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I. MDCCLXXXVHL 





Mit durfürſtl. guädigftem Privilegium. - BZ 
nn zZ 
deraurgegeben von dem Iufücft, —— Zeitungs ⸗ und Mpreffomtoir 


Ans Raterland; 


Du Erol; der alten Boien 

und ihres Schwerts, moch ſtolzer ist 
auf Theodor! 

er überwand ‚mit Siegeslaub: 


Von Lorbeer frale Silber. 
Und noh! — — vftmindre ſich 

— «+ der Gekenſchaat, 
Kae. fo Dich verfenur mein Vaterland ! 


Allergnaͤdigſtes Privilegium, 


. - er 
k rt ’ ig 


Wir Karl Theodor, von Gottes Gnaden Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Dber-und 
Niederbaiern , des heil. rom. Reichs Erztruchfes, und Kurfürft, zu Guͤlich, Kleve und Berg Herzog 
Landgraf zu Keuchtenberg , Fürft zu Mörs, Marquis zu Bergen Opzoom, Graf zu Veldenz, 
Sponheim, ber Markt und Mavenfperg, Derr zu Navenftein ze. ac. 


Defennen Öffentlich mit dieiem Briefe , und thun Fund männiglih : Nachdem Uns uUnſer wirklicher Rath , wirk⸗ 
licher geheimer s und Dberlandes + Negierungs + Gefrerarius , dann immarrikulieter öffentlicher Notarius Yoieph 
Ludwig Drouin unterthänigit vorgefteller bat, daß er entichloffen jeie , die Münchner Zeitung mit fchönerm Pas 
pier , fäuberem Druck, mehrerer Lieferung der Nenigkeiten , und angenehmem Stil zn verbeilern, und gemeinnütis 
e.. feine eigne Köften zu machen , und derowegen Uns gehorſamſt geberen , Unſer Purfürfil. Privilegium dars 
Ihm , umd feinen. Erben guädigft zu verleiben „ kraft deilen ich niemand umterfangen folle , berührte Zei⸗ 
tung nachzudrucken; dab Wir mithin in Anſehung feines im bisheriger derfelben Beforgung erjeigten Fleißes mils 
deft bewogen worden find , feiner Bitte zu gewähren , ſohin die befondre Gnad Ihm gerhan , daß. er forhane 
unternehmende Münchner Zeitungen , von nun an fünf und zwanzig Jahre lang , im offenen Drucke ausgebeit 
affen, hin und wieder feil haben, verſchicken, und verkaufen doͤrfe auch diefe in Unferm Kurfüritenthume, und 
Landen niemaud nachdtucken möge : ’ ER 
So gebieten Wir all und jeden im Unſern Landen anfäßigen Buchdrucern , umd fonften männiglich biemit 
ernftlih , und wollen gnädigft , daß felbige , oder Jemand von ihremtmegen obgemeldte Münchner Zeitungen 
weder im dem fchon gedruckten , mach einem andern Format machzudrucden , zu diftrabiren , oder zu verkaufen 
ſich unterſtehen follen ; les bei Vermeidung Unfrer hoͤchten Unguade , und hundert Dufagen Geldiirafe , Das 
von die Hälfte Unfrer Furfürfil. Hoftammer , die ändere Spälfte aber mehrgedachrem Zeirungsverleger zufallen fols 
le , anneben bei Verlurft derfelben Nahdrüde , die oft ernannter Drouin mir Hilf und Zuthun jeden Orts Obrig⸗ 
keit , wo fie dergleichen finden werden , alfogleich aus eigener Gewalt ohne Verhinderung maͤnniglichen zu ſich 
nehmen, und damit mad Gefallen handeln , umd thun möge ;_ auch folle andern zur Rachricht und Warnun 
diefes Unſer kurfuͤrſtlichesPridilegium durch gemeldte Münchner Zeitung Fundgemacht werden. Gegeben in Unſ⸗ 
» ver Nefidenzftade München, den a2aſten April. 17ä2320. * 
>> = Karl Theodor Kurfürft, — — 

ee © t. Freiherr op i J 
a L,S, — Ad Mandatum Sereniflimi Dni. Dni. 

Elettoris proprium, 
Stamm. 


Kronos und Aletheia, 
am erften Tage des Jahres 1786. 





O du , bes Eulen erfte , vortreflichſte Tochter, 
warn koͤmmt die felige , längft erwartete Stund, 
die meine Wünfche kroͤnt, die mich beglüdt, 

da Gütiger dein Auge auf mich blidt, 

dein erniter zwar , doch holder Mund 

mit einer Silbe mic entzüdt ? 

&ih ! wieder ein Fahr bracht” ich der Emigfeit Hin 
unwieberbringlich für uns ; fo fahft du ſchon 

der Jahre taufend und taufend entflih'n, 

und jedes der entfloh'nen ſah' mich hier 

an die ſem Tag’ vor deinem Thron', 

ſah' kniend mich um Gunſt dich fleh'n; 

doch keines, ach! noch Feines hat geſeh'n, 

daß deine Stirn’ fi heitrer zu mir wandt, 

noch feines fah’ und Hand in Hand 

vor des Allmaͤchtigen Antliz ſteh'n. 

Sein Will iſt's doch. Er fprah im Anbeginn : 
„Bis nit die Zeit und Wahrheit fich vermählen, 
„kann Menfchenglük nie baurhaft fein.’ 

D laß bie Sehnfudt mich nicht länger quälen , 

von heut’ an laß die Glüdesjahre zählen, 

mach 5* mich und die Menſchen — Sei mein!?“ 

So fpradı der alte Zeitgott zur Wahrheit. Fünglingsfeur 
luͤht' im Aug’ des ſehnſuchtsbollen. Stolz auf die Thaten, 
ie das entflohene Jahr vollbradt , und ſchwer beladen 

mit allen Beweiſen , daß er die Macht 

der Wahrheit verbreitet, und ihr gefröhnt, 

die Menfchen zu ihrer Erfenntnis gebracht, 

und von dem Septer der Thorheit entwöhnt, 

glaubt er fich fehon erhört. Sich nahend dem Throne. 
grif er Fühn nach Alerheiens Hand. — Mit ernftvollem Blick 
dog Alerhria fie halb entrüfter zurück, 

und zeigt damit auf ihre Krone. 

Der Alte verſtand's und beugt fich nieder. 

„D Kronos— fo Aletheia — noch fern iſt ber Tag, 

der unfre Vermaͤhlung wird fehn. Ach, leider ! noch fern ! 
denn hör’ — (fo fehr dich's auch verdruͤſſen mag, 

vergieb mir, Alter ! ich ſag's nicht gern ) 

Du biſt nod eben fo thoͤricht, als je 

Zwar feh’ ich am dieſen gebrudten Beweifen, 

dag im verfloßnen Jahr viel Gutes gefchehn ; 
doch, glaub mir, ich will nicht Wahrheit heilen, 
hab ich des Boͤſen nicht weit mehr gefeh'n. 

Fa, felbft dein philofophifher Nam 

eigt Wahn, nicht Weisheit. Sieh’ her und fie! 
Sir jedes Blat, das mir zur Ehre Fam, 

erhielt die Thorheit einen Ris, * 


Was du auch immer an Klugheit gewonnen, 

verlorft du zweifah an Sitten und Herz, 

ach, Ktonos, ich geſtehe dir's mit Schmerz, 

das Fahr iſt freudenleer für mich entronnen, 

Die Füge felbft galt mehr sei dir als ich; 

damit ich dich hiebon im Kleinen überführ’ 

Wirf einen Blick auf jenen Pad Papier, 

dieg find die Zeitungen ss ss —s 

Hier fuhr ich plöglih aus dem Traum’ ; 

ein ſchrecklichs Bewußtſein ergrif mich ; noch fo viel ſah' ich Faum, - 

daß Kronos roth bis hinter die Ohren da fland, 

Gut, daß ich hier fo glüclich entfam ; 

( denn, unter uns, bei rg smacherei 

hält feiner fi das Bruſtfleck frei) 

doch aͤrgert' es mich noch nach der Hand, 

daß id, von dem Gefpräch nichts mehr vernahm. 

Wir Fönnten zwar nach Zeitungsbraud und Ark 

bes Kronos ganze Antwort hier erbichten „ 

und alles, mas ber alte Knaſterbart 

ihr von des abgewichnen Jahres Thaten 

(Reformen, Projeften und Mandaten, 

und Sriedens- Handlungs» Kriegs Traftaten ) 

nur immer fagen Fonnt’ von Wort zu Wort berichten : 

doch nun verlangt die alte Höflichkeit 

auch unfern Gluͤckswunſch beim neuen Wechfel der Zeit. 

Alles was jeder da hat auf feinem Herzen und Gewilfen, 

bie Noth der ganzen Ehriftenhei 

Faff’ ih zufammen im Wunſch : jedem was er gern moͤgte. 

Verſteht ſich, wenn's nuͤtzlich ihen wir und Vortheil ihm braͤchte. 

Dem wichtigſten Feldbau viel Flor, dem —— ch 
ein Brod, 

ter Handlung Gebeih’n, und nirgend, wenn's möglich iſt, Noth; 

den Advokaten Progeife und den Klientem Bermögen, 

den Pfarrern bei ihren Beruf viel Seelen zu beifer und 


Segen, 
Den Apothekeren zu thun, den Nergten viel Kranfen zur Kur, 
und jedem Kranken robufte Natur. 
Ein groſſes Avaneement dem Militär. 
den Künftlern bei baarem Geld verftändger Beifall und Ehr. 
Der Unfhuld feine Schmerzensthräne, 
Dein, Freud ihr Loos durchs Leben bin. 
Dem Sängling treuen feiten Sinn, 
und Redlichkeit für feine Schöne. 
Den Damen in ber Liebe Treu, 
Dem Auge Geiſt, den Wangen Rofen, 
AU ihrem Weſen Zauberei. 
Dem Stußer Eau de Luce und Dofen 
Bonbons genug und Zuderbrob ! 
Und jeder Lais Hungersnoth ! 
dem Klugen Kraft zu guter That, 
und Weisheit allen unfern Narren, 
Diel Lefer unferm Zeitungsblat, 
und fo empflelt man ſich, ihr Herrn I 
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Mondtag, den zten Wintermenat (Jaͤner) 
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München. 

Beförderungen. Se. af. Durchl. haben dero Rath 
und Ordenskaßier, Georg Franz Engel, in Anſe⸗ 
hung feiner langjährig treuen Dienfte nunmehro 
auch den Kharakter eines wirkt, Hoffammercaths 
beigelegt ; auch gerußsten Hoͤchſtdie ſelbe den Sare⸗ 
tür und ?ict. Franz Kröner, zu hoͤchſtdero wirft, 
Hoffammercath und beigeordneten Hofantagshaupts 
duchhaltet mit Sig und Stimme guädigf zu ers 
nennen. 

In dem verfloffenen. Jahre 1785 find in dies 
fee Haupt = und Mefidenzftadt und. zwar bei der 
Garnifonspfarve getauft worden 102 — geftorben 
in. dem Razaret 40 , in der Stadt 995 getrauet 
39 Paare, m der Stiftspfarre zu 1.2, Fran ges 
kauft 420; geflocben Erwachſene 298. Kmder 
252; geltaut 106 Paar. In der St, Peterse 
nferte getauft 296Rnabın, 302 Maͤdchen. Ges 
forben erwachſene männkidyen Geſchlechte 154, 
weiblichen Geſchlechts 267 ; Kinder 300. ; getrauet 
276 Paare. Von der heil. Geiſtpfarre ift fein 
Derzidhni, eingefandt morden. —— 


Ungluͤck zu Zweibruͤcken. 

Nicht mur der Beſtaͤtigung der ſchon mitge⸗ 
theilten betruͤbten Nachricht halber, fondern mes 
gen der naͤhern Umſtaͤnde, beſonders aber wegen 
dem groſſen, herrlichen Beweis eines &dein Fürs 
ſtenherzens rücken wir folgende Nachricht ein, das 
mit bie Thräne des Menſchenfreundes, Die sep 
das Ungluck geweint ward, von der dadurch - vers, 
anlapten dotireflichen That wieder getroknei oder 
in Freudenthraͤne verwandelt werde, 


Der zmölfte Tag ber Geierlichkeisen , wonnic wufer 
sohdisfer Heties der briderlihen Bänstichfeis: ein Dents 
mal zu Biften, und eine Begebenheit, die Ihm fo unendhie 

ches Vergnügen machte, durch allgemeihe frohe Dpeiinche 
allgemeinen Zu war leider ein beitũbier Tag, der alfe 
ude in ein groffes Leid vermandeite A den? Diefog 
Age, als den 20 Krim. ſolltt auf Karlsinf, me bie liebe 
Üche Natur Durch Darfehung allır Scpängeiten teang 
nd des Geiämartes Üch Flg gebilden u Pas ipeiug, 
ein Feſt über alle Ges gehalten werde, weif «; —32 
DM at, unas prichtiges uud heitichet darucu Sep 
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der Aukunſt der durchlauchtigſten Herrſchaften ſcütt dem 


rleinen Pavillon g an dem Waſſerfall ein kuͤnſt ⸗ 






— — 
e Flammen anspufpsien, und dieſes fo fortdauern, bis 
en Feuerderg gegen feinen Mittelpunkt fich eröinet, und 
enen ganjen Zeuerfirom ausgegoffen haben würde, Die 
“Slemmmen auf dem, Gigiek ſoten durch allerhand Kup 
ker ausgeworfene brennende Aſche mnierhalten , 
‚ endlich , unter dem Kärkften Kano ⸗ 
etlicher tauſend Racketen und 
— hat der Vulkan anf einmal verſchwinden, dar 
gegen aber ein prächtig erlenchteter Tempel von Eorinthis 
ſcher Ocdaung, mit Hymens Altar in der Mitte, und 
zei andern. Altäsen_auf dem Seiten , mebit_ der Belench ⸗ 
—* des Mäflerfalles und des übrigen Lufgeholies zum 
Eommen follen. Verſchiedene Haufen von Nym⸗ 
J— und Silvanen mÄren in den Tempel eingetteten, eine 
ſanfte Mufit Härte fich hören Taflen , und auf den Gegen⸗ 
ſtand ſich ſchickende Geſaͤnge wären abgefungen worden ; 
endlich hätte noch vwerichiedenes Kunftfeuer am Fuſſe des 
Waſſerſalles das, Fe geendiget. Allein dur, bie erſchred · 


lichſte Begebenheit wurde alles dieſes unterbrochen. Det 


Ausbruch des Vultans geſchah wicht im jeinte vorgenellten 
Ordnung nach uud nach gradweiſe ; ſondern durch einen 
auvoraeſehenen· wibrigen- Zufall fo ſchuell md anvermus 
eher, dapı-dee ungläcktiche Enepfälsifche Artilleriemazor, Hert 
Wanyer ti hotitdiger Offizier z deffen Verdieufte in vielen 
Gelachen der? üuſte und Wiſſen ſchoften gemein amtrs 
danm waren‘, nebſt Drei Morporats und einem Bü ſen / 
meiſter/ da⸗ Opfer feines unerſchrockenen Dienfteifers ger 
worden. Kaum Haben Se. herzogl. Durchlaucht das Un⸗ 
alͤd erfahren, forüberliefien Sie ſich dem bitterfien Schmers 
Air und. indem Cie fich bemuͤheten, mit weinenden Augen, 
ariönlich deu Berwundetin Hilfreiche Hand zu leiften, fpras 
hen Sie folgende mirleidsvolle Worte: Diefes ifi der 
wuglüdlichfte meiner Tage. Mile Feſte, die noch 
folgen ‚follten, wurden eingeſtellt. Wir haben Urſache zu ber 
fürchten, dag det Eindruck diefer jammervollen Gegeben 
heit auf die Gefumdheit unſers gmädigfien Fürken eine 
widtige Wirkung machen doͤrfte · Indeſſen haben Hoͤchſi⸗ 
Veſelde bereits fo viel möglich die Leiden mach Ihrer bes 
lauuten Etosmuth durch Wohlthaten zu mildern gefucht ; 
an die hinterkaffens Wittwe des in der fchöuften Laufbah⸗ 


ue ſeines Lebens, Rahmes und Gluͤckes entriſſenen Herm 
Maiors- aber eigenhändig folgenden Bricf aeihriehen ; 
Beſonders gethtteſe Frau Obri 
So traurig dee Aulaß dieſes Schreibens 

ſehr mlnide ich, daß «8 etwas zu Ihrer Beruhigung 
möge beitragen Fönnen. Ih tühle Ihren Verlußl bie 
im das Innerſte meines Herjend, und würde noch une 
troͤſtlicher fein, wenn ich am diefem auſſerordentlichtn 
Unglüd das mindeſte Verſchulden haben könnte. Die 
jenigen, welde allen % Borbersitungen mit beigewoßnet, 
und nach der Hand bie unglüdlihe Gene mit ange⸗ 
feben , werden Ihnen am beflen fagen können , daf 
nichts don meiner Geite verſaäͤumet worden , mas 
menſchliche Vorſicht erfobeen und erwarten kann. In 
bie Zukunft zu fehen , und dem Schigſale gu gebie⸗ 
ten, fteht nur bei Gott, im drifen nnergründfichen 
Abſichten und Shgungen wir allein Troft finden koͤn⸗ 
hen. Mein Herz iſt fo voll von dieler traurigen Bes 
gebendeir, daß ih alle übrige Feierlichkeiten auf der 
Stelle unterfagt habe. 

Sehen Sie die Verſicherung auf eine lebenslaͤngli⸗ 
che Beriorgung, die ih bie brilege , ald einen Fleinen 
Beweis, an, wieviel mir am Ihrer Beruhigung auch 
von biefer Seite gelegen. Wollte Gott, es hienge 
von mir ab, Sie v£lig und ven allen Eriten zu ber 
zubigen! Zählen Sie übrigens auf mein eifriges Ber» 
langen Ihnen in alen DVorfallenheiten niulih zu ſein 
wid Ihuen Beweife ber vorzlglichen Werthſchaͤzung 
zu geben, mit welcher ich jedergeit fein werde 

beſonders geehrteſte Brau Obriſtwachtmeiſter in 
Dero 
Oarlsberg den zı Dei. 1785- 
wohlaffektionirter 
Karl, Pfalzgraf? 


Se. Durchlaucht baden graͤdigſt gerubet, ber Witt⸗ 
we einen lebenslaͤnglichen alt von 1109 El. 


zu juficddern. 
Berlin 
den zoten Dezember. Seine Königliche Ho⸗ 
heit , der. Prinz Heinrich, haben fi zu Sr. Mei 
jeſtaͤt dem Könige nach Potsdau begeben, 
Se. förigt. Mei; haben bei Dero Feldartil⸗ 
fesielorps, den Major, Herin von Mesfaz, zum 





R- 


—— und den —* Herrn Sn 
ger. —— ernannt, 
— Der wirlliche koügliche Stats: 
rigiteude Fin nifter, Herr von Wer⸗ 
Bi, ——— SE Maieſtãt dem Könige nad). Pols⸗ 
Ba zuruckelomimen. Eben dahin hat ſich auch 
Se Erjellen; der fönigl. Etats: Kriegs:und dirigl⸗ 
Kende Minifter , sur Freihert von der Schulen⸗ 


Burg, "blgeben. 
Dir Tönigt Frangöftfcye Köurier, Herr v. Beffep, 
iſt von Petersburg bier angelangt. 
Seltenes Sallerienäd- 
m in Fraukreich. 
— ward ih dem Louvre ein Gemaͤlde ausges 


Fetit,deffen infereffanter Inhalt und vortrefliche Exe⸗ 
kuzion Die Aufmerkſamkeit aller Kenner und Nichts 


Fenner an ſich feſſelte Unter den Haufen groffer und 


Hleinee Herrn und Damen kroch aud ein alter 


ſchwacher Invalid Daher, und pflanzte fein Gerippe 
vor das Bild hin. Er fahe es an, hörte darlıber 
erzählen, fugte, betrachtete es genauer, und fü 
ſchneu er konnte, gieng er weg, indem ihr Thräs 
nen Ihre die Wangen rollten. Er felbft war det 
Held deu Stuͤckes, und die Geſchichte iſt folgen⸗ 
de: Als er einſt aͤt nad Haufe gieng, traf er 
auf zween Straſſenraͤuber, die ein junges ſchoͤnes 
Maͤdchen ermorden, und plimdern wollten, Mit 
dem Degen int der Fauıft flırzt er auf fie ein, hieb 
den einen nieder, da er eben einen Doldy in die 
Bruft der Ungluͤcklichen ſtoſſen werte, und kam 
dem andern: fit emem eben fo derben Streiche 
nwor, als ‚Diefer in Begrif war ein Tergerol auf 
ſle los zu-driiten, - Er führte Die Serettete zu ihr 
ven Eltern; fie boten ihm Geld an, er nahm es 
wit: — „Sreund! Metter! wollen Sie unfre 
Tochter zum Weib, nehmen Sie fie mit allem, 
was wir haben! + — Der Mann nahm laͤchelnd 
us Maͤdchens Hand, und ſprach zu ihnen : — 
„Ich bisa ſchon ein alter Kerl; ‚meint ihr, ich 
Arte fie vom plözlicheri Tode gerettet um fie eines 
lengſamen ſterben ju laſſen ?- Er 'gieng und rlıhmte 
ſth dee gethanen nie. ⸗Der Maler erfuhr die’ 
Erſchichte/ und maltefin Dan Hatte den In⸗ 


3 
wafiden-im Louvre bemerki, man ſuchte ibn, fand 
ihn im Lazaret; das Voil trug den Helden vor 
das Gemaͤlde. Da fand er demüthig, fhmweigend, 
gros mit jinfehdern Haupt, das Voll bellatſchte 
ihn zdie Reichen boten ihm Geld an, das et 
nicht nahm. Der Praͤſident des Parlaments er: 
wirfte ihm eine Penfion von 250 Livres, wofte _ 
ex feinem König danft, und ſonſt des ai 
mit feiner Silbe erwähnt. 


Großbritannien. “ 


Der Handlungstsaftat zwiſchen uns ind Frank 
reich fol, nad) einiger Vorgaben, berdits fo gult als 
geſchloſſen fein ;_ andere behaupteh, H err Eden, eis 
ner der gefchicteften Männer vom der Dppofljionss 
partei, habe auf Herrn Pitts Vorſtetlung ein Ges 
halt von 6000 Pf. Sterf. erhalten, und fei zu 
einem Bevohmäctigten ernannt , um nach Paris 
abzugeben, und den borgemeldeten Traftat voͤllig 
zu beendigen. Woferne fi) die Sache fo verhält, 
fo iſt es unläugber, daß diefe Unterhandlung den 
Händen eines Mannes übergeben fei, der nicht befs 
fer dazu gewählt werden konnte. Man behanftet 
auch nun: mit eiher Art von Zuverlaͤßigkeit, daß 
„die Einfuhr franzoͤſiſcher RBrandeweine werde er⸗ 
aub werden ; der ſich bishet einige eigenninzige 
Pflanzer von Jamaika widerſetzt haben, aus Be⸗ 
ſorgniße, daß dergleichen ihren Rum⸗Monopol 
moͤchte nachtheilig ſein. Die Portugieſen haben 
ſchon angefangen, ihre uͤbertriebenen Weiupreiſe 
etwas herabzuſetzen, allein, ſie muͤſſen gewiß noch 
niedriger finfen, wenn der Handlungstraktat mit 
Frankreich geſchloſſen, und die Einfuhr —** 
ſcher Weine erlaubt ſein wird. 

Der bisherige britiſche BHouverneur son Oftſio⸗ 
rida, Her Tonyn, iſt am ı ten September in 
dem tönigl Schiffe, Cyrus, von St. Auguſtiu 
abgegangen, um nad England juris zu kehren. 
So ift nun diefe Provinz völlig von uns verlaffen, 
und den Spanien abgetreten , von melden «6 
pie‘, daß fie mırt den Ftanjoſen in Unterhand⸗ 
lung getreten find, um dieſelbe gegen ein Aequiva⸗ 
lent der Krone Sranfreich, welche Diefelbe fehr zu 
haben wünfdt, zu uͤberlaſſen. Auf die Weife wer⸗ 





— — feſten Fuß auf dem feſten Lande 
don Nordamerika wieder erhalten. Wieferne die 
freigewordenen Amerikaner dieſe neuen Nachdaren 
gern an ihrer Seite ſehen moͤchten, muß die Zu⸗ 
lehren. 
ik in ſu 
derer Verwahrung zu Paris ; wird aber, wie einige 
wollen , am uns nicht ausgeliefert werben, weil er 
inlunglich ſo viel im Fraukreich verbrochen, zuma 
Bei feiner Gefunguehunmg , daß er dorten zu dem 
verdienten Lohne eines Böfewichts vollkommen beredhs 
sit if. Das Weibsbild, fo es mit ihm gebalten, 
wirb , mis die Rede gebt, nach England zuruͤck ges 
ſchickt werden, um nad ‚den engliſchen Geftzen ein 
Berheil zu empfangen. Ob es au dem fei, daß bei die⸗ 
fer Gelegenbeit zwiſchen unſerm nud dem framdfis 
Ehen Hofe verabredet worden, künftig die, welche 
als Verbrecher der Gerechtigkeit entflohen, gegen ſeitig 
ansjukiefeen „ iſt noch nicht zu beftimmen. Einige 
wollen noch überdem behaupten, daß der König. vor 
Erankreich fogar geneigt ſei, das bekanute Droit d’au- 
»  baime im Anſehuug britischer Unterthauen aufzugeben. 
Bad einigen Nachrichten aus Amerika if‘ der Krieg 
ber vereinigten. Staaten mit den Wilden unvermeldlich, 
weiche leztere ein Heer von 58000 Mann aus allem 
ihren: Stämmen zuſammengebracht haben ſollen. 
Spaniſche Diät. 
Einen Beitrag zur dev wichtigften afler menſche 
Ahern Künfte, der Kunft alt zu werden, giebt das 
Beiſpiet eines ſpaniſchen Prälaten, das wir alfoy 
viewohl es nicht fo ganz new iſt, feiner Vortref⸗ 
fichfeit halber mittheilen wollen. Ber Kardinal 
Solis, Erzbiſchof von Sevilien, ſtarb in einenr 
ulter vom zo Jahren, g Monat und 24 Tägen, 
und genos bis am fein Ende aller GSeetenfraite und 
Sime, anfer dem Gehoͤre, welches ſchwach ward, 
Er pflegte zu ſagen, weil ich im meiner Jugend als 
eins Alter lebte, darum bin ich in meinem Alter 
jung? — Ich führte ein nüchternen, lontempla⸗ 
Tioeh „ doch keinesiweges fifendes und Inbolentes 
Wen. Meine Diüt war fparfam,und doch gut 5 
id; Wanf den beften Wein; aus. Eevey und Laman⸗ 
ya, ber nicht viel;. nur bei falten Wetter aus 
Taubte ich mir ein Dristes Olas. Ich ritt, ode 


— 


des Derfonmalung Ihrer 


gieng täglich in die Luft, und beim Megentvetter 
in einer bedeckten Halle. Diefe Febensart erhielt 
meinen Körper gefund; aber zum Aliwerden ges 
hört auch eine gefunde Seele, und die meinige 
hielt fi genau am die moraliſche Diät , melde 
Die Religion ung vorfcpreibt. Ihe hab? icy’s zu 
danfen, dag mein zeben ohne Krankheit, ohne 
verderbliche Leidenſchaft, Folglich ohne alten Kum⸗ 
mer bis zu dieſem Patriarchenalter dauerte. Run 
bin ich mie reife, volle Kornähre, die ihrer Ders 
wandlung entgegen winft. — Der König von 
Spanien nannte ihn den gluͤcklichen, ruhmwuͤrdi⸗ 
gen Steis; die Sevilier einen göttlichen Dann ; 
«6 war ſchwer, einen Nachfolger zu finden; denn 
feiner getraute fi , den Patriarchen in den Her⸗ 
gen feiner Untergebenen zu erfeßen. Sein 

war der vortreflichſte, einzigfte Hirtenbrief. 


Niedertiande 
Das Schreiden, welches der Here Erbffatthafs 
ter an die Staaten von Holland ergeben lies, zeu⸗ 
get won dev Empfiudlichkeit, mit weicher Derfeibe 
die Abnahme dev Haager Sarniſon angefehen batz 
er behauptet darin, daß diefes Kommando vor 
feiner Würde als Erbgeneralkapitaͤn der hollaͤndi⸗ 
ſchen Truppen unzertrennlich fei ; und widerlegt 
die Brliude der Staaten, welche glauben, es beeins 
traͤchtige ihre Souverainetät , wenn fie dieſes 
Kommando einem andern überlaffen. Er zeigt ihe 
nen, wie grundlos dieſes Vergeben fei, Da feine 
Dorfahrer, in den beffeen, bluͤhendern Zeiten der - 
Republik ftäts das Kommando im Haag behaups 
Bet hätten , ohne daß es den Staaten eingefallen 
wäre, einen Eingrif Daraus zu machen. Am Ende 
bes Briefes, worin man ſich auf ein demſelben beis 
gelogtes Memoir begihet, erflärt er, daß es nice 
anftändig wäre , feine Refidenz im Haag ferner 
fortzufesen , wenn die Staaten bei ihren anges 
nonumnen Siſteme beiben, und ihn eines weſent⸗ 
lichen Vorrechts auf immer berauben woliten. 
Der Hr. Erbſtatthalter evflärt zulezt, daß es alles 
jeit fein Beſtreben fein werde , die Souperänetät 
ber Staaten in allın Stuͤcken zu vespeftisen, und 
all fein Mögliches zur Ehre des Staates und auch 
Cdelmoͤgenden beijutragen. 
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Dienstag, den zten Wintermenat ( yAner ) 1766. 





München. | 

Nach einens nunmehro eingefandten Verzeich⸗ 

nis der heil. Gerftpfarre, in welcher getauft [ind 

worden 43 Anaben, 40 Maͤdchen, gefforben 34 Er⸗ 

wadjfene und 4 Kinder erfichet man Die Sums 
wen der ın dieſer Haupiftabt in 

Setauften Verſtorbenen Getrauten 


Sarniſonepfarte 102° 139 30 

Stiftspfarre zu ———— 
U. ?. Jiau 420 450 106 

St. Peterspfarre 598 721 176 


geil. Seiſtpfarre 83 — — 
1203 1349 312 
| Mannheim 
Vom ten Jaͤner. Heute wurde den durch⸗ 
lauchtigſten Herrſchaften des kurpfalzbaieriſchen 
Haufes eine unter der Mefterhand, des Herrn 
Hrofeſſor Berheift mohtgerathene Hımmelsfarte uns 
terthänigff uͤberreicht, durch welche der kurpfaͤlzi⸗ 
ſche Hofaſtronom Herr König an dem Staum⸗ 
wappen Der Hfalzgrafen bei Rhein in einem durch 
iſche Beobachtungen neu beſtimmten und 


wiſchen Antindus, Delphin, Dem Heinen Pferde 


und Waſſermann eingeſchalteten Sternbiſde den 
hoͤchſten Schuz dieſes darchlauchtigſten Hauſes fir 
die edelſte der Wiſſenſchaften, die Sternkunde, 
der Nachwelt zum ſpaͤteſt und dDanfbarften Andense 
Fon dufzubewahren ſich bemuͤhet. So fegten Hals 
ten, Havel, Pogobut und mehr andere berühmte 
Sterntundige in dem unerrmeffenen Weltall uns 
fterbliche Denfmäfer ihren durchlauchtiaften Fürs 
flen und Schuͤzern Daher entfprangen an dem 
geftivnten Himmel die Lilie, die Karls Eiche und 
Herz, der Sobieskiſche Schild, der poniatows⸗ 
kiſche Stier, die Medizeifche,  Brandenburgifche, 
Bourboniſche, fächfifhe und Firmianiſche Ges 
ftirne. So wird der pfälzifche Löwe das naͤm⸗ 
fihe Zeichen, womit der durchlauchtigſte Ordenss 
ftiftee Karl Theodor Die treugelcifteten Dienfte 
feinee Unterthanen zu belohnen geruhet Das himm⸗ 
Ifeye Dentmat des durchlauchtigſten und jederzeik 
die Wiffenfhaften und Gelehrten ſchuͤzenden Haus 
ſes Pfalz, und erfuͤllt endlich ohne Jrrung dem 
Wunſch des Posten an dem fererlichen Eintweis 
hungsiage des erſten Steins der Mannheimer 
Sternwarte; 


— — — 


— 
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D werft den Loͤwen, welchen ber Dichter Hien 
Aus Herkuls Siegen in das Geſtirn erhob, 
— — Erde! Soll ein Unchier 
7 Screen der M ichkei 


enſchlichkeit, 
ot an die Stile Theodors Löwen hin, 
Aus defien Munde Honig und Stärke quillt 


Teutſchland. 
Wien ben 28 Nor. (a. Ptivatbrie en) Die neue allerh · 


2* 


VBerordnang in Betreff der Freimaurerei iſt noch im« 


ner nicht ganz erfuͤlt; vielmehr find die Glieder des Or ⸗ 
dens des zu haltenden Benehmens halber noch immer 
unter ſich jomeind, daß Ah tie Fuͤrſten O — — 
und 2. — berrits retirirt haben. Ihrem Beiſpiele 
iſt ſchon ſeitbem die gauze Loge St. Joſephe, und 
gegen 200 Glieder anderer Logen gefolgt. Man 
kaun überhaupt annehmen, daß von 1000 hier an⸗ 
weſenden Deitufiedern kaum 3*0 bleiben werden, 
Das k. boͤhmiſche Landesgubernium jeigte kuͤrzlich 
an, daß eine Juͤdin, die ſich vor einigen Jahren 
taufen laffen, wieder abgefallen feie, und bat fich 
dieß faͤlige Verhaltungsbefehle aus. Die Hefolm 
Hon Sr, Mai, fiel fobin dahin aus,dbaf 
fr Feineswege Jeswungen werden ſolle, 
zur Batbolifhen Kirche zurüdzutehrene 
fordere blos aus dem Lamde gefhaft 
werden folle; wie dann in Abſicht aller Ubris 
gen getauffen Juden, die wieder abfallen, das 
namtiche beobachtet werden fode, fogar in dem 
alle, wenn es einem gebohrnen Kriften einfallen 
ollte, die jüdiſche Religion anzunehmen. 
° das ſchoͤne vom dem Maler Lampi werfert 
ild Sr. Mai. des Kaiſers in Lebensgröge, das bes 
kanutlich vor einiger Zeit nach Petersburg geſchickt 
ward; bat der ch aun auch durch den geſchi 
ten en Maler Braun fan Pergeair in Minia⸗ 
fur malen laſſen. Da es ſo beſonders gut getrofſen 
ware, fo lieſſen es Se. Mai. in Brilliamen faſſen, 
und ſchikten es der tußiſchen Kaiſerin kuͤrzlich ebem 
fals zum Ptoͤſent. Es har ſoiches in allemjigegen S00 
tauſend Gulden gefofter. 
Kürzlich iſt ein ungarifcher Noblegardiſt zum Pro⸗ 
foſen zefeger morden ; Man giebt ihm zroffe Us 
Ko fit in feiner Kuritsrechnung Schuld, mos 
Tin blos für Neisfatefchen ein Artikel von 2500 fl. 


f' 
Venerm Betichte gm Folge if er bereits (chem wiehe 
machdem er fich aehörıg ausgewieſen, auf freien Fuß 


Ur worden. Er trafeinitens in Fi 
ar 


fo großen Schnee er anf euer ion 14, 
erde zum Ber vaun —** D — nom 
ganz niumlanbiich.; allem zum i 
bier ampefender an ehulicher Kavatier, i 
mämliche Zeir wach Außlaud gereiier war, biekfals 
Beuzuig geben. 


Ein Privatfchreiden ans Klagenfurt erzählt 
uns die unanftändigften Auftritte „ die fich das 
Dolf in dem dort new eröfneten Theater , eines 
Stuͤckes wegen, das den großen Haufen nicht ges 
fiel, ungeadjt der Anweſenheit und des Erinnerns 
der Erzherzogin Maria Anna unlängft erlaubte, 
Leztere foa daber an Se Maj. den 
Kaifer gefhrieben, um Satisfaftion ge 
beiten, ünd um Anmweifung einer anderen 
Reſidenz gebetten haben, 


In Folge einer zuverläfigen Berechnung fos 
ſten die Geſandtſchaften, und die Unterhaltung 
der Korrefpondenten in»fremden Ländern dem f. k. 
Hofe jährlich un Durchſchnitte 2 Millionen und 
25 Taufend Bulden. Die Kouriere fofteten im 
Jahr 178% 333.188 fl. in gegenwärtigen am 
politiſchen Eteigmiien fo fruchtbaren Jahre aber 
flieg disfe Summe gegen 800 taufend Gulden, 


” Diele uuge Montenenriner vom Adel finden ſich 
* Hier ein, Sprachen ju erlernen, und ſich in Sitten 
zu werfeinera. Einer von ihnen, ans fuͤrſilicher Fa⸗ 
mie, deſſen Eltern und Brüder im vorigen Som 
mer von den Türken umgebtacht worden, bat Seine 
Maietät dan Kaiſer nm die-Gmade, als Kader bei 
dem Ublauenforps angenellt zu werden. Diele Birke 
iR ihm bewilige worden. Die Montenegriner , eim 
der. griechifchen Kirche zugethanes Volk, find von 
jeher tapfere Leute geweien, und haben wegen ihrer 
Zreibeir beſtaͤndig gegen die Türken gefiritten , deuen 
S auch bis nun zu wech nicht gelungen has, Re im 
. ihren hohen Gebirgen zu bejwingen. 


Das Uhlanenforps bar bereits 200 Rekruten, alle ge 
bohtne Gallizier, befommen, die naͤchſter Tagen ihre 
Vferde erhaiten follen. Die Offizier der men errich⸗ 
teten Divifiog find bereits ernannt. 

Die Herren Bolts zu Trieſt haben die angenehme Nach ⸗ 
richt erhalten, daß des ihnen pugehoͤrige nach Cams 
ton im China befimmte Schif giadlib zu Bombay 
angekommien jtil,.Don wanneı es mach eingemonam 
au Erfriiguugen feine Reife forsiegen wird. 


u mit ‚größer Hochachtung bewillkommt 
» Er Hat den allgemeinen Ruf cines 
tu Staatsmannecs, der ſich das. Wohl 
Des Bürgers , und des Uunterrhams zum einzigen 
ee gemacht —*— De MWasihader „„ die ihn 
feine ſchoͤbare inridiiche Werke , worum die 
einſte Phliofophirche Einſicht herrſchet, ſchon Faune 
er, find überzeugt } und geſtehen es, daß Se. Maj. 
lhaeun keinen andern haͤtten ſhicken koͤnnen, der bei 
din Umpänden, in weichen ſich die Lombardei beſin⸗ 
der, ſo geſchickt wäre, vie Chekane bei ihm auszu⸗ 
retten, und die Gerechtigkeit empor zu bringen. 
Zu der Galla am neuen Jahrestage werden 
Bei Hofe die prächtigften Anſtalten vorgekehrt, 
Diefmat führen die Fuͤrſten Eſterhatzi und Czar⸗ 
toristy Die ungarifche und galtziſche Garden in 
Perſon an, und der Werth ihrer Jumelen zu den 
Ordensjeichen, Uniformen, Reutzeugen wird auf 
Hide Mitionen gefchäzt. 
Es hatte die Erjherzogin Ehriftina, Generals 
antin der Niederlande, Er. Mai. ihr Ver⸗ 
i zu erkennen gegeben, ſie in Fruͤhjahre in 
Wien beſuchen zu duͤrfen: allein der Monarch 
ſchrieb ihr, daß Vorfaͤlle von Wichtigkeit ihm vers 


Hinderten im Fruͤhejahr in Wien zu fein: er er⸗ 


fie alfo, mit ihres Gemahl den Faſching 
in Wien mit ihm zujubringen, Beide fönigtiche 
Hoheiten werden dahero gegen den 18 Jäner ſpaͤ⸗ 
teftens erroartet , und tollen Ende März nach 
den Niederlanden zurlitfehren, Die Anherkunft 
gedachter koͤnigl. Hoh. wird auch duray die Wiener 
Beitung beftättiget. 

Dir newe preußiſche Geſandte Graf v. Pode⸗ 
will, und der kurſaͤchſiſche Baron v. Schönfeld 
haben auf ein Jahr Urlaub erhaften : auch wird 
der au dem hieflgen Hof ernannte Botſchafter des 
Koniges von Spanien, Marcheſe Elano, fo wie 
auch der neue hollaͤndiſche Minifter Baron von 
Hasften, der fid) gegenwärtig zu Konftantinopel 
befindet, allhier eintreffen. Sowohl bei der f £, 
als loͤnigk. preußiſchen Armee seiierft man mehr, 
als gewwöhntiche Zuruftungen ven Bedeutung. 

Privatbriefe aus Böhmen verſichern uns zus 


7 
vertäfig, daß an den Mrängen von Schleſien, öfters 
reichiſcher Seite, 2 Blockhaͤuſer, iedes ven 60a 
Marin, erbauet werden, und auf immer mit der 
erforderlichen Mannfchaft befezt bleiben folten. — 
Es ift auch gang gewis, daß aus dem preußiſchen 
Schleſten die Geireidzufuhre nach den üöfterreichie 

en Schlefien, Böhmen und Mähren auf Ber 
” fehl des Königs nicht weiter ftatt findet. 


Die von dem Opriftlieutenant von Arnal er⸗ 
fundene und erlaubte Feuer Mühle, worliber x 
dom Hofe- ein Privilegium excluſivum er 
haften hat, ift von dem beften Erfolge. Ihm has 
ben fit) 5 Theilnehmer zugeſellt, morımter fid) der 
Fuͤrſt von Lobkowiz und der Graf von Kinsky 
befinden. 

Ein aus Neapel eingetroffener Kourier, wele⸗ 
cher dem X. 8. Hofe wichtige Depechen überbracht 
haben fou, eczehlet, daß der General Pignatelli, 
nach unglaublichen Schivierigfeiten, die er der 

auffigen «eberfchteemmungen wegen auf feiner 
freife von Madriti angetroffen habe, wieder 
zurükgekommen fei; daß aber der Gegenftand feis 
ner Reife und ihr Erfolg noch immer in den wich⸗ 
tisften Punften ein unausforſchliches Geheimniß 
bleibe, das die Zeit erſt aufklaͤren muß. Bei 
der Durchreiſe des Kouriers durch Rom, war die 
von dem Kardinal Conti hinterlaſſene Schufdens 
laft dee Gegenfland after Geſpraͤche. 

- Berlin. Zu den Millionen, welche der preuf 
* Monard) jährlich dr dem an a Unter⸗ 
thanen zu verwenden p hören auch 300008 
Shaler, weiche ©e. rojeiidt Fereits für das fünf 
tige Jahr zur Urbarmadjung verfchiedener Linder 
reien in Pommern beſtimmt haben ; ferner 300000 
Thaler zur Anfegung neuer Kolouiften in der Kur⸗ 
mark, zu welchen die jüngern Söhme (dan anfäßte 
ger Bauern ausgefucht werden, welche die Beroͤlke⸗ 
tung mehr, als auswdrtige Koloniſten, beförderm 

m Beweife, daß es unter jedem Volt und. 
in jeder Religion edle und menfchenfreundliche 
Seelen giebt , kann folgende wahre Anekdate die 
nen: Der erfte Geiftliche einer nordiichen Seeſtadt 
erhielt won feiner Monarchin eine aniehnliche Gelds 
ſumme geſchenkt, um damit die Koficn eines ger 
wiſſen —— Aufwands zu beſtreiten. Vol 
edlen Bewuſtſeins einer ſchoͤnen Handlung, nahm 


8 
der grofmäthige Mann das empfangene Geld, 
fehenfte es zur Beförderung einer Öffentlichen ges 
meinmägigen Anftalt , und hielt bie befohlue Feier» 
lichkeit auf feine Koften- 

Zu Grundholm, in dem KHefifchen, hat der bar 
fige geſchickte Muͤhlenmeiſter, Nikolaus Jordan, eis 
ae vortseffliche Mafchine erfunden , um Flache 
barauf zu brechen. Sie fleht auf bem Schwarzba⸗ 
her Fluffe, und mird vom Waſſer getrieben. In 
einem Tage kann man fo viel Flachs darauf bres 
den , als 10 ſtatke Baͤuerinen auf Handbrechen 
in acht Tagen zu bearbeiten im Stande find. Dies 
fe Erfindung kann bei dem daſigen außerordentlich 
farken Flachsbau fehr nuͤzlich fein. \ 
Italien. Die Krönung bes Doge von Bes 
wun, des Edlen Karl Pallavicino, ift am 5 v. M. 
mit allen dabei gemöhnlichen Feierlichkeiten vor 

ch gegangen, Des Morgens zog er mit vielem 
Er in die Kirche, wo er von dem Bifchofe 
and Domfapitel empfangen wurde. Nach verrich- 
detem Gotteädienfte begab er ſich nach dem kön. 
Palaſte, wo ihm im groſſen Rathsfaale, in Auwe⸗ 
fenheit einer zahlreichen Menge von Zuſchauern, 
and bei dem Schallen der Muſtk und dem Dons 
ner ber im Haven beiindlihen Artillerie, durch 
den Dekan des Senates die Krone aufgeſezt wur⸗ 
de. Der Patrizier Stanist. Spinola hielt dabei ei⸗ 
ne merkwürdige Rede. zu darauf war wieber 
. feierliher Goftesdienſt, und dann ein herrliches 
Banker von 300 Gedecken. 

Der am Ssofe zu Nom geflandene veneanifihe 
Bothſchafter Signor Andrea Memo, nachdem er 
jum Profurator dr St. Marco ernannt worden 
‚und daher nad) Benedig zuruͤckzutehren, ſich ans 
fhidte, iſt von dem Parſte am 7 v. M. im Bei 
fein des Staarsfefreraits Kart. Buoncompayni aufs 
feierlichfte zum Ritter gefihlagen, und mir Schwert 
und. Halsband befchentr worden, die ihin der Kar⸗ 
mal umgab. en 
. " Reapef von ro Dez. Der Fuͤrſt von Carr 
dito Loffreds ift juͤngſt durch ein koͤnigliches Des 
feet, volt ruͤhmlichen Inhalte, zum bevollmaͤchtig⸗ 
Ken Miniftev am daͤniſchen Hofe ernannt wordeny 
welches alfo lautet: „Da der Körtig einen neuen 
Minifter an den Danıthen Hof ernennen muß, fo 
haben Sr, Paieftär fire gut befunden, Sie. zu Dies 
fen Poſten auszumdhlen, Der Umſtand, daß Sie 
aus einer erlauchten Zamilie entſproſſen find, die 


fi um die Kronc befonders verdient gemacht hat, 
tie auch Ihre erfannten Talente , Verſtand und 
Übrigen ſchaͤzbaren Eigenſchaften, die Ihre Seele 
jieren, haben bei dieſer Gelegenheit Die ganze Aufs 
merkſamleit des Königs rege gemacht, der, indens 
er Sıe durch Diefe Wahl zu einem ſolchen Poften 
auszeichnete, innigft überzeugt ift, daß Sie Ihre 
Einfihten und Ihren Eifer zum Beften des fünige 
lichen Dienftes, und jur Beförderung der wefents 
lichen Vortheile des Hofes anmenden werden. Ich 
theite Ihnen diefes in Ramen des Königs mit bes 
fonderm Vergnügen mit, um Ihnen Ihre Beſtim⸗ 
mung ‘befannt zu machen.“ Kaferta, den 16 Nos 
dember 1785. — Marcheſe Della Sambuca. 


Niederlande. 


Brüfel vom 24 Dezember, Bald nach dem 
neuen Jahre ſoll in dem oͤſterreichiſchen Riederlan⸗ 
den Das Gouvernement eine ganz neue Einrichtung 
erhalten, auf den nänmidyen Fuß wie 1702 nach 
dem Tode des Königs Karl I], und im Jahre 1718, 
da alle die verfchiedenen Difafterien in Eines uns 
ter Dem Ramen des koͤniglichen Kathes vereinigt 
wurden. Damals dauerten jwar diefe Derändes 
zungen nicht lange, aber ist hat man Deu Mäns 
geln vorläufig adgeholfen, und die Kegierungss 
gzeſchaͤfte in eine fo vortvefliche Ordnung eingeleitet, 
daß ale Provinzen dieſes Staates mit einem Blis 
she koͤnnen uͤberſehen werden, Eine Menae Feder⸗ 
fechter, die fin ihr Geſchmier die Einkünfte ded 
Landes auffraſſen, und Die Seſchaͤ fe nur verwirr⸗ 
ten, merden dadurch überfiligig und ein nüzliches 
res Gewerb ergreifen  unlıffen, 

Die Abreiſe J. J. kak. Hoheiten nach Wien iſt 
auf den 23 Dez. jeſtgeſezt. ’ 

ERRATVM. 

j eiri muſerer gehri ei 
En RA 
ben , uud ul außatt Dem aten Jaͤuet 1795 — 2756 zu lefen; 

Die 211 Ziehung zu Stadtaͤmhof den 29 Dej. 
26. 17. 55. 13, 1. 
Die 212 Ziehung den a9 Jaͤuer 1786. 
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Frau Zur Ei von Straßburg 
verfauft in billigiien Preifen = fehöne weißge⸗ 
Bleichte Straßburger bänfene Leinwand, 67, 9,16 
und 20 Viertel breit. NHänfenes Gebilb Tiſchzeug 
und Handtücher, davon die Garnituren nah Belieben 


Weiße und Guͤt e fehr nuͤzlich fuͤr Herrſchafteniſt, 

theils mit oder ohne Kranz, ſind 
und7 die Buliekict 16 und 2& Vier ⸗ 
tel, auch. fann man diefelben mit einer Math haben. 
Damafi Garnituren vor 12,28,24,36 und 48 Perfos 
nen. Holländifche Leinwand, Harlemer Bleiche. Ba⸗ 
tie von der niedrigften bis zur hoͤchſter Feine. Eroife 
firter Boarchead und geitreitten Bazın in Baumwoil 
und in feinen Schöne Schlafhauben fuͤr Dames. 
Sie nimmt“ auch aͤber obbemeldte Artikeln Kommifs 
fionen an, felbige nad) weichem Wappen es aud) fein 
mag ‚, nah Belieben verfertigen zu laflen. Auf Ber 
fehl jaͤßt fie ihre Woaren durch Ihren Meßhelfer in 
die Häufer tragen. Sie logirt allbier und ihren kas 
den bei Hrn Stuͤrzer, im aoltnen Hirſch hält. 


Klemens Augufi El; von Kodlenz befucher 
zum erſtenmal die hiefige Duft, und verkaufet um 
Ye billigfien Preife alle Gattungen Battiſt, und 
Sinons, ſo woht en Monde rouge, ald a Fleurs, 
Bauquets, Ramage, Mille mouche, und andere ders 
gleihen Deffeins. Linon Elair ſowohl von 3 Stab 
breit als $ und ı Stab. Eambren,oter Kammere 
udfler, glatt, gefreift und geblümt,. Mouſelin Ofls 
Kae glatt und geſtreifte, egtra feine Sorten, 


ch * 8 
N —R J Fa An 


Wirtwoch ben sten Wintermonat (Fine) Ida _ OO... 


* oder Fein gemacht werden koͤnnen, und weqgen 


Moufelin Schweizer , geffifte en Mouche, Fleurs 
et Ramage, auch alle Gattungen glatte und ges. 
fireifte. Holländer Leinwand in ganzen und halben 
Stüfen. Niederlander Spisen, von der ſchmalſten 
Gattung, bis zur breiteflen. Stabtgarnituren vom 
point de Malins und Argentan. anchetten für: 
Herrn, von point be Brourelles, Valltuciennes, 
Malıns, Allancon, und Argentan. ntoilagen von 
allen Gattungen und Breiten. Nieberländer Strik⸗ 
und Nähzwirn, von der gröbften bis zur feinflen 
Battung. Logirt bei Hrn. Streicher im goldenen 
ze der Kaufingergaffe über zwo Stiegen 
ro. ii, 


Vanderborght, Handelsfrau aus Brüffel, 
wohnhaft in Mannheim, iſt allhier angefommen, 
md verkauft alle Gattungen von breiten „und 
fhmalen Eigen, Damengarnituren, Mannsmans 
chetren von Alencon, Argenctants, Valenciennes 
Brülfel , und Mecheln nebit allen Gartungen Ste 
tollage in billigen Preifen. Sie logirt bei Hrn, 
Albert, Weingaftgeber. * 

Madame Clair Bronne 

Marchande de ınode de la cour dahier, vers 

fertiger und verfaufer alles, mas zum Damenpug. 
börer, als Kleider, Garnirungen, 

—* und ff: bige Federn von den neuefteu > 

ben, Bouquets, Blumen, und Girkanden, alle Sor⸗ 

ten von Hut und Hauben nad der neneften Facou, 

englufchen Flor, ‘Perlen und alles , was bie 


— A DEE . — — — 


rt. Sie nimmt auch ale Kommikionen nad 
Yarld an, und logiret unter dem fogenannten 
Bergheimbogen. 


Herr Joſeph Anton Rionde 
Handelsmann von Fuͤrth bei Nürnberg iſt allhier 
angelangt, welcher von allen Gattungen Spiegeln, 
als grofle, mittlere und Feine mit dem ſchoͤnſten Loo⸗ 
rerglas verfehen,, fo auch dergleichen Wandleuchter 
führet, auch ſchoͤne, göldene, filberne und tombafene 
Uhrgehäuß, wie nicht minder die innerfiche Buaebir 
—8 Uhren ſelbſten hat; dann ſind bei ihme ver⸗ 
iedene meßingene Nuͤrnbergerwaaren zu finden: er 
verſpricht die ae Preife, und follten von den 
Spiegeln noch gröifere, ald er bei ſich hat, verlangt 
werben, fo nimmt felber Kommißiones an, und darf 
man ihme nur die Höhe und Preite des Hauptglas 
beftimmen , fo verfichert er die promptefte Bedie⸗ 
nung und genauefte Akkurateſſe. Seine Auslage ift 
bei der Hauptwache. Sein Rogis aber zur blauen 


Trauben bei Hn. Anton Maͤrkel in der Kaufingergaffe. - 


gr Leopold. „Herrmann aus Sachfen, 
dermalen wohnhaft zu Regensburg, handlet mit 
ertra feinen weiß damagzirten Tafelzeugen in Garni⸗ 
turen von 6Eubert bis auf72Tafeltücher 3,4,5Ellen 
Breit, und von 5 Ellen bis 16 Ellen lang, ertra 
inen und ord. Halbdamaſt in Otuͤcken Tafeltücher 
gu machen nad) elieben , wie auch fchmallen det⸗ 
fo zu Servieten, extra feine holländifche und ſchleſi⸗ 
fibe Leinwand zu Hemden, 4,5, 6 Ellen breiten detto 
Bettzeug, ferner alle Gattungen feiner fehlefifcher 
chnupftuͤcher, Batift und Kammertuch, ſodenn auch 


inen weiß geftreiften Barcent. Logitt in der 


auen Trauben bei.Hn. Markel in der Kaufingergaſſe. 








Auſtern zu verfaufen. 
Bei Franz Anton Thaler, Handelömann nächft 
dein Ruffinithurm find frifche Huftern angekommen. 


r Ein faft neues Hammerflavier 
mit 3 Veränderungen und 5 ganzen Dftaven 
* um einen billigen Preis feil, Im 3. Komt. 
un man das Naͤhere erfragen. 


— 


Waqen zu verkaufen. 
Es iſt ein noch ganz neuer vierſiziger — 
Sagen um einen fehr billigen Preis zu ver aufen, 
und im Zeit. Komt. zu erfragen. 


‚„ Wiener Wagen zu verfaufen. 
Es ifkein faft ganz neuer mit gelbem Bluſch ges 
fütterter, mit eifernen Aren und einem berleiSchwar 
nenhai Sverfehener Meiner Wienermagen zw verkau⸗ 


verkaufen. 


* Das Nahere khanen bie Kaufstiebhabeg.imn | 
- Zeit. Komt. erfragen, 


Verſchiedene Kirchenornate . 
find in der Bechthalleriſchen Behaufuna auf dem 
az bei Mathias Bett als reiche,glatte und — 
von allen Sorten, Meßgewaͤnder, reiche von Go 
und Silber ‚, dann geblümte von Farben, ferner or⸗ 
dinari Meßgewaͤnder, dann Pluvial, Fahnen , Alben 
und Chorröde von Schleier und Leinwad um den 
billigſten Preis zu haben. 


Chaiſe zu verkaufen. 

Eine ganz neu verfertigte Halbchaife , wobei ſich 
ein Siz zum Aufſchrauben befindet, und auf ı oder 
2 Pferde gerichtet, folglich mit einer Anz und Deis 
rel verfehen iſt, ſtehet um einen billigen Preis z 
Kaufsliebhaber Fönnen das Nähere 
Zeit. Komt. vernehmen. 


Ein groifed bundfreied Klavier 
mit 5 ganzen Oktaven flebet Ju verkaufen. Den 
Verkäufer kann man im Zeit. Komt. erfragen. 


Geld auf Zinfen zu nehmen. 
Es gedenfet jemand 3000 Gulden auf Zinfen 
egen Verſchreibung feiner Gruntjtäden , fo den 
erth des Kapitals weit überfleigen, und noch nicht 
verhypothesivet find, aufzunehmen, Man verfihert 
eine richtige Abgabe der Zinfen , wie au nicht 
minder eine volldändige Hücdbezahlung des Kapitala 
Abſt. Wer ein ſolches Kapital verzinslich anzulafs 
en gedenfet, der beliebe es dem hiefigen 3, Komt. 
gu willen zu maden. 


Gefundene Geldtaſche. 

Bor beilduig 14 Tägen ift eine Geldtaſche mit 
etwas Geld gefunden worden. 
hat , der kann den Finder im Zeit. Tomt. erfragen. 

Berlorne Schnallen. 

Den zofen v. M. iſt ein paar filberne Frauen« 
zimmer Schuhfhnallen, deren jede 6 Nöslein hat, 
verloreu worden ; mem felbe zu Hunden gefommen, 
der beliebe es gegen eine Belohnung im 3. Komt. 
zu melden. 


Verlorner Handihuh. 

Es ift vom Sendlingerthor bis in die Mitte des 
Särbergraben ein ſchwarz manchefterner Handſchut 
don einer Frau verloren worden. Der Finder bies 
ſes beiiche fi) gegen Rekompens im Zeit. Komt. 
zu melden. 


Derlorne Halstücer. 
Am verwichenen Freitag Abends find etliche neue 


Wer felde verloren _ 


— ra 
& 


pen: Haldtücher.» Fo in einem ſchwarzen alten ſei⸗ 

_ —e— ee n — — 
u iefe gegei 

dem Zeit. Komt. einzutiefern. * —— 


— Vetlornes Sacktuch. 
Den iten dieſes iſt in U. k. Frau Pfarrkirche ein 
meifles Sacktuch von Leinwand mit den Buchſtaben 
'E.L. verloren worden ; der Finder wird gebetten, 





ſelbes gegen Refompens im Zeit, Komt. abzugeben. 
— i 





Verlornes Bethbuch. 
Ss iſt am neuen Jahrstag in ſder hohen Mal⸗ 
rkirche ein Gebethbuch mit vielen Bildern und 
einem gefchriebenem Namen verloren worden ; der 
Finder wird höflich erſucht, felbes dem 3. Komt. 
gegen Rekompens zuzuſtellen. 


2 Berlorner Rofenfranz. 

Es iſt am verw. Sonntag ein im Silber gefaß⸗ 
ter Mofenfrang von U. L. Frau Stiftskirche bis nach 
St. Peter verloren worden ; der Finder beliebe fels 
ben gegen eine rechtſchaffene Belohnung dem 3.Romt, 
einzufieferh. 


- - Der Weinhaͤndler Honeder, 

welcher bei Herrn Kurs, furfl.. Hausfammerer 
im Ramlifhen Haufe im Krottenthal logiret, vers 
Fauft für einen geringen Preis guten Rheinwein auf 
Prob in Faͤßchen. 


Die Boutique 
von: englifchen Zinnwaaren , fo in ber vorigen 
- Binterbult in der Senblingergafle war , befindet 
ch dermäten in der Mofengafle haͤchſt dem Dienter- 
rduer , weſches den Herrn Kaufsliebhabern hiemit 
befannt gemadt wird. . 

















Kundmachung. 
Naͤchſtkuͤnftige heil. drei * bnigbufe ben ı6ten 
äuner werden bei bieuntfiehendem Ort folgende 
vier Stof+» und 2 Hängubren den Meiſtbietenden 
‘+ pffentiich nerfauft, 1. Eine lange Perpendikeluhr 
mir einem braun eingelegten Kaſten, fo auf alle 


ahre eingerichtet iſt, von ſich ſelbſt Biertel, und 


und fhidgt , und repetirt, macht alle Viertel⸗ 
-Aunde eine Karillion oder Stuͤkelſpiel. Auf dem 


Crtigrab ſind Figuren angebracht, ald Klausner, 


R Minden, Faͤger, Hirſchen, welche fich verfchieden 
© präfentiren, und ungefdhr Kreuzerkomoͤdien fpielen. 
| A * lange — mit per mit Binn, 

€ orn, und _verfhiebenen eingelegten 
Kaſten, Fan verſilberten Elßuͤlen, und Schulden 


4— 


ohne daß fie des Aufziehens bedaͤrfe. Iſ 


„ber: andern die aus dem neuen Teſtament — auf 
i 







. Diefe uhr fott erfice Jahre lang. 


daß ſie Viertel, und Stunden fchla 
repetiren bar ein ne: | 

en Ziffern. 3. Eine 
Fu a le und ülfe ft 


Ierarbeit verfülbert, der Kaſten if mit gefärbt 


Horn, und Zinn, und —— Sie geht 
8 Tage lang, zeigt Stunden, Viertel, Minuten, Se 


«Funden, Auf» und Niedergang der, Sonne, Monds⸗ 
bruͤche, Monat, Wochentag, und 
« melözeichen, ſchiaͤgt Biertel, und Stunden, repetirt, 
<fpielt „. und präfentirt in Siguren ein Tournier, 
‚wozu ein Hannswurſt fein Kompliment macht. Zwo 
Stokuhren in Kaͤſten von Bildhayerarbeit , weiß 


Monatstag, Him⸗ 


gefaßt mit Blumen garnirt, geyen‘ über 48 Stums 


: den fchlagen Viertel, Stunde, nnd_repetiren, gu je⸗ 
dem Viertel fpielen fie, und auf einer erfcheinen 


die wichtigften Dinner aus dem alten , und auf 


beeden bie ganze Geſchichte Jeſu. In den Mittele 
ftüfen repräfentirt -fich einerfeits das Abendmal, 
wo bie Bedienten auftragen , und Judas feinen 
Beutel dem Publifo zeigt, andererfeits opfern bie 
heil. 3 Könige ‚und machen foviel Kniks ale die 
Uhr Streice schlägt. Eine groffe — mit 
einem franzoͤſiſchen Kaſten, — mit Deßin 

bezogenen Gefimfern, mit vergöldeten Bragen,un 

Geißfuͤſſen, und einen ungefähr 4- Schuh heben 
Moftament. Die Uhr geht 8 Taͤge lang, ſchlagt 
Diertel, und Stunde, und fpielt allemal, repetict, 
zeigt die 12 Hintmelsgeichen oder Donate fat 
den 7, Planeten oder Taͤgen; zeigt auch den Tag 
des Dronats, hat eim vergoldetes Zifferblatt mit 
geſchmolzenen Ziffern. nden 24. Ron, 1785. 

Kurfuͤrſtlich geiſtliche Kanzlei, 


ranz Xav. Graff, kurfuͤrſtl. wirft. 
s8 Sat und Pia nad 


Bekanntmachung. 
Dem ſammentlichen, ſowohl Inn » ald auslaͤndi⸗ 








ſchen mit allerlei. Vieh fommerzirenden Publifo 
93 andurch zu wiſſen gemacht, daß der bisherig 


kurfl. und gemeiner Stadt Ungelddiener allhier, Jo⸗ 
hann Michael Seidl auf deſſen ſelbſtiges Verlan⸗ 
gen von Ungelddienſte entlaffen, und anſtatt deſſen 
der burgerliche Garkoch allhier Johann Michael 
Wieſer N — ſei. ‚Babe biejen A 
welche einiges. Viehe zu verungelden haben „ fi 

nicht mehr in des Seidls Wohnung, fondern ent» 


ober gm bie anfgeßeilte Stagionen, ober in des 


>} 


detfigen Ungelddieners Behauſung in deri@ndbt/gafe 
Sr menden, allda ihr Ungelde zu entrichten, und 
ie bebörige Polete zu loͤſen haben. Münden dem 


eg Desbr. 17285. - 


Kurfl. und gemeiner Stadt Münden Ober 
ungeldamt, 





Verruf. 


Da man die in allhieſig hochfl Reſidenzſtadt ſich ber 
Findend Goldſchmid Sturmiſche Behauſung, Gold 
ı fchmidsgerechtigfeit u. Werkjeug ſamt den berhande ⸗ 
nen Krez undSchlif, fo andern verſteigern wird; So 
iſt zu ſoichem Ende Mondtag der 23 Jaͤner bes ein⸗ 
trettend 178, Jahrs ad licitandum anberaumt. 
Kaufsliebhaber können ſich alſo am präfigirten Tage 


in dieſſeitiger Stadtſchreiberei melden, ein Anbott 


ifehlagen, und fobann dem Weiteren abwarten. Alt. 
tibden 20 Dei. 1785. 


Buoͤrgermeiſler und Raͤthe der Hochfuͤrſtl. Reſidem· 
ſtad Freiſiag. 


Liz, Sebaſtian Rehrl, 
Stadtſyndikus. 


ö— — — — nn ——— — — 


AVERTISSEMENT, 


Man finder fidy in die Nothwendigkeit derfegt, 
„ben Liebhabern der Seidenzucht anmit ren zu 
14affen, daß in dem mflehend 1786 Jahre fein auf 
‚dem ‚Rempart fiehender Maulbeerbaum zur Belaus 
dung gelaffen werden fönne. Die zwei Jahre nach⸗ 
einander gefolgte firenge Kaͤlte iſt die Urſache, und 
jeder Eimfichtsroule wird felbft. erfennen , daß die 
Baume befehldiget worden , und ihre Kräfte wies 
der zu erholen Zeir haben müffen, indem fogar Im 
Auslande, wennn auch die Kälte feinen Schaden 
derurſachet, dennoch der Maulbeerbaum nicht alle 

Fahre zur Benüzung genommen , fondern bis auf 
ein zweites" verfchorer wird: Die Liebhaber ber 
Seidenzucht mögen ſich daher hiernach achten, und 
1 allenfalls in dem 1785. Fahre -ergeugten 
"MWurmfaamen der Divekzion -eialieferen , gnigegpn 
man fie verficheret „daß ‚da die Belaubung der 
_ Bäume auf das 1787 Jahr ſicher vorgenommen 
wird, fie mit der nömlichen Duauswät, und Güte 
des einngelieferten "Soamend unentgeirlih wieder 

derfehen werten Sollen. Geſchehen Münden den 
2 duner 17366..— 
Aurfuͤrſtl. znaͤdigſ angeorbnete Generalſeiden · 
—  zuhrdirefjion. 

"Sekretär , und Kafier Groſch. 


- möglichft 


Eriftahjitagten: 

ofenh, Georg und Johann Pichler, drei ehe 
leibliche Brüder und Hafbhöflere Sihne von Pit 
i sfirchen hieuntftehenden Pfleggerichts, has 
ben * ſchon vor 40 Jahren in kurbaieriſche Kriegs⸗ 
dienſte, dermalen jedoch nicht mehr wiſſend, unfer 
was fuͤr loͤbliche Regimenter begeben, ohne daß ſeit 
Zo bis 32 Jahren weder ein noch der andere von ih⸗ 
‚nen Brüdern mehr zum Vorſchein gekommen, oder 
zu erfragen gewefen. Da aber fie 3 Gebrüder ver⸗ 
> dg des unterm 4 Jaͤner Anno 1774 odrigkeitlich 
‚errichten Webergabsbrief auf obigen Pichlergut an 
väter» und mätterlihen Heuratbgut , dann ſchwe⸗ 
ſterlichen Erb 131 fl. 18 fr. zu fuchen haben, und 
um beren Ausfolalaffung bie naͤchſte Anverwandte 
immer andringen. So werden fie drei Pichleriſche 
Brüder oder im Fall felbe, wie ſicher nermuthet 
wırd, bereits mit Tod abgegangen fein follten , de⸗ 
ren allenfalld verbanden Terend rechtmaͤßige Erben 
dermailen hiemit zitur, daß felbe von unttichenden 
Dato aniv 3 Monat um fo fiderer allbier erfchele 
nen, und bemeldten Erbtheil erheben follen,ald man 
nah Verfluß ſolchen Termins vorbemeldte 131 SL 
28 fr. gedacht naͤchſten Anverwandten gegen leiſten⸗ 
der Kauzion ausfolgen laſſen wurde. Attum den 

24 Dei. 1785. 


Kurpfalgbaierifched Pfleggericht Neuenbtting. 


Simon That. v. Yoner) 


Megierungsrath, 
gg in 


SEE 
DBübhberauzeigen 


"Bei Anton Fran » Hof» Akadem. und Landſchafts. 
bucbdrufer auf dem Färbergraben, find zu 
haben: 


Kurpfalzbaieriſ. Rezeß mit dem Ordinariat Augsb. 

Fol. 1785. Neu verbeſſerte Inſtrukzion, mas bie bürs 
erlichen Obrigkeiten in Staͤdt⸗ und Maͤrkten bes Kurs 
—— und der kLanden zu Baiern insküͤnſtig 
abſonderlich in Obacht zu nehmen, und gehorfamft zu 
vollziehen haben. Fol. 1748. Ausführliche Reperto- 
rium ad Codicem judiciarium bavarieum, und befs 
fen geiebrteninmerkungen, worınnen durch angeführte 
weitſchichtige Rechtsfragen alle in Codice judiciario 
und deſſen Anmerkungen enrbalsene techtötleilen befts 
angezeiget, aud) deren Decifion halber tem 
vLeſer ſowohl das Kapıtel- „ als der.svaıs und des $vi 


— — 
“ * 
* — 
J 


Numerus und Littera in Anmerkungen und Folium 
angebeutet wird ;. vorgeflelet von Joh. Andre de fa 

"Haft,firaterifhen.Hofrath, Obriſthofmarſchalamts · 
flahsfommiffario Und beeder Rechten Doktor in Folio. 
761. Stattlers baierifche Geſchichte, zu bequemen 
Bebrauche verfaßt und an das Eicht geſtellet. 4to. 





Beim Ieb, Bart. Sirobi, Prof. uud Buchhandler im 

jaquemontiſchen Fauſe im ber Hofengaffe find nach⸗ 
ſteheube Bücher um beigefeste Preiſe zu haben: 

veſammelte Mutsäge sur phififche und politiſchen 


Kenntniß von Baiern ‚, der obern Pfalz , Neu⸗ 
vurg / und Sulzbach. 8. 40 fr. 
Preußiſche Beantwortung der -Wienerprüfung tie 
. . Affosiation und bairifchen Laͤndertauſch betref* 
fend. 4.1785. 15tr. * 
Biographien der Selbſtmoͤrder. 8. 1785. ı fl. 15kr. 


Overbecks, Here , Lehrgedichte und Lieder für . 


junge empfindfame Herzen, 8. 1786. 36 fr. 


Bibfiothef { alphabetifche, der. franzöfifhen , funk. 


fchen,öfterreichifchen, und boͤhmiſchen Koch 
8.07 — — 
Germeuil, oder darf ſich eine tugendhafte Frau auf 


die Beftändigkeit ihres Mannes vollfommen - 


verlaffen ? a. d. Franzöf. des Herrn von Ars 
naud. 8. 15 kr. 
Eleonore von Heunegau, eine teutſche Geſchichte. 8. 
1784. 30 ft, A qei 
Eſſich ( Job. Gotrfr.) Auswahl. der beften und 
auserlefenften didtetifchen Mittel zur Borbäus 
er — Kur der Krankheiten. 8. 1784. 
48 r. 
Die Kunft ; die Herzen auf der Kanzel zu rühren, 
. „Aueb-fran. 3 Th. 8. 1785. 3fl., 
Die Kunft die Seelen im Beichtftuhle zu belehren, 
und zu ruͤhren. 2 Theile. 8. 1785. 2 fl. 
gJapuins, (Nik. Joſ. Edlen von) Anleitung zum 
—— * nach kLinees Methoden, 8. 
27785. ı fl. oft. 


Meißner (A. ©.) Eriählungen und Dialogen, 2 


&h. 8. 1784. 36 fr. 
Boit C Y: V.) Unterhaltungen aus der Naturges 
; „shihte , ‚dem ‚gemeinen Keben und der Kunft 
‚mit 532 Kupfer. 8.1785. 2 fl. ; 


Sammlung von Geſchichten, Erzählungen und fur» 


gen "Nuffäsen Mäbhen und Ylinglingen ar 
— Unterhaltung geweiht. 8. 1785° 
#fl. 36 fr. 








In der v. Crözifchen Buchhandlung allhier in der 


Kanfingergaffe dermalen im v. ruffifchen, Haufe 
ruͤckwaͤrts tem Franenflifte gegenüber find zu 
finden : 

1) Erffärung der Urſachen, welche Se. Fönigliche 
Moajefiät vyn Preuſſen bewogen haben ihren 
hohen Mirftänden des teutſchen Reichs eine 
Affoziazion zu Erhaltung des Reichs ſiſtems an- 
BEN und mit einigen zu ſchlieſſen. 4 Bere 


in. 6 fr. 
2) Wienerprüfung diefer Affoziation. 4.15 Fr. 
3) Könial. preußifhe Antwort hierauf. 4. Berlin. 
Drudpap. s2Er, Schreibpap. 15 fr. 
NB. Zwerjüngft erſchienene Rachdruͤke 
Nr Stute haben und die Preife 
-unferer in Vögen deſtehenden ſchoͤnen 
Berliner Auflage zu unferem Schaden 
Herabzufegen gejmungen. u 
4) Yflumaners Aeneis. 2 Ch. 8.2 fl, 
Budislawoky ( Mart. J Moralphilofophie, oder 
„ Kunft die Bidefenafai durch. Srundfäge ber 
Vernunft zu erlangen. 2 Baͤnd. 8.1 fl.a5 kr. 
6) Deſſelben Gedanken äber dad Gebeth und das 
Brenier 8. 15 fr. 
7) Stögers ( Ferd.) Einleitung in die Kirhenger 
Michte des geuen Teſſaments. 8.54. 
8) Tſchupik, Joh. Rep ſaͤmtliche Kanzelreden. 6. 
Baͤnde. 8. 9 f. 1 
9) Godeau (Ant.) Difcurfas de vocatione ad 
ftatum ecclefiafticum, 8. 36 fr. 
20) frage: ob wohl Joſeph IL. bei feinen Bebzeiten 
.. >an die Erwählung ‚eines zömifhen Königs ger 
‚denken dürfe ? 8. x fls 
11) Mayers, Fof. Evangelium nach den Evanges 
liſten hen 4 Bände. gr.8. 6fl. 
12) Der Birgitt, ein Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen 
8. 12 kr. 


13) Bernſteins, Gottl. praktiſches Handbuch faͤr 
Wundaͤrzte, iter Band. gr. 8. Zfl. 12 fr. 

14) Ehoport und Defauft , Anfeitung zur Kennt 

ni aller chirurgischen Kränfheiten und Oper 

‚rafionen. 2 Bände. aus dem Franzöfifchen. 
gr. 8 a fl. i — 


Bei Kriſtian Bottlieb Schmieber Buchhandler in 
Carlsruhe iſt herausgekommen, und in der 
gentnerifhen Buchhandlung naͤchſt dem 
fchönen Thurme in München zu haben. 


Sammlung ber beften deutfchen poetiſch⸗ und i, 
Schriftſteller. 163 Theile en 
— beſtehet in nachfolgenden 


chern. 
Bellerts ſaͤnmtliche Schriften. ro Theile. 4 fl. 
Rabners Schriften. 5 Theile. 2 fl. 
Hagedorns. Theile. ı fl. ı2 fr. 
Gehners. 3 Theile. ı fl. ı2fr. 
Kiopfiof Meßias. 4 Theil. ı fl. 36 Fr, 
Hermannsfhlacht. 24 fr. 
Traueripiele. 24 fr. 
Dim. 24 fr. Lieder. 24 fr. 
Kreift Schriften. Theile, 24 fr, 
1; ,,Schriften. 2 Theil. 48 fr. 
Erowef Schriften. 2 Theil. ı fl. 
Wieland Beiträge. 24 Er. 
— Sammlung poetifher Schriften. 3 Theile, 


ı fl.24f, 
— Yrofaifhe Schriften. 2 Theile. 48 fr, 
— oIdris. 24 fr. 
— AÄgdathon. 4 Theile, ı fl. 24 Er. 
— Ninadie. 2 Theile. 48 fr. 
— Don Sylbio. 2 Theil. 48 fr. 
— Diogenes don Sinope. 24 fr. 
— ‚Grüien, Mufarion, komiſche Erzählungen und 
Combabus. 24 fr. 
— Boldner Spiegel. 4 Theile, ı fl. 12 fr. 
— Kleine Kronik. 24 fr, 
— Gerichte Sternheim. = Theile. 48 ft, 
— Neueſte Gedichte, 24 Fr. 
— Dberon. 24ft, 
— Abderiten, 2 Theile, 48 Fr, 
— Glefia und Sinibald. 24 fr. 
Leßings Lufffpiele. 2 Theile, 48 Fr, 
‚— Zrauerjpiele. 24 fr. . i 
acharie poetifche Werte. 6 Theile, 2 fl. 36 fr. 
eifeng Trauerfpieles’ 3. Theile. ı fl 24 kr, 
— Meuefte Gedichte. 2 Theile. 48 Fr. 
— Komiſche Opern, 3 Theile. ı fl, u 
. — Buftpiele. — ı fl. göfr. 
Särhens Schriften. 4 Theile, 2 f.36 Er, 
Hallers Gedichte. 24 kr. 
— fung, 24kr. 
— Aifreb. 24 Fr. 
— Briefe über die Offenbarung. 24 fr 
Dufch moralische Briefe. 2 Theile. ı fl. 
— Gedichte Karl Ferdiners. 6 Theile. jf 
wrötärte der edelũ und reinen Licht» 20 1r 


/ 


"Salzmann Karl 


. Gleimd Schriften. 6 Theile. 48 kr 


Mendeliohns philoſ. Schriften. 2 Theile, Ä y 
— Phaͤdon, oder bie —E der 2 


24 fr. 
Ramiers ihriſche Gedichte, 24 ff. 
— xyriſche Blumenkefe. 2 Thle. u fl. 
Jakobi Schriften. 3 Theile. 48 fr. 
Blums Gedichte. 24 fr. 
— Spaziergänge, 30 fr. 
Meikners Skinen. 6 Theile, 2 fl. 36 fr. 
— Aleibiades. m. K. 3 Theile. 1 fl, 48 fr, 
Meisners Aleibiades. Zr. Theil. 36 fr. 
Billamovs Gedichte. 24 Fr, 
Michaelis Gedichte. 24 Fr. 
Eramers Gebichte. 3 Theile. ı fl. 24 fr. 


. Stollberge Gedichte. 24 Fr. 


Jakobi vermifchte Schriften. 24 fr. 
Engels Phlloſoph für die Welt. 2 Theile. 3a kr. 


— Luftfpiele, 24 fr. 


—— Dialogen und Erjaͤhlungen. 2 Theile, 
r. 


8 
— Fabeln. 15 fr. 


Miemayers Gedichte. 24 kr. 


Mezeld Wilhelmine von Arend. 2 Theile. 1 fl, 


S Luſtſpiele. „3 Theile. ı fl. 12 fr. 


Zimmermann vom Nazionalſtolz. 24 fr. 
von Karlöberg oder dad menſchliche 
Elend. m. K. 4 Theile. afl.g fr. 


Salzman Märlsberg. 4 Theil. 33 fr. 


Weppe Gedichte. go fr. 

Hoͤlth Gedichte, 24 fr. 

Tlaudius Schriften, oder Almus omnis fua fe- 
curh portams, ſamntliche Werte des Wander 
befer Bothen. m. 8. 4 Theile. 2fl. 


Sfelins Geſchichte der Meuſchheit. 2Theile. If. 
* 12 fr, 
— Träume eines Menſcheufreundes. 2 Theile 


_. 48. 
"Stun Schriften. 2 Theile. ı fl. 12 fr. 


Zimmermann'von der Einfamfeit.. 4 Theile, 2 fl. 


r. 
Simaermann Einſamkeit. 3 u. 4 Theil, fl. ı2 Pr. 
Rretfchmanns fÄnmtlihe Werke. 2 Theile. 48 fr 


"Stolldergd Jamben, ı2 fr. 


Schubart Gedichte ads dem Kerfer, 30 fr. 
AYuffer diefer Sammlung iſt gu haben : 


u Siegwart, gr Aloſtergeſchichte. 3 Theil. m. K. 


ıfl.48 fr. 
* Don Quiröte von Mancha. 6 Bände. 3 fl. 
SGeſchichte Karls von Burg 


eim und Emile bon 
Rofenau von dem Verf. des Siegwarts. 4 


See af P 


art von Burgfeim a. Emilie ven Rofenan, ober. 
der großmärhige Freier, ein Schaufriel in 3 


Aufzögen. 12 fr. ..33 
Sander, von ber Güte und Weisheit Sottes in ter 
Natur, 1 fl, i 
Weber Natur a. Religion als eine Fortfezung bes 


eriien. 2 Th. ı & 
Millers, moraliſche Schilderungen zur Bildung eis 


ned edeln Herzens in ber ugenb- 45h. 4fl. 
Die leztern * der juͤngern M. M. Demoiſ. Acker⸗ 
mann. ıa fr. | 
Eduard Bomfton , ein Roman in Briefen. 24 fr. 
Salzmann, Gottesverehrungen. 4 Th, ı fl. 48 fr. 
— DBerehrungen “efu. 36 Er. 
Gerftlacheri Corpus iuris publici, germanici & 
privati, d. 1, der möglichft Hte”Tert der teut⸗ 
ſchen Reichögefeze, Reichsordnungen und ande⸗ 
rer Reichenormalien ſiſtematiſcher Ordnung, 
mit Anmerkungen. 2 Bände, 5 fl. 
Auch it Morgen zu haben die neue Wechfel« und 
DMerfantilordnung, auf Poftpapier 24 Er, 


— 


Anzeige der bier angefommenen Fremden, - 


1) Berg. Roft, Weingaftgeb, zu deu 3 Mohren auf 
— dem Rindermarkt,, 


Den 23 Da. Herr Eduard Sanckaiein, bon 
Hannover. Den ı Jaͤner. Herr Bäremifer, Kaufe 
mann von Augsburg, mit deſſen Herrn Schwager. 


2)Bei Hm. Haguer, Weingaftg. zum goldenen Bär, 


Den 28 Dez. Herr Kroͤmer, aus Mannheim. 
Den 30 — Herr Burg, aus Mannheim, Den 2 Jaͤ⸗ 
ner. Mad. Heinekin, Hanvelsfrau mit Bebienten von’ 
Eichſtaͤdt. Herr Foßler, von Keimen aus der Pfalz. 


3) Bei Hr. Streicher, Weingafl. zum golden Kreug, 


Den 29 Dez. Frau Mattle und Herr Bader, 
Kaufleute von Augsburg. Hr. Weinkorn, Graf Preis 
fingifcher Verwalter von Schenfenau. Den 31 — 
Tit. Hr. Baron v. Lerchenfeld, von Irſing, furfürftl. 
Kammerer, und Pfleger zu Mindelheim mit 1Bed. 
Herr Hartmann und Herr Gerber, Kaufleute von 
Augsburg. Den ı Jaͤner. Hr. Stattmiller mit feie 
ser Grau und Hrn. Hueber, Handeltleure von Augs⸗ 
burg. Den 2 — Herr Bürgermeifler Heim, von 
Landshut mit ı Konf, Herr Höcdenmäller, Ehirurs 
gus von Fauingen, mit x Konſ. 


4), dei Seren Albert ‚WOeimgaftgeber sum ſchwan 
gen Adler in ber Raufiugergaſſe. 


Denzo Dei. Hr. Stäplin, Rauf, von Meinmin⸗ 








pr ‚Den ı Zäner. Hr. Ra Mamer, Hr. 
obbi, mit Hrn. Sohn ; Hr. Meisner, mit ı Hrn. 
Konf. ; Hr. Mohr, Hr. Koh, Kaufleute von Augs⸗ 
burg. Den 2.— Hr.Neubrunner, Kauf. von Kemps 
ten,anit ı Konf. Hr. Tirinanzi, Kauf. von Mainz. 
Madame Seffert, Marchande des Modes, von Res 
gensburg. 


5) Bei Hn. Merkl, Weingaftgeb. bei der blauem 
„ Traube in der Kaufingergaile. 


Den 28 Des. Herr Rionde, Kaufmann, nebſt ſei⸗ 

ner Frau, von Fürt. Den 31. — Tit, Se. hochfreis 
errliche Gnaden Herr Baron von WÖFl, mit Fran, 

emahlin. Herr Herrman, aus Sachfen, mit feiner 

au, nebit Heren Bruder, Kaufmann. Jungfer Ser 

ofin, von Regenfpurg. Den 2 Janer. Herr Poger, 
mit feiner Frau, Handelsmann aus Franfreih. 


6) Bei Fr. Thallerin, Weingaftgeberin zum goldenen 
Hahn. 


Den 27 Dez. Tit. Hr. B. Well, von Namfperg, 
kurfuͤrſtl. Rammerer , mit feiner Fr. Gemahlin und 
Bebienten. Den 29. — Tit. Hr. Baron Saur, von 
Amberg. Tit. Hr. Baron Anethan, Negierungerath, 
mit ı Bebienten, von Amberg. Den zr — Lit. Se. 
Erzel. Hr. Baron v. Freiberg’, Obrififüchenmeifter 
Seiner Hochfl. Gnaden in Sreifing, mit 2 Bed. Herr 
Banchero, Kaufmann in Augsburg, mit feiner Jafr. 
Tochter. Den ı Jaͤner. Tit. Hr, d. Jung , Negier, 
Rath in Straubing. Den 2 — Ein geiſtl. Herr 
von Neuburg. Den 3 — Fit. Hr. Baron v. Zedtwit 
Obriſtwachtmeiſter beim 1661. Tit. Graf v. Leining 
Oragoner Regiment. 


7) Beipn.Schlider, Weingaſtgeb. zum weiſſen NEß 
fel im Thale, 


Den 30 Dis. Hr. Schmid, von Rofenheim. Den 
1. — Hr. Weißwiller, Negoziant von Lyon. Den 1 
Sn Hr. Schreiner, und Hr. Hendichik, mit 1Be⸗ 
ienten ‚Kaufleute von Augſpurg. Den2. — Hr, 
Schoͤffer, Kaufmann von Augfpurg, mit ı Konf, 


8, Bei Sr. Huberin , Weingaftgeber. sum eömifchen 
Köuig in ber Raufingergafie" 


Den 27 Dez. Herr Peter, Oberumgelter und 
Dberauficiäger,, von Nalburg aus der Obernpfalz. 
Hr. Rubbrecht, mit ı Konf. Hanbelsteute von Augs⸗ 
burg. Den 30. — Herr Traul, Weinhäntler von Ell⸗ 
wangen. Den 31.— Tir. Se. Erzellens, Baron von 
Eollona , geiftl, Rathspraͤſident und Oomherr von 


Sreifiug,mit Bebienung. Den # Yäner. Herr Lud 
mig, Handeldmann von Sreyermarf. Den 2. — Hr. 
Bent. Herr Pogkiefo, Here Greffo, Handelsleute von 


urg. 
9) Bei Hn.Stürzer, Weigaft. zum goldenen Kikſch 
Den 28 Dez. Fir: Ser Exzellenz Herr -Baron 


von Umbgelter, Domprobft von Augsburg, und 


Statthalter von Dillingen, mit 2Bedienten. Tit. Hr. 
heimer Rath v. Epplen, mit 2 Bed. von Dillingen, 
it. Monſieur de Morenfhweizer, mit 1 Bed, von 

Bien, Den 3. — freur Fontaine, mit feiner 

Frau, Bücherhöndler von Mannheim. Tıt. Hr. Ser. 

v. Gueeita, in ff. Dienfien, mit ı Bed. von Wien. 

Den r Jaͤner. rau Zureih, Leinwalhdudlerin vom 

Straßburg. 





Wichentliche Geburt · aud Gterblifie, 


Du ber Barnifonspfarre find getauft worbem. 
im ber 


vorigen Woche: 4 Kinder. 


Den 27 Dei. Simon Sqhmitt, vom bl. Pring, 
Mor. Regim. 23 J. alt, im Pararet. Den 28. — 
Joſeph Maurer, vom löst. Fürft Iſenburg. Reiter 


zegim. 50%. alt, im fasaret. Den 29. — Yofeph 


Mayer, vom loͤbi. Drinz Mar. Regiment, 38 J. alt, 
imta;. Eines Furf Herrn Leibgarde Hartſchiers Kind, 
ar Wochen alt. 


In uU £. Sean Stifter und Pfarrkirche find. in ber 
vorigen Woche getauft worden, 2 Kinder. - 
Geftorben,, und aben fiud fogende: 
Den 26. Des. 
und Hofkapellmeifterd Kind am der Dienersgaile, 
M.a. Yafr. Therefia Rufin im Thal, zo J. a, 
Brei Griechbaumin, Hdubelmacherin anf 
Schrammendgaͤſſel, 36 J.a. Wenzesfaus Liebich, kur⸗ 
faͤr ſil. Hofſtailkuecht hinter den Stadtmaͤuern, sry.a. 
Eines b. Bier braͤuers Kind an der Schwaͤbingergaſſe, 


6 W.a. Den 27. — Se. Erjellenz, der hochgebohr⸗ 


ae Hr. Kriſtian Johann Auguſt des heil. roͤm R. Graf 
von Koͤnigsfeld/ auf Zaiz und Pfätofen, Herr der 
Herrſchaft Triftfing,, 2c. des hoben furfärfll. Rit⸗ 
rerordens des heiligen Huberts Ritter, and des hohen 
Ritterordens des heiligen Georgs Großkommenthur, 
weil. Sr. roͤm. kaiſerl. Majeſtaͤt Karl VII. dann Er. 
turfl. Durchleucht zu Platsbaiern ze. ꝛe. Kammerer, 
wirft. geheimer Staats⸗ und Konferenzminiter, dann 
Dberfifammerer, und Pfleger zu Haydau und Pfaͤt- 
ser„an ber ——— 66 5.0. Anna Maria Hol⸗ 
singerin, gewefene Köchin , 77 3; a.im Thal, Den 
29.— Hr. Andreas Schichtl, Gegenſchreiber an der 
dechloͤbl. Kandfchaft, 47 3. a. an der Ledererg. 


Des Tit. Hrn. furfürfll. Rat he. 


Ds ber Er. Peters.Dfaree fubie Der vorigen Woche 
getauft worden g Aluber, 
Geftorben und begraben find folgende: 

Den 27 Des. DM. Anna Führerin, Ratermanzline 
detin im Thal, 72 J. a. Denz3. — Anaftafıa Oder 
mothin, Furfl. Bibliorhefdienerin in der Neuhauſer⸗ 
gaſſe, at J.a. Denag— Sibrlla Päflin, Burgerin 
von.Stabburg aus der Pfalz, aufın Kreuz, 76 F. a. 
Den 30. — Eines ?ehenrößlerfnechts K. allda,s T.a, 
Katharina Haͤrtlin perwittihte Mezgerin aufm Anger, 
67,5. a. Eines T. H. Hofgerichtsadvokatens K. in 
ber Kaufing. Gaſſe, 18 W.a. Anaſtaſia Führerin, 
Tagw. beiten ehrw. Fr, Ellſabeth. 48 3.0. Denzı.. 
— Beorg Hofman / Schloſſersgeſell im Bruberhaus, - 
27 J. a. Regina Lintnerin, durgerl. Satzflößlerin 
aufm Anger. Denz Faͤner, Eines B. und Bafers 
K. in der Neuhauſergaſſe, 8 E. 0. Eines Taqw. abge⸗ 
taufted 8. in der Sendl. Gaſſe. Eines Tagw. K. 
aufım Anger, 6 T.a. Johann Perthold, Pflafterer 
allda, 68 I. A. 


I der beit: @Beiftufarr find nr der vorigen Woche 


‚getauft worden, 2 Kinder. 
— Geftorben uud begraben : 
Niemand. 








Getreidepreis, 
Sonuabend, den Irten Dei. 1785. 




















Bon befter ,„  metrler, geringiter- Gattung. 
She je IM jeng. ji je 
„wein |18,— 151 -| 13 —| 
J rn 11,30 10,30 9130 
Gerſten zo] Al 6710 
Haaber | 430 41 3730 
Prdingifcher Getreibpreis, 
— den Dei. 1785. 
. u beſter, mittler,  geringfier Gattung. 
Schaͤffel A. |feı je; ſtr R. |fr. 
Reizen 18 y— 26 — 15,— 
Korn mTi— 10/30 10 — 
@eriten 6130 6lı$ Gm 
. Kmaber 4 5130 3 — 
— — — 











Das neue oder heurige Getreid ſtehet aber in mi 
dern Freis, als: - * er 


EBERLE 











“Die 211 Ziehung zu Stadtambof den 29 Dep 
26. 17. Sy. 13, I. 
Dit zı2 Ziehung den 19 Jaͤner 1786; 
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Kböftlandeeherrlice ‚Verordnung... ; 
Nachdem Wir fürnörhig gefunden, zu Aufrechthal⸗ 
tung des üllgemeinien Kredits,, und Hebung verſchiedener 
in der Wechſelorduung enthaltenen Zweifel, eine ernenerts 
und verbefierte Wechfel · und yugleihe Wechfel+ und Der, 
entil· Gerichts sund Tarerdıning allen in Unferm kurs, 
ünflichbaitrifehen, aberpfäliisch, · neuburgiſch / und ſulzbacht⸗ 
ſchen Ländern, dann den“ dezu Hehötigen Sets 
fehaften Ba durch 'offentlichen Druc 
Bekannt zu machen ; So wolen Wir fümmtliche in ger 
en Ede befnbtihe Btihtedin, Obrigkei⸗ 
ten, und Untert! a ee msn. 
Brfolglihg, und‘ 
f alighicieh Hhbkh. "Gegeben im uh 
ehdegllade * Fa den wier und 
—— e fm Japız dä aein 
d fhenpundert fünf mad aiig. 
8. 9,1 .b, Kreittmagr. 
——— 
pröprmani,' '- 







F erften künfei‘ 


Ar 3 dem —— — der 
thinerinnen find im verwichenen Jahre aufgenon. 
men orden, 214 —— —* 3 fremde, in als 
‘femwalfo a82 Mtanfe, | ml: ben 40 

als Kranke — — * bie fibrigen 1% 
fund entlaſſen worden. Auch hat man ‚gegen. 150 
‚arme Ihn die megen Mangel des Raumes 3* 


hiefigen Eliſabe⸗ 


“mehr, aufgenommen werden fonnten , na 
rung der Aerzte mit Detitamenten’ und Aobeue nm 
— verſehen. 

— nen Monat durch die — abe 
ee vichirendet. 2. Truppen ſind )-Dre 
gonerregiment Tosfana,ao5ı: Mann 44 trat 
ein am 25ten ‚Debr. su Rain, bleibt 9 Tage in 
Landen, hat 2 Raſttage, und gebt über Dee 
fen mad Braunau, 2) Snfanterieregim,. Latter⸗ 
want‘, 2700 Mann in 3, Dwiſionen; die. ıte 
trat ein, am''3oten Daikr. m Neubargifhen, die 
= and zte am 2ten d. M. im Neuburg. ‚'ffeiben 
19 Tage kn Kande, haken 5 Raſttaͤge, und marfchıren 
über Busghaufen mac Braunau. 3) Infanterregim, 
Zilıer: 8 Bataillons 204 Man 5 trat en am 
— Debr. zu Friedberg, koͤmmt am 4 5 und 

a hieſiger Stadt vorbei , bleibt 16 Zage 
Yonden‘, "umd" geht über Miärft N Braunag, 
er ‚Snfantefieregmn, Preif 26ug Mann ‚trir ein 
MR ðcnd. Dion. guheimurgr- bieidt 15 Tage 


Qao 
im Landen, und geht Äber Schärting ins DO fer 





reih. 5) Artillerie * eg ann 
Behr, ttseh 0 A zm 


(den en gfeichat —— 
das ass td 


binterfaffenen Wittwe —* habe. en. 


ift ihre dankbare Antwort ; 


on ‚6 yir "Suofund Hi ter mung 
{n; mei n Traupigfeit, inch 
— weic⸗ — en 
n «ale Bit — 
Ars 


— 
— — 
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I 
unb zugleich meinen unter hieſiger Artitleriedibi⸗ 
fion als Kadet ftebenden Bene, ı und Erfterbe in 
— Diem © 

Ew. Herjoäl,. 


— 


ie; 
Bi 
Li 


Teutfſchlaud. 


Frankfurt vom z9ten Dezb —— 
Seit der franzoͤſiſchoͤn Bohump: jung hat Herr 
ee 


Eberle, Bier heine 
rheiniſchen Kreiſe im Druck 





Yufmertfamfeit fo 
wohl von Seiten der teutfchen Fuͤrſten, als des 
gefärirten Handelsftandes. Man weiß ſich nicht zu 
erinnern, daß ſo viele framoſiſche Laubt haler im 
Umlaufe durch Bar) Sthwaben, Franken und 
den rheimſchenn fi befanden, alb igt, da im 
=> unſte Ronbenzionsthaler taͤglich feltner 
werden· ¶ In dieſer Schrift fin det man davon die 
Urſache und. den undermeidlichen Schaden, welcher 
dadurch dem diesſeitigen Minzfus zugeht. Das 
Mitneh, weiches Dr, Eberle zu Abwendung desſel⸗ 
ben · dorſchlaͤgt, deſteht darin, Dap man ſtatt des 
Jauiedor den Konvenztonsthaler zum Maas ſtock 
Wechſellurs ‚aunchmen ſollte. 
—* dieeſe. Borfehre winde-fid) ‚die Ihalerfpecieg 
wieder haufig, perbeigiehen , und. Die fromzoͤſiſchen 
AR ſich vermindern. Silber iſt ein Produkt 
Slandes ; in allen —3 — außer Portugal 
a wi 5 AN das Gold, nad 
in Teuſſchland allein 
ap, nn iss n der € ährung nad) frans 
ten &% ?, ‚indem man jum eignen größten 


. - Schaden den — gum Wecfelmanj tod ans 


nimmt, 

äh 
leicht Ber Rei ine e* — Mad pe 
genden Kräsihiup ee : 


| 


Nachdem in allen ifeuien Rechrichten, die franz 


mar Shiblmisws, ſo bishero, ſedoch nur connivendd 
* FR frurhret, iM gan; Stankreih sold 1 San. 1736 
un, laglid) verboten, und dagegen meusre Lonisd’ors aus 
gewinzet, und In Kouts heſehet werden‘, auch Fin Stuͤck 
æilben cbenfalls Stack Laubthaler wiederum ſolchen 
"gelten ſolen: um aber der alten bisherigen Schild» 
Kor 30 Stuͤck elme tropfche Mark gewogen , hinge 
| vba denen men gemũnit werdenden 33 Stäcf auf er 
adachte Wark gethan, und nun leitere neue Louisd’ors 
aa dem Fönigl. framöf. Müngedift , vom 30 Dft. 1785, 
na dem Konvenzionsthaler zu 2 fl. 24 Pr. oder den Duka⸗ 
ben ha Sf. gerechnet, wicht mehreres werth if, als 1ofl. 
gr. Als hat man ſolches vorläufig befannt zu ma⸗ 
den, damit bei deren allenfalfigen Hereinſchiebung, zum 
wrans eis gefammtes Publitum ſich für deren Einnahm 
1") vermahe:n mwohlmeinend warıten, fomit ein folches wegen 
des wor mir habenden höchftverehrlihen Kreisihlußes, bie 
auf weitere hohe Kreiſesverordnung einsweil öffentlich hier 
mis befamnt zu machen ohmermangeln jollen. 
Joh. Mart. Förfier, kaiſerl. Rath, bochfürſtl. 


bamberq. uud wuͤrzb. Muͤnztath, dann 
des hoch! öblichen fräuf. Krajes Generals 
wardein. 


Schon lange ftzitte der Magiftrat Der Reicht: 
Madt Weplar wider die Steuerfreiheit, fo ſich Die 
zum Reihstammergeriht gehörigen Aſſeſſoren, 
Profutatoten x. eigemmächtig anmapten. Jeder 
dieſer Herm wollte von ſeinem Hausgarten ıc. 
midgts- vuelır begahien.; Je mehr alfo diefe.derren 
liegende: Outer an ſich Fauften, um fo weniger 
wurden: die Steuren der Reichsſtadt bezahlt. Dis 
ervegte un: immer neue nnd ernftlichere Vorſtel⸗ 
Jungen „:bi® endlich Das Kammergericht eine Depu: 
tagiom auf. foldsen Kammergerichtsaffefforen, die 
feme.eigene-Büterihaben ( 9 an:der Zahl ) zur Bes 
richtiaung des Streits ernannte, Und dieſe ent 
ſchieden ande verordneten den 2 Dez, dap alle 
wm: Kannwergericht gehörige Perfonen von allen 
Hiuſern/ Gärten , Aeckern x. die gewöhnliche buͤr⸗ 
gerliche Abgaben unabänderlich nit nur in Zus 
Aunft ,ofeuberu ausp allen Ruͤckſtand bezahlen: ſol⸗ 
len. Dem Heren Kammerrichter feiaft gereicht es 
jur Ehre, daß er als Befiger eines Gactens fi 
nie geweigert Hat, Die Steuer zu entrichten, _, 
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Fe antteich 
Paris vom 72 Du Die Kommis ar dert 
teten haken deu vefehl erhalten, atle Deferd 
teurs zu arretiren, und man glaubt, duß fie 
ſem Befehl um ſo genguer nachkommen werden, 
da die Todesſtrafe der die Deſertion abgeſchaft 
ie — Maitre wird nicht Ju mis es neulich hieß, 
aus der Baſtille nach dem Chatelet gebracht, aber 
fein Prozeß in Kurzem eingeleitet werden Dieſer 
Pasquitlhandel macht hier viel Au ſehens, und 
man glaubt, daß viele anſchnliche rionn das 
rim verwickelt ſind. Der koͤniquche Adoofar vom 
Chatelet wird die Klage anbringen, und folglich 
dieſer GSerichtshof zur: erſten Inſtanz entſcheiden 
Man verfpricdt den Schuldigen feinen quten Aust 
gang; denn ſonſehr ſich auch der Poͤbel und der 
poͤbelhafte Theil des hoͤhern Publikums an ſolchen 
Schandſchriften ergoͤzt, fo zuwider find fie dem 
MWernüunftigen, die alte darın uͤbereinſtimmen, daß 
ein folder Ehrenräuber dem Strajlenräuber au 
Dies Seite gefezt zu werben verdient: _ 

Zu Parıs, ſiedt man jest vom allen, Arten 
Marktſchreier ( Charleigne.) und ſo gar au ‚bei 
‚dem ‚andern; Seſchlechte. Cine Ivan, Die fich Mad, 
Boudin nenngy Karten miſchte, zukünftige Dinge 
weiflagte, den jungen Mädchen Männer, und den 
alten Damen Hoffnung, gab, iſt neulich arretirk 

worden, weil fle.andere Dinge als Die Ankunft eis 
nes Seliebten, oder, Die. Eutfernung Kings Mannes 
sochergefagt datie. Sie ftand bei, den vornehm⸗ 
ften Geſellſchaften ‚unferer jungen Damen in große 
ſem Anſehen, und hatte durch dieſes Gewerbe 
ſchon viel Geld. gewonnen 3 kuͤrz: es war ein 
weiblicher Eaglioftro, 
| Großbritannien 


London vom 19 Dez Wegen des Todesfatls 
des Prinzen Georg von Mecklenburg⸗ Streliz, des 
Bruders unferer vortreflihen Königin, iſt jezt ii 
London, befonders in den hoͤhern Zirfeln vom . 
Deftmünfter, alles in Trauer, und es iſt ein ums 
gewoͤhnlicher Anblick in Spielhaͤuſern, in Kirchen 
und Gefelſchaften Feine andere als. ſchwarz 96 
Heidete Leute zu fehen. Man thut Dies als ein 
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Kompliment gegen die Königin, welche mehr als 
irgend jemals eine Königin in Engelland allgemein 
geſchaͤzt und geliebt wird, und die Trauer erſtredt 
fi. bis auf den geringften Handwerksmann. 


2.0, Varbarki. dt 


EinSchreiben aus Tunis vom ro Nov..mels 


det Folgendes: - ,„, Die Bengianer haben · endlich 
dieſe Küfte verlaſſen, ohne uns durch ihre Feuer 
Hiek gefchabet zu haben. Die Flotte hat fich ges 
- trennt , und ift theils auf Trapani , ‚theils in dem 
- Hafen von Malta eingelaufen, Zufolge der von 
den Senate an den Kommandanten, Ritter Emo 
ertbeilten Vollmacht ſoll diefer aufs neue es uns 
seunommen haben , mit dem Bei-liber einen frieds 
lichen Vergieich in Unterhandfungen zu treiten, 
onen man aber den Erfolg noch nicht norfehen 
dann.“ Sr : 
u"... Eine wor Kuryens hier vorgegangene Gemalrfamfeit 
durfte dem Bei wohl eine mene Ahudung juzie hen. Es 
if nämlich eim rußiſches Syanbelsfchif, mir der Flaage der 
Ratinn verſehen, bas von der Levante mit einer Ladung 
wow Gerwide noch Marieille ſegelte, durch Able Witterung 
yenörhiget, anf Galippia eingelaufen. Der Kommandant 
dieſer Hüte, dem die rußifche Flagge unbefanmt war, fürs 
derte das Schif alſogleich zum Streichen anf; aber der Aw 
eain fandre ihm einen Firman vom ber Pforte, womie 
ex verfeßen war. Dieſer diente ihm jedoch ſo wenig zam 
Schahe/ daß Der Kontmandaut vielmehr dem Bothen zum 
Gefangenen machte, Wis der Kapiriin dieſes erfuhr, vet⸗ 
fie er augenbticklich bie Rhede, und ſegene nach der Se⸗ 
Wirte’, mun fich bei dem Bei ju beſchweren, und feinen 
ums mbh dem Firma zuriktjuferderh. Statt ihm Ger 
rechnigkeit zw merihaffen, wurde er Mach dem Perdo (oder 
fagewannten Ein; Walnkorgkarfeniund: dlde durch = Tage 
amthdgıhaktnı , mc deren Derkanf man auch au⸗ 
Mauuſchaft dahin berief, And dann alle zuſammen für Se⸗ 
Aamasm und Stlaven vflärte. Gobald dieſes der Kouſul 
man Ocpmeen Höris, weicher, jugleich Die nuhifhen Beihäß 
annaheht, a gab. Ach mar, alle Mühe, nk 
ae. ſy genatsfamm Schretzt ” m ‚Mad, 






DM Oehamgunsi. hie Iteihein zu Aemiehen; aber es mer ID 


, er “ 
".. vr * * D wis ‘ * si 


nach vielen Bewegungen , wicht eher, „als, nach q Tagen, 
möglich. Seit dem find ‚die Ruffen wieder an ihr Schil 
snrückgefehrr, und erwarten nun günftigen Wind, un ihttn 
Rey fortzufegen. ra 

Aus Tanger vom 2 Nov, „Seit dem 25ten 
des v.M. liegen, in dieſem Hafen zwei groffe au⸗ 
gierifhe Schebecken. Sie find bei Cap Spartel 
von 2 maltefifchen Fregaten gejagt worden, und 
haben ſich hieher „gefllichtet. Eine derfeiden hat 
20 Ehriften am Borde, welche die Equipage ei⸗ 
nes neapohtanifchen Fahrzeuges ausmachen, wels 
des von diefen Korfaren in der Straffe genommen 
worden if. Die algieriſchen Korfaren wurden 
ehe dem allhier ohne Anftand auf das Land. gelaſ⸗ 
fen ; fie nahmen ſich auch das Recht, fo lang fie 
ins Hafen lagen , fein Fahrzeug hinwegſegeln zu 
laſſen ; aber diesmal ift ihnen beides, unter har 
ten Bedrobtingen unterfagt werden, welches fi 
fehr aufgebracht macht. Ueberhaupt beobachtet 
man it beim Zulaffen von fremden Schiffen in 
unferm Hafen eine groffe Vorficht, und alle Fahr⸗ 
jeuge, welche aus der mittefändifchen Ser, weis 
ter ald von Mallaga fommen , müffen 10 Tage 
lang Quarantaine balten , mozu die vielen algies 
riſchen Kaper, die feit dieſem Sommer fait alle 
Schiffe in gedachter Ser unterfuchen, Die Gelegen⸗ 
heit gegeben haben. 


Niederlande. 


: Hang vom 26 Dez. Lieber die Antwort an 
Ge. königl. preußiſche Majeftät if bis igt noch 
nichts befchloffen worden. Dan. fagt, die ſechs 
Provinzen wollten gegen Holland fimmen , umd 
felbes ywingen dem Deren Erbſtatthalter nicht nur 
Das Romando-der Haagergarniſon, fordern auch 
Por bisheran genoß, wieder 
zulegen. leinem wen wahrſqheinlichern 
Seruͤchte hat der framoͤſiſche Geſandte den Bene; 
salftanten erklaͤrt, daß Se. allerchriſtlichſte Maje⸗ 
Kaͤt fh. kemesweges in die ianere Angelegenheiten 
der Repubin miſchen, aber seven fo wenig‘ a 
dugeben wolle daß eine fremde Macht 
windeften Theil daran nehme. 
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Mannheims Vereheligte Paar, 





der ter Wintern. Aus dem Kirhendie Im der Stad tpfarrer = zes 0 ya 
dern der hieſigen verſchiedenen enden find Jr BE Garmſonepfarrei⸗ = ee e s'ı au 
bermals folgende genealogiſche Dt uchmife ds In der reform. teutfchen. Gemeinde, + . 
Verfioffenen Jahres eingegangen. In der Watlonifchen Gemeinde = se 5 
Getaufte. In der Evang. lutheriſchen Gemeinde: = 44 
yrdr Suter . er eE ec 292 } | Emma -» 19 
der Hedammenſchu * ⸗2⸗ 
Ar der- Ger. PT 2 Teutſchland 
Pe Gemeinde * + 11 Mien von: 31 Dept: (uns Prien.) 
In Der Wäuonifiyen Gemeinde .e. '’6 \ "Dom webhrern Seteni hört man, daß die römiiche 
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fte, wenn —— — friner 
denjenigen Gegenftänden die Häm 
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was aljo dieſe Gegenjlände eigentlich (ols 
Diefer Tagen ıft bereits ein Theil des Gepaͤ⸗ 
j ‚Herzogs Albert und deffen Gemahlin k. H. 
Hier mmen, und man fiebt ihrer Ankunft in 
der Mitte des Jaͤnners entgegen. 


ee. ät der Kai et, 
EEE 
ben, ald Eu ben ‚Kanal 











fo-4 vöhnt , daß; ie mit der ni 
ichen Sreimüthigkeit refericen, wıe wenn lie a 
find. Man vermuther, dab dee Monarch nächitens 
ganı unvermuthet auch den Meichsborratb einmal 
befuchen werbe.-—Diefed wäre war ſchon tängft 
ſchehen, mnicht der ewige alte Etitett⸗ 
t oikben Bad eichdnige’anglar und Reiches 
athepcälidenten: des Dortiges * herrſche⸗ 
Pr ER te nr a y 
>4: Momard) vorber abgrtham mänidte: 
3 Det größe hintmellange Rekrut, deffen bereits 
in ren — — * 
er angekommen, und Sr. Ma. vorgeftellt wor⸗ 
In Milan — — — daß er ein fchöner Mann 
if, deſſen Guiedmaſſen durchous verhaͤltnißmaßig 
d. Der Feldmarſchall Kacn hat ſich ihn zum 
gelmann für feine Leibgrenodie koinpagnie aus 
gebeten ; allein, man weis nad) nicht, ob er ihn 
erhalten werde: 
- Den Privatarreft fir das Merfantil + und 
Wechſelgericht bei dem vormaligen Horprofos Lieu⸗ 
ant haben Se, Majeftät fo wie even et 
teile aufgehoben , und miiſſen die inhaftirten 
Wechſelſchuldner ned dem Poltzerhaufe gebracht 


Ein Pachtluſtiger hat für das bei ſaͤmment⸗ 
Achen Zivildepartements erforderliche Wachs ? mebft 
Söreibniteriafien um em Dejtieltheil weniger 
Die lie exung verſprochen. 











itteibar gegen beu Kaiſer au thbum, bei— 
elegenbeit , wo er nähftens feinen 
ämmerer, Örafenvon Podewills, nad 
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Die Kirche der aufgehobenen Jakobernonnen 
ift vom Generatreihspoftmeifter Fuͤrſten v. Paar 
erfauft worden, und will er am der Stelle _ginen 
Pallaſt bauen , um die f. k. Hauptpoſt ju 
verlegen, | 


Da ſich bei dem in Sklavonien vorgenomme⸗ 
nen Stajfen: und Brudendau verſchiedene Malvers 
fagionen geäuffert haben , fo ıft unter dem Worfis 
de des Generals Poro eine, farferlihhe Kommupiom 
ernennet worden/ delche die Sache aufs ſtrengſte 
unterſuchen jo, Dem General ſind 2 Staubas 
Offiziere, ein Staabsauditeur, ein Hauptimann 
und ein Offiniant aus Der Buchhalter in Ofen 
zugegeben.l 

Bei allen kak. Regimentern wird eine genaue 
Unterfuchung angeſtellet, ob alles und jedes ſich in 

> jederzeit marjchfertigen Siande befinde: 

Die KRegimenter Koburg Drogoner und Wurme 
fer Hufaren, weiche am zgien dieß zu Eger ın Boͤh⸗ 
men eintrafen, müflen heute ın ihre alte Stande 

- quartiere einruͤcken. 


Die in Ungarn von Gr-Moiefift angeſtellte Mi⸗ 
Sit ärverpflegungsregie wırd am erfien Dia: 1786 in 
Aktivität tretten. 


Das holläntiihe Schteibparier fol als ein aride 
Üdidıfches Probuft wo nicht gar verborhen, dennoch 
mit ſtarker Mauth beleget werden. 


Briefe aus Sflaronien und Zirmien vom 2oten 
dieß melden, daß wegen der auſſerordentlich ‚gefege 
neten Aernte eige Menge Getreids noch immer nach 
Froazien abgeſuͤhret, von dort aber nach Italien 
£ingefchift werde. , Rn 


= Da die Geiſtlichkeit in @elizien verſchiedene im Relie 
gions + uud Nirchendienfie ErHangens Faijerl. Verord⸗ 
nungen entweder mir Nachläbigfeir volzogen, oder füls 
, be ganz und, gar wicht in Ausübung brachte ;_ ſo iM 
der widerholte firenafie Befehl an das dortige Gubern 
wium ergangen, über die Geiſtlichkeit, in Betreff dies 
fes Gegeuſtandes zu wachen, und he zum am 
- gegen den Laudesherrn anzurhaisen: — Jıng 
ſicht ſind Befehle an das Gencralgonvetnement 
önerreihiichrn Yombardei ergamgen ‚ mittelft weicher 
die-irengite Beobechtung aller geiitischen Derorsnmm 
on dieſer Art eingeſchaͤrft, auch Mansregein. vorge 
dhricben worden, die überflüßiaen Zeitfiag, 10 2 
reift in andern & &. Provinzen geschehen, nach 
und Gergenheit bald möguichit einzuſtellen. 
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iegt auch der zweite 
ch 


| —— frank. Der Va 
4— ode des dritten» Prinzen 


mir gewobnlichen Zeremonien gefeiert. In 
Konflantinopel berifcht izt fo ziemlich die Öffentliche 
Ruhe, und ber Divan giebt fich alte Drübe vıefelbe 
thaften, aber ‘in den Provinzen fieher es deito 
iebenflicher aus... Drollach- Manfour bereiter dem 
u Deiche eine traurige Szene. Sein Ans 

n > zu, und man ſiehet durch dies 
ner den alten Gruntfaz beiidrigt , daß 
Menichen ieicht zu betrügen nd, und 
igen, der fie genau fennt, cine alles 
er fich die Mühe geben will 
sophet, Yehrer oder d. g. zu werben. 
er und Gerdsgeber benüzien die en 
achten Gebrauch von jenem Grunde 
hen zu be luͤden. Betrüger und 
eten bedienen (ich der nämlihen Mittel 
m Endjwed zu gelangen. 


Diefen testem iſt es manchmal fo qut gelungen, 
daß die ae > ſich nicht genug —— rn 
nen, Men gute „ nüglihe Begriffe fahe 
r fogar mir Schaden und Ge 
hr | . "Die Vernunft wi 
nur ‚ fangfam auf den groſſen Haufen 
Um ihn ſchaell an ſich zu ziehen muß man einen ent 


idenben Schritt thun. Kaglioftro jagt: „wenn 
* Menſchen betruͤgen 2 ihr ıhnen 
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x anfferordentlihe Dinge vorhalten.“ Auf diefem 
Wehen der ganze Meeweriömus, und eben 
da er Fümmt ed, bah ärtig,im dieſer philo⸗ 
ſchen Zeit, gu bil, mehr Als 100 taus 
mM aus allen Ständen biefen Caglio⸗ 
ffro für sen übernarürliches Weſen halten, Aber 
NBiftenfchaften und wahre Aufklärung haben den 
Rügen , „baß. fie frühe, oder fpät den Menſchen 
jwingen, die Augen vu Mara ; die Vernunft 
ein ft wieder gu ihren Mechten, und Mesmer, 
fagliorfrö ud. g. find nichts als Menſchen. — 
Richt bei einem borhariſchen rohen Volte, deſſen 
le ganz an dem dußerlichen hängt, das gar 
Funfen in feınem Geifie hat, woraus es 
en toͤnnte; da mus es 





















ob einem werichmizten Propheten gelingen, 
‚06, angebetet, und auch fuͤr die deachkomuien ein 


mfland der, Verehrung zu werden. So gelang 
dem Dokac, Danfeur ſich einen Anhang 
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von 90,000 Dienfchen gm machen, bie alle für 
ihm und feine Lehre zu flerben, bereit find. Was 
ihm noch am meiften zu Ratten koͤmmt, find bie 
gi Drophezeiungen der Türfen, die 'von der Une 

inft. eines nemen Lehrers reden, und fait gerade 
in diefem Zeitpunkt einfallen. Seine aͤußerliche 
Moral iſt übrigens fehr ſtrenge, fie verbietet dem 
Tabak, den Kotfee und alle voluptuariiche Bedürfe 
nie. So ſchwer diefe Gebote für Morgenländer 
—8 ſo vermehren ſich feine Anhänger dennoch zum 

rſtaunen; denn er macht ihnen Mirakel dafür, an 
deren Wahrbeir fie nicht einmal zweifeln wolleny 
weil he nicht die Narren umfonft fein mögen. 


Indeſſen finder fich die Pforte in Werlegenbeit; fie 


wollte Anfangs den Weeg der Güte einfihlagen, 
(nichts iſt furchtfamer als ein Despot) und ſchick⸗ 
te türtifche Theologen an ihn ab um mit Ihm zu po⸗ 
demiſiren; nun aber bat fie ſich eines beifern bes 
dacht, und dem Baſſa von Erzerum Befehl geger 
—— ſich mit aller Macht dem Propheten zu wi⸗ 
erſezen. 

onfignor Gondulmer, der nun nach vollbradhe 
ter Kreuzfahrt zurücgefommen , und vom Senate 
feine Beförderung erwartet, ‚hat Depefchen vom 
Adınıral Emo mitgebracht, worin ſich dieſer für 
die ihm verlichene Vollmacht bedankt , und berich 
tet, daß die Tunefer jich mächtıg gegen uns ruͤſten, 
und 6 Kanomerkbirfe von Algen erhalten haben, 
Auch ward ıbmen auf einem. Schifie unter, faiferl. 
Blagge Munızion von Konftantinopel zugefuͤhrt. Et 
tegt mit feiner Flotte im Haven von Maltha, und 
bereiter ſich zu einem neuen Angriffe. 

Mit Briefen von unferm Geſandten zu Madrit, 
Herru Pifani vernehmen wir bie Befldrtigung des 
zwiſchen Spanien und Algier geſchloſſenen Waffen 
flintiandes , und auch zugleich die unangenehme 
Mach icht, daß die Regierung von Tripofis den ve⸗ 
nezianischen Gejandten beurlaubet , und unfrer Dies 
publif den Krieg angeiündigt habe. Don biefer 
Deuigkeit iſt die Bejtättigung zu erwarten, 

Aus Rom wird gemeldet , der Papft habe 
für den ıyten d. Dion. ein geheimes Konfiftoriuns 
angefaget , an welchem wieder verſchiedene erle⸗ 
digte Kirchen verſehen, und noch einige andere 
tirchuche Angelegenheiten in Erwaͤgung genommen 
werden ſollen. 

Dian redet zu Rom auch viel von der Enk 
Dedung eines Mannes und einer Frau, die vor 
einiger Zeit in dieſe Stadt gefommen find, und 
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vehig wie Ehefewte zuſammen lebten. Aus vers 
ſchiedenen Bemerkungen wurden: fie endlich für 
gerdächtige Yeute angegeben, und eingezogen, und 
da fand: es ſich, dafi die Frau eine Nonne aus 
einem: fremden Gebiete fer, die von dem Manrie, 
einem Kutſcher, verflihrt, dem Kloſter entlaufen 
if, und nun von den Mitteln lebte „ Die er durch 
nen gewaltſamen Raub erworben hat. 


+. Der König von Neapel hat jur Vervoufons 
sung feiner Seemadyt mieder zroer Divifionen der 
See mil ercichter, und bei dem Korps Der Sees 
ingenieure eıne anfehntiche Beförderung vorgenom⸗ 
meit. Bei dieſer Belegenheit find auch wer riihm⸗ 
lid; befannte Offiziere aus den. toskaniſchen Dien⸗ 
fen. angenommen: worden. Beide, Herr keoneiti, 
ein Nefe des neruhmten General Paſoli, und 
Herr Jaquet, haben non Jugend auf kei det 
tostaniſchen Armee gedienet; und bei der Unter⸗ 
hmumg argen Algier unter dem Generalen Akton 
wohl, als bei der Belagerung von Gibraltar 
ach richilich ausgejsichnet, 
Großbritannien. 


Unter Dem Worfine des Hr. Drinfwaters hat 

Dir geſammie Kaufmannfchaft zu Mancheſter eine 
Derfammfung gehalten „ welche jur Beftättigung; 
Ber allgemeinen Handelskammer vom Groj britan⸗ 
nien, einer für Kommerzweſen und Manu; afturerk 
vᷣbt nlgfichen: Unffalt, abzmestte. Um einen Fond 
ja errichten, haben fie nicht nur freimiige Schen⸗ 
Bungen ‚unter fidp ‚ ſondern audy ju einer jährlie 
Hm Subkfripzion ſich anheiſchig gemams,und es 
deswegen ein engerer Ausſchuß von 2ı Kaufe 
fenten: verordnet worden, um dieſe Sache in die 
Hoͤnde zu nehmen. Mam bat ſein Augenmerk das 
bei hanptfädylic, darunf gerichtet, keinenn Aus laͤn⸗ 
Fer den Zuqang zu den Manufakturen pu verſtatten, 
im fie nicht mit den Geheimniſſen der Küͤnſte bee 
fannt „ und vie leztern zu arfgemein- zu machen 
Zu Ptoerpoo: WE wirklich ein Mann gefaͤnglich eine 





| Bergen folgt: der, Auhang zur Muͤnchner Ärger ſegenauute Sonuabendblat zu: Neo IV. 


‚mel Ki Die ceſpe aiue aumäcrige A 





gefezt worden, welcher nicht nur Spinnmafchinen 
und andere Seräthfchaften und Werfjeuge , fon 
Bern auch Kunſtler und Manufaftucifter nach 
Teutſchland verführen wollte. Auf das erſte ftcht 
eine Strafe von 200 Pf. und auf das fejte vom 
500 Pf., nebfl ein Jahr Gefängnif. Wird ji 
mand das zweitemal dieſer Dergehung ſchuldig 
befunden, fo muß er 1000 Pf, Strafe zahlen, 
und & Jahre un Gefängnig figen. 


Eeit Garrick, iff feinem Schauſpieler fo vie 
Ehre bei feinem Beacaon y widerfahren „ als dem 
beiicoten Henderſon, deifen Leichnam am: 5 d, M 
in Dee Weſtmünſterabten, nicht weit von Shaefes 
fpears Denkmal, gerade zwiſchen Garricks und 
Johnſons Gedeinen, beugefezt wurde, Dir Leichen⸗ 
zug gieng von faner Wohnung ım Etvande, und 
dauerte dis nach Der Anter eine game Stunde, &$ 
begtirteten ihn Sy Kutſchen, weron 30 herrſchafts 
liche Eruipagen waren, und biele Parlameutsgiies 
der, Geiſtliche, Offiziere, könıgl. Zoilbeamte, Ge⸗ 
lehrte, und alle Schauſpieler von Kovent Garden, 
und Did: Drutp. Die Praͤbendarien empfenge 
ihn ame Eingange der Unter , und nachdem dj 
gewoͤhnliche Eebete der engliſchen Liturgie über ferg 
gem Sarge von Den Dechauten verliefen waren, 
wurde er unter mander fhilen Ihrane in die 
@ruft geſenkt. — Es mar nicht ſowohl die auss 
gezeichnete Geſchicklichkeit, als viemehr der gute 
Karalter, der ihm dieſe Hochachtung des Publie 
kums erwarb. Roc) da er in Bath nur eine Buig 
neo die Woche einjunchinen hatte, gab er die Hülfe 
te davon feiner armen Mutter zu ihrer Unterhale 
kung. Mmer Schriftſtetter Stide ffir das Ihiae 

Tr die zwar Gefcgitfipfeit, aber feinen Freund 
hin, unter ſuchte er ſelbſt mit dem beffen Ge 

mat und viel Mia, und braqhte fie alsdenij 
durch feine Empfehlung oͤllenalich au. wenn er fit 
mürdig fand. — | 


! 


ur 
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dl mondehgigen Zeitung beigeigt wurd, 


Wnbang zur Münchner Zeitung Nro. IV. 
Sonnabend, dem 7ten Wintermonat Cdner ) 1786, 


Die Fortfezung Der Methode, das Getreid in 
temerifchen Jahren trofen einzuärnten. 2c. folgt 
xegen Mangel des Raums fünftig. 


a zur Eich von Straßburg 
verkauft hr billigfien Yreifen = ſchoͤne meißger 
Meihte Straßburger hänfene keinwant, & 7, 9,16 
und 20 Bigrtef breit. Haͤnfenes Gybiid Tifhzeug 
und Handrüßher, bavon die Garnituren nah Belieben 
06 oder flein gemacht werden füpnen , und wegen 
— und Guͤte ſehr auͤzlich für Herrſchaften ri, 
ie Servietes, welche theils mit oder ohne Kranz, find 
6 und 7Biertet breit,die Tafeltuͤcher 16 und 20 Vier⸗ 
tel, auch kann man dieſelben mit einer Nath haben. 
Damaſu Garnituren tor 72,78,24,36 und 48 Perſo⸗ 
ven. - Holldnbifche Leinwand, Harie mer Dfeiche-Bas 
tiffe von der niedrigſten bis zur höchiter Feine. Eroife 
firter Barchend und gefrei en Bazin in Baumwoil 
zud in Leinen. Schöne Schlefhauben für Dames. 
Sie — auch _ — Artikeln — — 
onen an, felbige nad) weſchem Wappen es auch ſein 
nis ‚ nach Belieben verfertigen zu laſſen Auf Be» 
Es (äft fie ihre Waaren durch ihren Meßhelfer in 
ie Haͤuſer tronen. Sie Jogirt altbier und ihren ka» 
den beı Hen Stürzer, im anldnen Hirfch hält. 


Joſeph Tırinanzi 

mann mit Unoner _feidenen Waaren, 

werfauft allerlei extra fchöne , neueſte feidene 
Bad reihe ·Zeuge zu Herren » md Frauenzim⸗ 
mer ‚ ie aud mit ganz beſonderen 
DBerburen,. und feinflem &cfömaf gurnirt und reich 
gefift, ferner allerici gefi.:re Kleider und Frafg 
von feinften franzöfiihen Tächern, ſodann geblümte 
und Bor dure geflifte in Got, auch Seiden, als 
ändere sammete von allen ®.ttungen „ reichen und 


her. Weiten, nebſt ertra feinen feitenen franzb⸗ 





—— 


Str en. Er iogirt bei Hrn. Albert im 

n Stok Ro. 1. und har fein Magazin in Meß 

tm — dei Herren Darfeldt, und Ge» 

rüdern Molius auf dem Liebenfrauberg an der Zite 

goffe, feine Addreſſe aber, und Domizitie zu allen 
et ım Mäainz bei din 7 Reichskronen. 


old Herrmann aus Sachen, 
‚ bermulen, mahnbaft zu Regensburg, handlet mit 
feinen werk bamasjırten Tofeijeugen in Garm 
suren von 6Cubert bis auf7aTufeltücher 3,4,5 Ellen 
hreit, and vgu 5 Ellen du 16 Ellea lang „ ertra 


feinen und ord. Halbdamaſt in, Stuͤcken Tafeltucher 
zu machen nach Belichen „ wie auch fchmalen dei» 
to zu Servieten, ertra feine holkändifche und fehlefle 
— — ——— un — dette 
su Bettzeug, Ferner elle Gattungen feiner cher 
Schnupftücher, Batiſt und Tammertud, — 
feinen weiß geſtreiften Barchent. Bogirt in.bee 
blauen Trauben beiHn. Maͤrkel in ber Raufngeraaffe 


Artaria Kompagnıe von Wien 

find hier mit einem Affortiment der fhönffen 
und neueflen engliſchen, framoͤſiſchen, italiäniihen 
und deutſchen Kupferflichen von denen been Die 
flern -geftochen ; ſowohl mit dem Griffel als in 
Shwarifunf , rathe und faͤrbige. Sie Buben bie 
Ehre denen Herren Liebhabern und Kennerm ihre 
Dienfte anzubietken und nehmen. aud) Kommißiom. 
:e loniren bei Arn, Albert in denr Saahimmer, 


Chriſtian rang von Waldfachfen 
verkauft eigens fabrizirte zeugene Mleider , und 
Hofenzeug von verfihiedenen Farben um hie billigffe 
Preife, und har feine Butike in ber Sendlingergaffe 
bei dem Pollingerbräuer; 


De Mernhindier Haneder, 
welcher bei Herrn Kurz, Furfl. Hauskammerer 
im Kamliſchen Haufe im Krottentdaf lagiret, ver 
kauft für einem geringen Preis guten Rheinwein auf 
Prob in Faßchen. 


Bex chitdene Kugensenae 

find in der Bechthalleriſchen Behauſung auf dem 
Plaz bei Mathias Bert, als reiche,glatteund 
bon allen Sorten, Meßgewaͤnder, reiche von Gold, 
und Silber, dann geb-ümte von Farben, ferner or» 
dinari —— dann Pluptat, Fahnen, Albem 
und Ehorröfe von Eokeier und Leinwat um dem 
billiaſten reis zu haben. 


Chaiſe zu verkaufen. 
. Eme ganz nemverfertigte Halbchaife, weber "ch 
ein Siz zum Aufichrauben deñndet, und auf » oder 
Pferde gerichtet, folgich mir euer May ud Deiche 
el ——— iſt, ſtehet um einen hildigen Bıeid zu 
verfaufen.. Kaufahebhaber können dad Where ım 
Zeit. Komf. verneimen. 


Feme Daun» un. Domimeriſieren 
fird ın der Anödelgafe ım Mehlberhaus über 
2 Stiegen um einem hillıgen Preis zu haben, 


Ein | md, = „.- 
welcher a eaaan Grafen Benatamd Beute fehr 


dlenlich, iſt zu vertaufen. Wer hiezu Belieben tragt, 
konn das Mehrere im Zeit. Tomt. erfragen, 


* Naͤchricht. eh 
- &$ biener jebermänniglich , befonders denen 
fremden Herrn Handelsleuten zur Nachricht, daß 
bei dem hieſig burgerf. Handelsmann Peter Pilon 
wohnhaft in feiner eigenen Behaufung in der 
Weinſtraſſe anter den Bögen von feinen eigenen 
fabrisirren Handſchuhen von _verfgiedenen Farben 
befonders greneblemeifien glafirt , grau » licht »und 
banfelfärbige duzendweis zu haben fei, Pafe au 
Yalt oder fogenannt Milchhandſchuh. Er verfpricht 
one, und gute Waar, und zwar um einen fol 
‚ben Preife ‚weiche man vom Ausland gewiß nicht bes 
Jiehen kann, 


m. Bekanntmachung. 

An Endesgeſezten Fam fchon vor einigen Wochen 
win Pad, uud bei deifen Erdfnung fand man einen 
Mantel, und in diefem ein Pater Geld, wobei ein 
offenes Schreiben , ohne Anzeige des Orts woher, 
ſich befindet ; jedoch von Anton Weinig Ko;n 


alle Nachfrage vergebens, und aus dem Schreis 
kann man gar nicht klar werden , wer denn der 
Landrichter fei, dem man das Geld geben, 
ud der die Bezahlug mahen —* ac. 
Ganz anderſt iſt die auf dem noch unerdfneten Pas 
Auer befindliche Auffhrift : aber auch dieſe war 
Mcht zu erfragen. Dem wo unmer befindlichen 
git. zen — Wenig a. —— kund 
erden +, daB. gr. bdr.an Liz Pa⸗ bei enier« 
ß uer in Müucen näher erkidren möchte, wohin 
biefer Mantel famt Geld gegeben werben ſolle. 


— —* ng 
* > Möchftkünftige heil. drei Königdult den 16ten 
er werden bei hieuntſtehendein Ort folgende 
er Stof» und 2 Hdnguhren den Meiftbierenden 
offentlih vertauft. x. Eine lange Perpendikelube 
mit einem braun eingelegten Kaften,, fo auf alle 
Jahte eingerichtet iſt, von fich feibft Viertel, und 
&tund ſchlaͤgt, und reperirt, macht alle Viertel⸗ 
nde eine Karikion ober Stürelfpiel. Auf dem 
ben find Figuren angebradir, als Klausner, 


ke at unterfchrieben ift. Wegen dieſem mar bie» . 


Jaͤger, Hirſchen, welche fich verſchieden 
Präfentiren, und ungefaͤhr Kreuzerkomoͤdien ſpielen. 
2: Eime-tange Perpendieluhr mit einen Mit Zinn, 
Meking. Horn, und verfchiedenen Holy eingelegten 
Kaften , jo mit verfüberten Eiiüfen, und Schuiden 


verſehem Diefe Ahr ſou 


ahre fang gehen 
edaͤrfe. ft auch 


"ohne daß fie des —*2— 
und Stunden ichlagen, 


Änngericht, daß fie Vierte 


Er tiren fol. Hat ein. me tes 
—— * 


ine Stofuhr famt 
Parlament, die Efiläre, und Fülle find’ von härt« 
ferarbeit verfilbert, ber Maier ift mit gfärdten 
Horn, und Zinn, und Meßing eingelegt. Sie geht 
8 Tage lang, zeigt Stunden, Viertel, Minuten, Se⸗ 
Funden, Auf» und Niedergang der Sonne, Monds⸗ 
bruͤche, Monat, Wochentag, und Monatstag, Hınw 
melszeichen, feägt Viertel, und Stunben, repeut, 
fpielt , und prafentift in Figuren ein Tournier, 
wozu ein Hannswurſt fein Komplıment macht. Zme 
Stokuhren ın Käften von Bildhauerarbeit ,„ mei 
efaßt mit Blumen garnirt, gehen Über 48 Stun 
de fhlagen Viertel, Stunde, nnd_reperiren, zu Je: 
dem Viertel fpielen fie, und auf einer erjcheinen 
die wichtigfte Männer aus dem alten ,„ und auf 
der andern die aus dem neuen Teſtament; - 
beeden bie q nar Geſchichte Jeſu. In den Mitte 
ſtuͤlen repräfentirt fich einerfeits das Abendmal, 
wo die Bebienten auftragen , und Judas feinen 
Beutel dem Publiko zeigt, andererfeits opfern die 
heil. 3 Könige, und machen foviel Kniks, als bie 
Uhr Streiche ſchlaͤgt. Eine groffe Stofuhr mit 
einem franzöfiihen Kaften, eingelegt, mit Mefing 
bezogenen Gefimfern, mır vergolderen Brazen, und 
Seikfürfen ‚ und einen ungefähr 4 Schuh hoben 
fament. Die Uhr geht 8 Taͤqe lang, ſchlaͤgt 
iertel, und Stunde, und ‚fpielt allemal, repetirt, 
geigt die 12 Himmelszeichen oder Donate famt 
deu 7 Planeten oder Taͤgen; zeigt auch den Tag 
bes Monats, hat ein vergoldetes Zifferblatt mit 
geſchmolzenen Ziffern. München den 24 Rov. 1785 


Kurfuͤrſtuich geiſtliche Kanzlei. 


Franz Zav. Graff, kurfuͤrſtl. wirkl. 
Rath, und Sekretarius. 





Proflama, 

Demnach auf Abſterben des geweſt pfalzneuburg. 
Megierungsrarhen, und Hauptflegers zu Plenfteim 
Ludwig Auguſt Freih. von Leonrod bereits mehre⸗ 
re Glaudigere ſich gemeldet, ſohin bie rechtliche 
Nothdurft erheiſchet/ daß ſamtl. Forderungen fore 
derſamſt behoͤrig liquidiret werben; Als werden all 
diejenige, welche an des gedachten Freih. von Leon⸗ 
rod, Verlaſſenſchaftsmaſſam in einge Wege Ans 
ſpruͤche und Forderungen haben, oder zu haben vers 
meinen, auf den 7 Febr, naͤchttkuͤnftigen 1786 Jah⸗ 
res Morgens 9 Uhr dergeftalten hiermit vorgela« 
den/ daß gelbe entweder perfönlich ‚oder durch ge⸗ 


unafembenoimidähtigte Amp ite Hei hahier anger 
erdnet ieruugsfommißion erfcheinen,ihre Fors 
derungen rig anbringen, und rechtsbeſtaͤndig li⸗ 
qui widrigen Folls aber gewärtigen follen, 
end Ders ‚obaugefegt perempt. Termins feir 
2e% E angehbret werben, fonderen obbes 
Er aftsındffa von denen Forderungen 


kren contumaciter oder auch faumfeliger Weiſe 


j fommenden Glaubigeren ipfo fatto ledig 
. int fein ſolle. Neuburg an der Donau ben 
Deyemb. 1785. j 
e Aa 5* u. pn — 
t. v. preti ’ r ⸗ * 
* un. Simon Wall, Sefret, 








# 


5 Miethfcaften. 

In einer anfehnlihen Gaſſe ftehet eine Wohnung 
über" 2 Stiegen von 3 Zimmern, einer Nebenkam⸗ 
mer, Kuche, Speiß / fo andern Beauemlichteiten täg« 
lic) zu verfhften offen. Das Nähere kann im Zeit. 
Komt. erfragt werdben. 

In der Reſidenzſchwabingergaſſe iſt ein einge⸗ 

richtetes und zum Heizen ſehr bequemes Zimmer im 
erfien Stock monatlich zu gerimierben. D.ü. 
» 25a einer gelegenen Gaſſe ift ein Zimmer mit 
aber ohne Meubelu taͤglich zu verlaſſen. D. uͤ 
Er der Schaflergaß ift Ein eingerichtetes Zim⸗ 
niet Es) zu beziehen. D-ü. - ' 

In der Dienersgaffe iſt eine Wohnung von 4 
Zimmern, wovon 2 zum SHeisen, über 4 Stiegen 
Bornberanß ; ſamt aller Bequemlichkeit, binnen 3 
Wochen zu beziehen. D. ii. 

7 dr ik: non Blodenie on 
Auf dem in ber Blodengiefer Behauſun 
R:z13 E iſt — —— 
—J— Haus in Stift zu nehmen, 

Es wird ein ganzes in einer Hauptgaffe gele- 
Haus zu miethen gefucht. Im Zeit, Komt, 
ſich das Nähere erfragen. 
— N — — — 
3 Dienftfuchende Mannsperſouen. 
Em Menſch;, welcher teutfch und ſonege 
icht friſiren und barbiren kann, ſuchet als Ber 
er- anjufommen. D. uͤ. 
ir enfch , welcher gut frifiren Tann, und 
na bei Herrſchaften gedienet hat, fucher wieder 

ebſenter untersufommen. Di 
- Ch janger wöhlgewachiener Menſch, welcher 

mit den Pferden wohl umzugehen weis, fucher als 

Kutſchen, auch allenfalls ald Hausfnecht anzukom⸗ 

wien. D. e 









Sefunbener Shläfet, 
Ss iſt vor etlichen Taͤgen ein doppelter Schlüſſel 
efunden worden; der Eigenthuͤmer kann ſelben im 
Bit. Komt. abholen. 








Verlorner Schliehtntl 
Den a8tens. M. if ein Schließheutel mit beie _ 
dung 2: Gufden von dem Eiermarft bis in die Au 
verloren worden; der Finder beliebe ſelben gegen 
Rekompens dem Zeit. Komt. einsuliefern. 








Berlornes Geld‘ _ i 
Eine gewiſſe arme Perfon bat von der Senb⸗ 
lingergaſſe bis auf deu Anger 3 Sulden . fo in Pas 
pier eingewicelt waren, verloren ; ber Finder wird 
gebeten, felbe der Kerzlerin in der Auguſtiuerkirche 
einzuhändigen. 
—r — — — — — 
Verlornes Sacktuch. ——— 
Den ıten dieſes ıft mul. k. Frau Pfarrkirche ein 
weiſſes Sacktuch von Leinwand mit den Buchſtaben 
EL. verloren worden; der Finder wird gebetten, 
feldes gegen Refompens im Zeit. Komt. abzugeben, 








Berlöorne Sackuhr. 
Vorgeflern if auf dem fogenannten Jeſuiten⸗ 
pflaſter eine tombakene Minutenubr verloren Mmor« 


„den, worauf auf der Gegenfeite ein geſchmolzenes 


Portrait, und_an einem ſchwarzen Bändel der hrs 
hlüffel ſich befindet ; wer jelbe sgefunden hat, bes 
liebe es gegen eine Belohnung tem 3.8. anzuzeigen, 





5 Bü Be rau .. ige n. 
Bei Kriſtian Gottlieh Schmieder Buchhandler in 
CLarlsruhe if —— und in der 


Lentneriſchen Buchhandlung naͤchſt dem 
ſchoͤnen Thurme in Münden zu haben. 


Sammlung der beſten deutſchen poetiſch ⸗ und pro⸗ 
ſaiſchen Schriftſteller. 163 Theile. 69 fl. 20 fr. Dies 
fe Sammlung beſtehet in nachfolgenden Büchern; Gel⸗ 
ierts ſaͤmmtliche Schriften. — ſt. Rabners 
Schriften. 5 Theile. 2 fl. Hagedorns. —5 ı fl, 
12 fr. Geßners. 3 There. ıfl. ı2 Er. Klopſtok Meſ⸗ 
ſias. 4 Theil, 1 fl. 36 fr. Hermanasſchlacht. 24 fr. 
Zraueripiele. 24 fr. Oben. 24 fr.: Lieder. 24 fr. 
Kıeift Schriften. 2.Cheile. 24 Er. Ag, Schriften. 2 
Theil. 48 fr. Cronek Schriften. 2 Theil. ı fl. Wie 
lands Beisräge. 24 Fr. — Sammlung poetiſcher 
Schriften. 3 Theile z fl. 24 ir. — Profanfihe 


Schriften. 2 Theile. 48 fr. — Idris. a4 fe — 
Agathon. 4 Theile. ı fl.zafr, — Ymatis.2 Theile, 
48 fr. — Don Sylvio.z Eheil, 48 fr, — enge 
nes von Sinope. z4 Er. — Brazıen, Mufarion, for 
mifche Erzählumgen und Fombabus.24 fr. — Gold⸗ 
ner Spiegel. 4 Theile a fl-r2 fr. — Wleine Kronik. 
24 fr. — Beſchichte Sternheim. z Theile. 48 fr. — 
Menefte Gedichte. 24 fr. — Dberon.24 fr. — Abs 
deriten. 2 Theile. 48 Er. — Elelia und Sinibald. 24 Er. 
Leßings Luikipiele. = Theile, 48 fr. — Trauerfpiele, 
24 fr. Zacharie poetische Werte. 6 Theile. 2 fl. 36 Er. 
Beiltens Eraueripiele, 3 Theile. ı fl. 24 fr. — Neuer 
fie Gedichte. 2 Theile. 48 fr. — Tomiihe Dyerm. 

Theile. x fl. — Yullpiele. 3 Theile. ı fl. 46 fr. 

öthens. Schriften. 4 Theile. a fl. 36 fr. Hallers 
Gedichte. 2a fr. — Ufung. 24 fr. — Alfred. 24 Er, 
— Fabius und Eato. 24 fr. — Briefe über die Of⸗ 
fenbarung. 24 fr. Duſch moralifche Briefe. z Theile, 
2 fl. — Geſchichte Karl Ferdiners. 6 Theile, Zf. — 
Sifrfe der edeln und reinen Liebe 39 fr. Glerms 
Säriften. 6 Theile, 481. Mendelſohns philoſ. 
Schriften. z Theile. 4% ir. — Phaden, oder die 
Unſterblichkeit der Seele, 24 fr. Ramlers hyri⸗ 
ſche Gedichte. 24 fr. — Lyriſche Blumenieje.a Ohle. 
„af. Fakobi Schriften, 3 Theile. 48 fr, Biums 
Gedichte. 24 fr. — Spaziergänge, 30.1, Meike 
ners Sfiygen. 6 Theile. 2 fl. 36 fr. — Alcıbias 
bes. m.R.3tChelle.n fl. x8 fr. Meisners Ausıdiae 
des.zr. Theil. 36 fr. W Iamovs Gedichte. 24 fr, 
Michaels Gedichte. 24 fr. Eramers Gerichte, 
g Theile. sfl.24 fr. Stollbergs Gedichte. 24 Er. 

afobi vermifhte Schriften. 24 fr. Engels Phllo⸗ 
—* für die Welt, 2 Theile. 30 fr. — Luſtſpiele. 


24 fr. Meißners Diafogen und Erzählungen. 2 TN. 
fr — Sabeln,.ızfr. Niemay tem fr 
ezels Wilbelmine von Arend 2 Dheile. 1 fl. 


— Luffipiele. 3 Theile. 1. »2 fr. Zimmermann 
Bom Nazionalftolz. 24 fr. Salzmann Karl von 
Karlsberg oder das menfhlihe@iend. m. K. 4 Theile 
afl. gfr. Salımıann Karlsberg. 4 Theil. 33 fr. 
Meppe Gerichte, go fr. Hin Gedichte. 24 fr. 
Caudius Schriften, oder Afmus omnis fua fe- 
cum portans , fämmtlidhe Werfe ded Wands beter 
Bethen m. K. 4 Theile. 2fl. Jeelins Geſchichte 

der Menſchheit. 2 Theile, ı fl.ız fr. — T dume 
eines Menfchenfreundes, 2 Theile gg fr. Sturz 
Shriften.z Theile. ı fl.ı2 fr. Zimmermann von 
der Einfamkeit.. 4 Theile. z fl. 36 fr. Zimmermann 
Einfamteit. 3 u. 4 Theil. ı fl. ızfr. Kretſchmanns 
fämmtluche Werke. 2 Theile. 48 fr. Gtolfbergs 
Jamben, ı12 kr. Schubart Gedichte aus dem 
Kerker. zo fr. 


Auſſer dieſer Sommfung if: zu haben : 
— * —* Kloftergefhichte. 3 Theil. m, &. 


Don Quixete von Monde. 6 Bände, 3 fl. 


Geſchichte Karls von Burgheim und Emilie von 
Refenau von dem Verf. des Siegwarts. 4 

Theile. 3 fl. 

Karl — ie u. Emilie von Rofenan, oder 
er arokmüthige Freier, ei ei 
Aufzügen, 12 — — a — 

Sander, von der Güte und Weisheit Gattes in ter 
Natur., 1fl. — 


— ee als eine Fortfegung des 


Millers, moralifche Echilderungen zur Bildung ei⸗ 
nes edelu Herzens ın der Jugend. 4 Th. 4 fl. 
Die lestern Tage derjüngern M. M. Demoiſ. Acher⸗ 
.. mann, 12 fr. ; 
Etuard Fomfon, ein Roman in Briefen, 24 kr. 
afzmann, Gotfesverehrungen.4 Th. ı fl. 48 kr. 
— Verebiungen Itſu. 36 Er. ) 
;Gerflacheri Corpus iuris publici, germanici & 
pfivati.d i. der möglidft date Tertder ſeun 
geben Reichs geſeze, Heid Kortnungen und ande⸗ 
rer Reic snermahen ſinemutiſcher Ordnung ) 
wir Numerluugen. 2 Bänte, 5 fl. 
Auch IF Morgen zu haben die neue Wechfel« unk 
& Merkantiicitnung, auf Pofipayier 24 fr. 








Bei Johann Öberbard Zeh Bucht aͤndler von Nuͤrn. 
berg. if auf dem Rındermarkt au EE bei SE 
Peter zu haben = 


Reiſen einiger Mifienarien in der Seſellſchaft 
Jeſu in Amerifo mit einer Landkarte und Rupferg 


r.8 1785. 3fl. ı5 fr. DMeue. e 
N ifö«buloriichehai ulori iſtiſcher Schriften —* 85* 


zter Theil. Enthält : die geograt hiſche Befhreibung 
der uͤbrigen ſchwaͤbiſchen “reislande , des baierifchen 
Kreifes , einiger ganerbſchaftkcher Derter und ber 
fämtlihen freien Reichsoſtaͤdte. 8 ı fl. ı5 Er. die 6 
Theile 7 fl. Syke. Schröter, volltändige Einleitung 
in die Kenntnik und Geſchichte der Steine und Bere, 
ffeinerungen 3 Theile mit Rupfern gr. 4. 15fl, ein 


.. 


Ver eichniß yon neuen Buͤchern wird gratis abge» 


geben, N ’ 
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Monttag, den gten Wintermonat I Janer) 1766. 





Mannheim 
vom 3 Binkrm. Da die Kälte feit einigen 
Toben jienstic zugenommen , {0 hat fid) bereits 
ber Nieder bei ſehr feinem Waſſer zugefteiiet; der 
Rhein aber gehet bei eben To lleinem Waſſer ſehr 
farf mit Grundeis. 


Die diesjährigen Hädtifden Karnebalsluſtbar⸗ 


feiten fangen Sonntags , den gtend, an, und 


endigen ſich Dienstag den 28 Hornung. Sonnz 


tags, Dienstags und Donnerstags wird teutſches 
Shaufpiel, alle Mondtage Vauxhall, alle Mits 
wo Tagball, und alle Freitag Konzert gehalten, 
Teutfhland. 

Bien vom 31 Dezbr. (aus Pribatbrieſen.) 
Diit den lezten eingegangenen Berichte Siber Die 
ei der Auff # in den Provinzen 
Farferlihe Majeftät uͤberaus wohl jus 
pe) befahlen befenders jene Tridialſchul⸗ 
Mine, weichen es am beften aetungen bat den 
Rı at, Raͤchſtenliebe, Patriotismug, 
N und willigen Gehorſam bei— 
asciczn darch oᷣffentliche von den Gubernialſſel⸗ 


len verordnete Lobſprüche zur Fortdauer ihres 
Fleiſſes aufjumuntern , und dieſes Lob den öffente 
lichen Zeitungsblättern mit Benennung der Lehrer 
einzutügen. Iſt die Razionaferziehung der wich⸗ 
tigſte und edelſte Gegenſtand eines Monarchen, fo 
darf man .ohne Schmeichelei ſagen, dag Joſeph 
hietinn ein groffer Regent ift; denn noch feiner 
that fo viel, als er. Könnte aber auch wohl ein 
Volk ohne einformigen Erjiehungsplan zu einem 
Endzwecke gelangen, den ihm ein weifer Regent 
vorſteckt? der wichtigfte Punft wird aber dennoch 
verabſaͤumt; nämlich die Erziehung des Adels, 
Bekanntlich iff dieſer Stand in einem monardis 
ſchen Staate , der betraͤchtlichſte, in ihm liegt 
eigentlich dev Nagionalfarafter. Wir verfichen ung 
fer dieſer Benennung nicht nur den Ahnenadel „ 
fondern Die fogenannten vornehmern Volfsftinde, 
und bei diefen iſt die Erziehung mod ganz will⸗ 
kuͤhrlich. Hausiehrer geben der adelihen Jugend 
ine Bildung, wie fie ihnen oder den Papa und 
der Mama geräus ohne Rüdficht auf Stuat, yes 
fesgedung, Verfaſſung. Die Treispfanzen, wel⸗ 
Ge der Staat aus dieſen Händen cchält, weißen 
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1 2100) hin, wenn fie in die ofne Luft kammen. — fidh ſelbſt in den Stunden feiner Druffe auf * 


Ein jedes vornehme Haus hat feinen eignen Er⸗ 
diehungsplan/ re N den ſchlechteſten Mens 
Pe ge, Bürger eines 
Staates, find demäadh ſehr verſchiedentlich ge⸗ 
ſtimmt. Daher der Kontraft in der Denkart je 
ner Stände, welche eben fo auffallend und aud 
aͤdlich ift, als, wenn ın einer Stadt das Maaß 
Gewicht nicht glei wären. Dieſe Ber 
affenheit des wornehmften‘ Ziveiges der Nazıo« 
nalerziehung läßt alfo jene Einförmigkeit Des Nas 
sionalfavafters und jenen nuͤzlichen Gemeingeiſt fo 
bald noch nicht erwarten, wenigſtens nicht eher, 
als bis die. Hauserziehung ( gleichwie Die Hauska⸗ 
pellen in Fuͤckſicht eines gleichfoͤrmigen Bottesdiens 
ſtes) entweder gaͤnzlich abgeſchaft, oder nur fols 
chen Männern anvertraut wird, Die zu dieſem 
widjtigen Gefhäfte unter der Aufſicht des Staa⸗ 
tes gebildet worden find. 
Beſondre Aufmerffamfeit verwendet der Mo⸗ 
narch auf die Verbreitung der Wiſſenſchaften in 
Battizien, Lodomirien, Siebenbirgen und im Bau⸗ 
nate Man liefert dorthin die auserlefenften Büs 
her der aufaehobenen Kloͤſter, um fie ın oͤffentli⸗ 
&en Bibliothefen unentgeltlich Der Lektiire darzu⸗ 
Bieten. So ward der von Sr. Majeftät gekaufte 
mediiniſche Blicherborrath des Hin. von Hader, 
der vor dem Jahre feines Abſterbens von Sr. Mr 
feftät eimen Befuch erhielt, auf hoͤchſten Befehl 
- Kady Pavıa gebracht, um mit der dortigen Umber⸗ 
fhärsbıskinthef vereinigt zu werden. 

> Dos tt. Kriegskommiſſariot kehrt bereite Anſtal⸗ 
den vor, um die aus Den Niederlanden zurückkom⸗ 
mende Regimenter auf ihrem Marſch im Defterreis 
chiſchen gu verpflegen. Koburg, Eheuaur Legers 
wird, weil es in den Nieder anden theuer zu leben 
ost, ein Standquartıer in Ungarn bezihen, ne 
der Soldat wohlfeil lebt , und ſich bald erholen 
Kom. 

88 hatte fih das Gerlicht verbreitet , daß 
Seine Maieftät die italianiſche Dpernfüuger abe 
dantın wollten ; aber fo Jange Friedenshotnung iſt, 
Bd ses wohl nicht gefcheben, denn Der Kaufer 
Bet ıdıe Tonfunftg ift Kenner, und ergöjt 


I TFT 


ſchiedenen Inſtrumenten. 

Berlin vom 2 Se. Majeftät kommen 
nicht zu den Wi ſtbarkeiten. Sie find zu 
ſehr nut den innern Landſachen, wie auch den quss 
waͤrugen Staatsungelegenheiten- beſchaͤftiget, als 
dap Sie an Augenblicke des Vergnuͤgens denlen ſoll⸗ 
ten. Bisher war das Publi um ſehr aufmerkſam, 
weil Die Miniſter von Werther und von Schulen⸗ 
burg und die Generale von Moͤllendorf und opn 
Wurtendery feithero /ofters als gewoͤhnlich nach 
Potsdam verufen wurden. Es zeigt ſich aber zo, 
daß es wegen Dar Freiregimenter geſchah, und we⸗ 
gen des donds fuͤr fie, Der von Uederſchuſſe ‚Der 
fönıgliyen Kaſſen genommen werden jo. Der 
Dberft des Schweizerveinsents Here von Drüßer, 
hat jaͤhrlich 70000 Kıpir, Einkünfte, und. erhält 
monalih 200 Reichsthaler. Zwiſchen Schleſien 
und Voten find neulich Die Graͤnzen voͤllig berich⸗ 
tigt worden. Das Geſpräch Liber verſchiedene 
groſſe Projekte, womit der Monarch umgehe, iſt 
hier allgemein. Z. B. der Koͤnig werde mit der 
Krone Schweden einen Kaufkontrakt {ber d » Ans 
theil von Schwediſch: Pommern für einige Million 
nen Reichsthaler abſchlieſſen, damıt Se. Majes 
ſtaͤt Pommern gan; erhalten. Man fest hinzu: 
der Herzog Ferdinand von Braunſchweig werde 
mit naͤchſtem eine Reiſe nad Schweden maden, 
um ım Namen des Könıgs diefe wichtige Negona⸗ 
non zu beendigen. Ferner fagt mar, ſeie liber 
einen aͤhnnchen Unfauf etwas mit Meflenburgs 
Schwerin auf dem Tapet. 

Heılbeonn vom 26 De, Im Gaſthauſe 
zum Falten dabıer befindet fidy ein wirklicher Kas 
pitaig ven dem fon, preupiſchen Zägerforpg, um 
diejengen geleunten Jäger anzunehmen, Die fidp bei 
der izugen Augmentazıon bei dieſem diftunquirtem 
Korps engagıren wollen, wo Die Ausländer fe 
gut wie die Einlander nady ıhrer Tour verforgt 
werden, Urlaub und Abſchied haben können, wenn 
fie wollen , und durchhgäugig Pärjpbüchfen bes 
kommen. 

Hamburg den 26 Dez. Durch den ſiarken 


Foſt, den wir ſeit einigen Zugen gehabt, iſt Die Er 


DE zum Se u we 


” ———— — ga mit Eis legt; fi 
daß (om Bauen mit Handfplitten von der ans 
dern Sate heruͤber fommen. Bon Altona bis 
—— ft fie ganz ‘vor. Treibeis. 
—Franfkreich 
Yaris vom 27 Dejember, Die Ausfage dee 
Harn von S. James iſt nicht guͤnſtig für den Kar⸗ 
dinal ausgefallen. Sie ſoll, wie man verſichert, 
enthalten, daß Se. Eminenz bei ihm geweſen ſei, 
um bei ihm Gootaufend Livres im Namen der Koͤ⸗ 
nigin auf Borg zunehmen. Zu Rom ſoll ın eis 
wem geheimen Ronfiftorio beſchloſſen worden fen,‘ 
jur Rettung der Ehre des römifchen Purputs, dem 
Kardinal den rothen Hut wirder a: fodern zu lajfen, 


noch ehe in feiner Sache das Urtheil gefprocyen - 


wird. Das Verbör der Mad. du Barıy war fehr 
Fufig. Als fie um ihren Namen befragt wurde, 


ahtwortete fie: mein Name tut nichts zur Sache ; 


übrigens Fönnen Sie ihn viefreicht vergeifen haben. 
— Ihr Alter? — Wahrhaftig, meine Herren, 
dieſe Frage if nicht ſehr höflich; ein hlͤbſches 
Weibchen iſt noch nie um ihr Alter befragt wor⸗ 
den, — Jenun! wenn Madame ihre Alter nicht 


fagen will, fo wollen mir ſolches auf so Jahre, 
— Warum nicht lieber auf 60? Dadurch‘ 


wlirde das Berhör vonfommeen intereffant werden, 
Un den Tage, da in der Halsbandsſache dekre⸗ 
tirt mucde, fan die Königin ins Pantheon, Radıs 
dem Se: Mai. befand, daß der Beſuch der Kom⸗ 
miffarien vom Parlamente, um bie Ausfagen abs 
junehmen, einen f ähnlich” fein wide, fo 
hat der König dem te fagen laſſen, daf 
der Herr Siegelbewahrer den Auftrag hätte, ihm 
ſolche zukommen zu laſſen. Ueber das gegen dem 
Kardinal ergangene Dekret find feine Freunde ganz 
niedergeſchlagen. Die Frau von Marfan erſchrack 


ſo heftig’ darlıbet, daß ihr Leben in Gefahr ſteht. 
He Tsd würde für das Interefle des vornehrien 


Bellagten fehr nachtheilig fein. Jedermann weiß, 
dap dieſe Dame die befondere Hochachtung des Kör 
nigs befap. Das Parlament, weldes Das Geſangen⸗ 
nehmungsdefret gggen Se. Em. erlaſſen hat, prlegt 
fonft nicht fo ſcharf gegen fo vornehme Perſonen ju 
verfahren, aujfev wenn fid) in Den Unterfugyungen 


en 
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Betörife des befinden. ' Dem Heron 
— huge de Bonniere iſt es verboten 
worden, ihre zu Gunſten des Kardinals verfertige 
ten Berichte öffentlich befannt zu madhen; erfelbft 
iſt gegenwärtig in feinem Gefaͤngniſſe fehr eng eins 
gefcyränkt, — Eine Satpre, fir deren Verfaſſes 
Ber in Verhaft genommene Herr fe Majtre angen 
gegeben wırd, fiihrt den Titel: ? Lettre de laCom- 
tefie de ** (Caglioftre) à PAbbe #* (Göorge), 
Nach großmůthigen Danffaqungen macht die Graͤ⸗ 
fin eine Apologie im orieutaliſchen Styl, wering 
der Kardinal und die vornehnften Miniſters am 
ter allegoriſchen Titeln befcyrieben werden. 

Am vorigen Freitage kamen 6 Kontrebandiers 
zu Pferde mir Kontrebande in der Racht bei Den 
Barriere des Thors St. Denis vor Parid. Es 
War Aur ein Kommis gegenwärtig, Der fie wifitiven 
molie;z jie widerfejten fich aber, und als hierauf 
noch mehrere Kommis dazu Famen, erſchoſſen die 
Kontrevundiers einen Kommis mit dem Piftol, 
und verwundelen einen andern, Hierauf fprengten 
fle zur Stadt hinein, ohne daß man bis jest einen 
von ſelbigen entdefen koͤnnen. 

Großbritannien 

Den 13 Diyember. Man ift begierig zu ere 
Paheen, vie die Sacye in Indien fliehen , ob Lord 
Macartney wirklich unterweges nad. England ıfly 
oder oh er ſich im Beſitz der Stelle eines General⸗ 
gouverneurs von Bengal gefest hat. Zweimal hate 
tg er vom Deren Haſtings Ordre erhalten , dem 
Nabob von Arcot deu ihm unrechtmaͤßig gegen alle 
Vergleiche abgenormmenen Theil des Carnatit wies 
der einzuraͤumen, und zweimal war er denſelben 
ungehorſam geweſen. Auf Anſuchen ward ihm 
endlich aus London die Ordre dazu geſchickt, wel⸗ 
ches ihn fo aufbrachte, daß er fein Gouvernement 
von Madraß ſogleich in Unmuth niederlegte. Oh⸗ 
ne day man davon etwas hier wußte, ward er 
zum Nachfolger des Herrn Haftings beſtimmt, und 
Dem legten, von dem man in London nichts wuße 
te, dap er Indien bereits verlaffen, die Ordre zuges 
fickt, dem Lord Macarıney feinen Poften zu über 
geben. Ein gewiffer Herr Macpherfon war in Bene 
gul des naͤchſte nad; Herin Haſtiugs, und ihm 
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. Meug der fegtere bei feiner Ubreife das Gouderne⸗ 
went über. Wenn nun Lord Macartnen, der von 
Bengat aus ſich nach England einfhiffen wollte, 
daſelbſt noch feine Beſtimmung zum Generalgou⸗ 
derneur erfuhr, und ſeinen neuen Poſten anzu⸗ 
treten, Luft haste, fo fragt ſichs, ob Herr Macpher⸗ 
fon ihm denfelben abtreten worte, und fonnte, da 
die Umftände durch Herrn Haftings Abreiſe ſich 
voͤllig geändert haben ? Kurz, man iſt in Sorgen, 

daß i Indien: jest eine Art von Anarchie in u 

fern Befizungen herrſchen dürfte. 
Die freigewordenen Amerifaner follen in grofe 
fer Ungft fein, wegen dev Ronföderayion der Indias 
ner und des Rrieges, womit fie von ihnen bedro- 
det werden. Man hat den General Waſ hington 
durch den Kongreß erſucht, das Kommando der 
Truppen gegem Diefelben zu übernehmen ; er hat 
es aber abgefchlagen. 
In den neuen Freiſtaaten follen mit Ueppiq⸗ 
keiten und Laſtern die Uneinigkeiten immer zuneh⸗ 
men. Der Staat von Südkarolina ſoll, wie die 
Rachrichten gehen, fi in zwei Theile getheikt has 
ben, und es hat ſich ein neue Gouverneur auf⸗ 
geworfen, der fidy Den Gouverneur von Ninetys 
Eir nennet. Er bat verſchiedene Blter bereits 
Beufifjivem laffen , wozu das Gouvernement yon 
Eharlestoren feine Zuftimmung nicht geben wollte 
' "Der alte Doktor Franklin fol mir feinem Aufent⸗ 
(re im feinen DBaterlaude jo aͤuſſerſt unzufrieden 
in, daß. er fich eutſchloſſen, wieder nach Europa 
zu kommen, um im unſerm Welttheile ſein 
kben zu: beſchlieſſen. Kaum ſollten wir glauben, 


daß dieſe Sage Grund habe, da gedachter Breis 
Birzlıch zum Gonverneur von Penfplvanien ernannt 


worden. 

Die Sreringsffcherei fol auf dem weſtlichen Kürten Jr 
lands erfiaunenden Fortgang haben Nicht allein 
die Einwohner haben reihlih „ ſondern man falzer 
Eoifsladungen davon ein, und ſchickt fie nach dem’ 

. weftindiichen: Inſeln. Der Schleihhande har am: 
deu dortigen: Kuͤſten ſo überhand genommen, daß, 
bie Reglerung nach Plymouth Befehl zum Abgehen 

eier Fregatten abgeſchickt hat, inn die dortigen 
— olfichiffe zur verſtuͤrken, denen die Sch 
haͤndler uͤberlegen zu: werden anfangen 
‚shlenm. Ba 
- Barfhan den 17 Dezember, Des römiſch⸗ 
laiſerl. Wunboffadenv am Petersdurger Hofe, Graf 


von Eobenzf, wird hier taͤglich erwartet. Dieſter 
Herr wird ſich einige Tage hier aufhalten, und in 
dem Palais Des Herrn Ferguſon Tepper abtreten, 
Man fagt, dag Se. Exzellen; wegen Ihrer haͤusli⸗ 
den Angelegenheiten audy eine Reiſe nady dem 
Niederlanden machen werden, 


Riederlande 


Haag vom 20 Dez. Die Zufammenfunft dee 
Staaten von Holland bleibt bis zum Sten Jäner, 
ausgefegt, es müßte denn etwas außerordentliches 
vorfallen. Uebrigens haben gedachte Staaten auf 
das Memoire des Erbftatthaliers, fo wie auch auf 
die Memoires, die der preußiſche und engliſche 
Geſandte uͤbergeben haben, noch nichts beſchlo ſſen, 
und bleiben alſo in Abſicht des erſtern bei ihrer 
Reſoluzion vom 9 November, 

Der franzoͤſiſche Ambaſſadeur, Marquis vom 
Derac, iſt wieder nad Amſterdam gereifet. 

Nun iſt die Ernennung des Barons d. Haef⸗ 
ten zum aufferordentlien Envoye der Republik 
am Wienerhofe von den Generalfiaaten förmlich 
gefcpeben, " 

Brüffel den 17 Day. Der hollaͤndiſche Se⸗ 
fandte, Herr Baron v. Hop , iſt mut der Ratifie 
azion des Friedenstraftats hier angelangt, und. 
alter Streit mut Holland iſt nun geandigt. . 








Bei dem Eurfürftt. gnaͤdigſt privilegirten 
Verſatzamt allhier werden den 23 u. 24 Dich 
Monats Zäner die im Jahre 1784 von den 
Monaten September und Dftober liegen 
gebliebene Pfaͤnder, falls man foiche länge 
fiens den ı8ten Fäner zuvor nicht aus⸗ 
köfen follte, mittels der gewöhnlichen Li⸗ 
zitazion an den Meiftbietenden verfauft wer« 
den ; alle diejenige alfo, denen daran gele= 
gen ift, Fünnen ihre Anjtatten in Zeiten 
vorkchren. München den 9 Jaͤner 1756. 
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Dıenfitog, den zoten Wintetziemaf ( Finer ) 1727. 





München. 

Beförderung. Se. Kurfürſtliche Durchl. 

Naben unterm 12teu Weinmonat vor. Jahrs dem 

Pfarrer zu Ruprechteberg Maximilian Joſeph 

Vapt zu Hoͤchſtdero wirklichen geiftiichen Math zu 
ernennen gnaͤdigſt geruhet. 

Den õten dieſes frühe Morgens fiel das reau⸗ 

muͤriſche Wärmemaap hier auf 165 Grad unter 
dem Gefrierpuntt, Beinahe Drohete uns ſdieſer 
Mimter wieder eme ähnliche Kälte, wie wir dag 
vorige Fahr int Monat Mer; erlebt haben. Wis 
der alles Vermuthen nahm diefe Heften um 7: 
Brad ab, die Witterung lofte ſich ım einen Regen 
wi, und Das reaumüriſche Waͤrmemaaß ftund 
Ybends ums. einen Grad tiber den Gerrierpunft , 
Diefen Morgen aber gar um drei ganze Grade. 
Velche Beränderung binnen zweimel 24 Stuns 
den son ohngefaͤhr 20 Braden! 

Die diesjärıgen Karnevafsiuftbarfeitn find 

ffen vezulict worden z Eonntags teut- 
ſches Schauſpiel u: d Redoute, Mondtags ıtalids 
aiſche Oper, Dienſtags mas quirte Akademie, Mit⸗ 
temods wutfdges Scaufpiel und Redoute , Dom 


' mach den Burgplap: 3 


nerſtags masquirte Akademie 


—* Freitags cutſche⸗ 


Teutſchland. 


Wien vom 4 Jäner. (aus Peiwetbticſen) 

RIR vielleicht eine Gala am Neujadrerage hier 
gender geweſen, als die heutige ; indem alle drei Ebert dm 
drei adelichen Zeibgarden nämlich der Fürft Lohfowis, danız 
die Fuͤrſten ehem umd Czarterisfy diefmal in Perſon 
ihre prächtigen Korps anführten. Die Equipage dies { 
tern im tartarifchem Kchum mir Säveln, Bogem und Pre 
ken, die aufferodentiiche Koftbarkeit dee Reitzeugs, das 
durchaus mit zu Perten beiet war, und die prädtige 
Uniform des Fuͤrſten riß alfer Verminderung an fi); den 
man glaubte ſich auf einmal mach Konftantinopel verjer, 
ri da einen feierkhen Eiczug des Grogfultuns mit anjuy 


Ben halb ro uhr an die k.k. Leibgarden mit i 
sen -Stabs s und Cheroffizirem , alle in ihren Saiamuifen 
men . und bei kungendem Spiele, im f. taender Drdnung 

| werk Die BF. Leibgarde zu np, une 

ihres Kapitains, des Genetals der Kvalles 
ſtizz darauf kam die koͤnig ungariſche 

ard zu Pade⸗gefühtt von ihrem .p:taime, 
dem Fuldmar ſchalle Fuͤrſten Niklas von Eiirhazn , md 
dann jeg die hnigl. gamziſche adeliche <.bmune in Piecde 
auf, Die ebenfalls won ihrem tapitume, tem Fridi.ugmeis 
Ker Zürſen Adam von Lparorpekp, angeführer wurde. Vor 
ten Kapitaien wurden ıhre Hunde de, Prädtig naı, ver 
Lamdesars amsgchhmukcker, sinhergefügrer, uud himenh e 


ver Anführung 
nie, Graien von 
adeliche Leibgard 





209, ihr Dienfigefolse nebſt ihren Galamägen. Nachdem 
dieſe Garden auf dem Burgplap angekommen 
Ueſſen die beiden Ike: ihre Pferde, nnd zoge uk 
du von t erziimern, wo die k. 

Leibgarde = ihrem — dem En 
7 — bag bereits lich 


deu rebgarben zugen die £. k. Hofaͤmter, ebeufalls 

in Bu arkleider, mac) einamdır bei Mote ein. Zuerk kam 
BE. Dprituägeemcifter, Fuͤrſt von Elary, mit dem Dir 
lenmsinier, Grafen von Sr, Jutien, vom Dem ihnen 
ebenen £. k. Jagerei und P.&. Falkuertiperſonale, umd 
eigenen ei —48 Auf — 

der & E marſchall, Graf von Aurb 

na ibm der Et. Don, lie, Fuͤrſt von Dierri rad 
lezter zu Pferde, beide unter Wortretung ihrer Dienericpuft 
des ihnen unserhchenden k.k. 5*— Nach dem 


Obriſalleiſter wurden 12 mit präw Decken bes 
BER. Reitpferde , jedes von = Reitkuechten ge 
e ver ſammelte 
nd nn zur Aufwarnuug in * Km 
we Kardına 
—9 und der 2* Both chafter 


Taiſer nnd dann bet Srok. Hoh. dem ner Fran Ip in 
re Glüdwünfbungstomplimente abxarteren. Gleiche Ehre 
eu nach ihuen die kak. oberfien Hofaͤmter, die Rınis 
‚ die Feldmarſchaͤlle und die Sraarsrärhe. 
Um ır Uhr erhoben ib Se. &#. Mas. mit des Ery 
am; £ H. unter Vortretung des Hofſtaaces, vach 
Dienjjimmer, wo die auswärtigen Herren Blnkene 
Porn fi einfanden, — nud fodamm durch die 
immer, in weichen die. k. k. adelichen Leibgarden paras 
“2 — —— Hofkirche, und wohnten daſelbſ dam Bots 


dig 
Beam © — — > 
men, Dann aber roſſen Zu gen zu 


Ba Dan Sich 

A tagmapi au een Gedecken 

sunehmen, wobei .der eriie obere Hof Hofmeinec, Fuͤrſt von 
tarhembera, nebſt den Leibgardenkapitainen, deu Fuͤrſten 

Eſterhazy und Gatoryeky, urd dem wg 

Br ” ‚bie Aufmart ‚ und der Au 
—— —— —* md Die * Br 

mentalmuſit der Laiier ner ectoͤute. 

—— ſahe dießmal Kellner , — ‚ *8 
auskuechte mit Miviftern verniiſcht, wel der Monar 
nit alles bereinzulaffen, weiches Daun ganz hübich 

u dem — geendigten Jahre ſind in dem geſamm⸗ 
— Umfange der Stadt und der Vorſtädte von Wien 
verfierbeu 2709 Perſonen mäunlichen und 2381 weibr 
kinen Beicblewtes ; wie auch 3357 Auaben, umd 1133 
Mäocben (unter 12 Jahren); in allen 11,603 Per⸗ 
fonen, Water diefen find an Pocken 217, an Schlas⸗ 
‚füden 357, —* 84 durch auſerordentuiche Ungluͤcks⸗ 


fälle ckem 
Die Zahl der € der Getanften in allen Piarren beläuft ſich 
auf 4857 Kuabea uud 4796 Maͤdchen, zuſamnen 





9653 Seelen. Nebit diefen find 413 Kinder at ver 
Welt gebohren worden. 


© Das Brunn ig Te 
be vom 3. 1784, ſo 
Hoiicnen Jabre 58* * 
mebr gerauft ; 8 todi ee er: aare 
mehr getraut worden nnd als im 17 


( aus weiteren" Priwarbriefen. ) 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haden den biäher 
Major des Ulahnenkorps Färften von Poniator 

Opriftlieutenant und deg rRittweiſſer > 
Fe lichen Korps zum Major ernan 
aber dem Kommando deſſelben willen — en / * 
adermal eine neue Diviſion errichtet werden Iglle, 
dab das geſammte Korps in Friedenszeiten war 
bejtändig vereinigt bleiben — hingegen in Rriegbäei» 
ten bet jedem Ehevaurlegers Regimente eine Dwi⸗ 
fion deifeiben zu ſtehen habe, die ala tete des Ne⸗ 


az egeu die Feinde — folk, um ihre 
— nlemn er fd zu.madıen , 
db ın Unor u bringen Ara nachtolgens 


n leichten Reuterei das — zu erleichtern. 
Man * ſich hievon in der Anwendung bie 


groͤſten Vortheile. 


Der Ba Langlois ift bereits zum fomman» 
direnden General in Inneroͤſterreich an die Etelle 
des abgehenden Generals Rieſe, dann ſtatt des er» 
fern F Generalmajor Freiherr von Terzi zum 
Feldmarſchall + vieutenant und kommandirenden Ge⸗ 
zeroien in DOberöfterreid) ernennet worben. Genere 

ſoll gleichfalls jubilrt werben , hauptſächli 
weil er bei der juͤngſt gemeldten Theaterfjene im 
Hagenfurth nicht thäriger war, „und fi ganz 
m gedäldig mir Schneeballen werfen ließ, während 

em der dortige Obriſt von Tuͤrkheim mir nen 
— — 

x ganze Streit entſtan r, weil eimge Ope 
andert aber Komik aufgeführt eu Wolter 

nd der Hergang wird izt Auf das lirengfle untere 


ls 
9 ee 3 je. den —— 
Mame t 
nach —— er —* —2 iur * 


der en allein von fi fagen Fann : — 
Weeg, die Wahrheit und das Eier e 


Nach Briefen von den tuͤttiſchen Graͤnzen * 
goten v, M. ruͤſtet die Pforte ich noch um 
Sehen zu Woaſſer und zu Lande, auch erha * 
Bereblehaber de: & duzıld;e zum oͤftern durch vers 
kleidete Eubothen Oepeſchen, deren Innhalt zwar 
aͤufſerſt geheim gehalten wird ‚ deren Erfolg aber 
jeiger, dab heXtviegsjuräitungen betralen. 


em rohe — ee En 
werben. Die { er. Neu Era 
igl. Dofrärhe wird daſelt Kan or 1 
Bei den E ?. Reaimentern werben: bie 
den Anſtalten ıu den 4 Leis Jahre 
wen Ereryigrlagerm vorgelehrek. Er. Maieät wollen 
deei argemmärtig fein, deſonders aber die Mo 
Yumı und Zul wih mac Galizien , und vermuth 
von dort weiter mach Cherſon au einer Anterredung 
yu der rußiiben Kaiierin derflgen. j 
Don dem regierenden Fürflen von Lichtenſtein 
iſt der Hojagent Haimerbe zum wirklihen Hofe 
zathe mut 4co0 fl. Sehalt ernennet worden. 
- Ein anderer Wienerforrefpondent fehreibet fol⸗ 
sdes. Die hiefigen maurer „ deren Anzahl 
n 1200 Indwduen beſſehen folle, haben fich zwar 
entfehloffen , nach ergangener k.k. Verordnung die 
ier beftandenen 8 Logen gaͤnzlich aufzuheben, und 
unftig nur 2 Logen ju errichten; allein einige ko⸗ 
gen, worunter Die Bvurtonifche und Gomeifche Loge 
‚find damit nicht einve' (haniten 5 fondern mol 
ken ihre Bogen gänzlich aufheben , und ihre Kapita⸗ 
Bien theifs dem hiefigen Armeninflitut „ theild dem 
Prager Warfenhauje zufieilen laſſen. Eben diefes, 
aifenhaus wurde von den Freimaurern 1777 err 
hiet, und die grosmürhige Maria Thereſia ga« 
de diefem mohlthärıgen Inſtitute nicht nur ihre 
Bollfommene Beiſtimmung, fondern -befchenfte es 
auch zu gleicher Zert mit einer. Summte von 2400 fi. 


Folgende Bemerfungen find uns zum Einrls 
den eingefandet worden. 
* - Der Kereg ift zu vielem nothwendig, aber ana 
zeit ein Uebel, weldyes nie don irgend einen Bus 


ten „fo etwann daraus entfpringet, erfeget- wers 


den fann, 

Er entoöffert Provinzen, verwandelt Städte 

In Steinhaufen, zerftöret den Akerbau, richtet 
und Wandel zu Grunde: und alles dieſes 

iſt noch nicht das ſchlimmſte; Er verdirbt die Site 
en, und auf den Ruinen der bürgerlicyen Tugens 
den bauet er der Barbarei einen Tempel auf, Die 
nach Feindes Blut Durftige Unmenſchlichkeit nummt 
Die Larse der Tapferfeit an, Zwar der Pöbel fens 
net feinen andern Heldenmuth, als auf blutigen 
Schaubuhnene, ın Schlachten, Belagerungen. 
Doc der Achte Kenner legt den rubmvotten Namen 
eines Helden Seinem Alexander, keinem Karl XII 


. 
Pz 


* 
leinem Fuͤrſien bej, der, um ſolchen zu verdienen, 
nichts als Siege und Siegeszeichen aufzumeiferr 
hat. Dan Hiuntel fa Dank! Curopens heutig 
Veherrſcher Find uͤber alle Teuſchungen erh: 
und kennen Deu Werth Des edlen Fridens. D 
1. k. Hof laͤßt feine nad; Dev Billigkeit eingerichtete 
und von der Weisheit geleitete Abſichten freilich 
nicht aus den Augen, Indeſſen überläßt er ej 
der Zeit, die entgegenſtehende Hinderniſſen aus dam 
age zu raͤumen. ° Philipp Il. pflegte m ähnlichen 
Faͤllen zu fagen : Ih and die Zeit gegen alla, 
Rußland wird nicht früher das Schwerd zucken, 
als es zur Unterftizung feines groſſen und were 
then Bundesgenoſſenen dienlich iſt. Frankreich 
ſucht die durch die Verſchiedenheit der Meinungen 
erhizte Bemüther zu beruhigen, Um bei Friederi⸗ 
chen deſto leichter Eingang zu finden, giebt es ſich 
ſogar Mühe fur das Intereſſe des Prinzens von. 
Oranien. Heift es nicht eine ſchoͤne Rolle ſpie⸗ 
fen? Der bei alten Gefahren unerſchuͤtterliche Ne⸗ 
for der Königen ift vıel zu mweife, um fidy ohne 
hoͤchſt dringende Urſache in folche zu ſtrzen. Blos 
feinem Eindruck folge der teutſche Furftenbund. 
Grosbrittanien will alle Fehde vermeiden, fo lange 
6 auf immer möglich if. Keiner von den Ubris 
gen een hat es nöthig feine Forderungen 
mit Bewalt der Waffen durchzuſezen. Wir haben 
alfo fir den ferneen wenigſtens Teutfäylands Rus 
deſtand troͤſtliche Ausſichten, woferne nur kein 
unerwartiter Zwiſchenfall denſelben ftöhret, 
""Yırtid, den 18 Dezember. Der Herr Plom⸗ 
teur, Rathsherr des Fuͤrſtbiſchofs, welcher zu Pas 
ris die Bezahlung des erſten Termins von den 2 
Millionen bewirkt hat, welche der franzoöſiſche Hof 
für gelieferte Fourage in dem Kriege don 1762 
der hiefigen Megierung zugeftanden, bat vor den 
Ständen, zum Beweiſe ihrer Zufriedenheit mit 
feinen Verrichtungen, eın Geſchenk von 1000 Louis⸗ 
d’or erhalten. 

Dem Vernehmen nad) werden Die beiden Kom⸗ 
Pagnien Helledardiers und Archers zu Brüffel nach 
der Abreife Ihrer Fonigl, Hoheiten abgedanft, und 
als Sergeanten unter die kaiſerl. Regimenter ans 
‚gefejt werben, — 


7 

— 26 Dezember. Um zıftem dies 

echielt der hier amgelangte Faiferl. Gefandte, 
Br von Trautmannsdorf , tiber Wabern eine 

Staffette, und veifete den naͤmlichen Ubend um 
zo Uhr wieder nach Franffurt ab, Um 22ften, 
Abends um ro Uhr, ift hierauf der koͤnigl. preufs 
Äfde Gefandte, Herr von Böhmer, über Münden 
wieder hier angelangt. 
Stalien. 

Aus Ferrara vernimmt man im Betref der Juͤ⸗ 
din Bianchini, mweldye von dem Biſchofe in fein 
Haus genommen worden ift, weil er in div Erfahr 
zung gebracht hat, daß ihr als einem Kinde von 
3 Jahren vom einem anderen Kinde von 5 Jahren 

Waſſer uͤder das Haupt gegojfen wordın 
iſt, daß der Papft und die Kongregation det S. 
uffizio, die der Biſchof im diefer ihm ſeht bedenfs 
Sc) ſcheinenden Angelegenheit zu Rathe ziehen zu 
mliſſen vermeint hat, feine entfdyerdende Antwort 
ertheilet, fondern nur vorläufig befohlen haben, 
die Zıdin ihrem Manne und ihrer Familie wies 
Ber zuchictzugeben, vorher aber fie liebreich zu er⸗ 
mahnen, um fie zum Ehriftenthume zu bewegen, 
ragleich aber ihr aufzuerlegen, daß fie j ſich 
Fee, wenn fie gerufen würde, unter Straf vor 
1000 Saudi un Weigerungsfalfe. 

*Zu Kom verfiarb den 24 Dezember der Banquier 
xZeanceſco Barazzi im 84 Jahre feines Alters. & 
verorduete in feinem Teſtamente, nach Urt der armen 
Lente begraben zu werden, obſchou er ein anfehulis 
6: Vermögen: Hinterfäße- Mit diefem bat ge feing 
Fran und feine Freunde bedacht , dem Uieberreh aber, 
fer in #70,006 Sludi beſteht, widmete er jym Un⸗ 
terhaite eins Spitele fůr krouuche Kranke „ die 
dem andern: Spitä;ern. nicht aupenogtmen — 
wies m cin. won ihr erpunpet (EU, gay 

miges Task an In f re 

Barbarei. . 
Zangen, den 12 November. Den 6ten dies 
vd fegelten 3 marollaniſche Fregatten Drefen-Davem 
Ser nady Toulon, auf weichen ſich 9 Franzd ſent 
er die in. Die! Sklaverei: gerathen waren 
denen der Kaiſer die Treiheit gegeben, und fe dem 


König von Frankreich zum Zeichen ſeiner Freund⸗ 
ſchaft uͤberſendet. Wenn dieſe Fregatten zu Tou⸗ 
lon ausgebeſſert ſein werden , ſollen fie von. da 
nad Konstantinopel gehen, um dem GSroßſultan 
ein Geſchenk zu überbringen. ® 
" Der Kaifer hat. bei der Republik Venedig um 
eine Fregatte angehalten, welche einen feiner Nef⸗ 
fen nach ‚der Levante bringen fol. Er wird zur 
Wailfahrt nad) Mekka geben, 
‚ Den zten kam hier ein Erpreffer von dem Ge⸗ 
neral Elliot aus Gibraltar mit der Nachricht any 
daß einige Tage vorher ein venezianifches zu Algier 
von Tripolis angefommenes Schiff von dem ers 
ften Orte wieder abgehen misffen, weil es die Peſt 
am Bord gehabt hat. 


Riederlande 


Haag, vom 24 Dezember. Man glaubt, daß 
unfer Kommerztraftat mit Frankreich nun auch 
mit dem eheften zu Stande kommen werde, und 
zwar mod) früher, als der projeftiut Traktat zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich. 

. Man fagt, daf eins unftrer Megimenter auf 
feinem Marſch nach Geldern bei der Provinz Utrecht 
durch welche es paßiren muß, aufgehalten werde, 
Vermuthlich wird, Dies nur eine provinziale Grund⸗ 
gebiets ſache fein, 

Der Graf von Maillebois und der Herr von 
Eafini hoben bereits von den Generalſtaaten Abs 
ſchied genommen, um nad; Breda zu gehen. 
Einige glauben, der franzöfifche Ambaſſadeur, 
Daraus von Verac, welcher ſich ſhon anfangg 
zum Vortheil des Erbſtatthalters verwendet habe, 
fe durch einen am. a 7tem dieſes erhaltenen Koug 
gier aus Parıs, nſtruſri worden, ſich der innern 
Harmonie in der Republil uͤberhaupi angelegen 
fein zer laſſen. Man fagt fonft nody, dag die Depen 
ſchen, welche der Ambaſſadeur mit dem gedachten 
Kourier ‚erhalten, von groper Natalen geweſen 


find, 

Der Staats ath hat den Genzralflantin einen 
Doro: ag zu einer zweiten Redukzion der Truppen 
getbanı , welche im künftigen Monat vor ſich ger 
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Mittmoch, den ııtemnWBintermonat (Jaͤner) ı786_ _ 


fÄnder auszuidien. 

Dei dem gnaͤdigſt privilegirten 
Berfasamt allhier werden den 23 u.24 dieß 
Monats Zäner die im Zahre 1784 von den 
Monaten tember und Dftober liegen 
oebliebene Pfänder, falls man folche Kings 
re ı8ten Xüner zuvor nicht auss 
den. follte, mittels der gewöhnlichen Li⸗ 

itazion an den-Meiftbietenden verkauft wer» 

» alle diejenige alfo, Denen daran gele⸗ 
genift, koͤngen ihre Anftalten in Zeiten 
vorkehren. Mündhen den 9 Jaͤner 1756. 


77rau Zur ei vor Strafburg 

verfauft in billigiten Preifen : fchöne weißqe⸗ 
Meichte Straßburger hänfene Beinwant, 6, 7, 9, 16 
und 20 Viertel breit. Hänfenes Gesild Tiſchzeug 
und Handtuͤcher, davon die Garnituren nach Belieben 


inerWeifie und&äte fehr nüzlich für Herrfchaften ift, 

ie@ervietes, welche theils mit oder ohme drang find 
Gund 7Biertel breit,die Tafeltücher 16 und zo Vier⸗ 
tel, auch fann man biefelben mit einer Math haben, 
Damaft Garnituren vor 12,18,24,36 und 48 Perjos 
win. Holländische Leinwand, Harlemer Bieihr. Bas 
fifie von der niedriaften bis zur höchfier Feine Eroif« 
firter Barcbend Ag ten Bazin in Baumwoll 
and in Peinen. ‚Schöne Schlafhauben für Dames, 
Sic nimm auih Über obdemeldte Artikeln Kommif 


fan Nein gemacht werden fünen , und wegen - 


fionen an, felbige nach welchem Wappen e8 auch ſein 
mag ‚ mich Belieben verfertigen zu fallen. Auf Bes 
fehl laͤßt fie ihre Waaren durch ihren Meßhelfer in 
die Käufer tragen. Sie logirt allhier und ihren Fas 
den bei Hrn Stürzer,, im goldnen Hirſch hält. 


Joſeph Tirinanzi 

Handelsmann mit Lyoner ſeidenen Waaren 
verkauft allerlei extra fchöne , neueſte ſeidene 
und reihe Zeuge zu Herren⸗ und Frauenim⸗ 
merfleidern , felhe auch mit ganz. befonderem 
Borduren, und feinftem Geſchmak garnırt und reich 
geſtikt, ferner allerlei geflifte Kleider und Fraks 
von ſeinſten franzoͤſiſchen Tücern, fodann geblümte 
und ä Bordure geflifte in Gold, auch Seiden, als 
andere fammete von allen Gattungen , reichen und 
eſtikte Weflen, nebft ertra feinen feidenen franzds 
7*— Struͤmpfen. Er logirt bei Hrn. Albert im 
erfien Stot Pro. ı. und hat fein Magazin in Meß⸗ 
zeiten ER de bei Herren Darfeldt , und Ges 
brütern Mylius auf dem Fichenfrauberg an der Ziee 
gelgaſſe, feine Addreſſe aber, und Demizille zu allen 
Zeiten ın Mainz bei den 3 Reichskronen. 


— 











Artaria Kompagnıe von Wien 
find hier mit einem Krfortiment der fchönften 
und neueſten englifchen , Franzdfifchen , italıdmiichen 
und deutſchen Kupferftichen von denen beſten Meis 
fern gefochen , fowohl mir dem Griffel als in 
Schwarzkunſt, rothe und färbige. Sie haben die 
Ehre denen Herren Liebhabern und Kennern ihre 


Die angubiethen und nehmen auch Lommißion. 
Sie logiren bei Hrn. Albert in dem Saaljimmer. 


Chriſtian Yang von Waldfachfen 
verkauft eigens. fabrigirte zeugene Kleider , und 
Hofenzeug von verfchiedenen Farben um bie billigfte 
Preife, und hat feine Butike in der Sendlingergaffe 
bei dem Pollingerbräuer, 


h Jean Boyer 

ein Kaufmann aus Montpeillier hat bie Ehre 
biemit einem geehrten Publifum feine Dienflen ans 
zubieten ald in allerhand Partumerie Waaren, 
Ehofolade ‚von allen Sorten diſtillirten Weineßig 
auf Tifhe und Patifer Senfte ; nebſt diefen hat 
er auc ein fehönes Sortiment von franzdfifchen 
Blumen und Federn alles nach dem neueflen Ges 
fhmaf. Er verfpricht billige Preife und bie red» 
lichte Bedienung. Sein Logis ıfl bei Hrn. Mertel, 
Weingaſtgeber in der blauen Trauben N. 12. 


— — — 





Bei Herrn Pierre Eke aus Straßburg 
‚find zu haben: geſtikte Fraks, Mancheſter, pique, 
engl. Barchent, andre Gattungen ſeidene Hofenzeuge, 

ommermancheſter und mehr dergleichen, ſeidene 

truͤmpfe für Herren und Frauenzimmer, von ale 

n Gattungen und Farben, das Paar von 5 bie 
11 fl. Englifcher 
Barchent. Geſtikte Fraks, in Gold und Eeiden. 
Seine wollene:gefirifte englifche Strümpfe , wie 
auch iedene andere Gattungen. Seidene ges 
Der Weiten mit Gold, Silber und Geiden. Eris 

e geftrifte Weften, wie auch geftrifte feine bon 
wollenem Zeug. Alle Battungen von Filets, mit 
and ohne Stifereien,, ſowohl imt Seiden nnd Fa⸗ 
ben zu Manſchetten für Herren und Fraucnzims 
mer, Barnirungen zu Frauenfleidern und Hatetiis 
ber. Seide und Faden zum Fileeſtriken. Geſtikte 
Manfcherten von Duflin und geräpfelte Mußlin 
und Battiſte. Nachthauben für Frauenzims 
mer. Geſtrikte Handſchuhe von Haar und Kaftor, 
wie auch feibne und lederne von allen Farben. 
Brieftafchen mit und ohne Gold. Geflifte Frauen⸗ 
zimmerſchuhe mit Gold, Silber und Seiden. - Uhr⸗ 
bänder von Seide , fomohl mit Gold und Sil⸗ 

garnirt als fimpie, 
mit und ohne Silber garnirt, Alles in den billige 


fien Preifen; und logirt bei Herrn Albert im 


ſchwarzen Adler im zten Stof Pro. 13. 


— —— — —— — — — 
Knappich und Strele von Augsbur 
haben gegenwaͤrtige heil. drei —*8 mehr⸗ 


malen bereits bezogen, und ihre Augsburger Probs. 


Aiperwaaren in groß und’ alleriei Fleinen Stuͤcken, 


anchefierpique und engliſcher 


Seidene Geldbeutel 


nebft Stof- und Safuhren famt andern derſthlede⸗ 
nen Galanteriewaaren in der Boutique am Kloſter 
Schoͤftlarn Haus auf dem Rindermarft zum. Ver⸗ 
kauf ausgelegt , und wollen ſich den Herren Kaufs⸗ 
fiebhabern andurch gegiemend empfohlen haben. Auch 
acceptiren fie Kommifonen von allen Arten der 
Silberarteiten. Sie logiren bei der Frau Hueber 
rin ‚ Weingaftgebin zum römifchen König. - 


Moreuhändier von Augsburg 
find alldier angefummen, welche alles, was zum 
rauenzimmerpuz gehöret , nach dem neuefien Ge⸗ 
chmak, wie au Blumen, Perlen und dergleichen zu 
verkaufen haben. Sie logiren bei dem Zengerdräuer 
in ber Burggaffe. 


Klemens Auguft Ei von Kobieng 

beſuchet zum erftienmal bie biefige Dult,und ver 
Faufet um die billigſien Dreife alle Battungen Batr. 
tift und Linons, ſowohl en Mouche rouge, als a 
Fleurs, Bouquets, Namage, Mille mouche, und an« 
dere dergleichen Deileins. inon Elair fowohl von 
3 Stab breit ald Z und ı Stab. Eambray, ober 
Kammertuchflor, glatt, geftceift und geblümt, Mou⸗ 
ſelin oftundifche, glatt und geftreiftenertra feine Sors 
ten. Monfelin Schweizer , geftifte en Drouche, 
leurs et Ramage, au alle Gattungen glatte und 
geltreifte. Holländer Leinwand in ganzen und halben 
Stüfen, Niederländer Spizen von der ſchmaleſten 
Gattung bis zur breiteften. Gtadtgarnituren von 

point de Malind et Argentan. andetten 
eern, von peint de Brupelles, Ballenciennes, Ma⸗ 
(ins, Allancon und Argentan. Entoilagen von allen 
Gattungen und Breiten. Niederländer Strif » und 
NRdbzwirn, von der gröbften bis zur feinen Gat⸗ 
tung. Logirt bei Hrn. Streicher im goldenen Kreug 


in der Kaufingergaffe über zwo Stiegen Miro. 2. 


Der Weınhändler Honeder, 
welcher bei Herrn Kurz, furfl. Hausfammerer 


im Kamlifhen Haufe im Krottenthal logiret, ver⸗ 


fauft für einen geringen Preis guten Nheinwein auf 
Prob in Faͤßchen. 


oſeph Sandrine, 
welcher ve Stand in der Roſengaſſe naͤchſt an 
Herrn Kaufmann Sell hat, verkauft alle Sorten 
von Kompofirionsfchnallen und derlei Köfeln um dem 
billigften Preis. 


— — — — — — 

Bei Borowsky, Kupferſtichhaͤndler 
auf dem Nindermarkt in der Fabrik find neue 
Mufikahen zu haben , als : von Kozeluch, Sterkel, 
Vanhall, Handen , Mozart , Nofetti und andern. 
Auch find bei ihm zu befommen : verfehiedene Vor⸗ 


fhriften für bie Jugend nach der Normalſchule, ſo⸗ 
denn Zeichnungen, neue Ornamenten , Zimmermeus 
kein und Antifen, ganz neue Stifereibächer, franzoͤ⸗ 
ſiſche und englifche Kupferfliche , nebſt einem grofe 
fen Sortiment von alten raren Kupferſtichen. 
Bei Joſeph Mark, 
Gipsgieffer dahier, wohnhaft im Bulbadis 


fden Haufe im Schinidgaͤßchen, naͤchſtlan der Knebliſ. 


Kapelle find zu haben: verſchiedene in Gips gegoſſene 
—* An Abe Figuren nebft derlei Köpfen, wie 
auch Medaillen von zerſchiedenen Sammlungen, und 
fo andere Feine und groffe Stüde, morunter bie 
medigeifche Benus fonderbar den Meifter verräth 
Kenner „ melde diefe Stuͤcke fahen , giengen wie 
ohne Bewunderung ber Gefchiclichkeit Diefes Mei⸗ 
flerd davon. | 
‚Madame Reichel Marchande des modes 
von Straßburg hat alle verfertigten Sorten von 
Srauenjimmerpuz nad) dem neueſten Gout, auch Gar 
je, Bänder, Blumen, Spijen und Blonden, Linon, 
Tommerruch en Battift , feidene Strümpfe ıc. im 
billigen Preis, Sie logiret bei Fr. Thallerin, Bein» 
gafigeberin in der Weinftraß. 
Mofes Abraham aus Leipuig, 
offeriret aten hoben Herrfchaften und einem 
igen Publifum feine mit zweien klei⸗ 
sen Hunden hier noch nicht * und bei ho⸗ 
Höfen bewunderte Kunfijtäfe , BR verſchie⸗ 
em KRechnungsfachen, Karten» und ürfelfpielen, 
Anzeigung des Monart, Tages, Stunde auf ber 
Uhr , Eouleur der Kieidung , Sorten der Gelder 
und mehr andern fehensmärdigen Stüfen beſtehen. 
Auf Verlangen werden tiefe Kunftläfe in bem 
Häujern gefpielet. Er logirt in der Sonne bei 
Herrn — — im Thal , und iſt an 
jutreffem von Morgens 8 bis 10 Uhr. 
"Inhaber des Oswaldiſchen Hofes 
— Muͤnchen gedenfet_feinen gen 
wen erbauten Hof mit allem Fubegriff täglich zu 
verkaufen. Liebhaber belieben fich bei ihm fe.bf 


zu melben, 
Ein ſchoͤner Rennfdlitte, 


weicher einen vom Bildhauer gut gearbeiteten, 

and durdand gut vergöldeten Löwen vorfteller, fit 

m verfaufen. Kaufsliebhaber haben ſich im 

kei dewe Handelimann Auer über 4 Stiegen 

im Quartier N. 4. um das Weitere zu melben. J 

Ein mohigebundenes Ehorbrevier , fo in 4 Theilew 
befiehet, iR zu verfaufen, und das Weitere im Zeit. 
Roms. a suwageh., 0. je: : 





— 


Seine Damen⸗ und Dominobiſieren 
find, in der Knödelgaffe im Mehlberhaus uͤber 
2 Stiegen um einen billigen Preis zu haben. 


Ein auf eine an erichtetes Bert 
ſtehet nebft etlichen kupfernen Pfannen und fo 
anderes, in der Fuͤrſtenfeldergaſſe im Schwerdfeger- 
Haus über 2 Stiegen ruckwaͤrts zu verfaufen. 


Sranzöfifhe Haarbeutef 
nad) ber neueften Façon, bad Duzend zu zen 
den, wie auch englifche Sachtlichter zum Gebraud) 
auf,ein ganzes Sahr für 20 fr, find auf dem Rinder⸗ 
markt nächft der Fajansfabrik in einer nemen Bou⸗ 
tique zu haben, 


Tuſche, fo anderes gu verfaufen, 

Die von dem Herrn Johann Jakob Bonnay de 
Merville aus Strasburg Ba: erfundene Achte 
Zube von zwölferlei Farben , beſtehen in Karmin⸗ 
roth, Feuerroth, Violet, Grasgrün, Paperlen » und 
Meergrän, Dranien » und Zitronengelb, Braun, 
Blau, Weiß und Schwarz, welche zum Malen auf 
Pergament, Papiere, feidene Bänder, feidene Stoffe 
u. d. g., wie and zum -yluminiren und zum Zei 
nen, ju Grundbau und Feflungsrifen dienlich find. 

ür deren Haltbarkeit man garantirt ; fie haben 
en wegen ihrer Schönheit und Güte 


ha neuerdin 
ſowohl von dir Malergefellfchaft , als loͤbl. Zeiche 


nungsafademie zu pri: am Main allgemeinen 
Beifall erworben : fie werden zum Daten und 33* 
nen in ſehr bequemen Kaͤſtchens verkauft zu Mün- 
chen im Thal über der hohen Brucke neben der Drüht 
bei dem d. Weißgerber Michael Bruner Rro.26 im 
jweiten Stof, das Käftgen von allen 12 Farben wirb 
azfl.ızfr., nnd jedes einzelne Stud aaofr, von 
den chinefifchen Tufchen aber die Stange zu 30 Er. 
und 40 fr. , auch pr. 3,5 und 7 fl. käuflich überlafe 
fen. Nicht weniger find auch Fr haben verfchiebent» 
üche Kiftten mit frifchen neu fabrisirten Paftelfar 
ben, das Kidefa zz fr. ad ı fl. 4 fr. ad 2 fl. 6fr. 
und a ; fl. 8, fr. ‚imeiche einem Liebhaber wegen ih« 
ven fchönen Schattierungen und vorzüglich? wegen 
ben fehönen grünen Farben beſtens anrefommentirt 
werben. 


Haus in Stiff zu nehmen, 

Es wird ein ganzes im einer Hauptgaſſe geles 

pet us zu miethen gefucht. Im Zeit. Komt. 

dßt fi das Nähere erfragen. € 

" 1 ag sah ER 
em sten diefed find 4 Eleine am einem leinenen 

Bände zufammengebundene Schluͤſſela, wobei zwei 

franzdfifche, ein tentfcher, und einer von einem Ans 


- 


* 


nn 
in 


er mird erſucht, ſeibe dem 3.@. einzuliefern, 
mm [1 — — e — — — — 


Veriorner Roſenkranz. 
Den 7ten dieſes iſt vom Paradeplaz bis in die 
Karmeliterkirche ein mit Silber gefaßter Landroſen⸗ 
franz mit einem ſilbernen Leiden und Walburgabir⸗ 
den, nedſt andern filbernen Stüfen verloren wor⸗ 
den. Der Finder beiebe felben der Karmeliterferz- 
lerin gegen Rekompens rinzuhiäundigen. 


Berlorner * ſel. 

Geſtern iſt von der Fuͤſten ſeldergaſſe bis an ben 
Schoͤnthurm ern teutſcher Hauptſchluffel verloren 
333 der Finder beliebe felben gegen eine Er · 
atſichkeit im Zeit. Komt. abzugeben. 


AVERTISSEMENT, 


— — 


N 


Donnerstag den 19 Jaͤner wird die zu ber - 


von Schleßl. Verlaſſenſchaft gehorige Behaufung 
"zu, afehbutk font dem Alte 2 Tagwerf halten» 
de A Wohnung des himnach benam⸗ 
fen Teffamentserefatotis aus befonderen Urſachen 
nochmal den Meiſtbietenden feil geboten , welches 
denen Fiehhabern mit dem Anhang fund gemacht 
wird / deß tie Pisitagion m Grmäkheit der gnätigiten 
ae: Iverorbrlung vom 24 Desembris 1781 um 
„12 — ag — geſchloſſen werden. Muͤnchen 
en 7. er * 

ee Skater‘ Abvokat von Teflaments 
H- Erefuzions wegen. — 


news * 
An Endesgeſezten kam fchom vor einigen Wochen 
tina Pad ‚Lund ben derien Eroͤfnung fand man einen 
Mantel, und in dieſem ein Paket Geld, wobei ein 
offenes Schreiben/ ohne Anzeige des Orts woher, 
——— von Anton Wei migtnjn- 
uf 





ent unterſchrieben iſt. Wegen diefem mar bis⸗ 
er alle Nachfrage vergebens, und aus dem Schrei» 
ben kann man garnicht Elar. werden , wer denn der 
Landrichter fei, de m mandas Geld geben’ 
und der die Bezahlug machen folle ꝛec. 
Banz anderſt iſt die ‚auf dem noch uneroͤfneten Pa» 
quet befindliche Aufſchrift: aber auch dieſe war 
nicht zu erfragen. Dem wo immer befindlichen 
Tir. Herrn Konfulent Wenig wird alfo hiemit fund 
etban, daß er ſich an Liz. Pay bei dem Mienter- 
eräuer in München näher erflären möchte, wohin 
dieier Menzel famt Geld gegeben werten folle, 


Kundmachung. 
Naͤchſtkoͤnftige heil. drei Königbult den 16ten 
Jaͤnner werden bei hieuntflebendem Ort folgende 
vier Stok»und 2 Hänguhren den Meifibierenden 


arötehden ſich beſindet, werforen worden. Der - 


» Kaften , fo mır verfilberten Ekſtuͤken, und 
‚ohne daß fie des 


seit, und pr 


tlich verkauft. r. 1 ge 
—— Bu: — — » ‚fo auf alle 


“ Fahre eingerichtet iſt, vom ſich fribft MWiertel, und 


tand ſchlaͤgt, und repetirt , macht alle Viertel 
ftunde eine Karillion oder Srüfelipiel. Auf dem 


“ Steigrad find Figuren angebracht, ald Mausner, 


Deidchen, Jäger, Hirichen , welche ſich verfchieden 
präfentiren, und ungefähr Kreuzerkomoͤdien jpielen. 


- 2. Eine lange Perpendifelubr mit einem mit Zinn, 


Mefing. Horn, und verſchiedenen Holz eingelegten 
hilden 
werjehen. Diefe Uhrz ſoll etliche Jahre lang geben, 
Auflichens bedärfe. Sn 
einyericht, daß fie Viertel, und Stunden fchlagen, 
auch repetiven foll. Hat ein vergoldetes Zifferblatt 
mir gefihmolzenen Ziffern. 3. Eine Stofuhr ſamt 

t, die Eiſtͤte, und Fuͤſſe find von Gürte 
lerarbeit verfildert, der Kalten ift mit gefärbtem 


Horn, und Zinn, und Meking weg Sie geht 


8 Tage lang, zeigt Stunden, Bıertel, Minuten, Se» 
funden, Auf » und Miedergang der Sonne, Monds⸗ 
brüche, Dronat, Wochentag, und Monatstag, Hime 

“melszeichen, feidgt Biertel, und Stunden, repetirt, 

| fentirt in Figuren ein Tournier, 
wozu ein Hannswurſt fen Kom Imment macht. Zwo 

Stokuhren ın Kalten von Pıldbauerarbeit ,. weiß 
gefaßt mit Blumen garnirt, geben über 48 &tuns 
den fhlagen Viertel, Stunde, uud rezeriren, zu je⸗ 

„dem Viertel jpielen fie, und auf einer erſcheinen 

‚die wichtigften Männer aus dem ulten , und a 
der andern die aus dem neuen Teſtament ; auf 
‚beeben die ganze Geſchichte Jeſu. Ju den Mittels 
‚Hüter repraͤſentirt ſich einerfeirs das Abendmal, 
wo die Bedienten auftragen , und Judas feinen 
Beutel dem Publiko zeigt, andererfeits opfern die 

heil. 3 Könige, und machen ſoviel Knits, als die 

Uhr Streiche ſchlaͤgt. Eine groffe Stofuhr mit 
rinem franzbſiſchen Kaſten, eingelegt, mit Mein 

bezogenen Belimfern, mit vergolderen Brazen, un 

Seikfünfen ‚ Jund einen ungetähr 4 Schuh hohen 
Poſtament. Die Uhr geht 3 Tdye hang, ſchlaͤgt 
Viertel, und Stunde, und ſpielt allemal, tepetirt, 
jeigt die 12 Himmelsjeihen oder Donate famt 
den 7 Planeten oder Taͤgen; zeigt auch den Tug 
des Monats, hat ein vergolderes Zifferblatt mit 

gefhmolgenen Ziffern. Muͤnchen den 24 Nov. 1785. 

Kurfuͤrſtlich genilihe Kanzla, 
Franz Xav. Graff, kurfürftl. wirft. 
Rath , und Sefretarius, 








44 Proklama. 
Demnach aufAbflerben des geweſt pfalzneuburg. 
Regierungerathen, und Hauptflegers zu pieyſtein 


ag Freih von keonrod bereits mehrer - 
ann 55 — ſohin die rechtliche 


re 
Mothdurft erheifthet, daß ſamtl. Forderungen for⸗ 
derſamft vbehorig liquidiret werden; Als werden all 
diejenge welche an bes gedachten Freih. von Leon⸗ 
vor Veaſſenſchaftsmaſſam in einige Wege An⸗ 
ſproͤche und Forderungen 'haben, oder zu haben vers 
meinen, auf- den 7 Febr. nächftfünftigen 1786 Jah⸗ 
23 Momgens 9 Uhr bergeftalten hiermit vorgela⸗ 
Yen, daß ſelbe entweber periönlich , oder durch ges 
Ragfam bevollmaͤchtigte Anwaͤlte bei dahier ange» 
ordnet FfI-Regierungsfommißton erfcheinen,ihre For · 
derungen gehörig anbringen, und rechrsbeitdndig li⸗ 
auidiren, toibrigen Falls aber gewaͤrtigen follen, 
daß nah Berflun obangeſezt perempt. Termins kei⸗ 
ae Klage mehr angehoͤret werden, ſonderen obbe⸗ 
meldte Verlaſſenſchafts maſſa von denen Forderungen 
deren contumaeiter oder auch faumseliger Weiſe 
zu ſpaͤt kommenden Glaubigeren ipſo facto, ledig 
gefprodyen fein ſolle. Neuburg an der Donau den 


"Ss Dejemb. 1785. 
bee | en — 


Vorladungen. 

1) Andre Glaß gebuͤrtiger Mezger, und Wehbers 
Sohn don Inderſtorf in Baiern hat ſich ſchon 
vor 41 Jahren mit denen dortmals im Lande ges 
weſenen kᷣniglichen Trouppen auffer Rande begeben, 
und bisher mindeſtes von fich hören. laffer. Qu 
nun bei diekortigem Amte deſſen naͤchſte Anver⸗ 


wandte ſchon bfters um Ausfolglaffung des ihme 


“ angefallenen fchweftert.lErbgurs pr. go fl. gesiermend 
„angefacht haben ; ald wird er Anbre Biak;oder def 
fen rechtmäßige Erben hiemit bergeftalt vorgeiaden , 
“daß er ober biefelbe in Perfon oder durch einen 
genugfam bevollmdchrigten Anwalt in Zeit z Mona 
ten peremptorie bei dießortigen Hofmarksgericht um 
8 gewiſſer erſcheine, als man auifer- deſſen nach 
Veifluß ſolcher Zeit bemeldtes Erbgut deſſen naͤch⸗ 
ſien Anverwandten auf-ferneres Anſuchen gegen 
ja leiſtender Kauzion ausfolgen laffen! wird, Geſche⸗ 
deu 5 eg 1786. _ 
Kapitl, Hofmarksgericht Inderſiorf. 

ce eit. Johann Baptift, Grundler, 

ee Hofmarksrichter. 


2) Der hochehrmürdige Herr Joſeph zanaz; Das 
fer, geweſener Kurat Weltpriefler zu Oberammer⸗ 
gau fel. hatte in feinem hinterlaffenen Teſtament den 
unmißisch und landabwefenden Joſeph Sailer, einen 
Schuhmacher in Freifing unter andern auch zum 


— %, Simon Walf, Sekret. 


..% 


7 


als nach Verfluß die 


Erben eingeſezt, und pugleich angeordnef, daß N 
oder deſſen rehtmdßiye eibserben ordentlich * 


laden werden, und der Vorladung eine ganze Fohrs⸗ 
—— fein ſoll. ‘Zu: des H. Erb⸗ 
laſſers lezten Willens wird alſo hiedurch ermeidier 
Joſeph Sailer, oder deſſen ret e Leibserben 


zu dem Ende vorgeladen, ee er deſſen Er» 


ben inner -ter berlimmien Jahrsfriſt um fo ficheter 
hiororts zu ſtellen / und richtig zu Tegitimiren haben, 
Zeitraums bder ihm oder ihe 


« nen treffende Erbſchaftefheil ohne weiters den nach, 


ſien Befreundten zugetheilt wurden. 


Aft. j den 16, 


: Khrifingnats 1785... 5 
Kloſter Rottenbuch „als Priefter ‚Daferif. Teſta⸗ 


mentsexekuzionskommißion. 


Androſius Probſt. 





Anzege. 
Bei dem Hausmeiſter der Furfl. Akabemie der 
Biffenihafren, Georg Aman, iſt zu haben der vierte 
neue Band der thiloſophiſchen afademifchen Abhand⸗ 

kungen, wie alle andere akademische Werke, famt der 


.. — in 28 Blatten heſtehend bairiſchen Land⸗ 


arte, wie auch der Abdruck der Lage ber Stadt 
° München vom Jahre 1613. 





i Büheramzgrigen. i 
. Beim oh. Yapt, Strobl, Prof. und x im 
C. 1 jangemontifchruganfe fu der Hofengaffe find 
1, Wehentde Sucher um b te reife zu haben : 
-&kartöhrufen-CHofrath von) Erzählungen zum 
ı Vergnügen , uud zur Seelenbildung. 8. 1785. uf. 
o fr. Ebendeſſelben über Religion; Sreidenferei,und 
ufildrung , eine Schrift zu den Schriften unfer 


f Zeiten: der, Jugend geweiht, famt des Verfaſſers Por⸗ 


crait. 859785445 fr. Ebendeſſelben bie beleidigten 
Rechte der Menſchheit, oder Richtergeſchichten aus 
unſerm Jahrhundert zur Bildung junger Leute, 4 
Händchen. 8. 1783. 3fl. Geſchichte von Baiern für 
die Jugend und das Volk , auf hoͤchſten Befehl Sr. 
. — Durchlaucht herausgegeben, von ber baieri⸗ 
fchen Atadenne der Willenfchaften, 2 Bände. ar. 8. 
1785. 4 fl. 30 fr. Erdbefchreibung ber baierifch- und 
pfaͤluſchen Staaten zum Sebrau obiger Ge⸗ 
fhichte fammt einer Einfeitung in die allgemeine 
Erdbefhreitung vom Prof. Weftenrieder. 8. 1784- 
Mutſchelle (Seb.) mie Geſchichte Jeſu aus den vier 
heiligen Evange ien in eines geſammelt, und geordnet, 
fammt einer Anmweifund, die Evangelien mit Einſicht, 
und Ruzen zu leſen. gr. 8. * fl, 45 kt. Sailers 
(Wich.) Vernunftlehre für Wenſchen wie fie find, 
‚ nad) ven Beduͤrfniſſen unjerer Zeiten. 2 Bände, gr. 8 


1783. 3 fl. &o von Karlij Heir ıthöntarimen. 
‚ 188 Bo ech Morto: Wir follen wählen, 
the wir heben, um us glüßlidyer lieben zu fönnen. 8. 
U Es haben auch wirflich bei mir die Preſſe ver 
laſſen: Mayers (Fr.Xav.) Predigten nach den Ber 
türfniffen des gemeinen Mannes auf alle Sonntäge 
Des Jahres: Predigern zum gemeinnäzigen Kanzel⸗ 
Vortrag, und kriſtlichen Familien gur S bäbefehrung, 
unb Erbauung dienlich. = Bände, gr. 8. 1786. 3 fl. 


" nauftrgegafi Vermalen Im v, ufffäen Haufe 
gergaffe bermalen im v.r en e 
— — über find zu finden 
1) Gedichte von Voß und Goͤking auf ww. in 
ment gebunden u. vergoldet. ı fl.2o fr, 2 
u Blumauer Heneis. 54 und ı fl. -8 fr. 
enbuch für Damen. m. Kupfern. 786.2 fl. 18 fr. 
4) Krazer (Auguft.) de apoftolicis, nec non anti- 
quis Eccleüz orientalis liturgiis &c, 8. maj. 2 fl, 


9 kr. 5) — ** fa Auszug aus feiner Erd» 
n 


&u 
Tafı 


e apoft 
chreibun . ıter Band, 8. 2 fl. 45 fr. 
6) Erbt haulin) Anfangsgründe zur all ze hi 
Gelehrtengefchichte der Theologie. gr. 8. ı fl. 45 fr. 
7) Ekichs (Goitfr.) Femifches Handbuch für Junge 
angehende Aerzte, Apotheker und andere Liebhaber. 8. 
. 54ft. 8) Nuovo Dizionario italiano-tedefco, e te- 
.defco-italiano, del Sign. Antonini, ediz, terza, z 
tom, gr. 8.4 fl. 9) Schellers (Iman.) lateiniſch· 
‚Beate, und deutfch»tateinifches Lexikon der; las 
"geinifhen Sprache. 2 Bände. gr. 8, 7fl.rzfr. 10) 
"Halle (Sam.) Dagie, oder die Zauberfräfteder Nas 
ur, fo auf den Nuzen nnd bie vn ung angewandt 
werben. m. Kupf. gr. 8. 3fl. 21) Böhmers (Georg) 
Hand buch der —S te, Oekonomie und ande» 
ger damit verwandten Wiffenfchaften und Künfie.ır. 
“3. rter Theil, gr.8. 3fl. 12) Bekmanns (Joh.) 
‘. Beiträge zur Defonomie, Technologie, Polizei » und 
Kameralmiffenfhaft. 9 Theile. gr.8.6 fl. 15 fr. 13) 
Katalogus von Foftbaren Büchern aus allen Theilen 
der MWiffenfchaften, aus der Bibliothef bes fel. Hrn. 
». Saroleo, Ranonifus im Luͤttich, welche daſelbſt den 
6 Febr. an die Meiſtbiethende verfauft werben. gr. 8. 
46 Bbgen. (Wird gratis ausgegeben, jedoch gegen 
-SBergütung bes Poflporto 436 fr.) 14) Das Ber- 


""zeichniß unferer neuen Bücher ſtehet nunmehro eben» 
fate gratis zu Dienften. 


Bei dem Buchhändler Stage von Augsburg, in dem 
Niegerifchen Buchbindersladen, naͤchſt dem ſchoͤ ⸗ 
nen Thurn, iſt zu haben : 

vdert ten und Gegenden on ber Donau, 





‚won Hat. Rrifiopb Bignour, auf Pi Reifen von 
Au; nach Wien gezeichnet, und. von Joh. Did. 
Sen, Mater, in Kupfer rabirt, Querfelſo, Angoͤ⸗ 


‚des Großen, Königs von 
url. gr 4.15 fl. Rollins, Anweiſung wie man die 


auf meine elgene 


burg, 1786. Diefe Unfichten find munmehr kom⸗ 
u ‚ und werden zum Beiten der plagen ber, 
ie ben Pränumerazionstermin verfdumt haben, diefe 
heil. ——— noch um ı2 fl. gegeben. Nach bie 
fem foften felbige 15 fl. Burneys (Dr. Karl) Rad. 
richt von Georg Friedr. Händels Vebensumftänben, 
und ber ihm & ondon im Mai u. Yun. 1784. anger 
ftellten Sedächtnipfeier, mit Kupf. gr. A in, 
2785. à 2fl.24 fr. Ehfard (Aquil. Iul.) Staat» 
und Kirchengeſchichte bes Herzogthums Steiermarks, 
2 Band. gr. 8. Graͤt, 1786. 1 fl 24 fr. Dolfidndir 
ge Koch» Bak- und Konfiturenlerikon, oder aiphabe⸗ 
fcher Auszug aus den beſten inn» und ausländifchen 
och» Bafsund Konfiturenbüchern , im meichen ein 
Koch und Köchin, Pafteten- und Zuferbädfer ıc. audb 
andere Perfonen ıc. das Befle und Mäzlichfte finden 
koͤnnen, gr.8. Ulm, 1786. 2fl. Kromik für die Zu. 
end auf das Jahr 1785 famt 6 Beilagen, 8. Auge: 
urg, 1785. 2 fl. 42 fr. Dieje Kronıf wird auch in 
diefem 1786 Jahr fortgeſezt, und immer inteteffan- 
ter werben. Der Jahrgang koſtet 2.24 fr, Die 6 
Beilagen aber 18 fr. Diejenigen Herren Liebhaber, 
fo aufs Jahr 1795. 3 fl. voraus bezalt haben, befom. 
men in diefem Jahre ſolche umſonſt. Für das jdprli» 
she Porto wird 18 fr. beyalt, Ein neuer Katalog 
wirb umfonft ausgegeben. 





‚Bei Elias Tobias Lotter , Buchhdutler von Mugsr 


burg, iſt diefe Dult, im von Ruffinifhen Haufe, 

nebf vielen andern Büchern, zu haben : * 
Grammaire a l'ufage des Dames „ frangöfifthe 
Grammatik befonderer Art fürs Frauengimmer. 3 
Theile. gr. 8.6 fl. Laireſſe, grofjes Materbuch, bar 
sinn die Dalerfunft gründlich gelehret wird. 3 Bände, 
mit Rupf.4.gfl.ı5 fr. Heinrichs, Geſchichte des 


teutſchen Reiche, 3 Theile, gr. 3, 8fl.ı5 fr. Der 
brittiſche Plut arch oder —— der gro⸗ 


ſten Männer in England und Irriand. 6 Bände, gr. 
8.12fl. Pfingſten, Bibliothek ausländifher Kemis 
ſien, —— und mir Mineralien beſchaftigter 
Fablikanten, 4 Baͤnde, 8. g fl. Leben Guflan Aboſphs 

chweden, 2 Baͤnde, mit 


freien Kuͤnfie lehren, und lernen ſoll, 2 Bände, gr. 8. 
4fl. Wucherens, Aufangsgtuͤnde der Arithmerit, 
Geometrie, ebenen und fphärifchen Trigonometrie, 
m.R. 8.3 f. Auch ift ein Katalogus gratis zuhaben. 


-Bei mir Johann Georg Ballman, Buchhaͤndler non 


Augsburg, deimal bei der verwittibten Frau 
Sitterin, Kupferſtecherin beim Pollingerbriger 
am Reuhauferthor find nachfolgende Bücher 50 
haben; F 
1) Sammlung gater Schriften, 6 Bänke, wel 
&tften zu baden find, bie große 
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gerechnet. In dieſen ſechs Bänden ift der Inhalt des 
5*— re anna. Schlettwein, die Gerech⸗ 
tigkeit sen in Abficht auf die Kloͤſer. Was ift 
der 7 drei Theil, ſamt andern guten Schriften, 
die meif —6 . Alle 6 Baͤnd koſten 
afl.zofr. NB. Jene Liebhaber, fo jene Schriften 
wollen auffer der Sammlung , fo foftet der Bogen 
afe, Was ift der Kaifer ? 36 fr. Schlettwein, zween 
1.36. Das römifche Firchemoural, erſtes und 
Dierteljahr, auf Schreibpapier, ı fl. 30 Er. 
au ı fl. Das dritte Viertehahr ıft une 
ter der Preh. Der neue Meberfeger iſt der hochwürdis 
ed Shlitter, Erjefuit. Die Pränumeranten 
en bei meinem Siefaen Aufenthalt, wie in Auq · 
fpurg angenommen. Katalog fönnen gratis abgeholt 
werden. 2) Allgemeine Taroydnung für die ba 
fche Pfleg» Stadt» Land» und Berggerichte, a go fr. 
3) Der in dem fatbolishen Glauben gründlich unter» 
richtete Krit. fünfterXheil. a ı fl. 4) Prattiſches fas 
tholifches Religionshandbud) für nachdenkende Krıften, 
von Drof.Simpert Schwarzhuber.zweiter Theil. vier⸗ 
ter Band, a ı fl. 30 fr. 5)Auslegung der Hauptthei⸗ 
fe. de& b. Mefopfers a. d. Sranzöf. des Heren Abts 
Mefangui. aızfr, 6) Erillingen der Andacht, vom 
fel. Zabre, a ızfr. 7) Sammlung für die Fatholifche 
Gugend, erſtes Heft. 8. 8 Bögen, den Bogen ju ı fr. 
u alle Monat 8 Bögen. 


Aunzeige der bier angekomimenen Fremden. 
1) Bas Roft, Weingaftgeb. zu deu 3 Mohren auf 
dem Rindermarkt. 

Herr Bee ans von Augsburg, mit 
s Bed, Herr Gaͤrdie, Kaufmann von Meudtting, 
mit ı Bed. Herr Landprect, Kaufmann von reis 
fing. Herr Broftber , Kaufmann von Regensburg. 
Herr Kumbern, Herr Hdnnes, Kauf, von Augsb. 
mit deffen Frau und 2Beb, Herr Gruebermann, 
Kaufm. aus ber Schweiz, mit ı Bed, Herr Schöne 
herger , Kaufmann von Weilheim. 
2) dei Sem. Sage, Weingaftg, zum goldenen Baͤrn. 
— Den 3 Janer. Sig. Vitali und Sig. Fandtoni , 
Handeldleute aus Italien. Den 4— Herr Ki, 
Kaufmann von Durlad. Den 5 — Sig. Brimanefi 
mit 2 Konf. Handelsmann von Ztalien. Herr Weis 
dacher, Kaufm. von Straubing. Herr Lenz, ordin, 
Meuburgerboth an der Donan. Herr Granbübler, 
mit Hn. Sohn von Derfheim. Den 6— Hr. Kreit, 
Birth von Fronto. Hr; Adler, Wirth von Ochfens 
haufen, Hr.iHdrmann mit ı Konf. Handelsmann 
von Langenerlingen. Her Siller, Handelsmann von 
Fronto · Herr Johann Ulrich Zulius Oberamtmann 
von Wahl, Dens — Hr. Hueber, von Lindau.) 


— 20 Bend, ben Bogen ju einen Kr. 





3) Bei Fr. Thallerin, Weingaft: um goldenen Hah 
De Fäner. Hr, Lieutenant Weeg, bein dh. 
Gen vaf Wahl Dragoner Reg. Den 5 — 
Madame Brehtl, Kaufmannsfrau von Nugsburg. 
Dens— Fir. Zh.Err.Fr.B.0.Welden, Hochfi. Frei⸗ 
fingifhe Obriftftallmeifterin, Frau Gräfin von Ett⸗ 
ling mit ihrer Kammerjungfer. Hr. Bürgermeifler 
Popp, von Landshut, Hr. Bürgermeifter Sailer, 
von Kandehut, Hr. Wiſer, Pfleger von Rappen» 
gell, mit x Konſ. ein geiſtlicher Here mit 1 Konfort 
von Landſperg. Madame Reichel, Marchande be 
Mode mit 3 Konf. von Karlsruhe. Den 9 — Zwei 
Kavaliere aus ber Schweiz mit 2 Bed. 
4) Bei Hr. Streicher, Weingaſt. zum goldnen Kreuj. 
Den 3 Jaͤner. Hr. P. Gilbert Michl. Admin 
frator , und Hr. Hochenadl , Kofterrichter von 
Staingaden, Den 4 — Hr. Böhrim, Hoffirfchner 
in Freifing. Hr. Gefiner, Kaufmann von Ausgs⸗ 
burg. Den 5 — Hr. Koitl, Kaufmann von Landes 
but mit 1 Konf, Hr. Suppenmofer, Wirth von 
Kopfſtein. Hr. Bürgermeifter Scheilmair , vog 
Ingolſtadt. Frau Funkin, Krammerin von Auborf, 
Hr. Zimmermann, Kammerjchreiber von Freifing. 
Hr: Kaufmann, Handelsmann von Fürjtenfeldbrud. 
Den 7 — Tit. Hr. von Harim, Hauptmann unter 
dem k. k. Ratermannifchen Regiment mit 2 Bebien- 
ten. Den 8 — Hr. Dies , Kaufmann mit Herrn 
Sohn von Augsburg. Hr. Brudmair , Kaufmann 
von Fürfienfeldbrud: Hr. Lidl, Lederermeiſter vox 
Hochenwarth. * 
5) — ag sum weiſſen RE 
im Thale, . 
Den 4 Yan. Hr. Fung, Rauchhänbler von Her 

geneturg mit ı Konf.. Den 5 — Ht. Brei 

ärgermeifter von Erbing mit beffen Frau. Dem 
6 — Frau Grundinerin, Bürgermeifterin von Er⸗ 
ding Tit. Hr. Baron v. Hbrwarth, von Aitter⸗ 
sa mit Bedienten. Den 7 — Ht. Stainbre⸗ 
her, Bierbräuer von Tölz mit ı Konf. Hr. Koͤni 
Wirth ven Hochenkammer. Hr. Füufinger mit 
4 Konſ. von Burghauſen. Hr. Lidl, Wirth von 
Saulach mit 1 Konſort. Dng — Hr. Wirth 
von Kuͤmſtorf. 
6) Bei Hn.Stürzer, Weigaſt. sum goldenen Sirfch 

„Den 3 Jaͤner. Monf. Marqui Beledrini und 
Monf. de Pichler, Hauptleute in k. k. Dienfien mit‘ 
Bed. Tit. Hr. Baron v. Mergiſſam Samboni, k.k. 
Dbrifter mit Bed. Tit, Hr. Major v. Schau ‚vi 
inf. f. Dienften. Deonf. Kallıe und Baro, Nego- 
siant von Würzburg. Hr. Kyrein, von Ti, Dei 
g— Tit. Hr. Graf v. Piefasgue, Major in 
koͤn. Sardinifchen Dienften, mit Bed. Hr.Brunner 
Tabaffabrifant von Augsburg. Den 9 — Tit.Heir 
v. Wolſiſch mit Bed. aus Ungarn. 


7) Bei Hn. Merl, Weingaflgeh. bei der bauen 
Trauben in der Kaufingergafft. 

Den 2 Des, Hr. Rionde, Kaufmann mit feiner 
Frau von Furth. Den r Jdner. Hr. Hörmann,mit 
deffen rau und Hrn.Sdruder aus Sachſen. Zungfer 
Selofien, Handeismaͤn. von Megensburg. Denz — 
Hr. Höfner, Kaufm. von Möningen. Hr. Heines, 
Kaufm. mit Bed. Hr.Scherle, Kaufm. von Frant- 


furt. Hr.Roger; mit deſſen Frau, Handelsmann vom ı 
Negeneburg. Hr. Markſtaller, Braͤuer von Ingolſtadt. 


8) Beig.Lungelmayer, zum fchwarzendhrn im Thal 


Den 3 Jaͤner. Hr. Remshard , Rauchhaadler 
won Göppingen mit ı Kon, Den 5 — Hr. Exkerri, 
Handelsmann von Krainburg mit deifen Frau, Den 
6 — Frau Freifingerin , Bierbräyerin von Wolfe 
rothehaufen mit a Konf. Hr. Rupert, Mitwerfer 
aus dem Eifenarzt. Hr.Örandauer , Voflhalter von 
Zorneding. Den 8— Se. Hochw. Hr. P. Hausmei⸗ 
fer vom Klofter Wellobrunn. Den 10— Lt. Herr 
v. Ditmer,kurpfalzb.wirkt. Hoftammerrath, Hofbans 

wier,undHauptfalsfontrahent vontegensburg. Herr 
Eraptfondifus Habrecht von Regensburg. 
9) Bei Herrn Albert, Werngaftgeber zum ſchwar⸗ 
gen Adler iu der Raufingergaffe. 

Den 3 Faͤn. Hr. Meiger, Kauf, von Salzburg. 
Hr. Debler, mitfeiner Frau, Kauf. von Schwaͤbiſch⸗ 
gmimd, Deng.— Hr. Henry, Kauf.von Augsburg. 
Hr. Artario, Kauf. von Wien. Hr. Warchet, Kauf, 
eontnon, Hr. Ehardon , Kauf.von Bogeve, Hr. 

‚ Kauf. von Wien. Hr. Bioley, Kauf. von 
Augkburg. Den 6.— Hr. Berthmüller, Kauf. von 
Zärd. Hr. Heinzelmann., und Hr. Maier, mit Hrn, 
Sohn, Kaufl..von Raufbaiern. Hr. Ef, mit z Kouf, 
Kauf. von Straßburg. Hr.gambla, Kauf. von Reims, 
Den7.— Hr. Hofmann, mit Hrn. Sohn, von Auge» 
burg. Den 8. — Hr. Loͤſch, Kauf. von Elberfeld 
v0) dei Sr, Huberin , Weingaftgeber, zum sömifchen 

Rönig in der Raufingergaffe 

Oen 3 Jaͤn. Hr Keuen, Handelsmann von Schro⸗ 
benhauſcu. Hr. Einſiedlet, Handelsmann von Schwaͤ⸗ 
Sifhgmänd, Frau Kotanin, Handelsfrau, famt ihrer 
Pl Tehter von Waſſerburg. Den 4. Lit. Hr. 

ronvon Bamppenberg, kurfl. Kammerer und Lands 
warfhalt, von Pörtmeh, mit zwei Bedienten. Hr. 
Dierfcheile,geifllicher Rath,von Freifing. ArMayr, 
Harrer von Yu, mit s Kanf. Hr. Franciſeini, Hans 
delamann don Bincenti. Frau Sireinin and Frau 
Meunerin, Handelöfräuen von Töld. Den 5. — Hr. 
trete, ſamt deffen Bar Silderhandler von Augs⸗ 
kurg. Hr. Hann, Handelöberientet von Augsburg, 
Den 6, = Lit, Se, Hohmärden nd Gnaden, Hr 
Srdlat von Ktofer Rohr mit 1 Konſ⸗ und Kammer⸗ 


dieer, Dr. Mauͤlbacher, Hr: Handelsleute: 
er Herren f ang 


Landsberg. Den 8.— Zwei 
greife. Den 9.— Hr. Trapp, Handelimann von 
robenbaufen. — 





Weochentliche Beburt « umd Sterd 
u dee Baruifonspfarre find getauft —— 
in der —— 2 Kinder, 


Den 2 Yin. Eined funk Pen 

i 2 Jaͤn. Eines furl, Hrn. Trabent: 
meifters Kind, 4 Yahr alt. ” RN 

Fu UL. Srau Stifte» und Pfarrkirche ſiad in dee 

vorigen Woche getauft worden, 5 Rinder, 

Eeſtorben, umd begraben find folgende: 

' Den 2 34°. Eines Hrn. Galleri- Inſpektors Kind 
ander Dienersg. 8W.a. Denz. — Eines b. Gla⸗ 
ſers Kind hinter den Stadtmduern, 23. a. 


It der St. Petero⸗Pfarre find in der vorigen Woche 


gttanft worden 13 Aiuber, 
Beftorben und begraben find 

Den 3 Faͤn. Emes B. und Vierbräuers K. in 
ber Sendſ. Gaſſe, ı2 W.a. Eine Mannsperfon im 
rbeitshaus, Ein K. des Hausmeiſters im b. Geiſt⸗ 
fintchaus, 8 W.a. Den 4. — Eine Manns— 
perion im Arbeitehaus. Den 6.— Eine Manns⸗ 
perfon allda. Eine Mannsperfon allda. Din 7. 
— Eine Manntrerfon allda. Katharına Gabinge⸗ 
rin, 1. Et. Portiers Tochter im Joſephſrital, 36 
3.0. Jakob Schmiß, gw. herzogl. Kammerdiener 
aufm Anger; 76 J. a. 3 Brienauer, Schuhe 
Er auf Kreus, 60 3.0. A. Maria Glentin, (. 
it. Dienfimagd allda, 75 J. a. 
Du ber heil. Beiftpfare i 


getauft 
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aten d. DI. mit iclanb Hieher gekommen, und hat 
am nämlichen Tage die Ehre gehabt, Er. Majeftät 
dem Kaifer vorgefteltt ju werden. 

Im perwichenen Jahre find in dem hieſigen 
Sebaͤhrhauſe 906 Kinder zut Welt gefommen, die 
unter Der Arjahl der Iejthin angeführten des dori⸗ 
gen Jahres nicht mitdegeiffen find. 

.., tm iofen von 6 Jäner.) 

Den R bei den Miitaͤroͤkono⸗ 
jonen iſt fungft durch eine hofkriegs⸗ 
ae MWerordnung das häufig vorkommende 
m bei Kaffazionsftrafe verboten wor; 
von, Das Korps derfelden in — — wandte ſich 









> 


„ob ich andere entbehren koͤnnte.“ Und feitdeng 
ift an den Hoffriegsvath der Befehl ergangen, ihre 


Gasen, wenn es fleifige Subjefte wären , ji 


ie son dem BE. geheimen Rath Baron vn. Martini 
in der Öfterreichiichen Lombardei eimzufährende meue Ge⸗ 
richteerdnung zu deren Behuf ein memes Zivilgeſeſbuch 
gegenwattig in Mailand gedruckt wird, fol mit dem ers 
hen Mai d. J. ihren Anfang nehmen. Auch hat der 
rn en —* der Pe u hieſelbſt 
Betruge Zafttukziones zu Kirchenverbefſferungen 
Pre und Mantuaniichen erhalten. — Ya 


Obwohl die Freimaurer gleich feine Souveraͤ⸗ 
ne find , fo mögen fie doch vietfeicht einige unter 
ihrer Gefeufchaft zählen. Weniaftens befinden fi 
darunter Große, Die an der Spitze der Geſchaͤften 
fteben. Das Publikum hat alfo ein Recht, fich 
um ihre Handlungen zu bekummern. Jeue aus 
den hieſigen, Die ſich durch ihr ſittliches Betragen 
und morauſche Eigenſchaften auszeichnen, ſcheinen 
mut der Verordnung Joſephs 11 , ganz wohl zus 
frı zu fen. Sie geftehen dabei aufrichtig, 
day ihr Drden durch eine Menge unwirdiger Mits 
glieder entehret worden ſei. Won dieſen möchten 
fie ſich gerne losmachen, win allen weitern üble 


Folgen auszubeugen. Allein eben diefe unaͤchte 


Brüder werden ohne Zweifel behaupten, daß man 
fie nicht aus denen nunmehro zugelajlınen Logen 
beiſtoſſen koͤnne, ohne ihnen eine Arı von Prozeß 
‚ga'madyen. Wenigſtens gehoͤret zur Gäuberung 
des Stalles von. Augia eine herkuliſche Arbeit. 
Rod hat feine Jahrszeit ſich durch fo viele 
Feuersbränfte, die aufeinander folgen ausgezeich⸗ 
‚tet als die gegenwärtige. Denn noch heute war 
Zeuerslaͤrmen, und ein Zimmer in der Alſtergaſſe, 
nicht weit von der Infanteriefaferne, fand in 

Flammen. — 

Iſt Briefen aus der Wallachei, die von Han⸗ 
delsleuten geſchrieben werden, zu glauben, fo. moͤch⸗ 
te die Wallachei ſich, wie der lezte Cham der 
keımifhen Tatarei oder wie Prinz Herallius in 
rußiſchen Scyutz begeben, vielleicht wie König Ptos 
lomäus Aplon, König von Cirene Die alten. Roͤ⸗ 
mer zu Erben feines Reichs ernannte, die Walls 

chei an Rußland abtreten, — 

Bon der koͤnigl. hungariſchen und flebenkürgis 
hen Hofkanzlei find an alle Diftrifte von Ungarn 

nd Siebenbürgen. die Föniglichen Befehle ergans 

» daß atle Dörfer verfcpönert, Die baufäfligen 
Due nad) einem neu ———— er⸗ 
bauet und gedeckt, und beſonders die Rauchſtuben 
obgeſchaft werden ſollen. 

Dr deren Rauch 
nicht durch ordentliche Kamine ſondern zu den Stu⸗ 
beufenftern binansgeführt wird. Ju der Stube leiſtet 
der Waͤrmofen zugleich Backofendienſt. Weun er ges 

ijt wird, ſchwebt aller Rauch von oben bis zu deu 

—— und dann muͤſſen alle Leute gebückt 

uf der Erde fipen. Abends lege ſich die ganze Fami⸗ 

» Kein dieſe Rauchſtuden ſchlafen, und gönnen noch 
einen Halbdugend Gänien, dıe auf Eireu fen, unge 
ausjubräten, und den juugen Srälber 


gegeben. 
Man fann mit Wahrheit fagen, daß die mei⸗ 
fen ungriſchen Städte durch ſolche kLaudvorſchrif⸗ 
ten bereits an Verſchoͤnerung ſeit vier Jahren wie 
werjüngt ausſehen. a’. 
: Eine der weiſeſten Unftalten ift, daß die Pandieute 
in Ungarn anfangen ihre Miſtgruben inwendig zu 


— 
mauern, weil bei dieſer Vorſorge weder das Regen: 
waſſer noch im heiſſen Sommer die Sonne denr 
Miſte das urinoͤſe Salz entzieht oder entflihret, 
welches der vornehmſte Beftandtheil eines guten 
Düngers ıft, folglich felber viel tauglicher ift, den 
User ju befruchten. ” 

Wir haben feit ſechs Tagen drei Schuh 
Schnee, und heute eine Kälte, die der an ı M g 
vorigen Jahres gleich ift, folglich menig Hofnung 
im dieſem Jahre mindere Heijföften ju erleben. 

E affel den 26 Dez. Den Soldaten von yors 
zuͤglicher Groͤſſe, welche Zulage hatten, ift bieſe 


abgenommen, und freigeſtellt worden, ſich binnen 


4 Boden zu erklaͤren, ob fie um den gewoͤhnlichen 
Sold dienen, oder ihren Abſchied haben wollen. 
Dagegen ift die Löhnung des gemeinen Mannes 
durdaus erhöhet, und den Bandesfindern freiges 
‚geben worden, das ganze Jahr Über, die Exerjiers 
zeit ausgenommen, auf Urlaub zu geben, und dem 
Aderbau abzuwarten. 

Stanffurt den 27 De, Zu Darmftadt 
ift der landeshertlicye Befehl ergangen, daß Flnfs 
tigpin fein Kandıdat der Theologie zu einem geift: 
lichen Amte gelaffen werden fo, werner nicht 
vorher bewahrheiter hatte, daß er fein Freimaurer 
fi, und nicht zu irgend einer Sefte gehöre, 

Man fagt, der zu Wien befindliche kurſaͤchſi⸗ 
ſche Refident, Here von Element, werde als Mi: 
nifter feines Hofes nach Bertin gehen. 

Koͤln vom 6 Jäner, Endlich ift in der zu 
Achen vorgervefenen Inquiſizionsſache gegen die eis 
nes Komplottes zu Hinwegnehmung der Papiere 
St. Herzoglichen Durdlaudt won Braunſchweig 
verdaächtigen und zum Theil überführten Perfonen 
bei dajigem Scöffenfuhl ein Urtheil ergangen, 
Die Inquifiten Heifen Varenchan de St. Genie 
(ee war Rädelsführer, und ift entflohen) Boudet 
de la Touliere N Pingef, Laborde, und kLafaye. 
Durch nachſtehendes Vorſchreiben St. Herjoplicyen 
Durchlaucht iſt das Urtheil dahin gemildert wor⸗ 
den, daß die benannten auf ewig die Stadt Achen 
und, ihr Gebiet vermeiden follen. Der Baron 
D’Artos, durch den Das Komplott entdeckt wardy 
ift als unſchuldig feines Arreſtes entlaſſen worden. 


Sqreiben Sr. Herzogl. Durchlaucht von Brauns 
fdyweig an den — der Reichsſtadt 


re un ——— ich mich mit den Angelegen⸗ 
—— u he Falle re 
=: —— ya. nicht im mindefien a en habe. 


— — — 
Ad itieiden —— ſo zu ſagen, 
oͤᷣthigte, Das —— zu breche 
ich aber ſo eben vernehme, daß ſie im Vearife fie 
die Eingebafteren zu füllen, mir auch 
illigkeit, —— und půnkt iche Ausübung 
Grfege, wicht weniger Dero Beſtreden, den dremden, 
dr beſuchen, und auf Dero Schug An⸗ 
machen iger find, denfelben angedeiben zu 
e ich meines Orts wicht den min⸗ 


in 
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—— meine Herren! ſie zu 
em Tale die Milde der ſtreugen 
um ſomehr, da ich die eim 

gen ver ar «is aihtemürdige wäatergeceduere 
weiche Ach durch die ihnen vergemal⸗ 


zen werführeriichen Reizungen und gerhanen Verſprechen has 
bin verbienden und verieiten laffen. Sein fie überzeugt; 
meine Sperren. dan sch mich Jederzeit befireben. werde, = 


ju ergreifen „ wo ich * müzlich 
ochachtung fiberzews 
—————— ich Die She habe, zu ſein x. 


Der Generalſchazmeiſter der päpftlichen Kam⸗ 
mer hat durch eın befonderes Edikt die Erlaubniß 
ertheilet, in Das toskaniſche Lotto zu fegen, wel⸗ 
es zu Dem Ende 2 Romptoive zu Rom eröfnet hat. 

Aus Reapel wird berichtet, "der von dem Koͤ⸗ 
nige mit befonderen Aufträgen eilends nad Mas 
drit an Den König von Spanien abgefandte Benes 
ral Pignatelli ſei am ı3ten v,M. zu Eaferta zus 


rick eingetzoffen, und von FF. MM. fehr gnädig 
mpfangen worden. Man fagt, er werde nun. 
&hs den Drden von heil. Janvarius erhalten, 


Um ı5 Der verftarh der königl. Staatsrath 
Defpoli „ Direktor des oberften Finanzrathes, der 
ein anfehnlıches Vermögen hinterlaͤzt, wovon er 

Dufati feiner heirathsmaͤpigen Tochter 
Sedingniß verſchrieb, daß fie für Die Fa⸗ 


* wit der fie fi) durch eine Ehe verbinden: 


würde, ein Mäjorat von 100,000 Dufati ſtifte. 
Seins Frau vermachte er eine jahrliche Rente von 


ner en —* ihuen das 


— 


27 
1400 Dukati, die auf 2400 vermehrt werden ſol⸗ 
fen, wenn fie jur a 
Sranfreid 

Paris vom ı Fäner, Der Kardinal ift keins 
fer, als jemals, und fein Prozeß gewinnt fo ein 
zweifelhaftes Anfehen , daß man nicht weiß, ob 
es zu waͤnſchen oder zu bedauren wär, wenn det 
Tod dem Urtheil zuvor kaͤtne. 

Die weit man bier in einer geriffen Urt von 
Aufflärung gekommen ift, beweiſet folgende Anek⸗ 
dote. Un einem Sonntage, den rgten 0. M; als 
viel Volf in der Kirche der unfduldigen Kinder 
bei der Veſperandacht verfammelt. war, und feir 
nen gutgemeinten Lobgefang dem Hoͤchſten anſtim⸗ 
ten, fiengen drei Buben vom Stande an die abs 
ſcheulichſten Zolenlieder in die Melodie des from⸗ 
men Hymnus zu fingen. Ein alter Mann er⸗ 
mahnte fie oft; fie hörten nicht; er ward zudrin⸗ 
fiber, und da gab ihm der eine einen Stop, Duff 
er zu Boden ſank. Das Dolf ſchrie: Gottestäftes 
rung! man verſchloß die Thuͤren, und bermächtige 
te fid) der feinen Köpfe. Geld und Proteljion 
fagt das franzöflfcye Blat, wie den Handel (yon 
beilzgen. ST er un 

© panie wo 

Die Witte des ——— Infanten Don 
Louis befindet fich noch: immer zu Arenas, indeſſen 
die Verlaſſenſchaft des Seligen veräuffert wird, — 
ſoll aber von dem Könige ſchon die Erlaubniß ers 
halten, ihren Kindern nady Toledo zu folgen. 
Mon den Lebensumſtaͤnden des feligen Infan⸗ 
ten, die bisher nur wenig bekaunt waren, erhält 
„man. u. Nachrichten ⸗ 


Der verſtorbene Iufaut Don Louis war der 
Sohn Phiuppa V. *8 von Spanien, deſſen zweite 


mahlin Elijaberh, Priuzeßin von Veran, ihn im 5. 1727 
dem 25 Jul. fr — tte weder Die kriege⸗ 
Be ** va * ihm ihre re aufelihe Erbe 
khaft ju ei Veidwefen zeigte, daß fie ihm 


nicht. a Kies Bee Sac u Ylp yam 


hre feines ro — Kardinal ernannt. Da er 
aber bei zunehmenden Alter einem groffen Widerwillen ge⸗ 


x 


28 
n deu geiftlichen Stand, nnd eime ſtarke Neigung ſich gm 
Ge verfpürte, fo fah er ſich hiedurch bewogen, im 
9. 1754 alle — Wuͤrden niederzulegen, wobei er ie 
doc beimahe Die Hälfte der Einkünfte der Erzbisthimer 
Toledo und Sevilien ſich vorbehielt. Die Königin Murter 
shar zwar alles mögliche, um dieſen geliebten Sohu fa 
ig zu len, allein weder Der leztverſtorbene 
noch der jegige König wollten darein willigen. Die Urſa⸗ 
ge diefer Weigerung finder man in dem Fönigl. 
vom 25 April 1776, woriun dem Jufanten die Erlaubuiß 
zu einer Gewillensheiranh ertheilt wurde. Der König fagt 
darinn, weil Die gegeuwaͤrti fände es Sr. Wej nicht 
erianben, und es mit dem Wohle des Staates nicht zu 
pereinbaren fei- daß der Inte, KO mir einer jeiner hoben 
Geburt gemäffen Perfon vermähie: ſo errheilen Sie ibm 
die Erlaubniß, mit einer wenigfiens aus einem augeſehe⸗ 
— Oenifensharatb zu fen. Da de Jaja Degen Ko 
ine ens heitath zu Da der In n 
Ber Liebicaften bei dem ‚ feinem Bruder, vielem 
uffe ausgeſezt war ; fo er endlich im Ermfi 
e am as Zun. 1776. 
Die Gemahlin war Maria Thereſia von Val⸗ 
und aus einem alt ech⸗ 
te, welche in ange gar * rg 
sc Alinzenden , u mung s 
an, $. Gleich mach der Vermählung. verließ 
 Infaut dem Hof, und b ſich nad) 
ei von Madrit liegt, und hier ſowohl, als 
Auf den von ihm erkauften Gütern, hat er bit am feinen 


eada, wel⸗ 


2 Freiheit eines Privarmannes gelebt. Erime 

—9* ger n ihn det Nazion fehr beliebt. Er 

und menfchenfreumdlih. DI ibm 

vie reis einer Musıer zugefallen, und er vom 

- am Kommehureier und Erzbisthümern anfehnliche Einkünfs 

‚ze hate , fo Ponnte er als en fehe reicher Prinz feiner 

augebohrnen Neigung jur Freigebiakeir ein Genüge leiften, 

an U Bas mu m 
' > 

i 53 die Rernsgefch te und Mechanik, 

= ae we uͤglich regen —— 

von; € 
3 else. Obgleich nach der pragmariichen 


om des Könins vom Spanien feine Gemahlin und 


nd 
Y“ doch ver King er. 
und alle freie Güter, die er beſjt, ihnen durch 
zw binterlaflem, 


Niederlande 
\ Hang vom ı Jäner, Herr von Cornet, lur⸗ 
pelbaieriſcher geheimer Rath und außerordentli⸗ 
her Geſandie bei den Generalftaaten iſt allhier in 
imens Alter von 74 Jahren geſtorben. Während 
einem langjährigen Minifterium hat er ſich die 


Achtung des ganzen Korps dipfomatife erworben, 
und wird allgemein bedauert. , 

Ihre Hochm. berathfchlagen ſich ipt uͤber die 
Geſchenke, welche fie denjenigen Miniftern, welche 
an den Friedens « und Alianztraftaten einen fo 
mtıhefamen Antheil hatten , machen ſollen. Sie 
fönnen nicht anders als prächtig ausfaden, da 
ihnen der Kaifer und König von Franfreidy mit 
fo ſchoͤnen Beifpielen vorgegangen find, 


Schreiben aus dem Haag vom 27 Def 
Da jezt ein jeder neugierig anf Die Antwort ıft, 
welche der fönigl. preufifche Gefandte auf fein eins 
gegebenes Memoire erhalten wird , felbige aber 
erft nach dem 5 Jaͤner erfolgen fann , weil als 
denn dıe Staaten von Holland wieder jufanınren 
fommen ; fo geben jezt orele Geruchte in Betreff 
Diefer Sache herum, dazu auch dasjenige gebört, 
als wenn die Staaten von Holland auf das Mes 
moire feine Antwort ertbeilen würden , weil es 
nicht an fie gerichtet geweſen. 


Amfterdam, den 27 Dezember, Unſer Mas 
giftvat ninmıt Die bier eingerichtete Marinſchule im 
vorzüglicen Schutz. Die Vorlefüngen in felber 
haben in dem dazu beftimmten neuen Gebäude 
bereits den Anfarg genommen, und man hofft, 
daf felbıge eine Pflanzſchule vortrefflicher holaͤn⸗ 
diſcher Seeleute fein werde. Die Fonds derfelder 
find ſchon fehr anſehnlich, und noch kuͤrzlich haben 
die Staaten von Holland und Weſtfrießland dieſe 
Fonds mit einem Eeſchenk von 10000 fl. vermehrt, 
ond werden ju felbigen in den 6 erſten Jahren nody 
jfähri4ooofl.beitragen H.Hope hat dieſer Marinſchule 
eine Zuegatte gejchenft, weiche 70 Auf fang iff, 
und auf Dem groffen Hofe ſtehet. Sie ift voͤl⸗ 
lig ausgerhflet , ald wenn fie in Eee wäre, 
und auf felbiger werden auch Lektionen gegeben. 
Die Schuͤler find Kinder won unbennttelten 
Bürgern, und mohnen in dem Haufe, wo fie 
gefieidet , und unterhalten werden. Solcher 
dortreflichen Schule wird Holland einft vortrefs 
liche Matroſen, Lootfen und Seeoffiziers zu dans 
Jen haben, 
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Freitag, den 13ten Wintermonat (Jaͤner.) 17:6, 


Teutſchland. 
Sien dam 7 Janer. (aus Vrireibriclen.) 
Der Fuͤrſt Czartoriskp, der blos hieher gekommen 
wor, um St. Majeſtaͤt einmal am Neujahrstage 
perfonlich aufzuwarten, fteht im Begeiffe ſchon 
wieder nad) feinen Bütern in Podolien abjureifen. 
Es heißt, dad auch das Morgen Mittag s und Abends 
gelänte der Kirchen abgebract iwerden fol. ber mem 
—— dazu gebraucht wutden, die Prime geiſtuchen 
Laienbrirder , ſoudern weltliche Perſouen waren, fo könnte 
mon ja dieß Salarium einem Erummen und einem Bn— 
In dergoönnen, deren eimer des andern Führer und Do 
merich int, und auf jeiche Art ehrlich weriorgt, und dabei 
wid uüglich wiren. In Kına kißt man , auſtatt Och fen 
wu nd su brauchen blinde Männer und Weiber 
Re Arbeit; Eie wechikin einander ab. 

Zu dem oefterreichifchen Gemvernement der Niederlande 
der Befehl abgegangen , die neuen werke der Dranges 
2 nad des Fimehichen Thutms am dem prächtigen Luſi⸗ 
von Beanmont, welche zo0,ocofl. erfordern, fort 

hre koͤnigl. Hoheiten des Herrn Herjoge von 

— amd feiner Gemahlin der Eriherzogin 

werden ehefiens bier erwarter. 
Folgende Anekdote iſt gewis merfmürdig. Zu 


Linz in Oberoefterreich, kom auf den: Oberpoſtam 
te ein Brief von Paris, Darauf war feine Ad⸗ 





dreffe , fondern nur gefchrieben : ,; ahzugeben, 
„, der ſich dadurch ala Eigenthlmer ‚der Wriefe fe» 
*gt miren wird, daß er anzufagen weis, mas für 
„» Siegel die drei Eirfclüße haben.” Der Brief 
lag 14 Zuge ſchlafend auf dem Poſtbuͤreau. Ein 
Reifender koͤmmt in Bing an, fragt: iff fein Prief 
ohne Addreſſe an mich da? — Ya! mein Herr ? 
Aber legitimiren müffen fie ſich. Ich Fomme von 
aris, wo ich, mie Sie aus diefem Pafhriefe 
ehen, wor vier Wochen abgereifet bin. Eröfinen 
Sir, Herr Pofamtidireftor, das Paquet, und die 
brei darin hegende Briefe einen nach dem andern. 
erfte ift von dem Generallientenant Marguig 
M.M. Sein Sieget dat eine Rofe. Wahr wars, 
Der zmeite von dem Herzog von Eh. ein 
Siegel find Bilien. Das dritte dat in feinem Sie 
gel einen Loͤwen, und iſt von dem Grafen von W, 
— Man erflaunte. Bald ward biefe Geſchichte 
in der Stadt von Mund zu Mund getragen. 
Wer iſt der Mann? fragte einer ben andern. 
Der Möihtärgouverneur feibft begierig ıhm ju ken⸗ 
geht ind Gaflhaut, mo der Neifente wohnte, 
tritt dort feinen hebenswürdigeu Freund, den Bers 
fer des Memorials d’un Mondain und Fer Let 
tres de Mama Blergt an. Diefer leitere Nume 
iſt das Anagramma von, Dar Lawmberg. 


"Oo 

Hm verlaen Dienstege würden in einem Meran g 
Rriigenträgerinen von fahrenden Fiacres micdergeranmt , 
und ctliche beichädiget. Dei der —— ira 
Die Polizei, daß dieſe Weiber die Grobheit haben, fogar 
erfonen vom €, die zu Fuß über die Gaſſe in die 
ES nıcht ansmeichen zu wollen, und ſich hart⸗ 
‚ zeigen, den fahrenden, aufgeſchaut fchreienden 
Kutſchern auszumeihen. Nun wird ein Polizeidefret aus 
geben , daB auf dem Fahrwege Feine Fußgänger ſchteiten 
dürfen. Aber mer wird die engen Gallen Wieus weiter 
machen? Diefe Enge der Gaſſen erinnert uns moch am die 
Wildheit, die mern Ahnen von 600 Jahren anflebte, 
als alles Feudaififiem war, und auſtatt die Sitten der Nas 
sion zu verfeinerigalles fih zu Kreuguͤgen nach Palkftina 

einfchrieb. 

Zwei neue Ef. Verordnungen follen zum Bors 
ſchein fommen. Die erjte erfläret alle Advofaten, 
welche durch ihre eigene, oder bie Nachlaͤßigkeit ıhrer 
Solli;itatoren die rechtshaͤngige Sache ‚ihrer Klien» 
teu zu Schaden kommen laflen , für Amts und Ges 
richte unfähig. Durch die zweite werben die ſchon 

ehende Geſeze gegen muthwillige und betrügeris 
fhrgrivatarien undBanferotmacher verfchärfer. Ge⸗ 
gen dieſe foll peinlich verfahren, und fie allenfalls 
zum Gaffenkehren, auch wohl nad Befund zum 
Schifzuge verurtheilt werden. Eine ſolche Strenge 
ift deſio nöthiger , da es hier gleichſam Kriden und 
Banfrotten ſchneiet, Adeliche md Unadeliche unter 
berlei Nusrik gebracht. Der Hoffetrerde bei der geifll. 
Kommißion, Hr.v.Bifheldorfer, verliert fein ganzes 
inısoooft,beftehentes Vermögen durch das Schelmen⸗ 
nut des Faktors dei der gräfl. Harrachiſ. Manufats 
tur ‚ welcher unlängft die Flucht ergriffen, und einen 
Schultenlaft von 100 taufend Gulden hinterlaſſen 
hat. Der aleichen fih wur gar zu fehr vervielfaͤltigende 
Beifpiele Fhunen wohl Niemand anloken, fein Geld 
in das Hiefige oe zu legen, wie es doch bie 

egierung ‚gerne fühe. ee P 
® eulich amen Se. Maj. der Kaifer im dieböhmi 
und Öfterreichif. Hofkanzlei Vormittags wider Dero 
- Gewohnheit erft um halb solihr, und trafen eben 
auf der Treppe einen Hofrath an, zu melden Sie 
fagten: „, Heute find wir beide die unfleißigſten.“ 
Die Sekion dauerte bis gegen 3 Uhr Nachmittag; 
da zog ein Hofrath feine Ahr: das naͤmliche that 
auch der. Raifer , und ſprach: „, Wirklich ift es et, 
zu was fpäter ; allein die Zeit wergeber gefchwind , 
zu und in quier Geſellſchaft habe ich nie lange Meile, 
dr bemer zum erftenmale werden wir, Dem Verneh— 

men nach, die gewöhnlichen Opera, und Komoͤdlen and) 
im der Farten haben. Umiere Wodekriſten wollen ſich wicht 
finger au din einfachen mufitaliihen Akademien, und Dras 
zorien, die man Ihnen im der von der Kirche beſtimmten 


—— vorhin gab, begngen. Ob man wohl in dem Alte 
ſten Kriſtenthum, noch Spuren davon gefunden hat? mes 
micftens macht ein hieiger berühmter Prediger, ein Piarif, 
die Buße jo ziemlich leicht. Sie befieber , mach feinem 
Vortrags, in der SinmesÄänderung. und die gehöre 
nun wohl freilich dazu. Nur hätte mau acwrinber, dag 
der Prediger fich fiber die Nuirkungen der Buße , über 
die aͤchte Bediugniſſe, unter weichen fie der beleidigte Gott 
annimmt, deutlicher, und beitimmter erk aͤrt hätte. Nies 


‚maud wird es beifallen, vom den heutigen Spbariten die 
Buße der Einwohner von Ninive , von Corojaim , von 


Bethſaide (in Aſche, und Bußkleidern ) zu verlangen, 
Aber es laͤßt fich doc auch nicht läuguen, dag eine wahr 
re Rene wicht ohne Einpfindung seines heiligen Schmerzens, 
nicht ohne Werke der Grsugthuung beiieben mag. Diejer 
Prediger, deſſen Lehrſaͤtze bei feinem Oberbirten manchen 
Annaud fanden, liege nun frank. Wir boffeu, daß er bald 
gencien werde, um jeine befondere Talente fir die Kanzel 
recht auszubilden, mm nie wieder in den Fehler zu verfals 
len, deu er in seiner Vorrede zu feiner gedruckten Predigt 
begieng, da er gegen feine Kritiker mir Schimpfwoͤrtern, 
5 B. mir Pharifiern, mir Iſchariot u. d. 9. weidlich ber 
ummarf. 

Die Bevoͤlkerung Wiens , die fih im vorigen Jahre 
ſchon auf 254000 Seelen, das Wılirär ungerechuet, belief, 
vermehrt ſich noch immer, und ein Beweis hievon ift die 
nene Yifie der Gebohrnen und Gefiorbenen von 1785. In 
der That, obſchou ale auſgehobeue Klöfter zu Wohnungen 
zugerichtet werden find, die font fat ein Drirtel der 
Srsot einnahmen, und obſchon ſouſt mach uͤbetall gebauet 
wird, jo ſteigen doch die Mierhungen der Haͤuſer noch im 
me. Die hauptſaͤchlichſte unter den Veranlaſſungen Dies 
fer aufferordentiichen Bevölkerung befichr in deme unftreis 
tig, daß ein buͤrgerliches Gewerbe, das ſonſt 3 Ind 4000 fl. 
koſtete, zt bios 300 Guſden koſtet, auſſerdem aber noch je⸗ 
dermann für ſeine Fauſt frei arbeiten kaun; leztlich aber 
das Einfuhrsverbet fremder Waaren, wodurch viele auss 
ländiiche Kuͤnſtler und Manufakturiſten hieher gegogen tens 


- den. Die Zahl dieſer neuen Familien belauft ſich ſchon 


ijt auf 556. — h 

Seit dem vierten dieſes haben wir hier eine 
der ſtrengſten Kälte, und feit geftern Abends hat 
fi folde auf einen Grad wermehret, ber ftärfer 
ift, als die gröfte Kälte von 1785. Man fand 
auch heute Frühe 2 Männer, die von dem Dorfe 
Simmering hieher wollten, auf dem Weege erfros 
ven. Der ſehr ftarfe Rordoſtwind hat den groͤ⸗ 
ften Theil an diefer aujferordentlichen Kälte. In⸗ 
zwifchen it doch auf Übermorgen eine oͤffentliche 
Hoffglittenfahrt angefagt „ bei welcher, wie es 
beißt , "der Erzherzog Rranz die Prinzepm Elıfas 
beth zum erftenmate führen ſoll. 


Geftern ward in den biefigen = neuen Freimanrerlogen, 
benanut die" Wahrheit, und die neu gefrönze 


die Infiollagion der neuen Logenmeifter und 


aun 
—* jerlich vorgenommen. Bei erfierer iſt Hofrath 
Boen, bei der zweiten aber der Vizekanzlar, Freihetr von 
Gehier Praͤſes. 


Zriſchen dem f.f. Hofe und der Republif Bes 
nedig-ift ein Ländertaufch zur Berichtigung der 
Bringen in Unterhandlung. Alle Nachrichten aus 
Denedig beftättigen es, daß in der Hauptftadt, in 
den Jrovinzen und befonders in Dalmazien,Iganz 
auferordentlicye Kriegsvorfehrungen gemacht wer⸗ 
den Der Rıtter Emo hat neuerdings Befehl ers 
haften, von Maltha wieder nady Tunis abzufes 
gen: und entweder die Zeindfeligfeiten wieder 
anzufangen, oder mit der Regierung und Dem 
Dei einen vortheilhaften Vergleich abzuſchlieſſen. 
Auch will Die Republik einem fremden beneral von 
groſſen Anſehen und Verdienſten das Konunando 
ihrer Landtruppen uͤbertragen. 
In Galizien iſt wiederholte k. f. Werordnung wer 
gen Telexraung der teutſchen Sprache ergangen; da. 
mit man ſolche bei Behandlung der Geſchaͤfte, je 
eber je ſieder einfuͤhren koͤnne. 
In Lemberg iſt die Kloſterſuperiorin Mad. De⸗ 
fange mit 9 Aoſter frauen vom Orden des h. Satra⸗ 
ments en, um ihre Beſtimmung hei dem 
Bortigen Frauenzimmer Erjiehungsinftiture zu übers 
nehmen. Diefe Klofterfrauen wurben bei der, Durch⸗ 
ze von Frankreich Über Bien Sr. Majeitdt dem, 
aifer vorgeftellet, und von Hoͤchſtdemſelhen anjchn- 
lich befihenft ‚ auch ihmen ein Ef. Kommiffdr und ein 
Geiſilicher auf der Meife nach Galltzien zugegeben. 
ie Beodikerung der k. k. Erb ird mi 
— dieſes 1786 Jahres auf — — 
fen für Zuverlaͤgig angegeben. In üagarn it gegenwert⸗ 
üg Das Littauerkomitat mit dem Atver vereiniget, und 
de Stadt Rofenberg zum Sige des Buberninms beftinumt 
werden. 
Der groffe Refrut aus dem Wuͤrzburgiſchen, 
der z Zu und 6 Zoll mißt; befindet ſich noch 
hiefelöft in dem Haufe des Feldmarſchaus Lascy, 


und foll als kaiſerlicher Portier angeſtellt werden. 


Ans Troppan vernimmt man, daß dic Baroueß Soris 
binskg wirklich übermwielen worden , dan Pater Korter ers 
* su haben. 

Befehl Sr. Mai. fol der Hiefige Burgpfarrer ni 
re a Be 

f tzbiſchofs eden jo unabhängig fein, a 

Dem demiche ver päpfliche Rumpins di en 


= — nu £ I r 

Der Holverkauf wird zum Belten des biekgen Publis 
kums lanier €. k. Bedienten anverirauet — und dieſe ab 
aerario jularirt werden. 

Sowohl in Bohmen, Mähren und Ungarn , als auch 
bier in Defierreich iſt ſeit einigen Tagen d.e Kaͤtte auſſer⸗ 
ordenziich getiegen — und nimmt täglich zu. Bei Kloftee 
Neuburg hat die Donau einen fürchtsrlichen Eisfich ange 
fr, der. beim Ausbtuche alle Hiefigen Gegenden mit einst 
Ueberſchwemmung bedrohet. . 

Stalien . 

Venedig vom 6 Jäner Der Senat hat 
dem Admiral Emo alte die Gelder derwilligt, wel⸗ 
che er in feinen lezten Briefen verlangte, und ihm 
zugleidy die Vollmacht beftattigt einen ehrenvollen 
Frieden mit Tunis zu fchlieffen. Der Bey bat 
den Wunſch geaͤußert, alle ſtrittigen Gegenftände 
in einer perſonlichen Zuſammenkunft mit dem Ad⸗ 
unral ben Htigen zu koͤnnen, man hatte auch dem 
leztern bereits Die Vollmacht dazu ertheilt ; allein 
der Rathsherr Buzund widerfegte fid), und bewies 
mit vielen Gruͤnden, daß dieſer Schritt ſich für 
die Ehre Der Republik nicht gezieme, und Die Pers 
fon eines nüzlicyen Bürgers und Offiziere Dadurch 
in Gefahr gefezt würde. Hierauf wurde einſtim⸗ 


‚ mug befdplojfen, daß der Admiral mit affer Vor⸗ 


fiht And Zuruickhaitung mit einem Volke Handeln 
ſolle, das wegen Teen und Glauben nicht in dem 
beften Rufe fleht, und erſt kürzlich durch fein Bes 
tragen gegen ein rußiſches Schif (der Hergang 
Fand in dieſen Blättern) feine Aufrichtigfeit vers 


daoͤchtig gemacht hat. 


Auf die ſtarken Regengliſſe haben wir nun eis 
nen gewaltigen Schnee und herte Kälte, fo, daß 
die Seen zu frieven anfangen: Ein neues Hins 
dernis z Daß die Poften nicht richtig anlangen 


können 
Srtanfreid 

Paris vom 26 Dez. Der engliſche Ambaſſa⸗ 
deur, Herzog won Dorfet, iſt feit feiner Zuruͤck⸗ 
funft immer unpaͤßlich. Indeß ift fein Zweifel 
mehr, daß der Kommerjtvaftat zwischen Franfreich 
und England wächftens zu Stande kommen werde. 

Das Souvernement hat an die Urmateurs von 
Bourdeaur geſchrieben, Provifionen und Waaren 
nad) der Inſel St. Luce zu führen, melde Infel 
Mangel daran hat, 


2 
Fe der Gegend von Elermont in Anverane hat 


man den ı gten dieſes ein ziemlich ftartes Eedbeben 
verſpuͤrt. Eben dafelbft verfplirte man audy ein 
Erdbeben, als ehemals Liſſabon und neulich noch 
Kalabrien durch dergleichen Erfcyltterumgen vers 
wüftet wurden, 

Mit der neuen Anfeihe von go Millidnen, der 
Münzoperagion und demjenigen, was von Den Ber 
neralpaͤchtern koͤmmt, wird der Staat im Feb⸗ 
ruar eine Summe von 118 Millionen einyehos 
ben haben | 
Man ſagt, es werde mit der Baſtille eine 
Veränderung vorgenommen , und felbige in ein 
Sioitgefängniß verwandelt werden, zu welchem die 
Verwandte und Freunde der Arretirten freien Zus 
tritt haben ſollten. 

Spanien. 

Madrid, den 29 November. Die Algierer 
Haben endlicy die Friedensvorſchlaͤge des Ritters 
Efpitiy angenommen, und die Friedensartifel find 
unterzeichnet, fie werden aber nicht eber befannt 
gemacht werden, bis der Großſultan die Votizies 
dung derfelben gerantirk haben wird , während 
welcher Zeit der Waffenſtillſtand fortdauert. Der 
König hat dehr Herin von Eſpilly für die geleis 
Feten Dienfte 25000 Thaler geſchenkt, und ihm 
eine jährliche Penfion von 5000 Thalern bemiltigt. 

An dem Haven von Eadir fol eine heftige 
Feuersbrunſt gemefen fein, wovon wir noch feine 
wnftändiiche Nachricht haben. 

28 Dänemark. 


Kopenhagen, den 31 Dezember. Es wur⸗ 


de neulich hieſelbſt in einem fehr engen Behaͤltniß 
unter der Erde in einem Haufe ein junger Menſch 

Durch Hülfe der Polizei gefunden, welcher mehrens 
teils nackend, und in den erbaͤrmlichſten Umſtaͤn⸗ 
den ſeit mehr als 3 Jahren ſich daſelbſt aufgehal⸗ 
ten hat. Die Veranlaſſung zu dieſem ſonderbaren 
Aufenthalt und die Art feiner Ernaͤhrung find noch 
undifannte Dinge , denen man durch angeſtellte 
Berhöre nun nachzukommen frht. 


Morgen folge der Anhang zur Ruͤuchner Zei 
weiches für Fie teſpectiue 








Niederlande 

Antwerpen vom zten Jän. Seitden das 
Maffer von den uͤberſchwemmten „Gegenden abge: 
ffihrt worden , haben die Landleute ihre dafige 
Höfe und Wohnungen wieder begiehen koͤnnen. 
Der an den Häufern verurfadhte Schade wird 
auch durch Zimmerleute und Baumeifter gefchäzt. 
Unterdeffen iſt man mit Ausbefferung deefelben 
fehr eifrig beſchaͤftiget. Die in den uͤberſchwemm⸗ 
ten Gegenden befindlichen Baume, Heden und 
Zäune find durch Die Ränge der Zeit vom Salze 
waffer fo verdorben , daß der gröfte Theil Davon 
bereits abgeftorben ift ; von den Saatlandern abet 
boffet man, daß fie, wenn fie bei einem troknen 
Winter gut ausfrieren, Eınftiges Jahr ‚noch eis 
rige Sommerfruͤchte werden tragen fünnen, 

Die Stände von Brabant haben , wie wir 
bören, jur Anlegung vier neuer gepflafterter ande 
ftraffen ihre‘ Einwiltigung gegeben. Die anfehn> 
lichfte davon acht von Löwen auf Wanreund Some 
bref; alsdann aber wird fie von den Ständen von 
Namur bis Eharleroi fortgeſezt werden. Hiedurch 
wide der Abfaz der dafigen Steinfoblen, die an 
Güte den englifchen nichts nadygeben, um ein merk⸗ 
liches befördert, auch der Werfauf des Getraides 
erleichtert. oe 

Brüffelvom 24 Dez. Man foricht noch 
immer davon , daß im Januar die verſchiedenen 
Konfeils zu einem einzigen unter dem Namen eir 
nes föniglichen Konfeils vereinint werden follen 
fo daf das Gouvernement der öfterreichifchen Nies 
deriande faft eine foldye Form erhalten wirde, als 
dje 1702 und 1718 gewefen. 


Die 360 Ziehung zu Maunheim den 7 Jaͤner. 
5. 7. 51. 4. 2 
Die 361 Ziehung den 27 Jaͤner 1786. 
“s .. 0? 
Künftigen Mondtag wird der ıfte halte Bogen 
der gelehrten Zeitung, unter dem Titel > 
PfafzbaieriiheMufe mit Bigneite ausgegeben, 





oder das ſegengnnte Sonmabendbiar zu Nro, VIII. 


auswaͤrtigt HH. Vebhaber der mondtaͤgigen Zeitung beigelegt wird. 


— — 


Anbang zur Münchner Zeitung Nro, VII. 


| “ Sonnabend, den ıgten Wintermonat (Fdner.) 1786, ‚ 
Ce — I 1 


Seſchluß 
ber 
Methode 
das Getreĩd in. regnerifchen Fahren trofen 
einjuärnten, und felbes gegen das Auskeimen 
. zu bewahren. 


" Yhikipp. Man fieht wohl mein Herr, daß fie 
die Sache bis auf ten Grund fludirt haben. Der⸗ 
gleichen Schober macht, man. auch zuweilen bei und , 
aber fie verhindern felten das Ausfeinsen. 

Der Reif. Mile diefe Schober , ſowohl von 
der lejten Art, als »on jener, die bei uns ın 
Brauch if, müffen rund fein. Geſchickte Arbeis 
ter in anſerm Lande haben mich beobachten gemacht, 
daß man beim Aufichobern allemal nom der rechten 
sur linfen Sand auflegen folle. Ich kenne zwar die 
Urfache diefes Handgriffes nicht, aber er hat doch 
in. der Erfahrung die Befldttigung feines Nuzens; 
und darum hab ich nicht umterlaflen wollen eud) dar 
son zu ſprechen. Vielleicht arbeitet ſich leichter 


von der rechten zur linten Hand, als von ber linken 


erionen reden, die zu diefer Arbeit nötbig find, 

n unferem Bezirk Landes, mo das Getreid nicht 
von der ſtaͤrkſten Gattung iſt, find zwei Pers 
fonen genug die Schwaden aufjwbeben und aufs 
zuſchoberne, melde von zwei Mähern oder 
Schnittern umgehauen werden. Eıne Heine 
Weile vor Mittags-et, und eine Feine. Weile vor 
Sonnenuntergang verlaſſen die Schnitrer ih⸗ 
ge Arbeit, und fommen zu dem Schober, um ihn, 
dar die Aufleger ſchon 3 und 4 Miertel davon 
«Stande gebracht haben ,„ vollenden zu helfen. 
as iſt die befiändige Regel in unferm Yande. In 
fehr fruchtbern Kändern aber muß man fünf Pers 
fonen , amlatt vier, ans Werk ſtellen, nämlich 
2 Schnitter, 2 zum Aufheben der Schwaben und 
e zuns Öcober zu tragen, dann s um fie aufzus 


h rechten. Jezt muß ich euch won der Zahl der 


öberm. Zwar iſt durchgehende bei uns der " 
rauch, deß man den Kegenihnum von friſch ge⸗ 


feh üitrenem Getreide mat, und wenn damı en Res 
gen tönt, der die Aehren des Regenichirms ausfeis 
men macht;fö draucht man dieie um Bier davon 
zu dräuen. ‘ Diefe Achren machen aber mit den 


piergigihen Thril eines Ochobers aus. Wul man - 


4‘ 


auch dieſen Veriuſt vermeiden, ſo braucht man für 
die Defel der Schöber gedroſchen 9 enſtroh von 
ber vorigen Aernte, weil ſelbes viel länger iſt, als 
Weizenſiroh und deswegen auch zum Deken beifer 
taugt. N. Peter. D für dieſes mal mar ich wohl 
eben fo fchlau, wie fie, mein Herr, denn ich verfiel 
gleich auf diefen Gedanken, und ich fagte zu mie 
felbft: Man thut ja wohl beifer, daß man gebros 
fehen Stroh dazu nimmt, daran iſt doch fem Man⸗ 
gel. Eins fie zw fragen hab ich noch vergeffen, 
mein Here! dieſes nämlich; ob anftat die Äehren 
der dritten Schwabe umzubengen und fie , wie 
Sie uns gelehrt haben , unter den Aehren ber er» 
fien wieder hervorzuziehen, nicht beifer gethan wa⸗ 
re, wenn man gedrofchen Stroh nnter die erfie 
Schwade auf den Boden fegte. Das müßte ja die 
naͤmliche Wirfung herporbringen. Der Reif. Ya 
doch! das laͤuft alles auf eind hinaus. Zuvor 
ſprach einer von euch , daß wir in unferm Lande 
Vernunft befäßen. Ich ſehe, daß fie auch bei euch 
wohnet. R.Peter. Unendlihen Dank, mein Herr, 
für fo vieles Lob. Der Reif. Da habt ihr nun 


‚das ganze Kenntnik unferer Methode beifammen. 


Ich glaube, daß ıd end hinlduglich darin unter» 
richtet habe, und ıhr feheinet mir bereits fähig zu 
fein, andere darin zu unterrichten. Noch etwas we⸗ 
ſentliches, will ich euch, bevor ich von euch ſcheide, 
entbefen. Will man Zeit gewinnen, und viel an ei⸗ 
nem ſchoͤnen Tage volldringen,io laͤßt man in fo ferne 
das fchöne Weiier bis zum Abend fortdauern zu 
wollen verſpricht, alle Schöber unbedehr ; man 
dekt fie erfl am Abend, alte zugleich, und endigt 
deswegen den Schnitt eine Erunde früber. Diefes 
befördert die Arbeit ungemem, und verichafft noch 
den Vortheil, daß ber obere Theil bes Schober 
von der freien Luft burchfl'ichen wird, die die Koͤr⸗ 
ner tröfnet. Bielleicht bat dieſe Methode, auch 
den nieht geringen Verdienſt, daß feine von dem 
Abendthau befeuchserte Pchre im den Schober 
toͤmmt. In Betreff ber 3 Bander, womit der 
Regenſchirm an den Schober bifefligt wırd , ann 
man wohl warten fie zu machen ‚- und an.uheften, 
bis der Abend —— iſt, oder bis man die 
Ankunft eines Regens wahrnimmt. Duſe Arbeit 
taͤßt ſich and waͤhrend dem Regen oder am Abend 
fo gut verrichten, als zw anderer Zeit, und — etli⸗ 
he auch fo gar nur halbe Stunden ſchoͤnen Wet⸗ 


ters zum Schneiden und Aufſchobern angebracht 
m haben,ift weſeatlicher Gewinn. Dergleichen gluͤt⸗ 
| er Zeitpunfte muß man nicht undenügt vorbei 
affen. . 


Re zur Eid von Straßburg 

‚verkauft in bılkigtien Preifen : ſchoͤne weißge- 
leichte Straßburger haͤnfene Leinwand, 6, 7, 9, 16 
und 20 Viertel breit. Haͤnfenes Gebild Tifhzeug 
md Handtůcher, davon die Garnituren nach Belieben 
fie oder Flein gemacht werden koͤnnen, und wegen 





mer Weiße und Güte fehr nüzlıc für Herrſchaften iſt 

e Servietes, welche theils mit oder ohne Kranz, find 
Gund 7Biertel breit,die Tafeltücher 16 und zo Vier⸗ 
tel, auch Fann man dieſelben mit einer Math haben, 
Damaft Sarnıturen vor 12,18,24,36 und 48 Per ſo⸗ 
men. Holländische Leinwand, Harleıner Bleiche. Ba⸗ 
tiſte von der niedriyften bis zur hoͤchſter Feine. Eroife 
firter Barchend und — ten Bazin in Baummoll 
und in feinen. Schöne Schlafhauben für Dames, 
Sie nimmt aud Äber obbemeldte Artikeln Kommif 
fiouen an, felbige nach welhem Wappen es auch fein 

R ‚ nach Belieben verfertigen zu laſſen. Auf Be 
fehl laͤßt fie ihre Waaren durch ıhren Meßhelfer in 
die Häufer tragen. Sie logirt allbier und ihren Las 
den bei Hrn Stürzer,, im goldnen Hirſch hält. 


FJoje,y Cirinanzi 
Handelsmann mit Ynoner feidenen Waaren 
verfauft_ allertei extra ſchoͤne, neueſte feidene 
und reihe Zeuge zu „Herren « und Frauenzime 
merfleidern , folhe auch mit ganz - befonder n 
Borduren, und feinftem Gefchmaf garnirt und reich 
geſtikt, ferner allerier geſtikte Kleider und Fraks 
von feinſten franzoͤſiſchen Tuͤchern, fodann geblümte 
und à Bordure —88— in Gold, auch Seiden, als 
andere jammete von allen Gaͤttungen, reihen und 
gelte Welten, nebft ertra feinen feidenen franzds 
fhen Struͤmpfen. Er logirt bei Hrn. Albert ım 
erſten Stok Nro. ı. und bat fein Magazın in Meß⸗ 
—— zu — bei Herren Darfeldt, und Ge⸗ 
ruͤdern 


ylius auf dem Liebenfrauberg an der Zie⸗ 


vu feine Addreife aber, und Domizılle zu allen 
eiten ın Mainz bei den 3 Reichskronen. 











Knappich und Strele von ru 
' haben gegenwärtige heil. drei Tönıgbuldb mehr« 
malen bereits bezogen, und ıhre Augsburger Prob« 
filberwaaren in groß und allerlei Fleinen Stüden, 
nebſt Stof- und Sakuhren famt andern verſchiede⸗ 
nen Golanteriemaaren in der Boutique am Kloſter 
Schoͤftlarn Haus auf dem Nindermarkt zum Ver⸗ 


Kauf ausgelegt , und wollen fi den Herien Kaufe 


ſiebhabern andurch gesiemenb empfohlen haben. Auch 
acceptmen fie Kommifonen von allen Arten der 
Silberarbeiten. Sie togıren bei der Grau Huebe⸗ 
rin ‚ Weingaftarbin sum römischen König, 


‚sererb Sandııno, 

welcher feinen Stand in der Roͤſengaſſe naͤchſt am 
Herrn Kaufmann Sell hat, verkauft alle Sorten 
von Komyofirionsichnallen und deriei Loͤfeln um den 
billigften Preis, 

Madame Keıchel Marchande des modes 

von Straßburg hat alle verfertigren Sorten vom 
Srauenzimmerpuz nach dem neueſten Gout, auch Ga⸗ 
de, Baͤnder, Blumen , Spijen und Blonden, Linon, 
Kammertuch en Battiſi, ſeidene Struͤmpfe ꝛe. Im 
billigen Preis. Ste logiret bei ‚zi. Ziallei in, Wein⸗ 
gaſtgeberin in der Weinſtraß. 


Bei Herrn Pierre Ete aus Straßburg 

find zu haben : gefiıtte Fraks, Mancheſter, Pique, 
engl. Barcheut, andre Sattungen jeidene Hoſenzeuge, 
Sommermangefier und mehr dergleichen, ſeidene 
Strümpfe für Herren und srauenzimmer, von ale 
len Gattungen und ‚sarben , das Paar von 5 bis 
z1ıf. Engler Mancheſterpizue und engliſcher 
Barchent. Geſtikte Frats, 1: Gold und Seiden. 
Zeine wollene geſtrikte engiiſche Srrümyfe , wie 
auc verſchiedene andere Gattungen. Seidene ge⸗ 
ſtitie Weſten mit Gold, Suber und Seiden. Sei⸗ 
dene geſtritte Weſien, wie auch geſtritte feine von 
wolenem Zeug. Alle Gattungen von Fileis, mit 
und ohne Stifereien , fomonl mit Seiden nnd Jar 
den zu Manſchetten für Herren und Frauenzim⸗ 
mer, Sarnirungen zu Frauenkleidern und Halstuͤ⸗ 
her, Seide und Faden zum Zileeſtriken. Geſtikte 
Manieren von Deuklın und getüpfelte Mußlin 
und Battiſte. Nachthauden far Frauenzim⸗ 
mer. Geſtrikte Handſchuhe von Haar und Kaſior, 
wie aud feine und lederne vom allen — 
Brieftaſchen mir und ohne Gold. Geſtikte Frauen⸗ 
nmerſchuhe mır Gold, Sılber und Seien. Uhr⸗ 
bänder von Seide , ſowohl mit Gold und Sil⸗ 
ber garnirt als fimple. Seidene Geidbeutel 
mit und ohne Suͤber garnirt, Alles ın den billig» 
fien Preiſen; und fogirt bei Herrn Albert ım 
ſchwarzen Adler im zten Stof Nro. 13. 
— — —— — r—— 


Moſes Adıaham aus vreipzig, 
offeriret allen hohen Herrſchaften und einem 
verehrungsmürdigen Publikum feine mit zweien biei⸗ 
nen Hunden hier noch nicht gefehene, und. bei bos 
hen Höfen bewunderte Kunfiitäfe, ſo in verſchie⸗ 
„denen Rechnungsſachen, Karten» und Woͤrfelſpielen / 





— — 


JF 


Anzeigung bed‘ Monat, Tages ; Stunde auf her 
uhr „ Eouleur der_Meitung , Sorten der Gelder 
und mehr andern ſehenswuͤrdigen Stüten beftehen, 
Auf Berlangen werden dieſe Runftitüfe ın den 
Hauſern geſpielet. 


atteffen von Morgens 8 bid 10 Uhr. 


Ein Stadt » und Reiswagen, 
fo noch wohl kondaienirt, und worin 3 Perfos 
nen fisen können, il um einem billigen Preis zu 
verkaufen, Im Zeit. Komt. kann man das Nähere 
erfragen. . | 


Eine Choiſe 


ffehet mit Pferd und Geſchirr bei dem Taſchen⸗ 


thurmwirth um einen billigen Preis zu verkaufen, 


Ein ſchoͤner Rennſchitte, 
welcher einen vom Bildhauer qut gearbeiteten, 
auch durchaus qut vergölderen Kömen vorſtellet, fer 
bet zu verfaufen. Kaufsliebhaber haben fich im 





Zpal bei dem Handelsmann Auer über 4 Stiegen ' 


im Quartier R. 4. um das Meitere zu melden. 


Feine Damen « und Dominopifieren 
find, in der Knoͤdelzaſſe ım Mehlberhaus uͤber 
2 Etiegen.um einen billigen Preis su haben. 


Verschiedenes zu verfaufen. 


Ein paar Piftolen, 2 Tugelbiren, 3 Flinten, eine . 
Shweinfder, 6 neue gelbe Serleln von Kreugelare . 


beit, ein Schneideiſen mit Zugehör, zwei Franzöfte 
ſche Werke ſowohl rund als oval, und ex centro 


u drerela, find ſamt Zugehoͤr zu verkaufen, und 


m Zeit. Komt. gm erfragen, 
— rG — — 
Eine Wiener » Ehaife, 


welche aufg Perf:nen gerichtet ifl,ftehet auf dem 


Kopusimergrabe.: in dem Steinmeſhaus täglich zu 
verfaufen. - 








AVERTISSEMENT, 

Domerstag den 19 Jaͤner wird bie zu ber 
von Schießl. Verlaſſenſchaft gehörige Behaufung 
je fSaupienture ha dem über 2 Tagwerf halten» 

nger in der Wohnung bes hinnach benam⸗ 
fien Teflamentserefutoris aus befonderen Urſachen 
nochmal dem Meifibietenden feil geboten, welches 
benen Riehbabern wit dem Anhang fund gemacht 
wird, daß die kLizitazun in Gemaͤßheit ber gnädigfien 
Generafverorbuung. dom 24 Dezembris 8: um 
»2 Uhr. Mittag werde geichloifen werden, 
den 7 Zäner 1786, 


eis wegen. 


Be | 


Er fogırt in ber Sonne Hei’ 
Serra Meingafigeber Pügner im Thal , und ift an⸗ 


uͤnchen 
iu. Gruber, Ndnofat von Teſtaments 


Prof ama. 
Demnach auf Abſterben bes geweſt nfalınenharg: 
Mesierungsrathen, und Hanptflegers zu Pleniteis 
Ludwig Auquft Freih, von Leonrod bereits mehre- 
re GHaubigere ſich gemeldet, fohm die rechtliche 
Nothdurft erheiſchet, daß ſamtl. Forderungen for» 
derſomſt behoͤrig liquidiret werben; Als werden al 
diejen ge, welche an des gedachten Freih. von Leon⸗ 
rod Verlaſſenſchaftsmaſſam ih einige Wege Ans 
forüche und Forberunaen haben, oder gu haben ver⸗ 
meinen, auf den 7 Febr. nädftfürftigen 1786 Jah⸗ 
red Morgens g Uhr dergeftalten hiermit: vorgela« 
den, af felbe entweber perfönlich , ober durch gen 
nugam beolmäctigte Anwälte bei dahier an e⸗ 
ort tel. Reqierungskommißion erfcheinen,ihre Fore 
dev gen gehoͤrig anbringen, und rechtebeftändig lie 
quidiren, widrigen Falls aber gemärtigen sollen, » 
dafß nah Verfluß obangefezt perempt. Termins kei⸗ 
ne Klage mehr angehoͤret werden, ſonderen obbe⸗ 
meldte Verlaſſenſchafts maſſa non denen Forderungen 
deren contumaciter oder auch ſaumſeliger Weiſe 
gu fpdt Fommenden Glaubigeren ipfo facto ledig 
geſprochen fein folle. Meuburg an der Donau bes 
5 Dejemb. 1785. ß 
Kurfuͤrſtl. Regierun 
Siqm. Er, v. Spreti Praͤſid. 
J. Simon Walk, Sekret. 


Berladangen, 
7) Andre Glaß gebürtiger Mezger, und Webers 


Sohn von Inderſtorf in Baiern bat fih fon 


vor 41- * mit denen dortmals im Lande ge⸗ 
weſenen koͤniglichen Trouppen auſſer Lande begeben, 
und bdieher mindeſtes won ſich hören laſſen. Da 
nun bei dießortigem Amte deſſen naͤchſte Anpber⸗ 
wandte ſchon oͤfters um Ausfolglaſſung des ihme 
angefallenen ſchweſterl. Erbguis pr. 80 fl. geziemend 
angeſucht haben; als wird er Andre Glahyober def 
fen rechrmäßige Erben hiemit dergeftalt vorgelaten, 
dak er oder ‚diefelbe in Perfon oder durch einen 
genugfam bevollmächtigten Anwalt in Zeit 3 Monas - 
ten peremptorie bei Biekortigen Hofmarfögericht um 
—* erſcheine, als man auſſer deſſen nach 

eifluß ſolcher Zeit bemeldtes Erbgut deſſen naͤch⸗ 
ſten Anverwandten auf ferneres Anſuchen gegen 
zu leiſtender Kauzion ausfolgen laſſen wird, Geſche⸗ 
beu deu 5 Jaͤner 1786, 

* Kapitl, Hofmarkögericht Inderſtorf. 

£ır. Zobanu Baprifi Grunbler, - 

— Hofmarfkorichter. 

3) Nachdeme in der Michael Muühlſchen, gewe⸗ 
ſten Saifenfieders zu Kıhhaufen Schuld⸗ und Gant⸗ 
ſache bei albıeug kutft. xaudgericht nachſolgende 


Eriftätäge angeſezt worden, ala ter 6 — des 
eingehend 1786 Jahre ad liquitandum, der fünfte 


Arrıl daranf ad excipiendum, und endlich ber. 


ste Mai ejusdem anni adıconcludendum, So 
wird foldes ſammentlichen diesorts unbemuften 
Muͤhliſchen Kreditorn , und Intereſſenten zu dem 
Ende aymit Öffentlich fund gemachet, und biefe 
edifaliter worgeladen , damıt fie, und zwar fub poe- 
ma praecluß & non amplius audiendi an ten bes 
flinmten Taͤgen entweders perfönfich,, oder mittels 
dinlaͤnglichen begmaiten Rechtsbeiſtaͤnder ri er⸗ 
ſeheinen, und das Weitere beſorgen mögen, 

Aktum den 28 Des. 1785. 

‚ *urv feld. vand» und Gantgericht Friedderg. 


Miethfchaften. 

Auf dem Rindermarkt find 2 meublirte Zimmer 
täglich zu vermiethen. Das übrige laͤßt ich im 
Zeit. Komt. erfragen. | 

Es wird in einer gelegenen Gaſſe auf kuͤnfti⸗ 
gen Georgi eine Wohnung vornheraus Über z Stie» 
ge von 3 dit 4 Zimmern und übriger Bequemlichteit 
gu besiehen gefucht. D. uͤ. 


Ein Gartenhaus 
wird mit oder ohne Sorten in Stift zu nehmen 
geſucht. Im Zeit. Komt. kann man das Nähere 
vernehmen. 


Ein fleiner Garten, 
fo mit einem Sommerhaus verfehen , und un⸗ 
weit der Stadt entlegen ifk, wird zu fhften gefucht, 
Das Mehrere fannım Zeit. Komt. erfragt werden. 


Grſucht werdendes Kabital. 
Es gedenket jemand ein Kopital von 6000 SI, 
auf die erſte Hnpotbefe aufzunekmen. 
Kowt. giebt hievon die naͤhere NAuskunft. 


Dienſtſuchende Mannsperſonen. 
Ein allhier angekommener Welſtprieſter, weſcher 
m Wien ſchon etliche Fahre als Hofmeiſter geſtan⸗ 





Das Zur, ' 


dem, teutſch, franzoͤſiſch und itafıiniich fpricht, ſu · 


chet vieder als Dofinriiter anzufommen. D.ü. 
Ein Menſch, welcher qut friſiren kann teutſch, 

frauzbſiſch und it allaͤniſch furibet „. ſuchet ais Bes 

dienten anterzukemmen. D. U. 

’ Gefundene Perfen. 

Es find qure 
Kiesin legnin ren Fanr, der har fich tel dem Silber⸗ 
arberargehtter ihr alten Profgdifet zu meiden. 

nn MBerforner Ming * 

VBoer F Eye if ei göfdener Ming mir einen 
taruol ‚nerlogen worden der Finder wird erfucht, 
iden gegen Rekompens im Zeit, Komt, abzugeben, 


Perlen gefunden wo den ; wer ſich 


— 


Verlorner filberner Pfenning. 

Bor 8 Tiinen iſt in der Prangersanffe ein fils 
'berner Pfenning im der. Gröffe eines =4ger verlos 
ren gegangen ; der Finder beliebe felben Lem: Zeit, 
Komt. einzuhefern, j 
——— u 


— — — — — 
Verlorner Hauptıclüfei. 
Mor 8 Taͤqen bat jemand einen teut chen Haupte 
ſchluͤſet verloren; wer felden gefunden bat , der bes 
liebe es dem Zeit. omt. anzuzeigen. 


Bertorner Sperrbeutel. 

Den Sten diefes hat ein armer Dienfiboth einen 
Eyerrbeuted mir Geld verloren ; der Finder wird” 
geberten, felben gegen eıne Erkduntlichkeit dem Zeit, 
Komt. einzuliefern, 





 „ Berlorner Regenſchirm. 

Es ift diefer Tagen ein blau und- roth geſchielch⸗ 
ter taftner Reqenſchirm verlohren gegangen. Der 
Finder deſſelben wird höflich erfucht, diefen gegen 
eın Relompens in das Zeifungsk. zu überbrin.en. 
——DC —⸗ñ— “i — ———— 

Bäücheragzeige. 
Bei Ehlias Totias Lotter, Buchhändler von Auqs⸗ 
burg, if dieſe Duft, im von Ruffiniſchen Haufe, 
u ehrt nebſt vielen andern Büchern, 
gu haben : 
kallemants (9) Gebanfen Äter Ne Aroſtelgeſchich⸗ 
ten und übrigen Bücher des neuen Teflaments, 

98. 8.45 fr. 

Ditionnaire allemand- francois & fr. zllem. a 
u des deux Nations, gr, 8. Strasb, 


Sturms (e.c.) vollfiäntäge Baukunſt, fol. 24fl, 
Ar 


7 
Vicer ( }. G.) Veorabularium jeris utriusgue, 
3 Fomi, 8 maj. 5 fl. 30 kr. j 
Feichs pralatiſches Staarerect, 2 Theile. gr. 8. 6 fl, 
Mifjellaneen literarischen ynbalte, aus ungedruften 
Quellen herausgegeben von Pie, Theod. Errae . 
del, 4 Stüfe, gr. 3. 3 fl. 
Medailles fur les- prineipaux Evenements du 
Regne de Louis le Grand avec des Ex- 
—— hiſtoriques, franzoͤſiſch und teutfch, 
28 


Rodertſons ( Dr. Wilh.) Geſchichte der Regierung 
Raifer Karls Bes V. mif venerifchen Anmete 
"angar,’3 Theke‘, gr. 8.3 fl. 36 fr, 
Guggenberger® (Berry vormÄndiges Formalarbuch | 
für Beamte ac. 4 ıfl 45 fr. nn 





s ff. 
Die ungluͤtkichen Eheteute, eine Geſchichte von Ar⸗ 


Band, 2 Binde, 8. ı fl, z0fr, 
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Mondtag, den 16ten Winterinonat (Jaͤner) 1186, 





München. 2 
. Beförderung. SeRurfürftl. Durchlaucht 
Haken dem wirfl. geheimen Sekretär, dann Hofs 
Jommervarh und Pauptlagier Michael Alexander 
Find das Prädikat als Edlen zu ertheilen gnds 
Digft geruhet ; auch haben Hoͤchſtihro dem wirkli⸗ 
en Hojtamwerſekretaͤr Anton von Cammerlander 
Den Karafter eines. wirluchen Hoftammerraths 


heilt, Br 
— Teutſchland. 
Bien vom 7 Jäner. (aus Privatbtieſen.) 
An gegenwärtigens Jahre hat das Beräuchern der 
Zinmer dutch Seiſtlichen, welches vormals dreis 
mal vom heil. Weihnachtabend bis zum 3 Königss 
fefte gefchab , aufgehört. Ohne Zweifel ſollle 
diefe Zeremonie die Menfdyen auf Reinigung oder 
Berdinnung der Luft der im-Winter verſchloſſen 
gehaltenen Zim mer erinnern. Sie war alfe jehr 
inftruftio , um Grunde jur Erhaltung der Geſund⸗ 
hen ehrtech 5 alt mit der Zen wurd fie eine 
dan Pidlikum aufliegende Kontribuzion ; denn 
der Hauevaler der deraͤucherien Ziumer liey den 


Fumiganten nicht ohne Remunerazion weg. Im 
Durchſchnitte nur 20 Kreuzer. Remunerazion auf 
jede Familie gerechnet, madt bei 22 Millionen 
Menſchen, wenn man nur fünf auf eine Familie 
rechne®y einen betwächtlichen Zof fire Den Klerus 
aus, 

Der Kadet von Karl Tosfana, der vor einis 
ger Zeit die Beliebte feines Waters ermordet hate 
te, ward von dem Regimentsgerichte kuͤrzlich zum 
Schwert verurtheilt. Der Hoffriegsrath änderte 
diefe Strafe auf das Henken; altein der Monarch 
befahl, ihn blos zu brandmarfen, und Dunn zum 
Schifziehen nad) Ungarn au: 20 Fahre abzugeben. 
Der Tag zur Exekuzion war ſchon auf den 4 dieß 
beſtimmt, als die Korporafe und Feldmebel deu 
'ganzen Regiments, bei dem fidy der Unglüdliche 
allzeit gut aufgeführt hatte, beim Monarchen in 
Norpore erſchienen, und um Gnade baten. Dieß 
hatte Die Wirlung, daß Er. Maj. die Vouſtres 
dung des Urtheils einzufteiten,, den Dei nquenten 
mit dem ſchimpflichen Brandmarken auf die Wan⸗ 
gen zu verfhonen — und blos ju 15 jahrigen 
Zefungsbau abzuhefem betahlen. oe 


3. find unſerm theuerſten kandesflirſten eine - 


ganz ausnehmende Wohlthat ſchuldig. Er läßt 
aus feinen eigenthlimlichen Waldungen Brennholz 
aut Geulige herbeifühten, und den Klafter um eis 
weh Sulden wohlfeller, als die Holzhaͤndler bie 
Hero gethan haben, verfaufen. Dieſe lieferten nur 
"ine geringe Zufuhr, und fchlugen das Hol; nad 
rigener Winführ dos. Wie würde es, ohne os 
Sepy6 TI väterlichen Fürforge „ fo vielen taufend 

cmen ergeben, bei dieſer rauhen Wintersjeit, mo 
Die Kälte bereits fehr ſtark, und eine ſolche Menge 
Scpnee herasgefatten ift , daß wir faft noch ein 
gröfferes Unheil befürchten muͤſſen, als wir im vos 
rigen fahre erlitten haben, 

Bertin vom 7ten Jaͤner. Der weife Rönig 
iſt nebſt feinen groffen Angelegenheiten auch Damit 
beſchaͤftigt dem fernen Umgreisen eınes ſchaͤdli⸗ 
den Luxus zw euren und dadurch fo mandye 
Quelle zu verftopfen, woraus nicht nur der Der 
derb einzelner Familien, fondern dem Staate der 
größte Schaden entfpringt. Die beften Geſaͤtze 
und Einrichtungen miffen fid) auf Die Sitten 

genden, fonft find fie nichts, als Spinnengewebe. 
Bas nichen mohl die treflichſten Zinany= und 
Kamerkläneihtungen in einem. Lande, wo der 
| Luxus Die Derwalter des Scha⸗ 

Bes und des Erſparniſſes ſelbſt zwingt oͤftere Res 
gefle zu machen, und nach ausgeleerter Kaſſa die 
Flucht zu ergreifen. Nicht nur zu ſolchen offen⸗ 
baren Schurkenſtreichen verleitet die Prachtliebe, 
fondern fie untergräbt nach und nach den allges 
meinen Wohlftand , und zebrt ihn zu einem has 
gern Gerippe aus das fie mit glänzenden Lappen 
behängt, der unzähligen Malverfazionen nicht zu 
gedenken, die der kuxus bei der Juſtiz⸗ und ans 
Bern Verwaltungen hervorbringt. Einer feiner 
ſchaͤdlichſten Zweige ift Die Spielwuth; diefe Un: 
terhaltung bei unfern Zufommenfünften iſt gewis 
ein Beweis von Weifteskleinheit unſrer Zeit. 
Wenn ehedem die Edeln eines Volkes zufammen 
kamen, fo unterhielten fie fidy mit wichtigen. Ge⸗ 
ſpraͤchen u.d. 9. Das waren Männer. In 
Den nachfolgenden rohen Zeiten war Schlemmerei 
die Unterhaltung; 06 warn Barbaren, mie 


die Sothen und Vandaln, von weichen unfre Wär 


‘tee es fernten. it verfammelt man fich mun 


mit einander zu fpielen; gerade wie abgelebte 
Kinder, die man aud daft am Saͤngeltande 
fuͤhrt. Wäre diefe Unterhaltung blos unnuͤtz, fo 
gieng nichts dabei verloren, als Zeit; und Zeit 
haben wir heut zu Tage, da fid altes fo lercht 
erlernt und alte Geſchaͤfte ſich fo leicht verrichten, 
mehr als wir brauden. Uber unfer hiefiges Polis 
zeidireftorium fand aud ‚daß eine foldye Unter⸗ 


haltung ſehr ſchaͤdlich ſei und verbot Daher auf 


hoͤchſten Befehi bei einer Strafe von 100 Dufaten 
alle mögliche ſchon befannte oder nody zu erfins 
dende Hazardfpiele. 

Es ift dermalen etwas feltnes, wenn man 
bei unfern Hofftellen einen Aufſatz im alten Kane 
leiſtile erblickt. Der König und feine Miniftern 
halten einen guten Vortrag flr den beften Bes 
weis eines vichtig denfenden Kopfes, der feinen 
Gegenstand mit heller Ordnung umfaßt. Richter, 
Raͤthe und Sadmalter befleifigen ſich daher eines 
edein, reinen, männlidyen Stile; nicht mıt rednes 
rifhen Blümchen gewürzt, aber auch nicht mit 
Klichenlatein durchſpickt. Kurz, fe ſchreiben 
teutſch, weil alles in Teutſchland teutſch iſt. 

Auf der lezten Meſſe zu Frankfurt an der 
Oder iſt ein ungemein lebhafter Verkehr geweſen. 
Blos an ſchleſiſcher Leinwand iſt daſelbſt fire 
149274 Thaler umgeſezt worden, wovon fur 
71571 Thaler ins Ausland verflihrt wurden. 

Aus dem Brandendburgifgen vom x Yan, 
Man fpricht von baldigen Dermählungen der kurs 
ſaͤchſiſchen Prinzen Anton und Maxrimilian, Brü⸗ 
der des Kurflirften, aber wegen der denfelden zu 
beftinnmenden Gemahlinen ſoll noch nichts feites 
befhploffen fein. Für den Prinzen Marimilian 
wollen einige Seruͤchte die Prinzefin Friederike 
von Preuffen beſtimmen. 

Yus Heffen som 30 Dez. at fagt man, 
Die verwittwete Frau Landgräfin von Heſſenkaſſel 
wuͤrden Dero Aufenthalt zu Hanau nehmen. Es 
beipt auch, der General Loge werde als Gouver 
neuer nad Hanau kommen. Die daſelbſt ‚befind: 
liche Artiulerielompagnie koͤmmt nach Rheinfels, 





und das am jatern-Drte gelegene Regiment Ditt⸗ 
furt nah Hanau, 

: Pamburg den 5 Jaͤner. Im vorigen Jahe 
find im dieſer und den beiden Vorſtaͤdten 
9003 ‚Rinder ‚getauft, 3127 Perfonen beerdigt, 
wnd 95 ı Paar proflamirt worden. Inter dem 
Osohener befinden fidy 312 Uneheliche. Die 
Bahl der Kommunifanten hat ſich anf 62457 
——* 

Der koͤnigl. daͤniſche Miniſter zu Warſchau, 
Ser von Scerfiet, hat nicht feinen Rappel er⸗ 
halten, ſendern geht in eigenen Angelegenheiten 
auf einige Monat nach KRoppenhagen , und von 
Da wieder nad) Warſchau zuruͤck, mie bereits 9“ 
meldet worden, 

Der Binter dauert in unfern Gegenden mit 
groſſer Strenge fort , und die Fahrt uͤbers Eis 
auf der Elbe geſchieht ſchon mit Wagen und 
Dferden, 


Weimar vom z3ıten Dejbr. Die biefige Res 
gierung bat ebenfaus das Publikum vor der An⸗ 
nahe Der neuen franzoͤſiſchen Louisd'ors durch 
einen Öffentlihen Verruf, welchem das Gepraͤg 
in einem Holzſchnitte beigedrudt ift , verwarnt, 
Da der Werth diefer Goidſtuͤcke in Teutfchland 
gar, gewis herunter geſezt werden mus, fo ift es 
bittig, das Publikum vorläufig zu benachrichtigen, 
Damit es nicht ohne fein Verſchulden zu ſchaden 


komme. 
Frankreich 
Paris vom 2 Jaͤner. Der beruͤchtigte Cha⸗ 
morant iſt witklich aus dem Chatelet, wo man we⸗ 
gen diefens Menſchen, ob er ſchon in ſchweren 


Ketten liegt, unruhig war, in die Baftide in ein 


ſichereres Sefaͤngnis gebracht worden. 

NM, le Maitre hingegen ſizt im Chatelet. Um 
verwichenen Samſtage wurde er verhoͤret, welches 
13 Stunden fang dauerte. Er Überftand dieſes 
Verhoͤr mit auſſerſter Standhaftigfeit. Sanz Pas 


ris glaubte geftern, es würden noch vier anfehnlis 


che Perfonen ihm Geſeuſchafi leiſten müuiſſen ; es 
ift aber aoch nichts erfolgt. 

Die Kaufleute von Marſeitle find in Derfes 
genheit ivegen einem Schif von. Kadit mit. 2. Dtls 


35 
tionen Piaſter belad en. Dieſes Sqchif foue aͤngt 
bei ihnen angefommen fein, und iſt noch nicht da, 
Marſeill e vom 20 Dez; Frau Dufreuoi ift 
bier der Stoff der allgemeinen Unterhaltung. Die 
ſe ſchoͤne und unerſchrodene Dame hatte ſich 
vor einiger eit mit ihrem Gemahl auf einer Tars 
tane nach Genua eingeſchrft. Kaum hatten fie 
ben Haven aus dem Gefidyt verforen , als fie eis 
hen Räuber erblidten , der Jagd auf fie machte. 
Da es unmöglich war ihm zu entjliehen, machte 
man ſich zum Gefechte fertig. Vergebens be 
ſchwur Here Dufrenoi feine Gemchlin ſich in deg- 
untern Theil des Schifs zu begeben. Allein fie 
bewafnete ſich mut einem Säbel und Piftole, und 
ſchwur, ihn nicht zu verlajfen, und als er vom 
einer am Schenkel empfangenen Schußwunde ſank, 
bedeckte fie sun ums ıhrem Körper, und fühelte mit 
eigener Hand. einen Algierer zu ihren Füffen nies 
der, der ſich genähert „hatte, um ihm den Meft 
zu geben. Die Franzoſen vertbeidigten fi mit 
fo gutem Erfolg, dap die Seeraͤuber in ihr Schif 
jucüctgeteieben wurden, die Enkerhacken felbft abs 
hieben, und go Tode auf der Tartane liefen, Die 
fo uͤdel sugerichtet war, daß fie ſich in den Haven 
zuruckziehen müßte, un ausgebeffert. zu werden, 
Die Branzofen hatten nur 14)Tode und 30 Vers 
wundee Kaum hatte unfer Masiftrat diefe Ge⸗ 
ſchichte vernommin , fo ſchickte er Abgeordnete an 
die Zrau von Dufrenoi, welche diefe Dame bes 
fomplimentieten, und dieſelbe erfuchten, fidy im 
das Schauſpielhaus zu begeben , wo fie unter 
allgemeinem Zurufe empfangen wurde. 

Pohlen 

Warſchau, den 24ten Dezember. Am 9 
dieſes haben Se. Majeftät, der König, mit Gutbe⸗ 
finden des ımumerwährenden Kate , ein zweites 
Univerfal, day naͤmlich wegen der zu befürhtenden 
Theuerung fein Getreide aus dem Lande geflihrt 
werden fol, durch den Drud befannt machen laß 
fen. Nach demfelden ſotlen 1) die Häupter jeder 
MWopwodfhaft mit 12 dazu verfammelten Beam⸗ 
gen unterfucyen , wie Die lezte Aernte in jedem 
Diſtril geweſen, und wie piel noch ‚Don den vos 
tigen Jahren an Getreide Socpanden fe, und das 


— 
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don Kapport an das Confeil permaneht ein, 
fenden ; 2) ſollen fie audy ihre Meinung ſagen, 
sh es möthig, diefer oder jener Woywodſchaft, 
Landfcyaft und Diftrift anzubefehlen, fein Ms 
freide, auszuführen. 3) Fuͤr welche Art von Ge— 
freide dieſes Verbot noͤthig fei; denn mas den 
Meisen anbetrifft , der eben bier im Lande nicht 
fo ſeht verbraucht wird, ſo fönnte foldyer, fo wie 
auch Hanf und Flachs, von Diefem Verbot aug; 
genommen werden. Man ſoll auch zugleich amzeis 
pr in was fir einem Stande fidy Die lezte Mins 


tfaat befindet, um fo viel mehr, weil der Heroft 


ſo naf geweſen, und die Uusfaat dadurch verjzoͤ⸗ 
gert worden, und ob dadurch efwa eine Theues 
zung auch für das kuͤnftige Jahr zu vermuthen. 
Nach diefen-tingelaufenen Berichten wird der Kös 
nig und der innterwährende Rath die nöthigen 
Magaßregeln fihher nehmen koͤnnen, um allen 
traurigen Folgen vorjubengen , befonders in der 


Föniglichen Refidenz, wo kuͤnftiges Jahr Fin Reiche⸗ 


tag gehalten werden mid, 
Pohluiſche Sraͤnze vom 29 Degember, 


Man hört nichts weiter von dem timkiſchen 


Schwaͤrmer, ju weldem die Pforte einige Ges 
xehrte abgeſandt har, 'um fein Glaubensbekennt⸗ 
niß zu unterſuchen, weil er fi) für einen Ges 
fandten Mahomets ausgiebt , der zu Miederhers 
ftellung des Flors des türfifchen Reichs geſchickt 
worden, Er hat zwar einen zahfreichen Anhangz 
aber es iff gaͤnzlich ungegehnder, daf er mit dis 
ner Ariee gegen‘ die Ruſſen zu Felde gegangen 
fei, wie durch einige Gerichte verbreitet worden, 
Niederlande. 
.  Baag, von 31 Dezember. Die befannte 
Sache wegen des Kommandos Er. Durchl. ale 
Generalfapitdim dieferr Provinz uͤber die Haager 
Garnifon , bleist noch wie vorhin z; doch denft 
man, daf dieſer kritiſche Punkt durch den Souve⸗ 
sam wohl auf eine ſolche Art werde wetifisief mers 
Ben ‚. daß beides „ das unbefchränfte Recht des 
Eouveraing zum Oberfommando, ımd das Point 
Honneur vom hoͤchſtdeſſelben Ganeratfapırain auf 
cinan ſichern Fuß in Harmonie werde gebracht 
werden loͤnnen. 





Die Vorſtellungen, die der Seneral, Graf 
de Maillebois, iiber die Verbeſſerung unſers Krieges 
weſens zu Lande gethan hat, finden anhaltenden 
Beifall. Man fagt,- daß er auch vorgeſchlagen 
habe, bei jedem teutſchen Regimente zwei Oben 
ſten anjuftelten. — 

Den 28ſten haben Die Offiziere des Heſſen⸗ 
Darmftädtfcyen Kotps den Eid vor dem Staats 
rath abgelegt. i 
Man fagt au, daß die Legion des Grafen 
de Maitkbois, feinem Plan zufolge, in 1 Infante 
vie, und ı Kavatlerieregiment verteilt werden 
fol, die zufammen in Frivdensjeiten 1000 Mann 
ausmachen wurden. Es heißt, dag ihm wegen dei 
übrigen Redufjien feiner Legion eine Vergluung 
werde zugeffanden werden, 

Man ſpricht hier noch immer, daß unfere Ale 
lianz mit Frankreich durch den Beitritt des Raifers, 
Ruplands, Spaniens und Schwedens werde ver 
ſtaͤrkt werden. 

* Sperre von Beyma, ein Eraatsglied von Friehland, 
iſt jeit Fehr beſchaͤftigt, die freie Magiſtratswahl für 
die Leuwardenſche Buͤrgerſchaft gu reflamircn , und 
bar deshalb einen merfwärdigen Brief an Ge. Durch⸗ 
laucht deu Erbſtatthalter geſchrieben: ob dieſer Pring 
aber Hierauf erklaͤrt habe, * daß das Wahlrecht, 
welches man den Buͤrgern im Jahr 1657 geſezmaſ 
fig abgetreten habe, völlig unveraͤuherlich; und alſo 
alles, was darüber im Jahr 1748 vorgefalleu, für 
anll und nichtig zn halten fei, wie unfere Zeitun⸗ 
gen verfichern , verdiene noch Berlätigimg, weil Ge, 
Durchl. durch dieſe Erklärung zugegeben haben würs 
den, daß die dem Herrn Statthalter im Jahr 2748 
aufgerragem Wahl geſezwidrig ei. 

Der Kontreadmiral von Kinsbergen har einem Kreuzzug 
von Toulon nach Cagliari gemacht , wo er von dem 
Dizefönig mit vieler Diftinkzien aufgenommen wor 
den. Er if hierauf wirder nach Toulon gegangen, 
wo er ſeine Eskadre im dem befien Zukand angetrufs 

„sen hat. 











mird der ate halbe Bogen der gelehrren Zeitung z 
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a pe ‚München, 3.74% 
n ge: Se-RKurfücftt. Durchlaucht 
aa 2 Füner an Soͤchſderd wirtkt 
men Mary Mar Graf won Perufa 2 
e Häuptäfiese Dfaster und Haidau guädigft, u 
2.2 en Befhlande. >. 
Wien von Tr Janer. (dus der Wien Zeit.) 
Am verroicgenen Sonntage, den g d.M., wat 
kei Hofe der gewoͤhnſiche Goittsdienft, und nach 
deſſen Endigung Eerde. 
Die Gewunrralgouvernente der öffer. Niederlan⸗ 
k, ED! die Erzʒherzogin Matia Kriſtina und 
dr durchla igſte Prinz Albert von Sach ſen⸗ Fer 
Wen fin vorgeſtern Abends zu ing angekommen, 
End haben auda iwernadhtet. Heute Dormittade 
find Se. Mai. der Kaiſer Hoͤchſtdenſelben bis Bur⸗ 
MR entgegen gefahren, wo Sie von Et. 
: N : wurden. 
Die aalyifche. Kreisftadt Lisfo, 4 Meilen vorn 
Der hen Graͤmze entlegen, hatte ju Ende 
Ron das Unglück, durch eine nachiliche 
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Dienstag, den 17ten Wintermenat ( Janer ) 1786. 


Feuersbrunſt 83 Häufer zu verfieren, wodurch fe 
einen liquid rten und beeideten Schaden von 
200020 Build. litt. Die Berungiitien, die 
Vermeidung kunftiger Gefahr ihre Haͤuſer a 
yon Stein zu erbauen wuͤnſchen, haben auf einge⸗ 
legte Beute einem beträchtlichen Vorſchuß auf ro 
Jahre erhalten. Zum Güde wurden jedoch ade 
Eeidfafen gevettt, welches nran Der bewunderungse 
werthen Thaͤtigket und Mithitfe des dortigen Hrn. 
Kreis haupimanns vorzüglicy jufcpreikt. 
€ aus Privarbriefen vom ı r Jäner.y 

Dit dem neuen Jahre hat audy die Kenffrips 
zion bei uns wieder angefangen, Alten fie ges 
ſMieht diefmal nur, um den gewoͤhnlichen Ab⸗ 
‚gang der Regimenter zu exfegen , und den Popu⸗ 
Miousſtand zu berichtigen. Es find fuͤr heuer die 
Kieheriſchen Webumgslager im aiten erbländifcher 
‚Pauptprovinen bereits angeorduet worden. Nicht 
die mindeſte Spur won einem bevocſtehenden Kriege. 
RR oral Faſchings zeit wird Für Carrorisen, wel 


noch Hier it, dem biefigen hoben Adcı eine prämtige 
—— geben. Nichts war reg als die —* 
e Dissen erg am ucuen Jahr: ame in der Eigen⸗ 
—XX Kahitang von der adech gallıy ſchen — 


9 


mochte. Er ſchimmerte vom Juwe'en, und trug ben uimli⸗ 


hen Zäbel, welchen einſt König Johann Sobiesfi_bei.der 
Befreiung Wien⸗ gejührr harte. J 

Mau zäh “erliche erfrorne Men Die 

, perfonen, kiegen at Erfhttung © 

ran) und fait unerträglich if der Winter 


efiern vernarb alhier m einet la n gem 
Krankheit der geivefte k. 8. 3 Ort Dh 


won Steruberg im 76 Jahre ſeines Alters. 
Se, Maieftät-dver Kaifer haben in Betreff der 

in Dero Staateh noch zu beftehen habenden Praͤ⸗ 
‚Iotaren eine merkwürdige Werordnung erla ſſen. 
Kraft derfelben follen zwar die gegenw Bor 
fieher derfelben den Tirel als Prälaten auf ihre ker 
benggeit noch behalten ; allein nach ihrem Köbtlis 
chen Hintritte follen ſich bie — ein 
neues Oberhaupt blos unter dem Titel eines Priors 
erwäblen fönnen, mithin hätte der —* entitel 
kuͤnftig ganz aufzuhören. Dieſe Verordnung iſt bes 
reits der geiftlichen Hoffommikion zur 





iehung mitgetheilt worden, und der darunter ver« . 


orgene Zwet if gewis kein anderer, als allen 
laß zu vermeiden, der die igigen Praͤlaturen zwmn⸗ 
gen Fünnte, nah Rom zu refuriren, um die ge 
wöhnlichen päpftlichen Bullen zu erhalten, und die 
Zaren dafür an bie römische Datarie abzuführen ; 
denn obſchon bisher: bereite das Gefdz beftand, daß 
Fein Rlofter derlei Bullen ohne Hoftenfens zu Nom 
363* oder davon vor erhaltenem Exequatur Ger 
rauch machen Fonnte, fo ward doch diefe Er⸗ 
laubniß feither immer unſchwer, und auf ein blofes 
Memorial ertheilt. Nachdem aber bie paͤpſtlichen 
Bullen blos für Prilaten nötdig waren, und fünfe 
tig feine Prälaten mehr fein werdem, fo fällt hie⸗ 
mit. die ganze Urſache des Rekurſes nach De und 
mit. ihr zugleib auch die Art von Nothwendigkeit 
weg, auf derlei Vittſchriſten die, Erlaubniß zum 
Sekuriren ertheilen zu muͤſſen. 
Die Prrnzepin Eliſabeth lief dieſer Tagen eine 
franzoͤſiſche Marchande de Mode zu ſich fommen, 
Der fie um 200 Duf.Wsaren abfaufte. Zum ungilict 
famen Se. Ma:. der Karfer Dazu, der Dre Waaren 
ſogleich für auslaͤndiſch erfannte. Nichts deſtobe⸗ 
'niger zahlte der Monarch die 200 Dufaten ; als 
fein faum war eine Stunde derfiofien , ale vers 
ſchiedene Mautbeamte ſich in der Wohnung der 
Franzöfin einfanden, die Maucpoleten Über ihren 
Vorrath abforderten, und als dı fe nicht beige: 
bracht werden konnten , ıbr ganzes Wuarenlager 
‚als fontrabant fonfisjirten , und für gute Priſe 
erklarten. 


track die e Stelle⸗ als 


def. be 


Die zur Inventur und der Vräziofen des 
ühmıen Walfaprtsort Mariczel in Arien 23 


8 Kommiſſarien haben dieſer Tagen ihren Beri 
am die geiftliche — —* wie A 
a bie dlos im Anem 
Werihe vom 365 Tauıımd Gulden beſtehen jahe , zw einer 
» mo man gegen 3 Millionen am Werth v x 
a es num dadurch hand teiſtich geworden, dag cine bers 
mäsıge Verfhleppung unter der Hand S:art gehabt Has 
beu mufie ſo iſt cine aufferordensuche Hoftommigien aufs 
ig worden, um die Sache auf das geuaueſte zu unten 
fr \ 5 ’ 
Der mit Urlaub von Petersburg bier berindft« 
— Dimifier don Koben⸗ 
bat ſeit feines Hierſcins ſchon vier Privataur 
venzen bei feiner Majeſt dem Kaifer gehabt, 
und befindet ſich aufferdem ſtundenweiſe bei dem 
Bürsten Staatsfanzlar, woraus man auf die Widy- 
tigkeit der Gegenflände ſchlieſſen fann , die biefer 
Herr in petto bat. Uebrigens iſt es in Betref der 
preuhiſchen Aſſoztaztons ſache izt hier gan file, und 
auſſer den ausmärtigen Zeitungen hört man faſt 
nichts mehr davom-reden. Perſonen, , die fonit von 
dem geheimen ange der politiſchen Angelegenheis 
ten zeemlich unterrichtet find, ſuchen die Urſache 
davon in den gegenwärtig von franzöfıfch » und rufe 
ſiſcher Seite zu Berlin über dieſen Gegenſtand pfle« 
genden Unterpandiungeh ; ob aber das zu gleicher 
Zeit ſich verbreitende Gerücht von einer preugijcher 
eits von gedachten 2 Mächten wugefpderten Ers 
klaͤrung gegründet jeie, was fie namlich zu thum 
gedachten ‚wenn der gegenwärtige Federkrieg in ei⸗ 
Ic Klingenkrieg übergehen follte , muß die Zeit 
ehren. 

Die Geiſtlichen des Kiofters zu Mölf, deren 
Prälat vor 3 Monaten geftorben, baten Se, Mar 
den Kaiſer um Erlaubniß einen Pralaten fid) waͤh⸗ 
fen zu Dorfen. Hierauf fam von Sr. May. der 
Beſcheid herab, daß Höchftfelbe gefinnet fere, Die 


Geiſtuchen Der, 3 Kloͤſter Moͤll, Lilienfeld , 
amd Zwettel ju ein Kloſter zuſammen zu ſetzen. 
‚Wenn das geſchehen fein wuͤrde, dann ſollten fie 
Erlaubniß befommen, ſich aus der Klaſſe der 


Weltprieſter einen Abbe Kommandeur zu wählen, 
u voriger Woche wurden 2 junge Freoler oͤf⸗ 
fentlich geſtlaft. Ihr Muthwill war fo ausgelafe 
fen, daß fie in dir Wehnachtmetten bei den B 

t.ın der frommen Schulen zwei Maaße Dinten 
in den Werdbrunnen gegoſſen hatten, 
wodurch veranlaßt wurd: , dak eine Dienge Geſich⸗ 
ter amt schwarzen Flecken da ſtanden, und einam 
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Der eine: von dieſen, der Sohn 
ichen Mannes vermah fi fogar , in 
hat zu rauchen. Ein Offizier von den 

dieß Betragen ſtandauſirte, ergriff 
rzopf, führte ihn die Kirche hinaus, 
Miichters‘ Haus, mo er exemplariſche 
ben Thäter fobe te. - 7 
tier aus St. Petersburg hat dem Hofe 
achricht gebracht, daß Ihre fuiferliche 

EBrau Srosfürftin von Rußland gluͤcklich 
rrinzen entbunden morben. 
Binrzaner fahren fort ſich aufs ernftlichs 

i, und wollen, fid) ganz zuverläfig 
auf den.khätigen Beiſtand dev beiden vereinigten 
veriaffend, Senugthuung ven der Prore 
te für Di Sewaltthätigfeiten des Bulla von Sfu: 
tari und von den Hollandern endliche Berich⸗ 
t. aung dee Sad). von Chomel und Jordan. 

Am, wohnten des. Kaiſers Maj. abermals 
einer Nat ng im der wngarıich » ſiebenbürgiſchen Hof ⸗ 
* des Gefrerärs Schwoab ſoll auf Befehl 
Er.taii a. im bevotfieh.uden Febtuar beemdiger ſein, 
and wird Hoffentlich nicht ganz nachıneilig für ihn ausfallen. 

Heute dech ı Uhr nach Mittag if bie Eruherzogin 
‚Reifiina and ihr Gemahl der Herzog von SacjensTeinen 
in Begleituiig des en die Ihnen enıgegen ges 
ar Tin vom zten Janer, Das gelehrte Pubs 
likum hat durch den Tod des Herrn Mofes Diens 

ohn einen groſſen Verluſt erlitten. Dieſer 
wurdige Mann, der als Schriftſteller und ale 
Menſch feiner Nazion, und der Menſchheit uͤber⸗ 
Haupt, fo viele Ehre machte, ſtarb geftern früh 
um 7 Uhr, an einem Stickhuſten, im 57ften 
Jahre feines Alters. Jeder Lefer von wahren, 
ädten Seſchmack kennt ihn ols einen denfenden, 
tlaßiſchen Schriftſteller, der durch feinen guten 
Ton voczuͤglich dazu beitrug, der Philoſophie Eins 
gäng in Teutfchland zu verſchaffen, und deſſen 
Schriften bis auf die fpätefte Rachwelt zu kom⸗ 
men verdienen. Hoffenilich wird ihm euer feiner 
zu denen Die angefehenften Gelehrien 
anfrer Stadt gehörten, ein Deufmal errichten, fo 
ivie es feine Derdienfe werth And. nn 
ve 7 St waren am die Beit, 
F a m Geige gemäs uach :iciner Supendıre 

gebracht ward, alle zuͤde ſche Kaujäden verloren. 

Da dies fonft nur bei Beerdigung eines Obetrabbi⸗ 
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rn ba Sa 
. ie fehe fe den DVerfiorbenen zu Mhlnen wur 
Frankreich. 

Maris vom aten Jaͤner. Es iſt ein Edikt 
des Staatsrathes erſchienen, welches nicht nur 
den auslaͤndiſchen Fabrikanten eine freie Anſied⸗ 
fung in dem Konigreicye erlaußt , ſondern ihnen 
aud viele Privilegien und betrachtlicye Vortheile 
gewährt. Man ift um fo gewiſſer, daß dieſes 
Edikt viele fremde Fabrifanten ins Land zihen 
wird, da es auf deren eigues Erſuchen eraſſen 
worden if. Man nennet unter ihnen das bes 
rt mte Haus Pourtales und Kompagnie von Neuf. 
Chatel. | 

Die 4 Bildfäufen berühmter Männer, welche in 
das Muſaͤum im Louvre zu ftehen kommen, find fols 
genden Kuͤnſtlern zu verfertigen gegeben + Dem _ 
Bildhauer Stouf die Statue des St. Vincent 
de Paul; dem Hrn. Brideau der Ritter Bayard ; 
dem Hrn. Moudi der Marſchal von kLuxembourg z 
dein Hin, Le Comte der Geſchichtſchreiber Rollin. 


Spanien. 

Man ſpricht von einer Urt voher Menſchen, 
Die gang neuerlich im fldlicyen Amerika, tm Reis 
de di Santa Fede , zwiſchen den Gebirgen Rio 
dei Norte follen entdedt worden fein, und fo wild 
und thieriſch find und leben, daß fie auffer der 
Geſtalt nichts mit den Menfchen Aehnliches has 
ben , von dem fie aber auch noch hierinfalls das 
durch fidy unterſcheiden, Daß ihe Leib durchaus 
imt Haaren bedeckt iſt. Allem Anfcheine nad find 
es diejenigen Thiere, die fiune Homo no&turnus 
nannte, und die gewoͤhnlich unter dem Malayſchen 
Namen Drang s Dutang von verfgiedenen Natur⸗ 
forſchern beſchrieben, bisher aber nur aus Afrika 
und Dftindien, jedoch nur felten und unerwachſen 
nad). Europa gebradıt worden find. Es foken eis 
nige Diefer Ihiere gefangen, und nach Madrıt ges 
fandt worden fein, wo mun fie ungeduldig erwar⸗ 
te. Es iſt zu wuͤnſchen, daß fie allda febendig 
anfommen, und von aͤchten Naturforſchern ſo ges 
nau unterſucht werden mögen, ale es eine Thier⸗ 
art verdient,’ welche Dre erfte Ubſtufung des Mens 


40 
ichengeſchlechtes zu fein ſcheint, bisher aber noch 
immer nicht jumerfäßig genug unterſucht und bes 
ſchrieben werden ift. 
Antipathie. 
Ss war nicht blos ein wiziger Einfall, als ein 
Dichter fagte: 
Kon amo te, Volufi, non poſſum dicere, quare, 
Hoc umum poflum dicere : non amo te. 
Ich kann dich, nicht keiden, Voluſius, und ich kann 
ar nicht ſagen, warum? aber genug; ich kann 
dich nicht leiden. > Die Bemerkung iſt aus der Na⸗ 
ur genemmen; es giebt gewiſſe befeitigende Phy⸗ 
fiognomien, die man nicht mag. Durchgeheuds 
frikc der Widerwillen vieler Meuſchen gegen die⸗ 
fes oder jenes Geſicht zufammen, und bie Erfah» 
zung lehrt meiſtens, daß ein ſohdes Antipathiege» , 
k auch wirklich einem ſchlechten Menſchen zuges 
re. Es iſt nicht die Haͤßlichkeit, die ſolchen 
MWiberwillen verurſacht, ſondern oft hat ein Der 
Hüdfches Geficht fa ein gewiſſes etwas an ſich, 
Bas einen fo — daß man ihm mit dem 
öften Guflo Naſenfuͤber aeben möchte. Eine 
Ihe Antipatbie haben viele Menſchen gegen ver⸗ 
iedene Dinge. Der eine kann keine Razer, def 
andre feine Spinne,. ber dritte Feine Mans Ieie 
den. Zur keinen ſtudierte ein Junger Menſch, der 
eine Yntiparhie uos Kazen hatte. Seine Bekannte 
weliten wiſſen, wie weit —— und verfiede 
tem eine Koze, der fie dab Maul jugebunden hate 
Ken, im feinem Zinmer. Kaum aber hatte der 
junge Mann eine Weile geſeſſen, als er von einer 
Beftigen Angft befallen wurde , er fieng an zu 
khmgen, und ſtand endlich in der gröften Unrube 
auf, und verficherte: e& fer eine Kaze im Zime 
za , welche hmaus mülle, wenn er nicht die Ge⸗ 
aft verlaſſen ſolle. — Der Tıtularkönig von 
welcher gu Nomen feine Mefidenz hatte, 
ku Hofe eim groffes Gaftmahl. Man 
te die Speifen in eiaem Borzmmer aufgetras 
en, und dieſes Werziummer (lich an ein Barterr; 
Mitten während ber Zafel glaubt eine Dame, ff 
fehe eine Srmne.- Die Furcht ergreift fie, 
Hikt an Geſchrei aus, verläßt bie Tafel, fluͤcht 
Fb in den Garten, und faͤllt auf ein Rafenbert, 
a fie eben nieberfdir, hört fie Jemand neben 
Sie} jallen, man ſagt, der erfie Mi .ifter bes Abs 
wi. OD wie viet Dank bin ich Ihnen. ſchuldis 
ante fe aus, ich befündptete ſchon eine groſſe bie 
Abuhkas begangen iu baden. Lieber Gast , Ma⸗ 


dame , wer Fonnte cd aushalten ? Sie 
dech, war fie ſehr groß ? Sie war ent ‚antı 
wortete die Dame, Flog fie nahe bei mir worbeif 
erwiederte der Minifter. Wie meinen Sie, anf 
ete die Dame, eine Spinne und fliegen? Ein 
pinge ? verfegte der eriiere, eine Spinne? das 
rum machen. Sie den Laͤrm? Ich dachte, ed war 
eine Fledermaus. Sind Sie micht thöricht ? Eine 
Epme! — Mande Menfchen können feinen Kije; 
feinen roben Sud riechen. Es gab einen Dann, 
ber aus der Mafe blutete, fo oft er Kaͤſe fah. Was 
fan, Zibeth, Ambra, Bıbergeit, find bekanntlich eie 
nigen angenehm, andern im hoͤchſten Grade uwiter, 











Nachricht. 


Da immer bei mehreren zu Verhaft kommen⸗ 
den Perfonen verfchiehene Sachen gefunden werden, 
bie theits zum Gotresdienfte fekbft, theils zur übrie 
gen Kirchen zierde gecigner gemefen find, auch ſich 
drefer Fall erst Fürzlich bei zmer m hieſiger Fronfe⸗ 
fie gelieferten ſehr verdaͤchtigen Eheleuten begeben 
bat, bei melden unser andern fehr bedentlichen 
Stuͤchen ein fildernes inwendig vergoldetes ſoge⸗ 
nanutes Proviſurbuͤchſel, worinu 2 adgebrocene 
Ketchiöfert * » nd befande, nebſt deme zwei 

elb ſeidene Fleden, die ehevor ganz gg 
Kelchtücrr waren, angetroffen worden find. Nu 
aber dertei Suchen eine gegründere Muthmaffun 
deraulaſſen, doß menriditige Kirchenbiebftähte © 
Beirher beisheben fein muͤſſen; Als will man dieß 
zu dem Ende kundgemadt haben, damit jene Ihe 
rigieiten , unter derer Amsöbejirte etwa eimi 
Kırdenbiehitähie fich ergeben, Die gehörigen Make 
regeln ergieifen, und nachſtehende Regierung, 
weit dieſe die einſchldgige Behoͤrde fein wuͤrde, Bi 
ungeſaͤumte Nachticht erledigen laſſen koͤnnen. Datz 
ben a1 Jaͤner 1786. 
Kutpfalzbaieriſche Regierung Burghauſen. 
Branz de Paula Fenneber 
Degierungsfefretär. " 
Es wird hiemit Fund und zu wiſſen gemacht, das det 

Burförgl. geheime Kanzlit md wirkliche Sekrrike 

Gran, Zaver Eihinger ſchou den 15 April 1755 gnke 

dioſt zctretirt and angencdk , allein aus einem Ser 

Aoſſe in dem Staatskalenger aicht gedtuckt worden 
Rn 
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Mittwoch, ben ı8ten Wintermonat ( Jaͤner) 1786. 


Nachricht. 


Da jumer bei mehreren; zu Verhaft kommen⸗ 


ken hy verfchiedene Sachen gefunden werden, 
IS zum Gottesdienſte ſelbſt, theild zur uͤbri⸗ 
Bye geeignet geivefen find, auch ſich 
U erſt kürzlich bei zwei in biefiger Fronfes 
—— fehr verdaͤchtigen Eheleuten begeben 
ber welchen unter andern fehr bedenklichen 
ein filbernes intdendig vergolberes foger 
aanntes Proviſurbuͤchſel, woriun z adgebrocene 
Ketchlöfert tagen , ih befande , nebft deme zwei 
gelb feidene Sieden, die ehevor ganz vermuthlich 
Kelhtücer waren, angetroffen merden find, Nun 
aber berfei Sadıen eine gegründete Muthmaffung 
teranlaffen, daß mehrfäitige Kirchendiebftähle eıne 
Zeither befchehen fein müfftn; Als will man dieß 
va dem Ende Fundgemacht haben, damit jene Ob⸗ 
wen, unter derer Amtsbezirke etwa einige 
Sirhendiehfidhie ſich ergeben, die gehörigen Mans 
regen ergreifen, und nachſtehende Regierung , To 
weit dieſe dre einfchlägige Behörde fein märde, Me 
ngefäumte Machricht eriedigen laſſen Eönnen, Dat, 
ı7 Jaͤner 1786, 4 
Lurpfalzbaieriſcht Regierung Burghauſen. 
Franz de Paula Fenneberg, 
Regierunqsſekretaͤr. 


Frau Zur Eich von Straßburg 
KR; in billigſten Preiien = fehöne ig 
Neichte Straßburger hänfene Leinwand, 6,7, 9, 


den bei Hrn Stürzer , im goldnen Hirfch hätt. 
—tt — — — — —— — — —ñ e —ñ 


and a0 Biertel breit. Haͤnfenes Gebild Tiſchzeug 


und Handtücher, davon die Garnituren nach Belieben 
vos oder Flein gemacht werden fünnen , und a 
— und Guͤte ſeht nüzlich fuͤr Herrfchaften ki 


. die Servietes, welche theils mit oder ohneseranz, find 


Gund 7Biertel breit,die Tafeltücher 16 und 20:B1er» 
tel, auch fann man diefelben mit einer Math haben, 
Damapt Garnituren vor 12,18,24,36 und 48 Perfös 
nen. Delländifche Reinwand,Harlemer Bteiche.Bas 


tiſte don der niedrigften die Achter Feine. Eroife 
Ba; 


firter Barchend und geftreiften n in Baummeall 
und in feinen. Schöne Schlafhauden für Dames. 
Sie nimmt auch Äber obbemeidte Artikeln Kommip 
fionen an, felbige nach weſchem Wappen es auch fein 
mag , nad) Belieben verfertigen zu fatfen- Auf Bes 
fehl laßt fie ihre Waaren durch ihren Meßhelfer im 
bie Hdufer tragen. Sie logirt allbier und ihren fa» 


Joſeph Tirinanzi 
Handelsmann mit Eyoner feidenen Waaren 


‚verfauft allerlei ertra fhöne , meuefle feibene 


und reihe: Zeuge zu Herren » und SFrauenzums 
merkleidern , ſolche auch mit ganz bejonderen 
Borduren, und feinftem Gefchmaf garnirt und reich 
geſtiktt, ferner allerlei geftiite Kleider und Fraks 
von feinſten franzoͤſiſchen Tuͤchern, ſodann geblümte 


"mb & Bordure geflitte in Gold, auch Serben, als 


aubere ſammete von allen Gattuͤngen, reihen und 


— Weſten, nebſt extra feinen ſeidenen frangde 


ſchen Etruͤmpfen. Er longiit bei Hru. Albett cms 


erflen Stof Rre. 1. und hat fein Magazin in Meß⸗ 
zerren zu Franffurt_bei Herren Darfeldt , und Ge 
brödern Mylius auf dem Liebenfrauberg an der Zier 
elgaffe,feine Addreile aber, und Domizille zu allen 
Seiten in Mainz bei den 3 Reichskronen. 


Joſeph Sandrino, 
welcher feinen Stand in der Rofengafle naͤchſt an 
Herrn Kaufmann Sell hat, verfauft alle Sorten 
von Kompofirionsfchnallen und derlei Loͤfeln um den 
billiaften Preis. 


Weine zu verfaufen. - 
Vom furfürftl, hochlöblihen Hofrath find dem 
auch Furfürfil. — — Li. Martin 
Berger , welcher in der Senblingergaffe im Nenner 


Mesgerhaus über z Stiegen fogıret, die — übrig | 
t 


- General Graf v. Viofasquifhen Berlaflenfchafte- 
weine (fo vorhin ſchon in den Zeitungsblättern ber 
kannt gemacht worden ‘zum Verkauf uͤberlaſſen 
worden, als St. Vino, die Boutellie pr. 48 fr. 
Wer alfo derlei Weine zu Faufen gebenfet, hat fich 
bei obbenannten Hn. Hofgerichtsadvokaten gu melden. 


einoͤl zu verfaufen, j 

V Bei Joh. Ulrich Müller, Handelsmann all» 
"Bier in der Dienersgaß ift Leindl in ganzen Faͤſſern 
‚su verfaufen. 
‘ 2) DieSetaftion Pichlers Faftorserben allhier 
‚bieten dem inländifchen Publikum Leinöl.in Faͤſſern 
am billigen Preis an. 
R 7 Öner Gartenbur 

iſt in dem Furfärft. Markt Dachau zu ver- 
kaufen. _Liebhaber-belieben ſich bei dem dafigen 
"Far. Hofgdrtner Hr. Maner gu melden. . 


Ottoniſche Geſchichte 

mit ſchwarz gebeisten Ramen und fein vergoͤl⸗ 
‚beten Leiten vom ſchoͤnſten Abdruck iſt zu verkau⸗ 
fen, und im Zeit. Fomt. zu erfragen. 

— Sirop de Capilaire. 

Ber Niklas Neitter , b. Konditor, iſt nebſt vies 
‚den andern guten Konfekten zu haben. ber für Hus 
„sten and verfchleimte Bruft fo heilſame und a 
‚Eirop de Eapıfajre nach einer fichern , geprüften 
SBerſchrift. Das Giläschen au 36 fr __ 

Ein woh ebundenes Ehorbrevier, 

ſo in 4 Theil defichet, if zu verfaufen, und 
sim Zeit. Romt. zu erfranen. 
— "Ha in Stift gu nehmen. 
‚med Haus zu miethen geſucht. Im Zeit. Komt, 
"füpi up das Mähere erfragen, re 


‚auf den Anfang des Hornunge 1786. 


Es wiro ein ganzes in einer Hauptgaffe geleges 


Ein gefundener Oberſchuh 
fann vom Eigenthämer im Zeit, Komt. wieber 
erfragt werden. 


Verlornes fpanifches Rohr. 

‚ Den 29ten vorigen Monats iſt ven Schleife 
heim dis Münden ein fpanifches Rohr mir einem 
helfenbeinenen Knopf und ſchwarz feidenen Stokband 
berioren worden. Der Finder beliebe es gegen 

Rekompens dem Zeit. Komt. einjuliefern. 


— Ein ſilberner Köffel 
ift einem Goldarbeiter zum Verkauf zwar an 
ebothen, dem Ueberbringer aber die Zahlung da= 
ur nicht ausgefolgt worden; mem berfelbe allene 
falls entwendet worden, ber bat fih um das Weir 
tere im Zeit, Konıt. zu melden. 


Zugelaufenes Händchen. 
Den ızten diefes iſt jemand ein Huͤndchen zus 
*5* welches man im Zeit. Komt. wieder erfra⸗ 
gen kann. 


Geſucht werdendes Kapital. 
Es gedenket jemand ein Kapital von 6000 Fl. 
auf die erfle Hnpothefe aufzunehmen. Das Zeit. 
Komt. giebt hievon bie nähere Auskunft. 


BET SET FI, ANETTE Sr RR TE VERZEHR 
Weitere Ankündı,ung einer Kupferflichverflei- 
. serung. 
Unterm 3 Nerntemonats verflofnen Jahres if 
im hiefigen Wochenplatte Nro. 32 eine Küpferſtich 
verſteigerung allhier angefündigt worben , und zwat 
Da aber 
durch einige Hindernüffe bie Sache verzögert wurde, 
:fo Fann bie Auktion bis künftigen Mai oder Brach⸗ 
monat für fih gehen, und eine Zeit vorher noch 
‚der gedruckte Katafog erfcheinen. Uebrigens bat 
man ſich micht mehr an den in der erfien Ankuͤndi⸗ 
gung genannten Hauptentrepreneur , fondern ganz 
allem an den furfürtil. privilegirten Kunſthaͤndler 
Herrn Felix Halm wohnhaft im von Marfreiteris 
<fehen Haufe In der Loͤvengrube ber allenfalfigen 
+ Beftellungen balber poflfrei zu wenden, A 
Münden den 12 Wintermonat 1786. 








AVERTISSEMENTS. 
1) Kommenden Mond « und Dienstag ald dem 2: 
und 24ten dieß laufenden Jaͤngers wird in bes Hof- 
kammerrath von Hagns Haus im Logis in der Brans 
gersgaffen von aufhabender Teitaments Erekusiong 
halber eine in Frauenzimmerkleidern „ Weiß eua ſo 
anderen beſtehende fichere Verlaſſenſchaft Bormit⸗ 
‚tag von 9 bis 12, und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr 
‚aerfleigert. Dabere jeder vefpeft.tarbhaher mittelt 


dies zuiemends invitirt wird von 
au den Teſtaments⸗ Erefutiond megen 
v. Hagn, furpfalzb. wirkl. 
Hofkammerrath, p. t. Exekutor. 


— — — — — —— U 
2) u Dttilte Zieglmahriſche Gantwefen bat 
min jiwar Unterm 16 Dezember vorigen Jahrs 
auf Halteben deren Glaubigern bemeldter Ziegl⸗ 
mien Haus, und ehemalige Tobakfabrif zu Mans 
ding Pfleggerichts Deichertähofen durch dieſf. its ge» 
fertigtes ‘Yroflama au den Meiftbietenden feil ger 
boten: Machdeme aber eutzwifchen Se. kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht ıc. mittels hoͤchſter Hofsrefoluzion dd. 
15 Dezember vorigen Jahre &c praef. den rı 
dich auf das Zieglmairiihe Haus in Mancing 
das guädigfte Privilegium einer Fabrik, und des 
Handels in Groffem gegen den jdhrlichen Zins mit 
der Einfhränkung wildeft zu ertheilen geruhet ha⸗ 
ben, dab dadurch niemand, befränter, und von dem 
Käufer die Gattung einer errichtenden Fabrik 
noch vor Ausfertigung des Privilegiums unterthie 
nigft angezeiget werden fol; Als hat man dieſes 
fommenti. Kaufstiebhabern zu dem Ende hiemit 
fund machen wollen, um ſich bis auf den 13 Hor⸗ 
nung als der hiemit angeſezt peremptoriſchen Friſt 
bei bieuntenfiehender Kommufton zu melden, um 
fodann das ferner noͤthige behörig zu veranitalten, 
maflen im deilen Entflehung fodann das Haus oh⸗ 
me mertered Privilegium , oder Konzekion ıdırd an 
den Meiſtbietenden angelailen, werden. Neuburg 
on ber Donau den zı Jaͤner 1786. 
--Ex Commillione Regiminis., 
Kurfürftt, Landvogtamt. 
Freiherr von Staader. 


—— — — — — — —— —— — — 
Anzeige dev hier augekommenen Fremden, 
z) Beiä.Koft, Weingaftgeb. zu deu 3 Mohren auf 
dem Aindermarkt. 

Den 12 Jaͤner. Herr Zingarn , Weißgerber von 
Meudtting. Den 15 — Hr. Kuͤrzinger, Trierifcher 
Hoffattorx. Fr. Bitalin, Kaufmdaain vondteuötting. 

2) Bei Hn.Mertl, Weingaſtgeb. bei ber blauen 

Trauben in der Kaufingergaſſe. 

Den 28 Dei. Hr. Rionde , Kaufm. mit beifen 

Srau von Fürth. Hr. Hörmann, mit feiner Frau, 

neh Hn. Bruder, Kaufm. von Sachſen. Den zı — 

Sungier Selofien, Handelömännin von Regensburg. 

en 5 Fäner. Hr. Heine, nebſt ſeiner Frau und 

2 eb Kaufe. Hr. Roger, nebft feiner Frau, Handels. 

m ann don Regensburg. Den 12 — Hr. Martitaller 

BDiduer von sn joiadt. Den 14 — Fungf. Weißin, 
von raunhofen. 

3) Dei Fr. Thauerin, Weingaft: zum goldenen Hahn. 

Din 16 sauer. Ti, Hr. Baron v. Strommer, 





in Freifing mitı Bed. Fran Zangm 


rin von Freiling, mit 2 Konf. Eine Kaufmanusfrau 


won Augs burg mit 2 Konf, 
.4) Bei Hr. Streicher, Weingaft. zum goldnen Kreuz. 
Den r2 Jaͤner. Hr. Weiß, Poflhalters Scohe 
von Fuͤrſtenfeldbruck. Ein Herr von pfaffenhoren. 
Sit. Hr. Graf v. Andriani v. Schmidtmill, aus ber 
obern Pfalz; mit Hrn. Kammerdiener. Den 15 ⸗ Hr. 
v. Mangſtl. Bauverwalter mit 3 Konſ. van Freiſing. 
Hr. Diter, hochfuͤrſtl. Konzertmeiſter in Freiſing. 
‘Hr. Ertl und Hr. Meir, Furiſten von Freiſing. 
‘Mir dePetitbon,Couf,du Roi duPrefid.en Loraine, 
Den 16 — Hr. Eftner, von Ingolſtadt. Fungfer 
Schmellerin van Freiſing. Hr. Kaufmann, Handels⸗ 
- mann von Fauͤrſtenfeldbruck. 
-5) dei Zerru Albert, Weingaftgeber sum ſchwer 
e zen Abler in ber Kanfingergaffe, 
Den 10 ziner. Hr, Vogel, Kauf, von Augsb. 
Den 13 — Hr. Graf v. Arco, von Geiſenfeld. Herr 
Eußlin, Kaufm, von Augsb. Hr.Gfchiet, Poſtkom⸗ 
- miffarius von Köln. Hr. Goullet, Kaufınann von 
Frankfurt. Hr. Kineth, Kaufm. von Augsb. Den 
15— Se. Exzell. —* Baron dv. Bogelfang, k. k. 
Generatfeldzeugmeifters Wittwe ‚mit ı Konf. und 
ı Bed. Hr.v.Kausberg und Hr. v. Garb, von Augsb. 
Mad. Zeller, von Augsb. Hr. Kilian mit deſſenſ Frau 
und die a Mesdames Meisnerinen, Kaufınanndfrauen 
von Augsburg. 
6) Beig.Zungelmayer, zum fehwarzendäru imThal 
Den 10 Jaͤn. Hr. Benin, Kaufmann won Aiblin 
Den 12. — Tit. Hr. von. feinen, von Salzburg, m 
2 Konſ. Hr. Silberbaur, Handelsmann von Salze 
burg, mit deifen Frau. Den 14. — Hr. Freudenber⸗ 
« ger, Schifmeifter von Paſſau, mit beifen Sean. Hr. 


Lakner, Reberermeifter von Erding. Pe 
. Kirmayrin, von Eberfperg. 
7) Bei gr. Huberin , Weingaftgeber. zum roͤmiſchen 


König in ber Raufingergaffe 

. Den ıo jdn. Tit. Se, Socwärben ‚perr Pater 
- Norbert, Kellermeifter von Klofter Weiarn. Here 
Sailer, Geiftlicher von lim. Herr Kirchberger, Hans 
belsinann von Miespach. Den f3. — Hr. Hagner, 
+ Bierbrduer von’Töl. Frau Fletfchingerin , Bier 
braͤuerin von Rofenheim. Den 15. — Herr Pfarrer 
von Buljermoos, fat ı Konfort. Den 16.—Eit, 
Herr Baron von Gumppenberg, Furfl. Kämmerer 
und Landmarſchall von Poͤttmeß, mir a Jaͤgern. Den 
17.— Herr Kuappich, Silberhaͤndler von Augsburg, 

mit 3.Konjorien, 
8) Basn.Schlider, Weingaftgeb. zum weiffen Roͤſ⸗ 

* ſel un Thale. 

Den so Faͤner. Hr. Stoͤkhl, Handelsmann von 
‚Eggepfelden. Hr, Damerers ſter von Aib- 


ang, mit 1 Konf. Din 11.— Hr. Rreitmair, Wirth 
Yon Aßlinq, mit z Konf. Hr. Grill, Handelsmann 
won Krainburg. Hr. Trauber, Wirth vom Kimitorf, 
wirkt Konf. Hr. Neuſchmid, Bürgerm. von Erding, 
Dein 12. — Hr. Schmid, Kooperaror von Hartbens 
ning. Pi Reumiller, Bierbräuer von Kandfyerg, mit 
rKonf. Hr.Frifer, Gerichtſchreiber, und Braͤuamts⸗ 
verwaiter von Garmisch, Hr. Beßl, Schulinfpeftor 
von Erding. it. Hr. von Mich, Pfarrer von Alte 
‚dorf. Den 13. — Hr. Englbart, Wirth von Damm 
bad. Hr. Kollman, Bierbräuer von Til. Hr. Ver⸗ 
walter von Dttenhofen. Den 14.— Frau Schwaiges 
ein,iHandelsfrau von rn Den 15.— Hr. deu 
baufer, von Freifing. Fr. Röplerin, Kederin von Hays 
mit ı Konf.Hr. Pat. Kaveri,von Kloſter Dietramszell. 
g)1Bri Hr. Hager, Weingaftg. zum goldenen Bärn, 
Den 12 Jdn. Hr. Röfler, Rothgerber von 
Landshut. Den 13. — Hr. Bräuermeijter, mir Konſ. 
von Mertingen. Hr. Meklinger, Donauwoͤrther both. 


sw. liporh, von Heilbrunn, Hr. Wirth, von Dekens 


Hofer. Hr. Ortmann, von Eichflätt. Den 15. — 
onf. Dandelo koͤmmt von der Earolingifchen Afas 
demie von Stuttgart, geht nach Wim. 
30) Bei Hn.Stürzer, Weigaft. zum goldenen Sirfch 
Den ı2 Yin. Tit. Hr. Baron v. Eleuchen, mit 
Bedienten, aus Franfreih. Den 13. — Monſieur 
Hammes,mit ı Konforten,aus Ftalien. Monfieur 
Hartmann, Weinhindler aus Chalons. Den 14. — 
ir Schmid, Graf Haßlangiſcher Laplan, vonDiftling, 
Wöchentlidde Geburt » und Sterblifte, 
a der Barnifouspfarre find getauft worden 
in der vorigen Woche: 3 Kinder. 
Geirorben und begraben: 
Den 6 Jaͤner. Wolfgang Stahl, vom loͤbl. Leib⸗ 
 wegim, im kaz. 21 %.a. Den 8 — Frau Roſina 
Buchnerin, kurfl. Leibgarde Hartſchiers Rittmeiſters 
Wirtwe⸗ im Joſephſpital, 83 3.0: Den 9— Ein 
Kind aus ber Farkaſern, 2J. 1 M. a. Den 13 ⸗ 
Emes herrſchaftlichen Bedientens Kind, 18 W. a. 
Tas vb L. Frau Stifter und Pfarrkirche find im ber 
vorigen Woche getauft worden ; 8 Rinder. 
Bettorbra, und begraben find folgende: 
Den 1o9dimr: Fr. M.Elii. Wend ling, kurſl. Hofvirtubſin 
a Biay 37 3-0.M: Klara Weigmannin, b.Lehenrößlere Win 
Me, naben. der Sriftskirche,70 9.0, Der 1r— Hr.Yof. Ferd. 
Sana,d.@&olbarbeirer am Fingersäflel,sı 3.0. Den 14— Der 
ns 
des althe 177 
* der Prangersgafie. War 
In ter St. Pet · ve⸗Pfarre ſind im ber vorigen Woche 
getauft worden 10 — 
Geſtorben und begradeu find folgeude. 
Den 5 Finer. Franz Anton Hainz, Schneider⸗ 
gefeit bei den ehrw, barmherz. Brüdern, 24 J. alt, 


Den 9 — Barbara Paltaufin, f. Et. Dienfima 
von bier, 71 3. a. bei den ehrw. Fr. Efif. — 
ranzista gottmillerin, arme W, aufm Anger, 72 
5-0. ZJofeph Hırner, kurfi. Lottoſchreiber in der 
; —A J.a. Eines Tagiv. Kind aufin 

Gdnstüdel, 3 Ü.a. Eines Hn. HauememereK. 
vorm Sendlingeribor, O W.a. Den 11 — Fr.M. 
Katharina Mairin, b. Kupferhammerin, vorm Sends 
lingerther, 62 5. a. Ein Mannsyerfon im Arbeitde 
aus. Eines $. und Webermeifters K. aufın Kreuz 
33. M. Anna Peftin, Katernanzünders Tochter 
‚von. hier, 1. St. bei den ehtw. Fr.Eliſ. 28 J.a. Mas 
ria Wbſtermairin, Bauernweib von. Stoda, allta, 
73.% Den 12 — Mar. Urſula Hausbergerin, 
ienfimagd allda, yo FA Der hochw. und hoͤchge⸗ 
Ichrte Herr Eufebius Dbermiller , Ort. St. Augus 
flini regulirter Chorherr des loͤbl. Stift Polling, der 
Welrmeisheit Dofror, öffentlicher Lehrer der Mebe 
kunſt allhier in der Roͤhllpeckergaſſe, 20 J. a. Eis 
nes B. und Sarfenfieders Kind in der Sendlinger⸗ 
geile, 10 T. a.Eines Diauerpalliers K. aufm Anger, 
2.5.0. Den 13 — Je-veier Spiegl, B. u. Schnel⸗ 
dermeiſter aufm Faͤrbergraben, 67 J. a. Den 15 — 
Joh· Bapt. Fichtihueber , Mefner in der Herzog 
erdinandifchen Kapelle aufdem Rindermarkt, 5ı 5. 
alt. M. Anna znauerin, b. Schuhmaderin,imdrus 
derhaus, 82[ 3.0. Eines Tagw.K.in der Send.Gafle, 
gW A. Eines Tagw. Knab aufm Gänshücel, ertruns 
fen,ıo J.a. Den 16 — Emes B. und Hafners K. in 


“der er. 3 „3.0. Yorenz; Schmitbaur, Wirth 


Neufarn nädfl Yontshut vorm Iſarthor, so J. a. 

ber heil. Beiftpfare find in ber vorigen Woche 
getauft worden 2 Kinder, 
Grhorben und begraben : Niemand. 





Getreibepreis, 
— dei 1430 Zaͤner 1786. 8 
on er, muttlet, getingjier Gattung. 
Schaͤffel fl. Er. R. per. 1 jr 
Weizen 17 14 13 -| 
Koru 11.25 10,30 9l— 
Serien zit | 6 se] 
Snaaber 4]°0 41— 3130]. 
Erdingifcher Getreidpreis. 
Donnerstag den ı2 Jaͤner 1786. * 
Bon beſter, mittlergeringſter Gattumz. 
Schaͤffel R. ıeı I: jtr fl. ‚fr. 
eisen 13 3 ı7— 16 
Korn 10130 10. 9.50 
Grimm | 6i— 5 5} | 550 
Sander | 4l- 3145 3,30 





Das harte Gerreid vom der neuen Gattung fteher ice 
mindırn Preis, als Pa. 


Ban 12 fe — fr. sı fu — Ei 10. — fr. 
‚Rom 


sd. — fr 7 füas fr. .7 — 310 fr 
Nebſt Beilage, ) 


BE — — 


0 Beilage 
> — 
te 













— chungen. 
| — vom ırten bis zaten 
märbigen St. Benedifti Pfarrgot- 
ing, Pleggerichts, und zwar 
tei aus dafig verfperrtem Kelchkaͤſtl 
mebft derlei Paten, wo die Kupa 
Einfaflung vom Laubmerf geziert, 
| ein d ſchwer ges 
Wem alfo forhaner 
willen, oder in ander» 
er beliebe aus ei⸗ 
Y iagion- hierüber 
ben , daß folchergeftals 
;tellofe Gotteshaus Gauting 
igenthum gelangen - möge. Akt. 


und Kirhenadminiftragion 


0... &tarnberg. 
50 Fofeph Ant. von Weltin, Pflege 
05.5 fomiifarius. 

















2) Den aten biefes Monats hat die kurfuͤrſil. 
' — mit der von dem ſchon bes 
rühmten Heren Zobann Lorenz Krauß, kurfuͤrſtl. 
enant dann 'Hoffluf » und Glokengieſſer 
weu- verfertigten ; zum kurfürſtl. Bräuhaus nach 
‚gehörigen Feurfprisenmafchine die Probe 
vorgenommen; wobei denn Se. Erzellenz ( Tıt. ) 
Herr Grafvon Seefeld, Hoffammerpräfident, dann 
mehrere Herren: Hoffümmerräthe und übrige Zus 
feher allen Beifall und Zufriedenheit bezeigten ; ins 
dere dieſe Maſchin (jedoch ohne Schlauch ) das 
Waſſer über den hohen Thurm ber Altenhof, der 
mit noch. 4 fleinern Thürmen verfehen if, und beis 
nahe 130 Schuh im die Höhe trieb. Der Verfer⸗ 
tiger biefer Mafchinen erbiethet fi, einem gechr- 
ten Yuhlifum folhe nach Belieben, Flein oder groß, 
um den billigften Preis zu verfertigen . 


en ri 









Vorladungen. 
Der hochehrwoͤrdige Herr Joſeph Jgnaz Das 
nefener Kurat Weltprieſter zu Oberammer⸗ 
4. hatte in feinem hinterlaſſenen Teftament den 
& und fandabwefenden Joſeph Sailer , einen 
‚in Freifing unter andern auch zum 
eat, und zugleich angeordnet , daf dies 
heiten vechtmäßige Leibserben ordentlich vor« 
De ‚ und der Vorladung eine ganze 


it beffimmt-fein fol, "Zu Befolgung des 
a leirene ien Wullens wird Alſo hie durch er⸗ 


zum veunchner Wochenviatt Nro· HL: » 



















meldter Fofeph. Sailer „ober deſſen — ⸗ 


Leibserben zu dem Ende VorgsIabEN daß e x 
ober deſſen Erben inner ber beffimmfen Fahrsfriff 
um fo ficherer hierorts zu ſtellen, und richtig. zu 
legitimiren haben, als nach Verfluß dieſes Zeitraums 
der ihm oder ihnen —* rbſchaftetheil ohne 

eiters den naͤchſten Befreundten zügetheilt wurden. 


ft.den 16 Chriſtmonaks 1785, 

Klofier Rottenbuch, ats Prieſter Daferif. Teſta⸗ 
mentserefyzionsfommißion. i 
Ambrofius Probſt. 
2) Andre Glaß gebürtiger Mezger, und Welers 
Sohn von Inderſtorf in Baiern hat ſch ſchon 
vor 41 Jahren mit denen dortmals im Lande ge⸗ 
wefenen koͤniglichen Trouppen auſſer Rande begeben, 
und bisher mindeſtes von ſich hoͤren laſſen. Da 
nun bei dießortigem Amte deſſen naͤchſte Anver⸗ 
wandte ſchon oͤfters um Ausfolglaſſung des ihme 
angefallenen ſchweſterl. Erbgurs pr, 80 Fi esiemend 
angefucht haben ; ald wird er Andre Glaß, oder deſ⸗ 
fen rechtmaͤßige Erben hiemit dergeftalt vorgeladen, 
daß er oder diefelbe In Perfon oder durch einen 
genugfam bevollmächtiaten Anwalt in Zeit 3 Monga⸗ 

ten peremptorie bei diekortigen —— 4 u 

fo Sewiler erfcheine , als man auffer deſſen na 
erfluß folcher Zeit bemeldtes Erbgut deifen näche 
fien Anverwandten auf ferneres Anſuchen gegen 
a feiftender Kauzion ausfolgen laffen wird, Geſche⸗ 

I den 5 Jaͤner 1786. 
Kapitl, Hofmarfegericht Inderſtorf. 
eit. Johann Baptiſt Grundler, 
Hofmarksrichter. 

3) Rachdeme in der Michael Mühlıfchen, gewe⸗ 
ften Saifenfieders zu Lehhaufen Schuld: und Gante 
fahe bei allbielig Furfl. Kandgericht nachfolgende 
Ediktstaͤge angeſezt worden, als der 6 Merz des 
eingehend 1786 Jahrs ad liquitandum, der fünfte 
Aprıl darauf ad excipiendum, und endlich der 
ste Mai ejusdem anni ad concludendum, So 
wird folches fammentlihen diesorts unbemuflen 
Muͤhliſchen Kreditorn , und Intereſſenten zu dem 
Ende anmit Öffentlich Fund gemachet, und diefe 
edifaliter vorgeladen , damit fie, und zwar fub poe- 
na praeclufi & non amplius audiendi an den bes 
fiimmten TÄgen entweders perfönlich, oder mittels 
hinlaͤnglichen begwalten Rechtsbeiſtaͤnder hierorts er: 
ſcheinen, und das Weitere beſorgen moͤgen. 

Aktum den. 28 Des. 1785. 

Kurpfalzd. Land⸗ und Bautgerid t Friedberg. 





DBöherangeign 


Beim Job. Bapt. 2 > | 


der Nofengaffe find mach» 
Aahe Zücher um Digefate Def su haben 


Mayer (Fr. tan.) Predigten nach den 8 | 


emeinen Mannes zum gemeinnügigen Vor⸗ 
a A den Ranzeln , au Frhlihen amilien zur 
— und Erbauung dienlich, 2 Baͤnde. 


ah Ze rs gemein Mannes ſehr genau a. 
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bie Vohlthaten, weiche rechtſchaffene Aeltern ihren 
Kindern erweiſen ſollen. —* die ee 
ten Wunder Gottes, Bon ben —— 
Dienibolen. XXL, teber die mangelha seite 
bon dem Wefentlichen und Zufälligen in der Refigien, 
XXI. Für die wahren Armen eined Orts. XXL. 
Das Berhalten eines Kriiten beim Ber’uft —— 
Guͤter. XXIV.Kriftlihe Betrachtungen beim Schiuf⸗ 
fe des Jahres x. 


Ju der v. Craͤziſchen Buchhandlung allhier im der 


Banfingergaffe bermalen im v. ruffifchen Ha | 
tüdwärtödem —— De ne 
PR ee $ ) Anleitung zur — * 
de, neue Aufl. ar. 8. 6 
Fr De Friedr. Degen. 18 


— von — 
4 — 8. Re 1 
"u, Herren — erhalten ihre 
emplarien ohne weiteren Nachſchuß. Fuͤr 
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Donnerstag, den ıgten Wintermonat (Jaͤner) 1786, 
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Muͤnchen. F 
Beförderungen. Se. Kurflirſti Durchlaucht 
Haben den Wechſelgerichtonotarium Franz; de Pauia 
eiſchmann in Arufehung der bon DeffenYeltern lang⸗ 
fährig treu geleifteten Dienften und feiner bezeigten 
Zähigfeiten ats karakteriſirten wirtlichen Kommere 
zienrath gnädigft ernennet ; auch den Hauptmaut⸗ 
amtsgegenfäpreiber zu Amberg Fran; Unton Joan 
bei Höffbero Hoffammer » und Kammerafmauts 
deputation als witklich frequentirenden Sekretär 
enzufteilen geruhet. Weiters haben Seine Kurs 
fürffiche Durchlaucht den Hofgerichtsadvofaten, 
und Züurftoifchöfl. Regensburgif. wirklichen Hof⸗ 
voth in From; von Panla Anebt ju Höchfero 
Kal und zweiten Rammevadvofaten huld dolitſt 
delretiren laſſen. | 
Inden 3 Klöftern und Epitälern ber barm⸗ 
berigen Brlder im der tentfcyen Provinz find ins 
1785, arme Kranfe ohne Umterſchied der 
ion aufgenommen , und verpflegt , davon 
ſererhi verßforben, als gefund entlaffen worden, 
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eine Wette eingegangen , d 
Amniahl von Bratzund Beserm 
eit verzehren woltte 
OR aber zagleich dielen Vrandtwein zu id; 
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Aufgenommen. Verſtorben. Befentlaffen, 
anden — — 538. 60. 478. 
Beuburg in deeifal; 264: 20 244 
 Beeplau inSchlefien 777 55 722 
Muinſter in Weſtphal. 160 14 146 
Mannheims in der 
Nittelpfalz 215 20 195- 
Neuſtadt inSchlefin 102 6 96 
⏑ 14 47. , 
Deides heim im Biß⸗⸗ 74 6 68 
thum Speier. 


sr 95 2366 
Unter den 538 im hiefigen Kloſter Aufgenom⸗ 


wenen waren 337 baieriſche kLandeskinder, die {hm 

"rigen aber aus verſchiedenen teut 
laͤndiſchen Provinzen gebürtig. 

Teutſchland. 

Wien vom 14 Jaͤner. (a 


ſchen und aus⸗ 


(aus Vtivatdrieſen.) 
hatte mit Jemanden 


ap er eine feſtgeſ— 
uͤrſten bei — 
Er gewann die Weit 


—* 


BR Verdauung vermuthlich zu befoͤrdern, fo 


ſtarb er auf der Stelle. 
Ungarn : 

“ Auf Befehl Se. Majeftät werden gegenwärtig 
in den Komitatern von Liptan, Arva, Thuroch, 
Trenſchin, wo der Getreidebau von ber Ratur 
nicht altzeit gefegnet iſt, geräumige Kornfäften ans 
geleget, die ftäts auf föniglicye Koftın mit einem 
hinreichenden Vorrath vom Getreide verſehen fein 
foren , wovon die atmen Untertbanen im Falle 
der Noth zu ihren Bedhrfniffen ; oder doch zur 
Ausfaat, was fie gebrauchen, um eben den Preis 
erhalten, als es bisher in fruchtbaren Komitaten 
üft verfaufet worden. 

Trabnik, in Bofnien, vom 13 De 
zember. Ungeachtet ın Boßnien alles ruhig iſt, fo 
Hält der hieſige Baſſa dennoch öfters Dymwan, wos 
zu er auch Die Unterbefehlshaber vom Lande zus 
fammen rufen läßt z-aber altes bleibt geheim, Be 
fonders aufmerffam find Die Mufelmänner auf 
das Betragen der Vengianer. -Eheden bedurfte 
man, wenn man aus dem veneziantfchen Gebiete 
Sam, gar feines Pafes ; allein gegenwärtig wird 
alles,.was von Dorther loͤmmt, fehr genau ausge⸗ 


forſcht, und um die Urſache ſeiner Ankunft bes 


gt, 
Trabnik ift bekanntlich der Sig des Baſſa, 
und er pflegt am Ende feines Fermans immer 
beizuſetzen: Gegeben in der wohlbewahrten Stadt 
Freavnif. Allein dieſe wohlbewahrte Stadt bat zu 
ihrem Schutze weiter nichts, als eine einfache 
Mauer von gehauenen Steinen, und ift von einer 
Ede jur andern nur mit Thüͤrmen verfehen ; eine 
Stadt mit elenden hölzernen Hütten, mit fehr uns 
‚eegelmäßigen Gaffen , vol Koth und Unjaih, ſo/ 
daß ſie in Teutſchland nur einen ſchlechten Flecken 
dorſtellen wurde. Vor 200 Jahren mag dieſer 
Det noch unter Die wohlbecwahrten Städte gehöret 
ben; aber ijt fann man fie mit Recht unter 
ie ſchlecht bewahrten zählen, und dennoch halt 
"fie mancher Mufelmann für unliberwindlich. Die 
"guten Osmanen haben faum nod) die erſten 
"&rerundfäge von der Befefigungsfunft erleenet. So 
Ichlecht Übrigens ihre Feftungswerfe auch immer 


- mit Betel vermäfchten Tranfe, 


find , ſo hat doc ihre Metitlerie' ne ter 
bedeuten. Ihre Kanonen in den — *— — 
meiſtene nur auf aut oder Schraͤgen. 
Ftalzsen. — 
kivorno vom 28 Di. Heer Nilola Fon⸗ 
kana, von Kremona y tweldyer normals bier die 
Bundarjneifunft mit dem beften Erfolge trieb, ſich 
jet aber zu Kalkuta am Ganges bei der oftindis 
ſchen Rompagnie aufhält, bat neulich an einen 
Freund ein Schreiben —— welches Nachrichten 
von beſondern, dorit uͤblichen Gebraͤuchen gathält, 
und daher bekannter ji werden verdient, Es lau⸗ 
tet folgendermaßen: | — 
ae Lieber — = 
ach meiner Zurädfunft in Indien, habe 
verſchiedentlich — A meine Beusien 
de, in Ruͤckſicht auf verfhiedene Landesgebräuche, 
zu flillen , welches id auf meiner vorigen Reiſe 


‚nicht Hoffen Fonnte , weil ic beſtaͤndig von Finem 


‚Haven zum andern fhmärmre._ Die Gewohnheit 
der Weiber der Brochmanen , ſich beim Abiterben 
ihrer Ehegatten lebendig gu verbrennen , ift noch 
abgefommen, wie ein neuer Schriftfteller hat 
behaupten wollen. Am z4fen Dov. 1784 war ich 
ein Zufchauer ber einem folhen tragifchen Auftrit« 
ge. Der — Tod eines Brachmans brachte 
fin dus sur Eurjhließung , fich mit ihm am 
thrennen, Sie war eiwan 28 Jahre alt, vere 
nänftig, und vorzüglich ſchoͤn. Gegen Sonnenuntere 
gang verfammelten fich die Bermandten, Freunde, 
:Machbaren und Bekannten: des Verſtorbenen im 
deſſelben Haufe, Nachdem man den Leichnam an 
das Hpe des Fluſſes getragen hatte, beichlftigte 
ſich jedermann, etwas zur Bollziehung des Opfers 
‚beizutragen. Einige brachten Holz; andere mad» ⸗ 
ten einen Scheiterhaufen daraus ; andere legten 
verbrennliche Sachen darauf ; andere umzingelten 
das Opfer; die arme Frau ermahnten fie mit 
‚Worten, um fie willig zur Aufopferung zu mas 
den ‚, und gaben ihr beitändig Opium. in einem, 
Nachdem fie fi 
im Zluffe gereiniget-hatte, gieng fie zum Schei⸗ 
terhaufen; fland einige Zeit zu ben Fuͤßen des 
Leichnam ‚, melcher auf demfelben lag ‚, und mit 


‚Neik, Butter, Früchten und anderen Lebensmitteln 
derſchen ward, Indeſſen zog die rau die Ober⸗ 
Heider aus, melde fie in leine Stuͤcken zerriß, 


„uud.den Umſtehenden „ustheilte „ die ſich darum 
firisten, um etwas davon zu ‚bekommen, ;, wyelchet 


aufbewahret wirb. Hierauf fprang fie 

ge Scheiterhaufen ; dußerte einige Hustufe; 
te fi nieder, und ward mit Striden feft an 
ben todten Leichnam gebunden. Man brachte noch 
eine Rage Holz auf fie, und ehe das Feuer ange 
f ward , erhoben bie Umſtehenden ein Klage 
Haze, welches Geheule ſo, wie das Feuer zus 






Aarker ward, um zu verhindern, daß man 


des armen Schlachtopfers nicht 


Hörte. Um vorzubeugen, daß die Unglüchliche nicht . 


en fönne, welches möglich wire, wenn die 
ir abbrennten, waren zwo lange Stangen 
er den Scheiterhaufen gelegt, und fo befefligt, 


daß fie fich nicht regen Fonnte, fondern zu ÄAſche 
nA mußte 


— Diefer enthufiaflifche Gebrauch iſt gleichwohl 
nicht im Whaſter oder Geſezbuche der Brachmaͤ⸗ 
wen als ein Befehl geboten, ſondern wird nur in 
Senlihen, gemäßigten und bedinglichen Worten 
zit einer dem Feiden angeneſſenen Belohnung ans 
m... Es gereichet einer Frau, heißt 5, zur 
eh Mit dem Keichname ıhres Mannes zu 
verdtennen. Jede Frau, die ſich auf dieſe Weiſe 
verdreunt, wird 350 tauſend Fahre mit ihrem 
Gatten in Vergnügen in den enñſaͤiſchen Geftiden 
leden. Zudem Falle, daß fie, ſich nit verbren- 
wien kann, maß fie eine unverlezliche Keufchheit bes 
obachten, ſonſt wird fie zu einer ewigen Strafe 
Serbammt." Bei biefem Gebrauche find gleich 
wählt verſchiedene Eiuſchraͤnkungen. Wenn bie Frau 
if, darf fic fich nicht verbrennen ; eben 
wenig , Wenn der Mann an einem entfernten 
vie .vertiorben it, woferne fie nicht menigitens 
inen Turban und Gürtel bekommen fann, um 1 
mit zu verbrennen. Es giebt auch noch andere 
Yuusnahmen, die man aber ald Mefigionsgeheimniffe 
gorgfältig verbirgt. 
Die Hochachtung, melde diefe Sefte für Och⸗ 
m. begt, iſt gleichfalls aufferordentlich. Faſt alle 
E manen, wein fie gleich nicht reich find, unters 
; in ihrem Haufe fehr forgfäftig einen Och⸗ 
den fie als einen Schusgott anfehen. Ich habe 
‘oft Leute auf den Gallen gefehen, die wie Ochfen 
hrüßeten. Ich fragte nach der Urſache, und ınan 


‚antwortete mir , die Brachmanen beflagten, wenn . 


ingsochs geſtorben wäre, 40 Tage ‚lan 
—30 Age Racapmung te Dihfen 
. Wenn = — — ar — 
dieſer in Frei efe und man fi 
einige Tage Se ea; bis einer oqu 
Bine audern Stamme ſich denſelben zueignet. 





43 
Frankreich. 
Paris, vom 30 Dezember. Der Projeß des 
Herrn fe Maitre geht im Ehatelet feinen Gang 
fort. Er if ſchon dreimal werhört worden, und 
die Verhöre Haben 14 Stunden gedauert. Hier⸗ 
auf ift ein Dekret de prife de Corps gegen ihr, 
und gegen einen’ Seneralpaͤchter Auglard erfoigt, 
welcher leztere aber mweggereifet ift. Es heißt, dag 
die Herten von Montholm, ehemaliger erfter Präs 
fident Des Parlements zu Rouen ʒ de la Boulaye, 
ehemaliger Intendant der Seneralität von Auch; 


D Albert, ehemaliger Pofizeilientenant dieſer 


Stadt; von Bretigniers, Paͤrlementsrath, und 


der berühmte Advofat, Elie von Beaumont, ebene 


fans zitivt find, um wegen diefer Sade vernommen 
zu werden.Es ſollen noch andere vornehme Perſonen 


darinn verwickelt fein, und man glaubt, der Pro⸗ 


geb werde zulest vors Parlement gebracht werden. 
Großbritannien. 
London vom 20 De. Je näher der Zeitz 
punft herantritt, da ſich das Parlement zur Ers 
neuerung feiner Sizung wieder verſammlen wird, 


um fo vielmehr wird auch die Reubegierde unferer 


fogenannten Politiker ſotwohl, Als anderer, ins 


wmer mehr rege, uni die Geſchaͤfte, welche vorge: 


nommen werden möchten, zu erfahren. Allein, 
alter Wahrſcheinlichkeit nad dürften die Sizungen 
nur kurz, und die Debatten gluͤcklicher Weiſe nicht 
fehr langweilig fein, es wäre denn, daß der Mi⸗ 


' vifter Die irländifcyen Handiungsprepofitiönen wies 


der vorbringen wollte, woran doch fehr und nait 
gutem Grunde gezweifelt wird. Indeſſen dürfte 
die. Majorität der Minifter im Unterhaufe ſowohl 
als im Dberhaufe zugenommen haben, und die Ber 


‚treibung der Angelegenheiten, um fie abzuthun, 
deſto geſchwinder vor ſich gehen. 


Noch immer gehet die Rede, daß eine Ver⸗ 


maͤhlung zwiſchen dem Kronprinzen von Daͤnne⸗ 


mark und einer unſerer koͤniglichen Prinzeßin auf 
dem Tapet ſei. Man will jezt auch behaupten, 
daß das durch den Tod des Landgrafen von Heſſen⸗ 
laſſel erledigte blaue Hoſenband gedachtem koͤnigli⸗ 
chen Prinzen zu Theil werden duͤrfte 

 Bweı alte Kriegsſchiffe von 60 Kanonen, Firm 


I r find zu Portsmouth in Gefaͤngniß⸗ 
ſchiffe verwandelt worden. Es befinden ſich bes 
geits 150 Spijbuben und anderes Gefindel dar⸗ 
bes bier in London auf diefelben verurs 
= un ae ift, und fie koͤnnen noch etliche hun⸗ 
dert mehr einnehmen ‚, da jedes Schif fir 250 
‚Gefangene eingerichtet iſt. Auſſer den gewoͤhnli⸗ 
chen Waͤchtern befinden fih 40 Seeſoldaten zu eis 
ner beftändigen Wache auf Denfelben, und e& liegen 
‚ein paar Kriegefchiffe in der Nachbarſchaft. Bei 
‚gutem Wetter ſollen Die Befangenen auf dem Yans 
de an den Beflungswerfen arbeiten , und bei 
Flechten ſollen fle auf dem Verdeck der: Scyiffe 
ya andern Arbeiten angehalten werden. 
Don Neu: Dort ift ein Poſtſchif innerhalb 35 
Tagen hier angefommen. Die eingelaufenen Nach⸗ 
sichten lauten für die neuen Republifaner zucht ſehr 
ithaft. Ihre Handlung ftehet faft ft ; 
ihre Schiffe dürfen ſich wegen dev Algierer in den 
urdyaͤtſchen und afrikaniſchen Seen nicht blifen 
Saffen , und ein ſchwerer Krieg mit den Indianern 
iſt im Begeiff, auszubrechen. Ben 
> Eine Menge Boldes und Silber ift im Tower 
. und in Stangen gegoffen. Das erftere 
gewis zum Schlage neuer Guineen und halber 
Suineen beftimmt ; ob aber das leztere zum Praͤ⸗ 
gen neuer Silbermuͤnze, deven wir ſo aͤuſſerſt nös 
hig haben, beſtimmt ſei, daran wird unter ans 
dern darum geziweifelt, weil der Preis des Silbers 
anjezt bei weiten zu hoch iſt, als Daf man daſſel⸗ 


r 


“be ohne großen Derluft vermuͤnzen könnte, 
Rußland. 


Das an 5 De. eingefallene Namensfeſt der 
Aaiſerin wurde anı Hofe zu Petersburg mit den 
gewoͤhnlichen Feierlichfeiten begangen. Am ııten 
war das Ritterfeft vom St. Andreasorden. 

Auf Befehl der Kaiferin werden nun die ruf 
Aſchen Graͤnzen laͤngſt der Oſtſer mir Strandreus 
gern ſehr dichte beſczt, Die den Schleichhandel 
hiadern ſollen, der ee von diefer 
Ente fehr zugenonnuen dat. 

* Di ‚wie man aus berich⸗ 
en 
Mivimen (ehr CR .T zZ au⸗ 


haltender Regen, und Mangel an Wärme Haben die 
ien Schaden augerichtet. Zu Perersbung, me fon 
der Sommer fehr heiß zu ſein pfleget, giebt es Nm 
fer, in melden faum 30 u nicht acheizet worden 
ik. Bei foldem Wetter if das Getreide großem 
Theits mislungeu. Uns Lie «und Ehfland, welche 
fonit ——— find ‚” gehen Häufige Kiagen ei. 


der im Fruͤhjahre mir @erfte beis s nd 
ee Hand, da wuchs er ——— = 
Näffe, auf den Feldern ans. Diele Evelböfe mmd 
— —— Saatkoru zu haben 
es a ie Kaiferin befshien, d ; 
den Faiferl. Kornmagazınen — Eh er 
Alle ans Tänrien (der Krim) eiulauſende Berichte 
ſichern, dab die Dafige Seemacht immer —— 
wird. Auch 


en mi 


i . Ma 
num ollda iele, und allerlei ak 
de Ergöpungen , die bisher Dort umbefanm waren. 


Niederlande. 


Utredt vom 6 Jäner. Der fejtere Borfatl, 
da unfere Bingerfhaft den Magiftrat zwang das 
Reglement von 1674 aufzuheben , ifl gar nich# - 
fo ruhig abgegangen, wie der hochteutſche Patridi 
zu Unferdam prahlt , der von Mäfigung und 
Schiclichleit feltfame Begriffe haben muß. Die 
Birgermeifter, welche vom Rathhauſe wegge 
wollten, erreichten mit Muͤhe ihre Kutſchen. M 
hielt die Raͤder und Pferde, weiche ſich aber baͤum⸗ 
ten, und. im Gallop mwegeilten. Der erſte Buͤrger⸗ 
meifter, dem man deni Mantel zerriß, wäre bald 
son feines Haufe herabgeworfen worden, wenn 
man ihn nicht gerettet hätte. Eimige andere 
Kathsglieder wurden purlickgetrieben mit den Wor⸗ 
ten, bleibt hier, geht zuruck in after T—Namen !t 
Man wird num fehen, was Die Staaten unferer 
Provinz thun werden, Der Ritterſtand hat ih⸗ 
sen den Vorſchlag gethan, ſich nicht mehr hier 
in der Stadt zu verſammeln. Er will, weil im 
berfelden fe auſſerordentliche Scyritte geſchehen 
ſind, zu der von dm Staaten vorgefälagenen 
Kommißion feine Glieder ernennen, bis der Mas 


giſtrat den Entſchluß vom 20 Dez. wieder aufge 
hoben hat. 
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Freitag, den zoten Wintermenat ( Finer) 1786, ai 


Deutſchland. 
A dem 14 \äner, ivathriefen. 
4 Bug Sc Rune ee dar Zoe 








noch ſeldn 

ſelche zu bewirken. Geſtern 
her, und anf der Richtſitte mit Gal⸗ 
udmarkt. Er hielt die ganze ſchmerz⸗ 
it bemunder iger Siandhaftig 
dem jabkreich ver ammeiten Volke mir 
» daher licher zoomal fierben — als 
eben wol. Er komme ist auf Zeitle⸗ 


framzdfüfchen Lonisd’ors ſezt den Ef. 
set, Die eeblindiichen Go dſorten 
ud die Meinungen über die 
ber werben fell:u, noch ges 
iger Dukoten anf 4 fl. 34 Pr. 
ger anf 4 fl. 30, die hollaͤudi⸗ 
übrigen ge Dukaten auf 4fl.24, Bie 
aber auf v3 fl. 20 Er. fegem; audere aber hals 
böbung zu hoch, uud wollen die Kremniger 
e Eaiferlichen und Salgburger auf 24, die gemeis 

20 Er, Dagegen aber die Lonisd’ors gam anfı 
eu. it mas man alſo ruhig erwarten, was 
Bung DieDoerhaud. gewinn m werde; inzwiſchen 
die Sach 7 era bnan 6 wochen zu Srand 
men. Bew eın böhune der Silber ſorten ift aber 

ue Red das difenzliche Geruͤht auch Disfe 


















‚uud weder die Bitte feiner Her⸗ 
+ 5 jene der m 


Die NRufitalfontribusion des Koͤnigreichs Un⸗ 
garn beſteht ſeither bles in jaͤhrl. 4 Drill, Gulden, 
und an ———— gar nichts ein, weil 
der Abel nichts zahlt. Baher kommen bie ſtarken 
Mauthe ans Iingarn nach Oeſterreich, und übers 
haupt die ſtieſmuͤtterliche Behandlung der Gefesge 
benden Gewalt gegen diefes Reich. Der erſte 
Schritt zur Gleſchſtellung mit den teutſchen Pros 
binzen ıft mirteift deſſen fon gemacht + dab bie 
neue Gerichtsordnung vom ı Mai auch in Ungarn 
anfangen folle. Man arbeitet ist (dom an dem 
2ten Hauptſchritt, in Folge deifen Ungarn auffer 
dem Ruflifate noch jdhrliche 8 Millionen an Do 
minifalſteuern bezahlen , dagegen aber die ganz freie 
Einfuhr feiner Erzeugniffe nach Deilerreich erhals 
ten ſolle. Koͤmmt dieſer Entwurf, nachdem ſich 
ſelbſt alle Magnaten dieſes Reichs ſehnen, zu Stans 
de, fo Hört die ganze izige Tabafgefällen 'Kams 
meraldirefjion auf, und der unge ıfche Adel übers 
numme es , Deflerreih mit Tabak zu verjeben, 
Ungarn wärde alfo dann ertragen: 

An Rusisfalgaben Millionen, 
An Dominifaltteuern — — 3 — 

An Ihrlichen Fistalitäen — ı — 

An Mauthen gegen die Türkei Kooooo fl. 


_ m 
Zujammen 132 Misionen, 


— — 


6 
— iſt aber Siebenbürgen und Kroaſien 


nicht mitbegriffen, welche für ſich ſchon gegen drei, 


Millionen tragen. r 
Bei Gelegenheit des gefiern fortaerüctten Eisfioffes hats 
ven 3 Weiber, die eben inber die Donanbrücke gingen, als 
3 Doche davon weggeriffen wurden, das Unglüd, in das 
et fallen, und umyufommen. Dac Eis gieug soch 
ſeht Hark» io das die boͤhmiſche Poſt mit oge⸗ 
in einer Plette herüber Fommen muſte. 
Der Grojef des Sohnes der Marquife ©. 
Mailly und fogenannten Prinzen von Raſſau⸗ 
Eiegen gegen den Fuͤrſten von NaffausOranien, die 
Flirſtenthuͤmer Siegen und Hadamar betreffend, ıft 
igt bei dem Neihshofrathe in vollem Gang, und 
von Seiten des Prinzen Erhftatthalters iſt der ges 
heime Zegazionsrath von Schenk hier angefommen, 
um die Sache zu betreiben. Wenn der Satz ans 
genommen wird : Filius ef? , quem nuptiae 
demonftrant , fo hat erfterer eine gute Sache; 
nimmt man aber Ruͤckſicht auf alte mögliche Pros 
ben der unehelichen Geburt, fo muß derſelbe noths 
wendiger Weiſe abgewieſen werden. 
Als die Erpherzogin Kriſtina no am Tage ihrer Au⸗ 
pa im Naziomalcheater erſchien, wurde fie unter dem 


igen deeimal widerholten Burufe der Verſammlung 
empfaugen. 


Gleich nach dem großen Feſtin zu Schoͤn⸗ 
brunn, das der Kaiſer ſeiner Schweſter und ih⸗ 
"sog Gemahls des Herzogs, von Sachſen⸗ Teſchen 
‚wegen angeordnet hatte, wird der Herzog eine klei⸗ 
‚ne Meife unternehmen. | 
Die hier befindliche hollaͤndiſche Deputirte 
Herr Graf von Waſſenaer⸗Twikel, und Her 
Saron von Leyden machen ſich gegentwaͤrtig zur Abs 
reiſe bereit, weil der neue hollaͤndiſche Geſandte 
Herr Baron von Haeften fie in ganz kurzer Zeit 
„erfenen roird, Auch erwartet man alhier den neuen 
‚preußifchen Sefandten Hin. Grafen von Podewills 
mit Auflerft wichtigen Aufträgen vom Könige feis 
nem Herrn. A 

Das Hufarenregiment Wurmferift nicht in Boͤh⸗ 
men neblic.en „ fondern hat feinen fernen Marſch 
nad) Gattigien angetreten, woſelbſt es im Frihjah⸗ 
re, wenn Se, Mai. fiber Yemberg nad Eherfon 
teifen, mit andern, Regimentern vor Hoͤchſtdenen⸗ 
felden Die Mufterung papiren fol. 


*Sowohl bei der koͤnigl. preubiichen Armee i 
ver k. Ye mähren noch dieſem 81*2 ed 
e Verfügung der wahren Wohlthätigkeit i 
gewis bie, melde in Sr Degen Fate Hr a 
nach gleicher Beilimmung der Mititärverrflegungs« 
kommißion den Verkauf des Brennhelzes überträgt, 
‚ Zur Schonung des armen kandmannes, und dar 
mit er feine Meder binfüro beffer beftellen Fünne, 
fol; dem Militär der Landftraffen- und Bruͤckendau 
gruen einen Tagslohn von 12 fr. übertragen werdeu. 

chon find die dazu erforderliche weitere und bes 
quemere Kleidungsſtuͤcke fo wie andere Requifiten 
in Arbeit... l 

‚ Se. Majeftät haben den Grafen Joſeph v. Dies 
trichkein zum Kreishpaustmann in Mähren zu er⸗ 
mennen geruhet. 

Die EL. Kommiffarien , welche zur Mektifizie 
rung des neuen Steuerfiflems in die Provinzen abe 
geſchickt wurden, treffen nach und nad) wieder ein, 
- * Das hieſelbſt eingeführte neue Parifer Spiel, la Blo- 

usde des Dames, veranlaßt auſern Kartenmachern 
dichen beträchtlichen Schaden, daß fie beim Monarı 
en um Adſiellung deileiben antragen wollen. 

Wegen Entlajlung der bereiten oder anſaͤßi⸗ 
gen Galitzier gegen Stellung neuer Refruten find 
widerholte Befehle an Die Regimenter ergangen, 

* Der Kömig im Preuffen if über, die ſchlechte Rückjicht, 
welche die hoͤlaͤndiſche regenren für ſeine im der Sache 
‚des Primeus von Dramien angewandte Vermittlung bezeis 

gen, Äufierk aufgebracht, Er will ſich eine hinlaͤnguche Ges 
‚ungrhunng verſchaſſen, und laͤßt daher feine in Kleviſchen 
und der Provin: Gelsern ſtehende Trurpen an ehulich vers 
mehren. Graf vom wergenues giebt ſich alle Mühe, einem 
Bruce vorzukommen, der faſt ohnfehlbar die Sturmgiode 
zu einem algemeinen Arieg läusen würde, Unter dieſen 
Umpfiänden in es wahrſcheinlich, daß die Herten Regeuten 
ich geywungen ſehen werden, erwas nachzugeben, damit 
ihnen nichts Schlummers widerfahre „Der Hecgang mit der 
Scheldefahtt Hat ſie gelehret, daß man immer zu 
"su Emme, wenn man ſich mir mächtigen Geguera 
m ger Weiſe uͤberwirft.“ Dagegen iſt e⸗ hoͤchſt unwa 
feheinlich , daß ter er alller Hof dem Berliner eine 
drohliche Erfiärung über die eg Pr thuu lafs 
"fer. Wer wird fo leicht den fchlafenden erwedien, 
umd ihn zum Zorne reizen wollen ? 

Dur den Tod des alten Brafen v. Sterus 
berg ift das Fuͤrſtlich Lichtenfteinifche Haus in eis 
ne tiefe Trauer verfeget worden. Der vegierende 

Fuͤrſt hat ſogleich alle Zuftbarfeiten, Die er währens 
der Fafcyingszeit dam hiefigen hohen Adel geben 
‚wollte, eingefiellet, und ift Willens, ſich wieder 


zu ſeinem Regimente zu begeben, nachdem er eis 


auf fine Derefhaft, —* zuge⸗ 


rige 
ſmagd aus dem Fuͤrſtl. Clariſchen 


Haufe hatte neulich das * ß fie ausglitſch · 
Eis . D 

A er un un * — 

wi Endlich Härte man das 


| lidyen , und una fe. e mit vieler 
‚Mühe heraus. fie Hatte beide Fuͤſſe gebros 
den, und war am Kopfe und tem gangen Leibe übel 
“ . Dean hat fie in das allgemeine Spi⸗ 
gebracht, doch mit weniger Hofnung , ihr Le⸗ 
£ ja retten, 
verfappte ſich ein Spizbube in ein 
Kebsbil, und ſpazirte naͤchtlicher Weile auf der 
Gaſſe als eine Locmeiſe herum. Bald ſchlich ſich 
‚ein. zunger Wohrluſtling hinzu ‚ und begleitete die 
vermeintliche ruſtdirne in hr Zimmer, Dieſe zog 
daſelbſt eine Piſtole/ forderte die Uhr und Boͤrſe 
des Liebhabers, und machte ſich aus dem Staube. 
Zufoät ſchrie der Betrogene um Hilfe. Die hers 
beigefommene Leute verficyerten ihn, daß fein 
Srauenzimmer in dieſer Stube gewohnt habe, 
wohl aber ein Unbefannter weidyer folche erſt 
‚por zween Tagen gemiethet Hätte, 
Italien. 

Denedigvom 13 Jaͤner. Die gewoͤhnlichen 
Deveſchen aus Konftantınopehfind zwar ausge: 
blieben ; allein andre zuverläßige Briefe melden, 
Daß es mit der Seſundheit des Grosherrn noch 
‚am nichte beſſer ſtimde. Man iſt daſelbſt noch 
‚ftäte vor traurigen Begebenheiten bange, und Die 
Amgft ſtreuet täglich neue Gerichte aus, von weis 
‚chen das legte war, daß Georgien fehr bald uns 
ter cupıfhen Sjepter fommen werde. Andrer 
Seits quält man ſich mit taufenderkei Muthmaſ⸗ 
2* mas wohl die vielen Kouriere, die der 
; ‚peaupifche Gefartdte bei der Pforte erhält und abs 

dt ‚ und feine vielen Konferenzen mit ben 
* — —— des Divans zu bedeuten haben 










aus Mailand wird berichtet, daß * Koͤn. 
von Benua nad Nina gehen, und 
‚gend einer Abweſenheit von 10 Monaten eine 
5 nach Frankreich —* veuͤſſei Holland, Spa 
x. unternehmen werde. 


[7 = 


* 
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Am Sonnabende gieng ein Kourier von hier 
nad tivorne, welcher Jotaufınd Zecchini tie 
den Ritter Emo bei ſich hat. 

Der Senat hat das Erſuchen des marofanid 
{den Monarchen, feinen Sohn mit einem ee 
Schiff⸗ nad) der Levante zu dringen, mit vielemn 
Bergnügen aufgenommen. Scon ıft der Befehl _ 
gegeben ein gutes Schif zu diefer Fahrt mit aller 
nöthigen zu verfehen. Man glaubt, dap der 
Prinz,nach feiner Wanfahrt von Metta auf der. 
Ruͤckreiſe hieher fommen wird, wo man ihn mit 
aller feinen Etande gehörigen Feſtlichkeit zu em⸗ 
pfaugen bereit if. 

Die hier befindlichen Miniſter der fremden 
Höfe find aus Langweile auf den Gedanken getas 
then franzoͤſiſche Schauſpiele aufzuführen. Sie 
errichteten im Patlafte Motenigo eın fyones Thea⸗ 


‘ter, auf welchem fie am Mittewoch das erfte Zufts 


fpıel gaben. Unter den Afteurs zeichneten fi 
befonders aus Der rußiſche Gefandte Herr vom 
Kıutner und feine Gemahlin. Er wird nun bald, 


wie es hier heißt, nad) feinem neuen Gefandt> 
ſchaftspoſten ju Münden abreifen, 


Frankreich. 
Schreiben aus Paris, vom 2 gäner. 
Geſtern machten die — und Prinzeßinen, fo 
wie’ die Herten und’ Damen vom Hofe, Ihren 


Majefläten ihre Aufwartung, und ſtatteten die 


Neujahrswuͤnſche ab, Während dem Lever machte 


die koͤnigl. Kapelle verſchiedene Motetten. Hierauf 


degab ſich der König, Monfteur, der Here Graf 
"won Artois, Die Prinzen vom Gebfüt, in Beglei⸗ 
Ai der Kittet vom heil. Geiftorden , nad be 
Hoftapelle , wo Meife gehalten: ward. Nad dee 
Ruͤckkuuft hielten Se, Majeftät Ordensfapitel, und 

‚mogpten den Jafanten, Don ?onis, Prinzen von 
Darna, die Herren, Marſchall von Ehoifeuls Staiss 
ville, Herzog von Croy, Marquis von Eaftelany, 
Srafen von Hauſſonville und Grafen von Eoigs 
ny/, ju Kommandeurs des heil. Peiftordens. j 
uUunter den Perfonen, weiche in die ſonderba⸗ 


2 — des Kardinafs gemiſcht find, ſcheiat 


erften Anblick Mademoifetle Dliva Die 
—2* zu fein. Indefſen entſchutdist man dies 
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ſe = Perſon wegen Mangels an Erfahrung, 
Man verficyert, fie hätte feloft nicht gewuft, was 
für eine Rolle man fie fpielen machte und mit wem 
fie reden forte, Ihre kekzion, die marı ihr diktirt 
hatte, beftund nur darinn, einen in der gröpten 
Derzweiflung befindlidyen Manne zu fagen: „Ich 
vergeſſe alles Vergangene, ich billige Ihr Ders 
„fahren, und id ſchenke Ihnen meine ganze 
yr Gnade aufs Neue.’ Sie if ſchwanger, und Die 
Furcht gehangen zu werden verurfacht ihr Todes angſt. 
Im Ehatelet wird der Derhör des Herrn Fe 
Maitre fortgeſezt. Er behauptet, daß ihm zu der 
‚Zeit, als das Parlament exilirt war, erlaubt ger 
wefen wäre, eine Druderer in feinem Hanfe zu 
halten. Er bediente ſich derfelben Damals wegen 
des Pro Memoria des Üdelftandes aus Normans 
die, welches zu felbiger Zeit fo groſſes Auffeben 
machte, Als man ihn um feine Mitfchuldigen ber 
fragte, antwortete er: er fei fein Boͤſewicht, er 
Habe feine Mitfhufdigen, aber Mitarbeis 
ter, an deren Epite einer der verehrungsmwirs 
digſten Köpfe in der Hierarchie der Magıftratur 
des Königreichs ſtuͤnde. Er hat die Erfärung ges 
than, daß er nicht Verfaſſer, fondern nur Heraus⸗ 
geber und Drucer der ihm zur Laſt gelegten Pan 
phlets ſei; der Verfaſſer felbft aber-befize einen 
Bang, der Über alte feine Richter, wer. fie auch 
„fein möchten, erhaben wäre. Der ältere Bruder 
des Königs und der Siegelbewahrer, der doch in 
beſagten Schmähfchriften am Aergſten mishandelt 
worden war, fotligitiren feldft für den H. Le Maitre. 
Spanien. 
. . Madritvom 20 De. Die zwiſchen unſerm 
‚und dem fön. fisilianif. Hofe enftandene Froftigfeit 
‚nimmt täglich zu. Es ift fein Geheimniß mehr, daß 
der koͤn. ſpaniſche Miniſtet, Ritter von Las Caſas, 
an dem Hofe zu Neapolis im Namen ſeines Hofes 
die ſtaͤrkſten Vorſtellungen gethan habe, und ſich 
nun nach Kom begeben fo. Der Anlaß zu dieſen 
Mipheigfeiten entſtand daher, weil Ge. Kathol. 
Maj. von dent Koͤnige beider Sizilien ihrem Soh⸗ 
ne verlongten, daß er feinen Staats: und Seemü⸗ 
‚nifter, Heren Ucton, don den Regierungsgeſchaͤf⸗ 


ten entferne. Der Gage nad, Hafen Se. F, fliis 
lianiſ. Majeftät verſprochen, in dieſes Geſuch zu 
willigen, und Hr, Acton ſollte, während Dero Reife 
an verfchiedeneHöfe Italiens, feine Entlaffung erhal⸗ 
ten. Dem ungeachtet ward dieſes Berfprechen nicht - 
erfüllt, fondern der Gen. Pignarelli hieber geichicht,ideshalb 
feinen Hof zu entihuldigen, und Sr. kath. M. in Verreff des 
FH. Akton eine günfigere Meinung beisubriugen ; allein, die 
Gründe des Generals Pignatelli wurden nicht angenemmen. 
‚Im Gegentbeile begegnete man ihm fo Faltfinug, def er 
nach wenig Tagen wieder mach Italien zuruͤckkehrte und feis 
nen Auftrag nicht in Erfüllung bringen konnte. Dagegen bat 
der k. fpan. Minifter, Hr. delasE os, Befehl erhalten, feine 
Beichwerden zu ernenern, und endlich fich von Neapokis wach 
Nom zu begeben. 


Niederlande. 


Aus einem Schreiben aus dem Haag vom 
3 Jäner. Der Übermorgende Donnerstag wird 
Iber die Ruickkunft in die Reſidenz, oder über 
‚die völlige Entfernung des durchlauchtigen Statt⸗ 
halters entfcheiden. Judeffen find die Saden, 
wie man vernimmt, fo vorbereitet, daß man 
vermuthen fann, man merde felbige nicht zur aͤuſ⸗ 
ferften Extremitaͤt kommen laſſen. Acht Städte 
haben ſich ſchon flr den Erbftatthalter erklaͤrt, um 
ihm das Kommando über Die Haager Garniſon 
roieder zu geben. Die danze Ritterfhaft fimmt 
für ihn. Nun befteht die ganze Verſammlung aus 
19 Stimmen. Man braucht alfe nur noch eine 
Stimme, um die Majorität zu erhalten. Man 
bat defto mehr Urſache dieſes zu erwarten , da die 
Stadt Schiedam, die vor einiger Zeit dem Prinzen 
fo fehr entgegen war, jegt de geftalt getheilt iſt, 
daf man glauben kann, ber Ausfchlag der Waage⸗ 
ſchaale werde für das eranif.Haus fein. Diefe Ent: 
fheidung von Uebermorgen wird auf das Schitfat 
"der Republik einen merklichen Einfluß haben, weil 
von ſelbiger der Entſchluß abhaͤngen wird, wel⸗ 
chen Se. Preußiſche Majeſtaͤt zum Beſten feines 
Verwandten nehmen werden, Der Herr v. Thu⸗ 
lemeyer ift auch bis: nach gedachtem Tage vertrös 
ſtet worden, um von der Generalſtaaten eine Ant⸗ 
wort auf das lezte Memoire des Königs feines 
Herrn zu erhalten, Jedermann erwartet Diefen 
Taq mit Ungedurd, : 


nn — — — —— 
en folge der Anhang zur Muͤnchner Zeitung, cder das jogenannte Sonnabend iat 8.0, XM, 
a für dis refpectius auswärtige HH. Liebhaber Der mondtoͤgigen Zeitaug beigelenn wird. 


Achang zur Münchner Zeitung Nro, XI. 


Sonnabend, ben zızen Wintermonat (Zäner.) 1786, 


ig 


Pemaß unferer dienstägigen Zeitung vom 17. 
Dies Monats, worin auf der dritten Seite une 
——— er Frankreich, von vier Bild: 
fäuten bertihimter Männer Meldung geſchieht , be: 
fhufdiget man die framoͤſiſche Razion mit Un: 
recht, Daß fie die um das Vaterland, und um 
die Nenſchheit ſich verdient gemachte Perfonen fo 
kicht vergeffen fonne. Wir glauben Daher, uns 
fern fefern wird nicht unangenehm fein, wenn 
man fie mit einens diefer vier beruhinten Männern 


aus den des Mannes vom Ger 
fühl näher befannt macht. 


Der Mann einzig in feines Art. 


Das Alterthum ſtellt uns eine Drenge groffer 
bor, einige derfeiben haben fich unfterb» 
in deu Schlachten, andere durch weir 
erworben ; ‚noch einige haben fich 
ohl des Vaterlandes aufgeopfert , und 
| noch durch feinen Glanz biefe 
i8 ber Lobſpruͤche würdig find, wel⸗ 
Pam heiligen Eigenthum vor» 
a re a 8* — —* 
arte, dieſe glänzenden Handlungen mi 
kel der H zu beleuchten, fo wärbe 
n, daß es höchh feiten ifk,, menn ber 
inen Prunf nicht darunter enfliefen ldft ; 
are Gold, aber welhes eın wenig 
it Zufas vermengt worden iſt. Kodrus, der fein 
in giebt , um feinem Volke den &ieg 
erwerben, fand feine. Belohnung im ndmlıcen 
e , ad er feinen eblen Entfchlus fahte : 
ie Macwelt ſtaunen, über feine hefdenmi, 
erumg, dachte ſich die Athenet wenn 
nehmen wuͤrden, mas ihre Lorbern jre fo» 
ab einen Altar flatt des Grades ihm er. 
Nurtius, als er ſich im ben ſchlund 
‚und Durch dieſe übernarürliche ÄAnftren sung 
elbenmuths das Wohl feines Baterlandıs :u 
Bachrr, butte ſchon den Dorfchnaf des über» 
ie Danfes und der Bewunderung, die ıhm 
bürger sollen würden , die geichmmeichelte 
I werhülfte ihm den Äbgrund ; um Yugen- 
re eb Fall labte er ſich dem ewig giaͤn⸗ 
Jenben Andenfen, dem Yohn für die Aufopfirung 
' sines fhmacpen, leuhterlöfchenden Lebens, 


















AN diefe Gegenfiände der öffentlichen Meugierde, 
funden auf einem weiten Gchauplaze, hatten Zus 
fhauer, Städte, Reiche, die Welt, ın weldder ihr 
Name noch immer mit Ehrfurcht genennt wird, 
Dean hat es ſchon lang gefagt, wenn die Schlache 
ten im Sinftern geliefert würben , fo würde mar 
weniger Beifpiele der Tapferkeit Fennen, Denn, 
mo if bie Tugend , der es nicht fehmeichelt, wenn 
% bemerket wird ? Hier will man fie seigen, und 

e aus einer faſt ſchimpflichen Bergeſſenhen reifs 
en , den Echleier wegnehen, der vielleicht die 
hönfte Handlung bedeft , welder die Menſchheit 
ſich rühmen fann. 

Ein Mann, die Krone unfers Gefchlechts, that 
das Gute bios um die Freude, Gutes su thun, er 
fah die MWohlthätigfeit als das erfte und not hwen⸗ 
digſte Gefühl an, das in unfre Natur verwebt if; 
in ıbm war es mächtiger Jnftinft, den Nachden⸗ 
fen und Religion befeitigten ; er ſuchte die Une 

[uflihen mit eben bem Eifer auf, mit dem marı 

n Glütfihen entgegen eit. Wenn er einigen 
Nuzen fliften fonnte, fo verbreitete fich über fein 
Weſen eine trunfene Kuft, über all den falſchen Ge⸗ 
nus erhaben. Konnte er auch nur eine einzige 
Toräne abtroknen, fo öfnete fich doch fein Herz 
der füleflen Freude; das Wenige, das er befaß, 
gan: mt ihm zu; es war das Cigenthum dee 

ürftigen , und Reichthum und Diacht fich su 
münfhen, wäre ihm nur in fo fern möglich ewe⸗ 
fen , al6 er damit Troſt und Hilfe hätte f anen 
auf ‚alle leidende Geſchoͤpfe irdmen faffen, 

(Die Fortfejung folgt} 


Zu eıme zu verkaufen, 

Bom furfürfll. hochloͤblichen Hofrath ſind dem 
auch kurfürfil, Hofgerichtsadvofaren Liz. Martin 
Berger z welcher ın der Sendlingergaffe ım Menner 
Mesgehbuus über 3 Stiegen fonirer , die noch übrig 
General Graf n. Profasguiichen Berlaffenfchaftes 
meine (fo vorbin ſchon in den Zeitungsblärtern ber 
kannt gemacht morben ) zum Derfauf üherlaffen 
morden,, ald St. Vino, die Boutellie fr. 48 fr. 
Wei alio derler Weine zu kaufen gedenfet, har ſich 
bei obbenannten on. hofgerichreidoofaten zu melden. 


Yeinöf u vrıtuufen, 
1) Bei Foh. rich Miller, Handelmenn ok 
bier do der Dienersgak il Leindl in ganzen Faͤſſern 
in vertaufen. 





‚ 2) DieSehaftiän Pichlers ch a > auf Anfteben deren Glaubigern bemeldter Ziegle 
bieten dem imländihen Publifum Feindl in Faͤſſern mairin Haus, und ehemalige Tobakfabrit zu Dans 
im eillıgen PB eis an, dung * —— ya äh on dieſſeits ges 

— ertigtes Proflama an den Meiſtbietenden feil ge⸗ 

Eine ſehr ſchoͤne Orangerie 
"von den beten Sorten ſtehet in dem herrſchaft⸗ Kia: —— en * — 
 fichen Garten zu Gern zum Vertauf feil. Die 7, Diymber verigen —53 — ». 
Herren Raufsliebhaber belieben 6% abe su melden. dieh auf das Ziegimaicuche Haus in Manding 
Meistruche zu verkaufen das gnädigfie Privilegium einer Fabtik, undf des 
Eine ganz neue mit vielen Beyuemlichfeiten zum  . Handels in Groffem gegen den jaͤhrlichen Zins mit 
Einpaten verſehene Reistruche ift um einen billigen ., der Einfehränfung mübdeft zu ertheilen geruhet has 
preis zu verkaufen. Im Zeit. Komt. kann man ben, daß dadurch memand, befräntet, und von dem 


den Derfdufer erfragen. Käufer die Gattung femer errihtenden Fabrik 
— erb und Manitblere m verkaufen noch vor Ausfertigung des Privileguums unferthaͤ⸗ 


| - nigft angezeiget werden foll; Als hat man diefeg 

ar —* nen hi rg rn fammentl. Kaufslebhabern zu dem Ende hienut 

sum Verkauf ausgeſtellet. Die Liebhaber können * per nd pensi e Auch he tin Fri 
ge re er 

Ars . N tig zu veranftalten 

Bid Morgen wird ber kurfuͤrſtl. Kommerziene mailen in deifen Entiiehung fodann das Haus obe 
rath Joſeph Adam Hannung, ehemaliger Eıgens ne weiteres Privilegium, oder Konzeßion wird um 
“ thümer der Porzellan Fayance, fo andern Erden, » den Meiſtbietenden angelaſſen, werden. Neuburg 
* fabriquen zu Straßburg und Hagenau in Elſaß, am der Donau den ıı Jaͤner 1786. 


“und bier privilegirter Steingeſchirr, fo auch Leien, Ex Commilfione egiminis, 

oder Schieferziegel Fabriquenentrepreneur , einds - Kurfürft, Kandvogramt, 
“ weilen , bis die Witterung und Umftdnde zu-feis . Freiberr von Steaber. 
ner Obliegenheit zu ſchreiten geſtatten, einige Mu⸗ a —— — — 
ſter von Münzen» und Medailonabdi uͤcke in vers Morladung. 
) m. Maſſa und Rompofizienen beflehend , in Nachdeme in der Deichael Meühlifchen , gewe⸗ 
‘der —— oberhalb der Behauſung von ſten Saifenſieders zu Lechhauſen Schuld» und Gant⸗ 


- Hrn. Klaudi Keri ꝛc. darlegen. Da die Liebhaber ſache ber allhieſig kurfl. Kandgerıht nachfolgende 
*Aund Herrn Diplomatici ſolche beſehen, dif Gattung, Ediktstaͤge angeſezt worden, als der 6 Merz des 
ſco Beifall finden wird, benamſen: die bei einem eingehend 1786 ‚Jahre ad liquitandum, der fünfte 
undekannten Fach eingejclichene Involltommenheis April darauf ad excipiendum, und endlih der 





ten generaft vergeben mögen. Ä ste Mai ejusdem anni ad concludendum, So 
— — WERT PORT wird ſolches fammentlihen diesorts undewuſten 
AVERTISSEMENTS. Muͤhliſchen Kreditorn, und Intereſſenten zu dem 


1) Kommenden Mond⸗ und Dienstag als den 2 Ende anmit oͤffentlich kund gemachet, und dieſe 
und 24ten dieß laufenden Jaͤners wird in des Hofe edifaliter vorgeladen, damit fie, und zwar ſub poe- 
- fammerratb von Hagns Haus im Logis in der Bran⸗ na praeclufi & non amplius audiendi an den bes 
- geregaffen von aufhabender Teftaments Exekuzions flinnmten Tägen entweders perfönlich, oder mittels 
€ Balder eine in Frauenzimmerfleidern , Weißzeug / fo —— begwalten Rechtsbeiſtaͤnder rs er 
- anderen beftehende fichere Verlaſſenſchaft Vormit⸗ einen, und das Weitere beforgen mögen. 

» tag von g bie 12, und Nachmittag von 2 bie 4uhr Attum den 28 De. 1785. 
‚verfteigert. Dahero jeder reſpekt. Liebhaher mittels Kurpfalzd. Land» und Guntgericht Friedberg, 
dies gegiemends invitirt wird von EEE 17777777777 TEE EEE 
—— VI RE © $n einer wohl gelegenen Gaſſe ift auf Georgi 
— Hemmeraib; y. t.Erefutor. ‘ ein Sımmer famt Kabınet , dann eine Kammer, 


— — und Extrazimmer zu beziehen. Das uͤbrige iſt vm 
—. 2) 31& mohrijchen Ganrwejen bat Zeit. Komt. zu erfragen. ru 
man zwar lunterm 16 Dezember vorigen: Jahre In einer - gelegenen Gaſſe it auf Georgi eine 





‚Bohrung mit z Ju heijenden Zimmern, wobon wei 


mir Mitoven verieben, nebit 2 Kammern, Ruhe, | 


Speis, Keller, und übrigen Bequemlichkeiten zu 
verlaffen. Auch ift daſelbſt ein Weinkeller ertra zu 


tn. * - 

m der Sendlingergaffe ift vornheraus über zwei 
Stiegen eine groſſe Stubenfammer mit oder ohne 
Bert, fobenn rückwärts ein Zimmer in Garten, 
wobei eine eigene Kuche, ebenfalld mıt oder ohne 
Bert, ferner bintenhinaus ein Zimmer monatlich 
entweder miteinander , oder einzeln zu vermiethen. 

Zn einer gelegenen Gaſſe über 3 Stiegen ift ein 
eingerichtete Zimmer famt Bert täglich zu bezie⸗ 


ben. D. z 

Im Scramengäfchen gegen den Hofgraben zu 
iſt Äber 1 Stiege eine kleine mit Stube und Stus 
benfammer , dann Kache und Holzlege verfehene 
Bohnung allenfalls für eine ledige Perjon auf fünf: 

tigen Geoͤrgi zu deziehe Du. 

In einer gelegenen Gaſſe iſt eine bequeine Woh⸗ 
nung täglich zu beziehen. D uͤ. 

* wird ein ganzes in einer Hauptgaſſe gelegen 
ned Haus zu methen geſuch. Im Zeit. Komt, 
laͤßt fich das Naͤhe e erfragen 


Garten zu verſtiften. h 
Auf. künftigen Georgi ift ein nächft dem Ffar- 
thor liegender, und mit eınem bequemen Sommers 
er zaen die Hauptſtraſſe zu, denn einem untens 
er. befindlichen Trunkbehältnig verfehener Garten 
zu verſtiften. 


Oekonomie zu verpachten 
Es wird eine kleine Stunde von Muͤnchen eine 
Oekonomie, wobei go Juchert Zelt, und eine Schaͤ⸗ 
ferei zu 6oStüd ik, ganz oder ſjſuͤkweis verpach⸗ 
tet. Wer hiegu Belieben trägt, ber wolle fich bei 


eit im biefigen Zeit. Komt, um das Weitere er⸗ 


ndigen. 


— —— 
Geſucht werdendes Kapital. 
i) Es gedenket jemand ein Kapital von 6ooo Fl. 


auf die erſte Hypotheke aufzunehmen. Das Zeit. 
loren worden, woran ein füberner Glauben glat⸗ 


Komt. giebt bievon die nähere Auskunft. ° 








2) Es wird ein Kapital von i1ooo oder 509 Fl. 
gegen halbiährige Auft uͤndigung auf eine groſſe Hy⸗ 
pothet,, und jmar auf die erſte Poſt aufzunehmen 


gelacht. Im 3. Komt. iaßt (ich das Nähere erfrauen. 


Dilienſtſuchende Mannsperſonen 
Ein allhie r angekommener Weltprieſter, welcher 
in Wıen ſchon etliche Jahre als Hoſmeiſter geſtan⸗ 


ben, teutfch, rauf und itafiänifh ſpricht, 
Uchet wieder als Hofmeifter anzufommen. D-ü. 
Ein junger Mann von 24 Jahren ‚der Die 
Rechten gründlich ſiudiert, und bei einem kur fuͤrſtl. 
Eandgerichte ſowohl als au bei einem Niegierunge* 
advotaten den Prarın genommen hat, dann feiner 
Sihigteiren, Fleihes und Konduit halber fich mit 


unvermwerflich guten Atteſtaten legirimiren fann, für 


het ber einem Kavalier auf dem Kande eine Ders 


waliersftelle. Man darf fi pflichtmaͤßig treue 


Dienfte verfprechen, und wird auf Verlangen Kau⸗ 


jion von 2000 fl. geleiſtet. 


‚3. 8. au erfragen. 


Ein junger fHudierter Menfch, ber 23 Jahr bei 
Gericht war, fuchet ald Sekretär oder Kammer⸗ 
ſchreider anzufommen, Huch erbiethet er ſich bar 
genweis ſowohl im Abſchreiben, als Konzpiren und 
Rechnungs weſen zu arbeıren.” D.M. 

Ein junger moblzewachfener Menſch fuchet als 











Geſucht werdender Hofmeiſter. 

Es wird ein geiſtlicher auch allenfalls weltlichet 
Hofmeiſter geſucht, welchec nebit der teutſchen Sprach 
auch — und talaniſch gut ſprechen, und übers 
fejen, ſodenn gute Zeugniſſe ſemer Fähigkeiten aufe 
weifen kann. Das übrige läßt ſich im 2. R,erfragen, 


Ein aerundenes Dhr:ugehäng 
kann von dem sich hiezu Teuıtumirenden. Eigen» 


Das Uebrige it ım 


‚Bedienter oder als Hausfnecht unterzufommen. D.is 


thümer bei den englifchen ‚sräufen im der Pforte abe 


geholt ‚werten. 
Zugelaufener Fanghund. 


Vor beildung 14 Tägen ift jemand ein ſchoͤner 


groſſer Fanghund 


jugelaufen ; da ſich aber dieſe 


Zet ber herum niemand gemeldet, fo wird es hier . 


mit befannt un daß der fich hierzu legitimi⸗ 


rende Eigenthimer , ſolchen gegen Bezahlung des 
Koftgelds, im 3. 8. erfragen Fam. n 





Verlorner Roſenkranz. 
Den ıöten diefes iſt ein Landroſenkranz her» 


tes Kreuz , ein Zobtenfopf, ein filbernes Pete 
fahierfiöhel , derlei Ablahpfenning, ein Fohanede 


Zung ıc. ſich befinden. Der Finder beltebe ſich ger 


gen Keiompens im Zeit. Komt. anzuzeigen. 











Verlorner Beurel mit Geld. > 

Eine arme Prion hat auf der. Straffe zwi⸗ 
fchen Münden und Dadau einen Beurel mit-ı2 fl. 
verloren ; der Finder wird gebeten, dieſes Geld, 


- 


” 


weiches fait das ganze Vermögen bon ihe iſt, im 
des Pforrhaus zn Dahmu zu überfiefern. 
Ein baieriſcher Thaler 
iſt den 18ten dieſes an der Stiege in ber Her» 


Burg verforen worden ; der Finter 
Kir — — im Zeit. Komtoir 
ebzigehn 


Entfremdete Safuhr. 

Es ifi eine filderne Minutenuhr mit 3 Ge⸗ 
Häufen , wovon das erfie auf Gchudfrotart emaite 
Kır , und von Meifter Gollinger in Münden if, 
der Perpendifeh im einem Rubin gehet, entfrem» 
‚der worden ; mem felbe zu Gefichte kommen follse, 
der wirb erſucht, ſoiches gegen eine Belohnung dem 

Zeu. Komt. anzuzeigen, i 








Böüderanzeıge, 
"A der v. Crhzifchen Buchhandlung allhier im ber 
— dermaten im. v, ruffichen Haufe 
gächwärtsdem Frauenſtifte gegenüber iind zu finden 
WBimer Damenfalender zum Ruzen und 
—— 1786, mit Kupfern aus u 
werd Dante , nebſt a. Modekupfern, ged. 2 fl. 
‚user, ZLaumdurger genealog. Kalender auf 1786 
ar. 8. ms Schillers Kabale und Yiede, nebſt Mode⸗ 
Kunfern fhön gebund. ı fl. 36 fr. 3) Genealog.milis 
“ garischer Bertinerfafender mit 137 Portraits. 706. geb. 
"fl. fr. 4) Stsinger Taſchent alender auf 1786 
„it 8. aus Heinrid a nn: = , 
gebunden, jeder » A. 36 fr. 5) Erfkirun rſa⸗ 
apefidt von Preußen — har 


weiche Se. 
ie Son on zu Erhaltung des Reihsfnfiend - 


ni fhliehen.4.Berlin.6fr. 6) Königl. preuß Beant⸗ 

wertung der zu Wien berausgefonmenen Pruͤf 

Vie Hifosiogion und Ben boir. Ränbertaufch betr. 9 B 
w.4 Drfpr. 12 kx. Schrbpr. 15 fr. 7) Ueber die 


„von Freiserrm v. Gemmingen. gro. 6 fr. 


Zedent en eines Patrioten darüber. to, Sfr. 

2 5 Mer biefes Edkiftns fi beilegen will, 

Ber Gelbe ſich Bafd zu melden, ; 
Freimuͤthi ge Anmet kangen zur Schrift des Freih, 
#, demmingen Über die Fönigt, prenfi. Afoiagion. 4. 
a4 :r., Erſt bie Ende d. M. ann getiefert werten: 
mũe er den teucſchen Färktendund, von Ehrifi. Frieör, 
SDehm, preuß acheimen Rath, neue Auflage. 4r0, 
+ Diefe Schrift wird 16 @ 12 Bögen flarf 
w an und nur zo kr. koſten, Wer bamir br 
inet fein voill, befiche füch zeuuch ya melden, 


mb anijeichnen zu laſſen, 


— 


13 fr. 


‚Beim Joſ. Leutuer, vormale J. WR: Frig Suchbank, 


ler nächft dem fchönen Churme jind zu haben : 


Kunft das Herz auf der Kanzel zu rühren ‚2 Theife, 
ER 1785. 2 eben und Ampntas., eim Geſpraͤch 

ber Region und Gerechtigkeit. 8. 1786. ı5 fr. 
Erdi ( Paul.) Anfangsgräünde zur allgemeinen gelehrs 
ten Geſchichte. ar. 8. 1786. ı A. a5 fr. Eıpleben, 
Anfangsgründe der Naturgefaichte, m. K. 8. 1786. 
ı fl. a5 fr. Trusier, Regeln einer feinen Yebensart 


und Welifenntniß , zum Unterricht für die Jug nd, 


8.1786.45 fr. Krazer , de apoftolicis, nec non 
antiquis Ecclefise occidentalis liturgiis, 1786, 
2. 30 kr. Oberrauch, Diſſertatio de Spe, Cari- 
tate & Juftitia. 8. 45 kr. Sammlung der merfwürs 
digſten Staateſchriften über Kändertaufch und Fürs 
fienverein, mit nötbigen Anmerkungen. Diefe Sch-ift 
wird anfangs fünftigen Monats in obiger Buchhaute 
lung zu haben fein. 





nen ann] 

Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaquemontifchen Fauſe in ber Hofengaffe find mache 
Rebende Bücher um beigefoste Preife zu haben: 


Mayer ( Fr.Xav.) Predigten nach den Beduͤrfni 
ſen des gemeinen Mannes aut alte Sontäge des * 
res: Dredigern zum gemeinnuͤigen Ranjelvortrag, 
und kriſtlichen Familien zur Sefbfibelehrung, und Er- 
bauung bienlich, = Bände. gr. 8. nel Schmidt 
(M.Fg.) vollſtaͤndige Regiſter uͤder deſſen herausge⸗ 
gebene Geſchichte ber Teuiſchen zu der Ulmer Origi⸗ 
nalausgabe, nebſt einer Berzeichnis der in diefer Bes 
—— angeführten Schriften. gr.8.1786.1 fl. Hol— 
nd ( 50h. G.) kurze Predigten aufalle Feſte des Jah⸗ 
res,and verfchedenen franzöfifchenPredigern gezogen, 
amd für das Band brauchbar gemacht, z SALE. 85. 
1. 30 fr. Zimmerman (Joh. G.) über die Finfamıs 
Reit, 4 Thl. mit Titelvignetten. 8.2786. Afmus om. 
nia fua fecum portans, oder fÄmmtlihe Werfe deg 
Wondsbeierbotben, 4 Thl, mit Rupfern. 8. 2785, 
Sturz( Helf. Pet. Echriftene Thlg. 1785. Wedelk.n 
Sammlung auserleſener Ranzelrchen auf alle Sonn, 
und Feſttgge der Fathotifchen Kirche. gr. 8. 1780. 10. 
ofr, Trußler D. John,) Regeln einer — inen ke» 


“bensarf, and Weltkenutniß, zum Unterricht für-die 


Jugend und zur Beherzigung für Erwachſene, aus 
dem Enafıfch m überfesr, von C. Ph. Doris. 8. 1786, 
fr. Nachrichten (glaubwuͤrdige) jur Befchichte des 
rafen Callloſtro, aus dem Fränjoͤſiſchen, 9, 1786 


— Uber 
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Mondtag, den 23ten Winternorat CYiuer ) 1586. 





‘ München. 

“  Befdrderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
Gaben dem ehemaligen Lehner der Weltweisheit Jos 
et Sehaftian von Rittershaufer die Stelle eines 
rtlichen geiftlicyen Rath zu verleihen gnaͤdigſt 
gecubet 


Den öten gegenwärtigen Monats iff von ges 
keiner hochlobl. Landſchaft in Baurn Ober + und 
Unterlandes an die Stelle des abgeleibten Herrn 
Yandfayaftsfanjfars von Unertl wohlſel Tır. Herr 
Kor Anton von Barth auf Harmeting, Paͤſenbach 
und Aſchelding, der furfl. löbl. Saupt und Reſi— 
Lenftabt Münden Bürgermeifter und Stadtober- 
richter als Kanzlar Ober>und Unterlandes erwaͤhlet, 
und den zıterr hierauf auf dem Yandhaus vers 
BHihtet worden... 

r ZT eutfhland. 

Wien vonz 28 Jaͤner. (aus Privatbriefen.) 
Vor ungefehr 17 Jahren gieng im hieſigen k. F. 
Minhauſe eine Soldſt ange verloren, die nachher: 

den Arbeitern erfezt werden. muſte. Erſt fürs 

A das alte Eiſenwerl durchſucht, und das 


bei. befand ſich nun auch die Goldſtange, deren 
Betrag dann den Arbeitern: wieder erfeget worden. 
Die met dem bier. befindlichen: Uhlanenkorps 
im vorigen Sommer aufgeführte öffentliche Probe 
ihrer Exerzizien bat: bie von. den im vorigen Jahr⸗ 
hundert verjterbenen Heberwinder der Türken, Felds 
marſchall Fuͤrſt Montecuculi geſchriebene Wahrheit. 
wieder aufgewekt, daß die Picke die Königin der 
Warten ſei. Es verlauter , dag dieſes Uhlanen— 
forps den: unlangft erhaltenen. Zuwachs von Mer. 
kruten während dieſem Sommer im der Behand⸗ 
fung T. So üben. ſollen, und demnach bei 
dem. Ausmarſche aus Wien. jedem Negimente Che 
vaux Legers ine Schwadron derſelben ugetheilet 
werden ſolle. Zum Beweis, wie nitzlich Die Picken 
find, Flanken zu Dede, und wie brauchbar die in 
Bataillon Quarre ſtehende Infanterle umzuwerfen. 
* Beben: Sie bier ( le ſchreibt unfer Kotreſpendent) 


aruge Tr vor Blumauer — Unurbultiugstalens 
der einer Mirmerhercchen.. 
Des Sonntage weid ach mich am umern ſchoͤner Segen, 
Am. Mondtag muß mudn Kaſperle ergöztn. 
hun Dienstag laͤdt mich e teutſche Schauſpieſ ein 
Am Mutwech mag ih, auf eim Ohr hintin 


50 * 
t ſich am Donneremma nicht Stubers Runfl, 
giebt es wenigſtens doch eine Fenersbrunf. 


im Freitag kann ich Früh die Dodientheilung · ſehen, F— 


Die wecbie® ich Abends mir den Aſſemoͤleen 
ur Samſtags, ad! — ‘ef meine Lun erichöpft, 
Seitdem man nicht mehr raͤdert, hänge und Füpft, 
Berlin, den 7 Winterm, Unſer König bes 
—— ſich wohl und vergnligt. Ge. Maj. haben 
Prinzen Heinrich bei. feinem legten Aufenthalte 
in Potsdam eine praͤchtige Sackuhr geſchenket, Die 
„to bis 12000 Thaler Werth ift. 

: Der vormalige Legagionsfekrerär Fanre , der 
den ſaͤchſiſchen Geſandten, Grafen von Gersdorf, 
zu Madrit auf der Straſſe, nebſt der ſpan. Wache 
mishandelt hatte, iſt, weil er nicht erſchienen, als 
uͤberfuͤhrt geachtet, kaßirt, und zu zweijährigen 
Feſtungsbau verurtheilt worden. 
Pleß, in Oberſchleſien, vom 2 Januar, 
Zu Nikolai, einem offnen Staͤdtchen in der freien 
Standesherrſchaft Pleß, hat ſich ein ſehr ſondee⸗ 
barer Vorfall ereignet. Der dortige Rathmann 
Joſeph Steblizki, ein Mann von 59 Jahren, 
tvard bon katholiſchen Weltern gezeugt und zu ihrer 
Religion gezogen. In feiner Jugend ftudirte er 
in verſchiednen Yefuiterfeninarien , mußte aber; 
ais er die thetorifche Klaſſe abfolvirt hatte , zu 
feinem Vater, einem Fleiſcher in Nikolai, zuruͤck⸗ 
lehren, um deffen Profegion zu erlernen. Nebens 
Ber beſchaͤftigte er fi mit Muflf , und las die 
Bibel fleißig. Sein anhaltendes Sigen zog ihm 
die Hypochondrie zu, und er ward daher zu allers 
Tei Bedenklichkeiten geneigt. Er glaubte zu finden, 
daß die Weiffagungen des alten Teftanents vom 
Meßias noch nicht gehörig erfuͤllt wärem Nach 
Und nad) gewann er die jůdiſche Religion lied/ diel⸗ 
leicht, weil fie am Wenigften zu glauben gebietet, 
oder weil fie ihm begreiflich fchien, oder auch aus 
“andern Urfachen. Er geftand am Ende feine Pars 
teilichkeit fuͤr Diefelbe, ſprach gern über fie, und 
verlangte endlich von der dortigen Judenſchaft, 
‘fie ſollte ihn beſchneiden, und in ihre Gemeine auf⸗ 
Nehmen. Sie ſtellte ihm vor, mie gedrückt ihre 
Razıon fei, und was er durch den Uebertritt zum 
Audenthume aufopfern werde. Als feine Borftels 
Jungen helfen wollten, ward ihm endlich Die Bes 


ſchaeidung rund abgefchlagen. Votl Kunmer und 
Sewiſſensuntuhe reiſte Steblizli nach Krakau, um 
fi) dort beſchneiden zu laſſen. Auch hier wollte 
man ſeinen Wunſch nicht erfuͤllen, und er mußte 
unbeſchnitten wieder nach Haufe reifen. Nach eis 
aiger Zeit beſchnitt er ſich ſelbſt, wohnte nun den 
judighen Zeiertagen in der Judenſchule zu Nifofai 
bei, und geftand freiminhig, er fei um Gottes und 
feiner Seligkeit witten zum Judenthum uͤberget re⸗ 
ten. Der Magiſtrat des Ortes berichtete dieſen 
ungewoͤhnlichen Vorfall dem Fuͤrſten zu Anhalt 
in Pleß, als Beſitzer des Staͤdtchens. Der Fuͤrſt 
mußte zwar dieſen Profeipten feines Amtes entſe⸗ 
Ken; allein aus aͤchtem, wahrem Duidungsgeift 
gab er dem Magiſtrate den Auftrag : er folle bes 
kannt machen, daß fidy niemand unterftehen ſolle, 
den Steblijfi oder die Seinigen zu beunrubi 

und nod viel weniger zu beleidigen. Auch lebt 
der Mann völlig ungeftört und ruhig. Noch hat 
kein —— Kopf dem Gange nachgeſpurt, auf 
dem GSteblijfi zu feiner Weberzeugung gefommen 
iſt. Es iſt alfo bis izt eim Mäthfel, wie er, mit 
Verlaͤugnung nicht geringer Vortheile, ſich freis 
willig dem Drucke unterwerfen konnte, dem die 
juͤdiſche Nation ausgeſezt iſt. 

Itaͤlien. 

Dom 28 Dezember. Die Republik Genua 
ift in großer Beflimmerniß, daß die Algierer nuns 
mehr, da fie mit Spanien und Neapolıs Frieden 

liefen wollen , den genueſiſchen Handelsſchiffen 
fto mehr auflauern werden, 

Zu Alerandrien in Egppten ift ein ſchwediſches 
Schiff den 2often Dftober angefommen, welches 
von Sr. fönigl. ſchwediſchen Majeftüt den Auftrag 
bat, den Zuftand der Handlung der dortigen Bez 
gend zu unterfuchen, und eine vortheilhafte Korres 
fpondenz zu errichten. 

Franfreid. 

Daris, den 9 Winterm. Se. f.Maj. haben 
beſchloſſen, den Umlauf der alten Schildlouid'or 
zu verlängern, und den Werth derfelbigen auf 24 
Pfund 12 Sols gelten zu faffen. Der diesfellſige 


Schluß ift bereits unter der Preffe, 
- Das Geld zu dem Anleihen von 84 Millio⸗ 


men:ift wirtfich Seifanmen. Beftern wurde dieſes 


Gro ßbritannien. 

2ondon vomx Jaͤner. Unſer Kabinet iſt feſt 
entſchioſſen fir die Beibehaltung des Friedens zu 
wachen, und befchäftigt ſich unterdeifen mit der 
Hecfietung unfres Finanzwefens, Belebung der 
Sadufkrie und Vergroͤſſerung des Nazionalreiche 

ms. Und da ju Berichtigung des wechfelfetis 
den Bottheils Handlungsverträge nöthig find, fo 
giebt man fid) alle Miche deren zween, nämlich 
wait Frankreich und Rußland zu beendigen. Unſer 
Vertrag mit Rußland geht zu Ende, und man 
foeis- nicht , ob man ihn auf den alten Fuß wird 
erneuern fönnen. Die Kaiferin bleibt zwar unſ⸗ 
ger Krone aufrichtig zugethan; aber da Frankreich 
ihr die vortheilhafteften Bedingniffe zu einen Kom⸗ 
merjtraftat vorgefchlagen hat, fo fteht nicht zu er⸗ 
warten‘, daf fie uns zu Gefallen dieſen Nuzen 
für ihr Reid) wird fahren laſſen. Schon aus Dies 
fer einzigen Urſache dürfen wir nicht hoffen alle 


Die Vorzlige vor andern Nazionen , die wir bie. 


heran in Rußland hatten, ferner zu behaupten. 
Oielleicht trägt die Verbindung unfres Könige 
in Teutſchland auch nicht wenig dazu bei unfern 
Kredit in Rußland zu ſchwaͤchen; aber unfre Mir 
grifter werden mie zugeben, daß Grosbrittanien atı 
Diefer politifhen Verbindung Tyeil nehme, da fie 
ſonſt die Bunft der Nazion und ihre Stellen vers 
Sieren winden, I 

Das größte Hindernis des Kommerjtrakt ats 
init Frankreich bleibt noch immer die Einfuhr des 
Sranzbrandigeines, Die Rumhaͤndler find maͤch⸗ 
tig dawider, und Diefe zu ſchuͤzen iſt ein vorzigs 
liches Intereffe der Regierung. Bermindert man 
den Zoul quf den Franzbrandtwein, fo giebt das 
unferm Rumbandel einen Stoß, und unfce Ko⸗ 
donien verlieren fehr viel. Vermindert man die 


Yuftage des Rums, fo würden unſre öffentlihen . 


Einkünfte dabei zu kurz fommen, und Frankreich 
suchte Dabei gewinnen, weil dann feine Brandts 
boeine mıt Dem Rum ſchwerlich eine Konkurrenz 
haften fönnten. Herr Eden fol num mit ſolchen 
Yufträgen irſtruirt fein, Die dieſe Schwieriglei⸗ 
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ten berichtigen werden. Seine Abreiſe nach Pa⸗ 
ris iſt noch nicht feſtgeſezt, fo wie man auch noch 
nicht weis, ob und wanu Dit Graf Adhemar hie⸗ 
her zurtitfehven wird. f 

Ein vom Borgebirge der guten Hofnung hier 
angefommener Herr erzaͤhlt vom einem gefleckten 
Tiegerwolfe oder Hyaͤna folgende Geſchichte. Tim) 
hollaͤndiſcher Trompeter, welcher ‚bei Conftantie 
auf einer Hochzeit geweſen, und betrunken war, 
blieb des Nachts auf fernem Ruͤckwege nach dem 
Cape auf der Strafe liegen, und fehlief ein. 


Ein Tiegerwolf , der die Spur von ihm roch, 


faßte ihn beim Oberrocke, um ihn fortzufchleppeng. 
und kaum war er erwacht, und fahe feine Ger 
fahr, fo ftieß er in feine Trompete, und machte 
Eiem. Der Tieger ward dadurd fo erſchreckt, 
Daf er feine Beute fahren ließ, und davon lief, 
und der nun nüchterne Trompeter entfam gluͤcklich, 

Die gewöhnlidye Ausfteuer einer koͤniglichen 
Prinzefin von England bei ihrer Ve mählung iſt 
100,000 Pfund Sterl. Man fagt , der König 
fei- entfcyloffen , im Fall ‚der Vermaͤhlung feiner 
älteften Prinzefin , «vom Parlement nicht mehr 
als 60000 Yfund zu fordern , die fibrigen 40000 
Bund aber von der Zividifte herjugeben. 

Dir Bezahlung der Intereffen der verſchiede⸗ 
nen Fonds fuͤr die festen 6 Monate des Jahre 
geſchiehet diefesmal, auf Verordnung des Miniftes 
wii, 14 Tage früher, als gewöhnlich, und alles, 
was die Fonds und ihre Bezahlung befrifft, fon 
noch vor der Zufammenfunft des Parlements res 
gulirt fein, Unfere Kapitaliſten find noch immer 
gegen den Plan von einer Tontine, und es heißt 
auch, man werde einen andern Plan vorbringen. 
Es iſt unglaublich, wie weit mehr jezt alle Tarem 
eintringen, da die Einhebung derſelben mit mehr 
Treue geſchicht, als ehemals. 

Portugall. 

kiſſabon, den 9 Dezember. Die Königin 
hat einen Befehl bekannt machen laſſen, daß mies 
mand den andern zwingen fol, fremde Münzen 
in Bezahlung anzunehmen ; oder als Kourantgeld 
gu empfangen. Auch fol feine fremde Münze bei 
Ber Fönigl. Finanzkaſſe angenommen werden. Aber 
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es ift erlaußt, dag die fremden Muͤnzen bei der. 
Handlung nad ihrem, Werth und Gewicht im 
Kours bleiben, doch nicht anders, als mit Zuſtim⸗ 
nung; beider Parteien. Beim Kontravenzionsfall 
ſollen die Mänzen. fonfifjiet, und der Einführen: 
eben fo beſtraft werden, ale wenn er falſche Münze 
ins Land gebracht hatte. 


Aus der Türkei vom 18 Dez. Prinz Se: 


lun zu Konftantinspel ift außer Gefahr r und die 
ganze Reſidenz ift hoͤchſt erfreut darlıber.. Man 
verſpricht ſich von.diefem jungen Fürften, wenn. er 
einft zur Regierung kommen: wird , groffe Dere 
beiferungen. fürs tuͤrkiſche Reich , befonders da. 
man mit dem gegenmärtigen Grosherrn über feine 
Vachgiebigleit gegem die Vorſchlaͤge ausmärtiger: 
Maͤchte unzufrieden ift, welche Nachgiebigleit doch 
das Reich vor einem ſchweren Krieg bisher bewah⸗ 
ret hat. Der Grosherr iſt zwar von ſeiner Un⸗ 
xaͤßlichkeit wieder hergeſtellt, aber doch nicht fo 
heiter und gefund , als er wohl zu fein wuͤnſchte. 
Bon;der Gtänzberihtigung mit Oeſterreich iſt 
mn nichts ficheres zu hören. . 
Es geht ein: Geruicht, daf fi; Die Tartarn 
Bott Dagheſtan des Forts Kislar am Caſpiſchen 
Meere bemaͤchtigt haben, und daß der Prinz He⸗ 
raflius zu Tiflis eingeſchloſſen ſei, — aber 
aoch Beftätigung verdient. h 
Niederlande 

Haag, den 7 Januar. Seit vorgefferw find, 
die Staaten von Holland: wieder verfammelt. 

An. eben diefem Tage hat das Korps, melches 
ſich nennt: für Eid, Pflicht und Freiheit, feine 
Vebunger angefangen. Dies Korps beftcht aus 
fauter Perfonen , die Sr; Durchl. dem Erbſtatt⸗ 
alter „. ergeben: find , und bie Bittſchrift unter⸗ 
jzeichnet haben, daß ihm: das Kommando über diet 
Haager Garniſon wiedergegeben werden ſoil. 

Die Vorſteher des hieſigen roͤmiſch⸗ katholiſchen 
Armenhauſes haben zur Unterftügung. deffelöen. Die 
Feeiheit erhalten, am ı.rtem diefes eine allgemeine 
Kotiefte durch den ganzen Haag zu machen. 

Es heifit, daß unfer nach Wien befiimmte Ges 
fondte, ‚Here Baron von Haeften, erſt im Mi 
dahin abgehen: werde 


Es iſt ein Kourier nach Petersburg abgefer⸗ 
tigt worden ;. man. weiß aber nicht, ober aufere 
ordentliche Depeſchen uͤberbringt. 

Der Ebſtſatthalter befindet ſich mit feiner gang 
zen. durchlauchtig. Familie zu 2oo in dem beſten 
Wohlſein. 

Die beſchloſſene vorläufige Redukzion unſeres 
Infanterie und Kavallerie beläuft fi auf 5472 
Mann, wodurch monatlidy uͤber 60000 Gulden 
erfpart wird. Hiezu aber gehört die Redukzion 
der verſchiedenen Korps, z. E. des Mailleboiſcheu, 
x. noch nicht. 

Die Staaten von Holland haben. dem Inte— 
eimsfommandanten der Haager Garniſon die ges 
meſſenſten Befehle gegeben „ alle moͤgliche Vorſicht 
zu gebrauchen, dgmit alles tumultuariſche Zuſam⸗ 
menlaufen des Volfs vermieden werde. Vermuth⸗ 
lich beziehet fidy dieſer Befehl auf die Berfanumlung 
des. obgedachten Korps, das geftern feine Exerzizien 
wieder angefangen. hat. 

Dan fegt, daß die Offiziere der Dragonergar⸗ 
de den Staaten von Holland eine Bittſchrift Ibers 

geben haben , Daß fie vom dem Vorwurf befreiß 

— als wenn fie bei dee Stillung der legten 
durch die Dragoner und Soldaten des Regimenie 
von Douglas begangenen Unordnungen ihre SuM 
digkeit nicht gethan haͤrten. 
: Von dem, mas feit vorgeffern im. der Den 
fammfung der Staaten von Holland, 
Bas Kommando der Haager Garniſon, vorgegans 
gen, ift noch nichts Zuverläfiges zu erfahren, obs 
gleich viele Berichte Davon herumgehen. Die ſo⸗ 
genanuten Patrieten ſagen, die Staaten wuͤrden 
ihre Reſoluzion darüber nicht ändern, obgleich des 

greusifche Geſandte von Neuem bei felbigen. Dose 
ſtellungen gethan hätte, 

Anfterdanr, den 7 Januar, Im vorigen 
Jahr find im Teffel 776: , und Dlie 10412 
anf der Maas und Goree aber 1728 Schiffe ein⸗ 
gekomenen, und 1757 ausgeſegelt. 


Die 2123iehung zu Stadtamhof den 19 Jaͤner. 
25. 22, Su 19 15, 
Die 213 Ziehung den 9 Febr. 1786, 
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Dienstag, den 24ten Wintermonat (Jaͤner) 1786. 





‘ ZTeutfhland. 


Bien vom 18 Jaͤner. (aus der Wienerzeit,) 

Soimstags , den ıdten diefes Monats, um 
Mittagszeit, hatten der hieſige Herr Kardinalers 
bifchof , der päpftlidhe Herr Nunzius , und 
der kußiſch⸗ karſerl. Herr Bothſchafter 
bei der auhier eingetroffenen durchlauchtigſten Erz 
herzogin Maria Rrıftına“die Bewititommungsfoms; 
pl. mente abzulegen. | 

Am folgenden Sonntage um halb ıı Uhr eis 
hoben fih Se. Maj. der Kaifer, mit des Erzher⸗ 
zogs Franz, der Erzherzogin Maria Kriſtina, und 


des Herzogs Albert, koͤnigl. Hoheiten, unter Auf⸗ 


wartung des ſaͤmmtlichen Hofftaates, nad der 


Burgpfarrkirche, und wohnten dem öffentlidyen _ 


Gottesdienfte bei. Nach Endigung deſſelben war 
der gemöbnliche Eercke. 

Mondtags um Mittagszeit verſammelten ſich 
in der f. k. Hofburg , in den Wohnzimmern der 
Erzhergogin Marıa Kriftına f..H., die hiefigen 
Stadidames, um Hoͤchſtderſelben die Aufwariu g 
zu machen, und den Handkuß abzuftatie.ı. 

Am Moradende des Weihnachisfeſtes iſt in 


* 


+ Die Ehre, 


dem koͤnigl. Palaſte zu Meiland die Taufe des neuz 
gebohrnen Erzherzogs auf das jrierlichfte vorgenome 


men wo den. Die Handlung verrichtetg Der Hr, 
Erzbiſchof; die Stelle des Pathen, des Fon, In⸗ 
fanten Herzogs von Parma, vertrat der Oberſthof⸗ 
meifter St. fon. H. des Erzherzogs, Fuͤrſt Albani. 
Dem Neugebehrnen wurden die Namen Karl, Am⸗ 
brofius,- Ferdinand, Joſeph, Johann beigelegt, 


Nach diefer Handlung war Appartement bei Hofe, 
wo der geſammte Adel erfdien, und von II. Ef, 


HH. fi beurlaubte, Höhftwelge am 29 Deſemb. 
des Morgens ihre vorgehabte Reiſe über Genug 
nad Riga antraten. 


( Aus Prvarbriefen nom 19 Zäune.) ° 
Endiih haben Se. Kart zart Kaiſer die verſchiedene 


- Meinungen ihrer Hoftaͤthe wegen der Erhöhung der vers 
ſchiedenen Geldiort,n ie ui entıcneden. Das diepfälige Pas 


zent wird naͤchſtens umter die Preſſe Fommen, und unymis 


ſchen wird die Eache noch geheim gehaiten. Mau weis 


aber deſſen ungeacht chen vom guter Haud, dap das Gib 
bergeld im feınenp wisen Kurs bielben wird. Das Geid bes 
treffend, jolleu die Kremer Dufaren blos wech 2 Jahre 


. zu furären haben, mo wach dieſer Zeit Böunen. forbe im 


dem hiefigen Mümzamte gegen 4 Kreuze. A 10 ausgeiw.chs 
feir werten. Sur den deria Dukaten ahaͤlt man alio 4A. 
⸗26 tt. Dagegen wrrden vie kureriihen Oukaten au) + de 
30 kE, tryoht. av wait Di nude Dnkucm ver cm 


Bi bleiben — oder um etwas 


beiiimmen. Die neuen franzöfifcen Lomis’örs wer 


eu Beruntengeinicen Det 20 — 2* ihtes derma ⸗ 

ſchlectern inmern Gehalts angeſezt. Die Ar⸗ 

die er neuen — von den in Ober⸗ 
und Ungarn befimon Goldwafkhereien. 


So eben wird ein &. €. Müngpatent wegen der inläm 
ifben Goldmünzen , unterm 12 d. , befanut gu 
- BL EHMaı. ſagen in fol ‚daß da in algemeinen 
ndel von an Encode ſewohl, nis, durch dere in eini⸗ 
auswärtigen Staaten ergaugene nungen 
Verhältnis des Boldes, gegen das Gilber, jun 
en bet worden, ber denienigen merklich übers 
Ken, welcher fir die Goldmünzen des 
üf; Ws Härten Cie für nörhig befunden, folgende 
gungen zu treffen. 
«) Bom ıten Febr. 1786. follten in Kours gendinmen 


2) 8.2. wichtige Dukaten, in 
- Kaifergeld - - A oh 


,%) Spuveraindd'ors detto - 1). * — 
©) Kremniger Dufaren derto — 4. 9— 
Lestere aber nur zu dieſen ‚Preife bis Jaͤnet 1788. 
Vach folher Zeit, ſollen die benanntlihen Kremmiger 
Sukaten, zum Unterfchiede von deu Eaiterl. wicht mehr 
ifieren, die Kremmibßer Dufaren aber würden nur als 
8 re alsdann betrachtet, und nicht mehr bei 
Staatskaſſen angenommen werden. 
2) Alle übrigen Goldmünzen, wenn fie wichtig, follten, 
aber bis ult, Decbt. 1786. bei öffentl, Staatskaſſen in fols 
ann Gefalt angendinmen werden : 


apl. mene Zeechino — — +4l nf. 
decto neue Doppia — 7— 12 — 
BE: u Se 
Kurpfalrbair. u. ſatzburg. Duk. — 20 — 


und alleord. Duft. — 4 1— 

kte fra. Schidlowied'or 1726 — 1784 9— nn — 

Mine Lonisd'or von 1785 - 3-17-— 
3) Als Pag ſoilte, nach 
ac Deybr.1786. anges 
men werden, die feine 
Wiener Mark zu 2480 


gerechnet 359 fl. 30 fr. 
ai im Sie, si fi: 26 =. 
ayl. echino — 4 6, 2 
Mapländer neue Doppia 1 — ı— 
lorentiaer Gigliato — u 6 2 — 
zianer Zecchiud — 423 vu 83— 
Kurpfalzb. and Galzbutger Duk. 4 — 24 — — 
Hollaͤnder uud ord. Detto 2 23 — — 


Alte ſranz. Louisd'or von Anno 
1726 — 1784. — 
Neue Derto von 1785. — 
Nora 1. Zr jeden kalirenden Dukaten Gran wird abgezo⸗ 
gen + fr. uud fo bei den Louisd'ots zu Dukaten ber 
rechuet, 5 fr. adL 


9 — 22 — 


8 — 47 — — 


Weniges werden 
pöber werden, läßt ſich fuͤt hente noch nicht mir, Gewis-⸗ 


Not, 2. ee Dein muͤſſen wiegen r 


— Breker Ku einen Luktum 


don 20 tanfend Gulden ; 
ſamt liche t —4 
asjalen 
ließ, und vor 14 Tagen on er die ganze Summe 

u den u. Banto an, 

—— Privarbriefen aus Brünn erhälr man die 
Traurige richt , das das dortige neuerbamte 
durch eine am 16 Dieb um g Uhr ſtuͤhe Aſtanden 
abermal in die Miche adlcat werben feie , 16 
.. * um 2 Tage fpäter als dieh Unsluct im vorigen Ja 

ſchah. Wir wünichen , dag fich diefe Nachricht 72 

ttigen möchte. 

Der Ergherzogin Kriftina und des Herzogs Al⸗ 
bert FF. HH. wurden auf der Meife umgewerfen, 
nabmen aber feinen Schaden. Allein der im Mas 
gen mutbefindlicye General Kempt hatte daß Lins 


gluͤck, ſolche Kontufionen zu befommen , day er 


noch das Zimmer huͤtch muß. Um Kreitage uͤber⸗ 


raſchten Ihre ff. HH. den Fürften von Kauniz auf 
eine angenehme Art in feinem Palais, und dıefer 
Befuch erfüitite den ehrmwindigen Greis mit vieler 
Vergnügen. Ueberhaupt fann man fagen, daß 
wohl ſchwerlich ein oeſterreichiſcher Minifter je fo 


ausgezeichnet behandelt worden, als Kauniz, wel⸗ 


her daher mit Recht der Sully des Haufes Defters 
reich genennet werden kann. Uebrigens werden 
die durchlauchtigſten Statthalter durch 6 Wochen 


„bier verbleiben, und dann nad Brüffel zuruͤcke 


gehen. Bon einer Meife nach Dresden ift wies 
der afles ſtille. Die Erzherzogin macht die Hons 


neurs während ihres Hierfeins bei Hofe, und giebt 


wöchentlich 3 mal große Geſellſchaft für den hos 
ben Adel. Die Prinyefin Elifabeth von Wirtems 
bera, die wegen ihrer Reize ſowohl als Leutfeligs 


keit noch immer allein verehret wırd, erhielt von 


der Erjberzogin Statthalterin einen überaus ſchoͤ⸗ 
nen Stoff zum Kleide, und eine ganze Garnitur 
der feinften Niederländer Spigen; ein Geſcheuk, 


das auf 50 taufeud Gulden gefchäzt wird. 


* Inter andern Luſtbatkeiten wollen des Kaiſers Mai. 
ihnen ein prächtiges Zeit in der Orangerie zu Schoͤn⸗ 
brumm uebſt einem Freiball geben. Zugleich haben 
&e. Kauerl. Majefiet den Hofing # und Schanipies 
lern Befehl gegeben, die neueſten Sin undſS vau⸗ 
Wow Dotgufielen. Unſete wozrrelige Sängerin Sta 


Be bar adlindere Saiten auſgezogen, und bleibe hei 
Diehigen Theater zur großen Freude des Publis 
Cams, weldes in Gefahr ſtand, aud den Herrn Penucı 
zu serlieren. Der Monarch erweiier ich be onders 
md gegen Diele Leute, weil er auſſer der 

be und manchmal der Jagd faſt Feine Ers 

von feinen überhäniten Staatsarbeiten 


So eben vernimmt man, daß der Regierungs- 
fath Schwabe feines langen Arreites heute gegen 
= een ſele, fich auf jedesmaliges Be» 
u ftellen.t 
— in einem q wiſſen Zeitungsblat verbreites 
re Muchricht , daß Fuͤrſt Gartorisky 480 tauſend 
GSGulden unter ber Garantie des kak. Hofes ſuche, 
‚nd daß ein biefiges Haudlungshaus fchon go taufend 
"Bulden dazu bergegeben , iſt gänzlich ungegruͤndet. 
Ueberhaupr wiſſen die biefigen Baͤnquiers ihr Geld 
u 20 und 30 Prozent anzulegen, und find rror 
iben micht zu Haufe, wen nun ihnen von fünf 
und fehs Prozent nur ſprich. 


Tat Nachrichten aus Trieft vom rztem dieß, ift auch 


die dortige Freimanrer Loge, weul die dortigen Miralies 
Der ſich mir der Polizei wicht Eompromirtiren wollen , 
anseinander gegangen , und ihrem Beiſpiele werden noch 
mehrere aus amderu erbländiichen Provinzen folgen. 

Bor wenigen Tagen bat man die Abmeſſung des 
Stiftes zu St. Dorothee vorgenommen. Es jcheint, daß 
Die regulieren Therherru zu Kloßer Neuburg wach Anihes 
Ding ibrer Präiarur zu ihren biefigen Mirbrüdern vörften 


en werben. 

Uniere Dominikaner Vaͤter wollen forwife Nachricht 
Haben , das das Ungewitter, ſo ihrem ganzen Orden mir 
Der Zerndrung drobere, gluͤcklich vorüber gegangen irre , 
und das fie mit dem Derlufie vleler Klöͤſter, wie auch 

ihrer zeithero bei den verichiedenen Inquiſtzionsgerichten 
bekleideten Aemtern davon kommen werden. 

Da eine Menge der Ungluͤcklichen, die zum Schifjuae 
verurtheilt find, dahin Hirbt, jo haben Se. Masciiit der 
Koifer ein medizinilhes Gutachten darüber abgefordert , 
welches der uͤbeln Luft in Niederungarn , dein noch hiech⸗ 
gern Waller, der groben und umgureichenden Nahrung, 
und den uberipannten fiarken Arbeiten Schuid giebt. Die 
weitere allerhöchke Maagnehmungen ſtehen zu erwarten. 

Wie man vernimmr , follen im Kön.uieiche Un— 
garn alle bisher beftandene Provinzialkaſſen adnzlich 
aufhören ; — Du —— * dem Normal ber 

t werben ; e bahin eingegangene Gel⸗ 

müffen hinfäro in die Kriegsfaffe gebracht, und 

‚bon folder verrechnet werten. Daher denn kuͤnf⸗ 

tig in einem jeden Difirifte an dem Orte, wo ſich 

“der —— aufhaͤlt, eine Kriegskaſſa 
olle. 


beſtehen | ' 
+ Se. Majeftät_haben ihren Hofſtaat mit 6 Leib« 
laquaus umd 4 Edufern vermehre.- 0. 


\ 
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Der f. k. Botbfchafter am Petersburger Hofe, 
Herr Graf von eh er auflltlaub ſich 
bier befindet, mird in Samilenangelegenheiten eige 
Meine Reife nad ten Niederlanden antretten. 

Der bei der Montierungssfonomietommikion 
allhier als Rechnungsadrunkt geflandene Herr Saar 
iſt dem Oberrechnungeführer Herrn Ohriſt ad latus 
‚gegeden worden mit Boo Gulden Gehalt. 

Der berühmte Prediger und Piarift P. Siegfrid 
MWiefer , hat nicht, wie die Mede gieng, auf Bes 
"fehl des Kardinal Erzbiſchofs diefer Nefidenz, fon 
dern Krantheits halber einige Zeit feine Dredigten 
einſtellen muͤſſen. ER 

Am ııten und raten dieß iſt das Kavalleriere⸗ 
giment Toskana aus den Niederlanden kommend die _ 
Stadt Yınz pakırt. 

Eden eingehende Briefe aus Italien melden , 
daß ſchon jeır dem 22ten v. M. ein neues Erdbe⸗ 
ben zu Ferni ſchreckliche Verwuͤſtungen angerichtet 

"habe, Rach eben diefen Briefen rüften fich die Bes 
nejtaner , einverjtanden mit dem ſiziliamſchen Hofe 
noch ımmer zu Waſſer und zu Lande. An eben ge 
dachtem Hofe ſteigen der Seeminiſter RırterAfton 
und der Beneral Pignatelli , welcher noch lezthin 
zum Obriſten der Leibgarde erneunet worden, im⸗ 
mer mehr in Gunft: beide haben den Orden bes 

heil. Sanuarit erhalten. 3 

Don den türfifchen Graͤnzen lauten bie Mad) 
richten ziemlich ruhig: alleın von dem Demarkar 
nonsgeſchaͤfte will man m Boßnien weiter nach 
nichts willen, 

ex Frankreich 

Ha ris vom ı3ten Jaͤner. Von politiſchen 

Neuigkeiten iſt hier alles ſtille, auch giebt uns die 

Hals bandgeſchichte wenig mehr zu ſchwazen, ſeit⸗ 

dem das Podagra den Hu. Ziton an feinen Lehn⸗ 
ſtuhl fefelt. Die Dame la Motte ward neulid) 
in der Baſtille felbft in engere Verhaft gebradpt, 

Sie wollte eben auf erhaltene Erlaubnis ihre 

Schwägerin heimfuchen, als ihr der Chevalier 
Launai den koͤniglichen Befehl vorzeigte , wodurch 
fie feine Gefangene macht. 

Der Abbe de Lie, der vefanntermaflen in jei- 

. nem feiner Briefe von Konſtantinopel den Kapitän 
Pacha als ein rohes, troziges Thier befhrieb, hat 
vor einigen Tagen einen Beweis gegeben, daß 
ſennem Urtheil und feiner Aufmetkſamkeit nicht fehr 

die zuärauen fei. Gleich nach ſeiner Hierherlunft 


’ 


5 
wolite er dem Bailli de Suffrein ſeine Auſwar⸗ 
tung machen um demſelben ein kleines Futteral zu 
uͤberreichen, welches er zu Maltha von dem Hrn. 
von Rohan de Polduc erhalten hatte. Es war 
ein ſchoͤnes mit Diamanten befejtes Kreuz, wels 
ches der Herr Grosmeifter dem indiſchen Helden 
zum Geſchenk uͤbermachte. Der Abbe machie fein 
"Kompfiment, grif-in die Taſche, fuchte,. ward 
"wild, entſchuldigte fi — fort war das Kreuz! 
der Ulademifer hatte es verloren, 
Großbritannien | 
Fondon vom SJäner. Zum Bewejs des 
uberſchwenglichen Luxus, der hier. herrſcht, mag 
folgendes Schreiben aus Bath dienen. ,, Die Uns 
‘zahl Der Kurgäfte beläuft ſich dermalen auf K6000 
Perfonen ; * haben 13000 Wagen bei ſich, 
nebſi einer verhaͤltnißmaͤßigen Menge von Bedien⸗ 
ten und Pferden. Kaum ein Fuͤuftheil dieſer 
Menſchen find ihrer Gefundheit wegen hier, Das 
"Vergnügen lockt die meiften her, aber Ausländer 
 fiehet man fehr wenige. 

Im verwichenen Felihjahre find hier wochent⸗ 
lich 70000 Pfund Sterling verzehrt worden. Eis 
ne Summe, mit welcher man alle.öde Ländereien 
unſres Königreiches urbar machen koͤnnte. Beim 

Andblid dieſer auſſerordentlichen Verſchwendung 
kurz nach einem ſchweren Kriege ſagte ein Frem⸗ 
der: entweder iſt der Wohlſtand von Grosbritta— 
mien gegen eine beivafnete Welt unerſchoͤpflich ; 
oder er ift ſehr krank, und bedarf einer Kur. 
Wir gemeinen feute, ſezt dev Korcefpondent 
hinzu, fühlen aber nur zu fehr, daß Diefer Glanz 
von den Thränen des beraubten Volkes und des 
unterdruͤckten Afiens fonımt, Der Miitelftand 
“ feurgt unter der Laft unerhörter Auflagen, und 
die Groſſen verſchwenden unfen Schmeis in 


Appigfeit. 
Türkei 
Aus Konftantinspel vom 24 Dep Da nun 
Eulfan Selim , der Thronfolger , auffer Gefahr, 
und faff gaͤnzlich hergeſtellt iſt, auch der ruͤrliſche 
Lejbedilus, zur Belohnung feiner Dienſte, von 
dem Grosherrn zur Würde eines Stambol Eyundifl 


ift erhoben worden, fo gehen nun wieder Die Dinafis 


nehmungen der Pforte dahin , die eine Zeit her 
in den Provinzen eingeriffenen Unruhen wo moͤg⸗ 


lich zu ſtillen. Dieſemnach find dem berlichtigten 
Etatthalter von Sfutari, Mahmud Paffa, mwels 


er neuerlic, gegen Kurd Paſſa gezogen ıft, und 
unter deſſen Gefolge ein graͤßliches Blutbad ange: 
richtet hat, auf Befehl des Grosherrn die drei 
Roßſchweife abgenommen, und er felbft iſt feinde 
Würde entfeget worden. Die Verwaltung der Pros 
vinz ift an die gegen Mahmud ſehr feindiich arfinnte 
tſchautſchogluiſ. Familie uͤbertragen worden, Zugleich 
find Abdi Paſa und noch 2 andere tuͤrkiſche Befehle⸗ 


habern beordert, mit ihren unterhabenden Truppen 
"gegen ihn zu ziehen, und ihn mit Gewalt in die 


Schranken der Unterwürfigfeit ju bringen, Man 
bat faudı an die Pforte einige Köpfe der Haupts 
raͤdelfuhrer von dem Aufruhre in der Gegend von 
Aleppo eingebracht, womit man nun hoffet, dag 


die Unruhen in Sirien gänzlicy beigelegt fein wer⸗ 
‚den. Die Pforte erhielt auch vor Kurzem durch 


einen tatariſchen Bothen die vergnügliche Nachricht, 
daß die Wullfahrtsfaravane, ohne von den ftreis 


* fenden Arabern im mindeſten belaͤſtiget worden zu 
ſein, gluͤcklich in Damaskus eingelangt ſei, mel 


ches dem Tſchaffar Paſcha, als Anfuͤhrer, unge⸗ 


meine Ehre machet, indem er ſeine Anſtalten weit 


beſſer als ſein Vorfahrer bei dieſem Zug geltend 


zu machen gewußt hat.“ 


„Schon vor einigen Wochen hat der neuan⸗ 
gekommene hollaͤndiſche Bothſchafter, Herr Dedem, 
mit den gewoͤhnlichen Ehrenbezeugungen ſeine oͤf⸗ 
fentliche Audienz bei dem Großherrn gehabt, und 
feine Beglaubigungsoriefe übergeben ; eine gleiche 
Feierlichkeit it au auf den 27 d. M. fir den 
denezianıfdpen neuen Bailo, Rt er Zuliani angıs 


‚ meldet worden, 4 


Niederlande 
Daag vom 12 Jäner. Aus Dankbarkeit fhr 
den gefchenften Frieden werden die Generalftaaten 


dem Könige von Frankreich zwei Schiffe von 70 
‚ Kanonen zum Geſchenke geben. — Zu Loo wird 
alles zur Uoreife des Herin Erbflatthalters vorbes 
reitet, ob en nach dem Haag fommen wird, ift 


noch nicht befannı. Einige fagen, er wolle dag 
Gebiet der Republik versanen, 





Eine fehr fehöne Drangerie 
bon ben befien Sorten fiebet in dem herrfchafte 
n Garten zu Bern zum Berkauf fell. Die 
Herren Kaufsliebhaber belieben fich allda gu melden, 


Vferd und Maulthiere zu verfaufen, 
Vor dem X in dein fogenannten Neu⸗ 
—— * —5— und Maulthiere 


Berka Urt. Die kieh 11) 
ade das et Ma — 


-  Meistrude IM verfanfen, 
Eine ganz neue mit vielen Bequemlichfeiten zum 
a — — Fon * billigen 
u Im Zeit. . 
Rat sBerkdufer erfragen. aeg 


| Engliſche Seife zu haben. i 
Die Er bewährt bene, und 
—— 
zu Verſchoͤnerung des Angeſichts Herren aber 
rk Rafiren gang befonders bienliche veritabfe enge 





und jart er a em 
dem. Menfchen ein fehr febhaftes Musfehen vera 


ft, il bei mir Entesuntergefesten in Kommife 
n ;u . Eine Kugel zu 48 fr. und eine 
nere Detto a 24 Pr. ; Jede in einer mit Baume 


wolls ausgefütters, und vom Bepier ſelbſt arfie» 


EEE BANG 
Mittwoch, den asten Wintermonat (Janer) 1786. A 





Iten Schachtel. Brief und Geld bitter man fh 


Eon aus. 
Mary Gottfried Holeifen, Handelt 


mann, wohnhaft am Dchfent 
fir. 6. Nro. 260. in ** 








Ein groſſes bundfreies Llabikord 


mit fünf ganzen Oktaven fehet um einen bifs 
ligen Preis feil, Das Weitere iſt im Zit. Komt⸗ 
zu erfragen. 


Ein wohlgebundenes Chorbredier, 


im 4 Tpeil beflebet iſt gu verkauſen, 
im I en zu — ſt zu fen, und 


“ Eine Quantitdt Stroh 
ift zu verfaufen ; den Verfäufer Fann man im 
Zeit. Komt. erfragen. 





Ein filberner Kaffeetöfer 

iR den voten biefe verloren worden, an wel. 

em ber vordere Theil des Stiels rudmärts ger 

fogen iſt; der Finder beliebe ſoſchen gegen Re⸗ 
dem Zeit. Komet; einzuhaͤndigen. 





Verlornes Geld. 

Den zoten dieſes hat eine Landkraͤmmerin ig 
der Herzog Ferbinandifchen Kapelle 22 Gulden, fo 
meiflens Groſchen waren, famt etlichen in Bilder 





gelassen Hals⸗ und Ohrengehängen , nebft einem 
erfchierftöcdel und 3 Maufhzettein verloren ; der 
Finder wird erſucht, ſich gegen eine gute Beloh⸗ 
Kung = dem Herrn Benefigiar in gebachter-Kapelle 
gu melden. 


Ein teutfher Hausſchluͤſſel 
iſt unwiſſend wo verloren worden ; ber Finder 
beliebe felben dem Zeit. Komt. einzuliefern. 








Verlorne Tabafsbofe. 
Den zaten diefes in ber Seube jwifchen 9 und 
12 Uhr iſt eine braun lederne lakirte Tabaksdoſe in 
Form einer Neistruhe in Silber gefaßt verloren 
gesangen. Der’ Finder wird erfucht , felbe gegen 
ie Belohnung von einem Thaler im 3. K. abzugeben. 





Garten zu verfliften. 


"Auf fünftigen Georgi ift ein naͤchſt dem Iſar⸗ 
thor liegender, und, mit einem bequemen Sommers 


—* gegen die rel: zu , denn einem untens 
er berindfichen Trunkbehaͤltniß verfehener Garten 
zu verfliften. D. uͤ. 





Oekonomie zu verpachten 
Ss wird eine Heine Stunde von Münden eine 
Dekonomie, wobei go Juchert Feld, und eine Scha⸗ 
ferei zu 6oStüd iſt, ganz oder ſtuͤckweis verpach⸗ 
get. Wer bie Belieben trägt, ber wolle ſich bei 
—— hieſigen Zeit. Komt. um das Weitere er⸗ 
n gen. . 





Kundmachung. 


Nachdeme Franz Nafp, burgerl. Weinmwirth ale ,/ 


hier ‚_ den Kleberiſchen Weingaltgebs Garten ſamt 

daſeibſtiger Behauſung vor dem Schwabinger Thor 

Fäuflih an ſich gebracht, und von felbem, mie 

vorhin alle Sorten der Weinen, ß andere Bedies 

nung gepflogen werden wird, ale hat ıman ein Sole 
ed einem geehrten Publifo fund machen wollen. 
ünden den 23 Jaͤner 1786. 











“ Weitere Ankündigung einer Kupferſtichverſtei⸗ 
gerung. 

Unterm 3 Nerntemonats verflofmen Jahres iſt 
im biefigen Wochenblatte, Nro. 32 eine Kupferſtich⸗ 
verfteigerung allhier angekuͤndigt worden, und zwar 

9 den Wnfang des Hornungs 1786. Da aber 
ur einige Hinderniffe die Sache verzögert u 
fp tann die Autzion bis fünftigen Mai oder Bra 


monat für fich gehen , und eine Zeit vorher noch 
ber gedrufte Katalog erfcheinen. Uebrigens bat 
man ſich nicht mehr an ben in der erften Ankändis 
gung genannten Hauptentrepreneur , fondern ganz 
allein an den kurfuͤrſtl. privilegirten Kunfthändter 
Herrn Felix Halm wohnhaft im von Marfreiteris 
— Hauſe in der Loͤwengrube der allenfalſigen 
eſtellungen halber poſtfrei zu wenden. 
Muͤnchen den 12 Wintermonat 1786. 


AVERTISSEMENT. 

In Ottilia Zieglmayriſchen Gantweſen hat 
man jwwar unterm 16 Dezember vorigen Jahrs 
auf Anficehen deren Glaubigern bemeldter Ziegl⸗ 
mairin Haus, und ehemalige Tobaffabrif zu Mate 
hing Pfieggerichts Reichertshofen durch dieſſeits ges 
ki Proflama an den Meiftbietenden feil ges 

otem: Machdeme aber entzwiſchen Se. kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht ze. mittels hoͤchſter Hofsrefoluzton db. 
15 Dezember vorigen Jahrs &.pref. den 12 
dieß auf das Ziegimairifche Haus in Manching 
das guddigfte Privilegium einer Fabrıf , und bes 
Handels in Groffem gegen dem jährlichen Zins mit 
der Einfhränfung milteft zu ertheilen gerubet has 
ben, daß dadurch niemand, befräntet, und von dem 
Käufer die Gattung feiner errichtenden Fabrif 
noch vor Ausfertigung bed Privilegiums unferthdr 
nigſt angepeiger werden fol; Als hat man dieſes 
— Kaufsliebhabern ju dem Ende hiemit 
fund mochen wollen, am ſich bis auf den 13 Hor⸗ 
nung als ber hiemit angefezt peremptorifchen Friſt 
bei hieuntenfiehender Kommifion zu melden, um 
fodann das ferner nöthige behörig gu veranflalten, 
maffen in deſſen Entfichung fobann das Haus abe 
ne weiteres Privilegium , oder Konzekion wird an } 
den Meiitbietenden angelailen, werden. Neuburg 
an der Donau den 11 Jaͤner 1786. 

Ex Commiffione Regiminis. 


Kurfürftt, Landvogtamt, | 
Freiherr von Staader. 











Gerichtliche Vorladung. 

Demnach Anna Maria Voͤrchin eine gebohrne 
Kofiallerin des Johann Georg Voͤrchs geweſenen 
Sbdidners in der Hofmark Klofter Bergen naͤchſt 
Neuburg an der Donau Eheweib allſchon den 19 
März 1771 von ihrem Mann meinerdigerweis ent 
wichen , ein Stuf Geld mit fi genommen, und 
geithero nimmer das Geringſte von ſich hören lafe 
fen, unterdeſſen aber derfelben zurufgelaflener Eher 
mann Johann Georg Bird das in Befiz gebabs 
te Soidenzut. cum appertinentiis anberweit ver⸗ 


* 


raufet/ und ie die vͤnige Heimgebung des Erids 
gerichtlich angeſtauden ift ; als wird gedachte 

una Maria Voͤrchin, ımd berfelben allenfalls: 
noch lebende: „ wo. fie fih immer aufs 
n moͤgen⸗ et, und vorgeladen , daß die⸗ 

se, ober ihre Sreumdfchaft inner naͤchſtens 3 Mo⸗ 
maten, welche d 
min peremptorie angefezet werben, bei bahiefig 
Burfürllihen Sewinariprobftamt ſich perfünlidy eins 
finden, oder ‚aber in widrigem Fall gemärtigen fols 
len , daß man. gegen fie, und ihren betreffenden 
Antheil ohne weiters rechtlicher Ordnung und dee 
nen ganädigit eingeführten Landesgeſezen nach füre 
fchreiten werde. Gignatum Neuburg an der Do⸗ 
mau den 23 Fanner 1786. 

Kurfärftliches Seminariprobft. und Kloſter bergifches 
, „Hofmarfsrichteramt alhier 















Büdberanzeıge, 

Brim Job, Bapt. Strobl, Prof. und Buchbäublertm 
jaquemontifchenganfe im ber Hofengaffe find mach. 
ſtehende Bücher um hei deſezte Preife zu haben: 

"Mayer (Fr. Zav.) Predigten nad den Bebürfe 
niſſen des gemeinen Mannes, Predigern zum ge» 
meinmäzigen Kanzelvortrag und chriſtlichen Familien 

sur ng; und Erbauung bienlih. 2 B. 


praftifche Anmerkungen über die im heil.röm. Rei⸗ 
che geltende torzügfiche Kriegsgeſeze und Kriegsrecht 
8. 1786. ı fl. de Battis (Faf.) Abhandlung von 
den Alteſten Staatsveränderungen der obern Pfalz, 
ehe fie die obere Pfalz hieß. 4. 1785.15 fr. Hol 
fand ( Feb. ©. ) Furze Predigten auf alle Fefte des 
aus werfchiedenen frangsfifchen Predigern- 
eg und für das Fandvolf brauchbar gemacht , 2 
8.1785. 1 fl. 30 fr. Schwarzhueber Vera 
- peaftifch Fatholifches Religions handbuch für nachden« 
kende Kriſten, ater Theil, gter Band. gr. 8. 1786. 
ıfl.z30fr. Der in dem Glauben unterchhtete Kriſt, 
ster Thl. gr. 8. 1785. ıfl. Wedel (G.) Sammlung 
auserlefener Ranzelreden, auf alle Sonn» und Feſtta⸗ 
ge der kriſtkathol. Kirche, a Thl. 91.8.1786. ıfl.. 
fr... May (Joh. K.) Verſuch einer allgemeinen 
a die Handlungswiſſenſchaft, 2 Thl. gr. 8. 
2700. 2 Eßich (J. Gottf.) Femisches Handbuch 
für junge angehende Aerzte, Apotheker, und andere: 
LDebhaber der Kemie.8.1786.54 fr. Richtern (A.D.)" 
Lehr buch einer Naturbiftorie, 8, 1786. goft. Kern 
(5ob.). Briefe über die Denk ⸗Glaudens / Died» und 
Preßfreiheit · 8. 1786. 30 Fr, 


enenfelben für den 1,2 und 3Ters 


sc äeieberich Zof. Seelus, J.U.L, 


S 
gt. g. 1286. 3fl. Zintl(Joſ. von Kr big ne . 


: Binzelge der Bier augekommenen Fremden. 
3) Beig.Hoft, Weingaftgeb, zu dem 3 Mohren auf. 
dem Rindermarft.. 


° Den 22 $äner. Herr Baader mit Hrn.Aman «, 
dri, von Wien. Herr Werft, Kaufmann von Auges > 
burg. Den 23 — Herr Peer, Herr Mittermalls, 
ner, mit Sr. Scierzhoferin, Hr.Steisvon Salzburg. 
ner , von Salzburg. 
2) BeiHn.Schlider, Weingafigeb. zum weiffen Roͤſ⸗ 

fel im Thale. > 


Den 18 Jaͤner. Herr Ränner, Wirth von 
Kimftorf, mit 4 Konf. Here Pfarrer von Roth⸗ 
münfter. Den 19 — Herr Hueber, Bierbräuer von 
Roſenheim mit ı Konf. Den 20 — Herr Schre« 
der, Blerbräuer von Tölz. Hr. König, Wirth vom 
Hohentammer. Den 21 — Tit. Herr Frider, Ges. - 
richtfehreiber und Bräuamtsvermalter von Garmiſch. 
Herr Weigl und Herr Kriesier , Karonfabrifanten. 
von Graͤ. Den 23 — Herr kLaͤrmer, Stadtrich⸗ 
ter und Bürgermeifter von Burghanjen. 


3) Bei Hn. Streicher, Weingaftgeber zum goldenen 
Kreuz in der Kaufingergaſſe. 


Den 18 Jaͤner. Herr Prof. Neuner von Freie‘ 
ng mit ı Hrn. Konf. Jungfer Zwickin ‚von Lands⸗ 
ut, Herr. Baigl, Schifmeuters Sohn, mit deffen 

ruder von Kofenheim. en 21 — Frau Hagin, 
Handelsfrau von Regensburg, mit Zungf.Tohter. 


4 Bei Frau Thallerin, Weingaftgeberin zum gele 
benen Hahn. 


Den 17 Jaͤner. Tit. Hr. von Ybſcher, Regies 
zungsrath von Sulzbach, mit ı Pa Den zı — 
Zit. Herr Baron v. Haack, Obriftjägermeifter von 
Neuburg mit 1 Bed, Den 22— Tit. Se. Erjell. 
Here Baron v. Welden, Hocfürfll. Freiſingiſcher 
Dpriftftallmeifter mit a Bed. Den 23 — Ti: 
Ce. Exzell. Frau Bar. v. Freiberg, Obriſtkuͤchen⸗ 
meifterin , us Fraͤul. Baronne Strommer , von“ 
Freiſing. 
M Bei Hn,Stärzer, Weigaſt. sum golbemen Hirſch. 


Den 16 Jaͤn. Tit. Se Exzellenz Herr Graf 
bon d'Alton, k. k. Generalmajor, mit 3 Herren 
Stabsoffiieren , jungen Grafen, Hofmelfier , und -- 
Bedienten. Den 19 — Herr Nachajeures, Kaufm. 
as Warſchau mit Fa. Den 20 — Tit. Hr. Bas 
von von Magel, Lieut. in ka f. Dienfien. Den 21. 
— Here. Bucher , Weinbändier von Augsburg. 
Den 22, — Lit. Herr Regierungsrath von Spitd, 
von Bareuth , mit Bed: — 


6) Bei Gere Albert, Weingaftgeber sum ſchwar 
em Adler in ber Kaufingergaffe, 
Den ıg Janer. Hr. Schmezer , Kaufmann von 
Auqsburg. Den 22 — Hr. Jourdan , Kaufmann 
won Gernoble. Den 24 — Hr. Staͤhlin, Kaufm. 
von Memmingen. Herr von Grace, Dberlieutenant 
unterm Erzherzog Franz Karabiniercegiment , in 
£, f. Dienften. 
7) Bei Sr. Zuberin , Weingaftgeber. zum eömifchen 
N Rönig in der Ranfingergaffe 


Den 17 Jaͤner. Herr Volz, Handelsmann von 
Alinq. Den 18 — Herr Mairhofer , Gerichts⸗ 
fihreiber von Krandfperg. Herr Solling, Uhrmacher 
won —— Den 9 — 
amd Klamer ,‚Bierbräuer von Tölz. Den 2ı— Herr 


Schwaiger, Kloierrichter von Dietramezell. Dew 
22 — Herr Pfarrer von Au mit Herrn Kanoniko 


Berner von Freifing. 
2) Dei Sm, Sagen , Weingafgeb. zum goldenen. 
Den 23 Jan. Hr. Röflery Roth erber, mit 
Konf. von Sreifing. Hr, Burg, aus nbeim. 
Ir. Hueber, von Lindau. 
Woͤchentliche Beburt » und Gterblifie, - 


Yaber Garnifonspfaree find getauft worden 
ie der vorigen 








Woche : a Kinder, 
GrBorben und begraben: 
Den 13 Jdner. Frau Dario Magdalena Kb⸗ 
aigin, furfl, Lieutenants Wittioe, 67 J. a. 


a u L. Sran Stifte und Pfarrkirche find in der 


vorigen Woche getauft worden, 9 Ainder. 
Geſtoerben, und begraben find folgende: 


Den 25 Jr, F Joſeph Baumann, kur fuͤrſtl. 


atmeifter, 36 J. a. am Sruftgaͤſſel. Eines 
—— Er an der Schmäbingerg. 4 ME. a, 
u 16. — Eines Titt. Hrn. kurfuͤrſil. wirft. Hof 


daths Kind, r J· a. M. Agnes Sedlmayrin, eines 


— Gattin im: Thal, yo Ya. Mas 
a Millenturin, Kuffcherd Wirtwe an ber Burgg. 
66 3.0 Den 17. — Jofoh kam, b. Schuhma⸗ 

er an ber Weinftrafle, 67 J. a. 

8 hochgebohrnen Herrn Joſeph bes heit, rom, 
Keihd Grafen won Taufkirch sc. junges Herrchen, 
3%.0 Den 19. — Ems Ziel, Hrn. furfärkl. 
sh Hoftammerraths Lind, %. a. an der Neu⸗ 
hauferg. 


20, — Eines Arn. kurfuͤrſtl. W 


r. Hackt, Schröter, 
Dienſtmegd aufn Niger, 76 Z.a. 


Den 18: —“ 


Eines Arautmanns Kind am Lehel, 2 
W. a. Den eg⸗ 
bereiterd, und b. Eifenhändiers Kind on der Wein⸗ 


firaft,8 W.a. Den a3.— Der wehlehrmärhiee | 
D. Philippus Merius a SS. Sacramento, barfüßie. 
ger Karmelit, 47 J. a. 


Ju dee St. DeteresPfarze find in ber vorigen wa 
j getauft worben 17 Riuder. 5 


Geftorben und begraben find folgende: 


Den 16 in. Barbara Bd 1. St, Dienf, 
magd bei den ehrw. Zr. Eliſabeth. 60 J. a. Den 
17. — Eines Schreſbers K. aufm Kreug, 14 Ta. 
Therefia Gubbatin, Münsfchlofferin in der Sendt, 
SGaſſe, 55 J. a. Eines Tagw. 8. vorm Send. 
Thor, z B.a. Den 18. — Anaſtaſia Schroprin, 
Hofmaurerpalierin, W. aufm Kreuz, 83 F. 4. 

ranziffus Filßl, Hofüberfieher in ber Gendf, 

alle, 50 J. a. Renata gg l. St. 

en 19, — 
M. Magtalena Yrellingerin , Dalerın ir ber 
Send!, Gaſſe, 72 J. a. Den 22. — H. Anton 
Dis, 1.St. Nehnungsjufififantene Eohn aufm 
Anger, 26 J. a. Den 23. — Michael Herjogun 
Rand Holgmeiler im Thal, 70 Ya, : ohann 
Miberburger , kurfl. Zeugdieners Sohn, l. St. im 
Et. Joſephſpital, 30 J. a. 

der heil, Beiftpfare iſt ım der vorigen Woche 

2 getauft worden ı Rınd, ’ 


Grkorben und begraben : Niemand, 


Gttreiberres. 
— den arten Jaͤner 1786. 

















beſter, mittler, geringſter Gattung, 
Schoͤffel fl. kr. fl. jet. i. pe. 
Weizen 16 — 130 1» — 
Kom 11415 10,30 91 — 
Gerfien 7130 — | 6:30 
Haaber 4130 41 3130 
u 
Erdingiſcher Getreitpreis 
* a den * SYäner * 
om beſter, mittler, geringſter Gattuug 
—— b ji . ſtr fl. ‚fr. 
izen 17 5 16 1 — 
Kern 10/30 10.— 9130 
Serien | = sleof | 5'530 
Saaber 4! 3.90 31 


mn 3ß f —ñ __ ú — 
Das harte Getreid von der neuen Gattung ſiehet img 
Bei m iohm hr Sf sol 

11 mn « Io en . f} . 
Ben Bf.sokt. s.— Mk. 7 4 


— — — 


Die 2123iehung zu Stadtamhof den 19 Jaͤner. 
. 22. F1. 19 18. 
Die 213 Ziehung den. 9 Febr. 2786, 
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den 26ten — (Jaͤner) 1.86. 





Mannheim 

vom 20ten Wintermon. Geſtern wurde auf 

due lurticalichen Sierntvarte abermal bei heiten 
Tagt eine Rordlicht aͤhnliche Erſcheinung beobach⸗ 
tet, gleich jener im vorigen Jahre den 28 Brach⸗ 
monat. Die halbe Bogenweite war 66 Brad 
30 Min: die Höhe 9 Gr. 5oMin. die Abrveis 
&ung ‚von, Sid in Df 20 Gr. die Dauer uͤber 
3 Stunde, der Wind fam von Nord, wohin er 
FR den vorigen Tag: durch Welt gedrehet hatte, 


der Schweremeſſer mar im Steigen, dieMagnets - 


aadel auf ihrer den 17. verfieinerten Abweichung; 

10. 3«. det ‚übrige Hinmel ganz tein und heit, 

Uebrigens sreignete ſich dieſes ſeltene Phaͤnomen 

in- den; Morgenftunden 2) Tag. dor dem leztenn 

Mondsoiertel,. 23 Tag vor deſſelben Erdferne, une 

20 Tage nad der Sonnen. Erdnaͤhe; jenes aberı 

im: vorigen Jahre ebenſalls in den Morgenftunden; 
bei Rorwind fallendem Queckſilber im Schweremeſa 
fer, rter. Abweichung. der. Magnetnadeln 
Tag vor dem legten: Mondsvitrtel, an. dem: 

Tag der; Erdnähe des Monde , und 2 Tage.nom 
der Sonne Erdferne. 22 Tage nad) Diefer Er⸗ 


(Yeinung wurde eben auf der Furfünftl. Sternwar⸗ 
te ein 3 Tag lang anhaltendes aufferordentliches 
Abweichen der Magnetnadel beobachtet , und das 
durch auf eine groffe Ereignis in der Natur ge 
ſchloſſen, welches ſich auch beftättigte. Die Zeit 
muß entſcheiden ob das geſttige Phoͤnomen ebens 
falls ein Glied einer aͤhnlichen Kette der Natura 
——— ſei. 

Teutſchland. 

Frankfurt vom 18ten Jaͤner. Die in bie⸗ 
len Zeitungen ausgeſtreute Fragen und Antworten, 
welche zwiſchen dem k. k. und rußiſch kaiſerlichen 
Hofe verhandelt worden fein ſollen, koͤnnen nun⸗ 
wehro fir eine bloße Erfindung irgend eines bes 
deängten Zeitungsfabrifanten erfiärt werben. 

Am festen Weihnachtefeft ließ fich der Defami 
des Kollegial ſtiftes der regulirten Korherren zu IB — 
vom. igennug fo hinreißen, daß er die. Beute zu 
einersfenft willluͤhrlichen ‚Dandlung zwingen woll⸗ 
te: Mn ließ Dre Ausgaͤnge der Kirche enau bewa⸗ 
cher daß niemand ohne ein Oufer zu arbeu, davon 
lomuen / konnte. Zween Ebrystage zuner wurden: 
die Leute zum Opfergeben ermahnt, indem man ih⸗ 
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Her-alle Arbeiten ihrer Seelforger vorerzaͤhlte, und 


‘geil man ihnen nicht genug &erlihl der Dankbar⸗ 
Reit zutraute, fo wurde ein Mann beſtellt, welcher 
Die Leute zum Opfern anhalten- mußte. Es war 
ein fhöner Anblid, einen Mann, der fur, zuvor 
das Wort Gottes geprediget hatte, in der Prie⸗ 
fterkleidung den Exefutoe machen, und die keute 
mit Sewalt zum Opfer zwingen zu ſehen, fo daß 
manche, die ſich damit nicht verfehen hatten, von 
ondern in der Kirche Geld borgen mupten. So 
wurden Leute, die ſich keum wor der Kälte bedes 
Gen konnten, und in der Kirche Troft holen woll⸗ 


ten, in die traurige Nothwendigkeit verfezt, ihre 


Yemuth jedermann. zuc Schau darjuftellen. In 
Diefer nämlichen Kirche wurde oft für Die leiden⸗ 
de Menſchheit geſammelt, aber niemals ſuchte man 
das Geflihl gegen Verungluͤckte zu rühren , ober 
ftente einen Priefter auf, der die Leute ju einem 
Biebesdienft aufmunterte. Diefer Vorfall erregte 
eine affgemeine Unzufriedenheit, welche ein Beweis 
iſt, dag wir hier nicht ale fo religionswidrig dens 
Een. In eben dieſem Klofter wurde ein Hundsftad 
erbaut, der mit grünen Jalouſielaͤden geziert wur⸗ 
de, und uͤber 200 Gulden foftete, 
Galizien * 
Lemberg vom 5 Jaͤner. Der hieſige griechi⸗ 


ſche Herr Erzbiſchof hat der hohen kandesſtelle eine 


Vorſiellung gemacht, ihm zu erlauben, von ſei⸗ 
nen Scyloffe eine ganz neue Gaſſe gegen die Stadt 


herab anlegen zu dirfen, indem er ſchon eine be⸗ 


träcptlihe Summe Geldes zu dem Ende in Bes 
veitfchaft Hätte. Da eine ſolche ganz neue Gaſſe 
zur Verfdyönerung unferer Stadt fehr viel beitra⸗ 
gen wuͤrde, fo zweifelt man nicht, daß ihm Die 


Steile fein Geſuch bewilligen werde ; vermuthlich 


mit der Vorſchrift, Ordnung und Regelmaͤßigkeit 


Hei den neuen Häufern nicht aus.der Acht zu 


faffen. 
Es haben ſich Böfervichter in unferer Stadt 


gefunden, die es für ſicherer hielten , ihre Streis; 


Ge noch vor der Verwaltung der neuen Polijei, 


Die mit dem tem dieſes ihren Anfang nahm / aus⸗ 
zufuͤhren. Am ꝛ9ten des vorigen Monats ward 


mitten in der Stade yrfaum 30 Schritte von der 


* 


+ 


Haupttsache 7 ein fehr berwegener Diebſtahl un 
Mord begangen. Ein Beamter bei einer gewiſſen 
Stelle, pohliſcher Nazion, dev ein anſehnliches 
Vermögen befist, gieng früh ins Amt, und hins 
terliep feinen Diener allein zu Haufe. Kaum war 
der Here fort, jo pochte jemand an der Thuͤre, 
und der Diener war fo unvorſichtig, ſelbige ohne 
weiten Verdacht zu öfnen, In diefen nn 
blicke hat er auch fhon eine Schlinge, womit 
man die Hunde fängt, um den Hals, wird jue 
Erde geworfen, und auf das araufamfte miß⸗ 
handelt, worauf der Böfewicht ungefähr 400@ 
Bulden aus den erbrochenen Käften zuſammen⸗ 
paft, und fid fort mat, Mord und Pluͤnde⸗ 
tung entdeckt fidy erft bei der Zuruͤckkunft des 
Herrn aus dem Amte. Er ruft um Hilfe; al⸗ 
leın der Thäter war nicht ſogleich auszuſpuͤren. 
*Faſt eben fo ungruͤcklich war der &. E. Hert Kouul im 
.  Kherion, der gegen Ende des verfloffenen Mowars, ver⸗ 
mut hlich in Ge chaͤfften, nach Lemberg kam, und eimis 
e Lage allhier zu verweisen gedachte. In dem Gafls 
bee wo er ſein Quartier genommen hatte, wurden. 
hm während der Aoftarrung feiner Beſuche auf eins 
he sooo Gulden au Geld und Geldeswerch emrs 
Ungeachtet die epidemi chen Kranfheiten im pohliſcheu 
Gebiete ziemiich nachgeiafien haben , fo — der 
Kordon am der Graͤme noch immer geſchleſſen. E 
war folglich auch der Herr Maior Khavalat, der eben 
ans der Zartarei jurü Bam, genoͤthiget, ſamt den 
» einigen die Kontumaz auszuhaltea. Indeſſen waren - 
aber die Pferde, die er daſelbſt für die k. k. Truppen 
aufkaufte, und ihre Begleiter, die Tetarn, noch zuruͤck; 
fonft würde es wegen der Konrumaz meht Schwierige 
keit geleger haben. 
Xtalien 
Aum 24 Dejemb. verftarh zu Rom Don Aman⸗ 
zio Lepri am Schlagfluſſe in einem Alter von 73 
Jahren. Es ift befannt, dag er noch bei Rebzeiten, 
durch eine vom 26 Dejemb. 1782 ausgeertigte . 
Alte, dem Papften, oder vielmehr deſſen Nepoten, 
Don Dnefti Braſchi alle ſeine bewegliche und tın« 
bewegliche Gliter, die auf 2,3%0,000 Skudi ges 
fAäzt werden, geſchenkt, und fi nur den lebens⸗ 
länglıyen Fruchtgenuß vorbehalten habe, und daß 
auch wirklich Don Oneſti in Befiz dieſer Guͤter ges 
fat worden iſt. Aber nachmals iſt uͤber dieſe 
Schenlung ein langwieriger Prozeß entſtanden, in⸗ 


den des Gebers Nichte, die Narcheſa depri, und 
wei ihres Verwandten ſich dagegen aufgelchnt, 
die Erbſchaft in Anfpruch genommen, und endlich 
weirfli ganz vor Kurzem einen guͤnſtigen Gerichts⸗ 
frrud erhalten Haben. Unterdeſſen aber hat. Don 
Amanio ſchon felbft die Unbilligkeit feiner Schans 
fang eingefehen und bereuet, und mie es fih num 
nad feinem Tode fand, mittelft eines Teftaments 
vom 22 Auguft 1785 diefelbe für nichtig ertlaͤret, 
dagegen obermwähnte Drei Perfonen feiner Verwandt⸗ 
(haft zu Erben feines Vermögens in gleichen Theis 

Imringefet.. Nun glaubt man, daß der Prozeß 
fi) etaeuern werde, indem man die Biltigfeit der 

Vernichtung obiger Schenfung paͤpſtlicher Seite 
in Zweifel zieht. Es haben daher au Die zu 
Erefutoten des Teftaments ernannten Kardınäle 
das Geſchaͤft von ſich abgelehnt. 

Das Weihnachtsfeſt muide am Hofe ju Neas 
pel mit wel Gepraͤnge gefeiert. Nach geendigtem 
Gottesdienſe war bei Hofe Gala und Handkuß, 
hierauf aber übergab der König mit eigener Hand 
den Staats⸗ und Kriegs ſekretaire, Genevalen Acs 
ton, und dem vor Kurzem aus Spanien zuruͤd⸗ 

gfonımenssi Generalen Pignatelli den Orden des 
heiligen Januarius, mit allen dabei uͤblichen Zere⸗ 
monien. Zu Mittage fpeiften IF. MM, an öfs 
fenilicher Tafel, während welcher Zeit ihnen ver⸗ 
ſchiedene zu Reapel angekommene Beemde vorgeſtel⸗ 
fet wurden. Y 


* Hu dem nämlihen Tage fegelte die Ftegate S. Doros 


nach Karthagema. v 
Dherke Den Okmanei Times, dr map Aue vn 
kimmt if, um dem Zriedensgeichifre zwilchen Neapel 
nad dena Dei Die legte Hand anzulegen, 
“0.2 Srankreid 
Yaris vom 6 Jaͤner. Der König Hat 30 
Betteen de Cachet nach Bordeaur gefandt, wodurch 
30 Mälhe Des dortigen Parlements nach verſchie⸗ 
denn Orten exilirt werden. Diefe hatten ſich in 
der Verſammlung im Monat Nooember fehr uns 
gehorfam gegen das Regiſtriren der koͤniglichen 
Befehle bezeigt , twoelches der dortige Roinmandant 
wit Gewalt bewirken mußte, Das Parlement von } 
Bretagne , welches in der Angelegenheit des To⸗ 


Die Lektres Patentes zum Verhoͤr des Rare 
dinals von Rohan find noch nicht im Parlement 
regiſtrirt. Wegen des Mangels einiger Formali⸗ 
täten find fie. von dem Parlement zum zweitenmal 
an deu Hof zuruͤckgeſandt worden. Das Gerücht, 
als wenn der Kaiſer dicfen Kardinal als Reiches 
fürften durch fein Bisthum Strasburg re⸗ 
Hamicte, wird von alien fir ungegelindet gehalten. 

Obgleich der koͤniguche Scyaz zu der neuen Ans 
feihe nur baar Geld, und nod in Diefem Monat 
zahlbare Effekten angenowmen, fo ift ſelbige doch 
ſchon vollzaͤhlig, und wird Morgen geſchloſſen. 

Es iſt bier eine Geſellſchaft unter Auktoritaͤt 
des Gouvernements errichtet , welche Padete ı« 
fir einen mägigern Preis und fiyerer „als bisher, 
in der Stadt -und den Vorkädten herumbringt.. 
Die Urbeitsleute , welche dieſes bisher gethan has 
ben , find Deswegen ganz rebeilifcy geworden, und 
am Mondtage war der Tumult fo heftig, daß, 
der Gegenwart der Barden zu Fuß und zu Pferde 
ungeachtet, viele Menſchen verwundet und 3 ges _ 
töDtet wurden. Man hat g von den Anführern 
in Arreſt genommen, 

Am NMondtage fpeifete die Königin bei der 
Prinzefin von Famballe, und wohnte des 
Abends dem Schaufpiel bei. 

Endlich hat es Herr Bottineau erhalten , daß 
Komnuſſarien ernannt find , fein Kunſtſtück zu 
unterſuchen, wodurch er die Ankunft der Schiffe 
vorherſagen will, wenn ſie auch noch uͤber hun⸗ 
dert Meilen weit entfernt find, — 

Hier hat die unvermuthete groſſe Kaͤlte aller⸗ 
lei Krankheiten verurſacht. Ber beruͤhmte Advo⸗ 
kat Elie von Beaumont, fo wegen Halsweh zur 
Ader gelaſſen, iſt einige Stunden darauf im 54 
Jahre geſtorben. — Ihre Majeftäten und die 
koͤnigl. Familie haben den Heirathskontrakt des 
ſchwediſchen Gefandten, Heren Baron Stael, von 
Holfein, mit der Demoiſelle Necker unterſchrieben. 

. Em Sceidefünftier allhier, hat ein Mittel 
erfunden, menſchliche Knochen durch Beihilfe des 
Feuers in Glas zu verwandeln. Durch diefe 
Entdedung wird es uns nun gelingen die Aſche 


beleverkaufs noch immer widerſpenſtig iſt, dücfted unſrer Freunde und Verwandten in Glas umpus 


in gleiches Schiaſal Haben. 


60 
ändern, ihre Bilder auf ſolches Glas aufzutragen, 
And alfo ihr koͤrperliches Dafein unvergaͤnglich zu 
Machen. 
Ein Anabe fpielte von 11 Jahren bei der leg 
ten Kälte an dem Kanale zu Verſailles, wofeibft 
gween Fleinere Anaben auf dem Eis glitſchen woll⸗ 
ten. Er warnte fie; allein fie liefen fi nicht abs 
halten, das Eis brach endlich unter ihren Füffen, 
and beide fielen ins Waſſer. Obgedachter ältere 
nab, anftatt die Ungtüclichen im Stiche zu laſ⸗ 
* wendete alle mögliche Geſchicklichkeit an, fie 
jü retten, und rettete fie auch gluͤcklich. Das Ges 
cht hievon ift bis zu den Ohren der Prinzen ges 
nmen; die Königin verlangte den Meinen Mens 
ſchenretter zu fehen; den man mit Mühe ausfins 
dig machte. 
F Großbritannien 
"London dom 30 De, DieNadridt, daß 
in den kaiſerlichen Niederlanden ein folder hoher 
Zoll auf die Einfuhr aller brittifchen Manufaltur⸗ 
Zaaren werde gelegt werden, daß derſelbe einem 
Derbot der Einfuhr ſelbſt ähnlich wird, hat unter 
Anfern Fabrikanten und Kaufleuten groffe Unruhe 
und Beſorgniſſe erregt, Daß die Sache fehoft zu⸗ 
Frlaͤßig fei, daran will man nicht zweifeln; als 
kit es ift fonderhar; daß die won Handelsienten, 
d Fabrifanten erſt neulich unter dem Namen, 
Eee Chamber of Manufactures in Greate 
itaim , errichtete Geſellſchaft, eher als das 
Riniſterium feloft hiebon Nachricht erhalten, und 
den erften Altarm durch Zeitungsavertiffemente. 
wons agften Diefes umter dem Leuten vom Kommerz 
serbreitet hat. Here Pitt fott fogleich die ins, 
Fand während den Werhnachtsferien gegangenen 
Kabinetsglieder zurlidberufen laffen , um über 
deſen Vorfall Berathſchlagungen zu halten, 
Ein ſehr heftiger Froſt hat ſich bei uns einge⸗ 
gettet, und der gefallene Schnee iſt fo tief, daß 
die inländifhen Poften aus atten Theiten des 
eiches wegen der ſchlimmen Beſchaſſenheit der 
eindftraffen 10 bie 12 Stunden fpäter als ge⸗ 
woͤhnlich angekommen find. Eine diefer Poſtkut⸗ 
fden, 5* die von Dover nach London, wur⸗ 
de am 9 


I 


* 


dienten in Beſchlag gemonmmen, und man fand 
eine Menge Kontrebande in derſelben. Das Felt 
&ifen mit den Briefen wurde abgeliefert ’ aber 
Kutſche und Pferde find fonfiszivet. 
R ER, 
aag, ben 10 Januar, Ungeachtet 
koͤnigl. preußiſche Gefandte aufs — 
Antwort auf fein eingegetenes Memoire angehal⸗ 
ten, ſo iſt doch in Verſammlung der Staaten 
bon Holland über die Affairen Str, Durchl. des 
Erbſtatthalters, noch nichts Beſtimmtes deſchloſſen 
worden. Einige find der Meinung, daß die bes 
Fannte Sadye wegen des Kommando unferer Gars 
nifon alfo berichtigt werden fotl, daß während die 
Glieder der Verſammlung Ihre Edelgroß moͤgenden 
hier gegmmärtig find, Höchftderfeiben Generalkapi⸗ 
tain die Parole und Drdres für Die Sarnifon vom 
dem Souverain felbft durch den Präfidenten der 
Nerfammlung empfangen folle ; in den Zwiſchen⸗ 
keiten aber, wenn die Glieder des Souverains 
nicht gegenwärtig find, alsdann der Rapitaingenes 
er feldft direkt die Parole und Ordres ertheilen 
fe. 
. Die in einigen auswärtigen Zeitungen berbreis, 
tete Nachricht, als wenn nad dem Prinzen Erb⸗ 
ftatihalter in feiner Karoſſe geſchoſſen worden, iſt 
gänzlich erdichtet. 
* 


* 
Ariſt und fein Sohn. ; 
Hoͤrſt du mein Sohn, nie fon ber Norwind 
r | 


x eu 

Siehft dur, wie ſchon der Strohm ein Eisfeld i 

Der Winter, # wie kalt, mie fireng iſt er! ia 
nMags doch, wir, heber Vater haben Holz 

Kind, aber arme Leute habens nıdt ! 

Die muͤſſen frieren ohne Dad und Fach, 

Und ohne Bert, und Kleidung! fieh umher, 

Das Elend wanket alerwärts herum. 


„Ach Gott bad geht mir nah, das dacht ich nichıt- 


Ach lieber Vater, laß uns unfer Holz 

Mit Armen theilen ! Ach der Arme ıfl 

Ja auch ein Menſch! —“ 
er. Vater mar entzuͤckt 


„Ein fühlend Herz bei feinem Sohn zu fehn, 
— ———— Szene -Menfchengram. — 
ndiage von einigen loͤniglichen Zoulde⸗ ar? ſchon thut er gern, wie ſein Bater, wohl! 


Und, wies ihm. manche 


’ 


Xvi 


————— 


REN 
ELLI: URN 


Nee 
32400 


u 


> I; 
> 

> 

2 

DiE 
4 
> 

2 

> 

2 
5} 


Deutſchland. 


Bien vom 21 Jaͤner. (aus Privatbriefen) 
Die Lebensart unfers Monercben id ganz der Regie⸗ 
ruingsfonf gewidmer: Au der Zrüße vor 9 Uhr uehmen 
Er. Mai. alle Bittſchriften mu eigner Hand auf, laſſen 
fie ſich aany vorleſen, und befeblen ſelbſt, an welch Depars 
tement fie Ermmen ſollen. Dieſen Befehl mit dem Namen 
des Suerlikenten zeichnet ein Kanzleifchreiber, der hinter 
Er. Mar. jieher, amı ein Heft Papir. Am folgenden Mors 
gen werden dieje Birsichriften um die verſchiedenen Des 
partemeite, wehin fie beiclieben find, Durch Leiblaquais ges 
tragen, und jedermaun, der am vorigen Tuge cine einges 
reicht bar , cınpfängt in dem Vorzimmer ver kciferlichen 
Kanzlei die Weiſung, an weiches Departement feine Bitt⸗ 
Kbrife geſandt worden ih. Am erfien varauffoigenden 
Rathstage kommen die Bittfchrifren vor, Der Karier, ſeibſt 
—— bar Obacht, ob alle vorgekemmen, und am 7 
age uach der Einreichung holz jeder Eupplitant feinen 
Beicheid ad. Das heißt die Eppedizion der Befthäfte bes 
ſchleunigen, und fmplifisiren. 


Das Brandmarken des Korporals von Karı 
Toskana hatte Die Wirfung nicht, die man fidy 
Davon verfprad) ; Denn es riebe ſich Das eingeftreus 
te Pulver fleißig aus. Kraft der ın der therefiaz 
nifchen Halsgerichtsordnung fuͤr dieſen Fall enthals 
tenen Weiſung, ward alſo die nänkıche Operaziou 
on ihm dieſer Tagen privatım widerholt, die aber 
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fo unglimpflich ausfiel, daß er ſchon izt an einen 
Auge blind ıft, und der Brand ſſch einzuſtetlen 
droht. Von ihm ift ned) nachzuholen, daß auch 
eine junge Weibsperſon, getäuſcht von einem alten 
Vorurtheile, ihn dadurch zu retten glaubte, ‚wenn 
fie ihm zu heirathen vertangte. Der Monarch er⸗ 
faubte ihr lezters, allein mit dem Beding, dag fie 
dann als eine treue Gefährtin ıhres Mannes ins 
Gluͤck und Unglüd ihm aud beim Schifziehen 
Geſellſchaft feiften ſolle; und da ihr diefes nicht 
fonderlicy behagen wollte, fo ſtund fie von ihrem 
Geſuche ab. . 

Diefer Tagen fahen wir abermal 4 Mannss 
perfonen mit anhaͤngenden Schandtafeln megen 
Deferzion, Verhelfung dazu, und nachherigen ges 
waltſamen Eınbrudy auf der Blhne ſtehen. Es 
waren Wätſche, Die ficy, währendem Bühne fiehen, 
waidlich Taback praͤſentirien, und Über die Menge 
ihrer Zufchauer beryiich lachten. 

Die Über die erblaͤndiſchen Goldmuͤnzen ergangene £.P, 
Beroroming wird sen dem aröıcm Theile des bicfigen 
fkumms birs tür cine Serien einer Daid machFenme 1, 
den Erhehnng dr Sitbermüngen cauechen = denn 
dem igiyen Werhäcug zuilkkheu Gab wurd Subsrkuzs 


d 


02 
wichel Antürlicher , als daß die Sitberwmüngen ist färker, 
als jemals auifer Land gehen müllen. 
man den Profit, den der Hof ſchon ist am dem ! 
berieht, auf 3 Millionen ; denn all- Paiierlichen Kaſſen 
fon vor 5 Befehl, Erine Dufaten und 


eben , und vicimehr, ſodiel Me dere befommen 
23 * ſwech ein. Die Bankozedeln erſcheinen 9* 
1,4 jamals. — 
&s fol wirklich am dem fein, daß der König in Preuſ⸗ 
fen ſich unpag befinden folre : fo melden wenigſteus 
Privärbriefe von dort her. 
Die hiefige Polizei hat diefer Tagen eine ihrer 
öhnlihen Durchfuhungen. vorgenommen , und 
h1 WSefegenheit berfeiben über hundert Mädchen 
m Vergnügen ohne Unterfchied dom Range weg 
enommen,. Diefe find ſolche, welche lieber dem 
after nachgegangen, uiv ehrlih dienen wollten. 
Die der Unterfuhung entgangene find daher fchüch« 
terii gemorden, und wagen ſich nicht mehr, ſich auf 
dad nährlihe Pflafter zu begeben. 


Viele Weiber und Mädchen , wovon ein Theil- 


aus. dem Zuchthaus genommen morden , find in die 
unterste Zimmer des Stiftes zu St. Dorothee ein« 
quartirt worden, um daſelbſt Wolle zu fpinnen. 
Je länger der hieher. beftimmte preußiſche Ge⸗ 
fandte auf ſich warten laßt, je mehr giebt ſich ein 
gewiſſes Publifum Mühe, in die Kabinetsgeheim⸗ 
wife einzudtingen. Man lauert nun auf die Fol⸗ 
gen, zum Beifpiel, auf Die preußifchen Unterhands, 
lungen in Spanien, und zu Konftantinppel, Man 
behauptet dreiſte, der brittiſch gefinnte Prinz von 
Affurien-begumftige ſolche unter der Hand; dage⸗ 
en der neapolitanifcye Hof, der viele Freunde Ima 
* Miniſterium hat, fie zu vereitlen ſuche. 
Die Britten verſprechen den Spaniern große Hand⸗ 
lungsoortheile, ſonderlich ın Der Levante. Die 
bisherige genaue Freundſchaft zwiſchen Spanien, 
und Frankreid) feie ziemlich erfaltet. Der katholis 
ſche König. erinnere, ſich immer amt Unmwillen des 
Derdzupes, welchen ihm der ſchlechte Ausgang Dec 
Belagerung von Gibraltar, ungeachtet der französ 
ſiſchen Vorſtellungen, verurſacht habe. Es ſeie 
ijoch unbefannt, wann der neue ſpaniſche Bots 
ſchafter zu Wien eintreffen werde ꝛtc. 


* &o find auch beilkufig Die Vorſtellungen beſchafen, 
welche ich uniere Sraatsgrübler von mebrern anders 
dahin einihlagenden Dingen, madıen, als: vom einer. 
merklichen Germehrung der preußiſchen Kricasmacht, 
ron geawıflen Erwerbungen, die der Berliner Hof im 


Uebrigens ſchaͤt 


Schilde + von dem ichen nnd heimlichen 

— *2 teutſchen Fuͤrſtenbundes, von dem 

zoͤſſchen Staatskriden die vielen Leuten etwas 
nig ſcheiuen. 

Man erwartet hier den neuen venhianiſchen 
Bothſchafter, deſſen zaninage alled-Hisher. in, dier 
fer Klaſſe gefehene-am Glange übertreffen fol. 

Die masfırten Baͤlle in dem f. k. Redoutenſaale 
find. ın diefem Jahre fehr bejucht, und, die Mrag« 
quen von dem feinen Geſchmake. Modehaͤndleri⸗ 
nen gewinnen dabei. Eine von den hieſigen, Ma⸗ 
dam Herzog genannt, liefert die ſchoͤnſte Arbeit , 
und macht jich den gröften. Gewinn. Ihr Talent 
iſt ganz mahleriſch, und ihre Nuͤanſerkunſt in 

arben unvergleihlib. Die alten Römer hatten 

jottheiten aller Art, fogar eine Gottheit ‚der ‚sie 
ber, die weiblich , und eine Gottheit der... 
die männlich war , aber feine Sottheit der Mo» 
den hatten fie, und bie find doch, was den Luxus 
verfeinert, Geld zirkulıren macht , und Weibers 
geflalten verfhönert. Sie find Dienerinen-, ver, 
frauteſte Freundinen der Grayien , und der Sei— 
denmanufakturen, 


‚Da der neuliche Tisſtoß im aͤuſſern Arme der Donau 
etliche Joche weggeriſſen, fo iſt die Zufuyr aus Böhmen 
dadurch gehemmt. Bei dem der Stadi nahen Arme aber 
har das Eis fich berghoch gethürmt. Neuer Schnee ik 
gefallen. Man fürdier, daß die Doncu austreren wird; 
und deimegen befahl die Polizei, im die Leopoldnadt und 
Roſſau an beſtimmte Punkte Kähne zu ſtellen, die mie 
Pontonieren verſehen find, die Kommunifazion der Vou 
Mädte mut der Stadt zu erbaiten, wenn der Fluß fih am 
ſchwellen, und ausıreren joe. 

Im Wiener Diarium iſt zwar von dem Beifalle, wel 

en det Herr Brokmann, Mereur des Nazionalthrarers, eig 
gebohrne Grazer, in jeinerBarerfiadı@raj,Die er beſucht batte 
erhalten har, Meldung gewacht. Aber doc verdient hievon 
nachgetrageu zu merd.n, weil es eim Beweis der Achtung 
für Tolente it > folgende Auckdote: Bei allen ſechs Vor⸗ 
Rellungen, wo er Gaſtrellen ipielte, konnte man ſchon um 3 
Uhr nah Mittag keinen Pag befommen. Am lezten Tage 
(der war ebın ein Fajttag) nahmen viele ihr Wittagseſſen 


mir ins Theater, und hatten 4 — 5-— bis 6 lange, 


Stunden auf Brokmanns Erfheinung zu harceu. Die 
Gegenwart die es berühmten Akreurs, der einer vom den 
erften Schaufpieleru am Nazionaltheater iſt, ſchiene der 
jungen Schauipislerin in Graz eine neue Gerle zu geben. 
Aber rührend war Brokmanus Abſchied von feinen. Laudes ⸗ 
leuten; Seine Frage: ob er wohl and «in andermawier 
der eben fo gütig werde aufgenommen werden, erwiederten, 
tauſend freudige, mir ſteiriſcher Aufrichtigkeit, geſprochene 
Ja, von allen Plaͤzen des ganzen Theaters. Die Landſan⸗ 
de von. Steiermark haben ihu, ohne darum gebeten mar 
den zu fein, mit 600 Dufaten, der Stadtmagiprar mit. 
oo Gulden beſchenkt. 





a. uorigen Woche gieng ein betraͤchtliches De⸗ 
von rtitlerieforps nach Obergaß ing ab) 
eine, betraͤchtliche Zahl daſelbſt geoohrter neu ges 
ooſſener wetallenen Kanonen abzuholen. Drei Tage 
darnach ward dieſes Kommando verſtaͤrkt. 

— Italien. 

Benedig vom 20 Jaͤuer. Die Kommiſſa⸗ 
rien jur Eroͤrrerung des von dem Baſſa von Sku⸗ 
fori im veneztaniſchen Gebiete angerichteten Schas 
dens und dafuͤr zu beſtimmenden Erſazes find 
zwar an dem gewaͤhiten Orte angefommen; allein 
dhne die Genehmhaltung ihrer Verhandiung von 
Seiten des Senats zu erwarten , haben fie ſich 
ploͤzlich auf Befcht des Baſſa, wieder hinweg bege⸗ 
ben. Unfer Bailo führte bat der. Pforte dringende Bes 
ſchwerden Über dieſes Betragen, und darauf hat’ 
der Srosherr den Mahmud Baſſa von Skutari in 
atter Fornr zu einen Rebellen des Reiches erklärt 
mit dem geſchaͤrften Auftrage an alle Befehlsha⸗ 
Ber ſich um feinen Kopf zu bemlihen, und denfels 
ben nach Ronftantinopel zu fenden, damit er an’ 
dem Thore des Serails aufgeftectt werde. Uns 
fetm Bailo ward dieß Urtheil bekannt gemacht, 
und ihm zugleich die ftäckfte Verſicherung von den 
feundfdaftlicgen Sefinnungen des Sultans geges 
bei’? Der Grosherr ſelbſt hat fih von feinem 


Sieber erhoft ; aber fein Neffe liegt noch gefährlich _ 


nieder. Das Volk hört nicht auf fir feine Gei 
ſundheit · zu beten, und Almoſen zu geben; denn 
es macht ſich von der Regierung diefes Thron olgers 
die ſchoͤnſte Hofnung, und iſt der jezt glorreich 
regierenden Schlafmüze herzlich uͤberdruͤßig. 

Einige italiaͤniſche Blätter reden von einem 
weifchen unferm Admiral Emo und dem Dep von, 
Zünis gefhloffenen Frieden ; indeffen hat der Se⸗ 
mar nody Feine Depeſchen davon erhalten, und 
Das Orrlicht wird wohl zu voreilig fein. 

Aaf die Kälte und den groffen Schnee ift nun, 


Regenwetter eingefallen, tmeldyes ung wer. 


gen neuen lleberſchwemmungen in Furcht fejt, 
Frankreich 


— VParis, den ı5 Winterm Here Seguier 
hat die Herren le Maitre und Argeaud ſo ſchoͤn 
und gtuͤndlich pertheidiget, daß fie auf der Steue-- 


6 
wvieder auf freien Fus gekommen: Da das Parle⸗ 


ment in ſeiner Strenge ſo weit gegangen, Mutter 
und Gattin des erſtern fo’ zu verfolgen, daß ſie 
Richtig werden muͤſſen, fo hat insbeſondere Hert 
Seguier hierüber feinen Eifer ausnehmend ausge⸗ 
laſſen. Das ganze Publikum bekroͤnet ihn mil 
Bei fall. 

Man ſieht nunmehro die Verordnung, frenn 
Yen Fabrikanten die Niederlaſſung im Koͤnigreiche 
zu verwilligen. Sie iſt wichtig, und beweiſet, wie 
ſehr dem Monarchen am Herzen liege, den Wohle 
ſtand ſeines Reiches aufs Hoͤchſte zu befoͤrdern. 

Der Herr Kardinal hat am 1T d, Die Befannte 
machung feines Dekrets auf die neulich angezeigte 
Weiſe erhalten. Ein Parlementshuigier verrichtete 
die Einſchreibung im Namen dieſes Tribunals. St, 
Eininen, brachte den Abend vorher noch alles in 
Ordnung, und unterzeichnete noch das Nöthigftes 
Heer Titon veryörte iha von 5 Uhr bis Nachts 8 
uhr. 

Großbritannien. 

In den ſo eben erſchienenen Memoirs der litte⸗ 
rariſchen und philoſophiſchen Geſellſchaft zu Man⸗ 
cheſter befindet ſich eine meteorologiſche Betrach⸗ 
tung des Doktor Franklins, die wir zum 
hoffentlichen Vergnügen unſrer Leſer Hier uͤherſe⸗ 
zen wollen: 

Es ſcheint in der HöHerin Luft eine Region zu 
geben, wo es fs Winter ift, mo die Kättenie 
aufhört, weil ‘oft mitten im Sommer Eis in Ge⸗ 
fistt der Schloſſen auf unfre Erde herabfdlit. 
Diefe Schioffen haben wahrfcheinliher Weife * 
Groͤſſe nicht erhalten, bevor fie ur en zu fals 
lem. Die kuft, welche achthundertmal dünner iſt, 
als’ das Waſſer, kann fie a anders tragen, als 
denn ihre Theuchen noch als Dünjte getrennt find, 
So bald diefe im der höheren Region durch bie 
Kaͤlte zuſammen gefügt einen Tropfen ausmachen, 
föngt dieſer Tropfen an zu fallen. Im Fallen 
Feist fezt fich das Eis an, und fo werden die naͤch⸗ 
ften Dunfirheiihen- mit diefem fallenden Tropfen 
vereinigt , und in Eis verwandelt, —— 

Es kann wohl ein groſſer Theil von dem, was 
im Sommer als Regen auf unfre Erde kümmt, 
vor jeinem Herunterfallen Schnee gewefen fein ; 
aber-dur die Wärme ber unrern Kufiregion auf 
gerhauet wird der Schnee zu Waſſer. 
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‘+ Wie unermeflich falt muß der Keim einer Schlofs 
fe fein ‚da er alle Dünfte , die er in feinem Fall 
auch in der wärmern Luft berührt, in Eis verwans 
dein, und eine Maife von 6 bis 8 Unzen hervor⸗ 
bringen kann. 

Wenn im Sommer die Sonne hoch und länger 
üb r unferm Horizont fleht, fo erwärmen ihre fenfs 
rechten Stralen die Erde beifer fund tiefer, als im 
Winter. — 

Wenn es regnet, und das Waſſer in die Erde 
Bringt ‚ fo nimmt es viel Wärme mit, unb bringt 
fie tiefer unter die Oberflaͤche. Die Erde behält 
diefe Wärme lange , darum bleibt der erfie Schnee 
nicht lange liegen. Darum kann auch die Luft von 
biefem Schnee nicht fofehr Falt werden, und darum 
iſt der Anfang des Winters nicht fo ſtrenge, und 
* Kälte nie am ſtaͤrkſten, wenn fie es fein ſollte, 
naͤmlich beider größten Entfernung der Sonne, 
Und in ben kuͤrzeſten Tagen; fondern erg ſpaͤter 
frift der Frofb ein nach dem englifchen (add) teut⸗ 
ſchen) Sprichworte: wenn der Tag wird laͤnger, jo 
wird bie. Kälte ſtrenger. Die Urſachen der Kälte 
wirfen nun dauerhafter, die Senne kehrt zu lang⸗ 
fam, um jener Wirkung zu. wiberjiehen. — In den 
Sommermonaten des Jahres 1783 , da die Bir: 
fung der Sonnenflralin in den nördlichen Gegenden 
haͤtte am ſtaͤrkſten fein follen, warb Euröya und 
ein grofler Theil von Nordamerika von einem dauer⸗ 
haften Nebel bedeckt. Diefer Rebel war troden, 
und die Straien der Sonne hatten nicht bie Kraft 
ihn zu vernichten, mie doc fo leicht bei einem Mes 
bei, der aus waͤſſerigten Dünften beſteht, geſchie⸗ 
et. Die Sonnenftrolen wurden wirtlich durch dies 
k Nebel fo fehr geschwächt , daf fie in ein Brenns 
las gefammelt nicht einmal trodnes Parıer ans 
günten Fonnten. Folglich Fonnten fie die Erde nicht 


erwörnıen. Daher nun der frühe, harte und lange 


Winter ; daher die Veränderung in unfrer Wittes 
tung ; daher blieb der erfle Schnee 1783 hegen, 
und erhielt immer-neuen Zuwachs; daher muͤſſen 
dlle tiefe Folgen fo lange dauern, bis die Sonne 
- durch fange, binfängliche Wirfung wieder alles in 
Den gewöhnlichen Zufland verfest hat. 
Woher nun jener Hoͤhrrauch entfiand , if noch 
ungew s. Eunge holten ihn für den Dam, f jener 
Febertoͤrper, die umfre Erde in ihrem gefchwinden 
auf dp die Sonne manchmal auf ihrer Bahne ans 
grife, und die wir als Mordiceine und andre Mes 
teore vorüberfahren, und erlöichen feben-, deren 


Dmıf samt die Erde an fi sieher , und behaͤlt. 
M er dir Anhang zur Münchner Zeitung, oder das jagenannte Sounabendblar zu Nro. XVLL 


Andre glauben, es fei ber Dampf kon dem Feuers 
brand in JIsland und der dabei entitandenen Feuers 
inſel u. d. g. Genug , der Hoͤhrrauch kann allein 
die oben beſchriebenen — verurſacht haben, und 
er iſt der ſicherſte Vorbot eines harten Winters. 
Niederlande. 

- Haag, den 15 Winterm. Die Ungewißheit, 
wie Die Berathſchlagungen uͤber die Sache des 
Herrn Erbftatthalters und. die Befehlshabung der 
hiefigen Befagung fid) endigen werden , vermehrek 
ſich taͤglich. In der lezten Berſammlung der Staas 
ten von Holland hat hierin nody nichts zu entfcheis 
dendem Entſchluſſe gebracdyt werden fönnen. Man 
befürchtet wahrhaftig, daß Se. Durchlaucht die 
unangenehme Partei ergreifen werden, ſich auf ei⸗ 
nige Zeit nach Teutſchland zu entfernen; und da 
ſollte es dibel für unfere Stadt ausſehen. Schon 
laffen ſich die Folgen von der zeitherigen geringen 
Abweſenheit flir Haag merklich ſpiiren: denn man. 
fonnte monatlid) auf 25 bis 30 taufend Gulden 
zählen, die aufs Geringfte durch den Hof im Ums 
lauf waren, 

Ihre Hochmoͤgenden haben die Gefchenfe bes 
ſtimmt, welche unter Die verfchiedenen Minifter gas 
legenheitlich des zu Stande gefommenen Friedens 
ausgetheilet werden ſollen: nämlidy dem kaiſerl. 
Geſandten zu Paris, Grafen von Mercy, seinen 
Ping von 10000 fl, feinem Sefretär eine Taba⸗ 
fiere mit 3000 fl. dem Grafen von Vergennes 
einen Ring won 16000 fl. nebft einem Tafelzeug 
von Silber von 20000 fl. dem Finanzminifter 
Herrn von Ealonne fir 15000 fl. Diamanten, 
fein Ritterordenszeichen damit zu ſchmücken ; dem 
Grosbotſchafter im Haag, Marıu 8 von Veraf, 
einen Ring von 11 bis 12000 fl. und dem eriten 
Sekretär eine Tadatiere mit 200 Dufaten, 

Der berüchtigte Graf von la Mothe hat aug 
Engelland flüchtig werden müffen. Er ſoll ſich in 
enfern Staaten eufhalten. Indeſſen hat die Be 
ſchreibung feines Ausſehens verurfachet, daß ein 
vornehmer Franzos in Verlegenhert gekommen, ſo, 
daß er eine Nacht auſſethald ſeinem guten Quar— 
tier uͤbel hat zubtingen muͤſſen. Der Irrthum iſt 
aber bald erkannt worden, 

— 


winbes jur die zeipectiue auswärtige 94 Lisbyaber Der moñotaͤgigen Zertung beigeiegt wird, 


Aubang zur Münchner Zeitung Nro, XVI. 
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( Sortfegung-) 
Der Mann einzig in feiner Art. 


‚Du vom ben nie erfchlafenden Gefühe 
en bee €, reiste er im der Abſicht, die 
Drittel, fie wirffanr ju machen, aufjufpüren; er 


15 ch Marfeille m erfied Geſchaͤfft dar 
Ei I den Ort — 5 der dem Mitleiden 


ind Erbir 
uf den —— Unqluͤkliche, die, wenn 


ie Fchom-gröffentheil® ihr Schitſal vertienen, doch 
uhr minder Anſpruch auf das: Mitleid haben. 

Ein junger M von fechs bis fieben and 
wanzig Yahren Kir en ae den auf: er fieht 
hn meinen; feine fanfte, rührende Phnfiognomie 
heine ihm vom den Übrigen Galeerenfflaven zu 
anterfcheiben, und den Gedanken zu erzeugen, daß 
tm nichk verbiene, mit den Gchuldigen in eine Klaf⸗ 
je gefezt zu werden. _ 

Mein Freund? haste ihm der Sohn des Mir- 
eids, mit dem Tome, ber mit Wahrheit das Gefühf 
—* ‚u mein 2 DR du einiger Silfe be 
yürftig 5 ar,leider E nur wenig ane 

ies Berge iſt völlig dein, gebraude 

8 , id bitte Dich darum — Nehmen Sie meinen 
{ ere ? ich flehe nichts 
mein jammervolles 


s 
* 
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DD 
mir am Hergem.. . und fei- 
ıe Thrdnen firdmen häufiger. — Gollt’ es nicht 
nögtich fein, bih zu tröffen, bein @fend zu erleich» 
ern? beine Thränen N, mein Herz! — 
D, mein Herr, Sie lindern mein fAreffiches Elend, 
—* es Rübrung, * Sie * een 7 
ie um meinen Jammer 

etammert, haben Sie Gottes Rohr dafür! — 
Drein "rede aufrichtig mit mir, entdefe 
wir dein Herz, ich will dein Beiden mit dir fühlen, 
vills mik die theilen , und vielleicht wird deines 
Tummers weniger. — Ja, mein Herr ! dad Mite 
eiden , dab Sie gegen mich duifern, verdient mein 
onzes Zutrauen, ganz follen Sie es haben Ich 
km ber Sohn eines Pachters aus ***, Mein 
Beute hatte mir lauter Kehren und Beifpiele guter 

Kamaraden , die ſich wenig 


ben. 
De befümmerten, riffen mich mit 


Feld öfner. Es find je: 


Sonnabend, dem 2gten Wintermanas (Ziner,) 178. 


ſich dahin; wir jagten auf dem Gebiet eines Herrn / 
ber im der Nachbarfchaft meiner pe wohn? 
te, mishandelten feine Leute fo fehr, daf einer dar 
von dem Tobe nahe war. Kurz, die Yufkız bes 
maͤchtigte ſich meiner, man warf mich ins Gefänge 
mis, und ich fam nur heraus, um zu ſechs jdhriger 
Saleerenarbeit verdammt zu werben. Mier Yahre 
ſchon erdulbe ıch biefeentehrende&trafe.D,mein Herr! 
0! ıdh war nicht gemacht, um einen ſoichen Schimpf 
zu leiden. Deinen unglüffichen Bater tödtete- der 
Schmerz über mid — Es iff wahr, mein Freund f 
dies iſt ein fchmeres Leiden, aber wirf dich der vor⸗ 

hung in die Arme, fie konn Troft ertheilen , den 
ie Erbe nicht zu geben vermag — Herr ! ich has’ 
be das Uungluͤt meiner Familie gemacht, unfer mer 
niged Vermögen gieng über meinem Projeß zu 
Srunde; man wandteſvergebens alle Mittel an, 
mic einer fhimpflihen Strafe zu entziehen, aber 
was meine Verzweiflung aufs Neufferfte treibt, iſt, 
daß ich im biefem Augenblife erfahre, daß mein 
Weib, meine drei Kinder vor Gram und Elend 
flerben. Meine Arme fehlen ihnen, um ihr Leben 
durchzubringen. O! mie wollte ich arbeiten, wenn 
ich bei ihnen waͤre, nun muͤſſen ſie Hungers ſierben. 


¶ Die Fortſegung folgt.) 


Pferd und Maulthiere zu verkaufen. 


Vor dem Koſtthoͤrchen in dem ſogenannten Neu⸗ 
bdau dabier find mehrere Pferd und Maulthiere 
zum Verkauf ausgeſtellet. Die Liebhaber fünnen 
allda dad Mehrere vernehmen. 





Eine ſehr fhöne Drangerie 
vom ben beſten Sorten ſtehet in dem herrfchafte 
lichen Garten zu Gern zum Berfauf feil. Die Herr 
ren Kaufsliebhader belieben fich allda zu melden, 








i Sirop de Eapilaire. 

Bei Niflas Reitter, b. Konditor, iſt nebſt vielen 
andern guten Konfekten zu haben der für Huften 
und verfchleimte Bruft fo beilfame und aute Sirop 
de Eapifaire nad einer fihern und geprüften Bots 
ſchrift. Das Gidschen zu 36 Fr. 

———— a — — 
Leinof zu haben. 
Der Herrn Johann Georg Knoll, biefigen Han⸗ 


belsmann im ber Roſengaſſe if keinbl im Faſern, den 
Zentner a 18% fl. au haben, 





en. 

In ‚einer nen raus über meh 
Ein if Paftiem George eine durchaus 
kichre Wohnung famt aller Beguemfichfeit nebſi 


einent re —5 und * > zu verftife 
we. a ! nr u er aqen. 

fi In der Wenfrafte nächft der Sauptnacde find 

zei Heigen bequeme und mit einem eiſenen 

Dfen verfehene Zimmer ohne Einrichtung taͤglich zu 


verm * ke 
In der Weinftraffe über rigen vornheraud 
Du — * bis 6 Zimmern auf Georgi 
ten. . 
“ Auf dem Rindermarft find 3 Zimmer, eines 
dorwarte/ und z ruekwdrts, täglich zu verlatfen.D.ü- 
F fenthal find zwei meublirte Zimmer um. 
ein feißentlichen Finn® täglich zu bezſthen. D.ü. 
"he Ber Lederergaß ff ein eingerichteres und mit 
Wett verfehenes Zimmer täglich zu verfliften. D. ü. 
Sp ber Schwubingergaffe ift ein ſchon meublir⸗ 
tes und zum Heizen fehr bequemes Zimmer im et» 
Gen. Srod täglich; zu vermierben. DE. , 
- einer gelegenen Gaffe ift vormheraus über 
zen —— Zimmer ſamt Bett taͤg⸗ 
beziehen. D-U. a 
” Fir einer wohfzelegenen Goffe iſt auf Georgi ehr 
mer fan Pabinet, dann eine Kammer , und 
razimmer zu besiehen. 
Es wird auf dem Kreuß eine bequeme Wohr 
ung, über ı Stiege von 4 his 3 Zimmern ſamt, uͤbri 
ger Bequemlichkeit gu beziehen geſucht. D.U. 


Defonomie zu verpachten 

Es wird eine feine Stunde von Muͤnchen eine 
efomontie , wobeh go Juchert Feld, und eine Schd 

i gu 6oStäd iſt, gang oder Hüdmweis verpadhe 
Mer hiegu Belieben trägt, ber wolle ſich bei 

eit im hieſigen Zeit, Komt. um das Weitere ei 

rundigen. * 
Dienſtſuchende Mannsperſonen. 

i jonirter Zukerdaͤker, ſo mit guter 
— — ihre bei einer Zerr 
anzukommen. D. I. 

er Gärtnerei wohl ey Menſch 
t a! Gärtner unterzukommen. D, U 
"Ein junger wohl gemadfener Menſch, weicher 


fapon eiliche Jahre ala Worspissr gedienet hat, und 


das Veſthorn aut blafen fan , ae 
«N. 


oder Vorreiter mieder anıufommen. 
Geſucht werdende: Hofmeuter- 

Es wird ein geifllicher, auch allenfalls weltficher 
Hofmeifter gefucht, welcher nebit ber teutihen Sprach 
auch franzöfifch und italdın gut fpredien, und über: 
ſezen, — gute Zeugniſſe feiner Fährgreiten auf⸗ 
weiſen fann. Das übrige (dft ſich im 3. K. erfragen, 





Verlotner Ming. 
Den a4ten dieſes iſt ein göldener mit 4 Rubinen 
heſezter Ring verloren worden ; ber Finder wird er⸗ 
ſucht felben gegen Rekompens im 3.R, abzugeben. 











Geheimnis zu erfernen, 

Eine fichere Perfon bar das Seheimmis er 
fanden , fünf komplete Parthien a F Hombre ohnt 
Sſſen, Trinken und Schlafen auf einem Siz iu 
fielen; wer dieſes Geheimmis zu erlernen Belie⸗ 
ben trägt , Fann das Mehrere im 3.8. erfragen, 





Anzeige. 
Die neue fehr merkwürdige Schrift : 
Beber den teutſchen Fuͤrſtenbund von Frietr. 
Dohm ‚ preußtichen gebeinren Rath, neue 
Auflage. 4to 30 fr. 
ffen wir am tg ga künnen. Die 
bhaber genieſſen für ihr langes Zumwarten den 
Jortheif,taf fie foldhe in einem den äbrigen Schriften 
Biefer Art: Ätmfichen Formate erhalten , und über ein 
Dritsheil wohlfeiler ald die —— in goo 
nothmendiger Weife koſten würde, Im benöthiguen 
le tönnen mir. mit der einen Helfte nächften 
Mondtag aufwarten, und wollen bann den Ref 
jedem ind Haufe nachfenden. 
Ferners fiegen noch vorrätdig 
ars Anmerkungen zur Schrift des 
Freiherrn v. Gemmingen über die preuf 
be Aſſoziation, 4to 24 fr. 
Auch iſt gu haben : 

Das erfle Stuͤt der von den Herzeriſchen Brir 
Bern angefündigtem allgemeinen geographiſch · hifle- 
riſch⸗ chronologiſch geneafogifchen Befchreidung won 
Europa r im dreien Dauptabt heilungen. 

v.Erdsifhe Buchhandlung, 
bermalen im v.Ruffifchen Haufe 
dem Grawenfifte gegembbes. 
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Mondtag, den zoten Wintermerat ( Yiner ) 1786, 


Teutſch land 


Franffurt vom 24 Jaͤner. Die Anſtalten, 
de im Fuſdiſchen in Anſehung der Ausbildung und 
Yuftiärung für eine Gattung Menfchen, die es am 
meiften noͤrhig haben , das ift, fin Die Juden ges 
‚macht worden find ,. verdienen in der That bekann⸗ 
ter zu werden. In der Verordnung, die hierher 
‚ergangen it, heißt es unter andern : daß es ben 
Juden verboten feiez Hauslehrer für ihre Kinder 
zu halten, fie ſollen im Die öffentliche neue Judens 
ſchule geben. Die Lehrer werden mit 250 Gul⸗ 
den Gehalte angeftelt , und vom Fuͤrſten ausdruͤch⸗ 
li erwählet. Die Judengeweinde hat das Schuls 
haus in Zuida aus. eignen Röften aufzujühren, 
Sie werden in allen nur möglichen Wiftenfchaften 
Unterwiefen , befondess im Schönfchreiben, Rech⸗ 
nen, Buchhaltung und in der Geſchichte. Auch 
die Mädchen find dem Sqchulgehen unterworfen , 
nur dirfen fie: nicht zur Exlernung des Talmuds 
umd der Bipei angehalten werden. Dir juͤdiſche 
Rajion hiemu ſehr zufrieden, und die Schrer 
Pugen.es,, deß amd die Juden ſeht tpätig für 


"das Bute denkbar find, das man ihren Kindern 
beibringt, 

Köln vom 22 Jaͤner. Man berechnet, daß 
der paͤpſtliche Rumius ju Koͤun, deſſen Anſehen 
nun nicht groͤſſer iſt, als irgend eines andern Ge⸗ 
fandtew einer andern Macht, jaͤhrlich 100000 fl, 
vor Difpenfazionen nady Rom geſchickt habe; ein 
ſchoͤnes Kapitäigen ! 

Verſchiedene junge Leute aus den hi 
magıt, und a ek hd * 
/ t ang zur er⸗ 
‘halten haben. 


€s ſcheint, unſer Kurfuͤrſt werde bei ſeinem 
„Hofe verſchiedene Reformen vornehmen, Von 
* - ge auf eine Zeitlang 
‘hier, offü e nach dem Muſter Der Brlif: 
-feler eimtichten ſoll. 

Galizien. 

Ein zuverlaͤßiger Korrespondent zu Keſchow 
giebt uns in feinem lejten Schreiben. vom ı4iem 
d. M. folgende Berichte: — Man hat ſchon ane 
gefangen, die 3ie Divifion für das Ulanentorps 


—4 
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gu errichten, und nimmt die Offiziere aus den. 


Hujlaren und Ehevaur + Legers ; Die Gememen 
werden aus den Domamen des Königreiches 
ei. Dre Rıttmeifter, Graf Birago von Rir 
ourt Chevaur Zegers, und Bolza von Lobkowij, 
find bei dieſem Korps ais Majors angefteilt wor: 
Den, Ss bleibt nody 15 Monate in Wien, und 
Fommt dann nad) Gallizien, wo es diviſionen⸗ 
weiſe zu 3 Regimentern leiyfer Reuterei vertheilt 
wird. Die ıle Dibifion unter Dem En und 
Kommandanten, Prinzen Poniatowsty, kommt 
gum Regiment Modena ; die zte unterm Major 
Bolza zu Lobkowich, und die zte unterm Mujor 
Bitago zu Lewenter. Der Oberſtlieutenant Hoje 
wird bei einem teutſchen Kavallerieregiment ange 

‚werden, 

Das Wurmfr Huffarenregiment koͤmmt am 
15 Hornung aus den Niederlanden zu Tarnon 
an, we der Staab mit einer Divifion bfeiben 
wird. Das Bataillon von de Bins, welches 
dermalen in Tarnow liegt, koͤmmt an die Gräns 
gen von Oberſchleſien. 

Der Obriſtlieutenant Fleiſchmann vom erſten 
Garniſonregiment zu Zamosc hat vom Höfe den 
Sefehl erhalten, ſich unverzuglich nach Mantom 
zu begeben, um daſelbſt den Maior Plank von 
noaͤmlichen Regimente abzuloͤſen, der ihm die Rei⸗ 
sfefoften wergüten muß. 

Die Generaieutenants Marquis de Botta, 

"Baron von Riefe und Baron Langlois werden bei 
Der nächſten Promozion ju Generals der Artillerie 
Diie heurige Erndte war in diefem Koͤnigreiche 
Aſo ſchlecht, daß man ohne die Getraidezufuhr aus 
Ungarn eine Hungersnoth hatte befiucchtem-ntiffen. 
+ Die Branzisfaner in dem reichen Kloſter zu 
Kalvaria haben. ſich eine ſtrenge Unterfudumg zus 
deren vermuthlicyes Ende die Aufhebung 
des Klofters und die Unterdrlickung des unziemlis 
hen Gewerbes , das die Patres mit den. Ball 
‚fahrer trieben, fein wird. 
Rad den neueften in Lemberg eöfjenne 
—— Tabellen hat Gallizien 3, 229, 2601 
Werfen. ur Jahre 1785 wurden geböhren 


114677 Ehriften und 6723 Yuden, Be enthält 
mt» Einfluß der Kolonien 6160" Dörfer, 192 
Burgflecken, 118 Städte Um die Unterthanen 
zu erleichtern, hat der Kaifer den bisherigen Ges 
brauch aufgehoben, vermiöge deffen jeder Gutsbe⸗ 
fijer monatlich einen Botten mit einem Rapport 
an d.n Kreis fenden mußte. Nur bei GSterbfäls 
len oder bei Defertion eines beurlaubten Nazionals 
foldaien darf es hinfuͤro geſchehen. 
Italien. 

Man hat ju Nom nit zwei neuen Reforma⸗ 
ziousplanen zu ſchaffen, welche Neapel und Spar 
nien ein geſchickt hat, mit Dem Vorbehalte, daß 
man nichts weiter als die paͤpſtliche Einwilligung 
verlange, um nicht genoͤthigt zu ſein, bei Verweige⸗ 
rung derſelben eigen nachtig vorzufchreiten. Es ſoll 
in dieſen Planen meht Gewagtes, und von’ weit 
gröfferne Belange enthalten fein, als wirflid Se. 
Majeftät der Kaiſer ohne römische Bewilligung in 
Vollzug gebracht haben. Se. päpftlicye Heiligkeit, 
ſollen jur Stunde nody mehr Berertwilligkeit dee 
zu blifen fajfen, als das heilige Kollegruum — Zu 
Bologna fijt belanntlich ein fleiner Trupp päpfts 
licher Reiterei, die zu Streifereien gebraucht wird. 
Wegen ihrer duͤnnleibigen Buzephale, und uͤbriger 
unanſehnlicher Ruͤſtung mußte fie manchen Spott 
tragen, Nun ſchreibt man aus Boloana, die Mes 
gierung habe ihr endlicy auf Die Beine geholfen... 
Man nahm ihr die Pferde, weil der Haber zu 
'tbeuer iſt. Nun raffinirt die Kavallerie auf gut 


Wetter und ftarfe Schuhe. — 


Frankreich. 

Paris, vom 13 Jan, Die Errichtung der 
dem Heren Blandyard zur Ehre gefesten Säule 
geſchahe mit vieler Feierlichkeit. Der koͤnigl. Pro: 
kurator, Herx Launay, redete Herrn Blanchard alſo 
an: „Es iſt uns ſehr angenehm, mein Herr, Sie 
‘am nämlichen Tag und ju eben derſelben Stunde 
‘hier bei uns zu fehen , wo Sie juft vorm Jahr 
‘hier niedergeftiegen. Aber die Aufſchrift dieſer 
Saͤule unterfagt uns alles Kompliment, weil Dies 


ſes Monument und der Aktus feiner Errichtung, 


"den wir mit Ihnen unterzeichnen, weit mehr faat : 


dann beide erhalten det fpäteften Nachwelt das 


Exdächtnig der ersen Yeronauten, Die übers Meer 
binzufcjiffen fig gervagt haben ec.“ Herr Blan⸗ 
ard antwortete hierauf : ‚, Meine Herren, Diefe 

e die vortreñiche Frucht dero Liebe für die 

‚und die Junſchrift von der Akademie, ve 

Sie, und weit mehr als ich verdie⸗ 
me: Ich kann alſo ſtaunend meiner dankbaren 
Sefinnungen mich nicht anders entiedigen , als 
Buch Stidfhweigen ud Ehrfurcht. —“ 
Die Junſchrift lautet alfo: 

Reguante LUDOVICO XVI, 
Anno M. DUC. LXXXV, 
oannes Petrus Blauchari, Gallus, 
ite Joanne Jefferies , "Britanng, 
Die VII. Menfis Januarii, 
Hora Il, Poftmeridiana, 
Ex Arct Dubrienfi 
«;Machima Aeroftarica 
L:ı fublime Eredus, 
Frecum Brittanniam inter & Galliam, 
Primus Superavit, 
Et poft horas II, S. aerii curfus 
Hoc in löco confedır. 
Audaciaın mwirati nevam 
Cives Guisnenfis- Hocce Monumentum 
Pofuerune, 
d, i. Uuter der — Ludwigs 
XVi. 1735. 

Sohann Peter Blandard, ein Franjoſe, in Beglei⸗ 
tung Johannes Jefferies, eines Engländers, reiſte 
som Schloſſe zu Douores in einem Aeroftaten am 
7 Januar Nachmittags 2 Uhr ‚,- am erften Durch 

die Luft iiber den Kanal zu Kalais, und ftieg nach 
2 Stunden an eben dem Drte nieder, wo Die Ein⸗ 
‚wohner von Buisnes diefe Säule zur Ehre beider 
-Reifenden errichtet haben. 

Großbritannien 
London, den 10 Januar. Die vorzuͤglich⸗ 
ſte NReuigfeit, womit man fi im Publifum uns 
terhält , iſt das traurige Schickſal, welches den 
Dftindienfahrer, Halſewell, betroffen. Dev Kapıtaın 
Pierce Fommandirte das Schiff, welches von Lon⸗ 

‘don nach Madraß und Bergalen beſtimmt war. 
Es iſt am Freitag Morgen unweit der Inſel Ports 
fand geſunken, und der Kapitain mit 126 Men⸗ 
ſchen bat in den Fluthen fein Leben geendiget. 

Die nähern Umftände dieſes Unoluds find folgens 
de: Das Schiff fegelte am Mondiage, den 2ten 

iefes, aus den ae ; und gieng mit gunftigens 






Minde den Kanal hinunter. . Am mn 
war es ſchon fo weit, daß es Die Klıffın von 
Cornwall erceicht batte ; allein, ein heftiger 
Sturm, der daſſelbe Loerfie, trieb es zuriick. Da 


. Der Wind immer heftiger wurde, umd vor einerh 


ftacten Siynee bealeiter war, ſcheiterte es auf der 
Südſeite der Klippen von Portland Mar, ur 
weit Wepmouth, in Dorfetfvire Die Nacht zur 
vor harte ſich daſſelbe in der allerfuͤrchterlichſten 
GSefahr befunden, und das Geſchrei und Wehtla⸗ 
‚gen der Reiſenden am Bord fon ganz undeſchreid⸗ 
lich geweſen fein, Zu denſelben gehörten 7 junge 
Frauenzimmer, die mit nad) Indien geben woll⸗ 
sen; um dorten durch Heirathen ihr vermeintes 
But zu machen. Zwo Töchter des Kapitains 
Pierce, ame von 17 und eine von 15 Jahren, 
‚meofk,, jwern Dip Teriblare und 3 andern jungen 
Maͤdchens, machten diefe Anzahl aus, Sie hatren 


ſich alle fit an den Kapitaın auf dem Verdeck an⸗ 
geſchloſſen, und fanfen auf ſoiche Weife unter Dem 


fürchterlichſten Weinen und Wehflagen in den Abs 


‚grund des Meeres. Ale uͤbrige Paffagiers, Die ſich 
‚om Bord befanden, alle Offiziere des Schiffs, ei⸗ 


nen inzigen ausgenommen, der die traurige Rach⸗ 
richt überbracht, find mit dem größter Theile der 
Mannſchaft uns Leben gefommen, Die Wellen, 
Die fih mie Berge hinter einander aufthlumten, 
ſchlugen das Schiff in ein Paar Stunden an den 
Seifen zu Teummern , und die ganze Zadung ift 
mit demſelben verlohren gegangen. Der vorhinger 
meldte Schfsoffizier und einige Matrofen , Die 
fid) gerettet, haben Dadurch, daß fie die Wellen 


zum Öftern an die Felfen geworfen, viele Kontue 


fionen befommen , und manche haben Arm und 
Bein zerbrochen. Dev gerettete Dffizier iſt am 
Eonntage bier ın London angefommen, um bei 


- der oftindifchen Kompagnie die klaͤgliche Geſchichte 


zu erzählen. Der Bruder der beiden Miß Tinıs 
plars iſt nach Weymouth abgegangen, um feine 
Schweſtern, wenn fie ans Fund geworfen werden 


- foltten, zur Erde zu beftatten. Der Kapıtam Pier: 


ce war einer der alteften Kapitains in Dienften 
der oftindifchen Kompagnie, und dieſes ſollte fürs 


. 


ne legte Reife fun, mac deren Zurufiegung er . 


68 
in Ulter in Ruhe beſchließen moltte, Ex hat 
sine Frau mit 7 noch lebenden Kindern zutuͤckge⸗ 
kaffen , um ihn und feine beiden aͤlteſten mit ihm 
erteunfenen Töchtern zu bemeinen. — 
Es gehet das Geruͤcht, als ob man ſehr ſtark 
an der Zuruckgabe von Regapatnam in Indien an 
die Holländer arbeite, und daß die leztern ein ans 
iches Hequivalent dafuͤr angeboten hatten. 
Kaum follte man die Sadye für gegründet halten, 
wenn man hinzuſezt, daß die Holländer darurtı 
fo eifrig in der Sache wären, daß ſie Negapats 
nam ; fo bald es ausgeliefert , den Franzofen 


Abergeben möchten, um fie wegen der Unkoſten 


ſchadlos zu halten, welche ihnen Die Beſchlzung 
des Vorgebirges der guter Hofnung und der Bes 
ngen der Republik in Indien verurfacht haben, 
Schwerlich dürften unfere Minifter fo beveitmidig 
“fein, den Holändern gegen ihre angebotene Ders 
gütung einen Strich Landes in Indien zuruchzugebenn 
am ihn gleich darauf — Haͤnden zu ſehen. 
ohlen. 
, „Wie fiefern a Lefeen einen Nachtrag zu 
der Oefchichte der jeßigen Kitchenunruhender Luthes 
"paner in 88 Die Stifter {ben ſind ei⸗ 
nige herrſchſuͤchtige Edelleute, welche deſpotiſch den 
"freien nizlichen Bürgerftand unterdrucken, deſſen 
Rothwehr Rebellion nennen, Otfiziers find, meiſt 
feinen zollbreit Land beſitzen, und das Indigenat 
nicht haben. Fa man weiß nicht, ob eimige-in der 
That Edettente find. Diefe Leute zum Theil felbft 
Bon buͤrgerlicher Herfunft, bedeohen den fdzlofen 
Surger mit Verjagung, Yusrottung, Ketten und 
Banden. Wir Edefleute nur, fagen fie, haben den 


Sroftat mit der rußiſchen Monarchin, ala gleiche 


mit gleichen geſchloſſen.!!! Unter andern Gewait⸗ 
thätigkeiten haben fie den lutheriſchen Blirger zu 
-Marfgan, Herrn Ragge, welcher in der daſigen 
Synode eine Vollmacht der Dipidenten in Arafau 
vorzeigte, daß er gegen Das neue Kirchengefetzouch 
proieſtiren ſoite, durch Drohungen genöthigty. mt 
weinenden Augen zu unterfchreiben. Sogar ſuchte 
"man in der leztern Synode den Deputirten des 
Birgerffandes dadutch Furcht einzwjagen, daß einer 
der Häupter fagte, man wird mit dem Schwerte 


drein” ſchlagen. Wen es trift, den trifts. 
So deſpoſititen = oder 3 lutheriſche Edellente du einem freien 
Staate. Ein Obriſtlieutenant iß der Präfdent des Koufi⸗ 
fteciums, und auch des eugern — welchen von 
feinen erſtern ungerechten Anfprücheh appelliet wird. Pros 
teftirt man gegen die Sentenz, fo hebt er den Stock auf, und 
fagt, was ihm zueri einfällt. Dies find nur einige Proben. 
Niederlande. 

Das Memoire des Prinzen Erbſtatthalters 
ſoll zwei der Alteften Penfionariften zugefteitt fein; 
um darüber zu berichten ; auch fagt man, daß 
diefer Beriht Sr, Majeſtaͤt, dem Könige von 
Preuffen, zugeſchickt werden fol, Das ausge 
ftreuete Gerücht, als ob der Herr von Thulemeyer 
von bier zu gehen Willens’ wäre, ficht man allges 
mein als eine Erdichtung an. 

Die Staaten von Holland haben ihre Ver⸗ 
ſammlung am Freitage bis zum 1gten dıefes aus⸗ 
geſezt; und ob gleich die Entſchluͤſſe derſelben in 
Betref der Augelegenheiten des Prinzen Eroftatte 
halters ſehr geheim gehalten werden, fo wıll man 
doch wiſſen, daß felbige endlich auf eine gute Art 
beigelegt werden dürften, 

Untwerpen vom 20 Jaͤner. Dieſer Tage 
ward allhier eine allerhoͤchſte Verordnung d. d. 
Brliffel vom 4 Jaͤner an der Boͤrſe angeſchlagen, 
juforge welcher Se. k. f. Majeftät allergnädigft 
verordnen , daß aufer den gewoͤhnlichen Zöllen 
von den aus fremden Zanden ftommen)en Stahl⸗ 
und Eifenwerfen 3 Prozent entrichtet werden fol 
len. Hievon find jedody ausgenommen : Ketten, 


"Nägel , gefchlagene Eifenplatien ‚ Feilen, Sicheln, 


und Senfen, welche Waaren nur den gemöhnkie 
chen Zollgefaͤllen unterworfen bleiben. Auch kann, 
nach vorher eingeholter Erlaubniß jenes Werkzeug, 
weiches in Den hieſiginlaͤndiſchen Zabrifen nicht zus 
haben ift, auf den Zuß der alten Abgaben eingee 
faffen merden. Diefe Verordnung gilt für Brig 
ſel, Thienen, Turnhout , Antwerpen, ft. Philipp, 


ſt. Niklas, Bent, Brüggen, Oſtende, Neuport, 
Ipern, Korteyk, Domif, Bergen, Chimay, Chats 
leroi, Namur, Mary, Luxemburg und fl.Beit, 


—— 








Heute wird das zweite Stuͤck der gelehrten Zeitung 
unter dem Titel PfalzbaierifheMufe 
ausgegeben. .. 32 
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Dienstag, den arten Wintermonat CJaͤner 1766. 


Teutſchl and 
Bien vom 25 Jaͤnet. (aus der Wien Zeit.) 
Sonntags 22ten d. M. war bei Hofe nach 
— gewoͤhnliche Cercle, wo ſich nebfi 
Er. Majeſtaͤt dem Kaiſer und des Erzherzogs Franz 
K. H., auch die durchlauchtigſten Seneralgouver⸗ 


neure der k. Niederlande einfanden, Hoͤchwelchen 


nachher in Höhere Wohnzimmern wieder vers 
ſchiedene Kavalırrd and Domes vorgeſtellt zu wer⸗ 
den Die Ehre Hatten, ; 


Don der Anfangs Jäners atthier eingefattenen 
sihen Kaͤlte haben wir ned) nachzutragen, daß 
diefilbe. in einigen. Gegenden von Pefterreid, noch 
weit heftiger als hier geweſen iſt. So befand-fich 
in Drofendorf , einer fleinen Stadt des ſogenann⸗ 

tem Waldviertels, das Reaumurjde Thermometer 
den 3 Jäner Fruͤhe anf 29, den zten auf 19, 
den bien auf 19*, und an eben Diefem Tage gar 
auf 20, Srad unter dem Fispunfte, welches alle 
bisher in Giefiger Gegend deobachtete Kälse übers 
WU ⸗⸗ a 


Aus Privarbriefen vom 25 Jäner, ) ‚ 
Geftern beehrte der Herzog Aldert das fontifche 
"Theater ded fogenannten Kafperl in der Keopolflabt 
mit feiner Gegenwart , mo bie teutſche Dper bie - 
Weinlefe aufgeführt warb. Nachher war & 
‚Teen Dasque in ben Redoutenfdien für den apate 
temenrfähigen Adel, dem der ganje Hof beimohnte, 
da übrigens ber Monarch befobien hat, daß m 
aller Eile einige Neifemägen in Bereitfchaft ges 


gt werben follten, fo erneuert fich das Gerüchte, 


ß ber Herzog Albert doch mohl noch bie Reiſe 
‚na Dresden vornehmen duͤrften, um die Heirach 
des Prinzen Anton von Sachen mit: der Prinzeßin 
erefia von Tostana vollends zu Stande zu 
briugen. 
Ee. Majefſtaͤt der Kaiſer haben den Entſchluß 
‚gefaßt , awei Kutter , jeden von 20 Kanonen außs. 
* ‚und in dem Bolfo von Trieft ‚und laͤngfi 
cher süften von Dalmazien zur Be uͤzung der 
ſerreich iſchen Handlung Ereugen zu latfen. Cs fols 
‚fen dieß die ndmlihen Kusters fein, welche die Pafe 
 fage der Edelde wagen wollten, und follen im 
« Beben von Oſtende nad) Trieſt abfegen. Bei ihrer 
"Yormgen Aufunſt wırb jedes mit go Dann vom 
Litauet gimeute und einer verhaͤttuißmaſ 
Par, Apgayı Arsnlerifien van dem Oränpartilieries 


-_ 


70 
Forms befest werben, bie auiter der Naturalbers 


a täglich ihre gewöhnliche Loͤhnung beider" 
ten. — 
eo — —* das *** 


San, die mit-der Zeir leicht Mc) verach eru kaug⸗ je 
wachden die Keoanın Ach mach und nach in der Schil⸗ 
Faber üden werden. 

Seit einigen Tagen verbreitete ſich das Ge⸗ 
ekticht, daß die Prieſter von der Kongregazion des 
heil. Pauls bei St. Michael. auhier, die auffer 
der Piarckirche noch eine Fiialkirche und ein 

tweitläuftiges Mofter in dev Stadt befizen , näͤch⸗ 
ſtens ihr Aufhebungsdekret erhalten werden. Ein 
gleiches Schickſal ſollen die hieſigen Dominikaner 
haben. Auch aus Klauſenburg in Siebenbuͤrgen ver⸗ 
nimmt man, daß die dortigen Pıariften ⸗ und Ka⸗ 
puginerkloͤſter aufgehoben worden ſeien. Sonſt 
ſchreiht man noch von daher, daß die dortigen. 
Regimenter ſich am 6 Mai ın einem Lager beikgos 
garaſch verfammeln ſollen, um die gewehnlichen 
jährlichen Kriegsuͤbungen vorzunehmen. 
Laut eines Privarbriefes aus Kerfon nimmt die bortis 
3 Bevölkerung immer ‚mehr zu. Das umliegende plarte 
Land int eines der ſhoͤnſten uud fruchrbarefien, das man 
‚nur fehen Eann, und um deſſen Werth beſtimmen zu kön 
nen, darf man nur willen , dad alle Natucalien wegen bes 
—8 nach Konfantinopel und nad dem. mittel⸗ 
m Meere mi dem baaren Geide gleich geachtet wer⸗ 
“en. Der & £&Komul in Kerion, Herr von Roſarowitz, 
‚erhielt umlängft von dem dortig rußitben: Gouverneur in 
‚Dortiger Gegend eine Strecke Landes von so Meilen in Um⸗ 
‚fang, die man der Güre des Landes: halber sun ein Heruos 
thaum bakten fönute, wenn es micht an arbeitenden Flat 
‘den fehlere. Es fangen zwar ist viele pohluiſche Familien 
an, fid dort anzufiedlen, allein fie bringen ihre gewoͤhnli⸗ 
#46 Trägnbeit mir, mud folaug fich nit reutiche einfns 
‚Den , dörfte-es mir der Uebarmabung nech lange mislich 
sausiehen. , Zu Gunſten des Kommer; und des Briefwech⸗ 
fels zwiſchen dem oejterreichiichen und rußiſchen Staeren 
haben uͤbrigens Se. Mai. der Kaner rine ordentliche Por 
doa Lemberg. na Kerſon feſtaeſezt, die jede Woche einmal 
„abacht, Auch iſt nach mehrern Datis fait gewis, 
Nal rin von Enfland im Maimonar die Reim be 
wird , im mechen dalle die Reiſe Sr. Mu. des # 
mnach Gegenden keinem Zweifel mehr ausgelegt iſt. 
Seit der neuen Minzordnung (Die wir neus 
lich in unferm Blatte ganz angepogen haben) hält 
„bist jeder. die, Dukaten zuctf, meil fie am uten 
Februar um 10 Rreuger böcher un Kurs kommen. 
Natuͤrlicher Weife-wird alfo auch bald · die Silber⸗ 


munje ſteigen, und dann die kupferne Schieduitime 
‚se.im Gewicht verringert werden müffen. _ 

Im Jahre 15go munden die QDuedfilberberge 
werte in Nıederungarn, die Damal um Bau ſtan⸗ 
den, auf koniglichen Befehl, den Privatgemprfen 
eingeſtellt. Am 4 November 1785 ward dieß Ders 
bot aufgehoben, und die Belebnung au‘ Quedfils 
ber und Zunoberwerfern, de etwan germietbet wer⸗ 
den moͤchten, jedermann, gegen der nach Marintis 
lian des Kaifers Bergordnung dem Yerarium zu⸗ 
ertannte Suirlöfung\berwiliget. Weil aber neue 
Gewerker ein Werk muthen konnte auf welche 
Die Erben der erſten Beſitzer Anſpruch hätten, fo 
haben Se. Maj. befohlen, daß, wenn folde fich 
hervorthäten, der neue Ausbitter fie abtreten, aber 
die Vergeltung der darauf gewandten Untöften 
erhalten ſolle. 

An einem Berge beiEzilige-in dem hungariſchen Tarı 
ner Komitate befinder ſich eine Gruft , die eine der 
Merkwürdigiien in der Naturgeſchichte ift. Die inns 
nur in derſelden ift bei dee ſtrengſten Wincerszeit 
gänz lau, bei der brennendften Sonnenbige aber vol⸗ 
lig eiskalt. Im Sommer frierer das Wafer darinen 
febr feit, und alsdann iſt das Eis in dieſer Höle ums 


gaubue viel, ſo, daß einige tauſend Waͤgen damit 
beladen werden können. In dem Grade, wit die Som 


uenhihe zunimuit, wächst auch das.@is in der Hör 


welches, Jobald die aͤuſſete Hipe nachläße, allmäbia. 
Bache jerlieht, die bei erneuerter warmen Witteru 
wieder geirieren. n 
Heute zum. erfienmal har der von Toskana entlaffene 
und gebrandmarfte Korporal Gallen kehren müffen. Es 
iſt nicht im beichreiben,, mic das Mitleid der Worüberdes 
« benden für diejen ung lacklicheu ſich ausgeichaete. Jedermann 
gieng ibm zu, ——X ihm: Almoſen, ſelbſt auch die Muli⸗ 
tärofligiere reichlich. — ® 
Eine ächre Fremde ift im hieſiger Trivialſchule, Uhlanen 
zieifchen Kinderu ſitzen, und buchftabiren, leien, umd ſchrei 


sbenutetagn. ulehen., Das mid alle Leate, die ich Fühigs 
„keit * isierdienfle rben, amd im der teutſcheu 
—5** ur wollen. dor nfiahd ift ermfihaft, uud die 
ÜRHaden bilden Ach darnach. Hier alle iſt Mars. und Pi 
Aas beiſammen. 

Schon eine qeraume Zeit mar der Antrag, Bol 
figien-und Lodomirien nebft der Landſchaft Bao 
vpina dem weiche Ungarn einzuperleiben. . Mm 
i diek ‚Merk zu Stande ; auch dinfte Graf 
„Karl ‚DBalfo „zum ‚hungarifhen Hoftanglar nächitens 
ordentlich eruennet werden. Die mihutriurishfe 
ion AnMingamn wird. blos anf. das Malit are sein" 
gefchrenft, und fallen alle Zivlfuchen weg. .; Du 


4 


mil Joſerh IL. alle feine Erbſaaten 
vie ige Moſſe in ein öflerreichifches Reich 
äufammen fehmelzen. Unter ‚diefen Unſtanden iſi 
bie alte € daß einige,oberungarifche Geſpann⸗ 
173.8. die Presburgische, zu dem Yande 
Deiterreih unter der Ens ge ogen/werben follen , 
nicht mehr wahrfcheinfih. Ein Ungar und ein Des 
dierreicher , nunmehr einer mie der andere. Mazios 
ieb bat bei uns anfgebört z jedermann let⸗ 
‚Het gleichen Gehorſam den naͤmlichen Geſaͤzen. 
= Sie man hört, werden heimliche Kabalen geſpielt, um 
das Schaufpiel: Jean Calos, auf Die hieſige Nazional⸗ 
"Hühme zu bringen. Der Stof daren iſt ans voltäris 
ſchen iſten befanut. Nichts kützelt die Ohren uns 
ferer--Meulinae angenehmer, nis das Scholwort: Fa- 
‚aatilmus. Welcher ebrlibe Daun wird den eigentlis 
‚Ken Berfolgungsgeift nicht verabſcheuen? nur muß 
man folcben nicht vermengen, mit der feften Ankle⸗ 
hung an die Religion, Welche jedem ehrlichen Maunue 
‚gauz eigen fein wird, wenn auderſt jeine Ehrlichkeit 
Achi problematisch if. 


Stalien. 


Der Herzog von Modena hat das Gebäude 
‚ber aufgehöbenen Inquiſizion zu einer Kunſtſchule 
‚gewidmet , ‚die von. St. Durchlaucht mit einem 
gureichenden Grundvermoͤgen, und mit fehr ges 
ſchidten Lehrern verfehen worden ift. Uns 3 Jaͤner 
‚swurde fie feierlich erdinet, und jedermann mar 
erfient , das naͤmliche Haus, das der Siz eines 
‚Kdyeustichen Berichtes war, von dem Verfolgung 
-und Berwüftung ausgieng, nunmehr in einen Si; 
vber Muſen verwandelt ju fehen, aus dem nun ein 

veredelter Genuß des kesens und vermehrtes Mens 
ſchengluck ausftrömen fo, 


Der durchlauchtigſte Erzherzog Ferdinand und 
“feine Gemahlin find unter dem Namen eines Gras 
“fen und einer Graͤfn von Leneburg am 31 Dez. ju 
"Genua angefommen. Am 7 Jäner waren TI.RR. 
HH. gefonnen an Bord zu gehen,und ihre Reife nady 
Nizza foctzufejen ; aber Das unginftige Wetter hat 
fle genöthigt „ ihren Wufenthatt zu Genua zu vers 
“Sängern. Der dafige Adel gab ſich alle Mühe, 

„ben hohen Reiſenden denfeiben angenehm zu mas 
den, Sie befuchten abwechſelnd Die Käufer Brigs 

_nole, Duraz;o, Pallavicini; wo fie auf das hetr⸗ 
lichſte bewirihet wurden , das Theater und andere 
Ergöjungen | 


Der Fall eines Minifters iſt immer 
bote groſſer Begeb nheiten! Schon lange Puͤrte 
man am ncapoittanif. Hofe einen gar ungen hnli⸗ 
hen Kaltſinn gesen den päpfllichen. Atlein der erſte 
Etaatsminifter, Marcheſe della Sambucca, wußte 
bis dahin den ſchaͤdlichen Ausbruch gegen Denfels 
ben forgfältig zu verhuͤten. Er war ein Freund 
des Papfis! Denn er hatte dem roͤmiſchen Hof 
diefe wichtige Stelle zu verdanken. Als im Jahr 
1777 der berühmte Staatsminiftee Tanucci ( der 
‚mit Avanda in Spanien die groͤſte Triebfeder in 
Unterdruͤckung des Jefuitenerdens war) in Fönig 
liche Ungnade fiel, ward Sambucca deffen Nadys 
folger: umd aus Dankbarkeit der eifrigfte Verfech⸗ 
ter der päpftlichen Rechte. Er gieng glei) don 
den Maapregeln des Tanucci ab, „brachte bie dep 
weigerte Heberreichung Des Zelters wieder in Stand; 
vollzog jede paͤpſtliche Bulle; und verleitete fogar 
‚den König zu einem vertrauten Briefwechſel mit 
dem Papfl. Der Staatsrath, dem feit der Ger 
burt des Kronprinzen auch die Königin beiwohnte, 
fand ſich dadurch in jedem Vorſchritte zur Aufs 
rechthaltung der koͤniglichen Rechte, gegen die Eis 
griffe jenes Hofes gehemmt, und alles Beftreben, 
ſich von dieſen Banden fes zu machen, ward vers 
eitelt. Jdt fartt auf einmal diefe Stluge des Kapi⸗ 
tols! Den 3 diefes Monats erhielt Sambucta 
von dem König feine Entlafung. An deffen Stelle 
tritt der Maranıs de Marco, ein hitziger Verthei⸗ 
diger dev Kronrechte gegen die paͤpſtiichen Anſpru⸗ 
he, ein Scyüuler des Tanucci, und der. Koͤnigin 
Dertrauter, 

| Gpanien. 

‚Die Herſteilung und Handhabung der Treue, 
ber Ordnung und der Thätigfeit bei der. Fina 
‚verwaltung iſt innmerfort Die Hauptabficht des Kös 
niges. Ein neuer Beweis ift die unter dem 25 

De. aus dem Staatsrathe erfaffene koͤnigl. Zedola, 
bie jur Vermeidung der Veruntreuungen,« Des 
 Wirtführlicyen und des Einfeitigen in der Finanz⸗ 
„serwaltung den Beamten beftinimte , ſichere und 

paflende Reyein zur Erhebung der fon. Einfünfte, 
‚und gleipmößıger Auflagen und Zoͤlle auf eine 
ſehr ausführliche Weiſe borſchreibt. 


r 


* Portugal. 

De die Koͤnigin von ihren Augenſchmetzen 
‚wotsfommen geheifet ift, fo haben I. Maj. und der 
‚gefammte Hof das Schloß zu Quelus verlaffen, 
und find am 6 Dezemmb. nad) Liſſabon gefomnien, 
Bei ihrer Anfunft in diefer Stadt fuhren J. M. 
mit at ihrem Gefolge gerade nady der Kirche 
Et. Lucia, wo ein feierliches Danfopfer fie die 
Wiederherſtellung der Königin abgehalten wurde. 
Die Freude uͤber Diefe glückliche Geneſung ıft zes 
doch feit dem wieder einigermajfen dadurch bes 
telbet worden, daß der Prinz von Braftlien wirks 
fi fon mit den Pocken behaftet worden ift ‚die 
man fo forgfältig zu vermeiden ſuchte. Sıe find 
jedoch, wie es * —*— * beſten Art, und 
ſcheinen nicht rlich zu ſein. 
| ’ Fi arofo. 

" Ber Sultan hat unter dem 23 Oftober an 
alle zu Tanger veftdirende europaͤiſche Konſuln ein 
Schreiben geſandt, mit der Anzeige, es für ein 
ropäiſches Schif mit Waaren beladen in dem 
"Hafen von Dar⸗el⸗Beyda eing laufen; da er aber 
ebengenammten Hafen und den von Magayarı nur 
‘ gitein zur Ein» und Ausfuhr fire Fruͤchte und Eß⸗ 
-" waaren offen hafte, fo trug er den Konfuln auf, 
ihren Razionen anzuzeigen , ev werde jedesmal 
alle in genannten Häfen eingehende Kauimaunss 
waaren für Kontreband erfläven, und zur Beftras 
fang der Einbringer ihnen alte Lebensmittel vers 


u ꝛt. 
Der ſpaniſche Generalkonſul iſt am 18 Rov. 
In den chengedachten Hafen Dar sehr Bepda abge⸗ 
. gamgen, um durch adjt Monate allda zu verbieis 
"Bar, und eine geojfe Dienge Getreide Fur Die [pas 
aiſche Rayon einzuſchiffen, wozu der Sultan dem 
atholiſchen Koͤnige, im dem lezthan gefchloſſenen 
SBertraͤgen ein ausſchlieſſendes Recht und einen 

vpvxmn nderten Zoll ertheilt hate 

"er von dem Suitan zum Bothſchafter an die Pfortr 
Won ernannte Ben. Oitomauu, Mi uuvermuthet aach 
Mesguie; am dem Hof des Sutcaus berufen, umd 
am (eine Slelle der Sekretaͤr Thamar Kurt nach 
KRonkamimopel beiiimums worden, Dir Kong ans 
Epmien, heißt es, wird die Uukoſten dieſer Geſaudt⸗ 
befreite 5 auch geben Se Mus. ein Krieger 
— 5 an deſten Bord zugie,n der tücknche 
Gejamare Zrunseb Eiiends aud der matobanijche Soße 


ſchafter die Reife. machen ſollen. Ihnen folgt dig 
englifche Brigantine Stephen, die am 25 Nov. aus 
Magador im Hafen von Tamger augefonmen ifk, 
und nım dem Grosiultane 2500 Zentner Salpeter 
überbringen ſoll, die ihm der Sultan von Marofo 
zum Geſchenle fendet. 


Miederlande. 

AuseinemSchreiben aus demHaag, 
vom 14 Januar, Die Verſammlung der Staaten 
von Holland dauerte vorgeftern bis 5 Uhr, Nach⸗ 
mittags, ohne das etwas beftimmtes Über dag 
Kommando der Haager Barnifon befchloffen wors. 
den. Dem preußiſchen Minifter, welcher nicht 
nachläft, um eine Antwort auf fein uͤbergebenes 
Memoire anzupalten, fol nun felbige in der kunf⸗ 
tigen Woche mitgetheilt werden, In ber fester 
Eiyung der Staaten ift über den Präadvis des 


Inhalts der gedachten Antwort deliberirt worden 5 


da aber eine Gleichheit der Stinmen pro und 
fontra geweſen, auch Die Debatten eine fehr lebe 
bafte Wentung genommen; fo ıfl abermals nichts 
entſcheidendes befcyleflen worden. Noch bis jegt 
ift alfo kein groper Anſchein, daß die Sache zum 
Voriheil des durchlauchtigen Prinzen Erbftatthafs 
ters ausfallen werde; indeſſen verfichern einige 
dap der franzoͤſiſche Geſandte Inftrufjionen von 
feinem: Hof erhalten habe , die für den Prinzen 
von Oranien günftig wären. So viel ſou gewiß 


‚fein , daß geſtern ein Expreſſer nad Loo gefandt 


worden; aber der Inhalt feiner Depe chen ift noch 
unbefannt, i 
Das Gouvernement hat bereits feine Aufmerk⸗ 
famfeit auf das Korps der Bürger gerichtet , die 
dem Erbftatthalter ergeben find , und welche ihre 
Vebungen in den Waffen fortfegen, und fi dazu 
der ver,chloffenen Reitſchule der Dragoner bedie⸗ 


nen, Man ift indeſſen in Verlegenheit, ihnen dies 


fes Exerziren zu verbieten, weil die Glieder dieſes 


. Korps bereits erflärt haben, daß, wenn man ih⸗ 


nen dieſe Uebungen verbieten wide, auch dem ſo⸗ 
genannten Freilorps die ihrigen verboten werden 
ſouten, welches ſich zuns Vertheidiger der Chefs 


„der ſogenannten patriotiſchen Partei erflärt Hat, 
— — — — nn mn — 


Die 592 Ziehung zu Münden ben 26 Jaͤnet. 
16, 37%. 4% 7% 5%. 
Die 593 Ziehung dem 16 —ð — 
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Weine zu haben. 

Bei Herrn Joſeph Florian Stuͤrzer, b. Wein⸗ 

aſtgeber allhier zum goldenen Hirſch, iſt nebſt als 

anderen Sorten von Weinen, ſowohl in Groſo, 

16 Minute, in befier Qualität , denn ringmögs 

Taten Preis , auch achter DupkArrae de Batavia 

und Hume de Jamaica die Bouteille a 2 fl. ı2 fr. 
gu haben. 

Sirop de Eapilaire. 

Bei Niklas Meitter, 6. Komtitor, ift nebſt vielen 
andern guten Konfekten zu haben der für Huſten 
und vereint Bruſt fo heilfame und gute Sirop 
be Eapilaire nach einer fichern und geprüften Vor⸗ 
fhrift. Das Glaͤschen zu 36 Fr. 


Gefundenes fvanifches Rohr. 
Auf der Straffe der. bairifhen Reichsgrafſchaft 
Haag iſt ein fpanifches Rohr mit einem göldenen 
f gefunden worden ; wer felbes verloren hat, 
der beſſebe fich um das Mähere im 2. R. zu melden. 


Berlorne Schliefer. 

Im gegenwärtigen Monat find zwei Schliefer, 
and imar der erfie von Haidhanfen bis in hiefige 
Eradt, fegterer ader in der Stadt ſelbſt verloren 
worden, _ eine iſt mit ſchwarzem Mancheſter 
überzogen, und inwendig mit vᷣſtaumen und keder 
ga der weite Hi von auffen mit ſchwarzen 

ttlas überzogen, und von innen mit Eitterdam 
ittert. Die Finder werben erfücht,, diefe gegen 
ne ins Zeit, Komt. zu dringen, 


= ANTEITR TARA 
Mittwoch, den ıten Hornung (Februarius) 1786, 
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Verlorne Schnall. 

Vorgeſtern iſt von dem Opernhaus bis ins for 
genannte —— — eine Schnall von Koms 
pefision mit Silber aufgelegt , verloren worden. 
Der Finder beliebe folhe dem Zeit. K. einzuliefern, 


Verlorner Handſchuh. 

Es iſt von der Schwabingergaffe bis ins Fin 
geradfichen ein manfchefierner Pelzhandſchuh verfos 
ren worden; der Finder wird erſucht, folchen gegen 
eine Erfänntlichfeit im Zeit. Komt. abzugeben. 


Entwichener Juͤngling. 

Vor 3 Wochen iſt Joſeph Kaufner, ein Juͤn 
fing von 11 Jahren, fo ein blatermafigtes Geſicht 
und braune Haar hat, einen grauen Fanken, derfei 
Kamifol und ſchwarze Hooſen trägt, von hier ente 
wichen, ohne ihn feitber erfragen zu können ; mer 
von ihm eine Auskunft zu geben weh , der beliche 
es dem Herrn Kellermeifter auf dem Kreuz zu 
binterbringen, 


AVERTISSEMENT. 

Man finder ſich in die Morhivendigfeit verfegt, 
den Liebhabern der Seidenzucht anmit eröffnen zu 
laſſen, daß in dem gegenwärtigen 1786 Yahre tein auf 
dem Rempart lebender Maulbeerbaum zur Belaus 
bung gelaffen werden Fünne, Die zwei Jahre mache 
einander gefolgte ſtrenge Kälte iſt Die Lirfache, und 
zeter Einſichtsvolle wird ſelbſt erkennen, daß die 
Bäume beſchaͤdiget morden,, und ihre Fräfte mies 
dep zu erholen, Zeit haben muͤſſen, urden fogar im 


Huchnde ‚, wenn auch die Kälte feinen Schaden 
verurfachet, dennoch der Maulbeerbaum nicht alle 
Fahre zur Benuͤzung genommen, fondern bis auf 
ein zweites verfchonet wird. Die Liebhaber der 
Seidenzucht mögen fi daher hiernach achten, und 
ihren allenfalld in dem 1785 Jahre erzeugen 
Wurmſaamen der Direkzion einlieferen,, entgegen 
— verſicheret, daß, da die Belaubung der 
Bdume auf das 1797 Jahr ſicher vorgenommen 
wird, fie mit der ndmlihen Quantität, und Güte 
des eingelieferten Saamend unentgeltlich wieder 
verfehen werden follen. Geſchehen Muͤnchen den 
2 jänner 1786. , „© ' v4 .. 
Kurfürft, gnaͤdigſt angeorbnete Generalſeiden⸗ 

zuchtdirefjion. 

Sefrerär , und Kaßier Groſch. 


Antwort 
auf das lezthin famstägige Anhangs ⸗Muͤnchner 
Zeitungsblar wegen der Partie a ! Hombre. 

Fit der zu geiſtreich als hoͤchſtwichtigen Nach⸗ 
richt von eiger Partie l Hombre von 15 Roe⸗ 
rambolle zur Ehre des Herrn Verfaſſers als 
ein Geheimniß bemfelben ebenfalld zu ent 
decken, daß bei dem vor wenig Taͤgen gefale 
Ienen Regen bewunderungsmürdig eine Menge 
Leute re; geworden, und daß die fieben Täge 
der Wochen namentlich mit dem Sonntage an« 
ungen, der zweite Mondtag, und der. dritte 
jenftag heilt, Das übrige nebit obigen Herrn 

Verfaſſer ift im Zeit. Komt. zu erfahren. 


E ODeffenthche Seilbierung. 

Bei nachſtehendem Drte befindet ſich eine feile 
Kramgerechtigfeit , wobei man alles zuführen ber 
wechtigt ilt, nebſt einem dermal,erforberlihen Waa⸗ 
renlager, Hauseinrihtung, dann einem erbrechtbaren 
Haufe. Durch diefe urait exiſtirende Kramgerech⸗ 


tigkeit erlangt auch der Inhaber das Rechte mit 


erwirfend gnädigfien Handlungspatent auf alle ger 

eite Märkte zu zirhen. Wer demnach Luft trägt, 

iefes Anweſen kaduflich einzuthun, der Fann ſich den 

75; 16 ober 17 Febr. Anno dieß dei hiefigem Hop 

marftsgerichte melden, alles in Befichtigung „nch« 

men, und fodann fein Kaufsanbote ad Protofollum 
geben. Aftum den 23 Jaͤner 1786. 

Graf v. faRofeeif. Hofmarktsgeriht Manern, 
’ Johann Michael Gäfler, 
furfl. immatr, Comes Palat, 
. dann Bermalter hieoben. 


Verruf. 
Nachdeme man von alhieſigem Stadtsobrigkeits 
wegen durch den von der e hochloͤbl. Regie⸗ 


vnng Binkens ſub dato 18 Novembris & præſ. 
24 Decembris an, 1785 anhero ausgefertigt gnd« 
digſten Befelch veranlaffet worden , des Andreas 
Kreitters, burgerl. Fleiſchhakers, daſelbſt überfchulbte 
Anweſen, beſtehend, in einer Behaufung in der 
obern Stadt, nahe heim Rathhaus, und einem klei⸗ 
nen Aekerl beim fogenannten Pfandiweiher plus 
offerendi an den Meiſtbiethenden verkaufen zu 
fallen, dann hierzu Mondtag den 20 Hornung 


zum Yızitazioustag beilimmer bat ; Als wirdet ein 


foldes mitls gegenwärtig offentlichen Verruf jeder» 
mann mit, dem Beifaz zu wiſſen gemacht, daß ſich 
Kaufslieshgber.am kurz bemanten Tag auf unfern, 
und gemeiner Stabtrarhhaus fruber Gerichtszeit 
einfinden, fohin ihr Auboth ad protocollum ges 
ben, und der Lizitazion generalmandatındfıg abs 
toarten mögen. Geſchehen in der kurfuͤrſtl. ober⸗ 


fährt. Geſirkoſtadt Nabburg den 18 Jaͤnermonats 


n. 1786. + 
Burgermeifter, und Raͤthe alda. 
Konrad Defing, Amtsburgerm. 
Johann Georg Lorenz Fink, 
Stabtichreiber, - 











Porladung. 

Franz, und Zobanı Schwaiger Gebrübere, und 
Soͤldners Söhne zu Baar, hieſigen (flegyerichts 
ri feind bereits vor 40 Jahren, gelegenheit · 
ich der damals vorgeweſt koͤniglich preußiſchen 
Kriegstroublen, nachdeme fie fi vorber unter dem 
von gefhreiifchen Freikorps unterhalten laſſen, von 
hier fort , und haben der Zeit her weder von üb» 
tem dermaligen Aufenthalt, noch von ihrem Leben, 
oder Tod mindeſtes hören laſſen. 


buͤhrenden Erbguts ab soo fl. dittlihen Angeftan« 
den find; als werden beed obige Gebrüdere rang, 
und zohannes Schwaiger, oder derſelben rechtmaͤf⸗ 
fige Erben hiemt dergeſtalten vorgeladen, daß fie, 
oder diefelbe in Perſon, oder durch Einen genugfam 
bevollmächtigten Anwalt in Zeit 3 Monaten perem- 
ptorie bei alhiefig furfürftlichen Pfleggericht erfchei« 
nen, in Entjtehung.deifen aber nad Verfluß obig 

eremptorifhen Termin zu gewarten haben follen, 
daR — nächften Anverwandten obiges Erb» 
gut auf abermaliges Anmelden gegen amtliche Haus 


ion ohne weiters ausgefolgt werden wied. Geſche⸗ 


den Neihershofen, den 28 Jaͤner 1786, . 


Kurfuͤrſtliches Pfleggericht Neichershofen, 
Mepomuf de Yagera, Pflegkommiffarius. 


| Da nun bei 
Diekortig Enrfürfilichem Pflegamt derfeiben nächte | 
Anverwandte um WVerabfolglaflung bed ihnen ges 


⸗ ER en r x “ 
% ice) w + ’ 


Pur. s, Radridt, RR. 
Auf den dritten und legten Yahrgang 
Ber Kinderafademie Fann bie ben lezten des 
mit der gewöhnlichen Einfage von ı fl, 

* 12 fr. pränumerirt werden. EN 
.." m auch denjenigen, melde dad ganze Werk 
“yon allen drei zahrgängen zu Faufen noch Luft 
‚hätten, den Pränumeragionstermin aber in voris 
‘gen Fahren verſdamt haben, ermas zu Guten zu 
und dem erften Pränumeranten doch einigen 
Koribeit voraus zu Lalfen ; fo koͤnnen innerhalb 
oben beftimmter Zeit für alle 3 Jahrgaͤnge 4 fl. 
24 fr; nach Verlauf des Hornungs aber nicht we⸗ 


wiger mehr als 5 fl. 24 fr., fo wie überhaupt für . 


jeden eingelnen Fahrgang ı fl. 48 fr. eriegt werben. 

Die Briefe muͤſſen pofifrei eingejandt,, und die 
— 5 entweder bei Hrn. Anton 

infler oder Martin Haimerl , Haupte 
finuliehrern , in Münden abge 
man entgegen einen gedraften Erlagsſchein erhält. 

NB. Diejenigen Abbonuenren , welche für das 
ports dem Sinauerifhen Jutelligenp 
Zomtoir prinumeriert haben, müllen auch dart 
das feste und zwoͤlfte Stüf noch erheben; für 


das ‚zahr 86 aber kann daſelbſt nicht mehr prds 





‚wumeriert werden, 
——— 


’  Büuüderanzeirge. 
In der akademiſchen Buchhandlung bei-yofeyb Wils 
beim — in Ingolſtadt iſt in Kommißion neu 
tee Fee 


su habems 

Theoretiſch· praktiſche Anmerkungen über die im 
heil. roͤm. Reiche geltende vorzuͤglichſte Kriegsgefäge, 
verfaßt nad der des heit. röm. Reichs peinlichen 
Shalsgerichtsorbnung ‚ denen Kriegsartiflen, Krieger 
gewohnheiten und andern bei friegsführenden Didche 
ten hergebrachten Kriegsreglements und Kriegsrech⸗ 
ren , nebfl einer furzen, doch grändlichen Einleis 
tung zum Kriminalfriegeprozeß , und einer beige» 
fügt ausführlichen — — vom Standrecht zr, 
von Zofeph von Zintl, J, U. Lie. furpfatjbairifcher 
Kofgerichtsadvofaten ıc. Frankfurt und Leipz. 1786. 
16; Bogen mir ı Titeltupfer a ı fl. 


Aunjeige der hier angeommenenffremden. . 
3) Bei5.Koft, Weingaftgeb, zu den 3 Mohren auf 
dem Rinbermartt. 
Den 27 Zäner. Herr Heß, Weinhändler von 


Feldbach. r 
2) Bei Hn. Streicher, Weingaftgeber zum goldenen 
i Kreuz in der Kauftngergaffe, 

Den 25 Jaͤner. Herr Freinet, Pfarrer zu Mur⸗ 
zau. Here Gaigl, Schifmeifters Sohn vom Roſen⸗ 





eben werden, wo 


von Weilheim. 
. ner , Schaftler , Bierbräuer von Tölz. 
pin mit ihrem So 


” Wien. Hr. Chardon, Kauf. von Bogeve. Hr. 


heim. Den 26 — Fran Zangmeiflerin bon Mais 
fach. - Den 27 — Herr Graf Andryany mit Kam⸗ 
merdiener von Schmidtmühl aus der obern Pfalz. 
Herr Beni und Aperham, Juden aus Baınberg. 
Den 28 — Monſ. Forefti, aus Trient. Den 29— 
Herr Kleidt mir Herren Stifel und Herm Stod, 
beide von Freifing. Den 30— Frau Hauptmann 
Lippine mit ährer Sräul, Schweiter von Ingolſtadt. 
3) Bei Frau Thallerin, Weingaftgeberin zum gol⸗ 
denen Hahn. 

Den 27 Jaͤner. Herr Yıear. Nerzer, beim Fürft 
Hohenloiſchen Farferl, Infanteriereg. Ein Furiſt 
von Jugolſtadt. Den 28 — At. Herr von Degen 
Hoffanzlar in Freiſing. i 
4) Ber Hn.Stärzer, Weigaft. zum göldenen Zirſch 

Den 24 Jaͤner. Tit. Herr von Leibes, Dber- 
vogt von Um mit Bed. Den 26 — Monſ. de 
Grace, k. k. Karabinierlieut. mit Bed, aus den 
Miederlanden. Den 27 — Herr Ndsgen, kurtrie⸗ 
rifher Oberbereiter von Trier. 

5) Bei Hn. Schlicker, Weingaftgeb, zum weiſſen Roͤſ⸗ 
ſel im Thale. 

Den 26 Jaͤner. Herr Niedermair, Wirth vom 
Meubaırn. Den 27 — Herr Rollmann und Here . 
Faiſt, mir ı Konf. Bierbräuer von Tb. Den 
28 — Lit. Herr Baron von Hörwarth, von Ait⸗ 
terbach , mit Bed. Den 29 — Herr Grundtner, 
Birgermeifter von Erding wit Jungfer Tochter. 
Hr 30° — Herr Prändl , Verwalter von Dttem _ 

ofen. 
6) Bei Sr. Suberin , Weingaſtgkber. zum römifchen 
Rönig in ber Raufingergaffe 

Den 26 Jaͤner. Herr Garttinger , Bierbräuer 
Den 27 — Herr Strohmmir, ir 
u Pop⸗ 
Bierbräuerin von Tölz. Den 
29 — St. Hochwuͤrden Herr Hinterholjer , Stadt⸗ 
faplan von Freiſing mıt 1. Konſ⸗ 


7) Bei Seren Albert, Weingaftgeber sum ſchwar 


sen Abler in der Raufingergaſſe. 

Den 28 Jin. Hr. Artaria Senior, Fe 
ue⸗ 
rard, Doktor Medizind, von Duͤſſeldorf. Hr. Staͤh⸗ 


“fin, Kauf. von Memmingen, Tit. Hr. von Moran⸗ 


wiile, Oberlieut. unter Wolfenbüttel Infantr. Rgmt. 


ink.k. Dienſten. Hr. Apfel, Kauf. von Augsburg. 
- Den 29. — Tit. Herrn Gebrüder von Rad, Patrizn, 


von Augsburg. Tit. Hr. von Muͤnch, von Augsburg. 

Fir. Hr. von Hopffern, Oberlieut. unter Herzog 

—— Kuiraßierrgmt. in k. k. Dienflen, mit x 
e s 


A) Bei genen, Weingaſtgeb. bei ber blauen 
rauben in der Kaufingergaffe. 

Den 24 Ydn. Hr. Fizenziat Wagner, von Wels 
gerähofen. Den 25.— it. Herr Baron von Wielan, 
mit einem Bedienten , aus der Pfalz. Den 27.— 

Herr Beter, Kaufmann aus Schwaben. Den 29. — 
"hr. Bauer, Handelömann, von Schliegr. 

9) Beig.Zungelmayer, zum ſchwarzen Zaͤrs im Thal 
Den 25 Jaͤn. Hr. Meier, Forſtmeiſter von Eber⸗ 
erg, mit zKonſ. Den 27.— Hr. Pofch, von Dies 
ab. Hr. Eftermann, Pofthalter von Peiß. Hr. 

" Srandawer, Poflhalter von Zorneding. 

30) Dei Sen. Haguer —— zum goldenen 


Den 25 Jaͤn. Herr Hörman, mit Herrn Brader, 
Handelslleut, von ag Herr Seber, 
Dweinhaͤndler, aus der Pfalj. Den 27.— Herr Kreiß 
Sopfenhaͤndler, ans der Pfalz. Herr Kreitz, Wirt 

von Fronto. Herr Zachom, f, p. b. Seibeninfpeftor, 
von kLandshut. 
Woͤchentliche Beburt + umb Sterdune. 
Du ber Barnifonspfarre find getauft morden 
in der. vorigen Woche : 4 Kinder. 


, Geſtorben und begraben: 
Dein zz Jaͤner. Des Till. hochwohlgebohrnen 
Keichs freiherrn von Karg, Dbrifiwachtmeifter des 
Kt, Fuͤrſi Iſenburgiſ. Kürabierregim. junger Herr 
\ 3. a.Den 25 — Kofmas Hofmann, in dem mir 
de Waifenhaufe, 13 5.0. Den 27 — Eineb 
. ri. Herın Zrabantens und Fourterd Kind, 
34 Jahr alt; 
u E. Scan Stifte» und Pfarrkirche find iu bee 
worigen Woche getauft worben , 11 Rinder, 
Geſtorben, und begraben find folgende: 
Dem az JM. M. Katharina Scherflin, b. 
Eäre'dermeifters Gattin im Thal, 55 J. a. Den 
. — Eines Taglöhn-R,am Lehel, 9 W.a. Den 
.45.— Eines Tırl. Hrn. kurfürft, Rechnungskom⸗ 
müiffirs Kind am Plaz, » T.a. Eines db, Buchbinders 
Fud am Gruftgäifel, 11 W.a. Den 26. — Eines 
Bierwirthd Kim Thal, 3 3.0. Den 27 — Eutas 
» Wendfing , Stutent der zweiten Grammarif, am 
Mag, 34 J.a. Eines b. Kerzengießers Kind, an der 
wäbinger Gaſſe, so T. a. Eines Bierwirths 
Fad, am Schrummengdifel, IJ. a. Den 28. — 
. Der mohlehrmärbige 184— a Gt. Anna, bar⸗ 
 Hüßiger Rormelit, 33 5. 0. ‚ 
Ts der 88, Pet· ve⸗Pfarre find in der vorigen Weihe 
attanft worten 9 Re ; 


Geſtorber uud begrabe wor: 
Den 24 Jan. Dr Anna — Eofbaten te 
dem töbl, Drang Mayiſchen Rgmt. hei den ehrw, Fr, 


- Korn 


Efifabeth. 25 J. a. Den 25. — Viktoria Roßmal⸗ 
rin, Zimmermännin im Tücheldachergdifel, 55 J. a» 
Eines H. Kaffeeſchenks Knab, aufın Nindermarf, 4 
3.0. Den 27.— Franziffa Piechlin, Tagw. von hier, 
bei den ehrm. Fr. Eliſabeth. 36 J. a. Joſeph Mer 
ninger, B. und Schneiderm. in der Send. Gaffe, 
En 3.0. Die moblgebohrne Fraͤule Maria Anna von 

alter , furfürftl. Hoffammer: und Fiſkalatsrathe 
Fraͤule Tochter aufder Hundskugel, 19 %.a. Dem 
28.— Eines B. und Kirurgus 8. im Schtefergdifel, 
4 J.0. Eines Maurers zwei Zwilling aufn Kreus, 
7:.a. Eines Tagm. 8. vorm Sendl. Thor, 4 %. a, 
Den 29. — Der edle und geitrenge Fi Yofeph Ran⸗ 
zurer, burgerl. Stadtapotheker, aufm Mindermarf, 
38 J. a. Den 30.— Eines B. und Drufenladerd F. 
5* Raͤdelſteg, 3 J. a. Eines herrfchaftl. Hauskel⸗ 
lerers Knab beim Taſchenthurn, 6 J. a. Franz Ber» 
nard Praittenbacher, Tagm. vorm Seadl. Thor, 76 


PA TI + 
Zu der heil. Beiftpfare iſt in der vogigen Woche 
getauft worden ı Kind. 
Gefiorben und begraben 3 
Den 28 Jaͤner. Mathias Kachner , 87 J. a. 























Gttreibepreis, 
— den arten —— 
on er, mittier, 9 hier Gattung. 
Schaͤffel fl. kr. fl. [er. f. per. 
Weizen 7-| | t2 -| 
Korn 11 9,30 sl30 
Gerſten —3 ee] 6 — 
Haaber 430 — 330 
Erdingifcher Getreibpreis, 
8 za den 25 Zaͤner 1786. . 
on er, mittler,  geringfier Gattu 
Sa Men Tl Meiel n 
Weisen 11 ve | | bed 
Korn 1ol1s 10 3 940 
Gerſten 6lı$ —— 530 
Haaber 4lı5 u 3/30 











—— 
Das harte Getreid vom der neuen Sattung ſtehet img 
mindern Preis, als 


— . et fr. — > 
ai re er un = © re F 
—— —— 
Die 7 Ziehung zu Münden den 26 Jäner, 
16. 37, 44 7 
Die 593 Ziehung den 16 — 


- "Die 36* Ziehung zu Mannheim den 27 Jäner, 


48. 77. 85. 6 19, 
Die 362 Ziehung den 27 Febr, 1786, 


1 





Dounerstag, den 2ten Hornung (Februarius >) 1:86. 


Teutſchland. 

+ Wien om 28. Janer. (ons der Wien. Zein.) 
Des Rarfers Majeſtat haben allergnädigft geruhet, 
durch ein Hofdekret die adelichen gatlijiſchen Gars 
den, die beher den Rang der kaiſerlich⸗ koͤnigli⸗ 
chen Faͤhudrichs bei der Armee hatten, insgeſammt 
in Den Rang ber kaiſerl. koͤniglichen Lieutenante 

befoͤrdern. 


wu | E 
Das Ef. Dragonerregiment Leopold von Tos⸗ 


ana iſt auf feinem Küdzuge aus den Niederlane 
den vosgeßein in hiefigen Gegenden eingetrofien , 
and hat nach gehaltenen Raſttage heute den Marſch 
aaq; feinen Standquattieren in Ungarn fortgefejet. 
"Den 1gtend.M.ıft Die erſte, und'den aaterg 
Baraufidie zweite Abtheilung des k. k. Infanteries 
vegunints Ticker von feinem Ruͤcknarſche aus ders 
Rırderiander zu Linz zuruͤch eingetrogen, Die 
Beurlaubten find bereits wieder abgegangen. N 
Zywei Stunden von Linz, unterhalb des herre 
ſchaftlichen Schloſſes Steytegg, ereiguete ſich den 
zoten d. M. Friche in eunemn Bauernhofe fotgen⸗ 
Des Ungluͤck? Ueber den Ofen des Znınur# mar 
rer Stanan mit. Sieden gebunden, auf weder 
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ſehr viele Holiſpaͤne lagen. Die Dienfmagd hein 
a fo ſtark, daß die Flamme ausfchlugg, 
die ne ergrief, und einen fo grofen Rauch 
wersrfachte, daß ſowohl Bas ganze Zimmer, als: 
die daneben befindlicge Kammer, in melder der 
Bauer, fein Weib und ihre zwei Kinder, eines 
von ſechs, das andere von drei Jahren, ſchliefen, 
ganz davon erfuͤllet wurden. Ein Zimmermann, 
der auf dem Boden ſchlief, wurde durch dieſen 
Rauch wach, machte Laͤrm, und. loͤſchte mit Beis 
hilfe der zufammgerufenen Leute das wirklich ſchon 
ausgebrochene Feuer. Wsman: aber nachher dem 
Bauer und feine Angehörige ſuchte fand man fie 
in dem an befagte Kammer auftoffeuden 4 Stufe, 
fen tiefen Keller, jedes auf auem andern Hrte, 
tedt dadingefircht. Es wurden jmar an dem 
Berunglücten ſogleich alle Hitgemsittel , aber vers: 
gebens angeivendet. Vermuthitch iäffen fir durch 
den Rauch wach geworden fein, weit fir aber mes 
geh dem Jeuer durch Das Zimmer nicht mehr kome 
min formen „. Ad) un den. Kelle geflůchtet haben, 
allwo fir aber vom dem eingedrungenen Rauch oh⸗ 
ne Rettung erſtichen mußlen. 





Bi... dom 17 Januar. aus 2 22 
Unporfichtigfeit des Tobacksrauchen find ſchon man ⸗ 
üste Folgen entf anden : 2 f 


m Fürfen ande 8 
* se ‚aurs Schlitten 


hieg 
ahnten, und jedermann Kin de 
ten fa endlich von einigen 
halten wurden, 
I Neem DrEet 208 ung daß 


„ 
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— ⏑—⏑—⏑—— 









nung für ie Geneſung —8 
Doch ehe bier Jedermann um feine Erhaltung 
gen Himmel, 


eriin ben aı Januar. Es ift zwar nichts - 








es mehr- „.bak man auch in Teutjchland, dem 
jeidenbau zu betreiben fucht ; nachdem man ein«, 
einfehen gelernt hat, daß sure in bie‘ 
gen Ländern einheimische Produkte auch auf uns 
1 etwas Eältern Boden gedeihen : nur fehlt 
ufmunterung in den meilten Staaten 






fichen ZTeutfchlands. Zu den Fönigl. preuſi⸗ 

n bat abermals derjenige —— 

r feir 5 Jahren einige Preiſe zur Nufmuntes 

g des Setenbaues austheller, en! je⸗ 
* einen Friederihsd'or und die Seidenmedaille 
eilet. Es iſt zwar der Seidenbau im vers 

du en 1785flen Jahr — gluͤklich bei uns 
2 als im vori * doch eg wo 

einen v mann, daß er dann 

Fi ade nich ae ebäur, wenn fie ihm eins 
vorteilhafte Mernte abwarfen ? Eben 

v Hi “man fich durch ben im vorigen Jah⸗ 
re empfundenen Verluſt abſchrecken, der Beförde, 
rung dieſes ſo näzlihen Produktes, das ein fo 
2 — geworben ill, Etwas 1 

mn. W file —8 — man bet ai auf, 
Breit erung. deſſen, Prediger ir er, 
files fjumun ern, als auch Fr ls 


u Reaiſchule zum enbau 








im rvon ege) aber micht 
— De te faud Pe 

8 eg bes Kındes liegen, * bus 
Pr 


rp 


Pick Leute mählen ſich die Raten fi ihren 
: und wir haben fdhon mehrere 


—* een 2 Bettagen 







fen aut vw a — <im 
nat ein Kind von 12 Wochen von einer 
druͤckt worden fei: Die Matter, meche das ind 


in der Nacht weinen und fehreien hoͤrte jagte bie 
ey weiche auf dem Hals des Kindes Mag 

da wählt: dieſes arge Thier ſeine 
wenn ed Menſchen zu ſich ins Bet 





in der Wiege, 


Stalien. 
Der Papft hat von Sr. Maieſtaͤt dem Rai 
die don -dem alten Herzog von Modena an die 
hyoͤchſtielige Kaiſerin Königin verfaufren-Wrobia 1: 
güter feines Haufen, welche indem paͤpſtl. Gebiete 
unmeit Ferrara gelegen, und unter dem Namen 
der Mefola befannt find, Durch Kauf an die 
paͤpſtliche Kammer gebracht. Der Betrag des Kauf⸗ 
ſchillings von 900,000 Scudi, ıft durch den 
paͤpſtlichen Schagmeifter, Hrn, UntıGmdiy an 
die Kammeralkaſſe von Meiland abgetragen wors 
den, und fet dem 1. Jun, "werden nun dieſe 
kandgüter zum Vortheil der roͤmiſchen Kammer 
verwaltet, welche die meiften Wırtbfibaftsbearnatey 
Die ehedem in kaiſerlichen Dienften. ſtanden, beis: 
behalten, und die Direkzion dem eben gedachten, 
Hrn, Gnudi und dem Hrn. Luigi Rechr anvers 
trauet bat. 

Der Papft hat zur Beförderung des in Kom 
ſehr vernadyläßigeen Rechtsſtudiums durd dem, 
Gouverneur der ‚Stadt befannt machen laſſen, 
daß alliaͤhrlich unter, den Rechtsbeflieſſenen eine 
Öffentliche: Prüfung, vorgenommen: werden. fol 
nad weicher dieienigen zwei, welche fi am bes 
fien auszeichnen, mit, geidenen Denfmünzen. bes 
Iohner, und. auf fie ſowohl, als auf die Übrigen 
vorzüglichen Talente „eine befondere Ruͤlſicht bei 
Befrzumg Der Richteramter genommen- werden folk) 

* Deften Lombardei. Aus Meilamd wird unter dem 


206 Jän. geicprieben : ,, Die nene für diefe Provich 
vorgeihriebene und —* der Ockatteichiſchen eingerige 
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Paris om 20 daner. Herr Vaten 
ein gefchifter Botanik kam —* von dem Vor⸗ 
rien der guten Hoffnung suchte und brachte eine 
feräzbane; Sammlung „pn Raturſelienheiten mit, 
worunter ſich — —— he befinden, von 
welchen bisher tHeinseingiees sin Europa be⸗ 
Fannt war. Dieſer Meifende: hatte ſich vorgenomz 
men ganz; Afrika zu ———— und war auf, 
di on 20 2. u, weit gelommen:, 
als iha die Kaffern, die hn begleiten follfen, zu 
rer „die ihn begleiten fetten, .; 
diefes WörhantH aufzu 

Er vdeſtaͤtiigt auch die rar,” an deren 
nu gungen zweifelte, daß naͤmlich 
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lichen Aufjhaen von ſolchen Dögeln in ihren Bis 
gen ziehen, und es befindet ſich wirklich zu Joat 
in Afrifa ein: englifcher Offizier; der auf einem 
mwohlabgerichteten Straufe: fa bequem und Be» 
als auf dem beften Pferde reitet. < d 

Da der gelehrte Hr. Baculard Arnaud zu Das 
vis in geoffer Diwftigfeit ſich befindet, welches 
zwar für einen Gelchrten nichts ſo ſelten ift, fer 
ſchrieb er an des Prinzen Heinrichs von Preujfen? 
K H. mit der Bitte, dem Roͤnig, an deifen Hof 

er ſich einige’ Jahre befand, feine traurige Lage 
vorzufteilen. Friederich der Zweite aber gab furg 
Diefe entſcheidende Antwort » ich thue nur Denjenis 
gen. Gutes, welche bei mir, oder irgend. in einem 
andern Dit meiner Staaten leben, und fidy meif 
ner Gutthaten verdient gemacht haben. ' Saf.Hs 
der ‚Prinz Heinrich aber „ıdieffen ihin ein) Du 
von 390 Louisdor zuſtellen. * 


GBroßbritannien 


London den 18 Jaͤner. Wir haben heuer 
einen Winter, desgleichen ſich die Alteften Leute 
nicht zu erinnern willen ; die Kälte iſt ſo ſtark 
daß kein Tag vergehet, an welchen man nicht von 
erfrornen Menſchen hoͤret. Die Berichte aus den 
Seeſtaͤdten lauten noch klaͤglicher. Die oͤftern 
Stuͤrme richten uͤberaclt Verderben an. Es giebt 
Gegenden, wo die Kuͤſten mit den Truͤmmern ges 
ſcheiterter Schiffe ganz bedeckt ſind. Die hollaͤn⸗ 
diſchen Briefe melden ebenfalls von nichts als 
von Schifbruͤchen. So iſt unter andern zum B. 
das Kriegsſchif, welches den Gouverneur von Ba⸗ 
tadia nach Holland bringen ſollte, bei feiner Fahrt 
um das Vorgebirg mit aller feiner. Mannſchaft, 
und einer — von zwei —— 


ya Briefe au8& isbalter. uerfiheen ung, daß 
der Dey von Algier die 14 engliſchen Unterthanen 
dam, General Eiliot, der um ihre Freiheit gebeten. 
haue, als ein, Geſchenk ausgeliefert habe. Diefe 
Raute waren auf einem portugififchen Schiffe von | 
Aſabon nach. Mallaga, welches unter ‚Die Seeraͤu⸗ 
ber gef zu Böfangenen geracht worden. 
Da fie ſich als Reiſende auf demſelben befandeng 


% 


76 
fo Hatte Eriot um ihre Meifeneräthfchaften, und 
die Zurüctgabe derſelben erfuchen laflen ; allein, ſo 
bitlig eine fotche Auslieferung auch geweſen waͤre, 
und ſo viele Ehre es einem Dey von Algier ge⸗ 


bracht hätte, fo ſchlug es dieſer doch ab, und. 


gab zu verſtehen, daß der General Elliot es als 
eine groffe Achtung, die man ihm erweife, anfes 
ben möchte, da man ihm die Unfchuldigen ohne 
Lbfegeld , obgleich bettelarm, zugefchickt habe. Diefe 
erfedigten Gefangenen erzählen, Daß ſich zu Algier 
an die 1200 Ehriffensflaven befinden „. die vor⸗ 
zuͤglich zu Veftungsarbeit gebraucht werden ; wo⸗ 
bei fie fo ungewoͤhnlich behandelt werden fottten, 
dag die Menfchheit Darüber ſchaudern fünnte, 
Die meiften davon find Portugiefen, Spanier 
und Italiaͤner. 


" Die Indianer, welche den weſtlichen Theil von 
Georgien und Horida bewohnen, behaupten, daf, 
nachdem die Betten diefe Provinzen verlaffen 
hätten, felbige nach alten göttlichen und menfdli- 
hen Rechten feinem andern Volfe in der Weltz 
als ihnen 

9. Die Raiferin von Kustand bat vor — 
die Mineralienfammtang des beruihmten Herrn 
Pallas erkauft. Die Wet, mir welcher Ihre Maje⸗ 
ãt dieß thalen iſt am keuer Zug der Sroßmuth⸗ 
Deſer Monarchin. Herr Pattas fand Belegenheity 
feine durch viele Jahre mit Mühe und Koften vers 
anffaftete Sammlung der Kaiſerin zum Gebrauche 
ber feinen. Grogfürften anzubieten. Er erhielt Das 
her Befehl, ein Vergeichniß davon ein;ufiefeen, 
Er that es, und foderte 15000 Rubeln. Die 
Nonarchin fehrieb eigenhändig auf den Umſchlag? 
Herr Paltas verfteht ſtch zwar auf die ini’ Ver⸗ 
zeichniffe' befindlichen. Sachen ſehr wohl z "aber 
nicht auf Den Preis derfolben. Ich weiß, daß feine 
Sammlung 20000 Rubeln werth iff, und guide 
fie ihm gesrie,'. wen er Damit zufrieden iſt ’iwe 
gieich ernenne ich ehn · gung Diseftor —*** 
lung.“ * wurde Der er; — 


1, lua m * 


 Miederlande 


Haag vom 17 Jaͤner. Wir haben befattiger 
— daß die Stadt Amſterdam in der Ver⸗ 
ſammlung von Ihro Sroß moͤgenden den Vor⸗ 
ſchlag gethan hat, zwei voͤllig equipirte Linien⸗ 
ſchiffe von 72 metatlenen Stüden Sr. Allerchriſt⸗ 
lichſten Majeftät als ein Zeichen ihrer Erkaͤnnt⸗ 
lichkeit anzubieten. Die Koſten derfelben werden 
fiir jedes fir 700,000 Guiden angegeben. DE 
aber diefe Schiffe den Namen PAliance oder (a 
Reronnoiſſance führen werden, ift unzuverlaͤßig, 
wiewohl dieſe ſehr fhitlihe Namen den Herrn 
des amfterdamifchen Magifirats , der fie vorges 
ſchlagen hat, viele Ehre machen. 


Der fiber die Freiheit der Schelde entſtan⸗ 
bene Streit hat das Andenken an eine Innſchrift 
exneuert, welche die Stadt Antwerpen an eis 
nem im Jahr 162.4 erbauten prächtigen Molo fes 
gen ließ, der an der Scheide hinter de St. 
Balburgis Pfarre ih befindet. Man fieht allda 
einen Bascelif, worauf die oe ale eine 

vorgeſtelli niird,, wie fle das Flıhe kt, 
pl gi die Inſchrift bi vergöldeten - ine 
ben, in der man ſich unter Philipp den Vier⸗ 
ten ein eben fo blühendes Kemmerz, wie unter 
Kart dem Alinften verſprach, das in Vie Nieder 
kunde are Reidjihimer Dee Indus, Bänges, 
Vaj o uid Rheins. leiten wuͤrde ; aber dieſe 
Prophejeihung hat nikhr eingetroffen > Denn 24 
Jahr nadjher , int Jahr 164% unterſchrieb eben 
der Phitipp dev Vierte den Traftat von Mins: 
fer, der die Schel de nn BEE 
feyeift lautet ſo | 
Cui Tags & Ganges, —— fervit & Ia⸗ 
 Hiic famfılas gaudet 'völvere fealdis aus. 
Qaäsque olim proavo vexit Tub Puppes® x 
Eau) veher aufpicis Mague Pkg, wis 
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Freitag, den zten Hornung KFebruarius ) 1786. 


Teutfhland. machen, und feine Kenntniſſe zu bereich 
- ern, abs 
Wien von 23 Janer. (aus Privatbriefen- ) * —— beizuſtehn, und dem Auslane 
Da bie politifchen Angelegenheiten von Europa Pre Fre ig ‚ daß e& hier an gefciften Männern 
5 immer mehr ihrer vorigen Ruhe mäbern, und 9 eble. Der bieherige Profeifor der vhife⸗ 
ein Anſchein mehr vorhanden if, daß folche ſobald ** 9* Thomas Seden mir inwiſchen die Ras 
— dürfte, fo ſcheinen Se. Majeftdt 8 r — verſehen. 
er Kaifer alle ihre Sorgfalt auf die innere Staatee Ser NAmlihe junge Graf D ** ber im vorigen 
verwaltang gu Ienten, lm die weitern Sruffen Zeht, die befannte groffe Summe bier an dem 
Dere —* alles umfailenden Reform zu befleis Grafen von R... verlor, hat neuerdings wieder 
gen. Die Verbefftrung des groifen gefegneren Kö. 18 taufend Gulden auf einem Siz verfpielt. Se, 
nigreicheS Ungarn maof bierunter einen Haute  e chdt haben ihm alfo igt in Perfon einen fchar« 
gegenfland aus, uud der Monarch hiefifich unidnagft fen Verweis gegeben , und ihm die Verwaltung feis 
in ‚einer Sizung ber ex ug Hoftauzlei, denen — —— 
er noch immer unermuͤdet deiwohne euder« v iR mod immer im Berhaft, und fein 
maflen heraus : „Man muß ale ee Koms Ferinnt noch Fein befferes Ausichen. Er gab u = 
„ munifazionen dieſes Reiche unter ben Kontıtatern a Er WB gegen Nacfiche jeinet Sch 
vr felbt fowobl , als mit den angrAngenden Frovine  Pefamurlich (dom viele rum Air one > Mk melden ef 
n zu Watfer und zu Bande eröfuen »fate ich ibn wilfen, rien babe. Wein -der Mor 
nö h iu‘ röfnen, und plate var) lich ihm wiſſen, et verlange Eriap und keine Ar 
„„ terdings Feine Kollen jcheuen , weiche , da fie fonn würde feine Strafe gewis Fein Yrfanıum bb N 


n„ den bes Staats befördern, immer auch 6 — ge — 
egen die uͤber die Freimaurerei er 

—* — * — rmſten Volistiafe 7, f, Baordnung erfiheinen no mer m... 

„ n Unterhalt verichaffen. Broräi ! fliegen 
Der. f. Leibofufit und der Anatomie auf hie Zeoſchuren, Die man nur zu leſen braucht, um 


en Schwe Proſeſſor, Joſerh Bart fi von der hiefigen ausgedehnten. eepbeik eis 
sr Panmentes rähejaht 3 — ne der zu machen. — — eis 
af dreifen, wicht um neue Entdefungen in zeichnen fi) bierunter beſonders dis 3 rof ya 
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cvaẽ iſt Gaukelei, oder vielmehr: mas ift nicht 


Gaulelei? und die 16 Briefe eines Ungenanne ' 


ten aus. Die Zeuſur mollte, und fonnte fie nicht 
ien laſſen, "und'feug fich Daher Dieffals bei 
Mas, Any was zu thim.fei ? Der Monarch 
antwortete. aber bios. folgendes: ,, ich habe’ die 
„Frage, und die 16 Briefe gelefen. Was mic 
ꝓbetrift, Habe ich eine glatte Haut, über die leicht 
gr etwas · wegwiſcht ; was aber andere betrift, fol 
\grieder- ſeine Piile verſchlucken, oder fo gut gr 
kann , ſich vertheidigen. 4 * 
Durch die perſonliche oͤftere Gegenwart des 
en iſt der Bau an den abgeriſſenen Jochen 

der hieſigen Donaubruͤcke dermaſſen beſchleuniget 
worden, daß geſtern bereits wieder alles darlıber 
reiten, und fahren konnte, und formt iſt auch 
die Rommunikajion mit Norden wieder gänzlich 


Au... 


t>- up * 

Dee erſte Raͤdelflihrer von den Freblern in 
der Weihnachtmette war ein junger Menſch von 
Fähigkeiten, der ſchon in einer Kanzlei als Prafs 
ifant ftand. Nach vollbrachter That erſchien er 

Mm erften Arbeitstage in der Hoffanjlei; aber der 
Bofelöft präfidivende Hofrath erflärte ihn, daß er 
don nun an in alle Zufunft aller Zivilbedienungen 
im Staate unfähig fei, und heimgehen ſolle. Der 
Vater, ein fehr rechtſchaffener Mann, gieng dem 
Kaifer zu Fuͤſſen ſich zu legen, und für Die Derzeis 

jung der vom Sohne begangener Wergerniß zu bits 
ten. Die Antwort des Beherrſchers war: „ ihr 
„ſeid mir ein werther und lieber Unterthan ; aber 
ihe verfteht Feine Kinderzucht ; was ich befohlen 
babe, dabei muß es bleiben. * 

Indeſſen fah man die Liederträgerinen eine ges 
druckte Beſchreibung herumtragen, die den Titel 
führte : „Der wohlmeinende Vater an fernen 
„Sohn; ein Mufter flır die Jugend. Allein 
ihr Ausruf lautete: „Die Beſchreibung von dem 
„ungerathenen R— — s Sohn aus der Vor⸗ 
„ ſtadt N, N. wegen feinem in der Kirche veruͤb⸗ 
„ten Skandal.“ Dieß ſchrien ſie ſogar bei des 
Baters Haufe vorbei, und gaben den halben Bo⸗ 
gen den häufig zulaufenden Käufen um 1 fr. 
Wer den halben Bogen befam, las darin folgens 
Ban Einganz. 


Vater. 

„Sohn! deine Sitten und Betragen mu 
4 du ändern , damit du mich nicht der Schande 
gbei dem unwiſſenden Pöbel ausfezeft + + Dein 
gr neulicyes Betragen (mie man fagt) hatte unter 
dem Volke in der Kirche ein allgemeine Gaͤh⸗ 
4, tung erreget, sc Es mag zwar fein, daß man ' 
ein und anders Maͤrchen hievon in öffentlichen 
e, Scyenkhäufern erzählt hat, se genug, daß es - 
4, immer einem Rechtſchaffenen nachtheilig ift, weil 
4, die Bosheit der Menſchen ungemein groß, und 
„die Dumbeit und Gleisnerei der Regelſchweſtern 
z, zu arglıftıg ift, denn fie tragen gar fein Beden⸗ 
#, ten auch dem unfduldigften den guten Ramen zu 
gr kauben, #4 


Geſtern wurden Pofizeidiener den kiedertraͤge⸗ 


. einen nachgeſchickt, die Eremplare zu zerreiſſen: 


ein Theil des Publifums urtheilt : es fei Darum 
geſchehen, weil fie eine ſcheinbare Vertheidigung 
des Fehlenden ausgeftveuet , und durch falumniös 
ſen Ausruf deſſelben Die Käufer ums Geld gebracht 
babe. Undere ſagen, hierdurd habe man einmal . 
Die Stimme des in Fanatismus gebrachten Pubs 
likums in die Graͤnzen zurlickweiſen wollen. Go 
viel ift wahr, daß der Juͤngling fortfährt, in die 
Kirche zu gehen, und alte Mädchen zu liebaͤuglen. 


In der Mfräne F im vorigen Sommer die Aernte 
ſehr wenig eingebracht. Daher find daſelbſt fäulende Fie⸗ 
ber ausgebrochen. Großmuͤthige polniſche Kavaliete jens 
den diefen Nachbarn berrächtliche Getreidvotraͤthe, dem 
Fortgang des Uebels zu Menern: aber an verkändigen Aert⸗ 
ten und Kirurgen ift dafelbit Mangel. Wo nimmst man 
die ber, wenn epidemifche und endemifche Kraͤukheiten 
Wuͤrggeiſter werden. 

Auf der Umiverfirhe zu Lemberg find bereits Auſtalten 
doractehrt/ das Studium der Urzneifunde umd der Kitur⸗ 
gie den Talenten beliebt zu machen. 

arm verflechtet, oder verwebet man nicht im die 
Kochkunft der Hausmütter ( praefentis oder futuri tem- 
poris) die Lehre für gefunde Menſchen zu kochen, dag fie 
won Krankheiten präiervirt werden, oder daß fe bei graßie 
genden emdemiichen Krankheiten wicht dahinfierben ? 

Bir haben bier Nachticht erhalten, das das Ga 
ſchaͤtt wegen des Prinzen Erbfarthalters in aller Guͤte 
zum Vergnügen Gr. Durchl. und>ihrer Familie abgerhan 
werde , und fiir dießmal wiederum ein Krieg auf dem 
Kontinent von Europa entſtehen wird. Selten etliche This 
rigkeiten worgehem, jo iM der Vergleichsentwurf ſchon vom 


dem Iebhafrefien Wonnegefühl Kar unſer Publi⸗ 
Eam bemerfer , daß Ihre k. H. die Errjberzogin Maria 
Srihina fogleich nach der Hieherkunft ſich beeiferte „ den 
erfien Beſuch bei unierer durchleuchtiaſten Eliſabeth abzu⸗ 
Ratten and mit derfelben auf die zaͤrtlichſte und verbind⸗ 
Lichfie Weile ih zu beſprechen. Eine Prinzeßin „ welche 
mir ihrer hoben Geburt , mir dem erhabenen Range, zu 
welchen fie beftimmat ii, mit denen für den Staar und den 
Monarchen Äufferk intereflanten Befigungen,, fo viele lies 

ige Eigenichaften , fo herrliche Tugenden verbins 
der , eime foiche Prinzesin har bei jeder Gelegenheit auf 
alle entiheivende Berzüge das beſtgegruͤndete Recht. 

Am Iestvorigen Mondtage haben Se. E. Mai. dın Bu 
sarhihlagungen in der ungarsichen Hofkanzlei von 9 Uhr 
Morgens bis gegen Halb 5 Uhr ununterbrochen beizuwoh · 
men geeuber. Welcher Fürſt opfert ſo? viele Zeit, ſo viele 
Rübe dem Hohl feiner Unterthanen auf? Diefe Berardı 
foblagungen ſcheinen dermalen noch wichtigere Gegenſtaͤnde 
64 haben, als die gewöhnliche zu fein pflegen 

Was von der Haltung eine? ungari’, Landtages, 

«on der Ernennang eined Palatinus zeiher neıyro* 
chen worden, dürfte bald in Erfüllung fommen, 
Mon ist gehet die Rede von einem groffen Pros 
jette , Kraft melchen des Koͤnigreich Ungarn um 
Jährlihe 9 Millionen Gulden mehr Kontribusion 
ald vorhin an Se. Majeftdt bezahlen , dagegen 
aber die freie Ausfuhr der Kantesprodufte, ale 
Wein, Grrreide, Tabak, Stoͤrke ıc. mit gaͤnzli⸗ 
cher Aufbehung aller Arten von Mauten, Zöls 
fen, Aufſchlagen, fogenannten Dreikigften ꝛt. 
erhalten folle. Dhne Zweifel hat dieſes Projekt 
einen fehr glänzenden Anſchein. Allein es fin 
den fih auch dagegen manche triftige Umſtaͤnde. 
Wie wird es 3. $ mit dem Öflerreichifchen Weis 
nen , biefer hauptfächlichen und ergiebigen Quelle 
des hierländifhen Vermoͤgens, ausfehen ? Auch 
iſt gebachtes Projekt gar nicht neu , fondern vor⸗ 
dngit auf das Tapet gebracht , aber ‚von den 
öfterreichifchen Landſtaͤnden jederzeit hintertrieben 
worden. Zmar heut zu Tage find diefe Herren 
nicht fehr bedeutend. Indeſſen haben Se.Kaiferl, 
Mas. eine nagelneue Verwaltung des Dreikiganıts 
in Umgang angeordnet. Diet fcheint mit einer 
us uhr im Widerſpruche zu fliehen. 


Berlin den 21 Yäner. Die bisher befannt 
gewordene Mitglieder des teutſchen Fuͤrſtenvereins 
find : die Kurfürſten von Brandenburg, Mainz, 
Sachſen und Hanover ; die fandgrafen von Heilen: 
Raffel und Heilen s Darmftadt }; die Herzogen von 
Zweibrůcken / Sachſenweimar, Gotha, Braunſchweig, 
Bolfenbuͤttel; und die Zurften yon Anhalt⸗ Defs 


freien 
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fat und Goͤthen. So gleichgultig aud) Die Miene 
ift, die man bie und da Über dieſen Verein zu 
machen ſich beftrebet ; fo ift dieſes politifche Buͤnd⸗ 
niß in jedem Betracht doch ſehr refpeftabel, und 
für Teutſchland eben fo wichtig, als jene groffe 
Adionz zwiſchen Frankreich, Rufland und Oeſter⸗ 
reich es fie Europa iſt. Nach dee mäßigften Bes 
rechnung hat der teutfche Fuͤrſtenverein dermalen 
300,000 Mann auf den Beinen, und Diefe Yes . 
mee fönnte im Fall der Noth um ein beträchtlie 
yes vermehrt werden. Seine Macht ift um fo 
Dauerbafter und fefter gegründet, da die Quellen 
ihrer Unterhaltung nie verfiegen ; und die vereinigs 
ten Kräfte der obgenannten Höfe wären eher ins 
Stande einen langen Krieg auszuhalten, und eis 
sen immerwährenden Zufluß von Geld und Manns 
ſchaft zu beftreiten; ale eine oder jwo Monarchien, 
deren Finanzen um fo leichter erfchöpft find. Im 
Vergleich mit jener groſſen Adianz zwifchen den 
3 erſten Staaten Europens dürfte zwar manchen 
die Macht Diefes Vereins ſchwach und unbedeus 
tend feinen: aber er bedenfe, daß fie nur allein 
dazu beftimmt ift, Teutſchlands Verfaffung aufs 
recht zu erhalten ; daß fie durch feine andere Die 
serfion , als welche ſich vorher berechnen laͤßt, 
getheilt werden kann ; daß, wenn die Entwürfe 
jener Mächte ſowohl in Abſicht ihrer gemeiuſchaft⸗ 
lichen Verbindung, als ihrer einzelnen Vortheilbe 
verfhieden find, fie im Begentheil nur einen und 
denfelben Endzweck haben: Daß es dem teutfchen 
Fürftenverein gar wohl gelingen könne nod eine 
fremde Macht (es fei nun Brosbrittanien, Spas 
nien oder die Pforte) in fein ntereffe zu ziehen, 
und dadurch die gegen ihn vereinigten Kräfte zu 
theilen ; daß eine Armee von 300,000 Mann 
zu Teutſchlands innerer und aͤuſſerer Bedetung 
vollkommen hinlaͤnglich fei; und daß endlich die⸗ 
fer Verein feine Zähigfeit zu Erreichung feines 
Endjmets ſchon wirklich erwiefen habe; und ſchon 
dadurch für Teutfchland fehr wichtig ift, daß er, 
fo fange er feinen Geiſt der Kollegen in Thaͤtig⸗ 
feit zu gleichem Endzweck erhält, und fid nicht 
auf einzelne Köpfe ftigt, nicht nur allein ftete 
Dauerhaft fein , fondern auch mit auswärtigen 


80 
Nad len iumer ein ſehr wohgeordoete⸗ Seide 
gewiägt halten wird, n. 
i Seftne —— 
ifadett eines ger 


bertd,. heiratbete im 1780 ben Heim 
* Grenadier unter dem Fb Re Biere 


Das Negiment gieng nah Amerika , und fie 
pi ihrem Mamıt, en gebahr ihm auf Rhode ⸗ 

e Tochter: bie Truppen traten ben Mar 
= d Horttomm ; in Virginien an ; eine Menge Ame⸗ 
rifaner drängten Ab erbei, dieſe reemben Krieger 
vo * ſehen; nichts reigte ihre Aufmerke 
famteit mehr, als ber Anblick einer Mutter, die nichts 

br Ar Kind beichäftigte ; bald trug 
70 den Armen, bald auf db biehn , 
ee tüßte umd berite ed ; bie 
welche ihr Kind als eine Bee 

— —— thaken ihr den Vor⸗ 

Mi ihnen zu verkaufe —— fagten ſie, 


wir > von * —* ſehr be⸗ 


euch 
er unterbrach fie 
= a "zen eined Kindes riner 
; werben ? Ich wollte mit fo «ie 
bit and * der Welt · lauſen, und nicht 
Sit ar — * noch einige Unsdrücke, 
bei Miefen wiederhoſten Zumuthen mütterliche 
und Hide ihr anspreüten, nad die man eiuer Gre⸗ 
aadıers Frau misdenren kaun. Sie ſezte fröhlich 
5. ibenem Kinde deu fo weiten und beichwerlichen Wes 
» und Fam weit dem Reg. mach Martforb , der Haupt⸗ 
der Provin — wo die Arm .. — * 


ne 
= nv verbei Aha ab air das 
e gu eirathet waren, ern a 
de hanen, Kinder ans ihrer Ehe 


m der Eli * mit, ** en * € 
anf das Beiligfie , idr am Ki annehmen, 
ibm einft ein amichmliches Vermoͤgen aus inderfen: fie 
Se 1‘ Hr ——— 


at 


Han 
ns? 
Fern 
ER 
IE 
re 
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nicht einmal. 
Brei dieſem glaͤmeuden Zuge der —* 
—— Sie A Mutter und Tochter ei⸗ 


u... Morgen u freien 


‘wohl jemals 


verſihert. m Dlalye 
» wo dad Megiment j A in —— liegt 
e andere Mütter würden um weniger ald 200Pias 
A Kind bergegeben baden ? Wenn alle Mütter 
Liebe zu ihren Kindern hätten , würbe man 
mehr eine Kindermoͤrderin finden ? 


Stalien 


nedig vom 27 Zaͤner. Briefe aus Konftinopel 
bag die Öftern Komferenyen des Kapitan Pace 
mit t dern prenßifchen Minitter J größten Theil des dafis 
likum viel Vergnügen machen,  beiomders deme⸗ 
welchen es vor den Folgen bes —8 mit 
Defterreich and den rußifchen Eroberungen bange if. — 
Unter den türfiihen Sklaven, die der ipaniiche Au los 
egeben hat, beſindet ſich ein fehr geſchickter K 
dem Wiuiſter einige gruͤndliche Entwürfe, die ſich auf 
das politifche Siſtem des ottomaniſchen Reiches besiben, 
überreicht, und man giaubt, daß ihre Befolgung der Pforte 
fehr —— ſein wuͤrde. 
miral Emo har in Maltha einen’ Uebungsver⸗ 
ſuch mir den x: ſchwimmenden Batterien ‘gemacht, wedon 
er Gebrauch machen will, wenn der Dep von Tunis auf 
feinen für die Republik wicht jehe enrvollen Fodruugen b fieht. 
Ein Privammanı hat 6o Zecchinen Best, die dems 
iemigen gegeben werden follen, der die bifie Beantwortung 
nachfichender Frage au die Akademie von Padua einfenden 
wird. Da man in ganz Europa die Begünſtigung des 


Handels zu einem —— gemacht dat; ſo fragt 
ſichs, ob die du a le durch 
Beſchwerung und her Produkten und 
Manuſakturen * —— des yo nicht viel⸗ 
mehr binderlich und lich feien, und ob es wicht wors‘ 


BE — 
Ausfuhr geſtatteten 
S: anfreid 

Yaris vom zo Januar. Dr. Hoffman vom Straße 
burg hat vom dem König die Freibeir erhalten , bier bie 
37 Buchdrucktrei zu errichten , um in berfelben feine mewe 
Erfindung in Aushbung zu bringen, vermittelt welcher er 
wicht nur Kupferkiche nnd Zeichnung mit Hilfe eines ges 
willen Mordant vder aͤtzeuden Mittels vernielfälrigen, ſon⸗ 
deru auch Bücher abdruden kaun: je nachdem mau 
Eremplare davon mörbig bat, ohne der Unbequemlichkeit 
ausgeſezt in fein, dieſelbe wieder friich zu ſezen. Die Mei⸗ 
mungen Über diefe Erfindung ſind verichieden. Die meiſten 
glauben fie mäzlich für Zeichuungen und Aupferfiche, aber 
Bit für Buͤcher; au Hr. Hoffmaun fcheim Gelegenheit 
dazu zu geben , weil er auch Druckerpreſſen nach saöpen 
liher Art errinhten will. will, 


g Ober. — fogemamme Gopnabendblas zu : Nro, Ak, 
der nondtͤcigen Zeitung beige 


leutwird. 


— Aunhang zur Mändhner Seitung Nro, XX. 


Sonnabend, ben gien Hornung ( Februariud. ) 7786, 





(Befhluf) 
Der Mann einzig in feiner Art. 
Bein Schluchzen —* die Stimme in ſeiner 


Bruf. — Du haft gefehlt, ſagt ihm der immer 
mehr 


* 


ührte Reiſende, aber du biſt wahrlich uns 
. Sat iſt der Augenblif nicht , dir deinen 
vworzuhalten , ih will glauben, daß du ihn 
jIa$ uns lieber von deiner gegenwärtigen 
reden, fie-durchfihmeidet mir das Herz. Haft 

nicht Aetegt “7 du muͤſſeſt nur noch zwei 
läng deine Strafe aushalten ? — Ja, mein 
ucch zwei * noch zwei Jahrhunderte 
Quilen, o! ich werde ihr Ende nicht erleben, 
gewik nicht erleben. Mein armes Weib ! 
nearmer; finder! was wird aus ihnen- werden ? 
Sage mir, wenn fih jemand anböte, deine 
Stelle zuihternebimen, kurz, wenn Jemand deine 
Kerte: ſich 'anfchimiehen laſſen wollte : würde man 
dir die Freiheit ſchenken? — Auf der Stelle, 
mein Here! mo auf der Erbe ift der Menſch, der 

ch ohne: Schulb dem Elend , allen Kränfungen, 

r- —* ng’ Preis geben wollte 7... Alle 


13 


(23 


“. 4 % 
Reiſende laͤßt ihn micht Ausreden, er eilt. 


ja des Offizier, dem die Aufficht über die Galer⸗ 
renffiaven anvertraut il: — Mein Herr! laſſen 
Sie ibm feine Ketten abnehmen ; hier find meine 
Hände , meine Füre , ich will fie tragen , will bie 
zwei Fahre feiner Strafe für ihn aushalten. Der 
Dffuier erftaunt , macht ihm einige Einwendungen 
— id meis alles, mein Herr?! weis, daß ich mich 
in den Magen ber Menſchen entehre, aber ber 
Simmel beftimmt bie wahre Ehre , fein Urtheil 
ud das urtheil meines Herzens wird für mid 
ſytechen. Diefer junge Menſch ift feinem Weibe 
—** 


Kindern nuͤllich, und zwei Jahre wer⸗ 
L) verfloffen fein. 

Betäubt ,, auſſer ſich, Fällt der Galeerenſklave 
feinem Weohithäter zu Fuſſen, kuͤßt fie, benezt fie 
zıiß.feinen Thränen — Rein, mein Herr ! nein, jo 

rob-and meine Zärtlichkeit für meine Familie. ift, 
p wi ich fie Boch nicht auf diefe Bediugung mies 

erfehen Der Reiſende lieg ihm, ohne ihm anzuhoͤ⸗ 
ren, Die Ketten abnehmen, legte fie ſich mit Entzüs 
fen an — Gehe, mein Freund } ich werbe ans 
her fein, als du, ich verfichere dich, diefe Ketten 
werden mir Leicht feinem, — Ader, mein Here) 


was kann fle denn vermögen ?.. ..— Natur 
und Religion, Noch einmal, eile, bag bu wieber zu 
deinen Weib und Kindern fommeft. Ich werde bie 
ewig dafür danken. 

Diefer unnadahmlihe Mann blieb die ganze 
beftimmte Zeit über auf den Galeeren, fuchte fich 
in der Dunfelheit zu verbergen, floh bie Beute, bie 
ihn fehen, und Fennen wollten, brachte feinen Tag 

mit der Hung feiner mähfeligen Berrichfungen 
r ‚ war der Kehrer des Mitleids , ber Selbfiver« 
faugnung, ber —— & ber rofl, die Stüge, 
“der Vater der unglͤklichen Galeerenſklaven, brach⸗ 
„te beren viele zur Reue und zur Tugend zurüfz; 
furz er ieigte ih in den Ketten als bas getreufte 
und rührendfie Bild der iGottheit. 
Und wer war dies Mufter gefühlvoller Seelen, 
wahrer Tugendhelden , Achter Kriftien ? Vinzent 
de Paul, ein Beiftliher, ohne Ahnen, ohne Gluͤfs 
guͤter, der Eeine Ehrenfielle bekleidete; dem Franke 
reich und bie Welt eine Menge eben fo nüzlicher, 
als bemundernswürbiger Anftalten zu verbanten hat, 
a] 


Maulbeerbdume zu haben. 

Bei gran Anton Thaler, Handelimann nächft 
dem Ruffinithurm , find auf das Frubjahr 1,2,34 
4%: und 9 jährige Maulbeerrbdume, wie aud Gere 
denwurmfanmen und Daulbeerbaumfaamen um ei⸗ 
nen billigen Preis zu haben. 


Verruf. 

Nachdeme man von m Stadtsobrigkeits 
wegen durch ben von der kur fſaͤrſtl. hochloͤbl. Regie⸗ 
rung Amberg ſub dato 18 Novembris & praf. 
24 Decembris an, 1785 anhero ausgefertigt gud⸗ 
digſten Befelch veranlaflet worden , des Andreas 
Kreitterd, burgert. Fleiſchhakers, dafelbft uͤberſchuldte 
Anweſen, beftehend, m einer Behauſung in der 
obern Stadt, nahe beim Rathhaus, und einem: klei⸗ 
nen Aekerl beim- fogenannten Pfandimeiher plus 
oflerendi an ben Meiftbiethenten verkaufen zw 
laſſen, dann hierzu Mondtag den 20 Hornung 
zum kizitazionstag beflimmet hat ; Als wirdet eim 
ſolches mitls gegenwärtig offentlihen Verruf jeder⸗ 
mann mit dem Beifaz zu willen gemacht, daß ſich 
Kaufsliebhaber am Furz benanten Tag auf unterm, 
und gemeiner Stadtrathhaus fruher Gerichtszeit 
einſinden, fohin ihr Anboth ad protocollum ges 
‚ben, und der Lisitazion -generalmandarmdfig abs 
warten mögen, Geſchehen in der kurfuͤrſil. aber 


orätif. —— Nabburg dem 18 Jaͤnermonats 

Yu, 1780. . 
| germeiſter, und Raͤthe alda. 

—* Komad Defing , Amtsburgerm, 

Johann Georg korens Fink, Stadtfchreiber. 


Wohnang zu vermierhen. 

Es kann im einer wohl gelegenen Gaffe eine 
Mohmung von 4 Zimmern , einer Kammer, Küche, 
Hotslege und Keller auf nftigen Georgi bezoben, 
und das Weitere nm Zeit. Komt. erfragt werden. 


Garten zu verſtiften. 

Ein naͤchſt am Iſarthor gelegener Garten, fo 
etliche go Schritt fang und fo viel breit it, kann 
täglich in die Stift genommen werden. Die hiezu 

* Behiehen tragen , werden dad Naͤdere im 3. Komt. 
. vernehmen. 


Dienſtſuchende Mannsperfon. 
Ein im Schreiben wohl geübrer Menſch, mel 
‚her auch friſiren und barbıren kann, fuchet als 
“ Schreiber oder als Bedienter anzufommen. D. uͤ. 


Berlorner Handſchuh. 7 
Den sten biefes HE auf dem Eiermarkt ein 
tfeidener Farmelirfärhiger Frauenzimmer Hand» 
ub: verloren worden; der Finder beiiebe felben 
gemeine Erkännrlichkeit bem Zeit. Komt. einzuliee 
Ken „ ober allda den andern dazu abzulangen. 


Verlornes ya u. 
Den zgtem diefes iſt auf dem Redoutenſgal ein 
AIld aes Veiſchaft, worauf etliche frangöfifche Worte 
ich font einemStuf von einer goldenen Unrfers 
“Fe verforen orten; der Finder wird erfucht, fich gegen 


eine gute Belohnung im Zeit. Komt. zu melden. 


Nachricht. 
Auf den dritten und lezten Jahrgang 
der Kinderafudiemie kann dis den legten des 
© Sornungs, mit: der gewoͤhnlichen Einlage non x fl, 
° 22 fr. pränumerir werden. 

Ym auch denjenigen, welche das ganze: Werf 
“on allen: drei: sahrgängen: zu kaufen mody Luft 
ı Hätten „ den prlhuumeragionsrermin aber m boris 
“gen Jahren verfäumt haben, eriwas zu Guten zu 
hun, und dem erſten Pränumeranten doch einigen 

Vorlhen voraus zu Faffem ; fo fönnen innerhalb 
“oben beffimmrer Zeit. für ale 3 Yabrgdnge 4 fl. 
(24 fr. 5; nach Berlauf des Hormungs aber nicht we⸗ 
‚iger mehr als 5 fl- 24 fr. , fo wie überhaupt für 

jeden einzelnen Jahrgang ı fl. 48 ir, erlagt werden. 

"Die Briefe märfen popftei eingefandt ; und die 

ränumerazionsgelter entweder bei Hin. Anton 
Binkier. ober Martin Haimess z Haupt⸗ 


ſchullehrern, in Münden 


en werben, ne 
man entgegen einen gedrukten Erlagsſchein erhält. 
NB. Diejenigen Abonnenten , welche für das 
geht 85 ın dem Sinauerifhen Tntelligenp 
omtoir pränumeriert haben, muͤſſen auch dert 
das lezte und IE Stüf no erheben; für 
das Jahr 86 aber Tann dafelbft nichtmehr pr— 
numeriert werden. 


—— — — 
Bächeraurzergen. 2 
Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhaͤudler ie 
jaquemontifchengaufe in der Hofengaffe find wa 
ſtehende Bücher um beigefezte Preife su babe, 
> Mayers ( Fr. Kav. ) Predigten nach, den Ber’ 
—5 des gemeinen Mannes, Predigern zum ge⸗ 
meinnuͤzigen —— und chroſtlichen Familen 
jur Selbfibelehrung und Erbauung dienlich. a Baͤn⸗ 
de. ar. 8.2786.3 ſi. Holland ( Joh. Be.) furze 
Predigten auf alle Feſte des Jahres aus verſchiede⸗ 
nen franzöfifhen Predigern gesogen , und für das 
Landvolt brauchbar gemacht 2 Thl. 8. 1785. ı fi. 
gofr. Plinus gi | Natur geſchichte, überfegt, 
von Goitf. Groſſe, ter B. 8. 1785. 54 kr. Reiſen 
junger Mißionarien der Geſellſchaft Feſu in Ameri⸗ 
‚ta , aus ihren eigenen Auffdgemherausgegeben , von 
Borth. Krift, Murr gr.8.0785. 3.15 fr. Kro⸗ 
nie für die Jugend, auf das Fahr 1785, ıten Fahre 
gone, vierted Bıerieh fammt Beilage. 8. 34 fr. 
attis ( Jatod) — von den diteficn Staats 
verdnderungen-ber obern Fi alj, ehe ie die obere P 
hieß. 4. 3786. 15 fr. eitern (Joh. Gotth. Da 
Fofephs, und feiner Bäter Leben, zur Förderum 
ner heitern römmugfeit, und der Hdusfichen Gl 
figfeit, für Bibelfreunde, m Predigten, sted und des 
aten Theils ztes Baͤndchen. gr. 8. 7786, 4yfr. Ueb 
‚die Nichtigkeit der Ziehenfchen Prophezeiung von ei⸗ 
ner *— der Erde bevorſtehenden Revoluͤzion. g. 
1786. 6 fr. . Wilhelm (Wilbelmi, Vulgata par 
phraftica, gr.8. 1786. so kr. Muszüge (geſammelte) 
zur pbufifh, und pohtijchen Kenntniß von Baiern, dee, 
obern Pfalz, Neuburg, und Sulzbach). 8. 3786. 40 Er, 
In der v. Eräzifchen Buchhandlung allhier in der 
Raufingergaffe derma en im v. ruffuchen Hauſe 
ruͤckwaͤrts dem Frauenſtifte ge enäber find zu finden 
») Weber den keutſchen Fuͤt ſtenbund, von Doh 
preuß. geheimen Math , neu: Aufl. gro, nebſt Tit 
vignette, 36 Er, 2) Weber dıe Nichtigkeit der Ziehens 
ſchen Prophezeiung von einer großen der Erbe bepore 
ſtehenden Rewokuston. goo. 6 fr. 3) Hi Simphonies 
a pluieurs Inftruments compofees par A.Röfet- 
ti, Veuvre V, tot. 5fl. 4) Tre Sınfunie # grand 
Oschefira compolte, dal Mich. Haydn, fol. 6 d, 
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Mondtag, den 6ten Hornung ( Februarius ) 2786, 





Mannheim 
von zıten Jaͤner. In leztverwichener Nacht 
wurden dem Johann Kafpar Beyer, Burger und 
Schneidermeiſter dahier, von feiner Gattin, Ans 
na Margaretha , einer gebohmen Muͤllerin von 
Beorms , drei Mägdlein zuk Welt gebracht, und 
alle Drei empfiengen diefen Morgen in der teutfche 
teformirten Kirche die heil. Taufe ; ein Beweis, 
daß es auch hier zu Sande an aufferordenilidyet 
weiblicher Fruchtbarleit nicht fehle, um fo mehr/ 
da eben erfagte Frau im Fahr 1779 von zween 
Inäblein , und den 28 Febr, 1785 ebenfaus vom 
xveen Rnäblein, alfo in drei Rıederfunften vom 
1, wod in weniger als einem 
dem entbhunden worden, 
Teutſchland. | 
Berlin vom 24 Jaͤner. Der heutige Tag, 
an welchem unſer angebetete Landesbater in dag 
T5fe Jahr feines mit Ruhm und Ehre bekroͤnten 
Alters tritt, iſt Diefer Refidenz und allen preußi⸗ 
ſchen Staaten Heilig, Mittionen Wünfge fleigen, 
vum Hinmel für die Erhaltung der Foflbaren Tage 


Jahre von 5 Kins 


des beften Monarchen empor; Lieder ertönen, und 
Dichter fingen fein Lob im heiligen ihm geweihten 
Berfen, morunter abfonderlich folgende Ode ſich 
aue zeichnet. 


Zu bes Königs Geburtstag, | 
Un die Rasion. 

Du, Eriederihs Volk: von Kampf d Schlach 
Sich A Held, den Sieger rabmn r 
Was vor Ihm Feine Fuͤrſten dachren, 

Deu König und den Weifen hun. 

Durd, Wohlthun feine Macht vermehren, 
Durch Sr und a Be 
Den Aermſten feines Bolker' hören — 

Das that, das thut der Weil allein. — 
er fann der Tharen Menge zählen, 
Die Seines Lebens Bahn verfchönt! — 


Nur Eine, Eine laßt rich, wählen 
Dir ale Seine Fr Fan, . 


Statt nah Vergrößerung zu dürften, 

Berfnüpfe Er durch ein feftes Band 

Die edelſten der teutichen Kürten, 

And dert ihrer Ahnen Lan. 

"Wein nun die teurfchen Nazionen, 

Dir oft ſtung um fich fahn, 

ZW Schodä des Friedens fer: wenn — 
war ſonſt, als Friedrich hare gerhau ? 


82 
Winn alle dann einſt ftrebem 
Wie Er, durch Guͤte grog zu ſein, 
Und ihrem Volke ganz zu leben — 
Wr Ichrr' es fie, als Er allein? 
Und Er, die Freude aller Lande, 
Der uns beichügt, umd liebt, Er lebt! — 
Den treffe Fluch und ‚tiefe Schande, 
Der Seiner werth zu fein nicht ſtrebt! 
Carlsruhe vom 24 Jan. Es haben ſchon 
öfters ganze Aemter, Buͤrgerſchaften, und Gemei⸗ 
nen ihre Liebe, und Die deutlichften Beweiſe der- 
felbe gegen unſern Ducdlaudtigften Markgrafen 
Karl Fridricy an den Tag gegeben. St. Durchl. 
fühlen aber auch mit innigfter Freude den Danf 
feiner Unterthanen, Die es erfennen,; daß fie unter 
Der Regierung ihres fo würdigen Fuͤrſten gluͤcklich 
find. Ein Bauersmann von ohngefaͤhr 35 bis 
40 Sahren, der feit feinem ten Jahre blind ges 
weſen, kam zu, dieſem gnädigften, und liebenswür⸗ 
digſten Fürften in Die Audienz, und ſagte zw ihm: 
„Ich habe Eure Durchleucht niemals gefehen, und 
werde Sie aud) niemals fehen : doch möchte ic) 
die Gnade haben, Sie fprechen zu hören! 4 Der 
Ton, mit dem er es fagte, verrieth, daß fein Herz 
weit mehr empfand , als fein Mund ausdrüdte, 
und der edle ZUurft war innigft. gerihrt vori ber 
herzlichen und einfadyen Urt, wie der gute Lands 
mann ihm feine Liebe bezeigte. .Heil jedem Fuͤr⸗ 
ften, Dev: fo Die Liebe feines ganzen Volkes befäfle! 
Sranfeeid - - 
Paris! "Der hieſtge Erzbiſchof befuchte dies 
fer Tagen den gefangenen Kardinal Rohan in ber 
Baſtille. Als er den König um Erlaubniß zu Bits 
ten nach Verſailles gereist war; fagte Diefer ganz 
freundfchaftlic zu ihm: „Wenn der Herr Kardis 
„nal Rohan. nie eine andere Geſellſchaft gehabt 
pr hätte, als Sie, fo wuͤrde er nicht fein, wo 
„er wirklich iſt. “ ; 
Man trägt ſich hier ſchon wieder mit einer 
Anekdote vom Fridrich dem Zweiten. Als ihm 
der k. k. Geſandte Fuͤrſt von Relıs zu feiner wies 
dererhaltenen Gefundheit das Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
kompliment abftatiete, fo ſoll ſich der Hert Ger 
fandte oft der Ausdruͤcke bedienet haben, daß das 
teutſche Reid, den; innigften Anıheil an der 


‘ 


Genefung Seiner Majeftät nehme, daf dem teuts 
ſchen Reich nichts angenehmers fei, ale Hoͤchſtdero 
Erhaltung und Wohlfahrt, u.f.m. Der König, 
beißt es, habe ihm darauf mit Dero gemößnlis 
hen Munterfeit geantwortet : mein Herr Fuͤrſt 
wenn Sie das teutſche Reich wieder fehen 
fo verfihern Sie es meines Danfes für dieſe 
Theilnahme, und tröften Sie es aud) allenfalls 
fiber meinen Tod, wenn er erfolgen follte; denn 
ich hintestaffe einen, Neffen, der in meine Fuß⸗ 
ftapfen tritt, und da anfängt, wo ich aufhören 
werde 

Aus der Provenze (dreibt man, daß feit 40 
Tagen fo häufiger Regen gefallen fei, dag man 
öfters 48 Stunden lang nicht habe ausgehen koͤn⸗ 


. nen. Dieſer mweichte das Erdreich allenthadben 
„dergeftalt auf und los, daß zu Toulon viele Haus 


fer , die feine tiefe Fundamenta haben, dem Ein⸗ 
falten blos gefejt morden. Dagegen war, in dem 
nördlihen Theile dieſer Provinz eine fo ftrenge 
Kälte, daß die Rhone eine Eisbruicke bekommen, 
tiber die das Fuhrwerk gegangen. Von unzählis 
gen Schafen, die in einigen diefer Gegenden gezo⸗ 
gen werden, ift ein guter Theil, mit fanıt (einen 
Hirten errroren. 
Großbritannien. 

London vom gan, &s befinden ſich ders 
malen: viele —8 Emiſſaere hier, deren Ge⸗ 
ſchaͤft darinn beſteht, Kuͤnſtler und Fabrikanten 
von der erſten Klaſſe aus dieſem Koͤnigreiche nach 
Frankreich zu locken. Man macht ihnen die 
ſchmeichelhafteſten Verſprechungen, und ſoll ſchon 
wirklich einige zum Wanken gebracht haben: Fans 
den die Zranzofen in Ddiefer Unternehmung Forts 
gang, fo fügen fie ung dadurch einen gröffern 


. Schaden zu, als fie feit 200 Jahren mit aller ih⸗ 


rer Macht im fo vielen Kriegen thun fonnten, 


Die beiden Maler, Gainsborough und Dpie, 
werden ihren Pinfel an einer getreuen Vorftellung 
des Ungluͤcks, welches das oftindifhe Schiff, Has 
ſewell, befiel, üben. Keiner von beiden war bei Dies 
fer fuͤrchterli en Szene gegenmärtiß. 

Zu Ren: Matten, in Norkſhire, fiel in voti⸗ 
gi Woche bei Haltung des Landgerichts der große 


— — 


Gerichtsſaal ein. Er brach gerade in der Mitte, 
Die Richter und Sekretairs, Die am Ende fapen, 
bischen glücklicher Weiſe figen. Altern, Die Advoka— 
ten mit iheen Klienten, Kläger und Beklagte, Zus 
ſchauet, Männer und Weiber, lamen alte hinunter 


in den unterften Saal von einer Höhe von 15 Fuß, 


Das fol ein Kaos der Verwirrung und ein jaͤm⸗ 
wierlicher Aublick, fo wie eine laͤcherliche Szene ges 
weſen fein. Beklagte lagen am Boden in den Urs 
men der Kläger , und alte Weiber in den Armen 
junger Udoofaten, die das fuͤrchterlichſte Klagege⸗ 
fegrei erhoben. Gluͤcklicher Weiſe hat Feiner das 
Leben dabei verlohren, nur etwa 9 Perfonen has 
ben Arme oder Beine zerbrochen, und andere find 
mit Kontufionen abgefommen. 

Spanien foll die Abtretung der beiden Flori⸗ 
Das an Franfreidy abgeſchlagen, und diefe beide 
Provinzen zur Vertaufgung von Gibraltar vorges 
ſchlagen haben, 

Durch das ploͤzlich eingefallene Thaumetter 
find im Lande hin und wieder ſchaͤdliche Ueber⸗ 


ſchwemmungen verurſacht worden , mobei einige 


Menſchen ums Leben gefommen. 


Briefe aus Sibraltar, vom 28ſten Dezember, 
fagen, daß 4 amerifanifche Fregatten in der mittels 
laͤndiſchen See zur Bedeckung der amerifanifchen 
Schiffe gegen die Seeräuber freuzen. 


Zwifden Tippo Saib und den Maratten ift 
Krieg ausgebrochen ‚ und der erftere hat eine Urs 
mee der lejtern von 25000 Mann gänzlidy zu 
Grunde gerichtet, daß nur der General der Marats 
ten mit ige Wenigen mit genauer Noth ents 
kommen ift, um feine ungluͤckliche Niederlage zu 


erzählen. — Ob es wohl wahr feinmödhte? Neu: 


lich hieß es, beide wären gute Freunde, 
Die Schulden der oftindifhen Kompagnie 


zu Ralfutta beliefen ſich am Zoſten Januar voris , 


gen Jahrs auf zwei Mitionen 966201 Pfund 
Sterlinge, oder beinahe 3 Millionen, Es läßt 
ſich alſo leicht einfehen , wie wenig man dorten 
faͤhig fei, den Scindia zu befriedigen, Die Ars 


mee dat Maratten hatte im Julius ihr Hauptquar⸗ 


tier zu Matra, unweit Agva, 


8 

Uneftode vom Hendel, Diefer —*8 
te Tonkluſtler hatte bei ſeinem ſtarken dauerhafe 
ten Körperbau’ eine ſolche Reizbarkeit der Nerven, 
daß es ihm nie möglich war, Die Stimmung der 
Inftrumente mit anzuhören. Das Orcheſter kann⸗ 
te Diefe Delifateffe feines Ohrs, und pflegte immer 
die Inftrumenten- zu ftimmen, ehe Hendel fan, 
Einf fiel es einem luftigen Burfchen ein, da man. 
nad vollendeter Stimmung auf Hendel wartete, 
fi) heimlich in das Orcheſter zu ſchleichen, und 
aue Inſtrumente zu verftimmen; es ſollte eben in 
Gegenwart des Prinzen von Wallis eine vortreflis 


che Mufif aufgeführt werden, Hendel erſchien mit 


dem Prinzen, und gab Das Zeichen zum Anfang 
der Uvertieur; da entitand nun natürlicher Weiſe 
ein abſcheuliches Geheul; Hendel fprang auf, venns 
te ein Paar Tonkuͤnſtler übern Haufen, und rum⸗ 
pelte über Die Baßgeige ber, und brach fie in 
Stüde: feine Wuth war unbeſchreiblich ; er mach⸗ 
te die Pantomimen eines Rafenden : denn vor 
Zorn war es ihm unmöglich ein Wort vorzubrins 
gen. a diefer Stellung blieb er einige Minuten, 
und die Zuſchauer fonnten nichts als lachen, bis 
es endlich nach vieler Mühe dem Prinzen gelang, 
ihn zu befänftigen, 


Tüͤrkeil. 


Konftantinopl vom 30 Dezembr. Ein 
Frank hat der Regierung den Vorſchlag gethan, - 
die Straffen diefer Hauptftadt zu Verhütung der 
naͤchtlichen Mordthaten, Mordbrennereien, u.d.9. 
zu beleudyten. Man trug ihm alfo auf, in einer 
Straffe. den Verfud zu machen , um darnach 
Das Banze uͤberſchlagen zu fönnen. Ungluͤcklicher 
Weiſe wählte er ſich, entweders aus Unwiſſenheit, 
oder von boͤſen Rathgebern verleitet, diejenige 
Straſſe, in welcher die meiſten galanten Aus—⸗ 
ſchweifungen begangen werden. Das lüderliche 
Voͤlkchen war über diefe Ilumination fo erbittert 
daß es die Laternen mit Steinen in Stirte warf, 
und haufenweis nad dem Haufe des Erfinders 
lief, um es ın Brand zu ſtecken, von welchem lez⸗ 
ten Vorhaben es aber durch eine Janitſcharn War 
che verhindert wurde, 


* 


Niederlande 


-- Haag vom ro Jaͤner. Daf die Generalſtaa⸗ 
dar dem Heron Erbſtatthalter zuſchrieben, Die 
Kommandeursfteite der hundert Schweizer nicht: 
zu beſezen, hat feine gute Urſachen; denn man 
if gefonnen Diefes Korps, welches nur zum Slanj 
des oranifchen Haufes diente, gänzlich eingehen 
zit faffen. Vorgeſtern berathſchlagte man ſich dar⸗ 
üser, und wiewohl man fuͤr dieß mal nicht einig 
ward , da beſonders Die Stadt Amſterdam ſich hef⸗ 
tig widerfejte ſo pweifelt man doch nicht an Der 
Yusführung. des Projefts. Eben fo folten die 
d Rompagnien von der keibwache des Hr. Statthal⸗ 
ters; wenn nicht abgedanft, doch wenigſtens um 
ein beträchtlichen reduziert werden. Man hat bei 
dieſen Verfligungen nur die einzige Abſicht, die 
Wirkungen zu vermindern , welche Die äuffere 
Pracht des oraniſchen Haufes auf bie Seite des 
* Bublifums gemacht Hat, amd Die bei dem Poͤbel 
die Begriffe von Macht und Souorennat erweds 
ten. Da nun Ihre Hochmoͤgenden ſich ſelbſt ale 
Herrn zeigen woilten, fo wollen fie» 
Fig auch mit allem Pomp ber hoͤchſten Gewalt bes 
gieiten: Der Prinz Mocig, Padaft iR jur Woher 
nung des Wochen Präfidenten beftimmt , ein 6 
fränniger Waagen führt ihn zum Rath, nur ihm 
auein werden die militairifhen Honneurs bezeigt, 
> nd aus feiner Küche werden täglidy viele Acmen des 
Haags geſpeiſet, fo wie alles bei dem Primen Erbſtatt⸗ 
halter gebraͤuchlich war. Indeſſen find die Gen. Staa⸗ 
ien von der aͤuſſern und innern Sicherheit der Re⸗d 
publit fo gewis, daß ſie nicht nur die aufgenommenen 
Zeitorps geöftentheile werabfieden , fondern 
andy die zo htm Razionalvegimenter mit flinf⸗ 
gehen bei jeder Kompagnie vermindern 
Ihre Hochmoͤgende Haben nunmehr beſchloſ⸗ 
fen, bei Badſche Kade in Suͤdbeveland eine lleine 
Keftung bauen zw laſſen, weiche forthin, ſtatt 
Tito, zur Schlieſſung der Schelde und Einnahme 
der gewoͤhnlichen Zöue dienen wird, Ueberdieß 
foh vor Saeftigen zwiſchen Bolbaden und Dem 


Dee, wo jest Das Kriegoſchif Beundwwi flcht , 
ein Wachtſchif mit 2 Kemmiſſarien zu Unterſu⸗ 
chung der vorbeiſegelnden Schiffe aufgeſtellt wer⸗ 
den. Da aber in der zur Abtretung der Feſtung 
tito an die Kaiſerlichen beſtimmten Friſt geſagtes 
neue Fort nicht fertig ſein kann, ſo wird vor 
dem Hafen von Badſche Kade einſtweilen ein groſ⸗ 
ſes Kriegsſchif mit 2 Einnehmern, nebſt 2 few 
laͤndiſchen und einem hotlaͤndiſchen Kommiſſair ges 
ſtellt werden, welches alle die Scheide auf: und 
abfahrende Schiffe fo, wie bei Lillo, zu den ges 
wöhnlichen Unterſuchungen und Abgaben anhalten 
fo. Auch koͤmmt noch ein. Heineres Kri | 
mit-2 Kommiſſarien von dem liuloiſchen Komptoir 
jur Unterfahung der Die Scheide hinauf nach 
Brabant fahrenden Schiffe in eben die Gegend zu 
flehen , und das alles zu dem Ende, damit bie 
bisherige Zolleinnahme nicht unterbrochen , und 
die Schelde immerfort auf eine nachdruckliche Ark 
geſchloſſen bleibe, 


Umfterdam vom 26 Jaͤner. Geftern traf 
der k. franzöfifche Borhfchafter, Marquis v. Des 
Trac, mit einem anfehnlichen Gefolge aus dem 
Haag allhier ein, um den veranftalteten Ferer⸗ 
licpfeiten wegen des Buͤndniſſes mit der Krone 
Frankreichs belzuwohnen. Auch find die Freiher⸗ 
sen Capellen todt den Marſch, Pallant van Zui⸗ 
then und Zuilen san Nievelt, nebſt verſchiedenen 
anſehnlichen Bäften, in gleicher Abſicht angelangt, 
Was die Freude dieſes Zeftes noch vergröfferm 
wird, iſt folgende eingelaufene angenehme Nahe 
richt: u Ihe Hodhmögende, Die Herren Generals 
ftaaten , haban von dem Könige in Schweden ein 
fehe freundfpaftliches Anſchreiden erhalten, wos 
rin Ge. Majeftät zu erfennen geben , daß, in 
Anfehung der Zreundfchaft und des guten Ders 
nehmens , fo zu allen Zeiten zwifchen Schweden 
und der Republik; auch zwifchen Deco Vorfah⸗ 
ven und Ihren Hochmoͤgenden beftand, Allerhoͤch ſi⸗ 
dieſelbe geneigt waren, dieſe Freundſchaft frierlich 
zu erneuern, U 
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München. Ä 
Beförderung. Se Kurfütfl. Durchlaucht 
haben dem Korvad Kolb, J. ULic. und geſchwor⸗ 
pen kaiſerlichen Notaris in den Rarafs 
tr eines Eurpfatzbaierifigen Hofkammerrathe gnaͤ⸗ 
digſt zu erteilen geruhel. 


Zeutfhland.' * 


Wien vor a Febe. (aus der Win Zeit 

In den Wiener Zeitungen vom 2 und 14 
Rovemb. verfl. 3. find. auf allerhoͤchſten Befehl 
Sie Namen jener Seelſorger, die zur Aufnahme 
des Armeninftituts durch ihre eifrige Verwendung 


beigefcagen haben, zu ihrer fernen 
—. öffentlicy bekannt gemacht worden, 
Sen unter dieſe Zahl auch folgende gehören :. 
8 Faſt, Kormeifter und Pfarrer bei 


e. Ctephan ; Dofeph Karat von Ehrenbirg, 


fee bei den PP. Auguftinern in der Stadt ; 
Subprior und Pfarrer zu den Schot⸗ 


us Spenger, Probft und Pfarrer zu 
3 MWalbert Strobel, Prodft und Pfar⸗ 


ei arıa DUf ; Kari Exner, Pfarrer in ber 


- 





Siftergaffe , und Peregein Schlefinger, Pfarrer ige 

Prerxentivgen D.U.B.®. ; fo werden auch der 

sen Namen hiemit öffentlich befannnt gemacht. 
Ans Yprivgebriefen vom ı Schruar. ) 

Geſtern war bei dem Fürften von ze in jenen Zim⸗ 
mern, Die mit von den gröſten Schoͤnheiten Wiens 
ansmachen, g Souper von 75 Perfonen, dem 
des Herzegs Albert umd der Erzherzogin Kriſtina k.. H. 
deiwohuten. Bin 6 dich wird ⸗der Monarch ihnen vn Ehe 
ren ein old Ten in der Schönbrumsr Drangerie ges _ 
ben , weg bereitd alle Anſtalten geteoffen werden. Webris 
gend weis man ige die wahre Urſache, warum 3.3.8.6... 
die. im dieſer Yahrszeit beichwerliche Reife nach Wien um 
ternommen haben. Es geichah ſolches auf ausdrücklichen 
Befehl Er. Mei. des Kaiſers, Hoͤcſtwelche mit Ders 
durchlanchtiafier Fran Schweſter ihre Erbiperzion „ welche 
ii uf 6 Millionen Gulden an Werth belaufen, in voll 

80 Ordnung bringen wollen. 

Bft Deiterreich unter und vb der Enns iſt eine auſſer⸗ 
erdentlice Bekrurenaushebung ausgefdrieben, um die aus 
den, Niederlanden zurücdgefommene Regimenter zu ergäns 
zen. Sie bettägt 4-00 Mann. 

Br. Mas. haben, um den jeit einigen Fahren bänfinen 

em der an der Dionan liegend:n Vorftäds 

te Wiens oviel möglih Schranken zu Ftzen, dem dieſigen 
— 360 tauſend Guiden engewieſen, um von 
Rüsdarf herab einen Damm zuführen. Auch if der Ans 
tres / das Beu des Wieuflußes und des Alfierbachs ſo abs 
zuleıten,, Daß beide die hieſigen Vorſiͤdte wicht mehr ber 


86 
Führen — nnd oberhalb Wien in die Donau fallen ſollen. 


erdem iſt noch ein anderer bid icher Plan i 
he „ vermög defey die a hen er 






idenden Ge Ai de Moldau mir nn 
® werden | nen, Das alzıın himin 
U it, dm Rune cp: uni 1 mudcı 
benn eine Kommunikaziin 

baltiichen, ——— mittellaͤndiſch eere eröffnet. 


8 find ſchon Ingenieurs an Dre und Stelle geſchickt wor 

en , um Die Thumlichkeit zu unterfuchen, und den Koſten⸗ 
zu machen, i 

Auf Beieht des Monarden fin diefer Dagen einige 

Nonnen, genannt de Notre Dame, Ahs Mailand hier an⸗ 


mmen, deren JInſtitnt die Erziehung der Jugend iſt. 
Mai. wollen foldbes bier eingeführr wiſſen. In gedoͤch⸗ 
sem m fell unn auch das Stämpelpatent einge 


führt werden, wozu die Herren Marländer bon ist groge 
Augen machen. Auch ihren Tabackbedarf ſol die Lombar⸗ 
dei , um im allem eine gänzliche ar einzuführen, 
nicht mehr von Zrieft aus,iondern unmittelbar von der bielis 
gen'ßiegie beziehen. NE: 
Der Kameralı und Kloftergürerderzttor in Mähren, 
ae von Sr. Rai. rich. d 
51 nd F * di M ® 
Kaifers Mai. haben den Major von Lattermam, 
vom Khevenhülteriichen Infanterieregiment wegen feıner bes 
kannten Geſchicklichkeit dem Generalmaror von Magdeburg 
bei dem Schifsamte adiungirt. 


Bei der. hieſigen Univerfirät ind neue&tipendien in noriger 


vergeben worden, Allein die Rerhe traf diefmal nur 
Seupdenten der erſtea Klaſſenabt heilung s Die, der tem 


| en dieier Wohlthat qut im Jahre 1787 theilhaftig 


So eben wird folgende k. f. Verordnung al⸗ 
Hier bekannt gemacht. Wir Jofeph ꝛc. ꝛc. Der 
Handeisftand hat zwar zu miderholtenmalen um, 
die Aufhebung des $. 120. der’ allgemeinen Ges 
üchtsoıdnung angehalfen , vermoͤg welchem Die 
den Handlungsbücyern zuerfannte Wirfung eines 
ben Beweiſes auf ein Jahr und ſechs Wochen 
raͤnkt it. Da aber die Sicherheit und Ord⸗ 
nung ıdev Rechtspflege in Beziehung der Käufer 
und Vertkaufende die Beibehaltung dieſer Beſchraͤn⸗ 
füng nothwendig maden ;, ſo verordnen wir hir⸗ 
mit neuerdings, daß Die den geſezmaͤpig geführten 
Handelshlichern eigene Witfung eines halben Bew 
weifes fi nur auf ein Jahr und ſechs Wochen 
erſtrecke; Die Jahrsfeift aber von dem Tage der 
geborgten Waare die weitere Friſt der 6 Wodyen 
von Der Zeit diefes beufiofenen “Jahres "aerechs 
net werde. Uebriaens iſt es der freien Willkuͤhr 
des Handelsmanns Überlaffen, ob er nach vollen⸗ 


detem Jahre binnen der noch laufenden geſezmaͤſ⸗ 
ſigen ſechs Wochen gegen ſeinen Schuldner das 
Kagrecht ausüben, und auf Die Bezalung dringen, 
oder fidy mit einer Unterſchreibung des aus dem 


Handelsbuche entworfenen Auszuges der ihm ges 


bührenden Foderung begnügen wid. 

Gegenwärtige Anordnung erſtrecket fidy jedoch 
keines wegs auf diejenige Forderungen, welche ein 
Handelsmann unferer Staaten aus feinen Hands 
Jungsbüchern gegen einen auswärtigen: Handels: 
freund eines fremden Staates zu fteiten hat. Im 
Ruͤckſicht dieſer iſt Die wechſelſeitige Beobachtung 
ſtets im Geſichte zu behalten, und ſollen folglich 
die Handelsbucyer der in unſern Erblaͤndern befind⸗ 
lichen Kaufleute die Wirkung eines Beweifes eben 
fo lange beibehalten, «i8 dieſe Wirfung nad) dem 


in fremden Staaten beftehenden Geſetzen Den Hans 


delsbliäyern Dazelöft zugeſtanden iſt. 

* Geßgtern Fam in jedes Haus der Vorſtaͤdte der Befehl, 
dab ‚giner von den Einwohnern, wicht der Dausinhaber, 
beim Grundrichrer erieinen ſollte. As alle beiiammen 
waren, Iprac ver Dichter zu chuen: Vernehmet einen Bes 
fehl, der wicht von der Negierung, auch nicht vom Stadt 
magiſtrate, ſoudern uumitreibar von des Kuriers Mar. bier 
ur gekommen iſt: Kein Meuſch fol —8 unterſtehen, 
Hausuntath, ned weniger Gedaͤrme und Beine von ae 
—* igtem Federbieh auf die Straſſen oder in die Strafe" 
—2* zu wetſen. Hingegen iſt auch dee Beſehl vom 
Sr. Mah., vaß die Miſifuͤhter dreimal in jeder Woche ums 
fahren, und den Hausum th, den die Einwohner in Körs 
ben gelsiumelt haben, aufaden ſollen, um ihm an die ges 
börigen Stellen zu Aübren, Wer dawider handelt, fol 
rn befiraff fernen. 

"Da dieier Befebi unmittelbar von dem Monarchen 

» + am Die Richter ergieng, geſchah, um den Einwohnern 

. den Gehoriam, denn fie dieſen ihren Befehlen ſchul⸗ 
dig find, tiefer einzuprägen; da den oft widerhniren 
richrerlichen Verboten wügenchrer die Menicpen niche 
die Reinlichkeit der Srraßen verichenen. 

: Das Militdrfpital von Gumpendorf ift num, 
hr in. das neue. prächtige hinten an dat Zivil⸗ 
pital angebaute Gebdude aberbracht morden. "Leg 
teres macht Fronte in die Alſtergaſſe, erfiers im 
die Wahringergaife , und fieht der Wohnung eines 
Fürfien Ahnlid, Es hat zween hervorragende 
Siügel , und bei dem Emgange ſtehet ein Chihir 
ter, dann ein gerdumiges Wachaus ,.. das ‚dem 
projpekie nicts Aenimmt,. Baron P) undılle Hof 
die Aufſicht daruͤter. Ordnung und Meinligieit 
herrichen in ſelbigenn, wie im Zuoilfranfendaufes 


eo -hiefem ‚. wenn ein Rranfer auch nach a Ta⸗ 
ner Erkrankung ſtirbt, muf das Skroͤh, das 
im-Strehfaf war, rerfawit werben. Die Bauers⸗ 
feute der, umliegenden Ortſchaften faufen e# gerne 
um 4Kreuger aus jedem Strohſake, den fie zurüß 
lit ſern. Sie freuen es ibrem Bich unter. 
"Die Praris für angehende Chirurgen und 
erste ii bier von bem meiteften Umfange: mas 
-an Krankheit in dem einem micht ſehen, dag 
1 fie ın dem andern. 
An die koͤnigl. ungarifche Echazfammer ift der allen 
hoͤchſte Befehl ergangen , in allen Standquartieren, die 


dir Kavalerie in Ungarsı angewieſen find, auf Köſten der - 


Schaztammer Kafernen zu bauen, damit die Reuter, wels 
pe bisher in Bürgers haͤuſern verlegt waren, fiets unter 
2 Augen ihrer Vorgeſejzten und den Bürgern nicht zur 
teien. L 
‚) Künftighin kaun fein Schulknabe jur Erlernung der 
gremmarıdın Keuntniſſein die Schule derfeiben zugelaſ⸗ 
werden, wenn er wicht Bewene vorlegt, daß er die 
alſchule beſucht, und die Yufsugsgründe der 
mwenfhliben Kenntnife daſelbſt normauſch erlernet 
Wer aber durch Privarumterricht alles jenes erler⸗ 
mer bat, der muͤſte ſich dennoch hierüber vom Direktor 
der Normaiiduie prüfen, und Zeuauifie ansferrigeu laſſen. 
Man erwartet it-die siweıre Einwanderung dir ſapo⸗ 
eraı chen Ko aten. Bereits ı d Offiziere au vie Stellen 
Beerdert,, wo man ihnen Eije anmeifen wird. Sie wols 
den jih_zur Gränzbewaßrung brincen laſſen. Uber bes 
meldte Offiziere werden fie durch vernünftigen Unterricht 
md genane Manns zucht in re Mitirärkolonien, Mad 
Die Judividuen im brauchbare Bürger nmfchaffen. 


„” Spier fichen Abends auf den Strafen Knaben und 
wach ene Jünglinge mit Laternen, denen, die ans 
Kafferhänfern oder Gerehichafren nah Haufe geben,‘ 
““  vorzulenchten. Ein folder Jünaling begleisete vor 
3 Tagen , da izt derMpnd unter der Erde war, eis 
nen aus Steiermark angefommenen Ranfınannsfohn. 
Diefer ,. als er am die Ziohnuug aefommen war, 
wollte den gedungenen Aufklärer zahlen, z09 ſeinen 
Beutel aus, der auf einer Seite von, Dukaten fire 
ge, auf der andern. war Gilbergeld , wenige Sub 
deu, Siebeukreuzerſtücke, Grofchen und Kupfermins 
we. So leuchte doch ber, daß ich die je ums 
N er ‘ 
aus, FIB- ihm den ſtrozenden Beute 
"be —* aus N a 
ten der Aufklärung] = 
“ Die Thrken fehen zu Belgrad mit Begierde ber 
Ankunft eine Bropheren entgegen, det dermal Befe 
ferung der Eitten in: Anen predigeb; jie machen ſich 
ſſe Hofnung, daß er durch, fein- Ichrreiches Beis 
80 auch fie‘ in ku zer Zeit auf den Meg ber Zus 
gend leisen. werde ; wozu Ne fh wirklich" auf: eine ſo⸗ 
dialiſche Urt vorbereiten: -Beun;fie fanacır ku as 
die Gebote ihres Korans mie tveniger Bewigenhaftige 


ne 
m 
er Sand, und ver q waud. O Zei 


feit, zu beobachten, tımd ſich wiber den I. 
Propbeten,, im rine zu beraufben: vieleicht giebt 
ihnen dieſer Umfland , fo klein aud anb deutend er 
auch ſchemet, Much, allg nit wemger Aeng ſt⸗ 
lichkeit in bie politiſchen Gehennmiſſe hres Prorheten 
u Deingen ; und einen jwangterien Blick auf die 
borbeitin ihres ranatifchen Cifers su werten, tum bei 
undermutberer "Gelegenheit einen merklichen Schrut 
sur wahren Nufrläarung zu Chun; verſteht ſich wenn 
fie nicht darüber hinſtürjen, und mit. einen feindfelt« 
gen Blick, wie diejenigen, welde über einen Stein 
geeinigt find , nah den wahren Urguellen jurlde 
icken. 


Berlin vom 26 Jaͤner. Dienstags, als 
am hoͤchſterfreulichen Geburtsfeſte St. Majeftät 
des Königs, erſchien dev Hof in Galla. Mittags 
war bei Ihro Majeftät der Königin groffe Tafel, 
wobei fid Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Her⸗ 
zog von Weimar, und die Prinzen und Prinzefs 
finen des koͤniglichen Haufes , wie aub Ihre Ex⸗ 
jeilenzen die fönigl. wirfiichen geheimen Staats⸗ 
minifter und andre hohe Standesperfonen anwe⸗ 
fend beranden. Wbends mar die Iejte oͤffentliche 
Redoute, und der Hof feifete an verſchiedenen 
Tafeln ins Saale des Opernhaufes.: 


* Gefteen früh um 6 Uhr verfarben alhier, an einer 
—  Gämlichen Enrerkftung, im B7hen Jahre Ihreé tha⸗ 
een + und ruhmvollen Lebens , Seine Erzellen, Herr 
m. Hans Jondim von Zierhen, General von der Ravals 
krie, Chef des bier in Befatzung ſtehenden Leibregi⸗ 
ments Sufaren, des großen ſchwarzen Wolerordeng 
Ritter, Erbherr auf Wulirau, x. Schon im 

B gebt 1715, unter der Pegierung König Friedtich 
ilhelms, trat der Wohlſelige in koͤniglich premfis 

fehe Kriegsdienſte. Mit weichem ausgezeichneten Ruhm 

Er dieſe bekleidet, wie viele Beweiſe vom perſonichem 
Muth, und von prakiſcher Keuntnig der Kriegekun 

Er gegeben, welche wie ermüdende Wachfamkeit, wels 

her Dienyieifer und welche Treue für den König Er 
erwiejen, Davon liefert, (auger fruͤheren Proben, die Er 
bereits im Sabre 1734 in der Kampagne am Rhein 
gegeben ,) vornehmlich die Geſchichte aller Feldzüge, 

von 1740 bis 1765, denen Erfah immer unter den 
Augen des Königs beigewohut, die glänzendften Bei⸗ 
“spiele, die Sein Andenken ungerblih machen, und 
Seinen Namen den größten Generalen des preußifchen 
Heeres am die Seite flellen werden. Die Gnade des 
Königs , weiche ®r bis am fein Ende genoß, und die 
ansgezeichueren oft rührenden Ehreubezeugungen, wel⸗ 

che Ihm der König, fo wie das ganze Eimalih: Haus 
widerfahren liegen, endlich die. allgemeine Achtung 

und Liebe, weiche Er micht nur bei ſeinem Negimenze 
ſewehl, von Offizieren ale Gemeinen ; ſeudern auch 


as sefuminten Milk Über , ab fh vor de 
Bürger! in einem ft Grade beſan ſind 
* — * r, außer Friegeeifchen 
Berpieniten, au ‚vou Seite des meralijcien Karaks 
 gerg, deilen Hanptzüge im Ächter Neligiofitär nnd im 
ghätiger Menihentiebe beftanden , verchrungsmürdig 
„war, Möge der Geift dei nun verewigren Greiſes 
ferner anf, deu Befehlsbabeen dee Are 

zuben, und fein glänzendes Beifpiel nad lan⸗ 

zn evler Naceifrung anreizem. 

Xtalien. — 
aus Genua vom 12 Jaͤner melden, 

daß — 2*2 rdinand und deſſen Durchl. 
Gemahlin noch immer allda ſich befinden , und 
auf glunftiges Wetter wärten, um ihre Reife nach 
Nigs gar. See ufegen. Unterdeffen wurden“ 
Sie id; von den vornehmſten Haͤuſern ber 
wöirtfet; aber. alte, Öffentliche Ehrenbegeigungen , 
die ihnen der Senat geben wortte, haben Sie ſich 
gerbeten, indenz fie ein ftrenges Jufognite zu ber 
ee —* Zi nüoß nd bett 
ift am 9 Jaͤner unbaß umd be ⸗ 
— aber einige Aderlaͤſſe haben ihn 
nach wenig Tagen gebeffert, und am. 14 Jaͤner 
pieg e, daß St. H. wieder gänztid; hergeftellt 


BE g Yner verftarb zu Kom der Woolat 
und Priefter D. Ludovico Biberini aus Turin. 
fund bei dem Volle zu Rom, im Ruhme ‚der 
Ka und fon verbreitet ſich Das Bericht, 
feine Leiche fei noch am vierten Tage biegfam und 
weicy befunden worden , weiches für eine bedeu⸗ 
tende Erſcheinung gehalten wird; das Volk fauft 
Yaher häufig ein angebliches Pildniß des Der 
orhnen , von dem wohl auch bald allerlei Fabeln 
werden erzählt werden. N 
Frankreich. 

Har is vom 16 Jauer. Der groffe Naturkuͤn⸗ 
Biger Hr. Damben iſt nun mit feinen mitgebradhten 
Edhdzen aus Veru — und hat ſelde, ehe 
fie ind Kabinet des Fnigs abgeliefert werben, jedem 
eichfaber der Phyſit sum Wugenfihein in feinem 
Haufe aufgefet. Seine Kräurerfarimlung beſteht 


aus = bis 3000 Pflanzen, wobon mehr als Zwei⸗ 
drittel bisher völlig unbekannt geweſen find. Seine 
Erzte von koſtbaren Metallen find auſſerordent ⸗ 
lich reich, und feine Inſekten aufs beſte erhalten. 
Er hat einen gruͤnen Sand, welcher Kupfertheile 
enthält, und ins Feuer geworfen, eine ſehr ſchoͤn 
gefächte Flamme hervorbringt , die gimfih lange 
dauert. Seine Vögel hat er nach ben Regeln ber 

Kunft auf einen kuͤnſtlichen Baum, welchen ein Ju⸗ 
dianer verfertiget , geflellt, wo ihre verfchiebene 
Stellungen und Farben ihnen eine Art vom Lew 
ben geben. Er zeigt ferner ſchoͤne Kriſtalliſazio⸗ 
nen , Edelfleine, Platina, Gerippe, die man in 
der Erde gefunden , und welche in Silber minera⸗ 
fifirt find , die wahre Chinarinde ze. Ueberdicß 
fond Hr. Dombey in Ehili und Peru, was die nach 
Gold Hegterigen Spanier nie zu finden glaubten, 
das fchönfte Eıfenerst, und Bäume zu Maſten ihrer 
Schiffe, welche öfters Äber 150 Fuß lang, und 
fo gerade wie ein Rohr find. Sonſt hat dies 
fer Naturforſchet auch einige Waffen der dertigen. 
Wilden verſchiedene Stüde von bem Schmucke def 
ehemaligen Könige von Veru, und einige Hemden 
der dein Tempel der Sonne gewibmeten Jungfrauen 
mitgebracht: Vorzüglich ſchaͤzt man aber die Sans 
men von koſtbaten Pflanzen, weiche er mitgebracht, 
und die in dem Königlichen Barren gebraucht wer⸗ 
den follen. 

Die Umſchmelzung der Gofditlngeh fihdet 
auch noch neue Unftände, weiche vermuthen laſ⸗ 
fen; daß der Zeitraum zur Einwechs zung der aften 
Fouisd’ore äufs neue werde berlängert werben, 
Han berechnet, daß für 306 Midionen im Kreis⸗ 
fauf fi) befinden, und daß davon 500 Millionen 
ia Reicht, ber Reft its Yuslande jirkuliren. Se 
Hr aut rege find , die alten 

Ghjin einjulbſen, und Die Atylen auszupraͤgen, 
fo fönnen fie nicpt zureichen, dieſe Summe in Der 
angeivigpien Zeit unsufcgmelgen. 


| 


Meine zu haben. 

Bei Heren Yofepb Florion Stuͤrzer, b. Weins 
gaftgeber allbier zum goldenen Hirſch, iſt nebit allen 
anderen Sorten von Weinen , ſowohl in Grofo, als 
Minute, in beiter Dualitdt, denn ringmögfichften 
Spreis,auch ſchter DupisArrac be Batavia und Rume 
de Jamaica Die Bouteille aa fl. 12 fr. zu haben. 


Moaulbeerbäume zu haben. 
Bei Su Anton Thaler, Handels mann ndchfl 
dem Ruffinithurm ‚ find auf tas Srubjahr 1,2,3, 
4, 8 und g jährige Mraulbeerbiame, wie auch Ser⸗ 


denmurmfaamen und Maulberrbaumfaamen um tie 
nen billigen Preis zu haben, 
-— 


‚Stadtfhmimmer zu veriaufen. 

Ein inmwendig mit Pluſch, und auswendiq mit 
Kunftmalereien und Bergoldung wohl verfehener 
Stadtſchwimmer ıfl zu verfaufen, und im 3. Komt. 
ju erfragen. 


. Klavier zu verkaufen. 
Ein wohl Fondizionirtes und fehr gutes in Mann 
beim verfe tigtes Klavier ſtehet zum Merfauf feil, 
koͤnnen das Nähere im Zeit. Komr, 
vernehmen. ! 


Sarteı.faamen, 
nebſt dem beiten engliich « zypriſch / und holldndis 
ſchen Karfiel, dann allen Arten Rüchenfaamen, find 
auch tie Zutte:trdurer,, fa Vurerm , oder Sichl⸗ 
fee ‚item Eſparſette oder türfifcher Klee, benebik 
dem Reiifchen und bandoklee befler Qualicdt, gleiche 
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Mittwoch, den Kten Hornung ( Fehruariug ) 1786, 
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faus die neueſte Verfanmlung von Nanungfen und 
anz vollen Annemonen, wovon bie gratis abzuge» 
ende Verzeichniß mehrere Anzeige giebt, bei dem 
kurfuͤrſtlichen Hofgartenfieferanten und Gaamene 
händler Johann Yeonhard Dies am Nindermarfe 
allhier in billigen Preiſen zu haben. 


Rafanen und Mektühner 
wie auch ſchwarzes Wildpraͤt find bei dem Schlei⸗ 
Kirgerbrduer om billinr Preife zu haben. 


Berlorne Sakuhr. 

Es if vom Rochusbergel bis aufs Plazel eine 
filberne Safuhr mit 3 Gebfufen verloren worden; 
der ‚Finder oder derjenige , welchem felbe zu Geficht 
fommen follte , der heliede es dem Zeit, Komt. ges 
gen "er mpenr sı melden. 











Liegen gelaſſener Regenſchirm 
Den 2ten dies des Rachmittags um 4 Uhr iſt in 
der Kirche zum Bittrichregelhaus ruckwarts in ei⸗ 
nem Bettſtuhl ein mit Fifchbein verfehener und mit 
rothem Taffer Übergogener Regenſchirm fiegend ges 
laifen morben. Der “Finder beliebe foldhen gegen 
ine mohl bemeſſene Erkän .tluchfeir der Kerplerin beh 
& PP, Fransidfanern. ein:nfiefern. 
— — — — U — —ñ — — —— — 


Verlotues Rahr. 

In der Nacht vom zten dieſes iſt ein ſpaniſches 
Rohr mir einem ausgearbeiteten Knopf von Kom⸗ 
—38— ſamt einem goͤſdenen Stokquaſt, an dem 
v, kohlbrenne iſchen Haufe auf dem Ploaz ſtehen ge⸗ 
büeben derjenige, welcher ſelbes mit ſich genom⸗ 





men / Aetiche ed gegen eine gute Belohnung dem 
Zeit. Tomt. zu überliefern. 4. , 


7 AYERFISSEMENT. 
-Kathärina Strarferin, Gilanreriehändlerin von 
Schwarzenfeid, welche dermalen allhier bei Herrn 
Märti in der Kaufingergaffe über 3 Stiegen rufe 
wärts logieret , hat verfchiedene Galanterıewaaren 
und Frauenzimmerpuzarbeiten um einen billigen 
Preis zu verkaufen. 








Verruf. 

Nachdeme man von alhieſigem Stadtsobrigkeits 
wegen durch den von der kurfuͤrſtl. hochloͤdl. Regie⸗ 
kung Amberg ſab dato ıg Novembris & praf. 
24 Decembris an, 1785 anhero ausgefertigt ande 


digften Befelch veranlaſſet worden , des Andreas 


Kreitters, burgerl. Fleiſchhakers, daſelbſt uͤberſchuldte 
Anmefen, befichend , im einer Behaufung in der 
obern Stadt, nahe beim Rathhaus, und einem klei⸗ 
nen Ackerl beim fogenannten. Pfandlweiher plus 
oflerendi an den Meifibiethenden verkaufen zu 
laſſen, dann hierzu Mondtag den 20 Hornung 

m Eizitagionstag beitimmet hat ; As wirdet em 
eiches miris gegenwärtig offentlichen Verruf jeder» 
mann-mit dem Beifaz zu willen gemacht, daß ſich 
Kaufsliebhaber am furz benanten Tag auf unfernf 
und gemeiner Stadtrathhaus fruher Gerichtegeit 


einfinden, ſohln ihr Anboth ad protocollum ge⸗ 


ben, -und. der Liltagion generalmandatındfıg ad» 
warten ei. efächen in der kutfuͤtſti. Obere 
if, Geiltkoſtadt Nabbürg den 18 Jaͤnermonatts 


1786. -_ - 
©," Bhrgermöifter, und Räthe alba, 
gi," Konrad Defing, Amtsburgerit. 
Kohann Georg Lorenz Fink, Stadtſchreiber. 
8orladungen. — 
1) Das kurfürftt. dochpreisliche Reviſorium zu 
M hat mitteiſt einer bereits im vor. Jah ans 
co ertbeilter werehrlichiter Rejolugton verordnet, 
& nad) verfauftem Gut und Hofmark Hauzens 
fein, dann verficherten Kaufſchillingen, die Liquida, 
gion mit den ſamtl. Glaubigeren des verledten dieſ⸗ 
eitigen Landſäßen zu Hauſenſtein Tit. von Schie⸗ 





— 





er eheſtens vorgenommen, und dieſemnach weiß 


ter werden foile, was Rechtens: Wenn 
nun zu ſolchem Ende auf Anſtehen deren bisbero 
Bekannt gewefener von Schiferifher Glaubigeren 
Ser 4 zufommenden Monars, März I. J. ad pro- 
ducendum & liquidandam fub hod, perempto« 
fie anberaumer, und feflgefeget worden; Als wırd 
flrdyes geſamt don Scrteruch » dder Hauzeuſteim⸗ 


m Slaubigeren hiedurch zu dem Ende,umd mit 

er Warnung kund gemacht , daß dieſelbe auf bee 
meldtem Tag als den sten zufommenden Monate 
Dedrz I. J. bei hieſig Farfürfti. Regierungsfanziei, 
und der angeordneten Kommıkion Morgens 9 uhr 
entweder perfönlih ober durch genugiam bevolls 
mächtige » und inittuiete. Anmälde erſcheinen, fofort 
ihre ailenfalld habende Forderungen alsdenn produs 
giren, und förmlich quidiren, fohın das weitere ger 


. wärtigen, im Ausbleibungsfall, und nad) Verſirei⸗ 


hung v'efed peremprorifhen Termins aber mit ih⸗ 
ten Forderungem nicht mehr angenommen , minders 
gehöret werden mögen, und jollen. Decretum 
Neuburg den 13 Jaͤner 1786. 
Kurkürft. Regierung. 
J. Simon Walt , Sefret, 


— — — — — —— — 
2) Sofepd Fuͤrntdaͤß Pirbaumiſch. Unterthans 
Sohn von Moͤnng iſt bereits 30 Jahr Landes abe 
wefend, und von feinem Aufenthaltsort nichts wifs 
fend. Da nun deifen nächte Befreundte um Aus» 
folglaſſung feines unter obervormundfchaftlicher Ads 
mıniftragion flehenden Bermögens von 337 fl. ges 
deren haben. Als wird diefer Joſ. Fuͤrntdaß im 
Fraft dies dergeitalten peremptorie vorgeladen, daß 
et , oder deſſen rechtmäßige Keibeserben in Zeit 
Monat entweder ın Perſon fich einfinten, oder be 
bieuntfiehendem. Ort mittels Yegırınazion melden ; 
midrigen Falls aber gewärtigen follen , daß nad 
Verſuß obıg peremptoriſchen Termins obgemelbte 
vaarſchaft denen naͤchſten Befreundten gegen Haus 
zıon vertheilt wer wurde, Signat. den 25ten 


er 1786. 
Kurpfalzbaierifches Pfleg » und Kaftenamt der 
Neichsiehen und Alodialkabinetsherr⸗ 
ſchaft Pirbaum. 
Hoftammerrath von Orthmair, 


\ 











Büheranzergen. 

Beim Joh. Zapt. Strobl, Prof. und Buchhaͤudler im 
_ jaquemontifcheuHanfe Im der Rofengaffe find wach 
ftehende Bücher um beigefeste Preiſe zu haben; 
Beſchreibung (kurzgefaßte) der drei ſchleſiſchen 


* Kriege zur Erklärung einer Kupfertafel, auf wel⸗ 


der feche und zwanzig Schlachten , und Hauptgefeche 
te-abgebilder find, von Ludwig Müller, teutıd ober 
— gr.4. 1785. 11fſ. Maier Br av.) 

edigten nach den Bedürfnitfen des gemeine: Meat 
nes, Predigern zum gemeinmüzigen Kanzelvortrag und 
kriſtlichen amilien zur Selbſtbelehrung und Erbanung 
dien, 2 Tpl, gr.8.1786. 3 fl, Lavaters (Zof.Kafp) 


A5Umuſeche Fleinere srofaifche Schriften , vom Sehr 
1763 — 1783, zter Band, Briefe: gr. 8. 1786-1 fl. 
15 fr. Scheukl (P.M.) juris eccletiattici fatui 
G id maxime, & bBavarie accommodati 
Syntagma, 8. 1786. ı fl. aokr. Mail 5.R.) Ber 
ſuch einer allgemeiner Einleitung in die Handlunggs 
wiſſenſchaft, = In 8. 1786. 2 fl. Wohlfährte 
Kädrer (Z.E.) Antungsgründe der Mechanit. 8. 
1786. 12 Er. Ebendeſſelben, Anfangegründeder Deße 
Funfi. 8. 1786. 12. Topoqraphiſch⸗hior iſche Bes 
fhreibung des Dberpinzgaus Im Erʒſtifte Salzburg. 
„8. 1736. 24 fr. König kear, ein Trauerſriel ın 
ir Aufzügen , nah Schafeipear, 8. 1785, 24 Fr. 
Wer iſt angefüher ? ein Luſtſpiel in zwei Aufzügen, 
ach dem Eugliichen der Miß Cowley bearbeitet, von 
Peonharbi. 8. 1785. 15 fr. Zemire und Azor, eine 
Fomantifch- komſche Opeı . 8: 1785. 15 fr. Tuyend 
und Laſter graͤnzen nab an einander, oder die bele dig⸗ 
fe Unschuld, eine ländliche Siene. 8. 1785. 36 fr. 








Ya der v. Craͤziſchen Buchhandlung allhier is der 
Baufingergaffe dermalen im v. ruffiſchen Haufe 
ruͤckwaͤris dem Frauenſtifte gegenüber find zu finden 

2) Pope (ler) fämtliche Werke, 13ter Band. 8. 
( Diegenige H. Subsfribenten, denen wir 
dieſe Fortſezung nicht ıns Haufe fee 
den, belieben fıch felbiten zu melden: 
denn wır haben nıcht die Ehre, fie alle 
| gli kennen. 

2) Sturmlermer (Friedr.) die größte Bollfommens 

heit im Kleinen durch rechtſchaffene Berrichtang täge 

licher Werke. 8. 30 fr, 3) Millers (Joſeph) Anleis 

tung zum Gebrauche des Fatechetifchen Unterrichts, 3 

Tpeile. gr. 8. ı fl. 367. 4) Wie man eine Hand ums 

fehrt, oder der flatterbafte Ehemann, Luſtſp. v. Bok, 

neue Auf. 8.24 Pr. 5) König bear, Trauerſp. neue 

A. 800.24 fr. 6), Hamlet, Prinz, von Dänemarf, 

von Schröder, neue Aufl, 8. ı8 fr. 7) Jeannet⸗ 

te, Fuflfp. v. Gotter. n. A: 8. ı5 fr. 8) Wer iſt an⸗ 
et kuſtſp. v. Leonardi. 8. ı8Er. 9) Das Maͤd⸗ 

hen im Eichthäle, kuftfp. v. Bok, n. A. 8. 20kr. 10) 

ae (D.) vermifchre Auffdze m englifher Profe 

! zum Bellen derer, welche diefe Sprache 

in Ruͤſicht auf — Geſchaͤfte lernen wollen, 

fr 8.1f.24Fr. dr) Kupferzur Gefchihte Sieg 
rıed v. Kindenberg, deiiochen von Ehodowietn. 8. ı tl. 

36 fr. 12) Neuer Orbis pictus für Kinder, 1,2, 3 

Heft, tentfch, franz. ıral. latein. und englifch, mit Kur 

ern, ſchwatz 54 fr. illummirt ı fl, 45 fr. 13) Anek⸗ 
teubuch für meine lieben Amtsdrüder, Pruefter und 

Leviten / Theft. 8. ı fl.54 ki. 14) Salanre und nüjr 


liche Gyermmirle fürs ſchoͤnr Grſchiecht, anehibehtlich 


beider Toilette, zter Theil. 8.40 fr. 15) Meppea 
Boksbart oder munderfame Ebentbeuer eines peregri⸗ 
nırenden Kandidaten, eine wahre®efchichte, 2 There, 
8.2 fl. 16) Zufälligerwerfe entdertes kimiſches Mit⸗ 
tel in einer Stunde ein ganzes Haus von Wanzen auf 
immer zu reinigen, a, d. Engl. gv0.6fr. 17) Yeben 
meines Vaters, von dem Verfaſſer des neuen Abeil⸗ 
tards, 2 Thl.m. K. 8v00. ı fl.22r, 128) Dohms 
(Chriſt. Wilh.) über den teutſchen Fürftenbund. gro, 
z3ofr. 19) Maleriſch fhöne An» und Ausfichten von 
der Stadt Leipzig, herausgegeben von Geister dem 
jüngern, erfte Lieferung, mit 12 Prospefren illumis 
Hirt. 4. 3 fl. 


Anzeige der bier angefommenen Fremben. 


1) Bei Hn. Merkl, Weingaftgeb, bei der bi 
"Zrauben in der Kauftugergafle. u. 


Den 1 Febr. Herr Drayer, Raufm, mit 2 Konf, 
von Villah. Den 2— Herr Hufner, Kaufmannnom 
Dingelfpiel. Herr Hortig, Handelsmann von Wie⸗ 
fabah. Den 3 — Herr Pfarrer von Weilach. Hr, 
Markftaller , Bräuer von Ingolſtadt. 

3) Bei Hu. Streicher, Weingaftgeber zum golden 
a Kreuz in ber —— — 

Den zı Jaͤner. Herr Degger, Baron Maudli⸗ 
ſcher Verwalter mit feiner ‚rau von Steg. Den 
2 Fedr. Herr Bürgermeilier Heim mit Hu. Soha 
und ı Kon. von Landshut. - Herr Buͤrgermeiſier 
Spruner , von Ingolſtadt. Herr Scheftimarm, Zus 

dt. Tit. Herr Baron u. Wierega, 
Korner unterm loͤbl. Fuͤrſt Tarifchen Regiment von 
Warlerburg. Den 3 — Tir. Herr Baron von Ler⸗ 
henfeld von Irſing furfl. Kammerer und Pfleger 
gu Mindeiyeim mır Bed. Jungfer Eberin, von Dos 
enwarth. 2 zuugfrauen von Freiſing. Ä 


3) Bei Sen. Saguer , Weiugafigeh, zum goldenen 
Bärn, \ 


Den 6 Febr. Lit. Herr Baron v. Hornflein, 
mit Bed, fommt von Wien. Herr Kreiß, Hopfen 
händler ans der Pfalz. Herr Schmid, von Heidele 
berg. Herr Burg, aus Mannheim. Herr Yen 
ordınari Neuburgerboth an der Donau, Hr.Meds 
linger, Donauwoͤrtherdoth, kommt bis den neunten 
dies an , wer fi dieſer Gelegenheit bedienen 
will, kann ſich allda meiden. 
4) Bei Frau Thallerin, Weingaflgeberin zum gol⸗ 

denen Jahn. 

Den 2 Febr. Tır. Herr Baron v.Wefeld, Furfl, 
Kammerer ut ı Bed. von Neuburg. Den 4 — 
Zu. Se. Hochfuͤrſil. Gnuden Furſt von Dekling, wit 








deſſen Herrn Kammerbiener und Suite, Ge. Exz. 
Herr Graf v. Lodron, kurſaͤchſiſcher geb. Rath , mit 
beſſen Kammerdierer und z Bed. von Augsb. Tit. 
Hr. v. Berl, Reichsſtiftskanzlar von Kaiſersheim, mit 
deilen Frau Gemahlin, Fraͤul. Tochter , Kammer» 
jungfer und Bed, Dens — Herr Ritſch, Mitte 
meilter dei der bürgerlichen Kavalerie in Augsburg 
mit 3 Konforten. 

5) Bei Hn.Stürzer, Weigaft, sum golbewen Sirfch, 
a Den 2 Februar. Herr Schmidt, Dropifor von 
Mittenwald. Den 3.— Herr v. fa Motte, Furpfalgs 
bairifcher Generalmajor, mit Bebienten , non Neus 
kure. Den 5. — Hr. v. Zerneifn, mit Bedieuten, 
aus Danzig. Den 7. — Monfieur de Kırtlevage, 
amerifanifher Hauptmann,mit Bedienten, von Wien- 
Monfieur le Comte Mofnonosfi, königl. palnıfcher 
Kammerer und Hauptmann. unter der Kavallerie in 
framoͤſiſchen Dienften, mit Bedienung, von Wien. 
6) Bei Serra Albert, Weingaſtgeber zum ſchwar 
‘ gem Adler in ber Kaufingergaffe, 

. Den2 Februar. Hr. van Roſſum, Käuf. von 
Rotterdam. Den6.— Hr. Hauptmann von Souha, 
Yon Augsburg. Se. Erzellenz Hr. General Graf von 
Gappenheim, Statthalter von Ingolſtadt, mit Suite) 
Tit. Se. Erjellen; Hr. Graf Franz Ludwig von Dete 
fingen Wallerftein, mit Rammerdiener und Bediens 
ten. Hr. Rofetti, Kompofiteur de Dufigue, au Sers 
vice de S. A.S. le Prince d Dettingen Wallerſtein. 
Hr. — und Hr, d'Orville, Kaufleute von 

ra rt, 
3 Bei Sr. Huberin , Weingaftgeber. zum römifchen 
König in ber Raufingergaffe 

Den zı Jaͤner. Tit. Hr. Baron von Gumppen⸗ 

berg, kurfl. Tammerer und Landmarſchall von Pätts 
neh, mit Jaͤger. Den 2 Febr Hr.Galler,Buchhinds 
fer von Kempten. Hr. Alle, Hirſchwirth und Weine 
hindier von Schorndorf in Würtemberg. Den s..— 
Hr. Schwaiger , Klöfterrichter von Dietramszell, 


font feiner Frau. 
11 Tu 


J Wöchentliche Geburt » umd Sterdlit. 
. Qu der Bärnifonspfarre find getauft worden 
i im der vorigen Woche: 4 Finder, 
ii Geſtotben und begraben: .. 
Den 30 Jaͤner. Frau Anna Maria Wiedman⸗ 
nin, kurfi. Leibgarde Trabantin, 46 J. a. Den 4 
gehr. Johann Hueber , vorm loͤbl. Prinz Maxiſchen 
Snfant. Reg. 233.0. im Lazaret. Nitlos Zimmers 
may, berrichaftliher gutſcher, 37 3.4, im Kaz, Den 
5— Jofepb Baumberger , vom I6L, Prinz Mari 
Mar — 








tg. 19J . a. im ba 
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In U £. Scan Stifte und Pfarrkirche Mb In der 
vorigen Woche getauft worden, 8 Rinder, 
Beftorbeu,, und begraben find folgende: 

Den 30 Jaͤner. Eines Maurers Kind am Lehel, 
3 %.a. Den 3 Februar. Eines Taglöhners Kind 
am kehel,ıu. 3 5.0. Den 4. — Eines b. Bierfühe 


rers Kind, 2 T. a. an der Ledererg. 


In der St, Petere⸗Pfarre find in der vorigen Woche 
getauft worden 13 Kinder, 


Beftorbew und begraben find folgende: 

Den 29 Jin. Anaflafia Zöpfın, 1. St. vom 
Echrobenhaujen, bei den ehrw. Sr. Eliſabeth. 22 J.a, 
Den 31. — Eines Bürgers und Kaffeeicente R, 
aufın Rındermarft, 23 a. Den ı Februar. N, 
Johann Bapt. Lippert, gw. herrſchaftl. Kammerdiener 
aufm Kreuz, 54 5.0. H. Bea Palthafar Mair, 


‚ein Student , von Korhmeil gebürtig Ay den ehrw. 


barmherzig. Brüdern, 36 3; a. Eines B. und Bäters 

&. m Thal, 68t. a. en 2.— H. Philipp Renz, 
5. und Konditor alda, gı 3.0. Den 4. — Kathar 

rina Zinsmairin, ge. furfl. Hoflaquatin, Wittib aufm 

Sole 84 3.0. Den 5. — Rofina Schnapingerin, 

> ſtallbedientens Wittwe in der Kaufingergaſſe. 
en 6. — Eines T. H. kurfl. Geſchichtverfaſſers K. 

aufın ae 7W. a. Emes T. H. Kammervirtuss 

ſens K. aufm Anger, 14 J. a. 

Bu der heil. Geiſtyfarr iſt in der vorigen Woche 
getauft worden Niemand. 

Beſtotben und begraben ? 

Miemand. * 
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Erdingifcher Getreidpreis. 
Mittwoch den Febtuat 1786. 





Bon beſter, mittler, geringſter 
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Das harte Getreid von der neuen Gattung ſiehet m 
"mindern Preis, als J 
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Donnerstag, den gten Hornung ( Sebruarius ) 2736. . 


Teuiſchland. 
Bien vom 4 Febr. (aus der Wien. Zeit...) 
Das f.t. Nazıonalhoftheater hat einen ſehr 
n Berufi erlitten, Dienstags den 31 
Jaͤner, Abends um 7 Uhr, verſchied Mile. Katharina 
Jaquet, im 26 Jahre ihres Alters, nach einer 
halb jahdrigen Lungenträntpeit, zum allgemeinen Leıds 
wejen aller Theaterfreunde. Sie war eine Haupts 
nerde Des dajionauydpanfpiels; bei ihr fand man 
vereint, was nur ſelten einyeln angetroffen wırd 
une herzjiche Geſtalt und ausdrucksvolie Bildung 
für das Erhabene, und ae Feinheiten ; ausges 
wiönite Taienıte, frichzeitig durch Achte Kenniniſſe 
mivoltemmmet, Ihr Beobachtungsgeiſt ſammeite 
von Jugend auf viel Rüͤtzliches um Stillen ein; 
weches durch eifriges und richtig augewandtes Le⸗ 
fen, ausgebildet durch unbemerfte Uebungsberſuche, 
ein voriheiihaftes Wuchstyum umd eine fruhe Vol⸗ 
bendung erbielt. 
Aus Privarbriefen vom 3 Februar, > 


Den 31 .Pall. geſchah die Einiheilung der - 


200 Daun gebohrner Galıziern, Die dei der ns 
fünierte gediemg hatten, und an das Uplanentorpe 


abgegeben worden find. Sie fommen jur ten Die 
viſion, die izt in der Erſchaffung ift, müffen indeſ⸗ 
en in der Zaimgrubenfaferne unter Aufſicht Der 
blamenofjiziere wohnen, und werden, fobald die 
Divifion son Meflensurg Küvafier die Leopold⸗ 
ſtaͤdter Kaſerne verlaſſen wird, um vach Ungarn 
zuruchukehren, ſelbige beziehen. Heute wird das 
Vvanzement der Uhlanenoffiziere, die zu dieſer 
dritte: Divifion fon men, yablizirt, Jede Dibi⸗ 
ſion hat. ihren Major. Zaͤrſt Poniatowstn Mas 
jor der erſten, von.Bolza- Major der zweiten, 
von Virago Major der dritten. . 
Bisher hatte der n. oͤſt. Praͤlatenſtand eine eis 
gene Kaſſe bei der Landſchaft. Er hatte aber auch 
den Vorzug, daß, wenn von einem freiwilligen 
Geſcheuke oder Darleihen die Rede war ( und es 
war recht oft die Rede davon) die Herren Pralas 
fen doppelt zahleien: 1) ım ihrer Pralateneigene 
ſcafi, 2) ais vorderfte Kandısitande. Aus dies 
fer naͤmlichen Kaye haste einer Bad entwendet, der 
Dana fluͤchtug yteng. Weil man- nun om Praͤ⸗ 


laten die zeiuiche Verwaltung ihrer X.oſterguͤter 


weguinmt, ſo werden die praͤlalenſtaͤndiſche Dou⸗ 


90 
gaztorien, welche auf dieſe ihre eigene Kaffe faus . 


ten, im allgemeine Jandftändifcye Schuld cheine 
mon umgefchrieben. 


Den Franzisfaner = und-Rapuzinernätern in | 


dieſer Hauptftadt werden ihre Kloſtergaͤrten weg⸗ 
genommen. Diefe hatten einen ziemlich mweitläus 
figen Umfang : es wurden Dafelbft vortrefliche 
Baum = und Hiffenfriicdhte erzielet , welche theile 

Den Vätern felbft zur Speife dienten, ‚theils von 
ihnen an ihre Wohlthaͤter verſchenkt wurden, Ges 
Dachte Gärten werden an Bauluftfge, die auf ſol⸗ 
den Grunde neue Gebäude anlegen ‚wollen, or⸗ 
dentlich verfteigert werden : Die Daraus gelöste 
Kapitalien aber Fommen mie gemwöhnli in die 
MR digionsfaffe, 

Dan fpridyt von einer ſonderbaren Manu⸗ 
faſtur, die man zu Moͤlk zu errichten Willens feie. 
Ueber ihre eigentliche Beſchaffenheit laͤßt man ſich 
noch nicht heraus: nur fo viel giebt man zu ver⸗ 
ftehen, daß fie von groffer Wichtigkeit fein werde. 

Se. Kaiſerl. Majeftät haben Fehr prächtige 
Livreien für Dero Leiblaquaien verfertigen laffen. 
Mancher Vorwiziger bricht fi) den Kopf, um 
die Urfache dieſer Anftalt voraus zu wiſſen. Bald 
ſpricht man von einer abermaligen Zufammenfunft 
mit Katharinen I], bald daß Joſeph II in voller 


Pracht auf dem ungerifchen Landtage erfheinen 


wolle. Ob nun fohon die Haltung dieſes Land⸗ 
tages ſich noch immer u beftättigen ſcheinet, ſo 
find doch die koͤnigliche Finberufungefchreiden bei 
der ungarifcyen Hoffanzlei noch nicht ausgefertis 
get worden. - 

Dom Niederrhein den 27 Säner Die 
festen Briefe aus Cleve melden, daf die dafige 
Regierung an alle Ortſchaften des Herjogthume 
den Befehl gegeben habe, Quartiere fir Truppen 
zubereiten. Selbſt diejenigen Dexter , wo fonft 
nie Sarnifon lag, wie 3. B. Duisburg, Reeß, 
und Emmerich werden jezt eine erhalten. Zu Cre⸗ 
veld erwartet man 1000 Mann, und fo in den 
andern preufifhen Graͤnzorten verhältnigmäßige 
Barnifon, 

Privatbriefe von Berlin ftreuen die unfihere 
Rachticht umher, daß die Thore zu Potsdam ger 


ſchloſſen, md dag man daher nichts pofitines 
vom. Sefundheitszuftande des preußif ben Monar⸗ 
chen fagen koͤnne. Eine ſolche Vorkebrung ift ber 
denflich, und laßt nichts anders ver nutten; als 
daß der König wieder fehr krank fein muͤſſe. Prinz 
Heinrid war nur auf 24 Stunden bei dem Moe 
narchen, fo unpaͤßlich J. K. H. feldften find. Dens 
General von Tauenzien ſoll der Befeht zugefertis 
get worden fein, ganz Schleſien uͤberall nad) dem 
Defterreichifäyen Gränzen hin, zu beſetzen, Block⸗ 
häufer anzulegen, gerade als ob man einem uns 
vermutheten Angriff entgegen arbeiten wolle. Soll⸗ 
te ſich diefe für unfer Daterland fo wichtige — 
Nachricht beftätigen : fo duͤrfte Das politifche Sy⸗ 
ftem Teutfchlande wohl eine andere Wendung ers 
halten. Wir find auf weitere Nachrichten von Dies 
fer Seite fehr vegierig. - 
Italien. 

Der König von Sardinien hat unter dem ı 
Jaͤner ebenfalls ein Minzpatent erlajfen , durch 
weldyes die bisher im Kreislauf befindlihen Gold⸗ 
muͤnzen erhöhet, die Silbermuͤnzen aber erniedri⸗ 
get werden, um das Verhältnig Diefer Heiden 
Metalle unter fid) und gegen andere Reiche in ein 
billiges Ebenmaaß zu feyen. 

Sranfreid 

Paris vom 27 Jaͤner. Der Papie fabrifant 
Mathieu Xobannot von Annonay hat nicht nur 
durch vieffältine Bemühungen Die Verfertigung des. 
franzofifchen Papiers ſo weit vervotffommet , daß 
es allen Papierarten von Engelland und Holland 
gleich koͤmmt, und zum Theil daffelbe auch weit 
übertrift, — fondern er treibt feine praftifcge . 
Uneigennügigfeit fo weit, Daß er alte franzöfifche 
Papierfabrifanten öffentlich einladet, feine Fabris 
fe zu befuchen, und ſich erbietet, ihnen aile Die 
Vortheile unentgeltlich an Die Hand zu geben, Die 
er mit vieler Mühe, Zeit und Koften erworben 
hat, um die fehönften Papierarten zu erjeigen, 
Wenn fein Patriotismus — heißt es in der Kund⸗ 
mahung — ihm dieſe fuͤr das Gedeihen der Küns 
fie und des Handels fo wichtige Mittheilung nicht 
zur Pfücht machte, fo würde er aud fon aus 


— 


Erlaͤnntlichkeit genen die Zeugniſſe der Zufrieden: 
heit , wemit die Landesregierung feine Bemühuns 
gen beehret hat , ſich dazu verbunden glauben, 

* Die Vermaͤhlung des ſchwediſchen Geſandten mit 

der Madmi. Necker if zu Derfailles mit vieler Feiers 

Süchfeit begangen toorden. Man erzähtt ven der Neu⸗ 

vermäßlten eine Anekdote, Die, wen fe wahr iſt, 

ihrem mäunlihen Muͤthe viel Ehre macht. Als fie 
erfuhr „ daß der Herr von Stacll, deſſen phiſiſche 
amd moraliſche Eigenſchaften fie ſchon tängft bewuns 
dert hatie ls Bräutigam zu ihr eingeführt werden 
ſoulte, machte ihr eine ziem ich unartige Warze im 

Geht vielen Kummer / und fie entſchloß ſich dieſes 

verunfaltenden Auswuchſes loszuwerden, und wenn 

es auch ihr Leben koſten ſollte. Zu diefem Entichluß 

Fam fie zu eimen berühmten Wandarzt, begleiten 

von zween handfeiten Laquaien, die fie im Fall der 

Noth halten ſollten. Der Wundarzt gab ihren drins 

genden Bitten nach, vertraute auf feine Geſchicklich⸗ 

keir, um? nahm die Warze fo glücklich weg , daß 
wicht die mindeſte fchlimme Folge entſtand. 

Der König gewann neulich 1200 Liv. im der 
Fotterie. 
wurde, forad er : wär ich ein armer Mann, fo 
Hätte ich ſchwerlich das Gilicke gehabt. Das Geld 
ward ſogleich unter die Armen vertheilet. 


Großbritannien. 


London vom 24 Janer, Da ſich mın das 
Parlament wieder verfammielte, fo las Herr Pitt 
geftern Abend zu Whitehall einigen Mitgliedern die 
Rede vor, die der König dieſer Tage vom Throne 
ge,alten bat. 

Ste beginnt mit der Nachricht an beide Häus 
fer, daß der Entwurf einer Kommerzialeinrich⸗ 
tung zwiſchen Engelland und Jrland dem Ge; 
meindehaufe leztgenannten Koͤnigreiches zur Priis 
fung vorgelegt , aber zu feiner Erfüllung noch 
nid;t gefördert worden fei. 

Daß man der Erhaltun: des öffentlichen Kre⸗ 
Bits alle Aufmerkfamfeit gefchenft Habe, und daß 
man hoffen duͤrfe die Nazionalſchuld bald vermins 
dert zu ſehen; zu welch wichtigem Vorhaben noch 


Als ihm die Nachricht davon gebracht 


u 


En a? A u —— 
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eine kleine Beſchwerung der Untertha— 


nen noͤthig ſein moͤchte. 

Daß Se. Majeſtaͤt mit allen europäifchen 
Mächten im beſten Vernehmen ſtimden, und von 
allen die ausdrückliche Verſicherung eines fortdaus 
venden Friedens erhalten Habe; daf der Krieg, 
weicher erft kürzlich in Teutſchland 
aus zubrechen drohete, nun nicht mehr zu 
be uͤrchten fei, indem die Gegenflände des 
Zwiftes berichtigt wären, 


Daß aber Se. Majeftät ungeahtet die 
fes Ausfehens für gut und rathſam hielten, 
die Seemacht auf einen quten Fuß zu fegen. 


Se. Majeftät ermahnen dann zu einer gutem 
Virthſchaft bei Verwaltung der öffentlichen Eine 
fünfte ; benachrichtigten die Gemeinden, daf ih⸗ 
nen die Erfordernis für den See- und kanddienſt 
vorgelegt werden ſolle, und vertrauen auf dem 
Eifer, den die Gemeinden fir die allgemeine 
Wohlfahrt bisheran bezeigt haben. 

* Nun , bei eröfnetem Parlamente , werden jene fans 
ge Debatten wieder beginnen, mit welchen wir zwar 
unfre Zefer wicht oft beiaugweiligen Dürfen; doch aber 
werden wir vom Zeit zn Zeit einen Auszug oder das 
Reſultat jener Sraatsunterhandlungen mirtbeilen. Sie 
find nicht wur deswegen intereffant, weil fie eines der 
erſten Königreiche der Welt betreffen, fondern weil fie 
dem politiichen Denker mancherlei Stof zu feinen Bes 
trachtungen geben, Wenn auch der brirtifche Areopas 
aus nicht immer von der uneigennuͤtzigen Baterlaudss 
liebe, wie jener zu Athen, befeelt wird ; fo if er doch 
die erbabenfie Schule für Staatsmaͤnuer, und viel 
leicht das einzige noch übrige Denkmal einer guten 
republikaniſchen Verfaſſuug. 

In den engliſchen Zeitungen bemerkt man 
durchgehends die unrichtigſten Begriffe und Kennt⸗ 
niſſe von den beſondern Angelegenheiten der teut⸗ 
ſchen Staaten; ded) bekuͤmmern fie ſich nun weit 
mehr um unfer Vaterland, als ehevor, befonders 
ſeitdem der Kaifer mit feinen groffen, weit umfaf 
fenden Entwürfen auftrat, und feitdern der König 
won Preußen den teutſchen Fuͤrſtenbund zu Stans 
de brachte, Leber Diefen Gegenftand liefern fie 
oft die feltfamften Räfonnemens, Als Kaupfieus 
te find fie mit dem Beitritte ihres Königs gar 
nicht zufrieden, weil fie glauben, der Kaifer habe 


2 
EN desiwegen die Einfuhr der englifchen Manus 
fafturen in feinen Staaten erſchwert. Sie tadels 
ten alfo ihren König laut wegen diefem Schritte; 
nun aber ſcheinen fie ſich eines beſſern befonnen zu 
haben, und ihre Beforgnis um die Gefundheit 
Friedrichs geht bis zar Zärtlichfeit. Schade, 
daß fie ſich oft ohne Urſache Kummern! So las 
man in einem der erften Londoner Platter. vom 
2gten Jaͤner, Daf der preufifche Geſaudte am 
Wiener Hofe die betrübtefte Nachrichten von der 
Gefundheit feines Königs erhalten habe, u. ſ. w. 
Iſt doch unſres Wiſſens ſeit geraumer Zeit lein 
pteußiſcher Geſandte zu Wien ? 

Vor Kurzem trug fi) bier folgende erſchreckli⸗ 
he Begebenheit zu. Die Befchliefferin eines vors 
nehmen Herrn, der auf dem Lande war, erhielt 
von demſelben einen Brief , worin er ihr befahl, 
- fein bei einen fihern Banquier in Verwahr bes 
findliches Silberzeug nach Haus abzulangen, weil 
et morgen in der Stadt wieder eintreffen wiırde, 
Die Frau, zweifelnd, ob es Die Hand ıhres Herrn 
fei, begab ſich zu feinem Bruder, ihn um Rath zu 
fragen. Diefer vierh ihe den Befehl zu befolgen. 
Sie zeigt demnach dem Banquier den Brief, und 
dieſer ſchien auch über Deffen Richtigkeit fo gewiß 
zu fein, daß er ihr ohne Bedenken die Silberkiſte 
abfolgen lief. Nun war fie in neuer Verlegenheit, 
fie erfuchte den Nachbarn, einen Zleifher, daß er 
einen von feinen Knechten in dent Haufe möchte Die 
Nacht über wachen laſſen. Diefe: Mann fonnte feinen 
entbehren, rieth ihr aber feinen befien Hund ın das 
Zimmer einzufperren, der würde mehr Dienfte, ale 
6 Waͤchter thun. Es gefchieht. In dem Zimmer 
waren, auffer dem Silber, noch andere foftbare 
Sachen. As fie Des Morgens darnach fehen, und 
den Hund wieder heraus laſſen mwottte, fand fie die 
Thuͤre offen, vor derſeſben einen todten Dimfden, 
deſſen Kehle abgebiffen, und die Engeweide aus 
den: Leibe geriffen waren. Der Hund, dar fie 
fannte, kam ihr freundtich entgegen. Nach ges 
nauer Beſichtiqgung Des Körpers erfannte man ben 
eigenen Bruder ıhris Herrn, 

In der Graffhaft Armagh im Irland lebt 
ein Mann, Namens Daniel Cullen, um 129 Jahr: 


* 


ve feines Alters. Er war bei der Belagerung und 
Eroberung der Feſtung Bibraltar im Jahre 1704. 
Ein. anderer Greis von 94 Jahren erinnert ſich, 
dag er-ihn in feiner Tugend ſchon als einen Diene 
ſchen von mittlerem Alter gefannt habe. — Ein 
anderes Beifpiel hoben Alters giebt uns Anna 
Merd nt, eine Jungfer von ı rg Jahren. Sie 
hört, und fieht noch gut, gebt ohne Stock, und 
in den lezten 6 Jahren befam fie noch Zähne. Ihe 
Dater ıft auch 120 Jahr alt geworden. 

In das brittifche Mufaum ift ein Schreiben 
eingedructt, von dem D, Franklin, welches ev vor 
6° Jabren an einen Nitter Hans Sioane erlafs 
fen, worin er ihm einige amerikaniſche Seltenheie 
ten angeboten, und ibn, zum felbige vorzugeigen, in 
eine Bıerfchenfe zur goldenen Windfocht eingeladen» 
Damals war diefer jezt fo beruͤbmte Mann, der die 
Menfcen gelehrer, den Bliz ju bändigen, und 
das Schikſal einer halben Weit lenkte uhd führte, 
der Lehrling eines Buchdruckers in London, 

Spanien. 

Man ſchreibt aus Madret unter dem 4 Jaͤn. 
der Winter fei attda ſehr rauh. Die Kälte iſt 
fühlbarer, als font gewöhnlich, und brinat eine 
gervaltige Menge Schnee mıt fih. Dem ungeads 
tet, unterhält ſich der König mit der Jagdluſt, und 
geniept Dabei eine flete Gefundheit, 


* Die Alzioniften der St. Karlsbanf haben am 29 Di. | 
v. J. eine Geueralverſammlung zur Beftimmung der 


diesjährigen Dividende, gehalten, die, nach Ausweis 
ber vorgelegten Rechnungen, zu 26 v. Huud. ausfiel, 
Hievon wurde beichloffen, daß nur 9 bezogen, die uͤb⸗ 
rigen 7 aber zu einem Zond für die philippiniſche 
Geſellſchaft hergegeben werden foliten , welche dieſen 
-Berrag den Afzionifien der St. Carlsbank verzinſen 
würde, Es wurden auch verihiedene andere Gegem 
Hände, zum Beßten dieier Bauk, in Erwiaung geuoms 
men, und beſchloſſen. Die Verſammlung war ſehr 
zahlreich und herrlich. Der vornehmſte Adel und ver 
ſchiedene auswärtige Miniſter haben fe mit ihrer Ge 
genwart · beehret. Der berühmte Wechsler Cabarrıd 
hielt eine anpaffende Rede von dem Vortheilen,, die 
dieſe Bank dem Staate verſchattet 


N 


— 


—— 


TER — 
A ET RZ 
ram ALL i 


Tg Ä 
— 25 


ZIIESS 


» —— 
Ne VV 
I BHUVVWG 


, 





Sreitag , ben roten Hornung ( Fehruarius > 1-86, 


München. 

Der heurige Winter ift im Vergleich mit dem 

YY'Ye) } eher ein Frühling zu nennen 
gervefen; denn aufler ein paar ziemlich Falten Tas 
gen mar die Witterung, befonders in den verwi⸗ 
denen und gegenwärtigen Monat derjenigen gleich,‘ 
die wir im vor. Jahre in den Monaten April u.Mai 
hatten. Vorgeſtern aber erhob ſich ein aufferor; 
dentlich ſtarker Sturm, der nebft feiner unge⸗ 
vᷣhnlichen Heftigkeit, auch wegen ſeiner Dauer 
werkwurdig iſt, indem er noch jezt ununterbro⸗ 
m fortwährt , und ſeit Geſtern Abend einen 
dien Schnee doch ohne Kälte mitbringt. 


Teuiſchland. 
Wien vom 4 Februar. ( aus Privatnachrichten) 
Die Yiariien- in der Jofephhiadt haben diejer Tagen ihe 
uf : Iren, und bie segulirten Korherren 






De6 beik, © fine ei St. Dorothee athier werden sit jes. 
ofen urg bereinigt. 
hr Zieh alleinig * dieſe Woche blos 7 Flaggenvatente 


p worden ; eine Probe, daß die Schiffahrt dort m⸗ 
mer zuninmmt.. Biele Benezianer verkaufen ihre Exhiffe, weil 
ie mit dem Tunetanetn in Krieg And, und daher ſeht 

en erhalten. Die meiſien daron werden ſe⸗ 
aun zu wieder aueget 


J 


Dem Verlauten nach ſoll die Verfäuflichkeie 
zierſtellen bei der K. K. Armee, welche — — 


abgeſtellet worden, ueuerdings geſtattet werden, nu 
zu Gunfien der alren verdienten uud —— 
3 eur 

—* 





—5 —* —— daß die aus 

(umme in die Kriegeka 
werde. Diele werde dagegen dem Derkäufer feine Kt 
che 8* gbenslänglich reichen. " 
N Dfen haben Se. Mai, eih ganz menes Mautfifen» 
— = und das dabei augenellee Perſonale aujehns 


lich ehret. 

Am verfloffenen Samflage waren Er. Mai. mit dem 
Erzherzogin Kriſtina und dem Herzog ven Sach ſeu Teſchen 
in dem Gemeraldepot der ausiündiſchen Waaren in dem 
aufgehobenen Kloſter der Loremeringen. Se. Mai. kauftenz 
nachdem man ihuen, verfchiedene ausländiihe Tücher vore 
gelegt hatıa, wiederläudifch weilles Tuch zu = Pelsen. Bei 
diefer Gelegenheit faben fie einen Beamten , der eitt Kleid: 

u fra Ankin anhatte. Sie nahmen das Kleid 
in die Hand, betrachteten es, nud fagtem: „Das it im 
franzöfiicherAnfin? aber mas mirden fie tragen, wenn diefe 
Wagre nicht zu babe waͤre?“ Dama würd” ich mich gers 
ne „ ermieberte der Beamte, mir dem behelfen , was im 


"Yande vorzufinden wäre. „Nun gut, veriejte der Mrwarch, 
dennoch 


deſijr muß geſorgt werden — und dird man ich 
— Fünnen. 44 
@% jcheiner keine gewöhnliche er kin , daß die 
Erzdergesin Kriſtina ud ihr Gemapl K. F. Pi 9. aben 
mals die Statrhalterishaft von Ungorn vermaitem würbem. 
* Zu ebeugedachtet baden Begleitung waren Se. Mai 
um voriger Woeche im Iutalidenhawe, und auf den 


un 


Wi in der Militäroefonomiefommißion , und 
*8* überall ihre Höhe —— —— 
mit den bei dieeſer Kommißion mitaungeſt PDatı 
banımeriichen haben. 3. 

age dan 2 dich waren Se. Mai. in gleicher ho⸗ 
"pen Bogleırung in dem Hauptſpital, und wurden 

—* Aufwärter „ fo wie die Weibsperſonen das 

reichlih beicheuft. 

Die Gräfin Webna, Gemahlin des Hofmars 
ſchalls, wagte es, Se. Majeftät fuͤr den Korpo⸗ 
ral von Kari Toskana, den Sohn ihres verab⸗ 
ſchiedeten Kammerdieners, uͤm Gnade zu bitten. 
Adein der Monarch war unabanderlich in feinem 
Entſchluß. | 

Geſtern am Blafiusfefte. ward in den Kirchen 
den Ehriſten nimmer der Hals mit 2 kleuzweiſe ges 
haltenen brennenden Kerzen gefegnet, fondern ih⸗ 
nen ein Partifel zu Füffen gegeben. Noch viele 
andere dergleichen unmefentliche Zeremonien wer⸗ 
den nady und nach eingeſtellt werden : vielleicht 
(don am Funftigen Aſchermittwoch das Beſtreichen 


der Stirne mit Aſche. Bei den Alten, die vor dem 


Chriſtenthume lebten, waren dergleichen Zeremo⸗ 
nien, als das Beſprengen mit Waſſer, das Eins 
pudern mit Ufche, das Zerreiſſen der Kleider als 
jegoriſche Lehrart der Reinigung, der Erinnerung 
an ein unvermeidliches Hinſcheiden und der Buſſe. 
Am vorigen Sonntage geſchah hier in der Stadt 
In ber Wohnung eines angefehenen Herrn vom zwei⸗ 
fen Adel ein mıt Frechheit begleiteter Einbruch von 
Dieden. Sie wuſten, daß Herr und Frau mit 
einer Tochter zur Redoute gefahren waren. Die 
gweire Tochter erkrankt lag auf dem Bete ,, und 
fehlief fanft. Die Diebe hatten die Hausthür er⸗ 
brochen , zündeten in der Küche cine Kerze an, 
giengen dreuſte durchs Worzimmer , muften durch 
jenes, wo die Tochter lag, paßiren , thaten es 
mit leifen aber fangen Schritten , und drangen 
in des Herrn Kabinet. Hier raubten fie zei gols‘ 
dene Uhren ‚ etliche demantene Ringe und Frauens 
eſchmuͤck. Die Schatulle des Herrn war anger 
hraudt. Die Tochter erwacht. Wer it in des 
Papa Zimmer? Iſt Papa fehon 3 Haufe ? Laßt 
fie nur ſchreien, fügte einer ber iebe , aber und 
mit der Beute forteilen, Sie giengen Fühn mit 
dem Licht in der Hand wieder hinaus, und wuͤnſch 
ten der Erfchrocdenen eine ruhige Nacht. — 
efchehen fehr viele Diebſtaͤhle dahier in den Haͤu⸗ 
tn und auf den Straſſen bei, Nachtszeit. — 


Fur die zweite und- dritte Einwanderung det 
Saporoger Koſaken, mweldye verfprschen haben’, 
40 taufınd an der Zahl ſich auf kaiſerlichen Ge⸗ 
biete niederzulaſſen, find die Diſtrikte, md fie | 
wohnen follen , bereits angemwiefen ; und man ars | 
beitet an den Kleidern, die fie als Bränztruppen | 
tragen merden, 

Zum Behuf des eingeführten Armeninſti | 
man allerlei Mittel den ap milder un — 
ren. Zu LKeoben in Steiermark führt man nach immer fort, 
a Behuf deifelben Komödien aufzuführen, und dieß ges 
chieht alle 8 Tage auf einem eigens bi:zw gewidmeten 
Theater, bei dem dann Armenvärer mit verſchloſſenen Buͤch⸗ 
fen fichend , Die Kapire vorſtellen. 

Seit der Erſcheinung des Kaiferliben Parents, wegen 
des mir dem Rußiſch Kaiſerl. Hofe geſchloſenen Handlungs 
traftates, fieht man die hiefigen S>audelsteute, weiche mit 
Wagten für den Drie:z veriehen find , ım der lebhafteften 
Thärigkeit, ihre Spekulaionea im Frühling auszuführen. 
Man forge für den Bau vieler Schife , es treteu Geſell⸗ 
ſchaften zuiamen , fie zu befrachten. Man ſucht geſchickte 

nner, fie zu führen; mad vom Hofe aus wird ihnen 
aller Art Echug , den fie verlangen, zugelichert. | 

Die berühmte Angelifa Kaufmann , auf deren 
Namen Teutfchland ſtolz fein darf, diefe eigentluhe 
Malerin der Grazien , hat eben ist ein Gemälde 
für die Erzherzogin Maria Kriſtina verfertiget, 
welches alle Schönheiten ‚der Kunſt in fich vereinis 

et, und welches verbienet von einer fo großen, ers 
auchten Kennerin, man darf hinzu ſetzen, Rünfktlerin 
befeilen zu werden. Es stellt einen dir das fehinr 
Geflecht fehr rühmlihen Zug aus der alten Ge⸗ 
Be vor. Eine Dame legte bei Kornelia, det 
Mutter der berühmten Brüder, Tiberius und Kar 
jus Gradus,einen Befuc auf dem Lande ab. Sie 
zeigte ihr ihren Schmud, und erſuchte fie, fie hin 
wieder auch ihre Koſtbarkeiten fehen zu laͤſſen. Kor⸗ 
nelia , indem fo eben ihre beiden Söhne aus der. 
Schule kamen , that nichts , ald daß fie in biefem 
Augenblike mit dem Finger auf ihre zweis&öhne, 
wies. Diefe edle Mutter it in der Mitte des 
Bildes ffehend vorgeftellt ; zu ihrer Regten ft 
die Freundin, auf ihrem Schooße ein Schähtel 
hen haltend, woraus fie ein Halcband von Perlen 
er jiehr , während die Fleine Sempronia , ein 
ddchen von 3 Fahren, und Tochter der Korneliar 
mit dem Übrigen Schmude, ber in dem Schächtel 
chen iſt, fpielet. Won der linken Seite treten Tide‘ 
rius und Kajus herein , und die Mutrer beute 
mit dem Finger auf fie, da in dieſem Augenblid‘ 
ihre Freundin das abgefchmadte Begehren an fi 
gemacht zu haben ſcheint. Dan kann fih wigtt 


— 


EAers denten, als bie Geſichtsbudung und Miene 
Ser Kornelia, die mit jener Geleſſenheit, welche 

fen Seelen eigen ıfl, das Anfüchen ihrer Freun · 

in anböret , deren obwohl artige Geſichtsbildung 

eine kalte und gemeine Seele verräth, Die gelehr⸗ 
ve Dealerin bat die Geſchichte wohl zu Mathe ges 
zogen, ehe fie die Geſichesbildung der Jungen Bra, 
chen eudigte ; denn ſie hat in ıhre zarten Geſich⸗ 
rer bie Spuren von dem zu legen gewußt , was 
fie in männlicher Keife wurden. Ziberius, der dites 
re, weiber lid nachher durch ein ſo fünftes und 
mutfeidiged Gemüry unterſchied, zeigt ein ſanftes 
gächen um feine Yırpen hat eine one Stirte, 
und ein ruhiges Auge; bingegen ut auf die Stir⸗ 
ne, in die Augenbraunen, und tn den Blick des 
Kajus ein ſinſteter und großmuͤrhiger Karakter eins 
gedruckt, und er ſcheint ſchon als Kind enen ent⸗ 
brannten Redner anzukimdigen, ber die Erinnerung 
eined Dieners nöthig hatte , um die hinreihende 
—866 feiner Reden zu breden, und zu mäkıgen, 

Frankfurt vom 5 Febr. Beftern Nachmit⸗ 
tag find des regierenden Herrn Herzogs von Wir: 
temberg Durchlaucht hier eingetroffen, haben bier 
Gbernadpter , und heute früh Ihre Reiſe weiter 
fortgefejt. 

Eine biefige Zeitung liefert unter der Rubrik 
Serechtigkeit und Polizei eine Prophes 
zeihung auf das Jahr 1786, die, wenn fie ſich 
beftättigen ſollte, für die Menſchheit ım Ganzen 
vieleicht ſhaͤdlicher waͤre, als alles dasjenige, was 
gelbfucgtige Sternguder bisher geweiſſaget haben. 
De ED ua 

Durch die ihre manch" werfio ? € ’ 
Wird wohlſeil fein für Tugend, wie für rend 

Wenn Gold im ihre feine Obren Elingr. 
Die Görtiun Polizei wird ganz erblinden, 

Und nichrs auf Sottes lieder Welt mehr fehn. 
Don wird auf allen Srraffen Bercler finden , 

Sawicht und Maaß wird gan, nach Willkühr gehn 


n —Frankreich. 
‚Paris vor 23 Jan, Seit man hier die als 
ten kouisd'or umgeſchmolzen, find ſchon wirklich 


nur allein in hieſiger Münze mehr dann für 45 Mil⸗ 


lionen neue ‚Louisd’or gemlnget worden : doch 
hört man noch nicht, daß Die alten nody länger 
ihren Werth zu 24 Liv. 12 Sous haben folten, 
wie das Gerücht gegangen war... . _ 

Herr. von Kerfaint , Kapitain eines Kriegs 


— 
ſchiffes, iſt in einer mit Kupfer beſchlagencn Cow 
vette in 3 Monat und 3 Tagen von Pondichery zu 
FDOrient angekommen, und hat dem Seeminiſter, 
Heren von Eaftries, bereits feine Depeſchen uͤber⸗ 
geben. Die Franzofen, welche fonft nie gar zu 
gute Freunde der Engefländer waren, leben num 
mit ihnen in dortigen Gegenden in gröfter Eins 
tracht ; Tippo Saib aber ſcheint mit dem dortis 
gen franzoͤſiſchen Seneralgouserneur, Heron von 
Souillac, nicht voͤllig zufrieden zu fein, 

Diefer Tage hat ſich der Hr. Graf von Brogs 
fio, Neveu des Marfhals, mit dem Vicomte 
von Damas Erur duellirt. Der erfte empfieng: 
2 Stide in der Bruft, und einen dritten arme 
Mund. Die Urfahe zu dieſem Stveite kam 
vom Spiel, 

Großbritannien. 

London vom 24 Saner, Die Folgen des 
Hier fo unbeftändigen Wetters laffen uns groffe 
Krankheiten befürchten: denn erft kuͤrzlich fiel auf 
eine fehe grojfe Kälte Thaumetter ein, und haͤufi⸗ 
ger Megen, welcher es begleitete, verurſachte im 
vielen Theilen des Königreichs ungeheure Ueber⸗ 
ſchwemmungen: und hum fteiit ſich abermal jene 
vorlezte Kälte, welche, auffer vielen Elende bei 
den Armen und Nothleideuden , viele Unglüdss 
faͤlle auf der Heerftcaffe angerichtet hat, wieder 
ein: und es iſt zu befürchten, daß, wenn fie ans 
halte, man eben fo wie vorhin von todtgefuns 
Denen Menſchen aus allen Provinzen des Königs 
reichs die betrübteften Nachrichten erhalte: fo wie 
täglih son Schifbruͤchen und Ungluͤcken auf der 
See die bejammernsmwindigften Bothfchaften eins 
laufın, Leichname, und Trümmer gefcheiterter 
Schiffe findet man allenthalben auf alten Kuͤſten 
Des Reiches. Beſonders merkwürdig ift , daß 
man den Leichnam des Hrn. Kapitain des verlo⸗ 
ren gegangenen Schifs Halſewell 14 Meilen weit 


"son dem Orte, mo es gefceitert , auf dem 


Strande gefunden hat. Die Gattin diefeu wuͤr⸗ 
digen Kapitains nahm fidy den Verluft ihres Mans 
nes und ihrer beiden Alteften Töchter, derer Reichs 
name noch nicht acfunden worden find, fo tief zw 
Herzen, daß fie darlıber den Verftand verloren hat. 


Ä Zn nein, der mit dem Kardinal vom 
Rohan zu Paris fo viel Autfehens macht, fönnen 
auch wie mit Wahrheit behaupten, daß er fon 
ehedem in London durch Betruͤgereien, und einem 
chrlichen Manne unanſtaͤndige Handlungen ſein 
Bit zu befoͤrdern geſucht hat; darinn er aber 
vielleicht noch zu wenig Geſchicklichkeit befaß, um 
ſich deffen verfichern zu fünnen. Er gab ſich, was 
man bei uns fehr gerne hört, für einen Fotteries 
geopheten aus , als Fünnte er die Gluͤdsldoſe, 
welche kommen wuͤrden, vorausfagen; und mol 
% die Leichtglaͤubigen bereden, daß er ein chimi⸗ 
fies Arlanum, Ziegelſteine in Gold derwandeln 
pa fönnen, beſize. Er hatte eine Weibsperfon bei 
fidy, weldye aus koͤnigl. feanzöfifhen Geblůte ents 
ſproſſen zu fein vorgab, die aber , wie man nad: 
her erfuhr, dies eine, Pariſerpuzmacherin gewe⸗ 
fan’ war. Einige Heren entdeckten ougemadp 
Fine: Betrligereien, und er machte ſich mıt feis 
we , ein heimlich Davon , und ſeinem 
"Wirth hinterließ er , ftatt ſchuldiger Bezahlung, 
einen ſchweren Koffer voll — Ziegelfteine, die der 
are Mann, weil er Das Geheimniß, ſelbe im 
Gold zu. nexwandeln, nicht wußte, jur Ausbeſ⸗ 
rung feines Ofens gebraugpte, 

i Amerika verfichern uns , daß dort im 
—— dee Auflandes der vereinigten Staaten alles 

k jede, Eintracht, und —* eit mit der Regie⸗ 
J | Kougteiles fein fol: aber doch ſcheint es ſehr 
— —— und koͤunte auch in der Folge uuſerm. Roms, 

Hlich werden, daß nerfhiedene hieſige und: 

aufthnuche Handlungehänier auf Feine andere Bes 
gung Waaren nach Amerika ſchicken, als nach Ems 
aug baaren Geldes, oder guter verlicherter Werifelbriss 

fe: Bis mit den vereinigten Staaten der Hand ſungs⸗ 
iraktat unterzeichnet, fein wird, wollen fie keinen Credit 
geben. Dieſer Umſtand, einer? eg ag .. 
gi er. verrathen Tel, ſcheint dem 
er gt nicht allerdings (ac 


menium ſch 


EN * ii doch fein geringe oder eine yihichedens 
" tende Sache, den Credit einer ganzen und michtigen Rai 
" siom ſo weit herabzufegen : Es muͤßte nur fein, Daß die 

vielen Bankerotte, welche ſeit einem Jahre unſte Hands 
kinyehäufer durch Verbindung mit am wartigen gemacht 

Haben, fit entichmtdigte:-eder daß ſie am beflarbten hat⸗ 

ten, daß die Unrerzrichnung des Trakigtes ihnen einige, 

Borrheile entwenden wuͤrde, wobei, ibr Kredit unbeichne 

biiene.. Aleın weder jenes noch dieſes kann fie ihres 


1 


Misfrebirs wegen, wenn et nicht bies 

sum Grunde hat, gdlich entihuldigen : weil wir ned 
immer durch Handlung mir diefen Staaten Die arööteg 
. Bortheile gezogen haben, und weil ich mir Gewiäheie 
—B 
- zum Grunde hat. u. 

Niederlande. 
Haag vom 24 Jaͤner. Die Aufhebung deg 
Korps der 100 Schweizer von der Barde des Prins 
zen Statthalters wird wahrſcheinlicher Weiſe nicht 
vor ſich gehen koͤnnen: indem ſich Die Stadt Am; 
ſterdam, welche auffer ihrem Beitrage zu Den oͤf⸗ 
fentlichen Ausgaben, auch die Koften für das ges 
dachte Korps unternommen hat, foͤrmlich wegen 
gethanenen Vorſchlag widerfejt: fie iſt zwar nicht 
entgegen, wenn man gedachtes Korps durch den 
ſucceßiven Tod der Gtieder aufhören laſſen wollte: 
denn Diefes wäre der Bittigkert angemeffener, da. 
die meiften Glieder dieſes Korps flır die Zufaffurig 
zu felbigem nicht nur allein bezahlet haben, fons 
dern audy mehrentheils ſchon alte Leute find, wel⸗ 
He fonfb feine Quelle des Unterhalts haben, Diefe 
Widerfezung macht wirklich der Regierung der 
Stadt Auſterdam viele Ehre, Der Beruegungse 
geund, worauf ſich uͤbrigens det Vorſchtag zum 
Aufhebung des Korps flijte, war, weil die Herrn 
Statthalter Diefes Korps erſt feit Wilhelm FI ges 
hast: hätten, und-da es alfo nice zu dem Dofs 
etat gehöre, welchen die Republik ihren Statt⸗ 
haltern liefern muͤſſe. "7 
Man hatte hier neulich das Gericht, dab 

Se. Durchl. in der Nacht vom Eonnabend incog⸗ 
nito von Loo hier angekommen wären, und eine: 
Menge Menfchen Hatte fid> deswegen auf dern 
Platze des Palais verfammelt, wo man des Abends 
Licht in den Zimmern gefehen hatte, Es war ine 
defien blos die Anfunft des Herrn Kammerheren 
Bigot und des Rapellan Guicherit FE wie tinige 
Bewegungen in” dem Stätthalterifdhen Duartier, 
die durch die Abteife Der Staatsbame der Prine 
sein von Oranien, der Baronefil'von Danfbte 
Mann, nad) Loo berurſacht waren‘, mas Aunlaß 
zu dieſem Geruͤchte gegeben hatte. 


Anhang zur Münduer Zeitung, oder das zu Nro, — 
er + ir dis reipettine auswärtige 34. Lishpaber der mondtägigen Zeitung beigelegt wird, 












Tl Aus dem T. M. ) 
16 Diofes , ber Bertraute Gottes, flerben 
mb feine Stunde herannahte , verfanimelte 
Engel um ſich. „Es iſt Zeit, ſprach er, 
a die Seele meines Knechts abzufordern, wer will 
‚mein Bote werden ? ” Die edelfien unter ihnen, 
el, Raphael, Gabriel baten, und. fprachen: 
n Bir find feine ‚und er ıfl unfer Lehrer gewefen, 
laß und nicht forbern des Deannes Seeke.’ Der 
"abgefallene Sammael aber trat hervor : „, Hier 
;z, bin ich, fende mich." Mit Zorn und Graufamteit 
begleitet, flieg er hinab, das Flammenschwert infeiner 
Hand, und freute ſich fehon der Schmerzeu des Ges 
xechteſten ber Erde. Alser aber nahe hinzutrat, ers 
blikte er Mofes, Seine Augen waren nıcht dunkel 
worden, umb feine Kraft war nicht verfallen. Er 
ſcrieb bie Worte feines leiten Liedes und den F 
lgen Namen ; ſein Angeſicht glaͤnzte, bewafnet 
“mit ruhiger Himmelsklarheit. Der Feind der Men 
ſchen ep, und fieh fein Schwert fallen, und eils 
surüf, „Ich kann dir die Seele des Mannes 

„„ nicht bringen, denn ich habe an ihm nichts Uns 

‚ reines gefunden.” Da flieg Jehodah feibft hernie⸗ 
der,ble @eete feines Knechtes von ihm zu nehmen, und 
getreuen Diener, Michael, Gabriel und Ras 
Vael kamen mit ihm. Sie bereiteten Mofes fein 
Gterbelager, und fanden bei ihm zu Haupte, und 
vo Füllen , und eine Stimme fra: ,, Fürchte 
au Dich wicht ‚ich feibli will dich begraben.” Da 
bereitete fi Drofes zu feinem Tode ‚ und heifigte 
7 wie Einer der Seraphim fich beiligt, und 

ort rief frine Seele: „Deine Tochter ! hundert 
„und zwanzig Jahre hatte ic) dir befiimmet im 
N) * meines Anechts zu wohnen. Sein Ende 
ur —* eh heraus und fdume dich nicht.” 
eele Moſes antwortete: „O du Herr der 

ar Belt ! ich weis, daß du biſt ein Gott aller Geis 
m fber und aller Seelen, und daf in deiner Hand 
or find die Eebendigen und’ die Todten. Aus deiner 
n Hand empfieng ih das frurige Geſez, und jahe 
nm did) in den Flammen, and Ricg hinauf und gieng 
den we des Hımmels. Durch deine Macht 
„trat ih In den Palaft des Königs, und nahm 
„ibm die Krone bon feinem Haupt, und that Wun« 
der und Zeichen in Egypten , und führte das 
u» Bol hinaus , und fpaltete das Dieer in zwölf 
„ Spalten, und verwandelte dag bittere Waffer 
in ſuͤſſes, und offenbarte deine Geheimniſſe den 
a Menfgenfindern, Ich wohnte unter dem feus 





" right Thron — und battt — Hätte uns» 


„ter der Feuerfäule , und redete mit dir von 


2" Angeficht zu 4 ſicht, 


wie der Freund mit ſei⸗ 


„nem Freunde redet. Und nun, es i PN 
e 


„nimm mich, ich Fomme zu dir!” Da f 


te der 


nädige Bott feinen Knecht, und nahm ihm im 
Rufe feine Seele. Moſes farb am Munde Gots 


tes , und Gott begrub ihn 
meis bie Stätte feines Grades, 
Gefpräch eines Mauer 


Früh Morgens weket 


8 mit einem Mönch, 
auer. 


mich der Hahn, 


Die Zeit nicht zu verfhergen; _ 
Dann bet ich meinen Gott fo an, 
Aufrichtig und von Herzen: 


Gott, dir zur Ehr in 
Geheiligt groffen 


beined Sohnes 
Ramen, 


Arbeit ich gern, verg’wißt des Lohne, 


Die Engel ſpreche 


n Amen, 


So fleht der fromme Bauer auf, 
Schaut Himmel un, und Wetterlauf, 
Frater Mariari, 


Unb ich, weit früher, 
- Stimm’ auch aus 


als der Hahn, 
ganzem Herzen 


Die Metten und die Kaudes an, 

Bor Gott, Altar und Kerzen; 

Ich komm zuvor der Mögelfchaar , 
Wie meine Orbensbrüder; 


Eing’ Gloria vor dem 
Sing’ Lob » und 


Altar, 
Freudenlieber. 


D hlaf ich noch drei Stunden d 
fiehn auch Sapusiner auf . 


Der 


Bauer, 


D ja ! ihr fromme liebe Leut’ 
Dies find die Ordenspflichten; 


Sch pfleg auch fo mit 


Heiterfeit 


Die Felder zugurichten, 
Ich bau im Schweiß des aunehiäte, 


Der Aker brinat 


mir Garden, 


Sonft hätten alle Moͤnche nichts, 
Wir alle müflen darben. 


Die Bauernlerch fleigt 


Himmel an, 


Und finger mit dem Aferemann ; 
Und dieſe A mir vor beim Pflug 


Ein Lied 


rs Herz zum höheın Flug, 


Frater Mariari. 
Ganz gut ; ihr Bauern insgefamt , 
Ihr habt oft harte Zeiten — 


Ihr gebt zum . 
— * (+? 


zur Pflicht und Amt, 
en Reuten. 


felber, und niemand _ 


[4 


Betrechten, Beten, BVettefügehn, 

Und dem Geborfam üben, 
So barſuß, falt im Ehare ſtehn, 

Und feine Brüder lieben ; 
Das ift fürwahr fehr viel gethan, 

Dem Bruder bie zum Guardiam 

Der Bauer. 

Herr Bruder! ja! ba habt ihr recht} 

Es giebt recht wid Beſchwerden. 
Allen, das menſchliche Geſchlecht 

Das wohnt ned) auf der Erden. — 
Hier ift Beſchweruiß, ferne Ruh, 

Das Leiden iſt nicht theuer; 
Sonft ſperrt man und den Himmel uu, 

Bei Scherrwerf,, Stift und Steuer. 
Im Weinberg ſtets zufrieden fein, 
Heft: Bauer nimm den Gyofchen dr. 

Der Bürger. 

und ich muß näheren Frau und Kind 

Mit Handarbeit und Sorgen. 


Wie; Meifder F heißts: Mach das geſchwind⸗ 


«End gleichwohl muft du borgen. 
Der Bürger , einſt der Römer Zier, 
. een —* u ibm .. 5 * 
tet er beim braunen Bier, 
— müßt ihr auch betrachten. 
Weit‘ feichter , mein” ih» fei Ger Chor 5 
Und du, Hans! geht uns allen vor, 
So ift das Leben hier auf Erden! 
Ein jeder Stand, har viel Befchwerden: 
Ein jeder fühler eigne Pein. 
Allein ! getroſt, auf Dörnermwegen 
Durch Arbeit, Muͤh, auf rauhen Steger 
Seht man zum Lohr im Himmel ein, 
Zuvor muß er verdienet fein, 


- Befanntmadung, 

Zu Folge fpeziaf guddigften Neffviptd vom 27. 
Faͤner I ini I - — —— und 
iſenhaͤnbler Johann Georg Kaiſer zu Straubing, 
fo wie im den kurfüͤrſtl. Zeughaͤuſern zu Minden 
und Burghaufen eine Niederlage von dem beften 
kurfi. Pulver, aller Gattungen, und auch vom dem 
feinſten kurfuͤrſtlichen Salpeter zu finden, Ein wel⸗ 
rd zu jedermannz Wiſſenſchaft hiemit bekannt ge⸗ 

macht wird. Muͤnchen den x Febr. 7786, 


ai eurfl. Durch. zur Pafzbarern SHoffriegsratke 


reih.v.Wadefpan, Direktor. Sekret. Seyringer. 


Anzeigen. , 

ı) Bei Joſeph Richt In Ber Kanfingergaffe find 
nebſi verfhiehenen Masqueradenkleidern auch Dos 
mino , Venezianermaͤntel und Angleſe wm einen bils 
figen Preis gu verkleiden, 


a)EH gedenft Jemand Stattlers Benebift pbite 
ſephiſche und theologifhe Traktate famt der chriſt⸗ 
lichen und allgemeinen Ethif , alles zufamm in ı5 
Bänden um er ringen Preis zu verkaufen. Deo 
Verkaͤufer iſt im Zeit. Komt. zu erfragen. 


— — — — 


Miethſchaften. 

37 Thal oberhalb der Hofbruck if auf fünftie 
gen Georgi eine Wohnung vornheraus über 3 Stie⸗ 
en mit 3 zum Heizen begnemen Zimmern, Alko⸗ 
en , fichten Rache , Speis und einem Gewölbe zur 
ebener Erde, welches flatt eines Kellers diene 
kann, dann einer unterm Dad; befindliden unter» 
ſchlagenen Behaͤltniß, nehft bem Brunnen im Ho» 

2 famt übriger Bequemlichkeit. zu vermiethen, 

as übrige iſt im Zeit. Komt. zu erfragen, 

In ber ———— iſt auf Georti 
eine wohl bequeme Wehnung mit einem gut zu heie 
jenden Zimmer , Schlaffabinet, dann Zimmer für 
einen Bebimten, Ertrafammer, und anderen Rothe 
wenbigfeiten für eine ledige Perfon mit , oder ohne 


— — — 


di 
Meabeln * auch rind de hafbjdärig zu bejiee | 


den. D. uͤ. 

In einer gelegenen Gaſſe Über a Stiegen vorne 
heraus iſt rine ur von 3 zu heigenden Zimmern, 
— zu 5 Klafter, Keller und auderer Bequeme 


"Achfeit bis auf Su zu beziehen. D.&. 


.* In einer mohlgelegenen Gaffe wird auf zur 
tigen Georgi, oder Michaelis eine Wohnun 
ber ein oder zwei Stiegen von 9 bis 10 oder er 


‚mebrern Zimmer zu vermiethen gefuht, D. 


Dienſiſuchende Mannsperfon, 
Ein Menſch, welcher gut frifiren kann, und 
ſchon bei Herrſchaften gedienet bat, ſachet wieder 
als Bedienter anzukommen. Di. 


Geſucht werdender Bebienter, 


Es wird ein ſchon gedienter, und dießfalls mit | 


guten Abſchieden verfehener, auch in gutem Srifis 
ven und Mafiren bemanderter Bebdienter- gefucht, 
Das Mehrere iſt im Zeit. Komt. za erfragen, ° 
— — —— 


Dienſtſuchende Weibsperſon. 
Eine ſowohl in der Defonomie ald Kocherei wohl 
ge Weibsperfon , welche ſchon bei einer Herr⸗ 
haft ald Haushäiterin gefanden , auch hierwegen 
ie befte Zeugnifle ihres Wohlverhaltens aufweifen 
ann, ſuchet wieder bei einer Herrſchaft m der 
Stadt, oder auf bem Lande als Haushälterin oder 


als Köchin anzukommen. D. u, 


Sefundener Schtüffel. 


Es iſt ein teutſcher Hauptſchluͤſſel gef 
and dem 3. K. ee ung Der he 


mer Fann ſelben alba wieder in Empfang nehurem 


* - 
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Mondtag , ben ı3ten Hornung ( Februarius ) 1786. 





München. ä 

Verwichenen Donnerstag den 9 diefes fruͤh 
um halbe 5 ihr find Se. Exreflenz dev Hody und 
Wohlgebohrne Herr Georg Ignaz Peter des H. R. 
RK. Frahert von und zu Heanenderg, genannt Dur, 
tweiland Er. Roͤmiß Kaif. Majeftät Kart des VII» 
Dasın St. jest regierenden Kurfürftt, Durchleucht 
zu Patjsaiern de. Kammerer, wirklicher geheimer 
BRaıb, Generalfeldmarcatieutenant, und Inhaber 
eines Infanterieregiments ; dann des Hochadelich. 
Ritterordens des Heil. Michaels Groskreuzherr, 
und jubilirter Senior; nach einer kurzen Krankheit 
an einer Entkraͤftung in dem 89 Jahr ſeines mit 
Ruhm durchlebten Alters verſchieden: nachdem 
Hochdieſelbe zuvor mit allen heil. Sterbſakramen⸗ 
ten verſehen, und in dem Willen Gottes votlkom⸗ 
neſt ergeben war. 


Hochſelbe Haken ſowohl in Ungarn, Hefand 


als Schleſien einigen Kriegen mit eifrigſter Tapfer⸗ 
Feit deigewohnt, viele Rampagnen mitgemacht, und 
allzeit mit Ruhm die werkthaͤtigſten und getteue⸗ 
fen Dienſte geleifiet? als auch die Kommendant⸗ 
ſchaftoſtelle zu · Ingolſtadt und Braunau mit aller 


5 


Thaͤtigleit begleitet, und noch in Ihrem hohen Al⸗ 
ser atlzeit mit allem Eifer allen Kriegsdienften ſich 
gewidmet r in alten aber haben Hochdieſelbe volle 
55 Jahre in Militairchargen geſtanden: wohin 
Sie Stufe zu Stufe nicht nur Dero Einfiht und 
Erfahrenheit im Rriegamwefen, als aud) Dero in den 
Feldzügen berviefene Taprerkeit führte : denn 
ſchon im der erften — denen Sie beis 
wohnte , berviefen Hochfelbe dadurch, daf Sie 
unerfproden jeder Gefahr mit wahren Helden⸗ 
muth entgegen giengen , den wahren Eifer eines 
aifrigen und treuen Soldaten: und wo es Bis 
gendeit gab, ſich Ehre zu erwerben, zeigten Hoch⸗ 
felde immer, daß es Ihnen nicht fo faſt um die 
ftolze Vergröfferung feines eigenen Namens, als 
um das Wohl des Vatertands, und mm Die Bes 
förderung der guten und gerechten Sache zu thun 
war. Das VDaterlaud verlor ar ihm einen Pas 
trioten und Helden ; deſſen entfeelter keichnam 
Den.zıken dies in aller Etige, denn Hochſelbe 
haden ſich vor feinem Hinſcheiden alle Piiıtaicke 
Honneurs und ferner gebuämdpludyes Gepräng ab⸗ 
bebeten, in ber bog jüuhershdgm. Zuzug 


Ü 
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- Sei den PP. Franzisfanern allhier zur Ruhe ges 
bracht wird, worauf dann die gewöhnlichen Bots 
tesdienfte gehalten werden, 

Teutfchland. 

Berlin vom 30 Jaͤner. Rach Briefen aus 
dieſer Hauptftadt mwiedircufen wit mit Dem grös 
‚len Vergnügen jene in unferm vorleztern Blatt 
mirgetheilte Nachricht, dag namlich zu Potsdam 
die Thore verfchloffen feien , dag nah Schlefien 
der Befehl ergangen die Bränzen gegen Defterreich 
zu befegen, daß man aus vielen Umfländen Urs 
ſach habe von der Gefundheit des Königs das als 
lerſchlimmſte zu denfen u.f.w. Kein Wort von 
allen dem ift wahr, Vermuthlich war dies Ges 
rlicht von einem luſtigen forgenlofen Kopfe erfuns 
den, um feinen teutfcyen Landesleuten, die um 


das Wohl Friederichs fo fehr beflunmert find, ein _ 


wenig Angft in den Leib zu jagen. Der König 
befindet fih wohl, denn ec unterhielt ſich erft 
kuͤrzlich mit dem Schriftftelfer Grafen von Miras 
beau 2 Stunden lang in feinem Kabinet, und 
gieng während diefer Unterhaltung in dem Zins 
mer auf und ab fpazieren. . 
‘ Zum Beweis der Adtung und Liebe, die 
Friedrich dem Werdienfte zoit , dient Folgende 
noch unbekannte Anekdote von dem verſtorbenen 
General Zieten. Vor wenig Jahren noch 
fchlief Zieten, von der langen Arbeit feines Le 
Gens abgemattet , einft am feines Könige Tafel 
ein ; und der Monarch, da ihm die Tiſchgenoſ⸗ 
fen folches Übel deuten wollten, ſprach mit dem 
edelften Gefühl von Dankbarkeit : Kinder! wir 
wollen leifer veden, daß wir den Alten nicht im 
Schlafe töhren. Er hat fange genug fir uns 
gewacht! Nach diefem und mehrern dergleichen 
Zuͤgen von Dankbarkeit und Achtung ift es mohl 
‚Fein Wunder, wenn die Krieger eines ſolchen Koͤ⸗ 
nigs mit fröhlichen Muth unter feinen Augen dem 
Tod entgegen gehen , wenn ihm vom Minifter an 
bis auf den Kanzelift bei ſchlechterm Gehalt, mit 
‚mehr Treu und Thätigfeit gedient wird , als oft 
durch verſchwenderiſche Befoldungen nicht erzielt 
werden fann; und wenn man in feinen Staaten 
fo wenig vom Kaſſenraub, Bedrudtungen, und 


Verraͤthereien hört. Sein Beifpiel und fein Geiſt 
beleben das Ganje. 
Italien. 

Venedig vom 3 Februar. Die Depeſchen 
unſers neuen Bailo zu Konſtantinopel lauten 
ganz anders, als Die feines Vorfahrern in Betreff 
der bekannten zwiſchen dev Republif und dem Bäfs 
fa von Sfutacı obwaltenden Entſchaͤdigungsſache. 
Wäre ihr Inhalt fo friedfertig, fo würde der Seas 
nat nicht erft kuͤrzlich den Befehl gegeben haben, 
die Befazung zu Cattaro zu verſtaͤrken, und fie 
mit Kriegs s und Mundvorrath und ſchwerer Ars 
tillerie zu verfehen; überdas auch alle Galeeren in 
dem Bolfo zum Auslaufen in Bereitſchaft zu ſetzen. 

Der Prinz Selim , Neffe des Grosherrn ift 
bon den Blattern nicht gänzlich wiederhergeſtellt, 
und man fährt in Konftantinopel fort Gebethe zu 


‚halten, und reihe Almofen auszuſpenden. 


Nach den neueften Briefen aus Malta hat der 
Admiral Emo mit feinem Geſchwader die Inſel 
verlaffen, kam durch Sturm nah an die Küfte von 
Tunis, und laͤßt dafeloft fein Befchwader maneus 
seien, bis die Witterung es ihm erlaubt feinen 
Angrif auf die Golette von neuem zu beginnen, 
Der Dey ließ ihn nochmals auf das dringendfte 
erfucyen, ans Land zu treten, um den Krieg durch 
freundſchaftliche Unterredung zu enden: allein der 
Admiral wußte , daß der Senat diefen Schritt 
nicht gerne fieht, weil er für ihn nicht gar zu eh⸗ 
tenvofl, und in einem foldyen Lande auch gefährs 


lid if. 
Frankreich. 

Parisvom 31 Jaͤner. Waͤhrend, daß Herr 
Fingerlin, der ſich dermalen allhier befindet, ſich 
alle Mühe gab, einige Spuren von dem zu Lyon 
erlittenen Diebftahl von einer halben Mitt. Liv. zu 
entdecken, erhielt er zween Briefe aus diefer Stadt, 
wovon der eine 15 Zotteriebillets, jedes von 400 
Liv, und der andere 3 Biuets von 600 Liv, jedes 
enthielten , die ihm maren geftohlen worden. Dies 


— 


fe Briefe, die auf die Pariſerpoſt aufgegeben wor⸗ 


den, mie der Stempel ausweift, find von den 
Raͤubern ſelbſt. Zu Anfang ſteht: Redliche und 
kluge Handlung. Sie ſagen den Herrn Fingerlin 


* 


und Scherere daß fie nicht Boͤſes mit Boͤſen vers _ 


en wollen, daß ſie ihnen Sachen zurlickſchi⸗ 
den, die flir fie ſelbſt unnüy find, daß fie aber 
von dem fehönften Diebftahl, dev jemals began⸗ 
gen‘ worden, Gebraudy machen wollen, um in 
Hufunft als ehrliche Leute zu leben: nachdem fie 
von ihrem Betragen bei dieſer Dperazion , die 
wegen der dabei beobachteten Vorſicht, um nicht 
entdeckt zu werden, Derwunderung erregt, Mes 
chenſchaft gegeben haben , vathen fie den Herrn 
Banguiers, kein Geld ferner durch unnuͤze Nach⸗ 
ſorſchungen zu verſchwenden; indem fie alles bes 
rechnet, alles. vorgefehen haben , daß felbft die 
Erlaffung der Strafe nebft einer noch gröffern 
Summe, als jedem Nithaften zu Theile gewors 
den, fie nicht ** würde , ſich einander zu 
derraihen. x 
Herr Monteffiie, jervefener Kaßirer der Staas 
ten von Languedoc ift glücklicher als Die Banquiers 
von Lyon geweſen. Es waren ihm 51 Afjien von 
der Oſtindiſchen Kompagnie entwendet worden. 
Er hatte fogleich alle mögliche Vorſicht gebraucht 
und - die Numern der geraubten Afzien ‚bei den 
Vorftehern der Finanz und auf der Börfe ange 
geigt,, damit die Diebe ‚keinen Gebrauch davon 
machen koͤnnen. Bor zween Tagen , da er fi 
eben in feinem Rabınete befand, hört er Jemand 
ins Vorzimmer kommen, der zu ihm fagt : ,, Hier 
. mein Herr | bringe ich Ihnen Geld. Da der 
Fremde weiter nichts fagt, zieht Herr Monteſſuis 
Die Schälle, man koͤmmt, der Mann war vers 
ſchwunden, aber auf dem Boden lag ein Pafet, 
das bei der Eröffnung 55 anftatt der verlohrnen 
51 Alzien enthielt, und was am auffatiendften iff, 


fo waren alle Rumern der erften vom Diefen ganz - 


unterſchieden. 

Derfailles vom 27 Jan. Unſre Nachrich⸗ 
ten aus Oſtindien ſind nicht von angenehmem In⸗ 
halte. Kaum hatte der Befehlshaber unſrer Trup⸗ 
pen in dem daſigen Welttheile, Herr von Soui⸗ 
lhac, von Eolombo, dem Hauptkomptoir der Hol⸗ 
länder auf der Inſel Eeplan , einige bedenkliche 
Nachrichten erhalten, da fertigte er zusleich’ eine 
Korvette mit dem Heren von Kerfaint, dem jung 


geſchrieben hätte. 
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gern, dahin ab. Nun haben wir aus vu,jelben 


Berichten zu vernehmen , daß die in Sold der 
hollaͤndjſ. oſtindiſchen Handlun gs aeſellſchaft ſt. hen⸗ 
de Legion Luxemburg ſich zu Colombo aufgewiegelt 
habe, und daſelbſt den Meiſter ſpiele. Herr von 
Souilhae duͤrfte wider die Meutlinge nichts unter 
nehmen, ehe und bevor er Die Befehle desfalls 
von hier erhalten hatte. Gleicher Schwindelgeift 
ift bei der änglif, Armee eingeriffen, und es wuͤr⸗ 
de unſre Niederlagen nicht befremder haben, zu 
erfahren,daß fie dem indifchen Rathe Geſetze vor⸗ 
Der Offizier, welcher mıt diefer 
Nachricht nach Holland gefandt wurde, iſt noch 
nicht angelangt; es miürfen alfo einige Hindernif 
fe daran Schuld fein, dap der Herr von Kerfaint 
ihm zuvorgefommen ift, 
Großbritannien. 

London vom 24 Jaͤner. Der Mulate, der 
in voriger Woche Mordthat wegen gebenft, und 
folglich den Wundärzen jur Zergliederung, wie er 
vom Balgen genommen, zu Theil wurde, ift auf 


dem anatomifchen Theater in der Od + Baily ſezi⸗ 


vet. Wie die Wundärjte genug von ihm hatten, 
war der Zulauf, um dem jerftüummelten und zer⸗ 
ſchnittenen kLeichnam ju fehen, fo groß, daß der 
Huͤter des anatomifhen Saals viel Geld dabei 
verdient hat. Beſonders war der Zulauf von 
neugierigen und wohlgekleideten Weibern ungemein 
groß, Die Spijbuben und Tafchendiebe haben 
eine gute Erndte dabei gehalten. 

Zu Dunmow in Effer ftarh vor ein Paar Tas 
gen Elifabeth Chapman im zıten Jahre. Sie 
war eine don den 12 Frauen, die im Jahr 1751 
als Jury faflen, und einem Ehepaar, das 12 Mos 
nat verheirathet geweſen, und fidy während der 
Zeit noch nicht geganft hatte, Die befannte Speck⸗ 
feite, Flitch of bacon, juerfannten. Seit gedadys 
tem Sabre hat fidy diefe Seltenheit nicht wieder 
ereignet, 

Der Britifche Generalkonſul, Herr Temple, 
ift vom Kongreß, nach vielen Schwierigkeiten, erſt 
in dieſer Qualırdt erfannt worden, 

Das Irlaͤndiſche Pariement hat fih am 19 


— 
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diefes verfammelt , und die Hofpartei ift zahlreis 


er in felbigen geworden. 
Pohlen. 

Die Nachricht, als wenn in Idiefem Fahre 
nicht nur in dem phififalifchen, fondern auch in 
den politifchen Weltfiffeme eine groſſe Veraͤnde⸗ 
zung vorgehen werde, fort ſich auch mad) den lez⸗ 
ten Nachrichten von der türfifchen Graͤnze zu Kon⸗ 
fantinopef verbreitet haden , und daſelbſt eine 
groſſe Bewegung verurfachen. 

Niederlande, 


Schreiben aus dem Haag, vom 28 
Januar. Man fpürt hier in dem Hang bei dem 
Volke eine große Unzufriedenheit, daß dieStaas 
ten von Holland uͤber die Kommandofache der hie⸗ 
figen Sarnifon noch feinen Entſchluß zum Beften 
des Erbftatthalters genommen haben. Der Hin 
mel gebe, daß fie mit in Unruhen ausbreche, In⸗ 
deſſen ift man febr auf dev Hut, und es find 
zur ſchleunigen Dämpfung aller zu beforgenden 
tumultwarifcen Auftritte die ſtrikteſten Befehle 

worden. Der König. Preußiſche Geſandte 
einst indeffen noch immer lebhaft auf eine Ant⸗ 
wort, und er hat zır dem Ende noch am vergans 
genen Donnerftag eine Konferenz mit verfchiedenen 
enfrer Staatsminifter gehabt. 

Nach unfern Zeitungen werden im Kleviſchen 
Anſtalten zum Empfang ven Truppen nodp immer 


fortgefeztz; viele glauben hier, daß Diefes bloß die - 


Truppen fein werden, welche der König jegt neu 
enwerben fäßt, und von weichen ein Theil im Kies 
diſchen die Standquartiere erhalten folt. , 

Die Bürgermaifter von Amſterdam haben das 
dortige Exerzierkorps, welches von dem hieſigen 
Volke Das Freiforps genannt wird, fegatifirt. Dies 
fes har verurſacht, daß 26 von den 60 Bürgers 
fapitains ihren Abfchied gefordert haben. 

Die neulich eingelegte Proteftazion der Stadt 
Herzogenbufdy ſcheint in der Folge ernſthaft wer⸗ 
den zu fönnen. Zwei Provinzen, naͤmlich Gros 
hingen und Obernffel , follen bereits ihr Misvers 
gnügen wegen des libereilten Verfahrens ihrer Des 
Jutisten zur Verfanmulung der Generalſtaaten zu 


erfennen gegeben haben,. fo, daß aefante Stadt 
wirklich 4 Provinzen auf ihrer Seite hätte, 5 

Die Stadt Herzogenbuſch ſotl in einen Schrei⸗ 
ben an Ihre Hochmoͤgende erflärt haben, daß fie 
ſich nicht verpflicht hielt, zu Des Landes Unter⸗ 
halt ferner etwas beizutragen, wenn das Fand 
feinerfeits fie nicht bei ihren Rechten und Freiheis 
ten ſchuͤzen wollte. 

Die Unterhand ung wegen des Allianztrakta⸗ 
tes mit dem koͤnigl ſchwediſchen Hofe , wovon 
der Bericht unfers dortigen Sefandten, Freiberen 
van der Bord, an die Provinzen zur Berathe 
ſchlagung gefertiget worden, fort zu Paris unter 
den Augen des koͤnigl. franzoͤſifchen Hofes durch 
den koͤnigl. ſchwediſchen Gefandten, Herrn von 
Staal, zu Stockholm durdy erwehnten Gtefande 
ten unſrer Republif, bier aber durch den Grafen 
von Bunge, Der in Abweſenheit des kön. ſchwe⸗ 
difchen auifevordentlichen Befandten, Hrn. Schotz 
von Uffchrade, Gefchäftträger des koͤnigl. ſchwedi⸗ 


ſchen Hofes iſt, betrieben werden. Hoffentlidy 


wird dieſer wichtige Vertrag bald zu feiner Reife 
gedeihen. Der Bothfdyafter unfrer Republif am 
fon. ſpaniſchen Hofe, Graf von Rechtern, hat dem 
Vernehmen nad) in feinen juͤngſten Amtsderichten 
an die Herren Generalſtaaten gemeldet, der erſte 
königl, fpanifhe Minfer , Graf von Florida, 
babe ihm in einer Privatuntervedung eröfnet, daß 
der König feim Herr fehr geneigt wäre, dent zwi⸗ 
fihen der Republif und Frankreich geſchloſſenen Ale 
hianjtvaftate beizutreten, und Se. Majeftät die 
Gedanken Jhrer Hochmoͤgenden darüber ju vers 
nehmen wuͤnſchien. 

— — — —ñ —e — | —ñ— 

Nachricht. 

Es find uns feir einiger Zeit verſchiedene Btiefe ohne 
Unterſchrift zum Einruͤcken in dieſe Blaͤtter zugeſandt wor⸗ 
ben; da wir aber die Folgen einer ſolchen anonymen Pub⸗ 
Kizitäe zu gut kamen, als daß wir und denſelben ausfes 
gen und die Verantwortung unverbirgter Nachrichten auf 
a8 laden wollten, fo erſuchen wir'die HH. Brieffielfer, 
weiche infonnite bleiben tolles , ſich und uns lieber Die 
Rüde im erfparen, indem wir niemals von ſolchen namegp 
loſen Briefen Gebrauch mache werden * 
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Diendtag ‚ ben ꝛaten Hornung ( Februarins > 1786. 





München. 

Berruf. Nachdem Sr. Kurfürftl. Durch⸗ 
feucht In | ne 
madıt — Krone Frankreich alle bis⸗ 
bet in Kours gemefene franzoͤſtſchen Schiſdlouis— 
d’ors vermdg koͤnigl. Münzedifts de dato 30 Ok⸗ 
tober 1795. mit ıflem Jaͤner 1786. voͤllig vers 
Sothen, und am deren ſtatt andere ganz neue Louise 
Vors, welche in Gehalt und Werth um ein merk⸗ 
liches geringer als die bisherigen erfunden work 
den find, ausjuprägen verordnet habe ; als has 
ben Sid Seine Hoͤchſtgedachte Kurfuͤrſti. Durch⸗ 
laucht in Betrachtung des ſowohl Hoͤchſidero Aeras 
Bo, als dem Publiko bei Geftattung deren Kourfes 
in der Folge unvermeidlich zugehenden betraͤchtli⸗ 
den Schadens , bewogen gefunden, die nachfol⸗ 
gende Verordnung in Dero Kurpfalzbaierifcen 

» dan den Herzogthuͤmern Obernpfalz, 
Neuburg und Sulibach öffentlidy Fund zu machen. 
Und gebieten dermmad; fürs j 

Erſte? daß alle bi e neue zum Vorſchein 
fommende framoͤſiſche Schiliowisd’ore, mono 
Wr Ertenutnig Diefeus Derzuf ein Abdrud hieoben 


beigefügt ift, in fo fange verrufen, und atffer 
Kours gefezt fein und bleiben ſollen, His denenfek 
ben der eigentlidy innerliche Werth durch eine wei⸗ 
tere dandesherrliche Verordnung wird beſtimmt 
und kund gemacht werden. Wo dagegen 
Zweitens: die bisher conivendo ju Ir Fl, 
kourſirten alten Schildlouisd'ors, wenn ſelbe ans 
ders dollwichtig find, nach dem Beifpiele und Vor⸗ 
gange anderer benachbarten Reichsſtaͤnden noch 
feuners um die 11 Al. bis auf weiters follen ans 
gengninen werden, und in Kours bleiben, jedodhy 
weil faft die meiſten davon zu leicht find, und 
den wahren imerlichen Werth nicht erreichen, häts 
te ſich der Annehmer von Dem Ausgeber für jede 
im Gerichte abgängige Graͤn 4 Kr. darauf bezah⸗ 
fen zur laſſen. Endlich 
Drittens : nachdem Die feithero Iuno 1784 
und 1785 ansgeprägsen meuen franzöfifchen Faubs 
thaler im der Keime im Gehalte Der dt ausge 
um 6 cam zu gering, die von weites 
ren Jahten zurũck ausgeprägten Thaler entgegen 
eben audy won Jahr zur Jahr im Zeinhalte gemin⸗ 
dert „ und im der Wusftüdinng mnächt , mithin 
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folchergeftalten befunden worden, daß felbe dem 
ehemals denen aͤcht ausgeprägten faubthalern mans 
datmaͤßig beftummt geweſten Werth zu fl. 43 fr. 
ticht mehr erreichen 5 fo verordnen Se. Kurfürfti, 
Durchlaucht, daß zu Verhütung des dem Publis 
fo täglicy zugehenden groͤſſeren Schadens von nun 
‚an die ſaͤmmentlichen alt» und neuen Laubthaler 
ohne Unterſchied das Stuͤck zu 2 Fl. Ho Kr. einges 
nonmen, und ausgegeben werden ſollen. Als wo⸗ 
nad ſich jedermann in ein fo anderen zu achten 
weiß. Gegeben in Unſerer Haupts und Mefidenze 
fladt Münden den gten Hornung 1786. 
Ex Commiſſ. fereniff, Dni. Dni. 
Ducis et Elector. Speciali, 
Johann Borg Kroiß, 


Kurpfalzbaierifcher obern Landes; 


regierungsfefretär. 


Teutſchland 
Wien vom 8 Febr. (aus der Wien. Zeit.) 
Sonntags den sten d. M. war bei Hofe der ges 
woͤhnlich Bottesdienft und darauf Cercle. 

An den nämliden Vormittage wurde der Fuͤrſt 
Stanislaus Poniatowoky, Neffe des Koniges von 
Dohlen, St. Maj. dem Karfer und dem Erjherz 
Franz vorgefteit. * 


—— — 8 Februar. ) 

Das zu Ehren der Erzherzogin Kriſtina altete 
Feſtin zu Schönbrunn wurde gejiern mit groſſer Pracht 
vollzogen. Viele tauiend Menichen harten ſich im der hier 
Aigen k. ©. Burg verſammelt, um deu Aufbruch der Des 
rutſchade mit anzufeben, welche der Fai .Obecſtallm iſter Fürfk 
Dierrichlein mit ver Gräfin Harrach erdnere ; hie auf 

- folgeen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer mit der Erzherzogin und 
dann die übrigen Kavaliere und Damen. Bei Ankunft 
in Schönubrunn gleih nah 3 Uhr mar groffe Tafel , 
worauf die nene italiäni che Operette, betitelt: die Mufit 
»or dem Tert, und das teutiche Singipiel, betitelt : 
der Schauſpieldirektor gegeben wurden, amf zwei 
mit Drangenbäumen und blühenden Blumen herrlich vers 


yierten Thearer. . 
Vorgeitern harte Jemand das Unglück im Ferandger 
aus dem Nazionaltheater einem andern, Der meben 

hm gieng, unveriehens auf den Fuße zu treten, worauf 
diefer ſich umgrkehrer und dem erftern eiue Ohrfeige geges 
ben. Da dieler Vorgang im K. Hoftheater und ju Gegen 
wart des Hofes geichehen „ fo dürfte es für leztern von 
fehr ſchlimmen Folgen fein „ wenn ihm micht etwan ber 

Umſtand durchhilft, dag, da der Eingang diefes Hofthea⸗ 

ters mit baarer Münze bezahle. wird, man auch die ſtreuge 

Oofetikette miche beobachten Fam. F— 


In wenigen Tagen wird folgende K. K. nette Merorb, 
unng bite —— 

r Joſeph Xx. x. Um aut die Berichtigung der Aera 
tia technung nach den Grundfügen der algemeinen Yakip 
pflegen einzuleiten, wird der bis ist iu Die am ⸗ 
fiebende Zug aufgehoben, und für Fünftig fülgeudes Ba 
wehsen vorgeichricuen : 

ı) Wenn ein Rechnung, die unmittelbar oder mitte 
bar umier Aeratium angeht, gelegt wird, har die Buchhab 
terei darüber die Mängel, die fie Mader, auszufellen, und 
der Kechuungsführer dıcie Mängel zu erläutern. Hierauf 
wird die fernere egenannte Bemänginng und endliche Er⸗ 
fäuterung gegeben, worauf die — — über 
Schuld und Foderung zu erfolgen bat. 

2) Slaubt jemand ſich durch die Buchhaltereierled igung 
beſchweret, dem ſteht frei, in der geiezmäpigen Friſt dage⸗ 
gen dem Weg des Rechts entweder allein, oder zugleich 
neben dem Wege der Guade zu ergreifen. Diere Zeirfrift 
wird für Dieenige Nechnumgsleger , die zur Zeit der Zu 

ellung in der Provinz, wo die Buchhalzereierlediguug ges 
Öpft worden, auweſend find, vom Tage der zugefteliten 
Erledigung angerechuet, auf ſechs für die abweſenden auf 


“22 xuochen befiimimer, wach deren Verlauf wider Die erhal⸗ 


gene Buichhultergerledigung kein Nechtspug art finder, ſon⸗ 
dern die Erekuzion ohne ein weiters zu ertheilen ifi. 
3) Der Rechtsweg wider eine Buchhaltercierledigung 
1 in denp zu befiehen, daß der Rechuungsleger wider das 
isfalamt derjenigen Provinz, wo die Buchhaltereierledis 
gung erfolger ii, eine ordentliche Aufforderungsklage bei 
den Landrechten einreiche,, und den Fiskus um Beweiſe 
bes Rechts betreibe, weiches im Der Buchhaltereierlediguug 
gegen ihm geltend gemacht wird. Aber dieſe Auffoderung 
wird alsdaun mac Vorſchrift des fiebenten Kapırcls der 
allgemeinen Gerichtsorduung , und in dem Appellaziond 
un Reviſtouszuge wie in Jeder andern Rechts ſache zu ver⸗ 
ahren jein. 

Im Wege der Guade aber bar der Rechuungsleger 
bei derjenigen Landesſtelle anzulangen, welcher die Bud hal⸗ 
terei, da die. Erledigung geichöpft, untergeordner iſt. Diefe 
Landes ſtelle wird, woferne die gebetene Rachſicht die Gräns 
zen an ihr eingeräumten Wirk ſamkeit überiteigt , die Gna⸗ 
denbewerbung weiters an die vorgeſezte Hofſtelle einzubes 
gleiten haben. Gegeben den 16 Jaͤner 1786. 


Sofepp. - 

Geſtern marſchirte die erfte Majorsſchwadron 
deslUhlanenkorps, und heute die geweſte Oderſt⸗ 
lieutenants ſchwadron, welche die dem Regiment 
Modena, wovon General Lewenehr Inſpekteur 
iſt, beſtimmte Divi ſion ausmachen, aus der Jo⸗ 
fephitädter, Kavalleriekaſerne in Die Kavalleriekaſer⸗ 
me der Zeopoldftabt, worin die Disifion von Mefs 
lenburg einquartirt war. Diefe ift nad) Ungarn 
marſchirt. Obbemeldte Uhlanendivifion ftehet uns 
ter dem Kommando des erſten Majors Fuͤrſten 
Poniatowsky. 


* 


Die diesjährige Mode der. Damenklei⸗ 
dung auf den Redouten zeichnet ſich artig aus, 
Die Damen erfdyeinen entweder ın ſchwarzatlaſ⸗ 
fenen mit weiſſer Garnitug und Binde, oder 
in meißat:affenen Kleidern mit ſchwarzer B.nde 
und Barnitur. 

Ein neues beftändiges Schaufpielhaus ift auf 
der Wieden neben der Karolus Borromaͤus Kirche 
in dee graͤflich Dietrichſteiniſchen Reitfyule eröfs 
mt worden. In felbigem fpielet die ın Banden 
für den Sommer bedungene Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft, deren Direftor Herr Wılbeim iſt. Dieſe 
zeichnet ſich ſehr gut durch wohlgewaͤhlte und ges 
ſchilt dargeſtellte Operetten und pantomimiſche 
Ballete aus, und hat ſehr gute Akteurs. 

Die k. k. öfterreichifcg: söhmifcys und galliziſche 
Runzlei ift ist dee Mittelpunkt aller Expedizionen. 
Bucſchriften, Die von dem Hoffriegerathe an das 
Sentrallommando ven Wien geſchikt werden, kom⸗ 
men von jenem an den Expeditor der oͤſterreichiſch⸗ 
und söhmifhen Kanzlei und von Diefer ans Ges 
neralkommando. 

® Kaind und Abels Seſchichte hat ſich sur Schande 
ber MWenſchheit im Munkatſcher Diſtrikte in Un⸗ 

* erneuert. Thomas Bedekowiecz hat ſeinen 

blichen Bruder in einem unbedeuteuden Streite 

erfchlagen. Se. Mai. der Kaifer haben Befehlen, 
daß bortige Gerichtöftelle den Thäter bes 


freie — Die Mordthaten vermehren in als 
en Provinzen , ** in Ungarn, Maͤhren 
und Galiyien. find aber bereitd Anftalten 


zur Öffentlihen Sicherheit verordnet worden, von 
denen man, ih die beſte Wirkung verfpricht. 
Bor einigen Tagen kaufte ein thiefiger Gafl« 
wirth im einer Lizitazion um zoo Gulden geſchlif⸗ 
In fhöne Glaͤſer. Als er fie im Haufe hatte, 
elite er bie Hälfte auf einen Tiſch, um fie von 
den Zufhauern bewundern zu laſſen. Einer ders 
felben Hatte einen groſſen Fanghund bei fih. Bon 
ungefehr tritt auch der Haushund des Wirths hers 
ein. Sie fangen an gegen einander zu fireiten. 
Der Kellner ſchlaͤgt auf die Hunde. Beide ohne 
fo ausqulaffen retiriren fich unter ben Tiſch, wer⸗ 
en ihn um, und ber beſtuͤrzte Wirth fah um so 
Gulden Werths in taufend Stücke auf der Erde» 
Uber er erholte fih bald wieber von der Beſtuͤr⸗ 
jung, als feine Xontippe zu donnern anfien 
Hm! ſprach er, ſei ſtille, die andere, Hälfte der 
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Glaͤſer wird dieſen Verluſt in acht Tagen wieder 
eingebracht haben. 

Mitten unter den Beluſtigungen verliert Vin 
die inneren Staatsgeſchaͤfte wicht aus dem Gehchre, und 
aufmert ſam gemacht durch die Geichichte mir dem Schu 
> Mariizel follen Se. Mai die reiche Prälarur von &. 

ambtecht, und jene von Neiperg (die 2 einzigen now lbs 
rigen in Steiermarkt) dieler Tagen aufgehoben haben ; wo« 
durch Der Neligionsfond abermal einen ſchoͤnen Zuwachs ewx 
—* Bas dieſe Aufhebung noch beionders befihlcunige 

aben mag , find verichiedeue Muthmaſſungen, melde 
dazu Anlaß gegeben haben moͤchteu, beiouders von ei⸗ 
nem aus auswärtigen Landen allhier geweiten Yubilier „ 
welcher fih zu Maria Zell eine ſeht lange Zeit aufgehaß 
sen haben ſoll. j 

Nah am sten dies erfolgter Ankunft eines Kurierg 
was Pttersburg erhält man unter der Hand die für ges 
wis angegebene Nachricht, dab Ge. Mai. der Kaiser gegen 
bas Eude laufenden Momars oder laͤngſtens bis ı Mär) die 
Heife nach Kerjon autreten werden, um den 19 lis 
hen Monats dort zu fen, und der Krönung der Rußiſchen 
Kaiferin Mai,, zu welcher der Monarch beſonders eingelas 
den worden (ein fol, beizuwohnen. —9— am age 
ihres hoben Alliirten zur Königiu don Taurien kroͤnen zu 
laſſen, wäre eines der Üptmeicheibafreften Komplimente, das 
die erhabene Katharina Joſeph IL. aur immer machen könnte, 
und würde zugleich ihe ganzes Daufgefühl für die maͤch⸗ 
tige Mitwirkung des roͤmiſchen Kaifers zur Eroberung dies 
fes Reiches auspräden ; allein eben dieſes würde ein Ger 
genkfompliment von der Art erbeifchen , wie jenes wäre, 
wenn Foiepb II. eim Augenzeuge der Macht feiner Mitwir⸗ 

uud ihrer giorreichen Folgen wäre. . 

* Das Inſtutut der Taubfiumen Kar bier fo vielen Forts 
gang, dag ein Zoͤgling deffelben vor wenigen Tagen 
bei der böhmifch + äfterreichiichen Hofkanzlei als Ko⸗ 
pift angeftellt werden konute: gewis eine hoͤchtt ſeltene 
Erfcheinung , die dem würdigen Direktor des Inſti⸗ 
tuts Seren Abbe Stoͤrk die gröfe Ehre macht. 


Die enge der hin und her eilenden Kurire mir noch 
andern Umfiänden verbunden, fheinet ſattſam zu zeigen, 
Daß nicht nur Tentichlands jondern auch Italiens Ruhe 
bedrohet wird. Judeſſen har Franfreich einen allgemeinen 
—— den vornehmiten Mächten eingefender ;_ die 
—— desfelben erforder aber fo wohl Zeit als Thaͤ⸗ 
L 

Joſeph TI unerfchürterliche Standhaftigkeit Iäft, wo ims 
mier möglich feiner lamdespärerlichen Fiedensliebe dem 
Vorzug. Friede allein kann das Glück feiner Unterthanen 


"dauerhaft machen, und dies allein iſt der Zweck feiner raſt⸗ 


Bemühungen. 

Hier gehet die Rede von einer nahen und 
groffen Militärbeförderung , wie audy von der 
Errichlung 5 neuer ungarifcher Regimenter, wow 
unter 3 von der Infanterie: fein ſollen. 
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In dem hiefigen Zeughauſe wird aneiner Musfer 
ten von aner nagelneuen Erfindung gearbeitet. Es 
tonnen zo bis 12 Schuͤſſe nach einander daraus 
geſchehen. Da aber dergleihen Musfetten ſehr 
theuer zu ſtehen kommen, fo werden ſolche nicht 
der ganzen f. f. Armee, ſondern nur einem ges 
wählten Soldatenhaufen ausgetheilet werden. Aus 
der ungarifhen Konfkripziom erheftet bisbero, daß 
Die Bevölkerung diefes Königreichs faft um 2 Mils 
fionen ſtaͤrker feie als die bisherigen Lıflen zeigten, 
Und doch ift diefe Konſtripzion nody nicht mit der 
genaueften Voltftändigfeit bearbeitet. 


NMenlich fanden ſich = oder 3 Dandwerfsiente ans dem 
Arfenate ‚ welche die Erlaubuiß baben, gieich den Artille⸗ 
riften Säbel zu tragen , im einem Bierhauſe ein. Da fie 
währendem Tanzen anderen Leuten Ungelegen heit veruriach 
gen, fo wurden fie vom der Gefellichaft erlucht, ihre Saͤbel 
abzulegen. Dies sharem fie mm durchaus nicht „ ſondern 
fardersem vielmehr von der artiaſten Tanzuymohe, dab fie 
bios allein mit ihnen tanzen ſollte. Die bierüber aufges 
brachte Biergefellihaft warf alio die Haudwerksleute zur 
Stube hinaus : aber dieſe kamen bald wieder mit einigen 
Kameraden an der Zul 16, fpremgtem die zumeichlofieme 
Gtubenthfire ein, umd machten mit ihren ein eim 
räfliches Genregel unter dem AUnweienden, bis endlich ein 
herbeigseilses Goldarenpiquet dieſe Raſtude uͤberwaͤltigte, 
wu» gefangen nahm. 

Berichtigung 


Durch falſche Nachrichten betrogen zu werden, 
i das unvermeidliche Roos aller Zeitungsbkitter = 
auch dem unfrigen ward es oft gu Theil, fo genau 
wit auch die eingefandten Nachrichten zu prüfen 
pflegen ; es iſt aber fchlechterbinge unmöglich übere 
et die Lüge, wo fie fich geffiffentlich, oder aus 
Jerthum einfchleuht, zu entdecken; am wenigften 
Bei ſolchen Thatfachen, von werden man glauben 
feine, daß fie wegen ber Theilmahnse hoher Stan⸗ 
Bräperfonen wotarifch fein muͤſſen. Dennoch wurden 
wir durch einen unſrer Sorrefpoudenten verführt: 
gween ganz mmmahre Artife? von Klagenfurt in une 
fern Blättern vom 3 und 10 nen cinzuruͤcen. 
Eine beſſere Bulchrung macht es ums zur Pflicht 
fie hier zu widerrufen , uud den Enefender Tiefer 


Nachtichten ju warnen „uns in Zukunft nicht mehr 


in tiefen unangenehmen Fall zu ſeyen, wenn er an⸗ 
ders die Bekauntmachung ſeines Namens, und dit 
für ihm daraus entſtehende Folgen vermeiden will, 
Es ift hoͤchſt unangenehm, wenn man, durch fol 
che Korrefpondengen verführt, nicht nur ber Wahr⸗ 
heit , fondern auch ber Achtung, welbe erhabnen 
Individuen gehört , zu nahe treten muß: und wit 
find immer bereit, auch ohne fremdes Anfinnen, eıne 
Berichtigung oder deſſere Belehtung, fo bald fie 
erfolgt , dem Publifum-mitzutheifen ; nur wuͤnſch⸗ 
ten wir aud vielen andern unfrer Kollegen eint 
gleiche Sefinnung , befonders aber ber Faiferlichen 
königlichen Prager Oberpoflamts Zeitung , die ſich 
im verwichenen Fahre fo gar über die Handlungen 
eined® Souverdns nicht nur bie falfchefien , ſondern 
auch groͤbſten Bemerfungen erlaubte. 


Frankreich. 


Paris vom 3 Febr. Die Verwirrung und 
Gtodung, welche das Umfchmeljen der Louisd’or 
in dem Handel verurfacgen, ımmums taͤglich zu, for 
daß die Regierung ſich genöthigt fab dem Münzs 
einte zu befehlen, denjenigen, welche alte kouis⸗ 
Vor eindeingen, Empfangsfcpeine daflır zu geben, 
die binnen einen Monat zu 4 Progent zahlbar find, 
Auch werlängert das nämliche Edift den Kours 
der alten Louisd'or bis auf der erften Jaͤner des 
Jahrs 1787, und giebt den Münzen ju Rouen, 
Orieans, Montpetlier und Strasburg die Erlaubs 
nig ebenfalls Louisd’or zu prägen. 

Eben erhalten wir mit der aus Indien zus 
ructgekommenen Brique die Nachricht, dap die 
Maratten einen volllommenen Sieg Über Typ pe 
Saib erfochten haben. 


Die 213 Zievung gu Stadtaurkof den 9 Febr. 


90, 89. 6. ⸗ 
Die 214 — den En — 


Morgen wird das dritte Stuͤck der gelehrten 
Zeitung, unter dem Titel: Pfalzbanrer i⸗ 
{de Mufe ausgegeben. 

















’ 





Sn Ra x 22 4 & 5 — 
EEE a HET IV 
* EV: 


3, Wochenblat. 


A 
sin 
; Ai 


. 


ZW: » 
5) 


3, — 


Mittwoch, denzızten Hornung (Februarius) 1786. 


Kutſchenpferde zu verkaufen. 

Es find zwei braune fuͤnfjaͤhrige wallachiſche 
"pferde aus der Türkei, fo 155 Fauſt hoch, und 
ehr gute Zugpferde‘ find, für 280 Gulden zu ver» 
—* Faufsſiebhaber können felbe in dem von 

- Echmablifhen Haufe auf dem Franzisfanerpläschen 
beſehen, und das Weitere vernehmen. 


Ein falbes Pſerd 

wirb son jemand zu kaufen arfucht ; mer ein 
folches_ zu verkaufen hat, der beliebe es im von 
Schmddeliſchen Haufe im eriten Stocke zu melden. 


Moasquerabenfleider zu verleihen. 

Bei Foſeph Riedl in der Kaufingergaffe find 
aebſt verfchiebenen Masqueradenkleidern auch D 
mino, Venezianermaͤntel und Angleſe um einen bi 
Figen Preis zu verleihen, 


Ein ſchwarzes Händchen, 
: gene — — als Hin r 
worden, fann von pem Eigenthümer im Zeit, 
Kent. wieder erfragt —2 


— —— — 
Verlornes Bethbuch. 
Bor beildufig 4 Wochen iſt ein mit einem frans 
dfitchen Einband und einem Futteral verfehenes 
Bethbuch, Marianifhbe Ebrenfäule beti— 
-telt , verloren worden ; ber Finder beliebe ſelbes 
‚gegen Mefompens dem Zeit. Komt. einliefern. - 


Berlorner Nofenfranz. | 
“Den zoten biefes iſt in der St, Peterolircht, 


dber von da bis in die Dienersgaſſe ein Landroſen⸗ 
kranz mit einem in Silber gefakt fechsefigten Abs 
laßpfenning verloren worden ; der Finder wird er 
fücht, folhen gegen eine gute Belohnung in Zins⸗ 
meifterifche Haus auf dem Nindermarft über zwei 
Stiegen zu bringen. 


Verlerner Haarsopf, 

Es if vor beilduna 74 Tégen ein Haarzopf, 
weiher mit einem englifchen Rand keingeflochten 
wird, verloren worden; ber Finder dieſes beliebe, 

ſich im Zeit. Komt. zu melden, . 


Verlornes Geld. 
Den ıa2ten biefes ift ein 30 fr, und a Ritter 
St. Seoraenftüd ‘verloren worden. Der Finder 
beliebe foihe gegen Rekompens dem Zeit. Koint, 
einzuliefern. * 








Verſteigerung. 

Den zıten.biefed Monats werden in dem Bene⸗ 
Kiat Kämblifhen Haufe im Krottenthal über zwei 

tiegen verfchiebene Mannskleider, Kupfer, keins 
wand, Kupferfliche und fo anders von Fruh g bis 
22 Uhr, und R mittags von 2 bis 5 Uhr lich- 
‚tando verfauft. ; 
Zu otge Arena andtigfen Seefript 
: u Fo ezial gnaͤdigſten tom 27. 
ne abbin if bei dem En Srathäfreund ei 
Eifenhändter Johann Georg Faifer zu Straubing, 
fo wie in den Furfürft, Zeughduſern zu M 








und Purghaufen eine Dicberlage ver dem beffen 


kurfl. Pulver aller Gattungen, auch von dem 

feinſten kurfuͤrſtlichen Salfeter zu finden, Ein wel⸗ 

ches zu jedermann: Wiſſen ſchaft hiemit befannt gee 

macht wird. München den ı Febr. 1786. 

Ihro Furfl. Durchl. zu Pfalzbaiern Hoftriegsrath. 
Freih. v. Wabefpan, Direktor. . 


Sekret. Seyringer.“ 








Vorfabungen. j 

1) Das kurfuͤrſtl. hochpreisliche Reviſorium zw 
Muͤnchen hat mittelſt einer bereits im vor. Jahr an⸗ 
—* ertheilter verehrlichſter Reſoluzion verordnet, 
aß nach verkauftem Gut und Hofmark Hauzens 
fein, dann verfiherten Kaufſchillingen/ die kiquidas 


Ki mit den famtl. Glaubigeren des verlebten die ' 


eitigen Randfäken zu Hauzenflein Tir. von Schi» 
fer eheftens vorgenommen , und biefemnac weis 
ter ‚vorgefehrt werden fulle, was Rechtens: Wenn 
nun zu folhem Ende auf Anftehen deren biöhero 
befannt pers von Sciferifher Glaubigeren 
der 4, sufommenden. Monats März I, J. ad pro- 
ducendum & liquidandum fub hod, perempto- 
rie anberaumet, und _feftgefeget worden ; Als wırd 
fothes‘gefamt von Schikeriſch » oder Hauzenfteinis 

Glaubigeren biedurch ‘zu dem Ende, und mit 


der Warnung, fund gemacht , daß diefelbe auf be . 


meldtem Tag als den ten zufommenden Monats 
März 1.5. bei hiefig kurfuͤrſtl. Regierungskanzlei, 


undider angeordneten Kommikion Morgens 9 uhr. 
e 


entweder perfönlih oder durch genugjam bevolls 
mächtigt » und inftruirte Anwaͤlde erfcheinen, fofort 
ihre allenfalls habende Forderungen alsdenn produ⸗ 
giren, und, förmlich liguidiren, ſohin das weitere ges 
waͤrtigen, im Ausbleibungsfall, und nad Berftreis 
hung diefes peremptoriſchen Termins aber mit ihr 
ven Forderungen nicht mehr angenommen , minders 
ehöret werben mögen, und follen. Decretum 
euburg ben 13 Jaͤner 1786, 


Kurfürftl. Regierung. 
3. Simon Walk, Sekret. 


2) Joſeph Fuͤrnkddß Pirbaumiſch. Unterthans 
Sohn von Möning iſt bereits 30 Fahr Landes abs 
wefend, und von feinem Aufenthaltsort nichts wiſ⸗ 
fend. Da nun deffen nächte Befreundte um Au 
folgtaifung ‚feines unter obervormundſchaftlicher Ad⸗ 
miniſtrazion fichenden Vermögens von 337 fl. ge 
beten haben, Als wird dieſer Joſ. Fürnidaß in 
Fraft dies dergeftalten peremptorie vorgeladen, daß 
er, oder deſſen vechtunbiige Leibeserben in Zeit 3 











Monat entmeber in Perſon fich einfinten,; ober beĩ 
bieuntfiehenbemi Ort mitteld Pegitimazion melden > 
midrigen Falls aber gewärtigen follen , daß nach 
Verfiuß obig peremptorifhen Termins obgemelhte 
Baarfchaft denen naͤchſten Befreundten gegen Rate 
gion vertbeilt werben wurde, Signat. den 25ten 
Jaͤner 1786. 
Kurpfalzbaierifches Pfleg » und Kaſtenamt ber 
Neichslehen und Alodialkabinetsherr⸗ 
(haft Pirbaum, 
Hoffammerrath von Orthmair, 








3) Nachdem Joſeph Holzner, Weisbierführer 
und Innhaber einer Erbrechtsbehaufung zu Alten» 
vetting ſchon eine geraume Zeit abweſend, fühin 
deifen Weib, und Kinder verlaffen, und ganz ders 
muthlich flüchtigen Fuß gefezet hatz hingegen feit 
deſſen Abweſenheit ſchon mehrere Schuldner ſich ge» 


meldet, auf deſſen beſizendes Vermoͤgen Anſprüch 


gemacht, und bei hieſigem Probſteigericht ordentli⸗ 
che Klagen ad Protocollum inſinuirt haben; als 
wird er Foſeph Holzner kraft dies ſub termino 
30 Tägen peremptorie mit dem Auftrag anherp 
gerichtlich zitiret, daß, wenn derſelbe inner dieſen 
gelten Termin allbier nicht erſcheinen, fohin feinen 

dubigern auf die geflellte Klagen der Ordnung 
nach Red und Antwort geben werde , man ohne 
‚weiters deſſen befizendes Vermögen an den Decıjks 
bietenden verkaufen, fehin mit diefen den anädige 
fien Yandesgefegen gemaͤß, wie Rechtens verfahren 
würde. ft. den ız Febr. Anno 1786. 


Kurfuͤrſtliches Probfleigericht Altenoetting. 
Johann Georg Kellner, 
obigen Orts Richtet. 











Bübhberanuzgeigen, 


Beim eb. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhäubler im 
jaquemontifchen Haufe im der Hofengaffe find nach⸗ 
ſtehende Bücher um beigefezte Preife zu haben: 


Theaterfalender auf das Jahr 1786 , mit dem 
Mortrait der Sophie Albrecht. ı fl.zo fr. Miller 
( of. ) Anleitung zum Gebrauche des katechttiſchen 
Unterrichts , 3 Bändchen, gr. 8. 1785. 1 fl. 30 fr. 
Merz (Al.) Hat wohl die Hartnäfıgfeit , und Vers 
waͤgenheit der Naturaliften, der Freidenfer, und aller 

«Antrifien eine ihres Gleichen ? gr. 8. 1786. 54 Fr. 
Ehrufofiomus (Joh. des heil.) Nedenüber das Evans 
Helium des heil. Mathdus, aus dem Griech ſchen, 
nach derineuen Parifer Ausgabe Überfest, und mit 
Anmerkungen verfehen , von Joh. Did. edit, 2 





Bünde, ar. 8. 1786.01. 40 Fr. Sri bon Elmenau, 
eine ice = a. ‚2ter Cl. 


8.1 ı fl. 12 Er. Antihypochondriakus, oder Et» 
was zur Erfehätterung des Zwergfells, und zur Bes 
förderung der Verdauung, fünfte Porzion. 8. 1786. 
24 fr. Bohme, Umriß der allgemeinen Heilungsfuns 


be, zu ungen. 8.1785. ı fl. Gruners (D. Chr. 
Gott.) Anleitung Arzneien zu verfchreiben. 8. 1786. 
45 fr. Abgenoͤthigte Ehrenrettung des Herrn Abbe 
Uebelafers,oder Beantwortungder Moͤnchsbrochuͤre: 
Bas find die Reichspraͤlaten, und wie find fie es wor» 
den? 8. 1785. ı5 fr. 


Beim of. Leutner, vormals J. N. Fri Suchhauds 
ler nächit dem ſchoͤnen Thurme find zu haben: 


Ueber ben politiſchen Zuſtand des teutfchen Reichs, 
25 ft, Theaterfälender aufdas Fahr 1786, mir Kur 
piern , 18. zo kr. Degen (J. M.) das bifchöfliche 
Recht Nie Koadıuroren bei geiftl.Dignitdten, Offizien, 
Hräbenden und Beneiizien aufzuftellen, und zu beftäts 
tigen. 24 fr. Zndoblers (JE.E) Antwort auf Des 
gene bifhöfl. Recht ze. 18 fr. Merz (A.) Hat wohl 
Dre Hartnäftgkeit und Verwaͤgenheit der Naturakts 
ſten, Freidenter und aller Unkriſten eine ihres Glei— 
en? 54 fr. Die Schriften des heil. Cirillus Kir⸗ 








thenvaters, aus dem Griechiſchen, mit Anmerkungen, 


von J. M. Feder. ı fl. 45 fr. Wedels (G.) Samms 
Jung von Ranzelreden, 14 und ıster Theil. 3 fl. Halb 
(5-) kob» und Sittenreden auf die Feſte der Heiligen. 
40 fr. Abriß ber. allgemeinen Kirchengefchichte von 
der erſten Zufammenkunft der Arofiel bis zu Ende 
bed rien Sahrhunderts, zter Theil. ı fl. 48 fr. His 
florifhe Befchreibung des Oberpinsgaus im Erzſtift 
Saliburg. 24 fr. Die Schafzucht nah Brundjdzen 
und Erfahrung für jeden Landmann, non Graf Hars 
rach. 36fr. Vulgata paraphraftica, a W.Wilbelm, 


Theologo Friburgenfi, sokr, Schenkl (P.M.). 


Systagma Juris ecclefiattici ftatui Germaniz ma- 
xime & Bavariz accomodati. ı fl aokr. Kra- 
zer (S.A.) de apoftolicis nec non antiquis Bccle- 
ee occidentalis Liturgiis, a fl. 30 kr, - 


Anzeige der hier angefommenen Fremden. 


z) Bei5.Roft, Weingaftgeb, zu der 3 Mohren auf 


» 5 * Rindermartt. 

ven 8 ehr. Herr Eigner, Leibkutſcher vom 
Tit. Herrn Graf v. Joh. Eſterdazy, mit einem Pafs 
Pre . Iherefia Finſterm, von Biern. Herr Fiberi, 
A erer bei dem Bellegrinifchen Regiment. 
Her Stuart, von London. Frau Waidacherin, 
von Wien. 


2) Bei Hn. Streicher, Weingaſtgeber zum goldenen. 
Kreuz in der Kaufingergaſſe. 

Den zo Febr Herr Sebaſian, Geiſtlicher vom 
Landshut. Herr Braidendaher , Schifmeifler von 
Müllderf. Ein Herr-von Pfaffenhofen. Tıt. Herr 
Bieut, von Maniny, vom löbl. Graf Preiſing ſchen 
Regiment von Amberg. Den 11 — Herr Geriſchi, 
mit ı Konſ. aus der Schweiz. 


3) Beisn. Merkl, Weingaſtgeb. bei der blauen 
Trauben in der Kaufingergaife. 

Den7 Febr. Tit, Herr furpfalzbaierifcher Hofe 
Fammerrarh und 1, U. Lic, dann gefhworner Faif. 
Notarius in Augsburg von Kolb nebft feiner Ges 
mahlin. Den ır — Herr Straffer, Schrambaufer 
Gerichtsboth. Den 12 — Herr Fuchs, Handels⸗ 

“mann aus ber Schweiz. Herr Hauer, Pfarrer vom , 
Aſcha aus der Pfalz. 
4 Dei Frau Thallerin, 
. benen 

Den 10 Horn. Hr.dfleger ‚von Ottenburg, mit 
‚2 Konfort. Den 12 — Tit. Frau B. Brühlmair, 
Rentmeiſterin von Burghauſen, mir ihrer Jungfer. 


5) Bei gen. Haguer , Weingaſtgeb. zum goldenen 
Barn 


Den 10 Febr. Herr Heberlein, von Heilbrunn. 
Herr Gerhard Kraͤmmer,, aus Mannheim. Den 
13 — Herr Grueber, Rothgerber von Eberfperg. 
Herr Lenz, ordinari Neuburgerboth an der Donau. 
6) Beipn. Schlicker, Weingafigeb. zum weilfen Ro 
ſel im Thale, 
Den 9 Febr. Tit. Herr von Barth, Kanonikus 
und Pfarrer zu Augsburg. Den 10 — Herr Reus 
burger, Händeldmann von Krieshaber. Den rı — 
Hr.Lew, Pferdhändler von Augsburg. Hr. Mair 
bacher, von Burghaufen. Herr Englhart ‚Wirth 
von Dambach. Tit. Herr von Nigauer, von Burge 
haufen. Den 13 — Herr Pefel, Schulinfpeftor 
von Erding. . 
7) Bei Seren Albert, Weingaftgeber zum ſchwar 
sen Adler in ber Kaufingergaffe. 
Den 8 Febr. Herr de Pree, Kaufın. von Koͤlln. 
‚Herr Breunih, Kaufm. von Baune. Den 10 — 
Herr Hoffiesfhhader,F. f. Raitrath von Wien. H 
Baron v. Damniz, Kommißionsaftuarius von Wien, 
"Den 10 — Herr Villi, Laufm. von Augsburg. Herr 
von Steinfol, Patrizius von Augsburg mit ĩ Konf, 
Den 13— St. Erzellenz Frau Graͤſin von Pappen« 
Heim, mit Gefolge. Se. hochgraͤfliche Gnaden Frau 
Gräfin Wilheimma von Pappenheim, mit Gefolge, 


Weingaftgeberin zum gof« 
Hahn. 





serr Baron b. Halberg / Hanptm. von 8 
Sonfant. Reg. und — * bei — 


Derrn Grafen von Pappenheim , mit ı Bed, 
8) Bei — — zum goldenen 


Den q ehr. Tit. Hr. Hoſtammerrath und Safe 
rontrahent Motter‘, von Kalb. Den 10. — Tit. Hr. 
Graf Schakonrsfon mit Enite, aus Rußland. 
Wöchentliche Beburt," und Sterdline. 
u ber Barnifonspfarre iſt getauft worden 
2.7. der vorigen Woche : Miemand, 
Getſtorben und begraben: 
- Den 6 Febr. Frau Johanna Scattenhueherin, 
Kurfürftt. Hoffriegsrathädienerin, 55 3. 0. Den 
Mnna Draria Eransbergerin , Soidaten Tochter 
nom.iöbl.Reibreg. 17 Ya. Den g— Mid. Krie 
fiet, Grenabierforporal vom 1861. Bring Marifhen 
Regiment im Laz. 35 J · a. Dar g — Se. Exzell. 
her hochwohlgebohrne Herr Georg Ignaz, Reichs⸗ 
freihert von und zu Hegnenberg, genannt Dur, 
$urfürftt. Kämmerer und wirkt, geheimer Rath, Ge⸗ 
aeralfelb ieutenant und Supabe eined Res 
iments zu Fuß, des hochadeli 
freugherr, 89 J. 9 Den 10 — Joh. 
Schmitt, wom Kb. Prinz Drariihen Reg: 30 5.0. 
Tit. Herr Zoſeph v⸗ Diwignon turf. Haupinann, 
26%. 0.1m St. Joſeph Spital, 


u 13 £. Frau Stifter md Pfarrkirche fiub in dee 
verigem Woche getauft worden, 9 Ainder. 
Seſtorben, mb begraben [hd folgende: 
Den 5 Horn. Fr. Diaria Ottin, landſchaftl. 
„Gleifhauffhlägers Wittwe im Thal, 73 3.0. Den 
7. — Eines Schuhfliters Maͤgdchen Ainter den 
‚Stabtmäuern, g a. Den 10. — Fr. Maria Mel⸗ 
heid Banig kurt. Drundtöchin an ber Schwaͤbingerg. 
Ka. Eines Satzflökters 8, im Thal, 73 W. ar 
Eines d. Gaͤrtners K. vorm Neuhauſer There, IW.a. 
"Einch Taglöhners Kürb vorm Neuhauſer Thore , = 
FJ.a. Den 11.— Der wohlehrwuͤrdige P. Parristus 
7 St. Sranwto, barfüßiger Narmeht, 83 3-0. Dem 
.— 5 Erasmus Pirgmair, Ord. Erem, St. P. 
FAu Laicabruder alhier, 49 J. a. 


‚Ju der St. Peters ⸗Pfarre find im der vorigen Wocht 
getauft worten 10 Rinder, 
Beftorben uud begraben ſiad folgende: 
Din 5 Horn. Yofepka Arnholdin, Ochuhmache⸗ 





rin bon Nimphenbarg/ 41 J.a. Den 7. — Ma 
fena Mairin, gw.Bdurin in ber — 80 2 
Kafpar Kögifperger, St. Michaels Bruderfcaftstorg 
aufn Kreus, 53 5.0. Den 8. — Franz Millerh, B. 
und Schuhmacher im Nofenthal,76 J. a. Des Stadt⸗ 
fiadelmeifiers K. aufm Anger, 7W.a. Dn 9.—P. 
R. D. 3. Georgius Scheitel , gm. Rooperaror auf 
dem Band, bei den ehrw. harmıherz. Brüdern, 52 Ya. 
Den 10.— Magdalena Stöklin, Schubfliterin aufm 
Bänstühel, 80 J. a. Eines = abgetauftes K. 
alda. Den 11. — Janaz Zitt, Bäferjung, 1.&r. im 
Etabtfranfenhaug, 24 5.0. Den 12.— Des Def 
ners auf der Wieskapelle 8. auf der Roßſchwemm 
N % = es * et Ltr. Schneis 
ersgefell im Bruderhaus, 67 53. a. Eines Tagw. K. 
vorm Sendl. Thor, 4 W. a. En ae 


Sa der heil. Geiftpfare find m der vorigen 
getauft worben 6 under. am 
Geſtorben und begraben : 
Den 12 Febr. Ein Kind, Agnes Ambofin, 
765.0. Zofeyh Eberle, 75 3-0. Epitafer. 


— — — 








Getreibepreis, 
Somabend, ben sırem Februar 1786. 


Bow befter , mittler, geringiter Gattung 
Shifel if. | ee —* 
Reigen 17, I -| 12 1— 
* 17:30 101 — 
erſten 7— 6140 6,30 
Haaber — | ie] L) 1 








Erdingiſcher Getreibpreie. 
Donnerstag den 9 Februar 1786. 


Bon befir,  mittler, gerisofer Garn 
Schaͤfſet fl. (fr A. Hr fl. fr. 
alter Weizen * — ı17,- 16 — 
altes Korn 10130 solrg 10 
Gerften | u 5 | —— 
Kuba | sl 3130 ;’— 











Dei dar Gureid von der wesen Gattung ſtehet imp 
mindern Preis, als 


Walzen 13 hr. ut. k— Pr 
Sr sh—m hs 7e— 








Die 213 Ziehung zu Eradtamhof den 9 Ftbt. 
90, 89. 36. 33: 3% 
Die 314 Ziehung den 2 Mir; 178% 
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Donnerötag , ben ı6ten Hornung (Februarlus ) 7486, 





München. 

Da im gegenwärtigen Jahre mit der Öffentlich 
und unentgeltlihen Lehre aus der Entbindungse 
funft am ı April nachſthin auf der Niederfunftes 
frube im Heil. Serftipital dahier der Unfang ges 

macht, und fothaner Zehrfurg 3 Monat fortges 
fejt wird; j 
So wird hiemit fämmentlihen Land > und 
Pfleggerichtern, dann Stadt: Marfts: und Hofs 
macdhsosrigfeiien Fund gemacht, daß felbe die 
noch ungelerute doch fähige Hebammen, naͤmlich 


Perfonen von gutem Lebenswandel, die des Leſens 


und Schreibens wohl fündig , auch weder zu 
alt, noch zu junge find , auf Eingangs bemeldt 
erften April (indem fpäter feine mehr angenomz 
wen wırd ) hieher zur Lchre mit dem behoͤrigen 
Anterhaltstöftenbetrage ad 36 fl. Dann kinem ob⸗ 
rigkeitlichen Atteftat , über ihre nach vollendeten 
Lehre und erhaltene Approbation vorhabende Ans 
ſepigmachung abordnen follen. 

Mündyen den 7 Behr. 1786, 

Kucpfatzbaieriſche obere Landesregierung. 


Teutſchland. 
BWien vom ıı Febr. (ans der Wien. Zeit.)J 
Das k. f, Infanterieregimment Preis ift am gten 
und 10. d. M. aus den Niederlanden allhier ji 
Kuteingervoffen, und hat fein voriges ——— 
tier in den hieſigen Gegenden bezogen. Eben fo 
ift das Infanterieregiment Deutfchmeifter gleiche 


falls bier worüber nah feinen angewiefenen 


Staridquartiere gerüfet, und der in dem Rieder⸗ 
landengemwefene Artillerietrain gleichfaus zuxhf eins 
getroffen. 

Der mit dem Grafen von Waffenaer zugleich 
als aufferordentlicher Deputierter won der Repub⸗ 
lik der vereinigten Niederlande bieher gefommene 
Baron bon Feiden, da er ebem im Begriffe ftund, 
in wenigen Tagen, dem Rufe feiner Republik ges 
möp, von hier wieder abjureifen, iſt heute Nachts 
an einem Schlagfluſſe verſchleden. 

Der berlichtigte Zech, welcher im vorigen Jah⸗ 
ve zu Presburg einen Juden auf die graufamfte 
Meife ermordet und beſtohlen, fodunn aber ſich 
geruchtet bat, ift zw Berlin ergeifien, und am 
die böhumjape Sandgerichte, don dieſen aber Bad 


106 
Dresburg uͤberliefert worden, to er am 7. d. R 


anfam, und in die Stadtsgefaͤngniſſe geſchloſſen 
tuurde, wo ihn nun fein Urtheil erwartete, 


j Italien. 

Da bei dem zunehmenden Geldmangel zu Mont 
Der Werth des päpftlichen Banfpapiers fo fehr ges 
funfen ift, daß für den Handel viele Beſchwer⸗ 
ficykeiten und Nachtheile aus dem weit abſtehen⸗ 
den Verhältniffe gwifchen Papier und baaren Geld 
erwachſen iſt z fo hat der Papft beſchloſſen, flır 
anderthalb Mitlionen Scudi folder Banfnoten 
aus dem Kreidlauf zu bringen, und daflır Leibe 
venten zu errichten, die mit 5 v. H. auf 2 Koͤ⸗ 
pfe verzinfet werden follen. re 

Yus Eugubio (oder Gubbio) im ogthum 


Urbino iſt die Nachricht von einer Erderſchuͤtterung 


eingegangen, Die allda am 15 Jaͤner iſt verſpuͤret 
worden, und die ganze Stadt mit Schrecken er⸗ 
fuͤllt Hat. 
Die koͤnigl. neapolitaniſche Fregate Minerva, 
die am 6 Jaͤner aus dem Hafen von Neapel ab⸗ 
geſegelt war, iſt mit guͤnſtigem Winde in weniger 
als 3 Tagen zu Palermo angelangt, und hat die 
Ruckreiſe in Zeit von 25 Stunden gemadt. Sie 
traf am 19 Fäner wieder zu Neapel ein, und 
brachte an ihrem "Bord den bisherigen Vizefönig 
von Sizilien, Marcheſe von Cararcıoli, der alfo: 
gleich nach Caferta fi) begab, von IJ. MM. auf 
das gnädigfte empfangen , zum Staatsfefretaire 
Mit dem Devartemente der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ernannt, und, nachdem er den gewoͤhn⸗ 
lichen Eid geleiftet hatte, in diefes Amt unverzugs 
lich eingefegt wurde, 
© An 20 Fäner bat ber König den Marcheſe Far 
” raccioli, und bie beiden andern Staatdielrefaie 
ren den Generalen Acton und den Marcheſe Des 
marso zu wirklichen Staatsraͤthen ernannt , und 
in biefer Eigenſchaft jedem berfelben eine Zulage 
von 3000 Bufatı angewielen. — Hierauf wurde 
an dem nämlichen Tage das Geburtsfeſt des Hör 
nigd von Fpanien mit ausnehmender Pracht ges 
feiert, Der Hoi.fpeifte Öffentlih. Der 
hofm:ifter Princive de Belmonte bewirtbefe bei 
ſich dıe vormehmiten Fremden, die Staatd » und 
‚ die auswaͤrtigen Miniſter, und der General Atton 


%» 


wog die Pönigf. und fremben Bee + und Landoffi= 
re an feine Tafel. Tags darauf ben zıten bat 
er enılaffene Staateſekretaire, Marchefe dell 

‚Gambdueca ; nach Valcrıo fich eingeſchiffet. 


Frankreich. 


Schreiben aus Paris vom 20 und 30 
Säner, Bon det Sache des Kardinals von Rohan 
hört man noch nichts weiter. Man fagte, dee 
Ex;biſchof Haben ihn in der Baſtille befucht, aber 
es ift nicht wahr, | 

Man fagt,' Herr fe Maitre fei nad Hotland 
gereifet. Es ıft noch immer viel Gerede Über dag 
Arret des Parlements, wodurd er feine Freiheit 
erhalten hat 

Set 3 Tagen herrfcht eine Stockung auf uns 
ſerer Börfe , wovon man die eigentliche Urſache 
noch nicht anzugeben weiß. Alle koͤniglichen Ef⸗ 
fetten find gefallen, auch die von der neuen Ans 
feihe von go Mitlionen , welche fyon mit 3 Pros 
gent Vortheil verfauft wurden , find geftern ab 
pari verfauft. 

Nach einem Acvet des koͤniglichen Staatsrathe 
ſott kuͤnftig von jedem ins Reich eingebrachten 
Zentner Salpeter eine Abgabe von 10 Fivres, 
und von jeden Zentner Pulver eine von 15 kivres 
bezahlt werden, 


Großbritannien. 


London vom 2 Febr, Ein Gefandter von 
Tripoli ift hier angelangt, um mit unferm Hof - 
einen Freundfhaftstraktat zu fhlieffen. Er bat 
Er. Majeftät einen prädtigen Sattel und Zaum 
mitaebracht. Die Steigbügel find von gefhlages 
nem Bold, und die Halfter fo reich beſezt, daß fie 
jedermanns Verwunderung an ſich ‘sieben. Die 
Körper der Mif Maria Pearce und Miß Black⸗ 
kurne, dom berungludten Schiffe Haſewell, find 
gefunden, bieher gebracht, und jur Erde beftattet 
norden Sechs ſchoͤne Jungfern trugen das 
Irauertud des Sarges. 

Nach einer genauen Rechnung von der Regie⸗ 
ranq erhellet, daß in England zu Unterftizung 
der Ucmen feit 2 Jahren 2 Millionen 173900 
Dr. jaͤhrlich find gefanmmiet worden. 


— — — 


f 


Hier erhänate ſich einer Namens Prite, tel⸗ 
her fatfche Banknoten fo natlırlid machte, daß 
man fie nicht unterfiheiden fonnte! Man fand 


bei ihm 2 fehr fünftlich gemachte Nafen, deren er . 


ſich Sisweiten , bediente, um nicht entdeckt zu 
werden. , 
Der neue Kommerztraktat zwiſchen Grosbrit⸗ 
tanien und Rußland ſoll bereits gezeichnet, und 
geſtegelt ſein. Ex iſt fuͤr uns ſehr vortheilhaft, 
aber nicht in einem ſo hohen Grade, als der vo⸗ 


rige, da Rußland nun eben alls einen ſolchen 


Traktat mut Frankreich geſchloſſen, darinn den 
Franjoſen gleiche Vorrechte, wie den Englaͤndern 
bewilligt find. Ehemals gehörte der rupiſche 
Markt faſt eigenthuͤmlich uns zu, und die frans 
zoͤſiſchen Manufakturen giengen gröptentheils durch 
bristifche Hände nach Rußland. Die Franzoſen 
haben ohne Zweifel ſehr vortheilhaft gehandelt , 
daß fir diefe Urt des Monopols abgefhaft, und 
RMußland wird gewiß dabei gewinnen, wenn 86 
yon den Franzofen aus.der erften Hand kauft. 
Unfere diesjährigen Linienſchiffe, welche auf 
atte Zäde fertig fein müffen , werden im Frühjahr 
son 19 bis auf 24 vermehrt werden, auf welchen 
man etwa. 60 Offiziere und 2000 Matrofen ger 
Sraudyen wird. 
ſolche Summe fie die Matrofen und Marine 
bewilligen, als voriges Jahrs bewittigt worden ift, 


‚Spanien. 


Die öffentlidyen Blätter haben von einer perios 
diſchen Scprift geredet ,„ die unter dem Titel: 
el Cenfore, ju Madrid gedruft , aber nad) der 
Niro. 79, duch ein Schreiben des Minifters der 
auswärtigen Ungelegenheiten verboten wurde. In 
Biefem Stlfe, welches das Verbot veranlafte, 
fest der Verfaffer, Doftor Salano, voraus, als 
wären viele Urfunden, Papiere und Redhtsanfprlis 
che von Wichtigkeit abhanden gefommen, die man 
zur zu erhalten wuͤnſcht. Er nennt folgende : 
1) Die Schenkungsakte, wodurch die Natur die 
Engländer zn Herren des Djeans, des mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meeres und der fafpifden See u. ſ. w. eins 
gefejt Hat , in deren Ermanglung diefe Nazion, 


Indeſſen wird man eben wine 
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nachdem fle in den lezthin geführten Poſſeßionse 
prozeſſe abgewieſen wurde, ſich ın der Unmoͤglichs 
keit befindet, ihr Eigenthumsrecht erweislich zu mas 
en, wenn ihr nicht eine ſolche authentiſche Ufte 
zu Statten fommt. Wer fie Findet, wird erfucht, 
gegen qute Vergeltung, diefelbe nach England am 
die Lords der Admiralıtät zu bringen. 2) Eine 
gleiche Schenfungsafte der Natur, wegen des baltis 
ſchen Meeres, an die Krone Dänemark, Die Daͤni⸗ 
ſchen Pubfiziften werden diefe ihnen fehr norhwen⸗ 
dige Akte dem Finder gut bezahlen. 3) Ein aleicher 
Scherz, über die Herrſchaft des adriatiſchen Mees 
res, weiche Die Republik Venedig fidy zueignet, 4) 
Die Schenkungsakte des Kaifers Konftantın an 
die Kirche zu Rem von der Stadt diefes Nas 
mens und ihrem Gebiete. Obſchon ein Zeuge vor 
kurzem ausgefagt hat, befagte Afte befinde ſich mit 
vielen andern verlohren gegangenen Sachen im 
Monde, fo verdient er dody, als ein Dichter, nur 
wenig Glauben, indem er nicht bemeifen kann, 
daß er vor den Gebrüdern Montgoffier die Lufte 
reifen erfunden habe. 5) Die Stiftungsbutie der 
Karmeliter mit dem Datum vom Berge Karmel im 
Jahre der Welt 3400, folglib 770 vor St. Pes 
tern. 6) Die glaubmwindige Speziesfafti von der 
durch Die Teufel gefchehenen Ausgrabung der Leiche 
des Altaiden Roquillo, und die guͤltige Zeugniffe 
von den durch Die götlidhe Vorſicht fiber gewiſſe 
Könige und Minifter verbängten Strafen, welche 
ſich unterftanden, die Geifttichen, wie Glieder des 


Staates anzufehen, und zu behaupten, man dlwfz 


te in gewiffen Fallen die Immunitäten ihrer Guͤ⸗ 
ter und Perfenen, zum Beften des Staates bes 
fhränfen ; ohne zu bedenfen, daß alle Vorrechte 
der Geiſtlichleit nicht von Der zeitlichen Macht, 
fowdern unmittelbar von der göttlichen Gewalt 
berrühren, und daß dem geiftlihen Stande das 
Wohl des Staates gleichgültig fei. 7) Das Privi⸗ 
fegium, welches irgend ein Papft den Domberren 
aller reihen Kirchen ertheiler bat, daß fie nicht 
ſelbſt das Lob Gottes fingen ‚ fondern diefe Arbeit 
durch Dtiethlinge verrichten Taffen Dürfen, zr. ıc. 
Man kann fih aus dieſem Stüde einen Bas 
griff machen, wie groß doch in Spanien die Prepß⸗ 
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freiheit ſei, da der ganze Artikel die Zenſur erhielt 
und gedruct werden durfte Es iſt auch nicht 
zu zweifeln, daß er ohne Anſtoß hingegangen waͤ⸗ 
ge, wenn nicht einige auswärtige Minifter uber 


den darin herrſchenden Spott über fremde Mädıte 


fid) beſchwert, und das angetaftete Moͤnchthum 
zugleich mit eingeſtimmet haͤtte. = 

Zu Madrit, wo die Aufflärung durch die 

Lnigiiche Akademie, welche von Zeit zu Zeit Wire 
terhlicher wieder auflegen, und neue Traftate über 
alte Streitfeagen drucken läßt, täglich fihtbarer 
wird, ift eine im vorigen Jahr gefrönte Schrift 
über die urfprungliche Ungleichheit der Menſchen 
wirklich zum viertenmale aufgelegt worden. Der 
gekroͤnte Verfaſſer hat mittelſt eines Misfrofops 
entdekt, daf der Grundftoff der Groſſen einen 
Ananaskorn gleicht ; der Grundſtoff eines gemeis 
nen Menſchen aber nur fo groß als ein Pfeffers 
Zorn ift. Er verfihert ferner, daß die Natur huns 
dert Jahre brauche, einen Prinzenfötus zu bilden, 
indeffen fie mit den Plebskeimchen nur Hudelarbeit 
macht. Weld ein Unfinn ! Und diefe Schrift 
ward gekrönt zu Madrid im Jahr 1785 und 
wieder neu aufgelegt und zwar zum viertenmale 
dam Dejember des naͤmlichen Jahrs. 

* Die weiſen Herren haben alſo Unrecht, das fie die Ge⸗ 
durt unter die Gluͤcksfaͤlle zählten. Man glaubte 
Aiſchlich, Gott habe dem Zufall geſagt: Bring alles 
in Ordunng, ſchreib auf Zedein : Liorer, Tiara, Ben 

al, Pfeiſer, Kaiſer vom Marokko, Präfvens, Küchen-⸗ 
jung, Prediger, Picelhäring sc. wickle alle dieſe Lodſe 
muſammen, ſchͤttie fie, und wirf Re auf Die Erde...» 

Das ifi alſo Alles offenbare Prädchinagion , Valer 

Skotus! Uhl.» +» 

Wir find zur Thor heit vorbefimung, 
Aud frei, um fie zu wigen. ®. 
Bohlen. 

Warſchau, vom 25 Jan. Die in den Ge⸗ 
geben von Kuban und Kaukaſus vorgefaflenen 
Gefechte zwifchen den Nuffen und Tarrorn find 
ernftlicher gewifen, als man Anfangs geglaubt. 
hatte. Die leztern waren an ı 5000 Mann ſtark, 
und ihre Niederlage if fo Fast geweſen, daß ihr 


* 


Derluft an Todten, Verwundeten und Gefange⸗ 
nen einige 1000 Mann ausmadht. Der Rufäs 
ſche Brigadier von Aprarin, und der Oberſte Nas 
gel haben beide fuͤr ihre bewiefene Tapferfeit vor 
der Raiferin den Diden von St, Wolodimer erhalten, 


Türkei : 


Die Briefe aus Konftantinopel vom 10. Jaͤn⸗ 
ner berichten, daß man im Gerail aufs neue in 
Traurigkeit gerathen ıft, weil Sultan Suleimann, 


- des Großherrn ältefter Sohn, ein achtiährıger 


Prinz, am 2.d, M. mit den Pocken behaftet, er⸗ 
kranket iſt. 


Die beiden Feldlager, welche der verungluͤckte 
Großvezier, Hamid Paſcha, ſchon vor 2 Jahren 
in Bulgarien, das eine zu Sophia, das andere 
zu Siliſtria, zuſammen hatte ziehen laſſen, und 
welche im Winter wie im Sommer mit Abwechs⸗ 
lung der Truppen, zu deren beſſeren Uebung, ime 
mer fortgedauert haben, ſcheinen nun mieder abe- 
geftellt worden zu fein. Wenigſtens find 10 Dre 
taen abgezogen und nicht wieder befejt worden. 
Bon dieſen haben 9 ihre Standquartiere zu Kons 
ftantınopel erhalten , Der zehnte aber, der wegen 
verfchiedener begangener Unordnungen ſtrafbar ift 
befunden worden , ift nach Orſova in Garniſon 
verwieſen worden, 

® Der aufrühreriiche bisherige Stadthalter won Sku⸗ 
tari fol, nachdem er die. Truppen des gegeh ihn au⸗ 
gezogenen Kurt Paſcha zerfireuer hatte, der Scham 

Vikno ſich bemächtiger haben, und feine Wideripems 

Kigfeit noch fortigen. Aus Gidda vernimmt ma 

den allda erfolgten Ted des Geutſch Mehmeth Ya 

ſcha, vormaligen Stadthalters won Belgrad und 

Beglerbegs von Rumelien, der aber, bei einem Auß 

euhr der Truppen, Mich Aüchten mußte, und einige 

Zeit im der Ungnade des Großherrn war, von dem 

er i noch hierauf die Stadthalterſchaft von Gidda em 

hielt, wo er nun verfchieden if. — Ju dem aberen 

Theile der Aſiatiſchen Türfei führe der ſchon äfters 

erwähnte Schwärmer, Scheich Maniur, mis ſchuch 

Sem Erfolge fort, deine Religionslehre unter Dem 
Wolke U verbryzutn 
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Freitag , den yten Hornung (Februarius) 1436, 


München. 
Engelbredtsmünfter Gerichts Vohburg 
am der Flme, Wir Menſchen find Brüder , und 
wenn unfers Nachbars Wirmögen, Leben oder Ehre 
in Sefahr fommt , fo iſt es Pfucht, felbe zu ret⸗ 
ten, wenn man kann: nur die Art, mie es ge: 


ſchieyt und der gute Wille, der eine That begleis 
\ tet, macht fie audy edel und lobenswuͤrdig, und 


giebt uns Das Recht, fie vor vielen andern aurzu⸗ 
heben , und als ein Berfpiel einer wahren Bruders 
hede ım unfre Blätter zu ruͤlen. In jedem Dorfe 
Beierns wohnen gute Kınder, die als mohlthätige 
Brüder altenıhalben betrachtet werden daͤrfen. 
Befonders aber verdienet Die Gemeinde diefes Dor⸗ 
fes wegen einen befondern Zug feiner Thaͤt gkeit 
in Rettung des Vermögens eines andern , bier 
einen Plaj. Heute früh den 13 Febr. enftund in 
der Stube eines braven arbeitfanen Mannes, 
während er feiner Arbeit nachhieng, und feine 


gute Warthin fidy in der Kirche defand, underſe⸗ 


hens Feuer. Der Kapelan des Drts , der, feinen 
Verrichtungen nachzukommen, ausgehen wollte, 


day Rauch, wei dem Haufe zu, oͤlnele bie Third 





[2 


Ta 


fam in eine mit Brand und Raud) erflitite Stus 
be, und vettete nicht ohne Gefahr zwei Kinder: 
eiltg foderte er num mit allem Eifer Die im Pfarr⸗ 
hof befindlichen Dreſcher auf, welche, bis Waſſer 
kam, die heranlodernde Flamme mit ihren Holz⸗ 
ſchuhen niedertraten, und damten. Die Glocke 
wurde nun gezogen, und da der groͤſte Theil der 
Gemernde ſich in der Kirche befand, fo verlieſſen 
alte, als uͤberzeugt, daß Bruderliebe mit jum 
gottgefägigen Bottesdienft gehöre, dieſelbe, und 
eilten zu retten, mo ju retten war : wirklich 
war die Gefahr bei dem fo fturmifchen Winde 
nicht geringe, und das ganze Dorf hätte ohne 
die thätıge Hilfe eines Nachbars für den am 
dern groffen Schaden fein fönnen. Allein Ries 
mand fah nun auf feinen feiertäglichen Rof; fons 
dern jeder bezeigte ſich fo eifrig und thatig, daß 
er bier genannt zu wirden verdiente :. dilein unter 
der Rubrife, Die brave Dorfgemeinde, 
ſollen fie alle zu ſtehen kommen. Herr Kapları 
Rues mar der unerſchedkne Retter der beiden 
Kinder. Sein Hr. Kolega Winter bewies ſich 
nie minder thatig und dienſteifrig. Wir Danien 
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auch hier oͤffentlich dem benachbarten Stifte und 


Markt Geiſenfeld Die liebvolle Bereitwiütgfeit ung 
nut ihren Lofchzeugen zu helfen, Per Himmel 
wende alles Lngllif von ihnen ab! 
Mannheim vom szten Febr. Diefen frühen 
Morgen drohete einem Theile hiefiger Stubt ein 
volles Unglät. Ein Barker Feuerlaͤrmen wekte und 
ab nad 4 Uhr, und kaum breitete ſich derjelbe 
durch das Troumeln, Schießen und die jrchterlie 
hen Dali der Styrmgtote aus, fo war auch fon 
bie Stadt durch einen auflodernden Brand fall ale 
ienrhalben ganz hell erleuchtet. Dieſes Feuer ent» 
flaud im a ſe des Herrn kukas Keller ın der 
Meterftraife. Es gieng ein ziemlich ſtarker Wind 
aus Südmert , wodurd alle Gebdaͤude und Dugdrate 
gegen dem Neferthore hin in augenfheinluhe Gerabr 
gi ejt worden ; indem fich ganze Strhme won Bi 
a und. fliegenden Bränden drüber Hin ergoilen , 
auch wirklich einige entfernte Käufer fehon Feuer 
gefangen hatten. Durch das bei dem Zach + umd 
Drofenhaus angebrachte viele Gehoͤlz gendhret, grif: 
fen die Flammen fo ſchnell und gewaltig um ſich 
daß in weniger ald drei Stunden nicht nur dieſes 
ganze Gebäude , fondern auch dag anſehnliche porder 
e Kellerifche 2* der Seitenfluͤgel und das Brau⸗ 
aus des veiſſen Yammes, und endlich ber hintere 
lügel des andern, den halben Mond gegen über 
ehenden neuen Kellerifhen Haufes theis bis auf 
die Mauern abgebrannt, theild nebſt fait allen 
Haͤuſern des Quͤdrates mehr ober weniger beſchaͤ⸗ 
diget worden. Einen ſolchen Brand har das heuti⸗ 
e Mannheim noch wicht erfahren, Dan der Bote 
ehung, daß durch das edele Beſtreben und unermü⸗ 
dete Arbeiten der Juwohner, wovon, ich hobe und 
niedere Standesperfonen nicht ausgeſchloſſen, ſaͤmt⸗ 
ſich von der ununterbrochenen hoben Gegenwart Sr. 
Erzell, des Herrn Miniſters Freiderrn von Oberns 
dorf und Hochderofelben erzheilten Bejeblen und 
Anftalten aufgemmuntert , aröierer Gefahr Embalf 
geichehen. Euch dankt 8 manche Famılıe, ihr Maͤn⸗ 
ner und Werkleute, die ihr wit Gefahr eures ker 
bens auf den Giebein neben den reilfenden ... 
die Waſſerſtroͤme der Sprigen geleitet habt, da 
die Wuth Überwältiget „ und von ihrem Eigenthum 
abgehalten wenden. —* andern guten Außalten 
at das anfiilende weitldäuftige Fuchſche Haus auf 
Markt, in welchem viele Waarenlager, wie 
en. Schwaniſche Buchladen beñndlich, jo wie 
«8 halbe Quadrat Rechts und Lints feine Nertung 
jazujchreiden. Belobenswärbig iſt auch der Dienſt⸗ 
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eifer anferer Nachbarn , ber Neferauer, Feidenhe⸗⸗ 
mer , Sekenheimer,, Ilbeshe mer und Neferbäufer, 
welche, vielleicht nicht uneingebenf der Mannheimer 
Beihilfe bei ihrer groſſen Eis · und Wallernofh ‚ger 
ſchwinde mit ihren guten Sprigen und Feuergeraͤth⸗ 
ſchaften hier eingetroffen find, und befonders bie 
beiden erjtern noch weſentliche Dienfte bei dem koͤ⸗ 
ſchen haben leiſten koͤnnen. Indeſſen iſt vieles zu 
Grunde gegangen, und der Schaden um Ganzen 
betraͤchtlich der Beaͤngſtigung und des Schrekens 
nicht zu gedenten, den fo viele unperſchuldete Hauds 
bewohner auszufiehen gehabt , inſonderheit jene, bir 
das Feuer ſo ſchnell überfallen, daß fie und ihre 
Kinder unter dem brennenden Dace aus den Bet 
ten haben entipringen müffen Man beurkheile 
übrigens die Groͤſſe dieſer Feuersbrunſt daraus, daß 
3 ne zur Hilfe herbeigefommene Ortſchaften davon 
erhellet gewesen. 
Teutſchland. 

Wien vom 11 Februar, (aus Privatnachrichten) 

Se. Mai. der Kaiſer haben die e Woche wieder zwei 
nochdenklicht Beiſpiele dero austhe lenden Gerechtigkeit ges 
geben, die keinen ünter ſchied der Perſonen keunt. Fuͤrs ers 
fie, nachdem die Zrein von SG — — — in T x⸗ 
deren vor einiger Zeit im auswärtigen Zeitungen Erwaͤh⸗ 
nung geſchah, überwieien worden, und eiugekanden, * fe 
Felbit den. Eriefuiren Pater Korter mir einer Di todt 
geicheiien , to har der Monatc fie verurtheilt, auf biedes 


.- 


» Wangen mit Galgen und Rad gebrandmarkt und ge 
t der 


er Ärbeit kondemnitt zu werden. — Zweitens 
onarch das Kariſtadtet Generalfommando , oder vieh 
wehr den gun Stabsanditer von WB —— 
en zur Appellazion gar nicht gerigenichafteren uund bios 
ku Lohn berreffenden | öige- es —— 
hifspitoren ganze 2 Jahre dhne Entſcheidung liegen lies 
in den Erſatz dir leztern dadurch zugegangenen en 
And Unfofien pt.937 Gulden verurtheilt. Beede Sprüche 
machen dem grupen Joſeph Ehre, und in der ganzem 

Stadt viel Anfichen. . 
In Zeiefi diarb am zteu Dieß der wegen feines recht⸗ 
fenen Sarakzers, tieſen Cinſichten in die —— 

site und auſehnliche Vermoͤgensſtandes allgemein gea 
tere yüdıiche börienmäßige Handelsmann Mark Levi im 86 
Hahre jenes Witers. Er war einer der rien Raufleut 

die ſich im Trieft wiederließen, uud trus durch feinen 3 
iot ben Eifer und ausgebreiteren Briefwechſel ſehr vit 
1es zu Emporbringung des deſterreichiſchen Aktivhaudel⸗ 
überhaupt — nund jenes vom Triet ins beſondere bei, nm 
ummt daher das Bedaueru und die Achtung aller Derei, 

die je kannten, zu feinen Vaͤteru mit hinüber. 

m 7 dieß verfügte fich der Fürft von Kauniz zu dei 
Micfigen pÄrflihen Nunzius Moufinpr Kaprora, und hal 
te mit felbem eine folk anderthalb Mündige Unterredu 
Dieje mup einen — wichtigen Gegenſand betroffen 
ben,. weit deriei Bifiten don Seiten des züͤrnen Staatekam ⸗ 


i ungewöhnliche, d en# 
a — — find —— liche 
glei den audern Tag einen eignen Kurir nad 
’ igen Redoute wricyienen 15 als Kalen⸗ 
ee gekleidete Masken , die zu 
e er eintraren, ſich führten, und ſich in d 
; immern — einen Ti or festen. Sie un n 
v catenes auftragen, und» uachdens 
er he ag ern —— ch % 
ner ınım dem andern weg, Mad liefien den 15 ganz als 
fein auf feinen Kopf gefttiit, und gleichſam ſchlafend 
Mm. Ein Bediener erinnerte ihm gan; höflich am 
die Zeche; allein, da er fh nıcht rührte, bewegte ar 
bu ganz leiſe, um ihm au en, und fiehe pa! der 
quick ire Rel ganz fiarr unter den Tiſch. Di 
erregte Aufichen ; man bob ihn auf, und fand, dap 
berjelbe nichts Werter war, als eine ausgeſchopfte Fis 
gur. Rahdem aber der Traireur lange geang dem 
Schrtecken “feiner verlohrum Zeche empfunden harte, 
trai eine Maske herein, und zalte, mit dem Bedeuten, 
Do der Traiteur aun feheu Eönme, daß es eim leichtes 
ven wäre, ihm zu beiriegen,, daß die Geſellſchaft 
88 nur habe zum Beiten haben wollen. 


Der einigem Tagen ward ein Laquai eines 
auswärtigen Geſandten Abends zwiſchen o und 
z1 Uhr von etlichen beruafneten Raͤubern anges 
fallen. Einer derſelben hieb ihm, meil er fi 
webrte, vier Finger von der Hand, und verfejte 
ihm eine Wunde an den Kopf, von der er glei 

Boden fiel. Sie raubten ihm fein Geld und 
Die, füberng Uhr, Der unglüfiche Paquai , ein 
serbenzaiheter Mann, ſtarb am dritten Tage. 


Der aus den Niederlanden zurüfgefommene 
Yrtiderietrain ift bereits hier angelangt, 


Da in dem Lande Defkerreich ob der Ens einver⸗ 
leibten Junviertl die Steuerbelegung bereits nach dem 
Verhaͤlt niſſe dee übrigen Theile dieſes Landes eingeführt 
and dadurch zur @leihförmigkeit iu der Verfaflung dieies 
MWieerels mit der brigen Provim einer der wichrigften 
Schritte gemacht ik: ſo haben Se. Mai. der Kailer, zur 
‚weiter ug die er Sleichfoͤrmigkeit beſchloſſen, die 

— adelichen Bülteubefiger der 
Gemeinihaft ob der enfiichen Landſtaͤnde einzuwverleiben, 
Bud & mit dieſen an deu Rändiichen Rechten, Freiheiten, 
Vor ůgen und Gerechrigfeiten gleichen Anrheil nehmen 
often. Höchffelbe haben alie befohlen : r) Daß alle dieies 
nigeun adelichen Standesperfonen des Innviertels, melde 
mit den erforderlichen Eigenichaften verſehen, umd fich das 
ber anszumeifen fähig find, auf ıhr Anſuchen 
mm die Fandmennibafs , dem Kändiichen Kollenium mie 


— und 0 One Ten aroclmer Glas 
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ses Oeßerreich ob der En chen werben follen. 
ER Eigen chaft eines Mini itgliedes aber wird a 
‚daß je begũtert, und von dem Seren + oder Ritters 
ande ag br! Stand mir eiuem ordeutlichen [177 
nd ide Dofnellen oder von der Meichsfanziei audgefetz 
tigten Diplome zu bemeifen im Stande find. 5) Ditiens 
gen, Die mad) Dem vormals zwiſchen dem alten, mittlern, 
amd neuen Herraſtaude, und zwiſchen dem alten und neuen 
Birteruamde benandenen Unterſchiede im dem alten 3 
wittlern Seren s oder im dem aiten Nırreritand der 
wintritel eingeigalter zu werden Verlaugen trägen, win) 
freigesajlen, die nach der Werfaflung dieler 3 hi 
erfordetuchen Ahneuptoben beizubringen. 4) Dagegen € 
ae, weiche fi mit einem von den imländiichen 4 
oder der Reichckanzlei ausgefertigten Herru⸗ oder Nitters 
Pandẽdiplonie aufzuweiſen wicht detrmdaen, falls fie 
Ihe Mitgueder zu werden wünıhen, fr.igeftellt wird, 
um das Ritter s oder Zreiberrmiandsdiplom ordentlich 
bewerben , ais ohne weiches fie weder die Landmanuſch 
ericunen , noch An Au ehung ihrer Gültenbefigungen mit 
ai wirtlichen Landesmitgsedern im. der Steuerentricht 
gleiche Vorrechte genieflen fönnen, ſondern anf die mim 
be Art werden behandelt werden, wie es in Anſehen ders 
jenigen Guͤltenbeſtzer in Deiterreich ob der Ens Herkoms 
miens ifi, welche die Landmanuſchaft und das davon ab⸗ 
baugende Imdigenarsrecht nicht befigen. 5) Den Indiger 
narswerbern wird cine Jabresfrut eingeräumt, binnen meh 
ber dig, welche ſchon Herca: oder Kitteriandes find, ihren 
Stand behörig ausweiten, umd ihr Geſuch, dem fändis 
ſchen Kollegium eimverleibt zu werden, einbringen; dieje 
nigen aber, die es wicht find, nm Die erforderliche Standes 
erbebung,, und dann um die Einverleibung tm das Händiv 
(he Kollegium anſuhen Fönnen. Nach Verlauf diefes 
Jahres wird es ſodaun jeder ſich ſelbſt augufchreiben bas 
ben , wenn er in der Steuerbelegung den mit der Laud⸗ 
mannſchaft wicht verichenen Guͤnenbeſitzern gleich aebalten, 
auch von ihm die bei den Staͤnden fonit gewöhitlichen 
Einverieibungstaren gefordert werden. 6) Di: nad der 
veierreichiich + ſtaͤndiſchen DVerfaffung zur Landmannfchafr 
allein geeiguneten zwei geiſtlichen Stifter des Innviertels, 
Reichersberg und Kaunsbofen, erhalten anf der geiſtlichen 
Bank der ob der enſiſchen Stände ihren &it. 7) Die 
Etitenbeiger im Inuviertl ſollen, gleich allen deſterreichi⸗ 
ſchen Innſaſſen verbunden fein, im Lasde zu wohnen, £3 
wäre denn, ie hätten über ihre Abmefenbeit aus dem Lars 


de von des Kaiſers Maj. eine befondere Erlaubniß erhulten. 


Nah Sr. Mai. Befehl fol dag Dreifiaftant 
in Hungarn und Siebenbürgen für Galligiens 
Produkte nur 5 Prozent fodern. 

Auch für andere einheimiſche Produfte, die 
‚aus den kaiſerlichen Staaten durch Gallizien dorts 
hin gebracht werden ‚ werden nur 3 Progent bezahlt. 

Die f. f. Mauthoerordnung, Die in Ruͤlſicht 
anf einige verpotene Waaren im Jahre 1776 er⸗ 


gangen iſt, fol auch ijt noch gelten. 
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Erlaubte ausländifche Waaren, die in Gal⸗ 
Hisien aufgefauft, und nad Hungarn und Gies 
Benbiirgen gebracht werden, find frei von aller 
Mauth, wenn ſchriftlich erwieſen wird, daß fie 
in Gatligien entrichtet worden. > 
Fuͤr erlaubte fremde Waaren , die aus Ruß⸗ 
fand, Danzig oder aus andern fremden Provin⸗ 
gen durch Gallizien nach Hungarn oder Siebenblirs 
‚gen gebracht, werden, wird in Gatlizien die neuers 
Sich beftimmte Tare , in Dungarn und Siebenbuͤr⸗ 
gen aber die gewoͤhnliche Mauth erlegt. 
Mod niemal iſt, wie man aus dem Bannate 
herichtet, die Einfube des rothen türfıfchen Garns 
fo betraͤchtlich geweſen, als gegenwärtig. Iſt denn 
nicht möglidy den Tuͤrken dies Geheimnis millenes 
Garn zu färben —— ar * be⸗ 
uhmte teutſche Phiſilus Bereil, der fo bewan⸗ 
— ne war , ihre Methode im 
er Studierftube nicht ertappt? 
Rachdem des Kaifers Majeftät zu Cremona 
kin adeliches Damenftift errichtet haben, fo find 
auf allerhoͤchſten Befehl Die Dberinen Dief«s Stifte, 
nicht wie wir neulich meldeten, um zu lehren, 
fondern um vorher felbft zu lernen hieher gekom⸗ 
men, um einige, Zeit hindurch bei Denen hiefigen 
"Stiftsdanien, Unterricht nicht nur in ıhren täglis 
en Uebungen und der Hausordnung, ſondern 
auch in den wirthſchaftlichen Angelegenheiten und 
Einrichtung des Archives zu nehmen, weil Seine 
laiſerliche Majeftät ın allen dergleichen Sachen auf 
Sleichfoͤrmigkeit dringen,  Diefe Dierinen find 
auch bereits auf Anweifung des Hofs-und Staates 
Bijefanzlars, Herin Braten von Kobenzel, unfern 
Stiftsdamen durch die Fraͤule Graͤfn von Canal 
vorgeſtelt worden, und haben am vorigen Mond⸗ 
tag den Anfang gemadt, denen gewoöhnlichen 
Etiftsübungen beijumehnen, 
r geöfte Theil des hiefigen hohen Adels macht 
ſich Weis bald nad Oftern auf feine Guter zu ges 
auffer jenen Kavalieren, die ın Hof s oder 
Etaatshedienungen ftehen. De Monarch fieht 


— — —— — 


Morgen folgt 
welches 
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Auhang zur Muͤnchuet Zeituug oder das fegemanmte Sonnabendblat zu Nro. AXVII. 
ir dic sefpeckiue auswärtige 3752. Tiebhaber der monduhgigen Deikumg brig 


gerne, daß der Ueberfluß der Reihen nicht“ blos 
in der Hauptftadt feinen Umfauf nehme, fondern 
aud auf das Land fidy ergieffen , dadurch aber 
den Feldbau und die “Induftrie belebe. Der 
regierende Fuͤrſt von Lichtenftein iſt ſchon abge⸗ 
reist, entweder wegen dem Hintritt ſeines muͤt⸗ 
terlichen Orosvaters des alten Grafens v. Stern⸗ 
berg , oder aus andern Beweggruͤnden. 


Italien. 


Venedig vom ıoten Hornung. Nah ben 
neueſten Briefen aus -Ronfiantinopel feheint der 
Eultan noch immer damit befchättigt den Stolz 
des Mahmoud Baſſa von Sfutarı zu unterdrüfen 
und unfrer Repubfif eine hinlaͤngliche Genugthuung 
für den empfangenen Schaden angedeiben zu iaſſen. 
Aber man vermurhet, daß der Redelle won mäch⸗ 
tigen Freunden im Gera heimlich unterſtuͤzt wer» 
de; denn es ıft gewid, daß der Kaptgı» Bach, 
weicher den Kopf des Balfa holen ſollte, wieder 
zurüd berufen worden jet. 


Der Grosherr beſindet fich wegen dieſem und 
andern Umſtaͤnden in einer fehr Fritifchen Lage; 
die Gaͤhrung unter dem Wolke nımmt täglich zus, 
und es werden allerlei Mittel verſucht um einen 
allgemeinen Aufftand zu erregen, Feuers bruͤnſte 
woren immer das Vorſpiel der Meuterei , und 
man bat ist ſchon einige male fich bemühet jelbft 
bie Burg von Pera m Brand zu Meden , des 
ſchnellen Widerftandes wegen wollte es aber nicht 
gelingen. Die Regierung bemüber fih dem Uebel 
vorzufommen, und dba dein Kapitaͤn Baſſa einige 
der Mordbrenner m die Hände gerieten, fo lies 
er fie lebendig in die Flamme werfen. Der vene⸗ 
zianiſche Bao laͤßt alle Nacht 2 ſtlaboniſche Wa⸗ 
chen in den Gegenden von Pera patrouilliren. 


Hier fährt man fort Kriegemunizion nad) Cat⸗ 
taro zu fenden. Die Arbeiten ım Arſenale werden 
eifrig betrieben; und im Fruͤhejahre follen 2 Fre⸗ 
gasten und 2 Galceren vom Erapel gelaſſen mers 
den. Dem Admiral Emo wird ein groſſes Kauf 
fartheiſchif zugeſchickt, welches ihm frische Muntes 
sion bıingt, und dann, wenn er es dazu tauglich 
findet, den Cohn des Monarchen von Marocto 
nach Alexand ia führen wırd, 
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gr wird, 


Anhan 








Alerander der Groſſe. 
aus dem €. M.) 


hm tieflien In ter ber Groffe 
an Fe als ie u tranf va 










feinem erquifenben Waller‘, und ladte fi ſehr: 
er fein Antlig „und f&ien verjüngt 
er te den Strom ne Wuͤſten, und 
an bie Pforte „ Thut mie 
auf, ſprach er, Ueberwinder der 


denn ih Bin 
Weit, der gröfle ei Ab t 
Antwort: Du bil mit Blut befleft,, weiche! dies 
ige Pforte , we nur die Gerechten bins 
mit, sief er, wenigſtens ein 
jer en, “ und man reichte 
tl» Er trug ihn zuräf,und 
der Schebel warb immer ſchwerer: alles Gold feis 
ner Eroberumgen , die Schiize Perſiens umd des 
Indus fomnten ih zulezt nicht aufwiegen. Bekuͤm⸗ 
mert rief er einen WBeifen, md fragte: Was dag 
bedeute ? „ Das Meenfchenhauyt biſt du, antwors 
„teile der Meife. So lange beine Augen offen ſie⸗ 
», ben, fannft du nicht gefättiget werden mit Gofd 
und Silber ; aber ga} bier fireue ih Staub 
auf ben Schedel, und dedete ihn mit einer hands 
* Ne —28 wird leicht. werben, 
„wie jeber andre Todtenfchedel.” Er thats, und 
es geſcdah. MWierander verfland die Antwort: er 
dog Heere zurüf, und ſtarb in Babel, 
Sein Reich gerfiel, und der Meberwinder der Welt 
kg ba, mie eim andrer Leichnam. 


— —— — —— 
„® ulver und Salpeter & verfaufen. 

Zu Folge feziaf anddigften Refkripts vom z7. 
ner abbin iR dei dem imnern Rathsfreund und 
fenhäudler Johann Georg Kaifer zu Straubing , 

ſo wie in den Furfürft. Zeughäufern zu Münden 
und Burghaufen eine Miederlage von dem beiten 
eg Pulver aller Gattungen, und auch von dem 
feinften Purfürfttichen Ele finden. Ein weh 
des zu jedermanns Wi biemit befannt ges 
— ee ee eaarat 
Dura. Hu Pfalzbaiern Hoffriegsrath. 
reib. ©. Wadefpan, Direkter. Sekret. Has 
Fe nn nn, 


Reiswagen zu. verkaufen. 

ESs iſt ein ganz neuer und fehr bequemer Reis⸗ 
Mägen, weiber zu 2,4 und 6 Perfonen gerichter,, 
nd gebeft werben kann, au verfaufen, Kaufelich» 
baber Fönnen das Nähere im Zeit. Komt, erfragen, 


er ibm warb zur 





» 


r Münchner Zeitung Nro,XXVI. 
+ Sonnabend, ben ıgten Hornung (-Februarius. ) 1786, 





“ 


i Garten » Saamen ' 
der beſten und frifchefien Küchen: Sarten · und 

Blumen-Saamen, fonderheitlich englifsher, zipri 

und Holldnder Kartiol; dann alle Gattungen Aut 

fräuter und Kieefaamen , wie auch der heiten Sorten 

Ranoglen und Annemonen, nicht minder eine Samm. 


fung der beften Sorten Beilgen oder Grofeln ‚ mit 
Sorten md Namen , find zw haben ber Johann 


Kaſpar ei ».d. Saamenhändfer in der Dies - 


nersgaffe. Grofeln flüfmeis von Ar. bis 10 fr. das 
200 ın Nomelensfl. Die refp. Herren Liebhaber 
können am fo mehr verfichert fein wegen dchter und 
frifcher Waar, old Verleger felbften den jährlichen 
Gebrauch und Prebe davon macht. 


. Kandmadung. 
Bereits vor 7 Fahren iſt in der Königfichen 
—89 Sünffircen in Riederungarn Yobann 
ÖU - burgerf. Kirurgus ab inteftato ver orben, 


und bat feine 4 Schwehtern Namens Maria Ans 


na, Eva, Maria Anna Katharine, und Barbara 
—5* "eine über 1000 fl. ſich belaufende Erbe 
ſchaft bei der angeordneten Teftamentserefusion 
vrüd geleifen. Alm alſo ſowohl biefe & che 

efhwiftrigte, als and deffen feiner Meufferung 
nad im Rentamte Straubing entlegenes Sehurtes 
oder PortesmeHl ausfindig zu machen, murde 
ein zugebachten Fuͤnftirchen behaust burgerl,Schneis 
bermeifier Ramens hp Holzapfel, der eine 
Stunde von bier gebättig ward, und bereits wies 
der feinen Rufmarfch genommen hat, mit einem 
Bormeife abgeordnet , der zwar einige Furfürfit, 
Gerichte durchſtrich, ſich aber vielleicht aus Mebene 
abfihten die erfoderliche Mühe nicht gab , diefe 
DBefreundte und das angegebene Geburtsort aus, 
zufragen. un, wie diefer Holzapfel ſich dufferte, 
fo find in den Urgarifchen Yanden für derlei Erbs 
fhaften 10 Jahre —— beſtimmet, daß, wenn 
fi inner ſoſcher Frift niemand dierzu legitimiret, 
diefelbe der Stadt Fünffirchen als ein Bonum ve- 
enum heimfällig wird. Damit nun affo die Sällis 
ſchen Erben diefer importanten Erbfchaft nicht vers 
lurfliget werden möchten, fopirte ich feine fchriftlis 
he Zeugach, und fand nothwendig, die Soͤlliſchen 
Erben durch oͤffentliche Ausſchre dung vor mid am 
Ende Unrerfchriebenen dergeftaften zu jitiren, daß, 
wenn fie fich hierinnfalls geholfen fehen wollen, 
diefelben gleichwohl laͤngſtens inner 3 Monaten bei 
mir zu erſcheinen, uud die zu Erhebung befagter 


® 


Erbſchaft nothn eudige Doekumenten, beſtehend in 
glaubbaren Taͤufſcheinen, und obrigkeitlichen Atte⸗ 
aten mit anher zu bringen hätten, mo ich ſodann 
a8 weitere dazu beitragen ‚, und denjelben zu ber 
ſagter Erbſchaft fo diel moͤglich, verhilflich fein 
werde. Geſchrieben zu Unterviechtach im Walde 
den 25 Jaͤner 1786. 
Franz Stephan Konrad Karqus, land⸗ 
fchaftliher Auffchlagsbeamter, dann 
Marft-und Syitalgegenichreiber. 


— 
Franz Schweitl Kartatſchenmacher, hielte ſich 
Iwar zum Betrieb feiner Profeßion in der Ober⸗ 
pfälsifchen Regierungsſtadt Amberg eine geraume 
Zeit laug auf, Er hat ſich aber von dort entfernt, 
ohne daß man weiß, wo er ſich derinalen befindet ; 
Daher will man fammentt. Gerichts dann Städt 
Marktd. und Hofmarftsobrigkeiten erſucht haben, 
das Bewuſiſein bes Schweitls Aufenthalt „ weil 
cher von ihme felbfien eben nicht zu hoffen 
dörfte, bei der Furfl. Hoffammer- reſpect. ber 


böfonomie» und Manufafturstommißion bahier 


liebig anzuzeigen, Aft. 14 a 1786. 
; Hoftammerfek. und Landöfonomies 
rechnungsführer Groſch. 


Borlabungen. 
2) Sufanna Ernfin in der Au naͤchſt München 
—* und an Jofeph Eberl, d. Hutmacher da 
jer vevehelichet, hat ſich ſchon gegen tie 30 Jahre 
von gedacht ihrem ee remmet , und ohne 
Ei —— eines ag u — — une 
end wohin , von hier egeben „ ohnge⸗ 
achtet beifen aber einig bei Rath depofitirt wordene 
Gelder hinterlaſſen, um obrigkeitliche re 
diefer Gelder aber feithero viele und naͤchſte 
ehreunde von der Sufanna Eterlin. fich fhriftlich 
— haben. Bon daſig Furpfal;bf. Stadtmagi⸗ 
rat wird nach ben loͤbl. Kandesftatuten bemeldte Su⸗ 
fanna Eberlin alfo zwar hiemit ultimato ediktaliter 
jitirer, daß ſich felbe in Zeit 2 Monaten allhier 
berfönfich (teilen , oder im Widrigen das Weitere 
in Sachen gewärtigen folle , wenn man nah Der» 
fluß obigen Termins diefe depoſitirte Gelder ihren 
nächften Befreundten, jedoch gegen genugfam aus⸗ 
ſtellend obrigkeitlicher Kauzion ausfelgen Irffen wur⸗ 
de Aft. Weilheim den aFebr. 1786. 
Kurpfalzbairiſcher Stadtmagiſtrat allda. 
Kajetan Safer) Schauberg, 
x Notar.Publ, Imp. fü 
Stodtſchreiber u. Bande Mathias Landſperger, 
ſchaſtl. Aufichlage» „Ger _ Amtsbürgermeiftir. 
genſchreiber allda. 


a) Est bereits ao Jahre, baß ſich Johann 
Gwelch, vulgo ſchwarze Hans, des dahieſigen Un» 
terthans edaun Gmelch s, und deſſen dritten Ehe⸗ 
weibs Kunıgund, einer gebohrnen Stroblin, aus 
Tremmelsdorf bei Kloſter Speinshardt, dinterlaß⸗ 
ner Sohn, als Baͤterknecht ins Franken nach Vorch⸗ 

m, vou da dem weitern Vernehmen nach in k. Preu⸗ 

ſche Staaten, und vieleicht auch Kriegsdienſte 
begab , feitdeme aber von ſich nichts mehr hoͤren 
fieß. Ihm, befagtem Gmelch, fiel auf Ableben feis 
nes einbändigen Bruders, Andreas, vulgo des 
bukelten, bierortig Möfterfihen Aushelfers, deifen 
fi) auf 230 fl. erſtreken mögendes Bermögen a» 
inteftato an, um deifen Berabfolglaffung die auffer 
ihm, und feinen allenfaltfigen Yeıbeserben, dießorts 
bekannte naͤchſte Befreundte, fhon zum öftern 
das- bittfihe Anſuchen geftellet haben. Demnach 
merden dann Er meld, oder deſſen allenfallfige 
rehtmäßige Abkoͤmmlinge Hiedurch ediktaliter fol 
chergeſtalten vorgeladen, von heute binnen 3 Mo» 
naten bei untenitehendem Amte , oder in eigner 
Merfon, oder durch genugfam Bevollmaͤchtigte zu 
erfcheinen, oder bie —— * erwähnt ihme 
Gmelch angefallener Erbſchaft an die bereits be⸗ 
kannte naͤchſte Befreundte genen hinlaͤngliches Un⸗ 
terpfand zu gewaͤrtigen. Signat. am aoten dee 
Hornungs 1786. 

Oderpfaͤlnſch. Mofierrichteramt Michelfeld. 

vg. Anton Fiſcher, Hoftichter. 


3) Den zı Dejembr. fertigen Jahre wurde 
durch den hieortig Kurfürfti. Gerichtodiener ein 
Strümpfbändier „ wekber unblombirre mollene 
Strümpfe bei ſich führte auch mit feinem gnädige 
ſten Hantlungspatent verfehen , nad vorgeganger 
nem unerlaubten Hauſieren aber Über die Gränze 


. ins Auslande pakiren wollte, attrayiret, und ihme 


von gefagtem Gerichtsdiener die Strümpfe abge» 
noınmen , mit dem Bedeuten , daß er fh mit zu 
Amt begeben, und der Verhandlung abwarten folle, 
da ſich aber widerholter Händler mirzugeben ges 
weigert, und auf weiters Befragen, wie er heite, 
Antwort gegeben, daß er ſich Johann Mist 

ayr nenne „ und zu Kengenfeld Ver Hofmarft 
Schmiechen anſaͤßig fere, fo wurde felber von dem 
Gerichtsdiener entlaffen, hierauf an belobted Hof 
marftsgericht die Requiſtzion geftellet, daß felber 
zur Verhandlung ordentlich verſchaft werden moͤch⸗ 
te; gleichwie aber mittels Schreiben ſich gedufert 
dat, def in der dortigen Hofmarkt ein folder Uns 
terthan tied Namens ſich nicht befinde, fohin fein 
Anfage erdichtet, und faͤlſchlich ſeie; als wird die⸗ 
fer Strümpfhändler , refp, der angeblihe Johann 


Mihl Mayer wegen feiner Biäherigen Nichterfcheis 
nung Sffentlicp vorgeladen , usb deme nach Vor⸗ 
*X der kurbai. Maut geſezen ein Termin ad com- 


parendum fub peena pr=chuti & confeflati von 


6 Wochen peremtorifch beſtimmt. Adtum den 11 
KHornung 1786. 
Surfer Gränzbeimantamt Rauchenlechsberg. 
J. Fiſcher, Hoftammerfefretde 
und Mautner. 


—— —r — — — —— — — — 
4) Georg Kall 4 Bauerns Sohn zu Schwan» 
ham hieſigen Herrſchaftsgericht hat ſich bereits vor 
‚Jahren mit denen damals im Lande geweſenen 
ee Truppen don bannen gemacht, und bis ges 
euwärtig wicht das mindefte von fich hören laffen. 
a aber gedachter Georg Kaͤll vi Vertragsbrief 
dor 29 Jaͤnner 1740 an vaͤt⸗ und märter!. Erbs 
gut 60 fl. bei dem dieß gerichtif. 2 Bauern Berk» 
bard Drittenthaller zu Schwauham zu erholen hat, 
und die nähe Auverwandte deifelben um deren 
Ausfolgiaffung immer andrıngen; fo wird er Georg 
Kaͤu, oder auf dem Fall felber , wie ficher vermus 
thet-werden darf, bereits mit Tod abgegangen fein 
ilte, deilen allenfalls verbunden feiend rechtmaͤſ⸗ 
ge Erben dermaſſen hiemit öffentl. zitiert, daß fels 
de von endesſtehenden Dato an innerhalb 3 Mor 
nat um fo ficherer alhier erſcheinen, und gudftıo 
nirten Erbtheil erheben follen „ aid ınan nad) Vers 
flug folden Termins vorbemeldte 60 fl. gedacht 
adden Anverwandten gegen leiſtende Kauzion außs 

folgen laſſen wurbe. Nft. dea ur Febr. 1-86, 

Hochgräf. Zugger. Herrſchaftsgericht 
Hilgartſperg. 
iehle, Pfleger und Kaſtner 
hieoben. 





5) Das furfürft. hochpreisſiche Rebiſorium zu 
Maͤnchen hat mittelſt einer bereits im vor. yahr ane 
ero ertheilter verehrlihfter Rejoluzion verordnet, 
ß nad verfauftem Gut und Hofmarf Hauzens 
fein, dann verfiherten Kaufichillingen, die Fiquidas 
ion mit den famtl. Slaubigeren des verlebten diefs 
Venen Kandfäßen zu Hauzenftein Tir. von Schi⸗ 
eheſtens vorgenpmmen, und dieſemnach weis 
ter vorgekehrt werben ſolle, was Rechtens: Wenn 
nun zu ſoſchem Ende auf Anſtehen deren bishero 
befannt —— von Schiteriſcher Glaubigeren 
ber 4. zukommenden Monats März L J. ad pro- 
dusendum & liguidandum fub hod, perempto- 
sie anberaumet, und fefgefeget worden ; Aisi wırd 
olches gefamt von Schiteriſch » oder Hauzenfleinie 
hen Glaubigeren hiedurch zu dem Ende, und mit 
er Warnung kund gemacht , daß diefelbe auf bes 


meſdtem Tag afs ben sten zufommenten Monats 
Diärz I. J. dei biefig furfürsii, Regierungskanzlei, 
und der angen: bneten Kommißion Morgens 9 ühr 
entweber perſoͤnſich oder durch genugiam bevolls 
mächtige + und inftruirte Anwaͤlde ericheinen, fofort 
inte allenfalls hadende Forderungen alsdenn produs 
ziren, und fürmlich liguidiren, ſohin das weitere ge⸗ 
wörtigen, im Ausbleidungsfall, und nad Berfireis 
hung dieſes peremptorifben Termıns aber mit ih⸗ 
ren Ferderungen nicht mehr angenommien , minder 
ehöret werden mögen, und ſollen. Decretum 
Deuburs den 13 Jaͤner 1756. 
Kurlürft, Regierung. 
3. Sımon Walf , Sekret, 





6) Joſeph Fürnfäik Pirbaumifch. Unterthang 
Sohn von Moͤmng it bereits 30 Jahr Landes abs 
wesent, und von feinem Aufenthaltsort nichts wife 
fend. Da aun deifen naͤchſte Befreundte um Aus⸗ 
folgtaflung feines unter obervormundf&haftlicher Ads 
mintftrazion ftehenden Bermögens von 337 fl. ge · 
beten haben. Als wird diefer Foſ. Fuͤrnkdaͤß in 
Fraft dies dergeitalten peremptorie vorgeladen, daß 
er, oder deſſen rechtmaͤßige Keıbeserben in Zeit 
Monat entweder in Perſon fich einfinden, oder bes 
hieuntſtehendem Ort mittels Legitimazion melben ; 
widrigen Falls aber gewaͤrtigen ſolen, daß nad 
Verfluß obig peremptorifchen Termins obgemelbte 
Baarſchaft denen nähen Befreundten gegen Kau— 
sion vertheilt werden wurde. Signat. deu 25ten 
Jaͤner 1786. 

-— Kurpfalzbaierifches Pfleg » und Raflenamt ber 
Reichslehen und Alodialtabinetsherr⸗ 
ſchaft Pirbaum. 
Hofiammerrath von Orthmair 


7). Nachdem —V Hoelzner, Weisbierfuͤhrer 
und. Innhaber einer Erbrechtsbehaufung gu Alten 
oetting ſchon eine geraume Zeit abmwefend , fohim 
beifen Weib, und Kinder verlaffen, unb ganz vere 
muthlich flchtigen Fuß geſezet hatz hingegen feit 
deſſen Abweſenheit ſchon mehrere Schuldner ſich ge⸗ 
meldet , auf deſſen beſizendes Vermoͤgen Anfprudh 
gemacht, und bei hieſigem Probfleigericht orbentiie 
che Klagen ad Protocollum infinuirt haben; ats 
wird er Foſeph Holzner kraft died ſab) termino 
3» Täyen peremptorie mit dem Auftrag auhere 
gerichtlich zitiret, daß, wenn derſelbe inner diefen 

efeiten Termm allhier nicht erfcheinen, fohin feinen 
Idubigern auf die geftellte Kiagen der Ordnung 
nad Red und Antwort geben werde „ man ohne 
weiters deffen befisendes Vermoͤgen an den Dieife 
bietenden verkaufen , fohin mit Diefen den guaͤdig⸗ 





Land em gemäß, wie Mechtend verfahren 
954 HH: * Fade: Anno 1786. 
Kurfuͤrſtliches Probſteigericht Altenvetting. 

Johann Georg Kellner, 

obigen Orts Richter. 





Masqueradenfleider zu verleihen. 

Dei Zofenb Niet in der Kaufingergaffe find 
wehrt verfhiedenen Masqueradenfleidern auch Dos 
ine , Venezianermäntel und Anglefe um einen bils 
figen Preis zu verleihen. 


— Miethſchaften. 

Näͤchſt bei dem Wurzerthor iſt eine Mohnung 
mit einer groffen Stube, dann = Kammern , Rue 
und Holätege täglich oder auf Georgi zu bezichen.D.ü, 

In einer gelegenen Gaife ift eine Wohnung über 
a Stiegen von 2 zu heigenden Zimmmern , Kammer, 
uce , und zuwebener Erde ein Laden auf Georgi 
— ——— — 


Garten zu verſtiften. 

In der Au an dem Schäfferifchen Haufe iſt ein 
mit einem Luſthaus derſehener Garten, nebſt einer 
Wohnung in gedachtem Haufe über z Stiege taͤg⸗ 
fi zu verfliften. Das übrige laͤßt ſich im Zeit. 
Komt. erfragen. 

gaben: zu verfliften. 

einer gelegenen Gaſſe ift auf fünftigen Gear» 
gi ein Laden zu berfliften. Das Naͤhere kann man 
am Zeit. Komt. erfragen. 

— — — — — 

Dienſtſuchende Monnsperſonem. 

Ein im Gerichtspraxin wohl erfahrner Menſch, 
der ich auch bei hohen Herrſchaften ſchon brauch⸗ 
dar hat-finden laffen, und wegen feines Wohlvers 
haftens mit den beften Zeugniſſen verſehen ift, für 
het bei einer hohen Herrſchaft in ber Stadt, oder 
auf dem Lande ald Verwalter an efteller zu wer 
den ‚auch iſt felber erbierhig, 600 Kauzion zu er⸗ 
le en. » * 

. Eim junger Menſch, welcher ſchon als Haus⸗ 
knecht gebienet. hat, und gut mit Dferden umzuge⸗ 
he werd, facher wieder als Hausknecht anzufome 
wen. D. 
Eim im Frifiren und Barbirem wohl erfahrner 


Menſch ſuchet als Bedienter anterzukommen. D. uüͤ. 


Ein Bedienter 
wird geſucht, welcher fipre und barbiren, für 
denn gute Zeugniffe feines Wehlverhaltens aufweis 
fen kann. Im Zeit, Komt. kann man dad Wensers 
erfragen. 











Einen groffen franpöfifhen Schläffel A 
fo vor etlichen Tägen gefunden worden, kann des 
Eigenthümer im 3. X. wieder in Empfang nehmen. 


Gefundener Hauptchluͤſſel. 

‚ Am verwichenen Mittwoch iſt in der Schwa⸗ 
Bingergaffe ein teutſcher Hauptfchläffel gefunden,und 
dem Zeit. Komt. eingeliefert worben ; wer felben 
verloren hat, der kann ihn allda abholen. 


Berlorner Hauptſoluͤſſel. 

Den zıten diefes in ein frangöfifcher Haupt» 
fehtätfel won der Schaflergafſe bis auf ten Markt 
verloren worden. Der Finder beliche felben im 
Zeit. Komt. abzugeben. 


Liegen gebliebener Scliefer, 

Unlängft dat jemand im der Er. Peterskirche ei» 
nen kleinen Schliefer mit einem doppelten Ueberzug 
woren einer von fehwargem Manfchefter und der 
andere von blauen Atlaß iſt, lueyen gelaſſen; der 
Finder beliebe felben der’ Kerzlerin in gedachter Kite 
he gegen Rekompens einzuhdndigen. 


> Anzeige, 

Wenn ſich in Zeit 14 Tag Niemand um den ſchon 
viermal ausgefchriebenen roth und ſchwarz geſtreim⸗ 
ten Fanghund meldet, und bie bisher aufgegangene 
Köften bezahlt , fo wird folcher verkauft. Im Zeite 
Komt.Idft fich dus Weitere erfragen. 


Büäbhberawuyeige. 

u der v. Eräsifchen Buchhandlung alihier in des 
Kanfingergaffe dermalen im v. ruffifchen Haufe 
rüdwärtsdemSrauenflifte gegenüber fu zu finden 

F) Der tatholifa,e Volksichrer, eine Schrift für das 

unfſtudirte Dubfitum.4&täde, & ı fl. 

2) Beben und Bilduiffe der groffen Teutfchen , dere 

ausgegeben von Anton Klein, ıter Band. zakr. 

3) Julius Caſar, oder bir Berſchwoͤrung des Bru⸗ 

tus, Trauerſp. von Shakespear. r 9.30 fr. 

5) Der Kolerifche , Luſtfp. von Kumberland. gr. Z. 


6) Sn Sturm von Borberg, Schauſp. von Maier, 


gr. 18 fr. 1 

y) Roreny Eterne Briefe an feme vertrauteffe 
Freunde. are Aufl. 8. ı B.25 fr, 

8) Eonnenfels wenetier Briefſteller auf alle Zälfe, 
ste Anfl. 8.45 fr. 

9) Befchichte Peter Elaufend , von dem Berfaffer 
des Romans meines Lebens. F Th.s. A. 

10) Haulo's glüdficher Abend. = Th.8. ı fl. 30 fr. 

1) Der junge Maler am Hofe, eine teutjche Ger 
nn Denter und Gefuͤhlvolle. 3 Theile 

3 . u 
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Mondtag , den zoten — Februarias) 1786, 





Münden vom ı8 Febr. 
* a dem Supplement der franzöfifchen Zwei⸗ 
Zeitung Neo. 72. unter dem Mtifel ; 
— 10 #ebr. lieſt man nicht ohne 
co Verwunderung, daß Faut eimer geheimen 
wicht aus Wien dev Purpfatzbairifche Minifter 
von Sicking an den Begiengniffen des Aus: 
tanfcyes don Baiern Die lezte Hand angeleget habe, 
and Das Projeft, woran dev Londner Hof nur eie 
sie fleine Uenderung gemacht hätte s Nach Paris 
abgefendet worden feir. 
Slieichwie aber Graf von Sicking in Wien 
niemal eine Furfücftt. Kommiß ion gehabt hat, fone 
| mus feiner eigenen Priontgefchäffte halber 
£ alt, fo wird obige Nachricht aus furs 
em Befehl hiemit für grundfalſch er⸗ 
aret und wiberfprochem, 
Mannheim 
dom 24 Febr. Es find unferer Zeitung noch 
e zw Ber Gefchichie des vorgeftri= 
gm t Brandes vorbehalten, die, weil fie 
it zur Ehre gereichen, nıdyt gänzlich 
anbefanmt bleiben verdienen , Die aber wegen 
Diane de Zeit aoch mieht umpändlich haben wus 


ſammen getragen werden koͤnnen. Mer uͤbrigens 
Die umfängliche Brandſtaͤtte ſiehet, wird fie nicht 
ohne Erſtaunen wieder verlaſſen, —— theils in fo 
Jurzer Zeit von etlichen Stumden vier Haupigks 
bäude bis auf den Grund haben zuſammen brens 
nen koͤnnen, theils dennoch diefes gewaltige Feuer 
fo gebändiget worden , daß es in dieſem Kreife 
bleiben muͤſſen, ohne ſich auf ſo viele rings ans 
foſſende und wohl zu merken ohne Brandmauern 
verfehene Gebaͤude meiter, auffer daß felbige vers 
ſchiedentlich angebrannt worden , zu verbreiten, 
Das Farbhaus war eins der wohl eingerichteften, 
Das weit und breit zu finden geweſen. Das Tro⸗ 
lenhaus ragte noch bei 20 Schuhe uͤber das ganze 
Quadrat empor, es iſt ſich alſo leicht vorzuſtellen, 
was das fuͤr ein beleuchtendes Feuer geweſen, und 
in weicher Gefahr bei ſtarkem Winde ein groſſer 
Theil Ber Siadt an Den Neker him geveichet , häts 
38 der Hüter Iſraels nicht gemacht. Wie der Brand 
ausgegangen, bleibt noch ein Raͤthſel. 
Zeutfhland. 

Berfin vom 7 Feb. S. K Maj. von Preugen haben 

nadhflehende ausführlich beſchtiebene einf ͤrmig⸗ 


iſt nicht nur afleın allen Forft » und Jagd⸗ 
Hedienten, fondern auch höhern, welche nicht ars 
Königlichen Hof frequentieren, und fo gar vers 
abfchiedeten Offizieren zu tragen erlaubt: Da 
aber die Abficht Diefer Tracht auf Erſparniß und 
" nicht auf geöffern Aufwand zielt, fo find, von 
dem Tage der —3 ung an, alle goldene 
oder filberne Beſetzungen, und Stidereien ſewohl 
auf alten Nöcen als Weften verbothen. Die all: 
gemeine Forft: und Jagd⸗ Kleidung beftehet ztens) 
in einem Rot vom dunfelgriinen Tuche mit wol⸗ 
lenem gleichfaͤrbigen Unterfutter, und einem heils 


gelben Kragen , und dergleichen 3 Finger breiten _ 


Wermel: Aufſchlaͤgen 2) in einer grünen tüchenen 
Weite ohne Mabaten mit zwölf gelbmetallenen 
Knöpfen. 3) In ledernen oder ſchwarzen Beins 
Heidern; 4) in einem ſchwarzen dreieckigen Hut 
mit ſchwarzer Band: Koquarde und goldener Krems 
pe tıber dem gelbmetallenen Knopf 5) im einem 
Hirſchfaͤnger⸗ Koppel über der Weſte, welches mit 
einem Schlos zuſammgehalten wird. Dei Belegen: 
heiten, wo es ſchicklicher ift, ſich nicht alltaͤglich zu 
Fleiden, ſoll es auch erlaubt fein, ftatt der grünen 
Mefte, und ftatt der ledernen oder ſchwarzen Beins 
kleider, Unterfteider von der Farb des Kragens 
famt einem Hut mit einer geraden Treffe zu tra⸗ 
gen : nur daß diefe Abänderung im wirklichen 
Dienfte nicht ftatt findet. 

S. Kurfl. Durchl. zu Köffn haben ebenfalls in 
der guten Abficht den Iibermäßigen Kleider = Aufs 
wand zu fleuren in Dero Landen einen Kleider⸗ 
Uniform flır Dero Raͤthe verordnet. 

Bonn vom 4 Febr. Durd die bisher anhals 
tende Wärme der Luft haben die Hofunder , die 
Stachelbeeren und andere Standen angefangen, 
Blätter zu treiben. Seit Dorgeftern iſt wieder 
Fafte unangenehme Luft mit Schnee. Die ?eute 
find mit atterband katharraliſchen Krankheiten ges 
plagt. Die Polen haben viele Kinder meggeraft ; 
auch frapiren bösartige Katharrfieber, die man 
gemeiniglich Faulfieber nennt. Die Benennupg 


*27 ... 


Faulfßeber bedeutet eben fo, tie das Wort Nerven 


krankheit oit ganz himmelweit verfdiedene Kranfs 


heiten, und iſt ſeht bequem, die Unwiſſenheit 


mancher Aerzte zu bedefen. 
Schreiben aus Würzburg vom 14dieß. 
Am vberwichenen Donnerſtag den 9 dieſes geruhe⸗ 
ten Se. hochfuͤrſtl. Baden ſich in das hochadeliche 
Damenftift allhier zu St. Unna zu begeben, ums 
die Feier des Jubiläums der dafigen Frau Abtißin 
einer gebornen Gräfin von Schönborn ( weide 
eben das 50 Jahr in dıdfem Stift an diefem Tag 
zurucke geleget ) mit hoͤchſter Gegenwart zu vers 
herrlichen. Hoͤchſtdieſelbe nahmen in dem Stifte 
nebft vielen Herrſchaften das Mittagmahl ein, und 
lieffen von der Hofmuſik auda ein Kammerfonzert 


‚halten, Uebrigens fahren Höchftdiefelbe fort, die 


aubiefige Regierung ſowohl, als das Julienfpital 


"ju beſuchen, um in lezterm eine ſchicklichere, nnd 


der Fundazion angeneffene Einrichtung einzufühs 
ven, auf erjtere aber mit fammtl. beordnneten Her⸗ 
ren Kommiffarien an dem neuen armen nftitut 
gemeinfchaftl, zu arbeiten, R 

Zur die Handwerfsgefellen und Jungen iſt 
eine Verordnung ergaugen, dag wochentlich ı fr, 
von erfteren feldften, von leztern aber folder vom 
den Meiftern erleget werden folle, um hierdurch 
nach und nad) einen Fond zu errichten, daß fos 
wohl fremde , als einheimiſche Handwerksgeſellen 
bei ihnen etwan zuftoffender Kranfheit den Meis 
ſtern nicht zur Laſt Falten, fondern in einem Spi⸗ 
tal die Köften frei verpfleget werden mögen. Das 
mut dieſes um fo ehender berwirfet werden moͤge, 
fo haben Se. hochfürſtl. Gnaden geruhet 2000 fl. 
fränfih aus eigener Chatouine hierzu beizufßpiefe 
fen, fir welche hoͤchſte Milde ſaͤmmtl. Zunften ſich 
nad) der Reſidenz begasen,um ihren unterthänigften 
Danf in Korpore abzulegen ; nebftdem haben Selbe 
fid) verbunden , für das hoͤchſte Wohl und auf eine 
fange hoͤchſt beglltte Regierung Ihres theuerften 


Füuͤrſten in der fogenannten Michaels Kirche auf 


dem Fünftigen Sonntag als den 19 dieſes eine 
folenne darauf adzielende Predig und muſilaliſches 
Dankamt auf ihre eigene Koften halten zu laffen, 
wovon audy wirklich eine gedruckte Nachricht an al⸗ 


Veh Kitchen allhier angefchlagen, und jedermatin 
feierlich eingeladen worden. — 
wiaqhſten Freitag den 16 dieß gehen Se. hoche 
fürftl. Gnaden von hier nach Bamberg aß. 
Mainſtrom vom g Febr. Wir fonnen einen 
gewiſſen fonderbaren Umſtand nicht mit Stillſchwe⸗ 
gen uͤbergehen, welcher darin beſtehet, daß das 
Dieter Heflen bereits gewiſſe Anſpruͤche auf 

rabant formiret habe. Man verfigert, daß dies 
fe Höfe ernfthaft defhäftiget feien, ihre Rechte 
du bemeifen, um ſolche mit der Zeit geltend mas 
chen zu koͤnnen. 
FR Galizien. 

Es glüfte unferm Blat uns in diefem Königs 
veiche zu Reſchow einen Korrefpondenten zu vers 
Schaffen, der von feloften die Nachrichten von als 
len in dafiger &egend vorfallenden Begebenheiten 
uns mitzutheilen ſich gütig anerboth. Wir ers 
fennen dieſe Gefänigfeit um fo danfbarer , ale 

"man fonft gewoͤhnlich aus fo entfernten Staaten 
nur unzuverläfige und verdrehte Berichte erhält, 
Er meldet uns im ſeinem lezten Schreiben den Tod 
‚des, Herrn von Betapnsty Biſchofs zu Priempel, 
eines Mannes, an dem nicht nur Ballijien, fons 
bern gan Oeſterreich ſehr viel verlor. Er hatte 
fein ganzes Aufkommen blos feinen Verdienften 
und Känntniffen zu verdanfen, die von dem bes 
ruhmten furſtlichen Haus Branidei unterftüget und 
feit der Theilung Pohlens den Adleraugen eines 
Joſephs des Zweiten befannt waren. F 
Man hat den Nujen der Uhlanen in Krieges 
operajionen fo beftättiget gefunden, daß noch ein 
ites Korps derſelben mit naͤchſten errichtet wer⸗ 

en foüte : ferner ſoll jeden derer in 6 Chevaux⸗ 
legers Regimentern beftehenden eine Esfadron juges 
theitet werden. Diefe Reiterei dient vorzliglid dazu, 
die feindlichen Pferde in Unordnung ju bringen, 
und die Armee auf ihren Ruͤckmarſch zu ermüden, 

Dei der grimmigen Kälte, die hier bis gegen 
den 15 Jaͤner anbielt, wurde in einem Wald ohns 
tweit des Staͤdtchens Glogon im Meschomerfreis 
ein wohlgebildetes zwölfjähriges Baurnmaͤdchen, 
das vom Wochenmarkt: nach Haufe fehrte, ganz 
erſtarrt gefunden. Zwei. yorbeifahrende Bauen 


115 
nahmen ſelbes auf Geradewohl, und aus Mitlei⸗ 
den auf ibren Schlitten nach Glogon mit, und 
legten es dort, ohne ſich weiters darum zu beflims 
mern, in dem Vorhaus des dortigen Tobaksver⸗ 
fegers ab. Diefer edeldenkende Pohle kam fpät 
nach Haufe, erſchroken Über dieſen Anblik, nahe 
er ſich der Ungluͤklichen fo thätıa an, daß er das 
Gluͤk Hatte, fie wieder ins Leben zuclfe ju rufen“ 
Zwei Finger aber mußten ihr abgenommen were 
den ; und mas das betrlibtefte ift , fo findet ſich 
bis jejt, ein Verlauf von 20 Tagen , die Sprache 
noch nicht ein. Der Menfchenfreund hat nicht 
nur ihre Nahrungsunföften, fondern auch die chi⸗ 


rurgiſchen Ausgaben grosmüthig beftritten. Wun⸗ 


derbar aber, und ſchreklich wunderbar ift es, daß 
fiy, ob gleidy diefer Vorfall in der ganzen es 
gend befannt ift, weder Aeltern noch Anberwandte 
von ihr gemeldet haben. Man erwartet deßwegen 
mit Ungeduld Die Zuruͤkkunft ihrer Sprache, um 
dieſe Peute jur billigen Beſtrafung ihres kummer⸗ 
loſen Herzens zu ziehen. Der verdienſtvolle Frei⸗ 
her von Riedheim, Kreishauptmann des Rescho⸗ 
wer⸗ Kreifes wird unterdeflen ſowohl das Einte als 
Bas Andere an das hohe Landesgubernium bes 
nachrichten. 

Aus Dubno wird geſchrieben, daß allda die 
gewöhnlichen jaͤhrlichen Kontrakten zwar ſehr gläns 
gend, aber auch wegen deu vielen, aus den Has 
zardoſpielen herrührenden Schlägersien und Auss 
ſchweifungen fehr bedaurensmirdig find. Das 
Städtchen Dubno liegt hart an dem rußiſchen Uns 
iheil, wo von jeher der beftändige Sammelplaj, 
einer Menge irrender Gluͤksritter war. 

Sklavonien, 

vom 29 Januar. Am 17 dieſes begaben fidy- 
2 Rekruten, Namens Jovan Crnauth und Petar 
Bauh/ beide tuͤrkiſche Unterthanen aus Boßnien, 
Die bei dem Freikorps von Brentano gedienet hats 
ten, nach dem jenfeiiigen Dorfe Pavelicze, wo ſie 
ehedem zu Haufe waren, um ihre Weiber abjuhos 
fen, und alsdenn wieder nach den R. K. Staaten 
jurud zu kehren. Gie hatten nicht nur ihre Ents 
laſſungspaͤſſe bei fi, fondern auch die ganze 
Montirung an, uud waren jeder mit einen 





fi) von un de efander 
denn der Ort Pavelicje iſt bloß von Kıiften ber 
wohnt. Die Mufelmänner forderten, Daß die 2 
Beute ſich gutwillig ergeben ſotlten. Allein fie ſpot⸗ 
teten ihrer, und * an aus — 
JZeuer zu geben, weil. jene ebenfatts mit Todtſchieſt 
fen gedrohet Hatten. Endlich öffneten fir auf eine 
mal die Thuͤr, wobei fie unter großen Pärnien auf 
die Türfen feuerten, ſo daß dieſe, weil fie bei eir 
" ern fofchen Muthe zweier Leute einen Hinterhalt 
im Haufe vermutheten, die Flucht ergriffen. Sie 
holten hierauf ihre Weiber ab, packten die noͤthig⸗ 
fien Geraͤthſchaften zufanmen, und langten fol 
genden Tags giicklich in dem Dieffeitigen Dorfe 
Eoinjav an. Am 20, paßirten ffe durch Kobaſch, 
m ſich nach / Brood in. die dafige Romtume; zu 
begeben. 
Frankreich. 

Varis, Kim s Horn. Es bar ScMnigl, 
ini. hochſt mrisfallen, daß das Dunzant Vor⸗ 
ſteilungen gegen: die neue Mınzeinrichturnigen. ger 
macht, und daß es die lonigl. Verordnungen mit 
gewiffen: Modiftfazionen' in ſeine Pkotofotte einge 
tragen, Se; Mai. liefen daher am Fr v,M. das⸗ 
ſelbe vor ſich fommen und gaben: ihm’ einen Vere 
weis, mit dem Zufüge daß es ſich Alüger betvar 

follg, damit es Höchftdero Zutrauen und dam 
Ehus Sr. Mai: behalte. Diefes Amt lies hier⸗ 
auf: die Einregiſtrirung/ jedoch mit dem Beiſatze? 
auf ausdrlicklichen: Befehl! des Königen, bewerle 
Fraigeni- I — BEE, 
- Die Verhöre in: det Kaffie nd geſchloſſen⸗ 

und ra Tage würden: hinrelchend ſein, alles zu 
gemdigen, wenn die‘ Cdiftafien zur" Komzumaziale 
einteitung nicht eine Tängete'Zrift erforderten, weis 
hes alſo agein das Endurthell noch: verzoͤgern 
wid. — Bar Domlapilel zu Strasburg hat bei 
kanntlich aleich auf die erſte Nachricht von deut 
erlonnten arreſt des Aardinals vonläufg uber Die 


Verwaltung des Bisthuns derfütet, worliber eine 
de Schwierigkeiten entffanden find. rc, 

‚ Die Hessen Montgolfier, Erfinder der kuft⸗ 
baten, werden zu erſtaunlichen Verſuchen Über 
pe derfelben ſchreiten, wo; fie Un n 

on der Regierung verlaugt haben ſollen. E 
Serr Pelletier in Parıs hat im vorigen Mona⸗ 
te öffentliche Borlefungen Uber den Magneten und 
and fen Kräfte angefangen, und ift gefonnen 
den Kucs hierliser die Woche zweimal zur halten, 

"hat einen magnetiſchen Wagen erfunden , der 

ei diefen Dorlefungen gebraucht merden fol. 
Here Sparrmann hat eine neue Eidere aus 
St. Cuſtach beſchrieben und abgebildet, melde La- 
eerta Sputator heißt. Dieſen Bernamen hat fie 


daher bekommen, weil fle denjenigen, der fie in dee 


Nahe anfieht, mit einem ſchwarzen Speichel bes 
ſpuckt wobon nachher die Haut aufläuft und ſchroiilt. 
Sie bat einen mis Schuppen bedeften Schweiß, 
und einen aſchfarbenen Korper mut weiſſen und [gs 
Berfarbigen Querſtrichen. 
Grosbritanien 

London vom Ir Janer Vor einigen Tagen 
Hatte Der Heſſenkaßliſche bevollmaͤchtigte Minuten 
Baron von Kurzleben ane lange Privataudien, bei 
Ben König, die fich der gemeinen Sage nad auf 
den: Beiteitt des Herrn Landgrafen zu Dem Teut⸗ 
fhenverein beziehen fotlte: 
Der König von Spanien hat endlich auch eine 
mat einen Geſandten am unfern Hof etnannt, um 
Ans ſo gar die Ehre erwiefen einen Srande Day 
Fr wählen. N 

Die neueſten Berichte aus Jamaifa lauten 
aicht ganz, tröftfich, Die Spanier vliften: ſich je 
Havanna, Florida, und an der Mus quitoküͤſte, 
is flınde eim Krieg bevor ? und wiewohl es ar 
Pestgedachten Ort: noch nicht zu Thaͤtigkeiten ges 
Rome iff, fo if man doch taͤglich im Furcht 
bie erſte Nachricht Davon zur hoͤren. 
Die 593 Ziehung zu Minde. Ya :6 —X 

46. 71. 48. 6% 55. 
Dir 594 Ziehung ben 9 Mir, 2706 
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Dienstag , ben zıten Hornung ( Februarius ) 1786, 


München. dem Ende Ah nad) Leoben erheben , mo die Zuſammen⸗ 
Beförderung. Se. Lurfückt. Durchlaucht Gabe über en —— 

ben in Anfehung-Dero vom dem franzäfifchen ur men uſteru. Vielleicht gericht bei Gelege 
en adelichen Geſchlecht abſtammenden Ehef und heit Magie ein Eüitnfprung har Ave Fr ee 
Major Höchflihre militdrifchen Jaͤgerkerpo Stanz Die Reife des Monarchen nach Kerfon fcheint mach als 
Jafob von Thibourt vieljährig geleifteren und ane Ten nfalten, die man treffen fieht, auf das Ende diefes 
noch) leiftenden treuen und erfprieklichen Dilitardien» ⸗ Feen us m de 4 März für fiher 
Ken mittelſ eines ausgefertigten Diplomate in ben Fe als Pens reif ——— 

Neichsfreihermuftend zu onfitmiren gnddigfl erue Dis dahin zur Unterichrift vorgelegt werden. . 

det. Auch haben Höcfidiefeibe ven Joſeph Maria * Einem befannten hiefigen Zwerge ik fein Endz 


Qieberer Zreiberrn v. Baar zu Schönen zu Höfe bie leichtglaubige geringfte Wiener VoltsHlaffe ragen 

dere Kammerer gnddigft aufgenommen. lang zum Befien zu haben, micht a gelungen. 

Teutfhland @r bekleidere (ih mit einem ſchwatzen Manrel, um» 

. r ) gieng dmr mehrere Täge gegen »2 Uhr Rachts auf 

Wien dom 15 Febr, ( aus Privatnachrichten) der Bafei Heram, ſchreiend: vor Oftern fehöneZeit, 

PR, erhielt der Lawdhäudishe Verordnere v. M. üfe mach Oftern wenig Leut. Die ganze Stadt wurde auf 

auf dem Robleparterre des — gern vu diefe Att gar bald von dem Gerüchte voll, daß dims 

Knem Maior Freiherrn von B. eine Ohrfeige. ‚ein kleines wicht allerdings natuͤrliches Männchen feie. 

Weit ihm mum der wachhabende Offipier nicht fogleich ars in am 12_dies packte ihn ein Gremadier bon der 

gem hieß, fondern ſich beandgre, ihu bioß um feines -  Burgwache beim Kragen, eben als er wieder jeim ges 

amen zu fragen , ſo ward berielbe zu Stägigem Arrefs gdhnliches Lied intenirte , mad beachte ihm auf die 

‚ ber Thäter aber kahirt, aller K. K. Dienfe fir Nachrkube. Die Poligei wird vermuthlich num auch 

auflhig erfider, und von der Rekdenz, und von allen Ders ihrer Seite ‘rin Lied mit ihm intoniren, deſſen Tan 

= dt JR Ho flager Bun * — — —— ihen nicht ſonderlich behagen därfte, 

war aber auch m groB, indem en erhoben 2 j i 

— ar eher en Geft hoben ſich Se. Maijeftät der Kaifer 


—78 ie in itung des Herz, Albert R.H. in Das hiefige ko⸗ 
— Br —— —— miſche Theater des ſogenannten Kasperle, und 
BR Bil iu uud werden noch Dieie Wocht ap lieſſen ſich da ausbrüflich das hier fo Fehr gefallen⸗ 
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de Stüf, genannt dee Schufter Jeierabend auf“ 
führen. Der Herr fa Roch, der darin den Schu⸗ 
fterbuben fo meiſterlich zu ſpie en weiß, ward hier⸗ 
anf mit 12 Dufaten beſchenkt. 

Vor einigen Tagen ſtarb hier der fuͤrſtlich Ans 
ſpachiſche Legazionsrath Herr von Iſenflamm ; ein 
Mann, der wegen der Vortreflichkeit ſeines mo⸗ 
raliſchen Karakters und Güte des Herzens allge⸗ 
mein beliebt war. Desgleicgen vaubte uns Det 
Tod den wuͤrdigen alten n. öft. Regierungsfanjlar 
Freiheren von Poͤk, der fi) um die Kompilazion 
des oͤſterreichiſchen Kode de Loix ganz befondere 
BDerdienfte gemacht hatte, | 

An dem hiefigen angemeinen Krankenhauſe bes 
finden fid) dermal 3 Mädchen von 9, Lo und 12 
Jahren, die als Opfer der Wolluſt wahrſcheinli⸗ 
cher Weiſe flerben werden. Der Monaoch, der 
fie jlngft in diefer Lage fah, geriet) darob ın das 
hoͤchſte Erftaunen und geredyten Unwillen, und 
gab Befehl, fie auf Das genauefte zu eraminiten, 
um auf die Urheber zu fommen, und fie nad) als 
ler Strenge beftrafen ju fonnen. 

* Man finht alle neumodiſche Laſter damit zu eutſchul⸗ 

Digen „ daß es Die polizirten Nazionen des Airertums 
erade fo machten, wie wir. Ob aber mobil die Ge 
ichte irgend eines ausichmweifenden alten Volkes ein 
ſdich abſcheuliches Beiſpiel eurhälr, wäre des Nachiur 
cheus werth. 

Das nenliche Drangeriefent hat an Pracht, Geſchmack, 
und wohlgeordneten Einrichtung alles übertroffen, was in 
dieſer Gattung bishero gefehen worden it: der K. 8, 
teirkliche Kath und Hofkontrollor Freih. vom Heufeld leg⸗ 
te in Befolaung der allerhöchften Befehten bei Anordnung 
Diefes Feſtes nene Proben feiner worznalichen Talenten 
und feiner nnermüderen Thaͤtigkeit ab, die er ſeit langer 
Zeit bei fo vielen muter feiner Auſſicht gegebenen Hoffeſten 
bemiejen bat. Lukull, der römische Buͤrgermeiſter umd Feids 
herr, der reichefke und prächtige Manu feiner Zeit pflegte 
zu fagen, dafi zur Befordung eines glänzenden Feſtes nicht 
viel weniaer Talente erfordert wiirden, als zur Auführung 
eines Kriegäheeres. Nach diefem Zeugnis des Lukuls bleibt 
zum Lebe des Freih. vom Heufeld nichts übrig zu lagen. 

Einer von unten gröften und reichiteu Herren harte 
im dem Aufwande feines Hanies eine uurühmliche , und 
mit feinen Finfünften in feinem Verhaͤltniß ſtehende Spars 
famfeit eingeführer. Der Monarch erfuhr, und verwies es 
ihn. Er wollte ſich auf die wirrbichaftliche Beiſpiete des 
Monarhen ielo berufen; dieler aber gab zur Antwert : 
1 Das Wohl des Staats erfordert, daß ich wirthichafte ; 
y, aber. eben dieies Wohl erheiſchet, daß meine am meiſten 
m vermögliche Unterthanen von der erſten Klaſſe den Meberr 


7 * ie Einkünften mnrer das Pablikum in Umlauf 


Mau gewärtige bis Morgen die Eommandirten Offiziere 
und Gemeine der Kuraßierregimenter aus Hungarn, um 
—— — — — Remnonte⸗ 

zu ehmen, weiche in a etra 
gewähite und ſchoͤne Thiere find. chte gutge⸗ 
* Die in Böhmen erzeugten Pferde geben dieſen am 
einheit uud Größe nichts nach. Weberhaupt iſt die 
ferdegucht ig. im den Eaiierl. koͤnigl. Erblauden ma 
aͤchten Grundſaͤzen der Pink eingeleiter. 


Zolgende Beſchreibung unfers hiefigen groſſen 
Krankenſpitals moͤchte wohl nicht unwilkommen 
fein. Es iſt ſelbes in drei Gegenſtaͤnde getheilt + 
ins allgemeine Krankenhaus, ins Gebaͤhrhaus, 
und ıns Rarrenhaus, 

Das allgemeine Kranfenhaus enthält die Kran⸗ 
fen mut innerligen und Aufferlichen Krankheiten. 
Für beide Gattungen find 56 Säle, welche fo 
eingerichtet find, daß fie gleicy fonnen belegt wer⸗ 
den, 34 von diefen find für Männer und 23 fuͤr 
Weiber beftimmt, 

* Die Zahl der krankwerdenden Männer überfleige 
allzeit die der Eranktenwerdenden Weber. 

Die Säle für Männer enthalten 812, die 
legten 676 Betten , beide zuſammen folglicy 
1433 Betten. , 

- Yujfer der allgemeinen Abtheilung, die durch 
das ganze Spital herrſchet, daß nämlid) die Mäns 
ner von den Weibern abgefondert find, wird bei 
den innerlichen Krankheiten noch ſo viel, als möge 
lich iſt, dahin Rüffiyt genommen, daß die hizi⸗ 
gen Krankheiten zufammen kommen ; ferner Die 
falten Fieber, die Waſſerſuͤchtigen, Die Kräzigen, 
die Diffenteriften und die Waſſerſcheuhen. 

Unter den aͤuſſerlich Kranken ift weiter Feine 
Abtheilung, als daß die venerifhen, Die mit zu 
dieſer Klaſſe gezehlet find, ihre abgefonderten Saͤ⸗ 
Te haben. Für dieſe find zwei groſſe Säle, der 
eine mit 94, der andere mıt go Betten ; ferner 


zwei Meinere Zimmer , jedes mit zwoͤlf Betten 


beſtimmet. 

Die Kranken find unter ſich wieder in 4 Klaf 
fen abgefyeilt: in den 3 erften zahlen fie fuͤr ihre 
Verpflegung, in der legten werden Arme umſonſt 
aufgenommen, . 

In der erftenKlaffe zahft der Kranfe täglich 
einen Gulden, Dafuͤr erhält er ein eignes Zins 


mer, eigene Bedienung, alle nothiwendigen Sa: 
pen, Kleidungeftüfe, u. fm: Kurbeſorgung, Ar 
neimittel und Koft. Fuͤr Diefe Klaſſe find zwei eir 
gene Flügel, jeder mit 21 Zimmern eingerichtet. 
Der eine von dieſen Flügeln ıft für die Männer, 
der andere flır Die Weiber beſtimmt. 

In der zweiten Kiajfe zahit der Kranfe tägs 
lich inen halben Gulden. Fur Diefe Kiaffe find 
wieder 2 abgefonderte Flügel, worin auf jeder Seite 
2 Säle, jeder mit 25 Betten eingerichtet find. 
Man nennt dicfe Abtheilungen Die fpänifchen Seis 
ten, meil fie Das vormalige fpanifche Spital auss 
machen. Majzionaliſten von der ſpaniſchen, nıes 
derländifcyen und italianifyen Stiftung “werden 
dir umfonft aurgenommten, 

Zu dieſer Klafie gehöre auch die Stiftung der Kauf 
exe, die in 4 Zimmern, 24 Betten enthaͤlt; Ferner die 
wei einzeinen Zimmer jedes mit ı> Velten , woriugen 
veueri.che Rosur, Die taͤglich einen halben Gulden zahlen 
wolm, auigmemmen werden. 

Dieie zwei wlare umterfcheider fih darin von der ers 
ſten, dos die Kranfen micht eigene Zimmer, nicht eigene 
Bedienung und etwas ſchlechtere Koſt Haben. 


In der Dritten Rraffe werden Arne, die noch 
ijt Stiftungen aenieflen, gegen ihr Stipendium, 
weldyes; fo fange ihre Krankheit währet:, dem 
Spitale zufärtt, aufgenommen, In diefer Klaffe 
werden aber auch Kranfe gegen erlegte täglid) ze⸗ 
hen Kreuzer aufgenommen und verpflegt. 

Die vierte Klaſſe ir für die eigentlich Dürftigen, die 
won ihrer Armut Arteftare —— koͤnnen. Dieie beis 
den lertern Klaffen find die meirhiufigfien und allgeit 
am meiften mit Kranfen befeze. Die Kranfen 
befommen darin alle mögliche Beduͤrfniſſe, Kleidungen, 
a. f. w. vom Gpitale gelisfer. Ihre Verpflegung und 
Syeiſen find einerlei; verhältwiemägig geringer, als in bris 
den erſten Klaſſen. Der Unterſchicd, der bier unter den 
Zahlenden und Nichtzahlenden herrſcht, ift unbetrichtlich 
und von weniger Bedeutung. Die Zalenden fpeiien 
auf Zinn, die Nichtzahlenden auf irdenen 

* —* © —— ne gr 3 die Za⸗ 

em: wird bei ihrem Belegen wicht enaue 
Ruͤckncht darauf genommen. ie s 

Alle Gattungen von Krankheiten werben im dieſem 
@pitale aufgenommen, aussenommen die für hoͤchſtlang⸗ 
wierig oder unheilbar anerkannt werden, für melche eigenta 
lich die Sichenhäufer beflimmt find. Auf Religion; Glas 
bem und Raion der ſich meldenden wird anr feine Ruͤck⸗ 
ſicht arnommen. Der Kriſt, der Jude, der Türf haben gleis 
hes_Rebr; much zu der unerttaeltlichen Aufnahm. j 

Die aufgenommen zu werden ſuchen, melden. fich im 


”* 


Peepjienegimmer. Hier find beffindin Werte und Wund⸗ 
aͤtzte. Ein Kanzleiſchre ber regikrirt die Namen der fi 
meldenden und unterjucht ahre Atteſtate. Die Aerzte und 
Wundärste beſtimmen ihre Krankheit und die Zimmer, 
für welche fie pajien. Sie bekommen einen Antnahmgevel 
und werden nun von "za Trägern auf ihre Zimmer ges 
bracht. So mie ſie vier unfommen, nimmt idnen der 
Hausvater ihre Kleidung ab, giebt ihnen daruͤber Ba 
ſchein aung und die Spitalkleidung. 

‚Das Perſenal der Aerzte und Wundaͤrzte für dieſe Abs 
theilung des Spitals iſt auf folgende Arc beſezt. Die Die 
rekzion des Ganzen führt Hr. Doktor Quarin. Er ziehe 
dafür einen jährlichen Gehauu von 3000 fl. Er beiucht zu 

eiten in Beisein jeiner untergeordneten Aırzte und Wunds 

rzte einige Ichreeiche Kranfenzimmer und gibt ihrem 

nberdem noch — in einer Stunde eine Voriefung 
über irgeud eine prriiche Materie Auch den Fremden 
erlauber er gerne den Zutritt zu beiden. 

Für die innerlichen Kramkheiten find 4 Aerite als 
Primarii angeſtelt. Zwei davon wohnen im Spitale. 
Siehaben jährlich 800 fl. Gehalt, die Wohnung und zo fl. für 
Ho. Die beiden andern wohnen in der Stadt und bes 
kommen nur 600 fl. 

Eiu jeder dieſer Aerzte har zu feinen beftändigen Ge⸗ 
hilfen einen Sefundarium , der auffer freier Woh⸗ 
nung und Hetzung ned jährlidh 300 fl. befümmt- 

Es ift auſſer diesen beiden Aerztenklaſſen noch eine drit⸗ 
te Klaſſe angeſtellter Aerzte unter dem Rame Aſſa ſt enz⸗ 
üͤrzte. Ihre Anzahl iſt wie beſtimmt. Semeiniglich find 
ihrer vier oder 5. Sie haben im Spital freie Wohnung 
und Heizungs aber auffer dem. feinen beſtimmten Gehalt, 
Sie bekommen hin und wieder Geſchenke, und haben die 
Hofnung in den Plas der Sefundariorum zu 
den, ſo wie dieſe wieder in die Grelle der Primariorum. 

Unter die vier Primarien find nun die Kranken⸗ 
zimmer nach ihren vorhin bemerften Abtheilungen ause 

etheilt. Gie geben ihrem Kranken in Beifein der Se⸗ 
udarien und Aßiſtenten täglich 2 Beſuche: einen mors 
end von 7 bid KUhr im Sommer, von 8 bis a Uhr ins 
inter. Den jweiten nah Mittag von 3 bis q lihr. 
Die beiden von den erflen Aerzten, bie nicht im Spi⸗ 
tale wohnen, find von dem Nachmittagsbeſuche ber 
freiet , und dann verfehen ihre Etelle die Sefunbarien. 

Diefe haben überhaupt die meiften Beſchaͤftigungen. 
Bon ihmen hänge es hauptfählih ab, dag die Kranken 
gut, beforat und alle Verordnungen des Primarii gut ang 
geführr werden. 


Steiermark 


Nachdem auch in diefer Provinz das Betteln 
Der Mönche abgeftellt, und den unbegliterten Kloͤ⸗ 
ſtern aus der Religionskaſſe die beftimmten Unters 
haltungsfoften angewiefen worden find , Diefer 
Fond aber, der jährlich etwas mehr als 120000 
Gulden erfodert, nocd nicht aebörıg bedekt gewe⸗ 
fen iſt, fo find nady dem Gutachten: der Hoffons 
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mißion in Kirchenfachen nunmehr auch das Dafige 
Benedittinerflofter St. Lambredyt und das Ciſter⸗ 
gienferftift Neuberg auf allerhoͤchſten Befehl aufs 
gehoben worden. 

Negensburg. Se Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
zu Thurn und Taxis haben Dero wirfliden gehei⸗ 
men Math und Oberpoſtmeiſtex in Muͤnchen Jakob 
Sreiheren von Schneid_ zu Hoͤchſthero Regierungs 

räfidenten , und den Alexander Freiherrn von Ly⸗ 
ien furpfalgbaierifchen wirklichen Kammerer , dann , 
Hocfürftt. wirffichen geheimen Rath und Obers 
soffmeifter zu Mayſſeck zum Generalintendanten ber 
aiferfichen Meich$ » und niederlaͤndiſchen Poſten gnd» 
digſt ernennet. s 

Berlin vom so Fehr. Es wird unfern Leſern 
wicht unangenehm fein, wenn wir ihnen den groffen 
Fridrich, den fie ald Held und König bewundern, 
in feinem häuslichen Betragen zeigen. Man vers 

chert „ folgendes fei fie Art , wie er fchon frit vie⸗ 
a Jahren einen jeben feiner ruhmmürdigen Täge 
zugebracht hat. Er ieht im Sommer um 4, Im 
inter un 5. Uhr auf, und fein erfles Geſchaͤft iſt, 
alle Depefchen, alle Bittſchriften, alle Briefe und 
andere den Staat betreffende Papiere zu Jurchle⸗ 

„ welche am vorbergehenden Abend auf ſeinem 
Ede im Ordmung gebracht werben muͤſſen. Nach⸗ 
dem er alles bedächrlich durchgeſehen, macht er aus 
den vorhandenen Papieren rer Paquete; das erfte 
enthält die Briefe und Schriften , bie er felbft ber 
antworten, eder worüber er ſelhſt entſcheiden will; 
im dem zweiten Paquet befinder ſich alles, was dem 
Minitern nad ıhren verſchiedenen Departements 
mitgetheilt werden fol; das dritte Paquet beſteht 
aus allem eingekommenen ſchriftlichen NRonſens, der 
wur zum Feuer taugt, welches Opfer dann der Mor 
marc) eigenhändig verrichtet. Der Stuasäfefretär 
$mmt erft fpSter , und arbeitet mit dem Monar ⸗ 
een ; dann fezt ich dieſer zu Pferd, macht einen 
Kleinen Spazierritt, beſieht feine Regimenter und 
die Varade, kehrt dann zum Pallaſt zurüf „und em⸗ 
pfängt die Fremden, weiche ihm allenfalls aufwar⸗ 
ten wollten. Zur Tafel dringt der Monarch immer 
einen guten Humor, und feine gro laloniſche 
Ninterrebungdart iſt befannt, Dad) ber Tafel vols 
fender er mit dem Staatefetretär die in ber Frühe 
angefangene Geſchaͤfte, welches gewöhnfich bis 5Uhe 
währt, und dann genüht er ver Ruhe nicht zwar hr 
seiftlofen unnäzen Unterbaftungen , „fondern mit ei⸗ 
uenr guten alten ober neuen Buche, das er ſelbſt heſt 


ober dortefen laͤſt. So bringt Fridrich feine Taͤge 
zu, und alle feine Mänifter und Raͤthe u.d. g. die der 
Gnade ihres Koͤnigs werth fein wollen, folgen feie 
nem ruͤhmlichen Beiſpiele. 

Italien. 

Der Erzherzog Ferdinand, und der Herzog 
von Gloucefter, der am 20. zu Genua eingetroffen 
iſt, haben ſich am folgenden Tage gegenſeitig bes 
fucht, und des Abends bei der Signora Marzia 
Eenturione ſich eingefunden. Am 22. des Mor⸗ 
gens haben IF. RR.HH. an Bord der Kapitain- 
galeere ſich begeben, und find bei ſehr guͤnſtigem 
Wetter, von einer anderen ®aleere der Republik 
bedeckt, nach Nizza abgefegelt, wo fie am folgen⸗ 
den Tage um Mittagszeit mohlbehalten eintraffen. 
Sowohl zu Genua, als aud auf beiden ebenges 
dachten Salerren haben JI. RR. HH. reichliche Bes 
ſchenke Hinterlaffen, 

* Der Erzherzeg Großherzog ımd feine Gemahlin finde 
am » Sehr. von Piſa nach Florenz gekommen, wo 


fie einine Tage zu verweiten vorharten, and ihrer Ges 
wohnheit gemäß alltäglich die äfenrlichen Auſtalten 


beſuchen. 

Anhaltendes Regenwetter, und die im verſchiedenen Ger 
genden des Kirchenſtaates ausgebrochenen Erderſchüt⸗ 
gerungen haben deu Landbau gehindert, und DaB 
Landvolt sum Theik fo ſehe aller Nahrungswege be 
raubt, daß es haufenweife nach Rom Fanz, um allda 
von der Berrelei zu leben. Das Elend dieier Leute 
hat dem Papft bewogen, unentgeltlich Brod unter hr 
nen verrbeilen zu laſſen. Dieſes gefchreht im Amphie 
teatenm Flavium, dem ſogenannten Koliſaͤum, wo all⸗ 
säglich bei Tauſenden der wuͤhſeligſten Leute zuſaut⸗ 
menfrömen , um einige Nahrung zn erhalten. 


Spanien 

Briefe aus Madrit vons 17 Jaͤner melden 
von einen in Gegenwart des Königs gehaltenen 
Staats = und Kriegsrathe, nady deſſen Endigung 
dem Generalen Barcelo nach Port Mahon die Une 
weifung jugefandt worden fein ſoll, Die in dieſem 
Hafen zu einer Kriegtunternehmung gegen Algier 
ausgerifteten Kriegsſchiſfe und Zregaten mieber 
ubtafelr zu laſſen. Dieſe Rachricht hat das Ges 
ruͤcht beftättiget, daß der Frieden mit Algier bes 
reits unterzeichnet, und ſicher fei, und dag man 
nur Die von der Pforte verlangte Gewaͤhrleiſtung 
erwarte, um ihn Fund zu machen, ; 





DET x 


Haus zu verfaufen. - 
Das am fargeftabe gelegen fogenanate Schin⸗ 
befhüter Haus ‚ mehdhes noch new gemauert, gut ger 
baut, und 3 Gaden hoch iſt, aud mit 3 Wohnun⸗ 
ge, einem geller, bann fraugöfifhen Dachflul vers 
iſt, flebet zu verkaufen. Kaufsliebhader koͤn⸗ 
men bei dem Hausinhaber das Mähere vernehmen. 


—— — ——— 
In der kurfuͤr t ofen Unterlands⸗ 
Faiern Reutamts Landshut ift auf einer mitten auf 
dem Plaz fituirt frei eigenthumfich durchaus de» 
mauert —*— mit Keller und Gewoͤſben —* 
bene Behaufung liegende ) gegerechtigkeit 
von allen lang und furzen, ezerelwaa⸗ 
ren bis auf Eiſen und Leber nichts Ausgenommen, 
nebſt dem vor Furzem ganz neu beigefchaften Wan 
Teniager zum freien Verkauf vorhanden. Die Kauf 
Iebhaber können fich im der dortigen GStadrfäreie 
N need Km —* —— — 
en t gewärtigen 
haben, Ak.ben ten Febr. 1786. e 
Stahrfchreiberei Ofterhofen, 
berfaufen 


—— —— 
Folge ſpezial gnaͤdi ipts vom 27. 
ea abhin ifk bei Yen Hathsfreund nd 
ifenhändier Johann Georg Kaifer zu Straubin 
fp wie in den kurfärftt, Zeughuferm in Dinar 
und Burghauſen eine Dieberlage vom dem befft 
furfl. Pulver aller Gattımgen , und auch vom benz 
feinften Purfürfklichen Satyeter zu finden, Ein meld 
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ches zu jedermanns Wiſſenſchaft hiemif bekaunt ges 

wacht wird. München den ı Febr. 1786. 

Ihro furfl. Durchl. Pfalzbaiern Hoffriegerath. 
Freih · v. Wadeſpan, Direktor. Sekret. Seytinger 








Garten » Saamen 
der beſten und frifcheften Kuͤchen ⸗Garten ⸗ und 
Blumen-Saamen, fonderbeitfich englifcher, siprifcher 
und Holländer Karſiol, dann alle Gattungen Futter« 
frduter und Mrefaamen ‚wie auch der beften Sorten 
Ranoglen und Annemonen, nicht minder eine Samm⸗ 
lung der beſten Sorten Relgen oder Grofeln, mit 
Sorten und Namen „ find zu haben bei Yobann 
Kafpar Schmuzer, b. Saamenhändler in der Die 
nersgaſſe. Grofeln flüfmeis von 4 kr. bie 20 fr. dag 
100 tn Romelns fl. Die reſp. Herren Liebhaber 
können am fo mehr verfichert fein megen dchter und 
frifcher Waar, als Verleger felbſten den jährlichen 

Gebrauch und Probe davon macht. 


Maulbeerbaͤume zu haben. 

: Ber Franz Anton Thalfer, Handelsmann nachſt 
dem Ruffinithurm, find auf das Frühjahr ı, 2, 3, 
8 und gäbrige Maulbeerbdume , wie auch Seis 
denwarmfaamen und Maulbeerbaumjaamen um ef» 
nen billigen Preis zu habeır. 

Mosqueradenkfeider zu verleihen. 

Bei Joſcph Riedl im der Kaufnqgergaſſe nd 
tebſt verſchiedenen Masqueradenkleidern auch Do» 
ine; Wewesianermäntet und Angloife um einen dile 
ligen Preis zu verleihen. " 








7 Gefundened Hemd. + 

Am verwichenen Freitag ift ein Frauenhemb ges 

Funden worden ; wer ſelbes verloren bat , der kann 
den Finder im Zeit. Komt erfragen. J 


Gefundenes Halskreuj. 

Es ift ein weſſes in Silber gehaßtes Hatatreu 
— worden; wer ſich hiezu legitimiren kann, 
ber hat ſolches bei dem Schwabenwirth um Thal 
über 3 Stiegen vornheraus abzuholen. 


Ein Paar Strümpf, 
So vor 14 Tägen auf dem Plaz gefunden wor 
den, fann der Eigenthümer im 3.8. wieder erfragen. 


Berlornes Meilerbeitef. 

Bor 14 Tägen ıfl von ter Neuhauſergaſſe dur 
das Eifenmanngäfichen ein Kleines mit Hirſchbein 
und Silber befchlagenes Meſſerbeſtek ſamt Stahl 
verloren worden. Der Finder beliebe ſolches ge⸗ 
gen Rekompens bem Zeit. Komt. zu übergeben. 


Berlornes Sätelein- 

Es hat vor beildufig 4 Wochen eine arme Lands 
vbthin ein weiſſes Säfelein mit Briefen und Geld 
in der Kaufingergaffe verloren ; der rebliche Finder 
wird gebetten, jolhes dem Zeit. Komt. einzuliefern. 


Berlorne Schluͤſſel. 

Am verwihenen Samflag jind 3 Schluͤſſel in eie 
nem eifenen Ring mit einem Hafen verloren worden; 
. ber Finder beliebe felbe gegen eine Erkenntlichkeit 

im Zeit. Komt. atzugeben. 


Berlorner Strumpf. 
‚„ In ber Nacht vom r2ten auf den ızten dieſes 
iſt ein einzelner grau feidener Strumpf verloren 
worden ; der Finder wird erfucht denjelben gegen 
eine Erfenntlichfeit dem Zeit. Komt. eiuzuhändigen. 
‚.  Derlorner Wachtelhund. 

Ss iſt vor Kurzem bier in der Stadt ein weiſ⸗ 
fer Wachtelhund, fo eine toppelte Naſe bat, und 
mit braunen Fleken und ſolchen fangen Ohren ger. 
geichnet ift, amd ein Halsband mit dem gehörigen 
Zeichen tragt, verloren gegangen. Derienige, bei 
welchem ſich falher Wachtelhund befinden foll , wird 
dahero gegen eine konvenable Erkenntlichkeit felbea 
ind Zeit. Tomt. zu bringen höflich erfuhr. 























Berlorne Brieftaſche. 

Borgefiern it eine Brieftaſche mit Briefen und 
einigen Schriften verloren worten ; der Finder wird, 
erfucht 
Äberliefern, 


ſelbe gegen Kefompend dem Zeit, Komt. zu 


USE ee — 


Ein can dar 
ben roten ie 


der —* — behebe ſich im · Zeit. Komt. zu melden. 


— r — — 


Eautfremdene Tabalsdoſe. 
Den zöten Bit ga Dper eine filberne 
Thon adgetragene Schuäpftabatsdoje , woran unter 
andern Zıerrathen oben 2 Männleın zu fehen, ente 
fremdet worden ; wer ſolche zu Geſichte koͤmmt, bee 
wolle es gegen Refompens em 3.8. meiden. 








| Derkeigeran, 

Machdeme bei einem Furfür il. Hofrath gndtigft 
reſolviert worden , daß fünftigen Donnerſtag den 
23 dies verfhiedene Meublen, beflebend in Bet» 
ten, Kommodkaͤſten, Kupfer, Zinn , fo anderen im 
der Dihrlbaderiſchen Behaufung über 2 Stiegen 
ee licitando verkauft werden follen. Als wie 

n diejenige, fo von diefen Meubien was kaͤuflich 
an fi zu bringen gedenken, an erjagtem Tage fru⸗ 
be Morgens um 9 Uhr ſich diesfalls zu melden, 
Münden den 17 Sehr. An. 1786. 

Kurfürfil. Hofkanzlei. 
Franz Karl Pin, J. U. Lit. 
kurfl. Hofrathejefret. 


Aufrufung. 

Franz Schweitl Kartatſcheumacher, hielte fich 
zwar zum Betrieb feiner Profrkion in ber Ober⸗ 
pfaͤlziſchen Megierungsftadt Amberg eine geraume 
Zeit lang auf, Er hat ſich aber won dort entfernt, 
ohne daß man meık, mo er ſich dermalen berindet ; 
Daher will man ſaumenti. Berichts: dann Städte 
Markts⸗ und hofmarftenbrigfenen. erfucht haben, 
das Berwufifein des Schweitls Aufenthalt , meil 
ſolcher von ıhme felbiten anzugeben nicht zu hoffen 
fein dörfie, bei der furfl. Hoftammer- reſpect. der 
Kandökonome » und Manufafturstommißten dahler 
beliebig anzuzeigen , Alt. 14 sehr. 1786. . 

Hoftammerfef. und Landbkonomie⸗ 
rechnungsfuͤhrer Gtoſch. 


Vorladungen. 

1) Sufanna Ernſiin in der Au naͤchſt Muͤnchen 
bürtig, und an Joſeph Eberl, b. Hutmacher dae 
Er verehelichet , har fuch ſchon gegen die 30 ‚Jahr 
von gedacht ihrem Ehemann getrennet , und ohne 
Zurüdlajlung eines ehelichen Erbens bis dato un⸗ 
miſſend wohin , ven hier ſich wegbegeben, ohnge⸗ 
achtet deifen aber einig bei Kath deyofitist wordene 
er -hinteriaffen, um obıigkeirliche Ausfoiglaf« 
‚diefer Gelder aber feithero viele und nächiie 
freunde von der Suianna Eberlin fich ſchriftlich 
gmelder Haben, Don dafig kurpfalzbf. Stadtmagie 


(rat mirb nach ben loͤbl. kandesſtatuten bemeſdte Sur 
fanna Eberlin alfo zwar hiemit ultimato ebiftaliter 
sitiret, daß ſich feibe in Zeır 2 Monaten allhier' 
nlich ſtelen, oder im Widrigen das Weitere 
in Sachen gemärtigen folle „ wenn man nah Vers 
Fluß obigen Termind dieſe depojifirte Gelder ihren 
naͤchſten Befreundten, jedoch gegen genugfam aus⸗ 
ſtellend obrigkeitlicher Kauzion Se laſſen wur⸗ 
be. Alt. Weilheim den ı Febr. 1756. 
Eurpfalzbairiſcher Stadtmagiſtrat allda. 
Rajetan Foſeph Schauberg, 
- Notar.Publ, liup. furfl. 

Stadtſchreiher u. Land» Mathias Landſperger, 
. fhafil. Aufihlagg- Ge · Amtsbuͤrgermeiſter. 
« genfgreiber allda. 

2) Nachdeme Johann Beorg Braudmair ein von 
Mehring gebehrner Ziegler Sohn, und im Feben 
geweſter Klofterbräumeifter zu Altomuͤnſter kurj 
vor feinem Adleben für ſeinen ſchon im die dreif— 
gafe Fahr Sandesabmweienden Bruker Simon 

tantınair Papterergefellen 100 fl. legirt, und fol 
che bei hieſigem Amt bepofiticet liegen. As will 
man biefes erfagten Simon Brandmair, oder defe 
fen rechtmäßigen Erben offentlich hiemit fund mas 
ches, damit fre fich deſſen gleichwohl zu melden 
wiſſen. So geihehen den 19 Hormung 1786, 

» Kloiterrichteramt Altomüniter. 
any Foſeph Kättenpef, Hofrichter allda, 


> Anzeige. 5 

Allen Mönyiekhabern dient zur Nachricht, daß 
von Seufferhelbiiche Münzkabinet den 27ten 
Fünftigen Mon ts März zu Nürnberg einzeln vers 
kauft werben fol. Hr. Not. Wirth und Hr. Buch⸗ 
händler Zehe übernehmen allda Beflelungen von 
auswärtigen „ umd bier zu Muͤnchen ım Gafthof 
— ſchwarzen Adler find Katalogen gratis zu has. 
en, fo wie bei vorgenannten. Herren zu Nürnberg. 











,.,Düdhbercanzeige. ' 
Bei Anton Franz Kurfüritt. Hof⸗Akademie⸗ und: 
dandſchaft ruker anf dem Faͤrbergraben iſt zu 
ben : Aeber Publigirät und Pat quill, eine Dents 
brift für unfre Zeiten, von Johann Bapt. Strobl, 
rofefor und Buchhdudler. gr. 8. 1785. 36 Er. 


In der v. Lräsifchen Buchhandlung allbier im der 
Baufingergaffe dermalen im v. ruflfchen Haufe 


ruͤckwaͤrts dem Srauenfhfte gegenüber find au finden 


4) Prenkifche Erklärung wegen der Alloztayion’ 
4 Berhin. 6fr. 2, Wienerpiigung diefer Alloziazion, 


Sfr. 3) Proußifche Beantwortung diefer Prüs 


gen Über Vertauſchung beutfcher Reichslande, nebſt 
wahrer Erläuterung des XV LI Artikels des Buadens 
fihen Friedens, dem deutſchen Vaterlande und befone 
ders der bairiſchen Razion gewidmet. 4. 18 fr. 5) 
Sreimäthige Betrachtungen jur Schrift des Freie 
herru dv. Gemmingen. 4. 24 fr. 6) Bedenfen eines 
oberdeutſchen Pstrioten über Hrn. v. Gemmingen. 4, 
8 fr. 7) Dohms (Hrn.) über den deutſchen Fürflene 
bund. 4. 30 fr. 8) licher bie Nichtigkeit der Ziehen⸗ 
fben Prophezeiung von einer großen der Erde bebot⸗ 
ſtehen en Revoluzton, neue Aufl. 6 fr. - 

( Stehet fein Wörtchen drinn, daß unfere 
fharmanre Welt jo geschwinde zu Grund. 
gehen fol.) 

9) Widder (Foh. Goswin von) Verſuch einer vos 
Bindigen geographiſch hiſtoriſchen Beſchreibung der 
furfi. Pfalz am Rhein. Iter Theil. 8.786, ı fl.36 Er. 


Anzeige dev hier angefommenen Fremden, 
3) Ber zn. Streicher, Weingafizeber jam goldenen 
Kreuz in der Kaufingergaſſe. 

Den 14 Febr. Herr Zetler , Bürgermeifter von 
Friedberg. Den 18 — Tu. Herr Baron von Im⸗ 
hof mit Fr. Gemahlin, Hn. Schwager und Kammer⸗ 
diener von Meindingen. Tıt. Herr Obriſt Baron 
v. Anriany, koͤmmt von feinem Gut mit deffen Kan 
merdiener. Kerr Hartmann, Herr Gerber , Here 
Wilhelm, Kaußente von Augsburg. Monk. Tofoni, 
Muſikus mit feiner Frau aus Ftalen. -Den 20 — 
Herr Wiſſelenk, Herr Linder, und Herr Tefche, Kaufe 
leute von Sollingen aus dem Herzogtbum Bergen, 
Her Sebaſtian und Herr Nepomuf Gaigl, Schif⸗ 
wıeiftersd Söhne von Rofenheim. 

2) BeihHn. Merkl, Weingaftgeb, bei ber blauen 
Trauben in der Kaufingergaſſe. 

Den 15 Febr. Herr Bogern, Handeldmann 
aus Elſaß. Herr Margfiahler , Bräuer von In⸗ 
gehe. Den 18 — Herr Straffer, Berichte 

oth von Schramhaufen. Den 19 — Herr Kar 


Kelli mit 1 Konf. Kaufmann von Auysb. Den 21 — 


- Herr Heines mit 2 Konſ. Kaufleute von Augsbur 


3) Bei Hn.Schlicker, Weingafigeb. zum weiſſen R 
fel im Thale. 


Den 16 Febr. Tit. Herr von Kerhafiter, von 
Augsburg. Hr.Braun, Bıerbräuer von Holzkirchen, 
Den 127 — Herr Audree, Bierbräuer von Tölz, 
Den 18 — Herr König, Wirth ven Hohenkammer. 
Den 19 — Frau Attenbrunerin, Bierbräuerin von 
— aut ı Konf. er 
4 Bei ner, Weingea ſt zum Bär u. 

Deu a Herr Pen ‚ Wirth 
zu Rofenheim, Den 20— Herr Thomas Burg, 


ung. 4, Diip.ıafr. Schrbp. 15 fr. 4) Betrachiun _ aus Mannheim, 


© Bei Frau Thallerin, Weingafigeberin sum gols 
denen Hahn. 


Den 16 Febr. Herr kerzer,faif. Oberlieutenant 
vom Fuͤrſt Hochenlohiſchen Infant erieregiment. Den 
18 — Eine Frau von Landshut mit ihrem Sohn. 
Den 20 — Zt. Herr Baron von Stinglheim, Furfl. 
Rammerer mit ı Bebienten von —— Tit. Se. 
Erzellenz Herr Baron von Welden, hoch fuͤrſtl. Frei» 
Ängifcher Obrififtaltmeifter mit Bedienten. 

6) Bei Hn.Stürger , Weingaft. sum goldenen 


Den 14 Febr. Fir. Here Graf von Lerchenſeld, 
Furpfalzbairifcher Gefandter zu Negenfnurg, mit Be⸗ 
dienung. Tit. Herr Graf von Lerchenfeld, KK. Oberſt 
und Fammerer, mit Bedienten von Regeufpurg. 

7) Bei Sr. Suberim , Weingaftgeber. zum roͤmiſchen 
König in ber Raufingergaffe 
Den 15 Febr. Herr Seser, Pfleger von Gaifene 
feib. Herr Mair, Pfarrer von Strazlhauſen. Herr 
Kirzinger , Prokurator von Roſenheim. Den 17. — 
Herr Ertl, Berwalter von Waiarn, fannnt feiner 
Gran. Herr Schmidt, fammt ı Konf- Bierbräuer 
son Kofenhein.. Herr Kolber , H. Rlamer, H. Stain« 
Brecber, Herr Böf, Bierbraͤuer von Toͤlz. Den 20. 
Herr Kramer, Pfleger von Eifenhofen. Den 21. — 
Sit. Se. Erzel.Hr.Braf von Keiningen „wirklich ges 
heimer Rath und Kaunmerer Sr. kurfi. Dutchl. zu 
MH falzbaiern, vom Neuburg , mit Bedienung. Herr 
Well, mit Kompagnie, von Augsburg, Frau Steibin, 
verwittibre Schifmeifterin, von Waſſerburg. Frau 
Gaiglin, Weingafigebin, und Frau HAuberin, Saille⸗ 
ein von Rofenheim. Herr Huber, Bierbräuers Sohn, 
von Rofenhein. 
— — — — — — 
Woqheutliche Beburt » uud Sterbline. 
I der Garuifouspfarre find getauft worden 
is ber vorigen Woche : 2 Kinder. 
Gehorben und begraben: 
Den t13 Fehr. Kaspar Gauter, vom (Öl. Leibre⸗ 
ment, 23 5. alt, im Lazaret. ? 
In U L. Grau Stifter und Pfarrkirche find in ee 
vorigen Woche getauft worben , 9 Rinder. 
Geftorbeu, und begraben finb folgende: 
Den 12 Febr. Eines Hrn. Kontitors Kind am 
Schrammengaͤſſet, 7 B.a. Emes kurfl. Hofitalters 
Kind am Plazel, 4 F.0. Den 13.— Ar. Yancız Fie 
ſcher, Baßıft an der Stiftäfirche, 27 5. 0. am Plazel. 
Eines Tit. Hrn. furfüräk wirklichen Hofraths, und 
berſtmarſchallſtade kommiffͤrs abgetauftes Kind ar 
er Dienersg. Den 15. — Tit. Hr. Wolfgang Kri⸗ 
fioph Spiz:t, auf Unterſpann, furf Rath, und der 


hochloͤbl. Landſchaft Kakier an ber Dienerög- 8r J. a. 


Sr der Gt. Detera,Pfarre finbin ber vorigen Weche 


getauft worden g Kinder. 
GBeftorben umb begraben find folgende: 

Den 9 Febr. Jeſeph Schelzhorn, 1. St. ein 
Schſofferjung bei den ehrw. barmberzig. Brüdern, 
15 3.0. Den 10.— Joachim Krezierer, ein Roten» 
fhreiber allta, 28 J.a. Den ı1.— Jakob Stadler, 

fo. Reitfnecht allda, 55 3-0. Den 14. — Veter 
Amair, Zimmergefell allda, 23 J.a. Johann Sche⸗ 
ser, Tagw. vorm Sendl. Thor, 63 J. a. Den 10. — 
Der hochw. geiſtliche H. Glonner, Ord.S.P. Benedi- 
cti brofeſſus im loͤbl· Kloſter Mallerſtorff in der 
Kaufingergafle, 40 RAR Georg Pitter, gw. Bier» 
wirth aufm Anger, 68 J. a. M.Meagtalına Eutor 
rin, Er. gw. Köchn aufm Scumarkt , 53 J. a. 
Magdalena Fortnerin, Wittib im Herzogfpital, 7 
0. Andreas Echmwarger, : &t. Hausknecht vorm 
euhauſer Thor, so J. a. Den 17. — Georg Öraf, 
gw. Heubinder in der Herz. Maxiſchenburg im Ster⸗ 
neggergäffel, 50 3.0. Georg Denf, . Et. Baderge⸗ 
fell m der Señnl. Gaſſe, 35 3.0. Den 18. — Theres 
fia Keiferin, gr. bürgerl. Hafuerin aufn Kreuß, 82 
J. a. Den 19. — M. Anna Hucberin, Hubeumas 
herin im Thal, 36 J. a. j 
Sa der heil. Beiftpfarr ff in ber vorigen Woche 
getauft worden 1 Kind. 
Grforben und begraben ı 
Soferha Ringlin, 20 5. alt. 
—— — — — 


Gtrreibepreis. 
Sonnabend, den ızım Februar 1786. 
Bon beiier „ wittler, gerüngiter Gattung. 





Schaͤffel fl. Er. fl. kr. fl. (fr. 

» Weizen 17 — 15 27* 
Korn 11 — 10'130 8,30 
Gefen | 7i— | 6 | 6 st 
Haaber 430 42 —E 





— 


Erdingiſcher Betreidpreie. 
Donnerstag den r6 Februar 1786. 





Bon befier, mittler, getingfier Gattu 
ehift - ıf. fee [fr fl. Er. 
alter Weizen |183— 17.- 16 
altes Korn 10130 tojrg 100 
Berlin | si sis] „5.30 
Hader } 4l— 3130 3)— 








Das harte Getreid vom der neuen Gattung ſtehtt im 
mindern Preis, ald 


Bier 13 ſt. — kt. uk. ſt. — Mr 


Sorn s a. — tt. Lok 7 il. — kr. 





Die 593 Ziehung zu Münden ben 16 Februar. 


46. 7 Is 4 + 60, 5 s 
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— 13 Febr. ſahen wir mit Bewunderung 
Hoch eit von zwoen amlich alten 
—— — ſe uns als 

Ehekand alt gewordener Gatten merfwuͤrdig zu fein 
ſcheint, fo ruken wir fie in unfre Btaͤtter. Here 
Menjeslaus Bet kei Sr. Durcht Ferdinand Mas 
Tia, dann bei Herj.Rcmsnt Ducd) beed Höchftfel, 
Sedachtniſſes 46 Jahr Lang geweſter Mundlkoch 
gr un in fünem 76 jährigen Alter mit feiner 
To. jährigen Ehekonſortin in unfer lieben Frauens 
vfarr feine zwote Hochzeufeier. Ex ıft zu Saomut 
in Böhmen geburtig, und ſeine Frau Maria Us 
na’ eine eheleibliche Tochter des Pregeramters 
Herrn Franz kudwig Stechel von Weiſſenbach ohn⸗ 
wet Linz in Odberoͤßerreich. Sie hat nun die 
Fteude ſich in ihren Kindesfindern ſchon verjimget 
wo ſehn. Won ihrem Torptermenn Anton Hews 
nianfterm has fie 4 Kinder, als wo Toͤhler Nas 
Mens Kiementina 15, Katbarına zo, und emen 
Sohn mu Namen Adam, 1x4 Jahr: dann vom 
Ihier Schwiegerto nier einen Sohn Joh Bapi ſt 
20 jährigen. Alters. Gou verbreue un ihrer Famu⸗ 
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Donnerstag , den 23tem Hornung ebruarius ) 1786, 


fie den; Seegen eines hohen Alters und der Zufries 
denheit, welche eine wefentliche Stije deffelben if, 

Eine verehrungsmwürdige menſchenfreundliche 
Dame theilte inſs folgendes Mitiei mi, welches 
er erſtarrten oder pom Sthlagfiuf getroffene 


Perfonen die veriohrne Sprache wieder berpororıms 


gen, und ſchon oͤfters bewährt gejunden worden 
fin fol. 

VBan nimmt rothe gefttene Rüden, oder 
Ronnen, wie man fie ju nennen pflegt; man jerz 
ſchneider felbe, und legt fie Schnizeltvers auf die 
Zange des Sprachtoſen, und laſſe es fo Lunge lies 
Hm, bis eo eingetrofner iſt ; dann legt man ein fris 
Mes darauf, und fährt damit fo lange fort, bis 
Man merft , day die Sprache allgemach wieder 
ſch einzufinden anfänqt. 

Es naͤre zu wuͤnſchen, da, fo wie in of⸗ 
ſentlichen Blättern öfters derglelg en jemeinnizıge 
Dansmittel vorgsjchlagen werden man auch die 
dannt etwann angeſtellten Verſuh jur Berannts 
madung mittheilen möge: ibeis um dic Bief 
ſamkert Diefer Mittel zu ochde: gen, und ibeils 
pin denjenigen, welche ber Meuſchheit une ſolche 


di ebithat erzeigen, den gebuͤhrenden Dank im Name 
‚men Des Publikums re zu konnen, * > 










he wanzig X 

Fe vollem Made ausbrah , aud 
35 Bi ich andauerre. Diele auserot dentliche 
* Sturmmwindes , und die Unrube, im welcher 


ens gegen 3 e.der Magnet bin - 
ga ren binlängliche ni Scan, wage 
re — g 
ſſeres Gewicht ns 
2 16, ’ und n 


| —— 
— Aut un Bat — Sean 
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he bei der 


de ug en mar den 16. 
78 Gr. — a7. 18 Or. 45 Min., alio 
ber —— ame auf Der entgegengeſezten Seite, 
e Richtung der Erdſtoͤſſe war den 17. er gang ge⸗ 
—* Niedergang. Indeſſen wırd deder 
Eende diefe Kundmachungen vielmehr für a eg er 
ung jedes beſondern Worfalls in der Natur, als fi 
Hi 28 — zu ganz ungegrundeten Prophp 


‚Zeustötom. 
m 16 Bei ( erg ya 


— aa 


638 lien atd 4 Oma —— 
von Rieſe, Botta, D’Adorne, Bender und Lan, *88 Eriteret 
td aber in Die Ruhe geſezt, und jein Koͤmmando von 
* erhält der. bisherige Kommaudaut von 
eneral Langleis. Anſſer dem —5 — der 
Zreib.v.Srein fein et IR jew 

5 mar — rommandanten von 


u die hoͤchſte Einwilligung ſchon ah Ir 

— — find ernenut Generalm 
Terzi der zugleich al ee 
von —— wach Linz angeſtelll wird. Freihert von 


Bechart und von Blaukenſtein. Zu Generalmajors: die 
Obriſten dela Poſta, von Feihwis Kürafier, der zugleich 
A den Ruhehand weriegt wird ; von Driif ; Freiherr von 
Bemeows ky/ und von Eihmakrt. Zum Generalbrigadier, I& 
—* mir Beibehaltung des Obtiſten Karakters, der Obrifte 
on Paulitih von den Grä zu; jedoch mit 4000 
Gage gleich den Generalihaiprs. Beneral jenenkein i 
gunleih zum Kommendamten von Hermanſtodt ernennt, 
und der General Brentano zum Kommandanten von Br 
— in Sklavonien. — ‚Der General, der ir 


* N 


ejopbiih, Dem _ 


we 


I: 
rofl Raramelli ift hier ſehr gefährlich Frank, und die Xery 
48 ypeifeln as feinem Auffommen. — 


— an in a Terordentlicher Kurie 
EL seien —— ren 









‘an, mit der a. — nA rebell ſche | 
ei mit 40,000 Albanejern gegen die Provinz —* 
Fr * ws in der tür , any 
br ſeie, weil mie In: | 
h er Ale, die in —— 
icke — 2*6 rs ch 
——— gechlagen werden kon ß ——— | 


Ein gewiſſer vgn ar elli bei hirfie 

em Stadtrarhe, ermordete — Ilner feine 
—E umi 
den auf die grauſamſte Art, ſchlug ihr die 
me, om den @öryer in aen —— brin⸗ 
gen, nahm ihr die Schluͤſſel, und en € fe | 


dann 60 Dufaten, die er in ihrem ° 





- Als ſie aber n chher ihren Ru aba a 


"am ızten 


und der Mörder auf 


ihr Befragen anrwortere, d 
er fie gar. 


at —— habe, giengen- ſie ondlich 
dies Far dem Buͤrgermeiſter H— — der 

ann den 3 — — kommen ſließ, und gleiche Frage 
on ahn feier Das bike Gewiſſen lokte ihm aber 
hier gleich das Geſtanduiß feiner Mordthat ab; 
man fuchte und fand den todten Körper am ange⸗ 
zeigten Orte fchon halb ſtinkend, und bracıte, den 
Unmenfchen in Werhaft. 


Begierig iſt man izt, ob 
dieſe erſchretliche Schandthat, die man einem 
ſchen faf nicht einmal zugetrauet hätte, 
aur mit Prandınarfen amd Stifjiehen 

werden wit. 


Würzburg vom 18 Fehr. Hier mußten — sd 
Falfcbe Geldimlinzer mit augebänater Schaundtafel auf dem 
“Pranger jiehen : wimer verferriare falſche Schillinge, u 

reuzeritüüche ; der andere aber aus zween Theilen 
fammenge ezte Laudthaler: marbdem der erſte zo / det 
re aber 60 Ruthenſtreiche von dem Henker empfang Are 
ten, fo wurden fe beide in Das Hieliae Krbeirshane 
führe : wo fie wohl zur Etrafe ihres Betrugsdandivertid 
ibr ganze Leben Durd arbeiten dürften. 

Lezthin wollte ein Leinoelverfänfer,, nachdem er allhier 
einer gatjen Waare losgekauft worden, wieder nach Haus 
€ Eehren : allein in dem Walde bei Bergtheim wurde et 

von 3 Kerle andenrirfen, zu Boden neworfen, und ihm det 
Sad aus den Beinkleivern geſchnitten, worin er ſein a 
löftes Geld, das in 12 bis ı5 fl. befinud, verwahret harıg! 
wachdem fich die Diebe im Walde verloffen, gieng er # 
der feine Wege, mad Fehrte im dem naͤchſten Wirchshauf 
— wo, während er den ganzen Verlauf der geſchehene 
ade erzählte, einer dieier dreien Rerls ın die Grube mil 
Da ift einer von den Spigbuben , \chrie der Betohleike 
und zwar der, weicher mih zu Hoden geworfenn, nnd 
auf den Hals gekmies, , Man- nahm. ihn Tngleich im Em 


Geld zu kriegen auffenem Ba 
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chenwe 

denen Mebraͤuche nad ee 
Hat durch ein — ee ⸗ 
fch edenen Städten, befonders zu Ftorenz in Pre 


varbäufern, pder auf'den Gäffeh — | 











ida ten digen dei 
nn ee Do daß 
Lil), Privathäufin, 


nur unziemlich, ſon⸗ 
der. Unſcitſamteit des 
ne vorgehenden Aergers 
um ſo mehr zuwi⸗ 
er Andachten ‚ber öjjente 
s —— Kir⸗ 
perlaſſen werden u 3 
[wird red „ daß der neue 
—* i Carateiofi durch ſein 
gen wife, 
J unit Der bon dem Könige ges 








— in zz 


12 
troffenen Wat Biere Sniniiffree Fehr woh IM ie 


den iſt. nn Ahr: citte ſeaincs Amtes hielt er ſei⸗ 
ren Untersehenen eine eindtingande Rede, wodur. 
er ihnen den Eifer Und die Treue im Dımfte au 
das n drügth ft 3. Derzen legte, Am 2gren 
er. Er eu Dtmauiffcat von Neap 
afe zu dem Herrn Marcheſe, 
ſeiner Sur zu wunſchen. Bei 
atıf aab er feine arife Yudienz, deı walcher d 
Fe Sn fehr zableeiy war. Gen dem it 
—— benitihet, mit den Wefchäften ſeines 
Devatamente ſich bekannt zu. machen, um Die 
elb hin. eine beſſere Ordnung ju beingen, 
N Kranfreid. 

"Boris vom 6 Hornung. Bor einige Tagek 
* hier ein Elbote von Berlin an, und ſezte, 
Indem: fi Niemand die Urfadyedaven auszulegen 
weis, alles in Unruh und Bewegung; einige bes 
ww nen bevorftehenden Krieg; und ſagen, 








a Se Majeſtaͤt Der König von Preuffen unferm 

öfe hätte wiſſen Iaffen, daß er gefinnet wäre, 
au oerfuchen, ob eine Arme von 80,090 Mann 
nicht mehr Über Den Geiſt der Holländer zu Gum 
ſten des Erbſtatthalters vermoͤge, als fo viele wier 
Dexpolte, Freundfcpaftliche Anſuchen und Vorſtel⸗ 
dungen, Es find. ſeit dem verfchiedene wichtige 
Berathſchlagungen vorgenvinmen , und gehalteh 
worden, 

Die Herzog'n von Wuͤrtemberg, Mutter der 
Großfuͤrſtin von Rupland, iſt von Mimpeigard 
bier" angekommen. Die Herzogn won Bourbon 
giebt ſich alte Mühe, ihren Aufenthalt vecht ange 
nehm zu machen, 

Spanien. 

‚Aus Madrit wird unter Dem 17 Jaͤner ge 
ſchrieben, daß auch in Spanien Sturme, Fro⸗ 
ſte, Schnee und Regen ungewoͤhnlich Jange in 
dieſem Winter anhalten. 

Der König hat dem Staatsſekretaire, und 
dem Generalintendanten der Finanzen D. Prdro 
de Lerena den Auftvag ertheilt, das Steuerfyſtem 
in den Kaftitianifhen Provinzen auf den naͤmli⸗ 
ben Kup wie in Sevilien zu ſetzen, und unter als 
len Provinzen eine Gleichheit einzuführen. Zu 


224 
em Ende ſind durch eine loͤnigl. Zedela oom 
De, v. J verſchiedene Steuern des Kafilliani⸗ 
en Provinzen theils aufgehoben, theils herabge⸗ 
und die beſtehenden in dev Erhehung vers 
nafachet werden. 7 
Die Eifferzienfer des Klofters zu Oſera, um 
aate ſich einigernraffen nitzlich zu 5* 
(ösliche Entſchlieſſung gefaßt, des 
täglichen Vertheilens der Almofengeldet , dag 
zur meiſtens dazu dient, Die Faulheit umd dem 
Mögirgang zu unterhalten, ihrer Wohlthätigfeit 
gine nüzlide Richtung zu geben, und zu dem Ens 
Be im ihrem Kloſter eine Schufe zu eröfnen, uin 
eine aewiffe Anzabl armer Kinder unter zwölf Jah 
durch Drei Jahre affda zu ernähren, zu uns 
erhalten, und im Ehriftenthume, der Mutter 
Prache, im Lefen, Schreiben und Rednen zu 
umterrichten, und alſo fie zu buͤrgerlichen Gewer⸗ 
den tauglidy zu machen. Der König, ven dies 
fer dem Geifte der alten Kirchenzucht angenteſſen 
nũijbaren Anſtalt unterrichtet, but nicht nur den 
Ciſterzienſern zu Ofera fein beſondetet Mohlgefal⸗ 
Yen daruͤber dezeigt, ſondern auch befohlen ihr 
Beifpret atlen Ciſterzienſer⸗ und Benediltiuerlloͤ⸗ 
an Radalhirung ju empfohlen, Se a 
ei — andern Kindern, die durch die ien ma⸗ 
gi im Schwange gehehderr meift vetderduichen Pb⸗ 
er angegriffen worden ſind, traf’ auch dieſes 
2008 ein anderthalorähriges Mädchen und einen 
fFensemder Sohn des Grafen Tevpa, Rath am 
werſten Rathe von Indien, einen der reichiten 
Minner zu Madrit , deſſen Gemahlin, eine Ju⸗ 
Biamerin, inebeſfondere 5 Millionen Realen fährs 
her Einkünfte bepieht. Die Kinder waren in 
p.x gefaͤhrlicher Umſtaͤnden; aber fie genaſen, 
und die fromme Mutter, um dem Himmel zu 
danfı ?z wog an der Wagſchale beide Kinder mit 
God af, deſſen ganpe Summe fie unter bie Un 
weu ihrer Pfarre vertheilen tief, 
Portugall. 
Die beiden auf einem Kreunug ausgefonfenen 
Krreasfrega ten Eifne ud Triton, And amp io 
Deember um Tajo wieder Mgelanyetr 


ar 
< 


- Die ffir de Sicherheit von Affakbır getroffd⸗ 
nen Polizeiverfligumaen haben bidber noch nicht Die 


gehofte Wirkung gehabt, Das Kaubgefindel im 


dieſer Stadt, heißt es, if noch nicht ſehr häufig, 
und begeht täglich Diebtähie und Mordtbhaten, 
Es ziehet ın zahlreichen Banden von 2> und 
mehr Merſonen bei der Naht ın der Stadt une 
ber, unde faͤuut ohne artem Scheu ın die Häufer ein, 
wo Geld zu vermuthen iſt. 


Die erſten Tage der Jaͤnermonats waren an 
der Küfte von Portuaatt aͤuerſt ſturmiſch, beſon⸗ 
ders aber erhob ſich in der Nacht vom 3 Tiner 
der Sturm fo aewaitfan, daß affe im Haven bes 
findlichen Schiffe zeaen einander aetrieben und ber 
ſchaͤdiget wurden, und nur durch die aus dem Arſe⸗ 
nale thaͤtig geleiſtete Hilfe von Dem gaͤnzlichen Ver⸗ 
derben errettet wurden. 


Dänemark, 


Die Gefündpeitsumfände Ihrer Majntät, der 
Fbnigin, ſchemen fih eiwas zu deffern. 


Auf hoͤchſten Befehl Hat das oͤnigk medizinl⸗ 
ſche Koiteaum eine Anweiſung für den gemeinen 
an, wie er, ſich kei guvanigen Krankbeiten 
ar die am vorigen „Jahre, zum. Then feucht 
ungenendten Kornwaaren, und, inſouderhert bei 
der ſoaenannten Kriebelkrankheit zu verpalten Has 
be, oᷣffentlich befannt gemacht. 
nt. ‚Miederlande : 
nv» Mhtmwerden dom 13 Febr, Geftern um & U. 
Vdrdens find ‘die Faiferl. Fönigl. Kommiffarier 
nebſt einer Anhzahl Teuppen zu Schiffe gegangen, 
um im Namen 'Sr. kaiſeri. koͤnigl. Majeſtaͤt die 
Forte Lillo und Liefkenbhoek, welche in Gefolar 
des Friedenstraftates' vor gten Noo. vor. J. von 
dem Hollaͤndern sulıffen geräumer werden, in Befiz 
zu nehmen. RE 
Die 362 Ziehung zu Mannheim ben 17 Febr,. 
ie in MELDE Bi; 
x BDie:363 asshwig den. zo Märp 1786, ;' 
s i a ‘> ... ed... — 
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Geeitag , den 24ten Hornung ( Februarius ) 2786. 





München. 


Beförderung. Se Kurfl. Durchlaucht has 
Ken den um die Litteratur ſchon durch mehrere 
Jahre fee verdienten Joſeph Zrar; Kan. Neuwayr 
der Bottesgelehrtbeit Riz. und Piarrer zu Mettens 
heim ſchon unterm 8 Novemb. vorigen Jahre alg 
wirft. geiſtlichen Rath gnädigft defretirt, den 21. 
Dies aber ebendenfelsen im Kotiegio den Eid ſhw⸗ 
ren, und Gi; uud Stimme nehmen zu laſſen 
geruhet. \ 

um verfloffenen Mondtage fiel bier eine aͤuſ⸗ 
ferft grimmige Kälte ein, Die noch immer fleigend 
fortfaͤhrt. Nach den angenehmen Frlhlingstagen, 
Die wir in ppriger Woche hatten, mar dieſe Wit⸗ 
derung uns fo empfindlich als unerwartet, ' 

Deutſchland. 

Wien vom 18 Febr. ( as Vrivatnachrichten.) 

Vor 8 Tagen ergieng von Hof ber Defeht zu 
der K. K. Famitienherrfdaft Schloßhofe? Buß 
man Dafelbfi Unftalten zum Empfang Ihrer Könige, 
Hohaten Der Zrau Erzher agin Kriſtina und Herrn 


Herzogs Albert von Sachſen⸗ Teſchen mache. Oh⸗ 
he Zweifel wird, wenn nichts dazwiſchen koͤmmt, 
ein Feftin ihnen zu Ehren dafelbft angefteut. ° 
.. Zhre Königliche Hoheiten werden am Tage 
nad dem Joſephsfeſte Dero Reife nady dem Nies 
derlanden wieder antreten. 
Se. Maj. der Kaifer haben der Zamifienherws 
fhaft Eßling im Marchfelde 9 ſchoͤne Hengften ges 
geben, von denen Die Stutten der dortigen Unters 
fhanen beiegt werden follen, 1 Tosfaner, ı Spas 
nier, ı. Marofaner, zwei Böhmen, 2 Mäh 
2 Siebenbuͤrger, ı Türk. 
Die naͤmliche Unftalt wird auf den uͤbrigen 
demilienherrſchafien in Defterreih und Mähren 
vorgekehrt werden, und man hoffet, fie werde ans 
here Herrfchaften veigen fie auf ihr u Guͤtern in Des 
treff der Pferdezucht ihrer Unterthanen einzuführen, 
Als Sr. Mai. dem Karfer der Achte Bericht 
don dem lezten durch die Feuersbrunft verurfachten 
Schaden vorgelegt wurde, worim ausgedrudt war, 
das diefer Verluſt nur das herrſchaftliche, ni 
das eingeäfgerte Gut Der Beauiten vorſtelle, j’ 


2786 
befahlen Hoͤchſtſelbe dem Direktor der Jamilien⸗ 
herrſchaften — ER und geheimen Kammer fi 
und sis auf.den —— ih Ve! 
auf. ihnen ten. 
* Ein Beilpiel , wie der Kerr Die TOR Eumake 
der ihrer Dbforge anvertrangen Guͤter belohmet: Die 


Familienberrichafe Hollitſch war im vorigen Jahre 
dur Vermehtung der Induſtrie um 20,000 fl. mihr 
= e kunft als jemal * geſchehen ik, —8 — 
i rung der ie Br Sa i 
ee&ndant ja Sm | abre Auf ** ulden ſtei⸗ 
m wird. In dieſem Betracht befahl der Wonarch, 
daß jeden Beamten von eiuer beſtimmten Summe glei⸗ 
chen Antheil als mung ihres Fleiſes abgereichet 
werden fole, ' . 
— ni —— alte an Kate 
9, Fatierung un ung der Grundſüücke haͤtten 
08 mit Ende Dfrobers ige fein follen, Es war 
„nice möglid damit ne den Es u. 
lern, de Zaren { ten u aM he ti i 
pa i der bis Ende Aprıis langet, ads 
beraummt worden. Da bereits das meiſte hierin vollbracht 
ift, fo fieht man in Hofnung bald den Steueriuß zu erle⸗ 
ben, nach welchem ohne Erhoͤhung des gegenmärtrigeg Bei⸗ 
tenas der zu Bedeckung der Staatsbedürfniſſe goch wnents 
bebrlich if, jede Provinz und jeder einzelner Eigeurhümer 
Berhältniß des Grundes, Dem er. beünet, ſeinen Antheil 
Monmen nlei beitrage, und die miigkeit auf dem 
Lande vom aller Laſt befreier bleibe. — 
* Yu einem dieſer Tagen beſahe ein vornehmer Fremder in 
Begleitung einge biefigen Gelehrten die Untersigprsans 
r 








falteır im den Trivialichnien und bewundert ihr Eins 
frmigkeit. Man führte ihn heruach in die Notmals 
fehlen, wo die Lehrer gebilder werden, und als er 
‚auch diefe gelebt. harte, kam Die Rede auf Erzichungss 
line. Ich mirnfchte einen, ſagte er, 00 mau Dir Zus 
'Hend Kenntnife von Kieidminsuiorhiwendgkzit , von 
der Nabrang, von Reibsibungen für. Jedegı Iren, vom 
* 26 die der Wenſchergeſellſchaft noͤthig ‚And, und 
20 Wiffenichaften gäbe, von A. B. C. a, bis zu den 
Epkenkriden des Mapran : diefen- Plau würd' ih 
als ein Mirrel anfehen euen Kamıfcharker in einen Em 
gekinder umzuſchatfen. Was Kuͤnſte uud Meiſter an⸗ 
belanat, feste er hinam, weiche Tebren ſollen, ſehen Sie, 
wie is haben möchte. Die Weiber müſten Die 
Tanzmaeifter.s mmd die Merpre die Köchenmeiſtet, Die 
@eftarier aber, welche ihre Gottheiten kalkalieren, Den 
Dienft der Alemmberre umd ber Eufern berichten : ed 
coffi invitando tutti a cena nelle cafe lora, vi’ abs 

‚ braceio’ faate er und gienge fort. P 
Am Abende des Tages als Se. Mai. den ‚för 
lichen Hoheiten das Feſtin in Schönbrunn ‚ger 
ben hatten, ıfk ein Kourir mit wichtigen Depes 
von Berlin.angefommen, melde am folgeng 

in Tage eine Zufammenberufung der Minifter vers 


n 








man verninnnt ſehr viele cri 


Nm X 
a laſſet hatte. Ueber den Inhalt iſt tiefes Stich 


Nebhabern dieſer Tagen auf einmal durch den 

gefahren, indem fie ſich aller von den Muſikanten 
pezahlt werdenden Taͤnzermen bemaͤchtigte, und fie 
auf das S:adtgeriit Führen lief. Die geſundbeflin⸗ 
Denen wurden fodann heute, mieder entlaſſen, Die 
verdaͤchtigen aber in das allgemeine Spital abge⸗ 


eben. ; N ——— 
Es vbeñ aͤttigt fich ; daß zu Konſtantinopeſ aß 
les in der groͤſten Unordnung ſeie, und in 
gröfter Eil an ſaͤmtliche Ballen ın Bos nien Ru⸗ 
melien und Dalmazien dee Befehl mittelſt Erpreß 
fen abfgefertiget worden ſeie, ipre Truppen zus 
ſammen zu ziehen, und dem rebelliſchen Baffa von 
Skutari enigegen zu-chten. Yestererihahz wie 
ſtliche Albanefet bei 
fi; wie er dann uͤberhaͤupt viele Chriſten durch 
Verſprechung ſeines Schuzes und einer ungeſtoͤr⸗ 
ten Religionslibung an ſich zu ziehen gewußt bat, 
In Konftantinopel+fpricpt das Volk übrigens laut, 
daß dieſer Aufſtand des Baſſa von Sfutarı ein 
geheimes Werk des rußiſchen Kabinets ſeie. Uebri⸗ 
gens iſt der bisherige Grosvezier, ohne Dap mlän 
noch die eigentliche Urfadye Davon weis, abarfeit, 
und" feine Stefte einem andern ertheilt worden. 
Auch ift der viertgebohene Sohn des Gros heren 
Todes verblichen. 
Here Haidrich, Adjunkt bei dem ff, Münffas 
binete, hat die von der k. Akademie zu Petersburg 
aufgegeoene Preisfrage: ber Die rechte Ba 
ffimmung dev Holzgebürge, befriedigend 
aufgeloͤſet, und den Preis erhatten, 
Der Baron von Swieten wird auf gnäbigfe 
Willensmeining des Monarchen feine Stelle al 
Chef der Studienfommikion und Direktor: der k. F. 
Kitliorbet niedeulegen, um die eines Direkteur 
des Plaifirs mt Aufficht und Zenfur über ſaͤmli⸗ 
che Ebeaterund aufzuführende Stüfe zu übernehmen 
Borgefiern find. abermals Befehle an die fo 
mitate in Ungarn abgegangen, bei: dem Ampel 
mehr and mehr einreitenden Kornmangel fammens 
fich Föniglihe Sruchtmagasine fogleıh zu erdfnens 
an aus ſelbigen der ush das Getraide Ih be 


en. 
Die hiefige Polizei iſt vielen hiefigen Zafhingee 


Zlusfität und gi den nem’hnfichen Marktpreis 
‚ganz ohne alle Schwierigkeiten zu aͤberlaſſen. 

Die Durchl. Generalgouverneure K. K. H. H. 

Der Niederlanden wohnen noch immer den Ders 


fammlungen des hoben Mels beiderlei Befchlechts - 


bei; In kommender Woche werden ihnen die Fuͤr⸗ 
ten fihtenftein, Paar und Adam Auersperg Fe⸗ 
ſiins geben. 

Der Herr Prof. Rott hat wegen Wiedergene⸗ 
fung des Hofrechnungskammerpraͤſidenten Grafen 
©: Zingendorf-eine goldene Tabatiere von dem. Pers 
fonale der Buchhalterei aber rin fchönee fübern 
Koffeefervice zum Geſcheule erhalten. 

Es ſollen ſich zwei Tuchmacher aus: den Ries 
derlanden anerbsten haben , im Defterreich:fchen 
Bas Tuch in. eben der Guͤte und Qualität als in den 
Niederlanden zu verfertigen, Sie werden vom Mo 
machen mit baarem Vorſchuſſe unterſtuͤzt, derafeiz 
hen Unterftizüng Er auch einem Bandmacher aus 
Mirendirg angederhen laffen, Dir eine Bandfabrif 
._ angelegt, und Die Srlaubnif hat, bei feis 

nem Etabliſſement fo viel Fabrikoorraͤthe, als er 
nur will, mit einguvringen 

ig Tube —— — aliziſchen Sal wer⸗ 

Pocht unter der Tr daß ir dem 

Sirige von Pohlen een kin, des Gewinſtes 
uͤberlaſſen muͤſſe. 

Nunmehro ſpricht Ihn hier don einer ftarten 
Rekrutirung von 12000 zu ſtellenden Remonte⸗ 
pferden, wobon Deſterreich — Bößtnen — 
u. ſ. m. liefern werden. 

Es hat ſich ein Britte hervorgethan welcher 
unſer Hezamphitheater Iibernehmen, und dieſes bei 
den Wienern , ſelbſt beim Frauenzimmer ſo beliebte 
Schauſpiel mit noch mehr fremden wilden Thieren/ 
ja ſogar mit dert’ Hahnenkampf auf gut brittiſch 
derſchoͤnern will. Die Manigfaltigkeit der’ hieſi⸗ 
gen gewis nicht wohlfeilen Luſtbarkeilen bringt hier 
das Geld und ® nicht felten den It Mutterpfen⸗ 
ning im Umfaufe; ' 

Unferer —*X teutfehen eiingehnufrie 
Ierin , der Demoifelle Katharina Jacquet, ift die 
Ehre-tiner-tefontern Grabftarr wieuuch ein Lei⸗ 


cbenifein bewilliget frorden.! „Die Hitfigen Dichter : 
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emigen. Unſere tete Schauſpielerin, die — 
fo berühmte Madam Hueberin ſou gieichſaus “uf 
dem Sterbbettediegen. .: . 

& taliem:.. ; | 

Venedig sont 17 Febr. Es fehlen zwar 
dießmal die Briefe aus Konſtantinopel, aber ande⸗ 
re Berichte von der Tuͤrkiſchen Graͤnze verſichern, 
daß der Grosſultan mit eigener Fauſt einen Bes 
fehl an den Beglerbey von Rumelien unterzeiche 
net habe, daß er in aller Eile feine Armee vers 
ſammeln, und den Rebellen von Stutari auf das 
Haupt ſchlagen ſoll. 

Hier giebt man ſich alle Muͤhe, die Graͤnplaͤ⸗ 
tze von Dalmazien und Albanien gegen einen zu 
befuͤrchtenden· Einfall - in Vertheidigungsſtand zu 
ſetzen, und in dieſer Abſicht gehen taͤglich Truppen 
und Munizionstransporte dahin ab. Auch hat 
der General von Dalmazien ſchon vorläufig aus als 
lerlei Geſindel eine Heine Armee zufanmtengeraft, 
um ins Rothfall die Graͤnzen fo lange zu verthei⸗ 
digen , bis ihm die verlangten Truppen zugeſchickt 
werdeni Dev Kommandant von Korfu fejt ſich 
ebenfalle mit aller mönlichen Eilfertigkeit in Vers 
theidigungsſtand, und man. kann. nicht 'errathen, 
welche Befahr ibn wohl dazu bemeaor mag. 

Das anhaltende ſchoͤne Wetten bat einen grofe 
fen Einfluß auf Die Karnavalsluſtbarkeiten. Det 
Platz ift den Tag und die Nacht hindurch boll 
Maften, und die Schaubühnen, Deren wir jegt 
nicht weniger als ſieben haben’, . leiden dadurch 
groffen Abbruch: indem meiftens bei den beliebtes 
ten Stuͤcken ſogar die Häufer leer find 

Sranfreid. 

Paris vom g Febr. Zu Marſeiile, Toulon, 
u. ſ. w. hat ee dor Ende des Novaubers bis zum 
6 Januar beftändig Heregnet , fo jwar, daf man 
nicht nur allein den Einſturz verſchiedener Häufer 
befürchtete, Fondern auch eine groffe Ueberſchwem⸗ 
mung beforate. Bald darauf aber fiel eine fo aufe 
ferordentiiye Kälte ein, dag viele Schaafe und‘ 
ſelbſt Einige Schäfer erftoren find. ' Eine fo un“ 
gewöhnliche Witterung denfen ſelbſt die aͤlteſten⸗ 


Perſonen nicht Aauch weis ſich weder die 
ben ͤhen fi ic die Werto ‚Mr Andenten ju vera... Urſachen, noch Folgen , an, EP zu erklaͤ⸗ 
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gen ; und unfre Aſtronomen, und Wetterdeuter 
fanden ſich noch in feinen Jahre mir ihren Beob⸗ 
achtungen fe betrogen, wie im gegenwärtigen. Zu 
winſchen wäre es, daß die Wirfungen dieſer fo 
ungleichen und mandmal danz entgegengeſezten 
Witterungen Feine fernere uͤble Folgen beflwchten 


lieſſen: allein es ſcheinen weder unfte Olivenbaͤume, 


noch andre Fruͤchte ohne Schaden durchgekommen 

ju fein. 

e Daß die Emelländer die Haurtſtadt des Moauls, 
Dherti eingenommen haben, föhre im getingſten 
nicht den mun einmal feſtgeſchloſſenen Frieden zwi⸗ 
fen unſerm ımd dem ardebritianiſ. Hofe: ja vielmehr 
febeint fh felber dadurch, da ſehr viele Engländer 
Waarenlager umd Fabriken in umierm Lande aulegen 
gu dürfen ſich beeiferm , noch mehr zu befeſtigen5 


auch der VWerfenaibaß , der fo manche wuirer Yamder - 


teure gegen fie beieele und aufgebrachr haste, verliert 

Ad immer mehr, und im jenen öffentlichen Orten » 

wo font die Galjächtiaken dutch Schimphand Sport 

ne Raziow zu beläffern fd verfammelten, erbebt 
man mu ebeu fo (ehr die Thaten uud den Edelmuth 

Der Dritten, als weit mam felbe zu Kriegeszeiten 

herabgeſezet hatte. 

Show laͤngſt hat man das Geheimniß geſucht, 
Bas Seewaſfer Fuß und trinkbar zu machen. Zwar 
hatte Herr Poisformier, ein berühmter Ar um 
ferer mmediginifchen Fakultät , ein Mittel daut em. 
funden, aber es war fo foffpielig, und wegen 
Ber Menge des dazu nöthigen Holzes und Kohlen 
s in der Aus bung, daß man er nicht oh⸗ 

ne groſſe Mühe und Koſten anmendgm konnte. 
Vest verſichert ein hiefiger reicher Sawlrzharıdierg 
diefes Geheimniß emitdefr zu haben. - Gen Mitteln 
Bas Seewaſſer füß mid teinfhar zur waden, ak 
einfach und wohlfeil. Er hat eu der Keanrung 
berats mitgetheilt, und der Herr Mar ſchau vor 
Caſtries hat 2 Tonnen Seewaſſer nad Paris 
Tominen laffen , welches in feiner Gegenwart fih 
dyt worden. Man hat an feiner Tafel Dowor 
getrunken, und es fehr gut gejunden, Die Zubes 
reitungsart ıft noch nicht befannt gemacht worden, 
man weiß aber, daß die dazu noͤthige Materie 
wohlfeil, obgleich etwas ſtark un Menge iſt. Von 











einer Tonne dieſer Materie kann man 2 Tonnca 
Seewaffer innerhalb 6 Stunden trinfhar machen, 
und fie koſtet nur 48 Seus. 


Dänemark | 

Kopenhagen vom ıı Febr Da der ven 
ſtorbene Staaisminifter, Graf Otto Thor, Det 
Fon. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ein Kapital 
son 2500 Reichsthaler nach ſeinem legten Willen 
geſchenket, und Dabei verordnet hat, daß von deſſen 
Zinſen jährlich 2 Prämun, naͤmlich eine vou 6o 
und die audere von 40 Mthtr. fuͤr Abhandiangen, 
welche auf Die Verbefferung des Aderbuues und 
Anpflanzung der Holjumgen abjielen , ausgeſetzet 
werden folten ; fo hat Die Geſellſchaft im dieſer 
Anleitung für jedes der 3 folgenden Tage zwei 
ſolche Preisfragen aufgegeben, 
| Riederlande = 

Haag vom ı2 Fehr. Ude Maͤchte der erſten 
Bröfe in Europa fucyen bereits mit der Mepublif 
im Allianz zu tırten, Die Urſachen, warum diefe 


ſo warmen Unträge unfeen Staaten gemacht wer⸗ 


D, ſcheinen mirgend anders ale aus Frankreich 

exzutuͤhren: denn die mit dieſem maͤchtigen Kor 
wigreiche zu Stande gelommene Illiamz giebt unfe 
rer Macht und unſerm Unfeben nit nur Dauer 
und Oröpe, fondern auch einen innern Werth, und 
ein gewiſes Worvecht jedes in der Art ſfreundticht 
Wuerbiethen mit Fremde amzunehenen: deßwegen füz 
ben Die Generalſtaaten das Schreiben des Schwyr 
diſchen Monarchen, welcher fie an Die alten Buͤnd⸗ 
niffe, die ehedem zwiſchen feinen Dorfahrern und 
Ihro Hochmoͤgenden obmwalteten, erinnert, und ihe 
nen auf Das ſchmeichelhafteſte Erneuerung der ab⸗ 
jew Freundfchaft anbiethet, nicht mit gleichginitinen 
Fugen.an; ſoudern werden auch mit Diefens Reis 
de um ſo mehr ein fo freundlich angebothe nes 
Alındnig anzunehmen trachten: als nuͤtzlich ſelbe 
nicht nur die allgemeine Staatspolitif als feihf 
dus Intreſſe der ganzen Republik anräth, 
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Anhang zur Münchner Beltung N:o, XXXIE 
Sonnabend, den 25ten Hornung ( Februarius.) 2786. 


Abrahams Kindheit, 
(Aus dem T. M.) 

einer Höle ward Abraham ergogen : denn 
Ser Tirann Nimrod fiellte ihm nad dem Leben. 
ser au in der dunkein Höle war das Gefts 
Gottes in feinen Nieren 5 er dachte fleifig und 
fragte: mer ift mein Schöpfer ? Als er binauss 
gieng , und zum erffenmal Himmel und Erde fah, 
wie erfaunte, mie freute er ſich! Er fragte übers 
all umber : mer ift der Gott Himmels und der 
Erde? Ehen gieng die Sonne auf, und er fiel 
nieder auf fein Angeficht. , Das ift, rief_ er, der 
Bott des Hımmels, denn feine Geftalt ift fo herr» 
fih.” Er hielt fie einen Tag dafür; als aber am 
Abend die Sonne untergieng, und der Mond aufs 
ieng , fprach € : „„ Das untergehende Licht Fann 
er Gott des Himmels nicht fein ; vieleicht iſt's 
dies Kleinere Picht, und das Heer der Sterne find 
feine Diener.’ Aber auh Mond und Sterne 
giengen unter, und Abraham fand allein. Er 
gieng zu feinem Vater Tharah, und fragte ihn: 
mer iR der Gott Himmels und der Erde ? und 
Sharah zeigte ihm feine Gözenbilder. ,, Ich mill 
fie verfuhen, fprach er bei ſich ſelbſt und als er 
allein war, legte er ihnen die fhönfte Speife vor, 
die ihm feine Mutter gegeben, "Wenn ihr Göt- 
ter feld, fpradh er , fo nehmet an euer Dpfer I" 
Hber die Gözenbilder ftanden todt da, „Und diefe, 
fprach der Knabe, kann mein Water für Götter 
halten ? Ich will eine findifhe That thun, um 
ihım vielleicht die Thorheit feines Dienfts zu zei⸗ 
u Er Er einen Stefen, und zerſchlug die 
sen, bis auf den erflen, dem er ben Stefen in 
die Hand legte, und Hief zum Vater, und fagte: 
„ Vater, dein oberfier Gott hat alle feine Mits 
drüber zerfchlagen, fomm und ſieh!“ (8 Thar ah 
nun jotnig antwortete: „Du ſpotteſt meiner! wie 
kann er’d, da meine Hände ihn gemacht haben 7’ 
fiehe, da nahm Abraham ihn beim Worte: „Zuͤr⸗ 
ne nicht Vater, und bein Ohr vernehme , was 
dein Mund fagte. Traueſt du deinem Gott nicht 
zu, daß er thue, was ich mit meiner Rnabenhand 
u thun vermochte : wie follte er denn der Gott 
ein, der mich und dich erſchaffen, und. Himmel 
und Erde regiert 3” Tharah harte Feine Antwort 
auf des Knaben einfältige Weisheit ; und bald er» 
ve diefem fein Gott, rief ihn aus Ehaldda, und 
braham ward der Anrichter des wahren Gottes⸗ 

tienis auf des Erbe, 


Haus nebſt Rramersgerechtigkeit B verkaufen. 

In der kurfuͤrſtl. Stadt Ofterhofen Unterlands⸗ 
baiern Rentamts dandshut iſt auf einer mitten auf 
dem Play ſituirt frei eigenthumlich durchaus ge⸗ 
mauert dreigadig , mit Keller und Gewölben verſe ⸗ 
hene Bebaufung liegendeXramhandfumgsgerechtigfeit 
von allen fang und furzen, wie auch Spezereimaas 
ven bis auf Eifen und Leder nichts ausgenommen, 
nebft dem vor kurzem gang neu beigefchaften Waas 
renfager um freien Verkauf vorhanden. Die Raufss 
fiebhaber Fünnen fih in der dortigen Stadtſchrei⸗ 
berei anmelden, und allda nad vorgenommener 
Befichtigung derfelben den Anboth zu gewärtigen. 
haben. Aft. den gten Febr. 1786. 

Stabdtfchreiberei Oſterhofen. 


Ein Billiard 
ſtehet ſammt Zugehör um einen billigen Preis 
u verfaufen. Im Zeit. Komt. läßt fih das 
daͤhere erfragen. 


Berfleigerung. 

‚Hier flehen ſpaniſ. Roͤhre und englif. Meſſer zum 
öffentlichen Verkaufe feil, Die diesfalfigen Liebhaber 
möchten fich fofort am Donnerstage den gten naͤchſt ⸗ 
eintrettenden Lenzmonats im dieſſeitigen Gerichts« 


-haufe melden, und der vorhabenden Berfteigerung 


gefällig abwarten. Gefchrieben am 20 Horn.1786, 
Kurfuͤrſtl. Landgericht Haag. 
FB. Loͤßl, Landrichter. 


Kundmachung. 
Bereits vor 7 Jahren iſt in' der Königlichen 
Freiſtadt Fünffirhen in Niederungarn Johann 
Soͤu burgerf. Kirurqus ab inteſtato verfiorben, 
und hat feine 4 Schweitern Namens Maria Ans 
na, Eva, Maria Anna Katharina , und Barbara 








Kat tina eine über 1ooo fl. fich belaufende Erb» 


fhaft bei ter angeordneten Teflamentserefuzion 
zuräc gelaTen. lm alfo fomobl diefe Soͤliſche 
Gefchmiftrigte , als auch deifen feiner fin, 
nach im Rentamte Straubing entlegenes Gebu 

ort oder PottesmeHi ausfindig zu machen, wurde 
ein sugedachten Fünffirchen behaust burgerl.Schnei« 
dermeittee Namens Petrus Holjapfel, der eine 
Stunde von bier gebürtig ward, und bereits wies 
der feinen Rukmaͤrſch genommen hat, mit einem 


Vorweife abgeordner , ber zwar einige kurfuͤrſtl. 


Gerichte durchſtrich, 38* vielleicht aus Neben⸗ 
abfichten die erfoderliche Mühe nicht gab , di 


Befreundte unh dad angegebene Behimtscrt alıdı 
re Nun,wie biefer Holzapfel ſich dufferte, 

fird in den Ungarifchert Yanden für derlet Erb» 
fhaften 10 Jahre dergeſtalten beftimmet, daf,wenn 


I; inner folder Frıft niemand hierzu legitumiret, 
iefelbe der Stadt Fünftirchen als ein Bonum va- 
«uum heimfählig wird. Damit nun aljo die Söllis 
en Erben diefer importanten Erbſchaft nicht ver 
fliget werden möchten, fopirte ich Be ae 
abe Zeugaiß, und fand nothmendig, die ıfchen 
rben durch Öffentliche Ausfhreibung vor mid am 
nde Auterfchriedenen dergeitalten zu zitiren, DaB, 
wenn fie fi bierinnfalls geholfen * wollen, 
diefelben gieichwohl laͤngſtens inner 3 aten bei 
mir zu erfcheinen , und die zu Erhebung befagter 
Erbſchaft nothwendige Dokumenten , beftebend in 
(aubbaren Tauffcheinen , und obrigkeitlichen Atte⸗ 
aten mit anher zu bringen hätten, wo ich ſodann 
das weitere dazu beitragen ‚, und denfelben zu be+ 
fagter Erbfchaft fo viel möglich , verhilflich fein 
rde. Gefchrieben zu Anterviechtad im Walde 
tn 25 Yäner 178%. 
' Stephan Konrad Rarguß, land» 
Maftlicher Aufſchlagsbeamter, bann 
Marktrund Spitalgegenſchreiber. 


Aufrufung. 

Franz Schweitl Kartatſchenmacher, hielte ſich 
zwar zum Betrieb feiner Profeßion in der Ober⸗ 
Älsifchen Regierungsſtadt Amberg eine geraume 
eit fang auf, Er bat fih aber von dort entfernt, 
ohne dak man weiß, mo er fich dermalen befindet z 
Daher will man ſaunnentl. Gerichts- dann Städt» 
Harkte- und Hofmarktsobrigfeiten erſucht haben, 
has Bemuftfein des Schweitis Mufenthalt „ mei 
folcher von hint feibfien anzugeben micht zu heffen 
fein dörfte, bei der furl. Hofiammer- reſpect. der 
Sandöfonomie » und Manufaftursfommipıon daher 

beliebig anzuzeigen, Akt. 24 Febr. 1786. 
Hoftammerſek. und Kandöfononiits 

rechnungsführer Groſch. 


Dorladungen. 

1) Demnad ten 28 Dez. abgemichenen Jahres 
ber biefig » furpfafzbairif.Univerfitätsnotarin ‚und 
‘bes auch furfüriti. Rathskollegiums Sekretarin Frau 
Maria Johanna Mendlin biefes Zeitliche verlaffen, 
fo werden hierdurch alle diejenige , welche bei ſol⸗ 
cher Erbsmaſſa einige Foderung wu machen haben, 
fub termino peremptorio 14 dieram des Endes · 
willen zur nachgefezten Stelle vorgeladen , daß fie 
folch ihre Foberung liquidiren , fofort auch ob + und 
‚was felbe, da das vorhandene Activum das Paf- 





Kram dBzüführen kaum hielugſich iſt, an jenen 
ihren Foderungen via amicabilis compofitionis 
nachzulaffen gejonnen wären, des Naͤheren perfüne 
dich, oder per a äuiferen ſollen. * 
Ingolſtadt den 18 Febr. 1786, 
Rektor, & Confliun judiciale au —— 
hohen Schule allda. 
Liz. JLichtenſtern, 
AUniverfirdtd Motar. 


2) Anton Denfel, ein auf Hiefiger Brufmähl ge⸗ 
bürriger Muͤllers Sohn dieffortigen kurfürttt. PReg« 
gras, feiner Profekion tin Mühlfneht , hat 

enstag den 27 Dej.‚verfisilenen Jahrs ten Jo⸗ 
bann Simon Edelmann auch biefigen Bauerns Sohn 
durch einen Meiterflich fo tödtlıh verwundet, daß 
elber den folgenden Tag hieran verflorben , der 

äter aber ulfogleich die Flucht ergriffen. Auf 
gnädigfien Befehl einer Furfärttt, hochloͤbl. Regie⸗ 
sung zu Meuburg wird dahero gedachtem Antoni 
Dentel ein 3 monatlicher Termin als mit Anfan 
des naͤchſt Älgenden Monate März, April un 
Mai dergeftalten anberaumet, daß er ſich in ſol ⸗ 
ber Zeit bei bieunten ſiehend kur fuͤrſtlichen Pflege 
amt um fo gemiffer perfönlich flellen folle, als ım 
Fall ungehoriamen Äuebleidens und nad Berfluß 
gefezten Termins gegen diefen Flüchtling weiters 
in proceflu erimivali verfahren werden folle , wir 
Kebtens ıt. Akt, Furkbeim den 8 Febr. 1786 
Kurfürf!, Pfalzneuburgifhes Pflegamt allda. 
Ei. Lolmer, 
Pflegsfommiſſarius, auch 
Mauth · Umgeld⸗ u. Steuer⸗ 
Einnehmer allda. 


—— — — — — — 
) Sufanna Ernftin in der Au naͤchſt Münden 
E rtig, und an Joſeph Eberl, b. Hutmacher dar 
ver verehelichet , har ſich ſchon gegen bie 30 Jahr 
von aetadıt ihrem Ehentann getrennet , und ohue 
Zurüdiaflung eines eheliben Erbens bis dato un 
Miffend wohin , vom hier fi megbe ben „ ohnger 
‚achtet deifen aber einig bei Rath depofitirt mordene 
Belder hinterfaffen, um obrigfeitluhe Ausfolglafe 
> diefer Gelder aber feithero viele unb+ndd 
efreunde von ber Sufanna Eberlin 
emeldet haben. Bon dajig furpfalzb Stadtmagi⸗ 
rat wird nach den löbl. Landesſtatuten bemeldte Su 
anna berlin alfo zwar hiemit uftimato ediktalite? 
gitiret, daß fich felbe in Zeıt 2 Monaten allpiet 
erfönfich fellen , oder im Witrigen das Weitert 
In Sachen gemärtigen ſoile, wenn man nad Der* 
fluß obigen Termins dieſe depofitirte Gelder ihren 
ndhfien Befreundten, jedoch gegen genugſam aufs 


--— u win @ PT u u * 


ae Tara Er a a ine 


peter sfrigteifißer Fattsion aus folgen Laffen wur⸗ 
de. At. Weilheim ben a Fetr. di) a 5 
. "Rirpfalzbairischer Stadtmagıflrar allda. 
**6 Schauber 
| Er EL Eande Dathiot Pandf 
t iber u. Land⸗ Mathias Bandfperger 
ſchaſtl Aufſchlags ⸗ Ber Amtsbärgernieikter, 
„genfäyeeiber alba. | 


4) Es ut bereits 20 Jahre, daß ſich Johanu 
Gmelch, vulgo ſchwarze Haus, bes dahiefigen Un⸗ 
terthans Johann Gmeldys, und deren dritten Ehe⸗ 
wein Kunigund, ziner gebohrnen Stroblin, auf 
Tremmeisdorf bei Kloſter Speinshardt, hinterlaß- 
ver Sohn, ald Bäterfnecht ins Franken nach Bord 
heim, von da dem werternBernehinen nach in F. Preu⸗ 
Ülhe Staaten , und viellechr auch Kriegodienſte 
Yeyab „ feitdeme aber von fih nichts mehr hören 
Geb. Ihm, be agtem Gmelch, fiel auf Ableben feis 
ned einbündigen Bruders, Andreas, valgo be4 
datelten, hiersrtig kfloͤſteriichen Aushelfers, deſſen 
ſich auf 230 fl. erſtreten mögendes Vermögen ab 
inteftato an, um deſſen Berabfolglaflung die auffer 
ähm, und feinen allenfallfigen Leideserben, dießorts 
betannte naͤchſſte Befseundte, ſchon zum oͤftern 
das bittlige Anfuchen geſtellet haben. Demnach 
werden dann Er Gmelch, oder deifen alenfoligg 


- sechtmdige Abtömmlinge hiedurch edittaliter fo 


chergeſtalten vorgeladen, von Heute dinnen 3 Mo⸗ 
Ben bei — —— ur — in bag 

erfon r durch genugfam Bevollmaͤchtigte zu 
Aſdeinen, oder die Verabfolglaſſung erwähnt abıme 
Gmelh angefallener Erbſchaft an die bertits bes 
Bannte nähe Befrenabie a en hinlängliches Un⸗ 


terpfand zu gewaͤrtigen. am soten des 
rnungs 1786. — 
Dberpfälsife- Klofterrichteramt Michelfett. 


fig. Anton Fiſcher, Hofrichter. 


5) Georg Kaͤll % Bauerns Sohn zu Schwan 
ham hiefigen Herrſchaftsgericht Hat ſich bereits vor 
z Jahren mit denen damals im Lande gemwrfenen 

. K. Truppen von dannen gemacht, and bis ger 
— nicht das mindeſte won ſich Hören laſſen. 
a aber gedachter Georg Kaͤll vi Vertragsbrief 
som 29 Janner 1740 an vaͤt «und mütterl. Erb⸗ 
gut So fl. bei dem dieß gerichtif. 2 Bauern Bern» 
ard Drittenthaller zu Schwanham zu erholen hat, 
and die nächte Anverwandte deſſelben um deren 
et ımmer andringen; fo wird er Georg 
KÄU, oder auf dem Fall jelber , wie ſicher vermus 
thet werden darf, bereits mit Tod abgegangen fein 
follte , deſſen allenfalls verhanden ſeiend rechtmaͤſ⸗ 


» Zeit. Komt. zu erfragen. 


lan termaffen hiemit Iffentl- zifirt, daß fels 
€ von enbeöffehenden Dato an innerhalb 3 Mo⸗ 
nat um fo ficherer albier erſcheinen, und gudftios 
nirten Erbiheit erheben follen , als man nach Ber» 
fluß Folder Termins vorbemeldte Hofl. gedacht 
——— egen leiſtende Kauzion aus⸗ 
folgen laſſen wurde. Aft. den 11 * 1786. 
Hochgraͤfl. Sugar, SHerrjchaftsgericht 
Hilgartſperg. 
Miehle, Pfleger und Kaſtner 
hieoben. 

) Rachdeme Johann Georg Brandmair ein von 
Mehring gebohrner Ziegler Sohn, und im Leben 
geweiter Kloſter braͤumeiſſer zu Altomuͤnſter Furg 
dor ſeinem Ableben für feinen ſchon in die dreif 
igfte Jahr dandesabmefenden Bruder Simon 

randmair Papiereizefellen 100 fl. legirt, und fols 
«he Hei hiefigem Amt bepofitiret liegen. Als will 
man diefes erfagten Simon Brandmair, oder deſ⸗ 
fen rechtmäßigen Erben offentlich hiemit fund mas 
hen, Damit fie ſich deſſen gleichwohl zu melden 
willen. So gefchehen den 19 Hornung 1786. 

Rloderrichteramt Altomünfter. 
Franz zofeph Kättenpek, Hofrichter allda, 


Meethſchaften. 

Naͤchſt dem Wurzerthor iſt eine Wohnung über 
2 Stiege mit einer groſſen Stube, 2 Kammern, 
Küche und Holzlege , täglich, oder auf Georgi zu 
beziehen, Das übrige äft ıc. 

Auf dem Rindermarkt uͤber 3 Stiegen rufs 
wärts aft ein eingerichteted Zimmer räglich u bes 
ziehen. Im Zeit. Komt. Fann man bad Weitere 


erfragen. 


Laden zu verfliften. 
In einer gelegenen Gaſſe it auf nad Geor⸗ 
gi ein Laden zu verſtiften. Das Nähere kann man 


‚im Zeit. Komt, erfragen. 


Eine Stallung 
auf 3 ober 4 Pferde, ned Heu» und Stroh⸗ 
lege iſt täglich zu verfaffen. Dos Weitere iſt im 





Gefucht werdende Wohnung. 

Es wird eine Wohnung von 3 zu Heigenden 
Zimmern , Kammer, Kuche, Speis und Keller, 
famt ädrıger Bequemlichkeit zu benehen geſucht. D.h, 


Dienfifuchende Mannsperſonen. 
Ein im —— wohl erfahrner Menſch, 


der fih auch dei hohen Herrſchaften fhon brauch ⸗ 


bar hat finden iaffen, und wegen feines Wohlver⸗ 





tend mit den beſten Zeu 
= ’ m 


gniffen verfehen in, fir 
bei einer hohen Herrſchaft in der Ba fe 
auf dem Lande ald Verwalter angeftellet zu wer⸗ 
den, auch iſt felber erbietig, 600 FI. Kauzion zu er» 


en. D.ü. 

Ein honeter Menſch, welcher ſchon bei Gericht 
graftizirt hat ‚fucher als Schreiber angufonfihen. D.ü. 

Ein honeter Menſch, welcher fehr gut barbiren 
Tann, ſuchet ald Kammerdiener, auch allenfalls 
als Pedienter unterzufommen. D 


Merlorner Schliefer. - 
Vorgeſtern it am Eingang des Redoutenhau⸗ 
ſes ein Frauenzimmerfchliefer von weiſſem Fuchs—- 
elz verloren worden ; der Finder wird erfucht, fels 
in gegen eine Belohnung dem Zeit. Komt. zu 
Aberftefern. 
Zugelaufener Hunt. 
Den zıtem dieſes iſt jemand ein Hund zugelaus 
fen ; wenn derfelbe angehöret, der hat ſich um das 
Naͤhere im Zeit. Komt. zu melden. 











Büdheranzeige, 
“a der v. Craͤziſchen Buchhandlung allhier im dee 
Baufingergaffe dermalen im v. ruffifchen Haufe 
ruckwaͤrts dem Frauenſtift e gegenüber find zu finden 
3) Vitterariſche Reife durch Teutfchland, 4Hefte. 


8. 2fl.24 Fr. j - 
e) Bianfa Kapelle , halb Dialog , halb Erzählung, 
von Meifner = Theile, 8. 1 fl. ı5 fr, 
3) Der kluge Bauer , ein Buch für den Bauer und 
“ Randmann. 8. 36 fr. | 
4) Handbuch zur franzöfifhen Sprachlehre des 
Hilmar Euras , von Leopold Baillet. 8. * kr. 
) Heinerrius (Gotth.) Anfangogruͤnde des buͤr ger⸗ 
lichen Rechts nach der Ordnung der Inſtitu⸗ 
tionen. 2 Bände. Ba 
6) Pugo ( Atphonf. )_ filtermatifched Hardbuch für 
jedermann , der Geſchaͤftsauffdze zu entwerfen 
hat. 2 Bände. 2. 2 fl. 24 fr. ws 
7) Eommenfels ( 3.0 ) über den Geſchaͤfteſtil für 
angehende Kanzleibeamten. 8. ıfl.15 fr, 
2) Wirtennbergifcher Hoftalender zum Vergnügen 
mb Nuzen, mit Kupfern. 786. 2 . Jo fr. 
4) Des Beil. Joh. Chryfoſtomus Heben über das 
Svangefium des heil. Matthaͤus, a, d, Griech. 
ster Band, gr. 8. 2 fl. 48 kr. 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaqui moutifchensanfe inter Rofewgaffe fit made 
Rebende Bücher ums beigrfeste reife u haben; 








Rochow ( Fr. Eberh. von) Katetemus ber geſun⸗ 


P. Erdt. 24 kr. Gruners, Anleitung 


den Vernunft, oder Verſuch in faßfichen-@rHärungen 
wicht iger Wörter nach gemeinnäzigfien Bedeutungen, 
und mit einigen Reifpielen begleitet,gur Beförderung 
richtiger, und beffernder Erkenntniß. 8.1786. 18 fr. 

aire , ein Trauerfpiel ded Herrn von Boltaire in 
ünf Aufzügen, neuefte Ueberſezung in Jamben. g. 
1766. ı8 fr, Thomas Morus , ein Trauerfpiel in 

nf Aufzögen, fommt feinem Leben. 8, 1786. 24 fr. 
Wedel (Georg) Sammlung auserlefener Kanzeireden 
auf alle Sonn» und Feſttage der Friftfathelifchen Kir» 
de, 14 0. ıster Tbl. ar. 8. 1786. 3 fl. Huͤbners 
(Prof.) phififalifhes Tagbuch für Freunde der Nas 
tur, aten Jahrgangs, ates Viertel. gr. 8.1786, 36 Fr, 
Kurze doch hinlängliche Widerlegung der Ziebenfchen 
Weiſſagung von derim laufenden Jahre fich ereignen 
—— Revoluzion der Erde. 8. 1786. 8 kr. 
idder (Joh. Got.) Verſuch einer vollftändigen geos 

graphifch: hiſtoriſchen Beſchreibung der kurfuͤrſil. Pfalz 
am Rhein, ıter Thl. gr. 8. 1786. ıfl.5ofr, Ebene 
baffelbe ortinar, 8- A. 36 fr, 





Beim of. Leutner, vormals J. N. Frıg Ouchhand⸗ 
ler nächft dem fchönen Iburme find zn haben : 
Thearerfalenter auf das Jahr 2786 m. Kupf. 
ı fl.30 fr. Halles, glüflicher Apent. 2 Th. ı Die, 
berühmte Zuͤricher, vom Prof. Meifler. 2 Theile, 
afl.ı2fr. Kleine Reife durch einige Schweiserfams 
tone. 48 fr. Die Argonauten bed Orpheus, von 
G. Tobler. ız fr. Die Philofophie eined Mannes 
12 fr. Hahns (J. Entwurf zum Unterricht in 
den nothwendigſten Wahrheiten der geoffenbarten 
Religion, nad) der Bebürfniß unferer Zeiten einge 
richtet. 2 Bände. 3 fl. 45 fr. Des heil. Joh. Ehrie 
fotomus Reben über das Evangelinm des h Mat⸗ 
thdus, a. d. Griechiſchen won J. Feber. 2 Bände, 
2fl.48 fr. Die gröfte Bollfommenheit im Kleinen 
durch rechtfchaffene Derrichtung täglicher Werfe, 
30 fr. Züge von ber Gefchichte der Gottloſigkeit, 
ein Denfmaal an Lord DM. aus dem —— von 
rzneien 
verſchreiben. 45 fr. Mayers (J.) Auszüge aus 
allen Theiten der fandwirthfhaftlichen Beitrag. ı fl. 
15 fr. Auszug der Geſchichte der vornehmfien Rei⸗ 
che in Europa von den mittiern und neuen Zeiten 
sum Gebrauh der Jugend verfaßt von %. Chr. von 
zu mit Tabellen. 2 Theile. 4 fl. zofr. Der 
paßmacher, von Moßfled. 6 Theile, 3 fl. Wider 
fegung der Ziehifhen Prophezeihung einer Revolu⸗ 
gion der Erde. 4 fr. Die totale Mondfinfternif, 
Eingfpiel. 24 fr. Fanny, oder darf einer zwei 
Weider nehmen? Fin Schaufpiel fürs fhöns Ger 
ſchlecht. soft, | 
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Diondtag , ben z7tem Hornung ( Februarius ) 1786, 





Mannheim, den 17 Horn, 


Bit Gewißheit kann noch wichts von dem Eutſtehen 
des neulichen Brandes gemelder werden ; aus dem Unier⸗ 
ſuchea bleibt es nur Äufferft wahrfcheimlich , dad das Dros 
denbaus zuerſt im Brand geweien, um» alſo dort der 
Erund des Feuers zu ſachens. — Ban dem Wohliäbl, 
Magiftrat dabier e. vorderfamft die Vorkeht geichehen, 
daß, fo mie die Fünfte, als die Zimmerleute, Manrer, 

‚ Bierbrauer, Späugler x. ſich überhaupt bei 
Dem Loſchen durch die rhärigfte Beihilfe i 
alten Danf und Belobung verdienen ; insbefondere and) 
diejenigen Belohnungen befommen haben, die ſich dabei fo 
aufferordentlid hervor gethan, und davon man folgendes 
Werzeihuis erhalten : als der Burger und Feldmeiſter 
Schiund, damn die Zimmergeſellen Stephan Leibbecher, 
Der von einem Schopfen des Fuchſiſchen Hauſes auf dem 
Date des neuen Kellerifchen Hauſes einen Weg auf dem 
des in Flammen geflandenen Kelleriſchen Hinterhau⸗ 
ſich gebahmer , von dort er zwei Stunden fang neben 
and ober den Flammen einen Eprigenihlauch dergeſtalt 
geleiter har, dab das Fuchſiſche Hinrergebäude, mad die 
ſchon angebrannte mir fejrerm —— Spei⸗ 
a 


cherwand und Gebaͤlk des weiſſen Lammes erhalten wurden, 
Pi Gb Hofzimmermann, Sebaftian Hölzel, Nitolans 
Deufam, Geo Gruner , ſodann ein 


Kalbetopf, Friedrich 
Schuhfne 6 Jakob Breflel von Offenbach : vom 
dem Militaͤr, der Gouvernementssimmermann Seele, dr 
Vionier Brenihel von Hohenhauſen, Radorf von Weiche, 
eisader von Prinz Wilhelm, Jakob Maurer von eben 
Dies Regimente, alle Dirfe sheilsen DIE Gelaht bei dem 


Brand, indem fie fich brauchen liefen, den brennenden Daq / 
Kuh zufammen zu hauen , woruntee der Jakob Maurer 
fc dergeſtalt auszeichnete, daß als ihm fein Mod im 
an — ee aa Ihe ae 
7 n I rioten, 
wodurch feine Kleider wieder geldfcht wurden ; auch find 
noch bemerfr der Invalid Wefienauer und Noftier Gemeis 
hr ———— welche 
rtſchaften un ur Hil⸗ 
fe herbeigerilet, ſind ſchriftliche —— —— 
zugegangen. Nun aber iſt eine Kollekte in ber Stabt 
veranflaltet zur Wiederaufhelfung der underfhuldet 
durch diefen Brand in Schaden —— benach⸗ 
barten Hanseigenthuͤmer, welche die Mittel nicht ha« 
ben, ihre © wieder berzuftellen , fobann zum 
eften anderer unvermögenden Brwohner, Dienftbos 
ten u. d. gl. die bad Ihrige eingebüffe. Don unferm 
Mannheimer Publitum , welches unmiderfpredplich dem 
— Beinamen bes Wohltätigen hat und ver» 
ienet, läßt ſich zu @rfülung dieſes ebein Endymefes 
gewiß alles erwarten. Wie denn wirklich ber Anfang 
gemacht , auch unter andern von dem löblichen Gene⸗ 
ral von Nodenbaufifchen Regiment diefen Nachmittag 
bereit6 ein anſehnlicher Beitrag auf das Mathhang 
überfanbt worden. 

Schlüßlih wird bemerkt, daß das Geruͤcht gang 
falfh geweien, ald fei unter dem in dem Buhfilten 
Haufe aufbewahrten Sprjereimaaren ein groffer Bors 
rath von Pulver geweſen, indem das, was man das 
für gehalten, etliche Faͤſſer voll Silderſand waren. 


Dom 21Porn. Die milden Beiträge hiefiger In⸗ 


* 


De Beſchaͤdigten mehren ſich taͤglich. Won Hoͤchſter 
und hohen Herrſchaften find ganz befonders ans 
fehnlidye Gaben eingekommen. — Nebft den bes 
reits oben gemeldeten. haben auch die ſaͤmtlichen 
übrigen hier befindlichen Megimenter , das Inge⸗ 
nieur⸗ und Artilleriekorps, dann die verſchiedenen 
Difafterien ausgezeichnete Mildthaͤtigkeit bewieſen. 

Ferner verdienet bemerft zu werden, daß die 
Zoͤglinge des Winterwerberiſchen Erziehumgsinftitus 
tes mit jugendlich ruͤhmlichem Eifer unter ſich eine 
Sammlung veranftaltet ; ja was will man fagen, 
fo gar die geringiährigen Kinder eines hiefigen ans 
ſehnlichen Bürgers aus eigenem Untriebe ihre 
Sparbüchfe zum Opfer dargebracht haben, 

Bon der hiefigen Judenſchaft ift ebenfalls ein 
Beitrag eingefandt worden. 

Man wird fi verpfliägtet achten, von der 
Derwendimg des Haupterttages dieſer milden 
Sammlung feiner Zeit offentlicye Rechnung abzu⸗ 
fegen. In dem Auge des Bedrängten zittert eine 
Theäne des Danfs; und jede ſchoͤne Handlung ıft 
ja in ſich ſchon fattfam belohnet. 


* Der Verfaſſer jener Preisithrift , welcher in der den 
ı Weinmonats des leztverwichenen Jahres bei of⸗ 
tlicher Beriammlung der Kurfürfl. Afademie der 
Wiſſen ſchaften eine Belohnung von 30 Dukaten zuer⸗ 
kanut worden iſt, hat fic) durch ein Schreiben vom 6 
Diefes zu erkennen gegeben, und gedachte Belohnung auch 
wirklich erhalten. Solcher it Herr Monner, Bene 
talinipeftor der Königl. Framdſiſchen Bergwerke zu 
Yaris. Noch zur Zeit har fich der andere, dem auch 
eine Beldhnung von 20 Dufaten zugeiprochen worden, 
gar nicht darum gemeldet. 


Zentfhlant. 
“ Bien vom 18 Febr. ( ans Privatnachtichten.) 
Nachdem nun die zwiſchen dem hiefigen und dem 
rußiſche⸗ Faiferlihen Hofe abgefchloffenen Hands 
lungstraftaten durch zwei Patente, von welchem 
Das erfte vom 12 Novemb, 31, und noch ein ane 
deres 29 Urtifel enthält, befannt gemacht worden 
find, fo hat man alle Urſache zu hoffen, daß mes 
gen der befondern Vorzuge und Vortheile, wel⸗ 
he in Diefem Kommerzvertrag für beiderfeitige Uns 
terthanen ſtipulirt worden, unfere Handlung fid 
ſehr bald emporheben werde, Man bemerkt auch 


‚230 
wohnerſchaft zum Beften der bei dem neulichen Bran⸗ 


wahrſcheinlicher Weiſe aus dem Kampiren nicht 


7 


ſchon wirklich eine lebhaftere Neigung zu groſſen 
Unternehmungen: da man ſich aber dieſſeits Blog 
einen Aftıohandel nah Rußland verspricht, fo fies 
het ju erwarten, ob unfer Gewinnt bei der Kon⸗ 
kurrenz mit andern handlenden Nazionen ſo groß 
Fın wird, als man ihn hier berechnet haben mag, 

Mainz vom 2 Febr. Se. Kurfürſti. Gna⸗ 
den befinden ſich dermalen in ſehr mislichen es 
ſundheitsumſtanden. Der Arzt, welchen Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe von Muͤnſter kommen lieſſen hat ſich 
auch, ohne die gewuͤnſchte GSeneſung zu erwirken, 
von bier wegbegeben, 

Würzburg vomzı Febr. Bei dem von une 
fern Handwerfsjünften angeſtellten Bitt:und Dank⸗ 
amte, um Erbitrung einer lang höchftbegfliften Neo 
gierung für Se. Hochflirſtliche Gnaden, konnten 
Höcdftdiefelse, wie es Anfangs Dero Befinnung 
war, wegen vorgefallenen Hinderniffen nicht beis 
wohnen: allın Sie liefen 30 Dufaten in einem 
werfen jeıdenen mit Bold geftiften Beutel, worin 
Dero Namen gewürft war, als eın Opfer auf den 
Altar legen. Herr Profeffor und Präfes der Sos 
dalıtat Herr Bero bı li eine dem Zweke anpajfende 
ſchoͤne Anrede an die ei rigen Mitglieder derfelben, 
und ervegte ın aller Herzen Erbauung. Veberbaupt 
fehite nichts dieſer Feierlichkeit einen wahren Werth 
und ein zwelmaͤßiges Anfehen ju geben, 


Sranfreid. 


Paris von 14 Febr. Es beift num ingges 
mein , daß die erwartete Milıtärpromozion big 
auf den Oltober, und vieleicht bis auf den Jane 
ner des folgenden Jahrs verſchoben wird. Unters 
deffen fpridyt man jest von verſchiedenen Kampe⸗ 
mens, melde im Frühjahr auf unfern Grärjen 
ſollen gehalren werden. Nod aber ift alle Futtes 
tung im ganzen Koͤnigreich fo theuer, dag man 
diefem Berichte nicht mohl . Glauben beimeffen 
fann; und wenn die Fruͤhlingsmonate für den 
Wieswachs nicht fehr gedeihlicy werden, fo wird 


werden, . 
Der Herr de Fleurp, Nachfolger des Herrn 
Nelers, liegt fehe gefährlich Frank , fo wie auch 


der Marfchatt de Biron, deffen Ende man täglich | 


erwartet, 

Der Graf d' Adhemar bat fchon bei dem König 
Urlaub genommen um auf feinen Geſandtſchafts⸗ 
poſten nach London zurükzukehren. Die Gefunds 
heit dieſes Herrn ift gaͤnzlich wieder hergeſtellt. 

Von Villedien wird folgende merkwuͤrdige Bes 
gebenheit berichtet. Man begrub neulich zu Saind⸗ 
Digor les Moutier ein Maͤdchen, welches die 
ganze 45 Jahre feines Lebens hindurch Mannes. 
Heider trug, und deſſen wahres Geſchlecht erſt 
nach feinem Tode erfannt wurde Seine Lebens⸗ 
geſchichte beſtehet Darin, daß es, indem es früh 
eine Waife ward, um fein Geſchlecht beffer vedes 
ten, und fidy vor Mangel ſicherer ſchuizen zu koͤn⸗ 
nen, der Mannsfleider ſich bediente : Anfangs 
diente es in verſchiedenen Häufern mıt alter Treuez 
und endlich, als es ftärfer ward , gieng es nad) 
Patis , vermiethete fi zum Pflafterbau , und 
brachte es durdy feine Thaͤtigkeit und Fleiß bald 
dahin, daß es Obergefell bei dieſem Geſchaͤfte wur: 
de. Alle Fahre im Winter kehrte es einmal nach 
Saint⸗Vigor⸗les⸗Moutiers juruf, und beſchaͤftig⸗ 
te ſich daſelbſt mit dem Fandbau: bei Ankunft des 
Frühlings begab es-fid wieder: nad) Parıs. Um 

- fein Geſchlecht defto ſicherer zu verbergen, that es 
verfhiedenen Maͤdchen Heurathsanträge : hätte 
es ſich vor feinem Tode dem Arjte entdefen wol⸗ 
len, vielleicht Hätte man ihm noch helfen koͤnnen: 
atiein es blieb bis nad Demfelben fein wahres Ges 
ſchlecht "gänzlich. verborgen. Es hinterließ 1400 Liv 
in Banfnotten. 

Örosbritanien 
London den 7 Februar. Der Amerikaniſche 
Beſandte, Herr Adams, hat geftern Über Breft 
Depefhen vom Kongreß erhalten, und man vers 
muthet, daß fie den mit den Freiftaaten zu ſchlieſ⸗ 
fenden Kommerztraktat beendigen werden. 

Aus Neuporf wird gefchrieben, dag man nicht 
affein die baldige Beendigung diefes gedachten 
ZTraftats-erwarte , fondern ſich auch große Vor⸗ 

theile von bemfelben verſpreche. Zugleidy wird 
von eben da her gemeldet, daß die Britifche Regies 
zung große Senagtheit gegen die freigewotdenen 
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Staaten dadurch geaͤußert, daß man. in diefen zu 
ſchließenden Traktat den Amerikanern zugeſtehen 
ſolle, ihre Landesprodukte in Britiſche Haͤden ei 
zuführen, ohne daß“ dieſelben die Abgaben und 
Zoͤlle entrichten, weßhe andere Nazionen als Frem⸗ 


‚de. be,ahien, wenn fie ihre Landesprodufte nad 


Gropbritannien bringen. Nur fol Daber eriordert 
werden, daß die Schiffe, welche dergleichen ein⸗ 
führen, wirklich in Amerika erbauet, und vörig 
mit Zweidrittel wirklicher in Amerika gebohrnen 
Mannſchaft bemannet find. Amerikaniſche Produk⸗ 
te, die in Britiſchen geſetzmaͤßig bemanneten Schif⸗ 
fen eingefuͤhrt werden, ſollen gleiche Vorrechte von 
Zolkreiheit genießen. 

Der jegige Zuſtand unſerer regulairen Trup⸗ 
pm im Roͤnigreiche iſt folgender: 2 Kompagnien 
Grenadier zu Pferde, Königl. Garde; 3 Regimen⸗ 
ter Dragoner, König. Garde; 4 Regimenter 
ſchwere Kavallerie ;_ 19 Regimenter Dragoner ; 
84 Bataillons Infanterie ; vier Bataillons Koͤnigl. 
Artiderie; 36 Kompagnien Änvaliden, und ı In⸗ 
genieurkorps. Die Regimenter und Bataillons 
find ale fehr ſchwach. : 

Auf dem Rathhaufe Krannte es heute früh 
in der Kömmerei, wodurd die Buͤcher, in melden 
die Stadtrechnungen befindlid; waren, verſchiede⸗ 
ne Banfonoten,. Geld, x. eingeäfcyert worden, . 

Unfere Oftindifdye Kompagnie wird; im Monat 


- März 4 Mitionen Pfund Thee, und in den Mos 


naten Julii, September und Dezember noch eine 
grögere Quantität verfaufen laſſen. 
Niederlande 
Haag vom ıı Febr. Herr von Bunge, wel: 
«her hier die Angelegenheiten des ſchwediſchen Ho⸗ 
fes beforget , hat vor einigen Tagen den Generals 
ftaaten eine Note uͤbergeben, welche fid) auf den 
Beitritt feines Königs ſowohl zu der zwiſchen 
Frankreich und Holland gefchloffenen Allianz, als 
aud zu dem noch zu fcplieffenden Kommerztraftat 
beider Mächte beziehet. Der Beitritt des fpanis 
ſchen Hofes zu gedadyter Allianz ift ebenfalls ſchon 
entfchieden. Altes diefes wird: zu Paris fein voͤl⸗ 
liges Ende erreichen, mo Herr on Bramzen, Am⸗ 
baffadeur der Republik, fo lange bleiben wird, 
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Bis 8 voͤllige Schluß unterzeichnet iſt. Man 
ſchmeichelt fi}, daß ber koͤnigl. franzoͤſiſche Hof 
eine glinſtige Antwort auf das von unſerm Am⸗ 
baſſadeur eingegebene Memoire geben werde, wel⸗ 
ches fidy auf die Verringerpag Der Inpoſten auf 
die Einfuhr hollaͤndiſcher Fiſche und Heringe in 
Frankreich, und auf die Aufhebung des Verbots 
der Einfuhr in Rüffiht auf die Einwohner der 
'Mepublif bezieht. Ehe diefe beide Punfte nicht 
"zugeftanden find, dürfte der zwifchen Holland und 
Frankreich zu ſchließende Kommerztraftat ſchwer⸗ 
lich zu Stande kommen. 
Die Angelegenheiten Sr. Durchl. des Erbſtatt⸗ 
halters, bleiben noch die naͤmlichen, ohne daß 
man abſehen kann, wie fie geendiget werden duͤrf⸗ 
ten. Die Staaten von Holland haben fi) noch 
nicht geäußert, dag fie von ihrer befannten Reſo⸗ 
luzion wegen des Kommandos der Haager Garni⸗ 
‘fon vom 8 September abgehen wollen , und ber 
Erbftatthafter ſcheint audy nicht Willens zu fein, 
Den erften Schritt dabei zu thun, 
Die Direktoren der Oftindifchen Kompagnie has 

Ken ſich in diefer Woche einigmal außerordentlich 
verfammelt, um ſich uͤber die Mittel zu berathſchla⸗ 
gen, wie man Die gute Ordnung auf Ceylon am 
: wir*famften wieder herftetfen koͤnne. Indeſſen find 
die Nachrichten von der Revolte der Region von 
Luxenburg auf gedachter Inſel noch widerſprechend. 
—Der K. K. bevollmaͤchtigte Geſandte, Baron 
won Reiſchach iſt am roten mit dem Wochenpräs 
fidenten in Konferenz geweſen, und bat erſucht, 
daß die Friedensartifel, weiche Die befannten Forts 
“and. Scyanzen längs der Schelde betreffen, zu der 
"Fefigefegten Zeit zur Ausflihrung gebracht wuͤrden. 
Ihre Hochmoͤgende haben hierauf am folgenden 
"Zage die erfoderlichen Befehle nach Lillo und Liefs 
Jens hoek adgefertiget. 

Seit 9 bis 10 Tagen wuͤthen die entfezlichften 
Stierme, waͤhrend welchen man den Donner, wie 
im vörigen Sommmr, roflen hörte. Bei Menſchen⸗ 


gedenfen war "bier feine ſolche Witterung. Bei 


diefen Stuͤrmen verfanf. ein Theil des Dammes, 
milder dem Haven von Fupingen dedt. Zaß ber 


J 


"ganze Theil von Zeeland, worauf Flißingen liegt, 


it von dem Seewaſſer ausgehöhlet, und diefes 


frißt von einem Jahre zum andern weiter um 


fi, fo, daß die traurigſten Folgen Daraus entftes 
ben könnten. Ein gleiches wird in dem Helder, 
wie auch um den Texel wahrgenommen. 


Umfterdam vom ıı De. Mit Briefen aus 
Neuyork wird es beflätigt, daß der Staat von 
Maſſachuſets feine Navigazionsafte vom vorigen 
Sabre wirklich wieder aufgehoben hat, nur nicht 
in Beziehung auf die Engliſche Nazion. Die uͤb⸗ 
rigen Europaͤiſchen Schiffe ſollen gleiche Vorrechte 


mit den Amerikaniſchen genießen, doch etwas mehr 


Inpoſten bezahlen. Der Rongreß iſt nur ſelten 
verſammelt, weil die meiſten Slieder nach ihren 
reſpektiven Staaten abgereiſet ſind. Der Präfis 
dent Hankock iſt auch noch nicht wieder zuruͤck. 

Bei Duͤnkirchen ſind bei dem Sturm neulich 
4 Schiffe mit Korn , alle nad Bourdeaux be⸗ 
flimmt , geftrandet, 

Zu Et. Euftaz ift der Gouverneur Abraham 
Heiliger mit Tode abgegangen, 

Der befannte Polafe, Herr Beniomsfi , wel- 
her ſich zu Madagaffar aufgehalten, ift daſelbſt 
nebſt 40 von feinen Leuten von den Regern maf 
ſakrirt worden. 








Bei dem Eurfürftl. gnädigft privilegirtem 
Verſatzamt allhier werden den 13 u.14 kuͤnf⸗ 
tigen Monats März die im Jahre 17a von 
den Monateri November und Deember 
liegen gebliebene Pfänder, falls man foiche 
den sten März zuvor nicht ausiöfen 
follte , mittels Der gewöhnlichen Lizita, 
zion an den Meiftbietenden verkauft wer⸗ 
den ; alle diejenige alfo, denen daran geles 
gen ift, koͤnnen ihre Anftalten in Zeiten 


‚porkehren. München den 27 Febr. 1756. . 
Morgen wird das vierte Stüf der gelehrten Zei⸗ 














fung, unter ‚dem Titel: bie labalri 
(he Mufe, ausgegeben. pfalihairh 


a 


x — 


* e⸗e— 
— in EEE 


2 
rw 


— TR vn 
ALTAR, Nannam 


— 





Dienstag ‚- den 28ten Hornung ( Febhruarius ) 1786. 





München. 


Wenn Auffiärung oder eine einfache ungekuͤn⸗ 
Rote Herzens libereintiiung ins Gittlichen bei ei⸗ 
en Bolfe bemirket werden will: fo fann freilich 
Diefes nur felten durch das Beftteben eines macht⸗ 
lofen Mannes aus der niedrigen Kaffe bewerkſtel⸗ 
Jiget werden: fondern das Beifpiel und. der mus 
thige Vortritt eines Höchern leitet weit leichter die 
Seringern auf noch nie betretne Pfade; und wer 
wollte nicht gerne feinem Wegweiſer folgen, der 
als einer der Exften unter dem Volke auch als der 
erfte vorantritt, die Vorurtheile zerftaubet, und 
einen Weg zum Lichte feinen Unterthanen zeiget ? 
Daß Seine Reichshochgraͤfliche Exzellen; Tit. Herr 
Auguſt Reihsgraf und Herr von Kronsfeld, Graf 
von Toͤrring⸗ Jettenbach, kurfl. Hofrathspräfident 
21. x. allbier auf feiner Hofmarch Jettenbach wirfs 
Iih den Weg, um die Vorurtheile feiner Unters 
thanen nach und nach zu tigen, gezeigt babe, bes 
weiſet ſowohl, dag Se. Exzellenz vor drei Vier⸗ 
teliabren daſelbſt einen geſchilten Schullehrer, um 
die jugendlicyen Herzen feiner Zoͤglinge zu bilden, 
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anſtellten, als daß auch wirklich dieſer Mann, 
welcher zugleich Schloßkapell Organiſt und ein Ere⸗ 
mit freiſingiſcher Kongregazion iſt, Johann Nep. 
Schwaiger mit Namen, es zu Folge hochherrſchaft⸗ 
liche Intention bereits mit 4 Knaben ſo weit ge⸗ 
bracht hat, daß ſie bei der heil. Meß die teut⸗ 
ſchen Kirchengeſaͤnge mit ſo unerwarteter Andacht 
und Anmuth abſingen, daß jedermann davon zur 
Erbauung hingeriſſen wird. Wir wiſſen, was 
die Einführung dieſer fo loͤblichen Gemohnpeit , 
bei Bottesdienften das Lob Sottes zu fingen, Uns 
fangs für Geſchrei unter dem Vollke verurfachte, 
welches iüßer Keberei und Unglauben lärmte : 
‘aber feit der Zeit, dag mehrere Herrfchaften dies 
fen gottesdienftlihen Geſang auf ihren. Ohterm 
eingeführet haben, verliert fi nicht nur allein 
jenes Vorurtheil, daß teutfche Befänge unfre Res 
linion entehren ; fondern das Landvolk gewinnt 
dieſe Urt Gottesdienſt lieb , und die Erbauung 


"und Andacht wird allgemeiner, und laͤßt dDas.Herg 


nun nicht mehr ungeruͤhrt. Dank fei jenen eds 
len Männern, die ſich von den erften Anfätten dee 
Vorurtheile sicht abfchrefen lieſſen, zum Beſten 
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Des A werkthaͤtige Hand anzulegen: Danf 
warmer Danf allen denen, welche noch mit pas 
triotiſchem Eifer fortfahren, durch ihr Beflceben, 
und Unfkftizung diefe und ähnliche zum Beften 
des Landes und der Unterthanen abzwekende Mits 
tel gemeinnütziger zu machen. 
Teutſchland. 

Wien vom 22 Febr. (ans der Wien. Zeit.) 
Sonntags den ıgten d. M. war bei Hofe der ges 
twöhntich oͤffentliche Gottesdienft , und darauf 
Cercle. Um ro Uhr hatte der jüungfthin allhier 
eingetroffene kurfuͤrſtl. Saͤchſiſche Sefandte, Herr 
v. Schönfeld, bei Sr. Majeftät dem Kaifer, und 
nad) dem Cercle bei des Erjherjogs Franz K. D., 
und hierauf bei dev Erzherzogin Marie K. H. feine 
Yatrittsaudien;. 

Am folgenden Mondtag des Morgens haben 
TERR.HH. Die Seneralgouverneure der k. k. Nies 
derlande eine Luftveife nach Presburg vorgenoms 
men , allda der verwittibten Gräfin Palffy einen 
Beſuch abgeftattet, und find Ubends wieder all 
hier zuchd eingetroffen. 

Nach der Konfkripjionstabefte befinden ſich zu 
Hresburg Wohnungen 1626, chriſtliche Familien 
10875, judifche Familien 298, Geiſtliche 790, 
Edelleute 342, Honoratiores 23, Buͤrger 1699, 
die nicht Häufer befijen 5973, Kinder vom ı bis 
wälf Jahren 3636, weibliches Geſchlecht 16296, 
Summe der Epriflen 30932, verheirathete Juden 
236, unverheivathete Juden 522, judifch + weib⸗ 
liches Geſchlecht 1235, Summe der Juden 2020, 
verheirathete Chriſten 5389, unverheirathete Chris 
ſten 87475 Summe der Seelen 36109, 

Dach ein unter dem 25 Jaͤner Lpfdpienenee 
Mängpatent haben St. Majeftät die mr den teuts 
ſchen Erblanden vorgenommene Erhöhung der 
Münzen auch auf die Lombardei ausgedehnet, und 
zugleich befohlen, daß das Fönigliche Minzamt 
zu Meiland die nämlichen Müınyen, wie das zu 
Bien, ausprägen ſoll. Diefenmady fol der Sou⸗ 
yeaind’or 45 Lire, die Mailaͤnder Doppia 25 8. 
2x 0di ; der Mailänder Zechimo, der Krenmiger, 
und der Faiferliche Dufaten 15 ?. 4 ©. gelten, 
Die übrigen gangbaren Münzen ſollen nach ihrem 
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Werth und Gerichte, twie Bisher, noch durch eim 
Jahr im Kreislaufe bleiben, nachher aber nur als 
Vaaren angefehen werden. Unterdeffen können fie 
bei dem Mlnjamte zu Meiland und bei deu Fis 
nanzfafen zu Mantua, Kremona, Lodi, Pavia 
und Kono ausgemechfelt werden, Die Gilbermins 
sen bleiben bei ihren bisherigen Werth; nur fol 
auch der Niederlaͤndiſche Kronenthaler ju Fire 7 
©. ro mit in Kreislauf gefezt werden. Das Kön, 
Münzamt zu Meiland wird von nun an aud Sous 
veraind'or, Kaiſerliche Dukaten, Kronthaler und 
Kaiſerliche Thaler zu 2 Gulden mit eben dem 
Schrot und Kom ausprägen, wie es in den K.f. 
Münzämtern der Übrigen Erblande geſchieht ıc. 
Don dem k. k. boͤhmiſchen Gubernio ift nach⸗ 
gendes Mittel zur Befeitigung des betächtlichen 
adens, den Die Raupen verurſachen, bekannt 
gemacht worden. Es lautet: 

In Anfehung der im vergangenen 1785 Jahr 
in Böhmen häufig zum -Vorfchein gefonmen, für 
die Feldfruchte ſchaͤdlichen Raupen , ift zu deren 
Vertilgung unter andern desfalls gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤgen, von guter Wirkung befunden worden, 
wenn nämlich öfters das Ausſtreuen vom gebrenn⸗ 
ten Kalk, und ungesrennten Gips, dann das Bis 
fprengen von Büchelafcye und Tabakslauge vorge⸗ 
nommen wird. 

¶ Wrivardeiefe vom 32 Februar. ) 

Ungeacht afer Vorſicht wird man doch dom 
Zeit zu Zeit mit unädten Nachrichten hintergan⸗ 
gen, deren Gepraͤg man nicht fogleich abwaͤgen 
kann. Hieher gehört die jungft gemeldete Strafe 
der Freifrtau von S— — — , die, wie man ift 
ſicher weiß, gänzlidy ungegeundet if. Mit Freu⸗ 
den nimmt man alfo diefe Nachricht zurück, da es 
munmebr gewiß ift, daß diefe Dame ſich dergeftaft 
ausgewiefen hat, daß Eie nicht allein ab Inftans 
nia, fondern aud 4 Kaufe losgefpeodyen worden. 

Hingegen fehle es bier im der Hauotſtadt micht an u 
orAuderen Mord-Kaub: and Selbfimerdaeichichten , fo daß 
won ib auf einmal mach London Die 
wahre ürſache davon liege unſtrittig im dem abgeichafften 
Teresfitafen, und man has Urſache zu alauben, daß Gt. . 
Mei. nah allem dan, mas eine jeirher geſchieht, ſolche 
endlich micder einführen werden. Die Bareuueſſe von @——, 


— — —— 


eine Wirtwe welte Rich Biefer Tacen den Hal ans Cm 
ſchneiden, ber ererten ;. ein Wirih 44 
wolle ——— — Be nu 


‚und erſt gefierm erhielt ein Geihlicher 

iu’ der —75 — ine Bifite von einem unbekannten Kerl, 

ber ih ne Diele mit dın Worten : „entweder Gelb 
aber Es Leben “ auf die Bruß ſezte. Die Aatwort war : 
mein Freund äch gebe ia lieber mein Geld, als mein lebe 

‚und ar ariff er in die Taſche um feinen Sch üͤſſel, 

en Schreibtiſch anf, ans melchemm er eine Piftole 

— damit dem Geld erwartenden durch 
deu Unterleib fchog. Auf den Laͤrmen Fam der Haueme⸗ 
Her, darin endlich die Poligeitwache herbei, die den ſaubern 
Geielien fortſchlepten. Leztere kannte ihm ſchon perfünlich, 
und fagse, daß Re ihn ſchon 14 Tage lang wegen ... 
ger Meritta ſuche. 

Lant weiteren Nachrichten aus Konſtantinobel ſoll num 
auch der Hospodar der Wallachei die nächfie Hofnung zum 
biegen haben, mad feine Stelle ſoll wie es heißt bem Als 
aejien Sohn des geweſten Sören Dp ſtlanti eerheiir werden; 
Der mömliche, der vor 4 Jahten im Wien war, uud das 
Dur ſeinem Vater die Abſekung zuzog. 

Der in der Wallachei und Moldau angeflellte 
€. f. Agent Herr v. Raijewich flebt im Begrife als 
8. Gen von Egipfen nad Ylerandrien ab» 

en, und an feine Stelle foll der geweite k.k. Re⸗ 


At 


ent am Dreköner Hofe Herr v. urg kommen. 
n die Stelle dieſes leſtern / —— von 


Sotbenburg, u — 
Berlin En. + — Pa 
der obriſte Hoftanjl at Graf 
op" Ener .K. H. die Eribersogin Krıfina und 
on *8 > ——— 


. — ber ſich einſt über bie Lebenß⸗ 
25 Marien u feiner Schans 
be gewaget Hafte „ und deffen uͤbrige Schriften 
von u? mM illen als Gchöngeifterei 
ra eine Brodhre druken unter der Aufı 

fort ir br keiten gs Mö Ho 

iten für A ier erfre 
‚ utiter dem Bo —_ kirchlichen 8 
majtomen über ” 


— VI. Ps eg Mir 
thyan, —— 

9 = Brodit he R —3 — 
St. Stephan, und — — an ie 

fehene —* lotzugiehen:: doch die M. De. 
rung ließ A borforbern., vermwied ibm Gele 
en iche Verordnung, Miemante 
en im Gere Pk ee anzutaflen , unb 


—— ihn mit — — men 
te fe Yuber {bi rg“ erg erg 
“ad feine KH cr el und halk une 


Kerdrütel. 


zeuden Mittasgtafel 


daß 28 der König nicht hätte bemerken 
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BVBom Rheinſtrom. 

Man ſollte nicht. glauben, daß bei dieſen Zeiten 
die Grauſamkeit der Menfhen und was noch mehr 
des weiblichen Geſchlechts fo weit gienge, als ung 
gegenwärtige Unefdote wieder uͤherzeuget. u eis 
sem Klofter an dee Mofei, hat vorigen Dezeubn 
ein Rath, der in Difitagionggefcpaften in Demfels 
ben war,, eine Ronne entdeckt, die [yon feit 33 
Fahren in einem Loche geſeſſen hatte, und zwar 
die erften 20 bei Waſſer und Brod, die harigen 
23 aber beı ſchmalen Bro ſamen vom Konventtiſch. 
Ihr Vergehen beflund darinn, daß fie, als eint 
junge 1 gjahrige Nonne, von ‚einem Freunde, def 
im Kloſter Zutritt hatte, ſchwanger geworden man, 
Sie ift nun in Freiheit geſezt, und der Landen 
herr hat verordmet, bap Funftig alle Rioftenprogeflt 
an das Difijiaf einberichtet werden ſollen. 

Frankreich. 

Paris vom 17 Febr. Die neuere Auftklaͤ⸗ 
rung, wie man ſie hie und da zu nehmen pflegt, 
und der damit verfnüpfte bon ton ſcheint ſich 
nun aud bald über dag Mein und Dein ju 
erſtrecken, und die alte Delifateffe uͤber diefen Punft 
zu vertilgen. Wenigftens glauben wir in folgen: 
den jwo Geſchichten eine Anzeige davon zu finden. 

Der König unterhielt fi Her einigen Tagen 
mit einem der erften Juweliers, der ihm nad 
dem neueften Geſchmack einige Tabatieren vorzeige 
te: es befand ſich eben ein junger Herr vom vor⸗ 
nehmen Range, und einer der erften Offiziers vom 
Regiment Monſieur in Begleitung des Koͤnigs, 
dev, waͤhrend ſich der König mit dem Juwelier 
unterhielt , und den guten Sefhmad der Tabas 
tiere bewunderte , eine der ſchoͤnſten in feine, Tas 
{che fpayieven ließ: allein er war zu ungeſchickt, 
follen. 
Nachdem der Juwelier feine Koftbarfeiten wieder 

zuſammengepackt hatte, fragte ihn der König, * er 
atle feine Dofen habe? — Ya Ihre Majeſtaͤt! — 
zählen Sie's wohl, Sie koͤnnten Sich liberzählt 
Haben. — Der Kaufmann zaͤhlte, und fand, daß 
eine fehle. Beunruhigen Sie Sid nicht, mein 
Herr ! ! ertoiederte der König, die ſer Herr VON... 
wird fie Ihnen. wiedergeben. Voll Beſchaͤmung 
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and — gab dieſer die Doſe zuruͤck, allein 
Der König nahm ihm fo gleich, ohne Ruͤckſicht 
gegen feine Familie, deſſen Namen er fo ſchaͤndlich 
in Gegenwart des Könige entehrte, feine Offiziers 
fette, und ließ ihn — wahrſcheinlich auf Zeitles 
bens — einfperren. 

Als die neuen Produkte der Porzellanmanu⸗ 
faktur in Seve zu Verſailles ausgeſtellt wurden, 
famen verſchiedene Stuͤcke davon weg. Unter 
andern ſteckte eine Dame vom Stande ein Stuͤck 
in ihre Taſche, da eben der Faktor den Kopf her⸗ 
umgewandt hatte. Dieſer ſchoͤpfte aber doch Ver⸗ 
dacht auf fie, und, mie ein Franzos ſich in azen 
gu faffen weis, both ihr einen Fleinen Thaler an; 
indem er fagte: „Madame, ich hatte mich geirrt, 
Die Taffe die ich Ihnen fo eben verfauft habe, fos 
ſtet nur.zı Liv, Ich muß Yhnen bier 3 Liv. auf 
eine Louisd’or herausgeben.‘ Die über die Feins 
heit und dieſe Gegenwart des Beiftes beftinzte Das 
ene eilte ihu zu befriedigen, ’ 

Portugall. 
kiſſbon von 17 Yaner. Der hieflge Spas 
niſche Ambaſſadeur Hat Befehl erhalten , fidy zu 
feiner Abreiſe nah Madrit fertig zu machen, um 
von da als Spanifiher Ambaffadeur nad) London 
abjugehen. Es heißt, er habe wegen der Schwan⸗ 
‘gerfhaft feiner Gemahlin angefucht, bie zum bes 


vorſtehenden Fruͤhjahr mod) hier bleiben zu dirfen. 


Morgen geht der Hof nady Zamora und Sals 
vaterra auf die Falfeniagd. 

Die ſtuͤrmiſche Witterung hat vief Ungluͤf auf 
der See verurfacht; äud em Paar marollaniſche 
Fahrzeuge find auf den Strand gerathen. 

Tuͤrkei. 

Briefe aus Koͤnſtantinepel vom 25 Jaͤner 
zeigen an, daß der junge achtjaͤhrige Prinz Sulei⸗ 
man, den 19. mit Tode abgegangen iſt; es eruͤb⸗ 
rigen demnach dem regierenden Großherrn nur 
ne zwei Söhme, naͤmlich: Sultan Muſtafa, 
und Sultan Mahmud, 

Es ift auch wieder bei den wichtigſten Stetten 
in. dem Minifterigm eine gan; neue Yınderung 
vor ſich gegangen. Der fon fas yoei Jahren 


als Meis Efendi geftandene Jeiſt Mehmed Efendi 
erhielt unter dem 15 d. M. feine Entlaffung, und 
Hairi Mehmed Efendi, vormaliger Tershana Emis 
ni fam an feine Stelle; den 16. wurde dem Der 
hir Kipaja gleiches Schicfal ju Theil, und ber 
Sultan ernannte den bisher als Niſchandſchi ges 
ftandenen Ferzi Suleiman an feine Statt; Die 
erledigte Stelle eines Niſchandſchi aber erhieit Nas 
zif Ahmed Efendi. Den 24. wurde endlich aud 
dem bisherigen Bropvejir Schahin Ali Paſcha das 
Reichsinſiegel angenommen , und der Gouverneur 


. von Morea Jufuf Paſcha zu deflen Uebernehmung 


einberufen ; indeſſen beforget der Kapudan Paſcha 
Bay Halfan, in der Eigenfhaft als Kaimakam 
die Leitung der fänsmtlichen Reichsgeſchaͤfte. 

Mogador vom ZEN. Das Portugiefe 
ſche Linienſchif, N. D dAjuda ift wieder von hier 
abgeſegelt. Man erwartet im Fruͤhjahr eine Porz 
tugiefifhe Esfadre von 6 Lauenſchiffen und 4 Fre⸗ 
gatten, welche vor der Meerenge von Gibraltan, 
und auf der Meerenge von Tanger gegen Die Als 
gierer freuzen ſoll, falls der Friede jwifchen beiden 
Maͤchten nicht zu Stande koͤmmt. 

Den zoten. dieſes famen hier 4 Marokkani⸗ 
ſche Fregatten vor Unfer , welche einige Kanonen 
eingenommin ;_ und den z4ften wieder abgefegelt 
find, Sie follen nady Madera, und nachher nach 
der Inſel Terjera gehen, und ven da bis Kap 
Spartel kreuzen. 

Es iſt die Nachricht eingegangen, daß fich were 
fhiedene Galeeren in der Strafe fehen laſſen. 

Tripotis, den ar Dejember. Es find hier 
2 Epanifhe Fregatten von Maltha angelommen, 
welcher die Spaniſchen Seſchenke wegen des vor 
‚einiger Zeit geſchloſſenen Friedens uͤberbracht has 
sen. Sie beftehen aus filbernen Tafelfernicen, vers 
ſchiedenen goldenen Zierrathen fin die Damen, 
Diamanten Ringen, goldenen Uhren, Dofen, ıc. und 
werden auf 250000 Piafter an Werth gefchäjt. 
Im Fruͤhjahr erwartet man auch die Reapolis 
taniſchen Geſchenke. 
ae in des Stadt herrſcht Feine Peft mehr, 

in den umliegenden Doͤrfern hat fie noch ni 
aufgehört, BER I 
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Dfänder auszuloͤſen. 
Bei dem kurfuͤrſtl. gnädigft privilegirten 
Verſatzamt allhier werden den 13 u.14 fünfs 
tigen Monats Mär; Die im Fahre 1784 von 
den Monaten November und Dezember 
liegen gebliebene Pfaͤnder, falls man folche 
den Bien "März zuvor nicht ausiäfen 
sollte , mittels Der gewöhnlichen. Lizitar 
sion am den Meiftbietenden verkauft mer- 
Den ; alle diejenige alfo , denen daran gele» 
gen ift, können, ihre Pnftalten in Zeiten 
vorkehren. München den 27 Febr. 1756, 


— — 
Haus nebſt Kramersgerechtigkeit zu verkaufen. 
In der kurfouͤrſtl. Stadt Oferhofen Unterlandss 
‚name verfe 
gliegendetramkanblungsgereihtigkrit 


entamts Landshu 
fi durchaus ger 
— kurzen, wie auch Spezereiwaa⸗ 
n 








it iſt auf einer mitten au 
J Mg Gewoͤlben verfe- 







ren bie < and Feder nichts ausgenommen, 
nebft dem vor fürzem ganz nen beigefchaften Waa- 
renilager zum freien Berfauf vorhanden. De Kaufs- 
liebhaber fönnen ſich im ter Portigen Stadtſchrei⸗ 
berei ‚ und alfda "nach vorgenommener 


efichtigs ‚a den. Antoth' za gewaͤrtigen 
baten. ak «Ben ten Seht. 1786. 
Sladtſor echere Dfierhofen. 
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Mittwoch, ben ten Lenzmonat ( März) 1786. 


Ein Bikiard 
. fehet ſammt Zugehoͤr um einem billigen Preis 
gu verfaufen. Im Zeit. Komt. laßt fi dag 
Üähere erfragen. 


Haͤuſer zu verfanfen. 

Es find 3 Häufer ‚ eines in der Burgr dog an ⸗ 
dere im der Lederergaſſe, unb das dritte beim Eine 
laß zu verfaufen. Wer eind bavon, oder alle drei 
zu Faufen gebenfet , Fann ſich im 3.Comt, anfragen. 


Nachtlichter zu haben. 
- Einer hoben Modteffe , wie auch einem geehrter 
ſten Publikum wird hiemit fund gemacht, daf.-die 
Nactlichter bei dem Filferbräwer in der Weinſtraf⸗ 
fe althier zu befommen find, —— 
Verlornes Geld. 

Es hat jemand 6 dairiſche Thaler, fo in einem 
Papier eingewifelt , und im einem Saͤklein vers 
ſchloſſen waren , verloren. Derienige , welcher fel⸗ 
be.,gefunden bar , wird gebetten, fich gegen eine 
Erfänntlichfeit- im Zeır. Fomr. zu melden. 


Verlorne Schriften. 

Den 2aten v. M. iſt ein Faszikel verſchiedener 
Schriften verloren worden; der Finder beſſebe ſa— 
de dem Zeit. Komt. gegen eine Erkänntlichkeit eins 
zuftefer, 
Herd, 








ar Berlorne göldene Borte. 
Den zzten v. M. fi eine güldene Haut enborte 
ccwiſſend wo verloren merden ; her Finder Mid er⸗ 


fucht Felbe gegen Rekompens dem Zeit. Komt. zu 
überbringen. 


>, Berlorner Schliefer, 

Bor beildufig 14 Tägen iſt ein Schliefer von 
MWitbkazenpel; verloren worden ; wer felben gefun« 
den hat , beliebe es gegen eine Belohnung im Zeit. 
Komt. zu melden, 


Verlorner Scliefer. ß 
Es hat ein armer Ehehalt einen Schliefer von 
Kancfaß, fo mit Eiderthon gefüllt, und mıt fhwars 
gen Atlas überzogen iſt, verloren; ber Finder wird 
ebetten, foldhen gegen eine gute Belohnung dem 
Bet. Komt. zu übergeben. 


Verlorne Schnalle. 
Den 27ten v. DM. ift eine filberne Schanier» 








fchnalle verloren worden ; ber Finder beliche felbe- 


gegen Rekompens den 3. K. einzubändigen. 


Derlornes Hündchen, 

Es iſt ein ſchwarzes Hündchen verloren worden, 
welches eine weiſſe es und eine derlei Pfote hat. 
Wen berfelbe zugelaufen iſt, ber, beliebe ihn dem 
Herrn Weingaftgeber in der Dienersgaſſe gegen ei» 
ne raifonable Belohnung einzuliefern, 


— Werſteigerungen. — 
sänftigen Donnerstag den 2 März mich bei 
dem Furfüchti. Wecfel » und Merfantitgericht erfier, 
flanz ein mit Brullianten garnirte Hutfchlinge , 
ind Ruopf dem Meiſtbietenden verfaufet werden. 
Kaufeliebhabere wiſſen fih dahero auf obbeſtimm⸗ 
ten Tag Fruhe 10 Uhr bei bemeldt » Furfl. Wechſel⸗ 
gericht eingufinden. Münden den 24 Febr, 1789. 
Rurfürftl. Wechfel » und Merfantilgericht erſter 
Inſtanz allda. 
Fohann Andree Poͤßl, 
furk. Hofraths⸗Wechſel · und 








Merkantilgerichts Sefr. 


—————— — ———— — — — 
Mier ſtehen fpaurt. Roͤhre und englif. Meſſer zum 
dfe «chen Bertau feil. Die diesfalſigen Liebhaber 
möchten ſich fofort m — den oten naͤchſt⸗ 
eintrettenden Lenzmonats im Veen 1 Gerichte 
—* melden, und der vorhabenden Verſteigerung 
gefällig abwarten. Geſchrieben am 20 Horm.ı786. 
Kurfürfil. Yandgericht ans. We 
.B. Loͤhl, Laudrichter. 
Kundına er > 

ıy Bei Hieuntitehendbem Ort beſindet fich Thon 
etwelche Jahre ein RMwagen in Berwahr ohne 
das ſich ſeither jemand mehr hierum äeineldet hat. 
Diefed wird alfo darum jur jedermanns Wiffene 


[} 


nige, der fi al u Sure deifen genugfam je 





ſchaft hiemit dfentl. Fund gemacht, bamit ſich beries 


itimieren koͤnne / in ines Monats, das 
ee fo er melden, . 
austöfen folle , ald A nad Verfius Wi 
Termind an dem Meiftbietenden oͤfentl. 
und ſich des fo langen Aufbehaltens wegen 4 
haft gemacht werden wurde, . 
Heil. Geiftfpitals Schreiberei München, 







2) Bereits vor 7 jahren ift in der. Königlichen | 


reiſtadt Fuͤnftirchen in Niederungarn — 

di burgerl. Kirurgus ab inteſtato verſtorden, 
und bat feine 4 Schweſtern Namens Marig An⸗ 
na, Eva, Maria Anna Katharina , und Tanya 
Katharina eine über 1000 fl. fi belaufende Erb» 
ſchaft bei der angeordneten Teilamentserefujion 
zuruͤck gelaffen. Um alſo fomobl diefe Söllifche 
Gejchwiltrigte , ald auch deifen feiner Aeuſſerung 
nad im Rentamte Straubing entlegenes Geburks⸗ 
ort oder PottesmenH| ausfindig zu machen, wurde 
ein zugedachten Fünffirchen behaust durgerl. Schnei⸗ 
dermeifier Namens Petrus Holzapfel, der eine 
Stunde von bier gebürtig ward, und bereits mies 
der feinen Mufmarfch genommen bat, mit einem 
Vorweiſe abgeordnet , der zwar einige kurfuͤrſtl. 
Gerichte durchitrich, ſich ober, vielleicht aus Neben⸗ 
abſichten die erfoderliche Mühe nicht gab , dieſe 
Befreundte und. das angegebene Geburtsort aus⸗ 
gufragen. Nun, wie dieſer Holzapfel ſich dufferte, 
fo find in den Ungarffchen Landen für berieiExbe 
fhaften zo yahre dergeſtalten beſtimmet, Daß, Wenn 
fich inner folder Frift niemand hierzu legitimiret, 
bieſelde der Stadt Fünffirchen ald ein Bonum va- 
em heimfälig wich)’ Damit nun alſo die Söllie 
ſcheu Erben diefer importanten Erbſchaft nicht pers 
hurfliget: werden möchten, kopirte ich feine-Ahriftlie 
che Zeugriß , und fand nothwendiq, die Soͤlliſchen 
Erben dur ‚Öffentliche Ausſchreibung vor mich am 
Ende Unrerfhriebenen bergefläften zu zitiren, daß, 
wenn, fie ja bierinnfalls gt 
diefelben gleichwohl Kngfens —— onaten 
mir zu .erfcheinem ,, wad, bie zu Erhebung befagter, 
Erbfchaft morhwenbige Dofumenten , beftehend | 

— cheinen, und obrigfeitlichen Atte⸗ 
aten mit anher zu bringen hätten, wo ich fobanı 
das weitere dazu beitragen , und benfelben zu ber 
fagter Erbſchaft fo viel möglich , verhilflich fein 
werde. Gefchrieben su, Untersiechtadh im, Aal 


ie —* Katgu 
daſtlicher — inter, dana 
Mar und Spitalgegenſchreiber. 


hoffen ſehen —T8 
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2) Mathias Zinfein gebürtiger Bauerns Cohn 
son Deirterharthaufen dieß Furfurfll, Landgerichts 
if: fehon ‚Aber 36 Fahre abweſeud, ohne das von 
Aufenthalt, Tod, oder Echen in. diefer Zeit: 
das mindeſte zu erforichen geweſen, bagegen deifen: 
nächte Amverwandte um 2lusfolglaffung der ihm 
gefaitenen Älterlihen Verlaſſenſchaft nachbenanute 
Gperichrörteile gehorſamſt gebethen; Es werden dus 
bero befagtem Mathias Zink 3 Monat, als ı Dos 
nat für den eriten, ı Monat dir den zweiten, und 
x Monat für dem lejten, und peremptorijchen Ters 
min von Fünfrigem erſten Märzmonat angefangen 
efriftet , binnen welcher Zeit er feibft in Perſen, 
en Leibeserben, oder einer hierzu hinldnglich bes, 
vollmschtigter allhier fi ſtellen, und biefe Erbſchaft 
gegen genuglamer Yegisimazıon ın ums nehmen, 
oder gewaͤrtigen folle, dab man nad Verlauf dieſes 
gefesten Termins befagte Erbſchaft gegen hinlaͤng⸗ 
liber Kauzion an deffen naͤchſte Anverwandte ger 
richtlich, und ſervato juris ordine abfolgen laſſen 
werde. Gefchehen den 18 Hornung 1736. 
Kurkürit. Pfalzbairiſches Stadt » und Kandgericht 
Straubing u. Feonsberg. FR. F.0.Gundelfinger. 


2) Es iſt bereits 20 Jahre, daß fih Johann 
Smeld, vulgo ſchwarze Hans , des dahiefigen Un⸗ 
terthans Johann Gmelch's, und deſſen dritten Eher 
weibs Kunigund, einer gebohrnen Stroblin, aus 
Dremmelsdorf bei Kloſter Speinzhardt, hinterlaß⸗ 
ner Sohn, als Bäkeränecht ins Franken nach Bord: 

eim,von da dem weiten Dernchmen nach in k. Preu⸗ 
iſche Staaten , und vielleicht auch Kriegsdienſte 
ab „ feitdeme aber von ſich nıchrd mehr hören 
fi Som ‚ befagtem Gmelch, tel auf Ableben. feis. 
nes einbündigen Bruders, Andreas, vulgo bes 
bufelten, hierortig Flöfterlichen Uushelfers,, deifen 
fi) auf 230 fl. erſtreken mögendes Vermögen ab 
inteftato an, um deifen Verabfolglaſſung die auſſer 
ihm, und feinen allenfallfigen Leibeserben, diekorts 
bekannte naͤchſte Befreundte, fon zum dftern 
das bittliche Anfuchen geſtellet haben. Demnach 
werden dann Er Gmelch, oder deſſen allenfallſige 
rechtmaͤßige Abkoͤmmlinge biedurch edictaliter fols 
chergeſtalten vorgeladen/ von heute binnen 3 Mor 
naten bei untenfichendem Amte, oder in eigner 
Perfon, oder dur ee en Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, oder. bie Verabfolglaſſang erwähnt ihme 
Selch angefallener Erbſchaft an die bereite ber 
ji n efreundte gegen Midngliches Untere 
pfand zu gemärtigen.Signat,am 10; bes.ern.1786. 

Dberpfälufg. Moflerrichteramt Dicheifeld. 

nr A Anton Fiſcher, Hofrichter. 


) Nachdeme Johann Georg Branbmair ein von 
Mehring gebohrner Ziegler Sohn, und im Leben 
geweſter Kloſterbraͤumeiſter zu Altomuͤnſter Furg 


vor feinem Ableben für feinen ſchon in die dreife 


gfte Fahr landesabweſenden Bruder Simon 
rundmair Popieret geſellen 100 fl. legirt, und fols 
be bei hiefigem Amt depofitiret liegen. Als will 
man diejes erfagten Sınion Brandmair, oder befe 
fen rechtmäßigen Erben offentlich hiemit Eund mas 
den, damir fie ſich deſſen gleichwohl zu melden 


‚wiffen, So gefchehen den 19 Hornung 1786. 


Kloflerrichteramt Altomünfier. 
Franz Joſeph Kättenpet, Hofrichter allda, 


) Demnach man zufolge Furfürfit, hochlobn 
geifil, Mathe, und von hechloͤbl. Regierung Burgs 
Kaufen erfolgt gnaͤdigſten Anbefehlungen von Seite 
der furfürfil. Stadt Vilshofen das vormals geweſt 
Jehann Georg Gerberiſch. Poſthalters Anmefen or⸗ 
dentlich zu verganten und zu dem Ende die drei Edifts⸗ 
techtstäy als den erſten ad producendum & liqui- 
tandum auf Freitag den zten Maͤrz, den anders 
teu Mittwoch den z,teun Dito ad excipiendum, 
und den dritten ad concludendum auf Freita 
den zıten Aprif Anno dieß angefejt , und are 
ausgefertigtes Ediktsproklama all diejenige zu ers 
ſcheinen peremptorie fürgeladen bat, melde bei 
ſolch Serberifchen Inhaben Schuldenfprüdhe zu mas 
chen haben. Als wird auch ein folches denen Wochen» 
biättern einverfeibet, mit bei all denenjenigen, wel⸗ 
che ſolch Gerberifchen Anmefen käuflich einzuthuen 
Belieben tragen, freigeflellt fih an folhen Gant⸗ 
tfgen zu melden, und deren Anboth ad protocol- 
lum zu geben. Actum ben ı$ten Februar 1786. 

Kurfürftl. Stadt Vilshofen, 


Anzeige der bier angefommenen Fremden, 
2) Bei Srau Thallerin, Welngaffgeberin zum gole 
denen Hahn. 

Den zı Febr. Tit. Ihre Exzell. Fr. Bar. von 
Melden , Obriſtſtallmeiſterin, a Bar. vn, Freyberg, 
Dhrifttüchenmeiferin , Fran Gräfin von Etting, 
Fraͤul. Bar. von Strommer. von Freiſing. Den 
23 — Herr Kandier , Sougonverneur bei den Fuͤrſt 
Tarifen Pagen. Den 26 — Tit, Frau Gräfin von 
Seybelſtorf von Landshut, mit ihrer Fraͤul. Tochter 
und Kammeriungfer, 

2) Bei jgeren Albert, Weingaftgeber zum ſchwar⸗ 
gem Adler im der Kaufiugergaffe. 

Den 14 Febr. Herr d'Eſobert, aus Yothringen. 
Herr Kooymanı, Kaufınann aus Hamburg. Den 
19 — Srelberr v. Soden, Brandenburgifcher Kam⸗ 
möspert und geheimer Rath, mit Frau Gemahlin 


won Mürndergr mit Bed, Herr Baron Ecker, 
von Nürnberg. Den 20 — Herr Stadler mit zwei 
onf. Kaufleute von Augsburg. Herr. Samalfa , 
ere Eourt, und Herr Matti, Kaufleute yon Auge» 
rg. Herr Buci, mit 5 Kony. Kaufleute von Augs⸗ 
rg. Den 22— Herr Hoftath und Profeſſor Lede · 
von adt. Herr Adam, yurift v. Ingolſtadt. 


- 4) Ber Hn.Stürger, Weingaft. zum goldeuen 
Denzı Febr. Dir. Wifer, Weinhaͤndler von 
Ehalon. Den2a — Tit. Herr von Schwarzer, K. K. 
KHoffefretaire, mit Bed. von Augfpurg. Den 23. — 
Monfieur Hopſon, Englifher Hauptmann, kommt 
von Paris. Den 27. — Tit. Freifrau von Welden, 
Fa ch freifing. ObriſtſtaUmeiſterin, mit Bedien⸗ 
ten. Tit. Ihre Erz. Frau Gräfin von Etling, mit 
ungfer, dann Bedienten von Freifing. 
ei Hu. Streicher, Weingafigeber zum goldenen 
Kreuz in der Kaufingergaife, s 
Den zı Febr. Tit. Herr d. Mangfil, Bauver⸗ 
walter von ? 63 mit deſſen Frau. Herr Stein⸗ 
hardt, Spitalpfarrer von Landshut. Den a2. — 
err Burkhard ,„ Pfarrer zu Sehaufen. Herr 
‚hmaiger, Dfarrer von Böfing. Herr Pfarrer, von 
aubing. Tit. Herr Baron v. Stromanr, von Frei⸗ 
fing. Den 26.— Tir.Herr v. Endorffer, Pflegskom⸗ 
— Traunftein, mit Bedienten. Den27.— 
Tit. Herr v. Polles, Umgelter von Freifing. 
5) Beis.Lungelmayer, zum ſchwarzen Baͤrn im Chal 
Den 24 Febr. Hr. Römige, Pfarrer von Feld⸗ 
Birchen, mit x Konf. Frau Frelfingerin, Bierkrifuee 
tin non Wolfratöbaufen. Den 23: — Hr. Freudene 
ifneifter von Paſſau, mir ı Tonf. 


Bergen, ku 
en 26. — Hr. Meyr, Korfimeifter von Eberfperg. 
Se Pol aon Dead — 





Wcheutlicht Beburt + uud Sterdliſte. 
Du der Baruifouspfaere iſt getauft worder 
— in der vorigen Woche: x Rind. 
Geſtorben und begraben: 

Den 21 Febr. Eines H. Trabanten K. x I.2M.a. 
Den 23.— Eines herrſch Bed, K. 7 M. a. Den 24. 
Sof. Miller, vom I. Pr. Dar. Reg. 23 J. a. im Lay. 

Ye it L. Frau Stifts ⸗ uud Pfartkirche find im der 
vorigen Woche getauft worden, 13 Rinder. 
Grftorben, und begraben find folgende: 

Den 18 Sehr. Katharina Ersiderin, Miſchmanns 
Heib vorm Neuhanuſer Thore, 40 X. a. Den 19.— 
De; jede Hr. Joſerh Matth. Lolb, frei refignire 
ter 2 seht von Kronsfelt,an ver Shäfergaft. Eis 
ned Tobakdieners Find am der Ledererg. 27 MW. alt. 
En Laternnächters Kind neben dem Faffenthurm,. 

a. Eines Zaglöhners Kind, 3.5.0. Den za 


Mm. Es. Demierin, b. Schmeihermeifters Gattin au 
der Schäflerg. 69 J.a. Den 21. — Katharina Inn» 
boferin, Dienflmagb , 70 F a, an der Karmeliteng, 
Den 24.— Sit. Hr. Karl Benision Ferſinet, Doftor: 
der Mebisin, 85 5. a. an ber re M. Eva No⸗ 

an » Tagtöhnerin am Münggäflel, 42 
a. Den 25. — Yoft. M.Rofalie Maprin, herts 
= ftl. ———— 44 er an der Prangersg. 
der St. Petere⸗ Pfarre find im der vorigen 
grtänft worben 12 Kinder, u 
Geftorben und begraben find folgende: 

- Den 21 £orm. Georg Eırt, —5 St, 
im Stadtkrankenhaus, 38 J.a. Den 22 —Kafyar 
Unterberger, Meßmer in dem &t. Sebaſtian Kırahl, 
aufın Anger , 75 3.0. DM. Zofepha Blanhuetin, 
I. St. Mefmers Tochter im —— J.a. 
Eines B. und Schuhmachers K. in der Sendl. Goſſe, 
16 W. a. Johann Eiſner, Tagw. in der Sendl. Gaſſe, 
56 J. a. Den 24.— M. Anna Illin, Bauers Toch⸗ 
ter aus der Schweiz, in ber Neuhauſer Gaffe, 13 J.a. 
Den 25.— M. Magdalena Manrın, Weberhauss 
Enappin aufın Anger, 53 3.0. M. Roſina Habernas 
fin, 1. ©t. Dienfimagd aufn Mger, 70 5.0. M. 
Schͤchtkin, Wittid von Pfeffenbaufen, bei den ehrw. 
g"- Elifabetb. 96. F.a. Den 26. — Eines farfürftt. 

+ 5. Hoffammerfanzeltiftens Töchterlein m der 
Neubauer Gaſſe, 6 J. a. Eines Burgers und Hans 
delöheren K. aufm Kreuz, 2 T. a. Fine Mannsperr 
fon im Arbeitshaus, Eines herzichaftl, Reitknechts 
Kim Thal, 10 W. a. Eines B. und Schneidermeis 
ſters K. im der Sendl. Gaffe, 20 W. a. 
Se der heil. Geiftpfarr ift ın der vorigen Woche 

getauft worden ı Kind. 
Getreibepreis. 
Sonnabend, den z5ten Februar 1786, 








Bon defler „ mittler, geringflier Gattung. 
Schife fl. fr. fl. [fr fl. jer- 
Berizen 16 — "1-<] 230] 
Korn I1— 10, - 8130 
Eeriten 3 | erst 
Haabet I 4501 14— 313 


Erdingiſcher Getreidpreis. 
Donneretag den +3 Februar 1786. 
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Mannheim vom 24 Horn. 
Eben die feltfame Witterung, die uns vorm 
Bahr noch im Mär; einen fpäten harten Winter 
Beachte, ift eingetrettem, Aus Norden brachte ung 
ein durchdringender Wind , der ſich bald mehr, 
‚bald weniger nad) Dften drehet ‚ eine empfindliche 
Kälte, die den Fluͤſſen noch ftarfes Eis drohet. 
Ein unerwarteter Wechſel auf die zeither gehabte 
gelinde und mehr als frühlingsmäßige Witterung, 
Heidelberg vom 24 Horn. In der vorge 
ftern gehaltenen öffentlicyen Verfammlung der kurs 
pfaͤlziſchen oͤlonomiſchen Geſellſchaft verlas Herr 
Hofrath und Profeſſor Schmid den Beſchluß ſei⸗ 
ner im vorigen Monate angezeigten Betrachtun⸗ 
‚gen tiber ein foiches Verhalten der Staaten unter 
ſich, mie es dem öffentlichen und dem Privats 
"wohlftande am zuträglichften wäre. Rachdem ge 
zeigt worden, was die Staaten ju thun hätten, 
um ein foldyes glüfliches Verhalten zu beſtimmen, 
und fidyer zu gruͤnden, fo wird angeführt, daß 
dieſelden in alten und neuen Zeiten Die Nothwen⸗ 
digkeit einer ſolchen Verfaſſung gefühlt und ges 

ſucht haben, ſich bald mut dieſem, bald mit jenes 


Fragment derfelben zu helfen; wie erwuͤnſcht es 

daher wäre, wenn fie endlich den leiten Echritt 

thaͤten, und Das Ganje felbft zu Stande braͤchten. 
Teutſchland. 

Bien vom 25 Febr.” (aus der Wien. Zeit.F 
Se. K. K. Mai. haben zu Folge der auf den Regie— 
sungsbericyt herabaelangten hoͤchſten Entfchlieffung 
allergnaͤdigſt zu befehlen geruhet, daf dem Jakeb 
Solterer, Herifchaft Haindorfer Unterthan zu En⸗ 
gabrunn , in Anbetracht feines duch Pflanzung 
der Nufbäume auf oͤden Gründen bejeigten Fleiſ⸗ 
fes, und hiedurch feinen Nachbaren gegebenen lob⸗ 
würdigen Beifpieles, und zur Belohnung der fidy 


diesfalls erworbenen Verdienſte, eine goldene Mes 


daille abgereicht, und auf felben bei Erledigung eis 
nes Beutellehens der vorzuigliche Bedacht genommen 
werden folle. 


* Die u. bat in biefigen Gegenden unn zum zwei⸗ 
senmal eingefunden. Nachdem dıe Rarfe Kälte 
von 6 en ıo Sin. Hänzlich abgenommen hatte, berichte 
bis den 21 Hornung befländig eine fo gelinde Roitte 
rung, dab das Rheaumor. Therm. wur tinmal, näms 

den zı Jaͤuer 3 Gr. ımıer > fiand ; die uͤbriges 
e zeigte es fa allzeit anf mehrere Grade der Wäre 
wur, ſogat oͤfttre anf 6, 7, 8, auch 9 Gran Node 
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- wie im Frühlinge., Den zı Hornung aber fing bie. 
Kälte mir einem Nordwinde abermal an; und ichom 
am Abend um zo Uhr war fie auf 4 ıfa Grad ge, 
Be a2. um 10 Uht Abends jeigte das 
umor, Therm. 7 ıfa Gr. unter o. Den 23. früs 
He um 7 Uhr fand es auf ıı Br. und um 8 Ube 
zo ıfa ®r. Abends um 10 Uhr 9 ®r. unter o. Den 
24. frühe um 6 Uhr 10 12 Gr. um s Uhr 9 ıfa @r. um 
zolihr 7 Gt. um ı2 Uhr Mittags 5 Gr. um 3 Uhr 
Nachmittag nur 3 ıfa Gr. unter 0, — Die Käre 
nahm demnach fo,wie den 7 Jaͤuer gähling ab. Den 
25. frühe um 8 Uhr zeigte das Thırm. 4 ıfı Or. 
unter 0. Diet ichnelle Veränderung von der Kälte 
zur Wärme verurfachte ein warmer Wind, ber 8 
am i0 Uhr von S. S. O. erhoben harte. No 
find einige ſchnelle Verkuderungen des Barometers am 
aumerken : fo fiel dafielbe von 14 bis 16 Jaͤner 8 
ganze Linien ; hingegen ſtieg es von 16 bie 2ı Jän. 
um 16 Tinien, d. di. ı Zoll 4 Kin. mir einer unge 
wöhnlichen Schnelligkeit. Die Winde im Hornung 
giengen meiftencheils von Weſten oder Suͤdweſten. 
AusTriefte vernimmt man die am 18 d.M, 
erfolgte gluͤckliche Anfunft des der Triefter Geſell⸗ 
ſchaft angehörigen Schifes Graf Kobenzl genannt, 
welches aus Dftindien folgende fadung mitgebracht 
hat, naͤmlich: 1365 Säde Salniter von Benga; 
fen, 90 Kiften Theehapfuen, 1200 Bufcyen Giun⸗ 
chi, 33 Kiften Kafia Lignea aus Kına, 70 Kiften 
Kampfer, 696 Ballen Kaffee von Mofa nuova, 20 
Säde Sewhrjneffen, 1650 Ballen braunen Pfeffer 
son Malabar. Alle diefe Waaren werden den 18 
April laufenden Jahrs in den Magazinen der So⸗ 
zietaͤt zu Trieſt öffentlich verkauft, wie dieſes mit 
naͤchſtem ausfuͤhrlicher befannt gemacht werden ſoll. 
Aus Presburg wird berichtet: „Mondtags 
den 20 d,M. haben JJI. KK. HH. die Erzherzogin 
Kriſtina und ihr Bemahl, der Herzog Albert von 
Sachſen-Teſchen, unfere Stadt, ihre vormalige 
Refidenz, mit Ihrer Gegenwart beglücket. Hoͤchſt⸗ 
diefelben langten Vormittags um halb Io Uhr von 
Wien aghier an, wurden von den Generalfeldmar⸗ 
ſchallieute nanten, dem Prinzen von Sachſen⸗ Kor 
burg und dem Freiherrn von Miltiz empfangen, 
und zu der franfen Frau Graͤfin von Palfy, der 
Wittwe des Feldmarſchalls Leopold, begleitet, wel⸗ 
be JI. KK. H5. mit einem Beſuche beehrten, Ins 
Deffen die Frau Erzherzog K. H. allda verblieben, 
erwies der Herzogin dem Primas und Erjbiſcho⸗ 
fen, Kavdinalen Bathyanp, und dem Prinyen von 


* 


Koburg die gleiche Ehre feines Beſuchs Nam | 


tags um 2 Uhr traten JJ. RR. HH. ihre Ruͤckreiſt 


nah Wien an. 


Bien vom 23 Fehr. (aus Vrivatnachrichten.) 
Um 15tem Diefes (vorigen Samftay) fahen Se. 
Maj. ſammt der ganzen Generalität dem Exerziz 
des Uhlanenforps zu, und dieſe führten das Mas 
noeove auf, welches fie im Dienſte bei den Ches 
vaurlegers Megimentern zur Bedeckung der Fanfen 
derfelben zu beiwerfftelligen haben, nebft jenem, wel⸗ 
«es fie im Angriffe gegen den Feind ausführen 
müffen. Ge. Maj. waren uͤberaus zuſrieden mit 
der puͤnktlichen Vorſtellung. Alle in Wien anwe⸗ 
ſende Generals waren dabei Zuſchauer. 


Wegen Verkauf der Ofniere d argen, wobon wir (om 
in unſern vorigen Blaͤttern Erwäbaung gemacht har, 
ten , bat ums eim anderer Korreipondent noch eriän, 
teruder geichrieben: es heiße mämlich, der Adel habe 
num eingefehen , daß der Milirdekand izt die Stufe 

i, auf weicher die Talente zu den vornehmſten Zivil⸗ 

mtern fteigen follen, und hat fich amerboten , diefe 
rufe zu beihreiten, wenn man feine Subiekte nicht 
zu lange ia Subalternenchargen wollte darben laffen, 
fondern ihnen genattete, Kompagnien und höhere 
Chargen zu kaufen. Dieſemnach fei der Enrwurf ge 
macht worden, daß wenn j. B. eine Obriflientenangs 
und Majoreftelle zwoen vom den drei aͤlteſten Haupt⸗ 
leuten zu Theil, aber ihre Rompasnien verkauft, der 
Kaufſchilling aber, vom Hofkriegscath friert, zur K. K. 
Striegstaffa erleat, und das Kapital dem austretenden 
Derkiufer ad dies vitae zu 10 pre Fent verinteretirt 
werden fol. Auf ſolche Weile wird dieſer mehr ers 
langen, ale wenn er eine Penfion befäme; jirbt er, 
fo gebört das Kapiral dem Penſionsfundo. 


Ein anderer Entwurf ıft Sr. Mojeſtaͤt vorges 
bracht morben. Unglaublich iſt, wie viel Aufe 
wand in Wachskerzen im ben k. F Kanzleien ger 
ſchieht, mie viel Wachs dadurch verfchleppt , und 
eine Beute der Kanzleidiener wird. Der Verfaſ— 
fer des Entmurfs rdth, dak bie Stunde bes An— 
zündens und des Ausfdichens deſtimmt, der Vor⸗ 
fieher der Kanzlei bei jenem und dem andern ge» 
genwärtig fein fole. einer Rechnung nad wür« 
den iährlih 60,000 Pfund Wahslichrer, oder 
60,000 Balden erfpart werden. Se. Majrflär ha 
ben befohlen, daß, mern die Erfahrung burd 
vierteliährige Probe die Michtigfeit des Entmurfes 
bemwiefe, dem Erfinder nach Ende bes erfien Jah⸗ 
res ein Drittel von der eriparten Summe zur Bes 
lohnung gegeben werben fol. 


Berlin vom .ı6 Febr. Schon lange arbei⸗ 
tete Heinrich Bettkober, adademiſcher Bildhauer 
aubier, an einem voufommer ähnlichen Bildniſſe 
unfers geoffen Könige. Endlich hat er eines vers 
fertiget, daß Kuͤnſtler und Kenner in allen Ber 
tracht ihres völligen Beif alls wuͤrdig finden. Es 
iſt ein Bruſtbild in Lebensgröffe, ı Fuß 10 Zoll 
Hoch, in der gewöhnlicyen Kiedung , unten mut 
einen Hermelin umhült. Es ftehet auf einem ans 
gemeffenen, ı Fuß 3 300 hohen Poftumente, an 
welchem eine mit einer Lorbeerguirlaude verzierte 
Platte befindlich ift, worauf eine Inſchrift anges 
bracht werden fann. Wenn Fremde ein Berlans 
gen darnad) truͤgen, fo entbietet fid) dev Runter 
dieſe Büfte durch Gipsabgliſſe zu veroielfaͤltigen, 
die fo ſcharf und ſauber fein ſollen, als Das Dris 
ginal ſelbſt. Der Preis für einen Abquß iſt drei 
Friedrichs or, Wovon einer im Voraus, Die beis 
Den andern aber bei dem Empfang der Büfte bes 
zahlt werden. Der Pränumerazionstermin befteht 
in 4 Boden: worauf Denn audy die Zeit ange 
geigt werden wird, warn die Stude abgeholt 
werden können. Die Heron, welche praͤnumeri⸗ 
zen wollen, fönnen an den Künftlee dei Beiegens 
heit der Pranumerazion auch die Jnſchriften 
wenn fie anders nicht lieber wollen, daß Die 
platte ledig bleibe) die fie allenfalls darauf ange⸗ 
bracht wunſchen, einſchiken. Wer aber diefe Bir 
Fe in Mamor, in Bronze, oder Blei zu befizen 
wlinſcht, kann fie in eben diefen Mailen von dem 
Kuͤnſtler verfertiger befonmen, 

Franffurt vom 14 Febr. Der none Lande 
graf von Heſſenkaſſel iſt Tag und Naht auf das 
Woht feines Landes befhäftigt, und denft wenig 
auf eın anderes Bergnügen fir ſich. Ale Befeb- 
Le an die Departements geben von ihm eigenhäns 
Dig, und die Berichte darlıber werden von ibm 
ale ducchgelefen. Nicht weniger ift er auf Die bes 
fe Erziehung feiner fuͤrſtlichen Kınder bedacht, und 
beſucht fie öfters in ihren Lehrftunden unvermuthet, 
Da er fi denn mit ihnen uͤber Die abgehandelten 
Moaterien unterhält, Er geht immer nur von der 
Didonnanz feines Leisfisgelierregiments begleitet, 
won Dem er auch die Uniform tragt. Favoriten 


I 
und Schmeichler fennt er nicht, Bociäufe ißt 
es auch, der Herr Landgraf wolle Die vieien Offis 
ziers, womit das Korps d'Armee uͤberſezt ift, nach 
und nad) auf eine verhaͤltnißmaͤßige Zahl einfchräns 
fin. Nach dem neusften Verjzeichniß befinden ſich 
jegt 15 Generallieutenants und 15 Gensralmajors - 
wirklich ın Heſſenkaſſeliſchen Dienften, 
Geosbritanien 

London vom 16 Febr. Folgende Anekdote, 
welche ſich mit dem Herrn Bifchof Barnet, als ee 
von feinem Biftum hieher reifte, zugetragen hat, 
ſcheint ung hier einen Piaz zu verdienen. In eis 
nem Walde nöthigte ihn eine Sache, wozu er feis 
nen Zeugen wuͤnſchte, aus dem Wagen zu fleigen; 
er defahl feinem Kutſcher und feiner Frau fangs 
fan fortzurahren, und verkroch ſich unterdeffen 
in ein Gebuͤſch. Er war nicht lange da, als ein 
Räuber auf ihn herausfprang, ihm mit einer Pis 
ſtole Stillſchweigen geboth, und ihm feine Börfe, 
feine Uhr, und endlidy aud fein Kleid abfoderte, 
das er mit Dem feinigen zu vertaufchen die Befäls 
ligkeit haben möchte: und er ſollte ſich ja nicht 
tweigeen, fejte der Ränder mit einer fuͤrchterlichen 
Beredfamfeit eines Bettlers hinzu Als ihm der 
Biſchof alles dargeboten hatte, fo verſchwand er 
tie der Bliz. Betruͤbt Über dieſen traurigen Bors 
fall vafte fih der Bifchof zufammen, und rief 
feinem Kutſcher zu halten. Allein der hatte nicht 
weniger geeilet, und der gute Mann hatte deswe⸗ 
gen vor Zorn vergeben mögen. Endlich ward 
ferne Frau, welche ihn fo lange nicht nachkommen 
fahr darlıber unruhig, und befahl einem Bediens 
ten nach ihm umzuſehen. Der bradıte ihr die 
Antwort, daß er einen uͤbelgekleideten Menfhen 
kommen fehe, der aber wegen dem groffen Unters 
ſchied der Kleidung , unmoͤglich Milord fein koͤn⸗ 
or. Die Dame lieg den Wagen haften; und ends 
Hd nahte ſich der Biſchof. Dieſer überrafchende 
Anblik brachte Die gute Dame auſſer Faffung; end⸗ 
lich, nachdem fie ſich erhofet hatte, erzähtte ihe 
der Biſchof feine mit ihm vorgefallene Beger 
benheit, und da er während deſſen, ohne daran 
zu denfen, daf er fein Kleid vertaufcht habe, uns 
fein Schnupftud in den Saf langte, fo war das 
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erſte, was ihm in die Hand Fam, feine Uhr wie⸗ 
Der, er fuchte weiters, da fand er audy feine Börs 
fe, und endlich auch eine Rote von 50 Guineen. 

Aus Dublin wird gemeldet, daß fih ein ges 
wiſſer Edelmann, OConner, der von den alten 
irleͤndiſchen Rönigen abjuftammen vorgiebt , in der 
Provinz Conught zum Könige aufgeworfen, und 
fi einen zahlreichen Anhang gemadt habe, Er 
befindet ſich nad) dieſer Nachricht an der Spize 
ainiger Infanteriften und Kavatleriften, und bat 
auf eine feierliche Art einige Ländereien in Beſij 
genommen, deren Befizer er als feine Bafatlen 
aufgeftettt. Wäre das Geruͤcht auch wahr, fo wird 
Der Laͤrm wenig zu bedeuten habın, 


- Spanien. 

Das lezthin angeklihrte Beifpiel des Ziſterzien⸗ 
ferflofters von Ofera hat bereits Nachahmer ges 
funden : Ale Kiöfter des naͤmlichen Ordens in 
der Provinz Batlizien haben ſich erflärer,ihren Al⸗ 
mofenfond zu Volksſchulen, nach dem Mufter ders 
jenigen zu Dfera, widmen ju wollen, und die Re⸗ 
gierung muntert fie dazu beftens auf. 


* Hu Alfantara hat man bei Gelegenheit eimer Feuers⸗ 
brunf am sten, in einem Minvritenflofer fünf Ge 
fänguiffe mir modernden Leichnamen angefüllt ange 
rohen. Die Mönche ſagten, daß es lauter Verbrecher 

eien wären, melde in Pace zu fierben verdient 
ten. Die Obrigkeit bar diefe grauiame Gewohnheit 
wach Madrid berichtet, von woher man ſtrenge Unzer 
fuchung erwartet. (Pace iſt ein Loch das zur Strafe 
in ſpaniſchen Klöftern fehr üblich. Ehe der Schuldige 
Yineingeworfen wird , führe mam ihm vor das ganze 
Kapitel, ſezt ihm auf einen Stuhl, und lieh ihm ſein 
Artheil vor. Hernach begleitet man ihn in Prozeßiou 
mit Kreuz, Wachskerzen, Weihkeſſel und Ranchfaß das 
bin ; fingt denn das Libera, beſpreugt deu Inquſiten 
mit Weihwaſſer und beräucherr ihn : giebt ibm bier 
auf ein Stück Bred, einen Krırg Wafler, einen Roſen⸗ 
Eranz , eine geweihte Kerze, und ſtoͤßt ihm eudlich in 
das Pace, mo er bald vor Berzwerflung, Wuth und 
Hunger verſchmachten muß. Die Gekbichte erzähle 
an: eine ähnliche Örrafe bei den Perſern. Kambyſes 
Veh den Arzt Abpoll nides lebendig eingraben, weil er 
von der Prinzedin Ampris geliebt ward, Wan jehe 
der Herodet: and bei den riechen war ſo ein Pace 
Ablich. Plato ermähnt deſſen im Eutyphron. Bei 
den Romern war es die Strafe der Deftalinen. Wer 
nr aber noch Hinter den Kloſtermauern vormuns 

er; a 

Bor Kurzem liefen zwei Spaniſche Schebecken 


aus dem Haven von Malaga, wm auf Tunes 
ſche Korfaren Jagd zu machen, welche, nadıdeng 
die Venezianiſche Flotte aus dem Tuneſiſchen Mew 
ve fid) entfernet hatte, fo dreiſt waren, an den Kuͤ⸗ 
ften von Spanien herumzuſchwaͤrmen, und ſelbſt 
an einigen Drten ju fanden, und zu pluͤndern. 
Um 27 Dejemb. erveichten fie zwei Tunefifche Pin⸗ 
fen. am Kap de Bates; fie machten in der Enıfers 
nung von einem Piſtolenſchuß zwei Stunden lang 
mut vieler Heftigkeit Feuer aufeinander, da ende 
lich die Bardaren, weil fie nahe beim Sinfen was 
ten, fi ergaben. Die eine Pinfe führte 6 Kano⸗ 
nen und 82 Mann Tinfen und Mauren, und 
hatte 45 Todte und 3 Verwundete, unter welchen 
lezlern fidy ein Renegat befindet; Die andere, aud 
von 6 Kanonen und 76 Dann, hatte nur 25 
Todte, unter den uͤbrigen 5I aber befanden fich 6 
toͤdtlich Verwundete. Die Spaniſchen Schebecken 
haben ihrerſeits nuͤr 4 Leute eingebupt, Am 29 
Di. famen fie mit ihren Beuten nach dem Haven 
zuruck. Unter Den befreiten SHaven befinden ſich 
4 Ratalonier, Ein anderes Spanifbes Fahrzeug 
hat am 23 deſſelben Monats eine Barbariſche Sai⸗ 
que von 6 Kanonen in den Grund gebohret, 
Nixcertande. | 
Untwerpen vom 2ı Febr. Da fi num 
mehr die f. f. Truppen im Befize der Feſtungen 
Lıllo und Liefkenshoek befinden, fo ift der Haupte 
mann von dem Regimente Elairfait, Prrr von 
Waloy, in erfterer, Dagegen der Obertieutenant 
Zermez vom nämlicyen Regimente in lejterer einfie 
weilen zum Kommandanten ernannt worden. Die 
Kırcye zu Lillo wird nun zum Farholif. Bottesdierw 
fte eingeweiht werden. Als die hollaͤndiſ. Beſa⸗ 
Hung aus jejtgefagter Zeftung 509, fo fie der Sa 
fretarius Klupt feine vor 9 Jahren verſtorbene 
Frau und zwei Kinder heimlich ausgraben, brachte 
die Veberbleibfel in eine neue Todtentruhe, und 


Heute als Donnerstag wırd zu Nro. XXXV der erfle 
halbe Bogen, Die Ueber ſicht des verziof 
ſenen 1785 Jahrs, ausgegeben, und mo 
geisget, | 
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Beylage zur Miünchnerzeitung Nro, XXXV. 








Veberficht der vornehmften Bege— 
benheiten vom Jahte 1785. 


$ Ye verjloffene Jahrgang gab den Zeitungen 

eine der reichten Ernten , deren man ſich 
feit lange zu erinnern weiß. Außer dem hollaͤn⸗ 
diſchen Prozeſſe, dem teutfhen Fürftenverein 


und den daraus entftandenen Allianzen ereigneten: 


fi) war in der politischen Welt keine befonders 
große Revoluzionen; aber der Sagen und Ge 
ruͤchte gab es unendlich viel, und es ift nicht su laͤug⸗ 
nen, daß unter den ſchwankenden oft unzuver: 


laͤſſigen Zeitungsnachrichten mancher verborgene: 


Entwurf and Licht trat, deſſen Erfülung dem 
gegenwärtigen Jahre vorbehalten fein wird. Wir 
wollen unfern Leſern hier einen allgemeinen Ab: 
riß der vornehmſten Begebenheiten daritellen. 
Zaͤner. Die oͤſterreichiſchen Truppen mar: 
ſchiren durch Teuiſchiand nach den Niederlanden 
um. die Schelde zu oͤfnen. Dit jedem Tage wech⸗ 
feln die Kriegs + und. Friedensuachrichten ‚ab ; 
bald erhalten die Regimenter Orbre zum (len 
nigen Marfhe, bald sum Ruͤdmarſche, bald 
aum Halte mahen. Indeſſen wird der erbländis 
{he Handel nad dem ſchwarzen Meere fehr be 
sünftigt ; Die Kirchen + und Kloͤſterreforme geht 
ihren mes. So fuͤrchterlich auch das Anfehen 
war, weldhes die Rebellen in Siebenbürgen zu 
Anfang dieſes Monates gewannen, fo verſchwand 


d ennoch auch von dieſer Seite alle Gefahr dur 


2 glüklihe Gefangennehmung ber Anführer 
Horia und Klosta. Die Konftription in Ungarn 
hat guten Fortgang; kurs, alles ſcheint ſich nach 
ben Wuͤnſchen des. öfterreichifhen Monarchen iu 
fügen, aufer der Streit mit Holland, welcher der 
Politit des Wienerhofes viel au fchaffen machte, 
und ſeinen Gang oft und unverſehens aͤnderte. 
Frankreich eröfnet ein Anlehen von 125 Mil⸗ 


lionen Livres, weil es ſelbſt einen Krieg wiſchen 
dem Kaiſer und der Republik befuͤrchtet. Um ſei⸗ 
ner Vermittelung mehr Nachdruck au geben, ſezt 
es feine Landtruppen in marfchfertigen Stand und 
errichtet Magazine an den Gränzen der Nieder: 
lande. — Holland rüftet fih sum Kriege, und 
fiehet den Drohungen des Kaifers mit vielem 
Muthe entgegen. Seine verftärkten Truppen 
rüden gegen die Gränzen und da, mo Gefahr 
eines Angrifs droht , wird das Land unter Waf 
fer gefest. 

Der König von Preußen fiehet den Gange 
des Scheldeftreitd aufmertfam zu und beſchaͤftigt 
fi mit dem Wohl feiner Staaten. In diefem 
Monat war ed, daß er dem Verdienſte des alten 
General Ziethen den merkwürdigen Beweis feiner 
Dantbarbeit gab, in dem er biefen Greis vor 
vielen Generalen zum figen nöthigte, 

In Italien maht der Pabſt eine neue 
Stenerordnung für feine Staaten, — Die aus 
getretene Tiber richtet groffen Schaden an, und 

ie halb ausgetrockneten pontinifhen Süumpfe 
werden durch Neggengüffe wieder sur See. Die 
Provinz Abruszo wird von Räuberbanden beun⸗ 
ruhigt. — Der Herzog von Kurland reiſet über 


‚Benedig und kam nad Neapel. — Benedig kann 


feinen Zwift mit Holland wegen den Kaufleuten 
Jordan und Ehomel nit au Ende bringen. 
Rußland verwendet ſich durch feinen Ge⸗ 
fandten im Haag für die oͤſterreichiſchen Anfprüs 
de. — Die Grotfürftinn wird von einer Prinzeſ⸗ 
finn (Helena Paulomna ) entbunden. Der Prinz 
Ernefi von Heffen + Rothenburg wird in einem 


. Gefecht der Ruffen wider die Ledgier Tatarn hart 


verwundet und ſtirbt den dritten Tag. 

In diefem Monate mahte Blanchard die 
Reife von Dovred nad) Calais mit dem Doftor 
Jefferies durch Die Luft. In London ftarb der ge: 
lehrte Dr. Johnſon. In Schweden erfindet man 
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die Kunſt aus Haͤringen Del su ziehen. Der Kai⸗ 
ſer hebt alle Bruderſchaften auf, und verbietet 
die Auswanderung aus ſeinen Staaten. Der 
pohlniſche Reichſstag macht Verordnungen. Die 


Venezianer bombardiren Suſa, und eines ihrer 


Schiffe geht mit 400 Dann bey Trapano zuGrunde. 

Hornung. Noch herrſcht bie tiefſte Dun- 
telheit über die Angelegenheit zwiſchen dem Kai: 
fer und der Republit Holand. Da ſich jener 
groffe Genius der Öfterreihifchen Staaten, Fürft 
Kauniz, in diefem Monate der Staatögejhäften 
wieder annahın , fo lebte plöglich Die Hofnung 
wieder auf den Schelbeftreit bald beendigt zu fe: 
hen, und biefe Hofnung wird duch Kouriere von 
Paris mlhfelmeife bald angefacht, bald vernich⸗ 
tet. Was in diefen Monate eigentlih geſchahe, 
mar, daß der Kaifer von ber unbeflimmten Schel: 
defreiheit abgieng und aufer einer Genugthuung, 
feine übrigen Foderungen hauptfählic auf Mae⸗ 
ſtricht einfhräntte. — Frankreich lies ſichs bald 
anmerten , daß ihm bie lIebergabe von Maeftricht 
an Deiterreih gar nicht behage. In Paris ent: 
ftanden · Kriegsgeruͤchte, die fransöfifhe Armee 
. warb in Bewegung gefest, und die häufigen Kon: 
tiers, welche vom Berlinerhofe su Verſailles ein 
treffen, machen einen bevorjtehenden Krieg noch 
wahrſcheinlicher. — Holland zeigt noch weniger 
Luſt fih sur Uebergabe vor Maeftricht zu verſte⸗ 
hen, es seit feine Kriegsruͤſtungen eifrig fort, 
bewirbt fi um Hilfstruppen bei einigen teutſchen 
Fuͤrſten; aber keiner finder ſich dazu geneigt, weil 
felöft die zum Dienfte Des Kaifers errichtete Wuͤr⸗ 
tembergifche Legion wieder aufgehoben wird. Der 
neue Fransdfiihe Gefandte Marquis de Verac 
toͤmmt im Haag an, aber feine mitgebrachte In⸗ 
firuttion ſcheint ebenfans für Die Uchergabe Mac: 
ſtrichts nicht zu ftimmen. Der Graf Maillebois, 
den die Holander zum Anführer ihrer Armee 


wählten, macht noch keine Anftalt Paris zu ver: 


laſſen. 


An den oͤſterreichiſchen Staaten wird bad neme 
Mauthfiftem vegulirt , die Schulen verbefiert 
und die innere Wohlfarth mit Thätigkeit betrie⸗ 
ben. Das Bruit ( Gerücht) von einem. baieri: 
ſchen Laͤndertauſch, weldes feit einiger Zeit al» 
le Zeitungen füllte, wird in biefen Blättern 
als ungegründet bemerft, Spanien befchäf: 
tigt fi mit dem Emporkommen feiner. Induſtrie 
und Manufatturen. In Grosbrittanien hat man 
mit einem harten Winter und langen Parlaments: 
bebatten zu fhaffen. Die Türten feien ihre Ma: 
rine in einen beffern Zuftand. Die innern In: 
ruhen der Republit Holland bleiben wegen ihrer 
äufern Lage fait gänzlich unbemerkt. 

März. Die Holländer Sache ift ihrem En 
de noch um feinen Schritt näher gerüdt , meil 
der Wiener Hof noch ſtaͤts auf einer Entſchuldi⸗ 
gung und der Abtretung von Maeftricht befteht. 
Man fpricht in Wien von einer Reife ded Dos 
narchen nad den Niederlanden die aber nicht 
erfolgt , und ungeachtet man daſelbſt 2 hollaͤn⸗ 
diſchen Deputirte ermärtet , fo wird dennoch der 
Befehl gegeben, daß fih 10 Negimenter nach 
den Niederlanden Marfchfertig halten foren. In 
Wien ift man wegen einer Ueberſchwemmung in 
Sorgen. — 3u Trieft wird dad Direktionshaus 
der Handlımgstompagnie nebft der Zuderraffitte- 
rie ein Raub des Feuers. — Die Rebellen Ho: 
ria und Kloyfa werben au Karlsſtadt lebendig ge⸗ 
ridert. — Die Pforte erklärt, daß fie im Falle 
eines Krieges mit Holland die diterreihifhen Han: 
delsſchiffe in ihren Gewaͤſſern ſchuͤtzen wolle. — 
Frankreich wird am asten dieſes Monats durch 
die Geburt eines Herzogs von der Normandie 
erfreut. Bon allen Seiten ſtroͤmen Kouriere nach 
Paris unter welchen die vom Berliner Hofe, 
welche fehr häufig kommen, die groͤßte Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregen. Zu Strasburg und Metz ſieht 
man ale Vorbedeutungen eines nahen Krieges, 
indem unaufhörlih Transporte von Munision, 


durchgehen. Das Bermittlungsgefchäft geht larg: 
fam, erhält aber durch die unmittelbare Korres 
fpondens des franzöfifchen und oͤſterreichiſchen Mo: 
narchen gegen Ende des Monates cin neues Per 
ben. — Herr von Beaumarchais wird gefänglich 
nad St. Lazare gefest, Kommt aber nach einigen 
Sagen wieder in Freiheit. — Holland macht 
noch feine Miene zur Nachgiebigkeit, und fest 
feine Kriegdrüftungen eifrig fort. — Preufen 
beendigt feine Streitigkeiten mit der Stadt Dan: 
ig. — Aus allen Theilen Europens gehn betruͤb⸗ 
te Nachrichten von der Härte und langen Dauer 
des Winters ein. 
April. Zu Anfange dieſes Monates fichet 
e3 in Defterreich noch fehr friegerifch aus. Der 
Kaiſer will von feinem Ultimatum nicht abgehen 
und die Holänder beseugen keine Luft ſich in daſ⸗ 
ſelbigt in fügen. Es bleibt dabei, daß nod 10 
Regimenter nach den Niederlanden aufbrechen 
ſollen, und das Uhlanenkorps toͤmmt wirklich aus 
uUngarn in Bien an. Nebſt der hollaͤndiſchen 
Streitſache wird au mit der Theilname des ru: 
Fifhen Hofes das Gränberichtigungsgefhäft mit 
der Pforte von neuem in Frage gebracht, aber 
nicht beendigt. — Nah und nad) wird die Aus: 
ficht friedfertiger , welches man befonders der un: 
mittelbaren Korrefpondens zwiſchen dem Kaifer 
und bem Könige von Frankreich zuſchteibt. In 
Wien ſpricht man flart von der Ankunft zweier 
hollaͤndiſchen Deputirten,; für melde ſchon die 
Wohnungen hergerichtet werden. Gegen Ende 
des Monats find die Friedensgeruͤchte allgemein, 
wiewohl man von der eigentlihen Bedingniffen 
noch) nichts zuverlaͤßiges weis, 

In Srankreich wil man ungeachtet , der 
Eriegerifhen Vorkehren, welche bei der Armee 
fortgefest werden, dennoch an feinen Krieg mit 
Holland glauben, weil das Kabinet von Berfail: 
einmal fett beichloffen hatte diefen Zwiſt, bei dem 
es ſich auf keiner Seite mit Vortheil intereffiren 
gonnte, guͤtlich auszugleichen. Während daß man 


oͤſterreichiſch · und hofändifher Seits fi sum An 
grif und sur Vertheidigung gefaßt macht, fpriht 
man in Paris von Friebenspräliminarien. 

Die Hollaͤnder fahren indeffen fort ihre 
Arınee mit Freikorps zu vermehren, und der Graf 
von Maillebois ijt mit Verbefferung ihres Mili— 
taͤrs defhäftigt. Wegen der Ueberſchwemmung 
der oͤſterreichiſchen Polders werden von Seiten 
des Brüffeler Gouvernements triftige Vorſtellun⸗ 
gen gemacht und in den lesten Tagen des Monats 
wird swifchen den dfterreihifchen Kommendanten 
zu Antwerpen und dem Hollaͤndiſchen zu Lilo daruͤ⸗ 
ber eine gütliche Uebereinkunft getroffen. 

Grosbrittanien ift mit bem widerfpänftt: 
gen Irtland, welches die vorgefhlagenen Kom: 
mersialentwürfe nicht annehmen will, übel daran, 
und es wird über Diefen Gegenſtand zwar viel dea 
battirt, aber nichts beſchloſſen. 

Die Pforte bemuͤhet fi ihre Land und 
Seemacht auf einen beſſern Fuß su fegen; eini⸗ 
ge Truppen nähern ſich den oͤſterreichiſchen und, 
rugiſchen Gränzen, weswegen beyde Kaiferhöfe 
beym Divan eine Erklärung verlangen, und 
Rußland ein Obfervasionstorps aufſtellt. 

Die Nepublit Venedig vermehrt ebenfans 
ihre Marine, und man glaubt, daß ed wwiſchen 
ihr und Hofand zu einen Bruche kommen wer⸗ 
de. In diefem Monat ward das venezianiſche 
Kriegsihiff, Ir Gueriera nebſt einem reichbela⸗ 
denen Handeldfhiffe im groſſen Kanal ein Raub, 
des Feuers, 

Es ward übrigens viel und mancherlei vom’ 
£riegerifhen Berdegungen bei der preufifchen Ar⸗ 
mee, von feltfamen Allianzen und groffen Revolu⸗ 
zionen befonders in Teutfchland geſprochen, wo⸗ 
von ſich aber in der Folge nichts beftätigt hat. » 

May. Am atend. M. reiften Se. k. Durchl. 
unfer gnädigft regierender Landesfürft von Muͤn⸗ 
hen nah Mannheim, wo hoͤchſtdieſen am zten 
eintrafen. Auch begaben ſich der verwittibten Fr» 
Kurfuͤrſtinn Durchlaucht am roten nah Mannheim 
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und son da weiter au Hoͤchſtdero durchlauchtig⸗ 
fen Herrn Bruder nah Koblen. 

Die Friedensgerüchte vom vorigen Monate 
erhalten fih nicht nur, fondern beſtaͤtigen fich 
auch in Diefem Monate von Tage su Tage. Man 
fpricht ſchon von unterzeichneten Präliminarien oh: 
ne jedoch die Punkte derfelden wahrhaft angeben 
u können. Indeſſen gehn die Zuruͤſtungen bei: 
derfeit3 viel langfamer ald im vorigen Donate. 

Frankreich ift des Friedens ſchon gemis, weil 
«3 ſchon laͤngſt beſchloſſen hatte einen Krieg zwiſchen 
dem Kaifer und Holland nicht susugeben. — Der 
König läft 2 Schiffe ausrüften, mit welchen Herr 
Peyrouze eine Reife um die Erbe maden fol. — 
Das eröfnete neue Anlehen will aus Mangel des 
allgemeinen Zutrauend niht recht gelingen. 

In Holland fheint man ebenfals an dem 

Frieden nicht mehr su zweifeln, wie wohl man 
Die Rekrutirung für Die neuen Freykorps noch im: 
mer fortfeit. 

In diefem Monate vernahm man Die ungluͤck⸗ 
Uche Geſchichte des Herzoges Leopold von Braun⸗ 
ſchweig, der am 27ten April, als er mit ve 
rettung einiger Menſchen befhäftigt mar, in der 
Oder ertrant, — Der König und Die Königin 
deyder Sicilien langten am gtend. M. zu Liner: 
nv an. 

Zu Venedig wird Feuer imArfenal angelegt. 

Die Republik rüfter fih au einem Kriege, weil 
einer Seit ihr Zwiſt mit Holland ſich nicht endis 
gen will und andrer Seits die Türten eine feind: 
felige Miene machen. 

In Preußen werden Anftalten zu verſchit⸗ 
denen Kampements getroffen. — Der regierende 
Herzog von Mecklenburg Schwerin und der Duc 
de Choiſeul find in Diefem Monate geftorben. 
And Aftcacan erhält man die Rachricht von einem 
ftarten Erdbeben, und aus vielen andern Gegen: 
den Europens von Ueberſchwemmungen und an: 
dern traürigen Folgen eines fo langen und harten 
Sinn” | 


Junius. In diefem Monate wechfeln die 
Kriegsgerüchte wieder mit jedem Pofitage; es 
herrſcht eine Zeitlang über den hollaͤndiſchen 
Prozeß eine ſolche Ungewißheit, daß man beis 
nahe müde wurde Davon zu reden und au hören. 
Der Gang ber linterhandlungen zu Paris hielt 
wirtli inne, und der Kaifer machte ſich dieſt 
Paufe su Nuge um unterdefien eine Reife nad) 
Pifa zu unternehmen, wo bie fiilianifhen Da 
jeftäten fi befanden. Auf diefer Reiſe gerieth 
der Monarch bei der Durdfarth eines ausge 
tretenen Flußes in Tyrol in Lebentgefahre. 

Frankreich ſetzt feine Kriegtruflungen fort 
um feinem Vermittler Gefhäfte mehr Nachdruck 
zu geben, und ungeachtet eine außerordentlich 
trodne Witterung diefem Koͤnigreiche mit einem 
Fruchtmangel drobet und die Fütterung fehr 
theuer iſt, fo werben doc Die aufgefauften Ar 
tileriepferde cher noch vermehrt , ald vermindert.’ 
Man bemertt wiſchen den Gefinnungen des 
Königs und feines Miniferiums in Ruͤckſicht 
auf Die hollaͤndiſche Angelegenheit einen auf: 
fadenden Unterſchied, den man der unmittelba⸗— 
ven Korrefpondenz des Königs mit dem Kaifer 
und dem Einſchluße der Königin zufchreibt. 

n Holland ſchreitet man endlich sur Wahl 
jener Deputirten, melde nad Wien reifen ſollen 
um dort Die Fortfegung der Friedentunterhand: 
[ungen aniufuhen. Da der Kaifer auf dieſer 
Deputation, ‚ald einer vorläufigen Bedingung, 
beſtand, fo, wird nun aud der Anfchein zum 
Vergleich Närter. Indeſſen machen Die beider: 
feitigen Truppen verghiebene Bewegungen, und 
es wird auch in diefem Monat nichts entſchieden. 

Bei der Pforte fpringt ein Miniſterkopf nad) 
dem andern, meiftens durch die Intriten des 
Kapitan Pacha und feines Anhanges, der nun 
empor kommt. Türtifhe Truppen ruden gegen 
die Öfterreihifhen und rufifhen Gränzen vor,. 
mwodurd beide Mächte zu einer genauern Auf, 
merkjamteit bewogen werden. Der Divan ver 
raͤth mwirtli den Einfluß einer fremden Politik, 
und er fheint nur einen wirtlihen Bruch wiſchen 
Defterreih und Holand abzuwarten um feine 
triegerijhe Abfihten an Tag zu legen. Der 
Bafja von Stutari fängt in diefem Monate ar 
die Granzen der Republifen Raguſa und Ber 
nedig an beunrubigen. m 
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— Sreitag , den zten Lenzmonat März) 1786. 
. r ehöhen. Diefer Tarerhöhung umerachter werd 
Teutſchla nd. be meh Mirtel —* 39 in —* —* 


Bien vom 28 Gebr. ( ans Privatnachrichten.) mehren. 
ed eine Karke Anzal Maurer eilmds Bu Triek Fam am 19 dieß das ſchwediſche &chif die 
abgeihiär, um Ye eftungswerfe zu Pleß und Therehens Geduld, Kapitaͤu Meinrib Gallen von Kadir und Genug 
ſtadt zu vermehren. Indeſſen hat bereirs die Ankunft des an, und bruchte für Rechnung der dortigen Handelsleute 
nenen Kurfächfiichen Befandtens unferen Wünfchen entipros Zrapp und Kokart, eiue Kiste Kinarinde, 15 Seller Sam 
en. Bielleicht folaer ihm der preufifche bald nad. menwerf,ı Kifie Balfam,s Kiften Tabad,16,647&rüke Kam⸗ 
Der 8. 8. Dbrifikollmeiftier Fürk von Dierrichtein pecheholz, so Häure, 3 Ballen Tücher, und verfchiedeue au⸗ 
wird me feiner fürklihen Frau Gemahlin eine Keiie dere Kifien mis Arzneien mir. 
— talien anteruehmen. Bu dieſem Ende harte er eis Die ganze innſtedende Faſten hindurch bis gegen den 
irurgus ım feine Dienfie genommen. Dieſer ſchuitt Palmionntag wird auf Erlaubnig Er. Mai. des Kaiſers 
Fr wegen einigen umbedeutenden Verbrüßkichkeiten 3 oder fowobl in dem K. X. Naziomaitheater, ale in jenem am 
4 Yulsadern ab, und ſtarb an Verblutung. Kaͤrnt nerthore mir Echaufpielen nud Opern abgewechſelt 
aulinererden, welcher bishere nur im nniery werden. Hingegen bleiben die übrigen burlesken Schau⸗ 
seutfhen rblanden aufgehoben war, erbeilcher num alııs fpielhäufer, wie ſouſt geichloffen. Dieſes if alſo das erfle 
ches Shidfal im Königreih Hungarn und denen dazn —* it welchem Wien waͤhrender Faſtenzeit Schauſpiele 
Provinzen , wo derſelbe viel und reiche Kloͤſter 
er k. k. Leckarzt Herr von Stoll hat dieſer 


aß. 
Da &e. Kaijerl. Mai. einmal angefangen hatten, theils Run wieder eine neue ‘Probe feiner ganz beſon⸗ 
an — — dern Geſchiklichtert An einem ſchon feit 6 Jahren 
erlegen , fo war es freilich im die Länge nicht ſchicklich, mit dem Baudelwurm bebafteten nun 1Sjlhrigen 
Die regulierten Korherren des heil. Augufiim eben daielbft Märchen abgelegt. Echon viele Aerzte harten um 
ferwer u beloflen. Cs iſt alfo dieſen Geiſtlichen bedeutit ihr ihre Kunft erichöpft ; ; allein Herr v. Stoll trieb 


"Rune daß man fie auderfimohin ſchicken werde. bismen > Tagen 27 Eilen von diefem Wurm ab, fo 
Mn ab Ber ee die ſogenanute Frari daß das Diddcher ist volltommen hergeſtelt iR. 
efäuflerinen für eine Stadtpinge, weil | Sr. Maiefide murde diefer Bandeiwurm feiner 


* 3 ——2 für — aa ul Bier Seltenheit wegen in emem Spiritus gezeict. 
die Polizei ihte Anzahl zu werunindern, and ihre Ta⸗ *Jedermanu und beſonders Der dieſtge Adel bedaurct 
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“Den umvermntheten ſchnellen Tod des als aufferorbente 

dicpen Deputirten der wiederländi chen Repybuf ar 

vo dieits im der Macht verfiorben m Frliberen von 

san | nm or er vom S = 
rt einem 
—— ſprach/ arg haben: Die 

Republik bermr mich. In wenig Lagen vol ich die 

fem Ru e gemäß von bier abrgſen; aber ich fühle ist 

in mir eine andere Stimme, Sie ruft mich zum ewi⸗ 

gen Leben. 

Se, Maf. Haben dem in Mähren angefteilten 


Kamimetguterdigefter Freiherrn von Kafdpniz neue 
Aufträge wegen der dom au nen Kiöftern res 


berticten Ghtern zugeſandt. Dan hat Mittel ers 
fonnen, fie erträglicyer zu machen, als fie unter 
der Verwaltung der umbeſoldeten geiftlicyen Defor 
nomienermwaltern waren. 

Zu Sambom in Gallizien wird eine Leinwand⸗ 
fäbtit und geintwandbfeidpe veranftaltet, In Zclhs 
King wird mit folder der Anfang-germacht. 
Galizien wird Biel Flachs und Hanf gebaut, Und 
gefponnen ; aber weil man wenig keinenweber bar, 
die Befpinft von preußiſchen Garnhaͤndlern aufges 
Sn: es werden alfo von hier von Boͤhmen und 

pähren geſchikte Webergeſellen unter guten Ber 
dingniffen dorthin verfandt , und man hoft, "Dies 
fes Produft zu eitier veihen Einkuͤnft in wenig 
Jahren zu bringen. 

Re Wr der lezt von dent atgemeinen Kram 
zůt Alan Rasricht dient folgendes Reſultat: 
re das *F * EN — "des Haup 

1 mr * 
nn 
r er Kranfen, m er et, 
ie in der Folge aufgenommen werden , 4 eſein; denke 
den erhen Monaten war der Zulguf der, nfen weit 
inger als in den In er er mürfen Zutrauen 
rinnen. Don dieien Kranken en 365. Es vderblie⸗ 
—— ng 
für Äuit ich und * — tante zit ——8 
dieien ware ror auf den der veneriſchen. 

2 Ym Geburthanfe waren an Schwangern und Kindbet · 

— 16 Bene 99. 

Im I we 
in einen Blid anf sine prächtig Kchöue, Unterrichts⸗ 
in Diele, allgemeinen Spiral, Die praßtüichen Lht · 
m Unterrichte fit Dieleninen, welche, hier Die A 
' und Wandarimeifunnt ninkriich erlern 

dert ten sormale im Dreifaltigkeireipitale : Mt find ſte 
and dim Heruptſpſtale beigelegt, und in’ einem eimeluen 
Behäube im seiten Hofe des Soitals. Der Tehter der mes 
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diiniſch + praktiſchen Lehrſchule ift der wůrdige Nachfolge 
des Herrn de Heau, ein verdienſtvoller und im Spass 
kuss ie berühmter Mann Herr Profefer un» 

arierl. Rath Stoll Er wohm ſelbſt in den Geb 
den der praktiſchen Xehribulen, un? bat zu feiner; Woh ⸗ 
amng noch zwei immer, jedes mit & Betten, worin. in 
dem einen Männer, in dem andern U iber aalgınommen 
werden. Er hat das Re: von allen den Kranken, die tm 
Haupt pitale unentge'tiich auıgmommem werden, ſich di je⸗ 
nigen für dieie 2 Zummer zu wählen, die er dem Endzwecke 
des praktiſchen Unrirrichtes am angemeflenten finoet. Taͤg ⸗ 
lich wird ihm dieſerthalb eine Lifte vom der im Spirale mew 
aufgenommenen Kranken zugeiandt. Die praktiſchen Hebuns 
gen im Kraukenbette And im Dieier Lehrſchule alljeit des 
Morgens von 9 bis to Ahr. Gegen Eude der Stunde 
Hesr der Lehrer das iam über die fperiele Therapie, 
in dem im felbigen Gebäude befindlichen Auditorium, 


Neben dieſer Lehrſchule it die praktifche für Wund« 
ärzte , und dieier der Heer Vrofejlor Eteidele vorge⸗ 
feit.. Er-wimmt feine Kranke von den Tırurgifchen 
— des Gpitals, amd giebt don 10 bis 11 dem 

item ein Kollegium ver Manualchit urgie. 

- Autler beiden MR im Spitale noch eime neurerriche 
fete Lebrichule. Herr Proſeſſor Neinlein if ibr vor⸗ 
geist. Er liedt Morgens von % bisy ll den Wunde 
riten die Pathologie vor, und beſucht mit ſeinen Zus 
börern jmer Aran enfäle, bavon jeder 20 Betten ent» 
päit, worin alle Gattungen von Kraufen auigenome 
— werden. Zu dieſer Lehrſchule iſt der Zutritt ganz 
rei. 
In ber Konftellaston, die dermal tiber unferm Ze 

nith ftebet, ſche iat ein Maulta⸗ sur fer.’ 

Diefer Tagen rıtt die Fürflin BD — —t auf der 

Mertiehule. Ein wohlgebildeter ‚Heer , der Hofr 

cath von WM — — Itand ald Zuſchauer da, 409: 

als die Zürflın vorbei witt, ein ſchneeweiſſes Na⸗ 

frutuch raſch aus der Taſcht, und ſchneute ich 
mit dem erichnen Tome. Das Pferd er(hraf, 
‚fprang in die Höhe, warf bie tiebreiche Neitern 
an den Sand. Der Holrath fprang bimm ihr 

aufzabetfen, und. fie um Vergebung su bitten. Im 

Yugendiste fühlte er. zwei Maultalben von ihren 

Heiden Händen. Jedermann dachte, bafı er heide 

de iſen würde, ber er gieng entrüniet 

ort, im Borfage gegen me zu klagen. Mum tft 

begierig den Soruch zu vernehmen, der darauf 
erfolgen wird. 


Frankreich. 

‚Maris vom IB Fehr. Die Baroneßin vor 
Eharl ift bei ihrer Worfteflumg am Hofe von beir 
den Majeftäten aufs anddızfte aufgenommenmor 
den, HF ſie ins Kadiriet Der Koͤnigin teatt, ſchien 
fie en wenig ‚verlegen zu fein und dieſe DBeriv 
genheit nahm bei der Ankunft des! Koͤnias noch 
mehr zu. Die Königin ſuchte (den Zwang, den 


“..- . 


var J 

man Ahr anſah, Hu entfämmfdigen ; und forte, Me 
fürdptere ſch. VWenn Sie ſich hier fütchten, 
ſagte der Monarch zur Geſandtin, ſo werden Sie 
ſich alſo iherau fuͤrchten.“ Auf dieſes verbind⸗ 
liche Kompliment erholte ſich die Baroneßin wie⸗ 
der, und beide Majeſtaͤten gaben ihr verſchiedene 
Beweiſe Ihrer Huld. 
VBorflellung riß durch einen.Zufall die ganze us 
tere Garnirung an dem Kieide der Geſandtin tot, 
Die dadurch von. neuem befhämt wurde Die 
Königin ließ ſogleich ihre Pizmabern rufen‘, 
durch deren fimftlicye Hände Der Schaden ſogleich 
erfozt ward. Die Herren von Brereuf und von 
Colonne fanden fidy nicht bei der hierauf erfolgten 
groſſen Tafel un, erſterer weaen des Podagra , 
;legtevev; wegen Überhäufter Geſchaͤſten. Die Ein⸗ 
adungen jur diefen Feſte waren von der Prinzefs 
fin von Chimay im Namen dev Konıgin gefcheben; 
Ihre Maj. erſchien gleich Anfanas Dabei auf einer 
Batterie, kam aber hernach in den Saal herab, 
und war ſo guͤtig, ſich mit der Hauptperfon des 
Feſtes ju unterhalten, 

„Der Sohn des Marfdyatis von Broglio iſt an 
2⸗ Folgen der in einem Zweilampfe erpalientn 
Wunde geſtorben. 

Gegenwärtig ift eine —— Sährung i in 
Betref der umgejchnio'zenen Louisd'or unter Dem 
Botfe, Es regnet Pasquitlen über alle Operazio⸗ 
gen des Finanfininiftermms, - "Die Hinderniffe, 

welche Das Parlament ſowohl der Verordnung des 
Mimjpofes,:als-der neuen Umſchlieſſung der Stadt 
‚Doris entgenenfert, wie auch die ungeneigten Ge⸗ 
finnungen Der Magiftratsperfonen- gegen den Herrn 
son Euldune geben · den werfkeften und heimlichen 
Schriftſtetlern Acbeilt "Einige: der Verkaͤufer ſol⸗ 
her: Pamphiets: Haben bereits für ihre Verwegeñ⸗ 
hat —— Die Beiden literariſchen Kontrebans 

Dias Deſauges und‘ Manuel find in die Baftite 
oedracht worden. 

Privatbriefe aus’ England nielden , daß = 
Prinz; von Wallis die Frau von Fpberbert, ei 


— Jahren geheirathet hab She 
Familienanie ee "al —* ER 


wer Parlamentsärte dir! Prinzen toen Gesfite 


In dem Augenblike der 


— > T 
nicht ohne ausdroͤkiche —— — bes 
rathen därfen, fo wird Diefe Ehe ohne 2weifa 
für ungültig erklaͤrt werden. 

Der Ausgaug des Vroleſſes des derrn te Mais 
tre, womit man fi, wie es ſcheint, nicht mehr, be⸗ 
(häftigen wird, macht ohne Zweifel jene Schrift⸗ 
ſteller dreifter, die ſich von einigen mächtigen Pers 
fonen unterftiigt fühlen, Die Nachricht, als hätte 
das Konſeil das Urtheil des Parlamentes, wel 
ihn anfoloirt hatte, Fafırt, war ungegrlindet. 
deſſen hat ein jeder von” feinen Nidptern ein "ande 
aymifches Danffarımgsfapreiben, son tpigrentiimds 
— Verſen begleitet, erhalten. ı 

Die Geſetze wegen des Spiels werden ſchlecht 
bedbaien Der junge Vikomte von C— e hat 
neulich gootauſend kivbes verloren. Da xt nicht 
wußte, wie er bezahlen ſollte, ſchrieb er an feinen 
Vater und an feine Semmahlin,daß jener: keinen 
Sohn, und dieſe feinen Mann mehr hatte; er 
wäre feſt entſchloſſen, nach dem grauſamen Fehler, 
den er begangen haͤtte, nicht mehr zum a 
zu fommen. Mar weiß auch wirklich nicht, mo tt 
hingekommen ift, 

“ "Die Hauptartikel, der Neuen RR 


tung find in einer Audienz der Deputirten beim 


Minifter, die bis um Mitternacht gedauert hat, 
beinahe zu Stande gekommen. Die gegenwärtige 
Pachtſumme von 128 Mitlionen- fol auf 140 er⸗ 
hoͤht werden. Es ſcheint nicht, daß die Anzahl der 


Seneralpachter, dieſer Saͤulen des Staates, (es 


giebt vielerlei Arten von Säufen) der⸗ 
mehrt werden, 

Bor einigen Tagen iſt der Generalkontrolleur 
zu alten Prinzen und Prinzefinen der Königlichen 
Familie gerufen worden ; von feinen gehäbten Une 
“terredungen ıft'aber. noch nichts im Drude erfchieneh, 

Herr D — y, der ih von der Stelle eines 
bloſſen Pariſer Wechſelagenten bis zu dem Mar⸗ 
ſchalls ſtabe im Finanzdepartentent empor geſchwun⸗ 
gen hatte, Das heißt, Obereinnehmer der Finanzen 
zu Paris geworden war, fuchte insgeheim genen 
den Schöpfer, feuneg, ae den Herrn von Ca⸗ 


lonne, zu, ech en. , Ri ing und 
er derlor ſeine — —2 za 


144 2 
aur auf fehe kurje Zeit, einigen Einfluß auf der 
Börfe hatte, Er tröftet ſich über den Verluſt feis 
nes Amtes mit den 15 Millionen, die er ſich das 
bei in fehr kurzer Zeit im Schweiffe feines Unger 
ſichts erworben hat. = 
Grosbritanien 


Dreer Unhang des Edelmanns D’Ronner in rs 
Yand beläuft fidy nur auf etwa 3000 Mann, und 
die buͤrgerliche Macht dafeloft wird hinreichend 
fein, den Mann wieder zur Vernunft zu bringen, 
‚uhne das Soldaten nöthig fein werden. - 

Im vorigen Jahr find ı Schiff von 98,6 
von 74, 1 von 64,1 von 50,3 von 44, 2 bon 
36, 3 von 32,3 von 28,1 von 24, und rt von 
16 Kanonen, vom Stapel gelaffen worden, und 
2 Schiffe von 90 und 1 don 74 Kanonen wers 
den diefer Tagen vom Stapel gelaffen werden, 

Niederlande. 

Haag vom 18 Febr. Vorgeflern waren die 
Staaten von Holland bis nad 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags verfammmelt. 

Dis ÜUbends ward dem General Sandoz Or⸗ 
dre gegeben, die Patrouilten zu verftärfen, Um 
9 Uhr fiengen fie fyon an, umher zu geben. Sie 
beftehen aus Infanterie und Kavallerie. Die 
Hauptwade ward mit 50 Mann verſtaͤrkt. Es 
ſcheint, als wenn die Verbreitung einiger Pass 
„quitte, die aud; in der Nacht an die Stäfle bins 
{er dem Haufe eines vornehmen auswärtigen Ge⸗ 
fandten angeſchlagen, und worlber Klagen eins 
gebracht worden, Unlag zu Diefen Maaßregeln ger 
geben habe. 
Von Maſtricht vernimmt man , daß der öfters 
‚seichifcpe Obecſte Debron bereits zu Limburg anges 

Jemmen it, um die neue Graͤnzſcheidung mit den 
Hellaͤndern in dem Lande Obermaas nad) dem 
FZriedenstraktat zu beſtimmen. 

Aruheim vom 16 Febt. Wenn nicht unſet 
rar) ® 

44 — 


* 


Magiſtrat, oder, fatls der nicht will, die Her⸗ 
ren Staaten unſrer Provinz je eher je fieber adle 
Mittel anwenden, den Ausſchweifungen des bier 
‚in Befazung liegenden Regiments Douglas Eins 
halt zu thun, fo ift nichts ficherer, als dag wir 
in Kurzem unfre Stadt in eine ſchauervolle Schre⸗ 
kenbuͤhne verwandelt fehen. Bisher fiyeint der 
Blirgermeifter, welcher die Auffiht Über das hie; 
fige Polizeimefen hat, fidy wenig un die Unorde 
nungen diefer unbändigen Soldaten zu beflummnrern, 
‚Man ſollte fogar fagen , er fuche fie noch zu ver⸗ 
theidigen. Schon haben dieſe Stoͤrer der öffent; 
lien Ruhe verfchiedene Grauſamkeiten, und ſelbſt 
Mordthaten begangen. Unter andern ward ein 
Zimmermannsgefell ,. welcher Abends aus einer 
Bardierſtube fam, von einigen dieſer Meutlinge 
angefallen. Der unglüflicye Bürger ſtuͤrzte unter 
‚den auf ihn vegnenden Säbelbieben jur Erde, und 
feine Denfer lieſſen erft aledann von ihm ab, als 
fie ihn todt glaubten. Man fand ihn in feinem 


- Blute ſchwimmend, jedoch nod beim Leben. Er 


ward deshalb in ein Haus getragen , um verbun⸗ 
den zu werden ; atlein er ſtarb an feinen Wunden, 
ohne dag man bisher die mindefte Unftalten vos 
gekehret hätte, um den Mörderu auf die Spur 
ju fommen. Der Ermordete hinterläßt ern Weib 
mit 6 Kındern, denen feine nährende Hand das 
Brod gerfhafte. Erſt Kürzlich grif ein Haufen 
miehraedachter Afterhelden eine Buͤrgerſchildwache 
an dem Stadthore an; allein diefe erhielt ſchleu⸗ 
nige Hilfe, worauf der zaghafte Haufe Ferſengeld 
gab, und ſchnutgrad nach der Hauptwache lief, 
wo die Aufruͤhrer Sicherheit fanden. Einer don 
‚ihnen ſchoß noch auf der Flucht eine Piftole Io, 
„wodurch ein ihm nadpfegender Burger in die Hand 
verwundet ward. Kurz, es fheint ganz unge 
‚jeifelt, als fuche mar nur ein Mittel, das Feuer 
‚eines bürgerlichen Krieges amzujunden, um bei die 
ner ſolchen Gelegenheit einen Zwel zu erreichen, dep 
man fonft wie erlangen werde. 


Sen fl dr hen nat ründnt Dütung, ar at Ainemne Gounahmler in Mo, KRKYAy 
"2. ans fÄR. Oi epocn, anemhgeign 2: EuDbahe de managen Zeig hg mi. 


Anbana zur Münchner Zeitung Nro, XXXVI. 


Sonnabend, ben 4ten venzmonat ( März.) 1786, 
— — — — — 


Zzreue 
Aus dem T. M.) ! 
Aus Treue gegen die Menſchen erkennt man bie 


Sreue zu Bott. Pincas, der Sohn Jair, ein armer. 


aber- reblicher Mann wohnte in einer’ Stadt. ges 
gen Mittag. Es famen Deänner zw ihm, die ihm 
einige Scheffel ®etreide aufzuheben gaben; fir ber 
gaſſen aber es abzuholen und reifeten weg. Pins 
ba Hieß das Getreide alle Fahr 
and in die Scheune fammien. Nach fieben Jah⸗ 
ren kamen die Männer wieder und foderten ihr 
Getreide. Pinchas erkannte fie bald und ſprach zu 
ihnen :. kommt und nehmer eure Schaͤze, bie: der. 
er euch gefegnet hat: fiche, da habt ihr das 

ure. : —* me 

Simeon, ber Sohn Schetach, kaufte von eis 
nem Ismaeliten einen Efel. Sein Sohn warb 
wahr, daß am Halfe des Efels ein Edelgeflein 
und ſprach zum Vater: „Vater, der Gegen 
Herrn macht reich.” „Nicht alfo, mein Pt 
antwortete Simeon, ben Eſel habe ich gefauft, aber 
den Edelgeflein nicht “* und gab: ihn dem frohen 
Jsmaeſiten wieder. Aus Treue gegen Menſchen 


erkennt man die Treue zu Gott. 
Die Krone des Alters 
Wen der Schöpfer ehret , warum follten ihn 
nicht auch Menfchen ehren ? Auf des Berfiändigen 
— iſt graues Haar eine ſchoͤne Krone, 
rei Alte waren zuſammen und erklaͤrten ih⸗ 
ren Kindern woher fie fo alt geworben? Der eine, 
ein Eehrer, fagte : „nie bekuͤmmerte ich mich, wenn 
ich zu lehren ausgieng, um die Länge bes Weges : 
wie fchritt ich anmaflend über die Köpfe der Jo⸗ 
gend hinweg und heb die Hände nie auf zum Seg⸗ 
nen, ohne daß ich wirklich fegnete und Sort lobte; 
—— bin * alt * — * andere Ahr: 
aufmann , fagte: „‚nie hab’ ich mich mit meines 
Nachſten Schaden bereichert: nie ift fein Fluch 
mit mir zu Bette gegangen,unb von meinem 
moͤgen habe ich immer gern gegeben; darum bin 
ich fo alt worden.” Der britte, ein Richter des 
Bolks, fagte: ‚nie nahm ieh Geſchenke: nie blieb 
ich auf meinem eigenen Sinn: im fchwerfien fu 
te ich mich zuerſt zu überwinden ; darum Bin i 
fo aft worden.” Ihre Söhne und Enfel ſtanden 
ums fie und Füßen Ge und Eränsten fie mit Bl 


fäen, aͤruten 


A} 


ge⸗ 


men. Der Äitefte der Vaͤter ſprach: es faat das 
Sprihwort : „die Jugend iſt ein Kranz von Ro⸗ 
ſen, = —— F en —— aber ik 
meine Kinder, auf unfern Hauptern br 

fie Mofenfrone,” — 
* eig Br e * nur De findet 
fie: m ege ber Serechtigkei 
Weisheit. E tigkeit und der 


Mabfereien zu verfanfen. 
Maoachſt dem Bader auf ber Hundsfugel im Ha⸗ 
beleın Haus über 2 Stiegen bei Herrn Klein, Mi 
niatär» und Wappenmahler, find 2 Driginalviehes 
ſtuk von Ros zu verkaufen ; Liebhaber belieben fi 
allda zu melden, 


Pappeln zu -verfaufen. 
Hiefige * Stadt iſt mit einer anſehnli⸗ 


hen Anzahl der fhönften Ftalidnif, und — 


Pappeln von 12 bis 16 Schuh hoch verfehen, u 
gebenfet einen Theil davon dem Srut nach 3 
12 fr. zu verkaufen. Da nun gegenwärtig Jerade 
die Zeit iſt, wo diefe Pappeln fiber transportirt 
und ſolche zu Alleen und befonders an die Chanfs 
feen verſezt werben fönnen, fo belieben die Pichhas 
ber der Beſtellung halb fih an den Amtabürger 
meifter Weeber alldier zu addreßiren. Eanftatt 
den ı8 Februar, 1786. 


—— 
ugehoͤr um einen billigen 
m Zeit. Komt. ——— 





ſtehet — 
u verkaufen. 
Bhkpere erfragen, 





- SBerfleigerung. | 
Hier fliehen fpanif. Röhre und engliſ. M 
Öffentlichen Verkauſe feil. Die —RE em 
möchten (ich fofort am Donnerstage dengten naͤchſt⸗ 
eintrettenden Lenzmonats im —*2 en Gerichts⸗ 
melden, und ber vorhabenben 


‚baufe | 
\ —5 abwarten. Geſchrieben am oe 


Kurfürft. Landgericht Haag. 
J. 2. Loͤßl, Randrichter, 
- AVERTISSEMENT. 


Man findet ſich in die Rot igfeit ver 
den eishhabırn — — —— 








Masten, daß in dem inſlehend 1786 Juhte Fein Auf > 


dem Rempart ftehender Maulbeerbaum zur Belaus 
bung gelailen werden koͤnne. Die zwei Farbe nach⸗ 
einander gefolgte firenge Kälte iſt die rſache, und 
Jeder Einfichtsuolle wird ſelbſt erkennen, daß die 
Bäume beſchddiget worden , und ihre Kräfte wies 
Ber 5 eit haben muͤſſen, indem ſogar im 
Yuslande,wenn auch die Kaͤlte feinen Schaden verur⸗ 
fachet , dennoch der Maulbeerbaum nicht alle Jahre 
sur DBenüzung genommen , fondern bis auf ein 

weites verfchonet wird. Die Liebhaber der Sei⸗ 

enzucht mögen ſich daher hiernach achten, und ih 
ren allenfalls in dem 1785 Jahre ergeugten Wurm⸗ 
faamen ber Direfzion —3 entgegen man ſie 
verficheret, daß, da die Belaubung der Baͤume 
auf das 1787 Jahr fiher vorgenommen wird , fie 
mit der namlichen Quantität, und Güte des einge 
Tieferten Saamens ra wieder verſehen 
werbenfollen. Befchehen Muͤnchen den 2 Jaͤn. 1786, 


Kurfuͤrſtl. gnaͤdigſt angeordnete Generals 
feidenzuchtdirefzion, 


Sekretär , und Kafier Groſch. 





Vorladungen. 


VMathias Zink ein gebuͤrtiger Bauerns Sohn 
von Mitterharthauſen dieß kurfuͤrſtl. Landgerichts 
it ſchon über 36 Fahre abweſend, ohne dad von 
feinem Au enthalt, To oder Keben im diefer Zeit 
Das mindefte zu. erforfchen geweſen, dagegen deſſen 
nähe Anverwandte um Ausfolglaffung der ihm 
“sugefallenen diterlihen Verlaſſenſchaft nachbenannte 
Sec sftelle asgeriamß aubetben.; Es werben da» 
Hero befagtem Mathias Zinf 3 Monat, als ı Mos 
nat für den,erfien, ı Donat fuͤr den jweiten, und 
&2 Monat für den legten, und peremptorifchen Ter⸗ 
‘min won Fünftigem eriten Märgmonat angefangen 
gefriftet ,„ binnen welcher Zeit er felbft in Perfon, 
veſſen Veibeserben, oder einer hierzu binlänglich ber 
voilmaͤchtigter allhier fich ftellen, und dieſe Erbſchaft 
«gegen genugfämer Legitimazion in Empfang nehmen, 
„oder gemärtigen folle, daß man nad Verlauf diefes 
geſezten Termins beſagte Erbſchaft gegen hinlaͤng⸗ 
ucher Kauzion an befen nächte Anverwandte ge⸗ 
tichtlich, und fervato juris ordine abfolgen laffen 
‚werdes Geſchehen den 18 Hornung 1786. 


Aurfuͤrſtl. Pfalzbairiſches Stadt » und Landgericht 
"Straubing u, Leonsberg. ZR.F.n.Gundelinger. 


... 4) Demnach man äufalge kutfuͤrſtl. hochloͤbl. 
‚geiftl, Raths, and won Hochiöbl. Regierung Burg⸗ 








4% 


hauſen erſogt Anfbioften Anbefehlungen ton Seite 


der Fürfürftl, Stadt Vilshofen das vormals geme 


Johann Georg Gerberifch. Pofthalters Anm 


ich gü verganten und zu dem Ende die drei 

rechtstaͤg als den erfienad producendum & liqui« 
tandum auf Freitag den zten März, den ander 
ten Mittwoch den 2gten Dito ad excipiendum, 
und den britten ad concludendum auf Freita 

den zıten April Anno die angefest , und dur 

ausgefertigtes Ediktsproklama all diejenige zu ers 
fheinen peremptorie fürgeladen hat, welche bei 
ſolch Gerberifhen Inhaben Schuldenfpräche zu mas 
hen haben. Als wird auch ein foldyes denen Wochen» 
blättern einverleibet, mit bei all denenjenigen, wei⸗ 
he fol Gerberifhen Anweſen kaͤuflich einzuthuen 
Belieben tragen , freigeftellt fib an ſolchen Sants 
tigen zu melden, und deren Anboth ad protocol- 
lum zu geben, Actum den ı$ten sm 1786. 

Kurfürftt. Stadt Vilshofen, 


3) Anton Denkel, ein auf hiefiger Brufmühl ges 
Hürtiger Müllers Sohn dieſſortigen Furfürftl. Pfleg⸗ 
a Profekion ein Mühlfneht , hat 
Dienstag den 27 Dez verfloflenen Jahre den Jo⸗ 
bann Sımon Edelmann auch hiefigen Bauerns Sohn 
dur einen Meſſerſtich fo „töbrlich verwundet, daß 
Ki den folgenden Tag hieran verftorben , der 

ter aber alfogleich die Flucht ergriffen. Huf 
gnädigfien Befehl einer Furfürstl. hochlöbl, Regie⸗ 
rung zu Neuburg wird dahero gedahtem Antoni 
Dentel Edda 566 Termin ald mit Anfang 
des nächft folgenden "Monats März, April und 
Mai dergeftalten anberaumet , daß er ſich in fol 
cher Zeit bei hieunten ſtehend kurfuͤrſtlichen Pfleg⸗ 
amtum fo gewiller perfönlich flellen folle, als im 
Fall ungehorfamen Ausbleibend und nah Verfluß 
efesten Termins gegen biefen Flühtling weitere 
In proceflu criminali verfahren werden folle, wie 
Mechtens if. Aft. Burfheim den 18 Febr. 1786. 

* Kurfärfl. Pfalgneuburgifches Pflegamt allda, 

Bi. Lolmer, 
Pflegskommiſſarius, auch 
Mauth⸗ Umgeld⸗ u. Steuer 
Einnehmer allda. 

oo 
4) Georg KÄN 3 Bauerns Sohn zu Schwan- 
ham biefigen Herrfchaftsgericht Hat fich bereits Bor 

Fahren mit denen damals im Bande gewefenen 
ER. Truppen von bannen gemacht, und bis ge⸗ 
enwaͤrtig nicht das mindefte won ſich hören laſſen. 

a aber gedachter Georg Kdu vi Vertragsbrief 
vom 29 Ydnner,1740 an vat · und muͤtterſ. Erb. 














* 


Gbel dem bie Nerichtiſ. 3 Mauern Berk⸗ 
ard ftenthaller zu Schwanham zu erholen hat, 
und die nächte Anverwandte deifelden um deren 
BF ar immer anbringen; fo wird er Georg 
Kaͤll, oder ei dem Fall ſelber, wie fiher vermus 
thet werben darf, bereits mit Tod abgegangen fein 
olfte , deſſen allenfalls verhanden feiend rechtundfs 
er Erben dermaſſen hiemit öffentl. zitirt, daß fels 
be von enbesitchenden Dato an innerhalb 3 Mos 
nat um fo ficherer albier ericheinen, und quaͤſtio⸗ 
nirten Erbtbeil erheben follen , als man nach Ders 
Au ſolchen Termins vorbemeldte 60 fl, gedacht 
nähften Anverwandten gegen leiftenbe Kauzion aus⸗ 
folgen laffen wurde. Akt, den 11 Febr. 1786, 
Hochgraͤfl. Fugger. Herrſchaftsgericht 
Hilgartfperg. 
Miehle, Pfleger und Kaffner 


: hieoben. 


Laden zu verſtiften. 
In einer gelegenen Gaſſe iſt auf kuͤnftigen Geor⸗ 
i ein Laden zu verſtiften. Das Nähere kann man 
im Zeit. Komt. erfrägen. 











J Ein Gartenhaus 

wird mit aber ohne Garten in Stift zu neh⸗ 
men gefuht. Im Zeit. Komt. kann man das Naͤ⸗ 
dere vernehmen. ‘ 


Dienſtſuchende Drannsperfonen. 
Ein junger Menſch, welher im —— 
— fe 





* erfahren iſt, und deshalb die beſte Zeu 
aufzuweiſen hat , ſuchet bei einer Herrſcha 

der Statt ald Kammer » oder auf dem Lande als 
Amtsſchreiber anzukomnen. D. J. 

Ein Menſch, welcher nebſt dem in auch 
bie Schneiderei verfiehet,, ſuchet als Bedienter uns 
en Denk, weißer gut fefiren t 

in ! meliher gut feifiren d 
ſchon Bei Herrfchaften — bat, farher wieher 
es ee Air ſchon bei © 

meter R we on e⸗ 
richt ‚praftisiret. hat, füchet als Schreiber aufge 
nommen zu werben. D. uͤ. 
In ara ante ui Sa 
u Kammerdie 
falls als Beblener — 2 ji 


in Weibsperfon, 

Eine ſowohl in der Defonomie als Kocherei wohl 

erfahrne Weiböperfon , welche ſchon bei einer Herts 
als Ha terin geſtanden, auch hierwegen 


» 








. 


ſucht, foldhes 


. 


die beſte Zeugniſſe ihres Wohtwerhaftind aufmeifen 

kenn, fuchet wieber bei einer: Herrſchaft in ber 
Stadt-oder. auf bem Lande als Hanshälterin oder 
als Köchin anzufommen. D. u, 


Gefundener Roſenkranz. 
Es iſt vor beilduſig 8 Tagen ein Rofenfrang 


** worden; wer ſich hiezu legitimiren kann, 


‚ber wird den Finder im Zeit. Komt, erfragen. 


Verlornes Schnupftud. 
Es ift ein roth geftreift baummollenes Schnupfs 
tuch verloren gegangen ; wem felbes zu Handen ges 
fommen iſt, beliebe es dem 3.8; zu melden 


Verlornes Perfchaft. 
In voriger Woche iſt ein in Gold gefaßtes 3 ⸗ 
ſchaft von einem Kompoſizionsſtein, worauf ein Kopf 
befindlich, verloren worden ; der Finder wird er« 
gegen eine Belohnung im 3. Komt. 








abzugeben. 


Verlorne Schuhfchnalle, 

Am verwichenen Mittwoch in ber Bi zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr iſt eine filberne Schuhſchnalle 
‚verloren worden; der Finder beliebe ſelhe gegen 
eine gute Belohnung in der Ms. 'ufergafle in der 
Behaufung des KHandelsmanns „ern Hopfnei 
über 2 Stiegen abzugeben. . 


5* Fand ge — r 
m yjün bernoffenen aſchingsmon i 

bei Herrn Albert, eingafigeber , he Braſſelet 
mit 10 Schnuͤren Granaten und einer mit weiſſen 
Steinen heſezten Schlieſe verloren worden; ber 
redliche Finder wird erſucht, ſolche gegen Rekom⸗ 
pens dem Zeit. Komt. einzuliefern. 


Verlorner Scliefer. 
Es if verfloßnen Dienfitag anf dem Rebouten» 
pi ein ſchwarz atlafener Echliefer verloren wor⸗ 
. Der Finder wird erfucht felben gegen Mer 
fompend ind Zeitungsfomtoir zu bringen, 


Verlorner Wachtelhund/ — 
Ss iſt vor Kurzem hier in der Stadk ein weile 














- fer. — eine doppelte Mafe hat, und 


mit braunen Fleken und folden langen Ohren ges 
zeichnet ift,, und ein Haldband mit dem gehb 
Zeichen tragt, verloren gegangen. _Derjemige, | 
welchem fich ſolcher Wachtelhund befinden fol, wirb 
dahero gegen eine konvenable Erkenn ven 
ind Zeit, Komt, zu dringen hoͤfuchſt er 


— 


Bübhberangeige, 


jaquem Haufe im der Aoſengaſſe find mach« 
Rehende Bücher um beigefeste Preife zu haben: 
Widder (Fob.&os. von ) Verſuch einer vollftändigen 
— eograpbifch » hiſtoriſchen Beſchreibung der fürs 
fc Da am Rhein, ıter Thl. gr. 8. 2786. 
ıfl. 36 fr, 

Spinoza ẽ Ben, von) zwei Abhandlungen über die 
Kultur des menfchlichen Verſtandes, und über 
— und Demofrutie, 8. 1785. 
ıfl, ı8 fr. 

Bemerkungen über die Golderhoͤhung in Frankreich 
und Oeſterreich und deren Anwendung im Reich, 
befonders in den vorbern (dbl. Reichäfreifen , 
und in der Schweiz. Fol. 1786. 18 kr. 

Meisner ( Aug. Gottl. ) über die Pflihten eines 
Lehrers, und den Unterſchied von Schrift 
Vortrag eine Rede beim Antritt feiner Profeſ⸗ 
fur. 8. 1786. ı2 fr. 

Nochow ( Fr. Eberh. v.) Katechismus der gefunden 

Wernunft, oder Berfuch in fahlichen Ertidrun« 

en wichtiger Wörter nach gemeinnügigften Bes 
tungen, und mit einigen Beifpielen begleitet, 
Beförderung eye beilernder Er» 
nntniß. 8.1786. 18 fr. 
Shomas Morus , ein Trauerfpiel in fünf Aufzügen, 
fammt feinem Leben. 8. 1786. 24 fr. 
Zair eh ein Trauerfpiel des Herrn von Boltaire in 


ben. 8. 1786. ıgfr | 


En! 











politifche 


nf Aufzuͤgen, nenefle Ueberſezung in Jam ⸗ 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
ontifchen 


Mondtag n 


0. 


Am Mittwurch dad Wor 


Donnerstag, und 
das Sonnadendblatt, oder Zeitungsanhan 
ogen aber unter. dem Titeh: die pfa 
zeit im Dionat zweimal ausgegeben , das iſt in der Mitte und am Ende des 


und am Eamst 
Der gelebrte 


i 


Beim Sof. Leutuer , vormals J. N. dv 
ler naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme — 
Verſuch einer ——— 
“7* der kurfuͤrſtl. 94 am Rheine von J.G⸗ 
er, iter Tb. 1 fl.36 
fröfte der Natur , fo auf den Nuzen und die Belus 
fligung angewandt werden, von J. S. Halle. 3 
mit Kupfern. 7. zo fr, 
zur Beförderung der Aufflärung herausgegeben von 
FRern.18Srüf.gstr. Regeln vom Fruchtbrandweine 
brennen , nebft der Kunſt Honigbrandwein aus dem 
Wachswaſſer und der beſten Art Zwetſchenbrand⸗ 
wein und Kirſchengeiſt zu brennen. 45 fr. Vorſchla 
für.die Bermedrung und Unterhaltung der Furpfälz 
ſchen Schäfereien. 12 fr, Meidingers(K.) Verſuch 
einer naturgemäßen Eintheilung des Mineralreiche, 
54fr. Der Götterfhmaus, eine tuftige Erzählung. 
24 fr. Bemerkungen über die Golderhöhu 8 
Frankreich und Oeſterreich. 18 fr. ——z 
€. > ſaͤmtliche £leinere proſaiſche Schriften. 3 Baͤn⸗ 
de. 4fl.ı5 fr. Huͤbners (L.) phififalifches Ze 
buch, tes für 1785. 36 fr. Heim (A.) geifle 
liche Reden , gehalten in der Hoftirchen zu Dresden, 
3 Baͤude. 45 fr. Cambaceres, Predigten, aus 
dem Franzöfıfchen uͤberſezt, 3 Binde. 4 fl. 15 fr. 











Bei Anton Franz kurfuͤrſtl. Hof-Arademie „und 
Landſchaftsbuchdruker auf dem Färbergraben if gm 
haben: Weber Publigisät, und Posquill , 
fehrift für unfere Zeiten, von Job. Bapt. Strobl, 
Profe ſſor und Buchhändler, gr. 8.1785. 36 frz 





Die von Sr. kurfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt privilegirte Münchner Staats / gelehrte, und 
iti eitungen werden ausgegeben: 


Diensta 


benblatr, oder genöhnfice Anzeigen. 


Freitag. 


Fshairifde DR ufe, wird jeber⸗ 
onate, 


F F Hauptfomtoie im der Löwengrube bei-Heren Handelömann Fiſcher über 2 Stiegen. 


n ber 


Behaufung zw ebener Erde. 


ritenfeldergaffe im Zeitungsveriag in des Hrn. Hof.» und Kommerzienraths Pröfl >> 


Im ganzen Lande Saiern und der obern Pfaly.Foftet die Zeitung allein, nicht mehr ala: 3 fü, 
zZokr. Das Mittwochtlatt ı fl. 30 fr. Das Sonnabendblatt allein 52 fr. Denjenigen aber, 
welche die Zeitung halten, wird ber Unhang,oder das fogenannte Sonnabendblatt gratis mitge⸗ 


fuͤr Bas ganze Jahr mit 48 fr. die, welde ihn allein 
Reichs⸗Poſtaͤmtern Finnen Beſtellungen 


fung wink, Rath, und ditl lrezuentiteuden geh. Gefrrtäts 


u; allen Foiferl, loͤbl. nme 


Verlegt durch Zaf.tubwig Edlen vor Dreuin, 


Den wmonatlichen gelehrten Bogen bezahlen Die, welche die politiſche Zeitung halten, 


halten, mut ı fi, ı2 fr. 
gemacht werden. —* 


N 


fr. Magie, oder die Zauber 


Schwaͤbiſches Magazin 
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Mondtag , ben 6ten Lenzmonat ( März) 1786, 





Muͤnchen. 
Beförderung. Se. Kurflirſtliche Durcht. 
baben den bisherigen Generafmajor Tit. Emanuel 
Orafen won der Wahl zum Generitlieutenant 
gnädigk zu ernennen geruhet. 

Teutfhland. 

Wien vom 28 Febr. ( ans Privatnachtichten.) 
Mit erſtem Mai erhält Die neue in Ungarn 
ſchon befannt gemachte Berichtsordnung ihre Gefezs 
kraft. Sie ift im Grunde Die oefterreis 
difhe auf Die befondere Medte und 
Sebraͤuche Ungarns angewandt. Die 
Kanteifprade fotl in Juftigfadpen dir Lateinifcr, 
im dolitſchen Die teutſche fein, und bereits fans 









gen die mit teutfchen Doͤrfern uud Komitaten 
der ungrifhen Dörfer und 
Romitate an, die Methode dar Framoſen nachzu⸗ 
abımen, welche an den Graͤnzen Teutſchiands woh⸗ 
nend ihre Kinder an elannte Lies Rhenaner in 
Die Koft mb Erziehung auf eimige Jahre, und 
' son biefen in ihre Koſt 


N ner. Wie diefe die teutfche 
u Sprache gewinnen, fp giwinnen 


nun and) die nazionalungriſch und teufche Koloni⸗ 


ftentinder Die ungeifap Hind tete Sprache durch 


folthen Tauſch. 

üttich vom 25 Fehr, Der Prieſter imb 
Klıftee Jafob Pierlot, welcher zer Verviers in dem 
Harfe eines feiner Freunde aus Gewinnſucht drei 
Mordthaten begieng , und bei der vierten uͤber⸗ 
vor einiger Zeit öffentlich und feierficy entweihet 
worden, den Lohn feines abſcheulichen Verbrechens 
erhalten. Früde gegen 3 Uhr ward er auf einer Art 
son Schlitten oder Leiter aus dem Gefängnis ges 
führt, Zu beiden Seiten giengen Väter aus dern 
Kapuzinerorden. Er felbft mar mit 2 wotfenen 
Deken umbängt, Sein flandhaftes Wefen hatte 
ihn keineswegs verlaſſen. Die ſchmerzliche Zwi⸗ 
fung hielt der Ungluͤklliche mit einem unglaublichen 
Heldenmuthe aus, ohne den mindeften Laut von 
ſich zu geben. Selbſt, als ihm feine Glieder zer⸗ 
brochen wurden, hörte man nicht einen Seufzer 
von ihm. Ungefähr eine Stunde fag der Urne 
ſelige in diefer Quale febendig auf dem Made, als 
er aus befonderer Gnade des Fuͤrſten erwürgt, ur 


"846 
auf das Mad genagelt ward, Man brauchte” 
wahrhaftig ein recht abgehärtetes Genfith, une 
dieſe Szene ohne Ruͤhrung anfehen zu koͤnnen. 
Baft alle Einwohner der Stadt Vervier, im derer 
Mitte er fein ſchwarzes Verbrechen begieng, wa⸗ 
ten gegenwärtig, und unter der ungeheuren Mens 
ge Zuſchauer ſah man wenige, denen nicht die 
mitleidige Thraͤne im Auge quoll. Eine ſchauer⸗ 
bone Stille herrſchte während dem ſchreklichen Vor⸗ 
gange, und felbfk jene, welche ihm erſt kurz vors 
ber fluchten , vergaßen jegt Das Abſcheuliche feiner 
Thaten, und ſchenkten diefem Häglichen Opfer eis 
ner ſchaͤndlichen Sewinnſucht ihr Mitleid. Zum 
Beweiſe, wie veumlithig er fein. Vergehen verab⸗ 
fdeuete, und mie witlig er fich der Strafe ergab, 
Diente fein inbrinftiges Sebeth mit gefagten Kapu⸗ 
zineroätern. Als dieſe die Litanie beteten, ants 
swortete Pierlot mit fauter Stimme : Ora pro 

nobis. 
Dresden vom 22 Febr, Zwiſchen 12 und 
1 Uhr in der vorigen Nacht kam in dem fuͤrſtl. Lu⸗ 
bomirskiſchen Pallaſt oben unter dem Dache Feuer 
aus, das fo fehr wuͤthete, daß ſchon Die jweite 
Etage von den Flammen erarıffen ward, ehe man 
noch Anftalt zur Rettung tveffen kounte. Biefer- 


Pattaft ſteht dev Superintendur gegenuber , nah 


an der Kreuzkirche, und ift das. geräumigfte Ges 
bäude in der Stadt: es hat einen fo groſſen Hof, 
und ift fo ftarf befeftiget „ dag es dem Bombardes 
ment im fiebeniährigen Krieg Widerftand leiten 
fonnte. Dermal war es von dem franzöfifcen 
Herrn Gefandten und noch andern Herrſchaften 
bewohnet, von deren Effekten und Meubln fehr 
wenig gerettet werden fonnten. Die guten Ans 
falten verhinderten zwar, Daß das Feuer nicht 
weiter um fi grif, aber noch jegt brennt es ins 
nerhalb den groffen wieretinten Mauern, obwohl 
ſowobl die Bürgerfchaft als Garnifon wmit Loͤſchen 
beſchaͤftiget iſt. Noch weis man nicht Den wah⸗ 
ren Uefprung diefes Feuers, man vermuthet aber, 
daß es durch eine brennende Feuermauer veranlapt 
worden wäre. Eben jezt geht das Geruͤcht, daß 
- eine von diefen Mauern eingeſtuͤrzt fein; eine Pers 
om yerodiei, und mehrere beſchaͤdigt haben font“ 


Br. + ⸗ 
man hier von Trebbin einen ausm 'rtigen 


—ñ— — J 
.4 * 
1 


Berlin, vom 21x Februar, Geftern Grachte 
vons 
offizier, in birgerlicyer Kleidung verhuͤllt, ein, und 





lieferte ihn im Souvernementsbaufe ab, von da | 


er Darauf weiter nach ber Hauptwache abaeflıhret | 
tourde. et weiß man, daß er wegen eines Wer 
bredyens geflüchtet ift, und bereits mit Stetbriefen 
verfolgt fein fol. Vermuthlich wird er naͤchſtens 
ausgeliefert werden, da der Geſandte des Potens 
taten, in deffen Dienfte er geſtanten, ſich bereits 
fon dabei interegivet hats 7’ | 
Man fiedet nun,daf an die 29 Häufer und 
3 Thore dieß Jahr in Berlin gebauet werden, 
Danzig vom 15 Febr. Nachdem Ihro ruf 


fiſch-Kaiferliche Majeftät ae Fremde durch ein 


oͤffentliches Edift einfaden liefen, fi in Dero 
Landen und befonders in Den Gegenden des Raus 
kaſus niederzufaffen, und fie dabei vieler Vorrech⸗ 
te und Freiheiten verficherte, fo haben ſich Diefer 
Einladung zu Folge ſchon viele Handelslzute, 


Kuͤnſtler und Handiwerfer in _einer zu Ihrer Zus 


fammenfunft beftimmten groſſen Stadt verfammelt, 
und ſich bei dem dortigen Minifter als Koloniſten 
‚angegeben. Die Anzahl derfelben fol ſich auf 
1700 belaufen. 

j Ktalien. 

Venedig som 22 Februar. Ungeachtet der 
Srosſultan und der. Divan alle möglicye Maaß⸗ 
regeln ergreifen ‚dem fehr gefährlichen Vorſchritte 
des Baffa von Sfutari Einbalt zu thun, fo zwei⸗ 
felt man dennoch, ob die kuͤhnen Unternehmungen 
diefes Mannes nicht die ſchlimmſten Folgen nad 
ſich ziehen werden, da feine Macht ſich täglich 
verftächt, und fein ganzer Kriegegug eher einen 
wohlgeordueten Deere, als einem vebellifhen Haus 
fen ähntich fiehet. Das misvergaügte Volk fies 
bet fein Verfabren nicht ungerne, weil es glaubt, 
daß fo eine Erſchuͤtterung endlich den worluftigen, 
forglofen Dospoten aus den Armen feiner Kebs⸗ 
weiber aufmwelen, und ihn, da er fih um fein 
Reich nicht kuͤmmert, mwenigftens feines eignen 
Kopie wegen aufmerffam machen könnte. Ueber⸗ 
haupt wird das Volk tiber die Indolenz und nie⸗ 
dertrachtige Nachgiebigfeit des Regierung gegen 


die Senadbarten Mächte täglich wnzufriehrter, 
und. es läßt feinen Unmuth nicht feten an den 
eußifchen Unterthanen aus. Schon einigemafe 
Hat fich der rufifche Sefandte Über Beleidigungen 
Sefchiwert , die der Flagge feiner Monarchin auf 
Dem ſchwarzen Meere begegnet find. Das tuͤrki⸗ 
ſche Geſchwader konnte nicht ruhig zufeben, daß 
&ine fremde Macht auf dieſem Gewaͤſſer fo herr⸗ 
ſchaftlich Gerumfegle, und infultirte die rußiſchen 
Zahrzeuge; Befehle und Strafen waren vergeb⸗ 
ti , und endlich fahe fi) dev Kapudan Baffa 
gendthigt Die Flottille um ein anfehnliches zu ver 
mindern. ü 

Der neue Sophi von Perfien beängftigt 
Den Divam nicht minder; feine unaufhoͤrlichen 
Krieogchftungen find um fo furchtbarer, da er Dem 
Int ereſſe des rußiſchen Hofes gaͤnzlich ergeben ift. 
ve, Briefe von Neapel befchreiben eine prächtige 
Aaad, die der Hof kuͤrzlich in dem Walde von 
Eartidello gehalten hat, und worauf ein eben fo 
pompeufes Soupee zu Caſerta folgte, 

Hier beſtrebt ſich alles den zu Ende gehens 
den Karneval noch fo viel moͤglich zu geniefe 
fen ; ungeachtet der ſcharten Kälte, die wir einige 
Tage hatten , war ber Pia; Tugs und Nachts 
voii Masten. 


Frankreich. 

Yaris, den 19 Horn. Vorgeſtern boͤrte das 
Barlemern den Bericht an von den bisherigen Uns 
terfuchumgen der Halsbandſache, woruͤber 7 Stun⸗ 
de verficihen. Der Antrag der Königlichen Sach⸗ 
walter gieng auf die Beftättigung des Dekrets, das 
ft, auf die peinliche Betreibung des Projeſſes. 
Es ift auch noch eine befondere Klage gegen den 
Eagliofteo erhoben, woraus fehr ernfthafte Folgen 
gejpgen werden. Beftern wurde befanter Bericht 
fa ganzlich geendiget, und heute der Kriminalpros 
zeß erkannt. Indeſſen it beinahe Das ganze Hals 
band wieder beigefchaffet, als weldyes von zween 
Engliſchen Juwelieren dahier war erfauft worden, 

Neulich entftand ein? Feuerssrunft inHapre, 
die durch die Thätigfeit des Regiments Picardie 
und des Bataillons yon Poitow zur Zeit gelöfcht 


Ä 147 
worden, da man ſchon die halbe Stadt verlohren 
gegeben. Zur Geſchichte dieſes Brandes gehört eim 
Schreien des. Herrn Kriegsminifters, Marſchalls 
von Segur, an den Grafen son Villeneune, daſi⸗ 
gen Kommandanten, welches befannt gemacht zu 
werden verdiene, „Ich habe dem Könige dem 
Brief vorgelsget, den Sie mir gefchrieben, und mos - 
ein Sie von der Thätiafeit und von dem Eifer 
des Regiments Picardie und des erften Bataillons 
von Poitou , der Ausbreitung der Flammen Eine 
haft zu thun, fo viel ruͤhmliches gefagt haben. Sie 
‚melden auch, daß dieſe Brave Kriegsmannfchaft 
Das Eeſchenk von 18900 Pfund, welches fie vom 
dem Magiftcat verehrt befommen, zwar angenoms 
men, aber bios, um es den Aumften Bewohnern, 
die bei dem Brande am tmeiften gelitten, zuzuſtel⸗ 
In. Se. Mai. ertheilen Ihnen den Auftrag, der 
Maunſchaft zu bezeugen, wie fehr Höchftdiefelden 
mit dieſem ſchoͤnen Berragen zufrieden feien, welches 
nicht unbefehnt zu bleiben verdiene, weswegen Sie 
befehlen, daß jene 1900 Pfund nicht nur wieder 
vergütet, fondern noch einmal fo viel hinzu gefuͤ⸗ 
get werden ſolle. 

Bohlen. 

Aus Petersburg ſchreibt man, daß das 
ſelbſt der Landtag feit den- zaften des v. M. fein 
Ende genommen, und der Here Oberſchenk von 
Naristin abermals auf noch 3 Jahre einmirthig zum 
Landtagsmarfchafl ermählt worden fein ſoll. Graf 
Nifolaus Soltifom, General en Chef, hat dabei 
die Funfzion eines Statthalters verrichtet, meil _ 
der Senerafprofurator, Fuͤrſt Wäfemsfoy dur 
eine Unpäßlichfeit verhindert mar. In der Eremi⸗ 
tage dafelbft wurde die Oper Yrmida von Earti 
fomponirt mit größten Beifall und Bewunderung 
fowohl der groffen Virtuofen , Marcheſini und 
Madame Todi, als auch des berühmten Taͤnzers 
le Pi, der fi im Ballet vorzüglich auszeichnete, 
aufgeflihrt. Die Monarhin gab dadurch befons 
ders Ihre Höchfte Zufriedenheit an den Tag , daf 
Hoͤchſtſelbe durch ein eigenhändiges Billet die Ma- 
dame Todi mit einem britlantenen Halsband , 
den Herrn Sarti mit einer foftbaren Dofe ſamt 
einem King, und Herrn Marcheſini auch mit eis 
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ner Dofe beſchenkte. Herr fe Pick, die übrigen Ms 
. feurs ,. und atle rußiſche Tänzerinen erhielten ebens 
fatts jeder einen briltantenen Ring, Diefe ſaͤm⸗ 
mentliche Geſchenke werden über 15000 Rubel 
gefhyäht. . 

Am 27 Jaͤner hat Ihro Majeftär nebſt Dero 
laiſerlichen Familie das vom Herrn General Sol⸗ 
tifomw gegebenen Feſtin und Maskenball mit Dero 
Gegenwart beehet. Ueberhaupt follen 2500 Pers 
" fonen auf felbigens gegenwärtig geweſen fein. 

Noch fieht man in Petersburg nicht die min⸗ 
Beften Unftalten maden, woraus man auf eime 
Keife der Kaiferin nach Eherfon ſchließen fünnte: 
es fcheint ſich alfo Die Zeit , wann Diefe genzuths 
mapte Reife vor ſich gehen ſollte, noch weiter hin⸗ 
Auszpmögern, als einige vorgaben, 

Barfhau liefert uns abermals ein tkrauri⸗ 
ges Beifpiel von den betrübten Folgen des hart» 
herzigen Eigenfinnes, womit fo manche eltern das 
Schitfal ihrer Kinder tyranniſch beſtimmen wols 
fen. Ein reicher Polak hatte eine einzige 13 bis 
29 jährige Tochter, Die ihrer beiden Welten einzis 
ge Freude war und der Troſt ihres Alters zur ſein 
derſprach. Sie mar ſehr ſchoͤn, und die Guͤte ihres 
Herzens uͤbertraf noch ihre Reize. Ein ungilittix 
her Zufait ſchickte einem rungen ‚reichen Polniſchen 
Handelsmann, der fidy um ihre Hand bewarb, 
So fehr er den eltern gefiel, fo fehe misfiel er 
Berjenigen, deren Befiz er ſuchte. Die Aeltern bes 
dienten fidy ihrer väterlichen Gewalt, und innerer 
Sram quälte die junge Schöne; fie würde nach 
and nach naturlicherweiſe vor Aummer aus gezehrt 
fin , wenn fie ihren Tod nicht feloft beſchleunigt 
hätte. Ehe man ſichs verfah „ ward fie im der 
MWiichfel aufgefiſcht. Auf ihren Tiſche fanden ih⸗ 
' ge, Aeltern einem Brief von ihr, worinn fie aufs 
gestlichffe von ihnen Abſchied nahm, fie um Ber; 
zeihung bat, aber ihnen auch Die bittre Frage vor⸗ 
iegte, ob fie weniger Kindermoͤrder an ihr waͤren, 

{6 wenn fie ihr in der Wiege die Gurgel abges 
—** haͤtten. 


* 


Niederlande. 


. "Daag vom 23 Fehr. Man fat, daß die’ 
Kommandoſache noch im Diefer Woche ihren twzie 


tern Fortgang gewinnen werde, Sleichwohl müßte 


in dem Falle dag Gutachten der übrigen ſtimmen⸗ 
den Städte bereits eingefommen fein, oder doch 
wenigftens fir gewis erwartet werden. Mit Sie 
cherheit läßt fidy Davon noch nichts melden, Ins 
deffen ift der General Sandoz aͤußerſt aufmerkſam 
für die Aufrechthaltung ‚des biefigen oͤffentlichen 
er und Sicherheit. Er lies neulich einen truns 
eren Soldaten von dem nächtlichen Piket 

aller Schärfe beſtrafen. a 


Die Generalſtaaten Gaben beſchloſſen, dem 
Primen von Heffendarm ſiadt, Oberften in Dien⸗ 
ſten der Republik, die geſuchte Entſchaͤdigung 
von 40,000 Gulden fuͤr ſein angeworbenes Korps 
zugehen zu laſſen. Man ſagt auch, er werde zum 
Genralmajor befördert werden. 


Der Staatenrath hat am 1 3ten diefes bekannt 
gemacht, dag Ihre Hochmoͤgende ihren Geſandten 
am Brüuſſelſchen Hofe, Herrn Hop, und Heren fs 
veſtenon dan Hazersivoude , Deputicten bei der 
Berfannniung der Generaiftanten, ernannt hätten, 
um die Foderungen der Partıfwlairperfonen zu as 
fon Ihrer Hochmoͤgenden und Sr. Römifdy Kaiferk, 
Majeſtaͤt ja liquidiren, auch dasjenige, was den 
25 und zöffen Artilel des Friedenstraftats mit 
Sr. Kaiſerl. Mafeftät betrifft, in Ordnung brins 
gen, und die Schwierigfeiten,, die etwan Die zur 
Requlirung der Grängen ernannten Kommiſſarien 
in den ver ſchiedenen Departements antveffen moͤch⸗ 
ten, auszugleichen. Der Staatenrath verlangt Das 
her, daß die Unterhanen der Repudlik ihre Tode 
zungen an Sr. Roͤmiſch⸗ Kaiſerl. Majeftät gemeld⸗ 
ten Herren bekannt machen, 
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Dienstag , ben 7ten Lenzmonat (Maͤrz) 1786. 





Mannheim vom ı Mär; 


Die Kätte ift ſo ſtark, daß der Nefer wirklich 
gar; ſteht, und daß die Nheinbrüfe, indem der 
ganye Strom mit ſtarkem Eiſe heranſchwillt, abges 
fragen werden mußte. 


Zeutihland. 


Wien vom I Mär, (aus der Mim. Zeit.) 
Am verwichenen Sonntage wohnten Se. Mai, 
der Kaifer mit des Erzherzog Franz K. H. mie audy 
die durchl. Generalgouverneure der Defterreichifcyen 
Riederlande dem öffentlichen Gottesdicnfte in der 
Burgpfarrfirche bei, und hierauf war Cerkle. 
Der von Sr. Majeftät zum geheimen Rath 
ernannte Biſchof von Fin, Graf von Herberftein 
Hat am 19 d. Mon. den Eid der Treue in Sr. 
Majeft. Hände geſchworen. Auf gleiche Meife 
Hat an dem nämlicdyen Tage der von Sr. Maj. 
zum Wnnnifteator, und fönigl. Kommiſſair ins 
Sroß fuͤrſtenthum Siebenblirgen ernannte Graf von 
Kemeny in diefer Eigenfchaft den Eid der Treue 
geleiftet. Ebm derfelbe hat am verwichenen Sonne 
ag als geheimer Rath geſchworen. 


( Privatbriefe vom ı Mär. ) 

Diefer Tagen kam der fogenannte Prinz vom Naffam 
Siegen bier wieder am; und juſt fuͤgte ich's, daß er in 
dem naͤmlichen Gaſthauſe eimfehrre, im welchem fich ebem 
der 8. 8. General Fürſt von Naffan ı Uſingen befand. Ers 
ſterer ließ ihm ſogleich feine Ankunft wiſſen, lezteret bes 
dankte ich aber blos in allgemeinen Ausdrücken, ohne ibn 
Prinz zu nennen, folglich um fich Feiner Konſequem aus⸗ 
zufegen. Als etwas befonders verdiene inzwiſchen bemerkt 
zu werden, daß Fuͤrſt Kanwiz izt ım Öffentlicher Gefeflichafe 
ihn mon Prince betigelt. Die Urſache feiner Anherkunft 
liegt m dem , mm feinem Reſtitmtonsprozeſſe gegen dem 
Prinz Erbftarthaiter , der int der Eutſcheidung nahe if, 
dein beſſer abwarten zu können. 

Am Samſtage kamen dieleninen 4 Millionen in Gold, 
die zu Anfang der Irrungen mir Holland ven bier als 
Fond zur Kriensoperazionskaffe nach den Niederlanden ab» 
seichicft worden waren , unter Bedeckung einziger 25 Mann 


vom Regimente Preis, bier wieder zuruͤck an, und wurden 


in dem Stodibanfo abgeladen. Dia der Goldfurs ſeit ih⸗ 
Fir Abweſenheit erböher worden, fo bar Diele Kuͤckkunft eis 
nem Spaßvogel Aulag gegeben, bei diefer Gelegenheit ein 
luſtiges Pamphlet niederzuichreiben, das dahınansgeht, daß 
die niederkändiiche Luft dieſen Kudkömmlingen gut anges 
fblagen habe, und folglich zu wünfchen wäre, daß ihre 
Kameraden bald ihres Arreſts eurlaffen werden — ud eis 
me ähuliche Geſundheit reife vormehmen mögten. 

Die Sahe des Herrn Baron von B-- gegen den 
im Schaumielhaufe beleidioten Baron M— iſt dahin ent« 
ſchieden worden, daß erſtet zweihundert Dufaren Geldbuſſe 
legen, auf sin Jaht das Hoflager meiden, und auf etliche 








— 


J 


Daht in keinem Schanfpielpaufe erſcheinen darf Er iſt 


micht (wie in unſern Blaͤttern gemeldet) vom ſünem Amte 
füspendirt , deun er war wicht an einem Amte angeſtellt. 
Auch ir der Offizier des Milisärs , der an dem Tage der 
Geihichre am Theater Wache hatte, micht im Arreft gefeit 
worden, denn dergieichen Thaten zu hauen uud Drdmung 
zes in das Geichäft des Poligeifommiflärs , ber 
jedem Schau ſpiele im Theater die Aufücht hat. 

Der regierende Fuͤrſt Lichtenſtein, der nicht, 

wie es geheiffen "hatte, verreiſet iſt, hat in vori⸗ 
ger Woche Ihren Königlichen Hoheiten, der Frau 
Erzberzogin Ehriftina und Heren’ Herzogs Albert 
zu Ehren ein Feftin gegeben, wobei 280 Perfonen 
vom hohen Adel an verſchiedenen Tafeln fpeifeten, 
und nach der Tafel dem Ball beimohnten, 

* Se. Fürftl. Gnaden, die feit dem Antritte der Regier 
zung ihrer weitläufigen Dominien auf aͤchte Ockono⸗ 
mie ſehen, hatten in den —— —— 
wahrgenommen , daß die ktung ihrer Geſtuͤtte 
Jährlich 60,009 fl. in Ausgabe gebracht , der Rupen 
ader wenig über diefe Summe ſtiege und en 
se hindurch eim Schade von 6000 fl. jährlich fi er 
teiehe. Sie enrichloifen fi alfo diefem übertriebenen 

ufwand Gränzen zu Teen ; befahlen die meiften 

Aulpferde ihres Marſtalls, welche bisher dem Jungen 
Adel’zum Unterrichte im Reiten diente, zu verkaufen, 
Brdusten ihre Seitärtemaufiicht nach einem beilera Si⸗ 
frem, und beftimmten die Eriparnig zu Penlouen für 
Dürftige. Man ichst, daß die Penlonen, die der zes 
gierende Für onu Lichreuftein jhrlih austheilt, au 
500,000 fl. ſteigen. ; 


Aus Siebenbfirgen meldet’ man die wohlthaͤ⸗ 
tige Handlung eines dortigen Grafen des vereh⸗ 
fungswürdigen Grafens Jofep hs von Telefp. 
An felben Gegenden herrſcht der vorigen ſchlechten 
Hernde wegen Brodmangel. Er zog alſo feine 
Untertbanen männlichen Geſchlechtes aus dafigen 
Bezitk auf feine andere Güter, und verfdafte ih⸗ 
hen Gewinn durch Handarbeit. Den Weibern und 
Kindern Diefer Arbeitfamen aber gab er 2000 fl. 
un fib in deren Abweſenheit zu ernähren. 

Don der Abreife des Monarchen nach Eherfon 
wird fein Wort gemeldet. Es iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß fie geſchehen wird, Denn Europens Ge⸗ 
ſchaͤfte ſcheinen ihrer Entwiklung ſich zu nahen, 
and die Anweſenheit des Monarchen iſt Die Seele 
ihrer Betriebfamfei. 

Einer der herfihmteften von hiefigen Gelehrten 
hatte die vornehmſten Gelehrten, die hier leben, 


gu einer Zufammenfunft eingeladen , Die ſchon 
ein Vorbild einer werdenden Afadımie war. Wie 
groß die Verdienfte aller diefer wiırdigen Männer 
um die teutſche Lıtteratur find, und wie nuybrins 
gend die Abſicht ihrer Derfammlung an fi ſelbſt 
(don war, fo entgieng doch Diefe That des erften 
keineswegs der Kritif feiner Neider, Es erſchien 
eine beiffende Schrift gegen ihn und die Verſam⸗ 
melten, So ftritten in der Natur felbft allemal 
Licht und Finfterniß gegeneinander, 
* Die Umſchaffung der Indufrie in Gafligi 
herrliche Borichritte, 3 2. bat — — 
oͤrduung ergehen laſſen, daß dieienigem Felder, weiche 
wegen naſſer Witterung mit Winterftucht nicht des 
Kelle werden kounten, izt im Frühling ‚beider werden 
follen, wenn noch alle Vinterfeuchrigfeit im der Erde 
if. Um alten Eutſchuldigungen, welche das Borurbeil 
dagegen aufwirft, vorzubengen, wird man den „erw 
gehe, die fein Saatkorn vorrärbig haben , einen 
orichbuß zum Aukaufe gegen lamdräflihe Sicherheit 
geben ; jene Grundherrn aber, die nad) der Anbanzeit 
ans Schuld oder Mangel der Aufſicht ihre Gründe 
micht beiaet haben, mir einer Strafe von 10 fl. für 
jeden Korezausſaat belegen. 
In Ungarn Haben Se. Maieſtdt dieneuen Bis 
— ernannt, dieſe Würde von nun an lebens⸗ 
ãnglich gemacht , und mit Auffern und innern Bors 
theilen anfehnlich erhoben. Zu dem Ende erbielten bie 
neuen Bijegrafen den Tarafter dis Fk. Märhe, bes 
Eommen einen JÄbrlichen Gehalt“ von 1000 Gulden, 
und werben nach dem gnädigit beilimmten Normal 
für periionsffhig erffärt, Die Vorruͤckung in den 
Math der föniglichen Statthalterei aber ben Dienfle 
fähigen vorbehaften. 
Schreiben aus Würıburg vom 28 Febr, 
Es befindet ſich eine junge Fräulein B.v. M -— — 
in einer getoiffen Mefitenzfladt eines groſſen Fuͤrſten 
im Reihe von ſehr guten fliftsmäßigen Adel, der 
ren Dutter derinalen eine Wittwe, fe fehr vielen 
Gift und Wiz befigt ; ber Water derfelben iſt vor 
King verflochen, und war Kammerherr, Dberamt- 
mann, und befak zugleich den Rang ald Obrifter 
unter allhiefigem Militär. Diefe Frdulein nun if 
gewislich eine der einzigen dermafen im ganzen Eur 
ropäifchen , welche nehit nicht mittelmäfiger Schins 
it Mrtigkeit und geichmafvollen feinen Wefen auf 
dieie Kenntnuffe, und in das gelehrte —* einſchla⸗ 
gende Dinge damit verbindet. Selbe redet nicht 
nur allein das reinfle Teutſche, ſondern auch Eng» 
fiih und Sranzdifh wie angebohrn , Italioͤni 


wie eine ebfe Florentinerim , und Rateinifch auf das 
gierlichhte aus ganzer Perfefzion,_ fie befiget. auch 
eine ausnehmende Belefenbeit , verfertiget bie ſchoͤn⸗ 
len Elegien , und da dieſelbe mit einem fehr aufe 
Seiſt begabet, fo gehet ihre Hauptnei⸗ 

gung dahin ‚ die beſte Satiren ia zierlichſten Verſen 
audjuärbeiten.. Da nun deren allſchon mehrere bes 
Fannt geworden, und das Haus der Frau Mutter 
son einheimifchen. forsohl als auch fremden Herrn 
Ravalierd durch den Ruf einer fo angenehmen und 
afvollen Unterhaltung angelofer vielfältig bes 

t wird , fo erfchallte auch berjelbe hiedurch fogar 

as in die Stadt Neapel,und Fam allda zu den Obren 
eined gewiſſen fehr vornehmen Herzogs. Diefer 
von fo aufferordentlihen Gaben der Gelehrrheit 
und vernunftsvollen Weſen eines Frauenzimmerd 
erührt , trauete Faum einer folhen Sage, 308 
aher'nähere und gründfichere Kenutniffe hievon ein, 
woburd er auch nicht allein ein und anders von ih⸗ 
von geiſtrollen Bearbeitungen zu Gefichte befam, 
dern auch von der Grändlichfeit eines ſolchen 
ufes durch den dermal in Neapel bei dem koͤnig⸗ 
lichen Kronpringen ald Gouverneur ſich befiudenden 
und dahin von hieraus herufenen hoͤchſtruhmwuͤrdi⸗ 
En Herrn Hofrath und Profeifor 5 — — auf das 
e dergemiſſert, und vollfändigft befehret wurde, 
BSothaner Herzog , als er auch noch durch Vermitt⸗ 
dung des lestern von mehr befagter Fräulein das 
Portrait uͤberkam, wurde durch die in folhe aus» 
edrufte Reize dergeftalten entzüfer, und durch eıne 
ebbolle Meigung dahın veranlailet , daß er nebft 
Beifügung der foitbariten und anfehnlichiten Praͤſen⸗ 
ten derſelben ebenfalls fein Portrait überfandt, ihr 
fem Herz and Hand antragen ließ , dann derſelben 
nebft 10000 Gulden Radelgeld jährlich, auch Foooo 
Guiden tebensldngliche Wittum nach allenfalls fich 
ergebende Abſterben zuſicherte. Solches wurde end» 
lich auch durch Begnehmigung der Frau Mutter 
und ſaͤmtlichen Hohen Anverwandten von ihr foͤrm⸗ 
lich —** ſodann ihre Bewilligung dem Herzog 
gugefhifet , und wird felbe ſonach in dieſem Fruͤh⸗ 
—— (wie man vernimmt ) nach Neapel ab⸗ 


Stalien I 


In Ferrara flreiten num die Theofogen 


ſehr viekin öffentlichen Schriften über die bekannte 

Sache der Judin Regina Biancchini; die meiften 

kommen doch darinn uͤberein, daß das mit ihr vorge⸗ 

gangene Taufſpiel unkraͤftig und nichtig ſei. Waͤh⸗ 
* 


IST . 
rend dem die Thin Im Erzbiſchoͤflichen — 


war, jſt fie von zwei Domherren ausgefragt und 


geprüft worden; aber fie blieb ſtandhaft dabei, 
daß fie jener jugendlichen mit ihr vorgegangenen 
Taufhandiung feinesweges ſich erinnere, und auch 
noch bei der Religion ihrer Väter und ihres Gate 
ten vevbleisen wolle. - As endlich der Erzbiſchof 
nad) Rom fandte , um fid) wegen Diefes Falles 
bei dem Papften anzufragen, war ihm der Jude 
Bianchini durch einen feiner ebenfalls dahin abe 
gefandten Blaubensgenoffen ſchon zuvorgekommen. 
Durch diefen war der Papft und die hoͤchſte Kons 
gregazion ſchon von der Sache unterrichtet „ als 
die Anfrage des, Erzbifchofes anfam. Die dekann⸗ 
te Entjcpeidung dieſer Verſammlung murde ders 
Juden gegeben , der fie in aller Eile nady Ferrara 
brachte, und dem Erzbiſchofe uͤberantwortete. 


Der Erzherzog Großherzog von Toskana hat 
dem Grafen Leopold Stanislaus von Hohenwart, 
einen Sohn des Srafen Jakob Georg, K. K. Ins 
neröfterreichifchen Appellagionsrathes, Vijzedirek⸗ 
tors der Landtafel, und Präfidentens der öfonos 
miſchen Geſellſchaft in Krain, den Toskaniſchen 
Orden des heil. Stephans verliehen, und hat ihn 
am 11 Febr. mit den gewoͤhnlichen Feierlichkeiten 
zum Ritter dieſes Ordens geſchlagen. 

Es ift fein Zweifel mehr, daß der Heiligſpre— 
chungsprozeß des fel.Palofor aufs neue vorgenome 
men werden fol, und daß der Spaniſche Hof fi 
deshalben ernſtlich verwende Es zirkuliet zw 
Rom ein Schreiben, welches der Spanifche Gene— 
cal der unbeſchuhten Karmeliten aus Valenzia 
anter dem ro De. v. J. an feine Ordensgenoffen 
in Italien gerichtet hat, um ihnen von den Dießs 
faͤtligen Abſichten des Spanifchen Hofes, und der 
gefammten Razion Nachricht zu geben, und ihnen 
auf das dringendfte an Das Herz zu legen, dieſel⸗ 
ben durch ihr Gebeth, und jede andere Verwen⸗ 
dung zu Segunftigen und zu befördern, 

Portugall 

Nicht im Ozean allein haben die Winde diefe 

Zeit her getobet; auch an den Küften von Portur 


* 


152 
gatt bat man ihre Duth erfahren. In der Mack 
dom 16 jun 17 Jaͤn. war eines der fuͤrchterlich⸗ 

uUngewitter. Die mmeiften im Haven oder dem 
Fiuffe befindlichen Schiffe find davon gewaltig 
mishandelt worden; viele waremgenöthiget, ihre 
Maften zu fallen, und doch hat diefes nicht alle 
gor dent Scheitern gerettet. Das zur Abfahrt 


gaͤnzlich ausgerüftete Kriegsſchif &. Antonio hat. 


detraͤchtlichen Schaden gefitten. Die Anzahl der 
verungluckten Perfonen ift fehe nahmhaft, Tan 
aber noch nicht genau angegeben werben. 
Barbarei. 


Aus Tripofi vom 21 Rob. „Bor drei 
"Sagen find in dieſem Haven zwei Spaͤniſche Fre⸗ 
gatten mit den Geſchenken Sr. Kath. Maj. wegen 
des lezthin mit diefer Regierung geſchloſſenen Fries 
dens, eingetroffen. Sie beftehen im Tiſchen umd 
filbernen Tafelgedecken, in Diamantringen, Sack⸗ 
uhren und verſchiedenem Goldgeſchmeide. Der 
ganze Werth diefer Geſchenle wird auf 250,000 
Biafter gefchäzt. "* 

» Seit dem Septembermonate haben die 


Terheeruugen der Peſt in dieſer Stadt und den 


Gegenden umher um vieles nachgelaſſen 53 dennoch 
lebt man immer in Furcht, da die Seuche noch 
in einigen nicht ſehr entlegenen Ortſchaften mit 
ziel Heftigkeit wũthet.“ — 

Zwiſchen dem Ber von Tunis und dem Rit⸗ 
der Emo, der mit feiner Flotte im Havan vom 
Malta liegt, find bruher noch immer Friedensun⸗ 
xerhandlungen gepflogen worden Dan hat einge 
Engliſche Schebecke auf Rechnung des Ritter Emm 
zum Hin + und’ Herbringen dev Depeſchen gebraucht, 
Anr 30 De vr J gieng fie zung Drittemmaf nr 
dem Ultimatum des Bei nad) Malta ab, Wenn 
Briefen aus Zunis zu trauen: iſt, fo fort diefes 
mody ir dem Borſchlage beftehen ı „duß Die Wer 
publik Venedig dem Bei die Sunmme von 190,000 
Venejianiſchen Dufaten bezahlen, und die aljährz 
Tip gewoͤhnliche Geſchenle an Juwelen abtragen 
fe; dann for der Friede hergeſtellt, und allen 
Beſchwerden adgrholfen werben, 


Niederlande 


Antwerpen vom 16 Febr, Der Wbfhied, 
melden die zu Lilo angeſtellt gewefenen Zivilbe⸗ 
amten und Richter von den zuruͤkgebliebenen Eins 
wohnen am 12ten nahmen, da die Raͤumung 
von Seiten der Hollaͤnder geſchah, war fehr r'rhs 
vend. Die Abfahrt der Beamten auf der Schelde 
geſchahe bei einem heftigen Sturm, doch gieng 
alles ohne Ungluͤk ab, Die bonändifchen Ueber⸗ 
lieferungsfomumiffarien handtgten den faiferlichen 
Kommijfarien zuerſt zu Lillo die ſaͤmtlichen Schlüfe 
fel ein, thaten die noͤthigen Anweiſungen dabei, 
und gegen Mittag wurde die Gloke zu killo geläus 
tet , da denn die Einwohner auf dem Markt nos 
dem Gerichthauſe zuſammen kamen, ihres den 
Generalſtaaten geleifteten Eides entlaffen, und bare 
auf die hotlaͤndiſchen Wappen abgenommen wars 
den, und die 200 Mann ftarfe Garniſon abmare 
ſchirte. Am ı tem zog darauf die kaiſerliche Bars 
nifon unter Ruͤhrung der Trommeln ein, ſtelte die 
laiſerliche Wappen auf, und wurden die Untere 
thanen im Erd und Pflicht genommen. Eben fo 
geſchahe am nämlichen Nachmittag die Beſizneh⸗ 
mung von Liefkenshoek. 

Die karſerliche Admiralitaͤt von der Schelde 
hat am 12ten und 13ten dieſes das bewafnete 
laiſerliche Wachtſchif, welches bisher zu St. Phi⸗ 
fipp lag, nach dem Vloot zwiſchen Lilo und Lief⸗ 
Fensho:f feinen, und daſelbſt anfern laffen , ſo 
dag der Strom und ale Seeſchleuſen innerhalb 
des Faiferficyen Territoriums in Freiheit und Si⸗ 
cherheit geſtellt find; Bas kaiſerliche Zolllomtoir 
iſt auch von St. Philipp nach Lillo verlegt more 
Ben, fo daf feit der Beſtznehmung die kaiſerlichen 
Depeſchen und Päffe Dort expedirt werben, 

Brüfl vom 12 Febr. Es ift verboten, bie 
meuen framoͤſifchen Louisd'or hier j Lande big 
anf weiter zu nehmen 

Am ſterd am vom zı Febr. Wechte Berichtt 
aus England fagen, daß die Einkünfte des vori⸗ 
gen Jahrs die von 1784 beinahe auf 2 Mit. Pfr 
Etak überttogen haben. 


IN 
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fer zu verkaufen, 
©: fing Hdufer , eines in der Burg- das ans 
dere in der Feherergaife, und das dritte beim Eins 
ff zu verkaufen. Wer eins davon , ober alle brei 
ju Faufen gebenfet , ber Bann fich im Zeit. Komt, 

fragen. 

ein zu verkaufen. 
Mehrere Eumer von gutem. Sfterreicher Wein 
find um billigen. Preis zu verfaufen, Das Nähere 

ldft ſich im -Zeit. Komt. erfragen. 


Maulbeerbdume zu haben. 

Bet Franz Anton Thaller , Hanbeldmann naͤchſt 
dem nithurm/ ſind auf das Fruͤhjahr 1,2, 3, 45 
Fund giäheige Munfbeerbfume; wie auch Seidene 
wurmjaamen und Maulbeer baumfaamen um einen 
billigen Preis zu haben, 


Em gefundener filberner Sporn 
Kahn von dem Eigenthuͤmer im Zeit. Komt. wie⸗ 


4, Befündene Tabaks dofe 
meinem gewiſſen Gaſthauſe iſt in derwichener 
Safnadt eine Tadafstofe von einer Maste liegen 
eblieben; wer ſich hiezu fegitimiren kann der hat! 
im Zeit. Fomt. zu melden. 
Wer lorner Ring: £ " 

Vor 15 Bhgemift ein gäldener Ring Reifen ) 
wmpiffeub wo verloren worden ;. der ‚Finder wird ge⸗ 
Ketten , ſolchen gegen eine gute Belohnung dem Zeit, 
Tamt. einzuliefern, 





Mittwoch, bem Sten Lenzmonat ( Mrs) 1786. 
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Verlorne Schukfchinalle, 

Am Herwichenen Sonntag ift eine flberne Schuhe 
fehnatle ohne Dorn verloren worden ; der Finder 
> wit, * gegen eine Erkänntlichkeit dem 

eit. nt. einzuliefern.. 
““ AVERTISSEMENTS. 

r) Beh hieuntiiehendem Ort wird: am Mittwoch 
den 17 des künftigen Monats; Mai bes Wolfgang 
Marrreiters Muͤlers und Baurns in: der Altftade 
zu Straubing beſtzend fammentl. Vermögen, beſte⸗ 
bend im einer gemaureten Behauſung, simfich ge⸗ 
taomigem Hof, und darzu gehörigen Stadeh Verb, 
Kühe, Schaf » und Schweinftdilen, Bann Schupfen, 
fo aM anderm Rothdurften, wie nicht minder 
2 Wiedgärten,und 40 Schilling Feldaränd, moron 
5 Schiling zu biefig Libl. Stadffaſtenamt tehens 
Bar, die übrige Grundherrſchaft aker su Perortig 
Loͤbl. Bethöruterhausvermaltung gehörig iſt, mebik 
&er verbanden tobt und lebendigen Haus» und Bau⸗ 
mannsfahrnus fo andern, item die hıehei beñndliche 
Gerreibmähf mit 2 Gängen, per plaris licita jo. 
»em verkauft werden. Wer alfo ſolch Murcreiten 
riſches Anweſen kaͤuflich an ſich zu bringen Luſt 
tragt, kann fich am verſtandenen Tag auf dießorti— 
gen Stadtrarhhaus von fruhe Morgens um yllhr am 

is Mittags zum Ave Marialduten vor der anmefene 
den Kommißion melden, und deilen YAnborb fchingen, 
geitolten hierauf mit dem Doeiffhierenten vcrhandlet 
werben wird,wie Rechtens if. Act. den 3 Miliz 1786. 
-Burgermeiller und Neth: der Eurvfalssaf, 
Daupb und Regierungẽsſtadt Straubiug, 





Herr Hobe und Ducheöne bon Paris haben bi 
Pe vi Nobleſſe — ekgind —— 


ähre Phyſiſchen Maſchinen, Lampen und Dachte, und 


beſonders ihre ſo ſehr de 
Än i A 


man ch auf 
ren einer hof e olche ge 
kauft, und noch faufen werben, gegen einen bil * 
— allen Unterricht zu geben, mie man dieſe 
jeuerflafche in der Gefchwindigfeit ohne Mühe repar 
riren Fann ‚dab fie niemalen fehlen, und lebensläng- 
fönnen, hr Aut 





— 





lich ja für allzeit ſolche gebrauchen 

enthalt iſt ohngefehr noch 8 Tage. Logiren bei Hrn. 
30h. &eorgZellner, ——— — Schaͤf⸗ 
jergaſſe über 3 Stiegen. Sonſten aber iſi ihr Ges 
woͤlb in Wien auf dem Kohlmarft bei Herrn Peter 
Lemonier. Pro. 144. 





Kundmachung. 

Zumalen bei dem kurfuͤrſti. hochloͤbll. Hofrath 
allhier in des Gottlieb Joſeph Herrn von Manteu⸗ 
fel, furfürfil. Kammerer und Oberfllieutenant Kres 
ditwefen nadhfolgende 3 Ediktstaͤge, als nämlich der 
erfie ad, produceridum & liguitandum auf den 20, 
April, der zweite ad excipiendum auf den 20 Mai, 
and. der dritte adfeoneludendum auf den 20 Juni 


peremptorie gnädigft anberaumt worden zifo wird 

felches zu mdanigiihen Willen: mittels degenwäÄrti« 

er undmachung mit dem Anhang et, daß 

ejenige 7 welche an gebachten Herrn v. Mannten« 

fel eine Foderung haben, an odgemeldeten Taͤgen 

Frühe gewöhnlicher Rathszeit vel in perfana , vel 

per mandatarios fatis & fpecialiter initruttos, 

und zwar fub poena praeclaũ gehorſamſt erfeheinen 
follen. Akt. Münden den 17Febr. 1780. 

"Kurpfalzbaerifchen Hafratb. 
Mara: Zanaz Norgr 
furfl. Hofraths Setrerdr. 


Ausfhreibung. 

Da die famtl. Faquemodiſchen Itereſſenten 
allhier fih wegen Bertheilung des dedufto ære 
alieno verhandenen ni erindgens 
ördentf. verglichen , und m Ausfelglaſſung desſel⸗ 
ben gegen Kauzion unterthänigit gebeten ; fo will 
man noch vor Gemährung deſſen nicht hur den bes 
reits über 16 Jahre unmikl. H. Jaquemond, ges 
orten Pflegen zu Teifpach, fonderen mich die 5 
allenfalls zu diefer Gwdichaft legitimiren koͤnnende 
bniwiffentl. Befreundte hiemit unter einen peremp⸗ 
forifhen Termin von. 3 Monaten edietaliter zum 
1, 2 und 3 Ziel gerechnet, vargerufen, und dieſen 
aufgetragen haben, daß Er, und felbe ſich eintmes 





| in das Be 
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berd in perfona, ober per mandatarios fpeeiak- 
ter inftra&tos inner folder Frift beim-Furfärgtt, 
ofrath flellen, und behörig legitimiren follen, aufs 
deifen ; und nach geendigten ei wonatii 
lan 
a März 1706. | 
Kurpfalzbairiiher Hofrath. 


Pastalis Wilipaldus Attenfofer, 
Hefrathefefret. 


Berufe 

Nachdeme bei kommißionaler Berichtigung des 
Pflegamt Reicherfshonihen Depofitenmefens ın die 
——— Dirriſche Gantmaſſam von Oberſtim 
annoch 53 Gulden, in die Moſſam der verganteten 
Ehmiditadt zu Zudering 4 fl.4ı fr. ‚indie Gant« 
maſſam des Kafrar Glaͤfi geweſten Krammers zu 
Meichertshofen 9 fl. 33 kr.6 hi. in die Gantmaſſam 
des Anton Finfenzeller geweſt gleichfallfigen Arams 
mers daſelbſt 10 fl. 15 fr. dann In bie Martin Sedl⸗ 
maprifche Erbſchaftsmaſſam 22 fl. 50 fr. erfezet wor⸗ 


den, deren Figenthämer aber bereite verjlorben, oder 


landabweſend, und eben deswegen bisbero nicht aus⸗ 
findig gemacht werden innen; Als wird folches zu 
dem Ende hienut öffentlich bekannt gemacht, damit 
ie jenige, welche an oben gedachte Sant-und Erb« 
chaftsmaſſas einige Foderungen haben, oder deren⸗ 

ner einer peremipioe 
rifchen Zeitfrift eines Jahrs von heut Dato an bei 
bahtefig Furfürfl. Regierung bebdrenb antelden, ih» 
re Foderungen genuͤglich beſcheinigen, und ſich des⸗ 
falls legitimiren, widrigenfalls aber ge en 
follen, daß emaxo hoc termino oben bemeldte 
Geldere dem alsdang eintrettenden Filco camerali 
und militari ohne weiters ausgelefert werden. Des 
Eretum Neuburg an der Donau den 22 Febr. 1786. 


Kurfuͤrſtl. Regierun 
J. Simon Welt, Sekret. 
— — — — J t — 


Vorladungen. 
1) Nachdeme Mathias Aigner , ein ılediger 
5 am Aign entftehend kurfoͤrſlchen 
Eaubgerihts nunwehto Thon .über 45 Jahre lan⸗ 
desabweſend, unwiſſend wo ſich befindet, derſelbe 
aber auf feinem Heimat tem Aigner But gube⸗ 
fagten Nign go fl. Erbtheil reſpekt. —— 








zu ſuchen bat, dinentgegen deſſen vorhandene Mm 
Befreunde um AÄusfolglaſſung ſothauen 

theild dießorts gebeten Haben ; als wirdet obber 

nenurer Marhias Aigner oder deſſen allenfalls 

verhandene rechtmaͤßige Leibeserben biemit: Berges. 

falten vorgeladen,, daß felbe entweders in Perſon⸗ 


- 


ober tur Hinlängfech bebollmächtigten Anwalt in 
Zeit 2 Monaten bei allbiefigem Landgericht erfcheis 
m, and ſich des nörhigen legitimiren, oder im 
PushleiSungsfane ohne weiters gewärtigen fols 
fen, dab man auf fernerd Anmelden der naͤchſten 
Freunde bemeldte So fl. gegen geifellter Sicher heit 
an biefelben verabfolgen ıaffen wurde, Attum den 
25 Februar 1789. 
fürftt. Yand» und Voitgericht Meumarft. 
Peter Dal. von Schiltenderg, Furtürtl, 
wirfl. Hofe und Negimentsrath zu 
Straubing, Landrichter, Katiner, 
und Mautner. 


23) Demnah man auflige kurfuͤrſtl. hochloͤbl. 
Er Raths, und von hochloͤbl. Regierung Burg 
ujen erfolgt gnaͤdigſten Anbefehlungen von Seite 
der kurfürftl, Stadt Vilshofen das vormals geweſt 
Johann Georg Gerberifh. Poſthalters Anmefen oc» 
dentlich zu verganten und zu dem Ende bie. drei Edikts⸗ 
rechtstaͤg als den exſten ad producendum & liqui- 
tandam auf Freitag den zten Maͤrz, den ander 
ten Mitwoch den 29ten Dito ad excipiendum, 
und den dritten ad concludendum auf Freitag 
ten. zıten Aprd Anno dieß angeſezt, und durch 
ausgefertigtes Ediktsproklama all diejenige zu er» 
fihrinen peremptorie fürgelaben hat, weldye bei 
5*— Gerberifhen Juhaben Schuldenſpruͤche zu ma⸗ 
en haben. Als wird auch ein ſolches denen Wochen⸗ 
blaͤreca einverleibet, mu bei all denenjenigen, wel« 
he ſolch Gerberiſchen Anweſen kaͤuflich einzuthuen 
Belieben tragen, freigeſtellt ſich an folhen Gant ⸗ 
tãgen zu melden, und deren Anboth ad protocol- 
iurm zu geben. . Altum den ıBten Februar 1786. 
AR. Kurfürftl. Stadt Vilshofen. 


0} 
3) Auton Dentel, ein auf hieſiger Brukmühl ge 
bärriger Müllers Sohn bief —— kur fuͤrſtl. * 
etichts, ſeiner Profekion ein Muͤhlknecht, Hat 
Dienstag den 27 Dez. verfloſſenen Jahre den Jo⸗ 
Hann Simon Edelmann auch hiefigen Bauerns Sohn 
durch einen Meſſerſtich fo tödrlch verwundet, dag 
gr den Folgenden: Tag hieran verflorben , der 
dter aber aiſogleich die Flucht ergriffen. _ Auf 
guädigften Befehl einer Furfüchtt, — Negies 
wung su Meuburg wird dahero gebachtem Antoni 
Dentel ein 3 monatlicher Termin ald mit Anfang 
Des näht folgenden Monats Maͤrz, Aprif und 
. Müi dergeſtalten anberaumet, daß er ſich in fol 
«ber Zeit bei bieunten ſtehend Furfürftlichen Pflege 
amt um fo gewiſſer perfänfic ftellen ‚folle, als m. 
Fall en Br Fu nad ? e 
eferten Sermins n dieſen chtlin 
du procefiu 5 verſahren werden 


* 


—* 
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Rechtens it. Alt. Burkheim den 13 Febr.386. 
Kurfuͤrſtl. Pfalzneuburgiſches Pflegamt allda. 
Liz. Lolmer, 
Pflegskommiſſarius, auch Mauth⸗ 
Umgelde u, Steuer ⸗Einnehmer alla. 


Anzeige der hier angekommenen Fremden, 
x) Ber Hn, Streicher, Weingaftgeber zum goldenen 
Kreuz in der Kauſingergaſſe. 

Den 28 Febr. Herr Weiß, von Fuͤrſtenfeldbruck. 
Den ı März. Hr. Bürgermeifter Scheftlmair, von 
Ingolſtadt. Den 2 — Herr Bürgermeifter Heim, 
von Landshut, Den 5 — Herr Gaigl, Schifmei⸗ 
fters Sohn mit Hrn. Bruder von Roſenheim. Herr 
Laggin, Kaufınannsbedienter von Insbruck. 

2) Beichn. Schlicker, Weingaſtgeb. zum weiſſen Röfe 
ſel im Thale. 

Den 2 März. Herr Neumair , Negoziant von 
Megenöburg. Den 3— Herr Braun und Herr Ser 
gerer mit ı Konf. Bierbräuer von Holzkirchen. Herr’ 
Stambrecher und Herr Schreder, Bierbräuer vom 
Til. Den 4— Herr Reinthafler , Megoziant aus 
Lion. Den 5 — Herr Heilmam, Geifllicher von 
Salzburg. Den 6 — Herr Hueber, Handelsmann 
bon Neumark mit ı Konf, — 

3) Bei Herrn Albert, Weingaftgeber zum ſchwar⸗ 
gem Adler ia ber Raufingergaffe, n 

Den 26 ehr, Hr. Schwarzleithner, Kaufmann 
ton Wien. Herr Debler, Kaufmann von Schwaͤ⸗ 
bi chgmuͤnd. Den 27 — Herr Hofmann mit Herrn 
Cohn, kurfl. Hoftrauer von Mannheim. Kerr Eds, 
Mufikverkeger von Dannbeim. Den ı März. Herr 
Baron v. Karg, Hofkavalier bei Sr. Durchl. Prins 
gem von Pirfenfeld in Landshut , mit a Herrn Konf. 
und Kammerdiener. Den a — Herr Gundelac, 
Verwalter von Sr. Erzelleng Herru Generallieut. 
Freiherrn von Hohenhaufen, von Emfchfeun. Deu 

— Herr Thorogoob, Uhrmacher von London. Here 
eifer, Oberlieut. unterm Clair faigt Infanteriereg. 
in &. £. Dienften, von Gent in Flandern. Den 4— 
Herr Lafon, Kaufmann von Bern. Herr von Rab, 
gurus von Augsburg. Herr Mater mit ı Konſ. 
aufmanı von Augsburg, Herr Mayor Efcher non 
Berg, mit deffen Herrn Bruder von Zürd. Kerr 
Baron Wolter, Major von Preifac ungarifchen In⸗ 
fanteriereg. in F£. Dienften,mit deſſen Fr. Gemahlin. 
mit Rammerjungfer und 3Beb. Den 5 — Herr 
S-chwarzleithner, wit ı Konf. Kauf, von Parid. Pr. 
Beyr mit feiner Fr. Wirth von Hauſen aus der Pfalz. 

4 BAD Merkl, Weingafigeb. bei der blauen 

». Zrauben in der Kaufingergaffe. 

‚Den ı Märy. Herr Wagner , Bermalter von 
MWeigerhofen, Den z — Herz Heines, Bedienter 


* Augedor * rMorgſtauer Bräuer bon“ 
— Den Pe Tit. Herr von Kolb, Hofkam⸗ 
merrath mit feiner Frau von Augsburg. 

5 Bei Grau Shakerie, BIER jum gol⸗ 

* J 


enen Hahn. — 

Den 2 Maͤrz. Hr. Neuhitt, Tit. Hr. Baron von 
fettſcher, Verwalter von Arnbach, mit Hrn. kizen⸗ 
giat Bauer. Den 3. — Tit. Hr. Baron von Huber, 
Eurfärftt. Kämmerer und Regierungsratb in Burg⸗ 
haufen, mit feiner Frͤul. Torhter und 2 HH. Soͤhnen, 
nebit Bebienten. 
von Schwaben, mit ihrer Zungfer Schwägerin. 
6Bei Hn. Stuͤrzer ‚WVeingaft. sum goldeuengirfch, 

Den 2 März. Tit. Ihre Erzellenzen z Herren 
Grafen von Waklerflein, mit ı Konforten und 2 Bed. 
von Augfpurg. Den 3: Tit. Herr von Slavietin, 
mit Konforten,aus Böhmen. Den 5. — Tit. Frau 
Gräfin von Rambaldi Erz. Geuerdlin von der Neu⸗ 
Habt, mit » Konf.und Bebienten. Den 7. — Tit, 
Herr Baron von Reiſchach, Domdechaut von Auge 
füurg, mit Bebientem. 


7 Bei Sr. Huberim , Weingaſtgeber. zum xömifchen 


; Koͤnig in ber Raufingergaffe 
Den 28 Harn. Herr Hofman, Bierbräuer von 
Aichach. Den » März. Herr Schlemer , Pfleger 
son Murnau, fammt feinem H. Sohn. Dena.— 


Herr Waizinger, ſtgeber von Wolfratshaufen. 
Deniz. — Herr Büf, 


feiner Zungf. Toter. Din 5. 
richter von Kühbach, mit 1 Konf. 
Wöchentliche Beburt + umd Gterblifie. 
Zu ber Baruifouspfarze iff getuuft worden 
in der vorigem Woche: ı Find, 
SGeſtorben und begraben: 
Den 28 Fehr. Barbara Mehrlin, Führers Witte 
ge vom lſoöbl. Peihreanment, 75 J. a. 
In U L. Frau Stifte» und Pfarrtirche find in bee 
vorigen Wache getsuft worder, 7 Rinder, 
Beftorben, und begraben find folgende. 
Den 28 Horn. Joſeph Haban, herrſchaftl. Faͤger 
amder Ledererg. 63 3-0. Fr. Margaretha Amber» 
erin ; Schaufpielerd Gattin an der Schwaͤbdinger 
jaffe, 77 J· a. Eines $. Schnedermeiſters Kind 
ander Dimmig 7 W.a. Eines Fruͤchthaͤndlers Kind 
aus Tiro, ZW.a. Den 1 März. Thomas Pejer, 
b. Schuhmacher an der Echwabinger Gaffe.-Bhiliyp 
Huttenloch, 6. Priechler im Thal, 77 3.0. Eines Zim⸗ 


Herr Kart, Kloſter⸗ 


wer manns Kind vorne Iſarthore 14 Ta. Den2— 


Agnes Hiscifgergerin, 8. Leharoͤßlers Sattin an der 
Kaufingargafte, 77 —* Agat ha Afeidin, Baͤſcherin 
am Lehel, 32%... Den 4. 


en 6.— Frau Gericht ſchreiberin, 


irth von Pfaffenhofen, ſaumt 


en 4. — Eines Fit. Hrn. gehei⸗· 
men Sefretäch Kind im Thal, 16 W.a. Emes Ken. 


Er _ 


„IH - 42, ® . 8* sn. 2 — 
Sdauſrielers Kind an Füheaäffef, g T. a. Eines 
Tagloͤhuers Kind vorm Meuhaufer Thore, IJ. .. 
In der St. Pet · ro⸗ Pfarre find im der vorigen OO 
* getauft worden 11 Kinder, — 
Seſtorben und begraben find folgende 
Den 28 Horn, Sofens Gafleiger, 1. St. Ma 
rergeſell ber den chrin. barmherz. Biüdern, zo J. a, 
Kafpar Schwarz, ein Tagw. allda, 44 J. a. Peter 
Paul Widman, B. und Schneiderm. im Bruderhaug, 
52 3.0. DenaMirz. Eine Mannsperfon im Ars 
beitshaus. Eines Maͤurerpaliers K. aufm Anger, 
Katharina Peixin, Praͤzeptors Weib bei den ehrw. Fr. 

Ifabetbin. 54.3.0. Den 2. — Simon Roͤderer, 
buͤrgerl. Schmalzwäger dufm Anger, 725.0. Eines 
Tagw. K. vorm Sendl. Ther, 13. a. Den 3. — 
Der hochw.hochgelehrte gnaͤdige H. Mathias Krembs, 
LV. Liet. bes bodlöbl. Korfoltegiatftifts zu U. V. 
Frau allhier Domizellar und Prediger , dann Dis 
veitor des Prieſterhauſes bei St. Johann in der Sendl. 
BGaſſe, 32 J. a. Eines berrfhaftl. Hausmeifters R- 
in der Neubaufergaffe, 2.5.0. Joſeph Gailler, 1.Sr, 
um Sofepbfpital, 63 J. a. Den 4 Montta Hafes 
ein, 4. Et. Näherin aufın Kreuz, 80J-a. Den 5.— 
Anton Führer, Katernanzänder im That, 78 . a. 
Den 6. — Eines Dialer Kind in der Senbl. Gaſſe, 
15.0. M. Anna Murbokin, k.St. von Toͤlz, aufm 
Kreuz, 76 3.0. Franz Moghart, gw. Feldſcheeter 
alida, 75 3.0. — 
Dr der heil, Geiſtvſarr iſt in der vorigen Woche 

worden ı Amd. 
Geſtorben und begraben : Niemand. 
Getreideprei⸗ 
Somnabend, deu gen Maͤrz 1786 





Bon beſter, mittler, geringſter Gattung. 
Sgaſel HA... f. per f. [ep 
Reigen 152 hs * 38 
Korn —38 34 sl— 
Gerſien o | lest 21 
Aaaber | 4120 3]30 3/15 
Erdingiſcher Gerreibpreis, re 
Doumerstag den = Mär; 3786. 
Bombefier, mittit,  geringfier Ga 
Schaffel fl. ich — it fl. jEr. 
alter Weizen 5— 14— 
Kork 9,30 9 845 
Gerſten 5430 $ st 5 
Saaber | 3130 airsf Au 
er Ru + DDr 











Das harte Getreid von der neuen Gattung fieher: im 
k mindern Preis, a 
Ballen 12 iM 1 — fr rofl. — Mr. 
Km Air has r. 


Die 214 Ziehung zw Stadtamhof den, 2 Moaͤrz. 
85. 72. 62. 3% 2% 
Die 215 Ziehung den 23 März 178€ 
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“5. München, | 

le rung. Se Kurfüuͤrſtl. Dur chleucht 
gerubeten dem bisherigen Oberfcpreiter zu Fuůꝛchtel⸗ 
berg Jofeph Mufinan die Anwartſchaft auf: die 
Nach feolgze dir Drautnerftelie zu Waltershof in der 
obern Pfalz vermög guädigften Defrets vom 24 
Eeptember 1785. gnädigft zu verleihen, und hier⸗ 
auf verpflichten zu laſſen. 

Mannheim vom 3 Mir 

Heute wurde auf der hiefigen Nazionalfchans 
bühne ein Singfpiel zum Beften unferer Durch den 
legten Brand verarmten Mitbirger aufgeführet. 


Der feidenden Menfchheit, fo wie alten Aerz⸗ 


ten und Bundärjten, glauben wir die Nachricht 
ſchuldig zu fein, daß der Magenfaft der Thiere 
neulich auch bier an einem alten Krebfe, den eine 
Kiefige betagte Burgersfrau an der Bruft hatte, 
Die befte Wirkung gethan habe, Nach nicht gar 
langem Gebrauche Diefes Saftes, den man von 
einem 
chen Schmergen, als der umerträgliche Geſtank der 
Hunde , und diefes ſchrekliche Uebel ward fo weit 
gehoben, als 0 die Ratur der Sache nur immer 
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Ochſen nahm, wichen ſowohl die unleidli⸗ 
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zulaͤßt. Die Anleitung zum Gebtauche des Mas 
yenfaftes ift in der neuen Hof⸗ und akademiſchen, 
und *6 ſowehl i in dieſer als in der Schwa⸗ 
aiſchen Buchhandlung zu haben. 
Teutſchland. 


Wien vom 4 März. (aus der Wim. Zeit.) 
Der Durchl. Herzog Albert von Sachſen⸗Teſchen ift 


Mittwochs den ıflen d.M, von hier nad) Pardu⸗ 


biz.in Böhmen abgereist, um das k.k. erfte Kara⸗ 
birierregiment , welches St. K. H. Namen fühtet , 
in Augenſchein zu nehmen, 


Se. K. 8. Apoft. Mai. haben, vermög aller hoͤchſter Ent 
ſchlieſung vom 23 Febr., d. 9. das R. De. Merkantib 
und Wechielgericht allhier, als eine noch ferners bejichens 
de landesfürftliche Stelle und im den Gränzen feiner bis⸗ 
berigen Aftivirär zwar zu belaffen , im feiner inneren Vers 
faflung aber dahin abzuändern für gut befunden, daf 1) 
das Präfidium hiebei jedesmal eim zeitlicher Vizepräjtdeng 
des K. K. N. De. Landrechtes führen ; dieſen aber im Ber, 
bimderungsfalle der Ältefie Kath des K. K. N. De. Appel, 
Iosionsgerichres in dieſem Präfidium zu fuppliren haben, 
—— dieſem Gerichte zwei geprüfte, beeidigte, rechtsge. 

K. Raͤthe, als Referenten, jeder mit einer Beſo 
= bon 1200 Guld., wie auch drei beeidigte Merkamti 
heifiger , der eine aus dem Gremium der Niederlagsvee 
daudzeu, der audere ans Dem —— der Gtoß haͤndlez 


sa 
F dritte and dem Bremium ber birgerl. Handelsleu⸗ 
ze, welche unentgeltlich ihre Dienfte zu leiſten haben, und 
alle drei Jahre ab feln find, mit ‚ordentlicher Stimm 
mung ; dann even dieſct Beiliger aus feinem Grer 
ein S -wigegeben, und dieſe lezteren eben⸗ 
üs im Eide.pfliche genommen werden ._ 3) Das 
ige Prfomale dieſes nen organiſirten Gerichtes habe 
aus einem Sekretär mir oo Guwden zu Beiorgung der 
Erpedgionen und Kührung des Rarhsprorofells in Mer 
Fanril oder eigeurlichen potitifchen Angelegenheiten ; aus 
einem Ratheprotokolliſten mit 600 Guben zu Führung 
des Rathsprotofols in Juſtizſachen und zur Aushilfe des 
in den vorfolenden &xpid i nen ; aus einem 
Erpediror, zugleich egıhrator und Daxator mit 900 F. 5 
aus einem Vrotok lliſten Ex hibitorum mit 400 1 
ihrung des Einreichungsprotokolls und zur Ausbilte im 
egifirarursgeichäften ; ans vier Kamelliſten, zwei mit 
55 Guld., zwei mit 300 Guld. Beſoldung; aus eınem 
Da a aa ae Ga 
Beſoldung zu Diei 
auſſer erwähnten Beſoldungen feine ann Emslmaga 
oder Bezug an Taren zu genieffen, da die ſaͤmmtlichen Tas 
zu ‚und dem Spfteme — 
dan 1. Inftanzen ——— dagegen die Beſt 
dem Perſonale bei hoͤchſten Aerarıum aujumeiten 
nd. 4) Die Beſtellung der Rärhe uno Referenten, wie 
auch des Sekretärs, hänge von dandesfürtl. Benennung, 
Das andermweite Perfonale aber von sener der Rathsver ſamm⸗ 
fung des Merkantils ud Wechſelgerichts, und die Beiliger 
mb den Subftiruten des — —— 
rag: ‚aus feinem Mi urch Mehr 
Da Euume, e ichemnach werden fich alle Anmerber 
eine derlei Stelle, mırd zwar jeme, weiche 3* 
unterliegen, eheſtens ſowohl bei der KK. M De. Lande⸗ 
regierung , als dein K. K. N. De. Appellagionsgerichte, die 
übrigen aber lännflens bis 20 d. M. bei dem Fünftigen 
KPröfipium anzumelden haben. Zien den 3 Maͤtz 736. 


° , Diballbier. und in den übrigen Syanptfiädten nnd gröfs 
hr re abi bereits befiebeude durch Verein 
hung, ——— Gortesdienftes at uun au 
das platte Land in ferreich vorgeſchrieben wor 
‚uud wird allentbalben mir dem 5 d. M. feinen Um 
na nehmen. Die Borſchriſt ft verichieden für Städte 
für Märkte und für Dorfpfarren, Allenthalben aber ſind 
m, Novennen, aänge- nnd mas immer für 
Reben 1 aͤnzlich abgenteller. Dry ionen am 
Markusrage ud in der Bittwoche And aller Orten, jedoch 
"fiber eine Viertelſtunde weit um die Pfarre zu führ 
ren erlaube. Die Prozehion amı Fromleichnamstage hat 
mur om dieſem Tage felbft aus der Pfarre ansingeben, nnd 
mit dieſer Ab die Filialen zu vereinigen. uffer dieſen 
a fänmtlie Prozebionen auf, In der Karwocht wird 
mach dem -römirchen Rituale gehalten, mnd dem zu 
ine dar Hochwürdige am orünen Donnerftage Vachmit⸗ 
% in der Kapelle zur Anderung beſucht. —— — 
6 nnd die Tuferſtehungezeremonie bleibt gänzlich weg. 
renzeichen am Samſtaͤgen zum Geitrabende iſt 
Aglich verooren, u. ſ. f. 
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Vermoͤge einer allerhoͤchſten Verord Verkauf 
bes Ungariichen Gebethbu Lelki Ks Oi 
einiger ungereimteh Ausd und unſchicklichen Geberher 
Wr Sehen. Belbisstunfeieete in Mrs re 
aus nachtheiiig waren, verborhen a ku 


Prag vom 26 Febr. Privatbriefe aus Dars 
dubiz melden, daß man aldort Dienstags den 
28 Febr, die Ankunft Sc. K. H. des Prinzen von 
Sachſen-⸗Teſchen erwartet; Hochdiefelben werden 
als Inhaber des erſten f. f. Karabiniertegiments 
daſſelbe in Augenſchein nehmen, zu welchem Ende 
ale Esfadrons, die auperhald Pardubiz liegen, an 
dem gefügten 23 Febr. daſelbſt erfcheinen müfen, 
Wir duͤrfen uns faum Rechnung madyen, Hoch⸗ 
Dieſelben in unſern Mauern zu Prag verehren ‚u 
konnen, da dejlelben Reife nad Dresden diejen 
Weg nicht maden wird, 


Wirzburg den 28 Febr. Abermal eine ſchoͤne Hands 
dung , welche, da fie von einem jungen Moenfchen , veifen 
Glucks und Bermögenenmfände micht die beſte Erziehung 
vermurben laſen, hecvorgebracht ward, um ſo mehr die 
Aufmecrk amkeit eines sehen gefuͤhlbollen Lefers verdienen. — 
Bor onugefäpr ı+ Tagen ward dem hochfuͤrſti. wirsburg. 
Generaifeldmarkballienienant Freiberen von und zu @uts 
gb Desenmeginuent: ein aus dem Amre Aichach 
Drrs Waldfeniier gebürriger dunger Kerl Nemens Widadf 

» 20 Jahre at, als Rekrout vergefühers derſelba 
ward wie gewoͤhnuch vifirirer, sind bei ſothauer Bilitazien 
befunden, daß berieibe wegen einem Förperlichen Gebrechen 
zu muliteirifhen Fatiguen nicht wohl dauerhaft ſei. — Er 
hieß, als man ihm dieſes erdfinere, mir Wehemuch vors 
kommen, daß wenn er bier nicht angenommen ‚re 
ttachten muͤſſe, fich anderimwo anzubringen, um Geld au er⸗ 
halten, welches er amigo nothwendig hätte. — Diefer Bors 
trag, der mit vieler Wehemuch vorgebracht worden, b’wog 
Hertu Gen. 5. M. Litut. Freiherrn von Aud au Gutten⸗ 
berg, felben zu fragen, ob er Kauzion ſtellen one, im Ralf 
er mit der Zeit zum Diem untauglich würde, worauf 
derielbe mit 1a geantwortet hatte, — Berührter Herr Bes 
ueral aahm hierauf ſolchen zu ſeinem unterhabenden Regi⸗ 
mente an, und befliinmre jeiben, um für einen Verab ſchie⸗ 
deten aegen zafl. Handaeld, ſamt fleinen Montirung sſtü⸗ 
den, eintreten zu follen; wie nun derſelbe mir aeleifterem 
Handgeldbuih wirftich angenommen war , ſo redere ihn 
nurbenaunter Herr General, dem ſeine aͤuß re Bildung 
won gefiel, mir den Worten an: Er habe mehrmals gu 
Audert, daß er anipo Geld haben müde, er ſolle ist, da er 
nun engagirt wäre, offenbergin, als wenn er mir feinen 
vater oder Bruder ſpraͤche, erflären, wozu cr daun De 
‚Geldes fo ſeht beduͤrftig ſeie? ob er vielleicht eine Hands 
kung beaamgen, zu weſſen Gutmachung er Geld vonndrhen 
— * Ss wenig dieſer Wehner aafangs mit der Sprache 

wollte , fo ſehr eilte derfeibe, um die Bermuthuugs 


— — 


einer "Ahlen Handlung vom ſich abzulehnen, zur Eröffnung 
der wahr m Umfinde, antwortend : Er habe ich von jeher 
fo anfgeführer „ Daß er einen jeden Vorwurf eines uͤbien 
Berrogens fi s verdiene, die irdigliche Urſache, warum 
er @eld Brauche, fei folgende ; er babe eine Mutter, die 
anno mebf ibm 5 Finder, deren das juͤugſte 3 Jahre alt 
fei, zu ernähren babe: fie haͤtte einen Acker, anf weichen fie 
ihre Erhäpfel, Gemtis 1. d. Hl. zu ihrem järlichen Unter, 
halte aebout härte , um 13 fl. 36 Er. frünf, verpfäudetz 
der Darleiber dieies Geldes härte dei Amte jo lang geflas 
art, bis ven da aus dieier verpiändere Acker Öffentlich aufs 
geftichen worden wäre; Dieß Ni auc geichehen, bi dem 
E:rrih uber fei außer des Darleiber Ein Streicher da ges 
eten x der Meter ſei alſo dem Darleider, welcher keinem 
Sriüer Aber die Shuldiae 3 fl. 36 fr. gehothen gehabt, 
heimarfhlanen worden: er als Sobn bitte unmögüb je 
den finmen, daß deſer Ader , welder doch wenigftens 
a6 M werrb wäre, umd feiner Mutter um: der 6 übrigen 
Sinder eimigr Nahrung ausmace, um einem jo geringen 
Tri? neräußers würde, babe fich vom Amte ane drcmos 
chiee Frift zur Stellung e res difieren Käufers erbethen, 
und fi, mahdem ihm ſolche verſtattet worden, in der Abs 
ihr, fr einen Verah Wiedeten einzuſtehen, ſodann mit ſei⸗ 
nem zu erhaltenden Handgelde den Acker freisumachen, hie⸗ 
beraekommen , als melches er anist, da er zum Resimente 
enauaier wire, fonleih Auch an vollzieden Willens wire. 
Diere Aühlihe Geſnnung ward nun Seiner Hochfuͤrſtt. 
Bnoden durb den benannten Hrn. General hinterbtacht, 
Söchttweldee deſes wrirdige Betragen geruͤhrt, for 
ateik einiere haben, daß demſe den, um feine kLindliche 
Erene su belohnen, zin Anfehnliches mehr zugedacht, und 
er, menm ee feiner Mytter mad Geſchwiſtern zur Nahruug 
arierderfich Fein Terre, meleitb mir Berbehairung feiıes ers 
haltem Pamdaelbes entloffen Fein ſollte. Die ſem ermieder, 
te mehimanater Bchner gam dreit: Er ieı u Hoͤchſide⸗ 
rd Dienften aut gen'hrer, und wolle feinem gnaͤdigſten 
Tartderherrn „ um Seine Dankbarkeit fiir das buldreichefte 
Gnadenaeitent an Tane zu Iemen „ Bis zu ſeinen leiten 
Blut⸗tropſen dienen, er bitte nur, dag Seine Hochfuͤrſtl. 
Baden jenes, was Cie ihm in Guaden zugedacht, feiner 
Mirter zu ihrer und ſeiner Geſchwiſtrigen Erhaltung guoͤ⸗ 
diaſt amaedeihlk laſſen wollten. Welches danı Höchſdie 
ſelben mir abermalia aniriakem Wohlgefallen angeſehen 
und deſſen Bitte reichlich gewaͤhrt haben. 


Vom Rbeinſtrom. Bor kurzem war der 
Kurflirſ von Koͤlln in der Kapuzinerkirche zu Bonn 
in Der Predigt des Kapuziners Chryſologus, Der 
ein guter Redner ift. Der Kurfuͤrſt beſucht Sonn» 
tage Nachmittags fleifig die Catechifationen in 
den Pfarr: und Roferfirchen. Neulich befuchte 
er Die griedyifche Yehrftunde bei der dafigen Akade⸗ 
mie, und aud) die librigen Kolleqien. Man ift 
Das ist fo gewohnt, daß es Fein Auffehen mehr 
erregt. Ingleichem geht er, nur von einem Ber 
Dienten begleitet , Durch Die Stadt überan zu Fuß, 
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welcher man am Ihm ſchon gewehnt if. Diefe 
liebenswuͤrdige Popularitdt, der Hauptzug feines 
Rarafters, macht ihn wicht nur beliebt, fondernd 
er erhält auch eine genaue Kinntniß von den Dins 
gen ‚die vergehen, welche andere Fuͤrſten oft faung 
den Namen nad) feunen, und alfo mit fremden 
Augen und Hhren afles fehen und hören mürfen. 
Endlich iſt das ſtarke Gedägytnis an dem Kurfür⸗ 
flen zu bewundern. Jemand, den er nur einmaf 
Hefehen, nennt er nach einem halben Fahre, fe 
bald er ihn erolift, beim Namen, 
Italien. 

Zufolge der ſwiſchen einigen Kardinaͤlen zu 
Mom gehuitenen Berathſchlagung in der Angelegen⸗ 
heit Des Kardinalen Rohan hat Der Papſt am ı 
Jaͤner gan; amoermmuthet fin: den folgenden Tag 
ein geheimes Ronfiftorium angefagt. Der Papft 
hielt Darum eine fange Rede, Die fih blos auf 
Den gefaͤnglich eingegogenen Kardinalen 6809 5 
C und Die man bald im Druck zu fehen Heffet ) 
nad Endigung derſelben fam Das Kollegium, wie 
man fagt, zur folgenden Entfihlieffung? „Es 
foll der Kardınal Rohan vorgerufen Gitirtd) wer⸗ 
den, an Zeit von 6 Monaten zu Nom vor dem 
Kollegium zu erſcheinen, wenn er aber ſelbſt nicht 
koͤnnte, fo ſoll gr zinen Profurator ſenden oder 
einenneny um fi) tweren der ihm gemachten Bes 
ſchuldigungen zu verantwerten; unterdeffen ' bis 
dahin fol er fe.ner Kardinals⸗ und Bifyofswirrd 
de enthoben (fufpendirt) und Iberhaupt jeder Al⸗ 
tiv: und Papıoftimme, ſelbſt im Falle der heil 


Stuhl erkediget, und ein Konllave gehaften mwürs 


De, gaͤnzlich beraubt fein; nah Verlauf obgedach⸗ 
ter 6 Monate aber, wenn er nicht Folge geleiftet 
Härte, fon er aller geiſtlichen Würden enſſetzet 
werden, 

In dem Roͤnigteiche Sardinien werden ſolche 
Zurifungen »eranftaltet, als wäre wirflid «in 
Krieg vor der Ihr. Taͤglich Fommt eine Menge‘ 
‚Bomben und Kamonenfugeln nad der Refidenzftadt 
Turin, und in dem Zeughauſe wird mit einer uns, 
beſchreiblichen Thätigfeit gearbeitet. Auch ſoll in 
fimftigens Zeiibjahce bei der Armes eine merkliche 
Veränderung vorgeben. 
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Baris vom 26 Febr, Der Biconrte vn Se⸗ 
hourg, Generallieytenant und Kommenthur des 
‘ herl. dadwigsordens, iſt vor einigen Tagen geilor« 
en.. Er diente fange unter dem Markhale von 
acıfen ats Generalmajor ‚'umb hatte feine Beförr 
Serung der Frau von Argenfon, umd feine‘ Güter 
einem Frawenzimmer aus Flandern zu verbanfen, 
Da die Anefbote, bie bi Heirath veranlafte, 
aicht fonderlich befannt it, und einen Begrif von 
dem Karafter des Verſtorbenen giebt, fo wird man 
e nicht ohne Bergnügen lefen. Der Herr v. Se⸗ 
urg war in einer feinen Stadt in Flandern in Gar⸗ 
nifon. . Er befchloß mit einigen Freunden einen 45 
wen zu fehen , den ein_ Fremder für Geld zeigte, 
Der Visegouverneur befand (ih am naͤmlichen Or» 
te mit The Tochter, die feit furgem erſt eine 
time geworden. Mam bemunderte die Schön» 
—s— „als ein junger Unterfieutenant ſich 
beigehen ließ, es mit einer Peitſche, die er in der 
Hand hatte, zu reizen. Der Wärter des Ebwens 
warnte den jungen Offizier und bat ihn , ein Spiel 
gu enden , das ernfhaft werben Könnte. Dem uns 
et fuhr diefer mit feinen Mefereien foır. Der 

Se wird böfe, und richtet fi auf feinen Hins 
erfüffen wüthend in bie Höhe ; die Bewegungen, 
Dec auer den ee a Zufchauern wahrnahm, 
men ihm ohne Zweifel ats ein Zeichen eines Ans 
fö dor. Er zerreißt feine Kette, alles tet 

‚ und der unbefonnene Offizier zu allererit. Der 
alte Bizegouverneur; der das Podagra hatte , faft 
ganz ‚lahm war , und bie Thür nicht gefchwind ger 
zug. erreichen fonnte, wollte doc wenigſtens feine 
Sochter, reiten, und bebefte fie mit feinem eige» 
nen Körper. Unqgluͤckücher Weiſe war bie Thür 
des Zimmers fehr Hein und enge, und durch das 
Yusdringen der Zufchauer ve opft. In diefer 
augenfcheinlichen Gefahr zieht Herr von Ger 
bourg den Degen, und fleilt ſich zwiſchen dad er» 
rimmte Thier und, den alten Dffisier und feine 
ter , um fie zu deſchuͤzen. Der vöme ſieht dieſen 
unerfchrofenen Mann einige Augenblife an , und 
durch ein unerhörtes Gloͤt erblift er einige 
ön den Tapetm, dern Farbe ihm vermuthſich noch 
‚mehr zuwider war , ald die Kleidung des Dffiziers. 
Ex fdut aͤber bie Tapeten her, und zerreißt fie im 
unz Fehr ſichs Minuten zu Stäfen, wodurch ein je 
der Zeit gewann aus bem Zimmer 50 kommen. Eine 
fo arofmerbige, mit Gefahr feines * Leben? 
nternommene Befchigang , ſo viel Kaltbluͤtigkeit 


Siguren _ 


und Muth gaben dem alten Souderneur und feie 
der ‚Tochter die gröfte Meinung von Herrn v. Ser 
urg, und da er Jung und fehr wohl gebilber war, 
fo fiel es ihm nicht ſchwer, bei der reisenden jungen 
ittwe eine gärtlihere Empfindung ats die Erfennt» 
feit rege zu machen;. fie ‚gab ihm ihre Hand, 
und mit berfelden Goraufend Livres Einfommen. 
Die Königin it glüflich in die zweite Häffte i 
rer Schwangerfchaft getreten, und dat he dd 
ge vor einigen Tagen zur Ader gelaffen, 
Niederlande 
Haag vom 26 Febr, Die Staaten von Hol⸗ 
und Weſtfriesland beliebten vorgeftern ihre Ders 
ſammlung auf den ı5ten fünftigen Monats März 
auszufegen. Ehe und. bevor Ihre Sroßmoͤgende 
auseinander giengen , gaben fie ihre Einwilligung 
zur Hebung der Auflagen während gegenwaͤrtigem 
Jahre auf eben den Fuß, mie fie bisher geweſen 
find. In derfelden Sizung haben fie in Anſehung 
der zu feiftenden militärifcyen Ehrenbegeigungen 
feſtgeſezt, und befcploffen : „daß während der 
Verſammlung der Herren Staaten. von Holland 
und Weftfriesiand die Militäven Riemanden an⸗ 
ders als den Gliedern der Verſammlung Ihrer 
Hochmoͤgenden die Ehrengrüffe beweiſen ſol⸗ 
fen, und in der Woche, worin Höchftdiefeibe ſich 
verfammeln , immer eine Rompagnie Kavallerie 
mit der Standarte auf Die Wache ziehen, und 
gefagte Ehrenbezeigungen machen folfen, wie aud) 
dag das fogenannte ſtatthalteriſche Thor, durch 
welches Niemand, von melden Karakter er auch 
fein. möchte, den Statthaiter allein aussenoms 
men, fahren dürfte, kuͤnſtig während der Stanz 


tenverſammlung eben wie die uͤbrigen Thore zu den 


Zugängen des Binnenthores ofen bleiben ſollen.“ 


In der geftern gehaftenen aufferordentfichen 
Derfannmiung der fommittirten Käthe wurde der 
Schluß gefaßt , daß Morgen die neuen Fahnen 
der Hofländifdyen Garde feierlich uͤbergeben, und 
zu dem Ende diefelben aus der Verſammlung durch 
ein Kommando abgeholt, nach dem Paradıplap 
gebracht, und dem geſaglem Regimente zugeſtellt 
werden ſollten. 
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Teutſchland. 
Bien vom an ( ans Privatnachrichten 


.... Ben ‚Yeinzen 
[ en Bun gemeldet warde, if wach machzutragen, 
daß er dem 


vos Kauniz eines der fchöuften Lirs 
ifchen 


e zum Gefchente hat. Damit 

das Thier unter dem weiten Eransporte nicht leide, 

ierh er auf den fonderbaren Einfall, einen großen Ras 

RSS 
6 aut 

eu Korpspipiomatik viel Stof zum Reden ud Lachen 

Ge. Mai. kounten wegen Augenwehe der gewöhnlichen 

Burhsfigimg der — — Hofftellen am ⸗dieß niche 

bien. Doch achen Höhfdiefelden alftägfich über der 

me Kontrollorgange in Dero Rumtet, bei welcher 

‚det Monarch geftern veridiihthe Liderliche 

e ſid da —— um ein Alrwſen zu etbet ⸗ 

—5 fenzlich Durch die Wachẽe weg 


im Das oent Anberrshaus führe lie ee 
e und —X der ch Benidig 

E vg ellrer , ber ſich gegeimwärtig in Tri 

» die Erlaubviß erhalten, 25,080 Zentner Schi 

er das num von den Graͤher Benga 
dorthin werden Folk Eben Th Hat ver M.K. Hof 
der Republik veripradsen ‚? Peine Topclaunie-pt ad end gr 
u 5—— bauen, die mit Venszianern 
Grob } ' chen. Biefe ‚ eftheilte 
uf der Senat auf Aninchen des K, RM’ im 


wun aus Reſpelt gegen den KR. Hof, und bi 






Landen in einem Befehl des Senats am der betreffenden 
Refereuten, diefe oder jene Sache aliogleich und auſſer 
dem gewöhnlichen langwierigen Turnus veraunchmen. - 
In der vorigen Woche befanden fich Se. Maj. 
der Kaiſer an Augenſchmerzen unpaͤßlich ; Gott 
fer aber Danf! das Uebel ward minder, und am 
‚Sonntage erfgienen Se. Maj. bei dem Hofbalfes 
fe in den heiterften Humor fpradyen mit verfchies 
denen Kavalieren und Damen, ſaben ihren Tanzen 
au, und erfuchten endlich die Fraͤule Antoinette 
Graͤfin Haddick, welche den Kofafentanz mit bes 
fonderer Anmuth und Zierlichkeit tanzet, einen 
folgen aufjuführen. Ihe Tänzer war Fuͤrſt Pos 
‚Niatowehy ; jedermann bewunderte dies Paar 
und der Monard) äufferte feine Zufriedenheit. 
"Yuf. Parsifnlärhausbälen hat man in dieſem Jahre 
Fa kejue Menuers getanzt, ſondern engliihe Küxtres 
tänze, rehtiche, Strakburaer, Ko’akiche Zänze und- Dies 
uuets 8 1a Reive, weide der Ziearaluichen Artitıts 
den und Gruppirungen halber dom Taͤner und der 


3 ‚Rängerim viel Geichicttichkeit erfordern. 

Ya dat fuͤeſtlich Adam Auersbergiſchen Hauſe 
ereanete ſich am voriqen Dienſttage eine tragiſche 
Segebenheit. Kejn Haus in Wien hat dan Ruh, 
daß Dienftleute bei einem Herrn einen Hunmel 


\ 


— | 


Won Zufriedenheit darin bewohnen, in bem Grade 


als das Haus diefes liebenswindigen Fuͤrſten. Ex 
Betrachtet und· behandelt alte feine Diener. als 
Freunde. Wer hätte es vermuthen ſollen 2. Ein 
Schuß geſchah in ſeinem Hotel. Der Fürft befahl 
fogleicy, Daß man in das Gewehrbehaͤltniß und In 
Die Zimmer der Jagdbedienten ſchauen ſollte. 
Dort war alles, in Ordnung. Alfo auch in andes 
ve Zimmer, Alle waren offen, rein von Luft, aber 
jene des Sefretärs war verſchloſſen; man roch 
Pulverdampf, man pochte an die Thüre, Niemand 
meldete fi innwärts., Man ließ die Thür eroͤf⸗ 
nen und fand einen der Gefretäre, Der es zu bes 
wohnen hatte, todt auf der Erde, und Die Piftole, 
mit der er ſich erfchoffen hatte, neben ihm liegen. 

Allem Anfcheine nach wird dag gegenwärtige 
eh nach den Aspekten, die im Orient, im Süd, 

Welt und im Mord von Europa fich zeigen , eis 
nen ungeflörten Genuß des Friedens geftatten ; und 
ſelbſt dem Akersmann günftige Zeit für feine Aern⸗ 
ten bringen. Dermal ıft zwar dieXiffte noch fcharf, 
aber Vorzeichen eines angenehmen Frühlings zeigen 
ich bereits den Meteorologen und wahren Natur 


n. 
Die f. f, Familienherrfehaften in Mähren find 
nun auch der Adminiſtrazion des Hn. Hofraths und 
Kammerzahlmeiiters von Mayer, unter bem die 
in Dber = und Unteröfterreich gelegene (handen, übers 
geben worden: ee ı 
Das Rektififazionsgefchäft wird mit Ende dies 
ſes in hiefiger Provinz geendiget fein. Wie viel 
es dem Monarchen Eoitet , Fann man daraus 
ſchließen, weil die darüber geitelite Lommißlon zu 
Bezahlung der Ingenieure und Geemetern alle Mo— 
nat 22000 fl. bei der Staatskaſſa empfängt , und 
uittigt. as Steuerreqgulirungsgefchäft wird al⸗ 
D bald feinen Anfang neben. Dermaſen ift man 
it den Fakionen der Unrerthanen bejchäftiger, d 
ist über die Erträgnikfähigkeit ihrer Gründe eih 
ihnen ſelbſt bisher unbekanntes Licht empfangen. 
Wir befizen hier den Herrn Linguet. Diefer 
berliiente Mann genießt von unfern vornehmften 
Miniftern , und allen jenen Standesperfonen , 
weiche gleichſam der Wiederhaft davon find, Die 
vorzügliche Aufnahme, welche feine Tatünte vers 
Dienen, Bielleicht verlegt er gar ſeinen Wohnfl 
hieher, wo es der Stärke feiner Feder und der 


4 


® ” 


Freiheit feiner Bemerkungen gewis an Stof nicht 
fehlen wird, Sic itur ad aftra, 


* Diele Handwerksp » fonderlich in den Worftädr 
tea, harten fh redet, vom ‚Des heil, 
Mathias an bi zum Aſchermittwoch nicht arbeiren, 

fondern Zaiding daten zu wollen. Ihre Meifler bes 

klagten ſich darüber beun Motizeiamte, welches die 

Aufwiegler gefänglich einziehen ließ, und Soldaten 


in die Werkſtaͤtte ſchickte, um die Dandiverfsburfche 


aur Arbeit anzurreiben. Uner alles. Umfuges, der 
zur Faſchiugs zeit von jeher veruber wird: , und trog 
ber gejünden Vernunfi * De lacherlich⸗ 
philofopbiichen Ihthundert ſchwerlich zu erwarten, 
dag der tolle Faſchiag aufgehoben werde. niert. Sp 
banten würde zuviel an Luſibarkeiten, an Beikelluns 
gen und Zujanmenkünften au Echwelgerei verlieren. 
Geſchaͤhe es aber auch aus Neuerungsſucht, dab der 
bloſſe Name aufhörte, fo würde die Cache felbft uus 
ger einer andern Geſtait mit wo möglıch noch aͤrgern 
Mispräucen fortvauren Die aiten Krigten kaunen 
dergieichen Bachusfefte anr, um ſolche zu verabſcheuen. 
Mitten unter dem beidmifchen Unfinne eri n fie 
ſich an das Wort des Evangeliums: Bee ndi- 


mus Jerofolymam, & files honrnis tradetur. 
Neue Herengefchichte aus dem Hildesheimifchen. 


Im Mai des „Jahres ı meld te die Ehefrau des 
Emmohners Andreas Dildebrands zu Hilversbaufen 
bei dem hildesheinmmfchen Amte Hunnesruͤck mit weis 
nenden Augen: daß fie sine Magd im Haufe habe, 
Die fih Engel Ebriftine Echreber nenwe , die eine 
offenbare Zauberin fei. Sie habe gedrohet, Lak ihr 
Ziege, Rübe, Pferde und endlich ihr Hausherr flers 
ben ſollte. Die Drohungen wären auch ſchon an 
ber Ziege und einem. Pferde volljogen, indem bes 
reits beide frank wiren.. Sie bat um Gotteswillen 
ihr beigufiehen , und diefes Unglüf-von ihr abzu⸗ 
wenden. 1 ® 
Der Amtmann Flöcher, ein aufg Härter Mann, 

der mit den mangelhaften DBerftantöfräften einer 
einfältigen Bauernfamifie Mitleiden hatte, ſuchte 
ie eben von dieſer Therheit und dieſem fo ſchaͤd⸗ 
ichen Aberglauben dur zu bringen, als bet ihm 
Nachricht eimtieh, daß das ganze Dorf Hilvershau— 
fen wegen dieſer vermeintliben Herereigefhichre in 
—J und at eine Art von Aufruhr gerathen fei, 
J erffigte fi daher fogfeih an Ort and Stef- 
fe , und fand die Engel Chriſtine Schreber mit einen 
Geſangbuche in dar Hand im Betre liegen. . 
v.. Aufidie Frage, was abe fehle ? und. ob. fie 
trank fa gab fie zur Antwort : 
n? N 4 4 3 * _ | 
ae wahr, was die Hildebrandin ber 
l „richtet h 1, F ’ 3 


ap 


im 


# 


8 fie um bad, mad wahr ei, ‚genauer befragt 

Wurde, erzählet fies 

Sie hätte es von ihrer Großmutter gelernet, 

un Diefe Hätte einsmals, als fie von ihrem Vater 

eſchlagen worden , zu ihr geiagt: 

Mädchen! dir iſt niemand als der Teufel gut, 
„in deſſen Schu; mußt du dich beyeben. 


„Hierauf haͤtte die Großmutter ihr die Naſe blu⸗ 
tig gemacht, ein Stuͤk nel; genommen , darauf 
einige Tro; en Blur geſchmiert, nnd gefagt : 

Mun kannſt du dir heifen. Wenn dir Fünf 

' tig seiner etwas feides zufliget ‚fo nimm ein 
„Weſſer, und wirf es in drei Teufels Namen 
„mterd Bette, dann muß das Vieh und end» 
‚Ach der Hausherr erfruufen. 


„Dieſen Rath habe fie befelgt, und auch die 
Worte dabei gefproden. Das Meſſer könnte 
„nicht wieder herbeigefchaft werden ; es ſei denn, 
daR eine Seele dabei geopfert werde. Und 
„wenn diefes nicht arichehen follte, müßte fie eis 
„me tuͤchtige Tracht Schläge haben, welche fre ges 
fordert, und auch erhalten haͤtte. 


Faſt ſchien es, als od das Maͤdchen wahnfimig 

5: allein ihre übrigen paſſenden Antworten bewies 
mn dad Gegentheil. Da man im Gefichte des Maͤd⸗ 
chens verfhiedene blutige Streifen bemerkte, fo wur⸗ 
de ein Ehirurgus herzugerufen, und mit jelbigem 
eine Viſitazion vorzunehmen. Das Mädchen mar 
Taum halb entffeivet, als ſich ſchon die deutlichſten 
Merkmale einer ganz fehreffihen Mißhandlung dufs 
ferren. Man fand das Mädchen gefhmtten , gt» 


hauen, gebrandmarkt , und vom Kopfe bis zu den 


Fuͤſſen gepeitſcht. 

Bei dieſen Umſtaͤnden wurde das Maͤdchen aus 
dem Hildebrandiſchen Hauſe weg in ein anderes ge⸗ 
tragen; wo es ſogleich bekannte, daß die ganze He ⸗ 
‚zengeichichte von den Hildebrandiſchen Eheleuten er⸗ 
detet/ und fie x lange ‚gepeiniget worden wäre, 
Bis Tie aigelobt hätte, folche zu bemahrheiten, und 
in Gegenmart der Obrigkeit zu erzählen. 

‚ Diefes alles machte eine nähere Linterfuchung 
orbierdig. "Gm den fernern Verhoͤren entwikelte 
ſich deſe Sacht. 

Die Zege der Hildebrandiſchen Eheleute war 
front, M: Die, Abnahme der Ziege wurde 
alfo ber Hexeren ugeſchrieben um davon noch mehr 

K-serbalten,- und die Hexe austindig zu 
machen ydatken fie zw der ſogenannten Schluͤſſel⸗ 


. fe des Hildebrands, in deu Ber 


159 
probe ihre Zuflucht genommen. Damit warb fole 
gendergeftalt verfahren. —— 
Die Schweſter vonder Hildebrandiſchen Ehefrau 
Engel Sabine Bramann harte das gewöhnliche Ge⸗ 
fongbuch genemmen . einen Schluͤſſel hineingeſtekt, 
um das Buch ein Band gebunden, den Ring des 
eingefteften Schlüffels auf tie Finger geſezt, denſel⸗ 
ben samt dem Buche auf den Fingern umlaufen lafs 
fen-, und während dem Umdrehen mancherlei Fra⸗ 
gen getban, als: wer die Hexe fei? mo fie wohne? 
was fie gemacht ? u.f.w. Alle biefe Fragen war 
ren von ihr ſelbſt beantwortet, und wohn nun ber 
Ping des Schlüffels zeigte, der war für Lie Here 
gehalten worden. 

Mit diefer Schluͤſſelprobe hatte man ſich dem 
ganzen Winter befdftiget, und verfchiedene Leute 
in der Gemeinde waren dadurch, wenigfiens im Haus 
der Hererei 
gekommen, 

Am ızten Mai biefes Jahres hatte man ti 
Schluͤſſelprobe in Gegenwart des Hildebrands, de 
fen Ehefrau, ihrer Kinder und der Bramann vom 
neuem derfucht , und oft wiederholt. Da nun der 
Ning auch auf die Dienfimagb Schrebern zeigte , ſo 
wurde fie, ein Mädchen von 17 Fahren, von.allen 
2 die Here angeſehen, welche die Ziege bezaubert 

abe. 


um noch mehr davon zu erforfchen ‚ hatte die 
Sabine Bramann biefes Kunfiiük nochmals anges 
fangen, und folgende Fragen an fich ſelbſt gemacht: 
a) Ob bie Ziege beheret fei ? 
2) Db das ‚züllen beheret fei ? 
3) Ob die Kühe und Pferde beheret wären ? 
4) Db die Wirfung des Herend auch an den 


# Hausherren fomme ? 


5) Und wer denn das Heren gethan habe ? 
Eine jede diefer Fragen wurde von ber Bra 
mann nach dem Lmdreben und Weifen des Schluͤf⸗ 
ſels ſich ſelbſt mit Ja beantwortet, und bei der lej⸗ 


ten Frage don ihr bejahet worden: 


„da die Engel Chriſtine Schreder die Here fi, 
„die altes diefes verübet habe. 
Zu eben dhefee Zeit waren in dem Hildebran⸗ 
diſchen Haufe zwei Mefler und drei Ellen Band 
vermiſſet worden. Die Sabine Bramanı machte 
alſo auch hierüber die Schlüffelprobe , und bejahes 
, — daß die Schreder dieſes entwendet 
e. u 0% 
! ( Die Fortfezung folgt. ) 


“r 
”’. 


Frankreich. 


. Schreiben aus Paris vom 20 Februar. 
Briefe aus Madrid melden Folgendes : 

sr Eben da die Poft abgeht, koͤmmt bier ein 
Außerordentlicher Rouriet von unſerm Ambaffadeur 
in Liffabon mit der unangenehmen Nachricht an, 
daß das reiche Regiſterſchiff, St: Pierre D’Alifans 
tara, welches man feit fo langer Zeit aus Peru 
erwartet hat, und welches im vorigen Jahr auf 

inet Herveife wegen erlittenen Schadens ih einen 
ven in Amerika einfaufen mußte, in der Racht 
son aten auf dem zten dieſes an der Portugieftt 
ſchen Küfte, etwa 18 Seemeilen von Liſſabon, vers 
unglückt fei. Die Equipage ift ındeffen gluͤcklich 
gerettet worden. Seine Ladung beftand aus 8 
Mitionen Piaftern, und aus 3 Millionen an 
Produkten des Landes. Die leztern find gänzlich 
verlohren, was die 8 Minionen Piafter betrifft z 
Po weiß man noch nicht, ob man fie wird retten 
Hunen.“ 

Es iſt ein Memoire a conſulter erſchienen, 
welches von 2 Wookaten unterzeichnet, und vor 
den Kaufleuten der Monardie gegen die neue Ins 
diſche Kompagnie gerichtet if. Es enthält 91 
Seiten, und 3x Seiten Beilagen. Man ſucht ir 
Feldigem zu erweifen, dag das der Kompagnie ers 
theilte ausſchließende Privilegium dem Staate 
ſchaͤdlich ſei, daß es die Handlung verderbe, dag 
der Fond der Kompagnie nicht hinlaͤnglich ſei, x. 
(In einigen auswaͤrtigen Framzoͤſiſchen Zeitungen 
wird ſchon unterm räten aus Paris gemeidet, 
daß aus England 3 Mittionen falfcye neue Louis: 
Vor angefommen wären. Unſere Briefe vom 17, 
md Die heutigen vom 2often, enthalten feine Sik 
be vom diefer Radyricht.) 

Großbritannien. | 
fonden, vom 17 Forums Dan hoffte, 
der Minifter würde in dieſer Woche femen Plan 
wegen Derminderung der Nazionalſchuld vorbrine 
gen ; affein, es iſt nichts Daraus geworben, Es 
Peıdt, es forte eine Rommifion niedergefe;t twerden, 


Vie aus gewiſſen Staatsrebenlien ohne weilte 
Parlenentsooumadt , als die einzige auf immer 
zu machende Afte, nöthig zu haben, jährliche eine 
Mittion öffentlicher Schulden abbezahlen fort, 

Die mit dem lezten Poſtſchiffe aus Weftindien 
eingelaufenen Nachrichten melden unter andern, 
daß man dorten, befonders auf der Inſel Brenas 
da, einer reihen Zuderäcnte entgegen fühe, Zu 
Et. Doninifa und auf der Infel Domingo baben 
die Negerfflaven einen faft allgemeinen Aufſtand 
gemacht. Auf leztgedachter Inſel hat die dortige 
Miliz 6000 dieſer Ungluͤcklichen, die in eine Enge 
zuſammen getrieben waren, in einem Tage niedeus 
gemacht, 

In der London Ehronifte wird aus Peterssurg 
ſehr umſtaͤndlich von den Unftalten der Reife der 
Kaiferin nady Eherfon Nachricht gegeben r wow 7 
Mitionen Rubel beſtimmt fein foren. Reiſende, 
weldye von Petersburg hier angefonmen find, vers 
ſichern Dagegen, daß man bie jest noch nichts von 
diefen Auſtalten daſelbſt ſpuͤre. Bei eben dieſer 
Gelegenheit wird auch in der gedachten Zeitung 
gemeldet, daß nach Kronſtadt Befehle gefandt more 
den, die dortigen Kriegsſchiffe bei Dem erſten güns 
Figen Wetter wieder ausguriiften. 

Portugal. 

Liffabon vom 27 Januar. Die Nachtich⸗ 
ten von dem Schaden, welchen der lezte Sturm 
verurfacht Hat, lauten täglich klaͤglicher. Die Pos 
tugieſiſchen Kriegsſchiffe haben dadurch, nach 
Rapport des Arſenals, beinahe an J00000 Kru⸗ 
ſaden Schaden gelitten, und der Verluſt des Kom⸗ 
werii iſt noch größer. Das Kriegsſchiff St. Are 
tonio, welches im Begriff. war, nach Braſtlien ae 
aufegein, iſt fo beſchäͤdigt worden, daß es Die 
Reife nicht antreten kann, daher an deſſen Stelle 
Das Schiff PAjuda dahin ‚abgehen fol. 

Der Engliſche Sloop, Kingefiſcher, welche 
den Oberſten Dalrymple am Bord bat, der. im 
vorigen Jahr Teutſchland durchreiſet if, und jest 
zu feiner Gamifon zuruͤckkehrt, iſt von hier nach 


Gidbraltar abgegangen. 


Mergen tigt der Anhang,zur Münchner Aeitung, oder das Togenanme Semmabendblat, zu -Nro 
weiches für die reſpectiue auswärtige HH. Liebhaber der mondrägigen Jeitung beigelegt wird, 


* 


Anbang zur Münchner Zeitung Nro, XXXX. 


Sounabend, ben zıten Kenzmonat ( März.) 1786, 


- Bein zu verfaufen. 
Es find mehrere Eimer von gutem oͤſterreicher 
Wein um billigen Preis zu verfaufen, Das 
Mähere laͤßt ſich im Zeit. Komt. erfragen. 


Dchfenhdute iu verfaufen. 
Fuͤnfhundert Ochſenhaͤute, weiche Mautfrei ab» 
de werben koͤnnen, find täglich zu verkaufen, 
en Verkäufer fann man im 3. Komt. erfragen. 


Kriftian Thorogood, 

englifcher Uhrmacher aus London, der fich feit 

6 Monaten dahier aufhaltet, laͤßt hiedurch allges 

mein befonnt machen, daß, wenn jemand an ihn 

etwas zu fodern bat, er ſich ſogleich bei ihm zu 

meiden belieben möge, wo auf der Stelle proimpte 

und..baare Zahlung gefchehen folle. Er ‚logirer bei 

Heren Albert im ſchwarzen Adler über 3 Stiegen 
Rro.9. Münden den 10 März 1786, 

Kriſtian Thorogood, 


— 


AVERTISSEMENT. : 
Herr Hode und Duchesne von Paris haben die 
Ehre einer hohen Nobleſſe nochmalen ansuempfehlen 
ihre Dhnfifhen Maſchinen, Lampen und Dachte, und 
beſonders ihre fo ſeht komode Feuerflafchen, welcher 
man ich in vielen Fällen vorzüglich auf der Reife 
benüsen , und bei Gefahren retten fann. Sıe offer 
riren auch einer hoben Nobleſſe, die ſchon ſolche ges 
kauft, und noch faufen werden, gegen einen billigen 
reis allen Unterricht zu geben, wie man dieſe 
euerlaſche in der Geſch 
riren Bann /dah fie niemalen fehlen, und Iebensläng« 
lich ja für allzeit ſolche gebrauchen £önnen. Ihr Aufe 
se iſt = efehr noch 8 Tage. Logiren bei Hrn. 
oh. Georg Ze 
aſſe — 3 —— * * iſt ihr Ger 
in auf dem Kohlmarkt bei Herrn Deter 
Lemonier, Rrp. 144. M — 





——*2 | 

. In ber Weinftraffe find auf Fünftigen Georgi 
2 Zimmer mit oder ohne Weubeln über ı Stiege 
rufwärts zu vermiethen. - Das übrige ift im Zeit, 
u finb- 3 meubl 

; nthafe 2 meublirte Zimmer u 
einen billigen Zinns täglich zu eich D. uͤ. * 
——— rr — — 


In einer sg 6 far künftigen Georgi 
en Bu 
ein Laden zu veriſten. D. i if im en — 


windigteit ohne Muͤhe repa⸗ 


er, b. Peruquenmacher in ber Schaͤf⸗ 


Dienſtſuchende Mannsperſonen. 
Ein gelernter Koch, welcher zugieich die Konbi— 
terei verfichet, teutfch und franzöfifch fpricht, ſuchet 
bei einer Hertſchaft als Koch anzufommen. D. ü, 
Ein Menſch, welcher die Gärtnerei treflich ver. 
fiehet,, auch fhon bei Herrichaften als Gärtner ges 
dienet hat, fuchet wieder einen derlei Dienft, D. j- 


nn HN 
Verlorne Schubfchnalte, 

Am verwichenen Sonntag ift eine filberne Schuh · 
ſchnalle ohne Dorn verloren worden ; ber Finder 
wird erfucht , felbe gegen eine Erfänntlichfeit dem 
Zeit. Komt. einzuliefern. 


Verlorner Schluͤffeſ 
Den Zten dieſes iſt ein fein gearbeiteter franzoͤ⸗ 
ſiſcher Schluͤſſel beildufig in der Schäflergaife ‚ oder 
unweit den englifhen Sräufen , durch den Parofeee 
thurm, und bis den PP. Franzisfanern herauf ver⸗ 
foren worden ; der Finder beliche diefen ihm une 
brauchbaren Schlüffel gegen Nefompens dem Zeit, 
Komt. einzuliefern. 
8 en Budel. a 
en Sten diefes iſt ein junger ſchwarzer Bu— 
delhund von mittlerer Gräfe, g a * * 
weiß geſtreift iſt, verloren worden; wem derſelbe 
zugelaufen, oder Wiſſenſchaft hiebon bat, beliebe 
es gegen Erkenntlichkeit im Zeit. Komt. zu melden, 


» ; ge fes 
en gten dieſes iſt ein kleiner auf Lowenart 
geſchorrner Poloneſerhund mit langen Haaren berio 
ren worden, fo ein braunes und ein weiſfes Ohr, 
beren eins etwas länger ald das andere iſt, ſobenn 
auf dem Rufen einen braunen Flef bat ; dem die» 
er Hund allenfalls —— iſt, der wird erfucht, 
eiben ng * a — von en groffen 

In das Graf Lodronifche Haus in ber 
gergaffe zu bringen. , SER 

Berlorne Braffeler. 


Am jüngft verfloffenen Fafchingsmondtaa ii 
H.Albert, Weingaftgeber,eineBratfelet mit he 
ven Öranaten und einer mit weilfen Steinen befejten 
Schlieſe verloren worden ; ber Finder beliebe ſelbe 
gegen Rekompens dem Zeit. Komt. einzulicfern, 

Machricht. 
Nachdem fo viele Briefe an mich einlaufen, und 
Anfragen gefchehen : ob die von mir vor 2 Jahren 
Öffentlich angekündigte neue Weberfezung der Wibef 


noch zu Stande komme , oder in's Steken gerathen 


gear 
fei? &o babe ich die Ehre das verehrungswuͤrdigſte 
Yublifum zu werfihern, daß das ganze Werk von 
mir aus bereitd im Angufimonathe des verfloffenen 
ahres fertig geworden iſt. Das game alte Te 
ment, iſt bis. anf die fogenanuten Eleinern Pros 
heten wirffih gedrukt. Der übrige geringere 
Sheit ift entmeder unter der Preſſe, oder noch un« 
ger der Bifchöflichen Zenſur des hohen Drbinariats 
Sreifing. Bis Pingfien oder längitens bie Jokobi 
wird das ganze Werk vallftändig im Drufe erfcheie 
nen, und wit ſammt den Anmerkungen michs hoͤher 

als beilduftig auf 4 Gulden zu fiehen kommen. 
ud,‘ Heinrih Braun, 


SBüdheranzeigem, 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
mag rd hg erg —* xach⸗ 
fſehende Bücher um beigeſezte Preiſe su baben: 
* —— — Sach u" Eu e ei 
n, u *Ös r ⸗ 2 r. * er⸗ 
voellſtandige —* praftifche Anweifung sur 
rberet auf Schafwolie, Kamelhaare, und Seidr.g. 
1786. 2fl. Linnæi (Cur.) Syftema plantarum Eu- 
sops, exhibens charadteres maturales generum, 
eharalteres eflentiales generum „ & fpecieram, 
fynoniina antiquorum, phrafes fpecificas recen- 
tiorum Haiteri, Seopoli &c, defcriptiones rario- 
zum, neenon floras tres novas odam, Del- 
hinelem, Lithuanicam non omillis plantis exo- 
ticis in hortis Europ vulgo obviis, 4 tomi. gr.8; 
1785. ı2fl. 45 kr. Hald (Fr.) Lob» und Sittenre⸗ 
den an-den Gedächtniftagen einiger Heiligem Gottes, 
t.8. 1786.45 fr. Weiſſenbach (Joſ, Ant.) erbaulie 
e, und angenehme Erzählungen zum Beitvertreib ei⸗ 
wer ktiſtlichen Haushaltung · 8.1786. 24 kr. Geſchich⸗ 
ve Feſu, eine Geſchent für kinder, von Joſ. Ahorner. 
32. 1786. ra kr. Mrupauer: Perſonen, die in verdo⸗ 
genen Graden verſchwaͤzet find, beduͤrfen nach erhal⸗ 
tener landesfuͤrſtlicher Erlaubniß zur Guͤltigkeit ihrer 
Ehe als Vertrag, und als Saframent feiner fernern 
iſtuchen Freilaſſung. 8. 1786. zofr, De la Rue 
{8 Lob⸗ und Trauerreden, Fa aus dein Franzoͤ⸗ 
1.8.1786. 2fl.45 fr, meiner (Fr.Xar., das 
öffentliche allgemeine Kirchenrecht nach der Grundfde 
jen des Naturrechtes, dev Vernunftlehre, und des 
Staatsrechtes in mathemorifcher Kehrart, 2 Shi. 8. 
3786. ı fl. zofr, J 
— — — — — —— — — —— 
Beim Joſ. Leutner vormals 5. N. Fritz Suchhanb⸗ 
ler nächft dem ſchoͤnen Churme find zu huben 
‚ Berne Ehr.) Predigten auf alle Feſtrage des 
Lapres mebft einigen Lohreden. = Theile. 3 fl, Win⸗ 


ter ¶ A. PN Hei — 7 f ale Feſitaͤ⸗ 
edes.Herrn. Br de. 3 fl. 45 fr; — J.) 
taat · und Firchengeſchichte des Herzogthum Sterer« 
marfs ater Dei sofr, Gefcrbre Jeſu, cin 
Geſchenke für In 12 fr. Volſtaͤndiges Faͤr⸗ 
bes und Bleichb Sabrifanten und Fdrber, gtew 
Band. fl, De la Rue, Lob. und Trayerreden, aus 
dem Franzbſiſchen Äberfezt, von J. Wurz, 3 Theile, 
2fl. 45 fr. Gmeiners (KZav.) das allgemeine Kirchene - 
recht nach den Grundfdzen des Nat » und Staats⸗ 
rechtes and der Bernunftiehre, 2 Theile. ı fl. 20 Fr, 
Lewis (W.) Geſchichte des Goides und der damit fie 
befchäftigenden Künften und Mrbeiten, s-R. 0 fr. 
= 8 * re —* Ede 
18 (5%. rerbung r terer» 
marks, 2 Bände. 4 fl. Von der Lektuͤre der alten Red» 
ner , wie fie einem Prediger nüslıch fein Bönne. 6 Er, 
Zwei Predigten über ven berüchtigten Land-und Leute 
betrüger Konrad. 10 fr. Loscani (Fr.) Initutios, 
nes philofophiz= moralis, ı d, 20 kt. 


ee — — — — 
3 der v. Eräsifchen Buchhandlung allhier derma⸗ 
fen im v. ruffifchen Haufe rüdwärts dem Frautn⸗ 
—— find zu finden ; 
+) Maiers (Joſeph) das Evangelium, zerglies 
ders nach dem hiſtoriſchen Zuſammenhang der dier 
Evangeliſten, mit erbaulichen Anmerkungen, 4 Baͤn⸗ 
de.gr.8.6fl.zofr. 2) Ferraris (Lucii) prompia 
Bibiotheea canonica, juridiea, morälis, theologj- 
ea, nec nonafcetica, polemiea, hiſtotiea &c,g 
tom. fol, Romæ. 25 fl, 3) Eatwurf zu oͤffeutlichen 
Borlefungen über die Aeſthetit. 40.9 4) Zulus 
edfars, Staat » und Kirchengeſchichte des Herzogs 
thums Steiermarks, 2 Bände. gr. 8.2 fl. 30 fr. 3) 
Eibel (Jof.Val.) introduftio in jus ecrlehaftic.m. 
Catholieorum, 4 tom. 8 maj. 5fl. 6) te Troene, 
—ãA — ———— a. d. Franzöf. von 
.Aug-Wichmann. gr. 8. 3 fi. 7) Wurz (Sana 
ſaͤmmtliche Predigten, 7 ne. 97.8. 15.4 „ 
8) Englifch-deutiches Wörterbuch, von Mathan Baie 
fen, verbeifert,und vermehrt, von Klaufing u. Arnold, 
= Binde. gr. 8.6. 48 fr. 9) Beſchichte der Kirche, 
a. d. Franz. des Abts Berault ⸗Bercaſtel, 14 Bände. 
8.18 fl, 10 )leber das Studium des Homers. g. 
x fl. 30fr, 11) Fir edle Herzen, von Kaſinur Kung, 
3 36 fr, 12) Bemerkungen über die Golderhöhung 
in Frankreich und Oeſſerreich und deren Anwendbar⸗ 
teit im Reich. fol. 8kr. 13) Lipowsti (Ant. Joh.) 
UVngrtund der Domainen in Baiern, 2ThA. i ſla gtr 
NB. In dieſem Werte finder man vieles, was 
den —** ber neueſten oeſterreicht 
und preußiſchen Staats ſchriften zu wi 
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Mondtag , ben ı3tem Lenzmonat (Maͤrz) 1786. 


—— Muͤnchen. 
Wir Karl Theodor 
yon Gottes Onaden Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 
in Dber s und Niederbaiern , des beil. roͤm. Reichs 
Ernruchſeß und Kurfirft, zu Guͤlich, Eleve, und 
Berg Herzog , Landgraf zu Leuchtenberg, Fuͤrſt zu 
Moͤrs, Marquis zu Bergenopjpom, Graf zu Dels 
denz, Sponheim, der Marft und Ravensberg, 
Herr zu Ravenftein xc. 2c, 


Entbieren maͤnniglich Unſern Gruß, nnd Gnade zuner 
und geben hiemit — Demnach Wir ans hoͤchſt 
angeſtammter Milde all denen Soldaten , die bei Unſeren 
Kriegstruppen entweder zu Roß, oder ju Fuß geſtanden, 
und ihre Fahnen mad Eſtaudarts, zu demen fie gefchwos 
— ganz treulos zu verlafen , fort von ihren Regimen⸗ 

und Kompagnien, bei denen fie geſtanden, meincidi⸗ 
ger ger Beil zu eurweichen , und davon zu lanfen füch erfres 
Ger, auch an Gewehr, Montur und anderen Requiſiten 
ein fo anderes mitgeno.nm:u haben , ſolch all ihr Verbre⸗ 
om, — ſelbe während ihrer Mräflichen Ab⸗ 
‚ in fo ferne hie wech bei 
Beten —* rg und pflichtvergeifene Thar durch freis 
willige Stellung u bei 2. Zapnen und Eſtandarten, 
Die fie verlaffen haben ‚ reumärhig werheiferen werden, eis 
. uen sollfommen und allgemeinen —— oder Verzeihung 
aun ertheilen, elde denenienigen jeboch nur, welche er 
ddet mach ihrer Deſertion Pre Pe Weg since malefüil 





fohin ſchweren Kapitalverbrechens , oder —*— *Ç* 
dieſes Patdous der auf den Meineid der Defertion 9 
tun Strafe ſich wicht ſchnldig gemacht , angedeihen zu 
ſen, guaͤdigſt beichlofien haben. 


So machen Wir es gg — 
aber ven ihre Une geſcheerue Treu ————— 
laufung gebrochen habenden Soldaten zu Roß und Zug’ 
hiemit zu wiſſen, daß, wenn ſelbe vom unten geſezten 
Tag am immer einer Friſt vom ſechs Monaten bei ihrem 
Fahnen , Efandarten, Kegimentern und Kompagnien, das 
runter fie geflanden , fich mieder einfinden werden, ihres 
"groffen Verbrechens halber Gnade und Pardon, dann vöL 
lige Verzeihung aller Strafe , im jo meit fol Lniere 
hoͤchſte Gnad ın Hinſicht auf obaedachtermaſſen eintregs 
tende Karital⸗ oder der erſt waͤhrend dieſer Pardonszeit 
wider Verhofſen etwa unternommen werdenden Defertionds 
verbrechen Piaz greifet, verſichert und vergewiſſert fein ſol⸗ 
len: wie ihnen dann dieſe Un ſere hoͤchſte Gnade und oaͤm⸗ 
liche Verzeihung mildeſt hiemit zugeſagt, und verſprochen 
wird. Falls aber ſolche Ausreiber dieſem ungeachtet in 
ihrer Bosbeit verbarren , umd ſich im ſolch angeiester ſechs 
monarticher Frin nicht wieder ſtelleu würden, alsdanı 
derfeiben in Unſeren geiammren Landen etwa wirklich befls 
‘gend, oder zu gewarten habendes Vermoͤgen und Erbtheil 
‚ohne Ausnabm dem oh heimfallen , fi für Pfliche vers 
geſſene Schelmen erfiärer , und ihre Naͤmen nicht nur am 


Ks Juſtiz amgebefter, ſondern auch ſeibe anf Betretten, 


de über kurz oder fang, jur geſang. 
Ber) uad mach Streuge der Kriegsgei 
verfahten werden ſolle. 


ichen Haft as 
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u Urkunb haben Wie dieſen offenen Marbonhriet 

eigenhändig unterichrieben, mit Unferm gewöhnlich 

anzleinfiegeli bedrucken, und fo.demmach jelik 
zuſche Trommelſchlag 









—— 


*80 Re 2 r * v. N s 
A — 
Karl Theodor Kurfürft. 
Generalpardan xt. M. J. v. Vieregg. 
———— 
| oldaten zu ( oe Elektoris 
nd Zub. proprium, 
Bram Jakob Fine. 


Teutſchland. 


Berlin den 28 Febr. Don Petersburg iſt 

hier die Nachricht eingegangen, dad Ihro Kaiſerl. 
Hoheit, die Grocfuͤrſtin Maria Feodornwna, ın 
Zarsfoe-Zelo bon einer Grosfuͤrſtin gluͤcklich ent⸗ 
bunden morden fei. 
Der am Kaiferl. Königl. Hofe ernannte auser: 
ordentliche Geſandte und bevoitmadinte Koͤnial. 
Miniſter, Here Graf von Podewills, ıft nad) 
Wien abaereifet. 

Die Staatskiugheit unſers Könias bedarf bei 
Denen, die den Bang feiner Unternehnungen, Ver⸗ 
‚Hrdnungen, und Wohlthaten fennen, feines Ans 
xihmens mod weniger eine Hererzaͤhlung ak 
der jener anserordentlihen Wohithaten , die ar 
in ſeinen Staaten verbreitet: und ter koͤnnte 
auch das? Allein wir koͤnnen bier doch nicht unz 
bemerft laſſen, daß der Monarch feit Dem Huberts⸗ 
burger Frieden von 1753, 30 Mittionen Thaler 
feinen Unterthanen gefchenfet hat. Dar Monard) 
forgt eben fo fire die Verſchoͤnerung und dem Wie⸗ 
deraufbau der Städte, als er fi die Befdrderung 
des Ackerbaues, und der Fabriken am Herzen liegen 
laͤßt. Wo er in feinen Staaten Etwas za verbefs 
ſern ſiedt, und wo er der Handlung, und andern 
dazu beftimmten Fabriken einen Vorſchub thun kann, 
dort iſt er nie unrhäria,. Im vergangenen Jahre 
beträgt die Summe feiner an die Unterthanen ge⸗ 
machten Geſchenke gegen 3 Milljonen Ihaler,: jJe⸗ 


—W 
du: 


ner Million, die er zur Erfekung der Maffefchä« 
Den bewilliget bat, nicht zu gedenken. Darüber ift 
fi auch gar nicht zu Degwundern, wenn man bes 
dentt, dab er mmee Fortfähot, den Bingern feis 
ner Städte ihre Haufer bauen, groffe Moräfle des 
Landes austrocknen, den verunglückten Landleuten 
Getreide jun Ausſaat darreichen, und Überhaupt 
on den Wohiftaud feiner Unterthanen, und an 
dem Gluͤge feines Landes immer auf eigene Umfö> 
Pen arbeiten zu laſſe. Ze 

Wetzlar von3 März. Sekanntlich Hat ſrch 
die reiche Abtei zu St, Marimin bei Tier durch 
ihre hartnäctıge Verweigerung eines Schulbeitrags 
eine ſtrenge Unterſuchung und militaitiſche Crek u⸗ 
Zion zugezogen. Ueber dieſe Sache wird nun aus 
Wetzlar folgendes berichtet. 

Sp eben verlautet es dahier, wie die Maſt⸗ 
Din ergangene Kaiſerl Rerhsfammergerichtserfenntz 
niß den Marimmer Moͤnchen gleichſam ein Dons 
nerſchlag geweſen ſei. Schon ım vergangenen 
Herbſt, als bei derſelben die Viſitazion ihren Uns 
fang nahm, ließ Die Abiei ihren hieſigen Agenten 
zu ſich fommen : Die Möndye lieſſen ſich uͤberre⸗ 
den, Ihro Kurfuͤrſti. Durchlaucht von Trier dir 
ten fie nicht mıfitreen, ın fo Jang nicht vom Ai 3 
und Papft ein befonderer Auftrag hierzu koͤnnte 
vorgezeigt werden, Die durch rechtskraͤftige Er⸗ 
kenntuiſſen des vaͤpſtl. Stuhls ſowohl ale die bö 
ſten Reichsgerichten ſchon Tangft als erdichtet,ni, 
tia erſchlichen, und unerheblich berundne Privile⸗ 
gien und Lirfunden wurden in Bereitichaft gehal⸗ 
ten. Sobald den roten Febr, die Viſſtazion mies 
der eingeruickt war, wurde der hiefige Ügent davon 
vermittelſt einer Ehurfette benachrichtigt ;_ derſelbe 
Iberaab fofort unter dem rften bei bieflger Raths⸗ 
tanzlei eine Supplif mit 43 Beilagen, worin 
Marimin als eine weder zur trieriſchen Dioͤzes, 
noch zu dem kurtrieriſchen Territorium gehörige, 
fondern jederzeit unmittelbar verbliebene Abtei, in 
welcher das Tridentinum in Difjivlinarfachen oh⸗ 
nebin nicht angenommen fei, vorgebildet — md 
deswegen ein Mandatum de non contravenien- 
do privilegiis, nec inapplicabilihus quibusdam 
‚Tridentini difpotitionibus «butendo, oontra poi· 


- 


ndo, aut refcripfis & commit- 
ftando , fed militares copias fine 
do &c nachgeſucht wird. Den 
derlelbe eine weitere Supplif zu 
Endzwe ntit 4 Beilagen, Endlich 
er olgt eſigem Reichsgericht folgendes Dekret? 
Vbgeſchlagen; und ift Sappheanti die von dem⸗ 
feloen in rubris fupplicarum ungeziemende, wider 
die Meihisfräftige dieſes Kaiſerl. Reichskammerge⸗ 
richtsurtheil vom Jahr 1572. gebrauchte Benen⸗ 
nung Katferf. unmittelbarer Aorei hier— 
mit verwieſen. In ( onfilio 23 Februarii 1786. 
Die bisher get ufchten Moͤnchen hätten ſich eınen 
ſolchen Erfolg nie einfallen laſſen; aber jezt zuerſt 
‚Heben, dem Vernehmen nad, Denjeiben Die Augen 
auf :”ja einige derſelben geben auch jejt ſchon Die 

Hoffnung in Anſehung Roms völtız auf. 

r 2‘ 
. Zortfejung der Herengefgichte 
N aos dem Hilbesheimujchen. 

‚Nah aller dieſen wurde nun das Mädchen 









von der ganzen Hildebrandifchen Familie und der 
ramann für eine Here gehalten. Man fiel es 


ıhäthe an,entblößte feine Yenden, ſchlug es anfaͤng⸗ 
lich mit: einen! Striche , hernach mit einer Pferdes 
5 verlangte das Geftdndnif,dak es das 
BER und die Meier und das Rand ges 

‚fe . Yle ſolches nicht wirken will, fo fährt 
man mit Schlagen auf den enden, Rüden, Ars 
men und Beinen fort, bis fie endfich, alle von dein 
© ermüber , naclaffen, und das Maͤdchen 
vor allen Schmerzen amı ganzen Leibe zu Bette 
Frieht, wo es noch am folgenden Mittaye matt 
und betdubt gelegen hat. 

Hier ward nun noch zu einer heftigern Bes 
handlung geſchritten. 

Dhngefähr um ı2 Uhr Mittags treten bie 
‚Hilbebrandifhe Ehefrau mir ihrem Ehemanne, oh» 
ne , Tochter und der Bramann , plözlic vor das 

ette des Mädchens, Wan zieht es mit Gewalt 
erauß, entkleibet es vom Kopf bis zu den Fühen, 
und peitfäht es mit einer Pferdepeirfche über alle 
Theile des Vorder» und Hinterleibes, daß es end» 
lich zu Boden Fürst. ee 
rend Tieres graufamen Merfahrens wird 
die Sciieder heffindig befragt: ob fie nicht gehe⸗ 
zer bab:? da fir aber deunoch nicht geſtehen will, 
fo ſchaebet mar ihr „alle Haaresded Ropfes bis 
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auf bie Heut ab. Als fie mn To ganz nafend 
ba fenet, Kedt man fie von neuem unter dad Bet— 

e, Fchlögt bald wit einem Syice, halt mit einem 
Bee ohne Schonung eines Theits am keide, 
unaufsdofich auf fre_ hinein, bis cıe Bramann 
den Rath gibt, daß es zur Berhärung aller fer 
nern Hrreveren, qut fein würde, wenn man von 
dem Mädchen Blut erhalten Eönntr. 
| ogleich werden ihm anır einem ſtumpfen Br 
meſſer die Schienbeine fünfmal zerichnitten , «a 
‚aber davon noch Fein Blut erfölgen will, fo ſchlaͤgt 
man ihm mit einer Flinte eine tiefe Wunte ın 
Vie Wade und ſieben Loͤcker auf dem Mücken. 

Durch defe heftigen Schmerzen wird bie 
Shredern mieder ohumaͤchtig. Bei ahrem Ers 
wachen iſt die Sabıne Bramann van neuem mit 
einer Schluͤſſelprede beichäfrizer, wobei fie allerlei 
ſpricht, und unter andern die Frage an fi) that: 
ob es gut fer, daß die Schrevern au mit giden⸗ 
den Zangen gezwicket werde? meiches fie fich auch 
ſelbſt bejaher. 

Ungeſaͤum macht der Hildebrandiſche Sohn, 
en Junge von ungefaͤhr 26 Fahren, die Zange 
auf dem Heerde glüend. Ber feiner Zurüchtunft 
nme er die Nafe der Schredern zwiſchen die 
glücude Zange, wodurch fie von neuem ohnmaͤchtig 
Ju Boden ſinket. Demungeahret fährt er mit 
Zwiden und Brennen auf dem Rüden , auf den 
Scenteln md Waden fort. ———— 


¶Der Beſchluß folge. ). 
Italien. 


Venedig vom 5 März Nach den neueſten 
Berichten aus Konftantinopel nehmen die Feuers— 
bruͤnſte Dafelbft nody fein Ende, wiewohl der Ka⸗ 
pitaın Baſſa auch fogar Diejenigen, auf welche 
nur ein Verdacht des Feueranlegens faäͤllt, ohne 
weıtern Prozeß lebendig verbrennen lapt. 

Die Mintfter der beiden Karferhöfe find auf 
Die öftere Untercedungen Des Reiß Effendi mit dem 
Preußiſchen Sefandten fehr aufmerfam, und man 
will bemerfen , daß die Pforte wirklich ſeit dem 
Anfang dieſer Konferenzen ſich nicht mehr fo ae: 
neigt bezeige, Feb in Die Aeſichten beider Höfe fo 
fteundnachbarlich zu fügen. Es beftättiget ſich übe 


rigens, Daß der Großvezier abgefezt, und unters 


deſſen dem Baſſa von Morea die Führung der 
Stoatsgeſchaͤften übertragen worden ſei. 
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Von Neapel ift ein gewiſſer Herr Thoma nach 
Algier gereifet, um im Namen des Sijilianifdyen 
Hofes mit dieſer Regierung den Zrieden abzuſchlieſſen. 

Bon Furin vernimmt man, daß dafelbft das 
ſchoͤne Theater von Earrignan genannt ein Raub 
der Flammen geworden fei. Man vermuthet, daß 
bei dem am vorhergehenden Abend gehaltenen Bal 
etwan ein Licht ftehen geblieben, und dadurch der 
Brand verurfacht worden fei. 
Seit einigen Jahren Magen unfere Kaufleute 
Uber öftere Diebftähfe, Die in ihren Magazinen bes 
gangen wurden, und fo zwar, daß fie niemals 
weder von einem gemwaltfamen Einbruch , nod 
won‘ fonft einer Unordnung in ihrem Waarenlager 
Die mindefte Spur erhielten. Die Obrigkeit gab 
ſich atte Mühe, dieſe geheime Bande zu endecken, 
und es gluͤckte ihr endlich in dieſer Woche, da 
man 12 davon ertapte, und nur jwei entfamen. 
Die ſchoͤne Geſellſchaft beftand aus lauter Profefs 
fioniften; ein Schloffer verfertigte die Schlluͤſſet, 
ein Faßbinder (Schaͤfler) oͤfnete Die Tonnen in 
den Mägaziren, und machte fie wieder zu; ein 
Schiffer beforgte den Transport der Güter u. f. w. 
Sie wurden ſchon alte vom Scharfrichter Durch die 
Straffen gepeitfcht, und werden theils zur Bafeere, 
heile zur Arbeit im die Levante verdammt, 


Frankreich. 


paris vom 24 Febr. So ſtark wir noch 
vor kurzem auf die Zuſtandebringung eines Hands 
Jungsvertrages. mit Rußland vechneten, fo fehr 
beforgt man den jungften Briefen aus Petersburg 
zufolge, daß die desfattfige Unterhandlung des fon. 
franzöfifyen Minifters, Grafen von Segir, mit 

dem rußiſch⸗ Faiferlichen Hofe ſcheitern dürfte, 


Man ift izt aͤuſſerſt neugierig zu erfahren, wie 


ſich die berlihmte Halsſchmucksgeſchichte endigen 
de. Indeſſen weis man, daß dem Kardinale 
ohan fein Geſuch, man moͤchte ihn entweder von 
dem Kardinalskollegium, feinen eigentlichen Rich⸗ 
tern, richten laſſen, oder doch den weltlichen Rich⸗ 


“tern. #2 Biſchoöͤffe beifügen, abgeſchlagen worden 


iſt. Auch feine Hütte , daß ſeine gefänglicye Haft 
in eine perſoͤnliche Ecſcheinung vor Gerichit moͤch⸗ 


te geändert werden, hat kein Gehoͤr gefunden, 


As man Sr. Eminenz dieſe abfchlägige Untwork 
hinterbrachte, fehlte wenig, daß er nicht in eine 
Ohnmacht dahin fanf, und feine ohnehin ſchon 
erfhöpfte Geſundheit, duͤrfte bei dieſem Schickſal 
gar unterliegen, und feinem Prozeß dadurch ein 
Ende machen. 
Heute frlih hat man angefangen die zu Guns 
ften des Brafen Eaglioftro, von feinem Adookaten 


verfertigte Schutzſchrift auszutheilen, Sie ift mit 


eben fo viel Kraft als Mäfigung gefchrieben, und 
erhält einen altgemeinen Beifall. Kein Roman, 
feine morgenlaͤndiſche Geſchichte kann den Pefer 
fo fehr interefiren, als die Nachrichten, die Cage 


lioſtro von feinens Leben mittheilt. Diefe Schrift 


wird in Paris um 36 Sols verfauft, 


Niederlande 


Aus Notterdam meldet man folgendes : Die 
Politik miſcht ſich jet felbft in die Muſik. Die 
Partheilicpkeit der Anhänger vom Prinzen Erbe 
ftatthalter und den fogenannten Patrioten iſt fo 
ſtark, daß lezthin der Klavierſtimmer, ein Par 
triot, nicht zum Stimmen fonnte gebracht wer⸗ 
den, weil der Direfteur vom Konzert ein foges 
nannter Prinz, das ıft, Anhänger vom Statt« 
halter if. Um die andere Parthei zu ärgern, 


‚fpielt ein patriotiſcher Drganift den Patrios 
tenmarſch von Utrecht z 


der Antagonift 
aber das Lied von Wilhelm von Nafau, 


: Die patriotiſche Partei, welche Die andere an Zahl 


uͤberſteigt, um durch Die Melodie Diefes Naſſauiſchen 
Liedes nicht mehr gequält zu werden, hat jezt pa⸗ 


triotiſche Verſe darunter gefezt, und fo Denft jezt 


bei Anhörung dieſes Liedes ſich Feder einen Text, 
je nachdem er einer Partei zugethan if. Neulicy 
waren auf dem Kov bei dem Herin Vogler auf der 
linfen Seite die Prinzen, hingegen auf der ane 
dern Seite die Patrioten, und nıemand von Die 


"fen beiden Parteien grüßte den andern. 


| ⸗ ⸗ — — 
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Dienstage, den 14ten Lenzmonat Maͤrz) 1786, 





Muͤnchen. 

- Beförderung. Se Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
"Gaben den Franz Joſeph Beckert, Braͤuverwalter ju 
Wörth ‚zu Hoͤchſtdero wirklichen Hoffammers dann 

Sraͤu⸗ und Galjdeputationsrath zu ernennen gnaͤ⸗ 
digſt geruhet. 
Teutfhland. 

Bien vom 6 März. (aus der Wir. Zeit.) 
Den 27 vorig. Monats gegen 4 Uhr Morgens vers 
fpürte man zu Brünn, und in verſchiedenen &ez 
genden auf dem Lande eine Erderſchuͤtterung, die 
an manchen Drten ziemlich heftig war, Nach eis 
nem Schreiben vom Schloſſe Blansfo äußerte «6 
fi) in dem zur graͤflich Reiſerſcheidiſchen Herr⸗ 
haft Reiz gehörigen Dorfe Staup, in der dafis 
gen Pfarre und in allen übrigen Häufern fo ftarf, 
daf darüber die Geraͤthſchaften in Bewegung ger 
riethen. Am heftigften aber war diefe Erfcjlittes 
gung in Keltſch, woher man ſchreibt: „Um ı Uhr 
in der Nacht auf den 27 Febr. wurden wir durch 
eine jitternde Bewegung des Erdbodens, weiches 


faft eine ganze Viertelftunde dauerte, in Ehre 


den verfejt, dieſes vergrößerte ſich noch mehr, da 


er Viertel auf 4 Uhr zwei fo heftige Stoͤße 
erfolgten, daß wir zur Flucht aus den Häufern 
genötbiget wurden. Diefe Erfchütterung erſtredi⸗ 
ſich über Die ganze Gegend; indeffen war fie aber 
in den beiden Ortſchaften, Schtwechowitz und Mals 
hotig am gewaltigften. In dem erften Orte vers 
urfachte fie an der daſigen erft neu erbauten Kirche 
einen fo ftarfen Riß, daß felbiger den Einftur; des 
Gerwölbes befürchten läßt; und im lejtern aͤußer⸗ 


te es ſich am ſtaͤrkſten in dem dortigen Schloſſe, 


indem nicht nur einige Spiegel und Bilder durch 


bie erſchinternde Gewalt von den Wänden herum⸗ 


ter geworfen wurden, fondern auch das Gebaͤude 


ſelbſt Ritze bekam.“ 


( Privarbriefe vom 8 Maͤrz.) 

Dem Mörder Zahldeim if endlich doch das urtheil ges 
—— worden, daß er mir glücnden Zaugen geimdt, und 
— m 2“ — * ſolle, und der Wo⸗ 
ma ar jolpes diefmal, um doch einmal ein Eyempel 
zu Ratniren, beftärrigr. Geſtern frühe um .7 Lhr ward 
ihm fein Tod angekündigt. Er protejtirte gwor fürmti 
nn b’eie Ungerechtigk:it, wie er fagte, umd bedirmt: 

bei fehr unzim:icher Ausdrüde ; drang rauf allet m 
Ptetokel zu nehmen , welches dann Er. Mar vergelege 
* und gebaͤrdete fich dabei wie ein Ra cuder. Ns er 


der vernahm, dag keine Gnade für ihn zu hoffen 


Wei gab er fih willig baren, und ſeitdem betet er ohne 
Unterlaß mir den ıbım beigeacbenen 2 Auguftinern. 
Bolt drängt ſich fo bäufiy herbei, um ihn zu ehen, daß 
mauche in Gefahr firben, erdrüdt zu . Der 10 
dich iſt zu des uttheins fefigeitgte ' 

\ Am 5 dieg fan ein ungarſſcher Leibgardiſt, 
der fi ſchon feıt 2 Monafen als Kurier ju Per 
tersburg befand, mieder von. dort zur, Won 
feinen mitgebrachten Briefſchaften vernimmt man 
nur ſo viel ‚ day ſolche bios auf Die beoouftchende 
Reife —— nach Kerſon Bezug haben, und 
daß dieſe Meife die glaͤnzendſte and koſtſpieligſte 
fein werde, welche die Monarchin fe gemacht hat. 
Unter den vielen Geſchenken, dıe Se. Maj. der 
Raifer von hieraus mit ſich nehmen werden, zeich⸗ 
net fid) jenes gan; befonders aus, daß für den Gou⸗ 
verneur der Krimm Fiuſten von Potemlin beftummt 
ift, und ungefähr 22,000 fl. an Werth befragen ſoll. 

Geſtern iſt eine ganze Diebsbande, von 8 Perionen, un⸗ 
ter welchen ſich = Weiber befinden , von Baaden hieher 
gebracht worden. 

Ein geiwiier biefiger Kanfmann Aüchtere ſich unlaͤngſt 
über Prag nach Sachſen, nachdem er jeime hiefige ſowohl 
als Trieiier Freunde um 20 taufend Gulden angelegt hatte. 
Auf Seinem Durchzuge zu Prag harte er uoch ın aller Eule 

die Geſchicklichkelt einem andern Freunde 400 Dukaten ab⸗ 
Auſchwaͤhen, mit denen er dann ſeiner Wege zog. Allein 
‚unweit Pererswalde holte ein hiriser Kreditor ibm ein, der 
ihn aber laufen ließ, obald der Maufınanm die ihm ſchul⸗ 
digen 2000 Gnlden anf der Stelle ſaldirt hatte. Bon dem 
Regen kam er wieder in die Traufe: dean ein anderer 
„Kreditor, dem der erfie kurz darauf begegnete, und ihm die 
Marfchroute des Flüchtliugs zeigte, ließ ihu vollends gar 
auhalten, und anher liefern. 
Se. Mai. der Raifer find von Dero Augen: 
krankheit bereits ſoweit wieder hergeftellt , daß 
Hoͤchſtdieſelbe ausfahren und reiten Fonnen. 
Aum vorigen Sonntage (5 diefes) um ır Uhr 
vor Mittag traten Ihre Koͤnigl. Hoheit Die Erzher⸗ 
zogin Kriftina ihre Reife nach Bruck an der Muhr 
an,tvo die Frau Erzherjoain Maria Anna 8,9. am 
‚nämlicyen Tage ihrer Anfunft eintreffen werden, 
Unfere Naturfimdisen , und Philofophen 
maden über Die unausgefejte Folge der Mord⸗ 
thaten, weldye von Ymanten am geliebten Maͤd⸗ 
‚chen gebt werden , große Augen. ft in der 
Klaſſe dev Liebenden diefe Mordſucht eine epidents 
ſche Krankheit geworden? Ungeachtet das Stadts 


Das” 


wwiſchen einem Pandp | 
hobenen Orden zu der Pfarrei angeıtellt war , und 


geridht Sr. Mai. dem Raifer Iierdie von Zahl⸗ 
heim begangene Mordthat das Gutachten binaufs 
gegeben — er verdiene Die Strafe des Radbre⸗ 
chens — die aber von dem Monarchen (fo berich⸗ 
tete ein anderer Korrespondent ) im jene der 
Brandmarkung im Geſichte und ihrer Wiederaufs 
ſchaͤrfung umgewan)lt werden fol ; sefyah an ı 
März eine aͤhnliche Mor geſchſchte. Ein verriehtes 
Paar dunge einen Fiafer, fuhr ın den Augarten, 
fpeifete dort, und nad Mittag gegen 4 Uhr des 
fliegen fie Die Kutſche wıerr. Zum Prater fahre! 
ſchrie der Amant zum Kutfcer. Dort fteigt man 
aus, nimmt ein Goutee, fist mwiedır ein — Nun 
fahre zum Todtenfopf (einem Kaffeehaus in der 
Bognergaſſe) ſchrie der Luftige Yıebbaber, Sie 
kommen vor dem Kaffeehauſe an; der Kutſcher oͤf⸗ 
net den Schlag, der Amant, der ihn ſchon bezalt, 
hatte, fpringt heraus: Erwarte midy hier, ſprach 
er, gleich werd ich wieder da fein, und Du muft 
uns nad) Haufe Führen. Eine Viertifiunde lang 
huͤpft der Kutfcher, Dem es fror, neben dem Wagen. 
Ungeduldig des langen Hartens ofnet er den Schlag 
feines Fiakers. Mamſeil! fagt er, ihr Galant 
verwerlet fang; feine Untwort erfolgt, aber ein 
Strom von Blut wadt ihm entgegen. Er fordert 
von den Kaffeehausdienern ein icht. Dec Hals 
war der 18 jährigen Schönen abgefchnitten; und 
was fonnte er thun, als ıhren Leichnam zum Stadfs 
gericht führen 7 

Wird denn Amor im unſerm aufgefiärcen Jahrhun⸗ 
derre eim Wuͤterich? Er; der dit gtiechiſchen Hirten i 
Orpheen und Anakreonte umichuf. Oder fordert der 
ius der Nazion durch ſolche Ereigniſſe die Wiedereinfüh⸗ 


rung der Zodesürafm Man ſagt, gleich mach der am 


Crforporat von Toskana vollenderen Brandmatkung habe 


-eine Weibsperiom eine Birtichrift eingereicht ihm beiranben 
‚gu dürfen, Wird es uber wohl im Wien’ 


oh Mädchen 
geben , die nach fo viel Spektakeln es wagen, mir Aman: 
gen ollein im Fiakern zn fahren? Genf hieß der Spruch 
der Mürter zu Toͤchtern im Arüblıng : Later anzuis im 
herba. Qt wird er bald heiſſen: beiteige Beinen Fiaker, 
later auguis in rkeda. 


Mor etlichen kr, entftand eine Zwiſtigkeit 
arrer , der aus einem aufger 


einem Pfarrer der weltgeiſtlichen Klaffe. Yet 
reiste diefen: ihr Federfrieg ward bizig. Wie, ſag⸗ 


te fejterer , fo vergißt ein Ordensmann feiner Ber 


* 


Lübbe, daß er ist. einen. Laquai und Meitfnecht-mit 
Iberversrämter Livree hat, und auf Porzekan ſpei⸗ 
er. Erſteren agte beim Konfiltorium , welches ıhn 
in bie Grängen der Befcheidenheit zurüfwiefe. Alufe 
fallend i daß man vom Konſiſtorium den aus aufs 
gehobenen Kloͤſtern angeftellten Dfarrer nicht ben Eh« 
tentitel, Herr, ben man ben weltgeiftfichen Pfat⸗ 
rern. im Kanzleiftul giebt, beiteget, fondern fie Das 
ter.uennet. Eine Eriunerung an den Stand, ten 
fie feiner Armuth wesen fo fehr geliebt haben. 
Eö-heißt „ Se. Majeftdt haben den Entſchluß 
gefaßt, die fogenaunten Haudwerksflörrer ( das find 
ausgelernte Geſellen, welche ohne das Meiſterecht 
erworben.zu haben, Arbeiten übernahmen, und oft 
beffer als ihre Meifter Iseferten ) der unzahibaren 
Mißbraͤuche wegen wieder ın die Gefellenklaife zu⸗ 
rüfjumeijen, ‚ 
Von den Gränzen der Türkei hört man, daf die 
Macht des Balla von Sfutari immer mehr durd 
neue Anhänger anmäcst, und daß er weniger nichts 
im Schilde führe, als den Grosherrn mit feinem 
Divan und Yanitfcharn nah Matolien zu vere 
treiben. Gelingt es ihm, fo werben angränzende 
Maͤchte dazu acheln, denn er felbft,, wenn er au 
Uebermwinder deibt, wird nad dem Siege matt 
fm. So fah Julius Edfar gerne , daß die Fuͤrſten 
er Gallier ſich einander in Haaren lagen, und er 
vergaß dabei Ken @rundfaz nie: divide, ut imperes, 
Die diediährine Novigapion auf der Dowen zum ſchwar · 
ven Meere fol aach Murbmaflung der Mereoroiogen ſeht 
güujtig werden s- die Fküffe, ehne zu überfchwellen,, wafe 
ferreich fein, die ra ze sh. Doz erfülle ihre 
‚un e 
— ee * Republik der vereinigten Nieder⸗ 
lande mit einem maͤchtigen Nachdarn wegen der Sache 
des Prinzen Erbflarthalters gewinut durch Vermittlung 
nes der voruehnaften Hoͤfe von Europa eine guͤuſtige Wen⸗ 
dung , und wird ohne Zlintenfcpug beigelegt werden. 
Berlin vom 4 Mär, Den ı März hat die 
don Sr. Königl. Majeftät im Jahre 1764 an eben 
dem Tage allergnaͤdigſt geftiftere Akademie des Nos 
‚des, das jährige Undenfen ihres Stiftungstages 
‚Öffentlich gefeiert. Der Profeffor der Beredfans 
Reit umd Mitglied der koͤnigl. Afadentie dee Wıfs 
ſenſchaften, Herr Borrelly, eröfnete die Verſamm⸗ 
lung mit eine Rede, in welcher er fiber die Kuttur 
des menſchlichen Verftandes mit vieler Waͤrne, Bes 
dobachtungen und Gelehrfamfeit ſprach. Nachdem 
‚Die allergnaͤdigſte koͤnigliche Inftrutjion vorgeleſen 
worden, trat der Herr von Brockhauſen, ein hof⸗ 
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wungsooter koͤniglicher Eebe auf, und hielt eine 
von ihm ſelbſt verfertigte Rede, in welcher er iber 
die Progreſſen, den Wahsthum und das Zunehs 
men des Allerdurchlauchtigſten Brandenburgiſchen 
Hauſes mit vielem Patriotismus und mit alige⸗ 
meinem Beifall afler Anweſendenſprach. 


Fortſezung der Hexengeſchichte 
aus dem Hildes heimichen. 
Auf mannichfaltige Art gepeinigt liegt ende 
lich die Schtedern ſinn ⸗ und geiftlos auf dem Bos 
den ausgeſtreckt. Aus Furcht, daß fie gar fierbea 
moͤchte, fängt man an fie mit Wein und Brandes 
wen zu waſchen, und d fie dadurch wieder einis 
ge Empfindung und Vorftellungsfraft erhält, wird 
ihr von den Hildebrandifhen und der Bramanz 
von neuem zugereder, daß fie nur geitehen möchte, 
worauf fie aus Furcht vor einer noch üblern Bes 
Handlung endlich befennet:: j 


„daß fie heren fünne, und daß fie die Ziege, 
„de Kühe und Pferde bebener habe, md daß 
„ fe in dieſer Abfıcht zwei Meſſer und eine Elle 
Band geſtohlen und dem Teufel geopfert habe,« 
Die Sabine Bramann hebt hierauf ihre Schlüfe 
felprobe von neuem an, und legt der Schreberu 
fol_ende Fragen vor: 

Od ſie nicht einmal eine Tracht Säldge vom 
ihren Neltern empfangen, darauf ihre Zuflucht 
E * een genommen, und dieje ibe 

enn q abe: 

„‚ Dir N kin als der Teufel gut? ? 

ferner ob diefe nicht gemacht, daß ihr die Naſe 
geblutet habe? Ob ihr nicht drei Tropfen Blut 
aus der Naſe gefallen, weiche von der Brofmute 
ter aufgefangen, auf einen weißen Stock ge⸗ 
— darüber drei Kreuze gemacht und dar 
el gefagt_ worden: 

m daß fie, die Schredern, nun eine Here fei, 
„and Denfchen und Vieh beheren kinne 7. 
ob nicht ihre Großmutter ihr befohlen, zwei 

eſſer und Band zu entwenden, amd Piches 
unter dad DBerte zu werfen, wodurch es ſich zu⸗ 
tragen würde, daß die Ziege, dann Kuͤhe und 

De und endlich der Hausherr ſelbſt ſterben 
m 


Alle diefe Fragen bejahet die Chredern 


angſt⸗ und ſchreckenboll. 


Sie muß hierauf zwei Zedel ſchreiben, wo 
„dem einen die: Worte: Jeſu Namen mb au 


16 
dem andern: dad Blut Yefu Ehrifii, drei 
mal fliehen, die man ihr auf die-Bruft und auf 


den Rüden legt, wahrfcheintich , um fie oder fidy 


wider des Teufeld Gewalt dadurd ‚zu fügen, 


Unterdeffen_hat das Gerücht von dieſem gane*- 
gen Vorgange ſich im ganzen Dorfe ausgebreitet, 
und man fpricht laut davon, daf derfelbe von der 
Obrigkeit unterfuht werden würde. Dadurch ger 
räth die ‚ganze Hildebrandifche Familie in Schres 
den, und verfpricht der Schredern ein neues Kleid 
unter der. Bedingung zu fchenfen , wenn fie gegen 
die Obrigkeit fagen würde: daß fie das Heren 
wirklich erlernet habe, 
Eehetbuch, worin fie bei der Ankunft der Herren 
Beamten Tefen möchte, und in biefem Zuſtande 
wurde fie denn auch, wie ich bereitd oben bemerkt 
habe, angetroffen. 


Sehen Sie, zu einer foldhen langen Reihe 
- won ſchrecklichen Handlungen kann der Aberglaube, 
durch feine Verblendungen, noch ganze Familien 
im Bauernflande misbraucen ? 


Nach geendigter Unterſucheng, mobei alle bie 
erzählten Bafta theild durch Eingeſtaͤndniſſe, theils 
durch Zeugen, theils durch den Augenſcheiu und die 
erftattete Relazion bes Kirurgi hinlduglich ins Licht 
geftellet waren , entfchied die Hochfuͤrſtliche Landes⸗ 
gegierung zu Hildesheim, andern zur Warnun 
* zum Erempel, dieſe Sache folgendergeflalt : da 
1) die Engel Sabine Bramann, weit fie durch 
das aberglaubifhe Schluͤſſeldrehen zu der .qu. 
Mishandlung vornehmlich Urſache garen: auf 
groei Jahre, die Hildebrandifche Ehefrau aber, 
weil fie die Miöhandlungen zugelaffen, auch ven 
- größten Theil daran genommen , auf ein Jahr 
zanı Zucht » und Spimnbaufe , ferner 
2). der Einwohner Andreas Hildebrand, bes 
fonder® in der Ruͤckſicht, weil dieſem die aufge» 
an enen Gerichts Kur «und Eniſchaͤdigungsko⸗ 
en. wegen anicheinenden Unvermoͤgens der übe 
rigen Mitfchufdigen, allein zur Kaft fallen were 
den, zum wierzehnsänigen Arreſt auf Waſſer und 
Brod, einen Tag um den andern, nebit beilen 
Tochter Yına Louiſe; endlich deſſen Sohn, Lu⸗ 
dewig Hildebrand, weil er das Werkzeng des 
daſſceſten Grades abgegeben, für dosmal, und in 
Küdficht feined geringen 16jaͤhrigen Alters, auf 
‚drei Wochen jum Arreſt auf Waſſer and Brod 
einen Tag um den andern, woher demfelben zus 
‚ gleich beim Anfange des Arrefis und bei dien 


Auch reiht man ihr ein ° 


Endigung re His 13 mähige Stockſchlaͤge du 
‚den Schließer zu geben find , zu ——— 
3) Daß fAmtliche Verurtheilte, ſamt und ſon⸗ 
ders, je nachdem fie dazu das Vermögen befißen, 
. bie aufgegangenen Gericht» und Kurkoflen, auch 
der mishandelten Engel Krifline Schreder für 
die erlittene Unbild , Schmerzen und Berfdums 
—— Hundert Reichsthaler zu erflatten 
uldig. — 


So endigte ſich dieſe merkwuͤrdige Hexenge⸗ 
ſchichte, die in der ganzen Gegend Auffehen ges 
madt hat, und die, in einem andern Lande und 
einige hundert Jah e f über, wohl bei dem Schei⸗ 
terdaufen der Schredern fich geendigt hätte, 


Bir hefen durch Einruͤckung diefer Geſchichte in tem 
Augen unſter einfichrsvollen Leier nichts misfälliges gett am 
zu haben. Unſte Abſicht war, einen Beitrag zur Auf⸗ 
klaͤtung über dieſen Gegenſtand zu Kiefern, da ein ſolch es 
Faktum gegen die Vorurtheile von Hexerei, welche noch 
bei einem groſſen heil des Volkes haften, von wicht ges 
zingerer Wirkung fein dürfte. 


Frankreich. 


Schreiben ans Paris vom 24 k 
kannte Herr Grof v. Grajle hat fich zum Th 
der Tochter des hiefigen Malrheichen Geſaudt ſchafte Se: 
kretairs verheirathet. Der König barte ihm kürz vorher 
soooo Livres Schadlos haltung für feine auf dem Schiffe 
ka ville de Paris befindlich geweſene Efekten bewilligt, 
auch noch 6000 Lidtes Penfion , und für feinen Sohn 
eine Kompagmie Kavallerie. u 


Das Memoire des Grafen vom Caglioſtro macht hier 
bie lebbafsefte Seuſazion, und jezt vereinigen fich alle Stim⸗ 
men zu feinem Beſten, die ihn herzlich bedauern, weit 
man glaubt, dab er uufchulbig lei. Indeſſen giebts 
noch verichiedene , die an der Wahrheit der Geſchichte, die 
er von ſelbſt giebt, zweifeln ; aber das will man duch 
ficher willen, daß er der Sohn eines reihen Kaufmanns 
von der Zuſel Epperm fei. Nach dem Memoire has er fich 
allezeit fehr edel und großmuͤthig betragen, und befonderg 
den Armen viel Gures erwieſen. Was den Herrn Kardis 
mat berrifft, fo if ein gedrucktes Wemoire erichienen, wei⸗ 
bes zwar micht zu feiner Sache gehört, aber fehr unigüm 
fige Begriffe von ihm beibringt. Indeſſen behaupten viele, 
daf die in diefem Wemoire angebrachten Befhuldigungen 
gegen den Kardinal mehrentheils erdichser find. 








Morgen wird das fünfte Srüf der gelehrten Zei⸗ 
fung, unter dem Titel: bie pfalgheiry 
ſche Muſe, ausgegeben 
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Mittwech, den 15ten Gen; Mrz) 1726, 
— Med, dr 1tb eig gms) rat. | 
SE machen Wir eh Jeder manniglich, ſonderheitlich 


Wir Karl Theodor aber dem ihre Uns acikbwerne Treu durch ur en 

. e lanfimg gebrochen habenden Soidaten au 6 und Au 

von Gottes Gnaden Pfalzgraf bei Rhein ‚ Herzog biemir zu wiſſen, * , pe * — egee 
i jederbai . vom, Reichs Tag an immer einer Frist von ſta— onaten bei ihrem 
— — —— bes — sun — Fahuen, Eſtandarten, Regimemern und Kompaanen, da 
und Kurfürkt, su ® lid), Eleve, un tunter fie geſtanden, ſich wieder einnnden werden, ihres 

rg Derzog , Landgraf su Leuchtenberg, Richt zu grofien Verbrechene halber Gmade md Worden, daun »öb 


i re m, ra el: lige Verzeihung aller Crrafe im fo weit jelch Untere 
ade Marquis zu — DR : Fu —2* Gnad in Hiuſicht auf” ohardachterimaffen eintrets 
„benz, Sponheim, de Marft un avensberg, tende Kapital s oder der erft wihrend dieier Pardonszeie 
Herr zu Ravenſtein ic. ıc. wider Verhoffen etwa unternemmen werdenden Deferriongs 
perbrechen Pla; Greifer, vwerfichert und vergewiſſert fein ſol⸗ 
len wie ihnen dann diere Um ere höditte Gnade und adnzs 
Entbieren männiglich Unſern Gruß, und Gnade zuvor ash . 

end" geben biemit zuvernehmen. Demnach Wiranshödn lt ng, mitdent hiemit-suae'agt, und o 
engefiammter Milde all denen Soldaten, die bei Unferen Wird. Falls aber jolche Audreißer dieſem ungeachtet in 
iegstruppen entweder iu of, oder jı Fuß geftanden, ihrer Besheit verharten, und fich in ſolch anaefegter ſechs 
ey Bahnen und Efkandarts, zu denen fie aeichmgr monarlicher Frin nicht mieder ftellen wuͤrden, alsdann 
fin, ganz treulos zu verlaſſen, fort von ihren Keaimens berjeiben in Unjeren geſammten Panden erma wirklich beſi⸗ 
tra und Kompagnien , bei denen fie geitanden meineidis jeud, oder zu gewarten hahendes Vermögen und Erbrheil 
- : ohne Ausnahın den Fisko heimfallen , fie für Pflicht vers 


ser Weite zu entweichen, und davon su laufen fich erfres h ; 
ifiten Eſene Schelmen erfläret, und ihre Nämen nicht nur an 
Gewehr, M R h 
f 1 en Dahn anderen Keqniten ah angebefter, fondern an felbe auf Derrerten, 


4* geſchehe uͤber kurz oder lang, zur gefaͤnglichen Haft ges 
Se hide ah Ten Mate I na or br Een Be 


Reiten ihrem Fehler und pfüchtveraegene That durch freis aerfahren werden folle. 
willige Stellung ihrer bei ihren Fahnen und Eftandarren, Zu Urfund haben Wir diefen offenen Pardenbrief 
die fie verlaffen haben , reumürbig verbefleren werden, ei; böchfteigenhändig unterſchrieben, mit Unvern arwöhnlichen 
nen vollfommen uud allgemeinen Pardon oder Verzeihung Kanzteinfiegeli bedrucken, und ſolchemnach jelbınen durch 
zu — denenienigen jedoh nur, melde vor, 1) hen Trompeten chall und Trommelichlaa bei aͤm. 
f ſertion in ander Weg eines maleftzifch, ih Unieren Reginzentern su Mob und Auf, ſewohl im 
fobin fern Kapiralverhrehens ‚Oder nach Derfündung dei Gatnubaen , als auf dem Yand publisiren , und 
dieſes Pardons der auf den Meineid der Defertion geſez vr Zedermanns Wiffenſhaft an arbörigen Orte aus ham 
ton Strafe ſich nicht ſchuldig gemacht, angedeihen zu laje eat, md affigiren laſſen. So geſchehen Minden am 
» guadigkt befchlaffen haben, fünf und jronimigfen Horauag des cum zuifend ſiebeuhun, 


Gern ehe and adhtsigfien Jar, 
Karl Theodor Kurfürfl, . 


Generalpardon vr. M.F.0.Dierege. 
für geſamt aus kurpfalz⸗ j 
baieriſchen Dienfien des ( L. S Ad Mandatum Se- 


fertirte Soldaten zu renifl.Dni Electoris 
Roß uud Fuß. proprium. 
Fran; Jakob Fiſcher. 








Haͤuſer zu verkaufen. 

Fu der Au find 2 Haͤuſer, deren eind mit ei⸗ 

nem Obſt⸗ und Kräutelgarten nebit Stallung und 

Brunnen verfehen ift, täglich zu verfaufen. Das 
Mähere läßt fi im Zeit. Komt. erfragen. 


‚ Schmabenfäfer Pulver. 
. Das die Schwahenkäfer vertreibende Pulver iſt 
im Zeit. Derlag in der Fürftenfeldergaffe und Wafr 
ferburgertädchen zu haben. 


Verlorne Capuchon. — 

Geſtern iſt in der Fruh ein Capuchon von ſchwar⸗ 

gen Taffet auf dem Faͤrbergraben verloren worden; 
der Finder beliebe ſeſben im Zeit. Romt. abzugeben, 


Derlorner Hund, 

Den gten dieſes iſt ein kleiner auf Loͤwenart halb 
geſchorrner Poloneferbund mit fangen Haaren verlos 
ren morben, fo ein braunes und ein weiſſes Ohr, 
deren eins etwas länger als dasandere iſt, fodenn 
auf dem Ruken einen ‚braunen Flek hat; dem dies 
fer Hund allenfalls zugelaufen iſi, der wird erfucht, 
felben gegen die Belohnung von einem Dufaten 
in das Graf Lebronifche Haus in der Schwabin- 
gergaſſe zu bringen. 


Verlorner Mind. 

Denzoten dieſes iſt ein goͤldener mit Diamanten 
und einem Schmaragd beſezter Ming verloren wor— 
den; der Finder beliebe ſelben gegen Rekompens dem 
Zeit. Komt. zu übergeben, 




















Verlorne goͤſdene Uhrkette. 

Es iſt eine goͤldene Uhrkette mit 3 goͤldenen Des 
viſen, einer Brief ⸗und Patrontaſche, nebſt einer, 
worin ſich ein Spiegel befindet, von den barmherzi⸗ 
gen Brüdern bis ım die Stadt verloren worden ; 
der Finder beliebe ſelbe gegen eine gute Beloh⸗ 
nung dem Zeit. Komt. einzuliefern. 


Verlorne Bücher. 
"Den gten dieſes iſt ein Pafer mit Chriſtenlehr buͤ⸗ 
chern verloren worden; der Finder beliebe felbe ges 
gen Refompend Im Zeit. Komt. abzugeben, 





‚  Berlorne Sakuhr. r 
In voriger Woche ik eire filberne Sakuhr mit 
3 Gehduſen, wovon das duifere braun fafirt if, 
unwillend mo verloren worden ; der Finder wird 
— folche gegen eine gute Belohnung dem 3. 
omt. zu überliefern. \ 


Berloren oder en:frembderer Hund, . 
Den ıatem diefes, Abende ift ein groſſer fchmars 
ger Hund verloren , oder entfremdet worden, wel⸗ 
her eine weile Bruf und etwas weiſſe vordere 
Fuͤſſe, dann eine gefpaltene Naſe bat, auch mit eis 
nem ſchwarz febernien Halsband verfehen war , mor« 
auf nebſt dem gewöhnlichen Hundszeichen, die Buche 
ftaben J. P. F. eingendhet find. Wem diefer Hund 
allenfalls zugelaufen, oder Wiſſenſchaft davon hat, 
belicbe es gegen eine gute Belohnung dem Zeit. 
Komt. zu melden. 


Fechten zu lernen. 

Es wird allen Herren Liebhabern ber Fechtkunſt 
biemit befannt gemacht, das ber Herr Pıetro Frans 
80, Fechtmeiſter allhier, alle Freitaͤge zwiſchen zo 
und ĩ2 Uhr Vormittag eine oͤffentliche Fechtakade⸗ 
mie in der Hetzog Maxiſchen Burg halten wird. 


AVERTISSEMENTS. j 
1) Well bier einige bürgerliche Bortenmacher ſich 
immer mehrer einrichten, gute Gold » und Silber» 
borten von fhönfter Qualität für mich & verfertie 
en ; fo finde mich im Stand, mein ſchon einige 
Tape beitehendes Vortenlager zu vergröflern, mehr 
rere Kommißlonen anzunehmen , und folgich das 
hochzuehrende Publikum mit befier Qualität und 
erechten Preife im Groſſem und im Klewen erge⸗ 
nd zu bedienen. Nebſt allen Sorten guter old» 
und Suberborten bin ıch auch verfeben mit Gold⸗ 
und Sılberfpizen , mit desgleichen Sranfen und al 
andern Sorten Gold » und Eıitbergefrunfte , auch 
mit aller Zugebör zur Stikerei. 
Franz Weittenhiller, b. Handeldman 
in der Dienersgatle. 


2) Bei hieuntſtehendem Dit wırt am Mittwoch 
den 17 des künftigen Dronats Mai des. Wolfgang 
Marrreiterd Muͤllers und Baurns in der Altſtadt 
zu Straubing befizend ſammentl. Vermögen, beſie ⸗ 
hend in einer gemauteten Behauſung, zimlich ger 
raumigen Hof, und darzu gehörigen Stadel, Pferd, 
Kühe, Schaf und Schweinſtallen, dann Schupfen, 
fo all andern Nothdurften, wie nicht minder, 
2 Wıesgärten,und 40 Schilling Feldgruͤnd, wobon 
5, Schillug zu hieſig Loͤbl. Stadtkaſtenamt debens; 
X übrige, Grundherrſchaft ader zu — 
voͤbi. Bethoruder hausberwaltung gehoͤrig iſt ne 











ber derhanden tobt und lebendigen Haus. und Watıs 
mannsfahrnus fo anderm,item die hiebei befindliche 
©etreidmühl mit 2 Gängen, per pluris licitaiio- 
nem berfauft werben. Wer aljo foih Murrreitee 
rifches Anweſen Fäuflih an fi zu bringen Luſt 
tragt, Fann fih am verftandenen Tag auf dießorti⸗ 
Stadtrarhhaus non fruhe Morgens umgtihr an 
—— — Ave Marialaͤuten vor der anweſen⸗ 
den Kommukron melden, und deſſen Anboth fchlagen, 
geitalten hierauf mir dem Meiſtbietenden verhandlet 
werden wird,wie Mechtens iſt. Act den 3 Maͤrz 1786. 
Burgermeifter und Raͤthe der kurpfalzbairiſ. 
Haupts und Reyterunasitadt Straubing. 


Kundmachung. 

umalen bei tem Eurfürftl. hochloͤbll. Hofrath 

all in des Gottlieb Joſtph Herrn von Manteu⸗ 
fel, Eurfürdl. Kammerer und Ober fklieutenant Kies 
ditweſen nachfolgende 3 Ediktstaͤge, als nämlich der 
erſte ad producendum & liquitandum auf den 20 
April, der jweite ad excıpiendum aui den 20 Mai, 
und ver dritte ad concludendum auf den 20 Juni 

peremptorie anddigft anb-raumt worden; fo nwird 

folches zu männiglihen Willen mittels —— 

ger Kundmachung mit dem Anhang erdfnet, daß 

diejenige, melde an gedachten Herren v. Mannteu* 

fel eine Foberung haben, an odgemeldeten Taͤgen 

Fruͤhe gemöhnlicher Rathszeit vel in perfona , vel 

per mandatarios ſatis & fpecialiter initructos; 
und zwar fub poena praeciuü geborfamii erſcheinen 
follen. -Ait. München den 17 Febr. 1730, — 

Kurpfalzbaeriſcher Hoftath. 
Mary. Janaz Norz, 
kurfl. Hofraths Sefretdr. 
Bekanntmachung. 

Nachdeme das braune Etadtbräuhaus zu Kell⸗ 
beim von Anno 1775 bis 1784 in der Stift gehabt, 
und fonach die Stiffung auf weitere 6 Fahre überr- 
nommen, hingegen meine Umstände dermalen fo ber 
ſchaffen find, daß die noch Übrige 4 Stiftjahre ei— 
nem andern zu eediren gebenfe, fofern mır einer 
das Materiafe fo auders mir baarem Geld ablöfete; 





als * folches hiemit Fund gemacht, dak, wenn 


{ih ein Sriftangsliebhaber finden follte, er mit mir 

Eorrespondtren, Auskundſchaft erholen, und wit 

Aatifikapion den Kontrakt abfchlieken fönne. 
Johann Georg Praͤdl Srifter des 


braunen Stadtbraͤuhauſes zu Kellheim. 


Anzeige der hier augetommenen Freimnden. 
 2)8 ‚Gem. Sayjmer, Weingattgeb. zum gol, Sarn. 
Den gMÄr;., 1 Herr Kreis, Höpfenhandler mıt 


Konſ. aus-dr oberen Pfalz. Herr Mair/Paſſagier 





Til. 


4 


koͤmmt son Salzburg. Herr Meckſinger, Donme; 
woͤrtherboth. Herr Krager , Muſikas von Bury« 
haufen. Den 9 — Herr Freiftäitier, Virtuos auf 
dem Flügel, von Salzburg. Den ra — Eine Hans 
delsftau von Gangfofen. Herr lebrsreiter von 
Pfarrkirchen. Den 3 — Herr Gerhard Krämer. 
aus Mannheim, - s ; 
2) Bei Hn. Streicher, Weingaftgeber zum goldenen 
Kreuz in der Kaufingergaſſe. 

+ Den 7 März. Lit. Herr Baron von Andriany 
Juriſt von Ingelitadt. Den 10 — Tit. Herr &raf 
2. Hoͤrl, Dazınajor von Burgbaufen mir Bedienten. 
Den 3 — Herr Gaigl, Schifmeiſters Sohn vom: 
Mofenheim. Ein Herr von Pfaffenhofen. 

3) Ber Hn. Merl, Weingaflgeb bei der blauen 

Trauben in ber Kaufingergaſſe. * 

a. 3 Maͤrz. Herr Margſtaller, Bräuer von 
zmaet adt. Den 12 — Herr Heined, mit ı Bed. 
aufmann von Augsburg. Den 13 — Herr Kiede 
ler, Kaufınann von Augsburg. Tit. Herr v, Mar 
nini, Lieut. mit a Konf. von Freiſing. Herr Höre 
mann, Pfarrer von Eıerbach, EM 
4) Beig. Roft, Weingajigeb, zu deu 3 Mohren auf) 
bem Binbermarkt.. f y 

Tit. Herr Baron von Gronberg, kurtrieriſcher 
Kammerherr mit 2 Bed, Herr Lindinger , Haudelde 
mann aus der Schwer. Zwei Herren von Wien. „ 
9 Bei Frau Thallerin, Weingafigeberin zum gol⸗ 

; denen Jahn, ER, 

Den g Maͤrz. Tir. Herr Graf dv. Berchem von 
Schermau. Ein Kaufmann von Regensburg. Den 
11 — Fr. Doftor Dornerin, von Burghaufen ‚ mit 
ihrer Jungfer Tochter. Den 13 — Tit. Fr. Baron 
bon Froſchheim, mit ‚ihrer Jungfer von Amber 
Herr Zöriter, Kanonifus vom Kloiter Ehiemfee mit 
Kern Auber, Kloflerrichter und Herrn Hofſchreiber. 
6) Bei Hn. Schlicker, Weingaftgeb, zum weilfen Roͤſ⸗ 

nr fel im Thale, BET 
Den 8 Maͤrz. Ar Buch; Baron von Gumb⸗ 
benbergifher Verwalter von Pöttmeß , mit 

2 Konf. Deng.— Hr. Kreitmeir, Wirth von Äßling, 
it ı Konf. Den 10.— Hr, Stainbreder, Hr. Une 
dree, Hr. Kollman, und Hr: Fiſchbacher, Bierbraͤuer 
von Toͤlz. Frau Kindierin, Nadlerin von Landshut, 
mit rKonf. Denrt.— Hr. Kramer, Pfarrer von 

olshaufen. Den’i2.— Hr. Qualie, mit 3 Konf, 

aufleute von Augfpurg. Den 13.— Hr. Schreiner, 
Rauchhaͤndler, mit ı Konf. von Augfpurg. 
MBaHn.Stärger ‚Weingaft. zum goldızeusirfch, 

» Den 10 Febr. Tit. Herr vd. Kobler, £.f. Obrie 
wachtmeiſter, met Bedienten. Lit. Se. Exzell Herr 
Srufv. Mlefeld, kurdäniſcher Kanmerer mit Ber 
dienten, vom Regenſpurg · wi 
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V Bei Fr. Suberin , Weingaſtgeber. zum eömifchen 
Röaonig in der Raufingergaffe 
Den 8 März. Tir. Se. Hochwuͤrden und Gnar 
den Hert Praͤſat vom Kloſter Wanarn mit einem 
Herrn Konventualn. Herr Einfiedler, Kaufmann 
von Schwäbifchgmind. Hr. Dank mitz Konf. bee 
de —* von Eihildtt. Den 10 — Monſ. Stran⸗ 
lino, Kaufmann von Augsburg, kommt von Salz⸗ 
burg. Herr Kremi, Kaplan von Eberſperg. Den 
10 — Herr Hackl, Stainbrecher, Strohmair, Bier⸗ 
bräuer von Tolz. Den 12 — Herr Eder, Gerichte 
ſchrelber von Friedberg. 
M Bei Kerrn Albert , Weingaftgeber zum ſchwar⸗ 
zei Adler im ber Ranfingergaffe. 
Den Mir. Tit. Hr. Bar. von Salmuth, mit 
r. Gemahl. von Marburg in Sachſen, mit ı Bet. 
t. Hr.von Heriez, Lieut. von der Kaiferl. Rußifchen 
Garde. Tit. Hr. von Milurinomicz, Lieut. in K. K. 
rußiſchen Dienſten. Den 8. — Hr. Fogaroli, Kauf. 
von Trient. Hr. Ref, Kauf. von Amfterdam, mit 1 
Konſ. Den 9 — 
won —— von Wien mit Herrn Baron v. Lajo⸗ 
— dh , Raufın, von Frankfurt. D 
er. Herr Haud , KRaufın, von Frankfurt, Den 
15— Heir Rüfmann , Kaufmann von Sobfingen. 
Den 11— Her von Gengel ‚ff. Kriegskommiſſaͤr 
errn v. Eafinig, Sekret. mit 1 Bed, 
er, Weingafigeber von kandshur mit 
errn Sohn. Herr Dunter, Kaufın. von Aachen. 
en 14 — Herr Vartſch, und Herr Zöffel, k. k. Ber 
amte, von der Rechenkammer im Wien. Herr Geris 
er, Kaufmann aus Sachfen, Herr Buͤchete zu 


von Wien mit 
Herr Fahrnb 


leich, mit Herrn Sohn, Kaufm. von Augsburg. 


rr Starf, mir 6 Konſ. Kaufleute von Augsburg. 
yerr Buci, mit 5 Fonf. Raufleute von Augsburg. - 


— — — 
Wẽecheutliche Geburt· umd Sterblilie. 


u der Garuifonspfarre find getauft worden 


im der ‚vorigen Woche : 4 Kinder. 

— Geſtorben und begraben: Er 

Dn6März. Tit. Frau Franziffa von Bomorda 
fi, furf. Hauptindnnin, 60 J. alt. Den 10, — Ans, 
dreas Fuchs, vom loͤbl. Fuͤrſt Zfenburgif, Kuirakiere 
regiment,ı8 5. alt, im Yazaret.. | m 
Zu U. 2. Sram Stifter und Pfarrkirche find in der 

vorigen. Woche getauft worden, 15 Kinder, 
Geftorben, und begraben find folgende: 

Den 5 März. Mathias Hanf, b. Bierwirth an 
derSchwäbinger Gaſſe, 42 3.0, Den 6. — Fr, Kar. 
tharina Suhrmannin, Schreibens Wittpe, 67.5. 1. 
im Thal, Emes Miſchmanns Kintr aus Lehel, : %;a., 
Dem 7.,— Agatha Greulin ,, geweſene herrſchaftl. 
Hausmeiflerin, 81 5.0. Den 3. — Eines b, Stadts; 
kuchbinders Kind vorm Kofithörl, 3 W.a. Denıı, 


Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlauche 
. . Herr Eibling, Kaufin. von Manche⸗ 


— Jyfr. Sramsiffa-Kriegetin, geweſene Haushalterin 
am Sporergdilel,62 J. a. 
Ju der St, Peters⸗· Pfarre find im der vorigen Woche 
— —* Mae 
Den? März. Fanaz Lodhner,i. St. berrfchaftl. 
Bedieuter aufm Kreuz, 45 3.0. Den. — Eines 
Heubinders zwei Zwillinge hinter den Mduern , 4’ 


St. a. Eines Zimmermanns K. vorm — 3 


a. Eines T. H. quitierten Offiziers Fraͤulein, 1 
5.0 Eines Bürgers und Bierbraͤuers K. in der 
—— ir 4 Je a. „Die 10. — Unna Marta 
igermanın, Maurerin allda, 77 J. a. Eines Ma 
vers K. anfm Anger, = J.a, re nn r 
1. St. aufm Kreuʒ / 69 3.0. Eines Tagm, F. vorm 
Sendl. Thor, ı i 3: a. Mathias Bedel, ein Tanm,. 
bei den ehrw. barmberz. Brüdern, 59 %.4, Joſeph 
Hartinger, Tagw. allda, 64 J. a. Den ir, — Eines 
Togw. K. vorm Neuhauſer Thor, 14 S. a. Ichen 
Nepomut Maal, gw. Goldardeiter in der Ne aufer 
Gaſſe, 27 5.0. Den 12.— Maria Hauferin,Tugm,.. 
elle Kreuz, 85 5- d- Eines ee R. aufı — 
bühel, 13 5-0. Dir, . St. Schloßergefen, 
von Wien gebürtig, im Stadtfranfenhaus, 27 5. a. 
a 13. ER ige dongeitiener in der Seubt, 
t,62 5.0. Karbartna Aſin, aw. Di i 
der Neuhauſer Satie, 72 er au. Dienfimagd in 
der heil. Beiftpfäre And in der vorigen Woche. 


getauft worben 2 Kinder, 
Gefiorben nud — ı Kind. 


Getreidepreis. 
Sonnabend, den arıen Mär, 1786. 





Von beiter ,„ mittler, geringiter Gattun 
Shift fl. tr. | f. jr. A. fi. 2 
orizen 15 — I» =| | -| 
Kotu 10— Je 7 [30 
Gerfien iso) B 15 J— 
Haaber aan 4 sf e) 
Erdingiſcher Getreidpreis, 
— den Mär, 1786. 
on beſter, maittler , eringfier Gattung. 
ei Mk Mr] Me. 
alter Weizen I" — 16 — 15 — 
alses Korn glzo 9m B4s 
Gerſten 530 | sjn 5*8* 
Hacher | slzol sl alıs El 





Das harte Getreid von der neuen Gattung eher im 
mindern Preis, als 
Waizen 11 fl. — ir. 10 fl. — fr. Hfl. do fr. 
Korn 6. zolr 6 ſi. 15 kt. SH. — Mr — 3— 


Die 594 Ziehung zu uuchen den 9 März. ge 


26. 55. 6% 5. 76% 


Du .5Y5.Z1chuna den 30 März: ren „na 


| EEE 
( Nebit Benage, ) 


Beilage zum Münchner Wochenblatt Nro: XL 


fen nn ns na nn nn — 2 


Ausfehreißung. 

Da bie famtl. Faquemodiſchen Yntereffenten 
allbier fich wegen Dertheilung des deducto zere 
ı sfieno verhandenen Yauyuemodifchen Vermoͤgens 
ordentl. verglichen , und um Ausfolglaſſung desſel⸗ 
ben gegen da unterthaͤngſt gebeten ; fo will 

man noch vor Gewährung. deſſen nicht nur den bes 
reits über r6 Jahre unwißl. H. Jaquemond, ges 
werten Pflegern zu Teifpach, ſonderen auch die m 
allenfalls. zu diefer. Erbichaft fejitimiren könnende 
unwiſſentl. Befreundte hiemit water einen peremp⸗ 
torifhen Termin von 3 Monaten edickaliter zum 
2, 2 und 3. Ziel gerechnet, vorgeruien, und biefen 
aufgetragen haben, daß Er, und felbe fi eintwe⸗ 
ders in perfona, ober per mandatarios fpeeiali-- 
ter inftructos inner folder Friſt beim Furfürft,s 
—— ſtellen, und behdrig egit imiren ſollen, auf⸗ 
fer deſſen, und nad geendigten dieſen 3 inonatlie 
hen Termin das Vermögen gegen KRauston an- die 
ale il uusgrfolgt werden. wird, München: 
drz 77°6. 


den 1 

Kurpfalzbaicifcher Hofrath. 
Paskalis Wilibaldus Artenfofer, 

> Hofrathöfefret. 

Borkadungen.. | 
1) Nachdeme Mathias Aigner „ ein. lediger 
Bauernsſohn am Aign entiichend türtärälihen 
Landgerichts nunmehro fehon über 3 Jahre lan⸗ 
desabweſend, unwiſſend wo ſich befindet, derſelbe 
aber auf feinem Heimat: dem Aigner Gut zuber 
fagten Aign 80 fl. Erbtheil reſpekt. —— 





gu ſuchen hat, dinentgegen deſſen vorhandene naͤch⸗ 
fie Befteunde um NAusfolglaſſung ſothanen Erd» 
theild dießorts gebeten haben; als wirdet obbe⸗ 
nennter Mathias Aigner oder deſſen allenfalls 
verhandene rechimäßige Leibeserben hiemit derge ⸗ 
‚faften vorgeladen, daß ſelbe entweders in Perſon, 
-sder durch hinlaͤnglich bebollmaͤchtigten Anwalt in: 
‘Zeit 2 Monaten bei allhiefigem Landgericht erſchei⸗ 
“nen ,. und fich des noͤthigen legitimiren.,. ‚oder im. 
‚Yusbleidungsfalle ohne weiters gewaͤrtigen fols 
len, daß man auf ferners Anmelden ber ndchflen 
Freunde bemeldte ‚Bo fl. gegen geftellter Sicherheit 
: an biefelben verabfolgen safen wurde. Akium ben: 
25 Februat 2786. ), 
Kurfürfl. ger und Voitgericht Neumarkt. 
er 7 


Jof. von Schiltenberg, kur fuͤrſtkil 


wirtl. Hofe u.Regimentsrath zu Strau⸗ 
Bing, Landrichter Kafiner,und Mautner. 


2) Mathias Zinf ein gebürtiger Bauern 
bon Mitterharthaufen dieß — 
iſt ſchon uͤber 36 Jahre abweſend „ ohne dat vog 
feinem Aufenthalt, Tod , oder Leben in biefer Zeit 
das mindefle zu erforfchen geweſen, dagegen: deffem 
nächte Anverwandte um Ausfolglaffung- der ihm 
zugefallenen aͤlterlichen Berlaffenfchaft nachbenannte 
Gerichtsoſtelle gehorſamſt gebethen ; Es werden das 
hero befagtem- Mathias Zinf 3 Monat, als Mo» 
nat für den erfien, Monat für den: zweiten, une 
» Monat für den festen, und peremptorifchen Tere 
min von fünftigem erſten Marzmonat angefangege 
friſtet, binnen welcher Zeit. er, felbft in. Perfo 
eifen Leibeserben, ober einer hierzu hinlänglich be= 
vollmächtigter allhier fich ftellen, und diefe Eriſchaft 
gegen genugfamer Legitimazion im Empfang nehmen 
oder gewärtigen folle, daß man nad Werlauf diefeg 
— Termins beſagte Erbfchaft gegen hinldnge 
er Kauzion an deilen naͤchſte Anverwandte ges 
richtlich/ und fervato juris erdine abfolgen I 


werde. Geſchehen den 18. Hornung 1786. 


Kurfünftt,. Pfalzdairifhes Gtadt » und Landgerich 
„or Gtraubingu. Leonsberg 


3.8. 5:0. Gundelfingen, 
EEE —ñ—— 
)) Nachdeme des abgelebt bieffeitigen Amtsu 
thanen zu Ibenried Heinrich Sir nad cafe 
eheleiblicher Sohn Hand Geor —— 
— allber eits vierzig ganzer Fahr lang landabwe⸗ 
b ‚und von-beifen Keben,ober Tod bie ganze Zeitr 
Über das Mindeſte nicht zu vernehmen gewefen iffz 
ber Urſach willen fein Sirls rufgebliebener Stiefe 
‚bruder Leonhard Girl um die Ausfolglaffung be@ 
‚binterlaffeuen Vermoͤgen bittlich angeflanden: hatz 
als wird Er Hand Georg Siri, ober feine allene 
„folfig rechtmaͤßige Erben, unter angefezt perempter, 
- Zermin von dreien Monaten dergeftalt ediktaliter 
„vorgeladen, dab Er oder Sie binnen folder Zeit 
ſich behörend ſtellen, und melden, oder aber ermäre 
‚rigen follen, daß man: dem Anfuchen bed impetranr, 
Leonhard Girls willfährig erfcheinen werbe, Adım 
Hilpoltſtein den. gten Martius 1786.. 


‘= urpfalzbair.. Pflegamt alba, 
Jeh · Ehriffoph. sreffner‘, J. U. Line. 


Reni 
— ze. und Plegsfuu- 


H Yaulud Bere Burger und Zeuchmacher How 
Zirfchmreit in der obern Pfalg dat ſich wegen heim» 
chen Schulden vor etlichen Wochen ohne zu wife 
—* wohin, fluͤchtig gemachet, mach welcher ruchbar 
Jewordenen Flucht verſchiedene zum Theil impore 
ante Fodermgen gerichtl. wider ihn vorgefommen 
find... m nun biefe behdrig zu unterſuchen und 
nerbfcheiden gu koͤnnen; Go wird vorgedachter Berr 
iemit öfentl. vorgeladen , daß berfelbe innerhalb 
3 Monat um’ fo ſicherer dahier erfcheine, als * 
Fer deſſen ſtatt feiner ein Anwalt ex officio aufe 
efteltet werben wurde, ber feine Perſon gegen bie 
Bifubi er vertreten müfle, ynd man ohne weiter& 
gegen fein bereits verobfigni tes Vermögen verfah⸗ 
@en würde, mie es in dieſem Fall die Rechte er⸗ 
fodern, Aktum den 4 Mrz 1786. 


Bürgermeifter und Rath ber Stade 


Lirſchenreith. 
Johann Melchior Gruner, Lit. Erneſ Dorner, 
Amtsbuͤrgermeiſter. Stadtſchreiber. 


— — — — — — — 


Büöderauseigem 
Beim Jeh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler ib 
jaquemontifcher$aufr im der Hofeugaffe find mache 
:  Mehennde Bücher um Deigefezte Preiſe zu baben: 


Halle (Joh. Som.) die deutſche Biftpflansen 40 

“7 Berbätung ber tragifchenBorfälle in den. Hause 
Haltungen , nach ihren botanifchen Kennzeichen, 
nehft den Heilungsmitteln, mit 16 nach der Nas 
tur ausgemalten Kupfern. gr. 8. 1786. 2 fl. 

Hiſtoriſch » genealogiſcher Kalender, ober Jahrbuch 

der mertwuͤrdigſien Weltbegebenheiten, für 
das Jahr 1786. 2 fl. 45 fr. 

Raynais (With. Th.) Gefchichte der Befigungen , 
und Handlung der Europder in beiben Indien, 
6er B. 8. 1786. 50 fr. 

Kecneil de Pieces authentiques, & intereflantes, 
pour fervird’Eclaircifement a l’Affaire con- 
eernanb le Cardinal, Prince de Rohan,g, 

1786. 13 kr. j 

Mämsire pour le Comte de Callioftro. '8. 1786. 


kr. 
emiller ( Ludwig) Verſuch über die Verſchanzungs⸗ 


kun auf Winterpoſtirungen, mit 25 Kun fer» 
| tafeln. 8. 2782. 
‚Beier (die) des Kerpend, oder Exchen macht 


inben, Ein Buftfplel in fünf Aufzuͤgen, yon 
* or Hofmann. 8. 1786. Br — 
Zaire, ein Trauerſpiel des Heren von Voltaire in 
fünf Aufzuͤgen, neueſte Ueberſezung in Jamben. 

x —* ıg fr. Ai ’ ei . 

omas Morus, ein Trauerfpiel in fünf Auffuͤ 

famt feinem Leben. 8. 1786. 24 fr. ı ſien, 
Rochow (Eberh. Fried. von) Katekismus der geſunbden 
Vernunft, ober Verſuch in faßlichen Erfide 
rungen wichtiger Wörter nad gemeinnüzigfien 
—— ch mit ri Beifpielen begleie 

„sur Beförderung wichtiger , und beffern 
Erkenntniß. 8.1786. a — 








Beim Joſ. Zentuer, vormals J. N. Fritz Suchhande 
ler naͤchſt dem fchöwen Thurme find zw haben: 


Raynals (W. T.) Geſchichte der Befiyungen hund 
Aandlung der Europder in beiden Iudſen, öter 


Band. 50 kr. 
Philotas, ein Verſuch zur Beruhigung und Beleh⸗ 
rung für beidende und Freunde der keidenden, 


2Thle.ggft. ' 

Wöchentliche Wahrheiten für und über die Prediger 
in Wien, oe gfl. 

Schroͤts (J. M.) allgemeine Weltgefhihte für 
Kinder, 3 Theile. 1fi. 45 fr. 

Erbauliche umd angenehme Erzählungen zum Zeit 
vertreibe einer krilihen Haushaltung, ven A. 
Weiſſenbach. 45 fr. 

zur von der frühzeitigen Kinderzucht. 4 fr. 

Älihs (J. Fr.) Anweifung zur Fdrberei auf Schafe 
wolle, Kamelhaar und Seide. 2 fl. 

Spinoza (8.von) Abhandlungen über bie Kultur des 
menfchlichen Verſtandes und über die Arifiofres 
tie und Demofratie, 1. 15 fr. 

Journal aus Urfſtaͤdt, von bem Berfaffer des Ro 
man meines Lebens, a Stuͤke. ıfl. 15 kr. 
Bullet ( M.) Beantwortungen ber Einwendungen, 
we che von heutigen Glanbensfeinden über vers 
DE der heil. Schrift gemacht wer» 
en, a. b. Franzöfifchen überfegt ,v. M. Lory/ 
Benebiktiner in Tegernfer, ater Band. fl. 


45 fr. | 
— und zroſeinche Echriften, von A. Fchrk 


v. K. * 
Elijene, a in sAften, zofr, 
«Der philoſophiſche Arzt, 4 Thei, 4. 
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Donnerstag „ dem ıötem Fanımorat EC Dirty * 1786. 





Münden. 
Fofgende Befchreitung eines merfiwirdiger Dies 
5 verdanten wir der Büte Des gelehrten Naturs: 
Kındigers P. Wolfgang Graf im Kioſter Weihen⸗ 
ſtephan, der ſeit den vielen Jahren, die er mit 
meteorologiſchen Beobachtungen zubracte , Feine 
—* kufterſcheinung gefehe zu haben. ſelbſt 


—— ı Mär; war es gegen Sonnenaufgaug um unſern 
Berg herum zimitch He und heiter, aber auf dem. & 
den Horiront/ der uns für die iezige Monate nmbegrängg: 
iſß, ſaß ein düfterer ich weiß wicht fol ich lagen Mes: 
Bei oder Heerauch in einer Ensfernung ohngefähr eis: 
mer Meile von unferenm Berge, der: gegeı die Erde: 
uberhäche ſchwarzgrau, mit zunehmender: Hohe er 
p# gegen 10°), ſich zur verkieren: fchiem, tiber demſel⸗ 

waren: Bleine durchſichtige Wölfchen von vermiſch 
ger Farbe aus weiß,grau: und gruͤn, die Zwiſchruraͤu 
we fielen: ins Deergrüme,.erwas Rorhes war gar nicht 
we iehen.. Das Reaumürifche achzigtheilige Thermos: 
meter hund auf 9 Grad unter dem Gefrierpumft, das; 
Baromerer auf 26 8 Linien: ( die mitrlere: Hoͤhe if: 
Bei uns 26% z4f10’) es war. eine vollfomene Wind⸗ 
ille. Obmgefähr ı8 Minuten. nach 6 uhr fand ich 
ie Sonne jwar gan; Über dem Herizont, demielben: 
aber der Zeit gemäß: noch zimlih nahe, die Runde: 
wer fo keunbar, das fie wie abgedreht ichien, ob 
Bag. die. Daran. grängemde. Armpsnhäre den. minder 


Glan; davon entlehnre.. Die Farbe; das halbdurchſich⸗ 
tige Weſen und das ganze — des Sonnenfär 


BES: inem farfroth: gfüenden Eifen- Abırlich; oder: 


wen ih mic gam genan ausdrüfen; wil. „ mie: Die 


| balbdurchſichtig iheinende Zi in, die im Der ßen: 


—— age = = ee — 
men der. ganze Ziegeldfen mir Feut darchdrung 
if, rofeneoth. bremmen.. Zee waren: Die. Beiden. = 


m: ‚die: Natur am Dem: noͤrdlichen umd füdlichens 
Rande des Sonnenk vertifal: und Ai h 
LIES aE 


Hbhe (nämlich wie der H 

wogen, das dem. Age: nichts mathemotiſch Nicht 
Borfsmmenn Fann ;: Die Fläche aber,.welche fie einichlef 
fen, deilen: Breite folglich. dem ſcheindaren Durchmeß: 
fir: der Sonme gleich war, hatte vollfommen das ganze: 
Mhefeben,, wis: die. Sonne, nur, daß man dieſe wegen: 
einer: etwas größeren Lebhaftigktit der Farbe richtig: 
unreriöpeiden konute. Dan: Melle ſich dieſe Figur‘ vor: 
auf: einem düfer fchwarggrauen Theater — Shnarfähe 
zween Grad über dem. Sounenk bryer, da: jeiber. noch 
auf der Erde —— ſchien, war eine etwas, merke 
re Deniung: im Geſtolt etüer: Ellipfe „; derem größere: 
Axe iene: fenrige Bahne unter. einem: rechten Winkel 
durcicnitt „. und 4 Tibeinbare: Sonnendiameter, die 
Aeinere aber. zwei zu betragen fhien 5°, immerhalb der: 


Bahne hatte fie mir. derielben Die nÄmliche du etw 


as Here Farbe: ic. blieb untemenlich, wie alles 
ige ‚- und die Sonne fiegi die nämliche: Bahı zu 
ihre bimanf, doc ſo, daB; fe: auch d-n. Re ſelbſt mie⸗ 
—— indenn ker derſelben nichts alk 
ten zaraue Heerauch, wie. überall. wirüc. blick, 


‘170 m 


ohugefähr 27 Minuten nah s Uht harte 
dipfe erreiche , md aun mar die hercli 





** eu 
15 gegeben u. 


bögen ; der eine wörbüch md det andere in 
eben dem Panum mir der Sonne, die geringe Kür 
mung von gegen Weiten ie 
wden au der Erde auf, hatten beide Die rorhe Far⸗ 

e dem Sonnenförper zugewendt, (0 Daß das Blaue 
des einen gegen Süden umd des anderen gearn 
den tar, die Farben waren’ ſchoͤn, . der naͤmli 








re 

n 

a — —* ter, fie was 
Dis 25 leunbar, von dieſer 

Bir an ſch bie Elipfe wit der Sonne aufznfeigen 
och mit zunehmender Höhe aus ng der farken 
Dünfte minder keunbar, die beiden blie⸗ 
“ben immer im Der naͤmlichen Entfernung mit der 
"Sonne, uud folgren alfo auch richtig ihrer fpeinbas 
| ; Abınsichnng , Did boib 8 Uhr, da alles 
auch ſelbſt der Heerauch Sounne ſchon übers 
ieen ver(hwand, und den icönften Tag zürücklich. 
Da die mehriie Bewunderung bei 


“mir erwechten , Ren ich eimmat Beiegenpeit nme 
Drei fire zu merken, weil ich auf einen 
folhen Zall gar nicht vworberziter war , aus welchen 
(ich hernach ergab, daß jeder Bogeu won der Sonue 
zimlich; ‚genau_23 Grab 15 Minuten abffund. Im 
übrigen find Zeit und Köhemaas durch Schägung 
genommen. 

Nach Briefen. aus Zücd, vom zten und sten 
diefes Monats hat die aghier erfdienene Schrift 
uber Publizitaͤt und Pasquill dafeldft eis 
nen fo groſſen Eindruck gemacht, daß der darinn 
als Pasquillant bezuchtigte Winfopp nebft feinem 
Sehilfen Wolf, welch fegterer (yon wegen pasquil⸗ 
artigen Brochiren im hieſigen Arbeitshauſe geſeſ⸗ 
ſen, auf Befehl des daſigen Magiſtrats die Stadt 
und das Gebiet von Zieh haben räumen muͤſſen. 

Mannheim vom 10 Mär. 

Auf den feit Anfang diefer Woche häufig ges 
fatlenen Schnee , wodurch wir vollends im den 
ſcaͤrfſten Winter verfeget worden, ift Die Kälte 
wieder fo gewachſen, daß der Rhein vieles Eis 
treibet, uud mitten im Fruͤhlingsmonate wie im 
Jahr 1740 eine Decke zu bekommen ſcheinet. 
Teutſchland. 

Wien vom 11 Maͤrz. (ans der Wien Zeit.) 
um gten d. M. iſt des Herrn Herzogs Albert zu 
Sowſen· Teſchen Koͤn. Hoh. von der nad) Boͤ men 
ema hten Reife jurufgefommen. 


— 
[2 


Der Mörder Zahlheim (deffen Verbrechen unſ 


„te Leſer in uniter Zeitung fnnen lernten ) warb 
geſtern mit Dem Rade hingerichtet... _ ir 


——— Rare, 

iſt, ad wein geg augenen 

weite Sttecke umber fuͤh bar geweſen. Im Times 
fomodi übe in Schleſten, zu Dlmüz, in Meubübel; zu 
—— Mi, Polaiſch Oſtrau, zu Teichen uud 

ropp-u und an andıru marlizgenden Ortichatren bat 

man es/alleut halben faft zu gleicher Zeit am 37 Febr. 
des Morgens zwiſchen 4 und 5 be; im verſchiedent⸗ 
lichen Grade, aber kllenrbafben u (dach und ohue 
gefährluhen KEr:plg verjgürer. Die namlihe Erdem 
(dürteruug wide auch ıa einigen Gegeuden vom 
Böhmen uud Ungarn berbachter. Ans Königgräz 
fhreibe man: „Den 27 Kebr. früh gegen Die fünfte 
Stuude iſt bier von mehreren Peronen ein war 
ſcwacher Erdftoß »erip"ret worden; :er aver doch 
lebhaft geaug war ‚Das et Beten and Echränke cu 
beben machte, und die Leute aus dem Schlaf werte ; 
iedoch ohne Schaden amzurichten. Es mar dabei die 
ganze Nacht duch ein ‚gewaltiger Nordwind. Das 
Beoen der Eroe hätte jeine Richtung von Weſten 96 
gen Oſten. Diefes naͤm iche Erdbeben, iſt auch, laut 
Berichten aus Kofteieg am Aolerkuß, Do ermas frür 
ber, bemerkt worden.” Aus Ungarn vernimmt man, 
dag in der Liptauer Geſpauuſchaft am nämlichen Tas 
ge und zu gleicher runde zu Dfolicina und den ums 
liegenden Driibaften ein dretfachet Erdſtos verſpüͤrt 
werden iſt. Im Ejmercam ſielen Die auf dem Tiſ 
gelegenen Bücher auf den Boden; in Verkiruya be 
tamen die Maneriwerfe Spalten: in Ofolicina brach 
einiges Holzwerk ıc. Bor dem Erdftoffe entſtand eim 
heftiger Sturm, und im den Worten hörte man eim 
fürecbterliches Branfen. — 


Wien vom ıı März. Taus VPrivatnachtichten) 
An dev Reife nad Dreßden Er. Rön, Hoheit dee 
Herzogs Albert von Sachen: Tefben, nacdders 
Höcpftdiefelbe Dero in Böheim fiegendes Regiment 
werden gemuftert Haben, zweifelt num faft nies 
mand. Bereits ift der neue K. K. Geſandte Graf 
von Dfetip dahin abgegangen. Als neulich ein Of⸗ 
fijier von einem niederländifchen Negimerit Die Eh⸗ 
ce hatte, von Sr. KR. Hoheit ſich zu beurlauben, ſo 
geruheten Hoͤchſtdieſelbe ſich zu duffeen, Daß wo⸗ 
ferne Die Umſtaͤnde ſich nicht Anderten, Sie am 
15 Aprit Bruͤffel wieder zu fehen hoffeten. 

Bielleicht ift Die Reife nad; Kerfon Sr, Mai 
des Raifers, welche neulich mit einer Yugenfrants - 
heit sebaftet waren,noc fo ganz ausgemacht nicht, 
wenigftens hat jener Korreſpondent, da er dieſe 


* 
4 


Reife ſchon gegen das Ende des Hornungs oder 


laͤngſtens auf den ı März feftfezte, und dabei vors 
gab, dap Se. Karferl, Maj. Dero Hofftelten berohs 


len hätten, die allernoͤthiuſten Yusfertigungen in 


Bereitſchaft zu halten, bei feiner Voreiligkeit fehe 
geirret. Iſt es doch fo gewis nicht, daß Die Rupis 
ſche Kaiſerin ſelbſt dahin abgehen werde? 

Herr Liaguet erfuͤhrt es mmer mehr, daß man hier 


Talente zu tüdzen wiſſe. Weil er ein groſſes Ver angen 


Bieiget , den Verhandlungen unſerer Advokaten vor Ger 
ziht beisumwohsen, fo bat der Herr Bürgermeikit ihm 
iven. Tag beflimmer, wo er jeine Neugierde befriedigen 
\ ber umjere Grricht:fidlen gleichen nicht dem Pas 
tiſet Pariamımte, wo ein Adsofat durch einen glänzenden 
Vortrag fich niet Ruhm erwerben kann. Hier muzt die 
Bered amkeit fat allein den Predigern, und diefe werden 
in wöchentlichen Blättern oft grob, ſchief uw uurichtig 
£ririlieret,. Hr. Lingu.t. hat im feiner Begleirichaft" eine 
Richte mi t ,. die obichon fie wicht mehr jung if, 
dranoch Schönheit und Witz gung beſihet, um zu gefallen. 
Dem Berlausen nah wollen die biefige wicht unirte 
griechiſche Kaufleute Das gewefene Lorenzer Kloſter, welches 
nahe an det Hauptmaut gelegen, und ſeht geräumig iſt, 
kaͤuflich an Hd bringen , und dafelbit eine neur Kirche er⸗ 
bauen, auch Waarenlager errichten. Bin einer Rußiſchen 
Kirche und Palaſt Des Borichafters hoͤret man weiters nichts. 
Bei den har fuͤßigen Karmelitern in Wien in der 
Leopelbftabt: iſt ein Theil ihres Gartens, den fie 
4 ege gennen, titel vor den Karmelitern allda 

ich eine Sunagoge geſtanden, abgemeſſen, und 
zu einer Normalſchule für arme Kinder beſtimmt 
morden. Das Gebaͤu dafelbfi, welches ben Kar 
melitern feithero zu einem Erinftiqungsort gebienet 
hat , if hirsu.gamı tauglıh, und darf dabeı wenig 
abgeäntert werden, um die Entſchließung des Kal⸗ 
fers ausjuführen. 

Man fpriht aller Orts, daR eben diefen Kar 
mehtern ihre Aufhebung feie angedeutet worden. 
Obſchon dieſe Anhebung durch unsere Zeitung noch 
nicht und gemacht worden , fo (dt. ſich doch die 
Se he aus deme abnehmen , daß dieſe 
Bärer ſich Furze Derrinerfleider , Kapotröfe, und 
Ehemiſe auſchaffen, weiches fie gewislich nicht thun 
wuͤrden, Weim ihnen das Dekret ihrer Aujpebung 
nicht ſchon waͤre zugeſtellet worden. 

Italien. 

Der Papſt hat in Anbetracht der heuer miß⸗ 
rathenen Deärnte in dieſer Faſtenzeit allen fernen 
Unterthanen den Genuß der Fleifchfbeifen , mit 
Ausnahme der gewöhnlichen Faſttage, erlaubet. 


71 

In Anſehung des lezthin gehaltenen geheitnen 
Konſiſtoriums, wegen der Angelegenheit des Kardie 
nalen Rohan vernimmt man nunmehr, der Papft 
babe in demfelden der Halsbandgeſchichte keines⸗ 
wegs Erwähnung gethan, fondern nur Die Berichtes 
befugniß bei dem Prozeffe des Kardinais in Erwär 
gung genommen. Er zeigte an, es fei demſelben 
freigeſtellt worden, welchem Gerichte er fidy unters 
ziehen weiße, Der Kardinal, aber habe gegen die 
kanoniſchen Verfügungen, und die mit Frankreich 
beftehenden Konkordate, ftatt nad) Rom zu reku⸗ 
viren, zu dem Franzöfifchen Parlamente ſich ent⸗ 
fchtoffen ; ee (der Papft) habe zwar alſogleich zu 
widerholtenmalen an den König von Franfreich ges 
ſchrieben, damit ein foldyes ordnungsmudriges Bes 
tragen gehindert werde ; aber da er hiedurch 
nichts hätte ausrichten fünnen, und Das Parlas 
ment wirklich den leiblichen Verhaft des Kardinals 
beſchloſſen, und deſſen Verhör vorgenommen hätte, 
und auf ſolche Werfe Die Würde des Kardinals 
durch feinesigene Schuld entehrt, und verlegt worden 
iſt, da es in feiner Willkuͤr geftanden hat, und feine 
Pflicht geweſen wäre, Dajfelbe zu verhindern, fo fei er 
als eın Pieineidiger gegen den beim Empfange 
der Märdinatsmirde abgelegten Eid , auch ein 
Werkzeug zur Verlezung der Ronfordate, und als 
ein Abtriniger von der Kirche anzufehen, und muͤſ⸗ 
fen daher der von ihm verlezten Ehre, und dee 
damıt verbundenen Rechte für verluftig erklaͤret 
werden. .. * 

Der Senat von Venedig hat bei der Repub⸗ 
lik Genua ein Anlehen von 2 Million Dukaten ge⸗ 
macht, und dafuͤr an dieſelbe den Tobak⸗ und 
Eatjvadpt verſezt. Das entlehnte Geld ſoll mit 


zur Tilgung der Staatsſchulden gewidmet fein. 


Frankreich. 


Pa ris vom 24 Febr. Es iſt unglaublich, mĩt 
welcher Begierde das Memoire des Grafen v. Cag⸗ 
lioſtro geleſen wird, worinn er ſich nicht nur die 
ihm gemachten Beſchuldigungen verrheidigt, ſon⸗ 
dern auch feine kurze Lebeusgeſchichte mittheilt. 
Man muß dieſes Memoire ja nicht mut dem ſoue⸗ 


172 u 
gannten: Memoires: — pour.fer- 
vir a Phiftoire: de Caglioftro: verwechſeln » 
welches: während der. Zeit: feines: Arreſtes verbreitet 
worden. ift.. 

Bir haben im unferm: Blatt No. OTXXVL Doms 
drrflöffenen: Jahre einem Autzug biefer Memoires: au- 
@uriques geltefert, md dabei bemerkt ‚; wie wenig: 
Glauben einer ſolchen Schrift ,. die nichts als Schmaͤ⸗⸗ 

mgen, über ben unbekannten Grafen Taglioſtro ente 
t; beiunmeflen waͤrt. In feiner jeit erichienenen Ber 
efhreitung: Beftagt er fich Über bieies — 
anillen,. und: wirmobl: auch viele an: dieſer von ihm: 
PR verfaßten: Erzäblung: zverflen: wollen, fo werben: 
) 
f 


einige ihm gemasite Beichuldigungem auf das uͤber⸗ 
rFugendſte widerleaet· Seine Srfihidhte wird ſo gierig 
aufgekauft... baf im den erfien Tagen: gleich 12000 Er⸗ 
arien’ find vergriffen worden. Der Eingang dere 
ben: befleber aus Klagen über die Bebanblung , die 
in, Frankreich: widerfuhr. Er ruft gan; Europa 

f „ ibn; eines. Berpebens zu: üßerfibren „und im Nüte 

r" feineh: Gtamdet lage: er felbft : „Mein Grburts» 

et nm meine Aeıterm find mir unbefannt ; verſchie⸗ 
Umftände meines: Lebens haben mir Imeifel und 
Bermntunarn erregt. Alle Unterfuchen über meine 
urt haben: mir indeſſen zwar 'grofle, aber doch un⸗ 
Seftimmte: und ungewifle Begriffe davon beigebracht. 
Meine: erſte Kindheit: hab: ich in Medina in Arabien 
winebracht.. Ib bim dafeldft- unter dem Namen Acha ⸗ 
ft ernogen „ welcher Vamen id auch, auf meinem 

i in: Mfeifa: und After: beibehalten habe.. 2 
wohnte: im dem Pallaſt des Muftü —— te 
&* Verfonen um mich ,„ einem: Ho meifter von 55 bi 
Yabeen,, Namend Althoras,. und 3, Dometken 
kinent weifen‘,. ber‘ meit Kammerbiener war,. md wei 
Ehmargg,. davom einer ſich Tag: und Nacht bev mie 
aufbielt.. Mein: Hofmeifler hat mir immer aefagt, ich 
dire fchon rt mm Altrr von: Monaten Waiſe ges 
worden; ,, untı meine Neltern- wären. non Adel und Chriw 
m “er; aber“ über ihren: Namen: und meinen! 
®ehurtdort: hat er immer das tirfile Eriuihmeigem 
Kenhahtet. Einige ihm. entfahrne Worte haberr mich 
Sermutiiem laffen, ich wäre zu: Maltha gebohren aber 
baber tiefe nie. gemid machen kürmen.. Wrbotaßy 

effen: Ramem: ich nie ohne Rührung aue ſprechen kapu 
fiebtr mich wie rin. Vater“, und unterhielt meine Neie 
gungen zur den Miffenfhaitn: Er war in emabfirafs: 
tem: jomohl ‚ al® in denen, die zum Mr ge 
ichen ‚, bewartdere ; bie Botanif und mrötiniiche 
bafik. waren. dieſenigen, worinn ich) den beten: Fort» 
gang machte: Er lehrte mich Gott anbeten, meinem 
ächiten: lieben ,. umb allenthalben die: Neligron um 
die Gefeie ehren: Jh trug, fo: wie er; fürfilche Alei ⸗ 
kung. ——— detannten: wir ung jur mahometa⸗ 
wifchem Religion, aber bie mahre Neligion war ums 
fen: ‚eingeprägt- Der: Muſti beſuchte mich oft⸗ 


und begegnete mir mit diel Site: Mein Hofmeiſter 
lehrte mich die mehreſten morgenlaͤndiſchen Sprachen. 
Er ſprach oft mit mir vom den eguptiichen Pyrami⸗ 
den. — Id war nur 12 - alt „ und daf,. was mig 
giein Pebrer von dieſen erbingen geſagt hatte, 
— —— 
endlich meinen Mund. Er ließ eine Karavane fee 
sig machen „ mir nahmen vom Mufti Abſchied, und 
zeifeten von Mebina ab. Wir kauen zu Mefla an 
und- ftiegerr im: Pallaite des Gcerifs ab. Ah mufre 
drächtigere Kleider anlegen, und ben dritten La; nad) 
meiner Anfunfſt ſtelte mich meim Gouverneur dem. 
Gouveram vor, der mich mit der größten Zaͤr lich⸗ 
Beit aufmahm.. Beim: Unblit dieſes Prinzen empfond 
ich eine unbeichreibdinhe ung ım meinem Sinn, 
meine Augen murdem mit Freudenthraͤnen angefllit , 
md ich bemerfte die Mühe, welche ſich der Prim; gab, 
die ſeinigen zurut zu balten. Ich blieb 3 Jahr su 
Metka. Täglich war ich ber dem Scerif, und täalıdh 
ftabın feine Liebe gegen mich zu.‘ — Deitert betrach⸗ 
tete er much mit unbermandten Blicken, iabe denn 
vol Inbrunnſt am Himmel „ — umd id gieng gew 
Bantenvol vom ihm, genagt bon emer Mengierde:bie 
immer unerfült blieb. Meinen Hofmeifter dürfte ich 
nicht mebr fragem „ denm er gab mir die firengflem 
Berweife, ald wenn es eim Verbrechen wäre, wenn 
ich meine WUeltern und meinen Geburtsort fennen zu 
fernen wiünfchte. Des Nachts unterbiele ich mich mie 
dem. Neger, der dei mir ſchlief, aber auch der war 
taub auf meine Fragen. Einſt, dar ich lebbafter als 
ewohnlich im ihn drang „ fagt er mir, baf, wen 
ich je Delta verlaffen würde, mir eim groſſes Unglüd 
bevporflände „ und baf ich mich befonbers vor ber Stade 
Trehifund in Acht nehmen möge: u. f. we 


Der Verfolg diefer Erzählung von feinem. Aufenthalte 
im Aſien iſt eben fo romanhaft: dann koͤmmt er auf feine 
Keifen durch. Europa, nenut verſchiedene Groſſe, unter am 
Kern auch die vorigen: Pipfte Rezonico und Gumgenelliz 
die ihm perfönlich kannten, ruft fie zum Zeugniß auf, 06 
er je etwas anders’ that, als in der Stille Gutes wirken, 
Kraufe heilen, und Arme unterftügen ? 

Befrätrigt: leztes durch Mugeneugen und Thatſachen / 
Vmmt dann zu feinem: Aufenthalt in Paris, zu ſeinet Be 
launtſchaft mit dem: Kardinal: von Rohan „ und zu der 
Geſchichte des Halsbandes, welches ſich ſchon 30: Tage von 
feiner Ankunft in dew Händen: bes. Kardinals befand, u. ſ. w⸗ 
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Freitag, ben wrten Lenzmonat (Maͤrz) 1786. 





Münden. . 

Beförderangen. Se. Kurfürftt. Durcht 
haben unter anderen hei Hoͤchſtihro Kavallerieregi⸗ 
mentern kurzhin vorgenommenen Beförderungen 
audy“ den bisherigen Obriſtlieutenant des Graf 
MWahlifhen Bragonerregiments Ferdinand Freis 
herrn von Leoprechting zum Oberſten bei dev Ravals 
kerie ; fodann die Majars Mops Grafen v. Taufs 
Firch beim Füurft Leiningiſchen Dragoner: den Fers 
Dinand Freil errn von Karg beim Fuͤrſt Iſenburgi⸗ 
ſchen Reuter + Dann den Erasmus Freiherrn von 
Raſchka bei enfagt + Graf Wahlifhen Dragoners 
zegiment zu Dbriftlieutenants ; dann die Haupt⸗ 
Jeute und vefpeft. Rittmeiſter Ernft Grafen von 
Feiningen: Weſterburg bein Fuͤrſt Tarifen, Paut 
Grafen von Meyjanetli beim Fuͤrſt Iſenburgiſchen 
Reuter⸗ und den Benedikt von Hauer bei eröfterk 
Sraf Wahlifchen Dragonerregiment als Majors 
zu ernennen; fohin bei mehr erwehnt Fuͤrſt Ifens 


Bursifhen Reuterregiment dem Oberfieutenant Ber - 


-pedift la Motte, fo, wie den Ober ſeutenant Jo⸗ 
ſerh Konrad Freiherrn von Pugniette zu Nittmei⸗ 


"gem, “den Unterlieutenant Karl Auguß Baron von 


Baron von Vieregg zum Kornet, und 

drei leztere bei auch ſchon ermeldtens Zunft Tari 
Reuterregiment in bödften Gnaden zu befördern 
geruhet. Auch haben Se. Kurfürftt. Durchlaucht 
Hoͤchſtdero Hofrat und Oberfiftatmeifteramtss 
kommiſſaͤr Jofeph Sregori Engt in Anfehung feiner 
ſowohl bei dem Hofrath als Staabamt ın die 
20 Jahre lang zu hoͤchftem Wohtgefatten geleiſte⸗ 
ten Dienſten und übrig beſtzenden Eigenſchaften 
yum wirklichen geiſtlichen Rath auf der weltlichen 
Bank gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Den 15ten Abends find Ge. Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht der Herr Pfaizgraf Wilhelm von Bits 
kenfeld von Landshut hier eingetroffen, und has 
ben das Abfteigquartier in der Herzog Maxiſchen 
Burg genommen. 

Wie fehr man fihs allenthalben zur Pflicht 
madye , und möglidyft beeifere Die hoͤchſten Dem 
prönungen in Betref der gemeinnügigen Schulan⸗ 
ſtalten werkthaͤtig zu erfüllen, kann nachſtehendes 
Beweiſe geben. 

An Oberellenbach einer Hofmarl Sr. Exzellenz 


Korg zum Oberlieutenant, und endlich nei: 


1 


Feld x. mo erſt ſeit etwelchen Jahren, durd Die 
* Menſchenliebvolle Unterſtitzung der Herr⸗ 
ſchaft, auch unermuideten Verwendung des dorti⸗ 
gen Herrn Benefiziaten Mathias Beutlhaufer, eine 
Dorfſchule errichtet worden, ward dei 9 dieß eine 
öffentliche Prüfung, uͤber alte dee Trivialſchule ans 
gemeffenen Gegerftände, in Gegenwart des Titl. 
Herrn Praͤlatens, und zween Geiſtlichen von Mal⸗ 
lerſtotf, dann des Beamtens Peter Gerold gehalten. 
Die Schuͤler, und Schuͤlerinen beantworteten 
mit einer unerwartetent Fertigkeit die ihnen vorge⸗ 
legte Fragen, und wurden auch alle ohne Ausnah⸗ 
me, jur Aufmunterung ihres Fleißes von ihrer 
gnädigen Heerſchaft verhältnißmäßig beſchenket. 
Eine unter dem deutfchen Kirchengeſange ab? 
gehaltene Meffe endigte diefe für die dortigen Ins 
wohner eben fo neu, ale ruͤhrende Handlung, wels 
che nicht nur allein darum hier öfentlich angezeigt 
gu werden verdient , Daß fie ein Beweis fo wohl 
von der Beförderung St. Exzellenz des, Herrn 
Butbefizers Grafen v. Lerchenfeld zur Aufnahnıe 
des niızlichen Unterrichts auf dem Lande, als aud 
eine Aufmunterung für die Kinder in dafiger Ges 
gend iſt: fondern weil durch aͤhnliche Beifpiele 
eben diefes Gute verbreitet und gemeinnügiger ge 


macht wird. 
Zeutfhland. 

Wien vom ıı März. (aus Privatnachrichten) 
Man weis ijt, daß Se Mai. der Kaifer dero Reis 
fe nach Kerſon nicht ſowohl wegen dero Augens 
frankheit, die it oöflig vorliber ift, fondern wegen 
der fpäter dort erfolgenden Unfunft der Rußiſchen 
Monarchin verſchoben haben. Se. Maj. werden 
alſo erſt im Mai von hier abgehen, und erſt ge⸗ 
gen Ende des Herbſtmonats zurückerwartet, weil 
Hoͤchſtdieſelben vorher erſt Das Peſter, Turaßer 
und Prager Lager in Augenfhein nehmen mollen, 
in weiyen dann die jüngft angezeigte neue Gat⸗ 
tung Feuergewehre im Großen probirt werden ſol⸗ 
len. Wegen Kampementen bleibt es alſo heuer 
wie in jedem Jahre bei der Marſchfertigkeit und 
Dereitſchaft. Das Ende des Frühlings pflegt hie⸗ 
tin zu entſcheiden, je nach Hofnung der Heuaͤrn⸗ 


T 
des sr Herrn Beneraln Reihsarafen Bon Lerchen⸗ 
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ie und der Betreidärnte. Wenn fie aber, untee 
den Schutze der Irene gefhhehen werden, fo vers‘ 
muthet man prächtige Manoeuver der Kavallerie, 
der Infanterie und der Artillerie zu ſehen. 

So eben verbreitet ſich Das Gericht, es feie 
von Seiten des Freiheren von Herbert ein Expreſ⸗ 
fee aus Konftantinopel mit der Nachricht ange 
kommen, daß es Denen von dem Großherrn gegen 
den rebeiliſchen Mahmud Bafıya ausgeſchickten fünf 
Baſchen gegluͤckt habe, ihn an den Graͤnzen von 
Rumelien zu ſchlagen, worauf er ſich obwohl blos 
mit einem Verlurſt von 2000 Mann nad) Alba⸗ 
nien zurlickgezogen haben ſolle. Man harret auf 
Die Beftättigung diefer wichtigen Nachricht. 

Hier in Wien find unter andern auch zwei Öffentliche 
Bibuͤerheken Namens die Wind hagiſche und Eihwindiihe, 
beide vom ihren Stiftern Winddag und Gſchwind. Dicfe 
Bibliorhefen wurden immer von Dominifanern ‚ 
die aber Jedoch eimen weltlichen Bibliorbekär zur Site 
harten, Seit 3 Tagen habın die Dominikaner vonSt. W. ein 
Kaifer das Dekret der Au hebung dieſet zweien Bibliothe⸗ 
Een erhalten. Doch da d.efes Defrer den Dominifanern, 
nicht aber dem, Borfieher der Biblliotheken zugefommen, 
fo haben es die Dominikaner auf Werordunng ihrer Bors 
ftcher am die Stelle zurückgefiellet. Die Vorsteher find der 
Freiherr von Moier, und der Freiherr Hugo von Waldſtaͤtten. 

Man erwartet nun naͤchſtens eine K. K. Ders 
ordnung wegen Wiedereinführung der Todesſtrafen 
fie Mordthaten ; bevorab da ijt fo häufige Mords 
gefhichten erſcheinen. Der bloſſe ohne Mordtbat 
verlibte Diebftal aber wird eine befondere Strafe 
befommen. Jedermann bewundert die Kluaheit, 
mit weicher dee Monarch in dem wichtigen Fache 
der Geſezgebung vorgehet, und die Stufen der 
Moralıtät der Nazionen genau prüfet. 

Man ſpuͤret bereits gute Wirkungen von der 
Erhöhung des Werthes der Goldmünzen; und 
man hoft auch, daß bei ber Belebung der Indus 
ſtrie, melche alte Tage zunimmt, und der von dem 
Adel ihr zuflieflenden Beglınftigung bald eine gröf 
fere Geldzirkulazion fich ergeben werde. 

Das hiefige Wech ſelgericht wird einen Zuwachẽ 
von zwei Rechtsgelehrten Aſſeſſoren befommen, und 
Die — reg bei diefer Stelle eine 
promptece dırung erhalten: auch 
man bei der Reichshofrathsſtelle mehr Tpätigfeit 
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®_ 
als jemafs.mar in Verkürzung der Etreitfachen, 
Die doͤſe Schifane, einer Hidra aͤhnlich, verliert 
einen Kopf nach dem andern, deren feiner mehr, 
wie Getreidaͤhren, wiederwachſen und bis zu go 
Jahren fidy verewigen wird. 

Der Korrefiondent fhreibt, daß er felbft Zus 
ſchauer bei dem Rektiſikazionsgeſchaͤfte eıner fürfkie 
chen Herrfchaft war. Die Srundftüfe , deren viele 
in irreguldven Figuren beftanden ‚ waren durch Baus 
ren ausgemeifen , berechnet und fatirt. Die k. k. 
Kommiffarien von ber linterfommißion des Neftifte 
Farionsgefchäftes erfhjenen mit einem Ingenieur. 
Er a Eunfimäfig aus. Das Refultat feiner 
Meilung zeigte eine fehr Fleine Differenz. Es if 
eine 24 Unterhaltung zu zufeyen , wie zwei 
neheneinan der grenzende Gemeinden bei der Rek⸗ 
tiftfagion gegen einander eiferu, den wahren Koͤr⸗ 
nee trag nach Mittehjahren von 10 zu 10 zu fds 

tiren. Denn ya kommt es auf gleiche Austveilung 
der Steuern an, und fie treiben ſich von 3 Körner 
auf Ss und auf 7 hinauf. Jedem it daran gelegen, 
für die Angrängende nicht zu leiden. Heißt das 
nicht, den Feldbauer auf fein Intereſſe obachtſam 
machen, und ven — ur Induſtrie ans 
frornen ? denn er muß für über oder gar nicht 
beſtellte Gruͤnde nach Maaße der angrenzenden zah⸗ 
ken, mer fie von gleicher Beſchaffenheit hin 
Ealchiuasanefrore! Am hezten Tage deſſelben giengen 
6 junge Leute vergnügt von einem Balle am frühen Mors 
gen nach Hauſe. Hiuter fie her ſchlich fich eim jehr ſmit⸗ 
teimäsig gekleideter Mann, der ganz laut fagte: Ihrer 
ind fechs. Da er wun diefes Sprüchelchen öfters wies 
derholte, fo ſtuzten die jungen Leute darüber, und frage 
ten ihn, Mas er damit fagen wollte? Aatwort: Meine 
Herren 1, ihrer find ja fehie. 
ihnen mir ein 10 : i 
Buiden beifammen , mit welchem ich mich heute noch 
re gurer Legt lufig machen müde Der Einfall gefiel. 
ie gaben dem Manne mir frobem Murh den verlangs 
ten Gulden. 
Prag den rı Mär, Don Pacdubitz ſchreibt 
mar untem ı März: Den aten find Se. K. Ho⸗ 
heit der Herr Herzog Albert von Sachſenteſchen 


Seneralgouverneur der oͤſterreichiſchen Niederlande 
in Besleitung des Heren Baron von Sedendorf 
‚bei deſſen Regiments Stabsquattier in Pardubig 
eingetroffen. Bald darauf begab Ih S. 8. H. zu 
Derd Ramenführenden Karabinjerregiment , daß 


ſich auf einer Heide naͤchſt Patdubig verfammelt . 


hatte, wo SRH. mit den gewoͤhnlichen Ehrens 


zur Tafel gezogen wurde, zum Soupee. 
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TEE E75 
bezeugungen der an der Spitze ftehenden Generals 


majors Baron von Zeſchwitz, und Obriftfeutenant 
H. Ba. Aufſeß empfangen wurden: hierauf durch⸗ 
ritt ©. 8. Hoheit ale Glieder, beſichtigte Manu 
für Mann, fah verihied ne Schwenfungen any: 
und Abends begab ſich S. Kön. Hoh zum Herrn 
Dberftieutenant, wo das gejammte Dffipterschoe 
3tem: 
früh wurden die Manoͤuvers bemeldten Regiments 
borgenommen, worlber S. K. H. alle Zufriedens‘ 
heit bezeigten. Um zwei Uhr nahmen diefeibe mit 
dejfen geſammtem Offizierschor das Mittagmahl 
ein: nad) welchem die Reiſe aach Koͤniggraͤtz vor 
fich gieng. Den 4. kamen dieſelbe nach Pleß ; 
den 5. uͤbernachteten S. k. H. in Podiebrad, und 
den 6. ſpeiſten Dieſelbe in Brandeis bei dem Herrn 
General Eſchewitz zu Mittag, worauf Diefelde nach 
der Feftung Therefienftadt die Reiſe fortfegten. 
Die alten gemeinen Soldaten find von Denenfel- 
ben mit 1 fl., der neue Zuwachs aber mit dos 
pelter Löhnung befcyenft worden. Ueberhaupt har 
ben fih S. 8. Hoheit gegen jedermann befonders 
gnädig bezeigt. 
* Bon der Reiſe Sr. in. Hoh. nah Dresden wird hier 
Fein Wort gemeldet, und da Möchfielbe, wie wir 96 


ftern berichteten, ſchon am gten d. M. ‚nieder zu Wien 
eingetroffen, fo wäre alfo für diesmal nichts daraus 


geworden ! 
Frankreich. 


Schreiben aus Paris vom 27 Febr. Der 
Graf Caglioſtro, überzeugt von dem Eindrud, dem 
fein Memoire bei Hofe und in der Stadt zu feinem 
und feiner Gemahlin beften gemacht, hat hierauf 
einen Schritt gewagt, wonon man in unferer Kris 
minaljurisprudenz noch Fein Beifpiel hat. Am Freie 
tage, den zqılen diefes, ließ er dem Generalprofue 
rafor eine Bittſchrift übergeben, welche gedruckt, 
und des Abends ins Pubſikum verbreitet ward, Sie 
iſt an die Herrengbder verfammelten Cammern des 
Partemewis gerichtet , und Folgendes iſt der weſent ⸗ 
liche Iubalt derfelben: 

„Alerander, Graf non Eagliofiro,, bittet und 
hoffet, im tin md als Gemahl von Seraphir 
na Felihia@l Rab. der erſte Senat von Fraufreld 
dos arg in Fremden nicht sermerien werde, 
weihe Freiheit vemer in der Baſtille beiinds 


- trape: ggadun fieher. —Er bietet nichts für fih,— 


1 

er 5. den Augenblick, da bie Gerechtigkeit 
feiner Unſchuld ein auffallendes Zeugniß geben wirdr 

— aber für feine Gemahlin, bie nicht defretirt 
und nicht *5 iſt, und die ſich jezt gefährlich 
Eranf befindet, erſucht er die Magiſtratsperſonen, 
feine Vorbitte zu dem Füllen des Thrones zu brins 
gen. — Durchs Parlement wird der Wille des Kb⸗ 
ige dem Woffe befannt gemacht , durdy felbiges 
Fommen auch die Seufzer deifelben zu feinen Ob» 
gen. — Er (der Graf ) weis, daß, feit der Zeik 
in Memoire erfchienen, ber Wunfch des Publie 
ms zu ig and feiner Gemahlin Beſten gerei» 
,„— Die Dame de la Tour ( Schwefler der 
fin de la Motte, und Mutter der Demoifelle, 
Tre die Komddie bei dem Kardinal hinter dem Schirm 
ielte ) if in Freiheit gefest worden ; iſt fie unfchule 
iger , als die Brdfin Caglioſtro? — Die wohlthaͤ⸗ 
tigen Gefinnungen bes onarchen find befannt „ 
und ß ind auch in den 3 Briefen ver Minifter 
eften bes Grafen von Eaglioftro enthalten, — 
Sollte man von der Gräfin agkofteo mad) ihrer 
‚erhaltenen Freiheit ungeflümes Anhalten, Thrimen 
aber fonft Schritte beforgen , nun fo lafle man die 
Shore der Baftitle für fie verſchloſſen fein ; aber 
man verſtatte doch ihrenr —— Gemahl die 
ufriebenbeit , ihr Heilmittel zu geben, oder wenn 

e feuchtlos find, ihr die Augen zuzjudruͤcken.“ — 


Der Smerafprofurator. nahm auf dieſe Bitt⸗ 
— die folgenden Refoluzionen: 1) Daß die Duar 
tät eines Grafen, womit fih Herr Eaykoftro in der 
Bierfchrift bezeichnet , außgeftrichen werde „ weil er 
(hige noch nicht bewiefen. 2) Daß ber Profura 
r, ber die Bittfchrift unterzeichnet , and der Ge⸗ 
Achiedebiente, der fie dem Herrn Generalprokura ⸗ 
"tor angezeigt hat, fufpendirt werden , weihm Fri 
Iminalfahen Feine Birtfchrift unterzeichnet werden 
‘Barf, ehe & der Generatprofurator nicht gefehen 
hat. 3) Daß er es der Einfihr des Parlements 
Abertale ‚ über den Inhalt der Birrfchrift zu une 
Ahriten, —- Diefeb befchles vorläufig „ dap fich der 
räfident zum Könige begebe , und um bie Erleich⸗ 
Gerung ded Schickſals der Grdän von Caqlioſtro an« 
“Salte- Der Herr Praͤſident von. Ormeſſon, welcher 
in Abwefenheit.des erften Prifidenten deſſen Stelle 
vertritt, iſt biefem zufolge zu Verſailles geweſen, 
and hat bereits die Antwort des Königs erhalten, 





Morgen folgt der Anhang ie Ruͤm 
Vans Air vie veipeäue: aut 


— 





C 
die er heute dem Parlement bekannt machen wi 
und bie man für die Graͤfin guͤnſtig Bält, og 

* Zür die Mademoifelle Dliva ( die im dem 

zu Verſailles die Rolle der Koͤmgin fpielen müffen) 

wird auch naͤchſtens ein Memoire erſcheinen 

den Kardinal von Rohan berrifft,, fo haͤlt ihm iege ies 

der im der Sache des Halsbaudes für unfhuldig, und 

von der Gräfin de (a Motte grauſam betrogen. Ob 

im diefer Sache num wirklich eine Sentenz werde ger 

fälle werde, das ſteht noch zu erwarten. Vielleicht 

geſchieht es, daß die Sollizitagionen des Roͤmiſchen 

Hofes und wujeret Geitlichkeit, die ch im Mai vers 

fammeln wird , es zumege b » da der Kardinaf 

ohne Sentenz der Richter, blotß durch Autorigit „ bes 

firafr wird. Man verficherr auch, er feit kurzem 

an den König gefchrieben, und fich feiner Gnade uns 
Pi — — von Breſt if der G 

nier, Kommandant des Ar ——— roh 

daſelbſt dem zaften mit dieſent Schiffe aus 

gekommer. 
Rußland. 

Petersburg vom 17 Febr. Am 23 Febr. 
Hat der Staatsminifter und wirkliche geh, Rath, 
Graf von Woronzof, feime Reife nach Archangel 
angetreten. Es wird dieſer Herr im Ausgang 
März wieder jurüd erwartet, 

Die anr zsten gebohrne junge Grosfürftin, 
Maria, befindet fh mit Ihrer Durchlauchtigſtew 
Frau Mutter fo wohl, als es die Umftände nur 
immer erlauben. R i 

k Niederlande. 

Brüfel den 23 Februar. Bisher ward im 
den Kirchen dieſer Lande der Jahrstag der Kirch⸗ 
weihe gefeiert, Jede Kirche hatte ihrem beſonderen 
‚Sonntag dazu, und dieſer und die beiden folgen⸗ 
den wurden durch Prozefionen, Tanzen, Eifer und 
Trinken feierlich begangen. Künftig ſollen alle Dies 
fe Fefte, die zu vielen Unordnungen Gelegenheig 
‚gegeben haben, af einem und denfelsen Sonntag, 
naͤmlich denjpweiten nad) Oftern, gefeiert werden, 

Man fpricht von einem Reglement Fr die 
Damen der adelihen Kapitel, nad welchem feine 
vor ihren agten Jahr im felbiges aufgenommen 
werden, noch andess als in ſchwarzer Kleidung er⸗ 
ſcheinen ſoll. 


— — — — — 


Indien ans 


* 


Zei ader das fogenanne Sonnabendblat zu. Nro. XXXXIV, 
EN LUHyRDGE —————— 


Anbang zur Münchner Zeitung Nio. XXXXIV, 
Sonnabend, den ıgien Lenzmonat ( Märj.) 1786, 


Wir Karl Theodor 
Don Gottes Gnaden Pfalzgraf bei Rhein , Herzog 
in Ober⸗ und Niederbaiern , des heit. röm. Reiche 
Erjtruchfeß und Kurfürft, zu Guͤlich, Eleve, und 
Berg Herzog , Landgraf zu Leuchtenberg, Fuͤrſt zu 
Mörs, Marquis zu Bergenopjoom, Graf zu Vel⸗ 

benz, Sponheim, der Markt und Ravensberg, 

‘ Herr zu Ravenftein ıc, ıc, 


»  Entbieten maͤnniglich Unfern Gruß, und Gnade zunor 
und geben hiemit zu vernehmen. Demnach Wir aus höchk 
angelammier Milde all denen Soldaten, die bei Unferen 

i pen entweder zu Roß, oder zu Fuß geſtanden, 
und ihre Fahnen und Eſtandarts, zm dene fie geichmos 
ren, gan zu verlaffen , fort von ihren Regimens 
wern und Kompaguien , bei denen fie geflanden , meineidis 
ger Weile zu entweichen, ımd davon zn laufen fich erfres 
Ser, auch an Gewehr, Montur und anderen Nequifiten 
ein ſo anders mitgenommen haben ‚ jelch al ihr Verbres 
hen , amd wenn ſelbe während ihrer firäfichen Abs 
weienheir ſich werehelicher haben ‚ im In ferme fie moch bei 
Zeiten ihren Fehler umd pflichtvergefene Thar durch freis 
es Stellung ihrer bei ihren Fahnen und ERandarzen 
bie Me verlaffen haben, reumüthig verbefferen werden , ei 
zen en und allgemeinen Pardon oder Verzeihung 
gu ertheilen , felbe demenienigen jedoch nur, meide vor f 
uder mach ibrer Defertion in ander Weg eines malefizifch, 
ſohin ſchweren Mapitaiver $ , ober uach Berkimdung 
dieſes Pardons der auf den Meineid der Defertion geſen 
tin Strafe ſich Pe gemacht , angedeihen zu laß 

en. 


d cloſſen 
Rn, e —* Wir es Jedermaͤnniglich, ſonderheitlich 
aber dem ihre Uns geſchworne Treu durch treuioſe Ent 
gebrochen habenden Soldaten zu Roß und Zuß 
iermie zu wiſſen, daß, wenn felbe vom are geſciten 
am inner einer Zrift von fechs Monaten bei Iüren 
dehnen, Eſtandarten, Regimentern und Kompagnien, das 
funter fie gefianden , fih wieder einfinden werden, ihred 
gtoſſen Berbtechens halber Gnade und Pardon, dann väls 
—— aller Strafe , im fo weit ſolch unſere 
Gab in Hinfihe auf obaedachtermaffen eintrets 
gende Kapital » oder der erik während dieſer Vardonszeit 
wider etwa umternsnnmen werdenden Defertiengs 
verbrechen greifet, verſichert und vergewiſſert fain Vote 
den : wie chuen dann dieſe ünfere hochſe Gnade nnd gänys 
liche milder hiemit zugeſagt, und verſprochea 
* 8 aber ſolche —— — en 

rer verbarren , um a angeſezter 

‚morarlicher Fri wicht wieder fielen milrden *5 
J 


die JZuſtiz gageheftet, ſondern auch ſelbe anf Bettetten, 
es geſchehe über karz oder lang, ® gefänglichen Haft ges 
bracht, und nad Strenge der —— mie huen 
verfahren werden ſolle. 

Zu Urkund haben Wir dieſen offenen VPardonbrief 
hoͤch ſeigenhaͤndig unterſchrieben, mit Unſerm gewoͤhnich 
Kanzleiinfiegel bedrucken, und ſolchemnach felbigen d 
offentlichen Zromperenfchal und TIrommelfchlag bei fänıts 
lich Umferen Regimensern zu Roß und Fuß, ſowohl in 
den Garnijoren , als auf dem Land publisiren , und 
zu Jedennams Wiffenichaft am geböriger Orten aus haͤm⸗ 
gen, und affigiren laſſen. So geſchehen München am 
fünf und zwanziafen Hornung d.6 ein Laufend ſiebeuhun⸗ 
dert ſechs und achtiisken Jahres. 

Karl Theodor Kurfuͤrſt. 
Generalpardon vt. M. F.v. Vi 
für geſamt ans kurpfalz ⸗ — 
baieriſchen Dienſten de⸗ (L S Ad Mandatum Se. 
ſertirte &oldaten zu "+ /tenifl,Dni Eledoris 
Roß und Fuß. proprium. 
Franz Jakob Fiſcher. 


Eine ſonderbare Anekdote aus dem 
Leben des Marivaur. 


Marivaur ift unffreitig einer mit von den 
vorzüglichften neuern Theater » und Romanendiche 
tern der Sranjofen; auch im Teutfchland find feine 
Verdienſte in diefen Fächern ber fehönen Willens 

ften anerkennt , und die meiſten feiner Wer, 

e Cobgleih freilich Fabritmäfig gmug) überfege 
und mit -Beifall gelefen werden. Nachfichende 

Anefdote aus feinem Leben fcheint uns weniger bes 
Fannt zu fein; fie iR um fouieh merfmärdiger, da 
fie einen neuen Beweis bargiebt : dak der aufges 
Härtefle Mann demohngeachtet öfters wiel zu ſchwach 
iſt um verjdheten Borurtheilen widerfiehen neuen, 


Brief des Herrn D. 8. P. an den Herrn 
Marquis von N, * 
m Berwiß, mein freber Marauis, ib wuͤrde nie 





mbeh den Kebjeiten unfers Freundes das Geringſie 
von dem, mas 


Sıe vom mir zu wiſſen verlangen 
„ gegen Sir erwähnt haben; weil Sie aber E. 
„nun ſchon einmat kurd; dem Herrn v. R** von 
„ eimigen Umfländen unterrichtet find, und glauben, 
„daß ich mehr ale rgend eins andrer dadon wiffen 


‚m muß, fo will. ich es Fhnen nur geffehen, daß kn» 


/ 


-— —— ——— — 


a, Ver fieber Marihaur, bei alem Verſtand 
„bei alle Aland ilofophie, die HA 
Sterblicher beſaß, dennoch feine Peichtglaubigkeit 
über gewiſſe Materie oft So weit trieb „ daß 
a man mit Recht barüber erflaunen muß. — Urs 
1 theiten Sie felbft hievon aus nachſtehendem Zuge. 
„An einem Winterabende, ba ich wegen eines 
„heftigen Katharrs das Zimmer hüten mufte, fam 
„er beim Weggehen aus der Akademie zu mir. 
„Er war vor Kälte beinahe erflarrt, und huflete 
7 Peter umd oͤfterer, als ich ſelbſt; ein Umſtand, 
„den ich mit feinem Ausgehen um foviel weniger 
„‚ zufammenreimen £onnte, da ich mufte, wie theuer 
nihm feine Gefundheit immer zu fein pflegte. 


Sie werben mid) doch nicht ausfhelten ? — 
rief er aus, indem er meinen Vorwuͤrfen zuvor⸗ 
„kam — alles hat fen geſeztes Ziel, und ich bin 
„endlich einer ſtrengen Didt, die, anſtatt meinen 
„mit Fluͤſſen deh * Körper wieder herzuſtel⸗ 
„ten, folhen täglih nur noch mehr zu Grunde zu 
„richten fcheint , überdrüßig geworden. Nehmen 
» Sie nun noch hiebei an , daß ih, ohmerachtet 
„der Groͤſſe der Gefahren, melden ich durch 
z, mein Ausgehen bei diefem Wetter Troz biete, 
dennoch, aus mir befannten Gründen, die ich 
nuicht im geringften bezweifele, überzeugt, bin, daß 
„ich mich deswegen vor feinen traurigen Folgen 
„ fürdten darf. 7 
” „Das fcheint mir etwas viel gefagt zu fein, 
„erwiederte ich, indem ich ihm dabei flarr in dag 
Auge fahe, und eine Rede, wie die Ihrige, wur. 
„de mir in dem Munde eines jeden Anden hoͤchſt 
„„ widerfinnig vorkommen. ım- Ich verliche Sie, 
mein Freund, antwortete er, — aber, laffen Sie 
jr und nicht weiter davon fprechen , und thun Sie 
» fo, als 06 ich nichts aefagt hätte. — Rein, mein 
Herr, entgegnete ich, fo kommen Sie nicht 108 ; 
„Sie haben mich einmal in Verwirrung geſtuͤrzt, 
„und alles, was Sie mir bisher gefagt haben, ver 
„mehrt nur noch immer mehr meine Unruhe — 
„Ih muͤſte der freundfhaftlihen Gefinnungen, 
„womit Ste mich bisher beehrt haben, ganz, un« 
4 würdig fein, moferne Sie noch daran zweifeln 
„Rachdem mir beide einen Augenblik fill ges 
„ſchwiegen, rief er aus: ich habe Anrecht ! he 
„ Ernft zeigt mir zur Gnüge an, wie viel Theile 
nehmung ich Ihnen eingeflöft habe ; ich fehe dar 
ber fein ander Mittel, Sie zu beruhigen, als 
„ dab ich meine Unvorſichtigkeit durch eine Erz 
„lung buͤſſe, über‘die Sie vielleicht laden wer« 
j den, von der ich aber glaube, daß ich ſie als ein 


Dpfer der beleibigten Freunbſchaſt ſchuldig bin. 
= Machen Sie nur, daß ok ung Beine (dr, 
vr — und nun, hören Sie mid an: 


„Ich bin zu Paris geboren , und ton gutem 
„Herkommen. Mein Vater, der Muͤnzdirektor 
n u Rıone gewefen war, hinterließ mir einiqeß 
„‚ Vermögen. Jugendliche Auer bereinigt mit 
v Hofnung , meine Glüdsumfiinde um ein betraͤcht⸗ 
liches zu verbeilern , waren die Triebfedern , die 
„mich veranlaßten, an dem damaligen Actienhan⸗ 
o, del Theil zu nehmen. Der erfie Anfang eröfnere 
a, mir fehr glänzende „Ausfichten,, aber am Ende 
or verfchwand der fchöne Traum, und ic * 
„mich, fo, wie viele andere meines gleichen, ehe 
a, Ich es mich verſahe, zu Grunde gerichtet. Run 
4, ward ih Schrift@eller für die Bühne; aber mei⸗ 
„ne erſten Verſuche brachten mir mehr Ruhm als 
e‚ Geld ein. Endlich gab ih dem Bitten einer alten 
„Anverwandtin nach, bie für fehr reich gehalten 
„wurde, und reifete nach Yyon, mo ich um fo Vieh 
„mehr Langweile hatte, da die gute Frau eben fo 
„genau als Fränflich war, und weit weniger Ders 
„moͤgen befaß , als der Ruf ihr beigelegt hatte. 


Bei diefer neuen Lebensart, die für eine fo 
„thaͤtige Seele, wie die meinige , fehr wenig ge⸗ 
„macht war , gieng ich eines Tages in eins 8 
Kaffeehduſer, die am meiſten beſucht wnrden. Ein 
„kleiner Greis, eben fo alt, wie man die Zeit ab⸗ 
zumalen pflegt, fiel mir befonders auf, und feine 
eben fo ehrliche als wenig gemeine Phnfionomie 
„nahm mich vollends für ihn ein. Ich näherte 
y, mich ibm, um durch eine linterredung ihn beifer 
y, und genauer kennen zu lernen. — Aber meine 
„ Hofnung mar vergebens ; es fei nun, baß meine 
1» Zudringlichfeit. ihm misftel, oder, daß er wirflich 
im Begrif war, fortzugeben , genug, er bezahlte 
«‚ feine Tale Kaffee, geübte mich auf eine eben fo 
or böfliche als kalte Weife, und verlieh das Zimmer, 


„ Dies machte mid, vollends aufmerffam, und 
„ich weiß nicht ; mas für ein geheimer AUntrich 
7, mich zwang, ihm zu folgen. Ich gieng ihm auf 
zudem Fuife nad , und mein Auge verfolgte ihn 
y, beftändig in der Ferne. Endlih mard ich ges 
y. wahr, dab er in einen der Vorſtadt de la Sal. 
z lottiere gelegenen Garten trat, und begab mid 
y gleichfalls dahin. 

„Er hatte eine entlegene Allee zu feinem Spg« 
„siergang gewählt, und aus Furcht, ıhn auf das 
zneue zu verfcheuchen , gieng ich anfänglid in 
„eine andere und that, als ob ich ihn gar micht 
bemerkte, Indeſſen näherte ich mich hm auf 


eine unmerkfiche Art , doch immer mit einer 
„Miene , al ob ich mis einem ganz andern Ges 
7 1d befhäfftigt wäre. 

Aber, ungeachtet meiner genommenen Mass 
tete ich, daß er mich erfannt has 
t nd nichtmehr vor mir zu flichen 
jien. Ich war eben am Ende meiner Allee, 

rat nun plözlich wie in einer Art von zer⸗ 
pr in die feinige, wo ich’ den unverzüglich 
ibm ind Geficht zu kommen ſuchte, und im Vor 
PR — um ihn merken zu laſſen, daß ich 
5 nt hätte, zog ich auf eine ehrerbietige We 

a, Ve den Hut vor ihm ab, Aber wie ſehr erſtaun⸗ 
" te ich, da beim i mein Auge ihn uͤber⸗ 
all —— fuchte ; endlich erfuhr ich von einem 
s, Thürfteher , daß er eben fortgegangen fei. 
Sie fennen mid, mein Freund ! fuhr Mas 
„ bau fort , indem er iugleic gewahr wurde , daß 
ich wider meinen Willen lächeln mußte, — Weit 
er entfernt, daß ein Vorfall diefer Art fähig gemefen 
„wäre, mir meine Neugierde zu benehmen, wurde 







„‚ Solche vielmehr dadurch fo weit getrieben, daß ‚da 


„ich ihn bes andern Tages wieder auffuchte, und an 
„dem nämlichen Orte fand, wo ich ibn geflern ger 
u Aue * in. me an ] —— * 

ernheit beiſeite feste, auf ihn zugieng, 
und ihn mit alle dem ES ve 6 — 
meinem damaligen Alter nur fähig war, zu über» 
reden füchte, wie viel Vergnügen es mir machen 
‚Würde, wem er erlaubte , daß ich während feines 
" oaerganges ,. eſezt, daß es auch nur auf eis 
„nige D ven * toͤnnte, fein Geſellſchaf⸗ 


ter. fein dürfte, h 
} 72€ Die Fortfegung folgt... ) 
8 zu verfauf 


ufen. 
mt der Bierfchenfsgerechtig 
Zeit. Komt. laͤßt ſich das 





‚Heu 
n Haus fiehet 
feit zu verfa A 
DBeitere vernehmen, 
Wein zu verfaufen. 
um &8 find, mehrere Eimer von gutem oͤſterreicher 
Wein um —* Preis zu verkaufen. Das 
Nähere läßt ſich im Zeit. Komt. erfragen. 


Dchfenhdute zu verfaufen. 
uͤnfhundert Ochfenhdute find täglich zu vers 
Den Verk kann man im Zeit. Komt. 
erfragen. 





u AVERTISSEMENT. — 
ieuntfiehendem Ort wird am Mir 
ben 17 des Fünftigen Donate Mai des Wolfgang 


‘dar, die 


Mafrreiters Müllers und Bairns in der Altſtadt 
zu Straubing befigend famment!. Vermoͤgen, beſte⸗ 
hend in einer gemaureten Behauſung, zimfich ges 
‘raumigen Hof, und darzu gehörigen Sta 
Kühe, Schaf» und Schweinftälten, dann c 
— — 
2 MWirsgärten,u illing 7 ‚wor 
5 Shi im iu —** Loͤbl. ——— 
brige Grundherrſchaft aber — — 
Loͤbl. Bethbruderhausberwaltung gehoͤrig if, n 
der verhanden todt und lebendigen Haus · und, 
mannsfahrnus fo andern, item die hiebet befindliche 
Getreidmuͤhl mit 2 Gängen, per pluris’ licitatio- 
nem verkauft werden. Wer, o ſolch Marrreite 
rifches- Anweſen kaͤuflich an zu * Luſt 
tragt, kann ſich am verſtandenen Tag auf rti⸗ 


————— von fruhe Morger 


n 
Mittags zum Ave Drarialduten vor der anwefen« 


den Kommißion melden, und deſſen Anboth fehlägen, 


geſtalten hierauf. m it dem Meiſtbietenden verhandfet 


werden wird,wie Nechtens iſt. Act. den 3 März 1786. 


Burgermeifter und Räthe der kurpfalzbairiſ. 
Haupt und Regierungsitadt Straubing. 








Bekanntmachung. 


Nachdeme das braune Stabtbräuhaus zu Re. 
heim von Anno 1775 bis 1784 in der Stift gehabt, 
und fonad) die Stiftung auf meitere 6 Jahre über» 
nommen, hingegen meine Unſtaͤnde dermalen fo bes 
ſchaffen find, daͤß die noch Übrige 4 Stiftjahre eis 
nem andern zu cediren gedenke, fofern mir einer 
das Materiale fo anders mit baarem Geld ablöfete; 
als wird ein ſolches hiemit Fund gemacht, daf, wenn 
fi) ein Stiftungsliebhaber finden follte, er mit mir 
forrespondiren, Auskundſchaft erholen, und mit 


Ratiſikazion den Kontrakt abfchlieken koͤnne. 


Johann Georg Praͤdl Stifter des 
braunen Stadtbräunaufes zu Kellheim. 








Vorladungen. 
1) Nachdeme Mathias Aigner, ein lediger 


Bauernsſohn am Aign entſtehend Furfärftlichen 


Landgerichts nunmehro ſchon über 45 Jahre lan⸗ 
desabweſend, unwiſſend mo ſich beſinder, derſelbe 


“aber auf feinem Heimat dem Aiguner Gut zubes 


fagten Aign 80 fl. Erbtheil refpeft. ee 


zu fuchen hat, hinentgegen deffen vorhandene n 


fie Befreunde um Ausfolglaffung forhanen Erb» 
theild dießorts gebeten haben 5; als wirdet odbe⸗ 
nennter Mathias Aigner ober deſſen allenfalls 


werhandene rechtmäßige Leibeserben hiemit derge⸗ 
Kalten vorgeladen , daß felbe entweders in Perfon, 
oder durch hinlaͤnglich bevollmächrigten Anmalt im 
Zeit 2 Monaten bei allhiefigem Landgericht erfcheis 
nen , umd fich des nöthigen legitimiren, oder im 
Musbleidungsfale ohne meiters gewärtigen fols 
fen, dak man auf ferners Anmelden ber naͤchſten 
Sreunde bemeldte 8o fl. gegen geftellter Sicherheit 
an diefelben verabfolgen laffen wurde. Aktum den 
25 Februar 1786. 


Kurfürftl; Yands und Voitgericht Neumarkt. 


Heter Joſ. von Schiftenberg, furfürftf. 
- wirkt. Hof» und Negimentsrath 
ju Straubing, Landrichter, Kaſtner 

und Mautner. 


— — m — — 


2) Nachdeme des abgelebt dieſſeitigen Amtsuntere 
thanen zu Ibentied Heinrich Sirls nach elaſſen 
eheleiblicher Sohn Hans Georg Sirl, ohne rofeſ⸗ 
on, allbereits vierzig — Jahr lang landabwe⸗ 
end ‚ und vom deſſen Leben, oder Tod die ganze Zeit 
über has Mindeſſe nicht zu vernehmen gemefen iſt; 
der Itrfach willen fein Sırtd rufgebliedener Stief 
Bruder Keonhard Sirl um die Ausfolglaflung des 
Sinterlatfenen Vermoͤgen bitrlich angeftanden hat ; 
ald wirt Er Hand Georg Sirl, oder feine allen» 
falfig rechtmäßige Erben, unfer angefegt per'mptor. 
Termin von dreien Monaten dergeflaft edietaliter 
‚yorgeladen, daß Er oder Sie binnen folder Zeit 
ch behörend ſtellen, und inelden, oder aber erwaͤr⸗ 
tigen follen, daß man bennAnfuchen des impetrant. 
Leonhard Sirls wiltfährig erfäheinen werde. Actum 
Hilpoltſtein den gten Martius 2786. 


Kurpfalzbair. Pegamt alda, 
Seh. Ehriftoph Heffner, J. U. Lict, 


Regierungsrath uud Pflegskom⸗ 
Narius. 








Miethſchaften. 

In ener gelegenen Gaſſe iſt eine bequeme Wohr 
mir a.heisbaren Zimmern und 2Nebenzimmern, 
Kuce, Holz ege/ und Feller, auch mit oder ohne Stall 
‚gu 2 Pferde, nebft Wugenremife auf Georgi zu bezie⸗ 

on. Bus übrige laͤßt ſich im Zeit, Komt. erfragen. 
In der Sendlingergaſſe ift ein eingerichtetes Zime 
* für einer Ddıgen Deren täglich zu vermiethen. 


PR 


In der Schaflergaffe iſt ein eingerichtetes Zim⸗ 
mer vornheraus über 3 Stiegen für eine ledige Pers 
fon auf künftigen Georgi zu verlaſſen. D. 1. 


* Es wird auf fünftigen Georgi eine Wohnung 
von 2 Zimmern , Kuche, Holjlege und üb 
erde zu bejiehen 'gefuht, D. % — 








Keller zu verlaſſen. 

n einer gelegenen Gaſſe iſt ein ſehr guter, ges 
wölbter Keller , welcher zu einem Weinlager oder 
hr einen Kaufmann bienlich it, um einen billigen 

inns zu verlaffen. D. uͤ. | 





Ein Gartenhaus 

wird mit oder ohne Barren zu ſtiften gefucht 
Im Zeit. Komtoir faun man das Weitere ver⸗ 
nehmen. 





— — — rG — — 


Eine Kaffeeſchenkogerechtigkeit 


gedenket jemand im die Stift zu nehmen; wer 
eine berlei zu verfiiften hat, der belicbe es dem Zeit. 
Komt. zu melden. 





Dienftfuchende Mannsperſonen. 


Ein junger Menſch, welcher im Gerichtspra 
mohl erfahren ift, und deshalb die beſte Zengmi 
aufsumeifen bat, fuchet bei einer Herrſchaft in der 
Etadt ald Kummer » oder auf dem Lande ald Amts⸗ 


-fihreiber angutommen. D. &, 


Ein. junger Menfch , fo teutfch und franzde 
ſiſch ſoricht „ auch ſchon gebiener hat, ſuchet bei 
einer — wieder ais Bedienter anzukom⸗ 
men. Pan | P} 











Dienftfuchende Meibäperfon. IRRE 
Eine fomont in der Oekonomie als Kocerei moht 


‚erfahrne Weibeperfon , welche fhon bei einer Herr, 


aft als Haushälterin geftanden , auch hiermer 
"die Hefte Zengniffe ihres Behluerbaltens ls a 
Fan, fühher wieder ber einer Herrſchaft in der 


Etatt oder auf dem Fande als Haushälterin oder 


is Köchin anzufommen. D. uͤ. 





Ein gefundener filderner Kaffeeloͤfel, 


fo mit S gezeichnet il, kann von bem Eigew 


blume fm ZUR. Kommt, wieder erfragt werden. 
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Sore Hocdhfücktl, Durchl. die Frau Pfalzgraͤfin 
m Birkenfeld befinden ſich zum böcpften Bergnik 
gen des Baieriſchen Landes fon feit 6 Mona 
‚sen in gefegneten Umſtaͤnden. 
T eutfchland. 


Berlin vom 7 März. Schon längft find die 
weifen Verordififigen befannt, welche Ge. Mai. 
der König gegen die Bettler haben ergehen laſſen. 
Jeder Arme, von beiderlei Geſchlecht, ift verbun⸗ 
den ſich bei einen der oͤffentlichen Haͤuſer zu zeigen, 
in welchen er aufgenommen, geſpeiſt, und gekleidet 
wird, und war nad) dem Verhaͤltnis feiner Ay⸗ 
Seit /welche man ihm nach feinem Alter und Rräfs 
ten auflegt. Bei ſchwerer Strafe aber iſt es vers 
‚boten Amoſen auf der Straffe jemand ju erthei⸗ 
len. Dieſelben müıffen alle an das Armendireltos 


rium or „Über welche ein genaues Vers 
‚geichnis gi wird, wo ſie nach der Wiltenge 
des Sebers eniweder jum aflgemeinen Ber 
ſten Seſten des jen jgen/ den man beſon⸗ 
m will, angewandt werden. Aub 
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dieſen Verordnungen entſpringt für dem. 
sin unendlides Wohl: Unſre Ha tallein 
nahm voriges Jahr 5536 Arme auf, auffer den 
‚6263, welde von 1784 ned; Üibrig.fuaven.. &$ 
wurden alfo 31799 Perfonen vom Elend, Nüg 
figang und Laftern , welche Die Folgen davon find, 
‚gerettet. Unfer Monardy, der nicht wergift feine 
‚Wohlthaten andy der ungtüclicffen Klaffe feıner 
unterthanen zuflieffen zu laſſen, hat dem hieſigen 
Armenfaften 10000 Rihlr. derehrer, und täft 
noch an das Armenhaus auf feine Soften ‚ein neues 
‚prädrliges Gebäude aufführen, um den Armen 
auch * und bequeme Wohnung zu verſchaffen. 
Sln vom 9 Marz. Dem Iten Dies ift dee 
behmärdige hedhmohfgeboßrne Herr, Fram Egon 
Sreiherr von Fürfenderg zu Herdringen, Dafiger 
Domprobft, Domfapitsfar zu Münfer und Hale 
berſtadt, Hodfürftt. Hildesheimer geheimer Rath 
and ‚Resierungspräftdent einftimmig jum Koadju⸗ 
‚10T des Bisthums Hildesheim ermählet worden 
Bürjsurgoom.rz Mit. In diefer aite 
haltenden groſſen Kälte ( fo wir mehft vielem Schnee 
in allhieſiger Gegend empfinden) kamen vorige Woe 


Er VE a N 


I 
che 2. Bauern in die Schloßmlihle naher Were, 
niet, da eben Niemand in der Mühle zu Haufe 
war, und wollten durchaus ihr mitgebrachtes Ges 
treide felbften mahlen. Da nun das Wafler in 
dem Bade geftoven, und daher auch die einge⸗ 
frornen Räder fit ftunden, machten fie Feuer an 
felbige , um das Waffer aufthauen zu machen, und 
ſolche in Gange zu bringen : das Feuer aber ergriff 
fie alſo, daß ſowohl felbe als audy wegen heftigen 
Winde die ganze Mühl in Brand, gerieth, und bie 
auf den festen Stumpf mit allem darin befindlis 
hen abbrannte: das geößte Gluͤck war Hiebei, daß 
Ber Wind gegen die Feldfeite gieng, ſonſt wuͤrde das 
ſchoͤne fuͤrſtliche Schloß allda vielleicht auch won 
Feuer ergriffen, und zu Schaden gefommen fein. 
Die ſowohl vielen Wiz als Gelehrſamkeit befi- 
nde Fräulein B. v. Mottersbad (von et mir, 
fen ohnlaͤngſt ſo vieles gemeldet) hach 
Dfteen von hier nach Neapel ab. Der Herzog, 
ihe zufünftiger Here Gemahl, Heißt Duc j' Araſela 
de Elbene. 

Se. Hochkurſtl. Gnaden haben einen ſchoͤnen 
Ind ſehr geiftreich abgefaßten Hirtenbrief im Dru⸗ 
te Ausgehen, und jeglichen ſowohl geiftlihen als 
weltlichen Stande gratis austheilen laſſen: ſelbi⸗ 

beirift das fo hoͤchſt ruͤhmlichſt veranſtaltete 
Yemeninftitüt, und dienet zu einer wahren Auf⸗ 
munteriing eines ſowohl milden als chriſtlichen 

Beitrages hiegm, Es befindet fid in ſolchen aflet, 
was un ft und dieſem Fache angemeffenften 
hefagt werden ma 

a —— talien. 
Benedig vom rrten März. Die neueften 
Berichte aus Konftantinopel beſchreiben die allge⸗ 
Meine Betrhbnis, in meld? det Gtosherr und das 
Von durdy den Tod des Älteften giäbrigen Prinzen 
‘perfegt, fo mie au das prädtige Leichengefolge, 
hit weldyens der entfeitte zur Erde beftätigt worden. 

Nun geben alle Reichsgeſchaͤfte wieder nad 
dem Kopfe des Kapudan Pacha ; denn der neue 
Grobbezier if feine Kreatur, die er zum Baſſa 
von Morea und nun zu dem hoͤchſten Poften er⸗ 

hob. Nan flcchtet febr, daß nun durch den Eins 
flup diefes kriegeriſch gefinnten Mannes der Friede 


nicht fange dauern dürfte; er ſelbſt unterhäft dens- 
Volke das Misvergnügen Über den Verluſt der 
Krim, und wird deshalb als der Held und Retter 
der ottomanifchen Pforte angefehen, N 

Der Baſſa von Skutari hat fidy mit feinem 
Heere gegen Albanien zuruͤckgezogen, man verdop⸗ 
pelt alfo hier die Eile alle nöthige Munizion im 
unſre dortige Sränzorte zu bringen, weil man 
leicht vorherfehen fann , daß diefer Rebell unfre 
Unterthanen mit gewaltſamen Erpreſſungen nicht 


ſchonen wird. 
Frtankreich 

Paris vom 4 März. Einem Schluſſe des 
koͤniglichen Minzamtes vom 8 Horn. ju Folge iſt 
es allen und jeden Privatperſonen bei einer Strafe 
von 300 Pfunden unterſagt, ſich mit Verwechs⸗ 
fung dev Goldſtuͤcke abzugeben. s 

Eine Hauptbedingung des ermeuetten General⸗ 
pachtes wird das ausdrufliche Verbot des Schnupfr 
tabafverfaufs im Königreiche fein, und fomit wers 
den die Unterfcpleire aufhoren, moaegen die Par⸗ 
fementer , befonders das von Bretagne, fo fehr ges 
eifert haben, fo daß Die Depudirten des extern, 
vielleicht auf die vorläufige Verſicherung jener zu 
machenden Einſchraͤnkung, wieder zu ihrer Geſekt⸗ 
ſchaft zurlik gekehret find, 

Das nigliche Projekt, den Dean mit dee 
mitteländifchen See durch den Doux⸗ und Rheins 
ftrom zu vereinigen, ſoll wirklich zur Ausführung 
Fonmen, Ein gefdifter Kınftler hat den Auftrag 
zu Befancon ein Monument, dielem groffen Uns 
ternehmen gewidmet, aufzurichten. Fuͤr die Rheins 
lande ift dieſes eine wichtige Nachricht. 

oire des Grafen Caglioſtro. 
= Be An feiner Befanurwerdung mir 
dem Kardinal non Rohan, und wie diefer ihm die Madame 
ja Morteals.rine von der Königin geliebte Perſon vorſtellte. 
Di iginn , fagte-mir der Kardinal von Rohan, ift 
Tot a, weil man ihr propbegeier har, fe würde in 

ihren Wochen fterben. Es würde mir ein aroßes Veramür 
gen fen, wenn ich Me hierüber beruhigen Lünnte, Madame 
de Balois koͤmmt täglich zur 535* Sie wuͤrden mir 


roßen Gefallen thun, wenn We ſelbiger verficherten, 
———— werde gläckliſch won einem Primen em 


* 


En 
bie Gräfin 
Sen mich berans, vb id das vbige verfchern 39 


ya 


amtisortete ihr, daß alle Propbezeiungen Thorheit waͤren; 
übrigens Edune fe der dabei iuterefirten Perſon fügen, fie 
möchte Ah dem Ewigen empfehlen , ihre erſten Wochen 
wären gluͤcklich ‚, und diefe würden es auch fein. 
Wider die Oräinn wollte hierüber moch etwas mäberes wife 
‚erinnerte mich am das dem Kardinal gerhane 
‚nahm einen ſehr bohen Ton an, und fagte 
ibe fo ermfihaft als möglich: „„ Madame, Sie wiflen, dag 
‚Ib medizinitche genutniſſe und auch die des Magneriimus 
beige. 5a einem ſolchen Fall kann eine unſchuldige Areas 
“que färker, als irgend eine andere wirken. Wollen Sie als 
fo die Wahrheit willen, fo verſchaffen fie mir eine unſchul⸗ 
dige Krearur.’ Die Gräfin jagte, ihre Nichte wäre voll, 
Lommen unfconldig, und fie zeclle fie morgen mitbringen. 
Ih giaubte, dieit unſchuldige Nichte würde ein Kind vom 
5 bis 6 Jahren fein. Wie erſtaunte ich aber, als ich den 
folgenden Tag bei dem Prinzen eine Demoijelle von 14 
bis 15 Jahren anzraf, die größer war,als ich. Da iſt die 
Uuſchuld ge, fagte die Gräfin, wovon ich mit ihnen ge⸗ 
fprochen habe. Ich harte Mühe, mich des Lacheus zu 
enthalten 5 indeflen ſagte ich zur Demoifelle de la Tour, 
(fo bieß dieie Nichte) Mademoifelle, ift es wahr, daß Sie 
noch unſchuldig find ? Sie antwortete mehr zuverſichtlich, 
ats offenherzig : Ja. Ich werde es bald wiſſen, ob Sie es 
find, fagte ih zu ihr. Empfehlen Sie ih Gott und Ihr 
ver Unibuld. Stellen Sie ſich hinter dieſen Schirm, mas 
hen Sie die Angm zu , und wüͤnſchen Sie bei ſich die 
Bade, welbe Se zu fehen verlangen. Sind Sie unſchul⸗ 
die, fo werden Sie das verlangre leben, ud Sie es nicht, 
0 werden Cie nichts ſehen. Die Demoijelle ſtellte ſich 
eranf binter-den Schirm , und ich blieb mit dem Prins 
gen im Zimmer, der ale Mühe harte, durch fein Gelächter 
uunfere ernfien Zeremonien nicht zum ſtͤren. Stoffen Sie 
wait ihrem unſchuldigen Fuß auf die Erde, fagre ich zur 
Demoiielle, und fagru Sie, ob Sie erwas fehen. Ich fehe 
nichts, antwortete So find Sie nicht unichuldig, vers 
feue id. Dies verdroß die Demoiſelle, und fogleich rief fie, 
6 Me die Königinn übe. Hier ſahe ich, daB die Nichte 
won der Tante unterrichtet worden. Sie mußte mir biers 
auf das Geipenkt beſchreiben. Die Dame, die ich ſehe, iſt 
groß, ſaate fie, weiß gefleider, — Kurz, fie ſchilderte fir, wie 
Die Königinn. Fragen Sie die Dame, od fie glücklich ents 
bunden werden wird. Sie antwortete, fie werde alüctich 
entbunden werden. Ich befehl — ſagte ich, die Hand 
der Dame zu kuͤſſen. Die Um —— kaßte ihre eigeue 
Hand, und kam hinter dem Schirm hervor, fehr zufrie⸗ 
ben, daß Re uns über das Kapitel ihrer Unfchuld überzeugt 
Tanze und Nichte giengen hierauf fort , und der 

dankte mir für meine Mühe. So endigte ſich dieie 
Need aus einem edim Grunde angefangene Kos 
moͤdie. oder 4 Tage nach her baten fie mich, dieſes 
Spiel mir einem Kuaben von 5 bis 6 Jahr wieder anzu⸗ 
Ich that es, und wie kounte ich denken, daß ein 
fo ——— Geſellſchafts ſpiel einft als Zauberei und Laͤ⸗ 
Mrung des riſtenthums bei der Regierung angegeben wer⸗ 


befchreibt aun feine Gelangennehmnng , und verſi⸗ 
chert, Daß, wenn man hm zwiſchen ſeche monatlichen Ars 
wet in der Beſtile und dem Tod die Wahl liete, gr Iris 
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sein mir Fteude wählen wäÄrde. Dann ruͤckte er das 
mit ihm vorgenommene Verhoͤr ein, und widerlegt endli 
den ıhn betreffenden Theil des Memoires der La More. 
Dieſe Schrift ender ich mit folgenden Worten. „Wollt 
ihr nun, meine Richter und Mitbürger, noch mehr vom 
meinem Baterlande, meinem Ramen , meineu 
gründen, meinen Hifiguellen wiſſen? — Mein Vaterland 
ift für Euch der erfie Ort Eures Reichs, wo ich mich eu⸗ 
ven Geſetzen unterworfen habe, mein Rame der, welchen ich 
uuter euch ehrenvoll gemacht habe, mein Haudl rund 
— und meine — mein Geheimn Ir 4 
ih zur Heilung der Kraufen, und zum Unterhalt 
Duͤrftigen unter Eure medizinifche oder wohlchätige Gefells 
— aufgenommen zu werden verlangte; dann Fännter 
ihre mich fragen. Aber im Namen Gortes alles Gute thun, 
was ich thun kann, if ein Recht, welches weder Namen, 
noch Vaterlaud, noch Beweiſe, noch Kauzion verlangt. 
peu: feid ihr bloß meugierig, fo könnt ihr jene lerre 
chriften leſen, in melden Bosheit und Leichtiinnigkeie 
den Freund der Menichen befhimpft, und lächerlich ge 
macht haben. Wollt ihr aber gur umd aerecht fein, jo fras 
get wicht, fondern höret dem, der immer Ehrfurcht für die 
Könige harte, weil fie in den Minden Gottes find, fr die 
—— „weil er fie beſchuͤzet; für die Religion, weil 
fie fein Geſetz iſt; für das Geſetz, weil es zur Religion ge⸗ 
börz ; für die Menfchen , weil fie, fo wie er, feine Rinder 
find, Roc eininal fraget nicht, ſondern hoͤret, und lieber 
den, der zn Euch gekommen if, und Gutes that, der ſich 
geduldig angreifen ließ, und fi mit Mäsigung vercheis 
digte. Unterſchrieben: der Graf von Eanlioftro; Herr Tir 
ton de Villotran, Rapporteur ; Hert Thilorier, Advokat; 
Dragon, Prokurater. ; 
Großbritannien. 
Londonvom 3 Mar. Kin'tigen Frhhling 
bermuthen wir die Anfunft des Kronprinzen vom 
Daͤnnemark. Dem Vernehmen nad follen alss 
dann affe in den verfdiedenen Hafen des Königs 
reichs vor Anfer liegende dienſttaugliche Kriegs⸗ 
fhiffe in dem Hafen zu Portsmouth auftreten, me 
Se Maieftät dev König belobten Kronprinzen ein 
aus beiläufig Too Reihenfchiffen beftehende Krieges 
flotte vorzeigen werden; ein Scaufpiel, welches 
Keine Nazion in der Welt, als die unfrige, vor⸗ 
zuſtellen im Stande fein dürfte, 
Sibraltar vom 24 Jaͤner. Die neuen Ans 
Drdnungen des Grosbrittaniſchen Hofes, betreffend 
den Gebrauch der Paͤſſe im mitenändifchen Meere, 
ſcheinen den Einwohnern der italiänifchen Staas 
ten einige Unruhe zu erwecken, meil fie glauben, 
‚ daß biefes ihrem Handel nacytheilig fein moͤchte. 
‚Die hier befindlichen Offiziers, deren Manns 
ſchaft in den brittiſchen amerifanifhen Befizungen 


380 
iſt, haben Ordre erhalten, fidz nach ihren Stadie 
plaͤzen zu begeben, nicht aus Furcht, doß in Amer 
rika Krieg zu beforgen, fondern weil die Megies 
zung unfere dortigen Veſtungen verbeffern laſſen 
win, weshalb auch einige Offiziere der hiefigen®are 
wifon dahin abgehen werden, 

Hier bat man Nachricht, daß die Zirfafier 
des Tuͤrkiſchen Joches uͤberdruͤßig find, und fols 
es abſchutteln wollen. 


Dänemark, 

Koppenhagen vom ı März. Hier wird 
der gegebenen Rleiderverordnung mit einer Genauig⸗ 
feit nachgelebt, Die gewiß bei Geſetzen dieſer Art 
wine Seltenheit if. Es iſt wirflidy bei uns in 
Ber Maffe erreicht, daß ein bordirtes Kleid, Berlos 
Yen, Knöpfe ‘en quatre Couleurs, und wie das 
Yuppenwerf fonft heißt, weder bei; Hof nad im 
andrer guten Gefenfchaft gefehen wird. Der Kir 
nig erſcheintſtets auf das einfachſte gefleideti, 
und der Kronprinz zeigt ſich fat nie anders ale 
in der Uniform feines Regiments, oder bei feierli⸗ 
chen Prelegenheiten.in Der Beneralss oder Admirals⸗ 
uniform. Eben Diefe edle Einfalt herrſcht in dem 
Anzuge der Kronprinzefin, und indem die Reize 
diefer ſchoͤnen Prinzefin. dadurch erhöht werden, 
berſchafft ihre Tugend dem Geſetze Befolgung, und 
den groſſen und reinen Gewinn für den Staat, 
wofür jede Erfparung unnöthiger Ausgaben zu hals 


ift, ed 5 
"Se. Laiſerl. Hoheit; der Grohflirſt von Ruß⸗ 
and, Haben geruhet, unſerm geſchickten Kupferſte⸗ 
Bir, Heren Juſtizrath Preister, eine goldene Mes 
jaitte mit dem Bruſtbilde der beiden hoben Herr⸗ 
haften gezieret, als ein Gnadenzeichen fuͤr den 
Yon ihm zulezt verfertigten Rupferfiich: la Ma- 
donna della Sedie , ji überfenden. 
Ein ungewöhnlich großes Schwein, 3 Ellen 
füng und ‘2: Eite body, wurde geſtern auf der 
Weſterdrůcke durch Würfeln verfpielt. Das Spiel 
Beffand aus 120 Loofen, jedes Loos. zu 4 Mark, 


Der, Eigner, welcher fih den lezten Wurf ausbe⸗ 


dungen Hatte, erhielt ſelbſt Den Gewinn. 
Der gammerderr, Graf Wedel Jarloberg iſt 
bei der Gefandrfhaft im Haag hier eingetroffen, 


| Mie dertan de⸗ —T 
Antwerpen vom 9 März Vorgeſtern IR 


der Herr Rheingraf von Salm, Oberfter in hoks 


lündiſchen Dienften, in Geſenſchaft jweener Dffis 


‚sierz albier eingetroffen , und hat unverjü 


die Reife über Bruͤſſel nach Paris fortgefept. 
Amfterdam vom 9 Mäy. Heute wird Die 
Haagifhe Kommandofache auf hieſtgem Rathhaufe, 
‚bei verfammelten Rathe in Weberlegung genommen, 
Der Ausſchlag diefer Berathſchlagung ift noch nicht 
befannt; allein man weis, daß vor diefer lezten 
Sizung die Meinungen unter unſern Buͤrgermei⸗ 
ſtern und Raͤthen geſpaltet waren. Einige hielten 
Dafür, daß der bekannte Bericht der kommittirten 
Raͤthe näher beſtimmt, und eine neue Einrichtung 
in Anſehung des Kommando gemacht werden miıs 
fe. Wndere meinten, dag zwar einige Veraͤnde⸗ 
rung in der alten Einrichtung gemacht, der ganze 
Bericht aber nicht angenommen werden koͤnnte 
eine dritte Anzahl aber war der Meinung, daf 
diefe Sache wieder auf den alten Fuß gebracht 
werden wmuͤſte. 
Haag vomroMär, Vorgeſtern ift ein aufe 
ferordentlicher Kourier von hier nach Verſaillen 
abgegangen. Er überbringt den koͤn. franzoͤfiſchen 
Miniſtern jedem ein (ehr foftbares Geſchenk. Ar 
näntihen Tage ward dem hiefigen koͤn. franzöfte 
hen Bothſchafter, Marquis von Berar, vor 
‚Seiten der Seneralſtaaten eine uͤberaus praͤchtige 
Mofe verehret, Diver Werth auf 19000 Sulden 
geſchaͤzt wird. DiefeDofe hat eine länglicyt vunde 
Beftalt. Der Dedel ift blau emaillirt, und der 
Rand mit Diamanten beſezt. In der Mitte ſieht 
man einen Stern, deſſen Strahlen mit Edelgeſtei⸗ 
en -ausgelegt. find; und bis am den Rand geben, 
Der Mittelpuntt des Sternes faßt einen herrli⸗ 
dien Diamanten, 12000 Gulden werlh. Die 
Muſchel oder der Ort, wo man den Deckel zum 
oͤftern anfaßt, iſt ebenfalls mit einer Menge Brils 
lienten niedlich gegiert. 
—— ——— —— 
ERRATVM. f 
‚Zu ‚Linigem unſerer Zeitungen No, .KXXXIV nom 
Breiiog den 27.0. MR. if fiebengchliehen im der ı Spalte 


3 eile nom unten Oberſtlienteugnt felcheii 
berlichtenänt. 
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München. 

den. 29 März frühe ſtarb an einer Entzuͤn⸗ 
dung im Hsften Jahr feines Alters Pater Don Fer⸗ 
dinand Sterjinger, regulirter Priefter des Thea⸗ 
„ tinerordens, Mitglied der Akademie der Willens 
ſchaften, vormals der hiftorifcyen Klaffe Direktor. 
Ein Dann, welcher durch feine Schriften immer 
Ieben wird, indem er dem Vaterlande den wichti⸗ 
gen Dienft erwies, alle Hexen und Unholden aus 
feinen Staaten zu jagen, das Dorurtheil über 
diefe Träumereien ju verdrängen, und fo manche 
Thorheit zu heilen. Merfwirdig ift, daß er mit 
eben dem unerſchuͤtterten Muth, mit welchem er 
gegen diefe Fantaftereien, oder vielmehr ihre Pas 
tronen kaͤmpfte, fich dem Tod ergab. Inmer hielt 
er die Mittelftcaffe zwiſchen Bigotterie und Fteis 
geiſterei: (ein Glaube war nach dem Befehl des 
Abupoſtels nicht mehr und nicht weniger als ratio· 
nabile obfequium , eine vernimftige Untere 
verfung gegen die Offenbarung ; aber in den lez⸗ 
ten Yugenblifen gab er noch die votllommenſten 
Bewẽeiſe von der Uebergeugung feiner Lehre und der 


bugmachenden Religions, Er empfeng alle heilge 


hinabzuſehen, 


VBon der 
lauchtigũt 


Sterbfalramenten, und Aug in Aug Sieger liber 


jede Beaͤngſtigung gieng er an der Hand des Todes 
"Über Umes und Grab, 


Noch ein Wert von ihm 
die Geiftererfcheinung betreffend, liegt unter dee 
Preffe. Er verfprady noch oft freundlich zu ung 
wenn wir ihm auch hierinfaus 
glauben werden. 


Zeutfhland.. 


Bien vom 15 Maͤt, —— 
ee Mr aa erfolgen Zuſammenkunft 8 
u Erzberzoginen zu Brad am der — —— 
man vom daher nachſtehenden Bericht * — 
0, gegen rı * e Rabırs langten Ih. 8. vr. Sie 
bar. Enkaun 9 aria a Mendtass, um ıo 

b. urchl. 

Bar. Kriſtina, — = DM. Mi —* 


bier au, ale Ihre Durchl. Freu Schwetter eben von —* 


Abſteig quartier im Strauſſen 
aud Sere Kreie hauptmana, danır der 
Weintkwih und andere Srabsoffiziere zm 
; wurden. Gegen Abend war TR 


I 


Gortesdienfe zurächtam. HöchKdieieiden wurden wor. 
errn khen Mılakr dem Seren Rreisbauprmann 
mtlichen M 


denn 
ilitaͤr in Goal empfangen, und fe gi 
‚ wo der Her Gouvernmug 
Kerr Obere og 
der Tafel gerogen 
nit vom der milisarircheng 
Kapelle. Am folgenden Premen befanden fich daude Ring 
‚Saohriten vom den Beſchwerden der Reieeamas nupdpitc 
and wohnten dem Goticsdienße ip Zimumer bei Zrisyy 
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woche Vormittags gegen 9 Uhr trat die Dart. Generale 


um 
Klagen 
en 


gönvergante die Rüdrcife nach Wien , und 





7 Uhr auch ihre Durchl. Schwefier die 4 
a. a t der 
Trennung —** Auiteitit/ die, fo wie 


‚gegen, Die ö 
inte — Zuſammenkuuft 


‚ch ihnen zu nahen, 
„Mnvergenlich machen werden. Mm) | 
Wien vom 15 März. (aus Privatnachri 
Se. Majeftät der Kaifer dat nun auch vor einigen 


+ Nun meine Herren, 
t eſen meinen Hut verfejte, 
wieviel ieihen ſie mit darauf? — Zwei Gufden 
war die Antwort. — Gut, fagte er, mie wird 
angen, bis id) das Geld bekomme? — 
iſche Trage erfuhr er in Kurzum alles 


Eintritt 


* 


Bleich beim —* 


wenn ich zum 





fämtlicen Beamten, und hieß ſich Die Behältniffe 
jeigen. Als er in das Prejiofenbehältnig . kam, 
weiches aus acht geräumigen und mut Bold, Sil- 
ber, Edelgefteinen, Uhren und andern Preziofen 
ganz angefiten Kammern beſtehet, wunderte et 


ſich iiber diefe Gattung von Schazfammer, abes 


„gan; erftaunt war er/ als er eine ihm in.die, Au⸗ 


„gen gefattene Schachtel zu erörnen befahl, und 
"Darinnen einen Zoifon erblikte. Wie meine Herz 
ten, auch Zoifons hier ? — Richt zu wenig, 
war die Antwort, bald werden ſolche verfezt, bald 
ausgelöft. — Er hielte ſich mit Beſichtigung des 
‚ganzen, Werkes pon 12bis 1 Mittags auf, und 
‚war mit der gangen Einrichtung ungemein jufries 
uden. — Heute ıft eine Hoicefoluzion erſchienen, 
wittelſt welcher die Kirche und Das Haus zu Maria 
‚Stiegen , mitten in Der Stadt, zu einem Vers 
ſazamt bequem fotle gebauet werden, werinnen 
die meiften Beamten freie Wohmung befommen 
„werden „ welqches zeithero nicht geweſen. 

Der Hofrath von Margelik, geheimet iodomitiſch und 
goalin ſcher Reſetent, wird aun eine Reiſe nah allen Erb⸗ 
‚dändern vornehmen, um daſelbſt neue Eintichtangea im 
politiihen Fache zu treffen. Eben fo wird der hiefige 
Soofrath bei der Afterreichtich böhmischen Huftampler Franz 
Fapier Edler. von Dornfeld mac Lemberg ‚abgehen , und 
ıda das Anteninngsarfehärr Über Ach nehmen. Der Io 
-feph Edler won Reyer, 8:8. Soffomipik und Banfor -bei 
dr Blsberzeuiunfsumißion. begleitet Ihn. i 


 Didmung. Hierauf belodte er.die 


Sr. Majefift dem Raifer degen bie Reif 
ka im Bannate ımgemein am —* Baer 
ſeldſt 


n vor 


"Jahren hat man angefangen , dergleichen das 
anzu \ i 
——— 


icht der diedon war aber nicht Edreich 
“oder Klima , ſondern di e Kenntniß « 
Geſdman berünee n edler * 


ein gewiſſer Framz von Barbieri, quiesgirender”por 
deſta von Mamua -Sr. Majeſtaͤt —J Bulle ein 
wollfontmenes Werk äber diefehn Bau im Bannate 
eingereisht, felben mit bibraulischen Planen “die er 
mit großen Untöftdh dorthat aufnehmen laffeh, be- 
legt, und, dep ungeneinen Ruzen, iefem 
fo fruchtbaren Produkte für alleerkländifhe Staa 
ten erwachien maß, vom Anfang bie zum Ende fo 
aus dem Grunde erwiefen , dab Se. Drajejkt der 
Zee: tiefer fo vortreflichen Sache heilklar) über 
wiefen ‚den v. Barbieri vor acht Tagen 509 Joch 
—— bie er ſich im Bannate von den leder» 
land n fe.dft auswählen Fann, ‚und 
‚feinen Vorſchuß von 20,090 Gulden auf 10 Jahre 
ohne Intereſſe angefchaft hat, um auf diefen 500 
Jochen den Reißbau zu bewerfiteiligen. Sind nur 
drei Jahre in der Witterung günftıg, fo bat es mit 
der Einfuhr aus ber Türkei eın Ende. Der Kor« 
refpondent verfichert, von dieier Sache fo reden 
au fünnen, weil er dem v. Barbıert fein ganzes 
Werk, welches aus tau Bogen befteher , aus dem 
Ftalidnifchen überfezet > und nach und nach 2 Jahre 
aran gearbeitet habe. Auch habe er in diejer Sa⸗ 
he Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer vier Birtferiften eins 
gereicht , welche alle der Monarch ſignirt hat. 


Das am 13 dieß eingefattene Geburtsfeſt Sr. 
Maj.,des Kaiſers, an weichem Hoͤchſtdieſelben in 
das 46 Jahr Dero Alters traten, ward bei Hofe 
in aller Stile gefeiert, und Höcftdiefeiben nahe 
men blos die" Gluͤckwuinſchungskomplimente von 

den durchlauchtigſten Gouverneurs Der Niederlan⸗ 
de, und von dem Erzherzog Franz dann der Prin⸗ 
iefin Klifabeth an. „Hingegen ſchickte gewis jeder 
Pattiot bei Diejer Beranfafung feine heiſſeſten 
Wunſche gegen Hımmel , für die Erhaltung ber 
foftsarften Leberstäge feints angebeteten Monar⸗ 
hen, und, verehrete im Stillen alle die wohli ie 
gen Geſetze, deren mohlthäligen Einfluß er man 
genießt. Kerr; x w 
Als ei ige Probe der it 
©r. Du — —— 


"dient » folgendes bemckti zu werden <> Gr. 


durch dero Borichafter Grofen von Rohemel, daß die Mor 
archun eine beiondere Liebhabsrin. von Faſanen ſeie, und 
"die davon iu can Bären von Ezarskoie Selo einzu⸗ 
Mbein nlimbre. Es ifi daher an die St. S. Zafanjägen ‘in 
Dobamem der Befehl ergangen, bei inftchender Jahrsgeit 






ee — md bis mach Riga getragen we follen ; du 
da aberbis Petersburg * * he zu 3344 een 
Dee jimaft angelangte K. preufifche Geſandte 
Eraf von Podewitis hat das gröflidh Gundafars 
| raiſche Haus bezogen, weil foldyes dem 
vorher eingezogenen Kurfächfiichen Geſandten Gta⸗ 
den won Schoͤnfeld zu enge war. Seitdem hatte 
er bereits ſowohl bei dem Fuͤrſten von Kauniz als 
bei dem Monarchen ſelbſt feine Antrittsaudienz, 
dem ee feine Beglaubigungsfchreiben zu behaͤndi⸗ 
gen die Ehre. hatte. Beede enipfiengen ihn mit 
‚ganz befonderer Gefaͤlligkeit, und befonders frags 
ten ihn Se. Maj., wie ſich dev König befinde. Der 
Herr Sefandte ward fonady auch dem Erjberjoge 
ran X. 9, voraeſtellt. 


Berlin, Se. Königl, Majettät von Preußen 
Diejenigen , welcye ſich um die von dem Fön. 
„. Peeufifgen Generaloberfinang » Rriegs:und Domai # 
iendiseftöcio zur Berbefferung des Rahrungftandes, 
mehrerer Aufnahme der Fabriquen und Manufak⸗ 
turn ausgefesten Prämien verdient gemacht haben, 
nah nöthiger Erwägung und Unterfuhung öfs 
fentlich anrühmen, und befannt machen laſſen. 
Won vier Kompetenten 1 jeder wegen felbft 
gewonnerer nud güurnehäfpelter reiner S eis 
‚De 20 Thaler erhalten — — 
Acht Kompetenten, welche ſich um die Maulbeer ⸗ 
plautagen verdient gemacht haben, hat je 
der 20 Thaler Belohnung erbalten 160 Th. 
Gechſe, welche neue Maulbeerhecken angelent has 
ben; haben zu einer aufmunternden Beloh⸗ 
wung jeder so Thaler: empfangen 2120 Th 
Bon fünf Somperenten_ift jedem wegen des aus⸗ 
\ i mehreften Holgiamens auf de. Grün 
De, ui Geſchenk von 20 Th. bewilliger wors ' 
ben. — — — -..108 


Vraͤmium iſt orfbedienten, e 
"Haus 66265 Stůuͤck Eichen ten 

2.0 dem mit so Eh. zu Theil worden 100 Th. 
Mehrmalen poeen Foͤrſtern wegen einigen tauſen⸗ 
— 

a ſchlechten und ſandigen zoden 25 Th. k 

Das sie Praͤmium für Forſtbediente Ragifehte, — 


80 Th. 


Er a Inmmeln, die ſodann mit aller Sorgfalt um ' 


Das agfte auf .die — des Weidbaues 
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nnd @emeinden;verffeiltimuter 3: Demeim 
ten jedem. 30 Toaler ur WE 


Das 6te Prämium wurde: denen zu Theil, nu. 


. he u Allen und Strömen, wo fohbats.  - 
Dänmt, Teiche, und Uferbefeftigungen une ⸗ 
terhalsen werden mirffen, zu denem-daberinde >, 
tbigen Faſchinen, auf ihren Grundſtuͤcken, 
Wedenpflamungen gemacht haben: 13 Kom⸗ 
petenten, worunter Gutsbeſitzer, Partikutiers, 
und Sidtegemeinden ſud, haben jeder 20Th. 
erhalten. — — — — so 
Das ste Prämium wegen um. Gärten, Lriffen,,.. 
md Hürumgen angelegten Feldſteinmauten 
iſt 5 Incereffenten , jedem mit 20 Thalsen 
bewilliget worden — — — 4 
Das 9re Praämium wegen angelegter Alleen von 
Obdfibärmen an Landfiraffen ift 4 Demeren 
ten jedem mit 30 Th. bewilliger worden 1206. 
Disgleicben iſt das 13te Praͤmium Brauern, 
Bidern, and Brandmweinbrennern, welche 
Hart der Holsfenernag ſich der Steinkohlen 
bedienten mit zo Th. und das zsier6 Be 
meinden , welche ihre Kommumionen ſelbſt 
gerbeilt haben, jeder mit 30 Thaler bewil⸗ 
liger worden. — — — 30 
Bleichergeſtalt iſt das ı9te Prämium anf den 
Bau der Futterkräurer, und Anlegung küns 
Tiher Wieſen 5 Kompetenten jedem mit _ 
20 Th zu Theil werden -— -— 100 Ch 


Ddas » 


e gar Beförderung der € R 
Kindviehs beiimmze Präminm haben suneen 
Kamperenteh , uud icder 30 Th. erhalten. 60 Th 
Dis aafte anf die Mergeldüngung ift 4 Demes 
renten, und zwar jedem mit 30 Th. bewils 
ligt worden 


— —— 1%» 
Much das Iſie auf die Einführung des Pfluͤgens 


mir Schſen ausgeſezte Primium ift einem 
mit 20 Thalern yuerfannt worden + 


Desgleichen it das 25ſte für die Unterthanen Tu - 
Dfifrießland uud dem Harlınger Lande, weis 
he die beften a nslaͤndiſchen Heugſte haben, 
ansgefegte Praͤmium 3 Jatreſſenten jedem 
‚mit 50 Thalern zugeſtellt worden. 150 Th. 


Nicht minder das ⸗ſte auf die Befoͤrderung 


des Hovfenbaues ſechs Nomperenten mit 40: « 
Thalern bewilliget worden —_ nF 
So wie das 27fie dem, welcher eine zweamãͤß⸗ , 
ge Belehrung zu geben im Stande wire - · 
wie der Hopfen ohne Stangen, mr auffer 
den Gartemdunen gedundza erden kant. 
„mit 5 Thaler ancrkaunt wurde 1758. 


ausgefeste Prämium ift 3 So i 
-Mmit.20 Zhälen zu Theil nn 60 


Verner iſt das 2yte auf mehrere Cinfühenng des 


Krappbanes verheißne Prämium yufammen 
wertheilt worden mit — Te 


. 2 


1 

® > gate Prͤmium, für bieiemigen, weis 

im einigen dazu tauglichen Gegenden 

aa are an Beegung vn Ein "" 2 

erfertigu: 

Lu Bräßler Deffein uud Beinbeit mt 5% 
© Here it bas 4ote für denjenigen Woll ⸗ 
j fa fanten, a beſte Stüf ger 
eiften Flanell ober baummwollenzeug pros 

irem, mit go und einem andern mit 25 55 TB» 


ESo if dad gıfle Praͤmium zween Kompetenten, 
———— 
€ 1 
lene Paare von eigener Fabrite auffer 
j Lands debitirten, 800 
und dad zufte zween Leimenbänblern, welche 
das mehreſie einen in einem Jahre anf 
ferhalb Landes abfejteni jeden mit 40 Th. 
Das 44fe Für diejenigen Unterthanen, welche 
von eigengemonnenem Blachfe im einem 
Yahre das mehrele Hausleinen ‚verfertie 
get, an 4 Intereffenten jebem mit 25 Th. 100 Th. 
Das asite für Diejenigen , welche den been, 
wegen und feinften Leinendamaf ger 
t haben, an zwei Kompetenten 
° site Yrämium wurde 3 jumgen Pur 
m... —* mit 20 Thalern zu Theil, weis 
he zu Erlermung des Leinendamaſtwebens 
gierft bei gekhitten Meiftern im bie Lehre 


2. 


Fr 6 Xp 
ad ayite würde denjenigen mit 20 Th. zuge 
> 8 welcher das mehreſte ſelbſt ger 
wehrte Eeinen auf eigemer ober era 
ter Bleiche —— hatte, und 

Das aſſe gleichfalls an 3 Impe tramt inen nrit 
ac Th. jeder , weil felde das feinſte wol 

kewe Garugeſpinſt verfertiget harten. 
site auf das feine baumwolle ne Sarn⸗ 
Bes So ausgefeite Brämium wurde uns 
fer 5 Iatereffenten mit 20 Thalern jeder 


” 

e zur Beförderung des Spinnens der 
ul 7 Burfche, zween, welche ſich ausge» 

zeichmet haben —— — 
Das Sıfie zut Beförderung der Bienemzucht 
au nen wurden zween bewilliget, zu⸗ 
ſammen ne EI ee, 10 ZP. 
Aerner haben Er. Mojeftät von Vreuſſen no e 
bee mürlichen Erfindungen, als andern 
Wohlveryalten Belobmungen zu rkenuet; 
als einem Mechbamto, weicher einem Saͤe ⸗ 
pfing eriunden — — — zo Th. 

Yu anderwärtt zu Fleinem Aufmmunteruugen . 
. and) vertheilen laſſen — * 216 Tb. 


Sum 3281.80, 


soo TB 


10 
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Staliem 
Der Heryog von Glouceſter und feine Oema 


‚ fin find, nad) einem Aufenthalte von einem Mos 


nate, am 25 Zebr. von Genua wieder abgercifet, 
und haben ihren Weg nah Meiland genommen, 

um 22 Febr. hielt der von feiner Gefandts 
ſchaft in Petersburg zuruckeingetroffene Ritter Ris 
varola feinen feierlichen Einzug in Genua; er ges 
gab ſich nach dem Palafte, wo er dem Senate feis 


ne Beglaubigungsbriefe zurinkfteitte, und zugleich 


die Geſchenke aufwies, die er von J. Ruſſ. Kaif. 
Mai. erhalten hat. 

Der Erjberzog Großherzog und deffen Durchl. 
Gemahlin, nachdem Sie durch mehrere Wochen 
zu Florenz verblieben find, haben ſich am 3 d. M. 
wieder nad Pifa zu Dero Kön. Familie zuruͤckbe⸗ 


* Mir Briefen aus Eolle, einer kleinen Stadt des Groß⸗ 
berzogihums, wird eine traurigt Begebenheit berüchs 
get, die am 28 Febr. fich ereignet hat. „Ein Zimmer⸗ 
meiſter, Namens Ant. Biauchi, in einem dritten Sto ⸗ 
cke wohnhaft, hatte ein Balfeſt veranfhalter , wozu fo 
viele Gaͤſte kamen, daß ihre Gewicht den Fußboden 
eindrüchre, der mir folder Gewalt Mürite, dag er auch 
den jweiten und ersten Stock mitnahm, bis alles dem 
Boden erreichte. Es iſt wicht moͤglich, dem ganzem 
Umfang diefed Unglädes, und die daraus entſtandene 
Verwirrung zu (bildern. Als man endlich die Perſo⸗ 
nen aus dem Schutre dervorzog, fand mau 8 ganz eis 
ſchlagen, und mehr als so theils werküummelt, theils 
fehr hart und gefährlich rerwundet; niemand von dem 
übrigen war ohne Verlegung und Beulen. Der all 
gemein ausgeſtandene Schrecken, und der Verluſß aller 
Geraͤthſchaften des Hauſes vermehren das Ungluũck. 


PRiederlande 


Haag vom 13 März. Die Generalftanten 
haben in ihrer lezten Konferenz auf inftändiges 


Erſuchen der Stadt Amſterdam befchloffen , den 


Heren Erbftatthalter im alle ihm zukommende 


Rechte und Borzirge wieder einzufegen, und folg 
ich au das Kommando des hieſigen Garniſen 
ihm wieder, zu beſtaͤttigen. | 
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a en Wittwoch, den-zaten Penzmignat ( März) 1786, 
— Mittvoh, den-zaten !enzmgnat ( Märg) 1786. 


Pferderengen. IR 
. Den igten künftigen Monate April ald den 
Diterdienflag wird auf dem Furfürfit, Puffchloß 
Schleisheim ein: Pferdrennen frei und ohne Einiag 
gegeben: beficheud in 2 Schweizerflier ‚2 ausldubi. 
6a groffen Hämmeln , und. 2 dergleichen pflami⸗ 
en Hdmmeln,meldhe zu 6 Gewinſten beflimmet 
Gmb. Der Rennplaz if der ndmliche, weicher fehon 
wor 3 Fahren umritten morben ‚und erfirefet ſich 
Ansciner Ebne von ohngefehr anderthalb Stunden, 
nd biemit den —— —— on 3 

liebhabern betanut gemacht, u u freundlich 





s Haͤuſer zu verfaufen. F 

In der Au find 2 Haͤuſer, deren em& mit einem 
Dbft-und Kraͤutelgarten nebfl Stallung und Bruns 
neu verfehen iſt, täglich zu verfaufen. Das Nds 
here laͤßt ſich im Zeit. Komt. erfragen. 

in faſt ganz neuer Wagen 

welchen man ſich fomohl jur Reife ald Staat 
wagen bedienen fann , und auf bie neuefte Bacon 
gemacht iſt, fleher um einen fehr billigen Preis zu 
verfaufen. Das Übrige it im 3. 8. zu erfragen. 


Maulb eerbdume zu verfaufen, 
» Bei Andreas Moratellı wohnhaft im Pergamene 
terhaus nachſt dem Salzitadi vor dem Meuhaufer 
Thor , find um billigen Preis zu haben, fhöne 
ne gepflanzte junge DMaulbeerbiume von ı 4 2, 
24 Schub hoch, wie auch Daulbeerbdumefans 


._ 


mer. Kaufkfiehhaher find crſucht ihre Beſiellun⸗ 
gen bald moͤglichſt zu ertheilen. 


Borgen Pr un 2. 
rgeftern iſt ein Berbbuc in einem -Futeraf, 
betitelt »Marianifche Liebsverfammlung 
von’ dent Sranzisfanerbäfer dis an die Auguffiners 
Firche verloren: worden ; der Finder beliehe ſolches 
dem Zeit. Komt. einzuliefern. 


Verlornes Schnupftuc. 
Am juͤngſt verwichenen Sonntage iſt im Komd⸗ 
dienhauſe ein weiß ⸗ und roth geſtreift 
vertoren worden; der Finder wird erſucht folheg 


dem Zeit, Komt. einfiefern gu-taffen 


Verlornes Perfchierfiöfer. 
Ss iſt vor ungefähr 8 Tagen in der Revier von 
‚Sr. Erzell. Tit. Herrn Oberſthofmeiſters Graf von 
Beinsheimifhen Haufe, durch die Kreuzgaſfe und 
Kuͤhegaßchen bis in die Refidenz, oder in felber ein 
— von Gold, worin ein ſchiwarzer Jade 
pis, auf welchem ein Kopf geflohen if, verloren 
‚gegangen ; wer ſolches gefunden hat , mwird.erfucht, 
e6 gegen eine Belohnung von einem Dufaten dem 
Zeit. Komt. zu .übertiefern. 


Berlornes Selb. 
» Eine gewiſſe Perfon hat in verfchiedenen Goſde 





_forten , als Schildlouisd'or, Mard’or, bairif, halben 


arofin und einer halben Drapd’or, 146 ſ. 40 fr. 
‚berloren ; ber rebliche Finder wird gebetten, ſolches 
wegen eine gute Belohnung im 3. 2. abzugeben, 


— — 


Entwendete Sachen. 

Naddeme in ver Nacht von so auf den ır 
dieß, durch einen gewaltihdtigen Einbruch, aus der 
ohnweit des Loͤbl. Kiefters Altenhochenau ganz frei 
m fogenannten gen hernachfolgen» 

e8 nach und nad) durch Gutthäter beigefchaftes 
entwendet worben, ald ı) von der Mutter Gottes⸗ 
bildnus die oben ofene Königsfron, famt Spepter, 
bann derlei Jeſukindlskron, alles von gefchlagnem 
Silber, getriebner Arbeit, gut vergoldet, und mit 
falſchen Steinen — 36 Loth ſchwer. 2) 
Ein Schaufuf von Silber, mit einem Oehrl, in 
ber Gröffe eines Baieriſ. Gulden, worauf der * 
Aloyſius, in dreien ſilbernen Kettin am Kleid han⸗ 
en bei z Loth ſchwer. 3) Ein gut vergoldeter 

ranzöfifher Laubgulden, mit einem Debri, in eis 
nem weiten Bandmdfcherl hangend. 4) Ein jweis 
faches Silber , und vergoldetes Herzeri pr. ı Yoth 
fhwer. 5) Der Namen Jeſu von Silber , in 3 
beriei Ketteln hangend, bei 14 Loth. 6) Ein fil 
bernes Ringerl, mit einem ——— bei 3 fl. in 
Werth, endl. 7) ein falfches von Weiß ⸗Boͤdeimiſ. 
Steinen gemachtes Halsgehing, ohne fonderbarem 
Werth. US wirdet ein geebrtes Publitum hiemit 
abertirt, und — erfuchet „ daß derjenige, 
deme won derlei Sachen etwas zu Geſicht, oder 
—8 Verkauf kommen ſollte, ſolches hieuntſteheu⸗ 

em Orte, um auf den Thaͤter zu fommen, alſo⸗ 

leich ohnſchwer anzuzeigen belieben wolle, Act. 

en 13 März An. 1786. 

Kloſter — Hofmarktogericht 
Grieflädt. 


Georg Ambrofius Faber, Richter. 


Haus und Goldſchmidsgerechtigkeit zu veriteigern. 

Da man die in diesortig hochfürftl. Nefidenzktadt 
auf dem Paz fituirt und bereits vergandete Kron 
Soldfhmidische Behauſung famt Goleſchmidsgerech · 
tigkeit und Zugehoͤr nun ordentlich verſteigeren wird. 
So find ad licitandam — und Samstag der 
⁊te und gte des einrrettenden Monats April hiemit 
anberaumt. Kaufstiebhaber koͤnnen fich dabero an 


präfigerten Taͤgen im biefiger Stabtfchreiberei mel⸗ 


den , ein Anborh fAhlagen , dem XBeiteren, wie 
in derlei Fällen Rechtens, abwarten, Akt. den 
16 März 1786. 
— - Ben n hochluͤrſtlichen 
idenzſtadt Freiſing. 
Joham Sebaſtian Rehrl, 
J. VLic. Stadtin-N ing, 


Hauseinrichtung zu verſteigern. 
Kuͤnftigen Dienstag den 28 März wird in der 
Dieneregaffe ‚u Kandauffhiagamtshaufe über wei 


" denfelben in feiner Jugend zu 


Stiegen eine Saubeinitung Kefiehenb in Cie, 
Tampı + Ziun, Kupfer, Betten , Leingewant, 
Aften und fhdnen Mahlereien an die Meilibieten 


- de verfleigert. Der Anfang hiezu wirb gentacht vom 


gbis 12 Uhr Morgens, und von 2 bis 61. Abends, 


‘  AVERTISSEMENT. 
Fohann Baptiſt Dent Buchbindergefell her 
u zn gelernet, finder ſich ſchon etwelche 
Jahre ohnwiſſend wo in der Fremd. Da nun für 
Sammi i iſes Kapital u; Es 
ammlung ein gew apita ebracht 
worden, ſo in einem re Ort anlie vi und 
wovon Heinrich Hekenſtaller Schullehrer auf dem 
ärbergraben zu erfagten Münden die beſte Aus⸗ 
nft geben fann ; So mirdet gemeldter Yohann 
Baprif f biemit vorgeladen, nad vorkdufiger 
Anweiſung des Hekenitaller, fi an dem beilimm« 
ten Drt in Zeit von 3 Monaten einzufinden, und 
die alida amliegende Gelder gegen Schein an ſich 
gu bringen, 








Kundmachungen. 

1) Zumalen bei dem furfürfit. hochloͤbl. Hofrath 
allbier in des Gottlieb Joſeph Herrn von Manteus 
fel, kurfuͤrſtl. Kammerer und Oberfilieutenant Arts 
ditweſen nachfolgende 3 Ediktstaͤge, als nämlich der 
erfie ad producendum & liguitandum auf den 20 
April, der zweite ad excipiendum auf den 20 Mai, 
und der dritte ad concludendum auf den 20 Juni 

remptorie gnädigä anberanmt worben ; fo wird 

olches zu maͤnniglichen Wiſſen mittels Ferse rt 

er Kundmachung mir dem Anhang erdfnet , daß 

diejenige , welche an gedachten Herrn v. Mannteu« 

fel eine Forerung haben, an obgemeldeten Tägen 

Frühe gewöhnlicher Matheeit vel in perfona , vel 

per mandatarios fatis & fpecialiter inftructos, 

und zwar fub poena praeclufi geherfamft erfheinen 
follen. Akt. Münden den 17 Fehr. 1780. 

Kurpfalzbaeriſcher Hofrath. 
Marg. Ignaz Norzr 
kurfl. —88 Sekretär. 


2) Der Todfatl des zu Haberskirchen die Ge⸗ 
4 gewefenen Pfarrers Bernardin Michl ſel. 
wirdet auf Anſuchen der Juteſtaterben zu dem En» 
be hiemit ‘Fund gethan, damit diejenige, welche au 
deſſen mun rufgelaffenes Vermögen eine rechtliche 
Forderung allenfals zu machen haben, fi) in Zeit 
3 Monaten peremptorie —— hierorts 4W 
melden wiſſen mögen. Act. den 14 Maͤrzen An.786. 

Kurpfalzbairiſ. Landgerichk Friedberg. 
Kajetan Freiherr von Vieregg, Kur 
Kammerer, Yandrichter und Kafiner pieaben, 


3) Mahdeme has braune Stadtbraͤuhaus zu Kell 
Heim von Anno 1775 bis 1784 in der Stift gehabt, 
und fonach die Stiftung auf weitere 6 Jahre übers 
nommen, hingegen meine Umſtaͤnde dermalen fo ber 

+ baf die noch übrige 4 Stiftjahre eis 

‚nem andern zu cediren gedenke, fofern mir einer 

das Materiafe fo auders mit baareım Geld ablöfete; 

als wird ein ſoſches Hiemit fund gemacht, daß, wenn 

ch ein Stiftungsliebhaber finden follte, er mit mir 

ndiren, Auskundſchaft erho en, und mit 
Katıfikazion den Kourraft abſchließen fünne. 


Johann Georg Praͤdl Stifter des 
braunen Stadrbrduhaufes zu Kellheim. 


Ausjchreibung. 

Da die famtl. Jaquemodiſchen Jntereifenten 
allbier fich wegen Mertheilung des deducto re 
alieno verhandenen Jaquemodiſchen Vermoͤgens 
ordentl, verglichen , und um Ausfolglaffung desſel— 
ben gegen Kauzion unterthänigt gebeten ; fo will 
man uod) vor Gewährung deſſen nicht nur den bes 
reits über 16. Jahre unwißl. H. Jaquemond, ger 
weften Bflegern zu Teiſpach, fonderen aud die ich 


allenfalls zu dieſer Erbichaft legitimiren Fönnende . 


anwiſſent Befteundte hiemit unter einen peremp« 
toriſchen Teruun von 3 Monaten edictaliter zum 
3, 2 und 3. Biel gerechnet, vorgerufen, und biefen 
aufgetragen haben, daß Er, und felbe ſich eintines 
ders in perfona, oder per mandatarios (peciali- 
ter inkructos inner foicher Friſt beim kuͤrfuͤrſt.⸗ 
* ſtellen, und behörig legitimiren ſollen, auf» 
er n, und nad geendigten dieſen 3 monatlis 
hen Termin das Vermögen gegen Kauzion an die 
tereifenten unsgefolgt werben wird, München 
en a Miu 1786. , 

Kurpfalgbairifcher Hofrath. 
Pasfalis Wilibaldus Attenkofer, 

Hofrathsſekret. 


Bon der ara Bike 
ara Wißmuͤllerin vermittweten 
bürgerlichen Hdubimacherin allhler haben ſich nad) 
und nad fo viele unbewußte Gidubiger hervorge- 
+ bab man von Stadtmagiftrats wegen verans 
laffet werden, mit der Vergantung fürzufchreiten. 
Laut des ohrigfeitl. verfahten Inventarii hefichet 
der Aktinfland incluf. ber jweigädigen eigenen Bes 
hanfung auf dem Diaz in 569 fl. 27 ir. — di. 
Der Pahiofland Hingegen in 1217 fl. 35 fr. —dL. 
Daf alfo die Scuiden das Vermögen um 648 fl. 
8 fr. ü » Zu Verhandlung diefer Gantſa⸗ 
Se wird mun Mondtag der 24 April als erfier 
Ebiftstag ad liquidandum, & producendum, der 








fmeite Ediktstag ad excipiendum auf Freitag dei 
26 Mai, und endlich der dritte Edittstag ad con- 
eludendum auf Dienſttag den 27 Juni hiermit 
anberaumt, und all denjenigen, welche diekfalls For 
derungen zu machen haben, aufyetragen, etweder 
perſoͤnlich oder durch genugfam infiruirte Anwälte 
an obig beitimmien Ediftöingen fub poena pra= 
clufi den Santrechien gemäß erfcheinen, Ihreifoder 
rungen eimdingen, und Überhaupts all dasjenige bes 
obachten ſollen, was die hieländifche Geſeze in dere 
gleichen Gantfaͤllen gadtıgi verordnen. Geſchehen 
den 11 März 1786. 
Kurpfaljbairıf. Stadtrath Neuoetting. 

Lic. Vormair, Furfl. Hofe 

Joh. Dom. Reumiller, gerichtsadvofat , und 
Am sbuͤrgermeiſter. Stadtſchreiber. 


‚Anzeige ver hiet angekommenen ‚fremden, 
2) Bei 5ru, Sayuer, Wengaftgch. zum gol, Bärn, 

. Denis Mid. Herr Fiſcher, Gartner aus Par 
ris. Here ken; , ordınari Neuburgerboth an der 
Donau, Den 18 — Drei Herren von Sträubing. 
Den 20 — Herr Fantoni, Kaufmann aus Mailand. 
Ein geiftlicher Herr aus Briren. 
2) Der Hu. Streicher, Weingaftgeber zum goldenen 

Kreuz in der Kaufingergalfe, 

Den 14 März, Herr Grez, Kaufmann von in 
golſtadt. Herr Braidenbach, Schifweifter von Müll 
dorf. Den 17 — Gebrüder Henle und Bamberger 
Juden von Fürth. 2 Frauen von Fürfienfelöprud. 
3) Bei Frau Thallerin, Weingaftgeberin zum gol⸗ 

denen Hahu. 

Den 14 März. Tit. Se. Hochwuͤrden und Gnaden 
Herr Praͤlat vom Kloſter Banburg, mir ı Fee 
Konventuain und Kammerbiener. Den 16— Monf. 
Banchero, Kaufmann von Augsburg. _ Den 17 — 
Herr von Reichl von Straubing mit deffen Frau. 
4Bei Hu. Stuͤrzer, Weingatt. zum goldenen girſch. 

Den 17 Maͤrz. Tit. Herr Graf von Spaur, im 
k.k. Dienflen, mıt Monſ. Labe Defarapani und Bed, 
bon Inſpruck. Mont. Dafa ‚Aduofat aus Wille, 
Den 18 — Monf. d'Arancini, aus Ftalien, 

&) Bei Herru Albert, Weingaftgeber zum ſchwar⸗ 
gem Abler iu bee Raufiugergaſſe. 

Den 135 Mär. Herr Greißler, Mechaniſt von 
Braͤz mit ı Konf. Herr Weiler, Kaufmann von 
Augsburg mit ı Kon. Den 20— Herr Kyllmann 
Kaufmann von Sohlingen. Den 21 — Herr Zele 
ler Kaufmanu ven Augsdurg. 

6) Dei Se. aberin, Weingaftgeber. zum roͤmiſchen 
König in der Raufingergaffe 

Den 15 März. Tır. Herr von “zung ‚furpfäßif 

Dbrifllieutenant von Ingolſtadt. Den 16 — Herr 


f 





Rifi:r, Landgerichtsſchreiber von Reumarf. Den 
zo — Muderieiiche Derin, mit deren Jungſer 
Schweſter von Friedberg. ar 
Bei Hn. Mertl, Wringafiged. bei der blauen 
Trauben in der Kaufingergalle. 
Den 15 Maͤrz. Herr Rionte , mit feiner 
—* Kaufmann von Fürth. Den 15 — Herr 
araftaller, Braͤuer von Ingolſtadt. Den 20 — 
Hert Dfarrer von Eberfperg. 
H Beis.Lungelmayer, zum ſchwarzen Baͤrn imThal 
Den 17 Maͤtz. Herr Grandauer, Poſthalter 
won Zorneding, mut z Kouſ. Herr Poſch, von Mies 
ch. Den 18 — Herr Mareis, Schifineiſter von 
aag. 
un 
- Wöchentliche Beburt * und Sterblifie. 


Se der Baruifowspfarre find getauft worden 
ins der vorigen Woche: 4 Kinder 1 
if Geſtorben und begraben: - 

Den 12 März. Ein Kind aus der Krenzkafern, 
sMon.att. Den 13 — aut Krug + Gefreiter 
wom löbl. Prinz Marıfchen — 45 J. alt, im 
er Den 14. — Here Michael Beerwinkter, 

Inh Reibnarde Trabant, 70 3. olt. Den 16.— Tit. 
—— In. von Chamstebourg,furfl. Hauptmann 
ittwe, 38J. alt. Den 17.— Herr Joſeph Lug, 
Furfi.Brovientoherbäters Sohn und Student In ber 
Philoſophie, 18 J. alt. 

"u U. 2. Frau Stifter und Pfarrkirche find im der 
worigen Woche getauft worden , 9 Rinder. 
Geftorben, umd begraben find folgende: 

Dann Mir. 5. Franzifta Weinfornin, ge⸗ 
sefene herrſchaftl. Wermalterg Wirtwe an dem Wins- 
denmacersgäffel, 52 J. a. Eines b. & vo 
Kind am fcrduen Thurme, so Wera, Eines d. Obſt⸗ 
lers Kind am Bachlbräugäffel, 14 3-4 Den 12. 
Einet Zimmermtanns Kind am Rehel, 14T. 0. Den 
214.— Sgft, Unna Maria Fägerin, eines Kutſchers 
Tochter, 645.0. Den r1s.— Sr. Thereſia Steins 
hauferm, Fägermeifters Wittwe am Lehel , 70 J. a⸗ 
Ccafr, Renata Attenkoferin, herrſchaftſ. Kammer⸗ 
fc on der Weinftraffe, 71 5-0,  @ines Kaffee⸗ 
Ichenks Kind an der Weinfirafe. ine Maurers 

nd am tehel, 8 Toa, Eines Tagloͤhners Kind am 
Lehel, J. a. Den 16. — Eines Tit. Arn.farfürfll, 
Hoffammer- und Regierungeraths 7 WB. altes Kind‘ 
ar ber Kömengrube, Eines Waͤſcherss Aind am Kehely 
6W. a. Den 17. — Ei Tagloͤhners Find am Yes 
hei, 14 3.8, Den 18. — R- D. P. Ferdinand M; 
Etersinger , Ser Rurbairifhen Afabeinie in Muͤn⸗ 
den Ditglied,, und wirklicher Kurfuͤrſil. Buͤcherzen · 
fursattı 25, 65 Jahre alt, | 





Ju ber St, Petei irre find in der vorigen Woche 
getauft worden 16 Kinder, 
GBeftorben uud begraben find folgende: 

Den 14 Maͤrz. Anton Beer,1,St. Handelöherrn 
Diener, von Schärding gebürtig, bei den ehrm.barım, 
berzigen Brüdern, 33 3. a. Franz Eenfhart, . St. 
bertichaftl. Jäger allda , a6 J. a. Eines B. um 
Mesgers 8. aufm Ginsbühel, 7M. a. Den 15.— 
Marıa Zafferin, l. St. Dienfimagd aufm Anger, 72 
2: a, Thereſia Labetin, gm. Hoſmuſikantin in der 

endl. Galle, 723.0. Eins Uhrwachers g. aufın 
Kat 13.0, Eine Mannsperfon im Arbeitshaus. 
Elifoberba Zaufterin, l.St. Dienfimagb beiden ehtw. 
Gr. Eliſabeih. 067.3. 0. A. Maria Herzogin, Tage, 
allda, 70 5.0. Den 16. — Urfula Sriefin, Tagw. 
aufm Kreur, 48 3.0. Eines Weberfnappens K. aufn 
Kreuj, 7 B.a. Des Mefners K. bei Sr. Johann in 
der Sendt. Halle, 7W.a. Den ı7.— Therefis Reis 
Yerin, Maurerin aufm Angery78 3.0. Den 18.— 
Margaretha Neumairin, I. St. Dienfimagd allta, 
Bay. Eined®T. H. Hofraths K. aufm Kreus, 10 
TS, a, Den 19— Eine Monnsperfon im Arbeitshaud, 
Franz von Paula Ha , burgerl. Stabdtzoliner beirh 


Sendl. Thor, 38 3.0. Ein 8. aus dem dGeifikinds· 


haus. Eines herrſchaft. Bedientens K. im Thal, 8 
Ba. Eines B. und Loderers K. allda, 3 F.a. Den 
20. — Der mohlgebohmme D. rany von Panfa von 
Solati, turfl. Hoffammerrath ekretair in der Kau— 
ſingergaſſe, 24 J. a. | 
Zu der heil. Geiftpfare ift m der vorigen Woche 
getauft morbem ı Kind, 
Geſtorben nid begraben : 








Maria Anna Manbartin, Spit.72 Y.a. 

Don beſter, mittler, ier Gattungs. 
Korn 10 — 

on beer, mittler, geringſter 


WGetreiberreis 
Sonnabend, den ısıen März 
Scham fr er. n. fe fl. (fr 
Weizen 16 - I" — 129—⸗ 
Me I 
Gerfien 6 30 | on | der 
Haaboer 430 44 3130 
Erdingiſcher Getreidpreis. 
— den 16 März 1786. 
Schaͤffel fi jfrı f. jfr fl. er. 
alter Weizen I" — er | 15— 
Si let | 





altes Korn ; 9 - Ay 
Gerſten « si3 | m 
Saaber 3130 415 lm 


— —— — — — 


—— — — — 
Das barte Getrcid von der neuen Gattung ſtehet im 
} mindern Preis, als 
Baier nf. — kt. of. — fi. 9 fl. 30 fr. 
Korn A. — kt. so 6 fl. — Mi 


TE Neo Vmage. I 





=» z 


Bellage zum Münchher Wochenblaff' Nro. XIE 


— — — —— —— 


J | Vorladungen. 
eme des abgelebt dieſſeitigen Amtsunter⸗ 
tha ) 4 Bun Heinrich Sirls nachgelaſſen 
eheleiblicher Sohn Hans Georg Sirl, ohne Profeſ⸗ 
ſion, allbereits bieräig ganzer Jahr lang landabwe⸗ 
end, und won deifen Keen ‚ober Tod die ganze Zeit 
m das Diindefte nicht zu vernehmen geweſen iſt; 
der Nefach willen fein Sirls rufgebliebener Sticfe 
bruder Leonhard Sirkium die Ausfolglaſſung des 
hinterfallenen Dermögen bittlich angeltanden. hat ; 
ala wird Er Hans Georg Eirl, oder feine allen» 
falfig rechtmäßige Erben, unter angefest veremptor. 
Termin von breien Monaten bergeftalt ediktaliter 
vorgelaben, daß Er oder Sie binnen folder Zeit 
fich behbrend ftellen, und melden, oder aber erndes 
tigen rollen, bak man. dem Anfuchen des imperranf, 
Leonhard Siris willfaͤhrig erfcheinen werde, Actum 
HAıkyolskein den gten Martius 1786. 


= Kurpfalzbair. Pflegamt alba, 


Joh. Ehriftoph Heffner, J. U, Lict, 
— und Pflegskom⸗ 
miſſarius. ä Be 


— 
2) Demnach Benebift Gmelch, ein Sohn des 
fahier verftorbenen Austräglers und Maurermeis 
fierg Georg Gwmelchs, und deifen —— Barba⸗ 
ta, fich ſchon 24 Fahr von hier entfernte , feitbeme 
aber von feinem Dafein, oder Tode nicht, das miys 
tele zu erfragen war; Go wer ;Pann + Omi 
oder feine etwaige rechtmäßig Abfümiklinge,gbiftas 
fitee vorgelaben, daß fie fich bei untenſtehenden Am 
tevon heute binnen: 3 Monaten des zu fuhren, har 
bend » hier fiegenden und fi auf 8o Gulden erfire« 
fen mögenden Bater, oder — oder 








durh ſich oder genugfam Bevollmaͤchtigte 
melden , oder deffen Berabfolglaflung ae 


’ 


hirente nächffe Befreundt u 5 Eee 
mo e Befreundte zu gemärtigen. , Gig, - 
am a5 März 1786... +. = * Far 
Etift Oberpfaͤlz. — Michelfeld. 
Liz. F. Anton Fiſcher 
as Aid ee ; 
— — — — — 








3) Therefia Tuchmerin burgerliche Sattferd 
Tochter allhier zu Meutnoefting „’ [digen Standes 
 gähen Todes ab inteftato berſtotben, und hat 


ein Bermögen beſtehend in Geld, und Gelbemert 
über Abzug. der Funeralien, und bewußten nr, 
den-hinauß, gegen 100 fl. zuruf gelaſſen. Weil nicht 
bekannt ift, was für nachſte Erben, oder Anvermans 
ben verhanden feien; So wird ſolches von hieſigem 
Stabtmagiftratsmegen, zu dem Endie, und mit dem 
Auftrage hiemit ediktaliter fundı gemacht , da 

fih all diejenige, welche auf biefe —A 
Anſpruͤche zu haben glauben, binnen zwei Monaten 
peremptorie , & fub poena non amplius au- 
diendi oder in perfona, oder per Mandatarios fa- 
tis inftruftos zu melden, ihr Erbſchaftsrecht, und 
Nähe des Grades, oder ihre andere reshtliche For⸗ 
derungen legaliter darzuthun, und die gefesmdkige 
Berbandlung hierüber abzuwarten PR is follen, 
Geſchehen den 13 Mär; An, 1786, 


Kurpfalgbairifcher Stadtrath Neuenoetting, 


Lic, Dormait, fur A 
— ——— 
tadtſchreiber. 


Joh. Dom Neummer, 
Amtsburgermeiſter. 





Büächeraunzeigen. 
Beim Joh. Bapt. Strobl/ Prof. und Buchhändler Ina 
jaquemontifchenganfe iu ber Rofengaffe find mach» 
ftebeude Bücher um beigefeste Preife zu haben: 


Das Teitament , ein Lufifpiel in vier Aufzuͤgen 
* ae. & * AB fr, Y ſaioen / v⸗ 
Die Abenteuer des Herzens, ‚oder Suchen macht 
Finden, ein Lufifptel, in fünf Aufgligen , = 
— Serrn Brofeifor Hofmann, 8.1786. 24 Er, 
Hale Joh. Sam, ).die deutfche Giftpflangen zur 
Derbütungbder tragifchen Vorfälle in den Haus- 
.... .baltungen, nad ihren botanifchen Kennzeichen, 
nebft den-Heilungsmitteln,mit 16 nach der Hatur 
ausgemalten * 97.8.1785. fl, 
Mertens M.Hier. Indr.) die Schönheit der deut. 
Shen Sprache in verfchiebenen Duflern aus 
klaßiſchen Schriftftelern, für Leute, welche die 
game Werfe derfelben nicht fefen können , ıtes 
äntchen. 8. 1786. 1 fl. 30 fr. 
Elizene , ein Trauerfpiel in fünf Handlungen, von 
„Andreas Kraf. 8. 1786, 20 kr. 
Die Muͤndel,/ ein Schauſpiel in fünf Aufzfigen, von 
Wild. Aug. Iſtet 8. 1786. 36 


Die Jäger, ein landliches Sittengemilde , in fünf 








Aufzuͤgen, don dem nömfichen Werfaffer. 8. 


1786. 30 fr, 

Maier, CT.Ehr.) die Sufzehion bes Fisfus und 
deren Anmendbarfeit auf die Güter aufaehe. 
bener Orden und einzelner Kloſter, erörtert, 


d aud den in der Ye che-auf 
—B — 


— 
KunfrKugferfliche ja illuminiren eine in Aengelland 


ganz neu erfundene , von jedem des Malens 
** nen in einem Tage vollkommen gu 


Kunft alle 8 de 
fien — — naar. 
8.1786.6., 


Beim Joſ Kentner , vormals J. N. Fritz Suchhands 
ler mächit dem fchömen Thurme find zu habem : 
Bodeau, allgemeine Kirchengeſchichte, 25ter Th. 


— rt. 
Scholfiner „ berichtigte Reihe der herzoglichen kinie 
‚in Dieberbaiern. 24 fr. * 
Majer, die Succeſſion des Fiskus und deren Ans 

wendbarkeit die Güter, aufgehobener Orden , 














und einzelner Klöfter. 45 fr. 
Erdt, die natürliche Religion famt einer kurzen Ges 
m M Sohn "der feutfßen Sprade, 
erten, is aabeit er teutfchen Sprache , in 
derſchlebe Ruftern aus klaßiſchen Schrift⸗ 
— Baͤnbchen. rg * * 
ein akademiſches Program. 9 fr. 
Rofenau, oder es hat ſich gut geendet, ein Schaus 


fiel. Br. .. 
Weber, Karakter des Philofophen und Nichtphilo⸗ 
Schwab, Differtatio in Quaftionem : fit, 
"ut fümma Religionis chriftians eflicacia 
ad imbuendes’ virtute ahimos in paucis 
ejus eultoribus appareat, & que füht re- 
media, malo huic publice & privatim fi- 


ne vi abhibenda ? 


— — 





An das hochberehrte Publikum. 
Schon voriges Johr haben wir unſere — 
nebſt Verlagsrechten und ber Handlungsgerechtigfeit 
an Herrn Yofeph Lindauer verfauff „und nuns 
mehro wirflich abgetreten. Wir empfehlen diefen 
Freund allen unfern Gönnern gehorfamfl , banten 
*350 für. die uns bisher uͤbertragene Geſchaͤfte 
das verbindlichite , und bitten uns ihr guͤtigſtes 
Bodlwollen auch in die Ferne zu einem Andenken 


mit zugeben 
ehemalige v. Craiſche Buchhandlung, 


Bei dem hieſigen Buchhändier Fofeph Lin dag er 
— —— Haufe dem Frauenſtifte gegenüber 


3) Windifeh ( ®. ©.) Geographic des Mönigreide 
Ungarn mit €. 8 —8 * 1780, 


“) 4 

#) Deflelsen efaßte Geſchichte agarz 
von den ante Zeiten uf, die he = —3 
bewährten Geſchichtſchreibern, und glaubmirs 
er Br. 8. daſelbſt. 1784, 

3) Hornefs ( Joh. von ) Bemerkungen über di 
ferreiciihe Staatsötonomie 4 neu hend 
nearbeitet, und mit Anmerkungen berfehen 

) einer Erika en * 

4 nr ge 
Edmund Dornreid — —— —— 


24 fr, 
5) Kraf ( N.) Eligene, ein Trauerſpiel in fün 
Handlungen. 8. 1786. 24 fr. r ei 

6) Religion ( die natürliche) ein hinterlaffenes Frage 
ment a. d. Sr. von Erd, 8. 1786. 18 fr, 

7) Mertens (H. A. ) die Schönheit der teutfchAh 
Sprache in verſchiedenen Muftern aus Hafi« 
hen Schriftſtelern, für welche die ganzen 

erfe derfeiben wicht lefen wollen, 8.Augsb, 
1786. ı fl. 30 Er, 

8) Brieffteller (neuefter ) auf alle Falle, nebſt eis 
nem Anhange von einem feutſch, iatein und 
franzöfifhen Tirularbuch von Gonnenfels, gte 
Ir — 8. Wien 1796. 45fr, 

9) Meißeers (A. ©.) Bianko Kapelle , halb Dias 
fog, halb Erzählung. 8. ı fl. 15 fr. 

10) Merz CA.) Hat wohl die Hartndfigfert und 
Verwegenheit der Naturaliften , der Freiben⸗ 
Ber und aller Unchriſten eine ihres gleichen 7 
4. . 1786. 45 fr. 

11) Was ift die Lrrechterfirha ? und woher ent⸗ 
fpringt fie ? biftorifch beleuchtet von Warmont 
8 Aug. 1785 ı fl. 15 fr, 

12) Bercaſtel (des Herrn Abts) Gefchichte der 
Kirde, a. d. Franz. 14 Theil. 8. Wien. 
1784 — 1785. 18 fl. 

13) Das Portrait des am zoten März hingerich⸗ 
ten Verbrechers Zahlheim in Wien. 6 

14) Sıftfhüs (Sr. ) Keitfaden für die in denen 
k. k. Erblanten vorgefchriebenen beutfchen Bor⸗ 
lefungen über die Paftoraitheologie , a Theil. 

g.% Wien-ıfl54fr. - —— 

15) Der erſte offentliche Konkurs fuͤr geiſtliche 

— beim Linzer Konpforium, g. 1785. 
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Donnerstag , ben 23ten Lenzmonat (Maͤrz) 1786. 





Mannheim vom 17 Mär; 

Noch täglich gehen ſehr anfehnlicye Beiträge 
gu der veranftalteten Brandfammlung ein, und 
Se. Kurfuͤrſtliche Durchlaucht unfer gnädiafter 
Pandesherr haben ſolche ebenfalls ju vermehren 
mildeft geruhet. Dann find von der Einnahme 
Des neulich zu eben diefem Behufe aufgeführten 
Schauſpieles, Desgleihen von den von geſamm⸗ 
‚ten Zimften freiwillig unter fid) gemachten Samm⸗ 
lungen mehrere hundert Gulden eingeliefert wor; 
den. Wohlthun bringt mehr als Zinfe ; es ift 
ein Scha, in dem Herzen, der nie verroftet, noch 
derloren gebet. Don den bereits gefchehenen Vers 
"wendungen ift vorläufig zu melden, daß, fo viel 
Die Witterung jugelaffen , an den Herftellungen 
„der benachbarten befchädigten Häufer fleifig gear⸗ 


beitet worden , wie das Lorenziſche Haus ein au⸗ 


genfdeinlicher Beweis davon ift. 
Teutihland. 

Wien vom 18 Märy (ans der Wien. Zeit.) 
Man hat wahrgenommen , dag ein großer Theil 
Des biefigen Publifums auf die irrige Bermutbung 

: yerfallen fei, ale ob nach der in ben K. K. Eibs 


landen geſchehenen Erhöhung der Staatsgoſdmlin 
zen, auch eine gleichmäßige Erhöhung der Silben 
— nachfolgen möchte; um dem Publikum dies 
fen Irrwahn zu benehmen, und der nachtheiligen 
Witkung, welche derfelde auf den Umlauf Ver bes 
»fagten Silbermünzen hervorbringen fönnte, vorzue 
kommen, wird hiemit auf alterhöchften Befehl vom 
6 d.M. von der K. K. N. De. Regierung kund 
—— daß, weil durch eine ſolche angebliche 
Erhöhung der Silbermuͤnzen der Hauptbeweggrund 
der geſchehenen Bolderhöhung, naͤmlich Die noths 
torndige Herftelung eines gleichkommenden Vers 
haͤltniſſes des Werthes jwifchen Gold und Silber, 
zerfallen wuͤrde, eine Erhöhung der Silbermüngs 
‚ gattungen niemals Play greifen koͤnne, folglich 
‚darauf nie eine Abſicht gerichtet geweſen fei. Bien 
den 15 März 1786. 

Der Herzog von Glouceſter, mit feiner Gemah⸗ 
‘fin, feiner Familie, und feinem geſammten en 
ge ift am 22 Febr. zu Meiland eingetroffen, Der. 
K. K. bevollmaͤchtigte Minifter Graf von Wilzeck 
empfieng ihn mit beſonderer Achtung, und veran⸗ 

kaliete zus Unterhaltung dieſer hohen Saͤſte wer 
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ſchiedene ge u fie jedergeit mit ihret 


Wien som ı5 März. (aus Privatnachrichten) 
Wegen der Beftättigung des zu dem neuen Biss 
tum Leoben ernannten Biſchofs, melde fi fo 
Tange gezdgert hat, ift endlid von Rom aus bes 
williget worden, dag die von dem Erjbifchofe von 
Saljsurg ergangene Beftättigung Kraft haben fols 
fe. Das ift alfo der erfte Bifchof, der in Defters 
reichiſchen Staaten unmittelbar feine Beftättigung 
von feinem Erzbiſchofe erhält, 

herr Linguet ift dermal bier in Wien, wird 
ſich hier etabliven, und man fagt, der Hof win 
ihm ein Employ geben. 

Einer unferer Korrefpondenten berichtigt ung, 
daß die in unferm Blatte erſchienene Nachricht, 
daß Se. Exzellenz, Freiherr van Switen die KL. 
Präfidentenftete bei der Studienfommifion, und 
Die Stelle eines K.R. Bibliothefärs reſignirt haben, 
ungegruͤndet ſeie. Diefer wuͤrdige, gelehrte Minis 
fler genieffet das Zutrauen des Monarchen, und 
Fährt unermüdet fort das Geſchaͤfft der Aufklärung 
der dem Zepter Joſephs untergebenen Voͤlker zu 
beſorgen, und zur Verfeinerung der Moralität 
Die nlylichften Unftalten des einformigen Unterrich⸗ 
tes der Jugend zu trefen. Daß Se. Exzellenj 
nebſt denen wichtigen Ehargen die fie befleiden, 
auch die Auffiht über die Schaufpielordnung bes 
kommen, entfpricht ja natuͤrlicher Weiſe dem Zus 

ſammenhang der Wilfenfchaften, und der Studien ; 
da Tonkunſt und dramatiſche Dichtkunſt unter den 
Wiſſenſchaften einen vorzuͤglichen Rang behaupten. 
- Bon Koftanz empfangen wir die angenehme 
Nachricht, daß der hochwuͤrbige Herr Blarer, wele 
cher zu Merfebur etliche Monate im Gefängniffe 
‚ber Seiftichen gefangen ſaß, naͤchſtens feine Frei⸗ 
heit wieder erlangen wird. Das Schikſal dieſes 
gelehrten Prieſters ift zu ſonderbar, daß nicht jeder⸗ 
mann ein Vergnuͤgen finden ſollte, feine Seſchichte 
gu vernehmen. . 

Er war vormals bei ber- Faiferf. Eönigfichen Ges 
‚fandtfchaft zu Berlin Legazionskaplan, und erwarb 
ſich durch feine gehaltene Kanzelreden ſowohl bei 
Talviniſten als bei Futheranern den Ruhm , baf er 
unter Fathofifchen Predigern ben erften Rang ver« 
diene. Nachdem er mit dem damaligen Gefandten 


ihm nah Berlin zu reifen, und fe lang es ihm 


dieſer Gelegenheit dem Erzbiſchofe Fürıten v. Schaf⸗ 


guräf nad Wien gefommen, ernannten Sr, M 
yetät ihn zum Vorſteher des geiftlichen Gemina, 
riums zu Brünn in Mähren. wiffe den Grund» 
Tehren der Znigbiften nicht entſprechende Säje‘ 
bie er den jungen Geiſtlichen lehrte, zogen: ihm 
einde zu. Man fieng an ihn zu verfolgen, und 
e. Majeftdt fanden für gur, ihm nach “Wien iu 
berufen, und die Dire zion des hiefigen gei ichen 
Semmariumd ihm anzupertrauen. Seine Feinde 
bieffen nicht nach, und er fünd hier neue unausges 
feste Anfälle von ihren Gönnern: der Monarch 
machte dem Fee ihn dadurch ein Ende, 
bag Se. Majeflät ihn den Augen feiner Wider⸗ 
per entzogen, und zum Hofkaplan zu Schloßhof 
einer kaiſerl. Eöniglichen Familienherrfhaft ) er 
nannten. Herr Blarer verbat fich diefe Gnade, 
und hielt um die Erlaubniß an, zu feinem Vater⸗ 
lande (in die Schweiz ) zu reifen. 
Das Reiſegeld, womit er begnabiget wurde , 
ee den Armen, und trat die Reife 
u Fuß an. 
Unter Wegs begegnete ihm der Fönigl. preußifche 
Kapellmeifter Reichhard. Wild Vergnügen für 
biejen Dann, feinen vormalıgen Wohlihäter wie⸗ 
ber zu ſehen. Er bat ben würdigen Theolog mit 


belieben würde fein Gaſt zu fein. In Berln em⸗ 
pfieng er Merkmale der Hochachtung von allen den 
verfchiedenen Religionsvermundten , jogar vom Ko— 
nig offene Briefe, die sm Staate diejed Monarchen 
lebende katholiſche Pfarrer zu beſuchen, und mic 
ihrer Erlaubnis zu predigen, Seine Reife brachte 
ihn an die oͤſterreichiſche Grenze. Er wollte bei 


otſch feine Aufwarrung machen; und fam in forgs 
ofer Gemuͤthsruhe ohne Paßbrief auf Öfterreichte 
fcher Grenze an. D 
fommandırte , hielt ihn an , begegnete ibm aber 
böflih. Ich dachte nicht, fagte Blarer, daß ich 
eined Papbrıefes bedürfen würde 5 ich ar ihn nebft 
meinem Gepaͤcke bei dem ſchleſiſchen P arrer, zu 
dem ich wreber zurüf zu kehren gedenke. Ich will 
nur den Erzbifhof Fuͤrſten Schafgotſch befuchen, 


Indeſſen hatten feine Feinde den Vorfall vernom* 
men, und bewirft, daß er in Berhaft genommen, 
und nah Merfeburg geliefert wurde. Das bir 
ſchoͤfliche Konſiſterium dafelbft lieh ihn ind Gefäug’ 
nik der Gerfllichen fezen. Seme Freunde in Wien 
erfuhren ed. Er hatte Mittel re durch den 
fie eines 


Er wird für meine neh und Unſchuld Bürg fein. 


Schüler eines von feinen Schülern an 


fi 
h 


Der Offizier, der den Korbow " 
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rief gu beförbern. Man fchrieh feiretimereı mach 


m. Auf Befehl des Fürften Erzbischofs warb 


eine Kommißion beordert , ıhn wegen feiner Lehr⸗ 
fäze zu verbören. Er verteidigte ſich, und die 
Kommißion erflattete Bericht , dak man in felben 
Feine Spur von Kezerei gefunden habe, Inzwiſchen 
war an die Schweizerfanton , wo er jehohren war, 
wegen feiner Alımentirung gefchrieben worden. Die 
eren des Kantons erklärten ſich willig, fie zu 
bernehmen , forderten aber feine Koslalrung, weil 
ihre Londes geſeze nicht erlauben , Geld auſſer kund 
u fhifen. Man hoft alſo achſtens zu vernehmen, 
ab er auf freien Fuß geflellt, und feinem Bas 
teriunte wieder gegeben ſei. | 
Man ladet bereits Das erfte nach Kerſon bes 
ſtimmte Schiff auf Rechnung des Grafen von 
Beftelig: Es wird in 14 Tagen von hier adgehen. 
Die Bornianer haben am Freitage den Unlas 

gu einer Sjene gegeben, Die als ein ſchöner Bei⸗ 
trag zur Befüichte der igigen Wiener Zreimaure 
rei figurieen kann. Dieſe Herren naͤmlich gaben 
ſich alle Mühe den Verfaſſer der 16 Briefe 
uber die neuefte Maurerrevoluzion 
in Bien zu entdecken. Sie erreichten endlich) 
ihren Zweck, und erfuhren, daß es ein gewiſſer 
KR—r, Sekretär des Fürſten ? — — — fein 
foge. Sie veranftalteten alfo ijt eine große Tafel⸗ 
Toge, wozu 8 — r ebenfals von einem dritten ges 
laden werden muſte. Er erfchent, glaubt ſich uns 
ter Brüdern , bis B — — das Buͤchelchen am 
Ende der Tafel aus der Taſche zieht, und die 
Anmefenden über die Strare ſtimmen läßt , die 
der Verfaffer verdient hätte. Kınige ſtimmen für 
die Ausfchlieffung aus dem Orden, andere wieder 
für Peügel, bis endlich auch K— — r aufgefors 
dert wird, feine Meinung zu fagen. Er entſchul⸗ 
Digt ſich, weil er nicht zu den hiefigen Logen gehös 
se: man fänt über ihn her, überhäuft ihn mit 


den gröften Schmähyngen, und wirft ihn endlich 


zur Thuͤre hinaus, 
Italien. 
Die zu Rom aufgeſtellte Konmißion zus 
Derfertigung eines neuen Kriminalfod& halt fleiſ⸗ 


fig ihre Zufammenfünfte, und ſoll eheftens ihr 
Wert ju Stande bringen, In einer des lezten 
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Verſammlungen hat einer der Rardinäte den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daß auch Die Geiſtlichkeit dam welt⸗ 
lichen Arme unterworjen werden foll; aber er 
wurde uͤberſtimmt, und der Papſt fon den Vor⸗ 
ſchlag ſehr übel aufgenommen ham. 

Dee Pupft hat ein ſtrenges Verbot ergehen 
laſſen, welches den Damen verſagt mit einem Huts 
putz ın den Kirchen zu erſcheinen. 

Fur den Vatikauſchen Tempel hat der Papft 
eine groſſe Glocke gieilen laſſen. Sie wirgt 25,000 
Pi, und mißt 14 Palmı ın der Höy,ıı P. im 
Durchmeſſer, und 36 P. im Umfange, Sie iſt 
durch den geſchickten Künftfer Valadier gegojfen 
worden, der Darauf ın Basrelief die Figuren der 
zwölf Upoftein, und das Wappen des Popftes ans 
gebracht hat, 

Aus Eaferta erhält man unter dem 2g 
Febr. die tröftlichften Nachrichten von der gluͤckli⸗ 
chen Erholung der Koͤnigin von ihrer Niederkunft, 
und dem Wohlbefinden der neugebohrnen Prinzepin, 

* Der Duca di Madaloni dar bei dem König um Er 
. laubniß gebeten, um die Ehefheidung nach Rom rw 
Suriren zu dürfen; der König aber hat ihm fein Gs 
fu abgefhlagen, umd har ihu an feinen Eappcliang 
re ie Kunden 
e bat der Papſt durch feinen Rue 
r machen laffen , uud bes 
anpret, die Sache des Duca di Madalouı müfe ent, 
weder zu Rom, oder durch einen Delegirtem des Pap⸗ 
— Topatune Mean an Mine a 
a 
beiden weltlichen Barker einen Spruch thun, da ve 
von Eheſachen dis Mede fei , wovon die Erfennrnig 
nach den Sapungen des Teidentinifchen Komziliumg, 
und vermoͤg der Konfordate, vor das Gericht der Kiw 
che gehöre. Hierüber Hat die Königl. Kammer ber 
merker , daß eine ſolche —— nach Rom eine 
Verlegung der unwandelbaten Königl Rechte, mie 
auch der beſtehenden Landesgefege,und eine Plage für 
die —— — ei durch zehu Jahr⸗ 
er um: e immer 
ndestärkt. Berichten geſchlichtet * —* Hr! 
ext nachher die Seitlichkeit ſich bei deuſelben eimn⸗ 
dringen geſucht hat, unter dem Borwand, daß die &he, 
als ein Sakrament, eine Lirdliche Angelegenheir fd, 
ba doch im Gegentheil Die Ehe als eim Kontrakt, der 
Ziwilmacht unrerkehen mülle, da nur diefe über Ehe - 
diuderuiſſe gehbrig urtheilen Eöume,- der Staar and 
nothwendig im Küche ‘der daratıs euripringenden 
Folgen, davon unterrichtet fein mug. Zum uͤbtigen fei 
aber der Eappellano Maggiore an wirklich ein geil 
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cher R n. ſ. w. Der dieſe ® 
ge vorige he ER 
foplen dem Papk davon Nachricht zu geben: 


rankreich. 

Paris vom ııten Mär, Der Herr Abbe 
Bourbon hat alle Hofnung nädftens den Purput 
iu erhaften. Se. Päpftlicye Heiligkeit und das 
ganze Kardinalskollegium find mit demfelben äufs 
ferſt zufrieden, und bewundern den fanften,. fes 
ften , und guten Karakter, der feiner hohen 
Geburt fo viel Ehre macht. Es haft, Seime 
Eminenz der Herr Kardinal von Rohan werden 
Demfelben - die Stelle eines Grosalmoſeniers von 
Zrankreich abtreten. 

Das berlihmte Pizeum, wo von beiden Ge⸗ 
ſchlechtern zugleich die Wiſſenſchaften und ſchoͤnen 
Klinſie in Verdauung genommen werden, iſt noch 
immer bei Tag und Abend mit ſchoͤnen Geiſtern 
ingepfropft. Mr. Dubic will, daß man an die 
Thinſchwelle ſchreiben ſoll: Saſthaus fir die 
Faullenzer von Paris, * Die Bonmotiften vor 

Profeßion fagen , daf die Männer hier fonjungis 
zen, und die Zrauen defliniven , das ift, jene 
yier Bekanntſchaften ftiften, und dieſe ihren Naͤn⸗ 
nern ungetreu werden, welches Die moraliſche Sei⸗ 
ge diefes fitterarifcyen Cubbs nicht ſehr empfiehlt. 

Großbritannien. 

London vom 21 Febr. Der groffe Diamant, 
den der Dberfle Owen als fein Eigenthum aus 
Indien mitgebracht hat, wurde neulich bier auf 
riner oͤffentlichen Verfteigerung feil geboten. Er 
ift in einen Ring eingefaßt, und würde für eine 


Zierde einer königlichen Krone gehalten werden, 


Es ward bis 15000 Pf. Sterl. dafuͤr geboten ; 
‚allein, der Eigenthümer wollte ihn daflır nicht ge⸗ 
hen laffen; darum faufte er ihn ſelbſt wieder ein. 
"Der Dberfte O'Kelly Hatte zuvor 11000 Pf. Sterl. 
daflır gebeten, und man hatte ihn ber Königin 
angetragen 7 die aber die verlangte Summe dafür 
wicht geben wolle, 

E geht die Dede, daß Herr Pitt eine Par⸗ 


lamentsalte werde machen laſſen/ dermoͤge welcher 


“Alte Kapitalien und Inteteſſen ın den oͤffentlichen 
Zonds, dazu ſich feit vielen Jahren keine Eigen⸗ 
hluer gemeldet haben, dem Siaaie anheim fal⸗ 


fen fon. Die Summe, won ſich dieſer Selaus 
fen würde, ſoll ganz unglaublich fein. 

Bon Charlestown ift diefer Tage ein Schif 
angefommen , deffen Werth, baares Geld am Bord 
mit eingerechnet, fid) auf 150000 Pf. Sterf. be⸗ 
läuft. Das Geld, worunter viele hollaͤndiſche und 
teutfche Boldfpezie ſich befinden, ift hiefigen Kaufe 
— * zur Befriedigung ihrer Forderungen über: 

ickt. 

Die Indianer auf der Weſtſeite des Ohio ſol⸗ 
len ſich in Bereitſchaft ſetzen, den Krieg mit den 


vereinigten Staaten anzufangen. 


Niederlande. 
Haag, vom 7 März. Die für den Minifler 
in Paris beftimmten Geſchenke find dem Marquis 
son Verac übergeben worden, und der Rheingraf 
von Salm Überbringt fie nicht, _ 

Der Baron von Haaften macht ſich zu feiner 
Abreife nach Wien fertig. 

Das Geruͤcht dauert fort, die Generalſtaaten 
worden den Prinzen Erbftatthalter erſuchen, nach 
dem Haag juris zu kommen, damit in dem Des 
Partement der ausführenden Macht feine Zögerung 
werurſacht werden. 

Herr von He, geweſener Sefretair des Staats⸗ 
rathe, ift den sten dieſes hier mit Tode abgegangen. 

Täglich werden hier noch immer Paſquillen, 
ze. ausgeftreut; indeſſen find die Maapregein zur 
Erhaltung der öffentlichen Ruhe fo gut genommen, 
daß man hofft, der morgendeTag werde ohne allem 
Farm ablaufen. 

Der Kurflicht von Köun hat den Freiherrn von 
Leykamp, älteften Sohn des faifer!. Referendariug 
zu feinem bevolmächtigten Minifter bei den Gene: 
walftanten ernannt. 

Mırı Sonnabend iſt die Staatsdame der Prine 
gefin von Dranien, Fräulein von Danfelmann, 

« nad) 200 gereifet, worin fie ber Graf von Weldes 
ren, unfer ehemaliger Gefandter am Londoner 
Hofe , begleitet hat. 
Heute — Pr. AXXXVIL der Gehluß von Der 
7 Meberficht der im Jahre 1785. fh ercigueten wor 
—— Begebenheiten in einem halben Bag bei 


Beylage zur Muͤnchnerzeitung Nro, XXXXVII. 








Ueberſicht der vornehmſten Bege⸗ 
benheiten vom Jahre 1785. 


(Beſchluß.) 


Sun Des Kaiſers Majerät kommen von 
ihrer nad) Stalien gethanen Reife züruͤck, 
und kurs zuvor find aud die ſchon fo lange er: 
warteten Depntirten der Republit Holland in 
Wien angelangt. Man ſcheint nun an dem Frie⸗ 
den mit Holland niht mehr zu zweifeln, und 
von Paris werden wirklih die Praͤliminarpunkte 
als berichtigt angegeben. — Eine fürdterliche 
neberſchwemmung vermürtet Die Gegend um Wien, 
und durch oͤftere Wolkenbruͤche häuft fih das 
Gewaͤſſer fo ſchnell an, daß viele Menfchen ihr 
geben verlieren, 

In Frantreih ift von einem Kriege mit 
Holland keine Rede mehr; die Truppen werben 
von den Gränzen aurüfgesogen und feibft das 
Minifterium ſcheint fi mit der übernommen” .d 
Vermittelung nicht mehr fo hauptfächlich su ber 
ſchaͤftigen, indem es nun auf den mit Grosbrit⸗ 
tanien vorhabenden Handlungsvertrag und bie 
ianern Staatdangelegenheiten feine vorsüglichfte 
Aufmertſamteit wendet. — In Holland ift man 
ebenfans fo wenig um den Krieg bekuͤmmert, 
daß man fhon auf Rebnirung der angeworbe⸗ 
nen Freitorps benft. 
der Patrioten gegen den Erbftatthalter täglich 
lauter. 

Grosbrittanien hat noch ftätd mit feinen ir 
laͤndiſchen Kommerzsialangelegenheiten au ſchaffen, 
"und die Kramladentare erregt unter einem Their 


Se der Voltet win ſolches Miduergmigen, daß 


Indeſſen wird die Kabale 


der Erfinder derſelben, (der Finanmniniſter Hr. 


Yitt ) in Gefahr geräth mitten in London er: 
mordet zu werben, 

Was dieſen Monat am merkwuͤrdigſten 
macht, iſt die erſte oͤffentliche Nachricht von ei⸗ 
nem am koͤnigl. preußiſchen Hofe su Stande ge: 
braten Bündnife. Zwar ift Die Sage, melde 
fih durch Parifer Briefe au erft verbreitete, noch 
fehr dunkel, und ed werden Theilnehmer genannt, 
die biäheran dem teutſchen Fürftenverein noch 
nicht Beigetreten find; allein es mar ſchon wich⸗ 
tig genug, daß von dieſer fo fehr wichtigen po⸗ 
litiſchen Nevolusion die erfte Spur unter das 
Publikum kam. 

Die rufifhe Monarchinn unternahm in dies 
fem Monate eine Reife nah Moskau, und bes 
zeichneten jeden ihrer Schritte mit Wohlthaten - 
für ihre Unterthanen. — Bei der Pforte giebt 
ed wieder neue Minifterialderänderungen , wo⸗ 
duch aber die Werbefferungen der Marine und 


andre militärifhe Vorkehren, die der Kapitain 


Baſſa betreibt, Seinen Abbruch leiden. — Zwi⸗ 
ſchen Spanien und England fest es auf der Mus⸗ 
quitotüfte noch mancherlei Verdtuͤßlichteiten ab. 
— 30 Havannah geht das Königl. Nrfenal im 
Seuer auf. — In Teutſchland flirbt der Heriog 
von Holfein Divendurg. 


Auguſt. In Oefterreich haben die bei⸗ 
der Bäche Wien und Alfter eine ſolche Verhee⸗ 
rung in der herumliegenden Gegend angerichtet 7 
als feit 200 Jahren nicht gehört worden iſt: 
der Ertrunknen, Ungluͤcklichen und Schadenges 
fittenen ift eine nngehenre Menge. Die hol 
laͤndiſchen Deputirten haben ihre Antedt an Ger 


—A 
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saiferl, toͤnigl. Majeſtaͤt gehalten, worauf ihnen 
der Kaifer freundlich feinen Willen erklärte, 
Bon afen Seiten Teutfchlands hört man von 
nichts als Stürmen, Wolkenbruͤchen, und ueber⸗ 
ſchwemmungen. 

Im Niederlande werden die einheimifhen 
Verhaͤltniſſe täglich gefährlicher : das Volt ſtraͤubt 
fi in einigen holändifhen Städten gegen bie 
Obrigkeit, und diefe gegen das Anſehen des 
Stadthalterd. Jede Parthei hängt das Schild 
des Patriotifmus aus, nimmt allgemeine Wohl: 
fahrt zum Feldgeſchrei, lärmt über ihre Gegner, 
und ſucht im Grunde nichts anders, als fih Geld 
und Anfehen su verfhaffen. 

In Frankreich fheinen dermalen die Selbft: 
morde häufiger und der Narrnſtreiche mehrer zu 
werden; denn alle Nachrichten aus Paris liefern 
und faſt ähnliche Vorfaͤlle. 

Der König von Preußen läßt in dieſem 
Mronat ein groſſes Läger von gotaufend Mann 
zuſammenſtoſſen ‚ um dem Kronpringen eine Vor⸗ 
ſtellung von den imo Schlachten, der Mollwütt 
und der Leuthner, au geben. 

An dem neapolitanifchen Reihe werden 
bie Geſchaͤfte auch in Abmefenheit des Königs un: 
unterbrochen fortgeſezt. Man zeiniget den Has 
fen Brindifi, erbauet Waifenhäufer ‚ vermehrt 
Die Seemadt, trift heilfame Verordnungen im 
Kirchen: und Moͤnchsweſen, und ſucht den Dabei 
eingeſchlichenen Luxus gäuzlich zu kilgen. 

Die Krone Spanien hat mit der Regierung 
von Algier auf 30 Jahre einen Waffenftiltand 
geihloffen, welcher durch Vermittlung der Pfor⸗ 
te erwirtet worden fein folte. Gegenmärtiger 
Hof nihmt wirklich bedacht darauf, bie Höfe 
von Neapel, und Portugad gleicher Vortheile 
theilhaftig zu machen. 

Grosbritanien ſcheint ſich immer auf alle 


Faͤte zu ſichern. Hier faͤhrt man noch immer 
fort Kriegtſchiffe zu unterſuchen: die sum Diem 
fle tauglihen mit Kriegsmunition zu beladen‘, 
und in allen Seehäfen Matrofen su werben. € 
dürften dieſe Anftalten keine guten Vorbothen 
für Amerika fein ; befonderö da weder amerika— 
niſche Schiffe in ihren Häven einlaufen, nod) ir; 
gend ein gebohrner Amerikaner eines ihrer Schif⸗ 
fe tommandiren darf. 

Dem Grosfultan warb in dieſem Monat ber 
vierte Prinz gebohren. Das Grenzaußgleihungs» 
geſchaͤft mit dem roͤmiſch⸗kaiſerlichen Hofe ſcheint 
bier nicht viele Unruhe zu verurſachen;: doch 
ſucht fi die Pforte durch Buͤndniſſe in Aſien im 
verjtärten ; theild um einige Baſſas aus bem 
Wege zu räumen, theild den Gang der Ange 
(egenheiten in Europa abzuwarten. Man ſchluͤſ⸗ 
fe daraus das Uebergewicht des Eaiferlihen Ad⸗ 
lers über den türtifhen halben Deond, 

In Prag hat ed in dem Monat mit einem 
ſtarken Plagregen eine Gattung Würmer herun⸗ 
tergeregnet , welde den Raupen alichen. 

September. In Gallisien und andern 
Orten der kaiferlich « töniglihen Staaten wird 
noch mit Klöfteraufhebungen fortgefahren. Für 
dad ungarifche Neih wird bermalen in Wien 
an einer neuen algemeinen Gerichtsorbnung ges 
arbeitet. In diefem Monat geht der vom Kair 
fer der Republit Holand anberaumte Termin 
m Ende. Dan ſpricht hier von einer Gegenfons 
föberasion. Die Augen aller Staatstiügler find 
dermafen auf die Revolution geheftet, die der 
tuͤrtiſche Hof in der Moldau, Walladei, und 
tel in feinem Minifterium mahen mil. Die 
Türken kehren groffe Kriegsanflalten vor: doch 
boft der faiferliche Königliche Hof, dab feine An 
gelegenheit wegen "der Gränge ohne Streit su 
Ende gehen wird. Die Hollaͤndiſchen Angels 


wenheiten find noch immer in ihrer unentichiede: 
nen Lage, und ob ch wuͤrklicher Krieg, oder 
Hofnung sum Frieden ift, das muͤſſen wir erſt 
von Franfreih erwarten. Die Nekrutirungen 
werben fortgefegt. Mit der Krone Preufen wer, 
den die Saiten immer höher gefpannt, und die 
wechſelſeitige Gaͤhrung it aufs Hoͤchſte geftiegen. 

Die Detlrarasion Seiner koͤniglichen Maje⸗ 
ſtaͤt von Preufen gegen den Wienechof in Ber 
tteff des Tauſches Baiern nihmt in diefen Mo— 
nat einen merkwürdigen Platz in unſern Blaͤt⸗ 
tern ein, 

In Paris iſt der Herr Kardinal Rohan 
famt feinen Ditfhuldigen beinahe der Innhalt 


alter Geſptaͤche. Es ift auch mehr ald wahr - 


ſcheinlich, daß unfer Hof dem teutihen Kurvers 
eine, davon Seine preufifhe Majeftät die Ser 
fe find, nicht beitretten werde, 

England ift auf die allgemeinen Angelgen⸗ 
heiten von ‚Europa fehr aufmerkfam, und fein 
Wunſch ift, einen Krieg verhindern zu können; 
Denn wo er auch ausbräche, fo würde er immer 
aligemein. Die innern Unruhen nehmen mehr 
und mehr überhand, und der Geldmangel wird 
don Tag in Tag gröffer. Wenn es fo fortgeht, 
werben viele anſchnliche Häufer Banterotte ma: 
den muͤſſen. Eben fo ſchlecht fon es in Suͤdka⸗ 
rolina fiehen. Es werden auch Trennungen in 
den neuen Staaten befürdtet, und die Gaͤhrun⸗ 
gen fcheinen gröffer au werben, 

Zu Modena hat Seine Durchlaucht in al: 
len Staaten ‚das Juquißitionsgericht abgeſchaft. 
Die Kirchengeraͤthſchgften der aufgehobenen Bru⸗ 
Derfchaften werden nach Nothdurft an die Pfar⸗ 
ren/ und ‚andere arme Kirchen vertheilt : der 
Neberzeft wird su Geld gemacht, und zum Beten 
jeher Dich’ berwendet. Mnanthalben wird. nun 


die Verfügung mit den Nonnen in Ausübung ge⸗ 
bracht. 

Der beruͤhmte Aſtronom Euler hat bemer⸗ 
ket, das jedes folgende Jahr einige Minuten 
tuͤrzer ſei, als das vorhergehende, und daß die 
Erde von Jahr iu Jahr immer in kürzerer Zeit 
ihren Umlauf um die Sonne made. 

Oktober (Weinmonat). Die Proseffe mit 
Holland werben ruhiger , und der Kaifer bezeigt 
feine Freude über die von Frankreich untergeid: 
neten Präliminarartiteln: worauf die in Nieder: 
lande befindlihen Regimenter Befehl zum Rüde 
marſch erhalten. Die Grensberihtigungdpunfte 
des kaif. kön. Hofes werben von der ottomani- 
ſchen Pforte mit gewiſſen Bedingniſſen unter 
zeichnet, 

In Sranfreich macht die Halsbandgeſchich⸗ 
te immer groͤſſern Laͤrmen: und der Proseh de& 
Kardinald von Rohan ſcheint bedenklicher zu wers 
den. Die Unterhandlungen in Verſailles wer 
den geendet, der Vergleich unterzeichnet, und 
man wendet nun alles an, aud den Frieden wi⸗ 
(ben —— und Preußen beizubehalten. Die 

aterifhe Tauſchſache ift num vorbei, wozu Frank⸗ 

reich nie feine Hand gebothen hat. Die Turten 
halten fi ruhig en mit er ift bereits 
Friede, Run beſch ftiget ſich einzig und allein 
das ftamoſiſche Deinifterium die Weitläuftigkeiten, 
Die eine Folge des Fuͤrſtenvereins find, ausıw 
a auch verfpricht man ſich hierinnen vies 
es Gluͤck. 


Die Staaten von Holland ſehen die Praͤli⸗ 
minarartikel des Friedens für hart und erniedigend 
an, und man proteftiert hier gegen die Beding⸗ 
wife des Friedens : beſonders weigert fi Holland 
dem Kailer die Stadt Maftriht abzutretten. 
Ueberhaupt führt man hier noch immerfort zur Er⸗ 
niebrigung des Fuͤrſten Statthalterd alles beyzu⸗ 
tragen, RR | 
Italien wird mit fortdauernden Erdbeben 
heimgefudht. Die Königinn von Sardinien geht 
mit Tod ab. Die Kardinäle treten mit den Yabik 
in Verſammlung, um ſich über die Sache det 
Farpinal Rohan ın berathſchlagen — Dir Sul! 
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tan läßt dem Kaifer von Drarofto feinen Beiftand 
anbieten, um bie Algier au — gegen die 

reunde des Kaiſers feine Seeraͤuberei zu treiben. 

ie Tuͤrten find noch immer wegen einem Krieg 
in Furt, und rüften ſich, um wenigftens bie 
mögliche Behutfamteit gegen die Rufen und Ve⸗ 
nesianer su beobachten, — Zu Tripolis iſt der 
ee wiſchen dem König von Neapel, und die: 

t Regierung geſchloſſen. Die Peſt hat hier ſchon 
inehr ald 30000 ? u. mweggeraft, und dauert 
nod immer fort. — In Grosbritanien zeigen ſich 
Bei allen Vorfällen unruhige Köpfe; man macht 
nene — tauſend biligen fie, tauſend wie⸗ 
derſezen ſich, und In Rathsſtuben wird gesanft , 
gebalgt, und endlich nichts ausgemacht. — Aus 
Dänemark erhält man die Nachticht, daß man 
unter heftigen Sturm und Negen Erderfhutte: 
zungen bemertt habe. — Rußland vergröfert 
und erweitert feine Handlung immer mehr, und 


die Kaiferinn läßt unaufhörlih Schiffe bauen. ”. 


Auch hat die Monardinn durch merkwürdige 
Berordnungen die Plichten und Gerechtiame des 
Moels beitimmt, und Die Freiheiten des Burger: 
Randes erweitert. Eu we 
Liovember. Ungeachtet einige hollaͤndiſche 
—— die Ratififation der Präliminarien vers 
3 fo it man von Seiten des Wienerhofes 
Deshalh unbetümmert, und läßt bie Truppen aus 
zen Niederlanden surüdmarfhiren. — Ein von 
der orte in Betreff der Grängberihtigung ge: 
shaner Vorſchlag wird ald unbefriedigend verwor⸗ 
fen. — Se. an. Durchl. von Köln reifen nad) 
einem turen Aufenthalt in Wien über Mergent: 
Heim wieder surud. W 
.. ine der wichtigften politiichen Begtbenhei⸗ 
ten diefed Jahres (1785) war der Alltanstraftat , 
welder am ıoten d. M. su Verſailles wiſchen 
peu und Holland unterzeichnet wurde, wo⸗ 
urch nicht nur der mit dem Kaifer geſchloſſene Frie⸗ 
den noch Ki gegründet, fondern aud das politi- 
ſche Verhaͤltniß der euro difchen ‚befonders der 
Beemächte eine wefentlihe Deranderung litt. 
Die Holländer bereugen über diefe Alianz das 
gröfte Beranügen und ihre Beforgnif einer nach⸗ 
En Auslegung einiger Friedensartifel der: 
windet nun gänzlich. — Teutſchland iſt 
er Fuͤrſtenvercin noch ſtaͤts der wichtigſte Gegen: 
Rand der Politik. — In Berlin freies die Kolo⸗ 
nie der franzöfiichen Refwoi!s ihr soojähriges Ju; 
Könnt, — In Diefem Nonat verſtarb Der regies 


rende Landgraf vonTHeffenkaffel Friebrih 77. 
3u Darmjtadt und Mannheim wird die beglüdte 
Vermaͤhlung des durchl. Herrn Trinsen Maximi⸗ 
Ian von Palsmweibrüden mit glänzenden Feften ges 
— — Frankreich verlor in dieſem Monat einen 
ringen vom Haufe in dem Herzog von Orleans, 
‚Venedig fest feinen Krieg gegen Tunis mit zieme 
lichen Gluͤcke fort, wenigſtens lauten Die von dem 
Admiral Emo eingehenden Berichte alle fchr vor, 
theilhaft. — Die Pforte u. wieder Durd) Ber: 
änderung ihrer Miniter ihrem Verfade und einem 
Volts aufſtande zuvor kommen zu fönnen ; fie läßt 
Köpfe herunterhauen, da ihr doch nichts nöthiger 
wäre, ala Köpfe. — Der König von Preufen in: 
terefirt ich für den von der patriotifhen Parthei 
in Holland mishandelten Herrn Erbſtatthalter und 
fest den Generalſtaaten ſcharf zu. — In Rufland 
wird der 250ſte Dann zum Militär ausgehoben. 
— In Dänemark wird eine köntglihe Primefinn 
mit dem Prinzen Holftein Auguftenburg vermält. 
— In Frantreid werden die Louisd’or umgerrägt. 
Dezember. Nun "6 hergeitentem Frieden 
wendet man fih su dem gluͤclichern Geſchaͤften des 
Sriedend. Der Kaiſer arbeitet unermuder an ber 
Wohtfarth feiner Staaten , fährt nicht nur fort 
in tichlihen Sachen die alten Misbraͤuche abru⸗ 
ftellen , fondern führt auch beim Eivindienerftande 
eine beffere Ordnung ein. Einförmigteit in der 
Verwaltung feiner meitlänftigen Staaten iſt fein 
eriler Wunfh. — Se. Maseftät beihränten Durch 
ein eigneß Handbillet die misdraudte Freimaurerei 
und unterwerfen den Orden der Voliteiaufficht. 
In Frankreich macht Die Goldumprägung 
viel Aufſchens und Im Kommerz ——— * 
Der Proseh des Kardinals von Rohan wird t 2 
fhlimmer and intrikanter. — Man befchäftigt fi 
mit Berftärtung der Marine. — Spanien jhließt 
einen Waffenftiäftand. — Zu Rom ſucht man dag 
olijerwefen beffer einzurichten. — Zwiſchen dem 
utltanishen und ſpaniſchen Hofe wird eine gewiſſe 
Kälte bemerkt. — Nufland giebt fi ale Muhe 
den König von Engeland vom teutichen 8 ſten ⸗ 
verein abzuziehen. — In Holand verurſacht die 
Angelegenheit des Erditattalters , befonders in 
Betreff den Haagergarnifon, eine groffe 2 
Der König von Preußen macht deshalb ein fehe 
ernühaftes Anfinnen, und Die Generaljtaaten tk 
nen darüber zu feinem Schlufe kommen. Diefer 
&egenitand macht viele für den Frieden beſorgt/ 
und bie Folgen ſtehn am erwarten, 
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Freitag, den 2aten Lenzmonat (Maͤrz) 1786, 


Muͤnchen. praͤgt als ein Mann, der die wahre Pflichten eis 


— nes geiftlichen Hirten kennt, feinen tieben Fipe 
‚ Budo eines Schreibens von Weilheim Die Meunbfähe ba Edangeln auf die fiehreichfte 
den 17. Ddrz. Die Stadt Weilheim hatte bei de eifeein. —\ Früh muß man die weichen Seelen 
groffen Menge Kinder doch niemals einen ordentlie der Kinder zur Tugend, Menfchen und Waters 
en Unterricht „ niemals eine wohl ER: kenn ühren, fie nebenbei jur Arbeit gemöhe 
Schule bis zu Ende des dergangenen Yahres 1785 ‚nen,und auf folche Art den ichddlichenLaftern vorbei 
eindı utgefinnte Bürger biefer Stadt, von bem gen. Danf fei unferm Stabtmogiftrate, befonders 
Einflu — — TE den gutgefinnien Männern: Hr. Weif, burgerl. 
zuk uͤnftige * zrugt, ſich DIIER Haben, Kaminfeger, Hr. Dafner 6. Pebjeitern, Hr. Bötterf 
einen Schulfond zur Erhaltung eines fähigen Etat b. Hundelsmann, Hr. Kelleshofer d Kupferfhmieh, 
Iehrers herzuflellen ; fie bemirften felben mach vieler und Hr. Wefe b. Hutermeißter x. für den Eifer 
eaape, und eröteiien Dia auch die gndbigfie De, Ed Dr. fie an der Herfellung diefer Schule ar 
Rittigung vom bodlöblichen geiſtlichen Schulrathe beiteten ; Fre Belohnung fei gute und wohl 
wm Münden. Heer Johann Georg Weid! wurde — * be 8 eraze⸗ 
ib Sculichrer angefielit , er fieng fein Bchramg su beitjen. ; 
mit Anfonge des taufenden Jahres mit allem Cie Eden diefe Stadt Weilheim, die 350 Familien 
fer , und aller Zufriedenheit der Aeltern an, ger enthÄlt, dann die Gemeinde Wielendach von 534—, 
Wann fih die Zuneigung der Finder . und giebt und die Gemeinde Raifting von 115 Familien — 
5 ter der erfiaunlichen Hinderniffen von jufammen 529 Familien haben fi, miteinander ente 
MET; mb unebien Abfichten alle Mühe, fahloifen, bag große Schwattahermens von 
der Stad eilheim gute Kinder und dem Vater⸗ 2450 daierif. Tagwerken, das zwiſchen ker Stade 
de ger zu erziehen , die als arbeitfame , Weilheim und dem Kloiter Dieſſen Rest, unter 
amd mehlgefittete reine Kriſten ihrem Sürften und fi erbentlich zu bertheilen, une urbar zu macen, 
dem de allegeit die befien Dienfte leiflen Kloſter Dielen hat ſich smar wegen einigen Rech⸗ 
Finnen und werden. Hr. Joſeph Horner d. Z. Ka⸗ ten, das es auf deſem Moofe anfrricht/ der Auf 
plan in Weilfeim befucht äfters bie Schule und tur diejes betraͤchtlich üben Pages widergejt, wurde 


ig 


PR der hochlobl. Dberlanbsregierung zur Be⸗ 


Tolgung der gnaͤdigſten Randkulturdmandaten ernffe 
ichſt angehalten, und zur Ruhe gewiefen. Die drei 
Gemeinden Weilheim Wielenba 
en hingegen, mit dem Beweiſe des gnaͤdigſten 
ohlgefallens bei dieſem Lande nüzlichen Unterneh⸗ 
men, den ex ften Befeht eifrigft mit der Kultur 
dieſes groſſen oͤden Plazes fortzufahren , und dabei 
nach der Anleitung des kurfuͤrſti. wırki. Hoftammers 
raths Hrn. Usfchneider , ben. bie drei Gemeinden 
ſelbſt hiezu wählten, zu Werke zu gehen‘ 
So wichtig, dem Lande nüglich und Beifpiels 
Hol diefes Unternehmen ber arbeitinmen Un ertha⸗ 
wen ift, fo fehr verdient es alle Aufmunterung 
und Unterftägung. — 


Teutfhland» 


„Wien vom 18 März (aus Privatnachtichtem 
Mit Unlegung eines neuen Dammes an der 
Donau von Rufdorf bis Wien ift ist die Arbeit 
ſchon angefangen worden : Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer haben dazu 200,000 Bulden anweiſen laffen. 


Ein Tagfchreiber bei dem hiefigen Stadtmagis 
fttrat Namens Sonnewende, der mit den Verbres 
her Zahlheim immer Umgang gepflogen hat, auch 
von dieſem unterftügt worden ift, und den man 
bei Arretirung Zahlheims auch mit eingesogen hat, 
iſt nun, da man ihn an den (handlichen Streis 
hen des Zallheims nicht mitſchuldig befunden hat, 
auf freien Fuß gefezet, ihm aber zugleidy bedeutet 
worden, bie Hauptftadt zu meiden. 

Der ſchon erwehnte Linguet ift bei hieſigem 
Adel fehr beliebt ; er ſpeiſt in den erften Häufern, 
und ſelbſt fehr oft bei dem Fuͤrſten Kauniz. Viele 
Leute find albern genug, einem Geruͤchte nachzu⸗ 
ſprechen, daß der Kaifer dem Linguet einige Pros 
zeſſe zu bearbeiten gegeben habe. Der Kaifer hat 
zu viele gefchifte und getreue Landesfinder, als daß 
ec einem wegen Verdacht durch zwei Jahre in der 
Baſtille arretivt gervefenen Advokaten Linguet ihnen 
vorziehen forte. tebrigens kann er fidh mit feis 
nem Bedienten vertragen , und ſchikt unen nad) 
den andern auf der Stelle aus dam Dienfle, alfo 
gwar, daß ihn der vorlezte, Den er gehabt, bei 
dem biefigen Maaiftrat aeflagt, und Die patentens 
mäßige 6 mochentliche Loͤhnung nebſt Verguͤrung 


* 


und Raiſtinq eds . 


des, Quartiere und Koſt auf ebenfalls 6 Moden 
gebeten hat, welches Finguet auch hat bezalen miſ⸗ 
fen, obſchon ev den fo laͤcherlichen Einwurf, der 
nur aus dem Gehirn eines Franzofen fann geboh⸗ 
ven werden , gemacht hat : daß ihn die biefigem 
Einrichtungen nichts angehen, 


Die Verordnung, welche der Kaifer im Dezember vo⸗ 
rigen Jahrs wider und für die Freimaurer im den Erbläns 
dern ” ergehen laſſen, macht unter ihnen jelbk Gaͤhrun⸗ 
gen, ſo dag allem Auſcheine na es bald zum Bruch kom⸗ 
men wird. Hieran iſt aber nicht das Patent, fondern eis " 
nige Glieder felbi, die fich dem Orden ganz zumider als 
Befehlshaber aufwerfen wollen, Schuid. Eine Broichüre, 
die noch fortgefegt wird, und den Titel: Briefe über 
die ipige Zreimanrerrenolugion, führer, auch 
unter allen, die fiber Dielen Gegenſtand erichienen,die aus 
theutiſchſte it, gibt eine genaue Beſchreibung von allen,was im 


..den Logen feit Kundmachung ver Verordnung vorgegangen 


ifl.— Der ans der Tafelloge hinausgeworfene Sefrerär (von 
dem wir in. unuſerm gefirigen Blatte melderen ) will wur 
Felbft den ganzen Auftritt in einer Broichüre ſchildern, die 
er eben unter der Feder hat, unter dem Titel: Das am 
10 Maͤrz in dem Mauerfhen Kafınozu Wien 
gegebene Auto da Fe. 

Man fagt für gewis, dag die Erzherzogin Krifina 
8. 9. Mondtags dem 20 dieg die Rücreife nach, dem 
Riederlauden antreten werde. 

Kraft einer in dem ganzen oͤſterreichiſch⸗ und 
ungarifchen Littoral fo wie aften f. f. Konſuln in 
Levante und Ponente bereits befannt gemachten 
Entſchlieſſung Sr. Majeftät des Kaiſers follen die 
oͤſterreichiſchen Kauffahrteiſchiffe in Hinfunft nicht 
mehr Farferliche Flagge mit ſchwarz und gelben 
Streifen, ſondern oͤſterreichiſche Flagge mit weiß 
und rothen Streifen fuͤhren ; die karſerliche Flags 
ge aber ſoll kunftig bios den unmittelbar Sr. Ma⸗ 
jeftät gehörigen Kriegsfdiffen vorbehalten fein. Die 
aus den Niederlanden erwarteten 2 Kutters vor 
20 Kanonen haben dieſe Aenderung veranlaflet, 

Mittelſt einer andern hoͤchſten Euriä chung foll den 
gefammten Herrihaften in Ungarn das Recht über Leben 
and Tod, oder das fogenannte jus gladii abgenommen, 
und an ein in jedem Dijtrifte nen zu errichten kommen— 
des peinliches Halsgericht Äbertranen werden. Den ı Mai 
fol damit der Aufang gemacht werden. 

Wir befijen bier feit 3 Wochen den feines 
Reichthuͤmer halber eben fo, als durch Die Vor—⸗ 
treflichkeit ſeines moralifdyen Ravafters bekannter 
vengzianifhen Grafen von Zenobio, dem bei Hofe 
wit vieler Gefänigkeit begegnet wird. Er wird 


dermmächft eine ge’chrte Reiſe nad) Engelland, Franl⸗ 
reich und Holland vornehmen. 

Ein Mann, deſſen gerechte Sache feit vier Jahren 

mit Ichweren Umköften kein Endurtbeil erreichen Fonute, 

Ab namitreibar an Se. Müj. dem Kaiier. Der 

Monarch hieß ein Handbiller an dem Miniſter ergehen : 

dennoch erfolgte Fein Spruch. "Ein ichärfers Biller aus 


dem geheimen Kabinete drang auf die Beendigung, und 


mun haben Se. Maui. geruhet, dem Gupplikanten eine 
Oberamt mauu ſtelle auf der allerbeſen von deu Euferlichen 
Hertſchaften in Boͤhmen zu Eonferiren. 

Der Exjeſuit, Herr Abt Mazjıofi, von welchem 

die hieſige Nolfsmenge glaubte, Day er in Ungna⸗ 
de bei dem Monarchen fände, wel im Anfange der 
Reformazion des K.ofterwefens einige feiner gehal⸗ 
tenen Kanzelveden unangenehme Anfpielungen Dar: 
auf hatten, ift von St. Maieftät dem Kaiſer zur- 
eriedigten Pfarre Teutfyaltenburg ernannt wor: 
den, wo er. eine Befoldung von 500 Bulden ges 
nießt, ein Yequivafent jener, die er als Pfarrer 
des Bürgerfpitals genoffen hat. Die Deraniaffung 
Diefer Ernennung war folgende. Rad) der Aufhe⸗ 
bung und Zerloͤſung des Bürgerfpitais kam Herr 
Adt Mazjioli bittlich um Die den Erjeſuiten auss 
geworfene Penfion, und um ein Benefizrum en, 
welches nebft dieſer ihm einen dem gehabten Pfar⸗ 
rergebalte gleichen jährliyen Gehalt zuficyern 
könnte, Der Magiftrat erftattete hierliver St, 
Majefkät den Bericht. Der Monarch lieg ſich das 
Berzeichniß der erledigten Pfarren voriegen, Zeuı ichs 
‚altenburg fand mit soo Gulden vafant darın, 
und fo erfolgte feine Ernennung, i 

Die gewöhnlich jährkiche Militaͤrkonskripzion 
hat dermal ihren Anfang genommen, und die zur 
topographiſchen Konskripzion gebrauchte Offiziere 
find wegen ihrer in dieſem Geſchoͤfte angewandten 
Benauigkeit auf hoͤchſtem Befehl von dem Hof 
Iriegsvathe belobet worden. 

Ein Bataillon des Arrilleriereniments rät von hier 
nah Dfen und Pet; umd das Ponzomierkorns wird mes 
gen der immermepr zunehmenden Nabigazion auf der Dos 
nau vermehret. 

Türk de Ligue, K. K. Generallieutenant, und der Fuͤrſt 


Abt von St. i ieh 
——— Blafi im Breisgau, befinden he in hiefiger 


Man vermuther , dag Be. Mai. der Kaifer nöchlter 
Tagen eine Reiſe voruchmen werden. Wopin? in mec) ein 
Gepeimnig. 
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Frankreich. 

Schrei ben aus Paris vom 6 Naͤrz. Die 
Untſchlieſſung des Papſtes, welche er zu Km am 
1310 v. M. m einem Konfiftorro über den Kardi⸗ 
nal Roban genommen , hat hier areſſe Aufmerfs 
ſamleit verurſacht. Sie ift dieſem Kardınal in 
einem Schreiben des Kardinalskollegaums von Rom 
befannt gemacht worden. Der poaͤpſtliche Nunzius 
iſt met dieſem Schreiben nach Verfaittes gewefen, 
und hat mit Dem Herrn Grafen von. Vergennes 
Darüber deliberiret. Man weis noch nicht, ob er 
feldiges dem Kardinal feibft ın der Baſtille zuſtel⸗ 
len, oder ob er es ihm durch einen andern uͤber⸗ 
genden merde. Uebrigens wird fid) das Parlement 
durch dieſes paͤpſtliche Dekret in feinem Verfahren 
gegen den Kardinal nicht re machen laſſen. 

Ein Unterrichter hatte 4 Perſonen, melde ſich des 

Nachts in das Haus eiues Partikuliers gefchlichen, 

amd daſelbſt geftohlen hatten, auf ımmer jn den Gas 

deeren verurtheilt. Als man hiervon and Pariſer Pars 
lement appellirte, wurden Drei Diefer Unglücklicheg 

—* vierte war ſchon im Gefaͤngniß geſtorben) vom 

elbigem verurcherkt, lebendig gerädert zu werden. Dee 

berühmte Generaladvofar beun Parlement von Bow 
deaur, Herr Dupari, nahm fich Diefer Ungiücklichen 
an, erhielt vom König Hufihub der Ausführung des 
Varlementsdekrets, md bewies im einem Memndire 
on 150 Seiten, daß mehr als 20 Nullifäten in dem 

Dekret befindlich wären. Diefes Memsire ift vor 

treff lich geichrieben, wird häufig geleſen, und zum 

Beſten der Gefangenen verkauft. Es iſt zwar jchem 

beim Parlament deuunziirt worden, aber Das Parles 

» ment wird wohl wichts dagegen beichliegen. Eben 
dieier Kerr Dupari har ſchon vom dem Großſiegelbe⸗ 
wwaprer dem Aufttag, am ziner Berbeilerung unferer 

Kriminalurrordnung zu arbeiten, weiche 1670 gemacht 

worden, und woriun verſchiedene Mechrsgelehrte mans 

ches tadelnswürdig und zu ſtrenge finden wollen. 
Seit 3 Tagen friert es bier fo Hark, daß votgeſtern das 
Thermometet 5 Grad unter dem Gefrierpunkt fand. 


Großbritannien. 


London vom2g Febr. Lord Cornwallis, der 
zulegt in Amerika fommandirte, iff von den Dis 
zefteurs der oſtindiſchen Kompagnie am Freitage 
zum Nachfolger Haftings als Generalgouverneur än 
Bengal einmürhig ernannt worden. Es heißt, er 
werde weit mehr Macht in feinen Händen haben, 


‚als Herr Haftıngs hatte, und zugleich Das hoͤchſte 


Kommando über die dortige Armee erhalten, in 
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welchem Zatte General Slooper yurlifberufen wer⸗ 
den muß. Dan behauptet, Haftings wide von 
neuen erwählt worden fein, wenn nicht fein Pros 
gef vor dem Parlament anhängig gemacht worden 


Der Winter hat ſich feit einigen Tagen wieder 
fehr heftig eingefteffet,, und es ift ein fo tiefer 
Echnee gefallen, daß die Straffen von London 
faſt ungangbar find, gefchtveige denn die öffentlis 
chen Heerftraſſen. | 

Der Schiffer Brunswif von Hamburg ift mit 
dem Schiffe Minerva bei Parmouth im Sturm 
verungluͤckt; das Schif ift zu Trümmern gegans 
gen, und leider feine Seele von det Mannfdaft, 
ſo wenig als etwas von der Fadung „ gerettet. 
Eben fo if in gedachte Gegend der Schiffer Bet 
son Hamburg nad) St. Thomas mit dem Schiffe 
Iris verunglückt. Die Manuſchaft ſoll gröftens 
theils gerettet fein. 

Niederlande 

Umfterdam vom 13 März. Da dar Auss 
Ländern ein Verzeichniß von den Einkünften unfees 
Staates wicht gleichguͤltig fein doͤrfie, fo liefern 
wit davon folgende Anmerkung : 

Die gewöhnliche Abgabe von den Haͤufern und 
ändereien ( ordinaire Verponding ; ) alle 
Konfumzionsauflagen ; das Kollaterab; Die Ubgas 
den von den verfauften unbeweg⸗ und aften beweg⸗ 
lichen Suͤtern ; des Stämpelpapier ; die Einfünfs 
te vom Trauen und Begraben ; die von den Dos 
mainen Ihrer Srosmögenden u. ſ. w., alle Diefe 
Einfünfte zufammen genommen, betragen jaͤhrlich, 
Durch einander geredynet, die Summe von eiwan 
73 und eine halbe Million. Die anferordentlihen 
Einflinfte, j. E. der hundertſte und jweihundertfte 
Vfenning von den Yandıreien und Haufern, und 
fo auch der oofte, zoofte und 400ſte Pfenning 
son Obligazionen, eibrenten, Afzien der oftindis 
fen Kompagnie, den Aemtern u, f. w., betragen 





ungefähr zehn Mitlionen. Unter diefe Summe 
find feinesiwegs Die einfommenden und ausgehens 
den Rechte begriffen, Denn dieſe gehören zu den 
Generalitätseinfünften. Hieraus erhetiet, daf die 
Provinz Holland allein über 20 Millionen jaͤhrli⸗ 
her Einfünfte hat. — Fuͤgt man nun hiezu die 
Einfünfte der ſechs anderen Provinzen, und fer⸗ 
ner jene der Generalitätsianden , nämlich von 
EStaatsfiandern, Brabant, den Ländern der Ober⸗ 
maas, nebft den einfommmenden und ausgehenden 
Rechten , fo wird man mit hinlänglicher Sicher⸗ 
heit fagen fönnen , daß die ganze Republik zwi⸗ 
fen 45 und 5> Millionen hollaͤndiſcher Eins 
Fünfte bat, . 

Der Erbftatthalter ift jest mit den Staaten 


- von Friepland zum zweitenmal Uber das Wahlrecht 


‚der Magıftratsperfonen uneinir , und «8 feeint, 
als wenn die lejtern von Diefem echte ſich nıcht 
abgeben werden , da fie fih in Dem Briefe an den 
Prinzen in 14 Tagen feine Meinung hierüber aus⸗ 
bitten; und Se. Durchl. werden vermuthlich Dies 
fem Rechte, von welchem Sie glauben, daß es 
ihnen nicht Fänne genommen werden, auch nicht 
abſtehen. 

Der ſpaniſche Geſandte iſt im Begriff, nach 
Paris zu reiſen, um ſeinem Vater entgegen zu 
gehen, der eine Reiſe nach Italien macht. 

Nach einigen Berichten aus Konſtantinopel 
biegt der Srosherr an der Waſſerſucht krank. 

Aus Köln wird gemeldet, daß der engliſche 
Gefandte, Herr von Heathrote, auch bei dem Ho⸗ 
fe zu Kaffel werde affvebitirt, und fünftig in Kaſ⸗ 
fel vefidiven werde. ; 
*, Brüfelvom 2 März, Auf Anweiſung der 
Regierung haben alle Bifchöfe Diefes Landes, joa 
des in feiner Dioͤzes, das Fleifcheffen in den Fa⸗ 
fen, unter gewiſſen Einfhränfungen, viermal im 
der Woche, naͤmlich Sonntags, Mondtags, Dienfie 
tags und Donnerftags jugeftanden. 


— — — — nn 


Morgen folgt der Anhang zur Muͤnchner Zeitung, oder das ſogenaunte Sonnabendblat zu Nro. XXXX VIE, 
weldes für Die reſpectiue auswärtige HH. Liebhaber der mandtägigen Zeitung beigelegt: wird, 


— — — 





Eine ſonderbare Aneldote aus dem Leben des 
arivaux. 
I Forkfäung und Beſchluß.) 
3% kenne Sie mein Herr von Marivaur, 
„erwiederte er laͤchelnd, und Sie werben alfo ſelbſi 
„einfehen,. daß mir all ihr liſtiges Beſtreben, wels 
„ches Sie feit geſtern angewandt haben, um mic) 
a genauer fennen zu lernen, nicht entfchlüpft if. 
Aber glauben Sie mir , Ihr Unternehmen wird 
* Ihnen wenigſtens vor jest nicht gelingen. — 
„Was, mein Herr! ic follte die Ehre haben von 
Ihnen gekannt zu fein? — und de; mollten 
‚Sie Sich mir entziehen? — Beruhigen Sie 
u, Sich, verſezte mein Unbekannter, — ja, ich ken⸗ 
ne Sie, mein Herr, ich habe fogar Ihren Vater 
aund bie mehreſten Ihrer Vorfahren and Anders 
wandten gt. und was noch mehr iſt, ich 
zı weis felbit die Bewegungsgründe, die Sie hieher- 
z geführt haben, und empfinde eben fo fehr , wie 
„ Sıe_felbft, wie viel Kangemeile Sie bier haben 
v muͤſſen. — Uber Urſachen, die ich Ihnen nicht 
„‚ entdefen darf, zwingen mich, Sie zu bitten, nicht 
weiter in mich zu dringen, wofern Sie mich ans 
ders nicht zwingen wollen, augenbliflich Abſchied 
ar du nehmen. — Berzeihen Sie mir, mein Herr, 
„— aber, weil Sie mich doch einmal fennen — 
4, dürfte ich denn zum wenigſten nicht" hoffen 7 — 
y Mein ! ich fage es Ihnen nochmals , jest kann 
aich nicht; all Ihr Bemühen deshalb iſt uͤmſonſt. 
„— Hüten Cie Sich ſogar mir nachjufolgen, 
denn Sie würden , ohne ben geringiten Nuzen 
u, davon zu haben, nur mir, fo mie fich felbft, ſcha⸗ 
nden. Indeſſen kann ich Ihnen doch, indem ich 
u, Sie verlaſſe, fagen, daß Sie mir nicht gleichgüls 
„tig find, und daß es nur von Ihnen abhängen 
wird, dereinft wahre Beweife von meinen freund» 
„ fhaftlichen Sefinnungen gegen Sie zu erhalten, 
„‚ Leben Sie wohl, mein Fieber Marivaur. — Fahr 
„ sen Sie fort, ſich in den Wiffenfhaften zu üben ; 
„, vorzüglich aber bleiben Sie Ihrem Karafter fe 
„treu. — May mir denn auch vorfallen, was da 
4, wolle , fo fein Sie auf mein Wort verficert, 
„daß Sie mich — noch wenigſtens vor Ihrem 
„Tode einſt wieberfehen ſollen. — Noch anmal, 
Adeben Sie wohl! man bemerkt ung, und ich darf 
nicht ge hier vermeilen, — Dit diefen Wor⸗ 
sten eilte der Fleine Mann. fort , und lieh mich 


« m Mnbang zur Mändner Seltung Nro. XXXXYVIlR 


Sonnabend, den 25ten Lenpmonat ( März.) 7786, 






» im gröngenfofeflen Erflaunen zuruͤk / fo, daß 


‚u beinahe, Kine Dierselftunde nöthig hatte, um mich 


1, eAnigermaffen wieder zu erhofen. 

"jr Seit dem Tage darauf ſtellte ich unaufhbr⸗ 
lich in allen Kaffeehaͤuſern, Gafthöfen und auf 
„, allen Promenaden zu yon Nachſuchungen, ob» 
‚ gleich immer umfonfl, an. Keim Mensch Fannte 
„Meinen uUndekannten / und ſchon felt: beinahe viers 
udig Fahren, habe ich vergebens auf bie Wiederers 
m 3* dieſes Fantoms gewartet. 

Dies iſt meine Geſchichte, mein ze fat 
vu te Marivany, indem er einen Seu ser ausfieh, 
„und ungeachtet alles deſſen, was ich mir fchon 
„ſelbſt darüber gefagt Habe, um den in mir zu⸗ 
„ruͤtgebliebenen Eindruf auszulsichen,, fo kann ich 
u mic) doc, durchaus nicht Überzeugen , daß biefer 
„kleme Dann ein bloſſes Geſchoͤpf oder ein Betrüger 
„ geiwejen fein follte, der irgend eine Art von Mus 
mätn, es fei fürs Gegen tige oder Zufünftige, 
u gehabt härte, bie Leichtgldubigkeit eines Menfchen 
m » misbrauchen, von, dem. er nicht das geringfte 
„» boffen , und noch weit weniger fürchten fonnte.— 

„Ich fühlte damals nur zu fehr , mein lieber 
no Marquis , wie wenig es mir glüfen würde, die 
„ſchon feit fo langer ‚Zeit eingemurzelten. Borurs 
„theile meines Freundes zum Borthen feines Adep⸗ 
„ten zu bekämpfen. Ich glaubte fogar, ihm damit 
7,’ mar einen üblen Dienſt zu erzeigen!, weil ich ihm das 
„durch den maͤcht igſten Troft in allen feinen Krank» 
o, beiten rauben würde ; auch erfuhr ich nach meis 
u ner. Zuröffunft von einer langen Reife von Wa 
‚ demoifelle de Saint Yean, bei melher er 
4 wohnte, daß er in.feinem fünf und fiebenziaften 
7 gehre geitorben fei , und bis auf feinen leiten 
„Augendükt befldndig gehoft, und nie gezweifelt 
„dhabe, feinen kleinen Dann noch wieder zu feben, 


„Ich babe die Ehre u. ſ. w. 
* Aus ber Litteratur und Völkerkunde, 5. 





ee 
Haus und ‚Goldfhmibsgerechtigfeit zu verfaufen, 

Da man bie in biesortig hochfuͤrſtl. Reſidenzſtadt 
auf dem Piaz fituirt Und bereits pergandete Mron 
Goſdſchmidiſche Behaufung famt Goldſchmidsgerech · 
tigkeit und Zugehör nun ordentlich verfieigeren wird, 
So find ad lieitandnm Freitag und Samstag der 
zte und Ste des eintrettenden Monats April hiemit 


ehberaumd. -Rauföfiehhaber Fhmen ſih Bafere an 
äfigirten Tägen in hiefiger Stadrfhreibecei mel» 
—— ——— 
en t rt . 
6 Dir ni ‘ warten, en 
Bürgermeifter und Raͤthe ber hochfuͤrſtlichen 
| Refidenzftadt —— 
Johann Sebaſtian Rehrl, 
J. U.Lic, Stadtſyndikus. 








Hauseinrichtung zu veriteigern. 
— Dienstag den ag Maͤrz wird in bee 
Dienersgaffe im Eandauffchlagamtshaufe über zwei 
Stiegen eine —— — in Silber, 
Beangfen + Zinn, Kupfer, Betten „ Leingewant, 

aͤſten und ſchoͤnen Mahlereien an die Meiſtbitten⸗ 
be verfleigert. Der Anfang hiezu wird gemacht vom 
9 bis 12 Uhr Morgens, und von 2 bis 6U. Abende, 


— — —— — — — — 


AVERTISSEMENTS, 


c Johann Baptift Denk Buchbindergefell ber 
ß ngolftabt gelernet , Findet fih ſchon etwelche 
Fahre ohnwiſſend wo in der Fremd. Da nun für 
denfelben in feiner Jugend zu Münden buch 
Sammlung ein gewifes Kapital zufamm gebracht 
worden,fo in einem gewifen Ort anliegend iſt, und 
movon Heinrich Hekenſtaller Schullehrer auf dem 

ärbergraben zu erfagten Münden die befle Aus⸗ 
unft ve fann ; So wirdet gemeldter Johann 
Baptiſt Denk hiemit vorgeladen, nach) vorläufiger 
Anmeifung des Hekenſtaller, fic an dem beflimme 
ten Ort in Zeit von 3 Monaten einzufinden, und 
die allda anliegende Gelder gegen Schein an ſich 
gu bringen. 











2) Kerr Horde und Duchesne von Paris haben 
die Ehre einer hohen Nobleſſe nochmalen anzuem» 
pfehlen ihre IH fifchen Maſchinen, Lampen und 
Dadte, und * ihre fo ſehr kommode Feuer» 
flafehen, welcher man ſich in vielen Fällen;vorzüglich 
auf der Bei uͤzen, und bei Gefahren retten 
faun. Sie offeriren auch einer hohen Nobleſſe, die 
ſchon ſolche gekauft, und noch kaufen werben, gegen 
einen billigen Preis allen Unterricht zu geben, wie 
man diefe Feuerflafche in der Geſchwindigkeit of 
ne Muͤhe repariren Fann, daß fie miemafen fehlen, 
und iebenslanglich ja für allzeit ſolche gebrauchen 
Fönnen. Zhr Aufenthalt iſt ohngefähr noch 8 Tage, 
wud haben alfo die Ehre ſich zum lezten Male zu 
empfehlen, Yoyırem bei. Hrn. Joh. Georg Zellner/ 


6. vernguenmacher in der Schaͤſſergoge über € 

Stiegen. Sonften aber. ift ihr Gewoͤlb in Wien 

a em Kohlmarkt bei Herrn Peter Lemonier. 
to. 144 


Kundmachung. 


Der Lobfall des zu Habersfirchen dieß Ge⸗ 
richtis geweſenen Pfarrers Bernardin Michl = 
wirbet auf Anfuchen der Inteſtaterben zu dem Eu⸗ 
be hiemit fund gethan, damit biejenige, welche am 
deſſen nun rufgelaifenes Vermögen eine rechtliche 
Forderung allenfalls zu machen haben, ſich in Zeit 
3 Monaten peremptorie biefertmegen hiesorte zu 
melden wiffenmögen. Adt. ben 14 Märzen An.r786% 


| Kurpfalzbaicif. Landgericht Friedberg. 


 Rajetan Freibere von Vieregg, Kurfürftl. 
Kammerer ‚ kandrichter und 
Kaſtner hieoben. 


— — — — — — - 
Vorladungen. 


1) Don ber Mara Wißmüllerin herwittweten 
burgerfichen Haͤublmacherin allhier Haben ſich nach 
und nach fo viele unbewußte Gläubiger hervorge⸗ 
than, daf man von Stadtmagifirats wegen verau⸗ 
faffet worden, mit ber Vergantung fuͤrzuſchreiten. 
Laut des obrigkeitl. verfaßten Inventarii beſtehet 
der Aftivftand incluſ. der zwei —— eigenen Be⸗ 

auſung auf dem Plaz in * . 17. — di 
er Bafivftand hingegen in 117 fl. 35 Er. —tl. 
Daß alfo tie Schulden das Vermögen um 648 
8 fr. uͤberſteigen. Zu — diefer Gantſa⸗ 
he wird nun Mondtag der 24 Äpril als erſtere 
Ehiftötag ad liquidandum, & producendum, der 


-gweite Ebiftstag ad excipiendum auf Freitag den 


26, Mai, und endlich der dritte Eviftötag ad com- 
cludendum auf Dienittag den 27 Juni hiemik 
anberaumt, und all benjenigen, welche dieffalld Fo» 
derungen zu machen haben, aufgetragen, etweder 
perföntich oder durch genugfam infieuirte Anwälte 
an obig beffimmten Ediftötägen fub, pcena pra- 
clufi den Gantrechten gemäß erfceinen, ihre Fode ⸗ 
rungen einbingen, und überhaupts ail dasjenige per 
ebanıren follen, mas die hieländifche Geſeze in ders 
feiben Gantfällen gnaͤdigſt verordnen. Geſcheher 
* 1 März; 1786. 


Kurpfalzbairif. Stadtrath Reuoetting, 


Lic, Dormair, kurfl. Hol 
erichtsanvofat , un 


„ Dom. Neumiller 
— tadtſchreiber. 


Amisbuͤrgerie ſter. 


9) BD Benebift meld, Sohn eine® 
Bahier verfiorbenen Austraͤglers und Maurermeis 
fiers & zmelchs, und deffen — Barba⸗ 
ra, ſich hon 24 Jahr von hier entfernte, feirdeme 
aber von feinem Dafein, oder Tode nicht das mins 
deſte zu erfragen war; So werden dann er Gmelch 
aber feine etwaige vechtmäßige Abkoͤmmlinge ediftas 
liter sorgeladen, daß fie ſich bei untenftehenden Am⸗ 
te von — binnen 3 Monaten des zu ſuchen ha⸗ 
Send » hier llegenden und ſich auf go Gulden erſtre⸗ 
Een mögenden Bater- oder Muttergutes halber oder 
durch ſich felbft , oder genugfam Bedollmaͤchtigte zu 
weiten, oder deſſen Verabfolglaſſung an die hieorte 


wohnende nächte Befreundte zu gewärtigen. . Sig, 


em ı5 März; 1786. 
Stift Oberpfaͤlz. Nichteramt Michelfelb. 


Li. F. Anton Fisher, . 
* Sof . 








3) Man hat den vor mehrern Jahren von hier 
ausgetreten burgerlichen Eıfenframern Auguſtin 
Lindner fhon untern 13 Octobris 1784. auf des 
mürbiges Erbitten beifen Ehewirthin Regina Binde 
nerin wegen Devternng beren anhabenden Eiſenkra⸗ 
mierögereiötigfeit edictaliter vorgerufen , und ihme 
anbei bedeutet ; Ex hätte fich in Zeit 3 Monat 

ptorie um fd gewiſſer zu erflären , ob er 

ine Gerechtigkeit felbf zu ererzieren-gedeufe, oder 

nicht, ald man nah-Merfluß diefer Zeit mit 8 
dierung derſelden ohne weiters verfahren laffen 
wurde. Sleichwie nun aber in dem vorgeſezten 
Termin bie anverlangte Erflärung noch nicht er» 
folgt, and feithero diefe Gerechtigkeit feinem ches 


x 


leiblichen Sohn Johann Baptiſt Eindner wirküch 


‚Ätgriaifen , auch oberfagt landabweſenden Lindners 
wirthin Regina nunmehro mit Tod abgegangen, 
and von derfelben ein Teſtament ad acta judicia- 
Ha hinterlegt worden, worinnen dieſelbe ihren ehe⸗ 
leiblichen Sohn obermeldten Johann Baptfiſt Finde 
—— ana — * wird 
Anbeſehlung ein und wohlweiſen 
WMagiſtratt der kurfuͤrſtl und Reſidenzſtadt 
hen: obiger Auguſtin Lindner mehrmalen uns 

ser einen 3 monatlichen Termin editaliter vorges 
Eulen sah bemefelben bedeutet, dab, wenn er inner 
— noch nicht erſcheinen ſoüte, man ohne 
fer Teſtament feiner Ehewirthin pro ag- 
r und den bereits abgeichloffenen Bere 


laſſen rag ad executionem bringen wur 
de. nen si eivico den 10 Di, 1766. 
Sradifgudikar ade, 


4) Therefia Luchnerin Purgerfihe Cattierk 
Tochter ühier zu Meuenoetting, ledigen Standes 
ift gähen Todes ab inteftato verftorben, und -hat 
ein Bermdgen beſtehend in Geld, und Geldswert 
über Abzug der Funeralien, und bewußten Sch 
ben hinaus gegen ĩ00 fl. zuruf gelaſſen. Weil nicht 
befannt iſt, was für naͤchſte Erben, oder Anverwans 
den verhanden ſeien; So wird ſolches von hiefigem 
Stadtmagıftrarswegen zu dem Inbe, und anır des 
Auftrage biemit edittaliter fund gemacht, bag 
ich all diejenige, welch? auf diefe Verlaſſenſchaft 

nfpröche zu haben glauben, binnen zwei Monaten 
peremptorie „ & fub poena non amplius au- 
diendi oder in perfona, oder per Mandatarios ſa- 
tis inftru&tos gu welden, ihr Erbſchaftsrecht, und 
Mähe des Grades, oder ihre andere rechtliche For⸗ 
berungen legaliter darzuthun, und die gefesmäßige 
Verhandlung hierüber abzuwarten haben follens 


- Gefchehen den 23 März An, 1786. 


Kurpfalzbairifher Stadtrath Neuenoetting. 

Lic, Dormair, furfl.Hofe ° 

Joh. Dom. Reumiller, erichtsadvofat, und 
Amtsburgermeifter, adtſchreiber. 


Miethſchaften. 
m Thal oberhalb der Hofbruck ift auf kuͤnfti⸗ 
gen Georgi eine Wohnung vornheraus Über 3 Stie⸗ 
n mit 3 zum Heizen bequemen Zimmern, Älkofen, 
en ud, Speis und einem Gewoͤlbe zu ebener 
Erde, meiches ftatt eined Fellers dienen kann, dan 
einer unterm Dach befindlichen Behaͤltnis fait dem 








' Brunnen im Hofe zu beziehen. Das Äibrige ifk-img 


Zeit; Romt. zu erfragen. 








Gefucht werdende Wohnungen. 

„Es fucher jemand eine Wohnung von 2 oder 
Zimmern, einer Mebenfammer , Küche, Keller , fo 
andern Bequemlichkeiten täglich , oder laͤngſtens big 
künftige Zinszeit Georgi zu bejiehen. Wer alfo eis 


ne dergleichen Wohnung zu vermiethen hat ‚der ber 


liebe 28 dem Zeit. Komt. zu melden, 
Es wird Fünftigen St. Michaelis, oder auch 
chon jest kommenden St. —— eine Wohnung 
erſten oder zweiten Stock mit6 auch 7 Zimmern, 
oder einem Gewölb, oder ein paar Zimmern zu 
ebener Erd, und 6 im obern Stodwerf nebft an« 
dern zum Hausweſen gehbrigen Nothwendigkeiten 
miethen geſucht. Wer derlei zu verlaſſen ger 
aket, beliebe es das 3. Komt. wiffen zu laſſen. 
Es ſachet eine Wittwe , fo ohne Kinder iſt, in 
einer gelegenen Gaſſe auf kuͤnftigen Michaelis eine 
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n Raben zu beziehen. 


über ı oder 2 Stiegen hit 3 bis Bm 
E ‚ € ‚Keller, Kaften und 7 lege zu Mies 
de. Im Zeit.Romt. laͤßt fich das übrige — 








Laden zu verftiften. 
eimer gelegenen Gaſſe ift auf künftigen Geors 
Das übrige fann man 


Zeit. Komt, erfragen. 








u — 





Garten zu verſtiften. 

Ein in der Stadt allhier gelegener Garten kann 
"ghalich in die Stift genommen, und das Naͤhere 
dm Zeit. Komt. erfragt werben. 


; Dienftfuchende Drannsperfonen. 
Ein ſowohl im Berichts, als Abvofatieprari,dann 
der Defonomie wohl erfahrner Dienich, der hier« 
wegen mit den beflen Bu niffen-verfehen ift, fuchet 
bei einer hohen Herr af in der Stadt oder auf 
dem- Lande ald Mermalter angeflellet zu werden ; 
did if felber_erbiethig 700 Gulden Kauzion baar 

ertegen. D. ü. 

Ein junger Menſch, welcher im Gerichtspra 











2 oggehl.erfahren iff, und deshalt die beſſe Zengniffe 


aufzumeiien hat, ſuchet bei emer Herrſchaft in ber 
Stabr ald Kammer « oder auf dem Lande als Aıntds 
föreider anzufommıen. D.ü. 

Ein junger Menfch, fo teutſch and frangöfifch 
ſpricht, auch ſchon gedienet hat, ſuchet bei einer 
eft wieder als Bedienter anzufommen. 





Gefucht werbender Bebienter. 


Es wird von einem fedigen Herrn ein mit gutem 
Beugniflen feines Wohfverhaltens verfehener Bedien⸗ 
ter nefucht „ welcher gut frifirem fann ; follte er eim 

ifeur, oder ſonſt des gut Friſtrens fähiger Menſch 

ir , fo erhält _felber 15 Gutden Monatgelt. In 
eben denfelben Dienft wird auch em lediger anfehn« 
Ticher Kurfcher geſucht. Im Zeit. Komt, laͤßt ſich 
das Weitere erfragen, 





| 


Verforner Karniof, 

Den ⸗oten diefes iſt eim lediger Antiffarniof 
worauf in der Mitte Ehriftus am Kreuz , und an 
den Seiten 2 Enseln find, verforen worden. Der 
Finder beliebe felben gegen Rekompens im 3.Romt: 
abzugeben. 
erlornes Geld. 

fon has beim ıgten dieſes um 





Eine reifende 


Wiffend wo in derſchiedenen Bolbforten 146 fl. 
40 Er. verloren ; der rebfiche Finder wird inflän« 
digff gebeten , diefed Gelb pen eine gute Beloh⸗ 
nung dem Zeit, Komt. zu überliefern, 








Böüdheranzeige . 


Bei dem biefigen Buchhaͤndler Fofeph Lindau 
im v. ruffifchen Haufe dem Fl Berka 
find zu finden ; ; 

1) Scheidleins (Bened.) Grunbfäze ber oͤſſerreichi⸗ 

ſchen Rechte, ater dh. i 5 * iin 

2) Weis ( Joh. Ad. ) hinterlaffene Schriften, ıtes 

Bändchen. 8. ı fl. 15 fr. 

3) Bas macht Staarsbeamte treulos, und treu? 


8. 12 fr. 
4) Mayer ( Benedet ) der Kronprinz: a Theile. 8. 


ı fl. 15 fr. 

5) Scholliners ( Herrn ) berichtigte Meihe der here 
joglichen Linie in Miederbaiern vom Herzog 
Heinrich dem erſten 1255 bis Hergog Johann 
ben festen 1340 ‚famt 3 Gejchledhtstafeln. 4. 

\ 24 a 

Auch liegen munmehro die fehom öfters verlangte 
Muſikſtuͤke vorräthig, welche imder berühmten 
Handlung Artaria u. Komp. in Wien heraus ⸗ 

efommen find, als 

Boccheriei 6 quatuors oeuv, 32. 3fl.gokr, . 

Detto oeuv, 33. 4 fl. 30 kr. 

Capneei 6 quat. oeuv. ı & 2, gfl. 

Fiala 3 quat, oeuv. 3 & 4 5 fl. 

Haydn 6 quat. oeuv. 33. 4fl. 30 kr. 

Hoffmeifter 6 quat, oeuv. 7. 4fi. 

Mozart 6 guat. oeuv. 10. 6fl. zo kr, 

Schmittbauer 3 quat. oeuv.3. 2 fl. 30 kg 

Tirz 6 gquat. oeuv. 1. 4fl, 

Wanhal 6 quat. oeuv. 33, 4fl. 90 kr, »- 

Haydn Cantata, ı fl. 

Aria, ı fl. 

Kozeluch Cant. oeuv. 7. 2, 

Deifeld. Aria u. Rezitativ, Oeub. 8. ı fl. 

Mozards Kantate, die Maurerfreude, 2 fl. 

Wanhal Air favori, oeuv.34. fl. . 

Etadters Tadelle,,aus welcher man unzdhline Me⸗ 
nuetten und Zrio für das Atavıer herauswärs 


feeln kann. go fr. — 
Bon vorraͤthigen Simphonien, teutſchen kiedern 
gum Eingen beim Klavier, von Konzerten und So— 
aten fol Kie Anzeige nÄchftens geſchehen. Was 
mmer neues in befdgter Handlung bei Artaria md 
Komp. noch nachfolgen wird, ſoll auch bei mit au 


erfragen ſein. 


je am Su 
——— 
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Mondtag , den arten Lenzʒmonat ( Märg) 1786. 





Mannheim, den 21 Mär. 


Heute Mittags um 1 Uhr find Seine Hochfuͤrſtl. 
Derrchlauchten, der Herr Pfaljgraf Marimilian 
und Hoͤchſtdero Frau Gemahlin, von Strasburg 
bier eingetrofen. 

Teutſchland. 

Frankfurt vom 2ı März Auf dem Wege 
von Diez nach Trier iſt im Franzöfifchen ein ein⸗ 
fames Wirtdshaus nahe an dem trieriſchen Bugnz 
gen. Ein franjoͤſiſcher Offizier machte mit feinenz 
Bedienten zu Pferd diefen Weg, kam in Diefes 
einfame Wirthshaus , und mollte ũbernachien. 
Die Pferde wurden in der Statt geführt, und 
die Küche düftete Speifendünfte für Die hungrigen 
Paſſagiers. Uber die Pferde wurden unruhig 
machten Laͤrmen. Der Bediente merfte es, 4 
ſich darnach um, und fand, als die Pferde mit 
ben Hufen die Erde aufſchlugen, eine Menſchen⸗ 
band aus dem Boden heruorragen, und bei mehr 
reter Unterfucheng einen ganjen menſchlichen Koͤr⸗ 
per vergraben. Er erzählte dieſe Sache ſeinem 
gem, be ‚ine junge Dirne, als fioden Tiſch 


defte, fragte, was der todte Körper im denr Staff 
zu bedeuten hätte? Das Mädchen ſtaunte, wollte 
nichts ſagen, aber warnte die Paſſagiers, daß fie 
ſich, un ihrer Erhaltung willen , aller Speifen 
enthalten ſollten. Man trug auf, der Wirth 
both dem Herin das Effen an; aber er verbath 
fid) alles, und wollte nichts anrühren. Bald 
hernach kamen vier ftarfeKeris ine Zimmer, fcage 
tem ; warum die Saͤſte nicht eſſen wollten » und 
ec wollte fie, mit einem groſſen Meffer in der 
and, dazu zwingen. Adern der Herr und der 
Bediente hatten ihre Piſtolen ſchon —— 
Der Bediente ſchoß dem einen, und: der 
dem andern Die Kugel in die Bruſt. Beide —* 
und die andern zwei nahmen die Fucht. Um 
goes Uhr nad Miternacht kamen wieder 4 Kerle, 
and wetten die Thuͤr aufſprengen, aber der Offi⸗ 
gier und. der Bediente hielten ihre Piffelem in der 
‚Hand, und toͤdteten noch einen vom diefen. Boͤſe⸗ 
widterm: dag ganje Hans war fern. , und dog 
‚andern Tags ritt Der Herr nach Metz, machte die 
Ungeigey md aum ik Die — 
Spur dieſes Geſindels. 





Die erneuerte fuͤrſtl. öftingifche keichenverord⸗ 
nung unterſagt nicht nur den Gebrauch des Ei⸗ 
chenhotzes zu Saͤrgen allgemein, ſondern ſezt auch 
die Saͤrge, die fuͤrohin ohne alten Unterſchled des 
Standes aus weichem Holz; zu verfertigen find, 
eine fo mäßige Tare, Die ſchlechterdings feinen Lu⸗ 
xus mehr zuläft. Kann man fi) wohl vorftels 
fen, dag ein Geiſt, der bei Gott ift, und ijt 
vielleicht noch mit Mitleid auf die Schwachheit 
feiner Mitbeuder Herabficht , ein Vergnügen an 
Leihengepränge , Flor und ſchwarzer Mummerei 
finden fodte? Wenn die Seele eines Abgeſchiede⸗ 
nen an dem, mas auf der Erde vorgeht, Theil 
nehme ; fo wuͤrde ihr gewis das Wohl ihrer ges 


liebten Hinterlaſſenen am näcyften geben ; und 
ſie es nicht betruben, durch den 


durch ihr Hinſcheiden verinfachten Aufwand das 
geitliche Wohl ihrer Geliebten geſchwaͤcht zu ſehen! 
Ehret man darum den Menſchen nicht, weil man 
den Leichnam weniger koſtbar zur Gruſt bringt, 
oder. ihn. gar ohne Sarg beerdigt ? in ihrem 
neuen Wohnſi bedarf Die Seele zeitlicher Ehre nicht 

Eine einzige aus Empfindung geridmete 
Träne ift das koſtbarſte Leichengepraͤnge. 

Ron der Mofel. 

Ein Vertheidiger der Mariminet Abtei bei 
Trier ließ folgende Vertheidigung in den öffentlis 
Gen Blättern befannt machen. 

Ein unedier Kiel, weis nicht von welch einen 
aufgeblafenen Schmwärmgeifte angetrieben, ließ 
jungſthin allerlei mit boshaften Verleumdungen 
begleitete Unwahrheiten gegen die ihrer Rechtſchaf⸗ 
fenheit halber weltberlihmte Abtei ſt. Maximin bei 
Trier auf verſchiedene öffentliche Zeitungsblaͤtter 
fliegen. Da diefer ehrloſe Unmenſch das verehs 
eringgwäirdige Haupt mit feinen edein Gliedern 
durch feine leidenſchaftsvolle Ausdrlicke bei aller 
Welt zu verkleinern fuchte, mußte er derfelben 
Grosmuth gegen alle Erwartung eben darum mit 
Widerwillen ſelbſt bewundern, indem die geifttiche 
Gelaſſenheit auf die auffodernde Schwaͤrmerei 
ganz erftummte , daß man mit Fug ſagen kann: 

er maxminiſche Bär verachtete das kraftloſe An⸗ 
dieſes Hundchen, ſich beſcheidend mit der 


« 


Verſicherung, eine einzelne boͤſe Zunge werde nicht 
im Stande fein, jene ausnehmende Hochachtung, 
fo dieſe herrliche Abtei ſchon vor vielen: Jahr⸗ 
Hunderten her durch ihre regelmaͤßige Bewirthung 
hoher und niederer Standesperfonen , two fie den 
Groſen gros, den Kieinen mittelmäßig zu begegnen 
wußte, durch ihre beträchtliche Ausgaben zum Bes 
Huf der Hausarmen und anderer Bedirftigen, 
durch ihr hoͤfliches Betragen gegen Freunde und 
Einheimiſche ihr bei jedermann efworben und bis⸗ 
hero erhalten, vermittels bißigen Schilderung in 
wenigen Tagen autzuloͤſchen. Uebrigens darf man 
ein geehrtes Publikum der baldigen Mittheilung 
beſſerer — einer hoͤhern Saite verſichern. 
talien. 

Venedig vom 17 März Wegen dem unaufs 
hoͤrlichen Regen und Schnee können die Poſten 
nicht in ihrer Ordnung anfangen, und dief mag 
auch wohl die Urſache fein, warum mir Diesmal 
gar feine Depeſchen aus Konftantinopel erhalten 
baben, 

Ein fflavonifhes Schif mit 12 Kanonen und 
25 Mann begegnete neulich einer tuniſiſchen 
Schebeke von 120 Mann. Es entfland ein Ba 
fecht, und nad einer hartnafıgen Gegenwehre 
fiegte der Sflavonier. Kine engliſche Aregatte, 
die ſich auf ihre, Reiſe Hierher in der Gegend des 
Gefechtes befand, ward von dem Sklavonier era 
ſucht dıefe frohe Nachricht feinem Vaterland zu 
bringen. — Zu Brescia hat ein Prieſter, deſſen 
Aufflihrung bisheran ganz untadelhaft war, erſt 
kuͤrzlich ein abſcheuliches Verbrechen begangen, 
Da ihm der Eintritt in das Haus einer erſt kirz⸗ 
lich verheiratbeten jungen Frau unterfagt wurde, 
fo lud er den Mann, den er fir den Urheber dies 
fes Verbots hielt, zu fib ein, unter dem Vor⸗ 
wand ihm feine wahren Sefinnungen zu entdecken 
und ihm zu Überzeugen, dag er diefes empfindliche 
Verbot nicht verdiene, Er führte ihn in ein abge 
Tegenes Zimmer und ermordete ihn mit dem Doldy, 
nahm ihn fodann auf die Schulter , trug ihm 
eıne Meile weit hinaus auf die Strafe, brannte 
bei dem Leichnam eine Pıfofe los und ſchlich ſich 
jeet. Die Wache lief auf den Schuß herbei, befas 


be den Toben, fand ihn mit Dolhfi iche 
"det, bemenfte einen Streifen Blut auf Der 
gieng diefer Spur nad) und ward gang keit 
deutlich bis in das Haus des Mörders geflipch 
€: fit gefangen umd erwartet fen Urtheil. 
., Sranfreid.. -: 

Paris vom 14 März. Auf das vom Parle⸗ 
ment gefcyehene Anſuchen um Freilaflung dev Frau 
bon Eagliotro, fol der König weiter nichts er⸗ 
faubet haben, als daß ıbr Gemahl fie sumeilen 
beſuchen daͤrfe. Das paͤpſtliche Dekret, vermöge 
dejien der Kardinal von Rohan von der Würde 
und Vorzuͤgen des Kardinaliats fujpendirt, auch 
jitirt wurde , während Diefer Zeit perfonud, oder 

- per Procuratorem zu erſcheinen, ıft dem durch⸗ 
laudtigen Befangenen ın der Paſtille ſowohl, als 
Den Generalprofurator mitsetheilt worden. Dies 
fer fegtere wird Materie zu Requifitorialien darın 
finden. Zu diefem an fi (hen merklichen Pros 
jeffe kommen taͤglich noch mehr Umftände, welche 
die Neugierde des Publikums verſtaͤrken. Man 
perficyert, der Kardınal have einen Brief an den 
Koͤnig geſchrieben, in welchem er ſich Desivegen 
entſchuldiget, daß er, ohne es zu glauben, den 
Namen der Königin aufs Spiel geſezt habe. Dier 
fer. Brief fol von der ganzen Familie des Gefan- 
genen unterfchrieben worden fen, welche Seine 
Maieftät in den Ausdrucken der vollfommenften 
Reue um Gnade anfleht. Die meiſten Yeute glaus 
ben, Se. Eminenz haben eben fo gehandelt, wie 
die jungen Leute zu thun pjiegen, die fidy dadurch 
zu Grunde richten, dag fie auf Borg kaufen, obs 
sie fi darum zu befummern, was für Folgen 
Daraus entftehen möchten. Da der Kardinal durch 
feine Handſchrift allein fein Vertrauen einflöffen 
Ionnte, fo machte er ſich den Irrthum zu Nuze, 
in welchen die Unterfaprift der Madame la Motte 
die Jubelirer Böhmer und Baſſange verfezt hat. 

Endlich hat das Parlement befchlofen , in 
Betref des Umſchmelzens der Louısd’or dem Könige 
Dorfellungen iu machen. 

Dian verſichert, die Verordnungen in Betref 
der Marine wären vom Herrn Admiral unterzeiche 
net, und [hen in der koͤniglichen Druckerei, 





SR FAR, PCR 195 _ 
wurden auch ehefter Tagen öffentlich bekanni ges 
macht werden, 

Nun weis man, warum Herr Dombey das 
Gnadengeſchenk, welches ihm von Seiten des Koͤ⸗ 
nigs.von Spanien angeboten wurde, ausgeſchla⸗ 
gen, und ſich p/özlich in feine Provin, begeben 
hat, ‚nachdem ev die Truͤmmer feiner Aernte im 
dem Königlichen Kabinet niedergelegt hatte, Diefer 
berühmte Naturiorfcper hat ſich gewaltig uͤber den 
Kaltſiun geärgert, mit welchem die Spanier und 

o gar der franzöfifcye Gefandte zu Madrid feine 
Klagen wegen der ihm bei feiner Unlandung ges 
ſtohlnen go Kiften, aufgen n haben, Aller Zus 
tritt wurde ihm verfagt, fo, daß er feine gegrümdes 
te Beſchwerden nirgends anbringen konnte. Es ift 
wahr, Da er ein Zeuge der in Peru durd die 
Tivannei der ſpaniſchen Beamten erregten Empoͤ⸗ 
tung geweſen war; er hatte hundert taufen® 
Menſchen umfommen fehen, und der Statthalter 
in Indien hatte dem König von dieſer Begebenheit 
faum mit einem Woͤrtchen als von einem Meinen 
Funken gemeldet, den die Todesftrafe einiger Res 
beiten bereits erftict hätte. Nun mar alfo Herr 
Dombey ein Mann, den nian entfernen, genau bes 
obachten, und wenn er den Mund aufthäte, zu 
Grunde richten mußte. Miniſterialruͤckſichten has 
ben uns alſo verhindert, eine koſtbare Sammlung 
ganz zu genieffen, deren Werth Die Spanier nicht 
einmal kennen. 

Dim Projefte, welches die Engliſche Kouwpag⸗ 
nie entwor en hatte, einen feierlichen Traktat mit 
der franzöfifchen zu ſchlieſſen, um ihr eine gewiſſe 


‚ Quantität Waaren aus Indien zu fiefern, legt 


ber Minifter der ausländifhen? Seſchaͤfte num 
neue Hinderniffe. an Dem Weg. Diefer Widerftand 
ift edel, und der gefunden Politik gemäß. Ein fols 
cher bloß fiffalifcher Traftat würde ein Deufmal 
der Schande fein, und Die ſtolzen Feinde würden 
nicht ermangelu, foldyen einft zu unfrer Beſchim⸗ 
pfung zu misbrauchen, nach einen Kriege, deſſen 

gröpter Ruhm in Indien erfochten wurde. 

Bei dem Parlement ju Meg ward ohnlängft 
eine Streitſache abgeurtelt, die wirklich unter die 
feltenen Rechtshaͤndel gehöret, weil fie nur eim 


a 


I 
Be betraf. Diefes Voͤgelchen gehörte dene 
Dherfirurgus des Militaivhofpitale, Herrn Boulane 
dem es zufällig aus dem Käfig entwifhte, und 
in die Hände des Herin Baron von Huart, alten 
Kapitain der Infant. und Kitter des St.ludiwig- 


_ grdens, gerieth. Erſterer foderte es zurist, und auf 


erhaltene Weigerung des andern, verflagte er ihre 
heim Gericht jener Stadt. Wegen Umftänden 
und dabei vorgefallenen Injurien, wurden von 
Beiden Seiten 39 Zengen verhört, und Herr 
Boufanger gab über dieſe Sache eine Druckſchrift 
vom nicht weniger als 95 Seiten in goo heraus. 
Endlich ward der Baron vom Huart verurtheilt, 
dem Heron Boulamfe fein Zeischen, oder den das 
für gefodertem Preis von 72 Liv. auszuhändigen. 
Der Beklagte, mit dieſem Spruch nicht zufrieden, 
appeilivte Davon an das Parlement, welches nady 
Verhandlung der Sachen erftärte, daß der Baron 
don Huart durch Den Gerichtsſpruch nicht ber 
beſchwert ſei; verwies ihn noch in eine Strafe 
won 12 Liv. und in Die Appellazions koſten, womit 
dieſer wichtige Proſeß ſein Ende gewann. 

Un dem Haven von Cherbourg ſoll dies 
fes Fruͤhjahr mit der größten Thaͤtigkeit gearbei⸗ 
tet werden, und find zu dieſent Ende ro Bar 
taiffon Fußvolf dahin beordert. Der König bat 
jaͤhrlich 7 Millionen zu drefer Arbeit beſtimmt, 
und 1787 werden ſchon Schiffe dort ſicher lie⸗ 


gen können. 

Niederlande. 
.  Haagvomır Mär. Der Geburtstag Er. 
Dur dleucht des Prinzen Erdſtatthalters, welchet 


an gten dieſes in fein zyſtes Jahr getreten, iſt 


zu Loo feierlich begangen worden. Auf dem 
Schloſſe war groſſe Mittaretafek und Sada, und 
die hohen Herrſchaften nahmen Die GSirckwnſchẽ 
der vornehmſten Herren von der Nachbarſchaft ar. 

Hier in dem Haag find an dieſem Zuge ver 
ſchiedene groſſe Mahlzeiten gegeben worden, wor⸗ 
anter die im der alten Doele die prädtigfte wear. 
Das Deſert, mweldes mit verſchiedenen Sinndil⸗ 
dern and Seoupen agiert war. ward vom als 
fer Kennern dewundert. Wiles gieng in groößter 
Ardnung and Ruhe zu, und die Ergebenheit für 


der Deszendinten des Stifters unferer. Republik 
offenbarte fidy durch die aufrichtigften für die 
Wirdetäusföhnung affer derer , denen die Vorſe⸗ 
Hung einige Macht , durqh ihre Geburt oder ihre 
Edargen, uͤber das Volk diefes Landes: anverz 
trauet hat. — 

In der Verſammlung von Ihro Hochmoͤgen⸗ 

den liſt ein Shreiben von der Seelaͤndiſchen Kam⸗ 
mer der Oſtindiſchen Kompagnie eingekommen, das 
ſehr umſtaͤndliche Klagen über die legte Reſoluzion 
wegen des befannten Verbefferungsplans der Kem⸗ 
Fagnie enthält. Adein , die Provinzen Geldern, 
Seeland und Frießland find bet ihrer vorigen Res 
foluziom geblieben, und die 4 übrigen Provinzen 
haben erwähnten Seſuch abgewieſen, bei der ges 
nommeren Reſoluzion behavret, und diefe Sacht 
für voͤllig abgemacht erftärt. 
GSeſtern wollte man flr gewiß ausgeben, daß 
die Staaten vom Hotfand Sr, Durchl. dem Erb⸗ 
fkatthäfter, Das Kommando über die Haager Gar⸗ 
mifon nieder geberr werden, weıt in der Verſamm⸗ 
fung, des Raths von Amſterdam Die Meinung die 
Dverhand behalten hätte, daß der Erbſtatthalter 
diefes Kommando wieder haben müffe , und - 
pvar auf Dem Fuß, wie es der General Sans 
do; bisher gehakt hat. Der r5te dieſes, an 
weichem Tage ſich die Staaten von Holland 
wieder verfammeln werden, wird das nähere 
Hierliber lehren. Man verſichert, die Depefcen, 
welche der Franzöfifche Ambafladeur mit einem 
Kourier aus Paris erhalten, beträfe diefe Rome 
mandoſache. Wenigſtens fandte der Ambaſſa⸗ 
beur gieich nach der Ankunft des Kouriers den 
Herrn de la Cotterie nach Amſterdam. 

Dre Looſe zur Lotterie der Oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie merden jejt zu Amſterdam mit 2 bis 3 
Drozent Aufgeld berfauft. 

Im Amte Gouderack Hat ſich die Viehſeuche 
wieder gezeigt, bei welcher Gelegenheit die Inokula⸗ 
zion der Seuche aufs ſtrengſte verdoten worden. 
. Die 215 Ziehung gu Stadtamhof den 23 Maͤrn 

68. 15.64. 81. 24 
Die 216 Ziehung der 13 April 1786. 
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München. 
5 liche Verordnung. 

Es ware jwar bis daher alfen ſowohl kurfuͤrſt⸗ 
nichen als ftändifhen Lorigfeiten geftattet , pie 
delinquirende Bauernpurfcye nach Geſtaltſame der 
Unftände ad Militiam zu kondemniren. ' 

Nachdem aber diefe Befugnig nicht nur mife 
braucht, fondern nebenbei Die furfürftl. Kollegia 
ſelbſt im Kolliſion gebracht, auch oft einige ohne 
werfchuldet, oder menigft nicht ganz verdient, in 
weite Wege und Unföften gefprengt worden. 

So wollen Se. kurfuͤrſtl Durdf. ſolches al⸗ 
fein den mit dem Blutbann begabten Staͤnden, 
und denen nur in fo lang, Als feine gegründete 
Klagen Über allenfallſige Exzeffen einfaufen, Fünfs 
tigbin mehr geftatten ; all übrigen foruoht kurfürſt⸗ 
lichen als ſtaͤndiſchen Obrigkeiten aber gänzlich in« 
dibiren, fofort felbigen gnaͤdigſt befehlen „ vorher 
allzeit bei der behörig vorgeſezten Stelle berichtli⸗ 
che im wachen und nicht nur das Delil⸗ 
tum jter. fondern auch das Maaß des Dis 
linquenten, und die Tauglichkeit ad militiam mit 


enjujeigen „ und zu erwarten „ mohin Diefelbe - 


aledann zu ſchicken feien. Wobei ſich jedoch vom 
gfelbſt verſtehet, Daß wenn: allenfaus eine Vermu⸗ 
hung, einer Flucht verhanden , oder das Deliktum 
vorhin fon jur Bermahr oder Sefangennehmung 
qualifijirt waͤre, hiemit ohne weiters derfahren, 
jedoch die Einberichtung beſtmoͤglichſt —* 
erden folle. 

Dieſe kurfürſtliche hoͤchſte Verordnung iſt like 
zigens aller Orten. zu affigiren, und zu publigie 
zen , dann fid; genau darnach zu achten. Sp. 
geſchehen München den 17 März 1786... 

— obere Fandeszegierung. 
4; — Joſ. Val. Rainprechter, 
Setretar. 
| Tentſchlan 
Bien vom 22 Mä 
Vach Inhalte eines Se rt a 
fern Tofüerens, haben. Ge. Majeſtaͤt zu beichlieffen geruner: 
—5 jei, daß, die gerfilichen Ordinariag 
‚und ihee Konfiftrien mancherlei willtührtiche Tape , jan 
. bei Wahlen der Mebte, Prätzten, Probe amd * 
geiſtlichen Verfonew abzunehmen pflegen „ fo 
© Ymb Bilhhfen, ihren Konfifiorien, oder Kur ummer fir 
be Behörden, für die Berärigung der Wahlen der 
ber Aebte. LE A andere 
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—— — Perſonen keine höhere Taxe als 30 Guld. unter 


erlei Boͤrwaunde, es mag num für die A gung, 


in 
oder was immer für einem Titel heiſſen, zu erlegen. Diele - 
ſich ſowohl auf die inländifchen, als ause 


—— 
iſchen Ordinariate zu verſtehen, und ſei da 


den ger 
fammeen Biichdfen, Stiften umd Klöftern dur girkular 


3u erinnern, nnd felden alle weitere Abnahme, und Abgabe 
einer fonfigen Gebühr ſchaͤrfeſt zu verbieren. Wien den 
6 Febr, 1746 

Wien vom a2 Mär. ‚(aus Privarmachricten) 
Am Sonntage, als am haben Namensfefte St. 
Maj. des Kaifers machte der hohe Adel, dann 
die auswärtigen Minifter in Gala ihre Aufwars 
tung in dem gewoͤhnlichen Cercle, der dießmal aus 
dieſer Beranlaffung aufferordentlich zalreich ausfiel, 
weil zugleich Die Antvefenden von J. J. K. K. H. H. 
den Generalgouverneurs der Niederlande Abſchied 
nahmen, die hoͤchſtzufrieden ſind, ihre Familienan⸗ 
gelegenheiten mit dem Monarchen ein für atlemal 
geſchlichtet zu haben. Se. Mai. genieſſen übrigens 
mit Ausnahme einer leichten Entzündung der Aus 
gen, die bald verſchwindet, bald wieder fümmt, 
einer dauerhaften Gefundheit, und fährt fort; die 
Rathefigungen feiner Hofſtellen zu beſuchen, und 
da durch dieſe ipt ganz gemöhnlidye Befuche die 
Herren Meferenten ermuntert werden, ihre Stimme 
mit mehr Muth zu geben, fo trägt Dieß nunmehr 
nicht wenig zur gefchwinderen Beendigung der 
Partei und politiſchen Angelegenheiten bei... 

In Folge der juͤngſt erwähnten Mititärbeförber 
zung fmd nunmehr aud die Herren: Obriſtlieute⸗ 
nants v. Schueider vom Regiment Brechainville, 
v. Hahn von Palfy, Baron Kiebersberg bon Ze⸗ 
ſchwitz Kuraßirs, und v. Czernizyy v. Mich. Wallis gu 
wirklichen Obriſten und Kommendanten gobenann⸗ 
ter Regimenter ernennt worden. Endlich haben 
Ee. Mar; den: bei Vierſet Infanterie geftandenen 
Major v. Ligneville zus Obriſtlieutenant bei Ulrich 
Kinsky ernennt. ER 
\: Mm Sonntage Fam Hier ein geweſter Offisier eines 
a. 8. Hnſarenregiments als Arreſtam von Berlin kom⸗ 
send, unter einer ſtarken Bedecknng an. Er mar im ad 
gewichnen Jahre mir Reyimentsgefdern tremios entwichen, 
und ward an Meruiftzion des hiefigen, vom Berliner Hofe 
‚awsnehtert. 
2°” Die dingſt gedächten nenen Flinten, bei denen noch zu 
Semerfen kommt, dab das Pulver von felbit vom inwens 
Hin indie Nindpfanne perausläuft, wodnech dig adenden 
Krige Tempo erfparen , werden nun im großer Amahl vers 


mit einer Hake zum zerichlagen. 


— 


u. zur Mrobe die 3 hier Tiegende Brenn 
dier äufig veriehen werden. 
m Straſſenkehren verurtheilt geweſene 


Hofrath im criminalibus bei dem hiefigen eg» 
rathe &— — von &— — — iſt nun im Spital 
vor einigen. Tägen geitorben, ohne daß er während 
feiner Berurrheilung in Anbetracht feiner fo ſchwa⸗ 
hen Reibesbeichaffenheit din einziges Mal zu feiner 
ihme angefejten Strafe hat: koͤnnen gezogen werden, 

Der Kaifer ftebet bereits mit dem Fürften von 

Schwarzenberg wegen dem befannten fuͤrſtlichen 
ſchwarzenbergiſchen Panaft und Garten im Trafs 
tat. Er will beides mıt dem Augarten und einer 
Summe Geldes austauſchen. Nach geſchloſſenem 
Handel ſolle hievon der Terrein nebſt jenem des 
Belvedere zu einem Pallaſt und Garten für den 
Erzherzog Franz hergeſtellet werden. 

Folgender Gall, der vor 8 Tägen nahe bei Wien ger 
ſchehen iſt, ift merkwürdig genug, um bier einen Plaz zu 
verdienen. Ein Weib, das feit ſechs Monaten vom gan 
taſenden Kopfichmergen gequäler wurde, umd wovon ihr 
niemand beifen konnte, bar ihren Mann ihr den Kopf 
Der Dann machte ihr 
ein paar Täge bumderzerlei Vorftellungen, doch da er fahr 
daß alle fruchtlos augewandr waren, ſo bediente er fich 
folgendes Sttatagems: Er zeigte ſich millig , ihr Verlau⸗ 

förmiidyen Ah 






n , fie zu morden „ jm erfüllen, nahm foͤrmu 
Faied von ihr, umd fagte , daß fie ihren Kopf auf. einem 
Aupi legen ſolle. Da nahm er die Hake, und bieb 
mit aller Gewalt in den Stuhl ; doch harte dieies auch 
gute Wirkung, denn nach dem Hicb war fie todt , ohne 
daß der Manu fie nur im geringfien verl tte. Man 
Öffnere ihr deu Kopf , und fand ein Geſchwaͤt mono 
ale Merven und Fibern, die fi vom Kopf in den gam 
gen Körper austheilen, werleget waren. Der Mann ik 
erichrlich einge;ogen worden doch ſchou wieder auf freien 
6, obichon die Unterjuchung noch nicht su Ende ift. 


In Mailand erfdien eine k. f. Verordnung, 
melde am zıten daſelbſt publizirt wurde; daß 


von nun an in dev Lombardie- Das Forum eccle- 


fiafticum daſelbſt fein Ende habr , und alle bis⸗ 
ber dorthin gezogene Streitſachen, fo wie in den 
uͤbrigen faiferlichen Staaten von den landesrurfts 
lichen angeordneten Richtern geſchlichtet werden 
ſollen. 

Vorgeſtern haben Ihre Löniglihe Hoheiten Eur 
a Krütine umd ‚Herrn Herzogs von Sach ſen Teſchen 
Fhhiak Hoheit ihre Riſe nach dem Niederlanden wieder 
angetreten. 

Db zwar den K. K. Beamten und Dienerm, DON web 
chen Se. Mal. der Kalſer ſich auf Neiitn begleiten laſſen, 


un — — 


» fo iR doch allen ein Rärhiel, wohin die Mexfe neben 
mer v r im Zunins zu den Exerhier in Um 
gara, Müpten und Böhmen Karen Bra Yeknien 

drum, H. bleibt aber hier. In Galitzien wird für 
— fein, weit die voriaͤhrige Aerute zu 

und das Volk verſchont bleiben ſoll. 

WDeon politiſchen auswaͤrtigen Angelegenheiten 
if hier alles fit. Man iſi durchgehends der 
Meinung , dag duch Frankreichs Vermittlung 
das Geſchaͤft der. Republikaner in Beiracht des 
Peinzen Erbftatthalters, eine Fir dieſen echabenen 
Furften anftändige Wendung gewinnen werde, ob; 
ne Daß deswegen Die Republik Unruhen zu befuͤrch⸗ 
ten haben würde, 

Vorgeiteen find von hiefiger Garnifon die nach Pie 
tommandirten Arbeiter. 1oo an der Zahl abmariirt, 
bie — dorthin kommandirte marſchieren erſt am 
2 Apri 
Eimnem Großen vom erſten Range ward bei dieſer Ger 

ir gemeldet, daß man zu Pleß noch eine Anzahl vom 

Maͤurern bedärfe. Lächelnd anımortete er : fo muß man 
2. den Fteihertn von & — — wenden, er ift der erſte 
Die Umſchaffung der ebemaligen Minoritene 
Mrche in die munmehrige italiänifcye Nazionalkir⸗ 
he«ft-fertig, und auf Dftern haft man ſchon 
darinnen Sottesdienftt, Die Einrichtung derfele 
ben iſt ſehr wohl geratben, und diefes Gebäude 
iſt gegenwärtig eine Zierde dieſer Hauptftadt, 
Man bat es groffentheifs dev unermlideten Abſicht 
Des Kirchenvaters Herrn Milani ju verdanken. 


Der Putz unferer Damen bat die teizende Mode wik 
Der adopeirt, die Bruft mit kuͤnſtlichen Blumen zu — 
nieren. Mam macht fie hier dem Leben nach, und dieſer 
nz ift der angenehmſte Anblid. 

Der Frauen Fuͤrſtin Dietrichſtein Gnaden werden eine 
Reit nah Pifa machen, ihre Gefunddeitsumfiände herzu⸗ 

Allen. Berfchiedene andere Damen ſchicken fich am nach 
Spa nein, und etliche nach Plombiers, wo im diefem 
Zrüßling der wornehmfe franzöfiiche Adel erſcheinen wird. 


— Die Krankheit des Grafens von Stahrembergs Altern 
Bruder des Fürſten dieſes Namens, laͤßt keine Hofnung 
ma übrig. Obſchon er vor geraumer Zeit diefen 
4 aus Sroßmuth den anſehnlichſien Theil feiner Guͤ⸗ 
ten bat, io hinterläßt cr ibm doch noch ein ganz 
betesäßtliches Vermögen. 
ans dem Beränderumgsproiefte ‚der Thentrafdirefjion 
fiheiner nichts zu werden. Ver ſchiedene Umftände, hindern 
deſſelbe. Auch ſpricht man von der Wiederkunft des 
Hertu Schroͤder nicht viel mehr. 
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—— Werben iR, daB fie kündlich im Bereitichaft * 
Andeſſen it, dag Se. Mar. in dieſen Som. -- 
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Berlin vom 18 Mär, Die in einigen Zeis 
tungen ausgefhricbene Nachricht, als wäre ein 
Madden von 17 Jahren zu früh beerdiget wor⸗ 
den , wird zu Folge eines aus Königsberg im 
Preußen eingegangenen Schreibens hier als unges 
gründet wiederrufen. — 


Italien. 

Aus Venedig wird geſchrieben, daß der 
von der Pforte als Rebell erklaͤrte bisherige Paſcha 
von Sfutari, altem Anſchein nad, in Stalien eis 
nen Rettungsort fucyen wolle. Cr fol wirklich 
einen Theil feiner Schaͤtze nach Anfona gefandt 
haben, und hält einige Schiffe mit dem Ueberreſte 
feines Vermögens in fegelfertigem Stand, um das 
mit, wenn die Gefahr zu groß ift, auf Die Flucht 
fidy zu begeben, Ä 
+ Swifiben dem Hofe von Neapel, und dem Maitefen 

orden And einige Streitigkeiten entſtanden, indem leu 

terer erkläret bat, daß er zwar zu der im vorigen 

Sabre ausgefhriebemen aufferordentlichen Steuer von 

2,209,000 Dufati von feinen Gütern beitragen wol⸗ 

fe, obſchon er in Gemäßheit feiner Priviiegien, von eis 

mer folchen Bei ent hohen wäre. König 
daher der inigl. Kammer aufgetragen, die Privilegi 
zu umteriuchen, worauf der Orden fich beruft. Dur 
ein anderes Dekret bat der König befohlen allen Bre⸗ 
ven des Großmeiſters zur Verleihung der Ordens⸗ 
pfrũuden in den koͤnigl. Staaten, ſo lange das Erequa⸗ 
tur > verfügen, bis der Ritter D. Gaerano Caraffe 
di Noccella , ein Neapolitaniſcher an, eine 
Rommende erhalten Hätte, welche ihm, nachdem ee 
im vorigen Jahre das Kommando einer Galeere ge 
führe hat, ohne jureichender: Grunde — wie es im 
Dekrete Heißt, — von dem Großmeifter vorent halten 


wird. 
Sranfreid. 


Breft vom 3 May. Am 2gften des vorigen 
Monats fah man das aus Indien fommende Schif 
Yrgonaute bereits vor der Muͤndung unfers Has 
fens ; allein wideige Winde verwehrten ihm dem 
Eingang , foy daß es ſich auf der Rhede vom 
Berthbaume vor ünfer legen mußte. Nun ließ 
man den groflen Kahn aus dem Hafen in die See, 


1 


J 


am die Paketer und vornehmſten Paſſagiers am 
Bord zu nehmen; die See war aber fo ſtuͤrmifch, 
daß der Kahn unmöglicy His zum Schiffe gelans 


gen konnte. Das Schif ſah fi endlich ſelbſt ger 
noͤthigt, ſeine Anker abzukappen, und ſich den 


25 
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lobenden Wellen preis zu geben. Bisher hat mar 
noch nichts von feinem Schikſale in Erfahrung 
bringen fönnen ; es ift jedoch glaublidy, daß ſich 
daſſelbe nach Rochefort geſchlagen habe. Auf eben 
dieſem Schiffe befindet ſich der Befehlshaber, Herr 
son Peinier, welcher eheſtens allhier erwartet 
wird, 


Mit den jüungfter aus Indien zingelaufenem 
Schiffen: vernimmt man, daß fi) in China eim 
gewaltiger Aufruhr entfponnen habe, woran ver- 

uthlich Der Tod des chineſiſchen Kaifers einigen 
haben mag. Indeffem wird: verficyert, ein 
englifches Schif habe die Umſtaͤnde beuuzet, und 
ſich auf eine geraume Zeit auf der Infel Formo— 
fa aufgehalten. Dafelbft ift der Befehlshaber mit 
denr Statthalter und dem vornemften Mandarinen 
einig geworden , «ine engliſche Niederlaffung eve 
richten zu dürfen. 


Portugall. 


Liffbom vom 13 Febr. Das Defret, wo⸗ 
ein über das: Betragen affer derer Offiziers und 
befonders des ehemaligen Gouverneurs der Katha⸗ 
rineninſel, welcher felbige 8777 den Spaniern 
auf eine ſehr unerwartete Urt tiberfieß „ dezidiret 
worden, iſt nunmehr herausgekommen. Der ger 
Dachte Gouverneur , Namens U. €. H. de Fortado 
de Mendonca , der mit dem erftem Familien dee 
Reiche verwandt iſt, ward zuerſt durch das hiefie 

ge fogenannte Gemwıffonstribunal als feige und une 
läuft erflärt , aber von dem Verbrechen die 
Hochverraths freigeſprochen. Hierauf ward der 
Prozeß nor einen Kriegsrath gebracht , der auf 
8 Generals befand ‚am deren Spize ſich Der jegige 
Gouverneur von Alentejo, Vikomte De Lorignan, 
als Präfes befand, Durch dıefen Kriegsrath ward: 
Der Herr Fortado des Todes ſchuldig erfiart. Die 
Königin bewitliate hierauf dem fondemnirten Gou⸗ 
verneur aus befonderer Gnade eine Reviſton des 
Brozefes, zu welchem Ende ein fogenanntes ver⸗ 
wrifchtes Gericht ernannt wurde, weiches man hier 
einen Juſtizrath Heißt. Diefer beftand aus vier 
De —— und bier Zibilmagiſtratsperſo⸗ 


. Zaften alte Tage 
iz Beh ja lem. 


wen Der Herzog von Braganza oder de la Foens 
war an der Spize dieſes Gerichts, und: ſprach dem 


Souverneur frei, wobei man: bemerkte, dap Die 


wier Zioilperfonen bei der Strenge blieben, und 
den Todes aus ſpruch des Kriegsraths beftättigten, 
die Generals hingegen der Meinung des Herzogs 
von. Braganza beitraten. Der Profurator der 
Krone ließ wieder eine Revifion der Arten bewirs 
fen, und auf feine Vorſtellung ift durch das ges 
dachte Defret der Ausſpruch des obengenannten 
Juſtizraths gemißbilligt worden. 


„Das Elend und die Theurung aller Lebens⸗ 


. mittel nimmt hier täglich zu. Seit 2 Jahren iſt 


jeder Artikel der gemeinften Bedürfniffe um ein 
Drittel höher geftiegen. Das Rleifh, welches 
im vorigen Jahre zwiſchen so und 60 Meis das 
Hund koſtete, iſt diefer Tagen auf 72 geftiegen, 
Auch find die Straſſen immer nody unfidyer, wel⸗ 
ches vielleicht eine Folge der immer druckender wer⸗ 
denden Theurung iſt. 


Pohlen. 


BWarfdau von 8 Mär. Nach Briefen vor 
Metersburg hat der dortig befindiiche franzoͤſiſche 
Geſandte einen Kourier nach Par.s geſandt, wele 
dee, mie man ſagt, das Projekt zu dem jmir 
fen Rußland und Franfreid zu ſchlieſſenden 
Kommerztvaftat überbeungt. Auch ermarter dee 
dortige portugieſiſche Minifter nähere Inſtrukzio⸗ 
nen von feinem Hofe, um ebenfalls einen Koms 
merjtraftat zwiſchen Rußland und Portugal jm 
Etande jw bringen. 

Niederlande. 


. Lüttid vom 3 Mär, Der Graf de la Tour 
if nad) Frankreich gereiſet, und man glaubt, er 


fuche von dem Framzoͤfiſchen Hofe Erlaubniß pw 


erhalten, ein Korps Truppen unter dem Namen 
einer Legion Royal Liegoiſe zu errichten. 

Wegen der außerordentlichen Theurung aller 
kebens wittel iſt es erlaubt worden, mährend | 
Tage, nur Freitags und So 
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Mittwoch, dem -z9ten Lenzmonat (Min) 1786 
— —— — — — —— — — 


Pferderennen. 

Den ıgten kuͤnftigen Monats April als ‚den 
Dfterdienflag wird auf dem furfürfl. Lufchloß 
Schleisheim ein Pferdrennen frei und ohne Einlag 
egeben: beſtehend in 2 Schweizerflier , z auslAndi» 
en groffen Hdınmeln , und 2 dergleichen pflamis 
en Hdmmeln, welche zu 6 Gewinſten beflimmer 

* Der Rennplaz iſt der naͤmliche, weicher ſchon 
vor 3 Jahren umritten worden , und erſtreket (ich 
in he wur oßngefehr Be — — 
welche Herten Rennmeiſtern und Reun⸗ 
liebhabern befannt gemacht, und dazu freundlich 
"eingeladen werden. 
5 zu verkaufen, 2. 

In der Au find 2 Hdufer, deren eins mit einem 
Dpfl-und Kräutelgarten nebft Stallung und Bruns 
nen verfehen iſt, täglich zu verfaufen.. Das Rd, 
here laßt ſich im Zeit. Komt. erfragen, - 


s a0 ein +4 Em — n 

e mt Bieten erechrigfeit zu ver⸗ 

i — im 3.#. erfragen. 

- Haus und Golbſchmids gerechtigkeit zu verkaufen 

4 Da nan die in diesortig hochfürfti. Reſidenzſtadt 
auf Diaz; htuiet und ‚bereits vergandete Kro 

— — 

r H | i . + 

eita in Enustu ba 
onats April hiem 
Aanen ſich dahero an 












te und gte 
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präfigirten Taͤgen in hiefiger Stabtfchreiherei- met, 
den, ein Anbotb fehlagen , und dem Beit-. n, wie 
in derlei Fällen Rechtens, abwarten, Aft. den 
16 März 1786. 
Bürgermeifter nnd Mäthe der hochfürfifichen 
Refidenzftadt Freifing. 
Johann Sehaffian Rehrl, 
J. U.Lie. Stadtfündifie, 


Bett zu verkaufen. 

Ein ganz neu verfertigtes Bett mit einer Ma⸗ 
trage iſt mit oder ohme Ueberzug zu verfaufen, Wer 
felbes zu kaufen gedenket, der beliebe fich um dag 
Weitere im Zeit. Komt. zu melden. 


Die Werlhofiche Zahnarznei, 
welche vor allen andern den Norzug verdienet, 
indem felbe nicht allein die Glafur der Zähne er 
hält, und diefe befefliget , fondern auch das Fleiſch 
efünd macht, und überaus angenehm zu gebraus 
Ben ift, kann man bei Herrn Franz Saube, Han⸗ 
Feldmann nachſt dem Echönthurm famt dein Ge⸗ 
Brandzerret haben, 
Maulbeerdäume zu verkaufen. 
2) Bei Andreas Moratelli , mehnhaft im Ber» 
menterhaus naͤchſt dem Salzſiadel vor dem Meus 
uferthor find um billigen Preis zu haben:fchöne hier 
nflanjte junge Maulbeerbäume von 44, 2 bis 24, 
ub hech, wie auch Muulbeerbiinmefanmen, 
ufsliebhaber find erfucht, ihre Beflellungen bald 
ichſt zu ertheilen · 


3) Bei Franz Anten Thaller, Handeldmann 
nachſt dem Ruffinıtdurm find aufdas Stubjahr 1, 





Bi 2 aber wie. auch * 
rm von un beerbaumfaamen um ei · 
nen billigen Preis gu haben 





Ein faß gang neuer Wagen, 
welchen man fi ſowohl ife ald Staats · 
mogen bedienen kann , und auf die neuefle Facon 
gemacht ift , ſtehet um einen fehr billigen Preis zu 
verfaufen. Im 3. K.ift das Nähere zu erfragen. 


Zap Disc de ——— 
oche iſt jemand ein von € 
ner % €, worauf rtrait des Papſtes 
in Miniotur zu fehen if, — une nd 
derfelde zu Handen koͤmmt, der beliebe ed gegen Re⸗ 
kompens im Zeit. Komt. zu melden. 
Entflogener Kanarienvogel, 
verwichener Woche i jeman) Oi ganz gel» 
ber RE a ee auf em Haar 
ein mehr grau als gelb gekraͤuſtes Schöpfihen hat 





und ein halbes nad) einem Wögelör elein-gelerntes- 


Stud fehldge 5 mern derfelbe zu Handen gefommen 
tik, der beliebe es gegen eine gute Belohnung ‚dem 
Het. Kom. anzuzeigen. . 


Mahlereien zu, perfteigern.. 
Kommenden Mondtag den 3 April , werden in 
einem Bartenhaufe au —— waͤbingerthor 
‚auf — en arantrgraben nn 

vong bis ı2 Uhr, und’ Nachmittag von 2_bis 6 ubr 
mehrere hundert Stuͤt en Plug fisitando 
gen — a as an — 
ten Ott und Stunden bei der Eisit asion einsaninben 
— — 
1) Bei dem Bäfer auf der Ropfehiwerkine logirt der fur 
Halb. Wanndeimerboth, Ich. Jong Pichler, welcher das 
ganze Jahr hindurch alle Monat einmal nah Mannheim 
geht, reuser oder fahrer, machdent die Sache vorhanden if. 


2) Der unfern Leſern und wegen feinen gl De 
Kuren in Heilung der Nabelbruc, und, Leitſcha 
mittelft Abgebung feiner ſehr ſchickſich ansgeart 
teten +Aa ! fch.und mechanif-Bruchbndern,und fe 
ends erfundenen fterkend heilfam and beieflig * 
Geiſte ruhmbolleſt bekannte Herr Dionyſius de; 
tenelle, ka k. privil. Chirurgus, Herniſt und Leibſcha⸗ 
denarzt halt ſich dermalen zu Bamberg tm ſchwar⸗ 
zen Adfer auf, und wird auf Oſtetn 6 
am Main im goldenen Loͤwen —55— Huf Be 
nörbigten gul dienen, eintreffen." —* habe 
blos ihr Alter , wie lang fie de 5* [add | 
er ich ſtark ober gar nicht ius Ken a 

er rechts , inte, oder auf beedtu en; wels 


" über die Hüften, de b x 
+ me ak utlich zu berichten 


che ſtaͤrker, die Groͤſſe bes Schadens ob er Kei ber 
Nacht zuruck weicht , und die Weite des Körpers 
ten. Auch, find 
in. Ft t über feine bereits 

‚geprüften , eine ganz neue von ihme 
erfundene, von ber Wiener Univerſitdt, dann der 
hohen Schule zu Paris , London, Madrit ır, appro« 
birten Bruchbändern, melde fich gleihjam einen 
Soufflet nach denen ao des Leibs von fich 
ſelbſt ſeſt anſchleſſen, zu befommen. 

Zumaten bei e 

umalen bei dem kurfuͤrſil. „Hofrat 

allhier in des Gottlieb Joſeph Herrn von ee 
fe, kurfuͤrſtl. Kammerer und Oberftlieutenant Kre- 
ditwefen nachfolgende 3 Ediktsräge, ald nämlich der 
erſte ad producendum & liquitandum auf den 20 
April, der zweite ad excipiendum auf den 20 Mai, 
und der dritte ad concludendum auf den 20 Juni 
pereinptorie gnddigft anberaumt worden; fo wird 
folhes zu männiglihen Willen mittels —— 
ger Kundmachung mit dem Anhang erbfnet, daß 


— — — — 


vdiejenige, weiche an gedachten Herrn v. Mannten« 


fel eine Foderung haben, an ohgemelteten Tägen 
Frühe gewöhnlicher Rathszeit vel in perforia , vel 
per mandatarios ſotis & Mecialiter initruttos, - 
und zwar fub poena praecluti gehorfamft erfcheinen 

Air. Muͤnchen ben 17 Febr. 1780. 

‘ Aurpfalgbaerifcher" Hofrath. 
Mar. Janaz Norz, farfl, Hofrarhd Sefret, 


Aus BEN 
Da bie ſamtl. Jaquemodiſchen Intereſſenten 
allhier ſich wegen Verthellung des dedufto ære 
alieno. derhandeuen Jaquemodiſchen Vermoͤgens 
ordentl. verglichen, und um —— desſel⸗ 
augion unterthaͤngſt - gebeten-;-fo will 
man noch vor Gewahrung deſſen nicht nur den bes 
reits über 16 Jahre unmißl. H. Jaquemond , ges 
weiten Pflegern zu Teifpach, fonderen auch die ſich 
allenfatls zu diefer Erbichaft legitimiren könnende 
unwiſſentl Befreunbte hiemit unter einen perempe - 
Torifchen Termin von 3. Monaten edictaliter zum 
2, 2 und 3 ‚Ziel gerechnet, vorgerufen; und dieſen 
aufgetragen haben, daß Er, un felbe. ſich eintwe⸗ 


ſollen. 


ders in perfona, oder per mandatarios-f} 


ter inftru&tos inner ſoſcher Friſt beim kuͤrfuͤrſt⸗ 
ofrath ſieilen, und behdrig legitimiren follen, auf“ 
£ -deifen, und nach geemdigten dieſen 3 mon 
en Termin, das Dermögen gegen Raujton sank 
ir ausgefolgt merden wirds, Dänen 
n a Mör ı786.. u ser ee 
Kurpfalibatriicher Hofrafh. 
Yaskılid Wılib.ldus Artentofer, Hatähfehrtoftt 


Bunte Hin DE I cu 3 0 un Zu 2 


Mrledungen. 
Auf Ableiben des Peter Aichinger geweſe⸗ 
edigen Einwohner Sohnes f Fraͤtersdorf 

eigenthumlich gehörige Getreidze⸗ 
pe alle Fahre won 4 dieß gerichtiſchen 
. 1, She werden muß, und auf 435 fl. 
«20 ff. Aiblicy Aftimiert worden -ift, feinem- eheiciblis 
chen Bruder Georg Anger feiner Profeßion 
ein Schneider erölıh zu. Nachdem aber diefer 
—* Aichinger ſchon über 40 Fahre ohnmıfend 
wo abmwefend ſich befindet; jo wird derfelbe hies 
mit aptorie ſolchergeſtalten vorgeladen, daß 
EVver auf ſchon erfolgten Tobfall deffen allen 
falls verhätidene Yerbeserben; binnen einer drei mo» 
natl. Zeitſtiſt bei dem allhieſig kurpfalzbaieriſchen 
Pfleg + and Landgerichte in Unternviechtach im 
Bade -um fo gewiſſer erfcheinen , und ſich gehbs 






> 


vig legitimieren follen, ald man nad Verfluß dei. 


obenbeflimmten Termins gedachten Zehend dem 
Bea og en verfaufen, und die erlöfte Summe 
unter die übrigen Freunde gegen Kauzion vertheilen 
wird. Befchehen den zweiten des Märzınonates im 
ein tanfend fieben hundert ſechs und achtzigſten Fahre, 
Kurpfalzbaierifches Pfleg » und Kandgericht 
Biechtach im Walde, 
Ei. J. Schmiddaur, Pflegskommiſſaͤr. 


2 Man hat den vor mehrern Jahren. von hier 
ausgetreten burgerlihen Eiſenkramern Yuguflin 
Eindner fhon-umern 13.O&obris 1784. auf des 
müthiged Erbitten deſſen Ehewirtbin Negina Find» 


‚ nerin wegen Zedierung deren anhabenden Eıfenfras 


mersgerechtigkeit edietaliter vorgerufen, und ihıne 


anbei bedeutet ; Er hätte ſich In Zeit 3 Monat 
remptorie um fo ——* zu erklaͤren, ob er 
feine Gerechtigkeit felbft zu ererzieren gebenfe, oder 
icht, ald man nad Verfluß diefer Zeit mit Ze, 
derung derſelben ohne weiters verfahren fallen 
wurde. Gleichwie num aber in dem vorgeſezten 


Zermin die anverlangte Erklaͤrung noch nicht era 


f —* ſeithero dieſe Gerechtigkeit feinem ches 


Sohn Johann Baptit Lindner wirklid - 


uͤ auch oberſagt landabweſenden Lindners 

Regina nummehro mit Tod abgegangen, 
und vom derfelben ein Teitament ad acta judicia- 
Ha binferfegt worden, worinnen diefelbe-ihren cher 
leiblichen 4 obermeldten Johann Baptift Yınde 
= —2* eingeſezt. Als wird 
au eines hochedl» und wohlweiſen 
Drögifirats der Furfürftl. Haupt- und Reſiden ſtadt 
Diüncen obiger Auguflin Yındner mehrmalen une 
ter einen 3 monatlichen Termin edictaliter vorge» 
tufen / und demeſelben bebeuter,-baf, wen er inner 


‚non 


biefer Zeit noch nicht erſcheinen follte, _mien ohne 

ferners das Teſtament feiner Ehewirthin pro ag- 

niro ter „und den bereits abgeſchloſſenen Ver⸗ 

laffeh har'evertrag ad executionem bringen wurs 

de,-Concl. in Senatu civico den 10 März. 1786. 
Stadtſyndikat alba, 


Anzeige der hier angefommenen fremden. 
1) Bet Hu. Streicher, Weingaftgeber zum goldenen 
Kreuz in der Kautingergaife, = 
Den 25 Maͤrz. Herr Mum, Weinhäudler aud - 
Franken. Den26— Tit. Herr Lieut. v. Walltau, 
in.F. f, Dienſten. Hert 5 — Wirth von Augsb. 
Herr Deger, Baton Mandliſcher Verwalter mit feis 
ner Frau und ı Konf. von Stög, kommen von Weile 
beim. Den 27 — Heit Bergmiller, vom Zugolftabt. 
Herr Weiß, von Fürftenfeldbrud. ‚3 Wall 7 
2) Beifzrau Thallerın, Weingafig. zum goldHahn. 
Den 2ı März. Herr Eijentiat Horneis vom 
Bauragried. Den 22 — Titl, Frau Gräfin Lauf 
fird) von Furberg , mit ihrer Jungfer und x Bed. 
Den 26 — Tıt. Herr von Wihmer, Prokanzler und 
Dberfadtpfarrer in zegoitaht mir ı Bed. 
3)BeiHn.Schlider, X —— zum weiſſen Roͤſ⸗ 
im Thale. — 
Den aı März. Herr Grundner, Bürgermeifter 


. bon Erding. Den 22— Herr few, Pferdhaͤndler 


von Krieshaber. Heer Anfifperger , Muſikus vom 
‚Salzburg. Herr Steinberger, Stabtytofrurator 
von Etting. Den 24 — Herr Ridertöhner , Mer 
goziant von Strakburg. 
4, Bei Sr. Huberin , Weingaftgeber. zumrönrifchen 
König in ber Raufingergaffe Be 
Den 23 März. Frau Baͤurin, Pflegsfommifd« 
tin mit ihrem Herren Sohn von Maiuburg. 
24 — Herr Stainireher , Bierbräuer von Toͤl 
Den 27 —Tit. Herr Baron von Gumppenterg,kur 
Kammerer, und Eandmarfchall mit feinem Hn. Bru⸗ 
der von Pötmös, mit 2 Bedienten, Den 28. — Herr 
Karl, Klofterrichter vom Kühbah. 
5) Bei Hn. Merk, Weingaſtgeb. bei der blauen 
auben in ber Kaufingergafle. 
Den 22 März. Zwei geifiliche Herren vor Re . 
gensburg. Den 25 — Herr Hauer, Handelsinann 
„bon Rabburg. Zwei Herren von Schrobenhaufen. 
Den 27 — Herr Beil, Handelömann von Augsb. 
Hera Ulbert, Weingaftgeber zum ſchwnr⸗ 
zes Adler im ber Rauflugergaffe. 

Den 23 März. Herr Hoͤchhemer, Kaufm, vom 
Würzburg. Herr Eibling, Kaufın.von Mandefter. 
Den a5 — Herr Aegerden, Kaufmann von Bern mit 
1 Bed. Hert Rapp, Kaufın. von Baſel. Den 27 — 


6 


Herr Fuchs, Kaufmanı von Frankfurt. 


Bei Hn. Stuͤrzer ‚Meingaft. sum golbenengirfd). 
® Den 2ı März. Tit. Herr Graf v. Pichaupier⸗ 
re, Raiferl. Rufifcher Hauptmann, mit Bedienung 
von Paris. Den 22. — Tit. Herr Graf von Derna⸗ 
the mit deſſen Hn.Sefretair und Bedienung 9 Hole 
fein. Tit. Hr. Paur, Herz Wuͤrtemb. Expedizionsrath 
won Schorndorf. Den 23. — Tit. Herr Graf Wie 
thorsfi, mit Kammerdiener und Bedienten aus Poh⸗ 
fen. Den 26. — Monfieur Danners & Monteur 
Eonftangon,mit Kammerdiener u.Bed.aus Engeland. 


Wöchentliche Beburt + und Sterblifie. 

* Zu der Barnifonspfarre find getauft worden 
in der vorigen Woche : 2 Finder, 

£ Geftorben und begraben: 

Den 19 März. Ein Kınd aus der Kreuzkaſern.9 
Wochen alt. Den 24. — Des hodhgeb. Herrn Em» 
mannel Graf von Morawizfi, furfl, Oberlieutenants 
en ı Biertel er Dan 25. — Miflas 

Sabata, Örenabier vom löbl, Leibreg, 40 3.0. im Laj. 
a U. £. Srau Stifte und Pfarrkirche find in der 
vorigen Woche getauft worden, 4 Kinder, 
Geftorben, und begraben find folgende; 

Den 19 detet Ben: I im 
Thal 84 3.0 Georg Bienning, Floßkaecht am Lehel, 
773.0. Eines Tücherfnechts And vorm Schwäbin« 

Thore, 4B.a. Eines Taglöhners Kind am fe» 

33.0. Den 20.— Eints b. Schloffermeifters 
Kind am St. Rochusbergl, 3 J. a. Eines b. Kifilers 
meifters Kind an der Kömengrube, 2 M. a. Eines b. 

terwirths Kind an der Schäflerg. 7 W.a. Den 21. 
— Eines herrſchaftl. Kutſchets Kind , 14 T. a. an 
der Schwäbinger Guffe. Den 22.— Barbara Bad 

irin, Dienftmagt am Lehel, 57 J. a. Eines Hrn. 
„Barbiererd Kind im Thal, 4 5.0. Den 23.— 
Tir. Ar. Joſerh Edler von Ekinftel, gervefener furs 
üeht, Berbmedifus am Kuͤhegoſſeh, 80 J. a. Den 24. 

ea Hofftallers Kind am Plazel, 5 W. a. 

Zu bee St. Peters. Pfarre find im der vorigen Woche 

ö getauft worden 10 Rinder, 

Geftorben und begeaben find folgende: 

Oen is März. Yofepb Koͤrbl, ein Tagı, beiden 
ehrıo. barmberzg. Brütern, 905.0. Den 1g.— 
Mdam Hibermair , ein Muͤhlknecht, 76 5. a. alba, 
"Religiofus Frates Remigius, Ord, S. Joa. de Deo 
Pirofeffus alda, 62 3.0. Din zı. — Zungfran mM. 
Jo da Baaderin in furfl, Dienften, beiden ehrw. 
Gr, eur 567.0. Solomir chneideriu 





„Tagw. 
elta, . Lorenz Schremmer, Maurer im He⸗ 
Semi 36 5.0, Wifülı Fe erin, 4 
sin aufm areng, 3. a. M. Anna Hiernerin, ge 
Yolineıterin vonAiifing, W. alba, 41.50. Kin 


% 


ertrunfner Schuhfnecht, vorm Sendl. Thor, Peter 
mit Namen, Eines B. und Kiſtlerm. K. aufm Anger’ 
43.0. Ein 8. ausbem h. Geifthaus. Eine Manne» 
‚perfon im Arbeitshaus. Johann Georg Hueber, gw. 
fannenfhmied im Thal, 49 3.0. Den 22.— os 
ſerh Anton Mindl, Buͤchſenwiſcher aufm Anger, 62 
J. a. Sebaflian Stadlmair, Hoffhuhpuzer, I. St. 
auf ver Hundöfugl, 50 5.0. Den 23.— Eines T,H, 
Kammerſchreibers K. in der Fürftenfeldergaffe,7T.a 
Eines Maurers 8. aufm Anger, 10W.0, H. Yos 
bann Bapt. Danner, Jepiekse in der Eendf. 
Gafle,62 J. a. Ein K. ausdemh. Geiflfindshaus, 
Den 24. — M. Anna Hekeerainerin, (.St, Dienfi- 
magd im Thal, 41 J. a. Dena5.— Sovaklas 
borantens K. in ber Sendl. Gaſſe, 14 J.a. Ein Kind 
aus dem h. Geiſthaus. Den 26. — Eines B. und 


i — Kind im Hadergdfl, 1 T. a. Franz 


ieſch, Floßknecht bein Sauſtaͤllen, 60 J. a. H. Ans 


ton Prufner, I.Handelsbedienter aufın Rindermarkt, 


30 J. a. Den 27.— Katharina Kürfinerin, Schran» 
nenfnechtin in der Sendl. Galle, 50 5.0. Leonard 
Pirlinger,l.St. ein Seilergefel im Stadtbruder haus, 
19 3.0. Fr. Magdalena Grabin, bürgerl, Waagmei⸗ 
fein aufm St. Peters Freithef, 75 3.0. Anton 
Peitinger, ein herſchaftl. Pferdwarter, bei den ehrw. 
barmbherz. Brüdern, 28 3. a. Bernardus Pitigrus, 
ein Peruguenmacher von Ingolſtadt, alda, 64 F. a. 
Ju der heil. Beiftpiarr Find m ber vorigen Woche 
getauft worben 3 Kinder. 
Geſtorben und begraben : Niemand, 








Betreibepreis, 
den — 1786. 

on mittler, germafter > 
Se Me fe — 
eigen | Ir: —| ni! 
Kom 10,— li 7,30 
Gef 6 se| | —— ps] 
Haaber > 4)— 3130 


— 
Erdingiſcher Getreidpreis. 
Donnerstag den 23 Maͤrz 1786. 


Bon befier, mittler, getingſter Gattu 
ei m | jet 
alter Weizen '$ 14 — 13 — 
altes Korn 98: 9 8 30 
n Gehen | 5)47 5 3 515 
Daaber 4— 3'130 — 


Das harte Getreid von der neuen Gattung fieber im 
.. mindern Preis, als 
Waizen 10 fl. — Me il. zo kt. sh — Er 
Sa 7 . — ie sich 6 I. — kr. 
Die 215 Ziehung zu Siadtomhof den 23 März. 
68. 15. 64. 81. 24. 
Die 216 Ziehung den 13 April 1 
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ODonnerstage, den goten Lenzmonat ( Maͤrz) 1766. 





WMuͤnchen vom 28 Mir; 


Die urflati Alkademie der Wiffenfchaften 
ai Ihren Stiftungstag mit den gewöhnlinhen So⸗ 
‚Aennitäten gefeiret 2 wobei der Kurfl. Regierungss 
rath und geheime Kabinetsfefretär Herr Stephan 

„yon Stengel eine wohl ‚verfaßte Rede betitelt. : 
Philofophifcge Betrachtungen uͤber die Alpen sehafs 
‚ten hat. Weil keine Schrift beider Akademie ein⸗ 

Seloffen iſt welche die von der hiſtoriſchen Klaſſe 
‚für Dies Jahr aufgeworfene Frage zur Geulige aufs 
„gelöfet hatz fo konnte auch feinem der Preis zus 
wsefprocgen werden. Die Abhandlung unter dem 
MBapifprude : perfusfum habeto bonum 
-Confilierium a bat die Akadenne ihrer vor⸗ 

treflichen Ausarbeitung wegen mit einer goldenen 

Medaide von 25 Dafaten belohnet. Sie hat 

‚sum Verfaſſer den Herrn Kolomann Sanftel des 
geflicfteten Kiofters St. Emmeran zu Regensburg. - 

Zür das J.1798 legt Disfe.Riaflefolgende Frage vor : 

De — bie Lande⸗ und Zoftage im Baier 

XIH, bis Ende des XVI Jahre 

—— * ne weichen Gelegenheiten wurden fie 
yafamıımen -bevufen 7 wer erſchien vn. 


"fr Haupedinge wurden dabei ———— u. 
wo finden fich deren Alten vor Y 


Die’ phitofophifche Kiaffe bat (her A 9 


rigen Jahre nachſtehende Frage aufgewerfen ıs 


Was für Wirkung bat das Abfenern des Geſcho⸗ 
ges anf Wetterwolten Y was lehret bie Erſah⸗ 
ruug in Rudfidht auf die —— Aagen. 
“fe ei als ein Mittel gegen Wetter a, 
Sagelſchaden einzuführen , des als dem e 
"oder als bew wachbarlichen Sturen gefühl 
verbieten 7 
Der Preis von jeder Frage if die —— 
he Medaitle von 50 Dukaten. Die Schriften 
aus der vhilo ſophiſchen Klaſſe muͤſſen laͤngſtens sis 
Erde Dezembers 1786, die aber aus der hiſtori⸗ 
ſchen Klaſſe bis Ende des Depembersi 1798 wit 
erſchloſſenem Rame umd felbft beliebigen Wahlſpru⸗ 
ae in Deutfcher , frangöfifcher oder lateiniſcher 
Syprache an den beftändigen Sekretaͤr der Aade⸗ 
ie und Kurfl. geiflichen Rath Hevem Ildephem⸗ 
Mennebp eingefendet werden ; Die ſpaͤter einlaufenge 
den werden nicht zum Konkurs gelaffen. 
Mannheim vom 24 Ni, 


Am verwichenen MNittwoch Rachts var.und nad 
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der Mitternachtſtunde ſchien man dahier an dene” 


ftlicden mit dunleln Wolfen behangenen Himmels⸗ 
Breife ein Phönomen wahrzunehmen ‚tweldyes dem 
fläckften Nordſcheine aͤhnlich ſahe und unfern Bes 
ficytsfreis gleich einen ſolchen ganz roͤthlich erleuch⸗ 
tote, Geſtern gieng die Nachricht ein, daß es eine 
Feuersbrunſt geweſen, welches die 6 Stunden von 
Hier entiegene kurmainziſche Stadt Benzheim an der 
Bergfteaffe-betvoffen, und wodurd 3 Häufer und 
3 Scheuern ganz in Aſche verwandelt worden. 
Zeutfhland. 


Wien vom 25 März (aus der Bien. Zelt.) 
Unter dem 27 Febr. ift der Befehl ergangen, daß 
ſolche Stiftungsfapitalien, welche nad) ausdruͤckli⸗ 
cher Anordnung des Stifters zu ewigen Zeiten 
auf irgend dazu beſtimmte Realitäten zadizivet 
bleiben follen, oder, was das nämliche iſt, unauf⸗ 
fundbar geftiftet find, gegen den Willen des Stifs 
tere niemals aufgefiindiget werden fönnen, auffer 
es wäre die Gefahr des. Stiftungsfapitals 
u ,, als in weidyan Bade alfogleid die Sicher⸗ 
fleltung, und, wenn diefe nicht moͤglich wäre, die 
Hufkiindigung zu geſchehen hätte. Im —* ſei 
nur immer darauf zu ſehen, damit ichen 
Stiftungen für alle Faͤlle volllommen ſicher ger 
ſteilt werden. 

Briefe aus dem Bannat vom 12 Maͤr 
witpalten folgendes. 

‚Unfere Rachbarn in Belgrad laſſen ſichs ſehr 
angelegen fein, ſich nach unfern Geſetzen, ſo viel 
fie davon wiſſen, zu richten. Wenn einer von 
den K. K Unterthanen zu ihnen koͤmmt, der nicht 
Mit gehörigen Päflen verfehen ift; fo machen fie 
ſogleich Die Anzeige dapon, oder liefern den Mens 
chen gleich ſelbſt und auf eigene Koften herüber. 

Gegenwaͤrtig befindet ſich ein Spaniſcher Edel⸗ 
mann in Semlin, dec in Geſellſchaft eines Kava⸗ 
ers aus den K. K Staaten, die Tuͤrkei und bes 
ſonders die gegen Rußland gelegenen Prowingen bes 
geifen wid. Sie gehen juerft nad) der Wallachei 


und Moldau. 
* Da die 8. 8. Jugenieurs an der Geauͤme fer Be— 
fhärftiguug haben, und theils die Kaiferlihen Ge⸗ 

g, wo es nöthig. ift, oder die Straßen dar Befoͤr⸗ 


berung des Kommerzet ansbeſſern, theils Materiafiene 

om Borrarhe zuführen lafien ; fo ſind umfere Rache 

ru jehr beiorgt, ob man Bias die und da neue Fe⸗ 
ſtungswerke anlegen wolle. Veruehmen nad 

haben fie allent halben Kuudſchafter au , 

Am meiſten iſt izt Die Wachſamkeit der Muielmännge 
auf die Reizen in Gervien und auf ihre übrigen krig⸗ 
lichen Unterthanen in Bulgarien gerichtet , um zus 
verhindern, daß fich diefe Leute nicht mit Gewehr ver» 
fehen mögen. Das if ein Punkt, der den Osmanen 
viel Sorge macht. Ob aber die guten Raizen miche 
ſchon verieben find, das iR eine andere Frage. Fu ih⸗ 
een Zimmern und Kammern haben Me wohl Hichts 
dergleichen. 

Koͤlln vom zo März, Der Herr Baron von 
Hupſch atthier, fo ſich immer beeifert in den Wiſ⸗ 
fenſchaften neue Entdesfungen zu machen, hat wie⸗ 
derum eine befondere und wichtige für Die Ge⸗ 
ſchichte gemacht „ welche unferm teutſchen Vaters 
fande zum Ruhme, vorzüglich aber. der Stadt 
Köln zur Ehre gereichen wird. Es ift immer 
eine der größten Streitigfeiten bisher unter dem 
Geſchichtſchreibern gewefen: Wer, Wo und 
Bann, juerſt die Buchdruderei erfunden wor⸗ 
den. Belanntermaflen. hat die erfle Erfindung 
dee Buchdruckerei in hölzernen Tafeln, auf wel⸗ 
chen die Schrift erhaben geſchnitien war, beftans 
den. Eben von diefer Epoche an, muß auch Die 
erfte Erfindung der Buchdruckerei feſtgeſezt wer⸗ 
den. Herr Baron von Hupfd) iſt fo gluͤcklich ges 
wefen, nicht nur eine im Koͤtin verfertigte hoͤlzer⸗ 
ne Tafel, von der erſten Buchdrucerei zu entdes 


‚den , ſondern fo gar Beweiſe zu finden, welche 


auf die gegründete Vermuthung leiten, daß im 
Klin der erſte Grundftein zur Erfindung der 
Buchdrukerei gefeget worden fer, ſo daß Koͤlln fos 
wohl ats Mainz, Strasburg und Harlem Ynfprudy 
auf die erfie Erfindung der Buchdrulerei machen 
tönnen. Mit dee Zeit foll eine ausführliche 
Nachricht daruͤber vorm Heron Baron von Hipſch, 
welchem die Geſchichte die Beſtimmung dieſer Er⸗ 
findung vielleicht wird adlein zu verdanken haben, 


im Drufe erſcheinen. 


Frankreich. 
Paris vom 17 Maͤrz. Vor Kurzen mach⸗ 
ten die vornehmſien hieſigen Banquiers mit den 
feit 3 Jahren in verfchiedenen Minjpöfen Sranke 


weihs geptoͤgten Yaubthafern eine Probe, welche 
den Werth oder Unwerth derſelben um fo mehr 
entſche den follte, weil man in auswärtigen Laͤn⸗ 
dern diefelben berabjufegen anfängt. Man fangte 
13 ohnausgefucht aus eben fo vielen Säten, und 
wog mit der pimftlichften Genauigkeit ihren Ge⸗ 
halt ab: allen man fand zum Erftaunen nicht 
einem unter den ihm von d.m König gefegten 
Werth ; fondern im Gegentheil ergab fi aus den 
zufammengevechneten Produft diefer 13 ein Ueber⸗ 
ITchuß von Yu Gran. 

Die berühmte Madame du Barry hat ſich bei 
dem Zeugenverhör in Betreff des Halebandspro⸗ 
zeifes vor dem Parlement vingefunden. Man bes 
gegnete ibe mit allen Ehren, und fogar gab ihr 
der erfte Sefretär den Arm, und begleitete fie bie 
an ihren Wagen — Der Abb: de Bourbon wird 
Die Kardinalswurde erhalten, und der gefangene 
Prinz ihm die Grosalmoſenierſtelle abtreten. Er 
ift allgemein beliebt ; und man bedauert nur, daß 
feine Geſundheit nicht Dauerhaft if. — Der Bir 
karius dee Grosalmoſenierſtelle, Herr Abbe Geor⸗ 
gel, bat eine Art von Hirtendrief herausgegeben, 
der aber gleich verboten wurde, und nur einigen 
wenigen unter die Hände gekommen iſt. Er fort 
feiner deſondern Schreibart wegen ſehr komiſch 
fein , welches in der That ſchon der Anfang vers 
raͤth. Er ſagt: „Ich bin zu euch geſchickt, meis 

sie lieben Braͤder, wie einſt Timotheus an die 
Dilfer, welche der in Fefleln befindliche Paulus 
nicht ſelbſt belehren Fonnte n.f.w. Seine Sens 


- Dung ift nicht ohne Srund fehr verdächtig, da ihn 


feine Stelle gar nit zu dergleigen Schritten bes 


rechtiget. 
Selen: Begebenheit rüdten mir jenen von ımferm 
eſern oder Leſerinen zur Warnung ein, die gewohnt 
äh die Ohren mit it Gil * oder Naͤhnadeln zu 
‚ und hoffen fie dadurch zu bewegen, weniger 
prlißpe Werfjenge zu fo einem Kizel zu gebrans 
—— Orleans war gewohnt, dfı 
eine geoffe häblerme Nadel unserm Dhre zu tras 
der fie Rn bediente um Bänder einzufädeln. 
Kammitrfranen gebt neben The vorbei , 
sam Urme, und die Nadel gehe 
Dep ma; —* — das —* 
rim er war ſchleuniae Hilfe, 
m Dies Dulal ohne Dife Balgen 
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3 
fm würde: allein beim geringſten Huſten oder Nieſ⸗ 
- fen fühle fie die erfiem Schmerzen wieder, und eiue 
" gäuzliche Geneimg ſt noch weit entfernt. Die A 
te acben übriaens doch fo wiele Hofnung, daf d 
Senegin auf diefer Seite dad Gehoͤr aicht verliereg 
allein uoch bis jezt ſteht man deswegen ig 


Großbritannien. 


London vom 10 Mär, Ein Schiff vo 
Briftol ward vor furzem von Den Wlgierifchen 
Serräubern im der Korſikaniſchen See angehalten. 
Die Seeraͤu er giengen felbft unter Englifcher 
Flaͤgge, und wie fie fanden, daß das Schiff ein 
Britiſches ſei, liepen fie es gleicy geben, und wunſche 
ten dem Kapitain eine gluͤckiche Reife. Sie hats 
ten eben ein ſchredliches Gefecht mut einem Ges 
nueſiſchen Kriegsfhigf gehabt, welches zulest im 
Die kuft log, fo dag Die gefammte Mannfchaft 
uns Leben kam. Wie das Schiff in die Höhe 
fprengte, machten Die Barbaren ein Freudenge⸗ 
frei, und riefen: Ecco i Genoveli ! 


® Die zur Unterfuchung der Staatsrechnungen vom Pair 
lement verordneten 2— melden in jene 


it, das Ei 
Yolhaufe fi fei, deffen hen Hpelices 

nicht mehr als 6 Pf. Ster 

ge, der. & * us fo genannte Immer & iüe 

ZYabr 1774 auf 619 M. r Schill. 

Dieſer Menfch, — 4 ſelbſt Die Mühe wicht nimmgy 

fein Amt zu verwalten, läßt durch einen Deputirten 

die Eide am Zollhanie abnehmen und ieder —— 

rende bezahtt = zau m» den abzulegenden Bin 

nun die m hieraus eutfehen, fo folgt, daß 

im gedachten Sabre wicht weniger denn 74122 Eide 

blog am Londoner Zoll hauſe geithworen find. ale 

man die Sountage im Jahre ab, wo eine Bei 

am Zoll hauſe getrieben werden, (0 gehören im D 

re jeben Tag 337 Eide. — Wie viele fa 

ohl daruuter fein! 

— * 


fort, Die 
viele Treibus auf der Fee ——— Sn 

diegt im Lande an manchen Orten mehrere 

und die Noch bei der Armuth vergrößert 
Aus Boſton wird unter dem u Sehr. 
Folgendes gefäprieben: Der Kapitain Erwin ift zu 
Philadelphia angefonmen. Er gieng mit einer 
Ladung von da nach Kadır, und ward son Dias 
rokkaniſchen Seeräubern aufgebracht. Der Kaiſer 
von Maroffo ließ ihn vor ſich kommen, und redete 
ihn fo an: „Ich habe mehr als einmal an eurem 
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Kongreß ſchreiben Taffen, daß ich gefenmen fei, 
Krieg mit euch anzufangen, wofern ihr mir nicht 
einen verbältnifmäfigen Tribut, wie andere. frifts 
Yiche Mächte, bezahle. Meine Briefe find entwe⸗ 
der nicht zu Händen gefommen, oder vernachlaͤſ⸗ 
fit ; geh du daher mit Deiner Mannſchaft nad 
Haus, und erzähle, was ich dir aefagt habe. ch 
wiul e6 bis aufs Fruͤhjahr aufſchieben, mit euch 
Krieg amzufangen.“ 

Die neueften Nachrichten aus Irland melden, 
daß im dortigen Parlement atfes nad) Wunſch 
von Statten gehe. Der berüchtigte OD + Eomner, der 
den König fpielen wollte, wird bald ausgefpielt has 
ven, und empfangen, mas feine Thaten werth find. 

Nachrichten aus Bombay melden , daß Zippo 
Saib im vorigen Auguft mit den Maratien einen 
Waffenſtiuſtand auf 4 Jahre geſchloſſen habe. 

Die Einwohner der amerikamſchen Inſul 
Rantuket haben dieſes Eiland berlaſſen, und find 
nady den brnuiſchen Beſtzungen in Neuſchottiand 
gegangen. Es befanden ſich viele Fiſcher md 
Seeleute Darunter. 

Der Master Lempriere, welcher Bankerott ger 
madyt hatte, hat 20000 Pf. Sterl. in der Lotte⸗ 
tie gewonnen , und 16000 Pf. davon fein 
Slaͤubigern bezadft. \ 

Man fagt, der König habe den Gonvernenr 
Menn , den Abkoͤmmlich des Stifters von Penſyl⸗ 
%anien , zum Gefandten bei den amerifanifchen 
Staaten ernannt. 

Spanien 

Bei Dem zunehmenden Holzmangel, und dem 

wieffäktigen Vortheit , der aus dem Gebrauche 
er Steinfoßfen entfpringt, laſſen ſich die öfonos 
wmiſchen Befenfiyaften dieſes Reichẽ ſehr angelegen 
ſein, denſelben zu derbreiten. In der Gegend 
on Malaga hat / man ganz neuerlich einen Stein⸗ 
tehlenbruch eutdelt, den die oͤlbonomiſche Geſell⸗ 
ſchaft unterfuchen laſſen, und ſeht brauchbar be⸗ 
fanden hat. Die oͤlonomiſche Geſellſchaft von 
Garragıpa Hat für Diefes Jahr drei Preiſe pu 
sro Realen fuͤr die Handwerker ausgefezt, Die 
am meiſten ‚Steistfohfen werden verbeaucht-haben, 
und einen Preis von 200 Piaſtern für eine brauch⸗ 


bare Anleitung zur beften Bearbeitung der Gttigs 


kohlenbruͤche, und Verführung der Steintohlen. 


Aus Kadir wird unter dem 8 Febr. gefchrigs 


ben : „Geſtern wurde ein dreimaſtiges Schif 


durch einen heftigen Sudwind, welcher feit vier 
Tagen webete , von feinen Ankern, woran 46 
nicht weit von dieſer Stadt lag, geriſſen, und 
‚frandete auf der Sandbanf unſerer Küfte. Man 
‚hielt es Anfangs für einen algierifchen Korfarem, 
‚und der Gouverneur Diefes Ortes machte Deswegen 
alle nöthige Anftalten ; denn, obgleich der Friede 
mit Algier fo gut als gefdloffen iſt, kann man 
doch dieſen Leuten eben noch nicht trauen. Er 
ließ deswegen ein Piket Soldaten nach dem Ort 
gehen, wo das Schif geſtrandet hatte; aber man 
fand nachher, daß es eine Fregate des Sultan 
son Marokko, von 20 Kanonen und 75 Mann 
‚Equipage, die Saleline genannt, war, Die ganze 


Equipage ift bis auf einen Mann gerettet, und 


nach dem Lajaret gebradyt worden , um dafelbft 
Duarantaine zu halten; und gegenwärtig ift mar 
beſchaͤftiget, auch Die Ladung des Schiffes zu 


: bergen. [73 
| Niederlande 

Haag, vom 14 März. Der Rath 
Stadt Amfterdam hat den Entfhluf , „daß das 
Kommando der Haager Barnıfon dem Erbſtatt⸗ 
halter wiedergegeben werden foll, wenn die Sta@s 
‚ten von Holland nicht verfammelt find, + mit ao 
„gegen 15 Stimmen genommen. Man fügt hinzu, 
daß Se. Durchl. mit diefer Beftimmung zufrieden 
‚find, und daß Hoͤchſtdieſelben mut Dero Hofftaat 
:den z5ten Diefes hier wieder eintreffen werden. 
Da indeffen diefe Sache erft am ı5ten in ber 
‚Berfammiung der Staaten von Holland ausge⸗ 
macht werden wird; fo kann dieſer Tag ber fo 
'gewinfcpten Zuritfunft des Erbftatthalters noch 
nicht als ganz gewiß angefejt werden, aber ficher 
iſt es, da indem Statthalteriſchen Quartier alles 
un Empfang des Hofes in Bereitſchaft geſezt 
"wird. Der Engliſche Geſandte, Ritter Harris, 
hat, wie man fast, über die Angelegenheit einen 
Erpreffen in einer Fiſcherpinle von Schebeningen 
nach London geſandt. — BR: 
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Freitag , den Zıten Benzmonet ( März )- 1786, 


München vom 29 Mär; 

Beförderungen. Se. Kurfuͤrſti. Durcht. 
Babes Den oberen Fandesregierungsfanzeliften Fran 
Seraphifiis Meichenberger, and den Diteftoriak 
mautfangeliften Joh, Eberhard Möbus zu Hoͤchſt⸗ 
bero wirklichen Sekretarien und geheimen Ranzes 
liften gnädigft ernannt. — Dem Kaftner zu Neu⸗ 
marft in der obern Pfalz fi. Ferdinand Eifenhut 
die Anwart ſchaft auf deſſen Dienſtſtelle einem feiner 
Kinder gnaͤdigſt verliehen. — Ferners geruhten 
Hoͤchſtdieſelbe die in Dero Rathskollegio zu In⸗ 
golſtadt durch Ableben des von Reichel erledigte 
Stelle dem Hofgerichtsadvokaten Jgnaz Hübner 
als wirklichen Rath zu verleihen. — Und dem 
wirllichen Hofkammerrath und Pfleger zu Wolln⸗ 


zach Georg Michael Merkl vermoͤg gnaͤdigſten De⸗ 


kret vom 15tem dies einen feiner beeden Söhne 
auf feine Bedienftung mit Beibehaltung des her⸗ 
gelommenen Gehalts und Emolumenten zu ad: 
jungiren. — Endlich haben Höͤchſtdieſelbe Dero 
Forſtmeiſter zu Waldeck Karl Anton Feind im Fal⸗ 
be feines Abſterbens die Anwartſchaft auf feine 
Steue für deilen Wittwe oder eines feiner erwach⸗ 
fenen Kindern gnadigft ertheilt, 


„ Gottes 


Teutfhland. 
Bien vom 25 Maͤrz (ans Prim 
Ale Dreifigfämter, die in Ungarn und Kroatien 


- Äind, foßen-aufgehoben, und Die Dabei angefteits 


ken Beamte entweder in die hierlandes baziveude 
Zönner = und Mautnerftelien ein s oder in dei 
Duiesjentenftand werfezet werden, 
Bei jenen Dreißigffagionen „ welche am der türfi 

Gränze find, war 16 gefährlich, Zöllmer zu fein. Sons . 
wiga fehreibt einer, dag vor v4 Tagen ein Sranfen tıkrkü 
fer Untershanen mit ben. Bemopwern eines auf ungris 
ſchen Grunde fehenden Dorfes in Streit ctrathen, und 


gegeneinauder gefeuert haben. Der gure — nat feio 


feine Wohnung ver ſchlreſſen 5 
ugeln flogen ibm durch die Femfier zu. Der Eugel 
. aber bewahrte ibn und die @einigen unverlejt 
Ben beiden ſtreitenden Parreien fielen jedoch viele todt das 
im umd eine bettaͤchtliche Zahl ward vermunder. Die katı 
lichen Brängtruppen kamen mc zur rechser Reit an die 
Streitluſigen auseinander zu treiben. Dergleichen Wınftrits 
te geicheden in dortigen Gegenden ber fo wildem mugefits 
teten Volke far alle Wochen, ohne das fie den Örieden den 
Nazion fürn, Nur die beider ieitigen Gränzfommandans 
—— un — ihre Gercchtigkeiteliebe 
eweiſen , um u nach firenger Unterfuchung d 
Hrbeber ſolcher Scharmifzel. ITEM 
Der Adidried zisi.chen Sr, Maf. dem Koifer, 
ber Frau Erzherzogun Maria Friſtina uud Herzog 
Albert könıgl. Hoheiten war cührend. Der Kaifır 


ner zu mufe fh im 
die 





e feine — Same bis zur 5 
— — ach 


voll, und eben fo bie des 
ı fich wahre 


aus Ungarn em» 
gen, womit bie 
— 33 — un 
* — Fe quentiren die 
Lehrſtun und halten fic) einige Korrepetitoren. 
Der Korrefpondent verfichert 1 Rn eine von einem 
jungen Ungar, der noch nie aus feinem BateMande ge 
kommen iſt, gehaltene Rebe von dem Augen der 
Manufafteren zugebört zu haben. Reinerers 
Teutfch Fanı kein Teutfcher reden. Eine ungrifche 
ward en bei einem Souper teut ⸗ 
Berfe über einem ihr benannten Begenftand zu 
machen. Ohne viel Bedenken deffamirte fie in rei» 
nem Dialekte eine Strophe , bie man von einem ger 
bornen Teutſchen nicht flieſſender erwarten konute. 
Es ift glaublich, daß bald in Ungarn Kreis: 
Önater errichtet werden, die Erpedigion der Ge⸗ 
ſchaͤfte zu beſchleunigen, wie deren in Galizien, 
Mähren, Steiermarf, Kaͤrnten und Des 
ih find. So gewinnt Sleihförmigfeit in 
Diefem groſſen Staate ale Tage, wie Die Yufs 
Märung. 


uch werden in atlen Laͤndern groffe Magazi⸗ 
hen auf Röften des Staats gefuͤllt, um in fargen 
Jahren fie zu öffnen, umd den anfcheinenden Ge⸗ 
treidmangel abzuwenden.’ 

Rußiſche Handelsieute mit groſſen Geldſum⸗ 
men find hier angekommen, welche verſchiedene 
Waaren hier und in Steiermark aufkaufen wol⸗ 
len, um fie theils zu Waſſer nach Cherſon, theils 
auf der Are nach Eperies, und von dort durch 
Balizien in die rußiſche Gouvernemente zu liefern. 
Sie find mit dem vorigen Einfauf und feinen 
ſchleunigen gewinnreichen Abſaze fehr zufrieden 


geweſen. 

"Eine junge bieiae ſchoͤne Dame bar ſich enſchloſſen mit 
ihrem Gemahl, der eine Reiſe mach Cherſon machen will, 
KR Unbeaiemlicheiten dieſer Reife za theilen. Die Reſo⸗ 
Bziom ift art, und eim wahrer Beweis, daß es. hier noch 


Unterhandlungen, die ſich aber nahgchends aus 
der Urſache zerſchlugen, weil fid) dev König von 
Spanien aus allen Kräften dagegen fejte. It 
aber ift die Unterhandiung darüber wieder in vols 
lem Gange ; fo dag Hofnung da ift, die Sache 
werde in Rurzens gefcplichter fein. An diefer neuen 
Einleitung Hat der Fif. Hof den entfcheideniten 
Untbeil. 

Man hatte geglaubt, das in den gegenwärtis 
gen Umftänden der k. preufifhe Geſandte Graf 
v. Podevils bier ‚ehr froflig empfangen werden wis 
de: allein man har vielmehr bemerkt, daß Seine 
Majeftät ihn mit Auszeichnung behandeln , und 
vertraulicher mit ihm ſprechen, als mut feinem 
Vorfahrer, dem Treibern von Miedefel. - 

Wie man aus Kon fiantinspel vernimmt, vu fig 
die Rußiſche Monarchin durd ihren dorrigen Miniier 
auf das led hafteſte beflagen laſſen, daß gewiffe unrer türkis 
her Hertſchaft ſteheude Wölferichafren ſich gegen ihre 

achbarn, die unter Rußiſchem Schutze ſtehen, 
SGewaltthitigkeiten erlaubt hitten. Allein die Antwort 
war, daß dieie leztete Voͤlker ſouſt ſelbſt unter dem Schu⸗ 

und zum Theil auch umter der Borhmäßigkeit der 

forte geftanden wären , und daß der Divan noch nicht 
wife, uuter weichem Titel nnd mit mas Rus⸗ 
land ſolche unter ſeinen Schutz genommen habe. 

Imm dem rußiſchen Donauhandel immer mehr 
Gewicht zu geben, haben Se: Majeftät nun auch 
einen Bizefonful zu Gallatſch am der Mündung 
der Donan in der Perfon des geſchikten yeitheri- 
gen Sefvetärs des Herin Raizewich, Herrn Dem 
ner ernannt, 

Se. Maieftät erhielten unfängft 6 Flafchen 
mit wahren fpanifchen Tabaffanmen, die der Mor 
narch ſeitdem an die Tabafgefältenfamieraldirefjion 
mit dem-Auftrag gegeben hat, folche an Die Ger 


— — 


— 


J 
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faͤucheamte in Ungarn ju aerthein, um ju ver⸗ | 


füdgen,- 06 ed nicht möglich feie , den ungriſchen 
| demit zu becbeffeen. Allein hiezu werden 
28 und Sonne aus Spanien fehlen 


Ob ſchon der Taifer zur Herſtellung eines Dame 
mes an der Denau von Nußdorf bid Wien eine 
Su bon 200,000 Buben dat anweiſen laſſen, 

iR Die Bewerkſtellung deifelben noch nicht ganz 
her, indew man bundert Vorſtellungen wegen 
ſich daber zu ereignenden Schwierigfeiten na 
her. Doc hält der Hlügere Theil der Beute — 
die Sache für richtig, und zwar dus den Grande, 
‚weil ver Monarch fehr hart eine einmal gegebene 
Mefolasion abzuändern ober zu vernich en prleget- 

Die nämlihe Befchaffenheit Hat es auch mit det 
testhin berichteten Ueberſezung des Verſazamtes. 
Mach dem Plane kaͤme die Erbauung von 4 bi 
50,000 Gulden :u ſtehen, und das Amt foll die 
U. öften aus eigener Kaffe befireiten. In diefem 
Folle muͤſten die Intereſſen wieder höher gefejet 
werben , welche der Kaifer doc erfi von etwas mehr 
als emem Fahre von 23 auf 8 Prozente gemin 
Une Gier der Liederlichkeit der Dienſtbothen 

jener 
fo hat 


4 - 1 
weiblichen Eeſchlechts Schranfen 
die hi ſige Vollreioberdirekzion von 
uftrag erhalten, einen Vor⸗ 
wie ein ordentliches Dienſtbo⸗ 
t der Polizei könnte errich⸗ 
den , woraus dann jedermann fich mit 
ichetheit einen Dienſtbothen auswählen, 
aufnehmen koͤnnte. Es beftand zwar ſchon 
er ſeit mehr als zwei und ein halbes Jahr ein 
i theufomtoic, welches ein Partikufier un⸗ 
jelte doch da der Unterhalter die Sache nicht 
betrieb, und auch das Perfonale Una 
digfeiten mit dem Weibsvolk, wobei fid abs 
nderlih der Buchhalter auszeichnete. trieb, fo 
ihm die Freiheit abgenommen worden, 
kam hier ein Herr, der geheimer Fimanzfekrer 
deu einem gewiflen Pofe feim jolle , an, und wohnte 
Te a a mare 
Prag de bi er Ach einige Monate aufgebalten 
Unt wird 26 bier dei einer hun en 
P aicht lange anſtehen, feine Abſicht oder ue⸗ 
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8 SR ‘ rt —* er Zen —— 
trafen Ihre Königliche Hoheiten die Frau Erzherzo⸗ 
in Keiftine vom So Teſchen 
emahl aus Wien dahier gloͤcklich an, ͤbernachte⸗ 
ten in dem groſſtn rothen Haus, und feiren heut 
fruͤh mit groͤſer Zufriedenheit ihre Reiſe weiter 
nach Koblen; fort, worauf Allerhoͤchſtdieſelbe in 
Bonn einige Tage zu verbleiben gedenken. 
Wuͤrzbarg som 26 Maͤtz. keſtetm Mitte 
woch nach Mittag kamen Se. hochflrſtl Gnaden 
unſer gnaͤdigſter kandesherr von Bamberg in hoͤche 
ſtemn · Wohlſein alhier an, um die Durchiauchtiafte 
Erjhergosin Kriſtina Gouverneurin don den Nie 
derlanden K. R. H. Hoh. aldier zu empfane 
gen. Hoͤchſtdieſelben gelangten auch vorgeſtern als 
Freitags Abends gegen 5 Uhr hier an, fliegen in 
der Refiden; ab, und wurden von @t. hochfürſti. 
Gnaden auf der unterften Treppe der der großen 
Stiege auf das freundlichſte empfangen. Abends 
6 Uhr war Tafel von 20 Kouvberts, hoͤchſte Herr⸗ 
ſchaften blieben tiber ı Stunde nit an felber: 
nad) Diefer war Gefeufchaft, bei welcher die ak 
Hiefigen ‚Damen zum Handkuß gelaſſen wurden, 
Hoͤchſtdieſelden fpielten ſonach nicht mehr fange, 
unterbreiten ſich neiſtens mit Der ſchon öfters ge 
dachten geiftveichen Fräulein ®. v. Mottersbad, ver 
daten viel mit felsiger wegen konigl. Mai. ihrer 
Beau Scwefler zu Neapel, fragten flbe, wanu 
fie dahin zum Heczoge ihren Gemahle gedaͤchte 
abzuveifen u. ſ.w. Nachts gegen 9 Uhr fuhren 
Höhftfelbe in das Wirthshaus jum goldenen 
Kreuz, um Nachtquartier alda zu nehmen, und 
giengen als geſtern fruhe nach angehörter heil. 
Meſſe dei denen P. P. Kapuzintrn gegen halb 6 
Uhr wieder von bier ah. 


Der verdienſtvolle geheime Math und geheime 
Referendair alhier Herr v. Prüummer hat geftern 
im 77 Jahre ſeines Alters das Zeitliche geſegnet, 
und wird als Staatsmann , Patriot nnd Men: 
ſchenfreund von jederman hoͤchſtens bedauvet, Dem 
Vernehmen nach fol der ſowohl geſchidte als in 
allen möglichen Sachen fehr bewanderte Herr Hof: 
vath Wagner feine Stelle erſetzen, weldye er bisher 
ohnehin eine geraume Zeit ſtatt feiner werfehen Hat, 





i 
* Frankreich. 


Paris vom 18 Maͤrz. Der H. Kardinal 
Rohan wurde Diefer Tagen in Gegenwart etlicher 
Bengen, welche man dazu berufen hatte, abgehört ; 


welches auch mit Böhmer und Mile. Diiva geſche⸗ 


ben fein wiirde, wenn ihm nicht ein Fieber davon 
abgehalten hatte, Es kann alfo fuͤr jezt wegen der 
unpaͤßlichkeit des Kardinals mit dem Prozeß noch 
zu feinen Schluß geſchritten werben. Sein Geiſt 
iſt fo niedergefchlagen, als durchſchleiche ein ſtilles 
@ift feine Adern. Man vermuthete, dag er et⸗ 
warn duch Gift ſowohl feines Arrefts als feines 
Meozeffes ein Ende machen könnte: Allein feinen 
Unverwandten, Freunden, und Unflägern liegt. das 
ran, daß er ſich nicht auf Diefe Art ende. Wenn 
er fo zufehends zu Grunde gienge, fo kann mans 
nur der quälenden Unruhe, und dem geheimen 
Berdruß zuſchreiben, den er darüber fuͤhlt, fein 
Vertrauen anf ein unedel geſinntes Frauenzimmer 
wefegt zu haben. Es iſt nun 7 Monate, daß er 
Diefes Schickſal duldet. Man verfpridt uns bis 
zu Ende dieſes Monats fein Memoin. : Seine 
ſchon vorhin; erſchienene Bittſchrift iſt genugſam 
bekannt, als daß wir fie, da fie theils zu weitlaͤuf⸗ 
dig , theils ſich ohnehin anf dieſes fein Memoire 
grimdet, bier liefern fotlten. Das Dekret des 
Konſiſtoriums beunrubiget fehr wenig die Unhäns 
ger des Hn. Rardinais;, a | 

Der Ban des Pallaſts zu Luxenbhurg wird mum wirklich 


vor fich gehen; die Karthaͤnfer muͤſſen dazu - ienen Strich 
ihres Orundes Abtretten, weicher zwischen dem Hotel de Dem 


Dem nnd dein koͤmgl. Garten bis an die Erraffe de Notre⸗ 


Dame des Thampe ſiegt. Man glaubt, daß man dei Cirque 
Boyal ju einem Gebäude für die Gräfiun von Balbp vor 
behalten werde. Die Baumeiſter beſtimmen den Auf 
des Bans bis kuͤnftigen Menar April. Dir 4 Borfteh 
der Herrn Karsänier zn Paris haben bei dem Generalkon⸗ 
texte Aırdieng gehabt, um zu erfahren, «db man nicht am 
berwmo ihrem Sthofter zum Entichaͤdigung sine Grund was 
farzen würde, dir im Bezirk ihres Kloſters läge. Der Mir 
a. * * er ihnen en —— je 
ntworr geben Pönme, und ft: arhs exholen, 
and deſſer berichten laſſen müßte. 





an 
ſammentl. Mautaͤmter in Baleru 


Nachriept. 


Nachdeme die Anzeige gemsacht worden, da 

—— ſowohl, als ae 

ie hehaͤndlern zur Vereitlung der guädigften Berordaum 
gen , und erböberten Belegung des efitierenden Horuviehen 
verihidene Schleich / und Nebenmene bei den Hinaustrieb 
gene inmen, und auter den Zramfroprätert ſeht vicies ger 
maſtet· und ungema ſtetes Viche auffer Lands geführt wird, 
wodurch der Selbſimangi, oder ein höherer Preis ſich 
ER ET Sera Dart u 

v r. gnaͤdigſter Befekh, 
ee —— Ad —* —* Baittu, * —* 
m Be der beiden Ga 

* Horuviehes bis auf ein 22 fein Berbieiben 


2do. Daß Fein Mautamt auffer der Sommerzialgrafs 

fen fowohl in Baiern, als der obern Pfalz Fein Srüd 

€ vom beeden Gattungen mehr pr. Tramf. bedands 

ken, jondern hinkünftig alemalen das eitirende Biehe, e& 

mag gemaftes, oder ungemafes fein an die Dauptanstritts 

gränkazieuen, welche an der Kommerzialüiraffen entiegen, 

E —— oder Efito der Verhandtungs willen verweis 
n, an 

3tio, Sich niemand bei Konſiskazionsſtrafe anterſtehen 
folle , das tramfitieremb s oder eſttierende Hornvrhe mehr 
auf Schitich soder Nebemmege, ſondern anf denen Haupt 
und Kemmetzialſtraſſen zu tetiben, wo fodaun - 

4:0, Ber der Tranfito + oder Eßitoſtation die Viehe⸗ 
haͤndlere ſich mit der Einzrirsspollere bei ebenmäliger Straf 
der Konflsfazion jm ger babe , woher das Viehe 
Pommes und wo er foldhes erfamft ,_nder derbabe,, 
mac) welcher Tegitimingion, und Bertifigierung fdferk 
Das tranfitierende, und efitierende Moraviebe won der 
Austristeftagion im foldyer Eigenichafs zu bedandien, md 
die erhöht Arefende Gebühr ditvon zu iſt, damit 
aber das tranfitirende Viehe von dem inländifchen gewam 
entichiden, md unterwegs Peine Unterſchiebung, oder fonfir 
ge Getährde,geicheben möge ,ıfo int  . 

gto. Bei Vermeidung der anf vorſtehend bemerkte 
Bernahtigigung geichlageaen Konfekazicnsfirafe bei den 
Eintrirtsftagionen Das Alter, und Farb ſothauen Viches 
in denen Volleten vorgemerkt, fofors das Diebe als eim 
Tranſitus margiert, und hierauf die Polleren eingerichter 
werden. Worauf mın alle Purfl. Mautaͤmter, Waarender 
ſchauer, und andere Aufſeher ſtrictiſime zu zum und je 
berman von ſelbſten vor Schaden Ach zu f y des 
nen inflavierren Beiftagionen aber ift hiervon fals 
Bes ee zu errheilen. München den 21 Mär 

nyo ı 


- Bon 
Kar uͤrſtl. Kommerzienfollegis 


und der obern Pfatz alfo abgangen. Sfr, Kr. 


R ’ 


Rorgen folgt der Anhang zar Muͤnchner Zeaum/ oder das ſogenannte Somnabendblat zu Nre,LIE 
welchts für die refpeitiue amsmärsige 4. Lieb haber der mowdrigigeu Zeitung beigelegt. wich, 


Anbang aur Münchner Zeitung Nro, LII. 
Sonnabend, den ıten Oftermonat ( April.) 2786. 


j Anmerfung. — — 

Das Pd gaßre 1784 mit. kurfuͤrſtl Zenfur der 

und in offentlihen Druf erfhienene Buͤch⸗ 

ein (tiebsbund freimilliger) zeigte fattfan an, daß 
unſere vom Jahre 1743 durh Se. Majeſtaͤt Kair 
Karld des VII zc. Höchfifel, Ans. und Sr. > 
ef. Durchi. Fohann Theodors viſchofen zu Freir 
11 * un er $ er gg Beate 
amiige Liebsverſammlu r bie Haupt » un 
enzfladt Münden fie 

Die nun alles zum borausgefest, erfläret fich 
— Liebsbunddirefjion allhier noch einmal, 


aß unfere Berfammfung, weber eine Bruderfchaft, 


weder eine reiche, ober milde Stiftung feie; fon 
dern aus verfchiedenen hoch» und andern Standes» 
— freiwillig beitehende Hilfe für die in dup 
he er Noth fich befindenden Armen jedesmal & 
weſen, und noch fein wird. Sohin eben foviel Er» 
armte unterhalten werben, als die öffentlihe Samms 
lung von Woche zu Wuche erträgt. — Wenn fie 
eine fogenannte ‚reihe Stiftung jein follte, fo ev; 
bittet ſich eine gefammte Direfjion, ein belobtes 
ADublifum wolle ſich (ohne Scmäbungen ) befchei» 
ben barüber erfldren. Wir werben jedem, dem im 
mer davon zu willen nöthig iſt, fattfame, begnüs 
nde Antwort darüber ertheilen. — Zum Befchluß 
fagen mir folgendes aufiichtig: Wäre unfere freis 
willige Kiebeverfammlung geftiftet , oder mit Stife 
fungen bereichert, was fir eine weit gröffere Hilfe, 
und wie gerne, wollten wir reichlich , und fchnell 
eifen. — — — Sndeifen empfehlen wir ung, 
mm£ all wahrhaft Arm und Prefthaften, die uns 
e fieben Mirbräder in Chrifto find ‚jur fernern 
Interflägung, und Schuz. Den 11 Lenzmonat 1786, 
Gefammte Fiebsbunddirefzion allhier. 
Summarium 
Der innahm » und Ausgaben des Piebsbund 
der Armen von dafig» ibbl Direfjion beangnehmt, 
und Rechtens erfennet d.d, ult, Decb, 1785. 
An erfanmmieten Almofen ſowohl ; 
— [ [ at 
en haben ſi et “= s 1531 2 kr. 
e Legata, und Schanfungen * 
mit dem, was te&to nomine 
einkommen, betragen .. 
Und an landfhaftl. Inter. hat 
won ab zwei Jahr erhalten » 


. 661 fl. 38 Fr, 


as5fl. gr. 
24771. 49 fr 


— make, 
23 arme Perfonen ( mworunter 
? anfe und Prefihafte mit 
Mebisin, item Kindbetterinen, 
Eehrjungen, Reifend» und Flei⸗ 
dungebebürftige begriffen) har 
bener tn. vo» —X 2751 fl. 25 fr, 
Endl. haben die jdhrl. notwendige. 
Ausgaben mit vom Kafier 
[des einige Fahre gemachten. 
orfchüß betragen » = 142 fl. go fr, 





Zunge Obſtbaͤume zu haben, 

Bei dem Thorbräuer im Thaf find allerlei Sor⸗ 

ten von jungen Dbfibdumen aus dem Bambergis 
ſchen angefommen, und allda zu haben. 


34 faufen gefucht werdende Gemwichrer, 

Es werden meßingene oder eiferne Gewichter 
su kaufen gefucht ; wer berlei zu verfaufen hat, der 
beliebe es dem Zeit. Komt. zu melden, 

Mahlereien zu verfieigern. 

Kommenden Mondtag, den 3 April, werden in 
einem Sartenhaufe aufferhalb dem Echmwäbingerthor 
auf dem fogenannten Kapızinergraben Vormittag 
bon g Bid 12 Uhr, und Nachmittag von 2 big 6 Uhr 
mehrere hundert Stäf Mahlereien plus lizttando 
verfauft. Liebhabere belieben ſich alfo an- gemeld» 
ten Ort und Stunden bei ber Yisitazion einzufinden 
— — — —— * 


AVERTISSEMENTS, 

ı) Johann Baptiſt Denf Buchbindergefelt der 
gu Ingolſtadt gelernet, finder fih ſchon etweſche 
Jahre ohnwiſſend mo in der Fremd. Da nun für 
denfelben in feiner Jugend zu Münden dur 
Sammlung ein gewifes Kapital zufamm gebracht 
worden, fo in einem * Ort anliegend ift, und 
wovon Heinrich Hekenflaller Schullehrer auf dem 

ärbergraben zu erfagten Münden die befte Muss 
unft- or fann ; So wirdet gemeldter Yohann 
Boprift Denk biemit vorgefaden,, nach vorldufiger 
Anweiſung des Hekenſtaller, ſich an dem beſtimm⸗ 
ten Ort in Zeit von 3 Monaten eingufinden, und 
die allda anliegende Gelder gegen Schein an fich 
zu bringen, 


2) Bei dem. Bäler auf der Roßfchwerme logirt der fm 
Hfalsd. Maunheimerboth, Joh. Ignaz Pichler , weicher dag 
ganze Jahr hindurch alle Monar eimmal nach Mann heun 
vehi, reiten oder fahrer, madhdem die Sacht vorhanden ik - 





‚9 ———— all⸗ 
hier eine kurze Zeit — — ewillet iſt, ul 
eines jeden Bildniß in Stahl, Silber und Elfenbein 
tief, als erhaben und verfi 
eichnung von Haar auf Elfenbein ‚ auch Silhouets 
an en, Es find’ dei ihm verſchiedene mit Glas 
bebefteStüfe der zarteften nie gefehenenElfenbeiner- 
arbeiten zuRing, auch illon zu haben. Aus lezte⸗ 
nr; —* —* — F tn 
-“ Herrn Albert, ngaftgeber zum ſchwarzen 
Adler im dritten Stof Nro. 14. 


Kundmachung. | 
Der Tobfall des zu Habersfirhen dieß Ges 
richte gemefenen Pfarrers Bernardin Michl e 
wirdet auf Anſuchen der Ynteftaterben zu dem En» 
be hiemit fund gethan, damit diejenige, welche an 
deilen nun rufgelaffenes Vermoͤgen eine rechtliche 
—— allenfalls Bi gr haben, fi in Beit 
onaten perempto: iefertwegen hierorts zu 
Melden willen rg Act.den 14 — An.i 786. 

Kurpfalgbairif, Landgericht Friedberg. 
Kojetan Freiherr von Vieregg, Kurfuͤrſtl. 
Kammerer ‚ Landrichter und 

Kafiner hieoben. 


Vorladungen. J 

1) Man hat ben vor mehrern Jahren, von hier 
ausgetreten burgerlihen Eiſenkramern Auguſtin 
Eindner ſchon untern 13 O&tobris 1784. auf der 
muͤthiges Erbitten deffen Ehewirthin Megina Einde 
nerin wegen Beeren deren anhabenden Eifenfrar 
mersgerechtigfeit edittaliter vorgeruftn, und ihme 
anbei bedeuter ; Er hätte ſich in zeit 3 Monat 
peremptori& um fo gewiſſer zu erklären , ob er 
feine Gerechtigkeit" ſelbſt zu erergieren gedenfe, oder 
nicht, ald man nach Verfluß diefer Zeit mit Ze⸗ 
bierung derfelben ohne weiters verfahren laſſen 
wurde. Gleichwie nun aber in dem vorgefejten 
Termin bie anverlangte Erklärung noch nicht er⸗ 
folgt, und feithero dieſe Gerechtigkeit feinem che» 
eiblichen Sohn Johana Baptiſt Lindner wirklich 
überlaflen , auch oberfagt faudabwefenden Lindners 
Ehewirthin Regina nunmehro wit Tod abgegangen, 
und von derfelben ein Teflament ad acta judicia- 
lia hinterkcat worden, mworinnen dieſelbe ihren ehe · 
feiblichen Sohn obermeldten Johann Baptift Linde 
ner als wahren Univerfalerben eingefejt. Ald wird 
and Anbefehlung eines hochedl⸗ und mohlmeifen 
Magiftrats der furfürftl. Haupt und Reſidenzſtadt 
Mänden obiger Auguftin Lindner mehrmalen uns 
ter einen 3 monatlichen Termin edittaliter vorge» 
tufen, und dbemefelben bedeutet, dat, wenn er inet 
dieſer Zeit noch nicht erſcheinen follte , man ohne 


t jede 


ferners das Tefkament feiner Ehenirthin pro ag- 


nito halten, und ben bereits ahgefchloflenen 

laſſenſchaftsvertrag ad ge * > 

de. in Senatu civico den io März. 1786. 
Stadtſyndikat alda, 


—— i ⸗ñ —ñ — 
2) Bon der Klara Wißmiüllerin vermwittwer 
bürgerlichen Haͤublmacherin allhier haben fich 9— 
und nach ſo viele anbewußte Slaͤubiger hervorgee 
than, daß man von Stadtmagiſtrats wegen veran⸗ 
laſſet worden, mit ber Verganfung fuͤrzuſchreiten. 
Laut bes obrigkeitl. verfaßten Inventarii beftehet 
der Aftivftand inchuf. der zweigddigen eigenen Ber 
baufung auf dem Plaz in 5 Fi 7. —bl. 
Der Paßivftand hingegen in raı7 fl. 35 fr. — bl. 
Daß alfo die Schulden das Vermögen um 648 fl. 
8 Er. überfleigen. Zu Verhandlung diefer en 
he wird nun Monttag ber 24 April als erftere 
Ediktstag ad liquidandum, & producendum, der 
weite Ediftstag ad excipiendum auf Freitag den 
26 Mai, und endlich der dritte Ediftdtag ad con- 
eludenduam auf Dienfitag den 27 Juni hiemit 
anberaumt, und all denjenigen, welche diekfalls Fo⸗ 
derungen zu machen haben, aufgetragen, etweber 
perföntich oder durch genugfam inſtruirte Anmälte 
an obig beilimmten Ediktdtägen fub peena præ- 
cluſi den Gantrechten gemaͤß erfcheinen, ihre Fode⸗ 
rungen eindingen, und uͤberhaupts all dasjenige bee 
obachten ſollen, was die meldndiiche Geſtze in dere 
eichen Gantfällen gnaͤdigſt verordnen. Geſchehen 

en 11 Maͤrz 1786. 
Kurpfalzbairiſ. Stadtrath Neudettin 
Lic. Dormair, un Hof⸗ 
Joh. Dom. Neumiller, et ‚ und 
Amtsbürgermeifter. tadrichreiber. 


BR. nassen) 
Semnach Benedikt, Gmelch, Sobn eines 
dahier verftorbenen Austraͤglers und Maurermeie 
ſters Georg Gwelchs und deſſen — Barba⸗ 
va , ſich ſchon 24 Jahr von hier entfernte, ſeitdeme 
aber bon ſeinem Daſein, oder Tode nicht das min⸗ 
defte zu erfragen war; So werten dann er Gmelch 
oder feine etwaige rechtmaͤßige Abkoͤmmlinge edikta⸗ 
fiter vorgeladen, daß fie fich bei untenflehenden Ams 
tevon heute binnen 3 Monaten bes zu ſuchen dar 
hend « hier liegenden und ſich auf go Gulden erfires 
fen mögenden Vater, oder Muttergutes halber oder 
durch fich felbft , oder genugfam Bevollmächtigte gm 
melden, oder deſſen Verabfolglaffung an die hieorts 
wohnende nÄchfte Befreundte zu gemärtigen. Gig 
am ı5 März 1786. 
Stift Oberpfaͤtz. Nichteramt Michelfelb. 
Liz. 5. Anton fher, 
Hofrichter. 


— —— 


Tochter zu Neuenoetting, ledigen Standes 
ift — ab inteftato verftorben, und hat 
ein Bermbgen beftehend in Geld, und Gelrswerth 
aͤber Aug der Funeralien, und bewußten Schuls 
ben hinaus gegen ıco fl. zuruk gelaffen. Weil nıcht 
befamt If, mas für näcfte Erben, oder Unverwans 
den verhanden feien; So wird ſoiches von biefigem 
Gtodtmagifratsmenen zu dem Ende, und mit dem 
Auftrage diemit ediktaliter fund gemacht ‚ daß 
al diejenige, welche auf diefe Verlaſſenſchaft 
prüce zu haben glauben, binnen zwei Monaten 
Peremptorie „— & fub poena non amplius au- 
liendi ober im perfona, oder per Mandatarios fa- 
tis inſtructos zu melden, ihr Erbfchaftsrecht, und 
Nähe des Grades, ober ihre andere rechtliche Be 
derungen legaliter barzuthun, und. bie gefemd ige 
Verhandlung hierüber abzumarten ha follen. 
Geſchehen ven a An, 1786. 


‚& 7 3 
Kurpfaljbairifher Stadtrath Reuenoetting. 
Lic. Dormair, kurfl. Hofe 
3b. Dom, Reumiller, qerichtöchesfat ‚ uud 
Amtöburgermeifter, tabtfehreiber. 


— - _ NEUEN N 
5) Aut Apleiben des Peter Nichinger geweſe⸗ 
nen Ledigen Einwohner Sehnes i Arhrersdorf 
fel. fiel der ihm eigenthumhich gehörige Betreidjes 
d, welcher alle Jahre von 4 bieß gerichtifchen 
Unterthanen gereicht werden muß, und auf 435 fl. 
20 fr. eidtich Aftimiert worden ift, feinem ehelerblis 
hen Bruder Georg Aichinger feiner profekion 
ein Schneider erbfich zn. Rachdem aber tiefer 
Georg Aichinger ſchon Über go Jahre ohnwiſſend 


wo abweſend ſich befindet ; fo wird derſelbe hier 


mit perewptorie ſolchergeſtalten vorgeladen, daß 
er, oder auf ſchon erfolgten Todfall deſſen allen⸗ 
falls vorhandene Leibeserben, binnen einer drei mo⸗ 
watl, Zeirfrift bei dem allhieſig furpfalzbaierifhen 
* und Yandgerichte in Unternviechtach im 
Balde un fo gewiſſer erfcheinen , und ſich gehd⸗ 
es fegitimieren follen, ald man nah Berfluß des 
obenbeflimmten Termins gedachten Zehend dem 
——— derkaufen, und die erlöfte Summe 
unter die übrigen Freunde gegen Rauzion vertheilen 
wird, Gefchehen den zweiten des Maͤrzmonates im 
ein Zaufend fieben hundert fechs und gchtzigften Jahre, 
Surpfaljbaierifches Pfleg » und Landgericht 
Viechtach im Walde, 
it, 3. Schmidbaur, Pflegskommiſſaͤr. 


— Laden zu verfliften. 
Syn einer gelegenen Gaffe ift auf künftigen Georgi 
ein- Raben zu beziehen. Das übrige fann man im 
Zeit. Komt. erfragen, 


4) Lerfia Tuchnerin Surgerfiche Sattlers 


Komt. zu melden. 


Ein Garten 
famt Gebäude wird zu fliften gefudet wer 
berlei zu verlaſſen gedenket, ber beliebe es im Zeit“ 


Dienſtſuchende Mannsperſonen. 

Ein junger Menfch ; welcher friſiten und barbie 
ren, auch mıt Stiefelmihfen und Weißzeugbuzen 
wohl umgehen fann, ſuchet als Bedienter anzu⸗ 
kommen. D. ü, 

Ein Meuſch, welcher teutfeb und ſranzöſi 
ſpricht, und ſchon bei Herrſchaften gebienet hat z 
fuchet wieder ais Bedienter unterjafommen. D. 8. 

Ein Menſch, welcher die Schneiderei verſtehet/ 
und * kann, ſuchet als Bedienter anzukom⸗ 
men. D. 


Gefundene Sakuhr. 
Den zgten vor. Dion. it eine Sakuhr gefun⸗ 
ten worden ; derjenige, welcher ſich biezu legitimi⸗ 
ren fann , wird den Finder im Zeit.Romt. erfragene 


— 


u ELLE nn — 
Gin gefunbener teutſcher Hauptſchluſſel 
fann von dem Gigenthümer im Zeit. Komt. wie⸗ 
der in Empfang genommen werben. 


Berlornes Uhrband. 
Es if den 28ten verwichenen Monats von der 
Schiehftadt bis in die Sendlingerſtraſſe ein Uhrband 
mit 2 göidenen Ficheln / dann einem adldenen Schluͤſ 
fel, mie auch einem andern Schlüffel mit einem 
binuen Steine verloren worden; der Finder wird 
erfucht gegen Refompens ſolches dem Zeit. Komt. 
einzuliefern. 
Ver orner Regenſchirm. 
In voriger Woche ift ein Regenfchirm von grüs 
nem Taffet werloren worden ; der Finder beliche 
felben im Zeit. Komt. abzugeben. 


Büdbhberauzeigen 


Bei bem hiefigen Buchhaͤndier Fofeph Lindauer 
im v. ruffifchen Haufe dem Frauenſtifte gegenüber 
find zu finden : 

1) Tarlitz ( Sophiens von ) Heirathömarimen 
2%.8.48 fr, 2) Tafchendud ( moralifches) für 
Madchen und Yüngfinge zur Bildung des Herzens, 
und guter Sitten. 8.18 fr. 3) Wegweifer (chriſt⸗ 
licher ) zur wahren Religion wider die Gotteslaͤug⸗ 
ner, Anbifferentiften und Religionsfpötter. 8.15 fr. 
4) Gebethbuch£ Fatholifches ) mit Morgen» Abend» 
Meks Beicht- und Kommunionsgebethern. 8.24 Fr. 
5) Halds (Fr.) Lob und Sittenreden an den Ges 
daͤchtnißtagen einiger Heiligen Gottes vorgefragen. 
grg. 4shr. 6) Weiſſenbachs (3-4) erbauliche und 
angenehme Erzählungen zum Zeitvertreib einer kriſt · 








lichen Haushaftung. 8.24 fr, 7) Sonnleithner (F.) 
—— und gemeinnuͤziges Handbuch 
der oͤſterreichiſchen Rechte, wie fie unter Joſeph II bes 
ſtehen 3 Theil g Wien 1786 3 fl.2ofr. 8) Anleitung 
tie Konftrufgionsordnung der framoͤſiſchen Sprache, 
auf eine kurze und leichte Art zu erlernen. 8 Wien 
1786 ı fl. 9)Pfaljbair.Doufeum zwei Hefte Mann⸗ 








- beim 48 fr.wird fortgefejt. 10) Herzberg (Freih. v.) 


Lieber den wahren Meichthum der Staaten, das 


LH des Handels und der Macht. Eine Abs 


ademie der Wiflenfchaften, wegen des Geburksta⸗ 
ges des Konigs in Preufen, am 26 Jaͤnner 1786 vor 
gelefen worden. gr. 4 2786 is fr. 
‘ 12) Haydo M 3 Sinfonie a grand orcheſtra. 
501, 6 fl. 12) — ().) 6 Sinfonie per detto.fol. 6fl. 
73)— Grand Simphonie a plufiers inftruments, 


no, 1, 2,3. fol. 6 fl. 14) Mozart (W.A.) grand 


detto — a pluſiers inſtruments, oeuvre 


8 & 9. ſol. 64. 15) Rofetti (a) 3Simphonies a 
plufiers inftruments. fol, * 16) Klopſtoks Oden 
und Lieder beim Klavier zu ſingen, in Muſik geſezt, 
von Mitter Gluk. 4. ı fl. 17) Haydn (J.) 24 Pieder 
für das Klavier gewidmet, 2 Thl. 4.3 fl. 18)Rozeluch 
(2.) 15 Lieder beim Klavier zu fingen. 4.2 fl. 19) 
Sierkels (J. F.) 12 Lieder mir Melodien. 4. ıfl.zofr. 
20)Boccherini (L.)Concerto per violoncello obb- 
Jigato, op, 34. fol, 2 fl. zo kr, 


( Die Fortfesung folgt. ) 


Beim Joſ Lentner , vormals J. N. Fritz Suchhand⸗ 
ler nächft dem ſchsuen Churme find zu haben : 


Bedenken über die Augsburgiſchen Bem-rfungen 
wegen der Belberhöhung in Frankreich u.Defterreich, 
ser. Wifer, Pakionspredigten. 8. 1786. ı fl. 30 fr. 
Predigten des h. Sebaldus Nothankers. 8. 1786. 
45 fr. Karafreriftit der Bibel von A. H. Niemeier, 
s Theile, 3786. 7 fl. 30 fr. Vertheidigung der 
Wahrheit und Göttlichkeit der kriſtlichen Religion, 
von J. A. Noͤſſelt. 8. 1786. ı fl. 15 fr. Ueber Bote 
teödienft und Religionslehre. 8. 1785. 1 fl. 3ofr. 

ommpberger, von der Zulaͤßlichkeit der —— 

he, und von der Aufhebung des Notbzoͤlibats ber 
GSeiftlihen. 1786. zo fr. Hobert, Betrachtungen 
äber die fhrnehmflen Bumkte der kriſtſichen Moral, 
1786. 30 fr. Gtumbidze der öfterreich. Provin ial⸗ 
zechte nach dert Borlefungen des Georg Scheidlein. 8. 
1788. 1. 15 Fr, Chriſt icher Wegweiſer zur wahr 
zen Melinion. 8.1786, 13 kr. Moraliſches Tafhen- 
duch für Jünglinge und Mädchen jur Bildung ded 
Herzens und guter Sitten. 8. 1786, ı5 fr. Welt 
(Z. 9.) dinterlaffene Schriften, ites Bändchen, 





nblung, welche in der Öffentlichen Verfammlung der 


1786. 1 fl.15 fr. Kurze Glaubendfragen zum Ge» 
brauche der Jugend auf dem Rande, 1786. 5 fr, 
Heinektius ¶J. &. ) Anfangsgrände ges bürgerlis 
chen Mechtes , nach der Ordnung ber „snflitugionen 
= Bände 1786. 3 fl. Der neue Kinderfreund , eis 
ne Monatfihrift. ıtes Heft.1786. 36 fr. Baumann 
entdeckte Geheimniſſe der Rand» und Hauswirthfchaft 
eines jeden Landes für jedes Land zum Beſten aller 
— Teutſchlandes. 3 Theile, m. K.gr. 8.7 fl. 

ancti Hieronymi Presbyteri Epiftolae fele&tio- 
res, 8.maj. 1786. 50 kr. Binghami, Origines, 
five antiquitates ecclefiafticae, 8. maj, 1786. 
2 fl. 30 kr. 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchhändler im 
jaquemontifchenSanfe im ber Rofeugaffe find mach» 
ftebeude Bücher um beigefeste Preife zu haben: 

Vertheidigungsſchrift für den Grafen von Cag⸗ 

fioftro, nebſt den vornehmften Zügen aus feinem N 9 

würdigen Leben und einer Pink Yen Gefchichte des 

wegen bes Halsſchmukes geführten Progeffes, aus dem 

Sranzöfichen uͤberſezt. gr. 12. 1786. 30 fr. M&moi« 

re pour Jean Charles Vincent de Bette d’Etien- 

ville, Burgeois de St. Omer en Artois, accuf® 
contre le Sieur Vaucher, Marchand horologer, 
et le Sieur Loque, Marchand bijoutier.ä Paris, 
plaignants, 8. 1786.12 kr. Racime (Herrn Abbts) 
Kirchengefhichte aus dem Franzöfifchen nach der 
neuen mit einigen Anmerkungen und Zufdgen ver 
mehrten Ausgabe, ster Tb. gr. 8. 1786. 1 fi zo kr. 

abert (Ludwig) Betrachtungen über die fuͤrnehm ⸗ 

en Punkte der chriſtlichen Moral, a. b. Zranzdf. 8. 
1786.30fr. Hochheimer ( Sımon ) beftummte Be» 
deutung der Wörter Fanatiemus, Enthufiasmus, 
und Schwärmerei. 8. 1786. 12 fr. Schanza,Wenc, 
ex Theologia morali Pofitiones in ufum foorum 

Auditorum, gr. 8. 1785. 2fl. Bertieri ( Fr. Jof.) 

Theologiae — ——— in ſyſtema redactae Pars 

altera. gr, $- 1785. 2fl. Bon dem Begräbnife 

der Selbfimörder. 8.1786. gfr. Leroy (Alph. ) 
bewährtes Drittel die Kinder, hauptſaͤchlich aber zu 
der gefährlichen Zeit des Zahnens beim Leben zu er» 

dalten, —* aus dem Franzöfifchen durch 3.4.2. 

8. 1786, 10 ir. Weber( of.) Karakter des Phi⸗ 

——— und Richtphiloſophen, ein akademiſches Pro⸗ 

gramma bei Gelegenheit der Geburtsfeier bes Her⸗ 

vi von Wärtenberg den 11 Hornung 1786 abge. 

lefen. 4. Ofr. Briefe an Karolinchen eine Erjie⸗ 
ngöfchrift von Joſ. Ahorner. 12.1786. 18 fr. 

ofenan, ober es bat fich gut geendet / ein Schau 
el in drei Aufjögen von 3... 8, 1786. 8 fr. 
adaters (Joh. Kafp.) Rechenfchaft an feine Freun⸗ 

177 ıtg6 latt, 8. 1786, 8. fr, 4 
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Mondtag , den Zten Oſtermonat ( April ) 1-86, 





Münden vom 31 Mär. 
. : Bon Darnıftadt lauft: eben die fo erfreufich als 
verlaͤßige Nachricht ein, daß des Herrn Pfatz⸗ 
grafens Maximilian von Zweibruͤcken Durgl. 
‚Hohfürkt, Frau Gemahlin Durchl. ſich ſchon im 
fünften Monat geſegneten Leibes befinden, 


Beförderungen. Se, Kurfürſti. Durcht. 
Hoͤchſtders Peibregiments Hauptmann und 
erboffizier in der Neicheftadt Augsburg Augu⸗ 
fin Souha, dann den Kommerziensath Meter 
Paul Ritſch von Uugsburg in den Reichsadelftand 
snädigft erhoben, . he 2 
WVerfloßnen Saristag den rten dies find Se, 
Hocfhrftt. Darf. der Herr Pralsgraf Wilhelm 
vdon Birkenfeld wiederum won bier nach dLandehut 
abgereist. 
Briefe aus Mair; melden, daß der befannte 
‚sournafift und Derfafler des teutfchen, Zuſchauers 
"Wınkopp mebft feinem Gehufen Wolf daſelbſt in 
Ye Are fi; Mirflip und vwohl verwahrt ber 
uden. >: en 


Teutſchland. 
Berlin vom 21 Mär, Des Prinzen Ferdb- 
nand Königl, Hoheit find Heute zu Sr, Majertät 
nach Potsdam gereifet, und fpeifen bei Hoͤchſtde⸗ 
nenſelben zu Mittage. Auch der Prinz Eugen 
von Wuͤrtemberg Hochfuͤrſti. Durchl. find in Pots⸗ 

dam geſtern angekommen. 

Se. Rroͤnigl. Majeſtaͤt befinden ſich in dem ale 
hoͤchſten Wohlſein, und werden, fo bald die aute 
Witterung eintreten Wird, wieder nad) Sans Sou⸗ 

fidy-degeven  - h ’ 
Rach einer an dag Königl, Hof: und Rammery 
gericht eingegangenen Rabınetsordre vom ı Iten Dies 
fes ſoll das Krimunalkollegium in den Kuimikals 
progeffen ſtrenger erkennen, befonders in den Tale 
fen, mo «8 auf eines Menſchen Xeben und Top 
und auf Die Sicherheit des Publifums auf der 
Land : und Heerſtraſſen ankommt. Denn wenn 
A ein Paar Leute ſtreiten und ſchlagen, und der 
‚eine ‚fonme dabei, ſo zu ſchaden, daß er gleich 
‚toDt „bliebe, oder auch daran ſterden mu, fo moͤge 
‚her andere fagen, us ar wolle, fo helfe das eflep 
hicht, Der. andere blsipe,kamex tobt, und Der au 





.3Ie 
dere, als deffen Mörder, muͤſſe gleichfalls am 
geftraft werden. Eben fo ſollen die | 


Reiſende auf Rab —— 





e nt in r 
fi das Kammergericht ganz eigentli 
achten, auch die Juſtizkollegia und Untergerichte 
in den — —— ausflihrlich aſtruirin. 
Dom Rheinfrom. m 

er enfäpenfrei Be iſtrat zu Straße 
4 ch) dem Beiſp ie ; - 

grafen ed Baden die Lavaterſche Predigt über 
Dam XLVI. 2--4. auf feine Koften druden 
und zum Theil umfonft austheilen, um dem leichts 
glaubigen Volke die vergeblich — *— 

egen der Ziehenſchen Untergangsprophezeihun⸗ 
sl dan. Auch erſchien in dorti: 






‚ger Gegend eine kleine Schrift unter dem Titel: 
Weber die Nichtigkeit der Ziehenſchen 
Dropbezeiung 2c Diefe wurde in Strafs 
burg an allen Ecken angeſchlagen. Da nun Das 
N. nicht wenig Aehnlichkeit mit dem R. hat, fo 
jaſen einige, die in Leſen keine Heiden fein moch⸗ 
Ten: die Richtigteit der Prophezeiung. Und 
daran hatten fie ſchon genug, ohne in Die Schrift 
felbft zu fehen, welche die Prophezeiung ſammt 
dem Propheten und denen‘, die ihm glauben, laͤ⸗ 
cherlich macht. Zum Unglück ftürgte eben an dem 
Jun Erdbeben angefegten Tag ein altes Haus am 
raben ein, das beim Abbrechen nicht gehörig ge 
zt worden war; Der Schutt machte, daf das 
Waſſer im Graben auflief, der Sturz hatte die 
benachbarten Häufer erfchittert, und das Erdbeben 
Kar fertig, — Aber die gute Stadt Straßburg 
fſteht noch mit ihrem praͤchtigem Muͤnſter auf ihrer 
Stelle, und Vater Rhein ſtroͤmt ruhig in feinen 
Ufern vorliber. u 
Die Zweybruckiſchen Truppen hatten den Kam⸗ 
Merdiener des Herzogl. Minifters, Heren von Hofs 
fenfels, ‘welchem er für zweitaufend Thaler Effel⸗ 
ten geftohlen hatte, verfolgt und ihm einen Schuß 
in den Arm beigebracht, ohne das fie feiner Hab: 
baft werden fonnten. Nun aber habeh ihn die 
Burtrierifäyen Jäger bei Koblenz‘ ertappt‘ und die 






4 


„.gottesdienft unter hof 


feiner Welber dabinmelft/ahnimm 


Ir vr 


Effekten feines Heren noch Sei ihm gefunden, Eis 
1... ME Zage darauf ift der Delinquent nad) Zuöeps 


— 23 Mae. Rachden die 
Hieflge. Franzöfifdye Reformsicte Gemeime 
feit 42 * derKönigt. Preufifheh Saft 


ſchaftslapelle fi) verfammelte, nunmeht mit allers 


gnaͤdigſter Genchmigung gedachter Sr, Koͤnigl. 


Preupiſchen Majeftät den von €. ‚H. Math; diefer 
Stadt ihr huldreicft uscfan Pe 

f gfeithichenn Schutz mit 
Danf gerührtens Herzen angenommen, fo hat dies 
felbe am vorigen Sonntag, den 1 9ten dieſes, dieſe 
in den Annalen der Kirche fo merkwürdige und 
dem Geiſte des Kriſtenthums zur Ehre gereichende 
Begebenheit in Gegenwart, der zu den Kirchenſa⸗ 


‚en: verordneten hochloͤll. Deputazion bei-kiner 
außerordentlich Großen und glänjenden Verſamm⸗ 


lung öffentlich gefeiert, bei welcher Gelegenheit der 
Ruhm des ihe fo fehr beliebten Predigers, des 
Heren Paftor Dumas Wohlehrw. durch feinen 
ruͤhrenden Vortrag allgemein befeftigt und erwei⸗ 
tert worden if. 

Die Nachricht, daß der Königl. Daͤniſche Ges 
fandte in dem Haag, Herr Graf von Wedel-Jaries 
berg, zu Kopenhagen angefommen wäre, ift unges 
grimdet, indem ſich gedachter Herr Befandte noch 
in dem Haag befindet. 

Italien. 

Venedig vom 24ten Maͤrz. Der na 
nannte Grosvezir ift noch nicht zu KRonftantin 
pel angefommen , und unterdeffen beherrſcht der 
Kaputan Pacha unumfhränft den ganzen Hof, 
beſezt alle Stellen mit feinen Kraaturen, und um 
die ganze Macht feines Einfluffes einzufehen if 
Die einzige Beifpiel hinlaͤnglich, daß er naͤmlich 
fogae die Abfegung des Mufti zu veranftalten 
wußte, weil Diefer einen man, der von den Eins 
richtungen des Kaputans nicht zum Beften fprady, 
nicht beftrafen lies. Die Gewalt dieſes unterneh⸗ 
menden Mannes nimt in dem Maaße zu „mie 
die Geſundheit des Grosheren, Br in den Armen 
hz der größte Theil 
des Dolfes harrer auf den Tod des Sultdns’ nöle 


} 


auf einen Yngenbti der Srlöfung Fe die Muſel⸗ 
männer; denn fie berabſcheuen einen Megenten, 
der die Ehre des Volkes und den Ruhin 'feinet 
Ahnen ſo ſchr herabwuͤrdigt, bei dem Verfall feis 
mes Reiches gaͤhnet, ſich ſtlaviſch nach dan Dro⸗ 
hungen benachbarter Maͤchte fügt, und uͤberall 
fuͤnfe gerad fein läßt, ſofern es ihm nur nicht am 
einer wolluftigen Tafel, reizenden Kebsweibern und 
an feilen Schmeichlern gebriäpt, die ihn mit 
Maͤhrchen und ‚goldnen Traͤumen einſchlaͤfern. 
Der Thronerbe iſt dagegen thaͤtig und unterneh⸗ 
mend / und das Volk verſpricht ſich alles von ſei⸗ 
ner Regierung; er hat zwar ſtarke Leidenſchaften 
und Fehler, wie ale Menfdyen von Beift und 
Kraft, allein die Tuͤrken glauben, es fei beſſer für 
Das Wohl ihres Meiches, wenn ſchon bei der Res 
gierung: eines! thaͤtigen Sultans mander Fehler 
wait unter einſchlich, als wenn fo ein ſchlaͤfriger, 
unfigibarer Despot die eine Hälfte der Staates 
einkünfte in feinem unruͤhmlichen Leben verpraßt, 
und die andre Hälfte feinen Höflingen zum Raus 


be Überläßt, Kurz, aufer den Imans und Derwi: 


fen, die es befanntlidy ſtaͤts mit dev Parthei 

eines ſchwachloͤpfigen Herrſchers halten, wuͤnſcht 
alles, daß das ſelige Sterbftundlein des glorreich 
vegierenden Sultans heranrücken möge, 


Was unfern Krieg mit Tunis betrift, fo 


könnten wir Denezianer ihn wohl 
wenn nicht von Zeit zu Zeit ein neuer Beldtranss 
port für die Flotte in Frage fäme; denn auffer 
dieſem Punft Hören wir fehr wenig von den Fonts 
gang unfrer fiegreichen Waffen. Hoffentlich wird 
unfer theure Adnural Emo befler wiſſen, dag wir 
Krieg mit, den Tunetanern haben, als wir hier; So 
viel wie übrigens von auffenher vernehmen , fo 
macht Diefer unfer Krieg feine fo gar fehr brillante 
Figur in Europa, ja es fol -Derter geben , wo 
man nicht einmal weis, daß dermalen ein Krieg 
zwiſchen der durchlauchtigſten Republik Venedig 
und Staate von Tunis exiſtirt. Das iſt 
wirtuch ärgerlich ,, Denn es Foftet uns doch wenig; 
ſtens — Gild, und wir fonten damit nicht eins 
mal ein bischen Auffeben machen? 


„werden, 


21 * 
ae 

— vom. 18Maͤrz. Herr Sanche hat 
zu Umboife eine Stahlfabrike mit hoͤchſter Bewil⸗ 
ligung und erhaltenem Privilegium auf 15 Jahre 
angelegt, indem er Die Kunſt beſizet, fo feine 
Stahlarbelt als in Engelland zu fabriziren. Dies 
ſe⸗ waͤre ein ſehr vortheilhafter Handlungsjweig 
für Diesfeitige Larda | 

Die aus Indien zuruc gekommen Schiffe ha⸗ 
ben die Nachticht mitgebracht, daß in China, per⸗ 
muthlich auf Veranlaſſung des Kaiſers Tod, eine 
wichtige Veraͤnderung vorgegangen fe. 

Eine wichtige Neuigkert wäre es, daß die Res 
publif Genua der rußifchen Kaiferin Die Stadt und 
den Haven Spezzia Fauflicd angeboten habe; das 
durch würde der Wunſch, den. fie ſchon "lange 
hegte, einen Hafen im mittellaͤndiſchen Meere zu 
beſizen, endlich eitinal erfullt. 

Waͤhrend dem Paulus ſich in den Banden be⸗ 
findet, ift Timotheus des Landes verwieſen ; zu 
teutſch: des Grosalmoſeniers Kardinals von Ro: 
han Generalvifarius, Abbe Georgel, ift wegen Des 


im Hirtenbriefe angebrachten Unſinnes nach Mor⸗ 


tagne in der Landſchaft Perche exilirt worden. 
Sollte in Frankreich dieſes Geſaͤz gegen die ert 
baͤrtulichen Schriftſteller allgemein werden, und 
dieſe jenem an den naͤmlichen Ort nachfolgen muͤſe 
fen, fo wuirde erſterer feine Urſache haben, ſich 
aus Mangel an Geſellſchaft uͤber Langweile zu 


beklagen. 
Großbritannien. 

London vom ıg März Die Mdvofaten in 
London und andern Städten des Reiche "haben 
am Diens tage dem Unterhauſe mehrere Bittſchrif⸗ 
ten uͤbergeben um son dev Tare, mit welcher fie 
im vorigen Fahre belegt find, wieder befreiet zu 
Jeder derfelben „ der praftificen will, 
muß dazu jährlich eine Erlaubniß für 5 Pf. Sterl. 
einlöfen. Zu wuͤnſchen wäre, daß dieſe heilſame 


Auflage nicht möchte wieder abgefchaft werden. — 


Die veränderte Auflage auf Kramlaͤden ıft ans 
dem Untechaufe ins Dberhaus übergegangen. Die 
Neränderung befteht darin , daß Kramlaͤden in 


"Haufen , die nur 5 bie: zo Pfr Steel. jaͤhrliche 


oe ne 
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Miethe bezahlen, blos 4 Pence dom Bunde ents 
#ichten ; die von 10 bis 20 Pf. Miethe 3 Pence j 
die von 20 bis 25 Pf. einen Schill. und 3 Pence ʒ 
Bit von 25 bis 30 Pf. einen Schill. und 3 Pence; 
alle darlıber 2 Schill. vom Pfunde. — Herr Pıtt 
ſchlug vor , eine befondere Committe von 9 Pers 
fonen durch Ballotiren zu erwaͤhlen, welche die 
Papiere und Rechnungen, die der Finanzen we⸗ 
sen auf die Tafel gelegt waͤren, unterſuchen, und 
dem Haufe Bericht Davon abftatten möchten, wie 
viel jährlich von dem Ueberſchuſſe dev Staatseins 
Fünfte zum Abtrag dev Nationalſchuld, oder zum 
‚Einfingfond verwendet werden fönnte, Es wuͤr⸗ 
de zu viele Zeit und Muͤhe erfordern, wenn der⸗ 
gleichen vom ganzen Haufe. gefchehen ſolle. Auf 
Yen abgeftatteten Bericht werde er hernach feine 
neue Einrichtung im Finanzſiſtem, welches er dem 
Parlemeut vorzulegen gefonnen fei, gründen. 

KNeulicy ertappte man in det Banf einen Geiſt⸗ 
tichen, wie er eben einem Gentleman eine Brief⸗ 
taſche mit Banknoten aus der Taſche zog. Er 
wurde ſogleich arretirt, und man fand, Day. er 
feineswegs: ein Geiſtlicher, fondern ein von der 
Polizei ſchon lange verfolgter Beutelfchneider ift, 
der ſich blos zur bequemern Ausführung feiner 
Diebereien in geiftliche Kleider geſtect hatte, Die 
aber, da man furz zuvor aud) im Schaufpielhaus 
fe zu Drurylane einen Baudieb in geiſtlicher Klei⸗ 
Yung. ertappt hat, vor Argwohn nicht mehr fir 
chern wird. 


"Riederlande 


... Haag vom ıg Märj. Seit den ı5ten dies 
{es find die Staaten von Holland wieder verſam⸗ 
‚mit; aber in der Kommandoſache ift noch nichts 
entſchieden worden, und durfte auch in dieſer 
Woche noch nichts entſchieden werden, weil die 


Depurrien verſchiedener Städte hieruͤder noch 


nice mit Anfteufzionen verfehen find. Indeſſen 


haben 11. lieder des Raths von Amſterdam am 
Tien den Staaten ven Holland ein Memorre 


"fiberggbeir, worin die Berwegungsgrlinde enthalten 


find, warum ſelbiger in Betref der Kommando⸗ 
ſache anderes Meinung geweſen ift, . Dieſes Me⸗ 


moire iſt Flıe’eine Rotififazton angenommen wor⸗ 
den , und die meiſten lieder haben fidy eine Abe 
ſchrift deffelben ausgebeiten, 


Am rbten hat das Zeremoniel wiegen der den 
Staaten von Holland ju erzeigenden- militaitifchen 
Donneurs den Anfang genommen. Da das Kolle⸗ 
gium der fonmmittirten Mäthe früher als gewöhn« 
li zufammen fam, fo ward der Beneraflieutes 
nant Sandoz, als gegenwärtiger Kommandant 
der Sarnifon, mit den nöthigen Ordres verfehen. 
Die Wachtparade zog alfo um 12 Uhr auf, "die 
Kavallerie war ftärfer, als gewöhnlich, und hatte 
3 Offiziere, eine Standarte, Paufen mit dem 
Hollaͤndiſchen Wapen, und 2 Trompeter bei fi. 
Um 2 Uhr verfammelten ſich die Staaten von Hole 


fand, und nun ward das berühmte Thor des 
"Statthalters geöffnet, und blieb während der Ver⸗ 


ſammlung dev Staaten offen. Um 4 Uhr gieng 
die Derfammlung auseinander. Die Wachten der 
Infanterie und Kavallerie ftanden unterm Gewehr, 
und machten den Sliedern der Verſammlung der 
Staaten die Honneurs mit Präfentirung des Ges 
wehrs, ‚NRührung der Trommel, Salutiren mit 
den Spentons und Fahnen, x. Auch Die Srena⸗— 
dierwache war verftärft, und mit einem Offizier, 
2 Tambours und ı Pfeifer verfehen. Die Kavalle⸗ 
tie machte die Honneurs auf die gewöhnliche Art, 
Der Paradeplag war mit einer außerordentlichen 
Menge neugieriger Menſchen angefüͤlt. 

Der Generätiieutenant von der Infanterie, 


"Baron Schimmelpennink van der Oye, ıft mit To⸗ 


de abgegangen; auch ift der Kentreadmiral van 
der Haeften zu Delft geftorben. “ 








Die 595 Ziehung zu Münden den 30 Mär. ' 
60, 11. 40. 3% 28%. 
Die 596 Ziehung den 20 Aprit 786, 


Nachricht. 
Der gelehrre Bogen nmter dem Tirel : bie pfalp 
Balerfche Mufe, mird diesmal endas fedter ericheir 


„Met und das ſechete und Rrbtmgt Stůt anf cimmal nie 
degeben voetden. — 
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München 
HSbehſtlandesherrliche Verordnung. 

Zufolge hoͤchſten Reffripts d. d. 14 Febr. abs 
Hin ſolie eine beſſere Contretle mit den Birhuns 
geldspotleten atlenthalben beobachtet werden, weß⸗ 
wegen hiemit ſammentlichen kurfuüͤrſti. Fand s und 
Pfleggerichtern, Haupt s Sraͤnz⸗ oder Beimaut⸗ 
mtern, und auch ſammentlichen Ungeldöntern 
ex Commiflione fpeciali aufgetragen wird , 
daß fie atie mit der Ablage an fie verwieſene groß 
und Fleine Ungeldepofieten , welche der Viehhaͤnd⸗ 
ke oder Unterthan nicht mehr vonnoͤthen bat, des 
nenfelßen abnehmen , und ale Quartaf zur kur⸗ 
fürſtlichen Hoffammer zu der alda gnädigft ans 

geordnedien Ungeldsfommißion einfenden foilen. 
München den 3 März 1786, 

Ex Commiff, fereniff, Dni. Dni, 
Ducis et Elector, Speciali, 

Sekretaͤr Schießl. 
Beförderungen. Unter andern bei den 
Militär furzhin vorgegangenen gnädigften Beförs 
derungen if auch der beim Graf Wahlifhen Ins 
fanterieregiment: ſtehende Oberlieutcnant Sohann 


Nepomuf von Durdy zum Hanpfıranın — der 
Unterlientenant Theodor Andres zum Obetlieute⸗ 
nant. Beim mihtarifcen Jaͤgerkorpe der Dbers 
lieutenant Fra; Beifinger zum Hauptmann — 
Unterlieutenant Benedikt Lorenzer zum Ober: — 
dann der bisherige Zahnenjunfer des Sraf 

fingifchen Infanterieregiments Johann Baptift 
Andres zum Unterlieutenant bei erfagtem Korps — 
und endlid beim Zürft Iffenburgifchen Keiterregie 
ment Emmanuel Graf von Fugger zum Kornet 


gnädigft befördert worden, 


Teutfhland. 
Wien vom 29 März. (aus Vrivamachticht 
Die ſaͤmmtlichen Fourirs von den bier liegenden 
Regimentern haben bei des Kaifers Mai. mittelſt 


einer Bittſchrift ihre Befehmwerden in dem ange 


bracht, daß fie fortdaurend zu bedeutenden und 
verantwortlichen Arbeiten angehalten werden, ohne 
nur die mindeſte Ausſicht eines Avancement zu ha⸗ 
ben, indens Die Fouriers gegen Rehnungsführee 
eines Regim. welche Charge noch zu erlangen die eins 
sige Hofnung der Fouriere jeithero war, eben fo 
wie Xgegen 30 zw berechnen find; auch baten fie 
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nebſt Vorſtellung ihrer Beſchtverden um Ertheilung ken; fo verninmt man doch von guter Hand, daß 


einer gunfigeen Ausſicht. — Hierauf hat des . 
Kaufers Mai. beſchloſſen/ dap-künftighin Fein Ins 


dividuum bei dem Hoffriegsrath amt Befoldung 
ſolle angeftelt werden „ meldyes nicht vorhero 
Zouriersdienfte geleiftet hat: und ſomit müſſen 
alle Praftifanten , worunter einige find, die 
ſchon 4 und 5 Jahre bei dem Hofriegsrarhe prafe 
tizirten, und_dem Zeitpunkt eine Befeldung zu ers 
Hatten am sädhften waren , bei ſich ergebender 
Apertur Fouviersdienfte antreten, 


uuſere Hauptſtadt mehr, als die Geld+ 
Gefindel unfere Ein⸗ 


J 


n guten Namen Negozianten beilegen. Solche Zeus 
iebts vom er an bis zum d, nah 
fenden, alle Kafferhaͤuſer umd fomitige offentliche Orte 
mir dem | augefällt : da traftirt ein am Klei⸗ 
ganz jerfejter { mit einem in Gold und 
Seide prangenden vom gleichen Gelichter gam Freundichafts 
am Untergang eines, ſers mar aus der einzigen Urſa⸗ 
de, Unglüclichen , weil er unter ihre HNade gerarben ift. 
Sedmweder, der bier Geld ſacht, muß nebſt vorhero geleiftes 
ter doppelten Sicherftellung auf 6 oder 8Monare zum als 
‚Aerwenigiten 15 Prozent zahlen. Zum Beifpiel , mem 
man’ıo0o fl. anfimmt , ſo empfängt man im Baaren nur 
böcttens 900 fl. obſchon der Schuldſchein auf 1000 fl. 
ausgefielle it. Weiters genieflen die Gelofuppier von eis 
nem Kapital von 1000 fl. weniaftens Fo fl. tür ihre Bes 
nud nach vollenderen Train ſiud erit die Landes 
Intereſſen mit 5 Prozent zu bezalen. Alſo vers 
einer bei 1000 fl. gering gerechmer dennoch 200 fl. 
Soch dieſes obſchon aͤuſſerſt viel wäre aoch eideutlich. Oft 
aber empfängt man soo fl. in Geld und die Übrigen so> fl. 
in ®aaren, die nicht 100 werth find, oft Waaren als 
feine uud oft, recht ſehr oft baares Geld mit so auch mehr 
pr. Abzna. Viele hundert Perfonen, Tavaliere, Birger, Bes 
amten , find bieduech zu Grumde nerichter, an Berrelftab 
gebracht, und eben fo viele dem Untergang nahe. Wird 
diefer dem Staate mehr als die Peſt ſchaͤdliche Negozian⸗ 
nfefte nicht bald mit Strafen, als Gefäuguiß, Schand+ 
de, Straſſenkehren x. Schranken geſetzet, to find im 
wenig Jahren die aufrechteften Familien veriohren. Schon 
dor einigen Monaten har ein Anonymus dem Kaiſer Hiers 
über eine fo orumdliche Vorſtellung gemacht, daß er ſolche 
alfogleich zur Unteriuchung am die hieige Hofkammerpros 
Purarım überſendet hat. Soviel man uum erfahren, ſo 
wird das Negopianrenreich mittelſt einer ſchon fertig lim 
gend fireuger Verordnung bald zerfallen. 


Geſtern fam der gewoͤhnliche Kourier aus Kon⸗ 
fantinopef mit den Briefen vom aten Diefes an, 
Obſchon aber afle Privatbriefe, die man zu lefen 
Gelegenheit Hatte , nichts merkwicdiges enthals 


SS3EE. 


ler, welchem 
er aus Dummheit oder Misbrauch dem fonft fo allge ' 


die Staatskanzlei wichtige Nachrichten Über die 
fortandaurende iche Saͤhrung unter 
dem Volfe erhalten habe, und daß beit Abgang 
der Briefe von einer gewaltfamen Abſezung des 
Orosheren , und Erhebung des jungen feurigen 
Prinz; Selim auf den osmannifdhen Throne Die 
Nede war. les war daher auf feiner Hut, und 
die fremden Minifter hielten ſich in ihren Häufern 
zu Pera verſchloſſen. Die Sache muß. wirklich 
Dem Ausbruche nahe geweſen fein, weil mehrere 
Perfonen hier, die derfelden auf den Grund ſe⸗ 
ben konnen, ſich herausgelaffen, dag fie ſich izt 


nicht nach Konftantinopel wuͤnſchten. 


Linguet genießt immer mehr Gumſtbezeigungen von 
Seite des Monarchen, der ihm 6000 Gulden 
ſtatt der anfaͤnglichen 1000. angewieſen hat, 
Ueberdies iſt er in den erblaͤndiſchen Adelsſtand er⸗ 
hoben worden. Dagegen arbeitet er ijt an der 
Anwendung der neuen Gerichtsordnung auf die 
faiferliye Niederlande, wohin er im Juli in Ges 
fettfeyaft des Freiheren o. Martini abgehen wird, 
um an Ausführung feines Plans ſelbſt mit Hand 
anzulegen, 


Da von friegerifchen Aspeften für gegentoärtis 
ges Jahr gar nichts zu bemerken ift, fo ift man 
bier defto aufmerffamer auf bevorftehende Verbeſ⸗ 
ferung des inländifcyen Verwaltungsſiſtems, wel⸗ 
ches alte Tage mehr Konfiften, gewinne. Diejes 
nigen , welche gehoft haben , daß das Verbot 
auslaͤndiſcher Waaren gemildert, und verfcdiedes 
nen Artikeln eine dultfamere Einfuhr geſtattet 
werden mirde, irren fehr, denn diefer Zweig iſt 
mit dem ganzen Siftem ſchon fo verflochten, daß 
nichts daran mehr geändert werden fann. Die 
biefigen Liebhaber der Fiſche aber, denen in det 
dermaligen Faftenzeit Die Abweſenheit der Haͤringe, 
Scheel- und Siokfiſche faſt Thraͤnen abgezwungen 
hat, durfen ihren Gaumen verſprechen, daß fie 
im Jahre 1787 wieder damit bedient werden fol 
fen, weil die oͤſterreichiſche Niederlande diefe Want 
ve nach Wien liefern, folglich auch Häringsjägen 
in See fenden werden. 


Uns Mpanien und dem ſchwarzen Gebirge türfiichen 
@ebietes (Monte neg:o ) find- grofie Veftellungen von 
Echiehpniver bei den Griechiichen Handelslenten zu Trieſt 
und Fiume angemelder ; baare Zihlung in Gold v-rıpros 
chen, md jedermann wundert fi), woher diefe Leute, bei 
denen ſo Geld im Umlauf: if, jo- viel Münze ha⸗ 

"ben. Bir on reichen Freunden au erſtüzt il. 
Dan behanptet, dag ein Schiff mir einer Kepubikuni.cben 
lagge ihmen einen berräduiichen Verrath von Musteiien 
von Kanonen und Kugeia zugeführt babe. DirD au 
Wird Mühe Anden diere Rebellen im ihrem Gebirge z Nver: 
wältigen, umd ein Reifender, der mit Känntn.g der Mew 
fhenhergen als Phileſoph im vorigen Jahre ber ihr Ge⸗ 
birg gereifer if, verfichert, dag dieies Wolf ſeit dem Um⸗ 
fur, des römischen Reichs, und ungeachtet es erlichen Zip 
zern unterworfen war, immerdar fine gavıjle Sreiben bes 
Haupziet hat, und noch im Kerzen jedes eıngebohrnen Als 
baniers und Montenegriners ein Keim der Freiheit lebe. 

Kloiter Molk, Benebiktinerortens hat feit dem 
Tode feines Praͤlaten die Erlaubuis nicht ‚erhalten 
einen neuen zu wählen. Noch iſt nicht gewis, ob 
bieſe Stifter Fünftighin von Abbes commendatai- 

res verwaltet werden follen ; aber gewis ift, da 
die Prälatenwärde aufhören wird. Vielleicht wird 
ihre Verwaltung den Peres Prieurs aufgetragen, 
welche bisher die Lieufenants der Draͤlaten waren. 
Der Aufwand ber Praͤlatenwuͤrde war mit 4800 fl. 
jährfich verforgt. So viel 4000 Gulden, ald der 
leichen Stifter find, würben ald.Erfparnis dem 
Sreligionsfond zu Theil , und davon fo viel neue 
Pfarren wieder errichtet werben koͤnnen. 
Das nach EhHerfon beſtimmt mit dfterreichifchen 
MWaaren beladene Schif hat feine Fahrt wegen ein« 
efallenen üblen Witterung bis auf güngfligere 
eit einftellen mäflen. — Hiefige Fabriken haben 
vielen’ Abfaz von ihren Erzeugnifen bei biefer Ge⸗ 
legenheit. 
Die Veranſtaltungen wegen der Krönung Ihrer 
Rußiſchen Maiefidt in der Krimm fünnten wohl 
anterbleiben , wenn diefes feine Nichtigkeit Haben 
ou, daß von Seite des Divan alle mögliche Hins 
erniſſe dagegen gemacht werden. Er mill durd« 
aus die Krimm zwrücdhaben. Zwei mächtige Höfe 
I 9 nur —* * —* — geben, und 

‚ daß der Divan enheit benuzet , fo 
Könnte ſtatt ben glänzenden * i 
theater erfuet werben. _ 
Frankreich. 

Paris vom 21 Mär, Herr de Peynier iſt 
mit dem Argonauten den 14ten Diefes Monats zu 
Breft eingetroffen. Ein Theil feines Befolges bes 
findet fidy in dieſem Hafen. Der andere zu Orient. 


Zeremonien in Kriegt 
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Auf feinem Schif befand fi das Regiment Aus 
ftrafie, welches fi in Indien fo fehr ausgezeich⸗ 
net hat, und nun bis auf 500 Mann zufanunen 
gefaymolgen ıft. 

"Aus Breſt laͤuft auch eben die Nachricht ein, 
daß man das Schif les Etats de Bo ne 
vom Stappel gelaſſen habe. Dieſes Schi rt 
124 Kanonen, iſt 198 Fuß lang, und 50 breit, 
Die geſchickteſten Scyifbaumeifter und erfahrnſten 
Seefahrer behaupten , daß Diefes Schif feinem 
Lauf ſo leicht und geſchwind, als jede Zregate mas 
den werde ; nur bleibt es noch ungewis, Ob es 
auch mut jener Leichtigkeit, wie ein ordınar Schif, 
feine Wtanduper werde zu Stande bringen, 

Die Koͤnigin hatte dieſer Tagen einen Anfall 
von Fieber, deſſen Urſach man einem Kathar jur 
ſchrieb, der fid) ſchon wieder verloren hat. Als 
lein ohngeacht dejfen war man fehr unruhig dar⸗ 
fiber, weil ſich Ihre Majeftät in gefegneten Um⸗ 
fänden befinden, 

Da der Erzherzog Ferdinand, Gouvetneur 
von Maifend, mit der Erzherjogim feiner Gemah⸗ 
lin hierher kommen wird: fo ließ der König in als 


le Provinzen, wodurch fle zeifen würden, den Bes 


ergeben, daß man ihnen mit allen Ehrenbes 
jeigungen ihres Ranges begegnen foltte Der 
H. Erzberzog wird ſich hier fo lange aufhalten , bis 
Die Frau Erzherzogin nad Spa wird reifen koͤnnen. 
Die Konfrontazionen gehen in der Baftitte mit 
größer Geſchwindigkeit vor fi. Obwohl ſich der 
Here Kardinal unpaͤßlich befindet, fo beweifet er 
doch jederzeit viele Standhaftigfeit. Verfloſſenen 
Fratag ward die Madempifelle Diiva mit der 
Madame la Motte fonfrontirt , welche jene beim 
Haare ergrif , und herumpaufte : die Gräfin ik _ 
aus allen Gefangenen die geheimhaltigfte , und 
eben ihres Berragen wegen gewis nicht unſchuldig. 
* Line Magd zu Eaen murde vor einiger Zeit ange 
Flagt, als Hätte fie ihre Hertſchaft vergifter ; das 
Parlemens in Romen vermecheikte fie zum Strange 

und Scpeiterhaufen. Schom befand fie ſich unter den 
Händen des Henkers, der ihr aus Mitleiden, weil 

fie ſich bis zulezt auf ihre Unſchuld berief, ins Ohr 
fiherte: „gebt euch als ſchwanget an.’ Cie fühpe 
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diefem Rathe, und die BWolziehung der Todes ſtrafe 
wurde verichoben. Indeſſen rewidirte man den Pros 
geb, die Unſchuld des Mädchens ward erwielen 
und der wahre Thärer entdekt. Diefer war ein Vers 
wandrer der Vergifteten, der wicht länger weht auf 
ähre Erbichaft warten wollte. 

Zu Dünfirchen ſizen gegenwaͤrtig zwölf Perfonen im Ge 
fänaniß , welche beſchuldigt find, daß fte vorſezlicher 
Weiſe Schiffe anf der Ser haben untergehen laſſen, 
weiche mir falfchen Tonnen und falihen Ballen be 
Kaden waren , die fie auf einen ſehr hoben Preis hats 
zen affefuriren laſſen. Dieſes Verbrechen , weiches 
man la Bararterie nennt, wird dem Geſezen gemäß 
wit dem Tode beſtraft. Es Heiße die Affekurang 
Iompagnie verliere durch diefen Schurkenſtteich mehr 
als szootanfend Liored. Ein engliſches Schif, wel⸗ 
qes zuſah, wie das Schifsvolk am Umtergange feis 
nes Schifs arbeitere, bar diefe ſchaͤndliche That ent⸗ 
dedt. Die ſechs verlormen find ? la Dame Charlot- 
te,les bons Amis, le S. Louis, la charmante Ma» 
sie VAtricain und le Ballon. Der Prozeß wi mit 
der aͤnſſerſten Strenge geführt. 


Spanien 


Es beffätiget ſich, daß der König den Brafen 
yon Femannugne;, feinen bisherigen Bothſchafter 
em Portugiefifhen Hofe, in der naͤmlichen Eigen 
ſchaft an den Hof nad) London ernannt hat. An 
die Stelle dieſes Bothſchafters fo der Ritter 
Mognino, der am Koͤnigl. Tosfanıfdyen Hofe ge: 
fanden, und jüngfthin an die Republif Benebig 
abgefandt worden ft, nach Liſſabon kommen, und 
den nunmehrigen bevotimachtigten Minister zu 
Neapel, Ritter Las Caſas zum Nachfolger haben. 

Der König hat mit Einverftandniß des Papı 
fies eine neue Ordnung jur Derleihung der Pfruͤn⸗ 
den durch Konkurſe fire das ganze Reich feſtgeſezt, 
und. am alle Erzbisthumer, Bisthuͤmer, und Kapi⸗ 
kein zur Vachachtung gefandt, 


Barbare 


Tunis. In einem Schreiben aus dieſem Haven 
wem 29 Febr. heißt es ; „Alle Hofnungen, die wir 


uns gemacht haben , bie Streitigkeiten zwiſchen 
der Republif Venedig und dem biefigen Bei ende 
lich in Büre beigelegt zu feben, find num gaͤnllich 
verſchwunden, da die Unterhandlungen aufs neue 
‚anterbrochen worden find. Wir erwarten dahet 
in kurzer Zeit die Denezianifche Flotte des Mittek 
Emo vor unferen Mawern, umd der Bej macht 
in Eile ale erdenflichen Unftalten zur Gegenweh⸗ 
ze. Er hat aud den Dej von Algier erſuchen laſ⸗ 
fen, ihm alle Ranonierfciffe zu fenden , deren er 
entbehren kann, und der Dei hat, dem Verneh⸗ 
men nach, in fein Erſuchen gewilligt, und in def 


Men Gemäppeit alſogleich Die Befehle ertpeilt, 


Niederlande 


Unter dem 2 März ift eine K.K. Verordnung 
folgenden Inhalts erfipienen: Da Se. Maj. die 
Dorfebung treffen wollen, Damit der Betrag von 
500,000 Yuld. Holländ, Währung, weldyen, vers 
mög des XVI Urt. des zu Fontaineblenu am g 
Nov. v. J. gefchleffenen Friedens, Die Generalſtaa⸗ 
ten der vereinigten Niederlande zur Erfegung des 
durch Die ihrerfeits veranlafte Ueberſchwennmun⸗ 
gen verurfachten Schadens zu bezahlen ſich verbinde 
lich gemacht haben, unter den Kaiſerl. Untertha⸗ 
nen, nach Mafgabe ihres durch jene eberfchtwente 
mungen auf ihren Grundſtucken, oder an anderen 
Beſitzungen auf dem Kaiſerl. fandantheite wirklich 
erlittenen Schadens gehörig ausgemeſſen, und 
vertheilet werde; fo befehlen Se. Maj. denjenigen 
Ihrer Untertyanen, welche Dergleidyen Forderungen 
madyen wollen, Diefelden in 6 Wochen genau und 
umftändtih dem Mathe und Generalprofurator 
von Rlandern, mit einer vollſtaͤndigen Lifte zw 
übergeben x. Nad Verlauf dieſer Zeit werden 
gedachter Rath und Beneraiprofurater, und ber 
Singenieuroberfte Debron, als Die zwei von Gr, 
Maj. hiezu ernannten Kommiffaire , an Drt und 
Stelle ſich begeben , um die Angaben zu unterfus 
chen, und den Schaden nach dem Werthe zu 
fchaͤtzen, in welchen die beſchaͤdigten ter zu den 
öffentlichen Laften beifteuern, zu welchem Ende beis 

‚den Kommiffarien alte nöthigen Papiere — 
Echt ausguliefern ſind a 
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Mittwoch den sten Offermonat ( April) 1786 


Pferderennen, 

Den ıpten dieſes Monats Npril "ale ben 
Oſterdienſtag wird auf dem furfürfitichen Luſtſchloß 
Schleis heim ein Pferdrennen frei und ohne Emlag 

egeben: beftchend in 2 Schweigerftier, a auslaͤnd⸗⸗ 

n groffen Haͤmmeln und 2 dergleichen pRamifchen 

‚Hdmmeln, melde zu 6 Gewinniten beffimmet find. 
‚Der Rennplaz ift der naͤmliche, welcher ſchon vor 
3 Jahren umteirten worden, und erfirefet fich in 
einer Ebne won ohngefehr anderthalb Stunden, wel⸗ 
ches hiemit den Herren Rennmeiftern und Rennlich» 
habern bekannt gemacht, und dazu freundlichſt eins 
geladen werden. 


Eine neue Handmuͤhle, 
worauf man Malz brechen, auch für Maffvich 
und Geflügel einen Bruch, fodenn Gries und ans 
deres verfertigen kann, fieher bei dem Kiftler zu 
Neubaus zu verkaufen. Kaufsliebhabere belieben 
fih allda zu meiden, 
Ein Billard 
if um einen billigen Preis zu verfaufen, und das 
Nähere imZeit. Komt. zu erfragen, 
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Ein mälfcher Kamin 
don grauem Marmor ſtehet zum Verkauf feik, 
Im Zeit. Komt. iſt dus Weitere zu vernehmen, 
Gefundener Schtürfel. 
Einen gefundenen franz. Schiüffel Fann der Ei⸗ 
genthuͤmer im Zeit, Komt, abholen laſſen. 


Verlornes Silhonek. 

Den zten dieſes iſt em Silhouet, auf beſſen au⸗ 
dern Seite ein verzogener Name ſich befindet, ver⸗ 
loren worden; der Finder wird erſucht ſelbes gegen 
Erkaͤnntlichkeit im Zeit. Komt. abzugeben, 


Merlornes Uhrgebaͤus. 

Bor —* 6 Wochen iſt entweder in oder aufs 
fer dem Kamödienhaufe ein mit rothem Sammet 
ausgefuͤttertes uhrgehdus don Schildfroft vertoren 
morten ; der Finder belſebe folches gegen Rekom⸗ 
pens im Zeit, Komt. abjugeben. 

Berlornes Pornmerhündihen. 

Den 24ten vorigen Monats iſt ein ganz weiſſes 
Pommerhuͤndchen ( eine huͤndin ) fo kurse Ohren, 
röthticht ımd ermwas rinnende Slugen, denn eimen 
langhaarigten Schweif hat, verloren worden ; wern 
daffelbe zugelaufen iſt, der wird erfucht, ſolches ge» 

n eine Belohnung im dad Schönbergifhe Haufe 
in ber Dienerdgaffe über 2 Stiegen zu überbringen. 


Eine Geldtaſche, 
worin fich zo Gulden an Bed, ein Schlärfel und 
Fingerbur beinden, ift am vorigen Freitag verloren 
morden ; ber ‚Finder beliebe Felde egen eine Er⸗ 
kaͤnntlichkeit dem Zeit. Font eimauliefern. 
Fin Betbbuch, 
fo mit rothem Saftan eingebunden, mit I.V.B, 
gezeichnet , und in einem Futteral befintlich mar, 
ift vor 8 Taͤgen verloren worden ; der Finder wird 
erfuhr, ſolches dem Zeit. Koınt, einzuhaͤndigen, 








Eine runde Zabatiere 

von mitterer Groͤſſe ift vor 8 Tägen entfrembet 

worden, deren untere Theil von deprektem Schild» 

Frott , und ber obere Theil von ſchwarz gebeten 

Zi: au der Defel mit getriebener Arbeit von 

lber und mit derle Schanier verfehen if, er 

Pen Zeit, Komt. einliefert, erhält einen baierie 
ſchen Thaler, 


Gelegenheit nad Ftalien. 

Da Morgen als den 6ten diefes ein vierfisiger 
Wogen nad Ftalien retourgehet ; als belieben * 
diejenige, welche ſich dieſer Gelegenheit bedienen 
wollen, noch heute bei Hrn. Albert im fchwarzen Ads 
ler zu meiden. 

— TC nn, 


Ruͤſtwagen zu verjteigern. 

Den ı März abbin wurde in diefem Wochen⸗ 
Bat öfentl, fund gemacht daß ſich bei hieuntſte⸗ 
hendem Ort ſchon etwelche Jahre her ein Rſiwa— 
gen im Verwahr befinde, ohne das ſich Jemand 
mehr hierum gemeldet hat, der Eigenthuͤmer deſ⸗ 
fen follte ſich alfo in Zeit 4 Wochen, bas ift bis 
Ende März melden, und denfelben auslöfen, auſſer 
deſſen er Öffentl. verkauft werden wurde — Da 
‚fh nun au in diefem 4 wodigen Termin Nies 
— hierum gemeldet hat; ß will man mit Bere 
aufung deifen werfahren, fohin den 10 dies Dos 
nats April zum oefeutl. Berkauf angefest haben — 
Kaufsliehhabere können fih alfo an bemeibtem 
Tag um 9 ihr frube im heil. Geiffhof allda einfin⸗ 
den, und das Anborb hierum fchlagen, wo fobann 
felber dem meiſtbietenden übenarien werden wird— 

Heil. Beiftfpitals.chreiberei Drüncen. 
up nn 


". Einem -geebrten Publfem mir endurd.a$ 

. Einem geehr ublifum wird andurd aber⸗ 
wal erdfnet, daf Fünftigen Palmfonn.» Gruͤndon⸗ 
nerd and Dflertag, aus befondern wichtigen ürfa⸗ 
en, niemand in das hiefige Zucht » und Arbeitss 
vn. ingehaffen wird, doch ftcher Her hafte 
nd andern anfshrtchen Berfonen der Eintritt 
das ganze Jahr offen. Dagegen fonamentliche 
Bühtlmg um das dieß Jahr hindurch) fowohl bei 
enen Antlafprogefionen , ls fonft an Geld und 
Naturalien gereicht mildthätige Almofen, ta end» 
fältigen Danf abſtatten laffen, mit der We che⸗ 
rung, daß fie hierum, zu Erlangung Guͤk und Ges 
gen, tehergent fleihig bethen werden. Münden ben 
-3 April, 1786. 

Kurfürft Zucht » und Ardeitsheustommikion. 


Bennd Ignaʒ von Hofftetten 
Hofoberrichter und Kom⸗ 


ranz Zaver Phal 
miſſarius. 5 V * 


er walter. 


AVERTISSEMENTS, 

r) Dan finder fi) in die Nochwendigkeit her, 

F t, den Liebhabern der Seidenzucht anmit zu er⸗ 
nen, daß in dem inſtehend 1786 Jahre fein auf 
dem Rempart ſtehender Maulbeerbaum zur Belau 
bung gelaſſen werden konne Die zwei Fahre nad 
einander gefolgte firenge Kälte iſt bie rſache und 
jeder Einſichtsvolle wird feibft erkennen , daß bie 
Bäume beſchaͤdi et worden, und ihre Kräfte mie» 
der zu erholen Zeit haben müllen, indem fogar im 
Auslande,wenn auch die Kaͤlte feinen Schaden verur 
ſachet, dennoch der Mauibeerbaum nicht alle Fahre 
der Benuͤzung genommen , fondern bis au ein 
äweites verfconet wırd. Die Kiehhaber der Sei⸗ 
denzucht mögen ſich daher hiernach ach en, und ih⸗ 
ren allenfalls in dem 1785 Jahre erzeugten Wurms 
faamen ber Direfjion einlieferen, entgegen man fie 
verfiheret, daß, da bie Belaubung der Blume 
auf das 1787 Jahr ſicher vorgenommien wird, fie 
mit der nämlihen Quantität, und Güre des einge . 
lieferten Saamens unent eitlih wieder verfehen 
werden follen. Geſchehen Muͤuchen den 2 Jun. 17866 

Kurfürftl. gnddigft angeordnete Generals 
feidenzuchtdirekzion. 
Sekrerdr , und Kafier] Groſch. 


2) Bei dem Baͤker auf der Roßipwenmme Iogirt der fürs 
pfalzb. Mannheimerboth,, Zop. Ignaz Pichler , welcher das 
ganze Jabt hindurch alle Monat einmal nach Deunnpeimg 
gebt , teitet oder fahrer, nachdem die Sacht vorhanden ik, 


ine Perſon, melde ın Gaze oder For und 
— nie fehr geübt iſt, erbiekei einem 
—— Publikum ihre Dienſte. Im Zeit. Komt. 


ann man ſelbe erfragen. 


Borladungen. J 

a) Joſeph Eberl Praitner zu Poͤrendorf der kur⸗ 
fürftt. Herrſchaft Ffatref hat Gh im Monat No⸗ 
vember 1783 beffen Ehemeis aber im Jahr ‚784 
den 27 November fammt deffen Kindern üble 
Verdachts millen von deſſen befeilen um — 
lialgott eshaus Poͤrndorf grundbaren Praitner rötl 
Buͤtl aldort heimlich abweg, und unwiſſend wo— 
hin begeben, womit ſie dis gegenwaͤrtige Stund 
wicht zu erfragen geweſen find. Wenn aber das Guͤti 
bei noch längerer Andauer in den gänzliben Verfall 
‚geratben maͤſte, fo will man beide dieſe Eheleute 
und ihre bei ſich Habende Kinder Eraft dies edi- 
&taliter abgefodert haben, fich in Zeit zwei Mona» 
ten a die Dati bei Hieuntfirhenden Pfleggericht 
-gesiemends zu fielen, und das Gütl anmwiederum 
äu befezen, ober aber fie hätten in Entflehung defr 
“fen zn gewaͤrtigen, wenn nad DVerfluß des gefezt 
peremptorifehen Termins legthemeldtes Praitnergutl 
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wärbe, Gefchehen den zgten März 1786. 
Kurpfatzbaterifch s Pfleggericht Dofsurg. 
. t. Reichard v. :ituem. 


2) Demnad, der biefige burgerliche Kramer 
v3: eis ſich einem folhen Schuldenlaft ausges 
ejet, daß die kontrahirte Schulden deifen Vermoͤ⸗ 
‚gensfianb zweit überiteig 
fanden worben, daß gegen denſelben mit dem 
talprogeb und die gewöhnlichen Evifträge ausge 
förieben werden. So haben in Gefolg deilen den 
sten fünftigen Monats April laufenden Jahres 
ad producendum. & liquitandum, dann den sten 
darauf folgenden Monats Mai ad excipiendum 
und endlich den zoten Maı darauf ad concluden- 
dam anberaumt , mit dem Bemerken, daß fich 
fammtlich deilen Kreditotes an bemeldten Taͤgen 
bei Hiefigen Magiſtrat in Perfon oder durch ges 
nugfam bevollmächtigte Anwälte ſteilen und Fi 
Mechtsnothdurft vor «und anbringen, yın widris 
en Halle aber nicht mehr damir angehört, ſon⸗ 
dern ipfo facto ge fein follten. Gurdels 
fingen ten 6 März; 1786. 
| Burgermeifler und Rath allda. 
Ankündigung 
Herr Legationsrath Bode giebt bei Goͤ⸗ 
den in Leipzig -eine neue deutſche Ueberſezung 
Thomas “Jones von Fielding heraus , welche 
In 6 Bändchen auf Schreibpapier gedruft, zwiſchen 
Dftern uud Johannis 2786 gewiß erfcheinen wird, 
. Fu biefiger, Gegend nimmt Herr Sekretär Zaups 
fer in Münden Subffription an. Die Herren 
Subffribenten erhakten das ganze Werk für 5 fl. 
fr. Ebendafelbft koͤmmt ein im populdren Ton 


das Bauernvolf gefchriebenes Noth- und Hilfe 


büchtein heraus, weiches Tehret, wie man 5.8. Era 
rne, Erfoffne, Erheufte wieder lebendig machen 


uU; was man bei follen Hunden, Seuchen, Wuns 


den an Meufchen und Viehe zu thun habe. Alles 


it Erempeln bemwiefen. Obwohl das Werfen 
ehr als 50 faubere Holjfchritte enthalten wird, 
Boftet das Eremplar doch nur 18 fr. — Herr 
Sekretär Zaupfer nimmt Pränumeration ( nicht 
Subffription) hierauf an. Briefe und Geld bit 
tet er fi franfo aus, 


— a en — 

r eruſaiſchen Verwaltu 
Neuentettberg, n * Altenoͤtting iſt zu — de 
im Jahr 75 von Herrn Rentamtsphiſikus in 
Burgbaufen Mat 


on ber’ Meifksiethehben MFentſich verkauft werben 
- „bung, foin diefem Ja 


en; mithin für *1 4 


hias Brunnwiffer herausgegebene 
. vortrefliche bohgräfl. Perufaifhe Wild-und Geſund⸗ 
bades Unterſuchung, fodenn ein neuer mit Anmer« 


kungen befeuditeter Anhang gu obiger Badsbeſchrei⸗ 
I zum Vorſchein gefommen, 
in welchem die Badgaͤſte die aehrigen Denker ic 
in Betret der für ihre Imftände ahgemeflenen Didte 
erfehen Finnen, ohne welche bie Wirkung des ſonſt fo 

ſſers unmöglich wohl zebeihen 
kann, fonrern ſolche ſothwendiget Weife zu beob⸗ 


‚achten haben. Beede Stuͤke in gan 3 Bögen ſtark, 


gebunden. Folten 9 Fr. 

RD, Das Bad, fo durch einen koſtharen Ban 
fehr beträchtlich erweitert worden, wirb dem 
ıten Mai mehrmal feinen Anfang nehmen. 

Im — Kroͤneriſch + dermaligen Baumgar* 
telhauſe über 3 Stiegen vornheraus in der Send⸗ 
lingergaſſe, find verſchiedene mediziniſch⸗chirurgiſche 

cher um ſehr billigen Preis zu verkaufen. 


— — 


Beim Suchhaudler Joſ. Ceutuer in Münden wächk 


dem fchönen Thurme find zu haben ; j 
Geſchichte und Erbbefchreibung von Pfalzbaiern 
für Lehrer und Schüler mit einer Kleinen gesgranhie 
hen Methobenfarte, Damit aber das Font kam, beſon⸗ 
eltern, Lehrer, Kinderfreunde und Schüler zum voraus 
wiffen, was fie hierin erwarten Eönnen, fo. will mans dorl 
fagen, daß die Berfaffer derfelben Die Herausgeber.der Kinder 
rn nhlerie 
0 und geheimen non Ckhatte i 
206 Werk, über praktifch: ſonematiſche Einrichtung fürftlicher 
Archiven 3 B. ins». 3oft. , 
Anzeige der hier angekommenen Fremden, 
1) Bei Hn. Merkt, Weingafigeb.sei der blauen 
Trauben im ber Kauñngergaſſe.. 
Den 28 März. Frau andaerichtefchreiberin mit 
einer Fungfer von Neumark. Den 30 — Zwei geift« 
liche Herren von Augsburg. Den 2 April, Herr Ge⸗ 
richtfchreiber Kafendrg, von Simbach. Hr. Rifchhes 
fer, Verwalter von Obelöhaufen. 
2) Bei Sen. Hagner, —— sum gol. Baͤru. 
Den 29 März. Hr. Gerhard Kraͤmer, aus Manns 
beim. Herr Lenz, orbineri Neuburgerboth an ber 
Donau. Herr Burg, aus Mannheim. ‚Den 320 — 
Herr Mader, Kirfchnermeifter von Neuburg. Den 
ZApril. Ein geiftliher Here von Sreifing. Herr 
zu Wirth und Gaftgeber zu Greiffenberg. 
Herr R hle von Freiſing. 


3) Bei Hn. Streicher, Ei aftgeber zum goldenen 


Kreuz in der Kaufingergaffe. 

Den 2 April. Herr Mayr, mit x Konf. von 
Landfperg. Den 3 — Herr kewitſch, Lebzelter vom 
Salzburg. Herr Suppenmofer, Kaͤshaͤndler aus Ti 
tol. Zwei geiftlihs Herren von Sreifing. 

4) Bei Seren Albert, Weingaftgeber zum ſchwar⸗ 
zem Adler iu ber m 
Den 29 März. Herr Reinward, Medalleur von 


Braunſchweig. Den 37 — Herr Deber, Kaufmann 
von Augsburg. Herr dv. Schmeger, Obermautner 
"won Hochzoll. Den ı April, Herr v. Wellens, und 
Kerr v. Benzoni, von Wien, mit Bed. Herr Pitichio 
mit! deffen Frau, Kapellmeifter von Palermo. 
Den 2 — Herr Krahe, von Düffeldorf. Hert Dill, 
Kaufmann von Yugsburg. Den 3 — Herr v.Ringuel 
and Madame St. Germain, von Bruxelles. 
5) Bei on. Stuͤrzer ‚Weingaf. sum goldenevgirſch· 
Den 31 Mänz. Eit.Se.Erz.Herr Graf v. derzen 
SER. geh. Rath und Staatsminiſter mit deſſen H. Sohn 
. %8.Dberlieut. Kammerd. und Bed. von Wien, Den 
⸗ April, Tit. Herr v. Schmalz, kurpfatzb. Hoftath wit 
Beb.von Mannheim, Tit. Herr Baron v. Grons feld 
* mit Herrn Hofgerichtsrath Sperl, dann Hn. Achen ⸗ 
bach mit Bedienten von Mannheim. N 


"Wöchentliche Beburt + und Gterblifir. 
Ya der Baruifouspfarre iſt getauft worben 
is ber vorigen Woche: ı Kind. 

Geſtorben und begraben: N 

Der 25 März. Titl, Herr Maximiſian Dillis, 
kurf ieutenant , und Feldfcheerer ber kurf. Herren 
keibgarde Trabanten, 75 3.alt. Herr Johann Kirr⸗ 
mar, kurf. Leibgarde Hartſchier, im Herzogipital, 86 
“at. Den 26.— Dominikus Schnellrieder, vom 
dt. Bring Marifchen Regiment, 28 J. alt, im Lazaret. 
"a 1. 2. Frau Stifter und Pfarrkirche find im der 

. yorigen Woche getauft worben , 9 Rinder, 

Geftorben, und begraben find folgende: 
Den 27 März. Im aliyiefigen Franzisfanerflos 
—* P. halmatius Straffer, wirkucher Guardian 
dem Franziskaner Kloſfer zu Stadtamhof bei Res 
enfpurg, 54 3. a. Urſula Sperlin, Fraͤule Schneie 
ders Gattin an ber Knoͤdlg. 62 F.a. Den 28. — 
Hr. Jana; Eller, Prägentor im Thal, 84 J. a. Anna 
Sertwellin, Bettmacherin am Gern, 725.0. Eva 
Cechnerim , Rutfchers Wirtwe am Sporerghifet, 67 
Sa, Eines b. Schäflers Kind an der Knödlg. 1 F- 
2.3 W,a. Eigrs Michmanni Knab vorm Neuhau⸗ 
fer Shore, IR Den 29 — Hr. Johann Georg 
Widmann, Furfl.Hoffammerkangellift neben der Eins 
fhütt, 49 %.a. Magdalena Bruftin, Dienfimagd 
an der ebmenarube, 85 J. a. Eines Bierwirths Kind 
worm&chmwähinger Thore, rı T.a. Den 30.— Des 
Ar. Stadtauatier und Yupilkmamrsaftufg Kind 
im Thal, s und r M.a, Eines d. Loderers Kind 
binterden Stadtmäuern, 2 $ 7. Q- Eines Maus 
vers Kind am Lehel, voM.a. Den ı Aprif. M.R. 
V. Balerius Geiger Ord. Erem. S. P. Auguffini des 
Siefigen Konvents Senior, Jubileus Profeflus und 
Srielter, 79 3. Eines Hin, d. Malers Kind im 
Thal, 318,0 


"u der St. Peters⸗Parre find in der vorigew Woche 
grtauft worden 13 Kiuber, 
Geſtorben uud begraben find folgender 
Den 28 März. Eines Zimmermanns ®, beim 
Tafchentburn, 4 W. a. Ein Weıbsperfon im Arbeitde 
haus, Jakob Hoͤlzl, B. und Schneiderm. aufm Saus 
marf, go J. a. Den 29.— Die mehlehrmärbige 
— Joſepha Huͤtallerin Ord.S, P, Benedicti Pre 
im Kioſter Lilienberg naͤchſt Muͤnchen, 78 J. a. 
Den 30. — Georg Laͤcheman, ein Maurer aufm 
Kreus, 69 J. a. DMiflas Buecher, t. St. ein Schuh⸗ 
knecht im Stadtkranfen us, 27%. 0. Dan 31. — 
Die edle und geftrenge Fr. M. Joſepha Zwergerin, 
REN t. in ber Sendl.Gafle, 28 J. a. 
agnus Erenfer, Roßarzt vorm Iſarthor, 83 J. a, 
Eines Stabtmufifanten K. aufn Anger. 4* 
Tag. K. aufm Gaͤnsbuͤhel, 13 J. a. Den 1 Aprit. 
Maria Elifabetha Salmoferin, Tagw. aufm Kreuß, 
63 J. a. M. Urſula Weningin, l. St. gw. Kochin in 
der Neubaufer Galle. Eines Schreibers F. im Thal, 
18 W.a. Den 2.— Eines Bortners K. vorm Iſar⸗ 
tbor, 14%. a. Eines Stabteiltuminazionsüberfiebers 
K. aufder Hundsfugl, 14 T.a. Der edfeund geſtren⸗ 
ge H.T. Johann Joſeph Prufmair, J. U. Ligt. kurſt. 
get erichtsadvofat in der Meubaufer Gaſſe, 61 J. a. 
in Mannsperfon im Arbeitshaus. 
Ju der heil. Beiftpfare find ım der vorigen Woche 
getauft worben 2 Kinder, 


Geforben und begraben : 
Dan 26 März. Elif.Schmidin, Spital. 72 %.a. 


Gttreibepreis, 
Sonnabend, ‚den ızın April 1796, 


Bon beſter mittler, geringſter Gattung. 
So elf HR pr 
Weizen 15 — 1230| I" en 
Kom 10 — 24 0 
Serien eiso| e|-| | 5145 
Haaber 4130 a ® s[30 
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Erdingiſcher Getreidpreis. 
Donnerstag den 30 Maͤtz 1786. 


Won beſter/ mittler, geringſter Gattung. 
Schaͤſſel fi ſjte je jr f. jer. 
airer Weisen Iı5 1 13 — 
altes Korır 91 9,30 — 
Serien Fe Is 9 —— 
Saaber | 4l— 0 BE 





Das harte Getreid vom der nenem Gattung fichen im 


- mmdern Preis, als 
Baia coh— sick. ok — Mn 
Korn ich Share 6M. — fr 
Die 595 Ziehung za Muͤnchen dem 30 März. 
60. 11. 40. 33: 28. 
Die 596 Ziehung -den 20 Ayril 1786 
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Donnerötag , den sten ra (April } 1986. 





München 

Beförderung. Ee. Kurfürfl. Durchl. has 
ber den Johan Jakob Lotter zum Sekretaͤr bei 
Hoͤchſtihro Hofkriegsrath, Dann den Dberlieuitenant 
Hugo Kaltner zum Hauptmann,dielinterlieutenante 
Johann Nepomuf Schönbrunn und Georg Stern 
zu Dberlieut. die Friederich Freiherrn von Stein 
zu Altenftein , und Zranz' Kaver Freiherrn von 
Dr; zu Unterlieutenants fammentlid) bei Dem loͤbl. 
Kurprinz. Regiment in hoͤchſten Bnäden zu befoͤr⸗ 


dern geruhet. 
Zeutlanv. 


Wien vom ı Aptil. (ans der Wien. Zeit.) 

In Unfehung-der geiſtlichen Stifter in Defterreid) 
Gaben Se. K. K. Mai. Die allerhoͤchſte Entſchlief⸗ 
fung genommen, daß bei den erledigten Abteien, 
"und nad) dem allmaͤhlichen Abſterben der noch vor⸗ 
handenen Aebte, dieſe Winden durch Feine mıle 

Wahl wehr erſetzet werden ſollen ; anſtatt derfels 
ben find für die kloͤſterliche Zucht alle Drei Jah⸗ 
re, in Gegenwart eines-bifhöflichen Kommiſſairs, 

Prioren zu wählen, und jur Oberaufſicht Über die 
Oekonomie des Stiftsguter, die Beobachtung dev 


aflgemeinen Befehle, und über Die Pfarrgefchäfte, 
wie aud die Handhabung der Ordnung und Rus 
be, wird in jedem Sufte, wie es in Frankreich 
und Italien gebraͤuchlich ift, ein geprüfter Welt⸗ 
priefter oder Stiftgeiſtlicher, unter der Benennung 
eines Kommendatarabtes ( Abbe Commenda- 

Zaire angeſtellt. Diefe Aebte haben in einem 
Iheile der Abteien ihre Wohnung , und beziehen 
aus derſelben, nad) Maaßgabe der Stiftseinfinfte, 
zinen angemeſſenen Gehalt, nebft einem beſtimm⸗ 
ten Deputate an Efwaaren und Wein, können 
aber feine andere Pfründen beibehalten. Des 
Drdinarius bringt fie, mittels der Landesftelle, in 
Vorſchlag, und wenn fie vom Hofe die Beftätis 
gung: ethalten, werden fie von dem Kreis amte eirg 
geſezt, und von dem Bifchofe dem Kiofter vorge⸗ 
ften!, ohne Übrigens infulirt oder inveftirt ju wer⸗ 
den. Ihr Geſchaͤft befteht hauptfächlich in Befors 
gung einer weifen Defonomie, und in der Vorſe 
Yung für-die Stiftspfarren, für welche fie Die ges 
Iqhickteſten Stiftsgeiftlidde von Zeit zu Zeit dem 
Siſchofe bekannt machen, der in Zukunft, ftatt 
der bisherigen Aebte, Das Patzonatsrecht uͤber dut 





278. 


Stiftopfarren ausliben wird. Bei den Lanbids 


gen ſollen ftatt des Prälatenftandes von nun an 
Die Erzbiſchoͤſfe, Biſchoͤfe, die Dignitaire der Kapi⸗ 
tel und Biefommendataräbte den Klerus ausmachen. 

Dieſer allerhoͤchſten Verfügung zu Zolge find 
bereits für Die Abteien Zwettel, Lilienfeld, Moͤlk 
und Beras die Kommendataraͤbte ernannt und bes 
flätiget worden. » 

Köln vom 30 März. Bereits am 2öften tras 
fen die Durchl. Statthalter der öfterreichifchen 
Niederlande aus Wien an dem kurtrieriſchen Hofe 
gu Koblenz ein. "Se. Kurflirſtl. Durchl. von Köln 
find vorseftern, Morgens, von Bonn dahin abges 
reifet, um Dero Frau Schweſter und Ihres’ Ge 
mahls Königl, Hoheiten zu bewillkommen, und 
Hoͤchſtdieſelbe bis Bonn zu begleiten, allwo die 
Durchl. Reifenden fid, dem Vernehmen nady, bis 
Palmſonntag verweilen werden, 

Zu Bonn und Oberwinter ift am 2gften, 2 
Minuten vor 3 Uhr Nachmittags, ein Erdftoß 
derfpüret worden. 

Brlınn vom 28 März. Es hat jemand eis 
nen Vorſchlag zu nuzbaten Kalendern miltgetheilet ; 
er fagt: „Man ift allgemein einig, daß man eis 
nen wichtigen Schritt in der Witterungsliehre 
thun koͤnnte, wenn wir juverläßige Wetterchros 
nifen der vergangenen Zeiten befäffen. Allein, 
wie find dieſelben zuverlaͤßig und jugleih von 
mehren Hitnmelsfteichen zu hoffen ? Man höre 
aun meinen Vorfchlag. Wie wäre es, wenn man, 
ſtatt der Konftellagionen und der abgeſchmackten 

Wetterprophezeiungen, allemal das im naͤchſt vor⸗ 
hergegangenen Jahre bemerkte Wetter bei jedem 
CTage genau vergeihnete? Sie müßten mit ber 
Zeit ganz zuverläßig werden, weil aud) das Publis 
kum fi) mehr auf Beobachtungen verlegen, und 
gleich ſam Kontrotle halten würde, fo daß dergleis 
«en Bemerkungen auch ziemlich vollſtaͤndig wer⸗ 
den müßten; denn Kalender giebt es sa allenthal⸗ 
ben. Zugleich wuͤrde es dem keſer angenehm fein, 
immer das Diepiährige Wetter mit dem vorjähris 
gen vergleichen zu fönnen. Die waͤre nicht nur 
für die Meteoroloaie, fordern auch in verſchiede⸗ 
nen andern Abſichten fehr nuͤzlich; denn wie, Dies 


fe Fälle giebt es nicht, wo es darauf ankoͤmmt 
die Witterung eines fängft verfloffenen Ta— 
ges am einem gewiſſen Orte genau erfahren je 
Fönnen, j. €. in der Geſchichte, in Kriminalfaͤulen, 
in Streitigkeiten über verfandte Waaren u. d. g. 
In Zeit von 50 Jahren müßte dieß eine fehr be⸗ 
traͤchtliche Wetterchronik werden; und welch ein 
Vergnügen, melde Belehrung für den Naturkliu⸗ 
biger, weun ec Die gleichzeitige Witterung, Die 
Höhe der Barometer und Thermometer von ganz 
Europa, und fo viele andere Umftände gegen eins 
ander halten und vergicihen koͤnnte. Welchen 
Werth würden nicht alte Kalender erhalten, und 
wie forgfältig wide man fie fuchen ! 4 
Italien. 

Der Erzherzog Großherzog von Tosfana und 
Sr. Frauen Gemahlin K. H. haben am 17 März, 
von Pıfa eine Reife nad Livorno gemacht, und 
allda, nad eingenommenem Mittagmahle, das 
Handlungsh ‚us Mikali befugt, fodann aber ihre 
Ruͤckkehr wieder angetreten. 

Im Paͤpſtlichen Staate zieht ein Trupp vom 
30 Böfewichtern umber, die Raus und Schleich⸗ 
handel ausliben, und, obſchon fie verfolgt wer⸗ 
ben, doch immer den Händen der Gerechtigfeit 
fidy entwinden, Bor einiger Zeit wurden fie von 
Monte Maggiore im Gebiete von Urbino verjagt, 
und num befinden fie fid) alle beiſammen auf eis 
nem Landgute bei Rimini in Romagna, wo fie 
aber von den päpftlichen Truppen aus Anfona 
umeinget worden find, und blofirt werden. 

Der König von NRegpel hat den Principe di 
Earamanico , feinen bißherisen Bothſchafter am 
Hofe zu Verſailles, im-dıe erledigte Stelle eines 
Vizefönigs von Sizilien ernannt : eine Wahl, 
die bei der gefammten Nazion, die den Fürſten 
Allgemein liebt uud ehrt, den einftimmigen Beifall 
erhalten hat, Die nun ledige Stelle eines Both⸗ 
ſchafters am Franzöfifchen Hofe ift, dem Verneh⸗ 
men nad, dem Kon, Sefandten zu Wien, Mıtter 
Tommafo di Somma, die Geſandtſchaft an Deus 
K. K. Hofe dem Marcheſe Salto , bisherigen Bes 
fandıen zu Turin, und diefer Gefandtfchaftspes 
ſten dem Duca dei Geſſo verliehen worden. 


ge 


© Man fhricht nom Anem netten Meglement des Sofjerei 
meniels, moburd ber König alle Hofagalatage, dem 
einzigen des neuen Jahres ausgenommen, gänzlich abs 
ſchafen will. 


Da gan vor Kurzem im Neapel das Derbor der Dazardı 
fpiele anf das ſtreugſte iſt erneuert worden, ſo wurde 
am ri Mär; eine dohe Geiehihaft eingezogen „die 
in einem vornehmen Kaufe am Pharaetiſche verſam⸗ 
welt war. 


Frankreich. 

Verſaitles vom 15 März Der König hat 
befohlen, daß Flınftig feiner zu feinem oder der 
Königin Pagen, au nicht in den Militaͤrſchulen 
und in dem Hauf zu St. Chr aufgenomnten 
werden foll, der nicht ſchon entweder die natlırlis 
then Blattern gebaut hat, oder inofulirt worden 
ift, welches gehörig befcheinigt werden muß. Diefe 
Nerordnung hat zum Zwecke, die Inofulajıon zu 
befördern, und die Anſteckung zu hindern, welche 
in Haͤuſern, wo viel Kinder zuſammen find , fo 
Häufig if. 

Paris vom 20 März Endlich ift das Mes 
moire der Mademosfelle Dliva erfdienen. Cs ift 
46 Quartfeiten ftarf , und hat folgenden Titel : 
VBVertheidigungsſchrift für die minderjährige aber 
für majoren erllärte Demoıfele Leguay d’Dliva 
wegen der iy Gegenwart des Herrn Kardinal von 
Rohan, der Dame de la Motte de Valois, des 
Herrn Caglioſtro und aller übrigen Mitangeflagten 
gegen fie g’machte Unflage des Herrn Beneralpros 
fkuratore.“ Noch ftehet darauf: Man hat wegen 
Diefes Memoire eben fo abgeſchmackte als unge 
gründete Gerkichte verbreitet , melde bis in Die 
ehrwürdigften Häufer gedrumgen find. Man hat 
Die Dewoiſelle Dliva befhimpft, man mußte auch 
noch Verlaͤumdungen Über ihre Vertheidigung vers 
breiten. Es ift feine font gegeben, gemacht, oder 
erdacht worden, als Die gegenwärtige, 

Großbritannien. 

London vom 17 Maͤrz. Aus Mangel Bols 
des und Silbers hat der. amerikaniſche Kougreß 
neulich eine Kupfermunze, wie Die engliſchen Halbs 
pence, prägen laffen. Auf der einen Site ſtehen 
in der Mitte die Buchftaden U, S, mit der Ums 
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ſchrift: Dibertas& iuſtitia. Auf dem Revers 
erblickt man eine Sonne unter 13 Sternen, mit 
der Umſchrift: confellatio nova, 

Rachrichten aus Bombay melden , daß es 
nwiſchen den Portugiefen und Honändern in In⸗ 
dien zu TIhätlicpfeiten gefonımen, da die legtern 
vi Dipionarien unter dem Vorwande, daß fie 
Spione wären, hingerichtet haben. 

Zu Plymouth verkaufte in verwichener Woche 
en Mann feire Frau an einen Kapıtawi von eis 
wem Kuufabiteifchiffe für zwd Guneen. Sie 
gieng auch mit ihrem neuen Cigenthlumer an Bord, 
der ihrer aber nad einigen Tagen mude ward, 
und fie ihrem vecptmägigen Ehegatten zurlffäichte, 
Bie diefer ihr mit Drohungen begegnete, und fie 
nicht wieder annehmen wollte, gieng fie an Bord 
zurick, wo fie der Schiffer ebenfatts fehr Kalt aufs 
nahm, und fie heifig verſicherte, daß er fie nicht 
mit zur See nehmen werde. Sie fchickte, wie 
fie in der Kajute allein gelaffen war, ihre beiden 
Kinder, Die fie mitgebracht, aufs Verdeck, und 
ſchoß ſich darauf mit einer Piſtoie eine Kugel in 
den Kopf , Die aber nicht gehörige Wirkung that. 


Sie Hat fich ſehr verbiutet, durfte aber doch vom 


Schuſſe wicht fterben, 
panien. 

Zwifchen den Höfen von Madrit und den von 
Liſſabon, melde die unter ihnen nunmehr beſte⸗ 
hende Bande dev Freundſchaft immer enger zu 
ſchlingen ſuchen, ift nun aud eine Konvenzion jur 
wechfelfertigen Ausloͤſung der Ausveiffer, Schleich⸗ 
händler zc. geſchloſſen, und unterzeichnet worden, 

Die beveits im J. 1783 durch die Herren 
‚Don Joſeph Di Piano und den Ritter di S. Bis 
neſio, mit verfchiedenen Beglinftigungen des Hofes 
auf. der Fnfel Leon die Eadire angelegten Drei 
Fabriken von Sanımet, von gedructer deinwand 
und von Hüten haben einen fehr guten Fortgang 
genommen. Die Unternehmer haben von dem Zus 
ſtande derfelden vor Kurzem eine gedruckte Nach⸗ 
richt an die Mitintereſſenten und das Publikum 
ausgethailt, Die vielleicht nicht wenig beitragen 
wird, die Indufteie zu ͤHnlichen Unternehmungen 

‚ aufjufordern, re 
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Don J. Gob geht mit 2 Rriegesfchiffen von 


Zerrol nady Manilla, um eine genaue Karte von 
den Phitippinifchen Infeln aufzunehmen, 

Man ſpricht von einer Errichtung einer neuen 
Koͤnigl. Bank, die von der St. Karlsbank noch uns 
terfdieden fein foll, und unter die Direfjion der 
fogenanten Gremios Mayores in Madrid lommen 

Portugall. 


Der Hof iſt wohlbehalten zu Samora ange⸗ 


tangt, und von da am 15 Febr. nach Salvatera 


äsgereifet. Der König ift wieder bei vollloume⸗ 
en Gefundheitsumftänden. 

Es ift unbeſchreiblich, wie vielfady das Uns 
heil und gros der Schaden ift, fo die feit einiger 
Zeit anhaltenden Stürme auf der Küfte von Pors 
Jugall angerichtet, haben. Nur allein Die Nazionalz 
feiegfciffe Haben nad) den Berechnungen des Sees 
arfenafamts, um mehr als 300,000 Buld. Scha⸗ 
den erlitten. Noch beträcptlicger ift der Verluſt 
der Kauffahrteifipiffe, vom deren Ungluͤcks faͤllen 
noch taͤglich neue Nachrichten eingehen. Unter 
dieſen Umſtaͤnden iſt das Kriegsſchif S. Antonio, 
welches nach Braſilien beſtimmt, und ſchon dahin 
abgegangen war, wegen widriger Winde aber wie⸗ 
der hat heimfehren muͤſſen, da es alt und ſchad 
Haft befunden worden ift, nunmehr für unbrauch⸗ 
har erfiärt, und dagegen der Befehl ertheilt wor⸗ 
den, das meue Kriegsſchif Ajuda auszurüften z 
das, fo batd es fegelfertig ift, nad Brafilien 
abgehen ſoll. ’ 


Schweden. 

Der durch ſeinen gelehrten Fleiß und politi⸗ 
ſche Kenntniſſen allenthalben berühmte, nun vers 
‚ftorbene Bankolonmiffär, Bengt Bergius, hat eis 
ne aus 20 Bänden in Duart beftehende Sanıms 
fung ungedrudter Briefe und Abhandlungen, die 
Schwediſche Geſchichte betreffend, der f. Alademie 
dir Wiffenfdaften in Stodholm, in einen verfies 
geiten Kaften mit dem Vorbehalte in feinem Teftas 
miente vermadht, felbigen nicht eher als erft nad 
so Jahren zu erdfinen, Wie viele wichtige Nach⸗ 


richten werden ſich nicht einſt aus dieſer Quelle 
ſchoͤpfen laſſen, die ohne eine ſolche Veranſtal⸗ 
tung entweder ganz verlohren gehen koͤnnten, oder 
deren frühere Bekanntmachung mit der Klugheit 
ftreiten würde, ; 


Barbarei. 

Aus Algier wurde unter dent 26 Febr. alfo 
gefchrieben: „Der Zriede zwiſchen Spanien und 
Diefer Regierung ift zuverläßig nicht nur gefchloffen, 
fondern auch ſchon ratifijirt , und der Dej hat 
bereits einen Theil des Preifes erhalten, um dem 
er Diefen Frieden der fpanifchen Nazion verkauft 
bat. Dagegen find auch ſchon alle hier gefangene 
Spanier, deren Anzahl Über TO0o ſich beläuft, 
in Freiheit gefegt worden, und man madt Uns 
fait, fie im folgenden Monate nad) ihrem Das 
teriand heimbringen zu laſſen. Nun ift auch der 
neapolitaniſche Deputirte hier angefommen , und 
bat feit feiner Anfunft [yon verfchiedene Konfes 
renzen mit dem Dej gehabt, um ihm ju bewegen, 
auch mit Er. Sijil. Majeftät einen dauerhaften 
Frieden einzugehen. Man will jedoch behaupten, 
er finde viel Schwierigkeiten , und habe gleich 
Anfangs den Stolz des Dei unendlich gefränft , 
da er ihm die Lifte von der Seemacht feines Koͤe 
nigs vorlegte, um’ fie ben erniedrigerlden Forde⸗ 
rungen eines Tributs, die der Dej machte, ent⸗ 
gegen zu ſezen.“ 

Eben dieſe Briefe ſchildern mit maleriſchem 
DPinſel die Schönheit der Jahreszeit, die bereits 
in den Gegenden vor Algier herrſcht z eit einem 
Monate find ſchon die Felder gelin, und die Gaͤr⸗ 
ten Fehen in voller Blühte ; allenthalben hat die 
Natur ihre Schönheiten und, Gaben reichlich auss 
geſpendet: „Was wäre dieſes fand — heißt es, 
wenn es in Händen einer Nazion fic) befände, die 
Kultur und Fleiß beſaͤſſe, welche hier noch fo ganz 
fremd find! -# 


— 


| 

Die 364 Ziehung zu Mannheim den 32 März. 
12. 17. 39 76 24 

Die 365 Ziehung den 21 April 2786. | 
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Greitag , ben ten Oſſtermonat (April) 1786. 





Muͤnchen 

S Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. ha⸗ 
ben den Lotiokammerbuchhalter und Regiſtrator 
Dar Joſeph le Zeubure — — als wirklichen Hof⸗ 
fammerfektetaͤr anz n guAdiaft geruhet. Weis 
ters haben Höcyftdiefefbe Da Landrichter und Kaſte 
ner zu Eggenfelden Franj "Käveri Müller die Uns 
wartfchaft auf fine Dienfifelten für ein unbe 

nanntes feiner 3 Kınder gnaͤdigſt depliehen. 

But ſchland. 

Wien vom p*Abril. 
Ex. Mai. der Kaifer haben dem Bruder des uns 
ſluclichen Zahlheiun einem fehr beliebten hieſigen 
Meditus, der während der fatalen Woche, die ſei⸗ 
rem Bruder Das End des Febens gab, fidy aufs 
Land begeden hatte, bei feiner Zuruͤckkunft gezeiget, 
Daß dergleichen Strafen nit auf Unverwandten 
eine Schande vber reiten. Allerhöchſtſelbe fandten 
ihm Hundert Dufaten mit dem Dekret, das 
ihm ein Phififat in Operöfterreich zuſicherte. Währ 
rend feiner Retvaite auf dem Lande, da er bei eis 
nem Pfarrer unerkannt lebte, uͤberwog dennoch die 
Bicbe zu kranken Nedenmenſchen die ——— 


. 
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— — 


(aus Privatnachrichten) 


die er hatte, nicht als Medikus da gu ſein. Man 
rief den Pfarrer zu einer Franken Frau, daß er fie 
amt den heil, Saframenten zur Reife in Die Ewig⸗ 
keit verfehen möchte. Was fehlt ihr, war die Frage 
„des Menfipenfreundes, der in Dem Augenblick ver# 
gaß, daß er feibft feidend war: Man fagt ihmy 
woran fie franf if. Er eilt bin, findet, daß, 
wenn Mon ihr nicht gleich gegen die ihr gereichte 
Medihin Mittel gicht, fie ein Schlachtopfer der uns 
ſchicklichen Kur werden müffe. Er rettet fie, und 
die Frau verdänft ihm ipt ibr eben, So rettete 
er noch drei kranke Perfonen in der nämlicyen Bu 
che, worin fein Bruder ftarb. 
Da das Ketrififogionsaeicbäft im Ober und nnterhaen 
Kid nun geendigt iſt, ſo haben Se: Mas, ſich entſchir ffen 
eibes auch in Ungarn vornehmen zu laſſen. Zur —** 
—— der Gründe find alſo vom allen Regimentern die ig 
Mepfunft ausgebildete Subalternoffiziere und Kadeten, 
2 am der Zabl, beordert, unter der Diretziom des Derrip. 
Obriſten von Nagh, vom Generalflabe, am ihre Befims 
mungeorte zu ge Die weitläufige Ausmeſſu ag dep 
Gründe dieſes aroffen Königreiches toll im anderthalh Jah⸗ 
ren vollendet werden. Es iſt wirklich ein Troff für dem. 
Eraar, fo viele faͤhige Germetren im jeimem Heere zu zͤb⸗ 
len, und wie nuͤzlich it für fie diefe ım Srievenspet ihnen? 
angeborene. Praktik. Hier zeigt ſich dieſen Dofnuugevalieg 
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ze Geftern fam Graf 4 an, bei der Abs 
reiſe feines nach Cherſon gehenden Schiffes , wel⸗ 
es wegen eingefallenen ſchlechter Witterung hier 
— gegenwärtig zu ſan. 
* Nachrichten aus Albanien verſichern, daß 
nicht Das ganze Heer des Paſcha von Skutari ges 
ſchlagen, fondern mur fein Vortrab zurlifgedrängt 
worden fei. Er ift zu flug ſich in die Ebnen zu 
tief zu wagen. Gebirgkrieg ſcheint den ganzen 
Entwurf feines Unternehmens bisher gebildet zu 
'; ober aber im dieſem Fache der Kriegswiſ⸗ 
enihaft ein Sertsrius fei, der bei Anbfic 
eines Julius Caͤſar fagen fönne: id) will dieſem 
ngen Manne zeigen, daß er am Hinterhaupt 
feine Augen habe, muß diefer Sommer beweiſen. 

Der Plaz Trieſt hat in voriger Woche eine 
Erſchutterung erlitten, die: feinen Kredit. nicht 
anderft als hoͤchſt nachtheilig fein kann. Ein dors 
tiger Kaufmann erfläcte feine Zahlungsunvermös 
genheit, und kurz darauf fallirte ein anders 
Handlungshaus. Heute endlich erhielt man die 
Nachticht, daß auch ein drittes ein Falliment von 
180000 Bulden gemacht habe, Ein viertes war 
 gleichfatts feinem Sturze nahe, hat ſich aber noch 
erhalten, ° ; 

Am Mittwoch war auf einmal'der Hr. Reichs⸗ 
dizefanzlar Fuͤrſt von Kolloredo fo ſchwach, daf er 
mit allen heiligen Sakramenten berfehen werden 
mufe, Heute aber befindet ſich der Fuͤrſt etwas 
beſſer, ift aber noch nicht auffer Gefahr. Das 
ganze Korps der Meichshoffanzlei begleitete das 
Sanktißimum zu dem hohen Kranfen , welches ſehr 
ruhrend anzuſehen war 
DSe. Mai. der Kaiſer haben auf widerheite Vorſtellun⸗ 
gen der Regimengsfouriers (wovon wir icon lezthiu ge— 
zıridet) und Rechnungsadiunkten bei den Militaröfonos 

iefommißionen , die im Grunde nichts anders als ması 
2: Fouriers mit ı7 fl. Gage ind, daß niemand aus ih 
gu weiters befördert werde, eine höchik merkwürdige Wer 


Keuntn iſſe dariu erworben 


ung an den Hofkriegstath erlaſſen, die dem Kram 

Beeren Ehre — iſt fe: —* ich ficheg 

eo» WER, daß unter dem Fouriers fehr geichickte Leute ind, 
vr Die immer einen Rechnungsfuͤ 


brer Oder. Raito 
ftellen könuren , diefe Klafe von Seamien —5* 


bei Vortuͤ bergangen — und bios 

" 4 ſeltnen und mit ihrer Anzahl in keinem Verdi: 

ſtehenden cfuhtersſtellen bei Regiment. beſotdert 
er worden, hierdurch aber der D enſteifer nor hnend g ale 
muß, wodurch es daun ſo ieht, daß dietgnrierg 
wmeig us wicht die >efte Tomditite haben, weıl ihr Ge 
" u ehr wiedergedrüctt wird; So it mein Wille, vag 
or jogleich ı2 der geſchickteſten tiers bei der Kriegs uud 
or andern Buchhaltereien sals Bien mit-300 Guldeg 
or Befoldnug augeſtellt — bei Elinkigen Aptrcnrem aber 
so, der Sofkeiegskanjlei immer auf dieie Leure dergeſtalt 
or Rücicht gememmen werden folc, Das überhaupt mies 
⸗/mand bei diejer Stelle angenommen werde , der nihr 
„durch mehrere Jahre als Fonrier gedient, oder bei dem 
⸗Vegimeutern im Rechuungsweſen praktigirt und ich 
abe ; und um dieſe meine 
u Rerma ug deito eher ins Werk zu fegen, np 
PR goch unbejoidete —— ichen Mljegis 
ſten und P auten, au die Regſmenter zur Praxis 


abzugeben.“⸗ — 
Joſeph. 


Dieſe Verordnung hatte in Betref ber Prakti⸗ 

kanten bei dem Hofktiegsrathe ſehr traurige Fols 

en: die lnzahl der Praftifanten bei diefer Hofe 

elle belauft fich in allen Erbländern auf 300 Rüpfe. 
Da: alfo jedweder vermög angeführter Verordnung 
des Kaifers Majeſtaͤt, bevor als er eine Anftelung 
erhält, als Fourier dienen a und bie Regimen⸗ 
ter iso, mit Folchen Subjekten deſezt find, fo wer« 
den wohl die meiſten, bevor fie zu einer förmlichen 
Anitellung gelangen, grau And unfähig werden, 
Hier in Wien find dereits 9 Praktikanten ausges 
treten, und fehen fih um eine Bedienftung bei ei⸗ 
nem Partifulter um, — 

Wir haben geſtern wieder Briefe aus Klauſen⸗ 
burg erhalten, die bis zum 20 März gehen. Sie 
enthalten aber nicht Das mindefte von Dem vorgeb⸗ 
lichen Erdbeben, und fagen vielmehr, daß es ihnen 
an alten Stoffe zu Neuigkeiten fehle ; ausgenom⸗ 
men daß das Militare eben mieder befchäftiget 
fie 500 wallachiſche Familien nah SHavonien 
und dem Bannate zu verſezen. Sollten Diefe 
Briefe nicht auch eines fo erſchrecklichen Erdbebens 
erwähnt haben, das ihnen 3 Baftionen und vier 
Kirchen eingeſtuͤrzt hatte? 

Die Nachricht von dem Tode des geweſten 
Hofkriegsraths von R— — war zu voreilig, den | 


"@ lebt pwar noch, lieat aber ohne alle Hofnung 
an der Wafferfucht danieden j 
Des Herrn Landarafen von Heffenfaffel Hochs 
fuͤrſtl. Durchl. haben ıhren Rath Herrn Bauerſachs 
zum Charge d'affaires am hieſigen Hofe ernannt. 
Heute nach Mittag um 3 Uhr iſt der berühmte 
Drosft Parhamer geftorben. 
Seute hat man den Anfang mit Abmeffung 
Des Dovotheergebändes nebft der anliegenden Kirche 
gemacht, woraus (wie wir erft neulich gemeldet) 
ein oͤrmuches Gebäude zum Verſazamt ſoll her⸗ 
getettt werden. Die Geſinnung des Kaiſers war, 
alten Beamten des Verſazamtes im diefem neu zu 
errichten fommenden Gebäude freie Wohnung zu 
ertheilen; doch was hier das fonderbarfte ift, fo 
Hat der Dbereinnehmer des Verfagamtes Herr 
J. F. tr, der. do als Vorſteher des 
Amtes did guͤnſtigken Sefinnungen fuͤr Das Befte 
der Beamten hegen follte, dawider eine Gegen⸗ 
»orftellung gemacht, und dieſes bei der Belegen: 
heit, da der Kaifer ihn in Betref feines Gutach⸗ 
tens über den Plan des aus dem Dorotheergebäus 
de zu. machenden Haufes für ein Verfazamt hat 
zufen Jaffen, und er ein Stunde mit dem Mo: 
narchen geredet hat. Die Transferirung des Ders 


fazamtes von izigem Orte, wo es fid) befindet, in 


ein anders Ort, ift richtig, ob es aber in dem Dos 
rotheergebaͤude angelegt werden wird, iſt noch nicht 


beſtimmen. 

Berlin vom 21 Mär. Die Danziger haben 
auf das nme Preußiſche Schiffe mishandelt, 
tworuͤber ſich Se. Maj. mit ftarfen Ausdruͤcken bei 
dem Magiftrat beſchweret. 

In Pommern und Weftphalen follen die Das 
menſtifte aufgehoben und für die Dffiziersmwitts 
wen umgefchaffen werden. So geht mwenigftens 
bier die Sage, 

Der zu Anfange diefes Monats gefallene Haus 
fige Schnee hat noch zu verſchiedenen glänzenden 
Schlittenfahrten in Berlin Gelegenheit gegeben. 
Der Staatsminiftee von- Schulenburg gab eine 
mit Mufit, nach ihm der junge Herr von Arnim 
aus Boizenburg, und am 13. der Herzog von 
@urland, der nah der Schlittenfahrt eine grofe 
Abendwahlzeit, und dann einen Bal in dem Dazu 


22 
gemietheten Käfarfchen Haufe unter — 
anſtaltet hatte. 
Frankreich. 3: 

Paris vor 20 Mär, Das Memoire der 
Demoiſ. Dliva , die bekanntlich beſchuldigt wird, 
daß fie in dem Park von Verſailles die Perſon der 
Königin auf Veranlajjung der Gräfin la Motte 
gegen den Kardinal von Ro. an gefpielt, und das 
ber ſtatt 12000 Libres nur 4000 erhalten habe, 
Daß fie ſich iegt im Tten Monat ihrer Schwangers 


ſchaft befinde, u. a. m. reizt Die Neugierde des 


Parifer Publifums even fo ſehr, als Das Memoire 
des Grafen von Caglioſtro. Hier folgt der Uns 
fang deſſelben. 


Welcher That werde ich denn beſchuldigt, wovon die 
Gefeze heute von mir Rechenichaft fordern, da die hinter» 
gangene hoͤchſte Macht mich fchon fo ſtreng dafür beſtraft 
bar? es eine Unbeſonnenheit ? Iſt es ein Verbre⸗ 
chen ? Wenn ich nach der Lage, worin ich mich befinde, 
had) dem Uebel, weiches man mich har leiden laffen, dar⸗ 
über urtheiise; o wie unglücklich bin ich? Gleich Anfangs 
Kraft eines höheren Befehls in Verhaft genommen, forts 
geſchleppt, im ein Staarsgefängnis geſezt, verhört durch 
die Minifterialftimme ;_ nachher von der Hand der Juſtj 
geicblagen , durch den Dollmericher der Gefeze von meuen 
verhört — angeklagt im einem Kriminalpropeß , wo ich 
gegen den ſtaͤrkſien der Kläger, gegen infiruirte und maͤch 
tige Mitangeklagre ; gegen feindliche oder wenig treue Zeu⸗ 
geu kaͤmpfen muß, ich ein Frauenzimmer , jung, ſchwach, 
unwiſſend nnd furchtſam, ohne Keummiß dee Formalitäs 
taͤren, ohne Erfahrung von juriſtiſhen Materien , nnd, 
was gewis noch ſchrecklicher ift, obne dasienige vor As 
- zu haben, mas verkehrte Menichen gegen mich haben 

en Fünnen, noch dasienige, was ich ſelbſt zu meiner 
DVerrheidigung würde vorgebracht haben ; D wie ungluͤck⸗ 
lich Sin ich! Ich babe alfo eim groffes Verbrechen began⸗ 
gen, ich habe alfo die Majeſtaͤt des Throns, nnd die gan⸗ 
ze Geſellſchaft durch einen von den Thaten zugleich beleis 
digt, welche das Echwert der Öffentlichen Macht anf dem 
Kopf des Strafbaren rufen! — Wenn ich aber darüber 
im Gegentheil nach der Thatſache urtheile, die ich mich der 
Juſtiz jo wie der Aurorizät zu erflären,, gezwungen fehe $ 
nach dieſer Thatſache, welche die einzige ift, woriun ich 
perfönlich verwickelt werden kann; wenn ich nach der Na 
tur und den Umständen dieſer Thatiache —— nach 
meinen Abſichten, nach meinen Bewegungsgruͤnden, nach 
meinen Herzen, welches ich jezt frane , da fo viel über 
mich angehäuftes Unglück, alles Bleudwerk meines Altena 
daraus weit entfernt hat; jo antwortet es mir ohne Furcht, 
und ohne Gewiſſeunsbiſſe, daß ich nicht Mrafdar bin, daß 
ich davon den Feweis babe , Daß; diefer Beweis , felb 
durch die Infirukziom des Progefies, der mir anfangs ſo 
viel Schrecken veruriacht bat, iärker, deutlicher und kraͤfti⸗ 
ger werden wirds; emdlich, weil ich es jagen muß, dab 


22 

Kenn — ſelbſ einen Fehler begangen, 
BO ihm ſchon zu fehr durch eine 6 monatſiche Gefangen 
ſchaft, dur die bintigen Thraͤnen, welche diejer Fehler 
(menn es einer if) mich moch umaufhörlich vergießen läßt, 

ebuͤßet habe; daß ich wirflih das Mirleiden einer jedem 
Skrühtvoden Seele verdiene, welche das Unglück gekannt, 
und es zu beklagen gelernt hat. 


Zwei von den Dieben, die den groſſen Dieb⸗ 
ſtahl zu Lyon begangen haben, ſind gefangen. 
Nach ihren Ausſagen war ein Zimmer neben dem 
Haus des Herrn Fingerlin gemiethet, und durch 
eine ſichere Deffnung fonnte atles leicht ausgefühe 
get werden. Ihre Anführer war der berlichtigte 
Antoine , der in Piemont, Genf und Lyon wer 
gen feinen Diebsftveihen befannt, auch ſchon zu 
Sicetre in Feſſeln gelegen. 


Großbritannien. 


rLondon vom 19 März. Lord Home hat 
eine Zeichnung eines Kriegsſchiffes vom dritten 
Range verfertiget ; welches go Kanonen zu Führen 
bermögend if. Sie ift nach allen koͤniglichen 
Schifswerften geſchickt, um Schiffe Darnad zu er⸗ 
bauen. Die Kanonen ftehen nur auf jiwei Ders 
decken, wodurch diefe Schiffe fo furchtbar werden, 
als die größten in unferer Marine. Die Kanonen 
merdeu nach einem ganz neuen Model gegoflen, 
und find von demſelbigen Kaliber, wie die auf 
den geöften Schiffen. 

Es gieng das- Gerücht, allein wir glauben, 
daß es feinen Grund vor ſich hat, als ob die Fie⸗ 
Heta/gouverneursfteile in Indien jedesmal durch 
einen Lord künftig fore verwaltet werden, der, wie 
der Vizefönig in Irland, Lordlieutenant oder Dir 
gefönig in Indien heißen fol, Man fezt- hinzu, 
Daß dieſes geſchehe, um nur den Weg zu bahnen, 
daß einer unfer Koͤnigl. Prinzen als Mizefönig das 
hin. geſchickt werde, Ta die Regierung bis jezt 
der oftindifchen Kompagnie ihre Länder um Befi- 
Sung in Indien noch nicht abgenommen, und fie 








gu der Beitifchen Krone noch nicht untittelbar 
gehören, fo möchte man fragen, wenn an der Sag 
he etwas daran wäre: Wen ſoll denn diefer Die 
jefönig vorſtellen ? — . 


- Niederlande 


Haag vom 21 März, Es ift jest im Vox⸗ 
ſchlag, dem König in Franfreih 2 noch neue Piz 
nienfchiffe! welche der Abmivalität von Frießland 

ehören, und die fir die Hollaͤndiſche Marine zu 
Plyner find, zu ſchenken, und der gedachten Admi⸗ 
ralıtät 500000 ®ulden, zu geben, um fie mit 
Kanonen, zc. zu. verfehen. 

Die Staaten von Holland haben an den 
Prinzen Erbftatthalter einen Expreffen mit einem 
Schreiben abgefandt, feine Truppen, die auf Re— 
partizion der Stadt Holland fliehen, nad Utrecht 
zu ſchicken. Die Staaten der Übrigen Provinzen 
werden vermuthlich ein gleiches thurt. 

Ein Maler, Namens Reiſt, fogenannnter Ras 
pitän des Dranienforps, ift in feinem Haufe arre⸗ 
tirt worden, Diefes berüuchtigte Korps ift auf Bes 
fehl Ihrer Hochmoͤgenden gänzlidy aufgehoben. 

Deventer vom 21 März. Einige Tage vor 
dem aͤrgerlichen Auftritte in dem Haag hat ſich 
hier eine in gewiſſer Art noch viel aͤrgerlicher⸗ 
aber im Grunde laͤcherliche Szene jugetragen, 
Die Herren Bürgermeifter und Räthe hielten eim 
groffes Paftmal, und wie ihnen vet wohl ward, 
tiefen fie unter hellem Geſange des Marlborvugh 
Liedes, das Portrait des Königs Wilhelm, ehmalie 
gen GStatthalters, abhängen, und verurtheilten es, 
den Kopf zu verlieren. Das Urtheil forte auch 
auf der Stelle vollzogen werden; aber es fehlte 
an einem Scharfrichter. Der Herr Burgermeis 
ſter T. van ©. half aus der Roth: der nahım 
felbft das Vorſchneidmeſſer, und auf einen Hieb 
war der Kopf weg. Uebrigens ift zu bemerfen, 
dag diefer Scharfrichter und feine Familie ihr gan⸗ 
ges Wohl dem PrinzenDranien ju verdanfen haben, 








— — 


Morgen folgt der Auhang zur Münchner Zeitung, oder das ſogenannte Sonnabendblat zu Nro LVI. 
weiches für die refpefiue auswärtige HI- Liebhaber der mondrägigen Zeitung beigeisgt Mile 
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Anbang zur Münchner Zeitung Nro, LVI, 


Sonnabend, den gten DOftermonat ( April.) 2786, 


- 


Die wahre Aufflärung 
(Ein eingefandted Sthd) 


Beld eine Wonne für die Menſchheit, menn ein 

ter Mann da, mo ed nöthig iſt, als Leh⸗ 

zer dd. hr ——— genauerer = 

Fenntniß feiner Dflichten gegen Gott, gegen deu 

—* ſich ſelbſten führer, und ei wahrer 
aliebe jeden glüftich willen. will, 

Es Iebte in einem. gewiflen Orte ein Priefter, 
den man wegen feinen vorzüglich guten Elgenſchaf⸗ 
ten die Kanzel anvertraute. Der Daun, wels 
er ein guter Menſchenkenner war, fuchte gleich 
anfangs. Zeidenfhaften und Borurtheile aus den 
Herzen feiner Zuhörer zu berbannen , um nachge⸗ 
bends mir deſto beiferm Erfolge die kriſtlichen Boll⸗ 
fommenpeiten in denfelben aufjufeimen. — Die 
Art, wieer das zu —— ſuchte, war 
gr einfah und begreiflic, erklärte dem 

enfhen, was Borurtheile und Keidenfhaften 
find, wie fi I dev Menſchheit bemachtigen, und 
warum wir denenfelben fo Her anhangen, Er 
Kine, daß biefe Ungeheuer bienden, auf Mbwege 

‚ und mithin den Menſchen von 

ften Endzwet entfernen. Das Lafer qu 
gemeiniglich als eine Wirkung und fchädliche Folge 
von biefen zwo SHaupturfahen ber. Er fiellte 
dann dieſe wahre Uebel feinen Zuhörern in feiner 
ganzen Bloͤte vor Augen , und belehrre fie , wie 
un fs ber Menſch ſchon Hier als im Stans 
de der Prüfung für bie Zafunft mache, da er feis 
ur Grifteöfräften,, Freiheit und Rebemsjahre, die 

hm doch der ar tigfte Schöpfer zu Befdrderu 
feiner eigenen Släffeligkeit darbot, zu feinem gu 
eignen Schaden mißbraucht, * ſich ſelbſt ins 
et, — und fo fein eigner Henker wird, 
Er ahndere nar- dad‘ Kafker , und befehnarchte mie 
durch gewiſſe beißende oder auffalende Musdrüfg 
einzelnt-Yerfonen - 


"(Der Beſchluß folgt.) 


Ein faf ganz newer Bagen, 

welchen man fi hl zur Reife ald Staat?» 
——— .. a € nie Aa 
gemame Ik, fleher um einen feht billigen Preis zu 
verlaufen 3m 3.8. iſt das Nähere zu erfragen, 


Pe 


AVERTISSEMENT, 


Den i gten gegenwärtigen Monats Aprif gehet 
der Furpfalzbaierifche Mannheimerboth von bier ab; 
wer alfo mit demfelden einige Beftellungen zu mas 
then Hat, der beliche fich bei Zeit zu melden. 


Kundmachung. 
9 pnterthoͤni gii zum Furfürftt, hochlöbl. 
rath ſub el 18 Därzen h. a, von ae 
Kajetam Fuz , kurfürftt. geheimen RatheFanzeliften 
gemachte Worftellung,, daß ihme ein von deſſen Bas 
ter Ehriftoph Erneſt Euz, gemweften Stadtoberrichtes 
su Straubing erblich angefallen landſchaftliche Orl⸗ 
ginalobligation pr. 425 fl, Kapital zu Verlur ges 
gangen , und dermegen pem geborfamfie Bitte 
iefe Obligagion dergeflalt zu amorkisiren, daß füls 
the ; zum Fall der Inhaber derfelben fih in einer 
sur beflimmten Zeit hierzu nicht legitimiren 
wirdet, ald null und ungültig erfennet werbeg 
folle, iſt ſub hob. Hei ernannt kurfuͤrſtlichen hodhe 
töbfihen Hofrath gnddigft refolvirt worden, daß ber 
zusabtr erwehnter Schufdobligagion fi in Zeit vier 
peremptorie , wie er zu biefer Obligazi 
gefommen , um fo mehr reshtlich zu legitimiren häte 


».te., als aufler deilen, und nad) Auslauf diefes Ter⸗ 


Ba aa DM Aion ipfo fa&to amortizirt, 

ABIT , null und ungältig angefehen wird. MWeiches 

eh zu jedermanns Willen hiemit fund ethan 
uͤnchen den 3 April —— —— 


Kurpfal baieriſche Hofrathöfanzlei, 
Marq. Yanıı PR 
kurfürät. Sofgarhsfefiärär. 
Vorladungen. 
1) Rachdeme man ſchon unt 
a ge ri 
m 
der deffen —*— Erben nsf —— 


Zeitungsbidt 
fund. gemacht, wasmaffen deffen — * 
der Yodann Georg Brandmanr ein pon Mehring 
bohrner Zieglers Sohm, und im Beben gemefler 
offerbrdumeifter zu Altomünfter ihme zco Guld. 
Jegiret, und folche bei biesfeitigen Amt bepofitiret 
‚liegen , obngebindert.deflen aber der Zeit hero eis 
ange gemeldet ; Als Wird ermanntem Gimon 
vandmayr, oder beifen rechtmäßigen Erben ein 
Termin bon 6 Monat uleimato Hiem anberaumet, 


% 





a fo h er eu. u 


* ——— Peggendt 


gr 


ten 


iffner un 4 fie ſich nun 
gt um fo Kan: anzumelden 


r M 6. 
—— u mi r * 
W. es — 





2) FRE — 





Kan ı Shenenb aber im Fahr 1784 
den mt deſſen Kinder "bien 
Ag om beifen efeifen Jun Wirk is 
lialgottesha aren Praitner ı/ı 

Guͤtl alldort heim ‚ und unwiſſend wos 
Hin begeben, womit ie = gel Stund 
wicht zu e enn aber das en 


Inge Nah ewefen find. 
Ki na rk eh 
ſo man beide di 
and ihre bei dies edi- 


hd habende Kinder 
—— 


haben, ſich in Paar ar ehr 
ati bei ir — 
Pe zu ftellen,, und das Guͤtl auw —* 
beſejen, oder aber fie hätten in Entſtehung def» 
m in — wenn nach Verfluß des gefest 
ermins legrbeineldtes Praitnerguͤtl 
den Sn) Heiden. öffentlich — werden 
n den ı8ten Mär 1786, 
Mofpurg: 
art. Neichard v, Nhuen, 
OR RT ER ae 
* 3) Demnach der hieſige burgerliche Kramer 
— Seiz ſich einem ſolchen Schuldenlaſt ausge⸗ 
feser, baß die kontrahirte Schulden deſſen Vermoͤ⸗ 
stand weit uͤberſteigen; mithin für noͤthig bes 
—— orden, daß gegen denſelben mit dem Edik 
talprogeß und. die gewoͤhnlichen⸗Edikttaͤge ausge⸗ 
fhrieben werden. So haben in Gefolg Velen ben den 
ten kuͤnftigen Monats April laufenden. Jahres 
ka producendum & liquitandum, dann den Sten 
darauf folgenden Monats Mai ad excipiendum 
und endlich den zoten Mai’ darauf ad coneluden- 
dam anberaumt, mit dem Bemerken, daß fi 
ſammtlich deſſen Kreditores an bemeldten zieh 
bei hieſigen Magiftrat in Perfon oder durch 
* bevollmächtigte Aumälte ſtellen um ke 





ee vor sunb anbringen. Im wibri⸗ 

alle, aber «nicht: mehr damit an " foits 

bern fo fatto fi kludiret fein! ſouten ec 
fingen’ den 6 März 1786. 


Burgermeiſter and‘ Rath —* 


alten 


an al Bi Ming 
—— it Eat eböri ehr 
5 d, welcher alle alle Yahre hre von * di Erd | 


Unterthan * gereicht werden muß, und auf 43 
20 fr, eiblich aͤſtimiert worden It, eine —— 
chen Bruder Georg Aichin ner yeofekim 
ein Schneider erblich u adhdem aber Diefer 
Georg Aichinger ſchon über 40 Jahre ohmmillend 
wo abmwejend ji i ch befindet ; fo wird derfelbe bie 
mit peremptorie folchergeflalten vorgeladen, daß 
er , oder auf fehon erfolgten Todfall deſſen allen 
falls vorhandene Keibeserben, binnen einer drei mo» 
natl, Zeitſriſt bei dem allhieſig kurpfalzbaieriſchen 
art «und Landgerichte in. Unternnie: ha im 
alde um fo ı Arnailıe erfcheinen , Fo aehd» 
rig legitimieren follen, als man nad Der uß bes 
obenbeftimmten Termind gedachten Zehend dem 
Meeiftbierhenden verkaufen, und die erlöfle Summe 
unter die übrigen Freunde gegen Kauzion vertheilen 
wird. Geſchehen den zweiten des Mdrzmonates im 
ein taufend fieben hundert ſechs und achtzigiten Jahre, 
Kurpfaljbaierifches Pfleg » und Landgericht 
u. : ‚Viechtach im Walde, 
y eit. 3. Schmibbeur, ia 








QL Zimmer zu vermiethen. 

find unweit dem- Plaz über Otte seei 
eublirte Zimmer für ein Abfteigquartier t —* zu 
verlaifen. Im 3, laͤßt ſich das übrige gen. 


Geſucht werdende Wohnung. 


1 

Es wird fünftigen St. Michaelis, 0 ur 
fehon izt fommenden St. Georgi eine ng 
im erſten oder zweiten Stof mit ſechs fies 
— oder einem Gewoͤlb, oder * poar 

immern zu ebener Erbe „und fechs im obern 
Stofwerk nebft andern zum -Hausmefen gehörigen 
Nothwendigkeiten zu miethen geſucht. Wer derlei 
zu Berlin, irre —* “ dem Zeit, Komt, 
gu melden. 








aden ya STAR 
Sn Ara nen Gaſſe iſt au genSeorgi 
ein Laden jzu de him, Das Naͤhere kann man im 
Zeit, A erfragen. en 
Bert ften. 


—— v75 
An: En — —— tt, Ba 


- Ein Garten, 
fo unweit ber Stadt gelegen , und mit einem 
Sartenhäuschen verfehen m wird hu fliften gefucht. 
Zm 3.Komt. kann man das übrige erfragen. 
— — — — 


Geſucht werdendes Kapital, 


E ſuchet jemand ein Kapital von 2000 Gulden 
auf eine fichere Hyrothek aufzunehmen. Derjenige, 
weicher ein ſolches zu verleihen gedenket, wird im 
Zeit. Komt. dad Nähere vernehmen. . 


Dienftfuchend: Munnsperfon. 

Ein Menſch, welcher gut frifiren fann, und bei 
Herrſchaften fchon gedienet hat, fuchet wieder als 
Bebienter anzufommen. D. uͤ. 














Büdbherauzeigen. 


Beim Suchhandler Joſ. Leutuer in München nachſt 
Bern fchönen Thurme find zu haben : 


Charwoche, heilige, ober Fatholifcher Gotted« 
dienft, welcher in der Charwoche gehalten wird.45 fr. 
Eben diefed Buch lateiniſch. 1 A. Anzeige einer Un⸗ 
terfuchung des Gehalte der frangöfifchen Laubthaler, 
— Eros für alle, denen Erziehung am Herzen 

gt.ısft, Briefe an Karolinchen, eine Eigiehungs. 

t von 3. Ahorner. 18 fr. Tfhupid (F. R.) 
Amtliche Kanzelreden auf alle Sonn » und Fefttage, 
mie auch Faſten und Geheimnisreden,6 Bände. 7fl. 
fr. Lamberts (5. ) Ehrifteniehrpredigten oder 
Untermweifungen über bie Gebothe Gottes und ber 
Kirche. 2. Ehronf für die Jugend auf das Jahr 
1786- ne fr. Racine (Abt ) 
Kirchengeichichte aus dem Franzoͤſ. mit Anınerfun« 
m und Zufägen, 5 Bände. Martini ( Frb.) Lehr» 

jriff des Ratur, Staats » und Wölferrehts.14 B. 

zokr. Martini. (Frh.) echs Uebungen über 


da Naturredht. 1fl. zo fr. Sammlung teutſcher 


Briefe zum Ueberſezen in das Engliſche. ı fl. 15 fr. 
Weirers if zu Haben ein ganz neues vom dem Hoftath und 96 
Yeiimen Arkhivar von Efhartshanfen verfertigtes Werk, über 
dprettiſch· ohemasiihe Einrihrung fürtlicher Xrchtven 3 B. 
in 89. zokr. 





, Eben vei mie Joſeph Lentner wird auch 


ndd en8 bie verlaſſen, und bildi 
ar NEE alle um ur 


Geſchichte und Erdbeſchreibung von Pfalsbaiern 
. für behrer und Schäfer mit einer Heinen geograppis 


nde betragen 35 fl. 50 ' 
. fur die Jugend auf das Sur 86 2ten irlae um 


fchen Methodenfarte, Damit aber das Publikum, deſom 
ders Aeltern, Lehrer, Rinderfreunde und Schüler zum voraus 
willen, was fie hierin erwarten können, fo will mans vorläufig 
fagen, daß die Verfaſſer derjelben die Herausgeber der Kiuder⸗ 
akademie find. ; er 


Beim Joh, Bapt. Strobl, Prof. uud Buchhäuber im 
jaquemontiſchen gaufe in ber Hofengaffe find wach 
ſteheude Bücher um beigefezte Preife zu haben: 


Vertheidigungsſchrift für den Grafen von Cag⸗ 
fioftro,, nebft ben vornehmften Zügen aus feinen 
merfwärdigen Reben und einer fur; efaften Ge 
ſchichte bes wegen des Halsſchmuckes geführten Pros 
zeſſes, a; d. Frangöf. gr. 12. 1786. 30 fr. Memoire 
pour Jean Charles Vincent de Bette d’ Ettie 
ville accufe contre le Sieur Vaucher March 
horologer et leSieur Loque, plaignants. 8.1786. 
12 fr. Sammlung der neueſten Heberfezungen der r 
mifchen und griechifehen Profaifer mit erläuternden 
Anmerkungen unter der Aufficht der Herren Pros 


feſſorn ——* und Oftertag uͤberſezt, alle bic⸗ 


ber überfeste B .. Kronif 
ıtes Vierteljahr. 8. 1786. 36-fr, Beiträge zum 
teutfchen Kircheurechte ıtes Heft. 8. 1786. 24 fr. 
Moailles ( Kard. von ) hei ige Tagesordnung des ka⸗ 
thoftfchen Kriften. 8. 1786. 1 fl. ı5 fr. Boͤcklin 
(3. 51. 8.2. von) vom Urfprung Borzügen und 
inderniflen des Getreibbaues fnebit Anmerkungen 
ei ine jewwinnung der Erd» 
produfte; 8,1786. 24 fr. WUnzeige neuer gemachten 
genauen Unterfuchung bed Gehalte ber-franzäfıfchen 
Laub⸗ oder Federthaler vom Fahre 1726 bis 1786, 
und wie viel ein Stuͤck von ben ditern und neuerm 
innerfichen Werth hat. fol. 1786. 9 fr. Etwas für 
alle, denen Erziehung am Herzen liegt, oder Bes 
trachtungen über die Vortheile und Hinderniſſe dies 
ſes ſo wichtigen Geſchaͤftes von einem Kind 
8. 1786. 15 fr: Schaͤfler ( Ben. Georg) Samm ·⸗ 
lang wohl eingerichteter Briefe fuͤr alle gewoͤhnliche 
Alle mit einer näzlichen Anweiſung zum Briefe ⸗ 
hreiben ‚ einem Anhange von der teutichen Sprach 
lehre, einem ortho iſchen Lexikon, und teutſch⸗ 
latein « und franzoͤſiſchen Titularduche nebſt den An⸗ 
fangsgrünten ber Rechenfunfl. 8. 1786. 45 Frr-Erdt 
gest) die hatärfiche —*2* einer kurzen 
ſcichte derſelben/ a. d» Grapabf. 81786. ; in 
Kölle (Siegfr.) Papionspredigten.g8.1786. X 
zokr. 





Bei bem Bi en Buchhändter Joſe ph Lindauer 
im dv, ruffifchen Haufe dem Frauenflifte gegenüber 
find 3u finden : 


3) Haydn ( J. ) Concert pour le clavecin 
ou p. f. avec accopagn. de pluf, initrum. fol. 
oeuv, »4. 2B. 30 kr. 2) Kozeluch(L ) detto 

ur ditto, oeuv, 9. fol. 2fl. zokr. 4) Mozart 
W. A.) detto pour ditto, no. 1,2 & 3. oeuv. 
fol, r&; okr. 4) Zimmermann (A) grand 
tto & ditto„ euy. 3. fol 2 fl. 3okr. 5) 


| Auenbrugg (M.) Sonate pour le clavecin avec 


ı 


une ode, 4. ıfl. zokr. 6) Bohdanovicz ız 
polonoifes pour detto. euv. 1.4 2. ? Cle- 
imenti 3 Sonates pour detto. euv.7.4.2fk 8) 
Detto, 3 detto pour detto. euv. 9. 4. 2 fl. 2 
— 6 Sonates pour detto. ceuv. 30. 4. 3 
gokr. 10) Detto, Simphonie nommee Loudon 
pour detto, euv. 36.4. ıfl. 11) Kozeluch, 3 So- 
nates pour le clavecin, euv.1 2.4.4. ı 2 
Detto ı detto, la chafle pour dette. euvr. 4. ı fl, 
13) Mozart ariette lifon dormoit avec variations 
detto. 4. 4okr. 14) Detto 3 Sonates pour le 
elavecin ou f. p. euvre6.4.2fl. 15) Detto Fan- 
taifie & Sonate pour detto. euv. 2me 4. 1 fl, 
dns 16) Sardi J.) Sonatafcrateritica Giulio 
pour detto avec l'accompagnement. @uv. 
yere.4.ıfl. 17) Shroetter la battaille, fantaifie 
pour le clavecin. 4. ı fl. ı8) Sterkel, 12 pieces 
your detto. euv. iome.4. 2fl, 19) Wanhal 3So- 
nates detto. &uv. 30me. 4.2fl.30kr, 20) 
Detto ariette avec 12 variazions pour detto. eeu- 
re 30me. 4. ı . 21) Haydn 3 Sonates pour le 
elaveein accompagntes d'un violon , & violon- 
eelle. euv. 4ome. 4. 3fil, 22) Mozart 6 detto 
'gvec accomp.ceuv. 7. 4,5 fl. 22) Sterkel 6 det- 
to dettö @uv.17.4 5fl. 24)Zimmermann 3 deito 
detto ceuv 1.4. 2 M. 30kr.25) Kozeluch detioag 
“ains. @uv. 4me,4. ıfl, 26 Mozart 2 detto det- 
to. ceuv. 3me4. afl. 27) Wanhal 2 detto detto 
«uv. 32.4. afl, 28) Breunig 6 duetti a 2 violini 
«uv.28.2fl. 29) Wanhal 6 detti a violino, e 
viola, @uv. 7. 2fl. gokr. 30) Boccherini 6 Trio 
a 2’violin ‚e violoncello,guv. 35.3 fl. 3ı)Benda 
Ariadne im Mavierausjun ZA, ne Ziukermane 
Andromeda und Perfeus 3 fl. 33) Boccherini 3 
uintetti a 2 violini, viola, & violoncello. @uv, 
36 38 30 kr.. 34) Haydn 6 Divertimenti. &uv, 
—2 


u — * raſi. Perufaifchen Verwaltung zw 
hen or. enörting iſ zu baden: die 
prmzmi , vn.) 








® 
Si dee, 


s u 


im Jahr 1784. bon Herrn Renkamtsphiſikus im 
Burghaufen Mathias Brunnwiffer herausgegebene 
vortrefliche hochgräfl. Peruſaiſche Wild-und Befunde 
bades Unterfuchung , fodenn ein neuer mit Anmere 
fungen beleuchteter Anhang zu obiger Babäbefchreie 
bung , fo in diefem Jahre zum Borfhein mmen, 
in welchem bie Badgdfie die gehörigen Maaßregein 
in Betref der für ihre Umſtaͤnde angemeffenen Didte 
erfehen tönnen, ohne welche die Wirfung des fonfi fo 
—— Geſundwaſſers unmöglich wohl gedeihen 
ann, fondern ſolche nothwendiger Weile zu beo 
achten haben. Beede Stüfe in gan 3 Bögen u 
gebunden, koſten 9 fr. 


NB. Das Bad, fo durch einen. foflbaren Bau 
fehr beträchtlich erweitert morden , wird den 
ıten Mai mehrmal feinen Anfang nehmen, 








Bei Anton Attenfover Iniver itdtsbuchhänbter und 
Bucbinder in Ingolſtadt it zu haben 


1) Mathias von Schönbergs ſammtliche Werke. 

2) Schmidts Geſchichte der Deutfchen 6ter u. ter 
Tpeil. lin, 1786. 3.15 fr. 

3) — Deilen vollftändiges Regifter gr. 8. Ulm. 786. 


ı fl. 

4) Kunft, das Herz auf der Kanzel zurähren 3 Theis 
—— ei] Fer 3 3 — 

5) — Seelen im Beichtfluble zu belehren. 2 Theil, 
go. Bamberg. 786. 2 fl. 

6) Rurze Predigten nach der heil. Meile zum Gebrauch 
der Landgeifil:chen, 8. z Theile. Bamberg. ı fl, 


go Fr. 
7) Predigten nab den Bebürfniffen des gemeinen 
Mannes, 2 Theil. gr. 8. Münden. 786.3 fl. 
8) Abdruf meiner Seleften 4 Heft. 8. 785. &86.- 


2f.g fr 

9) Geſammlete Yuszäge zur iſch und Polltifchen 
Kenntnik von a N  kanstenberge 
und Sulzbach. 8.786. 40 fr. 

10) Siebenfees, Abhandlung von Stipendien und 
dem Rechten derfelben. 8.Rürnberg.1786. gofr, 

11) Schriften des h. Enrillus aus dem Grieifchen 
und mit Anmerkungen verfehen von Joh. Mis 
* Scber.gr.8:'Damberg u. Wuͤrzburg 1786. 
ı fl.45 fr. 

12) Kurze ng der ganzen Welt zum Untere 
richt der Jugend. mit 3ı Landkarten. Rürm 

) Date von Deutfälang m karten, »78 

13) Deto von Deutfchland mit 37 Laudfarten, 

ebendaf. 2 fl. zo kr. A ds 
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Teutſchland. 

Yuasburg BE * der Koͤllner 
franzöfifgen Zeitung 25. unter dem 
Yarıfer Vetifeh, iiber: Dr anlqagſt in Paris vor 

fein fotende Nachprobirung der franzöfls 
fügen taubihaler, ein großer Wörterfram zur vers 


fuchten Befhyönigung des, im Teutſchlande eine 


Zeit her allenthalben unrichtig, und zu gering bes 
fündenen Feingehalts dieſer Thaler. Und obſchou 
Diefer Zeitungs artikel Fr Kenner der Sache gar, 
ungenugthuend fiinget, fo enthält er zugleich doch 
den Grund, warum die, ſchon vor mehrern Jah⸗ 
zen her gemlinzten Saubthaler den ihnen, im den 
Winmändaten-pr. 2 fl. 43 fr. zugeſtanden gewe⸗ 
ſenen Werth izt nicht mehr erreichen on! ua 
wan (om dit, von 1783 dis 1786 ausgeprägten, 
als weiche noch geringer ausgemunjet find, , nicht 
mit darunterrechnet, obgleich fie im Kours unmoͤg⸗ 
lich abgeſondert werden koͤnnen. Zu wiſſen iſt, daß 
diefer Thaler dei dem, in hieſiger Reicheſtadt 1760 
und Gr verſammelt gerbefenen Probayonstonuens 
te verfaßten Balvayiontabeffen , noch dortmal für 
24 Loth 21 Orän, folglich im Werthe auf gedach⸗ 


Ds 


te 2 fl. 43 fr. befunden worden, und alfo wagen 
denen 2 Fraͤnen, welche ihnen gegen den vorher 
ausgemüfikten mangeln, nur mehr fl. gıd fa 
werth find. Geſtalten ist, mie es in Oben beruͤhr⸗ 
tem Zeitungsartifet ausdruͤcklich heißt, nur mehr 
20 Denis 21 Grans, welches im teutſchen Ge⸗ 
wicht 14 Loth 9 Sraͤn ausmachet, in Frankreich 
geſe zlich, mithin ein gegen ehehin vernnnderter 
Titre zum Grunde angenommen worden jur. fein 
eingefanden wurde, Sind ..aber ‚von: den feik 
1783 ausgemlnzten wenig oder wirl mit Daruns 
ter gemenget , fo muf notbiwendig der Werth uns 
ter gemeldte z fl. 41° fr. wenig oder viel noch 
herab falten, fo daß 2 fl. 40 fr. ſchon der hoͤchſte 
Preis ift , der diefen Thalern von 1726 bis 86 
me fann. 

Eben fo im ſich felbft widerlegt ſich Die gleich⸗ 
falls zu unverdienter Begunftigung der mehr ges 
dachten Thaler dieſer Tagen aupıer erfcpienene Drufs- 
fanft : Anzeige einer gem. br genauen 
Unsterfuchung des Gehalte der frans 
zöfifeben Laubs oder Nedertbaler von 
2726 big 86 betitele. Dasinnen ift zwar auge⸗ 


Bn6 N an 
fig, wie von 1726 bis 86 alfo von 61 Jahr⸗lande am verfchiebenen Orten genaueft, und mit 
“ogängen von jeden Jahre 50 Stück kaubthaler Dem beften Fleiße gemachten unparteiifcyen Proben 
ausgeſucht, geſchmolzen, und ſo abgefonderter mehr Glauben gebühret, als der einzigen in Paz 
se wüuhſamſt probirt, und wie vom Jahre zu Jahre, rice, folgſam, wenn auch Die hoͤchſte teutſche Probe 
beſonders in leztern Zeiten dieſen Thalern der Fein⸗ zu 14 Loth 7 Graͤn ungeziemend gewaͤhli werden 





A En 


halt immer mehr und mehr entzogen oder abge 


brochen worden. Aber es find in der Berechnung 
Die leztern 4 Jahrgänge von 1783 bis 1786 
nicht gehörig mit daruntergeſchlagen, fondern geflifs 
ſentlich weggelaſſen worden. Und nod darauf 
bin wurde in diefer Berechnung über den befuns 
Denen wirklichen Gehalt ungebührlicy hinausgegans 
gen, namlich 14 Loth 11 Graͤn, welche die Altern 
Thaler , wie oben ſchon gefagt, untereinander 
1760 noch hielten, zum Grunde genommen, audy 


in Nlirnberg und Schwobach 5, 6 und 7 Graͤn, 
in Stuttgacd $ und 6 Graͤn, in Günzburg 
und Augsburg aber 14 Loth und 7 Gran bes 
funden, worden; find, mithin ja den 7. in Teutſch⸗ 


wollte, filbe dennoch 2 Graͤn unter dem angeblich 
gefeslichen Halt der 14 Loth 9 Graͤn ſtuͤnden. 
Mit einem Worte: Es ift in Bajern mit der nothe 
wendigen Abwürdigung diefer ungleichen und uns 
figern fvemden Mlınze auf 2 fl. gofr, ihr gar 
nicht zu viel, ja eber zu wenig geſchehen, geftalten ihr 
bei diefer offen Fiegender Beſchaffenheit a’g ſo⸗ 
gar auſſer Teutſchland geſchlagener Minze gatkein 
Kours gebuͤhrete, weder geftätret werden ſollte. 
Wuͤrrzburg vom 2 April. Eine Frau allhier 
hatte Arſenikum an ein Ort im Zimmer gelegt, und 


4 jur zweiten Beguͤnſtigung auf 1000 Stuͤck 123 
a Augsburger Mark 6 Loth zum Gewicht angefet, wollte Maͤuskuͤch ein daraus verfertigen.. _ "Die 
i welches fie doch unausgeſucht untereinander "ges 2 im Haus und in der. Koft habende Studenten 
he nommen, wie andre Prüfungen mehrmalig gaben, famen vor sinigen Tagen daruͤber, glaubten, es 
| sicht erreichen. Ganz ſonderbar aber ift der amEnde twäre geftoffener Zufer , verfuchten , und fanden 
Ä ‚ angehängte Vorſchlag, der Teutfchlande zugemu⸗ folcyes ſuͤß, und verehrten es nach und nad. In 
J thet werden wollenden unthunlichen Wapelung eis der Nacht dekamen fie Schmerzen, fuͤhlten Sto⸗ 
ner darinne fo häufig verhandenen fremden Muͤn⸗ fung, und es ſchwoll ihnen der keib auf. ? Sie 
£ — weil auf der andern Seite gar klagten ſolches einander, und der vernunftigere 
J hl eingeſehen wurde, daß im Umlaufe die in legs kam ſonach auf den Einfall ,-fie müſten Gift be⸗ 
A, tern Jahren um ern ziemliches ſchlechter gemuͤnz⸗ kommen haben, rieth ſogleich dem andern, wie 
ten Thaler von den aͤltern beſſerern abgeſondert zu er einmal gehört, daß der Urin dafür ſehr dienlich 
halten, durchaus nicht moͤglich ſei. und nlzlich ſeie, ergriffen dahero den Nachttopf, 
Nun, da der Gehalt von 14 Loth 9 Grin und tranken ſelben rein aus. Jedoch machten fie 
} gefesmäßig in Frankreich angenommen-ift, ſo kLaͤrmen im Haufe, man ſchikte nad) einem Arzt; 
j fonnen ja.die, in ältern- Tahrgängen gemuͤnzten, Diefer verfuhr hiebei mad) aller Vorſicht, ordinirte 
i die 14 Loth zz Graͤn hielten, nicht ntehe in Uns hiejzu ſchikliche Mittel, und die Sache jeigt ders 
& flag oder Betracht gezogen werden ; zu geſchwei⸗ malen noch feine weitere uͤble Folgen. 
h gen , daß der zwar gefejlich zu 14 Loth 9 Grin Diefer Tage hatten wir 2 gefährliche Feuers⸗ 
} angegebene Gehalt der neuen faubthaler von 1783 brüuͤmſte, die aber glicklich gelöfcyet worden. Die 
i bis 86 wohl: zu Paris alfo befunden worden ju eine war gegen ıı Uhr Nachts in dem Laden eis 
N fein , durch Die Zeitung fund gemacht werde, nes Troͤdlers, die aber noch zu rechter Zeit wahr⸗ 
i hingegen auf der kurfl. Muinzſtatt zu München dies genommen ward ; die andere Mittags gegen halb 
f fe nur 14 Roth 6 Graͤn, in Frankfurt theils eben 22 Uhr, und entftund durch häufig angehängten 
4 fo viel, zum Theil aber gar nur 4" und 5 Graͤn, Ruß in der blechernen Roͤhre eines ſogenannten 


Zirkulirsofen: doch lief es bei ſchleunig vorges 

kehrten Mitteln ohne fernern Schaden ab, 
Bonn vom 4 April. Bekanntermaſſen hat 

der Kurfuͤrſt an die Umiverfität der Stadt. Köln 


eine Verordnung erachen laſſen, welche die Rei⸗ 
nigung der altfränfifchen Theologie betrift. Wis 
drigenfaßs würden fid, Se. Kurfüchtt. Zurchl. ges 
zwungen ſehen, in einer andern Stadt des Kur⸗ 
fuͤrſtenthums eine theologiſche Schullkanzel zu er: 
richten, und dort cine geſundere Lehrart einzufuͤh⸗ 
ten, beſo nders muß nun auf hoͤchſten Befehl 
(man worte es Anfangs nur Wink nennen, wei 
der paͤpſtliche Nunzius immerwährender Rektor 
der Univerfität ift) die Lehre der geiſtlichen Rechte 
von allen ultramontaniſchen Brundfäzen gereinis 
get, und nach dem oͤſterreichiſchen Piane behan⸗ 
delt werden, 
Italien. 

Benedig vom 31 März. Die neueſten Brie⸗ 
fe aus Konftantinopel beftättigen Die Abfezung des 
Mufti, und bemerfen dabei, daß feine Abreife, 
wodurch das Volk fehr gerührt ward nicht ohne 
einen gefährlichen Aufftand vor ſich gegangen, fein 
tolırde , wenn nicht der Kapitain Baſſa an der 
Epije eines betraͤchtlichen Janitſcharenkorps für 
Die öffentliche Ruhe fo wachſam geweſen wäre, 
Uebrigens heißt es in dieſen Briefen, wie feit eis 
nigen Jahren faft alle Pofttäge, daß naͤmlich die 

e.geftiegene Gaͤhrung unter, dem, Volf 
eine baldige Mevoluzion unvermeidlich mache. 

Laut Nahrichten aus Madrit wird naͤchſtens 

der Friede mit Algier in diefer Hauptftadt publis 
giet werden. Ton den untergegangenen Schiffe 
St. Pietro find bereits 8 Millionen Piafter gerets 
tet worden. 

unſre fiegreiche Flotte ift in Begrif, Malta 
wu verlaffen, und ihre fürchterliche Eroberung an 
dee Klifte von Tunis zu beginnen. Vier Kano⸗ 


nierſchiffe, Deren jedes mit 2 Stufen befezt iſt, 


machen den Hauptheil diefer Kriegesanftalt aus, 
nebſt vera flihrt unfer Admiral 500 Tonnen Sand 
mit fih, um damit im Nothfall Batterien zu ers 
richten ; oder wenn ſich die Republik Tunis viels 
leicht aus allzugroſſem Schreken eiligft ‚ergeben 
ſollte, Pouteitien mit Zyperwein darein zu legen. 


Don dem Schwärmer Schleich Manfur ‚ der 


die Rode eines Propheten bei den Türfen übers 
nommen, liest man folgendes. Er war vorher ein 
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Schäfer an den Graͤnzen von Georgien, diefem ſeĩ 
ein ſchoͤner Knabe bei feiner Heerde erſchienen, der 
ihm gefagt hate: „Ich bin Mahomet, mein Boff 
ift fo herabgeſunken, daß ich es von den Unglaus 
bigen nußhandeln laſſe ; da ich aber mit den wah⸗ 
ten Rechtglaͤubigen Mitleiden habe, fo habe ich 
did) berufen, und zum Wiederherfteiter erwaͤhlt. 
Verklindige diefes dem Wolf, welches dir zuftrös 
men wird, und wer nicht an dich glaubt, det 
wird ſterben.“ Der hierdurch aus einem Schäs 
fer zum Propheten umgeſchaffene Scheich Manfut 
fet ſogleich in die naͤchſte Stadt gegangen, und 
habe fi) beim Aga gemeldet, der ihn aber für eis 
nen Betruͤger erfiärt habe, und darauf geftorbem 
fi. Ein zweiter Aga, der ebenfalls gezweifelt, 
6 auch ſogleich geſtorben, und bei Erblickung 
dieſer Todten fei alles Wolf. dem Propheten zuge⸗ 
ſtroͤn. Dieſes heilige Märchen findet bei dem 
Tuͤrken fo vielen Eingang, dap fie feft glauben, 
Scheich Manfur fei Schuld darası, daß die Kins 
der des Grosſultans eines nach dem andern ges 
ſtorben ſind. 
Großbritannien. 
dondon vom 21 Maͤrz. Wie es mit Fon 
Kapitalien und Intereſſen in unfern öffentlichen 
Fonds, zu denen fid lange feine Eigenthümer 
gefunden, und welche Herr Pitt zum Beften des 
Staats anwenden will, hergehe, läßt fi aus 
folgendem Vorfalle, der fi nur neulich ereignete, 
begreifen : In Weftindien auf einer unferer Ins 
fein ftarh vor mehreren Fahren ein Eigenthuͤmer 
vieler, Plantagionen und Ländereien, die jährlich 
6000 Pf. Sterling eintrugen. Da er felbft feine 
Familie hatte, hinterließ er fie an einen Sandef 
in Engeland , als den naͤchſten Erben, und jüs 
glei eine anſehnliche Summe in den öffentlichen 
‚Bonds. Wergeblich bemühte ſich Elliot, duch 
Nachfrage ; und mehrere in die Zeitungen einges 
ruͤckte Avertiſſements dieſen Sandel ausfindig zu 
‚machen. Da mehr als Io Jahre verfloffen, ohne 


„son ihm etwas zu hören, gaber alle Hofnung dazu 


auf, Neulich gieng er am Parf von Greenwich 
fpasieren z und ein Regenſchauer noͤthigte ihn, in 
ein ſchlechtes Haus eines armen Gaͤrtners Zufucht 
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nehmen. Ungefähr hörte ev hinter einem alten 

oͤhner Sande! rufen. Er rief den Taglöbner z 

fragte ihn um feine Herfunft, und ſieh, es war 

Eciot nahm ihn fogleich mit ſich, Übers 
lieferte ihm das Teftament , gieng mit ihm mach 
der Bank, wo fi Das Kapital mit dem aufge: 
haͤuften Intreſſen auf 50000 Pf. Steri. belief. 
Der arme auf ſolche Art fehr reich gewordene 
Tagloͤhner hat eine zahlreiche Familie. 

Neulich fiel zu Mountmellick zwifchen einem 
Rechtsgelehrten und einem Offizier ein Duett vor, 
worin der erſte durch einen Piſtolenſchuß ven ſei⸗ 
nem ‚Gegner getödtet wurde. Die Urſache dazu 

der Streit wegen der Ausſprache eines gries 
hiſchen Worts. 

Portugall. Pr 

Liffbon vom 2 April. Als man neufid bes 
Phäftiget war, die Bitlanz des koͤniglichen Schas 
zes zu ziehen, fand fid ein Mangel von 500 taus 
end Krufaden. Die Sade wurd: unterſucht und 
Seiunden, daß Die Beamten feloft Unterſchleif ges 
trieben , und das Geld in ihren eigenen Nuzen 
gerwendet haben, Fuͤnf Davon wurden in Ders 
haft gezogen, und hierunter befand ſich der eigene 
Neffe des Schazmeiſters, Heren von Sonja , der 
dariber im groſſe Beſtuͤrzung gevatben, und ın 
eine Krankheit verfallen, von weicher er erſt wie⸗ 
der anfieng zu genefen, nachdem ihn Ce. Maie⸗ 

it fortdanernder Gnade verfichern faffen, Pan 
En zu gleicher Zeit einen engliſchen Handelsmann 
wit feinem Buchhal er eingezogen, wer derſelbe 
son obigen Beamten Summen emptangen, die er 
gar vorgiebt , unwiſſend, daß fie aus dem fös 
niglichen Schaze fein, erhalten zu haben, Der 
engliſche Minifter hat wegen feiner Freiheit Nach⸗ 
fuhung getban , aber umfonft, weil diefer Mann 
zugleich des Schleichhandels mit rohen Diamanten 
iͤberfuͤhret worden, 


Rußſland. 
Heterssuraden zten Maͤrz Mor 12 Taren 
hieß es, daß die Reiſe Ihrer Majeſtaͤt der Karſe⸗ 
rin wor ſich gehen würde, und d. f man alles das 
jis aubereite ; allein Heute vernehmen wir, daß 


gewiſſer Umſtaͤnde wegen diefe Meife noch big auf 


das 1787 Jahr eingefteut dl.iben forte, Die Kai⸗ 
ferin wird im Februar dahın abreifen, und dem 
Meg gerade nach Kiow nehmen, um vor der grofs 
fen Sommershige, weiche dafelbft unerträglich ſein 
fette, wieder. von Cherfon zurüiffehren zu fönnen, 
Es ift alfo ohne Zweifel , dag Diefe Reife jezt 
anterbleiben wird, da wichtige Vorfartenbeiten in 
Europa ſowohl die Gegenwart der Kaiſerin, zu 
Petersburg, als des Kaifers zu Wien erfordern, 
Der Generatiieutenant Baron Igelſtrom, wel: 
her hier erwartet wırd, wird eben ſo wenig er= 
ſcheinen, da feine Segenwart in feinem Souver⸗ 
nement erfordert wird. Die Unruhen der Tars 
tarn am Kakaſus dauren nod immer fort, und 
das ſcheint auch ein nicht geringer Beweggrund v 
fein, daß Die Reife nach Eherfon eıngefteutt iſt. 


Niederlande. 


Haag vom 29 März. Di: Weiffagung , daf 
die neulich dahier vorgefallene aufrührifcye Bege⸗ 
benheit von Den Feinden des Erbftatthaltere zu feie 
nem Schaden angewandt werden winde, war nicht 
ungegehndet. Schon hört man nichts mehr von 
der Genugthunng , die man ihm geben wollte) 
nichts mehr von dem Vorſchlag, den die Stadt 
Amſterdam zu feinen Vortheil gemacht hatte. Uns 
fere Lage wird mit jeden Tage beunruhigen⸗ 
der, In dem Herzogthum Kleve, und im preufs 
ſiſchen Eeldern fprici man fehr zuverfihtiih vor 
einen botraͤchtlichen Korps Truppen, welches der 
Koͤng dahin beordert bitte, und man vermis 
ihet, daß er feſt antfchloffen fer, die Sache des 
Eroftarthalters im Noth all mit Dem Degen in der 
Rauft zu verfechten. Was noch die Holländer ei 
niger maffen beruhigen kann, And die Verdrliß⸗ 
ticpfeiten , melde diefem Monarchen auf einer 
andern Eeite von feinen Feinden verurſacht were 
der, Die Danziger Unruhen fangen wieder an, 
and wie man verfichert, mit gröfferer Lebhaftige 
fat, «is jemals, weil fie vom gewiffen Mächten 


geihhrt merden” foflen, welche durch dieſe Diver 
ſion die Votlendung ihrer Theilungs⸗ und andere 


Projeltt zu erleichtern ſuchen. 


DEM NEUEN I 


— — — — 


Te 


Jap 


nit 
ul 
—— 
ser 


Dienstag , den ııten Oflermonat ( April ) 2786. 





München: 
Befdrderungen. Se Kurfuͤrſtl. Durchl. 
die, vermög eines auf vorgewieſen glaubs 
ige. Dokumente ausgeftelite kaiſerlichen Dis 
‚ploms aus einem alt adelich bairiſchen Seſchlecht 
abſt ammende 3 Geprider Fran; Tav. von Scilis 
berg, wirklichen Regierungsrath zu Landehut und 
«djungirien Schuidenabledigungswerfsfagier Aloys 
v. Schiltberg, wirklichen Regierungsrath ju Straus 
tina, Pflege und Kaftenamtsfommiffar und Maut⸗ 
ner zu Praffenhofen, dann Peter Jof. v. Schiliberg 
wirtlichen Hofrath und Regierungsrath zu Straus 
bing, dann Zandricpter, Kaftner und Mautner zu 
Neumarkt in Basen in den Neichsadelftand mit: 
vaR gewöhnlich oͤffentucher Ausfchreisung gnädigft 
zu Beflättigen geruhet. Weiters haben Se. Kur⸗ 
liche Durchl. unterm 14 Febr. Anno Dies dem 
> Johan Ehriftion Khümerl, kurfürſtlichen Re 
Sierungsadvofaten, und Banurichter Kentamts 
Landshut im Ruckficht feiner 36 jährig erjprieplich 
geleiſteten Dienften die unterthängft gebetene Ans 
wartſchaft auf ſeine Bannrichtersbedienſtung fir 
deſſen mad, underſorgie Tochter Joſepha zu ver⸗ 


— — 
* al V 
ULLI FETT TTVELUCES 
- — ... — * — — — 
ST 


„.— F 
MI 67 





leihen gnädisft geruhet. Weiters geruheten Hoͤchft⸗ 
ihro den wirklichen Hoffammertath und beigeord⸗ 
neten Hofanlagshauptbuchhalter Krenn:r den jün⸗ 
gern auch als beftändigen Fislaltath guädigr zu 


Defretiven, 
Teutfhland. 

Prag vom 4 April. Mehrere Zeitungen bes 
richteten vor Kurzem die Geſchichte und den Tod eis 
nes Grafen Beniovsfy , der nad) manden bars 
tem Schikſale endlich von den Einwohnern ju Mas 
dbagasfar mit 40 feiner Reifegefaͤhrten ermordet 
worden fein fol. — Die biefige Zeitung enthäft 
folgende Berichtigung , die en glaubwuͤrdiger 
Mann ihr mit dieſen Worten mitgetheitt hat ; 

m Ib, als ein wahrer Freund des Herrn Grafen vor 
vonsfy,, fage vielen Dank für jene Ansdrüde, derem 
man Ach bei Bekanntmachung feines Sinidiales bediener 


arte. Da ich aber zn meinem ardften Weranügen von dem Le⸗ 
en die ſes wuͤrdigen Mannes einige Beweiſe in den Händen 
** ſo thei ich fie ihnen aus der Abicht mis, damis 
e ſolche dem Publiko, and vorziiglic jenen, dıe den Gra⸗ 
amı Leden münichen,, befammt mechen 

mögen. Es find um nsetige Tage, daß ich son der Gräfm 
Ben bie ihrer Schwangerichaft megen in Baltimog 
snrüdgelaflen wurde, ein Gchr ibem , Datirt Baltimer vom 
2 Oub 2785 erhalten babe „ iu meiden fe Geigsunng 


”, 


Melder: „Vor einigen Tagen empfing ih einen Brick 
von meinem Brafen „ und dem zwar von einer ie 
Afrika, an der 5 —— wurden; doch G mein 

af bar ſich VasSchif ift fark befchädiger, wirh 
acch einem Monat wieder gan fein, mic 

ef mach 3 oder 4 Monaten abholen Eöunen, indene 

ion die Eonträren Winde auhaltend ſein. Rebẽ dieſemn 
chreiben it im Monat Febr. 2786-aus Loudon von eis 
nem Bern Wane, der des Grafen von Benyovss 
Befiellter daſelbſt iſt, nachfie Brief an den Hru 
nuelvon Berhonstp, des Oblichen Toskana Karabiv 
niertegiments Oberlieutenanten, und des Hru. Grafen vom 

Beuyorsky Teibiichen Brudern em. Ich berichte 
ir, daß ihr würdiger Herr Bruder zu Madagaskar g 
lich angelangt ‚und von den Einwohnern daiclbji mit Offer 
Fr ng Ya are Beet: empfangen —8 rin ae 

ie fich zu erfreuen, billige e haben. 
Aus diefen Umpftänden erheller, dag Graf von Benpnn 


noch am Leden eie, und daß die erun de Sch 
fet dem frauzoͤſiſchen Ritte r Keriaiht ‚gegeben babe, 
den Tod dies Mannes in Frankreich zu verbreiten , oder 


=. bloß ein für Die Engländer subercitetes Gedicht, dag 
ihn von den Schwarzen nebit so feiner Leute erınors 
den ließ, um fie in Berklirzung zu een; da er auf ofen 
einer englifchen Gefellichaft eine Niederlage zum Nachtheis 
de der Franzoſen in Madagaskar bewerfitekigen wollte. Lep⸗ 
teres ſcheint ehr wahrſcheinlich zu fein 5 indem die oben 
berührten Briefe zu autheutiſch cheiuen, als daß man au 
dem Leben dieſes Mannes und au der gehabten politiſchen 
Abſicht der Franzofen bei Verbreitung der Todesnachticht 


qweifeln folte, 
Frankreich. 
Paris vom 24 März. Der Prozeß des Kar⸗ 
dinals von Rohan ( andere Neuigkeiten erwartet 
man von hier vergebens.) wird Bufs eifrigfte bes 
cxriehen, und man mitt jezt behampten, die Sens 
deng des Parlements uͤber ſelbigen werde ſchon den 
IT April gefprochen werden: Die Konfrontazion 
Hat Vormittags von: g bis:2zrund Nadmittage 
won 4 vbis 9 Uhr gebiiuret, Nun wollte der Re: 
ferent weggehen , aber Dar Kerdinat bat ihn ins 
Faͤndigſt,, ihm die Mühe zu erſparen, den an⸗ 
dern Tag noch dieſer unangenehmen Beſchaͤftigung 
beizuwohnen. Die Konfrontagion nahm alfo um 
9 Uhr desſelben Abends wieder den Anfang, und 
Dauerte bis des Morgens um 2 Uhr. Die la Met: 
de hat noch alles mit der gröften Unverſchaͤmtheit 
behauptet, was fie in ihrem Memoire vorgegeben 
Hat, obgleich iegt jedermann bier hberzeugt iſt, daß 
der Herr Kardinal von diefer Frau ſchaͤndlich bes 
*rogen worden „ melches aus dem Memoire der 
Dewoiſelle Oliva noch mehr erhelet. 


Geſtern war iu Difenfor des Kardinals vor 
Rohan ‚In der Verſammlung der framoͤſiſchen 
Uladenie , und laß daſelbſt einen kurzen —* 
feines bald zu erſcheinenden Memoirs fl den Karo 
Dina! vor, wodurd die ganze Geſellſchaft von ver 
Unſchuld deſſelben überzeugt ward. Diefes Mes 
mioice wird aber erft acht Tage vorhet erfyeinen, 
ehe Das Urtheil von deu Parlement geſprochen wer⸗ 
den wird, | Herr de fa Motte ſoll nad) der Tiirs 
Fei gegangen ſein. HeruXDenilekte, Don dem in 
den Memoire dev Mademorfele Oliva geredet 
wird, iſt zu Genf arretirt worden, Er ſoll die 
falſche Unterſchrift: Marie Untoinette de France, 
gefcyrieben häben. 1: 

Man ſpricht von einer Eröffnung einer neuen 
Leibrente von 25 Mitionen. 

Die Frau von Caglioftro hat am 26 Mär; 
Vormittags Die Baftitte verlaffen. — Man vers 
kaufte bisher öffentlich die Portraits aller wegen 
der Halsbandsgeſchichte in der Baſtille fizenden 
Beklagten ʒ nun aber hat die Polizei verboten, bes 
fagte Kupferſtiche zum oͤffentlichen Verkauf auszu⸗ 
ſtellen. Die Portraits des Herrn Kardinals und 
des Herin von Eaglioftro ausgenommen , waren 
die Übrigen ſaͤmtlich Sauter Ideale und Rarrifatıe 
zen. Die erſtern Bildniſſe der Frau de la Motte 
waren fogar weiter nichts, als Abdruͤcke von dene 
Portrait der Frau Präfidentin von St. Vinzent, 
welche der Rupferftecher, dem eine Menge Ererme 
plare dadon uͤbrig geblieben war, reiffend (og wur⸗ 
de, nachdem er mm unten den Namen veraͤndert 


hatte. 
. Broßbritannien. 

London vom 24 Min. Die hiefige Stadt 
Hat vorgeftern dem Könige durch die Sheriffs eine 
Bitiſchrift überreichet, um Ihn ze erfuchen, die 
alten Geſetze wegen der Tranfportazien verurtheils 
ter Diebe und Spizbuben nach der Strenge in Aus⸗ 
bung bringen zu faffen, weil wegen der uͤberhand⸗ 
nehmenden Räuber, darunter eine große Menge die 
ter erfahrener Spizbuben find , niemand in feine 
Wohnung und auf dei Heerſtraßen mehr ficher if, 
Es wird in dieſer Bittfehrift geſagt, daß in Dem 
Jahren 1766 bis 1775 von London allein 3100, 


end aus dem Koͤnigreiche aͤberhaupt twenigflens 
obgedachter zehn Jahr waͤren tranſ⸗ 
worden. In den folgenden ro Jahren, 
bis 855 wäre die Zahl der Miſſethaͤter 
des uͤberhandnehmenden Sittenverderbens 
weit höher geftiegen, und da eine fo fleine Anzahl 
nur immer don Zeit zu Zeit fei tranfportirt wors 
den, fo koͤnne man fidyer rechnen, daß 4000 alte 
Räuber und erfahrene Spizbuben im Königreiche 
queldgeblieben, die ihre böfen Künfte mit fo aufe 
icher Geſchicklichleit trieben, Daß alle Vor⸗ 
ſicht, welche ehrliche keute gegen fie gebrauchten, 
dereitelt wurde. Die Bittſchrift ſchließt ſich mit 
Der Aeußerung einer zuverſichtlichen Erwartung, 
Daß der König die kraͤftigſten und geſchwindeſten 
Maaßregeln ergreifen, und unverzuͤglich werde im 
Yusübung bringen laſſen, um feinen getreuen Un⸗ 
terihanen Sicherheit ihres Eigenthums und ihres 
Eebens zu verſchaffen. — Es ift auch wahrlich 
Hohe Zeit Damıt ! 
Die Minifterialiften geben aus, daß wegin 
Des blühenden Zuſtandes unferer Finanzen der 
Ueberſchuß der Staatseinfünfte von vorigem Jahr 
Hölig eine Mition ausmachen werde, 

In FJeland haben in der Provinz Tarey die 
Helannten Wythebohs zum Nachtheil einer wohlein⸗ 
„gerichteten Regierung wieder ſchreckliche Tumulte 
angefahgen. Zwoͤlfhundert derſelben haben fid) der 
Waffen und Ammuninon der dortigen Irlaͤndiſchen 

Feriniitigen bemaͤchtigt, und richten uͤberall Ver⸗ 
heerungen an. Sie haben mehr aly einen Salgen 
exrichtet, um Die, welde fi) ihnen widerſetzen, das 
ren zu hängen, Zivei Regimenter Infanterie und 
ins von Kavallerie find endlich von der Regie: 
rung abgeſchickt, um dieſem Geſindel Einhalt zu thum. 
Daͤnemark. 


Kopenhagen von 18 Maͤrz. Eheſtens 


wird hieſeldſt eine Königl. Kreditkaſſe für Die 
Srundbeſiʒger und Bauern errichtet werden, aus 
welcher fie Unterftügung zur Aushebung ihrer 


Häufer und Pändereien aus det Gemeinſchaft und 


yumweitern Betrieb des kandweſens erlangen koͤnnen. 
Die Meſellſchaft der Buͤrgertugend hat es fich 
sur Pflicht gemacht, Die Dutch die Stiftung Diefer 


23t 


S ſeuſchaft priſchen den Merchreen der gächrtäh 


Miffenfhaften und dem Handelsimanne, dem Fab⸗ 
rikanten und dem Handwartsmanne geftiftete Dete 
bindung auch dadurch nlızkid) zus machen, daß fie 
die theoretischen und durch Leſen erworbenen 
Kenntniffe der erften mit den „praftifchen Erfah⸗ 
tungen der leztern ju vereinigen, und beide anzu⸗ 
wenden ſuchen will, denjenigen, die fi mihr den 
gelehrten Wiſſenſchaften, fondern andern gleich 
nuͤzlichen und nothwendigen Handthierungen und 
Nahryngswegen widmen, eine fo viel bollkommue⸗ 
ve Erläuterung zu geben. In diefer Hinficht ſol⸗ 
len in bevegter Geſellſchaft Vorleſungen uͤber die 
Handelsgeographie, Liber die Hfonomifäe Botaujf 
und Kpmig, über Die Theile der Mathematik, wel⸗ 
che dem Fabrikanten und Kuͤnſtler zu willen n 

thig find, iiber Die Begebenheiten, welche insbefons 
dere zu Der jetzigen Verfaſſung der Europaͤiſchen 
Staaten beigetragen haben, und die Handlungshi⸗ 
ſtorie der Europaͤiſchen Staaten, und kechnologi⸗ 


ſche Vorleſungen uͤber alles Handwerk, und jede 


Art der. Fabrifen gegeben werden. Auch wird eine 
Zeichenſchn le eröffnet, in welcher die Kinder der 
Geſellſchaft in der freien Zeichnung unterwieſen 
werden follen, 
Das Koffegium der zwei und dreißig Männer 
Hiefelbft Hat ſich Höheren Orts mıt einer Bittſchrift 
gewendet, und um bie Aufhebung der Zahlenlottes 
zie angehalten ; es iſt aber dies Geſuch abgewieſen 
worden. — An einigen Drten im Belte find grope Oef⸗ 


‚nungen im Eife; auf der noͤrdlichen Seite von Spios 


goͤe liegt Das Eis noch ganz feft, Auf der füdlichen 


. Eeite von diefer Inſel ift aber eine Menge Treibs 


eis. Auch im Sunde ift das Eis fo gebrochen, 
daß man ohne Beſchwerlichkeit yon hier nad 
Schweden mit Böten nicht fommen kann. Zwi⸗ 
(den Hosen und Hundebede liegt das Eis nad) 


ganz fell. 
Portugail 
Tiffabon vom 27 Fehr. Den 1zten dicſes 
Bam Hier Die engliſche Fregatte, Theis, Kupitais 
Blanchet, aus Gibraltar an, melde Duaraintais 
ne halten muſte. Als der Gefundheitsintendant 
felbiger die Aufhebung derſelben anfündigtz, ward 
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der —2. uͤber einige vermeintliche Informali⸗ 
täten fo aufgebracht, daß er glaubte, er brauche 
Das Bittet der Intendanten nicht an das Caſteel 
zu fenden , und fönne fo durchſegeln. Er beor⸗ 
derie auch einen feiner Offiziere, mit der Schalup⸗ 
pe ans Fand zu gehen, diefer aber erhielt pon dem 
Kommandanten Ms Eafteels beim Vorbeifegeln eis 
ne Kugel, die fo nahe kam, daß er und feine 
Mannfbaft naf wurden, worauf fie wieder nad) 
Der Fregatte zurlictgiengen, Unſer Seminifter 
Hat indeffen dieſe Sache auıtlidy beizufegen gefucht, 
doch verlangen die Herren der Befundheitdaufficht 
Satisfakzion. 

Die beiden Fregatten von Kadix, mebft 2 
Sartanen, 2 Sioopen, und ı Yacht find beſchaͤff⸗ 
Sigt ‚die Ladung ausden geftvandeten Schiffe, Peter 
son Alfantara , zu retten. Es befinden ſich ro 
Taͤucher daſelbſt. Bon Gibraltar iſt auch De Mas 
ſchine geſchickt worden, womit man die befannten 
ſchwimmenden Batterien wieder aufgefiſcht bat. 
Auch wird ein Savoyard dabei gebraucht, welcher 
2 Stunden unterm Waller bleiben fann, Es find 
sun fon 198 Kitten mit Piaſtern au’gefifcht. In 
jeder find 3000 Stuͤcke. An Bold: und Silber 
effeften find etwa ſchon für 20000 Piafter gebor: 
gen, die vermuthlich den Paflagiers und Offiziere 
gehören. Die Kauflente, weiche Das Kommerzium 
gu Radir zu Deputirten bei der Rettung der Las 
dung ernannt hat, ſind hier angefomnien,und nach 
Wenite abgeganaen, nebſt noch 3 andren, welche 
der Katholiſche Koͤnig von feiner Seite dazu er⸗ 
nannt hat, Auch iſt eine Magiſtratspetſon mitge⸗ 
Tommen, welche Bas Betragen des Kommandanten 
von feiner Abreiſe von Lima an, unterſuchen, die 
Zeugniffe der Offiziere anhören, und alles das bei⸗ 
dringen fol, welches zu den Kriegsrath nothwen⸗ 
Big ıft, der tiber dieſe Sache angeftertt werden fett, 
Den Kommandanten bes Schiſſs iſt das Roms 
ande ſchon abgenommen, und der Sfenermann 
‚MM arpetirt, Der König ver Spanien ſcheint bie: 
per ern ſtarkes Exenwet geben zu wollen. Die De⸗ 
piirten haben am 50 Bediente bei ſich. Nach Pe⸗ 
niche werden atle Arten von Lebensnntteln von hier 
sefandt „ damit daſelbſt Ian Drangei [x 


- Eamstag ven Reblenz hier eingetroffen. 


\ Barbarei. 


Tanger vom 17 Febr. Die Angelegenheiten 
der Engländer feinen hier eine ungimftige Wens 
dung zu nehmen. Der Kaifer von Maroffo if 
verdrieplich , daß er noch feine Antwort auf den 
Brief erhalten, den er 1785 im Auguft Liber kiſ⸗ 
fabon an den König von England gefchrieben hat. 
Um fein Mifvergnügen oͤffentlich an den Tag zu 
legen , hat er den Hten dieſes Ordre hieher ass 
fandt, auf alle Provifionen , meldye die Engläne 
der von hier ausführen wollen, den Zoll zu erbös 
hen. Da diefes nun gegen den Traftat vom 14 
Jut. 1783 ift; fo hat fi der englifche Kon ı# 
Duff geweigert, Diefe Erhöhung zu bejahlen, und 
bat mit Genehmigung des Pouverneurs von Sib⸗ 
raltar dem Kaifer erflären laffen, daß eine foldye 
Behandlung gewis einen Bruch jur Folge haben 
werde. Der Pacha bat hierauf die Ausführung 
* —— ler ve noch ausgefeit, bis 

e Antwort auf die arazion des i 
Konſuls eingegangen ſein — 


Niederlande 


Haag vom 2 April. Die voͤtlige Entlaſſung 
Des Rorps de Mailtebois ſcheint auſſer allen Zwei⸗ 
fel zu fein, Bier Provinzen baben bereits ihre 
Einftimmung dazu gegeben. Die Offyiers, mit 
Einſchluß der fieutenants, haben entweders eine 
ibrem RKonae angemeſſene Penfion zw verzehren , 
oder erhaften vier Jahrsgagen, welche ihnen vore 
aus bezahlet werben, Jeder Soldat empfängt 
eine Gtanffajion, um ihm aus dem Lande zu 
helfen. Es ift num auch feine Rrage mehr, daß 
ein Roms feichter Truppen für Indien geworben 
werben offen, 

Bonn vom 3 April. Ge. Kurfuͤrſti. Durchl. 
unfer gnaͤdigſter Landesherr find am verwichenen 
Ihre 
foöniq iche Hoheiten Die Generalgonverneur von dem 
Niederlanden werden in einigen Tagen gleichfalls 
ertvartet. 
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Mittwoch, den 1aten Oſtermonat (April) 1786. “ 


Pferde je verfaufen. 
rang Theobald Porenger ,, Handelsmann sn 
Meuendtting biethet dem inlaͤndiſchen ze 
= dchte Sibenbürger Schwarzſchimmein feil, deren 
äeder 5 Jahre alt, 2 bairifche Elm hoch, fern 
yom Koh, und Zus ; überhaupts aber geringe 
en Big ausgejeget — und befonbers zum au 
hen 


—ã Haben fi in reis halber geras 
9 zu melden. 


de bei ihm rang Theobald Lorenzer, Handlsmann 
in —— — 


Bruchbander zu haben. 


Um ein geehrtes Publifum micht laͤnger durch 


äbertriebene Anpreifungen getäufcht zu fehen, fo 
Vienet zu mwiffen , daß ich unter Aufſicht eines m 
der mundarzneilichen Wiffenichaft erfarnen Man⸗ 
nes alle Gattungen Bruchbaͤnder für Leibſchaden 
deiderlei Geſchlechts fa vollfommen , gemaͤchlich, 
und fauber gearbeitet verfertige, daß derlei mit 
ſolch bedenkſichem Zuftand befallene junge, und er» 
wachfene Derfonen allen ihrem Amt, und &emerbe 
—— ohngehindert nachkommen 

Önnen ; derlei Perfonen khnnen gehen, reiten, und 
fahren ; nur gibt man ihnen feinen rothen Spirk 
tus, um den @ibernatärlich erweiterten Bawchring 
gern her zu heilen , weil . wider bie 
Biffenfchaft Mpkicht,und die gemeine Art der Ems 
pirifer iſt, Weiche dadurch ihre Banbagen den 
leichtglaubi gen um Minen unmaͤßigen Preis auf» 


fhmäzen, unt fär den Spiritus ein weites Gelb 
aus der Tafche ziehen. — 
Jene alſo, die mit obiger allzeit ohne Banda⸗ 
e gefährlichen Krankheit befallen find, und ſich 
fir derlei Zufällen wermahren mollen , koͤmen ſich 
i mir melden, und nach Umſtaͤnden ihrer Krank⸗ 
beit unter obiger Aufficht der beften, dauerhaften, 
und. ichit zu verfertigenden Bandagen ver⸗ 


Aus waͤrtige beſieben nur das Maaß ber Weis 
te um den kLeib unter den Hüften, nebfi Bemer, 
fung , ob der Schaden rechts, links, oder auf bo, 
den Seiten feie , einzuſchiken. 

Bliefe erwarte franco. 

Anton Hirſchabek, Kurfuͤrſtl. Hofe 
und Stadtgeſchmeidmacher, mohne 
haft inder Diemeranake in Muͤnc⸗n. 


Ein göldener Yung, 
welcher mit einem Rarniol und 2 Diamanten bes 
fet , sl den tem biefes verloren worden; ber Fins 
der beliebe felben gegen Rekompens bem Zeit. Komt, 
einzufiefern- 
Be: fornes Handbraffeler. 

Esiſt den 2.b. von der Au bis in Die Srabt herein ein 
Handbraffeler mit einem ſchwarz tafeten Baͤndel, wo⸗ 
rin im der Mitte ein Silhouet, und die Nundung 
mit Sranaten befezt ift, unwiſſend wo verloren mora 
den. Der Finder wird erſucht, foſches gegen Re⸗ 
kemyens dem Zeit, Komt, einzuhändigen, i 


Dr 


-  Berlorner * 

Den sten dieſes iſt im Thal ein rothlederner 
Schloßanhaͤngbeutel perloren worben , worin ſich 
nebſt ver en Gelbſorten zwei Medaille, ein 
zerbrochenes ſilbernes Halskreuj mit Perlen, und 
ein Brief-beiindet; der Finder beliebe dieſe Sachen 
gegen eime gute Belohnung im 3. 8. abzugeben. 


WVerlornes Hündchen. 

Den gem diefes ift im heil. Geifthof ein Fleins 
noch junges femmelfarbenes Händchen, fo langhan« 
richt , mit langen Schlapohren , die etwas weiter 
als der Leibe find, aud) von der Stirne bis zur Naſe 

einen weiffen Strich ; und 4 weile Pfoten hat, 
verloren worden; wem folches zugelaufen iſt, der 
beliebe es gegen eine Belohnung bem 3.R. anzuzeigen, 


Vrerlorner Ders. 
Ein armer Dienftboth hat deu ten biefed bom 
rzogipital dis zu den PP. Auguſtinern eine Elle 
ihm nicht angehörigen Flein geblümten Pers verlor 
ren; der Finder wird erfucht, ſelben gegen eine Er⸗ 
kaͤnntlichkeit dem Zeit. Komt. zu überliefern. 


Berlorne Epolets. 

Es iſt unweit der Larton dleiche eine göldene Epo⸗ 
fets ‚fo mit gelben Tuch gefüttert iſt, verloren wars 
den; der Finder befiebe Nic gegen Refogipend Im 

eit. Komf. zn meiden. 


Verlornes Köhrden. 
Den gten diefes iſt vom Nedoutenſaale bis ins 
E chrammengäfhen ein ſpaniſches Möhrchen verloren 
worden; der Finder wird erfucht, Feldes gegen eine 
Pelohnang m Zeit. Komt. abzugeben, eg 
— — — — — — — — 


Haus gu verſteigern. 
Da man von Seiten eined Hochedl. und Wohlwei⸗ 
% Raths diefer Kurfuͤrſtl. Haupt» und ——— 
adt München zu Folge deren von einem kurfuͤrſtl. 
bechlöbl, geiftlichen Rath ſowohl, als dem hochloͤbl. 
Hadfürfi. Freiſing. Ordinariat juͤngſthin auhero 
crlaßnen gnaͤdigſien Reſoluzionen, das in fogenann« 
wen Gruftgäßt enttegene Liegfalsifihe Beneſiziaten⸗ 
an allhier plus licitendo zu verfau orhas 
, und hiezu- Freitag der 21 laufenden Mos 
nat& beſfimmt at, als wird dieſes all denjenigen, 
meldye berührt Liegfalsifche Bebaufung Fäufic an 
ſich zu_bringen gedenfen,, mit dem Anhang: hiemit 
iu willen getban, daß fie ſich obgedachten Freitag 
he. von. 10 biö 12 Uhr, und Nachmittags von 
bis Schlag 5 Uhr auf gemeiner Stadrratbhaufe 
abier melsen, ihr *aufsanbothb ad Protacollum 
geben , und das weiters dießfalls erfoderlihe ger 
wärtigen follen: Wo übrigens den Kaufsliebhabern 


dieſe Behauſung anbor inYugenfchein su nehmen aller» 
** frei ſtehet. Concl. in Sen. civ. ten 5 April. 


Stadtſyndikat alda. 


‚ AVERTISSEMENTS: 
- _ n) Einem hochverehrten Publifum dienet zur 
Nachricht, daß das Nofenheimer Baad mit Anfang 
des Brachmonats ( Junias ) eröfnet wird, Perſo⸗ 
nen, die dieſes Baade zu befuchen gedenken, wer⸗ 
den nach Standesgebühre dringend erſuchet, ihre 
Hiehirreife noch vor der beflimmten Zeit dem daſi⸗ 
gen Yaadinhaber , Franz Karl Gaigl , burgerlichen 
Schifn sifter ; gerdtlig wiſſen zu laſſen. 


— — Ç —— — 


2) Den ı$ten gegenwärtigen Monats April gehet 


der Furpfalzbaierifche Mannbeimerbotb von hier ab; 


wer alfo mıt demfelbn einige Veftellungen zu ma» 
chen hat, der beltebe ſich bei Zeit zu melden. 


dar har. 
1) Zumalen bei dem kurfuͤrſil. hochloͤbl. Hofrat 
allhier in des Gottlieb ;Jofepb Herrn von Manteu⸗ 
fel, kurfürftt. Kammerer und Oderſtlieutenant Kre⸗ 
ditwefen nachfolgende z Ediktstaͤge, als nämlid der 
erfie ad producendum & liquitandum auf den zo 
April, der zweite ad excipiendum auf den 20 Mai, 
und der dritte ad coneludendum auf ben 20 Juni 
peremptorie guäbigft anberaumt worden; fo wird 
folches zu männiglichen Wiſſen muttels % enwärtis 
ger Kundmachung mit dem Anhang er fr ‚ daß 
iejenige , welche an gedachten Herrn v. Mannteu⸗ 
fel eine Foderung haben, an obgemeideten Tägen 
Fruͤhe gewöhnlicher Nathszeit vel in periona , v 
per mandatarios fatis & fpecialiter initruftos, 
und zwar fub poena pr echuti geborfamft erfheinen 
follen. Art. Münden den 17 5ebr. 1786. 
Kurpfalgbairifcher Hofratd: . 


3) Priefter Valentin Sedefmair ‚gewefener Ka 
plan der Therefianifchen Klofterfrauen oder Karme« 
fiterimen alfhier , bat in feinem den 15 Auguſt 1757.- 
errichteten Feffament ein Stipendium ven 3000 Fl. 
verfchäffet , und den Genuß hievon feinen Befreund« 
ten , und in deren Abgang den Hiertelbachiſ. Pfarr⸗ 
Aindern befimmt ‚ wie folgender. Teſtamentsextrakt 
des mehrern giebt: Formal: „Ailftens zu eis 
‚mem Stipendium , vel potius Stipendiolum ver⸗ 
ufchaffe ih 1000 fl. für einen Knaben aus Eiſen⸗ 
ehoff» Sedimaytiſchen Freundſchaft hertiammend; 
„dann dermaien ſchen einige von Brüdern und Schroe- 
nftera vorhanden find, um fie ſtudiren zu faffen, und 
erfagtes Stipendium zu genuͤßen. Wann aber 
„fucceilu temporis ſolche abſtuͤrde; ſollte es einem 


⸗ 


Hirtlbachiſchen (worzu auch Hoff, Hörgenbach und 
Eifenbofen gehörig ) Pfarrfind zu genuͤſſen kommen. 
Da nun Diefes Kapital wegen liegend gebliebenen 
Intereſſen ſich ziemlich vermehret hat, und 1350 fl. 
— auf ſichere Zinſen angelegt find; man auch 
iefes Intereſſe alljährlich, nebit dem noch berblie⸗ 
benen Reit dermal dem naͤchſten Anberwandten bes 
verfiorbenen Pr. Balentin Sedelmairs , welcher ſich 
zu biefen Stipendium genugfam legitimiren wird, 
inzuraumen gedenfet; So wird diefes mit dem Ans 
bang hiemit Öffentlich kund gemachet, daß derienige, 
2* 69 hiezu legitimiren kann, innerhalb 3 Mo⸗ 
nate a dato ſich diesorts melden ſolle, auffer deſſen 


man dieſes Stipendium einem aus den ſubſtituirten 


Pfarrkindern genuͤſſen laſſen wuͤrde. Sig. Münden 
den 4 April. An. 1786. , 
Kurfürfit. geiftliche Kanzlei. 

Fr. Xav. Graf, W. R. u. Sekret. 

Borladungen. f 

1) Nachdeme Kafpar Faber Pflegsfommiffarı 

Sohn von Weilheim in Batern , ebemal: unter 

dem 1861. Kürbairifchen Hocengsllerifchen Drago⸗ 





‚nerregiment- ungefähr vor 50 Jahren als Lieufe⸗ 


nant geftanden, nachhin aber in öfterreichifche Diens 
fie getreren, von dortang aber in Kremona aid Vi⸗ 
‚gefommenbdant angeftellt worden, und ſchon Über 
je 60 “Fahr landabweſend ift, man auch der Zeit 
son deilen Aufenthalt , Leben, oder Tod das ges 
rin aſte mebr erfragt, entgegen die naͤchſte Befreun⸗ 


de, und Legatarii um Ausfolglaflung der ihet von 


feinem Herrn Bruder Friberich Faber refignirten 
Pfarrer zu Müntrading fel. per Donationem zu⸗ 


efallene, dermalen in der Kartaus Prill igende 
bſchaft pr. 250 Gulden bittlich angeſucht / und 


dahero oberſagte Kartaus Prill deſſen hinnach 
benannten Kiofergerichte anbefohlen , folchen 
esiktaliter zu gitireu; ald wird ein ſolches hie⸗ 
mit befolget , und gemeldter Her Kafpar 


Faber folhergeftalten biemit vorgeladen ‚daß 


entweder er , oder feine allenfalls vorhanden recht. 
mäßige Leibserben von date ziten Fünftigen Naimo⸗ 
nats an innerhalb 4 Wochen ald in einem perempto⸗ 
rifhen Termin bei untiteenden Ktofter KartausPrill 


ig einfinden, und fich-Tegirimiren, oder mis 


bri > gewärtigen follen, daß er, oder allenfalls 
fie —2* geachtet, und das Kafpar fabrifche Lega⸗ 
tum oßne weiters den übrigen Freunden und Pegatas 
rs gegen gefäzmäßiger Kauzionsteiflung vertheut, 
und ausgetheiit werden wurbe. Gegeben an ber Karı 
taus S. Bun zu Prill nächft Regensburg den 6 April 

1786... loſter Gericht hieoden. - } 
- . Bram; Kam Brottam, RC. Kloſſerrichter, 


Den 6 Apri 


Nachricht 
aq alle meine Buͤcherfreunde. 
Wer zur naͤchſten Leipzigeroſtermeſſe Buͤcherbeſſel⸗ 
lungen bat, die mir beſtimmt ſind, beliebe ſich In 
geil 8 Tägen an mich zu wenden. Ich werde alle 
uftrdge genau beforgen, und übrigens die Eine 


richtung treffen, daß ich mit allen merkwürdigen 


und nüslichen neuen, was nur immer in Leipzig umd 
Berlin herauskommen wird, furz nad) feiner Er 
fheinung aufwarten kann, daß folglich Niemand 
mehr gezwungen ift, von einer Dult bis zur anderen 


darauf zu warten. Re 
Joſeph Lindauer 
im v. ruffifchen Haufe dena 


Srauenflifte gegenüber. 


Anzeige. — “ 
Die Dorfdeputirten im Klavierauszuge find num 
mieder zu haben im meuen Benefiziathaufe in der 


Lömengrube über 3 Stiegen, 








Anzeige der bier angefoımmenen Fremden. 


1) Bei Sen. Haguer , Weingaftgeb. zum gel. Bär, 


Den 6 April. Herr Berwalter Kabel, von Erin 
berg. Den 7 — Herr Wirth von Seidelbach. Den 
8 — Herr Nottmaner, von Dachau. Eine Fran 


"aus Mannheim. Den 9 — Herr Greimel, Rothger⸗ 


ber von. Dettingen. Den 10 — Herr Georg kaube⸗ 
fer ‚von Augshurg. Here Granbichler, von Orkkeim. 
2) Dei Frau Thailerin, Weingafigzumgoid. Hahn. 
Herr Doitor Hübner, ürft, 
Math von Ingolſtadt. Den 7 — Herr Moßner, 
Graf Preifingifcher Verwalter vom Wildenwart und 
Brien. Tit. Herr Baron v. Freiberg, Obriſtkoͤchen ⸗ 
meifter bei Sr. hochfuͤrſtl. Gnaden zu Freifing,, mis 
beifen Frau Gemahlin, a 9 


3) Bei Hn. Streiher, Weingaftgeber junngofberen 


Kreuz in der Kaufingergaſſe. ; 
Den 6 Arril. Herr Seeligmann, Hoffaftor von 


Stuttgard. Ein geiſilicher Herr nom Freifing, Den 
7 Het Weillbacher und Herr Muir, Juri 


von Saljburg. 
4) BerHn.Stürzer ‚Weingaft. som golderer girſch. 
. Den 5 April. Tir. Hr. Graf von Peiningen ‚Mas 
jor des 1681. tarifchen Kurafierregiments, mit Bed. 
bon Heiblberg. Den 7— Monj.kionelli, mit feiner 
Grau und Bedienten, fommen von findau. Milerd 
Spenfer, mir Kammerbiener und Bed. ausEngeland. 
Den 8 — Tıt. rau Graͤſin Peauregard ‚ mit ihrer 
Bedienung von Rannheim. Ben 10. — (Tit) Herr 
von Wolkenſtain, K. 8. Kammerer, mit 
Frau Graͤfin und: Bedieinmg vom Wien. 


5) Basn.Schlider, Weingaftgeb. zum weiſſen Nöfe 
fel im Thale 


Den 4 April. eg von Kephalites, von Aug⸗ 
Were. Dis 6.— Hr. Mair, 8. K. Oberlieutenant 
won Wien, Tit. Hr. von Rottenflain, ungar. Ebdele 

" mann von Prefburg. Den 7. — Herr Hörhamer, 
—— von Regenſpurg. Den 8. — Hr. 
orr , Kaufmann von Augfpurg. Deng.— Hr, 


grab, auchhaͤndler von Wien. 
Raufiugergaffi 


1 
gen Adler im ber er 
Den 6 April. Hr. Weilfenfelder,Kauf.von Augs⸗ 
Burg. Den7.— Tit. Hr. Bar. von Eichbegg , don 
Donaueſchingen. Tit. Hr. von Godin, Fürfll. Bam⸗ 
"berg. Hofrat. Mademoifelle Haag, von Regens⸗ 
mer 3 — Hr, Cordano, Kauf. von Linz. 
7) Sr, Huberin , Weingaftgeber. zum römifchen 
König in der Raufingergaſſe 
Den April. Tit. Herr Baron v. Gumppenberg, 
Hauptmann bei der Leibgarde Sr. Herzogl. Durdl. 
Palzzweibräd , mit Kammerdiener. Den 5 — 
Sir FSceifrau v. Zedwiz mit Sreifrau d. Schönberg, 
ſamt Kammerjungfer von fandshut. Den 8 — Lit. 
Ser Hochwuͤrden und Gnaden Hr. v. Buͤel, kurpfalz⸗ 
baieriſ. wirft. Rath und Kon, Kapir. von Landehut 
mit Bed. Den 9 — Herr Hadergott, Hausoffizie 
vom Fürft Lignofeki, von Wien. j 


Wöchentliche iBeburt « und Sterblifie, 
in vorigen W : ı Ain . 
: Geßorben und begraben: i 

Den 6 April. Zunsfer Anna Maria Gererim, Dienftmagd, 
zo 9.0. Herr Karı Henrich Alt, Regimente feld ſcherer/64). a 
u U. &. Sean Stifte und Pfarrkirche find in der 

vorigen Woche getauft worden , 15 Kinder. 

Beftorben, und begraben find folgende: 
Den s April. Jehauun Bapt. Kumpf, b. Saͤklermeiſter 
am Diaz 65 3-0. Andreas Klermair, Stallkuecht am Lehl, 
38 3.0. Urfukı Gräfin, b. Gaͤrtuerin am Lehl, 67 3.0. Kar 
shariua Therefia Raiferin, tͤrkiſch Garnfärberin am Lebl, 57 
J. a. Eines Schreibers Kind, 1/4 J. a. an der Ledererg. Den 
Agatha Furin, verwirtwere Heubinderin an der Frauens 
alle, 74 J. a. Zoft. Barbara Burgerin, Kutſchers Tochter, 
20 3 a.imThal Eines Matzreurers Kind au der Tedererg. 
simim Thal, 38 0. Eines b. Schneidermeifiers Kind an 
Her Weimitenfle, s T. a. Den 7.— Bon einer Erzell. dem 
Furfärkt. Rammerer, wirfl. geheimen und D. £. Fegieruugs⸗ 
yarh Grafeır von Zech, ein imges Herrletu, 8 T. a. in der 
\ ersgaſſe. Daft. M. Urſula Thalkerin, Weingaſtgebs 
— an — — = Ya Pan .— as hochw. 
Ir. Andreas Mauhl, der Gottesgelehtrheit Doktor an der 
Schwäbinger Gaſſe, 65 J. a. 
u der St, Peter⸗ Pfarre find im der voriges Wocht 
getauft worden 8 Kinder, 





Geſtorben und begraben Mub Folgender 
Den 2 April. Johann Bensberger , ein Fuhrs 

knecht bei den ehrw. barmb. Brütern,22 J. a. Drn 4 

— Die wohledle und geftrenge Fr.M. Zranziffa Arne» 

tin, verm.furfl.Ramerdienerin a.®arderobenmeifterin 

— — J. g. Joh. Prebſtel ein herrſchaft. 

Kutſcher alda, 46 J.a. znaeamit, ein Handlsbed. 

alda, 39 5.0. Thefla Sumbergerin, Efrt. Mantaufs 

feherin, in der Neubaufer Gafle, 63 J. a. Den 5.— 

Eines B. und Handlsherrn Kınd im Thal, 16 W. a, 

M. Anna Braunmillerin, burgerl. Kuͤcheibacherin uns 

term Ruffinithurn, 60 J. a. Den 6— Elifab. Hbin⸗ 

in, Tagm. bei den ehrm. Fr. Elifaberh. 83. a. 
aria Kartmairin, Dienitmagb, (.&t, in der Sendl. 

Gaſſe, 60 3.0. Bernard Heillmair, Maurers Sohn 

alda,ı3 J.a. Katharina Steinfchneiderin, Scheiben» 

machers W. aufın Kreus, 92 J. a. Eines Stadttarte 
sierers K. abgetauft alda, Ein Knab aus dem burg. 

Stadtweifenhaus in der Send. Gaſſe, 8J. a. Ft, 

M. Katharina Fridlin, berzogl. Kammerportierin 

aufm Kreug, 54 3-0. Den 7.— Eine Mannererfon 

im Arbeitsh. Sebaftian Reinwald, B.und Schwert⸗ 

feger aufn Anger, 64 5.0. Frau Mar. Katharina 

ildbraͤthin, kurfl. Heibufin aufın Kreuz, 48 J. a. 

Deng. — H. Heinrich Hekenſtaller, burgeri. Schul⸗ 

lehrer aufm Färbergraben, 53 J. a. 

NXB. In dem XIV Nöochenblast vom sten dieſes ift am ſtatt; 
den 3: März die edleund gefirenge Arau Maria Joſepha 
Zwergerin, gew. Hoftammerraths Frau xx. zu lefen : 
Den 28 März. Maria Joſeha Zwerger in,Beborne 
von Greiff, gew. Hoffammerfefretärs Frau, 

Zu ber heil. Geiftpfarr find ım der vorigen Woche 
getauft worden 2 Rinder, „ : 
Geſtorben und begraben : 
Den 3 Apr. Maria Hueberin, Spit. 72 3. a. 


Gttreibepreis, 
Sonnabend, ben Bien Mprif 1786. 
Von befier, mittler, geringſter Gattung. 
Schaͤffel fl. Er. fi. (fr. i. pe. 
Weizen 15 — I»: -| 10,— 
Korn 9 30 9 71 
Gerſten 6 | elrs| 9 
Haaber 4 30 lm 3/30 


Erdingiſcher Getresbpreis, 
Donnerstag den 6 April 1786. 


Bon beſter, mittier, geringſter Gatrung. 
Sim (eff (Me) pe. Mr 
alter Weinen His (= 1 13 ⸗ 
altes Korn 8,30 8 so 8— 
Gerſten | «130 3 | _— 
Saaber | 4 320 er 


Das harte Getreid won der neuen Gattung fücher im 
Bin tl. Frick - HH k— tr. 
Rn 7 u ee 6L13 kR 
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Donnerötag , den ıztem Oſtermonat ( April ) 1786, 


Deutſchland. 


Wien vom 8 April. (ans der Wim.tgelr.) 
Bei einem geftern erfolgten ziemlich ſchwuͤlen Tage 
bat fih Nachmittags ein Donnerwetter zu wieder⸗ 
Yoltermaten , doch ohne Felgen, Hören laſſen. 
Des Abends fah man anhaltend und ftarf blizen, 

Im Anhange zur Klagenfurter > Zeitung vom 
3 April wird auf ausdruͤckliches Derlangen des 
Züurften Fran, Seraph v. Portia eine Belohnung 
von 10 Dukaten der beften Beantwortung nach⸗ 
fichender Frage verſprochen ı ,, Db naͤmlich din 
Menſch mit gefunder Vernunft es für einen Feh⸗ 
ker anfehen könne, werin ein Groſſer aus Mens 
ſchenliebe gegen feinen armen Nebenmenſchen fich 
berabläßt ? HH — Die Abhandlungen find bis 
Ende Septembers in bie Kleinmayerſche Buchhand⸗ 
Jung zu fenden, 
* Einer aller hoͤchſten Eutſchlieſſung zu Folge if der 

Paulinerorden im Ungarn unter dem zo Mär, 
durch die koͤnigliche Diſtriktelommiſſare aufgehoben 
REIHE 
—— zuteichenden Gehals zu beꝛichen 


Es haben Se. Maieſtaͤt allergnaͤdigſt geruhet, 
nunmehr auch zu Meiland eıne k. k. Wiener⸗Banko⸗ 
Zedelkaſſe zu errichten, und die Wierer + Stadt⸗ 
banfozedel in der ganzen Lombarbei ganabar zu 
machen. Zur Berechnung ihres Wertbes ift der 
Kaifergulden auf 613 Soldi auf Meitand auf im⸗ 
mer feftgefegt worden, und dieſemnach ailt ein 
Banfozedel von 5 Gulden nad; Mailändergeld Lis 
ve 16,17,65 — von 10 G. — 8.373,15; — 
bon 25 G. — 87,7,65 — von 50.— 2.168 
215 — von 1000. — 33, 105 — von 500, — 
8.1687, 10; emdlid von 100 &— 2,3375 Meis 
länder Geldes. Im Privatzahlungen ift niemand 
verbunden Banfozedel anzunehmen ; aber bei dem 
koͤniglichen Kaffen darf fein Einnehmer diefelben 
abweifen, 

. Balizien. Aus demftronpopfifchen wird berichtet, 
daß auf dem künftigen Reichstage unter andern wich⸗ 
tigen Gegenſtaͤnden auch das Projekt vorlommen 
fon, wie man Die daſige Urmee, die kaum aug 
30900 Mann, aus Truppen ohne Ordnung ung 
Digiplin befteht, vermehren, ynd wie man Dif 





ea ahtäfige Berfaffung derſelben wieder in 


den Stand, wie.fie in den Zeiten des Königs Jos 
Hannes Sobiesfi mar, herſtellen könne, Diefeits 


Entwurfe ſollen auch die eigentlichen Urſachen von 


dem heutigen Verfalle der Kronpohliſchen Trups 
pen beigefügt werden, s 

Don Alters, her hat man die rußiſchen Geiſt⸗ 
Uchen nur Poppen genannt ; jüngft aber hat die 
rußiſche Geiftlichkeit, die ſich nun ebenfalls ihre 
waͤhte Wuͤrde angelegen fein läßt, ihre Beſchwerde 
wegen dieſer ungebuͤhrlichen Benennug bei der ho; 
hen Landesſtelle angebracht, worauf denn allen 
Kreisämtern aufgetragen wurde, befannt zu mas 
chen , daß fünftig jedermann fatt des Worts Pop⸗ 
pe ſich der wahren Benennung Geiſtliche bedie⸗ 
nen folk, 

Yus dem Brandenburgifhen vom 
1 April. Das Herzogtum Sagan fol an einen 
in fönigl. preußiſchen Kriegsdienſten ftehenden 
Prinz; von Hohenlohe für eine Mition Gulden 
verkauft fein, 

Neulich Hatte ein Arzt in Berlin den Einfall, 
eine Piece Über die Krankheit des Könige drucken 
zu laſſen, umd ihm ſolche zu dediziren. Der ges 
lehrte Mann bewies in feiner Schrift, daß die 
Pöniglichen Peibärzte feine Krankheit gar nicht kenn⸗ 
ten, und Se. Maieftät, fih andern beſſern Merz 
fen anbertrauen müßten. Der König antwortete 
dem Dann : v Er habe ſein Buch durchblaͤttert, 
und ertheile ihm den gnaͤdigen Befehl ;’ weder uͤber 
ſeine Rcanfheit, noch tiber feine Geſundheit kuͤnf⸗ 
tig etwas wieder zu ſchreiben 5 

Zu Mecklenburg iſt eine Kleiderordnung erſchie⸗ 


gen, die mit dem 1788ſten Jahr ihren Anfang. 


nimmt. Fuͤr die Mannsperfonen wird alles Bold 
Und Silber, alle Stickereien, feidene und ſammt⸗ 


ne Kleider, Spisenmanfchetten, und den Frauen⸗ 


yimern alle veihe und ſchwere bunte Stoffe, 
ale Spitzen und alle Jubelen, auffer den Ringen 
nuncerſu in wervuen. 

Aus Niederſach ſen vom 22 Mär, Die 
Aufrichtung einiger Seiden « Wolle + und Bauns 
hone Fabriken in der Krimm, wird allen den unſ⸗ 


eigen und auch dem Handel nach der Tuͤrkei mit 
den Hier verarbeitenden Stoffen bald einen merk; 
lichen Abbruch thun: und da daſelbſt die Sache 
mit allen Eifer betrieben, und alle mögliche Fun ſt⸗ 
ter und Handwerker dahin gerufen werden, befone 
ders ſolche, weiche in Seide und Wolle arbei 

fo dücfte in 1o Jahren unfer Handel nad der 
Türkei ganz eingehen. Ein jeder, der Luft hat Das 
Binguziehen, wird auf Koften der Rutziſchen Kaifee 
rinn frei dahin gebracht; und wer nad 5 Jah⸗ 
ten wieder ın fein Vaterland zucidfehten will, 
wird frei jurückgeliefert. Bei folchen Umftänden 
ift ſichs nicht zn verwundern, wenn ſich die Reifer 
liebhaber dahin von Tag zu Tage vermehren. In 
Lübet macht fi ſchon ein groffer Transport von 
Kunftlern zur Abreiſe geſchickt, um in 4 bis 6 
Wochen ihre Reife jur See bis Mietau anzutres 
ten. Auch 60 junge Mädchens von 17 bis 20 
Fahren, welche alle Die Kunft in Gold und Sil⸗ 
ber zu ſticken verftehen, haben ſich anwerben fallen, 
Bon Mietau aus wird bis in die Krimm die ganz 
je Reife zu Land fortgefest. Altes geht auf Kaifer- 
lie Rechnung. Drdnung und Haushaltung 
herrſcht Überall. So gar die Muflfanten und alle 
Luftbarfeiten an Sonn⸗ und Feiertägen werden auf 
Kaiſerliche Koften unterhalten, damit nur die Ar⸗ 
heiter nicht Urfache finden ihe Geld zu berſchwen⸗ 
den, Die Mädchen, Künftter, und Handwerfer 
derheirathen ſich meiſtentheils, und bleiben da, 
de diefe Anftalten rühren von der Betriebſamleit 
und den Einſichten des Fuͤrſten Potemfin her, der, 
wie man fast, ein Schweiger von Geburt iſt. 


Zu Burtershaufen bei Gotha, Fach 
flngfthin eine fiebzigjährige Frau. Man ließ die 
Reiche noch ‚länger im Bette liegen, als in bee 
Serzoglicyen Verordnung wegen Beerdigungen vor⸗ 
geſchrieben iſt. Als man fie endlich aus dem Bett 
te auf das Brett bringen wollte, faßte ihr Schwie⸗ 
gerfohn fie bei der groffen Fußzehe an, weil man 
dort den Aberglauben hat , daß dann die Todten 
nicht wiederfommen, und alfo ihre Dinterlaffenen 
fi im Sterbehaufe nicht zu flmdyten haben, 
Raum aber hatte er das gethan , ſo richtete ſich 


Die alte Fran twieder auf, und ſtreckte die Armen 
nach ihm aus. Sie lebte auch nod 3 Tage, che 
Be wirllich flarh, | 
| Krallen 
Aus Dalmazien hat marı zu Venedig bie: 
Nachricht erhalten, dag Mahmud, der ehemalige 
Baſſa von Sfutari, nachdem er vernommen hat, 
Das er durch die Pforte zum Rebellen erffärt wors 
Den if, und mit Heereemacht verfolgt werde, ans 
7 Jaͤner fein Kriegeheer verfanmmelt, demſelben 
fein Schickſal bekannt gemacht, und jedermanıy, 
Der ihm nicht getceu bleiben, und fein Loos mit 
ihm theilen wolle, erlaubt habe, ihn zu verlaffen: 
aber diefe feine Vorſtellung heipt es, habe fo lebe 
haft auf die Truppen gewirkt, dag alle ihm treu 
zu folgen, und ihr Blut für ihn zu laffen geſchwo⸗ 
xen baden. Zum Beweis ihrer Treue foderte er 
Die Beherzteften auf, ihm aus dem in Denezianis 
ſchem Dalmazien gelegenen Dorfe Paſtrovich vier 
- Röpfe jü bringen; denn weil er wegen der in die⸗ 
ſem Dorfe ausgelibten Gewaltthaͤtigkeiten von den 
Wenezianern bei der Pforte verflagt worden if, 
fo ſchreibt er feine Entfegung nur den Venezianern 
su, und wollte vorzuglich an jenem Dorfe ſich raͤ⸗ 
chen. Dreihundert Tirtfen giengen auf daſſelbe 
108 ; aber fie fanden es fo wohl befegt, und auf 
den Ueberfall verfehen, daß fie nach einem blutigen 
Sefechte ſich zurlichziehen mußten. 
“De von Modena Hat durch ein Patent vom 
29 März befaunt gemacht , daß er gefonnen fei, jur: 
Dear Mrlagın abpnthafen > un I — 
- @rleichterung dee Handels finige Örüden und Straf 
fen anlegen zu laflen, die Schulden, womit Die froms 
men Stiftungen bebafter find, zu Zilgen, die Einkünfs 
ce der Uninerfirht zu vermehren , und endlich einige- 
Eryiehungshänfer, Hofpitäler, und geiftlihe Semingz 
rien — Ale dieie weiſen und nuͤzlichen Au 
Falten ſind im der Verordnung befimmt angegeben, 
und der Staatsminifter Graf Munarini wird zu des 
sen Ausführung bevolimächtiget. 
Da man weis, daf zu Rom der neue Tefo⸗ 
There Ruffo am verfchiedenen Planen zur Vermeh⸗ 
rung der päpftlihen Einfimfte arbeite, fo find 
Zucht, Beſorgniſſe und Murren unter dem ohne⸗ 
bin ſchon Aufferft gedrudten Volke allgemein, bes 


| 235 . 
fonders aber feit dem das Gericht ſich verbreitet 
hat, daf unter anderen Finanzoperazionen auch 
Moaz und Bericht vermindert werden ſollen. Um 
den Papft auf die Sefinnungen und Das Misvers 
galıgen des Volfs aufmerkſam zu machen, hat 
man ein im Namen aller paͤpſtlichen Unterthanen 
ſehr nachdruͤcklich geſchriebenes Memorial in dee 
Peterskwche bei dem Bettſchemmel des Papftes nie⸗ 
dergelegt; Se, Heiligkeit haben es auch mit viel 
Aufmerkſamkeit geleſen. _ . 

Auch ein anderer Vorfatt hat den Papft aufs 
merffartt gemacht. Als Se. Heiligkeit am 16ten 
März nach der Apoſtellirche giengen, fanden fie 
das Datıfan mit einigen Hundert Bauersleuten 
umgeben, Die affe zugleich. den Papſt um Hilfe 
und Beiftand antiefen. Der Papft ließ einen det 
Anführer zu ſich kommen, und vernahm, daß alle 
dieſe Feute Einwohner von Collalto, und Unter⸗ 
thanen des Principe Barberini find, von dieſem 
aber mit vielen neuen Laſten gedruͤckt wilden, und 
dagegen St. Heil, Beiftand und Unterftigung ans 
flehten. Der Papft hieß fie ruhig na Haufe ges 
hen, und verſprach ihmen eine Unterſuchung ihrer 
Klagen ; es hat fi) aber Hard ausgewieſen, dal 
der Principe Barberini nichts unternommen hat, 
wozu er nit durch verfchiedene Privilegien vom 
Papft Uran VIII aus dem Haufe Barberini be 
rechtiget war, die bisher nicht benlizt worden find, 
und er geltend zu machen yefucht hat, Das Volt 
hat ſich alfo wenig zu verſprechen. ; 


Frankreich. 

Paris vom.27 Maͤrz. Da ſich nun hier als 
les von der zu ihrem Ende eilenden Halsbandges 
ſchichte, und ins befondere von dem Mempire der 
Demoifelle Oliva unterhält, ſo werden unſre Lefet 
es uns gleichfauls nicht verliblen, wenn wir hier 
die merkwuůͤtdigſten Stellen daraus anflihten. 

Mademdiſelle Oliva erzaͤhlt Anfangs ihre Bekannt⸗ 
werbung mit dem Herrn und der Madame de la Motte, 
und wie erfierer , machdem er ſich um alle ihre Gluͤcum⸗ 
Wände erfundiger harte, und ſich für ihr Beſtes zu inter 
reßiren ſchien, bei feinem neunten Beſuch mir 
Miene zu ihr kam, und jagte: dag er aus einenm Hau 
Time, mp eine Dame vou großer Diſtinkzion ſeht viel 


⸗ 
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ibe ge prochen härte, die er am Abend zu ihr fuͤhren 
de. Bemeldte Dante kam auch wirklich ant Abend, 
und benahm ihr batd das Befremden über das unbekann⸗ 
ge Frauenzinmer , welches die Madame de la Motre ſelbſt 
war, durch ihre folgende Anrede J — Sie dem, 
mein liebes Herz, was ich Ihnen jegr ſagen werde. Ich 
bin ein Fraueuzimmer, welches mit dem Hofe verbunden 
iR. C Hier joa fie ein Portefeuille ans der Taiche oͤff⸗ 
Here es, und zeigte mir verfchiedene Briefe, die, wie fie 
fagte, die Königin am fte geichrieben haͤtte.) Aber, Madame, 
antwortete ich ihr, ich verfiche von allen dieſen nichts, es 
ifi ein Nächfel Für mich. ie werden mich bald verfies 
Sen, mein Herz, verfepte fie. Ich befige das ganze Dem 
trauen der Königin, und fie hat mir einen neuen Beweis 
Davon durch einen Befehl aegeben , daß ich eine Perſon 
ausfindig machen möchte , die etwas ansrichten ſollte, was 
man ihrkbermach zu feiner Zeit erflären würde, Ich habe meis 
me Augen auf Sie geworfen ; wollen Sie den Auftrag ans 
nehmen, fo werde ich Ihnen ein Geſchenk mit 15000 Li⸗ 
wres machen, und das Präfenz, welches Sie von der Koͤni⸗ 
gin erhalten werden , wird moch mehr werch fein. Ich 
am mich jet noch micht nennen , Sie follen aber bald 
erfahren, wer ich ſei. Wollen Sie indeflen meinem Ber 
fgrechen nicht glanben, und für die 15000 Livres Sicher» 
ie haben, fo wollen wir gleich zu einem Notarius geben. 
18 ein unerfahrnes Mädchen von 23 Jahren argmohnte 
die Mapmeiicke Dliva die Antrigue wicht : Me fuhr des 
andern Tags Abends mit dem Grafen de la Motte nach 
Berfailles, wo fie das erfiemal den Namen umd Stand der 
Madame de la Morte, und dag fie fih nun Gräfin von 
WBaiois nenne, nuter welcher Addreſſe ihr die Koͤuigin ichries 
be, ans ihrem eigemen Mund erfuhr, vom welchem auch fie 
Den Tirl. Baronnebin Dliva empfieng , unter welchem Nas 
men fie überall vorgefiellt wurde. Zu der Nacht von rr 
and 12 des andern Tags gieng fie im einen meiffen Mau⸗ 
gel gehuͤllt ud eine Therefe auf dem Kopf mir dem Merrm 
and der Madante de la Motte in den Parf, wo fie einem 
worsehmen Herrn dem fie dort antreffen würde, einen klei⸗ 
gen Brief ſammt einer Roie mir dieſen wenigen Worten 
überseben ſollte: „Sie willen was das heiffen fell’. Da 
man ihr geſaat habe, daß fie die Roſe zwar den Unbekann⸗ 
gen, welhen fie in der mitternächtlichen Dunfelbeir nicht 
erfiunen konnte, übergab, den Brief aber in der Tafıhe 
Bebielt. Die Madame de ia Wotte Änfferte feinen Unwil⸗ 
ken darüber , uud las ihr des andern Tags einen rief 
on der Kömisin vor, worin felbe ihre Zuftiedenheit über 
meine fo vortrefflich geſpielte Rolle äufferre, dem fie aber 
wir dem Zuſetze, man mülfe dergleichen Sachen nicht her⸗ 
awntreiben fallen, serriß. Sie erhielt ſtatt der 15000 nach 
und nach im verfchiedenem Poſten wicht mehr , als 4268 
Fin.’ Die Madame de la Motte bezeigte ſich immer kalter 
gegzir Re; fe ſelbſt wurde gerichtiich gezwungen ihre ge 
marhrer Schulden zu bezahlen, nnd in der Abſiht verkauf⸗ 
ge fie ihre Zeublen, reifte 6 Wechen mach der Verhaftueh⸗ 
mung des Fordinals nud der Madame de la Motte gach 
B.üffel,wo fie ebeufalls arretirt, und in Yafiilk nah Par 
eis gebrachte wurde, Von drr Halsbandgeſchichte habe ſie 

wicht Die germaße Wiſfeuſchaft gehabt. | 


Großbritannien. 


Fondon vom 28 Maͤrz. Der Prinz Bis 
heim Heinrich ift in der Loge Prinz Beorg zu Ply⸗ 
mouth mit allen Feierlichkeiten zum Freimaurer 
aufgenommen worden. Ge. Koͤnigliche Hoheit 
würden durch den Rapitaine der koͤniglichen Mas 
eine, Herrn Walsh, dem Orden vorgeſchlagen, 
und in demfelben eingeführt, Alle Brüder in gang 
England find uber Diefe Aufnahme hoͤchſt vergnuͤgt ; 


auch wohnten nit nur alle Mitglieder der Loge, 


fondern audy afle Damals zu Piymouth befindlicye 
Brüder diefer Aufnahme bei. Die Feierlichkeiten 
Der Loge dauerten bis Nachts 11 Uhr. 


Ein Franzofe kam neulich in einen Pafetbot 
von Havıe zu Southampton mit einen groffen 
Apparatus an, und gab vor, er fei koͤnigl. fran⸗ 
zöfifcher Chimiſt; kaͤme nur her, einem groffen 
Kaufmann im der Kunft das Leinen zu färben, Uns 
terricpt zu geben. Die Herren Zotlbedienten hats 
ten aber nicyt den Glauben, nahmen den Apparas 
tum in ihre Verwahrung, und merden vermuth⸗ 
lich ein anders Procedere Damit vornehmen. Denn 
feit kurzem Magen Die Engländer fehr, daß mar 
ihnen ihre Arbeiter, Handwerfszenug und Fabrıfge . 
beimniffe ze. entziehe, aber nichts herüber 
bringe. 

Die VWermählung des Prinzen von Watlis mit 
der Miſſreß Fizherbert ift nun der Begenftand ats 
lerl Geſpraͤche, und man zweifelt fo wenig an ih⸗ 
rer Votlendung, daß die meiften es ſchon für eine 
ausgemachte Sache halten. 

Maroko. 

Das engliſche Schif, welches durch mehrere 
Monate auf Rechnung des Sultans in dm Has 
fon diefes Reichs gebraucht worden ift, hat am 
3 Febr. mit einer Ladung Salpeter die Fahrt nach 
Konſtantinopel angetreten. An Bord diefes Fahr: 
zeugs befindet ſich auch Abde Baſts Feniz, nebſt 
18 Mauren. Eine koͤniglich ſpaniſche Schebeke 
iſt von Ceuta nach Tanger gekommen, um einige 
Mauren und 3000 Piaſter in Gold an Bord zu 
when, und nad Alexandrien zu uͤberſchiffen. 
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Freitag , den 14ten Oflermenat ( April ) 1-86. 





Geſtern den 13ten diefes Monats, als ar 
ifigen Gruͤnendonnerstag, ift abermaf bei Hofe, 
wie gewöhnlich , Die Fußwaſchung vorgenommen 


worden, wozu folgende 12 alte Maͤnner zu Ehren . 


Der heiligen zwölf Apoftel aufgenommen, von Fuß 
auf gefkıdet, und anftatt der vorhin bei Hofe 
gewoͤhnlichen Aut ſpeiſung mit Geld gnaͤdigſt be⸗ 
ſchentt worden: als trobl Fran; von Menbady 
geburtig 98. 2) Wagner Martin von Simbach 91, 
Sritſch Geora, von Haunshoien 89. 4) Kaſpar 
Matthäus, von Ertesfhlag 86. 5) Oftamais Ans 
kon, von Areſing 36. 6) Sutmair forınz, von 
Berglern 46. 7) Kaltmilter Sebaftian, von Ho⸗ 
igenlanımer 96, 8) Wenig Joadım, von Lange 
gries 85. 9) Wöflermair foren; , von Fuͤrſtenfeld⸗ 
brud as. 10) Achets wiſer Georg, von Pirkein g4. 
11) ®eifenfelder Jo ann, won Faͤln h 84. 12) 
Hoͤgner Martin, von Tuching 83. Zuſammen 
hattın alle am Alter 1043 Jahre. — Weiters 
find aus hoͤchſter Milde ver Durchl. Hecrſchaft 
wie voriges Jahr am mänrlıdyıen Tage , anflatt der 
sorhin gewöhnlicdyen Ausſpeijung bei Hofe 12 Maͤd⸗ 


&en nebft ihrer Fuͤhrerin mit herkammlich blarck 
Enns und Belde gnaͤdigſt befagerft werben. 
Teutſchland. 


Wien vom 8 April. (aus vrivamnehrichten) 
Der Friiherr von Kafapniz ift ernannt dem Ge⸗ 
fäfte der Anemeſſung in Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen als Direltor vorzuftchen. Se. Maieſtaͤt 
der Kaiſer haben demſelben betraͤchtliche Tafelgel⸗ 
der angewieſen, alle Tag 12 Perſonen zu Mittag 
zu ſich zu laden, ihm deswegen auch einen Munds 
koch aus der kaiſerl. Kuͤche mitgegeben, und einen 
offenen Wech ſelbrief auf — viele Summen als ey 
bedorfen wird, 

Nun haben Se. Mai. er bereits w den ew 
ledigten Prilaturen die anjufteltenden Abbés 
con:mandaraires ermannt. Der neue Abb& 
sommandaraire des Stifis Lilienfeld iſt Der ges 
weite Prior des Mölferfiofters Pater Maximilian. 
Der neuernannte * Stift Zwettel ein Welt⸗ 
Arichter, Hert Ulich. tift Möll ein Pia 
Pater Jatob. Mrd: —— — 
helbuai ee 1200 ſi. Es heipi, day lobald 
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Wie Deälahuren mit ſolchen neuen Abbés beſezt, 


und die er wi Prälaten in Penfionsftand 
gerade pin den , Se. Erzel der Freiherr vom 
en die Oberaufſicht uͤber ſie alle erhalten ſoll. 

In der Gegend von Minkendorf ſind einige 
Meine Luftgebäude angeordnet worden, aus denen 
man das Lager und die Mandeuber der Truppen, 
Die daſelbſt nady der Aernte verfammelt werden 
fotten , uͤberſehen könne. Man fieht dieß als ein 
Merkmal an, daß Se. Maj. der Kaifer im Som⸗ 


\ 


mer hohe Gaͤſte erwarten. 
eine Berfiellung 


Od war ſchon die Hoftechenkammer 
wich Hof gemacht hat, um die bei der Hofkriegsbuchhalter 
——————— 
— 






von 
1 Das naͤmliche 
Praktikanten aller Übrigen Kanzleien des Hofkriegstathes 
gelten. Der Sohn des Herru Hoftaths von Lüerwald 
war ber erite, der als Prafrifanr fich meldete, dieſem Bes 
fehl des Monarchen gemäß als Fourier dienen zu wollen, 
Er ließ ſich am 30 März als ein folder beim Regimente 
—X rich 


An geſammte Regimentsinnhaber ift, wie man 
hört, von Sr. Mai, ein geſchaͤrfter Befehl ergans 
n, daß fie bei Vergebung der erledigten Dffizierss 
en auf meritivte Feldrvebel und Wachtmeiſters 
vorzüglich, Bedacht nehmen ſollen ; widrigenfalls 
Be. Mai. die Partei ergreifen müßten, ihre Ders 
gebung der Chargen zu beſchraͤnken. 

Herr Doktor Singer wird feine Vorlefungen über die 
allgemeine Probierfunft gleich nach Oſtern anfangen. Da 
aber eben in dem Univerfirätsaebände fein geräumiger P.ag 
dazu Teer it , fo wird dem Publitum Nachricht gegeben 
werden, wo diefe Vorlrſungen, die gewis von großem Rus 
den find, gehalten werden follen. 

Der f, £. obrifte Statmeifter Fuͤrſt Dietrich⸗ 
in ift vor einigen Tagen mit feiner Gemahlin 
ch den Bädern von Piſa abgereist. Diefe würs 

dige Dame ift ſchon fange mit einem chroniſch ges 
wordenen Uebel behaftet, und fo ſchwach, daf 
wman glaubt, fie werde Piſa ſchwerlich erreichen. 
Es gehet eim Geruͤcht, daß einer von Dir 
kom „ der aber feit einiger Zeit zimlich 
er lebte , endlıh auf den Gedanken vers 
fasten fe, um feine Ausſchweifungen fortfegen zu 
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Können, in Geſellſchaft eines Kupferſtechers und 
Juden falfhe Banfozedelgu fabrıziven. Der Jud 
aber, um das auf die Entdedung . 
mium don 10,000 Bulden zu erhalten, gab die 
Sache an, und nun ſijt diefer faubere Here’ ſeit 
geftern in dem hiefigen Amtshaufe in Arreſt. 
Geſtern ſtuͤrzte das m naffer Winterszeit 
Hernals für die von St. Pölten dahin zu a 
zenden Offizierslinder * auf 
einmal ein, und erſchlug etliche Taglöhner, und 
andere jerquetfchte es an Hand und Zuffen, - 
Auch Hier fängt man endlich an, das. Verbot 
genen die ac m. su handhaben, Ein Kaufınınn, 
ber überwiefen und denunzirt ward, daß man bei 
Ihm alle Abende WBoita fpiele, mufle die er Tagen 
300, und die Diirfpieler jeder 30 Dufaten zum Are 
menwmflitute entrichten, - 
In dem zweiten Stode ber hiefigen tiniverfitde 


wird dermal eine anatomifche Schule nach dem Diue 


fer jener von Berlin angelegt. 

Diefer Tagen fuhren einige Bauern durch den 
eben etwas angelaufenen Wienfluß , und einer da⸗ 
von ward mit Wagen und Pferden von dem Strom 
ppeaasrälen, Sun Kamerad , ber ſich nicht zu hel⸗ 
fen wußte, Tief ſtatt um Hilfe zu rufen , geraden 
Weges ın die Burg, und veranlafte da durch fi 
Zettergefchrei, dab Se. Majeſtaͤt der Kaifer au 
Dero Kanzlei herauskamen, und auf erhaltene Aus⸗ 
kunft über die Urſache augenblicklich na der Wien 
ritten. Der Dann war aber mit Wagen und Pfer⸗ 
den bei der Ankunft des Monarchen fchon gerettet. 

Einer von ben Kaufleuten, die wie bekannt zu 
Trieft anfehnliche Fallimente gemacht, iſt bereit® 
von feiner Flucht eingeholt worden, und foll pein® 
lich behandelt werden, 

Am Ende des Praters ift ein Flecken, welchen 
man das Luſthaus nennet. Sierjbefinder ſich au 
dem naͤmlichen Flecken ein Landmann, der alld 
ein Häuschen hat, und ſich mit der Viehzucht 
nähret. Hiebei ift fein Hauptoortheil die Milch, 
Die er an Diejenigen verkauft, die in das Luftbaus 
fpazieven fahren oder gehen. Diefer Mann zahlte 
immer für feinen Plaz, und die daſelbſt ihm am 
gewiefene Grundſtuͤcke einen jährlichen Pachtſchil⸗ 
fing von 200 Gulden. Die farferliyen Aufſeher 
fteigerten feinen Pacht bis auf 440 Gulden. Da 
Der Mann es nicht mehr erſchwingen konnte, fe 


en: 


Bat er den Monarchen um Abhilfe. Se. Majeſtaͤt 
der Raifer refoloirte, daß er kunftighin für. fi, 
feine Kinder und Kıindesfinder nicht mehr als «09 
Bulden jährlich bezahlen folle, und gab dem Bes 
amten einen derben Verweis. 

Wuͤrzburg vom 10 April. Am Dienstage 
woriger Woche beſuchten Se. Hodhfücftl. Gnaden 
den neuen Bau des hiefigen fo berühmten Juliers 
foitals, nahmen nidt nur allein alles ſelbſt in 

Augenſchein, fond:rn verordneten auch 
beffere Einrichtung für Die Armen und Preftpaften. 
Mittwocys darauf begaben ſich Hoͤchſtſelbe in die 
Regierungsfanzlei, woſelbſt Sie der wegen Dem 
Yrmeninftitut angeordneten Sefion beimohnten, 
und deſſen baldige Beförderung beſtmoͤglichſt zu 
befcyleunigen befahlen, worauf Hoͤchſtſelbe leztern 
Donnerstag fidy wieder von bier nad) Bamberg 


üngft wurde bier ein Stubent über einen 
Dieittaft ertappt, worin man borbin über den 7 
ter lange wicht klug werden konnte. Ein wohlha⸗ 
Bender Fud hatte feine Wohnung bei den eltern 
di dentens, welche mit doppelten Thüren 
wohl verfchloffen war. Seit einem halben Fahre 
merkte er oft. betraͤchtliche Diebſtaͤhle fewmohl 
Waaren ald Gelde, konnte aber nicht begreifen, 
wie das zugienge. Als ihm ſolches vorige Woche 
ebenfalls widerfuhr, Flagte er ed dem Richter, der 
ihm den Rath gab, in der Stille einen Berichtes 
Diener in feine Kammer zu verfteden, damit fi 
dadurch der Dieb ſeihſt verrathen möchte. Di 
efchah, und als der Jud wie gewöhnlich ausgieng, 
ie ſich der Student in die Kammer, ſchloß die 
ären, damit man von auſſen nichts muthmaſſen 
Einne, hinter fi) zu, und nahm das Geld, wo er es 
Soon er ber — wuſte, zu ſich, und wollte 
n er jur Kammer hinaus, als der Berichtes 
Liener mit dem jüngern Bruder dieſes Judens 
aus ihrem Hinterhalte hervortreten, ſich des Ihds 
ters verfiderten, und ber Wache riefen „ welche 
ihn, weil die Thüren verſchloſſen, zum Fenſter Hin» 
aus sogen, auf die a 
er durch den Pedell in den Carcerem 
academicum gebracht wurde. Die übrige Stu⸗ 
denten droheten zwar dem Juden, ber ſich auch 
imtich aus der Stadt machen mufle ; doch au 
rſtellungen der Profelſoren ward aller Auflau 
mod jeitlih geile. * 


Zu Bamberg fürgte ſich neulich ein 
voller junger und wohlhahender Menſch aus Mies 
lankolie ind Waſſer, weit er noch lange auf eine 
Veriorgung warten ju muͤſſen glaubte. Man mens 
dete zwar alle mögfiche Rettungsmittel an, er mufe 
aber «doch nach 2 Stunden darauf fierben. A 
- Srantreid. 

Baris non ı April. Das zweite Mewoire 
der Madame la Motte it nun aud zum Vor— 
ſchein gekommen ; ‚aber weit entfernt von Dee 
Hauptfache wird darın abermals nur auf den Ca⸗ 
glioſtro geſchmaͤlet. Die Ia Motte gebärdet ſich 
jurveilen wie eine Raſende, und in ſolchem Zus 
ftande beiffet fie un: ſich, wie ſolches der Schlieſe 
fer zu feinem gröften Leid erfahren , der ganz in 
Tiefſinnigkeit und Traurigkeit dadurch verfallen 
Oft ſcheinet fie ganz von Sinnen und Verftandy 
fo daß fie mauchmal ganz; nackend in dern Zimmer 
herum lauft, _ 

Ein Eremit in der Laudſchaft Ger machte in 
der ganyen Nachbarſchaft den Arzt, womit er ſich 


manchen Prenning erwarb. Eines Abends Hopfs 


ten drei Kerls an feine Thuͤre, und, als er fi 
jeigte, ‚ergriffen fie ihn, banden ihm Die Augen 

ju, und zwangen ihn, den Ort zu entdeden,. wo 
er fein Geld verborgen habe, Er führte fie an eis 
nen Baum; dort gruben fie bei dem Scheine der 
Badeln , und fanden einen Beutel mit 9 Louis 
Vor, ‚Die fie mit ſich fortnahmen, den Eremit 
ſtumm und unbeweglich zuruͤcklaſſend. Eiruge Tage 
nachher kamen drei Bauern, die ihn baten, in ih⸗ 
ven Ort zu kommen, und einer Frau beizufprins 
gen. Er glaubte, die drei Laftechaften, Die ihn 
mishandelt, zu erblicken, läuft zum Amtmann, 
und zeigt es an. Sie wurden eingegogen, und vor⸗ 
derfanft zu Rutenſtreichen und Brandmarfung 


verurtheilt. Noch nicht genug, das Parlement 


son Dijon, nachdem einer Davon unterdeffen ge 
florben war, Lief den andern aufhängen, und dem 
dritten auf die Galere fhlieffen. Neulich geſchah 
es, daß verſchiedene Straſſenraͤuber und Mörder 
gefangen wurden. Zwei davon geſtanden, daß 
fie diejenigen ſeien, die den Eremiten beftohlen 
hätten,  Diefe Erflätung wurde an den Grooſie⸗ 
gelbewahrer hieher überfandt, - Indeſſen, daß mar 





aan Unverfchuldeten von den Ketten 
befreien wird, fann den andern pweien das Leben 
wicht wieder gegeben werden, 
. Bohlen 

Barfhau vom 25 März Laut Briefen 
aus Petersburg haben Ihro Majeftät, die Kaiſe⸗ 
rin, der Kommißion des Erziehungsiwefens anjus 
befehlen geruhet, daß fie einen Plan zur Errich⸗ 
tung von Univerfitäten und Symnaſien im verſchie⸗ 
Denen Städten des Reichs entwerfen, und Aller⸗ 
Höcftderfelben vorlegen möchte. Ihro Majeftät 
haben bei Diefer Belegenbeit der Kommißion Fols 
gendes zur Handleitung vorgeſchrieben: 1) Vors 
erfte wird fuͤr zureichend angeſehen, daß drei Unis 
verſitaͤten, mäntid in Pleſ om, Tſchernigof und 
Penſa, angelegt werden. 2) Bei den anzulegenden 
Univerfitäten muß auf die Errihtung einer theos 
logiſchen Fafultät nicht. Bedacht genommen wers 
den, mafen in ®emäfheit der non den Vorgaͤn⸗ 
win Ihro Majeſtaͤt im Raifertbum angenommes 
wen Srundſaͤtze, welche Hödfdiefelben: ımch felbft 
allezeit heilig befolgt haben, die Gottesgelahrtheit 
in den geiftt. Pflanzſchulen gelehrt wird, von wel⸗ 
chen nicht allein pwei theologiſche drademien, naͤm⸗ 
fi die Smikonoſpaffliſche in Moſtau und die 
Kiowſche, mit gedachten Fafultäten verſehen find; 
fondern auperdent aud m jeden Geminarıum 
der Unterricht: in den theologiſchen Wiſſenſchaften 
ertheilt werden kann. 3) Bei jeder Univerfitäk 
muß unfeblbar eine mediziniſche Fakultät in dem 
ganzer Umfange und fo votlkommen errichtet wer⸗ 
den, als ſolches nothwendig ift, damit das weite 
Huftige Rußland mit gefchichten Werzten verſehen 
werde. Die Übrigen Artikel Diefes Befehls zieben 
fidy auf die nöthigen Hilfsmittel in Unfehumg der 
Voliſtreckung diefer allerhoͤchfen Kaiſerl. Willens⸗ 
meinung. Bedachte Verordnung ift vor Ihre 
Raıfert, Majeſtaͤt eigenhändig unterſchrieben, und 
den 29ſten Januar Diefes Jahrs ausgefertigt 


worden. 


Der beruͤhmte Sänger Marcheſtni iſt auf eine 
firye Sit nach Moſtau verreiſet, mo er ficher 


Motgen folgs der Anhang zue Münchner Zeitung, oder das jügenamme Sonnabendblat zu Nro, LK, 
i We daber der bien: Hägigen Zeitung beigeinge wird. 


weiches für Big reſpectiue ancwirkige 9 · 


mit feiner Stimme ein Maar taufend Imperiafe 
erbeuten wird. Das Benefit, weiches ihm im Per 
tersburgifchen geopen Theater gegeben worden, hät 
ihm an die 4000 Rubeln eingetragen, und eben 
p viel hat die vontieffliche Todi bei der Morfteis 
ng gewonnen, weiche zu ihrem Ruten veran 
tet worden ift. * 
— Dä * — a J k. 
urg in en man Nachricht, 
daß ein wachthabender kieutenant von eg 
dafigen Feftung bis zu fidyerer Paffage ber den 
Belt verwahrten Geldern 36000 Rihlr. mit forte 
genommen hat, Er war ſchon in Mittelfahrt an⸗ 
gekommen, ums weiter zu reiſen, ward aber durch 
baldige gute Anſtalten daſelbſt ertappt. Seine 
Helfer waren ein Faͤhndrich und ein Unteroffizier, 
Die auch beide gefänglich eingezogen find, i 
Ein armer aber thätiger Einwohner von Ska⸗ 
gen in Juͤtland bat ſchon manchens Meitfcyen bei 
Schifbruͤchen das Leben erreitet. Erſt bei einer 
ähnlichen ipätern — at wurde ihm eine Belohnung 
gegeben , naddem er von einem Engliſchen 
verunglüdten Schiffe 13 Perfonen das Leben ges 
settet. Da Dıefe edle Handlung dem Könige be 
Fannt wurde, Tiefen Höchfidiefelben dieſem Manne 
eine filberne Medaide pro meritis und 100 
Rihlr. an Geld offentlich jur Belohnung geben. 
Niederlande 
Aufferdam vom x April. Zu Liſſabon 


find 4 Portugiefifhe Schiffe ans Oftindien ange 


kommen, welche Die Nachricht mritgebracyt haben 
daß das Honändifche Souvernement von Colome 
bo den Aufruhr der kegion won Luxenburg völlig 
gedämpft, und 20 der Schuldigften zum Tode 
verurtheilt habe, Die Hollaͤndiſche Esfadre ung 
er dem Kommandeur von Braam ift nach Cep⸗ 
lon abgefegelt, daſelbſt die Ruhe wieder herzu⸗ 
fetten. ! 


Küuftigen beil. Ofiermopndrag wird feine Zeitung ansgeger 
ben: am Dienfiag aber das Vl und VIL Stüd des gelehr⸗ 
ten Bogens winter dem Titel, Die Yraibaiceiee 
Muffe, mir einem Schattenriä erichemen. 


—n 
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Anhang zur Münchner Zeitung Nro. LX. 


Sonnabend, den asten Oſtermonat € April. ) 1786 


Die wahre Aufklaͤrung. 
\ ( Beſchluß. ) * 


Im weiten Cheile mies er gemeiniglich ſeine Zuhbrer 
anf die entgegengeſezte Tugenden, und fchrieb Ihe 
nen Febensregein vor, mie fie auch forthin vom 
Bortsr'entledigr fein, und ununterkrocen auf dem 
d angenehmen Pfade der Tugend und Rechtſchaf 
8 bis zum Ende ihres Lebens einberwandein 
können. Zu dieſem Endſweke ſellte er dem Volke 
dieſe zwo Zierden der Seele im vollen Reize dar 
und füchte fie jedem a8 bie wahre Ghläffeligkeif 
auf eine befondere Art recht fiebensmärdig zu 
machen. Das gute Bewuſtſein edier Thaten, wahre 
Drenfchenliebe, großmüthiges Betragen gegen Fein, 
be beichrieb er vorzüglich fanft und eindringend, 
and fein gutes Beiſpiel beſtaͤtigte die Wahrheit 
feiner Saͤſe. 


Er erklärte dem Menſchen recht berſtͤnblich 
bi bie allgemeinen als einzelnen Pflichten un. 
fe Religion, welche Schuldigfeit dem Menfchen 
n Unfehung feiner, und dann in Nufficht feiner 
Mitmenſchen obliege ; denn darauf, wie er fagte, 
ünde ſich alles, Ind dieſe Wahrheiten fuchte er 
aus der Natur, Vernunft und 
em Evangelium herzuleiten. 


Den Kleinmüthigen belebte er mit dem guver, 
ſichtigſten Vertrauen auf die gärigfte Gottheit ; 
dem Irrenden flellte er mit Tedhafteften Husdrüfen 
die unendliche Güte deifelben , und, foferne er ven 
Itrweg verläßt, feine fchon herannahende Glüffer 

Augen. Hier kamen die rührend. en 
Beifpiele aus dem Evangelium vor. Dem von 
Leidenfchaften geplagten fuchte er den unfchdsbaren 
Werth eines ruhigen Gemuͤthes, und fein darauf 
8 Sluͤk, das er in diefem Taumel nie fin. 
en fönne, zu eınpfehlen; er trofnete dem Linglüf: 
lichen und unfhuldig verfolgten bie Thränen vom 
Buge , da er ihm den Himmel ala eine Krone 
k te, welde ihın , wenn er die Trübfalen diefer 
rbe flandhaft überwunden hätte, ald einem Gier 
er gu Theile werden wird. — Das alles bradıt 
efer Mann , mies je die Umftdnde erfoderten, 
mit fo einer Herablaflung, und fo wahrem @ifer 
vor , daß jeder in feinem Zerzen fi überzen 


fand, der Prediger ſpraͤche als der vedlichke Kehe 





ver zum Beſten ber Menschheit. Man fa 

en in der ganzen Kirche niemand le pi 
ara möhl manchmal ber Prediger Schuld 
eig, ) fondern Alle Menfchen mit offnem Munde 
und Hergen dem Worte Goftes suhorchen, 


Bei jeder Sermon drangen fih Schaare 
8* in bie Kirche, Kriſiſich⸗ Alten 3 
hre Kleinen mit ſich, flellten diefelbe in Meihen 
vor fi ber, und feuerten fie zur Aufmerkfamfeit 
on, Hausrdter miberholten zu Haufe feine Pehren 
vor ihren Untergebenen nochmal, und fuchten bies 
felbe bei jedem Vorfalle von ihnen in Nusfibung 
zu briägen. Und mahrhaftig, die Erfahrung zeigte, 
daß der Sgame von biefem Sdemanne, da er vors 

v fo fleiftg das Infraut ausjdtete, und ben Bos 
„en ge u * auf —* und Felſen, ſon⸗ 
€ gu rdreich gefallen, und feine ers 
twönfäten Fruͤchte hervorgebracht hatte, — 


Bei vielen Familien bemerkte man di 
Folgen feiner frufilichen Eehren, man die beſten 


Zwiftigfeiten, die lange Jahre dauerten, wu 
gehoben, ſchaͤndliche Wuchereien, modurd bie Ar 
aufs Blut gepreifet wurden ‚ ausgerotter , und 
Sreuntfehaft und Sanftmuth traten an ihre Stel, 
e. — Ziween Feinde, die mit entflammter Wurb 
ſich einander unabloͤslich quälten, umarmten ſich 
zungfihin bruͤderlich, und fchloffen ein Bündnif der 

veundihaft. Man fah an vielen Dertern beil:re 
Ahrfurcht der Kinder gegen ihre eltern ‚ und 
biele Nelteru fiengen an , in Erziehung ihrer 
Kinder mehr Vernunft und Beſcheidenheit zu dufe 
fern. Wislinge, die Fatholifche Grundidze für Pfafe 
fenwerk anfaben, dachten anderſt, und erfesten ben 
Schaden, den fie ihren Mitmenschen durch aͤrgerli⸗ 
he Siſteme zugefügt hatten, ducch gute Beifpiele 
— = — ee mac Gottes Wort 
agt, merden mir gluflich, und der 5 
Kat mit Wirt Tea er 
werth. 


8: ee Mu En Ä 
von Seiten eines h 

fen Raths biefer @urfärkt, St u ee 

Mode Mönchen zu Folge deren von einem furfürftt, 

bolöbl, geifttichen Rath fomohl, ats dem hodhiöht. 

9 Freiſing. Ordinariai Jüngiihin andero 
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ten Gruftgdßt entlegene Yiegralzi ten» 
—* allhier plus licitando za verkaufen Vorha⸗ 

nd, und hiezu Freitag der 2ı laufenden Mo 
nats beſtimmt iſt als wird dieſes all Pr a 


welche berührt Liegſalziſche Behaufung Fäuflıh ar 

fich zu bringen gedenken, mit dem Anhang hiem 

= wiſſen gethan, dak fie ſich obgebachten Freita 
uhe von 10 bie ı2 Uhr, und mittags von 


206 Schlag 5 Uhr auf gemeiner Stadtratbhaufe 
abier melden, ihr Kaufsanboth ad Protocollum 
geben , und das weiters dieffalls erfoderlihe ges 
eigen follen: Wo übrigens den Kaufsliebhabern 
hi Behaufung anvor in Augenſchein zu nehmen aller» 

ings frei fleher. Concl, in Sen.civ. den 5 April. 
1 | 


' Stadtfundifat alda. 


— —— — — — — — 
2) Vermög Kurfl. gnadigſter geheimen Rathsans 
Hefehlung dd. 4huj. tft das an dem Eifenmanngdfl 
althier flehend Paulına Schießliſche Haus plus li- 
eitando zu verkaufen. En furfürftl. hocjöbl, 
Hofrarh hat zn diefem Ende Dittmeh, An. 
currentis dergeſtalt feſtgeſezt, daß an ermeldte 
Tag, die Kisitazıon obbemerften Haufes nach Bor» 
örift des Generalmandats- vom 24 Dejtr. An, 
—— vor * gehen ſolle; welches denen 
- Kaufeltebhabern kraft dieß fundgemacht wird, um 
ihr Raufsanborh beim kurfuͤrſil. Hofrath behörig 
ad'Protocollum zu flellen. 
— linchen den 10 April An. 1786. 
Kurpfatzbaierif. Hofrath. ; 
Marg. Zynaz Norz, Kurfürfl. 
ofrathsfefret. 


— — — —— nn 
— 

Einem hochderehrten Publikum dienet zur 
Rare , bab-das Rofenheimer Baad mit Anfang 
des Bradhmonars Fumus) erdfnet wird, Perfor 
nen, die dieſes Baade zu bejuchen gedenfen, wer 
den mach Standesgebühre dringend erſuchet, Ihre 
Sieherreife noch vor der peffimmten Zeit dem daſi⸗ 
ven Bastirhader, Franz Karl Gaıgl „ burgerlichen 
Sehifmeifter — gefällig wiſſen zu laſſen. 


Borladung:n. 

1) Georg Aegger hieamtifcher Unterthans Sohn 
ber einer Profeßlon nicht ſondern nur ber Baurn ⸗ 
arbeit Fündıg in iſi bereits ſchon vor 40 Jahren aus 
hiefigem Amte und unwiſend wohn getreten, und 
hat der Zeither weder von ſeinem Aufenthalt, 
noch von feinem Leben oder Tod geringites in Er» 
fahrung getracht werden Fönnen, da nun fein Neg» 
ger Bruder Valentin Aegger bereitd von dieſer 


Di 


Del In eb ini 
lie zufa wii Germ en in bie a * = 


gelaſſen habe; Als wird Er Georg Negger, oder 
deilelben rechtmaͤßige Erben hiemir derge aa vor» 
geladen, daß Er oder diefelbe in Perfon, oder durch 
einen genugfam begwalten Anwalt in Zeit z Monaten 
peremptorie dei hiejig Kurfürfti. Yandrichteramt 
erfcheinen,, und gefagte Erbſchaft an fich bringen 
follen, im widerigen folche nad) Verfluß obıg peremp+ 
torifchen Termins denen Aeggerifchen weiters naͤch⸗ 
ſten und um folches gehorfam bittenden Befreun⸗ 
den gegen- leiſtender Kauzion ausgefolgt werden 
wurde. Akt, den 10 Maͤrz 1786. 

Kurfärfil, Dfalzbair. Kandrichteramt 

m  Marquartitein.» 
Kev. Spizel, Landrichter. 

2) Nachdeme Kaſpar Faber Pflegstommulfarı 

Sohn von Weilheim in Baiern , chemal unter 
dem loͤbl. Kurbairifchen so Karen Drago⸗ 





netregiment Ungefähr vor zo Jahren als Lieute⸗ 
nant geftanden, nachhin aber in diterreihifhe Diem 
fie'getreren, non dortaus aber in Kremong us? 
— angeſtelt worden, und ſchon übe 
ie 60 Jahr laudabweſend iſt, man auch [ver Zeit 
von beifen Aufenthalt , Veben , oder Lod das-ge 
ringe mehr erfragt, entgegen die naͤchſte Befreune 
de, und Legatarii um — der ihm von 
ie Hertn Bruder Friderich Faber reſignirten 
farrer zu Müntrading fel. per Donationem zus 
efallene , „dermalen in der Kartaus prill ligende 
refhaft pr. 250 Gulden bittlich anaefucht , und 
dahero oberfagte Kartaus Prit deſſen hinnach 
denanıten Kloſtergerichte ambefohlen , ſolchen 
edictaliter zu zitiren ; ale wird ein folches bies 
mit befolget , und gemeldter Herr Kafpar 
Faber folchergeftaiten hiemit vorgeladen , daß 
eutweder/er ‚ oder feine allenfallg vorhanden recht ⸗ 
mifıge Keibserben won dato ıflen fünftigen Maimo⸗ 
nats an innerhalb 4 Wochen als in einem peremi 10» 
rischen Termin bei untflehenden Kloſter Kartaus Prill 
fidi behörig einfinden, und ſich fegitimiren, oder wi⸗ 
drigenfalls gemärtigen follen, daß er, ober allenfalls 
fie für todt geachtet , und das Kafpar fabriſche kega⸗ 
tum ohne weiters den übrigen Freunden und Legata— 
rs gegen gefaͤzmaͤß iger Kaunonsleiſtung vertheilt, 
und ausgetheilt werden wurde. Gegeben an der Kapı 
taus S..Bırı zu Prilt ndchft Regensburg den 6 April 
1786. Rloſter Gericht bieoben. 
Franz Zav, Brottam, 1.C, Klofterrichter, 


3) Nachdeme man fdon unterın 19 Horuung 
dies laufnden Jabıs den in die 30 Fahre lang Ian 
desabıreiindiu Simen Brundunmg!, Papierergejellen 








ober helfen redhtmäkige Erben in If. Feitungatlätern 
und gemacht, wasmaſſen deſſen verfiorbener Brus 
der Johann Georg Brandmanr ein ron Mehring 
gebobrner Zieglers Sohn , und im Leben gemelter 
Klofterbräumeifter zu Altomänfter ihme 100 Guld. 
Legıret , und folche bei diesfeitigen Amt depofitiret 
kiegen „ ohngebindert deſſen aber der Zeit hero feis 
neswegs gemeldet ; As wird ernanntem Simon 
Brandmahr, oder deilen rechtmaͤßigen Erben ein 
Termin von 6 Monat ultimato hiemit anberaumet, 
inner weſchem Termin fie fih nun um gebachtes Les 
at um fo gewiffer anzumelden hätten, als nad 
erfluß folder = 1 an un Univerjaterben 
leichwohl ausgefolget werben wurde. 
— Aft. den 30 Maͤrz 1786. 
Klofterrihteramt Altomuͤnſter. 
Franz Joſeph Kaͤttenpeck Hofrichter allda, 


— —— —— — —— — — — — 
Demngch der hieſige burgerliche Kramer 
Joſerh Seis ſich einem ſolchen Schuldenlaſt ausge⸗ 
fezet/ daß die kontrahirte Schulden deſſen Vermd⸗ 
gens dand weit überfteigen ; mithin für weh be⸗ 
unden worden, daß gegen denfelben mit dem Edik⸗ 
talprozek und die gewöhnlichen Edikttaͤge ausges 
fchrieben werden. So haben in Gefolg beifen den 
sten fünftigen Monats April laufenden Jahres 
‚ad producendum & liquitandum, dann den 5ten 
darauf folgenden Monats Mai ad excipiendum 
und endlich den zoten Mai darauf ad concluden- 
dum anberaumt , mit dem Bemerfen , daß fich 
fammtlich deſſen Kreditores an bemeldten Taͤgen 
ber diefigen Magiftrat in Perfon oder durch ge» 
nugſam bevollmachtigte Anmälte ftellen und ıbre 
Rechtsnothdurft wor » und anbringen. Im mitris 
‚gen Falle aber nicht mehr damit angehört, fons 
ern ipfo facto —— fein ſollten. Gundel— 
“fingen den 6 März 1786. 
Burgermeifter und Rath allda. 


Laden zu verjtiften. 
In einer gelegenen Gaſſe ift auf Fünftigen Geor⸗ 
gi ein Laden zu besiehen , und das Übrige im Zei 
fungskomtoir zu erfragen. 


Dienitfuchende Mannsperfon. 

Ein Menſch, welcher fchon ber Herrfihaften als 
Kutſcher gebienet hat, und das Poſthorn gut blafen 
‚kann, ſuchet wieder ald Kutfcher, oder als Reitknecht 
anzufommen. D. uͤ. 


Berlorner Ring. 
Vor beilduñg 14 Taͤgen iſt ein Ring mit einem 
Antik in Gold, gefaßt und den Faunus vorſtellend, 
verloren worden ; der Finder beliebe ſolchen gegen 
eine fehr gute Belohnung im 3. #. abzugeben. 





Verlorne Struͤmpf. 

Den rıten dieſes iſt ein Paar weißſeibene ge— 

ſtreifte Strümpf von der Prangers ve in I 
vLoͤwengrube verloren worden; der Finder wird er 
ſucht foldje gegen Rekompens dem 3.K,einjuliefern. 


Nachricht 
an alle meine Bücherfreunde, 

Wer zur naͤchſten Leipzigeroſtermeſſe Bücherbeft 
lungen , bie mir benimmt find „ beliebe ſich ia 
Zeit 8, Taͤgen an mich zu menden. Ich werde al 
Aufträge genau beforgen, und übrigens. die Ein⸗ 
richtung treffen, daß ich mit allen merkwürdigen 
und nöglichen neuen, was nur immer in Beipzig und 
Berlin herausfommen wird, furz nach feiner Er 
fheinung aufwerten kann , daß folglich Niemand 
mehr gezwungen iſt, von einer Dult bis zur anderen 


darauf zu warten, 
r Joſeph Lindauer 


im v. ruffifhen Haufe dem 
——— — 











Böderanzeigen 


Beim Jeh. Bapt. Strobl, Prof. uud Buchhändler im 
iaquemontiſchen Faufe im der Rofengaffe ſiud mach» 
ſteheude Bucher am beigefeste Preife su habem 


Geſchihte von Baiern zum Gebrauche des ges 
meinen. Bürgers und der — Schulen in ei⸗ 
nem Ausiuge 30 Bogen ftarf , verfakt vom Prof. 
Weltenrieder. 8.1786. ı fl. 30 fr. M&moire pour 
la Dempifelle le Guay d’Oliva fille mineure, 
€mancipee d’age accufee contre M. le Procureur- 
General Accufsteur 8 1786 ı8kr. Memoire pour 
M. le Baron de Fayes- Chaulnes Garde du Corps 
de Nonfieur Frere duRoi accuf& contre lesSieurs 
Vaucher, & Loque Marchands Bijoutiers, Accu- 
fateurs & encore contre Moniieur le Procureyr 
General 8 1786 12. Mömoire fecond a conful- 
ter & confultation fur la Defönfe a une Accufa- 


‘tion d’Eferoquerie pour Jean Charles Vincent 


de Bette d' Etienville Bourgeois de Saidt- 
"Omer en Artois, detenu es Prifons du Ch» 
telet de Paris}, accufe 8 1786 ı0 kr, 
Verſuch einer Gefchichte des Yebend und der Regie 
rung Karl Ludwigs Kurfürften von der Pfalj.8.1786 
ıfl.45 fr. Der Faͤhndrich, oder der falfhe Ber ⸗ 
dacht, ein Luſtſpiei von Schröter. 8. 1786. ıg Fr. 


"Die Jäger , ein laͤndiiches Sittengemätde'von Iff⸗ 


land. 8.1785. 30 kr. Mientged (Joh. Mart.s 
Dompredigerd zu Paderborn ) Predigten auf alle 





onntage bed Jahrs ıter Th. 8. 1786. ı fl. litt 
Ct. em für das 2 Recht 
8. 1760. 30 fr. 
— — —— — — — — 
dem hieſigen Buchhaͤndler Joſe phLin dauer 
* F har: Haufe dem —W gegenüber 
find zu finden ; 


Mentges (J. M. a. d. ehemaligen Geſellſchaft 
Jeſu) Predigten auf alle Sonntage des Jahres. 8. 
anffurt 1786.1 fl. Plitt (J. H.) Repertorium 
Fr das peinliche Rechte. 8.786. ı fl. gofr, — über 
en Gefhäftsfliel und deilen Anmweifung auf hohen 
‚Schulen. 4. Frankfurt 786. 24 fr. Beklin, vom Urs 
rung , Borpigen und Hinderniffen des Getreide⸗ 
es, nebft Anmerkungen über mancherlei Anftals 
ten zu Gesinnung der Erdprodufte, 8. 786. 24 fr. 
ung (®. * poetifche und proſaiſche Skizgen. 8. 
* 8.786. 24 fr. Steins ( J. U.) Hebamm 
atechiömus zum Gebrauch der Hebammen. 8. Frank. 
786.15 fr. Rob ber Bienen, nebft Beobachtungen 
Bon ihrer liebften Nahrung; wie auch einer furzen 
Nachricht von der Ötenauiihen Bienenpflege. 8. Frkft. 
‚ıstr. Kocdr Bad und Konfiturlerifon voll» 
ändiges, oder alphabetischer Auszug aus den beften 
«und ausländifchen Koch Bad + und Konfiturbüs 
ahern. gr. 8. Ulm 786. 2 fl. Faͤrbe⸗ und Bleichbuch, 
Bollftändiges, ater Band. 8.786. 2fl. Guͤlchs (J.) 
BoLitdndige bewährte praftifche Anweiſung zur Far 
Gere, . ger ’ — und —— 
ulm 786. 2 fl. Lunibert ¶ F. v.) Abhandlung ven 
den Kurfürften von Drainz , in Anſchung des 
Baiferl, Reichepoftwefens zuftehenden Gerechrfamen. 
.24fr. Efhartöhaufen (K. von ) über praktijch 
ematifche Einrichtang fürftliher Archiven über 
upt. 8.786. 30 fr. Gturmierner ( P. S.) die 
aröite Voſikommenheit im Kleinen durch rechtſchaſſe⸗ 
ne Verrichtung taͤglicher Werte. 8.786. 30kr. 











Beim Suchh ndler Joſ. Kentger in Muͤnchen nächft 
dem ichömen Churme find zu haben: 
Philoſophiſche Betrachtungen über tie Alpen, von 
Etepban do . Stengel ız fr. Anfeitung Weiterleiter 
an allen & tungen von Gebaͤuden aut die ſicherſte 
Hr ansulesen mit Kupfern von 3.5. Hemmer 45 ft- 
ritrifche Handbach für Beamte, Advofaten, und 
roruratu:en , und alle die fich der Gerichtspraxit 
witn:en wollen ı fl. Verſuch einer Geſchichte des be⸗ 
Yen und ber Neyierung Karl Ludwigs Kurfirfl von 


der prolgafl.asfr, Vlitts (J.Fr.) Repertorium 


für das peinſiche Recht ı fl. zo fr. Vom tirfprung, 
Borzüigen und Hinderniffen des Getreibbaues 24 fr. 
Lob der Bienen nebfi Beobachtungen von ıhrer liebe 
fien Nahrung 15 kr. Predigten auf alle Sonntage 
des Jahres von J. M. Mentges Domprebiger zu 
Baderborn ıter Theil a fl. Don — Eterzinger, 
die Gefpenftererfcheinungen eine » antafıe. ober Des 
trug durch die Bibel, Bernunfttebre und Erfahrung 
bewiefenag fr. Inhalt. x. Was verſteht mian unter 
einem Geſpenſt. 2. In der Pibel des aften und neuen 
Bundes fommt nirgends ein Gefpenfi vor. 3. Die 
Befpenfterer ſcheinungen künnen ohne Wunderwerk 
nicht gefchehen. 4. Das Geſpenſterſyſtem kann auf 
feine Art durch die Vernunftlehre begreiflich gemacht 
werden. 5. Einbildungsfraft und Betrug find die 
Schoͤpferinen der Geſpenſter. 6. Durch die Erfahr 
rung wırd dag &eii enfie, ſiſtem nicht erprobet.7.Drei 
Prüfungsregeli beieiner glaubwirrdigen Thatfache bei 
demsefpenitererfcheinungenze-kririfchelinterfuchungen 
der beruchtigfien Befpentterhitiorien. ce Erempel. 
Bon dem Geſpenſte, fo Brutus erfchienen. zted der 
unerfchrocfene Philoſoph Athenodorus Bei einer Geir 
ſtererſcheinung. atet die entdeckte Spaderei. 4tes 
die geäfften Geitterfeher. ztes die verabredete Ere 
fcheinung nach dem Tode zmifchen zwoen Perfonen. 
Gtes von der greifen Kroͤte unter dem Fenfler einer 
— von Anhaltdeſſau. 7tes der muntere Todten⸗ 
opf. gtes der prophezeihende Geiſt. otes das Stu⸗ 
dentengeſpenſt. Von eben dieſem Aufor ſind goch zu 
haben Geiſter ⸗· und Zauberkatechismus 12 fr. Bemuͤ⸗ 
bung den Aberglaube zu ſtuͤrzen. 36 fr. 





Bei der bochardfl. Peruſaiſchen Bermaltung zu 
Neuenkollberg, naͤchſt Altendtting iſt zu haben: te 
im jahr 1784. von Herrn Rentamtephififus in 
Burghaufen Mathias Brunnwiſſer berausgegebeue 
vortreftiche bechgrafl. Peruſaiſche Wuldeund Geſund⸗ 
bares tinterfuchung , fodenn ein neuer mit Anmerr 
fungen beieuchteter Anhang zu obiger Badsbeſchrei⸗ 
dung, fo in diefem Jahre zum Vorſchein gekommen, 
in welchem die Badadfte die gehörigen Daafregein 
in Berref der für ibre Umſtaͤnde angemeflenen Drite 
eriehen finuen, ohne welche? ie Wirkung bed fontt fo 
heilſamen Geſundwaſſers unmöglich wohl gedeihen 
kann, ſondern ſolche nothwendiger Weiſe zu beeb⸗ 
acıien baten. Beede Stuͤte in vav 3 Bögen ftait, 
gebunden. koſten g fr. 


MB. Dis Bad, fo dur einen Fofibaren Bau 
fehr beträchtlich ermeitert! worden, wird den 
ıten Dar mehrmal feinen Anfang nehmen, 
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München. 
&e. Kurfürftl. Durchl. haben vermbg hochlbbl. 
geiftlichen Rathöbefebl vom sten dies fir heuriges 
Fahr guädigft verwilliget , daß die Wallfahrt von 


Zuntenhaufen eine Stund von Aibling gehalten 


werden bürfe.. 
Mannheim 

vom 7 April. Bei der athten Prüfung des hie 
figen dffentlichen Erziehungsinftirutes , welche am 
ten und sten diefed Monates gehalten worden ift, 
Daben fi alle Zöglinge die Zufriedenheit und den 
lauten Beifall des Publifums in der gefammten 
Sprachkunde und Sachkenntniß erworben. Aber 
ganz vor zuͤglich haben ſich folgende nad) den Jah⸗ 
ren geordnete Dreizehne in einzelnen Sachen und 
Sprachen vor den übrigen ausgezeichnet: Hoffe 


mann aus Mannheim in dem Rechnen, ber Erde‘ ' 
befchreibimg und einigen Theilen der einfachen. » 


Buchhaltung, Hornig aus Mannheim durd) eine 
mit ungekünfteltem Anjtande und guter Ausſpra⸗ 
che gehaltene kurze frauzoͤſiſche Rede ber den Nu⸗ 
Ben der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wifjenfchaften, in eis 


nigen —— aften, der Geſchichte und 
t 


der Naturwiffenfchaften, Matthias aus Mannheim 
in dem Rechnen, Baron von Leomodt aus Franz 
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Dienstag, den 18 Oſtermonat ( April ) 1786.- 


fen in der franzofifchen Sprache, dem Schburfchreis 
ben , der Religionswiffenfchaft und durch gejezten. 
Anitand, Rittmann aus Heidelberg in der franzd⸗ 
ſiſchen Sprache, dem Rechnen und der Beſchrei⸗ 
kung der Ranufakturen und Fabriken, Lamey aus 
Mannheim durch eine wohlgetroffene Zeichnung 
eined Gemäldes Sr. Kurfürftlichen Durchl. unferd 
äbigften-Landesvaters , in der Mathematik, dem 
Manmalen und gröften Theile der Sprachen und 
Sachen, Stein aus Mannheim In der teutfchen 
und franzdfiihen Sprache, dem Rechnen, ber eins 
fahen Buchhaltung, Fabrikenkenntniß, Gefchich- 


A— ar ia aturlehre und Religions⸗ 


wiſſenſchaft, Bed aus Gotha in der lateinijchen: 
Sprache , Zeichnungsfunft und Marhematif , Cas 
toir der ältere aus Mannheim in dem Schönfchreis 
ben, den Handlungewiffenfchaften ‚. der Erdbe⸗ 
fehreibung und andern Sachen, Brandel aus Dress: 
den in der Zeichnumgskunft , dem Planmalen, der’ 
Religionswiſſenſchaft, und durch geſchmakvolles 
teutiches Leſen, Simon aus Mannheim in der 
franzofifchen Sprache , dem Schönfchreiben, Rech⸗ 
nen und ber einfachen Buchhaltung, Dyckerhof 
ber Ältere aud Mannheim durch fleißiges Zeich— 
nen der Theile des menjchlichen Leibes und Plans 
malen, Gortan der ältere aus Mannheim in dem . 
Schoͤnſchreiben, Rechnen, der. Zeichnungstunft. 
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and ge Vielleicht hätten meh⸗ 
xere Zöglinge an diefer dffentlihen Belohnung 
Theil genommen, wenn fie nicht durch wichtige 
Urſachen den Unterweifungen des Juſtitutes eine 
geranme Zeit entzogen worden waͤren. 


Teutſchland. 


Wien ben ı2 April. (ans der Wienerzeitung.) 
Sountags den 9. d. M. war in der Hefpfarrkitche des am 
Palm ſonntag gewoͤhnliche Paſſiensamt, wobey Se. Mal. 
der Kaiſer, der Erzherz. Franz Kön. Hoheit, und der ges 
fammte Hofſtaat ſich einfanden. Nah dem Gotresdienft 
war Cercle. 

Bor dem Gotresdienſt hatte der allhier angekommene 
Kin. Din. Geſandte, Baron von Guͤldencroͤne die Ehre, 
Sr. Maieſt. in einer Privarandienz feine Boglaubigungss 
ſchreiben abzureichen. — Nah dem Gerele wurde dir Hr. 


Geſandte bei des Erzherz. Franz Kön. Hoh. vorgeſtellt. 


Am 8. und & d. M. hielt die hiefige Tonkünfilirges 
ſellſchaft die alhährlich im der Faſtenzeit gewöhnliche groie 
Akademie zum Vortheile ihrer Wittwen und Waiſen, wo⸗ 
bei das vom Herrn Ditters von Dittersdorf ganz neu in 
Mufif geieste Dratorium, Job genanut, welches er der 
Soyierit gewiedmet batte, unter feiner cigenen Direkzion, 
von mehr dann 180 Perfonen, mit algemeinem Bepfall 
aufgeführte wurde. Se. Maj. der Kalſer, des Erzherz. 
Franz K. Hoh., und die durchlauchtigfte Herzoginn E:iias 
berh beehrten daffelbe mit Ihrer Gegenwart, auch fanden 
fich der hohe Adel, und das Publikum fehr zahlreich das 
bei ein. Am erften Tage ließ Ach Hr. Fränzi, Konzerts 
meiſter, und am andern Tage deſſen Sohn (beide in wirt: 
lichen Dienſten Sr. Kurfürftl. Durchl. vom der Pfalz) mit 
einem Konzert auf der Violine hören, und erwarben ſich 
einen nngerheilten Beifall. Ueberhaupr ward die wohlbes 
feite Munk our ausgeführt, umd der Verfaſſer des Orato⸗ 
tiums erhielt von allen Seiten laure und ſchmeichelhafte 
Beweiſe von dem ohlgefallen der Zuhörer. 


Prag von 10 April, 
Böhmen fchreibt man unterm 7 April: Geftern 
Abends ereignete fih unter der Jugend der bies 
figen Königl. NKreisftadt ein fchredvoller und 
betrübter Auftritt. Sechs Knaben giengen, um 
Sröfhe zu fangen, vor die Stadt, und fanden 
an dem Rand eined Teichdammes dad ihnen 
noch unbefante giftige Kraut cicuta aquatica, 
eine Art von Mafferfchierling, und vier derfelben 
aſſen aus Lüfternheit wirklich davon. Drei aus 
ihnen fielen nad) auserordentlichen Zuͤckungen 
binnen einer Stunde tod zur Erde, und ber 
sierte, der die drei andern durch Beiſpiel und 


Worte zum Genuß deffelben amreizte, und viel 


Don Kloffau aus 


4 


Teicht einer haͤrtern Natur wegen von den Wire 
tungen Les Giftes nicht fo ſchnell ergriffen. wur— 
de , lief beim Anblide feiner toben Kameraden 
nad) Haufe; verlohr fi aber aus Furcht der 
Strafe, wie man vermuther, am Abend wi 

und ward erſt heut Vormittags eine halbe Etuns 
de vor der Stadt tod gefunden. Einer aus dem 
übrigen ziscen Sinaben, welcer auch diefe Wur— 
zel ſchon verfucht batte, wurde durch gegenwirs 
“ende Arzneimittel wieder erhalten, und der To— 
desgefahr entriffen. Abermal ein Beweis, wie 
nothwendig es fei, der Jugend die nothwendig— 
fien Kenntniſſe der Naturgefchichte beizubringen, 
um fie für dad nuͤzliche und fchädliche gleich aufs 
merffam zu machen, und ihrer Luͤſternheit eine 
nuruhvolle Bangigfeit zur Leiterin zu geben, um 
nicht nach jedem Dinge zu bafchen, daß einem 
anfrer Sinne zu fchmeicheln fcheint. 

Wien den 12 April. (aus Privetnachrichten) Ein 
gewiſſer von Merid , Dberlieutenant in X. K. Dienfien, 
deſſen Vater ans Sachſen ftamte, „Farhetiih ward, und 
nah Ungarn gieng, erbte ver bereits mehrern Jahren als 
legter von der Familie Die anjehnlichen Suͤter derselben, im 
weiche man ihm aber nie eimiezen wollte. Endlich nahm 
fib Se. Maieſtät der Kaiser feiner an, und bewirkte bei 
dem Dreßdnerhefe, daß er alles erhielt, und ſich ist auf 
einmal einen Herrn von einem Vermögen von 407000 Thas 
lern ſieht. Au Sonitrage flactere er dem Monarchen für 
die viewermoͤgende Verwendung feinen Danf ab. 

Der hieſig koͤn. Spauiſche Geſchaͤrttraͤget har von ſei⸗ 
nem Hofe den Auftrag erhalten, die hieſige neue Gerichts⸗ 
erdnung, vom welcher der König jo viel Gutes gehoͤrt das 
be, in das Spaniſche zu Hberiegen, umd nach Madrid zu 
ficken. . — 

Es iſt ſchen eutſchieden, daß die hieſig waͤlſche Nas 
zion ihre ige prächtig hergeſtellte ehenalige Minoritenkirde 
gegen Erjaz der darauf verwendeten Kofien und gegen Eins 
ranmung der Dororbeer Kirche , den Benedikrinern zung 
‚Schotten abtreten muͤſſen. . - 

Dir Abt 8 — —, welcher zu Lapbach die Aufüche 
über die hidramlifche Arbeiten bei Flu ſen harte, ink mit 
einmal unfichrbar worden, nachdem er von verſchiedenen 
Parrikulirperjonen bettaͤchtliche Kepitalien anigeberar bat. 

eine hinterlaffene marhematiiche Schriften find keine Bes 
zahlung für die Gläubiger , fo weng nis es die vom Pas 
ser 3 — felig in Wien hinterlaſſene Manuſtripte für 
deſſen Kreditiren fein koͤnnten. 

Beiliegender Auszug eines Schreibend aus Ko⸗ 
ftanz vom 24 März giebt und Nachricht, dap end» 
lich Hr. Blarer, aus feiner Gefangenfchaft entlaß 
fen worden, 


eo 


” Der gween Tagen Bam ein Deputirter ber Schweiger 

i fd nach Mörsburg, verſicherte N 
zuver der Aufage, daß Kerr Blarer entlaffen würde, 
und berichtigte mir baarem Gelde alle U öften feiner 
Verpflegung dajelbfi. Hierauf ward aeftern Here 
Blarer ans dem Diekolorio gegen Ausfertigung 


einer, egenhändigen Unterzeichnung einer förmtichen 
Ertlaͤrung entlaſſen, daß er feine Bogmata con- ' 


tra Bullam „Unigenitus feinsswegs im. der Ko— 
fanzer Diözet kundbar machen wollte. Er hatte waͤh⸗ 
rend ſeiuer Gefangenſchaft alle Freiheit su fchreiben, 


und was er ſchrieb, war gegen dieſe berühmte Bulle. 
Seine Zaudesleute liefen dem Sonfiftorium melden, 


daf fie für ſeine Icbensiängliche Unterhaltung , wenn 
er bei ihnen bleiben will, fergen wollen. Ob er das 
hm wird, mag die Zeit lehren. Am nämuichen 
Abend des gefirigen Tages ließ cr ſich über den See 
gerade nach Creutzlingen überihiffen , Übernachtere an 
dem nahe der Stadt gelegenen Wirthshaufe und reis 
fere heute früh um s Uhr mir dem Deputitten nach 
feinem Geburtsorte Schmerfen. So wacher die Bir 
fine über Männer , die fie licht, und mit feltenen 

Geiſtesgaben ausſchmuͤcket. 

Kurz vor der Erſcheinung des neuen Jagdpa⸗ 
tents ſchoß def. Jaͤger eines Kavaliers einen Hir— 
ſchen auf dem Grunde des Benachbarten. Er 
ward zu einer Geldbuſſe von 100 Dufaten kon⸗ 
demnirt, und Ge. Maj. gaben Befehl, daß fol- 
he dem Armeninftitute erlegt werden folle, 


Zu der Geſchichte des Grafen P*r* y it noch folgen, 
des nachzutragen: Er ift dem Kriminalgericht fiber; 
geben, und bald wird das Urtheil über ihm und feis 
me Spieigeiellen ergehen. Lebenstängliche Gefangen 
haft auf einer Zeitung Fann für ihm Die gelindefte 
Errafe fein; und man glaubt auch, daß der Spruch 
fo ausfallen wird. Se. Meoieft. der. Maifer wußte 
fehon vor»4 Wochen, daß der Graf mir dem Anhang 

m Nufderf ohnweit Wien Banfoferreln fabrisires er 
efahl dem Denunzienten, alle Tage zu kommen, und 
Bericht zu erfiarten,, in wie weit dieſe Künfkler in der 
Arbeit ſchon fortgefchritren. Als er die vorige Wo— 
che in die boͤhmiſche, Kanzlei zum Kath kam, faare 
er: Meine Herren! In ein paar Stunden haben wir 
einen neuen Baukozettelmacher s als fich jedermank 
darüber verwunderte, fo fuhr er fort: Die Zerrelu 
nd ungemein geſchickt gemacht, es find deren 7000 
don allen Gattungen zu 5, 10, 35, 50, 100, 

500, und 1000 fl. ich habe fie in meinem Kabinere, 
dr Was den Verbrecher die Strafe lindern wird, 
ik, Daß noch Fein einziges Stück unter dns Publis 
Hefommen, welches auch nicht leicht möglich 
ware, indem der Sailer durch den Denunzianten zu 
te Wache Halten, umd-diefen Leuten Zeit lieh, ihr 
Intense zu Stande zu bringen, um zu eben, 
Wirklich moglich fei, die Bankozetteln fo nach⸗ 
zumachen, des ſolche in dem Kurs nicht Feımbar wis 


— 
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Ten 3 und fo ſolen auch dleſe neu fabrizirten ſeyn. Der 
Denunziant bat die patentmäßige Remunerazion von 
10000 fl. bereits erhalten. 


Eden izt vernimmt man die Art der Gefangenueh⸗ 
mung -diefer Fabrikamten. Da alles fehen entdeckt 
war, je wußte man auch, dab fie immer, wenn fie 
am den Zetteln arbeiteten, Schießgewehre bei fi im 
Zimmer hatten, und zwar zu dem Ende, daß wen 
fie überfallen weührden, fie fich ſelbſt plözlich das Leben 
nehmen Eönnten , 1m der - Skhande anszumeichem. 
Diejes machte die. Gefangennehmung erwas Eizlich, 


“und erfederte Behutſamkeit. Man verfuhr alfa: die 


Stund, wo fie zue Linie hereinfahren sollten, war 


bekannt. Es wartete aiſo auf fis der Polizeidircktor 


mir 4 Kommiſſarien und 8 Mann verborgen. Wis 
fie an die Yinie Famen, ſo mußte der en wie 
gewöhnlich ſtille Halten; denn dieies gefchieht um ir 
uuter ſuchen, ob wicht erwas Zollbares herzingebraht 
werde. Sie ſagten gleich zu ein paar Palizeiwähs 
tern, die ſtets zur Aufſicht an allen Luien Wiens 
find: Wir haben nichts Mäutbares ; doch die Palis 
Riwa hter verfegten : daß fie neuerdings geihäriten Bas 
fehl erha.ten haben, alles was durch ‚die Linie fahre, 
genau· zu durchſuchen. Sie waren alſo benusiget, 
ans dem Wagen zu ſteigen, aber Baum waren fie herr 
aus, als die verborgenen —I poͤzlich her⸗ 
sorprangen, und fie bei den Haͤnden feſthie ten; ums 
terdeifen machten fie dennoch Bewegung, um die Ohns 
de in Die Taſche zu bringen, wor ſich ‚Stilleren 
befanden, mit welchen fie gewiß würden gemoͤrdet ha⸗ 
ben, wenn nicht die Macht ihnen üserlsgen geweſen 
e. Man band ihnen die Haͤnde, ſezte jeden ing 
bejondere in eimen Kiafr: unter Gegleirung eines 
Kommiſſaͤes und zweier Polizeiwaͤchter in jdn War 
‚gen; umd jo übergab man fie dem Geri.br.s 
Nahfolgende Anckdore mag vielleicht ſchon be 
fanut jein; denn fie Fömme erwas jpär, und itk -ziems 
lich ansgefireut. Im einer Provinz wollte der Guts⸗ 
beſiget , daß der Pfarrer des Orts ihm bei dem Mod 
amte auch ein Kompliment mir dem Ranchfag mache, 
und ihm beräuchern, ſo wie er es bei Hofe, wo es 96 
gen gekrönte Häuprer gebraͤuchlich iſt, mag geſehen 
haben. Der Pfarrer that es nicht. Die belsidigte Eis 
telt eit des Guzsbefigers artete in eime eben jo dumme als 
aus ſchweifende —* aus, fo daß er dem Pfarrer, 
als er zu Ende des Hochamtes vom Altar frg, und 
ſich hinwegbegeben wollte, wie er in kontiticalibus 
war, mitdem Rohr herumprügelte. Dieſes brachte die 
Anweſenden im Gotteshaufe dergeſtauten auf, dag ſie 
‚den ftolzen Gutsbefijer gewiß todgeichlagen haben wuͤr⸗ 
den, wenn der Pfarrer wicht die Grimme erhoben, 
und ihnen zugeſchrien bärte, daß fie ficb ruhig berrar 


‚gen jollen, denn er würde jeine Genugrbuung gewiß 


‚befommen. Der Pfarrer berichtete ven Vorfall am 


. feinen Biſchof, der Biſchef am des Kaifers Mueftär. - 
Als der Monarch die Sache erfuhr, fo ſprach, er: 
den Mann will ich räumern laflen! die Strafe Diefes 


utsbefigers ſoll eine dreijährige Zůchtigung uud Kur 





244 
im Tolhauſe, weil ein Menfch ven geſundem Ders 
Kand fo etwas mie unternehmen würde, und dann die 
Befangenuehmung auf einige Jahre in einer Feſtung 


Italien. 


Die von dem Papſte niedergeſezte Kardinalds 
rongregazion zur bejferen Einrichtung der Krimi⸗ 
nalgeſezgebung in dem Kirchenftaate bat num ih⸗ 
re Arbeiten vollendet, und durch ein Zirkulare an 
alle Gemeinden die künftige Einrichtung-der Ge⸗ 
richte uͤberhaupt vorgeſchrieben. 


Au Froſinone haben 13 der ruhlorften Banditen die 
Serker erbrocen, im denen fie gefangen jaffen, und find 
entfichen. Sie blieben beifommen, umd fielen unterwegs 
gleich in verſchiedene Dorfichaften ein. Auf die davon 
eingegangene Nachrichten find am ar. b. M. aus Nom 40 
Kırienfeldaten abgefandt worden, um fie zu verfolgen und 


"zu fangen, 
Sranfreid. 
Paris vom zı März. Ganz Parid nimt 
an der Befreiung der Gräfin Caglioftro groſſen 
Antheil, umd ſelbſt Perſonen vom erſten Range 
beehren ſie nun mit ihren Beſuchen. Ihre Mie⸗ 
ne verraͤth fo ziemlich, was fie in ihrem Ges 
fängniffe gelitten haben muß. ie würde ihrer 
Trübfale längft Io8 geworden fein, wenn man 
fie in dem Zimmer gelaffen hätte, werin fie 
gleich anfangs gefpert wurbe : denn gleich andern 
Tags, ald man fie auf ihre Vorftellung , daß ed 
baufaͤllig wäre, in ein anderd gebracht hatte, 
flürzte in der Nacht wirklich die Dede davon ein. 
Herr Devilette, von welchen wir wiflen, 
Daß er Antheil an biefer Gefchichte habe, ift 
hereitö hier angefommen, und in bie Baftille 
gebracht worden. Sein erftes Verhoͤr ift ſchon 
vorbei, und ſo wie man glaubt, wird es zu 
baldiger Entſcheidung dieſes ſo verwickelten Pro⸗ 
zeſſes ſehr viel beitragen. 
Aus Cap de bonne Eſperance meldet jemand, 
unterm 10 Dezember des vorigen Jahrs, daß 
er Perlen babe, welche an dem aͤuſſern Theil 
der Auſterſchaalen hervorgebracht würden , daß 
diefe Perlen bei ihm gröfler geworden, und neue 


hervorgebracht hätten, daß er in ihnen einen: 


Wurm entdeckt, und den Naturkindigern die 
weitere Anterfuhung des Phänomen uͤberlaſſe. 


Grosbrittanien. 

London den 28 März. Herr Jenkinſon iſt 
geſonnen dem Parlement einen Belohnungsplan 
zur Aufmunterung der Fiſcherei an den Kuͤſten 
von Terreneuve vorzulegen. Er ſtellte die. wich⸗ 
tigen Vortheile vor, welche wir von biefer Fi— 
fcherei zdgen. Der reine Gewinnft , den wir 
davon hätten, beliefe fich jezt jährlich auf eine 
halbe Million Pf. Sterl, welches weit mehr 
fei, als wir vor dem amerifanifchen Krieg davon. 
gezogen. Es wuͤrden dazu 400 Fahrzeug und 
10000 Seeleute erfordert. welches an fich ſchon 
eine wichtige Sache fürd Königreich ſei. Er 
ftellte ferner die Muͤhe vor, welche ſich die Frans 
zofen geben, um dieſe Fiſcherei im Aufnahme 
zu bringen. Allein da fein Antrag noch weder 
förmlich verworfen, noch angenommen worden 
iſt, fo fiehet die naͤhere Bewandniß deffelben 
noch zu erwarten; 

In den Suͤdwaͤrts gelegenen Staaten ber 
vereinigten nordamerikaniſchen Provinzen , find 
einige beträchtliche Bleiminen entdect worden, 
und man hoft noch andere wichtige Entdeckun— 
gen diefer Art zu machen. 

Niederlande, 

Haag vom 4 April. Die Pluralitaͤt der Re: 
gterung von Amfterdam hat am Die Deputirten 
der übrigen Städte einen Zirfularbrief geſandt, 
worinn die Grinde angeführt find, weshalb fie 
es fiir nöthig Hält, daß dem Durchl. Erbſtatt⸗ 
halter das Kommando uͤber die Haagergarniſon 
wiedergegeben werde. Zugleich erſucht ſie, daß 
man ſich uͤber dieſe Sache doch deutlich erklaͤre, 
um fie völlig zu endigen. 

Die Staaten von Holland haben num ‚ ihrer 


neuerlichen Refolution gemäß, wirklich 2 Bürgers 
meifter zu Dordrecht erwaͤhlt. 

Aın Sonntage fand man hier eine Frau in ih⸗ 
ren Hauſe tod, welche ſo geizig war, daß ſie nie 
einen ganzen Rock auf dem Leibe hatte, und doch 
ein Vermoͤgen vom 100,000 Gulden hinterließ. 
— nn 


Die 216 Ziehung zu Stadtamhof den 13 April, 
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Oswaldenhof zu verkaufen. Zimmern verſehene Haͤuſer, dann red, Pferd⸗imd 
Der Inhaber des Oswaldenhofeszu Gern naͤchſt Kuͤheſtallungen, ein ſchdͤner Obſt- und Kraͤuter⸗ 
Nymphenbueg bietet den Kaufsliebhaberu ernann⸗ garten, wie auch etwelchen Tagwerk Feld» und 
‚ten Hofe als dermal wirklich vakant um jo mehr Vießgruͤnden, nicht weniger verfchiedene Hauss 
feil, als derfelbe durchgehende von Grund auf einrichtungen ſich befinden: und worauf aud) ne= 
ueir erbauet ift. Auch wollen ſich diejenigen, jo ben anderen durch höchitlandesherrliche Privilegia 
‚bierauf eine Forderung zu fuchen haben, nicht  ertheilten Recht = und Gerechrigkeiten „ dad Bier— 
ar beim Föblichen Landgericht Dachau, fondern : fchenfen, dann der Handel mit werfchiedenen 
‚auch bei dem beitellten Anwald Herrn Liz; Mars Wiftualien , fo anderen ohnentgeldlich getrieben 
‚tin Perger, kurfüirftlichen Swfaerichtsadsekaten in‘ „werden därfe, an den Meijtbietenden gegen baas 
Minden in der Sendlingergaſſe wohnend, zu. re Bezahlung zu überläffen gedenfer; Als wird 
melden belieben, deme ohnehin die wahren Pris- folches allen biezu Lufttragenden hiedurch erbfue 
tendenten bereitd angezeiget worden. - und zu dem Ende von untenflchenden Dato-g 
- rechner 6 Wochen, ald 14 Tag zum erften, ı2 
Berg: und Yllaunfudwerf zu verkaufen. Tag zum zweiten, und 14 Tag zum dritten Terz - 
. Auf erfolgt gnädigfteewilligung eines hoch Mm mit dem Anhang präfigiret, daß ſelbe inner 
fürftl. hochpreislicheg Oberbergdepartements in olchen Zeit auf gedachten Werk bei mir beliebi 
Bayreuth fowohl, als in Gemäßheit der , mir ch melden , und ihr Angebot äufferen , der Mei 
anderjeitig ertheilten "Wollmad)t , wird das aus; bietende aber gewärtigen möge, daß ihme foldes 





freier Hand zu verfaufen ftehende Berg = und Alz falva Ratite sion. zugefchlagen werde. Allaun—⸗ 
launfudwerf, naͤchſt Hehenberg „ die —— werk Freundſchaft naͤchſt Hohenberg ben 24 April : 
ae a een Bm ja 
inebens angemerfet, wasmaſſen hierbei neben ü ; lan - 
ein —* — Eon —— — Dal - als Generaibeosümächtigter hieoben. 
n und inden Gruben,.2 neue angefuͤllte Bühnen, - Adelichen Sig zu verfaufen. 
4 bleiene brauchbare Pfannen, und nebit vorräs Ein, zwen But vie bier, ne der Land» - 


thigen Blei in Multern , alle zu Vetreibung des ſtraſſe gegen Augsburg gelegener freiadelicher Si 

Berg = und Sudwerkes erforderliche Requifiten die Hofmarf —æe— —— — 
vorhanden find, Und da man num jorhaned Werk. bereits 11000 fl. gebothen worden, wird dies⸗ 
wobei weiteröanen aufgemauerte und mit fieben orts mit Borbehalt innerhalb ſechs Wochen von 





Seiten . der ren Intereſfenten ben beeden 
graͤflich · von Wiferfchen Familien zu Mannheim 
erfolgender Ratififazion von obhabenden Kom: 


mißions wegen am 29 Fünftigen Monats Mai - 


mittelö freiwilliger dffentlicher Verfteigung an 
den Meijtbiethenden begeben werden. Derjenige 
welcher über diejes Gutserträgniß, Recht = und 
Gerechtigkeiten nr fein will, kann fich 
diesorts, auch in kurfuͤrſtlicher Regiſtratur da⸗ 
hier melden, wo ihm ſodann die anverlangte 
Ausfunft.ertheilet werden wird. Adtum & pub- 
licatum Neuburg an der Donau den 24 April 1786, 
Kurfuͤrſtl. Landvogtamt allda. 


Freihere von Staader. 
— —— — —— 





Tochte su haben. 

Die von Herrn Horde und Duchesne in Wien 
fabrizirende jo fehr berühmte uugbare Tochte für 
die Nacht zu allerlei Gattungen Lampen und 
Maſchinen find für allzeir.zu haben bei Herrn 
En Hartter, Wiener =:Schioecoladenacher zu 

uͤnchen in der Prangerögafje bei dem fdhwarz 
zen Roͤßel Nro. 231. .. 


Vogeltruͤcheln zu haben: 
Diejenige, welche neue Vogeltruͤcheln zu kau⸗ 
fen gedenken, oder alte auszubeſſern haben , be— 
ieben fich ind Althammereck über 2 Stiegen ruͤck— 
wärtd zu wenden, allwo die Liebhabere um bils 
lige Preije bedienet werden. 


Ein ſchoͤner Wachtelhund, 
er fürzlich jemand zugelaufen iſt, kann 
son dem Eigenthuͤmer im Zeit. Komt; wieder er 
fragt werden. | 
—— —— 
Verlorne Sakuhr. 

Den 1zten dieſes iſt im Herzogſpital eine fil- 
berne von Dohmberger verfertigte Minutenuhr mit 
2 filbernen und einem ſchwarzen Gehaͤus, mit ſil⸗ 
bernen Nägeln und geſchmolzenen Uhrblaͤt, nebſt 
einem gruͤnen Bandel wit einem ſilbernen Pet— 
fchierjtöfel, ‘dann ‚einer metalleneu Feige und 
Uhrfchlüffel verloren worden ; der Finder, oder 
derjenige, wem .felbe zu Geficht oder Handen font: 
men follte, der belicbe es gegen Refompens dem 
Zeit. Komt. anzuzeigen. — 
— çe — —ñ — — — —e — 

Verlornes Braffelet. 

Es iſt am Sonntag ein Brarfeler vom Mann 

heimer Gold mit blauen Folio und innern verzos 
‚genen Namen an einem ſchwarz ſammeten Band 
Kem Gaſteig bis in. die Dienerögaffe verlohren 





worden, ter ſolches gefunden, wird erfucht, es 
dem Zeit. Komt. anzuzeigen. 


DVerlorner Roſenkranz. 


Geftern it ein Landroſenkranz mit filbernen 
Untermaͤrkeln, derkei Glauben , Ablafpfenning , 
und Pfeile, nebſt einem filbern und vergdlveten 
Denkgeld mit. einer perlfärbigen Mafche verloren 
worden; ber Finder beliebe felben der Kerzlerin 
bei den PP, Auguftinern:gegen Rekompens einz 
zuhaͤndigen. 





Verlorne Dukat. 

Vorgeſtern iſt ein neue baieriſche Dukat un— 
wiſſend wo verloren worden; der Finder beliebe 
felche gegen Rekompens im 3. Komt. abzugeben. 
—— — ee — ’tntr —ñ —ñ— — 


Haͤuſer zu verſteigern. 

1) Da man von Seiten eines hochedel⸗ und 
wohlweifen Raths diefer Furfürftl. Haupt = und 
Rejidenzftadt München zu Folge deren von einem 
kurfuͤrſtl. hochlobl. geiftlichen Rath fowohl, als 


den bochlöbl. freifingifchen Ordinariat jüngfthin 
anhero erlaßnen gnädigiten Reſoluzionen, das im 
fogenannten Gruftgäffel entlegene Liegfalzifche 


Benefiziatenhbaus allyier plus licitando zu ver= 
faufen Vorhabens, und hiezu Freitag der zıte 
laufenden Monats beftimmtift, als wird diefes 
all derjenigen, welche die Kiegfalzifche Behaufung 
kaͤuflich an fi zu bringen gedenfen, mit dem 
Anhang biemit zu-wiffen gethan, daß-fie fich ob= 


gedachten Freitag fruhe von 10 bis 12 Uhr, und 


Nachmittags von z bis Schlag 5 Uhr auf gemei= 
ner Stadt Rathhaufe dahier melden, ihr Kaufsan— 
bot ad Protocoilum geben, und das weiters dies— 
falls erforderliche gewärtigen follen: Wo übrigens 
den Kaufsliebhabern diefe Behauſung anvor im 
WAugenfchein zu nehmen allerdings frei fteher, 
Koncl..in Sen. Civ. den 5 April 1786, 
Stadtſyndikat allda. 





22) Vermdg kurfl. gnaͤdigſter geheimen Raths— 
anbefehlung dd. 4huj. ift dad au dem Eismann⸗ 
gaͤſſel allhier ſtehend Paulina Schießliſche Haus 
plus lieitando zu verkaufen. Ein kurfuͤrſtl. hoch— 
Üoblicher Hofrath hat zu dieſem Ende Miktwoch 
ben 26ten -Furr. dergeſtalt feſtgeſezt, daß an ers 
meldtem Tag die Lizitazion obbemerkten Haufes 
ac Vorfcprift des Generalmandats vom 27 Dez. 
1781. unfehlbar vor ſich gehen folle-; welches den 
Kaufsliebyabern Kraft dies kund gemacht wird, 
um ihr Kaufsanbot beim Furfürftl, Hofrath behd⸗ 


eig ad Protocollum zu ftellen, München ben 
ıo April 1786. 
SKurpfalzbaierifcher Hofrath. 


Marg. Jgnaz Nor, 
Eurfürkl. Hofrachsjefrerär. 





Haus und Baumannsfahrnis zu verfteigern, 
Kraft dies wird von hieuntſtehenden Orte jes 
dermänniglich Fund und zu willen gethan, daf 
an nachitehenden dreien Tägen, ald Mondtag 
den 24ten , Dienstag den 25ten , und Mitts 
woch den 26ten inlebenden Monats April im Dors 
fe Anzing, Zurpfalzbairif. Pfleggerichts Schwaz 
en bie auf hiezeitlichen Hintritt des Tit. Hrn. Pfar: 
rer und Kammerer Pr. Joſ. Bartelme Poirner zu 
gedachten Anzing zuräcdgebliebene fammentlicye 
todt = und lcbendige Haus = und Baumannsfahrs 
nis, ald Pferd, Kühe, Kalber, Fuhr und Nenn: 
ſchlitten, Kurfhen , Wägen , Aetten, Pilig, 
ernerö Better und Weberzüge, Leinwat, Silber, 
inn, Kupfer , Käften, Getreid, Stroh, Heu, 
und andere zur Hauswirthfchaft dienlihe Sachen 
und Meublen in loco Anzing ſelbſt an den Meiſt⸗ 
bietenden, ſohin plus licitanti verfaujt werden, 
Diejenige alſo, welche von oben angezeigten Ars 
tifeln und Gerätbichaften etwas an ſich zu brins 
en gedenfen, Finnen ſich an den beftimmten 
izitazionstägen im Pfarrhofe zu Anzing frübzeis 
tig einfinden,, die Sache ordentlich beaugenfchei- 
nigen., und fodenn dasjenige , wad ihnen au 
obengenanten Sachen beliebig ift, per licitatio- 
nem gegen baare Bezahlung an fich bringen. Ges 
eben am 11 April 1786. 
—— Pfleg- und Landgericht Schwaben, 
Liz. Joh: Nep. Bonin, 
Pflegstommillär. - 


Kundmachung. 

Zumalen bei dem kurfuͤrſtl. bochloͤbl. Hofrath 
«hier in des Gottlieb Jofeph Herrn von Mantens 
fel, kurfl. Kammerer und Oberfilieutenant Kre— 
ditweſen nachfolgend 3 Ediktstaͤge, als. nämlich 
der exſte ad producendum & liquitandum auf den 
20 — der zweite ad excipiendum auf den 
20 Mai, und der dritte ad concludendum auf 
den 20 Juni peremptorie gnaͤdigſt anberaumt 
worden; ſo wird ſolches zu maͤnniglichen Wiſſen 
mittels gegenwaͤrtiger Kundmachung mit dem 
Anhang erofnet, daß diejenige, welche an ges 
d Herrn v. Mantenfel eine Foderung haben, 
an Obgemeldten Tägen Frühe gewöhnlicher Raths⸗ 
jeit_vel in perfona, vel per mandatarıos ſatis 


& fpecialiter inftruftos, und zwar fub poena 


—— gehorſamſt erſcheinen ſollen. Mtum 
uͤnchen den 17 Februar 1786. 


Kurpfalzbairiſcher Hofrath. 





Anzeige der bier angekommenen Fremden. 
ı) Beiyrn. Hagner, Weingaftgeber zum 
goldenen Baͤrn. 

Den 12 April. Herr Lenz ,-ordinari Neuburger: 
both an der Donau. Den’sz — Tit. Frau von 
Auer, Regierungsraͤthin von Straubing. Den 14 
‚Herr Burg, aus Mannheim. „Herr Beller, aus 
Mannheim. Herr Krbmer, aus Mannheim. Herr 
Richter , Stallmeifter mit Konſ. aus Mannheim, 
Herr Pfarrer von Juing. 
2) Bei Heren Roft, Weingaftgeber zu den 

3 Mohren aufdem Ziindermarf. 

Den 16 April. Tit. Herr Graf Ednarf de Ling, 
kommt von Paris mit Bed. und Kurier. Den 1I7— 
Se.Hochwürden Herr Rübel, aus den Wald, Here 
Nabolt, Kaufmann aus Frankfurt, Herr Doktor 
Geiger, aus Sachfen. 

3) Bei Irn. Streicher, Weingaftgeber sum 
goldsnen Kreuz in der Raufingergaffe. 


- 


Den 14 April. Herr Scheftlmair, Landaufe 


Schläger von Ingolſtadt mit Frau Schweſter. Den 

16 — Her Chefer, Schullehrer von Freiſing. ‚Herr 

Gilberger und Herr Manbacher, Negozianten aus 

der Schweiz. 

4) Bei Srau Thallerin, Weingaftgeber. zum 
goldenen Habn, 

Den 14 April, Herr Bancherd, Kaufmann von 
Augsburg. Den 16 — Ein geijtlidyer Herr von 
Laudshut. Den 17 — Herr Strad, Negoziant von 
Nürnberg. . Tit. Herr v.Sanftel, Kanonikus von 
St. Andre zu Freijing mirı Konf, Fr. Gerichts 
fchreiberin von Rottenburg. Ein Paffagier von 
Salzburg. 

5) Bei Hrn. Merkl, Weingaftgeber bei der 
blauen Trauben in der Raufingergaife. 

Den 17 April, Herr Mahyen,ein Kunftbereiter 
aus Fraukreich. Den 11 — Hr. Conros mit ı Bed, 
von Zweibrüden. Den 13 — Herr Pohle, Kauf. 
son Strasburg. 

6) Sei Sr. Aueberin, Weingaftgeberin sum 
römifchen Rönig in der Raufingergaffe. 

Den ıı April. Tit. Fraͤul. Egre, von Mey in 
Frankreich. Den 15 — Hr, Ludwig, Handelsinann 
aus Steiermark mit feiner Jungfer Tochter. Den 
17 — Tit. Freifrau von Gumppenberg, mir Kane 
merjungfer und Bed, von Potmos. 


: 4) Bergen. Albert, Weingaftgeber zum: 
ſchwarzen Adler in der Raufingergaffe. 
Den ıı April, Herr von Abaifi, Kavalier von 
Palaͤſtina. Den 12 — Herr Gandelbergherr ınid 
err Orfi, Kaufleute von Roveredo, Den 4 — 
err Fabriezeg , von Neufol, — von 
ipſer. Herr Spee, Buchhalter vom Herrn Kapells 
meilter, Hofmeilter in Wien. Den 15 — Herr Pa. 
ges, Kaufmann von Lion. Herr lombard, Kaufm. 
von Turin. Herr Chevalier dImens, Hauprmann 
unter Murray Sufant. Reg. in ka k. Dienften. Den 
15 — Herr Chevalier de Vicomte von Bruxelles, 
mit 2 Bedienten. 





Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 


Sn der Barnifonspfarrfirche find netauft 
worden in der vorigen Woche 2 Rinder, 


Geftorben und begraben: — 
Den 9 April em Kind aus der Iſarkaſern, 
6 M. a. Den 10 — Johann Reiber, Invalid 


im Joſephſpital, 26 J.a. Eines Herrn Hartſchiers 


Kind, 18 W. a. Kaſpar Schnellenrieder, vom 
Lobl. Prinz Maxiſch. Regim. im Lazaret, 25 J. a. 
Den 13 — Eines Hrn. Hartſchiers Kind, 14 T.'a. 
InU.L. Srau Stiftes : und Pfarrfirche find 
in der vorigen Wode getauft worden 
9 Rinder. 


Geftörben und begraben find folgende: 


Den 8 April. Urfula Danglin, Taglöhnerin- 


am Lechel, 66 J. a. Eines b.Schuhmachers find 
am Gern, 16W.a. Deng— Eines Titl. Hrn. 
kurfuͤrſtl. Hoffammerfiöfaljefretärd abgemuftes 
Kind am ſchoͤnen Thurme. Johann Kapfauf, Fuhr: 
Tnecht am Lechel, 67 J. ar. 
Bräufnecht im Furfürftl. braunen Bräuhaufe, 27 
J. a. Den 10 — Eines Maurerd Kind vorm Neu: 
hauferthore, 3% J. a. Den 11 — Johann as 
kob Brodmann, b. Haarbeutelmacher an der Schäf: 
kerg.80 J. a. Mar. Thereſia Wirnerin, Dienft: 
magd am Pfluggäffel, 64%. a. 


Magdalena Riedlin, Maurers Wittwe 
am Lechl, 77J. a. Eines Herru furfürftl, Aams 
merdienerd abgetauftes Kind. Eines Hrn. In— 
ſtruktors Kind an der Ledererg, 2 und 3/4 I. a. 
Den 13 — M. Magdal. Millerin , gewejene Biers 
ſchenkin an der Schießftart Wittwe, 71%. a. Den 
15 — Eines Taglöhnerd Kind. am Kuͤhegaͤſſel, 6 
und 1/2 J. a. 


76 J. a. 


Kaſpar Demmel, 


Den 12 — Frans - 
ziska Grabmayrin, Bierfchenköwittwe am Play, 


"In der St.Peters Pfarre find in der'vorigen 
Woche getauft worden 11 Rinder. 
Geitorben und begraben find folgende: 

‚. Den 4 April, Eined Laternanzänders Kind 
im Thall, 6 T. a. Eines Tagwerfers Kind auf 
dem Gänsbichl 3/4 J. a. en 12 — Sofeph 

Wachter, Tagwerker in der Sendlingergaffe , 

J. a. Jakob Zechetmayr, Schnallenmacer * 
Saumark, 54 J. a. Eines Burgers und. Weber: 
meiſters Kind aufm Kreuz, 15 W. a. Den 13 — 
Konrad Ludwig Grad, burgerl. Stadtmaagmeiiter 
auf St. Peters Freithof, 75 J. a. Den 15 — 
Eines Bettenmachers Kind, aufder Roßfhiwenm, 
1f4 3. a. Eine Mannsperfon im Arbeitöhaus. 
Ein Kind aus dem H. Geift Kindshaus. Cines 
Qurg. und Lebzelterd Kind, im Thall, ıf2 F. a. 
Den 17 — Xav. Rieger, led. Standes, auf der 
Roßſchwemm, burger, Fifchersfohn, 33 3. a. 
Eines Titl Hrn. kaiſerl. Reichsoberpoſtamts⸗Ver— 
walter Junger Herr, aufm Rindermark, 3 J. a. 
Eines burgerl. Hrn. Chyrurgus Kind, am Fſar— 
winkl, z.W. a. Marüniliana Preglin, Dienft« 
magd aufm Anger, led. St., 34 J. a. 

In der heil. Geiftpfarr find in der vorigen 

Woche getauft worden 2 Rinder. 
Geftorben und begraben: Niemand. 


ÖGetrecidepreis, 
Eonnabend, den ızten April 1786. 





Bon befir, mittler, gerinafter Gattung. 
Schaͤ ſel fl. [Er. | fl. kr. fl. [Er.| ” 
Weizen 14 |— 12]— 10] 30 
Koru 9— "130 Ze 
Gerſten 60 — 544 
Haben | 4130 41 - 31:0 











Krdingifher Getreidepreis, 
Donnerstag den ı2 April 1786. 








Don befter, mittler, geringſter Gattu 
Schaͤffel 1 | A. Kr. fr. 
alter Weisen | a] - 13]— :I— 
altes Korn s1— 130 rI— 
Gerfien si3o] . 5115 ;I— 
Haaber | 3]30 isı - I cl} 


Das harte Gerreid von dir neuen Eattung fieher im 
mindern Preis, als - 
Wen ırf — fr of. — fr of. — fr. 
Korn 7 fi. — fe 6fl.sofe 6 fl. 15 fr 
Die 216 Ziehung zu Stadtamhof den 13 April, 
49 3 82 16 60 
Die 217 Ziehung den 4 Mai 1786, 


( Nebſt Beilage.). 
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—Xxxruf. 
Nachdeme auf Abſterben Sebaſtian Mösls 
Halbbauerd zu Goſſelzhauſen, und zu hieuntites 
benden Drt grund = und jurisdifzionsbarer Unter: 
than Zeig ded ad Atta verfaßten Inventariumd 
die hinterlaffene Schulden das Vermögen übers 
fteigen, und von den verhandenen vier Moslijchen 
Kindern feines mit einem vermdglichen Heuraths⸗ 
anitand auftommen koͤunen; als iſt man dahero 
besnäßiget ermeldten zu Dorf aud Feld noch gut 
beftellt halben ‘Hof, bei welchen fich in drep 
Feldern 60 Einfeß, oder 30 Juchart,, 7 Tagwerch 
dreymädiges Wiefmath, und 10 Tagwerd) Holzs 
wachs befinden, und nit Einfchluß der zu Dorf 
—— Gebäuden, und der Fahrnus auf 1270 fl, 
‚2 bi. eidlich gefchäget worden, per pluris 
icitationem zu verfaufen, und die allenfallfige 
Kaufdluftige auf Donnerstag den zıten kuͤnfti⸗ 
gen Monats Mai dahin vorzuladen, daß felbe 
auf befagten Tag in Starzhaufen in dem da: 
figen Wirthshaus erfheinen, amd ihr Anborh 
n — geben mögen, Aktum den 11 
Ipril 1786. -—-- — u 
Hofrath von a — Starz⸗ 
auſen. 
Edcbaſt. Freyſinger, Verwalter. 








— — Vorladungen.. 
‚ X) Michael Slement and Ulrich Sinderöberger 
beede gelernte Schuhmacher, und Clement Sins 
—— ein. gelernter Schneider, drei Gebrüder 
und Söhne des allyier geweſenen Fathol. Gans 
toris Sebaſtian Sinderöbergers, haben fich vor 
mehr ald 30 Jahren von bier hinweg und in die 
Fremde begeben, fo daß von verftern beeden bis⸗ 
anhero gar nichts, von leztern aber doch jo vieles 
au vernehmen gejitanden, daß deffen Aufenthalts 
ort Troppau in Schlefien gewejen fein folle; 
Da nun aus der über diefe drei Abwejende Ses 
baftian Sinderödergifche. Söhne feithero geführten 
und unterm 5 September A. p. gerichtlich auf⸗ 
genommenen, Kuratelrechnung, ſich ergeben, daß 
der Michael Element 26 fl. 1/4 Är., der Ulrid 
22 fl. 20 1/4 ke. und der Clement Sindersberger 

1.4. 19 1/4 tr. als ein Alterliches Erbgut allhier 

eſize; So. werden vorgedachte drei Sebaitian 
Eindesöbergifche Söhne amd, Gebräder Namens 
Ri hael Clement, Uleich und: Gleinent Cinderds 
bergen; zu Pebung. iefch iHred Erbgurs ‚derges 
ſtalteũ edielälier und percmprorie anmit vor⸗ 





' Beilage zum Münchner Wochenblatt Nro. XVI. 





geladen, daß felbe oder ihre alfenfallfige Leibes⸗ 
erben a Uato in Zeit drei Monaten auf hieſigem 
Stadtrathhaus fich gebührend melden , fort diepe 
falls behdrig und genugfam fich legitimiren, aus 
Berdeme aber und nach Umlauf ſothanner Frift 


gewaͤrtigen follen , daß dieſe Erbichaftägelver 


denen bierumen bittlich angeftandenen naͤchſten 
YAnverwandten derer Abwejenden , erga Cautionem 
ertrabiret werden, Gegeben in der Eurfürftlichen 
— Gezirktſtadt Weyden den 7 April 
1786. 

Burgermeiſter und Rath allda. 


Joſcoh Jgnaz Moritz, 
Amt burgermeiſter. 











2) Georg Negger' hieamtiſcher Unterthans Sohn 
ber einer Profezion nicht fondern nur der Baurns 
arbeit fündig ift, iſt bereits fchon vor 40 Jahren 
aus hieſigem Amte und unwiſſend wohin getreten, 
und hat der Zeither weder von feinem Aufenthalt, 
en von ſeinem Keben oder Tod, geringited in 
Erfahrung gebracht werden koͤnnen, da mun fein 
Aeggerd Bruder Valentin Aegger bereit von diejer 
Welt abgegangen, und ein ihm Georg Aegger 
erblich zufallendes Vermoͤgen in die 150 fl. rußs 
gelaffen habe; Als wird Er Georg Aegger, oder 
deffelben rechtmäßige Erben hiemit dergejtalten 
vorgeladen, daß Er oder diefelhe in Perſon, aber 
durd) einen genugjam begwalten Anpalt in Zeit 
3 Monaten pereimprorie bey hiefig kurfuͤrſtl. Land⸗ 
yore erſcheinen, umd gejagte: Erbjihaft am 
ſich bringen ſollen, im widrigen folche nad). Ver— 
fluß obig peremptorifchen Termins denen Yegges 
sifchen weiterd nächiten und um folches gehorfam 
bittenden Befreunden gegen leiltender Kauzion 
ausgefolgt werden wurde. Alt. den ıı10 März 
1786. eh rn 
Kurfl. Pfalzbair. Landrichteramt Marguartftein, 


8. v. Spizel, Landrichter. 








3) Nachdeme Kafpar Faber Pflegskommiſſat 
Sohn von Weilhehn. in — —z un: 
den lobl. Kurbairiſchen Hochenzoͤlleriſchen Drago⸗ 
nerregiment ungefähr vor 30 Jahren als Yieutes 
nant' geſtanden, nachhin aber in ‚diberreichifche 
Diente getreten, von dortaus aber in Kremona 
als Vizekommendant angeftellt worden , und ſchon 
über die 60 Jahr landabweſend iſt, man auch der 
zeit von deſſen Aufenthalt, Leben, oder To» 


das geringite mehr erfragt, entgegen die nächfte 
Befreunde, und Lezatariı um Ausfolglaffung der 
ihm von feinem Herren Bruder” Friverih Faber 
vejignirten Pfarrer zu Mihrtraching fel. per Vo- 
natıionem zugefallene, bermalen in der Kartaus 
Prill ligende Erbichaft pr. 250 Gulden bittlich 
an ** und dahero oberſagte Kartaus Prill 
deſſen hinnach benannten Kloſtergerichte anbes 
fohlen, ſolchen edictaliter zu zitiren; als wird 
ein ſolches hiemit ken und gemeldter Here 
Kafpar Faber jolchergeitalten hiemit vorgeladen, 
baß entweder er, oder feine allenfalls vorhanden 
zechtmäßige Leibserben von dato ıten künftigen 
Maimonats an innerhalb 4 Wochen ald in einem 

eremptorifchen Termin bei untitehemden Silo: 

er Kartaus Prill fi) behdrig einfinden, und fich 
legitimiren , oder widrigenfalls gewärtigen follen, 
daß er, oder allenfalls fie für todt geachtet, und 
das Kaſpar fabrijche Legatum ohne weiters den 
Übrigen Freunden und Legatariis gegen geſaͤzmaͤ⸗ 
Biger Kauzionsleiftung vertheilt, und ausgerheilt 
werden wurde, Gegeben an der Kartaus St. Bis 
4 zu Prill nächft Regensburg den 6 April 1786, 


Kloöftergericht hieoben. 


Frauz Zap. Brottam, 
LC. Kloſterrichter. 





4) Nachdeme man ſchon unterm 19 Hornung 
dies laufenden Jahrs den in die 30 Jahre lang 
landesabwefenden Simon Brandmapyr , —— 

eſellen oder deſſen rechtmaͤßige Erben in oͤffent⸗ 
ichen Zeitungsblaͤtern kund gemacht, wasmaſſen 
deſſen verſtorbene Bruder Johann Georg Brands 
mayr ein von Mehring gebohrner Zieglerd Sohn, 
amd im Leben geweiter Klofterbräumeijter zu Als 
tomiünfter ihme 100 Gulden legiret, und folche 
bei diesfeitigem Amt depofitiret liegen, ohngehin⸗ 
dert. deſſen aber.der Zeit hero keineswegs gemels 
det; Als wird ernanntem Simon Brandmayr ; 
oder deifen rechtmäßigen Erben ein Termin von 
6 Monat ultimato hiemit anberaumet , inner wel 
chem Termin fie fid) num um gedachtes Legat um 
14 armer, anzumelden bitten, als nach verfluß 
plcher Ze Kan an’ den Univerfalerben gleiche 
wohl: auögefolget werden wurde, 
go März ır. 


Aloſterrichteramt Altomuͤnſter. 


Fran; Yofeph Kaͤttendech 
Aluoſterrichter allom 


Aktum den. 


Bücheranzetgen. 


Bei dem hieſigen Buchhändler Joſeph Lim 
dauer im v. ruffiſchen Zauſe dem Frauen⸗ 
ſtifte gegenuͤber find zu finden; 


ı) Salieri, Ant. la Grotta di trefonio opera 
eomica in due atti, fol. fl.ız 2) Pleyel, Ign. fei 
quartetti per due violini, viola, e violoncello, 
oeuv 6 fol.4fl. 3) Hoffmeifter, Ant, , Concerte 
pour leclavecin, ou piano forte a deux vielons, 
alto ,2 hautbois, 2 cors bafle, oeuv. 9 4., f.rs 
4) Elementi, M., wrois fonates pour le cla- 
vecin, oeuv. 10, Jfl. ı ki, 30. 5) Kozeluch 
(Leop. ) 3 detti pour detto, dont la troıfieme 
eſt a amains. oeuv.8.4.3fl. 6) Wauhal ( I.) 
trois caprices pour le clävecin. oeuv. 21. 4, 
ef. 7) Müllers, 3. H., Befchreibung feiner 
neu erjundenen Rechenmaſchine nach ihrer Ges 
falt, ihrem Gebraud) und Nugen, m. ı Aupfere 
tafel, gr..8., 30 fr. 8) Etwas über die Zies 
benihe Weisfaygung von einer bevoritehenden 
Hroffen Revoluzion der Erbe, welche befonders 
die Rheinländer treffen fol, 8, 6 fi. 9) Abs 
druck meiner Seleften, 4 Hefte 8, 2 fl. 24. fr, 





* Buchhandler Joſeph Lentner in muͤn⸗ 
— — naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme ſind zu 
aben: 


Sammlung der merfwärbigften Staatsſchriften 
über Ländertaufch und Fürftenverein,, mit ndtyigen 
Anmerk. ıter Theil, 36 ir. Beantwortung einiger 
Fragen im Münzwefen den im Minzwejen korre⸗ 
fpondirenden 3 freifen Franken, Baiern u. Schwa⸗ 
ben zur Wiberlegung vorgelegt, ı8 fr. Kleines 
Kinftlerlerifon oder raijonirded Verzeichniß der 
vornehmiten Maler und Kupferitecher, ı rl. ı2 fr, 
Beobachtungen. über fremde Landen und Sitten, 
ıfl. 30 fr. Burſerius von Kanilfeld Anleitung 
zur Kenntniß und Heilung der Fieber, 2 Theile, 
3 fl. Cramers, Sammlung .alterer Reichskam⸗ 
mergerichten Erfenntniffe, Konjultationen, Kons 
filien , Deduftionen ıc., 4 heile, ı fl. 20 kr. 
Langsdorf, J. W., —— von —* 
Verbeſſerung und Verwaltung der Salzwerke, nebſi 
den Rechten eines Landesherrn-auf Salzauellen, 
und Alleinhandel ded Salzes, 2 Theile, 7 fl. 30 kr. 
Muͤllers, J. H., Beſchreibung feiner neuerfunds 
nen Rechenmaſchine, 30 fr. Magazin für Ins 
—— und ‚Artiteriiten herausgegeben von Ye 

oh, mit Kupferm, 9 Baude, 13 1.30 dm 
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Donnerstag, den 20 © 








Teutſchland. 

Wien vom ı3 April, (aus der Wienerzeitung.) 
Bergangenen Mittwoch den 12ten d. M. Abends 
gegen Uhr wurde in der HofdfarFirche in Bei: 
fein Er. Majeitarı des Kalſers, did. Erzherzogs 
Sranz und eins zahlreichen Hofſtaates die Pums 
permetten ‚gehalten. 

* An dem dirauf folgenden Gruadennerstage DBormirs 
tag: um 9 Uhr erhoben fih Se. Mojeſtaͤt in Vegleis 
rung ©r. K. H. des Erzherzog: Fra und Ihres ge 
ſam uten Hofftaates , nad der Hofoſarckit he, und 
wohuten daſe bit der ſtiillen Meile bei, empfengen 
fodanı n:oi allen FE. Minieen , geheimen Raͤthen 
und Aammerern, das heilige Abendmahl, und vır 
blieben hisran‘ bei der Predigt, dem Amte-umd den 
an —— Tage uͤblichen irbengeremenien. Nach 
Eudiinug derfelben wurde das Hochwürvige in dem 
Eiborium in die mächit dent heben Airare befindliche 
Schazkammer uͤberbracht, und daſelbſt zur oͤffentli⸗ 
chen Aubethung ausgeſezt, wobei zwei Prieſter, daun 
bie adelichen Leibgatden, und Die k. k. Kammerpar—⸗ 
theien den ganzen Tag hindurch abwechſelnd die Bett⸗ 
Kunden hielten. ben 
nach dem groſſen Vorgemache, wo Aller hoͤchſidie elben 
dem jährlichen Gebrauche gemaͤß an 12 der aͤtteſten 
Armen die Fuzwaſchung und Speiſung vornahmen. 


Die hieſige k. k. medizinifch = chirurgifche Jo⸗ 
fephönfademie hat den zzten dı M, ihre erhaltes 


ermonat ( Mpril ) 1786. 


Des Kaiſers Maj. aber begaben ſich 


I un der 








nen Vorrechte zuerit ausgeüber , und ben Herrn 
Martin Eckart, Batalllonschirurgen von Hildburg⸗ 
haufen Infanterie zum Doktor der Chirurgie pros 
movirt, nachdem er vorläufig. brei firenge Pruͤ⸗ 
füngen ans allen: Faͤchern der Arznehwiffenfchaft 
mit dem nigetheilten Befall der Examinatoren 
ausgehalten, wovon er die lezte im oͤſſeatlichen 
Hoͤrſaale ablegte , und darauf theils die nach 
dem Looſe ausgefallene chirurgiſche Operazion, 
theils die aufgegebene anatomiſche Demonſtrazion 
am Kadaver mit ſo vieler Kenntniß als Geſchick⸗ 
lichkeit verrichtet hatte. 

*Am ꝛ4ten d. M. wird der zweijaͤhrige mediziniſe 
chirurgiſche Lehrkurs in der Schule dieſer Akademie 
feinen Anfang nehmen; zu Anhoͤrung deſſelben find 
nicht nur die 30 anf den Kurſus beorderten Feldchirur⸗ 

geeignet, und haben ungehinderten Eintritt , wenn 

‚ Re den vollſtaͤndigen Lehrumericht einholen wellen. 

N Ebeugedachte Akademie fezer eine goldene Medaille 
von 40, Gulden am Werth auf folgende Preisfrane 
au⸗: Welche gefchnittenen oder gehauenen 
Wunden follen durch die Vereinigung, und wel⸗ 

‚be follen durch die Pirernng gebeiler werden ? # 
Seantwortung mus deutlich beftimmr wer 

.  Denz erſtens welche die Anzeigen und Gegenanzeigen 
fuͤt, oder wider die Vereinigung der gehaueuen Wun 
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den find ;. zweitens: welche Art der Verri r 
nämlich ob die Pllaſternaht, die — — 
oder die blutige Naht erfodert werde; drittens: was 
jeder beſondere Theil des Körpers eigenes bei der 
"Bereinigung zu beobachten gebe. Der Stifter diejer 
jährlichen Preisaufgabe ift der K. 8. Stabshirurgus, 
Ser Brendel. Der Preis iſt mach der Willensmeis 
ung des Stifters nur für die Herren Stabschirurs 
gen, Regimentschirurgen, Bataillonschirurgen, Ober: 
biturgen, und Ve Ranges die Konkurs 
venten fein. Die Murworten müflen pofiftep an den 
Vrotochiturgus uud Direktor des Akademie, Heren 
von Bramibilla, noch vor 787, guf die ges 
wöhnliche Art, eingefender werden. Die Antworten 
Fönnen in deuricher , latein iſcher, franzölicher Sprache 
abgefaſſet fein. ' 

Bon den zwei ungewöhnlich frühen Donnerwertern, 
welche den 7 April bei uns vorüber giengen, und die 
Magnernadeln 15 Minurem aus ihrer Richtung brach⸗ 
‚ten, vernehmen wir, daß felbe ‚in ‚dem ſogenannten 
Waldyiertel heftig ausgebrochen find. Das erſte warf 
‚durh 7 Minuten fo ge und greſſe .Schloffen, 
DaB um Drojendorf gar bald der game Feldboden , 
wie vom Schnee bedeckt war. Das zweite war dem 
Anfcheine wach weit fürchrerliher, indem es durch 
etwa 5 Minusen das Soͤnnenlicht Fat gaͤnzlich vers 
dunkeite; brive-giengen doch ohne beträchtlichen 

nv er. 


Wien vom 12 April. (aus Privatuachrichten) 
Erſt zuͤngſt haben. wir # unern Blärteru von der Bir 
wůſtung gemelder, die die Geldisucherer und Geldfuppier 
anrichten; und bier Liefer unſer Korteſpondent wieder ein 
neues treffendes Beiipiel davon. Ein Mann, vom einem 
groien Vermögen , der, ſich ſtets mir Geldwucherei doch 
aber noch Teidentlich abaiehr, hat hier zween Soͤhne mits 
telſt einer ihnen gegebenen Summe von. 30,000 fl. zu 
fünmen 60,000 fl. etablirt. Die e zween Soͤhng, die Fein 
Amt baben , auch Feinem vorfiehen koͤunten, wuͤrden Jeder 
wit 30,000-fl. Kapiral, wenn fie ſelbe auch zu 8 Prozent 

enden, doch nur als ehrliche Keute ohne Aufwand lebens 

mug, und muͤßten auf alles Gepränge derzicht thun. 
Aber für diejemigeit,, die nicht Pennen, mas fie für Strei⸗ 
che machen, find es wahre Adepten , denn jeder hält ein 
Hans, das ihm jährlich acyooo fl. Falter. Der leitete 
har einen pohlmiichen Kavalier , der eben nad Wien ger 
kommen;, auf folgende Art angeſezt. Man führte ihm 
diejen Kavalier, welcher 20,000 fl. auf feinen Wechiel aufs 
nehmen wollte, und für 200,000 aut war, auf, mit dem 
Erfuchen, daß er ihm die Befagten 20,000 Gulden voriites 
den folte. Diefer zeigte ſich geneigt hiezu. Doch br 
er des andern Morgens zu dem Kavalier, und jagte ihm, 
daß er die 20,000 Gulden darleihen weile, Jedoch nur auf 
ein Zadr .auf einen Wechfel, und anſtatt baatem Gelde 
wolle er ficbere Wechiel von Kaufleuten und andern zahlbar 
geben ; beinebft würde cr ihm der Fotmaliruͤt wegen die 
20,000 fl. im banren in Gegenwart zweier Advofaten aufs 
eblen , welches er zu fich nehmen’ könne, umd alsdaug 

fifde er iu ihm Fommen, And das Geld abnehmen, uud 


thm die Wech ſelhriefe uͤbergeben. Der’ Panatier Peinen Be 
trug argwohnend gieng den Vorschlag ein. Alle⸗ geſchah 
wie geſagt: doc der Ausgang iſt dieier, dab unter dem 
jelbriefen nur drei gute zu ammen für 2000 fl. was 

ren ,.mofür er gleich baares Geid erhielt, und die übrigrn 
auf Teure lauteten, die kaum für dem roten Theil folbent 
find, alio zwar, daß es ficher if, daß der Kavalier für 
20,000 fl. ‚ die er nach Zrift bezahlen muß, kaum 4000 
befommen wird. Hat der Kapalier nicht wenigſtens ein 
paar jolide Zeugen, To iſt er mach umiern jelrschtem 
zur Zahlung verbunden. 

Man ſpricht ftarf, als wenn bei uns eine Klaffenlor 
terie, fo wie 4. B. die Haager nud Utrechter iſt, ſoil auf: 
gerichtet, und das Lottoſpiel eingeſtellt werden. 


Italien. 

Die lezthin angefuͤhrte Kundmachung der 
weiſen Unftalten, womit der Herzog von Modena 
feine Staaten zu beglücen befchleffen hat, iit 
von dem Publikum mit aufferordentlicher Freude 
aufgenommen worden. Auch haben die Lands 
ftände deshalb am 24 März eine Generalver: 
Sammlung gehalten, und beſchloſſen, eine Des 
ꝓutazien an den Herzog zu fenden, um ihm den 
Dank feiner Uuterthanen ausdrädlich zu erfennen 
zu geben. Dieſe Deputazion ift wirflid am 26 
März vor fih gegangen, und von dem Herzog 
ſehr liebreich und gnaͤdig aufgenommen worden. 


* Der Vabt har beſchloſſen, am 3 Xpr,l wieder Kom 
fitoriugm zu halten, woben verfchiedene Biſchoͤfe präs 
chuiſirt, und ernannt werden ſollen. Bald naher , 
bieß. cs, würden Se. Heiligkeit eine Reife nah Ter⸗ 
racina an die Pontiniichen Suͤmpfe vornehmen. 

An dem Meapolitanifchen ift man befchäftiger , 
daß Schulweien einzurichten, wobey der Plan der 
in den 8. K. Staaten beftchenden Schuen zum 
Grunde gelegt wird. ; 

Aus Kalabrien find wieder ſehr berrübre Nach 
richten eingegangen: Am ıo Mär har man alida 
aufs neue ziwen ſeht jheftige Erdſtoͤſſe verſpuͤrt, die 
nicht ohne betruͤbte Folgen geweſen Ind. , £ 

Ein armer Page, der zu Neapel im Hauſe des 
Duca Civitella diente, ift auf die umerwartefte Weiſe 
an den Beſitz groſſer Meichrbümer gek mmen. Ber 
einiger Zeit war ein Nenpolitaner, Namens Franeico 
Morine da Aſcoli, mn ſein Gluͤck zu ſuchen, nach 
dem Spaniſchen Amerika gezogen, wo er ſich auf dem 
Handel verlegre, und dabey jo guten Foregang hatte, 
dag er endlich ein Vermögen von ı Million 300,000 
Piafter gufanımen brachte. Da er keine Erbin harte, 
und fich Feines andern Verwandten bewußt war, als 
des ardachten Pagen, ſeines Bra re Sohn, aber 
wicht ſichet fein Eonure, ob er noch a.u Leben jei, und 
wo er zu fiaden wäre, ſo richtete cr ſein Teſtament 


Alfa ein, dag gedachter Nefe, wenn et leht und -46 
fanden werden kanu, jein Erbe fein foll, wenn aber 
wicht, fo ſollte eine Hälfte feines Vermögens der Kds 
„ig von Spanien erben, die andere Hälfte follte.zur 
Errichtung eines armenipirals gewidmet werden. Der 
Kinig.von- Spanien ließ daher in ganz Spanien und 
nachher in Reapel den rechrmäßigen Erben fuchen. 

—Diejer fand ſich und meldere fich, und veruahm die 
feöpliche Nenigkeit , worauf er unverzüglich nad) Spas 
wien abreifere , um fein Erbeheil zu beziehen. 


Frankaeich. 


Paris vom 5 April. Se, Majeſtaͤt der Kbnig 
Haben (dem Parlamente die wegen der Muͤnzver⸗ 
änderung gemachte Vorftellungen verwiefen. Hier 
folgt von diefen Vorftellungen ſowohl, ald von 
der ertheilten Antwort des Monarchen ein Auss 
ang. Das Parlement fagte: man hätte.ein weit 
einfachered Mittel, als die Umfchmelzung, ans 
wenden koͤnnen, um benfelben Endzweck, näms 
lich dem Gold mehr Werth beizulegen, zu erreis 
hen. Man hätte nur den Werth der bereitö ges 
prägten Schildlouisd!or felbft erhöhen dürfen. — 
Die Umfchmälzung, wenn fie auch hätte fein 
muͤſſen und follen ‚bitte auf eine dem Nuzen ber 
Unterthamen minder f&hädliche Weiſe gefchehen 
koͤnnen. — Das uunmehrige Verhältnjß unferes 
Goldes gegen dem gemünzten Silber auf einmal 
zu ftark, und werde die Folgen haben, daß fie) 
dad Silber” verliere. — Die Befizer der alten 
Schildlouisd'or, fkatt.bei dem Auswechſeln, der 
Willensmeinung des Monarchen gemäs, zu ges 
mwinnen , verlieren vielmehr durch die Verminde⸗ 
rung des innern Gehalts der neuen. Der für 
die Finanzen Er. Majeftät davon .abfallende Vor⸗ 
theil, nämlich 18 Millionen Lior, auf eine Mil 
lion Mark umgefchmolzenen Goldes, fei fo gut 
als eine Auflage fir die Unterthanen; für den 
Schaz aber ein fcheinbarer Bortheil. Die Frem: 
den von diefer Umfchmelzung Nuzen ziehen, das 
Königreich mit nachgemachten Goldſtuͤcken, von 
gleichem Schrott und Korn , überfchwenmen, 
und dafuͤr das zum Umlaufe weit ndthigere Sil⸗ 
bergeld aus dem Lande ziehen ; ja die Unterthas 
ven felbft werden, um ihres Vorrpeils willen, die 


oo ? 
Eilbermunzen aus dem Königreiche zu En 
fuchen, wozu fie die Noth zwingen wird u. fe. 

Hierauf antworteten Se. Majeftät, „daß fie 
mit Leidweſen erfennen müßten, daß ihr Parle⸗ 
ment fi von Unwiffenden , und Uebelgefinnten 
durch unrichtige Berechnungen und falſche Säze 
mit Irthuͤmern und Zweifel über .eine Operazion 
‚habe befangen laffen, beren Grund und Folgen 
‚einzufehen gar.nicht ‚feine Sache ſei. Es hät: 
te bedenfen follen, wie.gefährlich es fei, über 
dergleichen Gegenftand Unruhen zu verbreiten; 
hauptſaͤchlich aber foll es auf immer bereuen, ges 
fagt zu haben, daß die von Sr. Maj. zum Be: 
ften Ihrer Staaten gemachte Einrichtung eine 
verſtellte Auflage fei. Wie habe man einer Gas 
che einen eben fo ımgebührlichen ald falſchen Nas 
:men beizulegen wagen koͤnnen, ba die alleini⸗ 
ge Abficht gewefen , dem Unterthanen auf 600 
Millionen Goldjticde einen Vortheil von 15 Mil- 
lionen zu verfchaffen, den Münzumlauf auf mehr 
als 40 Millionen zu vermehren, dem Föniglichen 
Scyaze aber davon nicht 18 Millionen, wie man 
fich eingebildet , auch nicht 9 bis 10 Millionen, 


‚die Se, Majeftät vermög Ihrer Föniglichen Rechte 


hätten verfangen Fonnen, fondern Faum 6 Millios 
nen zuflieffen zu laffen, weil Höchftdiefelbe das 
übrige dem vollflommenen Gewichte der Goldmuͤn⸗ 
zen haben aufopfern wollen. Uebrigens halten 
Sie fi) von Ihrem Parlamente überzeugt, daß 
es nad) befferer Einficht und Belehrung die Falls 
firide mit Unwillen erfennen werde, die Ihm 


von jenen gelegt worden, melde die Verwegen⸗ 


heit gehabt, Ihren Abflchten eine fo gehaͤßige 
Sarbe zu geben, bie doch vielmehr die ganze Er— 
kenntlichkeit Zhres Volkes verdiene, — - 
‚Grosbrittaniem 
London vom 3ı März. Die Koyaliften in 


"Kanada machen Hofnung, in fehr blühende Um⸗ 


ftände zu kommen ; dagegen foll es in dem vereis 


nigten Staaten von Amerika ziemlich hofnungs⸗ 


los auöfehen. General Washington hat fich ganz 
zur Ruhe in Virginien begeben, und beſchaͤftigte 


548 — | 
ſich akt die beiden groſſen Flaͤße, den Ohio 
und Potonmsaf mit einander zum Belten der 
Handluug durch einen Kanal zu vereinigen. 

Noch nie ift an der nordweftlichen Küfte Ir⸗ 
lands die Heeringsfifcherei fo aufferordentlich ſchoͤn 
ausgefallen, als in dem vergangenen Jahre, 
Die dem irländifchen- Parlement vorgelegten Bes 
sichte zeigen, daß 150000 Fäffer Heeringe nur 
allein nach der Fremde ausgeführt worden find, 
00 Ecdhiffe, 2000 Boͤte, und 10000. Fifcherleus 
te hatten fich damit befchäftiaet. 

Nachrichten aus Indien melden, daß die Pros 
vinzen Bengal, Benares und Oude in vollkomm⸗ 
ſter Ruhe find. Der Krieg zwiſchen Tippo Eaib 
amd den Maratten habe ſchon durch ausgeuͤbte 
Seindfeligfeiten feinen Anfang genommen : dod) 
bat erfterer die englifche Faktorei zu Kalikut auf 
der Kuͤſte Malabar wieder auögeliefert, und die 
englische Flagge weher dafelbit von neuen, 

Tuͤrkey. 

Als der neue Großweſir Juſuf-Paſcha am 
23 Febr der Stadt Konſtantinopel ſich naͤherte, 
giengen ihm der Großadmiraf Gazi Haſſan Pas 
fcha , als Kaimakam ( Interinisweſir), der Muf- 
ti Zade Effendi, und die übrigen Glieder des 
Divans entgegen, und begleiteten ihn nach dem 
Serail, wo er mit viel Pracht zur Audienz des 
Grosherrns aufzog. Cie muß fehr gnaͤdig gewe⸗ 
ſen ſein; denn auch ſeit dem hat der Großherr 
dieſen neuen Miniſter, zum Zeichen feines Zu— 
trauens imd feiner Gunft, mit verfchiedenen be= 
fenderen Handfchreiben , und koſtbaren Geſchen⸗ 
ten beehret. Unter letzteren erwähnt man ein 
Eeitenmeffer ; bei den Türken Hadfchar genannt, 
das fehr Foftbar mit Diamanten befest iſt. 

Der -Weftr hat auch fchon feine erhaltene 
Diacht durch verfchiedene Veränderungen in den 
Etatthalterfchaften ausgeuͤbet. Der biöherige 
Etatthalter von Boſnien, Morali Ahmed, . ift 
nach dem fehr geringen Poſten vom Giuftenbil 
(oder Achrida ) in. Macedonien ı verfezt, and an 
ſeine Stelle iſt Sirri Selim Paſcha ernannt wor; 


den, der neulich zu Gunſten des entſezten Groß, 
wefird der Statthalterfchaft von Salonich fich 
bat begeben muͤſſen. Diefe aber ift. dem verabs 
ſchiedeten Minifter auch nicht gelaffen worden ; 
fondern der neue Großwefir hat fie dem Eſſeid 
Mehmed Paſcha, , einem Bruder des verflorbenen 
Großwefürs verliehen, Schahim Aly Paſcha muß 
fi) alfo mit dem Gouvernement von Iſmael allein 
begnügen. Zugleid wurden: Eilihdar Muftaffa 
nach Gandien, der Jaſidſchi-Muſtaffa nach 
Negropente, und Hadfchi = Ahmed Agha nach 
Gidda ald Gouverneure ernannt, und lezterer 
erhielt aud) das Ehrenzeichen der drei Roßſchweife. 


‚Der Zanitfcharen Aaha ift entfezt und verwiefen, 


und fein Lieutenant (Kulfihaja ) ift an feine 
Stelle in diefem erſten Militairpoſten aufgenom— 
mentwordei. ; 

Die Straffen zwifchen Bagdad und Iſpahan, 


der Hauptftadt des Perfiichen Reichs, fangen an 


fehr unficher zu feyn. Verſchiedene Karavdanen 
find ausgeraubt worden, Auch an dem Alexan— 
drinifchen Meerbufen haben die aus Mekka zus 
ruͤckkommende Pilgrime-viel Ungemach auszuftehen 


gehabt. Die Pforte if über Die hievon eingegap: 


geien Nachrichten fehr. betroffen gewejen, und 
hat gleih an den Statthalter von Aleppo Die 
dringenften Befehle gefandt , die wirkſamſten Maße 
regeln zur. Erhaltung der Sicherheit zu treffen. 


Niederlande, 


Unfere Zeitungen geben folnende Nachrichten 
für zuverläßig aus: 1) „daß es wahr ift, daß 
der franzdfifche. Hof aufs neue unſerer Republik 
die Verficherung gegeben hat, daß es ihm Feines: 
weges gleichgiltig fein wurde, wenn fid) andere 
Mächte mit unfern imvendigen Staatsfachen foll: 
ten benuihen wollen. 2) daß, fo wie Ge. Maje⸗ 
ftät, der König von Preuffen, Immer ausdrücklich 
erklärt haben, daß Sie ſich keinesweges in unfere 
Landesſachen miſchen wollten, nicht nur nicht der 
mindeſte Grund vorhanden ift, diefe Erklärung 
in Zweifel zu ziehen, fondern audy im Gegentheil 
alle dawider ausgeftreute Gerichte als dem preußi- 
{hen Hofe fehr unangenehm, und fogar für dens 
felben Auperft beleidigend angefehen werden muͤſſen. 
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Freytag, den 2r Oſtermonat ( April ) 1785, 





Münden 
Beförderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. haben 
ahterm 8 Woril gnädigft geruhet den Emanuel 
Edlen von Paffauer, des y.r. R. Ritter zu 


Hoͤchſtoero wirfl. fregueittirenden Hofkammerrath 


mit Siz und Stimm bei allen Kameraldeputazio- 
nen zu ernennen, 


Mannheim. 
Auszug eines Schreibens des Hrn. Pros 


feff. von Zah an Yen. Hofaftronom Koͤnig 


in Mannheim. London vom 4 April. Se. Durch⸗ 


keucht der regierende Herzog von Eachfen;otha 


find gefonnen eine Sternwarte in Gorha anzules 


gen, zu derfelben haben mir Se. Durchleucht ven 
Nuf ald Hofaftronem gegeben , welchen ich auch, 


angenommen habe. Dies -iit bie Urſache meiner 
gegemwirtigen Reife, ich komme aber auf den 
Winter wieder nad) London zuräd, um die Ibris 
gen Inftrumenten für die neue Sternwarte zu bes 


Horgen, Herr diamoden hot bereits. ein achd⸗ 


ſchuhiges, achromatifches Tranſitinſtrument in 
Arbeit genommen; ich ſelbſt bringe ſchon ein 
vollendetes herfchlifches ſiebenfuͤßiges Telesfop 
niit 4090 maligen' NVergtöfferungen , und einen 
emergfchen Gronometer mit, ad interin gedenke 
ih auch ein dreiſchuhiges Tranfitinftrument von 
Ramsden, das vormald dem Herzog von Male 
bourougb gehörte, , mitzubringen, es ift auf ein 
tragbares Stativ eingerichtet, fo wie Kap. Coof 
auf feinen’ Reifen mit fi führte, man kann ein. 
folches Inſtrument allenthalben aufrichten, und 
fehr leicht ſtellen, und berichtigen. Was Gie 
ntir von dem Veränderungen an boppeltfternen 
nielden,, die Sie bemerkt haben, macht mid) fehr 
aufmerkſam und neugierig, faft möchte ich boͤſe 
fein, daß Sie mir nicht mehr davon melden, ich 
habe fhon feit ein paar Jahren eine eigne Spe 
kulazion über die Abirrung des Lichts bei Stars 

nen von verjchiedener Größe, ihre Beobachtung, 


‚vermuthe ich, koͤnnte in meine Hypotheſen ſich 
ſchicken, Recht ſehr erfreut ed mich, deß E. W. 


unferer Beltimmung des Laͤngeunterſchieds zwi⸗ 
fhen Mannheim und London beipflichten meh⸗ 
rerö.hievon, und was überhaupt der Chronome⸗ 
ter auf dieſer Reiſe geleiſtet hat, werden E. W. 
in einer Abhandlung finden, die ich aufgeſezt, 
und im die Dresdner Quartalfchrift ; Fuͤr aͤltere 
Kitteratur und neuere Cektuͤre, ‚unter dem 
Titel habe einruͤlen laſſen, Weber die geogra⸗ 
phiſche Ortbeſtimmung, und ihre Anwen: 
dung, ſamt ‚einer Reihe angeſtellter aftro- 
nomiſchen Beobachtungen auf einer Reiſe 
von Engeland nach Sachſen, woraus die 
geographiſche Caͤnge und Breite verſchie— 
dener Oerter beſtimmt worden. Ich habe 
nicht ermangelt in dieſer Abhandlung auch von 
E. W. zu ſprechen, und ‚die Gefaͤlligkeiten und 
Dienſtfertigkeiten anzupreiſen, die Sie und ( Se. 
Erzellenz Tit. Hr. Graf von Brühl, Eurfächfifcher 
Gefandter am Grosbrittanifchen Hofe, Hochdeſſel— 
ben Hr. Sohn und Herr Prof, von Zad) ) fo freund: 
fchaftlih in unfern kurzen Aufenthalt in Manz 
heim erwiefen hatten , ‚ich „hoffe E. W. werden 
damit vollfommen zufrieden fein ; da nur. der ers 
fte Abfchnitt meiner Abhandlung gedruct it, und 
am zweiten noch einige Veränderungen vorneh— 
men kann, fo will ich auch darin ihren freunds 
ſchaftlichen Brief benuͤzen. 
Teutſchland. 

Wien vom 15 April, ( aus Privatnachrichten) 
Schwerlich duͤrfte noch ein Monarch feinen Alliir— 
ten ſo viele Merkmale ſeiner Achtung und beſtaͤu⸗ 


digen Andenkens gegeben haben, als Se. Maje⸗ 
ftät der Kaifer der ‚erhabenen Monarchinn Ruß— 


lands. Das von Höchftdemfelben im der biefigen | 


Porzelainfabrik .angefchafte Tafelſervice foll nach 
Sr. Majeſtaͤt ausdruͤcklichen Willen das einzige 
in feiner Art werden, und wenn man fchon ans 
nimmt, daß eim einziger. Teller der Fabrik felbft 
auf 8 Dufaten zu ftehen kommen wird, fo fan 


man auch annehmen, daß der Gabrifpreiß we⸗ 


migſtens 16 Dufaten fein wuͤrde, wenn pie © 


che auf den Kauf gemacht werden ſollte. Man 


hat zwar hier die geſchickteſten Mahler; aber um 


des franzoͤſiſchen Geſchmackswillen find zween der 
beiten Porzelainmahler zu dieſem Ende eigends 
von Seve aus-Franfreich anher befihrieben wors 
den. Auf den großen Ernppeuthpfen und Kuͤhl⸗ 
keſſeln follen die Bildniffe Er. Majeſtaͤt des ats 
ferö, des Erzherzogs, der Prinzeßinn Elifabeth, 
„dann die fchönften Nusjichten von Wien angebracht 
werden, und die Teller follen die Nazionaltrady: 
ten aller unter Eaif. fon. Scepter ftehenden Vol⸗ 
Ferfchaften enthalten. 

Um endlich den Antheil vermuthlich zu bezeich⸗ 
nen und zu verewigen, den Joſeph 11, Durch die 
Konzentrirung feiner Armee laͤngſt der tuͤrkiſchen 
Gränze an der Eroberung ‚ver Krimm hatte, will 
der Monard) die Krone von Taurien ‚bier felbit 
aachen laſſen, hiezu den prächtigften Geſchmuck 
an Diamanten und. Perlen aus der bieligen 
Schayfammer nehmen, -und feiner hohen Alliir— 
ten fobin damit ein Gefchen? machen ; und wer 
wird nach allem diefem nicht gefichen muͤſſen, 
dag Jojepb I. in feinen Geſcheuken ‚eben fo praͤch⸗ 
tig, als in deren Auswahl geſchmackvoll it ? 

Die ı2 alten Mär, an welchen der Kaiſer am 


‚grünen Donnerstage die Fußwaſchung vornahm, waren 


diefimal aus der Militaͤrinva — rgung genommen, 
weil der Monarch ſagte: Dieß ſind eigentlich meine 
Jünger. 

Ungeachtet der von der geiftlichen Hofkommiſ⸗ 
fion Sr. Majeſtaͤt gemachten Gegenvorſtellungen 
‚haben Höchftjelbe verordnet, ‚daß die drei heili— 
‚gen Saframente, nämlicdy die Taufe, Ehe und. 
lezte Delung in teutfcher Sprache ertheilt werden 
foilen, 

Auf den verfiorbenen Probſt Warhammer if eine Grat 
ſchrift erisienen, folgenden Innhalts: 

Nie lag ein Weib an feiner Bruſt, 
sin Madgen noch vıel minder, 

Und doch war er, wie wohl bemuft, 
Dater von tanfend Rinder, 


Geſtern it Sr. Mair dem Kaifer im Betreff eines 
neu zu ertichtenden Gebzades für das Verſazamt der Plau 


von Dem Dorotheet Hauſe aͤbergeben worden. MDieh waͤre 
uum der jene Plan, und die Ausführung hängt blos 
pen der Ent Hliegung des Monarchen ab. 


Es beſaͤttigt ſich immer mehr und mehr, dag umrer 
der Aufſicht der hiefigen Polizeidirekzion ein fürmliches 
Dieniborhename fol errichter werden. "Ein Mann über 
50 Jahre, der 30 Jahre bei dem Militär und leztlich als 
Dberliegtenent gediener hat, fol als erjier Buchhalter das 
bei angeſtellt werden, 


Einer unferer hiefigen Wienerauthoren “gab 


ein Werk in zwei Oktav Bänden unter dem Tis 
tel: Moralphiloſophie, im vorigen Jahre auf 
Praͤuumerazion heraus, und erklärte es als fein 
init unendlicder Mühe -bearbeitetes Werl. In 
Kurzem wird aber dieſer Philofoph mit Schand 


und Spott aus dem Tempel der Weltweisheit 


offentlich gejagt werben. Denn diefe ſeine Mo— 
ralphilofophie iſt nichts anders als eine fchlechte 
Ueberfezung aus einem italiänifchen Werke La 
Filolotia morale del Gonte Emanuele Teſauro; 
und was das unverfchämtefte bei der Sache iſt, 
fo veriteht der Herr Autor wicht einmal .diefe 
Sprache , fondern fein ganzes. Verdienft bei der 
Herausgabe dieſes Buches war, daß ein Sprach: 
fündiger diktirt, und er gejchrieben ‚hat. Die 
Kritik über dieſes Werk ift unter der Feder, und 
wird ihm gewis den Autorkizel auf Yebenslang 
benehmen. Se eine Kuͤhnheit ift ein öffentlicher 
Betrug; denn das Publifum würde gewis nicht fo 
häufig prämmmerirt haben, wenn es gewußt hätz 
te, daß die Moralpsilofophie eine Ueberfezung 
eined für die izigen Zeiten unbedeutenden Wer: 


* 


kes ſeie. 


Bonn vom 9 April. Am zten dieſ. war des 
Abends Konzert bei Hofe, wobei Se. Kurfürfil. 
Durchlaucht zu Köln die Bratſche, und der Her— 
zog Albert die Biolin fpielten, Die reizende 
Frau Gräfin von Belderbuſch fpielte dabei das 
Klavier recht bezaubernd, ‚Den öten diefed des 
Abends ift wiederum Konzert, zwar nicht bei Ho: 
fe, fondern im Hofe von England, welcher ein 

„berühmter Gaftyof it. Sonft ift nichts Neues 
zu Bonn, ald daß der Frühling mit allen feinen 
Reizen erichienen ift, und den traurigen, nur 
allzulange anhalterden Winter verdrängt hat, 


. ar, 

‚Prag von 72 Muri Von ern berkehtige 
sten jüdifchen Mörder Samuel Gzedy, der den 
Juden Mayer erfchlagen, hierauf nad) Preußen 
geflächter, den Meßias eine Zeitlang gefpielt, 
dann gefangener nah Böhmen, von da nad 
Presburg geliefert, und dem Kriminale übergeben 
‘worden, vernimmt man fo viel, daß derfelbe im 
«allen feinen Berhören immer darauf beſtehe, daß 
ser den Juden Mayer mit allem Rechte erfchlagen 
habe, weil diefer ihn angegriffen hatte, er vers 
‘thetdigt feine Meinung ziemlich hizig, und pero= 
srirt in. den ungeziemendften Ausdruͤcken von der 
Pflicht fih zu vertheidigen, fo, daß man ihn 
Schon durch. Prügel zum Schweigen bringen, 
sund feinen Unfug beftrafen mußte. 

Aus der K. Kreisftadt Leutmeriz wird folgende 
gräöliche Mordgefchichte amterm zoten dies bes 
richtet; 

‚Ein Deferteur, der vermuthlich nad) Sachfen 
flüchten wollte, und fi auf den Fall eines Anz 
grifs mit einem Meffer verfah, wurde im Dorfe 
Salefel an :der Elbe ohmweit Außig von einem 
Knechte und zwei andern Männer angehalten; 
dem Knecht gab er fogleich einen Stich mit dem 
Meffer in die Bruft., daß er todt zu Boden 
ftürzte, die andern zwei Männer verwundete er 
ebenfalls fo ſtark, daß ſie wohl auch ihre Seele 
"werden ausgehaucht haben. Diefer Anblik machte 
ihn vollends rafend, ohne Gelegenheit zu jehen 
ſich mit der Flucht retten zu Fonnen, gab er ſich 
in der Verzweiflung felbit viele Mefferftiche in 
die Bruft, und fprang fodann, das Meffer noch 
feft in der Hand haltend, in die Elbe, damit 
ihm Feiner nahe kaͤme. Man machte Anftalt ihn 
zu retten, allein der häufige Abgang des Ges 
bluͤtes, die heftigite Bewegung, die Kälte des 
Waſſers ermarteten ihn fo, daß er ohne Hofnung 
dad Leben lange mehr zu friften, berausgezogen 
wurde. Er ftarb in einer Stunde darauf, und 
hatte noch fo viel Kräfte feine fehredliche That 
zu bereuen. 


⸗25e 
Jtalffen. 


Venedig vom 14 April. Aus Livorno ſchreibt 


ran, daß ein heftiger Sturmwind mit Schloffen 
und Blizen vermifcht einige Schiffe in dafigen 
gelen fehr befchädiget, und eines gänzlich zu 
jrunde gerichtet habe, _ 
‘Eben dafelbft verbreitet ſich auch die Sage, 
daß man unfer Gefchwader vor Suſa geſehen 
habe, wie es eben im Begrif war dieſe Stadt 


mit einem anhaltenden Feuer zu bombardieren. 


Hier aber find noch Feine legale Nachrichten das 
son eingetroffen, 


Frankreich 

Paris vom 9 April. Neulich arbeiteten die 
Finanz⸗Intendanten bei dem General⸗Koutrolleur 
in Betreff der Frohndienſte. Es iſt beſchloſſen 
worden, daß ſolche zwei Jahre lang eingeſtellt 
werden, und daß man einen Verſuch machen 
ſollte, auf was fuͤr Art man die Landſtraſſen 
unterhalten koͤnnte, ohne daß die Laſt, wie bis: 
her, den Armen ganz allein druͤcke. 

* Mademsifelle Diva beſchwert ſich, daß man eine 
Kammerkıngfer der Dame de In Motte nicht im Vers 
baft gezegen bat, vom welcher man groſſes Licht im 
Diefer Geichichte hätte erhalten können. Man vers 
muthet, daß der Tod dieſes Mädchens ticht natür⸗ 
Lich geweſen fei, da cs in ſo wunderlichen Somptemen 
und Zuͤckungen geſtorben. Fuͤr den Kardinal ſcheint 
ſich wirklich alles olütlid zn enden: die Beſchuldi⸗ 
gung, als hätte er bei der Verwaltung der Minze—⸗ 
singe fich etwas zu Schuiden kommen laſſen, bat zu 
feinem Ruhme eine ſtrenge Unterſuchung verurſacht, 


welche dahin ausfiel, daß er die elbige nech um 100 


tauſend Liv. gebeſſert habe. Der eingehrachte Haupt⸗ 
agent des Komplors, Herr Villete, Elärt durch feine 
Aus ſagen die Sache immer mehr auf. Er hat die 
° Aurerfchrift Marie Auroinerte de France fchen einge 


fanden, deß fie von feiner Hand wäre, und daß ihm- 


für feine Mühe die Madame la Motte 4060 Yiv. ges 
gehen habe. Als man ihm hicher brachte, hielt man 
fic unterwegs in einem Wirkhsbaufe auf, das er kurz 
zuver, chue feine Zeche bezahlet zu haben, verlaffen 
datte. Er wurde erfannt, und der Wirth ließ ſich 
von dem Polizeibeamten besaflen, dem er dagegen 


eine Brieftrafche zuftellre, welche der Willere im diejem 


Wirthe hauſe vergeffen hatte, und die er verlohten zu 





en glaubte. Wenn es wahr Hi, hab ſich darinu 
wichtige Schriften ir B der Halsband qu 
ſchichte befinden ſollen, fo koͤnnen noch wichtig: Eu 
deckungen gemacht werden, welche zur Verkingerung 
dieſes Prozefies noch wieles Heitragen. 


Grosbrittanien, 


Herr Haſtings, dem feine Freunde den Errek 
ter und Heiland der Brittiſchen Beſtzungen in 
Aſien nennen, ſieht fich ist, nad) einem 4ojährie 
gen Dienft in Afien , beinahe auf Leib und Leben 
angeklagt. Geinem Anklaͤger, Herrn Burke, find 
bei den vielem ihm verwilligten indifchen Papier 
ren, body auch viele abgefchlagen , weil dadurch 
bie geheinaften Unterhandlungen mit den indijchen 
Fürften offenbar gemacht und diejelben dadurch 
für die Zukunft abgefchred't werden wirden , jes 
mals wieder mit der Compagnie zu traftiren. Bei 
Gelegenheit viefer geheimen Unterhandlungen, 
fieht man folgendes fatirische Berzeichnif der vors 
nehmſten Fürftenauftiogem, welche die Kompags 
niebeamten in Alten gehalten haben : „, Die gans 
ze Nation der Rohillad wurde dem Sujah Dows 
Ia fiir 400,000 Pf. Sterl. verfauft. Ein brite 


riſches Korps leiftere in Ausrottung ımd Verwuͤ— 


ftung ihres Landes mit Feuer und Schwerdt, 
Beittand. Das Oberhaupt diefer Narien, einer 
der tapferften Herren in Indien, verlor feinen 
Kopf umd feine Gemahlinn und Kinder mußren 
nachher im englischen Lager Reif berteln, um 
nicht zu verhungern. Der Großmorul und fein 


‚Gebiet wurden dem obgemeldten Sujah Dowla 


verfauft, Serega Dowla wurde dem Mir Jaf— 
fier ; Mir Jaffier dem Mir Cofim; Mir Copim 
wieder dem Mir Jaffier ımd diefer darauf feinem 
älteften Sohne verkauft. Marborre ul. wurde 
aut feine eigene Stiefmutter verhandelt. Die Mas 
ratten wurden dem Ragobah, und Ragobah wies 
der zuruͤck den Maratten verfauft. Die Marats 
ten ımd Ragobah wınden darauf beide dem Ro— 
jah von Beras angeboten. Der Subah von De⸗ 
can wurde dem Nabob von Arcot verkauft. Der 
Nabob von Arcor war unftreitig vor allen andern 
der beſte Käufer filr die Kompagnie , und doc) 
wurde er am Ende feinem eigenen Sohne, Amir 
ul Omrah, verkauft. “ 





Morgen feige der Anhang zur Münchner Zeitung ‚oder das fogenannte Senuabendblat zn Nro. LXIII. 
* welches für die refpektiie auswärtige HH, Liebhaber der mamdrägigen Zeitung beigelegt wird» 


‘= Anhang zur Munchner Zeitung Nro; EX 


Sonnabend ‚.ben:22 Oſtermonat ( April, 1786. ) 





- 





— — 


Privilegium excluſivum. 


Wir Karl Theodor, von Gottes Gnaden Pfalz⸗ 
grtaf bei Rhein, Herzog in Dber und Niederbaiern, des” 
heil roͤm. Reichs Erztruchfeß , und Kurfuͤrſt, zu Guͤlch, 
Kleve uud Berg Herzes, Landgraf zu Leichtenberg, Für 

u Woͤrs, Marquis zu: Bergen. vp Zoom, Graf zu 
Beldenz ,. Sponheim, der Mark. und Ravensberg, 
>... Here Ravenſtein ꝛc. ıc. 

gen hiemit jedermaun zuwifen ;. was maſ⸗ 
fen 5 r Unferem Hofmuſikſtecher Michael Go, 
und, KRompagnie, dann deilen Handel mit dieſer 

Stecherei das unterthänigft gebetene Privilegium 

exclufivum auf 30 Jahre * dergeſtalt mildeſt 
ertheilet haben, daß innerhalb ſolcher Zeit mies. 
manden, auſſer ihm Michael Gotz nnd deſſen Af- 
foci&s ,. fo viel er. deren -:Äberfommen-wird , in 
ſaͤmtlichen .baierifchen Landen ‘weder: eine Muſik⸗ 
ftecherei — noch mit geftochenen ober 
edrukten Muſikalien Handel zu treiben geſtattet 
in, ſondern lediglich — Tit. Goͤtz und 

Kompagnie allein. mit allen geſtochenen /oder ge⸗ 

druften Muſikalien der Handel’ zu treiben erlaubt 


zu ‚ wenn auch dergleichen Mufifalien anz : 
r 


wo ſowohl innerrald+auffer Landes gedruft 
fein werden ;, wozu ihm Unſer gnädigfter Schuz 
Beiſtand in: allen: Worfällen + jederzeit 


diedurch zugeſichert :wird ; Urkundlich Unfere eis - 


genhändiger : Unterfchrift. und. beigedruften gehei⸗ 


men Kanzlei⸗Sekretinſiegels. Gegeben München : 


den 5 Ehriffmonats 1782, - 
Karl Theodor... 


Ad Mandatum Serenifl. Domini: 
-  Eleforis propriam. .. 


Midder; 


N Dir Berfagsort der Meiflähieir wird mächrten DE’ 


gen 
—— 


— r— — — — — — — m 


Dergroßmuͤthige Bauer. 
Eine wahre Geſchichte. 


Zenn gleich einige alte Philoſophen die ſanf⸗ 


te ig nu ‚ vermdg welcher wir mit ut 


euſchen In: mißlichen Umſtaͤnden Uns : 


U. Fr. > Kreitmayr vidir- - 


Wochen » und Sonnabendblatt bekannt ° 





theile zu nehmen pflegen, für eine Folge des vers 
zagten Geiſtes anjahen, und diefe rühmliche Tim 
gend, ald’einen’allgemeineu Fehler der Mienfchheit 
ihren Zuhbrern einpflanzten ; fo ſchienen fie doch 
von der Menſchenkenntniß nicht richtig geurtheis 
let zu haben, - Diefes edle Gefühl, das der Schd» 

fer fo fanft in unfere ‚Herzen legte , tft der Maaß« 

ab ‚der und dem guten oder-minder guten Mens 
ſchen aufs. genauefterbeftimmen: muß. Die gik 
tigfte : Borficht adelte die. Menichheit aus Feiner 
andern Urfache damit als daß der Menſch bew 
Leidenden eine hilfreiche Haud darbieten, und in 
Beforderung des fremden Gluͤckes fein ſelbſt eis 
genes vervolllommern muͤſſe. 

In einer Gegend 'unfered Vaterlandes lebte 
ein Bauer; ‚Peter mir Namen, der ein Weib und 
fieben Kinder hatte,» Er, und feine Familie was 
ven rechtſchaffene brave Leute und eben deswegen 
hatte fie auch die ganze Gemeinde recht Lieb. 
Sie arbeiteten unverdroffen den ganzen Tag hins 
durch, und wurden dabei reich und wohlhabende 
Leute. Uber einmal fiel ein Schauer, , und ver⸗ 
dorb dem Bauer alles, was er auf dem Feld 
hatte.» Zwei 'andere darauf ‚folgende Mißjahre 
ezten endlich: die ‘ganze Familie in die dußerfte 
oth ‚ und ed war wirklich ſchon an dem, daß 
fie andere gutherzige Leute um Unterfiäzung ans 
flehen. muſten. 

(Der Beſchluũ folge, } ' 


Adelichen Sig zu verfaufen. . 

Ein; zwey Stunde von hier, nächft der Lande 
ftraffe gegen Augsbürg gelegener freiadelicher Sig 
die Hofmark Seibelsdorf genannt, auf welche 
bereit 11000 fl. gebothen "worden, wird dies⸗ 
ertä mit Borbehale innerhalb ſechs Wochen von 
Seiten : der — Intereſſenten dem beeden 
graͤfllch von Wiſerſchen Famillen zu Mannheim 
erfolgender Ratifikazien von obhabenden Kom⸗ 
mißlons wegen am 29 kuͤnftigen Monats Mat 
mitteld "freiwilliger dffentlicher Werfteigimg an 
den Meiftbierhenden begeben werden. rjenige 
welcher über dieſes Gutsertraͤgniß, Necht = ımd 
Gerechtigfeiten verlaͤßiget fein will, Batın ſich 
biedorts, auch in Tnrfürftlicher Regiſtratur das 
bier melden; wo ihm ſodaun Die anverlangte 





Auskunft ertheilet werben wird Adtum & pnb- 
catum Neuburg an der Donau den 24 April 1786, 
NKurfuͤrſtl. Kandvogtamt allda, 

Fteiherr von Staader. 


— — — — — — 
Berg. und Alaunfudwerf zu verkaufen. 
Auf. erfolgt gnaͤdigſte Bewilligung eines hoch⸗ 
Set bochpreislichen Oberbergdepartementd in 
ayreuth fowohl, als in Gemäßheit der , mix 
anderſeitig ertheilten Vollmacht , wird das aus 
—* Hand zu verkaufen ſtehende Berg = und Al 
nfudwerk naͤchſt —— die Freundſchaft 
— hierdurch oͤffentlich feilgebotten, und 
einebens angemerket, wasmaſſen hierbei neben 
einem ſtarken Vorrath Allaunkollen auf den Hal⸗ 
den und in den Gruben, 2 neue angefuͤllte Buͤhnen, 
4 bleiene-brauchbare Pfannen, und nebft vorraͤ⸗ 
thigen Blei in Multern , alle zu Betreibung des 
Berg = und Sudwerkes erforderliche Requifiten 
vorhanden find. Und daman mun jorhanes Werf 
wobei weiterd 2 neu aufgemanerte und mit fieben 
Zimmern verfehene Sur, dann red, Pferd⸗und 
Fuͤheſtallungen, ein ſchoͤner Obft sımd Kräuters 
garten, wie auch erwelchen Tagwerk Feld» und 
Wießgruͤnden, nicht weniger verfchiedene Hause 
einrichtungen fich befinden : und worauf auch nes 
ben anderen durch hochitlandeöherrliche Privilegia 
ertheikten Recht⸗ und Gerechtigkeiten, bad Bier⸗ 
ſchenken, dann ber Haudel ‚mit verfchiederien 
Miltuakien, fo anderen ohnentgeldlich getrieben 
werden biirfe, an den Meiftbierenden gegen baa⸗ 
re Bezahlung zu überlafien gedenfer, Als wird 
ſolches allen hiezu Lufttragenden hiedurch erdfnet, 
und zu dem Ende von untenſtehenden Dato ‚ges 
rechnet 6 Wochen, als 24 Tag zum eriten, 12 
zum zweiten, und 14 Tag zum dritten Ter⸗ 
min mit dem Anhang präfigiret,, daß felbe inner 
fo Zeit auf gedachten Werk bei mir belisbig 





ch melden, und ihr Angebot Aufferen ‚der Meifts 
ietende aber gewärtigen möge, daß ihme ſolches 
falva Ratificatione zugefchlagen werde, Allaun⸗ 
wert Greunbfehaft nAcik „Hohenberg Ren 24 Apr 


1786. * 
Franz Jguaz Reiſer, 
als Generalbevollmächrigter hieoben. 


Maulbeerbäume zu verkaufen. 

Bei Andreas Moratelli, wohnhaft im Pergas 
menterhaus nächft dem Salzftabel vor dem Neus 
hauſerthor find um billigen Preis zu haben? 
{bone hier gepflanzte junge Maulbeerbäume von 
aaj2, abi6 2 2/2 Schuh hoch, wie auch Maulbeere 


baumeſaamen. Kaufsliehhaber find erfucht, thre 


Beitellungen bald möglichft zu ertbellen. 


Bin eiferner Ranonofen 


ſtehet zu verkaufen, und im Zeit. Kommt. zu 
erfragen. 








Derfteigerung. 


In dem ehemals v. Solatifchenunmehr aber dem 
Zn Handelöm. Pellon angehörigen Haufein der ° 
‚aufingergaffedber 1 Stiege werden fünftigenDon= 

nerötag als den 27ten dieß früh von g bis 12 Uhr 
zerſchiedene Mannöfleider, Waͤſch, Spiegl, eiu - 
Billard nebſt andern Fahrniſſen an den Meiſtbie— 
thenden Eaufsweife erlaffen werden. Kaufsliebs 
habere belieben ſich alfo am befügten Orte Tag 
und Stunde einzufinden. 

— —— 


Vorladung. 


Georg Aegger hieamtiſcher Unterthans Sohn 
der einer Profeßion nicht fondern nur der Bauru— 
arbeit kaͤndig ift, ift bereits fchon vor 40 Jahren 
aus hiefigem Amte und umwillend wohin getreten, 
und hat der Zeither weder von feinem Aufenthalt, 
noch von feinem Leben oder Tod geringftes in 
Erfahrung gebracht werden Fonnen, da uun fein 
Yeapert Bruder Valentin Yegger bereits von diefer 
Welt abgegangen, uub ein ihm Georg Aegger 
erblich zufallendes Vermögen in die 150 fl. rufs 
gelaffen habe; Als wird & Georg Aegger, oder 


beſſelben rechtmäfige Erben biemit dergeftalteu 


vorgeladen, daß Er oder diefelbe in Perfon, eder 
durd) einen genugfam begwalten Anwalt in Zeit 
3 Monateit peremptorie bey hiefig Eurfürftl. Land⸗ 
tichterammt erfcheinen, und gefagte Erbſchaft am 
fich ‚bringen ſollen, im widrigen foldye nad) Ders 
fluß obig peremptoriſchen Termins denen Aegge⸗ 
riſchen weiters naͤchſten und um ſolches gehorſam 
hittenden Befreunden gegen leiſtender Kauzion 
— werden wurde, Alt. den 10 März 
178 . 

Kurfl. Pfalzbair. Randrichteramt Marquartſtein. 

Km Spipel, Landrichter. 





Miethſchaften. 
In einer gelegenen Gaſſe find ziel ſchon aus⸗ 
gemahlte Zimmer mit oder ohne Meubeln täglich zu 
verlaffen. Das übrige ift im Zeit. Komt. zu erfragen. 
Auf dem Färbergraben über 2 Stiegen vorns, 
Kraus find zwei eingerichtete wit einem Bett 


— 


verſehene Immer auf kuͤnftigen Maimonat zu 
— 7 uͤ. ⸗ 


* 





GSeſucht werdende Wohnungen. 

Eine geräumige Wohnung zu ebener Erbe 
Wird auf inftehenden Georgi zu fliften gefucht; 
wer eine folcye zu verfliften hat, der beliebe es 
dem Zeit. Komt. zu melden. 

Es wird auf fünftigen Michaelis eine Woh⸗ 
mung im erfien oder zweiten Stok mit 7 Zimmern 
oder mit 6 derlei und ein paar zu ebner Erd, oder 
Gewoͤlb nebft andern zum Hauswejen gehdrigen 
Nothwendigkeiten zu miethen geſucht. D. uͤ. 

Es wird eine Wohnung von etlichen Zimmern 
und Kammern täglich in die Stift zu nehmen 
gefucht. d. uͤ. | 


Dienftfuchende Mannsperfon. 


Ein junger Menfd) , welcher ſowohl Herren als 
Damen friitret, auch Teutſch und Frauzoͤſich fpricht, 
ſuchet bei einer Herrſchaft in der Stadt oder auf 
dem Lande als Bedienter unterzukommen. d. uͤ. 








Dienſtſuchende Weiboperſon. 

Eine ſowohl in der Oekonomie als Kocherei 
wohl erfahrne Meiböperfon, welche ſchon bei eis 
ner Herrſchaft ald Haushalterin geftanden , auch 
hierwegen die beſte Zeugniffe ihres Wohlverbal: 
tens aufweiien Fan , ſuchet wieder bei einer Herr⸗ 
Ki in der Stadt oder auf dem Lande ald Haus: 

Iterin oder ald Kochin anzufommen. d. uͤ. 
—ñ— ——— — — — — ——s —— 


Kine gefundene Sakuhr 


kann von dem fich hiezu legitimirenden Eigen⸗ 
Fhimer im Zeit. Komt. wieder erfragt werden. 





Ein Verfaszettel. 
ift vor etwelchen Tagen gefunden worden ; 


wer jelben verloren hat, der kann den Finder im 
Zeit. Komt. erfragen. 


DVerlorne Haubenftefnadel 
Den ıgter diefed ift eine mit 2 guten Perlen 
“and Granatem befezte Haubenſteknadel unwiſſend 
wo verloren worden ; der Finder beliebe ſelbe 
gegen Rekompens im zeit, Komt. abzugeben, 


— Verlorne Sakuhr. 
Borgeſtern iſt eine Neine flache Sakuhr mit ei⸗ 
nem Sa Gehaͤus, röthem Uhrband mit zwei 
oldenen Quaſten, und einem gelben Schläffel mit 
erfmätter verloren worden ; der Finder beliebe 
felbe gegen Rekompens dem 3.’Komt, einzuliefern. 








Verlorene Strümpfe. . 


‚Den rıten’ dieſes hat eine arme Dieuſtmagb 
ein paar weiß feidene geftrifre doch ungleiche 
Strümpfe von der Prangersgaſſe bis in die Lö⸗— 
wengrube verloren; der Finder wird inftändigft 
gebeten, felbe gegen Erfänntlichfeit im Z. Komt. 
abzugeben. 





DVerlorne Sackuhr. 


Es ift eine Uhr mit einem neuen Merk, wer 
auf Jakob Gräz befindlih, mit einem alten gol- 
denen und geftochenen Gehäuß und einen braum 
lafirten Ueberfutter verloren worden ; der Finder, 
oder wen felbe zu kaufen angebothen wird, bes 
liebe ſelbe gegen eine gute Belohnung dem Jakob 
Graͤz, Uhrmacher , einzuhändigen. 





Bübherangeigen 


Bei dem biefigen Buchhändler Yofepb Lin⸗ 
dauer im v. ruffifchen Haufe dem Frauen⸗ 
flifte gegenüber find zu finden: 


1) Crameriana pofthuma , oder auserlefene 
Sammlung in Furzen Auszügen derer Alter 
Reihstammergerichtlichen Erfennsniffe, Konſulta⸗ 
zionen, Konfilien, Dedufztonen , Kompromiſſen 
x. 4Th. 8. ıfl.20 fr. 2) Gedanken, unmaßs 

ebliche, über die Proporzion zwifchen Gold und 
ilber, und Äber den Achten Werth der einheimi= 
hen und ausländifchen Geldjorten, auch etwas 
uͤr und wider die Schrift Bemerkungen über die 
Golderhoͤhung. Fol. 15 kr. 3) Sleidani ( loan.) 
de ſtatu religionis & reipublicae Carolo quinto 
Caefare Commentarii. edit aov. Pars 2da. 8 maj. 
afl. ı5 kr. 4) Regeln, 'allgemeine, feine Gies 
ndheit lang zu erhalten, nach der Vorfchrift 
es Herm D. Tiſſots, 2te verbeiferte- Auflage. 3» 
24. 5) Baurs ( Gib, > merkiniroige Regelu, 
was und wie einem Kranken uud Sterbeuven „us 





zuſprechen. 3te verBefferte und vermehrte Aufl. 8. 
, 6) Weiſſenbachs (Joſ. Ant. ) erbauliche 
nnd angenehme Erzählungen zum Zeitvertreib eis- 
ner chriftlichen Hausiyaltung. 8, 24 Er. 7) Samm⸗ 
lung der merkwilrdigiten &taatöfchriften über - 
Kändertaufch und Firitenverein mit, ndthigen Ans. 
merkungen beleuchtet. ıtes St. gr. 8.36 fr... 8). 
Lamberts (Joſ.) Ehriftenlehrpredigten over Uns : 
terweifungen uͤber die Gebothe- Gottes und ber: 
Kirche fuͤr das Landvolk au den Sonntagen des 
Jahrs hindurch zu gebrauchen. a. d. Fr. 8. 2 fl. 
9) Karakter des Philoſophen und Nichtphilofos. 
hen ein akademiſches Program ‚abgelefen-, von: 
5 Meber famt Beilagen. 4.9 fr. 10) Rofenau. 
oder es hat ſich gut geendet. Echaufp. in 3 Aufz. 
8.8 kr. 11) Ahorners (Joſ.) Briefe an Karos - 
linchen, eine Erziehungsſchrift. 12. 18 fr. —2 
Lugo (Joh. Alph. de) ſiſtematiſches Handbu 
fi ‚jedermann, der Gefhäftsaufjüze zu entwer⸗ 
en hat.2 Ih. 8. Schreibpap. 2 fl. 20 fr. . 13) Jus 
nhouſz (Joh.) Verfuche mit Pflanzen, haupt⸗ 
fig iiber die Eigenſchaft, welche fie in einem 
oben Grade befizen; die Luft im Eonnenlicht zu. 
reinigen, „und in -der Nacht und im» Schatten. 
zu verderben , nebjt einer neuen Methode den ı 
Grad der Reinheit und Heilfamleit der atmosphaͤ⸗ 
rifchen Luft zu pruͤfen. a. d. Fr. gr. 8. Wien. mit ı 
Kupf. afl.15 fr. 24) Deguets ( Herru- Abts ) 
hriftlich moralifchen-Inhalts fin einer Aus⸗ 
— in zween Bänden, a. d. Fr: gr.8. Wien. ıfl.. 
© Ms. 
dichte, a. d. Fr. nad) der neuen mit einigen Ans - 
merkungen - und, Zufäzen - vermehrten : Ausgabe, . 
Theile, welche die ‚erften-9 Jahrhunderte ent⸗ 
ten. ar. 8. Wien. 7 fl. zofr.: 16) Hauspoftill,, 
chriſtkatholifche, oder allgemeines Erbauungs-und » 
Belehrungsbuch fir alle Stände auf alle Sonn⸗ 
und Fefktage des ganzen Jahres. gr.8: Wien 45 fr... 
x7) Pichlers ( P.) Predigt ‚über Matth. a2, 21. 
Geber dem Kaifer, was des Kaifers ift. 8. Wien ı 
3. 18) Plenks (Joſ. Jak.) *268 Phar⸗ 
makologie, oder Lehre von den Arznei 
che zur Heilung aͤuſſerer Krankheiten pflegen ans : 
ewendet zu werben, a, d. 2, gr. 8. 2fl. Auch 
nd. des naͤmlichen on. vo: übrige » 
Schriften zu haben. 19) Kinsky (Grafen Franz - 
k. f, Generals ) gefammelte Schriften. 4 Theile, 
m. K. gr. 8. Wien. 2 fl. zo kr. 20) Geminiani 
(WMonſ.) gründliche Anleitung, oder Violinſchu⸗ 


15) Racine- ( Herrn Abbts) Kirdyenges : 


eln, wels - 


f-, ou fundament pour le violor. fol, 4 fl. af 
Mufil: und Theater: Allmanad) von Wien anf das 
Sahrı786.4.’1 fl. 22) Tſhupicks (Joh. Nep. )änıte 
liche Kanzelreden 7ter amd achter Theil. 8. 3 fl, 


Die Ziel, Herrn Subſkribenten belieben auch 
die zweite Helfte des erſten Stuͤcks von Herzerd 
Beſchreibung von Europa abholen zu laſſen. Der 
Preis hievon iſt 36 kr. 





Beim Buchhandler Joſeph Lentner in Muͤn⸗ 
chen naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme ſind zu 
baben :: 


&r ling ber merfwilrbiaften Staatöfchriftem 
über Känderrauich und Fuͤrſtenerein, mit noͤthigen 
Anmerk. ıter Theil, 36 kr. Beantwortung einiger 
Fragen- im Muͤnzweſen den im Muͤnzweſen forres 
gern 3 Areifen Franken, Baiern u. Schwas 

u zur Uiberlegung, vorgelegt, ıg fr. Kleines 
Künftlerlerifon.. oder raffonixded Verzeichniß der 
vornehmſten Maler-und Kupferftecher, ı fl. 12 fr. 
Beobachtungen-.über fremde Landen und Sitten, 
1 fl.30 kr. Burferius von Kanilfeld Anleitung 
zur Kenntniß und Heilung der Fieber, 2 Theile, 
3 fl.. Eramerd; Sammlung alterer Reichöfams 
mergerichten Ertenntniffe, Konfultationen,, Kon— 
filien , Deduftionen 1%. „.4 Theile, ı fl. 20 fr. 
—— J. W., Abhandlung von — 
Verbeſſerung und Verwaltung der Salzwerke, nebft 
den Rechten eines Landesherrn auf Salzauellen, 
und Alleinhandel des Salzes, 2 Theile, 7 fl. 30 kr. 
Muͤllers, J. H., Beſchreibung feiner neuerfund⸗ 
nen Rechenmaſchine, 3a fr. —— fuͤr In⸗ 

enieur und Artilleriſten herausgegeben von A. 
bhm, mit — ‚ 9 Bände, ı13[fl.30 kr. 
Griechiſches Leſebuch fir die erden. * von 

. Gedide. 36 tr... Praktifches Handbuch für 

amte, Advofaten, Profuratoren , und alle, 
die fich der Gerichtöpraris wiebmen wollen. ı fl. 
Sterzingerd ( D. 3. ) Die en 
eine ntafie oder Betrug durch die Bibel, Vers 
nunftlehre und Erfahrung bemiefen. 24 fr. Ster⸗ 
äingerd, Bemühung den Aberglauben zu ſtuͤrzen. 
36 fr. Sterzingers, Geifter: und Zauberkatechid« 
mus. 12 fr. Lavaters ( Y. €. ) Pontius Pilatud, 
oder die Bibel im Kleinen und der Menſch im. 
Groſſen. 3 fl. 30 ie 


— et =: 
EN STE 8* 
„ Hannnan ann che 





Ban 
F (| 


—— 


Mondtag, ben 24 Oftermonat ( April ) 1786. 





Münden. 

Beforderung. Ce. Kurfürfl. Durchleucht 
haben gnädigit geruhet den Joſeph Grafen von 
Hambaldi, Kammerknaben bei Ihrer Durchl. der 
verwittweten Frau Herzogin aus Baiern zum bei: 
geordneten Hauptpfleger von Bohburg zu ernenneit 5 
und Hoͤchſtdero wirkl. Kriminalrath Liz. Johann 
Michael Paz zugleich ald Höchitdero wirkt, Fis- 
kalatsrath anzuſtellen. 

Den 20ten Abends find Se. Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den Hr. Fuͤrſt Bifchof von Paſſau mit deffen Gefolge 
bier angefommen, und haben das Abfteigquar: 
tier bei dem Weingaftgeber Stuͤrzer zum goldenen 
Hirfhen genönmen. 

Tags darauf um 3/4 auf 12 Uhr haben Hoͤchſt⸗ 
felbe Sr. Ku fürftl. Durchleucht Ihre Viſitte abges 
ſtattet, und allda zu Mittag geipeifet. 


Zu den Schuleinrichtungen des vorigen Jahrs verdtent 
auch das noch machgerragen zu merden. Zu allgemeiner 


Freude der hurflrkl. Grade Moeßburg, haben auch nm 


ter br des Schullehrers Renner die daſigen Kinder im 
*3 Öffentlichen Prüfung uͤber weſentliche Gegenſtaͤnde 
hlihe Zeugnüße ihres Fleiges abgelegt. Die verzüglich⸗ 
en Gegenſtaͤnde, werliber ſelbe geprüft worden, waren 
emens die chriſtlichen Fragſtͤcke, wie fie in dem Kirche 





fprengel Sreyfing vorgeichrieben, umd im 3 Klaſſen getheilt 
werden. Die chriſtliche Moral, wie ſie die Pflichten 


go Sort ‚ und gegen fih, und gegen den Nebenmens 
a kennbar und faßlich macht. 


3. Die Buchſtabierkunſt, 

ti der regelmaͤßigen Zuſamm- oder Vontinan: 
ehe der Buchſtaben und Sylben. 4. Die Leſe— 
kunſt, wie man mit Beobachtung der tinrericheidunges 
zeichen, und mit einem mätürlichen Tone leſen muß. 
5. Die Rehuungsfunft nad den gemeinen 5 Spe zien. 
6. Die Erb und Tänderbeichreibung , beitnders von Eus 
ropa; im wie vielen Kaiferthümern, Königreichen,, Kurs 
fürßenthiumerg und Nepublifen ꝛx. dieier Welttheil beſteht, 
wie alle diere heißen, und wie die Hauptſtaͤdte genennet 
werden. Wahre Freude verbreitere fich ber allen gegenwärs 
tigen Schulkommiſſarien, als fie die fertigen Antworten ' 
und Geſchicklichkeiten der Kinder hörten, und wahrnahs 
men: und Niemand war zugegen, der nichr des mühſa— 
men und umnverdroßnen, Fleißes wegen. dem braven Sc; 
lehrer Reuner feinen Dank uud Zufriedenheit daruͤber bes 
zeiget härte: fo wie er es als ein rechrfchaffener Schulleh⸗ 
rer vor aller Welt verdient, umd ferner aufgemuntert wer; 


den fol. 
9 Teutſchland. 
Wien vom 17 April. (aus Privatnachtichten) 
Kaum war an Sr, Majeſtaͤt dem Kaiſer der Ver 
richt abgejtattet worden, daß in dem Munfaezer 


Diftrifte in Ungarn ſich Brodmangel Auffere, fo 
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«hielt * Beamter des Militaͤrverpflegamtes Be⸗ 
fehl, unverzuͤglich nach Ungarn zu reiſen, und 
die Militaͤrmagazine zu dfnen, damit den Noth— 
leidenden Vorrath zugeführt werde, Indeſſen 
Hatte ſchon der Graf Schönborn für feine Unter— 
thanen in der Szent in der kloſcher Herrſchaft die 
wohlthätige Vorforge gemacht, und deßwegen bes 
fahl Se. Majeftät dem ungarifhen Kanzler Gras 
fen Karl Palft, iym ‚durch ein-eignes Schreiben die 
Zufriedenheit Sr. Majeftät zu bedeuten. 

Es ift ein Vorfchlag unter der Feder, wie in 
Sahren des Mifwachfes immerdar Vorrath von 
Getreide an die leidende Diftrifte mit dem mindes 
ften Aufwand befdrdest werden fonne, Der Ver: 
faffer deſſelben verdient doch wohl’ gewis einen 
Rang unter den wahren Menſchenfreunden. 

Eine ächte Seelembeide für den Philofophen, 
welcher im Fruͤhlinge reifer, ift dieß, daß er faft 
in allen Städten von Ungarn und Steiermark dem 
Bau neuer Pfarrhöfe, neuer Kirchen , neuer Schuls 
haͤuſer, neuer Vorftädte ſieht. Alle Hände find 
thaͤtig, aus Ruinen des Monachismus Kirchen 
an Drte zu flellen, wo den Leuten Tempel mans 
gelten dem-Allmächtigen zu danken, und Schul 
bäufer die Jugend aufzuklären. Zu Graz ift Die 
Safominifche Vorſtadt beinahe ſchon neugebaut , 
und nächitens wird fie mit den beiden Vorftädten 
Miünzgraben und Grazbach ihre Kommunikazion 


erhalten ; fie wird an die Stadmauern von Graz 


angeſchloſſen. 


Ein geſchickter Naturkenner Hat in dem Banate eine 
reg entdeckt, Die dort häufig wachigt, und eine dem 
ndig gleiche beftändige Farbe giebt. In Ungarn bat ein 
gewefter Offizier die Ahabarber erzogen „ die bisher wur 
an dem ufern der Wolga wuchs, aber auch fehon in Schwer 
den erzogen worden if. In Gallizien wird man im dies 
fern Jahre durch die löbliche Worforge des dortigen Seren 
Generalgonverneurs Grafen Brigido das ſchwarze rarrariiche 
Getreid, Polygonum tartaricum, welches in einem Som 
mer 3 Merndten giebt , anbauen; die Brüner Tuchfabrik 
liefert Tücher den eugländifchen und franzoͤſiſchen im —* 
heit, Farbe und Appretur gleich. Sie wachſet an Zahl 
Ser Arbeiten und der Beſtellungen bevorab an denen, die 
aus der Levante au fie wegen Halbtüchern gehen. Eben fo 
wachſet die Wollenzengfabtit zu Ling, welche Die Sorten: 


warzen Amiens, mit Wollen und Kameelhaar gemiſchten 
alanca breite, ſchmale, zwei und dreidtathige, klat und 
grobfadenige Barkane — Batavia mit ſeidenen und wolle⸗ 
ven Blumen — Beuteltücher ſchmale von N. 4 bis 12 — 


Mittelbreite von Rs bis 9. — Breite von 6 bis 12 die 


feet. — Ehalons ordinaͤre und cxtrabteite — Crepe — 
Erepons — wollene,, engliiche, große , mittlere und Ele 
were Decken — halbfeidene Damaſte — ſchwatze Etamine 
von N. ı Dis 6 — wollene erdinäre langbjrige mir Ka 
meelhame vermifchte Felpe — geföperre Fiamtlle von N. 16. 
21 und 24. — Dergleichen ordiriäre, gedrudte, breite und 
glatte ; mit Gebräme, ordinaͤre, ſchmale Perille. — Grob 
de Naples — Gret de Breins — balbjeidene Harbins — 
Jeſuitenzeuge — Yudenbinden — Kedis — Kaffa — 
geſireifte und geblähmte Kaimanfe — mit Kamerihot feis 
ne, mittelfeine, halbſeidene und geſtreifte wollene Kamlotte 
— wollene figurirte uud geblümte Karale — breite und ſchma⸗ 
le Konzente — feine ord. und halbe Krontaſche — wellene, figu⸗ 
rirte kameelhaarene Pluͤſche — kameelhaatene Polemitte — 
ſchmale, mittelbreite, glatte, gedruckte, anldfadene Qui⸗ 
nette — Raſche gauze und halbe — ordinaͤre, figurirte, 
gefireifte Satine — Skapulierzeuge — ordmaͤte, Imps 
rialbreite, gedruckte, ſchmale, perille, feine, Setge de 
Berry, de Some und de Naples — Segevie oder Span—⸗ 
goieite — Sohe — Nroke — Taburetas — Tamis. 
Das iſt nun eine von den Bekenntniſſen, die unſere Lan⸗ 
desfabrifem haben einreichen muͤſen, und hieraus kann 
man urtheilen, wie ſehr die Induftrie feir dem Verbote 
der fremden Wanren zunimmt. _ Umiere Fridaner umd 
Schasdiner Kortenfabrif liefern Br ben Hellaͤndiſchen 
gleich, und ihre Farben wiederfiehen der Luſt, der Som 
ne nad der. Se,finlange. 


Berlin vom 14 April. Se. Majeftät der Ko 
nig von Preuffen ‚haben vor einigen Tagen bie 
tönigliche Kabinetsordre ergehen laſſen, daß die 
Mauren um Berlin ohne Aufenthalt neu aufges 
bauet, und der Bau mit möglichitem Fleiſſe bes 
grieben werden foll., Am Oranienburgerthor wird 
der Anfang Damit gemacht werden. Se. Majes 
ftät haben am ytem diefes 50,000 Thaler vorlaͤu⸗ 
fig dazu afignirt, und von ben zu erbauenden 
Thoren ‚follen noch neue Anſchlaͤge auögefertigt, 
amd Sr. Majeftät überreicht werden. 

Man fpricht noch immer von einer durchgäns 
gig einzuführenden Uniform von allen Zivil: 
Departements in den Füniglihen Staaten. Es 
foll gegemvärtig an einer Schrift gearbeitet wer 
ben, die verfchiedene Plane umd Modelle dazu 
enthalten foll; damit, wenn die Sache zu Stan 
de Kine, man folde als einen Leitfaden Dabel 


brauchen , und das nöthige daran ergänzen oder 
verändern Fonnte, 

Aus Sranfen vom ı2 April. Am 26ten v. M. 
“entleibre fich der Sohn des Pfarrer Nüzels in 
dem Uffenheimifchen Amtsorte Langenjteinach , 
durch einen Schuß, den er ſich mittelft einer Piz 
ftole durch das Herz gab. Es war ein Juͤngling 
von 17 Fahren, von der .beften Aufführung, muns 

ter, doch fittfam, und der ſich hiedurch Die Adchs 
tung und Liebe aller erwarb, die ihn Fannten, 

re Ceit brei Jahren fiund er zu Markbreith bei 
einen Kanditor in der Lehre. Humdert Gulden, 
die noch zu dem Lehrgelve fehlten, zogen dem 
zungen Nüzel manche harte Vorwürfe von ſei— 
nem Lehrmeifter zu, und feit 14 Tagen war er 


bei feinen Aeltern, um diefes Geld zu erhalten, 


aber vergebens ! 

Furcht für feinem harten Lehrmeifter, Schaam, 
Eindliche Liebe , und was alles mehr, als id) fa= 
gen kann, Famen bierbei in feiner Seele zuſam⸗ 
men, dennoch würde er fo ruhig geblieben fein, 
als es unter ſolchen Umftinden moͤglich ift, hätte 
er nicht beim Heimgehen aus der Frühfirche, wo— 
rinnen er noch die Orgel fpielte, einen Boten zu 
Haufe angetroffen, mit welchem er ſogleich zus 
ruͤk nad) Markbreith geben follte. Hieruͤber ers 
fchraf er heftig, aß aber doch noch mit feinen 
eltern zu Mittag, und gieng fonad) in die obes 
se Stube, fihrieb dad hier ftehende Billet, wel⸗ 
ches er in einen Gang des Hauſes mit ſich nahm, 
amd ſezte ſich hier die Piſtole auf die Bruſt, uach 
deren Losbrennung er verfchied. 

„Ade o Vaterherz, Ade o Mutterliebe, Ade 
o Geſchwiſtrige, Gott euch nicht mehr betrübe, 
der mich aus diefem Leid in Freudenfaal ges 
bracht. Gehabt euch alle wohl, zutaufend gute 
Nacht! 

„Dieſes ſchrieb ich noch mit zitternder Hand, 
die ſchon mit Todesfurcht angefüllet war. Es 
war mir kein Rath mehr auf diefer Welt übrig, 


ald dieſer. Das Geld koͤnnen Sie zu was am 
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derz anwenden, und meine leider dem Kine 
Bruder übergeben. 

„Aus Furcht für meinem bizigen Primipai 
mußte ich dieſes thun, er wird aber auch noch 
was dafuͤr empfinden.“ | 

„Herr meinen Geift befehl ich dir ıc. 

„Man darf mich ohne- alles Bedenken zu mei: 
nem andern feligen Bruder binlegen , weil ich 


felig verſchieden.“ 


Frankreich. 

Schreiben aus Paris vom 7 April. Die 
Sache des Kardinals von Rohan ift noch immer 
der Gegenftand aller Gefpräche in der Hauptitadt. 
Seine Freunde nehmen täglich zu, Die ihn mehr 
ungluͤcklich und bedauernöwerth , als ftrafbar 
halten. Kurz, alled nimmt Parthei für oder 
wider ihn. Selbſt die Damen geben dieſes durch 
ihren Schmud zu erfennen. Seine Feindinen tra= 
gen einen Strohhut mit rothen Bändern, um 
dadurch anzuzeigen, daß. der mit dem rothen Huck 
bekleidete Kardinal auf dem Stroh, das heißt, 
in der Klaffe der Verbrecher, ſei. Seine Freun« 
dinen tragen himmelblaue Hüthe mit rothen Bäns 
dern, um durch die himmelblaue Farbe feine Uns 
fhuld anzuzeigen. Das Memoire für den Kars 
binal wird nunmehr nicht eher erſcheinen, bis 
Herr Vilette gänzlich abgehdrt, und konfrontirt 
iſt, damit der Advokat nicht ndthig hat, noch 
neue Zufäze dazu zu machen. Es ijt ein unge» 
gruͤndetes Gerücht, dap das Memoire deshalb 
noch nicht erſchienen fei, weil der Siegelbewahrer 
verlange, es folle nicht ohne Zenfur gedrukt wers 
den, welches der Advokat nicht zuftehen wolle, 
Alle übrige in diefer Sache erfchienene Memoires 
find ohne Zenfur gedruff worden, Ob 30000 
Eremplare von dem Memoire des Kardinals gras 
tis auögetheilt werben follen, wie einige vors 
geben, das wird bie Zeit lehren, 

Geftern war dad Parlement wegen bes Pro⸗ 
zeſſes des Kardinals verfammelt, Es wurden die 
veſchuldiaumen gegen ben Herru Bilette vorge⸗ 
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Ken, weranf fie ‚gleich ein» Dekret de Prife de 
corps gegen ihm erfolgte, Uebrigens hat Vilette 
dem Polizeikommiſſaͤr, der ihn von Genf herge- 
bracht hat , unterwegens fchon alles befennet,aud) 
die Unterzeichnung ded Namend Marie Antoinette, 
Sur Zeit, da die Halsbandsgeſchichte ruchtbar 
ward, erhielt er von.der Dame de la Motte 4000 
Liores, um aus dem Lande zu gehen. 

Es ift falſch, daß der Pabſt dem. Gapitel zu 
Straßburg ein.Breve in. Betreff. des Cardinals 
von Rahan zugeſchickt habe, wie die auswärtigen 
Zeitungen: gemeldet haben,  Eobald ald das 
Decret de prife de corps gegen den Cardi— 
nal erfchienen war, fchrieb der Kriegeminifter, . 
Marfchall: von Ergur, zu deſſen Deprrtement 
Elſaß gehört, an dad Eapitel zu Straßburg, 
daß es Aominiftratoren für das geiftliche und 
weltliche Gouvernement des Bißthümsd ernennen - 
möchte, die aber ohne vorher erhaltene Erlaub⸗ 
niß des Kaiſers ihre Mminiſtration nicht bis auf 
die Güter erſtrecken folle, welche auf dem Ter: 
ritorio des Reichs lägen Der Kaifer hat ihnen 
diefe Erlaubniß ertheilt‘, und von einem paͤbſtl. 
Breve ift gar die Rede nicht geweſen. 


Man hält hier die Ruhe in Teutſchland für - 
hinlänglich gefichert , ob man "gleich vieles von; 
einem Kriege fpricht, der nächftens mit den 
Tuͤrken von Seiten ded Wiener und VPeteröburger - 
Hofes Statt haben muͤſſe, beſonders wenn -die - 
Mevolution erfolgen follte, daß Sultan Selim : 


auf den Thron gebracht würde, wovon jet ſo 
ziel gefprochen wird, . 


Die Affichen von Montpellter enthalten eine ' 


Nachricht von einem Diebftahl, den 24 Räuber 


in dem Gapneinerflofter Sion am 25 März bes 


gehen wollen, wobei die guten Vaͤter, anftatt 
die Diebe in die Schatzkammer zu fuͤhren, ſelbige 


in das Zimmer geführt haben; in’ welchem die 


Epirhunde des Klofters bewahrt werden, wel 
ches am Gebirge liegt, worin ſich oft Leute 
verirren, und zu deren Nechtführung die Hımde 
gebraucht werden. E& waren 15 ai die - 


im dieſes Zimmer geführt wurden , ‚und ber Pater 
der fie bineinführte, bejte die Hunde auf fit. 
Jeder Hund bielt feinen Mann; 12 wurden ges 
tödrer, . die. übrigen : entfamen mit. der- Flucht. 
Indeſſen find 7 zu Aoſta arretirt. worden. — 
Die Gefchichte fcheins etwas fabelhafr zu feym } 
Grosbrittanien. 
Condon vom 6 April. Am sten dieſes Mo⸗ 
nats trug Herr Burke it dem Gemeindehaus neun 
fer wichtige Defchnldiaungspunfte wider den 
Gouverneur Warren Haftings vor, die ſich haupt⸗ 
füchlich darauf beziehen, daß er die ihm anver— 
traute Macht misbrauchet,, die Indianiſchen Ma— 
zionen als ein harter Deſpot bedrüdt, And die 
in feinen. Händen befindlichen Gelder auf über 
fluͤßige Beſoldungen verfchwender habe. - 
Anekdete vom Marihal Billard. — Es ift befannt, 
daß diefer General nicht nur ſehr uneigennüͤrig, fons 
derm auch in Betreff der Diſziplin bei ‚feiner Armee 
und bei allen vorfüllenden Veroͤrechen ſeht firenge war. 
Eines Tags erzählte er im einer Geiellichaft zu Paris, 
daß ihm bei Seinen Feldzügen in Teutſchland ein Kom⸗ 
miſſair wegen Veruntreuungen und Betrug, ange 
kict werden wäre, „Ich überzeigte mich von der 
Wahrheit der Sache, lich den Mann zu mir Foms 
men, und fügte ibm ganz erufibaft, daß ich groſſe 
Luſt Härte ihn aufhängen zu laſſen. Der tur wußte, 
daß ich im dergleichen Dingen nicht zu ſpaſſen pflcate: 
und dennoch ſchien er über mein -Rompiiment nicht 
fehr berrofien > ſondern er autwortere mir ziemlich 
kaltbluͤtig: Mein Herr! wenn Sie mich hängen laſſen 
fo künnen Sie dieie That durch fein Bei’piel rechts 
fertigen: ° Denn ſehnSie, ih bin ein Manu, der 
hundert tanfend Zonis’dor reich iſt, und ein folcher 
ward noch nie aufgehängt. Pier hielt der Marſchall 
in feiner Erzählung plözlih imme, und als ihn un 
die Geiellichaft. fragte, wie es mir der Sache weiter 
gegangen , ſo fprach er lächelnd und verlegen: ich meis 
nicht, wie ımir auf diefes Argument geſchah: aber der 
Spizbube blieb ungebangen. - 
Niederlande 
Lüttich vom 2 April. Man: verfichert , daß 
zu Brüffel nad) der En: der Durchl. Ge: 
neralgonverneurs wichtige Veränderungen in den 
meiſten Kollegien,; auch für die Abteien und Aldr 
fter, vorgehen werden. Das. Seminarium für 
die jungen Thedlogen zu Namur- ift aufgehoben, 
welche nunmehr nach Löwen gehen follen , um 
daſelbſt ihr Studium fortzuſezen. 


Die 596 Ziehung zu Münden den zoten April, 
89 65. ı1ı 9 7 | 
Die 597 Zichung den 11 Mai 1786, - 
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Dienstag den 25 Oftermonat ( April ) 1786. 





Beförderung. Se. Kurfürfil. Durchl. haben 
den Johann Philipp Sreiberrn von und zu 


Murach ald Höchftdero wirklichen Rentkammer⸗ 


Jath in, Ainderg gnaͤdigſt zu eruennen geruher. 


Da bei Sr. Kurfürftl.- Durchl. die Rockliſche 


Agnaten ſich mittelö des in Triginali vorgezeige 


ten und in vidimirter Abfchrift gehorfamft übers : 


gebenen „ von Ihro ron.“ kaiſerl. Majeftit lub 


‚darp 4 April 1708 ernenerten Diplomatis genug⸗ 


ſam legitimiret haben, daß ihre Vorältern ſchon 


über mehr Dann 200 Jahren’ zusor In des h. rom, - 


Reichs Adel: und Ritterfiande mit dem Praͤdikat 


Don erhoben’ geweien ; Al& haben Se. Kurfürftl. - 


Durchleucht vermdg gnädigften Dekrets d.d. ar. 
dies gnaͤdigſt geruhet, gegenwärtige Ausfchreiz 
bang. in der bemelten Qualität auf den Liz. Jos 
feph Anton v. Voͤckl, kurfuͤrſtl. Regierungsadvo⸗ 
katen und Stadtſyndikum, dann Konfulenten des 


Frauenklo ters Mariaͤ Heimfuchung zu Amberg, - 


und Oberbeamten zu Seeligenporten, und dey 


** 


\ 


Andre v. Roͤckl J kacfuͤrſtl. Hofkammerſekretaͤr, 
und Hauptregiſtrator, dann den Urban v. Voͤckl 
kurfuͤrſtl. Hauptmann und Quartiermeiſter der 
Garde der Trabanten, ferners den Sebaſtian 
Adam 2. Roͤckl, Pfarrer zu Peterdietfurt, wie 
auch auf den Georg: Amadaͤus v. Roͤckl, Press 
byter, und- Georg. Aloyfi v. Röcl, | heolo- 
gtae Studioſum gnaͤdigſt verfügen zu laſſen. 

den 22 April. Nach der gewöhnlichen dreitigigen , fo 
wrbl vor als Nachmittags gehaltenen öffentlirben ıcharfen 
Pruͤſuug fow-bl uͤber die deu ganzen Winter hindurch ge⸗ 
haltene oͤfentliche Vorleſungen über die Anatomie, Phy⸗ 
fiologie, als auch Inbegrif aller chirurgiſchen Cperariı nen 
Wurden abermals die von Er. kurfuͤrſtl. Durchlaucht zu 
groͤſſerer Anfmunrerung des Fleißes, 6 beſtimmte ſilberne 
Preieneu nen dann die von verigem Zahre aus beſendern 
ür achen zuruckbehaltenen zwei aröffern am folgende ſich vom 
wͤglich hiebei verdiene gemachre Mi itair+ Wundärzte ak 
gerheitt. Die 2 gröiern amergmirben Preifruiuen , ep 
hielt Kr. Rolond und Hr. Eebbardt dir juͤrgere, becde 
ken #. Vr. Mar Zweibrückiſchen Zufregiment. Dies 
groͤſſern © irurgifchen aber einnfingen Pr. Schmidt d.% 
2. Pr. M. umd Hr. Guggenberger des %. Fuͤrſt Iſen⸗ 
b:rgifiben Küraſterrrzgimerts. Die zte Ar. Eriegeimapr, 
umd die te Hr. Mifbaader des Y. Pr. Mar. Regiments. 
Wehrere vom verſchiedenen auch auswärts gelegenen Regi⸗ 
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mentern-haben fich durch ihre gute · Beantwortung Brei 

Auf gleiche u wurden auch eg Pete 
at lonirenden augeheuden, juugen Wundaͤr teu, 
nur ungefähr 15 bis 18 der ſcharſen Pruͤ⸗ 
fung unterwarfen, 3 vom allhieſigen X. Stadtmagifirar be⸗ 
flinapare. Preismunzen ausgerheiler, die erite _derfeiben er⸗ 
hielt Bornichaft bei Hru. Boͤſch, die are Bach bei Hru. 
Eperl, die zte Goͤzl bei Hrn. Schmelzl. Nebſt diefen 
aber haben ſich foigende 4 als: Schweighardt, Lackner, 
Keller und Kolbinger dutch ihe gute Beautwortuug ſeht 
verdient gemacht. —— 

Wenn der. Eifer junger Wundaͤrzte, fo wie es beſon⸗ 
ders in gegenwärtigen Jahr ſich durch die e Prüfung ſowohl 
beim Militair als Civiiiande zeigte, anhält; wenn beions 
ders dieleibe fleißig angehalten, ja wohl gar unterfäzt 
werden ſollten, fo wird Baiern nach umd nach auch -auf 
dem ande mehrere gure Wundaͤrzte erhalten, und endlich 
die Ausübung der Wundarzueifunft den Kiauen der Un⸗ 
wiſſenheit and Barbarei entriſſen und gefchikgen- Männern 
anvertrauet werden koͤnnen. 

Wien vom 19 April. (aus der Wienerzeitung.) 
Am DOfterfonntage war, wie gewöhnlih, Gots 
tesdienft in der Hofpfarrfirche , welchem Se. Mas 
jeftät und des Erzherzogs Franz K. H. und der 
geſammte Hofftaat beimohnten, Nachher war 
Cercle. | i 

Wien vom ı9 April, ( aus Privatnachrichten) 
Mebit der Aufficht über Oekonomie und Diſziplin 
haben die neuen Kommandatairaͤbte vorzüglich 
den Befehl erhalten, über die verfchiedenen Lehr⸗ 
“ "fifteme bei ihren Untergeordneten genau zu wachen 
und mur Ächte und reine Lehrarten handzuhaben. 
Die Bulla Unigenitus hat nun bei uns das ihris 
ge ganz verlohren. Bifchdffe und Aebte leiſten 
nimmer den aflringierenden Eid , ber fie vers 
pflichtete dem päbftlichen Hofe ‚alles zu entdecken, 
was wider dad Intereffe deffelben vorgeben moͤch⸗ 
te, und die Authorität der Biſchdffe befindet ſich 
bei der Regierung unferd klugen Monarchen wies 
der hergeftellt. Aufklärung des Volkes verbreitet 
fi) immer mehr, und dee Molinismus wird izt 
in Schulen das Ziel des heftigften Widerfpruchd, 
Die Märtirer der guten Sache, wie der wuͤrdi⸗ 
ge Blarer einer ift, und-fein Freund der gelehrte 
Probft von Probftdorf werden von ber Nazion ald 


Schaͤze bettachtet, und man fängt hier au wahr⸗ 


v 


zunehmen, mt welcher Beglerde das Wolf bie 
Ueberfezung der heiligen Schrift-nad Sazy, Mes 


‚fanguy und Martini zu lefen fich beftreber. Wer 
‚wird nicht eingeftehen , daß Joſeph IL- zum: Bes 
huf der Religion. mehr gethan bat, alö alle feine 


Vorfahren ? 
General Freiherr von Enzenberg, dem bie 
Berforgung der Saporogen Koſaken aufgerragen 


-ift, melvet, daß der zweite Transport derfelben 


in der Bukowina angekommen, und fogleich mit 


‚der von hier dorthin beförderten Montur verfes 
‚ben, ſodann über Hermannftadt nady dem Banate 


und Slavonien, wo fie ihre Size befonmen, ins 
ftradirt worden. Man erwartet naͤchſtens einen 
‚neuen Transport diefer Leute in der Bukkowing. 
Aus Kroatien fendet man auf Echiffen Laffe— 
tenholz nad) Semlin; ein neuer Zweig der Indus 
ftrie für diefes nit Wäldern fehr bewachfenen Lans 
de, und nun denkt man aud) daranf zum Flins 
ten⸗ und Piſtolenſchaͤften das Nußholz in dortigen 
Waͤldern fchon zugeſchnitten auf Schiffen hieher 
zu befoͤrdern. * 
Das Potaſchſieden in Ungarn betrieben bis⸗ 
her meiſtens reiche Juden. Izt wird es fogar 
‘den einzelnen Einwohnern , -deren Dörfer-nahe 
den Waͤldern liegen , gemein. Jeder, der ein 
‚wenig vermag, Ohaffer ſich eifene gegoflene Keſ⸗ 
fel an, ugd bedient ſich zum Unterbreunen der 
Baumwurzeln, „die er "wie der Bergfnapp bei 
Stein, mittelſt eingelegter Pulverpatrenen fprenz 
‚get. Ein groſſes Komerz wird mit dieſer uugti— 
chen Potaſche getrieben. Ein Theil, ‚der jenſeits 
‚der Donau gemacht wird, gehet über das Kars 
‚patifche Gebürg nad) Danzig; der andere aber, 
der dieffeitd gewonnen wird, über Trieſt nach 
Italien. eh 
Da es An Ungarn Leute gab, die die dort 
eingeführte Konferipzion der Voltsmenge dem Bol- 
te verdächtig gemacht haben, fo iR bt, da die 
Ausmeſſung der Grundſtuͤcke anbefohlen worden, 
ihren Raͤnken vorgebaut. Diefe —— iſt 
der Grund zu einem gut regulirten Steuerfuße, 
der für dem Unterthan permanent iſt: und ent 
Seht, wie viel Grumdftüfe bisher unfanrt geblie⸗ 
ben find. Man ſieht auch wirlich alle Herrſchaf⸗ 
ten mit Eifer die gute Sache annehmen, und zu 
Merke gehen, Wie viele derfelben waren biöher 
Schlachtopfer ber Intereſſe ihrer Wirthſchafts⸗ 
Beamten, wenn fie feldjt in Wilitaͤr⸗ oder Zioie 


Amtern von den Grundbeſizeru aBwefend waren. 
Man glaubt, daß naͤchſtens eine Uminderung 
ded Urmeninflituted vor fich geben werde. Ein 
ger Mann bat einen Plan dazır. verfaft. 
icht dem Geradewohl uͤberlaſſene DVeiträge , 
ſondern der Naͤchſtenliebe gemachte freiwillige 
Zuſage ſollen den Fond ſichern, Geldbuſſen, 
die man auf Fehler der Moralitaͤtleget, ihn 
vergroͤſſern, und endlich eine Tare auf die Weis 
berzund Maͤnnergeſichterſchminke ihn verberrlichen. 
Da die Witterung fort fähre fchöm am fein, und die 
Reie des Monarchen nadı Ker on nunmehr gang verraucht 
it, fo wied derielbe ſich gegen den 8 Mai nach Taremburg 
erheben, und die Prinzeßen Elifaberh wird zu aleicher Zeit 
ihr Sommergebaͤude mähft dem Belvederz beziehen. Zu 
Yarmburg wird wocbentiih dreimal für Kavaliers und 
Damen vom erfien Range Tafel jein, auch fellen auf dor 
tigen Theater einine Dpern gegeben werden. 

Ein Weirgeiftli her Rehet wegen feiner ühlen Auffüh⸗ 
rung in Begrif naͤchſtens Öffentlich degradirt zu werden. 

Am ııten dies lieh ſich im Trieft eim ziemlich ſtarker 
Stoß von einem Erdbeben ‚hören, der zum Gloͤck es bei 
der Furcht bewenden lieh. Der Barometer fand am nuͤm⸗ 
lichen Tage bier ungewoͤhnlich niedrig. 

Als der B riteher der iralismiichen Nazionalkirche, welche 
den 162: d. M. nut aller Feierlichkeit eröfner werden, 
Herr Jehaun Erangelit Weiland , Kaffeeſieder am 

ohlmarfre, Hauptmann der bürgerlichen Kompagnie, 
und aͤuſſerer Rath bei dem hieliaen Stadtmagiſtrat, mehr: 
malen bei dem Kaijer in B— der Veranſtalrungen zur 
‚Beförderung des Kirbenbaues bittlich einkam; io ſchrieb 
der Kaifer auf eine der Birrühriften eigenhaͤndig: Dieitr 
ſeißige Mann verdient alle Ruͤckſicht. 

Mirteift eines Mandbillers des Kaifers if den Offnian⸗ 
ten in allen Buchbaltersion bei den Stellen verbothen, 
Fein Gut, oder Wirthſchaft der aufgehobenen Kloͤſter fünf; 
lich an ih zu bringen, und zwar um Uncrdiungen umd 
Mishräuche zu verhuͤten, die fich dadurch bei den Buchs 
baitereien eingeſchli hen haben. 

Da die Univerfitärs Bibliothek, welche bleibet, das 
Borreche bat, ſich ſo viel Werke, als ihr belichiq if, aus 
den zwei aufgebebenen öffentlichen Biblischefen aussumtds 
ken; fo wird iebe, welbe dermalen im achtzig tauferd 
Bänden beſtehet, im kurzer Zeit eine der prächtigiten md 
sablreichefien Deutichlands fein. Die Herrn Bibliorhefir.a 
arbeiten an einem Catalozue raifonne , der dent gelehrten 

ublifum um fo erwüntichter fein wird, da dieſe Biblios 

Äre als im ihrem Face geihickte Männer Lefannt lind, 


Prag vom 16 April, Der berühmte kurfuͤrſtl. 
pfalzbaierfche Konzertmeifter Herr Fränzl, ver 
Ach fchon in Wien mit feiner Stärke auf der 
Violine den Tautejte Beifall erworben har, iſt 
geitern allhier angefommen, und fo wie man 
boͤrt, wird derfelbe vereinigt mis der bewunder⸗ 


| a 259 
‘fen Demwiſelle Paradis diefe Voche noch eine 


muftfalifche Alademle im Nazionalcheater geben, 

Aus dem Pilsnerkreiſe fchreibt man uns fol 
gende Mordgefchichte. Ein Fleifcher fand in ci 
‚nem Walde an einem Baum ein Kind’ in einer 
Maſche bangen, das ein Zedelchen bei ſich Hatte, 
nach deffen Inhalt der Finder dieſes Kindes ge=- 
beten wurde, fo lange bas Kind bei ſich zu Yale 
‚ten, umd zu verforgen, bis man Zeit und Gele: 


genheit haben würde, fich dffentlich dazu zu ber 


Tennen, und es abzuholen. Zum Beten dee 


Kindes lagen unter dem Baume 100 Gulden, die 


‘der Finder des Kindes in jedem Jahr an dem 
nämlihen Tage dort Finftig zu nehmen haben 
fol, Geblendet von dem Geize nahm der Uns 
barmberzige das Kind, zerhieb ed, und warf die 
Stuͤcke feinen 2 Hunden, die er mit fich führte, 
vor, und gieng in das Wirthähand , wo man 
aber die graͤulichſte, unmenfchlichite That von der 
Welt entdekte, indem die beiden Hunde in Ges 
‚genwart vieler Menfchen , Die im Wirthshaufe 


‚waren, die umverzehrten Gliedchen als Finger, 


Augen, Zähen sc. von ſich evomirten. Welche 
Strafe muß diefen Menfchen erwarten, der bes 


reits gefangen ſizt. 


Aus Chrubim ſchreibt man unterm 13 Aprile 
Den gten d. war ein fo entfezlihes Donuerwet⸗ 
ter, daß faft niemand ein ähnlidyes denfet, Res 
gen und Graupen fülten die Luft an, und ald im 
dem Dorfe Cyratitz Pardubitzer Herrſchaft ein 
Bauerspurſche bei feinem Pferde beſchaͤftigt war, 
ſchlug ihn der Donner fanıt dem Thiere todt , und 
das Haus war gleich in $lammen, und hätte die 
gefhwinde Vorforge nicht Hilfe gefchaft, wire 
das ganze Dorf ein Opfer der Flammen geworden, 

Stalien 

Der Erzherzog Ferdinand und feine durchl. 
Gemahlin find nad einem durch mehrere Wochen 
zu Nizza gemachten Aufenthalte am 2x. v. Me 
wach Paris abgereifet. 

Aus Rom vernimme man, daß bie lezthin 


— lie den Soldaten 
ch 9— An noch jchr ernfttiche. 
olgen nach ich gezogen habe. Auf Befehl der 
efretairerie iſt der Soldat, welcher den Streit 

zuerſt veranlaft hat , eingezogen , und dem Gris 
wminalgerichte überliefert worden ; dieß verdroß 
feine Canmeraden fo ſehr, daß fie alle. fich ver⸗ 
ſchworen, ihn zu retten; wirklich zogen ſie vor 
das Kriminalgericht, und machten Mine es zu 
beſtuͤrmen. Nichts konnte fie zum. Gehorfam 
bringen, und man fürd;tete. eine gefährliche Re— 
bellion , weil alle Eolvaten ‚die zur Befazung - 
der Etabt dienen, durch die Gefangennehmung 
des einen ſich beleidiger glaubten , und. gemein: 


ſchaftliche Sache machen, zu. wollen fdienen,. 


Wenn ihre Wuth jedoch dießmal nicht ausbrach, 
fo geſchah es auf das dringende Zureden eines 
alten Offiziers, der fogar auf die Anie ſich warf, 
und die Mannſchaft bat, ſich zur Ruhe zu bege— 
ben, es auch dahin brachte, daß des Gefangeneü 
Auslieferung verſprochen wurde. Unterdeſſen iſt 


noch alles in Gaͤhrung, und die Truppen fcheiz - 
nen nur zu, erwarten ,, ob man ihnen Wort hal: - 


ten wird... . 

In Sicilien war das lezthin erwaͤhnte Erd⸗ 
beben wieder fo beſtig, daß, zwei bis drei Ort⸗ 
ſchaften zu Grunde giengen, und zu Meſſina die: 
meiften neuerbauten. Käufer zu Boden jlürzten, . 


" Spanien. 


Briefe aus Mabrif vom 21 März melden bie: 
vollkommene Wiederherftellung des Königs von : 
der lezten Unpaͤßlichkeit. Schon am 19 haben 
Er. Mijeitit wieder anf die Jagd gehen fünnen, . 
Eie wurden dahin auch von dem Prinzen von: 
Afturien wieder begleitet, der ebenfalls wegen eis - 
ned Sturzes mir dem: Pferde und dabei erlittes 
nen Schadens einige Zeit über dad Bert hatte 
hüten muͤſſen. 

Die Verfammlung des fpaniichen Klerus, die 
zu Toledo naͤchſtens ftart haben foll, wird vers 


ſchiedene Gegenftinde „ welche ſich auf dad Kir⸗ 


‚Giterausgejihrichene Abgabe zu leiſten. 


chenweſen von Spanien beziehen, in Erwägung 


ziehen, hanpritchlich aber ſagt man / wölfe'ihr 


der König-auferlegen, Maaßregelu anzugeben, 
die gegen diejenigen Bifchöfe des Reichs zu bee 
obachten find, welche fich weigern, Die durch eine 
paͤbſtl. Bulle, zum. Beßten der- Armen, anf ihre 
Die ſes 
haben mehrere gethau, mit der Erklaͤrung, dap 
fie hierin weden dem Papft noch dem Kbnig gee 
horſam ſeyn koͤnnten, und lieber Ihr Amt nieder: 
legen, als zugeben wollten, daß auf irgend eine 
Urt ihre. Immumitaͤten verlejt: wuͤrden. — 


Dünnemark. 


Allhier entitcht eine Kleine Volklsauswande⸗ 
rung. Dei der groſſen Theurung verdienen ‚bie 
Kuͤnſtler nichts, feitdem die Verordmmg gegen 
den Kleiderpracht: erjchienen: if. Ueber. 1000, 
nur aus Koppenhagen, haben das Reich ver- 
laſſen und. faſt eben: ſo viele vopllen nach Cherfon, 
wozu fchom gegen 800 fich hei dem rußiſchen Ges 
fandren gemeldet haben.- 








Yadhricdbt. 

Einer ſegenannt Riadleriichen Stiftung gemaͤß vom 
Jahr 1318 wurden feichero alle Dahre den ıren Teg der 
Monats Mai bei. dem hiefigen heil. Geiſtſpital ſowohl ae 
die dafige Pfriendtuer als andere arıme Leute von de: Stadt 
vor 25 fl. Proͤßen abgebaden, und ſolches laut expreſſen 
Inhalt dieſer Etifrung, wie ſtadtkündig, um ı2 Uhr 
der Nacht öffentlich zu Pferd verruffen. 

Da nun diefe Verfügung viele Leute ans dem Schlaf 
erwekte, umd zumeilen auch maychem einen Schrecken ver— 
urfachte,- und biedurch dem frommen Stifter eigentlich 
nichts geholfen iſt, fo gedenfet man in Zukunft, feld 
Öffentlichen Verruf zu unterlaffen, wii aber das vor die 
Priendener und Arme angzordwete Proͤgengebaͤck alle Jahre 
den erſten Tag des Monats Mai mod ferners, und die 
Verrheilung deſſen, wie ehemals, gereenlich beſorgen. 

Welches man dem Publikum, viehmähr aber denen 
Armen hiemit Fund En 


der‘ Kommision * — des beit, 
> allhier· 
Rüncen den 24 April, y Nies a 
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Mittwoch ‚dem 26 Oſtermonat ( April ) 1786. 


Kunſtſtuͤcke su ſehen. 

„ Herr Conroß, Kuͤnſtler und Hetzogl. 
Zweibrüdifcher Unterthan,ift mit fünf mecha⸗ 
niſchen Kunſtſtuͤcken allbier angefommen, 
und ſelbe den Liebhabern der Künjten vors 
gen Die hohe Erfaubniß erhalten batı 
Dice fünf unterfchiedliche mechaniſch⸗ 
hiſtotiſch und Phantaſieſtuͤcke Fönnen in’ 
einer großen Verſammlung nicht ge 
nau — deswegen nicht praͤſentirt 
werden; der urſache wegen der Kuͤnſtler ver⸗ 
bunden iſt ſeine Arbeit in die Haͤufer brin⸗ 
gen zu laſſen, damit man deſto bequemer, 
und 6 genau dieſe Kunſtſtuͤcke beirachten 
könne. Diele Stücke werden von Gelehrs 
ten, Kennern und Artiften wegen deren uns 
erfennlichen Conſtruktion und auserlefenen‘ 
Gedanken mit der aröften Bewunderung 
betrachtet. Sie präfentiren etliche 40 be 
wegende Figuren dem Natuͤrlichſten nad), 
und ergdjen die Kenner- und flatiten dem 
Aug aufs angenehmſte. Diefe Kuͤnſtſtuͤcke 
beſehen erfordert eine viertel Stunde. 
Die zwei Eleine Phantaſieſtücke dienen: zus 
eldung, Um ſolche zu beſehen wird nach 
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Belieben bezahlt: Der Kuͤnſtler logiert bei‘ 
Herrn Merkl, Weingaftgeber in der Kau⸗ 
fingergaſſe. ER 
| Pfivilegium exclufvum, 
Wir Karl Iheoder, von Gottes’ Gnaden Wa 
geaf bei, Reis, Fergog in Ober + und Nısverbaicta, d 
beil. röm. Reichs Erzerüchieß , und Kurfürft, zu Gil, 
Kleve und Berg Herzog, Landgraf zu Zeichtenberd, Ziirik 
zu Mörs, Marquis zu Bergen ep Bocm, Graf: zu 


Veldenz , Sponheiin, der Marf und Kavensberg, 
Herr zu Ravenftein ꝛc. ıc. 











Segen hiemit jedermann zu wiffen, was maſ⸗ 
fen Wir Unferem Höfmufititecher Michael GbR, 
und Kompagnie, dann defien Handel mit diefer 
Stecherei das unterthänigft gebetene Privilegium 
excluſivum aũf 30 Fahre be — mildeſt 
ertheilet haben, daß innerhalb foldyer Zeit nie⸗ 
manden, auffer ihm Michael Goͤtz und deſſen 
focies ., fo vieler: deren uͤberlommen wird, in! 
fämtlichen" baierifchen Landen weder eine Mufik- 
fecherei anzulegen , noch mit’ geftochenen ‘oder 
drukten Muſikalien Handel zu treiben geſtattet 
ein, ſondern lediglich genannten Tit. Goͤtz und 
Kompanie allein mit allen geftochenen oder ges- 
dtukten Mufitalien der Handel zu treiben erlaubt: 
fein folle, wenn auch deigleichen Mufikalien aus 
beröwo ſowohl inner ald auffer Landes gedruft: 
fein werden ; wozu ihm Unſer guädigfter - Sehuz- 


und Beiſtand in allen Borfällen jederzeit 
hiebdurt zutgeſichert wird ; Urkundlich Unfere eis 
genhändiger Unterfchrift und beigedruften geheis 
men KanzleisSefretinfiegeld,. Gegeben Münden 
ven 5 Chriſtmonats 1782. 

Karl Theodor. 

A, Fr. u Kreitmayr vid. 
Ad Mandatum Serenifl. Domini 
Electoris propriun. Widder. 


Su der privilegirten Muſikhandlung, yon Mi⸗— 


chael Goͤtz, find folgende neue Merle, um 
beigeſezte Preife zu haben ; 


‘Pleyel, Simphonie, Nro. ı, I fl. 12 kr. . 
dito Nro 2, ıl. ızkr, Heyden, Coücert pour , 


Clavecin, Nro.1,'2fl.3okr., dito Nro2,2fl. 
Hoffineifter, Conc. p. Clav, opus ı6, 2 fl. zo hr. 
Kozeluch, Conc, p. Clav,, Nro.1,2 fl. zokr. 
dito Nro. 2,3, 4, jedes 2 fl. 30 kr. Mozart, 
Conc. p. Clav. , Nro. ı, 2 fl. 30 kr., dito Nro. 2, 
2fl. 3okr. Sterkel, grand Conc. p. Clav. opus 
20, 2fl.45 kr. Rofetti, Conc. p. Clav. 0p.3, 
2fl. Mozart, Lifon dorm. air. vari€, p Clav. 
46 kr. Kozeluch, 15 Lieder fürs Clavier und 
Gefang, ıfl.45. Umlauf, zwei Romanzen 
aus dem Srrlicht, oder endlich fand er Sie, 1) 


Sch ſaß am Markte Stunde lang, 2) zu Steffen. 


res im Zraum, mit Klavier Auszug, 36 fr. 
eyden, 3 Sonat p, Clay., avec Viol. & Vle. 
op- 40, 2fl. 24 kr. 

Der Verlagsort der Mufifalien ift Im Grothen⸗ 
thal im Kammelifchen Benefiziathaus im 2ten 
Etod, Der Katalog von dem -ganzen Perla 
wird — ausgegeben. Alle auswärtige Muſik⸗ 
liebhaber, die ſich an dieſe Handlung wenden, 
Tonnen ſich die ſchleunigſte und billigſte Bedie— 
nung verſprechen, und werden zugleich gebetten, 
Briefe Gelder poftfrei einzuſenden. 


Adelihen Sig zu verfaufen. 
Ein, zwer Stunde von hier, naͤchſt der Lande 
firaffe gegen Augsburg gelegener freiadelicher Sit 


die. Hofmarf Seibelsdorf genannt, auf welche, 


bereitd 11000 fl. gebothen. worden, wird dies⸗ 
ortd mit Vorbehalt innerhalb. ſechs Wochen von 
Seiten der Herren 'Zutereffenten bem beeben 
gräflich von Miferfchen Familien zu Mannheim 


erfolgender Ratifikazion von obhabenden Kom⸗ 


mißlons wegen am 29: fünftigen Monats Mai 
mitteld. freiwilliger Sfentlicher Verſteigung am 
dein Meifidiethenden begeben werden, Derjenige 


welcher Über dieſes Gutsertraͤgniß, Recht = und 
Gerechtigkeiten — fein will, kaun ſich 
diesorts, auch in kurfuͤrſtlicher Regiſtratur da— 
bier melden, wo ihm ſodann die anverlangte 
Auskunft ertheilet werden wird, Adtum & pub- 
licatum Neuburg an der Donau den 24 April 1786. 
‚Kurfürjtl, Landvogtamt allda. 


Freihert von Staader. 


Maulbeerbaͤume zu verkaufen. 

Bei Andreas Moratelli, wohnhaft im Perga⸗ 
menterhaus naͤchſt dem Salzſtadel vor dem Neus 
hauſerthor find um billigen Preis zu haben x 
ſchone hier gepflanzte junge Maulbeerbaͤume von 
112, 2 bis 2 1,2 Echub hoch, wie auch Maulbeer⸗ 
bäumefanmen, Kaufstiebhaber find erfucht, ihre 
Beitellungen bald möglichft zu ertheilen. 


Ungarifhe Schaafwoll zu verfaufen. 
err Mofchamer, Schifmeifter in Burghaus 


‚fen. bietet einem geebrten Publifum 100 Zentner 


son der beiten. ungariichen Schaafwoll,  jedeis 
Zentner pr. 55 Gulden, bis Ende künftigen Mies 
nat? Mai feil. Kaufsliebhaber belieben fi bei 
ihm zu melden. . 





——— ——n 
Mittel wider die Wanzen zu haben. 
Bei Franz Meichipbd, Manufakturſchreiber iſt 

zu haben das ſchon lang bekannte erprobte Arka⸗ 

um für die f. v. Wanzen, welches ſelbe nicht auf 

2 oder 3 Jahre, fondern völlig ausrottet; es ver 

‚treiber vor Grund aus bie Brust, und laffet auch 

Feine mehr anjezen, wann ed fleißig gebraucht wird, 

wie beigelegt gedrucktes Rezept lautet. Das Pas 

‚quet foitet 30 Er. Logirt bei Jakob Faufter, Katz 

sonweber auf dem Kreuz mächit dem Joſephſpital 

über 3 Stiegen. 


Sarten zu veritiften. 

Ein naͤchſt an dem Iſarthor gelegener Garz 
sen mit einem gegen die Straffe —— zier⸗ 
LichenSommerhauß und dabei befindlichen Behaͤlt⸗ 
niß ftehet täglich) zu verſtiften; Liehaber belies 
ben fich im Zeit. Komt. zu befragen. 


er — 
Anzeige der bier angekommenen Fremden. 


1) Bei Sen. Merkl, Weingaftgeber bei der 
blauen Trauben in der Raufingergaffe. 


- Den 19 April, Herr Burgiener, Kaufmann 
von Altendtting, Den ao — Herr Gall, Kaufm, 


” 





’ 


won Beim. Den 22 — Herr Mahyen,Runftbereiter nauiſcher Reichsritterrath mit Bed. von Augsburg. 


mit7 Konforten aus Frankreich, Den 23 — Herr 
Sienhart, von Regensburg. 
2) Bei Srn. Streicher, Weingaſtgeber zum 
goldenen Kreuz in der Kauſingergaſſe. 
Den 20 April. Herr Bürgermeifter Heint , von 
Landshut mit ı Könf. Herr Schluͤßlmair, Hof: 
zichter von Polling. 2 geijtl. Herzen von Freifing. 


3) Bei Frau Thallerin, Weingaftgeber, zum 


goldenen Ashn. 


Den 2r April. Tit. Herr Baron v. Punzenau, 
Furfürftl. Kanımerer, mit 1 Bed. Tit. Herr Dar. 


vonSegefler, kurf. Kammerer mit 1Bed. von Lands 


hut. Zir. Herr Graf Seybelftorf, Furfärftl. Kanız 
merer, und Negierungsrath yon Landshut mit ei: 
nem Bedienten. Den 22 — Tit. Herr Bar. von 
Lehrbach „ Domberr in Breifing, mir ı Bed. Den 
23 — Tit, Herr Graf ZTörring, Domberr in Res 
gensburg, und Stiftsprobſt zu Straubing mit eis 
nem Konjorten und 2 Bed. Den 24 — Tit. Se, 
Erzellenz Herr Baron v. Strommer, Vizedom in 
Freiſing. 
4) Bei Srn. Stürser, Weingaſtgeber zum. 
goldenen Sirſch. 
Den 13 April. Tit. Herr Baron v.Hompefche, 
Domfapitular in Eichftätt und Speier, mit Ber, 
von Augsburg. Tit. Herr Bar. v.PalE, mir ı Kam: 
merdiener und Bed. aus Eugelland. Den 14, — 
Monf. Chevalier de Roche, englifcher Obriſt mit 
Kammerdiener und Bed. aus Stalien, Den ı 5— 
Monf. Sala, Kaufmann von Wien. Den ı8 — 
Moni. Keller, Kaufmann von Straßburg. Den 


17 — Herr Fettner, Stallmeifter von Wien. Tit. . 


Herr Graf v. Truchfeß, k. k. Kammerer, mit Bed, 
von Regendburg. Tit. Se. Erzell. Herr Baron 
v. Lilien, Furpfälzif. Kämmerer und Generalintenz 
dant der Kai. Reichspoſten, mit Hrn. Sefretär, 
Kammerdiener und 2 Bedienten von Regensburg, 
Den 20 — Se, Hochfuͤrſtl. Gmaden Fuͤrſtbiſchof zu 
Daflau, 


Suite, VER 


Kit. Se, Exzell. Herr Graf b. Arco, Hofmars 
(dal, mit Kammerdiener und Bed, 
Tit. Herr v. Melchior , Probit, 
Tit. Herr v. Frankenberg , Hoffapları, 
Tit. v. Savoir, Leibmedikus. 
Monſ. Schnediz, geheimer Zahlmeifter. 
Zwei Herreu_Rammerdiener, ı Mundkoch, und 
uͤ a. Bedienung von Paffau, 
Den 22 — Lit, Herr Bar, v. Welden Kauton Dee 


Den 23 — Monfignor Torniello, benezianif. Ge: 
fandter in London, mit ı Herrn Sekretär, Ku: 
merdiener und Bed. von Augsburg. Den 24 —. 
Tit. Herr Hoffanımerrarh v. Grimelle, von Meıns 
mingen, mit Bed. 

) Dei Sen. Schlicker, Weingaftgeber zum 
* weiſſen Roͤſſel im Thale, 

- Den 18 April, Herr Andree, Bierbraͤuer von 
Tolz. Den — — Schleinhoffer, Bierbraͤuer 
von Geiſelhoͤrlug mit Hra. Sohn. Den 20 — Tit. 
Hr. Herr v. Mutſchelle, Kauonikus von Freiſin 
mit ıKonf. Herr Schiffauer, Advokat von Frei: 
fing, Den zr— Herr Wagner, Klofterrichter von 
Ramſau. * Brauu, Vierbraͤuer von Holzkirchen, 
Herr Engelhardt, Wirth von Dambach. Den 22—- 

err Stroner, Bierbräuer von Vilsbiburg. Den 
23 — Herr Furtner, Kooperator von Damug. 


6) Bei Hrn. Hagner, Weingaftgeber sume 
goldenen Bien, 
v· Sickingen, nit Hn. Kammerdiener, ko umt von 
Mannheim. Herr Schwarz, Wirth und Gaigeber 
zu Öreiffenberg.. Herr Burg, mit Herrn Sohn, 
aus Maunpeim, Ein Student von Straubing. 
Zwei Herren Handelsleute aus Reitta in Tirol, 
„Herr Schmid, aus Mannheim. Hr.Traub, Beine 
händler von Ellwange n. Hert Greif, Hopfenyauds 
ler, aus der Schweiz. 
7) Bei Sr. Sueberin, Weingaftgeberin zung 
— in der —2 
Den 18 April. Herr Springruber, kurfuͤrſtl. 

Rath, mit r Konf. von — Den 21 — 
Zit. Se. Hochwůrden Hochgräflice Gnaden · von 
Seibelftorf, Domberr von Regensburg mit Bed. 
Tit. Herr Baron von Frauenhofen, Eurfl. Kamme⸗ 
rer und Regierungsrath von Landshut, mit Bed. 
Herr Mayr, Verwalter von Deittenkofen. Den 
23 — Tit.Se.Erzell.Hr.Graf v.Konigsfeld, Dom⸗ 
herr » Freiſiug und Vizeprobſt zu Altenötting,mit 
2 Bed. Den 24— Herr Wagner, Verwalter vo 
Waigartshofen famt deſſen * 

8) Bei Srn. Albert, Weingaftgeber zum 

ſchwarzen Adler in der Raufingergaffe. 

Den 18 April. r Streicher, Muſikus vom 

Mannheim. Herr Stengel, Bernardiner vom 
Klofier Kaifersheim. Den 19— Herr Rigal, Hof⸗ 
fammerrath von Deidelberg. Herr v. Levenig, ' 
von Achen. Den ar — Fhro Erzellenz Frau Gräfin 
von Dergen, mit Fraͤulen Tochter und Gefolge,“ 


\ 


a 


Hin Wien, Eomteſſe Clary, mit —— Wien. 
Comteſſe Tuhn, mit Gefolge, von Wien. Hr. Pa⸗ 
ravoglio, mit deſſen Frau und Herrn Schwager, 
Virtuos von Neapel, mit 1 Bed. Herr Zorn, mit 
Herrn Sohn, Kaufmann von Kempten, H. Rauch 
mit deffen Frau und Möfelle Tochter, Gaftgeber 
zur Kaufmanndftube in Augsbarg. Herr Bar: von 
Hombefch, Oberlieut. unterm Schacmin Kuͤraßier⸗ 
regiment, in & 8, Dienften mitı Bed. Den 23 — 
gr Plaicher, Doktor Med. von Mannheim, ar 

avid, Kasfmann von Neufbrufad. Herr Graf 


Wilſeck, mit Frau Gemahlin, Kammerjungfer und 


2 Bed, von Wien. 


öchenttiche Geburt » und Sterbliftee 


nu der Garnifonspfarrfirche ift getauft 
worden in der vorigen Worhe niemand, 
Geſtorben und begraben: 

Den 16 April. Eines — Herrn Lieu⸗ 
tenants Kind, 5 Monat alt. Fraͤule Mar. Anna 
Hempel von Hempelstorf, Furfl. Hoftruchseffen 
und Cberfllieutenantötochter, 18. a. Den 18 — 


Johaun Cavallo, vom löbl. Leibregiment, 22 


*, a. im Lazaret. Lorenz Wierl, vom löbl, Leib: 

regiment, 29 I. a, im Lazaret. 

In U. C. Frau Stifte : und Pfarrfirdhe find. 

in der vorigen Woche getauft wordeng A. 
Geftorben und begraben find folmende: 

Den 18 April. ‚Der Ziel. Hr. Joh. Bapt. 
Scheftlmayr, Buͤrgermeiſter zu Ingolſſadt, und, 
der hochlobl. Landſchaft in Baiern Verordueter, 
65 J. a. an der Kaufingergaſſe. Cines Hrn. 
kuͤrfuͤrſtl. Kammerportiers Kind im Nuguftiners 
finde, 13M.a. Eines bärserl. Taſchners Kind 
An der Meinftraffe, ır M. a. Den 19 — Anna 
Maria Köpflin, 28 3. a., led, Et. von Iſarthor. 
Sen 20 — Eined Hrn. Sekretaͤrs Kind, u. 1/4 
F. a, im Thal. Eines Taglöhners Kind amt 
Lehl, 27. a. Den 21 — Eines bürgerl. Uhrs 
machers Kind, 16 W. a. an der Echwabingers 

aſſe. Eines b. Gaͤrtners Kam fehl, 20 W. a. 
der St.Peters Pfarre find in der vorigen 

Woche getauft worden 10 Rinder, 

Geftöorben und begraben find folgende: 
. Den 18 April. Eines herrſchaftl. Bedientens 
Kind auf der Hundsfugl, 3/4 Jahr alt, Elues 
Zagwerkers And inder Neuhaufergafle, 1/2 I. a. 
Die edle und vornehme Frau M. Anna Wirzin, 
bärgerl. Sandelsfrau aufm Plaz, 34, a, Den. 
20.— Maria fatharina —— en 
eſelleus Weib au eh 373. a. Franz vonr 
aula Etreicher, Blaichknecht vorn Sendlingers 
2, 6 Deu 23 — Maria Anna Peig, 


» 


hoferin, birgerf, Stadimuſikantin Im Thau 
65 J. a. aria Seelmayrin, buͤrgerl. Biew 
wirthin indem Hadergaͤßl, 43 J. a. Eines Burg, 
und Kaffeeſchenk Kind aufm Rindermarkt, x/4 
J. a. Deu 22 — Johanna Humplin, Hofftallbee 
dientend Weib in der Fürftenfeldergaffe , 5 3. a. 
Eined Stadtmuſikantens Kind aufm Anger, ı I. a. 
Joſeph Fiſcher, Weinſchenks Kellerer, ledig. Er. 
aufm Rindermarkt, 22 J. a, Den 23 — Kordula 
Haagin, Friſeurin Wittib von hier, bei den 
ehrwuͤrdigen Frauen Eliſabethinerinen, 50 J. a. 
A. Mar. Plechnerin, Weberin von bier allda , 
o J. a. M. Iherefia Grimmin, Bergwerk 
anzeliſtenstochter im St; Joſephſpitall, 56 J. a. 
Aorbinian Frey, Bedienter in der Sendlinger— 
gafle, 77 I. a. Franz Haag, Zimmermann’ 
beim Tafchenthuru, 55 J. a. T. H. M. Frau—⸗ 
zifen Bergerin, Hofraths Advokatens Frau in der 
Sendlingergaſſe, 29 J. a. Den 24 — Eines 
Stadtmuſikantens Kind allda, 13 2 a. Eine 
Manneperfon im Urbeitöhaus aufm Kreuz. M. An: 
Ammerſpergerin, Schaͤflers Wittib im St. Jofephe 
fpitall, 73 J. a. Der edle ımd wohl vornehme 
Hr. 7. 9. Franz av. Nocker, bürgerl. Wechiels 
berr aufm Rindermarf, 34 J. a. 

In der beil, Geiftpfarr tft in der vorigen 

Moce artauft worden : Niemand. 
Geſtorben und begraben: Niemand, 

















Gctreideprris, 
Sonnobend, den a2ten April 1786. 
Ben beſter, mittler, gerißgſter Gattung. 
Schaͤfftl f. Itr. fl. (fr. | If. (fr 
Weizen he 12 I— 11 1— 
Korn 9120 el-c 20 
Gerſten € 130 115 6I— 
Habern | 4115 41— 1130 


Erdingiſcher Getreidepreis. 
Denn rstag den 20 Aprit 66. 











J 
Don berer, mitten, geringſt t Sattung. 
Schaͤffel fl. | 'r A. 7 fl. fr 
alter Weizen [15] 30 14 |;0 18583 
altes Kern sı- 8 ä el — 
Gerſten «r 5313 sI— 
"Baader | 


Das harte Gerreid von der neuen Gattung (cher im 
mindern Preis, als 

Mein 11 fl. 53 fr. 10 fl. — fr. 9 fl. — kr. 

Korn 6 f. 15 kr. 6 . — kr. 5 fl. 45 kr. 


Die 596 Ziehung zu Münden den zoten April. 
9 65 11 497 
Die 597 Ziehung dem 11 Mai 1786. 
(Mebſt Beilage.) 


Beilage zum Münchner. Wochenblatt Nro. XVII. 





Derlornes Jündchen. 
Den arten diefed iſt ein junges Hindchen auf 
Poloneſerart, mit weiffen und ſchwarzen Haa— 
wen, auf dem Blaſſen mit einem weiſſen Fleklein 
gezeichnet, werloren worden, wem daflelbe zuge⸗ 
Laufen it, der belicbe es gegen eine gute Velos 
mung dem Zeit. Komt. zu melden, 


Verlorner Ring. 

Den 2zten dieß ift jemanden unwiſſend wo, 
ein Ring, in welchen ein mit zı Brillianten karme⸗ 
firtes ipanifches Mutter Gottes-oder Solidabild 
befindlich iſt, verloren gegangen ; der Zinder wird 
alfo intändig gebetten, ſich mit demfelben gegen 
eine ergiebige Erkenntlichfeit bey dem 3. K. zu 
melden. : 





Verlorene Saduhr. 


Es ift eine Uhr mit einem neuen Werk, wore 


auf Jakob Grd; befindlich, mit einem alten gols 
denen und geftochenen Gehäuß und einen braun 
lakirten Ueberfutter verloren worden; der Finder, 
oder wen felbe zu kaufen angebothen wird, bes 
liebe felbe gegen eine gute Belohnung dem Jalob 
Gräz, Uhrmacher , einzuhändigen. 


Eine Tabatiere, 
von Schildkrott mit einem goldenen Reife ift 
den 22ten diefed in der St. Peteröfirche verloren 
worden; der Finder wird erfucht ,„ ſelbe gegen 
Rekompens im Zeit. Komt. abzugeben, 


Verlornes Kandfreus 
Den aoten diefes it unter dem Kirchenbefuch 
allenfalls von Auguſtinern Bis aufs Kreuz ein mit 
Perlmutter eingelegt und in Silber gefaßted 
Kandfreuz verloren worden; ber Kinder beliebe 
felbed gegen zureichende Erkaͤnntlichkeit dem Zeit, 
Komt. einzuliefern. 


Ein Öbrengebäng 
fo mit Heinen Perlen aufgelegt , ift den ıöten 
died- entweder im Hofgarten ‘oder von da uͤber 
den Kapuzinergraben verloren worden; Der Fins 
der beliebe felbes gegen Rekompens im Zeit. Komt. 
abzugeben, ER 


— enngerung. 

Indem ehemals v. Solatifch-nunmehr aber dem 
Hr. Handelsm. Pellon angehörigen Haufe in der 
Kaufingergaffelber 1Stiege werden künftigen Don⸗ 
uerstag als den 27tem dieß früh von g bis 12 Uhr 








zerfchiedene Mannskleider, Waͤſch, Spiegl, ein 
Billard nebit andern — an den Meiſtbie⸗ 
thenden kaufsweiſe erlaffen werden. Kaufslieb⸗ 
habere belieben ſich alſo an beſagten Orte Tag 
und Stunde einzufinden. 


Redneriſche Tonkunſt zu lernen. 

Wenn vermög der grofen Verſammlung, die 
ſich jüngft auf dem Saale des Herrn Albertö beim 
fremden Herrn Deflamateur einfand, es etwa 
einige Liebhaber gäbe, welche die Wiſſenſchaft 
zu deflamiren gründlich erlernen, und die Kegeln 
eines natuͤrlichen, von aller fchwälftig = nnd laͤcher⸗ 
lihen Marktſchreierei weit entfernten Redner: 
tones fich rechrichaffen eigen machen, kurz! die 
rebnerifche Tonkunſt veritehen wollen; Gelbe bes 
lieben fich für allzeit im Zeitungsfomtoir zu er= 
kundigen. 

- »AVKERTISSEMENT. 

Es if «bei dieffeitigem Burgermeiſteramt die * ige 
geichehen , daß — als am heiligen Oſterſonntag, —*F 
mittags um 3 Uhr, ein verruchter Boͤſewicht, im einem 

iefigen angeichenen Haufe, dir Frau vom Haufe ränberis 
cher Weife in chrem Wohnzifimer überfallen , ihr fogleich 
mit Vorhaltung eines Stelets oder groſſen Meflers das 
Beld abgefordert, ſie beim Hals ergriffen, und mit ſolcher 
Gewalt zu Boden geworfen, daß die Dame geraume Zeis 
* tod und in Ohnmacht dagelegen, waͤhrend deme der 
Raͤnber aus dem daneben ſtehenden Commod nachfolgendes 
diebiſcherweiſe eatwendet, und ſich damit, ehe die Dame 
fich wieder erholte,. in die Flucht begeben hat; nämlich an 
baaren Gelde ohnaefähr 175 fl., darunter 7 Dukaten und 
unter diefen Tine mit dem Bildnis Kaifer Leopolds, zwei 
mit dem Bildniß der Maria Thereſia, und eine päbftliche, 
auch erliche ſaͤchſſche zwei Grofhenftüce, die kenubarſten 
Stuͤcke find. Nicht weniger zwei als Roſen gefaßte Ohren, 
gina: in der Mitten mir einem ziemlich groflen weiſſen 
langen mit fleineren Steinen als-Taubwerf Farmoifirt, 
und daun vier brifantene als Blumen gefaßte Haarnadeln, 
darunter eine merklich groͤſſer, als die andere drei, und mit 
einem Hanptſtein verieben it. So viel der Räuber wegen 
gehabtem Schrecken beichrieben werden kann, fo war der⸗ 
felbe ein wohlgewachfener geſezter Menich vou aͤuſſerlich 
onerten Aus ſehen, und mehr als mutlerer Groͤſſe, braunen 
ngefichts , hatte groffe fenrige Augen, einen runden Hut 
auf dem Kopf nnd denſelben rief in das Geſicht hereinger 
druckt, am Leibe e.men dunkelgrauen oder braumen Ueberrock 
und Stiefeln trageud. Wie man dem gerammten hieſigen 
Publikum, deſſen gemeine Sicherheit durch dieſe freche 
That fo ſehr verlezt worden if, ſowohl ‚Aberbaupt ,. als 
der angejehenen, Familie; welche dieſes Ungck b 
bat , insbeiondere, an-Eirrdeckimg, des verruchten Thäfers 
gegen iſt; als wird hiemit für den oder Diesenige ,. welche 


deuſelben der Obrigkeit glaubwürdig petofendaren,, und 


* 


I) 


der Juſtiz in die Hände Meferm wuͤrden, eime Belohnung 
neben Verſchweigung ihrer Namen zugeſichert, annebens 
euch jedermäuuiglich, deme won vorbenannten geſtohlenen 
Sachen etwas zu Handen kommen follte, erfucht und er- 
mahnt, folches jogleich inne & behalten, und bieron in 
unterfestem Amt umverweiite Anzeige zu machen. 
Signat. Augsburg, den ı7 April 1786. 
AM. Prede von Hochwart, Amteburgermeiſter. 


Derruf. 

Nachdeme auf Alterben Sebaftian Mösls 
Halbbauerd zu Goſſelzhauſen, und zu Bieuntftes 
benden Ort grund = und jurisdikzionsbarer Untere 
than aeig deö ad Alta verfaßten Juventariums 
Die hinterlaffene Schulden das Vermoͤgen übers 
fteigen , und von den verbandenen vier Mbslifchen 
Kindern feines mit einem vermdglichen Heuraths⸗ 
anftand auffommen koͤnnen; ats ift man) dahero 
bemüßiget ermeldten zu Dorf und Feld noch gut 
beftellt halben Hof, bei welchen fich in füre 
a. 6o Einfeg, oder 30 Juchart, 7 Tagwe 

reymaͤdiges Wieſmath, und 10 Tagwerch Holz⸗ 
wachs befinden, und mit Einſchluß der zu Dorf 
ftehenden Gebäuden, und der Fahrnus auf 1270 fl. 
fr, 2 dl. eidlich gefchäger worden, per pluris 
jeitstionem zu verlaufen, und bie altenfallfige 
Kauföluftige auf Donnerstag den Arten Fünftis 
gen Monats Mai dahin vorzuladen, daß felbe 
auf brfagten Tag in n: im dem Dar 
en Wirthshaus -erfcheinen , - und. ihr Anboth 
ad Protocollum geben mögen. den 11 


frac san Mayrifih. Hofmartsger.Btarzhanf 
ofrath vo ” arföger, Starzhanfen. 
® BARON ei ei — 





BRundmachung. 
Prieſter Valentin Sevelmair , geweſener Ka⸗ 
yon der Therefianifchen Klofterfrauen oder Kars 
literinen allhier, hat im feinem den 15 Auguſt 
1757. errichteten Teitament em Stipendium von 
2000 &ulden verfchaffet, und deu Genuß bievon 
feinen Befreundten, und in deren Abgang den 
Hiertelbachifcyen Pfarrfindern bejtimmt, wie fol 
der Teftamentdertraft des amehrern giebt: 
Formal: „Ailftens zu einem Sependium „ vel 
„‚potius Stipendiolum verfchaffe ich zovo Gulden 
„für einen Knaben aus —2 — Sedlmayriſchen 
Freundſchaft berftammend ; dann dermalen ſchon 
„einige von Brüdern und Schweſtern vorhanden 
„find, um fie ftudiren zu laflen, und erfagtes 
Stipendium zu gemißen.: Wann aber fuccellu 
„gtemworis foldhe a be; follte ed einem Hirtl⸗ 
„bachifchen 63 auch Hoff, Hoͤrgenbach und 
Eiſendofen geh 


rg) Pfarrkind zu genägen fommen, ‘ 


Da num diefed Kapital wegen kiegend geblie: 
benen Jutereſſen ſich ziemlich vermehret hat, und 
1350 Gulden hievon auf ſichere nr angelegt 
find; man auch diefes Jutereſſe alljährlich, nebit 
dem noch verbliebenen Reit dermal dem nächiten 
Anverwandten ded verftorbenen Pr. Valentin Se 
belmair, welcher fid) zu diefen Stipendium ge 
nugfam legitimiren wird , einzuraumen geben 
tet; jo wird dieſes mit dem Anhang hiemit df: 
— kund gemacht, daß derjenige, welcher ſich 

iezu legitimiren fann , innerhalb 3 Monate 
a dato ſich diesorts melden folle, auffer deſſen 
man dieſes Stipendium einem aus den fubftituir: 
ten Pfarrfindern genäßen laffen wirde, Sign. 
Minden den 4 April An. 1786. 
Kurfürft, geiftliche Kanzlei. 
Er. Zar. Graf, W.R. n. Sekr. 





Vorladung. 

Michael Element und Nich Sindersberger 
beede gelernte Schuhmacher, und Clement Sin⸗ 
dersberger ein gelernter Schneider „drei Gebrüder 
and Söhne des allhier gewefenen kathol. Cam 
torid Sebaftian Sinderöbergerd , haben fich wor 
mehr als 30 Jahren von bier hinweg und in die 
Fremde begeben, fo daß von erftern beeden biö- 
anhero gar nichts, von leztern aber doch fo vieled 
zu vernehmen geftanden, baf beffen Aufenthalts: 
ort Troppau in Schlefien gemefen fein folle, 
Da uun aus der über ir drei Abweſende S 
baſtian Sindersbergiſche Söhne ſeithero gefuͤhrten 
und unterm 5 September A. p. gerichtlich auf 

enommenen Kuratelrechnung Ach ergeben, daß 
er Midjael Element 26 fl. ı ıf4 kr. der Ulrich 
22 fl. 10 1/4 fr. und der Element Sinderöberger 
z3 fl. 19 MN fr. als ein aͤlterliches Erbgut allhier 
efije; So werden vorgebachte drei Sebaftian 
Einderöbergifche Shhne und Gebriider Namens 
Michael Element, Ulrich und Element Einderds 
berger zu Erhebung folch ihres Erbguts derge 
falten edidtaliter und. perenptorie anmit por 
geladen, daß oder ihre allenfallfige Leibes« 
erben a Dato in Zeit drei Monaten auf hieſigem 
Stadtrathhaus gebuͤhrend melden, dieß⸗ 
falls behdrig und genugſam ſich legitimiren, aw 
ßerdeme aber und Umlauf ſothanner Friſt 
gewaͤrtigen ſollen, daß dieſe —— 
denen hierumen bittlich angeftandenen naͤchſten 
Anverwandten derer Abweſenden, erga Cautionem 
extradiret werden. Gegeben in der kurfuͤrſtlichen 
pfalaſulzbach. Gezirktſtadt Wenden den 7 Apr.r786. 
Burgermeiſter und Rath allda. 
dDoſeph Jgnaz Morig, Amtsburgermeiſter. 
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Donnerstag, den 27 Dftermonat ( April’) 1786.- 





München. 
An dem den 24 April mit ben herfommlich 
erhabenen Zeremonien feierlichit gehaltenen hohen 
Et. Georgii Ritterordens Feſt ift mach geendig— 


tem hohen Kifterordensfapitul unter dem ſolen⸗ 


sten Gottesdienſt zum Ritter gefchlagen, und eins 
gekleidet worden der furfüsftl, Kammerer und des 
lobl. Leibreginents Hauptmann der hochgebohrne 
Herr Franz des heil. rom. Reichs Graf v.Collos 
vedo, nad;dem deifen Ahnenproben und Stamms 
baum vorhero in dem Ordenskapitul von Sr, Er: 
zellen; Tit. dem ·hochwohlgebohrnen des h. rom. 
Reichs Freiherrn N. von Belderbuſch, des 
hohen teutſchen Ordens Rittern, und Sommer: 
thurn zu Sterzingen ıc. dann auch von dem hoch⸗ 
wohlgebohrnen, des heil, rom Reichs Freiherrn 
N. von Luͤzerode, auch Teutſchordensrittern 
eidlich anfgeſchworen worden. Als: Kapitular⸗ 
großkommenthur iſt umgekleidet, und mit der 
goldenen Ordensketten umhangen worden der aͤl⸗ 
teſte Kapitu larordeuslommenthur Tit, der hochge⸗ 
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bohrne Herr Norbert des heil. rom Reichs Graf 
von Toͤrring ꝛc. Se, Exzellenz der Herr Ordens⸗ 
kommiendeur und Bevollmaͤchtigte am koͤn⸗Hof zw: 
London Herrn Franz Sigmund des h. rom. Reichs 
Graf v. Haslang iſt am naͤmlichen Tag als 
Großfommenthur ernannt worden, deſſen Stelle 
aber in Empfang der goldenen Orvenöfetten von’ 
Sr. Erzellenz dem Kapitulargroßfommenthur und. 
Oberſtſtallmeiſter dem hochgebohrnen des hi rdm.- 
Reichs Grafen Karl Wilh. von und zu Daum 
vertreten worden. Die Durch die Erhebung des er⸗ 
fern zum Kapitulargroßlommenthur erledigte. 
Kapitubarfommenthuröitelle hat erhalten ‚Se. Ex⸗ 
zellend Herr Ordensritter und" Vizebom zu Strau«- 
bing ber hod;wohlgebohrne des heilrdm. Reiche“ 
Freiherr Jofeph v. Weiche 5 zum Kommendeur 
ex'r* Numsrum aber ift Ereirt "worden der Heer. 
Ordensritter, der hochwohlgebohrne Herr Mi⸗ 
chael von Renaldis, deſſen abweſende Stelle 
aber von dem Kapitularkommenthur und Regie⸗ 


sungspräfidenten zu Neuburg St, Exzellenz Hervn 
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Sigmund Grafen v.Spreti vertreten worden. 
Die drei neuen Herren Ordenöfandidaten, deren 
Stammenbäume unter dem feierlichen Gottes: 
dienft in der Eurfürftlichen Hoffapellen öffentlich 
aufgehängt worden, find,die zwei Herren Grafen 
Herr Cofmus v.Codrondi, und Antonius von 
Sampieri nato Herede Camillo Scappi, dann 
der hochwohlgebohrne Reichöfreiherr , Herr Chri: 
ftian Adam Kochner ‚von SHüttenbach ıc. Zu 
Mittag war ‚groffe Tafel, Abends in dem foge: 
nannten Kaiferfaal groffe Hofakademle. Womit 
dieſes hohe Ordensfeſt feierlichft. befchloffen wor: 
den. Nah dem hohen DOrdensfeft find erſtlich 
für weil. dem verftorbenen durchl. Ordensgroß- 
meiſter Maximilian Joſeph glorw. Angeden: 
keus. Zweitens für den auch verſtorbenen Kapi⸗ 
tulargroßfommenthur, ‚und Oberftfammerer Hn. 
Ehriftian des heil. rbm. Reichs Grafen v. Roͤ⸗ 
nigofeld die herkommliche Erequien in der kurs 
fürftlichen Hoffapellen gehalten worden, wo die 
 gefantmt hohe Ritterfchaft zu Opfer gegangen ift. 
Beförderung. Se, Kurfürftl. Durchl. haben 
Hoͤchſtdero Rath und bisherigen Mauthbeamten 
zu Mauthhaufen Franz Kav. Springrucber 


als Gränzmautner zu Schwarzbah, und dage⸗ 


gen bed bortfelbftigen Mautnerd Sohn Sranz 
Aloys Prummer ald Mautner zu Mauthhaus 
fen gnädigft ernannt. 

Se. Hochfürftl. Gnaden der Herr Fürft Bis 
ſchof zu Paffau find vorgeftern den 25ten früh 
von bier wieder abgereifet. 

In der Nachricht unfers festen Blattes von der allhier ab⸗ 
gehaltenen anaromifchsund chirurgiſchen Prüfung und Preiss 
auscheilung wurden -aus einem ſehr unangenehmen Ders 
feben beim Sag und beider Korrektur folgende Demerens 
ten ausgelaffen, nämlich: Hr. Hutzler und Hr. Maper 
beide vom kurfuͤrſtl. loͤbl. Zeibregiment, deren erfier die 
ate, der andere aber die zte anatomiſche Preismünze ers 
hielt. Ferner ſoll es bei der zweiten chirurgifchen Preis 
münze nicht heißen Hr. Mofbaader, foudern Hr. Hof, 
beide des löhl. Pr. Mar. Regiments. 

| Mannheim 

den 21 April. Morgeftern Abends um To 
Uhr find Se. Fonigl. Hoheit der Erzherzog - Fer 
dinand von Defterreih, Generalftatrhalter der 


ſucht, 
In die bu 
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bſterreichiſchen Lombardei, nebſt Dero Durchlauch⸗ 


‚tigften Frau Gemahlin und Erzherzogin, beide 
unter dem Namen eined Grafen und Gräfin von 
Mellenburg, von Karlsruh in dem im Gafthofe 
zum Pfälzer Hof beftellten Quartier allbier eins 
—* Unter den erſten Perſonen Ihres Ge: 


folges befanden ſich die Oberſthofmeiſterin Mar: 
quiſe von Cuſani, der Graf Scotti, der Prinz 
und die Prinzeßin Albani, Chevalier Roſales; 
‚die Anzahl des ganzen Gefolges beftand uͤber— 


‚haupt aus 38 Perſonen. Geſtern vor Mittag 
um 10 Uhr erhoben ſich Höchfldiefelben nach Og— 


gersheim und Frankenthal, von -wannen Sie um 


2 Uhr wieder;bieher zurück Fehrten. Nach der 
Tafel verfügten Sie ſich in das kurfuͤrſtl. Schloß, 


‚nahmen allda bie Bibliothek nebſt allen übrigen 


Merkwürdigkeiten in Augenſchein, «bei welcher 
Gelegenheit Sie ſich mit Ihrer kurfuͤrſtl. Durchs 


laucht unterhalten, bierauf ‚aber das teutſche 


Schauſpiel beſuchten, ‚wofelbft auf Hoͤchſtdero 
Verlangen das Stuͤck, Verbrechen aus Ehr⸗ 
vom Herrn Iffland, und zum Nach— 
ſtaͤbliche Auslegung, aufge— 
uͤhret wurde, welche beide Stuͤcke Sie mit vie— 
lem Vergnuͤgen anjaben, Dieſen Morgen kurz 
vor 9 Uhr geſchahe die Abreiſe, und zwar uͤber 
Echwezingen,, um daſelbſt den kurfuͤrſtl. Garten 
zu fehen, von da über Heidelberg nad Frank— 
furt, allwo verichievene Jagdſchiffe die hohen 
-Reifenden nad) Bonn führen werden. Bon Bonn 
"begeben fi Hoͤchſtdieſelben unmittelbar nad) 


Paris, und erjt von dort gehen Sie nad) Span. 
‚Kurz vor Ihrer Abreife von hier empfiengen Sie 


die betrübte Nachricht von dem tödrlichen Hinz 

tritt Ihrer jüngften Prinzefin Tochter , der Erzs 

‚berzogin Amalie, durch welche Botſchaft Höchit- 

‚diefelbe in tiefe Traurigkeit werfezet wurden, 
Teutſchland. 

Wien vom 22 April, Auſſer einem aller⸗ 
hoͤchſten Patent in Betreff des Mautfiftems in 
“Ungarn und zur Verhütung des ferneren Kontra 
bandiern in diefem Königreiche enthält die heus 
tige MWienerzeitung nichts neues, als daß zu 
Klagenfurt, Laubad) , und andere Gegenden von 
Kärnthen und Krain ein ſchwaches Erdbeben ver> 
fpürt worden. 

Briefe aus dem Bannat enthalten folgende 
Begebenheit. Vor einigen Tagen famen 2 mis 





Siftolen und Meſſern bewaffnete Tuͤrken nad 
unſerm Gebiete herüber, machten ſich da über 
ein am Ufer der Save’ gelegenes Schiff eines k. k. 
Unterthans, verlangten hauptſaͤchlich Wein und 
Branntewein, und drehten mit Gewalt: Der 
Eigenthimer fand aber Gelegenheit, ihren Hänzs 
den zu entrinnen, und .die nächte Wache zu 
Hilfe zu rufen, von welcher fogleih. 3 Mann 
abgefchiet wurden. Dieſe ſchlugen den .Troß 
der Mufelmänner, die ſich ‚ihrer Piftolen be— 
dienen wollten, mit tuͤchtigen Stoͤſſen ihrer Ge⸗ 
wehre fogleich zu Boden, banden dieſelben, und 
lieferten fie nah Mitrowig an das daſige Milis 
tärfommando, Die Türken ärgerten ſich, daß 
ihre 2 Landsleute nicht Muth genug hatten, 
nicht nur die 3 Mann von der Mache, fordern 
eine ganze Kompagnie k. k. Soldaten in Stuͤcke 
zu bauen, Kurz, man mag fagen, was man 
will, fo hat der gemeine Mufelmann noch immer 
den gröften Haß gegen die Chriſten. 

Aus Albersdorf aus der Schlefifchen Gränze 
erhalten wir die Nachricht, daß ein Vater feine 
eigene 3 finder mit einer Hade tod gefchlagen, 
und hierauf ſich felbit bei Gericht angegeben habe, 
wo er nichtö anders zw feiner Entſchuldigung 
vorzubringen wußte, ald: es fei beffer für feine 
Kinder, im der Unfchuld ein nichtiges Leben zu 
verliehren, als bienieden fo vielen Gefahren der 
Seele und des Leibs auögefezt zu fein; er feldft 
ſchleppe fich fchon zo Jahre mit einem elenden 
£eben herum, und wiffe noch nicht, was er jens 
feitö zu gewarten habe. 

Würzburg vom zoten‘ April, Unfere ver 
dienftoolle in vielen Sprachen jowohl als im Fa= 
de der Wiflenfchaften aufs befte bewanderte 
Fräule B. v. Mortersbach iſt vorgeftern nach zu 
dreimal gefchehener Öffentlicher Ausrufung von 
der Kanzel in der fogenankten St. Michels und 
vormald gemwefenen Jeſuitenklirche Abends gegen 
ö; Uhr von Sr. Hochwuͤrden und Gnaden dem 

iefigen Herrn Domprobiten B. v. Greiffentlau 
im Namen des Herzogs J’arafela de J’Ebene mit 
dem Fürft Tarifchen Hofrath und Kammerherrn 
Herr B. v. Eberftein ( welcher ſich allhier alt 
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Obergouverneur bei beiden ſtudierenden —** 
lauchtigen Fuͤrſt Taxiſchen Prinzen befindet) 


Procuratorio nomine kopulirt worden, Wir wer 


den alſo nicht allein die Zierde von Franken fons 
‚dern dem Anfcheine nach von Teutfchlaud bald 


verliehren, und diefelbe wird eheftend in Begleitung 
Er. Erzellenz des Herrn Grafend und Frauen 
Graͤfinn von Merfoweg.. Sr. faif. fon. Majeſtaͤt 


Kämmerer , hochfuͤrſtl. Würzburgif. Hofrath und 
Oberamtmann von bier abgeben. 


Es kamen unlängft zween Ausländer zu N * * 
mit einem Frauenzimmer am Bodenfee an, und 
verlangten vom Fiicher übergefahren zu werden 
Diefer! weigerte ſich, indem er folches ohne aus 
druͤcklich obrigkeitliche Erlaubniß nicht thun dörfe, 
"ohne in eine.fchwere Strafe zu verfallen. Wie 
hoch belauft ſich die Strafe? fragte man ihn : 
Antwort, zoo Thaler, Sogleich ward ihm die 
Strafe — ſamt dem bedungenen Lohn fuͤr 
die Ueberfahrt. Sie ſtieſſen ab vom Ufer, und 
da fie in Mitte der See waren, zogen beide eis 
ne Piſtole hervor, und bedroheten dem Fiſcher, 
ſogleich zu thun, was fie ihn hieſſen, widrigens 
falls fie ihn auf der ‚Stelle erſchießen wuͤrden. 
Sogleich follte er das Frauenzimmer in die See 
werfen. Aus Furcht vor dem Tode gehorchte er 
zitternd. ‚Da ſie nun an das gegenjeitige Ufer 
Famen , ftund ſchon eine Chaife mit 4 Pferden bez 
reit, in welcher jie in größter Öefchwindigfeit das 
von führen, ohne zu wiffen , wer fie eigentlich 
"waren, mod) was die Urfache dieſer Szene gewefen 
fein Fonnte, _ 

Aus Weſtphalen vom 9 April. Der Kurs 
* von Köln hat fuͤr das Herzogthum Weſtpha⸗ 

en verordnet, daß die Dienſtherren und Dienſt⸗ 
boten zu keiner andern Zeit des Jahrs, als zwis 
fchen dem x und 15 Auguft einander auffündigen 
dürfen, daß eine zu einer andern Zeit geſchehene 
Vermiethung oder Aufkuͤndigung ganz nichtig fer, 
und der Dienftbote ein ganzee Jahr aushalten fol, 
Mer von dem ı Nugujt eines andern Dienſtboten 
bietet , muß 10 Rthlr. Strafe und der Dienitbo: 
te ſelbſt 5 Rthlr. zahlen. Dieſe Verordnung iſt 
aus der Abjicht erlaffen worden, weil viele Dienſt⸗ 
boten, die heut zu Tage leider täglich uͤbermuͤthi⸗ 
ger und fauler werden, ihren Brodherren oft zur - 
Unzeit auffündigen, und diefelben alfo zwingen 
einen gröffern Lohn, als vorhin, zu zahlen. 
‘ Der Kurfürft hat ferner die in Weſtphalen 
projeltirte Waldtheilung als ganz. jchädlich ver⸗ 
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Boten. Da auch oft die Unterthanen mir bos⸗ 
haften und verläumderifchen Supplifen,gegen ih⸗ 
re Beamten: eingefommen find, jo haben Se. Kurs 
fürftliche Durchl, verordnet, daß eim jeder ges 
balten fein ſoll, derlei Angaben zu. erweifen, wis 
brigenfalld aber ald ein. Verlaͤumder beſtraft wer⸗ 
den joll.. Ein herrliches Mittel, die Verlaͤumder 
amd Delatoren zu bändigen ! Der edelmaͤthige 
Fuͤrſt will alfo nicht, daß die Ruhe und das 
Wohl feiner Untertanen durch niederträchtige 
Shifanen und boshafte Katenftreiche, wie " 
Zimmermann nennt, auf irgend eine Art gefränkt 
werden follen, und erftidt daher: das Ungeheuer 
Berläumdung und Chikane in.der Geburt. 


Sranfreid. 
Paris vom 1a April. Herr Bilette -Töfet nun 
manches Raͤthſel in der Halsbandgefchichte auf, 
war für den Mierhzinns des Haufes, wel 
ed Madame de a Motte wohnte, Buͤrge ger 
worden, und die in den Händen des P. Lorh ge: 
bliebene Schrift ließ bei der Gegemeinanderhal: 


tung! der Schriften feinen’ Zweifel mehr übrig.- 


Billette wird. überdies mod) des Todes der fiame 


merjungfer der Frau de la Motte beſchuldigt, 


welche, wie man fagt, vergifter worden ift. Lez⸗ 
tere ift vor Beſtuͤrzung ganz auffer fich ‚gekommen, 
als ihr der Villerte vorgejtellt wurde: Sie ftells 
te fich naͤrriſch, wollte ihre Kleider zerreiſſen und 
fich ganz nakend ansziehen ; man brachte fie aber 
wieder in ihr Zimmer. 
Prozeß mir allem Eifer betrieben wird, fo moͤch⸗ 
te er. doch wohl.vor Pfingitem nicht angehen ; es 
f&eint auffer ‚allen Zweifel zu feim, daß der Herr 


Kardinal’ fid) vollkommen rechtfertigen werde. 
‚Der Herr von Eolonne fucht mehr als jemals 


einer feiner Vorfahren die Duellen des Fiskus zu 
vervielfältigen. - Nicht nur die Wechſelagenten, 


fendern auch alle Mäcler und Unterhändler in: 
allen möglichen Fächern werden in Kontribuzion: 


geſezt. Er will, nad) dem Beifpiel Englands, 
alle Schulöbriefe, fogar auch die Wechjelbriefe 
und Handlungsbücher dem Stempel unterwerfen. 
Er bezeigt eime aroffe Neigung zu Monopolien, 
die eben bei umferer. Nazion nicht fonderlicy bes 
liebt find... 

Der Kdnig ift über das Verfahren der Gardes 
du Korps , welde einige Zufchauer im Schaus 
{pielhaufe zu Beauvais erftochen haben , jo aufs 
gebracht , daß er die Brigade, welche am erften 
dieſes Monats lam, um ihren. Dienſt zu verſe⸗ 


— 


Unerachtet dieſer famoſe 


4 


— 


er fortſchickte. Won den beiben Offizierd, die 
ie fonmandirte „ iſt der eine auf das Schloß 
Ham und der andere nach der Gitadelle zu Dos: 
leus gebracht worden. 
Grosbrittanien. 

London vom 7' April. Der Oftindienfabe 
rer Glaften iſt zu Dertimeuth angelormmien ‚und 
hat unter andern.die Ueberbleibjel des ggten Nez 
gimentd Infanterie aus Indien zuruͤckgebracht. 
Eie beftehen blos aus einem einzigen Offizier , 
und’ 40 Gemeinen: Die übrigen find alle durch 
Krieg und Krankheiten aufgerieben. 

Aus Weftindien find von den Inſeln Grenada 
Ei günftige Nachrichten eingelaufen,. daß alles 
eit dem Frieden im einen fehr blühenden Zuftand 
gefommen, und daß die Kaffe: und Zuderärndren 
viel verfprechend jind.. 

Pohlen. 
Thorn vom r: April. Den 23ten des vori⸗ 
en Monats hatten wir hier eine noch nie erlebte 
* bejammerungswuͤrdige Ueberſchwemmung, wel⸗ 
che das Aufthauen der Weichſel verurſachte. Nicht 
nur die ganze: Gegend um Thorn, ſondern 
auch das noch eine Meile entlegene‘ Stadtdorf 
Gurske hatten auserordentlich viel dabei gelitten. 
Da die —— laͤnger als 48 Stunden aus 
hiele, fo. war es Fein Wunder, daß fich ganze 
Berge davon an: den beiden‘ Ufern anhaͤuften, 
und dadurch alle tiefer liegende Pläze ı2 bie 
15 Ellen hoch unter Waffer.ı zten. Die dadurch 
angerichtete Verwuͤſtung geht über allen Ausdruck, 
md bei dem. Aublic® derjelben löst ſich jedes 
empfindfime Menjchenherz in Thraͤnen auf. 
Der mit fo vielem Fleiße von dem’ Landleuten im 
vorigen Fahre aufgeführte Damme, die vielen 
Berzäunungen find weggefpielt, die ſchoͤnſten Gaͤr⸗ 
ten verwuͤſtet, alle: Aleen auögewurzelt, und 
was zum Behuf des Landmanns gehört, alles 
alles ift von Eis und Wellen dahin geriilen wors 
den, Das. Eid ift, als das Maffer abgeloffen 
war,- bis 5. Ellen hoch liegen geblieben. Der 
Landmann fieht mit ſtummen Schmerzen über 
feine verwüfteten Weder hin, wovon er ſich reich- 
lichen Seegen, und gute Aerndte verſprach: und 
abſonderlich die. ungluͤcklichen Guröfer, welche 
ſchon 9 Jahre nacheinander eine fehr ſchlechte 
Aerndte hatten, fehen fich num andy für dieſes 
Jahr in-den bedaurungswärdigften Zuftand ver: 


—* der. jeden Menſchenfreund zu ihrer Unter⸗ 


zung aufmuntern fol,- 
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Sreytag, ben 28 Dftermonat ( April ) 1786. 





Münden. - 

Beförderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. haben 
den Öffentlich geſchwornen Notar und bieherigen 
Graf v. Seeauiſchen Hausfekretir Anton de la 
Porta zum Höchjidero wirklichen Hofkammerſe— 
fretär zu ernennen gnaͤdigſt geruhet.  - 

Am verwichenen Dienstage fiel ein Anabe in 
die Zar, und wurde von der Brüde Bid an den 
fogenannten Rechen Im Strome fortgeibälgt. Eein 
Tod fchien: um - fo unvermeidlicher , da man 
ihn einige male amter die Slöffe fommen, und zu 
ferner Rettung” Feine fichere Gelegenheit vorhan⸗ 
den fah. 
in Todesgefahre erregte zwar bei allen Gegen: 
wärtigen ein fchreiendes Mitlejd, und Feiner war, 
der niche mit aͤngſtlicher Stimme um Hilfe für 
. den Armen gerufen hätte z aber zur That, zur 
Rettung mit eigner Lebensgefahr gehoͤrt ein ſelt⸗ 
ueres, groͤſſeres Gefühl, und dies fand ſich bei 

einem Tagloͤhner Namens Ambroſius Voͤlkl, der 
in den Strom ſprang, und den Knaben rettete⸗ 


— 


Der fraurige Anblif- eines Menſchen 


Er war ohme Lebensamjeigen, ſtarr' und. kalt; 


der hieſige geſchikte Wundarzt Eberi erwelte 


durch Anwendung der bewährten neuen Mittel, 

deren "Mittheilung wir der Grosnurh Er. Ers 
zelleny des Tit. Herrn: Grafen von Seeau zu vers 
danken haben ; nad) drei Viertelftunden den ers 
ften Pulsichlag und die menfchenfreundliche E Eorgs 
falt diefes Mannes brachte dem ſchon Verlornen 
in wenigen Stunden zum Leben zuruͤk. 


Teutſchland. - 


Wien vom'22 April. (aus Privatnachrichten) 


Vorgeſtern Fruͤhe kam ein aufferordentlicher Kourier 

des E, k. Geſandten Fuͤrſtens von Reuß aus 
Berlin hier an, gab ſeine Depeſchen bei dem 
Fuͤrſten Stgatskanzlar ab, und dieſer theilte 
ſolche auf der Stelle Er. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
mit. Das glebt nun Aulaß zu einem Geruͤchte, 
das man erſt mittheilen will, wenn es ſich be: 
ſtaͤttigen ſollte. 


Der Handelsplaz Driet fängt nun nach 
Hufbraufen der füngft gemeldeten“ a 


256 

wieder an feinen vorigen Kredit zu bekemmen. Das Hans 
D * hat ſchon einen Erprefien nach, Paris und Hamburg 
mir bearem Beide in Sardierung der, pen-bort auf ſolches 
gezogenen Wechſel abgeſchikt, und wird fich folglich er 
halten. Das Haudelehaus W** hat gleichfalls ſchon fo 
viele Fonds ausgewieſen, als es jchmidig iſt, und dee 
flüchrig gewordene M+* if feines Ariminniarrefis ent 
laffen worden, warhdem er ſich zuegewieſen, daß Fein Be⸗ 
trug mie untergeloffen „und er Mittel habe feine Gläubiger 
zu befriedigen. Die Triefiiner machen ſich dieſe guͤuſtige 
Wendung zu Nuzen, um ſich an dm Wiener Wechslern, 
die ſchon meinten ganz Trieſt ſei fallirt, zu reiben. Cine 
Eleine Probe davon mag fein, daß, als der Komminär, 
dem ein hiefige+ Handlungs haus und Kompagnie dorthin 
abgeſchickt harte, um zu iehen, wie, der bei ihnen ver⸗ 
ſchwaͤrzte und ihrer Meinung nach dem Fullimente ſchon 
nahe amfehmtiche Handelemann P** ‚mit feinen Buͤchern 
ſtehe, ſich bei demſelben nut bliken ließ, er feinem Kaßlet 
befahl, ihm augenbliklich anszuzahlen. Der Kommiſſac 
der diefen guten Kaffaftand (die Schuld betrug 40000 fl.) 
nicht vermuthet hatte, verleate fh ist aufs proteſtieren, 
daß er im dieſer Abſicht gar nicht gekommen feie; allein 
der Handele mann noͤthigte ihm, die ganze Summe zu 
nehmen, und lieh deifen- Prinzipalen melden, dag, wenn 
fie izt 40000 fl. von ihn haben wollten , ſolche zu Diensten 
fKünden , ohne daß er gleichwehl fürs künftige das mindeite 
mit fo mißtrauifchen Leuten zu thun haben wollte. 


Kaum ijt dad prächtige Porzellan Service und 
die Kronne von Taurien von Er. Majeft. dem 
Kaifer für die rufifhe Monarchin angeichaft , 
als Höchftdiefelben ſchon wieder auf Mittel den- 
fen, auch dem Groffürften und der Großfürftin 
ein ihrer wuͤrdiges Geſchenk zu machen ; und im 
Folge deſſen ift für erfteren eine brilliantene Hut— 
fchlinge fanıt Knopf, und fir leztere ein briktans 
tened Bouquet won groffem Werthe beſtimmt, 
um damit bei der bevorftehenden Kroͤnnung der 
Monardin zu figuriren. 

Die Erzherzogin Kriſtina Fonigl. Hoheit hatten 
Bei ihrer lezten Reife in Steiermarkt eine hölzerne 
Sakuhr, die ein Bauer in der Gegend von Leoben 
verfertiget, von ihm erfauft. Nun find aus 
Paris viele - Beftellungen folcher Sakuhren im 
Leoben angekommen. 

Auf Befehl Sr. Majeft. des Kaiſers iſt der 
Gutsbeſitzer, welcher einem Pfarrer in der Kirche 
Stofftreiche verfezt, ald ein Wahrfinniger im 
‚mom Narrenthurm eingefperet worden, 


ſend. 


‚als feine Eitelkeit ernſthaft am 


* 


Der Sekretär ‚weicher Mer wahnfinnig garorden, if 


‚im Narrentburme laglich mit 30 fr. verpflege; feine Ge 


mahlin aber bar eine Penſion von 400 Gulden erhalten. 
Scine Charge hat ein anderer erſezt. 


Durch das Savoyſche Criit wird ist eine Gaffe , die 


. gerade zum Spitalberg führt, geöffnet werden 


Die Kirche der anfgehobenen Auguftiner im 


- Mien it ſchon feit Jahr und Tag zur Hofkirche, 


auffer den Hauptmauren, fowoßl inzald answen: 


‚dig ganz men bergeftellt worden. Der Taberna⸗ 


fel am Hochaltare, welcher ebenfalls neu erbauet 


worden , ‚dien manchen. Kunftverftändigen zu 


Hein, Einderhaft und dem Ganzen nicht anpafe 
Alle: Kritik darüber half nichts, nur thaͤ⸗ 
tige Ueberweiſung konnte die Sache entſcheiden. 
Als lezthin die italiaͤniſche Nazionallirche -eroffnet 
wurde, und jedermann den ſowohl gerathenen 
als auch praͤchtigen Tabernakel ſah, ſo ward der 
Streit gleich zu Ende, ohne daß ein Wort zu re⸗ 
den ubthig war ; und durch das überzeugende Bei⸗ 
ſpiel des Tabernakels in der italiaͤniſchen Hof⸗ 
kirche ohne Widerrede uͤberwieſen, hat man be⸗ 


reits angefangen, den Tabernakel in der Hof⸗ 


firche abzuändern,,,und ihm eine regelmäßigere 
Geftalt zu geben. 


Ein gewiſſer Prediger WB ** allhier wollte ſich 


‚in feinen Kanzelreden ganz befonderd auszeich— 


nen. Zum Ungluͤcke ergriff .er nicht den rechten 


Weg; denn anftatt ſich durch einen befcheinen 


gruͤndlich ruͤhrenden, und auf das Evangelium 


ganz paſſenden Vortrag zu ımatericheiden , ermähls 
- te er gerade das — Er ließ das 
‚Evangelium als die Grundf 


ule, worauf fich jes 
der Prediger ‚dem das Wohl feiner Zuhörer mehr 
erzen liegen 


folfe, zu ſtuͤzen, verbumden ift, ganz bei Seite, 


‚und prebigte al Se in einem freien bie 


alt hergebrachten Gebräuche unferer Religion bes 
feidigenden Tone. Weil dieſes Mannes Kühn: 
beit etwas neues war, fo drängte ſich alles in bie 


Kirche ihr zu hören, Der häufige Zuſpruch mach⸗ 
was det 


te ihn noch freier, und weis Gott , 
Mann noch wuͤrde gepredigt haben, wenn .man 
dieſer Raferei nicht Einhalt getyan, und ihn von 


dem Predigamte abgefeat hätte, 


Italien. 

Venedig vom 2ı April. Die neueſten Brie⸗ 
fe aus-Konftantinopel melden , daß der Bezier 
fein Amt angetreten habe „ ohne daß das Volk 
das mindefte Misvergnuͤgen, wie man befürchte: 
te, gezeigt hätte. Der Wachſamkeit des Kapitain 
Bafla hat man diefe Ordnung zu danken, der 
nichts umterfäßt, um das Anſehn feines Freun⸗ 
des zırbefeftigen. Gleich nad) feiem Einzug fuhr 
der neue DBezier mit einem glänzenden Gefolge 
in alte vier Theile der Stadt, und warf Geld 
umter den Pobel. Da er fih.einft in den Diens 
ſten des Bafla von Skutari ‚befand , und von 
demfelben viele Wohlthaten genoffen 'bat., fo 
glaubt man, daß er ſich dahin verwenden werde, 
bemjelben einen Pardon von der Pforte zu ers 
wiürfen. 

Zu Mailand , Piazenza, und auch zu Trieft 
bat man in verwichener Wochen ein Erdbeben 
verfpürt. An leztgedachten Orte waren die Stöf- 
fe am ftärfften, und von einem heftigen Sturm⸗ 
winde begleitet. 

Der Senat bat den Befehl ausgehen Iaffen, 
daß binnen 40 Tagen 8 theils italiemiiche , theils 
balntatifhe Regimenter nach Kartaro marjchieren 
follen. 

Sn dem am 3 April erfolgten Konflitorium 
bat der Pabft dem Kardinal Garampi, der das 
erſtemal dabei zugegen war, anfangs den Mund 
gefehloffen, und am Ende erdfnet, und im auf 
die gewöhnliche Weife mit dem Kardinaldringe, 
und einem Kardinalöbenefizium verfehen. Eonft 
wurden auch noch einige Biichdfe in und auffer 
Stalien ernannt, und präfonifirt. 

- Sranfreid. 

Paris den 15 Oſterm. Die Verwaltung des 

„Driefpoftwefens, welche bisher für die Rechnung 


des Königs geführt worden, geht dei Vernebs . 


men nad) in Pacht über, fo daß die biöherigen 
10 Verwalter derfelben den Pacht für 2 Millies 
nen 400 taufend Pfund übernehmen werden, 
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"Da das Parlement feit der — 
Majeſtaͤt auf die Vorſtellungen gegen die Münze - 
‘veränderungen ſich ruhig gehalten und nichts 
"weiterd beſchloſſen, fo fcyeint feine weitere Frage 
mehr von Diefer Sache zu fein ; die Umſchmel⸗ 
‚zung geht: auch ihren Gang fort, aber bei weis 
stem nicht fo geihwind, als man fich anfänglich, 
"perfprochen hatte. 
Der Erzherzog Ferdinand von Defterreich und 
deſſen Gemahlin werden fchon bis den 15 ine 
:ftehenden Monats Hier erwartet, " 


Auszug eines Schreibens von der Inſel 
Dominik vom 6 Horn. Nach vielen Muͤhſelig⸗ 
Teiten im einer Landſchaft, allwo die Unzugaͤng⸗ 
Jichkeit groͤſſer iſt, als fie irgend in einem Lande 
in der Welt fein kann, ift es unſern Truppen 
‚endlidy gelungen, den Krieg mit den Negern obs 
ne den geringften Verluft an Mannfchaft zu en= 
digen. Biele auf.der Flucht eingeholte Schwar⸗ 
zen find getödret, und ihre Korper zum Schenfak 
ver übrigen an den Baͤumen aufgehangen, ihre 
‚Köpfe aber an den Hochitraffen aufgeſtecket wor⸗ 
den. Die Bande des Balla, welche aus den Las 
fterhafteften beitand , die die gröfte Greuelchaten 
ausuͤbten, wurde verfchiedenemal aus-ihren Vers’ 
ſchauzungen gefprengt : da gieng ed an ein Mies 
zelu und Gefangennehmen. Der Ueberreit flohe 
in die Wälder, ‘wo viele vor Hunger umkommen. 
Pangloß, das Haupt einer andern Bande, die 

ch in dem füdlichen Theile dieſer Inſel aufpielt, 
‚wurde ebenfalls nebſt vielen feiner Spieögefellem 
getoͤdtet. Man fand einige, welche ſich von hos 
ben Selfen hinab geſtuͤrzet hatten. Turcoll, wel: 
her in den nördlichen Gegenden umberzog , ift 
dergeftalt umzingelt, daß er unmdglich aus jeis 
nen Berfchanzungen entfliehen kann, woräber er 
über 100 mit guten Waffen verfehene Waghälfe 
bei fich hat, ohne faſt eben fo viel Weiber und 
Kinder zu rechnen. Da er num ficher, wie übel 
ed ihm ergehen werde, wenn er überwiltiget 
wird, fo hat er feine gänzliche Unterwerfung ans 
bieten Taffen , wofern ihm umd den Seinigen das 
eben geſchenket werden wuaͤrde. Auf ſolche Weir 
fe ift die Ruhe unjerer Inſel wieder hergeſtellet, 
die bisher fo ſchrekhaft unterbrochen gewefen. 


Die Geſchichte der drei armen Unſchuldigen, 
bie ungerechter Weiſe zum ‚Tode verurtheilet 
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worden ware, und deren Vertheĩdigung der. Herr 
Dupaty übernommen hatte, gab zu einem liſti⸗ 
gen Schelmenftreiche Aulaß: Drei Kerls ſtellten 
fi) auf die nene Bruͤcke, mit der Auffchrift x 
Die erfannte Unſchuld. . Eo bettelten fie ſich 
tauſend Thaler zufammen; Allein “der Streich 
wurde entdeckt, und fie fizen nım im Gefaͤngniß. 

Grosbrittanien. 

London vom 7 April’. Herr Burke hat nun⸗ 
wwar den Prozeß gegen Herrn Haftings formlich 
erbfnet, uud die Anflagen fcheinen ſchwer und 
wichtig genug zu fein. - Nichtödeftoweniger ift- 
nicht der geringfte Zweifel, daß der ganze Pros: 
gef eine Art von Spiegelfechterei fei, und Herr 
Haſtings unter dem Schuge der Minifter. und der‘ 
Direkteurs der Oſtindiſchen Kompagnie nicht als’ 
Yein ungeftraft entgeben, fondern fogar mit Ehren 
abfommen. werde. Es wird. dariiber gelacht, daß 
Herr Burke die Anklage im Namen des Haufes 

der Gemeinen von-Groöbritanien angebracht, obs’ 
gleich die Mehrheit auf Seiten Haftings fein wird,. 
Es wird auch gefragt x wie ed mit der-Gerechtigs' 
Fett beftehen Fonne, daß dieſes Haus der gemei« 
nen zugleich Kläger und Richter fein folle? 

Unfere Befizungen in Ofimdien follen fo groß 
fen, ald Engeland, Irland und Frankreich zus 
fammengenommen; .die ‚Linie, an der See kuͤſte 
wird auf 2000, und die Kette der Eilande noch 
auf 500 Engliſche Meilen mehr angegeben! 

Die beiden Brüder der Koniginn werden im 
London erwartet. - 


In Süd» Karolina fol, dem neueften Nach— 


richten Zufolge, die dort biöher geherrfchte Un: 
ruhe und das Misvergnuͤgen unter dem Volle 
mehr und mehr abnehmen, == 
Man hat hier ein Fuhrwerk erfunden, wel: 
ches von dem MWind-fortgetrieben wird, und wos 
mit auf ebenen Lande go Stunde in Einer ge 





— — — — — — — — 


macht werden koͤnnen. Daſſelbe wäre zu Reifen 

durch die Arabiſchen Wuͤſten gut zu gebrauchen. 
Briefe von Kartagena melden, daß in ber 

Mitte des Monats März ein Korfar von Algier 


“ein Neapolitanifches . Schif. nach einem hizigen 


Gefechte hinweggenommen habe... Tass darauf, 
alö er mit feiner Beute nach Haufe ſegeln wollte, 
kamen ihm zwo Portugififche Fregatten über den 
Hald, und es entjland eines der bintigfien Ges 
fechte > denn Verzweiflung focht auf der Eeite 
des Korſars. Als die Barbaren feine Möglich: 
feit mehr zu ihrer Rettung faben „legten fie im ih⸗ 
rem und den erbeuteten Schiffe an dreien Orten 
Feuer, und fprangen nach dem Beifpiel ihres Ka— 
pitains alle ind Waſſer, wo fie umkammen. 
Kaum hatte einige VPortugififche Manuſchaft fich 
der.eroberten Schiffe bemächtiger, als fie in die 
Luft ſprangen, und alle „ die ſich darauf befane 
ben umfarımen.. 


Marokb. 

Der Sultan iſt nach einem Aufenthalt von 
mehreren Wochen, gegen die Hälfte des Februar 
mit einer Armee von 74,000 Mann von Sale 
abgereifer, die Beſtimmung diefer Truppen di? 
unbefanntz er wurde in Kurzem zu Marolo ers 
wartet, 


Die — — Englaͤnder in dieſem 
Reiche ſcheinen eine unguͤnſtige Wendung zu nebs 
men. Der Eultan giebt wor daß die ihm von dein 
Generalfonful im vorigen Jahre gemachten Merz 
ſprechungen noch alle unerfüllt ſind, und ift auch 
darüber ungehalten, daß fein im Auguft v. J. an den 
König vonGrofbrittanien erlaffenes Schreiben 
noch immer unbeantwortet it. + 








Die 365 Ziehung zu Mannheim den zı April, 
„84519: 10 73. 
Die 366 Ziehung den ı2 Mat 1786. 


— — — — — — — 
Mergen wird das achte Stück der gelehrten Zeitung unter 
dem Titel: die pfalzbaieriſche Muſe, ansgegeben. 








Morgen folgt der Anhang zur Münchner Zeirung , oder das ſegenannte Gonnabendblart zn Nro. LXVII. 
weiches für die refpeitiue auswänige HH. Liebhaber der mondrögigen Reizung beigelsgt Wird» · 


— 


An bang sur Muͤnchner Zeitung” Nro, LxVit!. 





Sonnabend , den 29 Dftermonat ( April, 1786. ) r 








Der Befbluß von der Gefhichte des grof: 
mürbigen Bauers folgt wegen Mangel des 
Raumes Fünftig. 


Runftfiücfe zu ſehen. 


Herr Conroß, welcher die hoͤchſte Gnade ge 


habt, Sr. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht feine fünf mes 
chaniſch⸗ hiſtoriſch⸗ und Phantaſieſtuͤke zu höchiter 
Zufriedenheit vorzuzeigen, wird ſich noch einige 
Zeit aufhalten; und da dieſe Kunftjtüfe wegen de⸗ 
ren verfchiedenen Groffungen in einer groffen Ver: 
fammlung nicht genau betrachtet werden Fünnen, 
er fohin ſelbe in die Käufer bringen zu laffen ae: 
muͤßiget iſt, alö belieben diejenige, welche dieſe 
Srüfe zu fchen cin Verlangen- tragen, ibn ſolches 
einen Tag voraus wiſſen zu lafen. Er logiert 
bei Hm. Merkl, Weingafigeber in der Kaufinger: 
gafle, und it imder Fruh bis 9 Uhr anzutreffen. 


— 








Wagen zu verkaufen. 

Ein zur Reife mit all erforderlichen Bequem: 
Lichfeiten verſehener vierfigiger Glaͤſerwagen ſte⸗ 
ber zu verkaufen, und dad Nähere im 3. Komt. 
du erfragen. - 


Fuͤnfzig Schöber Stroh 
find um eineh billigen Preis zu verkaufen , und 
im Zeit. Komt. zu erfragen. 
— r r — —— 
Verruf. 


Das auf den 15 Juni d. J. einfallende Fron: 
leichnamsfeſt verhindert, daß der gefreite St. 
Veits Jahrmarkt auf ſolchen Tag nicht abgehalten 
werden koͤnne; Da man nun dieſen auf den dar— 
auffolgenden Sonntag den 18 Juni verlegt; als 
wird dieſes zu jedermanns Wiffenjchaft und Nach— 





achtung der diefen Jahrmarkt beziehenden Hanz 
delöleuten , und Krämmern anmit fund gemaͤcht. 


Akt. den 21 April 1786. 
Burgermeiſter und Käthe der Furpfalzbaierifchen 
Gränzftadt Landöberg. 


Miethſchaften. 


In der Reſidenzſchwabingergaſſe unweit den 
P.P. Franziskanern iſt eine Wohnung von ſieben 


beijdaren Zimmern, ‚Seller , -Kaften amd einer: 


— — — — I — 1 








groſſen Holzlege taͤglich zu vermiethen. Das uͤbri⸗ 
ge iſt im Zeit. Komt: zu erfragen. 

In der nämlichen Gaſſe ift eine Wohnung von 
3 Zimmern, famt Kuche, Keller und Kaften ent: 
weder miteinander, oder einzeln täglicd) zu vers 
laffen. De uͤ. 

In einer gelegenen Gaſſe ſind in einem Hauſe 
zwei Wohnungen' auf kuͤnftige St. Michaeliszins⸗ 
zeit zu beziehen; wovon die erſte über ı Stiege 
mit 4 beizbaren Zimmern, einem Kabinet und gez 
raͤumigen Vorfleze, dann Kammer, Kuche, Speis, 
Holzlege, Keller und Kaften fanıt übrigen Bes 
quemlichfeiten, Die zweite ader zu ebener Erde rufe 
wärts und die Ausjicht in Garten hat, mit a heizs 
baren und 2 Nebenzimmern, Kuche, Holzlege und 
Keller verfehen iſt. Zu welch ein oder der andern 
auch ein Stall für 2 oder 3 Pferde nebft Remiſe 
zu haben iſt. Druͤ— ae 

Sin der ap find vornheraus über 
1 Stiege zwei wohl eingerichtete Zimmer ‚ deren 
eind geheizt werden kann, famt einem Neben: 
zimmer und Kabiner, täglich zu beziehen. D. ii. - 

In dem Fingergäßichen find 2 Zunmer und 
eine Kammer -mit oder ohne Einrichtung über 
2 Stiegen rufwärts täglich zu vermiethen, D. uͤ. 

Auf dem Rochusbergel ift eine ſchoͤne mit Bert 
umd aller Einrichtung verfehene Kammer für ein 
Abiteigquartier um einen billigen Preis zu vers’ 
laffen. D.ü. 2. 

In der Sendlingergaſſe über 2 Stiegen ru 
waͤrts iſt eine Kammer mit Bert täglich zu bes 
ziehen. D. uͤ. 

In einer der fuͤrnehmſten Gaſſe ſind vornher⸗ 
aus über 3 Stiegen zwei ſchoͤne und groffe im: - 
mer, aud) allenfalld ein drittes ruckwaͤrts für eis-- 
nen Domeftifen täglich zu beziehen. D. uͤ. 


Ein Rapital von 2000 Gulden 
wird auf ein Buͤrgers Haus als die erfte Poft, - 
doc) ohme Entrichtung eines fogenannten Aufs 
bringgelds, —— geſucht. Im 3. Komt. 
laͤßt or das Nähere erfragen. 


k 





Garten 3u verftiften, 
Ein nächft an dem Iſarthor gelegener Gar⸗ 
ten mit einem gegen die Straſſe ſiehenden zier 


lichen Sommerhaus und dabei befindlichen Behaͤlt⸗ 
niß ſtehet täglich zu verſtiften; Liehaber belie- 


ben ſich im Zeit. Komt. zu befragen. 
— — 








Dienſtſuchende Mannsperſon. 

Ein Menſch, welcher ſchon bei Herrſchaften 
als Kutſcher gedienet hat, auch gut friſiren kann, 
ſuchet wieder als Kutſcher, oder als Bedienter 
anzukommen. D.ı. 


Verlorne Schuhſchnall. 

Den 23ten dieſes iſt von dem-Sagfleibengar: 
ten bis and Thor eine ſilberne Schuhſchnall 
ohne Herz und Dorn verloren worden; der Fin— 
der beliebe felbe gegen. Refompens im 3. Komt. 
abzugeben: - 


Verlorner Ring. 
Den 23ten. dieß it. jemanden- umwiffend we, 
ein Ring, in welchen ein mir 11 Brillianten- karımes 
firteö fpanifches Mutter Gottes = oder Solidabid 


befindlich iſt, verloren gegangen ; der Rinder wird. 


aljo inftändig geberten, ſich mit demfelben gegen 
eine ergiebige Erkenntlichkeit. bey dem 3.8. zu 
melden. 


Büberanzeigen. 
Beim Job. Bapt. Strobl; Prof. und Buch- 
bändler im jaquemontifiben Haufe in der 
VRoſengaſſe find nachftehende Bücher um 
beigefeste Preife zu haben :- 

Gefchichte von Baiern zum Gebrauche des ges 
meinen Bürgers, und der bürgerlichen Schulen, 
verfaßt von Prof. MWeftenrieder.. 8. 1786. ı fl. 
30 fr. Wurz (Ign.) ſaͤmmtliche Prediaten grer. 
Theil. ar. 8. 1786. 2 fl..ı5 kr. Hauspoſtill C chrijte 
Fatholifche ) oder allgemeines Erbauungs = und 
Belehrungsbuch für alle Stände auf alle Sonn: 
und Sefttage des ganzen. Jahres. 8. 1786. 45 fr. 
Duguet ( Herrn Abtes ) Briefe chriftlich morali— 
fchen Innhalts in einer Auswahl in zween Baͤn—⸗ 
den a. d. Fr. ıter Band. gr. 8.. 1786. ı fl. 30 fr. 
Mumelter Abänderungen der geiftlichen Gerichtẽe— 
barkeit. 8. 1786. 36 fr. Ingenhoußz (Joh.) Vers 
fuche mit kauen, hauptfächlich über die Eigen: 
ſchaft, welche fte in einen hohen Grade befizen, 
die Luft im Sonnenlichte zu reinigen, und in ber 
Nacht und im Schatten zu verderben, nebit einer 
neuen Methode den Grad der Reinheit und Heil 
famfeit der atmosphärischen Luft zu prüfen , aus 
- Dem Sranzofif. — vom Job, Andr. Scherer, 

mis einer Kupfertafel, gr. 8. 2786. 2 fl, 15 fr. 





Beim Buchhandler Joſeph Lentner intiT&n- 

Sen naͤchſt dem jchönen Thurme find zu 

aden : - 

Lebensgejchid te, Gefangennehmung und gericht: 
liches Verhoͤr des Grafen Caglioftro.ıs fi. Dis 
guet Abts ) Briefe hriftlichmoralifchen Inhalts 
ıter Band ı fl. 30. fr. Salgmanıı ( EG.) über 
die heimlichen Sünden der Jugend. 30 fr. Chriit: 
Fatholiiche Haufpoftill, oder Erbauungsbuch auf 
alle Sonn⸗und Feſttage. 45 fr. Ueber Gottesdienft 
und Religionslehre, 2 Theile. 3 fl. Armſtrong( G.) 
über die Kinderfranfbeiten und deren Behandlung 
40 kr. Wächter ( E. E.) Über Zuchthäufer und 
Zuchthausftrafenz.45 kr. Kleine Geichichten und 
Aufſaͤze vermifchten Innhalts von W. E. Kapſer. 
40 kr. Baumanns (E. ) entdekte Geheinmiſſe 
der Land = und Hauswirthſchaft mit Kupfern. 
3 Theile. 7 fl... Handbuch für den Landmann von 
G. Baumann. ı di Der teutfche Liebhaber und 
das franzöfiiche Mädchen, eine wahre Gefchichte. 
ı fl. zo fr.. Nachtrag zu den Bemerkungen über 
Golderhöhungen. 24 fr.- 

Zu Olmuͤtz enjchloß ſich eine Gefellfchaft eine 
Sammlung von Büchern aus der. Oekonomie— 
Technologie-Manufaktur- Fabrif: Handlung: Me⸗ 
chanif = und Künften auf Pränumerazion heraus— 
zugeben. In München nimmt die Lentnerifche‘ 
Buchhandlung Prinumerazion an, und theilr eis 
me Ankuͤndigung bievom- gratis aus.. 


Bei dem biefigen Buchhändler Joſeph Lin: 
Dauer im v. ruffifchen Hauſe dem Srauens 
flifte gegenüber find zu finden: 

1) Eyrillus, des heil. Echriften a. d. Gr. nad) 
der Ausgabe D. FM. Tontees uͤberſezt, und mir 
Anmerkungen verjeben von J. M. Feder, cr. 8, 
1 fl. 45 fr.. 2) Evangelium ,. das: betrachtete, 
auf alle Tage im Jahr nad) der Hebereinftimmung 
der vier. Evangeliften abgetheilet n. A., 8 Theil 
a. d. Fr. 8, 9 fl. 3) Janiend,.D.N., Ge 
fehichte der Kirchenfeſte, nebſt der Abſicht, in 
welcher fie eingeſezt worden ſind, ad. Fr., 8, 
ıfl. 15 kr. 4) Defielben- die Früchte meiner 
Lektüre, oder Gedanke aus dem alten Klaßikern 
in Ruͤckſicht auf verfchiedene Alaffen der. Gefell: 
fhaft mit Anmerkungen, a. d. Ar, 8, r-fl. 

Künftige Woche wird auch die beruͤhmte Schrift 
von D. Fried. Ehrift, Jonath. Fifcher unter dem 
Zitel: Die Untrennbarfeit, und Unveräufferlich- 
feit der pfalzbaierifchen Erbländer fomwohl aus 
ihrer Stammö = und Chureigenfchaft , ald aus ben 
Haus zund Reichögefezen erwiefen, zu haben fein. 





z — N Ye nn un 
ee 


SE 


Münchner 


et 


IM 1 DR R £ 
* — 57 — 
——— 


SER 
$- 


—— wu Tr aut $ Y 
—— We. Ko A 
[4 





2 2* 
OSTEN 


Mondtag, den z Wonnemonat Mai) 1786. 





Muͤnchen. 


Nachdeme Se. Kurfürſtl. Durchlaucht wegen vielfach. 


aMebrachter Beſchwerden der von den Sailern, fo ende, 
rein im Auflauf des Haarlelu ſaamen zu geſchehen pflegen⸗ 
den Kauderei, Unerdnung und gleichſam monopoliſchen 


Zwangs, gemäß welchem der Muterthan nicht einmal das 


zu ſeinem Haus und Anbau benẽthigte Quantum erlans 
gen kann, gnaͤdigſt bemcaen worden, dieſer hoͤchſtlandes⸗ 


ſqaadlichen Kipperei Gtaͤmen zu fen 5 Als’ befehlen 


Hoͤch ſtdieſelbe: 


1) Daß nicmand anderer befugt (ca joe Teinfanmen ' 
bei derem Haͤufern mehr Auffanfen zu türfen ,„ als nur 
allein die nänlihe Müller, welche berechtigte Leinölichläs - 


ge haben, wie auch) 


2) Die Seilermeifter im Lande, meilen ſie vermöͤg 


Handwerksartikul hierzu berechtiget find, jedech refpeitu 

lentere mit den Muftrage, daß ſelbe bei ihrer ordeirtlichen 

Obrigkeit zu dieſem Einkauf die nöthige unentgeltliche 

hellen, und ſie ſich bei der Kenfikezious⸗ 

ſtreſe ds wiederumigen Verkaufs und darmit irisnder 
H boölten ſellen, wie dann auch 

3? Dem Bauer⸗ 


und Burgersmann, welcher Lei fan 
mich DUfeinem jelbitigen Anbay noͤthig has, geſtattet wer⸗ 


den folle feinen beiftrfrigen- Leinfaamen bei den Bänferm 
folcher Gefintrem auffaufen zu duͤrſen, daß er jedoch and 
von feiner Obrigkeit über das ndrhige Quantum ein glaubs 
mirdiers vnd umetgeltliches. Atteſtat erbrien, und ſich 
jedesmal hiemit legitimiren ſelle, daß er ſolchen Leinſaa— 
men zu ſeinen Aubau ſelbſt nöthig bar; wobei aber er 
ſich bei der wirklichen Konfiokczion des Lein aamens des 
Wiederverkaufs desſelben und treibenden Handelſchaͤft gaͤm⸗ 
lich enthalten ſolle. 

Es bar ſich alſo jedermann gehorſamſt hiernach zur ach⸗ 
ten. München den 4 Aprilmonats 1786. 

Kurpfalzbaiseiihe Oberlandesregitruug. 
Dom. Joſ. Val. Lainprechtet, Sekr. 

Der kurfuͤrſtl. geiſtl. Rath und ehemalige 
Profeſſor Hr. Joh. Nep. Fiſcher liefert uns vom } 
aten v. M. folgende Befchreibung einer der ſel⸗ 
tehften, ſchoͤnſten, und merfwärdigften Lufter:. 
fheinungen. „Um 5 Uhr, 36 Min. Fruhe ward ? 
id) einen mit dem Gefichtöfreife parallelaufenden, - 
aus Farben von Gonnenlichte geftalteten, ſehr 
heilen Kreiöbogen gewahr, deſſen bımte Farben: * 


reifen fo lebhaft, als die eines ſchdnen Negem — 


bogens: fpielten,, «und mit denen eines Regen⸗ 
bogens ohngefähr gleish breit waren. Man nen- 
net fo einen Kreis, der mit dem Horizont parallel 
läuft, afsonomifh Almikantharath. Don 
diefem. gegenwärtigen aber war nur ein Stuͤck 
gegen Suͤdoſt ſichtbar, deſſen Subtenſe der Sehne 
eines Bogens von 31- Grad an der Himmels⸗ 
fphäre gleih ware Die Sonne hatte einen Hof 
um fich, welcher 29 Grad von unſerm farbigren 
Almikfantbaratb entfernet, und 32 Grad über 
den Gefichtöfreis erhaben war. Hieraus erbells 
‚te, daß des Almikantharaths Durchmeffer 58 
Grad betrng. Die Faͤrbenſtreifen des Hofes waren 
viel matter, und ſchmaͤler; als die, des Almi— 
Fantbaratbs. Zu oberft am Schwibbogen des He⸗ 
fes ftand ein gegen den Almikantharath hobler, 
Heiner, ohngefäheshatb“ volfendeter Kreisbogen , 
wie etwa dad Mondchen auf dem Kopfe einer 
Diana , deffen Durchmeffer auf. g— 10 Grad 
konnte gefhäter werden, und deſſen Farbenitreis 
fen fo matt und fchmal, wie die dad Hofes waren. 
In gleicher Höhe mit dem Hofe, aber 42 Grad 
por dem Höhenfreife der Sonne gegen Norden 
entfernet, zeigte fich eine Nebenfonne, oder viel⸗ 
mehr ein farbigter fenfrechter Streifen. Sowohl 
an dieſem Streifen, als an dem Hofe, und dem 
dazu gehoͤrigen Mondchen war die rothe Farbe 
gegen die Sonne, und die Violete von der Sons 
ne weggewandt : der Almikantharat aber war 


auswendig mit dem Roth, undinwendig mit dem 


Violet begränzet. Der Himmel war allenthals 
ben mit theild zerftreut, theils gefammelten lich 
ten, weißen, und wie Spinnengeryebe durchfich- 


tigen Dünften behangen, welche die, prächtige Er 


fheinung vielmehr zu erhöhen, ald zu unterbres 
chen ſchienen: aber quer über die bunten Strei⸗ 


fen der erwähnten Kreife Hin zeigten ſich zuweilen 


dunkelgraue, den befannten, fogenannten Regens 
ftrichen Ähnliche, dicht aneinander gereihte zaſe⸗ 


richte Streifen. Die Erfcheinung dauerte Did ge⸗ 
ge ein Viertel nach 6 Uhr. Das reaumuriſche 


Thermometer zeigte damals xx .ein halb Grad 


— 


Über dem Frierpunkt: aber die fuͤhlbare Kälte 


ſchien größer ald nad) dieſem Maaße zufein. ‚Es 
ift fein Zweifel, daß diefe Erfcheinumg mit der 


‚im Jahr 1661 den zo Hornung um Mittag, von 


Heveln beobadjteten, weldhe Wolf und Hauſer 
in ihren Naturlehren anführen, einerlei fei, zu 
deren Erklärung ſich Huygens Heine Eisnadeln 
in den obern Gegenden des Dunſtkreiſes fchuf, 
welche durch das Brechen, und Zuruͤckwerfen der 
Sonmenftralen diefe fo ganz fonderbare Art gefärb: 


ter Kreife zum Vorſchein brächten , die ihren Mit: 
‚telpunft im Zenith haben. Iſt dieſe Vorſtellungs⸗ 


art richtig, fo mag man die erwähnte Erſcheinnug 
für einen Vorbothen von naffer und Falter Wite 
terung halten, 


Mannheim 


vom 25 April. Auch bei uns ftellen ſich die 


‚Hochgetwitter frühe ein. Diefen Abend zog ein 


fehr ſtarkes Gewitter aus Suͤden über und vor⸗ 
bei, und laut Verichten aus Kreuznach war am 
verwichenen Sonntag Abends bafelbjt ‚ein fo ges 


foaͤhrliches Gewitter, daß ein Wolfenbruch gefak 


len, auch der Bliz in einem benachbarten Dorf 


gezuͤndet. Geſtern ift in der Gegend won Alzei 
‚ein ſtarkes Dounerwetter geweien. 


Frankreich. 
Paris vom 17 April. Der Juwelier Böhner‘ 


ſoll num auch in der Baſtille ſizen, und das Ge⸗ 


ruͤcht ſezt die Urſache hinzu, welche ziemlich auf⸗ 
fallend iſt. Es heißt nemlich die Diamanten des 
beruͤhmten Halsbandes haͤtten ihm nicht zugehoͤrt, 
fondern wären diejenigen, welche. vor einigen 


Jahren dem Könige von Pohlen geftohlen wor⸗ 


den. Böhmerd Vater, ein Jude, foll lauge zu 
Warſchau gewohnt, und feinem Sohne , der ſchon 
damals zu Paris als fönigl. Juvelier lebte, die 
Diamanten zugefchift haben. Doc) läßt fich die: 
fe .Sage eben fo wenig verbürgen, als die Ger 
fangennehmung des Ia Motte zu Konftantinopel, 
Nur fo viel iſt laut Londner Nachrichten gewiß, 


daß er in einem englifchen Hafen fich mach dem 
mittelländifchen Meere eingefchift habe, 


Man hat. hier fehon wieder Briefe von Ber: 
fin, die von der Gefundheit ded Königs bie — 
truͤbteſten Nachrichten geben. 


* Nenere- Privatbriefe von Berlin vom ır Aprit ‚melden 
zwar, das dem Könige einige Schwachheiten , narürs 
liche Folgen des. hohen Alters, zugefoffen ſeien, daß 
man aber die Sache in Öffenrlichen Nachrichten zu fehr 
übertrieben habe. - Am zıten April giengen feine Mas 
jeſtaͤt zimlich friſch und munter ſpazieren; mod) erhos 
ben: Sie ſich zwar nicht nach Sansſonci, aber die 
Zimmer dafelbit werden ſchon zubereiter. Ob aber 
höchit die ſelben die heurige Reviie perſoͤnlich vorneh—⸗ 
men werden, ift noch nicht gewies. 


Daß die Gräfinn Ta Motte eine recht vers 
ſchmizte Berrägerin gewefen fei, legt fich nun naͤ⸗ 
ber zu Tage. Sie hat einem hiefigen. Wechöler, 
unter dem Scheine eines Anlehnes für die Könis 
gin, 200,000 Liv. abzuſchwazen gewußt, „der jezt 
über feinen Verluſt untroͤſtlich it. Gleiche Rols 
Ierhat fie noch bei mehreren gefpielt. . Auch eine 


Admiſche Dame, ward won ihr hinters Licht ges 


führt. Diefe lieh, der la Motte 15000 fin. 
in der Hofnung, durch die Sürfprache ihrer 
Schuldnerin ald Untergouvernantin bei deu Fonigl, 
ſKindern angeftellt zu werden. Ihr Ehegemahl, der 
Graf von la Motte, ſoll zu Edimburg in Schottland 


gewefen feyn, uud drey Schottländer follen dem 


Herrn von Crosne ‚bierfelbft angezeigt haben, daß 
fie ihn gegen eine Belohnung von 10,000 Louis⸗ 
dor mach Paris liefern wollten; a Motte hat 
aber die Spionen hintergangen, und ſich wieder 
aufs feße Land geflüchtet. Jungfer Dliva, wel: 
che damals, als fie in die Baftille Fam, ſchwan⸗ 
ger war, nähert ſich nun der Zeit ihrer Entbine 
dung. Man wartet ihr daher mit der größten 
Sorgfalt, Dem ungeachtet ift fie faft untröfts 
lich, indein fie befürdtet | z nad dem 2. 
bette — ji werben, 
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Duͤrkey. 
Konſtantinopel vom 17 Maͤrz. Die hieſi⸗ 
gen fremden Geſandten haben der Pforte wegen 
‚ber Gewaltthaͤtigkeiten des Murat Bey in Ales 


‚randrien gegen die dortigen chriftlichen Conſuls 


ein Memoire überreicht, worinn fie nachdruͤcklich 
anhalten, daß ben: dortigen Unfug ein fchleuni- 


ges Ende gemacht, und den Confnls eine hin— 


längliche Schadenvergütung bewilliget werde. Der 
Divan fiehet diefen Murat Bey ald einen Rebel: 
len. am, der aber zu mächtig ift, als daß man 
nicht mit großer Vorſicht hiebei zu Werfe gehen 
muͤſſe. Indeſſen zweifelt man keinesweges, die 
Pforte werde ſchleunige Anſtalten machen, den 
Unordnungen und Gewaltthaͤtigkeiten im Aleranz 
drien abzuhelfen. Es find zu dem [Ende bei dem 
Mufti im diefen Tagen viele Konferenzen gehal- 
ten worden, wobei der Großherr felbft, und die 
vornehmſten Staatdminifter gegenwärtig gewefen 
find, die "genommenen Eutſchluͤſſe aber werden 


unoch geheim gehalten. 


F Barbarei. 
Tanger vom 7 März. Wir wiſſen nunmehr, 
wohin Se, Majeftät der Kaijer von Marofo mit 


den lezthin erwähnten 14000 Mann feine Reife 


genommen, und welche glüdliche Erpedizion Sie. 
gegen die Aufrührer in ihrem Lande durch folgen 
de Lift vollführet haben. Nahe bei dem Städts 
chen Beshad, 4 Tagreifen von Salee, war der 
Sammelplaz der Rebellen. Hier hatte der für 
heilig gehaltene Sydy El-Harby Ben Ellmati ein 
Kaſtel, welches eben fo heilig, als der Eigen: 
thuͤmer, gehalten wird, und wohin die Rebellen 
jederzeit ihre Zuflucht mahnten,, fo oft der Kai— 
fer etwas gegen fie unternehmen wollte. Um 
ihnen dieſen Zufluchtsort zw benehmen , marſchir⸗ 


te der Kaiſer ein paar Meilen davon vorbei, und 


fölgte der Landſtraſſe von Maroko. Als die Res 
bellen davon Nachricht erhielten, begaben fie fi ich 
wiebet aus dem Kaftel nach Ipren IWWohnungen 


272° 
gurüf.. ‚Der Kaiſer aber Fehrte ſchnell um, ließ 
in der Nacht das Kaftel des Heiligen unter dem 
Dorwande, daß er es in Echuz nehmen wolle,unt: 
geben, und fchnitt ven Rebellen durch diefen Ein— 
fell ihre Zuflucht nach. felben ab. Obwohl ihr 
Widerſtand num nicht mehr fo mächtig war; jo 
vnertheidigten fie ſich doch mit fo verzweifelten, 
Muth, daß fie 200 der fehwarzen Soldaten des 
Raiſers niedermachten, welches ihn fo aufbrachte, 


Daß er ohne Schonung 500 derfelben niederhauen - 


Tieß, eine Menge gefangen nahm, und den Reft 
Derfelben mit Weib und Kindern zerftreute. Die 
Häufer derfelben wurden von den Eoldaten geplänz 
dert, und nachher ganzlih verwifler. Die Beute 
iſt fo groß gewefen , daß die Eoldaten ein Schaaf, 
welches bier bis 5 Gulven helländifch koſtet, für 
5 Stuͤber verfauft haben, „ Dem heiligen Ben Ellz 
mati hat der Kaifer eine andere Wohnung in eis 
ner andern Provinz angewiefen, und ihm hundert 


Kameele und 50 Maulthiere zum Transport feiz, 


ner Güter und Effekten anbieren laffen. 


Se. Majeftät befinden fich nun wieder in Ma— 
rofo ‚und haben den Holländern einen ausfchliefs - 


jenden Handel nad) Karracha angeboten, . 
Miederlande. 


Haag vom 19 April, Der Herr Graf v. Mail⸗ 


Tebois hat ſich ein weitlaͤufiges Feld von Vers 
druß, Ekel und Mißvergnuͤgen erdfnet, indem 


"is l Lu . . . 
er Leuten wider ihren Willen Mohlthaten erzeiz, 


gen wolite. Dieſer General erfährt jezt, daß die 


Angelegenheiten in einer Republik ganz anders. 


ald in einer Monarchie geleitet werden muͤſſen. 
Jene Anorditungen für das Milltalr, jene zu fors 


mirende Departementö, jene ans dem. Eckretas, 
riat des Herrn Grafen v. Maillebois gefommene- 


- Plans, welche ben Anhängern des Eratthalters 
fo fehr zuwider waren, find es jezt vielen Leuten 


von der andern Parthie nicht weniger. Man ſchei⸗ 


met ſich jezt ein Gefchäft daraus zu machen, dies 


ſem nämlichen Offiegier in allem zuwider zu jein, , 
den man noch por einigen Mounsen wie einen, 


Befreier, ja für einen Gott verehrte. Der Herr 
Graf v. Maillebois hat flch deswegen audy gende 
thigt gefehen, den Staaten ein fehr umftändlis 
ches Memeire zu überreichen , worin Se. Exzell. 
die Unannnehmlichkeiten, die-man fie erdulden 
macht, nicht verfchweigen, 








Nachricht an das Publifum, 

Auf hechgnaͤdige Anbefehlung der kurfuͤrſtl. Akademie 
der Wiſſenſchaften in München find von den daſelbſt vers 
wahrten und noch fehr guten ſcharfen Originalplatten des 
berühmten Amlingifchen Kupferwerks cinige neue Abdrücke 
gum Theil auf ſchoͤnem ftarfenı , weißen Basterpapier vers 
Anfialtet werden , und beim alademiſchen Hausmeiſter 
SGeorg Aman käuflich zu haben. 

Das ganze Werk beſteht ans 25 Vlärtern, beten 13 
die merfwürdigßen Thaten des groffen Otto Herzegs vom 
Baiern und Men von Wittelsbach ıc.. enthalten. Dies 
fen folsen 6 Menate und zwar der Mei, Julins, Anguft, 
September, Okteber und Dezember, ſoſort die 4 Jahrs⸗ 
zeiten und endlich = Blätter, Tag und Nacht verjiellend, - 
alte nach den Zeichnungen des beruͤhmten Malers Peters 
Candito, eigentlich Peter de Witte. Die es Auer? keſtet 
anf dem obigen jchönen Papier abgedruckt 4 Guiden, auf 
Heringern Papier 3 Gulden, und die Abdrücte find durchs 
gehends wohl ausgefallen. 

Er iſt überfiikig dasfelbe hier erft anzupreiſen, nad 
dem es ſchen allgemein bekannt, und biliehr iſt; denn 
wer kennt den groſſen Namen bes Peter Candits und dem 
eben fo groſſen des C. G. v. Amling, des beften aller baieri⸗ 
ſchen Kupferſtecher nicht? Schon die Seltenheit des Werks, 
das. bisher fo ſchwer, ja faſt gar nicht zu befommen war, 
legt ihm einen vorruͤglichen Werth bei. 











Bei den furfürftl. gnaͤdigſt privifegirten. 
Verſazamt alibier werden den ı sten dieß Mo⸗ 
nats Mei die im Jahr 1785..von den Mos 
naten Jaͤner und Februar liegen geblicbenen 
Pfänder, falls man ſolche Fängfieng den 10 
Mai zuvor nicht ausloͤſen ſollte, mittels dere 
gewöhnlichen Lizitazion an dem Meiftbietene 
den verfauft werden; alle diejenige alfo ‚ des 
nen daran gelegen iſt, koͤnnen ihre beliebige 
Anftalten in Zeiten vorkehken Münden den 
Mieze ve νν— 
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Dienstag, den 2 Wonnemonat ( Mai) 1786. 





Teutſchland. 


Wien vom 26 April. (aus der Wienerzeitung.) 
Mus der Friedecker Herrfchaft Janowitz in Obers‘ 
ſchleſien wird ein unerhörtes Beifpiel von menſch⸗ 
licher Fruchtbarkeit berichtet.- Eines Webers Frau 
Namens Ibawirelin it allda am. 2 d. M. zuerft 
von 4 Kindern, und dann’ von einem todten ent— 
bunden worden, weldyem noch das fechite nad): 
folgen follte, das aber nicht zur. Welt gebracht‘ 
werden konnte, und der Gebährerin den Tod ver—⸗ 
urſachte. 

Wien vom 26 April. (aus Privatnachrichten) 
Vom P. —y als dem Direktor der faljchen: 
DBankozedelfasrif it nun alles ſtille. Nun ift in 
der Stadt die allgemeine age, daß der Denun⸗ 
ziant nun auch eingezogen fein foll; und zwar“ 
weil fäntliche Delinguenten in diefer Sache gleiche 
formig ausfagen, daß er Demmmziant der Anitif: 
ter von allen war, der fie ſaͤmtlich hiezu beredet 
bat. Wire diefes wahr, fo dürfte, fagt man, 
der Denunziaut nicht nur allein feine ſchon em: 


pfangene patentmäfßige Belohnung von 10009 fl.- 
verlieren, ſondern den’ andern gleichmäßig beitras 
fet werden.- Und diejes ijt nicht fo ungruͤndlich. 
Ein jeder Epizbube Fonnte leichtglaubige Leute, 
deren es überall nur gar zu häufig giebt, bereden, 
ſich in verfängliche Sachen einzulaffen ; und als— 
dann feine von ihm verführte Leute denunziiren. 
Diefes wire ein unfehlbares Mittel durch Spiz-⸗ 
büberi fich ein Vermögen’ zu erwerben. 

Heute wird in der Sefeliichen Sauce das lezte Kriegs 
recht gehalten, und man vermuthet, der Spruch dürfte 
nicht zum Beſten ansfallen.- 

Unter den in dem oͤſterreichiſchen Iſtrien und der Erafs 
ſchaft Goͤrz anfachobenen Klöftern befanden fich viele, die 
von venezianiſchen Familien geftifter waren. Diele wauds- 
ten ich an den Senat, und lezterer reflamirte die Güter 
förmlich bei hieiig k. k. Hofe. Nachdem aber diefe Res 
Flamirung nun bereits durch 2 Jahre gedaurer, und der 
Republik die Zuruͤkſtellung mehrma förmlich abgeſchlagen 
werden, ſo bar ſelche nun endlich auf den Gedanken je 
mas zu bekommen Verzicht gethan; dach gewis nicht ohue 
Schmerzen, da der Werth dieſer Güter fich ſchier amf eine- 
halte Million Gulden belaufen mag. 


— 
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Es if am entichieden „ dab der Monarch fatt der 
vorgehabten Reife nah Cherſon im Juni in Geſellſchaft 
des Herru Majors von Kavallar mach dem Peſterlager abs 
gehen, und von da eine Tour nach Kroazien vornehmen 
werde „und von da nach gemuſterten Gränztrappen läugft 
der türkiſchen Grenze fh nah dem Vaunat zu verfügen, 
und allda die Saporoger Koſaken felbit in Augenſchein zu 
nehmen. Alsdaun ſoll denn auch erſt beſtimmt werden, 
was man mit dieſen Leuten eigentlich anfangen ſoll, wenn 
fie ſich noch ferner gegen dem Eheſtand ſo gewaltig weh: 
ren jollten. 

Es iſt der Antrag, daß die k. k. Tabakgefaͤl— 
lenkameraldirekzion den ungarischen Tabakhandel 
ad ertra, der feither durch die Hände der Trieft 
und Fiumer Kaufleute gieng, für eigne Rechnung 
übernehmen folle. Wie aber diefe Häfen dabei 
beſtehen werden, wenn fie eine Ausfuhr von jähr: 
lichen 60 bis 7otauſend Zentnern miſſen werden, 
iſt eine andere Frage. 

Da der Graf Johann Harrach wegen einer 
Leinwandniederlage von dem Hausſnbaber im 
Zinje gefteigert worden, fo hat er beichloffen die 
Niederlage in feinem eignen Stammhauſe auf der 


Sreiung zu erabliren , worin auch ſchon wirklich - 


ein bequemes Magazin zugerichter wird. Die 
Leimvand wird auf feinen Guͤtern in Böhmen, 
und zwar im Kochliz geſponuen, gewebt und ges 
bleicht ‚ und ijt der holländifchen an Feinheit und 
- Güte gleih. Jaͤhrlich wird daſelbſt ein Werth 
von 600,000 Gulden an Leinwand erzeugt. Der 
Schaden, welchen der Grafdurd die Untreue des 
entwichenen Aunony leider, betraͤgt 30,000 fl. 

‚ Die Hofrechenfammer hat von den ıı Hof: 
friegsbuchhalterei Praktikanten fünf in die übri- 
gen Buchhaltereien eingetheilt. Sechs jind als 
Hourierd an die Regimenter abgegeben worden, 
Der Hoffriegsrath hingegen behält, wie mau 
ſagt, feine dermalige Praftifanten , deren nicht 
weniger find, weil man ihrer als bereits in den 
verichiedenen Arbeiten geübte Leute nicht entbeh— 
ren kaun. 

Der Hoffriegerath hat an ſaͤmmtliche Generals 
fommandos den Befehl ergeben laſſen, daß die 
Regimenter von nun an, bis nämlich die Prak— 
tifanten werden angebracht fein, Feine Fourierds 
ftellen vergeben ſollen. Ucberhaupt aber folk ein 
jedes Generalkommando bei feinem Kommiffariae 


se eine Honrierfchule errichten, im welcher junge 


u; 


Lente abgerichtet, und ſodann an die Negimen: 
ter ald Fouriere abgegeben werden Fonnen, um 
fie zu Herftellung ihrer Rechnnngsrichtigkeit im: 
merhin mit fähigen Eubjeften zu verfehen, Bei 
diejer Gelegenheit ift mım aud) den Regimentern 
anbefohlen worden, diefen unentbehrlichen Die: 
nern als Haupttriebfedern der Nechnungsrichtige 
keit eine anjtändigere Behandlung angedeihen zu 
laſſen; umd fie nimmer per Er, fonderu per Sie 
zu traftiren, wie der verſtorbene Menfchenfreund 
Herr Hofrach von Hauer bei den Montierungss 
fommißionen in Anfebung der Recdinungsadjunfs 
ten eingeführt batre, wodurd er dem höchſten 
Herrndienfte Leute von beſſerer Konduite und Here 
fommen zuzog. 

Das hiefige Alumnathaus foll abgerheilt und 
ein Theil der Alumnen nach St. Pölten überfeze 
werden. 


Zu Baaden wird auf höchften Befehle das Mi: 
Titärfpital merklich vergroͤſſert, und für die dort 
kommandirenden Oberoffiziere eine befondere Woh⸗ 
nug in dem Umfange des Spitals bergejtellt. 


Prag, vom 13. April berichtet man aus Saatz 
daß unterm 20. d. ein von Prag nad) Eonnens 
berg reifender Kirfchner, Franz Gotthard, ohn⸗ 
weit Poftelberg eine graufame Mordthat began= 
gen habe. Auf feiner Reife ſprach er einen Miller 
bey Schlan gegen Bezahlung um Wagen und 
Pferde an. Der Müller fah die Entfräftung des 
Keifenden, und fchlug ihn feine Bitte, von Mite 
leid gerührt, nicht ab, Zwiſchen Poftelberg und 
dem fogenanuten ueuen Wirthshauſe, fünf Mei⸗ 
len von Schlan ergrif Gotthard auf dem Wagen 
ein Scheit Holz, und fchlug ben Fuhrmann, der 
ein unbeftimmt Beurlaubter war, ben hellem Tas 
ge Nachmittag um 3. Uhr todt. Mach verübter 
Mordthat packte er den Erfchlagenen zufammen, 
und führte ihm unerſchrocken gegen die görfauer 
Maldungen,, allwo er den Körper unter einen 
Baum warf. Er flüchtete hierauf nad Sachſen 
mir Roß und Wagen, von woher er aber ausge⸗ 


Hiefert, umd heute .den- 20. April dem Saatzer 

Halsgerichte übergeben wurde, allıwo er die Stra: 

fe für feine Grauſamkeit erwartet, 
Italien. 

Nach Briefen aus Rom vom 7. April, wurs 
den ſchon alle Anjtalten zu def Reife gemacht, 
die der Pabft wieder an die Pontinifhen Sümpfe 
vornehmen will, um den zur Austrofnen derfel: 
ben unmterbrochen fortgefezten Arbeiten nachzu— 
fehn. Die päpftlihen Galeeren zu Civita⸗Vee⸗ 
chia hatten auch Befehle erhalten, in der naͤm⸗ 
lichen Zeit in See zu gehen, um von der See⸗ 
ſeite Se. Heiligkeit zu begleiten, und die Sicher: 
heit der Küfte auf alle Fälle zu erhalten.‘ 

Am 2. d. M. fah man zuRom ein allda ſchon— 
felten gewordenes Beijpiel der Inquiſizion erneus 
ern. Aus dem Pallafte des fogenannten heiligen 
Offiziums zog ein Troß von Schergen, die in ihs 
rer Mitte 6. in die Juguifizion gerathene Ungluͤk— 
liche führten. Sie zogen mit denfelben bis an die 
Kirche della Minerva genannt, wo fie zwar nicht 
verbrannt, aber doch fo lange ver Schande aus: 
gefezt blieben, als die Meſſe währte, fo der In— 
quifitor las; hierauf aber wurden fie unter aller 
lei ärgerlihen Schwänfen und Geremonien der 
Galeerenftrafe überliefert. Sie waren beſchuldi— 
get, bffentlich geflucht zu haben. 

Der Papit feldft überzeugt, daß in die Kir 
chenzucht viele. ſchaͤdliche Misbräuche fich einges 
fchlihen haben, und daß die bisher zu Rom bes 
ftandene Kongregazion derKiirchenzucht nicht thaͤtig 
und wirkſam genug ſei, har dieſelbe mit drei Kar— 
dinälen vermehrt, und ihr verfihiedene Aufträge 
gegeben. Dieſemnach hat fie ſich am sten diefes 
Monats verfammelt , und hat durch mehrere 
Stunden Rath gehalten; noch weis man aber 
nicht, welche Gegenftände fie beichäfriger haben, 


Frankreich. 


Paris vom 14 April. Die Konferenzen zwi⸗ 
ſchen den englifchen Bevollmächtigten und unferm 
Minifterio zur Schließung eined Kommerztraftats, 


275 
haben bereits ihren Anfang genommen. * der 
Erſcheinung des Edikts, welches die Einfuhr ſo 
vieler fremder Waaren verbietet, war die Hands 
Iungsbalanz für England fehr vortheifygnft, und 
wenn lezteres zugeben will , daß diefe Balauz 
auf beiden Seiten wenigitensd gleich werde, fe 
diirfte der Traftat bald zu Stande fogımen. Te 
diefed aber wohl von Seiten Englands fo leicht“ 
nicht zugeftanden werden dürfte; fo möchte die 
wirkliche Unterzeichnung beffelben noch groſſen 
Schwierigkeiten unterworfen fein, 

Die erfchienene Fönigl. Deklarazion , nach 
welcher Go Wechfelagenten bier erridytet werden 
follen , hat unter den übrigen Börfen = und Wechs> 
ler Maktern eine groffe Bewegung verurfacht x 
fie Lärmen gewaltig gegen diefe Einrichtung , da 
fie ſehen, daß fie fernerd nur bloffe Commis der 
Mechfel: Agenten fein fünnen. Da jede Stelle 
100000 fiv. koſtet; fo wird dadurch ein Fond 
von 6 Millionen formirt, Es haben fich ſchou 
100 dazu gemeldet. 

Die Dame de la Motte bat ihre Vernunft 
wieder befommen; wenn anders ihr tolles Bes 
tragen nicht verftellter Wahnfinn gewefen ift: fie 
wird num ruhiger, und lernt bereitd einjeben, 
daß fie dieſes Schiffal wohl verdient habe: denn 
es zeige fich mehr und mehr, daß fie die einzige 
Betruͤgerin in der Haldbandsgefchichte war, Das 
Gericht , ald wenn das Parlement das Defret 
be Prife de Korps des Kardinald in eine bloffe 
perfonliche Erfiheinung verwandelt habe, iſt uns 
gegründet, 


Schweden. 


Stockholm den ı2 April. Die Zahl ber 
Mitzliever der mit neuen Statuten verfehenen 
Fonigl. Akademie der MWiflenfchaften, welche eis 
gentlich diejenige ift, die von der fonigl. Frau 
Mutter, Louiſa Ulrifa, errichtet worden, und 
nun den Namen: Königl. Akademie der Willen: 
fhaften, der Gefchichte und der Alterthämer ers 
halten hat, beſtehet aud 14 Ehrenz 20 Arbeitens 


! 
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den und 16 auslaͤndiſchen Mitgliedern. Unter 
leztern ſind auch der Herzog von Nivernois, der 
Daͤniſche geheime Rath Suhw, und der Pros: 
feſſor Pallas in Petersburg. 


Durch einen offenen Brief vom 2gten bed 
vorigen Monats bat. der. Honig die fammtlichen: 
Keichöftinde auf den ı Mai zu einem allgemeis: 
nen Reichötage zufammen berufen... 


Der Plan, welcher in Betreff der Regierungs⸗ 
und Handelsverfaſſung der Inſel St. Bartheles 
my, um dafelbit neue Einrichtungen zu treffen,- 
dem Departement übergeben. wurde,. ift num von: 
felbem unterfucht, und mit vielem. Beifall auf- 
genommen worden.. Se. Majeitär haben dem: 
Herrn Verfaſſer zur. Bezeugung Ihrer böchiten: 
Zufriedenheit die ſchriftliche Werficherung des— 
Maja » Ordens ertheilen. laffen.. 


Perfiem 

Don den verwirrtem Umftänden, worinn die—— 
ſes chedem jo mächtige Reich noch immer fich bes 
finder, enthält nachſtehendes Schreiben aus Bags 
dad vom 27. Febr.. eine traurige Schilderung ; 
y, Die Nachrichten aus Perſien heißt‘ es, geben 
noch Feine Hoffnung‘,. diefes Reich endlich einmal’ 
in einer rubigern Xage zu fchen.. Da Mehemert- 
Sat: An Kan fih anſchikte, den: Iſſar-Kan, 
Bruder des verftorbenen. Regenten, aud) zu Chis 
rad, wohin er. fich zuräfzuziehen ihn: vorher gez 
nethigt hatte, anzugreif.n, verließ lejterer dieſe 
Etadt, gieng ibm entgegen, ſchlug und. überwand» 
ihn in zwei auf einander folgenden blutigen Schlach⸗⸗ 
ten im Monat Oktober vorigen Jahrs. Mehemet: 
rettete fi) nach Tehram,. wo. er. noch gecenwärs: 
tig refidiret, und Jaſſar z0g nun ald Uiberwin= 
der in Ispahan ein; bier aber fand er den Bas 
quer= Kan, welcher nad) dem Tode: ded Regen— 
ten den Tisel Eophi angenommen, und fid) in: 


einer feften Citadelle, welche tie Vorftädte diejer: . 


Hanpritadt kommandiret, mit allen Schaͤtzen vers 
ſchanzt hatte; er mußte ihn regelmäfig belagern 5; 
die Citadelle wurde im November erobest, und 
Baouer = Kan enthaupter. Alles ſchien anjezo— 
ruhig zu feyn, und viele won ihrer Furcht wieder 


befreite Karavanen machten fich nad) ihrer Bes 
fiimmung auf den Weg» Zugleich hatte Jaſſar⸗ 
Kan feinen Berter, Jömael » Kan, 23 Jahre 
alt, mit einem Korps von 3000 Mann Savals 
lerie abgefchit, um: die Stadt Hamadan, welche 
ed noch mit dem Mehmet bielte, zu bezwingen ; 
allein diefer hunge Menſch, ftatt feine Sendung 
u erfüllen, bielte alle Karavanen an, beraubte 
he. und vereinigte fih bierauf mir dem Koms 
mandanten: von: Hamadan gegen feinen Anvers 
wandten. Man rechnet dem Raub Ismaels auf 
zo Millionen Livres; er. hat die Kaufmannsiwaas 
ren unter feine Eoldaten verheilet, und fich viele 
Anhänger verfchaft.. Als Iſſar-Kan diefe Nach— 
richt erhielt, hat er des Schnees und der rauhen 
Witterung ungeachtet, an der Spitze von 40000 
Mann in Marſch fich gejezt, um dieſen Rebellen: 
zu. beftrafen..‘* 


Türken _ 


som“ roten April. Vermoͤge der leztern Nachrichten 
aus Boßnien vom sten” diefes weis man nun, daß 
der Eratthalter von Travnik feine Boßnier in eigener Pers 
fon gegen den Baffa von Skutari anführen fell, da ihm 
von der Wirte der Beſehl zugekommen it, ſo bald als 
möglich in Albanien einzudringen,. Anzwiſchen And auch 
10,000 &rrvier beordert, die ſich einen Wen durh Novi⸗ 
Baszar öffnen, und ebenfalls einen Einfol im beſdotes 
Land unternehmen sollen , um die Boßnier acamı die Res 
been zu unterſtuͤen. Zu dem Ende it Preſcreno, eine 
Eradı in Bohnmen am der Graͤnze von Wanien, zum 
Hanpriammelplaje- der leztern beitimmr.  Koll’e die'er 
Entwurf, die Albanefer in ihrer Deimat anzugreifen, gluͤk⸗ 
lich au gefuͤhrt werden „fo würde freilich der Beſſa von 
Skurari. fi. ud in Nomanien oder Mazedonien, auf 
welche beide Previnzen feine Hauptabſicht gerichtet ift, 
nicht fange mehr balten koͤnnen. Allein auflerdem, dag 
die Bofmier noch eine geraume Zeit harren muͤſſen, um 
etiwas unternehmen, und dem eben fo Ichinuen als thätigen 
Mehmud, eder gedachten Baſſa von Skutgri in fernen 
Aurhjtungen fiören zu Fünuen ; weil elle Wäͤſer im Lande 
und beionders: der Fluß Drina ſich eben it ſehr ſtark er 
geſſen haben , und jelten vor Ende dieſes Monats, bis 
nämlich der Schnee in den @ebirgen aanzlich wegge⸗ 
febmolzen ift, in ihr Ufer zuruͤkzukehren pflegen : fo wird 
auch Holil Bey‘, Mabmuds Bruder, dem er indeilen die 
Starthalterichaft in Abanien anfaetragen har, gewis für 
die gehörige Bergung der Wäre alle mögliche Sorge_tea: 
gen, deren Vertheidiaung m fo leichter fällt, do Nibas 
wien allentfaiben mir ungeheuern Gebirgen umzingelt iſt. 
Wir müffen nun erſt ſehen, wie bald beide Meere auf ein⸗ 
ander treffen, und was für einen Ansgang endlich Die gam 
je Sache nehmen werde 
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Pfänder auszuldfen.. 

Bei dem kurfuͤrſtl. gnädigft privilegirtem 
Berfaxamt allhier werden den ı sten dieß Mo⸗ 
nats Mai die im Jahr 1785. von den Mos 
‚naten Säner und &ebrnar liegen gebliebenen: 
Pfänder, falls man foldye längftene den 10- 
Mai zuvor nicht auslöfen follte, mittels der 
gewöhnlichen Lizitagiom an dem Meiftbieten« 
den verfauft werden ; alle diejenige alfo , des 
nen daram gelegen iſt, Fönnen ihre beliebige: 
Anftalten im Zeiten: vorfehrem München dem: 
ı Mai 1786, 


Nachricht an das Publifum.. 


Auf hochguaͤdige Anbefehlung der Furfürfil. Akademie: 
der Wiſſen ſchaften in München find von dem dafelbt ver⸗ 
wahrten und moch fehr gutem. fcharfen Driginalplarten des 
berühmten Amlingiſchen Kupferwerks einige neue Abdrücke: 
zum Theil auf ſchöͤnem ſtarkem, weißen Baslerpapier vers 
anſtaltet worden ‚ nnd beim afademifchen. Hausmeifter: 
Georg Aman kaͤuflich zu habeır. 

Das ganze Werk beſteht aus 25 Blättern, Derem 13° 
die merkwürdigen Thaten des groſſen Otto Hergius von 
Baiern und Grafen von Wittelsbach ıc.. enthalten, Dies 
fen folgen 6-Mouate und zwar der Mai, Julius, Auguft, 
September, Dftober und Dezember ,. iofort die 4 Jahres 








SER HERRARRFRARRERFRRAPFARGHRBTE NEBEN 
a EnAHARr eier = Er 
— 





—A | Ä 
Rn 


N 9 


zeiten und endlich = Blaͤtter, Tag und Nacht vorſtellend, 
alle nach den Zeichnungen des berühmten Malers Peters 
Candito, eigentlih Peter ve witte. Dieſes Werk koſtet 
anf dem obigen fchönen Papier abgedrucdt 4 Gulden, anf 
geringern Papier 3 Gulden, und die Abdrüce find durch⸗ 
sehends wohl ansgefallen.- z " 

Es iſt überfüßig dasfelde hier erft anzupreiſen, nach⸗ 
dem es ſchon aligemein bekaunt, und beliebt iſt; denn 
wer kennt den groſſen Namen des Peter Candits und den 
eben fo groſſen des C. G. v. Amling, des beſten aller baieri⸗ 
ſchen Kupferſtecher nicht? Schon die Seltenheit des Werks, 
das bisher fo ſchwer, ja faſt gar nicht zu bekommen wat, 
legt ihm. einen: vorzüglichen Werth beiß. ' 


Geſelchte Schunfen zu haben. 
Einenr nenne Publikum dienet zur Nache 
richt, daß bei dem Wenzeslaus Fuͤtzthum burgers 
lichen Ochfenwirth dahier im Rofenthal (Grot 
tenthal ) die beten gefelchten. Schumfen- zu ver⸗ 
kaufen find. E ee 


Derlorner Schluͤſſel. 
Ein- franzöfifcher Hanprichläffel ift verloren 
worden; der Finder beliebe felben im Zeit.Komt, 
abzugeben.. ’ 
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Hrittwoc „den 3. Monnemonat ( Mai ) 1786. 








Verlorner Hund. 
Es ift ein jähriger weiß ftofhaarichter Hund 
mit braunen Zlefen, welcher ein rothes Hals⸗ 


band - mit’ dem gewöhnlichen Zeichen trägt , ver: 
loren worden; wen berfelbe zugelaufen it, der 
beliebe es gegen eine Belohnung dem Zeit. Komt. 
zu melden. 





Nachricht. . 

Das feit vielen Fahren ſchon berühmte Ge: 
fund = und Heilbaadbruͤndel naͤchſt Moching fängt 
in dieſem Monath an, jeder dahin ‚Fonumender 
Gaft wird nach Standesgebihr und Verlangen 

ejtend bedient werden, dann auch mit dein Ta: 
xe der Zimmer, Koft und des Trunkes gar nicht 


unzufrieden fein. 





Verruf. 

Dad auf den 15 Juni d. J. einfallende Fron⸗ 
leichnamsfeſt verhindert, daß der gefreite Er. 
Veits Jahrmarkt auf folhen Tag nicht abgehalren 
werben koͤnne; Da man nun diefen auf den dar⸗ 
auffolgenden Sonntag den 18 Jimi verlegt; als 
wird diefes zu jedermanns Wiſſenſchaft md Nach: 
‚achtung der diefen Jahrmarkt beziehenden Hans 
‚delöleuten,, und Kraͤmmern anmit fund gemacht. 
Aft. den 21 Ypril 1786. 

-Burgermeifter und Räthe der Fuspfalzbaierifchen 
Gränzftadt Landöberg. 


"AVERTISSBMENT. 

Zumalen die Iandesabwefende -Barmontifche 
Kinder anno einige Gelder , welche von 
dem Armſtorfiſchen Lehenſurrogat herruͤhren, zu 
ſuchen haben; Als werden ſelbe hiemit dergeſtal⸗ 
ten vorgeruffen, daß ſie ſich zu Erhebung dieſer 
‚Gelder in Zeit laͤngſtens 6 Monaten diesorts mel: 
‚den follen. Münden den 24 April 1786, 

Kurfirftl. Hofrathskanzlei. 
Sofeph Anton Pindl, 
kurfuͤrſil. Hoftathsſekretaͤr. 





Bücheranzeigen. 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 
haͤndler im jaquemontiſchen Haufe in der 
Rofengaffe find nachftebende Bücher um 

„ beigefeste Preife zu haben: 


Hunzorsky (Joh.) Anweifung zu chirurgiſ. Ope⸗ 
razionen. gr.8. 1785. 1fl. 12 Er. Plenks (Joſeph 
Jak.) chirurgiſche Pharmakologie, oder Lehren von 
den Arzneimitteln, welche zur Heilung Aufferer 
Krankheiten pflegen angewendet zw werden, and 


bem Lateinifchen. gr. 8. 1786. 1 fl. sagt. Chen - 
beffelben neue Ynfange rnde der dirurgifchen 
Borbereitungswiflenfepaften für angehende Wund⸗ 
ärzte. gr. 8.1785. 1 fl. a5 Fr. Briefe Mirtember: 
iiche. 8. 1786. 40 kr. Wächter ( Karl Eberh. ) 
über Zuchthäufer und Zuchthausftrafen ; wie jene 
zwelmaͤßig einzurichten, und diefe feldyer Ein: 
richtung gemäß zu beftimmen , ‚und anzuwenden 
2. > 91.8. 1786.45 fr. Armſtrong ( D. G.) 
„Über die gewöhnlichiten Kinderkrankheiten und des 
ren Behandlung nach der neuen engliichen Aus: 
gabe überjezt von D. Jak. Chr. Giottl. Schäffer. 
8.1786. 40 kr. Kaiſer ( Alb, Chriſt.) Heine Ge: 
ſchichten und Yuffäze vermifchten Inhalts, ıtes 
Baͤndchen. 8. 1786. 40 fr." General Schlenzheim 
und jeine Familie, ein Schaufpiel in 4 Aufzugen. 
8. 1786. 20fr. Tobenz ( Van. ) Inftitusiones 
ufus & doctrinae Patrum. 8, 1786. 458. Die 
Majeftät in der Klemme, ein Originaltrauerfpiel 
in fünf Aufjägen. 8. 1786. wird bis Freitag zu 


_ haben fein. Der Verter in Liffabon, ein Familien— 


gemaͤlde in drei Aufzügen von Schröder. 8.1786. 
24 fr. GChrenrettung sehe des Eiebenten, oder 
Papſtes Hildebrand gegen deifen alte und neue 
DVerleumder den heutigen Herren Aufklärern ber 
Geſchichtskunde zugeeignet, ald dem Hrn. Ver: 
faſſer der Gefchichte-ver Teutfchen : dem Hn: Ver: 
faffer der fogenannten Staatdangeigen ıc. 8.1786. 
ı jl.45 fr. Verſuch einer Gefchichre des Lebens, 
und der Regierung Karl Ludwigs Nurfürften von 
der Pfalz. 8.1786. ı fl.45 Er. Gftſchuͤtz Fr.) Leite 
faden für die in den E.E.Erblanden vorgefchriebenen 
teutichen Vorlefungen über die Paltoraltheologie, 
2 Th. 8. 1786. ıfl.ı5 kr. Wurz (Ign.) ſaͤmtli⸗ 
liche Predigten ter Ih. gr. 8. 1786. 2 fl. 15 Fr. 
Silbermann ( Marx. Joſ. Ant.) praktiſche —5— 
ſung einiger Forſttabellen, worin ein jeder For 
mann in Kürze zu erſehen hat, was zum allges 
meinen Nuzen ded Forftweiend nothwendig und 
unumgänglich zu beobachten iſt. 8. 1785. 40 fr. 
Plitt ( Joh. Fr. ) Nepertorium für das peinliche 
Mecdht.g. 1786. 1 fl. go fr. 
— — —ñ e — — uu—— 
Beim Buchhandler Joſeph Lentner in muͤn⸗ 
chen naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme ſind zu 
baben: 

Die wohl eingerichtete Tugendfehule in vier 
und zwanzig anmuthigen Hiftorien zur Gemuͤths⸗ 
ergbzung für die Jůgend mit Kupfern. ı fl. 
15 Fr, Leitfaden fir die in k. # Landen vorge 


ſchriebenen Borlefungen über die Paſtoraltheolo. 

ze von F. Giftſchuͤtz. 1 fl, 15 kr. Erxlebens (5. 

+) Anfangsgrinde der Naturgefchichte, m. K. 

1 fl. 45 kr. Fragmente über das Weltgebaͤude, die 

Sternkunde und Witterungen. 45 kr. Roſenau, 
oder es hat ſich gut geendet, ein Schaufp. 8 fr, 








Beidem biefigen Buchhaͤndler Joſeph Kin: 
dauer im v. ruffifchen Haufe dem Ftauen⸗ 
ftifte gegenüber find zu finden : 

1) Kaͤmpf (Joh.) für Aerzte, und Kraufen be: 
ftimmte Abhandlung von einer neuen Me: 
thode die hartnaͤckigſten Krankheiten, die ih: 
xen Siz im Unterleibe haben, bejonders 
die Hypochondrie ficher, und gruͤndlich zu 
heilen, 8. ıfl. 

-2) Kunſt, die Geelen im Beichtftuhle zu "belch- 
ren, und zu rühren, 2 Th., 8. 2 fl: 
3) Das Herz auf.der Kanzel zu -rühren, -a.d, 
Sr, 3%. 8,3 fl ir 
4) Katehismus biblifcher, für die Tarholifche 
Jugend mit auserlefenen Schrifterempeln 
hauptſaͤchlich zum keichtern Gebrauch der 
. Katecheren verfehen, 8, 30 fr. 


Eu 


5) Heineccius (Joh. Gotfl.) Anfangögründe dei . 


bürgerlichen Rechtes nad) der Ordnung der 
Suftitutionen, 2 Ib. 8,.3 fl. 

6) Scholliners, (H.) berichtigte Reihe ber her: 
zoglichen Linie in Niederbaiern famt 3.Ges 
ſchlechtstafeln, 4, 24 fr. 

Hied (Joſ.) Ertwurf einiger Schriftregeln 

2 von ihm felbft geflochen, 4, 30 fr. — 
ellwigs, Joſ. Vorſchriften zur deutſchen und 

8 — Schrift geſchrieben und geſtochen, 


TR 54 tr. 

9) Alphabet neues, 20 fr, 

10) Faldoni und Therefe, oder Briefe zweier 
z — in Lion, a, d. Franz. 8, 1fl. 
15 fr. ’ 
ır) Kronprinz, der, von Benedikt Mayr, ıter 
The. 9 1 sch * 





Anzeige der hier angekommenen Fremden. 
2) Bei sen. Streicher, Weingaftgeber zum 
golden Kreuz in der Raufingergaffe. 

Den 25 April. Frau Vürgermeifter Heimin, 
und Herr Kragl, Uhrmacher von Landshut, Den 


27 — Herr Hofrath Zapf mit 1 Konf. von Augs⸗ 
burg. Den 29 — Jungfer Singerin, von Neus 
mark aus der Pfalz. Den 320 — Tit. Herr Baron 
von Pferten, und Herr Haubenſchmidt, Barou 
Pfettiſcher Verwalter von Arenbach. 


2) Bei Hrn. Stürser, Weingaftgeber'sum 
goldenen Hirſch. 
Den 26 April, Monf. Mendel, mit Bed. von 


. Bien. Den 27 — Ge. Erzellenz Herr Graf von 


Breuͤner mit Tit. Hru. Bar. v. Candelle, mit Kam⸗ 
merdiener und Bed. von Wien. Den 29 — Tit. 
Herr v. Forſter, erſter Roth und Kreisgejandter 
von Koͤnigseck und Immenjtade mit = Bed: won 
Augsb. Tit. Hr, Hofrath v. Stein, mit. Bed, 
von Dillingen. 


3) Bei Sr. Hueberin, Weingaftaeberin sum 
roͤmiſchen Rönig in der Raufingergaffe. 
Den 29 April, Tit. Herr Baron v. Hornſtein, 
Domberr von Freifing mit ı Bedienten. „Herr 
Haͤck, Buͤrgermeiſter und Lebzelter von Tölz. Herr 
Dufchl, Bierbräuer von Aibling.. Den 30 — Herr 
Trapp, Handelömann von Schrobenhaufen,, mit 
ı Kouf. Sen ıMai. Tit. Freifrau v. Gumppens 
berg auf Potmos mit Kammerjungfer und: ed, 
Herr Schwarz, Handelsmanu you Krainburg mit 
3 Konforten. i . 


) Bei Hrn. Kungelmayer, Weindaftgeber 
— zum ſchwarzen Baͤrn im Thal, 2 
Den 26 April. Herr Aichhorn, Steuerfchrei 
ber von Landshut. Den 27 — Herr Scherer, Poſt⸗ 
halter von Fiſchbach. Hr.Eftermann, Poithalter 
von Peiß. Den 28 — Herr Rhemofer, Negoziant 
aus Steuermarf mit dejfen Frau, — 


5) Bei Frau Thallerin, Weingaſtgeber. sum 
goldenen Hab. 


Den 28 April. Ein geiftlicher Herr von Paſſau. 
Den 30 — Herr Niederinair, Apotheker von Salz: 
burg. Ein Paffagier von Regensburg. 


6) Bei Hrn. Albert, Weingaftgeber zung 
ſchwarzen Adler in der Baufingergaffe. 


Den 24 April. Herr David, Kaufınann von 
Sedan. en 28 — Here Vogel und. Herr Eos 
bold, Kaufleute von Marfeille, „Herr Baron von 
Cronenberg, mit Frau Geinahlin von Brurelles. 
Dein 29 — Herr Hubertus, Chirargus von Din: 
fein. Herr Dorer , und” Herr Baldinger , von 
Augsburg. Den 30 — Herr Ceccarelli, Muſikus 


in Dienften Er. hochärftl. Gmaden Hrn. Biſchof von 
ME: Herr Tondeur, Kaufınann von Ham⸗ 
urg. 
7) Bei ärn. Hagner, Teingaftgeber zum 
goldenen Bären. 
Den 27 April» Herr Lenz, ordinari Reubur: 
ehe an der Donau. Herr Georg Lachner, 


einwandhandfer von Net. Herr Popp, Kaftner 


‚zu St. Johann in Regensburg, Den ı Mai, 
Hr. Hueber , von Lindau. Den 2 — Hr. Kroͤmmer, 


(4 


aus Mannheim. 





Woͤchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
Sn der Garnifonspfarrkirche find getauft 
worden in der vorigen Wochen 3 Binder: 

.. Geftorben und begraben: 


» Den 24 April,‘ Eines kurfl. Herrn Leibgarde⸗ 
hartſchiers K. 10 Wa. Anton Kaiſer, vonr löbl. 
Leibregiment, 22%. alt im Lazaret. Ein Kind aus 


der Kreuzkaſerm, 7 Wochen alt. Eines herrſchaft⸗ 


lichen. Bedieutens Iwilling Kind ı Tag alr. Den 
25 — ein Zwilling Kind, 2 Täge alt Den 6 — 
Herr Fraitz Fav.’de Haibe, kurfuͤrſtl. Hoffriegss 
rathskanzelliſt, 7o X. alt. Den 27 — Frau Julia 
aa Koppin „- furfürftliehe Leibgarde Trabantin, 
ar Jahr alt. 

In U. C. Frau Stifte: und Pfarrkirche ſind 

in der vorigen Woche getauft. worden. 

3* gt 10 Rinder. 


-&eftorben und begraben find folgende : 


Den 23 — April Barbara Reiferin, Tagl. T- 
am Lehel, 13 J. a. Den 26 — eines hurfürftl. 
Scheibenmacheroͤk. 6 W. a. am —— Den 
28 — Johann Georg Tiezi, berrfchaftl. Bedienter 
an der Schäflerg. 66 J. a. Eines b. Gaͤrtners K. 
vorm Koftehörl ; ein Viertel J. a. Eines Tagloh. 
K. im Thal, 14 T. a. 


In der St,Peters Pfarre find in der vorigen: 


Wode getauft worden 13 Rinder. 
Geftorben und begraben find folgende : 


Den 25 April. M. Anna Pichler, herrſchaftl. 
Verwalterin im Thal, 70 J. a. Des Herrn Burg. 
und Stadtbuchdrulers Kind auf dem Rindermarkt 


pin ar Den 26— Benno Mair, Schubfliter 

aufm Kreuz, 67 J. a⸗ Eines herrſchaftlichen Be— 
dientens finab in der Sendlingergaſſe, 6 J. alt. 
M. Anna Ginshoferin, Kränzelbinderin aufn 
Diaz, 84 J. a. Andree u B. und Holzmeffer . 
in Kiicheraäßl, 50 J. a. Urſula Wildin, Tagw. 
vorn Gendlingertbor, 43 J. a. Den 27 — eine 
Weibsperſon im Arbeitshaus. Eines Burg. umd 
Mebermeiiters KR. anfı Kreuz, afa J. a. Den 28 — 
eines B. und Handeläherrn K. im That, 1 J. a. Ei: 
ned Fuhrknechts K. im Fiſchergaͤßl, 1ı T. a. Eines 
B. und Schloſſers KR. aufn Anger, 7 W. a. Den 
30 — Katharina Schmidin, 1..St.Dienftmagd aufır 
Anger, 77 J. a. Joſeph Ulrich, Naglſchmidsgeſell 
l. St. aufn Kreuz, gr J. a. Den ı Mai eines 


Zimmermanus Ki. im Hadergaßl, 549.0. Eines 


Tagw. K. aufm Kreuz, 4 DB. a. Eines Zimmer: 
manns K. bein Sauftälln, 5 T.a. Eines Uhrma= 


chers K. aufn Anger, 5 ®. a. 


F 
In der heil. Geiſtpfarr iſt in der vorigen 
Woche getauft worden: ı Kind, 
 Geftorben und begraben: Niemand, 
zu u U Ey a Ener u a ee En 


Getreidepreis. 
Sonnabend, den agten April 1786. 


Den befter,  mitrler, gerinafter Gartung- 
Schaͤffel fl. | 9 fl. Er. | If. [Er. | 
Weisen 15, 151 111 
Korn 15 — 7i— 
Geriten 6120 — 540 
Haben 4 44- 3145 31301 




















—— — — — — — — — — 
Erdingiſcher Getreidepreis. 


Donnerstag den 27 April 1786. 





Bon beſter, muiittler, geringſter Gattung. 
She en ee ee 
alter Weizen 15 |— 14 30 12130 
Altes Korn sisol 8130 sl— 
Gerſten 530 — 4laol 
Haaber 4l— 3]30 * —| 














ee 
Das harte Getreid vom der neuen Gattung ſtehet im 
mindern Preis, als. 
fl. — Ex. 


Weizen .— fr. fl. — fr. 
a rotn ses shi 
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Donnerstag, der 4 Wonnemonat (Mal) 1786. . 





München- 


Beförderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht ha⸗ 
Ben unter andern bei diebſettigem Siriegsftand 
kurzhin vorgegangenen Befoͤrderungen den bei 
dem Graf Larpfeeifchen Dragonerregiment ſtehen⸗ 
be Fähnrih Sigmund Sraf v. Holnfteim bes⸗ 
gleichen den beim. General Rambaldifchen Regie 
ment dienenden Oberlieutenane Anton "Weiß 
zu Hauptleute — beim Dragoner Leibregis 
ment Karl Auguft Barom von Kleift, und beim 
Graf Wahlifhen Dragonerregintent den Unterlieus 
tenant Johann Rosger, dann Beim Graf Wah⸗ 
liſchen Infanterieregiment Thaddus v, Egger⸗ 
fort , beim MWeichfifchen Georg Stepp, und 
beim Schwicheldifcher Franz Xaver Zintl zur 
Dberlieutenants; nicht minder bei dem kur fuͤrſt⸗ 
lichen Leibregiment Ludwig Graf v. Schön: 
burg und Emmanuel Mar Graf v. Crons⸗ 


feld und Toͤrring, beim Kurprinzen Regiment 


Bajetan Sales Graf v, Spreti, beim Graf 


Daunifchen Franz Karl v. Bruͤgghen, bei ges 
badıt Graf Wahlifchen Infanterieregiment An 
ton Baron v, Berchem, Bei auch fehon erwehnt 
General Weichſiſchen Re rent ohin Joſeph 
Baron v. Caroche, und Friederich Schik, und: 
endlich Bei der Artillerie Anton v. Coͤhr zu Uns 
terlieutenants gnaͤdigſt befdrdert ; auch bei ſchon 
genaunt Graf Wahliſ. Dragonerregiment $ranz 
Anton Antretter als Faͤhnrich und endlich 
beim General Winkelhauſiſchen Reuterregiment 
Ignas Baron v. Rolshauſen als Kornet ame 
geſtellet. 

Weiters haben Hoͤchſtdieſelbe ben Lizenziar 
Franz Joſeph Sammet zu Höoͤchſtdero wirk 
lich frequentirenden Hoffammerfekretär zu ers 
nennen, und benfelben bie neue Einrichtung: 
sefpeft, Atenrevifion bei der Hauptkameralregis: 
ftratur nad) deffen überreichten und vollfommen 
begnehmigten fittematifchen Grundriß aus befone 
dern Gnaden zu Übertragen ‚gerubet, 


- 


278 

Nach einer von dem kurfuͤrſtl. Hofaſtronom 
Herrn Koͤnig gegebenen vorlaͤufigen Nachricht iſt 
heute der Durchgang des Merkurs durch die Son⸗ 
ne geſchehen, und in Ruͤkſicht der Verſchie— 
denheit der Weridiaue war für Mannheim der 
Eihtritt jn den Sonnenkteis um a Uhr 45° 14%, 
Hrfgang der Some 4 Uhr 38/0, die Mitte des 
Dürchganges 5 U.27’,'8”, Austritt vom Mits 
telpunft des Mesfurd g U. 9%, 3%. Morgens, — 
Für München war der 

—— 2 Uhr 37‘, 0. 
onnen — 416,0 

Mitte —S——— 3 — 39, % 


Yutrirt — — 8— 21, 0, 
Des Merkur. geht durch den nördlichen Theil des 
Sonnenkreiſes. — 
Mannheim 
von 28 April. Am verwichenen Mittwoch 
Morgens haben Ihre Kurfuͤrſtl. Durchl. unſere 
gnaͤdigſte Landesmutter Höchſtdero Sommerpalaſt 
zu Ogersheim bezogen. Yu 
Geſtern find Se. Erzellenz der Herr Stantö: 
und -Konferenzminifter Freiherr von Oberndorf 
von München wieder zuruͤk hier eingetroffen. 
Teutſchland. * 
*— Wien vom 29 Mpril: "(aus der Wienerzeitung. ) 
Des Kaifers Maje ae wohnen feit mehrern Tagen 


im Augarten, um allda die Frühlingsluft zu ges 


hieffen. - 

Aus Meiland ift die Nachricht von dem am 
gten d. M. erfolgten Abſterben der Erzherzogin 
Hraria Antonia Ludovica eingegangen. Sie 
roh das fiebente Kind des Erzherzogs Ferdinand 
und ber durchl. Prinzeffin Maria Beatrir, ges 
bohren den 21. Oktob. 1784, und ftarb im Zah⸗ 
nen bei einem Alter von ıg Monaten, 

Die amlir.ıd. M. erfolgte Fuͤckkunft der Durchl. Ge⸗ 
8777 der Oeſterrei biſchen Niederlande in der 

tadt Bruͤſſel har bei allen Einwohnern eine ansnehmende 
Freude erwett; lauter Jubel begrüßte Ihte koͤn. Hochhei⸗ 
ten von allen Seiten, und des Abends war die ganze Sradrz 
aus freiena Aurriebe der Einwohner, ohne vorkiufige Ars 
faft des Magistrars, herrlich erieuchtet._ An der folgen 
da Tagen wohnten Ihre Fön. Hocbi- alle Feierlichkeiten 
der Sharwache bei, am 17, April das erſte⸗ 
mal im Schaufpielhauif erichtenen, gaben Ihnen ein ein⸗ 
Kimmiges Haͤndeklatſchen und Vivatruffen neue Beweiſe 


— 


x. der Tiehe und Verehrung. Man harte Ahrer Ein. Hochhei⸗ 
Aen zu Ehren am dieiem Tage auch das Theater von auffen 


ewleuchren wollen; aber wegen windiaem Wetter mußte dies 
fe Iluminazion auf folgenden Tag verichoben werden. 4 

Deiterr. Lambardev. Au der Nacht von 6. die 
fes Monars hat man des Morgens um 6 U. ein Erdbeben vers 
fpürt, das mir leichten Eröffen durch = Gefunden anbielr. 
Im Dorfe Liicare, 6 Meilen von der Stadt enzlegen, war 
aber die Erſchutterung weit heftiger, und ſtark genug 7" eis 
nige alte Häufer aänzlich zu Boden zu werfen. Im kön. 


Scloſſe Menge hat man auch die Stoͤſſe ſtaͤrker verfpürer-; 


doch haben ſie keinen Schaden angerichtet. 

Ein Schreiben aus Syrmien vom 12dieſes 
enthält: „, Die Griechen erzählen von Mahmud, 
Bafla in Sfürar , "daß er ſchon ein Heer bon 
40000 Mann gefammelt habe. Nachihrer Voͤrſi⸗ 
cherung iſt dieſer Baſſa gegen die — 
Bilfigfte und gerechtefte Mann, ‘der fie ganz und 
‚gar nicht mit Auflagen beichwert ; feine Forderang 
deſtehe nur in.2 Gulden von jedem Erwachſenen. 
Er foll 4 Pläge, die man als gute Feftungen bes 


trachten Fonne, binlänglich mit Truppen, Kano— 


nen und anderer Munirien_verfehen haben. --Er 


lacht nur der 4 Baſſen, die gegen ihn beordert 
find; er fcherzt, und ift ganz unbefämmert, ins 
dem er glaubt, feinen Feinden eine. hinlänglis 
che Macht und dabei noch mehr Kriegsliſt ent⸗ 
gegen ſezen zu ſdͤnnen. Man fagt fogar , er fei 
im Begriffe, ſich zu verehlichen, und ‚mache 
‚große Vorbereitungen zu Luſibarkeiten. 
Italien. 
Seit mehr als einem Jahre zieht im Kirchen⸗ 
ſtaate ein kuͤhner Raͤuber mit einer zahlreichen 
Bande umher. Er beißt Tommaſino Rinaldini, 
und hat die Gewohnheit, daß er irgend ein klei⸗ 
ned unbewohntes Fort, deren ed in Romagna 
fehr viele giebt, in Beſitz nimmt, dort fid) vers 
ſchanzt, und dann dei Herrn ſpielt. Aus dieſer 
Beftzung läßt er die wohlhabenden Familien der 
Rachbarſchaft brandſchazen, und nimmt ‚Ihnen 
Geld und Lebensmittel hinweg, womit er ſich im 
Schloſſe wohl gefchehen läßt, aud) wohl Bälle 
giebt, zu welchen er dad Fort Monte Maggiore 
eiaß , und auch jüngfthin, da er im Fort ons 
tebello fih mit 30 Mann feiner Bande feſtgeſe ʒt 
hatte, Dieſes Schloß, liegt 15 Meilen von Ri⸗ 
mini, auf dem Bibel’ eines groſſen Berges. Cr; 


bald man zu Rom feinen dafigen Aufenthalt er⸗ 
fahren. hatte, wurden 30 Haͤſcher zu Pferde und 
20 zu Fuß abgefandt, um die Räuber zu ver 
jagen. Das Fort iſt zwar mur ſchlecht mad) 
alter Ar 9 — an 2. von 
dem darin befind je feinen Gebrau 
—— aber —— Bene Lage —— 
aß 2 Menfchen gegen 100 vertheidi⸗ 
en Wirklich hielten -die Räuber vie 
zgerung Durch mehrere Wochen aus ‚machten 
während der Zeit heftige Ausfälle, ſchlugen ſich 
mit den Haͤſchern hermm, und zogen immer wiee 
der gluͤcklich Zurich, Der Anführer, der fich uun 
Marchefe von tebello nannte „ um die Rechte 
i iafeit feines Beſizers zu zeigen, feste ſogar 
auf den Kopf des paͤbſtlichen Kapitains Poʒʒo 
Bargello, der die Haͤſcher lommandirte, eine 
Belohnung von 100 Seudi. Endlich aber iſt es 
vor 5 zu ar nen, ba6 Tehr 
hlutig war, und wobei die Häfcher übermanden 
Hi die Räuber in die Flucht — die dam 
ontebello ganz verl mußten. 1 04% 
Der Hegzeg von Cumberland und fe ne Gemahlin haben 
” am — am Fönial. Hofe zu Neapel fib beutlau 
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bet, und find dann nach Rom abgereijet, mo fie am 
‘8 April eingerrofen Am. 
Der ven iſt am 6 April von Ca: 


ferta nach Portici ereifer,, den allda wohnhaften 


Kronpriugem ben. "Mach dem Mitiagmeht 
hatte oe isefönig vom Sizilieh ermartıre Hi 
pe di Caramanica die Ehre, bei Sr. Maictir ımd 
Sr. köwigl. Heher fi ıu benrlauben. Des Adends 


gieng der nach Perfana, Lorenzo, Bulle di 
Diana und anderen dafigen Eegenden, um den Arı 
beiten nachzuſehen, dic allda jur Anstrefuung einiger 
Suͤmbſe Muien worden find. Bon da aus haben 
Se Meier am ır April mach Eſtellamate ſich bes 
Br um das daſige Arienal zw nürteriuchen, und 
dann nad Caſerta znruͤk gefehrer. Die Königin 
wird Hüm eheflens, mie es heikt, im Begleitung des 
Könias, anf die Meile zu Foadia, dänn aber durch 
Harz Prglien reifen. Auf gleiche Weir ſollen IJ. 
MM. geſmut jein, nach nud nad alt: Provinzen dee 
eapolitaniichen Reiches zu befüchen. ' 


u $ranfreid. 


e aris vom 21 Aprik. Die Geſundheits um⸗ 
ſtaͤnde des Herrn Dauphin find immer ſchwaͤchlich 


geweſen, und ziemlich dfter fieberhafte Anfälle „_ 


von welchen er djejen ‚Hinter hindurd); iberfallen 
wurde, machten jedermann noch mehr Beforgetz 


er wird vermuthlich die Ihöne Jahrszeit im grojz 


‚anzunehmen, iſt vermög ciner Ver 
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fen Trianon zubringen. — Der geweſene Fajten- 
prediger in der koͤnigl. Kapelle, Abbe Ronſſeau 


‚machte im feiner Rede uͤber die Liebe gegen die 


Feinde einige unbefonnene Anfpielungen auf den 


ungluͤklichen Kardinal, welche die Königin fo fehr 


beleidigten,, daß der Monarch ihm fogleich feine 


apoſtoliſche Mißion abnahm, und den Abbe Sau: 
chet an deſſen Stelle ſezte. 


Man hielt die Streitigkeiten wegen des Jan⸗ 


ſenismus für gänzlich beigelegt; allein fie wachen 


von neuem wieder auf. _ Die Abbtifin von Mau- 
Buiffon , welche ihre Klofterfrauen zwingen wolf 
te, ſich Die Echrfäze des P. Quesnel eigen zu ma⸗ 
chen, und die von ihr gewaͤhlten Gewiſſeusraͤthe 
tre de Chachet 


exilirt worden. 
Ein Apotheker in der Dauphinerſtraſſe, Na⸗ 


mens St —, welcher vermuthlich eigentlich ir⸗ 


gend einen gefährlichen Misgriff in der Apothek 
gethan hatte, wurde in einem Fiakre zu einer 
Perſon abgeholt, welche, wie man vorgab, ſeiner 
Hilfe ſehr benbthigt war, und ihr ganzes Zu⸗ 
trauen in ihm ſezte. Es war in der Racht. Gr 
kam in ein unbekanntes Hans ‚wo acht nervigte 
Aerme ihn auszogen, graufam prigelten, und 
ihm hierauf Veſikatorien anf alle Theile des Kbre 
pers ſezten, ihn hernach wieder aukleideten, und 
ihn auf der Plaine des Sablons halbtodt liegen 
lieſſen. Bauren, die ihn in dieſem Zuſtande aue 
trafen, brachten ihn nach Haufe; doch zweifelt 


man am feinem Ayffommen, 


Grosbrittanien 

London vom 18 April. Am verwichenen 
Mondtag wınden dem Lord Sydney Staatsſekre⸗ 
tair beim innländfichen Departement felzetde An: 
zeigen gemacht. Das fih verfdiefen Perſonen 
In dieſem Königreiche bejinden, welche den Auf: 
frag haben, unſere Schifſszimmer Plize, Arſe 
mitte m. d: 9. zu befuchen ‚und fich won dein Zuſtand 
unſers Seeweſens gendirsgu hneettihten — dag 
dieſe Perſonen Fremde ſind, und von einem Stan: 
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We, der nicht einmal in Kriegszeiten, gefehweis 
ge denn jezt vom einer folchen Verrätherei Verdacht 
erweken follte — daß man gar Feine Urfache has 
be zu zweifeln, daß diefe Spionen ihren Auftrag 
von einem guten, treuen und Frijilichen König 
erhalten haben — daß fie zu befferer Erfüllung 
ihrer Abficht einige unfrer eigenen Landöleute vers 
führt haben: nemlich foldhe, die im Stande find 
ihnen die befte Auskunft zugeben. 


Spanien. 


Madrid vom 2 April. Se, Kathofifhe Ma: 
Feftät Haben dem Dominifamerorden das groffe 
and prächtige ehemalige Fefniterkollegium geges 
Ben, mit, der Anzeige, der General diefes Or⸗ 
dens foll die Einkleidung verſchiedener tüchtiger 
Subjekte beforgen , und fie in den Stand ſezen, 
daß fie mit Nuzen zu den indianifchen Mißionen 
gebraucht werden können. = 

Der erfte Arzt der koͤniglichen Hofpitäler, Ig⸗ 
a3 Serrano, braucht jezt dad Bergbetonienfrauf 


Cbetonica montana } als ein wirkfames Mittel 


gegen das Podagra. 
Rußland 

Da am 27 März feit der Entbindung der 
Grosfürftin vierzig Tage verfloffen waren, fo has 
Ben Ihre Kaif. H. geruhet die feierlichen Ghik 
wünfche anzunehmen , die von den Hof = und 
Staatöbeamten und vom ben auswärtigem Her⸗ 
gen Miniftern dargebracht worden find. 

Der an den Berliner Hof ernannte Minifter, 
Graf von Romanzow, fieht „ mad) obigen Brie⸗ 
fen, im Begriffe, die Reife nach feiner Beftims 
mung anzutreten. — 


Daurch Privatbriefe aus Petersburg vernimmt 
man, daß dem Hafen von Cronſtadt die Befehle 
ergangen find, eine Flette von 20 Kriegsſchiffen 
in fegelfertigen Stand zu fezen, die, dem Ders 
nehmen nach, beſtimmt ift „ nach dem mittels 
Undiſchen Meere zw ſegeln. ap 


' China. i 

Aus diefem Meiche hat der Fatholifche Titulae 
Bifchof von Pefin an die Propaganda zu Rom eis 
nen von Canton den 22 Jaͤner 1785 datirten weit 
läuftigen Bericht erlaffen „ wovon nachftehender 
Auszug bekannt gemacht worden ift. 


Nachdem ich, heit es, mit Genehmigung. des Hofes 
von Portugal) zu Macao ein Seminarium für den das 
Sprengtl angelegt, und das Kollegium nebſt der Gr. 
er der ehemaligen Jeſuiten dazu eingeräumg: er» 
alten, es auch am ı Dftober 1784 feierlich eröfner, und 
die Auſſicht daven zwei gechiften Mißionarien von Goa 
übertengen harte, bin ich mit einer günftigen Gelegenheit 
bier angelangt, umd gebe Ihnen von dem, mas ich Jeit 
meiner biefigen Ankunft als Augenzeuge beobachter babe, 
einen kutzen Bericht. Die Stadt Canton ift vom einem 
fo weitlämftigen Umfange, da: es mir jchwer fällt, Ihnen 
die Gröffe derfelben genau. zu beichreiben ; die Käufer find 
ſannntlich nicht Über 2’ Stokwerk hoch, woron i 
die Faktoreigebaͤnde der Europäifchen Nazionen ausuchme, 
Alle insge amt find indeſſen ohne die geringſte Archirefur 
aufgeführt. Die Bevölkerung int auſſerordentlich ſtart 
aber die meiften Eimwohner find arm. Was mid in Er 
ſtaunen geſezt bat, ift die groffe Aehnlichkeit aller hieſigen 
Menſchen, welche ſaͤntlich nut von einem Vater und einer 
Mutter erzeugt zu fenm ſcheinen. Hierbei tragen ſie noch 
fmtiich die mämliche Kleidung von einerlei Farbe, ſaͤmt⸗ 
lich einen ſehr Eleinen Bart, ſaͤmtlich einen geichornen 
Kopf, bis auf ein in der Mitte befindliches Haarbuͤſchel, 
fämtlich haben fie. ganz Meine Yugen, einerlei Naſe, ſamt⸗ 
lich find fie, geſtiefelt, tragen guf dem Kopf eine Urt ner 
ur, And ihre Geſichtsfarbe ift eben nicht weiß- 
införmigfeit it für Jemand, der an das Manigfaltige der 
Segenftände gewöhnt ift, eim fehr ermuͤdender uud ekel⸗ 
bafter Anblik. -Auch-die Mandarinen find unrer fich felbft 
ganz gleich gefleider, und hat man einen geſehen, fo kanu 
man fagen, daß man fie alle geſehen hat. Zur. Anszeichs 
ung ihres vornehmern Standes, find auf ihrem leide 
blos einige Thitre alt; ihr Hut it vom einer edlern 
Farbe, als die der übrigen Einwohner, und dabey oben 
mit einem Kerallenknopf geihmüft. Ich kann nicht! ber 
fimmen, ob die Anzahl der Menfchen, welche in der Stadt 
und anfıdem Lande wohnen, aröfler it als derienigen , 
welche auf dem Warfer wohnen; denm es iſt eime gewiſſe 
Art vom Menichen, die. fters auf dem Waffer Ieben miflen, 
und gar nicht ans Land dürfen, als blos fo lange fie ihre 
Fifehe verfaufen,. und ſich Reiß erhandeln, welches Die 
emeine Brodfpeife im ganzen Andianifchen und u 
m Arten ift. Die Fahrzeuge dierer Warferbewehner find 
fehr Eleim, umd doc wohnen Mann, Frau, Kin 
SHansvieh, und alles zur Haushaltung Noͤthige darauf. 
Auch die Leichen diefer Wenſchen dürfen micht ans Tand, 
fondern wenn insg von ihmen Mirdr, ſo if das Meer fein 
Kirchhof. « ! 
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Freytag, den’ 5 Wonnemonat (Mai) 1786. 





Muͤnchen. 

Haben Tugend und Verdieuſt im Mittelſtaut 
denn weniger Anfpruch auf dffentliches Lob, als 
wenn Rang und Titl Ihnen einen oft zweifels: 
haften Glanz verleihen? Zft der edle Bürger, der: 
In feinem friedlichen .Lebensfreife gutes that, eis: 
nes dankbaren Andenkens minder werth‘, als ber,,- 
deffen ganzes Lob nicht in den erzeigten, fon=- 
dern in den empfangenen Gnaden beiteht ? und: 
man ſchweigt von einem edlen, biedern , gutges- 
finnten Bürger, der jeden Tag feines flillen Les 
bens mit einer Wohlthar bezeichnete, Familien‘ 
unterſtuͤzte, Zähren trofnete ; der nebit feiner 
noch ‚lebenden guten Schweiter ohne Anſpruch, 
ohne Gepräng jaͤhrlich mehrere taufend Gulden‘ 
am unjere därftigen Mitbürger vertheilte? — 


Doc) er bedarf unſers Lobes nicht, das felige: 


Bewußtſein, die wenigen Tage feines frommen 
Lebens mir Wohlthun zugebracht zu haben , trd- 
flete ihm uͤber feinen frühen Tod; er fchied vom 
und in tiefen ruhigen Gefühl feines Edelmuths 


und die Xhränen der Dürftigeh , die er nährte;- 
das Tonkbare Weheklagen fo vieler, die er nicht 
durd) Farges Almofen,- fondern durch beträchtlis 
he Summen vom Untergang rettete, jtiftet ihm: 
ein Denkmal, das von unferer Erde in den Him⸗ 
mel reicht, und den Namen Xaver Nokher un⸗ 


ter. den beiten Bürgern verewigt. 
*Thatachen und vielfäftige Zeugniffe beweifen, daß 
—— Schilderung des kuͤrziich verſterbenen 
Wechſelherrn Zavier Nokher kein Werk der Freund; 
ſchaft, Dankbarkeit oder parrheiiicher Fumeigima ,- 
fondern ein der Wahrheit ichuldiger Fol ſei. Mir 
banken dem Einfender, daß er uns im den Grand’ 
feste ihn zu entrichten, und jedem autgrfinnten Leſer 
‚wird es licher ſein, dDeh dieſes Fleine Andenken eines 
würdigen, edeln Mirbirgers etwas ſpaͤt, als wen 
eö niemals erfihienen wäre. 


Teutſchland. > 
Wien vom 29 April. (aus Privatnachtichten) 
Se. Maj.haben den Hrn. Major vom Uhlanenkorps: 
Fuͤrſten von Poniatowsky ftatt des ſich in Lem: 
berg erfchoffenen Obriftlieutenant v. Feuerſtein im! 
Kleichen Karakter bei dem Lewenehrifchen Che⸗— 
vauxlegers Regimente angeſtellt. 
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Die den hiefigen Freimaurern des fogenanntett 
neuen Siftemd ſchon lange angedrohte Schrift, 
Auto da Fe genannt, ift endlich troz aller Wir 
terfezlichkeie im Druke erfchienen, und hat zum 
Verfaſſer den Sekretär eines hieſigen Groffen, 
‘der wegen einer wider fie gemachten Pieze bei eis 
nem Logemahl von den anmwefenden Öliebern der 
biefigen Loge ( welchen Vorfall wir vor einiger 
Zeit in unfern Blättern fchon angeführt ) difentz 
lich befchimpft, und zur Loge hinaus geworfen 
worden. Gedachte Schrift findet hier zum grd- 
fien Verdruſſe der Freimaurer unglaublichen 
Abgang. 

Nach einer zuverlaͤßig angegebenen Berechnung genof 
fen die von Sr. Mafeſtaͤt auſgehobenen Krankenhaͤuſer, naͤm⸗ 
lich «St. Mary , das fogenannte Büfenhäufel , das ſpani⸗ 
fherund Dreifaltigkeit Spital, der Konrumazhof, das 
Lazaret, umd die Berforgung am Aifterbach an Jatereſſen 
jäprliche smal hundert und achrzig tanjend Gulden , wel: 
des an Stiftungen, Kapiralien, firen Almofen , Kerr 
ſchaften und liegenden Gründen ein Kapital von 22 Mil: 
lienen voransfest , welches alles zu dem allgemeinen 
Krankenhaufe verwendet wird, Bei der gegenwärtigen gu: 
ten Einrichtung Fan man fih num denken, daß es ſich 
beftändig in guten Staus erhalten wird, 

Se. Majeftät der Kaifer Lieffen ſich den Bericht 
ron dem Prozeffe der Verfaͤiſcher der Bankozedel 
vorlegen. Ein dergleichen Zedel lag zum An⸗ 
ſchauen dabei. Ein Vornehmer verwunderte) ſich 
Aber die Aehnlichkeit der Nachgemachten. Mich 
wundert ſie nicht, verſezte der Monarch, denn 
unfere aͤchten find ja von Menſcheuhaͤnden ges 
macht, wie die Münzen : ift diefe nachzuprägen 
möglich, warum foll es Menfchen nicht geliugen 
jene ähnlich nachzumachen. 

Als in Ungarn die Diftriftöfaffen mit den 
Kriegsfaffen vereinigt wurden, wollte die unga= 
rifche Schazamtsftelle einen Kaffabeamten wegen 
feinen blöden Angen oder Kurzfichtigkeit jubiliren. 
Der Vortrag gieng deöwegen an des Kaiferd Mas 
jeftät. . Allein Se. Majeftät befahlen, daß dieſer 


Beamter noch Länger in feinem Dienfte zu vers. 


bleiben habe, weil Sie bei einer Kaſſa lieber ein 
kurzes Geficht ald lange Finger haben wollten. 

Das Siebenbürgifche Salzreferat ijt bereits 
mit dem Referat des Muͤnz⸗ und Bergamtes vers 
bunden, und deßwegen dieſes leztere mit vier 
Beamten vermehret worden. 

Der Bau der Feſtung Pleß gehet im diefem Frühling 
eifrig fort. Er ift prächtig und keſtbar. Man bar die 
Elbe von der Stadt aboeleiter, nnd einen neuen Kanal 
angelegt, der bald fertig fein wird. Die Arbeit waͤchſt 
zuſehends; der gemeine Mann kaun fich nebſt feinem tig⸗ 
lichen Solde ſchoͤnes Geld verdienen, und die dere kom⸗ 
mandirten Dffisiere genießen Feldbeſoldung. Die Gemeinen 
wohnen oder fchl.fen im widrigen aber fehr geräumigen hoͤl⸗ 
zernen Barraken zu 100 auch 120 Mann im einer. Die 
Subaltern Offiziere bewohnen jeder für ih eine mir Glass 
fenftern verichene Bartake von zwei Zimmern, das eine 
der Dffigier, das andere fein dienender Mann. Dieſe 
Barrafen find anderthalb Kiafter hoch. Jeder Hauptmann 
wohnt in einer Batrake von vier Zimmern , deren eins dem 
Feldwebel zur Schreibiiube dienet. 

Domberr de Thermes, der iezt dad Armen— 
inftitut dirigirt, war im voriger Woche auf der 
Pfarrei am Rennwege, um allda die von dem 
verftorbenen Probſt Parhammer regulirte "Aknıos 
fenverrbeilung zu unterfuchen. Er nahm daſelbſt 
verfchiedene Perſonen, Die fi felbft noch Nah— 
rung verſchaffen fonnen, die Allmoſenbillets ab. 
Mirde eine folche Unterſuchung in allen Pfarren 
vorgenommen, wie manches Weibsbild, die mit 
blaffem Gefichte und modejter Kleidung um IL 
Uhr Fommt, ihre monatliche Almofe zu empfanz 
gen, und nach Mittag um 4 Uhr mit geſchmuͤk⸗ 
ten Wangen im ſeidenen Kleide an der Eeite eis 
ned Molliitlings im Prater gefehen wird, würde 
ihr Billet zurüfgeben muͤſſen? 

Ein Prämonftratenfer wurde von feinem Bir 
fehofe von feinen DOrdensgelübden und Haltung. 
des regulären Standes gänzlich freigefprochen. 
Er ward von feinem Prälaten entlaffen, und 
lebte ganzer neun Monate frei und unangefoche 
ten in dem Haufe feines Vaters. Doch ſeitdem 
er fich verheirathete, bedrohete ihm num vom Kons 
fiftorium ein groffer Prozeß, umd ward ibm von 
felbem aufgetragen, aus NRechtögründen die Nul⸗ 
lität feiner Ordensprofeßion zu ermeifen, 


Am rgtem bieß war bei den Dorotheern bad 
Teste Gaſtmahl prächtig. Nach demfelben nah: 
men die Geijtlichen Abfchied von einander, und 
giengen bem allerhöchften Befehle gemäß aus 
dem Klofter, Wenige davon begaben fich in 
Privathäufer. 

Da alle bisher- augewandte Verfahrungsart für die 
biederlichen Dirnen fruchtlos geweien, fo haben Se. Mai. 
der Kaifer erſt Eürzlich die Verordunng ertheilet, daß alle 
Weibsbilder, die man bei Unterſuchungen das drirtemal 
eingezogen haben würde, zur Schandbühne umd meiterer 
Züchrigung verurrh:ilt werden follen, und fo mas dieſes 
vielleicht eine Wirkung haben, 

Gejiern wurde morgens fehr fruhe eine Per dn anf der 
Gaͤnsweide eine Stund von Wien, ohne daß vorhero, 
um alles Geläufe zu verhindern, Jemand etwas wußte, 
arfebufizet. 

Sranffurt vom 29 April. Man erzählt, daß 
der Koͤnig in Preuſſen in einer Unterredung mit 
dem Grafen von Mirabeau ſich geäuffert habe: 
ber Kardinal von Rohan muͤſſe wirklich viel Vers 
fand haben, nun fich für einen einfältigen Wen 
ſchen paßiren zu machen, 

* Il fant, quwil ait bien de PEIprit , pour se fire 


paffer pour un for, 
Zu Koͤlln lieg fi ſich ein feiner Kopf ——— 
auf folgende Art maskirt in's Schauſpielhaus zu 
gehen. Er war mit einem weiſſen Todtenhemde 
nit ſchwarzen Schleifen bekleidet; die Haare hiens 
gen ihm ‚über das Geſicht; die Hände hatte er ges 
falten und ‚mit einem Roſenkranz umwunden. 
Die beim Cingange, des Schaufpielhaufes ſtehen— 
de tapfere Schilowache lief vor Schrefen davor. 
Aber beim Eingange,des Parterrd begegnete dem 
Geſpeuſte ein heldeumuͤthiger Haarkraͤußler, wels 
er ed mit trozigen Worten abwies. Das Ges 
ſpenſt hat auch die Beſcheidenheit, zu verſchwin⸗ 
den. Man glaubt, daß die Sache ein bloſſes Stra⸗ 
tagem geweſen ſei; denn, im Falle der Masfirte 


bis ins Parterre gekommen, wäre, würden die 
geſchilten Herren mit langen Fingern die exwunſch⸗ 
te Gelegenheit von der Welt gehabt. haben., bei . 
dem erſten · Schteken empfindlicher Damen. und 
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Herren „ ihre Taſchenſpielerkuͤnſte in * 
zu bringen. 

Italien. 

Venedig vom 28 April. Unſre Schuld iſt's 
nicht, wenn die neueſten Briefe von Konſtanti— 
nopel ſchon wieder von einer nahe zu befahrenden 
Empoͤrung unter dem daſigen Volke reden, wel: 
ches den Prinzen Semlin gerne auf dem Throne 
ſehen moͤgte. Wir Fonnen leicht begreifen, daß 
unfre Lefer, denen wir ſchon fo oft von bevorjtes: 
heuden Revolutionen im tärfifchen Reiche vor: 
fchwazten, auch einmal von einer wirklich vor: 
gefallenen Verinderung gerne hören moͤgten; auch 
wir hoffen von Port zu Port das Gluͤk zu haben, 
das liebe Publifum mit einer herzbrechenden Er: 
zählung aller in Konſtautinopel vorgejallenen 
Mordtbaten, Plünderumgen: usd. g. amuſiren zu 
kounen; aber.leider !. ‚find, die. Türken um kein 
Haar beffer., als andere; ıflerhaben groffe Maͤu—⸗ 
ler und Kleine Herzen. . Keiner der Tuͤrkenhunde 
hat den Muth, ihren weibiſchen, ſchlaftrunkenen 
Sultan ein wenig die Augen zu dfnen, oder zu 
fchließen , wenn fchon der Kerl, wär er eim Pri⸗ 
vatmann, fehon laͤngſt in einem Zuchthaus fäje, 
oder gar auf ein. Rad gefluchten wäre. Gie ber 
gnuͤgen fich einsweilen damit auf ihren Fünftigen 
Sultan zu hoffen. der ein abgeſagter Feind der 
Ruffen iſt, imd oft werden fie.fo rappelkoͤpfiſch, 
daß Fein freinder Gefandter fich in Konfautinos 
pel feben laffen darf, — 

Der Prophet Manfonr gewinnt in Afien tige 
lich mehr Anſehen, und gewiß biefer pfiffige Kerl 
würde auch in Europa fein Glüd machen; denn 
erjtend ift er fehr galant gegen das Franenzims 
mer, das er vieler-befhwerlicher Religionsbirden 
entledigt, und: zweitens weißer den jungen mas 
chometaniſchen Petirs-Maitres ihr Leben Ange: 
nehmer zu machen, was beaucht's mehr ein groß 
m Prophet, und Seftenftifter zu werden? 

--Der-Groövezier-verfühert-deu vene zianiſchen 


Gefantten ein über dad andremal, daß bie Por: 


te. mit dem Bettagen des Baſſa von Slutari nicht 
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zufrieden fei, und ihn als einem Rebellen betrach⸗ 
Eonderbar, daß nur » 


te. Uber dabei bleibt's. 
die Zürfen mit Deflarationen abfommen , da doch 
fonft überall mit baarer Münze bezahlt werden 


muß! Cine Fare Probe, daß e8 mit ihnen noch: 


befier ſteht, als zum Beifpiel mir den’ Hollan⸗ 
dern!! 


Wie es mit unſerm tuniſi ſchen Kriege auöfies- 
det, muß der Himmel. beffer. wiffen, als wir.. 


Ein Echiffer fiehet unfern Admiral noch zu Mal: 


tha, der andre hört ihm ſchon vor Suſa ſchreklich 


bombardiren,, wir edle Venezianer willen nichts, 


als daß er ein gewaltiger. Held ijt, und uns viel, 


viel Zecchini Foftet.. 
Frankreich. 


Paris den 23 Oſterm. Der Miniſter Sr;. 
Preußischen Majeftät. beſtrebet fich überall, die: 
vom arten. died erhaltene: Briefe vorzuzeigen, 
woraus erbellet, daß der groffe. Äriederih, der 
Meftor unferer. gekroͤnten? Häupter,. aufs neue: 
feinen Unterthanen und dem ganzen Europa er—⸗ 


halten worden... Auch der Kronprinz hatte eine 


befergliche Unpaͤßlichkeit, die 24 Stund lang ans: 
‚gehalten, ohne daß die. Gebrauchmittel anfchlaz: 


gen wollten.. 


Die la Motte hat ihren Beichtoater verlangt.. 
Man lauft, daß fie alles gefieben und die 
Unfchuld- des. Herrn: Kardinals dadurch vbllig an 


Tag kommen werde. 


Das Pariſer Journal hat die; Anzahl der: 
voriges Jahr gebornen Findelkinder nur auf 5000 


angegeben; diefelbe beläuft fich aber auf 150005 
ein Beweis von der groſſen Leberbaudnchmung 
ber MIR —— der Chen; 


bier die Anzahl der Koͤpfe bei dent Anfchlage der 
Kopfiteuer auf 780000; allein hierunter find 
800009 außer Stand, fie zu tragen, und dann 








muß man eine Zahl von 130000 file die Krems 
den annehmen. 

Schreiben aus Paris vom 17 April. Die Pa 
riſermuͤnze verfertigt täglich eine Million an neuen 
Rouisdor. Die Feinde des Gieneralfontrolfeurs 
fagen indeffen, daß man in der Fremde dieſe 
£euittor ſchon nachgemacht haben , die aber 
ſchlechter wären, und daß ſchon verfchiedene da= 
von im Königreiche erichienen. Ob diefes wahr 
fei ,. it ungewiß, aber das it gewiß , daß die 
Regierung Befehle nach den Graͤnzen gejandt hat 
die Ausfuhr der Eilbermünge aus dem Reiche zu- 
bindern.. 
| Grosbrittanien. 

Lonten den 2r Ofterm.. Bei je länger je: 
mehr uͤberhand nehmenden Mifßbelligkeiten mit 
den Amerikanern: dörfte: es micht lange Frieden 
zwifchen Ihnen und: Uns bleiben‘, und bricht es 
da los, jo dehnt fich Die. Sache weiter aus, 

Der Herzog von Orleans und der Herzog von 
Chartres find vorgeftern von Parid angekommen. 
Beide bemuͤhen fi, Aufklärung wegen den hier 
verfauften Juwelen des Halögefhmudes zu ers: 
halten..: i 

Niederlande 

Haag von 22 April. Dem Prinzen von Hefe: 
fen = Darmftade ift der. gefuchte Aufichub der Abs - 
danfung feiner Brigade bewilligt worden, und fein 
Borfchlag „. felbige dem. regierenden Landarafen 
auf halben Eold zu überlaffen, fol im ver Ver⸗ 
fammlung‘ der Staaten von Holland, bie nım 


wieder den. Anfang genommen hat‘, unterfucht 


werden:. 

Auch den Generalftaaten’hat der Graf von’ 
Maillebois ein Memoir uͤbergeben, worin er fich 
über die Abdankung feines Korps beklagt, und 
um Entfchädigung bittet. Miele von diefem abges 
danften Korps find nad) Amfterdam gegangen , 
um fich in Seedienft , nad) Oftindien , auch auf 
— zu begeben. 





| ‚Morgen folgr der Anhang zur Münchner Zeitung , oder das ſogenannte Sonnabendblätt jn Nro. XXL 
welches für die reſpectiue auswärtige HH. Liebhaben der moudrägigen Zeituug beigelegt Win» 


Anhang zur Mündner Zeitung Nio. LXXT.. 


Sonnabend ,. den 6 Wonnemonat ( Mai ) 1786, 


Vachrichten. N.S. Nach der Herausgabe kann · das Exemplar niche* 

Ka ae; ander als um fünf Gulden : gegeben- werden. er die: , 
aan, be bie Gb Turbine MARS: Gieheie Mepe, mir Hernnch Lid eher daß auch das. 
Findin Nationaltheater in Kupfer zu Kleben , und auf bilig if. 

Subskription beramszugeben. in acht.und zwanzig Kupfer 2) Das 


ae ee ruhe Be 
ie Verzierung wird" auf eine der beften Rollen des und = und Heilbandbrändel n oching fänge: 
— oder Dee Mftrie eine Anfpielung —— Ken onath an, jeder dahin Fommender 
Der Autor fängt mit diefem Theater an, und wird, Gaft wird nad) Standesgebühr und Verlangen: 
wenn es bernadh ( wie er der Empfehlung wegen miche beftens bedient werden, dann auch mit dem 


weifelt ) meiter verlangt werden -follte, andere Nazionaks 
er u. Geruc, Aehende Theurer anch Aehrah se ber Zimmer, Koft ımd des Trunkes gar nicht 


Solches könnte fichenden pc —* er unzufrieden fein, 
icht i guten Theatern vom groͤßten n ſeyn. 
* gun hbaufpieler koͤnnte fich bey feinen Keilen je Ein woblgebundenes Chorbrevier, 
durch legitimiren, und der fehlechte würde außer Stand fo in 4 Theilen beftehet , ift um einen billigem: 
geitst. eim Theater durch fein fchlechtes Spiel zu prof Preis zu verkaufen, Im Zeit. Komt. ift das Näs 
tniten, oder dem Primzipal in Verlegenheir zu fegen,. bere zu erfragen. j 
wenn ——————— —— 5 —— 
unter otwande einge er habe bey dieſem 
der jenem berühmien Theater gefinuden, und diefe oder AVERTISSEMENT. 
jene große Rolle gefpielt. Allhieſiges uralte, und fowohl wegen Güte bes: 
Die Einrichtung der ganzen Sammluug befieht 1) in Waſſers, als deffen- Beſtandtheilen, naͤmlich 


dem Ziteiblar, =) in der Dedikotion an Ge. Ercellenz den. ; 
vn Fnrendanren mit deilen Vorbild im mr eöhwefel, Betterde und Nitrum, dann * 


em ilhene I; lich an Menge der bereits ſchon geſchehenen Heil: 

Ira * Ben a — arten beruͤhmte, gleich auſſer tadt in einer 

errn Direkteurs. 5) In den Hrn. Scauipielern und relzeuven, auyenehmen dene gelegene, mit fchös 

schamfpielerinnen in alphaberifcher Ordnung. nen Zimmern, dann all möglicher Bequemlichkeit 

Die KAupferplatten find 6 ıf2 Zeil Hoch, 4 3/4 2. breit. und privilegirter Hauskapelle verfehene Wildbad 
Ye Abdruͤge auf fein Basler Papier. nimmt anheuer wieder am ı Juni feinen Anfan 


. —— geringe Preis it für die game Sammlung Nähere Auskuuft und die gedruften Baadbichlen 
» . 


Die Herrn Subskriptioneinuehmer erhalten bey zehn Mebit der willfährigften , unentgeltlichen Korres 
bitenden Gelde ab. Doch muß der Herausgeber davon — der Herr Doktor Schafenroth, Stadt: und 
benachrichtiget werden. andphyſikus zu Abensberg. 

Porto haben die Herrn Subskribenten zu beforgen, — —— — —  _ 
und Die Briefe hoſtfrey einufenden, Vorrufun 
* — —— bittet ſich die Namen der Herrn Joſeph Mabour ein frangöfifäper Sprachmei⸗ 

Die Lieferung geſchieht zu Ende des Map dieſes Jahre... fer hat ſich nebft feiner Ehegattin bereitd vor ges 

Nah Empfang der Erempkere beahlen die Fern raumer Zeit von hier heimlich geflächter,, und fo 
Substribenten. ‚ viele Schulden allhier Fontrahiret , daß folche deſ⸗ 
Hauptſub kription und Beſtellungen uͤbernimmt Here ſen zuruͤkgelaſſenes Vermögen, fo nur in wenigen 
Karl Sreyderr von Lürgendorf Dragener Hauptmann, ausmeubeln, fo anderen Effekten beftehet, weit 


Kate una in Der a ae hm überfteigen. Da nun die GI ubigere auf die Bes 
Münden den 5 Map 1786, zahlung ihrer Forderungen andringen, und des⸗ 
Der Zerausgeber. wegen dißorts das oͤftere Bitten geſtellet haben; 

Kuh it in Femmitzion en Silhouer zu haben Herr fo will man ihn Joſeph Mabour mittels dieß 

. Jofeph Sreyberr von Kürgendorf, erfler Nero, ediftaliter vorladen, und anbei bedeuten, daß er 

Bar der Deutſchen, Bruder des gedachten Hu. Hauptmann. ſich in Zeit 30 Taͤgen peremptorie & fub Poeng 





praeclufi entweders in Yerfow, ve per Manda- 
tarium faris inftrustum bei dießortigen Amte 
melden, und mit feinen Gläubigern um ſo ges 
wilfer Richtigkeit pflegen ſolle, ald man nad) 
Verfluß die ſes Termins deſſen unter der obrigleits 
lichen Obfignation liegende Meubeln plus offe- 
renti verfaufen, uud von dem hieraus erlöfenden 
Geld die Gläubiger fo viel möglich befriedigen 
werde. Sign. den 3 Mai 1786. 


Stabtoberrichteramt der Kurpfalzbaierif. Haupt⸗ 


und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 
Nepamuf v. Effner, Stadtoberrichter. 


| Miethſchaften. 

In einer gelegenen Gaſſe iſt auf kuͤnftigen Mi⸗ 
chaelis eine Wohnung über 2 Stiegen. mit 7 heiz⸗ 
baren Zimmern , famt Kuche, Speis, Holzlege, 
Kaften und Keller, mit oder ohne Stallung_ für 
4Pferde, nebit einer Wagenremife zu verftiften. 
Das übrige ift im Zeit. Komt. zu erfragen. 
Auf dem Nindermarke find auf künftigen Mor 


nat Juni 2 eingerichtete Zimmer zu verlaſſen. D. uͤ. 


In einer gelegenen Gaſſe ift zu cbener Erde 
ein Iinimer famt Holzlege tägl. zu vermiethen. Dil. 
Sn der Prangerdnaffe ift auf fünf, Michaelis eine 
Wohnung rufwärts Über 3 Stiegen mit 3 Zimmern, 
wovon 2 zum Heizen, nebft Kudye, Kammer, Kel⸗ 
ler und aller Bequemlichkeit zu vermiethen. D. uͤ. 
*Es wird eine Wohnung von 2 heizbaren 
immern nebit.übriger Bequemlichkeit auf Dem 
indermüarft zu beziehen gefuht: Di ür 
nn — ĩſ 


Caden zu verſtiften. 
In einer gelegenen Gaſſe kann ein Laden taͤg⸗ 
lich bezohen werden. D. uͤ. 


- ine Stellung 
!  aufi4 Pferde, wobei fich eine Wagenremis und 
aine Heulege befindet, ift täglich zu verlaſſen. D. uͤ. 


Eine Stalluna, -.. 
welche auf 6 Pferde gerichtet ift, kann täglich 
aeitifter werden. D. uͤ. 


Dienſtſuchende Mannsperſonen. 

Ein Menſche, welcher nebſt der Schneiderei 
auch frifiren kann, ſuchet als Bedienter anzufoms 
mens D. uͤ. 

Ein Menſch, welcher ſchon als Kutſcher ge⸗ 
dienet hat, auch gut friſiren kann, ſuchet wieder 
als Kutſcher, oder als Bedienter anzukommen. D.uͤ. 
— entre — — 


Ein Feldkuͤndiger, ber bie praktiſche Landwirt 
{haft nach allen ihren Theilen. Fündig ift, und zur 
Maitung , Schäfferei , und Kleebau befondere 
Kenntniß und Vortheile hat, ſuchet als Baumei⸗ 
ſter unterzukommen, und wird den Beſizer mit 
Zeugniß und Kauzion verſichern. D. uͤ. 


—— — — 
Ein Paar noch gute Mannshandſchuh 
ſind gefunden worden. Den Finder kann man 

im Zeit. Komt. erfragen. 


Gefundener Aofenfuans. 
Es ift auf dem Kreuz eim Rofenfranz gefun⸗ 
deu worden; wer felbe verloren, kann den Sin: 
drr im Zeit. Komt, erfragen. 


; Verlorne Schluͤſſel. 
Es ſind drei zuſammen gebundene Schluͤſſel, 
2 franzoͤſiſche und ı Hanptcpliüffel verloren wor⸗ 
den ; der Finder beliebe jelbe der Kerzlerin bei 
St. Perer gegen Refompens einzuliefern. 


Verlorner Ring. 

Mor beiläufig 6 Tägen ift ein göldener Ring 
mit einer Nofen von böhmijchen Diamanten um: 
wiſſend wo verloren worden , Der Finder beliebe 
felben gegen eine gute Belohnung im 3. Konit: 
abzugeben. 


Entfremdete Bücher. 

Am verwichenen Mondtag in der Nacht iſt 
aus der Granifehen Lefebibliorhef in dem Echram⸗ 
mengäfgen eine beträchtliche Anzahl Bücher durch 
einen gewaltthätigen Einbruch entfremdet wor: 
den, welche fchier alle numerirt und mit einem 
Schild ( worin die Worte: aus der GSranifchen 
S.efebibliothef ) zu lefen, verfeben find 5; wen 
nun dergleichen Bücher zum Kauf feilgebotben 
werden, oder zu Gefichre kommen ſollten, der 
beliebe es gegen eine Erfämntlichfeit in gedachter 
Leſebibliothek anzuzeigen. 


Büberanzeigen 
Beidem biefigen Buchhändler Joſeph Kin 
dauer imv. ruffifchen Jayfe dem Srauen 
ftifte gegemüber find zu finden ; 

Die Untrennbarkeit und Unveräußerlichfeit der 
pfalzbaier.Erbländer— fowohl aus ihrer Stamms⸗ 
und Kureigenfchaft,, als aud den Haus - und 
Meichögefezen erwielen von D.Friederich Ehrifteph 
Fonathau Fifcher. 4 Berlin 1786 30 FT 


Jedes delete hai — 
Fuͤr die von einem Unbekannten ums zugeſchikte Auekdote erſtatten wir andurchzeiiitweilen den ver 


man das Gänze dieſer Anekdote erhalten haben wird. 


« € 


did werden felbe mferens Sonnabendblatt (worin fie vorzüglich einen P:a} verdient) beizuſezen nicht e 
: t Gleichwie wir num winjchren den Eiuiender d 
Können, sben {om münichen gpäre, daB fich mehrere dergleichen pattiotiſch denkende WMaͤnner hervothun DATEN 
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FRI, ey ANREDE URL) 
ef — 
Mondtag/ den g Wonuemonat (Mai) 1786. — 
Muͤnchen. riß dabei die Wand, verfolgte ihm hierauf tuhig bis auf 


Beförderung. Sc. Kurfuͤrſtl. Durchl. haben 
Hochſtdero DberlandesregierungefanzetifienYTar 
gimilian Clemens Anhaus ald Geomerer auf: 
zimehmen , und bei: Hoͤchſtdero Hofkammer or⸗ 
dentlidy verpflichten zu laſſen, gnaͤdigſt geruhet. 

Nad) einer fo angenehmen: und vortreflichen 
Fruͤhlingswitternug, die wir den ganzen April 


durch hatten, wurde uns von einem Falten Dorbs. 


weſtwinde am verwichenen Freitage- den: 5 Mai 
ein fo gewalriger. Schnee gebracht, daß wir,- 
wenw er liegen geblieben wäre, ben’ ganzen: 
Winter über feinen-ftärkern gehabt hätten. 


Mannheim den zo Diterm. 


Bon der Heftigkeit und den ſchaͤdlichen Ausbruͤchen des 
nenlich gemeldeten Gewitters vom z5ten die es gehen immer 
mehr und mehr Nachrichten ein. Bei Mundenheim ſchlug 
es in einen Cichbaum, zeriplitterte ihn ven oben bis unten, 
md —— ee — * ee . ir 

u wezingen | tral auf einen ein des 
a worf die Hälfte feiner 
Krone weg, tief ihm bis im das näcfte Zimmer mach, 
woriu ein Schellendrat hieng,, ſtuͤrzte ſich anf diefen, zer⸗ 


4 
a 
f 


J 


den Gang, wo er ſich endigte; da warf er fich auf bie 
Waud, und ergriff den Drat, womit die Berohrung um⸗ 
widelt war, warf den Moͤrtel, der dieſen Drat bedekte, 
alleuthacben mir ſolcher Gewait weg, daß dieſer auf der im: 
eur Ferne von 16 Schuhen gegenüber chenden Wand 
merkliche xörber hinein ſchuig. Da dieſer Drat ſehr dünn - 
war, ſo zerriß mad zerichmeiste ihn der Stral auf dem 
ganzen Wege, und De abgeſchmelzten Stükchen und Kügels 
chat ‚waren häufig anf der Stiege und dem Gange zu ſin⸗ 
den. Wen dierer Wand iprang das himmliſche Feuer. auf 
das eiterne Geiänder der Stiese, lief ihm unbeſchaͤdigt nad, 
und bezeichn.te en Degen unterm Ende, wo es dasſelbe 
verlies, den ſteinerneu ⸗Tritt mit einer, merklichen Echwärze, 
die einem Sirfelausichnitte glich, defien Bogen 4 ZcH 
maß. Ein ſtarker, fait erfückender —— hatte 
ſich durch das Haus, dahei auch durch geſchloſſene Zimmer 
verbreitet, werin man Feine Spur des durchgegangeuen 
Blizes fand. Zum Glüͤcke war bei dieſem Wetterſchlage 
niemand ım- Pau, fünf wäre vieleicht weit hröfferer : 
Srhaden augcrichter worden. Wer ohne Vorurtheil fehen 
kam, der finder bier die alten, Feinem Zıbeifet mehr untep 
worfenen Regeln anf das deutlichſte beſaͤttiget: 1) daß der 
Bliz die Merale immer begierig aufſuche, =? dag -er ſie 
verfolge, ſoweit fie gehen, 3) daß, wenu er ſie einmal ers 
griffen hat, und fie ſtark genug find, er die umliegenden : 
Körper wicht verleze 4) Daß er atſo; wenn er eimen Wers' 
terleiter, das ift, eine Streke von nicht zu ſchwachem 
Meralie-finder, weiches in gehörigen Zuſamm KL 


286 

den hoͤchſten Theilen des Gebäudes bis in die Erde herunter 
acht, diefem Metalle ohne Schaden nachſolgen werbe, 
$) das man fich ſehr räufche, wenn man fager, fein Hans 
ſeye fo lange geſtanden, ohne von Blize nereoffen worden 
zu ſeyn, es koͤme alfo noch ferner ohne foichen künstlichen 
Schirm ſtehen. Was in so oder 100 Jahren nicht 96 
ſchehen iſt, kanu in einem Angenblife geſchehen, und dann 
Fommt das Ungluͤk immer zu früh. 


Sm diesjähriger Sebammenprüfung haben die beftens 
beitandene Lehwlinge x) Eliiaberba Folianin vom Fenden: 
beim, Oberamts HeAdelberg > ++) Eliiaberha won der Meis 
deu von Maunbeim, 3) dann Eliſabetha Maperin von 
Hamm, Dberamts Alzei, zum öffentlichen Lob die beften 


Zeugnifie erhalten. . 
Teutſchland. 

Berlin vorm 25 April. Von Potsdam ver: 
nimmt man, daß Se. Majeſtaͤt der König zum 
erftenmal wieder ansgefahren , und eine Tour 
mit abmwechfelnden Pferden von 4 Meilen ges 
macht, und darauf. in Sansſonci abgeftiegen find, 
Am folgenden Zage haben Se. Majeftit dieſe 
Ausfahrt wiederholt, und fi ganz wohl dar 
nad) befunden, und von geftern hat man ver: 
nommen, daß Hbchftdiefelben auögeritten find, 
und das zweite Bataillon Garde kommandirt ha⸗ 
ben. — Daß Se, Majeftät ven Einwohnern ayf 
dem platten Lande den Gebrauch des Schießge— 
wehrs unterfagt „ und ſolches abnehmen laſſen, 
ift eine Folge der ergangenen Fbniglichen Kabis 
netöordre vom 13 März wegen fehärfer zu beftra= 
fenden Todſchlags und der verlegten Sicherheit 
auf den dffentlichen Landftrafien. 


Frankfurt vom ı Mai. Bine fehr geringe 
Pfarrei. Das fächfifche Dorf Dirmeirfchen hat 
nicht mehr, ald .ı2.Einwohner. Man kann alfo 
leicht erachten, daß die Pfarreinnahme fehr ge 
ring if. Der Paſtor, Vater von 11 Kindern, 
hatte ſchon oft in Dredden um einen andern 
Dienft angehalten, war aber nicht erhoͤret worden. 
Jezt follte er den Neujahrstagsbericht einſchiken, 
welcher denn auch an bad Konftftorium,gelangte. 
Dirfelbe Fang;nun Fläglich genug, und bewog 
endlich die Konfiftorialrärhe feine Bitte zu erhod⸗ 


ve, und ihn zum Pfarrer zu Stauden im Kurs. _ 


* 


kreiſe zu ernennen. Hler iſt der von ihm einge: 


fandte Neujahrszedel: 

„Getauft war meins, 

„Geſtorben war Feins , 

„Getraut ein Paar, 

„Das des Schulmeifters Tochter war. 
Non der Taufe feines Kindes hatte er nichts be⸗ 
fommen, und fir die Trauung der Tochter feines 
Schulmeiſters hatte er nichtd nehmen konnen: 
denn Clerus Clericem nun decimat, 


Stalien & 
Neapel vom 27 April. Das Geruͤcht erneuert 


‚fi wieder, daß zwifchen den Fürften und Re— 


publifen eine Konfbderazion gefchloffen worden , 
welche blo8 defenſiv, und davon der König von 
Eardinien das Oberhaupt fei. Man muß noch 
die Beftärtigung dieſes Geruͤchts erwarten. 

Der. fönig von Epanien beſteht darauf, daß 
ber Ritter Akton aus unferm Minifterium ent: ' 
fernt werde, würde ed auch nicht gern ſehen, 
wenn andwärtige Hbfe ſich in diefe häusliche Anu⸗ 
gelegenheit, die blos zwifchen Water und Eohn 
befteht, mifchen wollten, Man glaubt , daß, 
wenn nur unter diefer Bedingung eine Ausſoh— 
nung zwifchen beiden Monarden zu bewirfen 
ſteht, Se. Koͤuigl. Majeftät doch endlich nacye 
geben, und den Minifter .ertfernen werde. 


Frankreich. 

Paris vom 25 April. Der ſtaͤrkſte unter 
denen in Spanien ausgebrochenen Bankeroten 
iſt wohl jener des Hauſes Fournier; welcher ſich 
1500000 Piaſters belauft. Dieſer Vorfall duͤrfte 
dem Umlauf der Billets von der ſpaniſchen St. 
Charles Bank ſehr ſchaͤdlich ſeyn. — Alle Nacht 
gehet ein Wagen mit Menſchengebeiue, welche 
auf dem Kirchhof der Unſchuldigen auögegraben 
werden, von bier ab, Diefer Trauerwagen ladet 
die UWeberbleibfel unferer Vorfahren auf einem 
Paz bei Mont Rouge ab. Ein Geijtlicher, ein 
Kommiffair und einige Soldaten mit Fakeln be: 
gleiten diefes Fuhrwerk. — Man fagt, es wäre 


‚bei dem Minifterial » Bireau: ein (Entwurf von 


einem Handlungsvertrag auf dein Tapet, wel 
her dahin abzwefte, denen Kauffartheifchiffen 
aller Nazionen, felbften in Kriegszeiten, Ruhe, 
Freiheit, Sicherheit und Schuz zu verfchaffen. 
Es ſcheinet, daß der brittifhe Mipifter, Herr 
Eden, ber Stifter dieſer Unterhandlung feie. — 
Es jcheinet emtfchieden zu fein, daß die Vers 
waltung der Briefpoft in Pacht gegeben werden 
ſoll Diefed Departement:foll, wenn es in bie 
Hände der Finanzierfommt, 4 Millionen 400000 
Liv, mehr abmwerfen ; alfein dad Briefporto dürfte 
alödenn auch wohl. erhöher. werden, 


Grosbrittanien, 


London den 18 April, Die eingetretenen 
Dfterferien machen, daß alle Staatsangelegen: 
beiten auf einige Tage vergeffen werden. Die 
Miniſter ruhen fich aus, uud verfchieben ernſt— 
bafte Dinge bis auf Fünftige Woche ; die Parle: 
mentöherren find zum Theil auf ihre Landgüter 
abgereifet, um fich mit den Ihrigen, mit Zreuns 
den und Nachbarn zu erluftigen, zum Theil vers 
folgen fie die Fuͤchſe; die Spieler find zu News 
market beim Pferderennen; bie Londoner Bürger 
eifen nnd trinken überflüßig , zur Freude der 
Aerzte und Apotheker ; der Londoner Pbbel ift 
laͤngſtens, ehe es Abend wird, betrunken. Pos 
litiſche Angelegenheiten ruhen aljo im gutem 
Sriede, 

Unter den Anlagen, die Herr Burke gegen 
Herrn Haftings im Parlement angebracht har, 
und die num der Länge nach ausführlich gedruckt 
find, trift man einige, befonderd. in dem gten 
Artikel der Anklage, an, von demen jeder Ges 
rechtigfeit liebende Mann, wenn fie eriwiefen 
werben koͤnnen, wuͤnſchen moͤchte, daß fie nach 
ihrer ganzen Schwere beftraft wirden, Allein, 
fo  Himmelfchreiend manche . darinn angeführte 
Unterdruͤckungen und Graufamfeiten find, fo viel 
Wahrheit fie aud) immer vor ſich zu haben ſchei⸗ 
nen, fo ift es dennoch’ wahrfcheinlih, daß ber 
- grdfte Vorbrecher unter der Sonne, wie ihn Hr, 
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Burke fo oft im Parlement genennet hat, ungee 


ftraft entfommen werde, Nach gedachtem gten 


"Artikel hat er einen Kleinen Indianifchen Prinzen, 
"den die übrigen vom Britifchen Eonfeil in Bengal 
‚gegen ihren Präfidenten , Herrn Haflingd, wegen 


begangener Verbrechen ald Zeugen aufitellen 
wollen ‚ unter dem allerungeredhtejten Vorwande 
aufhenfen lafjen ; einen andern Eleinen Fuͤrſten, 
den er zur Erreichung feiner Abfichten unter ſei⸗ 


‘nen Schuz nahm, jagte er, wie er nicht mehr 


Geld. von ihm serpreffen Fonnte, von Land und 


euten. Eine Menge ähnlicher Verbrechen Liefer 


man in diefen Anklagen. 
* Ein Menſch hat hier eine Art vom Lufriahrzeug , in 
„der Öefiait eines groffen Fiſches, gebauet, umd zeigt 
es den Nengierigen für einen Schilliug im Pantheon. 
n.dem deshalb in die Zeitungen eingerüften Avertiſ⸗ 
ſement behauptet diefer neue Hexeumeiſter gradezu, 
daß es unmöglich fei, daß jemals -eine Art umd 
Weiſe andfindig gemacht werde, um ein Lu tfahrzeug 
in der Atmecphaͤre zu ſtruern. Er bar daber mit 
weiſer Ueberlegung vier Adler gezaͤhmt, und jo abge⸗ 
richtet, daß er fie wie Kutſchpferde, men ſie vor 
fein Fahrzeuge - gefpanne find, im der Luft im ihrem 
Fluge lenken, und alſo, ohne füch-an den Mind zu 
kehren, wohin er will, fahren-fann. Er verſpricht, 
im naͤchſten Monare die Einwohner Londons durch 
‚ein Schaufpiel mir ſeinem Holergefpann im der Luft zu 
verguügen. Es iſt eine armſelige mißgänftige Spoͤtte⸗ 
‚ri, wenn einige Wizlinge von-der Dppofigionsparchei 
ausfprengen, diejer neue Luftfahrer jei heimlich vons 
“Minikerium gedungen und unterfihzt, um den Ders 
ſuch einer Reife nach dem Monde. mit feinen Adlera 
anzuftellem , ob es vielleicht dee Mühe werth fein moͤch⸗ 
te, auf Handlung straftaten- mit -den Mond duͤrgern zu 


denken. 

— Niederlande. 

Haag vom 28 April. Um die in dem Frie⸗ 
"benstraftat dem Kaifer von der Republik ver: 
"fprochene Geldſumme abzutragen , wollen die Ges 
neralftaaten eine Anleihe von ı2 Millionen Gul: 
den erdffnen, weil der zweite Termin zur Ubtras 


‚gung von ı 1/4 Million herannaher. Den eriten 


ermin von x 1/4 Million Gulden haben die Se: 


neralſtaaten, und nicht der franzöfifche Hof, 


‚vorgefchoffen, und dieſer Ben foll von der 
‚zu macdenden Anleihe wieder abgetragen werden. 


-Die 217 Ziehung zu Stadtamyof den 4 Mai, 
5.9 ar 47 so 
Die 218 Ziehung den 24 Mai 1786, 
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| Erfte Duartals+ Anzeig, 
was bei der gemeinfanen Hof und Stadts Almofenkaffa für die biefige Arıne erfammiet, 


zefpekt, vereinnahmt , und dagegen wiederum unter diefelbe dffentlich. vertheilt worden: 
Verfaßt München den lezten März Anno 1786. 


‘Einnahme Pro Menfibus | 
AIſ | 
Die monatlihe Sammlung ertruge in nachſtehenden vier||Fanuario. 
Dierteln, als: 1.Im 
Anger PER . Gar Ger Ger ⸗·0 0—ö000 60 136|49 4 
6666 
reuz, und Pe + . 7,7 [Tr The 129 22 
Gragenauerviertel ee RR — ne ı12|12 
Bei Auszahlung der Kirchenbichfen erbielte man ars 125|— 
Von Er. Durchlaucht verwittibten Kurfürflin — 17137 





Der quartaliche Allmofenbeitrag von der lobl. Landfchaft macht — 
Ingleichen wurden von der lobl. Landſchafts Schuldenabledigungs⸗ 

werföfaffa af einigen alldort anliegenden Kapitalien die Inter— 

effe von anno 1774 bi6 1784 incluf, à 2 1f2 pro Cent. anhero vers 

gütet mit Lz + + * + *. + + ” + . + — * * * 
An Legaten wurden vereinnahmt ab Seiten ded Hold » . +» + — 

Non Seiten der Stadt — 

An Straf- und Succumbenzgelden.... * 135 
Meilen num obſtehende Einnahme zu Beſtreitung der Ausgaben 
nicht hinreichend waren, ald wurden ab den von Er. Churfürftl. 


Bis 
AR 


Durchl. zum gefammten Allmofen » und Bettlweſen anädigft be: 
willigten Beitrag aus den fundo Pauperuni darauf bezahlt . 7391 72 


&umma |lıa96| 5 |j16-5 
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Summarium aller Einnahmen 5049 fl..26 fr, 


Ausgabe. 


Den Armen auf den Rathhaus nach 1694, 1693 und wieder" 1693 

Köpfen beederlei Gefchlechtd wurden 8 ausgetheilt .128530 1489130 
Ron Eeite des Hoffommiffariat hat man fonderbar an Lehrgel⸗ 

dern, Holz, umd Kleidungsbeiträgen, auch für Neifende, Kranfe 





und dergleichen auögegeben „ = 2 9 mn * 2009| 14 || 19613i|| 170[43 
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Dienstag, der 9 Wonnemmat (Mai) 1786. 





Münden. 
Hoͤchſt · Iandesherrlihe Verordnung. 


Se. churfuͤrſtliche Durchleucht erinnern ſich allerdings: 
der, unterm ırten. des human abgewichenen Märzmonars. 
erlaffenen höRiandesherrlichen Verordnung , kraft der ſo⸗ 
meh dem churfuͤrſtlich + als fändifchen Obrigkeiten Die Kon⸗ 
demnier/ und Lieferung der erg Banernburiche 
wegen den. vergefemmenen Misbräuchen „ und Exceſſen ins 
hibiert, und aubefohlen worden „ daß ſothane hurfürftliche,. 
und ſtaͤndiſche Obrigkeiten, ehe. ſelbe die ad’ militiam kon⸗ 
demnierende Bauernburſche liefern, mithin noch anvor bei 
der vorgeſezt + bebörigen Stelle berichtliche Anfrage machen, 
und nicht nur das delictum belegter + ſondern auch das- 
Maas des Delingnentens, und die Tauglichfeit ad mili- 
tiam mit anzeigen, und. erwarten follen, wohin dieie:ber 
alsdann zu ſchiken fein Wo übrigens den, mit dem 
Blutbann begabten Staͤnden derlei bisherige Kondemnier⸗ 
und Lieſernug, jedoch nur in ſo lang, als Feine gegruͤnde⸗ 
* Klagen über allenſalſige Exceſſen einlaufen, geſtattet ſein 


e. 

Es find aber höchflernannt + Seine churfürkl. Durch⸗ 
leucht von Ders lieb s und getreuen Zandiebaft in Namen 
geſammter Stände unterthaͤnigſt belanger worden , daB. 
vorfehende landesberriipe Verordnung um fo mehr gemils 
dert werden 24 biedurd zugleich den unſchuldigen, 
mir der niedern Gerichtsbarkeit begabten Ständen ‚: wider 
weiche weder ein Misbrauh noch Epceß vorgekommen, 
wicht amp die niedere Gerichtobatkeit, und das Recht pri- 


me: Inftantiz benommen, fondern auch dem Polizeiftev⸗ 
fern, und dem zur Anegelaffenbeit und anderweitigen Murhs 
willen angewöhnten. Bauernburfchen noch weiterer Luft und 
Ungehorfam argeben. werde. 

Gleichwie nun höchfternanne s Seine hurfürftlibe Durchs 
leucht durch vorerdeute Verordnung dero lieb: und getreuen 
Ständer ihre erworbene miedere Gerichtsbarkeit, & Ius 

imse Inftantie zu benehmen nicht gemeint find z ſo wok 
len Höchftielbe mehrgemeldte landesherrlich + hoͤchſte Ders 
ordnung dahin leuteriert und gemildert haben, daß zmae 
die, mit der niedern Gerichtsbarkeit begabte Stände, und 
fänmmtliche Jurisdiktionsobrigkeiten, die, wegen Polizeis 
frevein,, angewöhnten Muthwillen, und Ungehorſam, auch 
audern derlei Eivilverbrechen betrertenen Bauernburiche und 
Deliuguenten ad militiam, da fie hierzu wegen des Maas 
uud Leibesbeichaffenheir taualich, auf eine beftimmte Zeit 
Fondemnieren koͤnnen, und diefe tangliche Delinguenten bei 
den churfürftlihen Regimentern ohnmeigerlich ausgenommen 
werden, jedoch die Aurisdiktiontobrigkfeiren ſchuldig und 
gehalten fein ſollen, in dem jedesmal bei der Auslieferung 
mitgebenden Vorweiße die Urfache, und das delictum der 
ad militiam anf gewiſſe Zeit nefchehenen Kendemnieruug 
umfiändig zu entwerfen; im dem gnaͤdigſten Verſehen, daß 
die Jurisdiktionbebrigkeiten Kierinnfalls mit aller Behut⸗ 


-famfeit: uns fo gewifer fortichreiren werden „ als hoͤchſter⸗ 


nannt + Seine liche Durchleucht die , in einem Mies 
branch. oder Erzeg fällin „befindende Jurisdiktionsobrigkeit 
jet sebührenden Erſeiuna und Strafe anhalttu z ‚sun * 

eſchaffenheit der Umſiaͤnde, und vorgegangenen Exzeſſen 
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einer ſolch misbrauchenden Obrigkeit und Standes die Ju⸗ 
risdiftionsausübung fuſpendieren, oder wohl gar weitere 
Verfügung treffen laſſen würden. 

Gegeben im der Aurfürftlichen Haupt s und Reſidenz⸗ 
Fade München den ıaten Aprils 1786. 

Carl Theodor Churfürft. 
Ad Mandatum ferenifimi D.D. _ 
© Ele&oris proprium. 

— G. G. v. Dumhoff. 


Benediktbaiern den 22 April 1786. Wertheſter 
de du haft mir freudige Oſtern gewuͤnſchet — deine 

ufche find mehr dann erfüller. — freudigere und ange 
nehmere habe ich uoch mie erlebt! höre nur, und nimm 
bieran den erſten Autheil mir mir. Ich Fam mit mehrern 
Herrn Pfarrern und benachbarten Geiſtlichen am Oſter⸗ 
dienftrage nacher Benedibtbaiern, wo der liebensmürdigfte 
Abbt Amand Szenen Öfnere, die für ganz Baiern freudig 
find.) Mitwoche den rotem wurde das Feſt des heiligen 
Thomas mir einer theologifchen Difpuration gefeirt. Die 
m I tem zeichneten fich treflich aus; jo wie 
ihr Profeffer P. Gregor Brunner jeder theologiſchen Kanzel 
Ehr en ſollte. 

Am Donnerstage träten zween Kandidaten auf, die 
ihre vorsreflichen Säge vom P. Johaun Bapt. Rauch, 
einem zu diejen Studien gebohrnen und unermuͤdeten Manne 
anfuahmen. Don Lehrlingen fo enes Lehrers erwartete 
man billig volle Satisfakzion, und alles entiprach folcher 


- Deu zoten Abends. war die Prüfung der Sentinariften 
zen 4 Klaffen. 1) Bon det deutſchen, lateiniſchen, griechi⸗ 
Shen Sprachlehre. 2) Von der Ortographie x. 3) Bon 
der Erdbeichreibung. 4) Von der bibliichen uud Weltge⸗ 
ſchichte. 5) Don der Sitten: und Glaubenilehre. 6) Von 
der Brieffunft. 7) Bon der Arirhmerif, und'auch von 


der Burhfrabenrehnung. 8) Bon Derfionen im andere 


Sprachen xc. Wie begierig erwarteten die munter Juͤng⸗ 
linge Die Fragen und Aufgaben — wie gefühlvoll, wie 
Fichtig und fertig beantworteten fie alles ! E 
Doch das alles übertraf noch der Aktus am zıtem. 
115 Kinder von zwei Schullehrern geführt kamen fruhe 
Morgens im die Pfarrkirche zu Beuediktbaiern. Ein mun⸗ 
gerer Knab las eine Rede ab, die alle Auweſende bis zu 
den Zähern rührtee — wie zärtlich erſchallte der Kinderdank 
für die Vaters Gnade; denn Amand fpeifere die Armen 
täglich durch die ganze Schulzeit, harte bei faſt unüber 
windlichen Gegenſtaͤnden die Schulen geordner, beſuchte 
ſelbſt öfters die Kinder, und machte ihmen wie dem 
Lehrern Much. Die Prüfung vom Buchflabenkennts 
niſſe bis zum vellfiändigen Leſen und Schreiben gieng bis 
— fenrigen Wetteifer der Kinder. Mich rührte vorzüg⸗ 
das Leſen — ein Lefen in voller Deutlichkeit — in 
ſchriftmaͤßiger Ausſprache — im ordentlichen, und jeder 
Stelle angenieflenen Tone — im wahren Zuſammenhaͤnge 
des Ganzen. Gewiß ein felrenes Phindmenen für das 
Landvolk — für die Sprachloge dieſer Gegend — für die 
Rundatte Diejer Dre! — md wie. ſtaunten wir alle die 


Kleinen am, die fo aeftanden antworteten auffalle Fragen 
über, Sitten und Religionslehre — über geiyilich und weit 
lihe Geſchichte — die fo fertig im Rechnen — fo mus 
ter in Auflöfung der Aufgaben waren : und deren Schriften 
jelbit zu Vorſchriften könnten vorgelegt werden. 

125 Kinder erhielten bei 200 Schankungen, und Feine 
geringe, jondern gun, muüsbare, am Werth iu so fi. 
Lefes md Geberhbächer, febön wie Praͤmien gebundene 
Lehrbücher — fie die Kleinen fprangen vor Freuden auf, 
eilten den Aeltern umd Lchreru au, wieſen ihre Schanfuns 
gen, umd machten uns volles Vergnügen, und veremigten 
den Tag. Heil dem Klofter Benediftbaiern unter jo einen 
Oberhaupte, das alles ſegnet, und aktiv und feurig fir 
die Kirche und Vaterland arbeiter, und arbeiten mache: 
das thätig mitwirkt, und mir Beiſpiele vorgeht, und bis 
auf die Kleinen ſich herablaßt um nur allen alles zu wer⸗ 
den. Freund: find das nicht freudige Opern für Religion 
und, Vaterlande! — Wenn deine Wünfhe ſo wirkfam 
find, bitte ich dich, münfche mir öfters ſo frohe Fairen, 
und wir werden bald goldene zählen — freu dich Jept mie 
mir, und lebe wohl. 


Teutſchland. 

Wien vom zten Mai. (ans der Wienerzeitung.) 
Am verwichenen Eonnrag haben Se. Majeftät 
wieder im Augarten mit einigen geladenen Gäs 
ften des hohen Adels das Mittagmahl einzuneh: 
men geruhbet. ü 

Zur Veredlung der erbländifchen Schafzucht ift 
auf allerhöchften Befehl dem Gilter = and Wirth⸗ 
fchaftöbefizern Fund gemacht worden, daß, wenn 


fie italiänifche oder ſpaniſche Schafe kommen lafe, 


fen, in Anfehung folder zur Zucht bejtimmten 
Thiere eine gänzliche Befreiung aller Zoll = und 
Megmauthen Statt haben fell; nur muͤſſen dar⸗ 
über bei der Hofftelle Freipäffe verlangt werden, 
* Nach einigen warnen fehr angenehmen Frühlingitas- 
gen hat fich dem ı und aten Mai abermal eme auſſer⸗ 
ordentlich Kalte Wirterung alihier eingeftelter. Den 

ı Mai Nachmittags erhob fich ein je Falter Rordirind, 

daß das Neaum. Thermometer , welches den 30 April 

um 3 Uhr Nachmittags eine Wärme von 17 Erade 
ober o Angezeigt harte, den ı Mai um die nämliche 
Stunde nur 8 Gr. und um 10 Uhr Abends gar nur 

auf 6 Gr. gewiefen hat. Den Mai frühe um 7 Uhr, 

da das Therm. bis 2 Gr. ober o ſiand, befamen wir 

bei einem Nordwinde einen mit dichten Schneeflofen 


vermiſchten Negen, welcher bis ro Uhr angehalten, 


und die mahe gelegenen Gebirge mir einem ftarfen 
Schnee bedekte. Das Therm. kam den gamen Tag 
nicht über deu zweiten Gr. ober 0; Abends um io 
Uhr fiel es fogar-auf ı rfa Gr. ober den Gefrierpunft, 
nd wir bekamen abermal Schnee. Den äten früpt 


am 8 Ube zeigte das Therm. nur 4 2/3 Gt.ober 0; 
auf den D 
fah man Schnee liegen; der Nordwind hielt noch 
an. Auch das Barometer zeigte auflerordentliche Bes 
wegungen, da es vom 29 bis 30 April, in 24 Stums 
den, 5 Linien gefallen, und dann vom 30 April bie 
ı Mai gabe wicder um 5 ıfa Linie geftiegen iſt. 
Wien vom zten Mai, (aus Privarnachrichren) 
Aus Mantua geht die Nachricht ein, daß ber 
- dortige würdig und gelehrte Graf Karl Kolloredo, 
k. k. Rammerherr und Präfident der obriften Zus 
ſtizſtelle am 22 April nach einer langen Krank: 
heit das Zeitliche verlaffen habe. 
Am Mondtage. ward die neue Oper le Nozze 
di Figaro, Muſik von Mosart, zum erftenmale 
aufgeführt. Das Stüf gefiel nicht fo allgemein, 
ald man es wohl hätte erwarten follen; denn 
man fezte Daran aus, daß die Mufik zn gefüns 
fielt, und folglich langweilig anzuhdren feie. 
Man vernimmt nun. zuverläßig, daß Seine 
Majeftär im dem bereitd vor einiger Zeit an den 
König von Frankreich feiner mit fo vieler Wir: 
fung in der hollindifchen Sache geleifteten Ver— 
mittlung halber erlaffenen verbindlichen Danffas 
gungsſchreiben ſich ausdruͤcklich erflärer haben, die 
an den holländifchen Geldern abgängige Summe, 
die bekanntlich Frankreich zu bezahlen verfprochen 
hatte, keineswegs annehmen zu wollen , und der 
König ließ es ſich auch ganz gerne gefalfen. 
Eine Anekdote, die fich wegen den Prediger Wr + 
aus den frommen Schulen ereignet hat. - - Da nun, wie 
bewuſt ihm mir.allem Recht das Predigeramt , welche⸗ 
er fhändete, abgenommen. worden , und. er dennoch in den 
vorigen Stand eingeieger fein wollte, fo bar er fich des 


Kunügeiffes bediener, einige feiner Eiferer zu bereden, ein 
Beugaig, dag man ihn wiederum predigen zu hören wünich 


te, zu unzerjchreiben, und von den Einwohnern des Kirche. 
Sie liefen nun von-, 


forengels unterichreiben zu laſſen. 

us zu Hans, von Parthei zu Warthei, und alles mu— 
fie ih nolens wolens unterfehreiben. Unter andern fas 
men fie auch zu einem Lakei des Kaiſers, und dieſer 
MURE ebenfalls. feinen Namen Schreiben, Diefes mir fo 


ern in der Stadt und in den Vorſtaͤdten 


era Nimen befeitiare Zeugnis wurde mir einer Vitks, 


fhritr Deuleiter dem Drvmarchen überreicht. Als des Kais 


ES unter den. Nämen auch dinen Lakeien laſen, 


Bie ihn, warum er ſich quch mit unterſchrieben 


en 
bab ? Beil fie, antwortite en, mich zur Unterſchrift no⸗ 
thigten umd fagfen: dag ‚28 ganz gür wäre, wenn eis 


ner von dem vofſtagt auch mir unterſchrieben ſeie · 


folge ſuhſtituiren. 


der Hd. 
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Der Monarch erzaͤhlte mehrern Damen’ im Scherze, das 
ſich ein Lakai von ihm im’ ſtrengen Verſtande zum Hof—⸗ 
ſtaat rechne. 


Seit der Akquiſizion von der Krimm wird 
Rußlands Macht von Tage zu Tage wichtiger, 
und die osmanuiſche Pforte iſt wegen der Moldau 
und Wallachei nicht wenig bekuͤmmert. Sie hat 
auf den dermaligen Hospodar der Moldau, Maus 
ro Gordato den Argwohn, daß er für die beiden 
Kaiferböfe Wien und Petersburg gänftiger, als 
fiir den osınannifchen denfe, und deswegen hat , 
bes verftorbenen Hospodars Ipſelandi ältefter 
Sohn izt Hofnung an feine Stelle zu kommen. 
Kurz vor der Entjezung feines Baterd war diefeg 
junge Griech mit feinem Bruder bier in Wien, 
legte Schöne Kapitalien in biefiger Banf an, und er 
har es der Fürjprache unfers Monarchen zu ver: 
danken, daß ihm der Groshere dem meiften Theil 
der Schäze des Vaters gelafien hat, Er fcheint 
der wärmfte Mrhänger der osmannifchen Sache, 
und der eifrigfte Gegenfüßler des rußifchen In— 
tereffe zu fein. Durch diefen Schein erlangt er, 
vielleicht bald, den Hospodarhut mit den dreien 
Roßſchweifen. Ein anderer. Gegenjtand, der izt 
bie Gemäther der rürfifchen Effendis zu Konjians 
tinopet befünmmert, ift, ſeitdem durd) die Famis ' 
lie der Gueray in die rufifchen Hände gefpielten 
Königreich Tauris eine neue Verfügung wegen der 
Thronfolge des türfifchen Reichs feftzufegen. Uns 
ter einem von ihren Kalfern (wenn man nicht 


irret, war ed unter Amurath ) ward durch eim- 
Geſez verordnet, daß im Falle der osmanniſche 


Stamm erldfchen würde, dann die tartarifche Fa: 
milie der Gueray Serim fulzediren folle, Nun, 
da dieſe die Urfache deö\Merlitftes der Halbinſel 
it, will man eine andere Familie zu diefer Throns 
Sie foll aber auch wie jene 
von dem berühmten Gengis Chan abjtammen, 


zu Peſt wird ein ſehr großes Gebkude mit ız Brum 
nen erbaut. Man jagt, es fei für eine Rußiſche Waa— 
rennieder age b apa ‚ wobei zugleich auf eine Fürberei 
e angetragen wird. 


Ein Anon vom hohen Stand hat, um dem ſo— 


— 
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das jümaft gemeldetete Freimanrer Auto da Feihm per Eſta⸗ 
ferre nach einer enrfernten Provinz nachgeſchikt. Se. Mas 
jeftär der Kaiſer, die von allem, mas im diefem Fade 
vergehr, geuaue Nachricht erhält, lache nom Herzen uͤber 
dieſe mäucrifche Proben von Bruderliche, bezeugt aber doch 
dabei fein Wohlgefallen über jene Eraatsbedienrem ‚- die fich 
ſeit dem befannten hoͤchſten KHandbiller aus dem Maurer; 
zirkel zuruͤckgezogen haben. 

Wuͤrzburg vom 3 Mai. Verwichenen Sam⸗ 
ſtag als den Zoten April wurden 6 Perſonen als 
hier, welche des falſchen Geldmuͤnzens ſchuldig 
befunden wurden, durch ein ſtarkes Komando vom 
* biefigen Militär zum Pranger conveiirer. Es 
waren vier Mannd = und zwo Weibsperſonen, von 
welchen nach öffentlicher Ausstellung mit ange: 
bängter fchwarzer Tafel, worauf ihr formliches 
Verbrechen aufgezeichner war, 2 Manns = und 
ı Meiböperfom jegliches 50 Streiche auf dem blof- 
fen Rüden von dem Henfer mit Ruthen empfien- 
gen; die andern drei aber diefe Erefuyion mit: 
anfehen muſten, nad) welcher ſaͤmmtliche in da& 
hie ſige Zucht = und Arbeitshaus abgeführt wurden, 

Bor eftern kam gegen Mittag in einem gewif- 
fen groſſen berrfchaftlichen Haufe allbier oben in 
einer Schlott und fogenannten Rauchfammer ganz 
unvermuthet ein ftarfes Feuer aus, welches fehr 
groffen Schrecken verurfachte, auch viel Schaden 
hätte anrichten kͤnnen, wenn es nicht durch 
unfere weife Anftalten und fchleunigen Vorkeh— 
“ rung gänzlich gedämpft worden wäre. 

Geftern als Dienftags in aller Frühe brach 
die ſchon dfterd erwähnte und ohne die geringſte 
Praͤjudiz gelehrt zu nennende Aränle von Motters- 
bach von bier auf, und reifete zu dem Herzog 
Tarafela de F'Eben! ibrem Durchlauchtigen 
Gemabl nad Neapel ab: Se. Excellenz dee Hr. 





Graf und die Frau Gräfinn von Merfowis bes 
gleiten fie bis nach Mantua, wo fie von einem 
Gefolge von Neapel aus abgeholt, und ihre Rei: 
fe bie dahin weiter fortfegen wird, Mir verlieren 
alfo wirklich hiedurch Frankens Zirde , worauf wir 
ftolz fein fonnten, und die wahrhaftig unferm 
teutfchen Waterlande im Auslande Ehre machen 
wird, Niemand ift, der nicht zu ihrem Mohl 
und Beften dem Himmel die beiffeften Wuͤnſche 
zufchifer, um fo mehr, da fie jederzeit vom hoͤch⸗ 
ffen bis zum geringften fehr hochgeſchaͤzt, und 
auf das SUTERBENNE geliebt wurde. 
Sürken 

Ronftantinopel vom 10 April. Am 6 April 
murde erflärt, daß der bisherige Furt der Wal: 
lachat, Drafo Eujo „ wegen feinen gebredylichen 
Umftänden der fernern Leitung des Fuͤrſtenthums 
enthoben fein, und-die Erlaubniß haben ſoll, 
nad) der Hauprftadt zurüfzufehren; an feinen ans 
ſehnlichen Porto würde Nikolo Mampjeni ( der 
bisherige Dollmetſch des Grosadmirals ) nunmehr 
nachfolgen. 

Der neu ‚angefommene Bailo der Republik 
Venedig hat vom ı April an die gewöhnlichen Bes 
willfeommungsfomplimente von den aufwartigen 
Miniftern erhalten 5 am sten endlich machte er, 
mit den gewoͤhnlichen Zeremonien, feinen erſten 
Beſuch bei dem Grosherrn. 

Eeit dem vor einiger Zeit erfolgten Tode der 
jungen Prinzefin Alem Schach ift num in dem 
Eernil alles gefund und ruhig; indeffen bleiben . 
den Grosherrn von 14 Kindern, die er während 
feiner Regierimg gezeigt hat, nicht mehr als drei 
am Leben, zwei Prinzen, nämlich Muftaffa und 
Mahmud , und bie Prinzefin Esſsma. 


zvedhridhe 
Dem bodinserehrenden Publikum dienet zu wiſſen, dab dermalen die von Er Anrfürfll. Durchl. zu Pfalz⸗ 
baiern gnaͤdigſt pridilegirte Münchner Zeitungen in der Fürftenfeldergaffe in dem ehemaligen v. Fleiſchmanni⸗ 
ſchen dermalen v.. Droninifchen eignen Behanfung Neo. sr. L. FH. und fonft nirgends wo, wie gewöhnlich Morgens. 
um 7 Uhr ausgegeben werden, nämlich YTondtag und Tienstag 
An Mittwoch das, Wochenblat oder gewöhnliche Anzeigen. 
Donnerstag und Sreitsg 
Und am Samſtag bas Eonnabendblat oder Zritungsarbarng- 2 
Das gelehrte Stüf monatlich ein » oder zweimal unter dem Namen der pfalsbaierifchen Muſe. 
Der Preis diefer Zeitung allein fofet im ganzen Land Baiern , und der obern Pfalz bas ganze Jahr 
3 fl. zo fr. das Dtittwochblat 1 fl. zo fr. das Sonnabendblat allein 52 fr. Denſenigen aber, 
weld;e die Zeitung und das Mittwochblat halten, wird der Anhang oder das fogenannte Senn—⸗ 
abendblat gratis mitgegeben , die gelchrte Zeitung bezahlen die, welche die politifche Zeitung und 
das Mittwochblat halten ‚für das BAR Jahr nur 48 fr. Die, weiche fie allein halten, mit ı fl. 12 fr. 
Auf allen kaiferl. loblichen —— — Tunder cmacht DEN I 
Verlegt durch Joſeph Ludwig Edlen yon —* * nn wirklichen Rath und wirkl. freaurntirenden 
geheimen Cr d* 
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Mittwoch, den 10 Wonnemonat (Mai) 1786. 





Brillantene Ohrengehaͤnge zu verkaufen. 
Ein Paar brillantene auf die neueſte Facon 
gefaßte, und mir 6 Bandeloken verſehene Ohrens 
ehänge find zu verkaufen; das Nähere laͤßt ſich 
m Zeit, Komt. erfragen.. 


Tochte zu baben,. 

Die vom Herrm Horde und Ducheöne in Wien' 
fabrizirende fo fehr berühmte naͤzbare Tochte fuͤr 
Die Nacht zu allerlei Gatrungen fampen: und Mas: 
ſchinen find für allzeit zu haben bei Herrn Selir 

arter, Wiener Schioccolademacher zu München: 
in der ‚Prangerögaffe. bei. dem: fchwarzen. Röffel. 
Nro. 231. 


Verlorne Stola.. 

Es ift unlängft vom’ Thal bis zu der St. Per 
teröfirche eine mit lioniſchen Silberborten befezte' 
Stola in’ einem ledernen Futteral verloren wor— 
den; der Finder wird: erfucht , felbe gegen eine‘ 
Erkänntlichkeit dem Meßmer: in der St. Peters‘ 
Pfarrkirche einzuhaͤndigen. 


Entfremdete Buͤcher. 

Am verwichenen Mondtag in der Nacht iſt 
aus der Graniſchen Leſebibliothek in dem Schram⸗ 
mengaͤßgen eine betraͤchtliche Anzahl Buͤcher durch 
einen gewaltthaͤtigen Einbruch entfremdet wor⸗ 
den, welche ſchier alle numerirt und mit einem 
ame die Worte: aus der Granifchen 
LCeſebibliothek) zu leſen, verfehen find ; weg 


"Kinder annoch einige‘ 





num dergleichen Bücher zum Kauf feilgebothen' 
werke, oder zu Gefichte kommen follten, der 
beliebe ed gegen eine Erkänntlichkeit in gebachter 
Leſebibliothek anzuzeigen. . 
| — — — — — — — — — 
Pferdrennen. 

An Pfingſtmondtag den: 5 Juni gedenket ein 
Liebhaber ein Pferdrennen in Dachau anzuſtellen, 
welches im 6 Gewinnſten beſtehet, und zwar das 
erfte in 4 Ellem holländifchen: Tuch mir Schild, 
2te in 3 Ellen detto mit Schild, Zte 2 1/2 Ellen 
detto mit Schild,- gte in 2 Ellen derto ohne Schild, 
stein ıf2 Ellen detto‘, 6te in ı Ellen’ detto, Die 
drei erftere Gewinnfte find frei, und leztere drei 
mäffen ausgelegt werden.. Der. Reunweeg beftes 
bet befanntermaffen: in ı ıf2 Stunde. Samment⸗ 
liche Herren Rennmeifter. werden alfo hierzu höfs- 
lichſt eingeladen.. \ i 


Vorrufungen. 
1) Zumalen die landesabweſende Baumontiſche 
Gelder ,. welche von 
dem Armftorfifchen Lehenfurrogat herruͤhren, zu 
fuchen haben ; Als werden felbe hiemit dergeftals 
ten vorgeruffen, wi fie fih zu Erhebung diefer 
Gelder in Zeit längftens 6 Monaten diesorts ˖ mel⸗ 
ben ſollen. Minden den 24 April 1786, 
Kurfuͤrſtl. Hofrathskanzlei. 

Joſeph Anton Pindl. 

Ku Hofarbe here 


23 
fer hat fich nebft feiner Ehegattin bereitö vor ges 
raumer Zeit von bier heimlich geflüchter., und fo 
viele Schulden allhier kontrahiret, daß folche defe 
fen zurüfgelaffenes Vermögen, fo nım in wenigen 

ausmeubeln, fo anderen Effekten bejteher, weit 

berfteigen. Da nun die Oläubigere auf die Bes 
zahlung ihrer Forderungen andringen, und deds 
wegen difortö das dftere Bitten geftellet haben; 
fo will man ihn Joſeph Mabour mittels dieß 
ediktaliter vorladen, und anbei bedeuten, daß er 
fih.in Zeit 30 Taͤgen peremptorie & fub poena 
praeclufi eutweders in Perſon, vel per Manda- 
tarium Satis inftruftum bei dießortigen Amte 
melden, und mit feinen Gläubigern um fo ges 
wifler Richtigkeit pflegen folle;, als man nad 
Verfluß diefes Termins deſſen unter der obrigkeit⸗ 
lien Obfignatiom fiegende Meubeln plus ofle- 
renti pet und von dem hieraus erloſenden 
Geld die Gläubiger fo viel möglich befriedigen 
werde. Sign. den 3 Mai 1786. 


— — — 


Stadtoberrichteramt der kurpfalzbaieriſ. Haupts 
und Refidenzftadt München. 


Nepemuk v. Effner, Stadroberrichter. 











Therefia Göttingerin, eine gebuͤrtige Müls 
—* u der töblichen Grafſchaft Ortenburg 
und geweſte Koͤchin im Seminario allhier, iſt mit 

uriflaffung eines Heinen Vermögens verlebet; 
Im num in diefer Verlaffenfchaftsfache weiters 
verfahren zu Fonnen , werden die dermalen uns 
befannten Erben, oder Prätendenten der Gdttin⸗ 
gerin unter einem vorgefezt 3 monatlichen Termin 
amd zwar dad Monat Mai, Juni jund Juli ders 
eftalten anberaumet, daß fie ſich binuen ſolcher 
ge entweders in Perfon , oder andere hierzu bins 
langlich Bevollmaͤchtigte um fo gewifler melden, 
in nicht Erfheinungsfall hingegen gewärtigen fol 
len, das alsdann diefe Verlaffenichaft dem Fis⸗ 
to adjudizirt werde, wie Rechtens iſt. Akt. den 
26 April 1786. 
Kurfürftl. Land. und Stadtoberrichteramt 
Straubing. 
J. R.F. von Gundelfinger, 
4) Paul Altmann, lediger Bauernsſohn von 


Altfaltern der Graf Preiſingiſchen Hofmark Sauln⸗ 
8 hat im November verfloffenen Jahrs ſich 


anf frichtigen duſſe gerichtet, und ſowohl durg 


ph Mabour ein franzdfifcher Eprachmeis 


wird daher gedachten Pau 
natlicher Termin ald mir Anfang des nädyitfols 
‚genden Monats Mai, Juni and Juli dergeitaften 


I 


diefe Flucht ‚ als auch noch andere vorliegend 
ſchwere Anzeigen und Baweijen einen groffen Ber: 
dacht, Faß er der gähen Todes verblicbenen und 
und hoch fchwangeren Leibes ſich befundenen 
Thereſia Stubenrandin, ledigen Schullehrers 
Tochter von Kurzenifarhofen unweit Moos Gift 
beigebracht , oder wenigftens beibringen geholfen, 
auf ſich geladen. Auf gnädigften Befehl einer 
furfürftl. hochloͤblichen ——— zu Landshut 
Altmann ein 3 mo⸗ 


anberaumet, daß er ſich in ſolcher Zeit bei hies 
untſtehend kurforſtl. Lands und Pfleggerichte um 
fo gewiſſer perſoͤnlich ftellen, und der ihme ans 


——— Thathandiung, und der darüber vors 


iegend ſchweren Anzeigen und Beweiſen wegen 
verantworten ſolle, als im Falle ungehorſamen 
Ausbleibens, und nach Verfluß geſezten Texmins 
gegen dieſen Fluͤchtling in contumaciam ferner 
ergehen Tolle, wie Rechtens ift, Aktum den 29 
April 1786. “ B 
‚Kurfürftl. Lands und Pfleggeriht Oſterhofen. 
Joh. Mi. Dormair, 


wirkl. Hoftammerrarh und Pfleg% 
kommiſſaͤr. 








5) Adam Ulrich, ein Perukenmachergeſell dar 
ch vor beiläufig ıg bis 20 Jahren in die Fremde 
egeben, ohne feiryer von ſich das geringite. hb= 
ren zu laſſen; da nun ihme und feinen übrigen 
Geſchwiſterten eine Erbſchaft in — an⸗ 
heimgefallen iſt, als wird ſolches hiemit bekannt 
gemacht, damit fie ſich bei dem hochfuͤrſtl. Hofpe⸗ 
rukenmacher Peter Auguftin Ulrich in Wirzburg, 
melden, und das Weitere wegen der ihnen zuges 
falfenen Erbſchaft allda vernehmen koͤnnen. 
— — — — —— ——— — 
Ankuͤndigung. 

Da ſich ein Kunſtliebhaber entſchloſſen das 
Muͤnchner Nationaltheater en Silhouete in Ku— 
pfer zu ſtechen, und auf Subſkription herauszus 

eben, fo koͤmt ein Liebhaber der ſchoͤnen Willen: 
haften auf den Gedanken eine charakteriſtiſche 
Befchreibung der berühmten Schaufpieler, und 
Schaufpielerinnen dafelbit , famt einer Heinen Abs 
handlung über die Vortheile einer wohleingerichs 
teten Nationalfchaubühne beizulegen. Der gewöhns 
liche Bogenpreis ift 3 Kreuzer. Da fich aber die 
Gegen nad der Anzahl der Silhoueten verhalten 


Y 


laͤſt ſich ihre Anzahl noch nicht genau beſtimmen; 
doch wird es uͤber 8 Bogen wohl nicht hinanslaus 
fen. Sollten ſich viele Subfkriberten finden, ſo 
wird man auf beſondere typographiſche Schönheit 
beſorgt ſein, auch Vignetten beidruken. Subffrips 
tion in Muͤnchen nimmt an Hr. Franz Xaver Zer: 
3er dffentlicher Lehrer der Vorbereitungsklafie in 
philofophifchen Fächern zu St. Peter, logiert bein 
Rod in.der Burggaffe, 

unsinnig 


Anzeige der bier -angefommmenen Fremden. 


ı) Bei Srn. Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Reeus in der Raufingergaffe, 
Den 4 Mai. Tit. Herr Baron von Fuͤll mit 

Heren Verwalter von Windadh. Herr ‚Gaigl, 

Schifmeifterd Sohn von Rofenheim. Den g — 

Herr Hofrath Zapf mit ı Konf. von Augsburg, 

Herr Widmann, Pfarrer: von Brunnen. 

2) Bei Hrn. Hagner, Meingaftgeber zum 

ö goldenen Bärn. 

Den 4 Mai. Frau Franziska Kunlerin, Berg 
werfsverwalterin aus Steiermark. Den 5— Her 
Kozner, Weinwirth ımd Gaftgeber mit ı Konf, 
von Straubing. Den 6— Herr Kueßjaͤger, Hanz 
belömann aus Mittemvald, Herr Frouhofer,Peins 
mwandhändler aus dem Mald, Den 7 — Made: 

Mmoif. Hannung, Goubernanfin von Tit.Sr. Exz. 

„Herrn Graf v. Seinsheim, kommt von Mainz. 

Deller , niit ‚einer Retourchaife aus Mannheim. 

3) Dei Han. Merkl. Weingaſtgeber bei der 
blauen Trauben in der Raufingergaffe. 
Den 2 Mai. Herr Ber, Gerichtsfchreiber von 

Abensberg, Den 4— Herr Hielborger, mit feis 

ner Frau von Neumark. Herr Holterberg, Lizen⸗ 


ziat von Reihenhalle Den g — Herr Lottenlieb 


mit 1 Konf. Kaufleute von Wien: 
4) Bei Hrn. Stürzer, Weingaftgeber zum 
goldenen Hirſch. 
zit. Herr von Winkler, k. k. Rath mit deffen 
au Gemahlin, Herrn Sekretär, und Bed. von 
ten. Den 8 Tit. Herr Hofrath von Schmalz, 
mit I Bedienten von Mannhein, 


5) Bei Frau THallerin, Weingaftgeber, zum 
goldenen Hahn. — 

Den 4 Mai. Tit. Herr v. Zariwari, Haupt⸗ 

Mautnes zu-Rofenheim mis 1 Konforten, Den Sm 


ö— — — —— — — — — = 


Fit. Herr Baron ——— Obriſtldchenmeiſt⸗er 
bei Sr. hoch. Gnaden Hrn, Biſchof zu Freiſing mit 
z Konjorten. Herr Loͤdl, mit 2 Konſ. Herr Kel⸗ 
lerer, mit 2 Konf. Kaufleute von Nürnberg. 


:6) Dei Hrn. Albert, Meingaftgeber zum 
ſchwarzen Adler in der Raufingergaffe. 


Den 4 Mai. Herr Baron v. Gruben, von Res 
gendb. mit 1 Bed. Here Streiber, Kaufm. von 
Eifenad. Den 6— Herr Schuler, Medikus von 
Mannheim. Herr Reinhold, Kaufmann von Lons 
don. Herr Habermann, Bildhauer von Ofen. 
Herr Beitter, Hofgerichtöadvofat von Obertürk: 
heime aus dem Würrembergifchen. Den 7 — Herr 
Goldſchmid, k. k. Faktor von Augsburg. Herr von 
Ayroldt , mit Fräulein Tochter, aus Mailand. 
Herr Vidi, mit Herren Sohn, Kaufmann von 
Trient. Den 8 — Herr Kießling, Kaufmann vor 
Nürnberg. Frau Negierungsräthin von Trdgefe, 
und Frau von Wendling, Stadtfchreiberin, von 
Neuburg. 


7) Bei Sr, Zueberin, Weingaſtgeberin sum, 
römischen Rönig in der Raufingergaffe. 


Den 5 Mai, Herr Pfarrer von Königsdorf.- 
Den 6 —.Herr Popp und Herr Boͤck, Bierbraͤuer 
yon Tblz, Den 7— Tit. Here v. Pfeiffer, Hof⸗ 
rath von Eichſtaͤtt. Herr Gall, Handelsmauu 
son Straßburg. 


8) Bei Srn. Lun elmayer, Weingaftgeber 
— —— Zarn im Thal. — 


Den 4 Mai. Herr Waller, Oberbereiter von Hn. 
Fuͤrſt v. Wallerſtein, mit Konſ. von Ries, Dei 
5— Herr Mareis, Schifmeiſter von Haag. Den 
y— Ti. Frau Baroneßin son Nidermayr, mit 
2 Konforten von Sengeubach. 


9) Bei Zen. Schlicker, Weingaftgeber zum 
9 Gen Aöffel im Thale, - 


Den 3 Mai. Frau Andreein., BVierbraͤuerin 
son Tölz mit ı Konf. Den 4 — Herr Hardt, 
Birth von Dtterfing. Den 5 — Herr Bauer, 
Schullehrer von Erding, Here Engelhardt, Wirt 
non Dambad) Den 6— Herr Redenberger, Koo⸗ 

erator von Neuhofen, Tit. Herr von Maier, 
urfürftl, Rath und Bannrichter vom Burghauſen 
mis deſſen grau amd 1 Konf. 


* 
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Woͤchentliche Geburt ⸗ und Sterbliſte. 


Min der Barnifonspferrfirdhe find getauft: 
worden in der vorigen Woche 3 Rinder, 
Geftorben und begraben: 

Den ı Mai, Maria Anna Hammlin, Feltwes 
bels Wittwe, 76 3.0. Den 2 — Ein Kind ans 
der Kreuzkaſern, 7 M. a. Den 4— Eines Herrn 
Leibgarde Hartſchiers Kind, ı J. a. Den 5 — Urfus 
fa Magdalena Perchtoltin, aus dem Militär Wais: 
fenhaus, 16 3. a. * 

In U. C. Frau Stifte : und Pfarrkirche find 
in der. vorigen. Woche setauft worden 
4 Binden... - _ 
Eeftorben ımd begraben fins ſolgende: 

Den z0 April, Adam Errobl, Milchmann am 
Kehl, go J. a. Denı Mai’, Wolfgang Wörl 
Stadtſbllner am Bachlbraͤugaͤßl, 74%. a. 
Hrn. Eradtapothefers Kind an der — — 
ıumd 142 J. a. Den 2— Jungfr. M. Anna Mes 
gerlin, Thorſteherst 
".a. Eines Hrn. Sekretaͤrs Kind. im Thal, 14 W.. 


a. Den 3 — die: Titl Frau M. Thereſia von Oſ— 


finger auf Haibach, verwitt. Buͤrgermeiſters, und 
andichaftl. Zinszahlmeifters Fran, 64 J. a. neben 


dem churfuͤrſtl. Mauthaus. Friderich Vogel, Schreis: 


ber an der Cchäflergaffe,. 34 J. a. Maria Anna 
Schwarzin, verwittibte Mejnerin zu St. Johann 
naͤchſt Burghaufen, 72 3. a. an der Schaͤflergaſſe. 
Eines churfuͤrſtl. Staaböberhen Kind, 15 W. a. 
an der Ledererg. 
Kind an der Lederergaſſe, s und ıf2 J. a. Den 
4— Eines buͤrgerl. Taſchners Kind ander Dienerds 
gaffe, af I. a. Anna: Maria Kriffelin von Bir: 
ſchaldorf gebürtig am Lechel. Den 3 — Eines Tag: 
ibhners Kind vom Neuhaufertbore, g Tag a. Den: 


5 — Zalob Weiß, Eeidenzeugbuzer., 68 I. a. im. 
Auguftinerfiefe. Den g—R. P. Angelus Zeller ,. 


Ord. Erem. S. P. Auguftini, 56 5. 0. 


In der St.Petersffarre find in der vorigen! 
Woche getauft worden 9 Rinder.. 
Geftorben und begraben find folgende :' 

Den2 Mai Regina Perchtoldin, Schulhalters⸗ 
tochter I. Et. von Wollſiatt auf dem Anger, je Ge 
a. M. Anna Fürdhtmerin, Heubinderin W. a 
249. a. Den 3 — Katharina Prellerin, Herr 


4 
fdhaftöbedientens Frau, W..bei denen CE. FF. Eli—⸗ 
Den 4 — Maria Anna: 


fabethinerinen, 69 J. a. 
Maverin, Vergolderin eben allda, zo J. Ms. 
Magdalena Haßlboͤckin, herrſchaftl. Bedientensw. 
auf den Einlaß, 70 J. a. Den 5 — Annaſtaſia 
Riegerin, Praͤzeptorswittib in der Roͤhrlſpeckergaſ⸗ 


Eines 


ter. am Echwabingerthor, 33; 


Eines bürg. Schneidermeifters: 


da, 


fe, t00 J. a. Eines Steinhauersfind hintern Min 
ven, 10 W. a. Des(Titl) Ehurfürftl. Hru. Hofe 
rarhefanzeliften ein Knab im Hadergäflel, 2 ıfa 
J. a. Den 6 — Afra Ofermepein, Kenn 
in der Eemölingergaffe, 88 3. a. Maria Anne. 
Gernerim, Hofkiſtiersweib in der Neuhaufergaffe,- 
1J. a. Cines churfuͤrſtl. Hofbedientens Kind,- 
n der Eendlingergafle, 1 12 %. a. Den 7—ber 
wohledigeftrenge Herr Maryuard Janaz Norz, 
churfuͤrſtl. Hofrathsiefretarius im Eiſeumanngaͤßl, 
613.0. Eliſabetha vridlin, Eradttampourin auf 
dem Kreuz, 74 5. a. Hr. Ludwig Hofinann, Stu: 
dent im Eichledergäßl, 19 J. a. Den 8 — Mar, 
Eliſabetha Winterbollerin , gew. Heißerin in der 
Eendlingerftafle, 53 J. a. Ein Mannsperfon aus 
dem Arbeitshaus. M. Elifaberha Koglerin, Dienft- 
mand I. ©t..auf dem Ellend, 70 J. a. Eines Hof: 
lauten und Geigenmacers K. im Hakengaͤßl, 2 J. 
5 Ma. Johann Peutenrieder Milltnecht, I. Et. 
im Brnderbaufe, 36 J. a. Der hochwuͤrdig, hoch⸗ 
gelehrte Herr Joh. Huber, Kooperator zu Lengdorf 
bei den EE. barmberzigen Urüdern, 45 I. a. 
In der beil.. Geiftpfarr find im der vorigen 
Woche getauft worden : 2 Kinder. 
Geftorben und begraben: ı Kind. 


Getreidcpreis.- 
EC onnabend, den Gten Mai 1786 
Don beiter,. mittler, geringſtet Caccuug. 








Schoaͤfſel fl. fr. fl. Er. ] jfl. (fr. 
eisen 151 12 I— ı0|— 
Koru 630 l— 6|:c 
Gerſten » | 6]30]' 6l— sias 
Haben: | 4l— 340 30 





Erdingiſcher Getreidepreis, 
Mittwoch den sten Mat 1786. 
Bon befter, n ittler, geringer Gattung. 
Schoͤſſel If. ger] IR. ger] R. Iir. 
alter Weizen I1r5|— 14 1— ı31- 
30 8l— 
15 sm 
so a —| 


altes Korn A— ß 
Gerften 53€ 5 
Haaber 4l— 3 
— — — — — — — — —ñ —ñe — 
Das harte Getreid von der neuen Gattung ſiehet im 
mindern Preis, als 
nt ff. — kr. 
“f. 3 fr. Ef — fr 











— 


9 fl. — kr. 


Weizen 
s fl. 30 fr. 


Kern 
EL,——_- 
Die 217 Ziehung zu Stadtamhof den 4 Mai, 


5 9 21 47 so 
Die 218 Ziehung den 24 Mai 1786. 


(Vebſt Beilage.) 


Breilage zum Münchner Wochenblatt Nro. XIX. 








Ankuͤndigung. 
Ein Kanſtliebhaber, der die Silhoueten frappant 
ih, und rein ſticht t ſich entſchloſſen, das 
er Nationaltheater im Kupfer zu ſtechen, und auf 
Subskription eben im acht und zwanzig Kupfer 


platten. , 

Die Beryierung wird auf eime der befien Rollen des 
Akteurs oder der Aktriſe eine Auſpielung haben. 

Der Autor fängt mit diefem Theater an, und wird, 
wenn ed ( wie er der Empfehlung em nicht 
zweifelt ) weiter verlangt werden follte, andere Nazional⸗ 
oder in Geruch ſtehende Theater auch Rechen. °- 

ren 5 fönute ” ſtehenden National ; oder m. 
sicht weniger guten tern vom größten Nuzen fepn. 
Der gute Ehaufpieler — ſich bey ſeinen Reiſen da⸗ 
durch legitimiren, und der ſchlechte wuͤrde außer Stand 
geſezt ein Theater durch ſein ſchlechtes Spiel zu proſti⸗ 
tniren, oder den Prinzipal im Verlegenheit zu ſetzen, 
wenn er ſich durch ein falfches Vorgeben zur Gaſtrolle 
unter dem Vorwande eingeſchlichen, er habe bey dieſem 
vder jenem berühmten Theater geſtanden, und dieſe oder 
jene große Rolle geſpielt. 

Die Einrichtung der ganzen Sammlung beſteht 1) im 
dem Tirelblat, =) im der Dedifation an Se. Ercellen; den 

eren Intendanten mit deffen Vorbild im Schattenriſſe. 
3) In dem Silhouer des Herrn Dice ; Intendanten 
Grafen von Törrings Seefeld. 4) Im dem Silhouer des 
Direfreurs: 5) In den Hrn. Schauſpielern und 

foitlerinnen in alphaberifcher Ordnung. 


Die Aupferplarten find 6 ıfa Boü M . breit» 
Die Aborücde auf fein Basler tue tr 


Der fehr geringe Preis ik für die game Sammlung 
drey Gulden. 
Die Heren Substriptioneinnehmer erhalten bey zehn 
taren eines frep, oder ziehen folches an dem einzu⸗ 
ictenden Gelde ab. Doch muß der Herausgeber davon 
achrichtiget werden. j 
Porto haben die Herrn Subskribenten zu beforgen, 
und die Briefe Poſtfrey einufenden. 
Der Herausgeber birrer fih die Namen der Seren 
Bubstribenten ans. 


Didlieferung gefchieht zu Ende des Map diefes Jahre. 


Nah Empfang der Epemplare bezahlen die Herrn 


Bubskribenten. 


ubskription und Veftellungen übernimmt Herr 
Barl rer von Lürgendorf Diagener Hauptmann, 
wohnhaft zu München in der Prangeregaffe in dem ehma⸗ 
ligen. Graf Thierheimiihen num Harderifchen Haufe. 


Ruͤnchen den 5 May 1786. 
F Der Zerausgeber. 
Auch iR in Kommißlon en Silhouer zu haben Hert 
&. kenn 


Mar. Joſeph von & vf, etfier 
Kat Re Ye des gedachten FU FRUPEMARE. 





billig TR. 








NE. ad der be kann das Exemplar wi f 
anderſt als - fünf — g ae werden. rn 
Arbeit ficht, wird hernach ih einfehen, daß auch das 








Bücheranzeigen. 


Beim Buchhandler Joſeph Lentner in muͤn⸗ 
chen naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme ſind zu 
baben: \ 

Taſchenbuch filr Aeltern, Lehrer und Kinders 
freunde 4tes Stüf, 15 fr. Sailerd Predigt von 
den Vortheilen für das Chriftenthum: 4. 1786. 
12 kr. Hirfchfeld, Sammlung einiger Abhand⸗ 
lungen aus der Philofophie und Moral, 8. 1786. 
ı fl. Bon der Regirutig der Sitten, a.d. Frans 
zoͤſiſchen des de Polier de St. Germain, 8. 1785+ 
ı f.ızf. Sammlung von Gefhichten, Er 
lungen und kurzen Aufſaͤzen für Mädchen und 
Sünglinge, 8. 7785. 2 fl» 24 fr. Chriſt (Bie⸗ 
—————— für dad Landvolk. m. K. 36 fr. 
Neue Welt = und Menfchengefchichte von Hiße 


‚mann. 7ter Band mit 2 Karten. 8. 1786. 2 fl» 
Die Seele des Menfchen , von Panlin Erdt. 8. 


1786. 18 fr. Der Freimuͤthige, sten Bandes 
ıtes St. 8.1785. 45 fr. Ueber das Eigenthum 
an -den-geiftlichen Guͤtern und deren Heimfall bei 
vorgehenden Stiftöinnovationen. 8. 1786. 45 fr. 
Schmalzried, vollftäudige Anleitung zur Reefikhen 
Rechnung. 8. 1786. ı f Klemm, Elementarbudy 
= die niedere lateinifhe Schulen. 8. 1786. 24 fr. 

rivatgedanfen über das Falferliche Ratifikazions⸗ 
recht. 8. 1785. a fr. Zapf, Augsburgs Buchdru⸗ 
kergeſchichte nebſt den Fahrbüchern derfelben, m. st, 
4. 1786. 3 fl. Ehrenrettung Gregor des Siebens 
ten, oder Papftes Hildebrand, gegen deſſen alte 
und neue Verläumder. ıter Band. 8.1786. 2 fl, 
— ige 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buchs 
händler nunmehro in der Pachmaierifchen 
Behauſung neben der Apotheke in der 
Raufingergaffe ift su haben: 

Die Majeftät in der Klemme, ein Driginaltrauere 

fie! = fünf Aufzügen von G. 8 v. T. S. 
21 224 In 

Der Vetter in Liſſabon, ein Familiengemaͤlde in 

drei Aufzuͤgen von Schröder. 8. 1786. 24 kr. 

Schmalzried (J. ©. ) vollftändige Anleltung zur 

reeſiſchen Rechnung. 8. 1786, ı fl. 


pↄfalzbaier. Erblaͤnder — fowohl aus 
und Kureigenſchaft, als aus den Haus = und 


Mel (Jak. Kried.) Einleitung in die Seelenlche 
re. gr. 8. 1786. 2 fl. 

Ebenveffelben über die Quellem der menfchlichen 
Vorſtellungen. 98. 8. 1786: ı fl. 15 kr. 
Briefe ( neuere ) der Lady Marie gBorthlep Mon: 

tague am verſchiedene ihrer Freunde, nebit 


Popend Briefe an diefe Dame, ein Nach⸗ 


trag für die Beſizer der drei eriten Theilen 
von der Briefeſammlung der Lady Montas 
gue. 8. 1786. 30 fr. 

“ournal für die Gärtnerei, welches eigene Ab⸗ 
handlungen, Auszüge und Urtheile der neuer 
ften Schriften , fo vom Gartenweſen hans 
deln, auch Erfahrungen ‚. und Nachrichten 
enthält , rotes St. 8. 1786. a4fr. 

Mayer (Joh. Rud. de Joß.) theorerifche Einleis 
tung in die praftifche Wechfel: und Waaren- 
handlung, und endlidy eine Auleitung zur 
boppelten Buchhaltung.gr.4.1782. 3 fl. gofr. 

Der weibliche Ehefcheuhe, ein Schaufpiel im zwei 
Aufsigen ? von Freiherrn von Dallberg. 8. 


1780. 10 fr, 
“Mayer ( D. Joh; Chr. ) über das Eigenthum an 


ben geiſtlichen Gütern, und deren Heimfall 
bei vorgehenden Stiftsinnovazionen nad 
den gemeinen NReichörechten, 8. 1786. 45 fr. 





Bei dem biefigen Buchhändler Joſeph Lin« 

- dauer im v. ruffifhen Haufe dem Srauen- 
fifte gegenüber find su finden: 

Die Untrennbarkeit und reis asip pa der 

rer Stamms⸗ 


. pbaedo graece. 


+ 


Reichsgeſezen erwiefen von Di Fried. Chrift. Jona⸗ 


than Fiſcher. 4 Berlin 1786. brofchiert 30 Er. Weber 


bad Eimwilligungsrecht teutſcher Unterthanen in 
Landesveräußerungen : bei Gelegenheit des vor: 
gewefenen der baierifhen Lande, von A. F. H. Poße 
4. Leipzig 2700. 15 fr. Gailer (J. M. ) om 
den Bortheilen für das Chriftenthum aus beur: 


tundeten , glaubwürdigen Lebensbefchreibungen 


der Heiligen. Eine Predigt am Feſttage des hei 

ligen Benedikts gehalten. 4. 1786. 12 fr. He 
berg ( Freiheren von ) Rede neben ben Se: 
ren Reichthum der Staaten, dad Gleichgewicht 
bed Handeld und der Macht. 4.Berlin 1786. ı2 Fr. 
Efyartöhaufen ( Karl von ) Über praftifch: ſiſtema 
tifche Einrichtung fürftlicher Archiven überhaupt. 
8. München 1786. 30 fr. Ehrenrettung Gregor 
bes Siebenten ıter Band 8. Preßburg 1786. fl. 
fr. Sr. Kurfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalgbaiern ıc.ıc. 
Bechfelpatent die erneuert s und verbeflerte Wech⸗ 
felordnung für die furfürftl. baierifchen, ſulzbachi⸗ 
ſchen, oberpfälziichen ‚ nenburgifchen Länder, und 
die dazu gehörig auswärtigen Herrfchaften betref: 
end. 8. München 1786. 24 fr. he Auge 
urgs ge ir nebſt Jahrbuͤchern 
5*— ıter Theil 4. 1786. 3 fl. Miller, Joſ., 
Anleitung zum Gebrauche des Katecheſiren. 2 Th. 
8. Linz 1786. ı fl. 36 fr. Binghami(l.) Origines 
five antiquitates eccleliafticae. 8. maj. Viennse. 
1786. 2 fl. zo kr. Bonnetd, Hrn. Karl, Werke der 
natürlichen Gefchichre und Philoſophie. 4 Theil, 
nit Kupfer. gr. 8. Leipzig 1783 — 85. 7 fi. 12 fr. 
Platonis — Apologia Socratis crito 
) grae ecenfit, emendayit, explicavit 

oh. Fid. Fifcherus. 8. maj. Lipſiae 4 fl. 





Rabride 


Dem bochzuderehrenden Publikum bienet zu wien, daß dermalen bie von Sr-Kurfürkt. Durchl. 
baiern gnaͤdigſt -‚privilegirte Muͤnchner Zeitungen in —* enfeldergaſſe in dem ehemaligen v- * 


ſchen dermalen v · Droniniſchen eignen Behauſung Nro. Sı. T. 


wm 7 Uhr ausgegeben werden, naͤmlich Mondta 
Am Mittwoch das Wochenblat oder gewoͤhnli 


‚und ſonſt nirgends wo, wie gewöhnlich Morgens 


und Dienstag 
Anzeigen. 


Donnerstag und Sreitag 


—* das Sonnabendblat oder Zeitun ng. 
Das gelehrte 4 monatlich ein « oder —— —— Namen der pfalzbaieriſchen Muſe. 


Und am 


Der 
3 fl. 30 


das 
Auf allen kaiſerl. loͤblichen Kerchspoftämtern 


—*— wird der En 


önnen Befellungen- gemacht werden. 


eis dieſer Pritung allein Eoftet im ganzen Land Baiern , und der obern Pfalz das ganze Jahr 
fr das Mittwochblat ı fl. 50 fr. das Sonnabendblat allen 52 fr. Denjenigen aber, 

welche die Zeitung und das Mittwochblat 
abendblat gratis mitgegeben , die gelehrte 
Mittwochblar halten ‚für das * Ja 


oder das fogenannte Sonn⸗ 
che die politiſche Zeitung und 


itung bezahlen die, we 
nur 48 kr. Die, welche fie allein halten, mit ı fl. ı2 fr» 


. Berlegt durch Zofeph-Eudwig Edlen vau Dronin, kurxfürſtl. wirklichen Rath und wirfl, fergpentiseuden 
geheimen Eekretaͤr · 
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Donnerstag „den ır Wonnemonat ( Mai) 1786. 





- München. 

Fre Kurfuͤrſtl. Durchl. die verwittwete Frau 
Kurfürftin, hgben geflern das Luſichloß Fuͤrſten⸗ 
ried bezogen, fon 

Defördeftng, Se, Kusfürftl. Durchl. haben 
den Sranz Xaver Edlen von Hdetmann als 
wirflichen Regerungsrath zu Burghauſen zu er⸗ 
nennen geruhgt. ⸗7 

Ein Natkunbi jer , der uf Blat fchon 
mehrmalen mijt feilgn gemachten Beobachtungen 
beehrte ,. hat gm 2Jen v. M. unfern von Ayb⸗ 
ling Morgend am 6 Uhr gegen Norden drei Sons 
nen geſehen „ „die ſich fo ähnlich waren, daß 
die wahrẽ Sonne nur dyrch einen faft unmerflis 
hen Vorzug au fe, Bon den Nebenfonnen 
entſchieden are nnte, Von diefen Nebenfons 
nen gieng Regenbogen abwärts, und bei 

Horizont war mit *eidem durchfichtig jerftreuten 
Gemwdlfe überzogen, " j 
i RS BES 


Ah 


E 


Pah — 


Mannheim. 7 

vom 5 Mai. Zu- der Beobachtung des’ Vor⸗ 
uͤbe ganges des Planetenmerfurins vor der Sons: 
nenjcheibe hatten wir geſtern früh die erwinfchter 
ſte Witterung. Her) Hofaſtronom König fand: 
nach einer groffen Anzahl Beobachtungen der Aziz 
much und Höhen» Differenzen zwifchen den Eon: 
nenrändern und Merkurs Mittelpunft die innere 
Berdhrung Merkurs und des Sonnenrandes'um. 
AUhr o Min, 21 Sef. die äußere um.g Uhr 4 


Min. 13 Sek. den Austritt des Mittelpunkts um: 


9 Uhr 2Min, 17 Sek. wahrer Zeit. Herr Profefs: 
for Metternich von Mainz, welcher diefe Beobs: 
achtung zu machen nach Mannheim gereifet iſt, 
beobächtete die aͤußere Berührung um zo Sek. fruͤ⸗ 
her, vielleicht weil fein. Fernrohr etwas dunkler 
zeigt als jenes, deffen ſich Herr Hofaftronom Kb⸗ 
nig bediente, obſchon beide von einerlei Staͤrke⸗ 
find, und die Gegenſtaͤnde ungefähr 150mal vers: 
größern, Merkur gieng mordlich über. die lezthin 


— 


"20 
— Sdnnenfleken Zone hinweg, ſchien um 
etwas wenig merkliches ſchwaͤrzer als die Makeln 
der Sonne, er war ungemein ſchoͤn begränzt und 
frei von allem Nebel, welchen jene um ſich fuͤh⸗ 
ren. Ueber den Zeitunterſchied der Beobachtung 
und Berechnung muͤſſen noch fernere und weitlaͤu⸗ 
figere Rechnungen entſcheiden, ob er den Landis 
{hen Merkurstafeln,, oder. dem Berliner. aftronos 
mifchen Jahrbuche zur Laſt fallen wird, 
Teutſchland. 

Wien’ vom 6 Mai. (aus der Wienerzeitung) 
Bei Gelegenheit ded am zten d. M. eingefallenen 
Feftes der Kreuzerfindung geruhten Ihre Königl. 
Hoheit die Durchl. Erzberzogin Grosherzogin von 
Toskana, als höchfte Schuzfrau des hochadeli= 
chen k. k. Sternkreuzordens, folgende neue Dr: 
densglieder guädigft aufzunehmen. 

Anna. Sophia Gräfin „von Richecourt, gebohrne Srifn 

Bourciers de Villers. 

Thereſia Gräfin v. Wilezeck, gebohrne Fürftin von Ders 


tings Spielberg. 
Leopoldina Gräfin von Ferri, gebohrne Graͤfin v. Starı 


em erg. 
Kaimynda Freiin v. Gain Genois, Stiftdame und Aßi⸗ 
ftentin zu arg! 
Thereiia Gräfin Wrbna, gebohrne Gräfin von Kaunitz⸗ 
gunitı ren von & ſachũſche 
uditha Freiin von Gumppenberg , kurfürſtl. 
Hof / dann Stifdame zu Münfterbilien. 
Maria Leopoldina Vicomteſſe d'Harnoncourt, gebohrne 
Gräfin von Unverzagt. 
N. Graͤfin von Chatenay, org D her bouville. 
Konſtantia Erneſtina Gräfin ‚van der Dilft, gebohrne 
Ghislain Freiin von Celles. 
Paulina Gräfin von Taverna, gebohrne Marcheſe Trotti⸗ 
Bentivoglio. 
Ludovica Joſ. de Saint Adelgonde und de Noircarmes, 
gebohrne Marq. von Chaſteler. 
Joſcpha Dorothea d’Ennetiers, Graͤſin von Huft ,- geb. 
Matq. v. Chafteler. 
—— — Trantmannsdorf, gebohrne Gräfin 
von Syluha. 
Waria Philippina Gräfin von, Alberti, gebohrne Gräfin 
von Thu. 


Theteſia March. Arconati, gebohrne March. Ttrotti⸗ 


Beutivoglio. 
Antonia Gräfin v. Malachowska, gebohrne Gräfin von 
Ryʒewnska. nm 
erdinanda Freiin von Mailen, Stifrdame zu Sufteren. 
* Provera, gebohrne March. Botta 
ud. 


abredung fd, genommen,  „d 


Maria Franziska Gräfin Ranieri, gebahrne Gräfin Gondi. 

Maria Anna March. Megacapo, gebohrne Pepoli. 

Eharlerte Gräfin von Ditrini, gebohrne March, Trotti; 
Bentivoglio. Een ’ 

Maria Zaveria Gräfin von Neyville, gebohrne- Gräfin 
d'Amedor de Molans. 

Vůzenzia Gräfin Verri, gebohrne Melzi. 

— Sophia Freiin von Mahner, gebohrne von 
Brigeot. => 

Maris Mar. Facini, gebohrue Gräfin von Montani. 


Die neulich erzählte Geſchichte von der Frucht⸗ 


“barkeit eines Meibes, dad 6 Kinder zur Welt 


gebracht hat, wird zwar von einigen-im Zweifel 
gezogen , weil fie glauben , der Uterus Fönne fo 
vielen Gäften nicht Dad) und Fach geben; aber 
die Begebenheit it wahr, denn felbft die Obrig— 


keit von Jauowitz lied die Nachricht in ber Bruͤ⸗ 
nerzeitung dahin berichtigen: daß 5 Kinder gluͤklich 


zur Welt kamen, beim 6. aber die Mutter unter: 
lag; Nach einigen Stunden folgten ihr drei, Kins 
der, die 3 übrigen blieben am Leben. Zwei was 
ren männlichen. und vier weiblichen Geſchlechtes, 


‚und alle vollfommen wohl geſtaltet. 


Hanau vom 22 April. Geſtern und vorges 
ftern find wieder in Bergen und ‚Homburg fons 
thematograpbifche Verfuche angeftellt worden, und 


‚diesmal, ein ganz neuer. In Homhurg, wo ſich 
‚auch ded Prinzen Friedrichs von Heſſen-Darmi⸗ 


ſtadt Durchl. perſonlich befaͤnden ‚ ward.die Vers 

EN Arr Bergiträßer 
aus dem Fsagmente feines Parolebuch eine .be= 
(iebige Parole, trebit dem Feidgeſchter von Bergen 
aus mit Raten ſchießen ſoͤllte. «Dies geſchah 
am 2oſten diefes durch die.@ignale 3717373 
gegen 55 Minuten auf eilf in ber Nacht, und um 
1 Uhr wußte man ſchon im Hombrtg die Parole, 


Pirmaſens, und das Feldgeſchrel Ludwig. Am 


auflen tiefes, des Abends ung lfhr, wurde von 


Homburg aus mit we Ya Es ges 


fchahen im wenigerer Zeit MS 2 Minuten vier 


Schuͤſſe, und bei dem lezten las Herr Berge 


firäßer die Parole Caffel, id das Feldgefchrei 
Wilhelm, an der Warte zu Bergen vor glaube 


‚würdigen Zufcpauern ab, "Diefer Verſuch iſt 


* >», 


dadurch merkwuͤrdig, daß der Herr Konfiftorial: 
rath gleich auf der Stelle durch die vier Kontres 
fignale 3 ı Fr 2, welde in Strohfafeln an- 
gezändet wurden, den Beweis des richtigen Em⸗ 
pfangs der Parole nach Homburg’ Hinäberfchikte, 
So aufferordentlich ſchnell gehen diefe ſynthema⸗ 
tographiſchen Erhibitionen gleich brauchbar fürs 
Aug und Ohr! 


Italien. 


Das lezthin erwähnte Erdbeben vom 7 April 
ift auch zu Piacenza ziemlich heftig ‘gewefen; es 
find davon mehrere Schorfteine zu Boden gewor= 
fen, und ſchwache Mauerwerke beſchaͤdiget wor 
den; aber noch weit gröfferen Schaden hat es in 
den Stüdchen Crema augerichtet. 

Der Papit hat fein Bildniß in Folofalifcher 

Gröffe, in der Stellung, wie er den Segen ers 
theilt, von deim geſchickten Bildhauer Penna ver: 
fertigen, und an der neuerbauten Sakriſtei dufz 
ftellen laffen. 
Da die Königin von Neapel von den nachthei⸗ 
ligen Folgen der lezten Niederfunft vollfommen 
wieder hergeſtellt ift, fo Haben Ihre Maj. in der 
Karwoche allen Kirchenfeierlichkeiten zu Gaferta 
beigewohnet, Am Oſtertag ift die font gewoͤhn⸗ 
liche Gala nicht mehr gehalten worden, da II 
MM. alle Galarige , deren bisher nicht weniger 
als 31 waren;:mit Ausnahme des einzigen Neu⸗ 
jahrötages , beveitö ganz abgefchaft haben, 

Es werden auf Befehl des Königs einige Sches 
beferi auögerüftet , die einen Kreuzzug vornehmen, 
und dann nad) Frankreich fegeln follen, um alls 
da eine Fregate abzuholen, die der König für fich 
erfauft hat, 

Das am 9 März in Siei itn ausgebrochene Erdbeben 
Bir, wie man nun vernimmt, fehr heftig und verwuͤſtend. 
Das neuerbaute Mefina ift davon faſt gänzlich zufamshen 
Geftürgt ; am meiſten leider. dabei die Kaufmannichaft, wels 
Ge ihre Waareniim die meuen Magazine gebracht hatte. 
Die ſchone und feſte Stadt. Melazzo im Thal Demono „de 
sen Einwohner größgentheilg won-Thuyfiichfang ſich nähe; 
sn, und wo das heſte Donna geſammelt Wird, liegt, inch 


295 
als zut Hälfte in ihrem Schutte. “Die Eleine Stadt Parı 
ti iſt ganz zu Grund gerichter. 


Frankreich. 


Paris vom 24 April. Die Konferenzen zwi⸗ 
ſchen dem Herrn Grafen von Vergenes und dem 
Engliſchen bevollmächtigten Miniſter, Herrn E— 

den, zur Schließung eines Handlungstraftats 

dauern uhunterbrochen fort. Mean :verfichert, daß 
bei diefer Gelegenheit- zwifchen den beiden Natio: 
'nen fejlgefezt werden. fol, daß, im Fall eines 
Krieges, man ihre Kauffartheifchiffe weder ent: 
"halten noch angreifen, noch wegnehmen wolle, - 
es wäre denn, daß fie mit Kriegsmunition bela: 
den wären. Cine Nachricht, deren Beſtaͤtigung 
mehr zu wünfchen, als zu hoffen ijt 

Bei Trianon wird eine Stadt gebaut , welche 
“die Stadt der Königin heißen foll. 

Die Oper Tamerlan des koͤnigl. Preußiſchen Kapellmei⸗ 
ſters Reichardt macht bei den erfien Proben viel Senfation. 

Die Königin har fie zu ihren diesjährigen Hofluſtbarkeiten 

“für Fontaineblean verlangt, Auch hat Hert Reichardt eis 
nige Italieniſche Sceuen für die Königin componiren muͤſ⸗ 
fen, die im den beiden lezten Privarfonzerten ber Monar⸗ 
bin zu Verſailles unter feiner eigenen Direrrion mit gros 
ßem Beiſall aufgeführt worden find. Es ift diefes deſto ehr 
renvoller für ihm, da der berühmte Sacchini Compofitene 
"und Lehrer der Königin ift. Wir werden nun zwar durch 
dieies Intereſſe, jo der Hof au Herrn Reichardts Oper 
nimmt, ſolche ſpaͤter in Paris ſehen, aber dafür auch deſto 
praͤchtiger vorgeſtellt, da die fuͤr Foentainebleau angeordne⸗ 
ten neuen Decorationen und Kleider nachher an das hieſige 
gtoße Operntheater geliefert werden. 

Die Thenrung des Fleiſches bat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Gouvernements auf fich gezogen ; amt 
Samflag wurde zu Verfailles ein aufferordentli: 
ches Konfeil gehalten, wobei ſich alle Minifters 
einfanden, um zu. überlegen, was bei einer fo 
unerwarteten Theurung zu thun feie, um den Fol: 
gen, welche daraus entjpringen koͤnnen, vorzus 
beugen, ‘Leute, welche von der Sache unterrichtet 
zu fein glauben, verfichern „ diefer Mangel wer: 
de den 28ten nach gehaltenen Märkten. zu Sceaur 
und Poiſſy verſchwinden. Mau verfipert, die 
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PR bed Niches beftinde nur in der Ein⸗ 
Bildung, daß dad durch die Fleifcher verbreitete 
Gericht daran Echuld feiez ficher ift ed, daß 4 


Berfelben nach Bicetre gebracht worden , und ein | 


ster von des Königs Prokurator verfolge wird. 
Dieſe Leute verfiunden fich mit den auswärtigen 
Ochfenmärften, um den Preis zu erhöhen, und 
denſelben hartnaͤckig fehr hoch zu behaupten, 


Spanien. 


Der König wurde zur-Feier der Karwoche zn 
Madrit erwartet; gleicy nach Oſtern aber wollten 
Se. Majeftäte nad) Aranjuez zuruͤkkehren, um 
Allda die Zagdluft zu genieffen. Diefe it des 
Königs angenchmfte und tägliche Unterhaltung , 
hätte aber vor Kurzem Er, Majeftär fehr gefährs 
lich werden fonnen. Ganz nabe bei des Monars 
hen Perfon rannte ein gehezter und wild gewors 


deuer flarfer Hirfch fo gewaltig mit den Geweis- 


den an einen der königlichen Jäger, daß er ihn 
hoh in die Luft ſchleiderte, und zugleich fo 
flarf verwundete , daß er, ald er zu Boden 
fiel , augenbliffih den Geift aufgab, Der 
nämliche Tag wurde noch mit einem andern Une 
glüfe bezeichnet; denn als der König nad) Haufe: 
fuhr , fiel der. Reitknecht vom Maulthier , gerieth 
unter den unaufhaltfamen Wagen, und blieb auf 
der Stelle todt. 

Der Infant, Don Gabriel: und feine Fonigkie 
che Gemahlin, Dona Mariana, werden dem Hofe 
nicht wieder nad) Aranjuez folgen, fondern zu 
Madrit bleiben, wo die Infantin ihre erfte Nie— 
Derfunft erwarten will. 

Die Jahreszeit ift in diefem Reiche den gan: 
zen Merzmonat über fo kalt gewefen , daß die 
Maulbeerbäume und GSeidenwirmerbrut davon 
verborben find , und das ganze Reich nur eine 
fehr unbedeutende Seidenaͤrndt ſich zu verfprechen 
bat, Die vornehmſten Handelshaͤuſer haben da⸗ 
her an ihre Freunde in Italien und der Levante 
geſchrieben, und betraͤchtliche Beſtellungen yon 
fremder Seide für dieſes Jahr gemacht, 


% 


Rauzun zurifgefommen, 


Portugal. 
Da der Hof aus Algier ſolche Nachrichten ex: 


haͤlt, die es fehr zweifelhaft machen, ob die alle 


da unternommenen Briedensunterhandlungen ei⸗ 
nen guͤnſtigen Ausgang haben werden, ſo ſind 
Befehle au das Arſenal gegangen, auf alle Faͤlle 
ein Kriegsſchif nebſt 4 Fregaten auszuruͤſten, die 
zur Sicherheit der See kreuzen ſollen. 

An der Kuͤſte zwiſchen Peniche und Liſſabon 
hat man die Ueberreſte von mehrern geſcheiterten 
Schiffen gefunden, welche den Handelftand jehr 
beunrubigert haben, Derfelbe hat auch den Ver: 
luft eines portugiefifchen Fahrzeuges vernommen, 
das mit reicher Ladung von Fernambuco Fam, 
und bis auf 7 Perfonen ohne alle Rettung verlos 
ren iſt. 


Srosbrittaniem 


London vom zı April» Der Prinz von 
Wallis ift vorgeftern von dem Pferderennen zu 
Neumarket, nebit den Herzögen von Orleans und 
Beide Herzoge fpeifeten 
mir dem Prinzen nach ihrer Zurüfunft in Charle— 
tonhoufe.. Es heißt, Se. Koͤnigl. Hoheit werde 
feine zum Pferderennen bisher gebrauchten Pfer— 
de verfaufen , und wollen mit diefen Dingen 
nichtd- weiter zu thun haben. Wäre es wirklich 
fo , fo wuͤrde der Prinz in feiner Haushaltung eis 
ne anfehnliche Summe jährlich erfparen. 


Se. Majeftät, der König und die Königin, 
nebft der Kronprinzeßinn, find vom Grafen von 
Salisbury, zu Pathen bei der Zaufe feiner neus 
gebohrnen Tochter am näthfien Donnerstage ges 
beten worden. Ihro Majeftäten haben dem Gra⸗ 
fen wiffen laffen , daß fie alfe drei felbft in Pers 
fon ftehen würden, Es werden aljo in dem Haus 
fe des Grafen, der Kammerherr. bei dem Könige 
ift, große Anftalten gemacht, um die hohen Ger 
pattern zu empfangen, und man fucht in alten 
Ehronifen nach, wie es mit dem Geremoniel ip 
ſolchen befondern Faͤllen beſchaffen fei- 
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Freytag ‚den 12 Monnemonat (Mai) 1786. 





München: 

Am 6ten DM. hatte :eine fuͤnf und fechzig: : 
jährige Weibsperfon das Ungluͤk in einen durch - 
die Stadt firdbmenden Kanal zu fallen, und bis 
an die kurfuͤrſtl. Hofpfifter ‚fortzufhmimmen , wo 
man fie erftarrt und ohne alle Lebenszeichen aus 
bem Waſſer 309. - Dürch die Anwendung der neu⸗ 
fich erwähnten, von des Tit. Herrn Grafen von 
Seeau Erzellenz dem Publikum geſchenkter Mit: 
tel, durch die gefchifte Behandlung des ebenfalls 
ſchon angerähmten bürgerlichen Wundärztes Ebers : 
le , fo wie auch durch die liebvolle Sorgfalt. und 
Pflege, welche die Ungläfliche in gedachter Hofz : 
pfilter genoffen hat, ward aud) fie gerettet, und 
vermehrt num die Zahl-der Dankbaren. 


Teutſchland. 

Wien vom 6ten Mai, (aus Ptrivatnachrichten) 
Das peinliche Verhoͤr über den jungen P** y und 
Übrige Banfozedelfabritanten dauert nach immer ° 
Sort ; umd erſt diefer Tagen ward ihm anf Befehl - 


Er. -Majeftät : der. Kammerherrnfchläffel , abger - 
nommen. Das Stadtgericht hätte folches gleich » 
fm Anfang ‚der Ariminalinquifizion thun ſollen, 
und weil es folches unterlaſſen, mufte es fich eis 
nen derben : Verweis. vom - Monarchen : gefallen : 
laffen. - 

Der berüchtigte Prophet Scheich Manſur folL,. 
wie ſich heute nach Briefen aus Petersburg das 
Gerücht verbreitet ‘, -von den Ruſſen in einem 
Scharmuͤzel gefangen worden ſein. Ob fich diefe 
Nachricht beftättigen werde, ‚muß die Zeit Iehremi.. 

Der an den Fonigl, franzöfifchen Hof beftimms : 
te Neapolitanifhe Geſandte Ritter Somma ift : 
am ıten dieß nad) feinem Beftimmungsorte abs 
gereist. Seine Gemahlin, die Fuͤrſtin Piccolomis - 
ni, wird ihm erſt im Juni dahin nachfolgen, : 

Der aufferordentlich bevollmächtigte fardinifche : 
Minifter am biefigen „Hofe Graf von Graneri iſt 
von feinem Hofe zur Gefandtfchaft nach Madrit 
beftimmt worden , : wohin er Fünftigen Monat : 
abgehen wird, - es 


%& 
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Der berühmte Luſtwald Prarer erhält durch die Gross _ 


muth Sr. Majeftät des Kaifers eine aufehnliche neue Aus 
nehmlichkeit. Es werden nämlich längst der Allee, die das 
bin führt, 16 Brummen auft. k. Koften gegraben, ausn 
welche um den bisherigen fchreflichen Staub zu vermeiden, 
täglich zweimal ſtark aufgeiprist werden wird. 

Auſtatt, wie der Antrag war, nach Laxenburg abzus 
sehn, will. der Monarch num längstens fih nach Pettau 
in Steiermark erheben, um dem dortigen Ererzierlager beis 
snmohnen. Nach deren Endigung will der Monarch, chue 
wieder nach Wien -zu Eommen, gerade nach Kroazien und 
Siebenbürgen abgehn, und ſodaun durch Galizien zuruͤk⸗ 
kommend die Lager bei Brünn und Prag befichtigen. 


Ein armer Taglöhner , der wegen eines Leib: 
ſchadens fchon feit 2 Monaten nichts mehr arbeis 
ten konnte, umd fein Weib nebſt 5 Kindern elend 
und Frank zu Haufe liegen hatte, gieng heute bei 
dem Gluͤkshaven vorbei, und fonnte dem Gedanz 
ten nicht widerfiehen , fein Gluͤk zu verfuchen, in 
der füllen Hofnuñg, ſich vielleicht geholfen zu fe: 
ben. Er hatte fi eben 6 Sireuzer erbertelt, die 
ee Zedel genug waren. Lang ftritt er mit 
fih felbft, ob es nicht befjer wäre, um diefe 
6 Kreuzer Brod für feine arme Familie zu kau— 

en; endlich nahm aber.doch die Gewinnfucht bei 
hm überhand : er fezte, machte feinen Zedel auf, 
und ſiehe, er hatte = = nichtd. Izt erwachte in 
ihm das Gewiffen ; er brach in lante Klagen.über 
fein- Unglüf aus, und rährte dadurch einen reis 
chen Mann, der eben 100 Zedel genommen hatz 
te, * ſeine 2 Groſchen zuruͤk zu ſtellen, und 
ihm uͤberdies noch ein unerdffnetes Zedel von ſei⸗ 
nen hundert zu ſchenken. Er machte es auf, und 
man ſtelle ſich ſein Vergnuͤgen vor, als er einen 
Treffer fand, mit dem er eine ſilberne Standuhr 
190 Gulden am Werthe gewann. Der Reiche 
machte izt feine 99 Zedel auf, und hatte⸗⸗nichts. 
Der arme Taglöhner bot ihm hierauf die Helfte 
feines Gewinns an, weil er folchen blos ihm zu 
danfen habe; allein er war grosmuͤthig genug, es 
auszufchlagen, und begnügte fi) ihm die Lehre 
zu geben, daß er hieran die Vorficht Gottes ers 
ennen folle, gegen die er-ihm empfehle, nie mehr 
zu murren. 


BVorgeftern farb allhier die Fran Gräfin von 
Stockhammer nad) einem eten fo lang als ſchmerz⸗ 
haften Kranfenlager, Wenn man ihren Tod hier 
Difentlich anzeigt, fo geſchieht dieß, um einer 


Dame einen Meinen Tribut der allgemeinen Hoch: 
achtung zu zollen, die das edeljte Herz vom ber 
Melt Hatte, und blos zu leben ſchien, um Gu— 
tes zu thun. Wie viel arme Waifen haben ihr 
ihre ganze Erziehung, wie viel Wittwen ihren 
Unterhalt zu danken? Wo fie helfen konnte, da 
that fie es ficher, und wo fie nicht ganz Fonnte, 
verfchafte fie wenigftend Linderung des Elends. 
Mit einem Morte, fie war eine wahre Mutter 
der Armen, die, weil ihrer viele, ‚der gleich edel— 
denfenden aber wenig find, für Wien ein wahre 
‚rer Verluſt iſt. 


Eine Spekulazion, wie man Makulatur an Mann brin—⸗ 
gen kann. Ein Kunſthäudler in Wien führt Kupſerſtiche, 
Kandfarten, Gemälde, Mufcalien, Statuen von Gips und 
dergleichen, und ift zugleich «uch Buchhändler: Dieſer 
har die Erlaubnis erhälten, diefen Markt einen Gluͤkshaden 
zu Öffuen. Diefer wird 50,000 Looſe ent halten, zedes Yoos 
ift ein Treffer, der eine Sache gewinut, die in einer Kunſt⸗ 
handlung zum wenigen 8 Er. gefofter, und jedes Loos 
gie nur 3 Krenzer , und uͤberdies giebt es Treffer, die bes 
trächeliche Sachen gewinnen, wie Nro. i. die ſaͤmmtliche 
Werke des Yinne Naturſiſtems, welche gebunden auf 60 fl. 
zu fiehen kommen, u. ſ. w. Diefes überjteige fesilich die 
Rechnung, weil der Auszug mehr als viermal den Einfaz 
übertrift. Dennoch bar diefer Kunſthaͤndier Feinen Schar 
den. Denn die Gewinnſte feines Gluͤkshavens beftchen im 
verlsgener Waare, die auffer Kurs gebracht ift, und ode 
dem vermodern mitte, und wovon er den Nuyen ſchon 
eeihörfer hat: als im Kupferſtichen von Cagliefiro, wovon 
er eiuige hundert verkauft, und num noch ſeben ſo viel uͤb⸗ 
rig bat; im Landkarten, gemahlen Bildern, alles wegen 
Zeit und Umftänden it Makulatur, die er um eine Kleis 
migkeit hergegeben hätte, nun aber durch feinen Grüfshas 
ven geihwind und gut an Mann bringt, umd ſich im ſei⸗ 
ner Handlung Naum verichaffer, und ſolche reiniget. 


Freiherr von Kafchniz hat nun feine erjte Ope⸗ 
razion im Nektififazionsgefhäfte in Ungarn vol: 
fendet. Zu Peft waren von allen ungariſchen 
Herrfihaften Beamte zufammenberufen, Man 
[a8 ihnen die Methode die Grundftilfe auszumef- 
fen und die Fafionstabellen zu verfaffen vor, 
Mit diefen Begriffen ausgerüfter reifen fie nun 
nach Haufe Hand and Werk zu legen, und Sreis 
herr von Kafchniz fomt mit feinen Offizianten-hies 
ber zurüß feinen Gefchäften obzuliegen. 

Der Siebenbürgifche BVizefanzlar Graf Bars 
fy reiſet auf drei Monate zu feinen Befizungen iu 


Siebenbürgen und der FeldinarfchallHoffriegdrats 

- Präfident zu dem ſeinigen nad) Futtak in Ungarn, 
Graf Wilczeck ift mit feiner Gemahlin nad) Det= 
tingen verreifet, um feiner Frau Schwiegermuts 
ter Durchl. einem Befuch abzuftatten. 

Die Grundſtuͤke des aufgehobenen Pauliner: 
ordensd in Ungarn follen über eine Million werth 
fein. 

Die Pfarrkirche in der Fägerzeil wird auf Koͤ— 
fien des Religionsfonds erweirert, und zum Pfars 
rer auf dem Rennwege ift der Hofprediger Po— 
finger ernannt. 

Die leztgemeldtete Abtheilung des‘ Alumnats 
betrift nur diejenigen Geijtliche, welche bier ih— 
ren Studienkurs volleuder haben, zu St. Pölten 
follen fie fih num zur Seelforge vorbereiten, 

_ Eine Mannsperfon ift arretirt worden, wel 
che unlängft.nächt der Simmeringer Wiefe an dem 
Ufer der Donau ein Weibsbild ind Waſſer ges 
feirzt hatte. Die Dienftinagd einer Stadthebam: 
me fchnitt fich diefer Tagen mit einem Meffer 
wegen eines Diebjtald an beiden Armen die Flech⸗ 
fen ab. Man bar fie fogleih ind Spital ges 
bracht. 

Auf der kaiſerl. Familienherrſchaft Manner: 
ftorf wird das im der angenehmſten Situazion 
ftehende Badhaus in eine Nadelfabrit umgeſchaf—⸗ 
fen, bei welcher achtzig Perfonen ihre Nahrung 
erwerben. —* 

Vorgeſtern in der Fruͤhe um 4 Uhr ward der 
Obriſtlieutenant von S— — auf der Gänfewies 
fe ausgefuͤhrt um arkebufirt zn werden, Geine 
Gemahlin erhält eine Penfion , wird aber in Uns 
garn bei ihren Anverwandten leben. Diefer Uns 
gläkliche nahm das Bedauern und Mitleid von 
Jedermann mit fich ind Grab, und wer ihn 
Fannte, beweinnte dad Schikfal eines Mannes, 
den die Leichtgläubigfeit auf leeres Gefhwiz der 
Betrüger in die verderbliche Alchymie geriffen hats 
te. eine Todesart, die ihm nicht entehrt, wird 
von der ganzen Familie ald eine befondre Gnade 
des Moͤnarchen angefehen, 


299 
Auszug eines Schreibens aus Potsdam, 
den 20, April, ı 

Sie irren ſich, lieber Freund , wenn Cie dem 
Gerüchte, daß unfer guter König täglich ſchwaͤ—⸗ 
her werde, Glauben beimeffen, Erſt geitern, 
als am 19. d. befand er fich jo wohl, daß er eis 
ne Spazierfahrt von nicht weniger ald 4 Meilen 
unternehmen konnte. Er fuhr zum langen Brüf: 
kenthore hinaus, längft der Havel bei Caput vor: 
bei, bis Verch, wo er frifche Pferde beitellt hat— 
te , von da nach Bozow über die Baumgarten 
brücde , nach — Potsdam zurücd ? meinen Sie? 
— Nein! in fein Saus-Souci, hwelches er an dies 
ſem Tage für Diefes Jahr wieder bezog, ohne daß 
jemand in ganz Potsdam etwas davon vorher ges 
wußt hatte. Heute iſt er nad) Vorne, eine gute 
Stunde von bier, und zuruͤck geritten. Zweifeln 
Sie noch, daß er die Revuͤe zu Berlin felbit hal: 


‘ten werde ? Er ijt täglich bei den Uebungen dee 
. Soldaten vor den biek 


igen Thoren, wenn gleich 
im Wagen. Dies ijt er.der Erhaltung feiner Ger 
ſundheit ſchuldig und aud) died würde er nicht 
ehrmal thun, wenn feine Uerzte nicht darauf bes 
ftinden u. ſ. w. 

Aus dem Niagdeburgifchen und der Ge: 
gend zwifchen Rathenow und Tangermün« 
de vom 25 April. Seit 8 Tagen hat ſich in hies 
figer Gegend eine Art ded giftigen Ungeziefers 
eingefunden,, Ranfer genannt. Sie find nicht 
größer, als eine Heine Muͤcke oder junge Fliege. 
Sch kann Feine auftreiben und mitſchiken, weil 
Sedermann fich feheuet, fie anzurühren. Vor—⸗ 
zuͤglich fallen fie das Nind= und Pferdevieh an, 
fonderlich um das Maul und ımter dem Buche, 
Dem Rindvich, welches gewohnt ift, ſchmerzen— 
de Stellen am Leibe zu lefen, ijt der Stlich ges 
meiniglih auf der Stelle, oder innerhalb 24 


Stunden, tödtlih. Es ſchwillt unmäßig auf, 


und wenn dad Gift eingelekt iſt, fchwillt der Hals 
zu. Dean hat Gegengifte, dergleichen das auf 
dem Lande befannte Skorpionöl fein fol, ge= 
braucht, dem Viehe füße Milch eingegoffen, Uns 
ſchlaͤge von frifcher Lohmerde gemacht; aber bei 
ben mehreften ohne alle Wirfung. Im Umfange 
von etwa 3 Quadratmeilen find feit g Tagen über 
100 Stuͤck, fonderlih Ochfen, davon ungefals 
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len; Pferde nicht fo viel, 


etlichen Tagen wieder ohne Mittel erholt. Die: 
fer tn verfezt viele Landwirthe im die aͤu⸗ 
perſte Dürftigfeit und. Verlegenheit. 


der Naͤ 
ter über häufig geſtorben. 


e verdorbene Hen iſt das Vich den Min: 
Und nım fommt das 


verderbliche Infekt. Das Winterfutter ift verzehrt, . 


die Feldarbeit läßt ſich nicht aufſchieben. Gleich: 


wohl getrauen fich die wenigiten Wirthe das Viche - 


aus den Etällen zn bringen... Nad) den naffen 


Jahren von 1770. 71. 72. fand‘ fidy bei aͤhnli⸗ 


cher Frühlingswitterung , nehmlidy bei anhaltens 
dem duͤrren Oftwinde im Mai 1773. eben diefes 
Gefchmeiß in hiefigen Gegenden ein, richtere aber 
bei weitem nicht fo viel Schaden an, als diefes 
Sahr. Patrioten werden aufgefodert ,. dem Pu— 
blitum fichere Mittel an die Hand gu geben , das 
Vieh wider den Stich diefes furchrbaren Inſekts 
zu verwahren und das Geſtochene zu retten. 
Frankre«ſch 

Paris, den 29. April. 
Eamftag fpeißte die Prinzeffin von Lamballe bei 
der Gräfin von Pardaillan. Beide Damen wurs 
den nad) dem Eſſen ‚mit ftarken Ueblichfeiren be: 


fallen, und. insbefondere empfand die Prinzeffin : 
Ihr Arzt entdeckte, daß Eie 


heftige Echmerzen. i 
son Speiſen vergiftet worden, , welche man in 


ſchlecht verzinnten Kaäfferolen zubereitet hatte, . 


Er gab ihnen gehörige Gebrauchmittel, und in 24 
Etunden waren fie wieder hergeftellt. . 

Man verfichert, Willette habe ausgeſagt, daß 
die la Motte den Anfchlag gehabt, den Kardinal 


mit Gift hinzurichten , und daß nur allein Billette - 
nebft einigen andern Mitwiffenden diefe ſchwarze 


That verhinderte — "Ganz gewiß glaubt man, 
Daß die ſchnell verftorbene alte Kammermagd der 


la Motte auf gleiche Weiſe in ‚die Ewigkeit ges : 


ſchickt worden. 


Der ſchoͤne Roman des Grafen von Caglioftro 

zerfällt durch viele eingehende Nachrichten, die - 

prgen folge der Anhang zur Münchner Zeitung, oder das fegeuanute Gonnabendblart 

rise Y wärtige HH. Liebhaber der mondrÄgigen Zeitung 
( Nebſt Beilage, ) 


welches für die refpeftiue aus 


aber doch auch vieler. 
Bon denen, die fih auf freiem Felde befunden ,. 
ift faft fein einziges vom Stiche ganz verſchont 
geblieben. Bei Echweinen, Echaafen und Huns : 
den hat man feine Befhädigung wahrgenommen. . 
Einige barfuß gehende Menfchen. find geſtochen, 
und die Beine, bei manchen auch der Uinterlieb,.. 
davon heftig gefchmwollen ; ſie haben fic) aber nad) 


Bon der: 
en ungefunden Meide und durch das pon 


Am verwichenen ' 


feinen Stand, Umgang und Charafter ganz in ein 
anderes Licht. ſtellen, als er durch ſein Memoire 
zu —— Pr gewefen. . 

er: Dauphin fängt an, von feinen Schwaͤ 
lichkeiten undUnpäßlichfeiten ſich wieder zu —— 

Eine Geſellſchaft von ſtarken Kapitaliſten er— 
bietet ſich, 12 Millionen zuſammen zu legen, um 
die Stadt mit Vieh zu verſehen, damit das auf⸗ 
ſerordentlich theure Fleiſch zum Beſten der Ju— 
wohner wohlfeiler werde.. 

‘Der. Erzherzog Ferdinand von Mailand und 
feine Durchl. Gemahlin werden nächftens hier er: 
wartet. Das ganze Hotel garni: des Grand Eon: 
feil ift wöchentlich fir 1000 Pfund für Sie ge: 
miethet. Zu Verſailles werden im Königl, Schlojfe 
Zimmer fuͤr Ihre KK. HH. zubereitet... 

Grosbrittanien. 

London vom 25 April... Ald die Holländer 
für ihre Freiheit ſtritten, hat die Königin Eliſa— 
beth ihnen micht nur Hilfstruppen "gegeben , ſon— 
dern auch ein Million Pfund Sterl. an baarem 
Gelde vorgejchoflen.. Zum Unterpfand für diefe 
Summe bedingte fie fi” aus, daß. die Städte 
Brill, Ramelin und Flüshing von 1500 Mann 
Engelländer im-Solde der Republif befezt wer— 
den follten.. Elifaberh empfieng an der Summe 
400, pc0 Pfund und überlies- ihrem Thronfolger 
die Pfandftädte, die er bis zur völligen Bezah: 
lung halten ſollte. Um auch die Holländer in ihe 
rem Kriege gegen Spanien noch befjer zu unters 
ſtuͤzen, umd jte in den Stand zu fezen dad von 
der Königin geborgte Geld deſto cher wieder ab= 
tragen zu koͤnnen, fo gab Elifaberh : ihnen eine 
beihräufte Erlaubnis an unfern Küften zu fifchen, 
Der ſchwache, unentfchloffene Jakob drang weder 
auf die Zahlung, noch wollte er fie in der Sifches 
rei ftören, ja er gab fo gar die Pfandftädte hin 
ohng daß Engelland die noch übrigen 600,000 
Pfund erhalten hätter. Karl der Erfte verfuchte es 
einigemale ihnen unfre Küften zu verbieten, aber 
fie Fannten feine Lage und Umftände zu gut, um 
ſich vor feinen Drohungen zu fürdten. Unter 
feiner Regierung erfchien das Werk mare claufum, 
welches die Holländer durch ein anderes mare li- 
berum ( von dem unfterblichen Grotius) beant- 
worteten. Go verhält ſichs mit der holländifchen 
Sifcherei an der englifchen Küfte, ein Gegenjtand, 
der das britifche Minifterium fehr befchäftigt. 

n Niro. LXXV, 
cigelegt wird · 


Beilage zur Münchner Zeitung Nro, LXXV. 








—— Truͤbin, eine Hauſiertaͤndlerin von hier, mittelmäßig dicker Statur, ohngefaͤhr 45 bis zo 
jährigen Alters, ſchwaͤbiſcher Sprache, hat ſich vor etlichen Taͤgen nebſt ihrem Ehemann heim⸗ 
lic geflüchtet , und nicht nur die in nachfolgender Spezififation enthaltene, fondern noch mehr andere 
Pretiofa und Kleider , welche eine namhafte Summe betragen, entwederd mit fih fortgenommen , 
oder verkauft. 

Man ftellet dahero an fammentliche Täbliche Ortsobrigfeiten hiemit die geziemende Amtsre⸗ 
muifizion , daß die beed Trübifche Eheleute , wo fie immer betretten werden , alſogleich handvejt 
gemacht „ die bei ihnen vorfindige Pretiofa, Kleider und Gelder abgenommen, und von dem Er- 
folg gegen Anerbietung des jebmaligen Reciproci ‚gefällig fchleunige Nachricht anhero ertheilee 
werden moͤchte. Gig. den 11 Mai 1786, 


Stadtoberrichteramt der Furpfalzbaierifhen Haupt z und Reſidenzſtadt 
München. 
Johann Nepomuk v. Effner. 


Stadtoberrichter. 








Spezifikazion 
derjenigen Pretioſen, ſo der Taͤndlerin Truͤbin, oder Oberlaͤnderin vor ohngefaͤhr 14 Tagen 
zum angetragnen Verkauf anvertrauet worden. 


1) Ein Halskreuz mit Rubinen und Roſetten, darin der Mittel ein ſchoͤner viereckigter Tafelſtein 
iſt, nebſt derlei Ohrenringen. 


2) Ein Rofenkranz von Lapislazuli mit Filegran — Glauben, und derlei groͤſſer «und 
kleineren Untermaͤrkeln, einem platt goldenen Pfenning, worauf die Mutter Gottes von alten 
Oetting, und einem kleinen derlei von Lapislazuli in Gold gefaßt, worin die Wundmahl-Em— 
pfangung des heiligen Franziözi gefchnitten ift ; der Hauptpfenning daran aber ift ein in 
Gold gefaßtes Miniaturbild, wie eine Familia Ehrifti, mit Rubin and Rofetteln befegt, ruck⸗ 
waͤrts deffen gefchmolzene Arbeit, und das Küpfel aufzumachen ift ; unten am foldhem hängt 
ein huͤbſch groß = aber nicht ganz rund gutes Perl, 


3) Ein Anhängel von Gold, worin St. Anaftafiä Bruftbild in Miniatur, und ruckwaͤrts eine Re: 
liguie davon, auch das Kapfel aufzumachen it, mit Rubinlen und Räutteln gefaßt. 
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Anhang zur Münchner Zeitung‘ Nro. LXXV.- 


Sonnabend , den 13 Wonnemonat ( Mai ) 1786, 








— — 


Der großmuͤthige Bauer. 
(Beſchluß.) 


Um ſich alſo dem Jammer zu entreißen, gieng 
ber Bauer einmal an einem Sonntagsabend vom 
Haufe weg, kam in vollem Wehemuthe und mir 
blurenden Herzen ind Wirthöhaus, umd erzählte 
dann da ‚vor „mehreren benachbarten Bauern fein 
trauriges Verhaͤngniß. 


„Bin; ſo lang ich lebte, ſeufzte er, nie 


nachlaͤßlg gewefen ; — hab allemal meine 
„Leut huͤbſch zur Arbeit angehalten, — litt 
- „nie was Unrechtes im Haus, amd haben 
‚r gethan, was Gotg und die Melt von und 
en konnte, — und .do | 
7, mein "Berfchulden — doch Gort im Him: 
„mel wirds willen, . warum er fo hart auf 
„mich ſchlaͤgt. ⸗ 


„nommen! — 


„Faſſe dich; ſprachen feine Nachbarn, » 


„die neben -ihn feilen, .Gott kann dirs ja 
Fauch wieder geben,“ Wirſt felten gehoͤrt 


‚baden, daß der zu Grund gehe, der das - 


‚, Seine thut, und Der brav iſt, und der bijt 
z., du F hats unſer Hm Pfarrer ſchon dfe 
„ters geſagt.“ 


Unſerm Peter rollten haͤufige Thraͤnen uͤber 


feine braunen Baden herunter , während ein ans 


derer Bauer, ‚der gegen ihn ſaß, ibm mit dem : 
Kopfe winkte, und den Unglüdlichen hinaus ha⸗ 
ben wollte, . Beede entzogen ſich allmaͤchlich von 


den übrigen - Bauern. . 


„Biſt freilich recht ungluͤcklich, — mein lie: 
„ber Freund ! fprady Michel, (fo hieß er) 
„drauſſen leife zu ihm, - Hab recht Mitleis 
„den mit.dir! Soviel du Geld zum Ankaus 
fe und zu deiner Hauswirtiichaft ein Jahr 
„hindurch nothwendig haſt, will ich Dir gerz 
‚ „Me vorjireden. - Gei dabei wieder recht 
„‚Heißig, du kannſt hernach ſchon wieder dein 
„Bischen erlangen. Mir ifts doc) lieber , 


‚wenn du mit Diefem Geld wieder glücklich ' 


„wirſt, ald daß daffelbe unterdeffen unbe— 
„‚nüzt in meinem Kaſten liegt. Wie ge: 


„ſagt, dHand her), ein Mann ein Wort, “ 


ch bin ich ohne 


Er har mir num alles ges 





Der Michel Lam auch wirklich (die Bauern 
halten ihr Wort perfekt ) des andern Tages fehr 





fruhe vor der Arbeit in Peters VBehaufung an,- 


bracht einen Sad von 500 Gulden mit fi), und 
gab denjelben dem Peter mir diefen Worten : 


„Hauſet wieder brav, == feid fleißig, und‘ 


„habt Gott vor Augen.’ Brau 
„reife, Sollt ihr ſtecken bleiben, A will ich 
„noch fchon thun, was zu.thun ift. Könnt 


fein Inte⸗ 


„mirs wieder bezahlen); wenn ihr glüflicher : 


„werdet;“ 
Und hierauf ritt er wieder fort. 


Nun legten alle freudig Hand ans Werk. Sie 


pfluͤgten und bebauten den Boden vom neuen, und 


die folgenden zwei Jahre "gaben reiche Aernden, - 


und ihr Vermdgen zeigte fich wieder, - 


Bald darauf verfiel’ Peter in eine Fränffiche ' 
Auszehrung, und wurde fehr lange liegerhaft. - 
Dad Vermögen nahm wieder merklich ab. Peters 
Zuftand wurde täglich ſchlimmer, und er fühlte ' 


wirklich ſchon den herannahenden Tod, 


Er rief 


noch um feinen Gutthaͤter, und derſelbe Falop: : 


pirte eilends herbei. 


Hier fand der gute Mann den Kranken in der : 


Tdesfarbe, umd um feine Liegerftadt Weib und 
Kinder heulen. - 

„Tritt näher, Michel! 
de, und das Weib nahm ihn bei der Hand, und 
führte ihn zum Bette, 

„Ich muß fterben, fuhr er'fort, und hab 
„alſo nimmer auf Erden die Freude, fo fleif⸗ 
wir auch ware, dic) noch vor meinem 


„ſig 
A hg zu fonnen, Das fchmerze 
6 der Tod ſelbſt. Nimm die ' 


„mich mehr,-a 


* 


ſprach der Sterben⸗ 


I. 


Y 


— 


„Schuld nach meinem Abſterben friſtenwei⸗ 


„ſe an, und ich ſterbe leichter! 


„Mann Gottes! ſprach Michel, kraͤnke dich“ 


„nicht! — laß ‚dir deine lezte Stunde nicht ſ 
Ich will dir die ganze Schuid 


„ſchwer fallen — 


„nachlaſſen, darfſt mir gar nichts mehr bezahlen. - 


„, Gott wird dirs auch vergeben! — Hab zwar 
„auch Weib und Kind, und das, was ich befi: 


„ze, iſt hinreichend genug, und zu ermähren. - 
„» Man thuts ja Gott, was man den Armen chut, 
„und ibr ſeid fo ohne euer Verſchulden in die 


„Armuth gerathen. Denkt bisweilen in eurem 
„Gebethe an mic). ! 

„Gehab did) wohl mein Perer! — fuhr er 
„fort, — und trofnete den Todtenſchweiß von 
feiner- Stirne, 

Und der Sterbende drüdte noch Micheld Hin: 
de, md — fchloß feine Yugen, nn 
‚ Der Michel iſt nun einer der reicheften Bauern 
in diefer Gegend. Der Segen bed Himmels vers 
mehrer ijt feine Heerden, feine Zeldfrächten, und 
feine Zufriedenbeit. Diefer Bauer ift eine Krone 
—— Schade! daß dieſes edle Herz eine Joppe 
umbielt! — AR 


— — — — — — — —— 
Beni j 

1) Nachdeme ic) entſchloſſen bin FünftigenSonns 
tag veu zıten dis Mondts ein Pferderennen auf 
nachfolgende Weis zu geben, als: das erfte mit 
 4Ellen rothen Scharlacht uch, welches aber durch die 
refpeft. Herren Rennmeifter audgelegt werben 
muß. Das andere 3 Ellen detto frei. Das dritte 
>Ellen detto frei. Das vierte ı ıf2 Ellen betto 
frei. Und das fünfte r Ellen detto frei. Als wers 
ben die Herzen. Nennmeifter oder deren Liebhaber 
hierzu freundlichit un rn Die Zufammens 
kunft ift auf der kurfürftl, Schweigwirthſchaft zu 


Nymphenburg. 
Mathias Pdgl, Schwaigwirth 
zu Nymphenburg. 


— — — — — — — 
2) Am Pfingſtmondtag den 5 Juni gedenket ein 
Liebhaber ein — achau auzuſtellen, 
welches in 6 Gewinnſten beſtehet, und zwar das 
erfte in 4 Ellen holländifchen Tuch mit Schild, 
ate in 3 Ellen detto mit Schild, zte 2 1/2 Ellen 
detto mit Schild, ate in 2 Ellen detto ohne Schild, 
stein z z/2 Ellen.petto,_6te in x Ellen detto, Die 
drei erftere Gewinnfte find frei, und leztere brei 
muäffen auögelegt. werden. Der Reunweeg beftes 
het befanntermaffen in x ı2 Stunde, Samments 
liche Herren Rennmeifter werden alfo hierzu bbfs 
lichſt eingeladen. 


Fuͤnfzig Schoͤber Stroh 
find um einen billigen Preis zu verkaufen, 
und in Zeit. Komt. zu erfragen. 


Ber Garten zu verfaufen. 

” Dem Publikum wirb bergenige Garten zum 
Kauf angebotten, der vor dem Herthor allhier 
nahe am der Landftraffe zwiſchen bem fogenanns 
ten neuen und des Herrn Kanzeliſt Karlö dermas 
ligen Garten eutlegen ift, und worin ſich auch 


mäßig an ſich zu 


ein zierliches Sommerhaus befindet. Nähere 
Auskunft bievon kann man im 3. Romt. erhalten. 


W Vorrufungen. 

1) Kaſpar, Johann und Balthaſar Neumayr, 
3 Brüder und Reumayrs Söhne von Höning, 
hurfürftl, Landgerichts Erding find bereits über 
40 Jahre landsabwefend, und war von berem 
—— Leben oder Tode bisher Mindeſtes 
mehr zu erfragen. Da nun Iben noch lebende 
Gefhrwifterte um Ausfolglaflung der Erbſchaft 
angefucht haben ; fo werden obgemeldte 3 Neus 
maprifche Brüder dergeftalt vorgelaben, daß fie, 
ober derfelben Erben inner onaten allhier er⸗ 
fcheinen, und um ihre Erbſchaft fi) melden ſol⸗ 
len, außer deffen folche den Inteftaterben nach 
Verfluß obigen Termins gegen Caution würde 
ausgefolgt werden. Denn 22 April 1786. » 

Kurfürftl, Landgericht Erding. 
3.8.9. Widnmann. 


— — — — — — 
2) Michael Baumgartner vom churfuͤrſtlichen 


Markt Biburg gebürtig burgerl. KXebererd Sohn, 
feines Handwerks ein Seiler, und über 20 Jahr 
umwiffend, hat bei zu Ende gefejten Ort 57 fl- 
48 Fr. im Verwahr; Ihme Baumgartner alfo, 
ober deſſen er en — hiemit auf⸗ 
getragen, in Zeit 3 Monat dieſen Betrag geſez⸗ 

— Geſchehen den A⸗ 


Kurfürftl. Markt Kraiburg. 
Zakob Gap, Rammerer. 


—— — — — — — —— 

3) Joſeph Mabour ein franzdſiſcher Sprachmei⸗ 
ſter hat ſich nebſt ſeiner Ehegattin bereits vor ge⸗ 
—— * von hier heimlich geflüchtet, und fo 


viele Schulden allhier Fontrahiret, daß folche deſ⸗ 
fen zurüfgelaffenes Vermögen , fo nur in wenigen 

ausmeubeln, fo anderen € ekten beftehet, weit 

berfteigen. - Da nun die Gläubigere auf bie Bes 
zahlung ihrer Forderungen andringen , und, des⸗ 
wegen dißorts das dftere Bitten geftellet haben ; 
fo will man ihn Joſeph Mabour mittels dieß 
ebiftaliter vorladen, und anbei bedeuten, daß er 
fich in Zeit 30 Tägen peremptoric & fub poena 
praeclufi entweder in Perfon, vel per anda- 
tarium fatis inftructum bei dießortigen Amte 
melden, und mit feinen Gläubigern um fo ges 
wiffer Nichtigkeit pflegen ſolle, ald man nach 
Verfluß diefed Termins deſſen unter der obrigkeit⸗ 
lichen Ohſignation liegende Meubelu plus offe- 
renti verfaufen,. mb yon dem hieraus erlbſenden 


a  . ETF 


Geld die Glaͤubiger fo viel möglich befriedigen 
werde, Sign. den 3 Mai en ü er ' 
Stabtoberrichteramt der kurpfalzbaieriſ. be! 
und Refibenzftadt a 8 * 

Nepomuk v. Effner, Stadtobertichter. 
Miethſchaften. re 


In einer gelegenen Gaffe. unweit U. 2. Fri ‚ 
Pfasskirche ift auf Fünftigen Michaelis eine Woh⸗ 
nung vornberaus über 2 Stiegen von 4 Er re 
Kammer, Kuche famt übsiger Bequemlichkeit zu 
vermietben. Das übrige ijt im Zeit, Komt. zu 
erfragen. . 

In der Yrangerögaffe iſt auf Finftigen Mis 
chaelis eine Wohnung rufwärts über 3 Stiegen 
mit 3 Zimmer, wovon 2-3um Heizen, nebſt Kus 
de, Kammer, Keller und aller Bequemlichkeit 
zu vermiethen. D. uͤ. 

In dem Hebamgäßchen über ı Stiege ift ein 
eingerichteted Zimmer ir einen Geiftlichen oder 
fouft ledigen Herrn täglich zu verlaffen. D.ü. 

In einer gelegenen Gaſſe find in einem Haufe 
2 Wohnungen auf Fünftige St. Michaeliszinszeit 
zu beziehen; wosön die erfte zu ebner Erde mit 
3 beizbaren Zimmern, dann Kammer, Kuce, 
Speis, Holzlege , Keller und Kaften famt uͤbri⸗ 
gr — — die zweite auch zu ebener 

rukwaͤrts und die Ausſicht in Garten hat, 
mit = heizbaren und = Nebenzimmern, Kuche, 
Holzlege und Keller verſehen iſt. Zu weld ein 
oder ber andern aud) ein Stall für 2 Pferde nebft 
Memife zu haben if. D. uͤ. 
* Es fucher jemand eine Wohnung in einer 
elegenen Gaffe mit 4 beizbaren Zimmern, 2 
ern, Speis, Kuche, Keller, Kaften und 
— mit oder ohne Stallung, auf kuͤnftigen 
ichaelis, oder allenfalls noch vor Michaelis zu 
ſtiften. D. uͤ. 


Dienſtſuchende Mannsperſonen. 


Ein J. U. Kand. der bereits ſchon in die 14 
Jahre theils bei Herrſchafts = mchrentheils 
aber bei kurfuͤrſtl. Pfleg⸗ und’ — als 
Dberfihreiber geweſen, nebenher ſich in der Geo⸗ 
metrie 15 ſuchet bei hohen Herrſchaften 
Dienfte als Rechnungs » Revident, weil er ſowohl 
in Braͤu⸗als Oekonomeweſen, dann überhaupts die 
herrſchaftl.Revenuͤen und Gerechtſamen betreffend, 
allent halben erfahren, und eine gut leäbare Hands 
fhrift har, auch kapable ift, über die Güter 








‚9 


mb Hofmaͤrken die etwa manglende Grund⸗ und 
ah — ‚ zugleich Urbarien. zu verfaffen. Deü⸗ 
Ein der beeden Rechten Kandidat, welcher bes 
reits zwölf Fahre bei kurfuͤrſtl. Land⸗ und Pflege 
gerichten,, dann Kaften = und Mautimtern auch 
die leztern 5 Jahre bei einem Pfleggericht ald Ober: 
fchreiber geftanden, und im Sal eine Kauzion 
von 1000 fl. leiften Fan, ſuchet bei € er Herrftgaft 
ald Gefretär , oder ald Kammerſchreiber unters 
zulommen. D.ü. ,, er 
Ein junger Menfch, welcher ſowohl im Schrel⸗ 
ben, als au im Rechnungs = md Kommißlons⸗ 
wefen geibt ift, fucht bei einer Herrſchaft als 

Hausfefretär anzulommen, D. d. 
Ein Menfh, welder gut frifiren ann, auch 
bon bei Herrſchaften gedienet hat, fuchet wieder 
8 Bedienter anzufommen. 


Gefundener Scließbeutel, 
PVorgeftern ift ein fchon abgetragener Schlies- 
beutel mit verfchiedenen Kleinigkeiten in der Für: 
ftenfelvergaffe gefunden, und dem Zeit. Komt. 
eingeliefert worden. Die Eigenthümerin Tan 


felben allda wieder in Empfang nehmen. 


Ein Uhrgebäus, 

welches rukwaͤrts mit einem Glas verfehen, 
it zu Verlurfi gegangen ; der Finder beliebe fel- 
bes gegen. eine gute Belohnung in das Furfürfil. 
Bräuamt zu bringen, 

DVerlorner Hund. 

Am verwichenen Mondtag ift ein brauner 
MWindhund von mittlerer Gröffe, fo eine weiffe 
Bruft, derlei Blaffen und weiſſe Fuͤſſe hat, ver: 
loren worden ; wem berfelbe zugelaufen ift, ber 
Beliche ed gegen Refompend im Zeit. Kom, zu 
melden, ac 3 1.207 


’ » 











. Xaver Herzen, Cehrer su St. Peter‘ 


nimmt ald Konmiffiondr des Erziehungslehrers 
Stoy in Nitnberg auf den franzbfifchen Tert der 
o beliebten hoͤchſt nüzlichen Bilderafademie Subs 
eription an, ber von einem Freunde des Hrn. 

eaumarchais in Paris bearbeitet, i. J. 1787 iu 
ber Schweiz gedruckt, und an innerer und Äuferer 
Güte alle Werke, bie biöher- herausgekommen 
find , weit übertreffen wird. 

Es werden auch neue noch weit ſchoͤnere Platz 
ten dazu geſtochen, und vieles auf benfelben vers 
beffert. & wie neue Platten fertig werbem, 

n aͤcke ſehen. 


man , Probsakbs: 6 ganze 





eeH Rüpfer ind Fer ( festen deutſch oder fraue 
Mi nit kifs — ir äs“ 
numerant Befdmmt. es, I ft Dis Ende Mai . 
wird Eußfeription auf franz en Tert allein)’. 
und Pränumeration auf Kupfer und Tert yon 
mir angenommen, welche lezte burch einen gg= 
— — Een ae Be vd 
an änner in Nürnberg wegen Ent xs 
— geſichert wird AUS Kin 


„Jedes Fach xt. wird ein Be onber& Heft 

fir fih mh Sktkahtißfeitmanen ‚wovon. 

9,, wie befannt,, auf jeber Tafel fi. 
Don der erften Auflage find um 14 fl. 36 fr, 


ufgepapte,, und um 24 fl. aufgepapte zu mehr 
Sir elf hier vrrraͤthig⸗ mel, 
hd Alte Fächer einzeft aufgepapr bei mir' 
— — Preis _imit dert denſchen Text von = 

nden 1784 aufgelegt zu. haben. . — 
WVBoun eben dieſem Xaver Hetzer, Lehrer, wird 
heuer ein Leer chriftlicher , häuslicher Un: 
terricht fir die tabt und Bandit end in Baieru 
mit —— alerns bon dem 
Thier⸗Pflanzen⸗ un nerglienreicye‘ auf bloſſe 





Subfeription: der Nämeh herausgegeben. ' Der auch 2 


Bögen koſtet fr Eine innländifche feine branch 
bare Baumwolle von fechserley Gattungen 5— 
zen wird hierin auch vorkommen. Lieder und Vige 
neten mit etlichen Titelklupfern werden das Merk 
anſchaulicher machen,morauf der populäre Vortrag 
bezin vorziglic) nerichtet fein wird, Beim Author_ 
und Hrn. Buchhändlern Prof. Strobl und Lentner 

a 5 ahgenommen. Bis Ende des 

1 die Subfeription auf. Die Werke eins zu 
6,8 *— werden hetier fobald mbglich erfoffen, 
HH einer u einem beiläufigen Mufter gebrudten 
Anzeige kann mehrerd nad Belieben erſehen 
werden, befonderd daß mehr darauf gezieler fen; 
Leute auf das Land, als in die Stadt durch die 
BREI lung VänBlüiger wahrer Maturvortheile zu 
ocken — Be 
=?! — -. 4 


—1 





al Buͤcheranzeige. 

Dei Anton Franz, kurpfalzbaieriſchen Hof⸗ 
Afndehrie = und Landſchaftsbuchdrucker auf dem 
Fäthergrabeu, —* ſaͤntliche Codices, als cıvilis, 
judiciarii und eriwin is yng cum Noris ſamt 
et Appendix ind Generalinder in Fol. als gvo 
beihwers mr 'bilfige Preife zu haben. 


Nadridt, 
* Barbara Trübim, eine Hauſiertaͤndlerin von bier; mittelmäßig dicker Statur , ohngefähr 45 bis 
— — Kae Alters,‘ : (dimwäbijcher Cprülhe,, hat. fich. vor. erlichen Taͤgen nebit ihrem Ehemaun heim: 


et , und nicht muk die 


nachfolgender Spezifikation enthaltene, fondern noch nirhr andere 


md Kleider, welcht eine namhafte Summe, betragen, ‚entwebers mit ſich fortgenommen „ 
n en. us 7 


oder verfauft. sr Jar lantt , 
Man ſtellet dahero an e dblich 
quifizion-„ dab die beed Truͤbiſche Cheleute, wo 
gemacht 


* 


e Ortsobrigkeiten hiemit Die geziemende Amtsre⸗ 
ſie immer betretten werden, alſogleich handveſt 
; „bie bei ihnen vorfindige Pretioſa, Kleider und Gelder abgenommen, und von dem Er— 


fofg. gegen Auerbierung des. jedmaligen Recipreci | gefällig ſchleunige ‚Nachricht anhero  ertheiler 


werden, möshie. ın&ig. den. zr Mai 17 


* 





— — 





86. 
Etädtoberriditeramt der kurpfalzbaieriſchen Haupt = und Refidenzftadt Minden. 


Johann Nepomut v. Effner, Stadtoberrichter. 


Epe;ififayion derjenigen Protioſen fo der Zändferin Trübin, oder Dberländerin vor ohngefaͤhr 
0. 4 Zagen zum angetragnen Verkauf anvertrauet worden. 
3) Ein Hale kreuz mit Rubinen und Roſetten, darin der. Mirtel ein fchöner viereckigter Tafelftein 


iſtnebſtederlei Ohrenringen. -. 


2) Ein Rofentrdnz von Lapislazuli mir Filegran gearbeitet ; goldenen Glauben, und derlei gröffer und 
‚= Heitteren Umermaͤrkeln, einem platt goldenen Pfenning , ‚worauf die Mutter Gottes von alten 
J —— derlei von Lapislazuli in Gold gefaßt, worin die Wundmahl-Ems 


an des." 
a 


Gold gefaßtes 


feiligen Franziszi gefchnitten At 5 
iniaturbild ; wie eine Familia Chriftk, mit Rubin und Roferteln beſetzt, ruck⸗ 


der Hauptpfenning daran aber iſt ein in 


waͤrts deſſen geſchmolzene Arbeit, und das Kaͤpſel aufzumachen ift ; unten an ſolchem hängt : 


ein. huͤbſch groß = aber nicht ganz rumd 
3) Ein Anh 


uted Perl. -  - 
gel von Gold‘, worin St. Anaſtaſiaͤ Bruſtbild in Miniatur, und rucdwärts eine R 


°, Fignie davon, auch das Kapſel aufzumachen iſt, mit Mubinlen und Raͤutteln gefaßt. 
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Mondtag, den 15 — (Mai) 1786. 





München- 

Huf die von der Furfürftlicher Hofkammer in 
Betref der obrigkeitlichen Errichtung ſonderbarer 
Heirathgutsquittungen erſtattete Anfragsberichte, 
und das hieruͤber von der auch kurfuͤrſtl. obern 
Landesregierung gnaͤdigſt abgefoderte Gutachten 
haben Se, Kurfuͤtſtliche Durchlaͤucht unterm 2ten 
dies Monats die gnaͤdigſte Leuterazionsreſoluzion 
dahin zu ertheilen geruhet, daß, weilen. die Quit= 
tung über erlegtes Heirathgut ſowohl de iure: 
communi , ald ftatutario nur auf dem Fall nd= 


thig iſt, wenn die Erlag anderft nicht, ald aus, 
dem Heirathsvertrag, und der darin enthaltenen, 


Geſtaͤndniß des Ehemanns erfcheinet , auffer def 
fen aber folche , zumal unter Leuten, die nicht 
fiegelmäßig find, uur pro maiori cautela diemet, 
mithin folch = befondere Heirathgutiquittungen 
niemand wider Willen aufgedrungen „. fondern 
ben paciözirenden Theilen nur ihrer mehreren: 
Sicherheit halber erinnert werben ; Als haben 
Eh ſammentlich Gerichtöbeamte und Prokuratos 


res hiernach gehorfamft zu achten, folgfam: Bet 
ben kuͤnftig vorfallenden gerichtlichen Heiraths— 
bejthreibungen ven kontrahirenden Perfonen, des⸗ 
gleichen jenen Partheien, die bisher derlei Quite 
tungen noch nicht haben aufrichtew laſſen, blos: 
zur Eicherheit die vorkiufige Erinnerung: deren: 
diedfalls vorkommenden Rechrtöbehelfen gu mas: 
en, und fodann ihrer Willfus zu überlafferr. 
ob fie befondere Quittungen- über das erlegre 
Heirathgut aufrichten: laffen wollen, ober niet, 
Münden den 5 Mai 1786, 
Kurpfalzbaieriſche Oberlandsregierung. 
ti; Jans: Saint Wager/⸗ 


<eutfland. 
BRaoblenz vom 25 April. &e. Kurfürftliche 
Durchlaucht haben , Durch den: aufferordentlich) 
geftiegenen Hauszinnd in Dero Refidenzftadt Kos 
blenz bewogen , ein Edift befannt machen laſſen, 
welches die Erweiterung und WBergrbfferung dies’ 


fer Stadt betrift. Es enthält 18 Punkten „ wer 


302 


r 


sinen fowohl Perfonen vom Abel, Handwerkern, "wollten behaupten, der Kardinal von — 


dem Militarſtand, als auch proteſtantiſchen Pros " 


feßioniſten und Fabrikanten, wenn ſie mit guten 

Zeugniſſen verſehen find, die Erlaubniß geſtatket 
wird, ſich von dem Thore des Reſidenzſchloſſes 
hinab wenigftens 3 Stock hohe Häufer aufführen 
zu dürfen. Nebſtdem follen denen , weldye an 
die erlaubten Pläze ſich derlei nad) Belieben hoch 
oder niedere Häufer erbauen wollen, gewifle Pris 
silegien eingeräumt fein; fo foll 3.8. der Adeli⸗ 
«he vom bürgerl, Abtrieb befreit, und der Hands 
werfer von allem Zwang, ſein Meifter » Zunft: 
oder Handwerksrecht auszuuͤben ausgefchloffen 
fein : er wird ferner nebjt dem Feuerrecht eine 
zojährige Perfonalfreiheit unentgeltlich erhalten; 
fo auch den Gaftgebern und Weinfchenken. u. ſ.w. 
Mern mer vom Militairftand bauet , fo wirb 
denifelben für fih umd feine Familie das freie 
Burgerrecht ertbeilt : fo wird ebenfalld zween 
bauenden Mezgern freies Schlachtrecht, und jeden 
proteſtantiſchen oder reformirten nuzlichen Profeis 
fionißen, Sabrifanten oder Negozianten eine 40 
jährige Perfonalfreiheit, famt eines unabtreiblis 


chen Rechts auf ihre Häufer und andere Begins 


ftigungen eingeräumt. Auf jedes neue Haus, fo 


drei Fenfter breit ift, werden drei, und auf je⸗ 


sed, fo 6 Feuſter breit ift, werden aus den 
Stadtwaldungen 6 Eichenftämme, fofort auch zu 
den Brunnen die ndthigen Mofter und buchenen 
Steupen unentgeltlidy abgegeben werden : des⸗ 
gleichen ebenfalls zu dem erforderlichen Pompen⸗ 
sbhren. Dad erfte Eckhaus rechter Hand gegen 
das Thor ded Reſidenzſchloſſes, und das erfte Eck⸗ 
haus linfer Hand, wie auch derjenige, welcher 
der erfie in der Haptſtraſſe fein neues Haus 
bewohnen wird, follen aus der Kabinetöfaffe ein 
Praͤmium von 1000 fl, rheiniſch jedes erhalten, 
Schweden. 

Es iſt bekannt, daß der groffe Guftan Adolph, 
Kuig von Schweden ald Sieger bey der Schlacht 


u Süßen den 16 Nov. 3633 umlam. Ginige 


habe ihn aus dem Meg räumen laſſen; andre 
aber haben verfichert, fein wahrer Mörder fene 
der Herzog Franz Albert von Lauenburg, einer 
feiner Generale gewejen, der von den Kaiferlis 
chen beftochen worden. In den fchwediichen Ar: 
chiven ift fürzlich ein Brief vorgefunden worden; 
welcher von diefem tragiſchen Ende eine ganz 
andre Erwehnung thut. Diefer Brief ift den 
29 Jan. 1725 vom Hrn. Andreas Goedging, 
Probſt ded Stifts Werio in Schweden, an Hrn. 
Niklaus Hawedfon Dahl, Sekretarius der Ar— 
chive dieſes Konigreichs gefchrieben worden. Er 
ift folgenden Inhalts: ,, Als ich im Jahr 1686 
in Sachſen war, fo entdefte ich durch ein gluͤck— 
liches Ohngefähr die Umftände von des Königs 
Guſtav Adolphs Tod. Diefer groffe Fürft war 
von einem einzigen Bedienten begleitet, ausge— 
gangen, um den Feind auszufundfchaften. Ein 
fehr dider Nebel war Schuld, daß er auf 
einen Poſten Faiferl. Truppen ſtieß, die Feuer 
auf ihm gaben, und ihn, ohne ibn zu tödten, 
verwimdeten. Der Bediente, welcher den König 
nad) feinem Lager zurüc führte, gab ihm durd) 
einen Piftolenfchuß den Reſt, und nahm bie 
Brille, deren fich diefer Fürft, fo ein kurzes 
Geficht Hatte , bediente. Bei meinem Auf— 
enthalt in Sachfen war der ungluͤckliche Köwigss 
mörber fehr alt, und dem Tode nahe, Die Ges 
wiſſensbiſſe Aber feine ruchlofe That marterten 
ihn dermaffen, daß fie ihm Feine Ruhe lieffen, 
Er ſchickte Nach dem Dechant, von dem id) eben 
geredet, und geftand ihm fein ganzes Merbres 
chen mit allen Umftänden. Ich habe fie aus 
dem Munde des Dechanten felbft vernommen, 
ihm die Brille Guftavs abgefauft, und diefelbe 
in die Archive von Schweden gelegt. Ich ſchikte 
fogleich diefe Umftände aus Teutfchland an dem 
Freiherrn von Puffendorf, damit er fie in feiner 
Geſchichte von Schweden anführen Fünntes Er 


antwortete mit; fein Werf wäre bereits in Holland 


gedruckt, und er haͤtte darin die Meinung, des - 


Chemnig in Anfehung dieſes Vorfalld befolgt, “ . 


Grosbrittanien. 


London vom 25 April, Unfere Mollens | 


und Tachfabriken find durch die aus Frankreich 
augelommene Nachricht fehr in Unruhe gefezt- 
Es heißt nämlich, daß man im Frankreich ſolche 
groſſe Aufträge zur Verfertigung grober Tuͤcher 
erhalten habe, um die Rufifche Arınce damit zu 
Heiden, daß man nicht Arbeiter genug dazu habe 
berbeiichaffen foünnen , fondern aus Holland und 
andern Gegenden habe verfchreiben muͤſſen. Sonft 
pflegten die Rußiſchen Agenten dergleichen bei 
und in Vorkſchire verfertigen zu laffen, und da 
die Rußifhe Armee fehr zahlreich iſt, und alle 
3 Jahre neu gekleidet wird, fo ift es fehr bes 


greiflich,, daß viele Fabriken dabei reich wurden, - 


und fehr fcheel dazu fehen muͤſſen, daß Rußland. 
dieſen Vortheil den franzdfiihen Manufakturn 


zuwendet. 
Niemals war, ſo weit das Gedaͤchtnis der 


Menſchen reicht, eine ſo ungeheure Menge von 
Dieben, Moͤrdern und andern Verbrechern, als 
die, welche in den allerlezten ſo eben geendigten 
Landgerichten in den Provinzen vor die Richter 


find gefuͤhret worden, und niemals waren auf 


den zweimal jaͤhrlich gehaltenen Laudgerichten ſo 
viele zum Tode verurtheilt, als auf den leztern. 


Zu Marleborough hat man auf einmal ein halb 


Dugend zum Tode verdammt, „Wie der Henker 
fie nad) dem Gefängniffe aus dem Gerichtöfaale 
zurüfführte, ſchlug ihm einer derfelben zu Boden, 
und würde ihn mir Fuͤſſen zu Tode getretten has 
ben, wenn er nicht Beiftand erhalten hätte, 
Im Gefängniße betrug er ſich fo, daß diefes 
Kerlö wegen feiner der übrigen Gefangenen in 
fiherer Verwahrung gehalten werden fonnte, 
Die Richter verurtheilten ihm alfo zum Tode, 
und lieffen ihn gleich in Gegenwart der andern 
Gefangenen aus einem Benfter des Gerichtſaals 
hängen : worauf die übrigen, in Schrefen geries 
then und ruhiger wurden. 


Man hat⸗in einigen ber Aneritanifden Fer 
ftaaten neulich das Gefc gemacht, daß Nies 
mand Schulden wegen. ins Gefängnif gejezt 
werden, fondern wenn er alles, was er in feis 
nem Dermögen hat, feinen Kreditoren anbiethet, 
frei fein fol, Eine Anzahl ehrlicher Leute in 
der Nachbarfchaft fellen auf Eid und Gewiffen 
ben Werth defien, was der Schuldner zu — 
Zeit beſizt, nr und beftimmen, 

Türkei. 

Ronftantinopel. Aus dem Berichte eines 
anfebnlihen Reiſenden, der vor kurzem aus 
Konftantinopel fommen ift , Können verſchie⸗ 
dene zum Theil noch wenig befannte Bes 
merfungen angeführt werden, Er fagt: „Wer 
Konftantinopel oder Iſtambol, nach dem Aus: 
drude der Türken, vor 15 Jahren gefehen hat,’ 
wird gegenwärtig einen fehr groffen Unterfchied 
gegen jene Zeit bemerken, Ehedem. wäre es eis 
nem auöländifchen Chriften gar nicht zu rathen 
gewefen, oͤffentlich im europäifcher Kleidung zu 
erfcheinen ; und izt ift dies völlig nmgefehrt. Ein 
Ehrift Läuft Gefahr. wenn er fich türfifch klei— 
det; denn weil er fi) Feines Tulbends oder Tur⸗ 
bans bedienen darf, fo ficht man ihn entweder 
für einen Juden oder einheimifchen Chriften an,‘ ' 
und in beiden Fällen fezet er fich allem Muth: 
willen des Pobels aus. Geht er aber in feiner 
Nazionalkleidung einher , fo wird ihm niemand 
etwas zu Leide thun, weil die Türken wohl wiſ— 
fen, daf der ſtrengſte Befehl vom Grosherrn er- 
gangen ift, Feinem Ausländer einige Unbild zus 
zufügen. 

Es befinden ſich gegenwärtig viele franzbfifche 
auch ſchwediſche und preufifche Offizier in Kon— 
ftantinopel , die fi) allenthalben in ihrer Unifornt 
ſehen laffen, Sch habe beobachtet, daß, als 
der Groöherr an einem Freitage nach der Sophien⸗ 
mofchee ritt, er ſich gar fehr nad) diefen frems - 
ben Offiziere, die ſich, um näher zu fein, durch 
dad Volt drängten ‚ umgefehben hatte, fie mit 
Relgung bed Hauptes ‚and ‚foft einen ieden ind: 


0 

— ** graͤßte, und ihnen eine anßerorderitlid) 
freundliche Miene machte 5 ja, bie Yanitjchar 
sen verfchafften ihnen fogar Plaz, um ſich im 
die Reihe ftellen zu fünnen, wodurch der Kaifer 
pafirte. Der Eultan ift von einem fehr ehrwuͤr⸗ 
tigen Anfehen, und über fein altes Geficht vers 
breiten. fid) noch fehr angenehme Züge. 

Män muf nicht glauben, daß ein Chrift blos’ 
dadurch fein Gluͤck bei den Türken machen Fonne, 
fo bald er nur ein Mufelmann wird. Wenn er 
nicht befondere Geſchicklichkeit in irgend einem Fas 
che befizt, jo wird er entweder zu gar nichts ans 
geftellt, oder wird ein Boſtangi, oder hoͤchſtens 


ein Tſchauſch. Erftere find Tagelöhner , die in bed 


Sultans Gärten oder anderwärts allerhand Arbeis 
ten verrichten ; leztereaber findGerichtöbothen, die 
man zum Schicken braucht. Es ift zwar noch 


eine andere Art Tſchauſche in des Kaiſers Pallaft, 
die den Kammerjunkern gleichen 5 aber es ift gro⸗ 


ße —— noͤthig, um dazu zu gelangen. 

Mas Reife —— von der Lage der tuͤr⸗ 
kiſchen Refivenz melden, ift alles wohl gegruͤn⸗ 
det. Die 7 Hügel, worauf fie ligt, die vielen 
Thuͤrme und Mofcheen, das anftoffende Meer und 
die ganze Gegend umher gewähren den herrlich: 
ſten Anblick, und bezauberm das Ange. Allein fo 
angenehm diefer Schauplaz dem Beobachter vor 
außen auch auffälit, fo fehr muß ihm bei dem 
nähern Augenfcheine, wenn er nämlich in die 
Etadt fümmt, davor efeln: alle Etraffen voll 
Unflath und allenthalben ein faft — 
Geſtank, weil ſich niemand um die Saͤuberung 
bekuͤmmert. Die oͤffentlichen Gebaͤude find ſehr 


ſchoͤn, da aber hingegen alle Privathaͤuſer von, 


ſehr fehlechtem Anfehen find. Weil die Tuͤr⸗ 


fen nicht wiffen, ob ihr. Haus und Vermögen‘ 


auf ihre Erben fommen werde, fo bauen fie 
meiftend nur von Holz. Kein Wunder alfo, 
daß bei entftehendem Feuer einige taufend Haͤu⸗ 
fer binnen kurzer Zeit bis auf den Grund zus 
fammen bremen. Zn ſolchem Fall_tragen aud) 
die engen Gaffen fehr vieles zur Wergröfferung 
des Unglüfs bei, „, 


Niederlande. 
Cleve den 6 Wonnem. 


Einruͤcken überfandt worden: “ Mein Her, 


Sie ſind uͤbel von der Wirtung, welche die Res 


An den Verfaffer 
der hiefigen Zeitung ift folgendes Schreiben zum. 


form der Legion des Grafen von Maillebois hes 
vorgebradht hat, berichtet. Diefe unerwartete 
Reform und die Art, womit fie bewerfitelliget 
worden, haben allein vie Betroffenen in Er: 
ſtaunen und Enträjtung nefezet, indem diefelben 
ein viel beffered Schickſal verdient zu haben ge- 
glaubt, Franzofen, zur: Zeit einer Allianz mit 
der Republik, konnten natürlicher Weiſe eine 
beffere Behandlung erwarten. Die Offiziere ſtam⸗ 
men gröftentheild aus den beiten Häufern Frank: 
reichd. Alle winfchten unter einem fo allgemein 
beruͤhmten General zu dienen; allein Ränfe und 
Kabalen haben fich gegen die Legion erhoben und 
alles vereitelt. Keine Klage war jemald gegen 
fie angebraddt. — Was man Ihnen von ver: 
fauften Stellen einberichter, ift Werläumdung , 
wogegen fi) das ganze Corps auflehnen wird. 
Die Kapitulatiow enthäle einem befondern Artikel, 
mit der ausdruͤklichen Verficherung, daß nichts 
dergleichen vorgegangen, und daß bie Offiziere 
auch eben fo ihren Dienft wieder verlaffen wer: 
dem. Der Here Graf von Maillebois ift ihr 
MWohlthäter, ihr Vater, ihr Alles, und fie haben 
and) alle mögliche Erfenntlichkeit für ihm, welche 
Bewunderung und Hechachtung einzuflöfen im 
Stande find. . 
In Holland ift der berüchtiete Prinz von 
Albanien arretirt worden, ber unter allerlei Na 
men ſchon erfchienen, fih für einen Abfümm: 
ling des groſſen Skanderbergs aufgegeben, umd 
als Haupt der Mentenegriner den Generalftaaten 


ein Corps diefer Leute zuführen wollte, auch 


beöwegen Anfprüche gemacht. 

Es ift gewiß, daß der Vorfchlag des Prinzen 
von Heffen-Darmftadt, in Betref der Beibehaltun 
feiner Brigade auf halben Sold abgeſchlagen, um 
daß felbige verabfchiedet worden. Die Dffizierd 
diefed und der übrigen abgedanften Korps wer⸗ 
den Penfionen erhalten. 


Die 597 Ziehung zu Münden den rıten Mat. 


29 2 3 63 36 
“ Die 598 Ziehung den x Juni 1786. 
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Dienstag ‚dem 16 Wonnemonat (Mat) 1786; 





Teutſchland. 


Wien vom so Mai. (aus der Wienerzeirung ) 
Die Falte Witterung , die den ı Mäi anger 
fangen haste, hat bei einem faft beftändigen 
Nordwinde bis den gten doch mit- einiger Kine 
derung, angehalten. Der Schnee ,. der den 2 
Mai gefallen, it auf, dem Gebirge. durd) drei 
Taͤge liegen geblichen; der Himmel war aud) ber 


Rindig. mie Wolken überzogen. — Den 9 Mai 


endlich ftieg das Therm. frühe. um g Uhr auf g 
Gr., und Nachmittag auf 14 Gr, oder o. ‚Das 
Batom. ſtand dieſer Tage immer fehr niedrig 
mit Fleinen-Bewegungen; nur einmal, naͤmlich 
som 5 bis 6 Mai, iſt ed in 24 Stunden um 
4 Linien gäbe gefallen... Die Kälte har dennoch 
ben Baumfrüchten einen Schaden gerhan „. ja, 
fie ſcheint vielmehr ein Vorboth eines fruchtbaren 
Jahres zu fein, 


Ungarn, Aus Komorn ſchreibt man, dag die erde 
Alda aoch nicht ganz ruhig ſey, und daßz man im vecinis 


chenen Monate zu wiederholtenmalen einige Erdſtoͤße wer: 
ſpuͤret hat, dit jedoch zum Gluͤk niemals ſtark waren. 

Der in allen Hanpr + und auderen Srädten der F. F. 
Staaten, nach dem Muſter der zu Wien vorgefchriebenen 
Kirchenordmung , eingeführte Gertesdienft, bat num auch 
zu Dfen nnd Peft und "in ‘den dazu gehörigen Vorſtaͤdten 
am 23 v. M. ſelnen Aufang genommen. Es geſchah une 
Veranſtattung des dieſem Kirchſprengel vorſehenden Erz⸗ 
biſchoſes, des Kardinolen Batthhany und der Obſorge deg 
würdigen Stadtpfarrers zu Ofen, des Grafen Emanuel 
von Starhemberg. Der Kaplan im der Feſtung Joh. Ley 
hielt bei dieſer Gelegenheit eine wohlge ezte Rede, werin: 
er die Vorzüge der neuen gottesdlenſilichen Ordnung deugs: 
lich darſtellte. 

Oeſter. Lombardey. Durch ein” allerhöchſtes Hof 
defrer vom 20 April find nun auch in diefem Yande alfe: 
beſtebenden Bruderfchaften, ihre Feſte, Andachten und 
Zufammenfünfte aufgehoben und verboten, auch ihr Ver⸗ 
mfgen theils zum Trivialfchulenfend, und theils für die: 
Arımen gewidmer worden. Degegen wird nun die Bruden 
ſchaft der Naͤchſtenliebe eiygeführr. 

Wien vom roten Mal. Cans Privatnachtichten.) 
Das, Betragen Sr, Majeftät. in den Rathsver⸗ 
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ſammlungen iſt ungemein leutfelig und aufge: - 


wedt. In geringffgigen Anfuchen , worin ver 
Referent nach der Vorfchrift nicht einrathen Fan, 
‚Spricht er: man Fann es verfuchen. Mit eis 
nem Mort : alle Räthe, anftats feine Gegen: 
wart in der Verfammlung zu ſcheuen, freuen 
ſich vielmehr auf den Tag, am welchem er da= 
ſelbſt erfcheinet. 

Ein Mann von einem anjehnlichen Amte in 
‚einer Provinz hat ſich an einer Echnur, womit 
die Federbufchen zufammengebunden find, erhenkt. 
‚Die Urfache hievon ift unbekannt. ein Eohn 
‚wollte ihn eben befuchen; als er aber den Bor: 
-fall vernahm , kehrte er alfobald wieder nad) 
MWigı zuräd, ohne zu feinem Vater gefommen 
‚zu fein. 

Nun werden von allen Gegenden der Erblän: 
‚der die verurtheilten Verbrecher hieher gebradht, 
und auf der Donau zu ihrer Beftimmung, näms 
lich dem Schifziehen,, in das Bannat verſchickt. 
Erft heute iR ein Transport aus Schlefien von 
folchen Lenten dahin abgefegelt, und geftern gieng 
der zweite Transport der zum Schifziehen verurs 


theilten Verbrecher, 50 Mann ftarf, von hier 


nad) Ungarn ab. 

Auch die Emigranten aus dem Reich, befon- 
derö and Schwaben, kommen täglich Schifweife 
bier an, um ſich theild im Bannate, theils im 
Kohlen nieder zu laſſen. Alle Jahre follen über 30000 
Emigranten dahin ziehen, welches ſchon über die 
20 Jahre dauret. Eeit dem ı März diefes Jahrs 
beläuft fich die Zahl der bier angefommenen Emi: 


granten ſchon auf 1650 Seelen. 

» Unter allen um Wien gelegenen Landhaͤuſern iſt jenes 
des Felomarfchall ker Lage halber das reizendſte; 
denn hier ſieht man Klinſt und Narur auf das paſſendſte 
miteinander verzinigt. An diefem reisenden Drte gab der 
Feldmarſchall einer ausgeſuchten Geſell chaft des hieſigen 
hohen Adels geſtern Souper und Ball im Gruͤnen, und 
‚alles war fo ſchoͤn eingerichter, daß , wer nur immer zuge⸗ 
gen war, ſich im Eliſinm zu fein glanben konnte. 

Unfere vortrefiiche Sängerin Madame Storace befihwers 
te ſich hünaf bei denn Monarchen , daß ſie zu ſehr ſtrapazirt 
werde, indem fie meiſtens die ſchwerſten Bravoutarien durch 
das anhallende Klarfihben gezwungen =: 3 auch am wieder⸗ 


holen muͤſſe. Se. Maiehät haben daher Dero Theatral⸗ 
irefzion befohlen, oͤffentlich bekannt machen zu küffen, daß 
iemand mehr unter Strafe der Öffentlichen Hinwegſchef 
fung aus dem Theater, oder Arretirung durch die Wache, 
ſich unterfiehen tele, durch auhaltendes Haͤndeklatfchen 
oder Stampfen fich firtemwidrig zu fignalifiren, 


Se, Majejiät der Kaifer haben den Entſchluß 
gefaßt, die nahe bei Wien gelegenen Oerter 
Hernals, Doͤbling, Waͤhring, und die ſoge— 
nannten 6 Häufel (die aber wehl in einigen hun 
dert Häufern bejtehen ) mit in den Umfang der 
die on umgebenden Linien zu ziehen. Hiez 
durch erhalten leztere eine Meitläufrigfeir, die 
folhe weit über jene von Paris binausfegen 
wuͤrde. 

* Yuf die gemachte Anzeige, daß mehrere Hands 
werfsleute und audere ihre Nechnungen zum 
Nachtheil des Gefälld gegen das beftehende Stem: 
pelpatent auf ungeftempeltes Papier ſchreiben, 
geben auf höchite Verordnung izt Kommiffarien 
herum, die ganz umvermuther die Papiere der 
Quartierbefizer durchſuchen, und im Betrettungs⸗ 
falle mit Abforderung ‚der patentinäfigen Strafe 
zu Werke gehen. 

Wegen der Ieinemeldten über den Oberſtlieutenaut 
S — — ergangenen Seutenz der Tedesfirafe muͤſſen wir 
der Wahrheit zu lieb nachtregen, dag fie ned; nicht an ihm 
vollzogen worden. Es war nur ein Gerücht des Volkes, 
dag er am aten auf den Milirärgerichreplag ausgefuͤhrt wor⸗ 
den ſei, um arkebuſirt zu werden; denn nach der neuein⸗ 
geführten Ordnung werden beim Militaͤr die Miſſcthaͤter, 
die das Leben verwirkt haben, zuerſt von ihrem Militärs 
gribumal verurtheilt, dann degradirt und den Zivilkrimi⸗ 
nalgerichten übergeben, welchen die Erefuzion über die Ber; 
brecher übertragen ift. Es wäre cin Gluͤk für dieſen Mann, 
wenn, wie eimige ibm wünschen, feine Begnadigung dahin 
ausgienge, daß er nur Todesanaft auszuſtehen bärte, umd 
demnach zu ewiger Gefangenfihaft abgeſchikt würde. 


Generallientenant Graf Joſeph von Kinsky 
wird Die Ehre haben den Erzherzog Franz fonigl. 
KHohheit den Kriegsdienft der Kavallerie in dem 
Lager bei Stein am Anger zu lehren. Geine.E, 
Hohheit werden bei ihred Herrn Vaters Dragos 
erregimente alle Chargen bis zum Oberſtendien⸗ 
fie durchmachen, dann das Marimilianifche Kuͤ— 
raßierregiment ald Oberfter in den Ebolutionen 
fommanbieren, demmach mehrere Negimenter ber 


Kavallerie manoeuvriren, dle Combinirung der 
Manoever der 3 Glieder eines Kriegöheeres, Ins 
fanterie, Artillerie und Kavallerie aber in dem 
Lager bet Peſt erlernen, 


In die bei der Kriegsbuchhalterei offengeſtandene Akze⸗ 

fifieniiche iſt bereits in Folge des allerhoͤchſten Befehls ein 
Fonrier vom Artilerieregiment mit jährlichen zoo fl. einges 
trerten,, dagegen aber im deilen Fourlerſtelle ein allda in 
ohnentgeltlicher Arbeit geftandener Praktikant eingeſezt 
worden. 

Der zum Konſeiller Rapportenr in Bruͤſſel ernannte 
Herr Abbie de Four hat von dem Hofe den Befehl er— 
hatten, ſich wegen befondern vorfommenden Gefchäften ſo⸗ 
bald es möglich if, nach den Niederlanden zu begeben. 


Da abermal viele junge Leute im der Kirche ſich uman 
ſtaͤndig betragen und ichmägen, fo haben Se. Mgſeſtaͤt 
heimliche Sittenaufſeher ernannt, welche alle Unauftändigs 
keiten aufzeichnen, und Bericht darüber erkarten muͤſſen. 


Der Prozeß wegen den Gütern des verfiorbenen Fuͤrſten 
Piccolomini, zwiſchen den KHänjern der Zürften du Sour 
und Pignatelli wird naͤchſtens zu Gunſten der Leztern been⸗ 
digt werden. 

Berlin von 4Mai. Zu mehrerer Aufnahme 
der Kuͤnſte und Wiffenfchaften haben Ee. koͤnigl. 
Majeitit von Preußen allen zur Akademie der 
Künfe gehörigen Kiünftlern den vorzüglichen 
Schutz angedeihen laflen, daß jeder berfelben 
nicht nur allein ungehindert, frei, und ficher feine 
Kunft in Dero Landen zu treiben und fortzufezen 
berechtiger fei; fondern daß fi) au Niemand 
unterfteben darf, ein von einem akademiſchen 
Künftler felbit erfundenes und verfertigtes, auch 
von der Akademie anerfanntes Kunſtſtuͤck nachs 
zumachen, oder feine Einwilligung dazu erhalten 
bat u. ſ. w. 

In umferer freitägigen Zeitung wurden Pas 
trioten aufgefodert, ein Rettungsmittel wieder 
den tbdlichen Stich des Kankers anzuzeigen. 
Ein folched Mittel wird dem Publifum hiermit 
vorläufig befannt gemacht. Sobald ein Stuͤck 
Vieh von dem Stich dieſes fchädlichen Inſekts 
zu fchwellen anfüngt, muß es bis an das Kreuz 
in einen Wieſen-Moraſt getrieben werden, und 
darinn fo fange angebunden fiehen bleiben, bis 
fich die Geſchwulſt legt; und fo ift die Kur inners 
nerhalb 12 bis 24 Stunden beendigt, Schon 
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vieles Rindvieh ift hierdurdy vom Tode gerettet 
worden. 

Seit geftern haben wir einen neuen bffent: 


‘lichen Beweis , wie fehr unfer König feine Helden 


auch noch Tänge nad ihrem. Tode fchäze. Es 
ward nämlich an der vierten Ede des Milhel: 
mensplazes die Bildfäule des bei dem Ueberfall 


‘bei Hochfirchen gebliebenen Fönigl, Generalfeld- 


marfchalld von Keith aufgeftellt. Sie It von 

dem berühmten hieſigen Künftler, Herrn Taffart, 

aus weiſſem Marmor verfertigt, und ftellt den 

Helden in koͤnigl. Preußiſcher Uniform vor, 
Ktaliem 

Der wirdige Bifchof von Prato und Piſtoja, 
der in fo vielen anderen weifen Kirchenrefornen 
ein nachahmungswuͤrdiges Beifpiel aufgeftellt hat, 
ift auch geneigt, bei dem Gottesdienſte und den 
Kirchenzeremonien die Kandesfprache einzuführen, 
wie ed lange ſchon von vernünftigen Theologen 
gewinfchet wird, und hat daher in der Karwoche 
damit angefangen, daß er bei dem Mepopfer 
die Feidensgefchichte des Heilandes in Toskani— 
fcher Sprache dem Volke vorleſen ließ. Da lez⸗ 
teres diefe Neuerung ‚mit Vergnügen aufnahm, 
fo foll er nun im feinem Sprengel anbefohlen 
haben, daß jedesmal das Evangelium bei der 
Meſſe in der Landeöfprache laut gelefen werde, 

Der Herzog von Eumberland und feine Ger 
mahlin halten fi no immer zn Rom auf,‘ 
und haben am 20 April bei dem Pabſte ihrem 
erſten Befuch abgelegt. 

Man fpricht von einem abermalisen Konſiſto— 
rium, dad der Pabſt am 24 April halten ſollte, 
und um.deffen Willen die Reife nach Taracine bis 
zum 27 April verfihoben worden iſt. 

* Der teutſche Landſchaftmaler in Rom, Herr Philipy 
Hackert, der den Liebhabern der Kunſt in Enropa mit 

Ruhme bekanut hi, bat won dem König von Naaptl 

den Ruf als erſter koͤn. Landſchaft⸗ See⸗ ma Jago⸗ 

maler mir einem Gehalte von 1200 Dakati erhalten. 

Alte Arbeiten werden ihm uberdies nach der von ih.n 

fe.bit im Druck geg.binen Preistifte bezahlt. Er 08 

niet auch freie Wohnung, mad Die rlnidaif, br 

lich drei Mongte für ich anzuwenden. Sein zungner 
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Bruder, Herr Georg Hackert, der "bei ihm wohn, 
ein fleifiger umd ſehr geſchickter Kupſerſtecher von 
Lendſchaften iſt, bar im diefer Eigenſchaft gleichen 
Ruf mit einem Gehalt von Foo Dukati, wie auch 
freie Wohnung mit feinem Bruder, dech unter der 
Berbindlichkeit, fers zwei Schäneam- ifiner Kunſt 
zu unterrichten , erhalten. 


Frankreich. 

Paris vom a8 April. Man fieht jezt eine ge⸗ 
druckte Schrift, welche von allem, was beim 
Parlement in dem Prozeß des Halsbands vorge⸗ 
gangen, einen vollſtaͤndigen Bericht enthält. 
Uebrigend dauren die faljchen Gerichte ,. welche 
muͤßige Köpfe ausgeftreuer haben, uoch immer 
fort: dahin gehdren folgende : Daß Herr Boͤh— 
mer nach der Baftille gebracht worden; daß das 
Halsband dem König son Pohlen geftohlen wor: 
den ſei; daß Herr Vilette geſagt habe : die la 
Motte habe ihn den Auftrag gegeben, den Kar: 
dinal zu vergiften, daß die la Motte ſich jezt zu 
Tode hungern wolle, u. f. w. 


Der König bat befohlen:, daf die Admink 
ftrazion. des Foniglichen Hofpitald der Quinze 
singt, wovon Ver Kardinal von Rohan Superior 
ift, gedruckt werde, bamit jeder fehen Fünne , 
daß die gegen ihn gemachten Befchuldigungen 
uugegründet ſind. ’ - 

Herr Blanchard, der den ıpten Died zu Douay 
in feinem Luftball in die Höhe flieg, ift denfelben 
Tag zu Etoile, einem Dorf in der Piccardie, g2 
Lieux von Duay, gluͤklich herabgefommen, und 
von dem Herrn des Schlofes mit groffer Diftink 
zion aufgenommen worden. Er hat die Reife in 
anderthalb Stunden zurückgelegt; 

Es heißt, daß in den lesten Verſammlun— 
sen des Staatsraths einmüthig befchlöffen wor⸗ 
den fei, kuͤnftighin keinen Kardinal mehr in Frank⸗ 
rei zu dulden: In Pohlen eriftirt ſchon feit 
lange feiner mehr, und der Kaifer. fcheint auch 
Teinen diefer Herrn in feinen Staaten mehr has 
ben zu wollen. Ihre Anfpriche und die genaue 


Anbänglichkeit ,. in welche fie. dur) ihren Eid mit, 


bem rbmifchen Hofe verfezt werden, ſcheinen die 
Urſache dieſes Entſchluſſes zu ſein. 


Grosbrittanien. 


London vom 28 April. Am Montage 
wird alles Gedränge fein vor dem Parlemente- 
baufe, um Herrn Haftings zu feben, und ne 
möglich ihm reden zu .bören, Ob er in Perſon 
erfcheinen, oder, durch einen Nechtögelchrten , 
was er zu fagen hat, werde vortragen laffen , 
ift indeffen noch nicht ſo zuverlaͤßig entſchieden. 
Die meiſten behaupten, e* werde in Perſon an 
der Bar reden, Es fcheint, ald wenn Herr Pitt 
ganz unparteiifch verfahren will. Er fügte am 
Mittewochen in feiner Rede im Unterhaufe, daß 
Her» Haftings, wenn er fihuldig gefunden werben 
follte, nach Verdienſt müffe beitraft. werten ; er 
fejte indeffen doch gegen das Ende hinzu, er 
hoffe der Angeklagte werde fid) vollig rechtferti— 
gen, und mwilnfche, ihm dazu fo früh ald moͤg— 
lich Gelegenheit zu gebem. 

Es har jemand unweit Whitby die wichtige 
Erfindung gemacht, zur Eee die Länge zu Ars 
den, wenn fi) nur die Eonne blifen laͤßt. Bis— 
ber bat man die Mittagshoͤhe der Eonne nur 
allein dazu zugebrauchen gewußt‘, und dieſer 
Mann thut es bei jeder Sonnenhbhe in jeder 
Minute des Tags , da fie nur fichtbar iſt, 
um ſo viel wichtiger ,. da die Echifleute die Eon: 
ne in. mehrern Tagen hintereinander oft nicht ges 
rade zur Mittagszeit zu Gefiht befommen, um 
Obſervazionen anzuftellen. 

* Der amerikaniiche Kongreß hat Peften und Poſtkut— 
fehen angeleot, und achörige Stationen zum Abwech⸗ 
fein der Pferde angeorimer, fo daß man mrit diefen 

eingerichteten Poften von einem Ende des freigeworde⸗ 

nen Amerika bis zum andern reifen kann. Diele Bar 
fen bringen auf dem Wege von Philadelphia nach 

Eharkestown-ıı Tage zu. 





Künftigen Donnerstag wird das neunte und zehute Süd 
des gelehrten Bogen unser dem Titel : vie pfelsbaie 
riſche Muſe, mis. zween Schattenriſſe ansgegeben. 
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Garten zu verkaufen. 


Vor dem Schwabingerthor iſt ein Gatten mit‘: 
eitiem gemauerten "Sommterhaus nebſt Einſaͤz, 


Keller, Baßin und 2 Steften Waſſer zu verfaus 
en, aber ‚nicht zu ‚verftiften,‘. Im Zeit. Komt. 
aͤßt ſich das Nähere erfragen, - we y 


Verlornes Reifchen: : 





Es ift vor beiläufig 8 Tagen ein goldenes 


Reifchen, worin die Buchſtaben 1. B. befindlich , - 
verlosen worden; der Finder beliebe felbed gegen ' 
eine diefem Reifchen an Werth gleiche Belohnung: 
dem zeit. Komt. einzuliefern. - 


a Gerſte zu verfteigern: - 





Buaͤdigſt anbefohlenermaffen werden auf Frei⸗ 
fagiden 26ten dies auf den Furfürftlichen Hofe: 
en ober der Reitichule anferhalb dem Schwa⸗ 
ngerthore 288 Schaffel theild "alt = theil6 neue 


Geriten an den Meijtbietenden —— werden. 
Kaufsluftige koͤnnen ſich /alſo an vorbemeldtem 
Tage Vormittag von 9 bis 12, dann Nachmittag) 


von 2 bis 6 Uht melden; und ihr Anbot zu Pros: 


tofol geben. . Doch will man vorfäufig erinnert 
haben, daß unter dem mittern Echrannenpreife 
nichts verkauft werden birfe, - Geihehen den 
a5ten des Wonnemonats im Jahre 1786, 
Kurfuͤrſtl. Hojtaftenımt Muͤnchen. 
Joh. Ihr. v. Euftell. 


Mittwoch, den 17 Wonnemonat (Mai) 1786. 


welches in 6 








un Pferderennen. 
1). Nachdeme ich "entfchlofe bin Fünftigen ! 
Sonntag den aıten died Monats ein Pferderens : 
nen auf nachfolgende Weis zu geben, als: das ’ 
erjie mit 4 Ellen rothen Scharlachtuch mit Schild, - 
weldes aber. durch die refpeft, Herren Rennmeis ' 
fter ausgelegt werden muß. - Das andere 3 Eifer ! 
berto mit ild frei. Das - dritte 2 Ellen det⸗ 
to mit Schild frei.» Das vierte 11/2 Ellen! 
betto frei.- Und das fünfte 1Ellen : detto ’ 
frei. —  Uld- werden die "Herren Rennmeifter 
oder deren Liebhaber - hierzu freundlichſt einge⸗ 
laden. - Die Zufammenfunft ijt auf ‚der Euirfl. » 
Schweigwirthſchaft zu Nymphenburg, und ber : 
Rennweg beträgt ı 2,2 Stunde. - 

WMWathias Poͤgi, Schbeigwirh ) 
: zu NRymohenburg. '- \ 





ö— — — — —— une 
2) Am Pfingftimondtag den z Juni gedenket ein ! 
Liebhaber ein Pferdrennen in Dachau anzuftellen, '. 
ewinnften beſtehet, und zwar das 5 
erite in Den mean uch 'mit Schild } - 
ate in 3 Ellen detto mir Schild, zte 2 1% Ellen ! 
derto mit Schild, ate in 2 Ellen detto ohne Schild, - 
stein ı 1/2 Ellen detto , Ste in ı Ellen detto, Die ' 
drei erſtere Gewinnfte find frei, umd leztere drei : 
miffen ausgelegt werden. - Der Rennweeg beſte⸗ 
def in ı 12 Stunde. Samment- 
liche Herren Rennmeiſter werden alfo hierzu hoͤf⸗ 
licht eingeladen. - 


— Kegelſcheiben. 
Am Sonntage vor Pfingſten, als ben 28ten 


Mai wird Franz Anton Baudrexl, buͤrgerl. Bier 


‚bräuer in dem Eurfürftl. Markt Altomänfter mit 
‚hoher obrigfeitlicher Bewilligung nachfolgende 20 
Gewinnfte zum Ausfegeln auf 3 Kegel ausjtellen: 
naͤmlich 2) Ein Ochs a 30 fl. 2) Ein Ochs a ag fl. 
3) Ein Ochs a 20 1 4) Eine filberne Tabakdoſe 
aısf. 5) Ein filberner Tifchzeug Meffer und, 
Gobel a ı7 fl. 6) Ein mir Silber hefchlagenes 
fpanifches Rohr a 15 fl. 7) Ein Garmitur ſil⸗ 
‚berne Schnallen. a 13 fl. 8) Ein Paar Piltollen 
mit doppelten Liufen a ı2 fl. 9) Zwei Ellen 
‚roth Scharlachtuch a 10 fl. . ro) Zwei Ellen detto 
a 9fl 


und Gabeln a-gfl. 12) Ein Hirſchhaut a 7 fle_ 


13) Eine Bockhaut a 6fl. 14)Eine Botkhaut azfl. 


30 kr. 15) Eine Elle roth Scharladhtudy a 5 
16) Eine Elle detto a 4 fl. 30 fr. 17) Eine lupfer⸗ 
ie Flaſche a4 fl. 18) Ein Schaafhammel az fl. 

oft. 19) Eine kupferne Flaſche az fl. 20) Ein 
J—— Hut 2. Dieſe Gewinnſte betragen 
zuſammen im Gelde 217 fl. 30 fr. Die reſpekt. 
‚Herrn Vebhabere vom Kegelicheiben ſiud alſo 
‚hiezu höflich eingeladen 

von 


Franz Anton Baudrepl, 
b. Bierbräner zw, Altomimfter. 


Gefusbt werdender Gärtner. "" 

‚Eine Herrihaft auf dem Lande; unweit Tirol⸗ 
ucher einen verheiratheten Gaͤrtner, der ohl 
in der Baumkunſt, als auch’ in der Kräuterei 
wohl erfahren iſt, in Dienfte zu nehmen‘; unter 
andern auch muͤſſe er die Defonomie verftehen, 
diewellen demfelben ftatt der Befoldimg die Gruͤn⸗ 
de angeniefen werben ; er folle auch wenigſtens 
00 Gulden baares Geld haben , um ſowehl das 
ob, als auch Schäf und Gefchirr ablöfen zu 
koͤnnen. Das Weitere ift im 3.8. zu vernehmen. 


Gefucht werdendes Rapital. _.- 
Es wird auf eine binlängliche fichere poper 
tLefe ein Kapital von einigen ‚tanfend Gulden, 
doch ohne Zuthun eines Geldaufbringers , gefütht. 
Dar Mehrere ift im Zeit. Komt. zu erfragen. , 
Fin fremdes Frauenzimmer 
ſuchet mit einer honeten Kompagnie nach 
Mien zu fahren, Sm Zeit, Komt, kann man 
das Meitere vernehmen. 


4 srenfungen. N 
=) Mathias Luͤeger, ein ledig burgerl, Vier⸗ 





ar) Zwölf Framzbfiiche ·Tiſchzeugmeſſer 


braͤuers Sohn im Markt Teiſpach gebirti 
ner Profeßion auch ein ge Br 
etlich 30 bis 40 Jahr abweiend , und umwiffend, 
ob er nod) ‚bei Veben oder trichr. nun Deffen 
nächfte fich bier befindende Erben um ee 


laffung feines Fl der Luegeriſchen Bräuftatr Dieb 
ma 







orts au t. väter = und muͤtterlichen Erb⸗ 
gute da ⸗ —* muͤndlich wiederholte Be⸗ 
angen Kellen thun; als wird obge⸗ 
meldter 8 Lueger anmit dergeſtalten edike 


a und vorgeladen, daß, wann er 


a dato 6 Monateu, (wovon 2 für den eriten, 
2 filr dem zweiten, uhd 2 für dem dritten und 
legten Termin perengtorie anberaumt worden ) 
nicht felbit in- elgher Perſon allhier erſcheinen 


‚oder ein von ihm allenfalls vorhandner rechtmäf- 
ber Beil F 


auf hieſigem Rathhaus legaliter 

legitimiren werden, alsdann nach Verfluß 
obiger 6 Monaten anf weiteres Anrufen obge— 
meldter Erben denenfelben fein Mathias Luegers 


ausgemachtes "Erbgut., ohne denfelben oder defz 


fen. Erben hinuach mehr zu hören ,.ohne Kauzion 
unweigerlich ausgefolgt, und zugeffellt werden 
wird, „jpndern daren günzlichen ausgefehlojien , 
und den Laudſtaluten gemäs Fontirnazirt , oder 
für verfterben geachtet fein follen. Eig. Markt 
Teiſpach den ı Mai 178%. 

Kammerer und Rath des Furpfalzbaierif, Warfes 


Teiſpach am Iſarſtrom nachſt Dingolfing, 
entamts Landshut entlegen. 

* Chriſtian Secberger, 

Amt kammerer allda. 





2) Es iſt lezthin Wolfgang Wörle, ein von 
Polling gebuͤrtiger Tagwerkers Sohn und derzeit 
geweſener Burger und Stadtſolduer allhier mit Tod 
abgegangen , und hat in feinem lezten Wilen 
feiner Verwandten mit’ einem Legate per zo Gul⸗ 
den gedacht, mit dem Beding,, daß, wenn ein 
oder mehrere gleich nahe Verwandte fich * 
hervorthun wurden, erwaͤhntes Legat zu Le 
heiliger Seelenmeſſen verwendet werden folle, Da 
nun dem Teſtierer felbft unbelannt war, ob noch 
einige feiner Treunde am Leben find, ober wor. 
fie ſich befinden ; fo werden —— 
eines hochedel = und wohlweiſen Magiſtrats der 
Furfürftlichen Haupts und Refidenzftadt München 
obige Wolfgang Wörlifche Unverwandte dergeſtal⸗ 
ten biemit vorgeladen, daß fie fich in Zeit 30 Taͤ—⸗ 
gen peremptorie um fo gewiffer dahier ftellen, umd 
ihrer Gippichaft halber legitimiren follten, als 
man apibrigenfalls Feinen mehr derfelben an⸗ 





hören „und mit Ausrichtung des legten Milfens 
ohne weiters —— ohin obbemeldtes Legat zu 
den in dieſem Falle von dem Erblaſſer ſel. bes 
fimmten Endzweck verwenden würde, Concl. in 
Sen, tiv, den 5 Mai 1786, 

Stadtſyndikat allda. 


3) Kaſpar, Johann und Balthafar Nenmapr, 
3 Brüder und Neuniayrs Söhne von Honing, 
churfürftk Landgerichts Erding find bereits über 
40 Sahre landsabweiend, und war von deren 
Aufenthalt, Leben oder Tode bisher Mindeftes 
mehr zu erfragen. Da num derfelben noch lebende 
Geſchwiſterte um. Yusfolglaffung der Erbfchaft 
angejucht haben ; fo werden obgemeldte 3 Neus 
mayriſche Brüder dergeftalt. vorgeladen, daf fie, 
oder derfelben Erben inner 3 Monaten allbier er: 
ſchemen, und um ihre Erbichaft fich melden fol: 
len, außer defien ſolche den Inteſtaterben nad) 
Verfluß obigen Termind gegen Gaution würde 
ausgefolgt werden. Denn 22 April 1786. 

Kurfürfil. Landgericht Erding. 

J. B. v. Widnmann. 








4) Michael Baumgartner vom churfuͤrſtlichen 
Markt Biburg gebuͤrtig burgerl. Leberers Sohn, 
feines Handwerks ein Seiler, und über 20 Jaht 
ummviffend, hat bei zu Ende gefezten Ort 57 fl. 
48 Fr. im Verwahr; Ihme Baumgartner alſo, 
oder deſſen rechtmaͤßigen Erben wird hiemit auf⸗ 
getragen, in Zeit 3 Monat dieſen Betrag gefez— 
maͤßig an fid) zu bringen. Gefchehen den ı Mai 


1786. 
Kurfuͤrſtl. Markt Kraiburg. 
Jakob Sar, Kammerer 








Anzeige Der bier angekommenen Fremden. 


») Bei Srn. NTerflLWeingaftgeber bei der 
Blauen Trauben in der Ranfingergaffe, 
Den 10 Mai. Tir. Here v. Sanftel, Kanenikus von 

Freiſing.· Deu 12 — Hert Lottlieb, Kaufmann von Straß 
Herr Windheim, Handelsdelsmann von Mosbach. 
2) Bei Ken. Hagner, Weingaftgeber zum 
golpenen Baͤrn. 
Den x1 Mai. Herr Krämer, mit deſſen Hn. Schwager 

Aus Mannheim. Herr Rohl, Weinhändler aus Stutgeed. 
en 12 — Sperre Beifchberger mit .deffen Kran, kommt won 
Iburg. Den 15 — Herr Hans, Handelsbrd. von Angsb. 

3) Bei sen. Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in der Raufingergaffe. 
Den 13 Mai. Herr Spett, kurfl. Hofofulif von Mehring. 

* —— vou Pfaffenhofen Zwei geiſt liche Herren 
ing. 


4) Bei Sen, Stuͤrzer, Weingaltgeber zum. 
goldenen Hirfch. | 

Den vo Mai. Tit. Herr Hofrath von Birrholdt, mit 
a Kon. von Müllheim. Tit. Freih. v. Loͤſch, geittlicher Nach 
und Dechant zu Gaioltöbofen bei Linz mit Xonj. Mont. 
de Gaillard , von Wien, Den 11 — Lit. Herr v. Rauner, 
mit Heren von Kleiber, vom Augsburg. Tit. Herr v. Bich⸗ 
ler von Ulm. Den 12 — Tit. Herr Graf v. Wegiersky mit 
ı Kammerdiener und Bedieat. aus Pohlen. Deu 14 — 
Tit. Herr Graf v. Ealderon de la Barca , und Moni. .d’Arir 
zeum, mir ı Kammerdiener-unde Bedient. aus Spanien. 
5) Sri Sr Thallerin, Weing. zumgold. Hahn. 

Den 10 Mai. Hr. Strifuer, Geiſtlicher von Regeus 
bura. Den 11 — Tir. Hr. Bu, Huber, kurfl. Kammerer un 
Regierungsrath zu Burghaufen mit feinen Hru. Soha, 
Hauptmaun beim loͤbl. General Hegnenbergi ſchen Reg. mit 
zwei Bedieuten. Din 12 — Hr. von Förchtl von Weng 
mit einem Kouſorten. Den 13 — Zwei geiſtl. Herrn von 
Freoſiug. Den 15 — Tit. Hr. Bar. v. Luͤzlurg mit feinem 
Heren Verwalter und Bed. kommen von Schärding. Tit. 
Her Graf Tauftirch v. Furberg, Eur. Kammerer mit deis 
fen Fr. Gemahlin, Kammerjungfer und Bed. 

6) Bei sen. Lungelmayer, Weingaitgeber 
zum ſchwarzen Bien im Thal. 

Den 12 Mai. Herr Heldmann, Pfarrer zu Waidhofen, 
mit deffen Herrn Bruder von Margotsſichheim, ſamt deſſen 
dran und Herru Sohn. - Den 14 — Herr Herzog, Dompis 
Farius von Paſſau, nebit Herrn Fiichel, b. Handelsmaun. 
7) dei sen. Albert, Weingaftgeber sum 

ſchwarzen Adler in der Raufingergaffe. 

Den 10 Mai. Hr. Plösinger, Kaufm. von Königsbrumm, 
Hr.Prof.Spizenberger, von Deggendorf. Hr. Praſſer, Adoo⸗ 
far von Deggendorf. Herr Pauer, Kupferichmid von Deyr 
gendorf „mit feiner Fran. Den 14. — Herr Direktor Mars 
tens, mit deffen Frau von Augsburg. Fr. Zeller, mit deiien 
drau „ Kaufınamn von Augsburg. Hr. Frölicher, Kaufm. 
von Sedan. Den 15 — Tir.Hr.Grafv. Guzman mit Suite 
von Wien. Hr. Schneider, Kaufın. von Konfranz. 


Woͤchentliche Geburt und Serliie 











Von der Garnifonspferr ift 'diefe Wo 
nichts eingefhift worden, 


In U. 8, Frau Stifts und Pfarrfirche find 
in der vor. Woche getauft worden ıo Rinder, 
Eeftorben und begraben find folgende: 

Den 7 Mai. Die Zirl Frau M. Kathat. Dororpes 
GSiunthi, kurfuͤrſtl Raths, auch Hofsund laudſchaftlichen 
Sorachen lehrers + Gattin am ſchoͤnen Thurme, 64 J. a. 
Joh. Schneider, kurfüͤrſtl. Reitknecht an der Lederergaſſe, 
473. a. Eines burgerl. Pernlenmachers Kind an der Knddl 
gaſſe, 12 W,n. Eines Mörtltragers Kind an der Yederergafe, 
5f+ I. a. Den 8— Anton Beil, Shofnechr am Lecht, 
70 J. a. Den ır — Eines bürgerl. Kaffeſchenks Kind aa 
der Weinſtraſſe. Mar Graferim, Taglöhnerin am Lechl, 
66 3.0. Den 13 — Stephan Gaſſner, Taglöhner nebe 
der Eiuſchitt, 90, Zur - Try 


In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
- Woce getauft worden ıı Rinder.. 


Geftorben und begraben find folgende: ; 
Den 9 Mai. Der hochwuͤrdige Kerr Peter Paul Giggen 


badıer , Ord. Str. Aug. Kan. Rea. im Kloſter Summ, Ein. 


Mannsperion im Arbeitshaus. Ein Weibsnerion allda. Ei 


nes B. und Peruquenmachers Kind in der Eeirdlingerg.7M. . 


a. Den 1o—Eine Mannsper/on im Arbeitsbane. Urſ. Praͤnd⸗ 
fin, 1. St. Eines Tudhmarbersgeiellens Tochter aufm Unger, 
169.0. Den 11 — Url.bı Kaiferin, gew. Hofmufilantens+ 
Fran auf der Hofſtatt, 749.0. Den 12 — Eines B. und 
Schneidermeiſters 8. in der Sendlingergaffe, ı ı[2 9. alt. 
Eines B. und Bierwirths K.allda, 3/4 J. a. Den 13 — Urs 


ſula Urdanin, Mufikantens Tochter im Bruderhaus,62 J. a. 


M.Anna Kollin. kurfl. Heflaquai Tochter im Er. Sefephipis 
tal, 419.0. Den 14 — Eines Taawerfers K. inder Send⸗ 
lingergafie, ı 9. a. Georg Linauer, l.St. Schneidersgelell im 
Stadtkrankenhaus, 32 J. a. Den 15 — Die edle und ae 
firenge Frau M. Eli cberha Feicherin, Eurfl. Hofkammerrech⸗ 


nungskemmiſſ. Fran, W. aufm Färbergraben,s19.a. Eines B. 


and Schneiderm. K auf der Hofſtatt, ıf2 J.a. Eines B. und 
Kiſtlermeiſters Kind im: Roſenthal, ı Vierteljahr alt. 
In der. beil. Geiftpf: 
Woche getauft:worden : ı Kind, 
Geftorben und. begraben: Niemand. 


Getreidepreis.. 
Eonnabend, den 13ten Mai 'r-26.° 








arr ift in der vorigen. 


Ton befter, " mittler, gerinofter Gattung. 








Schaͤffel 4. IE.) A. Ter.| f. Ifr.]" 
Weisen rs h— 21— 01 
Kom 9115 9— 7136 
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Erdingiſcher Getreidepreis,. 
Donnerstag den rin Miu 1786, 2 





Don beiter, mittlet, gerinafterdGatrung, - 
eibäfl IM ger] MM. ir If. If’ 
alter Weizen Jı5] so $)— 14 
altes Korn 9 F g = 

Gerſten si; sI— 4140 
Haaber 314 3120 — 




















Das harte Getreid von der neuen Eatiung ſiehet im 
mindern Preis, als - 

Weizen 11 fe — fr so fl. — fr. 

Korn [u | RE nu | Aa fl. — fe. 


oh — fkr. 
s fl. 45 kr. 


a ne re u 
Die 597 Ziehung zu Münden den.zıten Mai. 
Die 598 Ziehung den 1 Numi 1786. 
Die 366 Ziehung zu Maͤnnheim din raren Dar. 
61: 12° St 9 19 
Die 367 Zichung d.n = Juni ı 86. 





Nachricht. 

Barbara Truͤbin, ‚eine Hauſiertaͤndlerin von hier, mittelmaͤßig dicker Statur, ohngefaͤht 45 bis 

50 jaͤhrigen Alters, ſchwaͤbiſcher Sprache, hat ſich vor etlichen Taͤgen nebſt ihrem Ehemann heimlich 
geflüchter,und nicht nur die in nachfolgender Epezififation enthaltene, ſondern noch mehr anderePretioſa 
und Kleider, welche eine namhafte Summe betragen ‚entweders mit ſich fortgenommen ‚oder verkauft. 
Man :ftellet dahero an ſammentliche lobliche Ortsobrigkeiten hiemit die. geziemende Amtsre— 
quiſizion, daß die beed Truͤbiſche Eheleute, ‚wo fie immer betretten werden „alſogleich handveſt 
emacht, die bei ihnen vorfindige Pretioſa, Kleider und Gelder abgenommen, und von dem Erz 
—* gegen Anerbietung des jedmaligen Reciproci gefaͤllig ſchleunige Nachricht anhero ertheilet 


werden moͤchte. Sig. den 11 Mai 1786. 


Stadtoberrichteramt der kurpfalzbaieriſchen Haupt- und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 


I 
Johann Nepomuf v. Einer, Eraitoberrichten 


E pszififazion derjenigen Pretiöfen, fo der Taͤndlerin Trübin, oder Oberlänverin vor ohngeſaͤhr 
14 Zagen zum :angetragnen Verkauf anverttauet worden. 
3) Ein Halöfreuz :mit Rubinen und Roſetten, darin der Mittel ein ſchoͤner viereckigter Zafeljtein 


ift „ nebft derlei Ohrenringen.. 


2) Ein Roſenkranz von Lapislazufi, mit Filegran ‘gearbeitet ; goldenen Glauben, und derlei gröffer »und 
kleineren Untermärfeln , einem platt goldenen Pfenning , , worauf die Mutter Gottes von alten : 


Detting, ‚und einem Heinen derlei von Lapislazuli in 


old 'gefaft, worin die Wundmahl-Ems 


pfangung des: heiligen Franziszi geſchnitten :ift ; der Hauptpfenning daran aber ift ein in 
Gold gefaßtes Miniaturbild ; ‚wie eine Familia Ehrifti, mir Rubin und Rojetteln beſetzt, ruck⸗ 
waͤrts deſſen geichmolzene Arbeit, und das Käpfel aufzumachen ift ; unten san ſolchem hängt 


ein huͤbſch 


08 = aber ;nicht ganz rund gutes Perl. 


3) Ein Anhängel von Gold, ‚worin Et. Anaſtaſiaͤ Bruftbild in Miniatur, und rudwärts eine Res - 
liquie davon, ‚auch das Kapfel aufzumashen ift, mit Rubinlen amd Räutteln gefaßt, - 
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Tonnerstag , den ıg Wonnemonat Mai) 1786. 





München. 


Beförderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. haben 
-gnädigft geruhet den Liz. Sranz Anton Horneiß 
als Hoͤchſtdero Pfleg : dann Kaſten⸗ und Braͤuamts⸗ 
tommiffarium zu Schwarzach dekretiren zu laffen, 

Duͤſſeldorf den 6 Mai. 


Geftern Abend gegen 9 Uhr hatten wir das 
Bergnügen , unſern Erzbifchofen Se, Kurfürftl. 
Durdl. von Köln mit Ihro Königl. Hoheiten 
dem Erzherzog Ferdinand, und Höchitveffen Ges 
mahlin bier zu jehen ; Höchitdiefelben nahmen 
ihre Einkehr im groſſen Gafthof zum Hof von 
Holland. Heute Morgen nach eingenommenens 
Fruͤhſtuck verfügten ſich die höchfte Herrfchaften 
in hiefiges Furfürftliche Schloß , befahen dafelbjt 


die berühmte Gallerie, umd reisten mach Neuß, 


woſelbſt Se. Kurfürftl. Durchl, den zärtlichften 
Abſchied nahmen , umd die Reife nach Bon 
fortfezten, Ihro König. Hoheiten aber nach Guͤ⸗ 
lich umd Aachen fortführen, 


Zweibrücden den g Mat. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen haben aus 
hoͤchſt eigener Bewegung geruhet, des regierenden 
Herzogs, unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn 
Hochfuͤrſtlichen Durchl. zu Bezeugung Hoͤchſtdero 


Freundſchaft, den koͤnigl. preußiſchen ſchwarzen — 


Adlerorden zu konferiren. 
Teutſchland. 

Wien vom 18 Mai. (aus der Wienerjeirung ) 
Se. Majeſtaͤt haben vor einiger Zeit für Galizien 
feitzufegen geruher, daß in Zufunft denjenigen 
Zuden , welche fich nicht ausweifen wuͤrden, den 
vorgeſchriebenen Normaljchulunsterricht erhalten 
zu haben, die Heirathöbewilligung wicht ertheilt 
werben foll ; ba aber. die Urſache, aus welcher 
diefes filr Galizien verordnet worden, allenthal: 
ben bie nämliche iſt, fo iſt mittels Hofdekret vom 
15 April verordnet worden, diefe hoͤchſte Ent: 
fhlieffung auch auf alle übrigen böhmifchen und 
bfterreichifchen Erbländer auszudehnen, fie allent⸗ 
halben zu verfündigen, und befond.rs den Ju⸗ 


10 
— bekannt zu machen, und dieſemnach 
kuͤnftig keinem Juden den Heirathskonſens zu 
verleihen, der nicht mit dem erhaltenen Normal⸗ 
ſchulunterrichte behörig ſich ausweiſen kann, Hie⸗ 
zu find alle diejenigen Juden verbunden, Die ges 
genwärtig umter dem 16 Jahre ihres Alters ſich 
befinden. 

Aus Klaufenburg wird unter dem 20 April 
berichtet: ,, Auf Befehl der biefigen Stadtobrig⸗ 
keit wurde auf der allgemeinen Begraͤbnißſtaͤtte 
ein Grab gebffnet, worin man ſchon vor unge: 
faͤhr 10 Tagen eine verfiorbene alte Bürgerin, 
eine Wittive, zur Erbe "beitattet hatte, Der 
Körper wurde von dem biefigen Profeſſor der 
Anatomie befichtiget, und man fand, daß Die 
Perfon gewaltfamer Weife ums Leben gekommen 
war, Der Verdacht und die Veranlaflung zum 
Ausgraben entſtand auf folgende Art. Ein Maͤd— 
hen von 18 Jahren, welches bei der alten Frau 
in Dienft geftanden hatte, gieny vor diefer Unter: 
fuhung mit ihrem Vater zu einem hiefigen Han: 
delömann ‚ um Geld einzuwechfeln. Die Münzen 
waren Eeltenheiten des Alterthums, und dieſer 
Umſtand erwefte Verdacht. Man fragte; woher 
dad Geld? „Aus dem Glädshafen, fagte das 
Mädchen ; ich habe die groffe Uhr gewonnen. 
Aber alled dieſes war blos erdichter. Die Leute 
wußten, daß die Verftorbene dergleichen Minzen 
gefammelt hatte, wovon aber bie Erben nichts 
mehr fanden. Das Mädchen wurde dann einger 
zogen, und fir die Mörverin erfannt, : 

Mainz vom ır Mai. So wie es fcheint, 
würden wir für heuer ein fruchtbares Jahr zu ers 
warten haben, wenn Feine ähnliche Ungewitter, 
wie ‚wir diefer Tage hatten, unfere hofnungss 


vollen Ausfichten vereiteln, und die fruchtbaren 


Felder und Weinberge verwuͤſten. Noch fehaudert 
ums, wenn wir uns an die Hagel und Schloffen 


erinnern, die in der Groͤſſe eined Taubeneies drei- 


Biertelftund lang weit und: breit in den rüdeöheis 
mer Weinbergen all unfre Hofnungen zertrims 


merten. Diejenigen, die ed betroffen, find wahrs. 


rF 


lich beklagenswerth: denn an vielen Orten war 
der Boden Ellenhoch fo mit Kiefel, wie mir Ei 
bedeckt: Eine Art von MWolfenbruch „ der diefes 
fürchterliche Ungewitter begleitete, riß die Wein= 
öde in unjern Weinbergen vom Grunde ans , 
flößte fie mit fich fort, und läßt uns da, wo 
vormald die fruchtbarſten Weingärten unfer Aug 
ergbzten, und die Hofnung ded Winzers erhoͤh⸗ 
ten, nun nichts als hervorragende jchredfbare 
Felſen erblicken, die all unſern Muth darnieder- 
ſchlagen. Es wäre betrübt, wenn, wie es ſchei— 
nen will, jedes der heurigen Ungewitter fo fuͤrch⸗ 
terlich unfere Saaten und Weinberge befuchte : 
denn noch iſt Feines ohne Schloffen voruͤbergez o⸗ 
gen: wohl und, wenn Feine ähnliche Nachricht 
ferners unfre Gegend beflagenöwerth macht } 


Stalien 


Aus Turin vernimmt man, daf der Hof an 
alle Befehlöhaber der Gränzfeltungen den Befehl 
gegeben babe, viefelben herzuftellen, und daß 
zu diefer Arbeit auf der Seite von Stalien bereits 
der Anfang gemacht worden iſt. 
wird an den Feftungen der Städte Erotona und 
Valencia und der Citadelle Ulerandria gearbeitet. 

Der zu Madrit erfolgte Tod des dafigen koͤnigl. 
Sardinifhen Borbfebafterd Nitterd Demoran hat 
folgende Veränderung bei dem Fonigl. Sardinis 
ſchen auswärtigen Minifterium veranlaffet : der 


zu Wien befindliche Gefandte, Graf Graneri, 


ift nach Spanien ernannt worden ; an feine Stelle 
folgt der bisher am Neapolitanifchen Hofe ge= 
ftandene Marcheſe di Brime, und biefer wird 
durch den Graf di Gaftell Alfieri zu Neapel 


erſezt. 

Der Neapolitaniſche Sof hat die nach der Meſſe vom 
Foggia vorgehabte Neife wieder aufgegeben , und wurde 
am 27 April auf einige Zeit zu Neapel erwartet. 

Der König har zur Anlegung eines Eugliſchen 
Gartens einen Gärtner aus Eugland kommen laflen , 
dem ein Gehalt von 400 Ouce auf nge zuge⸗ 
fagt worden if. Mor Kurzem iſt derfelbe zu. Neapel 
angefommen, und bag einen Worrarh fremder Plans 
zen mirgebracht. i —— et 


Am thätigften . 


Am ꝛoten Mpril des Abends ift der’ Abbe be 
Bourbon mit einem anfehnlichen Staate-von Rom 
nach Neapel gekommen, und hat an den folgene 
ben Zage bie Merkwärdigfeiten dieſer Stadt in 
Augenfhein zu nehmen angefangen, wobei ihn 
der franzdfifche Bothſchafter, Baron Talleyrand, 
immer begleitet, 


Die Sängerin Eorilla ift zum bftern nach 
Hofe berufen worden, und hat allda im Impro⸗ 
viſiten ihre Talente gezeigt. Reichlich dafür bes 
lohnt iſt fie am 23 April nach Rom zuruͤckgekehret. 

Ungeachtet der von dem römifchen Hofe in 
der Ehefcheidungsfache ded Duca de Moddalini 
gemadhten VBorftellungen, hat der König aufs 
neue entfchieden, daß der Prozeß nicht nach Rom 
gebracht , fondern vor: dem Gerichte des Eapellas 
no Maggiore und der ihm beigegebenen weltlis 
hen und geiftlichen Beiſizer entjchieden werden 
ſoll. 

Mit Briefen aus Malta vernimmt man, daß 
ein Venezianiſches Kriegsſchif, unter Commando 
des Ritters Quirini, wieder allda eingelaufen 
ſei. Zur naͤmlichen Zeit ſind zwei Malteſiſche 
Fregaten ausgelaufen, die bei Toulon verfchies 
bene Cavaliere an das Land bringen, und dann 
ihre Reiſe nad) Eadir fortfezen follen, 


Rußland. 

Detersburg vom 9 Mai. Am Schluß des 
vorigen Jahrs 1785 ift in Petersburg eine aller: 
hoͤchſt eigenhindig unterfchriebene Ukaſe herauts 
gelommen, darin die Kaiferin allen und jeden 
Perfonen beiderlei Gefchlechtö in allen ihrem weit: 
läuftigen Staaten die Erlaubniß ertheilet, nach 
erreihtem ızten Jahre ihr Vermögen felbft zu 
verwalten; nur foll Niemand vor Ablauf feines 
21 Jahres ohne Einwilligung feiner Vormuͤnder 
die Macht haben, Güter zu verfaufen, oder zn 
verpfänden. Go wird alfo die vdllige Muͤndig⸗ 
keit bei beiden Gefchlechtern nunmehro mit dem 
22 Jahre anfangen, Worher war in Rußland 
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ein weit Längerer Termin, hingegen in Liefland 
der junge Adel nur bid zum zurüdgelegten 15ten 
Jahr feinen Vormuͤndern unterworfen, ' 

Das groffe Gloffariuf® welches die Kaiferim 
von Rußland herausgiebt, und woran fie felbft 
mit gefammelt, und gearbeitet hat, ift bereits 
unter der Preffe, einige Bogen find auch fchon 
fertig. Es wird in 200 Sprachen, aber jede 
derfelben mit rußifchen Lettern gebrudt. Faſt 
alle auswärtige Hdfe liefern jest dazu Beiträge ; 
aus Portugal, Engelland und Stalien werden 
dergleichen noch naͤchſten s eintreffen. Was zu 
ſpaͤt einlaͤuft, wird vermuthlich zu einer zwoten 
Ausgabe aufbewahrt. 

Zu Petersburg ſoll ein Kourier von Konſtan⸗ 


tinopel vom dem Herrn Bulhakow angekommen 


ſein, wodurch dieſer Miniſter anſucht, um ihn 
nach Petersburg zu rufen, weil er wegen den 
tuͤrkiſchen groſſen Revoluzionen, die zuverlaͤßig 
einen Krieg zwiſchen beiden Reichen verkuͤndigen, 
in groͤßter Gefahr ſei. J. M. die Kaiſerin und 
alle Staatminiſter ſollen uͤber dieſe Depeſchen 
Rath gehalten, und beſchloſſen haben, einen 
Kourier an Herrn Bulhakow ſogleich abzuſenden, 
daß er ohne Abſchied zu nehmen, und moglichſt 
geheim Konftantinopel verlaffen ſollte. 


Barbarei. 


Tunis. Aus Livorno wird geſchrieben, man 
habe von der Kuͤſte von Tunis die Nachricht er⸗ 
halten, die Venezianiſche Flotte des Ritter Emo 
ſei allda vor Kurzem erſchienen, und habe ver⸗ 
ſchiedene Bewegungen hin und wieder gemacht, 
vermuthlich um eine fichere Rhede zu einem wirk⸗ 
famen Angrif zu finden, endlich habe fie bei 
Sfar die Anker geworfen, und alfogleich die Bea 
fhieffung diefer Stadt mit einem heftigen Feuer 
angefangen. Die Stadt aber, durch das ine 
vorigen Jahre erlittene Ungläd gewarnt, heißt 
ed. weiter, war auf biefen neuen Angrif wohl 
gefaßt, und vertheidigte fich fehr tapfer; ijedoch 
bie Vertheidigungsmittel entſprachen nicht dem 
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—* der Belagerten; denn nach und nach 
berſteten ihnen 4 Kanonen, ein Zufall, der nicht 
“nur viele aus ihnen aufrieb, fondern aud) eine faft 
allgemeine Verwirrun aurichtete. Diefe Augen: 
blife benizte der Ritter Emo; er ließ fein Feuer 
verſtaͤrken, und unter. dem Echuze deſſelben 1500 
Dalmazier and Land gehen, und Sturm laufen, 
Sie thaten ed mit unglaublichem Muthe ; in furs 
zer Zeit waren die Mauern überftiegen, und num 
drangen fie, den Eäbel in der Fauft, in die Stadt, 
wo fie die ſchwache und muthlofe Garnifon theils 
in Städe bauten, theils in die Flucht jagten, 
und dann feinen weiteren Widerftand mehr fans 
den. Wenn diefe Erzäblung wahr ift, fo ift ed 
Fein Zweifel, daß man darüber eheftend Gewiß⸗ 
heit und Veftättigung erhalten wird. 


Niederlande, 


© Grave vom 26 April. Am ı4ten dieſes ers 
bielte die hier in Garnifon liegende fhbne Heß 
fche Brigade die erfte Ordre, gleih Maillebois 
und den übrigen Holländifchen Freikorps am fol 
genden. Tag frühe ded Morgens reduzirt zu wers 
den ‚ welches Niedergefchlagenheit und Traurig« 
Zeit unter dem ganzen Korps verbreitete ; allein 
in der Nacht um 11 Uhr überbrachte ein Kourier 
fir die ganze Brigade Kontreordre, und num wur: 
de diefelbe wieder mit der Hoffnung belebt, beis 
Behalten zu werden. Diefes dauerte biö zum soten, 
da Fam abermal ein Kourier an. Die Brigade 
ruͤkte aber wie gewöhnlich zum Ererziren aus , es 
wurde auch ererzirt; ald aber dieſes vorbei war, 
mußte die ganze Brigade das Gewehr fireden. 
Es wurde den Leuten gefagt, daß fie reducirt 
wären, daß fie aber noch feinen Abfchied bekaͤ— 
men, und ded Tags 4 Stüber Zulage vom ihrem 
Chef dem Durchl. Prinzen von Heflen = Darmz 
ſtadt erhalten follten. Nun hofte man menige 
ſtens, daß ein Theil der Brigade beibehalten und 
zit halbem Spld nach Teutfchland marfchiren 
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wuͤrdez aber auch diefe Hofnung ift nunmehro 
vereitelt, denn heute geber alles auseinander. 
Der wuͤrdige Obrift diefes ſchͤnen Korps, Herr 
Graf von Eallenberg, hat folgended Schreiben 
an ſaͤmtliche Offiziers von Thiel aus erlaffen ; 


An meine Srennde nnd Bameraden in Grave! 

Nur Seelen, gut geſtimmt durch Empfindung der 
Wahrheit, nur Männer von Verdienſt, wie Sie, meine 
Freunde! koͤnuen es begreifen, fuͤhlen und heilen, was 
wahrer, tieſer, nagender Echmer; für Werth hat — vom 
ſolchem gerechten Schmerz ift mein Herz jerriffen. — — 
Sch. leide viel — fehr viel — umd noch würde mein Leiden 
erträglich fein, litte ih allein. — Vernichtung einer achts 
zehn monarlichen Tag und Nacht rafilofen Arbeit. — Ber: 
Körung eines Gefchäft‘, das Ehre anffoderte — Ehre bil 
dere — und Ehre kroͤute. — Tremmung einer inniok ge— 
liebten Familie, die ich zu meinem Glüd und Troft 
vereinigt Hatte — rechtfertigt mein Trauren. Nie wird 
mir Troft werden. — 


Sie, meine Freunde! zum Glück, zu einem ruͤhmlichen 
Schickſal aufgerufen, gaben meinem emfigen Befireben tägs 
lich neue Triebfedern, Das Glüd aber zu befefiigen, das 
wenige durch das Ihrige zu erhöhen, wurde mir verfagt ! 
Ich fodere ihre Herzen auf, meine Empfindung bieräber 
zu rbeilen, — und dann einmal bei fhönen Tagen unter 
einem giüflichern Dimmelsftrich fich wieder munter den 
Fahnen der Ehre zu verfamlen. — Dann erfi wird mein 
Hetz vom Schmerz geneſen. . 

Mit Vaterstreue und Bruderliebe ſegne ih Sie ale, 
und opfere dem Abſchiedegruß manche heiffe Thräne, der 
ich mich nie fchämen werde; Treue Kriegslichlinge und 
Sreunde zu allen Zeiten 


* Ihr ſteter warmer Freund und Diener 


Eurd Henrich Graf von Callenberg, ehmals 
ihre giüflicher" Obrifter. 
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Freitag, den 19 Wonnemonat (Mai) 1786. 





Münden: 

Zumalen Se. Kurfürfil. Durchlaͤucht mißfaͤl⸗ 
Haft vernommen, daß die gnaͤdigſte Verordnun⸗ 
gen, vermög welcher alle per Confumo herein= 
gehende Waaren mit dem gewbhnlichen Maut: 
ftempel bei Konfistazion plombirt werden follen, 
fajt völlig außer Acht gelaſſen, und ſolche Straf: 


gefeze aus der Uebung gefommen zu fein, ber ir. 


rigen Meinung find ; fo wird all und jeden Kaufz 
und Handelsleuten in Kraft dies bffentlic) fund 
gemacht, daß Ce, Anrfürftl. Durchl. bei diefen 
allgemeinen Landesgefeze noch fernerd unabäns 
derlidy beharren, und fohin jedermann gewarnet 
haben wollen, ficy der unplombirten Waaren zu 
enthalten, und bei umnachläßiger Konfisfazion 
und Strafe , die Plombirung genau zu beobad)- 
ten, auffer deffen fich jeder die Schuld felbjt beis 
meſſen muͤſſe, wenn durch heimliche und unvers 
merkte Viſitazionen in ihren Kram: und Handelöe 
läden eingefallen, fohin die fälltg gefundene mit 
ohnnachläßiger Straf und Konfiskazion angefehen 


u... 


werden ſollen. &ig. Minchen ben 11 Mai 1786, 
& Kurfürftl, Kommerzienkollegium, 


3. v. Plank. Wolfgang v. Burger, 
Hofkammer und Kommerzien⸗ 
kollegii Sekretär. 


Beförderung. Se, Kurfuͤrſtl. Durchl. haben 
Ders Probfteidireftor zu Altendtting und beeder 
Rechten Liz, Heinrich Maximilian Reiner 
den Karafter eined wirklichen Hofkammerraths 
zu verleihen gnädigft geruhet. 


Teutſchland. 


Briefe von der Donau vom 13. dies melden 
folgendes von Wien. 


Da das Pettauer Lager nicht ſo — zu⸗ 


ſammen ruͤken kann, als Se. Majeſtaͤt der Kai— 


fer gewollt hätten, fo werden Hoͤchſtdieſelbe in⸗ 
zwifchen übermorgen Dero Lujtihloß Laxenburg 
bezichen ; und fo lange borten verweilen, bis die 
Manuſchaft beifammen fein wird, Zur Exlujtis 
gung find die italiimifchen Operijten aus dem 
Theater am Kärntnerthore hinaus angewieſen. 


Die teutſchen Operiſten und Echaufpieler bleiben 


j 

314 
zwar in ber Stadt, doch miüffen fle ſich wechfel: 
weife alle zween Tage nach. Larenburg verfügen, 
um dafelbft Echaufpiele aufzuführen, 

An Steiermark und in Oberkaͤrnten liege wirklich der 
eu im Gebürge an manchen Orten noch 2 bis 3 Fuß 
hech, und das naͤmliche verfichern Reiſende von dem Bers 
ge Simmering, der Defterreih von Steiermark jcheider, 
Auch find die Bäume dort now völlig Fabl, wud cs iſt 
um deſto anfialender, kaum eine Stunde daven alles in 
der birrlichfien Bluͤhe zu ſehen. Der juͤngſt bier gefallene 
Schnee hat noch Feinen Schaden mac) ſich gezegen, weil 
es debei nicht fror, und alles verſpricht die herrlichſte 
Aerndte. 

dm Donnerstage gab der bekannte hieſige 
Tonkuͤnſtler Herr Ditter von Dittersbach in dent 
Saale des Augartens eine malerijche mufifalifche 
Akademie, Ovids Verwandlungen vorftellend , die 
meifterlich ausgeführt- ward. Ge, Majeftät der 
Kalſer md die anfehnlichften Kavaliers und Da: 
men beehrten folche mit ihrer Gegenwart, 


Se. Majeftät hatten befanntlich ſchon vor eis. 


niger Zeit befohlen , die in Dero Staaten liegen: 
den Güter eines gewiffen auswärtigen Biſchofs 
“in Beſchlag zu nehmen, weil &, E. Unterthanen, 
deren Schuldner er war, nichts erhalten konn⸗ 
fen, Der Minifter des Souveraͤns, unter dem 
der Bifchof ſteht, bekam hierauf Befehl, ſich 
bier für die Aufhebung dieſes Beſchlags zu vers 
wenden, und nach einigen getroffenen Modalitd- 
tem ift ſolche nun auch wirklich erfolge. Merk: 
wuͤrdig aber ift, daß in der Note, mittelſt wels 
eher diefer fremde Herr Minifter von diefer Aufs 
hebung verftändiget ward, ausdruͤcklich angeführt 
wird, daß Se, Majeſtaͤt der Kaifer folche nicht 
fowohl der angetragenen Modalitäten halber, 
als in Ruͤckſicht der befondern Hochachtung, die 
fie für deffen Souverän hegeten, zu ertheilen für 
gut befunden hätten, zugleich aber aud) zuvers 
ſichtlich hoften, daß man ihre Wuͤnſche bei 
vorfommenden Fällen eben auch nach diefem Beis 
fpiel zu beurtheilen feinen Anſtand nehmen 
wolle, 
ander Berlin ift befanntlich feit Furzem das mei⸗ 
afte Werk des Herrn Feldmarſchalls Lacp ; 


Taktik und Reglement für die k.k. Ravalerie 
im Drufe erfchienen, Da dieſe Borfchrift blos 
im Manuöfripte bei den einzelnen Regimentern 
der bfterreichifhen Armee eriftirte, und deren 
Bekanntwerdung forgfültig verhütet ward, fo 
muſte diejer Öffentliche Druck, und zwar in Ber: 
lin, bier natürlicher Weiſe fehr auffallen, und es 
heißt, man habe ſchon einige Spur, woher diefes 
fomme, 

Als S. Majeftät diefer Tagen über die Bafted 
ritten, bemerften Höchftfelbe, daß eine wohlges 
kleidete Weibsperfon den zum Gaffenkehren ver: 

‚urtheilten Arreftanten ungeacht des beſtehenden 
fcharfen Verbord ein Almofen reichte. Sie ward 
auf Befehl des Monarchen fogleich eingefuͤhrt, 
und mit dreitägigen Arreſte beftraft, So hands 
habt Joſeph die austheilende Gerechtigkeit. 

Se. Muse. der Kaiſer haben einen mieritirten Feld 
waibel zum Heizet in der Hofkriegskanzlei in_ Wien ers 
nannte. Da bei Erlangung einer Bedienſtung Jeder gleich 
das erfie hatbe Jahr fich die Karenz und Karaftersiar won 
der Beroldung adziehen laſſen muß, und dieſes beinabe 
mehr als zwei Drirtei der Befvidung ausmacht, fo mupte 

ch auch der Feinwardel hiezu vequemen. Doch dieſer 
€ Beim erſpartes Geld, und hatte Feine andere Aus⸗ 
cht. Er ſahe uch in ſoiche Verlegeuheit geſezt, dag er 
u Sr. Mal. gehen, und um Taxuachlaſſe dien mußte ; 
ei wicht Erlangung deſſen aber er mia die Auttetung ſei⸗ 
her vorigen Sewimnibeisoienite unterthaͤnigſt bitten muͤßte. 
Der Monarch prach: — von meinem gefagten Sifieme geh 
ich nicht ab; umd will nichts davon geäudert willen; doch 
bier har er Geid (cs waren gerade 40 Dukalen) geh er 
bin, und bezahl er ſeine Taxen. — Heute erfülre der 
Kriegsmannı ven ſo wohlthaͤtigen Auftrag und erzähite den 
Beamten in der Kriegskanzlei freudig, wie gu: der Kaiſer 
feine Verlegenheit zu heben gewußt babe. j 

Spente Nadımittag gegen 3 Uhr bat fich bei dem ſchoͤn⸗ 
fen und ruhigſten Tage ein Na A Wind erhoben, 
daß, da ebem ist Jahrmarkt it, ale Boutiquen haben 
bei hellem Tage verſchioſſen werden muͤſſen. 

Berlin vom y Mai. Die neulich in diefer 
Zeitung gegebene Nachricht von einem dem Horn⸗ 
viehe todtlichen Inſekt, Kanker genannt , zie— 
hen viele erfahrne Naturforfcher ijn weifel, und 


ſchreiben die vorgegebene Schaͤdlichkeit deſſelben 


andern noch nicht hinlaͤnglich unterſuchten Urſa⸗ 
hen und vielleicht in dem Viehe ſelbſt verboxge⸗ 
nen Kraukheiten zu, die mit aͤußern na 
und Gefchwären verfunpft find, worauf verſchie⸗ 


Bene Arten Fliegen und Miden ſich gern atıf- 
halten; fo, daß man in der Uebereilung und aus 
Mangel griindlich angejtellter Unterfuchung diefe 
Juſekten eines vergifteten und tödrlichen Stiches 
en hält, da fie doch daran hoͤchſt unfchuldig 
ein können, und nur durch jene Krankheitszu— 
Alle des Viehes erft herbeigelodt werden. Die 
inde, die fie für ihren Unglauben anführen, 
beitehen hauptfächlicy in folgenten : 1) Unggadh= 
tet der vieljährigen fleifigen Unterfuchung umd 
Benbachtung einjichtsvoller und vorurtheilsfreier 
Naturkenner über die hiefigen Gewürme und In— 
fetten , it ihnen noch fein Inſekt von fo wichtis 
gem ſchaͤdlichen — auf die Oekonomie, ale 
das angebliche fein wurde, weder durch eigene 
Erfahrungen, mod) durch griindliche Befchreibun: 
gen befanng geworden, da alle hieher gehörige 
Schriften und glaubbafte Naturfündiger deſſen 
nicht erwähnen , welches doch, wenn ſich nur ein⸗ 
mal ein fo verderbliches Jaſekt gezeigt hätte, 
nicht ımterblieben fein würde. 2) Es wider: 
ſpricht den Erfahrungen, daß ein Infekt einen 
fo langen Zeitraum, naͤmlich uͤber 12 Jahre zu 
feiner Entitehung erfordere, ald vergegeben wird, 
da man folches ım Jahre 1774. beobachtet haben 
wi. Iſt es aber in diefem Zwifchenraum wie: 
wohl in geringer Menge vorhanden gemwefen , wie 
follte es möglich fein, daß deſſen fchädliche Wir: 
Fungen in ber Zeit gänzlich unbemerkt gebligben 
in jollten ? 3) Spinnen, (wenn diefes Feine 
hier, wie die Nachricht und der Name anzei— 
en wollen , zu denjelben gerechner werden kann) 
And feinesweges mit einem Stachel verjeben , 
fondern haben Frefzangen, deren Biß ganz uns 
fchädlich, und bei Heinen Arten gar nicht einmal 
zu merken ift, Ja unter allen grofen und Eleis 
neu biefigen Spinnen bat ſich noch Feine als gifs 
tig ausgezeichner, Muͤcken hingegen verurjachen 
mir ihrem Stich einige Geihwult , doch ohne 
weitere Folgen, und werden mit ihrem Stachel 
die dicke Haut ded Rindviches, wenigitens da, 
wo jie am ftärkften it, nicht durchdringen. 
Bremen gluͤckt folbes beſſer, aber die Unſchaͤd— 
lichkeit ihres Stiches iſt bekannt. Die Nachricht 
zeigt aber überhaupt nicht an, ob das Inſekt 
efüügel: fei oder nicht. Man winicht daher 
ehr, daß Über die wahre Beichaffenheit diejes 
Phänomens nähere und grindliche Unterfuchuns 
gen Durch verftändige Naturkenner und Delonoe 
en angeſtellt werden mögen, 
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. Aus ders Meklenburgiſchen. Bei — 
neulichen Beſuche des Herzogs vom Würtenberg 
mit feiner Gemahlin am Schiverinfchen Hofe, 
war ed merkwuͤrdig, daß biefes neuerflärte Chen 
paar fi) ohne alle weibliche Bedienung behalf, 


und zum Mufter diente, weldyes eheliche Vers 


gnuͤgen felbft darin zu finden it, wenn max 
fih auf Reifen ımtereinander die Handreichung 
thut, wozu fonft Zofen im Reifrocke und Schuͤr⸗ 
zen ganze Wagen und Geſpanue erfodern; das 
gegen der Herzog nur einen Wagen filr ſich und 
feine Gemahlin, und einen für feinen geijt = un® 
leiblichen Arzt bei fich hatte. Kurz vor feiner 
Abreife von Schwerin lief er, an dem gerabe 
ginfallenden Sonntage ſich von feinem. Reifes 
Kaplan die Meffe in der Fatholifchen Kirche leſen, 
während deffen feine lutherifche Frau Gemapliı 
ihre Andacht zu Haufe hielt. Nach, vollendetenk 


. beiderjeitigen Gottesdienft trat das herzogliche 


Paar feine Ridreife an, und ward von dem Dona 
ner, der auf dem herzoglichen Schloffe befindlichen 
Kanonen eine gute Weile begleitet. Der Gemah⸗ 
lin des. Herzogs find gleiche Honneurs, als dem 
Herzoge felbft, von unferm Hofe erwiefen worden, 
und es ſchien befonders unfre regierende Herzogin 
vielen Gefhmad in dem Umgange und an der 
Unterredung mit derfelben zu finden, indem dies 


-fe beide hohen Dames fich Die mehrefte Zeit mit⸗ 


einander unterhielten, und fid) die freundjchafte 
lichften Befuche abſtatteten. Bei dem erftern dies 
fer Art Zuſpruchs war befonderd merkwuͤrdig, dag 


‚ kein Reifrof, noch Poſchen, noch Cul de Paris 


Prunk machten, fondern eın natürlicher und fimps 


‚fer, jedoch) mit. Brillanten, reichbeſe zter Anzug dis 


ſtinquirte den Herzog vom Wuͤrtemberg in feiner 
Gardeuniform , und die Herzogin ihre ſchwarze 
Kleidung , welche fie wegen der noch vorhandenen 
Hoftrauer unfers Hofes trug. 
Seankreih 
Paris vom 6 Diai, Man zweifelt nicht dam 
on, den Herrn Kardimal yon Rohan bald frei zuj 
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wie denn wirklich bereits bie Zimmer int 
feinem Pallaſt hergefteller, auch wieder Pferde 
in feine Ställe geſchaft werden, damit er ndthis 
gen Falls in Paris herumfahren Tonne, jeine Sa⸗ 
Se voltends zu beendigen. — Indeſſen ‚haben 
Er. Königl. Majeftät den Prinzen von Mont: 
« morency, Liſchofen von Metz, zum Grosalmos 
ſenier von Frankreich ernannt „ jedoch muß dieſer 
Praͤlat der Anwartſchaft auf einen kehren 
entfagen. 

Das Parlement von Dijon bat ſtarke Wider⸗ 


ſezlichkeit gezeigt ein gewifles Schazungsedikt an⸗ 


" zunehmen , und in feine Bücher einzutragen. Al: 
lein der Hof befahl ernftlich zu gehorfamen, wel 
ches auch am ıten d. M. geſchah. 


Hier läßt fich ein Däne, Namens Paul Butz _ 


xerbrod, ein außerordentlich ſchwerer Mann ums 
“ Geld fehen. 

Wenn unfer Königreich nicht allen den Wohl⸗ 
fand genicffer, den es feiner Lage, Gröffe und 
Etärfe nad) genieffen fonnte, fo wäre ed wenige 
fiend ungerecht , feinem gegenwärtigen Monars 
chen diesjalld das mindefte zur Kaft zu legen, 
Ludwig XV IE nicht leichtgläubig. Nicht alles, 
“was er hin und wieder von dem eingebilderen 
Glide feiner Unterhanen liedt , Ehmmt feinen 
Augen ald wahr vor; er will dißfalls gewiſſer und 
wahrhafter über zengt ſeyn. Zu dem Ende waͤhl⸗ 
ten ſich Se. Mir. aus Dero Dienerſchaft einen 
vertrauten rechtſchaffenen Mann, welcher das 
Konigreich durchreifen,, und reinen Bericht über 
das Mohl oder Wehe, inöbefondere der Unterthas 
nen anf dem Lande abflatten mußte. Diefer Be: 
"richt liegt nun dem’ Könige vor Augen. Elend 
"amd Armuth find dergeſt allt darin gejchildert,, daß 
es zum Erbarıtien iſt. Was mich am meiften gut= 
"feste, ſchließt ber — war dieſes, daß 


— —— 


hdrige Aufſicht zu bringen. 


zuͤgliches. 





die meiſten Leute: alles, was fie beſaßen, haben 


verfaufen müffen, um die vielen Auflagen zu bes 
zalen. Der Monarch wurde hiedurch dergeitalt 
gerührt, daß er auf der Stelle fein. Fonigliches 
Wort gab, ſolche Einrichtungen treffen zu laffen, 
daß aud) der Aermſte feiner Unterthanen wenige 
ſtens dreimal die Woche hindurch ein Stuͤklein 
Feiſch in, feinen Hafen zu ftefen im Stande fein 
ſoll. 


Grosbrittanien. 


London vom 2 Mai, Im Unterhauſe iſt 
diefer Tage eine Bill eingebracht, um die Häufer 
wo man Pferde fchlachtet, und ihr Fleifch, um 
die Hunde damit zu füttern, verkauft, unter ges 
Die Pferdediebe has 
ben den Pferdeichlachtern oft ſchoͤne geitohlene 
Pferde zugeführt, die diefe um eim geringes ges 
kauft, fie jogleich gefchlachtet , und aus den Häue 
ten umd dem Sleifche ihren Gemwinft gezogen. 
Das Pferdeſtehlen hat faſt überhand genommen, 
und man hoft, diefe Afre werde demfelben eini- 
germajien Einhalt thun. 

Gejtern hat die diesjährige bffentliche Aus⸗ 


' ftellung der neuen Gemälde der Fonigl, Wahlers 
Akademie in Sommerfethoufe ihren Anfang ges 


nommen. ie wird fir beifer gehalten, ald die 


‚vom vorigen Jahr; allein, die Nafen unferer 
- Eonnoiffeurd wittern nichtd außerordentliches, 


und ihre fcharfjehenden Augen finden nichts vor— 
Kritiken, nafeweife Kiritifen, die 
‚geitern durch gefärbte Gläfer gemacht find, fuͤh— 
len ſchon heute verfchiedene unjrer Zeitungen. 
Sir Joſuah Reynolds Pinfel ift aͤußerſt fleißig 
geweſen. Gainsboreugh hat ſich mit ihm noch 
‚nicht ausgefohnt,, und feine Gemälde find nicht 
‚in Eommerferhoufe, wo fie viele zu fehen ges 
wanſcht haben. 








‚wur folgt der Aryang zur Münchner Zeitung, oder das ſogenanute Sonnabendblart zu Nro. LXXIR, 
— fir di .. — HH · Lichdabet Der ——— Zeituug e⸗n WIR. 
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Sonnabend , den 20 Wonnemonat ( Mai ) 1786, 





Nachricht an das Publikum. 
Auf hochgnädige Anbefehlung der kurfuͤrſtlichen 
Mademie der Wiflenfehaften in Miinchen find von 
‘den dafelbit verwahrten und noch fehr guten ſchar⸗ 
fen Driginalplatten des berähmten Amlingiſchen 
Kupferwerfs einige neue Abdruͤcke zum Theil auf 
ſchoͤnem ftarfen , weißen Baslerpapier veranftals 
tet worden, und beim afademifchen Hausmeifter 
Georg Aman Fäuflih zu haben: ° 

- Das ganze Werk bejteht aus 23 Blättern, des 
ren 13 die merkwirdigften, Thaten des groffen 
Dito Herzogs von Baiern und Grafen von Wits 
telsbach ıc. enthalten. Diejen folgen 6 Monate, 
und ig der Mai, Julius, Auguft, Seprember, 
Dftober und Dezember, fofort die 4 Yahrözeiten, 
und endlich 2 Blätter , Tag und Nacht vorftel- 
lend, alle nach den Zeichnungen des berühmten 
Malers Peters Candito, eigentlih Peter de 
Witte. Diefes Merk Fofter auf dem obigen 
fhönen Papier abgedrudt 4 Gulden, auf gerins 
gern Papier 3 Gulden, und die Abdrüde find 


Durchgehends wohl ausge fallen. 
—— lbe hier erſt anzuprel⸗ 


ſen, nachdem es ſchon allgemein bekannt, und 
beliebt iſt denn wer kennt deu groſſen Namen 
des Peter Candits und den eben ſo groſſen des 
C. G. v. Amling, des beſten aller baieriſchen Ku— 
pferſtecher nicht? Schon die Seltenheit des Werks, 
Das bisher fo ſchwer, ja faſt gar nicht zu bekom⸗ 
men tvar, legt ihm einen vorzůglichen Werth bei. 

Singleichen. find bei viefem Hausmeiſter zu has 
ben: alle akad. Werke, als 14 Band. Mon. Bein; 
16 Bände hiftorifch = und philofophifche Abhand⸗ 
dungen, nebit der Vinkiſchen Yandfarte, | 


Muͤnz⸗ und Wredaillenabdrüde zu baben. 
Franz Joſeph EB, Burger umd Medaillenfors- 
mateur Dahier y Drimchen bei Herrn Handels⸗ 
mann Mathias Auer im Thale über zwo Stiegen 
wohnhaft, hat zwar, durch ein gedrucktes Ver—⸗ 
zeichnis und beigefügter Nachricht vom ı März 
3785 {bon befannt gemacht , daß bei ihm die 


ſchoͤnſten aus einer ſehr weiſſen von porzellainars - 


tiger Erde zuſanimengeſezte und gebrennter Mafs 
fe 2 Muͤnz- und Medalllenabdruͤcke um 


einen fehr geringen Preiſe zu haben feien, und 





— — 


dadurch jeder Maͤnz⸗ und Medaillenliebhaber 
reichhaltiges Kabiner mit wenig * Fr 
ften anlegen, und verniehren Einne. Weil aber 
die im jenem Verzeichniffe bemerkte ber vierte 
halb taufend Stide betragende Münzen durch 
die Dingen Hilfsmitteln der aus den voliſtaͤn— 
digſten Milnzzund Medaillenbehältniffen zum Abe 
formen erhaltener: feltenjter Stüden von Päpften, 
von Kaifern , re Kurfürften, Erz⸗ und Bis 
ſchofen, Aebten, Fürften, Grafen - Herren und 
Städten, wie auch auf fonderbare Begedenheiten, 
Helden, Gelehrte ıc. und andere merfwirdige 
Perfonen ſich um den dritten Theil ſchon weiter 
vermehret haben , und täglich neuen Zuwachs ers 
haiten, wodurd jedem Liebhaber nunmehro im 
allem Klaffen amd Fächern mit einer zahlreichen 
Sammlung gedienet werden Fan ; fo findet er 
nothwendig dad geehrte Publikum bievon näher 
zu belehren auch jeden Hrn. Liebhaber zu erfuchen 
wegen der etwa gefälligen Stüden fich durch obi⸗ 
Ges . —3 .. an wenden zu 
en, und der fihleunigits auch richti $ 
dienung verſichert zu ein — * 


— * — ur — 
ehet ſamt ber. Bierſchenksgerechtigkeit 
verkaufen. Im Zeit. Konıt, * man das Nie 


here erfragen, 


Die Werlbofifhe Zahnarznei J 
welche vor allen andern den Vorzug verdie⸗ 
net, indem felbe nicht allein die Glaſur der Zaͤh⸗ 
ne erhaͤlt, und dieſe — ſondern auch das 
Fleiſch geſund macht, and überaus angenehm zu 
age = iR, kann hr bei Herrn Franz Gau— 
de, Handelsmann naͤchſt dem S 

dem Gebrauchzettel. haben. nung — 
9 Gerfie zu verfteigern,. 

» Gnädigft ande oblenermaffen werden auf Freie 
tag den 26ten Died auf dem furfürftlichen Hofe 
kaſten ober der Reitfchule auſſerhalb em Schwas 
Dingerthore-288 ffel theils- alt » theils meue 
Gerften an den Meiftbietenden verkauft werden, 
Kaufsluftige können ſich aiſd an vor emeldtem 
Tage Vormittag don 9 bis 12., dann Nachmittag 





von a bis 6 Ahr melden, und ihr Abos zu Pig 
* 44 u 


. 


tokoll geben. Doch will man werläufig erinnert” 


baben, — unter dem mittern Schrannenpreiſe 
nrichts verkauft werden duͤrſe. Geſchehen den 

azten bes Wonnemonats im Jahre 1786. 

Kurfärfil, Hoffaftename Minden. 

Sch. Ehe. v. Cyſtell. 
AVESTISSKMENT. 
Einem geehrten Publikum wird hiemit befannt 
—— daß ‚Herr Franz Geisberger von Salz⸗ 
ura allhier angefommen , weldyer bei 70 phififas 
Kifche, dionomiſche und andere fehbne Kunſtſtuͤcke 
befizet, die er zum Theil den Liebhabern lehret, 
amd einige verfaufer, wie es in feinen beſonders 
edrudten Zetteln zu ei we ift. Er logiret bei 
Kern Hagner, Weingaftgeber zum gbldenen Baͤrn 
an dem Paradeplaz, 2 .) 
“ Pferderennen. 
1) Nachdeme ich entichloffen bin kuͤnftigen 
Eonntag den zıten dies Monats ein Pferberens 
nen auf nachfolgende Weis zu geben, ald: das 
erſte mit ae rothen Scharlachtuch mit Schild, 
welches aber durch die refpeft. Herren Nennmeis 
fter — werden muß, Das andere 3 Ellen 
betto mit Schild frei, Das dritte 2 Ellen bets 
to mit Schild frei. Das vierte 1 172 Ellen 
betto frei, Und das fünfte 1 Ellen detto 
frei. — Als werben bie Herren Renumeiſter 
oder deren Liebhaber hierzu freundlichft einges 
laden. Die — iſt auf der kurfl. 
Schweigwirthſchaft zu Nymphenburg, und def 
Mennweg beträgt ı ı/2 Stunde, 

Mathias a Schweigwirth 

zu Rompbenburg. 


- 2) Am Pfingſtmondtag den Eon gedenket ein 
giebhaber ein Pferdrennen in Dachau anzuftellen, 
weld)es in 6 Gewinnften beftehet , und zwar das 
erfte in 4 Ellen hollaͤndiſchen Tuch mit Schild, 
ete in 3 Ellen detto mit Schild, Jte = ı/2 Ellen 
betto mit Schild, gte in 2 Ellen detto ohne Schild, 
stein s 1/2 Ellen detto , te in x Ellen detto. Die 
drei erfiere Gewinnfte , und-teztere"orei 
müffen ausgelegt werden. Der Rennweeg befte: 
her befauntermaffen in r ıf2 Stunde. Garnmtents 
Tiche Herren Rennmeifter werden aljo hierzu hoͤf⸗ 
lichſt eingeladen. 


Begelſcheiben. ee 
* te a nahen 7 * dep agten 
"Mai wird Franz Anton. Baudrerl, bürgerk, Bien 
* in dem —2 Markt altomuſter mi 
hoher obrigkeitlicher Bewilligung nachfolgende 29 





| Gewinnſte zum Auskegeln auf 3 Fegel ausſtellen; 


nämlich 1) Ein Ochs a zo fl. 2) Cin Ochs a2z fl, 
3) Ein Odys a 20fl. 4) Eine filberne Tabafoofe 
aıefl. 5) Ein ſilberner Tiſchzeug Mefler und 
Gabel a ı7 fl. 6) Ein mit Silber beſchlagenes 
fpanifches Rohr a 15 flo 7) Ein Garnitur fils 
berne Schnallen a 13 fl. 8) Ein Paar Piftollen 
mit doppelten Laͤufen a 12 fl.‘ 9) Zwei. Ellen 
roth Scharlachtuch a zo fl, 10) Zwei Ellen detto 
a fl. 11) Zwölf franzöfifche. Tiſchzeugmeſſer 
und Gabeln ag fl. 12) Ein Hirſchhaut a 7 fl. 
13) Eine Bockhaut a Hfl, 14 )Eine Bockhaut a 5 fl. 
30 fr, ..15) Eine Elle roth Scharlachtuch a 5 
16) Eine Elle detto a 4 fl. 30 fr. 17) Eine kupfer⸗ 
ne Flaſche aa fl. 18) Ein Schnafbammel a 3 fl. 
so fr. 19) Eine fupferne Flafhea zfl, 20) Ein 
ſchwarzer Hut 2fl. Dieje Gewinnfte. betragen 
zufammen tm Gelde 217 fl. 30 fr. Die reſpekt. 
Herrn Kiebhabere vom Kegeljcheiben find alje 
biezu höflichit eingeladen 

i - you 


Franz Anton Bandrert, , 
b. Kierbräner zu —— 
Vorrufungen. 

1) Therefia Göttingerin, eine gebürtige Muͤl⸗ 
lers Tochter, der löblihen Grafſchaft DOrtenburg 
und gewefte Köchin im Seminario allbier, ift mit 
Zucakapung eines Kleinen Vermögens verleber; 

m nun in diefer Verlaſſenſchaftsſache weiters 
verfahren zu koͤnnen, werden ‘die dermalen ums 
befannten Erben, oder Prätendenten der Göttins 
gerin unter einem vorgejejt 3 monatlichen Termin 
und zwar der Monat Mai, Juni und Juli ders 

ftalten anberaumer , daß fe fi binnen folder 
Bei entweders in Perſon, oder audere hierzu hins 
länglih Bevollmaͤchtigte um fo gewifler melden, 
in nicht Erfcheinungsfall hingegen gewärtigen fob 
len, daß alddann diefe Verlaſſenſchaft dem Sid 


ko abjudizirt werde, wie Rechtens i Alt, deu 
26 April 1786. 
Kurfürftl, Sand» und Stadtoberrichteramt 


Straubing. 
J. ReF. von Gundelfinger. 


— r —— — — —— 

2) Paul Altmann, lediger Bauernsſohn von 
Altfaltern der Graf Preiſingiſchen Hofmark Saulu⸗ 
burg, hat im November verſloſſenen Jahrs fich 
auffi uͤchtigen Fuſſe gerichtet, und fowohl durch 
bieſe Flucht , als auch noch andere vorliegend 
ſchwere Anzeigen. und Beweiſen einen groſſen Ber 
dacht, daß er der gahen Todes verblichenen 
und Goch ſchwangeren Leibes ſich befundenen 





ee TEE 


herein Etubenraudin, ledigen Echullehrers 
Tochter von Kurzenifarhofen unweit Moos Gift 
eigebracht, oder wertigitens beibringen geholfen, 
auf fib geladen, Auf gnadigſten Befehl einer 
kurfurtl. hochleblichen Negierung zu Yanbehut 
wird daher gedachten Paul Altmaun ein 3 mo: 
natlicher Termin als mit Anfang des naͤchſt ſol⸗ 
‚genden Monatd Mai, Juni und Juli dergejtalten 
anberaumet, daß er fich in ſolcher Zeit bei hie: 
untjichend kurfuͤrſtl. Land- und Pfleggerichte um 
fo gewiſſer perſoulich ftellen, und ver ihme ans 
eſchuldeten Thathandlung, ımd der Darüber vors 
iegend fchweren Anzeigen und Beweifen wegen 
verantworten folle, als im Falle ungehorfamen 
YAusbleibens , und nad) Verfluß gefezten Termins 
gegen dieſen Flüchtling ın conwumacınm ferner 
ergehen jolle, wie Rechtens ift. Aftum den 29 
April 1786. 
Kurfürftl, Land: und Pfleggericht Ofterhofen, 
ob. Mich. Dermair, 
wirft. Hofkammirrarh und Pflegs⸗ 
fonmiflär. 





3) Es ift lezthin Wolfgang Wörle, ein von . 


Polling gebürtiger Zagwerkers Sohn und derzcit 
gewejener Burger und Stadtſoldner allhier mit Tod 
abgegangen , und bat in jeinem lezten Willen 
feiner Berwandten mit einem Legate per z0 Gul— 
den gebacht, mit dem Beding, daß, wenn ein 
oder mehrere gleidy nahe Verwandte ſich nicht 
bervorthun wurden, erwähntes Legat zu Lefung 
heiliger Seelenmefjen verwendet werden folle. Da 
nun dem Zeitierer felbjt unbekannt war, ob noch 
einige jeiner Freunde am Leben find, oder wo 
fie ſich befinden ; jo werben auf Anbefehlung 
„eined bocdyedel = und wohlweifen Magiftratö der 
‚Furfürftliden Haupt: und Reſidenzſtadt München 
obige Wolfgang Woͤrliſche Anverwandte dergeitals 
‚sen hiemit vorgeladen,, daß fie ſich in Zeit 30 Täs 
a peremptorie um jo gewiller dahier ftellen,; und 
brer —— halber legitimiren ſollten, als 
man widrigenfalls feinen mehr derſelben ans 
hören , und mit Ausrichtung des lezren Willens 
ohne weiter&werfahren, ſohin obbemeldtes Legat zu 
den in diefem Falle von dem Erblaifer ſel. bes 
flimmten Endzweck verivenden würde, Concl. in 
Sen, civ. den & Mai 1786. 
tadefondifat alba. 
Ten —— 
4) Kafpar., Johann und Balthafar Neumapr, 
3 Brüder und Neumayrs Söhne von Höning,,, 
churfuͤrſtl. Landgerichts Erding-finb bereits 
40 Jahre landsabweſend, und war von deren 


—— Leben oder Tode bisher Mindeſtes 
mehr zu erfragen. Da num derſelben noch lebende 
Gefchwiltertre um Auöfolglaflung der Erbichaft 
angejucht haben ; fo werden obgemeldte 3 Neus 
mayriſche Brüder dergeftalt — daß ſie, 
oder derſelben Erben inner 3 Monaten allhier ers 
feinen, und um ihre Erbſchaft ſich melven fols 
len, außer deffen ſolche den Juteſtaterben nach 
Verfluß obigen Termins gegen Caution würde 
auögefolge werden. Denn 22 April 1780. 
Kurfürftl. — rding. 


. B. v. Widnmann. 


5) Michael Baumga rtner vom churfuͤrſtlichen 
Markt Biburg gebuͤrtig burgerl. Lederers Sohu, 
ſeines Handwerks ein Seiler, und uͤber 20 Jahr 
unwiſſend, hat bei zu Ende geſezten Ort 57 fl. 
48 fr. im Verwahr; Ihme Baumgartner alfo. 
oder deſſen rechtmäßigen Erben wırd hiemit auf: 
getragen, in Zeit 3 Monat diefen Betrag gefezs 
mäßig an fih zu bringen, Gefchehen den ı Mat 


1786. 
Kurfürftl, Markt Kraiburg, 
Jakob Sar, Kammerer. 


Miethſchaften. 

In einer gelegenen Gaſſe unweit U. 2. Frag 
Pfarrkirche ift auf künftigen Michaelis eine Wohs 
nung vornheraus über 2 Stiegen mit 4 Zim— 
mern, Kammer, Küche, ſamt aller Bequem 
lichkeit zu vermiethen. Das übrige ift im Zeis 
tungsfomtoir zu erfragen. 

In der Kaufingergajje ift eine Wohnung vorits 
heraus über 2 Stiegen mit einem Zimmer, Kanıs 
— Kuͤche und Holzlege taͤglich zu beziehen. 


In der Burggaſſe iſt eine ganze Wohnung 
vornheraus über 2 Stiegen um einen leidentlichen 
Zinns täglich zu verlaffen. D. d. 

Auf dem Mindermarft find 2 eingerichtete 
Zimmer a künftigen Monat Juni zu vermies 


then. D, 4, 


In einer gelegenen Gaffe ift zu ebener Erbe 
ein Zimmer famt Holzlege täglich zu beziehen. D.uͤ. 
Yuf dem sachen. kann ein meublirted Zimmer 
Über 2 Stiegen rüdwärts, tägtlid in die Stift 
Henommen werden. D, uͤ. 
- Laden zu vermietben. 

1) Ein unweit dem Rindermarft gelegener 
Laden ift entweder täglich oder auf kuͤuftige Ja⸗ 
Fobiduld zu serlafen. D. u. 

2) In der anngerselte ift ein Laden taͤg⸗ 
lich zu begehen. De 























ar = ne 
Dienftfuchende‘ Hanns erfor. 2. 

Ein Bien en welcher (oh im Echreis 
ben als in Rechnungs = und Kommiſſionsweſen 
geübt iſt, gut frang ſiſch fpricht, and) allenfalls 
Kauzion zu leiften im Stande ift, fuchet bei eis 
ner Herrfchaft als Hausfekrerär anzufommen. D.i. 













Geſucht we aͤrtner. 

Eine Herrſchaft aut — Tirol, ſuchet ei⸗ 
men verheitatheten der ſowohl im der Baumkunſt, 
als auch. an der raͤuterei ahren ift, in Dienfte zu eh⸗ 
men ; unter audern auch m die Oekonomie verſtehen, die⸗ 
weilen demſelben ſtatt der eangewieſen 
werden; er felle isfiene 300 fl. banres Geld ha 
um fewohl das Vieh, als auch Schäf und Geſchitt a 
zu Ehumen. Das Weitere {ft im 2. 8. zu vernch 
— Ein Uhrgehaͤus, 

welches ruͤckwaͤrts mit. einem Glas verſehen, 
Mt verloren worden; der Finder beliebe ſelbes 
gegen eine gute Belohnung in das kurfuͤrſtliche 

räuamt zu bringen, 1 - 
“ok Verlorner © 2 
€ ift ein ganz goldener & In Nongolfier ges 
machter Ohrenring von U. L. Fr. Stiftspfarrkirche, 
bis in die Dienergaſſe verloren worden, ber Sims 


d erſu 


ng die 















felben gegen Rekompens im 
r abzugeben, ’ 


rlornes Hündchen, 

chenen Donnerftag ift ein braunes 
agdhuͤndchen jo mit einem weiffen Flecken auf 

der Bruft gezelchnet ift, verloren worden, wen 

daffelbe zugelaufen ift, der beliebe es gegen eine 


Belohnung & Zeitungstemtoir zu melden. 


Büberanyergen 
Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buch: 
händler nunmehro inder Pachmaierifchen 
Behauſung neben der Apothefe in der 
BKauf ngerdaſſe ift zu haben: 
Schrants (Fr. von Paula ) baierifche Reife 
mit Kupfern und deſſen Portrait, gr.8. 1786. 1 fle 





F 


15 kr. Richardſons (Hrn. Sam.) Sittenlehre 


die Jugend in auserleſenen aͤſopiſchen Fabeln 

mit dienlichen Betrachtungen zur Beförderung der 
Meligion und der allgemeinen Menichenliebe vor: 
geiteller mir 26 neu radirten Kupferm.8.1786: 7 fl. 
fr. Moral fir die Jugend, oder kurzgefaßte 
Ölsd feligfeitölehre aus der Offenbarung. 8. 8 Fr. 
Gruudjäze einer feinen Lebensart für die Jugend, 
enthaltend Höflichkeit und Alugbeitsregeln. 8. 5fr, 
Kenutniſſe nöthigfte' file Kinder , enthaltend die 
Mntungefchichte ſamt einer Anweiſung zur Erhal 


” 
\ 


niſche Hans in der 
Iat ha 


fung der. Geſundheit und derfelben Wieder erſtel⸗ 
lung, wenn fie verlohren worden iſt. e 5 
Kenntniffe nöthigfte F Kinder zur * 
und Naturwiſſenſchaft. 8. 5 fr. Kenntniffe 
thigfte fiir Kinder in Abficht auf Die Gefellich 
der Menfchen, Handwerke, Künfte, Ha 
Maafe, Gewichte, Mechanif und Bautunſt. 8.5 
Chronik litterariſche zter Theil. gr. g. ı 
45 fr. Leßings ( Gorth. Ephr.) Analekten 
Litteratur 3=umd ter Tb. gr. 8. 1786. 3 
Gemälde aus dem anfgeflärten 18 Sahrhunde 
22h. gr. 8. 1786. 2 fl. zo kr. Schmalings (2, * 








Aeſthetik der Blumen. 8. 1786. 1 fl. 12 fr, Ra 
ige an Fuge eltern über die Behandlun 
gebohrner Kinder. 8. 1786. Er 


Beidem biefigen Buchhaͤndler Joſeph Kin» 
dauer im v. ruffifchen Haufe dem Srauens 
fifte gegenüber find zu finden: J— 

1) Kurze Erwiederung einiger Einwendungen 
gegen die — einer gemachten genauen Uns 
terſuchung des Gehalts der franzdttiichen Laubs 
und Rederthaler von Jahre #726. bid 1786, und 
wie viel ein Stuͤck den ältern und neuern innere 
lichen Werth bat, fol. 1786. 6 fr. 2) Poffe 
(U. 8. 9.) über das Eimwilligungsrecht teutfcher 
Unterthanen in Yandesveräußerungn : bei 
genbeit des vorgewejenen Vertauſches der ae 
rifchen Yande, 4. 1786, ı5 fr. Die 
barfeir und Unverduferlichkeit der Pfalz 
Erbländer — Sowol aus ihrer Stamms— 
Ehureigenichaft ald aus den Haus: und Reichs⸗ 
gefezen erwiejen, von D. F. G. Jonathan Fiſcher, 
4. Berlin 1786. Brofchirt 30 fr. 4) Briefe an 
Karolinden. Eine Erziehungfchrift von Yofeph 
Ahorner, 12, 1786. 18 ir. 5) Meufel (F. ©) 
Anleitung zur Kenntnif der Europäifchen Stans, 
tenbifiorie mach der —— — Lehrart, gr. 8. 
Leipz. 2 fl. 24 fi. 6) Briefe, philoſophiſchen, 
fririjchen und politifchen Inhalts, von Eberlin, 
8. 1786. 36 fr. 7) Chriſttatholiſche Hanspoftill, 
oder allgemeines Erbauungs> und rungs⸗ 
buch, fuͤr alle Staͤnde ut alle Eonn= Fe ) 
des ganzen Jahres, 8. Wien, 17 | 


-8) Peininger CR.) von .der Popularir 


digen, gr. 8. Prag, 1785. 45 kr. ER 








Einem 3 Publikum dienet endurch 
richt, daß der burgerl. Stadtbuchdtucker Joieph- Zaugl 
‚ehemals uf dem Rindermarkt gehabte Buchdruckerei, dem 
malen in das ehemalig Fleiſchmaͤnniſche, nunmehr». v 

Fuͤrſtenfeldetgaſſe uͤber a Sticgen u 
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Mondtag , den 23 — (Mai) 1786, 
nn nn 


München. 


Verruf. eine lurfieſtl, Dunchlaucht ic. ic, 
iſt mißfäligit zu verneh nen gelommen, welch 
ftarfe Kauberey gegemwaͤrtig ſowohl auf dein Lande 
biu und wider als auch i in der Gegend hieſiger Haupt⸗ 
a. Refidenzftadt mit dem Viehe, Gejlügel, Fiſchen, 
dann audern Vietuslien und Pfennuwerthen, zung 


empfinblichften Nachthelle des Publiei getrieben 


wird, —— 
Hichſtdie ſelben verorduen und gebiethen demnach 
Emo. Daß, alle Kaudereien uͤberhaupts mit 
Ernfte allenthalben abgeſtellet, die 
eſſenſt betrafen. mud von ſaͤmtl. 









Subalternen, wie dem militariz 
[dem £p8 darauf ununterbrochen eifrige 
Obſicht werden ſolle. 

2do, Darf nienrand Vieh / Geſtugel, Gier, 
Butter Chmalz oder ändere Vikrualicn zu erkan- 
fer, und wieder in oder auffer Land⸗ wo immer 


ten, 


iſchen Berichts ⸗ dann Mautbeam⸗ 


zu. verkaufen, ſohin ordentliche Handelſchaft bar 
mit zu treiben geſtattet werden / welcher wicht. 
mit einem Patent oder Konzepiohnon der Furl; 
öbern Landesregierung ober dem: ehemalig: durfl, 
Polizeirathe verſehen ift; 

Ztio. Da mach mehrfaͤltigen Auzeigen einige 
berechtigte Viktualienhaͤndler ſelbſt einander die 
Viktualien vor⸗— und wegkaufen, eben audurch 
Aber immer eine: groſſere Preisſteigerung veran⸗ 
laſſen; fo iſt auf Abſtellung dieſes Unfugs ſon⸗ 
derbarer Bedacht zu nehmen, und die ſich deſſen 
ſchuldig machenden das erſtemal mir, wohl em⸗ 
pfiadlicher Geld⸗ oder Leibsſtrafe zu belegen, im 
zweyten Berrertungsfalle hingegen denenſelben 
dad. Patent. oder Konzeßion ohne weiters abzu⸗ 
hehmen, und ad callandum einzufenden, 

4 Sämtliche Viktualienhaͤndler haben die 
bei fich habenden Viktualien unmittelbar und ges 
rade anf den offenen Marktplazz diejenigen aber, \ 
welche zus Lieferwigafür den Furfirftl. Hof Fonts 
derbar verbundeit jinb, in die Hoftuͤche⸗, up, 
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was daſelbſt nicht abgenommen wird, ebenfalls 
auf: den Markt zu bringen, 

5to. Das naͤmliche iſt auch mit den von ver⸗ 
ſchiedenen Seen und Waͤſſern anhero bringenden 
Fiſchen zu beobachten: gleichergeſtalten haben 

6to. die Kälber, Liner, Kize, Gefluͤgel, 
Eier , Butter, Schmalz und dergleichen hieher 
führenden oder tragenden Bauersleute fi) mit 
foldyen unmittelbar auf die beſtimmten Markt: 
pläze zu begeben. Entgegen wird 

Ano. aller Abjaz und Berfauf von forhanen 
Diftnalien in Wirths- und anderen Privathäus 
fern, fonderheitlich auch im Herzuführen auf den 
Etraffen und Weegen, dann vor den Thoren an 
wen immer ohne alle Ausnahm ausdruͤcklich und 
ſchaͤrfeſt verbothen, und ſind die dawider han⸗ 
delnden Kaͤufer und Verkaͤufer jeder das erſtemal 
um 2 Rthlr., im zweit: und weitern Betrettungs— 
fall um 4 Rthlr. nebit Konfiszirung des Verkauf: 
gen ohnnachſichtlich zu sbeftrafen, von welchen 
Straͤfen die eine Halbjcheid dem Aufbringer, die 
andere aber der verhandelnden Obrigkeit und ders 
ſelben Eubalternen zuftändig fein foll, 

Die mit Patenten. oder Conzefionen berfehes 

nen Biktualienlieferanten verlieren beim dritt⸗dieß⸗ 


falligen Uebertrettungdfalle noch ar ihre Pas 


tenten und: Eonfseßionen, | 


- gv0, Die: hiefigen hofbefreite Gellagelhandier 


haben, wenn fie fi} unterfangen in Wirths⸗und 
Yrivarhäufern allhier auf den Straffen und Wees 
gen, bann vor den Thoren oder in einem Bezir⸗ 


fe von 6 - Stunden um biefige Hauptftabt herum, 
oder auf ben Marft vor 10 Uhr einiges Geflds 


gel zu erkaufen, das erflemal eine Strafe von 


3 Rthlr., das zweitemal von 6 Rthlr., umd dab : 


Drittemal die Einzieh: und Kaßirung ihrer. Gerech⸗ 
tigfeiten unausbleiblich zu gemwarten, Die Straf: 


gelber. kommen auf die nämlicye Art, wie oben 
Pun&to mo verordnet: worden, zu versheifen, — 


Es iſt auch 
‚gao. ben, bürgeslighen Obſtlern nicht eher ers 
laubt von dem auf den Markte lommenden Obſt 


RX] 


"einiges, zu Kaufen, bis nicht vorhero das Publi⸗ 


fum eingekauft hat. 


- 10mo. Wird den. Viktualienhaͤndleru 
ſolche für den Furfürftlichen Hof zu Tiefer nd 


ernfigemeffenft. bedeutet „ die Hofluͤche hi 
fortan in hinlänglicher Quantität zu vörfehen 
widrigenfalls ihnen ohnnachlaͤßig ſchaͤrfeſte 
ſtrafung und nach Geſtaltſame der Umſtaͤnde mohl 
gar die Abnahme der Patenten bevorſtehet. 
mo. Ehen fo, und ımter der nönlichen 
Strafe haben die Abrigen berechtigte Viftualien- 
bändler auf den hiefigen Markt von Zeit zu Zeie 
hinlaͤngliche Lieferungen in möglichft biliigen Prei- 
fe zu machen. 
ı2:no. Sollte fi jemand, wer es — 
fein mag, den Konmmandirten des kurfuͤrſtl. milj⸗ 
tariſchen Jaͤgerkorps, Hoffidenten, Marktaufſe⸗ 
hern, Polizeiwachen, Gerichtsdienern in Aus— 
uͤbung ihrer Dienſtobliegenheit uͤberhaupts und 
fonderbar fo viel die Ob= und Nachſicht auf die 
verbotenen Kaudereien dann Vor = und Einkäufe 
betrift, zu widerſezen erfeden, gegen folche jft 
nad) aller Schärfe und geſtalten Dingen· 
lich kriminaliter zu verfahren. Wornach ſich je⸗ 
dermann ſchuldgehorſamſt zu achten, ſomit vor 
Schaden und Strafe zu hüten weis, München 
ben 10 März 1786, je 
Ex Commilhone Sereniff. Dai. Dpi ER 1467 
‚ Ducis & Kleitoris fpeciali. — is 2 
furpfalsbaier. Dberlandereg. Serretär. ’ 
Beförderung. Se: KRurfärftl; Durchl. habe 
Hoͤchſtdero wirft. Hoflammerrath , danu Pfleg⸗ 
und Kaſtenamtslommiſſaͤr, auch Landöhanptinames 
zur Teysbach Heinrich Bärner in Aubetracht 
feiner und feiner Voraͤltern dem Kurhauſe Baiern 
im Zieil und Militaͤt erſprieslich treu geleifter ' 
tes Dienfte die Adjunkzion auf deflen Bedienftung 
für eines feiner Kinder guädigft. verliehen ; audy . 
haben Hoͤchſtihro Durchl, dem Dberlieutenant Jos 
bann Ylepomuf $reiberrn v. Magerl die Ans - 
wartſchaft auf Die HauptpflegeMirtereld gude 
digſt verliehen, 


--.. 


Dulſchlande ze Won 
A: som 6 Mai. Vorigen Monbtäg ter 
galierte der, reiche hollaͤudiſche Jube, Cohne J Ihre 
Dur een, den Henegen und die Herzogin 
von Kurland, Iht N) Hobheiten . die beiden Prinz 
zen ‚Serdingnd , ‚ale auswärfigen Gefandten und 
die Vornehinftem des hielt; igen Adels in dem Gars 
ten des Hofraths Vater init einem der praͤch⸗ 
tigften Konzerte ‚und einem koſtbaren Souper 
und Dal. Ei wurde unter" ander won ber 
pi inzlichen Hape das Srabat "Mäter aufges 
fuͤhrt, welchts Vie'Frhlr Cohne⸗ Auch eine Juͤdin 
begleitete. Dieſe Szene gehoͤrte allerdings init 
zu den ſeltenſten ———— von —2 und 
Auftlaͤrung. 
> Ar 6. April iſt durch —— Hohenlohi⸗ 
ſchen Herrn Regierungstaͤth Mader, als Bevoll⸗ 
michtigten des Prinzen vom Hohenlohe, die Ber” 
fißnehmung des Herzogthums Sagan wirklich" 
geſchehen, und der Kaufpreis‘ von ı Million 
Gülden an die 'Firfl. Lobkowihiſche Worminds 
ſchaft bis auf- eiue geringe — abgefuhrt 
wörben. Hane Yun 
Frankfurt ‚vom 10, Mai. Da wir ſchon 
verſchiedenemale von der berüchtigten Prozeßfache 
eines fogenan unten Prinzen von Naſſau⸗Siegen ges. N 
gen die Naffau = Diejijche Finie in fen ! Biatt 
Erwähnung thäten, auch ſchon einmal ein dard 
inte "ergangenes’ Reichshofrarhsfonkkufun nıirges 
theilt haben ‚'fo wird unfern Leſern folgende Er⸗ 
fäuterung über dieſen merfwärbigen Gegend > 
hoffentlich ‚nicht unangenehtn fein,  ’ 
pie Sathe des Naffau = Siegifchen —* 
deut bar“ die allgemeine Yufmerkfamkeit des’ 
rege gemacht. Inſonderheit hat der 
rtitel "welcher von diefer Angelegenheit age“ 
dem zu Kehl herausfommenden Oberrheiniſchen 
Borhen faſt in allen, ‚Zeitungen ſich verbreitet hat, 
diejenige in Vetlegenheit gefeßt, welche an bem 
Schickſalen eines fo alten angefehenen’ denſcheo 


Hauſes wie hie —— iſt, —* 
men. 

An dem Schr ur ik eine hiſtoriſche Aus⸗ 
fuͤhrung über diefen Gegenftand unter dem * 
eiſchie nen: 


Beurkundung der — Geburt des 

Sohus der — de Mailly de. Nes- 

le &e. 
welcher eing zahlrejche Sammlung “ou Dokumen⸗ 
ten beigefuͤgt iſt, die denjenigen zur ausfährlie 
hen, Belehrung dienen- kann, weldye Beruf oder 
Berlangen haben, ſich gründlich von dem Urfprung 
und dem Zufammenhasg ber Praͤtendentiſch en 
Auſpruͤche zu unterrichten. 


Die Abſicht der gegenwaͤrtigen Anzeige if I 
einem lurzen· Auszug eine⸗ allgemeine Ueberſi iche 
der zur Meurtheifung Sderfelben: dienenden Ums 
ftänden zu liefern, und eine getreue Erzählung 
der bermaligen. Lage des bei dem kaiſerlichen 
Reichshofrath enhängig — — 
anfügen. * 

"Der Fuͤrſt Shane het von np 
—* Siegen verband fi ach dem Toöd ſeiner Ge⸗ 
maͤhlin, einer gebohrnen Marigraͤfin von Baden, 
mit einem in ihrer Bedienung geſtandenen frauzd⸗ 
ſiſchen Frauenzinmer Iſabelle Clare Eugene de 
laSerre durch eine Morganatifhe Che. Die 
aus: Biefer uiegleichen Ehe erzielte Kinder halten 
nicht das mindeſte Reiht auf die. Succeſſidn im 
den vaͤterllchen Landen, theils nach dem Hei⸗ 
rathẽtontraltat, woriunen · Ihnen dieſes Recht 
ausdruͤclilch· verſagt war; theils nach den Ver⸗ 
trägen- und Fümiliengefegen : des Naſſauiſchen⸗ 
Hauſes, theils endlitch nach: dem gemelnen Ord⸗ 
nungen und Rechten des teutſchen Reichs. ") 


(Wie. Fortſezung folgt kunftig.) 
Aus Sannover. Im Hameln hir ſich eine 
Anzahl der ahjehmlichfien Famillen beſonder⸗ 
Kaufleute, {ar bem vernärlftigen Enifchluſſe ver 
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FR die gewöhnliche Trauer -beim Abſterben 


naher Anverwandten abzuftellen,, und das ganze: 
Zeremoiel- auf einen Klon um. den Arm beim 
männlichen Geſchlecht, and beim weiblichen auf 
ein ſchwarzes Band um den Kopf einzuſchraͤn⸗ 
Ten. Für dem, der im Herzen trauret, iſt die⸗ 
ſes Zeichen gemis hinreichend, und lachende Er⸗ 
ben werden dem fehnlichft gewiinfchten&chage auch 
hinter dem dickſten Echleier entgegen lachen, und 
ſich über den Hintritt des vorigen Beſizets frenen, 
bis ſie ihm heute oder morgen auch ins Grab 
nachfolgen. Wozu alſo der Unfwand fir eine 
Tracht, welche durch die Verſchiedenheit des 
Schnitts, der Knöpfe, Pleurenſen n. d. g. zwar 
den Rang und die Eitelfeir des Traurenden, aber 
aithr die Staͤrke feine Empfindung ausdruͤcken 
Lan, weil die Form von der tirannifchen Mode, 
vorge ſchrieben ; und von dem verwandten Tods⸗ 
feinde des Verſtorbenen fo genau beobachter wird, 
als von dem: Bufenfreunde „ deifen Herz er mit 
in das Grab: geuommen. Man jagt, die Geſell⸗ 
{haft wolle diej Landesregierung um die Veftättis 
gung, diefer, verbefjertem ‚Sitte erfuchen : damit 
die Unterlaffung der Trauer bei auswärtigen 
Derwandten feinen Nachtheil zuziehen möge; 
welches auch fehr vernänftig iſt. 


Italien" BE 


Venedig vom 13 Mai, ‚Wir erhalten —8* 
Die neueſten Briefe von Konftanzinepel die Des, 
flätigung bes Vorfalls, der fidy mit dem fpaniz; 
ſchen Geſandten dafelbft ereignet har, Es ward, 
wirllich, als er mit feiner Familie, fpozierem, 
gieng, mach. ihm geſchoſſen, aber”, niemand, pers: 
kt... Der Zhäter, eim Zürf, ‚wurde im, einen®, 
Sake erfäuft. 

Eben ſo wahr find bie: Bedrüfnngen des Baſſa 
den Cairo und Alexandrien gegen. die Chsiften, 
E ſodert unaufbriugliche Summer von ihnen, 
ad verſoigt fie, auf alle mögliche Ars, jo, dapı, 


der Tevantiihe Handel, wenn der Balla fort 
wuͤtet, bald einen Eroß empfinden dürfte. Aber 
da der Kaputau Pacha erſt neulich mir einem 
Gefchwader vor 24 Schiffen abgejegelt tft, fo 
glaubt man er Habe dem Auftrag jenen Un 8 im 
Alerandrien zu heben. 

Ein Beweis, daß unfre Republif bei den 
Übrigen afrifanifchen Freiſtaaten in gutem Anfes 
ben ſteht, ift, daß der. Dei von Algier auf Er: 
fuchen unfres, Konfule jenem von Zunig die ge⸗ 
beine Hilfe gegen unſre Truppen ahgefchlagen,, 
und ihm zu ‚einem baldigen Friedenoͤſchluß dem, 
Kath ertheilt hat, 

Neapel vom,ı Mai. Zu Mailand hatte ſich 
das allgemeine Gericht verbreitet , es habe der 
dortige Erzbifchof den, hoͤchſten Befehl erhalten, 
für jedermann den Eintritt in den Priejterftand. 
auf so Jahre zu ſuſpeudiren, und denjelben mür 
denjenigen, zu geſtatten, welche bereits gegenwaͤr⸗ 
tig iu lacris ſind. 

Zu Genus ſind vier aufferordentliche Kourierß, 
ven den Handlungsbäujern von, Saragofja, Basy,. 
celona , Valenzia und Murzia angekommen, moe, 
durch. fie ihren Korreſpondenten Aufrräge geben, 
weil bie Maulbeerbaͤu me im dieſen 4 Provinzen 
erfroren, die Seite‘ in Stalien und der Levante 
für ihre Nedhyung aitfzufgufen, danilt die dabri⸗ 
ken, aüfrecht ‚rhälsen werden lonnteu. 

. Der hol dad ſche Kapitäin Koor. if fir fehren 
Ciffen. von Maltha nach Toulon abgeſegelt. 
Das Gefcienf, welches er vou dem. Öropmeilter , 
erhalten, beſteht in einer goldenen Aobatiere, 

mif ‚dem Bildniß Er, Eminenʒ ejiert,, und 

ee) mit Brilfautentbefeit, und, ine —— —* 
Seen" Händgiift, von Agat und vie Scneipe, 
von Gold und mit Cdelteinen beſezt it. Der 
Schifslieutenant hat anch eine prächtige geldene 
Dofe erhalten." ‚Der. hoilzndiche Kapitain Des 
ſcheutte dagegen Ben Ueberbringer dieſer Geſchen⸗ 
ke, mit einer ‚golpenen Une, — 
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Zeitung. 


Dienstag, den 23 Wonnemonat (Mai) 1786. 





München. 
BVerfloffenen Samstag den 20ten Abende find 
des von, Sr. Pipiil. Heiligfeit aleNencıiusordina- 


rius md Legirus Apoftolicns an das hiefige Hofz - 


lager abgejendeten Erzbifcpofens von Atyen Mon- 
Ggnor Julius Caclar Zoilio dahier angelangt, 


Teutſchland. 

Wien vom 7 Mai, (aus der Wienerzeitung) 
Am verwichenen Sonntag nad) dem Gortesdien- 
fe hatten verfchieoene Kavaliers und Damen die 
Ehre, Er. Majeſtaͤt vorgeftellt zu werden. 

Mondtags haben Se, Majertät geruher , ibe 
rent biöherigen Aufenthalt im Ausarten mit dem 
Zuftfchloffe zu Larenburg zu verwechieln , wohin 
fih Allerhochſtdieſelben/ von dem Erzberj. Sranz 
begleiter, nach der Oper begeben haben. Bere 
fhiedene dahin geladene Kavaliers und Dames 
haben &r. Kaiſerl. Majeftit und Se, Königliche 
Hoheit allda empfangen. 

Da ſewohl vom Drveusgeiflichen mider ihre Oberen , 
als auch von Weltgein ichen, und weltuchen Nerfonen wis 
dir ihre geiſtlichen Borgeiejten bei der Yandielle, uud den 


Kreichmtern diche Klagen ungsbracıt werden , welche allein 


auf perſduliche, und idt berrefimde Ber 
brechen, die insgemin Di Cıpiianrgegenfiände genennet wer⸗ 
den, fh, bezichen, und die machmals non deu Konſſtotien 


uuterfüchet werden muͤſſen; fo_haben Se. Majeftär unterm 
23 Üpris D. I. verorduet: Daß Wie ſeiche Siege, mit Yuss 
unadnce ertinigen, welche die Meberirerung landestiriticher 
Geſeze und Verorduungen beireſſen, unmittelbar bi deu 
Konſiſterium, wozu hie gehören ‚ angebracht, und bei der 
Landesyiclhe, und den welilichen Behörden nur in loichen 
Bäuen die Beſchwerde anhängig gemiacht werden jollen , 
wenn Über Uuthaͤtigkeit ever Unbilligkeit der Koufiierien 
Klage geführt gweroen Fan. 

Ten vem in Cherößierreich liegenden Steiniſchen k.k. 
Anfanterieregimente find ſchon viele rühmliche Züge bes 
Fame; auch foigender verdient es zu werden: Da Cdeimuth 
und Ächres Menſchheitrgeſuͤhl vom dam Hru. Osr-fien nud 
von deu Mörigen Staabsofiizieren ans bis zw dem Unterſien 
durch alle Gieder des Regiments verbreitet ind, war 83 
eht natuͤrlich, daß bei demjeiben der Gedanken entſtand, 
wie es möglich gemacht werden kann, daß die Akarhelike 
unter i,nen bei Hefährlichen Krankheiten und am Rande des 
Grades , ohne die entſernten Pahcren in Reiſekoͤſten zu jes 
son jedesmal die Beruhigung geuiefien mögen, durch ıuren 
Gerilichen Trofi, Beiftand und Wegzehrung zu erhalten. 
Und eben fo natürlich) fanden ſie am jenen fo keichlichen Ga— 
ben, weiche alle freiwillig in eine Buͤchſe opfern, sinen bins 
längliopen Fond, meo der Hufe tür ibre Arıne uch den 
Pajıeren von ihren Stationen die Neijekoften sedesunal zu 
bezahlen, wenu. die der ſeiben fie einen aus id⸗ 
nen ım Yinz möthendig wird. 

Wien vom ı6ten Mai, (aus Privarnacbrichten.) 
Der Monarch will nach grendigten Ererzierlagern 


22. 

in Ungarn auf feiner zu”den Miilitärfolonten vor⸗ 
habenven Reife in eigner Perfon die Behandlungs: 
art der neuen aus Teutſchland dorthin beforders 
sen Koloniften unterfuchen , weil diefe fehr dars 
über lagen, In ber That wäre es Schade, 
wenn diefe induftridfen Leute, die der Etaat al: 
lerdings wohl benizen will, verwahrlofet wuͤrden. 

Se. Majeftät haben dem hiefigen Snftitute der 
Taubftummen die Errichtnng einer Buchdruferei 
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nun die Preſſe verlaſen. Warum hat min fie nicht in 


der Buchdrukerei der Stummen drufen laffen, fragte ein 
engländiicher Lord, als dieſe Pieze herausfam: die An 
wort war : weil dergieichen Schriften von Leuten verfaßt 
werden, die die Kunft zu ſchweigen nicht erlernet haben, 


Der am ı3ten diefes fih nad Mittag um 
aube erhobene Sturmwind in Wien und weit in 


der Gegend umher, und welches fo zu fagen, hier⸗ 


erlaubt, und ben Anfang derfelben durch eine bes 


traͤchtliche Geldhilfe unterftüzt. In diefer Drus 
ferei werden nun bie Taubſtummen außer den 
gewöhnlichen Lehrftunden in der ihnen eingefldß- 
ten Sprachkenntnis durch das Sezen der Buchs 
ftaben noch mehr geübt, und anbei in Stand ges 
fezt ſich den Unterhalt leichter und bequemlicher 
zu verfchaffen. Bereits ift,von ihnen ein Werk 
gefezt amd gebruft worden, welches den Titel 
bat : Fragmente über das Weltgebäude „ die 


Eternfunde und Witterungen, 

Man fagt , auch die Juden follen Künftig in 
Chefachen nach dem umlängft ergangenen Ehepas 
tent behandelt werden. F 

Ein jnnger fein erzogener Menſch, der bei einem her 
ſchaftiichen ¶ Verwalter als Kangleifchreiber unentgeltlich 
dienet, ward in eine der Töchter deſſelben bis zum erſten 
Grade der Narrheir verliebt. Un einem Sonntage fügt 
das Ungefähr , baß pr fich bei beiden Schweſtern im ihrem 
Simmer alleine ſieht. Er wirft, fich feiner Geliebten zu 
Füften — erflärt ihr die Gröffe ſeiner Liebe — bittet um 
die ihrige. "Das naive Mädchen lader, und — es iſt 
mir einmal unmöglich, fie zu lieben, jagt fie. Der Jüngs 
ling erblaffet, zittert, feufzet, zieht feinen Degen, und 
giebt ſich ſeibſt einen Stoß auf die Bruſt, aber eine der 
Töchter forang hervor, umd hielt jeinen Arm zuruͤk. Bas 
ger und Mutter kommen ins Zimmer, fehen mit Erftaus 
nen die Spene, ſehen aus feiner Bruft Blur flieffen, und 
viſitiren die Wunde, O! ruft der Bater aus : dem Merck 
fei Dank! fie iſt nicht tief, noch gefährlich. Man ſpricht 
dem Werzmeifelten Tropt zu. Ach, nein! fagt der Jüngs 
ling , bemüher euch nicht! ich bin ige noch mutröftlicher 
ols zuvor, da ich num Probe habe, daß meine Bruſt von 
Stahl ift, ſonſt hätte cin fo ſtatker Stoß mir durch und 
durch gehen müfen. "Seit dem Aügendlife füllt er im 
langes Deliziren, reibt ſich mit Bimienfein und Schmer⸗ 
gel, und will feiner Bruſt die Politur des Schilds des 
Achilles neben. Mir der Vernunft har er auch das Aus 
benten feiner Schöuen verloren. — 

Die Beantwortung der Beilage zur Geſchichte der Mau⸗ 
ger Caßino, deren Verfaſſer ein Herr von ———d iſt, dat 


orts ein Phenomen iſt, hat viel Unheil angerich⸗ 
tet, fo daß mehrere Perfonen dabei ihr Leben eins 
büßten. Man weis bier werfchiedene Unglüde, 
In der Vorftadt Razenftadel genaunt , warf dies 
fer Sturm einen Blumentopf vom Fenfter, und 
zerfchmetterte einem Tagwerker den Kopf. Bei 
eben diejem "Sturme giengen zwei Lanbweiber , 
und da fie wegen Heftigkeit defjelben nicht wei- 
ter konnten, flüchteren fie fich in eine Kapelle 
bei dem Gatterhölzel (ungefähr ı ıf2 Etunde 
vor Wien ) allein der Sturm warf die Kapelle zus 
ſammen, und die beiden Weiber giengen zu Gruns 
de. Man (pricht noch von ungemein vielen ins 
gluͤklichen Fällen , doch kann man zur Zeit noch 
nichts fihers. beftimmen, 

‚ Der Gluͤckshaven von Kunftfachen, welcher 
ein biefiger Kunft = und Buchhändler in Ddiefer 
Meile errichtet, und von dem man jüngfthin die 
umftändliche Befchreibung — lag aeſtern 
ſchon in lezten Zůgen, und war feinem Nuareggang 
nahe; denu das Publikum war aufgebracht daß 
ed um 3 fr. baares Geld Makulatur erhielt: 
bed) heute ift alles wieder in Friede, und alles 
drängt ſich hinzu, aus dem Glüfshaven zu ger 
winnen. ; 

Se. Maj. der Kaifer ift Mondtags richtig 
nad Larenburg abgefahren, und Fürft Kauniz 
empfängt an feiner ſtatt die Bittfchriften Das 
felbft wird nun dreimal die Woche unentgeltliche 
waͤlſche Oper und einmal teutſches Schaufpiel, 
auch täglich zwei Tafeln gehalten werden, an 
deren eingr der Monarch felbften, an der andern 
aber ber- Oberfifämmerer Graf Rofenberg die 
hiezu eingeladenen Kavalierd und Dammen bes 
wirthen werden. — Nie eutfinnt man fih, auf 
einmal fo viel fremde Herrichaften , ald Engläns 
ber, Sranzofen, und Pohlen bier gejehen zu 
haben, als jezt. Alle Gaftyäufer find Davon ans 
gefällt, und unftreitig trägt die hier herrſchende 


audgebreitete Toleranz, und Freiheit Im’ Denken 
und Echreiben das meijte hiezu bei, ° 9 


Am Freitage verfuͤgte ſich der rußiſcht aiſerliche 


Geſandte FÜrft Gallizin zu Sr. Majeſtaͤt in den 
Angarten, und nahm einige dike Paqueter mit, 
die er dort zurüf ließ. Da folche zu dik waren, 


um Briefichaften zu enthalten, fo nimmt man 


hieraus Anlaß zu glauben, daß es Geſchenke von 
Seite feiner Monarchin gewefen fein dürften, wo⸗ 
son man viellei.pt n chſtens Das nähere Hören wird, 

Mir den am Freitag angelmmmenen Briefen 
aus Konftantinopel vernimmt man als ficher, 
daß nunmehr auch der Fuͤrſt von der Moldau 


nicht nur von dem Großherrn abgeſezt, ſondern 
Überdies noch nach der Juſel Rhodus ind Exil 
verwiejen worden ift, nachdem er faum ein Jahr ’ 


lang die fürftliche Würde begleitet hatte, Die 
Moldauer verliehren an ihn einen liebenswärdigen 
Mann ; der ihmen viele Abgaben erleichtert hatte, 
und bedauren ſchon vorher, daß er unterwegs 
durch einen Kapichl Bafia eingeholt, und an 
feiner Rhodufer Reife wohl gar verhindert werden 
dilr te. . | 

Bor einigen Tagen hat ein junge Menfch, 
der ſelbſt in einer Pirutfch Futfchirte, im der 
Stadt zwei Kinder überfahren, von welchen eins 


gleich todt geblieben. Man wird diefen jungen - 


Phaeton exemplariſch ftrafen, da der bejtgelernte 


und erfahrendfte Wienerfusfcher in den engen Gafz 


fen einer vom Volke wimmelnden Stadt, wie 
Bien ift, Mühe hat zu fahren, ohne daß er 
Menſchen beſchaͤdige, die, wie thätige Bienen 
in einem Korbe abs und zugehen, 

Ein junger Kuͤnſtler hat fich hervorgethan, 
der hier den Stahl nach engländfcher Methode 
zu veredeln weis, und ſich anheiſchig macht, 
chirurgiſche Inſtrumente fo fein und fo gut zu 
verfertigen, als es Die engländfchen immer find, 
Wahrer Vortheil für und — denn wir zahlen 
bisher den Engländern biefe Inſtrumente das 
Loth um zween Dufaten, und andere Stahlars 
beiten das Quintchen um x Dufaten, Doch kaufte 


\ 


* 


228 
der Englaͤnder in Steiermark den Stahl * bei" 


Beredblung , Die er daran bewirkte, 

Seit einiger Zeit wollen die Spanier weder Widder 
noch Schaafe mehr aus dem Lande hafien, Wir Gaben t 
aber deren bereits eine zahlreiche Menge auf etliche Jahre, 
fo. dag Die ga Schaaßzucht fih von Sa zu 
Dahre ver end Spaniiche Schaafe, Die nnier ' 

onarch in-- einen usport kommen ließ, haben ihn 
*8* pe ie 4 ein * Schaaf kam auf 25 zu 

e ir führen aber au ) 
ae a ſchon anderfiwoher Schanfe 

Freihert von Born verheurathet eine von feinen Toͤch⸗ 


gern an einen Patrizier von Ragu a. Zedermann verwun— 
entichließt, in eine 


dert ſich, daß dieſe arrige Fräule füch 
den. Türken triburäre Stadt fich zu begeben, wo das fchöne- 
Heſchlecht wie in Harems eingeichloffen, felten in Geſell⸗ 
Ldaft der Mannsperſonen Fimmt. User fie wird nur zween 


Monate dort verbleiben und dann mit ihrem Gemahl wieder 


hieher retouruiren; der wohl ohne Zweifel nicht ohne Yufı 
feiner Republif am biefigen Hofe verbleiben wird. 

. ‚Die meiften Offiziere des Uhlanenkorps erfcheinen ſchon 

in der Farbe der Regimenter, denen fie sugerheilt werden. 

Fürft von / St. Blafius, von dem wir gemeldet Haben, 


daß er fich bier mir feinem Archivarius befinde, har erliche 


mal die Ehre . mit dem Monarchen über verfchiedene 
Gegenftände zu fpr 
Perfonen des erſten Adels Merkmale der Hochachtung. 


Fortſezung der geſtern abgebrochenen Erlaͤuterung 
über die Yraflanıs Sregenfche Proseffache. 
Der jüngfe aus diefer Verbindung 


en, und empfängt von allen hoben ' 


entſproſſene Brinz 


Ermanuel Ignaz verhenrathere fih im Jahr ı7ıı mit einer : 


frampbitihen Dame, der Marquiſe Charlorre de Mailly- 


Nesle , mit weicher Er zwei Kinder jeugte, welche beide’ 


vor dem Jahr ı715, und alſo jehr jung. verftorben ſiuf. 
Er ſelbſt farb am Brüffel am 9 Auguf 1735, einige 
Jahre vor dem Fuͤrſten Wilheim Hygtinth, Dem leisten 
und rechtmäßigen Befiger der Siegmifchen Landen einem 
Sohu des vorbenannten Fürften Johann Fran Defideras 
tus und der Darggräfin von Baden. Mir dieiem Fürften 
Wilhelm Hyacinth sriofh die Naffau + Sieguiſche Yinie, 
und die Landen fielen am die Naila s Diepijche Yınie, 
welche Diefelbe noch beſtget. 

Es hat ſolchemnach der Prinz Emanuel Ignaʒ; nie ein 
Recht auf das Sieguiſche Land gehabt, noͤch jemalen 
einm Beſitz darinnen erlangt. 

Seine Ehe mit der Marguife de Mailly war eine 
Fette von Truͤb alen, Ungiuͤg und Misvergnügen: Gie 
klagte auf die Epeicheivung ; der Gemahl err.gte ein pam 
liches Verfahren gegen feine Gemahlin wegen Ehebrüche. 
Die Klage nahm im Jahr 1715 ihren Aafana, wurde 
in den Jahren 1716, 1717, 1718, und deu folgenden 
bis an den Tod des Prinzen mit einer unverſe hulichen 
Werditterung, ud bald mit mehrerer, bald mit miuderer 
Heftigkeit betrieben, und verurfachte eine gaͤnzliche Tren⸗ 
nung. Seit dem Jahr 1716 Jar der Prim, Emannel 
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nicht als Ehemann ‚mit feiner Gemahlin geleht. Der 
gone Zuſammenhang des Prozeſſes, die Briefe des Prin⸗ 
zen an den Pebſt, an den Kaiſet, an den Kardinal 
Truty, an jene Gemahlin ſelbſt, beweiſen diefen Saz; 
umd Cr bar über deſſen Wahrheit Ein feierliches und eids 
Lich bepettigtes Bekenntniß in reinem Tefament und auf 
feinem Todberte abgelegt. Die feine Gemahlin 
befiätriger dieſe Angabe in der erhandlung des 
Separchionspro zeſſes. Sie behau 4.2) 
Memeite vom J. 3724. ausdröflich, Bag feit 8 
Eemahl ven ihr abgeſdudert gelebt habe. Am 16DEröber 
2728. wurde die Scparazion von dem Parlement zu Paris 
erkannt, und der Zuhalt diefes Epruches zeigt, dab ders 














feibe die angeklagte beharrliche Abweſenbeit des Gemahls 


und dem Mangel aus der Ehe vorhandener Kinder ums 
terſtellet. 


Uebrigens war das Leben der Marquiſe de Mailly. bis 


ze öffentlichen Aergerniß ausfchweifend. Die vom dem 
König üser fie verhaͤngte Einferkerung in die Baſtille und 
im die Kloͤſter konnten ideen Hang zur ippigken Negellos 
ſigkeit nicht bezaͤhmen. 


Am 25 Nevemhber 1722. gebahr fie waͤhrend der Abwe⸗ 


ſenheit ihres Geinahls einen Schu, deſſen Geburt, Tauſe 
sid Erziehung fe unter verdechien Namen bis zum Tod 
des Prinzen Emmanuel Janaz verbarg. &iz kam bei eis 
ner Burgersfran Namens Perit wieder z'Cie lieg das Kind 
auf ven Namen von Manuel Sieghen und Charlotte de 
Fitile in Gegenwart ans dem aerinaften Stand zufammen 
geraft.r Zeugen taufen; im ihrem Heus gar das Kind für 
einen Sohn ıhrer Kammerfrau Zonife Ghorel, und führte 
bald ven Namen Lonijon , bald du Tout. Nach dem 
Abfierben des Prinzen Emanuel veränderte ſich der Auf⸗ 
tritt. Die Marge ließ das Kind umtanfen, gab ihren 
Semahl zum Votet defielben an, umd legte ihm die Na 
en Maximillan Wilhem rg bei. 

(Der Befchiug felgi.) 

Itabien. 

Aus Florenz berichtet man das am Zten d. M. 
erfolgte Abſterben des in Dienſten Sr. K. H. ſte⸗ 
henden Mathematikers Leonardo Ximenes. Er 
ſtarb vom Schlage geruͤhrt im 68 Jahre ſeines 
Alters, viel zu früh für die Erweiterung der mas 
thematiſchen Wiffenfchaften überhaupt, und der 
Hydraulif und Aſtronomie insbeſonders, die er 
durch feine Vennihungen und gelehrten Werke be: 
reichert und verherrlichet hat, 

Der Papit hat, ohne noch ein Konftftorium 
zu halten, wie man zu Rom geglaubt hatte, am 
27 April die vorgehabte Reife nach Terracina, 
und an die pontinifhen Saͤmpfe angetretten, 

* Bor diefer Abreiie haben feine H. zwei Verorduungen 
“gmrerzeichwer, die sung, welche einen Zoll von Gy. H. 


hören wuͤnſchten. 


1 af bie Ausfuͤhre ber Seſde, ber Wolle und "der weiß 
fen Lumpen lege, und die andere, welche dem Kam 
—— vorsieht , die Mautämter an tem 

: nen zu verrielfaͤttigen, und beffer einzurichten, 
um dem Schleichhandel ſo viel möglich vorzubengen. 
Erſtere Vererdnung har um fo mehr Misfallen erwe⸗ 

der, als bisher im römischen Gebiete die Ausfuhe 

‚‚alke Waaren ganz frei war, und die Imdüftrie übers 

·haupt duch Ausfuhrzölle und Verbote ihrer Erzeug ⸗ 

„„ viffe gekraͤnkt, und wirdergrüdt wird. WUndererfeits 

" aber führe der Papft fort die Wollenfabrife im Koms 
< ; ferparorio Pio immer mir neuen Gelbbeiträgen zu ums 
terſruͤzen, und har derjelben wicder 5000 Ecudi aus 
gerieten. Dieſes geſchieht ſchon feit langer Zeir fat 

2. alle Sabre, ohne daß jedoch die Fabrike zum Gedei⸗ 

hen gebracht werden kann. 


Es hat den Anfchein, der Fonigl. fizilianifche 
Sof fei ernfilich geneigt, die mit dem römischen 
Hofe feit mehreren Fahren beftchenden verſchie— 
denen Etreitigkeiten auf dem Wege freundſchaft— 
licher Einverftändniffe auszugleihen. Es hat das 
her. der Minijter auswärtiger Staatsgeſchaͤfte an 
ben. roͤmiſchen Staarsjefretaire gejchrieben , und 
ihn-erfucht,, die Sefinnungen des romifchen Stuh⸗ 
les über alle. ftreitigen Punkte ihm fchriftlich zu 
uͤberſenden. 


Frankreich. 

Paris vom 5 Mai, Die Konferenzen des 
Herrn Eden mit unferm Minifterio über den mit 
Engelland zu  jchlieffenden Haudlungstraftat 
dauern immer fort, und am Mondtage hatte der 
englifche Ambaffadeur , Herzog von Dorfet, mit 
dem Generalfontrolleur eine Konferenz von dreien 
Stunden. 

Der Graf von Mirabeau iſt aus Berlin hier 
angekommen. Was dieſe feine Ankunft beſon⸗ 
ders merkwuͤrdig macht, iſt der außerordentlich 
ſtarke Zuſammnfluß von Menſchen, welche Nach— 
richten von Friedrich dem Groſſen von ihm zu 
Es ſcheint, daß dieſer bewun⸗ 
derungswuͤrdige Kbnig auch in den Herzen ber 
Sranzofen herrſche, und wie von feinen Unterthas 
nen geliebet werde: denn die Freude war allge: 
mein, da alle Nachrichten von ihm angenchm 


lauteten. 
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Verruf. 


Zumalen Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaͤucht mißfaͤl⸗ 
ligſt vernommen, daß die gnaͤdigſte Verordnun⸗ 
gen, vermdg welcher alle per Covtumo herein⸗ 

ehende Waaren mit dem gewöhnlichen Mauts 
Bempel bei Konfisfazion plombirt werden follen, 
fajt völlig außer Acht gelaſſen, und foldye Straf: 
geſeze aus der Hebung gekommen zu fein, der irs 
rigen Meinung find ; jo wird all und jeden Hauf: 
und Handelöleuten in Kraft died bffentlich Fund 
gemacht, daß Se, Kurfärfil. Durchl. bei diefen 
allgemeinen Landesgejeze noch ferners umabans 
derlidy beharren, und fohin jedermann gewarnet 
haben wollen, fi der unplombirten Waaren zu 
enthalten, und bei unnachläßiger Konfiskazion 
und Etrafe, die Plombirung genau zu beobach⸗ 
ten, auffer deifen ſich jeder die Schuld ſelbſt bei- 
meſſen muͤſſe, wenn durch heimliche und unvers 
merkte Viſitazionen in ihren Kram⸗ und Handels: 
— ſohin die faͤllig gefundene mit 
ohnnachlaͤßiger Straf und Konfiskazion angeſehen 
werden ſollen. Sig. Muͤnchen den ır Mal a786. 

Kurfuͤrſtl. Kommetzienkollegium. 

J. v. Plant. Wolfgang v. Burger, 
Hofkammer und Kommerzienfollegii Gefrerär. 


Muͤnz · und Medaillenabdruͤcke zu haben, 


Franz Joſeph Eß, Burger und Miedaillenfore 
mateur dahier in n bei Herrn Handels⸗ 
mann Nathias Auer im Thale über zwo Stiegen 


Mittwoch, den 24 Wonnen 
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tonat 
wohnhaft, hat zwar durch ein gedrucktes Wers 
zeichnid und beigefügter Nachricht vom ı März 
1785 ſchon befannt gemacht , daß bei ihm die 
fhonjten aus einer fehr weiſſen von porzellainars 
tiger Erde zufammengefezte und gebrennter Mafs 
fe verfertigte Muͤnz⸗ und Mebdaillenabprüde um 
einen ſehr geringen Preife zu haben feien, und 
dadurch jeder Münz = und Medailienliebhaber ein 
reichhaltiges Kabinet mit" wenig Mühe und Kb⸗ 
ften anlegen, und vermehren fünne, Weil aber 
die in jenem MBerzeichniffe bemerkte über viert: 
halb taufend Stüde betragende Muͤnzen durch 
die häufigen Hilfsmitteln der aus den vollftän= 
digften Muͤnz⸗ und Medaillenbehältniffen zum Ab; 
formen erhaltener feltenfter Stuͤcken von Päpften, 
von Kaifern , Königen, K en, Erz- und Bis 
fhöfen, Aebten, Fürfien, Grafen, Herren umd 
Etädten, wie auch auf fonderbase Begebenheiten, 
Helden, Gelehrte ꝛc. und andere merkwürdige 
Perſonen ſich um den dritten Theil fchon weiter 
vermehret haben, und täglich neuen Zuwachs er: 
halten, wodurch jedem Liebhaber nunmehro in 
‚allen Klaffen und Fächern mit. einer zahlreichen 
Eammlung gedienet werden Fann ; fo finder er 
‚nothwendig das geehrte Publifum hievon näher 
zu belehren auch jeden Hrn. Liebhaber zu erfuchen 
wegen der etwa gefälligen Stuͤcken ſich durch obis 
‚ge Addreß, jedoch poftfrei unmittelbar wenden zu 
mbgen, und der ſchleunigſt⸗ auch zichtigfien Bes 


‚biennng verſichert zu fein, -, 


Jerdirins Ainberglſche Bierbraͤuers Ver 
mögen in Landau'ste verkaufen. 

Nachdem von Seite bieumt genannter Stelle das 
fubhaftirt Ferd. Ainbergii, Bierbräuers Vermögen 
zu Landau ungern ıg Mai gegenwärtigen Jahres 
iure delendi eingerhan worden; ſo wird zu gehor⸗ 
famfter Folge diesfällig ergangen guädigit geiſt⸗ 
licher Rathörefoluzion dieſes Bermögen oder fjonft 
— Landshuter Braͤuſtatt ſamt deu dazu ge⸗ 

drigen —— und Wiesgrund dergeſtalt zum 
Meiſtverkauf feilgeboten , daß Die ſich hierum 
zorfindige Kaufsliebhaber am ztem nächit eintrets 
senden Monats Zumit fi) hierorts flellen , und 
nad) genommener Einficht der unter objtehend 18 
Mai nenerlid) vorgenomen unpartheiifchen gerichts 
licher Schäzung ihr Anboth ſchlagen ſollen ; wo 
man nicht entftehen wird ſolches obfervatis ob- 
fervandis bg Meiftbierenden einzuraumen,. Alt, 
den 19 Mal 1786. 

Kurfürftl. Kapelledirefzionsamt Altendtting. 
| —— —— — — — — — — 


Garten zu verkaufen. 

Den Publitum wird derjenige Garten zum 
Kauf angebotten, der vor dem Iſerthor allhier 
nahe an der Landftraffe zwifchen dem fogenannten 
neuen md bed Herrn Kanzelift Karls dermaligen 
Garten entlegen ift, und worin ſich auch ein zier— 
liches Sommerhaus befindet, Nähere Auskunft 
bievon fann man im Zeit, Komt. erhalten. 


Hausthor zu verfaufen, 

Ein groffes mit 2 Flageln, einem Aufjaz mit 
eifenem Gegitter , dann Kögel, Binder, und 
Schloß verfehen eichened Hausthor it zu verfaus 
fen, und das Nähere im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Mittel wider die Wanzen zu haben. 

Bei Franz Meichlpock, Manufakturfhreiber iſt 
gu haben das ſchon laug bekannte erprobte Arka⸗ 
num fuͤr die ſ. v. Wanzen, welches ſelbe nicht auf 
a oder 3 Jahre, ſondern vollig ausrottet; es vers 
treibet von Grund aus die Brutt, und laſſet auch 
Feine mehr anfezen, wany es fleißig gebraucht wird, 
wie beigelegt gedrucktes Rezept lautet, Das Pas 
quet koſtet zo fr. Kogirt bei Jakob Fauſter ‚ Kat: 
tonweber auf dem Kreuz, naͤchſt dem Joſephſpital 
über 3 Stiegen. 

Hauſer zu verfaufen. 

1) Das am Jaargeſtatt gelegene neu gebaute 
and gut gemanerte Schindelhuͤterhaus, fo 3 Ga: 
ben hoch, mit 3 Wohnungen, einem Keller , und 
einem franzbfiichen Dachſtul verſehen it, ſtehet 
um Bertauf feiß, 


2) Andreas Nerwefer, Veitichenmacher in der 
Fin, gedenket feine nachſt Marlaͤhilf an der Lan 
fraf frei eigenthyumlid von Grundauf neu erbaut 
drei gadige Vehaufung nebſt einem Wurzgärtel 
Dabei, dem Meiftbierenden eigeumächtig anzulaifen. 


Buͤcher zu verfaufen. 

Es find zerſchiedene himifche Bücher von dew 
beften Authoren fowohl teurfh als franzöfifch, ale 
im franzdfifcheu Band gebunden, um billigen 

reiß zu verkaufen. Kaufsliebhaber fonuen das 
ähere im 3.8. erfragen. 


Die ſchon befannte Grumbagerjteine 
find bet Herrn Hagner, Weingafigeber zum 
goldenen Bärn um einen billigen Preis zu haben. 


in Dint ver 


E enpul 
iſt im Waſſerburger Laͤdchen in der Kaufinger— 
gaſſe, dad Paquet für 12 fr. zu haben. 


Eine Kuh 
welche vermurhlich ſich verloffen hat, befindet 
fich feit verwichenen Freitag im Etadyusgarten 
beim Neuhauſerthor; wem felbe entloffen , oder 
fonft angehörig iſt, der bat ſich bei pbigem 
Garteninhaber zu melden, 


m — — —— — — — — — — — 
Einen gefundenen franzoͤſiſchen Schluͤſſel 

kanu der Eigenthuͤmer im Zeit. Komt. wieder 
abholen. 


Gefundene Sheine. — 

Es find vor etlichen Tägen drei quiftirte 

Scheine gefunden worden ; wer ſolche verloren 

bat, ber kaun fie im Zeit, Komt, wieder in Eins 

pfang nehmen. 
Verlorne Tabafsdoje. 

Den gten diefes ijt eine braun lederne Tabaks⸗ 
bofe, auf deren Delel ein Kriegsſchif zu, ſehen 
ift, im Komddienhaus verloren werden; d 
der beliebe jelbe gegen Rekompens im Zeit, Komt, 
abzugeben. 


Ein —— 

mit einem in Silber gefaßten Kreuz, filberuen 
Huberti Hörnchen, gefapten Reliquien, nebit eis 
nem meßingenen Kreuzchen und Untermärteln, ift 
vor ungefähr vier Wochen verloren worden; ber 
Finder wird 15 ſelben gegen eine gröffere 
velohuung als ſolcher an Werthe hat, dem Zeit, 
Komt. einzuliefern. 

Kin Ziegenihirm — 

von rofhem ſchon abgetragenen Taffet iſt je 


* 


mand zu PVerlurft gegangen 5 ment berfefhe gu 
Händen gefemmen, der wolle e8 gegen Rekom⸗ 
pens dem Zeit. Komt. melden” 


Eine Kaffeeſchenkagerechtigkeit 
kaun täglich in die Stift genommen werben. 
Im 3. Komt, kann man das Nähere vernehmen. 


— 





| — m — — — — 
Rommißbrodlieferungen su verſteigern. 

Da Dienstag den AIten naͤchſtkommenden 
Monats Zulii die Kommipbrodlieferungen für die 
Garnifonen zu Burgbaufen, Donauwörth, Lands⸗ 
berg, Neumarkt in der oberen Pfalz, Neuendtz, 
ting, Rottenberg, Sulzbach, Stadtamhof und 
Waſſerburg, auf ein oder mehrere Jahre vom 
ı Jäner 1787 anfangend gegen obrigfeitlich beis 
dringender Kauzion Bormirtags vom 9 bis 12, 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr veritelgt, und 
den wenigft nehmenden überlaffen werden; Als 
wird folches andurch jedermann ſowohl Ehriften 
als Zuden befannt gemacht, um ſich an be meld—⸗ 
tem Dienötag den 4 Julit bei diesortig kurfuͤrſtl. 
Hofkriegsrathskanzlei melden, und das weitere 
vernehmen zu konnen. München den 17 Mai 17864 
Zthrer Kurfürftl. Durchl. zu Pfalz Hofkriegsrath. 

Freih. v. Wadenſpan, Direktor. 
Sekretär Senringer. 





Ä fEffeftenverfteigerung. 

Einem geehrten Publifo wird hiemit nachrichts 
lich angefüget, wie daß nächjtkünftigen Samstag 
den 27ten bied Vormittags um 9 Uhr in dem 
Prie ſterhaus St. Johannuis Nepomuzeni in der 
Eenbdlingergaffe verſchiedene Effekten, fonderbar 
aber an Kleidungen, Leingewand, und auderleds 
neften Büchern plus licıtanti verfaufet werden. 
Diejenigen alfo, welche deren nothwendig find, 
und Füuflih an fich zu bringen gedenken „ belie⸗ 
ben auf oberfagtem Zag und Stund, dann im 
obigem Haus geziemends zu erfcheinen, und ers 
meldter Lizitazion beizumohnen. Münden den 
21 Mai 1786. 

Kurfürftl, Kolegiatflift zu U. L. Frauen hieoben, 
Liz. Mathias Dellerer, 
Eurfürft. Hufgerichtsadvofar und 
Kapitelipndifus. 


— ga m ln —e« — — — — 
Anzeige der bier angekommenen Fremden. 
1) Bei Hrn. Hagner, Weingaftgeber zung 
Den 17 Mail —— — Mannhel 
ı . Her Schmid, eim, 
Den 15— bere Engel, Wegbereiter apn Stxaubing. 


⸗ 


Herr Forſtmeiſter von —*2* Herr Burg, aus 
Mannheim. Herr With von Fronta. Den 20— 
Herr Fronhofer, Leiuwandhandler aus, dem Bolde 
2) Bei Srn. Streicher, Weingaſtgeber zum 

goldenen Kreuz in der Baufingergaffe. 

Den ı7 Mai. Tit. Here Baron v Lerchenfeld 
von Irſing, kurfuͤrſtl. Kammerer und Pfleger zu 
Mindelheinu Frau Lerchin, von Freiſing. Deu 
22 — Frau Wielandin, Porzellanmalerin von Re⸗ 
gensburg mit 2 Konjorten, 


3) Bei Gen. Merkl. Weingaſtgeber bei der 
blauen Trauben in der Raufingergaffe. 

‚ Den 17 Mai. Zwei Herren Studenten vom 
Straßburg. Dei 20— Hr. Pfarrer von. Wilburge 
Den 22 — Herr Heined, Kaufın. von Augsburg. 
4) Bei SrThallerin, Weing.sum gold. Hahn. 

Den 19 Mai.Hr. Verwalter von Nidertraubling. 
Tit. Hr. B. v. Hofmuͤhln, Furfl. Kammerer und Res 
gierungsrath zu Burghauſen. Den zo — Tit. Fr« 
Baronne von Pfetten, von Aiterbach, mit ihrer 
Jungfer. 

Bei Srn. Stuͤrzer, Weingaftgeber zum 
2 ⸗ oidenen Er 

Den ıg Mai. Tit. Herr Graf von Stadion mit 
SKammerdiener und Bed. von Mainz. Den 19 — 
Tit. Se. Erzellenz Herr Graf von Menered, mie 
Kammerdiener und 2 Bed. aus Portugal. Tits 
Herr von Epelle , kurtrierifcher geheimer Rath mie 
Bed. von Augsburg. Den 20— Kit. Herr Barou 
v.Neumann, &f, Hauptmann, mit Bed. von Augs⸗ 
burg. Den 21 — Herr Zimberger, Pfarrer zu 
Burgfirhen. Den 22 — Tit. Herr von Schaid, 
Stallmeiftere von Wien. 
6) Bei Zen. Albert, Weingaftgeber zung 

ſchwarzen Adler In der — 

Den 19 Mai. Herr Schwarzleithner, Kaufnt. 
von Paris. Den 20 — Herr Lieut. von Lodringtonr, 
unterm N,2ı Chvaur — Reg.in k.engl. Dien⸗ 
ſten. Den 21 — Herr Graf Portia, aus Malta. 


7) Bei Sr. Zueberin, Weingaftgeberin zum 
roͤmiſchen Rönig in der Raufingergafie. 


Den 16 Mai I Kern, Handeldömanır vor 
Schrobenhaufen. Den 20 — Titl. Hr. Graf von 
Geeau , k. k. Landvogt zu Bregenz mit Bes 


dienung. Titl. Se. Hochwuͤrden und Gnaden 
von Buͤler, der kurpfalzbaieriſchen Regierung 

iftlicher Rath und (anon. Capitul, von Lands- 
Out mit cinen Bedienten.. Den 2% Ir. örigia 


Weinhandler yon Eylingen. 


©) Bei Zen. Schlider , Weindaftgeber sum 
weiffen Roͤſſel im Thale. 

Den 15 Mai.Tit. Hrev. Zygin, Pfarrer von Zor⸗ 
neding. Hr. Straffer, Kooperater von Aſpach. 
Den 17 — Hr. Redenberser , Pfarrer von Neu—⸗ 
bofen. Den 18 — Hr. Heilmayr, Burgermeifter 
von Erding. Hr. Fiſcher, Wirth von Dafing. 
Hr. Hueber, Bierbräu voii Roſenheim mit zwei 
Konforten. Den 19 — Hr. Reisinger, Probſtei⸗ 
Richter von Erding mit eine Konſorten. Den 
21— Hr. Mayr, Pfarrer von Zauffirchen. 
Den 22 — Hr. Hirſchberger, Marfticpreiber , 
und Verwalter zu Maping. - Hr. Pründl, Graf 
Mernfifcher Verwalter von Dttenhofen. 

9) Bei Hrn. Lungelmaͤyer, Weingaftgeber 
Zum ſchwarzen Baͤrn im Thal. _ 

. Den 19 Mai. Tit. Bine: von Niedermanr 

son Eingenbady mit ihrer Jungfer Schweſter. 

Hr. Poſch von Mieſpach. Den 22 — Hr. Lein⸗ 

felder , Burgermeifter von Rhain mit einem Konſ. 


Woͤchentliche Geburt » und Sterblijie. 
In der, Garnifonspfarrfirche find feit 14 
Taͤgen getauft worden 5 Rinder, 
GSeſterben ımd begraben : 

Den 7 Mai ein abgetanftes Kind. Den g— 
Emeran neider vom lobl. Leibrea. , 30 Jahr 
alt im Lazaret. Franz Buchberger vom lobl. Leibr. 
28 5. a. im Lazaret. Den 13 — Joſeph Mitrer: 
weger vom lobl. Prinz Marifchen Regiment, 
” I. a. im Lazaret. Gebafiian Boſcher vom 

obl. Prinz Mar. Reg., ı8 J a. im Lazaret. 
Den 19 — Niklas Schneider vom [öbl, Leibreg., 
26 J. a. im Lazaret. 
In U. LC. Frau Stifts- und Pfarrfirde find 
an der vor. Woche getauft worden 7 Rinder, 

Seſtorben und bespaben find folgende : 

Den 14 Mai. Joſeph Gortner, Minzknecht 
im Thal, 49 3. a. Aherefia Schneiderin, Tag: 
Iöhnerin am Yehl, 65 J. a. Eines bürgerl, 
Bierwirths Kind am der Weinſtraſſe, ı G. m 
Eines Zaglöhners Kind am Lechl, 1J. u. 3W. a. 
Den 16 — Hr. Franz Wendling, kurfuͤrſtl. Hof⸗ 
muſikus an der Burggaſſe, 533 J · a. Maria 
Mayrin, kurfürftl. Stallbedientens Gattin, am 
Koſtthoͤrl, 7ı I. a. Eines Eurfürftl. Hofitallers 
Kind vorn Koftthörl, ı 3. a. Eines Gaͤrtners 
Kind vorm Neuhauferrhore, 15 WB. a. Den 17— 
Frau M. Klara Meite, kurfuͤrſtl. Hoffammer 
Kanzeliitend Gattin an der Dienersgaffe. Jungs 
fer Ayua ‚Maria: Burzlerin, Meſmerstochter au 
der St, Rochuskirche/ 16 J. as? Eines. Herm 


Etabtapothekerd Kind an der Käufingergafe, 
10.172 J. a. Eines Maurers Ki ae, 
Lederergaſſe, 1 J. a. 
In der St. Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche —————— 13 Rinder. 
Geſtorben und begraben — folgende: 
Den ızten Mai. Joſ. Hueber, ledig. Standes, 
ein Schuhknecht, 19 J. a. bei den ehrwuͤrdigen 
Barmberzig. Brüdern. Den 16 — MWol 
Baumgartner, ein Lehenrdßleröfnecht allda, sr 
3. a. Eined Galanterie » Kijilerd Kind auf dem 
Kreuz, ı ıf2 J. a. Den 17 — Eines Tagwer- 
ters Kind in der Reuhauſergaſſe 19 W. a. Eines 
DES Kind in der Sendlingergaffe, a 3. a. 
en 18 — Johann Brumer Bieharzt aus Tyrol, 
% J. a. Den HI — M.Genofesa Maprin, herzoal. 
iniatur = Mablerin in ber Gendlingergajfe, 51 
J. a. Eines Burg. und Holzmeflers Kind auf 
der Hundsfugl, ı I. a. Des kurfilrftl. Herrn 
Hausfammererd und Schneiderei Verwalterd Kind 
in der Rofengaffe, 3 W. a. Den 20 — Joſeph 
Kleber, led. Er. Kiſtlersgeſell im Brudershaus, 
23J. a. Den 22 — M. Joſ. Antonia Kandlerin, 
Bannrichterstochter von Burghauſen im Herzog: 
ſpital, 43 J. a. Roſina Bluemin, burgerl. 
Krauthandlerin auf dem Faͤrbergraben, 83 J. a. 
Herr Franz Konrad Wurz, Burger und Handels— 
berr auf dem Play, 34 I. a. 
In der beil, Geiftpfarr find in der vorigen 
Woche getauft worden : 2 Kinder. 
Geftorben und begraben: Niemand. 


Getreidepreis, 
Eonnabend ,.den aoten Mai 1786 





Bon beſter, mittler, geringſter Gattung. 
Schaͤffel r. ſtr. | je. Er. | f. (fr. } 
eisen 151 2 |— 0|-- 
Korn o 9l— I-- 
Gerſten 0 6\— $]50 
Haben | 4[75 +|— 330 














Erdingifcher Getreidepreis, 
Donner tag den sten Mat 1786. 
Don beſter, mittlet, getingſter Gattung. 




















Schaͤffel If. Ikfr. 1°. ſke. ft tke. 
alter Weisen Js) 141 ı2]— 
als Korn £h3 85 & 
Geriten 5136 * alsc 
Haaber 3145 3]30 3l - 


Das harıc Getreid ven der neuen Gattung ſtehet im 


mindern Preis, uls 
L-mok—k 


Weizen 10 fl. 530 fr. mw 
„sm RR —E sh ap 
‚ei AMebſt Beilage.) 


Beilage zum Münchner Wochenblatt Nro. XXI. 





AVERTISSBMENT. 


Einem geehrten Publikum wird hiemit befannt 
emacht, daß Herr Franz Geisberger von Salz 
Dans allbier angefommen , welcher bei 70 phiſika⸗ 
Lifehe, bkonomiſche und andere fchdne Kunſtſtuͤcke 
befizet, die er zum Theil den Liebhabern lehret, 
and einige verfaufet, wie es in feinen beſonders 
edruckten Zetteln zu erſehen iſt. Er logiret bei 
—* Hagner, Weingaftgeber zum goͤldenen Baͤrn 
an dem Paradeplaz. 


Pferderennen. 

Mm Pingftmondtag den 5 Zuni gedenfet ein 
Kiebhaber ein Pferdrennen in Dachau anzuftellen, 
welches in 6 Gewinnften beftehet, und zwar das 
erfte in 4 Ellen holländifchen Tuch mit Echild, 
ate in 3 Ellen detto mit Schild, te 2 1j2 Ellen 
detto mit Schild, 4te in 2 Ellen detto ohne Schile, 





stein ı 1,2 Ellen detto, Ste in z Ellen detto. Die 


drei erfiere Gewinnfte find frei, und leztere drei 
muͤſſen audgelegt werden. Der Rennweeg beftes 
bet befanntermaffen in ı 1f2 Stunde. Samment⸗ 
liche Herren Rennmeifter werden aljo hierzu hoͤf⸗ 
lichſt eingeladen. 


Vorrufungen. 

z) Nachdeme man bei dem kurfuͤrſtl. Hofrath 
Son Wallneriſchen Verlaffenfhaftsfache zu Bes 
richtigung des zwiſchen den von MWallnerifchen 
Bormundern, dann der Baron Ferchenfeld Abas 
miſchen Bormundfchaft um die Hofmard) Haders: 
kofen eindweilen projektirten Kaufskontrakt zu 
25000 fl. ſowohl, als and) zu gänzlicher Berich⸗ 
tigung der Sachen eine weitere Gonzefion auf 
ben 13 Juni anzufezen für nöthig gefunden 5; Als 
werben fammtliche allenfalld noch verhandene une 
befannte Gläubiger auf fothanen Konzefionstag 
entwederd in Perſon, oder durd) Beftellung eines 
mit hinlaͤnglicher Vollmacht verfehenen und in: 
fruirten Anwalds umd zwar fub menu 
zu dem Ende vorgeladen, damit jelbe ihre For« 
derungen, und allenfalld habende Aeufferung ad 
Protocolium behörig abgeben fonnen, München 
ben 3 Mai — baleriſcher Hokrath 

rpfalzbaieriſcher Hofrath. 
——— Sof. Weidenbeck, Sekretaͤr. 


2) Der juͤn Br in den allbiefig Furfürft 
lichen alten griek u6- ab inteſtato verftorben , 
und bem Vernehmen nad) von Miesbach gebüstig 


rreclufi. 


geweft fein follende Votiv + Priefter Johann Bapt. 
Hofer hat dem Vermuthen nach Faum fo viel 
‚Bermögen zurüfgelaffen , daf die hierauf erloffene 
Funerals⸗ Köften bezahlt werden fonnen. Gleich 
wie man aber den ıten künftigen Monats Juni 
die Rejeration und Jnventur vorzunehmen geden⸗ 
tet; fo wird folches zu dem Ende mittels bau 
lichen Zeitungsblaͤttern fund gemacht, daß, in 
fofern deſſen allenfalld verhandene dieß Orts aber 
unbekannte nächfte Befreunde bei vorerfagten Afte 
zu erfcheinen luſttragen wollten, felbe an den ans 

ezeigten Tag frubzeitig fich in loco defuntti eitts 

nden, und des WBeendigumg diefed Derlaffens 
ſchafts⸗ Gefchäftes abwarten follen. Akt. den 
ı9 Mai 1786. 

Kurfürftl. Kapelle Direktionsamt Altendtting. 


3) Paul Altmann, lediger Bauernsfohn von 
Altfaltern der Graf Preifingifchen Hofmarf Saulns 
burg, bat im November verfloffenen Jahrs fich 
auf flächtigen Füffe gerichtet, und fowohl durch 
diefe Flucht, als auch noch andere vorliegend 
ſchwere Anzeigen und Beweiſen einen groffen Berz 
dadıt, daß er der gäben Todes vberblichenen 
und hoch ſchwangeren Leibes fi) befundenen 
Thereſia Stubenrauchin, ledigen Schullehrers 


Tochter von Kurzenifarhofen unweit Moos Gift 


beigebracht, oder wenigſtens beibringen geholfen, 
auf ſich geladen. Auf griigften Befehl einer 
kurfuͤrſtl. hochlöblichen Re ierung zu Landshut 
wird daher gedachtem Paul Altmann ein 3 mo⸗ 
natlicher Termin als mit Anfang des naͤchſtfol⸗ 
genden Monats Mai, Juni und Fuli dergeftalten 
anberaumet, daß er fich in foldyer Zeit bei hie— 
untftehend Furfürftl. Land⸗ und Pfleggerichte um 
fo gewifler perfönlic) ftellen, und der ihme ans 
geſchuldeten Thathandlung, und der darliber vor: 
liegend fchweren Anzeigen und Beweifen wegen 
verantworten jolle, als im Falle ungeborfamen 
Ausbleibeus, und nach Verfluß geſezten Termins 
gegen diefen Fluͤchtling in contumaciam ferner 
ergehen folle, wie Rechtens iſt. Aftum den 29 


April 17 
Kurfürjil, Lands und Pfleggericht Dfterhofen, 
Joh. Mich. Dormair, 
n wiell. Hoffammerrarh und Pflege 
— kommiſſaͤr. 


4) € iſt lezthin Wolfgang Wörle, ein von 
Polling gebürtiger Zagwerkers Sohn und derzeit 


- 


sewefener Burger und Stadtſoldner allhier mit Tod 
abgegangen , und bat in feinem lezten Willen 
feiner Verwandten mit einem Legate per 50 Gul⸗ 
den gedacht, mit, dem Beding, daß, wenn ein 
oder mehrere glei” nahe Verwandte fich nicht 
hervorthun wurden, erwaͤhntes Legat zu Leſung 
heiliger Seelenmeſſen verwendet werden ſolle. Da 
nun dem Teſtierer ſelbſt unbekannt war, ob noch 
einige ſeiner Freunde am Leben ſind, oder wo 
fie. ſich befinden ; fo werden auf Anbefehlung 
eines bochedel = und wohlweifen Magiftratö der 
furfürftlichen Haupt: und Refldenzftadt München 
obige Wolfgang Wörlifche Anverwandte dergeftals 
ten hiemit vorgeladen, daß fie fich in Zeit Z0 Taͤ⸗ 
gen peremptorie um fo gewiſſer dahier ftellen, und 
inter Sippſchaft haider legitimiren fellten, al& 
man widrigenfalls keinen mehr derfelben ans 
hören ‚, und mit Ausrichtung des lezten Willens 
ohne weiters verfahren, fohin obbemeldtes Legat zu 
den in diefem Falle von dem Erolaffer fel. bes 
ffümmten Endzwed? verwenden würde, Conel. ın 
Sen, civ, den 5 Mai 1786. 
Stadtſyndikat allda. 

a ten 

5) Zumalen in der Mar: Johanna Gerberifchen 
Gandfach der erfte Tag ad producendum & li- 
guitandum Mondtag den Igten dies feinen rich⸗ 
tigen Fortgang gehabt, und es num dermalen 
auf dem auderten ad excipiendum feſt geſezt, 
und im pr -elama peremptorie enthalten anders 
ten Gandtag ald Mondtag den 12 Juni ankom⸗ 
met. Als wird ſolches andurch abermal dffent: 
lie. befannt gemacht, damit fich allviejenige, 
welche. an ſolch Gerberiihen Inhaben einige 
Echuldenfprüche zu machen haben, oder etwas 
von: felbem Fäuflih an fich zu bringen gedeuken, 
an obbeftimmten Tag melden, und das Weitere 
abwarten mögen. Wit, den 17 Mai 1756. 


- Kurfürftl. Stade Vilöhofen. 


— — — — — — — — 
6) Thereſia Gdttingerin, eine gebürtige Muͤl⸗ 
lers Tochter, der löblichen Grafſchaft Ortenburg 
und gewefte Kochin im Seminario allhier, iſt mit 
—R eines kleinen Vermdgens verlebet; 
Um nun in dieſer Verlaffenichaftsiache "weiters 
verfahren zu kͤnnen, "werden die bermalen ums 
befannten Erben , oder Prätendenten der Gottins 

gerin unter einem vorgeſezt 3 monatlichen Termin 
und zwar der Monat Mai, Yuni_und Juli ders 
ejialten anberaumet , daß fie ſich binnen folcyer 
s entwebers in Perſon, oder andere hierzu bins 


Länglich Bevollmaͤchtigte um ſo gewiſſer melden, 
in nicht Erſcheinungsfall hingegen gewaͤrtigen ſol— 


Tem, daß alsdann dieſe Verlaſſenſchaft dem Fis: 


fo adjudizirt werde, wie Rechtens iſt. Akt. den 

26 April 1786. : 
Kurfürftl. Land = und Etadtoberrichteramt 

. Straubing. 


J R.F. von Gundelfinger. 


7) Mathias Lueger, ein ledig burgerl. Bier: 
braͤuers Sohn im Markt Teiſpach gebirtig, feis 
ner Profefion auch ein Bräufnechr, it ſchon 
etlich 30 bis 40 Jahr abwefend , und unwiſſend, 
ob er noch bei Leben oder nicht. Da num deffen 
nächte fich bier befindende Erben um Yusfolgs 
laſſung feines anf der Luegerifchen Bräuftatt dies⸗ 
ortd ausgemacht väter = und muͤtterlichen Erb⸗ 

utd das fchrift = und muͤndlich wiederholte Bes 
angen immerzu ftellen thun ; ald wird vüger 
meldter Mathias Lueger anmit dergeftalten ediks- 
taliter zitiret, und vorgeladen,, daß, want er 
a dato 6 Monateu, (wovon 2 fir den erſten, 
2 filr den zweiten, und 2 für den dritten und 
legten Termin pereinptorie anberaumt worden ) 
nieht felbft in eigner Perſon allhier erfcheinen, 
oder ein von ihm allenfalls vorhandner rechtmäfs 
figer Leibserb auf hiefigem Rarhhaus le aliter 
fi) legitimiren werden, alödann nach Verfluß 
obiger 6 Monaten auf weiteres Anrufen obge 








mielildter Erben denenfelben fein Mathias Luegers 


ausgemachtes Erbgut , obne denjelben oder def 
fen Erben hinnach mehr zu hören, ohne Kauzion 
unweigerlich ausgefolgt, und zugeftellt werden 
wird, fondern davon gänzlichen ausgeſchloſſen, 
und den Yandftaruten gemaͤs kontumazirt, oder 
für verftorben geachtet jein ſollen. Eig. Markt 
Teiſpach den Mai 1786. 

Kammerer und Rat des Furpfalzbaierif. Markts 

Teiſpach am Iſarſtrom naͤchſt Dingolfing, 
Rentamts Landshut entlegen. 


Chriſtian Secberger, 
Amt⸗kammeret allda. 





Vachricht. 

Einem geehrteſten Publikum diener endurd zur Nach ⸗ 
richt, daß der burgerl. Stadtbuchdrucker Joſeph Zangl feine 
ehemals auf dem Rindermarkt gehabte Buchdtuckerei, der⸗ 
malen in das ehemalig Fleiſchmaͤnuiſche, nunmehr v. Droui⸗ 
niſche Haus in der Fuͤrſtenfel uͤber a Stiegen ver⸗ 
Isar. habe · * 


— 
— 4 —— — 
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Donnerstag , ben 25 Wonnemonat (Mai) 1786, 





München. 

Beförderung. Se. Kurfürftl, Durchl. haben 
aus befonderen höchiten Gnaden den YTarimilian 
Sattler 1. U. Cand. nebjt feinen überfommenden 
ehelichen Leibserben, Deszendenten amd Nachkom⸗ 
men männlichen und weiblichen Geſchlechts in 
den Stand und Grad des Meichdabels zu erhes 
ben gnädigft gerubet. 

Heidelberg vom ı9 Mai. 

Auszug eines Schreibens von Zerrn Profeffor Mai 
von zeidelberg an einen feiner Freunden zu 
Mannheim. 

Man macht , wie ich höre, eine ſchrekbare 
Echilderung von dem galligten Ausfchlagsficber, 
welches feir mehreren Wochen unter unjern mine 
der wohlhabenden Bürgern dahier fich fortgepflans 
zet, auch hier und da einige vorher ſchon ſchwaͤch⸗ 
liche oder fehr alte entkräftete Menichen hinweg⸗ 
geraffert bat, Ich kann Ihnen auf Ehre verfis 
dern, daß die Krankheit weder fo allgemein, noch 
fo gar zu bdsartig ift, wie fih Auswärtige yar« 


/ 





fielen. Bon Kindern ‚Edie damit befallen” wor⸗ 
den, iſt bei nah Feines zu Grunde gegangen 5 
und unter den Erwachfenen,, welche zeither beers 
diget worden, waren viele, die an andern un— 
heilbaren Webeln dahin fiarbem In dem dahie⸗ 
figen Lazarer hatte ich noch nicht einen einzigen 
Kranken an‘ diefem Fieber, Schon hieraus kdu⸗ 


rien Sie urtheilen, daß der Lärmen gröffer, als 


die Gefahr if, Das aber habe ich mit Wehe⸗ 
muth bemerfer, daß jene, welche an diefer Krank: 
heit geftorben find, meiftens aus vernadjläßfgter 
Kranfenwartuiig zu Grunde giengeni Die Anftes 
„tung pflanzte fich fort, weil ſich Gefunde zu 
Aranken aus Mangel in daffelbige Bette hinlegten, 
und in ‘der verunreinigten Krankenzimmetluft 
ſpeiſeten. Wie erwuͤnſchlich wäre ed, daß man 
zur Tilgung folcher ſchaͤdlichen Unordnungen und 
zur beflern Verförgung der Kranken vernünftige 
und wohl unterrichtete Krankenwaͤrter, wie die 
wohlthätigen grauen Schweftern in Frankreich, 
auch in unſerm Vaterlande anpflauzen modote 
Ra ee we Mi MEZ 
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Ich habe bei biefer Krankheit Liebloſigleit „ber > 
Kranfenwärter bemerfet, die eben fo guös, als _ 


ihre Unwiffenheit im Wartdienfte-waren. Leben 
‚Sie wohl liebfter Freund ! Tedften Sie meine 
liche Mannheimer, fagen Sie Ihnen: Sie follen 
eine Krankheit nicht fürchten, die, wie die hiefis 
ge, mit ſchiklichen Mitteln und einer vernuͤufti⸗ 


gen Wartung fo leicht als glaͤklich geheilet Mrd ec. 
In der dem zycem dieſes gehaltenen oͤſſeutlichen Ver: 


famminug der Eurpf. öfonomäichen Geſellſchaft verlas der 
Direktor derjelben zuerſt eine Abhandlung über das Stu⸗ 
dium der Kraͤuterlehre, wo er bei Gelegenheit der natuͤr⸗ 
lichen Klaſſe mit Schotte I welchen er viele 
einzelne achtuugen te, die Urſache anzeigte, 
warum dieſe Wiſſenſchaft fo ſchwer zu erlernen ſei, und wie 
man es anfangen muͤſſe, um ſie zugleich leicht und gruͤnd⸗ 
lich ſtudiren zu Lonuen. Darauf folgte eine Anzeige von 
einem Dele, das Herr Kammeriunfer von Mayerbach aus 
den weiſſen Kornwuͤrmern zu preifen erfunden, und eine 
beifere Flamme als andere Delarten gab. Dann die Bes 
fehreibung einge Haarkugel( — ) die der den 
malen im Hirſchhorn wohnende Herr Leibchirurgns Lang 
den 27 Neo’ vor. J. von einem Einwohner von Igelsbach 
erhalten, an welcher derielbe durch jehnelles Halsabfihuei: 
den ein ſchoͤnes Rind verloren, die Kugel daher für eine 
Herenkugrt gehalten, durch. Heren Yang aber anf vernünf: 
tigere Gedanken und zum Genuß des Fleifches gebracht 
worden. Endlich ein Vorſchlag des Deren Apotheker Bech⸗ 
tel, die Säde "beim Delichiagen „ als koſtſpielig zu vers 
bannen, und ſich fast derſelben eiſerner, bier beichriebes 
ner Ringe zu bedienen. F 
Wit diefer offentlihen Verſammlung wurden die zeit⸗ 
herigen Vorlefüngen geſchloſſen, und die Ruhetaͤge bis auf 
fünftigen November angefagt ; die Vorleſungen felbft 
cher werden baldigft als der, zweite Band der geſellſchaft⸗ 
lichen Schriffen gedrukt ericheinen. 
a ‚Ih. Fr 1 
Teuuſchland. 
Wien sam 20 Mai. Caus der Wienerzeitung) 
Dieſer Tagen iſt nachſtehende allerhoͤchſte Verord⸗ 


nung erfchieneus . + m... © 

Wir Joſeph der Zweite ꝛtc. 
„Da die.Formlichkeit und Vorſchrift „bei Aufgabe 
eines ſogenannten beſchwerten Briefes, die datin enthaltene 
Summe in dem Poſtamte offen yr'zigeh „und · hach Vers 
hälmiß derſelben, ein erhöhtes Porto zu, bezahlen / ſowohl 
dem Publikum überläftig , als manchmal zu, Veruntrzunns 
gen ein näherer Anlaß und Meiz ER {rd biefelbe hie⸗ 
mit aufgehoben, und, vom ı Yumins .diefes Jahrs am, 
jedermann freigeſtellet Banfogertel, und Obligazionen auf 
der reiteuden Poſt, jſedoch ohne alle Anzeige , und nur gegen 
—— Des gaböhnichen / Poſtporto zu · ver ſenden. Ob⸗ 
wohl nun durch Aufhebung der offenen Yuzeige auch die 


> 


von dem Aerarium bisher für derlei Verſendungen üben 
nommehe Gewaͤhrleiſtung bei der ordinär Brief IB ſoge⸗ 
nganten reitenden Poſt von elbſt aufhört, mithin die 
Ver ſeudang auf edermanus eigene Gefaht geſchieht; fo 
wird dennoch den Poſtaͤmtern neuerdings nnd auf das nach 
drüclichfte eingebunden, die möglichite Genauiakeir und 
Vorjicht zu-beobachren, welche zur ſichern Beftellung atfer 
Korreipondegzen worgefchrieben if. # Wien den ıı Deai 


Se. Mil. Haben, durch hoͤchfte Entföhlieffung 
som zZten diejed Monats, den Verkauf des aus— 


laͤndiſchen Nachdrudes der in den FE. £, Erblän: 
bern verlegten Bücher allgemein verbothen, und 


. 1786 


. daher befohlen, ſaͤmmtlichen Buchdruckern und 


Buchhändlern Durch die Länderftellen bedeuten zu 


taſſen, daß die Uebernahme derlei auswärts nad: 


gedructen Exemplarien eines in dem fmmtlichen 
Defterreichifchen Lindern verlegten Werkes, nnter 
eben der Strafe, unterfagt fei, unter welcher 
der Nachdruck deſſelben bereitd verbothen iſt. 
Welche allerkächfte Entfchlieffung durch die k. k. 
N. De. Pandesregierung, zufolge Hofdekrets vom 
ı2ten und präf. 16 dieſes Monats, zur allge: 
meinen Wiffenfchaft hiemit befannt gemacht wird, 
Wien den 19 Mai 1786. 

Am ızten d. M. Nachmitrag zog ein gewaltiges Un⸗ 
gewitter über unſern Horizont; es war von einem Sturm⸗ 


winde von auſſerordentlicher Wuth begleitet, dergleichen 
hier ſelten ſiad. Im der Gegend von Droſendorf im Wald; 


“ viertel verhimmt man, daß diefes Ungewitter heftig aus— 


gebrochen ie. Dur 12 Minuten fielen, obne auszufezen, 
ungeheure Schloffen : das Gerreid , welches eben in Aehren 
fchoß, wurde davon ganz zermalmer, und die Obſtbaͤume 
ihrer reichen · Bluͤthe und vielet arten Weite berambet ; auch 
hot den Negeu der hierauf folgte, viele Wieſen und Bär 
ten uͤberſchwemmet. P 
Bannat, vom 6. May. Da nunmehr die 
türkifhen Unterthanen fich keines Vorzugs mehr 
zu erfreuen haben, fondern bei Uebertretung der 
Geſeze fehr ſcharf gehalten, und mit Arreſt und 
andern, fchweren Strafen belegt werden; fo ‚Ind 
fie jezt ‚ganz „fchächtern geworden , und die 
meiften; von denjenigen; die ‚unfere Lande der 
Handlung wegen befuchen, verlangen ald Faifers 
Jiche Unterthanen fich bei uns feßhaft zu machen. 
„Diejenigen, die ſonſt aus dem türfijchen Ges 
biete zu und herübes kamen, um als Taglöhner 


Urbeit und Brod bei uns zu ſuchen, werben nun 
nicht mehr gelitten, ſondern alle wieder zuruͤk 
gewiefen. 

Nad) Briefen aus Belgrad, hat fich in Konz 
ftantinopel das Gericht non einem gewiffen Pro: 
jefte wieder erneuert, und die Mufelmänner find 
darüber : fehr unruhig geworden, ohne zu beden= 
fen, daß aud) die Möglichkeit noch weit entfernt 
fei. Die Sache betrift dasjenige, was Voltaire 
im feir m Weder fagte. 

Wbegen eined Grabens, den der griechifche Dis 
ſchof in Belgrad um die dafige Begräbnißftätte 
feiner Nazion ziehen ließ, um das Vieh davon 
abzuhalten, erregten die Türken einen erftaunlis 
hen Lärm, und ſchleppten den geiftlichen Ober: 
birten fogar in Arreft, aus welchem er nur auf 
vieles Bitten und nach erlegter Strafe von 600 
Diaftern entlaffen wurde. Kaum war er zu 


Haufe, kamen abermals Janitſcharen mit einer 


Forderung von 500 Piaftern ; und da er ſich 
weigerte, nahmen fie ihn ungeachtet aller Bors 
ftellungen, die Strafe bereits erlegt zu haben, 
wieder in Derhaft, und fein ganzer Hofſtaat 
mußte ihm diefesmal Gefellfchaft leiſten. Man 
glaubt, daf er aus diefem Arreſte nicht fo bald 
losfommen därfte, indem die Sache erjt nach 
Konitantinopel an den Großherrn berichtet wurde, 


Am sten dies Fam eim türkiicher Moͤnch, oder foge 
naunter Derwpich. in Semlin an, und gieng folgenden 


Tags von dort nach Dfen ab. Er darf weder reiten noch - 


fahren , fondern muß immer zu Fuße gehen. Er trägt übers 
dies anch fein Gerät ſelbſt. Vor ihm reiten zwei andere 
Türken ber, ais Begleiter, die ihm auch mit den nöthigs 
fen Beduͤrfnißen, nämlih Brod und Waſſer, verfehen ; 
denn jonfe darf er nichts eſſen. Alles war begierig 
diejen Wundermann zu fehen, und den Grund dieler fo 
firengen ?ebensart zu erfahren. Man hörte endlich fo viel, 
dag er geſonnen jei, nach Dfen eine Wallfahre zu verrichs 
ten, um darelbft eine aunoch vorhandene Moſchee zu bes 
ſuchen. Es ift bekannt, daß die türkiichen Mönche, die 
man uͤberheupt Derwyſche nennt, im allen angelebenen 
Staͤdten des Osmanischen Reichs Klöfter haben, und che 
wahireich find. 

Beſchluß der Yrafiau+ Siegifhen Prozeß— 


ache. 
Diefer Sprdsling einer Ehebrecherifchen Liebe 
erdreiftete fih, den Namen eines Prinzen von 
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Naſſau ſich anzumaſſen. Nie ift Er in Deutich: 


land dafuͤr erfannt worden. Die Kaiſer Karl der 


"VI. und Karl der Vilte haben auf angeftellte 


Unterfuchung Ihm diefe Eigenfchait verfagt; und 
ein unter der Regierung des Kaiferd Franz des 
Iten von Kaiferl, Reichshofrath am sten Ofrober 


1746. audgefprochened Definitivurtheil hat Ihn 


gänzlich mit feinen Anfpriüchen abgewiefen. 

Der Prätendent, welcher neuerlich die Buͤh— 
ne betretten bat, ift der Sohn dieſes Marimilian 
Milhelm Adolphs. Er hat um Rejtitution gegen, 


das jezt angezogene Urtheil nachgeſucht und feine 


Reſtitutionsklage ift fo viel die Sormalien bes 


trifft, angenommen worden. 


Der Prinz von Dranien hat ein Rechtömittel 
gegen dieje Zulaffung angewandt ; und erwartet, 
daß beider Reviſion der Akten das höchſte Reichs— 
gericht den Unbeſtand und die Unftatchaftigkeit 
des Prätendentifhen Klagwerks erfennen, und 
feinen Spruch abändern werde, 

Sollte aber auch dafjelbe feine ergangene Er— 


kenntniß beftättigen; fo gewaͤhret diejer Beſcheid 


dem Prätendenten bei weitem den Sieg nicht. 
den Ihm der oben geruͤgte Zeitungsartikel beileat, 
Ihm liegt alödenn ob die Reſtitution in Anfehung 
der Materialien zu begründen; Er muß x) neue, 
das ift jolche Argumente verbringen, welche vor 
der Entfcheidung vom Jahr 1746 noch nicht zur 


Sprache gekommen find; fodenn muͤſſen felbige 


b) von folcher erheblichen Befchaffenheit fein, 
daß fic) daraus die Ueberzeugung abnehmen läßt, 
dap wenn foldye vorher vorgefonmen wären, 
der Spruch anderd ausgefallen fein wirde, Bis 


jezt iſt, moch nichts vorgebradhyt worden, was 


Gepraͤg diefer zweifachen Rechtserfoderniß führte. 
Ware aber auch diejer ſchwere Streit erfochtenz 
fo hätte derfelbe noch weiter nichts erhalten, als 


daß Er fid) den Meg gebfnet hätte, Die Haupt— 
fache von neuem in Verhandlung zu ziehen. Aus 
den vorhandenen Urkunden und Beweifen laͤſſet 
ſich vorher fehen, daß diefer Weg Ihn nirgends | 
‚anders hin , ald auf. die Schande jeined Urfprungs 


führen wird, 

Nach dieſer überzeugenden. Darftellung der 
Umftände wäre es überfläßig die Unwahrheiten 
des Sherrheinifchen Bothen zu widerlegen. Man 
befchränft ſich auf die Bemerkung, daß alles was 
von dem Anerbieten eines Vergleichs, und einer 


“ übertriebenen Abjtands -» Summe gemeldet wird, 


falfc und von der Art fei, wie man es von einem 
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Berfaffer erwarten Tann, ber ſich nicht entblös 
det hat, felbft des Kaiſers Majeftät auf eine 
Ahndungswuͤrdige Weiſe in feine Erbichtungen 
einzumifchen. 

Man bat eö der Achtung für die Wahrheit, 
’ um für das Publikum gemäs gehalten, dieſe 

ufflärung einer im mehr als einem Betracht 
"wichtigen Staatsſache befannt zu machen, 

Italien. 

Der Papſt iſt noch am 27 April des Abends 
zu Terracina angelonımen, wo auch viele Frem⸗ 
de, befonderd Neapolitaner,, fich einfinden , um 
ſowohl den Papft ald die Arbeiten an ben pontis 
nifhen Suͤmpfen zu fehen. Der Kammerſchaz⸗ 
zmeifter, Monf. Ruffo, ift aud) dahin gekommen, 
und fol nun damit umgehen, die fchon trofen 


liegenden Ländereien in Pacht zu geben. 

Der König von izilien ift noch imer bedacht feine Seemacht 
zu vergröffern ; am den Schifswerften zu Eaftelsasmare wird 
amunterbrochen an Schiffen gebaut. Eben ift ein groſſes 
Kriegsſchiff vellender worden, und die Zahl der Seeſol⸗ 
daten ſoll neuerdings verfiärkt werden. 


Stanfreich. 

Paris vom g Mai. Die Nachricht, daß im 
Staatsrath des Konigs befchloffen worden wäre, 
man wolle künftig Feinen franzöfifhen Kardinal 
‚mehr im Reiche haben, ift gänzlich ungegruͤndet. 
Eben fo falſch iſt es auch, daß der König dem 
Herrn von Montmorney Biſchof zu Met, vers 
fprochen, daß er zur Entſchaͤdigung zum Groß⸗ 
almofenier von Franfreich ernannt werden follte ; 
wenn er auf die nächfte Anwartfchaft, die er 
zur Kardinaldwürde hätte, Verzicht thäte. 

Nun darf der Herr Kardinal Rohan einmal 


won feiner Familie, feinen Räthen und Freunden - 


in der Baftilfe befucht werden. Er befindet ſich 
wohl, und fcheint wenigftend, nach dem Aeußern 
ganz ruhig zu fern. Sollte er aud) wirflich, 
wie er es ftändlich hoft, die Aufhebung bed Des 
Fretö de Prife de Korps erhalten, und wieder] in 
den Schoos feiner Familie, die alle Anftalten zu 
feinem Empfang macht, zuruͤcklehren därfen, ſo 
dürfte der Prozeß doch noch fehr Lange dauren, 
she über alle darinn verwickelte Perfonen ein Ur⸗ 


theil gefälfet wird. Die La. Motte ſoll endlich 
eingeftanden haben, daß fie fi) das Halsband 
zugeeignet habe; fie nimmt nun zur Gnade des 
Königs ihre Zuflucht. Die Madame de Caglio—⸗ 
ftro hat, wie man verfihert, ebenfallö die Ere 
laubniß erhalten, ihren Mann in der Baitille bez 
fuchen zu dirfen. : 
Die Vorbitten um eine glädliche Entbindimg 
der Königinn haben bereits ihren Anfang genom⸗ 


men, 
Grosbrittanien _ 

London vom 9 Mai. In Virginien hat man 
auf dem lezten allgemeinen Landtag eine Afte 
tr eine allgemeine Religionsfreiheit paßiert. 
ir wollen nur den Schluß berfelben, ald das 
eigentliche Gefez , hieher fegen. ‚, Kein Einwohs 
ner diefes Staats fell wider feinen Willen vers 
flichtet fein, irgend eine ——— Ver⸗ 
— ‚ oder ein dazu beſtimmtes Gebäude, 
oder Geiftliche durch Beiträge zu unterhalten. Er 
fol auf feinerlei Weife und durdy Feine Art von 
Strafen dazu gezwungen werden. Niemanden 


"fol um feiner Religionsmeinungen willen der ges 


ringfte Eintrag geſchehen; jedem foll freiftehen,, 
feine religiofen Grundfäze dffentlich zu bekennen, 
und fie mit feinen Gründen zn vertheidigen. Es 
fol auch die Religionsmeinung, die jemand 
begt , ibm weder von der Verwaltung ber Aem— 
ter im Staate ausfchlieffen, noch ihm zum Vor⸗ 
wande diene, auf diefelben Unfpruch zu machen, 
Der Anfang oder Eingang zu diefer Akte enthält 
einige Gründe, warum jedem Religiond:und Ger 
wifienöfreiheit zugeftanden werben müffe, und was 
rum die Aufferft Aräflich handeln, die in dieſem 
Stuͤk andern vorfchreiben , und ihnen ihre Rech⸗ 
te, die fie als Menſchen haben, nehmen wollen, 
Es wird auch unter andern darin gap daß 
der heil. Stifter umferer Religion fie nicht mit 
Gewalt habe einführen wollen.“ Wir erwähnen 
dieſes leztere darum, weil entweder ein Luftiger 
Kopf, oder ein übereifriger Orthodoxe vor ein 
paar Tagen im unfre Zeitungen hat fezen laſſen, 


es habe jemand bei den Worten, der h. Stifter 


unferer Religion, den Antrag gethan, den Namen 
Jeſus Chriftus hinzuzuſezen, es fei aber derjelbe 
faft einmuͤthig ausvotiret worden. Wir lefen in 
der Birginifchen Zeitung nicht ein Wort davon, fo 
daß entweder diefe Spöttereien ober diefe fromme 
BDerläumbung feinen Grund für fich hat, 
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Freitag, den 26 Wonnemonat (Mai) 1786. 





Mannheim 
Vom ar. Mai, Geſtern vor Mittag beſchloß 
biefige Garniſon der löblichen Regimenter No⸗ 
denhauſen, Prinz Wilhelm, Hohenhauſen, 
Weichs und Schwiecheld, ihre bisherigen taͤg— 
lich gehaltenen Kriegsuͤbungen, in hoͤchſter Ger 
genwart Ihrer Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht mit eis 
nen? großen mis Artillerie begleiteten Manduvre, 
welches des vom München neulich hier eingetrofs 
- {enen Herrn Generals, Reichsgrafen und Reiches 
Erbmarfchalls von Pappenheim Erzell; in Pers 
ſon fommandirte, und wozu nebft der hieſigen 
Esladron der Zürft Leiningifchen Dragoner, audy 
eine Eöfadron von Ihrer Kurfürftl, Durchl, 
Leib⸗Dragoner⸗Regiment aud Heidelberg zugezo⸗ 
gen wären, Hochgedachter Herr General hatten 
diefer Tage zuvor bier und zu Heidelberg die 
" Sperialrevife iiber ſaͤmtlich belobte Truppen ges 
holten und. gehen mum in gleicher Abſicht nach 
Kreuznach, — Obgemeldtem Manduvre haben 
Mater andern Se, Hochfuͤrſtl,. Durchl. der Pfalys 


graf Matimilian von Zweibräden, fodann Se— 
Durchls der Prinz Georg von Darmſtatt, wid 
auch ‚des Herrn Fuͤrſten von Leiningen H. G⸗ 


beigewohnet. 
Teutſchland. 


Wien vom ıgten Mais (aus Srisarnachrigten.) 
Bei dent Aufenthalte Sr, Majeftät des Kaiſers 
zu Laxemburg werden der Herzogin von MWilrz 
temberg Durchl. nicht immer allyort, verbleiben , 
fondern nur einigemal als Gaſt den Monarchen 
allda befuchen, 

Des Erzherzogs Franz K. H. ſind am röten 
tjach Stein am Anger in Ungarn verreiſet, die 
vor jeden Lager gewöhnliche Partikulaͤruͤbungen 
eirted, Kavallerleregimeuts bei dem Regimente ih⸗ 
tes Varerd anzuſehen. Während ihres Aufeut⸗ 
haltes allda muß daffelbe alle Tage vor Hochjelben 
ausrüfen , die Gradazion der Pebungen der Ka⸗— 
vallerie durchzugehen, Ihre Hoheit werden bei 
dem Bifchofe dajelbft twohnen , und wenn das 
Regiment geggn den 25 Jum ogn dort aoch Peſt 


warſchirt, ſelbes auf ſeinem Marſche kegfeiten, 
ei feiner Ankunft zu Peſt werden Se. Majeſtaͤt 


ten Erzherzog K. H. wieder übegnehmen, und 
ihm ganz Ungarn zeigen, 

Die zwölf nmen Brunnen in der Jaͤgerzeile find ſchon 
gegraben, nnd den roten dieſes zum erſtenmale durch die 
Arreſtanten Vor⸗ und Nachmittag beiprizer worden , weis 
bes den Spaziergang aus. dem Augarten in den Prater 
ungemein angenehm macht. Ge. Maieftär harten auch 
fo ein Wohlaefallen daran, daß Hoͤchſtſelbe befahlen, auf 
«lien Ehaufieen um die Stadt herum derlei Brunnen ob 
ne Zeitverluſt herzuſtellen, um auch dort das Aufſorizen 
durch Arreſtanten bewirken zu laſſen. In der Thar eine 
bereliche Anfalt, die wir der Einficht und Liebe des Mo⸗ 
norchen zu danken haben, da bisher auf unfern Chauffeen, 
welche anderft nicht als mit Kiefelfteinen beſchuͤttet wers 

en Fonnten , Stellfuhren und Fiafers dieſe Steine in 
eit von 14 Tagen in den allerfeinften Sand zermalmten 
und der Wind ibm ums im Nafe und Mund blies, Die 
Brummen leiften auch groſſe Dienfte bei Fenersbrünften. 


Am 13. diefed war hier ein gewaltiges Stürm⸗ 


wetter mit Dommer und Hagel, Der Wind riß 
in Wäldern und Alleen Bäume aus der Wurzel, 


und beſchaͤdigte viele Gebäude, 


Untängft fuhr ein gewiſſer Math mit feiner 
Gemahlin zum Prater, Sein Kutſcher gerieth 
mit einigen Fiakers in Zank. Dieſe ſchonten ſo⸗ 
gar den Herrn Rath nicht, Die Gemahlin defr 
felben fprang aus dem Wagen , rief die Polizei⸗ 
wache herbei, und die Fiakers wurden eingeführt, 
Sie empfiengen am folgenden Tage oͤffentliche 
Strafe, und fie wird erwirfen, daß bie Mieth⸗ 
kutſcher hinfuͤro hoͤflicher werden. 

Se. Erzellenz der Herr Feldmarſchall Graf 
Haddick, welche gefährlich krank waren, find 
vollkommen wieder hergeftellt, zur Freude des 
ganzen Kriegäheered , das die Tugenden diefed 
tapfern und Eugen Befehlhaberd bewundert. 

Ein hiefiger Groffer und Reicher fandte biefer 
Tagen einer von bei hieſigen Schoͤnen einen 
prächtigen Wagen mir zwei Pferden vom heben 
Werthe zum Gefchenfe; aber er blieb Anonim. 
ie Schdne wufte nicht, wen fie dieſe Wohlthat 


T 
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serdanfen ſollte. &ie feste fich im ben Ma 
und'wollte dem Yugarten zufahren. Auf der 


Helfte des Weges that Üch in dem Wagen ein 


Kaͤſtchen wie vom felbft hervor, und ed lag darinn 
eine Anweifung von einer groffen Summe mit 
Der Nachricht : diefe Kleinigkeit fei gewidmet die 
Pferde zu unterhalten. Abermal Feine Unter: 
ſchrift: Sie erwartet num mit Ungedult, daß 
ihr Wohlthaͤter ſich erklaͤre, um ihm das Gefchent 
zuräf zu geben, wenn er auf fie unächte Ges 
danken hätte, und ihm alddann zu Bitten, daß 
er diefe Summe dem Armeninftitute zueigne. 
So grosmüthig denkt die Tugend in der Armut, 
Die Nachrichten aus Albanien melden , daß verichiedene 
Hlutige Auftritte zwiſchen den Truppen des Iſſuf Paſcha 
vorgefallen ſud, aber alle zu feinem Vottheil. Seine 
Munizion flieget ihm aus Mazedonien zu/ und er hat 
viele Offiziers, welche Ehriften find, Die er nicht zwingt, 
ich beichneiden zu laffen. An Geld leiderer feinen Mangel. 
Wo er Einfälle waget, guäıt nud preſſet er keineswegs das 
Landvolk, aber wer von den Muſelmannen mit den Waffen 
in der Hand vor ihm, erfcheiner, deu läßt er toͤdten. 
Prag den 19 Mai, Man hat Hier die Erz 
findung und Probe gemacht, die Hünfer mir 
KZerraffen von nie verrofteten Eifenbled zu deken. 
Man kann dieſes ohne viele Beſchwerniß thun, 
denn will man ein Haus mit Tafeln yon ber 
gleichen Eiſenblech deken, barf man blos die Bal⸗ 
ken der Deke vom oberſten Stok mir etwas ſtar— 
ken Bohlen diehlen, dieſem Boden auf die Toi⸗ 
fe von 6 Fuß nur 3 bis 4 Zoll Fall geben, und 
dann die Biechtafeln darauflegen. Da diefe Blech⸗ 
tafeln beim Eindefen einer Terraffe nicht zuſam⸗ 
mengenledet werden, ſo kann man jederzeit ohne 
Beſchwerniße, fowohl die verfchobenen Tafeln 
wieder zurecht richten, als fiir die beſchaͤdigten 
neue einſchieben, ohne daß die nebenbeiliegenden 
dabei leiden. So ein Dach ziert nicht nur das 
Gebäude, fondern koſtet auch beinahe um die 
Hälfte weniger, ald eim ordentliches Dad) : dm 
man erfpart vieles Holz, dad Gebäude felbit wird 
weniger gebräft, ald von einem Zlegeldach, und 
feit felbes, was-und vorzüglich Diefe- Dagung 


eitpfläte, fr’ Fenetdgefähr, und ben Schaden, 
welche Sturmwinde immer an den Dächern thun, 
in Sicherheit. Den gewöhnlichen Bodenraume, 
den man dadurch verlöhre, würde man leicht 
durch ein: oberes .Stofwerf, um welches man 
das Haus höher bauen Eönnte, erhalten. Erfahrs 
ven Baumeiſtern wäre nun die Frage vorzulegen : 
ob nicht ein Haus mit:einer ſolchen Terrafie von 
immerwährenden Eifen gedekt ( auf welche man 
durch eine wohlverwahrte Falltyüre kommen, 
und den Schnee wegfchaffen kounte) auch für 
unfer Klima paflen und münlich fei?. - 

Ju Paris, wo die Herrn Bernard’ und be 
Kanlerd die Erfinder dieſes nie verroftenden Eis 
fenblech8 find, Hat man ſchon mehrere dffentliche 
und Privatgebäude mit dergleichen. Eifenblech 
belegt. Die) Blechtafeln, "Nägel, Zungen zu 
einem Stüf Dachung von 6 Parijer Fuß in 
Quadrat kommen mitiden Koften. des Legend 
nicht über 16 Thlr. 12 Gr. zu flehen.: Bon 
Möhren drei Zoll im Durchmeſſer foftet der Fuß 
9 bis 10 Gr. Und ein Regenwaſſerkeſſel von 
78 Zoll im Durchmefler 12 Livres. Die Blech⸗ 
tafeln / Eifenftangen ; Mägel, Roͤhren u. ſ. wi 
it alles vom größter Dauer, und leider nicht im 
geringften dur den Einfluß der Luft. Manz 
cher Liebhaber koͤnnte ſich uͤberdies auf fo einem 
Dache eine artige Belvedere anlegen, und das 
Bergnügen: genuͤſſen, feinem Auge ein Luſtwan⸗ 
dein in das Freie erdfiner zu haben. Bei Ges 
legenheit erinnern wir und eines gewiffen Herrn 
von Etienne zu Paris, der fi) mir Hilfe eines 
völlig waſſerfeſten Mörteld von feiner Erfindung 
einen. volllommuen Garten auf feinem Haufe 
geſchaffen, und dabei bemerkt, daß beffen waſſer⸗ 
feiter Mörtel fein anderer fei, als eine Koms 
pofizion aus alt. gelbſchtem und frifch ungelöfchtenz 
Kalle und ganz reinem ausgewaſchenem Sande, 
in ganz Meinen Quantitäten angemacht, 

Berlin vom 16 Mai. Sonntags Vormittags 
nöften die Infanterieregimenter Prinz Heinrich, 
Prinz Ferdinand, von Wunſch, von König und 
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Son Beville, nebſt ihren Herren Ebel on der 
diesjährigen Revuͤe bier ein, Noch ift unbekannt,‘ 
wer die Revuͤe eu Chef fommandiren wird. Des 
Herzogs von Braunſchweig Hochfuͤrſtl. Durchl. 
befinden ſich unpaßlich, und koͤnnen alſo der Ein⸗ 
ladung des Königs nicht Genuͤge thun. 


Aus dem Hannoͤveriſchen vom 13 Mat, 
Dur ein Fonigliches Edikt vom a9 März find 
die franzdfifchen Laubthaler vor 1784. und 1785. 
und die nach der neuen franzofijchen Verordnung 
vom zo Dftober 1786 ausgeprägten neuen Louise 
d'or von 1785 und 1786 , weil fie um ein merkli⸗ 
ches germghaltiger, ald die Altern Münzen dies 
fed Gepräges, in den biesfeitigen Landen , bis 
auf weitere Verfügung Yinzli und bei Strafe 
der Konfisfazion verboten worden. 


Stankreid. - 


.. Paris vom 16. Mei. Dem feitherigen Fut⸗ 
termangel fucht man burch andere Produkte zu 
erfegen. Erbäpfel oder Potaden, welche fonft 
nur den Kühen gegeben wurden, find auch für 
die Pferde gut befimben worden. in’ fiihrer 
Herzog laͤßt ſchon feit ein ımd einem halben Jahr 
6 Zugpferde auf einem feiner Landgüter bamit 
füttern, fie Eennen feinen Haber mehr, und ars 
beiten und befinden fich fo wohl, wie die ans 
dern. Der Abt Eonti Hargicourt machte die 
naͤmliche Verfuche zu Paris. Diefer eifrige Nas 
turforfcher hat bemerft, daß jeine 2 Pferde, feits 
Dem fie von Potacken ernährt werden, wenig 
mehr faufen, ein Eimer Waffer ift für beide ge⸗ 
nug bed Tages, woraus er fchließt, daß die 
Potacken etwas erfrifchendes haben muͤſſen. 
Selbſt der berühmte Kunftbereiter Ailen erbielt 
diefen ganzen Winter durch feine Reitpferde das 
mit. Die Erdäpfel werden, wenn man- fie dem 
Pferden giebt, zuvor wohl gewafchen, weil die 
daran Flebende Erde den Pferden Hujten macht. 
Man giebt fie roh und in Stuͤcken zerfchnittem, 
um fein Erftiden zu verurfachen, und mit ete 


was Kleien vermiſcht. Im Fruͤhling taugt die 
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33 
fes Futter nichts mehr, weil der. Erdapfel im 


Keimen it, und feinen Geſchmack verliehrt. — 
Der Landgraf von Heſſenkaſſel hat dem Herrn 
Baron von Bodenfen. fein Kreditio ald Heßiſcher 
Gefandter abgefodert, indem biefer Herr in Zus 
Zunft nur einen Charge d’aflaires, bier halten 
wird, — Nach einer allgemeinen ‚Sage , foll 
Villette ımd die de In Motte vorgegeben haben, 
daß fie dem Könige ein wichtiges Geheimnif zu 
offenbaren hätten, und man möchte ihnen Geles 
genheit verfchaffen , mit dem Monarcheır zu fprez 
chen. Se. Majeſt. haben aber, wie hinzugefegt 
wird, den Referenten der Beſchuldigten aufge— 
tragen, ihre Ausſagen, wie fie auch) immer fein 
andchten „ anzuhören. — Nach dem Inhalte der 
Verordnungen, betreffend das Seeweſen, wird 
die Schiffsmacht im 9 Gefchwader abgetheilt , 
und die Konftabler auf denſelben werden den 
Titel eines Königl, Korps vow Kanoniermäatros 
fen führen. 


Grosbrittanien— 


London vont 14. Mai, Um die Million 
boll zu machen, bie Hr, Pitt. zur Tilgung ber 
Nationalfchulden jährlich beftimmt hat, machte 
er vor einiger Tagen den Vorſchlag dem Mein, 
anftatt des Einfuhrzolled, einer genauen Acciſe 
zu unterwerfer. Er 530g eine Bilanz zwiſchen 
der Meinfonfumtion vor verfchiedenien Jahren, 
und da der Betrag des Zolles von Jahre zu Fahre 
ze geringer ward, fo fchloß er auf eine Vermeh⸗ 
zung ded Schleichhandeld, weil ed ihm ganz uns 
moͤglich fchien, daß die Engländer izt weniger 
trinken ſollten, als ehedem. Es ward ihm for 
gar zugeſtanden, daß noch mehr in Brittanien 
geſofſen werde, und fein Raͤſonnement ſchien al⸗ 
fo ſehr richtig. Am andern Tage aber ward_er 
eines befierm belehrt. Eim Weinhändler bewies 


— —— 


aten geſchwelgt und regalirt. 


font, daß zwar in England die Weinkonſumtlon 
nicht ab⸗ ſondern vielmehr zugenommen, und 
daß dennoch der verminderte Einfuhrzoll Feineöw 
weges dem Schleichhandel zuzufchreiben ſei. Hrs 

Pitt fand erſtaunt über das Räthfel, bis es ihm 
gelößt ward, Zuverläßig wird in England mehr 
Wein fabrizirt, als eingeführt, - Auch in mans 
chem vornehmen Haufe wird mit ſolchen Fabris 
Es giebt feine 
Weinforte auf der Welt, die ein englifdjer Weine 


macher nicht bis zur Taͤuſchuug des erften. Ken⸗ 


ner& hervorbriugen Fonnte, Man Fennt einen 
(er wohnt in London) der in einem Zahre 400 
Tonnen von dem Eoftbarften Weinen ‘auf Beſtel⸗ 
lung gemacht hat, 

Der Bezirk dom Kentuckey, ein Theil von 
der fchonen Provinz Virginien, bat feit fech® 
Monaten von derfelben getrennt zu werden und 
einen eigenen, nämlich den ALV Staat auszus 
machen .begehret. 

Ein paar beriichtigte Schläger KHumphries 
and Martin erfchienen dieje Woche bei Neu⸗Mar⸗ 
tet, wo dad Pferdrennen gehalten wird, auf dem 
Kampfplage, un nach den Regeln des Boxens 
fi) miteinander zu ſchlaget. Unter dem Zus 
fchauern fand fich vieler franzöfifcher Adel, und 
die Wetten, welche für det Sieger eingelegt 
wurden ‚ beliefen ſich auf 30000 Pfund Sterling. 
Der erfte legte zuerft dem ander „ nad einem 
Stunder langen Gefechte, in den Staub, fo 
daß er nicht wieder aufſtand. Was auch bie 
Kiebhaber folcher Uebungen fügen moͤgen, biefe 
Barbarei zu entſchuldigen, ald wodurch im Volt 
ei gewiſſer Geift ded Muths und Freiheit ers 
halte werde, fo find doch ungleich mehrere ges 
fittete Engellaͤnder, welche dieſe heldniſche Ge⸗ 
wohnheit, ſich nach gewiſſen Regeln tod zu 
ſchlagen, verabſcheuen. 


Morgen ſelgt der Anhang zur Muͤuchner Zeitung, oder das ſogenaunte Sonunbendblarr zu Nro. LXXXIII. 
„wildes für Dis refpettiue auemactige O9, Liebhober der miondtoͤgwenn Zeituug beigelgs wird. 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. LXXXIL  - 





Sonnabend , den 27 Wonnemonat ( Mai ) 1786. ! 





Serdinand Ainbergiſche Bierbräuers Ver; 
mögen in Landausu verfaufen.. 

Nachdem von Seite bieunt genannter Stelle das 
fubhaitirt Ferd. Ainbergiſ. Bierbräuers Vermbgen 
zu Landau unterm 18 Mai gegenwärtigen Jahres 
iure delendi eingethan worden 5 fo wird zu gehor⸗ 
famfter Folge diesfaͤllig ergangen: gnädigft geift- 
licher Rathsrefoluzion dieſes Vermögen oder fonft 
genannte Landshuter Bräuftatt famt den dazu ges 
hörigen ng und MWiesgrund: dergeftalt zum 
Meiitverfanf feilgeboten, daß die fich hierum 
vorfindige Kaufdliebhaber am tem naͤchſt eintret⸗ 
tenden Monatd Jumii fich bierorts ftellen , und 
nach genommener Einficht ber unter obftehend 18 
Mat neuerlich vorgenomen unpartheiifchen gerichte 
liher Schäzung ihr Anborh fchlagen follen ; wo 
man nicht entftehen wirb folches obfervatis ob- 
fervandis dem Meiftbietenden einzuraumen. Akt. 
den 19 Mai 1786, 

Kurfürftl, Kapelledirefjiondamt Altenbtting. 


Aaus ıc. 3u verfaufen. 

Endesgeſezte gedenken ihre zum Furfürftlichen 
Hofkaftenamt München bodenzinfige, mit-3 Herz 
bergen verfchene Behaufung famt den. erſt Anno 
1-83 neu erbauten Bafdfen, dann frei eigenthum⸗ 
lichen Melberzund Schwarzbrosbäferögerechtigfeit 
nebft Zugebbr eigenmächrig zu verkaufen. Kaufs⸗ 
liebhaber Fonnen ſich alſo bei und in bälde mel- 
den, das Anweſen in Yugenfchein nehmen „ und 

den Kauf abfchlieffen, 
oh. Meßingerifhe Mezgermelbers⸗ 
ehelente in der Au naͤchſt Muͤnchen. 


Bupferftihe ꝛc. zu baben. 


1) Samuel Grenz , Aupferflichhändler aus Hol 


Iand, Iogiert bei Herrn Streicher in der Kaufin⸗ 
gergafie zum goldenen fireuz , bei demjelben find 
zu haben: ſchbne Kupferfliche fowohl von alten 
ald neuen Meiftern, auch Portraite von allerlei 
Staat: und Standesperjouen ; alle von dem er= 
fen Abdrüfen ; auch Handzeichnumgen und ſchoͤ⸗ 
ne Kondilien , oder Merſchnecken. Liebhabere 
werden die billigitem Preiſe finden. So jemand 
te zu vertaufchen oder zu verfaufen hat, 
wird er ſich in allem billig finden laſſen. Er 
wird fih nur wenige Tage allhier aufhalten, 





2 Es gedenfet jemand das Herzog Wittelsba⸗ 
chiſche Etamnıbaus , befiehend im den feiniten 
Kupfern mit ganz neu ſchwarz gebeizten Ramen, 
vergoldeten Leiſten nnd feinen Gläfern nm billis 

n Preis» zu verfaufen. Der Eigenthämer ift 
im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Seidſchizer Bitterwaffer 3u haben. 

Dem bochverchrlichen Publikum diener biemie 
zur Nachricht, daß wieder friſch alhier angefoms 
nen, und bei J. P. Schwab, Handelsmann in 
der Meuhaufergafle dein Burgerfaal gegenüber, 
zu haben fei das ſchon hinlänglich bekannte uns 
bewährte Seidſchizer Bitterwaffer in ganzen Fla⸗ 
ſchen a 40 kr., und in halben a 24 fr.; auch 
das wahre Seidſchizer Bitterfalz das Loth a 2 fr. 


Hausthor 3u verfaufen, 

Ein groſſes mir 2 Shigeln, einem Auffaz mie 
eifenem Gegitter , dann Kögel, Bänder „ und 
Schloß verfehen eichened Hansthor ift zu verfaus 
fen, und das Nähere im Zeit. Komt. zu erfragen, 


cheibenſchießen und Regelſcheiben. 

Herr Sebaftian Zollner, buͤrgerl. Fluͤtzinger⸗ 
braͤu im Markt Roſenheim, giebt zu Hemhof, 
an der Traunſteiner Salzſtraſſe, bei dem daſigen 
Tafernwirth ein Scheibenſchiegen, und zugleich 
auf einer neuen Kegelftatt ein Kegelfcheiben, Das 
Schießen nimmt den 4, und das Kegelfcheiben den 
5 Juni naͤchſtkommenden Monats feinen Anfang. 
Lezters daurt den 6, 7, 8, 9, 10 und ııtem 
—— fort. Die Gewinfte bei dein Schie⸗ 
Gen beftehen aufs Haupt, dem Kranz, und 
Gluͤk zuſammen in 16 fl. 20 fr, Beim Kegel⸗ 
fcheiben aber ift das Befte, ein bei 2 Jentner 
ſchwerer, und auf 24 fl. aͤſtimirter Schaafs 
wibder von ungewöhnlicher Gröffe und Gtärke, 
der noch anzu mit 10 baieriſchen Thalern bee 
bangen wird. Verlangt der Gewinnende Theil 
den Widder nicht zu behalten, erhält er den 
hiefür ausgefezten Preis ‘der 24 fl. und wie es 
fid ohnehin verſteht, die 10 baterifchen Thaler 
noch fonderbar, mithin in allen 48 f. Die Be: 
dingniffen bei dem Echeiben find folgendes Wer 
niger ald 6 paar Kugeln werden nicht bewilliget, 
und mehrer als 10 paar ununterbrochen zu ſchei⸗ 
ben har nicht flatt, Ein paar Kugel koſſen 6 Fr. 


* 


und wer auf die erſte Kugel nicht Z Kegel ſcheibt, 
der iſt der 2ten Kugel verlurſtigt. Zu Beſtrei⸗ 
per der Kojten werden von jedem Gulden 9 fr, 
aufgehoben; der Ueberfhuß aber in verhaͤltniß⸗ 
mäßige Gewinfte eingetheiler, Den 11 Zunf 
ender fich das Kegelicheiben; daher den roten 
mit Spnnen = Untergang feine, Leggelder mehr 
angenommen jwerden, Freunde und Liebhaber 
ladet man demnach zu diefew angenehmen Bes 
Iuftigungen gezimend ein, amd verjpricht der 
Taferuwirth zu Hembof, wo felbft das Schießen 
amd Kegelfcheiben ‚ wie gemeldet, gehalten wird, 
für Jedermann anftändige Bewirthung. 


Porrufungen. 
1) Nachveme bei hurfürftlicher Regierung all: 
bier, gegen den churfürjtl. Kammerer und dermas 
Ligen Kandrichter zu Burglengenfeld Auınz Anton 
Freiherr von Derle, zerfchiedene Forderungen klag⸗ 
bar eingedungen, und naͤmliches vorhero gegen 
felben als geweften Landrichtern zu Kemnath bei 
denen gleichfalld hurfürftl. Regierungen Amberg 
und Eulzbad) erfolget, auch mehrern derlei Kla⸗ 
sen durd Berufung zum gern Hofrath ers 
wachfen, von Seiner churfürftl. Durchlaucht auf 
eritarteten unterthänigiten Bericht aber den 14 
Hornung abhin die gnaͤdigſte Meifung erlaſſen 
worden daß ſolch ganzes Schuldenweſen bei hie⸗ 
fig Eurfärftl. Regierung als erwehnten Baron 
von Derle dermaligen Foro Domicilit gefezinds 
59 behandelt, und mittels einer allgemeinen 
ant auseinander gefezet werden folle, zu wel: 
chem Ende von erwehnt furfürftl. Hofrath die 
dort verhandlete Alten hiehero übermachet, aud) 
anheute deſſen befizendes Mobilar s Vermögen 
nebit 1/3 Befoldung in gerichtlichen Beſchlag 
enommen, zugleich fammentlich befannt und 
unbekannte Gläubiger edittaliter vorzuladen be: 
ſchloſſen wurde ; Als heifchet und ladet Eingangs 
erwehnt furfürftl. Regierung all diejenige , welche 
an bemeldten Til Freiher von Oexle etwas recht⸗ 
mäßig zu ſuchen haben, mittels gegenwärtigen 
Proclamatis auf den 26ten fommenden Monats 
uni an. cur. ad producendum & liquitan- 
aum, dann auf den 24 Juli ad excipiendum, 
und endlich auf den 28 Auguſt ad concludentum 
mit dem Anhang vor, daß fammentliche Glaͤu⸗ 
biger an vorbemeldten Taͤgen bei dahieſig kur⸗ 
fuͤrſil. Regierungstommißion entweders in Perſon 
oder durch genugſam bevoumaͤchtigte Anwaͤlde ſich 
ſtellen, und ihre Kechtsnothdurft gebührend ans 
bringen, in widrigem dall aber ni 


£ fermerd ans 


gehört, fondern ipfo fafto precludiket fein follen, 
Decretum Neuburg den 20 März 1766 
Kurfuͤrſtliche Regierung, 
Sigm. Gr. v. Spreti. 
J. Simm Walk, Sefrerär. 


— ————— 
2) Es iſt zwar der bei dem I tl grafl. Baums 
gartenihen Herrichaftögerichte Malding als einse 
weiliger Beamter vorhin angeſtellte Oberſchreiber 
Johann Yeonhart Riedl wegen verſchiedenen, 
waͤhrend ſeinen gepflogenen — * her⸗ 
rührenden, und ihm zur Laſt gelegten Reſten 
durch die jenjeitige gnaͤdigſt au geitelie Admi⸗ 
niftration ordentlich bei der einſchlaͤgigen Behoͤrde 
belauget, und durch nachſtehende —— Re⸗ 
gierung deswegen vorgerufen worden; Da aber 
derſelbe bis hieher, aller Aufträge ungeachtet „ 
über das ihm Augeſchuldete auf Feine Weile ſich 
een et, fondern auch dermal wirklich außer 
ande ſich ‚begeben har; fo ift die guädigite Ent: 
ſchließung dahin erfolgt, daß gedachter Leonhard 
Riedl mitteld Died dergeftalten dffentlidh vorge— 
rufen] werden foll, daß er hierorts bid auf dem 
ı12ten mächitfommtenden Brachmonats über die 
von erwehnter Aominiftration in feiner Berech⸗ 
nung ihm gemachten Ausfäze, und aufgebuͤrdete 
Haftung durchgehende Rede und Antwort gebenz 
auch diefe Sache um fo zuverläßiger berichtigen, 
und die Auszeige herjiellen foll, ald mar im 
Nichterfcheinungsfalle , forort bei fernerem Still 
ſchweigen dieſen Ruͤckſtand von Seite des Be⸗ 
flagten fir eingeſtanden, und richtig anſehen und 
behandein, dann weitershin nach Vorſchriſt der 
hierlaͤndiſchen Geſeze verfahren laſſen wuͤrde, wie 
RKechtens iſt. Akt. den 20 Mai 1786. 
Kurpfalzbaieriſche Regierung Burghauſen. 
Franz von Paula Feancberg, Re⸗ 
gierungssekretär. 


— — — — 7* 
3) Der juͤngſthin in dem allhie ſig kurfuͤrſt⸗ 
lichen alten Prieſterhaus ab int ſtato verftorben , 
und dem Vernehmen nad) von Miesbach gebürtig 
geweit fein follende Votiv « Prieiter Johann Bapt. 
ofer_ hat dem Vermuthen nach kaum fo viel 
ermdgen zuräfgelaffen , Daß die hierauf erloffene 
Zunerals = Köften bezahlt werden Formen, Gleiche 
wie man aber den ıten Finftigen Monats Juni 
die Referation und Juventur vorzunehmen gedens 
fer; fo wird folches zu dem Ende mittels oͤffent⸗ 
lichen Zeitungsblaͤttern fund gemacht, daß, in 
fofern deffen allenfalld verhandene dieß Orts aber 
mbefannte nichite Befreunde bei vorerfagten Afte 
zu erfcheinen Iufttragen wollten, felbe an den a 





ezeigten Tag fruhzeitig fich in loeo defundti eins 

Anden, md der Beendigung diefes Verlaſſen— 
fhaftös Gefchäftes abwarten follen, Akt. deu 
19 Mai 1756. 


Kurfürftl. Kapelle Direktionsamt Altenötting. 





4) Mathias: Lueger, ein ledig burgerl. Bier⸗ 
bräuers Sohn im Markt Teiſpach gebürtig, feis 
ner Profeßion auch ein Braͤuknecht, it ſchon 
etlich 30 bis 40 Jahr abweſend, und unwiſſend, 
ob ermoch bei Leben oder nicht. Da nun deſſen 
nächite ſich hier befindende Erben um Ausfolgs 
laffung jeined auf der Luegerifchen Braͤuſtatt Dießs 
orts ausgemacht väter = und muütterlidyen Erb⸗ 
guts das fchrift = und mindlich wiederholte Bes 
langen immerzu ftellen thun 5 ald wird obges 
meldter Mathias Lueger anmit dergeftalten, edik⸗ 
taliter zitiret , und vorgeladen, Daß, wann er 
a dato 6 Monaten, ( wovon 2 für den erften, 
x für den zweiten, und 2 für den dritten umd 
lesten Termin peremptorie anberaumt worden ) 
nicht felbit in eigner Perfon allbier ericheinen, 
oder ein von ihm allenfall$ vorhanduer rechtmäj: 
figer Leibserb auf hiefigem Rathhaus legaliter 
fich legitimiren werden. alddann nad Verfluß 
obiger 6 Monaten auf weiteres Anrufen obges 
melöter Erben denenfelben fein Marbias Luegers 
ausgemachtes Erbgut , ohne denfelben oder def 
fen Erben hiunady mehr zu hören, ohne Kauzion 
unweigerlich ausgefolgt „ und zugeftellt werden 
wird, fondern davon gänzlichen ausgeſchloſſen, 
und den Landftaruten gemäs Fontumazirt , oder 
für verftorben geachtet fein follen. Sig. Marks 
Zeifpady den ı Mai 1786. _ 

Kammerer und Rath des Furpfalzbaierif. Marfts 
Teiſpach am Iſarſtrom naͤchſt Dingolfing, 
Rentamts Landshut entlegen. 
Chriſian Seeberger, 
Antskanımerer allda. 
— m — — — — — —— —— 


Miethſchaften. 

In einer gelegenen Gaſſe ſind in einem Hauſe 
2 Wohnungen auf kuͤnftige St. Michaelis Zinszeit 
zu beziehen; wovon die erſte zu ebner Erde mit 
3 heizbaren Zimmern, dann Kammer , Kuche, 
Speis, Holzlege, Keller und Kaften famt uͤbri— 
gen Bequemlichkeiten; Die zweite auch zu ebener 
Erde rufwärts und die Ausficht in Garten hat, 
mit 2 beizbaren und 2’Nebenzimmern , Kuche, 
Holzlege und Keller verfeben ift. Zu welch ein 
oder der anbern auch ein Stall für 2 Pferde nebft 


— — u A — 


1 


— — — — 


Remiſe zu haben it. Das übrige iſt im Z. Komt. 
zu erfragen. 

Es ilt ein eingerichtetes Zimmer auf dem 
Kreuz über 2 Stiegen täglich. zu beziehen. D. uͤ. 

*Es wird in einer gelegeuen Gare auf fünf: 
tigen Michaelis eine Wohnung von 60 bis To fl. 
zu beziehen gefucht. Wer eiucderlei zu verlafien 
hat, der beliebe ed dem Zeit. Komt. zu melden. 


Ein Uhrgehaͤus 
ift gefunden, und dem Zeit, Komt. eingelie- 
fert worden ; der Eigenthümer kann felbes im 
Zeit. Komt. abholen. 


Öefundener Scrließbeutel, 
Ein Schließbeutel ift unlängft gefunden wor— 
den ; wer felben verloren hat, der kann ſich im 
Zeit. Komt. melden. 











Verlorner Regenſchirm. 
Den 23ten dieſes iſt nach der lezten Meſſe in 
U. L. Fr. Kirche ein neuer Regeuſchirm von Farmes 
finrotben Zaffet vergeflen worden ; derjenige, fo 
denfelben zu fi) genommen, wird erfucht, folchen 
gegen eine zaijonable Belohnung im Zeit. Komt. 
abzugeben. 





Anzeige. 

Da das in die pfalzbairifche Mufe eingerifte 
Silhouet des Herrn Huf vom den Lejern deffelben 
als ein Mopvell * die ganze Theaterſilhoueten⸗ 
ſammlung angeſehen wird, fo findet der Heraus⸗ 
geber ie nöthig zu erklären, daß ſolches nur 
ein erfter NVerfuch war, und man nur die Gröffe 
der Platte ohne Papierüberfchuß gegen Der in der 
Ankündigung zu 6 Zoll — Platte ab⸗ 
meſſen fünne, um ſich zu überzeugen. Bon der 
Verzierung des erfteren ift gar nichtö beibehalten 
worden, indem der neuere außerft aͤhnlich -befunz 
dene Schattenriß in den Verzierungeu deffelben auf 
den —— den Efler, Er.Albin, den Peter in 
den Dorfdeputirten und das Eingfpiel feine Ans 
fpielung bat. Wegen bem fo pröchtig angefan: 
genen Werf, da man nichts übereilen will, muß 
der Eubffripziondtermin auf das End des Juni 
verlängert werden, München den 23 Mai 1786. 

Der Herausgeber, 

N. S. Wer für gemahlte Zimmer auf hollän- 
diſch Papier Farminrotb oder anderfi illumi= 
nirte Exremplard haben will, muß ed anzeigen. 
Der Preis eined illuminirten Exemplars ijt 
5 Qulden, 


Bücheranzeigen. 

Bei dem hieſigen Buchhändler Joſeph Lin: 
dauer imv, ruffiſchen Hauſe dem Frauen⸗ 
ſtifte gegenuͤber ſind zu finden: 

1) Geſchichte des dreißigjaͤhrigen Krieges und 
weftphälifhen Friedens, ein Leſebuch für den 
. teurfhen Bürger 8. 36. fr. 
Geſchichte der Stadt Nürnberg ıter Band, wels 
cher außer der nöthigen Einleitung die Topogras 
phie enthält, 8. 7. fl. 45. fr. 3) Neufingers, 
Joh. Leon, Erdbefchreibung von Europa für Kins 
werg.ıfl.15. 4)Mayr, P. Gregor, ,, Specimen 
animadverfionum in eri@cum Matthei textum. 
8. maj. 1.fl. 5) Erklärung deutliche aller Sonn: 
amd Feſttagsevangelien in Gefprächen zum Ges 
brauche für chriftliche Hausväter und Privatinfor- 
matoren, ein Beytrag zum Wachsthum der Ju— 

end in chriſtlicher Erkenntniß und Rechtſchaf— 

—* ır.T. gr. 8. J. fl. 6) Wuͤrtembergiſche 

Briefe 8. 40. kr. 7) Waͤchters C. E. über Zucht: 

Haͤuſer und Zuchthaͤusſtrafen, wie jene zweckmaͤ⸗— 

Fig einzurichten, und dieſe ſolche Einrichtung ges 

maͤß zu beftimmen, und anzuwenden feyen g. 45. kr. 

8) Arnolds Xheod, Furzgefaßte engliche Gramatif 

worinnen bie richtige Pronunciation, und alle zur 

Erlernung diefer Sprache unumgaͤnglich nöthigen 

Grundfägen aufs deutlichfte und leichtefte abges 

bandelt find. 8. 1. fl.ı2.fr. 9) Tarmini Re- 

moaldi Grammarica italiana, d. i. Wegweifer die 
italiänifche Sprache bald und gruͤndlich zu erler= 
nen, neue Aufl. 8.54 fr. 10) Rofenmüllers 

Joh. Georg Abhandlung von ben weifen Abfichten 

Gottes bet den verfchiedenen Haushaltungen in 

feiner Kirche bier ji Erden. 8. 24. fr, 11) Baurs 

Gilbert, Regeln merfwiärdige, was und wie einem 

Kranken und Sterbenden zuzufprechen 8.18 fr. 12) 

Defielben monatliche Vorbereitung zu einem guten 

Tod famt heilfamen Betrachtungen and Gedanfen 

auf alle Tage und Nächte der Woche, 8. 30, kr. 


Beim Buchhandler Joſeph KLentner in mMuͤn⸗ 

on naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu 

«ben : 

® Befchreibung eined aus verfchiedenen Mafchis 
en beitehenden Uhrwerkes, welches in der fur« 
fürfl. Gemäldengallerie aufgeftellt iſt, mit zwei 
Kupfem, 12 fi, Erflärung zwoer Heb = und 

ugmafchinen,, mit weldyer Baͤume und Stöfe 
* den Wurzeln aus der Erde geriſſen, und 
andere ſchwere Koͤrper aus der Tiefe gezogen, 
oder von ihrer Stelle fortgebracht werden, von 





2) Nachricht zur ı 


J. M. Arzt, mit Kupfern, 24 fe. Schneidt 
(IJ. M.) Gedanken über die dermalen beporfte: 
heude Miünzrevoluzion. fol. 1786. z0fr. Gtein: 
bart , Grundbegriffe zur Philofophie , Äber. den 
Geſchmak. 8. 1786. 24 fr. Zeiler, rag: Wie 
kann Union zwifchen Katholiken und Proteftanten 


werden? 1786. ı5 fr. Erklärung aller Eonme 





| 


| 


und Fefttagsevangelien in Gefprächen zum Ge: 


brauch für chriftliche Hausvaͤter und Privatinfors 
matorn. ıter Theil 1786. ı fl. Betrachtungen 
über die ganze Leidensgefchichte Jeſu. 1786. ı f 
Gefchichte ded Zojährigen Kriegs und weltphälie 
ſchen Friedens, ein Leſebuch für den teutſchen 
Buͤrger. 1786.36 fr. Kleine Wanderungen durch 
Teutſchland. 1786. 48 kr. Nachrichten zur Ges 
fhichte der Stadt Nürnberg, ıter Band. 1785 


If. 45 fr. 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buche 
bändler nunmebro inder Pachmaierifchen 
Behaufung neben der Apotbefe in der 
Raufingergaffe ift zu haben: ” 

Baumgartnerd (Auditors) kurzer, deutlicher, 
und vollftändiger Auszug aus der Gefchichte von 

Baiern zum Unterricht —* die Jugend. 8. 1786. 

go kr. Schranks (Fr. von Paula ) baieriſche Reis 

fe ſamt feinem Portrait und Kupfern. grig. 1786. 

1 fl. 15 fr. Richardſons (Hrn. Sam.) Sitten 

lehre für die Jugend in auserlefenen äfepifben 

abeln mit 26 von Joſeph G. Winter, Furfürftl, 
orfts amd Jagdkupferſtecher, und Thiermaler neu 
radirten Kupfern. 8. 1786. ıfl. 30 fr. Kleine 

Wanderungen durch Teutſchland. 8.1786. 48 Fr. 

Rede über die Nothwendigkeit und die Mittel die 

Lebensſtrafen abzufchaffen 8.1786.30 fr. Grenzftein 

der weiblichen Rechte in und auſſerhalb der Ebe 

von einem Freunde der Wahrheit. 8. 1786. 20 fr. 

Meber die Ehefcheidungen. 8. 1786. 20 fr, Comte 

rendu de ce qui s’eit paisd au Parlement relati- 

vement A l’aflaire de M. le Cardinal de Rcohan. 

8.1786 24 fr, Strelins (G.6.Fr. Realwoͤrterbuch 

für Kameraliften und Oekonomen, 3ter B. gr. 8. 

1786. 3 fl», Me&moire pour la Demoitelle le Guai 

d’Oliya ülle mineure. &mancipde d’aye , accufde 

contre M, le Procureur General arcufateur. 8, 

1786.20fr. Lefebuch für Landfchulmeifter 56 Bands 

chen. 8.1786. 24 fr. Begriff Furzer tabellariicher 
des groffen Weltalls infonderheit der drei Naturs 
reiche zum erften Unterricht. 8. 1786. 54 fr, Lam⸗ 
bertö ( of.) Ehriftenlehrpredigten oder Unterwei- 
fungen über die Gebothe Gottes und der Kirche 
für dad Landvolf aus dem Sranz. gr. 8. 1786. 2 
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Teutſchland. 

Berlin vom 20 Mai. Se. Durchl. der Fuͤrſt 
son Cotben, Se. Durchl. der Prinz von Naſſau⸗ 
Saarbräd, und der Prinz von Dolgorufy, in 
rußifchen Dienften,, wie auch der kurſaͤchſiſche 
Generallieutenant Hers Graf von Brühl, nebft 
den ſaͤmmtlichen hier anwefenden franzdfis 
ſchen, englifchen,, fpanifchen , und fardintfchen 
Offizieren find von Porödam angefommen, 


Geftern ridte das von Kowaskyſche Megis 
ment, nebft defjen Herrn Chef bier ein, um wähs 
rend der Reviezeit die Wachen der Stadt zu be« 
ſezen. Auch bezogen die Eskadron Garde di 
Corps aus Charlottenburg und das Kuͤraßierre⸗ 
giment von Backhoff, das für fie beftimmte La⸗ 
ger vor dein hallifchen Thore ? 


Eeit dem Montage haben ſowohl die freitts 
den bier eingerädten, als aud) die hier in Gar⸗ 
nifon liegenden Regimenter vor dem. Halijchen 
Thor taͤglich verſchiedene Manduvres gemacht, 


und heute wird die Epejialreviig über dleſelbe 


gehalten, 
Italien. 


Denedig vom roten Mai. Aus Konflantis 
nopel hören wir von gefährlichen Aufftinden und 
man weisfegt einen bevorfichenden Krieg gegen 
Nupland als unvermeidlich. — Der Rußiſche Ge- 
fandre vom k. k. Juternuntlus unterſtuͤzt verlangt 

‚som Divan nicht nur Neutralitaͤt bei den Etreis 
tigfeiten zwijchen den Tartarın und Gerrgianer , 
jondern will auch, daß die Pforte helfen foll die 
Zartarn zur Ruhe zu bringen. — In Alexan— 
drien follen die Unruhen Durch eine won den Chri⸗ 
ſten dem Baſſa erlegte beträchtliche Summe bei— 
gelegt worden ſein. — Am lezten Sonnabend 
und Sonntage langter ween Kuriere von uuſenm 
Baild zu Kouſtantinopel hier an. Von ihren ge⸗ 


brachten Depeſchen weis man noch nichts, aber 


die darauf gehaltene Rathsverſammlung waͤhrte 


bis um 4 Uhr nach Mitternacht, ſodann wurde; 
drel Kuriere nach Konſtantinopel, Wien md Pe⸗ 


3 
4 abgefertigt. Das Betragen der Pforte 
in Ruͤkſicht des Baſſa von Skutari und unſrer 
Republik ſoll verdaͤchtig ſein. — _ 

Der Bei von Tunis will mit Spanien auf 
keine andre Bedingung den Frieden ſchließen, als 
jener mit Algier zu Stande Fam, 

Die Transporte von Truppen und Munizion 
nach den Venezianifchen Gränzpläzen in Dalmas 
zien und Albanien gehen unumterbrochen fort. 
Auch find in voriger Woche dem Adm. Emo wies 
der 40000 Zecchinen nebſt der verlangten Munis 
zion zugefandt worden, 

Am Mittwoch ift der Herzog von Bloucefter 
mit feiner Familie hier eingetroffen und beim 
englifhen Gefandten abgeftiegen. Der Herzog 
von Gumberland foll bald nachkommen, — Mor: 
gen wirb dad Theatro nobile mit der Oper ; 
Circe von Gazaniga erbfnet, 

Frankreich. 


Parie vom 16 Mai. Der Herzog von Coiguy 


‚erfährt gegegmärtig einen fehr unangenehmen 


Vorfall. Sein Kutfher und feine Stallfwechte, 
welche einen vierräderigten Wagen führten, pro: 
birten junge Pferde, die au diefem Wagen an« 


geſpannt waren, ringd um den Pla; Ludwigs 


XV. herum, Eines ihrer Räder ftieß an eines 
von einem Kabriolet,, in weldyem eine fchwangere 
Frau ſaß. Das Kabriolet wurde umgeworfen. 
Die nahe an ber Statue ftehende Schildwache 
lief herbei, um den Wagen anzuhalten; der 


Kutſcher gab dem Soldaten einen Hieb mit der 


Peitſche; diefer wollte den frechen Unbefonnenen 
zuräfgalten ; er fiel, und ein Rad gieng ihm 


über den Kopf, fo daß er auf der Stelle todt 


blieb, Dan fagt, die Frau fei gefährlich. vers 
wunder, Abermal ein Beifpiel, welches Unheil 
daraus entfteht, und welche Verdruͤßlichkeiten 
nicht felten die Herrfchaften zu gewarten haben, 
wenn ſich ihre Kutfcher im Fahren nicht zu mäfe 


ſigen wiffen, oder ed oft aus Liebe zur Herrfchaft 


“ felbft, welche gerne geſchwind vom Plaze zu fein 


wünfcht, nicht thun wollen, 


Die Freiheit, welche dem Herrn Kardinal Ro: 
han zugeitanden war, feine Bekannten zu fehen, 
iſt fchon wieder eingeitellt: und der ganze Prozef 
ſcheint fih von neuem zu verwideln, Villette 
und bie la Motte geben vor, daß fie Geheim: 
niffe willen, welche fie dem Könige allein an: 
vertrauen koͤnnen. Auch beftättigte erfterer durch 
eine gerichtliche Ausſage, daß die la Motte recht 
habe, wenn fie behaupte, das Halsband einer 
hohen Perfon zugeftellt zu haben, und nur das 
rin fei fie fchuldig, daß fie, als ihr Das ‚Hals: 
band zum Verkauf wieder zurüfgegeben wurde, 
das Geld unterfchlagen, und nicht an feine Be⸗ 
hoͤrde geliefert habe, Seit diefen neueren Das 
tum winfchen und vermuthen alle Huge Leute, 
daß biefer Handel fih mir Stillſchweigen und 
Vergeffenheit endigen werde. 

Grosbrittanien 

London vom ı2 Mai. Das neue Gebethbuch 
der amerifanifchen bifhöflidhen Gemeine ift voͤl⸗ 
lig nad) deu Grundfäzen der Unitarier eingerich: 
tet. In dem biefigen biſchoͤflichen Geberhbuche 
enthält dad Trauumgsformular unter deu Pflich⸗ 
ten, welche ber Prediger der. Braut vorlieöt, 
auch die, daß fie ihrem Manne gehorchen,, und 
ihr Wille dem feinigen unterworfen fein fol, In 
der amerifanifch = bifchhflichen Liturgie hat man 
diefe Pflicht gänzlich weggeftrichen, und Die 
Frauen find nicht verbunden, ihren Männern zu 
gehorchen, fo wenig als die engliſchen derglei⸗ 
chen thun, ob fie es gleich bei der Trauung vers 
ſprochen haben, 

Vor ein paar Tagen verheirathete ſich auf eis 
nem Dorf in umfrer Nachbarfchaft cin ggjähriger 
Wittwer mit einer jungen Wittwe von 25 Jah⸗ 
ven. Diefer Zufall erregte Bewunderung, und 
mehr als taufend Menfchen waren bei ber Zraus 
ung verfammlet; und wie dad neue Ehepaar 
aus der Kirche gieng, trug ihm das Volk un: 
ter Muſik auf einer Stange Hirſchgeweihe vor» 
welche mit Blumen geſchmuͤkt, und an deu Er's 


"zen vergolder waren, 


Der beruͤchtigte Lord Gordon iſt am vor. Sonn⸗ 
tage dffentlicy exrfommunizirt worden , weil er fich 
feit langer Zeit immer geweigert bat, in einer ges 
wiffen Sache ald Zeuge vor dem geiftlichen Ges 

. richtöhofe zu erfcheinen. Er befümmert fich 
übrigens noch immer um Staatöangelegenheiten. 
In der vorigen Moche fchrieb er dem Staatsſe⸗ 
- tretair: er babe ausgefundfchaftet,, daß ber ames 
rikaniſche Gefandte Adams ‚feinem Gehalt viertel: 
jährig von dem franzdfifchen Gefandten auöbes 
zahlt befomme. 

Kurland, 

Mietau den 7 Mai. Am 25 April ift der 
rußiſch kaiſerl. Minijter, Baron von Meftmacher, 
von hier nad) Petersburg abgereifet, und hat den 
Legationsrath Nottbeck, ald Charge d’Aflaires, 
bier gelaffen. Lezterer hat einige Tage darauf 
nachftehende Note übergeben, und von den Obers 
Raͤthen die gleich darauf folgende Antwort ers 
halten ; 

rote, 


Da fich feit einiger Zeit das Gerücht vers 
breitet hat, als hätten Ihro Durchlaucht, der 
Herzog, die Abficht, der Negierung diefer Her⸗ 
zogthuͤmer zu entfagen, und felbige dem in koͤnigl. 
Preußiſchen Dienften ftehenden Prinzen Lubwig 
von Wuͤrtenberg Stuttgardt zu überlaffen; fo 
hat Endesunterzeichneter von Ihro Faiferl, Mai. 
feiner Allerhöchiten Souveraine, den Befehl ers 
halten, fich gegen die Glieder einer hochfürftl, 
Regierung und den ganzen Kurländifchen Adel 
bahin zu erflären, daß oben benanntes Gerücht 
von Ihro Faiferl, Majeftät nicht anders als fir 
unmwahrfcheinlich gehalten werben koͤnne, indem 
ein jeder folcher Schritt von des Herzogs Seite, 
und wenn er auch nur in ber bloßen Abficht bes 
fände; demfelben nicht allein Ihro kaiſerl. Maj. 


gerechten Unwillen zuziehen , fondern Allerhöchfts 


biefelben auch beftimmien würde , die wirkſamſten, 
Allerhoͤchſtdero Würde und dem Nusen Allerhbchſt⸗ 
dero Reichs entfprechende Maaßregeln bagegen 


* 3 
gu nehmen, Ihro Talferl, Maf. hoffen — 
Eine Hochfuͤrſtl. Regierung und E. Wohlgeb. 
Ritter- und Landſchaft werde ſich durch ſolche 
Ausſprengungen nicht nur nicht beunruhigen laſſen, 
fondern auch, daß dieſelben, im Fall wider Ver⸗ 
muthen einige Verfuche entweder en faveur des 
oberwehnten Prinzen von Wuͤrtemberg, oder weſſen 


es auch fonft ſeyn konnte, Ihro kaiſerl. Majeft, 


zuwider gemacht werden ſollten, nicht die geringſte 
Einwilligung oder Nachgebung darinn bezeugen 


werden, indem ihnen bekannt ſei, daß, ſo wie 


ihre Standhaftigkeit ihnen Ihro kaiſerl. Maj. 
Wohlwollen und Schuz erwirbt, eben ſo ihre 
leichtſinnige Befolgung fremder Inſinuationen 
und Intriguen Ihro kaiſerl. Maj. Anlaß geben 
wuͤrde, ihnen Allerhoͤchſtdero Unwillen im vollen 
Maaße an den Tag zu legen. Mietau dem 
23 April 86 

7 Dei 7 17 + 

w, I. Nottbeck. 
Antwort, 

Ueberzeugt, daß Ihro Eaiferl. Majeſt. aller 
Neußen mit den gnädigften und weohlwollendften 
Gefinnungen an ben Evenemend, welde das 
Herzogthum Kurland wejentlich intereßiren, Anz 
theil zu nehmen geruhen, koͤnnen Endesunters 
zeichnete den Inhalt der Note, die ihnen ber 
Hochwohlgeb. Herr Rath und Charge d’Affaires 


von Nottbeck ımterm - a db, Jahrs übergeben 


bat, nicht anders als ein neued Merkmal diefer 
erhabenen Gefinnungen mit der refpektudfeften 
Dankbarkeit verchren. Sie haben zugleich die 
Ehre, dem Herrn Rath und Charge d’Afaires 
anzuzeigen, daß Se. hochfürftl, Durchlaucht, 
der Herzog, dem Gerächte von feiner Refignation 
en faveur des Prinzen Ludwig von Würtemberg 
bereitö vor Furzer Zeit mit Nachdrud und Empfinds 
lichkeit widerfprochen,, und baffelbe für eine von 
aller Wahrfcheinlichkeit entfernte Erdichtung ers 
Härt habe, wovon auch der Hochwohlgeb. Herr 


- Minifter, Baron von Meſtmacher, vor feiner 


a 6 ' 
—** nach Et. Petersburg vorläufig unterrich⸗ 
tet worden. 

Endesunterzeichnete Fonnen mit aller Lebhaf⸗ 
‚tigkeit wahrer Empfindung hinzufügen, daß fle 
nie aufhören werden, eifrigft beſtrebt zu fein, 
durch ihr Benehmen ſich mit Nuflands groffer 
und weifer Souveraine Huld,  Önade unſchaͤz⸗ 
barem hohen Wohlwollen begluͤlt zu ſehen. 
Mietau den 5 Mai 1786. 

Klopmann, Taub, Safı, Rofchkull, 
Landhofmeiſter. Kanzler. Oberburggt. Landmarſchall⸗ 


Daͤnnemark. 

Kopenhagen som 16 Mai. Sonntag Abend 
trafen Se. Durchlaucht der Erbprinz von Holl⸗ 
fein = Auguftenburg , wieder im beſten Wohlſein 
auf Chriſtiansburg ein. Die Vermaͤhlung Sr. 
Durchl. wird in der Bildergallerie geſchehen, wo⸗ 
ſelbſt außer andern Zubereitungen ein Thron fuͤr 
Ihro Majeftäten, den Kdnig und die Kbnigin, 
errichtet wird. 

Es heißt, daß Ihro Königl. Hoheit, bie Erbe 
prinzeßin Eophia Friderica, ſich abermald in ges 
fegneten Leibesumftänden befinden. 

Die Englifche Luftjacht „ welche nun zugetas 
Felt wird, foll, wie ein unzuverbuͤrgendes Ges 
ruͤcht fagt, mad) der Bermählung des Erbprinzen 
von Auguftenburg Durchl. mit der Kronprinze⸗ 
Sin, Königl, Hoheit in dieſem Sommer höchftges 
dachtes Paar nad) Auguftenbnrg überführen, 

Schweden. 

Stockholm vom 9 Mai. Da der König bie 
Eröffnung des Reichötages bis auf gefiern aus⸗ 
geſezt hatte, fo wurde an diefem Tage die Reichs⸗ 

tagspredigt in ber groffen Kirche gehalten, wos 
hin Se. Majeftät um sr Uhr Vormittags in Bes 
gleitung Ihrer Königl. Hoheiten, der Herzogen 
son Suͤdermannland und Oſtgothlaud, und ber 
Herren Reicheräche im feierlicher Prozeßion ſich 
erhoben, und woſelbſt die Reichsſtaͤnde ſich vor⸗ 
her ſchon verſammeit Hatten. Rach der Pre⸗ 


4— 


digt, welche der Biſchof von Gothenburg, Dokt. 
Wingaͤrd, hielte, erhob ſich der Kbnig, vom 
Landmarſchall, der Ritterſchaft und dem Adel be⸗ 
gleitet, in den Reichsfaal, allwo die übrigen 
3 Stände fich bereitö verſammelt hatten. Se: 
Königl. Majeftät festen fich auf den Thron, und 
Ihro Königl, Hoheiten,, die Herzoge , nahmen 
ihre Eize zur Linken, und Ge, Königl. Hoheit, 
der Kronprinz, ihren Siz zur rechten Seite des 
Throns. Als hierauf der Herr Reichörath und 
Reichömarfchall Aufmerkfanrfeit geboten harte, 
grüßten Se. Königl, Majeftät die Stände, und 
eröffneten ben Reichstag. Der Etantöfefretär, 
Eliad Schröderheim, verlad hierauf wegen des 
erledigten Hoflanzlaramtes, was Se. Königliche 
Majejtät zu der Etände Ueberlegung proponirs 
ten. Diefe Propofizionen empfieng hierauf ber 
Landmarfchall, worauf die 3 Sprecher der Reichs⸗ 
ftände, nad) kurzen an Se. Königl. Majeftät ges 
haltenen Reden, fich dem Throne näherten, und 
des Kbnigd Hand kuͤßten. 


Als hiernächft die Herren Reichsräthe, Graf 
Gdran Gillenftierna , Fürft Fr. W. von Heffen- 
fein, Freiherr Friedr. Sparre, Graf Joh. Gabr, 
Drenftierna , Freiherr Malte Ramel und Freiherr 
Emanuel de Geer , welche den Rathseid noch 
nicht geleiftet, folchen bei diefer Gelegenheit abs 
gelegt hatten, begaben Se. Königl. Majeftät und 
Dero hohes Gefolge fid) aus dem NReichöfaal in 
Dero Zimmer zuräf, und die Reicheftände ver- 
fügten fih nad ihren gewöhnlichen Verfamms 
lungſtellen. 


Alle Trauer war an dieſem Tage abgelegt. 
Die Kavaliere trugen die ſchwarze und rothe 


Hoft racht 





Die 218 Ziehung zu Stadtamhof den 4 Mai. 
47 13 25 60 79 
Die 239 Ziehung den 14 Juni 1786. 
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Dienstag, den 30 Wonnemonat (Mai) 1786. 





Muͤnchen. 

Demnach Se. Paͤpfil. Heiligkeit den Hertn 
Erzbiſchofen von Athen, Julius Caͤſar Zoglio, 
um an dem hieſigen kurfuͤrſtlichen Hoflager als 
Nuntius ordinarius und Legatus s poſtolicus zu 
reſidiren, auhero abgeſendet haben; als wird es 
jedermann zu dem Ende fund gemacht, damit 
fich die furfürftlichen Unterthanen und Landesein: 
wohner in ihren Angelegenheiten , welche vor 


. diefem an die Nunziaturen zu Wien, Köln und 


Luzern gecangen find, hinfuͤro nicht mehr dort: 
bin, fondern ſtatt deren an die hiefige päpftliche 
Numziatur zu wenden willen. München den 
26 Mai 1786. 
Kurpfalzbaierifche obere Landsregierung. 
Sekret. Kreitmapr, 


Zeutfchland. 
Wien vom 24 Mai. (ausjder Wienerjeitung ) 
Unter dem 21 April d, 3. haben Ce, Majejtät 
du bejchlieffen geruhet, „daß kuͤnftig die als Pfar⸗ 


ser, oder Lolallaplaͤne angeftellte Mönche van’ - 
jenen Orden, die feine Stabilitarem Loci, oder 
befonders abgetheilte Stifter haben, ald Domi: 
nitantı , Franziskaner ıc. Über ihr aus dem Er— 
trage einer folchen Pfründe erfpartes, oder ſonſt 
erworbene Bermögen eine leztwillige Difpofizion 
zu errichten ebenfalld befugt fein follen,, und 
wenn ein folder Pfarrer oder Lokalkaplan 
ab inteftato verftärbe, deffen hinterlaffenes ſaͤmmt⸗ 
liches Vermögen, nach der ſchon in Anſehung der 
Meltpriefter vorgefchriebenen Succeßionsordnung, 
in drei Theile, nämlich für die Arıne, des Mer: 
ftorbenen Verwandte, und die Kirche feines zus 
lezt verfehenen Benefiziums zu vertheilen fei. 
Der Handel der k. k. Untertanen auf der Do: 
nau nad) der Türkei gewinnt durch verſchiedene 
und wiederholte Verſuche immer mehr Wachs⸗ 
thum. Der Handelsmann Golnar von Karlſtadt 
hat ſchon im vorigen Jahre Verſuche gemacht, 
und wiederholt fie gegenwärtig mit zwei Fahrzeu⸗ 
gen, Eines davon iſt ſchon am 31. Vearz zu 


28 
Satin angelanget, und hat von da aus feinen 
Lauf nach Becſe fortgefezt, wo ed Waizen an 
Mord nimmt, Nocd erwartete man allda ein viel 
groͤſſeres, das Hr. Golnar der Vater felbit fübs 
ret, und, von dem vorigen begleitet, die Reife 
in das ſchwarze Meer antretten fol. 


Brostien. : Ein Hauptmann mit Namen 
Kavegia wurde wegen feined unruhigen Betra— 
ens vor ungefähr 6 Wochen von feiner Frau ges 
bieden. Sie hielt ſich unter dieſer Zeit theils 
in Glina, theild in Gradiöfa bei ihren Aeltern 
anf; den gten verfloflenen Monats begab fie fid) 
nach Petrina, wo fie jich eine Wohnung miethete, 
und auch zu bleiben dachte. An dem nämlichen 
Tag traf auch der Hauptmann von feiner Stazion 
in Perrina ein, er beſuchte feine Gemahlin, die 
aber über feine Gegenwart, ba fie zuvor ſchon 
unpaͤßlich war, fo — daß fie ſich am fol⸗ 
genden Tag die Ader dffnen laſſen, und Arzneien 


nehmen mußte. Noch am beſagten Tage gieng 


der Hauptmann um 8 Uhr Abends mit vier ges” 


ladenen Piftolen zur Wohnung feiner Frau, fragte 
mit augenommner Gleichguͤltigkeit den Hauswirth, 
was feine Frau mache wie fie ſich befinde u. ſ. w. 
Der Wirth erwiederte, wie fie fich zur Ader ges 
laffen und eingenommen habe, daß fie wegen 
ihrer Unpäßlichkeit nicht aus dem Haufe gegangen 
wäre, und morgen fid) zur dſterlichen Beicht bes 
reiten werde, Er ließ ſich aber dadurd nicht 
‚aufhalten, und trat zu feiner Grau mit dem 
Hauswirth, der ihm leichten wollte , ind Zimmer, 
Eie wollte fich eben auskleiden. Bei dem Anblik 
ibred Gemahls, fprang fie vom Stuhle auf und 
zitterte am ganzen Körper , indem fie nur unverz 
nehmlich diefe Worte ſprach: Was willft du bei 
fo fpäter Zeit? Was haft du im Sinn? „, Der 
„, Hauptmann erwiederte : Fürchte dich nicht, 
„ich thu dir bei meiner Ehre und Seele Fein Leid 
„an.,, Da fie ſich mit beiden Händen um dei 
Hauswirth ſchlang, vor Schrefen halb todt zur 
Erde fanf, und ihn um Rettung und Mitleid 
anflehte: fo richtete der Hauptmann fie auf, vera 
ſprach ihr nichtd zu thun, Füßte fie auf beiden 
Mangen, und befahl dem Hauswirth fie lo6zus 
Iaffen, oder feitwärts zu halten. Auf einmal 
z0g er unter feinem Mantel eine Piſtole hervor, 
feste fie ihr auf die Bruſt, und erfchoß fi. Da 
er fie noch nicht fr todt hielt, ſchoß er das 
zweitemal auf fie — verwundete aber nur den 


- 


Hauswirth am Arme, Mirhend ſtuͤrzte er an 
dein Zimmer, wo die Ungliüfliche in ihrem Blute 
lag, begab ſich in feine Wohnung und erſchoß 
fib. Er farb erft den folgenden Tag Abendẽ 
um 8 Uhr, amd hatte noch Zeit jeine Unmenſch— 
lichkeit zu bereuen. Der. örper wurde auf das 
ſchaͤndlichſte verſcharrt. Beide Ungluͤkliche waren 
in der Bluͤthe der Jahren, und ſchon geſtaltet. 
Sie hinterlaſſen eine Tochter von ſechs Fahren. 
Dürfte die Unichuldige doch nicht einft das Wer; 
brechen ihrer Aeltern buͤſſen! 

Wien vom 24ten Mai. (aus Privatnachrichten.) 
Geftern wurde unter dem Vorſiz des kak. Gene: 
rald der Kavalerie und Hofkriegerarhs Vizepraͤ⸗ 
fidenten Grafen von Karamelly ein aufferordene- 
licher Kriegsrach gehalten, welchem der Feldmars 
ſchal⸗Lieutenant Graf Brown, dann der Herr Ge 
neral Klairfait , und die Hofkriegeräche v. Tuͤrk⸗ 
heim, v. Weber, und v. Krauß beimohnten, Da 
die Haltung eines derlei aufferordentlichen Kriege: 
rarhes hier ſelten ift, und ein ſolcher der Fehde 
mit Holland juft verauögieng , fo dürfte man 
eben nicht unrecht urtheilen, wenn man die Ver: 
anlaffung deſſelben in der immer mehr kritiſch 
werdenden Lage der Angelegerbeiten des hieſigen 
Hofes mit der ottomanifchen Pforte findre denn 
derlei Kriegsräthe haben font die Regulierung 
der Marfchrouten, und die Treffung der Anſtal—⸗ 
ten zur Verpflegung der Truppen zum Vorwurf. 
Man glaubt Äbrigens noch immer, daß die Ca: 
hen bei der Hinabkunft bes Monarchen auf die 
wirkliche Vefiznebmung der in Frag befangenen 
Diftrifte hinauslaufen dürfte, im Fall, wie es 
das Anfehen hat , der Divan bis dahin feine 
Hinlänglich beftimmte Antwort von fich gegeben 
haben würde. 

* Diefes beftättigt einigermaffen unſere in geftriger Zei; 
tung mitgetheilte Nachricht aus Venedig, und viel 
leicht Fann der von Venedig nah Wien geſchickte 


Kourler auch etwas zu dem dort gehaltenen Kriegs 
rath beigerragen haben. 


Se. K. H. der Erzherzog Franz exerziren izt 
die Feldwaibelsftelle bei dem zu Stein am Ans 
ger liegenden Dragonerregiment Leopold Toskana, 
und ‚werden nach und nach alle Militärsituffen 


vurchgehen. Bei dem Lager zu Pet werben Selbe 


als Generalinajor vorgeftellt werden, und allda 
ſchon wirklich Generalbrigadierdienfte thum. 


Se. Meieſtaͤt der Kaiſer kommen öfters von Laxem⸗ 
burg in die Stadt, um ſich den dringenditen Kabinetsge⸗ 
ſhaͤſten za widmen. Hierunter gehört vorzüglich die ſchon 
Kıoft in Antrag begrifene Versiniguug der ungeriihen 
mit der bohmiſch + oͤſterreichiſchen Hofkanzlei, die nach 
Dero Abreiſe von bier wirfüch in Volzug geist werden 
fol. Der bisherig böhmiſche Obriſtkanziar Graf Kolos 
wrath fell Staats und Komierengminifter, der Herr Gtaf 
Palfy aber am feine Stelle obriſter Kanzlar beeder Kanz⸗ 
leien werden. Dagegen wird die Miniſterialbenkodeputa⸗ 
ton umd Hoffammer wieder abgefüudeer, und umter dem 
Praͤſidium des Grafen von Chotek ein befonders Korpus 
formiren. 

An allen Efen des Augarten wird durch oͤffent⸗ 
liche Anihiagzedel unter Leibes trafe v.rboten, Feine Nach⸗ 
sigale: und ſonſtig fingende Vögel zu fangen. Der Mor 
mar jeibit iſt auf das Dergnügen ſeiner Unrerthanen ſo 
bedacht, daß cr jüngft drei Duzend Nachtigalen kaufet, 
und ihnen jelbft die Thüre zur Frsibeit im Augarten oͤf⸗ 
nete. Diefe neue Kolonie läge ſich ist water hoͤren, und 
ſcheint gleihfam täglich dem menjch.nfteundlichen Monars 
&:n für ihre Freiheit zu danken. 

Der neue Fürftbifhof von Lürtih Graf von 
Hoenöbrof wird naͤchſtens die Belchnung nehmen; 
zu welchem Ende bereitd 2 Domherren ald Depus 
tirte von dort bier angelangt find. 


Diefer Tagen ward auf den Gaffen ein Blat 
unter dem Titel: der Poltergeift, zum Ver— 
Fauf um ı fr. auögerufen. Es enthielt die Ge: 
fchichte eines Geiſtlichen. Der Monarch ritt eben 
auf dem Meg des Verkäuferd und einer ſchreien— 
den Verkäuferin. Gemeinigli find dieſe 


zerlumpte Weiber oder Taglöhnersföhne , die, 


baarfüßig geben, vom Schaum des Pobels. Der 
Verkauf ſolcher Ungereimrheiten ift ihr Nahrungs: 
weg. Der Monarch Auferte fein Mißvergniüs 
en über jolchen Unfug, und, will ihn Obgefielle 
— weil er einerſeits ein Betrug gegen die 
Kaͤufer iſt; anderntheils dem Staate Mipiggäns 
ger erziehet, Es ift in der That zu wünfchen, 
daß der Druf folcher von armen Schreibern zur 
Unterhaltung des Pobels verfaßten Erzählungen 
und Lieder, darunter die meiften der Moralität 
junger Leute fchaden, verboten werde, obfchon fie 
dem Typographen bei jeder Auflage einen reinen 
Gewinn von fünfzehn Gulden verfchaffen. Eine 
auf Vorwiz und Leichtglaͤubigkeit des Pobels kal⸗ 
kulirte Taxe der Buchdruker. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben den ee F 
pel hier angekommenen Tenoriſten Monspeli zu 
der Opera Buffa mit einem Gehalt vom 4000 fl. 
jaͤhrlich, und freier Wohnung in Dienjte ges 
nommen. 

Pater W——, der Piasiftenprediger , hat 
nach einer zweiten Unterſuchung der Sache die 
Erlaubniß erhalten, feine Predigen wieder fort 
fezen zu bürfen. a 

Hr. Gen. Graf Earameli, Hofkriegsrathsvize⸗ 
präfident, hat die Erlaubniß erhalten,auf einigeMo= 
nate das Bad brauchen zu därfen. Nach der Abreiſe 
des Feldmarfchalls Grafen Haddik führt der Felde 
marfchallieutenant Graf Browne das Praͤſidim 
beim Hoffricgsrathe. | 

Diefer Tagen führre eine junge Wirtib vom Adel, die 
einen Garten im der Alftergaiie hat, eine Freundin vom 
Lande, die ihr einen Beſuch abaeftarrer harte, ipazieren. 
Der Weg führte die beiden Schönen beim allgemeinen 


Spital vorbei. Was ift das für ein Thurm ? fragte leztere. 
Der Nerrenthurm, antwortet erſtere. D laßt ihn uns ats 


ſehen, faate jene, umd feine Bewohner betrachten. Sie 


giensen hinein. Der erfie Narr, als er fie anſichtig ward, 
ſpraug im fein Bere, defte ich bis über den Kopf zu, 
gufte unter der Deke hervor, und redere fie raſch am. 
Der'eriten ſagte er: Nicht wahr; fie find eine Wittwe: 
ihre Gemahi ift vor einem Jahre = Moneten geſtorben. 
Die Antwort, ja. Und zur andern: Sie find vereheligt, 


aber ſodiel als Wittib, denn ihr Mann it abweſend und 
« ferne von 


ier : Antwort, ja. Könnt ihr mir fagen, 
fragte diefe, wie ferne von bier mein Mann jei? Dee 
Wahnfunige, autwortet: er ift 42 Meilen von bier. 
Die Satrbeit beider der richtioften Daten entſprecheude 
Antworsen machte die Schönen erftaunend, wel fie ih 
bewuſt waren, daß er, ein Menich vom Lande, fie niemal 
geſehen harte. And fie, fragre er die Wittwe: möchten 
fie gerne willen, wo ist ihr Gemahl iſt? Ja wohl, ſprach 
fie; wenn ihr nur im Stande waͤret, mir es anzuſagen, 
deum er iſt geftorben. Der Wahnfinnige erklärt, daB ee 
ibn ſuchen wolle; er defe ſich bis über den Kopf zu, gukt 
nad) einer Weile wieder hervor, jagt: ich habe ihn im 
Himmel gefucht, und fand ihm nicht dariun. Jezt wi 
ich ihm im dem Fegfener ſuchen. Zugedekt — hervorſchie⸗ 
lend : Huch bier fand ich ihn im keinem Eke noch in der 
Mitte; nun will ich ihm im der Hölle ſuchen. Wieder 
unter die Defe, wieder hervor: umd auch bier konut ich 
ihn nicht finden. Wo mag, er denn mchl fein? ich will 
nochmal nachſchanen. Der Wahnfinnige bleibt etwas kim 
ger verdekt, endlich ſchießt er hervor: da feh ich ihn beim 
Eingange fiehen, er will mit Gewalt hinein, aber Fans 


nicht. Baumhehe Hörner, die-er auf dem Kopfe trägt , 


hindern hn hinein zu Eommen. Weber diefe vom Fire 


40 

—* den beiden Schönen gegebene Sittenlehte lachen 
ſeit ein paar Tagen die Kreiſe ihrer Bekannten, und erliche 
junge Kavaliere wuͤnſchten, daß der Kopfpuz des Ders 
ſtorbenen, nur damit er nicht in die Hölle fomme, folang 
feine binterlaffene Gemahlin eine Grazie bleiben kann, 
alle Tage fich erhöhen möge. 


Bon dem Dorotheerhof, welcher , wie wir 
jängfthin fehon gemeldet haben, zum Verfazamt 
hergefiellet wird, ift noch folgendes nachzutragen : 
zeithero wurden in dem Verſazamte Gelder nur 
auf Pretidſen, ald Edelgefteinen,, Gold, Silber, 
Uhren, Galanteriewaaren 1. auf Mobilien, als 
Manns = und Krauenkleider, Kupfer, Zinn ꝛc. 
gegeben, Nach hergeftellten neuen Gebäude aber 
ſolle folgende Einrichtung geſchehen, weswegen 
wirflih Se. Majeftät der Kaifer vergangenen 
Sonntag ald den zıten diefed den Obereinnehmer 
des Verſazamtes nad) Larenburg bat beruffen 
laſſen. Es werben nad) feftgefezter neuen Eins 
richtung von dem Verſazamte aud) Gelder auf 
Hausjäze, Befoldungsguittungen, Herrfchaften 
in den Erblanden , und fichere Privatobligationen, 
wo der Auöfteller eine binlängliche Hypothek aufs 
weifen fann, gegen 6 Prozent jährlich vorgefchofe 
fen. Gott fegue den Monarchen wegen diefer 
Einrichtung immer und ewig ; denn dadurch zer— 
fället das Reich der Geldwucherer, und Gelds 
Zupler, mit einem Wort; dad Reich dr S —— 
Und die lezthin berichtete Verordnung in Betreff 
der Mucherei, welche mit diefer neuen Einrid)s 
tung zugleich erfcheinen wird, bricht ihnen vols 
lends das Genife. 

Stalien 

Sn Romagna wird der Krieg mit dem Raub⸗ 
gefindel ncch immer fortgeſezet. Weil man mit 
dem bisherigen Kommandanten der päbftlichen 
Truppen nicht zu frieden war, fo hat man ben 
Lieutenant Piccolo von Bologna an_feine Etelle 
ernannt, der endlich 5 Räubern auf die Eyur 
kam, die in einem Meinem Haufe am Fluſſe Con= 
ca beifammen waren, und allda von dem geſamm⸗ 

aufen der päpfilichen Kavalerie und Infante⸗ 
rie umrungen und fbelagert wurden. Die cher: 
macht benahm den Räubern nicht den Muth; fie 
flieffen Schießlöcher durch bie Wände des Haufes, 


‚und fenerten. durch 3 Stunden unaudgefet anf 


bie Truppen, die ihnen nichts anhaben fonnten, 
und feinen Sturm wagten. Der Kommandant 
hielt eö endlich für ficherer Feuer an das Haus 
zu legen, und ed in Brand zu ftefen ; mitten im 
Rauch und in den Flammen, mährten fich die 
Rauber noch durch eine ganze Stunde; aber da 
endlich der Brand von allen Seiten zufammenfchlug 
mußten fie jid) ergeben, und wurden in die Ge 
—* gebracht. Man fand unter ihnen einen 
ren des berichtigten Rmaldini; er felbft aber 
freift noch in den Gebirgen umber, 
Frankreich. 

Paris vom 19 Mai. Ehe noch eine Sache 
von denen entfchieden, die darüber zu entſcheiden 
haben, und ehe fich noch mit Gewißheit erwas 
davon fagen läßt, beluftigt ſich meiftentheils {chen 
ber größte Haufe der Neuigkeitöfrämer mit ihe 
ren ungegründeten Muthmaſſungen, und tifcht 
felbe dem neugierigen Publikum fir Mahrbeiten 
auf, ‚So will man hier bereits den Ausgang des 
brichtigten Halöbandprozeffes wiſſen. Der Herr 
Kardinal wird frei gefprocyen: aber damit er ja 
nicht ganz leer audgehe, fo läft man ihm eine 
derbe Ermahnung, umd läßt ihm nachdruͤklich eine 
fhärfen; daß er fich ins kuͤnftig beffer, und feinem 
Stande würdiger aufjühren follte; jonft — Der 
Gräfin la Motte wird man den tollen Kopf ſchee⸗ 
ren, und fie die Übrige Zeit-ihres Lebens in guter 
und fefter Verwahrung halten, damit ihr die fer= 
nere Gelegenheit fo tolle Streiche anzuzetteln ab: 
geihnitten wird: mit Herrn Villette ift es noch 
nicht fo ganz ausgemacht, was man mit ihm ums 
ternehmen foll; einige lafien ihn auf Isle de Franz 
ce verweifen, andere laflen ibn auf eine Zeit das 
Scikjal der de la Motte mirempfinden, und feine 
Feinde möchten ihm wohl gar auf dem Scyaffor 
ſehen: die übrige damit verwikelte Geſellſchaft ſoll 
entlaſſen werden: nur init dem Wundermann Gas 
glioftro fcheinen die Richter noch in Verlegenheit 
zu fein, doch glaubt man, daß er losgeſprochen, und 
dem Spott des Publikums überlaffen werde; dem 
es an Reiferei nie fehlt. Diefe ganze Geſchichte 
ift fiir das lefende Publikum, das, wer weis welche 
groffe Dinge die Zeit diefer 9 Wionate erwartete,ein 
Beweis, wie oft man groſſe Erwartungen mit Kleis 
nigfeiten in Erfüllung geben fieht,und daß wir das 
ſtunden, wie die Zufeher des Freifenden Berges in 
ber Zabel, und am Ende eine Maus hervorkom⸗ 
men fallen, 
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Mittwoch, den 3r Monnemonat ( Mai ) 1786. 





Oeffentlihe Rundmahung zur männig- 
lihen Nadrichti 

In Betref der von dem hochwohlgeb. Hrn. Ferd. 
Ant. des heil, rom. Reichs Freiherrir von Waden⸗ 
fpan ıc. dann Hochdeſſelben rauen Gemahlin 
Zir. Maria Franziska, des heil. rom. Reichs Freiin 
von Wadenſpan errichtet= und beim kurfuͤrſtlich— 
hochloͤblichen Hofrath zu München bereitö unterm 
3 Auguit 1782. behbrig gerichtlich immatrikulirt 
worden fibeitommiyiariichen Diipofizion Hochdero 
beed jammentlichen Im⸗ und Mobiliarsvermogen, 
berrichaftlichen Gütern oder Hofmaͤrchen, Rechten, 
er Revenuͤen und jährlichen Einnahmen 

anderen. 

Sererifimus Eleftor, 

Ce. Kurfl. Durchläucht ꝛc. haben auf unters 
thänigftes Anlangen Dero. Generals Tit. Freih. 
von Wadenfpan bewilliger, daß derfelbe die mit 
feiner. Gemahlin errichtete fideikommiſſariſche Dis 
fpofizion den Öffentlichen Zeitungsblättern eins 
verleiben laffen möge, München den 28 Auguft 


1784 
Rarl TH. Rurfürft, 
„A. Feib. v. Kreitmayt. 
Ad Mandatum ſereniſſimi D. D. 
Electoris proprium. 
v. Dumhof. 


Seidſchizer Bitterwaſſer zu haben. 
Dem hochverehrlichen Publikum dienet hiemit 


zur Nachricht, daß wieder friſch allhier angelom⸗ | 


men, und bei J. P. Schwab, Handeldmann in 
der Neuhaufergaffe dem Burgerfaal gegenüber, 
zu haben fei das fchon hinlaͤnglich befannte und 
bereährte Seidfchizer Bitterwaſſer in ganzen Fla— 
ſchen ago fr., und in halben a 24 kr.; audy. 
das wahre Eeidfchizer Vitterfalz das Loth a 2 fr. 
Haus. zu verFaufen, 
Endesgeſezte gedenken ihre zum Furfürftlichen 


Hof kaſtenaͤnt München bodenzinfige, mit 3 Hers 


bergen verſehene Behaufung ſamt den erft Anno 
1793 neu erbauten Bakofen, Dann frei eigenthum⸗ 
lichen Melbersund Schwarzbrodbäferägerechtigteit 
nebſt Zugehbr eigenmächtig zu verkaufen. Kaufss 
liebyaber koͤnnen fich alfo bei uns in bilde mels 
den, das Anweſen in Augenjchein nehmen , und 
den Aauf ei 
Zooͤh. Meßingerifche Mesgermelberss 
eheleute in der Au naͤchſtMuͤnchen. 


erdinand Ainbergiſche Bierbraͤuers Vers 
mögen in Landau zu verkaufen. 

- Nachdem von Seite hieunt genannter Stelle dad. 
ſubhaſtirt Zerd. Ainbergif. Bierbräuerd Vermögen 
zu Landau unterm ıg Mai gegenwärtigen Jahres 
inre delendı eingethan worden; fo wird zu gebors 
fanıfter Folge dDiesfällig ergangen gnädigit geiſt⸗ 
licher Rathsreſoluzion dieſes Vermögen oder jonft 
genannte Landshuter Bräuftart ſamt den dazu ges 
hörigen Feldbau und Wiesgrund dergeftalt zum 
Meiftverkauf jfeilgeboten , daß die 9 hierum 





vorfindige Kaufsllebhaber am 2ten naͤchſt eintrets 
tenden Monats Junñ ſich hierorts ſtellen, und 
nach genemmmer Einſicht der unter obſtehend 18 
Mai neuerlich vorgenomen unpartheiiſchen gericht⸗ 
licher Schaͤzung ihr Anborh ſchlagen follen ; wo 
man nicht entitehen wird ſolches oblervatis ob- 
Servandıs dem Meiftbietenden einzuraumen, Aft. 
ten 19 Mai 1786. 
Kurfürfil. Kapelledirefzionsamt Altendtting. 


Ochſenhaͤute zu verfaufen, - 
Dei Johann Wolf, burgerl. Ochſenmezgermei⸗ 
fer in Landshut find 271 Stüf ſeuhaͤute um 
billigen Preis zu verkaufen, 

Ein Wälfher Ramin 


von grauem Marmor ftehet zu verfaufen, und 
im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Zwei faft ganz neue Afchentücher, 
wie auch 87 Klafter lange Strif von Roßhaar 
find um billigen Preis feil, und im Zeit, Komt. 
zu erfragen. ” 


Eine gefundene filberne Sofenfchnall 
fann von dem Eigenthämer im Zeit. Komt, 
nieder erfragt werden. 


Gefundener Schlüffel, ' 














Ein Heiner franzöfifher Schluͤſſel iſt gefun⸗ 


den worden ; der Eigenthümer fann felben im 
Zeit, Komt. abholen. 


Gefundenes Hundshalsband. 

Es ift in verwichener Woche ein Hundshals⸗ 
band gefunden worden; der ſich biezu legitimi= 
rende Eigenthümer kann felbes im Zeit. Komt, 
wieder erfragen. 


Eine braune Pudelhündin 
ift jemand unlängft zugelaufen ; wem diefelbe 
entloffen ift, der hat fih um bad Nähere im 
Zeit. Komt. zu melden. 


Ein filberner Raffeelöffel 
ift jemand auf eine verbächtige Weiſe zum 
—— angetragen worden; der Eigenthuͤmer 
kann folchen im Zeit. Komt, erfragen, 


Verlorne Geldtafche. 

Den 27ten . ift eine Geldtafche, worin 
ſich ein Handbraffelet ven Roßhaar und 3 Gulden 
an Geld befinden, verloren worden; der Finder 
beliebe felbe gegen Relompens im Zeit, Komt, 
abzugeben, j 





fin verzogener Name 
mit Jund A, ſo auf Perlmutter gemahlt, 
und mit einem goldenen Reifchen umgeben iſt, 
hat jemand vor etlichen Taͤgen von der Da 
galfe bis in dad Opernhaus aus einer 
afsoofe verloren ; ber Finder wird erfucht, ſelben 
gegen eine Belohnung dem 3. K. zu überliefern. 


Verlorner Verfassettel. 
Vorgeſtern it auf dem Markt ein Verſazzet⸗ 
tel von 5 Gulden verloren worden ; der Finder 
wird erfucht felben dem Zeit. Komt. einzuliefern. 


Verlorner Aofenfrans. 

Es ift unter dem Schwabingerthor ein Ro— 
fenfranz mit filbernen Untermärfeln und derlet 
Scehaftiani Pfeil, nebft einem in Silber gefaßs 
ten Kreuze verloren worden; ber Finder wird ge⸗ 
betten felben gegen Rekompens im Zeit. Komt. 
abzugeben. 


Entfremdetes Döschen, 

Den 25ten dieſes ijt ein mit einem Schanier 
verfehenes und in Form eines Reiferrüchlein ges 
machte porzellainenes Frauenzimmer Döschen 
entwendet worden; wen daffelbe zu Handen Fonts 
men follte, ber beliebe e6 gegen Refompens in 
der Reuhaufergaffe bei dem Xodererbriiuer über 
2 Stiegen abzugeben. 


— — — — — — 
Rommißbrodlieferungen zu verſteigern. 

Da Dienstag den en nächjtfoınmenden 
Monats Zulii die Konmnißbrodlieferungen für bie 
Garnifonen zu Burgbaufen, Donauwörth, Lauds⸗ 
berg, Neumarkt im der oberen Pfalz, Neuendt⸗ 
ting, Rortenberg, Sulzbah, Stadtamhof und 
Waſſerburg, auf ein oder mehrere Fahre vom 
ı Zaner 1787 anfangend gegen obrigfeitlich bei= 
bringender Kauzion Wormiftags vom 9 bis 12, 
und Nadymittags von a did 6 Uhr verfteigt, und 
den wenigft nehmenden Aberlaffeu werden , Als 
wird foldyes andurd jedermann fowohl Ehriften 
als Zuden befannt gemacht, um ſich an bemelds 
tem Dienstag den 4 Zulii bei diedortig Furfilrftl, 
Hofkriegsrathöfanzlci melden, umd das weitere 
vernehmen zu konnen. Miuchen den 17 Mai 1786. 
Ihrer Aurfürftl. Durchl. zu Pralz Hof kriegsrath. 

Freih. v. Wadenſpan, Dircktor. 


Scheibenſchießen und Kegelſcheiben. 

Her: Sebaſtian Zollner, buͤrgerl. Fluͤtzinger⸗ 
braͤu im Markt Rosenheim, giebt zu Hemhof, 
on der Traunſteiner Salzſtraſſe, bei dem daſigen 


Tafernwirth ein Scheibenſchießen, und zugleich 
auf einer neuen Kegelſtatt ein Kegelſcheiben. Das 
Schießen nimmt den 4, und dad Kegeljcheiben den 
3 Juni naͤchſtlommenden Monats feinen Aufang. 
Lezters daurt ben 6, 7, 8, 9, 10 und zıtem 
amausgeſezt fort. Die Gewinjte bei dem Schie— 
Gen beftehen aufs Haupt, dem Kranz, und 
Gluͤk zuſammen -in 16 fl. 20 fr. Beim Kegel⸗ 
cheiben aber. ift das Beſte, eim bei 2 Zentner 
chwerer, und auf 24 fl. äftimirter Schaaf: 
widder von ungewöhnlicher Gröffe und Staͤrke, 
der noch anzu mit 10 baieriſchen Thalern bes 
bangen wird, Verlangt der Gewinnende Theil 


Den Widder nicht zu behalten, erhält er dem. 


iefür auögefezten Preis der 24 fl. und wie es 
ch ohnehin verfteht, die ro baierifchen Thaler 
noch ep mithin im allem 48 e Die Bes 
dingniffen bei dem Scheiben find folgende: Mer 
niger ald 6 paar Kugeln werden nicht bewilliger, 
und mehrer ald 10 paar ununterbrochen zu ſchei⸗ 
ben hat nicht ſtatt. Ein paar Kugel Eoften 6 Er, 
und wer auf die.erfte Kugel nicht 3 Kegel fcheibt, 
der ift der 2ten Kugel verlurftigt> Zu Beſtrei⸗ 
tung der Koflen werden von jedem Gulden 9 Fr. 
—— der Ueberſchuß aber im verhaͤltniß⸗ 
mäßige Gewinſte eingerheilet, Den 11 Juni 
endet fi) das Kegelfcheiben; daher dem zötem 
mit Sonnen = Untergang Feine Legaelder mehr 
angenommen werden. Freunde und Liebhaber 
Lader man demnach zu diefen angenehmen Be— 
luftigungen gezimend din, und verfpricht der 
Zafernwirth zu Hemhof, wo felbft das Schießen 
und Kegelſcheiben, wie gemeldet, gehalten wird, 
für Jedermann anftändige Bewirthung. 


AVERTISSBEMENT. 


Einem geehrten Publifum wird hiemit befannt 
—— daß Herr Franz Geiſperger von Salz⸗ 
urg, der durch ſeine eat und Heron: 
* Kunſtſtuͤle bereits bekannt iſt, noch g Taͤge 
ich allhier aufhält. Er logirt bei Herrn Hagner, 
* ſtgeber zum goldenen Baͤrn auf dem Pa⸗ 
radeplaz. 





Anjeige der bier angefommenen Fremden. 
1) Bei Srn. Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in der Raufingergaffe. 

Den 25 Mai, Herr Ereuz , Kupferftichhande 
fer aus Holland. Herr Diez, Fe mie 
Herru Sohn von Augsburg: Den 27 — Herz 


\ 


Meinten, Beiftlicher don zurerfpurg. Herr Mens 
Berger, Kaufmann aus Tirol, Fran Zangmeiſterin, 
Bräuerin von Maiſach. : 
2) Bei rn. Stürzer, FE u zum 
goldenen Hirſch. 

Den 22 Mai. Tit, Ihre Erz. Frau Bar. v. We 
den, Obriftitallmeifterin von Freifing mit Jungfer 
und Bed. Den 23— Monf. Chevalier von Zeh, 
k. k. Oberlieutenant, von Günzburg, Den 25 — 
Tit. Herr Baron v. Wilwart, Ritter dest, F, St« 
Joſephordens mit Bed. Tit. Freiherr v. Süttner. 
mit Zungfer und Bed. von Wien, Den 26 — 
Zir. Herr von Ettenau, k. k.Oberkriegskommiſſaͤr 
vou Frankfurt, mit Herrn Baron v. Buͤchler, vom 
Stuttgart und 2 Bed. Den 27 — Tit. Herr vom 
Arbayr, Kaufmann von Augsburg, mit Hru. Eg⸗ 
ger, domkapitliſchen Forftmeifter, 

3) Bei Hrn. Hagner ‚, TDeingaftgeber zun 
. goldenen Bärn. \re i 

Den 24 Mai. Herr Helbih, aus Mannheims 
Here Renner, von feimen. Den 27 — Herr Gerz 
hard, Krämer von. Mannheim, err Zuirmair, 
von Linz. Den 28— Herr Burg, aus Manheims 


4) Bei Sen. Merfl.Weingaftgeber bei dem 
blauen Trauben in der Raufingergafle. 


Den 27 Mai. Frau Gerichtöfchreiberin Piend⸗ 
Lin, von Pfaffenhofen. Den 29 — Tit. Reihögräfe - 
Koͤnigseckiſch⸗ Rothenfeldifche Kanzlar und Kreis⸗ 
gefandbte Herr vom Forfter mit Herru Sekretaͤr, 
und 2 Bed. Kit. Frau von Sazenhof , mit 2% 
Sräulen Tochter und Zungfer von Retenbad). 


5) Bei Heren Roft, Weindaftgeber zu de 
3 — auf dem Rindermarf, 
Den 25 Mei. Frau Stroblin , Kaufmaͤuniu 
von Erding. Den 28— Herr Abel, Medifus mie 
ı Konf. aus Frankfurt, Herr Weg, Geiftlicher aus 
der Pfalz. Herr —— Gdg mit deſſen 
Gemahlin und Fraͤul. Tochter. 


6) Bei Hrn. Schlicker, Weingaſtgeber zum 
weiſſen Roͤſſel im Thale. 

Den 24 Mai. Hr. Grundtner, Burgermeiſter 
von Erding mit deſſen Jungf. Tochter. Den 25 — 
a. Ventin, Acciseinnehmerin von Neudtting« 

n 26 — Hr. Hueber, und Hr. Roth mit x 
Konforten, Bierbräuer ven Roſenheim. Den27— 

vr Fräß, Rauchhändler von Wien. Den 28 — 
r. Langmayer, Negoziarit von Lyon. Den 29 = 
r. Deöl, Eehulkinfpeftor yon Erding» 


7) Bei Hrn. Albert, Weingaftgeber sum 

ſchwarzen Adler in der Raufingergaffe. 

Den 23 Mai. Frau Kapitaine von Vales— 
eoue von Sachſenweimar. Hr. Bioley, mit ı 
Hrn. Konforten, Kaufmann von Augsburg. 
Mademoifelle de Gienotte Gefellfchaftsdame, der 
Sr. Gräfin Salburg, von Wien mit ı Bedient. 
Hr. von Seyfried, fürftl. Hohenloifcher Hofrath, 
yon Wien, Hr. von Heggeman, Hohenloh = und 
Maldenburgiicher Hofrath, von Wien. Hr. vom 
Zelling, Neichsagent, von Wien. Den 25 — 
Hr. von Mardteten, Benefiziat von Klem im 
Miederländifchen, mit ı Bedienten. Hr, Baron 
Schredenftein, Domberr von Be: mit ı 
Bedienten, Hr. Schneider , Kaufmann von Kon— 
fanz. Den 28— Hr. Neutville und Hr. Zink, 
Voetores Med. von Frankfurt am Mayn. Den 
29— Hr. Honold, Kaufmann von Ulm. Hr. 
Lohnis Kaufmann von Köln, Hr. Goͤbhard, 
Buchhändler von Bamberg. Hr, Baumaun, 
Kalkulator von Freiburg. 





Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 


Don der Garnifonspfarr ift diefe Woche 
nichts eingefendet worden. 


In M. L. Frau Stifte: und Pfarrkirche find 
in der vor. Woche getauft worden 10 Rinder, 


Gejterben nnd bearaben find folgende: 

Den 21 Mai. Antonin Vorbölzlur, Zimmers 
manns Wittwe am Fingergäffel, 72 3.a. Eines 
Tagloͤhners Kind, vorn Neuhauſerthor, 6 W. a. 
Deu; EinesMilchmannsdi vorm Neuhauſerthor 
1J. a. Den 24 —Eines Hrn.kurſl. Kammerdieners 
Kind an der Weinſtraſſe, 24 W. a. Eines bürgerl. 
Echreidermeifierd Kind an der Dienerögafle,, 7/4 
FJ. a. Den 26— Eines bürgerl, Echneidermeis 
fterd Kind an der — 12 T. a. Eines 
Taglbhners Kind am Lechl, 3 und 1/2 J · ar 
Eines Hrn. Enefürftl, Kochs abgerauftes Kind vor 
dem Koftthörl, 

In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
- Woche getauft worden so Rinder, > 
Eeftorben und begraben find folgendel: 

Den 24 Mai. Eines Schreibers Kind aufn 
Anger, 7 W. a. Benno Leirer, herrfchaftl, Haus⸗ 
meifter aufm Kreuz, 52 J. a. Den 25 — Gers 
traud Pruckmayrin, Laternanzuͤnders Wittib allda, 
go J. a, Den 26— Eined Burger- und Sailer⸗ 


l 


meiiterd Kind aufn Anger, go W. a. Eined Tag 
werferd Kind vorn Sendlingerthor, 1/4 J. a. 
Therefia Högerin, led. St. , birgerl, Vergolderss 
tochter aufn Areuz, 56 J. a. Den 27— Eupfros 
fing Grennauerin , eined Tuchmachersge end 
Meib aufn Unger, 56 I. a. Eines Tagwerfers 
Kind vorn Sendlingerthor, 6 J. a. Den 28 — 
Franz Xaver Hier mann , ein Chyrurgus vom 
Mafferburg gebürtig , beiden ehrw. batmberzigen 
Brüdern. Joh. Lind. Ein Schneibdergefell aus 
Tyrol, 24 J. a. allda. Franz Arnold , ein Lebens 
rbßlerknecht allda, 68 J. a. Eine Zeugdieners 
Kind in der Sendlingergaffe , 8T.a. M. Anna 
Hueberin, Mauerin aufn Arenz, 50 J. a. Ein 
Kind aus dem heil, Geiſt Kindshaus vorn Sende 
lingerthor. Jakob Schell, birgerl. Holzmeffer 
auf der Hımdöfugl, 62 J. a. 29 — M. Anna 
Pergmanin, herrſchaftl. Hausmeiiterstochter aufn 
Kreuz, 57 I. a. Eine Mannsperfon im Arbeits- 
haus. Gottlieb Zeilmayr, Burger und Lehen: 
soßler aufn Färbergraben, 36 3. a. Eines Tags 
werfers Kind vorn Sendlingerthor, 3W. a. 

In der beil, Geiftpfarr ift in der vorigen 

Wode getauft worden: ı Kind, 
Geftorben und begraben: Niemand, 


Getreidepreis, 


Sonnabend, den arten Mai 1796, 
Don befter, mittler, geriugſter Gattung. 








Schaͤffel fl. | [* J — 
Weizen 15 — 2 ]— 10 

Korn 918 ö 7 
Gerſten 8 6 sl;> 
Haven |-41— 2145 230 

















Lrdingiſcher Getreidepreis. 
* Mittwoch den 24ten Ma, 1786, , 








Den dein, mitten, „gerinofterdBartung, 
Shötd Img IMmffel IM ſer. 
alter Weizen J15|— 41 151 
altes Korn 845 "136 5 hang 
Gerſten 64° 5150 — 
Haaber 3140 ° siaol 13 








Dgs harte Getreid von der meuen Gatiuug ſtehet im 
Fe . — Re Br = Br = 

Bern tunfl. — kr. of — 9 ſt. — MM 
Korn 5 fl. 30 fr. 


Sf. zo. she — Mr. 
Die 218 Ziehung zu Stadtamhof den 24 Mai, 
47 43 25 6079 
Die 219 Ziehung ‚den. 14 Juni 1786. 
ergeht Weage.) 7 
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acht KRundmahung. 
i ber Graf —— * Hofmarch Haim⸗ 
We befindet ſich eine Baͤkersgerechtigkeit ſamt 


.Haus, Stallungen und Garten, dann in denen 


! 
I 


dern 93fgtel Juchart Aeker, wovon ſowohl 
ET Bier: ald Sommerfeld richtig armgebaut, 
6 Tagwerch einmädige Wiefen , dann ferners ein 


dazu —* Zubauguͤtel nebſt einem Garten, 


und 6 rfätel Juchart Aler ſamt all dabei todt⸗ und 
lebendigen Haus⸗ und Baumanusfahrnis zu vers 
kaufen. Zu joldem-Eude bat man Dienstag deu 
zoten eingehenden Monats Junii als ordentlis 
chen Rizitazionstag hiezu angefezt: die Kaufsliebs 
baber fünnen ſich alſo an benanntem- Tag fruh 
um 9 Uhr bis 12 Uhr in dem Schloß Hamhau⸗ 
fen melden, und ihr Anboth ad Protocollum ges 
ben, wo man alödann nad) Schlag 12 Uhf, und 
nochmaliger Umfrag erwähntes Wermögen dem 
Meiftbietenden ——— zuerkennen wird, 
Ar. den 30 Mai 1786. — 
Graf Haimhauſiſches Hofmarchsgericht Haim⸗ 
auſen. 
—* Ant. Schmans, Verwalter. 


Vorrufungen. j 
2) Georg Plank von Niederaltaich gebirtiger. 
Häusler Sohn ift bei Simon Pruner, Bauer 
zu Arndorf in-Dienften. ledigen Staudes ub in- 
teftaro verftorben, und hat nebft einiger Baar⸗ 
{haft unterſchiedliche in die Länge ohne Schaden 
richt aufbewahrlidje Kleidungsftide, fo anders 
zuruͤck gelaffen. Es werben: dahero die dermalen 
unbewufte Georg Plankiſche Erben, oder Prä- 
tendenten, nm ir * Verlaſſenſchaftsſache wei⸗ 
ters fuͤrſchreiten zu kͤnnen, unter‘ vorgefezt drey 
monatlichen Termin editaliter vorgeladen, daß 
fie entweder im Perfon oder durch hinlaͤnglich bes 
gwaltete birmen obiger Zeit erfcheinem, und ihr 
Erbſchafts⸗ oder anderes Recht um fo gewilfer 
gefezmäfig darthun, als auffer deſſen die zuruck⸗ 
gelaſſene Georg Plankiſche Kleidungsfticde, fo 
ander® plus licırando verkauft, und weiters were 
fahren werdem wiirde, wie Rechtens iſt. Alt. 
ben 18 Mai 1786. 
Klofter Hofmarfögericht Merten. 
Lizent. a" Wifling, Hof⸗ 
richter. 


2). Nachdeme man bei dem kurfuͤrſtl. Hofrath 
von. Walnerifgpen Derlsenfhafinfane u an 


richtigung des zwifchen den von. Wallnerifchem 
DBormundern, dann der Baron Lerchenfeld Aha⸗ 
mifchen Vormundſchaft um die Hofmarch Hackers⸗ 
kofen einsweilen projektirten Kaufokontraft zu⸗ 
15000 fl. ſowohl, als auch zu gaͤnzlicher Berich⸗ 
tigung der Sachen eine. weitere Conzeßion auf 
den 13 Juni anzuſezen für nöthig gefunden ; Als 
werden: fannmtliche-allenfals noch verhandene uns- 


belanute Gläubiger auf fothanen Konzefionstag: 


entweders in Perfon, oder. Durch Beftellung eined 
mit hinlänglicher Vollmacht verfehenen und in» 
firuirten Anwalds und zwar fub peena prclufi. 
zu dem Ende vorgeladen, damit felbe ihre For— 
derungen, und allenfald habende Yeufferung ad 
Protocollum behörig abgeben Eunnen. Muͤnchen 
ben 3 air Heiertißer Boftai 
yurpfalzbaierifcher Hofrath, og 
a Joſ. Ba Sekretaͤr. 


3). Der juͤngſthin in dem allhieſig kurfüͤrſi⸗ 
lichen alten Priefterhaus ab inteftaro verftorben;,. 
und dem Bernehmen nad) von Miesbach gebürtig. 
geweſt fein follende Votiv = Priefter Johann Bapr 
Hofer: har dem Vermuthen nad) faum fo viel 
Vermögen zurüfgelaffen-, daß die hierauf rn 
Funerals⸗Koſten bezahlt werben koͤnnen. Gleiche 
wie man aber den ıten kuͤnftigen Monatd Juni 
bie Referation und Inventur vorzunehmen: 8 s 
ferz. fo wird ſolches zu dem Ende mittels je 
lichen Zeitungsblättern Fund gemacht, daf., in 
ſofern deffen allenfalls verhandene dieß Orts’ aber 
unbefannse naͤchſte Befreunde bei vorerfagten Arte‘ 
zu erſcheinen lufttragen wollten, felde. an den ans 

ezeigten Tag frubzeitig ſich in loco defuntti eins 
Anden, und dev Beendigung dieſes Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗ Geſchaͤftes abwarten follen. Akt. den 
ı9 Mai 1756. 
Kurfuͤrſtl. Kapelle Direftionsamt‘ Altendtting. 


4) Nachdeine bei urfürftlicper Regierung alle 
bier, gegen den hurfürftl, Kammerer und derma⸗ 
ligen Xandrichter zu Burglengenfeld Franz Anton 
Freiherr von Derle,, zerfchiedene Forderungen klag⸗ 
bar eingedungen, und naͤmliches vorhero gegen 
felben als geweſten Landrichtern zu Kemnath bei- 
denen gleichfalls churfuͤrſtl. Regierungen Amberg 
und Sulzbach erfolget, auch mehrern derlei Alas 
gen durdy Berufung zum chmfürftl. Hofrath ers 
wachen, von Seiner churfuͤrſti. Durchlaucht auf 
erſtatteten untesthänigften. Bericht: aber -dem 14 


Hormung abhin die gnaͤdigſte Weiſung erlaſſen 
worden, daß ſolch ganzes Schuldenwejen bei hies 
fig kurfuͤrſtl. Regierung ald erwehnten Baron 
von Derle dermaligen Foro Liomicilii geſezmaͤ⸗ 
Big behandelt, und mittel® einer ‚allgemeinen 
Gant auseinander gefezet werden folle, zu wel 
chem Ende von erwehnt Furfürftl. Hofrath die 
dort verhandlete Alten hiehero uͤbermachet, auch 
anheute deffen befizendes Mobilar = Bermödgen 
nebit 1/3 Befoldumg in gerichtlichen Beſchlag 


genommen, feih fammentlich bekannt und 
unbefannte iger ediötaliter vorzuladen be⸗ 
ſchloſſen wurde; Als Heifcher umd ladet Einga 


ugs 
erive fürftl. Regierung all diejenige , Be 
an bemeldren Titl er von Derle etwas rechr> 
ın zu juchen haben, mittels gegenwärtigen 
Prociamatis auf den 26tem kommenden Monard 
Jimi an. curr.:ad producendum & liquitan- 
dum, dann auf den 24 Juli ad excipiendum, 
und endlicy auf den 28 Auguſt ad concludendum 
nit dem Anhang vor, daß fammentliche Gläus 
biger am vworbemeldten Taͤgen bei dahieſig Furs 
fürftl. Regierungsfommißion entweders in en 
oder durch genugſam bevollmaͤchtigte Auwaͤlde ſich 
ſtellen, amd ihre Rechtsnothdurft gebuͤhrend ans 
Bringen, im widrigem Ball aber nicht ferners an⸗ 
gehört, fondern ipfo facto prcludiret fein ſollen. 
Vesrerum Menburg den 20 März 1780. 
Aur furſtliche Regierung, 


ei m. Or. v. reti. 
— J. Simon Walk, Sekretoͤr. 
5) Joſeph Ar, verchelicht buͤrgerl. Weis: 
eh 


gärber ha m gegemwärtigen Jahre von feis 
mem haͤusl. nen, dann Weib und einem 
Kind aus freien Willen getrennt, und fi von 


hier, unwiſſend wohin begeben, von deſſen Auf: 
eiitthalt bis dato dad mindefte zu erfahren gewer 
fen ift.Da nun deffen Weib und Kind in größter de: 
dirftigkeit leben muͤſſen, die auf fein Joſeph 
SHaufers Behaufung an aftende Echulden mehrers, 
ald das Dermdgen entwerfen, folglich um die 
Vergätung den allhiefigen Stadtmagiſtrat ohn⸗ 
ausjezlich ıberläftigen , ohne in diefer Sache 
ein Aushilfömittel vorfinden zu ldunen ; Als wird 
vom allhiefigen Furpfalzbaieriid), Stadtmagiſtrat, 
md zwar nad) den löbl. Lanoesſtatuten dejagter 
Sofeph Hauſer hiemit edietzkiter zitirt, daß fich 
derfelbe. in Zeit, 2 Monatem allhier perſoͤnlich 

en, fein voriged Anweſen antreten, fein 

ib und Kind verforgen, und quovis modo 
feinew. Schuldenlaſt tilgen ſolle, als man im 


Midrigen umd nad Berfluß obiger Ediktalzea 
mit deifen zurücgelaffenen Vermögen von Obrigs 
feird wegen — wurde und müßte, mie 
Rechtens iſt. Afr. Weilheim den 27 Mai 1786, 
Kurpfalgbaierifcher ——— allda. 
Panl na Amts 
er. 


Bühberanzeigen. 

Bei dem biefigen Buchhändler Jofepb Lin; 
dauer im v. ruffifcben Hauſe dem Frauen⸗ 
ftifte gegenüber find zu finden: 

7) Becks ( Dom. ) faßlicher Unterricht Gebaͤu⸗ 
de auf eine leichte und fichere Art vor dem Eins 
ſchlagen des Blizes zu bewahren, m. K. ar.8.18 Pr. 
2) Dägeld ( Prof. ) freimuthige Gedanken iiber 
die Wirterimgslehre des Hrn, Hells k. k. Aſtro⸗ 
nomd. gr. 8. 6 fr. 3) Grumdlinien einer ſalz⸗ 
burgifhen Mineralogie, oder furzgefaßte Anzei- 
. der bekaunteſten Foßllien des ſalzburgiſchen 

birges. gr. 8. 8 kr. 4) Helfenzrieders (Joh. 

Beſchreibung einer neuen Art Dachziegel von 

ferer Geitalt, als man fie jezt hat, ihrer Vor— 

thelle, und der Weife ein Dad) damit zu dedfen. 

m. K. gr. 8. 75 fr. N Hibners ( Korenz ) phy⸗ 

fifalifches Tagebuch für Brunn der Natur. Zte 

Sahrg. ıted u. 2ted Viertel, gr.g. ı fl. ı2 Fr. 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 
Andler nunmehro inder Pachmaicrifiben 
ebanfung neben der Apotheke in der 

Raufingergaffe ift su haben: 
Heftenrieder ( Prof. ) Gefchichte von Baiern 
im Gebrauch des gemeinen Bürgers, und der 
ürgerlihen Schulen mit 62 Portraiten der Here 
zoge und Kurfuͤrſten. 8. 1786-2 fl.30 Er. ohne bies 
felbe ı fl. ;° fr. Baumgartwerd ( Audit. des fur: 
fürftt. Xeibregiments ) kurzer, deutlicher und voll: 
ftändiger Auszug aus der Geſchichte von Baiern 
zum Unterricht für die Jugend, 8. 1786. 30 kr. 


Beim Buchbandler Jofeph Lentner in Muͤn⸗ 
den nächft dem fehönen Thurme find zu 


haben : 

Eartori ( Wbriß der allgemeinen Kirchenges 
ſchichte von der erften Zuſammenkunft der Ayo 
ftel am Pfingfifefte, bis zum Ende des ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhunderts Zter Band 1786. ı fl. 15 fr. 
Abeld Einleitung in die Geelenlchre. 1786. 2 fl. 
Abel, über die Quellen der menfchtichen Vorſtel⸗ 
Iımgen. 1786. ıfl.ı5 tr. Stolz, Predigten über 
die Gefchichte unfers Herrn 3 Binde, 3 fi 15 Mt 





u a ——— 
. — An. BY EILVEV 
7 — — 
F 
⸗ 


— —— 
rt — 


MW ‘ 


TIER 


VWuURBURGI 


— 
mr 


\ 


| 
Aa 
£ n 
Klon 
U fm 


2 
8 * 


— 

vu 
AA 
m. 
7 » 


hi 


HN 


— \ 
UUUWUN 


—J — — * 
in, > Fa — 
— An 

u * - OL, — 


—3 





* 
— le 


Vl IN RNIT 


AITmeRT \ ze 
5 Al au) IN 5 $ * N = ui IM = 5 
— — — an an Dreh an in = 
N ——— —— 


J * 
N 
\ 
98 
— 


ey. .+Eeir 
ET VE rrYy>TT “+ 
NT | — 
0: Mrz 
#, os 8 
—B WEN T, 
ar; pl ⸗ —————————— 


Donnerstag, ben 1 Brachmonat (Junlus) 1786, 





Muͤnchen. 
Befoͤrderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. haben Dem geweñ 
Bisperigen Braͤuamtsſchreiber allhier Jofepb Tſchann als 
Öchfidero Braͤuamtsbuchhalter, und den beigrordneten 
of⸗ und geiſtlichen Rarbscrpediror Joſeph Weinhackel 
zu Hoͤchſidero wirklichen Raih und Kommerzienrarhserpes 
ditor zu ernennen gnädigh geruhet. 

Weflobrann vom 15 Mal. Da ähnlicye 
Beifpiele ohnehin immer feltner_ werden, fo vers 
dienen fie ſchon in Ruͤd ſicht deſſen, wenn auch 
wirklich nichts beſonders Re und empfihlt, einen 
Plaz in unſern Blaͤttern. Ein alter Kuͤſter einer 
Filialkirche unſers Kloſters feierte dieſer Tagen 
mit ſeiner treuen Chehelfte ſeine zwote Hochzeit: 
dieſes Paar, das kein Herz der Zuſeher ſeiner 
Feierlichkeit ohne Theilnehmung ließ , genoß vors 


züglich das * gen ſich von 14 Kindern in 
21 Enfeln verewiger , und fein Andenken erhalten 
Der Herr Prälat, deffen menfchenfreunds 


I ſehn. 
iches Herz ſich ganz der Empfindung überli 
dad Vergnügen, und die eierlichteit. biefes * 
wuͤrdigen Paares zu vergröffern, befchentte ſel⸗ 
beö mit einer Denimuͤnz mit der Aufichrift utro- 
ve unum plus ulıra „ hielt ihm auch im Klofter 


ein eigen Hochzeitmaal, und verſicherte es einer 


lebenslänglichen Unterſtuͤzung. Mo fi) alles 
mit wahren Vergnügen der Freude überließ dem 
alten Paare all die mühfelig gelebten Lebenötage 
in biefem Uugenblif vergeffen zu machen, 
Diannbeim ben 25 Mal. 

Nach einer dreitägigen dfientlichen Priifung 
In der Anatomie, Phifivlogie und dhirurgifchen 
Dperazionen wurden geftern die von Sr, Kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht zur Hufmunterttig gnädigft beſtimm⸗ 
te fech8 filberne Preismebaillen an folgende Kom⸗ 
pagniewundärzte der hiefigen Beſazung ausges 
theilet. Die erfte anatomifche Medaille erhielt 
Herr Eichholz ron Prinz Wilhelm, die zweite 
Herr Kaibel vom nämlichen Regiment , die drits 
te anatomifche Herr Fockelmann von Rodenhaus 
fen; die erfte chirurgiſche Medaille empfing Herr 
Gfell von Sthwiecheld, die zweite Herr Bollmann 
von Hohenhaufen, und die dritte chirurgifche Herr 
Schwind von Weide, Mehrere von gedachten 
Tobl, Defazumgeregimentern, und darunter vors 
zuͤglich Here Krieg von Schwicheld,, haben dabei 


das Atceßit erhalten, 


IL: 3 
343 
Teutfchland, 

Wien vom 27 Mai, (ans der Wienergeitnng ) 
Möährend dem Aufenthalte Sr. Majeftät des 
/ Kaiferd, in Geſellſchaft des hohen Adels auf 
dem Luftfchloffe zu Sarenbnrg, werben allda vers 
ſchiedene Jagden und andere Luſtbarleiten anges 
ſtellt, auch abwechjelud; feitſche Scha piele und 
iraliänifche Opern auf dem Schloßtheater gege⸗ 
ben. In der erfien Woche gaben die Nazienals 
ſchauſpieler: Wietorine , die, ſchlafloſen Nächte, 
den Eilfertigen, und den eifenen Mann; in der 
zweiten Woche: den Metter in Lifaben , deu dop⸗ 
pelten Liebhaber, und das Findellind. Zwiſchen 
diefen teutfchen Schaufpielen wurden die italiänis 
Operit; L’ltaliana in Londta; il Trionto delle 
Doinne,.umb il urberb .diribübn, euore , nebit 
dem teurfchen siele : die Pilgrime von Melle 
genannt, von den Hofoperiften aufgeführet. 

Se. Mai. haben vermög hoͤchſten Hofdekrets vom 1 sten 
und prei, 20 d. M. zu genehmigen geruber, daB der in 

sea gebrannte, nach der Vorſchrift des allgemeinen 

parents legitimirte Roſoglio bey der Einfuhr in die 
gentichen und galig ſchen Erbländer künftig nur einen Kon: 
fummogoll von vier ein Ja Kr. für Bi Maaß zu ber 
zablen haben fol. Welche böchfte Entihliehlung, von der 
$. 8. N. D. Landeiregierins, su ndermanms Wihlenfehaft 
hiemie befannt gemacht wird. Wien den’ 24 Mai 1786. 

Würzburg vom 25 Mai. Se—. hochfuͤrſtl. 
Gnaden follen wiederum vecht gut ausfehen, und 
zur. Freude aller ihrer beitgefimten Unterthanen 
ſich dermal in höchftbeglüften Wohlfein befinden, 
Höchftdiefelbe reiten umd fahren täglich im offenen 
Tagen fpazieren,. brauchen jezt eine Kur von 
ausgepreßten Quekenſaft und ſpeiſeten den zıten 
zum erſtenmale wieder an offener Tafel. 

Lezten Samstage verfolgten die hiefige ne 
ger eine rau vom Lande, die wider herſchaft 
Vab leiſch zum Verkauf herein praktizirte, 
Bor Augſt retirirte ſich ſelbe in die Franziskaner⸗ 
zirche, wo eben das Menerabile ausgefezt war, 
Auch im felbige hezten ſie ihr die Hunde nad), 
fo. daß ſie ihr ganze Fleken aus ben Kleidern 
riffen. Endlich ſalvirte fie ſich hinter den Hoch⸗ 
altar in den Kor, und ſtellte ihr ZFleiſch mit der 
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Wutte hinter die Berhftühle der Neligiofen , und 
entrann gluͤllich. Man ‚weis nicht, was die 
Sache für einen Ausgang en, und die Freche 
heit der Mezger, die durch Schreien und Laͤrmen 
die ganze Andacht in der Kirche fo unchrbierfam 
ftörten , geſtraft werden wird. } 

Geſtern hat man zwei Perjonen Mann md 
Meib kreuzweis geſchloſſen zu Waſſer von Klein⸗ 
ochſeufurth aus hier eingebracht, die einigen reis 
fenden Juden zwiſchen Würzburg und Heidtings- 
feld Abends einen Auffer hinter der Chaiſe abge: 
fhnitten, deſſen Dekel mit Steinen eingejchlagen 
goldene Uhren, Gelder, Juwelen und alle Waͤſche 
herausgenommen, und dann fo zugerichtet auf 
der Straffe den Kuffer liegen gelaffen. 

FR Stalin”. 

Der König von Neapel iſt am ten d. M. von 
feiner Seereife nad) Capri, von fünf Schebefen 
begfeftet, zurtfgefommen. An dem nämlichen 
Tage begaben ſich Se. Majefitr mit der Königin 
zur Verehrung des Blutes des heil. Januarius, 
deffen Feit an diefen Tagen gefeiert wurde. Am 
folgenden Tage kehrten JJ MM. nach Caſerta 
zuruͤk. 
Der Koͤnig hat den Unternehmern der Schau⸗ 
ſpiele durch ein beſonderes Dekret bekannt ma⸗ 
chen laſſen, daß es vom kuͤuftigen Jahre an nicht 
mehr erlaubt fein ſoll, im der Faſtenzeit Schaus 
fpiele zu geben. 

Im Hafen von Neapel find zwei von Toulou 

kommende marokaniſche Fregaten angelangt, die 
mit Gefchenten ihres Sultans nach Konjtantinos 
pel beftimmt find. 
Aus Sizilien hat man die ginftigiten Nach 
zichten von dem Gedeihen ber Zeldfrüchte, wel: 
ches, zur Freude des ganzen Reichs, eine fehr 
relche Erndte hoffen läßt. 

* Das hollaͤndiſche Krieasichif, Oberyſſel, von 64 Ka 
nonen, unter Kommando des Kapitains Boot, 
einer bulländiichen Brigantine, welche der Yientemang 
von Tresieng fommandirre,, \ind den 18 Märp im 


Hafen Malta augefommen „ um den Groemen 
—X eſchenke vw vibe eitigen , welicht ihm 


ga en, Me Ar * Mn bie der * 
cm e rend ihrer Kreuzfahrt im mittels 
lindifcben Meer erwieremen Dienſte zu Iiberichifen bes 
2 fehleiien hatten. Tags darauf: wurden beide Offiziers 
am Grosmeilter vorgefiellt,, weicher fie anf das guds 
Diafte empfieng, und ihre Schiffe mit allen Arten 

von Erfriihungen ſoſerhl fir die Oftziers, als für 

die Mann ſchaft verieben., auch unter eztere 20 Louis⸗ 

e anscheilen ließ. „Den zoten. harten die Dffiziers 
ihre Abichiedsaudienz , mach weicher der "Intendont 

des Pallafies fich am’ Bord. der „beiden Sthüfe begab, 

und dem Kapitain Boot von Seilen des Grosmei⸗ 
fiers eine goldene Tabariere, mir deijen Portrait ge 
dert und'mit Beillatiteu beſezt überreichte, wie auch 
einen. Dotch deſſen Mandgeif von; Agat, und die 
beide von Gold umd mit. Nubiny Mad, andern 

7 belfteinen beiegt it. Der Lieutenam vom Tresiong 
-.. Hakahnr'eine goldene Tabatiere, auf deren Deckel der 
. Hafen von Malte, nebfi, vew beiden. beländiichen 
Schiffen, wie fie dafelbft vor Anker lagen, gemalt 

it. Bede Schiffe find einige Tage darauf nach Tous 


lon abgeſegelt. 
Fraukteich. 


Paris vom 15 Mai. Ein Menſch von 38 Jah⸗ 
‚ven ermordete Fürzlich jemanden blos in der Abs 
ſicht, feine Familie zu entehren, Diefe Zamilie, 
welche fich nahe bei Paris mit dem Landbau be: 
ſchaͤftiget, und einige Millionen reich ijt, hat 
beim Könige angehalten, die Xodeöftrafe des 

Mörder in ewige Gefangenfchaft zu verwandeln, 
um feine Abficht zu vereiteln. Der König hat 
diefed aud) bewilliget, der Mörder aber will es 
nicht annehmen , fondern lieber gerädert werben, 
wird aber doch feinen Willen nicht haben, . 

: Der Erzherzog Ferdinand. und feine Gemahs 
lin wurden am a2ten dieſes vom dem König und 
der Föniglichen Familie zu Verſailles aufs zaͤrt⸗ 
lichſte empfangen. Geftern wohnten fie hier dem 
franzöfiichen Schauſpiel bei. ,- 

Ein Pachter ‚in „der -Pifardie, der im Feld 
arbeitete, ſchikte neulich feingn Fleinen Knaben 
auf dem Acer, die Tauben; zu: verjagen, Das 
Kind finder einen ſchattigten Baum, legt ſich 
darıinter und fchläft, Der Vater findet es in 
ſolcher Rage, wird. boͤſe, gibt ihm einen Schlag 
mit: dem Steken, der es ungluͤllicher Weiſe au 
den Kopf trift,, und auf dei.iWtelle. tbbet, Sr 


einer That folgt bie. Reue auf dem Ge he 
Der Vater geräch in Verzweiflung, läuft zu 
feiner Frau, erzählt ihr fein unbefonnenes Ver: 
fahren, und eilet, ſich in den Brunnen zu ſtuͤr— 
zen. Die Frau legr ihr Kleines Kind, das fie 
fäugete, auf den Tiſch, Läuft nach, will ihrem 
Mann halten, wird aber durch das Webers 
gewicht mit nachgeriffen, und beide ertrinken. 
Indeſſen ſchrie fi) das Kind halb todt, und 
da es fich herum waͤlzen konnte, fiel es auf den 
mit Eteinen belegten Boden, wofelbit es, fo 
wie die Xeltern, denen man zu ſpaͤt zu Hilfe ge- 
fommen , leblos gefunden wurde, 


Grosbrittäniem 
London vom 16 Mai. Der folgende Vorfall 


‚macht in den. bon ton Gefellfehaften manches 
Gerede, Bor etwa 17 Jahren ward der Gemah⸗ 


Jin eines vernehmen Lords ein Korb mit einem 
Briefe zugeſchikt. In dem Brief, der mit weib⸗ 


licher Hand geſchrieben, aber mit feinem Namen 
unterzeichnet war, wurde aufs, inftändigfte gebe⸗ 
ten, daß die Dame, deren -Leutjeligfeit und 
Grosmuth der. Berfaflerin des Briefes perſonlich 
bekannt wäre, ſich des eben-gebornen Maͤdchens, 
welches fie in dem Korbe autrefjen wiirde, muͤt⸗ 
terlich annehmen wolle, weil ohne ihre Protel⸗ 
zion fonft beides, Mutter und Kind, ungluͤklich 
fein würden; ... Dem, Brief war ein anſehnlicher 
Bankogettel beigefügts, Die Ladi nahm das Kind 
anf, trug alle Spegfalt einer wahren Mutter 
fuͤr dasſelbe, und erzog ed, als ob es ihr eigenes 
geweſen wäre, Das junge- Frauenzimmer, das 
neulich ind 1gte Jahr getverten, ward lezthin 


von der Dame bei Hofe vorgeftellt, und jedem 


mann bewunderte feine Echonheit und noch mehr 
feine vortrefliche Erziehung, Auf eiumal erhälg 
die Pflegemurter vor wenig Wochen einen Brief, 
Darin fid) der wahre Water und die Mutter der 
jungen Dame. zu erfennen geben, und fich ihr 
Kind zurüf ausbitten. Die Mutter ift die Schwe⸗ 
fier eines irländifchen Lords, und. der Vater ein 


—* Lord. Der leztere erzeugte mit ber 
erftern in einer Intrigue das Kind, und anftatt 
fie, wie er verfprochen,, zu heirathen, nahm er 
eine andere. Die Dame blieb ledig, die Gemah— 
Yin des Lords ftarb, umd er, vom Gewiſſen ges 
rührt, eheligte fie nun , und beide wünfchten 
ihr Kind bei fi zu haben, Die Pflegemutter 
ift fehr betruͤbt über den Verluſt, den fie leider, 
zumal da fie zu dem jungen Srauenzimmer fo 
fehr gewöhnt iſt, dasfelbe Aufferft liebt, und 
felbft Feine Kinder hat, 


Spanien. 

Laut Briefen aus Madrit vom 2. Mai wäre 
Furz vorher der gatız unerwartete Befehl an alle 
alıda befindliche See » und Landoffiziere ergangen, 
fich unverzuͤglich nach ihren Poften zu begeben. 
Zugleich foll in dem Häfen des Reichs eine fchleus 
nige Ausrifftung einer zahlreichen Kriegsflotte ans 
befchlen worden fein. Die Urfachen diefer ars 
geblichen Verfügungen find im Publifnm unbe: 
kannt, und werden nur durch unfichere Vermu⸗ 
thtngen und Gerüchte erfläret, 

Der Schleichhandel diefes Reiches hat bie zur 
gefährlichften Mäuberey ausgeartet, In ber 
nämlichen Zeit, da die Königlichen Truppen 
bei Pampelung in Navarra mitelner bewafnes 
ten Rotte von Kontrebandierern ſich ſchlugen, 
fiel ein weit heftigered Scharmuͤzel zu Bas 
dajez in Eftremadurs vor, Es lagen allda 
Io gefangene Schleichhaͤndler in den Kerkern 5 
um fie zu befrelert, 308 unverſehens ein wohlbe⸗ 
wafneter Trupp von 200 ihrer Spießgefellen in 
die Stadt; diefe giengen auf die Gefängniffe zu, 
hauten die Wachen, und was ihnen widerftand, 
nieder, und ſprengten die Gefängniffe auf, Ins 
deſſen aber harte fi die Garnifon gefammelt, 
und als fie fich zuräcziehen wollten, wurden fie 
angegriffen ; ed Fam zu einem Zreffen, in bem 
viel Blut vergoffen wurde, die Schleichhändler 
aber endlich, mach einer verzweifelten Gegenweh⸗ 
ge, doch frei entfamen, er, 


maß. 


Mußland. 

Die Kalſerin iſt am 4 Mai in Geſellſchaft 
JJ. Kaiſ. HH. unter Abfeurung der Kanonen 
von Petersburg nach dem Sommerpallaſt zu 
Sarskoe Selo abgereiſet. 

Das Miniſterium iſt mit verſchiedenen aus⸗ 
wärtigen Mächten wegen Kommerztraktaten in 
Unterhandlungen, Die mit England und mit 
Frankreich follen ihrem Schluße nahe fein; über 
die Anträge deö Hofes von Portugall heißt es, 
daß der Faiferl, Hof ſich noch nicht beftimmt ges 
Auffert habe, und was die Ähnlichen Unterhands 
lungen mit Neapel betrift, fo fcheinen fie ſeit 
einiger Zeit gänzlich ausgeſezt worden zu fein. 

Der Zürft Potemkin hat der durch einige 
ſchaͤzbare Schriften befannten Mylady Eraven, 
die nad) Peteröburg gelommen, und allda von 
Ihrer Majeft, fehr gnädig aufgenommen worden 
It, in dem vollendeten Theile feines unfern der 
Stadt gelegenen herrlichen Pallaftes ein Feft 
gegeben, das in vielem Betrachte merkwürdig, 
und in feiner Art einzig war. Die Dame wurde 
in einen Saal geführt, der 330 Fuß in der Länge 
An einem Ende bdeffelben war ein grofles 
Amphiteatrum für die Muſik, am dem andern 
bie Tafel, an beiden Seiten eine gedoppelte Reihe 
von Säulen, jede mit den fchöniten und wohl: 
riechenften Blumen umwunden, und das Ganze 
war herrlich verziert: Die vornehmften Perfonen 
des fremden und einheimifchen Adeld waren allda 
verfammelt, und fpazierten in der Eollonade um 
her, Sobald man zu Tifche ſaß, fieng die Mufit 
an, die ganz befonders ift, denn, fie befteht nur 
aus Metalifldten, deren 60 find, jebe ift von 


 perfchledener Grdffe und jede drüdt eine andere 


Note, aber diefe -allein aus, fo, daß ſtets 60 
Tonkünftler zu diefer'Mufif erfodert werden, die 
eine unglaubliche Harttiönie und Wirkung hervors 
bringt. Ueberhaupt aber war dad Feft an News 
heit, Geſchmak und Herrlichkeit unvergleihlid, 
fo wie es der Pallaft werden wird „. wenn er 
A er ars 


ü 777 —— 


— NZ OS 


— 





Zu ——— — MIT 


SE 


er 
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Muͤnchen. 

Beförderungen. Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
unſer gnaͤdigſter Herr haben bei der im kurz ver: 
wichenen Maimonat bei Hoͤchſtdero Kriegsſtand 
vorgenommenen Beförderungen den bisherigen 
Major des Graf Pretfingifchen Negiments a: 
fpar Mann zum Obriftlieutenant, den Haupt⸗ 
mann des nämlichen Regiments Anton Baron 
v. Hornek, und Theodor Baron v. Rarg, 
und zwar diefen beint Herzog Zweibriftifchen Nez 
giment zu Majors, nicht minder den biöherigen 
Ingenieurlieutenant Nikolaus Schedl v. Greif⸗ 
fenſtein zum Hauptmann; weiters des genannt: 
Herzog Pfalzzweibruͤkiſchen Regiments Unterlieus 
tenant Dbilipp GTorloch, fort ded Graf Dauni- 
ſchen Regiments Unterlieutenant Anton v. Lö 
wentbal, und ded Graf Wahliſchen Dragoner⸗ 
regiments ebenfallſigen Unterlieutenant Johann 
Nepomuk Nmengwein zu Oberlieutenants; 
ferner den Ingenieurkondukteur Euler, fort beim 
vakaut Hegnebergifchen Regiment , Max von 


— 


Serbſtheim beim General Weichſiſchen Regtm. „ 
ven Fahnenjunter Wilbelm Ignaz Roth zu 
Unterlieutenants, und endlich bei ſchon gebachts 
Graf Wahlifhen Dragonerregiment Georg Bar 
son v. Schleich zum Fähnrich gnädigft ernannt. 
Auch hat der Proviant = und Fouragemagazindz 
verwalter Serdinand Rolbinger das Defret eis 
ned Furfürftlichen Kriegsrathsſekretaͤrs erhalten, 
Deögleihen haben Ee. Kurfl. Durchl. bereitd uns 
term 22 April Dero wirll, Rath, geb. Sekretaͤr, 
und geheimen Erpediror v. Dumhof in gnaͤdig⸗ 
ter Rukſicht deffen mehrjährigen treu= und zur 
höchften Zufriedenheit geleifteter und noch leiftens 
der Dienjten das Praͤdikat Hochſtihro Kurpfaͤlzi— 
ſchen Regierungsrath zu ertheilen gnaͤdigſt geruber, 
Tannheim vom 2g Mai, 

In dem heutigen Schaufpiele beehrte Madam 
Lange, kurfuͤrſtliche Kofjchanfpielerin von Muͤn⸗ 
‚den, geborne Boudet, unjer Theater nit einer 
Gaftreile in dein Luſtſpiele: das Loch in der 
Thüre, worin dieſelbe als Friederike mit auge 


6: 
a Beifalle ſpielte. Echon am verwichenen 
Sountage hatten wir dad Vergnuͤgen fie die 
Mofe der Lotte in Dem Hausvater mis eben fo 
greſſem Beifall vorfiellen zu fehen, 
Teutfchland, 3 

Wwien vom arten Mal. (aus Privatnachrichten.) 
Man hat fich nidjt betrogen, wenn man juͤngſt 


glaubte, daß der gehaltene auſſerordentliche 


Kriegsrath die Irrungen mit ber ottomanifchen 
Pforte zum Begenftand habe; denn in Folge 
beffen ift bereit dem Karlftädtergeneralfommando 
ber Befehl zugegangen , alled vorzukehren, wos 
durch das Dttochaner, Lufaner, Szluiner und 
erfte Bannal Gränzinfanterieregiment in marſch⸗ 
fertigen Stand gefezt, und bie Zufuhr ber Lebens; 
mittel auf dem Sayflrom eingeleiset werben lonne, 
ohne jedoch obgedachte Regimenter noch wirklich 
zufammen zu rufen, ald weßwegen bad Generals 
tommando bei der perfonlichen Hinabkunft Sr. 
Mai. des Kaiferd ſchon das weitere feiner Zeit 
vernehmen würde. Untereinftend erhielt daſſelbe 
die Marfchrouten jener ungarifhen Regimenter, 
die noch zu diefem Korps ſtoſſen muͤſſen, und 
die auf den erften Wiuk aufbrechen follen. 

Die Bakamyen für die hier Stupierenden werden heuer 
mit ı Scpiemper anfangen und blos bis z Dfrober dauern, 
damit Fiinftioes Sahr foiche mit x Juli ihren Anfang neh⸗ 
men, und bis ı September dauern können; weil man 
Die zwei heiten Sommermonate zu deu Vakanzen tauglis 
eher finden will. 

Man weis jezt, In was die Pakete beſtanden, 
bie der Fuͤrſt Gallizin dem Mongrhen jüngft im 
Augarten behändigte, und von denen man 
glaubte, Daß ed Gefchenfe. fein, Es waren 
nämlich von gefchiften rußifchen Ingenieurs ney 
aufgenommeye Landkarten von Georgien, ber 
Arimm und den am Kaufafus liegenden neuen 
rußiſchen Vefizungen, von denen man fagt, daß 
harin die Aufferfte Genauigkeit herrſche. 

Ce. Eminenz der hiefige Herr Kardinal Erz⸗ 
biſchof Graf Miggazi find diefer Tagen von ber 
alfgemeinen Vifitazion der wienerifchen Divezed 
zuruͤck gekommen, Der beiannte imermuͤdete 


Seeleneifer hat ſelbe bewogen, auch in ihrem 
hohen Alter dieſe Viſitazion ſelbſt vorzunehmen. 

Se. Moj. der Kaiſer haben vorgeſtern den 
Herrn Hofrath von Keeß von der obrijten Juſtiz⸗ 
ftelle in wichtigen Geſchaͤften nad) Freiburg im 
Breisgau abgeſchikt. 

Zwblf griechiſche Kaufleute Hatten juͤngſt eis 
nige hundert mit eitel erbländifchen Waaren bes 
palte Berfpläge auf die Hauptmauth gebracht, 
um fie gegen Vorweiſung der Zeugniſſe von Sei: 
se der Fabrikanten, nad) der Türkei verfenden zu 
Tonnen, Ungeachtet deſſen wollte man alle diefe 
Verſchlaͤge genau befchauen, welches wenigſtens 
einige 3. * erfordert haͤtte, welche die Kauf⸗ 
leute juft nicht aufopfern, und ihre Waaren durchs 
einander geworfen haben wollsen, Sie giengen 
alfo vorgejtern nach Larenburg zum Monarchen , 
der nicht sum befahl, diefe Leute augeubliflih ob: 
ne Beſchau zu erpedieren, fonbern auch der Res 
gie einen derben Verweis zuſchikte, daß fie gegen 
die höchfte Willensmeinung dieſen Leuten ummörhis 
ge Meitläuftigfeiten amd dem Handel fhädliche 
Mekcreien hätten verurfachen wollen. 

Am nämlichen Tage , ald Se. Majeftät nach 
Laxenburg abreisten, hatten Cie im Staptges 
richtshofe den Bau, deu man izt dort führe, in 
Yugenfchein genommen. Mam bemerkte aber , 
daß der Monarch nicht allerdings damit zuftigs 
den wor, denn er befahl au der Stelle. viele 
Veränderungen, 

Fuͤrſt Kolloredo, Vizefanzler bed römifchen 
Reiches, gehet diefer Tagen nad Baaden, Das 
Bad dafelbft zu gebrauden, 

* Ein galanrer hieiger Schmeidermeifier,, der fich in den 
Zeituagsblättern immer als einen Kleidermacher ſelbſt 
zitulier, hat alldort ein Cafino nad dem Muſter des 
biefigen Fılenbaumifchen errichtet, und alle Badgäfe 
find mir der Bedienung im demfelben überaus zu⸗ 
Frieden. Wer im Kleidermachen einen ausgezeichneten 
Geſchmak verrärh, warum foll der in Anordnung von 
finnlichen Ergörungsanktaiten micht eben fo viel leiſten 
önnen? Die alten Griechen (nnd wenn unſer Ger 
dachtniß hier nicht ſtottert, Mar es Plutarch) bes 
— daß, wer in der Anſtalt cines groſſen 

eſtins Ordnung mir Anftand zu vereinigen weis, Wis 
febibar ein Talent zur Feldherrug uͤrde habe, Im der 
Türkei iſt es nicht Ei, daß man einen Zöllner voy 
— Mayrenichranf zum Generai der Kavallerie erbedt- 
ie Ummandtung des Kleidermächers in einen Et 


—— iſt alſo immer cine ſchikliche Gras 
dazion; ſagt unſer Korreſpondeut. 


Herr Fuͤrſt Eſterhazy mir ſeiner Gemahlin iſt 
nach Oberöfterreidy verreiſet, den Uebungen des 
ſchoͤnen Infanterieregiments Stein beizuwohnen, 

Berlin vom 20 Mai. Ohnerachtet die ſaͤmmt⸗ 
lichen Inſpekteure über die zu ihren Juſpektzio⸗ 
nen gehdrenden Negimenter ſchon zur gewöhnlts 
chen Zeit die Spezialreviie oder die Mufterung ges 
halten haben, fo wird dennoch, wie ed am Dienfh- 
sage in Potsdam und heute früh bier gefchehen 
ift, auf Eimigl. Befehl in allen Provinzen von 
ſaͤmmtlichen Infpefteurs an den Orten, wp bie 
Zruppen zu den Manöpred verfammlet find, über 
diefelben nochmald® Mufterung gehalten werden, 
Der kouigl. Generaladjutant,, Oberſter von Hanz 
ftein, wird dberall zugegen fein, um Sr, Majes 
ftät Bericht davpn zu erftatten, Dem Zufolge 
hatte fich heute mit Sonnenaufgang die hier an« 
weiende Kavallerie vor dem Halliſchenthore vers 
fammlet, um vor ihrem Inſpekteur, dem Genes 
rallieutenant von Prittwitz, bie Mufterung zu 
paßieren, über die hier liegenden 7 Infanterieres 
gimenter hielt fie der Generallieutengnt von Möls 
lendorf um 7 Uhr im Thieygarten; und nad) 19 
Uhr that Über die am Sonntage bier eingerüfte 
fremde 5 Regimenter der Generallieutenant von 
Pfuhl im Luftgarten cbendafjejbe., Bei allen dies 
fen Mufterungen find Ge. Fonigl, Hoheit, der 
vorgefterm ‚hier eingetroffene Prinz von Preuffen 
nicht geweſen, aber geitern haben Diefelben bei 
dem Mandpriren fich einzufinden geruhet, In 
Potsdam haben Se. Fonigl, Hoheit, als ältefter 
dort befindlicher General, die diesjährigen Fruͤh⸗ 
lingsmandvers am Mittwochen und Donyerstag 


tommandirt. 
* Die kaiſ. En. Prageroberpoftamtszeitung vem 26 die 
fs Monats macht die feine Bemerkung , daß die 
Mündnerzeitung ſich vor allen andern durch ihren 
Eifer anszeichne für die Geſundhejt des Königs von 
Bırafen zu fprechen; gerade, als wenn das Wohl 
ein .. Monarchen von dem pro und conträ der 
eitungsdebatten abhieng. Sie meider anbei, daß 
ch die Umftände feit Kurzem wieder fo verſchlimmert 
haben, daß man Äuflerik befuͤrchtet mächiiens em 


* 
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Sochſchaft sm erhalten, der man aculich * aroffet 

Kummer entgegen ſah. Leider fönmen wir ihr darin 

nicht miederiprecheg. Es ift leicht an eigem alten n 

den Heiden ein Todespropher zu werben , und wird 

fie einft die Ehre haben mit jener traurigen Bothſchaft 
dem Publikum zuerſt aufzuwarten, ſo benciden nie 
fie gewis nicht darımm. Auch muͤffen wie hier bemer⸗ 
fen, daß es ums boͤhmiſche Dörfer waren, als wir in 
einem Zeituugsverzeichniß der Prager Oberpoſtamts⸗ 
jeitungerpedition zwei Münchner politiſche Zeitnugen 

«ine zu 8 nud die andere zu ao fl. angezeigt fanden, 

da man doch in ganz Baiern ne von einer churpfalz⸗ 

baieriichen gnädigft privilegirten Zeitung 23 fl. zo FR, 
mit dem Mittwochblart p. 5 fl. weis. 
talien 

Venedig vom 26 Mai. Man ſchreibt von 
Konftantinepel, daß der Griecye, von dem nens 
ih Erwähnung geſchah, mach vier Tage lang 
audgeftandenen graufamen Foltern vor dem Se⸗ 
zail enthauptet, und ale feine Reichthlimer kon⸗ 
fißzirt worden wären. — Nun beißt ed, der Ka« 
pitain Baffa fei mit feiner Flotte nach dem Are 
hipelagus gefegelt, um von den Infeln den jähr« 
lichen Zribut einzuholen. 

Geftern gieng bier die Feierlichleit ber Ders 
mählung mit dem Meere mit aller Pracht vor 
ftatten, Das Gefolg des Buzentaurus war una 
zaͤhlig, und Nachmittag waren die Kanaͤle vom 
Barken bedekt, worauf ſich die anweſeuden Frem⸗ 
den erluſtigten, unter welchen ſich nun auch der 
Herzog von Glozeſter und der Abbe von Bourbou 


befinden, 
Frantreid. 

Paris vom 22 Mai, Zu Verfailles war bes 
Plaz vor dem Haufe eined Wundarzted voller 
Koth. Der König gieng früh um 6 Uhr, (eine 
feltene Erfheinung eines‘ Monarchen um diefe 
Stunde) da vorbei, und war im Gehen gehins 
bert. Er klopfte an der Thuͤr des Eskulaps. 
Die Magd eröfnere fie ; der König begehrte den 
Hausherrn zu ſprechen. — Der Herr liegt 
noch zu Bette. — Weckt ihn auf und ſagt 
ihm, daß ich etwas mit ihm zu reden ba» 
be, — Nun folgte die Antwort ded Wundarztes, 
daß der fremde Herr fo gütig fein möchte, ſei⸗ 
nen Namen zu fpendiven, - Der König gab feis 


2348. 

— an, und gieng unerkannt ind Schloß 
zuruͤk. Er ließ den Wundarzt kommen. Dieſer 
eilte zur Audienz. — Sein Haus war ſehr 
unreinlich auf der Straſſe unterhalten; ich 
war es ſelbſt, der heute mit ihm reden, 
und ibm die Reinlichkeit empfeblen wollte, 
Beſchoͤmt lehrte der Wundarzt zurüf, und ers 
zählte den Nachbarn feine Begebenheit zur Bars 
nung. Nun find in Verfailled die Straffen alle 
fauber, and die Maͤgde fagen einander in ihren 
freundfchaftlihen Zufammentänften das, was 
ber Verfaſſer der anne 2440 prophezeihte, 
Kehrt huͤbſch, der König möchte vielleicht 
vorbeifommen, 
"Grosbrittanien 

London den zo Mai, Am röten diefes tft 
Berbör gehalten worden wegen dem Herrn Ha— 
ſtings, ehmaligen Befehlöhaber in Oſtindien, 
gegen den. jo harte Klagen aufgeſtellet werden. 
Der Major Gardner mußte eine Menge Fragen 
in dieſer Sache beantworten, 

Gewiſſe Anzeigen laſſen muthmaſſen, daß 
etwas ſehr wichtiges zwiſchen unſerm Kabinete 
und der Republik Holland vorgehe. Auch wur— 
den ſegleich nach gehaltenem geheimen Rathe 
verſchiedene Eilboten nach dem Haag, nach Paris 
und nach Petersburg abgeſendet. 

Man verſichert, daß der ſchwediſche Geſandte 
zu Verſailles dem daſigen Hofe die Anzeige ges 
wacht babe, des König fein Herr ſei Willens, 
eine Reife nach Paris zu machen, nachdem er 
zusor unfern Hof ‚befucher haben werde. 

Driefe aus Petersburg beſtaͤttigten die Zus 
ruͤſtung einer Flotte in Kronſtadt, welcde zu 
einer firenzfaher in dad Viiriellänpifhe Meer 
betimmt fein fol. Sie bejtcher aus 8 Linien— 
ſchifſen, 4 Fregatten und 2 Schalüpven. .. Die 
uamlichen Nachrichten melden , dieſe Flotte werde 
ſich mit einer Portugiefifchen vereinigen, und 
mit Beihilfe noch. mehrerer Seemachten gedachtes 
Meer von den Raubereien der Afrikaner gänz« 
lich zu reinigen fuchen, Den Rufen it heutiges 


ren darüber quitirt worden. 


Tages viel baran gelegen, bie Schiffahrt. das 
ſelbſt fo ficher , ald moͤglich, zu machen, da fie 


3 weitlaͤuftige Handlungsplane auszufuͤhren 


illens ſind. 
Pohlen. 


Die Streitigkeiten der lutheriſchen Gemeine 
zu Warſchau dauern noch fort. Die Aelteſten 


derſelben hatten im vorigen Jahr den dazu ernann= 


ten Proviferen die Nechnung abgelegt, und was 
Einige der Gemeine 
aber find damit nicht zufrieden geweſen, und ha— 
ben die Nelteiten vor das Konliftorium zitirt, 
um die Nechnungen wieberum zu unterfuchen 5 
da aber die Rechtmaͤßigkeit der Wahl der Ölieder 
von dem Konfiftorio durch die Gemeine augefoch— 
ten worden ‚und der Prozeß durch dad Afiefforiak- 
gericht noch nicht entjchieden ift, fo haben fich die 
Melteften geweigert, die ſtreitige Jurisdikzion des 
Konſiſtorium in diefem Fall anzuerfennen, und 
verlangten, daß die Sache dem Aſſeſſorialgericht 
wieder übergeben würde, bis in der Hauptſache ein 
Urtheil gefslit worden, Das Konſiſtorium war Das 
mit wicht zufrieden , prozeditte ın co tum ram 
und ward desſhalb von den Yelreften vor bie Uffek 
forialaerichre zitiert. In ſolcher Streitigkeit, welche 
Religlonsſachen betreffen , beſteht dieſes Gerichr 
halb aus katholiſ. halb aus proteftantif, Gliedern. 
Da nun die Sache vorgenommen ward, crins 
nerte der rußiſche Ambaſſadeur, daß, da dieſes 
den Traktat von 1768 angienge, es nicht zur 
Conferenzʒ des gedaͤchten Gerichtohofes gehöre. 
Nach vielen Debatten wurden die Stimmen für 
etheilt erklärt, umd die Sache ward an die Re: 
ationsnerichte gewiefen. Das Urteil lief darauf 
hinaus, daf der Progeß : cv znacı m kaßirt 
ward, die Aelteſten aber verpflichtet wurden, ſich 

über die gegen fie angebrachten Klagen bei dem 

Konüfterio zu verantworten, Judeſſen iſt der 

Hauptpuukt, nimlid) die rechtmaͤßige Wahl des 
Konfifterinms und die Rechte der Baͤrger in kirch⸗ 
lichen Sachen noch nicht entſchieden. Die Bürger 

beilagen fich noch immer über den protejtantiiiyen 
Adel, der ihnen das Recht, in kirchlichen Sachen 
votiren zu dürfen, ſtreitig machen will. 











Künftisen Mondig mird wenen dem Feſte der Sendung 
d.> heiligen Gehttes Feine Zeitang ausgegeben. 





Morgen felgt der Anhang zur Münchner Zeitung, oder das ſegenannte Sounabeadblatt zu Nre. LXAXVIL 
wilh:s für die refpetiue auswärtige HN. Liebhaber der Diensrägigen Zeitung beigelegt wird. 


Anhang zur Mändner Zeitung Nro. LXXXVIL 


Sonnabend , ven 3 Brachmonat (Junius ) 1786. 









Die Freundſchaft. 
+ ( Ein eingefandtes Stuͤck.) 


Süßed Band der Freundichaft, füßer und 
liebliher , dann Edens Luftgefühle, wie ftart 
knuͤpfeſt bu die menfchlichen Herzen hienieden, und‘ 
mit welch umbefchreiblicher nne unb Herzens⸗ 
luft fühlen fich jene durchdrimgen, die das Süße 
wahrer Sreundfchaft ſchmeken. — Wahr, und 
weife hat der Alte gefprochen „ ohne Freundfchaft 
Fönne es fein Leben geben, ohne Freundſchaft 
ſchwinde alles geſellſchaftliche Vergnügen , und 
dreimal felig ift jener, der den Mann gefunden, 
in deſſen Armen er feinen Kummer ausweinen, 
und fein blutended Herz mit dem bimmlifchen 
Balſam der Freundſchaft überfchätten kann, — 


Eleontin und Rofenheim hießen die zween Juͤng⸗ 


linge ‚ die gleiche Gefühle, gleiche Gefinnungen zu 
innigften Freunden machten. Feurig und 
choͤn waren beide, beide waren von anfehnlichen 
eltern gebohren, und beide hatte die Mutter 
Matur aus Ihrem gültigen —— die edelſten 
Guben mitgetheilet. Ein ſchoͤner I Sri age 
n war ed, ald Rofenheim mit Tleonrin die 
luren Hand in Hand geſchlungen burchwanderte, 
m Srüblingskleide ängerhan arhmete die Natur. 
ringöber lieblie Difte, und feierlich mar die 
Morgenſzene. ‚in den Lüften, wirbelten, 
die befüderten Sähger ihre reizenden Melodien 
und dankbar brachte fie den Echo zuruͤck. 
ihren Fuͤſſen murmelte ein gef iger Bach 
dahin, in dem fihßepie Sonne im Silberbilde 
fpiegelte, und ferne Biegen fah man an fteilem 
Feifenhöpen Hettern, 


Lange Inftwandelten fie, and kein Wort Fam 
über ihre Lippe, fondern ein freundſchaͤftlicher 
—— theilte wechſelweiſe die ſymbatetiſchen 

fühle mit, für die die Sprache Feinen-Auss 
drud hat, und die zu fühlen nur feinere Seelen 
gekhaffen find, Endlich unterbrach Eleontin das 
tilfchweigen , und fagte; 


Eleontin, ‚, Nicht wahr; Roſenheim, ein 
ze. ‚Morgen, fo einen habe ich noch von 
einem Dichter geſchildert gelefen, 








Rofenheim. Dichter , fagft du? — Nein; 
die Natur, die unerfchbpfliche Natur, hat ihnen 
bier eine Gränze angewieſen, die fie wohl nie 
ganz erreichen durften. And die findungen? 
welcher Sterbliche, beffen Phantafie fi) auch 
auf Adleröflügeln erhebt, wird davon wohl ein 
vollkommenes Ideal zu fchaffen vermögen ? 

Lleontin, Wohl wahr, Rofenheim!: Was 
ich empfinde, in meiner &eele —— das 
iſt unbeſchreiblich. Und nie, denke ich, haͤtten 
dieſe Fluren fo viel Reiz und Wonne für mich 
gehabt, wäreft bu nicht, Trauter meines Herzens, 
an meiner Seite gewandelt, nie wiirde —* 
und Vergnuͤgen mit einer ſo unumſchraͤnkten 
Herrſchaft auf meiner Stirne gethronet haben, 
hätte ſich nicht mein Blik in dem Deinen gelefen, 
und nie würde mein Buſen mit fo einem äthes 
sifhen Feuer gepochet haben, hätte wicht meine 
Bruft an der deinigen gefchlagen, 

Roſenheim. Ja in der That, Cleontin, 
die Natur und das Freundfchaftögefilhl macht 
did) zum Redner, zu einem Mebner, den ich 
ewig lieben, ewig ‚den erften Plaz im. meinem 
‚Serpeitz einräumen werde, Und wenn uns das 

erland ruft, und dich nach Dften, und mich 
nad) Weiten fest, fo will Ich gleich dem Eich— 
baume; davon einige Aeſte nady Sid, andere 
nad) Nord ragen, und doch Brüder eined Stames 
find, mit Freundfhaftliebe dich herzen „ud die 
Stunde für eine unfelige Stunde meines Lebend 
grilären-, wo ich nicht an Be ee — mein” 


* den Armen feines Freundes. 7 füge 
Ahre Schwuͤre, umd fie wurden tm Buche dei 
Sreundfchaft ımter dem Jauchzen ihrer Genien 
‚aufgezeichnet, und ein Kup fd feurig, als ihn je 
ein Sreund dem andern aufprüfte, war dad Siegel 
ihres ewigen heiligen Bundes. &o giengen jie 
wontftrunfen nach Haufe, und fanfte Weite 
umſchwpaͤrmten fie, als fie der Gegend das Iejte 
Lebewohl unter freudig thränenden Auge fagten, 
und ded andern Tags von der Univerſität *** 
nach der Hauptſtadt des Landes, wo ihre Aeltern 
waren, abreiſeten. 
AD Fortſezuug folge) 


+ h * 
banges Sehnen den Zeghpren. übergeben habe, v4 
Cleontin len — 
rer / 
r 


aus und, Baͤk tigPeit z5. zu 
vaus und, D4 erupnerehtig eit 3m zu 


‚In der Graf Haimhauſiſchen Hofmarch Haim⸗ 
hauſen befindet ſich eine Baͤkersgerechtigkeit ſamt 
aus, Stallungen und Garten, dann in denen 
3 Feldern 9 ZfätelFuchart Aeker, wovon ſowohl 
dad Winter : ld Sommerfeld richtig angebaut, 
6.Tagwarch einmaͤdige Wieſen dann ferners ein 
dazu geh —* Zubai nebſt einem Garten, 
und 6 s/atel Juchart Aler ſamt all dabei todt⸗ und 
lebendigen Haus⸗ und Waumannsfahrnis zu vor⸗ 
kaufen. Zu ſolchem Ende hat man Dienstag den 
zotem ei den: Monats Junii als ordentlis 
chen Rizipszionstag hiezu angefest: die Kaufsliebs 
haber ſich alſo an benanntem Tag fruh 
n:H. Uhr ‚did 22 Uhrmin dem Schloß Haimbaus 
n melden, und ihr Anboth ad Protocoilum ges 
en. wp man. alddannn nad) Schlag 12 Uhr, und 
sochmaliger Umfrag erwähntes Vermögen dem 


Meifibietenden: obrigkeitlih zuerkennen wird, - 


f R Mai ? 86 —*21 oo: 
Sit. Suimbane — Hain 
« —*—— 


ih ren hauſen. » W.. 





— rer. 

Daß auf den 15 Juni d. J. einfallende Fron⸗ 
leichnamsfeſt verhindert, daß der gefreite St, 
Veits Jahrmarkt auf ſolchen Tag nicdyp abgehal⸗ 
ten werden koͤnſſe; Da man nun dieſen auf den 
darauffolgenden Sonntag den ag Juni wenkegt ; 
als wicwndiefes zu jedermanns MWilfenfhaft und 
Nachachtung bey dieſen Jahrmarkt beziehenden 
Handelsleuten, and Kraͤmmern anmit Fund ges 
macht. Alt, den 21 April 1786. 
Bürgermeifter und Raͤthe der Eurpfalzbaierifchen 

Gränzitadt Landsberg. 


[zz 


HIERHER, 

8 Nachdem des Andreas Kolbinger eweſenen 
Welnzierls zu Kyeiting Tel, hinterlaffene drei 
Eöhne , benanntlid) miger ‚, Andreas und Lorenz 
Koldinger gegen 49 Jahre abwefend find, ohne 
daß man yon Ihrem yifentalert biöher etwas 
erfragen Fonnen,, 
vaͤt⸗ und mitterlichen Erbgut miteinander 62 fl. 
30 fr, zu fuchen, um welchen Betrag degfelben 
Anserwandte- fchon dfters ſich gemeldet haben ; 
Als werden obbemeldf drei Kolbingerifhe Söhne 
hiemit -dergeitalt vorgeladen, daß ſelbe, oder 
derem rechtm Bige Erben in Zeit 3 Monaten ent 
weder ſelbſt, oder dürch Anwaͤlde bei. hiefigem 
Berichte ſich ſelbſt ſtellen follen ‚uwidrigen 5 


— * 


2* 3 
ia N. Dar Ant. Schmand, Verwalter. 


o hingegen disfelben zum 


als 


gen zerheute 62 fl. 30 Er. nach Werfluß obigen 

ermins ben mächiten Erben gegen Kaution auk 
folgen-taffen wiirde. Akt. ven 2 Mai 1926. 
Rurpfalzbaieriſches Landgericht Stadtamihof. 

Joſ. Matia Reichsfteiherr v. weichs 

Erblandrichter. 


2) Nhartın Arauß, Mezgeröfohn von Sallern, 


des daſig oberpfalziſchen Michterants hat ſich 
bereits vor 43 Jahren von feinem Geburtsorte . 
imwiſſend wohin, begeben. Da mun derfelbe au 
ausgemacht vaͤt⸗ und mürterlichem Erbgute 2ro fl, 
41 kr. zu fuchen habe; Als wird felber, oder 
beffen vorhanden rechtmaͤßige Defzendenten unter 
auberaumt 3 monatlich peremptorifcdheın Termine 
bergeitalt vorgeladen , daß er enrwieder in Perſon 
oder durch genugfam Bevollmichrigte hierorts ers 
fcheinen , widrigenfall® aber gewärtigen  follen „ 
baf man forhanes Vermdgen den nächften Erben 
gegen leiftender Kaution ausfolgen laffen würde. 

ft. den 2 Mai 1786. 
Kurfuͤrſtl. oberpfälzifches Richteramt Sallern. 
Joſ. Maria Reichsfreibire v. Weiche, » 

Erbiandrichter. 


3) Georg Plant von Niederaltaic) gebürtiger 
Häuslers Sohn ift bei Simon Pruner, Bauer 
zu Arndorf in Dienjten ledigen — ab in- 
teitato verftorben, und hat nebft einiger Baar— 
ſchaft unterfchiedliche in die Länge ohne Schaden 
nicht aufbewahrliche Kleidungsſtuͤcke, fo anders 
zurüc® gelaffen, Es werden Dahero die derimalen 
unbewujte Georg Planfifhe Erben, oder Praͤ— 
tendenten, um in Biene Berlaffenfchaftöfache weis 
ters fürfchreiten zu Fonnen, unter vorgeſezt drey 
monatlihen Zermin edi&laliter vorgeladen, daß 
fie entweder in Perfon oder durch hinlänglich bes 
waltete binnen obiger Zeit erfcheinen, und Ihr 
Erbfehaftö + oder anderes Recht um fo gewiſſer 
gejesmäßig darthun, als auſſer deſſen die zuruͤck⸗ 
gelaffene Georg Planfifhe Kleldungsftäde, fo 
anders plus licıtando verfauft, und weiters ver—⸗ 
fahren werden würde, wie Rechtens iſt. Alt 


en lot 78 ksgericht Mett 
ofter Hofinarfäger etten, 
Lizent. Sebaf BWifling, Hoftichter. 

4) Nachdeme bei hurfürftlicher Regierung all⸗ 
bier, gegen den churfuͤrſti. Kammerer und derma⸗ 
ligen Oehdrichter zu Burglengenfeld Franz Anton 

iherr von Dexle , zerfchiedene Forderungen Flags 

eingedungen, und naͤmliches vorhero gegen 
elhen als geweſten Landrichtetn zu Kemunath bei: 
denen gleichfalls churfuͤrſtl. Regierungen Amberg 


und Sulzbach erfolger , auch mehrern derfei Kla⸗ 
gen durch Berufung zum churfuͤrſti. Hoftath er⸗ 
wachſen, von Seiner churfuͤrſti. Durchlaucht Auf 
erſtatteten unterthaͤnigſten Bericht aber den 14 
Hornung abhin die gnadigſte Weiſung erlaſſen 
worden, daß ſolch ganzes Schuldenweſen bei hie— 
fig kurfuͤrſtl. Regierung als erwebhnten Baron 
von Derle dermaligen Faro Lam. ırnı gefezinde 
Big bebaudelt, und mitteld einer allgemeinen 
GBant auseinander gefeger werden jolle, zu wek 
em Ende von erwehnt Furfirftl. Hofrath die 
dort verhandlere Aften bichere uͤbermachet, aud) 
anhente deſſen befizendes Mobilar = Vermögen 
nebft 1/3 Befoldung in gerichtlichen Befchlac 
genommen, zugleich fammentlich bekaunt um 
unbefannte Gläubiger edittaliier worzuladen bes 
fchloffen wurde ; Als heiſchet und lader Eingangs 
erwehnt Furfärftl. Regierung all diejenine, welche 
an bemeldten Titl Freiherr ven Derle etwas rechte 
mäßig zu fuchen haben, mitteld gegenwärtigen 
Proclamatis auf den 26ten fonımenden Monar$ 
uni an. curr. ad producendum & liquitan- 
dom, damm auf den 24 Juli ad’ excipiendum, 
und endlidy auf den 28 Yuguft ad comdudendum 
mit dem Unhang vor, daf fammentliche Gläus 
biger an vorbemieldten Taͤgen bei dahiefig kurs 
fürftl. Regierungstommißion entiyeders in Perfon 
oder durch genugiam bevollmächtigte Anwaͤlde ſich 
ſtellen, und ihre Rechtsnothdurft gebührend ans 
bringen , in widrigem Fall aber nicht ferners ans 
gehört, fondern iplo fücto DE RM follen, 
Decretum Neuburg den eo März 1756, 
Kurfuͤrſtliche Regierung. 
Siam. Gr. v. Epreti, 
J. Simon Walk, &efrerir. 


EEE EEE ai 
5) Jofeph Haufer , verehelicht bürgerl. Weiss 
gärber bat ſich im gegenwärtigen Jahre von feis 
nem bäusl. Anfvefen, dann Meib und einem 
Kind aus freien Willen getrennt, und fich von 
bier, unwiffend wohin begeben, von deffen Aufs 
enthalt bis date das mindeite zu erfahren gewe⸗ 
fen iſt. Da nun deſſen Weib und Kind in größterBes 
durftigkeit leben müflen, die auf fein Joſeph 
Hauferd Behauſung anhaftende Schulden mehrers, 
ald dad Vermögen entwerfen, folglich um die 
Vergütung den allhiefigen Stadtmagiſtrat ohns 
ausſezlich Äberläftigen , ohme im diefer Sache 
ein Aushilfsmittel vorfinden zu fünnen; Als wird 
vom allyiefigen kurpfalzbaieriſch. Stadtmagiftrat, 
und zwar nach den Löbl. Landesitatuten befagter 
SJofeph Haufer hiemit edictaliter zitirt, daß fich 


derfelbe in Zeit 2 Monaten allhler perſonlich 
ftellen, fein voriges Anweſen antreten, ſoin 
Veib amd Kind verforgen, und guovis mud- 
feinen Schuldenlaſt tilgen fee, ald man in 
Midrigen und nad Verfluß obiger Cdiktalzeu 
mir defien zurädgelaffenen Vermoͤgen von Obrig⸗ 
feitö wegen verfahren wirde und muͤßte, wie 
Rechtens ift. fr, Weilheim den 27 Mai 786. 

Kurpfalzbaierifcher Stadtmagiſttat glldn, 

Paul Eb.rinapr, Anz 

burgermenter. 





Miethſchaften. 

Auf dem Anger iſt eine Wohnung vornheraus 
über 1 Stiege mit 2 heizbaren Zimmern, einent, 
Alkofe, 2 Kammern, Kuche, Holzlege und Kaſten 
täglich zu vermiethen. Das übrige iſt im Zeit. 
Komt. zu erfragen. 

In der Nefivenzfchwabingergaffe find auf 
A Michaelis 2 Wohnungen zu verlafien. 
2. u 





Dienfifuchende Mennsperfon. 

Ein $,U. Kand., der bereits ſchon in bie 14 
Jahre theils bei herrfchaft= mehrentheils aber bei 
kurfuͤrſtlichen Pfleg : und Landgerichten ald Ober— 
fchreiber gewefen , nebenber fich in der Geometrie 
befliffen, ſuchet bei hoben Herrfchaften Dienite 
als Rechnungsrevident, weil er fowohl in Brius 
als Oekonomeweſen, dann überhaupts die herr— 
ſchaftlichen Revenuͤen und Gerechriamen betref- 
fend, allenthalben erfahren, und eine gut les— 
bare Handſchrift bat, auch kapable iſt, über die 
Güter und Hofmärfen die etwa manglende Grunds 
= „Kagerbücher zugleih Urbarien zu verfaflen, 

.% 


Gefucht werdender Schreiber. 

Es wird ein Schreiber, fo nicht mehr zu jung, 
und eine ſchoͤne behände — bat, gut dir 
&ando fchreiben , und rechnen kann, auf das 
Fand gefucht, Im Zeit. Komt, laͤßt fi) das weis 
tere erfragen. ER 


Derlorner Strumpf, 

Den zoten v. M. ift ein weißfeidener Strumpf 
Herloren worden ; der Finder wird erfucht gegen 
eine Erfänntlichfeir ſich im Zeit, Komt. zu melden. 
Kin grauer Balandran 

ift Den zıten verw, Mon. von Fürftenried bis 
—5 berloren worden; der Finder beliebe 

ch gegen Rekompens im Zeit, Komt, anzujeigem 





Muſikaliſche Anzeige. P 
In dem Gönifchen Muſikverlag, im Grottens 
thal in Kammelifchen Benefiziarhaus, ift:aus 
der Frankfurter, Mefle angefommen : Kozeluch, 
Conc, p. Clav. Nro. 5, 21. zokr. Rofetti, 
3 Son. p. Clav. av. Viol, 0p. 4, 2 fl. Mozart, 
3 Son. op. 5, 2 fl. 45 kr. Lebrun ( Mad.) 
6 Son. av. Viol. op. 2, 4 fl. 8 kr. Endres. 
40 Variationen , fürs Clavier, 2fl. Kata⸗ 
logen werden gratis ausgegeben. Ferner find 
alle Sorten ne und weiſſes Zeichnungs⸗ 
* in den ſten Preiſen in dem Berlage 
zu haben. 
Da man von Seite des Publikums —* einige⸗ 
mal ſich beſchwert hat, daß ich ſikalien, 
die oft in groſſer Anzahl zum Durchſpielen ver: 
langt worden find, nicht aus dem Verlag ab: 
folgen laffe : fo finde ich nothig, für immer zu 
erflären, daß diefes Begehren jedem, aus leicht 
„begreiflihen Urfachen verweigert werben muß. 
jedem reip. Mufikliebhaber fteht der Verlag im⸗ 
mer ofjen, wo man die Muftfalien ganz unges 
gr durchfehen oder fpielen kann, auch wenn 
ſie nicht gekauft werden. Die Klavierliebs 
baber haben nody den Vortheil, daß ein ſehr 
gutes Forte piano im Verlag fid) befindet, auf 
welchen fie die verlangte Muſik, entweder felbft 
fpielen, oder ſich vorfpielen laffen Fonnen. 


MOM, —— ne privileg. 


Büdheranzeigen. 
Bei dem biefigen Buchhändler Joſeph Lin 
dauer im v. ruffifchen Haufe dem Srauens 
ſtifte — ind zu finden: 

1) Huebers (Joſ. Bened.) topographifche Bes 
ſchreibung der Landſchaft Lungau im Fuͤrſten⸗ 
tyume Salzburg. m. K, gr. 8. 24 fr. 2) Ober- 
thür ( Franc. ) Encyclopedia, & Methodologia 
theologica. Pars Ima. 8. maj. 36 fr. 3) Webers 

Sof. ) nene elefrrifche Verfuche. gr. 8. 5 fr. 4) 

reis, der, dom — —— us, und der Preis 
d:r Menfchlichkeit and Gerechtigkeit. 2 Th. 8. 2 fl. 
5) Karl Waz ald Juͤngling und Mann, eine auf 
Bahrheit gegriindete Geſchichte im gemeinen Xes 
ben.g. ıfle 6) Hallens ( Joh, u Magie, 
oder die Zauberkräfte der Natur, jo auf den Nus 
zen und die Belufligung angewandt worden.3 Th. 
mit 23 8. gr: 8 fr. 7) Beneroni ( Herrn 
von ) italianifch-franzöfifchund teutfche Gramma⸗ 
tifa, oder Eprachmeifter ꝛc. vermehret, und aufs 
Heißigfte verbeſſert v. Gioy. Tom. di Eafteli.g.5gft, 


— 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Bu⸗ 
bändler nunmehro inder Pachmaierifchen 
Bebaufung neben der Apotbefe in der 
Raufingergaffe ift su haben: 

KHibners ( Kor. Prof. ) phyſikaliſches Tagbuch Ffir 
Freunde der Natur Zten Jahrganges ıteöu. 2te8 
Diertel. gr.8. 1786. ıfl. 12 Fr. Baier (lac, ) 
Paedagogus latinus germanae juventntis, fiye- 
Lexicon germanico- latınum & latino - germani- 
cum , teutfchslateinifches und Iateinifch = teutfches 
Wörterbuch, zehnte Auflage. gr.8. 1786. 3 fl. 15 Er; 
Paftorini (Hrn. ) allgemeine Geſchichte der chrift: 
chen Kirche von ihrem Urfprunge bis auf ihren 
lezten triumphirenden Zuftand im Himmel, aus 


wen Englifchen ins Teutſche überfezr. 3 Theil. 8. 


1785.3fl.24fr. Erflärung der Profe Ihes ırae, oder 
Affekte eined Sünders, welder aufrichtig an ſei⸗ 
ner Bekehrung arbeiten will, aus dem Sranzbfis 
ſchen. 8. 1786. 24 fr. Strak ( Car. )nova theö- 
ria pleuritidis verae, & recta eidem medendi 
ratio experimenris demonftrata. gr. 8. 1786. fl. 
Karl Waz alsJuͤngling und Mann,eine auf Wahr: 
heit gegründete Gefchichte im gemeinen Leben. 8. 
3786. 1 fl. Helfenzrieder (J. Er.) Beſchreibung 
einer neuen Art Dachziegel von beflerer Geftalt, 
ihrer Vortheilen und Weife ein Dad) Damit zu de⸗ 
den, mit Aupfern. gr. 8. 1786. ı5 fr, Daͤzl 
(Prof. ) freimäthige Gedanfen über die Mirte: 
rungslehre des Hrn. Helle. gr. 8. 2786.:6 Fr. 


Beim Buchhandler Joſeph Lentner intlTün- 
chen naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu 
baben : 

Der Wienerbot, ein Volksbuch für Defterreiche 
Staaten. ıter Zheil,i.2ted Paauet 1786. 40 fr. 
Karl Waz ald Zingling und Mann, eine-auf 
Wahrheit gegruͤndete Geſchichte. 1786. ı fl. Bed 
Unterricht Gebiude vor dem Einſchlagen des Bli- 
zes zu bewahren. m. 8.1786. 18r. Dägls, Ge: 
danken über die Witterungslehre Hru. Hells. 8. 
1786. 6 ir, SHelfenzrieder, Beſchreibung einer 
neuen Art Dachziegel Son befferer Geftalr , als 
man fie jezt har, ein Dad) damit zu decken. m.f. 
1786. 15 fr. Huebers Vejchreibung der Landſchaft 
Lungau im Fuͤrſtenthuene Salzburg m. K. 1786. 
24 fr. Grumolinien einer falzburgifchen Minera⸗ 
logie, oder Anzeige der befannteften Zopilien des 
Salzburger Gebirges. 1786. 8 fr. Webers, neue 
elektriiche Verſuche 1786, 5 fr. Hübners( Lorenz) 
phufikaliiches Tagebuch für Freunde der Natur, 
des zten Jahrg. ıtes u. 2ted Viertel. 1786. fl.z2kr, 
Hoffslii, hermetiſche Schriften: 2 Th. 1786. 24 fr, 
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Dienstag , den 6 Brachmonat (Junius) 1786. 





München. 

Befoͤrderung. Se. Furfürftl, Durchlencht 
zu Pfalzbaiern haben Höchſtdero wirkl. Hoffams 
mer = Gefretär, dann Gericht, Kaſten, Forft, 
Maut: und Umgelds: Gegenfihreiber Joſeph Piendl 
zu Pfaffenhofen im Rufjicht feiner 31, und feines 
Vaters geweſten kurfürftl. Hätichier = Rirrmeifters 
50 jährig getreuer Dienftleifung den Karakteur 
eines Eurfürftl, wirft, Rathb guädigft zuertheilen 
geruhet. 

Mannheim vom 30 Mai. 

Geſtrige offentl. Verſammlung der kurfl. Akade— 
mie der Wiſſenſchaften erbfnete nach Gewohnheit 
ber beſtaͤndige Sekret. derſelben Hr.Hofrath Lamey, 
mit einer kurzen Rede, worin er die Aufnahm zweier 
neuen Mitglieder ankuͤndigte, naͤmlich des Praͤ⸗ 
ſidenten Joſeph Banks, und des beſtaͤndigen 
Sekretaͤrs Karl Blagden bei der koͤnigl. Gefell⸗ 
ſchaft zu Londen, jenes als Ehren und dieſes 
als auſſerordentlichen Mitgliedes, Hierauf las 
Herr Prof, Nebeljvon Heidelberg eine Abhand⸗ 


lung von einigen merfwirdigen chemiſchen Weges 
tatiouen , beſonders derjenigen, welche von aufs 
gelojetem Kampher in Weingeift entftchet, und 
dem bieven abhangenden chemiſchen Wetterglafe. 
Vorbefagter Herr Lamey befchloß diefe Sizung 
mit einer Vorlefung von dem vorziiglichen Nuzen 
der remiſchen Steinſchriſten in der Landesge— 
ſchichte, beſonders in Rukſicht der Pfalz am 
Rhein und ihrer Nachbarſchaft. 


Teutſchland. 

Wien vom 31 Mai. (ans der Wiener zeitung) 
Dieſer Tagen iſt nachſtehende £, £, Verordnung 
erſchienen: 
Wir Joſeph der Zweyte ıc, 

Nachdem wir ſuͤr unfere crrinilichen Unterthanen 
bereits eine Verordnung in Ehefachen erlalfen haben, 
fo erfloren Wir hiemit, dab auch unfere jüdische Uns 
terthanen , was den bürgerlichen Nertrag der Ehe und 
deſſen Folgen betrift, an_diefe Verordnung gebunden 
fein fon; in fo weit Mir bier einen oder andern 
Punft in Anſehen ihrer nicht näher befimmen. 

$. 1. Wenn wichtige Urfachen eine Er voifchen 
Perſonen räthlid; machen, die Wir wegen Brmands 
ei oder Schwägerfd;aft dazu für: unfahug erflärt 

aben, fo fol der, Fall alljeit vorläufig der Landes’ 


5 
PR. — und derſelben Bewilligung in einer 


ſolchen Ehe eingeholet werden. 

6.2. Was Wir in Er Si von Parrern, Pas 
Korn oder Popen geofdnet haben, daß foll don dem 
Vorſteher der Sonagoge; und wo feine Synagoge if, 
von dem Voriteber der Schule berftanden werden. 
Pfarrkirche ift für die Epnagoge ober Schule, wo bie 
Gemeinde ſich zum Gebethe verfammelt ; Pfarrbezirk 
fie den Bezirk, der zu fo einer Synagoge oder Schule 
gehört ; Sonntag für den Sabbath; Taufnamen für 
den Vornamen zır nehmen. 

$. z. Wenn der Vertrag der Ehe auf die durch 
unſer Geſez vorgefchriebene Art ——— worden, 
fol derſelbe fo gültig fein, daß fein Theil fhr fich allein 
davon zurücktretten kann. Mur dann mag felber die 
Auflöfung erhalten, wenn beide Theile fich darlıber ein: 
verstanden haben. 

$. 4. Uehrigens follen Unfere in Betreff der Juden, 
ehen bisher erlaffenen politifchen Anordnungen durch 
grgenwärtiges Geſez nicht aufgehoben fein, Sondern, 
— bisher, ihre Kraft behalten. Wien den 3 Dar 
1786. 

Wien vom zıten Mai, (ans Privatnachrichten.) 
Am Sonntage war die Aufwartung des hoben Adels, und 
der bier anmwelenden hoben fremden Standesperfonen zu 
Sarenburg bei dem Monarchen aufjerordentlich zahlreich, 
Mirtags ward an 2 Tafeln jede von 16 Perfonen geipeiier, 
uud diefe Ehre geneß auch der eben hier anweſende Leid: 
ei Ihto Masei. der Rußiſchen Kaiierin. Abends war 

aigerbaize und Haſenjagd mit dazu abgerichteren Adlern, 
und nachher wäliche Oper. Bei gedachter Raigerbaize 
ward ein Raiger aefangen, der einen Würtembergiichen 
Ring mit der Jahtzahl 1781. um den Zuß harte. 

Nach Briefen aus Bukareſt vom 1gten dieß if der 
me Holpedar der Wallachei Niklas Maweicnp fo allge: 
mein für einen barbariihen Deivoren befannt, daß die 
dortigen Bearen gegen deijen Ernennung zu Konſtantino⸗ 
del eine demüchige Gegenvorſtellung eingereicht haben, mit 
Bitte, ihnen einen Fuͤrſten zu geben, der das Vertrauen 
des Volkes verdiene, _ 

So wie Se. Maieft. mie neulich angezeigt ward, den 
Sen. vom Keeß, eben io haben Hoͤchſtdieſelbe anjezt den 
Ken. Grafen von Sauer nach Teieft und inner Defterreich 
abgeſchickt, um auch dort die politiiche Verfaſſung zu uns 
teriuchen, und Snochdenenielben Rapport davon zu ers 


tten. 
Auch haben Se. Majeſt. von nun an dem Befehl en 
theilt, daß bei vorkommenden Fällen, wo zwei gleihe 

entenze ergehen ſollten, beide, doch mit dem Beding, 
— ie ofenbarer Muthwille vorhanden feie, gültig 
ein follen. 

Man will allhier für gewiß Minen; dab Se. Mar 
jeftär den Entſchluß gefaßt hätten ſogar den Judenſabath 
auf unfern Sonntag zu verlegen. Daß aber die Vollzie⸗ 
u. dieſes Vorhabens ab Seiten der Judenſchaft vielen 
—— leiden Därfse, ſoll wohl keinem Zweifel uns 


Die hieſigen Bürger, weiche an vielen Orten ihre gr 
hörige Uniforms nebſt allem milirdriichen Iugehör rragen, 
und au Feſttaͤgen, beionders am Froncichnametage bei 
dem Umgange porsdieren, follen laut einer vorläufig. erı 
gangenen allerhöchiien Verordnung diefes Jahr zum lep: 
tenmale ihre Uebungen machen. Da aber unter den Bür: 
gern auch ein Artilleriſtenketps errichter ift, ſo hat Diefes 
fein Berbleiben, um Über das buͤrgerliche Zeughaus die 
Obſicht zu tragen. Ob aber auch dieje kegrere zu Münffi: 
gen Feisclichfeiren werden beigezogen werden, in moch un 
— ——— 

m verfloſſenen Mondtage fand mau einen in d 
Markre Orr auf dem Marchfelde angefichiten Saiferl, 
Oberiäger in der Mannsdorf: und Drrerau, die harc am 
einander ſtoſſen, auf der Graͤuzlinie erichiffen. Die Kırs 
gel war hinter dem rechten Auge eingedrungen. Man 
argwohner, cin Wiidprärfchig * diefe Merdthat vers 
fiber. Der gute Jäger war Buͤc en banner bei ®r. Mass 
ftär dem Kaiſer, als Sie zu Frankfurt zum römiſchen 
Könige gekroͤnt wurden. 

Bor einiger Zeit wurde gegen das Derpflegsant zu 
Lemberg wegen verſchiedener Unrichtigkeiten im Dienfte 
eine —— gemacht. Die Sache mußte auf aller⸗ 
hoͤchſten Befehl genau unteriucht werden , und nun ift Der 
Spruch dabin ausgefallen, daß der Verwalter drei Tage 
auf der Schandbühne fichen, demnach * ſieben voll: 
ſtaͤndige Jahre zur Schamarbeit kondemnirt fein ſoll; nach 
welcher Strafzeit er ſedaun die kaiſerlichen Laͤnder zu mei» 
den haͤtte. Dee Obriſtlieutenaut, welcher zu Lemberg 
über das Verpflegsgeſchaͤſt die Direkzion führte, iſt Mubis 
ürt, und der dort geſtandene Oberberwalter auf Kiſten 
eigenen Beutels traueferirt, mit dem Beiſetz, dag beide 
dem Aerarium alle dabei vorgegangene Schaden erfepeg 
muͤſſen, in ſo ferne das Eonfiszirre Vermögen des obigen 
nicht zulanger. Der Denunziant, der ein VBerpfligungds 
adjunkt ift, befümmt 300 Dukaten Nemunräiisn, und 
muß bei einer naͤchſten Apertur als Verpflegsoffiziee avan⸗ 
zirt werden. 

Bei dem Wenzel + Collorediſchen Regiment iſt der 
Mechnungsfihrer wegen mehrerer genm ibm vorgekomme⸗ 
nen erwiejenen Vervortheilung des kaiſerl. Aerariums eben⸗ 
falls zut Schanzarbeit kondemnirt worden. Auch ſoll er 
nach ausgeſtandener Strafzeit aus kaiſerl. Laͤndern ges 
ſchaft werden. 

Salizien, vom 16. Mai, Gleich nad) ber 
Beſitznehmung diefer Lande im Jahr ı 72, blieb 
mancher Deutſche immer ferne von Galizien, weil 
er diefed Land fait eben fo, wie der zaͤrtliche 
Dichter Ovid feinen Verbannungdort_ am ſchwar⸗ 
zen Meere, fcheute. Kaum Jemand fah eine An: 
ftellung in Galizien ald eine Wohlthat an. Bald 
fand man aber alles ganz anders: Keiner, der 
einmal herein gefommen war, wuͤnſchte fid) aus 
Galizien mr Arme Leute bereicherten, ſich und 
fammelten Kapitalien, zu denen fie in ihrer Hei⸗ 
mat niemald gelangt waͤren. 4 


In einigen auswärrigen Zeitungen erzähfte eitt 


Meifender, der auch im Galizien war, daß er in - 


dieſem Lande eime ganze Familie mit ihrem Haͤus⸗ 
chen, und auf 2. Wägen gepadt, deren der eine 
von 2 Pferden, und der andere von 2 Kühen g& 
zogen wurde, von einem Dorfe zum andern bers 
um wandern gejehen habe. Allein in Galizien 
giebt eö Feine tartarifhe Horden, und ungeach⸗ 
tet die biefigen Bauernhäufer durchaus nur. von 
Holz erbaut find, fo find es doch immer Hänfer, 
Die veit auf Grund und Boden ftehen, und ſich 
nicht, wie eine Hirtenhuͤtte oder ein Zelt herum 
führen laſſen. 
‘ Stalien. 


Der Erzherzog Grosherzog von Toskana hat 
eine Reife durch feinen Staat vorgenommen ; am 
16. Mai find Se. K. H. auf der koͤnigl. Villa 
Eaitelli wieder eingetroffen, wo die durchlauch: 
tigfte Fran Erzherzogin und die Fonigliche Famis 
fie wohnet, 

Am folgenden Morgen tft der gm v. Cum⸗ 
berland mit feiner Gemahlin von Ron fommend, 
zu Florenz eingetroffen. N 

Nachdem der Pabſt u Terracina alle Arbeiten 
an den Pontinifchen Suͤmpfen in Augenfchein ges 
nommen batte, find Se, H. am 11, Mai nach 
Rom zuruͤckgekehrt, und allda unter dem Donner 
der Kanonen eingezogen, Man fagt, daf Se. 

eiligfeit mit dem Sortgange der Arbeiten zu 

erracing gar nicht zufrieden geweſen find, und 
den berühmten Hydraulifer Bonati von Ferrara 
haben rufen laffen, um eine genaue Lnterfus 
Kung porzumehmen, 
Frankreich. 

Paris vom 19, Mai. Es ift mum gewiß, daß ber 
Prozeß der Kardinals den 22ſten dieſes vom dem Nichtern 
untertucht werden fol. Täglich werden fie 10 Stunden 
mit diefer Unterfuchung zubringen, und die Sentenz duͤrf⸗ 
te den aten oder "gen des kuͤnftigen Monats geſprochen 

Geſchieht es nicht, 10 werden ſich die Richter 
den ı2ten Junii von neuem veriammeln. Narürlicher 
Weiſe iſt die Neubegierde, welche überall umbegrängt iſt, 
auch in ganz Paris auf den endlichen Ausſpruch dieſes ſo 
verwickelten Prozeſſes gerichrer. 

Endlich iſt auch das Memeire des Herrn Kardinals 
wen Rohbau erichienen. Es enthält 146 Seiten in Quart, 
und wird mie man leicht deuten kann mit ber größten 
Begierde geleſen. Da die gem Geſchichte nur zu fehr bes 
kannt ik, und umite Blätter fchen hinlänglich den gan⸗ 
zen ‚Prozeß zeraliedert haben, fo ift weiter bier nichts fuͤr 
unsre Zeier zu thun, als daß wir ihnen einen Auszug das 
won vorlegen. Sie folge unser folgendem Titel: 


bis zu Ende ausgefi 


, St, 
Memoire für Louis, Rene » Eduard von Rohan, 
Rardinal der heil. römifchen Kirche, Biſchof uns 
Prinz von Strasburg, Landgrafen von Eiſaß, 
Reichsfürften, Oberallmofenpfleger von Frankreich 
Bommandent: des heil, Geiftordens , Provifor 
ber Sorbonne, ıc. Beklagten; Ben den jerrn 
Generalprofurator; in Gegenwart der Dime de 
In Moite, des Zerrn von Vilette, der Demoiſel⸗ 
le v’Oliva, und bes gern Drafen von LCaglier 
ſtro, Mitangeklagten. 
Die Revolutioneu, welche das Schikſal der Großen 


‘ treffen, erregen plaͤzlich bei den Menſchen alle Yeidenfchaf: 


ren auf einmal; bei einigen sine ſchlecht verfiehlte Freude, 
bei andern eine vorfichtige Traurigkeit, bier deu unruhigen 
und niedergefchlagenen Stolz, dert die Niedrigkeit, welche 
ſich durch den Anblik dieier Umaͤnderungen troͤſtet, allent⸗ 
halben eine rege Neubegierde, welche ſich mir Wahrheiten 
und Lügen weidet, und in den außerordeutlichen Begeben⸗ 
beiten mur Gerüchte ſammelt und Neuigkeiten verbreitet.“ 

„Endlich kömmt die Zeir, daß ein wahrer Antheil 
ſtatt dieſer unnuͤzen Bewegungen Statt finder. ,, 

„Der Here Kardinalvon Rohan it in Banden, Bong 
Gipfel der Ehre ift er ins Gefänantß herabgeftiegen. eis 
ne Gefangenſchaft dauert jchon Aber 9 Monate, umd der 
Herr Kardinal von Rohan ift unfchuldig; dieſes Schau— 
ſpiel verdient Öffentliche Senfarion und die Aufmerkſam⸗ 
feit in Europa. „ 

„Die Strike find unter feine Schritte gelegt worden, 
der Schimmer des Betrugs hat feine Augen verblendet, er 
bar das Ungluͤk gehabt, der Königin zu mißfallen + felbft 
durch die Bemühungen , die ihm feine Ergebenheit und 
feine Ehrfurcht eingeflößt harten. Eine unfreiwillige Ber 
leidigung ! ber er empfindet, daß es leichter ſei, ſich dar⸗ 
fiber zu rechtfertigen , als fich felbige ſelbſt zu vergeben. 
Seine Serle erliegt unfer der Laſt derielben, denn ſein 
einziger Troſt beſteht darinn, daß er glaubt, doß ein ſo 
ſchoͤdlicher Irrthum emdlich durd) fein Ungluͤk werde aus 
geſoͤhnt werden. ,, RE 

„Die Unfehntd des Herrn Kardinals ift Fein Problem 
mehr. Aber er ift der ganzen- Geſellſchaft die Erzählung 
der Beweiie ſchuldig, bie er nach umd nach unter die Aus 
gen der Magifiratiperionen gebracht hat; und dicienigen, 
weiche Feiner Erläuterungen von Zweifeln mehr bedürfen, 
werden darinn mir Autheil die Geichichte des außerordent⸗ 
lichften Prozeſſes fehen. „, 

„Indem wie die Handlungen , deren Spiel und Opfer 
er war , dem Öffentlichen Haſſe widmen , was fillen wie 
für uns ſelbſt wünfchen ? baß die tiefe Ehrfurcht für die 
Majetät, und die brenuende Liebe zur Gerechtigkeit fich 
in unferm Herzen mit einander verbinden und verſtaͤrken. 
Sp einer Sache, die der König ſelbſt unter die Herrichaft 
der Geſeze gelegt_ hat, haben wir feinen Muth vonnörhen, 
Die Freißeir unfers Amtes ift ein Geſchenk der Mecht, x. 

Nun geht die * Geſchichte au, die vin Seite 8. 

htt wird. Zulezt beißt es folgender⸗ 
maßen: “ Seit dem Tag, deſſen Andenken nie verloͤſchen 


‚wird, find alle Augenblik des Lebens des Herru Kardiuals 
mit quälenden Gedanfen erfüllt geweien Adem Könige ver 
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Katig, mit deſſen Ungnade belafker , verfolge von bir 
ſchreküchen Idee, der Königin mißgefallen zu haben, am 
get agt, dekretirt, umd Über die miederträchtigiien Boſchul⸗ 
dieumaer verhoͤrr, vertheidigt durch die unausloͤſchbaren 
Eheraktere ſenes guten Glaubens, aber zugleich begierig 
noch den direkten Beweisthümern des Bettuges, da er das 
mals diejenigen kaum bofen durfre, die ihm die Boris 
dune nachher verlieben bar; cft von dem Beiſtande feiner 
aͤthe verlaſſen, allen mit feinem Schmerz zwiſchen deu 
Mauern des Gefanguiſſes, waͤhrend daß fein Name Euros 
pa erfüllte; durch den Pabſt von feinen Rechten jurpendirk, 
waͤhrend daß er ſich in Franfreih bemmber, das, was er 
feiner —* und feinen Vorrechten ſchuldig iſt, zu vereini⸗ 
gen; aufgefordert zu einem perfonlichen Streit gegen eine 
gehäßig: und falſche Fran , konfrontirt mit zwei Betruͤ⸗ 
sern, die er nicht kennt; beſtaͤndig der Thaͤtigkeit einer 
Prozedur unterworfen, deren Strenge ibm unbekangnt jein 
muͤßte, gemartert von dem Schauſpiel (das ihm die Eins 
bildungsftaft noch grau amer ‚als die Augen unaufpörlih 
worfiellte) fo vieler Unſchuldigen, die ſein Ungͤk mit 
eben dent Banden beladen hate. (Der Barca v. Planta, 
and Herr und Madame von Caglioſtre) — endlich vers 
pflichter, zu beweiſen, daß er nicht ſchuldig ei; umd mel 
er Verbrechen noch — — ! und es iſt alſo der Herr 
ardinal von Rohan, den ein verfluchter Berrug in dieſen 
ſchtekichen Abarumd geſtuͤrzt bar! Das it das game fihr.t 
Köche Uebel, wozu ihm eime ſchaͤdliche Yeichrgiqubigkeir ge⸗ 
füser det! D der unglüklichtte aller Menichen! Könnte 
er doch in dieſer Schrift ein wenig von Dem angenehmen Tros 
fie finden, deſſen fein Herz benöthiar it. Moͤſte doch die 
Stimme des Publikums im jeim fürdrersiches Gefaͤugniß 
dringen," und ihm den Ausdruk des Antheils hören karjca, 
der den Umgiükiichen ſo koſtbar it. Möchte doch vie all 
gemeine Meinung dem Ausſpruch der Nichter zuworkoms 
men, und alle Oerter, wohin der Verdacht gekommen war, 
mit dem Gerichte feiner Unſhuld erfüllen! Aber ohne 
Zweifel werden anch dieſe Wuͤnſche, die uns die Liebe zur 
Wahrheit, und die Empfindungen der Gerechtigkeit ein⸗ 
Mösen, erhört werden. Wie fehe wuͤrden wir uns ſelbſt 
darüber freue! Und ift es nicht billig, das die Bemuͤ⸗ 

Bungen unfers Eifers auch ihre Belohnung finden. ? 

Anterzeichnet : Der Kardinal von Rohan. 
ie Herren Tiron und Dupuis de Marce, 

Referenten. 

Targer, Advofat. 
Ger. de Melcy, Proc. 
Am Ende if eine Konſultatien der Parlements : Ads 
votaten, Lager: Dardelin, Trenchet, Collet, de Bonniere- 
und Piget de Preamenen, datirt den 16 Mai 1786, bei⸗ 
gerrußt, welhe bezeugen, daß ſie den Kardinal von Rohan, 
nach Le ung des Memoires, amd wichdem ſie perſchiedeue⸗ 

zural mir ihm konferitt Haben, für unſchuldig heiten. 
Grosbrittanien. 

London, vom 16. Mai. Der hiefige portus 
sififche Minifter, Herr Pinto, dürfte wicht lans 
mehr hier bleiben, wert jich die Nachricht be= 
—* daß er zum Mitgehilfen des Herrn Ay⸗ 


red de Sae Mello beim Staatöfefretariat ded 
auswärtigen Departements in Liffabon beftimmt 
fei. Erfigedachter Herr ift zwar, wie man aus 
Liſſabon vernimmt, von feiner Unpaͤßlichkeit et⸗ 
was wieder hergefiellt, aber noch immer von 
fdwacher Gefundheit. Sein Eohn hat von Ih— 
ro allergetreueften Maieftät den Titel eined Wis 
somte von Anada erhalten, auch eine Kommen⸗ 
thurei des Kriſtordens. 

„Es heißt nun wieder, — und dieſes Heißt 
laͤßt uns beynahe an allen dergleichen ausgeſpreng⸗ 
ten Geruͤchten zweifeln, — daß Herr Eden den 
Kommerztraktat mit Frankreich noch nicht zu 
Stande gebracht habe. Die Urſach dieſer Ver— 
hinderung ſoll der ſo geringe Zoll ſein, der auf 
die Einfuhr des franzoͤſiſchen Branteweins ir 
England gelent ift: Die Franzofen beſtehen dar— 
auf, umd wir find geneigt darein zu willigen. 

‚Der amerikanische Kongreß hat eine Akte pas 
firt, daß die gemeinſchaftlichen Beiträge iedes 
einzelnen Freiftaats zur allgemeinen Kriegskaſſe, 
im all die Staaten feindlich angegriffen werden, 
nicht wie bisher nach) den Ländereien eiues jeden 
Staats oder nad) einer Land = und Haͤuſertaxe 
follen in Anſchlag gebracht werden, fondern nad 
ber Anzahl der Einwohner deffelben, 

Türkei. 

Die in das weilfe Meer beitimmte Flotte ift anf 
sten d- M. mit der gewöhnlichen Feyerlichkeit von 
Konsiantinopel ausgezogen ; obſchon man anfänglich 
glaubte, der Kapudan Paicha wirde heuer in der 
Hanptitadt zurückbleiben, fo bat man ihn doch in eis 
gener Perſon die Flotte anführen gefchen, die aber we— 
gen eingefallener widriger Winde gleich) nach ihren Ab⸗ 
zuge an einer Ajiatifchen Küfle, nicht ferne von Kons 
ſtantinopel anfern mußte. 

Den 5 und é6ten v. M. entſtanden wieder nach 
einander Feuersbrünſte; die erſtere war in Konftantis 
nopel felbit , umd legte 12 Hiufer in die Ufche ; die arms 
folgenden Tage war noch mehr bedeutend, fie entſtand 
in Galata, wo unter dem Schutte ber zufammen ger 
fallenen Gebäude mehrere Perſonen vergraben wurden; 
der bei den Löfchungsanzlaften gegenwärtige Großvezier 
empfieng gleichfalls bei einem ſolchen Einfturze eine 
leichte Wunde; man hat Spuren entdefet, daf, wer 
nicht beide, wenigitens die legte Feuersbrunſt geflieifents 
lich geleget-war. Am folsenden Tage wurden ber 
Defterdat „und der Kommandant von der Artillerie 
ihrer Wuͤrden entfeyrt. ar 








Die 598 Ziehung zu München den ıten Juni 
22 
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Die 599 Ziehung den 22 Juni 1780 


Münchner 


, Seidenwurmfaamen zu haben, 
- Es ift ein Seidenwurmfaamen zu verkaufen, 
wer darzu Belieben tragt, hat fi im Zeitungs; 
Komtoir anzufrasen. 


Roft ꝛc. 3u haben, 

Bei dem Zrafteur Kühn auf dem rg in der 
Bechthalerlfchen Bebanjung vornheraus über ein 
Stiege ift eine gute Koft —* allein, als a la 
Baſta zu haben, auch wirb mit verſchiedenen Ge 
traͤnken aufgewartet, und jedermann beſiens bes 
dient werden, 


Verlorne Strumpf. 
Verwichenen Samstag iſt ein Paar ſeidene 
perlfaͤrbige Frauenzimmerſtruͤmpf unwiſſend wo 
verloren worden; der Finder wird erſucht, ſelbe 
gegen eine Erfänntlichfeit im 3. Komt. abzugeben, 


Geſucht werdende Bierfchenfsgerechtigfeit. 
Wer eine weiffe Bierfchenfägerechtigfeit auf 
ein oder mehrere Jahre zu verftiften gedenket, der 
beliebe ſich beim kurfi. Hofgerichtsadvofaten Herrn 
Liz. Zintl zu mielden, als welcher die billigfte Be: 
Dingniffen einzugehen, und dad Etiftgeld anf ein 
er in voraus zu bezahlen dle Vollmacht har, 
München den 6 Juni 1786. 
— —— nn 


Roͤdenhof in Pacht zu verlafien, 
Der in 166. Jauchert Aeker, 24 Tagwerk zwel- 
maͤdigen, 33 Tagwert einmädigen, und 28 3/8 


J 





Neumar 





Mittwoch, den 7 Brachmonat ( Juni ) 1786. 


— — — — —— 
Tagwerk Mooswieſen beſtehend kurfuͤrſtliche eine 
halbe Stunde von hier an der Straſſen 


gegen Reicherzhofen 4 Roͤdenhof ſolle 


nach je being höchfter Weifung mit denen 
hiezu gehdrigen Gebäuden, ald: Haus, Stäs 
bel, Grälle, Wurz = umd Krautgärten, vor« 
handenen fammentlichen Vieh = und Fahrniffen 5 
dann .Genuß jährlicer dreißig Klafter Milſch⸗ 
ling Holz nebſt 500 Pauſchen, fo andern gegen 
fihere Bedingungen und Kauzionsleiftung auf 
6 Fahr in Pacht verlaffen,, und dffentlich verfteis 
ert werden. Da nun der zte Sul, zu folcher 
Xerfteigerung hiemit angefeger wird ; als haben 
fich alle Hierzu Lufttragende an erwähnten Ta 


„ auf gedacht furfürftt, Rödenhof der allda gnädig; 


angeorbneten Kommißion einzıffinden, nad) jedes 
Verlangen die ndrhige Auskunft zu erwarten, ihre 
Anborh zu fehlagen , umd der Meiitbierhende die 
Abſchlieſſung des Kontrakt, jedoch mit Vorbe⸗ 
halt Eurführt, gnaͤdigſter Gutheiſſung zu erwärs 
tigen. Decretom Neuburg den 29 Mai 1786, 
"Don Kommißiond wegen, 
a Raudolph Autom "Weppnrger; 
qua Altüarius, ı 


- Rommißbrodlieferüngen zu verjteigern. 
Da Dienstag den sten naͤchſtkommenden Mor 
nats Julii die Aommißbrodlieferungen fir die Gars 
nifenen zu Burghaufen , Donauwörth, Landöberg, 
h in der oberen Pfalz, Neuendsting, Rot⸗ 


. 


tenhern ‚ Sul bach, Stadtamhof und Waſſerburg, 
auf ein oder mehrere Jahre vom ı Jaͤuer 1487, 
anfenpeub ‚gegen obrigkeitlich beibringender Kau⸗ 
zion Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr verfleigt,, ımd den wenigjt neh⸗ 
menden überlajfen werden ; As wird joldyes aus 
burch jedermaun fowohl Ehriften als Juden bes 
fannt gemacht, um fi am bemeldtem Dienstag 
den 4 Juli bei diesortig Eurfürtt, Hoftriegsrathös 
Banzlei melden, und Das Weitere vernehmen zu 
Fonnen. Manchen den 27 Mai 1786. s 

hrer Kurfürftf, Durchl. zu Pfalz Hofkriegsrath. 

' Freih. v. Wadeuſpan, Direktor. 
Sekretaͤr Seyringer. 


Verſteigerung. 

Beim hieuntſte henden Staabamt-werben Diens⸗ 
tag den zten dies Fruhe um gUhr in dem Zens 
gerbräuhaus in ber Burggaſſe über ı Stiege ver: 
ſchiedene Geraͤthſchaften, Mannskeider, goͤldene 
Uhren, ſo anderes an ben Meiftbietenden verkauft; 
fo hiemit Öffentlich kundgemacht wird. Aktum 
München deir 7 Jun 1780. 

Kurfürftt. Sber ſthofmeiſterſtaabamt. 


— — — 
Oefentliche dan ger 
In dem. hosbfürftl. Burgfried Berchtesgaden 
wird auf den 3 Juli laufenden Jahres eine wohl: 
gebante Behauſung neb Schloſſerwerkſtatt und 
555— dann zweien Schloffer = und einer 
ichfenmachergerehrigteiten ( welche itemen aber 
dermal nicht, und ohne guädigft herrfchaftlichen 
Konfens niemals einzelnerweile veräuffert wer: 
den därfen ) item der vorräthige Schloffer » Hands 
werfjeug, und_ einige Hausfahruiß dergeftalten 
plus licitanri feilgebothen ; daß wer am gedad)s 
ten 3 Juli mit lokenſchlag ı2 Uhr Mittag 
ten meiften Anboth gelegt, und ſich des Kauf: 
—— bebbrig wird ausgewieſen haben; 
bemfelben obgedachtes Vermoͤgen obrigkeitlich zus 
ſchlagen werden ſolle. Kaurslufige fonnen ſich 
is dahin des näheren erkundigen, und auch ihr 
allenfölliges Unboth ad Protocollum geben beim 
Sochfürftl. Landpfleggericht Berchtesgaden, 
Publieatum den 25 Mai 1786. 


Befanntmadhung. 
Nachdem ſich Hieuntgenannte Selle aus bes 
— Umpftänden veranlaſſet ſiehet, den Ver⸗ 
auf des Ferdinand Ainbergeriſchen Vierbraͤuers⸗ 
Vermoͤgen zu Landau auf weitere Zeit zu pro⸗ 
longiren; fo wird zu dieſen Mei auf der zote 
gege gen Mund, folchergeftalten feit ges 


ſezet, daß ſich die Kaufeluſtige gemeldetem Tag 
bieortö iellen, und ihr Anboth ſchlagen ſollen. 
Akt. den 2 Juni 1786. 

Kurfürftt. Kapellevitefrionsamt Altendtting. 


Pferdrennen. 

Den Herren Rennmeiſtern wird andurch bes 
kannt gemacht, daß von Joh. Michael Mil , 
b. Koch in Weilheim den 25ten gegenwärrigen 
Monitd Juni ein Pferdramen gegeben wird „ 
welches in folgenden Gewinnften beiteber ; 

1) 3 Ellen roth Hollaͤndiſchtuch mit Schild, 2) 
2 1/4 Ellen detto, NB, Diefe zwei werden frei 
gegeben. 3) 2 Ellen detto, 4) 1 3/4 Eiln detto, 
diefe zwei lezten aber‘, ed mögen viel oder 
wenige erjcheinen , müffen bezahlt, und das 
J 18 fl. 45 fr. aufgelegt werden, die übrige 
neöften hingegen find frei, DerRennweeg be⸗ 
ftehet in ı 1/4 Stund, und ber rg: ift Abends 
um 4 Uhr. Die Herren Rennmeiiter belieben fi 
alfo bei gedachtem b. Kod) zu melden, 
Vorrufungen. 

1) Karl Crußius ein diesortiger Reuntdepu⸗ 
tationstathes = Sohn hat ſich jüngftäin wegen 
einer an Franziſca Hechenriederin bei deſſen Bater 
gewefener Dierftmagd mitteld eines Flintenſchußes 
ausgebten tbdrlihen Verwundung ſogleich nach 
der That von hier entfernet, ohne daß von ſei⸗ 
nem dermaligen Aufenthalte diesorts was bewußt 
# von Eeite nachftehender Furfürftl, Regierung 

at man alfo gerechteft entfchloffen , den über die⸗ 
ſes p vermeflene Vergehen flüchtig gewordenen 
Karl Eruffius dergeftalt offentlic) vorzurufen, 


daß ſich derfelbe binnen 30 Tagen , vom 20ten 
naͤchſtlommen 


den Monatd Junius anfangend, 
hierortö um fo gewiller gehorfamft ftellen , und 
dem weitern abwarten foll, als man Auffer def» 
fen in Contumaciam ſprechen, fofort all fein der⸗ 
maliged. dann künftiges ihm noch allenfalls zu⸗ 
tommended VBermdgen, und Exbtheile ald dent 
Fisko Heimfällig , johin für verworren anfehen, 
und nad) den Rechten weiters verfahren würde; 
Erfagter Karl Erußius weid ſich alfo hiernady - 
zu bemeffen, und allen noch grbſſeren Schaden 
von fih zu entfernen, Signat. den 29 Mai 


1786. 
Kurpfalzbaierifche Regierung Burghaufen 
Fran; von Paula Fenneberg , Regierung“ 
Sckretaͤr. 
2) Nachdem des Andreas Kolbinger ewejenen 
Meinzierld zu Kneiting fel, binterlaflene »dr 
Söhne , benanntlich Michael, Andreas und Koran 


Kolbinger gegen 49 Jahre abweſend find, „ohne 
daß ana son ihren Aufenthaltsorte bicher etwas 
erfergen konnen, wo hingegen Diejelben zum 
oärzıhd muiltterlichen Erbgut miteinander 62 fl. 
o fr. zu fuchen, um welchen Betrag derfelben 
Unverwandte ſchon dfters ſich gemelder haben; 
Als werden obbemeldt drei Koldingeriſche Soͤhue 
hiemit dergeſtalt vorgeladen, daß felbe, oder 
‘deren rechtmäßige Erben in Zeit 3 Monaten entz 
weder jelbit, oder durch Auwälde bei hieſigem 
Gerichte ſich felbft ſtellen follen, widrigen Falls 
man erdeute 62 fl. 30 fr. nad Verfluß obigen 
Termins den nächiten Erben gegen Kaution auds 

folgen faffen wiirde. Alt. den 2 Mai 1786. 

— Landgericht Stadtamhof. 

Joſ. Maria Reichsfreiherr v. Weichs, 

Erblandrichter. 





3) Martin Kraus, Mezgersſohn von Sallern, 
des dafig oberpfälzifchen Richteramts hat ſich 
bereits vor 43 Jahren von feinem Geburtsorte, 
-mwiffend wohin, begeben. Da nım derjelbe an 
“ausgemacht wär = und muͤtterlichem Erbqute 210 fl. 
ax tr. zu füchen habe; Als wird felber, oder 
jr vorhanden rechtmäßige Defjendenten unter 
ine 3 menatlic) peremptoriſchem Termine 
dergeſtalt vorgeladen , daß er entweder in Perfon 
oder durch genugfam Bevollmächtigte hierorts er⸗ 
febeinen , widrigenfall® aber gemartigew ſollen, 
daß man fothanes Vermdgen den naͤchſten Erben 
gegen leiftender Kaution ausfolgen laffen wiirde, 

ft. den 2 Mai 1786. Ei 

Kurfürftl, oberpfalzifches Richteramt Sallern, 

Sof. Maria Neichsfreiherr v. Weichs, 

Erblanbrichter. 

4) Georg Planf von Niederaltaicy gebürtiger 
Häuslerd Sohn ift bei Simon Pruner, Bauer 
zu Arndorf in Dienften ledigen Standes ab in- 
+eftato verftorben, und hat nebit einiger Baar: 
ſchaft unterſchiedliche in die Länge ohne Schaden 
nicht aufbewährliche Kleidungstäde, fo anders 
zurüd gelaffen. Es werden dahero die dermalen 
unbewujte Georg Plantiſche Erben, oder Präs 
tendenten, um in ar Verlaffenfchaftöfache weis 
ters fuͤrſchreiten zu koͤnnen, unter vorgefezt drey 
monatlichen Termin ediftaliter vorgeladen, daß 
fie entweder in Perfon oder durch binlänglich bes 
Itete binnen obiger Zeit erfcheinen, und ihr 
chafts- oder andered Recht um fo gewiller 
——— darthun, als auſſer deſſen die zuruͤck⸗ 
gelaſſene Georg Plankiſche Kleidungsſtuͤcke, fo 
auders plus licitando vertauft, und weiters ver 


"den 18 


„von Pfaffenhofen. 


Den 2— Herr Sch 


pam nen wiirde, wie Mechtens iſt. Alt. 
aa N | 
Klofier Hefmarksgericht Metten. 
Xigent. Gtbaft. Wiflina, Hofrichter. 


5) Nachdeme man bei dem Furfürftl. Hofrath 
von Wallnerifchen Verlaſſeuſchaftoͤſache zu Bes 


‚richtigung des zwifchen den von Wallneriſchen 
Vormundern, dann der Baron Lerchenfeld Aha⸗ 


mifchen Vormundſchaft um die Hofmarch Hackers⸗ 
tkofen einsweilen projeltirten Kaufskontrakt zu 
15000 fl. ſowohl, als auch zu gaͤnzlicher Berich⸗ 
tigung der Sachen eine weitere Eonzeßiou auf 
den 13 Juni anzufezen fir nothig gefunden ; als 
werden fammtliche allenfalld noch verhandene uns 
hefannte Gläubiger auf forhanen Konzeßioustag 
entweders in Perfon, oder durch Beſtellung eines 
mit hinlänglicher Vollmacht. verfehenen und in 


firwirten Auwalds und zwar lub poena —— 


zu dem Ende vorgelaäden, damit felbe ihre For- 
derungen, und altenfalld habende Heufferung ad 
Protocollam behdrig abgeben klduuen. München 
ben 3 nn 1 — 
ur aierifcher Hofrath, 
Anzeige der bier angefommenen Fremden. 
1) Bei Hrn. Hagner, Weingaſtgeber zum 
goldenen Baͤrn. 

Den ı Juni. Herr Hadermann mit beffen Frau 
aus Mannheim. . Den 2 — Herr Scheb,von Weiſ⸗ 
feitbng. Den 3 — Herr Roͤßler, Rothgerber mit 
einem Konf. von Kreiling. - Den 5 — Dr Kroner, 
aus Mannheim, Hr; Echmidgall;, von Lienzingen. 


.2) Bei Sen, Streicher, Weingafigeber zum 


goldenen Rreus in der re 

Den 2 Juni. Herr Hundsborfer, Schullehrer 
Ein -geiftlicher Herr von Ins 
golftadt, : 2 Jungftauen von Schw biichgemünd. 


Beiäen. Schlicker, Weingaftgeber zum 
2 Se Dice U im Cha re 


n ale, 
Den x Juni, Herr Meiffer, von Straßburg, 
warz, Verwalter von Kifing. 
Den 3 — Herr Marolo, nebft 3 Konf, Kaufleute 
aus Bredlay. Herr Engelhard, Wirth von Danıs 
bad» Den 4— Frau Hidlin, nebft 2 Konf. Urs 
macherin von Wien. Den 5— Herr von Budels 


fon, E. k. Rath von Wien, nebft 3 Konf, _ Here 
Breifenger, t.E. Offiziant nebft x Aonf. von Wien, 


Herr Mairbacher, Handelömann von Salzburg. 
4) Bei sen. Stürzer, —— sum 
goldenen Hirſch. mm, 

Den 30. Mal, ‚Herr Aramer,. Kaufmann vom 


Groscairo in Egipten. Den ı Juni. Tit. Herr 
Baron de Bailli, mit Kammerdiener und Bedient. 
von Angdburg. Den 2 — Tif, Herr Baron von 
Kederer, mit Bed. von Frankfurt. Tit. Se. Exzell. 
Kerr Graf v. Callenberg , kurlaͤchſiſcher geheimer 
Rath mit Herrn Sekretär und 2 Bed. von Wien. 
Ten 3— Tit. Herr Graf v. Litta, kak. Major uns 
ter Waldeck Dragoner, mit deffer Gemahlin, Kam⸗ 
merjungfer und Bedienten aus Stalien. 
5) Bei Sr Challerin, Weina.sum gold. 5ahn. 
Den 30 Mai. Hr. von Pflumer mir feiner 
Frau. Den 1 Sun, Titl. Se. Erzellenz Herr 
. Baron von Darberg, Vizedom in Landshut nrit 
2 Bedienten. Den 3 — Titl, Hr. Graf ven 
Berchen von Schermau mir s DVBedienten. Den 
5 — Titl. Hr. von Hübner, Raths Kollegiirath 
von Ingolſtadt mit feiner Fran. 
6) Sei Hrn, Albert, Weingaftgeber zum 
ſchwarzen Adler in der Raufingergafle. 
Den 37 Mai. Hr. Polch, Kaufmann ven 
Et. Quintin. Hr. Diem, Kaufmann von Lyon. 
Hr. Engelhard, Kanbitor am kurfuͤrſtl. fächfifchen 
of von Dresden. Titl. Hr. von Sander, und 
Rss von Rat, Edelleute aus Ungarn. Hr. Wis: 
tenberg, Kaufmann von Mandyefter. Den 3 Juni, 
Titl. Hr. Baron Gersdorf, und Hr. Baron Mayer 
aus Sachſen, mit Kammerjungfer, und 4 Bed. 


Woͤchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
In der Barnifonspfarrfirdhe find feit 14 
Tägen getauft worden's Rinder, 
Gefiorben und begraben ; 

Den zı Mat. Eimes Herrn Fourlers Kind, 
25, 5M.a. Den 22— Hr. Ant, Wabod, k. Konſtab⸗ 
ler, 283. a. im Lazaret. Den 27 — Benm Reſch 
vom lobl. Leibregiment, 38.3. a. im Lazaret. 
"Den 320 — Eined ‚Hin. Hartichierd Ind, 4 W. a. 

’ Den 31— Eines Hrn, Trabantens K.z M. a. Den 
3 Juni Hr. Joh. Seitz, E. LeibgardeHartfchier, 72 
a Eines Hrn. Garniſonmeßmers Kind, 4 J. a. 
In U. L. Frau Stifte : und Pfarrfirche find 
in der vor. Woche getauft worden 7 Rinder, 
Eeitorben und begraben find folgende: 

Den 28 Mai, M. Anna Hölzlin,, Taglöh: 

nerin am Lechl, 77.3.0. Den 34 Des hoch⸗ 

ebohrnen Hru. Maximilian Reichsgrafen van 
— kurfuͤrſtl. Kaͤmmerers und Reviſionsrats ꝛc. 
Fraͤule Tochter, 2 Jahr und 27 Tage alt. Mags 
dalena Rebizin, Weberd Weib vorn Meuhaufers 
thore, 40 J. a, Den zı — Eines Taglöhriers 
Kind am Pigl; 9 W. a. Den ne 
Prix, kurfuͤrſti. Klepperer an ber Xederergaſſe, 





6853. a. Den 3 — Hr. Peter Hueber, kurfuͤrſtl. 
Waarenbejchauer an der Lederergaffe, 79 J. a. 
In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 

Mode getauft worden 8 Rinder, 

Geftorben und begraben find folgende: 

Den zo Mai Joferh Preu, Mufifant aufn 
Kreuz, 52 J. a. Eines Tobafreiberd Kind im 
Thall, 2 J. a. Hr. Franz von Paul Baader, 
burgerl. Peruquenmacher Sohn in der Sendlinger: 
alle, 33 J. a. Den 37 — Eines Pensmahers 
Kind aufm Gaͤnsbichl, ı F. a. Eines Frifeurs 
Kind in der Eendlingergaffe, 1/4 J. a. Des Hrn. 
Hofbildhauers Kind auf der Hundsfugl, Ma. 
Den 2 Juni. Job. Gelinga, Laternanzunders⸗ 
Nottmeifter aufın Unger, go J. a. Eines Enrfl. 
T. Hru. Kommerziencrach junger Herr im Hacken⸗ 
gaflel, 2 J. a. Den 3— Jalob Warner, Kir: 
enfammler in der Neubaufergafie, 86 J. ar 
M. Urfula Neumayrin, Dieuftmagd aufm Anger, 
86 3.0 Den 4— Hr. Chriftian Sieß, berr: 
ſchaftl. Koh aufm Kreuz, 74 J. a. Den 5— 
Sabina Daͤnglerin, Tagwerkerin, 76 J. a. Mar, 
Steinerin , ledig. Et. Dienfimagd aufn Anger, 
57%. m. Eines Hoftammer » KRanzleiborhen Kin) 
im Thal, 8. W. a, Eines Zimmermanns Kind 
in der Sendlingergaſſe, 7.3. a, Eines Salz: 
fchreiberö Kind allda, af4 J. a. 

In der. heil, Geiftpfarr find in der vorigen 
Woche getauft worden : 3 finder. 
Geftorben und begraben ; Niemand, 

ÖGetreidepreis, 


Sonnabend, den zten Juni 1786. 
Bon beiter, mittler, gerinafter Gartung. 





Schaͤffel IN. Ir. fl. Jr. | fl. jfr.| 
Weizen 14] — 12]— ;E 
Korn 9115 8130 21 
Gerſten 620 6 2) s!3o 
Haben | 4lı5 4l— 3130 





Erdingifcher Getreidepreic, 
Domuerstag den ıten Jum 1786 











Dun befer, mittler, geringſter Gattung. 
Schaͤffel If. [fr.} fl. |. ] If. IEr. 
alter Weizen 114] 20 14 |— 12 )— 
altes Korn sIi— 7150 l- 
Gerfien sis sI— 4150 
Haaber 3|30 slı5 3I—1 











Das harte Getreid ven der neuen Gattung fieber im 
mindern Preis, als 

Weizen of. z0 kr. He — kr. 

Korn ei. — kr. 5 fi. 30 k. si — ie 


Die 598 Ziehung zu Muͤnchen den ıten Juni 


‚77:48 73:.48 22. 
Die 599 Ziehung den 223 Juni 1786, 
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Donnerstag, den 8 Brachmonat (Junlus) 1786, 





Muͤnchen. 


Nachdem Se. kurfl. Durchl. vermoͤg gnaͤdigſten 
Reſtripts d. d. 14 Jaͤner anni praeteriti rejolvirt, 
daß die Ertheilung der Kramgerechtigkeiten in 
Städt = und Maͤrkten der oberen Landesregierung, 
in Hofmärken und Dörferen aber dem Kommer- 
äienkollegio zuftchen folle, und dieſes gnaͤdigſte 
Reſtript wiederhokter unterm ı9 Mai anni hujus 
zu beftättigen geruhet haben; fo wiffen fich all: 
und jede Obrigfeiten und Impetranten in ein-oder 
dem anderten Fall zu obgedachten Stellen zu 
wenden, und von daher in Kramgerechtigkeits— 
fachen dad Weitere zu gewärtigen, München den 
3 Juni 1786; 

Kurfürftl, Kommerzienfollegium. 
Mannheim vom 2 Juni. 


Geftern und Heute geruheten Ihre kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht mir des Herm Pfalzgrafen Marimis 
Han und deſſen Frau Gemahlin Durchlauchten, 
Hoͤchſtwelche von Darmſtatt zu Ogersheim ein: 


getroffen find, dem teutfchen Schaufplele dahler 
beizuwohnen. 

Die mehrfach feit zweihundert Jahren anges 
ſtellte Verfuche, und befonders die Fürzlich bei 
furpfälzifchem Konzilio Mediko auf Erfuchen wies 
berholte chemifche Prüfung des Kamfcheider 
fonft Leininger Mineral: und Rurwaffers, 
wovon bereit eine kurze Anzeige den Liebhabern 
unentgeldlich mitgetheilet wird, beftättigen offen= 
bar, daß längft belobtes Waſſer nebſt andern 
feinen in gedachten Blättern angemerkten heil 


- Träftigen Beftandtheilen nicht tur eines der reich- 


haltigften an freier Luftfiure unter allen bie— 
ber In Zeutfchland bekannt, oder auswärts her 
berühmten Mineralwaͤſſern feie, fonderm auch 
vorzuͤglich die reinefte bis zur fahlfeine ne 
diehene, und genaueft verbuntene Kicns. 
theilchen als allein eigen , und ebenfalls in 
mehreren Schalte‘ ver andern: befize / wenn 
man es mit Bergmanns entwifelten Pyruonter 
und Epaawaffer, oder mit Schweizers entbefz. 


—*5 bed Stahlbronuen zu Langen 


Schwalbach, oder mit Weickards geruͤhmten 


Bruͤckenauer, oder mit Fachinger Waſſer chemiſch 
vergleichet, als welche, wie all übrige Stahl⸗ 


waͤſſer ihr Stahl oder Eiſen nur in einer Elfen 
vitrioliſchen Lett: Erde befanutlid be⸗ und aufs 


weisen fünnen. 

Man kann daher fowohl aus deffen erprobs 
sen Gehalt der umnftreitig vorzuͤglichen Grunds 
sheilen als aus den ſchon vielfältig beobachteten 
praktiſchen Erfahrungen einem geehrten Publifo 
bewahrbeiten,, daß rebipee Samjgpeißer die ganz 
eigene Kraft habe, : 

1) die erfchlaften feften Theile zu flärfen, 
amd zur heil ndthigen Reizbarfeit und Bewegung 
wieder herzuftellen, fohin bei all jenen Krank; 
beiten fo von erwäßnter Erichlaffung entftehen, 
befonders in Nerven = Schwachheiten,, in Unver- 
baulichkeit,, in allzuftarker Erzeuguyg des Schlei⸗ 
mes oder ſcharfer ranzigter Feuchtigkeiten in den 
Verdquungs⸗ und Abſonderungs Wegen, nament⸗ 
lich bei unordentlichen oder unterdruͤkten gewöhn: 
lichen Blutfluͤſſen, bei ſcharfen, feorbutifchen , 
verfchleimten Blutfehlern, bei Ste iube ſchwerden 
und Hömerohoiden, bei ſchleimigten Lungen s und 
Dleichfuchten die vortreflichfte Wirkungen leifte, 

2) Anbei hat dasſelbe den Beifall jeden ohn⸗ 
hefangenen Kennerd, daß es ungemein flüchtig, 
hell und wohlgefhmaft bis auf den lezten Tro⸗ 
pfen fei, au) in Gegenden, wo guted Bronnenz 
und reined Quellwaffer mangeln, zum gewdhn⸗ 
Jihen Haustrank bei Gefunden um fo mehr Em; 
pfehlung verdiene, als felbiges die von andern 
unreinen Koch⸗ und Trinkwaͤſſern abgefezte Uns 
reinigkeiten im Magen Gekroͤſe beſtens durch die 
‚Harn = und ſonſtige Ab⸗ und Ausſonderungs⸗ Wege 
abfuͤhret. Jedoch wird in deſſen Kurgebrauch 
uͤber Zeit und Art vorderſamſt die Anordnung des 
menſchenfreundlichen Arztes geziemend zu erholen 
ſeim 


Teutſchland. 

Wien vom 3 Juni. (ans der Wienerzeirung) 
Aus Klagenfurt fchreibt man ; ,, Den 24 Mai 
geruheten Ihre Koͤn. Hoh. die Frau Erzherzogin 
Marianne den Herrn Brigadier Generalmiajor , 
Freiherrn von Neugebauer, und ſaͤmtliche Staabs⸗ 
offizierd und Hauptleute, vor dem Ausmarfch 
in das Lager nach, Pettan, au Dero Tafel zu 
ziehen, und nach derfelben alle Herren Offiziers 
zum Handfuß zu laffen ; dem z5ten in der Nacht 
am 10 Uhr tratt das Oberfibataillon, den 27tem 
um eben bie Zeit das Leibbataillon , und ben 29. 
frühe das Girenadierbataillen ben Marſch iu das 


Lager am. 


Die ſeit einigen Jahren mehrmals in Brand 
gerathene ‚Stadt Villach erfuhr neuerdings am 
15 Mai das Ungluͤk einer Feuersbrunſt, die ge⸗ 
rade diejenigen Haͤuſer angrif, die von dem lez⸗ 
ten Brande unbeſchaͤdiget geblieben ſiud, aber 
zum Glaͤk nur über 3 fich verbreitete. 

Zu Graͤtz fchlug am 28 Mai der Donner in 
eine Vorftadt, und zünbete einen Stall an, ber 
in Flammen aufgieng. 

Weit beträchtlicher war der Brand, ‚der aub 
Kaſchau in Ungarn berichtet wird. Er entftand 
allda in der Vorftadt am ı7 Mei des Nachmit⸗ 
tags hei einem armen Weibe, das mit Brodba⸗ 
Zen unvorfichtig umgieng, und grif bei ſtarkem 
Minde fo ſchnell um fi , daß in Zeit einer hal: 
ben Stunde dad groffe Ma = und das Schenf: 
haus, nebſt 5 Heinen Haͤuſern deſſen Raub four: 
ben. Eiu groffer Garten ſchnitt Die Gemeinſchaft 
her Brandftätte mit dem übrigen Häufern ab, 
und verhinderte groffed Unglüf, 


* Don der anmachienden Thärigkeit des äfterreichiichen 
Handels mach den türfiichen Staaten giebt nachſte⸗ 
heuder Bericht aus ‚Serlin neue Beweife: „, Gegen 
Ende Aprils, heißt es, find zwei berrächrliche Wie 
nerfhiffe mit verſchiebenen erbiändifchen Erzeugniſſen 
‚and Waaren beiaden bier angelanget, und Zleich 
nad Belgrad abgegangen. Um bie wämliche Zeit 
langte * ein Schif des Gtafen von og ad, 
das nad Date in der Wallachei fi 
mapın, Ro der Herr Graf fein Handlungshaus 


In dem erfien Tagen des Maimenars ſah man wie 
Der 12 Tſchaicken eintreffen, Die mit Eifen, Sem 
fen, Schtott, Blei und anderen Artikeln aus Steieps 
mark beladen waren, und Amatlih nach der Fürs 
fei fich begaben. Am 8 Mei traf auch der rürfiiche 
Handelswaun Osmann Aga guf einem Wienrrichite 
mit Glasınaaren umd anders in 250 Kiften beladen 
zu Semlin ein.“ 


Barlsruhe denzr Mai. Unſer Hof iſt nun 
in eine ſehr empfindliche Trauer verſezt: denn 
heut früh um ein wiertel auf 4 Uhr find unſer 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt, Herr Karl Auguft, 
Marggraf zu Baden und Hochberg ıc. des heil, 
zbmijchen Reichs und des lobl. ſchwaͤbiſchen Kreie 
ſes reſp. Generalfelomarfhall und Generalfeld⸗ 
zeugmeiſter, auch Junhaber eines ſchwaͤbiſchen 
Kreisregiments zu Fuß, dann geweſener Admi⸗ 
niſtrator der Baden⸗-Durlachiſchen Lande waͤh—⸗ 
send der Minderjaͤhrigleit unſers gnaͤdigſt res 
gierenden Herrn Marggrafen, in einem Alter 
von 73 Jahren 6 Monaten und 19 Tagen mit 
Tod abgegangen; 

Hannover ben 30 Mat. Ihro Majeftät, die 
Raijerin von Rußland, überfhiften durch einen 
am ı4ten dieſes aus Petersburg hier anger 
fommenen Kourier unferm Herrn Hofrath und 
Reibarzt Zimmermann mit einem eigenhändigeu 
. Schreiben ihr Portrait. Die Monarchin ift in 
biefem in dem erhabenften Stil von dern Mahler 
kLewitzly in Petersburg in diefem Jahre verfertige 
ten Gemaͤhlde in alter griechifcher Tracht geklei⸗ 
bet, trägt Die Infiguien des MWladimird Ordens, 
und opfert vor einem Altar der Bildfäule der 
Gerechtigkeit. An dem Fußgeftell erfcheint der 
Medaillon des Solon. Zwifchen der Kaiferin und 
dem Altar ruhet auf einigen Büchern ein Adler, 
der in einer Klaue einen Donnerkeil fuͤhret, und 
in ſeinem Schnabel einen Lorberzweig. 

Italien. 

Durch ein Edikt vom 30 April hat der König 
von Sardinien eine beträchtliche Vermehrung ber 
Armee ded Staates vorgefchrieben. Jedes Pros 
dinzialregiment foll eineg Zuwachs von 150 Manır 
erhalten, und zugleich ſollen zwei wene errichtet 


\ 


werden, welches eine Bermehrung — 
Mann beträgt, Die Einrichtung iſt fo getroffen, 
daß diefe neuen Truppen In Friebenszeiten deg. 
Akerbau und die Gewerbe treiben Fonnen, und 
alſo der Induſtrie nur wenig Abbruch thun wer - 
den. 

Fr Anfehumg der Geiftlichkeit iſt eine andere 
Werordnung erfcjteneu, wodurd Se. Maj. ben 
angehenden Prieftern, melche Landeslinder find, 
Has Studieren ‚auffer Landes unterſagen. 


Der Erzherzog Großherzog von Toskana und 
feine Gemahlin K. He find am a6 Mai vor 
Dem Luſtſchloſſe Eaftello nach Florenz gefomnten, 
am allda den Herzog von Cumberland und feine 
Gemahlin im Pallafte Pitti zu empfangen. Des 
Abends gaben ZI. KR. HH. diefen hohen Frem⸗ 
Den zu Ehren masquirten Freibal im Xheater. 

Aus dem Hafen van Livorno ift am 18 Mat 
Vie Toskaniſche Handelsfregate S. Carlo ger 
nannt, mit 26 Kanonen, und 100 Mann vers 
fehen, unter Kommando des Kapitagin Caſtelli 
mac Dftindien abgefegelt. Sie gehört dem Han 
delshauſe Guiliamo Ricei , uud hat eine beträchte 
liche Ladung an Bord, wovon 30 Ruͤſten verare 
beiteter Corallen der Hauptgegenftand find, 

* Das lange erwartete paͤbſtliche Mautparene ift endlich 

‚am so Mai erſchienen. Es werden dadurch die Zolk 

e ap den Graͤnzen, und im immern des Landes auf 

‚gi vermehrt. Der Handel mit Manufakturen im nern 

des Kirchenſtaates iſt ganz frei; aber die Ausfuhr iſt une 

auf die vorzüglich wohlgerat henen Haaren beichräuft ; 
guch muß man dazu einen befondern&rtaubuigichein ha⸗ 
ben. Die meiſten fremden Woaren find miteinem 2: Bj 

‚so son Hundert an den Gränzen, und mit eiazm ber 

fondern zu 3 und zu 4 von Hundert an den Stadt⸗ 
thoren von Nom beleget. 

Der König von Neapel zeigt amausgeſezt 
bie thätigfte Aufmerkſamkeit für den Vortheil 
und die Sicherheit der Schiffahrt, fo wie für 
die Aufnahme des Handeld. Aus diefen Ruͤk⸗ 
fipten haben Se, Maj. die Herftellung des Las 
zarethes zu Mefina angeordnet, umd weile Rer 
geln zum Gebrauch deſſelben vorgefährieben. Da 
Sr: Mei, mit dem Fortgange der zur Reinigung 
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—8* von Brindiſi unternommenen Arbeis 
ten nicht zufrieden find, fo haben Hoͤchſtdieſelben 
den Fiſcaladvokaten der Krone mit einer Anzahl 
von Ingenieuren und Warfferbauverftändigen’bahin 
gefandt, mit dem Auftrage, alle nbthigen Maß⸗ 
regeln zur Herftellung jenes Hafens zu machen, 
der dem Handel und ber Seemacht der Nazion 
die ficherfte. Lage darbietet. : Es find nad) und 
nad) 6. Schebefen, und eben fo viel Galestten 


‚in Gee.gegangen, um die Kuͤſten von deun Kor⸗ 


faren frei zu halten. Die Fregate-Terefa iſt auch 
wieder zum Kreuzzuge abgefegelt , und die andes 
ze, Cerere genannt, follte ihr eheſtens folgen. 

—  Sranfreid. >. 

Paris vom 22 Mai. Unfere Fabriken in 
Stahlwaaren bemühen ſich aufs Aufferfte, den 
Englijchen gleich zu kommen ; diefer Eifer macht 
wirklich diefer Rabrite Ehre „ und fo eine Bemuͤ⸗ 
hung bleibt niemals unbelohnt : zu winfchen wär 
se ed, daß diefes DBeftreben, wo es auf die Ber- 
beflerung binausläuft, allgemeiner würde; viel 
leicht würde man bald weniger Kiebe fir das Aus⸗ 
ländifche haben, wozu uns ohnehin -mehrentheils 
nur eime gewiffe Kaprize verleitet. Indeſſen, 
wenn gleih unfre Stahlfabrifen noch zu feiner 
Vollkommenheit gediehen find, und verfchiebene 
Fabrikanten ihre Feilen noch aus Engeland Foms 
men laffen miffen, wo man fie beffer zu härten 
weis, fo ift ed doch gewis, daß fie im kurzer 
Zeit fehr weit vorgefchritten find, und in Rükficht 
deffen können fie fehon andern Fabrifanten zum 
nachahmenden Beifpiel vorgeftellt werden. 

Das Parlement wird noch vor Pfingften, wie 
man glaubt den Prozeß des Halsſchmukes enden: 
die gänzliche Entſcheidung deffelben aber ziehen 
noch viele in Zweifel. Der Herr Kardinal ınd 
der Graf Kaglioftro follen unter der Verficherung 
ſich, wenn es die Umftände erfodern follten, wies 
der darzuftellen, die Freiheit erhalten. Einige 
wollen mwiffen, daf dann ein neuer Prozeß gegen 
den Herrn Bette d’Etienville and gegen ‘die Herz 
sen Böhmer und Befanges anfangen werde ; Ins 


bem das Gerücht, ald hätten bie Letztern nm deu 
Betrug der fa Motte gegen den Kardinal gewußt 
noch VBeftätigung verdient. Herr Bette d'Etien⸗ 
ville, fagt man, wird nech-ein viertes Memcire 
herausgeben, Daß aber die Ia Motte auch ein 
neues wolle befannt ‚machen laffen, fcheint nicht 
glaublich zu feyn, wenn man ihre Geftändnigfe 
in dem Memoire des Kardinals Liefer, * 
Niederlande 

. Haag, vom 1. Juni, Von Amfterdam vers 
nimmt man, daß der Prinz von Albanien in fei= 
nem Gefängniß voller Blut, nachdem er fich die 
Pulsadern an feinen Armen entzwei gefchnitten, 
ohne daß man entdecken konnte, womit folches 
gefchehen , todt gefunden worden. Er war alfe 
fein eigener Richter, und fein eigener . Henker, 
und taufendmal firenger gegen ſich ſelbſt, als 
feine Richter gewißlich nie gegen ihn gemefen 
wären, die ihn mit einer Gefangenſchaft auf eis 
ie Zeitlang , ‚oder blofen Landesverweiſung be: 
firaft haben würden. Er hätte der Verfolgung 
feiner Schuldner entfliehen fönnen, wenn er micht 
geglaubt hätte, dadurch alle Hofnung auf die 


Rechte der Erkenntlichkeit der Generalflaaten zu 


verlieren. 

Se. Durchl. der Erbftatthalter haben an den 
Magiftrat von Amfterbam einen Brief geſchrie⸗ 
ben, worin Sie Dero Rechte auf dad Komando 


. ber Haager Garnifon noch umſtaͤndlich erläutern; 


auch hat der Prinz an bie Regieruug von Rots 
terdam gefchrieben , um feine durch dad Unges 
ſaͤzmaͤßige der neulichen Wahl verlezte Prärogas 
tiven zu vertheidigen. Ein drittes Mißiv has 
ben Seine Durdyläucht an die Staaten von Grds 
ningen eslaffen , worin Sie bie Gründe anges 
ben , weshalb Eie die Ernennung der Regenten 
für dieſes Jahr hieher nicht bewilligen konnen, 
und zugleich die Wahl derfelben beitättigen. 


Die 367 Ziehung zu Mannheim den zten Juni. 


2.52 27 9 6 
Die 368 Ziehung den 23 Juni 1786. 
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Freitag, den 9 Brachmonat (Junius) 1786. 





Heidelberg den 3 Jimi, 

Borgeftern Abends gegen 9 Uhr ift der be 
ruhmte kurpfaͤlziſche Regierungh- ud Ober: Ups 
pellarionsrath, Direkrer des Ref. Kirchenraths 
und ordentliches Mitglied der Furfürftl. Akademie 
ber Wiffenichaften , Hr. Philipp Milpelm Sladr, 
nach auögefiandenem ſchmerzhaften Krankenlager 
im 75 Jahre feines Lebens verſchieden. 

Teutſchlund. 

Wien vom zten Junk. (ans Privatnachrichten.) 
Bor einigen Tagen ereignete ſich in dem Schloß⸗ 
garten von Laxenburg ein Auftritt, ber den guͤ—⸗ 
tigen Monarchen ſehr entrüftere. Ein wohlge⸗ 
Heidetes fchöned Maͤdchen, die Se. Majeſtaͤt zu 
fprechen verlangte, erfuntigte ſich darum bei eis 
nem Grenadier , ber eben auf Der Schloßterraſſe 
fpazieren gieng. Er fagte ihr, daß Ce. Majertät 
erſt in einer Stunde in den Garten kommen wuͤr⸗ 
den, und erberh ſich, werm er ihr nicht zu 
ſchlecht feie, ihr mittlerweile den Garten zu zei⸗ 
gen, Sie nahm das Grbieten an ; allein unter 
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Wegs wandelte’ ihn Satanas mit geiler Bruuſt 
an; kurz, er machte dem Maͤdchen einen form⸗ 
lichen Lebesantrag, md nls er ſich in feiner 
Hoſnung dutch ihre Etandhaftigfeit betrogen 
fand, warf er fie in einen Teich, forang auf 
fie, daß ihr das Blur zu Mund und Nafe hers 
ausgieng,” und tauchte ſie unter. Waͤhrendem 
Ringen hatte ſie jedoch Zeit, einige Schreie zu 
thun, worauf ein Gardiſt herbeikam, und das 
Ungeheuer entſprang. Man labte die Aermſte, 
die endlich zu ſich kam, und Se, Majeſtaͤt, der 
die Earhe mittlerweile hinterbracht worden. war. 
ben Hergang mit dem.erzählse , daß fie den Thde 
ter, wenn er ihr zu Gefiche — wohl lennen 
wuͤrde. Sogleich mußte die ganze Grenadierdi⸗ 
bifion ausruͤlen, und Dann für Mann bei ihe 
vorbei defiliren. Sie fagte endlich: derifts; als 
lein der Menſch laͤugnete, daß er fie kenne, und 
ward blos endlich durch feine. naffen Echube und 
25 Prügel zum Geftändniß gebracht, Er ift fos 
dann geſchloſſen auher gebracht, dad durch Krieges 


ss 
— zu somaligen Gaſſenlaufen durch 3 hundert z 


Mann verurtheilt worden. 


Der hohe Adel, welcher ſich bei Der Unterhals 


tung zu Laxenburg befindet, ift fo wie der Mo: 
narch ganz einfach und dem Landleben gemäß 
gekleidet, man ficht Feine mit Gold geftifte und 
bordirte Kleider. Der einzige Graf St. Julien 
als hrififalfenmeifter trägt ein geftilted Kleid 
nnebit. dem geftiften Bandelier ald dad DObriftfals 
Fenmeifterzeichen, Die Bedienten der hohen Herrs 
{haften dürfen, welches vorhern niemals üblich 
war, bei der Tafel nebjt den Faiferlichen Bedien⸗ 
ten ebenfalld aufwarten, Bei der Tafel felbit ift 
feine Rangordnung beobachtet, und jeder nimmt 
den Plaz ein, der ihm gut duͤnkt. 

‚Sa Betreff eines zu errichten kommenden 
Dienftborheuamts im Wien ift noch nichts ent- 
f&hieden werden, Man fagt, daß man auf die 
Zurüffunft des Grafen von Pergen, Präfidenten 
der N. De, Landesregierung aus Paris warte, um 


diefed Amt auf ‚die Urt, wie es zu Paris feit. 


vielen Jahren mit Nuzen, und dem beiten Erfolg 
befichet, einzurichten. _ . n 


Nah der allgemeinen Sage foll der Monarch 
den 16ten dieß von Wien verreifen ; aber 
man kann noch nicht beftimmen ‚in welche Ges 
gend, Zu Bruͤnnn hat ein hieſiger Fifchfäufler 
ein ihm zugehoͤrigos Wirthshaus prächtig herrich⸗ 
ten laſſen, in der Hofnung, daß der Monarch bei 
ihm einkehren "werde, Unterdeſſen glaubt man 
doch, daß die Reife nach Hungarn, Siebenbuͤr⸗ 
gen und / dem Baunate ſtatt finden werde. 
Di taufte ſo "reiche ude Namens Frauk von 
Beünun, ——— er 5 Jahren im Wien einen gro⸗ 
gen Aufwand. gemacht hat, if mun wieder in Wien aus 

eluugt. Er bar eine Suite von mehr als so Perfonen, 
Senn er aitsführe , fo laͤßt er ſich von feinen Uhlanen, 
Die prächtig. gekleidet find, begleiten. Bor fünf Jahren 
wurde ihm ſchen der fo grofie Pracht als für einen ur 
‚adelihen ungezimend umnterfager. Er befchwerre ſich deis 
halben bei den Monarchen, umd fagte : daß er glaube, 
daß es ihm doch erfaubt fein würde, feine jährlichen Eins 
fünfte anzubringen. Se. Maietär bswilligten ihm, ſeine 
Lebensart wis vormals fottruſchen. * 


Se. Majeſtaͤt haben vor einigen Jahren me i 
gennerfinder unter Öfterreichifche Baueru zur — 
vertheilet, und dafuͤr bezehlt. Da die Kinder wegen ih⸗ 
ter guten Aufführung der Geſinnung des Monarchen ent: 
ſprechen, jo werden ſolche am Froulcichnametage öffentlich 
bei Hofe geſpeiſet werden. — 

Der Prezeß des jungen P — — 1 full nun bei der 
Appellanion und auf Arreſt lebenslaͤnglich in einer Beftung 
eingerarhen fein, wobei es auch fein Verbleiben haben 
wird. Man fügt auch ſtark, dag er wirklich ſchon mach 
Brünn auf die Veſtung jei geliefert worden, uud Yeute, 
die von Brünn bieher gekommen, wählen ihn wirklich 
ſchou einbringen geiehen haben. ; 

fol in B eihe Verorduung Fund gemacht 
werden, kraft er kuͤnſtighin alle Weltprieſter nicht 
mehr in dem ſtaͤts üblichen Meßkleidern, foudern im eis 
nem langen ſchwarzen Talar Mefie leien follen. Derienis 
ge, weicher im einem Talat nicht erjcheimer, wird zum 
Meßleſen nicht zugelaffen. 

Noch diefen Monat wird der junge Graf Migayi, 
ein Neffen des hieſigen Herrn Kardinals, mit der ; 
ter des Grafen‘ Thuͤrheim, Regierumgspräfidenten ob der 
Ems, vermähler. Der Kardinal jelbit wird ſich nach Lin; 
verfügen, und fie zuſammen gebem. 

Vergaugenen Sonntage erſchoß ſich ein junger Menſch 
auf der Laudſitaſſe. Er war in Waͤgenlakiren ungemein 
geſchikt. Kein Vater war von Geburt zein Engländer, 


Er hat 10,000 Gulden geerbet und durchgebracht. Man 


fand ihm todr, ſauber gefl:iver , aber une 6 Pfeuninge im 
der Taſche. Seine goldene Ahr hieng au der Wand. 

Wegen den in dem Forſt zu Dre erihefer aus es 
ſchlagen gefundenen Paiferlichen Jäger ( vom dem mir neus 
lich ſchon gemeldet) hat man eimise- Perfonen gefinglich 
eingezogen. Da eben vor diefer Gegend ein mit Getreid 
ſtark beladenes Schif aufwärts 309, wobei mehr als 8o 
Perionen waren, ſo hat mam Verdacht, daß einige aus 
Diejen Leuten dew Meuchelmord werüber haben, und man 
hat 14 davan, melde am meiſten dem Umſiaͤnden mach 
verdächtig waren, feſtgeſezt. — 

Ein hier reſidierender Miniſter einer groſſen 
auswaͤrtigen Macht hatte, als er dieſer Tagen 
von ſeinem Landhauſe in die Stadt ritt, das 
Ungluͤk ſein Portefeuille zu verliehren. Er ritt 
zwar, ſobald er es bemerkt harte, den naͤmlichen 
Weg zuruͤke; allein es faud ſich keine Spur mehr 
davon. Der Miniſter iſt ſehr darüber betroffen; 
und es iſt auch wirklich im Grunde der anſehn⸗ 
lichſte Verluſt, den ein auswaͤrtiger Geſandter 
machen kann. 
Se. Majeftät der. Kaiſer haben bie erledigte 
Stelle eines Hafenkapitains iur Trieft- dem Grafen 
Alex ander Voinowich, einem Nuffen vom Geburt, 


zu ertheilen — auch den Handelsmann Johann 
Auguſtin Ichon in Altona zu Dero dortigen Kons 
ful zu ernennen geruhet. 

Zu Feldſperg, einer fürftlich Lichtenfteinifchen 
an der Gränze von Oeſterreich gegen Mähren 
gelegenen Herrſchaft, fiel e$ den Bauern auf 
einmal ein, nicht mehr unter ihrer Herrichaft, 
fondern unmittelbar unter dem Monarchen ftehen 
zu wollen. 
dortigen Wirthſchaftsamte, und gehen feitvem 
zu Hunderten in die fürftliche Waldungen, ſchieſſen 
was ihnen beliebt, bedienen ſich bes herrjchafte 
lien Graſes, und follen fogar einen fich wis 
berfezendan berrfchaftlichen Jaͤger erſchoſſen has 
ben. Auf hievon an das Kreisamt gemachte 

- Anzeige fam eine Freisämtlihe Kommifion das 
bin, bie aber, weil die Bauern den Mitgliedern 
derfelben den Garaus droheten, unverrichteter 
Sache abziehen muften. Es iſt jezt eine Kom⸗ 
pagnie Soldaten dahin beordnet, die die Ruhe 
gewis gar bald herſtellen wird. —— 

Am Mittwoch kam ein von dem k. k. Ges 
—— in Neapel Grafen von Richecourt abge⸗ 
ertigter Kurix mit der Nachricht hier an, daß 
drei Dffizialen des dortigen Staatsfefretariats, 
zwei Geijtliihe, ein General, und der die frems 


den Mintiters einführende Ritter Epinelli auf 


einmal gefänglic eingezogen worden feien. . Ihr 
Verbrechen befteht, wie man vernimmt, in bem, 
daß fie fowohl mir dem fpanifchen Minijter 
Ritter las Caſas, ald nach deſſen Abreife mit 
dem "Madriver Minifterium einen unerlaußs 
ten Briefwechſel geführt, und fich vorzüglicher 
Anzuͤglichkeiten und Verfhwärzungen gegen den 
Ritter Akton bedient haben follen. Diejer Triumph 
des —— wuͤrdigen neapolitauiſchen Staas⸗ 
winiſters wird vermuthlich die gaͤnzliche Unab⸗ 
haͤngigkeit Neapels von Madrid - ich ziehen, 

e. Maj, der Kaifer wollen fih an dem 
Vorabende des Fronleichnamstage zu Larenburg 
aufhalten; am Fronleichnamstage aber alfhier 
. der Prozefion beimohnen, und an dem darauf 


folgenden Tage ihre Reife zu ben Lagern ans 
trettem - — 


— Bon. der Zuräffunft des franzbfifchen Ge⸗ 
fandten hört — noch nichts, doch iſt verlaͤßig, 


Sie erklaͤrten dies geradezu dem 
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daß er das gräflih Harrachiſche —*—*— 
jaͤhrlich um 1000 fl. wieder in Beſtand genom⸗ 
men hat. 

Auf der Landſtraſſe in dem Meßneriſchen 
Hauſe hat ſich ein englaͤndiſcher Lord mit ſeiner 
Gemahlin und zwei Söhnen einlogirt. Er hat 
täglich goo fl. zu verzehren; aljo ein jährliches 
Revenuͤ von 2,880,00 fl. hiefiger Baluta. Die 
Ladi, feine Gemahlin, wird dahier ihrer Ent: 
bindung abwarten. 

Freiherr von Kaſchniz befindet fich feit einigen 
Tagen wieder allier, "Man fagt, daß dad Ref: 
tififagionsgefchäft in’ Ungarn a wohl von 
fatten gehe, und man wil für ſicher behaupten, 
daß die Vereinigung der böhmijchen Hofkanzlei 

- mit der Sungerikhen erſt damal zu Stande kom⸗ 
men werde, mann dieſes Geſchaͤft vollklommen 
wird hergeſtellt ſein. 

Der bier anwefende Herr Welchbiſchof Graf 
Mean foll auch den Auftrag —— Sr Maj. 
in Namen ſeines Fuͤrſtbiſchofes einen Vorſchlag 
wegen einer Chauſſee zu machen, die zur Be— 
quemlichkeit der Neifenden ins Luͤttichſche und 
von dort nach Brüffel fol geführt werden. 

Es wird gefagt, der Monarch habe ber Bäs 
lerstochter, die er ımlängft auf dem Salzgries 
wegen einem an die Arreftanten gegebene Als 
moſen arretieren ließ, 24 Dufaten geſchenkt. 

* Als unlaͤngſt der Monarch in der böhmifchen Hoffany 
lei dem Rathe beimopnten, Fam unter audery Ge 
ſchaͤften Yarinn vor, dag ein Beamter, der bereits 39 
Jahre und einige Menare gedient harte, jubilirt wer 
den ſollte. Es ward alſo gefragt, ob er wach Dem 
Normale, da er noch nicht 40 Jahre ausgedient, 
mit der ganzen Bejoldung jnbilirt werden Fönnte, 

Die meiften Räche vorirten, 2 ihm die game Bes 

foldung wicht belafien werden koͤune: aber der Hof— 

sach Peter von Bolza aͤuſſerte ſich mit allem Nach 
deuf dahin, daß er niemal einrarhen koͤnne, dieſem 

Beamten feinen ganzen Gehalt zu ben hmen, indem 

ihnn dadurch hoͤchſt unbillig geichehe. Sein Kath 

te, man fol ihm dem ganzen Gehalt geben, aber 
was an den 40 Jahren mangle, Eimne mar das dar 
auf reperirte Monasgeld abichlagen, Dir Monarch 
war mit diefem Votum fo ziemlich zufrieden, cr em 
wiederte aber, warum man ihm dieien Verſchlag miche 
gleich anfänglich bei Heransgebung des Rermalis ge 
macht habe. Hoftath Bolza antwortere mit einer 
tiefen Verbeugimg , er fei hierum damal nicht ber 
„. frage worden. Nun hoffer man, daß das Peuionss 
normale geändert und fo geſeit werde, daß ein Bean 
ter, der 30 Jahre Diener, in dem Jubilazionsſtaude 

- feine ganze Befoldung behalten werde ' 
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Vorgegern gieng hier anf dem Donanarm, , ber bet den 
Boſteien verbeiflleßt, ein Schiff zu ſcheitern. Zum 
Er geſchah das Unglick nicht auf dem groffen Arm. 
Die Abeudſchögheit hatte viele Spaziergänger aus 
Ufern gelekt. Die Verſunkenen ſchrien um Hilfe, 
Jedermaͤnn dunge Nachen ihnen zuzufahren. Man 
weitet: die meiſten bis anf etliche. Aber einer der bar 
gierigfien Menühenfrennde, der die mit dem Fluge 
ringenden retten wollte, ein Tanzmeifier, verung ükte 
in feinem Vachen, der umſchlug, und verlobe in 
eber dem Augeublike fein eigen Xeben, ba er eben 
ſich der Freude uͤberließ, das Leben dieſer feiner 
Mitmenfhen gerettet zu ſehen. 


Stalien. 


Venedig, der 2. Juni. Die Briefe aus Kor 
fantinepel enthalten nichts ald neue Berinde: 
zung der Gmvernemöftellen, ımd andre von beim 
Vezier getroffenen Vorkehrungen. Er ſteht noch 
immer wicht nur in der Gnade ded Sultans; 
fondern wird auch von dem ganzen Minifterium 
geachtet, — Die Sage, daß Echeih Manfur 
von den Ruſſen gefangen genommen worden, 
bat ſich noch nicht beſtaͤttigt. 

Nachrichten aus Spanien verfichern neuerdings 
daß man dafelbft ſowohl bei der Landarmee, ald 
beim. Seewefen kriegeriſche Anftalten treffe, Ob 
es in der Abſicht geſchehe, um der rußiſchen Flot⸗ 
te den Eingang in das Mittelaͤndiſche Meer zu 
verwehren, oder um bie amerifanifchen Staaten 
zu friedlichen Gefinnungen zu zwingen; weis man 
nech nicht, _ 

Deber Marfeilled vernehmen wir, dafi die des 
netianiſche Flotte fich noch immer im Angefichte 
der Stadt Efar befinde. Man zweifelt, ob fie 
ed wagen werde, die Giolette von neuem anzu—⸗ 

reifen, well fich die Tuniſer darinn aufs beite 
evefiiget haben. 

Die durch den Tod des Profuratord Contarini 
erledigte Stelle ift am Sonntag im geößern Rath 
einſtimmig dem Ritter Emo ertheilt worden. Ein 
Kurier mußte ihm fogleich die Nachricht überbrins 
gen, und bei feiner Zuruͤkkunft nad) geendigter 
Kampagne werden die gewöhnlichen Feſte gehals 
ten werden, 








Frankreich— 

Paris, den 27. Mai. Da der Herjog und 
bie Herzoginn von Orleans ein Rofenfeft geftifs 
ter haben, bei welchem das tugendhafteſte Maͤd⸗ 
den mit einer Roſenkrone und goldenen Medaille 
zum Preife ihrer dargethanenen Unfchuld belohnt 
werden follte, jo wurde biefeö Feſt bei einer zahl⸗ 
reichen Verſammlung, mit ländlichen und ums 
ſchuldigen Zeremoniel juͤngſt in Beiſein des Bis 
ſchofs von Orleans, der die Preiſe austheilte, 
freudigſt begangen. Eine gewiſſe Magdalena Li⸗ 
vauld erhielt den erften Preis; zwei andere Maͤd⸗ 
een aber , welche das Lob davon trugen, daß fie 
dem Hanptpreife am nächfien gelommen find, 
wurden ieded mit eimem goldenen Anhaͤngkreuz 
befchenfr. 

Als man vor etlichen Tagen Randle grub zu 
den unterirdifchen Röhren der groffen durch Feuer 
getriebenen Wafferpumpe, ſtuͤrzte Dad Erdreich 
bin und wieder ein, und man gerieth dadurch 
auf die Entdeckung groffer unterirvifcher Keller 
und Gänge, die vor uralten Zeiten uetwor⸗ 
den, und vielleicht Dieben und Schleichhaͤndlern 
zum Aufenthalt gedienet haben; denn es fanden 
ſich Weinfaͤſſer und andere Sputem 


—Grrosbrittanien. 

London vom 22 Mai. Die Staatshaus⸗ 
haltungskunſt ſcheint bier aufs böchfte zu fieigen, 
and wird, wenn es fo fort geht, bald allen auss 
märtigen Mächten ein Muſter dkonomiſcher Haͤus⸗ 
fichfeit abgeben. Die Admiralitaͤt Hat beſchlaſſen, 
jenen Matrofen und Eoldaren, die im Krieg 
ein Bein, oder einen Arm verlobren haben „ 
kuͤnftig nur einen Strumpf zu. geben, und die 
Note nur mir einem Aermel —— zu laſſen. 
Man konnte auf den wohlthaͤtigen Gedanken 
verfallen, als würde man die Erſparniß dann 
unter die Ungluͤklichen austbeilen,, um ihnen den 
Verluſt eines Strumpfe oder Aermels am Rof 
zu vergiten? — Nein! — Man hatdamıit was 
ganz mwichtigers vor; denn man hat befchloffen,, 
vom Ueberfluß ein Gebäude zur Mohnung deö 
erften — Lord = Ndinirals aufzuführen. — 


—— — — —ñ —— — — —— — 


Morgan folgt J Anhang zur Münchner Zeitung, oder das ſogenannte Soungbeudblatt zu Nre. XC. 


welches 


die reſpoctiue auswärtige HH. Liebhaber dep momdsägigen Zeitung beigelegt Wird 


Anhang gar Münchner Zeitung Nro. XC. 


Sonnabend , den 10 Bradjmonat ( Junius ) 17864 









BGnaͤdigſte Verordnung. 
Nachdem Se. kurfl. Durchl. vermög gnäbigftert 
Reſcripts d.d. 14 Jaͤner anni praeteriti tefoldfre, 
daß die Ertheilung der Kramggrechtigfeiten in 
Staͤdt- und Märkten der obern Landesregierung, 
in Hofmärten umd Dörferen aber dem Kommers 
ientollegio zuſtehen folle, und diefes gnädigfte 
Referi t wiederholter unterm ı9 Mai anni huje 
zu beftättigen geruhet haben; fo wiſſen fich alls 
und jebe DObrigfeiten und Impetranten in eins 
oder dem anderten Fall zu obgedachten Stellen zu 
wenden, und von daher in Kramgerechtigfeits- 
fahren das Weitere zu gewärtigen, "München 
den 3 Juni 1786. j 
Kurfürtl. Kommerzienkollegiums 





ie ! 


Pferdrennen. 
E8 wird hiemit Fund gemacht, daß bei, heu⸗ 
riger Jakobi Markts zeit das allhier in Müns 
chen alle 2 Jahr gewöhnliche Nennen wieder 
gebaften wird. 


Die Freundfchaft, 
(Fortſezung.) 
Lange mußten Cleontin und Rofenhein bei den 
Thuͤrſchwellen umbergeben, und mandyem Gefen 
ee Ehrfurcht bezeigen, um ja nicht die 


hochgmädige Miene zu verlieren. Doch bewirkte 


ihre Mechtichaffenheit, auf die fie ficher Anfpruc 


n konnten, in Zeit von zwei Jahren, daß 
— — eine Rathoſtelle erhielt, und Cleontin 
als Oberbeamter in einem Staͤdtchen angeſtellt 
wurde, Beide tratten ihr Amt mit gleichem 
Eifer-, gleichen Kenntniffen, und gleichgefinnten 
Herzen ans Tief faß der Gedanke in ihrer Seele, 
daß fie den Poften zur Arbeit, und nichs zur 
bequemen Ruhe erhalten hätten. Noch däuchte 
ed ihnen, als ſchwebe der Cherub des Vaterland 
eb ihrer Scheitel, und flüßtere ihnen Begeiftes 
zung, und männlichen Muth zu, die Laboriufhe 
durchzndringen, in denen die Menjchheit blutet, 
und dab Laſier jauchzt, zu wirken in ihrem anges 
wielenewäireife mit der befcheidnen Klugheit eines 
Parrioten, und mir dem unbezwingbaren Muth 
eines Deutſchen. R 


Mie viele Errahlen von Hofnung, und veſter 
Zuverficht glänzten micht auf ihrer Stirne, und 
entzüften den Mann, der ed mit feinem Vaters 
lande redlich meint. — 

Gleontin harte kaum noch bie Gerichtäftube 
betretten, und die ftaudigten Akte erblifer, als 
er ſchon eine Verwuͤſtung, und einen Quark von 
juridifchen Wuft bemerkte, der eben in Gerichts 
ftuben nicht am ungewöhnlichften iſt. Eine foͤrm⸗ 
liche Reformazion ſchien hier eben fo nothwendig, 
fo ſchreklich, und furchtbar die Unordnung war, 
Und boch war er nach Berlauf einiger Jahre, 
indem er unverdsoffen fortarbeitete, wirklid fo 
gluͤtlich ein Werk vor ſich zu ſehen, das manche 
juridiſche Pedanten, die ee ben jungen 
Schwärmer , wie fie ſich ausdruͤkten, recht herzs 
lich bemitleideten, und es nur feiner jugendlichen 
Unerfahrenbeit zufchrieben , zu ihrem gröften Ers 
flaunen erbliften, ein Werk, das ihren unbes 

reiflih, und —* ganz mwiedernatürlich 
chien. — Eleontin adelte feine meiften Tage mit 
Wohlthun und Menfchenliebe, und zeiate in all 
feinen richterlichen Gefchäften fih als emen 
Mann son Gerechtigkeit und ftrengen Anſehen. 
Der Landmann, dem man im ben herunliegens 
den Gegenden preßte, und uͤbermenſchlich bes 
handelte, war fein nächfter Freund, wenn es 
um fein Wohl zu thun war, In allen Fällen: 
fiegte die Gerechtigkeit, denn wozu noch drüfen, 
fagte er oft, da man ihn ſchuͤzen follte, wozu 
den Fluch des - and, da man feine Liebe 
fich verdierren fonnte, wozu feine Thränen über 
fein Schiffal, wenn man Freude ſtatt deffen auf 
feine Stirne pflanzen Fonnte ? — Der unter der 
unglüflihen Schikſalslaſt gebeugte Mitmenſch 
and Hilfe, und die Tugend Rettung, Diefe 

rımdfäge, die fi Eleontin zur unabaͤnderlichen 
Richtſchnut —— fo ſtreng fie an ſich waren, 
fd ftreng befolgte er fie ⸗ J 

Allein daß doch ſo ſelten die Tugend uͤber das 
Laſter ſiegt! Norgund der Unterbeamte befürd)s 
tete nicht ohne Grund feinen gänzlichen Verfall, 
da Cleontind Grundfüze gerade das Gegentheil 
von den feinigen waren, und er dachte alſo ernfts 
gefliffend einen Mann zu ——— ſo ſchwer es 
quch Immer. durchzuſe zen wire, yon dem er bald 


ein ähnliches zu erwarten hätte So Fränfend 
ed ſchon fir ihn war, daß er nicht vorgerüfer 
und ihm diefer vorgefezt ward, fo Auferft ſchmerz⸗ 
haft, und empfindlich fiel es feiner Seele, die 
nur an friechende Schurfenthaten dachte, daß in 
den meiſten Fällen Gleontin nein fagte, wo er 
fein ja in forma hergegeben hatte, — 
( Die Fertigung folgt. ) 


Drei Bandelsir 


find zu verfaufen, und im Zeitungsfomtoir 


zu erfragen. 


B.amfceiderwafier zu haben, 

Das von dem Furpfälzifchen Konzilio mediko 
in Mannheim gepräfte chemifche Samtkheider ober 
feininger Mineralsoder Kurwaſſer, wovon in der 
donnerdtägigen 3* Meldung geſchehen, iſt 
vor 14 Tagen friſch von der Quelle hier ange: 
kommen, auch hiemit von einigen Tit. Herren 
Keibmedizis ſchon Verſuche gemacht worden, und 
‚ bei Ignaz Sailler, b, Handelömann, in dem 

Thale zu haben, 


Singerfalender zu baben, 

Franz Xaver Gartmair, b. Buchbinder dienet 
anmit dem geehrten Publifum zur Nachricht, daß 
bei ihm anheur die Fingerfalender nach Mieners 
art auf extra ſchͤnem Papier zu haben find, Der 
geringe Preis, fchöne Druf und die komode Art 

Pt ihn den beiten Zufpruch hoffen. 


Die Jahrgänge 
der Sranffurter Oberpojtamtszeitung von Ans 
no 1780 bis 1783 werben zu Faufen gefucht ; wer 
num diefelbe zu verfaufen hat , der beliebe es 
dem Zeit, Komt. anzuzeigen. 


- Rödenbof in Pacht zu. verlaflen. : 
Der in 106 Jauchert Neker, 24 Tagwerk zwei⸗ 
mädigen , 35 TZagwerf — und 28 3/8 
Tagwerk Mooswiefen beftehend turfürftliche eine 
halde Stunde von bier an ber Straſſen 
gegen Meicherzhofen, gelegene Rodenhof folle 
nach, furfürftlicher höchiter Welfung mit. denen 
hiezu gehörigen Gebäuden, ald: Haug, Stäs 
del, Ställe, Wurz = und Krautgärten, vor⸗ 
bandenen fammentlichen Dich » und Fahrniffen ; 
dann Genuß jährlicher dreißig Klafter Milfchs 
ling Holz mebft 500 Pauſchen, fo andern gegen 
ſichere Bedingungen und Kauzionsleiftung auf 
6 Fahr in Pacht verlaffen, und dffentlich verfteis 
ert werden. Da nun der 3te Jul. zu folcher 
Ferfteigerung hiemit angefeget wird ; als haben 


ſich alfe hierzu Luſttragende an erwähnten 

auf gedacht Furfürftl, Rödenhof der allda gnaͤdig 

angesrdneren Kommißion einzufinden, nad) jedes 
Verlangen die nörhige Auskunft zu erwarten, ihr 
Anborh zu ſchlagen, und der Meiftbierhende -die 
Abſchlieſſung des Kontrafts, jedoeh mir Vorbe— 
halt kurfuͤrſtl. gnädigfter Gutbeiffung zu erwärs 
figen. Decretum Neuburg den 29 Mai 1786,. 
5 Don Kommißious wegen, 


Rudolph Anton Genfpurger, 
qua Actuarius. 3 


F 


Verſteigerungen. 
1) Beim hieuntſtehenden Staabamt werden Diens⸗ 
tag den 13ten dies Fruhe um 2* in dem Jens 
gerbräuhaus in der ——— ber ı Stiege vers 
ſchiedene Geräthfchaften, Manuskeider, goͤldene 
Uhren, fo anderes an den Meiftbietenden verfauft, 
fo biemit öffentlich Fundgemacht wird. Aktum 
München den 7 Juni 1786. 
Kurfuͤrſtl. Oberfthofmeijterftaabamt. 


2) In dem hochfuͤrſtl. Burgfried Berctesgader 
wird auf den 3 Juli laufenden Jahres eine wohl 
gebaure Behauſung nebſt Echlofierwerkitatt und 
Zubehbrde, dann zweien Schloffer = und einer 
Bürhfenmachergerechtigkeiten (welche itemen aber 
dermal nicht, und ohne gnaͤdigſt herrfchaftlichen 
Konfens nismald einzelnerweije weräuffert wer 
ben därfen ) item der vorräthige Schloffer = Hand: 
werfzeug, und einige Hausfahrniß dergerlaiten 
plus, licıtanei feilgebothen; daß wer am gedach⸗ 
ten 3 Juli mit Glokenſchlag 12 Ur Mittags 
den meiften Anboth gelegt, und ſich des Kauf: 
Filing halber behörig wird ausgewieſen haben; 
demfelben obgedachted Vermögen obrigkeitlicy zu: 
gefärlagen werben folle. Kaufsluftige konnen ſich 

is dahin des näheren erkundigen, und auch ihr 
allenfälliges Anborh ad Protocollum: geben beim 

Hochfuͤrſtl. Landpfleggericht Berchtesgaden, 

Publicatum den 25 Mai 1786. 





Bekanntmachung. 

Nachdem ſich hieuntgenannte Selle aus be⸗ 
erg Umftäinden veranlaffet fiehet, den Ver⸗ 
auf des Ferdinand Ainbergerifchen Bierbräuerds 
Vermögen zu Landau auf weitere ya zu Pros 
Iongiren ; jo wird zu dieſen Meiftverlauf der Zote 
gegenwärtigen Monats, folchergeftalten feft ges 
fezet, daß ſich die Kaufsluftige gemeldetem Tag 
hieorts ftellen, und ihr Anboth fchlagen follen. 
Alt. den 2 Juni. 1786. 


86 
Nurfürftl, Kapelledirektionsamt Altendtting. 


% 


Pferdrennen. 

Den Herren Rennmeiftern wird andurch bes 
kanut gemacht, daß von Joh. Michael Milk , 
b. Koch in Weilheim den 25ten gegenwärtigen 
Monats Juni ein Pferdrennen gegeben wird , 
welches in folgenden Gewinniten beſtehet: 

ı) 3 Clien roch Holländijchtuch mit Schild, 2) 
2 1/4 Ellen detto, VB, Diefe zwei werden frei 
gegeben. 3) 2 Ellendetto, 4) 1 3/i Elin detto, 
dieje zwei lezten aber, ed mögen viel oder 
wenige erjcheinen „ müflen bezahlt, und da: 
für ı8 fl. 45 fr. aufgelegt werden, die übrige 
Unfoften hingegen find frei, Der Rennweeg bes 
ſtehet in ı 1/4 Etund, und der Auszug ift Abends 
um 4Uhr. Die Herren Rennmeifter Belieben ſich 
alfo bei gedachtem b. Koch zu melden, 


Vorrufungen, 

1) Demnach fi) in dem Joſeph Baron Teng⸗ 
Terifchen Debirwefen zu Stadtanıhof eine folche 
das hinterlaffene Vermögen vielmal überfteigen: 
de Schuldenlaft gezeiget hat, daß billig zu zweis 
feln ſtehet, ob es die Kreditores noch auf einen 
weit ausfehend = Fojtipieligen Gantprozeß anfom: 
men lajien werden, ald bat man zu Tentirung 
einer gütlichen Auseinanderfezung bei hieſig-⸗ kur— 
fürftlicher Regierung eine Kommipion auf Mond: 
tag den 7 Auguft angefezet, bei welcher Kom: 
mißion ſaͤmtlich Joſeph Baron Zenglerifche, als 
and) ob eonnexitatem caule Ferdinand Baron 
Tengterifche Kreditoren in periona „ oder per 
Mandatarios cum libera infiru&tos um fo gewif: 
fer zu ericheinen haben, als fie ſich auffer deſſen 
jenes, was der mehrere Theil dir ammeienten 
Glaͤubigern begnehmigen wird, auc ihrer Eeirs, 
ohne Weiters, werden gefallen laſſen muͤſſen. 
Straubing den 24 Mai 1756. 

Kurfürftl, Regierungsfanzlei allda, 
Liz. Karl Dien,Eurfi.Rea.Sefr. 


2) Karl Crußius ein diesortiger Renntdepus 
tationsrathes = Sohn har fich jingfthin wegen 
einer an Franziſca Hechenriederin bei vejlen Vater 
gewefener Dienſtmagd mittelö eines Flintenſchußes 
ausgeübten tbörliyen Verwundung ſogleich nad) 
ber That von hier entferner, ohne daß von ſei— 
nem dermaligen Aufenthalte diesorts was bewußt 
ift; von Seite nachftehender furfürftl. Regierung 
hat man alfo gerechteft entſchloſſen, den über die: 
ſes fo vermefjene Vergehen flüchtig gewordenen 
Karl Eruffius dergeftalt offentlich vorzurufen, 
daß ſich derfelbe binnen 30 Tagen , vom zoten 
nichftfommenden Monats Junius anfangend, 


hlerorts um fo gewiſſer gr amft ftellen , und 
Dem weitern abwarten foll, als man auffer deſ— 
fen in Contumaciam fprechen, fofort all jein der: 
maliged, dann künftiges ihm noch allenfalls zu⸗ 
fommendes Vermögen, und Erbtheile als dem 
Fisko Heimfällig, johin filr verworren anfehen, 
und nad den Nechten weiterd verfahren würde; 
Erfagter Karl Crußius weis ſich alſo hiernach 
zu bemeflen, und allen noch gröfferen Edjaden 
von ſich zu entfernen. Sign. den 29 Mai 1786, 
Kurpfalzbaierifche Regierung Burghaufen. 

Franz von Paula Fenneberg , Regier efrerär. 

3) Martin Kraus, a a von Sallern, 
des daſig pberpfülzifchen Richteramts Hat ſich 
bereitö vor 43 Jahren von feinem Gebu * 
unwiſſend wohin, begeben, Da nun derſelbe an 
— vaͤt⸗ und muͤtterlichem Erbgute 210 fl. 
41 kr. zu ſuchen habe; Als wird ſelber, oder 
deffen vorhanden rechtmäßige Defzendenten unter 
anberaumt 3 monatlich peremptorifhen Termine 
dergeftalt vorgeladen , daß er entweder in Perſon 
oder durch genugfam Bevollmächtigte hierorts er= 
ſcheinen, widrigenfalld aber gewärtigen follen, 
daß man forhanes Vermögen den nächften Erben 
gegen leiftender Kaution ausfolgen laffen würde. 
Alt. den 2 Mai 1786. 

Kurfürfil, oberpfälzifches Richteramt Salleru. 
Sof. Maria Reichsfreiherr v. Weiche, 
Erblendrichter. 
Miethſchaften. 

Auf dem Faͤrbergraben vornheraus uͤber eine 
Stiege iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Kam: 
mer, Kuche und Keller famt andern Bequemlich 
keiten täglich zu vermiethen. Das übrige laͤßt 
fid) im Zeit. Komt. erfragen. 

In einer Hauptgafle iſt zu ebener Erde eine 
Wohnung mit verfchiedenen Zimmern und andern 
Bequemlichkeiten auf Michaelis zu verſtiften. 
Das übrige ift im Zeit. Komt. zu erfragen. 

In einer wohlgelegenen Gaſſe iſt auf kuͤnfti— 
gen Michaelis eine geräumige Wohnung vorn: 
heraus über x Stiege zu verlaffen. D. ü. 

An einem gelegenen Ort ift ein eingerichtetes 
Zimmer täglich zu beziehen. D. uͤ. 
————— 


Weinfeller zu verlaffen. 
In der Burggaße find 2 groffe und frifche 
Weinkeller täglic) zu verlaffen.- D. uͤ. 


Ein geräumiges Gandelegewöb 
In der Burggaffe ift auf fünftige Michaelis 
Zinszelt um einen billigen Preis zu verftiften, Did, 


Dienftfirhende Weibsperfom, 

Eine Demoifelle, fo gut framzönfch ſpricht, 
anch in verfchtedenen Galanterie- umd ſonſtigen 
ſchoͤnen Arbeiten verfirer nt, ſuchet als Guber⸗ 
nantin anzukommen. D. uͤ— 


Kin filberner Kaffeeloͤffel 
ift jemand anf eine verdaͤchtige Welle zunr 
Verkauf angetragen worden; der Eigenthinner 
Fame felben im Zeit. Komt. wieder erfragen. 








Bin filbernes Hemdknoͤpflein, 
ifE gefunden worden, und kaun im Zeit, Komt, 
erfraget werden. 





Eine filberne Minutenuhr 
iſt dem Sten dieſes zwijchen 9 und so Uhr 
Abends ſamt der Kette verloren worden ; der red- 
liche Finder wird erfucht, felbe gegen eine gute 
Belohnung dem Zeit, Komt. einzuliefern. 


Entfremdetes Pferd. 

Den 6tem dieſes ift zu Unterbruck eine dreis 
Jährige Falkſtutte, fo 16 Fäufte hoch, eine 
eg Mähne und derlei Schweif har, ent: 

emdet worden ; wem felbe zu Gejichte „ oder 
zun Verlauf kommen follte, der beliebe es ges 
gen eine angemeffene Belohnung dem Müller 5 
Unterbruck zu binterbringen, nu 


Bücheranzeigen. 
Bei dem hieſigen Buchhaͤndler Joſeph Kins 
Dauer imv. ruffiſchen Haufe dem Frauen⸗ 
ftifte gegenüber find zu finden; 

2) Briefe über den irzigen Zufland von 
Grallizier, ein Beitrag zur Statiftil und Mens 
ſchentenniniß. 2 Th. m. K. 8. 2 fl.ı5 fr. 2) Trenks 
Freih. Fridr. von ) ſaͤmmtliche Gedichte und 
Echriften 2 Bände, 8.3 fl. ı5fr. 3) Schuz⸗ 
ſchrift für die minderjährige, aber für muͤndig⸗ 
erklärte Demorfelle le Guay v. Dliva beklagten 
gegen ben — Generalprokurator Klaͤgern. 8. 
20 fr. 4) Ehaftelur (Ritters von ) Reife durch 
Amerika, a. d. Fr. 8. 40 fr 5) Obfervationes 
medicae varii argumenti, praemittitur metho- 
dus examinandi aegros. Sylloge 1. 8.24 kr. 
Frau Lifel ( die) umd die ſchͤne Nanette, ein Ros 
man zum Lachen für die Nobleffe, und zum Mache 
Denken für den Buͤrger. gm. R. ıfl.ıafr. 7) 
Bürgermeifter (der (Driginaluftipiel in 5 Hufe 











8. 18 fr. 8) Clavigo, Trauerſp. in z Aufz. 8. 18 fr. 
9) Bianka Gapello, Trauerfp. in 3 Anfj. nad) X. 
G. Meifiner. 8.:40 fi. 10) Skizze von Wien, 

ted Heft. 8. 36 fr. 11) Julius von Tarent, 

rauerip. in 5 Auf. 18 fr. 12) Hello's gküflicher 
Nbend, 2 Th. g. ı fl. ı5 tr. 13) Sonnenfes (J. v.) 
Über den Gefchäftsitil , die erften Grundlinien 
für angehende Beamte enthaltend. 8. ıfl. 15 Fr. 
14) Sonnenleuthners ( Franz ) neuefted Handbuch 
ber diterreichiichen Rechte, wie fie unter Joſeph 
IL beitehen, Ei Th. 8. 5fl- 15) Eberts ( Joh 
Jak.) kurze Unterweifung in den Anfangögrüns 
den der Bernunftlehre. 8. 18 Fr. 





Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buch: 
bändler nunmebro in der Pachmaieriſchen 
Behaufung neben der Apothefe in der 
Raufingergaffe ift zu haben; 


Weftenrieder (Prof.) Gefchichte von Baiern zum 
Gebraud) ded gemeinen Bürgers, und der bürgerlis 
chen Schulen, mit 62 Portrait der Herzogen. 8- 
1786. 2 fl. 30 Er. und ohne diefelbe. ı fl. zo li. 
Baumgartners ( Audit, des Furfürfil, Leibregim.) 
furzer, deutlicher und volljtändiger Auszug aus 
der Geſchichte von. Baierm zum Unterricht für die 
Sugend. 8. 1786. 30 fr. Skizzen von Wien, 
ıted Heft. 8. 1786. 30 fr. Würdtwein ,Steph, 
Alex. nova fublidia diplomatica ad fele£ta iu- 
ris ecclefiaftici Germaniae, & hiltoriarunı capi- 
ta Tomus feptimus. gr, 8. 1786. Servin über 
Die peinliche Geſezgebimg aus dem Franzofifchen 
uͤberſezt, und mit Anmerkungen begleitet von 
%oh, Ernft Gruner, mit einer Vorrede von Herrn 
Hofrath Feder. gr, 8.1786. 2 fl. Schott ( Aug. 
Ludw. ) Einleitung in das Eherecht zum 
afademifchen und gemeinmizlichen Gebraud), 8, 
1786. 1 fl.45 fr. Etwas über Aufflärung, und 
aufgeflärte Erziehung. 8. 1786. 45 fr. Hirſch⸗ 
feld (E. €. 2.) Sammlung einiger Abhandluns 

en aus der Philofophie und Moral, 8. 1786. 1 fl» 
Sinne des Ritters E. von) Pflanzenfiften nach 
feinen Klaffen, Ordnungen, Gattungen und Arten 
mit den Erfermungs- und res ana. 
ı4te nach der vorhergehenden viel vermehrte und 
verbeflerte Auflage von Joh, Andr. Murray aus 
dem fateinifchen mit einigen Zufägen von Kav, 
Sof. Lippert. gr. 8, 1786. 6 fi. go kr. Unterhals 
tımgen botanifche, ten Jahrganges 5 und 6tes 
Stüt.g. ı6fr. Die Herren Pränumeranten ber 


- Heben felbe ablangen zu laflen, 
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Mondtag, den 12 Brachmonat (Junius) 1786, 





Teutſchland. 

Berlin vom 3 Juni. Wie man aus Sonne 
Burg vernimmt; fo ift dajelbft am ten d. M, 
unter Verſiz Seiner des Heer : Meifters Prinzen 
Ferdinand von Preußen A. H., ein Generalfapitel 
des Er. Sohanniter » Maltheferordend der Balley 
Brandenburg gehalten worden, um die Wahl 
eines Kradjutord vorzunehmen, welchem der 
Honigl. gcheime Etatöminifter, Oberfammerherr 
Graf von der Oſten, genannt Sacken, Ritter des 
ſchwarzen Adler, St. Andreas und NAlerander 
Newsky Ordens, und der geheime Etatöminifter 
Freiherr von der Reck Erzel, Exzel. ale koͤnigliche 
Kommiflarien, beigewohnet, welche Wahl auf 
ben Prinzen Heinrich von Preußen K. H., aͤlte— 
ſten Sohn Er. des Er. Johanniter: Malteferors 
dens Heer⸗Meiſters Prinzen Ferdinand von Preu⸗ 
fen K. H., gefallen iſt. Bei dieſer Gelegenheit 
find verſchledene Kavaliers zu Et, Johanniter: 
Maltheſer- Rittern aufgenommen worden, und 
bat dieſe Handlung durch die Gegenwart des 


Prinzen Heinrich von Preußen K. H., Bruder 
Sr. Majeflät des Königs, einen noch groͤßern 
Glanz und Anfehen erhalten, ° 

Ulm den ı Juni 1786. Des regierenden 
Herin Zürften von Thurn und Taxis hochfuͤrſtl. 
Durchleucht haben den kurpfalzbaierifchen Kams 
merherrn und Höchfiihre Generalintendanten der 
Taiferl. Reichs⸗- und niederlänpdifchen Poſten, ven 
Sreiherrn von Lilien, mach Ulm zu der hochlobl. 
ſchwaͤbiſchen Kreiöverfammlung  abgeichiket , um 
alldort für die Graf-und Herifchaften Scheer, Fride 
berg ımd Dürmentingen, welche Se. Hochfürfil, 
Durchl. Fäuflih an fich zu bringen Vorhabens 
find, ein fürftliched Worum bei dem Sireis zu 
erhälten. f 

Ob gleich diefer Begenftand bei der hochlob⸗ 
lien Kreiöverfammlung gar nicht eingeleiter, 
und wie es in dergleichen. Negoziazionen zu ges 
ſchehen pfleget, zubereitet war, fo har ed doch 
erwehntem Freiherrn von Lilien gelungen, in 
Zeit von 12 Tägen von einer hochloͤbl. Kreisver⸗ 


62 
— ‚und zwar mit einhelliger — 
ſaͤmmtlicher hoͤchſt- hoch = und loͤblichen Ständen 
bes Kreiſes Die Zuſicherung der Wilfahrung des 
fürftlihen Gefuchs zu erlangen, 

Hierdurch erlanger das hochfürftlihe Haus 
Eu neues ſchon laͤngſt gewuͤnſchtes Lustre und 
- werden hiermit die Hauptabfichten,, welche des 
Fuͤrſten pon Thurn und Tarid Durchl. bei dem 
bevorfichenden Kauf gehabt haben, erfüllet; 
aud muß ed dem Freiherrn von Lilien fehr trofts 
voll fein, dasjenige nunmehro gänzlich geendet 
zu haben, was deſſen felig, Herr Bater, kur⸗ 
baigrifcher Kammerherr, und ebenfallfiger Generals 
Intendant der Faiferl. Reichs = und niederlaͤudiſchen 
Poften, deſſen aufferordeutliche Verdieuſte um 
das Hochfürftliche Haus reichskuͤndig find, eben 
fo einſichtsvoll als glüklich unternommen hat, 

Sranffurt den 27 Mai. Es gehen falfche 
Schildlouisd'or von 1740 und 1777 mit ben Buchs 
ftaben A herum, vor deren Einnahme das Pubs 
Klum gewarnet wird, 

Nach Briefen aus Lüttich fol dafelbit zur Bes 
ftreitung der Koften die dortigen Straffen auszus 
beſſern, eine Auflage auf Kutſchen, Kabriolets, 
und Meitpferde gelegt werden, auf die erften 
z Louisd'or, die zweiten einen halben Louisb’or, 
amd auf die dritten eine franzöfifche Ktone. Zu 
gedachten Lürtich hat ed in der Nacht vom Igten 
Diefed gefroren, wodurd die Weinberge und alle 
uͤbrigen Gartenfrüchte viel Schaden gelisten 
haben, 

Am 19 Mai wurde ver FE. Poftwagen zwi⸗ 
{chen Pfullendorf und Heiligenberg beraubt. In 
den Wagen war nur ein Reifender, der fich für 
einen mit Kirchenkleidern ,„ und Ornaten hans 
beinden Kaufmann ausgab, Da der Wagen von 
keinem Kondufteur begleitet wurde, war ed dies 
fem Reifenden Jeicht, zu machen, was ihm bes 
Jiebte. Er brach die Kite auf, nahm aus einer 
700 Gulden Geld in 4 Pälchen, und fihlich fich 
aus dem Poftwagen hinweg, ohne Daß ed ber 


Poſtknecht bemerkte. Erſt ald der Poſtwagto 
zu Heiligenberg ankam, wurde man aufmerkſam. 
Der Poſtknecht wurde gerichtlich verhört, lehnte 
aber allen Berdacht auf den Pailagier; der fo= 
gleih durch Steckbriefe verfolgt, und von Dem 
Hera Poſtmeiſter Barth glüflih zu Haufen, im 
Kinzingerthal , erwiſcht, und gefangen gevom⸗ 
men wurde, 


Frankreich. 


Paris, den 29. Mai. Die Ehegatiiun bes 
Gaglioftro, welche bekanntiich aus der Baſtille 
befreiet worden, befteigt alle -Miorgen ben ober: 
ſten Etod eines ienem Gefängniffe benachbarten 
Hauſes, wofelbit fie fich ihrem Manne, der auf 
der Altan herumfpaziereu darf, durch Zeichen 
zu verftchen geben kann, 

Seit geftern ift ein neues Memoire der la Mor 
te ald eine Beantwortung auf Die Schrift deö 
Kardinald erſchienen, worin die Verwegeue be: 
Hanptet, daB ihm zugeftellre Halsbaud von ihm 
nicht wieder erhalten zu haben — Das Par: 
lement ift durch Lettred patentes befugt worden, 
fih Sonn und Feiertage, ia felbjt an dem heil. 
Hfingitfefte zu verfanmlen, wenn die Sache bis 
dahin nicht geendigt fein fellte. Es waren Daher 
am Sonntage von Morgens bis Nachts 57 Rich: 
ter beifammen,. Auf den 30. werden alle Mitbe⸗ 
fchuldigten in Die Eoonciergerie, Dad gewbhnlis 
ce Gefängnis des Parlements, gebracht; Der 
Herr Kardinal aber wird, von dem Gouverneur 
der Baſtille begleitet, nur hindurch geführt, und 
ſich alsdann in das Hotel des erften Präfidenten 
begeben, wo ihn die Huiffier empfangen und vor 
Gericht fihren werden. 

Zu Bourbeaur Fam aus Amerifa ein Schiff 
an, welches eine ſchwarze Mißgeburt mitbrachte, 
Es ift ein Neger, ber auf einer Eeite ein vol⸗ 
liged Mannsbild, und auf der andern eim volle 
kommenes Meiböbild if, Die Mißgeburt hat 
4 Uerme und 4 Füße. Auf der Mannjeite ißt 
yud trinke fe, Spricht fchr grob, und auf der 


weiblichen Seite verrichtet fie weibliche Gefchäfte, 
naͤht, ſpinnt, fpricht fehr Elar, umd zwar zur 
naͤmlichen Zeit, als die männliche Seite grob 
tönet. 
Mann, und eö fieht jo aus, als wenn ein Mann 
und ein Weib auf dem Rüden zufammen gewach⸗ 
fen waͤre. Dies feltene Geſchoͤpf ift 22 Jahre 
alt, und miffet 4 und einen halben Schuh, und 
dem Befizer find zum Verfaufe 10000 Livres ans 
gebothen worden, der aber nichts vom Verkau— 
fen hören, fondern fie in der Welt herumfuͤhren 
und bierdurh mehr gewinnen will, 


Grosbrittanien 


Condon ben 27 Mai, Lord Newuhaven 
machte neulich einen Antrag, der jich überhaupt 
darauf bezielt, die Einkünften der Kirche gleicher 
unter die Arbeiter in bem Weinberge des Herru 
zu vertheilen, indem ber eine alleö, ber andere 
nichts Bat. Wenn der Bifchof kaum einmal des 
Jahrs predigt und alle Tage herrlich und in 
Sreuden lebt ,. fo muß der arme Vicar oder Curate 
fich halber zu tode aybeiten, und kanu fidy mit 
feiner Familie dabei kaum des Hungerd eriwehren, 

Ein anderer Antrag gefchah hierauf von Hrn. 
Movie, rap die Summe von zweimal 6000 Pf, 
Sterl. verwilligesg wide, um damit Land zum 
Anbau in den Bahama = Zufeln für ſolche Loyas 
liften anzufaufen, welche den Hinmelsſtrich im 
Neufchortland zu rauh fünden, Nachdem das 
Geld bewilliget war, beſchwerte fih Herr Mid: 
derton darüber, daß unter dem Namen von 
Loyaliſten ſich viele Betrüger einfchlichen und er 
trug darauf an, daß dem Haufe ein Namenvers 


zeichniß der Loyaliften und ihrer Forderungen eins j 


gegeben würde, 

festen Sonntag verlor die Tonkunſt einen 
ihrer grdften Meiſter, den Herrn Stanley, ber 
ohnerachtet blind das Königliche Orcheſter mit 
vielem Anſehen dirigirte, 

D. Young, Domherr yon Worceſter, war 
ſchon 70 Jahr alt und verfäumte Feine Parforces 


Das Weib ißt und teinte mit, wie der _ 


6 
Mage, Mllein er Hatte jüngfihin das —— 
Schikſal mit dem Pferde auf einer ſolchen Jagd 
zu flürzen „ und ohngeachtet aller Dorferge, 
wonit der König nach Aerzten ſchikte, ſtarb er 
unach 6 Stunden. 

Briefe aus Charlestown klagen ſehr, daß 
man dorten anfange, den Landbau und Planta— 
tionen der Handlung vorzuziehen , und Daß Ges 
feze gemacht werden, die dem Pflauzer unendlich 
vortheilhafter find "als dem Kaufmann, Ob 
man daran in den gegenwärtigen Umftänden der 
amerifanifchen Staaten wohl thue, wird bie Zeit 
lehren. 

Der Stant von Georgia bat befohlen, dag 
alle brittifchen Schulden, weldye man den Eng⸗ 
Jändern vor dem Anfang des Krieges fehuldig 
war, in die Schazlammer des Staats einbezahle 
werden follen, und ed gebt bie Rebe, daß man 
fich vermuthlich alles feldft zueigmen möchte. Au⸗ 
dere amerikaniſche Stanteu follen im Begriff fein, 
ein aͤhnliches zu thuu. 

Dh es gleich geheiſſen hat, daß die oſtindi⸗ 


ſche Kompagnie durch Die neue Einrichtung, ber 


ſonders die Kommutationstaxe, in einen blühens 
benden Zuftand gefezt fei, fo Hat biefelbe doch 
nichts deftoweniger um weitern Auffchub des Ab⸗ 
trags ihrer Schulden bei der Regierung anges 
halten. ö 

Zur Sicherheit ber Seefahrenden werden vier 
Leuchthuͤrme an dem norblichen Theile von Gross 
brittanien errichtet werdem, 


Daͤnnemark. 


Ropenhagen, som 30 Mai. Verwichenen 
Sonnabend gefhah mit befonderer Feierlichfeie 
die hohe Vermählung der Kronprinzefinn Louiſa 
Auguſta Königle Hoheit mit ded Erbprinzen von 
Auguftenburg Durchl. * Unter dem Geläute ſaͤmmt⸗ 
licher Glofen der Stadt verfammelten fi) alle 
auswärtigen und einheimifchen. Minifter, nebft 
dem hoben angefagten Adel in den Gemächerir 
Ihro Majefkät der Königin, wovon das hohe 


6 
— in die Fonigl, Bildergallerle, als au 
den beftimmten Ort feierlichſt begleitet wurde: Für 
Se. koͤnigl. Majeftät höchite Perfon fund da ein 
von rothem Sammet zubereiteter Thron in Bes 
geitichaft, vor weldyen auf gleiche Art der Braut⸗ 
ſchemmel ſtand: bierum nahmen Ihro Majeftät 
die Königin, Ihro Königl, Hoheiten, der Krone 
prinz, umd der Erbprinz, nebjt deſſen Geniahlin 
und Ihro Durchlaucht die Prinzefin von Walde, 
nebſt den beiden Brüdern ver hohen Braͤutigams 
ihre Siße : der übrige hohe Adel ftund in der uͤb⸗ 
rigen Gallerie vertheilet. Die Trauung geſchah 
durch den Königl. Konfefionarius, und vor und 
nad) derfelben jtimmten die Koͤnigl. Sänger und 
Sängerinnen im Begleitung eines groffen Orche⸗ 
fterd eigens dazu verfertigte Arien und Chöre an. 
Diefer feierliche Aftus wurde endlich mit einer 
groſſen Tafel im Ritterſaal befchloffen. Abends 
waren die mehreften Häufer der Stadt erleuchtet, 
obwohl Se. Majeftät etliche Tage zuvor dem bies 
figen Magiftrat durd; ein allergnädigftes Refeript 
zuwiffen machten , daß Hochviefelbe die Einwoh— 
wer dieſes Aufwands uͤberhoben zufehen wuͤnſchte. 


Niederlande, 


Haag vom arten Mai. Es ift unlaͤngſt 
in unſern Blaͤttern von einem mit Diamanten 
und Rubinen befezten Dolch geredet worden, wo⸗ 
mit der Grosmeifter von Maltha dem holländis 
ſchen Kapitain Boot ein Geſchenk gemacht hat. 
Nun weis man die Gefchichte diefes fo koſtbaren 
Dolches. Im Jahr 1644 den 28 Sept. nahınen 
amter dem Kommando des Generald Boisbous 
dron 6 von Maltha ausgeloffene Galeeren, 70 
Etunden von Rhodus, nach einem fiebenftindis 
gen Gefecht, worinn ber General und verſchie⸗ 
dene Ritter dad Leben verloren , eine groffe von 
Konftantinopel ausgelaufene türfifhe Gallone 
gefangen , Namens Sultanin. Am Bord ders 
felben befand fich unter andern auch Zafira eine 
der Gemahlinen des Grosfultand Ibrahim. Diefe 
Dame war vom einer blendenden Schönheit, weis 


de ihre Tugend noch mehr erhöhte : denn fie 
war als fie diefes traurige Schikſal befiel, erft 
ı9 Fahre alt. Eie hatte ihren dreijährigen Cohn 
Osmann, , und noch verichiedene Hofdanten bei 
ſich, und wollte bei dem Grab Mahomets zu 
Meklka ein Gelübd entrichten, das fie vor der 
Entbindung des gedachten Knabens gethan hat⸗ 
te , wenn der Wunſch in Erfüllung gienge, daß 
fhre erfte Geburt ein männlicher Erbe des ottos 
mannifchen Thrones fein würde, Diefe Prinzef 
fin ward nach Maltha gebracht, und ftarb das 

felbft einige Zeit nachher. Ihr kleiner Sohn 
ward getauft, und in der katholiſchen Religion 
erzogen. Er tratt endlich in den Dominikaner⸗ 

orden, in welchem er unter dem Namen Been 
Ottoman, wie ein gedruktes Buch zu Neapel 
von ſeinem Leben urkundet, ein frommes und 
erbauliches Leben geführt haben ſollte: Auf der 

weggenommenen Gallione fand man viele Reich⸗ 

thämer und Edeliteine, und unter andern auch 
gedachten Dolch, welchen der Grosmeifter dem 

Kapitain Boot gefchenft hat, Wie fehr übrigens 

Se. Eminenz mit der Ihnen von den General 

ſtaaten erwiefenen Aufmerkſamkeit zufriedem ge: 

weſen, beweifer folgendes an Eelbige abgelaſſe⸗ 
ned Schreiben: 

„Hochmögende Herrn! Hngemein gerührt über die 
durch den Kapitain Boet mir bewieſene Aufmerkſamkeit 
von Seiten Euer Hochmoͤgenden habe ich mein moͤglichſtes 
gerhan , ihm im der empfangenen Aufnahme vom dem 
Werth zu uͤberzeigen, den ich im diefen neuen Beweis Ihrer 
Freundſchaft ſeze, und ich habe ihm erſucht, Ahnen davon 
Rachrichrt zum geben. Uber dem ehngeachrer will ich nicht 
unterlaffen, Ihnen geradezu hierüber meine Gefinnungen 
gu Aufern, weshalb ich Ihrem Konfn!, dem Herrn Loms 
bardo, dieſen Brief übergeben habe. Diefer' Korrefpendent, 
deſſen aufmerkſamer und redlicher Eifer feinen Dienft eben 
fo müglich für Ihre Republik, als angenehm für meine 
Per on zu machen gewußt hat, verdiente es, daß er Ahnen 
diefe befondere Verficherung von der hohen Achtung übers 
fandte, womis ich bin x. 

Du Brosmeifier Roban 
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Dienstag , den 13 Brachmonat (Junius) 1786. 





Teutſchland. 


Wien vom 6 Juni. (ats der Wienerzeitung) 
Aus Larenburg vernimmt man die erfreulichften 
Nachrichten von Sr. Majeflät des Kaiſers Wohl 
befinden. Die jeit der lezten Anzeige allda aufe 
geführten teutſchen Schaufpiele und Opern was 
ven folgende: Fra due litiganti il terzo gode; 


11 Re Teodoro in Venezia; 11 Trionio delle 


Donne; Der eiferfüchtige Liebhaber, ein teuts 
ſches Singſpiel; Das vermeinte Kammermäds 
den ; der Zodte, ein Freier; Die Holländer ; 
La Grotta di Trifonio; Le Nozze di Figaro; 
Gli Spofi malcontenti. . 


Obſchen die Schrift, welche den Titel führer: Zweis 
tew Zirtenbrief eines erften neuen Bifchofs in Des 
fterreich, aalgemein ift verborben worden , To hat der 
Herr Biſchof von Linz, weil fie dem Inhalte nach ihm 
zugceignet wird , nech durch die Lingerzeitung erklären 
laſſen, dog fie durchaus unterſchoben fei, umd dag er die 
in dieſer Schrift enthaltene Lehre verabichene, 


- Wien vom ten Juni. (ans Privatnachrichten.) 
Schwerlich dürften einem Aeskulap hier jemals 


fo viele Ehyenbezeugungen wieberfahren fein als 


ber Leibarzt der Ruſſiſchen Monarchin Herr, 
Rotſchezky waͤhrend ſeines hieſigen Aufenthaltes 
von &, Majeſtaͤt dem. Kaiſer erhielt. Dreimal 
fpeifete er zu Larenburg an der Tafel des Monar= 
chen, der ſich jedesmal beſonders freundlich mit 
ihm befprach, und als er fich vor feiner Abreije 
nach London bei Er. Majeftät beurlaubte , erhiels 
er zum Andenfen einen brillantenen Ring, un: 
gefehr 2000 fl. am Werth, daun eine goldene 
mit Brillanten: befeste Tabaksdoſe mit dein Por⸗ 
trait bed Monarchen, und 1000 Stuͤk neue kaiſ. 
Dufaten. Der Faif. fon. Leibarzt und: Direktor 
bes hiefigen allgemeinen Kranfenhaufes, Kerr von, 
Quarin, bat auch bereits feitdem feine gelehrte 
Keije wach Frankreich und Engeland angetretten. 

Der Pair. Fin. Rath und Regiſſeur Here von Echofis 
kan wird auf hoͤchſten Befeht, Nobald raus Gallizteu, wo 
er das neue Mauthſiſtem eben eingeführt, zurükgekommen 
fein wird, eine Reiſe uach Paris vornehmen, wo das Mir 
niferinm anf Drüre des Königs mit ihm Eonferiren ſoͤll, 
an a — Pepe Ag ——— 
daupt Das Mauhweſen wach des hier mus vorthei für das. 
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e Aerarium beſtehenden Manipulazion eingeleitet wer⸗ 
den koͤnne. Gewis Feine geringe Ehre für die Einrichtung 
geul uuſers großen Monarchens. 

Se. Moieft, erhoben fi am Samstage von 
Laxenburg in den hiefigen Prater, und bieltey 
Da eine forzirte Hirfchjagd ; worauf Hoͤchſtdieſel⸗ 
beu Deu 6 kaiſerlichen Miniſter Fuͤrſten von 
Gallizin mit einem Beſuche in deſſen dort beſizen— 
ben Luſtgebaͤude beehrten, uud ſich über eiue hal⸗ 
be Stunde mit ihm allein unterhielten. 

Die Anzahl der in den ‚vergangenen Pfingitz 
feiertagen in Dem hiefigen Erzbifchoflichen Pallaz 
fie gefirmten Kinder beläuft ſich auf 11253. 

Ein Theil des Gepäfe® des neuen Ffün. fardie 
nifchen Gefandtens Marquis de Breme ift bereits 
bier eingetroffen, und hatte auf der Hauptmauth 
verichiedene Schwierigkeiten auszuftehen, die der 
Monarch endlich zu Gunften gedachten Minifters 
eutſchied. 

So gros vor einiger Zeit die Thaͤtigkeit war, die 
in der kaiſ. kon, geheimen Hof und Staatskanzlei 
herrſchte, jo wenig wichtige Gefchäfte bieren die 
Umſtaͤnde gegemwärtig dar. Die meiſten Minijters 
und Herren Raͤthe befinden fich auf ihren Land— 
gütern, von wo fie nur etlichemale die Woche in 
Me Stadt kommen, und werden mittlerweile in 
Aurrentgeſchaͤften von den Hoffekretarien fupplirt, 

Heute, fagt man, ift endlich das Urtheff über 
Ben ungläflihen Obriftlieutengut S— — gefält 
worden. Er foll in dem Gardehof dffentlich des 
grabirt, und auf 4 Fahre zur Gefangenfchaft iy 
Die Feſtung Munkatſch verwiefen worden fein, 

Eben heute ift den Zbglingeu der gräflich Wind» 
hagiſchen Etiftung 30 an der, Zahl das Aufhe⸗ 
bungsdekret zugefommen, Geber ber die erfte 
Klaffe mit Eminenz hat, erhält 300 fl, jaͤhrliches 
Stipendium, und die audern 250 fl. 

Ein mwohlverdienter Mann hat dem Monarchen den 
Vorſchlag gemacht, daß alle zu ligitierenden Mobtlien, Bis 
er md Bilder ze. in ein befonders Haus zuſammenge⸗ 
bracht werden möchten, in weiches ſodann die Traͤdler oder 
andern Käufer kommen könnten , die Artikel deren fie bes 
dürfen, einzeln oder im Vielheit zu Faufen. Bei fol eis 
ner Anſtalt it wahr, das der Ankauf ganzer Mobilarvers 
laſſenſchaften, wodurch den Wucherern , Die fich darin theil⸗ 
sen, fo großer Nuzen zufloß, gehindert und den Erben 
mehr Vortheil verfchaft werden würde. 

ige find eine Bequemlichkeit fr Fußgeher in grofs 
fen Städten, wo fo viele, auch ohne das Podagra zu has 
Dip, in Kutſehen und Kabrioleten fahren und jene auf dem 


Wege hindern. Hier an der fteineenen Bruͤke beim Sen 
benrhor ward dieſer Tage der Gebiteig ober dem Wienfluß: 
abgeihlagen, uud etliche Fußgeher wurden darauf von Kur; 
ſcheru beichädiger. Der Kommendant des Juvalidenhaufes 
nahm aber der Sache fich eifrig au, mmd eriattere dem 
Monarchen Bericht dabon ab, Sir hoft mau mir Zuver 
ficht, daß eine Verordnung ergehen werde, den Fußg 

> nicht Müsiggänger fund, mehr Sicherheit zu verihaf: 
eu. 


Seitdem, daß der Herr Architeft Gerf son der 
Beſichtigung des prächfigen Kloſters Pruf bei 
Zuaym, de ſen Geiſtliche auseinanderdelaffen umd 
in Penfionkitand verfezt worden , Jurdkgefon:: 
men, und dem Monarchen vom ber Hemlichkeie 
dieſes Gebäudes beſouders aber vom der Schönheit 
des dortigen Speijefaals und des Mufdums , wel: 
dye mit Marmor & a Mofaigue ausgelegt find, 
dann von der prächtigen Bibliothek, wozu fich 
foleicht Feine Käufer finden werben, den Bericht 
erſtaitet hat, iſt der Monarch von dem Borfchlag 
wieder abgewichen, den man ihm gem e 
dieſes Kloſter Fweiner Kaſarme für das Jufan— 
terieregiment Laſey zurichten zu laſſen, und nun 
wird es wohl zu eiuen Alumnathauſe ſchikſamer 
verwendet werden, 

In Betreff der neuen Einrichtungen in den 
Militaͤrkolonien befahl der Monarch in der lezten 
Rathsverſammlung, bei der er zugegen war, daß 
man ſie, noch bevor fie eingeführt wılrdeu , ia 
reifere Ueberlegung ziehen follte, um fie fodann 
mit Beftaud ohne Nachtbeil der Untertanen eine 
führen zu fonnen. Es war auch der Antrag, noch 
einen Rechnungsfuͤhrer bei dem Gränzgeichäfte 
anzuftellen, Aber der Monarch ſchlug es ab, 
und will, daß nur ein dem Geſchaͤfte gewachſener 
Rechnungsfuͤhrer daffelbe verwalten , ihm aber 
nebft der ausgemeffenen Befoldung eine befondes 
re Remunerazion ertheilt, auch uod) einige ges 
uͤbte Fourire ebenfalls mit Remunerazipu adjuus 
girt werden follen, 

Das unlängit bei der obern Donaudrüfe ans Unvor⸗ 
ſichtigkeit des Steuermauns zu Grund gegangme Schiff bat 
durch feine Gewalt mehrere Koͤhlhammers jerrült, denen 
der Schiffmeifter den Schaden erſeſen muß Die Unvor⸗ 
ſichtigkeit koſtet ihm erliche tanjend Gulden. 

Würzburg vom 9 Juni. Vorige Woche am Donnerstag 
war allhier eim entieglicher Tumult a. Lärmen mit dem 
Fleiſch hakern, indem fe durchaus die Herrſchaft nörhigen woll⸗ 
ten, ihnen einen Aufſchlag auf das Fleiſch gm geftarten ; da man 
—* aber hierin nicht willfahrte, ſo ſchloſſen ſie die Fleiſch⸗ 

nke, und lieſſen niemanden (weſſen Standes er auch 
möchte) ein Pfund Zleiich äusfolgen. Die Herrſchaften 
gebrauchten nun auſtatt alte Hühner zu Suppen und 


Brühe, andere aber mußten fh mir Mehl und Faſten⸗ 
fpeiien behelſen. Die, Huſaren wurden ſonach mit dem 
Befehl am Alle Aemter abgeſchikt, und folcher auch an allen 
nangeichlagen,, dap jedermann Chrift und Jud, 
wer inte immer wolle, fchlachren , und Fleiſch ohngehindert 
in Die Stadt hereinbringen folle umd doͤrfte. Andern Tags 
als am Zreitag vurde der Tumult noch viel ärger, denu man 
iefre bei felben Hausunterfuhung, fande auch vieles Fleiſch, 
fie verſtekt, und Mn bencchharte Haͤuſer zum Verbergen 
geichlepper hatten; auch beſchloſſen ſie water ſich, daß der, 
welcher fich unterſtaͤnde, jemanden nur ein Loth Fleiſch ab» 
zugeben, no Rthler. Srraf am das Haudwerk zu zabten vers 
bunden fein folle. Die Ofen, welche van ihren Kunechten 
in die benachbarte Mühlen getrieben werden, wurden bins 
weggenemmen, und den Hans und Geismezgern zum ſchlach⸗ 
ten uͤbergebeu, und um richt daran gehindert zu werden, 
dann andern fich erwann zu ergebenden Folgen verzubauen, 
wurden die hiefigen Rumerer nud 30 Mann Goidaten nebit 
ihren Wuteroffizierem zur Wachen dazu beerdert. Obſchon 
der Zulauf von Leuten bei der Schlachebrufen auſſerordent⸗ 
Ih groß war, fo gienge doc) alles rubig von Statren, und 
wir befommen das Fleiſch bis dato wieder um den vorigen 
Preis ohne deu mindeften Aufſchlag. 
Stalien 

Der Papit hat am 18 Mai ein dffentliches 
Konfifterium gehalten, um dem bei der lezteu 
Beförderung zum Kardinal ernannten und jüngft: 
hin zu Rom eingetroffenen Monfig. Niccolo Go: 
loung di Stigliano den Kardinalshut aufjufezen, 
welches mit Deu dabei üblichen Zeremonien vor 
ſich gieng. 

Für dem z2ten bes nämlihen Monats wurde 
ein geheimes Konſiſtorium angefagt, in welche 
man erwartet, daß Ge. Heiligkeit Die lezthin iu 
Perto behaltenen Kardinile ernennen, und einige 
andere Kirchenangelegenheiten versagen werde, 

Da der Grosmeijter von Malra gejonnen ift, 
den Fönigl. neapolitauiſchen Kriegsminifter, Ge: 
rreral Ackon, in Anſehuug feiner vorzüglichen 
Merdienfte zum Ritter des Ordens zu ernennen, 
fo har er diefed dem Papſte mir dem Erjuchen 
angezeiget, daß Ge. Heiligkeit denjelben von 
den pflichtmaͤßigen Naravauen Difpenfiren mochren, 

* Eine Anzahl Pächter und Afersiente aus der Gegend 
um Rom haben dem Papſten den Druk und das 

Elend vorgefieller, worinn fie bes dem immer böber 

fieigenden Pachte fich befinden. Um ihre Klagen zu 

unterſuchen, und wo möglich denſelben abzuhelfen, 

baben Ge. Heiligkeit eine beiondere Kongregazıon vou 

Kardinälen und Finanzbeannen niedergeſezet. 
Frankreich. 

Paris vom 2 Junii. Die Dame de la Mots 
te und bie Demoijelle Dliva find am 29, Mai 
Nachts um zu Uhr, mebft dem Hin, Villette, wel 


— — 8 
cher gefeſſelt war, and der Baſtille nach der Ton⸗ 


ciergerie gebracht worden. Den 30 früh um 5 Uhr 
wurde ber Graf v. Gaglioftro in einem Fiacre abge- 
holt; er flieg im neuen Hofe des Palaid ab. Er 
hatte ein grümes mit Geld geftifted Kleid an, feis 
ne Haare waren & la Charolois frifirt und in lan⸗ 
ge —* geflochten, über welche eine grofſe Bande 
ſchleife veſtzemacht war. Er lachte mit ben Ges 
richtödienern und hatte eine zufriedene Miue. 
Seine ımterfezte Taille ift ungefehr 5 Schub s Zoll. 
Sein in Kupfer geftochened Portrait gleicht ihm voll⸗ 
fommen ; er hatte bie Attribute ſeines Talentes nicht 
vergeffen. Ein Invalide, welcher vor dem Wagen 
bergieng, zog eine mit Elirir angefuͤllte Flaſche von 
weißemGlafe nebft zwo gemdhnlichen Bouteillen, in 
denen fich vermuthlich gleichfalld Liqueur befand, 
und eine ungefehr einen Schuh lange blechene 
Echadtel heraus, Alle diefe Stüfe waren zur 
Beantwortung der Ausfagen der Dame de la 
Motte beftimmt, welche behauptete, als machte 
biefer Staliäner Gebrauch von einem magifchen Li⸗ 
quor. Der Karbinal kam furz vor fechd Uhr 
in dem Wagen des Genverneurd. Der Kb— 
nigslieutenant flieg zuerft aus, nach ihm ber. 
Herr von Lannay, und beide gaben Sr. Eminenz 

m Herauöhelfen aus dem Wagen die Hand. 

er Sr Hat war in violettem Talar und 
tel, deffen Futter roth war mit einem Kaͤppchen 
ynd Strümpfen von der nämlichen Farbe gelleis 
det ; er war mit dem Bande und Drden de 
heil. Geiftes geziert, und hatte einen Stok im 
der Hand, auf den er ſich hinkeud ſtuͤzte; eiw 
Bedienter trug ihm die Schleppe ; er grüfte die 
in dem Hofe des Palais verfammelten Perfonen, 
etwa 40 an der Zahl, rechts uud links. Der 
Prinz machte eine düftere Mine, feine Augen 
waren mit Xhränen benezt; doch war er nicht 
miedergefchlagen,, aber feine Verfaſſung war rühs 
rend; er iſt nicht fehr mager. Er befam bie. 
Erlaubniß, etwa vier Minuten lang mit dem 
Novofaten Bonnieres zu ſprechen. Die Richter 
waren um 8 Uhr auf ihrer Etelle; der Gouver⸗ 
neur und ber Lieutenaut blieben bei dem Kardi⸗ 
nal. Willerte blieb bis ıı Uhr im Eramen, und 
nach ihm wurde Die Dame de la Motte verbörtz 
fie foll mit der ruhigften und kaltbluͤtigſten Mine 
vor ihren Richtern erfchienen fein, Dieje beiden 
Beklagten find auf dem Kriminalſtuͤbchen verhbrt 
worden, Hierauf Fam die Demoifelle Dliva zum 
Dorfhein; man ließ fie hiuter der Adve⸗ 
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katenbank ſtehen, und verhörte fie in biefer Stel- 
lung, fo wie auch den Grafen von Caglioſtro. 
Der Kardinal wurde zulejt gerufen, und man 
führe ihn zu einer Bank , neben welcher ein Lehn⸗ 
feffel fund. Der erfte Praͤſident fagte zu ihm, 
es ftünde ihm frei fich zu ſezen; aber dieſer antz 
wortete, er wäre nicht müde, Um 4 Uhr gien- 
gen die Richter auseinander. Endlid wurde am 
31 Mai diefer berüchtigte Prozeß entfchieden. Um 
6Ubr früh waren die Richter auf ihrer Stelle, 
Die Beklagten warteten feit halb 5 Uhr, und die 
Eizung der Richter dauerte bis Abends halb g Uhr, 
Diefe, für welche eine Tafel von go Gedelen im 
Et.Ludwigsfaale zubereitet war , hielten fich nicht 
lange bei der Mittagsmahlzeit auf, und Fehr 
ten ſehr bald wieder auf ihre Stellen zurüf, Die 
ganze Familie von Rohan machte ſchon früh 
morgens ums Uhr den Richtern ihr Kompliment, 
Während der Sizung gieng der Herr Präfidemt 
d'Ormeſſon und der Herr Titon de Villautrand 
fort , vormuthlich um den Urtheilsſpruch dem Kös 
nige zu bringen, der ihn in Bagatelle erwartete, 
Endlich wurde abends drei Viertel auf 10 Uhr 
dad Urtheil befannt gemacht, weldyes in folgen: 
dent befteht. Se, Eminenz der Herr Kardinal von 
Rohan ift von aller Anklage losgefprocdyen , tritt 
in feine Amtöverrichtungen wieder ein und läßt 
das Urtheil zu 500 Eremplaren dffentlid ans 
fchlagen. Herr von Caglioſtro ijt gleichfolld los: 
geiprochen. Gegen die Demoijelle d'Oliva ift 
der ganze Prozeß aufgehoben. Dame de la Mothe 
muß unten am ber groffen Treppe des Palais, 
mit dem Stricke um den Hals dffentliche Abbirte 
thun, wird an den Pranger geftellt, vom Nach— 
richter auf beide Schultern gebrandmarft, aus- 
gepeitfcht, ihr die Haare abgeichnitten, und fie 
bernady auf Zeitlebend in die Salpetriere einge: 
fperrt. Herr de la Motte wird ın etligie ar 
den Pranger geftellt, und wenn er ſich wicder 
ſehen läßt, auf die Galeeren gebracht ; Herr von 
Villette wird ‚aus dem Königreiche verwieſen und 
die de la Motheſche Vertheidigungsijchrift unters 
druͤckt. Als dieſes Urtheil befanut gemacht wurs 
de, entſtund ein allgemeines Haͤndeklatſchen und 
Freudengeſchrei: Bravo! recht geurtheilt ı 


Spanien. 
Die Gerüchte von, einer der, GeiftlichFeit dies 
ſes Reiches bevorfichenden Reforme halten noch 
immer au, . Unter dem 9 Mai fchreibt man da⸗ 


von ans Madrit folgendermafferr „ Obſchon die 
Kundmachung des Planes, mach welchem man, 
in firaft der von dem Papfte ſelbſt dazu erhaltes 
nen Einwilligung , mit dem Mönchöorben biefes 
Reichs zu einer allgemeinen Reforme ſchreiten 
will, bisher durch verfchiedene Hinderniſſe vers 
zdgert worden ift, fe glaubt man: doch immer 
noch, daß er bald in Vollziehung gefezt werde. 
dürfte. Diefer Plan, der, wie man behauptet, 
mit demjenigen viel ähnliches hat, der vom beim 

Kaifer in feinen Staaten befolget worden iſt, 

ſcheint täglidy nothwendiger zu werden, da in 
den Kldftern feit einiger Zeit fo viel Unruhen, 
Uneinigfeiten und Streitigkeiten auöbrechen, daß 
daraus taufend Klagen bald bei dem Biſchofe, 
bald bei der Nunziatur , bald bei der Regierung, 
bald beim Rathe von Kaftilfien anhaͤngig ges 
macht werden, die Feine Hofnung laffen, ohne 

einige wichtige Veränderungen, Frieden und nuͤz⸗ 

liche Thaͤtigkeit herzufiellen. 


* Der Beichtvarer des Könige, Biſchofs bon Din, 
ift derjenige, der die Sache der NHeiligfprechung feis 
nes ehemaligen Vorgängers im Bisthume, des fel. 
Palafor, bei dem Könige am meiften berreiber. Et 
ſelbſt bat fchr anjehnlihe Eummen daranf gewandr, 
die dem Seligen in der Stadt Osma geweihte Kirche er: 
weitern und verberrlichen zu laffen, weil man ficher 
borfer, daß deſſen Heilig prechung, die zu Rom be 
reits wieder in Gang gebracht worden it, nun ficher 
erfolgen werde. 


Der Erzbiſchof vom Toledo befinder fih gegenwärtig zu 
Sarrhagena, wo eine koͤnigliche Fresate ausgeruͤſtet 
wird, um diefen Prälaren nach Otan am der afrifas 
nifchen Kuͤſte zu bringen, wo er die zu feinem Sprengel 
gehörige Kirche beſuchen will. Da feir dem J. 1509, 
ais der beruͤhmte Kardinal Franz Eimenes, Erzbiichof 
von Toledo, auf eigene Koen die Feſtung Oran etr 
oberte, wobei er ſelbſt die foaniichen Truppen auführ⸗ 
te , fein Beifpiel verhanden iſt, daß ein Erzbiſchof 
von Toledo die Kollegianfirche von Dram beſucht, und 
die afritanifche Kune betrerten bärte, ſo fällt die 
Entichliefung des gegenwärtigen Etzbiſchoſes unge 
mein anf, und giebr zu vielſaͤltigen Ansleguugen und 
Gerüchten Anand, die aber alle grumdlos Icheinen, und 
in fo ferne Eine Erwähnung verdienen. 


— — — | — — — 
Kuͤnftigen Donnerstag wird wegen Dem einfallenden From 
leichnamo feſte Feine Zeitung ausgegeben. 


— — mn u TE Er L⸗⸗öçö⸗ç 


I N — — 
* F IR: 


% 


Pfer rdrennen. 

E⸗ wird hiemit gemacht, daß bei heu⸗ 
riger Jakobi Markts zeit das allhier in Müns 
chen alle 2 Jahr gewoͤhnliche Rennen wieder 

gehalten wird. 


loß Wagek ob der Au zu verkaufen. 
— ns bei Tem kurf Er hochtöblichen 
e 





ath allhier das Baron v. M — beſeſene 
—— Wagek ob der Au vn Pertir con. aufm 
13 Julii plus efierern und zwar ia: oder 
ne Weiſe zu verkaufen nedenter ;- ale wird 
“ folches den Kaufsliebhabern mitrelö gegemwärs 
‚Öffentlichen Prociamte zu dem Ende hiemit 
fnet, daß felbe am obigem Tag bei gedacht kur⸗ 
int Hofrach gehorfamft erſcheinen ſohin ihr Au⸗ 
oth in Confirmita:e des den 24 Dez. 1781 eme⸗ 
nirt gnädigften Generals ad Pro oco'lum geben 
fonnen. Wo — anbei gnaͤdigſt bewilliget wird, 


— emie R- gifräroris ein⸗ 
a — den 2 Juni 726. 


Rn alzbaieriſcher Hofrath. 
Phiipp Arepk Haas, 
a cat O r'rerär. 


Gut —— verta fen, 
er dad von B. v. Menteufel bes 


— allhi 
4 iſtenhart erm pertin meris auf den 
13 Juli plus offerendi zu verlaufen gedenlet 
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mitmog, den 14 — Juni 1786. 








bei gedacht kurf 


dem Gebra f haben. 
n man bei dem kurfuͤrſtl. hechlbbl. —* ebr uchzettel habe 
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Als wird ein — denen Kaufsliebhabern mit⸗ 
tels gegenwaͤrtig bffentlich proelamate zu dem 
Ende hiemit ae daß felbe an obigen Tag 
rftl. Hofrath erfcheinen , ar 
ihr Anberh in conformitare des den 24 Dezenb, 
a781 emaniert gnaͤdigſten Generals ad protocol« 
lum geben fonnen, wo ihnen anbei gnädigft bes 
——— wird die Gutsanſchlaͤge in ge 


—— Eiuzuſeheng Alt. 


— —— Hofra., „* ” 
Philipp Joſeph Hans, 

* Ra th nd» Sekret. 

— Ein n Hau 

— ſamt der Bierfohentögerechtigkeit zu % 

—— Im Zeit. Komt. kann man das —* 

here een 


Die Werlbofifche Zahnarsnei, . "> 
welche vor allen andern den Borzug — 
em ſelbe nicht allein die Glaſur der Zaͤhne er⸗ 
haͤlt, und dieſe befeſtiget, ſondern auch das 
Fleiſch geſund macht, und überaus angenehm zur 
gebrauchen iſt, Kann man beiiherrn Kranz Gau⸗ 

de, Handelsmann naͤchſt dem chonthurm ſamt 





Der ſchon bekannte Slie — 
ik nicht. mehr auf dem Kae) —— im 
—* det dem vierten Baler unter der Hofbru- 
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te üper 3 Stiegen zu haben, und wird weniger 
als für Gfr. keiner verfauft. 
Rädcubof in Pace zu verlajien. 

Der in 206 Zauchert Neler, 24 Tagwerk zwei- 
gnädigen , 35 Tagwerf einmädigen, und 28 3/8 
Tagwert Mooswieien beftehend kur fuͤrſtliche eine 
halbe Surde von hier an der Straſſen 

u Neichergbofen gelegene Roödenhof folle 
scch Furfürftlicher hoͤchſter Weifung mit deneu 
hiezu gehörigen Gebäuden, ald: Haus, Staͤ⸗ 
Del, Ställe, Wurz = und Krautgaͤrten,  vors 
baudenen ſaumentlichen Vieh = und Fahrniffen ; 
Dann Genuß jährlicher dreißig Klafter Milſch⸗ 
ling Holz nebit zoo Pauſchen, jo andern gegen 
fichere Bedingungen und Kauzionsleiftung auf 
6 Fahr in Pacht verlafien, und öffentlich verfteis 
gert werden, Da mum ber 3te Jul. zu folcher 
Verfteigerung hiemit angefeget wird ; ald haben 
ſich alle hierzu Lufltragende an erwähnten Tag 
auf gedacht Furfürftt. Rodenhof der allda gnaͤdigſt 
angeordneten Kommißion einzufinden, nach jedes 
Verlangen die ndthige Auskunft zu erwarten, ihr 
Anborh zu ſchlagen, und der Meiftbiethende die 
Morchlieffung des Kontrafts, jedoch mir Vorhe⸗ 
halt Furfürjtt. gnädigfter Gurpeiffung su erwaͤr⸗ 
tigen, Decretum Neuburg den 29 Mai 1786, 

Bon Kommifiond wegen. 
Rudolph Anton Gepipurger, 
" "qua Actuarius. 


—Verlorner Negenſchirm. 

Den ııten dieſes hat jemand des Nachmit⸗ 
tags kurz vor dem Roſenkranz in U.L. Fr. Stifts⸗ 
firche einen ſeidenen karmeſinrothen Regenſchirm 
mit Fiſchbein im einem kleinen Stuhl ſtehen gelaſ⸗ 
ſen; der Finder wird erſucht, ſelben gegen eine 
Belohnung im Zeit, Komt. abzugeben. 

ei Az erlorne Dufat. — 

Den zten dieſes iſt Des pen 2 im Hof 

ten, oder von da bis im die Rojengaffe ein 

ablerdufat mit einem Löchlein, weldye an eis 
nem Band einer Kind angehängt geweſen, vers 
loren worden; der Finder beliebe felbe gegen Res 
fompens im Zeit. Komt. abzugeben. 
7° Bin Vebergehäus. ? 

ift in voriger Woche verloren worben ;_ber 
el veliebe felbed gegen Relompens im Zeit, 

omt. abzugeben. 





— — — — —— — 
Verlorner Hund. 

Den roten dies iſt ein groſſer ſchwarzer Hund, 

wehher eine weiſſe Bruſt umd eine geſpaltene Ra⸗ 


— 


fe hat, dann mit einem ledrrnen Halsband, wer: 
auf der Namen I P. F, befindlich iſt, verloren 
worden; wem Diefer allenfalls zugelaufen, oder 
zu Gefichte fonunf, ver wird erjucht, es gegen 
eine gute Belohnung dem Zeit. Komt. anzuzeigen. 


Verlornes Waͤchtelhuͤndchen. 

Den 12ten Abends um g Uhr ijt auf dem 
Paradeplaz ein Kleines Wachtelhuͤndchen weiß 
mit brauneu Slefen, dann einem rothen ſaphia— 
nenen Halöband, worauf die Buchfiaben E. 1. I. 
V.W. von Gürtlerarbeit befindlich, aus ſeinem 
Haus entloffen. Wer denfelben gefunden bat, 
oder anfichrig wird, wird erjucher , felbed dem 
Zeit. Konit. gegen einen benorableu Rekompens 
zu melbeıt. ee 
— — ——— — — — 

Bekanntmachung. 

Da im verwichenen lezten Vierteljahr 1785. 
eine im Wochenblatt als verloren angezeigt gewes 
fene Safuhr , gemäß dem uns zugefommenen 
Schreiben , auf dem Fande verkauft worden ift; 
als hat fich der biezu legitimirende Eigenrhümer 
— Auskunft wegen im Zeit. Komt. zu 
meiden. 


ng 
In dem hochfürftl. Burgfried Vershteögaden 
wird auf den 3 Zuli laufenden Jahres eine wohl 
gebaute Behaufung nebſt Schlojferwerkitart und 
Zubehdrde, dann zweien Schlejjer « und einer 
Büchfenmachergerechtigfeiten (welche itemen aber 
dermal wicht, und ohne gnaͤdigſt herrſchaftlichen 
Konfend niemald einzelnerweife veraͤuſſert wer— 
den därfen ) item der vorraͤthige Schlojfer = Hande 
werkzeug, und einige Hausfahrniß dergejtalten 
plus licitanti feilgebethen; daß wer am gedach⸗ 
ten 3 Juli mit Glokenſchlag 12 Uhr Mittags 
den meiften Anboth gelegt, und ſich des Kauf— 
ſchilling halber behoͤrig wird ausgewieſen haben; 
demfelben obgedachtes Vermögen odtigieitlicdy zus 
ſchlagen werden ſolle. Kaufslujlige fonnen ſich 
i8 dahin des näheren erkundigen, und auch ihr 
alleufalliges Anboth ad Pro«wcollum geben being 
Hochfuͤrſtl. Kandpfleggericht Berchtesgaden, 
Publicarum den 25 Mai 1786. 


— [7 
Bundmachung in der fürft : biſchoͤflich ⸗Chiem⸗ 
feeifhen Verlaſſenſchaftoſache. 

Da fic) bei Inventur der zeitlichen Verlaffens 
ſchaft des anı y April mit Tod abgegangenen heil, 
sont. Reichöfirien und Biſchofs zu vn 
Serdinand Chriſtophs aus den reichsgr flichen 


Hauſe der des heil. R. R. Erbtruchfeffen gu Zeif 
und Zrauchburg ꝛc. entdefer hat, daß der hoch⸗ 
ſel. Fuͤrſt-Biſchof im weirer auswärtiger Korres 
fpondenz und verfchiedenen wichtigen Sonnerios 
nen geftanden fei, auch von entfernten Orten 
ber mehrerlei Beftellungen, Käufe, oder andere 
Kontrakte gepflogen habe; Als wird jedermann, 
der an Die binterlaffene Erbsmaſſa noch eine 
Forderung oder fonfligen Auſpruch machen zu 
daͤrfen fich berechtiget glauber, biemit foͤrmlich 
aufgerufen, dieſes fein vermeintliches Recht von 
jezt am längitend binnen drei Monate bei dem 

rftl. chiemfeeifchen Hofrichteramt allhier ordents 
ih und mit dem erfoderlichen Belegen um fo 
mehr fiher auszuzeigen; ald widrigen Falls und 
fpäter hinaus Feine was auch immer Name haben 
wmdgende Prätenfion mehr weder gehoͤret werden 
würde, noch konnte. Salzburg den 30 Mai 


1786. 
Bodfürfkt. Speer⸗ und Inventurskommißion allda, 








Vorrufungen. 

1) Demnach fid) in dem Joſeph Baron Teng⸗ 
leriſchen Debitweſen zu Stadtamhof eine ſolche 
das hinterlaſſene Verwoͤgen vielmal uͤberſteigen⸗ 
de Schuldenlaſt gezeiget hat, daß billig zu zwei⸗ 
feln ſtehet, ob es die Kreditores noch auf einen 
weit ausſehend⸗- koſtſpieligen Gantprozeß ankom⸗ 
men laſſen werben, als hat man zu Tentirung 
einer gütlihen Auseinanderfezung bei hieſig⸗ kurs 
färftlicher Regierung eine Kommipion auf Monde 
tag den 7 Auguft angejezet, bei weldyer Koxi⸗ 
mipion ſamntlich Joſeph Baroy Zenglerijche, als 
auch ob connexitatem cauiz Ferdinand Baron 
Tenglexiſche Kreditoren in periona „ oder per 
Mandatarıos cum hbera inftructos um fo gewifs 
fer zu erfcheinen haben, als fie fich auſſer deffen 
jened, was ber mehrere Theil der anmwefenden 
Glaͤubigern begnehmigen wird, audy ihrer Seits, 
ohne Weiters, werden gefallen laſſen muͤſſen. 
Straubing den — 1786. 

Kurfuͤrſtl. Regierungstanzlei allda. 
j Liz. Karl Dietz, kurfl. Reg. Sekt. 


———ñ i —— — —— —ñ — — 

2) Nachdem des Andreas Kolbinger geweſenen 
einzierls zu Kneiting fel. hinterlafjene drei 
Söhne, benanntlich Michael, Andreas und Lorenz 
Kolbinger gegen 49 Jahre abweiend find, ohne 
daß man von ihrem Aufenthaltsorte bisher etwas 
erfragen koöͤnnen, wo hingegen diefelben zum 
vaͤt⸗ und mütterlichen Erbgut miteinander 62 fl, 
39 fr zu ſuchen, um welchen Betrag derfelbeg 


Anberwandte ſchon dfters ſich — haben 
Als werden obbemeldt drei Kolbingerifche Söhne 
hiemit dergefialt vorgeladen, daß felbe, oder 
deren rechtmäßige Erben in Zeit 3z Monaten ente 
weder ſelbſt, oder durch Auwälde bei hieſigem 
Gerichte ſich ſelbſt ſtellen ſollen, widrigen Falls 
man erdeute 62 de 30 fr. nad Verfluß obigen 
Termins den nd Erben gegen Kaution auss 
folgen laſſen würde. Akt. den 2 Mai 786. 


Kurpfalzbaieriſches Landgericht Stadtamhof. 


If. Maria Reichsfreiherr v. Weihe, 
Erblandrichter. 
—— — — — — — — —— — 


Anzeige der bier angekommenen Fremden. 


z) Bei Zen, Hagner, Weingafigeber zum 
goldenen Bärn. 

Den 9 Juni. Herr Hueber, von Lindau. Herr 
Guimeh, von Linz. Den 9 — Herr Popp, Ber: 
walter mit deffen Frau von St. Johann zu Re: 
genöburg. Den 10— Herr Schmid, aus Manne 
heim. Den 11 — Hr. Ziegler, Kaplan zu Ining. 
Den 12 — Herr Herle, mit einer Retourihaife 
aus Mannheim, ° 

2) Bei Hrn. Albert, Weingaftgeber zum 
ſchwarzen Adler in der Baufingergaffe. 

Den 8 Juni. Herr Major von Mulcafter, is 
B engl. Dienften. Herr Lieutenant von Wuͤnter, 
von Dinglhain, in BF. Dienften mit Bed. Herr: 
Müller, Kaufmann von Zündorf, Den 10 — 
2 Graf v. Dllivier, Obrift in F. pohlnif. Diens 

en. Hert Duperat, mit Fr. Gemahlin, franzofif- 
Ebirurgus von Paris. Den 12— Herr v.Chafe, 
von London mit ı Bed, Herr Schmidt, Bench, 
von Rofenhein. Herr Schikaneder, Direktor eis 
ver teutſchen Schauſpielergeſellſchaft mit 14 Pers 
fonen. Ge, Erzellenz Herr Graf v. Pappenheim, 
General und Statthalter zu Ingolſtadt mit dere 
Herrn Generaladjutant. Herr Bar, v. Halberg, 
mit Herrn Eelretär, fammerdiener und Bedienten. 
Herr Vival, Kaufmann von Lion. Herr Enppicy, 
von Venedig. 

3) Bei Hrn, Stuͤrzer, Weingaſtgeber zum 

goldenen Hirfch. 

Den 29 Mai, Titl Hr. Baron v. Persvondt, 
kurkolniſcher Kammerer mit Kammerdiener amd 
Bedienten, von Augsburg. Den 10 Zum. Titl 
Hr. Graf v. Nappa mir Til Hrn. Grafen von 
Earluzi mit 2 Kammerdiener und Bedienten, von 


Augsburg, Den 12 — Zitl Hr, 9, Warren mit 


Kammerdiener und Bedienten, aus Engeland. 
Hr. Quien, koͤnigl. Polniſcher Rath mit noch 
BHerrn und Bedienten aus Warſchau. Den 12 — 
Hr] Ehemann, von Nürnberg. 
4) Bei Sr. Thallerin, Weingafigeberin sum 
goldenen Hahn. 

„Den ro Juni. Hr. Weinhold , Kaufmann von 
Mirzburg mit 1 Konforten. Den 2 — u 
Graft, Verwalter von Hochenthan. 





MWöchentiiche Geburt » und Sterblifte. 
In der Garnifonspfsrrfirche find in der 
vor. Woche getauft worden 2 Rinder, 

5 Geftorben und begraben : ö 

- en 4 Juni. Mattbiad Borefch, herrfchaftlis 

cher Kutſcher, 74 J. a. Den 5 — Ferdinand Mons 
gy, Proviantgegenfchreiberd Sohn , 20 J. a. Eis 
nes furfürjtl. Herrn Hartfchiers Kind, 8 M. alt. 
Den 6— Ein Soldaten Kind, ı 12 %.a. Den 
en Johann Prechtl, vom loͤbl. Leibreg. 30 J. alt 
m Lazaret. Den 9— Ein Soldaten S. 14 T. a. 


In U. C. Frau Stifts «und Pfarrkirche find 
in der vorigen Woche getaͤuft worden 
13 Rinder. 
Geſtorben und hegraben find folgende : 

Den 6 Juni. Eines Hmm. aͤußern Stadtraths 
amd Handeismanus Kind am Plaz, 6 W.u. 3 
T.a. Eines Glanzierers Kind am Lechl, 17 W. a. 
Den 7— Eines Titl Hrn. koͤnigl. Preußifchen 
Hauptmann Kind im Thal, 5 M. a. M. Ihes 
reſia Fuchshoferin, bürgerliche Schloſſermeiſters 
Gattin an dem Landfchaftsgäßel. 37 I. a. Ein 
Koftkind , ı n. ein halb J. a. am Bachlbraͤugaͤßel. 
Den 9— Des hochwohigeb. Reichöfreiherrn von 
Gumppenberg , turfürftl, Kämmererd und k. E 
refignicten Hauptmannd ıc. ein Monat altes 
Sbhnchen an der Reſidenzgaſſe. Magdalena 
Schwarzbaͤurin, Dienſtmagd an der Weinitraffe, 
69 %. a. Den 10 — Hr. Franz Anton Mette, 
Furfürftl. Hoffammer = Protobolift an der Dienerds 
gaffe, 65 J. a. 


In der St,Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft worden 13 Kinder. 


Geftorben und begraben find folgende : 
Den 4 Zunft. Anton Kraus, ein Hufihmid 
von Weilheim bei den —— barmberzigen 
Brüdern, 60 J. m Den 6— Michael Koman, 


Schuhknecht Im Bruderhaus, 22 J. a. 
Mir, ein Tagw. l.St. aufm Kreuz, 66 J. a. Joſe 
Gebl, Hausmeiſter auf der Poſt, aufm Rinder— 
mark, 56 J.a. Den 7 — Eines Pflaſterers Kind, 
aufm Anger, 1J. a. Bernard Wild, ked. St, 
ein buͤrgerl. Bäferöfohn von bier und bermaliger 
Pfriendtner im heil.Seiftfpital im Kiechelbacher: 
ge, 37 I. a. Den 8 — Die wohledle Fungf. 
. Ama Oberhueberin des Raths und Handelds 
herrn Tochter In der Kaͤufingergaſſe, 33 3. a. 
Den 9— Valentin Sigart, Burger und Lebens 
roͤßler im Hadergäßl, 769. a. Den 10 — Wolfe 
gend Koibinger, ein Heubinder im Thall, 71 
J. a. M. Auna Lentnerin, Laternanzuͤnderin bei 
den ehrwuͤrd. Fr. Eliſabethinerinnen, 70 J. alt. 
en 11 — Hr. Karl Georg Krebel, eines Titl 
Hrn. Hoflammer umd Kommerziew » Sefretärs 
Sohn/ vorn Einlaß, 22 J. a. 


In der heil. Beiftpia:r find in der vorigen 
woche getauft worden: 2 Kinder, - 


Geftorben und begraben: 


Den 6 Zuni. Rofina Arnoldin, 62 3. a. Ber⸗ 
nard Wild, 263.0. Den 10 — Joſeph Miller, 
70 5. alt. 





Öetreidepreis, . 
Sonnabend, den roten Juni 1786 


Bon defiir, mittler, geringfier Gattung. 
Schaͤffel yi. je | | er.| er.| 
Weisen 14) 12 |— 10) 
Korn 9I— sI-— nt - 
Geriten 615 sis} |: 
Habern 412 3 j40 3115 








— — — — — — — — 
Erdingiſcher Getreidepreis. 
Domerstag den gren Juin 1786. 


Bon befier, wittler, geringſter Gatrungs 
Schaͤffel If. gfr.} If. fer] If. IEr. 
alter Weizen | — I — im ii 
altes Korn — — — — —i-+ 
Sabre I -)— —A — en 








NB, Der Preis von vorſtehenden alten Getreid iſt diesmal 
nicht angemerkt geweien. 

— — — — — — — —— 

Das harte Getreid von der neuen Gattung ſiehet im 

i mindern Preis, als 

Weisen 10 fl. — fr. of. — kr. fl. — fi 

Sm shom shot hast 





SEE 


— se 
— ——— 
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— den 16 Brachmonat 3 Junius) 1786, 





Teurfejland. 

Wien vom 10 Juni, (aus der Biene) 
Die vor einiger Zeit in dieſem Blatte angeführte 
Preiöfrage des Fürften Pertia , „ob nämlich ein 
Menfd mit gefunder Vernunft ed fir einen Feh⸗ 
ler anſehen kann, wenn ein Groffer aus Men—⸗ 
fchenliebe gegen feinen armen Nebenmenfchen fich 
berabläßt * — iſt von Herrn Paulfen durch eine 
im Druf erfchienene Schrift auf eine für den Fra⸗ 
gefteller-fo befriedigende Art beantwortet worden, 
daß dem Verfaffer der auögefezte Preid von 50 
Gulden angetragen wurde; er hat aber denfelben 
fich verbethen,, und dem biefigen Armeninftitute 
gewidmet, das die Summe wirklich erhalten hat, 

Wien vom soten Juni. (ans Privatnachrichten.) 
Der Weltpriefter Herr. Anton Alois edler von 
Wuͤſtenau (von deffen dkonomiſchen Erfahrung 
wie (hen ein Yroduft in Betreff eines Vor: 
ſchlages einer Derbefii ſerung aller Gattungen 
der Seizoͤfen mit geringen Unföften und 
der daraus erfolgenben beträchtlichen Holz: 


erfparung, In unferer pfalzbaieriſchen Muſe, 
oder dortmald genannten nelehrten ‚Bogen Als 
Stuͤks, Novemb. 1785, rühmlich angezeigt haben) 
Wird nim mit nächftem die Ankuͤndigung eines 
Werkes unter dem- Titel; Einleitung su einer 
fibern und nuͤzlichen Abänderung der zeit 
hero gewoͤhnlichen Brauoͤfen, SArber - Sas 
Imterfeffeln 2c. zur fichern Erzielung einer 
betraͤchtlichen Holzerſparung "herausgeben , 

nnd dabei den Weg der Prännmerazion einſchla⸗ 
gen. Der Nuzen, welchen diefer Mann durch 
feine dkonomiſchen Kenntniſſe ſchon verſchaffet 
hat, erhellet aus dem daß Se Majı der Kaiſer 
ihn vor einigen Jahren mach Böhmen geſchikt 
haben, um dafelbft auf den Kammeralherrſchaf⸗ 
ten die Braubfen in Anbetracht der Holzeripas 
vung nad) feiner Methode herzuſtellen, wel 
des er arch mit fo gutem Erfolg bewirker, 
daß er nicht nur allein mehrere Belobung&deErere, 
foudern auc) einen lebenslänglichen Gnadengehalt 


erhalten hat, Die Hauptvortheile bei feiner Ein: 


379 
PR. find, daß er mit einem Nlafter Holz 
eben foviel in der nämlichen Gute als vorhero 
mit drei Flaftern brauet, und daß ſeine Einrich⸗ 
sung fo wenig Köften verurſachet, daß folche an⸗ 
zuführen kaum ber Mühe lohnet. Wegen ge: 
meinmizigfeit wird dieſes Werk in allen Haupt 
ſtaͤdten Europens angelinder werden. 

Mas man jängft Kon Oberftlieutenant S— — 
“berichtete, beſtaͤttigt ſich. Am 7ten ward ihm 
der Sentenz publizirt. Er ftand in Galaunifor: 
me der adelichen ungarifchen Garde da, Man 
riß ihm hernach die Mllitaͤrzeichen vom Leibe ab, 
Der Saͤbel ward vor ſeinen Augen zerbrochen, 
mit dem er ſo oft gegen Feinde geſtritten hatte, 
Nun ward er mit einem Fußtritte aus dem Gars 
fien, in ein biirgerlich Kleid angerhan, 
übergeben. Von Seiten des 
über ihm gehaltememftriegerechtes war der Antrag 
gemacht, ihn infam zu kaßieren, und auf 8 Jah⸗ 
re, jedoch ohne Eifen zum Feſtungsbau zu brau⸗ 
chen. Allein der Monarch aͤnderte dem Spruch 
dahin ab, daß S— — zwar inſam kaßirt, feis 
nes Alters wegen aber nur 4 Jahre nad) Szege— 
din zum Feſtungsbau abgeführt werden ſoll. Das 
hingegen habe er nur 3 Tage nacheinander offent⸗ 
lich: auf der Bühne zu fteben. Heute ftehet er 
zum Drittenmale, Als er das erfiemal ftand, 
fuhr eine Dame über den hohen Markt, wo die 
Bühne fteht. Sie wufte nichts von dem Spel⸗ 
talel. Als fie ihm erblikte, ſaul fie in ihrem Pis 
zutfch in Ohnmacht, Seine Gemahlin bejizt in 
deffen in Dedenburg ihr eigenes Haus, und ein 
Kapital von 20,009 fl, wovon fie ihm aber im 
Heurathskontrakte nichts verfchrieben harte, Der 
Kaffabefelt beträgt 95,000 , uud ſeine Privatichuls 
dem 36,000 fls An feiner Bruſt, als er auf der 
Schandbuͤhne ſtand, hieng eine Tafel mir den 
Worten; Untreuer Beamter. 

Don Laxenburg mujie täglich wegen des Aufenthaltes 
des Monarbem dajelbit ein Poftlfion mit den an die Stel— 
Im gehörigen Schriften nach Wien fahren. Es ereignete 
fuch, daß der Monarch die Schriften zum E inpafen zwar über 
geben hatte, aber ſiel ihm ein, eiwas. in den Deyeſchen 





J 


⸗ 


gu Ändern. Er gieng deßwegen ſelbſt herab, licß ſcch Die 


” in dem Wagen bereits cingepafte Kiſten oſnen, umd jahe, 


dag ver/dieone Biltua ien als Bred und Fleiſch darin 
waren, um fie ohne Abgabe in die Staͤdt zu bringen, Der 
Pouilion werd auf der. Stelle in Arreji genommen. 

unlaͤngſt benao fich ein junger Herr pen den erſten öfters 
reichifeten Somilten mir einer Geſell haft von mehrern Ka: 
waliers nnd Damen ſchen gamz frär in der Nacht auf den 
Reiseimägen nah Yarendura , um alida cine aubere Dame 
zu überrafchen. Bei ihrer Aukunſt war,d.r Tumule allzu 
ftarf , und der Monarch in feine Ruhe görer. Er nahm 
alıo dieſen Kurzweil nicht zu HUT auf, umd es famen Kes 
primanden an die Rubejiörer. 

Sreihere von Kaſchniz ift in der vorigen Wo⸗ 
he mit feiner Familie wieder nach Veit abgerei= 
fer, dem Neftififazionswefen daſelbſt zu präfidie- 
ven ; und den Monarchen alldort zu erwarten, 
welcher den Augenfchein nehmen will, wieweit 
man mit felben gekommen ift. — Auf gedacht 


Freiherrn von Kafchniz allerunterthänigfted Anfus 
chen haben ihm Se, Majefät der Kaiſer zur Ers 


Faufung eines Guts in Mähren auf 10 Jahre ein 
Kapital von 30,000 fl, jährlich zu 4 per Zent 
vorgeftreft. 

Die Pferde dei franzöfiichen Geſandten find, wie man 
vernimmt ſchon unter Wegs, und fillen ſich darunter fehr 
prächtige englaͤndiſche Pferde vom der beiten arabiſchea Nas 
ze auszeichnen. 

Der berühmte Kompofitenr Sardi har für das leschin 
prähtig aufgeführte Oratorium vom Kaifer 200 Dut ateu 
Rekompens erhalten. 

Ein bei den Salinen in Gallizien angeftellter 
Kanzelift mit Namen Serner heurathet dafeldit 
eine pohlniſthe Gräfin, die ı7 Dörfer beſiget. 
Er bat den Monarchen um Nopilifirung, und 
erhielt das Praͤdikat von Sernersburg. 

Geftern um ı Uhr nad) Mittag brad) in dem 
Diertel, welches man hier die Wieſe nennt, 
und der Vorftadt Roffau anlieget, eine Feuerds 
brunft aus. Der Suͤdwind blies gewaltig z 
in einer Stunde waren 12 ‚Käufer in der Kir⸗ 
chengaſſe im Aſche gelegt. Ungeachtet daß die 
ganze Garnifon von Wien Dabei war, loͤſchen zu 
helfen, griff das Feuer fo gewaltig um, daß 
auch das zıte Haus in der Kirchengaſſe erft 
um 3 Uhr heute früh: abbrannte, Je mehr man. 
Waſſer aufgoß, je heftiger war ber Brand, 


Nunmehr ift auch.entfchleden, daß Se. Maj. 
das Gallizifche Lager zwifchen Grodef und Jano⸗ 
yoig mit ihrer Gegenwart beehren werden. Die 
Dauer der Abwefenheit des Monarchen Jäßt fich 
aus dem Grunde noch micht. beftimmen , weil 
ed darauf anfommt , ob Höchitdiefelben Dero 
Entihluß wegen Befiznehmung der begehrten 
türfifhen Abtrettungen wirklich ins Werk fezen 
werden, nder nicht. | 

Man reder ſtatk davon, dag Se. Majeflät der Kaifer 
geſonnen fein, den in allen Betracht beiler als Trieſt 
gelegenen nnd vor Alters fo berühmten Hafen von Aqui⸗ 
leja wo möglich wieder herſtellen zu laſſen. Bor der Hand 
find einige gefhifte Aurgenienrs an Ort nad Stellt ges 
ſchikt worden , um einen genugen Riß davon zu ent⸗ 
werfen, uud zm unterſuchen, wie die dortigen Moraͤſte, 
weiche die Luft fo ungelund machen, alleufalls abgeleitet 


werden könnten, 

Aus dem Brandenburgifchen vom ı Funl, 
Das groffe Hauptmanbuvre am dritten Berliner 
Revilerage dem 2ziten v. M, war eines der ſchoͤn⸗ 
ften‘; fo feit langer Zeit bei der Hauptftadt gefes 
hen worden. Achtzig Stüf Kanonen , worunter 
20 zwölipinder , die jede 7o bis go Patronen 
hatten, machten ein mnaufhörliche8 Feuer: Das 
über 30,000 Manu ftarfe Korps" d'Armee, 
war in 2 Armeen vertheilt, deren eine von dem 
Herzog Friedrich von Braunſchweig, und die ans 
dere von dem Gouverneur von Mölendprf Fonız 
mandirt wurde. Der Herzog griff den Gouvers 
neur an, wurde aber nad) einem hartnäfigen Ges 
fecht geſchlagen, in die Flucht getrieben, ımd bis 
an die Berliner Thore verfolgt. Uebrigens hat 
der Prinz von Preuffen bei der ganzen Berliner 
Mevie den Oberbefehl gehabt, Bei der erften 
Linie kommandirte der Herzog Friederich den 
rechten, und General. Wunfd) den.linten Flügel, 
die zweite Linie aber‘ Fommandirte’der Gouvers 
neur von Möllendorf. — 

Kuͤrzlich hat die Berliner Kaufmannfchaft., 
über die Kegie einen Sieg erlangt» Alle Ellens, 
främer follten ihren täglichen Verdienft angeben, 


von welchem Prozente genommen, und ihr Waa⸗ 


renlager von ben Aeccisbeamten, wenn es denfels 


7x 
ben gefällig, durchſucht werben follte. 3 Re 
glement war ſchon im Drufe, Drei entjchloffene 
Kaufleute giengen nady Potsdam zum Könige, 
and ihre Suppligue war Ffornicht und kurz. Bes 
fonderd waren die Gedanken auffallend, die auch 
genuzt haben follen: „Wollen Ew. Kon, Maj. 
amd denn ruiniren? “ In der Kabinetsordre dar: 
auf fand: „, Das will ich nicht — ed muß ſo⸗ 
gleich abgeſchaft werben, 

Würzburg vom 9 Zuni. Vorgeftern als aus 
Mittwoch kamen Se. Hochwiärden und Gnaden - 
der Herr Weihbiſchof von Bamberg hier an, um 
wegen noch immer anhaltender Unpäßlichfeit des 
allhiefigen, ftatt Sr. Hochfürftl. Gnaden ( wel: 
he foldyes in Bamberg verrichten ) die Priefter: 
weihe zu ertheilen, und das heil: Saframent der 
Firmung allhier porzunehmen. Es Iogiret Hoch⸗ 
derſelbe bei Hof, wird non da aus verfoftet, und 
mir allem nöthigen fourniret, 

Geftern wurde bon den Herren Kapitularem 
des allhiefigen Jobl, Kollegiatftiftes im Haug die 
förmlihe Wahl eined neuen Defani folenniter 
vorgenommen, und Se. Hochwuͤrden Magnifizenz 
Herr Philipp Joſeph Martin, der beeden Rech⸗ 
gen Doltor, denn der heil, Schrift Bucculaureus, 
Canonicus Capitularis, und Cuſtos ſothauen 
Stiftes, wie auch hochfuͤrſtl. Wuͤrzburgiſcher gez 
Heimer und geiftlicher Rath, Conirryator Dui- 
verlitais, und Bibliochecarius derfelben , per 
unanimia, zur allgemeinen Freude und Frohlofen 
dazu erwählet, welcher ein wahrer Menfdens 
freund , groifer Gelehrter und kluger Sraatsınann 
ift, von Hoch und Niedern geliebt, hochgeſchaͤzt, 
and vorzäglichit geehret wird, 


Italien, 

Ein paͤpſtliches Edikt, welches unlaͤngſt er⸗ 
ſchienen iſt, bezieht ſich auf die Goldmuͤnzen. 
Es wird dadurch der roͤmiſche Zechino, ver feit 
dem 5. 1767 geprägt ijt, auf 21 Paoli 4 Bajacco 
erhöht , und der Werth der Altern päpftlichen 


Zecchinen beſtimmt, Inter welchen ſie noch durch 


2 
8 — Kreislauf haben ſollen, und auf der 
paͤpſtlichen Muͤnze au&gewechjelt werden koͤnnen. 
In den Gegenden von Narni im Kirchenftaate 
Hat man am +7 Mai wiederholte Erdſtdſſe vers 
ſpuͤret; aber in Terni ift feit langer Zeit wieder 


alles ruhig» - 
Frankreich. I 
Paris vom z Juni. Graf Caglioſtro fängt 
einen wichtigen Prozeß an, Als er mit ſeiner 
Gemahlin arretirt wurde, hatte der Kommiflar 
Ehenon Ordre, ihm alles zu verfiegeln, und in 
der Baftille zu deponiren. Wie nun vor zwei 
Monaten Mad, Caglioſtro ihres Arrefts entlaffent 
wurde, legte ihr der Gouverneur ber Baftille,, 
H. d. Launay, eine Quittung vor, zur Unter: 
ſchrift: daß fie alle ihre Sachen, Gold. Geld 
amd Geſchmuk richtig zuruͤk erhalten habe. Mad, 
Gaglisftro weigerte ſich, ohne Die Sachen wirklich) 
empfangen zu haben, die Unterfchrift zu leiſten. 
H. de Launey ſtellte ihr vor, das ſei fo ber Ge: 
brauch, eher würde fie nicht entlaffen, und in 
2,3 Tagen wirde ihr alles zugeitellt werden, 
Sie unterfchrieb alfo, aber noch hat fie nichts 
empfangen! Jezt vermuthet Graf Cagl'oſtro nicht 
allein Unterfehleif vom Kommiffar Chenon ‚fon: 
dern auch widerrechtlidhe Vorenthaltung feiner 
Sachen von Eeiten des Gouverneurs. Kurz, 
die Sache ift dem Parlament anhängig. gemacht, 
und die Freunde bed Grafen hoffen fchleunige 
Suftiz zu erhalten. — Vorgeftern fam der Bes 
fehl, die Vollziehung des Urtheild art der Dame 
te fa Motte noch bis auf ſechs Monate zu vers 
fchieben , fonft wuͤrde biefe vorgebliche Enfelinn 
Heinrichs IT an befagtem Tage & la Place de 
Greve von 12 Uhr Mittags bis 2 Uhr Nachmits 
tags mit einem eifernen Halobande figurirt 
haben. Man will in diefer Zwifchenzeit ihr Ges 
ſchlechtsregiſter noch genauer unterſuchen. — 
Geſtern Vormittags begab ſich der Herr Baron 
von Breteuil in den Pallaſt des Kardinals von 


Nohan, um ihm anzuzelgen, daß er nach feiner 
Abtei Chaiſe-Dieu extlirt ſei; wobei er ihm 
bie Stelle eines Groß-⸗-Almoſeniers von Frank⸗ 
reich und den heil, Geiſtorden abfoderte. Dieſes 
erfölgte und der Kardinal muß, fo kranker auch 
iſt, übermorgen nad) dem Orte feiner Beftimmung 
abreifen. — Obgleich Villette und tie Demeijelle 
Dliva fraft des Urtheild ihre Freiheit wieder ers 
halten haben, fo werden fie doch beide, wie es 
heißt und zwar vermuthlich nach Guingham, auf 
Zeitlebens eingefperrt werben, 
An dem berüchtigten Räuber Poulailfer ift di 
Kodesftrafe noch nicht vollzogen nocden., Die 
Beſuche, welche ihm die allgemeine Neugierde in 
feinem Gefängniffe zuzog , werden feltener, feit 
einer fonderbaren Begebenheit, zu welcher diefels 
bigen Anlaß gegeben haben. Ein reicher Pachter 
aus den Gegenden von Gorbeil, welcher vieles von 
den Streichen dieſes beriichtigten Maunes gehört 
batte, war gleichfalls begierig ihn zu ſehen. Pou⸗ 
lailler fannte ihn, nannte ihn bei fiinem Namen 
und ſpaßte mit ihm auf eine fo vertrauliche Art, 
die dem Pachter eben nicht zu einer groffen Ehre 
gereichte. Der Pachter nahm dem Scherz übel 
auf. Endlich ließ ihn Poulailler ald einen feiner 
Hehler anhalten. Vier und zwanzig Stunden 
lang blieb der arme Pachter in der größten Xos 
desangft eingeferfert. Endlich erklärte ihn Pou⸗ 
failler für unſchuldig und fagte: Dieſer Fleine 
Spaß wird ihn lehren, in Zukunft auf Ro⸗ 
ſten anderer nicht mehr fo neugierig. zu 


feyn, 
Rußland. 


Mit Briefen aus Petersburg vernimmt mar, 
daß eheftens eine Flotte von 16 Linienſchiffen aus 
dem Hafen von Cronſtadt abgejegelt, und ganz 
oder zum Theil nach der mirtelländlichen Eee 
beftimmt fein fol. = Die rußifche Flotte im 
ſchwarzen Meere iſt, wie man jagt, ſchon zu 
14 Kinienfhiffen und 40 Fregaten angewachfen. 


en folgt der Anhang zur Münchner Zeitung , oder das fogenannte Sonmabendblart zu Neo. XCII. 
are makes für die reſpectiue answärtige HN. “gibbadın der menbrägigen Beimug brigelegt WITd. 


hi 
* 








Kundmachung. ß 
Nachdem das unterm ır Juni 17834 getröffene 
jeneralregul,ieisum bei den Hantwerken der Wein: 
her, Neitler,umoTuchfcherer eine joiche Unruhe ers 
welt hat, dajı man huchfter Orten bald von dieſem, 
Bald von jenem Handwerk unaufhorlich behelliger 
worden ift, fo haben Ze. Furfl. Durchlaucht vers 
möge anher erfolgten gnaͤdigſten Epezialreferipts 
8.5. 2otemsener, jich mildeft entfchloffen, gedach⸗ 
tes Negularisum jamt ver darüber ergangenen 


Leuteration vom 26 April vorigen Jahrs wier 
derum aufzuheben, und wollen es lediglich dabei 
bewenden Inden, was diesfalls ſchon vor beruͤhr⸗ 
tem Regulativo jeden Orts beſonders entweder 
ducch die Handwerköartifel, res judicatıs, oder 
berfommlich gereefen it, und wenn fich 
Dder da ein weiterer Streit unter bes 
wmeldten Handwerken ergiebt,, fo hat ſolchen auch 
jeden Orts Ordinari = Obrigkeit aus den Hanks 
werkartifeln, oder der etwa jehon vorhandenen 
ältern re judichta vel confuerudine ‚loci , falvo 
Appelatorio zu entfcheiden. Welches ſohin ex 
€ ommillione ıperıaiı zu jedermanns Wiſſenſchaft 
und geborfamiten Rachachtung kund gemacht wird. 
München den 30 Mai 1786. Fi 
Kurpfalzbaisriiche Oberlandesregierung. 













Pierörennen. 

Es wird biemit fund gemacht, dafrbei heus 
riger Jakebi Marftezeit das allhier 
cher alle 2 Jahr gewoͤhnliche Reun 
geholten wird 


Die Feeundſchuſt. 
(Fert czung.) RER 

Schon fielen die unndzen Sporteln weg, die 
Prozeffe, die 4 bis 5 Jahre dauerten, wur—⸗ 
den mindfic) gehoben, die Verhisen Fur; abge: 
than, die Erpenfen, die durch den. Eigennuz 
der Beamten itiegen, um ein merkliches vermins 
dert, der Tempel ver Themis, den man bis Dias 
bir nicht Taunte, und af deſſen Ruinen fchmus 
zige Ungerechtigkeiten und — ihre 
Stätte aufseihlagen hatten, ſtieg allmaͤhlig 
empor, Burz, da Gleontin eben fo menſchenfreundlich 






Sonnabend , den 17 Brachmonat ( Fumius ) 1786 
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Anhang sur Muͤnchner Zeitung Nro. XCIII. 









als billig vom Pfarrer unterſtuͤzt wurde, fo ber⸗ 
fiegten die Quellen des Eleuds, der Verfolgung, 
groftentheitd ; Feine Thraͤne betruͤbter Weiſen 
rollte mehr über die blaſſe Wange zum Fluche 
des Richters, Friede and Einigfeit thronte auf 
den Fluren diefer Gegend, die dem Thale einer 
neuen Schhypfung glich, ımd wie die Eonne oft 
fchen lange auf den Spizen der Berge lächelt, 
indeß es Im Thale noch finfter und duſter iſt, fo 
fand ein aͤhnliches Verhaͤltniß zwiſchen dieſen und 
andern Gegenden ſtatt. Aes dieß ſah Cleontin 
an, und eine Vatersfreude, wenn er feine Kin— 
der im Schoofe der Tugend, und der Rechtſchaf⸗ 
fenheit emporkeimen fteht, durchgleitete feinen 
Buſen. — Er hatte auch bei allen feine Hands 
lungen einen einzigen, dns ſeltne Geſchenke des 
Hinmeld, "ein warmen Freund an Roſenheim. 
Mit diefem freute er ſi feiner Aernte, die 
bald, bald gedeihen’ würde, diefen gab er ums 
ftändliche Nachricht durch feine feurigen Freund— 
fchaftöbriefe, was ihm am meilten am Herzen 
läge. wie er hier Gluͤk, dort Millionen Seegen 
einärnden werde, wie er hier Anitalten zum 
Mohle feiner Untert Te, wie fen einige, 
die ſich anfangs mit bedentlichen Achſelzuͤken zus 
rüfgezogen, jezt freudig Haͤnde aulegten. Co 
nahm auch Rojenheim an allen MWorfüllen herz— 
lichen Untheil, jo wieer ed auch bald aır feinen 
Ungluͤke nahm : 

Norgunds fehwarze Seele hatte lange auf 
niedrige ——— Tel und num hatte e& 
ihm gegläft , einige Beamten, die gleiche Schlaf: 
Iofigkeit ſchon lange zu ihrem Charakter gemacht, 
und denen an Cleontin alles fo fein vorfam, 
als feheten jie ein Wunderthier in feine Parıhei 
zu ziehen. Sie haften den Glebntin Yon ganzer 
Seele , weil er immer von Verbeſſerungen, vor 
einer kürzern Einleitung in die töwege fprach, 
und das war fchon ein beleidigender Ton für fie, 

( Die Fortſezung folat.) 
Haus und Garten zu verkaufen. 

Es ift vor dem Schwabingerthor ein wohlges 
bautes „Haus und a „nebit Sommer = und 
Glashaus , auch Stall, für Pferde oder Hornvieh 
zu verkaufen. Liebhaber Fhnnen das Mehrere br 


J 


Zeit, Kommt, erfragen. > 


Drei Banbelale- © = ' 
ſind zu verfaufen, und im Zeit. Komt. ju 
erfragen. 
Lufter zu verfaufen, 
Es iſt eine von mittler Gröffe von lauter 
Kriſtalle gemachter Luſter zu verlaufen ; wer zu fols 


hen ein Belieben trant, Zonn ſich im Z. K. anfrageu. 


Koſt zu haben. 

Bei dem Trakteur Kühn auf dem Dias in ber 
Bechthalerifhen Behaufung vornheraus über ein 
Stiege ift eine gute Koft fowohl allein, ald a Ia 
Balta zu haben, auch wird mit verfchiedenen Ges 
tränfen aufgemwarter, und jebermann beſtens bes 
bient werden. 


Bruchbänder zu haben. 08 

Die feit meiner legten Bekanntmachung eins 
gehende vielfältige Kommißionen der bei mir zu 
habenden Bruchbänder. für beiderlei Gefchlecht, 
und jedes Alter, wodurd) bie ausgefallene Theile 
ſchiklichſt zuruͤlgehalten, und denen mit, dieſem 
En befallenen alle ihrem Stand zufommende 
errichtungen auszınlhen erlaubt it, veraulaffen 
mich folches einem geehrten Publiko nochmalen zu 
berichten, daß derlei Bruchbänder bei mir in moͤg⸗ 
lichſt geſchwinder Zeit zu haben fein, welche an 
uzen , jauberer und feiner Arbeit, Dauer und 


Garnirung in nichts machgeben, die ehedeng - 


mit fchweren Koften aus dem Ausland hieher 
gebracht, oder von fremden durchreifenden 
Brushoperateuren um bierfachen Preis verfauft 
worden; Geber mit diefer gefahrvollen Krankheit 
behafterer beliebe nur die Weite um den Unters 
leib unter dem. Rande des. Hüftbeind gegen die 
Schaam zu nehmen, mit der Benennung der 
Seite, ober ob das Uebel auf beiden Seiten ijt 
zu befchreiben, auch ob die Perſon fett oder mager 
feie, ba ich nicht ermanglen werde einem jeden 
nad) Umftand ein gänzlicyes Genügen um fo mehr 
au verſchaffen, ald meine Bruchbänder unter ger 
ehrter Aufficht verfertiget werden, 
Anton Hirſchabek, kurfuͤrſtl. Hofs und 
Stadtgeſchmeidmacher in der Die 
° nerscafe 
Vorrufungen. 

1) Anton Pichlmayr ein gebürtiger Stephel⸗ 
fhneidersfohn von Kirchdorf dies Gerichts, fon 
aber ein gelernter Goldfchmidsgefell befindet fir 
ſchon wirklich in die 40 Jahre Iandesgbwefend, ohne 
daß deſſen Aufenthalt mehr zu erfragen, mithin 
zu vermuthen fei, es dürfte fe verftorben 


> fein: Diefer kat anf feinen Haimat an vät- um 


muͤttetlichen Erb -3 fl. ausgemachter, feine neh 
porhandene Geſchwiſtrigte Namens. Martin Gicht: 
mayr dermal zu Igler des hochfuͤrſtl. Salzbur- 
ifchen Pfleg⸗ Yaud » ımd Berggerichts Htter der 
Örobflei: Enelöher in Brixenthall bedienſtet, und 
Urbau Pichlmayr Shlpner zu Ginderfiorf biefigen 
Pfleggerichts batten demnach um Verabſolglaſſung 
des ihrem Bruder angehbrigen Erbs inſtaͤndig. 
Man will alſo auf dieſe Weife ihme Anton PichL 
mayr , oder defien alleufalis zurüfgelaffene ehe: 
leibliche Leibserben Fraft dies edictaliter vorge⸗ 
laden haben, ſich in Zeit drei Monat a die dati 
bei hieuurjichenden ragen legaliter um fo 
mehr geziemends zu ftellen, und deffen Erb zu 
erheben ; als widrigenfalls nad) Verfluß des ges 
gefezt peremptoriichen Termins erfagte 75 fl. ſei⸗ 
nen Anton Pichlmayr eheleibl. Gebrüdern gegen 
Eaution eingeräumt , und hinausbezahlt werden 
wurden, Gejcheben ten zo, Juny 1786, 
Kurpfalzbaierifhes Pfleggericht Moofpurg. 
A. v. Khuon. 

ù — — —— 
2) Demnach ſich in dem Joſeph Baron ⸗ 
leriſchen Debitweſen zu Stadraurhof. eine Felde 
das hinterlaffene Vermögen vielmal überfteigen: 
de Schuldenlajt gezeiget hat, daß billig zu zwei⸗ 
feln fiehet , ob es Die Kreditores noch) auf einen 
weit ausfehend = foftfpieligen Gantprozeß anfom- 
men —* werden, als hat man zu Zentirung 
einer gütlichen Auseinanderfezung bei hiefig- frz 
fürftlicher Regierung eine Kommißion auf Monds 
tag den 7 Auguſt angefezet, bei welcher Kom: 
mißion ſaͤmtlich Joſeph Baron Tengleriiche, als 
auch ob connexiratem caulæ Ferdinand Baron 
XTenglerifche Kreditoren in periona „ oder per 
Mandatarıos cum Iıbera inftruftos um fo gewifs 
fer zu enfcheinen haben, als fie fich auffer deffen 
jenedö, was der mehrere Theil der amwefenden 
Glaͤublgern begnehmigen wird, auch ihrer Ceirs, 
ohne Weiters, werden gefallen laſſen müffen,, 


Straubing deu 24 Mai 1786. 


Kurfuͤrſil. Regierungsfanzlei allda,) 
Liz. Kari Dies, Furfl.Ra.Sef. 


Mietbf haften, 
Auf dem Rindermırkt find 2 Wohnungen mit 
oder ohne Meubeln £’glicy zu beziehen. Das übris 
ge läßt ſich im Zeit. Komt, erfragen. 





u —— len ad frigge 
er urggaffe ſind 2 grofle u ı 
Weinkeller tigt an verlaffen. ® D. uͤ. ' 


Ein geräumiges Handelsgewoͤlb 
in der Burggaſſe iſt auf ülauge wWeichaelis 
Zindzeit um einen billigen Lreiszu veritiften.D.N. 


———— 








Dienftfuchende Giannsperjon. 

Ein junger Menfch, der cut barbiren und 
frifireo kann, auch die Chirurgie wohl verftcher, 
nebjidem eine gute Handſchrift bat, und jeiner 
Aufführung wegen gute 3eugniffe aufweiren kann, 
ſuchet bei einer Heirſchaft ald Vedienter, oder in 
eine andere jeinen Kenntniſſen augemeflene Kons 
dizion zu kommen. D. uͤ. 


Geſucht werdende Bedienten. 
Man ſucht einen im Friſiren und Barbiren gut 
— Bedienten, ber ſchon gedienet, und dies 








erthalben mir guten Abſchieden und allenfallfigen 
efommendazionen verjehen ift. Im Zeit. Komt, 
kann inan das Nähere vernehmen, 

Es wird ein Menfch geſucht, welcher nebft 
dem Stiefelwiren auch mit dem Friſiren umges 
ben, und wegen feiner Treue und Wohlverhalten 
gute zer beibringen kann. Im Zeit. Komt. 

Br ſich das Meitere erfragen. 


Kin Fleines Buch 
mit einem einfachen Zutteral, reip. ein Stamm⸗ 
ift jemand zu Verluft gegangen ; der Fin: 
der wird geberten,, folches gegen Rekompens dem 
Zeit. Komt.- einzuliefern. 


Ein Sandbraßlet 
von ſchwarzem Gammerband mit einer nbl« 
denen Einfaſſung, worin ein ſchmerzhaftes Mas 
rienbild erfichtlih , it am Pfingftdiensrag von 
der St. Peterskirche bis im die Kaufingergaſſe 
verloren worden; der Finder beliebe jelbe gegen 
eine Erfänntlichkeit im Zeit. Komt. abzugeben. 


a 
Verlorne Safubr. 

Vorgeſtern ift eine filberne Sakuhr mit einem 
Gehäus, worauf mufttalifhe Jırftrumente ges 
nei find , nebft einer filbernen Nette, der 

iertelzeicher aber abgebrochen ift, verloren wors 
den; der Finder, oder wen felbe zu Gefichte 
Fommt, beliebe es gegen Rekompens dem Zeit, 
Komt. zu melden, 


Eine filberne Safuhr 

mit einem fchwarzen Gehäus, worin der 
Name Anton Merkel von Aichach befindlich, 
famt einen grünfeisenen Uhrband mit goldenen 








Quaſten umd ſilbernen Petſchierſtokl, iſt siert im 
verloren worden; der Finder beliebe ſich „eges 
eine Belohnung im Zeit. Kon. zu ıned’n. 





Deriorne Schriften. 

Vor beiliufig 6 Tagen find jemand verfchies 
dene Schriften zu Berluft gegangen, wer jolche 
gefunden har, beliebe es im Zeit, Komt. anzus 
zeigen. \ 


Entfremdete göldene Uhr. 

Es iſt am ı6ten dieſes in der Frühe eine goͤl⸗ 
dene Uhr mit einem getriebenen Gehaͤus mit ſtah— 
lenem Zeigern, und das lezte Gchius einen Druf 
von einem Fall hat, mit einem ftahlenen Frauens 
zimmer Hafen, dann blau » und filbergewirkten 
Bandel, woran ein meßinger Uhrfchläflel an eis 
nem Faden hanget, entfreindet worden ; derjenige, 
dem folche zu Hauden kommt, wird erfucht diefe 
Uhr in das 3.8. gegen Relompens zu bringen. 


Veriornes 8 Idenes Etui, 

Es iſt geftern Frühe in der Kirche bei U.2. Frau 
ein göldened Etui, worinn eine helfenbeinerne 
Echreibtafel fich befindet, von ber Uhrkette verloren 
gegangen; wer ſolches gefunden, beliebe es dem 
Zeit. Komt, gegen Rekompens anzuzeigen. 


- Mündner Balender, 

Bei Anton Franz, kurfl. Hof: und Landſchafts⸗ 
buchörufer am Färbergraben , find ſowohl die 
Prafrifa, oder fogenannte Aronif, dann Saf - als 
andere Kalender, zufolge Furfürftl. gnaͤdigſter 
Konzefion mit den Feiertagen, und Zwar mit 
diftinquirender Echrift an ihren jedem, gewoͤhn⸗ 
lichen Tag gebruft zu haben. 








Bücheranzeigen. 
Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 
händler nunmebro inder Padhmaierifchen 
Behaufung neben der Apotheke in der 
Raufingergafie ift su haben: 

Medifus ( Fr. Kaf. ) Theodora fprriofa , ein 
neues Pflanzengeſchlecht, Er. Kurfürftl. Durchl. 
von Pfalzbaiern geheiligt. gr.8. 1786.11 fl. May 

& vermifchte Schriften. 8. 1786. ıfl. Halle 
Joh. Eamı, ) Magie, oder die Zauberfräfte der 
atur, fo auf den Nuzen und bie Beluftigun 
angewendet werben, m. 8. 3 Th. ar.8« 1786. 7 fls 
of, Archenholz (J. W. von) England und 
talien. 2 Bände, 8. 1786. 2 fl. ı5 fr. 
Iüflicher Abend. 2 Ih, 8. 1785. ıfl, ı2 kr. Feſt 
[ 50, Sam, ), Berfuch über die Vortheile der 


Leiden nnd Miterwörtigfeiten des menſchlichen 
Lebens zur Bernhigung meiner Bruͤder. 2 Th. 8. 
1-56, ı fl.ı2 fr. Meißner, A. H., Skizzen 
7 und gte Sammlung &, 1785. 30 fr. Eampe 
( 3 9. ) Sammlung interefanter und durch⸗ 
eangig zwekmaͤßig abgefaßter Keiſebeſchrerbungen 
für die Jugend ıter Theil 8. 1785, 36 fr. Uhrs 
macher der ſelbſtlehrende, oder genugthuende Ans 
weifung alle Schlag und Nepetieruhren auch 
Eonncemihren richrig zu berechnen, nebft allcır 
Mortheilen auf die neueſte, und einfacherte Art 
fie zu verfertigen ohne einen weitern mündliche 
Unterricht nörbig zu haben, mit Kupfern 8. 1786, 
54 fr. Mirturen für Menfchenlinder aus allcır 
Staͤnden von verfchiedenen Verfaſſern, or. 9, 
1766, r fl. 48 fr. 


Bei dem biefigen Buchhändler Joſeph Lin—⸗ 
dauer im v. ruffiſchen Hauſe dem Frauen⸗ 
ſtifte gegenuͤber find zu finden: 

Boſch (H.) theorerifch = praftifcher Verſuch 
Aber die Entj'ndungen, ihren Endigungen, und 
mancherlei andere Krankheiten des menſchlichen 
gelbes; mobei die Mustelfraft der Haargefaͤß— 
eben zum Grunde gelegt wird. 8. Osnabruͤk 1786, 
ı fl.24 fr, Jan von Xoiden, oder die Belagerung 
von Muͤnſter, ein Tranerfpiel in 5 Aufzuͤgen von 
Meflelrode. 8. 1786. 36 fr. 3) Die Incas, ein 
Schauſpiel in 5 Aufzigen, Leipzig 1786. 15 fr. 

) Mie machen fied in der Komödie? der die 
uchjtablihe Auslegung, ein Luftfpiel in einem 
Akt von Bromel. 8. Berlin 1786. 10 fr. 5) Lucie 
Woodvil, ein birgerliched Trauerfpiel in 5 Aufz. 
8. Leipz. 786. 21 fr. 6) Eittenfcenen der Kin— 
Derjabre, ein Meßgeſcheuk, zur Bildung des er: 
ſten Lebensalters. Leipzig 786. r fl. ı2 fr. 7) Er⸗ 
innerungen, Vorfchläge und Winfche dem Staate 
beffere Wundärzte zu bilden, von Fielit. 8. Leipz. 
786. 15 kri 8) Beckers (J. Th.) hemifche Uns 
terfichung der Pflanzen und deren Salze nebſt 
andern dahim gehörigen Materien gr. 8. leipzig 
786, 1 fl. 24 fr. 9) üttmanni, Ansce Sloi1s 
Li fienfis varioıum opufeulorum Sylloge, maj. 
8. Lipfie. 786, 1 N. 54 kr. 10) Kurze Abhand⸗ 
Jung vom Slötenfpielen , von Tromliz gr. 4. Leipz. 
786, 12 tr, 17) Reinhold (G. L.) die Zeichen: 
and Mahlerfchule oder ſyſtematiſche Anleitung zu 
den Zeichen = Mahler = Kupferfiecher,, Bildhauers 
und andern verwandten Künften mit 45 Kupfer 
g. Osnabruͤk 786, 4 fl. 30 fr. 12) Der forgfäls 
sige Kinderarzt, ein mediziniſches Handbuch für 
Aerzte und Nichtaͤrzte, 8. Leipzig 786, 54 Ir 


3786, 35 


x J 
— 


13) Zafaͤlligerweiſe entdektes chimifchest Mittel 
in einer Etunde ein gauzes Haus von Warzen 
auf immer zu reinigen, 6 frs 14) Kurze Ent: 
wiklung der Geſchichte des Leinelaufens, wie fie 
jest daliegt, u. ſ. w. 4. Wezlar 1786. 30 kr. 15) 
— (6.) Beantwortung der Frage: wie 
ann Union zwiſchen Katholiken und Proteſtanten 
werden ? ar. 1786. ı5 fr. 16) Braunſteins( I.) 
Timorhend, oder der wider die Gefahren der Eis 
Be bewafnete Grift in 6 Saftenreden. 8.1786, 
3 r. 








Beim Buchhandler Jofeph Lentner in muͤn⸗ 
den naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu 
baben : 

Zurechtweifung bed Verfaſſers der Anekdoten 
zur Tovesgefchichte des verfolgten P. Nones 
Gfhall,) Benediktiner zu Oberaltach, zur Necht: 
fertigung diefes Klofterd, 8, 1786, ı8 fr. Das 
Buch des heit. Enpriams von dem Sterbe, 8, 
1786, gr. Gedichte von J. A. Blumaner, 8, 
1785, 30 fr. Der fetbfilebrenve Uhrmacher, 
oder Amveifung alle Echlag : Gch : Repetir : und 
Sonnenuhren richtig zn beredinen, m. K. 1786, 
54 fr. Villaume Methode jungen Leuten zu der 
Fertigkeit zu verhelfen, ihre Gedanken fchriftlich 
aus;uoröfen, 1786, ı8 kr. Wer find die Aufs 
Härer? beantwortet nad) dem ganten Ufphaberh, 
8, 1786, 30 fr. Ehrenrertung Gregor des zten 
oder Pabites Hildebrand, 8. 1786, .1 fl. 45 Er. 
Paftorini allgemeine Geſchichte der chriſtlichen 
Kirche, von Ihrem Urfprunge bis auf ihren lezten 
triumphirenden Zufland im Himmel, 3 Theile, 
1785, 3 fl. 24 fr. Das erbimaftliche Werfen: 
dungsrecht ohne Pefizergreifung aus dem Ka— 
meralrechte des Mittelalter beleuchter vom fsifcher, 
1786, 40 fr. Des Ritters von Caſtellux Reife 
durch Amerifa, 8, 1786, 40 fi. Stiepel, Baß⸗ 


ſchluͤſſel, das ift, Anleitung, für Anfänger und 


kiebhaber der Sezfunft, Folio, 1786, ı fa 20fr. 
Eervin über die peinlihe Geſezgebung, gr. 8, 
1786, 2 fr, Uberkhür, Encyılo; zdıa & Me- 
thodologıa ıheologica , pars ıma.$ maj., 1766, 
36 kr. Straxk, nova Theoria Pleuritidis vor 
& refla eid-m medendi ratio, ß mri., 1766, 
ı fle Der mweiblihe Chefcheue, ein Echaufpiel, 
1786, 10 fr, Karl und Louiſe oder.nur eine 
Monat zu ſpaͤt, ein Trauerjpiel, 1786, ı5 fr, 
Der Graf Warwik, ein Trauerfpiel, 1786 , 36 fr. 
Die — Undankbarleit, ein. Schaujpiel, 
hr . A 
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Mondtag, den 19 Brachmonat (Junius) 1786, 





München. 


Geftern, ald den ıgten dieſes wurde wegen 
des verftorsenen Herrn Markgrafen von Baaden 
und Hochberg Durchlaucht ꝛtc. ic. die Kammertrauer 
auf 8 Taͤge angezogen. 

Teutſchland. 


Berlin vom 6 Junſ. Die koͤnigl. Alademie 
ber Wiſſenſchaften hielt vorigen Dommerstag, 
den ı Juni, ihre bfſentliche Verſammlung zur 
Geier des Thronbeſteigungsfeſtes Er. Majeftät 
des Königs. Der geheime.Rarh und befiändige 
Sekretaͤr der Afademie, Kerr Formey, erbfnete 
die Eizung mit einer den Umftänden angemeffes 
nen Rede. Hierauf las derfelde die gnädige Ant— 
wort ded Königs auf das Echreiben vor, womit 
Er. Majeftät der neue Band der Abhandlungen 
der Alademte im Namen verjelben war überfchift 
worden. Ferner zeigte Herr 0. Formey an, 
1) * die mathematſſche Klaͤſſe, welche dieſes 
Jahr den Preis wegen der uͤber den deutlichen 
und ſtrengen Begrif des mathematiſchen 
Unendlichen aufgeworfenen Frage auszutheilen 
hatte, voͤllig einſinumend ſolchen der franzoſiſchen 


tels fand ſich, 
Verfaſſer dieſer 


Abhandlung, fo zum Wahlſpruch hatte: L’Infni 
et le goflre ou fe perdent nos penfees, zuers 
fannt hätte, Bei Erdfnung des ts 
daß Herr L’huilier aus Genf, 
Mitglied der ——— zu Warſchati, 
handlung war, Die Annaͤhe⸗ 
rung zum —— hingegen war der Abhandlung 
mit dem ee, : Peritia mihi. fit amor, 
zuerfannt worden. 2) Daß die phififalifche Klaſſe, 
welche auf dieſes Jahr die Preiöfrage über die 
Gährung verfchoben hatte, weil’fie darüber wur 
eii® einzige unzulängliche Abhandlung erhalsen. 
diefe Preisfrage nunmehr völlig aufgiebt. 

Daß die Klaſſe der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
das Jahr 1788 folgende Preisfrage aufwirft: 
Wie entwikelt und vervollkommet die Nach⸗ 
ebgpun alter und neuer fremder Werfe in 
den ſchoͤnen Wiflenfchaften den vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Seſchmak? Endlich Ind er eine Lobrede 


anf den verſtorbnen Konſiſtorialrath und Hof— 


prediger Sad, Der- Direftor ber — — 
Klaſſe, Herr Achard, las ferner eine Abhandlung, 
in welcher er eine heue Methode angicht, die 
Menge des in ber Luft enthaltenen Brennbaren 
zu befimmen und bie Grabe der Phlogiftifarien 


374 | 
in 2 lenverbätmig auszutrüfen ; nachdem er die 
Schler aller bis jet befannten Eudiomgeter ans 
gezeigt, und ihre Unbrauchbarfeit bewieſen, zeigt 
er, Daß durch dad Verbrennen des Phosphors 
in der Luft, der Grad ihrer Verderbniß auf das 
genauefte beftimmt werden koͤnne. Nach Ablefung 
Ber Abhandlung ftellte er verſchiedene Verſuche 

"an, um bie Gründe zu ermeijen, auf welchen fich 
feine Theorte, und Die daraus hergeleitete Mes 
thode, die Grade der Phlogiftifation der Luft zu 
meſſen, ſtuͤzte. Endlich beſchloß Herr Abt Denina 
die Sizung durch Ableſung einer Abhandlung über 


ben jezigen Zuftand der Kılufle und Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Staliem, 
Ktalien 


Venedig vom 9 Juni. Nach den neueften 
Berichten aus Konſtantinopel ift der Divan gar 
nicht geneigt, den neuen rußifchen Unterthanen 
feinen Schu oder die Neutralität zu geftatten ; 
man fieher uoch immer einem Bruche entgegen, 
zumalen wenn man die Kälte und Zuruͤkhaltung 
bemerkt, die zwifchen dem tußifchen Gefandten 
und den veruehnften Gliedern des Divans 
herrſcht. Gedachter Miniſter giebt ſich alle Muͤ⸗ 
he die wahren Geſinnungen der Pforte uͤber den 
Scheich Manſur zu erforſchen, ob fie ihn als 
einen Rebellen ; oder ald eine politijche Mafchine 
betrachtet, die fie felbit fo aufgezogen hat, um 
das Voll aus. feinem Schlafe zu welen, und ihm 
gegen die allenfallfigen Unternehmungen . einer 
benachbarten Macht mehr Kraft zu geben, 
Scheich Manſur ift übrigens von den Ruſſen we; 
der gefchlagen noch gefangen worben. 

Aus Spanien erhalten wir Klagefchreiben über 
- die Wortbrüchigkeit der Algierer, die ungeachter 
des theuer bezahlten Friedens kein fpanifches Fahr⸗ 
zeug bei günftigen Umfländen ungefangen laffen. — 
Eine ſpaniſche Fregatte reich beladen mit dem aus 
ben gefiheiterten St. Petet. geborgenen Schäyen 
ift in deu Gewaͤſſern von Peniche zu Grunde ges 


seng 
a umferm ſiegrelchen Geſchwader in dem 


Gewaͤſſer von Tunis vernehmen wir fein Wert, 
Das Gerucht von Eroberung der Stadt Sfar 
ſcheint einge Satire zu fein, bie man auf bie 


Unyirffamfeit unfrer fo langen uud Foftfpieligen 
Unternehmung gemacht hat. _ Der Dei hat feine 
Hoderungen noch um, Fein Haar herabgejtimmt, 
ein ficherer Beweis „ daß ihm unſer Admiral 
noch nicht wehe gerban haben muß , umd daf 
bie verbreiteten Slegesnachrichten nichts „ ala 
Schiffernachrichten find. - 

Fu Vetref der Angelegenheiten von Dalma— 
zien ift alles fo geheim, daß felbit die Senato: 
ren bei einer jedeömaligen Verathfchlagung über 
biefen Gegenftand einen Eid der Verfchwiegenheit 
ablegen muͤſſen. Der Transport von Truppen 
und Munizion geht unaufborlich fort, und allen: 
Unfcheine nach ſtehen merfwürdige Dinge bevor, 

*) Wir koͤnnen nicht umbin unfre feiedliehenden vefer 
wegen diejen kriegeriſchen Nachrichten aus Wenedig jr 
berubigm. Dieſe jo fehr hera ge unkene Fepubit 
kann im grofien Auftritten Beine cigene Relle mehr 
fpielen , ihre Marige und Landmacht und unbedrutend, 
ihre Truppen nicht nur geringe, ſondern auch, wie 
das ganje italichiſche Milirär, Augerft ſchieht b> 
ſchaffen. Yon dem Truppeumarf.be nach Dalmatiz 
hoͤren wir num ſchon feit 2 Mumafen, binnen die 

Beit bärte wohl die ganze venegiamiibe Armee kis an 

die Äußere Spize von Italien bequem marſchita 

Fünmen ; es fei denn, deß der lächerliche Greiz der 

Nobili dieſen Marſch theatermäßig eingerichtet habe, 

— mir ben kr Taler 

° v i in» 

am die Touliſſen herum —2 — — 

| Stanfreic- Ä 

Paris, von 6. Juni. Als der Herr Baron 

son Breteuil fich bey dem Herrn Kardinal ven 
Rohan einfand, uud ihm die drei Punkte anzeig⸗ 
fe, 1) daß er drei Tage lang nur die Beſuche 
feiner Verwandten und folder Perfonen, die in Ges 
fchäften mit ihm zu fprechen hätten, annehmen, 
2) nach Verlauf diefer Tage fich nach der Abtei hai- 
fe - Dieu tn den Gebirgen der Provinz Yuvergne 
begeben, und bafelbft bis auf weitern koͤnigl. 
Befehl bleiben, 3) ſogleich feine Stelle als Groß⸗ 
Almpfenier nieverlegen follte ; antwertere ber Hr, 
Kardinal, daß er im Betreff der beiden erſten 
Puncte die Befehle des Koͤnigs mit aller Treue, 
Genauigkeit und Gehorfam vollziehen würbe, mel 
he der Familie von Rohan gegen bie Befehle des 
Königs immer eigen geweſen, in Auſehung aber 


ber von ihm nieberzulegenden Stelle, jo haͤtte er 


Keine Dimißion [chen eine. Stunde zusor dem Mo: 
marchen durch den Herru Grajen von Vergenues 
zugeſchickt. Dieje Stelle iſt noch nicht vergeben, 
Einige ſagen, der Herr von Talcyrand, Erzbi⸗ 
ſchof von Rheims, andere, der Herr von Mont: 
morency, Biſchof von Meg, werbe dieje Etelle 
mebft dem heil. Geiſtes-Orden erhalten. — Die 
Dame de la Motte fol gegenwärtig zu St, Pela- 
gie gefangen figen. Man wundert fih, daß 
Willete, unerahtet feines wichtigen Verbrechens 
nur zur Randeöverweifung berurtheilt wurde ; bie 
Urſache fol folgende fein : Die Republik Genf 
batte den Villette nur unter ber ausdrüdlichen 
Bedingung ausgeliefert, daß Frankreich ihm zus 
rücliefern follte. Er warb zu Genf wegen eines 
begangenen Mords zum Tode werurtheilt, und 
er wird nun dahin zur Wollziehung des Urtheils 
gebracht. — Herr Savary foll dem. Hofe das 
-Yuerbieten gethan haben, noch einmal nad) E⸗ 
gypten zu zeifen, bie unbelanuteſten Diftrikte zu 


befuchen, zu Mofa, Mekka und in Damaskus, _ 


ald ein mahometaniſchee Kaufmann. zu leben, 
und bie felteuen Haudſchriften, ‚bie daſelbſt aufs 
bewahrt werden, abzujcreiben, "Man. hofit, 
daß ein fo edles, uneigenuägiges Ynerbieten nicht 
wird abgewiefen werden 
Grosbrittanien., 
Condon vom 30 Mai. Wer ſollte ed glaus 
ben, daf in diefer einzigen Woche, um dffentlis 
chen Vergnögungen beizumohnen , mehr danu 
10,000 Guineen freiwillig verpraßt werden find, 
wenn er unfre Straffen eben fo mit Bettlern, ald 
unfere Hofzeitungen mit Anfindigungen immer 
erfolgeuber Bankerotten angefüllt fieht ? 

Wir leſen in unſern heutigen Zeitungen einen 
Auszug eines Briefe aud Philgbelpbia vom 
2 April, ber von Wichtigkeit ift, wenn er wahr 
fein follte. Er lautet fo: „Unſer Land befindet 
ſich in bedenklichen und traurigen Umftänden, 
Wir haben wenig auswärtige Handlung , und 
das Bisgen, welches und übrig iſt, bleibt ohne 
Vortheile fir uns. Unfere innere Lage ift eben 


. F 
ſo ſchlecht. Die Neuenglaͤnder haben * 
gegen und ergriffen, und alle Maaßregeln getrof⸗ 
fen, um den Beſiz eines groſſen Strich Landes 
am Susquehanna, im Inuern von Penfylvanien 


zu behaupten, Sie find fo weit gegangen „ daß 


fie eine Deflarazion in den offenelichen Zeitungen 
haben fezen laffen, welche fich fo fchlieft : „Da 
num dieſer Streit fo hoch geitiegen it, daß er 
mit den Waffen in der Hand muß entſchieden 
werben ; fo fordern wir unfre Brüder in Neueng: 
land auf, und mit alfer ihrer Mache beizuftehen, 
um To viel mehr, da es ein herrlicher Strich 
Landes ift, um dem wir fechten, und der hinweis 
chend fein wird, unfre Nazionalfchuld abzutra- 
gen, und und gewiffermaffen von der Bürbe ber 
Auflagen und Zaren zu befreien,” Auf der an⸗ 
dern Seite bringt der Staat vom Penfylvanicn 
Truppen auf, um fie gegen die Neuengländer zu 
gebrauchen. Allein die Eimbohner im immer 
Penfplvanien ſcheinen auch unruhig und mißver: 
gnuͤgt zu fein. Cie haben innerhalb weniger 
Wochen 4 Rempuftranzen dem Hauſe der Affen: 
bly oder der Fandftände vorgelegt „ darin fie dro⸗ 
hen, daß, wenn gewiſſe hhnen mißfaͤllige Geſeze, 
welche fie anzeigen, beſtaͤtigt werden ſollten, ſie 
entſchloſſen find, fi) denſelben mit den Waſſen 
in der Hand zu widerſezen. Was das fonders 
Harfte dabei war, iſt das, daß 24 Mitglieder 
ber Aſſenbly aus 65 dafuͤr fimmten, daß dieſe 
Remonftranzen auf die Tafel des Haufes gelegt 
werden follten. Man thut zu Philadelphia alles, 
um die Banke zu Grunde zu richten, und ıhr 
Charter aufzuheben, ob es gleid) der einzige ji: 
here Ort ift , wo man Gelder niederlegen kann. 
Kurz, wir haben eine Bande im Haufe der Aſ— 
ſembly, welche die Majoritaͤt auf ihrer Seite hat, 


und melche alled thut, was in ihrem Vermoͤgen 


ift, um Uuruben anzurichten; allein, wir lebeu 
doch voch der Hofnung, daß fie ihren Einfluß 
verlieren werde ; benn, wenn das nicht gefchieht, 
iſt Niemandes Eigenthum ficher, ba fie unein⸗ 


geſchraͤnlte Gewalt befizet, ” 


6 
= Shmeden | 
Aus einem Schreiben aus Stockholm bom 
soMai. — Die erften Echritte der verſammel⸗ 
ten Stände beftanden darin, daß fie ihren ehr⸗ 
furchtvollen Dank zu den Füßen des Thrones für 


: die Gnade brachten, die ihnen der König dadurch 


erzeigt hat, daß er fie zufammen berief, um fich 
mit fehr wichtigen zum allgemeinen Beften vörs 
gefchlagenen Angelegenheiten zu beichäftigen , 
um bie Berathichlagungen nad) den durch die 
Gefeze der Konftituzion vorgeſchriebenen Regeln 
anzufangen. 
Wihrend dem erften Tagen haben ſich hinter 
einander zwren Gegenftände gezeigt, weldye Erlaͤu⸗ 
serungen-erforderten, und die Rechte beiraffen, 
die den Reichsſtaͤnden ſelbſt nach den eigentlichen 
Ausdruͤken des Fundamentalgefezed inhaͤriren. 
Der erſte betrift die Methode, nach welcher es 
einer adelichen Familie erlaubt fein ‚fell, ihre 
Prokurazion für das Sizungsrecht auf dem Reichs: 
tage zu geben. - Der ate beftinmt die Kraft, welche 


die Anzahl herStimmen haben foll,wenn die 4 Orden 
des Reichs imher Meinung bei den zunehmenden Ent⸗ 


ſchluͤſſen getheil —E beiden Punlte find 


der Entfeheidung Sr. Majeftaͤt unterworfen wor 


den, «und Hoͤchſtdieſelben haben den einen und 


den andern anf eine Ark entfchieden, die unfehl⸗ 


« bar allgemeinen Beifall erhalten mußte , und wels 
- he bie Stände bewog, die ehrfurchtövollen Dank: 


. fagungen zu den Fuͤſſen des Konigs, durch zahl 


seiche, von dem Meduern der vier Örten angefuͤhr⸗ 
te Deputationen zu erneuern; die unfer Herr, 
feitdem er den Szepter feiner Vorfahren hält, fo 


häufig und mit fo vielem Rechte einſammelt. 


+ Miederlande "+... 


Schreiber aus dir HZaag vom 6 Junl. 


Seitdem bie Staaten von Holland anseinander 
gegangen, ift hier altes ruhig. Deſto merkwuͤr⸗ 
diger werden bie Begebenheiten ſein, die nach 
ihrer Zuſammenkunft "erfolgen werden welche 


wartet die folgenden: 1) Das Uethell der ve⸗ 


ſchiedenen Provinzen uͤder den Streit des Juſttz⸗ 


hofes und der kommittirten Raͤthe, betreffend 
die Affalre von Mourand. 2) Die Entſcheidung 
über die Angelegenheit des Kommandos der Haa⸗ 
ger Garniſon. 3) Die Ernennung und Wahl 
der Magiſtrate ir ber Städten, welche auf eine 


umwandelbare Art gefchehen foll, 4) Die Ent= 


ſcheldung über bie Ernennung und Inftallirung 
der Bıltgermeiiter zu Rotterdam, die von de 


Baillif daſelbſt fo eilfertig geichehen, "daß vie 


von dem Erbftatthalter angegebene Ernennung 
nicht befolge worden. 5) Die Utrechterängele- 
genheit, in welcher Provinz der Krieg gegen vie 
Stagt Wyck endlich erklärt worden. 6) Die 
Antwort auf das Memoire des prenfifchen Ge= 
fandten ,; betreffend die Morrechte des Prinzen, 


und endlich 7) die Sache des Freitorps , ob fie 


“ei 


den ayften wieder Start‘ haben wird, Maun er⸗ 


beibehalten , oder aufgehoben werden ſollen. 
Ueber alle dieſe Gegenſtaͤnde wird jezt in den 
ſtimmenden der Staͤdten deliberirt. Uebrigens 
bleibt die Reiſe des Erbſtatthalters nach Seeland 
auf den i5teh feſtgeſezt, mo Ee. Durchl. indem 
Ihrer! Würde angemeſſenen Glamz erfcheinen 
werden·wohin aber Feine vornehme englifche 
„Herren kommen birften, wie einige unferer Zei: 
tungen verbreitet hatten, . 

Amfterdam den 6 Zımi. Etephann Zanno⸗ 


wiz, der Sohn eined Venezianifchen Kuͤnſtlers, 
war zuerftvein Mönch, defertirte nachher aus 
ſeinem Kloſter, : gab fich bald’ fiir den Prinzen 


von Albanien, bald für Kaiſer Peter den Dritten 
bald für den Patriarchen und Generaltapitain der 
Montenegriner aus. Sein Körper hätte nach 


unſern Gefezen gegen die Selbfimdrder bei den 


Beinen am den Galgen gehenkt merden ſollen; 
allein, die Richter mıilderten den Ansfprud) , und 
er ward im die Grube unter dem Galgen ge: 


worfen. 


Die 219 Ziehung zu Stadtamhof den 14 Jun 
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Dienstag , den 20 Brachmonat (Junius) 1786. 





Teutſchland. 


Wien vom 14 Juni. (aus der Wienerzeltung) 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben durch ein Hofdekret vom 
aten des laufendem Monats verordnet, daß die Zollgebuͤhr 
von ausländifchen geſtrikten, ſowohl weiſſen als gefärbren 
baummollenen Waaren, als von Strümpfen, Hanben umd 
vergleichen zu erhöhen, mirhin vom ı Juli des laufenden 
Dahrs angefangen von jedem Pfund folcher auslaͤndiſcher 
Waaren 48 Er. oder vom Zenten 30 fl. , zu entrichten fei. 
In Anfehung der aus Ungarn oder Tyrol mit gehöriger 
Legitimazioa hereinfommenden diefer Art Waaren aber habe 
es bei der jet beſtehenden Abgabe sm verbleiben. Diefe 
böchfte Entſch licßkung ik demnach von der N. De. Au 
gierung zu jedetmanns Wiſſenſchaft beimnt gemacht 
worden. 

In der oſterreichiſchen Lombardey find die bis⸗ 
ber noch gewöhnlichen Feſttaͤge nunmehr eben fo 
vermindert worden, wie fie in den hiefigen Faiferl. 
Tonigl, Sander beobachtet werten Diefe Vers 
fügung ift durch Hirtenbriefe des Erzbifchofs von 
Weiland und der übrigen Blihdfe,v unter dem 

20 Mai dem Volke verlündiger und empfohlen 


worden, Hierauf erfchien unter dem 25 Dial bie 
k. k. Verordnung , wodurch die bifchdflichen Vers 
filgungen beftättiget und ihre Nichtbefolgung mit 
einer Strafe von so Scudi, zum Beten der 
Religionslaffe, beleget wird. 

‚Wien vom z4ten Juni. (ans Privatnachrichten.) 
Se, Majeftät der Kaifer haben fich geftern Abends 
In Begleitung des Generals Grafen von Noſtiz 
von Larenburg in die Stadt erhoben,um die noch übe 


‚rigen dringendften®efchäfte vollends zu expediren, 


ber morgigen Sronleichnamsprozeßion beizuwoh 
nen, u. ſodann in®egleitung desFeldmarſchallieute⸗ 
nants Grafen von Browne Die Reife nad) Pertau, 
Ungarn , und fo weiter anzutretten.‘ Bei der 
Suite befindet fich gleichfalls der in ber türkis 
fhen und raizifchen Sprache fo erfahrne Her 
Opriftlieutenant v. Kavallar. 
Nachdem der junge Konſipiſt Profit aus der ungaris 


ſcheu Kauglei, der ſich bekanntlich wegen des feinem Ne 


giſttator v. Piſtrizai · begegneten Unfalls das Leben aebmen 
wellte, am den Verräshereien des leztern unſchuldis ba 


3 
— er aber gleichwohl dadurch feinen Dienſt 
verlohten hat, fo hat ſich der menſchenfreundlicht Kamlar 
Graf Palfy, feiner erbarmt, und ihm 300 Gulden jahr; 
fich ausgeivorfen, die er auf einem feiner Güter in Ungaru 
gegen wenige Dienfte verzehren kaun. 

Eine Staffete aus Ganta im Neapolitanifchen 
bringt und die betrüßte Nachricht , daß der k. k. 
Obriſtſtallmeiſter Fuͤrſt von Dietrichftein, da er 
bei ſcheu gewordenen Pferden aus dem Wagen 
ſprang, das Ungluͤk gehabt habe, ſich den Kopf 
an einem Steine dergeftalt zu befchädigen, daß 
man an feinem Aufkommen zweifelt. 

Heute ift einer von bed jungen P—y Spieögefels 
len auf derSchandbuͤhne von 9 bisrollhr geftanden, 
Nächten Freitag und Samstag fleht er wiede⸗ 
rum, und Samftags foll er, wie man ſagt, mit 
50 Stodftreichen gezüchtiget, und alsdenn zum 
Schifziehen verurtheilt werden, Er iſt feiner 
Profeßion ein Schriftgieffer , und wie man von 
Buchdrukern, die ihn perfonlich kennen, gehört 
hat, in feiner Kunft ungemein geſchikt. Er hat 
ungefehr 28 Jahre, iſt verheiratbet , und bat 
2 Kinder, j 

Schon feit ein paar Wochen befindet ſich bier ein 
fpanifcher Reuter Namens Mahyeu, welcher mit feinen 
Sunfifiüeen das Publikum unterhält. Er ift ungemein 
prächtig in feinem Aufzuge, umd ebem fo geſchikt im feiner 
Kunf. Diefer gab geitern ſcine Einnahme zum Beſten 
der bei lezterer Zenersbrung verunglüften Leute. Der Zur 
lauf mar fehr groß, md man jagt, daß er zum wenigſten 
ganiend Gulden geldfer haben ſolle. 

Se. Majeftät follen dem Herrn Prälaten von 
Schotten auf fein gemachtes allerunterthänigftes 
Anfuchen mit jährlichen taufend Gulden Gehalt 
erlaubet haben , feine Prälatenftelle abzulegen, 
Dei biefer Gelegenheit nun wurde fuͤr fämtliche 
Prälaturen der Befehl nochmals wiederholt, daß 
in keiner Prälatur mehr Finftighin ein Prälat 
erwählet werben foll, fondern der Vorgeſezte 
fol nur Prior fein; von diefem Befehle jedoch ift 
bie einzige Prälatur Braynau ausgenommen, wg 
jederzeit ein Praͤlat beſtehen foller 


‘ 


Wie man! uns verfichern will, ſoll von einer unbe 
kannten Hend eine ſehr amzistihe Schrift ohne Namen 
dem hieſigen Erzbiſchefe zugeſchikt werden fein : allein 
Se. Eminenz füllen ſelbe mit eben jener Grosmuth, mit 
welcher bisher Dieſelben verſchiedene gegen Sie vorgekom⸗ 
mene derlei Broſchuͤren zu behandeln gewohnt waren, ans 
geſehen, und auf die Seite geleget haben. 

Der Rechnungsführer der hungarifchen Noblegarde ſoll 
noch ſo lange beibehalten werden, bis feine bei der Gars 
de haftende Schulden bezahlt find. 

Diejer Tage begab fic) der Monarch von Las 
xenburg anhero in ben Augarten eben zu einer 
Zeit, da tie Wache einen jungen Meufcyen, ber 
ein Vogelneft hinwegtragen wolle, anhielt ; der 
Monardy ließ ihn alfo, da er gegen den aus— 
drülichen Befehl gehandelt hatte, ohne weiters 
auf die Wache führen, und felbem 25 Stofjchläs« 
ge geben, 

Unieres Herrn Ersbiichofs Emineny haben wegen vie 
len Geichäften ihrem Seren Bruder dem Domberrn von 
Ollmuͤz dig Kopulazion ihres Herrn Neven zu Linz über: 
tragen, wo ſedann dieſes junge Ehepaar auher nach Wien 
fümmt, und das ihnen in dem erzbifchöflichen Hofe eins 
geraumre Quartier beziehet. 
| Frankreich. 

Paris vom ro Juni. Der Kardinal von Ro⸗ 
han hat ſich mit einem fehr Kleinen Gefolg feiner 
Hausgenoffenen von hier wegbegeben. Das Ge: 
sucht, als habe er den König um Erlaubniß ges 
betten nach Spaa zu reifen, ift ungegruͤndet. — 
Der Graf Kaglioftro befindet fich zn Eſſone ſechs 
Meilen von bier, wo er feine Gemahlin erwar« 
tet, die wegen Hausgefhäften zurüfgeblieben iſt. 
— Die Dfelfe. Dliva ift frei. Man fagt ed fei 
ihr eine Penfion angeboten worden, mit der Bes 
dingung bie Hauptftadt zu verlaſſen. Ihre Ges 
fundpeit „hat übrigens. von den gehabten Schrös 
fen fehr gelitten, 

Es fcheinet entfchieben zu fein, daß ber Kb⸗ 
nig eine Reife nach Eherbourg machen wird, Am 
21 biefed Monats werden Se, Majeftät von Vers 
ſailles abgehen. Das Gefolge iſt klein, indem 
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ur 123 Pferde auf jeber Poſt beſtellt find, Die 
Reife foll nicht über 9 Tage wehren 9° 
Anm verwichenen Sonntag verlichen Se) Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Herrn von Montmorenoy :Laval, Bi 
ſchofen von Meg , die Grosallmofenierftelle von 
Sranfreih. EB wurde. am nemlichen Tag ein 
Kurier abgefertiget, die Nachricht dahin zu Übers 
bringen. 

Die Abrelſe des Erjherjngs Zerbinand und ft 
her Gemahlin, K. H. wird vermuthlich am 15 Diele: 
Monats vor fich gehen. Nach ihrem Aufenthalt 
in Brüffel und Spaa werden fie fid wieder hier 
ber verfügen. 


Groͤsbrittanien. ER, 
London ibeh 2 Yun; Wermdge ber meufich 
im Oberhauſe vom König beftärtigten Bill werben 
min alle Wiertelfahr: 350000 Pf. Sterl; * 
der Nazionalſchuld abbezahlt. 
Die Kirchemiuſik in der Weſtminſter Abtei ; 
wie bieher, zu der volllommenſten 5 
fer gegemmwärtigen’atisgefältdin.? Die'Gerüften fi} 
Ste Zuhbrer und da Orcheſter iöhreit wie vorm Jahr 
errichtet. Um 01%, walen ſchon alle Stze angefullt 
und 20 Minut. nach 12 U, erſchienen Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten, die drei aͤlteſten Prinzeßlnnen und drei 
Prinzen, nebſt dem Prinzen Karl von Mecklen⸗ 
Burg. Se. tönigki'Hößelt, der’ Priiz vom Waltis) 
waren nicht gegenwärtig‘, fordern‘ am Morgen 
nad) Epſom gegangen, um ben. daſigen Pferdes 
rennen beizmvohnen, Sobald die Fönigl. Satnilie 
ſich gefezt hatte, nahm die Muſtk ihren Anfang, 
Es wiirde faft unglaublich fein‘, daß Jo vlele Ina 
ſtrumente und fo viele Stimiten der ängerz 
die zuſamnien genommen, ſich auf * ‚Belfefon, 
in einer fo volfonienen‘, armonie beharren Fonnz 
ten, wenn nicht jebed. gegenwärfige Ohr Zeugn if 
davon ablegen Fünnte, Wir fahen niiter den. des 
fhmäften und wohlgefleipeten Zufchauern, deren 
Anzahl fich nach ben ausgegebenen Billeten au 
2600 belaufen Haben fo, auf dem führidjen 


feievenheit al⸗ 


Deiler des Amphitheaters einen —— 
rakter, ben ‚einzigen: in feiner Art, einen wohl⸗ 
ansfehenben etwa zo. jährigen Mann. -in einer 
rothen gewebten Nachtunizei mit weiß aufgeſchla⸗ 
‚genen, Unterfutter,, ‚der die Augen ‚der Füniglichen 
Familie un® faſt aller gegenwärtigen anfaͤuglich 
auf ſich zag. 

Nach; unſern Zeitungen duͤrfte Lord Gordon 
nachſten⸗ als — nach —— * 
werden, 24 I cn ©. 
Geſtern ward ber MeBias,nom Hansel ** 
Abtei zur Probe aufgefuͤhret, und heute, iſt zu 
Et. James wit der Ode auf deu bevorſtehenden 
lonigl. Gebhurtstag ein gieiches geſchehen. 

In der groffen, ‚Paulifirche, ‚war, gefiern auch 
eine Kirchenmuftt, und ein Anblif, der rhtene 
der war, als beknin Der miuſter⸗Abtei; 
wir meinen 6398 Knaben und aͤdchen, die als 
arme Kinder vom den willigen Wohlthaten gut⸗ 
geſinuter Menſchen neugekleidet, wohlgenaͤhret, 
unterrichtet auf einem in ber Kirche errichteten 
Ligentlichen Amphitheater einer Menge von meh 
reren Tauſen den beit - Werth riner wohlthaͤtigen 
ZTagend anptieſeil/ und den Bhplääbenden ftilfe 
ſchweigend yüriefen Gehe hin/und thue des⸗ 
gleipen; R F 

‚Spar ien. 

Durch eine den 5 Mai erſchienene touigt. 
Cedola iſt das Verboth gegen die Hazardſpiele 
unter den ſtrengſten Strafen ernenert worden, 
Meder die Haͤuſer der Grandes von Spanien, 
noch irgend’ einer a Zwilperſon ſind 
dot ber Unterfuchäng‘freis 

' Man fpricht bon Finer ——— Veraͤn⸗ 
herimng im Miniſterum die dem Auſhelue ta 
aber nur barımm vermuthet wird, tell F 
B Beauie der drei Ethatöfefretirinte, auf Befeh 
bes Kbnige ‚ihre ben entſezt worden find, 
ohue baß die Utfaperikier Ctvenge Sefannt wäre, 


au Säfeh son — 5—— Von vbr Kurzeik 
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ein 35 des Sultans von Maroko mit einem 
zahlreichen Gefolge angekommen fein , in der Abs 
fit, nach Madrit ſich zu begeben ,: und einige 
Zeit allda zu verweilen, P.' F 

Ehen afda,peißt es, daß man anf’Ehuigf. Belehl am 
der Herfiellung einer zahlreichen Flotte arbeite. Ein gleiches 
geſchieht, wie man hinzuſeit, auch im einigen andern Ss 

«fen des Reichs, ohue daß man Die: Beſtimmung dieler 
Rüfımgefiorte erfahren kann. 

Aus Kadir wird berichtet, daß die Fregaten 
Eolom und Aſſunta mit ihren Ladungen am 2ten 
Mai allda gluͤklich eingetroffen ſind. 
"Dem feiner Dienfte entlaſſenen Grafen ‘von 
O⸗Reilly fol der Kbnig einen Rühegehalt von 
vLo oo Ceud angewieſen haben,” ML 
ale —2 rs de ER Si 


te ae PBortugaki.. wu 


Da der Braſilianiſche Tabak zum allgemeinen 
Gebrauch zu. fcharf befunden worden ift, fo hat 
Die, Königin die Abgabe, aufgehoben, die auf den 
fremden. Tabak. gelegt ‚war , ‚den „die, Engländer 
«inführten,.. Im Übrigen bleiben, bie Handlungs 
Herbältniffe min Großbritannien. und Irland un⸗ 
verändert ; in. letztgedachtem Reiche befteht noch 
immer das Merbot der Einfuhr portugififcper 
Weine, weil auch, in Portugal die irrländifchen 
Leinenzeuge noch nicht jugelaffen werben, 

Die Liſſaboner Zeitung, vom 2, May theilt dig 
jetzthin ſchon erwähnte Nachricht. von dem Unter 
gange einer, ſpaniſchen Balander mit. dem Beis 
fatze mit, daß fie. am dem naͤmlichen Felſen bei 
Peniche geicheitert iſt die den Untergang dei 
S. Pedro dlcantara verurſacht haben. . Es ges 
dab am, 28, April. Die damit Untergegangen 
Dlannert keiaufe ſich auf 92 Perfonen, , Das 
Schiff ſelbſt nebft 18 Kanonen uud deſſen gejamzs 
te. Ladung ‚wurde eine. xettungslofe Beute bed 
Aeried, In sbengebachter Zeitung, lieft man voy 
pen beiten Dep Penichr naeh enden Apr" 
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Damit das Publllum von der Rettung des bei 
Peniche geſunkenen Schiffes auf eine wahrhafte 
Art belehrt ind von den vielfachen in fremden 
Blättern auögeftreuten falfchen und widerſprechen⸗ 
den Gerüchten uicht irre geführt werde, fo thei- 
len wir demfelben nachftehende Furze Erzählung 
mit: 


‚er Seit der Zeit, da bie Arbeit zur Rettung der ver⸗ 

funtenen Ladung anfieng, bis aufden heutigen Tag, 
haben nur allein 60 Stunden zu gedachtet Arbeit 
angewendet werden Tonnen, und auch darunter 
viele, wegen widrigen Wetters, nicht ohne Ges 
fahr. Dan fieng zuerft nur mit vler Täuchern 
an; nach und nnd aber Famen mehrere von 
perfchiedenen Gegenden, fo, daß -gegemwärtig 
ihrer 32 vorhanden; ſind, die jedoch nicht alle 
Bertigfeit beſitzen. Die meiften find Spanier, 
auffer einem Franzofen , drei. Reapolitanern und 
drei Mauren- aus, dem Arfenale von Karthagena. 
Es kam auch ein, Sardinier mit einer Mafchine 
feiner Erfindung, von welcher er groffe Vortheile 
verſprach 5 „aber ‚bei der erſten Probe „ bie er 
machte ,. hat- wenig, gefehlt, . baß der damit im 
die See gelaffene Menſch nicht erftift wäre, und 
bei der zweiten, bie ber, Sardinier. felbit anſtell⸗ 
te, war er. faum im, Meere, da gr ſchon zu 
ſchreien aufieng / und wieder in die Luft gezogen 
werden mußte, er wurde alſo abgewieſen. 


Was man bis heute geborgen hat, beſteht In 
folgenden Artikeln: An Goldmünzen den Betrag 
von , 1,503,380 Piaftern ; an Silbermuͤnzen 
3,604,646 ;. verarbeiteteö und rohes Gilber 
47,082 ;, welched zufaniinen an Gold und Silber 
den Werth non 4,600,704 Piaſt. beträgt, Nebſt 
dem 250 Stangen Kupfers, eine zu Limma ges 
goffene Kanone. auf 36 Pfund ; 19 Stüfe eifene 
18 Pfilnder ; 9 zu 12, und ı zu 6 Pfund; einie 
ge Anker und verfchiedene Geraͤthſchaften und 
iReaten voh geringerem, Delange. 





Schloß Wagek ob der Au zu verfaufen, 
Zumalen man bei dem Furfürftl. hochloblichen 
3 ach allhier dad Baron v. Manteufel befefjene 
ioß Wagel ob der Au cum Pertinentiis aufm 
73 Zulii plus oflerenti und zwar zuſammen, oder 
einzelner Weiſe zu verfaufen gedenket; ald wird 
ein folches den Kaufstiebyabern mitteld gegenwaͤr⸗ 
tig offentlichen Proclamate zu dem Ende hiemit 
erdfnet, daß felbe an obigem Tag bei gedacht kurs 
irftl. Hofrath gehorfamft erfcheimen, fohtn ihr Au⸗ 
Got in Conformitate ded den 24 Dez. 1781 emas 
nirt gnäbtgften Gencrald ad Protocollum geben 
Fonnen. Wo ihnen anbei gnädigft bewilliget wird, 
die Gutsanfchläge in praelentia Regifiratoris eins 

zufehen. Yet. Münden den 2 Juni 1786, 

Kurpfalzbaierifcher — 
Philip Jeſeph Hans, 
Rath und Sekretär. 


Gut Saiftenhart zu verfaufen. 

Zumalen man bei dem turfürfil, hochlbbl. 
ath allhier dad von B. v. Manteufel bes 

e ftenhart cum pertinentiis auf den 

33 Juli plus offerenti zu werfaufen gedenket; 
Ais wird ein folches denen Kaufsliebhabern mit 
tels gegenwärtig öffentlicher proclamate zu dem 
Ende hiemit net, daß felbe an obigen Tag 
bei gr kurfuͤrſtl. Hofrath erfcheinen , fohin 
ihr Anboth; in conformitate des dem 24 Dezemb, 
1781 emamiest gnaͤdigften Generald ad protocol⸗ 
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Mittwoch, den 2x Brachmonat (Junius ns. 


‚Verkäufer im Zeit. Komt. erfragen. 


W 


}- Wr 7 
2 
4% > 

8 


* 
Sup T 


fr en —— Kalle —* 
Ta —— 


— u a 8 
— 2 
— u — BER n 
A N Q R * 
U 1 8 
4 ‘ ? | W f 
EZ, 
» N | u > 7, 
3 Hu \ 
} t } ıW= —— 
WAL’ 
‘ | * 


\ N — 
EN 


Ium geben konnen, wo ihnen anbei gnäbigft bes 
williget wird bie Gutsanſchlaͤge in praifentia 
Regiftratoris einzufehen, ft, Mühen ben 
2 Juni 1786. ufybaterifdper ‚Hofratt 
Kurpfalzba 2 
Philivp Joſeyh Haas/ 
Rath und Sefrer. 


— — — — — — 


erde zu verkaufen. 
Vor dem brchen in dem ſogenannten 
Neubau find mehrere Pferde zum Verkauf aus— 


geftellt ; die Liebhabe allda dad Mehrere 
vernehmen. . 


Ochſenhaͤute zu verfaufen. 

Bei dem burgerl, zur Gohann —— in 
Landshut find 270 Ochſenh um einen billigen 
Preife zu haben. 

Drei Bandelair 

find zu verkaufen, und. im Zeit, Komt, zw 

erfragen. Ki: 

Bin Bratter - 

ſtehet um billigen Preis fell, amd iſt im 
u er agen. 3 


Zeit. Komt. 3 
‚fine Ouantistät ẽ artenbur: 


ftehet zu verlaufen. Liebhaber Tonnen dem 


in gefund Spo 
P ‚Ein gefundener en 
u HR Im Zeit, Kom, wieber abyulangen 
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Ein Handbraßlet 
mit einem ın Silber und Gold gefaßten Por: 
trait ift dem 14ten diefes verloren worden ; ber 
Finder wird erſucht felbe gegen eine Belohnung 
im Zeit. Kemt. abzugeben, 


Verlornes GHündcen, 
Den sten dies um 4 Uhr Nachmittags ift 
im Schlekergaͤßchen eim ſchwarz und weiß gezeich⸗ 
netes Huͤndchen mit einem rothen Halsband, woran 
3 Rollern, und das gewoͤhnl. Hundszeichen fich bes 
finden, verloren worden;wem ſolches zugelaufen oder 
Wiſſenſchaft davon hat, beliebe es im Leibkirſchner⸗ 


hauſe über 2 Stiegen gegen Rekompens zu melden. 


Verlorner Zund. 

Vorgeſtern ift ein ſtolhaaricht ftarker Hübners 
hund verloren worden ; wen derfelbe zugelaufen 
ift, der wird erjuche, folchen dem Aumeifter auf 
dem Lechel gegen Rekompens zu überliefern. 


iEntfremdete Halskette, 

Den ı5ten. diefes_ift jemand eine filberne 
Halökerte. mit 3 Gängen: , auf deren Schliefe die 
Buchftaben #1. des Goldſchmieds und Münchner 
Siindelprobe befindlid) find , entwendet worden ; 
wen dieſe zu Gefichte oder zu Händen kommen 
follte, der beliebe ed gegen’ Rekompens im Zeit, 
Komt. zu melden. 


.. Entfrembdetes Geld. 

Am verwichenen Mittwoch, ald dem 14ten 
diefed find auf dem Kirchhof bei U. 8. Frau in 
einem weiß, gruͤn und rothfeidenen melirten Yeus 
tel, 4 Chiliardi Dufaten,, jedeö vom dieſen Stüs 
fen zu 3 Dufaten gerechnet, ı Ehiliardi Dufat, 
1/2 Scudo vor vor Sieber ı fl. werth, 
auf defjen einer Seite 2 Löwen, in der Mirte ein 
Kreuz, und obenanf eine Krone, auf der andern 
Eeite aber St: Johannes Baptifka‘ erfichtlich iſt, 


‚ fodenn ohngefähr 5 Gulden an Münz in 24ger 


Etüfen, geitohlen worden ; derjenige , welchem 
von biefen- bier angezeigten Münzen. etwas zu 
Gefichte Fommt, oder von felben etwas einger 
wechſelt · hat; der-beliebe- ſolche dem hiefigen Tit, 
Herrn Stadtoberrichter einzuhaͤndigen. 

Geſucht werdender Hofmeiſter. 

Ein Geiſtlicher oder Weltlicher, mit guten 
Atteſtaten verſehen, und im Lateiniſchen, in der 
Rechnungskunſt, Geographie und Hiſtorie wohl 
erfahren iſt, ſchoͤn ſchreibt, dann italiaͤniſch oder 
franzoͤſiſch ſpricht, wird — 28 bei Kin⸗ 
der geſucht. Im Zeit. Komt. man das Wei⸗ 
tere erfragen. 


rdm. Reichsf 


KRundmachung in der fuͤrſt⸗biſchoͤflich Ehiem⸗ 
ſeeiſchen Verlafienfoarftsfade. _- 
.. Da fich bei Inventur der zeitlichen Verlaffen: 
ſchaft des — mie Tod abgegangenen heil, 
ürften und Biſchofs zu Chiemfee 
Ferdinand Chriftopbs aus dem reichsgräflichen 
Haufe der des heil. R. R. Erbtruchſeſſen zu Zeil 
und Trauchburg ıc. entdeket hat, daß der hoch⸗ 
fel, Fuͤrſt-Biſchof in weiter auswärtiger Korre⸗ 
fpondenz und verſchiedenen wichtigen Konnerios 
nen geftanden fei, auch von entferuten Orten 
ber mehrerlei Befiellungen, Käufe, oder außere 
Kontrakte gepflogen habe; Als wird jedermann, 
der an bie hinterlaſſene Erbsmaſſa noch eine 
Forderung oder fonftigen Anſpruch n zu 
barfen ſich berechtiget glaubet, ——— 
aufgerufen, dieſes fein verneintliches Recht von 
jezt an laͤngſtens binnen drei Monate bei dem, 
ige hiemjeeifchen Hofrichteramt allyier ordent⸗ 
ih und mit dem erfoderlichen Belegen um fo 
mehr ſicher auszuzeigen; als widrigen Falls und 
fpäter hinaus Feine was auch immer Name haben 
mögende Prätenfion mehr weder gehörer werden 
wiirde, mod) koͤnnte. Salzburg den 30 Mai 


1786. 
Hochfuͤrſtl. Speer⸗ und Inventursfommißion allda. 


Anzeige. 

Herr Duperat, geweſter Regiments = Chirnr: 
gus im Eönigl, frauzoͤſiſchen Dienften, macht eis 
nem verehrungswärdigent Publifo feine Ankunft 
zu willen. Er bat zur Hilfe der leidenden Meuſch⸗ 
beit eine befondere Urt elaftiiher Bruchbaͤnder 
für beiderlei Geſchlecht erfunden, die an Leichtigs 
teit, Bequemlichkeit, und Sicherheit, die bie: 
hero befannten obnitreitig übertreffen; man kann 
ohne mindeite Gefahr reiten, fechten, tanzen, 
laufen, auch alle moͤgliche fihwere Arbeic mit 
größter Leichtigkeit verrichten, Zwei Brubbän- 
der find hinlänglich zu Menfchens Leben, Frauens 
zimmer, ſo das Ungküf haben, am Mutterum⸗ 
ſtaͤnden, oder gar an Vorfall der Mutter zu leis 
den, konnen ſich von ihm, mit aller: Zuverfücht , 
bie fchleumigfte Hilfe verſprechen. 

Die Grimung, feiner Bruchbaͤnder ift ganz 
unterfchieden von jenen, die man biöhero'gefehen 
bat, fie find ganz nach den. Bau des: menſchlichen 
Körpers gerichtet, und nach den Grundjazen der 
Anatomie ſowohl, als Chirurgie, mit größtenr 
Fleiß bearbeitet, er wuͤnſchet dahero, daß jeder 
mann, der ein Bruchband zu fragen ubthig hat, 
fich uͤberzeigen moͤchte, daß die Verfertigung 


MM U en WE MEN 


’ 


deleltben anehrAls see Keunfulß 
„erfordert „ "Befonders Wundarzte folften Darauf 
aufmerfſam feit, und nichte zuge ben daß ein 
Handwerlsmann elaſtiſche Bruch baͤnder verfertige, 
dem es an Kenntniß der Anatomie und Chirurgie 
— 

Leunte, die Ihn zu ſprechen verlangen, wird 
er perſonlich aufwarken andere, Die vhugekangt 
ſein wollen, belieben si -fehrifklich Uns Midas 
der Dife ihres Körpers , und die befchättgte Seire 
anzuzeigen, Diejenigen) fo die groffe Gefhhr 
diefer Kraulheit kennen, oder fich von ihren Herrn 
Mevizis hievon überzeigen laſſen wollen , werden 
eine ſolche gute Gelegenheit’ nicht "verabffumer, 
um ſo mehr , da er Tich ſchmeichelt, daß ich nicht 
fo Bald einer vorfinden · follte der 83 ihn an der 
Elaftizität, feiner Feder ‚» besorzüthn im Etähde 
üft, Er wird ſich nım eine kurze Zeit Hier Aufgale 
gen. Obnfränfirte Briefe werden nicht angenonts 
men.‘ Er logirt bei Hrn. Albert. 
Adler über 2 Stiegen vornheraus No, 4," 


Proflamas _.; 
Zu Lizitirung des von Kafpar Pauer , Schuhes 
Ehe in der Au beftzend mir Schulden aber übers 
Auften Haufes , Stall, und Garten, har man 
Samötag den gten künftigen Monats Zuli feft 
zt. Diejenige alfo , welche ſolches Unweſen 
aͤuflich an fich zu bringem gedenken, Konnen fich 
dahero an ſolchem Tage von 9 bis’ 12 "Uhr Wors 
mittags in hiefiger Amtswoßpnung "melden , ihr 
Anboty ſchlagen, und das weitere|gewirtigen , 
jene hingegen, die an ihme Pauer —— iche 
Foderung zu machen haben, und aͤllenfalls bei 








Gericht noch nicht befannt,, haben an eben dieſen 


ZTag-zu-erfheinen ,- und ihre Foderungen : 
ordnungsmaͤßig einzudingen, wenit "ander bei 
Weberfommumng eines Käufers die Gäte in Betref 
der Klaßifikazion nicht ſtatt finden ſolle. Zu Je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft 
kund gemacht. Akt, den 12 Juni 186, 

Kurfuͤrſtl. Gericht 0% der. Yu, 

| B. J. v. Hoſſtetten. 


cc — — gg, 
Anzeige der bier: angefommenen Fremden. 
2) Bei Sen. Merkl. Weingaſtgeber bei dep 
bianen Trauben in der Raufingergaffe, 
A 14 Juni. Tit. Herr von Auer, Negier 
rungörath von Straubing. Den 15 — Hr,Kreiel, 
Orgelmacher von Reichenhall mit T Konf. Den 
15 — Here Heined. Kaufmann von Angsburg, mit 
rBedr Den — — ——— K von 
Ulm. Den ss Hr. Dßerfihreibet bon Pfaffenhofen, 


zung ſchwarzen. 


wird deninad) ein ſolches 


BR ee re 
rn in tee Ban ergeile. 
Den —3 Dt ard, Spitalpfarrer 
mit ı, Her Konf, von Landsyuf. % 5 Baron 
v. Villeneube Hauptmann unterm idbl. Herzog 
Zweibtädif. Reg. mit Bed. Herr Braun, Stadt: 
‚vberrichter mit, — Frau — Den 
14 It. Herr Baron pon Lerchekfeld, von Irſiug, 
kurfuͤr il. Kamnmeter und Reviſionsrath, mit Frau 
Gemahlin, junge a uhr und Bedienten 
in 


kommen von eim. Den 17 — Herr Lot⸗ 
ter, Kaufmann von Yugghurg. Frau Poſthalte⸗ 
xin von Eiraſpurg. 
3) Bei Hrn, Sagner , Weingaftgeber zum 

- goldenen Bärn, 


Den 15 Juni. Herr Koller , Regier Addokatens 
Sohn pon.Erraubing, Margaretha Pergerin, mit 
z Konf. von Landshut, Den 16. — Frau Hirhames 
rin mit 2 Konf, Wirchin zu Grüne, Den 18 — 
Herr Gerhard Kraͤmer, von Mannheim. Den 
20 — Herr Burg, aus Mannheim. 
4) Bei se. Toallerin, Weingaftgeberin zuns 
,. goldenen Hahn. 
- Den 13 Zum. Tit. Her Praͤlat vom Kloiter 
Malderbady mir 2 Herrn Kondentualn und Kam⸗ 
merdiener.. Den 15 — Tit. Herr Kanouikus Popp 
von Landshut, Herr Kanzelmäller , Sefretair 
von Landshut. r en 
5) Bei Sen, Ablet/ Weingaftgeber zum 
ſchwarzen Adler in der Raufingergafie. 
Den 13 Juui. Herr Dumatet, ven Bretagne, 
Ten 15 — Herr Zimmermann, Kaufmann aus 
Amijerdam Deu 17 — Herr von Inngenfeld, 
aus Linz mit Bed. Den 19 — Herr Francois, 
Kaufmanu von Lion, Herr Bar, von Biſchbach, 
Hofkammerrath in Neuburg. Deu 20— Ge. Era _ 
zellen; Herr Graf — von Salzburg, 
mit Kammerdiener und Bedleuten. 
6) Ber Hrn, Enngelmayer, Weingaſtgeber 
zum ſchwarzen Baͤrn im Thal, 
Den 13 Juni, Herr Löfler, Kaufmann von 
Stuttgard, mit 1 Konſ. Den 14 — Tit. Herr 
Praͤlak von Weſſobrumu mir 2 Ko — 55 — und 
Kammerdiener. Herr Praͤndl, Getreldhandler von 
Haag. Din 10 — Frau Grandaueriu Poſthal— 
terin von Zorneding mit-t Kon, Der 19 — Frau 
dorfterin, Tafernwirthin von Cherfpera,mmitı Konf. 
7) Bei Hrn. Stuͤrzer, Weingsfigeber zum 
8oldenen irſch. , 
Dei 12 in Til, Seir Gay, Tautphaͤus 


mit. Bedienteh, yon, Wien. Demi4 —.Lerr 
Deubler A linie on Breifürnp Deh79 — 


Kerr Dupart, Doktor der: Medizis von Monats 
yellier. 


— ———— — —— — — 
Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
In der Garnifonspfarrfiehe iſt in dev 
vor. Woche aetauft worden ı Kind. 
Gefiorber und begrabem : 

Den 10 Juni. Frau Konſtauntia von Vogel, 
kurfuͤrſil. Oberlieute nantin, und Inſpeltorin im 
Lazaret, 42 I. a. Den 12— An. Hr. Gabr. 
Alois Heiß, Furfürftt. Militaͤrbauamtsko mmiſſa⸗ 
rius, 76 3. a. Den 15 — Titl. Frau Joſepha 
Dil, kurfürſil. Lieutenants Wittwe und Gare 
derobedlenerin. Herr Gabriel Berger, Fourier 
som lobl. Prinz Marifchen Regiment, 50 ea 
im Lazaret. Den — Philipp Buchholzer vom 
Tool. Prinz Rariſ. Kegiment, 36 J. a. im Laz. 
In U. C. Frau Stifts⸗ und Pfarrkirche find 
in der vor. Woche getauft worden r2Binder. 

Geftorben und begraben find a . 

Den 10— Auni, Eines Stallknechts Kind 
am Lechl, 6 W. a. Eines Taglöhners Kind am 
pPfluggaͤßi, 6 W. a. Den 17 — Tit. Hr. Georg 
Micyael Zung, Eurfärftl. Rath und erſter Stadt⸗ 
phiſikus am Mas, 64 3.0. Des hochwohlgeb. 
Sreiherm von Dürfch, SW. alted Herrchen. Eines 

. Sihneidermeifterd Kind an der Meinftraffen, ı 
T.a. Eined Zimmermannsd K. an der Lederergaſſe, 
zoM.a. Den 13 — des hochwohlgebohrnen Frei⸗ 
Herrn von Liitgendorf, freihliſttirten hochfuͤrſtlichen 
vaͤrzburgiſchen Dragonerhauptmanns, 9 W. altes 
Herrchen. Eines Hın. b. Goldarbeiters Kind an 
der Weinſtraſſe, 5W. a. Eines buͤrgerl. Baͤkers 
Kind an der Dienersgaſſe, 22 W. a, Eines Hofs 
zimmerpuzerd K. im Thal, 9 W. a, Eines Maurerd 
Kind hinter den Etadtinäuren, ıf2 3. a. Den 
14 — Titl. Hr. Georg Fantina, kurpfalzbaieri⸗ 
ſcher wirft, Legaziondrath und geheimer Kabinets⸗ 
fefretie an der Schwabingergaſſe. Lorenz Len⸗ 
sauer, Gerichtödiener am Badılbräugäffel, 33 
J. a. Eine buͤrgerl. Schneidermeijterd Kind am 
Paradeplaz, 15 W. a. Eines buͤrgerl. Bierwirths 
Kind am der Lederergaſſe, 3/4 J. a. Den 16 — 
Auguftin Graf, bürger!. Gärtnersfobn vor dem 
Iſarthor, 33 3. a, Eines Hausme iſters Kind an 
der Lederergaſſe, f W. a. Den 17 — Eincd 
Ziel. Hrn, furfürftl, Hofkammettaths Söhnlein, 
53 ®, a. am Münzgäffel. . 

In der St.Peters — ſind in der vorigen 
Woche getauft worden 8 Binder, _ 
en Geftorben und begraben find folgende: 

Sin 53 Juni, Simen Strobel, Tagwerfet 


. 


aufm Kreuz, 2 ıf2 $. a. 


ee 


"Kind aufın Anger, 8 M. a. 


-bei den ehrwuͤrd barmherʒ. "Brüdern, 50 J. a. 
ram av. Dumer, Ma 
Joſeph Paur, Hausfnecht im Bruderhaus, led. 


urer (allda, 45 J. a. 


&t., 363. a. Eined Weberhausinappens Kind 
ufm J Eined Zagwerfers 
Kind in der Sendlingergaſſe, 3/4 3. a. Eine 
Mannsperſon im Arbeits haus. Den 14 — The: 
reſia Diſtlin, —— » Ynfpeftörstochter won 
bier bei den. chrwuͤrd. Fr. Elifabethinerinnen , 70 
a. Barbara Wellatin, Tuchmachers geſellin 
ir Anger, 76 I. a. Eine Mannsperfon im 
Arbeitöhaus, - Eined Tagwerkers Kind allda, 9 
M. a. Ein Kind aus dem heil. Geiſthaus vorn 
Eendlingerthor. Den 16 — Eines Seidenfärbers 
Eines Maurers 
Kind,.alda, 3 W. a. Eined Burg. und Bein 
ringlerd Kind in der Sendlingergaffe, 12 I. a. 
Den 18 — Eines herrichaftl. Hausfellerers Kind 
beim Tajchenthurn, zıf2 3. a. Eines Burg. 
und Mezgers Kind in der Sendlingergaffe, 10 
W. a. Mathias Schmid, Burg. und IBebermei- 
fier auf der Hundelugl, 3 J. a. Den 19 — 
Joſeph Hueber, Tagwerker vorn Sendlingerthor, 


J. a. 

In der heil. Geiftpfarr find in der vorigen 
Woche getauft worden ; 2 finder. 
Geftorben und begraben: Niemand. 

ESEetreidepreio. 
Sonnabend, den ırten Zumi 1786. 
Den befter, mittler, geringſter Gattung. 
fl. Ir] fl. Er. | f. ıfr.| 
eigen 
Korn 


12})30 ti 9,30 

— es TuS 

— 5145 513 

Habern | Aıs 41— 330 


Gerfien 
Erdingifcher Getreidepreis,. 
Mittwoch den ızten Ju 1786. 





Schaͤffel 





o 











Bon befier, witrler,  gerinafter Gattung, 
Schaͤffel If. ger. ] If. fer] fl. Ir. 
alter Weisen [13 — 12 |— 11)— 
altes Korn 7]30 l— 61 so 
Gerſten sIi— 4145 41:0 
Spaaber 3130 3 2150 














— — — — — — — — — 
Das harte Getreid von der neuen Gatiung ſtehet im 
mindern Preis, als 


Ben 9 fl. — A 8 I. — k— 
Korn 6 . — kr. so sk— kr. 
Die 219 Ziehung zu Stadtamhof den 14 Jun. 
—— 
Die 220 Ziehung den 6 Juli 1786. 
Nebũ Beilage.) 





5. Bag, zʒum Münchner Wochenbiitt Nro. XXV. 
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REN vorrufungen⸗ 1 AR 
- I) Beneditt Wallner ,izu Puchhofen hiuntſte⸗ 


enben Drr® Unterthan, hat ſich An Monat Anguft 
Anne 785. von deſſen be ſe ſſen zum turfürftlichen 
oe Dfterhofeir grondbaren Leerenhänjel 
nn —— 

—8 8 
—J En aber —— — 


’ 














SB längerer Mrdauer in ven gänjlidjen Perfalt 
n er Andaue i 

milßre ; fo will Ana chen Wallner 
Kraft Des edifraliter vdrgelaben haben‘, fidy in 
Zeit 2. Monat “die Gaci pet'hieuftfiehemdgnt Land» 
um richte, geziemiend®' a tellen ‚und das 
leere Haufel ammiederum zu bejezch ,: oder aber 
er hätte in Eutſtehung deflen zu germärtigen, wann 


dt deflem Ä 
nach Verfluß des geiezt pereinptorifchen Termind 
4 Gätl an den Meifste nden vffent⸗ 
lich serfanfer werden wuͤrde. Gefchehen den 
5 Mal nun 1780. 

Kurfuͤrſtl. Land⸗ und Pfleggerſcht Ofterhofen. 
* EM, Dormair, 
wirft. Hefkamnkrratb und Pflegskom. 


— — — — — — —— 
2) Nachdeme die hochgehohrne Fraͤule Maria 
untonia von Schmelzing zu Zwickled ſel. Beweis 
ihres zurůtgelaſſenen Teitaments der Maria Auna 
Miplbäuerin, burgerl Baͤlin allhier, einer gedohrs 
nen Perghamerin ,. oder, im Fall dieſe ſchon ver: 
feorben fein follte , ihrem Sohn Heli, Mühlbaurn, 
erer nachſten Erben 100 Gulden R. G, oder, 83 fl. 
>o fr. kurr. legiret hat, erftere Erbin dagegen 
ſchon verſtorben, und leztere unwiſſend ſind; 
als wird ſolches den ſich ausweiſen moͤgend Mas 
via Anna Muͤhlbaͤueriſche oder Perghamerifche Er⸗ 
ben mit dem Beiſaz bekanut gemacht, daß fie 
fic in einer Zeitfriſt von einem Fahr 6 Wochen 
und 3 Tägen zu diefer Erbfchaft um fo gewiſſer 
legitimiren follen, wie im Widrigen nad) Ver: 
ſtreichung dieſes Termins foldye unter die ſich 
meldend, auch Aozeeen Befreundte ver: 
theilet werden wuͤrde. K. K. Graͤnzſtadt Scheer⸗ 


ding ben 30 Mai 1786. 

i Kal, — Graͤnzſtadt allda. 

3) Anton Pichlmayr ein gebuͤrtiger Stephel⸗ 
fünckberbtehn von Kirchdorf dies Gerichts, fonft 
aber mit Soldfchmidsgefell befindet fich 
ſchon wirfliäy in Die 40 Jahre landesabwefend, ohne 
daß deffen Aufenthalt mehr zu erfragen, mithin 
zu permuchen fei, es dürfte felber verftorben 





wiſſend vwohinr > 





fein. Diefer bar. auf feinen Haimat am baͤt⸗ uud 
mütterlihen Erb 73 fl. ausgemachter, feine noch 
vorhandene Gefchwiftrigte 5 Martin Pichl⸗ 
mayr dermal zu Igler des hochfuͤrſti. Ealyburz 
giſchen Pflege Land⸗ und Berggerichts Htter der 
Probſtei berg in Brixenthall bedienſtet, und 
Urban Pichlmayr Soͤldner zu Gund erſtorf hieſigen 
Pfleggerichts batten denmach um Verabfolglaſſung 
des ihrem Bruder: angehdrigen‘ Erbs- inftändig. 
Man will alfo auf diefe Meife ihme Anten Pichl- 
mapr , oder. deffen allenfalls zuruͤkgelaſſene ehe⸗ 
leibliche Leibserben Braft dies: ediftaliter vorge⸗ 
laden haben; ſich in Zeirdrei-Monat'a die dati 
bet hieuntfiehenden Pfleggericht legaliter um fo 
mehr geziemends zu ftellem, und deffen Erb zu‘ 
erheben; als widrigenfalld nach Verfluß des. ges 
gefezt peremptorifchen Termins erfagte 75 fl. ſei⸗ 
sen Anton Pichlmanr eheleibl.-Gebrädern gegen 
Gaution. eingeräumt , und binansbegahlt werden 
wurdem, - Gefchehen den 10. Juny 1786. 

Kırpfalzbaierifches Pfleggericht Mooſpurg. 

J A. v. Khnon. 
Münchner Ralender. 

Bei Arten Franz, kurfl. Hof: und Landſchafts⸗ 
buchdrufer am Färbergraben ,„ find ſowohl vie 
Praktika, oder ſogenannte Kronik, dann Saf = als 
andere Kalender, zufolge kurfuͤrſtl. anädigfter 
Konzepion mit den- Feiertagen, und zwar mit 
biftinguirender Schrift an ihren jedem gewbhne 
lien Tag gedruft zu haben. 





Büberanzeigen. 
Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 
‚händler nunmehroinder Pachmaieriſchen 
Behaufung neben dev Apotheke in der 
Raufingergaffe ift zu baben: 

Sommaire pour la Comtefle de Valois la 
Motte accufee contre M, le Procureur General 
acenfatenr en prefence de M. le Cardinal de 
Roban, & Autres co - accufdes , 8. 1786, ı$ kr. 
Reßexions rapides pour M. le Cardinal de Rohan 
fur le Sommaire de Mad, de la Motte. 2. 1786 , 
8 kr, Pieces juftificatives pour M. le Cardinal 
de Rohan, 8. 1786, 8 kr. Memoire fecond 
pour la Demoifelle le Guay d’ oliva Analyfe, 
& refultat des recolemens, & Confrontations, 
8, 1786, 10 kr. Entwurf, tabellarifcher von 
gerichtlichen Klagen, woher ſolche nach der vor: 


gefesten Haupteintheilung entfpringen, wen eine 


jede, inöbefondere zufommt, wider'wen fie gehet, 


_und worauf ſie zu richten, Fol. 7785, 30 tr: 
Reiſebeſchreibungen Inenefte oder Jatobs Coots 
dritte amd lezte Reiſe, welche auf hl des 
Königs vor England nach den Sudinſeln des 
ſtillen Meeres, und dann weiter nach den nord⸗ 
amerikaniſchen und iſchen Kuͤſten um die 
Moͤglichkeit einer nordlichen Durchfahrt nach Eu⸗ 


ropa zu entſcheiden iu den Jahren 1776 bis 780 


unternommen worden mit Kupfern, gr. 8. 1786, 
2 fl. 30 kr. Wy, Garrik Jan von, vermiſchte 
chirurgiſche Schriften aus, dem: Holläudifchen mit 
Aupfern, gr. 8 1786, ı fl. 15 fr Poſt 
und. Meifearlad neuer von gauz Deutfchland 
und einigen angrenzenden Ländern beftehend 
in ein. und — ———— 
aum bequemen ranch auf Reiſen, ı fl: 30 kr. 
Edüblers, Joh. Jak., archereftontjche Werte 
mit 48 Kupfern, Sol, 1786, 3 fl. 30 fr. Der. 
erfahrne Hausvater an feinen wandernden Sohn, 
etwas fürs: bürgerliche Leben, 8. 1786, 22 fr, 
Dichinijtan , oder auserlefene Feen- und Geiiters 
mährchen,, theil& neu erfunden, theils nen übers 
fest, und umgearbeitet, ıter Theil gr. 8. 1786, 
af. ı5 tr: Nachrichten vermifchre “eines heßl⸗ 
ſchen Brigadiers aus Holland, 8. 1786, 15 Fr. 


Beim Buchhandler Joſeph Kentner in muͤn⸗ 
chen naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu 
haben r ' LEE “ 

Bergier, ber durd) fich ſelbſt widerlegte Deide 
mus, oder Prüfungen der in verfchiedenen Werfen: 
des Herrn Rouſſeau ausgebreiteten Grumdfäze des 

Unglaubens. gr.8. 1786. 1 fl.45 fr. Timotheus, 

oder der wider die Gefahren der Eigenlicbe be: 

wafıtete Ehrift, in 6 Faſtenreden von Braunſtein. 

8. 1786. 30 kr. Nofenwald , ober die Folgen. ver: 

Tannter Liebe,ein Trauerſp. in 5 Aufz. nach. Etarts⸗ 

Yaujen von Hartmann. 8. 1786. 36 fr. Weber die 

Etrafgefeze oder Entwurf zu einem allgemeinen 

Etrafloder, aus dem Franzoͤſ. des Herin, v.Valaze 

gr. 8. 1786. ıfl.30 fr. Tabellen über die Staats⸗ 

wirthichaft eines curopälfchen Staates der. vierten 

Gröffe,, nebſt Betrachtungen über dieſelben. gr. 4. 

1786. 45 kr. Nietſch, Handbuch der Geſchichte 

welche die Geſchichte der vornehmſten Volker bis 

auf Konitantin den Groſſen enthält. ıter Th. 8. 

1784. 2fl. ı5 fr. Der Luftbaumeiſter fatirijche 

moralifchen Inhalts von Timme, 2 Bände,8.1783. 

3fl.45 kr. Anweiſung zur Kenntuls and Heitung 
her innen Pferdtfaulheiten. gr. 8. 1786. 45 Kr. 


* 


Angelika, ein Roman in Briefen 8. gofr. Friderite 
oder die ec ideen ge 36 Geſchichte, 
2 Binde m. 8871786; 2 fleAuch in Pallaͤſten 
wohnt druͤckende Armuth, ‚ein Familiengemälde 
für Sünder, 8. 1786 24 fr. Louife u. Bardenan, 
oder Liebe macht Derbrecher.8.1786. r fl. Adelheim 


eine Schweizergeichichte wom Wer Sat: 
folds. 2 a. —* when —* * en 
er Penda Houdry. 8. 1786.1 


en Schaygraber »-und Erfcheis 
aun dogeſchichten· gEr785: ufle. © 

ins 

„Beate. 





+ RZ I ’ 
ıB): piele di fh. Ang. Sland, err 


fusht, Die Mundel — .ıtl.aofr. 
2) Verfhwörung die.) des — Genun. 
—— von. Fried. a dem Verfaſſer 
der Räuber; 8. 36. fr. ZLeydeckers, Job. Peter, 
Anweifung zum Velten des — 
wie den Erſiickten, und im Koh yarpfe Ieblos 
fcheinenden zu Hülfe zu fommen. 8. 4. fi. ME: 
bele Verſuch einer Beantwortung auf verſchiede⸗ 
me bey gegenmwärtiger Lage unſers Muͤnzfußes 
aufgeworfenen Fragen, nebſt einem vorgeſchla⸗ 
genen Hilfsmittel dem. und drohenden Schaden 
wegen der frängbfifthen € dintprfgung andy 
weichen , ſamt der Widerlegung biefer Schrift. 8, 
15. fr. 5) Tiffers, Wilh. Schriften. ır. Band; 
8. 1. fl. A fr. 6) Staatömann, der beleidigte, 
eine Erzählung vom den wichtigſten Schickſalen 
he — perſiſchen Miniſters Narzaues. a. d. 
Engl..8. 24. fr. 7) Gedanken von dem aͤchten 
Begriffe ımd Grund der Unmittelharkeit und Ter⸗ 
ritorialgerechrigfeit im vermifchten Reichelanden , 
$:- 36. fr. 8) fen Be EH BD. Die Ent: 
6 





* 


deckungen der neueſten Zeit in der Arzneygelahrt⸗ 
heit. 3. Binde 8. 6. fl. 9) Wieland Heinere 
profaifhe Schriften. 2. Ih, 8. 3. fl. ro) Peben 
des Jakob Pierlot etc. mit, allen Untfkänden feiner 
Laſter, Entfegung aus ag erörben, oder 
Degradation und Strafe, _mebft de n Portrait. 
a.d.Rrany.g.rafr.ız) Die Mndel. ein Shaufpiel 
in 3. Aurfzägen von Iffland 8.30: fr. 22) Der: 
brechen ans Ehrfucht , Familiengemälde.in 5 Auf. 
v. Sffland.g 20. Er, 13) Tiſſots Wilh., Das. phy⸗ 
ſiolo iſche Taſchenbuch von der Natar der Wem 
ſchen. 8. 30, fr, n Defielben won der. Grzeu- 
gung der Menſchen bendertei, Geſchlechts. g.24 ft. 
15) Deifelken, ‚die phyſiſche Vouus. 8 asch.- 
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Donnerstag, ben 22 Brachmonat (Junius) 1786. 





Muͤnchen. 

Beförderung. Allſchon unterm 22 — 
haben S. Kurfuͤrſtl. Durchl, dem Franz Baron 
v. Sauer aus beſonders erheblichen Bewegurſa⸗ 
chen die Anwartſchaft auf das Mautamt Cam 
gnaͤdigſt ertheilt, amd bei Hochſtdero Hoflammer 
hierauf in die Pflicht nehmen laſſen. 

Mannheim den 10 Juni. 

Von der ganz beſondern Wirkung eines Wet⸗ 
terſchlages bei dem am verwichenen Samstag 
Nachmittag ditlich über hieſige Gegend hinweg— 
gezogenen Gewitter iſt folgendes nachzutragen. 
Gegen 3 Uhr ließ dasſelbige feine gröite Heftig— 
keit mit Donnerfchlägen und Schloſen in der Ges 
gend von Schriesheim an der Bergitraffe vers 
fpüren. Zu Schrieöheim felbit fiel bei einem un: 
erhört betäubenden Schlage ber Bliz auf die Ber 
haufung eines dortigen Bierbrauerd , Namens 
Mendel, umd zwar auf den vordern Gibel mit 
folcher Heftigkeit, daß die zerfchmetterten Dach⸗ 
jiegeln an dep benachbarten und gegen über jies 

N ; 


henden Häufern fait alle Fenfter einſchmiſſen. 
Der Blizſtrahl felbit aber fuchet dad an dem Gis 


bel und Gebälfe zur Befeftigung des Speiſes ans 
des, Drathwerk mit folcher Genauigkeit , 


er demjelben unter dem aufgeworfenen Speis 
ſe an der Wand herab folgte, dann eine Deffs 
nung in die Stube machte, von der Mauer auf 
ein hinter dem Bette geftandened Gewehr fprang, 
die Mimdung des Rohres oben ein wenig ſchmelz⸗ 
te, foniten aber daran alles zerfplitterte, und 
ſich dort in den Boden verlor, Zum Gluͤk hat 
diefer Streich nicht gezuͤndet, auch Feinen Mens 
ſchen getroffen oder befchädiget, aufler daß der 
Eigenthimer des Haufes in eine Betäubung und 
Sinnlofigkeit verfezt worden, aus welcher er fich 
nur langjam wieder erholen fonnte, 

Teutſchland. 

Wien vom 17 Juni. (aus der Wimerzeirmng ) 
Des Kaiſers Majeftät find geftern nach 10 Uhr 
Abends mit dem General Browne nach dem 
Uebungslager zu Pettau in Steiermarf abgereijer, 


. 
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n 
Donnerbtags ben Izten d. Mon, als dem — dem auch die dermalige Witterung ſehr fchbn und 


Fronleichnams feſttage, ift der alljährlich gewoͤhn⸗ 
liche Kirchgang von ber St. Stephans Metropos 
lixankirche aus mit aller Feierlicyfeit vor fi) ger 
gangen ; welcher Se. Majeftät der Kaifer,, der 
“ Erzherzog Franz K. H. und ber fämtliche Hofe 
flaat beigewehnet, 


Am nämlichen Tage, geis nad) geendeter 
—— „haben Se. K. K. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
i 
Konfkantin Franz, Bilchofen und des h.r. Reichs 
Fürften zu Lüttich, aus dem graͤflichen Sorte 
von Hoensbroech, in der Perfon feiner bevollmaͤ 
tigten Lehenögefandten, ded Herrn Franz Anton 
des h. r. R. Grafen von Meran und Beaurieur, 
hochfuͤrſtl. Luͤttichiſchen wirkl. geheimen Raths, 
Biſchofen zu Hippos, und des hohen Domſtifts 
von Lattich Domherrn, — und des hochfuͤrſil. 
Luͤttichiſchen wirft. geheimen Raths und am kai⸗— 
ſerl. Hofe affreditirten Refidenten, auch Reichöhof: 
rathöagenten, Herrn Erafmus von Gregmiller, 
vor dein Faiferlichen Throne die Belehnung über 
die dem reichöfärftlichen Hochftifte Luͤttich ankle⸗ 
bende Regalien, weltliche Hoheiten und Rechte, 
unter den gewöhnlichen Feierlichkeiten zu ertheis 
len. Die Herren Bevollmächtigten waren zu * 
Ende mit einem praͤchtigen Zuge und einem zah 
reichen Gefolge nach Hofe —— wo eine 
groffe Menge Zuſchauer zu dieſer Feierlichkeit in 
den kaiſerlichen Vorzimmern verſainmelt war, 
Die Aurede an Se. Majeſtaͤt hat der Herr Weih⸗ 
biſchof Graf von Mean, die Daukſagungsrede am 
Echluſſe aber der Herr Nefident von Gretzmuͤller 
gehalten. 


Wuͤrzburg vom 77 Juni. Der Herr Weih⸗ 
bifhof von Bamberg nahın *— annoch anhal⸗ 
tender Unpaͤßlichkeit Er. Hochfuͤrſtl. Gnaden, und 
weil der allhieſige Herr Weihbiſchof ſich hiezu 
gänzlich auſſer Stande finder, leztern Samstag 
in allhieſiger hohen Domkirche die ‚gewöhnliche 
Quartalordinazion vor, uud firmte nad) felbis 
ger bis Mittags , nad) 2 Uhr nach eingenommes 
ner Mittagmahl firmien Hochbiefelbe wiederum 
bis Abends um halb Uhr, Des audery Tags 
fiengen Hochdiefelbe Fan fruh um 6 Uhr wiedes 
rum an, umd ſolches dauerte bis fait gegen drei 
Uhr nad Mittag, und weil im vorigen Quartal 
bier weder ordinirt noch gefirmt wurde, nebſt⸗ 


geruhet, dem hochwuͤrdigſten Herrn Herrn. 


guͤnſttig ſich zeigte, fo kamen viele Lente mit Kins 
dern weit und breit auch) fogar vom Ausland her: 
bei, Ungeachtet aller babei gebrauchten Vorſicht 
und beften Anjtalten und zu Verhütung alles Un 
glüfes dabei ausgeſte lter Wachen war dennoch 
der Zumult fo grod und auflerordentlih, daß 
nicht allein. Leute, fo nach ihren Kindern grifs 
fen, dabei befchädiger und Abel zugerichtet wurs 
ben, fondern auch zwei Kinder zu Boden gebrüft 
und dergeftalten zertretten wırden, daß man fol« 

e für todt gehalten, mit Noth in die fürftliche 

achitube gebracht, wo felbe ſich endlich wieder 
erholt, und nun das meift befchädigte in hieſigs 
Zulierfpital bis zur gänzlichen Genefung in die 
Kur gebracht worden, Dienstags fruhe gegem 
4 Uhr gieng der Herr Weibiihof von hier na 
Bamıberg.ab: die Zahl der en belief fi 
sngefähe auf 3700, deren in 20 Fahren nicht fe 
viel geweſen fein follen. 

Als die oftgemeldte Fräufe Bar. v. Mottersbach nach 
Manrtua Fam, war ihr Gemahl der Hr. Herzog J’ara'ela de 
FEbene chenfatis alldorten fchon angelangt: er empfieug 
fie mir einem prächtigen Gefolge. Der erfie Anblik fraps 
pirte beide, wid zwar aufs angenehmyie, indem der Herzog 
feine vorhin nur en partraie gefehene Gemahlin noch viel 
angenehmer umd ichöner fand, als fie abgebilver wor; er 
aber als ein ſchoͤner junger wohlgebildeter Herr das Reis 
sende der Zuſammenkunft noch mehr erhob. Der Herzog 
verehrte derſelben ſonach einen praͤchtig und koñbaren rs 
ſchmuk von den ſchoͤnſten Brillianren vom mehr dann 
40,000 fl. am Werthe zum Brautgeſchenke, ihre Benleiter 
oe als der Hr. Graf von Meriewig befamen eine goldeue 

batiere 40 Louisd'ors am Werthe, dann die Frau Gräfin 
von M:rferwig eine Fofibare goldene reich mit Brillanten 
befegte Uhr zum Dank der mir feiner Gemahlin bis dahin 
untergommen:n Reiſe. 

Einem gewiſſen Kloſter ud Praͤlatur wurden ver eini⸗ 
sen Tagen aus inem dicht am Mapuriuß gelegenen Gars 
ten naͤchtlicher Weise mehr dan 300 Den HH. Neligidfen 
zuftändiger Hemder nebft einiren-groien Stuͤken allda auf 
der Bleich gelegenen und zu nenen Alben dann Chorhemden 
gewiediiergeweienen feinen Leawande, diebiſcher Weiſe ſamt 
uud ſonders entwendet, alſo daß keinem ein Hemde mehr 
(als das, jo er am Leibe truze) davon übrig bliebe; wenn 
ma einen won diefen Herrn bie/ertwegen befrager, jo will 
es feiner eingefiehen, wm wicht Darüber aundch fiber 
dies zu feinem eigenen Schaden belachet zw werden. 

Bor einigen Tagen baderen etliche Studenten allhier ju 
dem Mapuflaß, der eine wagte ich zu weit hinen, kam 
in eine Tiefe, und ſank plözlich unrer, zum Glüfe fuhr 
ein kahnvoll Juden naher Heidingsfeld, und Fam ebeu 
nahe hinzu, wie folches geſchahe. Der Schiffmann eilte, 
nahm die Gegend wahr, merkte etwas muier dem Haller 


griff barmach , und erwiſchte ihm mach bei dem Saar, 108 
ihn heraus, und da felbiger ſchon vieles Waſſer eingeſchlu⸗ 
ket hatte, ztgen fie ihn anf das Lande, wenderen alle hiezu 
binöthigren Mittel an, er erholte fich eudlich wieder, nub 
wurd: wach und nach gänzlichen gererret. 
Das Getreide ficher alhier und im unſer ganzen Gegend 
fehr ſchoͤn und gut; wir verſprechen ums heuer eine recht 
egnete umd reiche Aerndt. Wegen anhaltender Trofnung 
and heiſſer Witternag entſt he bei allen Viktualien eine 
roffe Theurung , und befommen wir nicht bald eimen ges 
Beihlichen Regen, fo därfe der Sommerbau auch ſehr dar 
Se hochfuͤrſtl. Gnaden haben daher von 
Bamberg aus den hoͤchſten Befehl dahin 78 laſſen, 
dag alle Prieſter das gewöhnliche Gebeth taͤglich im der 
heitigen Meile um für das Land eine gedeihliche Witterung 
zu erbitten miitbeifügen follen, es werben vieleicht auch 
annoch öffentliche Gebethe zur Abwendung diefer Bedrangs 
miffe Diefee Tägen angeordurt werden. Von dem Wein ⸗ 
Koke kann man dermalen zur Zeit nicht viel ſagen: am eis 
nigen Deren ſtehet er fo ziemlich gur, doch haͤlt man Hier 
iche zuviel anf heiſſe und trokne, ſondern vielmehr anf 


unter leiden. 


fühle und naſſe Bluͤhte. 


Ztaliem 
Zu Siena haben die Yuden , mit Etlaub⸗ 
miß des Erzherzogs Grosherzogs, eine Syna—⸗ 
goge ganz neu und fehr "prächtig erbauet, die 
am-27ten Mat unter vielen Feierlichkeiten erdfr 
net worden ift, 


* Die Gegend der Stadt Terni im Kirch enſtaate, wel⸗ 
che fer einiger Reit von Erpbeben verichont geblieben 
war, ift davom neuerdings heismgefscht worden... Es 
erfolgte am 23 Mai mach einem vorbergegangenen 
Sturmwinde, und war beftig genug ein.ge Mau— 
ern zu fpreugen, Schoruſteine zu Boden zu wers 
fen, und die Einwohner neuerdings mit algemeis 
nem Schrefen zu erfuͤlea. Die Stadr Narni har das 
nämliche gelitten, 


Der Berüichtigte Bandite Tommafo Ninaldini, der 
bisher der Wachſamkeit und der Tapferkeit der zahl⸗ 
reichen päpftlichen Truppen , Die gegen ‚ihm we 

— And ſtets zu entgehen gewutt hat, und ſeit 
em legten 
und ſeinen Unfug fortſezte, hat lezthin im der Ns 
von Rimini, auf den Landgute Garpega, das 


chloß des abweſeuden Barons mit 4 feiner Gefellen - 


ur Wohnung genommen. Da diejes der Lieutenaut 

iccoli von Bologna erfuhr, der gegen ihn kemman⸗ 
diret it, fo zog er mir allen feinen Truppen aus, 
um * in gedachtem Schloſſe zu belagern; ſie fanden 
aber bei den Raͤubern wieder einen tapfern und anhal⸗ 
tenden Widerſtand. — So weit gehen die erften Bes 
richte; wichftens wird man wohl deu Ausgang dieſer 
Bade erfapren. — 


Angriffe wieder ungeſcheut herumzog, 
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Frankreich. 
Paris vom 9 Juni. Se, Majeſt. der König 
werden, wie ed ber Wunfch aller Patrioten iſt, 
eine Reife durchs ganze Königreich ohne minder 
fien Gepränge vornehmen. Se. Majeft. liebet 
fein Voll, und bat fih aus der Urfache alle 
Illuminazionen und Freudeufeſte auf feiner Reife 
verbethen, um keinem feiner Unterthaven zur 
Lat zu fallen, 

So ein Befuch kann die Wohlfahrt aller Pros 
vinzen, die nun in einem bejammerungswuͤrdi⸗ 
gen Zuftande feufzen, und wo man-dbie Gegenwart 
ihred Monarchen mit Bittfchriften in der. Hand 
fehnlichR erwartet, zur großen Abficht und Fol⸗ 
ge haben. — So eine Reife kann wahrlich nicht® 
ald den Segen bed Himmels zur Begleitung ha⸗ 
ben? da fchom itzt das Volk mit Freude und Sehu⸗ 
ſucht, und taufend Segenswuͤnſchen dieſem era 
winfchten Augenblick entgegen fieht, und dem 
Himmel für das Wohl feines Königs anfleht! — 

Das Haus von Rohan hat nun in weniger 
als 4 Jahren die ſchoͤnſten Kronchargen, die eb 
deſaß, verlohren. Der Bankerott des Prinzen 
von Guemene, Neffen des Kardinals, verur— 
ſachte, daß er die Wuͤrde eines Oberkammerherru 
von Frankreich und eines Kapitain⸗Lieutenants, 
welche leztere der Marſchall von Soubiſe beſizt, 
und worauf er die Anwartſchaft hatte, verlohr. 
Die Prinzefinn von Guemene, feine Gemahlinn, 
verlor die Stelle einer Gouvernantinn der fon. Kin⸗ 
der vom Franfreih, und nun verliert der Kar⸗ 
dinal die Stelle eined Großalmofenpflegers, wel⸗ 
che zwar jährlich nur 20,000 Livr. einbringt ; 
aber große Vorrechte, und große Achtung bei. 
Hofe giebt, 


Grosbrittanien. 
London vom 6 Juni. Der Geburtstag bes 
Königs, welcher auf den Sonntag fiel, ijt erft 
geftern mit den gewohnlichen Feierlicykeiten bes 
gengeu worden. Man bemerkte, daß feit meh⸗ 


rern Jahren die Verfammlung bei Hofe, die fonft 


— 
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fehr zahlreich zu fein pflegt, nicht fo Fein gewe⸗ 
fen ift, als dieſesmal. 
Auf der Inſel Grenada follen die Einwohner 
fehr unruhig feyn, und ber Gouverneur fih in 
Gefahr ihrentwegen befunden haben, Die Op⸗ 


pofitiondsZeitungen machen viel Auf hebens davon, 


und fagen, die Minifter mögten nur ihrem Herrn 


.. 


Haftings ihnen zum Gouverneur ſchicken, ber fie 
bald rotilliven werde. Bar — 

Einer der Oſtindiſchen Nabobs hat, nach un⸗ 
ſern Zeitungen, dem Koͤnige ein Geſchenk mit 
6 ſchoͤnen ſogenannten Kronvdgeln gemacht, wo⸗ 
von dad Paar in Indien 500 Guineen koſtet. 
Sie ſind von vortrefflicher blauer Farbe, faſt ſo 
groß als Gaͤnſe, und haben einen Buſchel weils 
fer Federn auf dem Kopf. 


Spanien. 


„ Der König bat, wie ed allzeit gewbhulich ift, 
bereitd unter dem 15. Mai die Staatöminifter, 
die auswärtigen Vorbfchafter, und die Grands 
son Epanien, weldye am Hofe fich befinden , 
zu der Micderfunft der Juinntinn Donna Marta 
antıa, Gemahlinn des Don Gabriel Durch Billets 
einladen laſſen. Er. Maieſtaͤt haben aud einen 
Hofbeamten mit zwei Almoſenieren nach Torto⸗ 
fa, dem Biſchhofſitze in Katalonien , abgefandt , 
1m das dafige Kapitel um den Gürtel U, L. Srauen 
zu erfuchen,, welchem die befondere Kraft zuge⸗ 
fchrfeben wird, daß er den Gebährenden Leichtes 
rung verfhafe, Man glaubt, dad Kapitel wers 
de damit ein? Deputazion unter vielem Gepräns 
ge nad) der Hauptſtadt fenden, 

Der Seidenbau tft nicht im ganzen Reiche 
verdorben worden, wie man anfangs befürchtet 
hat, fonderm giebt wieder in verfhiedenen Gegen⸗ 
den die herrlichiten Ausfichten zu einer gefegwer 
ten Erndte, befonders aber bey Valenzla. Der 
Preis der alten Seide ift daher ſchon ſehr gefal- 
len , und eben fo haben auch die Wollenzeugfabris 
kanten, die immer fach dein größern oder min⸗ 
dern Vorrath an Seide fich richten , ihre Preiie 
wieder herabgeſetzt. 


| Portugal. 

Aus England erwartete man einen beträchtli: 
chen Transport von grobe: Geſchuͤze, das in bie 
Feftungen des Koͤnigreichs verrheilt werben fall, 
welche zu wenig verfehen fin). 

Da die zu Liffabon überhand genommenen 
Ausſchweifungen und Räubereien eine verdoppelte 
Aufmerksamkeit und Strenge ber Polizei noͤthig 
gemacht haben, ſo hat dieſelbe zu dem Ende nun 
auch eine Zaͤhlung der Einwohner der Stadt vor⸗ 
genommen, welche ſeit vielen Jahren unterlaſſen 


worden iſt. 


Warſchau, den 4. Juni. Briefe aus Peters⸗ 
burg melden, daß zufolge einer Verordnuug der 
Kaiferinn, der Fuͤrſt Potemkin beſchaͤftigt iſt, fie 
ben Jaͤgerkorps zu errichten, Ein iedes Jaͤger⸗ 
korps wird aus 4 Dataillond, und ein jedes Bas 
taillon aus 1000 Maun beſtehen. Diefe Jäger: 
forps haben den Namen einiger Provinzen. Der 
Chef ded Finnländifchen Jaͤgerkorps ift der General⸗ 
lieutenaut und Generaladjutant, Graf von Anhalt. 

Daͤnnemark. F 

Copenhagen ben 10 Imi. Vorgeſtern te 
men 2 rußiſch-kaiſerl. Fregaten aus der Nordſee 
auf der Ktefigen Rhede an. 

Eine Aktie in der Aſiatiſchen Kompagnie iſt 
für 880 Rthlr. und eine in der DOftfee - und Guis 
neifhen Kompagnie für 67 Rthlr. verkauft. 

Verwichenen Mittewochen gab der Abt Vogler 
ein Konzert in dem Echaufpielhaufe, und Tages 
darauf. ein geiftliches Orgelkonzert in der hiefigen 
Frauenkirche, zu beidenmalen in Anmefenheit 
Er. Majejtät des Königs umd der foniglichen 
Perſonen. 

Hente nach Mittag wird das eiifte mud moölfte Sthet 


der gelehrtem Zeitung umter dem Zitel: die pfalzbaie⸗ 
riſche Muſe / ausgegeben, und enthält folgend: Rubris 
fen: Buͤcherrezenſion, Haller, Kunſtnachrichten und 
Erfindungen , nämlich die ueuerfundene Seidenbaums 
wolle von Weiden, Schwatzvaopelbaͤumen u. d.g. neue 
Gemälde, Silhouerenfammlung, nene Statuen, und 
endlich gelehrte “Tachrichten an Die Befoͤrderer des 
Guten und Schönen 
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Sreitag, den 23 Brachmoenat (Junius ) 1786, 





Heidelberg vom 17 Juni. 

Verwichenen Dienstag den 17ten dieſes ſtarb 
der um die hieſige hohe Schule durch feine viele 
‚jährige Berdienfte, und befenders durch feine 
Schriften in der vaterkindifchen Gefdjichte allges 
mein geſchaͤzt und berühmte Doktor und Profeſſor 
der Gottesgelehrtheit Herr Karl Büttinghaufen 
im 56 Jahre feines Alterd, Es verlor alſo une 
fere hohe Schule in ihrem gegemwärtigen vierten 
Subeljahre ihre zwei Senioren in der theologis 
ſchen Fakultät in Zeit eined Monates, da ſchon 
den 14ten verwichenen Maimonats Herr Joſeph 
Kleiner, Doktor und Profeſſor der Gottesgelehr t⸗ 
heit, ihr durch den Tod iſt entriſſen worden. 


Teutſchland. 


Wien vom adten Juni. (aus Privarnachrichten.) 
Laut Privatbriefen aus Bukareſt haben die 
Vorftellungen der dortigen Bojarn gegen bie Bes 
ſtznehmung des neuen Hospodars Mawrojeny bei 

‚der Pforte nichts verfangen, indem er am ıöten 


Mai feinen Einzug hielt, wozu ihn alle Bojaren 
feierlich zu Bujuruſe einholen muſten. 

Die 5 E, Zabakgefällendirefzion fängt mım 
auch an, den Verfchleiß des ungarifchen Tabaks 
auſſer Landes zu befordern. Sie hat bereits auf 
4000 Zentuer mit Marfeille Fontrahirt, die gleichz 
ſam zur Probe bald nachfolgender gröffern Bes 
* dienen ſollen. J 
ben heute, da man im der Kirche der Jalo⸗ 
bernonnen zu graben angefangen , um folhe zung 
Bebrauche der griechifchen Nazion zuzurichten , 
findet man den noch ganz frifchen und unverwes 
fenen Leichnam der vor mehr ald 3o Jabren in 
einem gojährigen Alter verfiorbenen Klofterfrau 
Freiin v. Walteröficchen, Sogleich erfchallte auf 
allen Seiten dad Wort Heilig, und man hat” 
Wache hinzuftellen müffen, um das aufferors 
bentliche Gedränge des Volles abzuhalten, Der 
Leichnam, heißt ed, foll auf die Univerfität ges 


bracht werden, . 
Der feiner galanten Abenthener halber bekannte * * * 
bar mach und mach jo viel Grid nerichlenders, daß Se. 


’ k 


86 ' 
erde der Kaiſer, um das fihrige Vermoͤgen für bei 
fen sinder so zu fielen, einen Admiuiſttator darüber 
anfjufiellen ſich bewogen gefunden haben. 

Se. Majeftät haben fich vor dero Abreife ges 
gen einen vertrauten Kavalier erfläret , daß, 
wenn es mur immer fein Tonnte , fie einen be: 
fondern Luft hätten, die Feſtung Wihacz bei Ge: 
legenheit dero Reife nach Kroazien im tiefften 
Inkognito zu fehen, um in Perfon urtheilen zu 
Können, ob dann diefer Plaz wirklich ‚fo wichtig 
feie, als ihn die ottomannifche Pforte machen 
will, und ob es folglich der Mihe werth feie , 
die Gränzberichtigungsfache deöwegen fo lange 
zu verzögern. . 

Ein Kutſcher, welcher bei lezthin geweſener Feuers⸗ 
brunſt ſich mit Schimpfwoͤrtern und zulezt mit Thaͤtig⸗ 
‚Keiten gegen die Wache herausgelaſſen bat, it heute um 
10. Uhr frühe, machdem er vorbero eine Stunde auf der 
Schandbühne geſtanden, noch überdies mit 10 Stofürcs 
chen auf oͤffentlichem Plaze gezuͤchtiget worden. 

Auf allerhoͤchſten Befehl muͤſſen nun in der Stade 
Bien alle baufällige- Käufer hergeftelle werden. Dahero 


hat der Magiſtrat den Auftrag erhalten, jene Säufer, ip 


die Inhaber entweder nicht bauen wollen „ ' oder -zum 
Bauen die nörhigen Mittel nicht haben, am fich zu kau—⸗ 
Heu, oder fie einsweilen bauen laſſen, und jo lange, bis 
die Koͤſten erſezt find, die Nevenfien dapou einzuziehen. 

Man erwartet allhier von der Ruͤkreiſe von Paris J. 
K. H. den Erzherzog Ferdinand mit ſeiner Gemahlin. Ihr 
re Ruͤkreiſe gehet Über Bruͤſſel, Bonn, Fraukfurt nad 
München hieher. » 

Deftor Quarim, der Aber Bruͤſſel nach Amſterdam, 
London und Paris reiſet, ſendet die wichtigſten Beobach—⸗ 
tungen, welche in die Medizinwiſſenſchaft, Meteorologie, 
und Pſychologie einſchlagen, der hiefigen Faknltaͤt ein. 

Drag vom 15 Zuni, Wir haben eine Menge 
Briefe vom Lande erhalten , worinn man über 
die warme und regenlofe Witterung Faget, 
Sollte nicht- bald erquifender Regen den magern 
Fruͤchten zu Hilfe kommen, fo würden freilich 


die Rolgen diefer anhaltenden Tröfne nicht gar 


angenehm fein, und von unfrer Aerndte wilrden 
wir und wehig oder feinen Bortheil verfprechen 
fonnen, Wir dürfen nur eineg Blick um unfre 
Gegend werfen, um mit eignen Yugen zu ſehen, 


wie Halmen in blaßgelber Farbe traurig Ihre 
früchtenlofen Achren neigen, und wie die Baum: 
früchte welfen , und größtentheild von ihren 
Heften fallen ; der Himmel wende die fernern 
Folgen ab, 

Zu Anfang diefes Monats farb bier elu be: 
mittelter jddifcher Handeldömann B — z3 — I 
So — t — ka. Diefer, obfchon er verfchiedene 
Kinder zuruͤklaͤßt, verordnete dennoch in ſeinem 
Teſtamente, damit zum Vortheil und Beſten ſei⸗ 
ner Seele, und um die Verzeihung feiner Suͤn⸗ 
den von Gott mus fo gewilfer zu erlangen, daß 
70 Rabbiner, oder Gelchrre, in einem hierzu 
beftimmten Orte , durch ein ganzed Jahr bei 
Tag und Nacht unauögefest in dem Talmud ſtu⸗ 
dieren follen. Für dieſe Bemihung erhalten fie 
nad) dem Willen des Erblafferd gegen 750 fl., 
welche Summe er ſchon feit zo Jahren in dieſer 
Abſicht bei Seite gelegt hatte, Die 70 Rabbis 
nen theilten fich fo ein, daß jedesmal 10 zuſam⸗ 
men-einige Stunden hiudurch in Talmud jtudis 
ren, oder mebitiren. : . . 


Italien. 
Venedig vom 16 Juni, Enudlich haben wir 
von den ſiegreichen Unternehmungen unſers Ad⸗ 
mirals durch Depeſchen vom 17 Mai Nachricht 
erhalten, Folgender Auszug eines Briefes von 
einem Offizier des Geſchwaders kann dad YPublie 
kum von dem Fortgang unfrer Waffen belehren. 
„Das Geſchwader freuzte 56 Täge hindurch 
um die feindlichen Kuͤſten, und erwartere jeden 
Augenblik den Beine angreifen zu konnen : aber 
die Unbejtändigfeit der Witterung hielt und im— 
mer ziemlich ferne im Meer, bis wir und endlich 
mit einem günftigen Winde 15 Meilen vor Sfar 
vor Anker legen Fonnten. Der Wind hätte und 
leicht an die Küfte ſelbſt gebracht ; aber unjer ein— 
ſichtsvolle Kommendant hielts für befler, Die 
übrigen Galleeren bier zu- erwarten, uud dann 
vereinigt gegen die Stadt‘ vorzurüfen. „Ju 4 
Tagen war alles bereit, und wir erwarfeten.nur 
die Flut, um näher vorrüfen zu Finnen, Der 
38 Merz fehien endlich dem Admiral zu einen 
Angrif günftig, er beorduete die Boubardier und 


- 


andere Gallioten gegen-die Stadt; Die Tapfer⸗ 
keit des Admirals zeigte fi an diefen Tag auf 
das thätigfte: denn er eilte in einem Kleinen 


. Bahrzeug von einer Seite zur andern, und theilte 


Die noͤthigen Befehle aus, Unfer Feuer fieng 
mir einer ungemeinen Stärke an, und unſer Ad⸗ 
miral befand fich ſtets unter demſeibigen; die 
feindlichen Kugeln waren aber fo gut ‚gerichtet, 


‚daß wir mit jedem Augenblif für fein Leben er 


gerten. Er verlohr nichtd von feinem Maut 

und ließ dad Geſchwader, welches in 3 Linien 
ftand, fih in eine Fronte depldiren ünd der 
Stadt noch wäher rüfen. Nun wurde der Angrif 
ftärfer, das feindliche Feuer hingegen minder 


heftig. Der Himmel entſchied zu anferm Wohl; 


Deun ber 2. konnte ſich nur noch der wenigen 
Kanonen bedienen, die von unſern Kugelm vers 
chont geblieben waren, Unfre Bombardier Gals 
Uoten richteten die gefährlichften, Batterien. der 
Etadt und die * Gebäude zu Grunde. 
Nach einem dreiſtuͤndigen Feuer zogen wir und 


 zurüle, und die beſchaͤdigten Schiffe wurden aub⸗ 


gebeflert, jo, daß wir nach 2 Tagen zu einem 
neuen Ungrif bereit waren, der aber durch die 
Ankunft einer englifchen Schebefe von Tunis vers 
ſchoben ward. Der englifhe Kapitain gieng zu 
Lande nad) Tunis zuräf, und 8 Tage hindurch 
bis zu feiner Zuruͤkkunft warb-ein Waftenftilljtand 
beobachtet. Nun gab, der Befehl zu einen neuen 
Angrif deutlich zu erkeunen, daß die Unferhands 
Jung nicht gut abgelaufen fei. Wir fahen mie 
Berdruß, daß der geind zwar wanfte, aber noch 
nicht gefallen war, Fünf Tage lang fonnten wir 
wegen ungünftiigem Winde nichts unternehmen , 
bis endlid) der 4 Mai unſre fiegreiche Pistte ‚mit 
Unſterblichkeit befrönte, Die Heftigleit dieſes 
Angrifd war bewunderungswiärdig ,_ es war auf 
nichts minder angefeben, alö an diejem Tage den 
Hemd gänzlich zu Grunde zu richten, er fonnte 
auch der Stärfe-unferd Feuers nicht widerfiehen, 
und bie Unficherheit feiner Schüffe gab feine 

Berwirrung zu erfennen.. Eine aus Lift verftellte 


_ Randung ‚am Ufer brashte ihn vollends auffer 


Mung, und er begab fich zu Waffer und. zu 
nde auf die Flucht, Die Heftigkeit unſers 
euers jagte ihm folchen Schrefen ein, daß er 
aft alle Verteidigung aufgab. Wir benoͤzen 
biejen Augenblik, und machten die Stadt gröftene 
theild zu einen Schutthaufen, Die flammenden 
Magazine und Häufer, war ein Yublik fir uns 
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ſo angenehm als ſchreklich dem —* — 


zufriedne Admiral ertheilte den Offßiern und. Ges 


meinen das, verdieute Lob ihres Muths, und nach 


4 Stunden giengen wir nah Maltha zu unter 
Segel. 


Frankreich. 
Paris vom ıo Juni. Man ſagte, es hätte 


"Tip die Familie des Hauſes Rohan darüber be— 
rathſchlagt, ob der Kardinal dem Pabft nicht 


feinen Karbinalguch zuruͤk ſchiken folte, weil Se. 
Heiligkeit fo voreilig in feinem 'Urtheil gegen dem 


Kardinal gewefen war, ohne ihn zuvor zur Vers 
antwortung gezogen zu haben: doch iſt dieſes 


Geruͤcht nicht fo zuverläßig, als jenes, weldes 
und verfichert, daß vorgeftern verſchiedeue Aerzte 
und Wundärzte über den Schaden konfulirt haben, 
welchen der Herr Kardinal am Knie hat, und 
den ihm die Naͤſſe des Zimmers in der Baftille 
verurfacht haben fell, indem er in feinem Bette 
auf dert Anie gefchrieben. Diefe Herrn find der 
Meinung, daß der Herr Kardinal die mineralis 
ſchen Wäffer zu Spaa , oder bie fogenanuten 
Bouns zu St. Amand bei Valenciennes gebraus 
hen muͤſſe. Der Kardimal wirde mir königlis 
cher Erlaubuiß die leztern wählen; die Graͤfin 
von Marfan, feine Tante, ift biejelbe zu bes 
wirfen gejtern zu Berfailles gewefen. 

Das unfcyuldiger Weije zum Sceiterhaufen 
serurtheilt gewejene Mädchen Salmpn hatte vor 
ihrer Gefangenſchaft einem Schreinergefelfen aus 
ihrer Provinz fo wohl gefallen, daß er fich in fie 
perlicbte und fie zur Ehe begehrte, Während dent 
anglädlichen Zeitpunfte ihres Prozeſſes ließ fich 
der Purjche Bey einem Infanterieregimente ans 
werben. Nun hat fie ihm feinen Abfchied gekauft, 
und zu ihrer Ausfteuer vom Herzog von Orleans 
bie Stelle eines Schleußenmeifters bei dem Ca— 
nal von Priare für ihm erhalten, Sie hat alfo 
ihre Kloſtergedanken mit ben-Befchäftigungen des 
Brautbettes verwechfelt.. Dagegen hat das Par⸗ 


ement von Rouen wieder einem neuen faubern 


Urtheilöfpruch gefält, und die Dame Beaucamyps 
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— weil fie eine Entfuͤhrung beguͤnſti⸗ 
get hatte, zum Salgen verurtbeilt. Nun wird 
aber bewieſen, daß fie nicht nut ganz unfchuldig, 
fondern fogar das Schlachtopfer des Haßes zweis 
er oder dreier von ihren Richtern ift, die fich ges 
„gen fie erflärt Haben. Mam ficht gegenwärtig 
einem Kupferfüich, welcher die Eigung der Cri⸗ 
wminalrichter zu R”* ald eine fchr Heine, aber 
ſchreckliche Höhle vorftelft; ein ſchwaches duͤſtres 
Sicht erheller fie; ihre Geſtalt ift ungefähr wie 
eine Bandwanne, Die Richter fitzen auf etwas 
niedrigen Stühlen, und das Verhoͤrſtuͤhlchen iſt 
Binter einen kleinen bretrernen Berfchlag verſteckt, 
der fo hoch iſt, daß man fich Darauf lehnen Fantı, 

daß: der Beklagte weiter nichts fieht, als die 
Enten Stirnen feiner Richter, welche auf ihrer 
Eeite ihn kaum. wahrnehmen. Durch diejen 
fürditerlihen Ort ift alſo die Methode der Areos 
pagiften ausgedruͤckt, welche die Beklagte in eis 
nen dunklen Zimmer anhoͤrten, aus Furcht, durch 
bie Geſichtszuͤge oder.die Geberden derfelben zumm 
Mitleiden bewegt zu werden. 

⸗ Nachdem der ungluͤckliche Calas fein Leben unter un 
Händen des Nachrichrers geendet harte und mach feis 
nem Tode feine Unſchuld vor der garen Welt erwier 
fen worden san, mußte der Bräfidenr des Parlements 
nach Verfailes reifen, und bey dem Könige Abbitte 
hun. As ihm der Mönig harte Verweiſe uber das 
sraufame Verfahren’ der Richter gegeben hatte, fuchte 
er damit ſich zu entichuldigen, daß er fagte: il m 
a pas fi bon cheval, qui ne‘ bronche' (das beite 
Sferd kann ſtolpern). Der König anfwortere: mais 
mon pas toute une &curie, x. aber doch micht cin 
ganzer Stall, ) 

Grosbritfaniem 

London den 6 Juni. Die fo aͤußerſt ers 
miüdenden und am Ende gewiß völlig fruchtlofen 
Debatten über Haftings haben dad Haupf« 
geihäft am Freitage im Unterhaufe wieder aude 
macht. Es verwandelte ſich in eine Committee 
ber den Rohillafrieg, ob der Angekfagte dens 
felben unvechtmäßiger Weiſe geführt, und ber 
Grauſamleiten gegen die ausgerottete Nazion fid) 
ſchuldig gemacht habe, Es jind wohl wenige int 
Unterhaufe , die nicht überzeigt fein follten,, daß 
beides ſeine Richtigkeit habe, und daß felbft die 
Mehrheit der Stimmen, wenn e3 zum Botiren 


werden 


barber gekonmnen wäre, fih genen Haſtim 
wuͤrde erklärt haben, Die — 4 —— 
klagten, fo wie die Miniſter, ſchienen diefes 
ſelbſt zu fühlen, wurden aber durch einen für fie 
luͤklichen Einfall eines Harn Younge aus ihrer 
ſorgniß gerifen. Der Saz, worüber geſtimmt 
fellte, war? „Ob die Befchuldigungen 
gegen Herrn Haflingd wegen des NRohilläfrieges 


gegruͤndet waͤren, und vieles Eriminelle enthiel= 


ten 7 “ Herr Dounge that den Antrag, daf man 
zu den lezten Worten hinzuſezen moͤchte 7 daß 


‚er deshalb verdiene als ein Staatsverbrechet ans 


geklagt zu werden, oder wie der eıalifche Aus⸗ 
druf lautete x to be impenchedthereon. * Die ſes 
gab der Debatte eine ganz andere Wendung. 
Viele, die für den erften Say wärden geftimmt 
haben, trugen Bedenken, für den leztern zu ſtim⸗ 
men, und eben diefed war ed, was die Miniſter 
und die Freunde Haſtings winfhten, Da der Zu⸗ 
ſaz, welchen Herr Pitt, Minijor Scort und Herr 
Burton auf alle Weiſe umterfiüzten,„ durch die 
Mehrheit der Stimmen angenommen wurde, ſo 
ward mm debattirt: * Ob Herr Haftings wirflich 
verdiene, wegen des Robillafrieges als ein Staats⸗ 
verbrecher angeflagt zu werden ?. Der Streit 
and das Deflamiren dauerten die ganze Macht 
hindurch bis zum ſpaͤten Morgen um halb 8 
Uhr, Wie endlich über die Frage geflimm ward, 
wurde fie von 67 bejahet, und ven rrg verneinet,fo 
daß alfo Haſtings von ver Hauptklage frei ift. Die 
Herru Pist, Scott, Dundas auf der einen, und die 

erren For, Burke, Francid auf der andern Seite, 
redeten nebſt vieler andern ſehr warm und fehr lan⸗ 
ge. Am meiſten machte die Rede des Herrn Wil: 
berforce der Menſchlichkeit ımd Gerechtigkeit Ehre, 


Ich glaube, fagte er, daß ſchwerlich jemand hier 


it, der das Verfahren Herrn Haftings gegen die 
Rohillanazion nicht aͤuſſerſt verabfcheuen follte, da 
der Mann dem Tirannen Sujah Dauhlah die uns 
glüfliche Nazion hat audrotten helfen, damit er 
400,000 Pf. Sterl. gewinnen möchte, Man will 
Ihn damit entſchuldigen, und darım losfprechen, 
daß er ed aus Staatesurſachen hätte thun muͤſſen; 
allein wenn die Indianer Luſt haͤtten fich zu verbins 
den, und und dorten auszurotten, würden wir denn 
wohl fie damit entichuldigen , und fie freiiprechen, 
wenn fie ihre Abſicht erreichten , daß fie aus 
Staatsurſachen fo hätten thun muͤſſen.“ 


— — — — — — — — — — — — 
Morgen folgt der Anhaug zur Muͤnchuer Zeitung , oder Das fogenannte Sonnabendblatt zu Nro. CXVLL, 
TE pelches für Fig zepetkiße amswirsige 9. Uebhabet der mondrägigenpsitung beigelegt Wird« 
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Sonnabend , den 24 Brachmonat ( Yunius ) 1786. 
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Die Freundſchaft. 
* (Beſchluß.) 

Cleontin reiſete auf einige Tage auf das Lands 
gut des Rofenheim, und Engelöwonne lächelte 
auf feinem Antliz den Geliebten feiner Seele wies 
der zu fehen, in dem Schovfe der zärtlichften 
Freundfhaft den Kummer auszuweinen, den ihm 
die Tage der männlichen Arbeit vernrſacht, und 
kein Gedanke Fam in feine Seele, daß der, in 
feiner Phantafie fo heitere Himmel fich in fuͤrch⸗ 
terliben Gewitterwolfen zuſammenziehen, und 
Donner des unglüflichen Jammers auf ihn fchlens 
bern würde, kurz, erreifte, und fromme Wuͤnſche 
der Redlichen folgten ihm auf dem Wege nad). — 

Nordgund hatte lange auf dieſen Zeitpunkt 
mit der größten Unruhe gebarrt, und nu gieng 
er mit der Rotte wiedriger Schurken "die fi) zum 
Untergange des Rechtfchaffenen verſchworen, fein 

hwarzes Unternehmen auszuführen. Da es 
Sleontin auf Die kurze Zeit, die er auszubleiben 
edachte, nicht für nothig fand, ihm die Schlüf 
A der —— einsweilen zu übergeben; | 
war dies filr Norgund noch weit erwünfchter, 
Man erbiäch alſo in feiner Abweſenheit die Kaffe, 
nahm etliche Sunmmen Geldes heraus, und wußte 
es wieder eben fo gut zu zufchlieffen, daß nicht 
der geringſte Verdacht auf eine gewaltfame Ers 
brechung ftatt finden fonnte, Zugleich eritattete 
man Berichte, die fchon in Bereitichaft waren, 
an die heben Stellen,. jchilderte Cleontins Mer: 
—— und übermäßige Grosmuth, die nicht 
anders, als den gaͤnzlichen Ruͤkſtand der landes⸗ 
herrlichen Gelder befuͤrchten ließen, und das 
ward auch treflich durchgeſezt. — 

Kanm war Cleontin wieder eingetroffen, als 
ſchon Abgeordnete ſich einfanden, die den Befehl 
hatten die Sache zu unterſuchen, und wenn es 
ſich dem Angegebenen gleich faͤnde, unverzüglich 
ihn in Arreft zu fezen. Er 

Eleontin fonnte aus ber ungewöhnlichen Kälte 
Norgunds aus feiner oft fo bitter lächeinden 
Miene, die ftch Freundlichkeit anzwingen wollte, 
nicht errathen , wo das alled hinaus : follte, 
als die Abgeordneten in fein Zimmer tratten, 

"Man foderte ihm die Rechnungen ab, erbfnete 


die Kaffe, und fand fie beinahe leer. Deffen 
* hat Rieſen-Staͤrke, und deſſen Zunge 





ngels⸗Beredſamkeit, der, Cleontius Zuftand 
ei dieſem Vorfall ſchildern kaun. Wie ein Uns 
glüficher,, der ſich auf einmal in einem bodenloſen 
— — geſtuͤrzt ſieht, ſtund Cleontin da. Bes 
taͤubung, Verwirrung, Entſezen wechſelten in 
einem Augenblike zehenmal ab, und zehenmal 
wollte Cleontin ſeine Zunge erheben, und eben ſo 
oft verließ ibn Sprache und Muth. Der Tod 
faß auf, feiner. Stirne, und die ganze Stellung 
verrieth. den Unglüflichen. 

„Schrekbar, rief er’ endlich nach zwölf ath⸗ 
‚„‚ menlofen Sekunden, und erhub langfaın wild 
„ſeinen Blik, unendlidy fchrefbar, aber noch 
‚weit ſchrekbarer wäre, ed, wenn in meinem Bus 
„ſen, der jezt fo aͤngſtlich pocht, je Meineid 
‚ober Ungerechtigkeit gejeflen haͤtte. Die Gelder 
„ſind weg, das iſt wahr, wenn ja meine Augen 
‚noch fehen, aber wie fie weggekommen, das 
„wird der zu. feiner Zeit erklären, derda droben 
„iſt, und die Ihränen der Ungluͤklichen von der 
„Wange wiſcht. oe, 

Cleontin wurde hieraufeingezogen , und Mans 
ehe erklärten fich diefen Zufall. durch ein bedenk⸗ 
liches Achjelziten „ andere, wohin Norgunds 
niedrige Buben gebbren, lachren , und fezten hin 
zu, daß doc) die Leureverbefferer. fchlechte Kerls 
machen mögen, inmmer Qugend predigen, und jelbe 
nie auöäben : nur wenige edle Seelen, die Eleons 
tin im verſchiedenen Faͤlen ald einen. Menfchens 
freund kennen gelernt, zollten ihm eine ftille 
Zähre des Mitleids, ’ 

So ſchmachtete er in: den eifernen Banden 
einige Wochen, als Rofenheim das Unglüf feine® 
zen erfuhr, und Gram, unausiprecplicher 

ram zernagte feine Bruſt. Doch der Himmel 
harte feine Umftände gefegnet, und. er hatte nehit 
feinen anfebnlihen väterlichen Vermögen noch 
eine reiche Erbichaft gethan. Gleich einem Adler 
dem man feine Jungen geraubt, eilte er feinen 
unglüflichen. Freund den Banden zu entreißen, 
Er bezahlte den Kaſſa Ruͤkſtand „unverzüglich, 
und bath um Eleontins Eutlaſſung, die er, auch 
wirklich erhielt, indem er feine Verdienite, fein 
fonft in jedem Falle rechtſchaffenes Berragen „ 


» 


und feine algemeine Liebe der Unterthanen vor⸗ 
fteilig machte," und feine Vorſtellung noch mit 
der Gewogenheit wichtiger Staatsperſonen vers 
band, Doc war Eleontin auf immer feines Diens 
fies entſezet. Er weinte, ald Rofenheim ind Ges 
fänguiß tratt, Zitternd fuhr er dann zufammen, 
oleichfam als traute er feinen Augen nicht, und 
rief: Biſt du es, Roſenheim, teurer Rofenheim ? 

Du bift frei, erwiederte Roſenheim, und 
bräfte feine Bruft an die Seine, 

Cleontin Frei? Beliebter ! taͤuſche mich nicht, 
ier unter biefen finftern Mauern giebts Feine reis 
eit, für mich ift fie dahin, 

Rofenheim. Nicht ganz, mie bu denfeft, 
du bift gerettet, komm, folge mir, Die Art beis 
ner Befreiung will ich Dir ein anderdmal erzählen. 
Genug verlaſſe dieſe Mauern, die Lafter und Zus 

end miteingnder pagren, Du denkſt ja noch an 
pet Morgen zurüf, an dem bas ewige Band 
unferer Freundſchaft gefnilpfet ward ? 

Lleontin. Ja — — zwar iſt's nicht 
mehr der Morgen der jugendlichen Zufriedenheit, 
fondern ein Morgen nad) dem Sturme, und doch 
ein Morgen, den ich um alled in der Welt nicht 
vertaufchen möchte,” Hier janf Eleontin ar Ro⸗ 

enheims Bruft , fie mifchten ihre edlen Thränen, 

ang an Wange glühte, und nun ftiegen fie In 
den Wagen, und Fahren einer beffern und ruhis 
gern Gegend zu, wo man die Menſcheu ohne ges 
haft zu werben lieben fünnte, — Alein ed ſtund 
nicht lange an, fo erfranfte Norgund, Der hers 
annahende Tod, die unausſtehliche Marter feines 
Gewiſſens, das folterude Bewuſtſein ſeiner La⸗ 


fier wötbigten ihn noch kurz vor feinem Ende, daß. 


er Gleontin ald unfchuldig dffentlidy erklärte, ſich 
als den Urheber feines Ungl fö angab, und das 
durch Berzeihung erflehen wollte, Eleontim vers 
gab ihm audy von ganzem ‚Herzen, bekleidete aber 
nie mehr ein dffentlicyes Aınt, fondern war glüfs 
fich, fo glütlic) Seelen find , die wahre Freun—⸗ 
de gefunden, 
Betreid zu verfaufen, 

Den zoten dies wird bei hienntſtehendem Ort 
das im 25 Schaͤffel Walz und 166 Schaͤffel Gers 
ſten beftehende Getreid plus licitanti verfaufet; 
Kaufsliebhaber können A ſolchem Ta⸗ 

hierorts ſtellen, und Ihr oth ſchlagen. 

tum den 1 Er 458 iss 
ena hau, 
| au Baptiſt Rogifter, 
in h mRapn 


Ge "7 


4. 


. \ - Verzelchniß 
Von zweien kuͤnſtlichen Bandeluhren, ſo mit 


praͤchtigen Kaͤſten fanıt Poſtamenten verſehen 


nd, und zum Verkaufe feilftehen, im 3. Komt. 
aber dad Nähere erfragt werden kann. Bei ber 
erften Uhr ijt dad Poflament von Boden auf ohne 
Gehaͤus der Uhr bis 5 Schub, ſamt der Uhr aber 
über 8 Schuh hoch. Dieſes Poltament mit Uhr⸗ 
* iſt konſtlich von verſchiedener Arten Eben⸗ 
oizes, Mefing und anderes auf das feiuſte ein⸗ 
gelegt, und an dem Poſtament ſehr viele ge= 
goſſene vergoldete Zierathen find, Auf dem Ubr⸗ 
gehäus vier gegoflene und vergbldete Bilelhauber 
angebracht find, und ganz in der Hbhe ein auf 
einer groffen Kugel fizendes Kindel fi) befindet. 
Die Uhr belangend , gehet 8 Tag nad) einander, 
bar ein Glokenſpiel, und ftatt Viertel zu ſchla⸗ 
gen, ſpielt fie alzeit nach der Muſik Menuets, 
oder teutſche ganze Stuͤke, ſohin viel Viertel 
fo viel Stüfe, bei vier Stuͤken aber ſchlaͤgt bie 
Stund , und Pr Repetiren gerichtet if, Die 
Zeiger, Werke und Uprblatt belangend iſt mit 
gejhmplzenen Ziffern, die Zifferblätter auf Kupfer, 
—“ — und im Zwiſchenraume des ganzer 
lattö gut vergoldete Zieraten find, Das Zeigen 
der Werke belangend ; eritens des Mondes Alter 
mit Auf- und Abnahme der vier Vierreln des 
anzen Fahrs, zweitens zeiget fie die Täge bed 
ganen Monats, drittens die Taͤge der ganzen 
joche, viertend Die zwölf Monaren des Jubre, 
fünftens andere 2 Zifferblaͤtter, fo eined repetie⸗ 
ren, und nicht das zweite rien pder fchlagen,, 
der grojfe Umkreis diejes Blatıd zeiger Viertel 
flunde und Minuten, aud an dem Uhrgehäus 
noch verfchiedene gegoflene Zieraten find, 


Die zweite ift eben ein fehr groſſe Baudel⸗ 
uhr und nicht minder kuͤnſtlich als die erſte. Sie 
gehet erſtlich ebenfalls g Tage, und fpielt das 
nämliche Giokenſpiel, jchlägt , repetieret „ uud 
nicht fpielt oder ſchlaͤgt. Die Zeiger und Merle 
belangend, find aufferordentlich Fünjtlih, Erſt⸗ 
lich zeigt fie die Zaglänge, der Sonnen Yufz 
und Yiedergang ded ganzen Jahrs, zweitens 
das Datum der 22 Monaten, indem jedes Mo: 
natödatum fich len richtet, drittens das 
Mondsalter im feinen vier Vierteln ded Jahre, 
viertend,, die zwölf Jahrmonate, „ fünftend die 
fieben Zig der Woche, fechötend eine Nichts 
fheibe zum Fruh⸗ oder Spatrichten,, fiebentens 
zwel andere Blätter wegen dem Repetiren und 
Richtſpielen, auch Schlagen oder Nichtſchlagen. 


* 


Die Ziffer und Zifferblaͤtter find auf Kupfer ges 
fobmolzen, und im ganzen Umkreis des Blatte, 
jeiger fie Stund, Viertel und Minuten, auch 
Zwifchenraum des Blatts mit gut vergoldeten 
ieraten verfehen iſt. Der Kaften und das Pos 
ament ift eben Fünftlich mit Mefing , Schilde 
Frost, engliihem Horn, und andern eingelegt. 
Dir vielen Zierathen find getrieben, und gut 2* 
bert, auch die Gröffe von mehr als 3 Schuhen hats 





Schießen zu Bera. 
Es wirb den reſpekt. (A FOR befannt 
—— „daß am aten, zten und oͤten kuͤnftigen 
onats Julii zu Berg naͤchſt Kloſter Metten bei 
Gelegenheit einer zweiten Fe ein nach all 
bar Hauptſchießſtaͤtten feftgefezten Statuten 
übliches dreitigiges Schießen gegeben wird, Auf 
bad Haupt ı Karolin, auf den Kranz ı Dufaten, 
und auf dad Gluͤk ı ganze Marb'or. ozu die 
Herren kiebhaber geziemend eingelaben werben, 
Dergben 27 Juni 1786, 
Johaun Mathias König, 
Firrfl. verpflichreter Landger meter und gräfl. 
Sorettiſcher Tafernwirth. 


Oeffentliche Kundmachung. 
Nachdeme in der dies Orts anhaͤngigen Stritt⸗ 
ſache zwiſchen den hieſig⸗ —— Hoffaktorn 
rru Löw Iſaak Wertheimer, dann Michael 
ajer Maͤndel Schuzjuden An Schmalkalden 
Puncto Arreſti & Amortizationis der von dem 
Iezteren in Handen habend Iandfchaftlichen Pas 
I pr. 2203 fl. 18 fr. ber Definitiobefcheid 
ahin ausgefallen ift, daß diefe Papiere wegen 
der von dem Innhaber derjelben verweigerten 
Extradirung Kraft dies amortizirt , und die Gels 
der dem Furfürftl, Hoffaktorn rn Löw Iſaak 
Mertheimer als fpecisliter legitimirten Anwald 
der Dolza Wertheimerin-gegen Leiftung annehmlich 
und hinlänglicyer Kauzion ın loco extradirt wer 
den — 

o bat man dieſe Amortiziruug obbemeldts 
landſchaftlicher Papiere mittels dies hiemit jeders 
maͤnniglich Öffentlich Fund machen wollen, ig. 
ben 16 Junii 1786. 
Staptoberrichteramt ber ———— Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 
Johann Nepomuk v. Effner, 
Sradt:berrichter. 


) Benebif * —— hofen hiu 

1 u t Wallner, 

henden Lıts Unterthan, bat Ach * gut rt 
Anno 1755. von deſſen befeen zum fur eu 


Kaftenamte Oſterhofen grundbaren Leerenhauſel 
alldort abweg, und unwiſſend wohin begeben, 
und iſt bis gegenwaͤrtige Stunde nicht zu erfragen 
geweſen. Wann aber ſolches leeres Haͤuſel bei 
noch längerer Andauer in deu gänzlichen Verfall 
gerathen müßte ; fo will ma folchen Wallner 
Kraft dies ediftaliter vorgeladen haben, fich in 
Zeit 2 Monat. a die dati bei hieuntſteheudem Laud⸗ 
und Pfleggerichte geziemends zu ftellen , und das 
leere Häufel ahwiederum zu befezen, oder aber 
er hätte in Entftehung deffen zu gewärtigen, Wan 
nach Verfluß deö gejezt peremptorifchen Termine 


-Ieztbemeldtes Gütl an den Meiftbietenden dffente 


lich verfaufet werden, würbe, Gefcheheun dem - 
6 Mai Unno ı . 
Kurfürftl. Lande und Pfleggericht Ofterhofen. _ 
JM: Dormair, . :? 
wirft. Hcffammerrath und Pflesstone, 


2) Nacdeme die hochgebohrne Fräule Marla 


Antonia von Schmelzing zu Zwicled fel. Beweis 
ihres zurüfgelafienen Teſtaments der Maria Anne 

ühlbäuerin, burgerl.Bätin allhier, einer gebohr⸗ 
nen Perghamerin, oder im Fall diefe ſchon ver: 
ftorben fein follte, ihrem Sohn Felir Mühlbaurn, 
oder nächften Erben zoo Bulden R. ©, oder 83 fl. 
20 fr, kurr. legiret hat, erftere Erbin dagegen 
ſchon verftorben , umd leztere unwiffend find; 
als wird fo 7 den ſich ausweiſend moͤgend Ma⸗ 
ria Anna Muͤhlbaͤueriſche oder Perghameriſche Erz 
ben mit dem Beilaz befannt gemacht, daß fie 
ſich in einer Zeitfrift von einem Fahr 6 Wochen 
uind 3 QTägen zu biefer Erbſchaft um fo gewiſſer 
Tegitimiren follen, wie im Midrigen nach Vers 
ftreihung dieſes Termins folche unter die ſich 
meldend, auch weitfchichtigere Befreundte ver— 
theilet werden würde, K. K. Gränzftadt Scheer 
ding den 30 Mai 1786 

Kaif. Kdnigl, Graͤnzſtadt allda. 
Miethſchaften. 

In einer gelegenen Gaſſe find auf kuͤnftigen 
Monat Julii 2 Zimmer , eines vor⸗ und das ans 
dere rukwaͤrts über ı Stiege für eine Herrfchaft 
oder Kaufmann zu einem Abfteigquartier zu vers 
lafien. D. uͤ. er 

in Laden 
ſtehet auf Fünftige Jakobidult zu vermiethen. 


Im FR. läßt ſich das übrige erfragen. 


Ein Scloßfapellan i 
wird von einer Herrſchaft auf dem Lande ges 


ſucht. Das Zeit. Komt, giebs hievon das Nabere 


ein Aundohaleband 
ift vor dem Neuhauferthor gefunden worden; 
der Eigenthuͤmer kann felbes im 3. K. abhoien. 


Kin junges Windfpiel- 

ift dem ıztem Diefes jemand zugelaufen ; went 
daſſelbe zugehbret, der hat fd auf dem Unger 
im Eeidenhaus über x Etiege zu melden. 














— 
n groffer franzäfifher Hausſchluͤſſel 


“Mt am verwichenen Samstag verloren worden 


der Finder beliebe felben im 3. Komt. abzugeben, 


i fine filberhe Saführ | 

„mit. einem Gehaͤns, auf deren Perpendikel ein 
doppelter Adler erfichtlich, ift den 19 dieſes je 
mand entfrembet worden ; wem felbe zu Gefichte 
ser zu Handen kommen follte-, der beliche es 
gegen Rekompens im Zeit, Komt, zu melden. 


‚ entfremdete Halskette. 
Es iſt bereits vor 8 Tagen dieſes laufenden 
Monats Junſj eine ſilberne ohngefehr x tt. ſchwe⸗— 
re Halskette jemand entfremdet worden „, welche 
8 Kettenginge an der Schlieffe hat, worauf die 
Buchftaben F. 1). iunenher geitecben. find ; weis 
terd ift an der Schliejie die Münchner Stade 
prob, und. bes biefigen burgerl. Leißmiller Punz 
zenzeichen zu jeden» auffenber aber iſt die Schliefe 
fe auch vierefige mit einer filbervergolderen Un 
terleg, nebit einer hierauf von Qilder getriebenem 
Roſe und Gitterwerk gezieret, wen jolche zum 
verkaufen, uder verſezen, oder vertauſchen, oder 
fonft auf was Art zu Gefichte koͤmmt, der belie- 
be cö gegen gute Belohnung, oder allenfallſige 
Echadloshaltung dem Zeit. Komt. anzuzeigen, 
— — —— 
— Ein Praͤnumerant 
der Fropaner Sammlung gedenket alle vom 
dieſer Sanımlung erhaltene Stuͤke um einen bils 
Tigen Preis zu verfaufen.. Liebhabere zu Samm— 
bangen und Bibliotheken belieben ſich um Das 
Mehrere im zeit, Komt, zu erkundigen, 


























Den Herren Subffribenten 


auf die theatralifche Eilgonetenfammlung 
dienet zum Nachricht, daß der Subferipzionsters 


min bis auf ben 15 Juli verlaͤngeret worden ſeie. 


iv» s * — 
— —— F - 28*4 


— Bücheranzeigqen. 


Bei dem hieſigen Buchhaͤndler Joſeph Lim 
dauer im v. ruffiſchen HKauſe dem Frauen⸗ 
ſtifte gegenüber find zu finden: 


x) Leben und Negierumgägeihichte Königs 
Friederichs des andern in Preußen, 2 Theil, mit 
Beilagen. 8.Leipzig 1786 zı fl. 2) Perneti (A. J.) 
Verfuch einer Phiſiognomik, oder Erflärmg des 
mioralifhen Menichen durch die Kenntniß ber 
phiſiſchen. 3 Bände, mit Kupfern. gr.8. Dresden. 
35. 5 fl. 3) Mineralogie der Vulkane, oder 
Berchreibung aller durch die unterirrdifchen Feuers 
ausbruͤche bervorgebrachter oder ausg 
Subftanzen, von H. 5. de Saint » Fond. gr. 8. 
Leipz. 786. 1 fl. 48 fr. 4) Auszug aus des Herrn 
D. Zohann Georg Kruͤniz Encytlopaͤdie, oder all⸗ 
gemeinen Siſtem der Staats⸗Stadt⸗ Haus⸗ u. Land⸗ 
wirthfchaft, und der Kımftgeicichte in alphabetiſ. 
Ordnung, herausgegeben von Schüg „ ıter Th. Igr. 
8.Berlin 786. 4 fl. 24 fr. 5) Alberti( F. ) Neues ita⸗ 
Tienifch teutfches Wörterbuch , gr. 8. Leipzig 1786. 
afl. 5er. 6) Reues teufh und franzdſiſches 
Wörterbuch, der Jugend zum Gebrauch bequem 
eingerichtet von J. ©. Haas, ıter Band Hr. 8. 
Leipzig 786, 3 fi. 36 fr. 7) Vistionnatre des 
Langıes Francoife & Allemande Nouveliement 
accomode& ä L’Ufage de Jeunes Gens par ( J. G.) 
Haas grant 8. Leipfig 786. 3 N.236 kr. 8) Bars 
tholon de St. Razar, über die Eleferizitie, in 
— auf die Pflanzen; die Mittel, bie 
Elektrizität zum Nuzen der Pflanzen anzuwens 
den u. ſ. w. Nebſt ver Erfindung eines Elektro⸗ 


-Negeto e meterd gr. 8. mit Kupfer, Leipzig 785+ 


ıfl.54 fr. 9) Mams (G.) Verſuch über die 
Elsfrrizicät, worin Theorie und Austbung Diefer 
Wiſſenfchaft durch eine Menge methodiſch geord⸗ 
neter Experimente erläutert wird, gr. 8. Leipzig 
785. 1 fl. ag fr. 10) Savallo (X.) Geſchichte 
und Praxis der Aeroſtatik m. K. aus dem Eng— 
üfchen, gr. 8. Leipzig, ı fl. 15 Er. 11) Grunde 
ſaͤze der buͤrgerl. Baukunſt in 3 Theilen, gr. & 
m. 8. Leipz. 784 —86. 5 fl. go fr. 12) Weiles 
geographifches Lexikon oder alphabethiſches Der 


zeihniß der vornehinften Kinder , Städte , Oerter, 
und Zlüffe in allen vier Theilen der Melt, von 
J. J. Volkmann gr. 8. Leipzig, 2 fl. fr. 13) 


Bailey (N. ) englifch teutſches Wörterbud) , 6te 
Auflage gr. 8. Leipz. 6 fl. 45 fr. 14) Gemälde 
aus der heutigen Welt, oder. Geſchichte Gabriel 
Ansnurfs, von ihm felbit gefchrieben. Eine, 
Nachahmung desGitblann.DEr8.Leipz.zs.ufltsr 
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Mondtag, den 26 Brachmonat (‚Zunius ) 1786. 


— * Muͤnchen. | 

‚Den 25 Juni fahen’ wir mit Wergnigen eis 
nen Zräbrigen Priefter den’ fchon feine grauen 
Haare ehrwardig machen, in den Pfarchotts— 
haus zu St. Peter fein geiftliches Jubſlanum 
feiern. Diefer ehrwuͤrdige Greis war ber frei res 
fignirte Gert Pfarter von Argeth Balthafar Pruns : 
ner ton Hattenhofen andgerihtE Dachau ges 
birtig. gs beſonders fein gehältenes Hochamt 
merkwuͤrdig machte, war, daß er dabei beinahe 
nur von Anderwandten bedient war. Sein Bru⸗ 
der Kafpar Prumer Venefiziat bei oigem Pfatr⸗ 
gotts vertrat Stelle tes Diakons, fein‘ 
Vetter MelchtorYrunner Die eines Subdiaföns, und 
beffen Verter Namens Ernſt berſah das Amt eines 
Zermoniarind : der Her Dedsant felbft aber ſtund 
diefem ehrwuͤrdigen söjdhrisen Prieſter ald Aßi⸗ 
ftent bei, Die Zufchauer dieſer Beierlichteit ber 
merlten als Etwas beſonders daran, Daß gerade 
ein Kafpar, Melchior In ee als Haunt⸗ 
perſonen dabeisanftaten, * : 


Teutſchland. 


Berlin den Am Pac elek en a 
Petersfilrg ee deh Tonigl. Preufiie 


fandte und bevollinäcı 





Hof ernannte rußiſch ie außerprdentliche Ge⸗ 


Keife aus gedachter Refis 
vorigen Monats nach Berlin 


‚Ei m R +% . 
nun daß das ſchweizeriſche Frei⸗ 
uer dem Oberſten von Miller fi 
tober dieſes Jahres wirklich zufamıs 





men ziehen, und fein Standguartier im Glevis 
fen nehmen werde, Die Fonigl, Patente für 
die dabei .anzuftellende Offiziers werden bereird 
alıda et, — &e. Fonigl. Majeftät find jez’ 
fü be get, daß Diefelben fich Die eingelaie 
enen un ‚Albends vor dem Schla⸗ 


fenge orlegen, und Daraus vortragen lafjen. 
Es mäflen die Ansfertigangen und Eönigl.. Untz 
worten Ver andern Tag vormitrags- zur Unter: 
Srift vorgelegt fein. — Den ten diefes Find 
aͤmtliche Weftpreufifche Reginienter in das Lager 
bei Moderau eingerüft. Ü *41 

Am vorigen Montage ließ ſich der nie 
baieriſche Konzertmeifter Herr Sränzel 7 nebit je 

J 


D 
. 


— 


e Meiiniſter, Herr Graf 


— — 


290 
— in einem oͤffentlichen Konzert auf ber 
Dioline hören. An beiben bewunderte man dieleichs 
tigkeit und Sicherheit, womit fie auch die größten 
Schwierigkeiten heraudbrachten, und die mit 
—X allgemeine Bewunderung und Beifall er⸗ 

ieiten. 

Hanau vom 16 Juni. Neue Freuben haben 
unfere Herzen erfülfet, und jezt find unfere Wuͤnſche 
ganz befriedigt , denn Se, hechfürftl. Durchlaucht 
der regierende Herr Landgraf zu Heſſen, unfer 
gnädigfter , theuerfter Landesfürft und Herr , wans 
deln nun auch mitten unter und. Geſtern Nach: 
mittag um 4 Uhr erfolgte Höchftverofelben geſeg⸗ 
nete Ankunft im Wilhelmsbad, nachdem Seine 
Hochfürftl. Durchl. die Reife von Kaffel bieher in 
29 Stunden zurüfgelege haben, — Auch find 
Se. Hochfürfil, Durchl, Prinz Friedrich zu Heflen, 
Gouverneur der hollindifchen Veſtung Maftricht, 
son daher in Rumpenheim, ihrem nahe bei Ha— 
nau gelegenen fürftlicyen Wohnftz , bei höchtem 
Mohlfein in voriger Woche eingetroffen. 

Hefien vom ı2 Juni, Der Landgraf von 
Heſſen-Caſſel hat beichloffen, feinem Lande in 
Sriedenszeiten mehr Aerme zum Aferbau zu ſchen⸗ 
Ten, md deshalb bei feinem Korps d'Armee eine 
Medufzion vorzunehmen, wodurd) weder die Ka⸗ 
pitaind noch andere Dffiziered etwas verlieren, 
das gute Vaterland aber, ungefähr 3000 Aerleute, 
amd mit, denjelben eine neue hofnungsvolle Aus⸗ 
ſicht zu einem Fünftigen gröfferen Wohlftande ges 
winnen wird. Won den 13 Gnfanterieregimens: 
tern bed Landgrafen, deren jedes 6 Kompagnien 
ſtark, follen von jeder Kompagnie 15 Mann den 

Abſchied erhalten. -Von den dazu gehörigen 2 
Prinzenregimentern, bie ſtaͤrker ſind, werden von. 
“ jeder Kompagnie 30 Maun verabſchiedet. Eben : 
biefes findet auch bei den 6 Garnifonregimentern. 
fiatt. Don den 4 Dragonerreginientern, jedes ' 
zu 5 Eſcadrons, werden von jeder Eſcadrou 19 
Mann verabfihievet. Bloß die ſchwere Kavalle- 
tie, die Huſaren, das Jagerkorps und Kreiäres ı 
giment behalten ihre völlige Mannſchaft, wei: 
fie mit folcher eben nicht überfegt find, 


Franfeeid 
Derfailles vom 7 Juni. Den gten diefes has 
ben der Ritter von Viviers und der Marquis von 


. Siinte= Croix, bevollmächtigte koͤnigl. Minifter, 


der erſte bei den Fürften und Ständen des Nie— 
berfüchfiichen Kreifes, und der zweite bei dem 
Fürft Biſchof von Luͤttich, bei. Er. Majeftit Ab⸗ 
fhied genommen, um ſich nah Hamburg und 
Lüttich zu begeben. 

Der Herr Kardinal von Rohan iſt am Monde 
tage ded Vormittags am 19 Uhr in einem ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen, und in Begleitung des Prin⸗ 
zen Ferdinand, Erzbiſchofs von Cambray und 
des Prinzen von Montbazon, Vizeadmirals von 
Frankreich, ſeiner Bruͤder, abgereiſet, welche 
bis Charenton mit ihm gefahren ſind, wo ſie zu 


Mittage gegeſſen haben. Der Kardinal ſezte von 


da feine Reife nad Fontainebleau fort, wo er 
übernachtete. Seit geftern verfichert man, der 
König habe feit der Abreife des Kardinals ber 
Familie von Rohan die Erlaubniß bewilligt, daß 
er die Baͤder zu Barege gebrauchen koͤnne, und 
man habe dem Kardinal diefe. Erlaubniß mie eis 
nem Kourier nachgeſchikt. Wegen ded Ausſpruchs 
des Papites gegen den. Kardinal wird jeldiger, 
Scmand an Se. Heiligkeit nad Rom ichifen, um 
dajelbft vorzuftellen, daß der Kardinal, da ihm 
der König das Parlement zum ihrer feines 
Prozeſſes vorgefihlagen , felbigen als zivil, nicht . 
aber als ‚Echwinel„„angefehen. habe; yud daß ‚er 
bei Wahrnehmung einer kriminellen Vetreibung 
bes Prozeſſes, alle möglidye Proteftationen ge— 
macht babe, um feine Vorrechte als Kardinal 
und Bifhof zu reklamiren. | 
Die in vielen Zeitungen verbreitete, Nachricht, 
als wenn der Grosſmeiſter in Malte, Prinz von 
Rohan, abgejrzt werden ſollte, ift ganz unges 
gründet. Bereits vor einem Jahr harte man auf 
der Zujel einige Streitigkeiten „ und hievon bat 
may das Gerücht bei ver Gelegenheit ded Pros 
zeſſes des Kardinals yon Rohan wieder auf 


gewärmt, 


SGrosbrittanien 

London von 9 Juni. Die Verfaufung des 
Mufeums der Herzogin von Portland ift am 
Mittewoch geendiget worden. Es hat fih faft 
alles ungemein hoch verfauft. Wir wollen doc), 
um die Neugier unſter Lefer in-.etwas zu befries 
bigen eihige ſeltne Stüfe mit ihren Preifen ans 
ihren? ein aus Elfenbein verfertigtes Trinkge⸗ 
dirr, worauf bie Bachanalienprozefion fehr 
auber vorgeftelt war, inwendig mir Silber vers 
older ausgelegt, warb für 180 Guineen ver: 
änft. — Ein’ alter —— Becher, mit vieler 
Kuuſt gearbeitet, fuͤr z4. — Bon zween Ros 
ſenkraͤnzen, von Benevento Cellini, aus Kirfchs 
kernern verfertiget, gieng der eine fuͤr 44, der 
andere für 78 Guineen weg. — Ein Cameo, 
mit dem Kopf des Kaiſers Auguſt, auf einem 
fehr herrlichen Onyr, von ungemein fchoner Ar: 
eit, ward fuͤr 225 Guineen verfauft. Man 
hatte ihm auf der. Inſel Maltha gefunden, — 

Ein Jupireräfopf von Egyptiſcher Kunſt, 165 
Quineen. Die beruͤhmte Begraͤbnißurne, 
welche die Aſche des Kaiſers Severus und ſeiner 
Mutter Mammea enthalten ſoll, hat der Herzog 
* Marlborough für 989 Quineen an ſich ges 

au t. 

Lord Macartney, Schwiegerſohn bes Lord 
Bute, der neulich, wie man ſich erinnern wird, als 
Gouverneur von Madraß aus Oſtindien zuruͤck— 
gekommen, hat geſtern Morgen wegen einer Strei⸗ 
tigkeit zwiſchen ihm und dem General Stuart ei⸗ 
nen Duell im Hydepark gehabt, davon die bei⸗ 
dem unterzeichneten Sekundanten ben folgenden 
Bericht in unfere dffentlichen Zeitungen haben abs 
drüden Taffen : „Nachdem Ort und Zeit, wo ſich 
beide Partheien einander begegnen foliten, vorlaͤu⸗ 
fig war verabredet worden, trafen fie ded Mora - 
gend um halb 5 Uhr auf einander, Die Sekun⸗ 

danten mafjen die Entfernung von 12 kurzen Schrit⸗ 
ten, in welcher gefeuert_werben follte, ab, und 
jeder übergab feinem Freunde, mit dem er gelom⸗ 
men, eine geladene Piltole, indem er eine andes 
ve für ein zweites Fener in Verwahrung behielt. 

General Stuart fagse zum Lord Macartney, er 

zweifele, daß Mylord da er, Eurzfichrig fei, ihn 


ſehen Fonne, Vollkommen wohl, antwortete der 


I 
Lord, Wie die Sekumbanten auf die Eh ge 
treten waren, und die Antagoniften auf einander 
sielten, erinnerte der General Stuart den Lorb 
Macartney, daß er den Hahn feiner Piftole nicht 
aufgezogen habe. Macartney dankte ihm für die 
Erinnerung, und zog ihn anf. Wie beide von 
neuem zieltent, fagte General Stuart, er fei bereit 
zu feuern; umd fo bin ich, fagte der Lord, Beide 
feuerten auf einander, fo baß ein Augenblick zwi⸗ 
ſchen beiden Schuͤſſen Statt fand. Die Sekundan⸗ 
ten bemerkten, daß Lord Macartney verwundet 
'war, traten zu, und ſagten, die Sache muͤſſe 
bier ihr Bewenden haben. „Dieſes tft feine Sa: 
tisfaktion,“ erwiederte der General, und fragte, 
ob Lord Macartney nicht im Stande fei, noch eine 
Piſtole zu feuern? Mylord antwortete, er wolle 
ed mit Vergnügen verfuchen, und bat den Dbers 
fen Zullarton, feinen Sefundanten, daß dasFeuern 
feinen Fortgang haben möchte; allein die Sekun⸗ 
danten behaupteten, es fei unmdglich, und fie wolla 
ten ed nicht zugeben. „Wenn dem alfo ift, vers 


ſetzte General Stuart, fo muͤſſen wir die Sade 


bis auf einandermal verjchleben.,, ,, Auf folche 
Meife, erwiederte Lord Macartnen, thäten wir be 
fer, die Sache auf der Stelle auszumachen. Ich 
bin hiehergekommen, zufolge einer vom General 
empfangenen Herausforderung, da er von mir jezt 
als einer Privatperſon, Genugthuung verlange 
wegen einer Beleidigung, die ich ihm angethan has 
ben joll, wie ich einen bffentlichen Charakter bes 
Fleidete. Um ihn zu überzeugen, daß meine perſdu⸗ 
liche Sicherheit hiebei in feinen Anſchlag kommt, fa 
erfläre ich, daß ich nichts perfonelies gegen ihn ha⸗ 
be, und daß der: General nach feinem Gefallen 
weiter gehen möge.,, General Etuart antwortes 
te, „es ſei das perfönliche Betragen des Lords, 
dadurch er ſich beleidigt halte,” Die Sekundaͤn⸗ 
ten machten dem fernern Neden beider Antagoni⸗ 
fien, die immer auf ihrer Stelle fichen geblieben 
waren, ein Ende, Der General hatte vom Anfang 
eine, ſolche Stellung nehmen muͤſſen, daß. er eis 
an Darm. hinser ſich im Rüden harte, — Die . 
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PR: Hunter und Homme, welche in einer 
Heinen Entfernung warteten, wurden vom Ober: 
fen Zullarton herbeigeholt, and der Oberfte Gor⸗ 
don half während der Zeit dem Lord feinen Rod 
abziehen, umd erfuchte ihn, fich niederzufegen, weit 
ihn der Verluft. des Blutes  ermatten möchte, 
General Stuart und ‚der Oberfte Gordon vers 
ließen den Kampfplaz, und Lord Macartney ward 
‚in einen Wagen nach Haufe gebracht, Die. beis 
den Sefundanten konnen ſich der Bemerkung nicht 
enthalten , daß sicht fo leicht zwo Perſonen bei 
ähnlicher Gelegenheit mehr Entfchlofienheit , jo 
wie Ruhe, und Gegenwart des Geiles, gezeigt 
haben, alö diefe. Sie freuen fich, daß fie bins 
zufezen Fonnen, daß die Kugel, welche in die 
echte Schulter des Lord, Macartnep eingedrungen 
war, glüflidy herausgezogen, „ und alle Hofuung 
»orhanden- ift,, daß derfelbe bald wieder hergeſtellt 
fein werde. N 


Unterzeichnet : w. Sullartom, 
4A. Gordon, 


Es ift noch unbekannt, wie der Streit, der 
alſo uoch nicht geendiget iſt, wird entſchieden 
werden. Vermuthlich wird man Frieden ſtiften. 
Einige wollen daraus, daß Lord Macartuey feine, 
Piſtolen abfeuern wollte, ohne den Hahn zuvor, 
aufgezogen zu haben, fchlieffen, daß General 
Stuart ihm an Gegenwart des Geifted überlegen. 
geweſen. 


2. 


Spanien. 

Madrit vom 2r Mai. Der Graf O⸗Reilly 
Bormaliger Gouverneur von Kadir ift diefer Tas 
gen hier angefommen, amd bei Hofe erfchienen,, 
wiewohl er alle feine Aemter niedergelegt hat, 
fo fpürt man body nichts von einer Ungnade des 
Könige. Se. Majeftät. haben ihn im Gegentheil 
mit einem fehr verbindlichen Schreiben bechrt, 
sind man glaubt, daß er bei einer bevoritehenden 
Beförderung nene Beweiſe des Koͤnigl. Wohle 
wollend erhalten dürfte. — Der Herzog de la - 
Vauguyon framzdfifcher Borhfchafter am hieſigen 
Hofe iſt vom feiner. Reife nach Fraukreich bier, 


zuräd’gefommen, man glaubt daß er den before 
bern Auftrag habe, an der Autfihnung unfers 
Hofs mit dem von Neapel zu Arbeiten. 

Die Amertkaner, welche von Algier hicher 
kamen, um zwifchen den vereinigten Staaten, 
and diefen Barbarın ben Frieden zu Stande zu 
bringen, find ohne in ihrem Berlangen, warum 
fie gereiſet find, reuffirt zu haben, wr:der ji 
rücgefommen, Doch find die Hofaungen dem 


Frieden zwifchen den Algiern, und dem Hofe 


yon Lijabon und Neapel zu erhalten, günftiger. 


Portugal. 


Liffabon vom 19 Mai. Der Hof ift auffen 
ordentlich betrübt wegen der Krankheit des Kb⸗ 
nigd. Als Sr. Majeftät am röten dieſes die 
Sakramente ausgetheilt wurden „ waren alle 
vornehmfte Heiligen in ber groffen Prozefion 


aus Kafteel St. Juda gebracht. Man hat dem 


Monarchen Ziehepflafter und Blutigek gelegt, aber 
ber Schwindel will noch nicht nachlaffen , und e& 
ift wenig Hofnung zur Erhaltung feines Lebens 
übrig." Damit die Prinzefin Tochter der Kbni⸗— 
gin, welche an den fpanifchen Infanten, Don 
Gabriel vermählt iſt, von diefer traurigen Mache 
richt Feine fchlinnme Wirkung bei ihrer bevorftes 
henden Entbindung haben möge, fo haben Ihro 
Majeftär die Briefe vom Tzten, die nach Spa— 
nieit gehen ſollten, zuräfbehalten. 








Dei dem kurfuͤrſtl. gnaͤdigſt privilegirten 
Vorſazamt allbier werden den ıoten Julii 
kuͤnftigen Monate die im Jahr 1735. von Den 
Monaten Murtri und April liegen gebliebenen 
Pränder , falls man ſolche haͤn iſtens den sten 
Julii zuvor niht ausldfen follte, mitteld der 
gewöhnlichen Lizitazion an ben Meiſtbieten⸗ 
den verfanft werden ; alle diejenige-alfo , des 
nen daran gelegen iſt, koͤnnen ihre beliebige 
Anftalten in Zeiten vorkehren. Münden ben 
26 Junii 1786, . — —— 
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Minden, j 

Beförderung: Bereits unterm 9 Mai haben 

Shre Kurfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt geruhet, Dero 
wirklichen Rath und geheimen Sekretaͤr bei dem 
Departement der auswaͤrtigen Geſchaͤften Lan« 
genbsch mir der Anwartſchaft auf die Salzbeams 
tensftelle zu Ingolſtadt zu begnaͤdigen. Auch ha⸗ 
ben Höchftfefbe dem Joſeph von Jonner, Kam⸗ 
merer und Hofrath bie Adjunktion auf defien Bas 
ters Pfleger, Mautner , und ‚geaptmann zu 
Neuendtting gnaͤdigſt verliehen. 

Wir hatten ſeit einem Monat bie vortreflich⸗ 
ſte Sommerwitterung; ;’an den heiſſeſten Tagen 
zogen ſchwere Gewitter vorüber, ohne in diefen 
Gegenden loszubrechen, und lieffen nur einen 
erquifenden Regen zurüf, Am 23ften-b. aber 
bragte ein Wetter von Weflen einen ziemlich) 
farfen Regen mit er bis beute noch anhält; 
feine Wirkung auf die Fruchtbarkeit : muß: nach 
einer fo heißen Witterung fehr gefegnet fein; al- 
lein von der andern Seite drohet er auch den Be⸗ 


P} Yu N, 


wehnern der Vorſtadt. Au und des Lechels J 
der neue Gefahr, indenn die Iſar durch den geſchmol⸗ 
jenen Gebirgfchnee ſehr angeichwollen, und ſchon 
ziemlich hoch in die Haͤuſer — —— 
air ift, 
' Teutfchland. s 
Wten vom’ 21. Juni, (aus der Bienenzeinung ) 
Heute früh nach 7 Uhr find des Erzherzogs Franz 
Joſeph SH. begleitet von dem beiden General⸗ 
adjutanten, nnd Oberfilieutenant, Grafen vom 
Lamberti, und’ Hrn v. Rolin, von der Burg 
ausꝰ nach Stein / am Anger zu derd daſelbſt beſind⸗ 
lichen Regiment abgereiſet, um daſelbſt dem 
Kriegeäbungen beizuwehnen und ſodann mie 
biefem Negiment zu‘ dent bei Peſt Sveerdueten 
Lager abzugehen. 

Unter ben’ in der oſterreichlſchen Lombardei ers 
fhieneuen Htrreuibriefen, wegen Verminderung 
der Feiertage, zeichnet ſich auch dlcdmal derjenige, 
welcher von dem Biſchofe von Mantua, Grafen 
von Pergen, herrübtt,. duch eine nachdruͤlliche 
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— und Grundſaze boll Weisheit ab⸗ 
ſonderlich aus. 
Zur Einrichtung der Volks + und Landſchulen 
auf den Fuß der übrigen k. F. Staaten iſt eine 
befondere Kommißion ernannt worden, die am 
26 Mai ihre erfte Sizung gehalten hat, | 
Bei allen Kolfegien und Aemtern iſt die Toga 
wo fie biher getragen wurde, ganz abgeſchaft. 


Buch wurde verordnet, das bie Eintheilung dei 


Tages und der Uhren zu z2 Gtunden, wie it 


ben auswärtigen Ländern und k. k. Staaten, 


allgemein eingeführet, and zu bem Ende auf der 
Domfirche eine Mittagslinie angebracht werde, 


Wien vom zıten Juni. (aus Privarnachrichten.) 
Se. Majeftät der Kaifer find bereits Samſtags 
nachmittags in hochſtbegluͤttem Wohlſein zu Graͤz 
angelangt, und Tags darauf nach dem Lager bei 
Pettau abgegangen, Bei diefer Gelegenheit res 
formirten Höchftdiefelben ein Urtheil, welches über 


jened Ungeheuer ergangen, der fechd Perfonen -- 


ermordet, und ihre Herzen gegeffen hatte, um 
im Spiele Gluͤk zu haben, und verborgene Schäze 
gu entdeken. 
. Vor der Abreife Sr. Maj. hatte ber Fuͤrſt 
Gallizin die Ehre in dem Augarten Hoͤchſtden⸗ 
felben eine gläfliche Reife zu winfhen, Bel 
diefer Gelegenheit erwieberte Der Monarch: 
Mein Here Bothſchafter, die Reiſe wach Pe⸗ 
D tersburg oder Kerſon würde gewiß mehr Reize 
y, für mid) gehabt haben, als jene, bie ich fo eben 
„, unternehmen will; prävenieren Sie aber ihre 
ESouveraͤne, daß, was verſchobeu ift, eben nicht 
„u, verloren iſt, und daß, wenn. mir unterwegs 
etwas vorkommen follte, was Gie gleichviel 
„, intereßiren Kann, ich Sie, unmittelbar davon 
7, benachrichtigen werde, 
Währender Abweſenhelt Sr. Mal, hat die ges 
heime Hof und Staatskanzlei Befehl, an Hoͤchſt⸗ 
ſelbe woͤchentlich zwei Staffeten mit den Expe⸗ 
dizionen der kurrenten innlaͤndiſchen Geſchaͤften 
Wuſchilen, wid auſſerdem einen Gardiſten hamer 


in Bereitſchaft zu halten, im Fall von Seite eis 
nes auswärtigen Hofes unmittelbar au Höchitfelbe 
gerichtete Depeichen oder folche Nachrichten an 
langten, bie. von einer enticheidenden Wichtig 
Feit feien. Die Rüfkunft deö Monarchen wird 
erft gegen Ende des Auguſts erfolgen. Man er= 
wartet mittlerweile die Bekauntmachung verſchie⸗ 
dener neuen Verordnungen und Reglements, wie 
dies ſchon die Gewohnheit ift, damit Se Mas. 
nicht mit ju vielen Gegenvprftellungen behellige t 
werben Fönnen, , — 2.2 
Jezt da die beeden bbhmiſchen Feſtungen Pleð 
und Thereſienſtadt ſich immer mehr ihrer Vollen⸗ 
dung nahen, iſt ſchon der Antrag auch in Galli⸗ 
gien eine neue Feſtung anzulegen «. damit Dies 


fe Provinz bei über kurz oder lang ſich ändern 


Honnenden politifchen Verhaͤltnißen Defterreihs 
gegen andere Mächte haltbar fein möge, Nun ſind 
die Plane der Ingenieur wegen des auszufuchens 
den Lokale noch nicht einftiinmig ; allein auch dieje 
Frage dürffe von dem Monarchen felbjt bei feiner 
innftehenden Dahinfunft bald entfchieden werben. 
Wir zählen izt unter der FF, Armee Fünf ers 
ledigte NRegimenter ; nämlih Trautmannbde 
and Meflenburg Kürapiers, und Riefe, Migazzi 
und Zettwiz Infanterie. Mehr als 15 Generale 
haben fich fon darum gemeldet. - 
Det Mörder „ der dem Zäger bei Ort erfchoffen har’ 
Af ertappt,, uud zu Preßburg eingefest worden. Es war 
einer von feinen Jägerjungen, der nach feinem Tode ihm 
feine filberne Aupe, ſilberne Tabatiere, mit flbernen Bors 
den beſezte Hirſchfaͤngerkuppel und einem mit 10 Duks ⸗ 
gen und etlichen Gulden beipikten Beutel nebft der Jagds 
flinte weggenommen, aber in feinem Kleide ihn liegen ge⸗ 
faffen hatte: die Flinte bat ihm verrathen. Er verkaufte 
fie an einen von Wien nach Preßburg fahrenden Bieter. 
Diefer gab fie dort bei Gericht an, md entdefte den 
Drt, wo er fie gefauft hatte. Dort fand man den This 
ter, und feffelte ihm. Es if bereits fein Berhör aufge 
sommen, und bie Beamten der Faiferlichen Kamilienherrichafs 
ten Esling dorchim berufen worden, ihn zu fonfrontieem. 
— Lohr für jo ſcwotie That wird ir nichſtene o⸗ 
W 


* 


Drag som 13 Juni. Nahe an dem Dorfe 
Duſchnik unter der gräfl. Chotefifchen Inſel ift das 
Ufer der vorüberfließenden Moldau fo feichte,, Daß 
bei audtretenden Waffer diejed Flufies die ſchoͤu⸗ 
ften und beten Felder und Gärten von 14 Dörs 
fern in einer Streke von 2 Meilen gaͤnzlich zu 
Grunde gerichtet werden , und ſtatt des hinweg: 
geſchwemmten guten Erdreichs bloffer Schutt und 
Schlamm vom Waſſer zurüfgelaffen wird. Selbſt 
dieſe Dörfer leben immer in Furcht durch dem 
Eiöftoß , der dahin feinen Gang nimmt, ihrer 
Wohngebäude beraubt zu werden ; es fcheint 
Überhaupt, ald wenn die Moldau ihren Gang 
Durch diefe fchönen Felder nehmen wollte. „Dies 
fem Uebel vorzunehmen, haben Se, Majeftät bes 
ſchloſſen einen 570 Klafter langen neuen Gang 
oder Beete zu bahnen, und die oben bemerften 
Dörfer für ferneren Schaden mit einem neuen 
Damm von 427 Klafter im die Länge zu beſchuͤ— 
zen. An diefem Baue, wozu die betreffenden 
Dominien und Gemeinden das Gel beitragen, 
wird fchon fehr eifrig unter der Aufficht des 
Herrn Navigazionsbaudireltors Traxal gearbeis 
tet, und man bat alle Urfache fich den beften 
Erfolg davon zu verfprechen. 

Noch hat fich die Witterung nicht zum Vor⸗ 
theil des lechzenden Erdbodens geändert ; bem 
söten Nachmittags war die ganze Atmosphäre 
voR regenfchwangerer Wolfen, allein es regnete 
fee. mäßig, fo daß man mach einer Stunde 
kaum jdie Spuren davon entdefen Fonnte ; der 
finftere Himmel heiterte fich wieder auf, und bie 
beißen Strahlen der Sonne wirken immer noch 
traurig auf die halbverdorrten und eine fehr 
fchlechte Aerndte verfprechenden Erbfrüchte, Heu⸗ 
te dem ıgten iſt die Hize auf einen fehr hohen 
Grad geftiegen , dem fie und ziemlich fühlbar 
macht. er 

Bannat, vomgYunt. Die zu Carlovicz von 
Sr, Majeſtaͤt dem Kaifer für die griechifche Nas 
tion angeordnete Sinode hat ihren guten Fortgang» 

Hüter audern find bereits zwei Bifchbie Enach ben 


Vorſchrift bes Monarchen follen eb ———— 
ner fein) für die erledigten Stellen erwaͤhlet wor⸗ 
den, und wegen der Beſtaͤttigung It auch ſchon eing 
Staffette am ben Kaifer abgegangen, Die Na= 
tion ift mit dem Projekte, in Abficht auf die Ber- 
einigung des Kalenders, vollkommen zufriedem 
und ſieht felbft ein, daß die bisherige Verwirrung 
alle Gegenvorftellungen vereiteln würde. Sie iſt 
Überdieß fehr vergnägt, daß Herr von Secfanaz,.. 
Sefretär bei der ungarifchen Stadthalterei , als 
Hofrath und Adminiſtrator ber Kammeralgäter „ 
nach Fuͤufkirchen kommen fol. Er ift naͤmlich 
von ihrer Religion, uud ein Mann von befondes 
ver Geſchiklichkeit. \ 

Aus den innern türfifchen Provinzen war ein 
Korps Spahid nach Belgrad beordert. Ft hoͤrt 
man, daß fie völlig zuruͤk bleiben follen, weil die 
Regirung inKonftantinopel befuͤrchtet, daß fie durch 
ihre Ausfchweifungen Unruhen, Mißvergnuͤgen uns 
Klagen bei der Wachbarfchaft verurfachen möchten, 

Der größte Theil der raiziſchen Kloͤſter foll eben⸗ 
falld aufgehoben, die Güter eingezogen, und die 
Einkünfte dahin verwendet werden, um dffentliz 
he Schulen und andere Erziehungshaͤuſer für ih⸗ 
ze Jugend zu errichten, F 

Ein Neifender , ber aus Konjtantinopel fommt, 
erzählt, daß dafelbft zur Zeit noch Ruhe herrfches 
Der armenifche Patriarch hat fein Betragen ges 
gen die Katholiten fehr geändert: er ift num fehe 
Teutfelig und gefällig gegen fie, und ihnen, fe 
viel er vermag, zu allem verbälflich; aber öffents 
ih muß er allzu große Vertraulichkeit mit ihnen 
vermeiden. Er weiß, daß feine Nation noch zu 
fehr in Vorurtheilen ſtekt; fie koͤnnte durch feine 
zu offenbare Freumdfchaft gegen die Katholiken 
leicht bewogen werden, ſeiae Entjezuug bei dem 
Großfultane zu bewirken, 


Frankreich. 
Paris vom 16 Junk. Nach den neueſten 
Nachrichten ift Don Petro König vou Portugaf 
im 69 Fahre feines Alters geſtorben. 
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- 3: Advokat Cauchois hat feine Bibliothek 

verkauft, mm das befannte Maͤdchen Salmon 
zu vertheidigen. Dieſer Rechtshandel koſtet ihn 
zwar freilich mehr als 30,000 Livres, aber er 
macht feinem Herzen für mehr ald eine Million 
Ehre. Ein befonderer Karakterzug eined Advo—⸗ 
Taten, die Ehre dem Fingenden Metalle vorzus 
ziehen! — Bel der Erbfnung der- verfiegelt ges 
wefenen Effekten zu lAube im Haufe des Grafen 
amd der Gräfin de la Motte fand man ein groffe® 
mit Silbergeſchier angefülltes Felleiſen, welches 
man auf mehr als 1c0,000 Livres ſchaͤzt, es 
wurde in gute Verwahrung genommen, um das 
durch den Preis des Halöbandes etwas herabs 
fezen zu köͤnnen. — Nah gefprechenem Urtheif 
der Frau Er: Gräfin foll eine neue ihr zur Laſt 
fallende Thatſache entdefr worden fein. Das 
unterzeichnete Endurtheil liegt, wie es heißt, bes 
Feits’iin Portefeuille des Gieneralprofurators, und 
naͤchſtens wird die Erefution zwar nicht auf dem 
Nichtplaze, fondern im Parlamentöhofe vor ſich 
gehen, wo befagte Dame die Ehre haben wird, 
fi) dem Publikum zu zeigen. - Diefes angebliche 


Enkelchen Heinrichs N. wird nicht möthig haben, 


die beichwerliche Reife nah Guingham zu thun, 
ſondern die Einfamfeir zwiſchen ben ftillen Mauern 
der Ealpetriere zu ihrem legten und vielleicht ewi⸗ 
gen Aufenthalte wählen, — 


Der Graf von Eaglioftro hat der Demoifelle 
Dliva zoo Louisd'or zugeſchikt. Der prächtige 
Freigedige! Verſchiedene Etandöperfonen haben 
diefen merfwürdigen Welrbiürger in Paſſy befucht. 
Hier kramte er ihnen feine Schäze eines Cröſus 
aus, deren größter Theil in Juwelen befteht. 

5 brauche niemand, fagte der edle ewige 

eifende, Sie ſehen wohl, daß idy bei einer 
folden Menge von Diamanten nicht zu 
deflagen bin. Er hätte im Paris bleiben koͤn⸗ 
nen, wenn er bie Duelle feiner Reichthuͤmer 
entbefen wollen. Wie neugierig doch aber auch 
die liche Polizei ift} ne i 


= 


Epanien, 

Der marofanifche Bothſchafter, melcher zu 
Karthagena angelanget ift „ und zu Madrit 
erwartet wurde ,„ wird nicht dahin fommen , 
fondern von Karthagena ans unverzüglich mach 
Konitanrinopel abgehen, wohin feine Beſtim⸗ 
mung gerichtet ift. 

Die in ebengedachtem Hafen fir den Erzbie 
ſchof von Toledo ausgeriftete koͤnigliche Fregate 
S. Cafilda ift am 11 Mai nach Oran in Afrif« 


‚abgefegelt , um gedachten Prälaten nach dieſent 


Theile feines Kirchenfprengels zu überbringen. 
Man hat aus Mexiko Verichte vom 10 Yık 
ner d+ J. welche den Betrag ded im vorigen Jah⸗ 
re in dafiger Milnze ausgeprägten Geldes auf 
572,252 Piafter in Golde, und auf a8, 002,956 
in Silber, zuſammen zu 18,575,208 Piaſter ans 


‚geben. Zu Lima und S. Fede in Grenäda ſoll eine 


beinahe gleiche Summe ausgemuͤnzet worden fein, 
and in dem fpaniichen Reiche felbit nicht viel we⸗ 
niger. Aller diefer Reichthum hat ſich durch taus 
fendfältige Kanaͤle durch ganz Europa, und- bis 
in die entfernteften Gegenden von Afien, Afrika 
md Amerifa verbreitet, 

Die ebengedachten Briefe aus Merifo filgen 
noch folgende Nachrichten hinzu Die im verwis 
chenen Fahre in Meerifo eingebrachten Wuaren 
beftunden aus 15,149. Fäffer Unſchlitt; 884. Kr 
fteln mit Waaren aus China; 17,890 aus Caſtil⸗ 
lien; 7,178 von Puebla, Irarcala und andern 
Gegenden; 1301 Ballen mir Kakao von ben Gas 
raccas; 539 anderen von Marabajbo; 37.4 mit 
Tabak; 7,708 mit Guaraquil. und 23,906 gaͤſſer 

ufer. In der dafigen fonig!. Blattertabaks— 

abrife find im vorigen Jahre 2,474,995 Pife 
von zerfchnittenen Tabak, und 62,863,018 Etüfe 
gewundener Staͤngel verfertiget worden. Es find 
dabei 2000 Mädchen, und 5000 Maunsperfonen 
befhäftiger. In Merifo find eit dem ı Dezemb, 
1784 bis lezten Noveinb. 1785 überhaupt 4971 
Merjonen geitorben, und 6501 gebohren worden, 
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Pfänder auszuloͤſen. 


Bei dem kurfuͤrſtl. gnaͤdigſt privilegirten 


Verſazamt allhier werden den ıoten Julii 
künftigen Monate die im Jahr 1785. von den 
Monaten Martii und April liegen gebliebenen 
faͤnder, falls man ſolche längfteng den sten 
ulii zuvor nicht auglöfen jollte, mittel der 
gewöhnlichen Lizitazion an den Meijtbieten» 
den verkauft werden; alle diejenige alſo, bes 
nen daran gelegen ift, fönnen ihre beliebige 
Anſtalten in Zeiten vorkehren. Münden den 
26 “unit 1786. BR 


— — — — — — — — — 
Schloß Wagek ob-der Au zu verfaufen 

| malen man bei den furfürftls hochloͤblichen 
Hofrath allhier das Baron v. Manteufel bejeflene 
Schloß Wagek ob der Au cum Pertinentiis aufn 
13 Inlii plus.offerenti und zwar zufammen, oder 
einzelner Weiſe zu verfaufen gedenfet ; als wird 
ein ſolches den Kaufsliebhabern mittels gegenwaͤt⸗ 
tig offentlichen Proclamate zu dem Ende hiemit 
3 fnet, daß ſelbe an obigem Tag bei gedacht kurs 
fuͤrſtl. Hofrath gehorfamft erfcheinen, fohin ihr Uns 
both in ı nformitute des den 24 Dez. a781 ema⸗ 
ae gnaͤdigſten Generals sd Protocollun gebem 


— n 
-. 


. ihnen anbei gnaͤdigſt bewilliget wird, - 


Kennen 
die Guttanfchläge in praetentia Regiftratoris ein⸗ 
aulchen,” uk, —E—— 2 Juni 17886. 





er - — — 


Kurpfalzbaieriſcher Hofrath. 
vie ſhe Shen gJoſerh Haat, 
Rath und Sekretär. 


Gut Saiftenbart zu verfaufen. 
malen man bei dem kurfuͤrſtl. hochlobl. 
* allhier das von B. v. Manteufel bes 
effene Gut Faiſtenhart cum pertinentiis auf dem 
13 Zuli plus offerenti zu verkaufen — 
Ais wird ein ſolches denen Kaufsliebhabern mit— 
tels gegenwärtig öffentlichen roclamate zu dent 
Ende’ hiemit: erdffnet, daß felbe. an obigen Tag 
bei gedacht Furfürftl. Hofkath erfgpeinen , fohin 
ihr Anboth in contormitste des Den 24 Dezembs 
1781 emaniert gnädigften Generald ad, protocol« 





um geben Tonnen, wo ihnen anhei gnädigft bes 
- williget wird die " Ontsankhhige — 


Regiftratoris einzuſehen. Akt. München dert 


2 Juni ı 4 
, Rofahbaiertſche ftath. 

J Philipp Joſepyh Haas, Rath und Sekret. 

- Getreid zu verkaufen. | 
Den zoten died wird bei hieuhtftehendem Ort 
das in 25 Schäffel Walz und 166Schaͤffel Gere 
fien beftehende Getreid plus licitanti verfaufetz' 
Kaufsliebhaber können ſich alfo an ſolchem Tas 
ge hierorts ftellen , und ihr Anborh ſchlagen. 
Aftum den 19 Juni 1786. Power 
Kurciefl, Kaͤſtenamt Dachau. 


Johann Baptiſt -Nogifter-, 5 
—— — ee 






r 


Sausmenbeln zu verfaufen. 

Auf zukünftigen! Freitag den goten died Vor⸗ 
mittagsfum 10 Uhr gedenket man die von dem 
allhier Aicpri gegangen franzbfifchen Sprach⸗ 
meifter Joſeph Mabour zurüfgelaffene Hausmeus 
bein fo andere Effeften an die Meiftbierhenden 
zu verfaufen. SKaufsliebhaber belieben fich alfo 
an beftimmten Tag bei dem Koch in der Burgs 
gef hinten hinaus über 2 Stiegen einzufinden, 

gnat. den 26 Funi 1786, 
Stadtoberrichteramt ber Eurpfalzbaierifchen Haupts 
und Refidenzftadt München, ” 
Joh. Rep. v. Effner, Stadtoberrichter. 


Mahlereien zu verkaufen. 

Den reſp. Herren Liebhabern der Mahlerei 
babe ich die Ehre bekaunt zu machen, daß in 
dem groffen Saal bei Herrn Albert extra gute 
Driginalmablereien von berühmten Meiftern um 
die billigfte Preife zu verkaufen find. 

Sohann Jakob Herman Wild 
“Aus Nürnberg. 


‚Zwei Bandelaie 
‚find zu verkaufen, und im 3,8. zu erfragen, 
— — — 














Ein Bratter 

ſtehet um billigen Preis feil, und iſt im Zeit. 
Komt. zu erfragen, 
— — nn 

Gefundene Schluͤſſeln, 

fo in einem Riemen ſich befinden, koͤnnen 
von dem Eigenthümer im Zeit, Komt. abgeholt 
werden. 


Zwei neue Mannshemden 
find den ahten dies von der Hofbrufen im 
Xhal bis auf den Plaz verloren worden ; ber 
Sinder beliebe fi gegen Refompens im Zeit, 
Kommt.” zu melden. 5 
—— — 


— 
Verlorner Faͤcher. 
Den 2oten dies iſt ein braunhoͤlzner mit grils 
nem Papier eingesogener Fächer in U. L. * 
Stiftspfarrlirche des Abends liegen geblieben ; 


* 





der Finder beliebe ſelben dem Z3,K.einzuliefern. 





Verruf. 
Das von dem heuer in die Ewigkeit geſchie⸗ 


Benen Chriſtoph Roſenberger genannt Vorderperzel 
zum Perzelm dieſſeitigen Landgerichts beſeſſene, 
—— fürftl. regensburgiſchen Schioße Hochen⸗ 


urg am Inn grundbare Guͤtel dafelbſt cum om-- 


uibus ’ertinentis ad. 2 Hof ſtehet aun zum 
dffentlichen Werkaufe fell, Der oder diejenigen, 


"ad Protocollum geben. 


| bie dieſes Gütel Fäuflich zu übernehmen gebentes 


find, konnen ſich aljo deswegen tiglich bei hieſi— 
gen Landgerichte melden, fort deren Kaufsanboth 
Publicatum den 25ten 
* — fuͤrſtl. Landgericht H 
urfuͤrſtl. Landgericht Haa F 
Joh. Bapt. Erg Landrichter. 


Rundmadhung. 

Bei hieuntjtchenden Amt ift diefer Tagen. ein 
filberne Halsfetre , ein derlei Gefchnier, und der— 
gleichen Schnallen zum Worfchein gekommen, 
welche vermuthlich geftohlen worden. Dem Pubs 
lifo wird ein folcheö zu dem Ende anmit fund ge= 
macht , damit; fich diejenige, welchen ein derlei 
Stüf entfommen, fo fchleinig ald moͤglich dies— 
ortd melden koͤnnen. München den 26 Funk 


1786. 
Kurfärftl. Hofoberrichteramt. 
M j 9 f 4 J. v. Hofftetten. 


Oeffentliche Kundmachung. 

Nachdeme in der dies Orts anhaͤngigen Stritt⸗ 
ſache zwiſchen den biefig= kurfuͤrſtl. Hoffaktorn 
Herrn Kom Iſaak Wertheimer, dann Michael 

dajer Maͤndel Schuziuden in Schmalkalden 

uncto Arreſti & Amortizationis der von dem 
Iezteren in Handen habend landſchaftlichen Pas 
pieren pr. 2203 fl. 18 fr. der Definitivbeſcheid 
dahin ausgefallen ift, daß diefe Papiere- wegen 
ber von dem Jnnhaber berfelben veriweigerten 
Ertradirung Slraft dies amortizirt , und die Gel⸗ 
ber dem furfürftl, Hoffaltorn Herrn Loͤw Iſaak 
MWertheimer ald fpecialiter legitimirten Anwald 
der Dolza Wertheimerin gegen Leiſtung annehmllch 
und hinlänglicher Kauzion in loco extradirt wers 
ben follen. 

So hat man dieſe Amortizirung obbemeldt⸗ 
Landfchaftlicher Papiere mittels dies hiemit jeders 
männiglic öffentlich Fund machen wollen. Sig. 
den ı6 Junii 1786. 

Stadtoberrichteramt ber —— Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Muͤnchen. | 
Johann Nepomuk v. Effner, 
Stadtoberrichter. 


PVorrufungen, 

2 Joſeph Rerfchl hat deſſen inngehabte Muͤhl 
zu Platling verkauft, und die unter hieuntftehende 
Hofmark gehörige fogenannte Gutterſtotter Muͤhl 
zu Gutrerftörten angefauft, hinnach aber foldye 
wiederum an den Andre Kaftenmiller Eiuflich übers 
laffen, und bei dem Kauf feinen zwei Söhnen 








Joſeph und Georg ihr Muttergut pr. 130 fl. a 
den aunoch auf der Gutterftdtter Mühl Be 
Kauf : Schillingöreft angewiefen. - Da nun aber 
obgemeldt Kerfchlifche zwei Söhne fhon von 
Platling aus ald Muͤhlknechte in die Fremde ges 
reiſet, und feit 28 Fahren nichts mehr von Ihnen 
in Erfahrung ‘gebracht worden; So haben deren 
zwei Echweitern Maria Anna und Ma dalena, 
wobon erjiere an Johann Spies Furfürftl, Keibs 
garde Trabanten in München verheuratbet, lez⸗ 
tere aber Dienſtmagd daſelbſt ift, um Ausfolg⸗ 
laſſung des ihren Bruͤdern angehdrigen Erbrheils 
gebetten. 

Es werben dahero mehrgemelöt 2 Kerfchlifche 
Söhme, oder deren allenfalls zuräfnelaffene ches 
liche Leibserben Kraft dieß ediftaliter citirt ſich 
in Zeit 6 Monat a die dati bei hieuntſtehenden 
Hofmarksgericht Jegaliter um fo mehr zu ftellen, 
und deren Erbtheil zu erheben ; ald man widrigen 
* nach Verfluß des geſezt peremptoriſchen 

ermins beſagte 150 fl. deren Schweſtern gegen 
Kauzion einraumen, und hinaus bezahlen würde, 
Gefchehen den 26 Zuni 1786, j 
Maltheferritter Hofmarfögeriöht Zauffirchen. 
Anton Schmidt, Hofmarksverwalter. 


2): Benedikt Wallner, zu Puchhofen hiuntftes 
henden Orts Unterthan, hat fich- im Monar Auguft 
Anne 1785. von deſſen befeffen zum Eurfürftlichen 
Kaftenamte Ofterhofen grundbaren Leerenhaͤuſel 
alldort abweg, und unwiſſend "wohin be eben, 
und iſt bis gegenwaͤrtige Stunde nicht zu erfragen 
geweſen. Wann aber ſolches leeres Haͤufel bei 
noch längerer Andauer in den gaͤnzlichen Verfall 

erathen, mäßte ; fo will man folchen Wallner: 
Kraft dies ediktaliter vorgeladen haben, ſich in 
Zeit 2 Monat. a die'dati bei hieuntſtehendem Lands 
und Pfleggerichte gezieniends zu jtellen , und das 
leere Häufel anwiederum zu befezen, oder aber 





er hätte In Entſtehung deffen zu gewärtigen, wann 


nad Verfluß des gefezt peremptoriſchen Termins 
Ieztbemeldtes Gütl an den Meiftbietenden öffent 
lid) verfaufer- werden würde, - Gefcheheii: dem 
6 Mat Anno 1786. ee —— 
Kurfuͤrſtl. Land: und Pfleggericht Oſterhofen. 
JM. Dormair, 
wirft. Hoffammerrarh und Pflegekom. 


3) Nachdeme die hochgebohrne Fraͤule Maria 
Antonia von Schmelzing zu Zwickled fel, Beweis 
ihres zutüfgelaffenen Zeftamentd der Maria Anng 
Müplbäuerin, burger, Baͤlin allhier, einer gebohr⸗ 


* 


hen Perghamerin, oder im Fall biefe ſchon ver⸗ 
ſtorben fein ſollte, ihrem Sohn Felir Muͤhlbaurn, 
oder naͤchſten Erben 100 Bulden R. G. oder 83 fl. 
20 fr, kurr. legiret hat, erfiere Erbin dagegen 
ſchon verftorben , und leztere unwiffend find; 
als wird ſolches den fich ausweifen moͤgend Mas 


ria An. Muͤhlbaͤueriſchen oder Perghameriichen Erz 


ben mit dem Beiſaz befannt gemacht, daß fie 
fi) in einer Zeitfrift von einem Zahr 6 Wochen 
und 3 Tägen zu dieſer Erbfchaft um fo gewiſſer 
legitimiren ſollen, wie im Widrigen nach Vers 
ſtreichung dieſes Termins ſolche unter die ſich 
meldend, auch weitſchichtigere Befreundte ver⸗ 
theilet werden wuͤrde. K. K. Graͤnzſtadt Scheer⸗ 
ding den zo Mai 1786. 
Kaiſ. Königl, Graͤnzſtadt allda, 


— — A — 
Anzeige der hier angekommenen Fremden. 
ı) Bei 2. Roft, Weingaftgeber zu dem 
3 Mohren aufdem Kindermarf. 

Den zo Zuni. Herr Fiicher, Vikarius in Dans 
baujen. Herr Mair, Kaufmann aus Franfen, 
Herr Wimmer, Handeldmann aus Trieft, mit eis 
uem Konforten, 

2) Dei sen. Merkl. Weingaftgeber bei deu 
blauen Trauben in der Raufingergaffe. 

Den 22 Funi. Herr Bohle mit feiner Frau, 
Handelsmann aus Mannheim, Herr Holos , Ges 
richtöfchreiber von Wiesbach. Den 23 — Herr 
Liens, von Ingolftadt. Den 24 — Tit. Herr von 
Sonnenmy, fürftl: Hobenlobifcher Rath mit drei 

räulen und ı Madam. Herr Nooperator vom 
euftadt, Den 25— Hr. Benefiziat von Wolzach. 
3) Dei Gen. Hagner, Weingaftgeber zum 
A goldenen Baͤrn. 
- Den 21 Jum. Herr Lenz, ordinarf Neuburger⸗ 
both an der Donau. Herr Hibler, Handeldmann 
von Innöbrug. Herr Hucher, von Lindau, 
4) Bei rn. Streicher, Weingaftgeber zum. 
goldenen Rreus in der Raufingergaffe. 

Den 24 Juni, Herr Enz, Pfarrer von Partens 
Tisch, Herr Enz, hochfuͤrſil. freifingifcher Obers 
jäger. famt. rau von Garmifh. Den 25 —Mifr, 
Stuart, Marchand, Herr Sulzer und Herr Porabs 
bee Buchhandler, Hr.Paur,Kaufftmannsbed. dan 

err Schwarz, k. k. Chirurgus, fammentlich von 
en. Herr Weiß’ Poſthalters Cohn von Fürs 
flenfelobrud. 
5) Bei Hrn, Stürser, Weingaftgeber zum 
es, =. goldenen Hirſch © ' 
a Den.as Juni, Tit, Herr v. Rern, kurpfalzbaie⸗ 


riſcher Hauptmann mit Ved. von Hcchenraim Dew 

22 — Tir. Herr von Halter, mit deffen Gemahlin 

und Bed. von Lindau, Monf. Ferri, Kammerfous 

tier von J. K. Hoheit Erzberzog Ferdinand, Den 

3 — Tit. Here von Wedbeder = Sternfeld mit 

Bed. von Wien. 

6) Bei Sr. Zueberin, Weingaftgeberin zum 
roͤmiſchen Rönig in der Raufingergafie. 
Den 20 Juni. Herr Ladhenbauer,mitıfionf. Hans 

delsm. von Mieſpach. Den 22 — T. Hr. v Büeler, 

Kanenikus von Yandehur, mit Bed. Den 23 — 

Herr Gerſchlacher, Bierbraͤuer von Tblz, mit deſſen 

Frau. Den 25 — Herr Ludwig, Handelsmann 

aus Steiermark, kommt von Oetting. 

7) Bei Sr. Thallerin, Weingaſtgeberin zum 
oldenen Hahn. 

Den 21 Jum. Tit. Herr Graf Tauf kirch v. Fux⸗ 
berg mit deſſen Fr. Gemahlin, Kammerjungf. und 
Beb. Den 22 — Herr Doftor Zeder, vom Bilöhos 
fer, mir einent Kowjerten Tit. Herr Baron von 
Gugler, von Griesbach, mit ı Bed. Mad. Bbuiſch, 
von Freiſing, mit ı Konf. a 

8) Bei Ken. Albert, Weingaftgeber zum 
fhwarzen Adler in der Reufingergaffe. 

Den 20 Jun. Se. Exz. Ht. Graſ von Sickingen, kurpfalzbai. 
& elandte in Paris, mit Suite. Hr. Sick, Silberarbeitet von 
€ nnigdard. Hr. Wild, Melereihändier vonMürnb. Hr. Pfiſter, 
ven Salzburg. Hr. B. v. Viſchbach, Hefkammertath von Neu⸗ 
Burg. Den 22 — Herrn Gebrüder Starf,mit 3 Kon). Kauf, 
Bon Anged. Hr.Molimari, Kauf.ven Breßlau. Ar. Peuſa, Fa⸗ 
Gritant von Mailand,mit ı Bed. Den 24 — Herr Deder, 
Kaufmann von Anasburg. 


——— — — — — — çe e — — r—6— — — — — — 

- Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 

Von der Garnifonspfarr ift diefe Woche 
nichts eingefindet worden. 


In U. £. Srau Stiftes - und Pfarrfirche find 
in der vor. Woche getauft worder 10Rinder, 
EGeſtorben und begraben find folgende: 
Den Jnni. Die wohl htw. Fr. M. Benevenuta von Eruſt, 
aus der RFiedleriſ. &c mmirmnitaͤt vor dem Sendlingerthet ſert. 
rd-S Franc.65. J. a Den 17 — Eines b. Knöpfmachers Kind 
am der Dienersgoͤſſe, v4 W.a. Den 19 — Eines Bierwirihs 
Kind vorm Sfariter, 2 98.0. Denzı — dien. hlehrw, Frau 
M.Alcyfia Hopfnerin, sr J. a. aus obgemeldter Konmnunitäc.- 
In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft worden rı Kinder. | _ 
Geſtorben nnd begraben jind folgende: 5 
. Den 18 Juni,  Eilvefier Rieter, Maurer bef 
den ehrwiird. barmherzigen Bruͤden, 36 J. a. 
Joſeph Nottner, Webergejel allda, 32 J. a. 
Zoieph. Wezger * werler alda 75 Fila 
Zoſeph Weiß, Muſikant allda 56,5. a. Eine 
Durg. unh Meagsrd, Kind aufm Unger 332; 0, 


Den ar — Chriſtina Hanferin, Tagwerkerin im 

Roſeuthall, 57 3. a. Mathiad Wagner, Burg. 

und Biker im Thal, 28 J. a. Ein Kind eines 

Z3immermanns aufm Anger, 1 J. a. Den 23 — 

Eincd Tagwerkers Kind vorn GSendlingerthor , 

3 W. a. Den 24— Eined Tagwerferd Kind in 

der Gendlingergafle, 8 T. a. Eines Bierwirths 

abgetauftes Kind allda. Georg Trainer, Zimmer: 
manıı aufm Anger, led. St, 26%. a. Den 

25 — Eines Burg, und Schloffermeifters Kind 

im Fiſchergaͤßl, ı 12 I. a. EinesBurg. und Bä- 

fers Kind in der Sendlingergaffe,4 Wa. Joh. 

Mey, Danner, Burg. und Bierwirth in der Haus 

fingergafle, 38 3. a. Den 26 — Eined Burg. 

und Handelberrnd Kind aufm Rindermarl, 7 M. a. 

Eines Burg. und Hafners Kind in der Sendlins 

gergaffe, 17 W. a. Magdalena Rigerin, led. Gr. 

allda, 49 J. a. Mar. Anna Heimin, led, St. 
geweite herrſchaftl. Rammeriungfer, bei den ehr: 

wirdinen Fr. Elifaberhinerinen, 32 J. a. 

In der beil, Geiftpfarr find in der vorigen 
Woche getauft worden : 2 Kinder. 
Geftorben und bearaben: Niemand. 

Getreidepreis. 
Freitag, den 23ten Juni 1786. 





























Von befier, mittler,  gerinafter Gattung. 
Schaͤffel . ſkr. A. Ir. | If. [fr.] 
Reizen 12} — rl 9)— 
Korn 8130 sl 2 
Gerſten 6 s|*o slıs 
Habern I 4lı5 4i- 3lro 
Erdingiſcher Getreidepreis, 
Einnabend den 24ten Zum 1786. 
Bon befter, mittler,  gerinafter Eattung. 
Schäfel IM ger} 1. Ir] fl. |Er. 
alter Weisen [12 I — 111 ivi— 
altes Kora | * | 145 RE 
Gerſten s|'5 si— 41 °o 
Haaber 3130 21451 





Das harte Getreid bon der neuen Gatiung nchet im 
mindern Preis, als 
sh. po sk Tr 


eisen 
5 i. 30 4 Bora 5fl. — kr. 4f. 50 kr. 
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Münchner Ralender 


Bei Anton Franz, kurfl. Hof: und Landſchafts⸗ 
Buschdrufer am Färbergraben , find ſowohl bie 
praftifa, ober fogenannte Kronik, dann Sat: ald 
‘andere Kalender , zufolge Furfürftl, gnaͤdigſter 
Konzepion mit den Feiertage , und zwar mit 
Bifkingqutrender Schrift am ihren jedem gewoͤhu⸗ 
lichen Zag gedruft zu haben, ⸗ 











Ankuͤndung. 


+ Herr Maximiliau = gen, Buchdrufer in Lands⸗ 
But hat ſich entſchloſſen die von ‚Herrn Adam 
Schön W. P. in 6 Bänden verfaßte philofd: 
pbifche , hiſtoriſche und Fritifche Unterſu⸗ 
ungen der natürliden, mofaifchen und 
riftlichen Religion nach einem ſyſtemgti⸗ 
ſchen Zufammenbange zum Drufe zu über: 
nehmen, md winfcher nur, nachdem die Herrn 
Subſkribenten mit den 9 Theilen des Ducreux 
Kirchengeſchichts richtig find bediener worden, 
auch von da mit einer binlänglichen Anzahl uns 
terftüzer zu werden, indem man wiederum feine 
Vorausbezahlung verlanget , fondern nur eis 
ne zureihende Merficherung , daß man dem 
Werke zuhalten will, Sobald eime zureichende 
Anzahl der Subffribenten da ift, fo wirb ber 
Anfang gemacht, und von einen Vierteljahr zum 
andern ein Theil von erwa 30 Bogen heraus— 
Formen. Der Bogen, obſchon die griechifchen 
und hebraiichen DOriginalterte im ihrem Grund« 
fprachen beigedruft werden, kommt doch nur auf 
* Pfonning im Subſkriptionspreiſe. Die Samm⸗ 
Yung der Herrn Subſtribenten übernimmt = 
runden der Buchhändler Joſeph Lentner, bei 
"welchem auch ein gedrufter Plam von dieſem 
Werke ausgegeben wird, und noch des Ducreur 
Kirchengefchichte 9 Bände ag fl, aaft. zu haben it, 











—Bücheranzeigen. 
Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 
wandier munmehro in der Pachmaieriſchen 
Behaufung neben der Apotbefe in der 
Baufingergaffe ift zu haben : 
Stoll ( Marimil. J Heilungdmethode in dem 
Praftifchen —— zu Wien, 3ter Cheil, 
ater Band. gr. 8. uͤherſezt, und mit prafrifchen 


r 


Zufäzen begleitet von Gottl. Leberecht Fabıf. arg 
1786. ıJl.ı2 Fr. Kolloneg ( a) der Grete 
ger im jeden Nothfalle über alle Sonn = und Feſt⸗ 
tage des Jahres, nebſt verſchiedenen Entiwirfen 
zu Kirchweih⸗ Lob: Trauer: Trauungs⸗ Dank: Bitte 
Gedaͤchtniß · und Abla — ten‘ 2 Th. gr. 884. 
2 fl. a5 kr. Ebendeffelben —— Paßionẽ pre⸗ 
bigten. gr.8. 1782 — 83. ıfl.45fr, Fest Joh. 
Gottl.) Ideen zur Philoſophie der Geſchichte det 
Wenſchheit. ater Theil. 1785. 2 fl. 15 kr. Der 
Menſch überfezt aus dem A. der N. gr. 8. 1786. 
ı fl. zo fr. Herzberg (Freiherrn v,) über den wah⸗ 
ren Reichthum der Staaten, das Gleichgewicht 
des Handels und der Macht. ar. 8.1786. 12 fr, 
Camille, oder Briefe zweier Mädchen aus unferm 
Zeitalter, überfezt von J. F. Jünger, 2 Bände, 8. 
1786. 3fl. Archenholz (J.W, von) England 
und Italien. 2 Bände, Schreidpap. 8. 1786, 4 fl. 
30 fr, Leberisfzenen aus der wirflichen Welt, - 
vom Berfafler der Emilie Sommer, ates Bind- 
ben. 81786. 48 kr. Thusnelde, oder ver Ritter 
vom goldenen Sporn, eine altteutfche Gefchichte 
in drei Vüchern und ſechs Gefangen. 8. 1786 
I > r. Amaliens Kraͤmchen zu einer ange 
nehmen und miüzlichen Unterhaltung filr ihr Ges 
ſchlecht. 8. 1786. 30 fr. Liebe nnd Ehe in ver 
Narrenlappe, und im Philofophenmantel von eis 
nem Greife.8. 1786. 45 kr. Nafurgefchichte der 
vornehmſten Säugthiere, ein Spiel und Lefebud) 
für Kinder von einem Kinderfreunde mit Karten 
und Kupfern. 8.1786. 1 fl- Coriolan, ein Trauers 
fpiel. 8.1786, 36 kr. Verſtand und Leichtſinn, 
ein Luftfpiel von 3. 5. Jünger. 8. 1786. ig fr, 
Wer den Schaden bat, darf für den Spott nicht 
forgen, in einem Aufzuge- 8. 1786, 18 Fr. Der 
Kanne: ein Luſtſpiel nach Regnard. 8.786.36 fr, 

rInſtinkt, oder wer iſt Bater zum Kinde ? ein 
£uftfpiel von J. 8. Singer, 8: 1785.15 fr Das 
Meiberfomplott, ein Luſtſpiel nach D’Ancourt von 


Dr ie 8.1786. 48 fr. Jack Szlien, oder 


rſchieſſe mich nicht, ein Luftjp.8.1786, 18 kr. 








Bein Buchbandler J epbLentner in Muͤn⸗ 


chen naͤchſt dem nen Thurme ſind zu 
haben; ker — 
England und Italien von J. W. v. Archen⸗ 

holz 3 Theile, 2 ſſ. Markards, M., Geheime 


wißpredigten auf: alle vornehmere Feſte des: Herrn 


u3 Zabren,.ı fl... Naturgeſchichte der vornehm⸗ 
hen Saͤugthiere ein Spiel und Leſebuch für Kins 
der mit Kupfer, ı fl. Briefe zur Bildung, ded 
Randpredigerd, ı fl. 15 fr, Schmahlings, L. C., 
Aeftherik der Blumen, ıfl. 12 kr. Der Erbauimgss 
reund, eine Auswahl aus den beruͤhmteſten Ers 
— * ı fl. Briefe über den Selbſt⸗ 
mord von Burkard Prediger in London, 22 fr, 
Kehren. in Erzählungen, Beifpielen und Gediche 
ten zum Unterricht der Jugend, 30 Ir, Briefe 
an einen Landwirth Über den. Merbau, ı2 fr, 
Sammlung kleiner Er aͤhlungen aus den beſten 
Kiuderſchriften fir Aeltern, Lehrer und Kinder⸗ 
freunde, ı fl. Sittenſzenen für die Jugend beis 


derlei. Gefchlechtd in moraliihen Vorſtellungen, 


7 fl. Rathſchlaͤge an kluge Aeltern über die Ber 
—2* neu gebohrner Kinder, 36 kr. Taſchen⸗ 
buch zur angenehmen Unterhaltung, 45 fr. Die 
Strafe jugendlichen Leichtfinnd, oder Begebens 
beiten des ®rafen von G., 45 fr. Pedrillo del 
Eampo, eine komiſche Geſchichte, 45 fr Ellior® 
Leben zur Bildung junger Krieger and anderer 
Perfonen vom Stande, nebft der Geſchichte und 
Geographie son Gibraltar mit Kupfern, ı fl. 30 Er. 
Meifters, L., Abriß des Eidgendfifchen Staats: 
rechtes, ı fl. 30 fr. Verbrechen aus Ehrſucht 
ein Familiengemählde von Jffland, 20 fr, Die 
Mündel, ein Schauſpiel von Iffland, 30 Er. 
Die Jaͤger, ein Sittengemaͤhlde in 5 Aufzůgen 
vom Iffland, zoft. Die Verfhwbrung des 
Fiesko zu Genua, ein Trauerfpiel vom Schiller, 

6 kr. Ein Uebel ift oft der. Grund zum Gluͤk, ein 


fifpiel , 36 Er. 





Beidem biefigen Buchhändler Jofepb Lin 
. Dauer im v. ruffifchen Haufe dem Frauen⸗ 
ftifte gegenüber find zu finden :: 


——— (A.J.WVerſuch — odet- 


Erklärung des moralifchen Menſchen durch 


"die Kenntniß der phififchen. 3 Bände, mit. 


Kupfern. greg Dresden. 1785: 5 fl. 


a) Mineralögte der Vulkane, oder Befchreie 
. Fe durch die unterirrdifchen Feuerauds- 


e hervorgebrachter , oder ausgeworfe⸗ 


** ER 


212) Bailey (N. ) engliſch teutfches Wörterbuch 


ner: Eubſtanjen, Son H. 8 de Saints Fond, 
91.8. Leipz. 786. 1 fl. ag fr, _ 

8) Rutzug aus des Herrn D. Johann Georg Kru 

.. az Encyklopaͤdle, oder allgemeinen .Siften 
der Staats⸗ Stadt: Haus: u. Yandiwirthfchait, 
und der, Kunftgefhichte in alphaberäfcher 
Ordnung, herausgegeben von Schü, xter Th, 
gr. 8.Derlin 786. 4 fl. 24 fr. 

4) Alberti (F.) Neues italieniſch teutſches Märkten 
buch, gr. 8. Leipzig 1786.4 fl. 15 Er, 

=) Meued teüſch und franzbſiſches Wörterbuch, 
der Jugend zum Gebrauch bequem eingerich- 

tet von F G. Haas, ıter Band ar, 8. 
Leipzig 786, 3 fl. 36 kr, "= 

6) Diltionnsire des Langues Francoife & Al- 
lemande Nouvellement accomod& ä L’Ufa- 
— Jeunes Gens par (J.G.)Haas grand $. 

ipfig 786. 3 fl. 36 kr, 

D Bartholon de St. Lazar, über die Elektrisi- 

tät, Im Beziehung auf die Pflanzen; die 
Mittel, die Elektrizität , zum Mugen der 
aan anzumenden- ws ſ. w. Mebſt ver 

findung eines Eleftrolegeto » meters gr: 8. 
mit. Kupfer ,. Leipzig 785. ı fl. 54 fr. 

8) Adams (G.) DVerfuch über- die Elektrizitaͤt, 
morin Theorie und Ausuͤbung diefer Wiffens 
ſchaft duch eine Menge methodifch geords 

eter Experimente erläutert wird, gt. % 
eipzig 785. 1 fl. 48 fr. 

9) Gavallo ( T. ) Geſchichte und Praxis der 
Yeroftatif m K. aus dem Englifchen , gr. 8. 
Leipzig, 2 fl 15 kr. 

20) Grundfäge der. buͤrgerl. Baufunft in- 3 Ther 
len, gr. g.nt. K. Leipz. 784 —86. 5 fl. soft. 

.zı) Neueögeographifches Lerifon oder alphabe⸗ 
thifches Verzeichniß der vornehmſten Finder , 
Städte,. Derter,umd Fluͤſſe in allen vier 
Theilen der Welt, von J. 3. Volkmann 
gr. 8. Leipzig, 2 fl. 45 kr. i 
6te Auflage gr.’ 8. Leipz. 6 fl. 45 kr. —* 

3) Gemälde ans der heutigen Welt, over -Ge 
ſchichte Gabriel‘ Ausnurfs, von ihm felbh 
— — Eine Nachahmung des Gil 
blas a. d. €, 8, Leipz. 786. al 45 in 
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Dnonerstag, den 29 Brachmonat (Junlus ) 178% 





. München. 
Nach der am Ende tes öffentlichen Lehrkurf 
der Geburtshilfe mit Inbegrif der Krankheiten 
Schwangerer, Kreifender , und Kindbetterinen , 
dann Kinderfranfgeiten vorgenommen dffentlichen 
Prüfung wurden ſowohl von Sr.Kurfürftl.Durchl, 
als von Seiten der hohen Landſchaft 6 filberne 
Preismedaillen an die Beftbeftandenen fowohl Ges 
burtöhelfer ald Hebammen ausgetheilt, 
von Seiten der Geburtshelfer erhielt 
Die erfte kurfuͤrſtliche Herr Gebhard,vom loͤblichen 
_ Prinz Maxiſchen Jufanterieregiment, 
Die zweite Herr Sigle, Artilleriechirurgus. 
Die dritte Herr Schweighard, bei Herrn Dielbas 
der in Kondizion. 
Die erſte Iandfcharrliche Herr Ruland, vom lobl. 
Prinz Maxiſchen Regiment, 
Die zweite Herr Kolbinger, 
Die dritte Herr Hoflmayr, auf der Roßſchwemm 
in Kondizion. 
, von Seiten der Acbammen: ° 
Die erite Furfürfiliche Frau Eekhartin, kurfuͤrſtl. 


Handelliſtens drau bon bier, ° 


Die zweite Frau Sartorin, Apothefers Wittwe 
von bier. - j ‚ 


Die dritte Frau Kaͤßlerin, Jaͤgerin in Greiffen? 


ber, des Baron v. Berfallijchen Hofmarchs⸗ 
. gericht. 
Die erjte landfchaftliche Frau Gemerlin, Baderin 
von Deggendorf, 
—— Frau Eckartin, Schmidin von Giglberg 
urfuͤrſti. Pfleggerichts „Aibling. 
Die dritte Frau Haͤcklin⸗Vaderin von Au kurfuͤrſtl. 
Pfleggerichts Aibling. : 
Uebrigens haben fich mehrere derfelben durch 
ihre treflich gemachte Veantwortungen fehr ver 
dient gemacht, i 
Vorgeftern hatte ein zehnjähriger Knab alls 
bier am Lechel das Ungluͤk in einem Kanal der Iſer 
zu ſtuͤrzen; die Gefahr war um fo gröffer, als 
der fehr aufgefchweilte Strom durch reiffende Flu— 
then die Rettung fehr erſchwerte. Er ſchwamm 
fiber 400. Schritte fort, und mit der Gefahr zu. 
ertrinfen verband fi) auch noch die. an bez 


nen in diefem Kanal angebrachten Schoͤpfraͤdern 


8 

— zu werben. Endlich warb er als 
tobt aus dem Waffer gezogen, unb der menſchen⸗ 
freundlichen Sorge des ſchon mehrmals anges 
ruͤhmten bürgerlichen Wundarzts Eberl gelang 
es durch geſchlklte Anwendung der von des Herrn 
Grafen von Seeau Erzellenz dem Publikum ges 
ſchenkter Hilfsmiitel den Knaben wieder zum Les 
ben und zu vblliger Gefundheit zuruͤkzubringen. 


Zeutfchland. 

Srankfurt vom 23 Zum, Geftern Abends 
find des Herm Erzbifchofen von Salzburg hoch⸗ 
fürftl. Gnaden hier eingetroffen, und haben das 
Abſteigquartier in dem Gafthof zum groffen rorhen 
Haus genommen, 

Im a5ten Gtüfe der diesjährigen Büfchin, 
giſchen wöchentlichen Nachrichten befindet fich 
eine Lifte der Dttomannifchen Seemacht, nad) 
welcher fie im April des jezigen Jahrö aus 13 
Kriegsfchiffen 14 Fregatten, 3 langen Barfen, 
8 Corvethen, 7 Bombärdiergallioten, und 17 
Aoisichiffen befteht. Unter ven Kriegsfchiffen iſt 
eind ven 72 Kanonen und 750 Mann, 2 von 66 
Kanonen und 650 Mann, 4 haben 58 Kanonen 
ud 550 Mann, 6 haben 52 Slanonen und 475 
»der 500 Mann. Zu Konftantinopel find 9, 
im Archipelagus 2, zu Satalia ı, und zu les 
randria 1. Zu Konftantinopel werden 3, und 
zu Metelino und Bukru 4 Kriegsfchiffe gebaut. 


Unter jenen find 2 von 74 Kanonen, und eins 


derfelben hat ganz die Franzoͤſiſche Anlage. 
Baffel vom 22 Soni. Der Herr Landgraf 
son Heflen » Kaffel haben im Dero fämtlichen 
Randen durch eine Berordnung alles Trauer: 
tragen unterfagt ; wir theilen unfern Lefern alfo 
einen kurzen Auszug diefer Verordnung mit: die 
In allem Betracht, fo fonderbar fie denen fcheinen 
mag, welche unabbringliche Anhänger eingewurs 
zelter Gewohnheiten find, bech für die Unter: 
thanen jedes Staats von Nuzen wäre: indem 


man dieſes eitlen Zeremonield wegen in verfchies. 


denen Gegenden an Gebräuche gebunden ift, bie 


hicht nur allein ſchaͤblich, fondern Auch abentheuer⸗ 
lich laſſen. Der Hauptinhalt diefer Verorduung 
lauter fo: „Ob es gleich an fidy felbit eine uns 
tadelhafte Sache ift, wenn Anverwandte eines 
Berftorbenen auch durch ein Aufferliches Trauren 
die gegen ihn getragene Achtung bezeigen; fo ift 
biefes doch fo ausgeartet, beſouders, wenn oft 
Wittwen und Waifen, und ganze Familien dieſem 
äußert drüfgnden Lurus auögefezt werden, und 
ſich bloß de&halb, weil es fo eingeführe if, auf 
verfchiedene Arten Kleider anzufchaffen genöthis 
get find; daß wir es unfern Regentenpflidyten 
angemeffen finden, diefem fo ſchaͤdlichen Misbrauch 
Einhalt zu thun, und aus landeöväterliher Wohl 
meinung, boch ernftgemeffenft, biermit zu vers 
ordnen, daß Fünftig, umd von Publikazion diefer 
Berordnung an, bei allen und jedem ohne Unter 
ſchied des Rangs und Standes, nach Abfterber 
ihrer Aeltern, Kinder, Ehegatten, und Gefchwis 
fler , auch anderer naher Verwandten das Tragen 
aller ſchwarzen, mit ſchwarz melirten, oder fars 
biger mit fchrwarzer Befezung verfehenen Kleidung 
ſowohl in ald auffer dem Haufe, wie auch bers 
gleihen Knöpfe und Unterfurter gänzlich vers 
bothen, und auffer Gebrauch gefest 5 dapins 
gegen bei gewöhnlicher farbigen Kleidung von 
den Mannsperfonen weiter nichts, als einen 
ſchwarzen Flor um ben Arm, und von den 
Srauenöperfonen ein ſchwarzes Band auf dem 
Kopfe zu tragen erlaubt fein fol; denen. biefer 
Verorduung Zuwiderhandlenden foll die Zrauer 
alfobald abgenonmen, und folche überdies em⸗ 
pfindlich beftraft werden. Alle Trauermale, ald 
auch groffe Köften der Särge und Todtenkleider 
werben ebenfalls verboten, und ſollen fich hoͤch⸗ 
ſtens bis auf 12 Rthl. belaufen, wenn auch der 
Todte ober Zubetraurende von Mitteln und Bew 
mdgen gewefen fein follte, “ 
Srantreid 

Paris vom 16 Juni. Die Reife des KönigP 

nach Cherbourg hat in England grojes Auſſche⸗ 


gemacht, Mleln jene Zeiten find nicht mehr, da 
ein bloffer englifcher Kommſſaire die Arbeiten in 
Duͤnkirchen einſchraͤnkte. Die traͤgſten Kopfe 
Englands fangen nun an, die Moͤglichkeit ein⸗ 
zuſehen, daß wir bald einen Hafen im Kanal 
haben werden, und ſchreien laut uͤber die Schwaͤ⸗ 
che ihrer Regierung, die ſo ganz ruhig zuſieht, 
wie wir die wichtigſten Unternehmungen vollen⸗ 
ben, Ded) die aufgeklaͤrten Engländer find in 
biefem Stuͤk aufrichtiger : denn da fie die Una 
möglichkeit eined neuen Krieges einfehen , und 
noch an den alten Wunden zu heilen haben, fo 
wollen fie fih um fo weniger der Gefahr ausfezen, 
felbe noch mit neuen zu vermehren. Das Reifes 
gefolge unferd Monarchen ijt, wie bereitö ges 


meldet worden , nichts weniger, alö zahlreich, - 


Wenn 'e3 die Witterung erlaubt, werden Seine 
Majeftät in Honfleur am Bord gehen, und nach 
Havre fahren , wo nicht zu Lande zurüfreifen, 
welches ber Wunfch fo vieler Unterthanen ift, Im 
erftern Falle würde ber Herr de Ia Toufche bas 
zu biefem Ende ausgeräftete Schif kommandiren. 
Die Föniglihe Flagge, bie fchon, feit langer Zeit 
nicht exiſtirte, ift vom weiffen Atlas mit goldes 
nen Lilien, Der Herr von Chavagnac, Tochters 
mann ded Herrn d'Orvilliers, wird fie nach Chers 
bourg bringen. Der Kbnig nimmt weder Leute 
von der Kapelle noch von der Kilche mit. 

Der Erzherzog Ferdinand wird erft den 29ten 
biefedevon hier abreifen, Sein vornehmfter Bes 
gleiter- aus feinem Gefolge Graf Gallarati Sco⸗ 
ti, Prinz von Molfetta, aus Mailand, F. koͤn. 
Kammerherr ift geftorben , und zu St. Euftache 
ohne groſſes Gepränge begraben worden, 

Der Herr von Betreuil ift zum _Gouverneng 
von St, Cloud ernannt worden, 


© rosbrittanien. 


London vom 13 Zunl, Man hat Briefe 
aus Indien, welche den Tod des Kippe Saib 
beftätigen wollen, Sie melden, daß er son eis 


nem Mydiauiſchen bengchbarten Prinzen „mit deng 


9 
kr Im Krleg verwikelt war, Im einer —*——— 
überwunden, verwundet, ‚gefangen, und auf 
Vefehl des Ueberwinders am naͤchſten Baume 
aufgehenfe worden, Wir wollen indeſſen Doch auf 
nähere Beftätigung warten. 

Die Regierung hat mit der Dflindifchen Kome- 
pagnie einen Vertrag gefchleifen, außer der ges 
wöhnlichen jährlichen Quantität Salpeter , welche 
die Kompagnie liefern muß, noch 4000 Tonne 
Davon aus Aſien zu bringen, 

Der verflorbene Herzog von Northumberland 
wird im feinem Familienbegräbniß in der Weſt⸗ 
minfter Abtei begraben werden, Er hat, feinem 
älteften Sohn, dem jezigen Herzog, 30000 Pf. 
Sterl. und dem zweiten 10000 Pf, Sterl, jährs 
licher Einkünfte hinterlaffen. Nichts deftoweniger 
bat er groffe Summen im Ankauf von Linse 
dereien, im Bauen und Auszierem feiner Pallaͤſte 
in London, Sion und Alnwik ausgelegt. In Ans 
legung feiner Gärten bediente er fich eines Brownes 
und feiner Gebäude eines Adams, Man rechnet, 
daß er durch diefe beiden Kunftverfländigen am 
bie 70 bis goooo Pf. Sterl, verwender hat, 
Er hat eine ſchͤne Sammlung von Gemählden 
gemacht, davon manche ihm 500 Guineen gefoftet 
haben. Die Armen und Dürftigen haben an ihre 
einen groffen Wohlthaͤter verlpren, und feine 
dffentlichen fowohl, als feine geheimen Almofen, 
waren zu anfehnlich, als daß fie unbekannt bite 
teu bleiben Tonnen, 

Der Generalmajor Stuart, ber den Duell 


mit dem Lo:d Macartney fochte, bat nur ein 
Dein, und dad war die Urfach, warum er ſich 
on einem Baum lehnen mußte, wie er feuerte, 
Es heißt, der König habe beiden Partheien , 
bie gefochten Haben, andeuten laſſen, er hoffe, 
bie Sache werde babei ihr Bewenden haben. 
Aus Gibraltar wird gefchricben, daß die 
Spanier alles mögliche than, um die Infel Mi 
norca, und beſonders ben Seidenbau auf derfels 
ben, in höhere Aufnahme zu bringen. Denen, bie 
5% damit beſchaͤftigen, find viele Aufmunterungen 


00 N 
** und verſchiedene Taxen auf'z Yahr 
lang erlaffen worden. —F 

Eine reiche Dame ‚die neulich hier verſtarby 
vermachte, vom Gewifferigerührt,ialfe ihre Prachts 
artifel dem London Hofpital. Sie beftanden aus 
Diamanten, Juweelen, Perlen, Ringen, Sils 
bergefchirr , allen ihren mufikalifchen Inſtrumen⸗ 
ten, darunter fid) eine ſchͤne Orgel, in Cederns 
holz geſezt, hefand; ferner ihre Kutfche und 
Pferde, nebſt 100 Pf. Sterl. an baarem Geldes 
Alles wird zum Deften des Hofpitals- verfauft 
werden, umd man glaubt, daß baffelbe über 
1000 Pf. Eterl. dabei gewinnen werde. 

Wir erwarten diefed Jahr eine reiche Heus 
erndte, Gras it überall in groffem Ueberfliuß 5 
allein da ſchon feit mehrern Wochen fein Regen 
gefallen, und der Oſtwind beſtaͤndig anhält, 
der das Land noch mehr ausdörret, fo fehnen 
ſich die Gärtner fehr nach) erquifenden Schauern, 
Die älteften Leute wiffen ſich eines fo häufigen 
and Tange anhaltenden Oſtwinds, der bier zu 
Lande den Menfchen und dent Viehe nachtheilig 
iſt, nicht zur erinnern. 

Ein Gericht, als wenn die Amerifaner , mie 
vergnuͤgt, daß ihnen das Land an den Seen bei 
Banada nach. dem Fricbenstraftat noch nicht abs 
getreten worden , 7000 Mann ſtark gegen Die eng⸗ 
kifchert Außenpoſten wort Gamada marfchirt wären, 
And zwar nicht auf Befehl des Kongreſſes, fonz 
dern auf DVeranftaltung einiger der Generalvers 
ſammlungen, bedarf noch Betätigung, 

Dännemark, 

Ropenhagen vom 6 Juni. Ant verwichenen 
Samstag hat der Erbprinz von Holkftein = Augus 
ftenburg als Gemahl der Eönigl. Prinzefin den 
fremden Gefandten, und Fon: Miniftern feinen 
Beſach abgeftatter. Es iſt font gebraͤuchlich in 
dieſem Reiche, daß bei Vermaͤhlung einer Fonige 
lichen Prinzefim von der Nazion eine freiwillige 
Steuer zur Ausſtattung gefodert wird; der Nds 
nig aber hat ſich dieſes Herlommens nach dem 
Bejſpiel feines Vaters nicht bedient, und es füd 


all zubedenklich gehalten feine Unterthanen mie 
biefer neuen Laſt zu beſchweren. — Man fagt, 
daß bei einem Ball, der bei Gelegenheit der 
Vermählung gegeben wurde, dem den vermaͤhl⸗ 


„ten Prinzen fein mie einer diamantuen Schlinge 


verfehener Hut ſechs taufend Thaler werth fei ge⸗ 
fiohlen worden, ohne das man bisheran auch 
nur den. mindeften Argwohn vom. Thäter haben 
konnte. 

Zwo Schiffer von Hopenhagen haben in der 
Mitte des Maimonats von Luͤbeck aus drittehalb⸗ 
hundert Menſchen nach Riga uͤbergefuͤhret, wel⸗ 
che von da weiter nach Rußland gehen wollten, 
um ſich in der Krimm niederzulaſſen. Die meh: 
reiten berfelben waren aus Meftphalen und den 
bolländifchen Graͤnzen; es war aber fein Holſtei⸗ 
ner oder Däne unter ihnen, ' 

Niederlande. 

Haag bon 17 Juni. Endlich wird die in 
Rotterdam fo lange gewefene Kommifion, nebft 
dem Detafchement der Garde zu Pferde am 23ten 
dieſes wieder zuräfomment. 
Am ıztem war bier wieder eine Art von Tu—⸗ 
mult. Als die Exerziergefellichaft - auseinander 
gieng, war eine Menge Bolfs verfammelt, die 
es bejonders auf ein Mitglied der gedachten Ges 
fellfhaft, Namens van der Berg, gemuͤnzt zu 
haben ſchien. Aber der Droft der fommittirten 
Käthe und einige Miliz brachten die Menge aus⸗ 
einauder, fomt würde van der Berg in Gefahr 
geweien fein, fein Leben zu verlieren, oder fein 
Haus geplündert zu fehben. Der Hof von Hols 
land hat verſchiedene Mitglieder requirirt, am fie 
als Zeugen zu hören, welches von dem hieſigen 
Magiſtrat geſchehen iſt. 

Der Baron Lynden von Blitterswyck, erſter 
Adelicher vor. Seeland, iſt nach Middelburg ab⸗ 
gereiſet, wohin ſich der hohe Statthalteriſche Hof 
vorgeſtern von Loo begeben hat. 

— — — — — — — — — 

Bei Schiuse dieſes Blattes war die Wienerpoſt noch 
Micht onasfomınan. , 2 a 
“Die 368 Ziehung zu Mannheim den 23 Juni 

a TEE NAL "3a 10 82 © 
ur Die 65 Ziehmig ven" ı4 Juli 1786." 
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Freitag, den 30 Brachmonat (Junius) 1786. 





Muͤnchen. 

Befoͤrderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. — 
den bei dem General Graf Walliſchen Dragoners 
regiment ftehenden Lieutenant und Auditor An: 
ton Sander auf den Pflegzund Kaftenamtedienft 
zu MWending beizuordnen gnaͤdigſt geruhet. 

Nun konnen wir unfern Lefern eine ausführlis 
chere Befchreibung der in unferm 99 Blat anges 
führten Ueberfhwemmung, welche die Iſer in 

‚unfrer Gegend. verurfachte, mittheilen, 
mußte ſich eine fo plözliche Austrettung diejed 
Fluſſes nicht im geringften vorgejtellet haben, 
(auch hätte fie ein zweentägiger Regen unmöglich 
bewirfen fönnen, wenn nicht der häufige Schnee 
im Gebirge mirgefchtmolzen wäre ) denn das Waf- 
fer flößte in feinem erften Anfchwall eine Menge 
theild gearbeitetes, theild ungearbeitetes Holz, 
Heu, Kohlen u. d. gl. und zertriimmerte Huͤtt⸗ 
hen einher. Die An, welche wegen ihrer tiefen 
Lag jedem Anfall des Stromes ausgefezt, und 
noch zur Zeit durch feinen Damm verwahrt iſt, 


Man 





ftund bald bis in die erften Etofwerle unter Waſ⸗ 
fer, und die ohnehin armen Innwohner hatten 
manchml Mühe ihre hölzernen Häuschen vom 
Einfturz zu fihern. Wenn ed wahr ift, daß 
fein Schaden ohne Nuzen abläuft, fo hatten 
biefe ungluͤklichen dabei keinen andern Vortheil, 
als ſich ein bischen mit dem herangeſchwommenen 
Holze für den Winter verſehen zu Fonnen, Allein 
nicht nur die Einwoßner der Au umd des Lechels 
empfinden den Schaden, den ihnen diefe Ueber: 
ſchwemmung zuruͤkließ, die Stadt felbft hat genug 
zu thun, um die ausgefpielten Ufer, hinwegges 
riffene Dimme, und zertrümmerten Waſſerlei⸗ 
tungen wieder in den vorigen Etand fezen zu 
laffen: der Strom hätte nur um einen uch 
höher anwachfen dürfen, fo wire es vielleicht um 
den halben Holzgarten neben der Iſer gefchehen. 
gewejen. Ein Wäfcherbäuschen, welches zwifchen - 
den beiden Nermen des Stromes fund, wurde 
beinahe. gänzlich vom Waſſer untergraben , wels 
ches im erften Stof beim Fenſter aus- und eins 


02 
— „ und ba ber Grund desſelben beinahe aus⸗ 
geſpuͤlt ſein muß, fo befürchtet man deſſen Ein⸗ 
ſturz. Uber die Inſel zwiſchen den Abrecher ſtroͤm⸗ 
se beinahe der halbe Strom, und der darauf bes 
findliche Anger, von welchem man zum Gluͤk ein 
paar Täge vorher das Heu eingebracht hatte, war 
ganz uͤberſchwemmt, und deffen Cinzäunung oder 
Planken unten und oben weggeriffen. ' Es war 
ein erfchreflicher Anblif, wenn man der Stadt ges 
genüber aufbem Berg ober der Iſer fund, von wo 
aus man auf eine Meile die gange Gegend und 
den Strom überfehen kann, wenn man nur Dadurch 
das fefte Land vom Maffer unterfcheiden Fonnte, 
wo Bäume oder Häufer aus demfelben hervorrags 
gen, und wenn man bad fürchterliche Braufen des 
einherftärzenden Schwalld von Gewärler hörte, 
und an dem Ufer die armen Hüttenbewohner mit 
langen Stangen ſich Hol; fammeln fah, das der 
Strom vieleicht einen? noch Armern fortgeriffen 


Batte, 
Teutfchland. 


Wien vom J —* (aus ber Wienerzeitnug) 
Mit Briefen aus Gr | 
man, daß Se, Maj. der Kaifer am ızten Nachmits 
tags um 4 Uhr dafelbft eingetroffen, und in der 
Muhrpertadt im Gafthaufe FR Sonne abgeftiegen 
find, Gleich nach Ihrer Ankunft haben Se.Mai, 
die Armens Kranken = und Verforgungsanftalten in 
Augenjheit genommen, und feıtdem alle Gegen; 
fände und Einrichtungen der offentlihen Wohl: 
fahrt in eigener Perfon unterfucht und geprüfet, 
Am zoten des Morgens find Ce.Maj. nach Mahrz 
burg abgenangen, und am 2aten wurden Allers 
höchfidiejelben zu Pettau erwartet , um allda durch 
drei Zage dein Ariegsübungen der verfammelten 
k. k. Truppen beizuwohnen, Dann aber die Reife 
nach Siroazien fortzufezen, 

Wien vom 24ten Juni. (ans Brieatnachrichten.) 

Am drage laugte ein von Venedig kommender 
Kurier der Republik hier au, der, vachdem er bei 
dem hiefigen venezianiſchen Geſchaͤftstraͤger Herrn 
Verti einige Briefſchaften zuruͤkgelaſſen, feinen 
Meg nach Peteröburg weiter fortiejte. Man weis 
zwar noch nicht eigentlich dem Gegenſtand diefer 
Sendung, allein jo vtel ſcheint gewis, daf fie die 

‚ Aumer bebenflicher werdenden Irrungen der Nies 


z vom aoten d. M. vernimme .- 


—— mit der ottomanniſchen Pforte betreffen 
di rfte. 

Man ſieht dem Entſchluſſe Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers uͤber die Unterſuchungsart des am Samſtage 
unverweſen gefundenen Koͤrpers der geweſten Klo: 
ſterfrau Sreiin v. Walterskirchen mit Sehnſucht 
entgegen ; inzwiſchen bat man denſelben in die” 
Zodrenfapelle des teutichen Hauſes gebracht, wo 
berfelbe unter acht verfchiedenen Zurisdifziondfies 
geln veriperrt liegt. ’ 

Die für die armen abgebrandten Eiuwohner der hieſtgen 
Vorſtadt Lichteuthal bis igg eingegangeme Kollekte belöuft 
fih auf zı50 fl. Hierunter befinden fih 35> fl. von Sei⸗ 
te der hieſigen Freimänreringe zur Wahrheit, deren Mits 
glieder den großmuͤthigen Entſchluß faßten, diefen für eine 
Tafel gewidmeten Betrag lieber den Armen zugehen au laſſen. 

Heute betrat ein gewiſſer K— — die ne mit 
einer Tafel am Hals, worauf die Worte ſchaͤndlicher Be 
erüger fanden. Er gab ſich für einen Agenten aus, war 
aber uriprünglich nichts als eim Friſcur, umd trieb fein 
Weſen mir Fabrizierumg falſcher Obligaziouen, auf die er 
unter allerhand. erdichteren Hipotheken Gelder aufnahm. 
Zu dem Ende und um fich eine Importanz zu geben, bielt 
er groſſe Kaſſatruchen in feinem Haufe, die inwendig mit 
Sand angrfülle, und nur oben mit einer Schicht Silber⸗ 
münze be,cge waren. Auf diefe Art rechnet man, daß er 
gegen 60,000 fl. in einigen Jahren erwiſcht habe. 

Mir heutiger Poft vernehmen wir von Pettau, 
daß Se. Mas. der Kaiſer mit der erften Parade 
der dort verfammelten Truppen fehr zufrieden 
waren, bie Adjuftirung und Gleichformigfeit dee 
Regimenter gelobt haben, und ber das gute 
Anjehen und die Haltung der Leute ihr Vergnügen 
äufferten. Auch die innerdfterreihiihen Gubers 
nialanftaften hatten beim Monarchen Beifall ges 
finden. Nur fielen ihm etliche Gegenſtaͤnde auf, 
die zu neuen Ordonanzen Anlaß geben werden, 
welche vielleicht generalifirt für alle Provinzen 
werden duͤrften. 

Im Borbeifahren bei der Wienerifch- Neuftadt wurde 
Sr. Majeſt. ein Pater Rauſch⸗ oder Flittergold von dem 
Gußßmeiſter Leonhard Kunz, einem gebobrueg Nürnberger 
praͤſentirt. Dieſer Menn it bei der dortigen Nadelburger⸗ 
fabrik angeſtellt, und feine Erfindung iſt cine, der nuüͤzlich⸗ 
fien umd michtioften. Sein Rauſchgold übertrifr das 
Fürnderger an Güte und Feinbeit, auch am der Anzahl 
der Tafeln im einem Biker. Bisher machten es dic Nuͤrn⸗ 
berger allein , und hatten erftauniih großen Abim davon 
nicht nur an vigie Fabrikauten and Mandiwerfer in Euros 
pa, fondern auch nach Aien. Für unfera Staat if das 
ein angenehmer Fünd, uud es bar dem Mönarchen unge 
mein erfreuet. 

Ven der pohlniſchen Gräuze melder ein Korreſpondent 
nach dem andern, dag man Bervzgungen bei den rußischen 
Truppen wanrnimmp, Sommiflhre ſeht, Die Kompilis - 


wegen Getreidlieferungen ſchlleſſen, auch ſolche bie wegen 
andern Nachfragen machen. 

‚Folgendes ſchoͤne Beiſpiel der Treue eines 
Diener gegen feinen Herrn konnen wir nicht uns 
berührt laſſen. Kurz vorher als S—y nad) 
Szegedin abgeführt wurde, verfügte ſich beffen 
Dedienter zum Monarchen, warf fih ihm zu 
Fuͤſſen, und bat um die Erlaubniß, daß er feis 
nen Herrn nach Szegedin begleiten und ihm dies 
nen dürfte. Der Monarch fragte ihn, was er 
nun bei demjelben machen wolle, da er ein Nr: 
rejtant fei? Hierauf antwortete der Diener: ich 
habe ihm in guten Tagen gedienet, mithin wiins 
ſche ich auch dermal in. feinen übeln Tage bei 
ihm zu fein: er wird in feinem Alter einer Hilfe 
wohl noͤthig haben; und wenn ich ihm mit font 
nichts dienen kann, fo werd ich ihn doch wohl 
trösten koͤnnen, und ihm zureden, daß er feine 
Strafe mit Geduld uͤbertrage. Dieß beſondere 
Beifpiel der Treue gefiel, dem Monarchen derges 
falten , dad er ihm mitzugehen erlaubte, und 
ihm täglich 8 Fr. bewilligre. 

Prag vom 22 Juni, Gejtern wurde in allen 
Häufern der verfchiedenen Pfarreien Prags anges 
Findigt, daß man durch drei auf einander fols 
gende Tage, von heute anzufangen, den Hoͤch— 
fien unter Ausſezung des Sakratiſſimi um einen 
baldigen fruchtbaren Regen bitten werde, 

Auch unfere Yudenfchaft hat in dieſer Abficht 
anfehnliche Summen Geldes unter die armen 
Ehrijten vertheilt ; mit dem Befehle, um Negen 
zu beten, (Dies müffen nicht die fegenaunte 
Kornjuden gewefen fein! — ) Heute hatten wir 
auch fihon einen ausgiebigen Regen. _ 

Der ältere Bruder des jüngft allhier verftors 
benen Herrn Grafen von Trautmannsdorf, k. fon, 
Seldmarfchallieutenants, folgte dieſem bald in 
die Ewigfeit mach ; denn am ıg Zuni fihreibt man 
aus Teiniz, verftarb Se. Erzellenz ber Hr, Franz 
Norbert des heil. rom, Reichs Graf zu Trauts 
mannsdorf = Weinsberg , Ritter des goldenen 
Dließes, FE, Kaͤmmerer, und wirklicher geheis 
mer Rath au einer Entfräftung im gı Jahre feis 
ned ruhmsollen Alters, Er war der wilrdige 
Vater eines würdigen Sohnes, naͤmlich des 
ruͤhmlich befannten f, k. Geſandten am furmains 


ziſchen ‚Hofe Zerdinand Grafens ».Trautmansdorf, 


zungen der Republif zu beunruhigen, 
"Kurzem foll ein Zrupp der Ofmannen die venes 


« 
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Ktalien. 

In Briefen aus Venedig vom zten d. ME 
wird gemeldet, der Senat habe Nachricht aus 
Dalmazien erhalten, daß die Türfen unter Kom⸗ 
mando des Rebellen Mahmud, ehemaligen Baſſa 


von Scutari, nicht aufhoͤren, die dafigen Belt 
Ganz vor 


zianijchen Vorpoſten bei Budua zu überfallen ges 
fucht haben; der fommandirende Dffizier aber 
nahm eine veritelfte Flucht bis an den Kanal der 
Feflung, wo die Kanonen der bafigen Galeere 
die Türken, welche hizig nachfolgten , erreichen 
konuten, und ein groſſes Blutbad umter ibnen 
anrichreren. Man jcheint noch weit bebenklichere ' 
Auftritte zu beforgen, und ift auf wirkſame Maaß— 
— zur Erhaltung der Sicherheit und Ruhe 
bedacht, j 


Frankreich. 

Paris vom 17 Juni, Man darf in bffentffe 
hen Geſellſchaften nichts von dem Vorfalle des 
Herrn Kardinale von Rohan reden. Verſchiedene 
Perfonen, welche diefe Gefhichte zum Gegens 
ftande ihrer Gefpräche genonmmen, und andere, 
bie etwas zu frei Darüber gefchrieben hatten, find 
in Verhaft genommen worden, — Madame de, 
la Motte iſt noch nicht, wie es hieß, nach Guins 
camp in Bretagne in ein Klofter gebracht wor⸗ 
den. Einige glauben, der Parlamentsſchluß 
wilede wohl doch noch an ihr wollzogen werden, 
Die Zeit ſchwaͤcht das Grfigl des Mitleidens , 
auf die Vakanzzeit des Parlaments folgt die 
Reife des Königs nach Eherbourg ; alfo wird die 
Ungewisheit ihres Schikſals noch auf einige Wo— 
hen verlängert werden, — Der gegenwärtige 
Grosalmoſenier, Bifchof von Mez, it der einziz 
ge, der in diefem Jahre deu heil. Geiſtorden ers’ 
halten hat. — Der Herzog von Orleans fheint 
nicht recht zu geneſen. Die Gelbfucht hat fich 
wieder eingeftelfet, und die Verftopfungen des 
Leber verurfgchen ein Fieber, Jedoch fieht man 
beu Prinzen säglich Leibesbewegungen machen, 

Mau zähler, daß die Entbindung Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Königin ſchon bis gegen den 15, inſte⸗ 
henden Monats erfolgen lonne. | 


0 
— 5* feine beruͤhmte Kunft = und Muͤnzka⸗ 
binete befannte Herr von Ennery hatte ein juns 
ges Frauenzimmer bei fih, die von der ganzen 
Melt für feine Tochter gehalten wurde, und die 
es felbft nicht anderd glaubte : denn feit zwanzig 


Sahren hatte er fie erzogen und in jenen Gedanz . 


ten erhalten. Nun fand fich nad) feinem Tode ein 
Papier in feinem Schreibpult , worin er mit eiges 
ner Hand bemerft, daß fie ihm , ald die Frucht 
einer heimlichen Verbindung mit 75000 Pf. ans 
vertrauet worden, welches Geld er nicht zu ihren 
Nuzen verwendet. Nun ftarb er, binterlies ein 
Vermögen von 800,000 Pfund, entfernte Anvers 
wandte , fein Teftament, und dem Maͤgdchen 
nicht eine Silbe, die anzeigte, wer eigentlich ih— 
re Eltern find. | 


Es iſt bekannt, daß unlaͤngſt ein geheimer 
Kath, vom Schlage gerührt, plözlich vor den 
Augen des preufifchen Monarchen in deffen Ka: 
binete verfchied. Man meldet hierbei noch folgen: 
des: der Koͤnig ward hierdurch ein wenig betrof- 
fen, rief aber jogleich mit gefezter Stimme aus; 


Sehet da meinen Vorgänger, der hats gluͤklich 


überftanden. Einige Tage nachher Überbrachte 
ihm der Kronprinz einige fhrifrliche Bemerfungen, 
die gehaltenen Revien betreffend, bei deren Ueber— 
reichung er dem alten Könige die Hand Fißte, 
Ich mach's euch lange, redete ihn der Monarch 
an, möchte euer Nachfolger auch fo lange auf 
euch warte. Hier hielt er ein wenig inne, dann 
fagte er noch weiter, mit fehr bedeutenden Blik— 
fen den Prinzen anſehend: Ihr werdet niemals 
mein Meifter, aber bald mir gleich werben. 


Türkei. 


Ronftentinopel vom 24 Mai. Das Be 
tranen des Divans, das dermalen fo fehr von 
dem Siſteme abweicht ,„ weldyed er vor ein 
paar Jahren angenommen hatte (wenn ed ans 


4 


ſtern viel zu jchaffen. 


berd ein Siſtem zu mennen war ) macht dem 
Hügften Köpfen unter den auswärtigen Minis 
Eie begreifen ſehr wohl, 
daß der Eigenfinn des Kapitan Baſſa nicht allein 
vermogte eine fo anffallende Veränderung hervor 
zu bringen; allein fie wollen audy nicht einges 
fiehen, daß der Einfluß eined gewiſſen Kofes 
(nichrdes franzdfifchen ) hieran die ardfite Echuld 
habe. Gonderbar its in der That, daß diefer 
gewiffe Hof, der feit dem Anbeginn der Welt 
mit der ottomannifchen Pforte nichts za fchaffen 
hatte, durch feinen. Einfluß dennoh auf die 
Entſchluͤſſe des Divans foviel wirft, Man ſchil⸗ 
dere die tuͤrkiſche Macht noch ſo geringe, immer 
iſt ſie betraͤchtlich genug Beſorgniß zu erregen, 
und dieſe Beſorgniß iſt ſchon allein im Stande 
jenes ſo gefaͤhrliche Uebergewicht, welches ſich 
izt auf Seiten der bekannten mächtigen Allianz 
befindet, fo ziemlich auszugleichen. Der levan— 
tiſche Handel ijt ein Band, das Franfreicy fehr 
feft an die Pforte binder ; diefes Intereſſe uber 

wiegt faft jedes andere: hierauf verläßt ſich der 

Divan. Wenn ed mun eben fo wahr it, daß 

ein mächtiger teutfcher Hof fich in genaueren 
Verſtaͤndniß mit der Pforte befindet, fo entdekt 
fih ein wunderbares Spiel der Politik. Man 
fiehet mit eins, daß ein Krieg der beiden Kaiſer— 
hoͤfe wider das ottomannifche Reich nicht fo bald 

zu befürchten fteht, daß es mit Vertreibung ver 
Tuͤrken nicht fo leicht gerban ift, und daß bie 
N forte zu Erhaltung des Gleihgewidhtes in Eus 
ropa, audy des Beſondern in Teutichland vieles 

beiträgt. — Was verlöre Frankreich an feinem 
levantifchen Handel, wenn die europäifdye Tuͤrkei 
ſich in andern Händen befände ? würden Deftere 
reich und Rußland diefes reihe Kommerz den 
Franzofen überlaffen ? doch, die noch zur Zeit fo 

lächerliche Frage von Eroberung der Zürfei bei 

Seite geſezt, it ed wohl zu glauben, daß dad 

Kabiner zu Verſailles nicht eher alles unterneb: 

men, als einen feinem wahren Intereſſe fo nach⸗ 
theiligen Krieg zugeben werde ? Wir jeden aljo 

daß die fo bewunderte und lächerlich gemachte 

Beharrlichkeit des Divans in feinen®erweigerung 
aegen gewiſſe Prätenfionen nicht aus umübers 
lestem Troz, fondern aus guten politifchen Grüns 
den entipringen kann. 








"Morgen felgt ver Anhang zur Münchner Zeitung , oder das fogeninnte Sonnabendblart zu Are. CL, 
weiches für die repectiue auswärtige HH. Lirbhaber der mondtägigen Zeitung beigelegt wird« 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CI, 





Sonnabend , ben ı Heumdnat ( Julius ) 1786 
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Schloß Wagef ob der Au zu verfaufen. 
umalen man bei dem furfürftl. hochloblichen 
Hofrath allhier Dad Baron v. Manteufel befeffene 
Schloß Wagef ob der Au cum Pertinentiis aufm 
74 Sulii*) plus offerenti und"zwar zufamen,oder 
"einzelner Weife zu verfaufen gedenfer; als wird 
ein ſolches den Kaufsliebhabern mitteld gegenwir: 
tig dffentlihen Proclamate zu dem Ende hiemit 
erdfner, daß felbe an obigem Tag bei gedacht Eur- 
fürftl. Hofrath gehorfamft erfcheinen, fohin ihr Ans 
both in Conturmiture des den 24 Dez. 1781 ema— 
nirt gnätigiten Generals ad Protocollum geben 
Tonnen. Wo ihnen anbei gnädigft bewilliget wird, 
die Gutdanfchläge in praelentia Regiftratoris eins 

zuſehen. Alt. München ven 2 Juni 1786, 

NKurpfalzbaierifcher Hofrath. 
Philipp Joſeph Haas, 

Rath und Sekretär. 

” Da gemäß den Wochenblättern vom 14ten, arten, 
und 2Bten verwichenen Monats Juni, dır Verkauf 
dieſes Schloffes auf den 13 Zuli feſtgeſezt worden; 
fo wird hiemit folches wis eim umbeliebiger Verfiog 

! -. Bekannt gemacht, und der Verkauf auf den 24 Juli 

" fegefest. 


— 


„Aäufer zu verkaufen. 

Da Julianag Wamespergerin , burgerl, Schin⸗ 
delhuͤtterin naͤchſt den Schweinſtaͤuen an der Iſar 
wei Hoͤuſer zu verkaufen gedenket, deren eins 
3 Gaden hoch, und einen gewolbten Keller hat, bei 
dem andern aber zwet Stalle fi) befinden; fo 
haben ſich die Kaufsliebhaber bei gedachter Ma- 

maßpergerin zu melden, a 


Mahlereien zu verkaufen 

Den refp. Herren Liebhabern der Mahleret 
babe ich die Ehre befannt zu machen, daß in 
Dem groffen Saal bei Herrn Albert extra gute 
Driginalmahlereien von berühmten Meiftern um 
die billigfie Preife zu —— ſind. 


JZohaun Jakob Herman Wild 
aus Nürnberg. 














Reiswagen su verfaufen, 

Ein fehr bequemer dreiſiziger Reiswagen mit 
—— Bluſch ausgefuͤttert, iR um einen billigen 
Preis zu verkaufen ; das Raͤhere ift im 3, Komt, 
au erfragen, 








Verfteigerung. 
Nächftkinftigen Mondtag, ald den zten dieſes 
werden in der Kaufingergafle in dem foger.annten 
Mipfbergerhaus uber 3 Stiegen vornheraus vers 
fdriedene Menbeln, Pretiofen und fo anderes dem 
Meiſtbiethenden vüberlaffen werden ; Kaufsliehs 
habere belieben ſich aljo in der Fruh um gUhr in 
gedachter Wohnung einzufinden, und das Weitere 
abzuwarten, 


Verruf. 

Das von dem heuer in die Ewigkeit geſchie⸗ 
denen Chriſtoph Roſenberger genannt Vorderperzel 
zum Perzeln dieſſeitigen Landgerichts beſeſſene, 
pe fürftl. regensburgifhen Schloße Hocyens 

urg am Jun grundbare Gütel dafelbft cum om- 
mibus Pertinentiis ad 2fg Hof ſtehet num zum 
öffentlichen Verkaufe feil. Der oder diejenigen, 
die dieſes Guͤtel kaͤuflich zu übernehmen Demi 
find, Fonnen fi) alio deswegen täglich bei hiefis 
gen Landgerichte melden, fort deren Kaufdanboth 
ad Protocollum geben. Publicatum den azten 


Suni 1786. 
rftl. Landgericht Haag, 
Joh. Bapr. 2ögl, 
Zandrichter. 
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Nachdeme in der dies Ort Stritt⸗ 
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ajer nde uzjuden - 
‚Punto Arrefti & Amortizunionie‘ 
lejteren in Hauden habend Imdfchaftlihen Pas 
pieren ‚pr. 2203 fl. ı& fr. der Definitiwbefcheih 
dahin ausgefallen ift, daß diefe Paptete wegen 
der von’ dem Inhaber derſelben ‚verweigerte 
Ertradirung Kraft dies amoftizirt , und die Gel- 
der dem kurfuͤrſtl. Hoffaltorn Herrn Low Naat 
Wertheimer als ſpéecialiter legſtimirten Anwald 
der Dolza Wertheimerin gegen Leiſtung annehmlich 
und binlänglicher Kauzion in loco extradirt were 
den follen. 

So hat man diefe Amortiziruug obbemeldts 
landſchaftlicher Papiere mittels dies hiemit jeder⸗ 


alfalven 


vo>vdent ., 


männiglich dffemtlich Fund machen wollen. &ig. 
den ı6 Yunii 1786, 
Stadtober richteramt ber ig? ri Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt München. 
Johann Nepomuf v. Effuer, 
Stadtoberrichter. 


Vorrufung. 

Joſeph Kerſchl hat deſſen inngehabte Muͤhl 
gu Plarling verkauft, und die unter hieuntſtehende 
Hofmark gehörige fogenannte Yutterftötter Mühl 
zu Gutterftötten angekauft, hinnach aber ſolche 
wiederum an den Andre Kaſtenmiller kaͤuflich über: 
Taffen, und bei dem Kauf feinen zwei Ebhnen 
Joſeph und Georg ihr Muttergut pr. 150 fl. auf 
Een anno) auf der Gutterflötter Mihl liegenden 
Kauf: Schillingsreſt angewiefen. Da nun aber 
sbgemeldt Kerfchlifche zwei Edhne fihon von 
SGlarling aus als Muͤhlknechte in die Fremde ges 
reiſet, und feit 28 Jahren nichts mehr von Ihnen 
In Erfahrung gebracht worden; So haben deren 
zwei Edjweitern Maria Anna und Magdalena, 
vᷣbovon erftere an Johann Epies furfürftl. Leib⸗ 
garde Trabanten in München verheurarbet , lez⸗ 
#ere aber Dienftmagd dafelbft it, um Aus folg⸗ 
Jaffung des ihren Bruͤdern angehoͤrigen Erbtheils 
gebetten. 

Es werden dahero mehrgemeldt 2 Kerſchliſche 
Sdhne, oder deren allenfalls zuruͤkgelaſſene ehe⸗ 
liche Leibserben Kraft dies ediktaliter eitirt ſich 
in Zeit 6 Monat a die dati bei hieuntſtehenden 
Hofmarksgericht legaliter um fo Wehr zu ſtellen, 
und deren Erbtheil zu erheben; ald man widrigen 
Falls nad) Berfluß des gefezt peremptoriſchen 
Termin beſagte 250 fl. deren Schweitern gegen 
Kauzion einraͤumen, und hinand bezahlen würde, 
Geſchehen den 26 Juni 1786. 

Maltheſerritter Hofmarkögericht Tauffirchen. 

Rey 5 Anson Ehmidt, Hefmarkiverwaltt- 


Miethſchaften. 

In der Sendlingergaſſe iſt auf kuͤnftigen Mi⸗ 
‚haelis vornheraus eine Wohnung von einem Zim⸗ 
mer , Kammer, Ande und Holzlege zu vermiethen. 
Das uͤbrige laͤßt ſich im Zeit. Komt. erfragen. 

Im Thal iſt eine Wohnung vornheraus über 

. 4 Stiegen mit einem Zimmer, 2 Kammern, Aus 
be, Kaften und übriger Bequemlichkeit auf fünf 
tigen Michaelis zu verlaflen. ‚us 
a einer gelegenen Gaſſe ift vornheraus ein 

wwolgertumiges und zum Heizen bequemes Zim⸗ 


fchreiben, 


wer nik’ oder ohne Einrichtung Für eihen Tedigen 


‚Herrn bis Ende Julii zu verfäften. D. id. 


In der Burggafie ift zu ebener Erde ein Zim⸗ 
mer mit Alfofen, dann einer Heinen Bedientens 
tammer mit oder ohme Meubeln, nebft Kuche, 
täglich ‚monatöweis zu miethen. D. uͤ. 

+ Auf finftigen Michaelis wird unweit dem 
Ylaz eine Wohnung von 2 Zimmern, Kammer, 
Kuche und Holzlege zu miethen gefucht,. D. d. 

Es fucher jemand auf kuͤnftigen Michaelis eie 
ne Wohnung mit einem Zimmer, 2 Kammern, Ku— 
che, Holzlege und Kaften zu ftiften. D. uͤ. 

Ein geiftlicher Herr ſuchet nahe an UR.Fraus 
firche ein kleines Zimmer zu mierhen, D. id. 





Räften zu verlaflen. 

Vor dem Neuhauferthor find 2Kaͤſten, deren 
einer zu Getreid, der andere aber zu Heu, Stroh 
und fo anderes zu gebrauchen iſt, täglich zu vers 
ftiften. D. uͤ. 








‚ Dienftfuchende Mannsperſon⸗ 
Ein Menſche, der fehon einige ;Fahre als 
Schreiber — ‚ vfferiret ſich Bogenweis zu 
Das Weitere ift im Z. K. zu erfragen. 

2 De Faͤcher. 

en 25ten v. M. iſt vom Hofgarten bis zum 
Baron v. Ruffiniſchen Hauſe Mater roth er 
"Gold und chineſiſcher Mabhlerei verloren werden, 
‚der Finder beliebe felben gegen eine gute Beloh⸗ 
tung in dad Baron v. Ruffinifhe Haus auf dem 

Rindermarkt Über ı Stiege zu bringen.  " 








Eine filberne me enger 
ſo mir den Buchſtaben B. B. gezeichnet iſt, 
und An einer Halsbinde von Barchet ſich befius 
det, iſt auf dem Meg von Muüchen nad) Thal: 
Firchen berloren worden; der Finder beliebe ſelbe 
‚gegen Refompens ins Zeit. Komt. zu bringen, 








Ein Regenfhirm 
son rothem Taffet Hi den 23ten vor. Monats 
in dem Komddienhaus von jemand vielleicht aus 
Verſehen mitgenommen worden 5 derjenige wird 
alfo erſucht felden im 3. Komt, wieder abzugeben, 
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Ein Boloneſel 
ſchwarz und weiß gezeichnet, auch halb ge⸗ 
ſchoren, bat ſich verloffen; der Finder wird alſo 
erſacht es gegen Rekompens ind Zeit: Kommt, iM 
üderbringens a 
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Mondtag, den 3 Heumonat (Julius) 1786. 





—J Muͤnchen. 

Dienstags den 27ten v. M. Abends um ro It, 
derſchied allyier die Gemahlin Sr. Erzeilenz des 
Herrn Marimilian Zofeph des heil. rbm. Reichs 
Grafen von Holnftein aus Baiern, Herrn der 
Herrſchaft Holnftein auf Stamdried, Itthofen, 
Neu⸗ und Thalhauſen, Sr. Kurfürft. Durchl. zu 
Pfalzbaiern ꝛc. ꝛc. Kammerer, wirklicher dgcheis 
men Raths, Erbftatthalter der Herzogthuͤmer der 
obern Pfalz und Sulzbach, Adminiftrators. und 
Erbpflegers der Herrſchaft Rotteneck, Hanptpfles 
gers zu Grafenwerth und Hartenſtein, des Fom, 
pohlniſchen Adlerordens Ritters ꝛc. die hochge⸗ 
bohrne Frau Karolina Joſepha des herbm. Reichs 
Graͤfin won Holnſtein aus Baiern, gebohrne 
Reichsgraͤfin von Prezenheim auf Thanſtein und 
Pillmersrieth, Sternkreuz ⸗Ordeusdame ze; nach 

einer ſehr kurzen Krankheit, und empfangenen 
heiligen! Sterbfahramenten ‚in den Willen Got⸗ 
tes volllommen ergeben im 19 Fahr ihres Alters. 
Der Seligen Leichnam blieb 2 Tage hindurch auf 
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einem Paradebett ausgeſezt, bei welchem in bed 
Fruͤhe bis Mittag an vier Mrären Seelmeſſen ges 
Icfes wurten; am 29ten Abends um 6U. wurde 
er unter einem ſehr zahlreichen und prächtigen Leis 
chengefolge in die adel, Familiengruft in der Hofs 
kirche der PP, Theatinern uͤberbracht, und heute 
in der Pfarrkirche zu U. L. Frau der Gottesdienſt 
gehälten, — 
In den Herzen aller, die die Abgeſchledene 
kannten, hat ſich ihr liebenswuͤrdiger Karakter 
ein ewiges Denkmal errichtet; ihre ſo gute, ſauf⸗ 
te, liebevolle Seele kannte keinen fehnlichern 
Wunſch, Ten feligered Vergnügen , als durch 
Wohlthun zu beglüfen, und dann ohne alle Praͤ⸗ 
tenſion auf Dank und auf den Titel einer Wohl⸗ 
thaͤterin, in det Bewußtſein ihres Edelmuths ih⸗ 
ren ſuͤßen Lohn zu finden. Es war fuͤr ihr Hrofe 
fes ‚_vortrefliches Herz ein Beduͤrfnis die Meu⸗ 
ſchen zu lieben, und ihnen Gutes zu emweifen, 
und mit diefer fchönen Leidenſchaft paarte fic) im 
ihrer Seele jede andte weibliche Tugend, Ertl 


migfeit, Herablaffung , Befcheivenheit, Treue 5 tm fih bes Verdachtes vor dem Publikum zu entfebigem , 


und Mutterliebe, fo, daß nicht nur die Danf: 
baren, fonderm auch Diejenigen, jo von dem 
Kreife ihrer Wohfthaten gänzlich entfernt lebten, 
der Tugend einftimmige Hochachtung und Liebe 
zolften, Eine vortreflichere 

Saar von Gott geſaͤt, dem Tage der Garden zu reifen, 


Ward noch mie von gerehtern und edlern Thraͤnen 
beweinzts 


Mannheim den 27 Juni, 


Die kurfuͤrſti. teutſche Geielichaft hielt geſtern ihre 
affentliche Stzung und beichleß deu ren Jahrgang ihr:r 
eriammlungen. Herr Profeſſor Jung las eine Schilde 
rung des temtichen Genius des 18ten Jahrhunderts Herr 
Vrofeſſer Klein eine Ode an den Kubm. Die Sizung 
wurde geendiget mir einer von demſelben abgeleienen Ans 
zeige, die Preisansfezungen der Geſellſchaft betreffend , 
yo bon hier ein Auszug folgt: 

Vor zwei Jahren ſezte die teutſche Geſellſchaft einen 
2% von so Dufaten auf das befte neue Luſtſpiel, Das 
thr einge/emder würde. Im oe Noſſenen Jahre erhielt die— 
felbe ro Stüke, deren feines des Preiſes würdig geichäzt 
wurde. Die Gefellichaft erneuerte umd vermehrte den Meis 
anf 75 Du. für das bafte Luſt piel auf das %.1785. Yuferdem 
werbies die Thaatirintendanz dem Sieger die@innahrme beiv r 

eiren DVoriellung des Stüfes, (Die Forderungen und 

evingungen der Gefell chaft ſiehe im erſten Hefte des 

falzbaier. Muf, &. 10)Die vorzuͤglichern eingeſandten 

uffpiele ſollten auf der hieſigen Eurfürfil, Nazionalbuhne 
aufgeführer,, und erſt nach ihrer Vorſtelung follte das Urs 

eil über dieſelben aber jaßf "der Preis dem Sieger eds 

nne, die Bettoͤnung beider nächften Borfelung 2 
a ‚auf der hie igen Schaubuͤhne Hoch einmal öfeneli 
gerfiinder und gefeiert werden. Die Geistlichaft hofte auf - 
folhe Erklärungen, wo wicht ein Meifterwerf ber Kunft 
Hoch ‚wenigfiens einige Stüfe, die aob vor den bisher in 
Zeutichland erichienenen Yajtipielen ausgeichueren, zu ets 
pen und dadurch einen michrigen Seitrag eförs 

ung des guten Geſchmaks für Die Schaubuͤhne zu machen, 

1... Folgende acht Stüfe wurden eiugefamde; 
gt. Der Selbftinögder in der Einbildung. 

2. NRanich.n und Mapen, 

° 3. Die Brawl. —" 
r, tan en ! J 
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fie ihre X rderumgen zu weiß, wenn auch diesmal 
dur 9 niche <ribelt vürde geb dies Sri? mit den 
Erbibleicbern- und Ein zur Auſuͤhruug. Sie 
bierdurd Feines ihr Mrrbgil Sir erfüllt i 
(precben, die vorslatichern unter den eingeſendten 
dem Urtheile dez Pablikums ſelbſt auszuſezen. Drei 
nate burden vol der Schaulpicidirckrion zum dieren 
und zur Vorſtellung derieiben beſtimmt. Erſt dieſer 









Fat alſo (im November d. I naͤmlich zu a des 
Iünftiach haft fahrdd) Fann die teut ſche Gefelibarft 
ipe Urebiil beknnt murden. 


Der Durhlauchrigite Etifter hat derielßen ein zmeifaches 


Ziel beftimme, die Bärrriondsiwrache nnd die iu 


G:ige gemacht, jährlich eine Preisirage gus einem dreier 
Räder mir Abwechöiung zu ſezen. Dies nächte Jahr reift 


die Reihe die tenrfehe Sprache. Dir Geſellſchaft ſezet den 


Preis des Stifters, eine Deukmuͤme von 25 Dufaren auf 

die befie Beantwortang fo'gemder Frage: 

: Hat die tentſche Sprache Vorzüge vor der lakeitri; 
(chen und griechifchen ? Welche find dirfe? und welche 
DBerjtige haben die lareinifihe und griehiiche Spraden 
vor der teutſchen? 

Die Abhandlungen muͤſſen vor dem erſten April 1787 
mit einem Denk ſpruche auf einem verſchloſſenen Zettel mit 
denn Namen des Derfaiiers am Herrn Kein, Eurfürkl. 
wirkt. geheimen Sckretaͤr, der Philofophie und ſchouen 
Miffenihaften Profeifer, und der Eurpfäiziichen teut chen 
Gejchichaft beſtaͤndigen Seit äitvermeier eingejchikg jein. 

Teutſchland. 

Wien vom 24ten Junl. (aus Privarnachrichren.) 
Der Nachdruk der Erlangerzeitung und der Staats⸗ 
zelazion « mie auch ber ſchon laͤngſt angekündigten 
Leidnerzeitung wird bier wicht lange ſtatt finden, 
und bald nach feiner Entſtehung ein Ende neh⸗ 
mem. Hier in Wien ſelbſt befinden ſich unter 
dieſen Zeitungsabuehmern gewis ein Drittel, wel⸗ 
che dieſe Blätter aus dem Orte, wo fie verfaßt, 
amd gebruft werden, noch feunerbin kommen late 
fen, und in den Erblanden , bejonders Hungarn 
und Böhmen findet der Nachdruk vollends Feiner 
Glauben. Billig dentende Leute fagen, warum 
foll einer von eined andern Arbeit Nuzen ziehen, 
und der Arbeiter fir feinen wohloerdienten Lohn 
aur. Schaden zur · Belohnung haben · 
Ben dem kejtgemekdeten Frlleur, der auf der 
Schandbuͤhne ſtand, amd Mongags zum Dritten 

ale jelbe betreten wird, ‚ofjentlid) 50 Ct otiireihe 
befümme; und danu 5 Jahre mit Gaffenteitt 


gußringen muß, in tnoch Fofdendes merkwuͤrdi 
Als Friſeur heurathete ers ein» altes ** 3 
Weib, die 3000 h in Vermoͤgen hatte. 
943. Frifieren auf, nahm. ſich in der —* w 
anfehnfiche Wohnung , und machte Bekanntſcha 
mit einem gewiſſen Baron MB ***, ale ein 
Kapital von 170,000 fl. beſizet, welches aber 
Fideikommiß iſt. Dieſer Baron hatte eben einige 
gaufend Gulden Schulden. Der Friſeur machte 
ihm den- Anteng,, ser. wollte die Sache mit den 
Glaͤubigern ausgleichen Der Baren willigte gerne 
ein, und gedachter Friſeur begahlte die. Konto und 
Schuldfceine mit aufferordentlichen Abzug, wet: 
ches der Baron alsdann für voll bezahlen mufte, 
Died war der Anfang, der Ihm Kredit verfchafte, 
Der feir vorigem Jahre von hier Schulden wegen 
enhvichene Graf K— — war feine zweite Kunde 
fchaft ; hier iſt zu merken, daß dieſer Graf da⸗ 
zumal noch nicht ſo Wlecht ſtand. Dieſer Fri⸗ 
ſeur, der ſich einmal an, Kavaliers gewoöhnt hats 
te, wollte nun auch den Kavalier mitmachen. Er 
re bei Herrichaften, und lud Er wieder zij 
cd) ein, und gab die herrlichſten Mahlzeiten. Er 
Faufte auf Kredit zwei. Haͤuſer in den —8 
ten, und machte Schulden darauf, und bezahlte 
weder Häufer noch Schulden. Er bielt eine 
prächtige Equipage, verfertigte faliche Obligazios 
nen ynd Wech eln, war Geldwucherer und Gelds 
fupler , Denunziant einer wucheriichen Hands 
lung , wobei er ſelbſt die Hauptperjon vorgeſtel⸗ 
— und den gröften Nuzen gezogen hat, mit ei⸗ 
e, er war. ein Hauptip = — Alle‘ feine 
Steige 9 befhreiben, dazu gebörte ein ganzes 


Alphab 
Stalie n. 

— vom 23. Juni, Am verwichene 
Samſtag fuͤrchtete man, daß die Verſchiedenheit 
der Meynungen zwiſchen den beiden wirklichen 
Savi Juſtinani und ‚Grimani im Betreff der von 
dem. Ritter Emo erhaltenen Depeſchen eine all⸗ 
gemelne Rathsverſammlung nothwendig machen 
wuͤrde. Der erſte ſtimmte dahin, daß Emo den 
Krieg mit Tunis fortſetzen ſolle, der andere aber 
vetlangte, daß er unver zůglich zuruͤckberufen wer⸗ 

en, mit ſeinem Geſchwaͤder nad). dem Archipe⸗ 
lagus zu Veobachtuug der taͤrliſchen Flotte fegeli, 
und ſich dann gegen Dalmazien wenden foll, 
. hin bei dem dermaligen Betragen bed Vaſſa yon 


„ Bfitärt Auf afte Fälle Bei ber Hand — 


in am naͤmlichen Tage von unferm Bailo zu 
onftantindpel angeföiüınener Kurier vereinigte 
mit elnem male die verſchiedenen Meynungen, 
deun feine mitgebrachten Nachrichten find fehr bes 
ruhigend, und der Senat verfaßte gleich darauf 


ein Defret, weldyed dent Ritter Emo zugeſandt 


wurde: er lobt darinu bei patriotifchen Eifer 
Des Ritters, glaubt, daß für die Ehre der Nas 
sion- ſchon genug geſchehen fei, laͤßt ihm völlige 
Sreiheit den Krieg fortzufegen, oder ſich mit Zus 
ruͤcklaſſung einiger Schiffe zur Bedeckung des ves 
mezianifchen Handels zuruͤckzuziehen; trägt ihm 
auf, allen Offiziern vom Rang die mit Ihm foch⸗ 
ten, Dank zu fagen, nad) feiner Willkuhr unter 
das Schiffsvolk Geſchenke auszutheilen, und die— 
ienigen zu benennen, die ſich vorzuͤglich hervor⸗ 
gethan haben. Um feine Zufriedenheit noch mehr 
zu beweiſen, ſendet ihm der Senat die verlangte 
beträchtliche Munizion, nebft 60090 Zechinen„ 
benachrichtigt ihn aber zugleich) , daß, wenn der 
‚General von Dalmazien bei irgend einer Vorfal⸗ 
lenheit einen ſchnellen Sukurs verlangte, er ſich 
ſchleunig an dieſe Kuͤſten begeben moͤge. 


Frankreich. 


Paris vom 20 Juni. Unter die Thorheiten 
und Laſter der Englaͤnder, die wir noch nicht an⸗ 
genommen hatten, gehoͤrte ihre verwegene Art 
einen auszupluͤndern: aber auch das ſcheinen 
umfre Landsleute ihnen abgelernet, und an Gefchifs 
lichkeit ſo weit gebracht zu haben, daß ſie ſelbe 
an Verwegenheitäbertreffen : denn ein Englaͤn⸗ 
ver zeigt auc im Stehlen Grosmuth, und bes 
xaubt einen felten bis aufs Hemd; im Park von 
Verſailles hiagegen iſt ein armer Teufel im Anz 
geſicht einer ganzen Geſellſchaft, die ſich in den 
zween Waͤgen befand, und den Beraubten her— 
nach bei ſich aufnahm „bis aufs Hemd ausge 
plündert worden, ' Im Mildgen von Boulogne 
griffen zween andre Ruder — mit an die Brujt ges 
halter Piſtole an hellem Tage den Singer Ga⸗ 


o 
— mit einem Frauenzimmer ſpazieren 
gieng, an, und nahmen beiden alles, ſogar bis 
auf die Schuhſchnallen. — Seit einigen Tagen 
iſt die Hise bier fo gros und unertraͤglich, daß 
manche Leute, die fich felber zu jehr ausſezen, 
vom Schwindel befallen werden. — Aus Meg 
vernimmt man, daß der Herr Marquis d. l. F. 
dem Herrn Prinzen von B. im Zweikamf einen 
Stich beigebracht habe. Die Urſache des Streits 
weis man noch nicht; aber man glaubt indeſſen 
nicht , daß der Verwundete der angreifende Theil 
geweſen ſei. 

Grosbrittanien. 
Condon vom 16 Juni. Von der Admiralis 
taͤt ift der Befehl ergangen, zu Deptfort eine 
Fregatte zu bauen, welche nur ein Verdef haben, 
und auf demfelben zo Kanonen führen ſoll. Falls 
Diefe Fregatte‘ gelingt, fo werden nach ihrem 
Mufter noch 12 gleiche gebauer werden. 
Am szten hat das Unterhaus mit einer Mehr⸗ 
‚heit. von 180 wider 79 Etimmen, entichieden: 
die Kammer fei, nad) Ausſage der Zeugen, der 
Meinung , dad Herr Haflings mit Grunde groffer 
Verbrechen und Treulofigfeit beſchuldigt werden 
Fonne, weil er dem oſtindiſchen Prinzen Cheyt 

ESing, Naja von Venared, auffer dem entrichs 
‚teten jährlichen Zinfe von 200,000 Pf,. Sterl. 
an die oftindifche Handlungdgefellichaft, noch fer 
nere Eummen, nebit einem Eontiugente, von 2009 
Mann Truppen, abgezwungen, und fogar,, um 
Kenfelben zum Gehorſame zu briugen ‚fine Laͤu⸗ 
Der nicht nur feindlich uͤberzogen, ſondern dem 
Prinzen ſelbſt in feiner Hauptſtadt gefangen ges 
nomuien hätte. Mas am meiſten zu dein Uns 
glät diefes Exgouverneur von Bengalen beitrug, 
war, daß tie vornehmſten Glicder.beider Parthien 
fih vereinigten ihm zu verdammen. „ Die Herru 
Francis Dempfter, Powss und Herr Pitt ſelbſt, 
erklaͤrten ſich gegen ihn. Er hat alſo nicht mehr 
den Schtiz des Minifteri , und iſt mehr, als 
zu wahrſcheinlich, daß er die feinen Erpreſſungen 
ſchuldige Strafe leiden wird. . 


I 


Slagelfe und Neftsed ‚um den € 


penbagen vom 20 Juni. Se. Kbniall 
Hoheit, der rechne ‚ reifeten serien nad 
’ uzionen der 
dortigen Kavallerieregimenter beizumohnen, 
‚Zufolge der Eintheilung der Regimenter in 
Brigaden haben die hiefelbft garnifonirende Mes 
———— in dieſen Tagen ihre neue Mondur auge— 


‚legt, und neue. Fahnen erhalten: Zugleich find 


felbige, nebſt der nazionalen Mannſchaft, von 
dem Generalmajor Penz , : dem Generalmajor 


Haxthauſen und dem Konferenzrath Munthe Mor 


genjtierne gemuftert worden. : Da ed aud der 
Hiitorie des Materlandes bekannt iſt, daß die 
Etudirende bei der hiefigen Univerfität, ald Kos 
—— in den Zeiten des hochſelig. Königs 
Friedrich des Dritten belagert wurde, fich als 


Freiwillige unter das Mordfche Peibregiment zu 


Fuß begeben. haben, fo war ed dem Kommanz 
deur dieſes Regiments, Herrn Cherftlieutenant 

von Holten, anbefohlen worden , bei Cinweihung 

ber Fahnen zu erfennen zu geben, daß es Er. 
Majeftär Wille fei, daß diefed Regiment, zur 

beitändigen Erinnerung an jenen Umitand, ferner 
fortfahren folle, eine fchwarze Fahne bei jedem 
Bataillon zu führen. Much war der Rektor det 

hiefigen Univerſitaͤt, nebft andern Profefforen, 

nach vorgangiger Invitatidu, bei diejenn UL 

gegenwärtig. ; 

.: Niederlande. „.. / 
«. Haag den 20 Juni. ‚Morgen "werben ſich 

die Staaten von Holland wieder verfammeln, 

umd die Sache wegen ded Kommandos der Haager 

Garnifon wird der erſte Punkt ihrer, Verathſchla⸗ 

gung fen. Dordrecht wird hierüber denn befanne 

ten Rapport vom zten November 17835, durch 

welchen das Kommando dem Erbftatthalter ges 

ndinmen ward, beitreten. » 0 nu: 

> Die Generalftaaten haben aus Paris die Nach⸗ 

richt erhalten, daß die Bedingungen, unter weis 

hen der König von Epanien dem zwifchen Krank 

reich und Holland gefchloffenen Traltat beitreten 

will, unter Vermittelung des Grafen ven Vers 

gennes und ber gegenſeitigen Gejandten bereits 

tegulirt find, und bap die fornliche Unterzeichnung 

Rud Ratifikation eheſter Tagen erfolgen werden, 
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Dienstag ‚ den 4 —— Julius) 1786. 





Muͤnchen. 

Zumalen vom kurfl. hochlobl. Hofrath die Hof⸗ 
Fammerrath v. Weizenbeckiſche Drukſchrift in Fol, 
wider die fürftlich drtingifche Megierung und dafis 
ges Oberamt Juh £it. grund und aftenmäßige 
Dedukzion bereits kaßirt, fupprimirt und gänzs 
Sich verbothen worden iſt; ald wird folched dem 
gefamten Publikum hiemit öffentlich Fund gemacht, 
München den 29 Mai 1786. 

Kurfärftl, —— 
eph Anton Pindl, 
nr Hofraths ſekretaͤr. 


Verordnung. Nachdem von der hoͤchſten Stel⸗ 


le vermittels gnaͤdigſten Reſtripts ..zten curr. 
gnaͤdigſt reſolvirt worden, daß hinkuͤnftig den frem⸗ 
den Schwertfegern ihre Fabrikata zu offenen 
Markts zeiten, fo wie den innlaͤndiſchen pur als 
lein zu verkaufen, und feil zu halten erlaubet, 
entgegen aber ſowohl den aus- als innlaͤndiſchen 
Snandelöleuten und Kraͤmern bei der Strafe der 
wirklichen Konfisfazton verbothen fein folle, nebſt 
Ihren fuͤhrenden Gallanteriesund anderen Waaren 





ledig = oder eingeftoffene Klingen, Degen, Saͤ— 
bel und dergleichen Schwertfägerarbeit und Ges 
fäffe in =. oder auffer Marktszeiten zu verdebitiren; 
Als wiſſen fich ſamtliche kurfürftliche Mautämter 
nach diefer gnädigften Willenömeinung und Vers 
ordning genaueft und ftrifte zu halten, Minden 
den 27 Juni 1786. 


Dom 
Furfürftl, Kommerzienfolegto 
an 


fämtlihe Mautämter in Baiern ! 
und der obern Pfalz alſo ’ 
abgegangen, 
Sekret. Krebel, 
Candohut den 28 Juni. Die Ueberſchwem⸗ 
mung, die am Mondtag ben a6ten dies unfere, 
Gegend traf, war aufferordentlich ; fie übertrift- 
feit mehreren Jahren alle dergleichen Gewäfler, 
und der Wolfenbruch ,„ der Abends .niedergieng, 
vergröfferte erft dad Unglüf vieler taufend Mens 
fhen. Die .Ueberfchwenunung war fo fehnell „ 
daß ſich die Menfchen auf Strafien und in Häne 


10 
— zu retten wuſten. Unwelt Kronwinkel 
nämlich oberhalb der Semptbruͤke gieng eine Chai⸗ 
fe ſamt dem Kutſcher, und den 2 Pferden zu 
Grunde. Die Chaife famt einem Furen ran 
durch die Äuffere Brüfe, es muß ſich alſo das 
zweite nämlich das Handpferd [osgeriffen haben, 
weil es fpäter, aber leider auch tobt durch dicfe 
Brüfe kam. — Geftern wurde der Kutjcher zwei 
Stunden aufferhalb Landshut gefunden, aber noch 
weis man nicht, wer und woher er feie, Der 
Doftwagen kame erft heute Morgens um 8 Uhr, 
weil alle Straffenbrüfeu weggeriffen waren. Ge. 
Hochwuͤrden der Herr Prälat von Niederaltaic) 
kam zur biefigen verfammelten hohen Landfchaft 
um einen Tag fpÄter, und mufte fich, fo wie 
feine Equipage mit Nachen zur Stadt führen laſ⸗ 


fen. Was der Wolleubruch für Schaden gemacht, ° 


iſt unmbglich zu befchreiben , er gienge um die 
Gegend Frauenhofen,, Geiflenhaufen und fo weis 
ger nieder, die Leute muften ſich auf die Dächer 
begeben, und wieder andere durch die Fenſter dig 
Slucht nehmen. Die higfige verwittibte Kanzles 
ein Freifran von Hagen als Inhaberin der Hof⸗ 
march Achdorf litte einem nicht geringen Scha⸗ 
den, denn es riſſe die Felder und Weinberge ab, 
ſtuͤrzte die Mauergarten ein, und riſſe 2 Biern⸗ 
baͤume in dieſem Garten aus dem Grunde ſamt 
Wurzeln. Einem eben hinausfahrenden Wirth 
von Miehſtorf wuͤrde es fanıt feinen Pferden das 
Leben gefoftet, und in Siuͤken zerriffen haben, 
wenn er nicht durch bie Flucht ſamt dem jchmell 
abgefpannten Pferden ſich gerettet hätte, dem 
ſelbſt· der Wagen, fo er ftehen laſſen mujie, 
wurde zerftlft und zertruͤmmert, und dem Haupt: 
firom ſtuͤbweis uͤberlaſſen. Genug iſt es, mie 
mand mag den Schaden und Ungluͤk fo beſchrei⸗ 
ben, wie ed leider vor Angen liegr. 
Iſarſtrom den 27 Juni. Dingolfing, Lau⸗ 
Dau und Plattling ftehen unter Waſſer, und alle 
Paſſage ift gefperrt, MWiefen und Felder find 
water Waſſer gefezt, und der Echaben betraͤcht⸗ 
Uch genug, den alle empfinden, | 


Feutfchhland. 

Wien vom 28 Juni. (aus der Wienerzeitnns) 
Des Kaiferd Maj. haben am Vorabende Ihrer 
Abreife von Gräg in dem dafigen Schaufpielhauts 
fe auf dem Parterre noble fi) eingefunden. Am 
20. bed Morgend um 5 Uhr reiten Allerhöchftdie= 
felben nah Marburg, nahmen allda die Einrich- 
tungen der Militairdfonomiefommipion in Augen 
fein, fezten aber noch den nämlichen Abend die 
Reiſe in das Lager nach Pertau fort. Am 21. 
war allda in Sr. Maj. Gegenwart Hauptübung , 
am 22 Mujlerung und am 23 wieder groffes Mas 
ndore, | - 

wien, vom 28 Juni. (aus Privamachrigten ) 
Se. Maj. der Kaifer haben eine zu St. Pölten 
befindliche Offizierswittib in Mükficht ihrer befons 
dern Fähigkeit in Erziehung fremder ihr anvers 
trauten Mädchen und befonderer Lehrart im der 
franzoͤſiſchen Sprache mit einem jährlichen Ges 
halt von 700 fl. freier Wohnung und Bedienung 
allhier bei den Urfulinerinnen angeftellt, um die 
Koftkinder in der franzdfifchen Sprache gehörig zu 
ynterrichten, 

Für Die zwei Kinder des zum Schiffzienen kon⸗ 
demnirten Graveurs hat der großmüthige Monarch 
jährlich eine Penfion von 200 fl, bewilliget. 

Der Juchtenfahrifant Schieufpep har bei Gr. Mai 
dem Kaiſer das Anjuchen gemacht, daß er den hiefigen Le⸗ 
derermeiſtern "die Zubereitung des tußiſchen Juchtenleders 
lehren wolle,wenn men ihm jähriich einen Gehalt von rooofl. 
auf Yebensdaner ansmwirft. Der Monarch hat die Sache der 
Hoſſtele um die Erſtattung ihres Gurachteus herabgegeben. 

Se. Majeft. haben bei Gelegenheit dero Anz 
wefenheit in Gräß dem dort ald Beigadier ſtehen⸗ 
den Heren General von Neugebauer das erledigte 
Migazzifche Infanterieregiment zu ertheilen ges 
tubet, 

Am 24ten Abends kam bier eine bon dem k. 
k. Gefandten in Liffabon Freiherrn von Lebzelteru 
abgeſchikte Staffete mit der Nachricht von dem ers 
folgten Ableben des Königs von Portugal an; da 
aber der Fön, portugiefiihe Gefandte am biefig F, 


t, Hofe, Herr Graf von Ppenhaufen noch jmmer 


Di 
son bier abweſend ift „ fo iſt biefer Yobfall noch 
nicht förmlich notifizirt worden, folglich wird auch 
die Hpftrauer bid dahin unterbleiben, 


Geſtern früge um 7 Uhr wurde vor dem hie 
figen Stubentyore über eine anſehnliche Parthie 
Kontrabandwaaren 70,000 Gulden an Werth ein 
feierliche& Auto da fee gehalten, Eraft deffen fie 
fämmtlih ohne Rütjiche auf den Stand der Des 
linguenden, ob es nemlicy Uhren, Dofen, Spis 
zen, reiche gi ‚ oder dergleichen ſeien, den 
Scheiterhaufen beiteigen ‚mußten, nachdem fie 
vorher von dem Fiskus der heimlichen Einfchleis 
Kung in die Erblande halber angeflagt ‚und defs 
fen rechtögenüglich überwiefen worden , waren, 
Der Thurmwächter von St. Stephan, den man 
von-der Erefuzion zu praͤvenieren vermuthlich 
vergeſſen hatte, und. der fich im Teutſchland 
ein Auto da — Art denken konnte, laͤu⸗ 
tete bei Erblikung des Rauches die Sturmglo— 
ko, wodurch in mug: dann 6 Minuten die ganz 
ze Feuerreſerve, nebit allen Sprizen der Stadt in 
Bewegung gefezt wurden ; allein bei ihrer Aukunft 
auf Ort und Stelle proteftirten die Herren Mauthz 
beamte gegen alles Loͤſchen, und jo kehrte alles 
wieder ruhig nach Haufe. 


Der Se. Majeit, auf dero Reife begleitende 
Herr Generalmajor von Browne ift von Höchitdems 
eiden zum Seldimarfchallfieutenant befördert wor⸗ 

en. 

un ift auch die Sache mit dem als unvers 
weſen angegebenen Körper der Freiin von Wals 
serölirchen von Sr. Majeft, enrihieden. Der 

err Protomedifus Freiherr von Störf, dann uns 
er geſchikte Anatomiter Herr Profeffor Barth nah⸗ 
men in Beifein mehr anderer Heilsund Wunds 
ärzte die Sekzion des Kadavers vor, fanden den 
Korper zwar ganz, allein ohne alles Fleifch, und 
Die Haut über den Gebeinen — eingeſchrumpt, 
daß ſie einem zaͤhen Lever glich, und uͤberhaupt 
war das ganze an Farbe ſowohl als Konſiſtenz 
einer egiptiſchen Mumie vollkommen aͤhnlich. Auf 
hievon an Se. Maj. erſtatteten Vortrag befahlen 
Öchftdiefelben, daß der Körper ur dem gemein 
lichen Kirchhofe ohne weiterd begraben wers 

den folle; welches dann auch gefchehen ijt. 

Der Herr Graf von Karoli, Herr Graf Fefete, dann 

—* bin — — er hr 

h euehinen uach von St. unaoͤchſtens iM 

77 Fe erhoben vaden. h 


| - art 
Wuüͤrzburg Bone 29 Yunf, Se. Sehrärntise 
Gnaden der Herr Erzbifhof von Salzburg pafe 
firten vor einigen Tagen mit einer kleinen Suite 
bier durch, fliegen bier in dem Gafthaus zung 
Kleebauer ab, uͤbernachtete allda, und festem 
anderten Tages Dero Reife in aller Frühe weis 
ter fort: fie bezeigrem fich während diefem kurzen 
Aufenthalte gegen jedermann auch den geringſten 
fehr herablaſſend. | 

Als die Fräule von Mottersbach nud dermalis 
ge Herzogin S'arafela de JEbene nach Neapel 
kam, wurde fie von der Kbnigin aufs zärtlichfte 
eınpfangen , unb ihren Prinzeßinen vorgeftellt = - 
man fagt, daß ihrer vernunftvollen Aufjicht die 
töniglihen Kinder Äbergeben werden follen, 


Italien. 


Der KRirchenſtaat leidet von zwei verheeren⸗ 
ben Plagen : die Erderfchütterungen, die bei Ters 
ni undNtarni angefangen haben, laffen nicht nur 
keinesweges nad), fondern breiten fich immer weis ' 
ter aus, und richten an Mauerwerfen und Haͤu⸗ 
fern namhaften Schaden an; und bie Felder wers 
den Home oftmaligen Hagel, und von einer häufis 
gen Menge von Heufchreden befucht, daß man 
ben größten Theil der Erndte für verlehren hält, 
Zur Abwendung dieſes Uebels werden allenthale 
ben bdffentliche Gebethe gehalten. 

Aus Montefiafcone yernimmt man, daß bed 
Kardinal Garampi fehr gefährlich erkranket ſei. 

Eine in Liebeshändeln von einem Kaufmanne 
an einen Studenten. ertheilte Maulfchelle , Hätte 
beinahe ganz Rom im Bewegung gefest. Der 
Student, aus dem Spitale di S. Spirito fordere 
te alle feine Kammeraden auf, ihn 34 rächen s 
fie zogen truppenweiſe zur Verfolgung des Kaufz 
manns aus; als fie auf ihn fließen, war. eig 
Juͤngling bei ihm ; fie fchoffen mit einer Piſtole, 
und trafen lejteren, der auf der Stelle tod blieb, 
Die Wachen, ald fie den Schuß Härten, eilten 
herbei; aber die Studenten entjlohen, und nur 
7 gerietpen in die Gefangenfhaft, Drei Tagg 


412 
Barauf wurden in der Nacht mehrere Kompagnien 
der päbftlihen Truppen beordert, dad Spital 
zn umringen, und alle Studenten wurden eingen 
zogen, amd verhört. Man entlieh dem größten 
Theil am folgenden Tage, die Thaͤter aber wur⸗ 
den zuräfbehalten, 

Weit merfwürdiger war die Erpedition genen dem Ban⸗ 
diten Ninaldini, weven man num das Ende berichten Fann. 
Seit dem iezten Vorfalle bei Montebello ſtrich er mit vier 
feiner Gefchlen umber, und ſann auf Race gegen den 
Säuber Zulini, der ihm verrachen, und hintergangen bat. 
finterdefien aber nm den Nachferfchungen der paͤbſtlichen 
Zruppen zu entgehen, und augen dieſelben ſich zu ſichern, 
na Fe er indem Feudalpallaſt des Grafen Cathegua fich eins, 

ufchlieffen. und begab ſich mit Lebensmitteln wchl ver 
hen des Nachts im demtlben. Gedachter Pallafi, der 
auf einem Verge liegt, ift von dem lesten Kerdinale aus 
dem Haufe Garpegma ſehr groß und herrlich erbaut wor⸗ 
den, und fell 140,000 Seudi gekoſtet heben. Da_das 
Eut ein kaiſerl. Lehn in, ſo glaubte ih Rinaldini dafelbik 
im Sicherheit, und hielt fich ruhig ; aber kaum batre der 
päbfl. Lieutenant P.cevli feinen dafigen Aufenthalt erfab» 
gen, fo machte er fich mit allem feinen Truppen dahin auf. 
Km ı7 Mei lanate cr mit 40 Sbiren, 40 Corſen, und 
co Kilizierten vor dem Schloſſe an, und nahm zuerft 
die Beamten des Fendalgutes, und die wohlbabendeun Ein 
wohner gefangen, aus Furcht, fie möchten zu Gunften der 
Handiren gegen die Daßregelu ſich ſezen, welche er zu 
nehmen willens war, indem ır gleich um das ganze Schleß 
euer anlecen ließ. Fur Emährung defiällen mussen bes 
dig 6 paar Ochſen, und viele von den gefangenen Eins 
wohnern Hol; zuführen. _ Se höher die Flammen auf ſchlu⸗ 
gen, defto höher ſuchte ſich Rinaldini mir den jeinigen zu 
gerten; aber die Fiamme felgte ihnen bis an das Dach, 
welches ganz abbraunte. Auch dieſe aͤnßerſte Gefahr .bes 
wog die Vanditen, wicht ich zu ergeben. Sie fanden eine 
armälbıe, Kammer , in die fie ſch ſamt ihrem Pulver be⸗ 
uber, und wo fie durch zwei Tage ohne Speis uud Trank, 
von «fen. Geiten ven verharenden Flammen umtinget, 
5% aufhielten. Man glaubte, daß fie ſchon rod fein muͤß⸗ 
gen; aber niemand wagte es in dis Schleß fich zu begebeu; 
dm dritten Tage endlich faßten ein Sbirre, umd kin Sol⸗ 
dat den Muth, von einem Fanghunde begleitet, mac) den 
Sanditen zu püren. Rinaldimi aber lebte wech; er ſah 
fie fonımen, firefte den Sbirren mit einem Flinten ons 
zu Biden , ſchlug dem Soldaten ein Bein entzwei, und 
durcbficch den Hund mit einem Genueſermeſſer, das er 

im und trug. 

(Der Beſchluß naͤchſtens.) 


Frankreöch. 


Paris vom 22 Juni. Geftern fruͤh um a. 


wnrde das Urtheil an der frau Gräfin de la Motte 
vollzogen. Sie hatte ein kurzes Roͤckchen und ein 
weiifee Leibchen an, trug den Grid um bem 


[4 


Hals, und wurde "unten am der groffen Tre 
auf die beiden Schultern mit einem t Reden 
markt, bernach in einem Fiakre nady der Salpe⸗ 
triere gebracht. „Vier Schinderöfnechte konnten 
fie kaum zwingen. Sie machte einen abfcheuli« 
een Lärm, ftieß die fehreflichften Fluͤche und 
Gortesläfterungen aus, und ſchrie wie eine Be— 
fefiene. Es war ſchwer, ihr das luͤhende Eifen 
auf die Schulter zu druͤken, weil fie fich wie ra 
fend auf der Erde berummälzte, Als fie in das 
zu ihrem Aufenthalte beftimmte Loch fam, fiel 
fie in Ohnmacht. Kaum aber hatte fie fi wie— 
der erholt, fo ließ fie fich ruhig und geduldig die 
Haare abjchneiden, und die Zuchthauskleidung 
anziehen. So endigte fich die berüchtigte Hals: 
bandgefchichte. Am nänlichen Tage kündigtetein 
auf dem Richtplaze ( Greve ) aufgeftefter und 
mit einer Aufichrift verfehener Pfahl, welcher 
wei Tage lang fiehen blieb, die Strafe des Gras 
en de la Motte an. 

Als der Herr Kardinal von Rohan dur 
Garat, eine Kleine Etadt in Bourbonnoid, reis 
fete, erfuhr er, daß einige, die verbothenen 


Salzhandei getrieben hatten, auf die Galceren 


verurtheilt worden wären, weil fie Die ibnen aufs 
erleate Geldftraffe nicht bezahlen konnten. Er 
entrichtete ſolche für fie, uad die Herrn Pachter, 
welche die Strafen lieber aus dem Beutel zu 
ziehen, als auf die Haut zu prägen pflegen, 
liefen die Verurtheilten auf freien Suße — Es 
wird ſtark davon gejprocen,daß der Hr. Marſchall 
9. Segur fi zur Ruhe begeben werde; im feiner 
Etelle wird ihm der Herr von Calonne , und dies 
fem der Herr Le Noir nachfolgen. — Am ıgten 
diefes abends um 6 Uhr find der Herr Graf und 
die Frau Gräfin von Nellemburg von hier abges 


reiſet. 
Spanien. 


Da der Hof geſinnt iſt, die Begraͤbniſſe in 
den Kirchen im ganzen Reiche zu verbiethen, aber 
die Vorurtheile ſchonen will, die misverſtandene 
Fronmigkeit noch immer dafuͤr unterhaltet, ſo 
bat der Carmelite Azero de Aldovera, Lehrer der 
griechiſchen Sprache an der Univerſitaͤt von Alcala, 
auf Befehl und Koften des Hofes eine ſehr ge 
fehrte und populäre Abhandlung über die Sc) 
Ichleit der Kirchenbegräbniffe herausgegeben, 
Dur) —* ſucht man erſt Ueberzeigung zu wir⸗ 
fen, um dann die erfolgenden Geſeze angeneh⸗ 
mer zu machen, 
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Verordnung. J 
Nachdem von der hichiten Stelle vermit⸗ 
teld gnädigiten Neffripts d.d. 7ten curr. gnaͤ⸗ 
Digft reſolvirt worden, daß hinfänftig den fremz 
den. Schwertfegern ihre FSabrifara:. zu offenen 
Marktözeiten , ſo wie ven innländijchen pur als 
lein zu verkaufen,‘ und feil zu halten erlaubet, 


- entgegen aber ſowohl den aus- als innlaͤndiſchen 


Haudelsleuten und Kraͤmern bei der Strafe ver 
wirklichen Konfiskazion verbothen ſein ſolle, nebſt 


ihren fuͤhrenden Gallanteriesund anderen Waaren 


Iedig > oder eingeitoffene — Degen, Ss 
bel und dergleichen Schwertfaͤgerarbeit und Ge⸗ 

Affe in- over aujfer Marfrözeiten zu verdebitiren; 
Als wiffen ſich fämtliche Furfüritiiche Mautämter 
nach dieſer gnaͤdigſten Willensmeinung und Ver: 
sronung genaueft und ftrifte zu halten, München 
den 27 Juni — 


om 
kturfuͤrſtl. Kommerzienkollegio 


an 
fimtliche Mautämter in Baiern 
und der obern Pfacz alſo 


abgegangen. Sekret. Krebel. 


; Derruf. 2 
Es ift zwar von hinnachgefezter Stelle durch 
Den Berruf vom 10 März died Jahrs die Kaude—⸗ 


zei mit Viktualien in den biefleitigen Landen 
durchaus und ernftgemefjenft verbotheu worden, 


2.9 








wobei e3 auch nod) fein unabänderliches Per: 
bleiben haben foll. Gleichwie aber die Komitiale 
Gefindfhaft in Regensburg einberichtet . bar, 
da die im Unterlande entlegene Furfürftl. Pepe 
gerichter, Mautaͤmter / und das militaͤriſche Jaͤ⸗ 
gerforps ſothanes Verboth auch auf die mit 
Keichetags geſandtſchaftlichen Paͤſſen mit Viltna⸗ 
lien nach Regensburg handelnden Perſonen aus⸗ 
dehnen, und verſtehen wollen, auch bereits ges 
gen vergleichen Yieferanten znm befonderen 
fallen mit Wegnahme der Bifrualien und andes 
ren Erzeffen fürgefhritten worden ift. Als wird 
obbemeldten Nemtern,, und dem ———— 
gerkorps hiemit ernſtgemeſſenſt mittels gegen 
tig offenen Verruf aufgetragen, vorgemeldte mit 
fomizialgefanofchafrlichen Paͤſſen verfehene Viktua⸗ 
lienhaͤndier in ihren berechtigten Viktualienauf⸗ 
fauf, wie bisher, noch a ungeſtoͤrt, und 
von aller Abgabe frei nach Regensburg paßiren 
zu faffen. Gegeben in der Haupt = und Refidenz: 
adt München am Zo Monatstag Juni des J. 1786 
x Commiſſione Sereniſſ. Dui. Dni. 


Dueis & Klect. ſpeciali, Sofa ; 
ohann Georg Ras 
kurfl. obern een 





Schloß Wagef ob der Au zu verFaufen. 
umalen man bei dem Eurfärftl, hochloblichen 

Me allhier das Baron v. Manteufel —2 

chloß Wagek ob der Yu cum Pertinentiis aufm 


74 %ulit plus offerenti und zwar zufamen, oder 
einzelner Weife zu verkaufen gedenket; als wird 
ein folches den Kaufsliebhabern mittels gegemwärs 
tig dffentlichen Prochfmate zu dem Ende biemit 
eröfnet, daß felbe an obigem Tag bei gedacht furs 
fürftt. Hofrarh gehorfamft erſcheinen, ſohin ihr Ans 
both in Conformitare des den 24 Dez. 1781 ema⸗ 
wirt gnädigften Generald ad Protocollum geben 
fonnen. Wo ihnen anbei gnädigft bewilliget wird, 
die Sutsanfchläge in praelentia Regiftratoris einz 
zuſehen. Akt. ————— den 2 Juni 1786. 
Kurpfalzbaieriſcher Hofrath. 
Philipp Joͤſeph Haas, Rath und Sekretaͤr. 


Gut Faiſtenhart zu verkaufen. 
Zumalen man bei dem kurfuͤrſtl, hochlobl. 
ofrath allhier das von B. v. Manteufel bes 
64 Gut Faiſtenhart cum pertinentiis auf den 
13 Zuli plus oflerenti ‚zu verkaufen gedenket; 
Als wird ein folches denen Kaufsliebhabern mit: 
tels gegenwärtig bffentlichen proclamate 34 tem 
Ende hiemit er fret. daß felbe an obigen Tag 
bei gedacht Eurfürftl, Hofrath erfcheinen , fohin 
ihr Anboth in conformitate bed den 24 Dezemb, 
2781 emanjert gnädigften Generals ad protoco]« 
lum geben fönnen, wo ihnen anbei gnaͤdigſt bes 
williget wird die Gutsanſchlaͤge in prefentia 
Regifträtoris einzufehen, ft, Münden den 
« Juni 1786, 

x "Kurpfalzbaierifher Hofrath. 

Philipp Zofeph Haas, Rarh und Sekret. 
| — —— — —— 


Getreid zu verfaufen, 
Nachdeme verfhiedene Getreid in der Baron 
Manplischen Behauſung auf kurfuͤrſtl. Hofraths 
Anbefehlung den 13ten dies Monats Juli plus 
Leitando verkauft werden, Als haben ſich die 
Kaufsliebhaber an obigen Tag und Ort um die 
behörige Zeit in der Frühe um 9 Uhr zu melden, 
= of. Huneld, kurfuͤrſtl. Hofraths Sekretaͤr, 
Saus und Bierbraͤuersgerechtigkeit etc. zu 
verkaufen. —— 
‚Die von Sebaſtian Scheikl, buͤrgerl. Viers 
braͤuer zu Muͤlldorf, beſeſſen frei eigene Behau⸗ 
(3. Stadl, Stahlungem, Getreidfaften , Bräus 
aus, Wied > und Feldgruͤnde, Hopfengarten , 
dann Bierhraͤuersgerechtigkeit, fat -fodf= und 
lebendigen Haus: und Baumannsfahrniffen ſtehet 
überfchufdter an den Meiftbiechenben zu verfaufen, 
Zu ſolch Öffentlicher Verfteigerung wird Donmerds 
tag der 27te Monatstag Sul m izjt lebenden 


Sahre hiemit guögefezt, und hierzu werden ali⸗ 


Kaufsliebhaber auf diesortig hochfuͤrſtl. Kanzlei 


bis 9 Uhr zu erſcheinen anmit behoͤrig vorgeladen 


wie bann an dieſen Lizitazionstag bei einem oder 
dem andern zum Nujzen der Kreditorſchaft ſich 
barftellenden Käufer diefe Verfteigerung nach 
beichehenen Glofenjtreich bei denen PP. Kapus 
zinern abends um 4 Uhr perendfchafter werden 
wird. Gejchehen den 30 Juni 1786. di 
Hochfuͤrſtl. Salzburgi;he Stade Mühldorf, 
Haus 2c. zu verfaufen. 

In der Stadt Wafferburg befinde fich eine auf 
dem Plaz nächit der Getreidfchraunen entlegerre 
Behaufung zu verkaufen, welde noch in gut 
bäulihen Etand, und mit zwei grofien Bein 
fellern,, einem Kaujmannsladen, einem Getreide 
gewolb, drei gewölbten Pferdſtallungen, und 
einem derlei Küheftall, dann einem wegen kuͤnſt⸗ 
ficher Mahlerei ſehr berühmten Gaftfaal verfehen 
ift, und wobei vier Handelögerechrigkeiten , als 
mit Wein, Getreid, Eiſen, Tuch, und faͤmtl. 
Kramerswaaren vorhanden find. - Zu folchenz 
Ende hat man Donnerstag den Zten kuͤnftigen 
Monard Auguft als ordentlihen Lizitazionstag 
augefezt. Die Kaufsliebhaber koͤnnen fid) an bes 
nannten Tag frühe ujn 9 bis 12 U, auf hiefigem Yes 
meiner Stadt Rathhaus melden, und ihr Unborg 
ad Protocollum geben, wo man alsdann nad) 
Schlag 12 Uhr und npchmaliger Umfrag gedachte 
Behaufung den Meiftbierhenden phrigkeitlich Übers 

eben wird, ft, den 4 Juli 1786, 
Dutgernititier und Rätbe ber Furpfalzbaierifchen 
Haupt zund Kreiöftadt Waſſerburg oberlands, 

Zausthor zu verFaufen, - 

Ein * mit 2 Flügeln, einem Auffaz mit 
eifenem Gegitter dann Kögel, Bänder und Schloß 
verſehen eichenes Hausthor ift zu verfaufen, und 
das Mähere im Zeit, Komt, zu erfragen. 


Zwei Bandelair” "© 
find zu verkaufen, und im 3.8. zu erfragen. 
Das ſchon befannte Dintenpulver 
ift im Waſſerburgerlaͤdchen für 12 Er, zu baden. 


Etliche gefundene Schlüffeln 
find im 3,8. wieder in Empfang zu nehmen, 
“ Ein gefundener franzöfifber Schluͤſſel 
fann in Zeit. Komt. abgeholt werden, - 
= £ın fübernes Semdtröpft r. 
mit rethem Zolio unterlegten & reinen iſt verloren w 
per Sünder wolle ſelbes um Zeit, Kommt, abgeben,» 








He 


= 


Vxeloener Zıthnerhund, 
Den sten vorigen Monars iſt ein meiffer 
Hühnerhund, welder einen braunen Kopf, und 
oberhalb dem Schweif einen derlei Fleke hat, ver: 
foren worden; weiti-derfelbe zugelaufen ift, der 
"beliebe es gegen. Rekompens im 3,8. zu melden. 
— Ein durchbrochener Free ins 
von Gold it den ten d.von der hohen Malthaͤſer⸗ 
firche bis ind ehemalig v. fpazenreitherif. Haufe auf 
demPlaz verloren worden, der Finder beliebe felben 


gegen gute Belohnung dem Kaffeeſieder in ges 
dachtem Haufe einzuliefern. 


| Kine filberne Halsbindſchnall, 
ſſo mit den Buchſtaben B. B. gezeichnet iſt, 
und an einer Halsbinde von Barden ſich befins 
bet, ift auf dem Weg von Muͤnchen nad) Ihal- 
Firchen verloren worden; der Finder beliebe felbe 
gegen Refompens ins Zeit. Komt. zu bringen. 


Ein — — Fuͤt 
hat den Zten dieſes eine arme Waͤſcherin vers 
loren; der Finder wird gebetten ſelbes gegen eine 
Erkaͤnntlichkeit im Zeit. Komt. abzugeben, 
T—m — —— e çæe J7rw — 


u Derlornes Paquet. 
Verwichenen Samftag Abends iſt von der S. 
Peterslirche bis in die Schmwabingergaffe ein Pas 
quiet famt einem darauf perjchirten Brief verlos 
ren worden; der Kinder wird Aöflichft erfucht, 
Felbes dem Zeit. Komt. einzuliefern. f 
Präziofen, Sauseinrichtung ꝛc. 3u vers 


eigern. 
Auf ausdrüfliches unge der Erbsinteref: 
fenten, des verftorbenen Titl Herrn Alois von 
Reichel , geweit hurfuͤrſtl. wirkl. Narbe, Bürgers 
meifters, und Landidafts Werordneten wird defs 
en hinterlaffenes fäntliches Mobiliarvermögen,bes 

Sehens in Praͤzioſen, Silber, Hauseinrichtung, Zinn, 
Reinzeih, Kleidern, fo andern Effekten ,. in der 
von Reichlifcdien Behauſuug allhier an die Meift: 
biethende obrigfeitlich verfaufet und hiermit Mond⸗ 
tag den 2gten nächft eingehenden Heumonats frühe 
um 9 Uhr der Anfang gemacht werden: Kaufss 
liebhaber'mögen ſich aljo an benannten Tag und 
Ort zufolcher Verfteigerung einfinden. Ingolſtadt 

den 28 Brachmonats 1786, =. 

Bürgermeifter und Räthe allda, 


Anzeige der bier. angefommenen Fremden. 
Dei Hrn. Gagner Weingaſtgeber sum 
Sobenen Bdrn, 
Den 28 Sümi, Herr Knefiler, Mahler , und 


— — 








Herr Krieger, koduigl. Stuk⸗ md Glockengleſ 
ſer aus Breslau. Herr Himmer, von Oberigels⸗ 
heim, aus Franken. Herr Schwarz, Wirth un» 
Baftgeber zu Greiffenberg, Den ı Zuli, Here 
Burg’, Herr Krämer , Herr — alle aus 
Mannheim. Den 3 — Herr Hueber, von Lindau, 

2) Bei Sr, Thallerin, Weingaftgeberin sum 

goldenen Hahn, 

Den 27 Juni. Tit. Herr 9. Hauer, Major nns 
germ Tobl, Graf Mallifchen Dragpnerregiment. 
Den 1 Juli, Herr Hauptmann Häufer, untere 
Iöbl, Graf Wahlifchen Fnfanterieregiment, 

3) Brisen, Streicher, Weingaftgeber. zum 
goldenen Kreuz in der Kaufinaergafie, 

"Den ı Zuli, Herr Milnch, Lebzelter von Lands⸗ 
berg. Herr Gerber „ Kaufmanmebed. von Augs⸗ 
burg mit x Konf, Den 3 — Herr Rame, Kauf: 
manngbedienter von Wien, 

4) Dei Ken. Merkl. Weingaftaeber bei der 
blauen Trauben in der Raufingergaffe, 

Den 30 Juni, Herr Rufe, Hanbelömann von 
Ulm. Den 2 Juli, Herr Neumaier, Weisgaftges 


ber von Regensburg. Den 3— Tit. Herr b. Die 


lay, Oberlientenant mit Gemahlin von Amberg. 
5) Bei Sr, Hueberin, Weingaftgeberin zum 
“ römifchen Rönig in der — ————— 
Den 30 Juni. Herr Pfarrer von Aibling. Frau 
Dufhlin , Bierbränerim von Abling Dee 
ı Zuli. Herr Wanoni , Handlungsbedienter vor 
Augsb. Den 2 — Hr.Sutor ‚Pfleger zu Kaftl ‚aus 
der Pfalz mit Bed. Den 3 — Herr Moojer „ 
Pfleger von Wibing ans Mürtemberg mit ı Konſ. 
Den 4 Monf, del Degana, von Augsburg. 
6) Bei sen. Sclirker, korinaeltpebee zum 
weiſſen Roͤſſel im Thale, 

Den 27 Juni, ‚Herr Kosmas, Apothefer von 
Klojter Au mit ı Konf. Den 28 — Tit. Herr von 
Quaphalites, kurfuͤrſtl. Rath und Chirurgus vor 
Augsburg mit ı Konf. Herr Engelhardr, Wirth 
von Dambad), Den 30 — Frau Schuch, Braͤue⸗ 
* von Aibling, mit 2 Konf, Herr Schneider, 
Braͤuer von Landsberg mit x Konf, Tit, Herr 
non Herbftheim, Furfiürftl, Maurer von Märkt, 


‚Den ı Juli, Herr Bbdert, Benefiziat von Au. Here 
"Salmannöberger „ verordneter Landſteurer von 


Burghaufen. Den 2 — Herr Hofer und Here 
Beietan Patront, beede Negozianten von Burg⸗ 
haufen. Herr Bepl, Schulinſpektor von Erding, 
7) Dei Sen. Albert, Weingaftgeber zung 
ſchwarzen Adler in der Raufingergaffe. 
Den 27 Juni. Herr Hoppe, mif Gemahlin, 
Doctor Luris von Frankfurt am Main mir ı Bed, 


# 


err Kloßius, Doktor Medicinae, Herr Konſu⸗ 
ent Lang, mit ı Bed. Herr Eenator Hebenitreit, 
mit ı Bed, Herr Kellner und Herr Stäbel, Kau— 
leute, von Frankfurt am Main, Herr Echweifart 
Door luris, von Heilbronn. Herr Gemin, aus 
dem Niederland. Herr Heinrich, Kaufmanu von 
Mugöburg. Den g — Herr Franz, Virtuos You 
der Fuͤrſt Efterhafifchen Kapelle von Wien. 


MWöchentlihe Geburt » und Sterblifte. 
In der Garnifonspfarrfirde find ſeit 
14 Tägen getauft worden 4 Rinder, 
Gefiorben und begraben : 

Den 2ı uni, Ein Kind vom lobl. Prürz 
Maxiſchen Regiment, 6 W. a, Michael Plab, 
vom löbl. Pr. Mar, Regim., ı8 5. a, Im Pas 
zaret. Den 27 — PWalentin Kargel, vom lösl, 
Xeibregim., ar 9. a. im Lazaret. Den 29 — 
Magdalena Kluͤmbachin, Soldatens Frau vom 
Iöbl. Leibregim., 20 J. a; bei den Frauen Ell⸗ 
faberhinerinen. 

In U. L. Frau Stifte und Pfarrfirde find 
An der vor, Woche getauft worden 8 Rinder, 
Geitsrben und begraben find folgende: 

Den 25 Juni, Johaun Bapt. Stuͤmpfich, 
Zurfürftl, Leibvorreiter vorn Koftthörl, 24%. m 
‚Eines Galanterie = Kiftlerd Kind hinter den Stadts 
mäuern, 9 W. a. Den 26 — Eines bürgerl, 
Bäkers Rind im Thal, 3 W. a. Den 27 — Des 
Furfürftl, Zwuͤrchmeiſters Aind in der Herzog Mar. 
Burg, 1.J. a. Eines Zimmermannd abgetanftes 
‚Kind hinter den Stadtmäuern, Den 28 — Franz 
Edmid, Maurergefell hinter den Stadrmäuern, 
27 J. a. Den 29— Ihre Erzellenz die hochges 
bohrne Frau Karolina Joſepha des heil: rom. 
Reichsgraͤfin von — aus Baiern, gebohrne 
Reichsgraͤfin vor Prezenheim auf Thanſtein und 

illmersrieth ıc. Sr. kurfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz⸗ 
ſern ꝛc. Kaͤnmerers, und wirkl. geheimen Raths 
Frau, Erbſtatthalterin der Herzogthuͤmer der 
obern Pfalz, und Sulzbach, Sternkreuz-Ord ens⸗ 
Dame ıc, 18 Jahr uud 5 Monate alt, Den 30 — 
M. Barbara Bandlin, buͤrgerl. Hafners Gattin 
au der Schaͤflersgaſſe, 72 J. a. Eines buͤrgerl. 
Priechlers Kind an der Lederergaſſe, 1 3. a 
Eines Hoftaglöhnere Kind hinter den Stadt: 
mäuern, 6 3. und 7 M. a. Den r Juli Job. 
Dapt. Prandl, Furfürftl. Hoffellerdiener an der 
Prangerögaffe, 60 3. a. Des Furfürftl, Hofe 
mangmeilterd Knab, 7 J. a. im Hofgarten. 
Eines buͤrgerl. Schueidermeifterd Kind hinter den 
Stadtmaͤuern, 2 T. a. 


In der St.Peters Pfarre find in der vorige n 
+ Wode getauft worden 8. Rinder, 
Geforben und begraben find folgende: 

Den 28ten Juni Joſeph Sedlmayr, Muͤnz⸗ 
arbeiter aufm Kreuz, 55 J. a. Eines Stadt- 
muflfantend K. aufm Nadlfteg, ı/4 J. a. Eines 
Burger und Unjchlirtauölafferd Kind aufm Anger, 
18 W. a. Den 29 — Jungfer M. Urſula Haͤk— 


Lin, Hofjungfer aufm Färbergraben, 75 $. a. 


Veit Schid, led. St. Schuhknecht im Stabtkrame 
fenhaus, 21 I, a. Denzo— Eines Roßhand⸗ 
lerd Kind hinter den Mäuern, 1/4 J. a. Eines 
Burger und Kiftlers Kind aufm Anger, 2X. a. 


Eines Burger und Webermeifterd Kind aufm 


Kreuz 1/4 J. a. Den ı Juli, Eine Mannöyer= 
fort im Arbeitöhaus. Eines bürgerl, Hufſchmids 
Kind aufm Färbergraben, 3 1/4 3.0. Den 2— 
Eines Burg. und Baͤkers Kind in der Sendlinger⸗ 
gaſſe, 1J. a. Eiues Landkrammers Kind allda, 
3. W. a. Hr. Andre Benedikt Goͤbl, Burger und 
a aufm Kreuz, 74 J. a. Den 3 — 
ula Wolfin, led, Et. Dienſtmagd in der News 
hauſergaſſe, 71 I. a. Eines Tagwerkers Kind 
vorn Iſarthor, 3/4 J. a. Florian Mayr, led. 
St. Bräufnecht im Bruberhaus, 21 3. a, Eines 
Handelsherrn Kind im Thal, 9 W. a. 


In der heil. Geiftpfarr iſt in der vorigen 
Woche getauft. worden: Niemand. 
Geftorben und begraben; Niemand. 


Getreidepreis, 


Sonnabend, den ıten Juli 1786. 
Den befter, mittler, gerinafter Gattung. 





Schoͤffel fl. fer. | fl. Ifr. | Ich \_ 
Weizen Er ir] 1.2] 91 
Korn . 8] 30 7l—1 4 6|— 

. Gerſten 4 — 5120 5140 
Habern 4|20 +l— 3130 





fin, 
Erdingiſcher Getreidepreis, 
Donuersrag den =oten Juni 1786. 











Von befier, mittler, geringfier Gattung, 
eh Me IM jeel If. ler. 
after Weizen 12130 12 1— 1) 
altes Korn 7130 71 630 
Gerſten si— 4145 4|30 
Haaber 4l— 3| 30 sir 








Das harte Getreid von der weuen Gattung ſtehet im 
mindern Preis, als 

8 fl. so fr. se — fe. k— kr. 

steh s— Er 4 as ir 
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Beilage zum Münchner Wochenblatt Nro. XXVII. 





| AVERTISSEMENT. 
Valentin Echeer Pfeifenbändler vom Hohen⸗ 
rechberg, macht biemit dem Publikum befannt, 
daß er. auf Fihnftige Jakobidult das erftemal mit 
Tobakpfeifen und Röhren von verfchiedenen Gat⸗ 
tungen hieher kommen, und die Liebhaber in bil» 
figen Preifen bedienen wird, Er bat jeinen Stand 
in ber Kaufingers Gaffe naͤchſt dem roͤmiſchen 
Geſucht werdender Hofmeifter. - 
Es wird ein weltliher Menfh a ofmel⸗ 
ſter geſucht, welcher nebſt allen hiezu erforderli⸗ 
chen Wiſſenſchaften auch die italiaͤniſche Sprache 
verſtehen ſoll. Im Zeit. Komt. kann man das 
Weitere erfragen. 
3 Vorrufungen. =: 
1) Johann Wandinger ,„ Eder Eohn vom 
Genfed Fırfärflichen Landgerichts Erding ift ſchon 
über 40 Fahre landesabiwefend? und -binnen dies 
fr Zeit deſſen Anfenthalr, Leben oder Tod uns 
etannt. Da nım deffelben lebende —— 
um Ausfolglaſſung der Erbſchaft bitten: fo wind bes 
meldter Johann Wandinger dergeftalr vorgeladen, 
daß er oder deſſelben Erben inner onaten 
bier Orts erſcheinen, und um ihre Er fr ſich 
melden: follen „ auffer deſſen folche den Inteſtate 
erben nad) Verfluß obigen Terniins gegen Ka 
zion würde eingehändiger werben. Gefchehen am 
goten im Brachmonat 1786. 
Kurpfalzbaieriſches Landgericht Erding. 
v. Wid mann 








angkehrergeſell, und Johann Baptiſt Pruner, 
ee ertuccht, beede Gebrüder und gebuͤrtig buͤr⸗ 
gerlihe Mezgeröfohne von Markt Gelſenhauſen, 
(deren Eltern aber ſchon vor vielen Jahren das 
dortise Anweſen verkaufe , und ſich allhier auf 
das Sutner branbeindrennerifche Vermögen Fäufe 
fich anſeßig gemacht haben) allſchon über., 

Jahr in der Fremd abweſend find, und feir dier 


* Nachdem Franz Pruner, gelernter Rauch⸗ 
e 


fer langen Zeit von deren Aufenthalt, Leben oder 


Tod nichts zu vernehmen gewefen. Da nun jes 
dem Abwejenden vermbg Teſtament zum: vätsund 
muͤtterlichen Antheil 300 Gulden ,„ mit einander 
„alfo 600 Gulden zufallendes Vermogen —— 
set „ deren. naͤchſte Befreimdte und Brüb 1. 
Khios und Michael Pruner, zu Winkel 


# 


aber um Ausfolglaffung diefer Erbichaft gebekem 
Als werden gemeldte Franz und Johann Baptijt 
Pruuner, oder deren allenfallfige eheleibliche Er: 
ben hiemit öffentlich Kraft dies vorgeladen, daß 
einer wie ber andere, oder ihre Erben fub rermi- 
no pereinptorio inner 3 Monat fich bei bieunt- 
lebenden Ort melden, die Erben aber fich bitte 
länglicyer legitimiren follen, oder aber zu ges 
wärtigen haben, daß deren nächften Anverwand⸗ 
ten diefe Erbfchaft praeftita cautione extradirf 
werbe, Altum ben 28 Juni 1786. 

- Bürgermeifter und Rath der Furfürftlichen 

Stadt sand: 
Joh.CLhriſtian Neuſchmid, 


Amts buͤrgermeiſter. 


Anzeige. 
Es iſt einem geehrten Publikum anzuzelgen, 
daß diejenige Luftmafchine , in welcher der Frei⸗ 
herr v. Luͤtgendorf kuͤnftigen Monat Auguſt bei 
uter Witterung in Augsburg aufſteigen wird, all⸗ 
er in Min bei Anton Gradl, oder in der 
Muͤllbergiſchen Handlung in: der Kaufingergaffe 
akkurat und fehr ſchoͤn in Kupfer geftochen,, und 
mit Farben, fo wie fie mach dem: Driginal ges 
zeichnet, zu haben ift. * 


Bücheranzelgen. 
Zeidem hieſigen Buchhaͤndler Joſeph Lim 
dauer imv, ruffiſchen Hauſe dem Frauen⸗ 
ſtifte — find zu finden: 

1) Ro 9 D. €. ©, Ueber beutfches Staats⸗ 
intreffe,, Landertaufh und das Schutzbuͤndnis 
beuticher Fuͤrſten. 8. Leipz. 1786. 24 Fr. 2) Ers 
läuterung verſchiedener wichtiger Gegenftände für 
den Staatömann und Gelehrten 4 Schmalkalden 
286. ı2 fr, 3) Baftholms Ch. Gefchichte der 
Juden von ber Schbpfung der Welt an Bis auf 
jegigen Zeiten, 3. Bände 8. Leipz. 786. 6: fl 

) BernoulliS J. Archiv zur neucn Gefbichte. 
al, Natur = und Mienfchenkenntniß, 8, 
mit Kupfern, 4. Xheil Leipz. 786. 6. fl. 24. Ir, 

) Gatterers kurzer — der Weltgeſchichte in 

rem ganzen Umfange 8 Göttingen 785 ı fl. zo fr, 
6) Savary, % — bed alten und neuen 
Egyptens in ehung feiner Einwohner , der 

andlung, des Akerbaues, der politifchen Vers 
ung.m. KR. gr. 8. Berlin og af. 15. Mr 
D.Ars G. Metallurgiſche Reifen zur Unterſe 








Une: and Beobachtung der vornehmſten Berg⸗ 
und Hüttenwerfe In Schweden, Norwegen, Uns 
garn, Deutichland, England und Schottland, 
mit Kupf. 4B. gr.8. Verlin 785. =. 8) Wiegled 
J. Ch. Handbuch der allgemeinen Chemie gr. 8+ 
Berlin 786 6. fl. 9) Entwurf eines allgemeinen 
Geſetzbuchs für die preußifchen Etaaten 3 Baͤnd 


gr. 8. Berlin 784 — 786. 6. fl. 20) Bamber⸗ 
wer J. P. Biographiſche und itterariſche Anek⸗ 
boten von berähmteften Gelehrten des achtzehn⸗ 


ten. Jahrhunderts, aus dem Engl. gr. 8. Bere 
Kin 786. 1. fl..48. fr. 11) Hermann 5. Bey: 
Rräge zur Phyſik⸗ Defonomie , Mineralogie „ Che⸗ 
wie, Technologie und zur Statiſtik befonderd der 
Mußifchen und angrängenden Länder gr. 8. Bere 
Kin 786 ı fls4tr; 12) Gerhards C. A. Grunds 
eig des Mineralſyſtems zu Borlefungen gr. 8- 
‚Berlin. 786. 1. fl. 30. kir. 13). Martins & N. 
Unterricht in der natuͤrlichen Magie oder zu als 
lerhand Beluftigungen und nuͤtzlichen Ku en 
m. R. zweyte Aufl. gr. 8: Berlin 786. 4fl. 48 Fri 
> Poser bey Gelegenheit des neneften 
- gürftenbundes im deutſchen Reiche Berlin „ 
786. 10. ir. 15) Hermes J. A. Handbuch der 
Meligion zwey Bände gr. 8. Berlin 3. fl. 36 fr. 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof.. und Buch⸗ 
bändler nunmebro in der Pachmaierijdyen 
Sehauſung neben der Apotheke in der 
Raufingergaffe iſt zu habem:. 

Dials, ©. Alois, Pfarrers am Hofberg naͤchſt 
Landshut, Predigten an feine ie emeinde, ges 
widmet bem kurpfalzbaieriſchen evifiondrath Joſ⸗ 
— von Chlingenſperg, $ 8.1786, fl. 15 tr. 

emeyerd, Aug. Hrn., Karakteriftif der Bibel 

Theile 58* 1786, 6 fl. 15 kr. Schott, Aug. 
udw., leitung in das Eherecht zu akademi⸗ 

ſchen, und gemeinnuͤzlichern Gebrauch, 8. 1786, 

fl. 45 fr. Schram, P. D., Analyfıs operum 

SS. Parrum, & Seriptorum ecclefiafticorum, 

Tomus ı, 8. maj. 1786, 2 fl. Mirturem fir 

Menfdientinder aus allen Ständen von verfchier 

denen Verfaflern, gr. 8 1786, T fl..48. So⸗ 

phiens von Karliz Heurathämarimen,. 2 Bände 

&en 8. 1786, 48 fr. emilie- Wertheim eim 

Buch Fir Dutter und Tochter, ster Band 8. 1786,. 

af. ı5 fr. Wenn das gut geht, geht mehr gut, 

eder Zugendgefchichteder Demoifelle Gefa Schmidt 
ei waterländifcher Roman von Timotheus Kühl, 

8.1784, 30 tri. Begebenheiten aus bem gefells- 

ſchaftlichen Leben, 8. 1786, ı fl. 24 fr, Vom 

Könige Artus, und yon dem bi ichbnen- Ritter 


Bieunotti"ein Irmmennährcheh) 8. 1386, x fl. 
12 fr, Der Prediger im bunten 'gote din —* 
unſerer Tage, 2 Theile 8. 1786, ı fl. Der 


el, 8: 12 fr, Auch in Palläften wohnt Br 
ende Armuth ein Familiengemälde für —— 
8. Be 24 Tr. Bald wäre aus dem Scherze 
Ernft geworden; oder mit der Liebe ift nicht gut 
fcherzen, ein _Luftfpiel 8. 1786, 20 kr. Sette, 
oder der Hufarenraub-, 8. 1786, 40 fr. Nacdhe 
richt aͤchte von dem Grafen Eaglioftro aus einer 
Haudſchrift ſeines entflohenen Kammerdieners, 


‚ oder die noblen Paßlonen ein Lufk 


5 17 3 * Fr —* 
Beim Buchhandler Joſ. Lentner in Munchen 


Nnaͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu haben: 
Große Abfichten des Ordens der Jllumimaten, 
dem patriotifhen Publikum vorgelegt ven vier 
ehemaligen Mitgliedern 36 fr. Mutichelle S.Be 
merfungen über die fonntäglidyen Evangelien filt 
Prediger, Katecheten und Lehrer 2 Th. >> 15 fr, 
Kerns U. Predigten auf alle Sonn: Feſtta⸗ 
ge ded Jahrs Zzier Jahrgang 4 Theile 4 fl. zokr. 
Raynals W. Geſchichte der Beſitgungen und en 
lung der Europäer in beyven Indien 7ter Band 
50 fr. Aechte Nachrichten von dem Grafen Eae 
glioftro, aud der: Handfchrift feines entflobenen 
Kammerdieners 36. tr; Ladvocat Abts, bifkeris 
{ches Handwösterbuch 6ter Theil 2 fln, 30. Pre 
Matriotifches Archiv fr Deutſchland Iter Wand 
2 fl. 15: fr. Theobald vder die, © rıner eine 
wahre Gefchishte von H. Stilling 2, Th. ıfl, 30 fr 
Amaliend Krämchen, zur nuͤtzlichen Unterhaltung 
für ihr Geſchlecht zo, ir. Weishaupt, über Mar 
terialismus und Idealismus, ein ——— 
Fragment kr Lebensumſtaͤnde Elias. Beu⸗ 
deis eines Flſchers Cohn aus Stockholm, auf 
einer Reife nach· Amerika und denen molodifchen 
Inſeln 36. fr. Der fieferant, ein neues teut⸗ 
fches Wochenblatt, das taufend Unterhaltungen 
bat 2 Bände 2, fl. 45. fr. Liebe und Ehe in 
der Narrenfappe und im Philofophenmantel 40 Fr. 
Fielig Erinnerungen; ,:Worfchläge und Wuͤnſche⸗ 
dem: Staate beffere Wundärzte zur bilden 12. ft. 
Roͤßigs Abhandlung Über das Mutterkorn, deß 
fen Entftehung und Beſtandtheile/ und einige deß 
fenthalben zu machende Policeynftalten 12 fr. 
Rohlwes Abhandlung von den aͤuſſerlichen Krants 
heiten der Pferde ı fl. gofr, Jordens Kern der 
Angie ‚ oder ran — — 
30 kr. Oronocko ein Ftauerſpiel in 5ya 
Bmgen 30: Fr et ααν α 
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Donnerstag, den 6 Heumonat ( Julius ) 1786. 





| München. 

Beförderung. Se. kurfuͤrſtl. Durchl. Süßen 
den Georg von Zech zu Hoͤchſtdero Hofrath 
zu ernennen guadigft geruhet. 

j Zeutfchlund. 

; Wien, vom z Juli! (ans der Wienerzeittung ) 
Ded Kaifers Majeit. waren gefonnen in’ Pettau 
bie Wohnung zu nehmen, und fliegen auch am 20, 
Zur, alda ab; da Allerhöchitdiefelden aber dieſen 
Aufenthalt vom Lager zu weit entfernt fanden , 
fo bezogen Sie am folgenden Morgen das graͤfl. 
v. Sauerifche, jezt verpachrere Schloß Ebensfeld. 
An dem nämlichen Morgen hatte das Corps D’AUrs 
mee Befehl, auf dem Ererzierplaze in Schlachtords 
wing fich zu ftellen. Um 6 Uhr traf der Monarch 
dafelbit eim, ritt:mit dem fommandirenden Ges 
nerale durch beide Treffen, und lief dann mands 
Briten, und im, Seuer ererziren. Gegen ro Uhr 
süften. die Truppen In das Lager; des Kaiſers 
Mai. estheilten- Audienz, und fpeifeten zu Mittas 
ge au einer Zafelvon 40 Gedeken, wozufdie Hers 
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ren Generale, Staabsoffiziere und einige Haupts 
leute gezogen wurden., Am 23, war. aezialrevde, 
und Dann wieder Tafel und Audienz,, wie ‚Tags 
vorher; am 23. abermals: Manbvre, Audienz und 
Zafel. Unmittelbar nad) derjelben tratten Gr. 
Maj. die Reife über Warasdin nah Agram an, 
von wo aus Ullerhöchftdiefelben ihren Weg durd) die 
Kroatiſchen und Slavonifhen Militärgrängbezire 
fe. zunehmen, und Dann durch einen Theil von 
Ungarn nach Siebenbürgen fortzufezen vorhatten. 

Es find in dem Lager bei Pattau verfchiedene 
Avancements erfolgt + Der Cchef des in Kärnten 
liegenden Grenadierbataillons, v. Yazarini, wur⸗ 
de von Er. Mal. zum Oberen; der Vberſtlieute⸗ 
nant v. Alcaini vom Riefiſchen Regimente zum 
Ehef dieſes Batalllons, der Major Viſconti von 
Zetwiz zum ‚DOberfilieutenant,, und der zwei⸗ 
te Maior von Molitor zum erſten Maior ernannt. 
Die Gemeinen erhielten durch 2 Tage doppelle 
Lohnung. 

Es. it mittelſt hoͤchſten Hofdektets dod. 26. 
und prä. 2 Junius von allerhochſten Orten 
herabgelänger: daß, nachdem die vorgefontmene 


— 


1 
BR einer allhier unternommenen Nachah—⸗ 
mung der Bankozedeln bey der darauf gefolgten 
Unterfuchung vollftändig wahr befinden worden, 
den’ Ungebern dieſes Verbrechens die Belohnung 
son 10,000 Gulden baar auf die Hand gezahlet 
worben fei. 

Durch anhaltende und ftarfe Negengäffe, bei 
warmen Metter-ift vermuthlih der Schnee in 
den hohen Salzburger = und Tiroler Gebirgen 


gählings ſtart geſchmolzen; denn-dfe Donau IE, 
fo fehr angelaufen, daß fie ſchon feit dem verwi⸗ 


chenen Mitwoche in den allhieſigen Gegenden aus 
ihren Ufern getreten, und die daran liegenden 
Häufer im der Leopoldftadt, Roſſau umd anderen 
anliegenden Gründen unter Waſſer geſetzt hat. 
Frankfurt den. ı Juli. Die in Aachen feit 
einiger Zeit herrſchende Gaͤhrung iſt jezt endlich 
in oͤffentliche Unruhe ausgebrochen. Schon vers 
schiedene Jahre war man mit dev Regierung nicht 
ufrieden ; ein Buͤtgermeiſter, der lange“ Zeit ims 


mer in biefer Charge blieb, und fich ziemlich bes” 


deichert Hätte, würde" von jenen " bemeibet, 
Die wahrſthelulich duch von den Heefdenzien ih⸗ 
sen Part haben wollten ; man unterfuchte feine 


‚Höminiftrazion; man glaubte Verkauf: nnd Vers 


äufferungen zu entdeken, wie auch Geldaufnahs 
men, wovon bie Stadt Feine Notiz hatte; er 
forte" Nechmung ablegen, aber alle Erinnerimg 
dar umſonſt. Die Zeit Fam, wo die Magiſtra⸗ 
dur‘ erneuert werden ſollte ; es ſtund eine neue 
Parthie auf mit dem Verlangen, die Chargen zu 
befezen mit Ausnahme der ältern, und ſeit ſechs 
Wochen war die, ganze Stadt in Aufruhr „ und 
in 2 heile gegen einander, , Am zaren Nach⸗ 
mittags , bemächtigte ſich des, Poͤbel des Haufe 
des Altern Birgermeifterd , und.alie der wichtige 
ſten Papiere ;' die er felbften wollte hluaus vor 
die Stadt Bringen, umd fid) derſelbei entledigen. 

ein Haus ward mit Wachen under beſezt; er 


diſt jest ‚von feine Poften und im Perf en 


und es heit, es werde ihm her gorngli FE —8* 
— ä— 


win 


Ten uͤbrlgens bei dieſer Empbrung Borgefallem 
fein , wovon wir wahrfcheinlich noch mehr hoͤren 
werben. Pr = 

Z Salien — 

Des Erzherzog Großherzog und Seiner D ir I. 
Gemahlin K. H. find am 19 Juni mit der Erz⸗ 
berzogin Marianna nah Pifa gekommen, wo 
auch der Erzherzog Ferdinand ſich einfand. Der 
Erzherzog, Großherzog har hierauf eine Reife in 
das Piſaniſche Gebiehhyorgehommen , die Übrigen 
aber gehet in die Bäder di S. Guiliani. — 

Der König von Neapel ift am 7. d. M. nach 
Gaftell = as mare abgereifet. An dem naͤmlicheu 
Tage hatte die Fürftinn von Dietrichſtein die Eh: 
re der Kdniginn vorgeftelit:zu-werben , böchitwels 


che Tages barauf der Fuͤrſtinn Tochter in ihrem 


Wagen ; nebſt den zwei Fonigl, Prinzeßinnen- auf 
die Spazierfahrt nahm. Am 9. Fam ber König 


nach Neapel zurüc, und wohnte dem gewöhnlis 


hen Staaterathe bei. 

Dem Fonigl, Gefdichtfchrelber Franzeſco Das 
niele ift von dem’ Könige gi ——— 
worden / die Geſchichte von, dem ienſeitigen Ca⸗ 
labrien zu, chreiben, und Dafür erhaͤlt er von den 
geiftl, Einfiinften einen lebenslanglichen Jahted⸗ 
gehali von 300 Ducati, — ihm auch 
auferlegt worden , die Fonigl. Begraͤbniſſe in der 
Domlirche von Palermo zu unterſuchen, und zur 
erläutern, Diefes hat er bereits durch ein ſehr 

elehrtes Werk gethan, Bere r. Konig 
Fehr befondere Zufriedenheit 'hat begeigen laſſen. 
Beſchluß des lezthin abgebröchenen Artikels von der 
*. -Befangennebming des Banditen Rinaldini, 
.In der hierauf folgenden Nacht entſtaud ein heftiges 
Ungemitter, vru Regen und Sturm begleitet, weswegen 
die Belagerer die auegeſtrkten Leuchten einzogen, und Di 
Borpoften ſich in Sicherheit begaben. Dieſen Augenbli 
pm die Räuber zu ihrer Rettung zu benügn, Gictaur 
en ein Janads und fiarkes Geil go fie ich ven,der 
nähe des Pallafles auf den Boden Taffeir, und dan« ei 
fliehen mollfen; aber da fie dası Seu eiwas: unvorſichti 

ugleich abwärts warfen Ri fo entfiand durch den Fall sig 


iefe eim fo 1tarfes @eräufh, daß die Wachen alioglei 
herbei kamen. Da fie ale. sach von dieſem iejten Rettuag 
Big! beraubt waren „fo heſchlaſſen ſie Er Mittagsdeit 

or Mai zu warten, daun aber, | 4 le non Hungen 
and: Durli, mie ande vieifechen‘ Gtanbwunden 'anr Tribe) 
Bahnen. dns deutt han pie htider Augsgeuln bare“ 


Fapt humachtig waren, Mh zu ergehen. Moch vorher abet 
ſuchte Rinaldini zu kapituliren. Er rief zu dem Ende den 
Kapellan zu ſich, licß ſich zwei Zeugen bringen, und bot 
dann eine Kapitmlagien dr; fie beſtand nur in einem Ehren⸗ 
Pinere, DAR man wamlich weder ihm, noch die Teinigen um 
uftändia bebandie, noch Feuerwerke, oder andere Freudens⸗ 
bezeigungen über ihre Gefangennehmung anftelle — und 
der Fient. Piccoli bewilligte dieſe Punkte. Man brachte 
fie zu Papier, unterfchrieb fie mir allen Formalitaͤten, und 
darn erſt legten die Räuber ihre Waflen ab, und übers 
Jieferten ſich ſelbſt, mie edle Mähner, ihren Zeinden. 
Diele hielten auch ıbr Verſprechen, behandelten fie Mir viel 
Menfchlichkeit, und brachten ſie zuerſt wach dem Gaſthauſe, 
um fie mit Nahrung zw erfriſchen. Hierauf wurde Rinal⸗ 
din mit einem feiner Kammeraden mach Peſaro, die Abs 
rigen nach Ravenna gebracht. Dieſe endliche Gefangen 
nehmung eimes Raͤubers, deſſen Muth, Imerichrofenbeit 
und Tapferkeit faſt Fein Beifpfel in der Geſchichte bat, 
war doch nicht das Werk der Gewalt und Herzhaftigkeit, 
fondern des angelegten Brandes, und if nur mir dem 
Verderben des Vallaftes bewirkt worden... Der Schade wird 
zu 30,000 Scudi berechnet ; alle Einrichrung iſt verbrannt, 
und felbft das allda befiandene Familienarchiv iſt fo wenig 
verſchont worden, daß man vielmehr die darin befindlichen 
Papiere zum Aufzuͤnden nahm. Der. Ejgenrbiimer des 
Schloffes it darüber ſeht aufgebracht, und führt laute 
Klagen über foiche Sicherheltsanſtalten, die weit mehr 
vorberren, als die. Nänberbanden nie würden gethau haben. 
Man bat feir dem gehoͤret, daß auch eim anderer bes 
ruͤchtigter Bandite, mir Namen Treinone, von feiner Ger 
—3 — 5* ** an die ei Fr i * 
beibrachte, uud als er im feſten laf lag, ihn ſeinen 
Verfolgern auslieferte. Er wurd u Ri gebracht, 


Sranfreid. 


Paris vom 23 Juni. Der König iſt am zoten 
nad) Rambouillet und von ba nach Eherbourg aba 
gereifet; Se. Maj. blieben imerbittlich gegen ala 
les Suppliziren der Hoflinge, die den Monarchen 
zu begleiten. wünfchten ;-fonft wuͤrde ganz Vers 
ſailles ſich nach der Normandie begeben haben, — 
Die Angelegenheiten des Parlementd zu Bours 
deaur find noch nicht geendet. — In Guiene 
herrſcht noch Unruhe und Unzufriedenheit.. Das 
durch · die Abdankung des’ Herrn von: Mouchy ers 
ledigte Anıt eines Kommandanten bat 3 Kompe⸗ 
tenten, die Herrn von Juigne, von Jauwurt, 
und von Caraman. ‚Man glaubt, daß der lezs 
tere diefe ‚Stelle erhalten werde. Ein Gerüche 
fat, daß 3 vernehme Herrn, ein Herzog. umb 
wween Pringen den Pefeht, erhalten hätten, ſich 


I 

Som Hofe zu Enkfertien;, im Ber — die 
Ernennung der Prinzeßin von Conte zur Abtißin 
von Rennremont mit dem ſchmeichelhaften Aus⸗ 
druk begleitet: Se. Mai. hätte Peine Wahl 
su treffen gewußt, welche die hohe Geburt 
und die hoͤchſten Tugenden zugleich beſſer 
mit einander vereinigen koͤnnte. Der Mo⸗ 
‚narch hätte wohl auch noch binzufezen konnen: 
und die Schönheit. — Bon Anfang verdachte 
man ed dem Bifchofe von Met, daß er bie 
Grosalmoſeniersſtelle, Diefe Hinterlaflenfchaft des 
ungläflichen Kardinals von Rohan fo bereit und 
willig annahm ; allein fie wurde ihm vom Mo⸗ 
narchen angebothen, und bet wilrdige Prälat 
yechtfertigte die Wahl des Königs durch feine ed⸗ 
ben Gefinnungen. Als er um Beförderung 'ams 
geiprochen wurd , ald welche der Vertreter diefer 
Stelle immer reichlich ertheilen kann, antwortete 
ers alles , was der Rardinal von Aohan 
verfprocden hatte, muß zuvor erfüllt wer⸗ 
den, ebe ich auf meine eigenen freunde 
bedacht bin. — ‚Man bemerkt, daß, obgleich 
in ganz Europa ein glüflicher Friede herrſcht, 
dennoch in Cherbourg alle Kanonen, die fich auf 
verfchiedenen dortigen Batterien befinden, mit 
Kugeln geladen find, 


Grosbriftaniem F 


Aondon vom ız Juni. Der Prozeß Haſtings 
ſcheint eine ganze andere Wendung nehmen zu 


wollen, als man vermuthete: da man nun ſeine 


zu Bernares ausgeuͤbten Grauſamkeiten wieder 
hervorzog, und ihn hoher Verbrechen wegen an⸗ 
klagte, ſo iſt nun jedermann der Meinung, daß 
er nicht fo ungeſtraft davon kommen doͤrfte. Uns 
ter den Grauſamkeiten und Verbrechen, die er 
in Indien ausgeuͤbt haben ſollte, gehören auch 
folgende: „Herr Haſtings habe naͤmlich nie eine 
Reiſe in Indien unternommen, welche nicht den 


Ruin eines Judianiſchen Prinzen nad) ſich gezo⸗ 


gen hätte: er habe einen Freund der Engländer, 
welcher jährlich) 200,000 Pf, Sterl, Tribut richa 


16 
tig —— habe, zwingen wollen, 2000 Mat 
Kavallerie zu ſeinem Dienſt zu halten: und da 
ihm dieſer ſeine Forderung unmoͤglich bewilligen 
konnte, indem er ohnehin zum Dienſt der Kom⸗ 


paguie zoo Mann halten muͤſſe, fo legte er ihm 


eine Geldſtrafe von 5 Lak Rupeen auf, die er 
8 Zahre von ihm abfoderte; und ihn dann, als 
ihm diefe ungerechte Summe zu bezahlen zu ſchwer 
fiel, ald einen wieberfpenftigen erklärte, feind⸗ 
lich behandelte, ımd-feine Familie mit den bi⸗ 
terſten Granfamfeiten- aufrieb. 

Da heute die Friſt zu Ende geht, in — 
ſich Lord Gordon bedenken ſollte, ob er ſich dem 
Erzbiſchoflichen Gerichte unterwerfen will, oder 
nicht, fo wird man Morgen den fernern Forts 
gang der Sache vernehmen. Es, fomme nur 
darauf.an, daß Gordon fich der. biſchofl. Zitazion 
untenwerfe ,. und bei dem Gericht einfinde, um 
den lezten Willen eined Verjtorbenen , den er als 
Zeuge unterzeichnet hat, ald aͤcht zu befchwören, 
weil ohne das die Erekutorn denjelben nicht ada 
miniftriren kͤnnen. it diejer Heinen Pflicht aber 
will er fich bisher nicht — und darum 
iſt er exklomunizirt. 


Portugal. 


Der Hof und dad ganze Land find durch den 
Verluſt des Königs Pedro HI. mir Wehmuth und 
Schmerzen erfüllt worden, : Er ſtarb um 
a ihr Morgens den 25 Mai. Er war gebohren 
den 5 Juli 2777, und vermählte fi) am 6 Juni; 
1760 mit der nun regierenden Königin, feiner 
Nichte, und wurde am 13 Mat 1777 zum König 
proflamirt, feit welcher Zeit er mir viel Sauft⸗ 
much und Güte an der Etnatöregionung Antheif 
nahm. Die Königin zeigt ſich über fein Hine 
ſcheiden umtröftlich, und bat befohlen, daß ihm 
bei der Beerdignng. alle Ehrenbezeugungen , wie 
einem regierenden Monarchen, ſollen erwieſen 
werden. Diefemnach hat per. Generalkommandant 
der Stadt noch am 25 ded Morgens, den König, 
Truppen Befchl. ertheilt, Die Gewehre zur TZrauer 


zu ſenken, und die Feldmuſik in Flor zu hullen; 
von dem Kaſtell aber und den koͤnigl. Schiffen im 
Hafen wurde Tag und Nacht hindurch alle z Mine 
ten eine Kanone abgefeurt. Am arten foll das 
groffe Seelenamt im Palafte 8 Ajuda gehalten 
werden, wozu bie Groffer des Reichs im tieffter 
Trauer geladen worden find; hierauf aber wird bie 
Reich mit vlel Gepränge nach S. Vinzenti gebracht 
werden, wo die Gebeine der Portugiefilchen Res 
genten und Ährer Familie ruhen; den Zug follen 
Auf. beiden Seiten die Fonigl, Truppen füglieffen, 
davon 6 Fnfanterie = und 3 Kavallerieregimenter 
hiezu beordert find. Die Trauer iſt auf ein gans 
zes Jahr lang angefagt worden: die tiefe für 
6 Monate , und die Halbtrauer fuͤr die übrige Zeits 

Der felige König. Binterläßt beträchtliche Reiche 
thuͤmer, die zu 200 Millionen Grufaden ( welche 
faſt dem Kaijergulden am Werthe —— * 
rechnet werden. 

Barbarei. 


Aus Tripoli lauten die Berichte äufferft Häge 
lich. Das Elend, welches durch verheerende 
Seuchen angerichtet wird, wäre ſchon fehreflich 
genug.gewefen, und hat wirklich den Bei, da 
er dadurd) feine ganze Familie dahinfterben ſah, 
fo fehr in Verzweiflung gefezt, daß er fich ſelbſt 
entleibt haͤtte wenn er nicht noch zu rechter Seit 
verhindert -worden- wäre; — aber weit groͤſſer 
wurde die Noth durch den Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln. Die meiften Felder fiehen unbebaut und 
bbe, weil entweder die Landleute ausgeitorben 
find, oder ‚die Dürre das Gedeihen der Früchte 
verhindert hat. Die einzige Hofnung , die noch 
auf einigen wenigen Feldern: übrig blieb , iſt end⸗ 
Ka) auch am 13 April durch «einen merfwärdigen 
Megen verdorben worden, der fo warın aus der 
Luft niederfanf, daß er Pflanzen md Kräuter aus⸗ 
doͤrrte, die noch unreifen Fruͤchte in Stroh ver⸗ 
wandelte , und allenthalben dad Maaß des Elen⸗ 
ded noll marbte.., Diefe Natureriheinung war 
von einem der heftigſten Stürme begleitet, des 
an ben Schiffen im Hafen piel Schaden anrichtete. 
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ug eines Schreibens aus Berchtesga: 
ven vom 28 Juni, fe 4 
Da wir das erliftene Ungemach, fo und bas 
offer den’2r Juni vorigen Jahrs verurfachte, 
noch nidyt vergeflen, fo haben wir den 24 und 
25ten biefed Monats wieder frifches und unheile 
bares erfahren, Der gewalrfame Fluß zerbrach 
Sonntags den 25ten dies Fruhe den Rechen des 
fogenannten Schmidhofes in der Ramſau, , wälzs 
te den Brennwied von fait goo Klaftern famt 
den Truͤmmern ber [oßgeriffenen Geftatten,, Bes 
ſchlachthoͤltzern und Bäumen auf das Gries zu, 
Das Biſchofwieſergewaͤſſer bei Fronreit verftärfte 
bie Flut noch mehr; und um ih: den Durchgang 
gu erleichtern , ‚füchte man mir Lebensgefahr den 
Öronreiter Rechen und die Waſſerſchleußen zu 
durchhauen, um dem noch fchädlichern Eindrans 
ge auf das Innere des Salzgrieſes und die Ger 
bäude vorzubeugen. Ungeacht diefer Vorſicht und 
aller Mühe mußte man der Gewalt weichen , da 
das Waſſer vom Stund zu Stunde ellenhoch ans 
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Freitag, ben 7 Heumonat ( Sulius ) 1786, | v i 





wuchs, und alle Brilfen und Stege von der hin⸗ 
terften Ramſau ein Spiel ber 'unaufhaltfanien 
Fluten bis in die, Salzach hinaus wurden, nu 
bie zwo Brüfen.bei Freimann und Krautſchnei⸗ 
ber blieben zwar aufrecht aber nicht unbeſchaͤ⸗ 
digt. Auf dem Salzgried zu Fronreit verlegte 
fih beim Eingang der Rinnſal mit Stauden , 
Holz und Wurzeln dergeſtalten, daß ed Mauern 
einſtuͤrzte, und.fich einen neuen Rinnfal zwifchen 


- den Spiegelzäunen umd dem’ Gries 'mächte, wos 


durch der Auffere Danım mweggeriffen, und viel 
hundert Klafter Brennholz ein Raub, der Wellen 


wurden, dem. wir aber doc) die-Erhaltung des 


ganzen Grieöwefens von Holz und Gebaͤuden zu 
verdanken haben.“ Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden unfew 
gnäbdigfter Herr, welche noch am Samſtag Abende 
im Schloſſe Friedensberg aukamen, muften; Au⸗ 
genzeuge dieſer ſchaudervollen Szene ſein, me 
ſten ſehen nicht allein- ben Sturz der Bruͤken 
ſondern auch der Haͤuſer und Städel ſowohl von 
Berge herab, als auch in den Markte Schelleuberg 


“ 


« 
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— und Vleh, und hler muſten neun 
Menſchen ihr Grab finden, und noch viele ſtrei⸗ 
ten, mit dem Tode Dleienige, die das Waſſer 
—— muſten ſich aber die Dächer 
ins Schloß Friedensberg flüchten, Noch zur 


Stunde iſt von hier bis Schellenberg alle Koni⸗ 


mumkazion geſperrt, denn alle Wege. find zer— 
nichtet, und ift ige Rinnfal, wo ehemals Straf 
fon waren „und, die Poſten Konnen nur. durch 


Heoffe Uniwege ber Berge um Hoiden von hier 


weggehen, und anlommen. ";- L.. 
Gemäß eineur Schreiben von Hallein dd. 27 
uni, find die Salzach- und Almflüffe nach eis 
nem 4 Täge und Nächte fortgedauerten , auch mit 
einem Wolkenbruch begleitet geweienen Regen 
—— aus dem Ufer getreten, daß das 
aſſer den 25 Abends um 7 Uhr ſchon unſerer 
Bruce gleich Fand ‚ und die erfte bey dem Fleiſch⸗ 
thor hinwegriß, und in der Nacht am a6ften bie 
zweite anfler der Maut famt dem Pflegeriteg 
und andere mehr Fleinere Brüden, To an der 
Era von bier bis Salzburg 8 find, "vollig zer 
brte , auch im. Werkftahel und oberu Holsgarz 
all worrätbiges Bauholz, nebſt andern etliche 
Bande Klafter Drelling mtnahm, doch aber Feis 
en betraͤchtlichen Schaden im untern Holzgar— 
ten vder Grieß anrichtete, wohl aber wie man 
vernimmt, den Berchtesgadiſch⸗ und Schoͤllenber⸗ 
giſchen Holzvorrath gänzlich hinweggeſchremmiet, 
ZBlaͤcken abgeriffen, und Haͤuſer unngeflärzt bat. 
Die Salzburger Brucke wurde noch durch Abbres 
chung der Seitenwände gerettet‘, indem das Waſ⸗ 
fer über die Bruͤcke fliegen formte. m Von hiey 
nah Salzburg iſt weder ein Weg zum Gchen 
nod) zum Fahren mehr zu finden, denn alle Brüs 
Ten und Stege har dad Maffer völlig verfchluns 
en. Ohnerachtet aller erdenklich gebrauchter 
bforge, find doch ( weil im der biefigen Stadt 
auf der Seite gegen der Salzach das Waſſer 4. 
vnd 5. Stafel hoch über die Stiegen Kr Mobs 
ungen Ainanfgieng , folglich die Erofitätte über 
5 ben Mann hoch im Waffer neftanden ) 30 bis 
ao eitigefchlagene Fuder in der Nacht den 2ziten 
Dieß „ Wo dad Maffer am fchnellaften. anwuchs, 
—9— angeſtellten Arbeiter in der Nacht: ohug 
ib⸗ und Lebensgefahr wight mehr felgen. koun⸗ 
en, zu Grunde gegangen; auch würde an herz 
ſtelllen Bruchfaͤſſel noch mehr unter das Maps 


lig zu Grunde geri 


> ebeverigen Rinuſal bis zum hoͤchſten Wa 


| vD 
fer gekommen fein, wenn felbe nicht bei Tage 
ſchon höher wären aufgetragen worden. 

Don Seiten Salzhurg iund Pfieſelgewol⸗ 
ber ſamt dem ER art, und das 
ichtet. Das Suͤweſe 

geublicklich eingeſtellt werden muͤſſen und 
allem Anſehen nach die Salzausfuhr Fehmegli 


3J 


vor 2 oder 3 Monat geſchehen konnen. ep 
Weiters Schreiben von Kauffen vom Item 


— R 


Juli, 


e 4 

Der den 24 und a zten vorigen Mona übermäßig ges 
fallene Gehuͤrg und 35 id 37 
fo eutſchlich groſſes Waſſer verurſacht, * RR 
Zoll groͤſſer als im Jahr 1736, und eilaufig * 


minder als im Jahr 1551 war ; das Waſſer fieng ſchon 
den =5tem zu wachſen am, und ſolches dauerte bis den a61en 
um 8 br frühe, im welcher Zeit das Waller von feinem 
ermarch 8 und 
uber ſolches annoch 45 ıfa, kufammen alfo 53 Gemind 
(weides zu = Zell das Gemuͤnd genommen ‚ eine Ei 
;ı Echub a Zell berräar ) geſtiegen iſt. Es iſt umbefchteib, 
lich , was dielee Waller aller Orten vor Schäden verurſecht 
bat. Allhier allein hat es 9 Haͤuſer und Staͤdl vom Grund 
aus hinweggeriſſen, 5 derlei eingefiürit, und m 






fteht wegen "gänzlicher Ermweichung der Einfurz ’ 
— Im Er. VNitotat "Gorreshanfe ſtund das 5— 


och, daß es ſchier den Hochaltar uͤberſtiegen 

irchenſtuͤhle ——— "ln ber Sm 
die —— noch —— RT} - — 

hauſung "fund das Waſſer in ‚der Schulßube Über a 

83 hoch. Dir Ki im her " [en iſ A Fa 
ririnirt dat vor einem haldım Tahre fofcher zum fahren 
nicht hergerichtet werden Fanı., Ein von der Brüfe vom 
Grund aus geriienes Joch ſchneidet die Kommunikazion 
mit der Stadt völlig ab, In der hiefigen Amtswohuun 
ſtand bas Waſſer ſchon in den zweien Gaden bit 
Sgyuh hoch, ip daß der Salibeamte ſich oenörhiger ſahe 
mir Frau und Kindern durch ein Fenſter auf einer, Kat 
in ein Schiff zu ſieigen mm ihr Zeben zu retten. An Sa 
find von der allhier im der Guſt gehangenen Ladung pt. 
2% Stuͤk, oder 15 Pfund 4 B. ertrenkt umd ruiniet wor⸗ 
en beinahe 480 Stuͤk oder 2 Pfund. Der Hauptgeſchuͤt⸗ 
gang neben der Amtswehnung ſrunde auch fat bis im zren 
Stok im Waſſer, die ing erſten Gaden dieſes Geſchuͤrgangs 
anfbehaitene neue Machen, nebſt Zeinöl, rorher Zard mp 
fo anderes, find auf den obern Boden gerettet Wwordem. 
In ——— — un a, 
in me die nnnnegefioflene . Au ) and 
ahrts » Kequifiten aufbehalten un hat es beide Binde 


gegen dem Waſſer hinausgeſtoſſen. Die zwei zut Amts 
wohnung gehörige Gärten, bat es nicht allein om 2. 


edett, die darin geflandene Baͤume, ſamt dem 
Pine binweg gerhwemmt, ſendern auch in dem vorwärts 
entlegenen die drei Geitenmanern. xoͤllig übern 


Haufen 
get eu. Die an heuer non Sr. Nitola her — 
hir zu einen Herbſtfahren, hat an Berge | 


uiener Stahl von bem Ketten haft abgeffoffen kin 
*; ſind * Ali “ va be ost durch u ne 
Be Heften abgeriſſen / und din⸗ 





A RTL fand, 
gie, — Jui (ans Privatnachtichten * 
Schaden, der: "durch das aus den Ufern ger 
frettene / Waſſet ſchon aufgeſchlichteten, und 
bon den Sluthen da bon geführten Holze veruns 
facht worden, beldtift fi ber 25 taufend Klaf⸗ 
ter, wobei‘ blos ber, Here Baron von. Firinberg 
20 taufend Gulden’ werfiert, 





getroffen, ‚ umdhlezi eine Kompagnie von Pele⸗ 
geini banmandirt, welches ſo viel fruchtete, daß 
och ge 30 —* aufgefangen win den. In 
* Augarten ar Mann, um die 
eier ‚und das Durchbrechen.ders 
1: rhladern, wodurd dann auch diefer 
#.RoR, ale Derberuag. diesmal — 
— * 
as zu ——— 


\fert hatte. —— Po ale he And Sorgen per 
BD was na ee Welkrcknn er 
i eſchr 
Foo und Ihm EI ein gebd Hänge Kuarct 
ies. + 
Ein junger —— oh cines ge 
—— „word gleichfalls dieſer — ie 
halten, weil er einen’ jungen Sapalier rdentlich 






bi Bing a f - 
antayetreiserfütftherg 
andere — — Papier gelie⸗ 






pr. 6000 Gulden hlos 2000 Gulden au Geld, und 
Rig guſſer ir — Bapat, an Wan 
A ie dr daf ve bier in & 3 gehem 
4 
alle Gefüge eluditenden Wucher, der die meilten Fü 
familias zu Grumde richter., durch eine eremplariiche 
* endli nn geſezt werden möchten, 
lezthin gemeldete S den ber, & 
allmeiſter — von Dierrichitein bei Ftrt 
= Neapolitattifchen: bei ſcheu geworden —— 


aus dem Wagen that, war nach — enern 
ten · ſo an J als es nglich be 42 
w ber il r I fd gm aa. Pan, hen Fu 


Ueber * Bi es — 
ESCHE —* — 


gen Megszleren iſt endlich doch bie Saye. ſo weit 
Erſt ſeit geftern 1 ged 
wurden bier einige Anftalten zum Auffangen des fh 
Holzes, womit der Wienerlanal faft befäet war, - - 






& 1 Pforte 120 tanfend Piaftetd unter. 
Ditel eines eg : ee . er un 


ſoll auch 
wbermal sine Vermehtung dr; 


* von 
nden a 


hatte > indem er ihm gegen einen kurzſichtigen 


H — onen ſo hu ieder her Ent 
7 ee ae if ‚ie wie ve Are 
8 iſt bereits bekannt , daß "dien türfifche 
—* im Jahre 1784. durch ihre, Yen - 
Je.in das, Bantat dem k.k. Hofe — 
ei, der Pforte eruſtlich um Gem 
enberſaz anzuhalten, und. dies gab 
luch den’ Stof zu der von Gr. Maj. dem Kaiſer 









E on — Zerſchiedener tuͤrtiſchen Di⸗ 
‚either, untp. | dem St 
men’ ber: ie vorkau. « ‚fan: .. 


en, daß dem F. Fi Juternimzius zirKore 
el Freiheren 16 Herbert nunuichto von 
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buchhalterei das — am ı "Sun, 27 
a Ingroßiftenz.und. ı Arzehiſten vermehret ee, 
Antrag 2 m — — ande Er 
> Berameitmphofitelle zu ůñ z 
eripualg. “in Ja} Greifen wi en wi * 

Se. Mai, der, Kaifer fhrieben deite. . 
geheimen. GSeftetär Enlen von Krönfels » 
er möchte aus ber Garderobe des - Herkit: * 
Bourguignon eine Uniformsweſte bordiren. laſſen⸗ 
und felbe niit dem bei dem Hofkriegsrathe bereit 
auterfiprieben liegenden Obriftligutennntsdefret 
direfte an Se Mai. ſelbſt einfenden, Di ke 


Mänz:u 





a: 


ar fan or an, und S 
ei der Eröfnung ber at, 
‚He wichts von en. He 1 
8 als fie die Weſte erblikten, 
guignon! wie kommt denn biefe Meite- Sina? f 
das ift ja eine Werte von ihnen, nehmen fie fie 
— ich. Nein! erwiederte dieſer: ich habe keine 
dirte Weſte, denn ich habe nur Kapitimsrangz, 
fie kaun alfo mir nicht zugehbren. Wohlau? 
wiederſezte der Monarch: hier iſt noch etwas, | 
das ich ihnen zu übergeben habe; leſen fie die“ a 
Dekrer; ſie ſind Obriſtlieutenaut. Be 
Der auf biefigen Markt erfchienene fünfilihe Bereiter 


—— — von dem Monarchen in Ruͤkacht, dag er | 
—5* Abſicht die Eiunahm: » für feine ö f 


wein 
Ten der Bar gkat verwe idet 
— aim it die auf der Sn durch ——— 





Derenatükte, das: anderemal fuͤr hieſes Armeniuſti 
wobei jedesmal cin berrächtliches eh Or —66 
worden ift, die Erlaubniß erhalten, noch drei Wochen 
—* telien zu dürfen. Der. Zulauf feiner Spektateurs 
= Die gegen den hiefigen —— 
hang? klein gewefene U uͤngen/ von 
ver fehon vor mehrern Monaten gehört has 
Ken aber feine Meldung machen wollten, iſt 
nunmehr von allerhöchften Orten, entfchieden und 
der Sentenz dahin ausgefallen „ daß der Diſtrikts⸗ 
Tonımandant Obrift R* 14 Tage beim Frei 
fer zu figem, dem im der Sache mitgerflochte 
imann MR *" Seiir bisher ausgeftandener Ars 
oft aAs EStrafe angerechnet, und beide von bier 
trandferivk., aber bei ihren Aemtern bleiben, je⸗ 
doch 
tajen ) 
nur 209 Oulven erlegt. Beide Denutzianten 
Hingegen? welde zween Mimizionär find, fol 
die. Hofftelle bei eriter Ge it avanzieren. 
Der Obrift wird, wie man verninmnt, nach Ofen 
w u Pe — . ) 
— Pr will uns verſichern, daß bei dem hiefi- 
gen -Stadtmagiftrate wegen den bisher zuges- 
wachfenen vielen Geſchaͤften naͤchſtens eine 
gtoſſe Promozion und Vermehrung des Perſonals 
“ por. fich gehen ſoll, wobei auf 6 neue Raͤthe der 
Antrag it. Alſo haben, von den ſogenaunten 
Duieözenten ſchon wiederum etliche Hofnung aus 
‘dem Schlaf in Thätigkeit zu kommen. 
Es foll ein Vorfehlag unter der Feder Bee 
ermdg welchem bei dem männ=und meibliden 
‚Gefbleht das bieher fo affgentein getwördene 1 
renvott Biitv Gnaden gänzlich verbotheit ; und 
jeder. mit feinem Karalter als Herr Hofrath, 
Frau Hofeärhin genennt werden foll, 
Bor einigen Tagen zanften ſich in der Vorſtadt Roſſau 
zwern Holzhaner.- Ein Auficher verwies esihnen. Cine 
von den beiden Zankenden nahm gefihwind feine Art und 
ſching ihn vor den Kepf, fo daß der Auficher in wenig 
"Stunden ſrinen Geiſt aufgab. 
Berfioffenen Senutag enſtund anf dan Grunde Schot⸗ 
"feld ein Handgenituge unter Schuſtern, welche in einen 
Wirtbehaus ver ammelt waren. Sie rotteten fh in ſol⸗ 
her Menge zuſammen, daß mehr als 60 Mann Militär er⸗ 
forderlich waren, fie zu prarem zu treiben. SKünftige Wo⸗ 
che folleu die Rädeiführer auf die Schandbühne gefielker und 
mir Stokſtreichen gezuͤchtiget werden. 


aber beide den zwei Denunzianten 200 Du⸗ 
ahlen leiten, wovon aber der Ha n 


verhalten haben: — Hier b 


Morgen felgr ber Anhang zur Münchner Zeitinig ; oder das ſogengute Sounabend 
co welches für die et peile auswärsige 953 Hebpaber der — Zeitung 
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22 dom 30“ zuni. » ’ ' 
ee mn a Uhr ee Ah ir - 
Thonerischen Mühle folgende Ihe Begtbenheit.. Ein 
angebender Mediziner Namens UF nude am a5t 

De, wie man harı det Dactrı Der Wehen BER 
hard Sartty ein Arambht m Ft, 

— ehemunı manteh I Te DA ae 

ungen. Ehemann zu mor eh in Abfic 
— verkoppte ſich, AA AR. im &a 


moch / verriegelte es, brachte ihm mir einem 
fen an dem. Ropfe einen Hieb bei, u 
jew Kuͤchen meſſer werfezte er ihm * 
Anen in die Unke Hand, und einen d 
ſodann ſuchte er mit N Strike die 
fangen ‚. die aber feinen Händen en zit 
gern Tifche verbarg. den endli 
gemachten Nrm drang ‚die Milirä 
gelaſſene Feuſter ein, und nachdem. Fir 
wurde, fand man den Derwunderen , ( der 
lebt) unterm Bette, die Gattin 
in ee Kehle und. 
serlsibe a dem Zimmer 
nah einigen Minuten , deſſen 
Nardyans zum Uurerfuchung gerührt imneder 377° 
Frankreich. - 
Paris, vom 27 Juni. Es if e et 
Schrift des Grafen von Kaglieftro ; 
de Leunay und Henn Cohh-erfe) 
er ſich über die Zurüfpalrung Der ihm 
feiner Gefangenichaft ab 
befchwert, Er; fodert dr "Redynung : u)‘ 
45 Billets von der caille ————— 
1000 Livr. 32 2733 echinen,, theils. 
theils venezianifchez 


‚Diamanten; R 158 
len, jede zu. 50 Koulsb’ OR; . us Yior, Kurs 






rantminze u... w. Summa Eu 
ter propter ein, miſerables kleines Sůn 
100,000 fivr. inlror'errore calbult 
aljo «in Kleines Nachipiel zu der 
Fonmddie der Haldbandgefchichte geben. 
die Frage beim Parlement , et 
Eid deferirt werden follte, dem KIAger, 
Beklagten; auch wird zuvor, ein Sugerlokus. 
wendig fein, um zu beflimmen, wie ich Die Zu 
bei ſoichen Fällen wegen der Leuresie . 
efindet ſich 
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aus und Bakersgerechtigkeit zu verPaufen. 
, Mehrerlei Beweggriinde haben ſich aufgeftellt, 
bie die obrigfeitliche, Ausfeilung der, in hiefigem 


Markte entlegenen, zum dafigen Kaſtenamte 


rundbaren jogenannten Melcherdaͤkers Behau— 
Fang , {aut Baͤkersgerechtigkeit und dem dazu ge⸗ 


hhoͤrigen Gaͤrtel, wie auch der noch. vorhandenen 


enigen Mobiliarfchaft,, zum offentlichen Ders 
— quanti plutim nothwendig machen. Kaufs⸗ 
6 will man dieſes hiedurch erdfuet, fig zur 
vorhabender Verfteigerung auf — ben ıten 
nächftfolgenden Auguſtmonats eingeladen, und 
ihnen nächither unverhalten gelaffen haben, daß 
man ſich hiebei durchaus nach der ſub dato 24 
Derembris 1781, guneraliter vorgefchriebenen Li⸗ 
zitazionsart bemeſſen — — den en Fir 
icht der freien R ra daag. 
rg 1 rs Bant. X — 2* 


sus ꝛc. zu verkaufen. 

Ju der Stadt Waſſerburg befinder ſich eine auf 
dem Plaz naͤchſt der Getreidſchraknen eutlegene 
Behaufung zu verkaufen, welche noch in gut 
bäuliden Stand, und mit zyei_groffen Wein⸗ 
fellern,, einem Kaufmannsladen „ ‚einem Getreid: 
gewoͤlb, drei gewölbten. Pferbftallungen „ und 


einem derlei Kaheſtall, dann einem wegen Fünjts 


; Mahlerei jehr berühmten Gaftjaal verfehen 
— —* vier Handelsgerechtigkeiten, als 
mit Wein, Getreid, Eiſen, Tuch, und ſaͤmtl. 
Kramerswaaren vorhanden find. Zu ſolchem 
Ende hat man Donnerstag dem Zten künftigen 
Monatd Auguft ald ordentlichen Lizita * 
angeſezt. Die Kaufsliebhaber koͤnnen ſich an bes 
nannten Tag frühe umg bis 12 U. auf hieſigem ge⸗ 
meiner Stadt Rathhaus melden, und ihr Anboth 
ad, Protocellum Beben ar - ange * 
lag 12 Uhr und nochmaliger Umfrag gedachte 
Er ri den. Meijtbiethenden obrigkeitlich übers 
eben wird. Akt. den 4. Juli 1786. 
urgermeifter und Käthe der Eurpfalzbaierifchen 
Haupt s und Kreisſtadt Waſſerburg oberlands. 


.. Ein aus und iMesge rsgerechtigkeit 
ſt A Stadel und Aeugern in, Dachau zu 
verkau jr Das Weitere kann im Zeit. Komt, 
erfragt werben. J 








83 des berſtorbenen Tit 
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— Era A verFaufen. 

er kurfuͤrſtl. Hofgerichtsadsofat Herr Liz; 
Zintl auf der Hofflatt hat die Kommißion Ka 
vierſtzigen Reis⸗Glaͤſerwagen, den man auch iu 
der Stadt brauchen kann, zu verkaufen; Kaufs⸗ 
liebhabere koͤnnen ſich daher bei felben melden, : 


—_ 


> Heiswagen 3u verkaufen, 
Ein fehr bequemer dreifiziger Neiöwagen mit 
gelben Pluſch ausgefürtert „ift um einen billis 
en Preis zu verkaufen; Im Zeit, Komt, ift das 
Nähere zu erfragen. 
Te hmmm — — —— 
Haus und Garten zu verkaufen, oder 30 
verftiften. , 

Es ift naͤchſt am Schwabingerthor ein wohl 
gebautes Haus und Garten nebit Sommer: und 
Ölashaus , auch Stall für. Pferde oder Horns 
viehe zu verkaufen, oder aber tüglich derfelbe in 
bie Stift auf mehrere Jahre ſowowohl im Soms 
mer ald Winter zn. nehmen, Im Zeit. Komt, 
it das Meitere zu erfragen, 


Eine Stau R 
gedenket ein oder mehrere Kinder gegen mos 
natlich richtige Bezahlung in die Koft zu nehmen, 
Jin Zeit. Komt, iſt das Nähere zu erfragen. 


Präsiofen, Säusemrichtung 26. zu vers 


4 eipern. 
Auf ansdrüfliches Derlangen der Erbsintereſ⸗ 


b Herrn Alois von 
kurfuͤrſtl. wirkt, Rarhe, Bilrgers 


„ geiue 
meifters- A Landſchafts Verordneten ‚wird deſ⸗ 


fen hinter aſſeues ſaͤmtliches Mobiliarvermoͤgen/ be⸗ 
— raͤzioſen, ber, Hauseinrichtung, Zinn, 
einzeich Kleidern, fo andern Effekten, -in der 


von Reichliſchen Behaͤuſuug allbier an die Meifte 
bieshende obrigkeitlid) verfanfet und hiermit Mond⸗ 
eingehenden Heumonats fruͤhe 


tag den ten 
um 9 Up der Anfang gemacht ‚werden: Kaufde 
- Hiebhaber; mögen ſich aljo an benannten Tag umd 


Ort zu ſolcher Deriteigerung einfinben, Ingolftade 
en 28 Brachmonatö 1486, 
Birgermeifter und Raͤthe allda. 


Aon. 

Zufolge eines — kurfuͤrſtl. hochloöbl. 
Regierung Burghauſen anhero erfoigt gnädigften 
Delchlöm, de,20 & præl, 28 und abjchriftl, beis 


An 





gelegt gnäigft geitt. Raths Mefoluzion did, Tor. 


des abgewichenen Monats Juni, folle mat von 
Eeite Pieuutfiehenden Pleggerihts, in ber von 
Lafferifhen geweften Pfarrerd zu Echnaidfee died 
Gerichts, Erbfchaftd und hinterlaffenen Teſta⸗ 
mentöfache, die vorhanden von Lafjerifchen Titl, 
Hm. Erben, und zwar fub pona præcluſi & 
dgniti unter einen abgekuͤrzten Termin zu Abge⸗ 
bung ihrer Erklaͤrung zitiren. Man will dahero 
oldyes ſaͤmmentl. Titl. In Erben Landes Salz⸗ 
urg, mittels diefen offenen Zeitungsblat mit 
deme erdffnen, daß felbe obig gnädigften Geſchaͤft 
gemäß bis 6 Auguft mit ihrer gnädigft abgefor: 
derten Kathegorifchen Erklärung hierorts einfom: 
men imbgen ; auſſer deſſen jelbe die Praͤkluſion 
and Agnizion von ſolcher Teſtaments⸗ Erbſchaftẽ⸗ 
fache von ſelbſt einſehend zugewarten hätten. Alt. 
den ı Juli 1786. 
Kurfürftl. Pfleggericht Kling. 
"Benno Zar. v. Widl, Heftammerrath 
und Plegstommirfär. 


ierbfdaften. - 

An einer Hauptgaſſe ift eine ganze Wohnung 
über 2 Etiegen auf kuͤuftigen Michaelis zu vers 
Jaffen. Das uͤbrige ift im 3. Komt. zu erfragen. 

Im Eifenmanngäßchen ift eine Wohnung 
über ı Stiege mit 3 zum Heizen bequemen Zim: 
mern, Kuche, Epeid, Keller, Holzlege, und 
Yuöguß auf Michaelis zu verfüiften. D. uͤ— 

m Thal unweit der heil. Geiftfirche find 
auf Fünftigen Michaelis 2 Wohnungen im Hof 
sufwärts um billige Preife zu vermiethen: Di. 

Im Fingergäßchen find 2 fhöne Zimmer, de: 
ren eind geheizt werden kann, mir aller Bequems 
lichkeit und Bedienung , entweder mit oder ohne 
Einrichtung für einen ledigen Herrn täglich zu 
verftiften, D. uͤ. 

In feiner gelegenen Gaffe Ift ein eingerichtes 
tes Zimmer fir einen —— Herrn, oder fuͤr 
einen Handelsmann auf kuͤnftige Jakobidult zu 
verlaſſen. D. uͤ. 

Es wird unweit dem Plaz eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Kammer, Kuche, und Holz— 
lege auf Michaelis zu beziehem geſucht. D. d. 

Tienſtſuchende Mannsperſonen. 

Ein honeter Menſch, der ſowohl in den uns 
tern alö hoͤhern Willenfchaften, wie auch in der 
Mufik beitens erfahren ift, anbei die beften Zeuge 
niffe feines in Unterweifung der Zöglingen jebers 
zeit gezeigten Fleißes aufzinveifen bat, wuͤnſcht 
oder in ber Stadt oder auf dem Lande: ald Hofe 
weiber wieder angeftelt zu werden. Dril, — 


.g —Ww- EEG u 
— — 


. Ein Junger Menſch, der bie hoͤhern Wiſſem 
Baften abfoloirt, und in der heutigen Normal 
eften® erfahren ift, erbietet fih, die Jugend in 
allen Stuͤken nad Wunſche zu unterweifen. D. uͤ. 
Ein honeter Menſch, welcher ſchon bei. Herr⸗ 
{haften ald Kamerdiener geftanden, auch hierwe⸗ 
gen die beften Zeugniffe feines Wohlverhaltens bei: 
ringen Fan, —— einen derlei Dienſt. D. uͤ. 
in geſchikter Gärtner ſuchet bei einer Herr⸗ 
ie Se En anne — D. uͤ. 
n im Friſieren geübter Menſch ſuchet herr⸗ 
ſchaftliche Dienſte. D. ii. — 
Ein Petſchierſtoͤkel 
von geringem Gold mit einem gruͤnen Glasſtein 
ift den gten dieſes verloren worden ; ber Finder 
beliebe jelbes gegenRefompens im 3.R.abzugeben. 


Ein gewiffer Burger 

von Wolfertöyanfen hat in verwichener Woche 
bei feiner nach Hausreife einem ihm unbekannten 
aber anfehnliden Menfchen einen doppelten 
— der ſicheren Einlieferung wegen 
übergeben ; da aber dieſer Schluͤſſel annoch an 
ſeiue Behörde nicht gefommen , fo wird gebets 
ten, ſolchen in dad Klofter Beyrbergerhaud ges 
gen ‚Erlag eine 24erd zu überbringen: 


,Büberanzeigen. 

Bei dem biefigen Buchhaͤndler Joſeph Lin- 
dauer im v. ruffifchen Hauſe dem Sremev⸗ 
ftifte gegenüber find 3u finden: 

1) Sur la Veritable Richefle des etats, & celle 

du Pouvoir. par M, de Hertzberg Berlin 1786. 

18 kr. 2) Nouvelle Geographie a Pusage des 

inftituts et des Gouvernantes Francoifes. par 

Mme. Renelle 8. 1786, 4 fl. 15 kr. 7) The 

Lillipation Librarii, or Gullivers Muferm in 

Ten Volumes, 2 Vol,, 31.36 kr. 4) Geſchichte 

des Fräuleind Julie von Nofenbaum, 8. Berlin 

1786, ı fl.48 fr. 5) Peregrine Pidle, 4 Theil 

auf holländiichen Papier mit Kupfer 8. Berlin, 

6 fl: 36 kr. 6) Maria, eine Gefchichte , 8. Berl. 

"86, 2 fl. Alr. 7) Der Mann von Gefübl, 

aus dem Englifchen, 8. Berlin 785, ı fi 30 fr 

8) Der Einfedler in Helfa, 8 Berlin 786, ı fl. 

13 fr. 9) Gil Blad von Santillana mit Kupfer 

6 Bände g. Berlin, 785,7 fl. 48; 20) Thus⸗ 

nelde oberer Ritter vom goldenen Spom, 8 

Leipzig 786, 1 fl. 24 fr. 12) Auszug ded enge 

liſchen Zuſchauers nach einer neuen Meberfezung, 

acht Binde, Kg: Berlin, 12 fl. 12) Briefe an 
eine Freimdinz über Schönheit, Grazie und OR 


ſchmak, 8 Berlin, ı fl, 15 I, 


=? — — 
! 
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Muͤnchen. 


Verruf. Nachdem Se. Kurfärftliche Durchl. 
au Pfalzbaiern c. ꝛc. gemäß einer über unterthaͤ⸗ 
nigftes Einberichten Hbchſidero Kommerzienkoile⸗ 
giuns den zten dieß gefaßt gnaͤdigſter iger 
refoluzion die unterm Zten Märzen 1785.. 


digſt privilegirte Grappaifch = feidene Hals : 8* 


Saktuͤcher Fabtique zur Inaͤdigſten Wohlgefallen 
bereits in einem bluͤhenden Stande befunden has 
ben; fo wollen Hoͤchſtdieſelben von nun an auf 
ſechs Jahre lang die Hereinbringung aller aus⸗ 
Ländifchen feidenen Hals = und Saltuͤcher in ſaͤmt⸗ 
"lichen baierifch = und oberpfälzifchen Landen nicht 
nur bei Konfisfazion , fondern auch einer ſonder⸗ 
‚baren Etrafe pr. 1 fl. 30 fr. ab jeden Stille 
ernftlich und in der Zuberficht anmit verbothen 
haben, daß durch bemeldte Fabrique das Publi⸗ 
kum mit hinlänglich ımd guter Qualität verfehen, 
und von ihm Girappai nicht etwa felbft ein Hans 
Del mit dergleichen ausländischen -Fıichern unter 
dem Borwande eigener Fabrilate gesrieben werde, 
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Mondtag, den 10 —— (Julius) 1786. 





Es hat fich daher —— ı von, je 
Schaden und Strafen mit dem —5 zu 

daß zu Erzielung der höchften Abficht, —2 
Beguͤnſtigung dieſer bluͤhenden Fabrique behdriger 
Orten ordentliche Hausvifitazionen erfolgen wer⸗ 
ben. Gegeben in der kurfuͤrſtl. Haupt⸗ und Reſi⸗ 
denzſtadt München am zoten Monats Junii 2700 " 


Ex Commiffione Sereniff. Dui. Dui. 
° Ducis & Klect. ſpeciali, 


kutfl. oe —2 en De ans 
Deutſchland. 

Frankfurt vom 4 Zuli. Auf der Chaufſe⸗ 
zwiſchen Beßigheim und Bietigheim entzuͤndete 
ſich am 18 Juni ein Güterwagen des Fuhrmanns 
Mutfchler am der vordern Are, und brannte mit 


der ganzen Ladung, aus 57 Zentner Tabaf 1900 


Gulden an Werth, ad. Das Feuer griff ſo 
ſchnell, daß er kaum noch die’ Pferde losmachen 
konnte. Des Fuhrmanns und feiner Frau Ver⸗ 
moͤgen beträgt nur 300 Gulden. Der Mann 
eisd “alfe durch dieſen Schaden, wenn er ige 
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verguͤten fol, im bie gröfte Armuth gefest. Das 
Gut hatte, er von Heilbronn nach Augsburg zu 
führen übernommen; 


Sm ulmifchen Matftfleden Langenau befam 


eine Kuh Gifte Man-fchlachtete fie, ſtatt, wie 


es ſich gebuͤhret Hätte, alles Fleifch ju vergras 
ben. Die zwo Tochter des Baͤkers Fuchs affen 
von deſſen Eingeweide , und ftarben. - Ein altes 
Meib, daB gewohnt war Brandtwein-zu trinken, 
und nad) Gemäß des Fleiſches von diefer Kuh eis 
nen Schoppen zu fih nahm, mußte fich erbres 
chen, und kam glüklich Davon, 

Auch in der Stadt und Gegend Stralſund 
berrfcht die Auswanderungsfudyt. Romanhafte 
Begriffe von Gluͤfſeligkeit in fernern Ländern , 
Mätigang oder Ausſchweifungen verleiten befons 
berd stdle Dienſtmaͤdhen und manchen Handwer⸗ 
fer nach Hamburg u gehen, um ſich von dort 
aus nach Rußland oder nach der Krimm abſchif⸗ 
fen zu laffen, wo ihnen, wie fie hoffen, die 
ar atenen Tauben Ind Maul fliegen ſollen. 

Mainz vom 1Yuli, Nachdem Se. Hochfuͤrſt⸗ 
Tiche Gnaden der Herr Erzbiſchof von Salzburg 
mehrmals’ bei St, Kurfürftf. Gnaden in der Bas 
woritte gefpeifet, und ben hoben Geſellſchaften 
und Afabemien vergnigt beigewohnet, und alles 
Schenswilrdige in und auffer der Stadt In 
Yugenfchein genommen haben, fo beurlaubte ſich 
diefer hohe Fremide vörgefterg Abends nach ber 
Akademie bei unferem guädigften Landesherrn, 
und verfuͤgten ſich gleich harauf auf das fuͤr Sie 
in Bereitſchaft gelegene Jagtſchif, worauf ſie 
übernachteten, und dann geſtern früh um 3 Uhr 
vom Land nach Koblenz abfuhren, 

e Italien. 


Venedig vom 30 Juni. Keine Depeſchen 


von Konfiantinepel find noch zur Zeit eingelangt; 


‚aber Privatbriefe wollen verfichern, daß die 
Pforte mit Spanien einen Vertrag gefchloffen 
‚habe, um gemeinſchaͤftlich einer jeden: fremden 
Slotte zu wiberfichen, die wider ihren. Willen 


In das Mittetindifche Meer kommen wollte, _ 
Zu Algier foll ein ernjthafcer Aufftand unter dem 


Volke geweien fein, weil es befuͤrchtet, die Res 


gierung möchte auch mit Portugal einen Frieden 
fhlieffen. Die Unterhandlungen find dadurch fo 
weir zuruͤkgeſezt, daß durch das ganze Meich ein 
neuer Befehl, zur Ausruͤſtung der Korſarn iſt ges 
geben worden. . 

Mon dem Nomiral Emo find geftern wieder 


Depheſchen hier eingelaufen; bie aber dem ges 
‚meinen Gerüchte nach nichts enthalten ſollen, 


ald eine Dankjagung für die ihm ertheilte Pros 
furatoräftelle. 

Unfer Reprefentant zu Padua wollte am Mitte 
woch eine Stierhetze geben, esꝰ wurden ihm aber 
verſchiedene Hinderniße in den Weg gelegt, ſo 
daß nur ein einziger Stier losgelaſſen werden 
durfte. Dieſer gab dennoch dem lieben Wölfchen 
ein unterhaltendes Schanfpiel. Er brachte viele 
Hunde um, und warf einen ziemlich weit in die 


Höhe, der dann ſenkrecht auf einen Kaftraten 


herabfiel, und durch dieſen Fall nicht wenig zu 
kachen gab; denn der Sänger begänmieln'erbärnts 
liches Lied vom Tod, Verwundung; Schmerzen vo. 
Das Volk lief herbei, und fand ihn nur von dem 
Blute bes Hundes befprizt, der tobt zu felhen 
Fuͤſſen lag. | 


Frankreich. 


Paris, vom 23 Jun, Den zo dieß kam 
der Herr Kardinal von Rohan in feinem Iufluchtös 
orte zu Chaife-Dieu an. Die VBenediftiner, des 
ren. Abt er ift, waren ihm in Prozeßion entgegen 
gegangen, und der Prior empfieug ihn mit einer 
Anrede, _ Bei feinem Einzuge wurde mit ven 


9 
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Glocken der Abtel und der Pfarrkirche gelaͤutet. 


Alle Einwohner, die feine Unterthanen find, was 
sen ihm auch fehr weit entgegen gegangen, hat⸗ 
ten Uniform an, und trugen Gewehre, Sie bes 


‚gleiteten ihn, unter Abfeuerung ber Artillerie, 
‚bis in die Abtei. 
‚gingetzoffen ſind, haben fie Dis Viſite bed. Mel 


Eritdem Se, Eminenz bier 


der umliegenden Gegenden, und der Vornehm⸗ 
ſten aus den Städten Klermont, Riom und Bris 
vade angenommen. - 


Obgleich die Vittfchrift des Herrn von Gags 


Tioftro gegen den Herrn von faunay, Gouverneur 
ber Baſtille, und den Commiſſair Chenon vom 
Parlement nicht zugelaffen worden ; fo hat er doch 
feine Klage, wenigiten gegen den Letztern, nicht 
aufgegeben. Das Parlement hatte die Sache 
deshalb nicht angenommen, weil fie nicht inftrus 
irt war, und weil die erfte Inſtruction derfelben 
‚vord Chatelet gehört. Nachdem Caglioftro Pas 
ris verlaſſen, hat er die Sache beim Chatelet ans 
hängig gemacht, und er verlangt von dem Coins 
miffair Chenon 100000 Livres, die er ihm an 
Geld, Kleinodien und Effecten genommen haben 
foll. Es heißt, daß naͤchſtens eine gedruckte Bitt⸗ 
ſchrift bed Herrn Caglioſtro hierüber erfcheinen 
werde. Was den Herrn Launay betrifft, fo ift 


befonnt , daß Eagliofies bei feiner Entlaffung 


aus der Baſtille alle feine Effecten von ihme wies 
ber erhalten bat, 


"Der Streit mit dem Parlement von Bordeaur 
ſcheiut eine Weudung zu nehmen, die eine frieds 
liche Beilegung derfelben vorherſagt. 
ift ed wahr, daß der Marfchall von Mouchy fein 
Gouvernement von Niederguienne, der Graf von 
Eſparbes fein Gouvernement von Oberguienne, 
und ber Graf von Zumel feine Stelle eines Kom⸗ 
mandanten von Bordeaur niedergelegt haben, Der 


König aber hat noch feine andere Perfonen dazu 


ernannt, und fie bleiben diefes Jahr noch im 
Dienft. Den ıgten diefed hatten die von Beur⸗ 
beaur zu Berfailles angefommenen Parlements⸗ 
beputirten eine lange Konferenz mit bem Genes 
taltontrolleur , wo die Sache zur Zufriedenheit 
ber Deputirten abgemacht fein foll, fo daß die 
lettres patentes und das von dem Könige einer 
Geſellſchaft bewilligte Privilegium , die vom Wafs 
fer verlaffenen Ländereien zu reklamiren, zuruͤck⸗ 
genommen worden. Die jezigen Veſizer dieſer 


Uebrigens 


— 
kaͤnderelen werben fle alſo Behalten, aber mal 
weis vom allen diefen die Bedingungen noch uicht⸗ 


Grosbrittanien. 


Condon, vom 23 Juni. Der neulich zu Caſt⸗ 
lebar in Irland gehenkte Fitzgerald war einer der 
rachſuͤchtigſten und blutduͤrſtigſten Menſchen, die 
je ſeyn Fonnen. Er ließ nicht allein die beiden ſei⸗ 
ner Nachbarn, Macdonnel und Hypſon, um ders 
entwegen er gehenkt ift, graufamer Weife erfchier 
fen, fondern aud), um feine Abfichten zu verheimz 
lihen, 3 andere Perjonen, die er zu diefer Mord: 
that gedungen hatte. Im Jahre 1782 wollte er 
durch einen Meuchelmdrver feinen eigenen Brus 
der erſchießen laſſen, der auch wirklich hinter eie 
nem Bufche auf ihn feuerte, aber feiner verfehl« 
te. Wie hernach dieſer Menſch, vom Gewiſſen 
gerährt, feinen neuen Verfuch machen wollte, ere 
ſchoß ihn Fißgerald, damit er nichts ausplaudern 
möchte. Wie der Richter über ihn das Todesura 
theil gefprodhen, ward er fehr beftürzt, und man 
fat, ihm bitterlich weinen, Als er zum Galgen gea 
führe ward, ſchien er anfaͤnglich ganz'gelaffen zu 
feyn ; brach aber, wie er die Menge der verſam⸗ 
melten Zuſchauer erblifte, in ſtarkes Wehflagen 
aus Sein Gehuͤlfe in der Bosheit, Brednod, 
ein Engländer, ynd von Profeßion ein Advofat „ 
ward zuerft in feiner Gegenwart gehenft, und 
ftarb ziemlich philoſophiſch. Sobald an den Fitz⸗ 
gerald felbft die Reihe Fam, fchien fich feine vori⸗ 
ge Wildheit und Frechheit feiner auf einmal wier 
ber zu bemächtigen. Gr flieg mit Geſchwindig⸗ 
feit die Leiter zum Gälgen hinauf, ließ ſich ana 
fnüpfen, und fprang, ſobald diefes gefchehen „ 
mit fo großer Heftigfeit herab, daß der Strik zers 
riß, und er auf die Erbe herabfiel, Er richtete 


ſich glei, ungeachtet des ſtarken Falles, wirder 


auf die Füße, rief den Sheriff, der die Exeku⸗ 
tion unter ſeiner Aufſicht vollziehen ließ, zu, er 
ſolle ſogleich einen ſtaͤrkern Strik herbeiſchaffen laſ⸗ 
fen. Es war ſchon einer in Bereitfchaft, er warb 


zum zweltenmale aufgefndpft, und ſprang zum 
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sweitenmal von ber Leiter mit befferem Erfolge, -. gekommenen portugie ſiſchen Schiffe hat man die 


denn zuvor, denn er war in wenigen Minuten“ 
godt, 
"Wortugal, 

Liifabon vom zoMai. Eeit dem Tod des 
Königs erfhien die Königin innerhalb 8 Tagen 
nicht dffentlih, und die Trauer wurde auf ein 
Jahr angefezt. Das Abiterben des Monarchen 
wurde den 25ſten durch Abfeurung der Kanonen 
und das Geläute der Glocden der Veſtung und 
den Siriegsfchiffen Fund gemacht : den folgenden 
Tag wurde die Leiche balfamirt, mit dem Ritz 
terorden angethan, und dem Wolfe zur Schau 
ausgeſezt ; auch wurden an diefem Tage alle 
Hausbediente des verftorbenen Monarchen, wie 


gewöhnlich , zugelaffen , ihm die Hand zu kuͤſ 


fer. Den 27ften ward die Leiche in einem Zim⸗ 
mer des Pallafts auf ein koſtbares Prunkbett ges 
ſezt, welches auf 4 Pfeilern ruhte, oben einen 
Altar, und unten eine konigliche Krone hatte. 
Des Nachmittags wurden alle Geiftliche der Kloͤ— 
fier umd der Kirchen ind Zimmer gelaffeır, um 
ihr Gebeth zu verrichten. Endlid des Abends 


ward die Leiche mit Beibehaltung all der Bes 


gräbnißzeremonien , wie die des vorigen regierenz 
ben Königs Joſeph hatte, unter Abfeurung der 
Kanonen der Veſtung und Kriegsfchiffe , und 
zweier Jufanterieregimenter, beigefezt, und von 
den Prinzen von Braſilien und Infanten, Don 
Yuan bis an die Thuͤr des Pallaſts in tiefer 
Trauer begleitet, — Der Tod diefes Monarchen 
wird allem Vermuthen nach einige für die Was 
zion vortheilgafte Veränderungen nach ſich zies 
hen. Beſonders werden die Mönche fchwer filh: 
Ien, mas fie bahei verloren haben, Schon filnf 
Tage vor dem Tode ded Kdnigs ward der Kardis 
nal Nunzins gerufen, St. Majeftät den paͤpſtli⸗ 
hen Segen zu ertheilen, fo wie Höchftdiefelben 
auch von allen Oberhaͤuptern der Klöfter einges 
fegnet worden, | 


Mit einem in 160 Tagen aus Bengalen Aue 


feltne Nachricht, daß ein nach Europa mit Sal 
peter beladenes englifches oftindijches Schif auf 
offener See verbrannt ſeiie.— 

" Niederlande, F 

- Haag vom 27 Juni. Alle Soldaten, welche 
ſich hier auf Urlaub befinden, haben ihre Seiteu⸗ 
gewehre abgeben müffen; es find ihren audy ver⸗ 
ſchiedene Artikel vorgelefen worden , die ſich auf 
die Erhaltung der Öffentlichen Ruhe beziehen. 

darunter auch das Verboth der Tragung von Oramı 

ge » Eocardeır befindlich gewefen, Vorgeſtern Tas 
men zwei beurlaubte Soldaten vom Regiment 
Deuglad zur Hauptwache, und verlangten ihr 
Eeitengemwehr zurüf, Es ward ihnen gegeben; 
aber zugleich angedeutet, daß fie innerhalb 24 
Stunden ven Haag verlaffen follten, Uebrigend 

bauert die Gährung unter dem Wolke noch immer 

fort, welches ſich einbilvet, daß die Anführer 

der Vürgerfreiforps die Abficht haben, eine volk 

fommene Democratie einzuführen. Roch ift von 
den Staaten von Holland über diefe Korps nichts 
beſchloſſen worden. Einige glauben , daß fie aufs 

gehoben, andere, ba fie legalifirt werden düriten, 

Die commitrirten Räthe, der Juſtizhof und 
der hiefige Magiftrat find unermuͤdet befchäfftige, 
zur Erhaltung der bffentlichen Ruhe die wirfams 
ften Maaßregeln zu nehmen. Jezt ift hier die Crans 
gefarbe fo zur Mode geworden, das Fremde und 
Einheimifche Bänder, Blumen ıc. von dergleichen 
Barbe tragen, Die Patrioten find hierüber fehr 
aufgebracht. 

In Rotterdam iſt am Sonntage ein neuer Tu⸗ 
mult geweſen. Während dem Gortesdienite in der 
Farholifchen Kirche rief man Feuer! Feuer! Bei 
dem Gedränge ber Leute, die aus der Kirche eil⸗ 
tem, ward ein Kind erdrüfr. Man hat bei ‘dies 


ſem blinden Laͤrm auch viel geftoblen. Zwei der 
Urheber des Lärm follen arretirt fein. 
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Dienstag, den 1x Heumonat Jullus ) 1786. 





München. 

Beförderungen. Se. Furfl. Durchl. unfer gnaͤ⸗ 
digft. Herr haben im abgewichenen Brachmonar bei 
Hoͤchſtihro Kriegsſtand nachſtehende Beförderungen 
Hnädiaft vorzunehmen gerubet : wornach dann der 
beim Fürft Leiningifchen Dragsnerregiment ſtehen⸗ 
den Obriſt Rriftiian Bar. v. Albada zum Gere 
ralfeldwachtmeiſter bei der Kavallerie, der Obrift 
und Kommandant auf der Veſtung Rothenberg 
Anton Baron von Onz, der Inhaber eines 
Regiments zu Fuß Theodor Graf v. BRönigs 
. feld, der Obriſt des Graf. Wahlifchen Infanteries 
. tegimentd Serdinand Baron von Stael, der 
lommandirende Obriſt des kurfuͤrſtlichen Leibre⸗ 
giments Ferdinand Graf v. Minucci, der vor⸗ 
wmalige Obriſt des General Rambaldiſchen Regi⸗ 
ments Johann Wilhelm Taͤnzl Baron von 
Traͤzberg, und ber bei der kurfuͤrſtl. Leibgardes 
trabanten ſtehende Obrift Philipp Graf von 
Bamberg zu Generalmajors bei der Sufanterie 
gnaͤdigſt erhoben worden find, Dann ſind als 


Hauptleute gnaͤdigſt angeftelle worden bein 


Pfalzgraf Mar Zweibruͤliſchen Regiment Franz 


Graf von Minucci, und beim Graf Preiſingi⸗ 
fhen Regiment Maximilian Grafv. Rreith. 
Ferners find mit dem - Oberlientenants Patent 


mildeſt begnadiget werden ; beim kurfuͤrſtlichen 
Leibregiment der Adjutant Johann Baptiſt 


Clemens, beim gedacht: General Rambaldiſchen 
Regiment Ignaz von Aybling , beim General 
Weichſiſchen Regiment der Adjutant Rarl Fi— 
fiber , und beim Furft Tarifchen Reuterregiment 
der biöherige Unterlieutenant Aloys Streng. 
Dann find auch als Unterlieutenants gnädigft 


- aufgenommen und befretirer worden: beim Nuss 


prinzenregiment Johann Baprift Hofmann, 
beim vafant Hegnenbergiichen Regiment Johann 
Nepomuk Weltmann , beim General Oftenis 
fhen Regiment der Adjutant Joſeph Daum: 
ras, beim General Preifingifchen Reghnent 
—— VNepomuk E PAIR jap Johann 
Georg von Seegern, bei auch ſchon erwehnse 
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giatterof Mar Zweibrädiichen Reglment Jo⸗ 
ſeph von Lindner, und beim General Zedte 
wizifchen Regiment Johann Wilhelm Baron 
von Vinke. Endlichen ift auch bei dem auch 
ſchon genannten Fuͤrſt Leiningifchen Dragonerres 
giment Karl Eugen Sriederih Graf v. Pap⸗ 
penbeim zum Faͤhnrich, und beim ebenfalld er⸗ 
fagt = Fürft Tarifchen Reuterregiment Rafpar 
Gottner zum Kornet gnädigft ernannt worden, 

Weiterd haben Se. Kurfürftl, Durchleucht 
. Höchftdero Gerichts » und Kaftenamtögegenfchreis 
ber, dann Lehenverwalter zu Kam Joh. Theo: 
dor von Böpelle in gnädigfter Ruͤkſicht feiner 
Verdienſte einem unbenaunten feiner Kinder die 
Anwartichaft auf ſolch deſſen Bedienflung unterm 

7 Junij abhin gnädigff zu verleihen geruhet, 

Ä Teutſchland. 

Wien, vom 5 Juli. Cans ber Wienerzeitung) 
Das Eonigl, Mäbrifch = Schlefifche Gubernium hat 
uachftehende Tabellen von den im J. 1785 in Maͤh⸗ 


zen und Schlefien Gebohrnen , Getrauten und Ges . 
ſtorbenen durch die Brünmerzeitung befannt machen 


laſſen: 

Im Marxkgrafthume Mähren waren 12,0yı 
Krauungen, 57,362 Geburten (29,584 männlis 
che und 27,778 weibliche ) und 50,416 Todesfäls 
ke, nämlid von 25,450 Perfonen männlichen und 
24,966 weiblichen Geſchlechts. Hievon kamen 
auf die Hauptftadt Brünn 154 Trquungen, 571 
Geburten und 535 Todesfälle. Es 

In dem k.k. Antheile Schlefiens wurben 2,0ro 
Ehen gefchloffen 5,069 Anaben und 4734 Mids 
hen ‚ zufammen 9,803 Kinder gebohren und vers 
farben Perfonen männlichen Geſchlechts 3,920, 
weiblichen Geſchlechts 3,921, zufammen 7,841. 
“ Hierunter ift die Hauptſtadt Troppau begriffen mit 
116 Zrauungen, 474 Geburten, und 514 Bers 
forbenen, 

Ungarn, Des Kaiſers Maj. haben allers 
gnädigft geruhet, bem Werfaffer bes juͤngſthiu zu 
Preöburg herausgekommenen geographifeh : hiſto⸗ 
riſchen fexilons des Königreiche Ungarn, Hrn 


Joh. Mathias Karabinsky, zur Aufmunkeruug 
und Belohnung ſeines dabei gezeigten nuͤzlichen 
Eiferd, ein Gefchen? von 100 Dufaten anwei: 
fen zu laſſen. 

In Hundsdorf, einem ſtark bevölferten Fle— 
Ken des Zipſerkomitates hat die Judengemeine 
wit der von der Augsb. Konfeßion fich einverftans 
den, auf gemeinfcpaftliche Koften einen Schul— 
lehrer für ihre beiderfeitige Jugend zu unterhalz 
ten, — 

Aus Neugradisfa in Slavonien wird berichtet, 
daß biefe auf einer trocknen Fläche liegende Stadt, 
durch einen qm 20 v. Monat um halb 4 Uhr in 
den entlegenen Gebirgen gefallenen Wolkenbruch, 
plözlich uͤberſchwemmet wurde, Das Waſſer ift 
bei halb Manns hoch in alle Zimmer gedrungen, 
und hat Käufer, Leute, Vieh, Geräthfchaften , 
Bäume und Zaͤune hinweggeriffen. — Es ſtroͤm⸗ 
te mit umbejchreiblicher Gewalt und Schnelligs 
feit umher ; aber bis 7 Uhr Abends war es ſchon 
wieder verlaufen. Der angerichtete Schaden iſt 
fehr groß; manche Perfonen haben einen Verluſt 


‚ju 1000 und mehr Gulden. Was an Leuten. und 


Kindern verlohren gegangen, und weggeſchwemmtt 
worden ift, konnte man bei der Abjendung dieieg 
Nachricht noch nicht beſtimmen. 

Oeſterr. Niederlande. Dad Gubernium 
hat durch eine Verordnung vom 26 Mai die Ver⸗ 
ſuche mit Aeroſtatiſchen Maſchinen, wobei Feuer 
oder ein anderer brennender Stof gebraucht wird, 
hei Straffe gänzlich verboten, 

Wien, vom 5 Juli. (aus Privarmadprichten ) 
In dem lezten Berichte, wo von dem geſchehenen 
Erſaz, der durch die tilrfifchen Raͤuberbanden 
verurſachten Schaͤden die Rede iſt, muß es ſtatt 
120— 220,000 Piaſter heißen, Obfchon bie biefs 


‚feitigen Forderungen ſich auf 500,009 Piafter® 


beliefen, fo hatte man fich doch nicht einmal das 
überkommene gefchäzt, und man betrachtet daher 
diefe unvermuthete Bereitwilligkeit ber ottomanis 
ſchen Pforte ald eine bloffe Wirkung der drohens 
ben Mote, bie der Freiherr von Herbert wenigp 


— 


Lage borher zu Unterſtuͤzrug einer glelchzeltig Bon 
dem Herrn von Bulgakov in Betreff der unruhi⸗ 
gen kubaniſchen Tartarn eingereichten Erklärung 
abgegeben hatte. Vielleicht laͤßt fih nun auch 
ber k. k. Hof in der Grenzberichtigungsſache bil 
Tiger finden, 

Daß Joſeph IT. durch auch lange währende 
Unterhandlungen doch immer mehr gewinne, als 
deifen Vorfahrer am Reihe, hievon haben wir 
auffer obigen auch ein anders friſches Beiſpiel. 
Im Jahr 1783 brauchten venezianiſche Kontres 
bandierd an der Grenze der Graffchaft Görz vers 
fchiedene Gewaltthätigfeiten gegen die fich wieder 
fezenden Kordoniften und Mautauffeher, und 
ſchwaͤrzten hiedurch für 60, ooofl. Kontrebandwaare 
in bie Erblande, zu deren Erſaz die ſeitdem df⸗ 
ters hiezu aufgeforderte Republik Venedig ſich 
nun endlich gleichfalls verſtanden hat. 


Der Koſtenuberſchlag zum Baue der hieſigen neuen amas 
tomiſchen Schule belduft ih auf 20,000 fl. Allein ist 
bemerkt man erſt, daß man leicht 35,000 zu Herſtellugg 
des Ganzen brauchen werde, Der Zend hiezu wird aus 
ber Eriparniß der aufgehohenen Spitäler genommen. _ 
wir man ſagt, fo fol der Sohn aus einem fuͤrſtlichen 

aufe in den Niederlanden eine Gräfin von Frieß. heufathen. 
wird auch naͤchſteus der Herr Graf von Frieß nach den 
Nieder landen relien. Yu 

Der König von Pohlen hat vor einigen Tagen hier ats 
gefommene vier ſehr ſchoͤne Pferde feinem Neven, dem 
Uhlanenmajor Fürfien Poniatewstp zum Gehen? gemacht. 
Eden als fie ankamen, empfieng er einen Beſuch vom 
Fürften Kauniz, den er bat, das ſchoͤntte als sin Beichent 
anzunehnen. 


Zu Nußdorſ foll das groffe Waffer, daß uns 

bier die Vorjtädte üherfhwenmt hat, von dem 
n der Donau gelegenen fchönen Haufe ein grois 
es Stüf herauögeriffen haben. Dieſes Haus 
haben zween herrichaftliche Köche um 24,000 fl« 
erfauft , um allda das Publikum bedienen zu Eons 
nen. Allein bis nun haben fie ungeacht all ihrer 
Bemähungen die Erlaubniß cder Beſtaͤttigung 
des Kaufes noch nicht erhalten. 

Der Monarch) ift Im Lager zu Pettau ungemein 
lufrieden gewefen, Er befahl, daß der Hofkriegs⸗ 
‚tath dem Lattermaniſchen Infanterieregimentsober⸗ 
often , welcher den Ordonanzen gemäß, ald er ſich 


rehlichte einen Mevers ausfishen mußte. Dal 


‚gab einen Pak mit 100 & 


Auruͤke, gab es dem Kaßier, umd fügte: 


feine Ehe frau Feine Penſton nach feinem — ver⸗ 
langen wuͤrde, denſelben zuruͤkgeben ſolle. 

Die Mißhelligkeiten zwiſchen den Tuͤken und Ve⸗ 
nezianer werden taͤglich groͤßer und haͤufiger. Al⸗ 
lemal, bevor die Tuͤrken einen Krieg anfangen 
wollen, find dergleichen Ausfchweifungen einzels 


ner Haufen ihres Militärd, über welche die Pfors 


‚te ihre Unwiſſenheit vorſchuͤzet, die Vorboten ei» 
ned nahen Bruches. Doch wird ed Mittel geben, 
biefed Gewitter in Often abzuwenden, und Mens 
ſchenblut zu verfchonen, Die Reije unjerd Mo⸗ 
narchen längs der türkifchen Grenze über die Bus 
fowina nad) Lemberg zielt auf Anftalten, derem 
Gegenftand Ehrfurcht unrubiger Nachbarn für ihn, 
uud Erhaltung des Friedens fir die Europäer ift. 

Da die Taubſtumen allhier eing eigene Drukerei haben, 
fo find geſtern 3 Tanbfiumme einer als Geyer, und zwei 


als Drum in Beilein einiger hiefisen Druker aufgedungen 

worden. 
Beiſpiel einer vechrfchaffenen Handlung. Der Praies 
ſenkaßier im hicfigen Verſazamte hatte die Unvorſichtigkeit, 
in einem Pak Baufozetteln pr. 5 fl. ein Stüf von 1000 fl. 
zu ſteken. Er muſte einen Be pr. soo fl. bezahlen, 
tuͤk Zerteln jedes zu 5 fl. ber, 
und dachte nicht, daß er ein Stik pr. oo in ſelbe 
hineingefieft habt. Den andern Tag Fam derjenige, deu 
die soo fl. empfangen harte, «mit dem Zettel pr. 1000 fl. 
öi, haben mie 

um 1000 fl. zuviel gegebem, 
Stalien 

Aus Bologna fchreibt man unter bem 20 Jun⸗ 
„Bir haben bier faft täglich Gelegenheit uns zu 
überweifen , wie weife die Kirchenanordnungen 
bes Kaifers , und insbefondere bad Verboth dem 
häufigen Prozeßjouen ift, je Bielfältiger fie bei 
und gehalten werde. Faft allzeit veranlaffen fie 
bie Ärgerlichiten Auftritte, welche Gottesfurcht 
und birgerlide Zucht beleidigen, Wir fahen 
ihrer ſchon viele im vorigen Monate, wo das 


dreitaͤgige Feſt zu Ehren der Mutter Gottes di S. 
Luca mit häufigen Prozeßionen bei Tag und. Nacht 


gefeiert wurde ,„ nur wie es fcheint, um bie 
Moͤncherei geltend zu machen, und zu maͤſten, 
das Volk aber im Muͤßiggange und Aberglauber 
zu erhalten ; faſt isde dieſer Prozeßionkeu nahm 


28 — 
“te Led agten und Balgereien ein Ende; aber 


Ärger gieng es nicht zu als am-ıg Juni bei der 


Mrozefisn der Benediktiner di S. Procolo, wobei 
dieſe Mönche mit den weltlichen Pfarrern über 
den Vortrift in einen fo lebhaften Streit - gerie: 
hen , daß der ganze Zug in Unordnung und Zätts 
Tereien geriet, umd weil dann endlich die Mbn: 
he nicht nachgeben wollten , die Pfarrer ihre 
Plaͤze gar verliefen, und nach Haufe giengen. 
Die Zufeher Ärgerten fich fo fehr an einen fowenig 
demuͤthigen Betragen der Priefter der heiligen 
Meligion, daß ein lautes Murren und Ziſchen 
entſtand. Die Perfonen, welche ihre Haͤuſer 
zur. Prozeßion verzierer hatten, zogen ihre Tas 
peten ein, um ihren Umwillen an Tag zu les 
gen, und die Mönche waren taufend Beſchim⸗ 
pfungen ausgeſezt. 
Der Papft Bat für den Thurm des Vatikans 
eine neue ungeheure Glode gieſſen laffen, die 
Jezthin mit vielen Zeierlichkeiten an ihre Stelle ges 
bracht, und von dem Papften eingeweiher wor: 
ben it. Als fie zur Fronleichnamsprozeßion 
“zum erftenmal geläutet wurde, war der Römer: 
‚pdbel rings um das Vatikan verſammelt, um 
‚die neue Glocke zu hören, nud vernahm — Feinen 
Laut; denn die Glocke ift fo übel. angebracht, daß 
wvon der Stadtfeite der Tom durch die Mauer: 
. werfe ded Vatikans ganz verfchlagen, und nur 
auf die fernere Landfeite verbreitet wird. Das 
Volk brad) in lauten Epott und in Gelächter aus, 
und mm heißt es, foll die Glocke anderſtwo ans 
gebracht werden, welches aber nidjt-ohne neuen 
groſſen Unfoften geſchehen kann. 
* Der GramEonteitabile Colonug hat endlich sans Nas 
pel Befehl erf alten, die aliährlich gewöhnliche Zes 
remonie mit Ueberteichuug der tweiffen Stute ( des 
Belters ) auch am dem diesiährig.n Verabende des 
Apoſtelſeſtes vorzunehmen. Da dieſer Befehl etwas 
zu lange ausblich, fo war man in Kom fehr beſergt, 
der König möchte fie ganz kunterlaffen mclen ; es 
feheiur auch , daß der Parſt dieſe Gefältickeit won 
Er. Moj. nur durch eine Aufopferupg erhalten bas 
be; man ſyricht nämiich von einem Dekrere, mel 
des Se. Heiligkeit herauszugeben endlich ſich ent: 
ſchloſſen habe, um auf des Königs wiederholtes Be; 
gehren die neapolitaniſche und fisiliunifihe Klofter 
geiſtlichkeit won der Abhaͤngigkeit der Orderigenerale 
zu. Rem loszuſagen, fo wie diejes dunch eine Eaiierk, 
Engl. Vererdmung im den Staaten, des roͤmiſchen 
Kuijers ſchen verläugn geſchehen iſt. 


— 


Frankrelh 

Paris tom 30 Jımi. Gefiern iſt ber 
von ſeiner Reiſe nach Cherbourg in gutem Woh 
fein zu Verfaiiles angelan:t. — In allen DOrk 
Gatten, durch welche die Reife gieng, Heß der 

onarch Schritt vor Schrirt fahren, um feinen 
Unterthanen, die haufenweis herzu liefen, das 
Vergnügen feines Anbliks zugewahren, 

Der Gemahlin des Herrn von Beaumarchais 
find während einer. Spazierfahrt auf dem Lande 
alle ihre Diamanten, 30,000 Franken werth ge: 
gehen worden, Man bat fchon eine gemiffe 
Perſon, die diefed Diebftah!s werkächtig ik. ge= 
faͤnglich eingezogen ; Die Alugheit aber verbiethet, 
fie noch zur Zeit zu nennen. 

Einige franzöfifche Blätter wollen in der Meife 
des Erzbiſchofs von Salzburg eine wichtigere Ur 
fady finden, ald den bloßen Beſuch des Bades 
zu Span. ie fagen er habe zu Regensburg 
mit den Miniftern verſchſedner Stände , beſonders 
der Geistlichen Über verſchiedne die teurfche Kirche 
betreffende Gegenſtaͤnde fonferirt, und man wuͤrde 
nächftens die hundert alte Beſchwerden Zeurfch: 
lands gegen den heiligen Stuhl zu Nom wieder 
in Frage bringen fehen, Diefe ‚Befchwerben , 
welche hauptfächlic) die Freiheit der teutſchen Kirche 
gegen alle romiſche Cinariffe zu fichern ſuchen, find 
ſchou oft, aber Immer fruchtlos bei dem Reiches 
tage vorgebrad)t worden. Es ſteht zu eriwärten, Sb 
diesmal der Erfolg beffer iſt, und mn diefes zu bes 
wirken, ſagt man habe der Herr Erzbifchof die Hör 
fe Würzburg, Mainz und Bonn beſucht. 


a DPA | 
Man her zu Madrit einen beträchtlichen Gchleihhum 
bel entdekt/ der unter dem Namen Des paͤrſtlichen Runzius 
getrieben worden ift, und Daher viel Aufichens erreger hat. 
Es Fam eine grofie Menge von Kiſten mit allerlei Waaren 
von dein Hafen della Spezia aus Genua zu Acanre ans 
da fie die Aufſchtift des aedachten Hru. Munzius führten, 
fo warden fie an der Spaniſchen Gränze ohne Anterfuchung 
eingelaffen ; in der Stadt Maprit fanden fir an dem kim. 
"Mantamt eben fowenig Schwierigkeiten / aber im dem Au⸗ 
genbiik, da man fie in das Hans des Nunzius bradee , 
erſchien ein Mautdirektor mit verſchlereuen Bergten/ Und 
eh die Kiften Öfnen, im denen zwar Oben: Brit, 
Bloein, Retrgitien, Rreuge, eiligenditder m d. gl geiß⸗ 
» licher Kram, unten aber ianter Arende werbsteme fecmde 
Waaten lagen. Der Nunzius joh ame Erlihrang gegen 
baden, diefer Infag jei chme fein Wien gerieben wer 
„Dan z) es geichieht ‘daher: eine ſehr geunae Unter acha ag nach 


‚Hgenclichen Urheber defielben, Man glaubt, der Ge 
ng A roon Deine and vertathen gl: en. 
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Kundmachung. 
ze dem alihiefig = turfärftlichen Regierungs⸗ 
arhio befinden ſich Vermoͤg eingefommener bes 
ichrlichen Anzeige verfchiedene und unerbfnete 
Test ensverorduungen, und zwar mit hiernach 
bemerffen Aufichriften. 


x) Difpositio ultimæ voluntatis Fridrich Al- 


';+ brechts Thum von Neuburg, Pflegers zu 
Luppurg. Die 22 Febr. 1665. 
ge) Johann Benederti lezter Will, Den 12ten 
Junii 1673+ 
e Teſtamentum der Veronica Fridlin. Den 
22 May 1680. 
Der aria Eliſabetha Rottemayerin, Wit⸗ 
tib. Den 7 May 1681. ad Acta gegebenes 
Teſtament. 
M. Davanſin Teſtamentum nuncupativum. 
Den 31 May 1690. 
6) bacta dotalia ( Tit.) Herrn Adrian Freih. 
son Biermund, Herrn zu Nareſen und Aus 
rar, Ihro Fuͤrſtlichen Durchlaucht Obriſt⸗ 
kammerer, und Maria gebohrner Freyin von 
der Horſt, feiner Gemahlin, —* 
Lothari Liebel, Quardiſoldatens coram Com- 
mifione ad Pro:ocollum gegebene lezte 
Willensdiſpoſition. Den r2 Jan. 1714, 
' — Elifabetha Adlerin lezte Willenoͤdiſpo⸗ 
ſitien den 20 Nov. 1717. 
9) Teftament von M. Euphemla Elarg v. Tuͤr⸗ 
a Den 


Man will dahero ſolches all = und jeden vo 
nen an Erbfnung vorbemerfter Teztwilfigen 

fpofitionen gelegen ift, zu dem Ende andurch 
Fund machen, daß felbe die geeignete Erklärung 
darüber , ob fie die Eröf > und Verkuͤndigung wie⸗ 
berholter Teſtamenten verlangen ? in einer pers 
emptorifi 1* — von 3Monaten a dato dies 
zur Euler, Regierung allhier gehorſamſt eins 
reichen, oder nach Verfluß ſothaner Zeitfriſt ge⸗ 
waͤrtigen ſollen, daß ex Utlicio die Erdfnung 
ſothaner Urkunden rechtlichen vorgekehret werde. 
Dekretum Neuburg den 28 Jumii 1786, s 


.s 


Kurfürftl. Regierung, % " 
Freih. v. Hartmann, Reg.Dircktog, 
Jakob Drande, Sekrerir.. 


—a in 
Schloß Wagef ob det Au zu verfaufen, 
5* man bei dem kurfuͤrſtl. hochloͤblichen 
ofrath allhier das Baron v, Manteufel-befefferre 
chloß Wagek ob der Au cum Pertinentiis aufm 
14 Julni plus offerenti und zwar zufamen, oder 
einzelner Weife zw verfaufen gedenfet ; als wird 
ein ſolches den Kauföliebhabern mittels gegeniwi 
- öffentlichen Proclamate zu dem Ende hiemit 
erdfnet, daß ſelbe an obigem Tag bei gedadır kur⸗ 
rſtl. Hofrath gehorfamft erfcheinen, fohin-ihr M⸗ 
oth in Conformitate des den 24 Dez, 1781 ema⸗ 
nirt gmädigften Generals ad Protocolhim- gebew 
Tonnen, * ihnen aubei gnaͤdigſt bewilliget wird, 





—, — — — — — 


He Sutsanſchlage in praefentia Regiftratoris eins 


äufehen, Akt, Minchen den 2 Juni 1786, 
Kurpfalzbaierifcher Mbfrarh, 
Philipp Joſeph Haas, Rath und Sekretär, 


Gut Faiſtenhart zu derkaufen. 


Zimgien man bei den efrin bochlobt. 


* 


Hofrach allhier das von B. v. Manteufel be— 
ſeſſene Gut Faiſtenhart cum pertinentis auf den 
2: Juli plus oflerenti zu verkaufen gedeufer; 
Als wird ein folches denen Kaufsliebhabern mit: 
tels gegenwärtig dffentlichen proclamarc zu dem 
Erde hiemit eröffnet, daß felbe an obigen Tag 
bei gedacht Eurfürfil, Hofrach erſcheinen, fohin 
ihr Anborh in conformitate des den 24 Dezemb, 
1781 emaniert gnädigften Generals ad protocole 
lum geben fünnen, wo ihnen anbei gnaͤdigſt bes 
williget wird die. Gutdanfchläge in pı=ientia 
Regiltratoris einzufehen, Mr, Münden den 
= Juni 1786. — 
Kurpfalzbaieriſcher Hofrath. 
— Phitipp Joſeph Haas, Rath und Sekret. 


aus und Baͤkerogerechtigkeit zu verkaufen. 
Mehrerlei Beweggruͤnde haben ſich aufgeſtellt, 
die die obrigkeitliche Ausfeilung der in hieſigem 
Markte entlegenen, zum daſigen Kaſtenamte 

undbaren: fogenannten Melcherbaͤkers Behaus 
En ſann Bäterögerechtigteit und dem dazu ges 
borigem Gaͤrtel, wie auch der noch vorhandenen 
wenigen Mobiliarſchaft, zum öffentlichen Ver—⸗ 
Taufe quancı Plurimı norhwendig machen. Kaufss 
luſtigen will man dieſes hiedurch erbfnet, fie zur 
vorhabeuder Verfteigerung auf Dienfltagden ıren 
nächftfolgenden Yugufimonars eingeladen, und 
ihnen mäRber unverhalten gelaffen haben, vaf 

n ſich hiebei durchaus nad) der Sub dito 24 
Wecembris 1788 generaliter vorgefchrichenen Fi: 
Sitaziongart bemeflen werde, Alt. den FJuli 1-56, 
Kurfl. Landgericht der freien Reichsgrafſchaft. Haag. 
„ seh. Bapt. Loͤßel, Laudrichter. 


Haus 2c. zu verkaufen. 

In der Stadt Waſſerburg befindet ſich eine auf 
dem Plaz naͤchſt der Gerreidfchraunen entlegene 
Behauſung zu verkaufen, welche noch im gut 
baulichen Stand, uud mit zwei groffen Meins 
kellern, einem Kaufmannsladen, einem Getreid: 
sewblb,, drei gewölbten Pierditallungen , | und 
einem derlei Kuͤheſtall, Dann einem wegen kuͤnſt⸗ 
er Mahlerei ſehr beruͤhmten Gartfaal verſehen 
u wobei. pier Handelögerschrigfeiten,, ald 
t Wein, Geireid, Eijen, Tuch, und jamtl, 





Krameröiaaren vorhanden find. Zu folchem 
Ende har man Donnerstag den Zten kuͤnftigen 
Monars Auguſt als ordeutlichen Lizitayiomsrag 
angeiczt, Die Kaufsliebhaber fünnen füch an bes 


nannten Tag frühe um 9 bis 12 U. auf biefigem 


meiner Stade Rathhaus melden, und ih: th 
ad. Protecollum geben, wo man.a n 

Schlag 12 Uhr und nochmaliger Umfrag gedachte 
Behauſung den Meijibierhenden obrigk, übers 


geben wird, Akt. den 4 Zuli 1786, 


Burgermeifter und Räthe der Eurpfalzbaierifchen 
Hanptzumd Kreisſtadt Waſſerbutg oberlands, 








* Ein Gertin N 
eher zu verkaufen, ımd das Mähere im Zeit, 
Komt. zu erfranen, m 3 
7. Ein Bratter 
it um einen billigen Preis feil, und im Zeit. 
Komt, zu erfragen. = 
Neiswagen 3u_ verkaufen. 

Ein fehr bequemer Dreifiziger Reiswagen mit 
gelbem Pluſch ausgefuͤttert, ift um einen -billis 
gen Preis zu verkaufen, Im Zeit. Komt. ift das 
Naͤhere zu erfragen. gr 


. ö——— ttti — ı 
Kine Raffeefiedersgerechtigfeie 
ift mit oder ohne Meubeln täglich zu verlaus 
fen. Das Weitere ift im Zeit Home. zu erfragen. 
Kine feilftchende Ebaife 
kann im Zeit. Komt. erfragt werden. 


Ein wohl Fönditiönirtes Aeitpferd 
wird vonjemand zu kaufen ‚gefucht, Im Zeit, 
Kpmt, laͤßt ſich das Nähere erfragen. * 


— — 

















Eine Pedalbarpfe, Ih a 

fo von einem guten Meifter verfertiget wor⸗ 
ben, wird zu faufen gefucht. Das Weitere iſt im 
Zeit. Konıt, zu erfragen, 
oo, in füberner Löffel,  , 

welcher mit 1.5. 1 gezeichnet fr, fann von 
dem Eigenthämer im Zeit, Kommt, wieber erfragt 
werden: 








—— Ein ſpani ches Roͤhrlein 4 
"mit einem — Knopf, ift den sten dieſes 


€ bi lereraef: porden ji 
2 


mandantichaft me den, 


\ 


Verlornes Anhängührlein.. 
Den Hren dieſes, ift ein porzellaitienes In Mefr 
fing“ gefaßtes Anhaͤnguͤhrlein verloren worden; 
bey Finder wirb erfuche , ſelbes ge n,eine Bir 
kaͤnutlichkeit im Zeit. Komt, abzugeben, |. 
— ES RT roklama, LER Ze 2, 
Nachdem Johann Nep. Wallner , verwittwe⸗ 
ter Beſizer einer frei-levig eigen gemauerten Bes 
hauſung, Hausanger , und Krammersgerechtig⸗ 
keit zu Siechsdorf hiefigen Pfleggetichts wuͤhrend 
deſſen Wittwerſtaudes ſein Vermögen dergeftalten 
uͤberſchuldet hat, / daß die dermal bewuſte Schul⸗ 
den das ſelbe wirklich um ein merkliches übers 
ſteigen, auch derſelbe d en einen. · Heurath 
zu Befriedigung feiner Gläubiger nicht mehr aufs 
bringen, aud dem gerihtlid) ergangenen Jahr 
Aungs » Offerten , und Aufträgen nicht mehr nach⸗ 
kommen fonne, und Preljer Umſtaͤnden |alpı 
nichtö anders mehr übriger, aͤls deffen ſaͤmmen 
Vermoͤgen ordenrlich zu vergauten ünd plus’N- 
‘titandr zu verkaufen, Daher dann auch 'hiemit 
Die drei Ediktstaͤge, und zwar Mondrag der 31 
Juli ad liquitandum, Mittwoch der 30 Auguft 
ad excipiendum , und freitgg det 29 Septemb. 
ad eng ah 3 dern Ende 60 werden, 
gmit die Aiment. Walneriſchen Gkiubiger an 
eben dieſer Tagen bei, hleſigen Pfleggericht bis 
8 Uhr frühe entweders pertona, oder durch 
länglich begwalte Änwalde um fo"ficherer ers 
era als man auffer deſſen felbe mit ihrer 
Forderung vor perlurftigr halten wurde, Aft, den 
3 Juli I 86, ’ 2 | 1 
Kupfürfl, pfalzbaier, Pfleggericht Zraunftein. 
 Yudorfer- ickl. Hofkammerraihr 
Pflegskommiſſat, und Salzmayr⸗ 


amtsvern eſer. 


— [uno 
ae 


"Aneige der hier angefommenen Franden. 
3) Dt. ten Stürzer j Weingaftgeber zum 





goldenen Sirſch. 

Den 5Zuli. Monf. Fontaine mit deffen Beau 
Mächerhändler von Mannheim. Herr Hochitätter-, 
Weinhändler von Solothurn aus der Schweig, 
Den 6— Herr v, Weiß mit Hrn. v. Piftriche, ‚Fis 
nanzräthe von Bruͤſſel mit Bed. Tit.Se.Hochfüritl, 
Sönaden Prinz Rospiliohi, mit Suite von Augsb, 
Den 7 Fit. &,Hochfürftli Gnaden Prinz Bells 
monte, mit Suite aus Italien. Tit, ford Erafurd 
mir Kammerdiener umd Bed. von Augob. Den 


gs lini , Kaufmann aus Billa; " Den 
„— Fin sn brat v. Neuberg, nlit Bed. von Wien, 


2) Bet Sen, Sagner, Weingaſtgeber zum 
5— goldenen Baͤrn. ae 

Den 9 Juli, Herr Mair, Buͤchſenſpanner von 
Sr: Durchl. Prinz Wilhelm von Landöhut.. Herr 
Schmid, aus "Mannbei Herr Meidinzer, 
Etadtprokurators Sohn vom Landböhut, ., - 
:9) Beisrn. Schlicker, Weingaftgeber-sum 
s weiſſen Roͤſſel im Thale, 
Den 35 Juli, Titl. Herr Baron von Geming, 
hochfuͤrſtl. Oberftjägermieifter v. Prukſal mit veycar 
Me Gemshlin, 2 jungen Herm, Hofmeijter, 
Käntinerciener und Bedienten pon Salzburg, 
‚Den. 7 — Hr. Gegeter , und Hr. Braun, Burg. 
“and Braumbiersbräuer vonHolzlirchen, Deu 9 — 
Hr, Neumann, Negozians- von Straßburg. 


'4) Bei Sr. Thallerin, Weingaftgeberin sum 
x ‘ * goldenen Hahn, = 


Den zten Zuli. Tit. Herr von Bauer, 
"mit jweien Konjorten, Tit. ‚Here Prälat vor 
hiemjee mit 2 Herren Konventualen, Den s — 
Tit. Herr v, Zegine, Khorherr in Freiſing, mit 
“aRonforten, Den 9— Tit. Frau Gräfin v. Hoͤr⸗ 


warth, mit Jungfer und Bed. von Straubing, Hr. 


Pfleger von Poſtbau mit deſſen Zray und Fraͤul. 
Schweſter, J — 
5) Bei sen, Streicher, Weingaſtgeber sum 
„ „goldenen Kreuz in der Zaufnhergaſſe. 
Den 5 Juli, Herr Abam, Lizentiat vom Hıl-oft: 


ſtein. — — Herr Jung, Fuͤrſt Oettingiſchtr 
‚Sekretär. Den 9 — Herr Schwab, Welnhandier 


von Markſtoͤft. Den IP — Tit, Herr vou Darts 
‚mann, hochfuͤrſtl. falzBurgifcher Hoflammesrath 
mit deſſen Frau von Salzburg, Herr Zapf, kurs 
‚mainzifcher geheimer Nach, und Dr. Riefer Rarhds 
konſulent von Augsb. mit ı Bed. Den, ır — Herr 
Mennie, mir deſſen Fran und Kpnf, Sauf,v.Au 5b, 

6) Bei Hin, Albert, Weingaftgeber zum" 

ſchwarzen Adler in der Bayfingergaffe, 

Den 4 Jul, Herr Diring von Danzig. Hetr 
Scheffer, Reichsſtifts Neresheimiſcher eriter Rih 
und Oberamtmaun. Den 5 — Herr Graf Lberati 
von Rom Den 6— Herr Nagengaft, mir Frau 
Gemahlin, Hofkriegerarh von Wien, Herr Zins 
mermann, Kaufmann von Hamburg. Herr Furhs, . 
Kaufmann von Hannau, Den 7— Herr Siler, 
Kaufınann von Palau, Herr Graf GClary,Harpts 
mann unterm Preyad ungariichen Zufant, Neg, 
du, —— mit ãBed. Deng— Heer von 
Seyfried, fürftlichehohenloifcher Hpfrarh mir.Gru, 


Sohn, Herr von Heggemann, Hoheuloh und Wal⸗ 


N 


er Hofrath, Herr Zelling, Reichagent 
won Wien, 
i Sen. Inngelmayer , Weingaftgeber 
® 5 ſchwarzen Bärn im Thal. 
Den 5 Zufi, Se. Hochwuͤrd. u. Gnad. Hr. Praͤl. 
v. Weſſobrun mit 2 er PP. Eonventualen , umd 
Kammerdiener. Der 7 — Herr Poſch von 
Mieſpach. Den 8 — * Grandauer, Poſthal⸗ 
ter von — it. Herr von Ditmer, 
Aurpfalzbaier. wirt, Hofkammerrath, Hofbauquier 
amd Hauptſalzkontrahent von Regensburg. Den 
20 — Hr. Peer, Klofterrichter von Niederaltalch. 
3) Bei Sr. Hueberin, Weingaftgeberin zum 
sömifchen Rönig in der — 
Den 5 Juli, Herr Kraiderer, Weingaftgeb 
und Echiffmeifter von Roſenheim. Den 6 — 
Herr Gaffer , Handelömann von Augsburg. Den 
9— Titl. Hr. Baron von Gumppenberg, kurfürftl. 
Kamerer und Londmarfchall mit 2 Bedienten von 
bimnds. Den 10 — Se. Hochw. nnd Gnad. Hr. 
Praͤl. v. Alofter Wayarn mit Kammerdiener. 


Woͤchentliche Geburt « ımd Sterbliſte. 
In der Barnifonspfarrfirche find in der 
vor. Woche getauft worden 2 Binder, 
Geſorben und begraben : se 
Den 3 Zuli. Eines Hrn. Garniſonspfarrmeß⸗ 


werd Kind, .a. Den 6— Ein Kind von 
Titl. Herrn & utenaut, 6 T. a. 
And. 2. Frau Stifts : und Pfarrkirche find 


3m der vor. Woche getauft worden 6 Rinder, 
Beftorben und begraben find folgende : 

Den 3 Juli. Anton Ertl, birgerl, Bierfühs 
rersſohn am kufl. weiffen Bräuhaufe, 28 3.0. Des 
Hro. kurfuͤrſtl. Hof-⸗ und Jagdkupferſtechers Kind 
4 M. a. Eines b. Roſogliobrenners K. art der Lede⸗ 
rergaffe,ı 3.a. Den 4 — Wenzedl.Schmid , Tags 
loͤhner am Fechl, 44 J. a. Eines Hrn. geiitl, 
Raths Kanzeliften Kind am Landſchaftsgaͤſſel, 
ı und ıfa J. a. Eines Megüberftchers Kind 
am Lechl, 4 W. a. Den 6— Eines Hrn. Schaus 
lpielers Kind an ber sehe, 13 W. a. 

en 7— Kaſpar Weiler, buͤrgerl. Taſchner am 

Hallergäffel‘, 56 J. alt. Den 10 — Fr, Erminus 

— ein — —— 73 = * * 

m vorigen ublatt Juni ſtatt; Joh. 

Bapt. Stuͤmpfich heit —— 24 J. ac ſoll 

es beißen, des kurfl. Leibvorreiters 24 Wochen altes Kind. 

In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft. wordeg ıı Rinder. 
Geſtorben and begraben find folgende: 

Den 4 Zuli, Sohann Pach, Muftlant aufn 
Kreuz, 79 J. a. Eines Dinger und Webermej⸗ 


ſters Kind in der Sendlingergaſſe, +9. a. Da 
5— Martin Aichner, Hofmaurer aufm las 
60 J. a. Maria Hainbin Mauererin in der Eend 
lingergaife, 60 I. a. Joſepha Schneiderin, Br 
* Brandweinhandlerstochter in der Fürfien 
eldergaſſe, 26 I. a. Eines Burg. und Stadt 
fiihers Kind auf der Roßfhwenm, 3/4 3, a, 
Eined Tagwerkerd Kind aufm Anger, ı $. a. 
Anaftafia Hofmayrin, led. St. berefhaftl, Kinds 
magd anfm Kreuz, 69 J. a. Eines Burg. und 
Sradtmufifantens Kind aufm Anger, 7 MB. a, 


‚Eines Tagwerkers Kind in der Eendlingergaffe , 


ı 1/4 I. a, Urſula Weiffenbadin, erli 
Schuhmacherin allda, 70 J. Ag our "yi 


‚rinus Grosmiller, Zimmermann bei den ehrwürd, 


barmberzigen Bridern, 42 J. a. Dean 9 — 
Magdalena Preßlin, bürgerl, Kochötochter , led, 
St. 38 J.a. Ein Kind aus dem heil, Geiſt 
Kindehaus vorn Sendlingerthor. Eined Tagwer⸗ 
kers Kind vorn Neuhauferthor, 9 W. a. Mag 


dalena Klumbad)in, Kafernfcdmeideröfrau bei den 


ehrwuͤrd. Fr. Elifabethinerinen, 2ı J. a. Den 
10 — T. Hr. Franz Anton Wibmer, kurſurſil. 
Hofrathsferet r in der Neubaufergaffe, 54 J. a. 
In der beil. Geiftpfarr find in der vorigen 
Woche getauft worden : 4 Kinder, 
Geftorben und begraben: Niemand. 


* Getreidepreis. ) 

— den ar Zul der x 

om befter, mittler, geringfter Gattung 

Ehäfel ide [feel IM per 

Weizen 13) 1 9— 
Korn 8130 gI— 61 ÿ 
Eerſten 6l— 5130 5120 
He bern 4130 — 3/30 








——————— — — — — — — 
Erdingiſcher Getreidepreis. 
Donnerstag den sten Zul 1786, 








Kon befier,  mirrler, gerinafter Gattung 
Schaͤffel fl jfr.] If. fr. | If. Ir. 
aiter Reizen |12I— ırl— 10j— 
altes Forn 7150 i— | iR 
Gerſteu hr 4145 4] 30 

Haaber 3]30 3115 2 








— — — — — — — — 
Das harte Getreid von der meuen Gattung ſiehet im 


mindern Preis, 8 
Meisen ft. 7 fe. — Er, 


sts. sfl.— 
Korn 5 fi. 30 kr. st—fe + fl.as Er 


Die 220 Ziehung zu Stadtamhof den 6 Juli, 


63 I ı 66 76 
Die 221 Ziehung den 27 Jull 1786. 


(Nebſt Beilage.) 


Beilage zum Münchner Wochenblatt Nro. XXVII. 
nn 


hehe * 
Dem Johann Georg Deukl, Baadergeſell don 
‚Dettingen, welcher vor beildufg 5 Wochen bei 
dem Baader zu Halfing naͤchſt Waſſerburg Kone 
bition fuchte, wird andurch bedeutet, daß er bie 
-bei — — Baader damalen beſezt geweſene, 
nunniehr aber offen ſtehende Kondition antretten 

Ponne, 

Vorrufungen. 
15 Da man bei — Amt zu gut⸗ 
licher Vergleichung, oder Inſtruirung des von 
Sebaſtian Grienwald, Schneidergeſellen, wider 
feinen landesabweſenden Stiefvatern Ignaz Blai⸗ 
cher geweſten Muͤnzknecht eingeklagten Vaterguts 
eine Kommißion auf Freitag den 28 dies Vor⸗ 
mittags um halb 10 Uhr angefezt hat; Als will 
"man gedachten Ignaz Blaicher mittels gegen« 
wärtigen Avertiffement zu fothaner Konimißion 
mit dem ohmverhalt hiemit “zitirt haben, daß, 
wenu er el erfcheiner, man in feinen Namen 
einen Amwald ex omeig, aufftellen,, fohin doch 
In Sachen ohmerachtet feiner Abwefenheit forts 


‚fahren, und ein Endliches machen werde, Sign, 
"München den g Juli 1786. 
; Kurfuͤrſtliches Hofoberrichterantt. 

B. Hofſtetten. 


2) Bermög hoher Anbefehlung einer hochs 
1dbl. Regierung Landshut de dato 12 & pri. 13 


Junii hujus anni ift der pundto homicidii flüche 


tig gegangene Joſeph Mofer lediger Bauerdjohn 
von Eyſpach dergeftalten ſub termino peremptorio 
von dreien Monaten vorzuladen, daß wann er 
unter diefem Xermin fidy bei allhiefigen Landges 
richt nicht ftellen wurde, nad) Verfluß deffelben, 
owohl fein jezig, ald Fünftiges Vermdgen dem 
Fiſco Zugewendet, und mit ſolchen weiters vera 
ahren wurde, wie Rechtens iſt. &ignat, den 
22 uni 1786, | . 
Kurpfalzbaier. Landgericht Eggenfelden. 


3) Johann Mandinger , Eders Eohn von 
RA Iurfürftlichen Landgerichts Erding ift [chen 
o Fahre landedabweſend, und binnen dies 
e Zeit deſſen Aufenthalt, Leben oder Tod une 
efannt. Da nun deffelben lebende Seianbißtigte 
um Ausfol an der Erbſchaft bitten: ſo wird 
meldter ohacn andinger io nung —— 
daß er über deſſelben Erben naten 


hner 
bier Drt6 erfipenen, unb ar Üpre Gröfpaft ip 





Beh 


Beitraͤ 


e»1 * KW 


melden follen, auffer deſſen folche den Inteſtat⸗ 
erben nach Verfluß obigen Termins gegen Kau⸗ 
sion würde eingehaͤndiget werden. Geſchehen am 
toten im Brachmonat 1786, 
Kurpfalzbaieriſches Landgericht Erding. 
3. B. v. Widmann. 


— — — — 
4 Zufolge eines von ber Furfürftl, hochlobl. 
erung Burghaufen anhero Kr gnädigften 
hlo d.d. 20 & pri. 28 md a ſchriftl. bes 





gelegt gnaͤdigſt geiſtl. Raths Reſoluzion d.d. 10. 
de 


s abgewichenen Monats Jum ſolle man von 
Eeite hieuntſtehenden Pfleggerichts, fr der von 
Laſſeriſchen geweſten Pfarrers zu Schnaidſee dies 
Gerichts , Erbfchafts und binterlaffenen Teftas 
mentöfache, die vorhanden von Laſſeriſchen Titl. 
Hru. Erben, mıd zwar füb pena preclufi & 
agniti unter einen abgefärzten Termin zu Abges 
bung ihrer Erklärung zitiren. Man will dahero 
—— ſaͤmmentl. Titl, Hen. Erben Landes Salz⸗ 

urg, mittels dieſen offenen Zeitungsblat mit 
deme erdfinen,, daß ſelbe obig ginädigften Geſchaͤft 
gemäß bis 6 Auguſt mit ihrer gnädigft abgefors 
berten Fathegorifchen —— hierorts einkom⸗ 
men mögen; auſſer deffen ſelbe die Praͤkluſton 
and Agnizion vom ſolcher eftaments = bſchafts⸗ 
ſache von * —* zugewarten haͤtten. ft, 


den 1 Ju 43 a 
rf —* Pflegsericht Kling. 
E08, v· WBidl, Hoftam 
= und. Pegskommifiir RR 


FR: Nachricht. 
Da in: dem von mir verfaßten Werk in der 


‚Druferei der Anfang gemacht worden, zu biefere 


aber von einig hohen Präfataren. die erberrens 
Bei Lese . —— > nach — 
a ad geſendeten 
noch} An born nd 5 diefes na an 


durch diefe Beiträge. fehr —ã* hingegen 


und mit 


‚guten Gtücen bereichert wird; u hih, 
: geborfamfte Bitten fteilen wollen , abe ich das 


i 
FR hohe Praͤlaturkldſter möchten * * 


ngige bis Mitte Augufi — ß lieber fenven, 
aturen Das er⸗ 

bettene erhalten, und derglei en Bei 
mittelbar zur Ehre und- ng Du 
Kanpöput dns Zuliizzge, a. 
| BE het Rh 
Min Stadigerichtö-Prokuratıe, 


Bidheranzeigen » 
Beim ob. Bapt. Strobl, Prof. und Buche 
händler nunmehro in der Pachmaieriſchen 

Behaͤuſung veben der Apotheke in der 

Raufingergaffe ift zu haben: 

Dierlö ( ©, A. Pfarrerd zu Berg naͤchſt Landes 
But J Predigten an ſeine Dorfgemeinde, Herem Mer 
viſionsrath v.Chlingenfperg —— 1780. 
zfl.ı5 fr, Mofheim (Joh. Torenz v.) vollftändize 
SKirchengefchichte des. neuen Teftaments aus deſſen 
gefammter gröflern Werken und andern bewährs 
ten Schriften mit Zufägen, vermehret, und big 
‚auf die *8 fortgeſezt. z Bände. ar. 8. 
— — 
‚satürl. e aus allerhand beluftigenden u. nuͤzli⸗ 
„hen Kunff en beitehend, ater Band, gr8.1786. 
‚afl. Chrijoftomus (ded H.) Reden über dad Evan 

gelium des heiligen Matthäus , and dem Griechi⸗ 
ſchen nach der neneften Parifer Ausgabe überfezt, 
"und mit Anmerkungen verfehen von Johann Mi⸗ 
„Abael Feder, ıter Band „ gri8..1786: zifl. 48 Fr. 
„Kern (Adams ) Predigten auf alle Sonn » amd 
Feſttage des Jahres, gter Jahrgang, gr.8. 1786. 
„AN.zoh. Afſaͤtze betreffend die ruſtiſche Ges 
ſchichie 9. I.M,D.K,a.R. 3Ih.8.1786. 3 fl. 45kr. 
Bedkmann ( Johann ) Beiträge zur Geſchichte der 
- Erfindungen, 2ten Bandes gted.Stüd, 8, 1786. 
nor. iller Gartens Sammlung Feiner Ers 
—— ‚and den beſten Kinderſchriften Eltern, 
° Kehrern und Kinderfreunden gewidmet, 8,1786.1 
Berſuch über die Kenntuiß des Menfchen, 2 Theil, 
8%, 1786. afl. a5fr. Ä 











Beidem biefigen Buchhändler Jofepb-Kins 
— dauer im v. ruffifhen Kaufe dem Frauen⸗ 
‚ fifte gegenÄber ‚find, zu finden : 
? en Mayer, J.C.A., anatomifche Kupfertafelu 
: dazu gehörigen Erflärungen , drei Hefte mit 
ipfertafeln „. gr. 4. Berlin 1783 —86, gfl. 
tr, 2)Murfina’8, ©, 8, , Abhandlung von den 
ä Kante ten der Schwangern, Gebärenden und 
Wochnerinen, 2 Bande gr. 8. Berlin 786, 3fl. 
3) a J. C. A., Befchreibung des ganzen 
menſchlichen Körpers, mit den wichtigften neuern 
anatomifchen Entdelungen bereichert ‚ nebſt phys 
fiologifchen Erlänterungen , 2 Bände gr. 8. Leipz. 
ssl.42 fr. M Selle, Ch. G., medieina clinica 
sder Handbuch der mediziniichen Prariß,g.g. Berl. 
86, 2fl. 45 fr. 5) RudimentaiPyreto- 
‘Jogi® Methodic®, 8 mal 786,2 fl.24'kr. 
e 


8 — ƷIbiloſophiſche Geſpraͤche, 8., 24. 





Mieten Himmels, gr. 8. mit Kupfen, 4 


N Kurze Anleitung fürjdie Wundaͤrzte auf dem 
r atten Rande, wie ſolche bei der Kur der innere 
ichen Krankheiten unter den Menfchen verfahren 
follen, 8. Berlin 1786, 36 kr. 8) Elerc'd, Hu 
pöilfophi praftihe® Ber der die suche 
nft, 2 Xhbelle, Breßb. 786, 2fl. 9) Bode, 
.% €. , Befhreibung und Gebrauch einer 
meinen Himmelscharte mit einen Durchfcheinenden 
Horizont, auf holländifchen Papier abgedruckt, 
Derlin, 3 fle 36 fr. 10) ——. Kutjgefafite Er⸗ 
läuterung der Eternfunde und dem bazu achörig 
-MWiffenfchaften mit TO Kupfern, 8, dafelbit ;2 fl, 
fr, 21) — Anleitung zur Tue ge 
301x. 
12) Anleitung zur allgemeinen Kenntni ber @ r 
kugel, mit einer Karte und Kupfern, Berlin 17 
2fl. 12 fr. 13) Berliner Briefiieller für. 
gemeine Leben, 8.786, 54 fr. 14) Schlet 
5. A., die Gerechtigkeit in Abſicht auf die Kld 
und auf ihre inn = und ausländifche Güter und. 
‚fälle, gr. 8.. afl. 15 fr. | 


m— — —e — —ñte — — — — 

Beim Buchhandler Joſ. Lentner in Münden 
naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu baben: 

Mutfchelle ( S.) Bemerkungen über die fonntäge 

lichen Evangelien für Prediger , Karecheten, u 

Kehrer; 2X zfl.ızkr. Uglais,oder gefa 

te Bruchftäcde der Schwärmerei aus wahren M 






ſchengeſchichten vom Hofrarh von Edartöhanien 
mit Supfern If. 30 fr. von J. U, Blu⸗ 
mauer. 30 fr, Tabellari Entwurf 


von 
richtlichen Klagen, woher ſolche entſpringen wenn 
eine jede ins beſondere zulommet, wider men 


fie gebet, und worauf fie zu richten, 30 fr, Chro⸗ 


nif für die Jugend für 1786 ated Viertel, 36 Er, 
Michaelis (J. D.) Abhandlung von den Eheges 


ſetzen, welche die Heisathen in die nahe Freunde 


ſchaft unterfagen, ı fl. zo fr. Etwas an H. Nilo⸗ 
lai Buchhändler in Berlin und feinen Rezenfenten 
{in der Kitteratur fir Hrn, Profeffor Sailer, gFr. 
Die Lehre Chrifti und der Apoitel zur Belehrun 
der Irrglaubigen. 12 fr. Harmonie der Lehre 
fii amd Kurhers. ız fr. Ueber den Werth der Lufee 
wafchinen vom Profeifor Weber. öfr, Mie weit 
und auf was für Gegenitänbe erftredit ſich ‚Die 
geiftl. Gewalt der vberſten Vorſteher der Kirche 20k. 
Billaune, H., von dem Urſprung und den Abs 
fichten des Lebeld, 23. ı fl. zofl. Gernd, Chr, 
aftenpredigten im 4 Sahrgkugen, 2.fl. 30.88. 
srittifches Theater, ıter Band, afl. Elwerkd, 
‚5.8, Magazin für Apotheker Chemiſten up 
Materialiſten, 2 Stuͤle, 46 kec. 
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Donnerstag, ben 13 Heumenat (Jullus) 1786, 





- Wer für die gute Sache ftveitet, und alle die 
wierigkeiten, die fich ihm in Wege ftellen,, 
üÜberfcpreitet, noch von dem zu vielen Hindernifs 
fen fich abhalten läßt, feine Bemühungen zur 
Reife zu bringen, verdient immer jedem andern 
groffen Mann an die Seite geſezt, und bier zum. 
nachahmenden Beiſpiel angezeigt zu werden. In 
dem anfehnlichen DorfLangemofen Landgerichts, 
Schrobenhaufen hatte vor einiger Zeit der dortige 
Herr Pfarrer, ein fehr wuͤrdiger Mann, und 
feuriger Freund der Jugend, den rühmlichen Ente 
ſchluß gefaßt, in feiner Pfargemeinde eine Nor⸗ 


malſchule aufzurichten. So nothwendig und für. 


bad allgemeine Befte abzwekend immer auch die ſe 
Unternehmung war, ſo fehlte es doch nicht au 
Hinderniſſen und Vorurtheilen, die ihm die Aus⸗ 
führung feines Eutſchluſſes ſchwer machten: denn 
wo giebt es nicht Leute, die über alles, was 
wicht nach ihrem Zufchnitt ift, und wenn ed auch 


ſelbſt ihr Veſtes betreffe, die Nafen zilmpfen, 


und mit vernunftlofen Eifer fich der gırten Sache 
widerſezen ? Allein unfer würdige Herr Pfarrer‘ 
unterſtuͤzt durch den Eifer ded Freiherrn vor 
Pauli Sr. Kurfuͤrſtl. Durchleucht geheimen Rath 
und Landrichtern zu Echrobenhaufen, einem der 
thätigften Befdrderer ber Normalfchulen , üben 
wand endlih doch alle Hinderniſſe, und genog. 
den 26ſten verfloßnen Monats die Freude, ſeins 


- Bemühungen nicht verloren zu feheu; in Gegen 


wert vieler anfehnlichen Gäfte die von ihm felbft 
unterichtete Jugend einer Öffentlichen Pruͤfung 
audfezte, wo er dad Vergnügen einÄrndete, ſelbe 
in allen den ihr beigebrachten Kenntniffen beina« 
he vollfommen zu finden. Unter den anſehnlichen 
Gäften, welche diefer Feierlichkeit beiwohnten, 
zeichnete ſich vorzüglich der Herr Landrichter, und 
dann der Freiherr von Lilgenau Etadtpfarrer zw 
Scrobenhaufen aus, welcher lezterer, als kurfl. 
Schulinſpeltor, eine kurze und puͤnktliche Anres, 
de an bie zur Prüfung verfammelte Jugend bielt,. 
Im der eu vom den Vorteilen ſprach, die die Nor⸗ 


— 
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A haben, und Bann Auch ven Nachthell 
und Schaden aufdekte, dem die herrfchendeh Vor⸗ 
urgheilen verurſachen. Nach geendigter Prüfung, 
wobei auch bei 30 Schulfinder aus der Stade 
Schrobenhaufen gegenwärtig waren , wurden die 
Praͤmien ausgerheilt, und endlich die ganze Feiers 


lichkeit mit einem Gaſtmahl im farrhof beichloffen, 


woran der gute Herr Pfarrer nicht nur feine Zoͤg⸗ 
linge, fondern auch die aus der Stadtſchule 
Schrobenhauſen, Theil nehmen ließ. Der Hims 
mel ſegne die fo nachahmungswuͤrdigen Bemuͤ— 
hungen dieſes fo eifrigen Mannes, der fein Vers 
gnügen nur darin findet, dem Starte nüzliche 
Bürger und wahre Menſchen zu erziehen !!} 
Zeutfchland, 

Wien, vom 5 Full, (are der Wienergeitung) 
Die k. k. Akademie der bildenden Künfte macht 
ſowohl hiefigen, als auswärtigen Künftlern, die 
Höchfte Entfchlieffung Sr. k. F, apoftol, Majeſtaͤt 


befannt, daß die Stelle bes in den Ruheſtand ge⸗ 


> bisherigen Direftord und Lehrers bei der 
Kömmerzials Zeihnungsfhule, Hrn, Slorlan Zeiß, 
mit dem derſelben ausgemeffenen jährlichen Ges 
balte von 1090 fl, durd) den gewöhnlichen Weg 
bes Konfurfes dem wiärdigften zu Theil werben 
folle, Bei den Mitwerbern verficht fich die Aka— 
Seite Auf ehren geläuterten Geſchmak, und auf 

alente, die, nebſt hinreichenden Kenntniffen von 
Mauufaltur⸗ und Fabrikweſen überhaupt, in Er⸗ 
findung aller Gattungen Deſſeins von Blumen, 


und ivealiicheır Verzierungen für Gold- Silber⸗ 


und Seidenftoffe, Stikereien, Zize, Kattone u. d. g. 
geäbe find, Diejenigen alſo, die dieſe Eigens 
fhafren "zu befizen glauben, haben fi von zu 
Ende gefegtem Datunr a, binnen Z Monaten 
bei dei Akademie zu melden, worauf ihnen der 
gilt bedentlichen Prilfung beſtimmte Tag zu willen 
gericht werden wird. Wien den 8 Juli 1786. 


— ee 
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feft aian auf einer Marmortafel Mit Abergofiw 


ten Buchſtaben die Inſchrift. 
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© Am sten d. M. wurde zu Preiburg das Urtheil des 
berüchtioren Andelanördırs Cam. id volljesen. Das 
Gericht de: Staotmagiſtrater hate ibn Perurcheiir, 
mit g:ühenden Zangen gegwift, und Dim. pou- ob 
Bas gerädert zu werden; ber Ge. Dieb. baben dies 
es Urtheil zu mildern Zund in ein: ſchetfe Züchtigung 
und lebens aͤngůcht Gefangenſcheft abzuändern geruter. 
Dieſemnach wurde der Derbrewer auf der Richtſtutte 
gebrandmarkt, durch 3 Tage jedesmai mir so Steh 
ſchlaͤgen gezüchtiget, und daun nach Szecedin zur ie 
en Gefangenipaft und Schaͤnzarbeit abge 
an t. * 


Berlin vom 30 Juni. Ein Student, der 
nach Berlin gefommen war, gab dem König wies 
der Anlaß, feine Güte und Gerechtigkeit an den 
Tag zu leren, Nachdem die Zollbeamten dem 


Jungen Menfchen 400 Mariengrofchen,, ald eine 


in preußifchen Staaten verbothene Minze abge 
nommen hatten, ungenchtet er beiheuerte , daß 
ihm dieſes Verboth nicht befanıt geweien feiz 
fo wandte er fih, da er fein Geld nicht yarık 
erhielt, deswegen an den Koͤnig. Er überreichte 
ihm die Bittſchrift zur Seit der Parade, Als der 
Monarch fie gelefen hatte, ließ er ihm zu fich ber 
rufen. Er hörte den Studenten mit Yufmerkjams 
feit an, und fah bald, daß man dem getiufchten 
Juͤngling zu hart behandelt babe; und da ihm 
dad Angenehme in deffen Vortrag gefiel, fo fagte 
er zu ihm; „, mein Mittagmaal fiebt auf dem 
Tiſche; ihr werdet nicht zugeben, daß ich alles, 
kalt effen foll; wartet einige Augenblile in dem. 


naͤchſten Zimmer, und ihr werdet meinen Beſcheid 


hören. * Der Züngling wartere, und bald dars 
auf führte man denfelben in ein andere Zimmer, 
wo für ihm aufgetragen wurde, Nach der Tafel 


ließ ihn Friedrich rufen, und gab ihm einen Brief 
dat Trinirarier zu Preßburg auf Koſten des Staa⸗⸗ am feine Minifter Zedliz, mit den Wortent 
tes errichtete Militairkrankeuhaus, iſt bereitsfeir- „Mein Freund, es-ift nörhig, daß ihr ſelbſt den 
elu· paar Wochen bezogen. Ueber dem Eingange: Brief hintragtz ich habe’ dem Zedliz, und dem 


“ Ungarn." Das in dem aufyehobenen Floſter 


3 


Mräftventen der Pönlat. Kaſſe den Befehl ertheild, 
euch gleich wieder Tuer Geld zurüf zu ftellen, 
die Ausgabe, die ihr in Berlin hattet, "zu vers“ 
guͤten, euch wegen des Länger& Aufenthalts ſchad⸗ 
108 zu halten, und mir durch euch- fägeir zu’ lafet 
fen, daß fie meinen Befehl vollzogen haben, 

Stalieng. /,. . 
Eine algierifche Flotte, die aus 7 Schebeken, 


x Barke und 3 Halbgaleeren beſteht, iſt im mittels‘ 


laͤndiſchen Meere erſchienen, und hat ſich ſchon 
zu verſchienen malen an der Kuͤſte von Genua 
blicken laſſen. Dieſe Republik läßt daher zu ih⸗ 
rer Sicherheit, und zur Verjagung der Korſaren 
alle ihre Kriegsfahrzeuge ausruͤſten. 

Die koͤnigliche Kommißion der Misbräuche 
(Giunta di abufi ) zu Neapel har am 20 Juni 
nad) bfterem "Beräthfchlagungen für gut befuns 
den, daß die Regularprden von dem Generale zu 
Rom getrennt werden follen , und an deſſen 
Statt ein inländifcher Generalvifar zu ernennen 
waͤre, der in der Abhängigkeit der Bifchdffe zu 
ſtehen hätte.) Man zweifelt nun nicht mehr, daß 
der König diefe Mafregel feitfezen werde, 

+ Man verniimmt, daß der Fürft von: Dietrich- 
in fait gänzlich hergeſtellt ift, und die Frau 
A eine Befferung ihrer Geſundheitsumſtaͤnde 
u —F 


cipe di Frau avilla erkauft haben; 
7 Frankreich 


Paris vom 26 Juni. Nun da der König 
wieder in Verfailles ift, koͤnnen wir unfern Leſern 


eine vollſtaͤndige Nachricht von den Vorfallena . 


giten während des Aufenthalts Er, Majefiit in 

bourg mittheilen. 

in allen Städten feiner Route mit den gewoͤhn⸗ 

lien Ehrenbezeugungen aufgenommen worden , 

ſo kamen Hochdiejelbe den zaten, ded Abends 
um 10 Uhr. in- Cherbourg an, 


Den Tag darauf. ſtand der Monarch fchon , 


frög-um 3 Uhr auf „hoͤrte die Meſſe, und begab 
ſiq nach ber Rhede an Bord des’ Unienſchiffes, 


Die Königin. hat ihnen zur Wohnung , 
deu Pallaſt angeboten, den J. M. von dem Prinz 


Nachdem Se. Majeitär - 
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Der Palrlok, wo er won dem Ehef — 
Herrn Albert von Rions, empfangen ward. Er 
befahl, daß der Generallieutenantspavillon auf⸗ 
gepflanzt ward, wodurch der Herr von Rions 
dieſe Wuͤrde erhielt. Se, Majeſtaͤt unterſuchten 
dieſes were Schiff son 74 Kanonen aufs genaueſte, 
ließen die Fregatten, Corvetten und übrigen Schiffe 
der Evoluzionseskadre vor fich vorbei paßiren „ 
und umterfuchten die Arbeiten an dem Haven, 
worüber Höchitviefelben Dero gnaͤdiges Wohlges 
fallen bezeugten. Alles war zur Einſenkung eines 
Kaften oder Gone fertig. Der König war auf 
der Inſel Pelee, wo er den Kaften einfenfen ſah, 
der in feiner Baſis 144 Fuß und oben 60 im 
Diameter hatte, Die Höhe war ungefähr 80 Fuße. 
Um den Kaften oder Eone herum waren 90 groſſe 
Tonnen beveſtigt, wovon jede auf der Oberfläche 
Waſſers 24000 Pfund Schwere halten Fonnteg 
Ihre vereinte Kraft trug alfo 2 Millionen 160,000 
Pfund deö leeren Kaften. Die Fluth hatte be, 
Kaften flott gemacht, und nad) der See gebrachte 
An dem Orte, wo er eingefenft werden, follte“ 
befanden fich 4 Fahrzeuge. Als er hier anges 
fommen war, wurden die Geile, womit die Toms 
nen beveftigt waren, mit vielen groffen aufge⸗ 
henkten Meffern, wovon jedes 600 Pfund wog« 
abgefchnirten, worauf ſich die Maſchine nad) und ‘ 
näch einfenfte. Als fie auf ihre Stelle gefezt 
wär, ward fie mit. Steinen angefüllt. » "Der Moe . 
narch war überaus zufrieden mit diefer Operation. 
Die Kanonen, welche zur Begrüßung des Königs 
abgefeuert worden, waren mit Kugeln geladen, 
( Diefed ift die Gewohnheit, wenn der Kbnig ein 
Schiff beſucht) Es befanden ſich audy'viele enge 
liſche Schiffe, felbft von der Eonigl, Marine, auf 
der Rhede , die fich mit den dafelbjt befindlichen ' 
franzbdfifcher Schiffen vermifchten. Als ſich der 
Monarch in dem Boote ans Land begab, fürze 
ten ſich verfehiedene Schiwinimer in die Eee, wels 
che die Ehre harter, ihn aus Land zu "bringe ' 
Det König ward, umgeben von einer unzaͤhligen 
Dienge Volls, welches uüber deu Aublik ſein,es 


2 
—— Freudenthraͤnen weinte, nach dem 


Abteihauſe begleitet. Man lann ſich einigermaſ⸗ 
ſen einen Begriff von der Einſenkung eines Cone 


vder Kaſten machen, wenn man bedenkt, daß 


man 2 Monat Zeit haben muß, um ihn ganz 
Er enthaͤlt 4000 Ku⸗ 


mit Steinen anzufuͤllen. 
bikfuß Steine. 


x Ms der König auf feiner Reiſe zu Hondan ankom, 


warf fich die Fran eines dafigen Chirungus ihm zu Züffen, 
und bezeigte ihre Freude über das Gluͤt ihrem 
fehen und feine Knie umſaſſen zu können: nun ſie auch 


Das erlebte habe, fezte fie hinzu, wolle fie verguügt fierben., 


Der König hob fie gnädig auf, und die Frau berauſcht ven 
Entzüfung, Tüte den Monarchen, Gere über dieſe naive 
Liebesbezeigung ſehr gerührt ward, und Die gute Frau chem 
falls umarmte.. Das anmwefende Volk war bei diejer Szene 
vor Freuden auffer ſich, und erhub ein lautes Aubelgeichrei. 
Der König fragte fie, ob Ne ein Anliegen habe? Nein, 
nein König, war ihre Antwort, ich bedurf nichts, da ich 
Sie gefehen, verlange ich michts mehr; aber eine Nach— 
bärin habe ih, Die eine Muster von 12 Kindern, aber arm 
it. — Ich verſtehe fie ſcheu, verſezte der König, ſie ſoll 
mir eine Birrfehrift am den und den Dir bringen, ſo werde 
ich auf ihre Empfehlung etwas fuͤr jene thun. Und mie 
diefer Herablaſſung, melde einen Monarchen in den Augen 
feines Volks liebenemnrdig macht, und alle Herzen an ihn 
feſſelt, hat ſich der König in allen Orten, wo er durch⸗ 
reiſte, gezeigt, \ ' 


Grosbrittanien —* 

. Kondon vom 29 Juni. Am Pfingfidienstag 
Ward zu Hendon, in der Grafichaft Midlefer eine 
Fomifche Nachahmung der olympiſchen Epiele ges 
feiert. . Der erfte Preis war ein Hemd mit Spi⸗ 


zen garnirt, wofür 4 Mädchen dafiger Nachbarz ., 


ſchaft um die Werte liefen ; der Preis wurde eis 
nem, Namens Anna Peacock, zugetheilt, Der 
2te Preis war ein golöbortirter Hut, wofür ſechs 
Prätendenten um die Wette Gefichter fchneiden, 


und auf ein Theater mit einem Pferdfummet um-- 
den Hals fich ftellen,, durch welches fie ihre Kunft 


vorſtellen mußten; über ihrem Haupt waren fol 
gende Morte groß geſchrieben: Teter, Tetriori 
weder der Häßlichfte gewinnt, Jede Parthie fpielte 


ein Solo von 5 Minuten, ba dann alle ſich in 
ein. Chorus diefer grimacerifchen Olympiade vers - 


einigten. Dieſen Preis gewann ein. Laftträger 


gegen einen Epighändler , obſchon derſelbe ven 


önig zu 


ie Konkurrenten bed Betrugs Befchufbia 
En ſich vorerft den Mund — 
benſaft ausgeſpuͤhlt zu haben. Eine junge Witte 
we, welcher der Sieger ſchon lange vergeblich 
nachgegangen war, wurde durch deſſen bewieſene 
Gefchiflichkeit und den lauten Beifall, ben er 
erhielt, ſo eingenommen, daß fie ihm den naͤch⸗ 
ſten Morgen ihre Hand gab, Dieſer Komddie 
fölgte ein Wettreunen von 5 Mannsperfonen in 
Saͤcken zugebunden , welches viel Gelächter gab. 
Den Beſchluß machte ein Schwein,deffen Schwanz 
geihoren, und mit Saife gefalbt wurde ; derje⸗ 
nige, fo daffelbe ergreifen, umd über die Schul: 
ter werfen fonnte, follte folches zum Preis Has 
ben: aber als daffelbe einige Meilen berumge 
laufen , und feine Jäger ziemlich ermuͤdet hatte, 
fie endlich mit vielem Verdruß die Jagd 
auf. 

Spanien 

Jeder Menfchenfreund, und insbefondere die 
gutgefinnten: Spanier fehen mit Entzuͤcken bie: 
flete Wachfanıkeit und Thaͤtigkeit der Regierung 
zur Vermehrung des allgemeinen Wohlftandes, 
und des aͤuſſern Anfehens diefer Monarchie, Der 
Eifer zur Grabung vielfältiger Kanäle, Anlegung 
bequemer Landftraffen und Einrichtung des Poſt⸗ 
weſens, die Errichtung und Unterſtuͤzung zahlrei 
cher dkonomiſcher Gefellfchaften, Schulen und Ala⸗ 
demien, umd eine Menge. weifer Verordnungen, 
die das Werk des aufgeklärten Staatsminiſters 
Florida⸗Blanca find; die Erweckung und Verbreis 
tung der Induſttie, die Werbefferung der Finan⸗ 
zen und des Militaird, fo man den Einfichten 
und der Entichloffenheit des Finanzminifterd D+ 
Llerena zu verdanken hatz endlich die zwedimäfe 
ſigen Maaßtegeln; fo D. Murcia, einer der aufs 
geffärteften Geiftlichen, zur Anlegung und‘ Bers 
mehrung der Dolkefchulen mit gutem Fortgange 
nimmt, find eine angenehme Morgenrdthe , vie 
einen hellen Tag verkuͤndigen. 
— — — —— 

¶Nebſt Beilage.) 
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Muſikal iſche Anzeige. 


en dem Gögifchen Mufikverlag zu Mannpeim und München wird bie den 


erfien Dftober dieſes Jahrs eine, ganz den Liebhabern des Gefange 
gewidmete Monatfchrift unter dem Titel: 


Beitrag zur Aufnahme des Geſangs; aus den Werken der 
größten Tonfezer gesogen, fürs Klavier geſezt und herausge⸗ 
geben von A. Streicher: erſcheinen. 


Das haͤufige nachfragen ſo vieler Muſikliebhaber, nach guten Singkom⸗ 
pofitionen veranlaßt mich größtenteils diefe Schrift herauszugeben und um 
fie dem Publikum mohlfeiler liefern zu koͤnnen, fie in einer Fortfegung don 
Monat zu Monat erfcheinen zu laſſen. Das Publifum weis es zu gut, 
als daß man noch nöthig hätte, etwas darüber zu fagen, wie ——— ei⸗ 
ne Sammlung Klavierauszüge von ganzen Opern ift, die ſehr oft zu leer, 
oder zu ſchwierig geſezt und nicht ſelten mit Sachen untermifcht find, bie 

ar nicht verdienen befannt zu feyi. Aug diefer Urfache gab vor mehreren 
Üokren ber verdienfivolle Herr Hiller, ehmaliger Kapellmeifter in Leipzig eis 
sie Duartalfhrift von Gingfompofitionen im Klavierangzug heraus, und 
ganz Deutfchland wußte ihm für dieg patriotifche Unternehmen, welches ſehr 
viel zur groͤßern Aufnahme deg Geſangs beitrug , den verbindlichften Danf. 
Da das beutfche Theater feit biefer Zeit einen (ehr ftarfen Zuwachs an vors 
‚sreflichen Tonfezern erhalten , deren Arbeiten noch weit nicht alle befannt 
find, und Ge, Eyjellenz Herr Graf von Seeau, mir Dero ganze Samm 
lung, morunfer die feltenfte und vortreflichſte Gingfompofitionen find, zu 
. großmüthigft erlanbt haben, fo werde ich um fo mehr eine günftis 
g? ufnabme hoffen koͤnnen ‚ da nichts aufgenommen wird, wag durch den 

ru ſchon befannt, oder nicht fehr gut if. Es wird auf alle, Gattungen 
Liebhaber Ruͤckſicht genommen werden: große Szenen werben mit Fleinern, 
und diefe oft mit fhönen Liedern oder omanzen abwechſeln. Alle Zert 
ind deutſch; 68 wird aber and oft italieniſcher Zeyt, nebfk der peutfipen 

i er⸗ 





Ueberfegung dabei vorkommen. De — — wird leicht, flieſſend, 
rein ht und doch fo vollftinzinig fenn, daß man feine Stimme dabei vers 
miffen wird. Druck und Papier wird auf dag fchönfte geliefert werben. 
Auf diefe Monatfchrift muß fubfkribirt werden , und die Namen der reſpek⸗ 
tive Gubffribenten werden dem erfien Heft vorgebrudt werden. SFebeg 
Heft ift vier Bogen farf , und der Preis dafür mur 30 fe. Mer aber 
nicht fubfkribirt hat , bezahlt alsdann im Laden 48 fr. dafür, Wer neun 
Eremplare nimmt, erhält das zehende frei. Wenn in entfernten Städten 
von München jemand eine Subffribentenfammlung uͤbernehmen wollte, fo 
erhätt er entweber das Exemplar ober den baaren Betrag an Gelb vafür, 
Die Liebhaber, fo diefe Schrift mithalten wolle , werben erfucht ihre Mas 
men noch vor Ende bed Auguſts an die churfürftlich ‚ pfalsbaierifch » pris 
vilegirte Wiufithandlung von Johann Michael Gin in Muͤnchen 
einzufenden, weil zu Ende genannten Monats die Gubffription gefchloffen 
wird, 


Ferner find in biefer Handlung immer alle Gattungen Mufikalien zu 
aben. Die neu ger werben immer im hiefigen Sonnabend» 
latt angezeigt. ie Hrn. Liebhaber find jezt nicht mehr genoͤthigt, ſich 

Mufit vom Ausland zu befchreiben , fondern fie können von a“ aug alles 
um eben den Preis weit früher, und mit weit weniger Bortounfoften kommen 
loffen. Katalogen werden gratis ausgegeben. "Briefe und Gelder erbittet 
wion Poftfrei. 


München den Ioten Juli 1786 


Roh. Mich. GIB, 
churfuͤrſtl. en ur Hofunufifftechen 


rleger. 





— 
Freitas den 14 Heumonat (Julius) 1786. 
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* Münden... ' 

" Amt roten d. M. ward abermals ein dreijähris, 
ges Kind, welches in das Wafler fiel, und von: 
ber Mutter mit augenfcheinlidher Lebensgefahre 
berausgebolt wurde ,„ von einer ſchon gänzlich 
eingetretenen Einnlofigkeit dur den Wundarzt 
Eberl wieder zur volllommnen Geſundheit zurüfs 
gebradyt. Wir müffen bei diefer Gelegenheit dem 
Publikum eine Nachricht ertheilen, die uns felbft 
bieheran unbefannt war, daß ſich nämlich vie 
thaͤtige Menfchenliebe Er. Erzellenz ded Hrn. Gra⸗ 


fen von Seeau nicht bios auf die Herbeiſchaffung 
der fo wirkfamen und dem Sraate durch Menſchen⸗ 
rettung fo erfprieslichen Hilfsmittel befchräntte, i 


» fondern daß diejelbe für die jedeämalige Rettung 
eined im Waſſer verunglüften Menfchen einen 


anfehndichen Preis ertheilen; eine Handlung, die, 


ſowohl wegen ihrem Nuzen,, ald wegen ihrem fo 
sortreflichen. Berweggrund dem Edeln, der fie 


thut , einen vorzäglichen Rang umter den Wohl⸗ 


thaͤtern der Gefellfchaft auweiſet, ihn: als ein 


Muſter birgerlicher Tugend aufitellt,, des laute⸗ 

ften Nazionaldanted und eines ewig geſegneten 

Andenkens wuͤrdig macht. ——6 
Teutſchland. 

Wien, vom 8 Jul. (aus Privotnachtichten) 
Das aus bem Meidye gebürtige . abentheuerliche: 
Frauenzimmer, bie fi für eins: Gräfin vom’ 
5” * * auögegeben, und in dem Wirthshauſe 
zu Graͤz vor anderthalb Fahren dem Monarchen 
nicht zu weichen die Wermefjenheit hatte, wofuͤr 
fie zeither in dem Narrenhaufe zu Xrieft einges 
fpert war, fand jüngft Gelegenheit, aus felbem 
zu entwifchen, und fich mach Venedig einzufchife ! 
fen. Die Stelbriefe giengen mit dem’ mänke ’ 
chen Schiffe ab, folglich ward fie der forgfältige } 
ſten Verkleidung ımgeachtet beim Ausfteigen von 
den Shiri fogleidy erfannt, und fand in Begrif 
nach 3 Tagen ausgeliefert zu werden. Allein 
fie fand durch die ihr ganz eigene Kunftgriffe bald 
Mittel, den. Rath der Zchner eines: andern zu be⸗ 
reden; man gab ihr Wege an die Hand, fich zu 


PIR-EHi und enfichufbfgte ſſch nachher, daß fle 
wicht mehr vorhanden feie. Wermuthlich wird fie 
izt in irgend einem amderu Lande ihre Impoſturen 
fortfegen. : ger) 


Der k. £. Generalkonſul in Liſſabon Herr Franz 


"av. Stocqueler hat Aus patviorifchen Antrieb 
gu Vermehrung des dſterreichiſchen Aktivkoumerz 
eine Handlungsafegiezion zwifchen einem gewiflen 
Hanerwinfel in Uſſabon, und dem Handelsmann 
Sperling zu Machod in A965 


den, und Trilfiche zum Zwek hat, und wovon 
allerdiugs groffe Vortheile zu erwarten ftehen. 

" Der bier refidirende Gefande der Republik 
Yucca HerrrMarchefe Sbarra hat eine Wermehs 
sung feiner Befoldung von 2000 fl, erhalten, 


wodurch er izt auf jährliche 10/200 fl. — folglich 


dem kdnigl. preußifchen, Geſandten völlig gleich 
geſezt iſt. Man bemerkt diefen Umftgud blos von 
deßwegen, um zu zeigen, baß der Minifter, 
der unter dem hiefigen Korps Diplomatif am meis 
ſten zu thun hat, und jener, der fait gar feine 
Materie jur Mefidenz in der Hauptftadt Teutſch⸗ 
lands hat, gleich gut bezahle find, ' 

Die ungariſche Hofkanzlei theilte dem Hof⸗ 
kriegsrath / in voriger Woche mittelſt einer Note 
die Anzeige mit, daß nachdem S *** durch Urs 
thel und Recht als infam kaßirt worden, dieje 
Infamie nach den ungarifchen Geſezen andy deifen 


als Offiziers unter der Ef, Armee dienende zwei 


Sdhne treffen müßte, Da dies aber wirdige 
Maͤnner ſind, fo hat ſich der Hofkriegsrath hiers 
Über die Neuferung des Monarchen erbeten, 
uud man ‚zweifelt nun keineswegs, daß der 


en gefiftet, die dem - 
Verſchleiß all ingroffo der böhmifchen Leinwan⸗ 


Monarch dies aus dem Zeiten der Finfterniffe ſich 


berfchreibende Geſez gänzlich aufgeben werde. 

. Su einer biefigen kaiſerlichen Kaffa zahlte uns 
laͤngſt der Kaßier einem Menfchen in Gegenwart 
des Kontrolleuss eine Summe in Dulaten aus, 
Der Kontrolleur beinerfte, daß diefer Menſch etz 


liche Dukaten immerhin zwiſchen den Fingern 
hielt. Er beredete alſo felben; daß er die Hande - 


von einander thun uuhchte DR fielen die Dula⸗ 


Preßbu änglich ei 
— 5——— 
chen Betruͤgereien ſchon Lange 


zu Ehren der 


fohn Mufil, plcer beufhisdene, 8 
Kavaliere ohuten. — 
Von der Reiſe Sr, Majeſtaͤt 


zionen gemacht worden find, wovon befonder& 
einige gegen ein oder das andere Gubernialindie, 


—“⸗4 * 
2 - 


ken anf den Zahltiſch herab, In dem Megenküts 


entfloh der Betruͤger. Man bat eö aber den gus 
ten Pollzeianitalten zu verdanken, daB er zu 
award. Nun 
ber. 
ve. 














nden, o 

















‘haben, ſich mehrmal ſchon dergleſchen 
Defekten. bei der Kaſſa hervorgerhan, 
man: wuſte, woher folche- Font 
WVBoeorgeſtetn fruͤhe um 7 


Jr; von 


nimm man , daß, Hochſtfelbe in i 
Wohlſein ſich befinde —daß 
nauen Ordnung, ‚die Sie bei allen W 
—— haben; ſehr zuftlede 
nen aber waͤhrend der Reiſe v 


viduum iu Gallizten ſind. 
ER: ze \ ug: 
Die Derehligung des jungen Orafen won MR mit 
der Gräfin Thierheim gieng am zıtea — 
Graf WMigazzi Domberr von Ollmütz Former W 
wegen nicht eintreffen das Ehepaar einuſeanen. @rak 
Herberftein, Biſchef von Linz, verrichreie die Kopılazion, 
Zween Tage darnach gab Graf Thierheim, der Vater dee 
Braut, ja Wemberg eim herrliches Feſſin, wo viele Me 
valiere und Damen dem gegebenen Bat und Schanfpiele 
beiwohnten. Aber &e. Erzellenz der Reyierungsprigd 
feibit, Graf Thierheim, Fonnten dem Feſt nicht beime 
nen , weil fie Den vom ber Ueberſchwemmung Ieidenden 
Dorfichaiten zu Hilfe eilen muſten, Auſtalten zur Netrung 
derieiben zu werdrdiren. Den Nerinften theilte die er wür⸗ 
dige Minifier an der Stelle über 100 Dufaten aus. 

- Dem Monarchen fol der Vorſchlag gemacht 
worden fein, daß die Beamten der Dikafterien, 
um in ihren Aemtern und Dienflleiftungen auf 
dem erften Anblik erfannt zu werden, ein befous : 
derd ihrem Karakter anftändiges Zeichen, welches 
Se, Majeftär felbft beftimmen koͤnnten, tragen 
follen , weil man dafılr Hält, daß es doch immmans 
cherlei Betracht ganz . gut, vielleicht aud) dem! 
Dienfte vortheilhaft fein wuͤrde ſelbe allenthal⸗ 
ben unterſcheiden zu koͤnnen · —A ——— 

Die Nekerejen auf. des Groͤnze zwiſchen Tun 


a 
— —* 43 
en und Venezlanern horen nicht allein nicht auf Ftankrkeich 
Pndern werden taͤglich haͤufiger. Der Divan bes Paris vom 3 Zuli. Der König hat am 29 


‚  harret darauf, es feien eigenwillige Verwegene uni zu Verſailles in den Zimmern ber Königin 
beiten von Näuberbunden, die er unterfuhen zu du Mittag gefpeifet, welche.alle Reijegefellfchafe 
eRIPETG) ter bewilllommet und bewirthet hat. Der Mos 
er rigen —— — narch iſt mir feiner Reife vollfommenr zufrieden 
ter des m —— Sr. & &. Mu. geweſen, und hat beſonders den Eifer der Eim 

htmeifter, mit Tore ahassangen if , 10 wohner von Rouen gelobt, welche bis auf eine 
ap der füh hier beiindende Für Hera Stunde weit die Landficaffe hatten mit Pomerou⸗ 


) biefe vakgute Charge „ 3 ‘ 
s ift richti E dieſen Zürken  Zenbäumen verzieren und mit Sand beftreuen 















r möcht nteldcn , — laſſen, um die Ehre zu haben Se. Majeſtaͤt zu 
en weis jur üchtluh, das der Für Cuv empfangen. Alle Kauffahrteiſchiffe waren mit 
jefe Charge nic £ finchen v 204 über Icloe mit Flaggen geziert und weiſſe Wimpel weheten ober 

gen werde, ienn fe ihm an en ie  aufden Maſtbaͤumen. Zur Auszierung der Schiffe 
— —— —53——— wurde ſoviel weiſſe Leinwand gebraucht, daß der 
eingfähickten Nerndrem. ki Preis diefer Waare um 8 Sols die Elle flieg. 
eg, von 9 Jul ‚Zu voriger Wos Man zählte beinahe 400 Seegel. Als der Mo⸗ 
iefige Schreinersfrau dergeſtalten narch durch Havre fuhr, vernahm er, daß bei 
ar felbe, ehe man ſichs verfah, in Fecamp ein fo heftiges Hagelwetter die ganze das 
ihrer Wuth Stokwerke hoch herunter ſige Erndte zu Grunde gerichtet habe, wobei bis 
ve * e ſprang, ohne mindeſte Beſchaͤdigung zu 6 Unzen ſchwere Schioſſenkugeln gefallen wäa 
 amleidem Sie rafte fic) ſogleich wieder auf, reu. Der Monarch ließ fogleich 50,000 Lier. 
lief ganz wuthvoll die Gaffe bin und ber, bis am die Beſizer des verheerten Bezirks austheilem. 
noch mehrere Leute dazu kamen, felbe mit Mi: Cr. Maj. haben fich vorgenommen, in Zukunft 
be anhielten, und in hiefiges Spital zu bringen mehrere Provinzen des Königreichs zu befuchen, — 
fuchten, wo fie aber einige Tage darauf ihren Der Herr Kardinal von Rohan hat doch noch 
Gieiit aufgab. . Troſt in feinem Ungluͤle. Nachdem der Herr de 
s Au ein Kind fiel vor einigen Tagen zwei Stokwerke la Rochefoncault erfahren hatte, daß fich in der 


zum Feuſter herunter. Ein Soldat, fo eben vors : ' ; 
ei gieng, ergriff jeibes int herunterfallen beim Mrıne, Abtei Chaiſe-Dieu gewiffe Subjefte befänden, 
Fon e * oiches age * Karten Somuuge wihg deren Gegenwart dem vornehmen Erulanten uns , 
erbakten, 10 ätwar, DaB jelbes 1ehr übel und datt be  augenehm fein Fonnte, fo hat er fogleich ald S 
aͤdiget wurde: maa zmeifeit auch, ob felbes mi : * 
he El bee Kaas werde. 9, 00 ſeibes mie „ perior des Drdens von Eluny denfelben befehlen 
Berige Woche als Dienfing nachmittags gegen bat laſſen, ſich in andere Klöfter zu. begeben, . 
Uir kamen Sr. bochfürft. Gnaden zum imnigften Vers Sranzöfifcher Wir. Unerachtet die vershrung-wilrdigs ; 
gnügen aller treugeiinnten Unterthanen im hoöͤchſibe⸗ ſten Männer das ungluͤkliche Schikſal des für feinem umbars 
‚ gütten Wohlſein von Bamberg wiederum bier an:  fichtigen Schritt vielleicht alzu hart beftraften Kardinafs 
- — darauf als am Vorabende des heil. Kilianis von Roban N viel möglich zu lindern füchen , jo giebt do h 
Mies, mufers Landespatronen, hielten Hoch ſtſelbe die dieſer Vorfall den Pariſer Wizlingen immer noch reichlichen 
Beiper_ im der Kathedraleirche Samfags gingen Stoff a Calembeurs und Epigrammen. Cines derſelben, 
Höcftfelbe in Ponrififalibus aekleiver hinter dem Bes eine Satyre auf die Reprfertigung des Kardinals, if. zw 
„.Mrabiie mit einer brennend weißen Wachskerze mit niedrig und zu pöbelhaft Zomiich, und ein anders über den 
der Prrgegien, dieiten fonach auf das Solemneſte dad Geysnftand, daß: Franzreich * Kärdind.e mer baben 
Focamf, unter welchem die biefige Bürgeribaft ein wi, zw iharf beiifend, um im Öffentlichen litten bes 
drzimaliges Salve gaben, umd fämmrlie Off iets daunt gemacht zu werden. Gin Eatembourif figte, das 
Fonden mit ihren Kompagnien hinter dem Dompiaz. Parlement haͤtte den Kardinal purgirt, und der Ad 
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436 
nig ibn anf den Stubl (Chaife- Dieu ) geſchikt. Bei 
Gelegenheit des en der Dame La Mette vellzegenen Ur 
sheils ſagte ein wiziger Prinz: man hätte ‚fie nicht auf 
die linfe Schulter brandmarfen follen, weil fie ibre 
hohe Abennft von diefer Seite berleiter. In einem 
SHriefe tröfter eim Wizling deu Biſchef von Meg darüber, 
Daß er flart des verfprochenen Kardinalhuts die Gr: fallmes 

ierfielfe erhalten ber, und rärh debei dem römischen Heſe- 

Zukunft, fo wie die Juden , nur allein mit alten Güten 
zu handeln. Bei Eelegenbeit der elenden Stuͤte, welche 
ist haufenweife vorgeſtelt und doc mit dem Beifall der 
Mozion biehrt werden, fügt ein Epigrammatifi : Gerriob! 
wir leben gegenwärtig in einen dramat ſchen Jubildo ; 
die dichrerifchen Sünder erhalten vollfommenen Abs 
laß. 


Grosbrittanien. 


Conden, vom 29 Juni. Von dem beruͤhm⸗ 
fen Diamanten, der neulich von Hrn. Haſtings 
dem Kdnig zugefchift worden, kann man wohl kei⸗ 
ne zuverläfigere Auöfunft haben , alö den eiges 
nen von Haftingd an den Major Ecott geichries 
Venen Brief, folgenden Innhalts. „Ich erbals 
te fo eben ein Paket von ſolcher Wichtigkeit, daß 
ich beforgt bin, es länger bei mir zu behalten; 
ich bitte Eie alfo dem Lord Sidney bald möglichft 


aufzumwarten, und ihm folgende Nachricht zuges 


ben, die alles ift, was ich von der Sache weiß, 

Das Paket war mir von Hrn. Blair eingehins 
digt, und er hat meinen Empfangsicein daruͤ⸗ 
ber. Die Aufſchrift lautete an mich; ich dſnete 
es, und fand einen verſiegelten engliſchen Wech— 
ſel, den ich nicht aufmachte, einen Brief von 
dem Nabob Nizam Ally Cawn an dem König, 
und einen andern von demſelben an mich, der 
aber ſo beſchaͤdigt war, daß ich ihn kaum leſen 
konnte, ferner eine Feine Bulze mit 3 oder 4 


Eiegeln, umd dem vorzüglichften Titel ded Nas 


bobs. Alles war in dem Seewaſſer fehr befchd« 
digt. Denn das Paket ward eigentlid) am Bord 
des Hinchinbroofe abgeſchikt und von dem gefcheis 
terten Echife gerettet, Nebſt dem obigen befand 
ſich auch nod) ein neuerer Brief von gedachtem 





Nabob an mich darin, und fo viel ich aus all dem 
Gejchreibe entziffern fann, betrift cd den Auftrag, 
daß ich dem Könige den Brief und vermuthlich 
auch die Bulze von der ich aber gar nicht errae 
then kann, was fie enthält „überreichen fol, In 
ber Vermuthung, daß es etwas von fehr groffem 
Merth fein mülle, halte ich für unſchiklich, es 
Linger in meinem Haufe zu behalten, und wine 
ſche fehr davon entledige zu werden; ich bitte Sie 

alio den Lord Sidney um Erblaubnig zu bitten, 

das Ste ihm das ganze Paket überreichen dürfen, 

und glaube, daß es ihm fo fange mein befanns 
ter Prozeß dauert, lieber fein wird, ald wenn 

ich ihm ſelbſt aufwartete, 

Ahr ergebner 


Warren Haflings. 


* Am 77 diefes Monats ließ ein aewiffer Thomas 
zu Spalding in Lincolnfchire in einer Ebumätlhen 
paar Worte fallen, daß er jehr geneigt wäre, feine 
Frau zu verfaufen, wenn ſich ein Yisbhaber dazu fins 
den würde ; er gieng darauf mit einem Thomas Har⸗ 
dp, den er vorber nicht kannte, vor die Thüre, und 
gleich darauf kamen fie beide zuruͤk, festen fich freumds 
(haftlih zufammen, und machten bei cimem Glas 
ein den Handel richtig. Der Kauf wurde um 5 
Schilling (chngeiähr einen baierifiben Thal‘) ges 
ſchloſſen, umd die Einwilligung der Frau war die 
einzige Bedingung. Der Käufer gieng nun fort, und 
kam bald mit der Frau zutuͤt, worauf fich alle drei 
in ein Nebenzimmmer begaben, und in Kurjen völlig 
einig wurden. Run murden drei Zeugen hergehtit, 
und nach einem Halfter geſchikt, weiche: Zand feiner 
Frau über den Kopf warf, umd fie mit folgenden Wor⸗ 
ten. dem Hardy übergab: ,, jo übergebe ih dich, meis 
ne Liebe! dem Thomas Hardy, und bitte Gett, daß 
er euch beide mit feinen befien Gegen. begluͤken mör 
Ar Hardy antwertete daranf: ich nehme dich, 
meine Liebe! im Namen Gorres, und bitte ihn um 

feinen Segen: dann uahm er ihr den Halfter ab, und 
fprach ferner; komm, meine Liebe! ich empfange dich 
num mit einem Kuß, und du Hand fol au einen 
Kuß haben, wenn wir uns trennen. Ber der ganzen 
Handlung herrichre Eruſt und Feierlichfeit: es ward 
ein febritlicher Auffaz darüber gemacht, und ven dem 
3 Zeugen unterſchrieben. Mau hielt eine vortrefliche 
Mabizeit, und brachte den Tag in Freuden zu. 








. Morgen folgt der Anhang zur Münchner Zeitung, oder das fegenannte Sennabendblatt zu Nro. CIX, 
j wchhes für die reſpectiue answäÄrtige HH. Liebhaber der mondrägigen Zeitung beigelegt wird: 
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-. Anhang zur Münchner Zeitung ‚Nro. -GIX. 








x Rundmadung. ! 
Sn dem allhiefig = "Furfürftlichen Archiv bes 
finden fi) Vermög eingefommener berichtlichen 

Anzeige verfchiedene und unerdfnete legte Willens: 

perordnungen,, und zwar mit hiernach bemerften 

Auffchriften. 

1) Difpositio ultimæ voluntatis Fridrich Al- 
brechts Thum son Neuburg, Pflegers zu 
Zuppurg. Die 22 Febr. 1665. 

2) Johänn Benederti lezter Will, Den 12ten 
Sunii 1673. i 

3) Teftamentum der Veronica Fridlin. 
22 May 1680. 

4) Der Maria Elifabetha Rottemayerin, Wits 
tib. Den 7 May 16081. ad Acta gegebenes 
Teftament. 

5) M. Davanfin Teftamentum nuncupativtiim, 

Den 3x May 1690, \ 

' 6) Pactaà dotalia ( Tit. ) Herrn Adrian Freih, 
von Viermund, Heren zu Narefen und Aus 
rath, Ihro Fuͤrſtlichen Durchlaucht Obriſt⸗ 
kammerer, und Maria gebohrner Freyin von 

« der Horft, feiner Gemahlin. 

27) Kothari Liebel, Quardifoldatens coram Com- 
miffione ad Proto:o\lum gegebene lezte 
Willensdiſpoſition. Den 12 San. 1914. : 

. 8) Eva Eliſabetha Adlerin lezte Willenbdifpos 

. fition den 20 Nov. 1717. 

0) Teftament von M. Euphemia Clara v. Tuͤr⸗ 
nig. Den 20 Juni 1721. — 
Man will dahero ſolches all und jeden, dee 
nen an Eroͤfnung vorbemerkter leztwilligen Die 
ſpoſitionen gelegen iſt, zu dem Ende andurch 
$und machen, daß ſelbe die geeignete Erklaͤrung 
darüber ‚ob fie die Eröf: und Verkündigung wies 
derbolter Teftamenten verlangen ? in einer pers 
emptorifchen Zeirfrift von 3 Monaten a dato dies 
zur kurfuͤrſtl. Regierung albier gehorfamft eine 
zeichen, oder nach Verfluß forhaner Zeitfrift ge 
wärtigen follen, daß ex Otlicio die Erbfnung, 
fotbaner Urfunden rechtlichen vorgekehret werde, 

Dekretum Neuburg den. 28 Zunii 1786, 

Kurfürftl. Regierung, 
. Freih. v. Hartmann, Res. Direkter, 
Ankh Drande, Grfimän 


\ 


Den 


Sonnabend , den 15 Heumonat ( Yulius ) 1786. 





mn nn 


Gerften, Aaaber ıc. zu verfaufen, 
Auf biefig Furfürfkl. Amtskaſten liegen 38 


Schaf Kern, 96 Schaf Feeien, 48 Schaf Gew 
ſten, und 540 Schaf Haber vorräthig und zum 
freien Verkauf da: Kaufsluftige Fonnen demnach 
auf Dienfttag den 19 Zulı bei hiefigem Amte er— 
feinen, und ihr Anboth fchlagen, wo es fonach, 
den Meiftbierhenden , anderft aber nicht, ald um 
den mittlern Schrannenpreis verabfolget werben. 
wird. Akt, den 6 Juli 1786. 
Kurpfalzbaieriſches Kaſtenamt Mehringen. 











aus ⁊c. zu verkaufen. 

In dem kuͤrfuͤrſtl. Markt Rofenheim ſtehet eine 
gemaurte Behauſung mit der hiebei zu exerziren 
feienden Schoppersgerechtigkeit, dann einem Gars 
fen frei zum Verlauf. Kaufsliebhabermelden ſich 
bei dafigen Magiſtrat am dem abhaltenden Lizie 
tazionstag ald Montag den ten nächft eingehens 
den Monats Auguft, um ihr Anboth ad Proto- 
collum zu geben, Akt. ven 8 Juli 1786. 
Kurfürftl, pfolzbaier. Markt und Gandrichter⸗ 
j amt Roſenheim. 


0". Bine ©bftlergerechtigfeit 

ift täglich zu verfaufen, und das Näbere im 

Zeit: Komt. zu erfragen. v 
Eine abgerichtete Kirche, 

welche vier Stuͤklein ſchlaͤgt, ift zu verfame 

fen, und im Zeit. Komr. zu erfragen, a 








Bandelairftangen 2c. zu verkaufen. 

Es find auf 6 Fenſter eiferne Bandelairftangen, 

ı grofie im Sener vergüldere Lampe in Form eines 
Eternd, fodenn eine mit grünem Taffet überzoges 
ne Wiege mit 6 Kinderrsifeln und übriger Zugehoͤr, 
fo noch niemalen gebraucht worden, zn verfaue 
fen. Im 3. Komt, läßt ſich das Nähere erfragen,‘ 
Zahneſſenz :c. zu baben, - ns 
Die —* ihrer ſchnellen Wirkung ſchon bes 
kannte radliſche Zahneſſenz, wie auch das fürs 
trefliche Korallenzahnpulver, ſodenn das koſtbare 
Augenwaſſer, und die zum Zaͤhnpuzen ſehr diens 
liche Zahnwurzeln find im Wafferburgerkäder im 
der Kaufingergaſſe zu haben, 
is enge J 3 ‚+ 31719 * 
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VProklama. 

Nachdem Johann Nep. Wallner, verwittwe⸗ 
ter Beſizer einer frei ledig eigen gemauerten Be: 
hauſung, Hausanger, und Krammerögeredhtigs 
keit zu Siechsdorf hieſigen Pfleggerichts während 
deſſen Wittwerſtandes fein Vermögen dergeſtalten 
überfchulder har, daß die dermal bewuſte Schul: 
Den daſſelbe wirklich um ein merkliches übers 

jgen, auch derfelbe defwegen einen Heurath 

u Befriedigung feiner Gläubiger nicht mehr aufs 
ringen, aud den gerichtlich ergangenen Zah: 
Iungs Offerten , uud Yufträgen nicht mehr nad)s 
kommen fönne, und bei diefen Umftänden aljo 
nichts anders mehr übriger, als deſſen ſaͤmmentl, 
Vermögen ordentlich zu verganten, und plus li- 
eitandı zu verkaufen. Daber daun auch hiemit 
bie drei Ediktstaͤge, und zwar Mondrag der 31 
Juli ad liquitandum, Mittwoch der 30 Auguft 
ad exeipiendum, und Freitag der 29 Septemb, 
ad concludendum zu dem Ende präfigirt werden, 
damit die fämmentl, Wallnerijchen Gläubiger an 
jeden dieſer Tagen bei hiefigen Pflepgericht bis, 
8 Uhr frühe entweders in periona, oder durch 
binlänglich begwalte Anwalde um fo ficherer ers 
cheinen; ald man auſſer deffen felbe mit ihrer 
orderung vor verlurjtigt halten wurde, Akt. ben 
3 Juu 1786, | 
Kurfürftl, pfalzbaier. Pfleggericht Traunſtein. 
ent Andprfer, furfl, wirkl. Hofkammerrath, 
Pflegskommiſſaͤr, und Salzmayt⸗ 
amtsverweſet. 


Vofrufungen. 

Nachdem Franz Pruner, gelernter Rauch⸗ 
fangkehrergeſell, und Johann Baptiſt Pruner, 
Mezgerknecht, beede Gebrüder und gebuͤrtig bürs 

erliche Mezgersſohne vom Markt Geiſenhauſen 
deren Eltern aber ſchon vor vielen Jahren da 
dortige Anweſen verkaufet, und ſich allhier auf 
das Sutner branbeiubrenneriſche Vermögen kaͤuf⸗ 
lich anſeßig gemacht haben ) allſchon über 38 
Jahr in der Fremd abweſend find, und ſeit dies 
Arie Zeit von deren Aufenthalt, Leben oder 
nichts zu vernehmen geweſen. Da nun jes 
dem Abwefenden vermoͤg Teſtament zum vätzund 
muͤtterlichen Antheil 300 Gulden , mif einander 
alſo 600 Gulden zufallendes Vermögen audgefes 
zet, deren nächfte Befreundte und Bruͤder Mas 
thias und Michael Prumer , mer zu Winfel 
aber um Ausfolglaffung diefer Erbfchaft gebeten; 


Als werden gemeldte Franz und Johann Baptiſt 


Pruner, oder deren allenfallfige eheleibliche Erz 


ben hiemit dffentlich Kraft dies vorgeladen, tuf 
einer wie der andere ‚oder ihre Erbeu ıub termi- 
no peremp'orio inner 3 Monat fich bei hieunt— 
ftehenden Ort melden, die Erben aber fich hins 
länglicyer legitimiren follen, oder aber zu ges 
wärtigen haben, daß deren nächiten Anverwand: 
ten diefe Erbichaft praeit.ta coutione extradirt 
werde. Aktum den 28 Juni 1786, 
Bürgermeifter und Rath der kurfuͤrſtlichen 
Stadt Erding. 
Jıh.Erriftion Neuſchmid, 
Amtsbürsermeifter. 


2) Vermoͤg hoher Anbefehlung einer hoch» 
loͤbl. Regierung Yandehut de dato 12 & præxt. 15 
Junii bujus annı ijt der puncto homicidii flüdhe 
tig_gegangene Joſeph Mofer lediger Bauersfohn 
von Eyſpach dergejtalten fub termıno peremptorio 
son dreien Monaten vorzuladen, daß wann er 
unter diefem Termin ſich bei allhiefigen Landges 
richt nicht ftellen wurde, nach Verfluß deffelben, 
fowohl jein jezig, als Fünfriges Vermögen dem 
Fiſco zugewender, und mit foldyen weiters vers 
fahren wurde, wie Rechtens iſt. Signat. den 
22 uni 1786. 

Kurpfalzbaier. Landgericht Eggenfelden. 














3) Johann Mandinger , Eder Sohn von 
Genſed Furfürftlichen Landgerichts Erding Üt Icon 
über 40 Fahre landesabwefend, und binnen dies 
fer Zeit deffen Aufenthalt, Leben oder Tod uns 
befannt. Da nun defielben lebende Ba nee 
um srl yon der Erbſchaft bitten: jo wird 
meldter Johann Mandinger dergeftalt vorgeladen, 
daß er oder deſſelben Erben inner 3 Monaten 
bier Orts erſcheinen, und um ihre Erbfchaft ſich 
melden follen, auffer deffen ſolche den Inteſtat⸗ 
erben nach Verfluß obigen Termins gegen Kaus 
zion würde eingehändiget werden, Geſchehen am 
zoten im Brachmonat 1786. 

Kurpfalzbaierifches Landgericht Erding. 
Re == 838 .B. v. Widmann. 
— — — — — — —7 

4) Zufolge eines von der kurfurſtl. hochlobl. 
Regierung Burghauſen anhero errolgt guäpigften 
Befehls d.d. 20 & prai .s und A ſchriftl. bei⸗ 
gelegt gnaͤdigſt geiſtl. Raths Reſoluzion 1. ds Low 
des abgewichenen Monats Juni, ſolle man von 
Seite hieuntſtehenden Pfleggerichts, in Der von 
Laſſeriſchen geweſten Pfarrerd Zu ES chnaidfee Died 
Gerichts, —— und vinterlaſſenen Leim 





- 


mentsſache, bie vorhanden von Lafferifchen Titl. 
Hrn. Erben, und zwar fub pama preclufi & 
agcit) unter einen abgefürzten Termin zu Abge: 
bung ihrer Erklärung zitiren. Man will dahero 
oldyes fämmentl. Titl. Hın. Erben Landes Salze 
In mirteld „Diefen offenen Zeirungsblat mit 
deme erbffnen , daß felbe obig gnädigften Gejchäft 
gemäß bis 6 Auguft mit ihrer guädigft abgefors 
derten kathegoriſchen Erflärung hierortd einfom: 
men mögen; aufjer dejlen felbe die Präflufion 
nnd Agnizion von folcher Teſtaments-Erbſchafts⸗ 
fache von felbit einfehend zugewarten hätten. Akt. 
ben ı Juli 1786, 

Kurfuͤrſtl. Pfleggericht Kling, 
‚Benno Zar. v. Widl, Hofkammerrath 

und Pflegskoumiſſaͤr. 


Mierhfchaften. 

In der Burggafle find auf kuͤnftigen Michaes 
(id zwei Wohnungen rüfwärts, deren eine über 
ein, und die andere über 2 Stiegen fich befindet, 
zu vermiethen., Das übrige ift im Zeit. Komt. 
zu erfragen. 

In der Lowengrube ift eine bequeme Wohnung 
über 2 Stiegen auf Michaelis zu verftiften. D. d. 

Auf dem Färbergraben ift eine Wohnung 
vornheraus über ı Stiege mit — Zim⸗ 
mern, Kuche und Kaften auf ichaeliß zu vers 
laffen. D. 4. 

Fir einer gelegenen Gaffe find 2 ſchoͤn meubs 
lirte Zimmer , mit Garderobe, fanıt einem Bes 
Dientenzimmer taͤglich zu beziehen. D. ü. 

In der Refivenzfchwabingergaffe ift ein Zims 
mer mit oder ohne Meubeln täglich zu verftifs 


ten. D. uͤ. 

Naͤchſt an der U. R, Frau Stiftskirche iſt auf 
kuͤnftigen Michaelis ein uneingerichtetes Zimmer 
vn einer Kammer bis auf folgenden Georgi zu 

eziehen. D. uͤ. oh 

* Auf kuͤnftigen Michaelis wird eine Wohnung 
in einer gelegenen Gaffe von 4 Zimmern, wovon 
2 zum Heizen, nebit Übriger Bequemlichkeit zu 
miethen gefucht. D. ıl, ! 

Zu Ende gegenwärtigen Monats wird ein Zim⸗ 

mer vornheraus nebſt Kammer und Kuche zu bes 
sichen geſucht. D. uͤ. - 


Dienftfuchender Hofmeifter, 

Ein geiftliher Herr, welcher fchon mehrere 
Jahre bei einer Herrichaft ald Hofmeilter in 
Dienften ſtehet, auch in der Mufif erfahren ift, 
fucper auf künftiges Studierjahr eine andere Herr⸗ 





ſchaft. Im Zeit. Komt. läßt fih das Nühere 
erfragen, 


Ein Fleiner Poloneferbund 
ift jemand zugelaufen, wem berfelbe angehörig, 
biliebe ſich im Zeit. Komt. zu melden, 


Eine tombafene Sakuhr 
mit einer goldenen Kette, derlei Schlüffel, 
und derlei Pfeilbogen ift den Iıten Diefes von der 
Schieshuͤtte bis an Die fogenannte Jeſuitenſchwaig 
oder von da bis in die Stadt verloren worden; 
der Finder wird erſuht felbe gegen einge gute Be: 
lohnung dem Zeit. Komt. einzuliefern, 


Ein Regenſchirm 
von karmeſinrothen Taffet ift den roten bier 
fed von Stahrenberg bis München verloren wors 
ben; ber Finder beliebe felben gegen eine raifos 
nable Belohnung dem zeit. Komet, einzulieferu. 


Büdheranzefgen, 

Beidem biefigen Buchhändler Joſeph Line 
dauer im v, ruffifhen Haufe dem Frauen⸗ 

ftifte gegenüber find zu finden; 
1) Biernttiel, Fr. Henr., de diflenteria liber, 
8. mai. Mannh. 1786, ı fl.24 kr. 2) Glauers, 
Joh. Ph., patriotifher Vorſchlag für die Vers 
mehrung, und Unterhaltung dem fereien nach 











— —— Grundſaͤzen ‚Par. g. ebenda, 


786, ı2 fr. 3) Oronodfo, Trauerſpiel in fünf 
Handlungen, gr. 8. 786, 30 fr. 4) Wıittifches 
Theater, ıter Band gr. 8. 786, 2fl. 5) Ober⸗ 
peter ‚ Gall, , drei zur Unterweifung der Kinder 
n Religionsſachen vollftändige fatechetifche Tas. 
bellen, gr. 8. 785, 9 fr. 6) Loy, Joh. Wilh., 
eiſt⸗ und weltliche Gefchichte der d. h. r. Reichs 
Freien Stadt Leutkirch, gr. 8. 786, 1 fl.’ fr. 
0 Laicherding, J. Nep. von, Beitrag zur Luftæ 
chiffahrt, nebſt einer Anweiſung Luftmaſchinen 
von Papier zu verfertigen, und ohne Feuersge⸗ 
fahr frei fliegen zu laflen, mu K. gr. 8. 786, 
ı2fr. 8) Deren, neues hiſtoriſches, oder 
Furzgefafte ipgraphijche und hiftorifehe Nachriche 
ten von berühmten Patriarchen, Kaifern ıc. , zter 
Xheil gr. 8. 786, 2fl. 30 fr. 9) Melling, 
Ehr. Jak., Nachlefe von Ausziigen aus den beſten 
alten medizinifhen Probeichriften, gr. g. 786 


 ıfl. 30 kr. 10) Wie weit, und auf waͤsfuͤr 
Gegenſtaͤnde erſtrekt ſich die geiſtiiche Gewalt der 


oberſten Vorſteher der Kirche? gr. 8. 786, 20 kr, 


A 


i 
N 
i 

€ 


J 


11) Moferd, Fr. K. Freih. von, Fabeln m. 1K. 
12.786, 48 fr. 12) Taſchenbuch fuͤr die neueſte 
Litteratur , und Philoſophie, 12. 786, 30 fi. 
13) Betrachtungen uͤber die leidende — des 
Menſchen, 8. 786, 24 fr. 14) Louiſe von Wall⸗ 
heim, Schauſpiel in 1 Aufzug vom Wagenſeil, 


Quekſilber, und Vitrigl, überf. von K. von. Mer 
dinger, 8. 586, 18 Er. F 

v * + 

“u ka 4— “ 

Der ungenannte Einfender des hieroglyphiſchen 


Briefes mit 36 Ey. Einfchluß beliebe fi näher zu 


8. 785, ı2 fr. 15) Elementarbichlein fiir- die 
niedern Schulen, 1. Theil 8. 785, ı5 fr. 16) 
Gemälde, das, am Hofe, Fuftipiel ins Handl, 
8.786, 24fr. 17) Ecopuli’d, Prof., phyſika⸗ 
Ic) chemiſche Abhandlung vom Idrianiſchen 


erklären, wozu diefe 36 fr. eigentlich- beftimme 
find; indem wir ſich auf die chinefische Bilder⸗ 
fprache Feineöwegs verftehen fonnen, 

Kurfl. gnaͤdigſt privil. Zeitungsfomtoir. 





AVERTISSBMENT. 


Es wird hiemit dffentlich befannt gemacht, daß mit den von Drouinifchen Zeitungsblättern 
die Verfügung getroffen worden, vermdge welcher mach einer zwiichen der Oberpoftamts = Zeitungs: 
erpedition, uud dem Verleger geſchloſſenen und von des. Herrn Firften von Thurn und Taris hochfi. 
Durchl. guädigft jratifizirten Uebereinkunft kuͤnftig im Zanzen Lande Baiern und der obern Pfalz 
die ‘gewöhnlichen Zeitungsblätter für 3 1. zo fr. das Mittwochblatt zu x fl. zokr., zufammen fiir 5fl, 
dann die gelehrte Zeitung unter dem Titel: die pfalzbairiſche Muſe, für 48 Er, durchaus frei 
und franko abgegeben werden, Diejenigen, weldye erwehnte Blätter von den löbl.. Oberpoftämtern 
Regensburg , Augsburg, Nürnberg und Ulm zu erholen haben, bezahlen für erftere ebenfalls nur 

fl.,. für den gelchrten Bogen aber ı fl.” Da durch diefe Anftalt alle bieherige Alagen wegen 

bertriebenem Preife gänzlich gehoben find , fo hoffet man den gütigen Zufpruch derjenigen, weiche 
eben .diefer Umjtand von der Haltung der Minchner Zeitung zuvor abgefchreft hatte. Die Herren 
Liebhaber fowehl, wie aud jene, welche wider all unjer Vermuthen nicht richtig damit bedienet 
werben follten , belieben ſich unmittelbar an das hieſige Zeitungshauptlomtoir unter nachſtehender 
Addreſſe zu wenden. 


“ 


Joſeph Ludwig Edler von Dronin, kurf. wirft Hat, 
wirfl. geheimer Gefretär und Zeitungsverleger. 





Dir von Er. kurfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt privilegirte Münchner Gtaats » gelehrte, und 
i politifche Beitungen werden anggegeben ; 
Mondtag, Dienstag. 
Am mMittwoch das Wochenblarr , oder gewshnliche Anzeigen. 
Donnerstag,, und. Sreitag, 
amd am Samstag das Sonnabendblatte, oder Zeitungsanhang. j 
Der geehrte Bogen aber unter dem Titel: die pfalzbaieriſche Muſe, monatlich ein = auch zweimal, 
"m Haupfomtoir in der Bürfienfeldergaffe in eigener Brhaufurg- Ka 


Im ganzen Lande Baiern und der obern Malz koſtet die Zeitung alfeim nicht mehr als 3 fl. zo kr. Das 
Mittwochblatt ı fl. 30 fr Das Sonnabendblatt allein 52 fr. Denjenigen aber, welche dir Zeir 
tung halten, wird der Anhang, oder das fogenannte Sonnabendblatt gratis —8 en 
monatlichen gelehrten Bogen dezahlen die, welche die politifche Zeitung halten, für das ganze 
Sale mit 48 fr. die, welche ihm allanıhalten, mit ı i.ı2 ri. . 


Auf allen⸗kaiſerl. 16l- Reiche: Poftämtern koͤnnen Beſtelungen gemacht werden. 


Zerlegt durch Joſeph Ludwig Edſen Yon Drouin, kurfürſtl. wirklichen Rath, und wirkl. frrguentivenden 
geheimen Eskretaͤr · 


Mondtag, den ı7 
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Heumonat ( Zutlas, ) 1786... 





‚München > 
Beforderung Son Karfaͤrſtl. Durchl. Gaben 
dem weils kaiſerl. Majeſtaͤt Karolus des Sieben⸗ 
ten, dann Hbehſtders Kaͤmmerer, Oberſten der 
Kavallerie‘; Hauptpflegern zu Krandteberg Gras 
fen Maximtlian Emanuel von und zu Taufa 
rirch, auf Katzenburg ⸗Gutteuburg,  Engelburg, 
Mittling und Wizmauſperg, daun Inhaber des 
Fuͤrſte nihams Baxbenfons, in :Henegan, deB ho⸗ 
ben fonigl; pohlniſchen weiffen Mölerwrdens Gros⸗ 
kreuz in Ruckſicht feiner lang Fımd treu gelsiſten 
sen Dienite den: 20ten Mat anni eurremeis zu 
Dero wirklich geheimen RMath gnadigſ yuınenme 
weit gear Ni rn online 
ESin? am z4ten- die ſes Monatd-Tiebartch dad 
Wien relſender dnigla framzbiifher Rabintta⸗ 
lourier hat bei der hiefigen Geſandtſchaft feines 
Hofes die frohe Nachricht hinterlafſen, VDaß Ihre 
Majeſtaͤt die Aduigin wein Frankreich am ptem 
dieſes Monats Abends gegeu⸗ch Uhrt von einen 
gefunden Pilmpepie gluͤtlich vntdundeu wwordene!·¶ 


Zeriichland, 

Strassburg vom 2 Juli,‘ An dad Kapitel 
tiefen weulich zwei Schreiben ein, eliied von dem 
Herrn Grafen. ven Vergennes, umd ein: zweites 
von dem Herrn Marfchall von Segur, Es wurs 
be darin dem Kapitel bedeutet, daß dasfelbe die 
Geſchaͤfte des Bisthuius ſowohl in Anſehuuglder 
geiſtlichen als der weltlichen Angelegenheiten fern. 
nerhin. fortfuͤhren ſoll, bis ihm demnaͤchſt der 
Arret vom ar Mai im rechtlicher Form wuͤrde 
muütgerheilet, werben ; das aber ſchwerlich bald 
erfdlgen duͤrſte; weil der Roͤnig die Ausfertigung 
dieſes Arret unterſagt haben:foll; 
arte. Btalbiemin: : 
ü. Denebig.! Cs find zphrbäinspffigen Senate 
2-Aounlere. nacheinander aus Reifkkaır inopel an⸗ 
gelennmen / aber was fie Aüebradhten, ft noch' 
unbekanut.an Da nach: Ihre® Ankunft weder er 
Geh Rath: gehalten; noch · an Akten ditige Höfe - 
ein: Rpikeiig abgegungen if VE A man Die 
Dehehhen feich awn Feiner gar greifen Wiczriffeits 








1. aus Marfeille geben von der Bombar⸗ 
Dirung der Stadt Sfar eine umſtaͤndliche Mach: 
richt. Die daſigen Kaufleute erhielrenbie 
ſchyeibumg von einem engliichen Schiffe, weld 
son Tunis Fan, Unſre Bomben haben viele 
Schmagazine, die einer-franzbfifchen Handels ge⸗ 
ſellſchaft gehdren, zu Grumde gerichtet, 400 
Bauſer zerſchmertert, und 300 Einwohner ge⸗ 


cddiet. Das nämliche englijche Fahrzeng # 
nete bei —— 
woelche zu dem Geſchwader des Ritters Emo fegel- 
tet. Es iſt die Diviſion des Ritters Querini, 
der Befehl hat ſich mit Emo zu vereinigen. 

Der geweſene Bailo zu Konſtantinopel Herr 
Garzoni iſt am Word der Galatea von go Ka⸗ 
nouen in Iſtrien angelangt ;'es find ſchon einige 





Bahten dahin abgegangen um ihu mit feiner Equi⸗ 


page herüber zu pringen. Andre Fregatten find 
mit Munizion beladen nach Korſu abgefegelt, 
amd follen dort ihre fernere Beſtimmung von dem 
General der Levanfe werucehmen, 7 
m Frankreich 
Paris nom, 4 Juli. Der König fagte wah⸗ 
send feines Aufenthalts in Cherbourg. zu dem 
Herrn Renand d'Aleins: Sie müffen böfe auf mich 
fein, daß id) Sie noch nicht zum Chef d'Escadre 
eruannt habe; aber fie follen es gewiß werden. 
In dieſem gütigen und herablaffenden Tone fprady 
er 65 Stunde lang mit ‚feinen Edhifffapitainds 
Während der ganzen: Zeit feined Dafems befant 
alles Schiffsvolk doppelte Lähmung, und ‚auf jes 
dem Schiffg, das er -beftieg, ließ er dem Schiffße 
volke zweitaufend ‚Thaler austheillen. — Des 
König foll gefinnenfein, wenu die Königin von 
einem Prinzew zentbauden wird, demfelben /den 
Namen ; Herzog von Cothringen zu geben. ⸗ 
Eine gepiſſe Graͤfin dieſllemans hat das pruͤchtige 
I —* * en Das 
‚008, lag in ginge Cle gerſtelt/ und ward erſt auf 
muͤhſames Nachſuchen deunden ·auf ſeiner 
leitetn Reife hatte der orig Einen kur) en Anfall 


4 


son Seekrankheit, welchen man dem zum Frfhr 
file genommenen Milchkaffee zufchreibt. — Der 
englifhe Kommandant kam nad, erhaltener Er: 
Kaubniß zu unſerer Flotte umd gab auf feiner 
Vacht einige Salven; er- hatte die Ehre ,-mit 
dem Könige zu Nacht zu ſpeiſen. "Der Monarch 
ertheilte fünf von den Offiziers feiner Marine 






den ©, Lu igsorden, und nahm fie in eigener 
Perſon zu Rittern auf. Ale Shifffapitains 
wurden. und nach zur Tafel gezogen. Als 


der König dach Kpdı Faut, überreichte ihm Der 


Gouverneut die Stadtſchluͤſſel, deren einer von 


Gold, und der/andere von Silber war auf einem 
filbernen Befen. Der König nahm fie und über: 
gab fie ſeinem Gardehauptmanue. Als der Gou⸗ 
verneur mit dem Beken immer ſtehen blieb ‚fügte 
der Monatch: iſt das auch noch Für mich 2 und 
nahm es ab. — Die la Motte iſt nun ruhiger; 

die Haare find ihr nicht abgejchoren worden, 

undfie trägt auch noch Feinen Zuchthausfittel, weil 

ihr die Munden der Brandmarkung noch groffe 
Schmerzen verurſachen. Man nahm ihr ſogleich 
beir ihrer Ankunft ihre goldene Dhrringe ab, und 
rieth ihr, ſolche zu verkaufen. Hert Kquis, einer 

der beruͤhmteſten hieſigen Wundaͤrzte, fand, daß 
fie den innern Werth von 10 Livres 10 Sols 
hatten, und gab z2 dafürsın Die Superiorin eilte 
wit. dem- Gelde zur La Motte. Diefe. aber nahm 

ed nit an und fagte ſie haben mich az Kioned 
gekoftet , und unter 19: gebe. ich Tie,rmicht weg. 
Sie bekam auch Das gefoderte Geld. Dieſe Kalts 
blütigkeit ſogleich nach ihrer harten Exekuzion 
jeist ihren Karakter ziemlich deutlih, und fie 
wird gewiß nicht ver Kummer. flerben. 

Im vorkgen Jahre war ein gewaltiger Lärm 
in Frankrelch von einem Kiude, welches eine) uns 
verftändlithe ‚Sprache redete, amd das man om 
der: Küfte von Normandie. bei! Enen gefunden 
Hatte, Die gelehrten Beobachter ſtritten witein · 
anber ‚ib es ein aſrilaniſcher, Peruviauiſcher, 
oder · Gott weis wanfirnchr,anäfcher Prinz ſei⸗ 
Ders in einem: Pollaſte ‚erzogen orden Weste 


wii WM on + it 


aid: feine Freude daram hätte, Pferde zahm zu 


amachen. Da man einem vornehmen Herrn Gu⸗ 
tes zu erweifen glaubte, fo verwilligten ihm. Die 
Franzbfifehen Schaufpieler eine Penſion von 700 


Livres. Der ganze Adel, alle Bürger aus Paris 


serfeten bin, um den Fremdling zu beglasaugen 
amd zu begaffen „ ber viele Geſchenke erhielt und 
ſo gefcheid war, daß er Die Leute durch allerlei 
Geinumaffen , die. er ihnen vormachte, für ſich 
einnahm. Beinahe hätte man ihn den Titel : 


ihre Hoheit oder Monſeigneur gegeben. — 


Nun wilelt fich auf einmal der Anoten auf, und 
der Durcplauchtige Buhe: ift der Sohn eines We⸗ 
berö aus Lüttih. Seine Mutter ift in Paris, 
fie Haben einander wiedererfanntz in 4 bi 5 Mes 
naten wird er mit ihr abreifen: Die Urſache ſei⸗ 
ner unverfiändlichen Sprache kam Daher „weil 
er-in feiner Kindheit, da er erft Faum einige 
Morte feiner Sprache wußte, durch die Folge 
eined Gefchmilrd taub geworden war. So hatte 
diefer Junge ungefähr 18 Monate dang beinahe 
alle Gelehrte.der Nazion miftifizirt,: 


Srosbrittaniem. 


London vom 3 Juli. Ein hiefiger Mautbeams 
ter Namens Tankart, entdekte neulich eine-fehr 
fonderbare Kontrebande von Batift , Mufelin: und 
Spizen zu ‚einem beträchtlichen: Werthe. Der 
Kapitain ‚eined Kauffahrteiſchiffes, deſſen Frau 
auf der Reiſe geſtorben iſt, ſtellte fih, als wol; 
te er ihren Leichnam in ihrem Vaterland begra⸗ 
ben, Er füllte eine zimlich groſſe Todtenlade 
mit oben erwähnten. verbotnen Waarenian, und 
Ue ß ſie ans Land bringen. Es kamen 2 Trauerwa⸗ 
gen den Leichnamabzuholen, die Verwandten ut 


der Mann giengen in Schwarz gehuͤllt, und Inu. 


weinen, und-in einer langen Reihe Hinten breim, 
alle Zollbedienten hatten Refpekt vor diefem Eins 
fuhrartikel, und keinem fiel: der minbefte Vers 
dacht ein, es wurden Obſeguſen |gehatten , und 
das traurige Feſt beſchloß ſich mit einer ‚rührens, 
ven Leichenpredigt. Nur Tanlart allein ſchopfle 


gen einen "Mechtöftreit. 


Verdacht, er noflirte zween feiner Leute anf ber 
Kirchhof „ und um Mitternacht fahen fie deu 
Kapitain mit zween Gräbern und einem Magen 
kommen, um die Waaren Hinwegzufchaffen. Sie 
wurden alle arretirt, und man ſagt, daß der 
Kapitain nebſt der Strafe eines Kontrebaudiers 
auch einen Profanazionsprozeß an den zn. be⸗ 
kommen duͤrfte. 


er Spanien. 

Madrit vom 24 Juni, Die Infantin Donna 
Maria Viktoria iſt am zyten d. M. mit einem 
Prinzen niedergefonmen, der ſogleich von dem 
Patriarchen von Indien getguft ward, und nicht 
weniger als 15 Namen erhielt, unter welchen 
Petro, Karlös, Auntomio die erſten Find, F 


König vertrat die Pathenftele im Namen der R 


nigin von Portugal , amd der neugebohrne Priny 
ward zum Infanten von Spanien erflärt, une 
mit dem Orden des gelönen Vließes angethan. 
In dem Dorfe Siquinuela, 3 Meilen vor 
Vagliadolid hatte der Pfarrer mit 2 Benefizia⸗ 
Leztere verlohren, und 
wurden dadurch fo fehr:erbittert, daß fie an dem 
Pfarrer fi) zu rächen befchloffen. Als er am 
Himmelfahrtstage das Amt hielt, wobei ihm die 


Benefiziaten -afliftirten,, merkte er nach der Kom⸗ 
munion ehr fchmerzliches Brennen auf der Bruft, 
Er: vermuthete gleich, daß er ‚Gift befommen 


haben: müffe, verließ pldzlich den Altar, und ver⸗ 
ſchlang das Oel aus einer ‚Kirchenlampe, wodirdp - 
er fih zum Erbrechen reizte y und ſo der Wir⸗ 
Fung des Giftes zuvorkam. > Man ſtellte eine 
Unterſuchung an, and Fand, daß "der in dem 
‚Kelch gegöffene Bein mit einem ſtarlen Schiets 
lingsgeiſt · vermiſcht war· Es wurden daher Sie 
beiden Benefiziaten und der Bruder des einem, 
der ein Apotheker it, „eingezogen + — 
macht ihnen den Progeß-, 


u ‚Dostngak. 
Kiffabon vom 6 Jumi. Fhro Majeftät. Ne 
Königin werben auf Anrathen der Aerzte die Die 
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der von Alcadarlas gebrauchen , und ſich hernach 
auf dem Schloffe zu Eintra, vier Stunden yon 
bier, einige Wochen aufhalten, im welder Ge 
gend die Luft kühler ift, als hier in der Reſidenz. 
Noch weis. man nicht , ob der verfiorbene Koͤ⸗ 
nig ein Teſtament gemacht habe. Sollte 
-.er ohne Worforge geftorben fein, fo erhält die 
Königin die Hälfte feiner Hinterlaffenihaft, und 
Die andere Hälfte wird unter ihre Kinder vertheis 
let... Das Vermoͤgen, das der König an Mobis 
° Yen und Juweelen binterläßt, iberfteigt weit 
dasjenige, was ſich an baarem Gelde, das ſich 
etwa auf 6 bis 7 Millionen Mark Luͤbiſch bes 
"Luft, vorgefunden hatz indem er fehr viel auf 
die Verbeſſerung des Hauſes de Infantade” vers 
wandt hat, welches dent Infanten, Don Juan, 
allein zufömmt, Die bei dem Monarchen tin 
Dienft gewefenen Kammerherrn gehen in eben 
dieſer Qualitaͤt in den Dienſt des Infanten, Don 
Juan, und ber Infantin Charlotte, 
Daͤnnemark. * 
Boppenhagen den ı Juli. Nach geſchehe⸗ 
ner Einladung von Sr. ſchwediſchen Majeſtaͤt 
durch den hieſigen Miniſter, treten Se. koͤnigl. 
Hoheit, der Kronprinz, unter dem Namen eines 
Srafen von Falſter, mit den beiden juͤngſten 
Prinzen von Auguſteuburg dieſen Abend eine 
Meiſe nach dem Lager in. Schenen an, von wo 
Sie am Donnerotage wieder zuruͤk erwartet 
‚werben. 
Wie am — die Burgerſchaft zum 
Teztenmale die hieſigen Wachen beſezte, beehrte 
‚Der Kronprinz die Parade mit ſeiner Gegenwart, 
und gab, Seine Zufriedenheit mit ihrem Fortgange 
3a militärifchen Mebungen: zu ‚exfenuen, ' 


Niederlande. 


a Haag find der. Truppen der Mepublit 
Befehle ertheilt worden, ſich mit Feldgeraͤthe zu 
verſehen, sieht u eiuem kuss: ‚und Na⸗ 
ge zu 

— 2 


ui 4.4 
e . 


So eben verlantet, daß die Gerichtöpfener ie 
rum laufen, und die Blumentbpfe vor den Han 


ſern wegnehmen. 


Dem Grafen von Maillebois geht es auch 
nicht nach Wunſch. — Daß der Herzog v. Braun⸗ 
ſchweig ſich aus der Nachbarſchaft, naͤmlich von 
Aachen hinweg gemacht hat, daruͤber froloken 
die Gegner und die Patrioten.: denn es blieb 
‚doch immer Furcht und Mißtrauen zurd£, weil 


“er fi) fo nahe an Holland befand, 


Stade den 4 Juli. Am Sonnabend Mor 
gend um 1o Uhr trafen die erwarteten drei Ihn. 
Grosbrittanifchen- Prinzen Ernft Auguſt, Auguft 
Friederich und Adolph‘ Friederich , in hoͤchſtem 


Wohlſein hier ein.” Ihre durch Wind und Wetter 
beguͤnſtigte Seereiſe war fo gläflich. gewefen, daf 


-fie in 45 Stunden die Elbe erreicht hatten. Ihr 
Föniglicher Herr Bruder, ber Herzog von York 
‚wollte fie bier empfangen, waren zu dem Ende 
am Sonnabend Morgens gegen: z Uhr von Hans 
mover hiether abgereiſet, und fanden bei Hoͤchſt⸗ 
dero Ankunft: Abends um 6 Uhr, Ihre Herren 
Brüder mit gröfter Berwunderung über die Schnel⸗ 
ligfeit der Seefahrt „ fchon vor. Am Sonntage 
Abends um 11 Uhr, gleich. nach aufgehobener Ta: 
fel verlieſſen diefe höchften Hetrfchaften, vergnägt 

“über ihren hiefigen Aufenthalt, unſre Stadt, nd | 
xreiſeten auf Hanover, wo. Sie noch am Montage 
zu guter Zeit wieder eintreifen wollten, Der 
Herr General von Greendille, der von Engeland, 
und der Herr Shrift von Malorti, der von Hans 
nover mitgekommen war, giengen in ihrem Ges 
folge. mit zınlb werden die hochgedachten drei 
Prinzen ihre Reife anf. Görtingen“ fortfegen', und 
ber Alademir die Gnade · beweiſen, fich unter die 
Zahl Ihrer Muſenſohne nüfnehmen zu laſſen. 

Die 600 Aiehung. m Münden e 13 Juli 
7 3 


" Die san Bipinp. den 3 Auguft 1786: 
— 27 
Heute wird has KU, 
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Dienstag, dem ıg Heumonat ( Yullus ) 1788. 





Teutſchland. 

Wien, vom 12 Juli. (ars der Wienerzeitung) 
Oes Kaiſers Majeſtaͤt find den 23ten v. M. zu 
Warasdin glaͤklich angekommen, und haben allda 
ſowohl die neue über die Drave geſchlagene Brüfe, 
als auch dad Kloſter des aufgehobenen Pauliners 
ordens in Nugenfchein genommen. Am folgenden 
Morgen festen Ge, Maj. die Reife nach Agram 
fort, und traffen allda nad) 12 Uhr des Mittags 
ein. Der Banus des Reichs und Fonigl, Kome 
miffer, Graf von Balaffa, die Beamten der Ge⸗ 
sichtörafel und der Gefpaunfchaft, das Domka⸗ 
pitel mit einer zahlreichen Geiftlichfeit , der Stadts 
magiftrat‘, wie. auch das Generallommando mit 
einen zahlreichen Korps der Herrn Offiziere hatten 
die Ehre Se, Mai. bei ihrer Anfunft zu em⸗ 
pfangen. Allerhochſtdieſelben begaben fich geras 
des Weges zuerſt in das ehemalige Joſephiniſche 
eminarium, wo gegenwärtig die Gerichtörafel 
befindet, und, befaben allda alle Anıtss 
Ruben und Einrichtungen, hierauf aber verfüge 


ten Sie ſich N Neem Band und dem komman⸗ 
—— — Baron. de Vins begleitet, 
in dad ehemalige Jeſuitenkollegiunt, wo nun die 
vereinigte Landesfaffarerwaltung,, wie aud) die 
Kriegskanzlei ſich beſndet; Dann aber begaben - 
fih Se. Maj. in die Wohnung umd Amtsſtuben 
des Bauus, mo Cie nad) dem Gang der Ges 
ſchaͤfte ſich erfundigten, fodanı in das Landhaus, 
in die Normalſchule, das Klofiergebäude der aufe 
gehobenen Klarifernonnen, wo nun dad Stade 
theater angeleget iſt, weiter in das Magazin der 
außer Handel gejezten Waaren, uud endlich im 
dad Generalfentinarium. Erſt nadıdem Se. Maj. 
‚alle diefe öffentlichen Anftalten befichtiget hatten, 
begaben fie jich in ihr Abiteigquartier im Gaſt⸗ 
hofe, und nahmen das Mitragmaal ein. Allers 
hoͤchſtdieſelben verblieben alltda den ganzen Nach⸗ 
mittag, ertheilten Jedermann Gehör und nahe 
men: die Bittfchriften an, die Er. Maj. darge 
bracht wurden. — Am a5ten Morgens um 5 Uhr 


fanden ſich Se, Maj. bei dem Gottesdienſt ein, 


* 
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— dann an die Save, two Mllerhöchfts 
diefelben die dafige neue Brüfe in Augenjchein 
nahmen, und dann nad) Karlftadt aufbrachen. 
Wien, vom ı2 Juli. (aus Privatnachtichten) 
Der neue Bothfchafter der Republik Veuedig Ritter 
Delfini, welcher bisher in der nämlichen Qualis 
tät am franzdfifchen Hofe refidirte, hat feit feis 
nem Hierfein [chen verfehiedene Unterredungen mit 
dem Fuͤrſten Stratöfanzlar gehabt, und man 
weis hievon zuverläßig, daß ſolche die dermali- 
gen Verhältniffe der Republik gegen bie ottoma⸗ 
wifche Pforte betroffen haben. Ueberhaupt ijt die 
Mepublik bei ihrer gegemmwärtigen Lage bedacht, 
die Bande, die fie bereits mit Rußland vereinis 
gen, noch feiter zu knͤpfen, und ſolche auch auf 
Deſterreich mittelft einer förmlichen Alianz aus⸗ 
zudehnen; denn blos hiedurch koͤnnen die Minis 
fter beider Kaiferhdfe zu Konftantinopel in den 
Stand gefezt werden, die Angelegenheiten ber 
Republik mittelſt minifterieller Einverſtaͤndniß in 
‘eben dem Grade zu unterſtuͤzen, wie ſich erflere 
Feither mit guter Wirkung unterftäzten. Dies iſt 
wenigſtens die wahre Abſicht der Republik, wel⸗ 
che, wenn fie erzielet wird, wie man zu glauben 
Urfache hat, fir fie gewied deu aufgezeichnet 
fen Nuzen gebähren wird, Und das zu bewirken 
> Aft Ritter Delfinider Mann , deffen groffe Staats⸗ 
Uugheit bekannt ift: er ift prächtig in feinem 
Hausweien, populär und ungemein höflich. — 
Man fpricht, daß eben wegen diefer Kriſis Ce. 
Mai. der Kaiſer eine Erkurfion von Lemberg auf 
die Hälfte Weges von St. Petersburg machen 
wollen, wo eine Zufammenfunft dieſes Monars 


hen mit der rußifchen Kaiferin ſtatt haben foll. 


>» Der unglüklihe R ** if, feitdem er die Nasticht 
‚hielt, daß er deunoch auf die Schandbühme gefrellt wers 
Dem follte, ſo ſchwach, das man täglich fein Ende erwartet. 
„.. daher — Erekuzion abermal einſtellen muͤſſen. 

dem Verboth den gafienfehrenden Verbrechern Fein 
a ” * * * fo arf gehalten, 205 ci 
Fire = gegen handelte, dieſer Lagen oſentuch an 
Ein Mann heurathete jüngft die Tochter eines reichen 
Weg Tanfmanns befam mis ihr eine große 


B % 


Summe Mitgiſt. Allein ber Bräutigam nehm in dee 


erſten Nacht wahry daß ieine Braut von der Bruft an bis 


an die Knie mit langen Maaren bewachſen war, die ihm 
einen ſolchen Degout beibrachten,, Daß er des andern es 
fie ſamt der Mitgiſt ihrem Vater zutuͤk ſchikte. Hieruͤber 
wird num bei dem Konfiſtorlum Prozeß entſtehen, und 
unirer Meinung nach iſt dieſer Fall im dem Fanonifchen 
Rechten wirklich nicht entſchieden. 

Diefer Tagen ward cuf Verorduung ber Polizei ſewohl 
in deu hieſigen Berfidten , als im den King * — 
gelegenen Doͤrfern eine firsuge Unterfuchung gegen diejenigen 
angeſtellt, die bei Gelegenheit des lezten groſſen Waſſers 
Holz aufgefangen, und ſolches verheim ichet hatten. Man 
brachte auf dieſe Art gegen 500 Klaftet mſammen, 
die auf die allgemeine Holzſtaͤtte, von wo fie die Fluth 
weggeſchwemmt karte, zuruͤkgebracht wurden, und jene, 
die es aufgefangen hatten, erhielten lediglich 24 Er. won 
jeder Klafter. 

Am vorigen Mondtose war bier in der Vorſtadt anf 
der Wieden eine aeführlich: Fenersbrunft. Aber durch Thaͤ⸗ 
tigfeit der Militaͤrbeſazuag und der gefchwinden Löfchans 
Kalten war ſie in Zeit von einer Stunde gedämpft. Mas 
ift auf Spuren gekommen, daß eine Diebsrorte mit feuer 
fangenden Marerien berumjcbleicht Hänfer in Brand zu 
fen, um während der Bruuſt Mobilien und Kleider zu 
ſtehlen. In diefem Betracht ſell wie es beißt, um bie 
Aufücht der Polizei zu vermehren, das Regiment der Pos 
fizeifoldaten augmentirt, und ihm mehrere Leute zu Pier 
zugegeben werden. 


Vor derAbreife ded Monarchen von hier nach 
Kroazien fprachen Se. Majeftär mit einem hieſi⸗ 
gen teutfchen Gelehrten , den fie immer deu teuts 
ſchen -Rouffeau zu nennen pflegen. Nebſt andern 
an ihn geftellten Fragen ſagte der Monarch : 
Mein lieber Nouffeau! was halten fie von der 
Unfterblichkeit der Seele? fchreiben fie was das 
von in ihrem Stil. Der Gelehrte antwortete % 
„Eire ! Eure Majeftät neuner mid Rouffeaus 
„ch möchte lieber, daß Sie mich Moutesquieu 
„nannten. (Rouffenu fchrieb unentgelclidy, ns 
„tesguieu ward feiner Schriften wegen Praͤſident) 
„Was ich- you meiner Seele weis, das fie ders 
„mal in dem-Aörper eingehüllt verrichtet, davon 
„kann jch Recheuſchaft geben ; aber was fie nad 
„‚Ahrem Hinſcheiden aus biefer Hülle werden wird, 
„muß ich erft bei meinem Tode erfahren : doch 
izt wünfchte ich zu erfahren, was Eure Majeftät 
„aus ihr, da fie noch meinem Kbryer anklebt, 
"machen wollen: denn jene Beftimmung bleibe 
‚dem Schöpfer anheim. — Sie muͤſſen ed ers 
„warten, mein Rouſſeau, ſagte der Souverän ? 
vie der Erzherzog Franz, Mein Nennen, his 
yaer romiſcher König wire‘, = >. - 


[4 
' 


— Se. Mateftit der Kaiſer ſind Fehr zufrieden 
Hewefen,, daß: Sie "in den’ Erziehungsinftituten 
aller der: Negiimenter , die fie Auf ihrer Reife 
fanden, die Jugend, welche bei jedem: Regi⸗ 
mente in zo Knaben beſtehet, fo ordentlich erzo⸗ 
gen, gut-gefittet und aufgeklärt angetroffen has 
ben. Hier an biefen Inftituten erkennt man, 
was Aufficht über Echulen beim Militäre vers 
mag. Jene, die in Ungarn Über die Schulen 
der Zivilklaſſe geſtellt ift, hat noch viele Hinder⸗ 
niſſe zu Äberwinden. Die Univerfiräten find aus 
gelegt, groffe Gebäude für Bibliorhefen angewies 
fen, geräumige Plaͤze für botaniſche Gärten zus 
gerichtet. Aber Profeiforen, Bücher, Pflanzen muͤſ⸗ 
fen erft Hineinfommen. 

Die Sage des Tages auf hiefigem Plaze lau⸗ 
tet: naher Zürfenfrieg. 

Es liegen bei hiefiger Buͤcherzenſur ungefehr 
200 Erempla rien von einer Brochuͤre, in der dem 
Kaifer wegen Berurtheilung der Verbrecher, bes 
fonders ded 3* und S* ungemelnBormwürfe gemacht, 
werden. Die Büncherzenfurhoffommiffion hat auf 
der Stelle eine Stäffete mit einem Exemplar an 

en Monarchen abgefertiget, und man erwartet; 
od diefe Brochuͤre die Erlaubniß dffentlich vers 
Bauft zu werden, erhalten werde, oder nicht. 
Ungeacht deſſen befindet fie ſich doch in den Hins 
ben mehrerer. Perfouen , bie aber fehr geheim das 
mit thun. Das Eremplar ift hier auf dem Plaze 
ſchon um 3 bis 4 Dufaten gefauft worden, Da 
Der Monarch die Brochuͤr unter dem Titel: Uns 
wahrſcheinlichkeiten, frei zu verkaufen bemils 
liget bat, fo zweifelt man auch nicht, daß die 


bier bemeldte die naͤmliche Befugniß erhalten 


wird. F 
Es iſt die allgemeine Sage, daß aͤuſſerſt 


wichtige Umſtaͤnde den Monarchen noͤthigen, ſeine 


Niffeyr nach Wien viel geſchwinder als es feſt⸗ 
geſezt war, anzutretten. 
Du durch feine Geſchikuchkeit und Schriften hekann⸗ 


ce Ptofeſſor der Vieharzneikunſt Wollſtein bat bei 
Den diefigem Schmieden das fonft übliche. Mei ‚ci 


Bm Minute ,d ü 
aufheben —— — *23 De be vi 
em, dal kein Ol woche zum Meißen angys 


denken erlernren Kuuſt. 
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nicht berhets bie Berteflungelt 
der Wieharsueifunde gehöret, und Daraus geprüft wor 
ben’ift. Aus dieſer weiten Einrichrumg werden viele Dot 
merheile, die ſouſt bei Pferdkuren obwalteten aufhören, 
ud nicht mehr fo viel Vieh zu Grunde gerichter werden. 


Frankfurt vom 14 Juli. In dem Schauſpiel⸗ 


nemmen Ioied , —254 


hauſe zu Luͤbeck gab. vor einiger Zeit ein daſiger 


Einwohner, Namens Georg Pfingften, verſchie⸗ 
bene Proben feiner durch eigenen Fleiß und Nache’ 
Diefe beftand darin £ 
fowohf ‚durch die Trommel als andere Jnfrus 
mente, wie auch durch Winfen mit den Händen, 
und durch Fahnenſchwenken, willführliche und 
von den Zufchauern ihm aufgegebene Aufſaͤze, ſei⸗ 
nem Sohne, einem eilfjährigen Knaben befannt 
zu machen, Das erſtemal bediente er ſich Dazu 
blos der Trommel, durch die er feinem Sohn 
werfchiedene Auffäze, die er fih von den Zus 
ſchauern erbetten hatte, vortrommelte. Viele 
diefer Aufſaͤze beſtanden in mehrern Zeilen, und 
deſſen ungeachtet wurden fie von dem Knaben mit 
len Unterfheidungszeichen, oft mit vorſezlich 
gemachten orthographiichen Fehleru ner 
ben. Zulezt ließ er noch aus einem Buche. Aufe 
fäze von Zufchauern wählen, die er feinem Sohe 
ne mit eben der Gefchwindigkeit vortrommelte, 
als man fie gewoͤhnlich fpricht, Was wird dep 


j Menfch nicht noch erfinden! ! | 


Die legte Reife des Koͤnigs von Franfreidg 
gab zu verjchiedenen Moden Anlaß, Man träge 
num zu Paris Hüte a la Cone, und auch ders 
gleichen Frifuren. Ale Damen vom Stande tras 
gen die Haare: aus dem Gefichte, weil im 
Paris, und London die Mädchen der, Freude 
Allein, um fih auszeichnen, bie’ Haare ind 
Geficht gekaͤmmt Haben. Teutſchlands vürd 
uchmen Frauenzimmer dienet diejes zur Nachricht. 
bamit fie fich nicht fchimpflicher Behandlungen 
von reifenden jungen Ftanzöfen und Engländer 
ausſezen, wie es kuͤrzlich in einer groſſen Stade 
* Jungen vornehmen Damg widerfahren Teig 


4 
” Jtalien. 


Der Erzherzog Grosherzog von Tos kana wacht 
—** kleine Reifen durch ſeine Staaten, 
Nach einem Aufenthalte von mehreren Tagen zu 
Livorno, wo Se. K. H. jedermann Gehdr- gaben, 
famen Sie am z2ten wieder nad) Piſa, und ber 
fuchten [die Erzherzogin , Hoͤchſtdero Gemahlin; 
welche, ſich mit dem Erzherzog Ferdinand nnd der 
Erzheizogin Marin Anna in den Bädern di S. 
Giuliano befindet , reidten aber Tags bar 
wieder nach Volterra ab. 


+ Mit der Armuth mimme im Nom die Koub » und 
Mordſucht ſo ſehr Überhand, daß man auf Straſ⸗ 
fen und Guͤſſen auch bei hellem Tage feines Lebens 
nicht mehr ſicher it. Am >4ten Zuni zählte mau 
ſchon 25 Merdthaten, die ſich in dieſem Monate in 
der Stadt ereignet, haben. . Im der Nadır. vom 22 
AZunii wurden fünf Juden auf der Straſſe von Eis 
© :vitanecchia nah. Nom von einer Rauberbande ange 
gir; grün, bis auf das Hemde beraubt, umd dann am 
die Bäume, gebunden , wo man fie erſt am, folgen‘ 

den Tage anrraf. Nicht lange darauf machten einir 
ge — einen Einfall im’ das Ziſterzienſerkloſter 
am There'di &. Gianni im Faterono, weil ſie wu⸗ 
fin, daß die Stiſtlichen alle in ihrem Hoſpizium zu 
““ Rom fich befanden s aber tim Laibnider und ein ice 
rikus, welche zurüͤbgeblieben waren, machten Lärm; 

und zogen die Parrenile herhei, die zwei von den 
Raͤubern gefangen nahm. Der Anführer der Ban de, 
© oder felbfi ehedem Kierilus im dieſemn Klofer: war .nahr 
her abert entſptana, und feinemf Berufe zur Rüsuberei 


folgte, iß der Wade intkemmen, nachdem er Dom 


Ber, *8* Laibruder mchrere Dolchſtiche werfegt hatte. 
SFrankreich · 
Paris vom 8 Juli. Der Marchall Prinz 


* Soubiſe ift am Sountag wieber. zum erfiene 
mal im Komfeil erfchienen, nachdem ihm der 


Graf Vergennes einige Tage zuvor die Geſinnung 
des Königs hieruͤber mitgetheilt hatte. Man wird, 


fich erinnern , daß diejer Prinz vom König. die 


Erlaubniß erhielt, „nice | u athe zu erſcheinen, 
—* Korps 


als vom Parlament das Dekret de 


gegen den Herrn Kardinal von Roban ergieng, = 
Die Klage des Herru -von Kagliofiro gegen die 
Herrn Launay und Ehenon ward auch am Eomme 
tag im Rathe eingeleitet. Der Kläger bat die 
Erlaubniß nad) Gefallen wieder nach Paris zu 
süf zu kehren, um feinen Prozeß zu führen, 


Grosbrittanien 


» Kondon vom go Juni. Man fieht bier ſchon 
die Artikel deö zwiſchen England und Franfreidy . 
geichloffenen Kommerztraftars , der den ıotem 
diefed zu Paris zwifchen dem Grafen vom Pers 
genned und dem Herm Eden gezeichnet fein fol, 
Er wird, wie es heißt, 14 Jahre, und folglich 
bis 1900 dauern, da denn, beide Mäshte diejeni⸗ 


‚ge Veränderungen. darin machen werden’, welche 


die Umitinde erfordern. 

Der Graf von Adhemar, kdnigl. franzdfiicher 
Ambafladeur an unſerm ‚Hofe, ift nah Paris 
abgegangen, und dürfte vor Ende m Jahrs 
nicht wieder zuruͤk komnnen. 

Briefe aus Bombay verſi ichern Fi dag Hyet 
Saib, der von dem Tippo Saib in feinen Ver⸗ 
ſchanzungen angegriffen worden, von dem heläns 
diſchen Gouverneur zu Genlon insgeheim unters 
ftäzt fei, der ihm, hollaͤndiſche Ingenieurs und 
andere Offtzfrs zugefandt hat. Ueberhaupt fol 
ber, Einſchluß der Holländer in Oſtindien ſtit dem 
lezten Friedensfchluß - ſehr zugenommen haben. 
Auch) baben fie verfchiedene vortheilhafte Bunde 
niſſe mit den Rajahs auf der Malabariſchen Käfte 
geſchloſſen. 

Es find nun in dieſer Jahrszeit bereits 12 
engliche oſtindiſche Schiffe angekommen, und 20 
werden noch erwartet. Die oſtindiſche Kionipagnie, 
hat izt 75 Schiffe in Dienſt, die bis auf 80 ge 
bracht werben follen. 

Bei Gelegenheit der Gegenwart des Kdnigs, 
von Frankreich zu Eherburg bat. man daßı 
Kanoniren· an den Pe. ai horer 
konven. 


u 





7» 





Mittwoch, den 19 Heumonat (Julins) 1786. 





* 


nt Verordnung. 

Die mit wirklich brennender Materie verfehene 
Luftballons find allerdings mit einer offenbaren 
Seurgefahr verbunden, ımd Fonnen, wenn fie 
auf ein Dad, Scheune oder dergleichen fallen, 
groffes Ungluͤke verurſachen, wie ſolches bereits 
einige Beifpiele ſchon beftärtiger haben, 

Die Furfürftliche obere Landesregierung findet 
fich daher bewogen, gnaͤdigſt zu verordnen, daß 
Yon nun an Niemand, wer ed immer jein mag, 
bei Vermeidung unausbleiblicher Strafe von 50 
Meichöthalern, deren dritten Theil der Anzeiger 


erhält, fid) unterfangen folle, einen mit wirklich 
brennender Materie verfehenen Luftballon ins. 


oder auffer einer Stadt, Markt, oder Dorfe 
fieigen zu laffen, 


Wornad) fich jedermann ſchuldgehorſamſt zu 


achten, danıı vor Schaden und Strafe zu hüten 
weis. München den 11 Zulii 1786. 
Kurpfalzbaierifche obere Landesregierung. 
» Liz. Igu. Jof.Wager, Sekret. 


Das Pferdrennen 
wird am dritten Auguft allhier in München 
gehalten werden. 


Rundmachnng. 

, Von dem furfürftl. nachftehenden Landgericht 
wird hiemit mittels bffentlicher Ausfchreibung jes 
dermann fund gethan, daß ſchon vor 7 Wochen 
in ben Dorf zuBerglirchen 1 Stund yon Dacyau ein 


unbefanntes Pferd,welches zjährig, und ein Braun 
mit 2 Buͤrgaugen verfehen, auf der Stirne einen 
Blaſſen habe, unwiffend woher alldahin nächtlicher 
Meile auf die Weide gelommen, der Hirth aber dies 
fes Pferd verhället, fohin bei dem kurfl. Landgericht 
in Zeit 14 Tägen peremptorie der Eigenthuͤmer ſich 

iden, und fein Eigenthum rechtlich erweifen, 


aufonft nach Abfluß diefes Bao —— 
e dem Zurfis 
Aktum den 


dieſes Pferd als eine verlaſſene 

Iöbl. Fisko zuerkannt fein folle, 

13 Julli 1786. 

Kurfuͤrſtl. Landgericht 5* 
F 


| ‚Ev. Steinheil, 





Haus 2c. 3u verfaufen, 


In dem Eurfürftl, Markt Rofenheim ftehet eine 
emaurte Behaufung mit der hiebei zu ererziren 


— gg eg dann einem Gars 


ten frei zum auf, Kaufsliebhaber melden ſich 


bei dafigen ee an dem abhaltenden Lizi⸗ 


tazionstag ald Montag den Tten nächft eingehen: 

den Monats Auguft, um ihr Anboth ad er 

collum zu geben. ft. den 8 Zuli 1786. 

Kurfürftl, pfalzbaier. Marke und Gandrichter⸗ 
amt Rofenheim, 


Gold :und Silberborten zu haben. 
Weil hier einige bärgerliche Bortenmachr“ ſich 
immer mehrer einrichten , qute Gold-und Silbers ı 
harten: von ſchoͤnſter Qualität für mich zu verfers 


tigen; fo finde mich im Etand, meln ſchon einige 
Sabre beftehended Vortenlager zu vergröffern , 
mehrere Kommißionen anzunehmen, und folglich 
das hochzuehrende Publikum mit befter Qualität 
und gerechten Preife im Groffen und im Kleinen 
ergebend zu bedienen. Nebſt allen Sorten guter 
Gold:und Silberborten bin ich auch verfehen mit 
Gold: und Silberfpizen, mit dergleichen. Franſen 
und all andern Sorten Gold-und Silbergefpünfte, 
auch mit aller Zugehdr zur Stüferei. 
Franz Weittenhiller, burgerl,.Namdelemann 
im der Dieneregaſſe. 
‚ Derjchiedene YTeubeln, 

wontit 3 Zimmer ausmeublirt werden Fonnen, 
and inZiih, Stühlen, Bett und fo anderes bes 
ftehen , find mit einander und nicht einzelweis zu 
verkaufen, Im Zeit, Komt. läße ſich das übrige 
erfragen. 
Eine Arippe 

fiehet entweder mit einander ober ſtuckweis 
zu verkaufen, Im Zeit, Komt, läßt ſich das Wei⸗ 
tere. erfragen. 


Spiegeln zu haben. 


Herr Anton Joſeph Rionde vom Fürth bei \ 


Nürnberg ift zu biefiger Jakobidult mit ertra 
fchonen, groffen, mittlern und Kleinen Spiegeln 
von Loorerglas angekommen, verfpricht die bilz. 
ligften Preife, und =. auf Verlangen die Waa⸗ 
re im die Häufer, Selne Logie ift bei Hn. Merkl 
in der Kanfingergaffe , und feine Boutik in eben 
diefer Safe. -- 


Singerfalender zu haben. 

Franz Kaver Gartmair, b, Buchbinder bahier, 
Diener dem geehrten Publikum anmit zur Nach⸗ 
richt, daß bei ihm im Laden auf dem Plaz im 
‚Herrn v. Schwellers Behauſung die Fingerkalen⸗ 
der nach Wienerart auf Extra ſchoͤnem Papier uns 
terichieblich gebunden und ungebnndner zu haben 
find. Die komode Art und der billigfte Preis 
Jäße ihn dem beften Zuſpruch hoffen. 


Nittel wider Die Wanzen zu haben. 

Bei Franz Meichlpoͤck, Manufakturfchreiber iſt 
gu haben das fchon lang befannte erprobte Arkaz, 
num für die ſ. v. Wanzen, welches jelbe nicht auf 








2 oder 3 Jahre , fondern völlig ausrottet; es ver⸗ 


treiber von Brund aus die Brutt; und laffer auch 
Keine mehr anſezen, wann £6 fleißig gebraucht wird, 
wie beigelegt gedruktes Rezept lautet... Das Pa⸗ 
quet ipjies 30 Fr, Xogirt bei Jakob Fauſter, Kaſe 


tonweber auf dem Kreuz, nächft dem Joſephſpital 
über 3 Stiegen. 
Das Schwabenfäferpulver 

tft im Wafferburgerladel, das Paket für 46 Fr. 


zu haben, 


Ein gefundener Regenſchirm 
kann von dem Eigenthümer im 3. Komt. wies 
bey erfragt werben. 


DVerlornes Pärchen mit Schriften. 
Es bat jemand auf dem Play unweit der 
Hauptwache ein mit einem Bindfaden zufammen 
gebundenes Papier, worinz Produkten famt einem 
aus mehreren Boͤgen beftehended Protokoll vers 
wahret ift, verloren; der Finder beliebe es dem 
Zeit. Komt. gegen Rekompens einzuliefern. 


Derlorner Hund. 

Den ısten diefed ift ein Hund mit braunen 
Shrenlappen und gem weiffen 5 fen verloren 
worden ; wenn berfelbe zugelaufen ift, der belie⸗ 
be ihn gegen eine gute Belohnung Zum Herrn 

igl, Handelömann in der Neuhaufergaffe Über 
2 Stiegen zu Bringen. — 


Verlornes Blaͤttchen. 
Den agten dieſes iſt ein gbldenes mit Stahl⸗ 
rlen beſeztes Blaͤttchen vom einer Uhrdeviſe ver⸗ 
oren worden; der Finder wird erſucht, ſelbes ge⸗ 
gen Rekompens im Zeit, Komt. abzugeben, 


Prätiofen su verfteigern. 
Nachdeme die nachfolgende Prätiofa, fo beim 

kurfuͤrſtl. Hofrathödepofitionsamt anliegend, auf - 
benz Auguſt plus licitanti verfauft werden : als 
wiffen diejenige Liebhabere, fo derlei Prätiofg zu 
Faufen gebenten ,„ an ernannten Tag Fruhe 
um 9 Uhr bei dem Hofrathsrathdiener ſich zu mels 
bei. inchen den 12 Juli 1786, - 
I) Ein von Stein ungefaßte Tabatier. 

2) Steinerne mit Gold gefaßte Tabarier- 

3) Berfchiedene mit Stein garnirte Ringe 

4) Drei briliantene Tropfen. SESEN 

5) Ein groß brilliantener Ring. 

6) Zwei detto Fleinere, 

7) Zwei weitere Ring von Diamant und Rubin 





aft. 
8 Er oldene Tabatier, 
9) Ein Erui mit Gold gefaßt. 
a Kurfürft, Hofraryskanzlel, 
J — Franz Karl Piendl, 
J. U, Lie. Fir. Hoſftat doſeltetaͤr. 


Oeffentliche Kundmachung. 
Franz FZaver Puglioni, der Meblzin 
Doktor aus Trieft gebürtig, hat noch bier eine 
) Sinterla sſumme von 151 fl, 38 fr., wovon aber 
einige Köften noch abgezoben werben. muͤſſen, 
rechtlich nachzuſuchen. Nachdeme nun ich Endes⸗ 
eſezter als deſſen Anwald auf mehrere nach 
— erlaſſene Schreiben wegen ſeinem dermali⸗ 
gen Aufenthalt keine Auskunft erhalten kaun; 
will ich ſolches durch die dffentliche Zeitungen im 
Kraft. dieß Fund gemacht haben, Gejchehen Jus 
galftaviden 14ten Heumonatd 1786. > 
Jonaz Hübner, der R. Liz Furpfalzbaieriicher 
wirft. und des Furfl, Rathokollegiums bie 
oben frequewtiremder Rath, dann Holger 
rihtsahnefar, 


Proflamae. , 

Nachdem Johann Nep. Wallner , verwittwe⸗ 
ter Beſizer einer frei lerig eigen gemauerten Bea 
hauſung, Hausanger, und Krammerögerechtigs 
keit zu Siechsdorf hiefigen Pfleggerihrs wahrend 
deffen Wittwerftandes fein Vermögen dergeftalten 
überfchuldet hat, daß die dermal bewufte Schulz 
den daſſelbe wirflid um ein merkliches übers 
Beigen, audy derjelbe deßwegen einen Heurath 
zu Befriedigung feiner Gläubiger nicht mehr auf: 
bringen, auch den gerichtlich ergangenen Zah: 
lungs «Offerten , und Aufträgen nicht mehr nach⸗ 
tommen fonne, und bei diefen Umftänden alſo 
nichtd anders mehr uͤbriget, als deſſen jämmentl, 
Vermdgen ordentlich zu verganten, und plus li- 
citandı zu verfaufen, Daher dann auch biemit 
die drei Edifrstäge, und zwar Monbtag der Zı 
Juli ad Jiguitandum, Mittwoch der 30 Auguff 
ad excipiendum , amd Sreitag der 29 Septemb. 
ad concludendum zu dem Ende präfigirt werden, 
damit die fünmentl, Walmerifchen Gläubiger an 
jeden diefer Tagen bei hieſigen Pfleggericht bis 
8 Uhr frühe entweders in perfona, oder durch 
hinlaͤnglich begwalte Auwaͤlde um IK ficherer ers 
fcheinen; ald man auffer deſſen felbe mit ihrer 
gar vor verlurftigt halten wurde. Alt. den’ 

Juli 1786. ’ 
x — pfalzbaier. Pfleggericht Traunſtein. 
Andorfer, Euefl. wirkl. Hofkammerrath, 
Pflegskommiſſaͤr, und Salzmayr 
amts ↄerweſer. 





Vorladung. 
Es iſt die Debit- und Verlaſſenſchaftsſache 
des verſtorbenen Generals Grafens von Pioſas⸗ 
que ſelig. ungeachtet man fi) von Seite des Furs 


I, Hofraths alle Mühe gegeben das den Aftius 
and weit überfteigende Papivum zum Wohl 
ſaͤmmtl. Gläubiger auseinander zu ſezen, und zu 
berichtigen , meiften# aus Verfchulden und Saumts 
fal der Kreditorn biöher in dem alten unrichtigen 
Stande verblieben, reſpekt. verzögeret worden. 
Da man aber dergleichen Umtrieb und Aufz 
lichkeit ein für allemal abzuichneiden, und ein 
Endliched zu verfügen gedenfet; als will man 
noch einmal, und zwar ultimato eine Kommißion 
ad tentandam amicabilem inter Creditores, und 
zwar nicht nur pundto clafliäcationis, fonderm 
auch wegen ber ſchon bermalen entftehender 
Quaͤſtion pum&to juris delendi zu dem Ende auf 
den 19 Auguft angefezet haben, damit fich felbe 
ad Protocollum erklären fönnen, was diesfalls 
für Mittel einzufchlagen fein möchten. Sollte 
nun die Güte nicht Plaz finden, fo will man ſo⸗ 
thanen Kommißionstag ad excipiendum, und & 
Tag darnach ald den 28 Auguſt ad concluden- 
dum anberaumet haben, Sammentliche Glaͤu⸗ 
biger werden dahero auf obeubeſtimmten Tag 
entweberd in perſona, vel per mandatarios fati 
& fpecialiter inftrudtos zu erfcheinen, Fraft die& 
edictaliter, und zwar fub pona preclufi, und 
bei Verlurft ihrer Forderung vorgeladen, Muͤn⸗ 
chen ben — ſcher Hefratb 
urpfalzbaier ofrath. 
Joſ Wedenbec, Sekretär. 
u. 


— — —— — — — —— —— 
Anzeige der hier angekommenen Fremden. 
1) Bei Sen. Merkl. Weingaftgeber bei der 
blauen Trauben in der Raufingergaffe, _ 
Den 12 Juli. Herr Leinfelder „ Benefiziat vom. 
Rham. Herr Mair ‚Kaufm. von Villach. Den. 
24 — Hr, Heimair, Handelsmanu von Straubing. 
2) Bei Sen, Stürser, Weingaftgeber zum 
goldenen Hirſch. 

Den 12 Zuli. Monf. Eebaftiani, Handelsmann 
von Dingeljpiel. Den 16 — Moni. Mc ners, Mouf, 
Eonftancon, mir 2 Bed. aus Euglaud, 
3) Bei sr, Thallerin, Weingafigeberin zum. 

oldenen Hahn, 

Den 11 Zul. Tit. Fr, Barone v, Köck, von, 
Landehut mit Herrn Eohn und Kammerjungfer. 
Tit. Herr v. Stengl, Domherr in Freiling mit 
z Bedienten. Den 16 — Herr Bauverwalter vom 
Landshut mit ı Konf, | 

4) Bei Gen. Albert, Weingaitgeber sum 
ſchwarzen Adler in der Raufingergafie. 

Den 12 Juli, Herr Barde, Negozians von Liony 





"Den 15 — Herr Graf Feri, Hauptmann unter dem 
Töbt. Kurprinzifchen Infant Reg. in K.P.B. Diene 
fien, mit ı Bed. Herr Baron v. Margelick, kok. 
Hofrath von Wien mit deſſen Herrn Sefretär und 
1 Bed. Den 16 — Herr Mayrbaͤr, mit.ı Herrn 
Konf. Kanfl. von Ulm, . Herr .Thelott, Kupferſte⸗ 
‚cher von Augsburg. ' Herr Graf Salmour , kur: 
füchfifher Gefandter am franzdjtjchen Hof mit 
Kammerdiener und ı Bed. Den 17 — Hr.Örads 
man, Kaufmann von Ravensburg. . Herr Baron 
von Viſchbach, Hoflammerrath in Neuburg. 
5) Bei Hrn. Hagner , Deingaftgeber zum 
goldenen Baͤrn. 

Den 12 Zuli. Herr Schmid , von Heidelberg. 
Den 13 — Herr Krömer, aus Mannheim, Herr 
Hueber, von Lindau. Den 16 — Herr Tomas 
Burg aud Mannheim. Herr Lipoth, aus dem 
MWiürtembergerland, Den 18 — Ein Handelöman 
son Heilbronn. i 
6) Bei Hrn. Anngelmayer, Weingaftgeber 

zum ſchwarzen Bärn im Thal. 

Den 12 Juli. — Hübner und Hr. Schröder 
Kaufleute von Amſterdam. Den 14 — Hr. Dals 
ham ‚, bochfürftl. falzburgifcher Rat) und Biblios 

cthekarius. Den 15 — Herr König, Pofthalter 
son Paftorf, 


Woͤchentliche Geburt » und Sterbliſte. 


"in der Garnifonspfarrfirhe find in der 
vor. Woche getauft worden 2 Rinder, 
Geftorben und begraben : 

Den 10 Suli. Ein Kind aus der Kreuzfafern 
zM. a. Den.ıı — Eebaftian Schwaiger, vom 
lobl. Prinz Mar. Reg. 23 J. a. im Laz. 

In U. C. Frau Stifte » und Pfarrfirche find 
in der vor. Woche getauft worden 10Kinder. 
Geftorben und begraben find folgende : 

Den 9 Juli. Franz Eonjola , furfürftl. Senft⸗ 
meilter, 52 J. a. in ber herzogmarifchen Burg. 
Den 3 — Hr. Joh. Mid). Schüler, Eurfürfil, 
Kontroleur an der Reſidenzgaſſe, 51 J. a. > 
Monika Schweizerin, bürgerl, Obftlerin im Thal, 
26 %. a. Eines bürgerl, Kochs Kind an der Schwäs 
bingergaffe, 5 ®. a. Eines —— Kind 
am Lechel, 1/2 J. a. Den 14 — Eines bürgerf, 
Buchbinderd Kind an der Schäflergaffe, 8 T. a. 
Eined Hrn. Muſikus Kind, 8. a. Eines 
Zimmermanns Kind an der Schaͤflergaſſe, 3 und 
3/2 Jahr alt. 

In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
MWoce getauft worden 8 Rinder, 
Geſtorben un begraben find folgende i 


Den 4 Juli. Des T. Hrn. Hoffammerraths, 
und Reichöpoftamtd: Verwalters Kind aufm Min: 
dermark, KM. a. Barbara Lizelbodin, led. St. 
Dienftmagd im Stadtkrankenhaus, 27%. a. Den 
13 — Eines Friſeurs Kind aufm Unger, SW, a, 
Den 14 — Joſeph Fronberger. Ein Schneider 
in der Neuhaufergafle , 779 a. Fr. Slatbarina 
Earregin, bürgerl. Kanıminfegerin aufm Saus 
mark, 26 J. a. Eines Burg. und Bälers Kind 
aufm Anger, ı J. a. Beit Schwaiger, Tags 
werfer aufm Kreuz, 82 3. a. Ein Kind aus dem 
heil. Geift : Kindshaus vorn Sendlingerthor. Bars 
bara Schwimmerin, Dienftmagd, led. St. bei 
ben ehrwuͤrd. Fr. Elifabeth., 50%. a. Eines Burg. 
und Webermeiſters Kind * Kreuz, 1J. ä. 
Den 15 — Georg Lochner, Tagwerk. aufm Ans 
ger, 773.0 M. Anna Gaulrappin, Dienſt— 
magd, led. St. in der Sendlingergaffe, Bo J. a, 
Eined Schreibers Kind elda, 5 F.a. Anna 
Maria Eberhartin, Ausgeherin bei den ehrwird, 
F im Kloſter Nuͤmpfenburg, aufm Kreuz, 40 

.a. Den 17 — Eines Burg. und Hrn. Ehirurs 
gus K. im Thal, ZW. a. Eines Zimmermannsd 
Kind aufın Anger, 14 T. a. 

In der heil. Geiſtpfarr iſt in der vorigen 
Woche getauft worden: ı Kind, 
Geftorben und begraben: > 

Den 10 Juli. Joſeph Saur, Spit. 643. - 

—— — ⸗ —ñ — — ñ —s —ñ— — 


Getreidepreis. 
Sonnabend, den iten Juli 1786. 





Bon befter, mittler, gerinafter Garen 
Schaͤffel Ifl. |Er. f. fr, Ifl. Ite. * 
Weist 14 12 |— ohso 
Korn 8]30 girg 6— 
Gerſten sl45 s]3o 
Haben | 4115 +l— 3130 


Erdingifcher Getretdepreis. 
Donnerstag den 13ten Julı 1786. 





Don befter, » mitrler, geringſter Gattung. 
Schaͤfel ae ee AR ſtr. 
alter Weizen [121501 FE m 11) 
altes Tora 7140 so hi Ir 
Gerſten 4150 4|30 415 
Haaber 4\— ;1301, — 








Das harte Getreid von der neuen Gattung ſtehet im 
mindern Preis, als 
7 fl. m fr, 


Weizen Bf. 30 kr. sd — kr. 
Km 5il. — Er. 4 f. 4 kt. fl zo fr. = 
Die 600 Ziehung zu Müschen den 13 Juli 
82 50 48 7125. © 
Die 6or Ziehung den 3 Augaft 1786. 
(Nebſt Beilage.) 





| An ERUNGEN  : - : 
ı „Nachdem Brenz Primer, gelernter Rausche 
| ergeſell, and. Johann Baptift Pr . 
| ejgerfnecht, beede Gebrüder und gebürtig biirs 
gerliche Mezgersfühne vom Markt Geifenhaufen, 
(deren Eltern aber om vor ‚vielen Jahren das 
dortige Anwefen nerkanfet., und fich allhier auf 
Ans Burner branbeindrensierifhe Bermögen. kaͤuf⸗ 
U anfeßig ‚gemacht haben ) allichen iiber 38 
Jahr in Der Fremd abwefend find,. und ſeit die⸗ 
er langen Zeit von deren Aufenthalt, Leben oder 
d nichtd zu vernehmen geweſen. Da nun jes 
dem Abweſenden vermag Teſtament zum vätzund 
wätterlichen Antheil 300 Gulden , mit einander 
alfo 600 Gulden zufallendes Vermögen ausgeſe⸗ 
get, deren naͤchſte Befreundte und Brüder Mas 
thias und Michael Pruner, Krämer zu Winkel 
aber um Auäfolglaflung: diefer Exbfchaft gebet 


Als werden gemeldte Kranz und Johaun Baprift 


Pruner , ober deren allenfallfige eheleibliche Er⸗ 
ben hiemit dffentlich Kraft. dies vorgelaben , daß 
einer wie der andere, oder ihre Erben 1ub termi- 
no peremptorio immer 3 Momat fich bei hieunt⸗ 
ſtehenden Ort melden, die Erben aber ſich hin— 
Jänglidyer legitimiren ſollen, oder aber zu ges 
mwärtigen haben, daß deren naͤchſten Anverwands 
ten diefe Erbfhaft praettita cautione extradirt 
werde. Altum den 28 Yuni 1786. 


Buͤrgermeiſter und Rath der Furfürftlichen 
0 he Erbing: | 


} 


oh. Chrikian Neuſchmid 
ae i 








—,— 
2) Bermdg hoher Anbefehlung einer hoch⸗ 
151, Regierung Landshut de dato 12 & pr&T. 15 
Juyii bujus anni iſt der punto homicidii fluͤch⸗ 
tig gegangene Joſeph Mofer lediger Bauersſohn 
von Eyſpach dergeftalten tub termiho peremptorio 
won drrien Monaten vorzuladen, daß wann er 
anter dieſem Termin fich bei allhiefigen Kandges 
sicht nicht ſtellen wurde, nad) Verfluß deffelben, 
srwohl fein jezig, als kuͤnftiges Vermögen dem 
co Zugewender, und mit ‚folchen weiters vers 
ayren wınde, wie Rechtens iſt. Signat. deu 
eu „un 1786. e 


* Ampfalzbaier, Landgericht Eggenfelden, 


Beilage zum Munchner Wochenblatt Nra:xxTX. n on. 


- 
' 


\ 
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0, Büberangeigem. 


Bei dem Buchhändler Joſeph Lim 
Dauer im. zuffifchen Haufe dem Fraven 
ſtifte gegenüber find zu finden: . 
1) von Elmenau, eine Gefchihte aus 
— Ja —— ne > —* 8. Manns 
eim 1780 —86, afl. 42 kr. 2) Au ndgefchichte 
weier Liebenden „ zur. Beherzigung — 
onders ſtudierender Fünglinge, m, R.g.:X 
ze; ı fl. gofr. 3) Hoflisani,, Bened), int 
<tio in univerfam Mathefin.:8, Mannh..796) 
36 kr. 4) Nachrichten; ädhte , von den Grafen 
Kaglioftro aus der Handſchrift feines 'entfichenen 
Kammerdienerd,, 8, Berlin 7286, 36 Er, 5) Weise 
haupt, Adam, über Materialismus und. Idealise 
mus, eimphilofophifches Fragment / g Muͤrnberg 
2 24 tik, au — gas 78 
iften, = Thl. 8. 3 ‚af 
Obfervationes medic® ——— 24 
Jof. Eyerel. ſylloge, ıma & zda, $. Vien, 
kr. 8) an Hrn, Nikolai, Buchhaͤnd⸗ 
er in Berlin, und feinen unten —* all⸗ 
gemeinen Litteraturzeitun 94, Hru. 
D. und Prof. Saller in Din =: —* g kr. 
) Weber, Prof., über den Werth der Luftma— 
6 Am ‚ eine alademifche Rede, 8. Dillingen 786, 
Gfr. 210) Dom Carlos, der unglifliche,, eime 


wahre Geſchichte F Warnung für Hoͤflinge a. d. 


Fr., m. K. 8. Leipzig 786, 36 fr. ır 
ber wahre, nach Gorted Wort, 8. Augs J —F 
12 fr. 12) Bittſchrift rechtfertigende, dem 
lament zu Paris von Hrn. Kard. von Rohan üben 
—x welche eine getreue Darftellung der Ges 
ichte des berufenen Halsbandes enthält, 8. 
286, 18 fr. 13) Welheid von Saliöburi, ein 
—— in 3 Aufzuͤgen von Schroͤder, 8, 
20 fr. ; ..® 
Z werben auch In der naͤmlichen 
— — 
un andere von den neueſten weltlichen Bılchern 
an Buͤcherfreunde gratis —— ” 


Deim Joh. Bapt. Strobl, . 
händler Fe er Br 
ebaufung neben der Apotheke in der 
R Bgufingeegafie i zu haben: 
kr * * * A. P ee Perg ——— 
redigten au feine Pfarrgemeinde, gr. 
Nas, fl, ı5 Wr, Amann, Joh., Beiträge 


\ 


+ 


zur Sefchichte der Erfindungen, Ater Baubr gted '" zgphr 


Etüf 8.1786, ı fr 30 Tr, Eckhel ‚ Iof. Sylloge I. 
nummorum veterum-amecdororum Tirefäaurit®- 
farei cum Commentariis, _ET- 4- 1786» 2 fl. 
Brambilla ) Johl Alert. vor, Ber Sta⸗ 
tuten der Joſephiniſchen/ medizini ritrafichen 
Alademie ſamt der, Ordnuug bei Beförderungen 
zu Magiſtern und Doktorn der Ehirurgie, 4: 1786. 
24. Geſchichte kurze Preuſens sorzüglich feit 
dem dreizehenteit Jahrhunderte mis nöshigen Urs 
Yunden; und Anmerkungen , 8. 1786, ı fl. Errs 
feben;, Hoh, Ebrifti: Polyk. Anfangsarinde der 
5* mie Zuſazen bermehrt von F Aug. von 
iecbeig 98: 821786, il. Briefe aus Oſtin⸗ 
dien, 8⸗ —* fe: Numa pompilius fecond 
zoi. deiRowe;pat Mr. de Florian, 11 Tom. gr 
22.3786.1B.:40 km La precieufe Colletion 
en-Receuil-des-Penfees les plus fublimes des 
aneiens des modernes, avec. un Moix des 
plus beaux tmAsıde Lhiftoire, gr; r2. 1786, 
dekr-, N ie-faible(pes.& repentir d’une Femme, 
# 12.2796, 45 br. ‚Mon Kleve ou Einile 
Nitutenr z-gec 9 1786, 48 kr. Seconde troi- 
Ders &‘ derniere fuire du Compte rendu de 
"aflairede M. leCardinal de Rohan , 8. 1786 
gohr. 


— — — m 
Heim ——— in Muͤnchen 
nm achſt dem ſchoͤnen Thurme find su haben 
Nachtrag zu der Schrift: groſſe Abſichten des 
Srdens der Slluminaten, Nso.ı, ı2F, Eng 
Iand und Ztalien von J. W. Archenholz, ‚2 B. 
2 fl. Lorenz Arndt von Blankenburg Feine Liebes⸗ 
eſchichte, 4, Bände von dem Verfaſſer der Emilie 
ommer, 5 fL.15 kr. Der ſchwache Klnig „Ser 
nen aus der Geſchichte Kbnig Heinrichs Vs von 
Zaſtilien a fl, 3ofr. Gedichte von Ir A⸗Vlu⸗ 
mauer, 30 ft. Anleitung für angehende Biblio⸗ 
Ihefäre und Liebhaber von Büchern, 24 fr. Bon 
der Kraft, wodurch Degetazion und Rabrung ‘ges 
chieht, ı5 fi. Briefe aus Oſtindien, —* 
i 3. R. ‚ ‚Kamelieten aufyale, Ernn: 
and Zefttäge, wie, auch Selten nnd Geheinmiß⸗ 
geben, 7 md gter Band, 2 fl. 
ner DBrieffteller für das! gemeine. Leben, a fr 
Neue Welt und Menfchengefc)ichte aus dem Frans 
gbfifcherm mir Iufägen und Anmerkungen verfehen 
von M. zum 8 Baͤnde mit Landcharten, 
a9 fl⸗45 kr. Wedels, G., Sammlung von Konz 
elreden, ı6ter Band, 1. fl." z30 kr. Geiſtliche 
bene von der wahren Froͤmmigleit/ zo kr. Eons 
nenfels/ geſamelte Ehriften, dter Vand, ıt, 








fr, Allgemei⸗ 


Federſens, Yu, Unterh i 
bei befondern Fällen und Er ee a 


— 
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In der C. Weigel u. Schneideriſchen 
und Buchhañdlung vor Lid erg 
——— 
. Yen. r ank na e 
*. 85 —— IE LE 
ap. Coo itte und legte Reife, mel: 
che auf Befehl ded Königs von —* nach 
ben Suͤdinſeln des ftillen Meers, und daun weis 
ter nach ben amerikaniſchen md aſiatiſchen Kuͤſten 
bis 1780. unternommen worden. ıter‘ mit 
vielen Kupfern, Profpelten und einer Karte.grig, 

86.2 fl} 30 kr. Diefes für bie Erbbefchreibung, 

r die Naturgeſchichte, für die Gefchichte des 
Menſchen und des menſchlichen Verſiandes fo 
wichtige Werk wird aus 2 Bänden beftehen, und 
alles. dad enthalten, was fi in dem groffen 
Merk. befindet , und für teutiche Lefer ein Inte⸗ 
reſſe hat, blos mit dem U ied, daß bie 
aſitonomiſchen und auf die Schiffahrt ſich bezie⸗ 
henden Wahrnehmungen im Texte weggelaſſen 
worden. Der zweite Band verfcheinet nach Mi⸗ 
chaelis, und wird ebenfalld mit fchönen Proſpek⸗ 
ten, Abbildungen der nen entdekten Volker, und 
einer Karte gezieret fein. Beitrag zu einer reben« 
den Naturlebre und Phifiognomik der Menfäheit, 
zu Herbers Ideen, mitg6 Kupfern illum. 8 Rzotr. 
— Diefelben fhmwarz:8f: Unterhaltungen für 
junge Leute aus der Naturgeſchichte dem gemeinen 
Leben und der Kunft, als eine Meine Bilderaka⸗ 
demie für die Jugend, woraus fie viele Kenntuiſſe 
erlangen famı, mir 52 Kupfern, 8. 2 fl. mir ilfum, 
Kupfern aber 3 fl. 30 fr. Der hoͤfliche Schüler , 
oder Regeln zu einem böflichen umd artigen Bes 
tragen für junge Leute, mit ı Kupf. 8. 15 fr. Der 
Inhalt ift kuͤrzlich dieſer: das Betragen gegen 
ſich ſelbſt, ingleichen wie man ſich des Morgens, 
Mittags und Abends zu Hauſe, in Geſellſchaften 
verhalten ſolle, ferner Das Betragen gegen Eltern, 
gehen Vorgeſezte, Geſchwiſter, das Geſinde und 
Schalkameroden, gegen die Obrigkeit, ET Arme 
und Geringe’, und auch gegen das Ihbne Ges 
ſchlecht, mit durchflochtenen Erjäplungen und Beis 
fpielen‘ Erläutert, 

Ein Derzeichniß von neuen Büchern theo- 
logiſch⸗ philologiſch⸗ moralifcy: biftor. mediz. 
jurijtifi 3 ohomiſch⸗ und pe 
dagohiſchen Inhalts, welche in billigen Prek 
fen verfauft werden, wird gratis aueev 
geben: werden. rar - Dr EUR 
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Donnerstag, den 35 Heumonat (Jullas) 1786, 


I Muͤnuchen. 
Von der kurfuͤrſtl. Stadt Schroben hauſen er⸗ 
halten wir durch ein Schreiben vie freudige Nach⸗ 
richt, daß den 1aten dies die daſige Normalſchu⸗ 
le ſich einer öffentlichen Prüfung ausgefezt Kate, 
die nicht nur die Bewunderer aller Zuhörer rege 
machte, ‚fondern felbe aud) in Erflaunen feste, 
Fruͤh um halb g Uhr hartem ſich von ihren. her⸗ 
umliegenden Landguͤtern nicht nur die hohen 
Herrſchaften, ſondern auch bie verſchiedenen ſo⸗ 
wohl weltlich⸗ als geiſtlichen Schulfreunden von. 
Aichach / Poͤttmoͤs u, ſ. w. in der hieſigen Pfarr⸗ 
Kirche verſammelt wo in Beiſein des kurfuͤrſtl. 
gchelman. Ratys und daſigen Landrichters, dann 
Schul lom uiſſar ius/ Reichsfreiherrn von Pauli, 
ud hochdeſſen Frau Gemahlin. von Tit. hochw⸗ 
hochwohhige bornen Reichsfreiherrn von Lilgenau 
eifrigſten Stadtpfarrer und. wahren Vater feiner! 
Schuliugeudn das‘ Hochant mit dem / teuiſchen 
Birchengefiüngnfeierfichit abgehalten wunde, u 1 
Nun geichahe zu dem Rathhauſe umer Trou⸗ 


* 
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U. sy ı sr — 6 
peten⸗ ud Paubkeuſchali ‚ber quſehnlichſte Zug 
und gleich wurde der Anfang gemacht von Chriss 
ſtentljum aus Tit. Reſch, durch die 1,2 md gran 
Klaſſe der untern; Dies durch alle 3 Klaͤſſen 
der oberen Schule. won Felbinger, Mit verwun⸗ 
derungswercher Behaͤndigkelt geſchahen die Be⸗ 


antwortuugen beider zahlfeichen Echulen. Jeder⸗ 


# 


mann wurde burchdrungen , als Kinder vom.g bis 
13 Jahren die Geſchlchte des alten und neıen 
Teſtaments mit vieler: Unterſcheidungskraft mit⸗ 
tels textmaͤßigen Erzaͤhlungen, ſodann die Sit⸗ 
tenlehre auch mis den’ Texten aus der Schrift, 
und‘ dio Natlırspefchicite gom Menichen mit anem 
Aftand beautwottet haber. Mit Empfindſam⸗ 
Fett hörte manniglich/ mit welcher Frucht bie? 
Klettern die normalmaͤßlge Kenntniß der Buch⸗ 
ſtaben, des Fufamtmenfezend, ded’fertigen Les’ 
ſens in der Kathekes Ebangellen, ſchwereſten 
Leſebungen· mit verſchitdenen Lettern gedrufter 
Schtiften auch alten Stils, der Zeitungen, Brie⸗ 
few; Hausſchriften und Lakein uneruiddet darlege 


Er 


ten: da fie Behaͤndigkelt Im Mechnen durch alle 
Epezies, auch der Regula Detri mit und ohne 
Bruce, in ber Geographie, vom teutichen Reiche, 
Deherreich und Baiern, fu Diktanbofchreibew 
ſowohl Kurrent, Kanzlei als Fraktur zu aller 
Zufriedenheit bezeigten, und biedurch die unums 
Wiliche Probe von dem fo firengen Schufeifer 
bes Herrn Stadtpfarrers Freiherrn v, Lilgenau, 
und der beeden Schullehrern Herrn Joſeph Lach⸗ 
wer und Ignaz Supmair leiftetens Der Aktus 
dauerte von halb 9’ Uhr fruhe und bis halb 6 Uhr 
Abends, Welch Heil dem eifrigften Schulenun⸗ 
gerftäger dem Furfürftl. geheimen Rath und Lands 
richtern Reichöfseiherrn vo. Pauli ( der eigenhäns 
dig Die von: München gnaͤdigſt ertheilte Prämien 
den Knaben und hochdeſſen Frau Gemahlin ben 
mit viefem ber Aufmunte⸗ 
rung ausgetheilet ) und dem eifrigften Seelenhirs 
ten dem Meichöfreiherrn v. Lilgenau ( der gegen 
80 Schulbücher zu Schanfungen aus eignem Eiz 
fer beigelegt ) welch Heil diefen beeden feurig⸗ 
fen Patrloten, fir die ausbluͤhende Hofnung 
Des Baterlandes, 
+, Keinen geringen Eindruk machte es in vieler Eltern 
und Kinder Kerzen : Da Herr Rene Obermayr 
Pfarret zn Langenmoſen eim groſſer Beforderer 
der Dorfsſchul mit einer metklichen Zahl feiner 
um die beſtimmte Zeit ju guter Ord⸗ 
nung durd die Stadt der Kirche zu einherzog, und 
die ganze Prüfung zum — * und Aneiferung 
ſeiner Landſchuikinder , da er mp den 26 Zunui heu⸗ 
agb die * Norma aräfung feiner Dorf: 
le ablegte, aus hielt. — Gert verhänge, dah ſich 
mehrere Herreun Laydpfaerer hervorthaͤten i 
Mannheim vom ra Juli, 


Ihre Kurfürftl. Durchl. unfere guädigfte Las 
desmutter, haben num auch ihr ſchͤnes Sommers 
THE zu Oggersheim, nebft bey dazu gehbrigen 
Gebäuden , und der von Höchftbenfelben prbaus 
ten neuen Kirche wider ben Bliz bewafnen laſe 
fen, und dadurch ein Beifpiel der Aufklaͤrung ge» 
geben, das die bantbaye Nasurfehre..in ihren - 
Sahrbilchern ewig aufbewahren, umd anzöhmen , 
wird: Dieſes herrliche Weifpie hat bei giney.: 


. * 2 


Menge Perſonen ven derſchiedenen Ständen & 


nen mächtigen Einbruf gemacht, die nun gleick 
Auſtalten yır Bewafnung ihrer Gebäude machen. 
Meberhaupt haben bie Wetterleiter nicht nur in 
ber Pfalz, fondern auch in vielen benachbarten 
Landſchaften einen erwinfchten Fortgang, Nur 
fehlt ed an hinläuglicher Anzahl geſchikter Hin: 
be, beuen die Errichtung diefer Maſchinen an: 
vertrant werben koͤnnte. Es erbieter fich Baber 
Herr Abt ze. hiemit dffentlich, allen denen, 
ie ihm von Fuͤrſten, ga ern, ober 

—* 3* —— — —— 
gruͤndlichen Unterricht in dieſer wichtigen Kunſt 
in der hieſigen kurfuͤrſtlichen Kunſtkammer der 
Naturlehre zu geben, und damit den Anfang zu 
machen, fe bald ſich eine nicht zu geringe An⸗ 
zahl von Lehrlingen gemelder haben wird, - Die 
vorläufig nöthigen Eigenfchaften diefer Lehrlinge 
hat Herr Kemmer in feiner Anleitung, Wet 
terleiter anzulegen, an der 147 &, beſtimmet. 

Teutſchland. 

Wien, vom 13 Juli. (ans der Wienerpeitung) 
Den a2ten vor, Mon. Abends um 9 Uhr find in, 
dem zur gräfl, Trauttmans dorfiſchen Herrfchaft 
Totzenbach unterthänigen Marke Bbbeimlichen 
des BD. W. W. durch eine unverſeheus aus⸗ 
gebrochene Feuersbrunſt 27 Wohnhaͤuſer ſamt der 
Kirche, dem Pfarrhofe uad dem Schulhaufe gaͤnz⸗ 
lich eingeaͤſchett worden, wobei die Verunglütten | 
einen burch die Freisämtlich angeordneten Beau: 
geniheinungslommiffarien erhobenen Brandſcha⸗ 
ben von 220,615 fl, erlitten haben, und folglich 
dadurch in den aͤuſſerſten Nothftand verfezet wor⸗ 
hen find, 

Bannat vom 29 Juni. Die Türken in Bel⸗ 
grad find. wegen der Ankunft Er. Mai. des Kai⸗ 
fers fehr beſorgt, und babei iſt dies ihr eifrig- 
fier Wunſch, alle Unanftäudigkeiten und Yus« 
ſchweifungen ihrer Leute, bie: fi etwa um jepe: 
Zit iu unſerm Gebiethe befinden mödhten ,' ers 
hüten zu koͤnnen. "Die Belgrader Obrigkeiten. 
haben doher beſchloſſen, ‚im ben Jeztza Tager 


Der vermuthlichen Ankunft bes Kalſers kelnen 
Mufelmanp über unfere Oränze papiren zu laſſen, 
und haben auch ben }, k. Herrn Kommandanten 
in Semlin erſucht, auch fogar jene, die allens 
falls mit einem Pape verfehen fein möchten, alle 
ohne Unterfchieb zurüf zu weifen, wobei fie zu⸗ 
gleich denjenigen Zürfen, die Geſchaͤfte halber 
Länger bei und verweilen muͤſſen, bedeuten ließen, 
durchaus feine Waffen bei ſich zu tragen, auch, 
wenn fie den Monarchen ungefähr vorbei gehen 
ſaͤhen, fogleih aufzuſtehen, und Ihm alle moͤg⸗ 
liche Ychtung zu erweifen, 

Dabei ſchmeicheln ſich unſere Nachbarn , wie 
bereits neulich erwaͤhnet wurde, immer noch mit 
der Hofnung, daß es nicht ſchwer halten werde, 


Bei der Anwefenheit Sr. Majsftät ihre vorigen 


Freiheiten alle wieber zn erlangen, Im Fall es 
aber bei ber bisherigen Einfchränfung noch ferner 
fein Bewenden haben follte, fo fagen fie, daß fie 
wider Willen gendthiget fein wuͤrden, mit ihren 
Produkten und Wanren bie Erdffnung eined neuen 
Hanblungsweges über Venedig zu verfuchen.- 
Vorgeſtern find die zwel groſſen Segelſchiffe des Herrg 
Solner mit einer Ladung don 9000 ungariichen 
Waijen, glüflich bei Sımlin angefommen, und haben 
entre ihren Beg weiter mach beim ichwarzen Meere forrge: 
et. Sie geben nach Konfansinopel. Auf einem jeden 
diefer zwei Schiffe, die vom einer ſehr fchänen und vor 
—— Bouart find, iR ein Sohn des Herru Galner 


Mor 8 Tagen ſiud von Sewliu Kanonen und Moͤrſer 
auf 4 Schiffen über Pererwardein nah dem Sapeſtrom⸗ 
— a a nd 
R i r ns La ei ei 
besrächslihe Verfiärkung-erhalten fol. DER 


Wegen einge ungerweges „ anf.der Poft von Din , 
oerlohren gegangenen Bankozettels, wird auf Alk 
amtten dis alerihärfke Un Hung angst, vr 


bi Staliem 
‚Der Graf Eaffid = Farapn , welcher feit eini 
Zeit zu Rom fich befinder 8 hatte — 23 Juni di 
Ehre, durch ‘den Praͤſidenten der Propaganda, ' 
Ien Borgia, dem Pabſten aufgeführt zu wer⸗ 
den ſich mit ihm lange ſehr gnaͤdig unter⸗ 
Pete, aud beim Entlafen (fu mis einer golde⸗ 


men Mebalfle und mit einen Diamäntente Ta 
befchenfte. in gleiches Gefchent machte der 


- Yabt der Gräfe, welche Tages darauf Gr. 


Helligkeit ie der neuen Safriftei igre Aufwartung 
machte, 

. Der jüngftgin gedachte Raub an vier Juden 
iſt Burch eine Bande von fünf Straffenräuberg 
audgeübet worden, die wohl beritten und bewafe 
net in der Gegend von Mom umherziehen, und 
feit oberwähnter That viele andere Reifende au⸗ 
gegriffen, mishandelt und beraubet haben. Die 
Regiernag Hat aun einen Trupp ihrer Haͤſcher 
gegen dieſe Raͤuber ausgeſandt. 

Der König von Neapel iſt am zoten v. M. 
nach Leuce abgereifet, Am z2ten famen Se. Mais. 
nach Neapel, und wohnten ber Sronleichnamss 
prozeßion bei, lehrten aber am z4ten wieder nad 
Leuce zurif, An dem nämlichen Tage erwies 
De Königin Begleitet von der Anfantin Marig 
Therefia, dem Fuͤrſten umd der Fuͤrſtin Dietricde 
ftein die Ehre, fie in dem ihnen eiugeraͤumten 
konigl. Pallaſte zu beſuchen. Tages darauf fuh⸗ 
ren J. Maj. mit der naͤmlichen Jufantin, und 
Begleitet von dem Frauzdſiſchen Bothſchafter, 
feiner Gemahlin, dem Geiteral Acton, und einie 
gen Hofleuten nach Leuce zu dem Kbnig, wo II 
MM. den ganzen Tag mit gedachter Geſellſchaft 
in Kindlichen Ergbzungen zubrachteu. — 

Frankreich— 

Paris vom 3 Juli. Die Kommiſſarien def 
Chatelet haben im der vorigen Woche eine allger 
meine Verfommlung über die Klage des Herrn 
Kaglioftro gegen den Kcmmiffir Chenpu gehalten, 
amd beſchloſſen, ben Polizeilieutenant zu bitten, 
baß diefe Sache den erbentlihen Weg Rechtens 
gehen, und Herr Ehenon Erlaubniß erhalten 
nibchte, feine Vertheidigung einzubringen, 

Don Maltha follen wirklich verſchiedene Fre 
läuterungen über Kaglioftros Herkunft eingegane! 
gen fein ‚ und man glaubt jezt mehr, ala jemals, 
er fei wirklip der Gohn bes perſtorbenen Groſ 


— Es heißt, daß dieſe Erläuterung 
gen naͤchſtens gedruft erſcheinen werden. 

Wir haben eine neue Sache, welche bie 
fangenfezung. in die Baftille betrifr, und bie Auf 
fehen machen duͤrfte. Herr Marquet von Monte 
Sreton , Generaleinnehmer der Finanzen, und 
ein Verwandter des Generalkontrolleurs, hatte 
2. Millionen: und zoo, ooo Livres nothig / und 
wandte ſich deshalb am den reichen Juden Vidal 
fir diefer Stadt, welcher dieſe Sunnte bei ei⸗ 
ner Dame, Namens de la Paluͤu, negoziirte, 
und die andy die Effekten des Herr Marquet 
dafılr in Empfang naht, Herr Marquet gab 
‚dem Herrn Vidal über den Empfang des Geldes 
gehörige Quitung· Nach abgelaufenen Termiu 
wurden die Effekten wieder elngelbſet, in welchen 
aber, nach der Ungabe des Herrn Marquet, 
400,000 Livres fehlten. Die Dante ward hierauf 
sor den Minijtes des Departements von Paris 
aeführt,, und in tie Baſtille geſezt, wo fie einige 
Zeit geweſen; ba man aber gegen fie nichts be⸗ 
weifen konnte, enhiclt. fie ihre Freiheit wieder⸗ 
Während diefer Zeit hatte Here Marquet jo vos, 
dem Herrn Vidal geſprochen, daß diefer dadurch 
feine Ehre beleidigt hielt, und ihn Deshalb beim, 
Ehateler verllagte. Nuu aber ift Vidal im die, 
Baſtille gefezt worden, well man ihr wegen der 
fehlenden- 409,000 Lvres in Verdacht hat ⸗¶ 

Die Praͤliminarartikel des zwiſchen Frankreich 
und Grösbrittanien geſchloſſenen Handlungsver— 
trags ſind von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten unterzeichnet worben, und folgende Artik. . 
Alle Gegenſtaͤnde von —— ſowohl ‚rohe, 
als Manufakturen von Frankreich und Grosbrit: 
tannien follen wechfelſeitig zugelaſſen, und auf 
die naͤmliche Art angenommen werden, wie die: 
Erzeugniſſe der beguͤnſtigſten Nazion, jedoch mit 
Vorbehalt verſchiedener in der Folge naͤher zu 
beſtimmender Zölle, —— mit der Klau⸗ 
ſul ſchließlich eine gemachte Ausnahme in Ord⸗ 
nung zu bringen, einerſelts durch · den ehgliſchen 
Bevollmaͤchtigten in Anfehung der Weine, der’ 
ſeideuen Stofjen und der Manufalturen von Cam⸗ 


7 ’ ’ 


brai ‚und von Seiten der franzöfifchen Kormäffäg, 
in Auſehung derer Kupfer, Stahl und aller Ar. 
beitem der Metall uͤberhaupt, fo wie auch Der 
Manufakturartikeln von! Aundbridae, 2, Ark: 
Eirte jede Nazion verbindet fich wechfelfeitig dayanf 
zu fehen , um die nöchige Manftegeln , 


gun griffe ji nehmer, welche eine — wohl 


ffentliche als Privatperfon etwa anwenden mach 
fe, uni als rohe ober Marnfaftiırergeugm Tesen 


ae age und Grosbrifantiem, Infolge der 
l 


mft gegemibärtigeni Traksata zumsechfelfeitig ie 
beide. Königreiche eisigefihnre Artikel anzugeben 
und paßlreß zu nlachen, DB a 
Arts Diefer Traktat ſoll fi miche Aug nie 
hie oder andere Gebierhe beider Känber erftrelen, 
bis desfalls weitere Verfügungen getreffet wor: 
den. find, Vollig genebmiget. lt: Kein Ur 
tilel yoll ‚andern Abgaben, als jenen deö Haävens, 
welche man insgemein Zole nennt, und 6 
der Einfuhr bezahle werdet follen, unteriwgr 
fer, Genehmiget bis anf einige och im der 
Folge naͤher zu beitimniende Nusnahnten, 5, It 
Die etwa noch weiter hinzu kommende FÜ 
folfen nichr ehender bezahlt werden, ald 6 Monate 


nach (hiflichen desfalld gegebenen Inforiuazionen, 
Genchniger, ansgensrmine weneine Rrlegserkttz 


sung-fofgen fellte, 6 ft, Der Yaufder@erechrig 
feit, ſo wie er in jedem Lande beſtehet fol 
bei Echnldeneinforderungen ic, werbfelfeieg den 
Unterthanen beider Reihen oſfen ſtehen, Ges 
nehmiget. 7. Art. Wenn ſich bei einer Ladung 
Artikels befinden, die. map den beftämmiten Zo⸗ 
leu entziehen ‚wollte, ſo follen fie als Kontıe 
bande argefehen werden, dieſes ſich jedoch nice 
auf den uͤbrigen Theil der Ladung erfincher, Bob 
lig genehmigt⸗ 


¶Der Beſchlus folge. I 
DIE zoy Zichung · u Mannheim den 1 Ä 


a q 
Die 370 Ziehung den 4. Aug· 1786. 
— —— 
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Freitag, den aı Heumonat ( Julius )1786. 





Muͤnchen. 

Huf kurfuͤrſtl. gnaͤdigſte Anbefehlung wi 
beute, ald den zıten inftehenden Monats Zuli 
wegen bem erfolgten Ableben Sr, Majeftät Per 
ters III. Kdnigs von Portugall ꝛc. ıc, die Kam⸗ 
wiertrauer auf 4 Wochen angezogen, 

Zeutfchland. 

Wien, vom 15 Juli. (aus Privarnachrichten‘) 
Das ſtarke Fahren der Lehnkutfcher dauret un: 
geacht bed wachfamen Auges, dad die Polizei 
darauf trägt, noch immer fo übermäßig in. den 
hiefigen engen Straffen fort, daß man bloß in 
abgewichener Woche fünf fehr beſchaͤdigte Perſo⸗ 
nen zehlte. Die meiften Autfcher erhickten dafuͤr 
25 und 30 Prügel;; und. wurden alddann entlafs 
fen; und ist — fieht man fie wieder mis dev 


‚ nämlichen Befbwindigfeit fahren, 


Eeit der Abwefenheit Sr. Maj. ded Kaifers 
find ſchon 910 von demfelben empfangene Bitt⸗ 
ſchriften auher gefchift worden, umter welchen 
(ehr viele ſignirt waren, zum. Zeichen, baß bez 


Monarch dariiber beſondere Vorträge au ſich en 
ftattet haben will, — Umwelt bon Agram im 
Krogzien wurden Sr. Majeſtaͤt von einem Graͤ⸗ 
nizer Soldaten, deffen Weib jo eben mit 2 Anas 
ben entbunden worden war, zum Gevatern ges 
betten. Der Monardy nahm den Antrag an, und 
ald der Pfarrer ded Orts denfelben um die Nas 
men fragte, die den Kindern beigelegt werden 
ſollten, antwortete er : Sch weis nichts beffers, 
als daß man jenen , ber zuerft auf die Melt 
kam, Sofephus Primus, und den zweiten 
Joſephus Gekundus nenne. Died gefchaf 
auch, und ber Vater der Kinder erhielt auf die 
Hand zo Dufaten, Tebenslängliche doppelte Loh⸗ 
nung , und das Berfprechen,, die Kinder zu vers 
forgen , fo bald fie dad neunte Jahr erreiche has 
ben würden. 

Ungeachtet man zu Minkendorf die prächtige 
ſten Anftalten zum Ererzierlager , und zu Laxen⸗ 
burg zur Aufführung der berrlichften Opern und 
Kumbbien macht, ſo will eslfich doch noch nicht 


— 


@:.ü 


ein usa, daß bed Erzherzogs Ferbinand, 


nebſt der durchl. Gemahlin K. H., wie man doc) 
ſtark fagt, hieher Fommen follen. =. - 


nfere Hanptßadt enthäir weniaftens s0/000 Plerde 


Den Spaber für jo viel Thiere — dem 
giefften Ungern , mo er natürlichet Weiſe ſehr woh feil 
if mit Keſten heraufbringen laſſen, die ihn dech nicht 
über den bieigen Marktpreis ſteigen machen. Zu Sem⸗ 
fin lagen 6 groſſe mie Haber beladene Schiffe bereit, die 
PR rauf wi — u fahren. er; a un 

u. rine ete a; welche Deore brad)s 
te, dag Nie Halt macheu — arm dieie Dröre 
Fam, md weich neue Beſtimmung der Haber bekommen 
werde, muß die Zeit in wenig Tagen lehren, 

Die neugepraͤgten Halbſouveraͤns find von ums 
gemein fhonem Gepräge, fein auegearbeitet, 
und, fo beichaffen , daß man ihrer Ungewichtigfeit 
u gar feine Sorge haben darf. 

ir haben bier eine Harpfenfpielerin,, die 
man fir die gröfte Wirtuofin auf diefem Inſtru⸗ 
mente anfehen kann. Gie iſt eines geweſten Hof: 
—— Tochter, mit Namen Mayer. Die Pers 
onen bed erften Adels fahren zu ihr, fie zu hd: 
ren, Der Kaifer hat ihr eine Harpfe machen lafz 
fen, bie über 2000 Gulden foftet, Sie wird 
auf Koͤſten ded Monarchen reifen, in. Italien 
amd andern Ländern ihr bejonderd Talent in dies 
er Art von Muſik zu verspllfommern. Dermal 
chon bat fie feinen oder Feine, die fie überftiegen, 

Man fagt ald ſicher, daß ber franzoͤſiſche 
Bothfchafter nicht eher hier anlangen werde, al$ 
bis der Monarch aus dem böbmifh = und mähriz 
ſchen Exerzierlagern kdumt, alfo mit Ende Sep⸗ 
gemberd. Folglich werden bis dorthin die Sachen 
in Orient, die igt Kriegsgewitter drohen, entwe⸗ 
der ausgeglichen fein, oper zum Bruche fommen, 
Indeſſen ift ganz gewiß, daß Joſeph IT. forgfam 
ift, jeden Krieg abzuwenden, Er ſezt feine Glos 
gie darein , feine Ungerthayen im Frieden vegiez 
sen, und die innere Konſtituzion der Proyinzen 
zu ihrem Wohl verbefjern zu Fonnen, — ber 
Dank fei ber Lacyſchen Militäreinrichtung , fo 
ſtundlich bereit einen Krieg einzugehen , als die 
Umſtaͤnde erheifchen, daß er angefangen wery 
dei I» lchr 2:3 4 ' — Tarrg 


ea... ; 
In dem Niederfandert ſinb anf einmtil So Priks 


- 


vorn = 


Yaturen aufgehoben werben, Das heißt merklich 
und ſtandhaft Be die noch übrigen ? 
Sie därfenzinpeilen Leiter Sand 
lung mehr — im 
werden auf felben ihre Stellen: vertretten. en. 
Herr von Eybel/ berühmt durch fei ESchrif⸗ 
ten, iſt Kompetent um bie Stelle des jüngft vers 
fiorbenen Regierungsrashes von Wallenfeld, 
Im Dorf M—; Rafonigerkreifes(in Böpır 
ftarb lezthin nach — ger 
Ehemann. Das Weib unſd die Schwiegereltern 
machten beim Seelſorger Anſtalt zur Beerdigung; 
dieſer weigerte ſich ſolches ohne einem Zeugniß 
vom Beamten zu thun. Die Sage der Dorfs⸗— 
leuten ninchten den Tod diefed Mannes verdaͤch⸗ 
tig. : Der Magiftrat von W — I — rt, welce 
Stadt nahe diefem Dorfe Hegtz machte gemein 
ſchaftliche Sache mit dem ortsobrigkeitlichen Bes 
amten, befichtigten Diefen Koͤrper, ließen ihn ins 
Beinbaus tragen, ſchikten um den Kreisphifitus 
und Chirurgus , dieſe dfneten im Beiſein des Ges 
richts den Körper , ber ganz ‚gefhwollen | und 
ſchwarz ware, und erfannten , Daß biejer Manz 
mit Gift ‚vergeben worden; Nach weiterer Wers 
fügung wurde fogleich deffen Welb, ihre Eltern 
und Gefchwifter verhdret, und ‚die erfte geftund, 
daß fie ihren Maun In einem von dem W. J. 
Bauer im eben dieſem Dorfe ihr Dargergichten 
Gifte, mit, welchem fie ihm einen Dalfen bes 
fireuet, vergeben habe, — Diefer Bauer wurde 
fogleich eingezogen, verhöret, laͤugnete aber eine 
Wiſſeuſchaft von der Vergiftung zu haben. Nun 
fisen fie beim Halsgerichte, und erwarten Dem 









Lohn ihres Verbrechens 0.0, 
Stalien. 
Venedig von 14 Juli. Die lezten Nach⸗ 


yihten von Konſtautinopel enthalten nichts ins 
tereſſantes, und melden auch eben fo wenig von 
Bertimmung der’ansgelaufenen Flotte. — DaF 
der Bäffe ven Skutatibeynadigt. und buvch. einen 
befonderm Bornan' in; ſehien Rang: und  Dienl 


wieder eingefest fel, ft außer Zwelfel; und wie 
wohl die hie ſige Regierung von dieſer Sache wenig 
bekannt; werden haͤßt, To weis mau doch, daß ber 
venezianiſche Bailo zu Konſtantinepel von die ſem 
Ferman eine Abſchrift eingeſandt habe, Die Fol⸗ 
en einer fo unerwarteten Begnadigung wird Die 
* weifen, 
Am Mittwoch find von unſerm Kouful zu 


Barcelloug Berichte eingefommen „worin exzaͤhlt 


wird, daß ein venezianifcher Kapitän, . Giuroz 
sich; ein Sehavonier, an der’ fpamifchen Küfte 
zwo algierifche Schebecken angetroffen habe, bie 
von Ihm das Segelftreichen verlangten, Der 
Kapitän, der fich eben unter gutem Winde befand, 
antwortete, daB er ſich nicht aufhalten Fonme, 
fie möchten aber ein Boot herzufenden,, unr ihn 
nad) feiner Beftimmung zu fragen, Die Alglerer 
befezten eines mit go Mann, aber kaum fahe 
dieſes der Kapitän, ald er ſich in Bereirfchaft 
feste ed feindlich zu empfangen, denn zum Bes 
fragen und Unterfuchen eines Schiffes dürfen 
wicht Über 8 Mann gebraucht werben, Das Boot 
Fam während dem proteftiren des Kapitaͤns im⸗ 
mer näher, feine Drohungen waren fruchtlos, 
und er war genöthigt eine Kanone darauf feuern 
zu laffen, die einige Menfchen tödete , und das 
Boot zur Zuräffahre zwang. Nun bemüzte der 
Kapitain den guten Wind, feste alle Ergel bei, 
und floh in den naͤchſten ſpaniſchen Hafen. Man 
ift wegen der Folgen dieſes Vorgangs jehr beforgt, 
Frankreich. 

Beſchluß der Prälimindrartifeldes swifchen 
. sSranlreih und England geſchloſſenen 
u. Gandlungsvertrags, 

Paris vom 7 Zuli. 
Wiederausfährung eingeführten Erzeugniffen Feine 
Erlaffung der Zölle ftatt haben, - Völlig genehs 
iger, 9. Art, Um die Zölle fo viel möglich gleich 
zu machen, fellen fie nach dem Werth und nach 
dem preis, den derjenige bafılr bezahlt hat, der 
fie einfägrt, beftimmt werden. Genehmiget. — 
MDiejenige, welche bie Zölle durch Angebung nied⸗ 


8. Art. Es ſoll bet 


1 
rigerer Preiſen, als dafuͤr bezahlt — zu 
beeinträchtigen ſuchen, ſollen als ob fie Kontre⸗ 
bant getrieben behandelt werben, Ebenfalls ges 
schmiget:: ra. Urt. Nach der Schließung gegen 
wärtigen Traktats foll Teine gefezgebende Mache, 
unter was filr einem Vorwand es auch immer 
gefchehen möge, befugt fein, bie gegenwirtig auf 
diefe oder jene Artikel von rohen oder verarbels 
teten Erzeuguiffen beflimmte Auflagen zu vers 
mindern. ım Art: Diefe Berordzungen follen 
fih auf alle Artikeln erfircken, welche bona ide, 
als rohe oder Manufakturerzeuguiffe, jedoch uur 
beider Länder anzugeben, und einzig und allein 
auf Schiffen, welche die Slaggen beider Nazionen 
führen, eingeführt worden. Diefer Artifel ſoll 
auf das neue in Erwegung gejpgen werden. 12. 
Yrt. Diefer Traftat fol während des Laufs von 
14 Sahren In feiner völligen Kraft und Stärke 
verbleiben; mit Vorbehalt jedoch derer Abindes 
rungen worüber man etwa in der Folge noch übers 
einfommen möge, 13. Art, Diefe Präliminärs 
artifef follen in Zeit son 6 Monaten völlig ratie 
fizirt und beftätiget werben, Unterzeichnet Paris 
den 10 Juni 1786. 

W. M. Eden, bevollmächtigter Minifter. 


G. von Vergenned, Staatörath ıc. ıc. 
von Villeray. 


Man liest noch viele Beſchreibungen von der 


Reiſe des Kdnigs, Als am 28 Juni Se. Maj, 


zu Rouen ankamen, erhoben fie fich in ben Dom, 
woſelbſt das ganze Kapitel verfammelt war. Der 
Kardinal von Rochefoucauld benezte den unter 
einem ‚Sinmel Inienden Monarchen mit deu ger 
weihten Waffer ; unzählige Volsftimmen fangen 
bad Domine! falyum fac Regem, &e, Majeit, 
fpeifeten in bem Erzbifchbflichen Pallaſt, wo ſelbſt 
die Geijtlichfeit und die weltffihen Kolfegien ihren 
Befuch machten. Nach der Tafel flieg der Ko⸗— 
nig zu Fuß an den Fluß hinab, wo ſelbſt ein 
Zelt anfgeichlagen war, aus welchen Ce, Mai, 
ben Durchlaß einesSchiffes Durch Die grofje Bruͤke 
enjahen, Fuͤnfzig junge Buͤrgeroſſohne in Schars 


2 . 
Kachrfleibung begleiteten den Fonigl. Wagen bei 
der Abfahrt, fo wie fie bei der Ankunft gethau 
hatten. 

Das Parlement von Bordeaur, mit bem ber 
Hof wegen gewißen Flußanlagen in Zwiſt be⸗ 
griffen iſt, hat einen konigl. Befehl erhalten, 
nicht in Ausſchuß oder durch Deputirte, ſondern 


in pleno ecrpore vor Er. Mai. nach Verſailles 


zu kommen, dabei ift dem Parlement verborgen, 


feinen Weg durch Paris zu nehmen, 
Am 13 Juni fiel bei der Stadt Agen ein 


Wolkenbruch, mit ſchrekbarem Sturm und Hagel 
wie Huͤnereier, wodurch 60 Ortſchaften ihre ſeit 
Jahrhundert nicht fo ſchon geſtandene Erndte ein⸗ 
gebuͤßet haben. 

Grosbrittanien. 


London vom 4 Juli. Am Sonntag hielt ein 
andwerfämann von Ryderſtreet in einem weil: 
in Hemde in der Et. Jameskirche eine Art von 
Kirchenbuffe , fo das geiftliche Gericht in England 
auflegt. Er hatte von einer Frau in der Nach⸗ 
barichaft übel gefprochen , und alſo wider das 
Gebot vom böfen Leumud gejündigt. 

Als die Madame Haftings auf ihrer Zuruͤk— 
reife mach England am Vor ebirg der guten 
Hofnung der Gemahlin des dafıgen bolländifchen 
Gouverneurd ihre Aufwartung machte, jo ent: 
ſchuldigte fie fich über ihren Anzug, welcher in 
einem fimplen rotben Amazonenfleide beitand ; 
die Epuletö aber an diefem ärmlichen Negligee 
.. mit Brillanten 10000 Pf. Sterl. wert) 

jt. 

Der Dey zu Algier foll jezt fehr unwillig auf 
die Pforte fein, deren Joch er fich zu entziehen 
bemüht if. Es beißt, er habe neulig) einem 
Eeraöfier , der von Konftantinopel gekommen 
war, um nod) einen rüfftändigen Zribut zu fors 
dern, eine harte und gaͤnzlich abichlägige Ant⸗ 
wort gegeben. i 

Bor einigen Tagen hatten zwei Perfonen in 
einem Wirthéhauſe einen Etreit, der ſich mit 
Schlägen endigte, Während der Schlägevei ſtieß 





der Ueberwinder viele Fluͤche und Schi 
aus. Dieſer bediente — Pd re 


feiner Rache, und verflagte jenen beim 

Der Richter fragte den Beklagten ı Re 
haben Sie wie ein Gentlemen geflucht ; oder 
wie ein gemeiner Kerl? — Wie ein Gentlemen, 
— Nun. fo bezahlen Sie auch wie ein Gentles 
men, und Eondemnirte folchen in zo Pf. Sterl. 
Strafe, jeden Fluch zu 5 Schilling gerechnet. 

. General Guy Garleton geht mit der Fregatte 
Perſeus von 28 Kanonen nad Quebeck, die von 


dem Prinzen Wilhelm — fommandirt wird,. 
€ 


ber in der borrigen ltgegend eine Zeitl 
feine Station nehmen fol « Dektang, 








i Droflama,. 


Se. knrfuͤrſti. Durchleucht zu Pfalz, unfer gnädig 
Her, Herr haben gnaͤdigſt reſolviret, die A ann 
Öchftherrichaftlichen Gebäude mir ihren Zugehoͤrungen om 
abrique und Manufafrurss Entreprenneues gegem gewiſſe 
—— * — guͤnſtige ** die zup 
nabm ng immer nöthi cu, vew 
Fäuflich guädigft zu uͤberlaſſen, als: Bu een 
1) Die Gerichtichreibers + Wo Varkfki 
2 er * * ee en 
3 neue s tefpeft. vormali 
Sc * ge Fotſihaus uebſ 
4) Das bisherige Pfleghaus fepftein. 
2 Das —— * F : pr ud 
daus zum Trulzhof ohnweit ſtein, u 
7) Das Edle mit fämtlichen Gebäuden ——— 
Es wird demnach ſolches jedermaͤnniglich kund gemacht, 
und eildicjenige, die eines von demeldten Gebaͤuden zur Abs 
ficht einer vorhabenden Fabrique oder Manufafrur entweder 
aus Landes + oder anderwärrigen Produften dienlich Anden 
werden, mit dem Anhang vorgeladen , daß felbe dieſe Bw 
bäude nach ihrer Loge vmd fonfiger Beſchaffendeit vorlaͤufig 
beiichtioen, fedanı vom a5 bis 28 September dies Jahrs, 
beedes einichliefig, ich bei biefig Auriärfil. Hoffammer ge 
bührend melden, dafeibpk ihr Vorhaben nähers eröffnen, 
die nörhinen Bedinaniffe zuerfennen geben, und gewaͤrtigen 
follen,, daß mit ihnen falva Ratificatione clementifima 
ein Accord abgeichleffen werde. Sulzbach den 3 Iub 


1786 
‚ Kurfürfiliche Sofkammer allda. 
” Weinbach, Direttor. 
peinzich Kraus 
— — 


— — — — — ——— 


Morgen folgt der Anhang zur Münchner Zeitung, oder das ſogenannte Sonnabendblatt zu Nio. CXIIL » 
welches für die reſpectiue auswärtige HH. Liebhaber den manbsägigen Zeitung beigelegt Wink 


⸗ 


—⸗ 


— 


Anhang zur Muͤnchner Zeitung: Nro. CxlII. 





Sonnabend den 22 Heumonat C Zulius ).2786. 





wu. WeroFlame,. JE 
&e. Fnefürht. Durchlencht zu Pfalz, unfer gnaͤdigfter 
Herr, Herr haben gnaͤdigſt refolnirer, die nachbenannten 
böchfihereichaftlichen Gebände mit ihren Zugehörungen am 
Fair que und Manufaktur Entreprenuenrs gegen gewiſſe 
zinsfreie Jahre und andere günflige Xx— die zur 
Aufnahme und. Beförderung immer merhig wären, ver⸗ 
kuͤnflich gnaͤdigt zu uͤberlaſſen, alt: 
1) Die Eerichtſchreibers Wohnung zu Patkſtein. 
2) Das Zollbeteiters Haus zu den. ee 
3) Das uene Pfleg⸗ reſpekt. vormalige Forſthaus nebſt 
SEE rt u Ya 
4) Das rige Pfleghaus zu Pleyſtein. 
.s) Das Jaͤgerhaus allda. 
6 Des: Dankanm Eralhef ehnmeit Piepftein, und _, 
7), Dos Schloß mit fümtlichen Gehänden zu Sohenftrauß, 
Es wird demnach ſolches jedermäuniglich kund gemacht/ 
nd alldicienige, die eines von ermeldien Gebäuden zur A; 
br einer vorhabenden Fabrigue nder Mannfatrur entweder 
Landes s oder anderwärtigen Produkten dienlich finden 
werden, mit dem Anhang vorgeladen, daß felbe diefe Ger 
bäude nach yo Tage und fonfiger Beſchaffenheit vorkiufig 
befichtigen, 
beedes einfchliehin, fich bei hiefig Eurfürfi. Hoftammer ges 
bührend melden, dafelbik ihr Vorhaben mähers eröffnen, 
die nöthigen Bedingnife zuerfenmen geben, und gemärtigen 
ſpllen, daß mit ihnen falva. Rarificatione — 
eim Accord abgeſchloſſen werde. Sulbach den 15 Juli 


1786. 
027 Kurfürſtliche Hoſtammer allda. 
v. Weinbach, Director. 
AL SEN Heintich Kraus , kurfl. Hoftammer⸗ 
vd e Sektretaͤt. 





Verordnung. — 
Die mit wirklich brennender Materle verſehene 
Zuftballons find allerdings mit einer offenbaren 
Seurgefahr verbunden, und koͤnnen, wenn fie 
auf ein Dach ; Scheune oder dergfeichen: fallen,. 
groſſes Unglüfe vernrſachen, wie ſolches bereits 
einige Beiipiele ſchon beſtaͤttiget haben, 

. DIE, mfgiehige ‚obere ‚Landesregierung findet 
fie) daher bewogen, gnäbigft zu vererönen, daß 
von nun an Niemand, wer ed immer fein mag, 
bet Vermeidung unaus bleiblicher Strafe von 50 
Rekkjörhalern;; deren dritten Theil der Anzeiger 
erhäte, ſich unterfangen folle / einen mit wirklich, 
bremmender "Materie - verfehenen Luftballon ins 
* auſſer :.eineg Stadt, Markt, ‚oder Dorfe 

lafen, Se Rh 31.3.2090 . 


eigen zu 


ann vom 25 bis 28 September dies Jahrs, 


Wornach ſich jedermann ſchuldgehorſamſt zu 
achten, dann vor Schaden und Strafe zu hüten 
weis. Miinchen den 11 Zulii 1786. 

Kurpfalzbaierifche obere Landesregierung. 
Lir. Jau. Joſ. Wager, Sektet. 


Das Pferdrennen 
wird am dritten Auguſt allhier in Muͤnchen 
gehalten werden. ” 








Bekanntmachung. 

Da es auch dem Publikum allerdings zu wiſ— 
fen daran gelegen ift, auf was Urt nnd mit wels 
dem Fortgang die Studien in den furfl. Schul: 
bäufern eingerichter und fortgepflanzet werde; 
als will man hiemit von Seiten des gnädigft auf: 
geſtellten Schulfommiffariatd zur. jedermanns 
Miffenfchaft anführen, daß Finftigen Mondta 
als den 24 diefed im hiefigen furfürft, era 
die hffentliche Prüfungen der untern Schulen 
ren Anfang nehmen , und fuͤnf Tage nacheinander 
jedesmaf von 9 Uhr frühe bis 11 Uhr von ber 
aten Rhetorik angefangen vor fi) gehen werben, 
damit-die-Ueltern, oder wem es ſonſt beliebet, 
oder daran liegt, dabei erfcheinen,, umd fich des 
gemachten Fortganges der Schiler perſonlich übers 
zeigen koͤnnen. 








Haus ıc, zu verfaufen, 
In dem kurfuͤrſtl Markt Rofenheim ftehet ein 
maurte Behauſung mit der hiebei zu ererzirem 
Fienden Schoppersgerechtigkeit, Dann einem Gate 
ten frei zum Berfauf. Kaufsliebhaber melden ſich 
bei dafigen Magiftrat an dem abhaltenden Lizis 
tazionetag ald Montag den ten naͤchſt eingehen 
den Monats Auguſt, um ihr Anborh;ad.Progo- 
collum zu geben. Alt“ den 8 Juli 1786, . 
Kurfürftl. pfalzbaiers. Marke und Gandrichter 
amt Roſenheim. 2 





Bold und Silberborten zu baben. 


Weil hier. einige buͤrgerliche Bortenmacher ſich 
immer mehrer einrichten, gute Gold-und @ilbers 
borten von ſchoͤnſter Qualitaͤt für mich zu verfers 
tigen ;, fo. finde mich im Stand, mein fon einige 


Jahre, .bejiehendes Bartenlager zu vergröflern, 


Mehrere Konnlßlonen anzunehmen, und — 
alitaͤt 


das hochzuehrende Publikum mit beſter Qu 
und gerechten Preiſe im Groſſen und im Kleinen 


ergebend zu bedienen. 


ranſen 


Gold» und Silberſpizen, mit dergleichen 
pünfte, 


und all andern Sorten Golbsund Silber 
auch mit aller Zugehör zur Stüferei, 
Franz Weittenhiller, burserl. Handelsmann 
in der Dienersgaſſe. 





Ein neues Klavier 
"- mit 2 Veränderungen ſtehet täglich zu wer: 
kaufen. Den Verkäufer kann man im 3, Komt, 
erfragen, ° 





Bin abgerichteter groſſer Sangbund 
iſt zu verfaufen, und im 3.Komt, zu erfragen, 
Bandelairſtangen 1c, zu verkaufen, - 
Es find auf 6 Fenfter eiferne Bandelairftans 
den eine groffe in Feuer vergbldere Lampe in 

















orm eined Sternd , fobenn eine mit gruͤnem 

affet Überzogene Wiege mit 6 Kinderwifeln und 
Abriger ugehör, fo noch niemalen gebraucht wors 
den, f verfaufen. Im Zeit, Komt. läßt fich 
das Rähene erfragen, LER 


Prätiofen zů verfteigern, ° 


Nachdeme die nachfolgende Prätiofa, fo beim 
Farfürftl. Hefrathedepofitionsant anliegend, aus 
flatt den Zten am zften Yuguft aus befonderen 
Urfachen Plus licirangs ‚werftgigert werden; ald 
wiflen diejenige Kiebhabereu ſo derlei — zu 
kaufen gedenken, au ernannten Tag Fruhe 
um 9 Uhr bei dem Hofrathsrathdiener ſich zu mel⸗ 
den, München den 20 Juli 1786. 

"rin Gold gefaßte agatene Tabatier. 
‘6 verfchiebene mit Stein gefaßte Minger ; 
3 brilliantene Tropfen. IN” on 0 
‘xy groß brilliantener Ring, ); una 
2 betto Heinere, + u.% num 
2 weitere Ring von Diamant und Rubin gefaßt, 
ı goldene Tabatier, “oem eh, 
3 Etui mit Gold aefaßte: 1.1, 2.0 140% 
z ungefaßte Tabatier, nebſt Dekel. un 
er — Kwfürftl) Dofratböfangbel. "nr w.r;1 
17 11%.2.16 17, PER 
TE, hunll chbjrutheſckreth 


Nebſt allen Sorten guter 
Gold⸗und Silberborten bin ich auch verſehen mit 


DE ac 
) Dr permög ber erfolgt höchften geheimen 
Raths⸗Reſoluzion gnaͤdigſt ee 
daß das dem Andre Zatler auf 20 Jahre gnaͤdigſt 
verliehene Privilegiuͤm zu einet Bichenbez Fabri⸗ 
que wieder verkauft werden daͤrfe; als will man 
ein foldes dem Publikum, und Libhabern zu 
dem Ende Fund gemacht haben, damir ſich felbe 
Mittwoch den 9 Auguſt anni curr. diedorts mel: 
ben, und ihr Anberh zu Protokoll geben mögen, 
München ben 16 Yuli 1786, _ 
or Krfürfik, Hojoberriiteramt, A 
B. I. v. Hofſtetten. 


—— —— — — — — — — — 
ni Herr Franz Xaver Puglioni,, der Medizin 
Doktor aus Trieſt gebürtig, hat noch hier. eine 
Hinterlagsſumme von ı5r.fl. 38 fr,, wovon aber 
einige Köften noch abgezohen werden. müffen , 
rechtlich nachzuſuchen. Nachdeme nun Idy&ndes: 
geſezter als deſſen Anwald auf mehrere nach 
Trieſt erlaſſene Schreiben wegen feinem dermalis 
gen Aufenthalt keine Auskunft erhatten Fan; ( 
will ich ſolches durch Die dffentliche Zeitungen in 
Kraft dieß Fund gemacht haben. Gefchehen In— 
goljtadt den 14ten Heumouats 17864 u u... 
Ignaz Hübner, der R.Liz. En 
= — —5* —— 2 

en frequentiren Hoſge 

richteadoofat, u — BERN 


’ Miethſchaften. a 
In der Rofengaffe find 2 ganze Mohnungen, 
beren eine über ı Stiege , und, die aubere ‚über 
2, Stiegen fich befindet, auf Fünftigen Michaelis 
zu verlafjen. Das übrige ift im 3.8, zu erfragen. 
In einer gelegenen Galle ‚find 2 meublirte 
Zimmer über z Stiege, eines vornheraus und "das 
anbere rufwärts, entweder fr eine Herrichafe 
zu einem Abjieiggnartier , oder für eigen Kauf 
mann in;inftehendgr Jalobiduſt Zi perfiften,D 
gIn der Burggaſſe iſt zu ebener Eyde bir Ines 
er, mit —e vornheraus Anke * 
Katiımert mid einer Meier Riehe rutſtarts taͤga 
Kich zu verſtiften. DA, —— 
In der Neuhauſergaſſe iſt ein mit Betten ver⸗ 
ſebenes Zummgz,, mip oder ohne u —*8—* 
ra honnete Manus per ſonen· auf juſtahende 
nit ober auf uge a vernethen. Den. 


Eine.honete Frau) ſuche t ee 
48, 


— 


Zimmer mit der ohne Koſt zu beit 


Li 
! 
’ 
i 
t 
t 


Ein Laden 
ift täglich zu berlaſſen, und das Weitere im 
Zeit. Komt. zu erfragen, ) En 





Dienſtſuchende Mannsperſon. 

Ein junger udirter Menfch erbietet fich,der Ju⸗ 
gend jowohl im Fateinikbeu als Teutfchen,, und 
jwar nad) der heutigen Normal dem Verlangen 
ber Aeltern gewis entfprechenten Unterricht zu 
geben. D. ıl, 


Dienftfuchende Weibgperfon, . 

‚Eine gebohrne Franzoͤſin⸗, welche bei Herr: 
fihaften ald Gubernantin ſchon in Dieniten war, 
ſuchet wieder als Gubernantin auzukommen. D.uͤ. 





Eine Jungſer 
wird geſucht, die in der Galanteriearbeit voll: 

en erfahren iſt, wogegen ihr eine jaͤhrliche 
gute Belohnung verſprochen wird, Im Z.Komt. 
laͤßt ſich das Mähere erfragen. 
— — — — 


dl Ein Nina, 
fo vor beiläufig r4 Taͤg gefunden worden, fan 
im Zeit. Komt, wieder erfragt werden, 
— — — — — — 
- Gefundene Schriften, 
Es find verfchiedene vor geraumer Zeit ges 
fundene -Schriften , fo in Obligationen, Quit: 
tungen, und fo anders beftehen,, ven zıjten die— 








ſes dem Zeit, Komt. eitigeliefert worden ; der 
Eigenthuͤmer har felbe allda abzuholen, 


Verlorne Safubr, 

Den ızten dieſes, des Abends um halb Io 
Uhr it vom Fifchergäßichen an, bis auf die Hoch⸗ 
brufe im Thal eine filberne Sakuhr nebft ber fer: 
te verloren worden, der Finder wird erfucht , 
folche ‚gegen die Belohnung von 4 Konventions⸗ 
thalern dem Zeit. Komt, zu überliefern. 


0° Ein Regenſchirm 
wit grünem Taffet iſt unwiffend wo Tiegen 
Srrleen; der Kinder diejes beliebe fich im Zeit. 


zu melden. 
uchh 
Fe * 


Beier 





mieder B 
chſtehenbe 





ndier in Carls 
onßfeile Skher 


gelegt „ und in Muͤnchen bei dem Buch· 


händler Joſeph Lentner zu haben: 
Gammlung der beiten teutichen poetiſch⸗ und 


proſaiſchen Schriftfteller, 176 Theile, 73 f. Diele 
Sammlung beitebt aus nachfolgenden Büchern: 
Gellerts ſaͤmtliche Schriften 10 Zu. 4fl. Rabe: 
nerd 5Th.2 fl.ı2Pr. ©. Hagedorns 3X, ı ſ 
12 fr. Gesners 3 Th. ı fl. 12 fr, Klopſtocks 
Meßias 4Th. ı fl, 36. fr. — Hermannsſchlacht 
1Th. 24 fr. — Tranerfpiele ı Ib, 24 fr, — Den 
ı T.24 fr. — Lieder 1 Th. 24 fr. von Kleiſts 
ſaͤmtliche Schriften 2 Ib, 24 kr. Uz 2 Tb. 48tr,, 
von Cronegls ſaͤmtliche Schriften 2 Th, 1 fl 
Wielands Beiträge zur geheimen Gefchichte Des 
menfehlichen Verftandss und Herzens ı Th. zofr, 
Mielands Sainmlung poetifcher Schriften 3 Th. 
ı fl. zgofr, — Eammlung profaifcher Schriften, 
2 xh. 48Ffr, — Idris 1 Th. 24 Fr, — Agathon 
4:1 fl.24 fr, — Amadis 2 Th.48 Fr, — Don 
Sylvio von Rofalva 2 Th. 48 fr, .— Diogenes 
von Sinope ı Th. 24 fr. — Grajien, Dufarion, 
komiſche Erzählungen und Combabus x I. 24 Fr. 
— geldner Spiegel, oder die Gefhichte der Kö= 
nige von Schefhian 4 Th. ı fl. 12 fr. — Fleine 
Chronik des Königreichs Zatojaba ı Th. 24 fr. 
— Gefchichte der Fräulein von Sternheim 2 Th. 
48 Er, — neueſte Gedichte ı Th. 24 fr, — Ober 
ren ı Th.24 fr, — Abderiten 2 Th. ı fl. — Cle⸗ 
La und. Sinnibald ı Th. 24 Fr. zeüinge Luftjpiele 
28H agtr. — Zranerfi iele x Th, 39 Fr. Zacha⸗ 
riä Tämtliche poetiſche Werke 6 Th. 2 fl. 36 ir. 
Weiſſens fämtliche Trauerfpiele 3 Th. v fl. 24 Fra 
—— nenefte Gedichte 2 Ih. 48 fr. — Fomifche Oper 
3 Ib. 1 fl. — Luftipiele 3 Th. ı fl.36 fr, Gdthe 
famtliche Schriften 4 Ib. ı fl. 36 fr, Hallers Ges 
dichte 1 Th. a4 fr. — Uſong ı Ih. 24 fr. — Als 
fred ı Th. 24 fr. — Fabius und Gato ı Th. 24 fr, 
Briefe wer die Offenbarung ı Th. 24 Er. Duſch 
moraliſche Briefe zur Bildung des Herzens 2Th. 
ıf. — Geſchichte Karl Ferdiners 6 Th. 3 > 
— Staͤrle der edlen und reinen Liebe ı X, zo fr. 
Gleims fimtlihe Schriften 6 Th. 48 kr. Men— 
delſohns philsjophifle Schriften = Th. 48 Fr. 
— Phädon, oder über die Unfterblichkeil der 
Seele 3 Th. 24 fi, Ramlers lyriſche Gedichte 
Tb. 24 Ir. — Lyriſche Blumenleſe 2 Th, ı fl. 
Jacobi Schriften 3 Th. 48 kr. Blums Gedichte 
ı Th. 24 fr. — Spaziergänge ı Th. 30 fr. Meis⸗ 
ner Skizzen, mit Kupfern 8 Ih. 3 fl, — Alcibia⸗ 
des, mit Kupfern 3 Ih. ı 4 Willamovs 
Gedichte 1 Tha⸗ Ti; Michge is Gedichte a. 2 
a4 Fr, Cramers Gedichte 3 Ih. ı fl, 24 fr. vom 
Stollbergs Gedichte ı Ih. 24 fr. Jacebi vers 
mifchte Schriften 1 Th. 24 fr. Engels Philoſoph 
für die Welt 2 Xh, 24 fr, — Luſtſpitle  Xb zo fra 


Meiöners Dialogen und Erzählungen = Th. 36 fr. 
— Fabeln nad) Holzmann ı Th. 15 fr. Niemeyers 
Gedihte 1Th. 24 fr. Wezels Wilhelmine Arend 
oder die Gefahren der Empfindſamkeit 2 Ib. ı fl. 
— Lujtipiele 3 Th. ı fl. 12 Pr. Zimmermann vom 
Nazionalftolz ı Th. 24 fr. Salzmanns Karl von 
Karlöberg, oder über das menfchliche Elend, mit 
Kupfern 4Th.2 fl.ı2 Fr. Weppe Gedichte r Th. 
sofr. Hoͤlty Gedichte ı Th. 24 fr. Claudius 
Schriften, oder Asmus omnia fua fecum yor- 
tans, faͤmtliche Werke des Mandbeder Borben „ 
mit vielen Kupfern, 4 Ih. 2 fl. Iſelins Geſchich⸗ 
te der Menfchheir 2 Th. ıfl.ı2 fr, — Träume 
eines Menſchenfreundes, =’ Th. 48 fr. Sturz 
Schrifteu 2 Th. ıfl.ızfr. Zimmermann vonder 
Einſamkeit, neue mit Vignetten gezierte Ausga— 
be 4Th. 2fl. 36 kr. Kretſchmanns ſaͤmtliche Werke 
2 Ih. 48 kr. von Stollbergs Jamben ı Th. 12kr. 
Meisners Maſaniello 1 Th, ı8 fr. Niemeyers 
Philotas ein Verſuch zur Beruhigung und Ber 
kehrung fir Leidende und Freunde der Leidenden. 
2 Th. 48 fr. 

Auſſer dieſer Sammlung iſt zu haben: 
Schubarts Gedichte and dern Kerker 30 Fi. 
Eiegwart , neue verbefferte und init ſchdnen Kupf. 
verſehene Ausgabe, ZIy. ıfl. 48 fr. Don Qui⸗ 
xot von Mancha, in 6 Bänd. von Friedr. Ber⸗ 





tuh, 3 fl. Gefchichte Earls von Burgheim und 


Emiliend von Roſenau, in Briefen, von Dem 
Verfaſſer des Eiegwartd, 4 Th. 3 fl. Karl von 
Burgheim und Emilie von Rofenau, oder ber 
grosmuͤthige Freier, ein Schaufpiel in 3 Meinen 
Aufzügen, r2 Fr. Sander von der Guͤte und 
Weisheit Gottes in der Natur, neue viel Ser 
befferre Ausgabe, z fe — über Natur und Re: 
ligion , ald eine Fortſezung des erfien, 2 Ih. r fl. 
Die lezterm Tage der jüngern M. M. Ch, Der 
motjelle Alermann, ı2 fr. Eduard -Bemfton , 

ein Roman im Briefen, 24 fr. Ealzmauns Ger: 

tesverehrungen/ 4 Th. ı fl. 48: — Berehrungen 

Jeſu, 36 fr. — von den heimlichen finden 
ber Jugend, 30 fr. Hallo's glüflicher Abend, 
2 Th. r fl. 12 fr. Villaume vom Urfprung und 
ben Abſichten des Uebels, 2 Ih. rfl- ga-tr; 
Gerftlacheri Corpus juris smanici, publici & 
privati, daß ift, !der moͤglichſt achte Tert der 
teutihen Meichögefege„ Reiheordnungen ‚mb 
anderer Reichs Normalien „ im ſyſtematſche Ords 

nung, mit Anmerkungen, 3 Binde, fl. ızıkr. 

— Handbud) -der teutidien Reichögejeje, -nady 

dem möglichft aͤchten Text im ſiſtematiſcher Orb: 

nung, 3 Theile, alfo das naͤmliche Werte ohne 
Anmerfungen. zfl. 50 fi. rm. Sammlung ‚aller, 
Baaden⸗Durlachiſcher Anftalten und. Verordnun 
gen. 3 Bänder 4 fi, go fr. 42 


P 


Die von Er. kurfuͤrſtl. Durchl. gnädigft privilegirte Münchner Staats + gelehrte und 


vpolitiſche Zeitungen werden außgegeben ;_ us 


Nondtag, Dienstag. 


Am Mittwoch das Wochenblatt , oder gewoͤbnliche Anzeigen. 


— 


R Donnerstag, und Sreitag, F 21 
und am Samstag das Sonnabendblatte, oder Zeitumgsanbang. 


Der gelehrte Bogen aber unter dem Titel: die pfalzbaieriſche Muſe, monatlich eim ⸗ auch zweimal. 


Im Haupkomtoir in der Fuͤrſtenfeldergaſſe in eigener Behauſung · 
Im ganzen Sande Baiern und der ohern Malz koſtet die Zeitung alleim nicht mehr al 


Mittwochblatt 1 fl- 30 fr- 


art ‚’ 


ei: 


Das Sonnabendblatt allein 52 fr. Deujenigen aber 

— — a —F - fogrnannte Eonmabendblak * mitgeg 
{ t m bezahlen die, welche Die politı i halten 

Jahr mit 48 kr. die, weiche ihm allein halten is * 12 — — 


¶ Auf allem Faifeel. LÜGE Reiche Poflämtgen Könnser Befeikumgen-genracht Torcber | 
¶ Velent durch Fofepd Ludwig Edlen won Drowirt; Fuefficik: wirkichen Kath, und wirft, frrapienkii 


: * die Zei⸗ 
eben. "Den 
fir 9a6' gan 


AL 2. 
J— 
⁊ Yn; Nus 
N. A 


\. Berufen ward, Auch erhielt er zugleich den Xcz , 


—— —— — 





Mondtag, den 24 Heumonat ( Zulius 1786. 





. Mihichen, 

Befdrderung. Se. Kurfürftl. Durdht. ‚haben 
den Rarl Theoder Traitae zu Höchfidero kur⸗ 
pfälzifhen Hofgerichtsrath, dann ordentlichen 
Mitglied der Furpfälzifchen Akademie der Willens 
fchaften,, und pfaͤlziſchen Gefchichtfchreiber gnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen geruhet. PR 
Zweibruͤcken vom 15 Juni, Heute fruͤhe 
gegen 4 Uhr ſtarb allhier der um dad Durchl. Her⸗ 
zogliche Haus Pfaly = Zweibrüfen fehr verdiente 
ger geheime Rath Johann Heinrich Brachmaun, 
an einer langwürigen und Aufferft befchwerlichen 
bruftwafferfilchtigen Krankheit in einem Alter von 
67 12 Jahren. Er war den 13 Jaͤner 1719 zu 
Feuchtwang im Anſpachiſchen wo ſein Vater 

Kaſtner und Stadtvogt war, gebohren. Er legte 
die Gruͤnde zu den Studien zu Anſpach, beſuchte 
hernach die Univerſitaͤt Jena, von wannen er im 
J. 1747 ald Hofmeifter der herzoglichen Pagen 


«eh zum Regierungoſelretatiat. Seine bewieſene 


eneeſbituichter brachten — 
1744 au bie Selle eines verdlenſtvollen Matintes, 
des * und Atchivars Philipps Peters Aulenu⸗ 
bad. Da für das Archiv um diefe Zeit ein neued 
anfehnliches Gebäude fertig geworden, ‚fo gab ex 
dem gefammelten ganzen Vorrath ven Urkunden 
eine bequemere Einrichtung, weldye ihm den 7 
Aug. 1747 , ald der Herzog Ehrifttan IV. ſolches 
felbft in Augenſchein nahm, zugleid die Stelle 
eines wirklichen Reglerungsraths zumege brachte. 
Auch ward er im diefem Jahre Ev. Luth. Ober⸗ 
Konfiftorialrärh. Er verwaltete dieſes dreifache 
Amt nebſt verfchiedenen ihm aufgetragenen Kom⸗ 
mißionen treulich, empfand aber unter der Laſt 
fo vieler Gefchäfte eine groffe Abnahme feiner 
fonft ſtarken Leibesbeſchaffenheit, fo daß er auch 
um die Archivalgeſchaͤfte beſtreiten zu koͤnnen, 
von andern Aemtern und Kommißionen entladen 
werden mußte. Im J. 1767 den 27 April war er 
von der kurfuͤrſtl Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Mannheim als ein andwärtiges Ritglied aufgen 


— Im %. 1776 aber von dem jezo gnaͤ⸗ 
digſt regierenden Herzogen zum geheimen Regie: 
rungerath und“ das Jahr darauf zum,geheimen 
Kath ermannt mit. Beibehaltung der Direfzion des 
Archivs, woran ihm erft fein ältefter Sohn Karl 
Heinrich , jeziger Rath und Rentmeiſter zu Trar⸗ 
bach, und nach ihm der jüngere Sohn, Georg 
Daniel, ald Archivar beigegeben wurden. Meh— 
rere theild unter, theild ohne feinen Namen zum 
Beten der Gefchichte und der Staatskunde bers 
ausgegebene Schriften Fonnen fein Andefen bei 
der Nachwelt verewigen. 

Hanau vom 14 Juli. Der Herr Konfiftorials 
rath Bergſttaͤſſer hat der hiefigen Gegend und 
ihrer Nachbarfchaft einen neuen Beweis von der 
Wahrheit: uud Brauchbarkeit feines ſynthemato⸗ 
graphifchen Problems aufgeitellt. Am zıten Died 
ließ er von Philippsruhe aus bis auf denjenigen 
Theil des Feldbergs fignalifiren, welcher in Hom⸗ 
burg unter dem Namen der Goldgrube befannt 
iſt; alfo in..einer Strefe von g Stunden, Die 
Ankündigungsrafere ftieg von hier gegen zo Uhr 
auf. Bergen, Homburg und ber Feldweg erwies 
berten fie; zum Zeichen, daß alles auf den wier 
Poſten in VBereitfchaft ſei. Nun ward fogleicd) 
"von jenem Berge hinter Homburg die Parole 
Braniki und Sapiecha gegeben, fo wie fie des 
Herru Landgrafen zu Heffen hochfuͤrſtl. Durchl, 
blos um die Kürze der Methode zu zeigen für ſich 
allein in der Stille ausgefucht , und in einem verz 
fiegelten Billet an unfern gnädigften Landesherrn 
des Tags vorher eingeſchikt hatte. Dieſe Parole 
wiederholte Homburg in einer andern Methode 


mit zween Kanonenfchüffen ‚und Bergen an jeiner 


Warte mit Strohfateln, Man nahm im Der ents 
worfnen Difpofizion an, ed kampire eine Armeg 
zwiſchen Homburg und Philippöberg, Der rechte 


Flügel Iehne fi) an ben Fuß der Höhe, und der, 


linke dieſſeits bed Mayus an Philippsruher. Das 

Hauptquartier ſei Bergen. Gleich nad) der Aut: 
theilung ber Parole ſchoſſen die hiefigen Jäger i in 
vierzehn Vuͤchſenſchůſſen die Nachricht „, der 


Feind bricht auf” in Zeit von 4 ı2 Minute 
ins Hauptquartier. Man beobachtete und zäblte 
bie Blize zu Bergen; im Schloſſe Phil be 
hingegen die Schlaͤge. Erlihe Minuten fpäter 
fliegen die Eignale x 4 aus dem Hauptquartier 
in Raketen auf, und lieferten die Ordre „, ab: 
gebrochen!‘ Zwölf Minuten fpäter Fam von 
baher die zweite Ordre in den Raketen 2 f3 F 4, 
welche dem Schlüffel gemäß „, Marſch!“ aus⸗ 
driiften. Und was Bergen’erft in Raketen fc, 
bas wiederholte es zu gleicher Zeit in Strohfa⸗ 
feln, Kurz alles Tief zur Zufriedenheit der Zu: 
fchauer und Beobachter ab. Noch vor diefem Vers 
fuche diktirte Herr Vergfiräffer aus den Feldzuͤgen 
des Herzogs Ferdinand folgende DOrdre: ,, Die 
Armee foll fi beute Abend nah dem Re— 
trätefchuß in drey Rolonnen in NTarfch fesen 
und jede durch einen befondern Anführer. 
in das neue Lager gebracht werden. 
Es gefchah dieſes im Philippsruher Garten gegen 
9 Uhr bin, und in Zeit von so Minuten war 
das Diftiren vorbei. Der Herr geheime Regie 
rungsrath von der Malsburg, und der Her 


- Graf von Bohlen, fchrieben, was der Xombour 


auf der Trommel fignalifirte, nad) der Berge 
fträfferifchen Methode auf, entzifferten ihre rich⸗ 
tig aufgenommene Schrift auf der Stelle, und 
lafen die Ordre grade ſo ab, wie fie ihr Verfafler 
Er. hodyfürftl. Durchl. dem regierenden ‚Deren 
Landgrafen zu Heſſen verfiegelt zu Züffen gelegt 
harte. Es iſt noch zu bemerken, daß die Eignals 
nidyt Buchftaben,, fondern ihrem Ehiffer gemäß 
ganze Wörter lieferten, und daß im Aufferften 
Halle nur fünf Eignale zur Bezeichnung, eines 
ganzen Worts ndrhig find, Die Rafereu, welche 
auffteigen, waren nur g Loth ſchwer und doch 
ſah man fie, felbft bei dem befannten trüben Met: 
ter, in der Ebene von Hanau und auf den Thuͤr⸗ 
men der Sradt com Felbberge und von Homburg 
aus jo deutlich auffteigen, daß fie unterſchieden 
und gezaͤhlt werden konuten. 

Gildburghauſen den 6 Jull. And’ 12⸗ Zu 


— 


wurde unfere Herzogin und Landesmutter von 
einem Erbprinzen entbunden ; welcher darauf am 
18 Junii in Gegemwart bed ganzen Hofes =? 
tauft ward , und bie Namen Yofeph Georg! Karl 
Friedrich erhielt. Die Pathenſtelle verttätt fm 
Namen Sr. Majeftit des Kalſers der Senior al 
fer Fürften Teutfchlandes, Herzog Joſeph Friedrich 
von Hildburgshanfen , Obervormund und Landes⸗ 
regent , welcher im feuern S4ten Jahre dem Alle 
mächtigen- ein Ursllvs Urs Meffen in dem neue 
gebohrnen Erbprinzen darbrachte. Das Hands 
fohreiben, worin der Kaiſer dem Durchl. Greife 
bie Vertretung der übernommenen Pathenftelle 
übertragen bat, folgt hier im Auszuge : 

„Das Verlangen.Ew, Liebden Herrn Neffend 
Ift von einem allzuräffichtswirbigen Vorwort un: 
terſtuͤzt, ald daß ich ed mit andern nämlichen Ges 


fucyen vermengen Fünnte, Ich habe bisher noch 
keine Pathenftelle angenommen ; aber einem Wers 


wahbten Ew. Liebden kann ich ed nicht abfchlas 


en, Mich freuet vielmehr wahrhaft, Ew. Liebe 


den diefen Heinen Beweis geben zu fönnen, wie . 


unterfcheidend ich Dero meinen Voreltern und mir 
fo oft beiwiefene getreue und thätige Ergebenheit 
au ſchaͤtzen weis. Sch erfuche Ew. Liebden , die 
Pathenitelle bei dem Prinzen , den die tegierende 
Frau Herzogin zur Welt bringen möchte, in meis 
nem Namen zu vertreten, und verfichert zu fein, 
daß diefer. neue Abfümmling Em. Liebden wir fo 


fchäzbaren Hauſes, immer noch mehr durch die 


wichtigen Verdienite feines Großeheims , als durch 
die Bande der Pathenihaft, auf meine freimdz 
vaͤterliche Sorgfalt jederzeit den vollguͤltigſten 
Anfpruch behalten wird, u. ſ. w.“  Zofepb, 
i Frankreich— 2* 
Pparis vom 9 Juli. Unter die Armen in den 
Dertern, wo ber König bei feiner Reife von 
Cherboarg durchgelonimer, find 600000 Kit, 
düdgetheilt worden. Caglioſtro fol wirklich der 
Sohn des verftorbenen Grosmeifters Pinto fein. 
In England ift er vom Prinz von Wallis ud 
allen Herrn, die das Vergnügen lieben, günftig 
empfangen worden. ur — . 3 
Als Se, Majeftät zu Lizieur ankamen waren 
die Gänge des Pallaftes mit Triumphbödgen ges 


* 455 
zieret. Ueber diefen Bögen, welche einen Speis 
fefanl zierten, waren'viele Fußgeſtelle. Da man 


“feine Zeit hatte, gipferne Statuen von Rouen 
konmen zu laſſen, lieh’Herr Ferron Knaben und 
Maͤdchen von 10 bis 12 Jahren ganz weiß klel⸗ 


den, fie hinaufſtellen, welche ganz unbeweglich 


ſtehen mußten. Der König, fo dieſe Alnder für 


wirkliche Statuen hiette⸗ fand felbige fehr ar: 


tig. Der) Praͤlat, welcher" den Monarchen nicht 
im Jerthum laſſen wollte‘, {ante : Wenn Seine 
Majeftät verlange, daß diefe Statuen lebendig 
werden, und Sie grüffen ſollen, dürfen Cie es 
nur befehlen. Der König fieng an zu lachen, - 
und willigte dazu ein. Allein er ſahe mit Er: 
ſtaunen, ald diefe Statuen ſich mit Ehrfurcht 
neigten,, und der Stimme des Biſchofs gehorch- 
ten, welcher dem Monarchen alles erflärte , der 
hierauf noch mehr lachte, Se. Majeftät lieffen 
einer jeden diefer Bildfäulen 4 Louisd'or geben, 

In Oſtindien ift zwifchen den Franzoſen und 
Engländern bei Gelegenheit ded Saljtransports, 
welches von ben erftern nach der Küfte von Eos 
somandel nach Bengalen gebracht wird, ein Etreit 
entjtanden, wobei einige Schüffe geſchehen. Die 
Engländer wollen die Einfuhr des Salzes nicht 
zugeben. Man glaubt indeffen nicht , daß 
dieſe Sache Folgen haben werde, ob man 
gleich verfichert, der berühmte Marquis 6: Bouille 
Generallieutenang, per Marie, fei an die Stelle 
bes Grafen von Souillac zum Generalgouverneur 
der franzdfifchen Beſizungen jenſeits Des Eap de 
bonne Efperance ernennt worden, welches Ge: 
rücht aber nod) Beitättigung erfordert, 

Man verfichert für'zuverläßig, daß unfer Am⸗ 
baſſadeur zu fondon dem ‘Herrn b. Caglioſtro Has 
be fügen muͤſſen, er könne mit aller Sicherheig 
wieder nad) Paris zuruͤbommen, um feinen Pros 
zeß gegen den Kommiffair Chenon md den Gou⸗ 
verueur der Baſtille allhier fortzufezen, 


Grosbrittanien. 
KLondon den 7 Juli. Es ſcheint, daß antzt 
bie Epoque von Kommerztraktaten gekonumen ſei; 


6 , 
_ 2 behanptet, Holland und Amerika wuͤnſch⸗ 
ten ſehr, einen mit unſerm Hofe zu errichten und 
zu erneuern, ja es ſollen ſogar Unterhandlungen 
mit der oſtindiſchen Kompagnie und ber Pforte 
zu Kouftantinopel im Werfe fein, um ben Handel 
" ach Afien über Land durch Egypten und die Türe 
ei wieder herzuftellen. 

Künftigen Dienfttag wirb ſich der Kbuig mach 
dem Oberhauſe begeben, und nach gegebenen Aſſeut 
zu den noch fertig llegenden Bills die Sizuug 
beider Parlementshaͤuſer bis zum November pros 
gogiren. ’ 

Die Schulden der oſtindiſchen Kompagnie be: 
Kanfen ſich zwifchen 9 biö xa Millienen Pf. Sterl. 
"ihre Einkünfte aus Bengalen betragen jährlich 
4 1/2 Million. Man ſchmeichelt ſich, daß gedachte 
Kompagnie, nachdem fie fo gute Unterfiüzung vom 
Minifterio erhalten, und ihre Handlungsangeles 
‚genheiten izt auf einen dauerhaften Fuß eingerich⸗ 


‚2et find, nicht nur bald ihre Schulden bezahlen, - 


fondern auch im fehr blühende Umſtaͤnde kommen 
werde. 

Der Graf von. Chatham, Bruber des Herrn 
Hirt, it nad) Dublin gereifet, um bei dem dorti⸗ 
gen Vice: König, Herzog von Rutlaud, einen 
Beſuch ˖ abzuſtatten. Er foll wichtige Auftraͤge 
haben, die ſich auf eine nähere Vereinigung Ir⸗ 
lands mit England beziehen. 

Portugal, 

Kiffabon vom 13 Juni, Den gien wurden 
die auswärtigen Gefandten von dem Staatemie 
nifter , Martinho de Mello, benachrichtigt , daß 
Ihro Majeftät die Königin den gten die Kondo⸗ 
lenz lomplimente annehmen wollten. 
fügtem ſich alſo am diejem Tage nady dem Palais, 
and hatten alle zufammen die Ehre, der Dionass 
chin ihr Beileid über das Abfterben des Kbnigs 
zu bezeugen, Der ſpaniſche Ambaſſadeur redete 
im Ramen der übrigen, and die Königin beant- 
wortete das Kompliment mit eben fo.grofjer Ruͤh⸗ 


Sie ver⸗ 


rung ald Stanbhafrigfeit des Geiſtes. Nach der 
Etiquette hätte jeder Gefandte für ſich kondoliren 
muͤſſen; aber, um dieſes befchwerliche Zeremo⸗ 
niel zu vermeiden , erlaubte die Kbnigin, daß fie 
alle. zugleich ihre Aufwartımg machten, nur ber 
päpftlihe Nuntius hatte eine Aufwartung für 
fih allein, 


Dännemarf. 
Ropenhagen vom ır Juli, Sämtliche For 
nigliche Herrſchaften begaben fi mit dem König 
und dem Kronprinzen vom Schweden nad) auf: 
gehobener Mittagörafel am verwichenen Sonntag 
mach der deur geheimen Rath, Grafen v Schime 
melmann , zuitimdigen „ bei Kronburg bele⸗ 
genen Gewehrfabrik, und nahmen daſelbſt 
eine Kollation ein. Von dem Grafen Schim: 
melmanı ward fobanı auf freiem Felde ein Bal 
let veranftaltet, welches von Wildemännern und 
Schaͤfern getanzt wurde, und den hohen Zuſchauern 
großes Vergnügen machte. Des Abends giengen 
der König und der Kronprinz von Schweden wies 
der nad Schonen hinüber , und bie Fonigl, Herr⸗ 
febaften kehrten von Marienluft nach Friederichs⸗ 
berg zuruͤk. 
Niederlande, } 
Zaag vom ıı Juli, Man fagt, daß die 
Etaaten von Holland den Beitritt des engliſchen 
Hofes zu unferer Konvenzion mit Spanien und 
Fraukreich, über einige Vortheile in ber Fahrt 
auf die philippiniſche Jnuſeln abgelehnt haben. 
Durch erneuerte firengere Fürforge der Her⸗ 
sen kommittirten Käthe von Ihro E. Grosmoͤgen⸗ 
den. und der hieſigen Gerichtshofe ſcheint ber ges 
meine Haufen hiefelbft ruhiger ‘zu werden. 
Die ıg bolländifhen Soldaten, welche vom 
Hulſt Urlaub erhalten, und auf dem Grundgebies 
te des Kaiferd angehalten wurden , find von dem 
Gouvernement zu Bruͤſſel, auf Unhalten unferd 
daſelbſt befindlichen Minifters wieder in Freihen 
geſezt worden - nr | 
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se x 2 


Miändhei. 
»MWehn fich bei fhbnen Handlungen mit dem 
Helzlichen - „e viel Edelmuͤthiges verpadret, 
wird es zu ct, foldhe zur Ehre‘ unſers Vaꝛ 


terfandes. open —XR u 


fer Herr Joh. 
Bapt- Mittendorfer fhuf ſchon im berfloffenen 
Jahre bie bafige Schule nach dem gnädigft anbe: 
fohlnen Rlane in eine ganz andere Geſtalt um. 
Zu. diefem Ende, opferte gr feine eigene Bequem⸗ 
lichkeit und Ruhe auf, und um ſich defto mehr 
dem wichtigen "Gefchäfte der Erziehung feiner 
Pfarrjugend widmen zu founen, wied er der 

Schule in frinem Haufe ein eigenes Zimmer an, 
Das kutfdrſtliche Kollegiatſtift zu U. L. Fran 

in Mindyen wurde bie edlen Gefinnungen diefes 

rechtſchaffenen Mannes nicht fo bald gewahr, als 

ſelbes mit der lebhafteften Freude und Thaͤtigkeit 

bewies, wie fehr einer Hofmarke herrſchaft muͤſſe 

daran gelegen fein, daß die jungen Herzen ihrer 
Tinftigen Unterthanen gebildet werden. Es wur⸗ 
den vom demſelben ſogleich bie wörhigen Schub 


Se * 
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Dienstag, den.25 Heumounat (Jullus ) 1786. 





bikher beigefchaffet , für arme Kinder das Schule 
geſd bezahlt, und für Die perdienteften zum Lohne 
ihnes Fleiſſes Preife beftimmer. 

Dies war die herrlichite . ‚Aufmunterung für 


ver 'Bieberem: Pfitren,'tr vergaß bie. wer 2. 
“rungen der Dummheit (die umabfenderfii : 
fährten guter’ Unternehmungen ) und brachte ed - 


in einem Zeitraume von acht Monaten mit: feir 
nem Schullehrer fo weit, daß die Kinder den 
aaten dies in einer dffentlichen Prüfung aus det 
Ehriftenthum , aus der Gefchichte Jeſu, dem Las 
fen, Schreiben, Rechnen, ans der Erdbefchreh 
bung und andern unentbehrlichen Kenntniffen bie 
unerwartefien Proben ihres erhaltenen Unte ds 
tes ablegten. Tags darauf empfiengen fie im 
der Pfarrlirche unter Trompeten = und ke 
ſchall aus den Händen des Herrn Kanonifus und 
Offizial, Edlen von Plindham, eines Mannes, 
der feined edlen Karakter wegen fchäzbar ift, die 
Preife, welche in den beften Buͤchern und einie 
gen Gilbermängen beftunden, © 


458 — 
€ bei biefer feierlichen Handlung zugegen „ 
war, und fah, wie die unfchuldövollen Kleinem! ! 


vor Freude ganz auffeı mit Belohnungen über: 


haͤufet jezt ibrer Herrſchaft, denn ih⸗ 
rem herem, dem fie wie ihren Vater lieben, 
mit einem Handkuß ihren Dank fagten, wie bei 
‚ben die innere Wonne eine Thraͤue ablofte, der 
ward gerührt ſegnete fie umd rief zum Himmel, 
9 daß do vom diefem Geifte alle belebt wilrden, 


welche noch in den Zinfterniffen herumkriechen! 
Teutſchland. 


Wien, vomıy Juli. (aus ber Bienerzeitting) 


Bei gegenwaͤrtiger Sommerszeit und meiſt tips 
kenen Witterung erhält man man raus ver: 
fchiedenen Gegenden die traurigften Nachrichten 
von verheerenden Feuersbruͤnſten, Die gröftentheld 
durch fEräfliche Umvorfichtigkeit und Unbeſonnen⸗ 
beit eines einzigen entftehen , und das Verderben 
ganzer Gemeinden werden, So ift am zten d. M. 
der Markt Gonnowitz, bei Windifc) « Feiftrig in 
Steyermark in Flammen gerathen, die bi6 140 
Häufer verheerer haben, und mur 6 unverfehrt 
Hoffen, Der Schade if, wie man leicht ermeſſen 
Kann , fehr erheblich, und filr die arme Gemeine 
faft 'erdrüfend, 
Oi Böhmen find durch) ‚häufige und heftige Donmes 
Wetter. verfchiedene Haufer entzünder, und mehrere Perſo⸗ 
nen erichlagen werden. So geichah es am 1. d. M. daß 
a Nirdorf, im Leutmeritzerkreiſe, ber Strahl in ein Bauern⸗ 
sifiel, und daſſelbe ſo ſchnell in Feuer ſejzte, daß es 
abbraunte, Da man das Feuer as dem ug en Salm⸗ 
db he ah, und ein Haufe‘ der Einiwochner zur Hilfe vileh 
wollte, ‚fiel der Demmer mitten meer dleieiben , da ſie eben 
am den. Hoͤhe eines Bezges Marsa, toͤdtete 3. Perionen, anf 
Au Bucher und beuhädiger ro andere verfäiedentich au 
"allen heilen ves Yeibesz mine cin Mädchen, das mitten 
«ind — ein ih —5 — rn Bra 
ein aͤhnliches Ung 8 wur 
SR. — Anzahl vertet 
ch das zut daft Raud der 
ae bei Mae welchts Yin Zeit DEM 
Ex weimal abzubr —2— bhale, wire 
erdings von einem beffigem werfrrälg gefroffen, det 
‚in Semer fee, und bei god. Britt. Schaelt 


1.9019, Juli. Kant, Bripaumghruhte 
fa aberpppl. ei a yore 


er! 
ji 
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„zum Zeichen , daß deßwegen befondere X 


gardiſt mit einer groſſen Menge Vittſ chiften bier 


Ale die dem Monarchen zu Senlin überreicht 


waren, und wooupm-viele figuirt waren, 
üge an 















Se. Majeftät eritattet werden ſollen. 
ben fich auch dabei viele Bittſchriften 
in tůrliſe r Sprache, die ſaͤmtlich Ha 
"hen besieffen , um, bie ‚is, ef Bund) Die.£ 
eiſche ind Teutſche ͤberſe zt werden mahffem, 
Monacch Befuchte ‚übrigens zu @e 
Geſellſchaft des Konitend tem, and Im 
einer. Menge, neugteriger, Küsten begle 
dffentliche, Anflalten, und 
Heinen Schiffe in geringer Ge 
die Donau hinein, ind kaum einen ? 
von den Feſtungswerken von Belgrad v 
mit aͤußerſter ra rachtete. 
gens löferen die Türken bei, Anluuft Sr. Majeſt. 
in Semlin die Kanonen, um ihre Ehrfurcht ge: 
gen den römifchen Kaiſer zu bezeigen, und ber 
Baſſa ſchikte einen feiner- vernehmiten Offiziere 
heräber, um ihn zn komplimentiren. 


Sa der hiefigen Vorſtadt hoſtadt Mu 
Bohr eines meh — 


der 9. Zähng, worunger. auch einige Stotzäbug, waen 
auf die Welt bau ‚das Kind verjchied, m 
Stunden darauf, und € ge begraben, al 
die Herrn Anatomiker es ; jom ‚tem 


wiee. dieſes ſeltene Spiel der, Matur wicht: 
aſſen, um wenigfiens dem Kepf dieſte 


vieren,, 
Str Paar hat an dem Verkaufe der Falober: 

firche, die er wenige Zeit vorher dem ons⸗ 

found abgekauft hatte, als er ſie eine 

darauf an die griechiſche Nazion wieder veraͤuf⸗ 

ferte „ Zooo fl. gewonnen, » 


Die Donau iſt durch Anbalten des TA 
Fi wieber ſo hoch — baß ‚fie alle 
ugenblite eine-abermalige Ergießung drohet · 


7 


Wiit Anfange des Monard Auguſt werden im 
Königreicye Galligien erſtens eine Haupteinbruch· 
fasion. filg. das auslaͤndiſche Kommerz zu. Alts 










Bamofph, demnach partiluläze Zpflegämter zu News 
Zamefh , Tarpop. und Zarnapefn zn Stauiele⸗ 
wa vnd, Cꝛerzowiz ERLRBRF Ha *4 
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In Siebenbürgen Mt die Anlase dffentlicher 
"Magazine eln Verluch, der in allem Betracht der 
Muͤhe werth iſt. Wenn er in der Ausfl hrung 
Vortheile zeiget, ſo wird er geiigralifirt werden. 

Es ift aber ein anderer Vorſchlag, der. eben diefen Gp 

genſtand betrift, uuter der Feytt eines gelehrten Maunet, 
der neh aröffer? Vottheile unfehtbar erwirken mi, weil 
ſchon - feine Anlage aufs’ allgemeine Woht ar: Provimen 
ad auf ihre Zuſammenwirkung in: der Suͤbſiſtenzanſtalt 
äielet. 
+ am blonomitfchen Fache ift ed bernal , on fo 
viele Grundſtuͤke der aufgehobenen Kloͤſter vakaut 
geworben. ſind, roch Problem, ob res vörtheil⸗ 
hafter fet:,: fie an Kauaͤufer auf Sahlıngötermiüie 
gas geben; oder ‚In Grbpacht zu laſſen. Hieruͤber 
iſt, was den: zweiten Artikel anbelangt ‚ein 
Vorſchlag eingereicht worben. ‚Se, Maj. haben 
ihn der Hoflammer uͤberſchikt, und: ihr Gutach⸗ 
sen daruͤber verlangt. Es if bekannt; wie viel 
in den Landen: Des: Rönigs von Preuſſen durch 
Exrlaffung der Domaͤnguͤter in Verpachtung ſeit 
zo: Jahren den koͤniglichen Finanzen zugefloflen 
iſt· Goͤter im Halliſchen, ‚bie vor gehen Jahren 
20,090 Khaler Pacht gaben; geben dermal 20009 
nn uub "find immer im guten Stande, 


e Aubjlantnforps pi) nicht eher ais bie Im 
am ling ven bier a arihiren „ und nach 

nichr beſchloſfen, ob noch im Zridenszeit, oder zu Anfang 

es Kriaesi die uͤbrigen drei Argimeurer Chedaux Legers 
jedes ihre N Fra 
— Man mrabirt —— aben der a 

ei die mat. doppelte ag: und mit DB 
F zul 7* Hu —— Wi ung dich 

1f werden bie hier in Beſazung liegende 

———— das Lader bei Minkendorf berieben: dasſelbe 
iſt bereits ausgeſtekt, und die beiten 
bewerben Ach um die Erlaubniß,. die Oſſiziere der Regi⸗ 
menter, Die es beziehen werden, zu bedienen. 

Bon ber leztgemeldeten Raͤuberbande hat. man 
14 Perfonen hier in Ketten gefchloffen eingebracht. 
Es war ein fonderbarer Aublik galonirte Her⸗ 
renmaͤßig gefleidete Scharken, als Jaͤger und va⸗ 
a und ein-Paar im Frauen: 


ee Rn nafertemp Kent me 


Zrafreure ' von hier 
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Auf allerhbchften Befehl wird bermat unters 

dr? 06 die‘ untetirrdiſchen Getreidbehaͤltniſſe 
die man bei dem Alterthum unter dem Name vom 
Mattamoren fannte , fähig find, das Getreid 
länger gegen Verderbniß zu bewahren — ande⸗ 
ze oberirrdiſche Magazine. Bekannt iſt, daß die 
Thrazier Kappadozler, und andere den feindli- 
hen Anfällen ausgeſezte Völker ihr Getreid ſtets 
unter der Erde vergraben hielten, und bie Ge: 
treidgruben forgfältig beveften , und bezeichneten, 
Im Jahre 1744 verfuchte es der damalige Day: 
bin, Pater des ijigen Königs in Frankreich, 
rod, das aud einem zu Metz in einer ſolchen 
Erdgrube nderthalb Jahre bewahrten Getreide 
gebafen war, zu eſſen, und befand es gut, x 
Ungarn findet man viele folche unterierdift e Ge: 
treidbehaͤltniſſe, und ihr Getreid erhaͤlt ſi gut, 
weil fte mit e ftarfem Feuer ausgebrannt find. Sie 
find gegen Donerwetter ——— und wenn gan⸗ 
je Dörfer abbrennen, bleibt das Getreid in ihnen 


gerettet, 
Frankreich. 


Paris‘ vom 14 Juli. Man hat bier auf eine 
ganz fonderbare Art ein paar falfche Miünzer ent 
defet. Es waren Mann und Frau, Eines More 
gens ſchikten ſie ihr 5’ bie: 6 jähriges Kind zu eis 
nen: Handelsrtann, eine Waare zu faufen, und 
gaben ihm einen 6 Livred Thaler: zum Wechſeln 
mit; Der Handelsmann fchöpfte Verdacht, ims 
bem gr die Minze genay betrachtete, wollte ihn 
nicht annehmen, und fagte zum Kind, er wäre 
falſch. Das Kind MutwWortere ; er muß doch, wohl 
gut ſein; denn mein Vater hat ihm ja ſelbſt ges 
Macht: Auf dieſe unſchuldige und naive Erklaͤ⸗ 
zung folgte man dem Kinde nach, uͤberfiel ſeiue 
Aeltern, und brachte ſie endlich an den Galgen. 

Die Utſache warum der Graf von Mirabeau 
aach Provence‘ exilirt worden iſt, beftcht'darinn, 
daß er denk Marquls d'Aſtorga, Praͤſidenten 
der S. Karlsbank ein Cartel zugeſchikt hat, worin 
er ihn auffoderte, ſich im Monat Juli auf dem 
eitticjifchen Gebiete bei Epa mir ihm zu fchlas 

gei.'’Der- Prafivent, der über 70 Jahre alt iſt 
lachte zwar herzlich uͤber dieſe Herausforderung⸗ 


t 


* 
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yitre aber doch den Brief an den Herrn Grafen 
son Vergennes. er 
Sowohl in Paris, ald in einigen Städten ber 
Provinzen fängt man an, die lebenögefährlichen 
Solgen der mit Giftmehl ( Arfenik ) audgeftopften 
Voͤgel und vierfüßiger Thiere einzufehen, Einige 
Eammler von aufgefezten Vögeln, welche mit 
Arfenif oder Giftmehl balfamiret waren , wurben 
mit tödtlichen Schlagflüffen getroffen, welche durd) 
Die arfenikalifche Ausduͤnſtung verurfachet worden 
find. Andere Vögelfammler wurden mit einem 
heftigen Schwindel , unheilbaren Zuͤkungen, ans 
dere hingegen mit einem ſchmerzhaften Glieder⸗ 
ziehen und andern ſonderbaren Nervenkrankheiten 
defallen, bei denen man im Anfange die wals 
re Urfache diefer gefährlichen Zufaͤlle nicht erras 
then konnte. Ein dafiger gefchifter Arzt verfiel 


zuerft auf den Verdacht , daß die arjenifalifche - 


Aus duͤnſtung der Ausgeftopfren Thiere durd) das 
Einathmen der menſchlichen Gefimdheit hoͤchſtge⸗ 
faͤhrlich ſei. Dieſer Arzt machte den Verſuch mil 
einigen ausgeſtopften Vogeln deren Haͤute gr in 
Waſſer einweichen ließ.· Er gab hernach einem 
Hunde ein wenig. vom dieſem Waſſer zu trinken, 
der ſich hierauf dergeſtalt erbrechen mußte, als 
we ibm das ftärkfte Gift wäre beigebracht 
worden. ei \ 
SGrosbrittaniem 

 . London vom rr Juli. Dom Departement der 
auswärtigen Gefchäfte ward geſtern folgended 
durch die Zeitungen befannt gemacht: Da fidh 
mancherlei Leute um fich der Geſandtſchaftsrechte 
bedienen zu Formen, und die Landedgefeze zu elus 
diren , für Gefretaire u. d. gl. bei. auswärtigen 
Miniſtern ausgeben, und daraus mancher Miss 
Brauch und Unordnungen entſtehen, jo it eö der 
Wille Sr. Majeflät, daß die Hauögenoflen der 
fremden Gefandten hinfür der Polizei und andern 


hiefigen Geſezen ohme Verkezung bed Volferrechts 
unterworfen fein ſolten. 


Sn einer heutigen Lodnerzeitung befindet ſich 
ein Brief eines Relfenden aus Bruͤſſel, der feines 
merkwuͤrdigen Innhalts wegen bekannt gemacht 
zu werden verdient. ,, Während meines Au fent⸗ 
halts in Bruͤſſel lernte ich, einen ungläffichen ſpa⸗ 
niſchen Edelmann aus ‚ehier der beſten ‚Familien 
des Konigteichs ( Graf Gußman) kennen. Er 
hielt ſich hier auf, um feine Anſpruͤche auf bes 
traͤchtliche Herrſchaften in den Niederlanden gel⸗ 
tend zu machen. Kabale und Uebermacht waren 
ſeinen Abſichten ſo ſehr entgegen, daß er ſelbſt 
aͤlles tfuͤr verlohren gab. Wucherer liehen ihm 
Geld, um leben zu koͤnnen, und fo kam er nik 
maͤhlich in das tiefſte Elend herab. Er hatte feine 
Unterſtuͤzung mehr, und num ward er von rechts⸗ 
wegen zum Betruͤger und Baſtard deklariert, Im 
diefer verzweifelten Lage wanderte er ‚nadı Wien ; 
ber Kaiſer! die ihn, vor, und verſprach ihm wie 
Ungeheuer Aften feldft zu. durchlefeni. Es gefchag 
und der Erfohl war ; daß die Spruͤche der Bra— 
bäntifchen Gerichtshdfe annulliert, Graf Gußs 
man erbfähig erklärt, ‚und. in bie amgefprecdhenen 
Rechte zu einigen Millionen . Gilden eingeſeyt 
wurde. Diefer Mann; den man vorher als einen 
Berrüger sanfidie Galleere ſchiken wollte wird 
num als Fuͤrſt Setclais Tilly, Gtaf Gußman, 
und erſter Grand vom Spanien unter die Bias 
bäntifchen Landflände tretten. 








AVERTISSEMENT.. 
Bei Fünftig den 3, Auguſt allhier in München abzuhal⸗ 
genden Pferdreunen werden machfieheude Gewinnſte gege⸗ 
ben, als: | F — 
-.1).12 Elen rothes Tuch. vn! 
2) Eine goldene Sata, "ud m m 


" 3) g Ellen rothes Tuch 0 IErEE 7 
4): Eine Angelbihs. + in? u ud hand. dt 
5) 6 Ellen rothes Tuch. Nie 


6) Ein Paar Alberme SPAM. 0. ı 
” Dan wird dieſe Gewinnſte auch noch Sermehren, 
wenn fich die Amahl der, Nennen gegeg Imtern Zahren Der 
mehren, und ſolche aha sul ihren HR, 
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Mittwoch, den 26 Heumonat E Julius 786. 


AVRRTISSEMENT. 
‚Bei künfsig den 3.Aug. alhier in München abjuhaltens 
den Pferbrennen werden. nachitchende Gewinnſte gegeben,als: 
1) ı2 Ellen rorhes Tuch. 
2) Eine goldene Safuhr. 
3) 8 Ellen rothes Tuch. 
2 nn ae. ri 
En 1. t 
Ö Ein Paar bern: Spern — * 
B. Man wird dieſe Gewinuſte auch noch vermehren, 
went ſich die Anzahl der Nenner gegen icztern Jahren ven 
mebren, und ſolche zahlreicher allhier erſcheinen ſuten 


Jofepb Tirinansi 
führet ein vollfiändiges Lager von allen Sor⸗ 
ten der beften und auserlefeniten Lioner feidenen 

Waaren, und darunter vorziäglich : 5 

Die ſchoͤnſten geſtikten Frauenzimmerroben 
für alle Jahrszeiten, nach dem neueiten Ges 
— — und —— —— hiess 
ammete und extra feine fra ſche tuͤcherne 
Herrenkleider, ſowohl ganz. in als auch 
in Geld und Silber, auf die allermodernſte Art 
gar ri geftifte Fraks von den allerfein: 
en franzbfifchen Tuͤchern, glatte und gebluͤmte 
mmete von aller Gattung, feidene und reich ges 
ifte Weiten , Gilets und alle Sorten der beften 
anzbfiihen feidenen Strämpfen, Er empfiehlet 
en hohen und vornehmen Herrſchaften und ana 
dern Freunden „ welche ihm die Eure ihres Zus 
zen ſchenlen werben, in diefen und übrigen 

reifeln feine Dienfte ; auch nimmt 


xx 


er Beſtellun⸗ fpriepr die‘ 


gen von aller Art nad) Frankreich an, und vers 

ſpricht jederzeit’die aufrichrigfte und billigfte Be⸗ 

dienung, Er logirt bei Herr Albert im ı Etof 

Nro. Ju Franffurr if fein Magazin bei Hrn, 

Jonas Darfeldrt, auf dem Liebfrauenberg am Eins 

gang der Zie e,; feine Addreſſe und Domis 
n 


eile aber. zu Mainz. 
ein 






\ Soppn. 

Fabriqguant de Si. Queuun en Picardie, vend 
en gros aınfi qu’en detail toutes fortes de Ba- 
tiftes, Linons, Gaes en fil, Tabliers & Mou- 
choirs de plus nouveanx gouts: il tient aufli 
on aflortiment complet ds Moviielinos des’ In- 
des & de Suiflebroddes, raydes & unies-pour 
habillement, amances Talatans , Dentelles, 
il aſſure ceux, qui Jui feront l’honnenr .d’ache- 
ter chez lui, qu’ils feront tr&s fatisfait de la 
marchandife , qu’il aura l’honneur de leur livrer 
auplus jufte prix. 1 et log& zur Trauben ‚N.4. 


Joſeph Sandrino | 
aus Mailand ift allhier mit allerlei Sorten 
Kompofitionsfchnallen und Ldffeln angelommen, 
und verkaufet folche ſowohl im Kleinen ald im 
Groſſen um den billigjien Preis. Cein Stand ift 
naͤchſt an Herrn Sell in der Roſengaſſe. 


Ye Anton TJojepb Nionde B 
von Fürth bei Nürnberg ift zu hiefiger Jako⸗ 
bidult mit ertra fchbnen,, groffen , mitrlern und 
Heinen ar von Lovrerglas angelommen, vers 

© biligjien: Preiſe, und trat auf Ber⸗ 





langen bie Waare In die Hänfer, Seine Pogte iſt 
bei Herrn Merkl in ber Kaufingergaffe, und fein 
Voutik im eben diefer Gaffe. 


vr. Johann Jakob Spetb. 

kurpfalzbaieriſcher Hofpeulift,, ıft in Verrich⸗ 
tungen allhier angefommen. Er offeriret allen 
Preßhaften, mit Staaren,, Yugenfellen , Brüchen 
oder Leibesfchäden, Krebs, Gewaͤchs, Hafenfchars 
ten, Stein und fonft mit allerlei Mängeln bes 
bafteten Leuten, fo wegen Kürze des Raums nicht 
fönnen hieher gefezt werden, feine Dienfte ; haupt⸗ 
ächlich für die mit Brüd und Leibeöfchäden bes 
afte hilflofe Perfonen , machet er unvergleichliche 
kommode Bruchbandagen, worinu man alleö ars 
beiten, auch gar leicht von jelbit ſich kuriren kann; 
diejenige aber, bei welchen der Prolapfus Peri- 
tonzi in Scroto, ja bad Inteftinum felbft bier 
angemwachfen, werben nad) ber neuen Methode 
von ihm operiret. Es ift auch bei ihm zu bes 
kommen, ein wohlbewährtes YAugenvolatile für 
diejenigen Perfonen, welche ihre ungen mit dies 
lem nächtlichen Leſen, Schreiben, Zeichnen, Mas 
Ion, Stiken, Nähen, Wirken und andern zarten 
Arbeiten, nahe am —— und Licht ſcharf ge⸗ 
brauchen, denen ſtaͤrket es das abnehmende Ge⸗ 
ſicht, verduͤnnet bie diken Feuchtigkeiten, und bes 
wahret dieſelben fuͤr Erblindung, wovon das Glas 
x fl, koſtet, und bei Abholung deſſen eine Bes 
ſchreibung davon folget. Logirt allhier zu Muͤn⸗ 
chen bei Hrn. Streicher, Weingaſtgeber zum 
goldenen Areuz in ber Käufingergafle über 2 Etieg, 


Der Schuzjud Löw 

von Sulzbach, welcher ald Signet:und Steins 
raveur  rühmlichft bekannt ift, und in vorigen 
ahren bie Ehre hatte , einer hohen Nobleſſe zu 
dienen , ift abermal bier angefommen , und ers 
biethet fidh jeden nach Belieben hierin zu bedie⸗ 
nen, Er logjret bei Herrn Bogner , Weingaftge: 
ber zur goldenen Eonn im Thal, 


puyifelife Runftftüße zu feben. 
E& wird hiedurch befannt gemacht, daß Herr 
Marrin Berſchitz, welcher wegen — mechani⸗ 
chen und phyſikaliſchen Kunftftifen ſchon lange 
erühmt, und deswegen aud) ven den vornehm⸗ 
ſten deutſchen Höfen mit Arteftaten und Priviles 
gien verjehen it, dahier angelangt fei. Und da 
er mit feinen fchönen Mafchinen, und ven ans 
zuftellenden Experimenten ſchon viele ‚f Ki 
Perfonen beluftiget ; fo fhmeichelt er ſich, aug 
hieſigen Orts durch feine Geſchikllchleit und Flei 


er Urn m 


* 


ben Beifall feiner reſpekt. Zuſchauer und Gonne 
zu erwerben. Seine Kunft bezleht ſich auf alle 
—— Exrperimente; die Stuͤke find allhier 
ei Hrn. Reiz, ſegenannten Faberbraͤuer in der 
Sendlingergaffe täglih von 5 bis 7 Uhr des 
Abends zu jehen, Standeöperfonen zahlen nach 
Belieben. Souſt zahlt man auf dem erften Plaz 
24, auf den ziyeiten r2 fr, 


Franz Kofi, . 
Galanteriehändler,, verkauft allerlei Gattuns 
en Manns = und Frauendojen, lafirte, gepreßte, 
ederne, mit und ohne Medailloend, mit Mahs 
leteien, und Portrait, mit Schildfrott gefütterte 
ſteinerne und filberne Schnallen , Ungehänge, Des 
vifen, Berloquen nnd goldene Schlüffel, Braßes 
letten , Fächer , Uhrketten und Uhrbaͤnder, Geld: 
beutel, Etuis mit und ohne Stüfe, Neceffaire, 
Briefrafhen mit und ohne Inftrumente, afles 
um einen billigen Preis, und nach dem neuen Ges 
chmake, Uhren u, Stofbänder, Scheeren, Scheers 
ffer, Ohrenringe, Hutſchnallen a taßigaro,geftifte 
feidene Weiten mit Gold oder Silber und Seide, 
allerlei Gattungen feidene Strümpfe, Stokuhren, 
Meisroillers, nebſt vielen bier wicht benennten 
Artifeln. Er wohnet bei Hrn. Merl, Wein: 
gafigeber zur blauen Traube, Seine Boutik hater 
n der Käufingergaffe dem rumif.-König gegemüber. 
*— — 
Joſeph Gebrüder Vitrali, 
aus dem Maylänbifchert, welche urit allerhand 
ganz und halhfeideuen Wagren handeln, als bros 
chirte und geftreifte glatte Taffent, Gros de tour, 
wie auch halb feidene geitreifte und —— Fe 
u Kleidern für Herren und Dames, Atlas, Mans 
efter ‚ feidene Strämpfe von verſchiednet Gat⸗ 
tung, geftifte und reiche Welten, weiße und 
ſchwarze garnier = $lohr, ſchwarze jefdene Hofes 
zeug, gejtitte Kleider, nebſt noch vielen andern 
MWaaren, welche Gier zu benennen , zu weitlaͤufig 
wire; alles um billigen Preis. Logiren im gols 
denen Bären am Paradeplaz. 7. 
Madame Reichel 
Marchande des modes von Straßburg hat 
alle Gattungen Frauenzimmer » Pug, Garnierunz 
gen auf Kleider, Gaze, Baͤnder, Spizen und 
Blonden, auch andere Waaren Im billigen Preiſe 
zu verfaufen. ig logirt bei frau Tyallerin in 
der Weinftraf. I— 
— Serr Duperat, 
geweſter Regiments Chirurgus in Königlich + 
Aichen Dırsfien, macht einem derehrungewůtdigent PA 





— — — «x 


to feine Ankunſil zu wiſſen. Er kat zur Hilſe der 
ee Menfhheit eine befondere Art elaſtiſcher Bruch⸗ 
bänder für beiderlei Geſchlecht erfunden , die am Leich⸗ 
tigkeit, Bequemlichkeit, und Sicherheit, die bisher bes 
Tannen ohmfireitig. uͤbertreſſen; man kann ohne mins 

e Gefahr reiten, echten, tanzen, laufen, auch alle 
Ei were Arbeit mir größter Leichtigkeit verrichten 
w 


ei Bruchbänder find auf eines Menichens Lebenszeit 


inlänglih. Frauenzimmer, fo das Unglük haben au 
trerummfländen, oder gar an Vorfall der Mutter zu lei⸗ 
den, fünnen 8 —* ihm mit aller Zuverſicht die ſchleu⸗ 
nigſte Hilfe verſprechen. 
oe Krümmung feiner Bruchbinder iſt ganz unterfchies 
den von jener, die man bisher gefehen bat, fie find ganz 
nach. den Ban des menſchlichen Körpers ‚gerichtet, und 
ach den Grundfäzen der Anatomie fowohl, als Chirurgie 
mit größten Fleiß bearbeiter, er wuͤnſchet daher, daß jeder; 
mann, der ein Bruchband in tragen wärbig bat, fich übers 
igeu möchte, daß die Verfertigung derielben mehr, als 
los mechanifche Kenutniß erfodert befonders Wundärzte 
ren darauf bedacht fein, und micht zugeben, daß cin 
andmwerfsmann elaftiiche Bruchbänder verfertige, dem es 
an Kenntnig der Anatomie und Chirurgie fehlt. 

Leute, die Zhn zu fprechen verlangen, wird er pers 
ſonlich aufwarten, andere, die unbekannt bleiben wollen, 
belieben nur fchruftlich das Maas der Dike ihres Körpers, und 
die befchädigte Seite anzuzeigen. Dicienige, fo die groſſe Ge⸗ 
fahr diefer Krankheit Fennen, oder ich von ihren Seren Mes 

dhievon uͤberzeigen laffen wollen, werden eine fo gute 
Gelegenheit nicht verabjänmen, um fo mehr, da er fich 
ſchmeichelt, daß ſich nicht fo bald einer vorfinden follte, 
der es ihm an der Elaftizirät jeiner Federn bevor zu thun 
im Stande if. Er wird fi nur noch 14 Taͤge bier aufs 
bälren. unfraukirte Briefe werden nicht angenommen. 
Er logirt bei Hen. Albert , zum ſchwarzen Adler über ı 
Eriege vornheraus Nro.r. ı 

Vogeltrüdlein zu haben. P 

Im Althamerek Über 2 Stiegen rufmärts find 
neue Vogelträchelein um einen billigen Preis zu 
haben. Auch werden die alten allda wieder zum 
Gebrauch hergeftellt. 


‚Silberne Niannsfhhnallen zu gewinnen. 

» ine nach der neueften Art verfertigte Garni: 
rur filbere und vergdldere Mannsfchnallen ift durch 
die Lotterie zu gewinnen, und die hiezu gehörige 
Billets ( eind zu 15 Fr. ) find bei Herren Schwarze 
gröbner, Kollekteur im Thal, zu haben, wie auch 
Die Echnallen allda zu befehen. Jedoch ift zu 
erinneren, daß feine Ziehung ehender geltend. feie, 
bis alle neunzig Billets abgenommen find, welches 
man fodenn -durch das bffentl Zeitungsblatt Fund 
machen , und die geltende Ziehung anzeigen wird, 


Approbirte Wansenfalbe zu haben, 
Die gerechte und approbirre Wanzenfalbe, 


welde an pielen Orten, auch fürftl, Höfen gut 


und gerecht ** worden, iſt auf folgende 
Art zu gebranchen: Erſtens nimmt man ein irde⸗ 
ned Geſchirr, und thut die halbe Salbe darein 
läßt felbige zergehen, nimmt einen Pinfel, und 
fireicht damit alle Klumpfen und Fugen ein, die 
Bertitatt aber muß völlig ausgefdjlagen werden, 
und in die Salbe foll man nichts mehr ſchuͤtten, 
fondern fo gelafien werden , wie fie an fich felber 
it, fo bilft es gewid. Die Salbe, wovon die 
Schachtel 30 Er, koſtet, ift gut und gerecht zu 
haben bei Johann Hofbaur, kurfuͤrſtl. Hoffutfcher, 
wohnhaft in der Neuhaufergaffe beim Schafter 
bintenhinaus über 2 Stiegen. 


Gefundenes Fayence, 

Vor beiläufig 14 Taͤgen find in einem - e 
auf dem. Kaſten etliche eingepaft gewefene Stüte 
von Fayence vorgefunden worden, welche vers 
mutblich entfremdet fein mögen; der Eigenthümer 
fann das Nähere im Zeit. Komt. erfragen, 


Ein Koſenkranz 
‚mit einem in Silber gefaßten Kreuz ift den 
2oten dieſes bei der damaligen Prozefion in U. 
8, Fr, Stiftöfirche verloren wordeu ; der Finder 
beliebe felben gegen eine Erkänntlichkeit im 3.R.1c, 


Ein in Silber gefaßter Rofenfrans 

ift den zaten biefed auf dem Weeg von ber 
Kranzistanerpforte bis zum Jagerkoch verloren 
worden ; der Finder wird erſucht, ſelben gegen 
gute Belohnung der Kerzlerin bei den P.P. Fran⸗ 
ziskanern  einzuliefern. 


— — * — 

or beilaͤufig 14 en von idhauſen 
bis zur Waſſerburgerſtraſſe eine —— — 
fogenannten Kapuzlinerſchaft und jugdledernen 
Riemen verloren worden; der Finder beliebe ſich 
gegen eine Belohnung im Zeit. Komt. zu melden. 


Verlorner Pudel, " 
Den 2oten dieſes Monats iſt ein gefchorner 
grauer Pudel mit einem ledernen Halsband auf 
dem Xechel unweit dem grünen Baum verloren 
worden; derjenige, dent derfelbe zugelaufen, wird 
erfucht , ſolches im Zeit, Komt. gegen Rekompens 








anzuzeigen, 


Lu —ñ— —ñ——ese —ñ— 
Ein mehr weiß als gelber Kanarienvogel 
iſt den zoten dieſes jemand entflogen; wen 
derfelbe zu Handen gefommen ift, der beliche es 
egen die Belohnung von einem baierifcden Tha⸗ 
r im Zeit, Komt, zu melden, | 


Entfremdete Pferde, 
Ben z8ten verwichenen Monats Junt find im 
Gruͤnwalderholz bei Ramersdorf 2 Pferde ent: 
fremder worden ; wovon eins im sten, jahre und 
lichrbraun ıft, einen kleinen Dlafjen bat, der 


rechte Fuß weiß und mit S bezeichnet ift, das ans 


dere aber ift dunkelbraun mit einem Eleinen Stern, 
und auf dem Rufen eine Würze bat, auch mit 
den Schmidzeichen M. B. gezeichnet ift. Wer von 
ein - oder dem anderen etwas erfragen follte, der 
beliebe es gegen eine Erfänntlichfeit dem Zeit. 
Komt. zu binterbringen, - 

— ——— — — 


e —— 
SHausgeraͤthſchaften zu verſteigern. 

Donnerstag den 27ten d. M. Julii werden in 

ber burgerl. Handelsmaͤnn Schweigliſchen Behaus 


ſung im 2ten vordern Stok naͤchſt dem Piechel⸗ 


braͤuer in der obern Schwaͤbingergaſſe verſchiedene 
— — an Uhren, Gemaͤhlden, Zinn, 
Betren, Wäjch, Kleitungsftifen, fo anderes plus 
Leitanti verfauft, und hiemit Fruh um g Uhr ber 
Aufan —— welches den Kaufsliebhabern 
— ekannt gemacht wird. 


Prätiofen zu verfieigern, 


Rachdeme die nachfolgende Prätiofa, fo beim 
Eurfürftl, Hofratbedepofitionsamt anliegend, ans 
ſtatt den Zten am ıflen Auguft aus befonderen 
Urfachen plus lieitanti. verfteigert werden :. als 
wiſſen diejenige Liebhabere, jo derlei Prätiofa zu 
kaufen gedenken, 


den, Munchen den 20 Juli 1786. 
ı in Gold gefaßte agatene Tabatier. 
6 verſchiedene mit Stein gefaßte Ringe, 
3 brilliantene Tropfen, 

7 groß brilliantener Ring, 

2 betto kleinere. 


2 weitere Ring von Diamant und Rudin gefaßt. 


ı goldene Tabatier. 
x Etui mit Geld gefaßt. 
z ungefaßte Tabatier, nebſt Delel, 
urfuͤrſtl, Hofrathskanzlei. 
Franz Karl Piendl, 
I. U. Lic. furfl.Hofrarhsjefretär. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Nachdeme man auf die unterm 14 Febr. abhin 


im biefigen Wochenblat Nro 28, geſtellte Editral- 
requifition nicht die geringfte Nachricht von dem 
bernaligen Aufenthalt des Franz Schweitl, Kar: 
tatichenmacher erhalten, und auch dieſer ſelbſt 


an ernannten Tag Frube . 
um 9 Uhr ber dem Hofratbörathticner fich zu mel⸗ 


- 


nichtz von fich Hören IAßt; fo will man wenigft 


diejenigen Orte, Sn = oder Auslandes, bei wel: 
chen fich diejer Maun einzufcpleichen fuchen follte, 
warnen, und hiemit öffentlich befanut machen „ 
daß felber auf deſſen Geſuch in der Abficht feinem 
Gewerb einen mehreren Betrieb zu geben, ſchon 
vor einigen Fahren auf kurfuͤrſtl. höchften Befehl 
and biefiger Landdkonomiekaſſa einen Vorſchuß 
von 300 Gulden erhalten, bald darauf aber, 
nachdem er mehrere auf biefe Art Hintergangen, 
entwichen, und 2. auffer Land gegangen, 
München den 22 Fuli 1786. 

Vom kurfuͤrſtl. Landdkonomie kommißions wogen. 

Gtoſch, Sekret. 











Proklama. 

Se. kutfuͤrſtl. Durchleuche zu Pfalz, unſer gnaͤdigſter 
Herr, Herr haben gnaͤdigſt reſobbiret, die nachbenanuten 
— — Gebaͤude mir ihren Zugehoͤtungen an 

abrique und Manufafturs; Entreprennenrs gegen gewiſſe 
—— Zabre —— guͤnſtige Soaingeiflt, dis zur 

ufnahme um rderuug immer mörhı ten 
kaͤuflich guhdigf zu uͤberlaſſen, als: — — 

1). Die Gerichtichreibers + Wohnung zu Parkſtein. 

=) Das Relbereiters Hans zu Wenden. 
3) Das neue Pfieg s refpeft. vormalige Forſthaus nebk 
Garten zu Floß. 
4) Das bisherige Plenbaus zu Plepftein. 
) Das Yägerhaus allda. 
) Das Hans zum Trulzhof ohnweit Pleyſtein, und 
.7) Das Schloß mir fümslichen Gchänden zu Vobenftraus 

Es wird demnach ſolches jedermänniglich}kund gemanıt, 
und alldiejenige, die eines von ermeldten Gebäuden yur Abs 
ſicht einer vorhadenden Fadrique oder Manufaktur entweder 
ans Fandes s oder andertoärrigen Produften dienlich finden 
werden, mit dem Anhang vorgeladen, daß felbe dieſe Ge 
Bände wach ihrer Lage und fonftiger Beſchaffenheit vorläufig: 
befichtigen, jodanı vom 25 bis 28 September dies Jahre, 
beedes einfchließig, ſich bei hieſig Eurfürii. Hofkammet ges 


"bährend-melden, dafetbit ihr Vorhaben mähers 


die nörhigen Bedingniſſe zuerfennen geben , und gemärtigen 
ſellen, daß mit ihnen falva Ratificatione clemencifing 
ein Accord abgeichloffen werde. . Sulzbach den ı5 Im 


1786. # 
Kurfärkilihe Hoffammer allda. 
v. Weinbach, Director. 
Heinrich Krans , Furfl. Hofkammer⸗ 
Sekretaͤr. 
— — 





Vorladungen. 
1) Es iſt die Debit⸗ und Berlaffenfbaftsfache 
des veritorbenen Generals Grafens von Piyſas⸗ 


* felig. ungeachtet man ſich von Seite des kur⸗ 


ürfil. Hofratbs ale Mühe gegeben das den Aftivs 
fand weit überfteigende Papivum zum Wohl 
ſaͤmmtl. Gläubiger auseinander zu ſezen, und j# 


Gerichtigen , meiſtenẽ auß Verſchulden und Saum⸗ 
fal der Kreditorn biöher in dem alten unrichtigen 
Etande verblieben, refpeft. verzogeret worden. 
Da man aber dergleichen Umtrieb und Aufzüge 
lichkeit ein für allemal abzufchneiden, und ein 
Endliches zu verfügen gedenket; ald will man 
nod) und zwar uitimato eine Kommißior 
ad-tentandam amicabilem inter Creditores, und 
wär nicht nur pun&to claflikcationis, fondery 
auch wegen der ſchon bermalen eurfichend, 
Quäftion punto juris delendi zu dem Ente au 
den 19 Auguſt angeleget haben, damit ſich felbe 
ad l’rotocollum erflären kͤnnen, was dicöfalld 
für Mittel einzufchlagen fein möchten, Sollte 
nun die Güte nicht Play finden, fo will, man jos 
en Kommißionstag ad excipiendum, und 8 
darnach ald den 28 Auguft ad concluden+ 
dum anberaumer haben, Sammentliche. Gläus 
biger werben -bahero auf pbenbeftimmten Tag 
entweders in’perlöna, vel per mandatarios ſatis 
& fpecialiter inſtructos zu erſcheinen, kraft dies 
edietaliter, und zwar fub pona preclufi, ‚und 


bei Verlurft ihrer Forderung vorgeladen. Muͤn⸗ 


ben 5 Juli 1786, 
* Kurpfalzbaieriſcher Hofrath. 


Joſ. Weitzenbeck, Sekretaͤr. 


——— — — ————— —ñ— —ñ— —— —— 
2) Es iſt verwichenen Samstag dem 7 Mai 
von diffeitigem Gerichtödiener. ein ‚aus dem Kemp⸗ 
tifch fein follender unbekannter. Pferbhändler auf 
bem Hätten dies Gerichts mit 4 auffer Landes zu 
bringen verbothenen jungen Pferden angehalten 
worden, worauf felber aljobald die Flucht ergrifs 
en. Da nun derjelbe ſeither nicht mehr: zum 
——— gekommen, und dieſe Pferde nach Bere 
fiuß einiger Tage aber nothwenbig plus dicitunti 
verkauft werben mußten , fo ergebet die rechtliche 
Zirazion an ermeldten Unbelannten bergeftalt bies 
mit, daß, wenn berfelbe inner 6 Wochen fab 
termino ‚peremptorio nicht ericheinet, und über 
die geftellte Konfiskazionsklage Rede umd Antwort 
ebt, ohne weiters ın contumacıam und. mit ges 
——— Vertheilung des erlbsten Quanti ges 
gen ihn verfahren werden wuͤrde. Aktum Schons 
gau ben 27 Junii 1786. 
Kurfürftl! Hauptgrängmautamt allda. 

Schoͤnhamer, Hofrath und Landrichter.- 





Bücher anzen gen. — 
Bel dem Buchhaͤndler Stage on Augeburg ; 
in den Riegeriſchen Buchbindero Laden 


# 


auf eine ſtarke Anzahl von Bänden 


nächft dem ſchoͤnen Thurm in Muͤnchen Ifi 
zu haben : wine, ’ 
+ Crameriana pofthuma oder auderlefene Samm⸗ 
lung in kurzen Auszuͤgen der älteren Reichskam⸗ 
mergerichtlicheu Erfenntniffe,Ronfultationen, Kons 
filien, Deduktionen, Kompromiſſen ꝛc. und bes 
fondern Nechtöenticheidungen, der beruͤhmteſten 
teutſchen Gerichtshoͤfen, Univerfitäten und Rechts⸗ 
gelehrten aus alien Theilen der Rechtögelahrbeit, 
verfaßt von einer Gefellfchaft praktiſcher Rechts⸗ 
gelehrten, „4 Theile, oder ıfter- Band, 8. Augsburg 
1786. ı fl. ao kr. Mebit ir ag über den ı Band 
der num feine Vollſtaͤndigkeit hat, So wie biefe 
Theile ſchon intereffante Rechtsfälle aus den ger 
wählten 5 Rechtsfaͤchern enthalten , kann auch dee 
Bieten verſicheru, daß die kuͤnftigen Theile für 
Sachkuͤudige wech weit ſchaͤzbarer ausfallen wer: 
den, weil in dieſen gröftentheild reichöfammers 
ichtliche Erkeuntniffe aus den Werfen eines 
eichners, Klod und Ludolfs-gewählt worden, 
mit welchen ohne Unterbruch zur planmäßigen Ger 
be fortgefezt wird. Die Hrn- 
Sfnterefl,werden dahero h fichft erſucht, bei dem ere⸗ 
ſten num vollſtaͤndig erſchienenen Bande den Vers 
leger mit ihren Beftellungen zeitlich zu beehren, 
damit fich derfelbe, da diefe Sammlung allerdings 
gm erftrefen 
wird-‚ des Verlags halber benehnen, und jedem, _ 
ber fidh am ihn der ganzen Fortfezung halber der» 
mal ſchon wenden wird, einın Ionvenablern Preis, 
ald wie in einem reipeftiveßubffripzionsfalle ma» 
chen Fönne,  Schubarts ( Ehriit. Kriepr. Dan, ) 
nmfifalifche Rapfodien, 3 Hefte gr.4.Sturtg.1786 
ür die. Herren Pränumeranten a 48 fr, jebes 
eff, Neuere von der. Religion befreite Irrwahr 


we gegen bie reidenfer unferer Zeiten, Den 


heutigen Aufflärern gewidmet, 8. Frauff. und - 
Leipzig 1786. 1 fle Much wird die 38 Fortfezung 
bed Derzeichniffes der neueſten Buͤcher, welde in - 
ber Stagiſchen Buchhandlung zu haben jind, umz 

fonft ausgegeben, r 


MT mm 111 rn nn 
Bei Ch. G.S5chmieder Buchhaͤndler in Carl 
ruhe find wachftehende fehr wohlfeile Bücher 
aufgelegt , und in Muͤnchen bei dem Buche 
. Händler Joſeph CLentner zu haben: 

Sammlung der beiten teurfchen poerifch = und 
profaifhen Schriftiteller, 176 Theile. 73 fl. Diefe 
Sammlung beitebr aus nadyfolgenden Büchern z 
Gelterts ſamtliche Schriften 10 Th, 4fl, Naben 
pers 5Th. 2 fl 12 hr, v. Hagedorns 3 Th. 2 fe 


12 fr. Gesners 3 Th. ıfl. 12 Pr. Klopſtocks 
Meßias 4Th. 1 fl 36 ir. — Hermannsſchlacht 
1X 24 fr. — Trauerfpiele 1 Ih. 24 fr, — Oden 
1Th. 24 kr. — lieder 175. 24 kr. von Kleifts 
fämtliche Schriften 2 Th. 24 fr. Uz 2 Th. 48 fr. 
von Cronegks ſaͤmtliche Schriften 2 Th. ı fl 
Mielands Beiträge zur geheimen Gefchichte ded 
menfchlichen Verftandes und Herzens 1 Tb. go fr) 
Mielands Sammlung —— Schriften 3 Th 
2 fl. gofr. — Sammlung profaifher Schriften, 
2 Ah. 48 kr. — Idris ı Th. 24 ir. — Agathon 
4Th. i fl. 24 kr. — Amadis 2 Th. 48 fr. — Don 
Sylvio von Rofalva 2 Th. 48er. — . Diogenes 
von Einope ı Ih. 24 fr. — Grazien, Mufarion, 
komiſche Erzählungem und Combabus ı Th, 24 Fr, 
— golduer Spiegel, oder die Gefchichte der Ads 
nige von Scheſchian 4 Th. ı fl. 12 Fr. — Heine 
Chronik des Koͤnigreichs Tatojaba ı Ih. 24 Fr, 
— Geſchichte der Fräulein von Sternheim 2 Th, 
a8 fr. — nenefte Gedichte 1 Ih, 24 fr, — Obes 
ron ı The24 kr. — Abderiten 2 Th. ı fl, — Cle⸗ 
lia und Simnibald.ı Ih. 24 fr. Leßings Luſtſpiele 
2 Th. 48 kt. — —— 1Th. 30 fr. Zacha⸗ 
riaͤ ſaͤmtliche poetiſche Werke 6 Th. 2 fl. 36 Er, 
Welſſens fämtlihe Xrauerfpiele 3 Th. ı fl. 24 kr. 
— neuefte Gedichte 2 Th. 48 fr. — komiſche Opern 
3 Th. 1fl. — Luftipiele 3 Th. fl.36 fr, Gbthe 
fämtliche Schriften 4 Th. 1 fl. 36 fr. Hallers Ges 
dichte ı Th. 24 . — Uſong ı Ih. 24 fr. — Als 
fred ı Th. 24 fr. — Fabius und Cato ı Th. 24 fr, 
— Briefe über die Offenbarung ı Th: 24 fr, Duſch 
moralifche Briefe zur Bildung des Herzens 2 Th, 
fl. — Geſchichte Karl Ferdinerd 6 Th. 3 — 
— Staͤrke der edlen und reinen Liebe 1 X, 30 fr, 
Gleims fäntlihe Schriften 6 Th. 48 Fr. Mens 

delſohns philoſophiſche Schriften = Th. 48 fr. 
— Phäbon, oder über die Unſterblichkeit der 
Seele ı Ih. 24 fr. Ramlers Inrifche Gedichte 
1 Th. 24 fr, — Lyriſche Blumenlefe 2 Ih, 1 fl, 
Sacobi Schriften 3 Th. 48 kr. Blums Gedichte 
ı ih. 24 kr. — —— Th. 30 fr. Meis⸗ 
ners Skizzen, mit Kupfern 8 Th. 3 fl. — Alcibia⸗ 
des, mit Kupfern 3Th. ıfl. 48 kr. Willamovs 
Gehdichte 1Th. 1 Michaelis Gedichte ı Th, 

24 fr, Gramers Gedichte 3 Ih, z fl. a4 tr. son 
Stollbergs Gedichte ı Th. 24 fr. Jacobi vers 
wmifchte Schriften ı Xh, 24 fr. Engels pilofeph 
für die Welt 2 Th. 24 fr. — Luftfpiele ı Th 30 fr, 
Meiönerd Dialogen und Erzählungen 2 Th. 36 Fr, 
— Fabeln nad) Holzmann ı Th. 15 fr. Niemeyers 
Bedichte 1 Th. 24 fr, Wezels Wilhelmine Arend 


oder bie Gefahren ber. Empfindfamkeit 2 Th.a f, 
 Luftjpiele 32h. ı fl. 12 dr, Zim ern 
Naztonalftolz 1 Ih.24 kr. Salzmanns Karl von 
Karlöberg, oder über dad menſchliche Elend, mit 
Aupfern 4 Th. 2 fl. 12 fr, Meppe Gedichte 1 Th, 
zo kr. Hoͤlty Gedichte x Th. 24 Fr, Claudius 
Schriften, oder -Asıtus omnia ft fecnm por- 
tans, fämtlidye Werke des Wandbecker Bothen , 
mit vielen Kupfern, 4 2 fl. Iſelins Gefchich 
te ber Menfchheit 2 Th: ıf.ı= Fy. — Traͤume 
eines Menfchenfreundes, 2 Ih. 48 Fr. Eturz 
Shriften2Th.ıfl.ı2 fr. Zimmermann von der 
Einfamfeit, neue mit Vignetten gezierte Ausga⸗ 
be4 Th; 2fl 36 fr. Kretſchmanus ſaͤmtliche Werfe 
2 Th. 48 kr. von Stollbergs Jamben ı Th. ı2fe; 
Meisners Mafantello ı Ih. 18 kr. Niemeyers 
Philstas, ein Verſuch zur Beruhigung und Bes 
lehrung für Leidende und Freunde der Leidenden, 
2 Th. 48 fr. j 


Auſſer diefer Sammlung ift zu haben; | 


Schubatts Gedichte aus dem Kerker 30 fr, 
Siegwaͤrt, nene'verbefferte und mit fhbnen Kupf, 
ver ſehene Aus gabe, 3 Th. ıfl. 48 fr. Don Quis 
xot von Mancha, in 6 Bänd, von Friedr. Vers 
tuh, 3 fl. Geſchichte Karls von Burgheim und 
Emiliend son Roſenau, in Briefen, von dem 
Verfafler ded Siegwarts, 4 Th. 3 fl. Karl von 
Burgheim und Emilie ‘von Rofenau, oder. der 
—— Freier, ein Schauſpiel in z kleinen 
fzuͤgen⸗ 12 fr, Sander von der Güte und 
Meisheit Gottes in der Natur, neue viel vers 
befferte Ausgabe, ı fl._— über Natur und Res 
ligion , als eine Fortfezung des erſten, 2 Ib. ı fl« 
Die leztern Tage ber jüngern ( M. Mi Ch. Des 
moifelle Afermann, 12 kr. Eduard Bomften, 
ein Roman in Briefen, 24 fr. Salzmanns ots 
tesverehrungen,4 Th. 1 fl. 48. — Berehrungen 
Jeſu, 36 fr, — von den. heimlichen Suͤnden 
der Jugend, gofr, Hallo's gluͤklicher Abend, 
2 Thx fl. ı2 fr. Villaume vom Urjprung und 
ben Abfichten deö Uebel, 2 Th: ı fl. go fr. 
Gerftlacher; Corpus juris germanici , .publiei & 
privati, das ifl, det mbglichft Achter Tert der 
teutſchen Reichsgeſeze, Reichſsordnungen, und 
anderer Reichs Normalien, in foftematifcher Ord⸗ 
nung, mit Anmerkungen, 3 Binde. 7 fl, 12 kr. 
— Handbuch der teutſchen Reichsgeſeze, nach 
dem moͤglichſt aͤchten Text in ſiſtematiſcher Ord⸗ 
nung, 3 Theile, alſo das naͤmliche Werke ohne 
Avmertungen. ı fl, 5adt,. — ESammiung aller 


4 se? 


ir dr 


mn Bon 


Baaden Durlachlſcher Anftalten und ¶Verorduun⸗ | 


gen. 3 Bände. 4 fl. 30 Er, 

—— — — ————— 

In der C. Weigel u. Schneideriſchen Kunſt⸗ 
und Buchhandlung vor Vuͤrnberg find in 
der Yakobidult auf dem Rindermarft bei 


35 Weinwirth sranf nachſtehende neue 


chriften zu haben ; 


Robert und Hannchen, ein komiſches Singppief, 


fin Mufit von Hanke, 501. 1786. 3 fl Richlers, 
Konzert für das Klavier, Fol. ıfl.45 Fr, Weis 
charde Lieder für Kinder aus Campens Bibliothef 
= Th.3fl. —* Konzert mit Begleitung vieler 
Inſtrumente, Fol. 2 F 24fr. Drei Sonaten vor 
das Piano-forre von Dußif, fol. 2 fl. 36 fr, Samm⸗ 
ung neuer Alavierftäfe mit Gefang für Srauens 
zimmer „2 Th. 3 fl. Deögleichen find neue Muſi⸗ 
Ealien von Fr. Ant. Hofmeijter in Wien angefom: 
sten, als Quartetten , Konzerts fürs Klavier und 
die Flöte, Songten, Duerten, !ingleihen Car 
price pour le (.lavecin par \ anhali, und in ver⸗ 
ſchiedenen billigen Preifen zu haben. Ferner, neuer 
Poſt z und —— vou ganz Teutſchland 
and einigen angränzendeu ändern in 3ı affurat 
gezeichnet und geftochenen Poſtkaͤrtchen illuminirt 


zum uns Gebrauh auf Reifen eingerichtet 


x fl.gofr. Atlas von Zeutichland für Schulen, 
in a7 illuminirten Landfärtchen. 4. ı fl, Zo fr, 
ALIAS von der ganzen Welt in zı illum. Landfärts 
en, ı fl. zofr. Atlas ant:quus von Danoflle, 
72 Karten und Befchreibung berfelben enthält die 
alte und mittlere Geographie und drei Welttheile 
Europa, Aſia und Afrıfa, 4 Baͤnd. I Zapfs 
Reifen in einige Kloͤſter Schwabens mit Kupf. 4. 
fl. Leouh. da Vinci, praltiſches Werk von der 
Ddlerei mit vielen Kupfern, 4. 1786, 2 fl. 45 fr. 
Neuer Orbis pickus mit teutſchen Vokalen und 
Kupfern, ein lateiniſches Leſebuch für Schulen, 8. 
ıfl.ı5 fr. Derſelbe mit gemalten Kupfern, 3 fl. 
Dei dem lateinifhen Text find die kurzen und 
langen Eben zur Erleichterung der Ausſprache 
bezeichnet. Lavaters, proſaiſche Schriften,2 Baͤn⸗ 
de. gri8. 3 F Abbe Raynals, philoſophiſch⸗ und 
polſtiſche Geſchichte der beiden Indien, 7 Bände, 
neu überjezt. 8. Handbuch der neuefien Erd = und 
Völkerkunde ‚ in Rükfihr auf Geicyichte, Eirchliche, 
polit, und militair, Verfall. auf Münzen, und 
Handlungen ıc, gr, 8.1786. 2 fl. is fr, Magazın 
pour les Enfaus IV, Vol. par Made, de Beau- 
wmont, 2fl, N 


Ein Verzeichniß von neuen ſewohl franzöfffch« 
italiänifchzenglifch = als teurfchen Büchern, welche 
in billigen Preifen verkauft werden‘, iſt gratis 
zu haben, 

In dem Testen Mochenblatt ift der Preis von? 
Beitrag zu einer redenden Naturlehre und Phiſiog⸗ 
nomie der Menfchheit mit 36 illuminirtew Kupferw 
als ein Veitrag zu Herders Ideen, ſtatt g fl, 30fr, 
nur ıfl.30r, zu lefen, 
 — m nn nm m — 


Beidem hiefigen Buchhändler Joſeph Kins 
dauer im v, ruffifhen Haufe Dem Frauene 
fifte gegenüber find zu finden: 


2 Hollands, 3. G. kurze Predigten auf als 
le Zefte des Jahrs aus verfchiedenen frauzoͤſiſchen 
Predigern gezogen, und für dad Landvolf brauch⸗ 
bar gemacht 2 Th. 8 786. ıfl-30 fr. 2) Markards 
Mart. neue Geheimnispredigten auf alle vornchä 
mere Feſte des Herrn 8. 780. ı fl. 15 fr. 3) Une 
leitung , geündliche zur Rechenkuuſt für Anfäns 
ger 8785 24 fr. 4) Richters Ad. Dan, Lehre 
uch einer Naturhiftorie, neueite Aufl.y- 786 40 kr. 
5) Sary Herrin von Geſchichte des alten und neu⸗ 
en Zeitamentsd a, db. Fr. 8 ix 1 F— 6) Trus⸗ 
lers D. John Regeln einer feinen Lebensart und 
Meltfeuntnis a. d. Engl, 8786 45 fr. 7) Me- 
thode nouvelle facile & abregee pour appren- 
dr&. }a langue italienne par Antoine Zuanelli 
2 Tom. & 785. 1. £ 30 kr. 8) Briefitellee 
für daB gemeine Leben gr. 8 786. ı fl 
9) Daun D, inftrutig confellariorum in tri- 
bunalji paenitenti@ juxta inftrufliones San- 
&i Caroli Borrömzi, & doftrinam $. Franc, 
Sılefii 8. maj. 786, 36 15 fr, 10) Aus⸗ 
zug, volfitändiger aus J. M, Sellers Lefe= und 
Gebethbuch zum Gebrauche der Katholiden, mie 
12 Kup. gr. 8 786 2 fl. 11) Hartenkeil I. I. 
tractatus de velic® urinarie calculo c. 4. fig. 
4 mt. 785. 1 fl, zo fr, 12) May Job. Karla 
Verſuch einer allgemeinen Einleitung in bie 
andlungsvstffenfchaft , theoretifch und praktiſch 
abgehandelt, 2 Th. gr. 8.756. 2 fl» 13) Mufter- 
der geiftlichen Berebfamfeit, oder auderlefene heia 
lige Geheimniß:Lobsund Sittenreden 1. von Ion. 
i —— 8. 25,7 fl. Zo kr. 14) Mopiterien,. 
die, der Ceres von Eleufiß, vertheidigt gegen die 
Epbttereien des Verfaflers des Horus ıc. gr. 8. 
785. 24 ft. 15) Sales (heil, Franz v.) Briefe 
eine neue Meberjezung noch der beſten Pariſer⸗ 





f 


ausgabe. 6 Th. gr. 8. 735 6 fl. 16) Deſſ. Philoten 
—* Anleitung zum andaͤchtigen Leben.gr.8.786.1 fl 


17) Bayaıd, oder der Ritter ohne Furcht und,’ 
Tadel, Schaufpiel in 5 Aufziigen von Fr. Aug. 


Klein. Werrhes; 8: 786. 20 fr, 18) Narr, der vers 
nuͤnftige, oder feiner verfteher den andern, Lufts 
fpiel in x Aufzug a. d. Franz. ded Patrat von 

vover, 8. 786. 18 fr. 19) Teſtament, das, 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Echrbder, 8. 736%. 
20 kr. 20) Errleben, 3. C. P., Anfangsgruͤnde 
der Naturgeſchichte, aufs neue herausgegeben von 


J. F. Gmelin, m. K. 8. 786. ıfl. 45 kr. 21) 
Guſtermanns, Ant., kurze Geſchichte Preußens, 
vorzüglich ſeit dem 13 Jahrhunderte mit nothigen 
Anmerkungen und Urkunden, 8. 786 1 fl. 22) 
Hirſchfelds, E. C. L., Sammlung einiger Abs 


handlungen aus der Philoſophie und Moral, 8. 


286. 1fl. 23) Unterricht für ein junges Frauen⸗ 
zimmer, das Küche und Haushaltung felbit bes 
ſorgen will, aus eigener Erfahrung ertheiler von 


einer Hausmutter, neue Auflage 2.7, m. K. 


8. 785. 2fle, Ä SR 








Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buche 


bändler nunmehro inder Pachmaierifchen 
Behauſung neben der Apotbefe in der 
Baufingergaffe ift zu haben: 


Cicero, Mark, Tull., Ueberfezung einiger der 
gxreſſen Reden mir Einleitung, Inhalt und" Ans 
merfungen von J. Ludw. Wolter, gr. 8. 1786, 
zo fr. Nikolai, Fr., Beſchreibung einer 
Reiſe durch Teutſchland, und die Schweiz im 
Sabre 1781 nebft Beinerfungen über Gelehrfams 
keit, Snduftrie, Religion und Sitten, ter Bannd 
ar. 8. 1786, ıfl. 48 kr. Der entdefte Maurer , 
ever das wahre Geheimniß der Freimaurer mit 
Aufrichtigkeit, und ohne Verſtellung in allen feis 
nen Teilen ans Licht gegeben. Le IMagon demas- 
gix ou Je vrai feciei de Frances Magons mis 
au jour dans toutes fes parties avec lincerite 
& fans Deguifiment, 8. ı786, ı H. ı5 kr 
Herder, 3. G., zerftrente Blätter, te Samm⸗ 
kung 8. Gotha. 1786, ı fl. 30 fr. Handgriffe 
zum Slluminiren, 5. 1776, ı2 fr. Amalie von 
Nordheim oder der Zod zur unrechten Zeit, 2 Th. 
8. 1783, 2 fl. 8 fi. Der ſchwache König, 
Szenen aus der Geſchichte König Heinrichs IV. 
son Gaftilien, 8. 1756, fl. 15 Ir. Und diefe 
Eden waren wohl nicht im Himmel geſchloſſen, 


2 Theile 8. 1786, 2 fl.” Heinrich ‚Grinkot 
eine Geſchichte aus dem * — 
8. 1786, ı &; 15 fr. Bellamy, der Georg. Anna, 
vormaligen Schaufpielerin auf der Bühne zu Cos 
Pe ar Schuzſchrift ihres Lebens von hr 
2 verfaßt, 8. 1786, ı fl.30 fr. Der Berter 
a Liffabon, ein Samiliengemälde in 3 Auf zaͤgen 
von Schroͤder, 8. 1786, 24 fr. - Die Majeftär 
in der Klemme , ein Driginaltrauerfpiel von ©, 
8.0. T. S. 8. 1786, 248, Die Abentheuer 
bed Herzens oder Suchen macht Finden, ein Luft 
fpiel in Aufʒ von H. Prof. Hofmann, 8. 1786. 
24 kr. Der Faͤhndrich, oder der falfche Verdacht, 
ein Originalluflfpiel in 3 Aufzuͤgen von Schröder, 
8. 1786, 18 Er. Das. Teflament, ein Luftipiel 
in vier Aufzügen von Schröder, 8, 1786, 18 kr. 
Thomas Morus, ein Zrauerfpiel in 5 Nufziigen, 
ſamt feinem Leben, 8. 1786, 24 fr, Zayre, 
ein Zrauerfpiel des Herrn von Voltaire in 5 Auf: 
zuͤgen neuefte Leberjezung in Jamben, 8, 1786, 
18 fr. Der weibliche Eheſchene, ein Schaufpiel 
in Aaufslgen vom Freih. von Dallberg , 8. 1786, 
10 fr, 


Auch wird bei mir ein Katalog der neueften 
Buͤcher gratid Ausgegeben. ‘ 





Bei Johann Eberhard Zeh, Buchhändfer 
von Frürnberg ift auf dem Aindermarft 
„em Eck bei St. Peter zu baben : 


Kunft und Wunderbuch aus Natur und Kunſt 
erprobte öfonomifch mebizinifche, ſympathetiſch 
und antipathetiſche Geheimniffe, 8. 30 kr. Haus⸗ 
vater, der erfahrne, atı feinen wandernden Sohn 
8.12 fr, Beſchreibung der konigl. NRefidenzitädte 
Berlin und Potsdam, aller dajelbft befindlichen 
Merkwürdigkeiten ımd der umliegenden Gegend, 
3 Bände mit Grundrißen und Karten, gr. 8 
gfl- Briefe über die Pflichten der Menfchen, 
werm fie gluͤklich fein wollen , gr. 8. ı fl. 15 m 
Sammlung neue geographifc) iftorifeh s ftatiftie 
ſcher Schriften, grer Band g. ı fl. ı2 fr. Saue 
Auszug aus ded Herrn, Krünitz dkonomiſch techno⸗ 
logiichen Encyklopädie, ıter Band gr. 8. 31. 


Ein Verzeichniß von den mitgebrachten neuen 
Büchern wird gratis. auögegeben. 
I r r 


(Hebſt Beilage) . um 
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ı. Anzeige der bier angefommenen Fremden: 
x) Bei Gen. Hagner, Weingaftgeber zum 
3 Mu sr a Sch. Ran 
" . Den 19 Juli. Hr. Dandoni mit 2 Hrn. Kons 
"forten, Kauft aus Italien. Herr Bauer, 
Tabaksfabrikant mit ı Konf. von Ruͤrnberg. Den 
21— Hr. Glertber mit 7 Konſ., Handelöleute 
aus Lyon. Hr, Ottmann und Hr. Schufter beede 
von Aichftätt. Den 22 — Mad. Heines, Hans 
delsfrau mit 2 Bedienten von Eichitätt, Die= 
em. Gebrüder Protoftafi, Handelsleute aus 
— Den 23— Hr. Weildacher Handl. v Strau⸗ 
bing. Frau Raabin, Handelsfrau von Straubing 
Hr. Philipp Grueb, Handelsmann von Kuittlin⸗ 
gen. * Hörmann, ſamt deſſen Hrn. Sohn, 
Handelöleute von Kangenerlingen, Hr. Primas 
fi, Handelsmann aus Meyland, Hr. Vitali 
ſamt deſſen 2: Brüdern 5 Handelsleute aus Mey⸗ 
land. Den 24 — Herr Thomas Purg aus Manns 
bein. Herr Stabtler, Ho 
Fürften von Ealzburg. . Hr. 
mie Kan. Er 
2) Bei Srn. Merkl. ur aſtgeber bei der 
.. blauen Trauben in bei nge er 
- Den 13 Juli. Her Water, Baufmann von Vils 
lad). Den 20 Herr Riende z’mit Öeffen Frau, 
Kaufm. von Färth. "Herr Soba, mit deffen Kran 
Kaufm. aus Frankreich der ery, mit deſſen Frau 
Handelel Den 21 — Herr Rußi, Handeldm. aus 
Italien. Herr Stralient mit Hu. Sohn und Igfr. 
Tochter, Kaufm. von Augsb. Den 22— Hr. Herr⸗ 
mann, -mit feiner Frgu, Kaufm. von NE ” 
Den 23 — Hr. Heined,mit Bed. Kaufm v. Augsb. 
Dftertag mir 4 Kauf. Handeldleutes Tit. Herr 
n Bendel, Gerichtfchreiber mit deffen Frau von 
Pfaffenhofen. 
3) Bei Hrn. ent —— zum 


us vom Herrn 


2 „K 
Den 21— Hr. Schreiner und aͤndſchih, 
händler n Augsburg — 
ſſer, Kaufman von Augsburg mit ı Konf. 
Dr, Dell, Kirfchner von Landöhut mit 1 Aug. 


2 ⸗ K B 
Konf. ‚Hr — —— 
Sann Yon. Augsburg · Den 22 -—. Hr. Dei, 
Rauchhaͤndler y.Regenfpurg mir feiner rauf Dry 


Den2o—. aufınann v. Augsburg. 
* 
Hr. 


Beilage zum Münchner Wochenblatt Nro XXX." "= 





Wirth] yon, Fronto 


weiſſen Roͤſſei im T 
Den 3807 $r. SL, Wirth von Sauladı, 
20 —. Hr. Mohr 


+2 
2 


23 — Hr. Duſman, Handelsmann von Ingolſtadt 
Mit ı Konf. . Sr. — er von Jeden⸗ 
Bad) mit 2 Kf. Den a4—Tit. Hr. Lermer, Stadt⸗ 
richter und Burgermeiſter von Burghaufen mit 
feiner Frau. Frau Grundnerin, Burgermeifteris 
von Erding mit ihrer Jungf. Tochter. Hr. Stöl, 
Handelsmann von Eggenfelden mit ı Konfort, 
Monf, Bioani, wälſcher Cänger von Lünz mit 
deffen, Frau. Monf. Ic Ahbee Unterfteiner mit 
z Konf, von Wien. Hr. Kreitmayr, Wirth von 
mtenhaufen title 3 Konf Hr, Braun, Bier: 
dr 6m Holzkirchen. 
+ Bei Irn. Streicher, Weingaſtgeber zum 
+ goldenen Rreus in der Raufingergaffe, 
Den 19 July. F Fux, Pfleger von Au. Hr, 
Baader mit defien Zrau und Mad. Mattle, Kauf 
leute von Aug6burg. Den 20- Hr. Hartmann, 
Kaufm, mit Bedienten von Yugsburg. Xitl, Herr 
Prior mit 1,Hrn, Convent. und Hrn. Pe: voR 
k Steingaden. „Hr. Wertheimer, Hoffaftor mie 
2 Eonf. von Regenſpurg. Den 22— Hr, Haupts 
mann Tit. Graf von he und Herr Haupts 
mann von Pierozzi von [db 2* Regim. von 
Neuburg. De Be Speth, Hofokulift von 
28 * 8* * hg es F rehſing. 
Hr. Schu adtfchreiber „mit au von 
— r. Koidl, Kaufm. mit Hrn. Sohn 
von Landshut, Hr. Pierh, Kaufın. von Augsburg, 
Hr. Kaufman, Handlsmann von Firftenfelobruc, 
« Pruggmayr, Handelöm,- rſtenfeldbruck. 
5) Dri Se, Hueberin, Weingaftgeberinsum 
sömifchen Rörlig in;der Baufingergafje)” 
Den 18 Jullus Seine: Hochwaurden herr 
Naimayr , geiſth. Rath vom Freyſing mit ı We: 
dienten ; Graff, Pfarrer von ilgershehn ; 
Herr Ludwig, Handelsmann aus Steyermark. Det 
ı9 HerrSaule, Handelömann von Buchloe, Deir 
ai Der an r —— reg - De 
22 Herr Vogliefe Tofcano , in von i 
—* Herr Bautrechsler, Bierbrauer ; 
buche, Handelsniann Yon Friedberg. :- Den 2a, 
Herr Kern, Handelsmann von Schrobenhaufen ; 
Herr Schmude, man um Augsburg ; 
Herr Werner von Friedberg, 24 Herr Quete 
er, Bierbräuer von Ahıpftein famt feiner Krim 
Gr Trapp, Handeldwmann von Schrobenha 
Herr Waizinger, Weingaftgeb son Wolfertehau 
fen, Fran Neunerin und Kireinin, Haudels frauen 


von Tolz. Kerr Lechner, Rupferfhmie tie Neun Hanifſtenglin, Ara Le 
burg an der Donau, Elnee b. Schuchmachers Ag Be u Ak; if 
6) Bei Hrn. Albert, we R weingaftgeber sum Ja —— — Georg daumer. kurfurfil 
— ——— dler in der Kaufingergaſſe. Hofkutſcher hinter ben Stadtmaͤuern, 86 J. a. Ei 
Den 18 Jul. Hr. Kramer, —— von ned Taglbhners K. am Lehl, J. a. 2 


Den 19 — Hr, Tirinanzt, Kauf, vom 
ayız. Madame Seflert Marchande des Modes 
‚yon Negensburg. Hr. Meyer, Kaufmann von 
Augsburg. Den 20 — Hr. enry Kaufmanu 
Yon Augsburg. var Srenetti, Kaufmann von Au; 
burg. Hr. Graf Leibelfing von Rain mit ı 
Menten, Den 21 — Hr. Gobbi mit Hrn. Sohn 
Kaufm. von Augeh, Zir.Hr Bar Leyfam, £ Er 
wifcyer Gefandter don Maynz mif Guit ih 
yon Topfer mit Fräulein Tochter, Dort bin, * 
ee Hr. Reiner mit ı Hrn. Kon Si 
ermd. Kr. Ruppehrhal, Kaufmann son 
jope- Hr. Schachntayer, Kaufmann von * 
Hr. Meisner mir 1 Hru. Konf. Kaufmann 
Son ee Hr. Neubruner mit ı Hn Konf. 
a vor Kempten. Hr. Debler, Kaufın. Son 
€ vwiſchgmund· "Tit. Hr Bar. D. Roll, von 
«rlöthurn mit ı Belichren:‘ Tit. Hr. Bar. v. 
er, von Ber mit t Bedieut "Den 2 Biss Tit. 
‚von Janlovisl d’Vnzhonnefeihnkfs Sr. Je- 
Fenipe ein ungarifeher Kavallier mit Hrn Abbe 
Aonsh von Boos Hr. Miner, Kanfmann vom 
Stra a f Mörburg und ‚Hr Bachſchnud/ 
Fe Hektar eller, Kaufnt. 
sen! —2 — von Augsh. 
er geb: "Herr Hirſchma 
ufm. von Franff. Hr Vogler, Ra man von 


Augedurg. 
Woͤchentl 5 Shure und Sterikite- 


IAn der: — — ſind in der 
Morr Woche getauft worden 2 Kinder. 
ri Geſtorber und brgraben: 
Den 17 Zuli., Eines@irl, Hrn. Sherlieutenants 
"12%. alt. Denas Varthel. Weigl, vom löbl, 
Sy ‚Maxiichew Regiment, 265. a. hn Sazarcıh. 
Ba 20 ——— —— Leibregiment, 





Dr a.imkapanek. . 
Fink Asa Mau ifee, AN Plfarrkirche ind 


—— Woche ge tauft worden 9 Rinder, 
es] ESeſtorben und. begraben ſind folgende : 

„Den 16— Juli, eiues h Schnuds lind im Thal, 
une. a. Den. 75 eines Hrn. Her zogs⸗ 
ülljäen a am ——— 

fe 3* — rue 
en 18 eorg 


Na 70 a. Regir 











cuha ferthor 
Re auı 


Hr. Franz Danzer, Mufifusborm Iſarthore, 62 
a. Deu 22— Eines —— * Zi, pm. berlin 
tenantd K. im Thal Ay nes herrſchaftl 
ee 
er e arr der v 
Woche getauft — * Zul 


&eftorben ımd begraben 
Deu ig Juli. — Kreut 
IA. Eine 


39 Eines B. und Webermeit: 8 
—— — 3* 
Ba ——— inc Deere 

hrs 8. Fehr ag F Toren d. Eines Ma 





robedieuers 8. aufm Kr oT.“ Deu 
Hafner —— —— * a. u 
fifantens K. aufm Rärdergraben Den 23 — M.Aıma 
‚Millerin, —**— sen * —S—— Feines Eines Too, 
Kinder rg %i. —— 2 
Eu * —— — 
Sn Pi von — 34 
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Die Ameigen der " angefemmenen den vou den. Abrige 
Harn wWeingaßgebern ‚theilgitiigen Enge dx 
Raus, chäls wegen Kürfe Ber Reit) 'Gegenibättigen 


* Bart nicht einverieihk worden weihben dem midi 
„ Gounabemdbhsie kugeiilen 7 Me; m 


CXVI 


SA u — 
Ye ZYUR UWE UUU, 
—R r 


Kl 


a ur a5 * 
J 


— 
nr ‚N 


—— 
Al 
2] 
iD 
>) 
„ 
2 
e)' 


HB! EN 2 
# 


ty? 
YAAAANANOMMN, 


ec 


a HL 
NN 
> INH 


= DEZ NS Id Westen 

Senf er —S 
RZ r 

— LEN n 

” ELHEL; Vann AB ana SITE TE 





7 
— 


9 
dr 


Donnerstag ‚ den 27 Heumomat ( Sullus ) 1786. 


München. 

Mondtags den 24ten haben Ihre Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht die verwittibte Frau Herzogin ſich 
nah Hoͤchſtdero Sommeraufenthalt Schwaig am 
Anger erhoben, 


Teutſchland. 


Wien vom 22 Juli. (aus der Wienerjeitung) 
Am zten fmd Se. Maj. wieder von Semlin abe 
gereifet, und haben über Tügl, Szembor, Sze⸗ 
gedin, Arad und Großwaradein den Weg nad) 
Siebenbürgen zu dem Lager bei Hermannftadt ges 
nommen, wo Se. Majeftäit am zöten erwartet 
‚wurden. 

: Der Erzherzog Franz wohnt zu Stein- am⸗ 
Anger den Uebungen feined Regimentes des Mor: 
‚gend vor 5 Uhr, und-des Nachmittags alltäglich 
Bei, Ser K. H. wohnen in dem Eeminarlum 
und geruhen des Mittags allzeir einige der Herrn 
Dffizierö fowohl, ald der vorzüglichen Eivilbe: 
amten, oder ben Herrn Biſchof an Ihre Tafel 


zu ziehen; auch beſehen Höchſtdieſelbe die bffent⸗ 
lichen Anſtalten und die umliegenden Gegenden, 
widmen den wichtigeren Gegenſtaͤnden Ihre Aufs 
merkſamkeit, und erfuͤllen alle Gemuͤther durch 
geuitfeligfeit, GAR und Eiuſichten, mit Liebe, 
Verehrung und Bewunderung. 

Das in ganz Deiterrzich feit ohngefaͤht 8 Tagen beſtaͤn⸗ 
dig anhalrende Regenwetter bar die von ber lezten Ueber 
(dwenmung noch kaum in ihre Ufern zurukgetretene Donau 
aufs neue fo ſehr augeſchwellt, daß fie wieder die Geflade 
fiberkiegen, und die Gegenden an derſelben in Oberöfters 
reich fo wie im Niederoͤſterreich unter Waſſer gefet bat. 
Seit dem aoren bat jedoch in Hiefigen Gegenden das Waſſer 
wieder berrächtlich abgenemmen. _ 

Stalien 

Die ungeheure und foftbar neuverfertigte Glos 
de zuMom, die den einzigen fehler hat, daß fie 
keinen Ton giebt ( wie einft der kunftreiche Bruns 
nen in Abdera, dem nichts weiter gebrach, — 
als das Waſſer) unterhält noch immer die Auf⸗ 
merfjamfeit der Römer’; die einen Flagen , die 
andern lachen, bie dritten raiſonniren Aber das 


462 | | 
Ungluͤck; die Megierung felbft fcheint nicht ganz 
ruhig dabei zu fein. Wenigſtens heiſt es in- eis 
nem. Briefe aus Rom vom 5 Zul. ; ‚, Die neue 
groffe Glocke hält Die Regierung in Bewegung 
(in agitaziore ) unentfchloffen, welchen neuen 
Plaz fie derſelben anweifen foll, Diefe ungeheure 
Maſſe, der map einen bejfern Klang zumuthete, 
und die man weiter zu hören vermeinte, als die 
alte, indem fie weit gröffer it, bat die allge 
meine Erwartung hintergangen, theild wegen des 
Ortes, wo fie aufgeſtellt würde, theild wegen 
ihrer zu niedern und zu eylindrifchen Geftalr. 
ꝛ⁊c. Es folgt hierauf eine fange Abhandlung Äber 
die Art und Weile, wie eine Gloͤcke gebaut fein 
muß, die gut tönen fell, von welcher nur zu bes 
Hagen iſt, daß man fie vorher nicht beherziger 
babe ; endlich wird gezeigt, baf wenn auch dies 
fer Glocke der Klang noch gegeben würde, doch 
nie zu verhindern wäre, daß ihre aufjerordentlis 
ehe Schwere die Gapella Gregoriana, worauf fie 
angebracht ift, niederdruͤcke. Man räch baher 
an, fie als einen Leuchter in dad Mufium Bas 
tikanum zu ftellen, (oder aber in ein Zeughaus, 
wie ed mit obgedachten Brunnen geſchehen ift, ) 
wo Fremde zu allen Zeiten dieſe Merkwirdigkeit 
fehen, bewundern, und — ben unerwatteten 
Ausſchlag beflagen Fonnen. 


Dieſe @lodte If von ihrer erften Entfiehung an ſchon 
merkwuͤtdig geworden; den Kuͤnſtler, der fie anfieng, 
bar fie um das Leben, den, der fie pollender , um 

die Ehre gebracht. Erſterer war der wegen feiner 
Kunftfähigkfeiten yon dem Papfte im dem Adelſtand 
erhobene Bildhaner und Juwrelierer Inigi Valadier, 
der, c16 er den Auſtrag bekam, Die Glode zu gie 
fen, gerade in groffer Klemme fich befand, weil viele 

«; feiner Gläubiger ihm nicht zahlten, und Daher von 


x: „ „ber, päpffichen Kammer einen Votſchuß ‚verlangte, da 


ihm aber derſelbe abgeſchlagen wurde , dieſe Sache 
fo fehr zu Herzen nahm, dag er wahnlinnig wurde, 
und im der Tiber fih erträufte. Nach diefem tranis 
‚ben Tode erhielt fein Sohn den Auftrag, zur Ders 
Fertigung der Glocke, und dem feinem Warer verlag 


. —— und brachte obgedachtes Merk zu 
tande. — 

Nachdem der Fuͤrſt Dietrichſtein volllommen 
hergeſtellt war, hatte er am ı Juli die Ehre dem 
König und der Königin bei Hofe vorgeſtellt 34 
werben, 

Sranfreid. . 

Paris vom ı5 Juli, Die franzbfifchen Ge⸗ 
neralpachter bereuen es wirflich ſchon, daß fie 
angefangen haben Parid mit einer verhaften 
Mauer einzufperren,, Fefonderd aber Ärgern fie 
fi über das blinde Zutrauen, das fie In ihren 


Architekt gejezt hatten. Diefer moderne Vitruv 


baut ihnen Wohnungen für die Zollaufſeher nach 
ben Muftern der heidniſchen Tempel, mit einer 
Menge laͤcherlicher Colonnaden, und einer fo uns 
glaublichen Laſt Steine, daß man damit eine 
gröffere Stadt bauen» fönnte als Muͤhlhauſen 
und Colmar. Diefer Bericht ift nicht übertrieben, 
ganz Paris iſt Zeuge davon, und alle Leute von 
Geſchmak ärgern fih darüber. Man fagt, die 
Generalpachter wollten den Bau nicht weiter forts 
fegen, und mit dem, was da fieht, zufrieden 
fein ; ed jſt auch wirklich mir Diefe 99 hunderſt⸗ 
theilchen ſchon lange überfläßig zuniel, 

Die nahe bevorftchende Ankunft des ganzen 
Parlements yon Bourdegur, welches in 177 Glie⸗ 
bern beſteht, iſt ein Gegenſtand, der alle Gejells 
fchaften befchäftiget.. Es hat Befehl, ſich ing 
Theile zu vertheilge. Leute, bie in allem Liſt 
finden wollen, behaupten, Dies fei eine politifche 
Vorſicht, weldye zum Endzipefe habe, die Mitglies 
ber deſio feichter pined nach dem andern zu gewin⸗ 
nen, pder gar gine Spaltung unter jhnen zu er« 
regen. Diefer Schritt war vermufhlich um defte 
ndthiger, da dad Parlement pon Touloufe Deus 
von Vordeaur beizuftchen, und andere nachzu⸗ 
folgen im Begriffe waren. Dieſer Aufitand iſt 
bedenklich, und für alle Staatöbürger wichtig. i 

Der Herr Kardinal /von Rohan Hat nun vor 
neuen "einen fehr empfindlichen Stoß etlittes. 


Es heißt, der Papft habe ihm den Karbinafhut 
abfordern laffen, unter dem Vorwand, weil er 
nicht zu Rom erſchienen ift, welches ihm doch 
durch dad Breve des heil. Vaters auferlegt wors 
den it. Man Fann leicht einfehen, daß bie 
gegen den Herrn Kardinal Aufferjt erbitterte Ge⸗ 
genparthei diefen nenen Streidy gefpielt hat, 
Sogleich nach der Niederfunft der Königin 


iſt die Trauer für den König von Portugal ans ' 
gelegt worden ; die Königin, welche die ſchwarze 


Barbe might liebt, hatte ſichs ausgebeten, daß 
biefe Trauer während ihrem Wochenberte getras 
gen würde, — Die Reife des Könige nach Eherr 
bourg hat den Novelliſten einen beinahe uner: 
ſchoͤpflichen Stof geliefert; doch find viele Anek⸗ 


boten, welche herrliche Züge feines wortreflichen 


Herzens enthalten, unbekannt geblieben, Were 
muthlich wußte der Monarch nicht, daß der Frans 
zoſe Pas Herz feines Kbnigs ftudirt, um ihn zu 
beurtheifen, und daß er die gerechten und wohls 
thärigen Abfichten Ludwigs des XVI. Fennet. 
Die Zeugnifie einer ungeheuchelten Liebe, Die er 
Aberall antraf, verleideten ihm beinahe das Hofs 
leben, und gegen bad Ende der Reife fagte er; 
ich fühle, daß ich mich Verfailles mähere, aber 
jch hoffe, es oft zu verlaffen und weiter zu gehen, 
als Fontainebleau. Als ſich der Kbnig au Bord 
bes Schiffes : der Patript, befand, anderte fich 
der Wind plözlich, und der Kommandant ließ um: 
wenden, Wo wuͤrde uns der Wind binführen ? 
fragte der König, — Ener Majeſtaͤt, nad) Engs 
land. — Ich wuͤrde herzlich gern hinfahren, ers 
wieberte der Monarch, die Engländer würden 
mich nicht übel aufnehmen, und ju dieſem Lande 
hintergeht man die Könige nicht. = 

Maltha den 5 Zul, Unſer Grosmeifter har 
ber Madame Dufrenold ein koſtbares Gefchent 
gemacht, zur Belohnung fir den beifpiellofen 
Heldenmuth, den dieſe Frau bekanntlich In einem 
Geferhte mit einem Algterifchen Ereränber ge: 
zeiget. Das Schiff, welches iht Mann anfuͤhrte, 
hat ſollen, nachdem ihr Mann gefallen war, eine 
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Beute der Unmenſchen werden, Sie F der 
Säbel in die Fauft und hieb mit ihren Dadurch je 
neuen Muth gebrachten Leyten dergeitalt unter 
bie uͤbergeſprungnen Barbaren drein, daß fie vor 
Schreken abliefen, in ihr Schi f zuruͤk raten und 
die Flucht ergriffen, Als dieſe Heldin hier lan⸗ 
dete, wurde fie von einem Ritter in Empfang 
genommen, gefrbuet uud ihr Bildmiß der Königig 
pon Sranfreich überfchikt, 
Spanien, 

Auf die Zeit, ald die Jufantin Donua Ma; 
ria Bittoria aus den Wochen kommen wird, 
ift die Ruͤkkehr des gefammten Hofes nach Mad⸗ 
rit feſtgeſezt, und daun erft fol ihr die Nachricht 
von dem Tode ihres Vaters, des Königs vom 
Portuggll, beigebracht, und die Trauer anger 
zogen erden, 

Die Regierung fährt unermuͤdet fort, zur Ere 
munterung der Indujtrie die dkonomiſchen Geſell⸗ 
fchaften mit berrächtlichen Summen zu unterſtuͤ⸗ 
zen. Diefe fezen davon Preije nad ihrem Gut⸗ 
duͤnken fir diejenigen Gegenftände des Unterrich- 
tes und des Fleiſſes aus, welche ihnen am nuz⸗ 
lichſten ſcheinen, und den Verhaͤltniſſen und Be⸗ 
duͤrfniſſen ihrer Propiuz am angemeſſenſten find, 
Die Geſellſchaft zu Oſina hat auf ſolcho Art 
1830 Realen ausgeſezt; hievon 120 fuͤr 6 Kna⸗ 
ben, welche an jedem Abende eines Feiertags in 
den Gaͤſſen und auf dffentlichen Plaͤzen die Chri⸗— 
ſtenlehren am beßten werden erlaͤutert haben; 
100 filr 5 Maͤdchen, die am beſten den Katedhis- 
mus und eine Handarbeit werben erlernt haben; 
350 für diejenigen armen Perfonen, welche die. 
ihnen anvertrauten Kinder am forgfältigiten wer⸗ 
den ergogen haben ; 100 für einen Schuhmacher, 
ber in offener Lade an pinem Mondtag und abs 
geichaften Feiertag gearbeitet haben wird; 100 
dem Zaglöhmer,, der von Felobanarbeit lebt, und 
wenn er daran durch ſchlimmes Wetter gehindert 

wird, zu Haufe andere Gefchäfte zu feiner und 
feiner Familie Ernährung vornimmt; 200 für bie 
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RE zwei Aerzte, die am meiften und gluͤk⸗ 
üchſten die Einimpfung der Polen werben behan⸗ 
delt haben ; gleiche Summen für die meifie Bear: 
beitung des Flachs, der Baumwolle u. d. gl. 

Die gelehrte Welt hat ein anderes Merk aus 
Spanien zu erwarten, das die Aufmerkſamkeit 
beſonders verdient ; es hat mimlich der Haupt⸗ 
mann bei der fpanifchen Leitwache, Don Alces 
do, der 20 Jahre alle Theile des füdlicherr Ame⸗ 
rika durchreiſet hat, „feine wihrend dieſer Zeit 
forgföftig gemachten Bemerkungen in die Geftalt 
eines hiſtotiſch > geographiichen Wörterbuch ges 
Kracht, dad aus ı2 Bänden beſteht, und, nad 
dem es den Beifall des indifchen Rathes, der 
biftorifchen Afademie und vicler Gelehrten , die 
es gefeben haben, erhalten bat, izt im Druf er⸗ 
ſcheinen foll, und über dieſe in jo vielen Rruͤkſich⸗ 
ton merkwuͤrdigen und in Europa noeh immer noch 
jehr, wenig befannten MWeltgegenden ein ganz 
neues Licht verbreiten wird. 

Durch ähnliche Unterſtuͤzungen und Bemuͤhun⸗ 
gen der Regierung haben Akerbau, Fabriken und 


Handlung in Majorka bereits anjehnliche Schrit⸗ 


te gemacht, Die Volksmenge dieſer Inſel wird 
zu 136000 Seelen angegeben. Die wichtigfien 
Erzeugniffe derfelben find Del und Wein, Don 
dem erfierem find im vor. J. 236,582 Zentner 
gemacht werden, welche 597,267 Piafter eins 
brachten, Der Wein betrug 1,226,040 Piaſter. 
Bon beiden Artikeln ift eine beträchtliche Menge 
außer Landes verhandels worden, Man hat auch 
angefangen, die fogenannten portugieſiſchen Orans 
gen zu pflegen, welche ungemein gut gedeihen, 
und groffe Vortheile abwerfen. An Hanf hat 
man im vor, Jahre auf der Inſel 25,224 Pfund; 
an Flach 6,163 Pf., und an Wolle 404,810 
* Hp. durch eigenen Fleiß erzeugt und eingefammelt, 

Eine mächtige Räuberbande , welche lange 
Zeit in Eſtremadura herumzog, viel Gewalsthäs 
tigfeiren ausübte, und befonderd in Klöfter eins 
«fiel, um dieſelben zu berauben, auch wenn. gs 


- 


Monnenkldfter wären , fonft den frechften Unfug 

trib; — wollte nun in Mabdrit fich einfchleichen, 

aber fie wurde entdeft, und man zog 10 Miünz 

ner und 3 Dirnen, die dazu gehbrten, eines nach 

dem andern ein, wie fie in die Hauptſtadt kamen, 
| Portugal. 

Aus Combra vernimmt' man, daß allda am 
29 Mai ein gewaltfames Ungewitter, von Don: 
er und Hagel begleitet, ausgebrochen ift, wobei 
drei Perſonen erfchlagen , und fünf andere burch 
die gaͤh entſtandene Ueberſchwemmung erfänft, 
und allenthalben entſezliche Verwuͤſtungen ange⸗ 
richtet worden ſind. 


Rußland. 


Peteroburg vom 2 Juli. Mit der Abfchliefs 
fung des neuen Handlungstraftates mit England 
wird nicht geeilet, wenigftend hört man nichts 
davon aus England, Diefes Stillſchweigen iſt 
defto unbegreiflicher , da der alte zo jährige Trafs 
tat mit naͤchſtem Monat zu Ende gehet, und als 
lerhand Anordnungen entfiehen muͤſſen, wenn er 
nicht erneuert wird. 

Zwifchen unfern Truppen und ben Kubanke 
fchen Tartarn find Heine Scharmüzel vorgefal⸗ 
len, die nichts enticheiden. 


PRiederlande 


Holland vom .g Sul. Myne Herren von 
Wyck haben noch feinen Krieg angefangen, find 
aud) noch nicht belagert worden; indeffen ift alles 
in der beften — Unordnung: Der Anfang zu 
einer Anarchie iſt gemacht, und alled verfüne 
diget eine völlige Zrennung zweier Parthien, die 
ſich ‘vereiniger hatten, das Wolf von Wyf umd 
von Atrecht dem hoͤchſten Willen der Herreg 
Staaten zu unterwerfen, 

Nur das arme Volk ift zu beflagen, welches 
das Geld und die Haut hergeben muß, wenn ſich 
einige Schwindeltbpfe, aus Privarabfichten, nicht 


‚vereinigen Fonnen, 
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Freitag, den 28 Heumonat (Jullius) 1786. 





Muͤnchen. 
— Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. haben 
unterm zten dies Hoͤchſtdero wirkl. Rath, Hof⸗ 
kriegsrathsſekretaͤr, Graͤnzmantner und Ungeld⸗ 


—ner zu Mitterteich Johann Baptiſt Ott auf 


ſeine dermalige beede Bedienſtungen fuͤr ſeine 
Ehegattin oder eines feiner Kindern die Anwart⸗ 
fchaft gnädigft zu verleihen geruher. 
Teutſchland. 
Wien vom 22ten Juli. (aus Privatnachtichten.) 
Der am ıgten dies mit der Nachricht von der 
glüflichen Entbindung der Königin von Frankreich 
angelaugte koͤnigl. franzdfifche Kabinetskurir wurde 
von dem Fuͤrſten Staatöfanzlar, der für dieſen 
Fall ſchon Drdre hatte, mit 100 Dufaten beſchenkt. 
Nach Privatbriefen aus Bukareſt vom 6ten 
died wird der dortige neue Hospodar ald ein 
fehr ftrenger Mann ’gefchilvert. Schon auf dem 
Wege von Konftantincpel ließ er einen feiner 
nächten Anverwandten wegen einer Kleinigkeit 
ohne weiters Zeremoniel durch den Strang hins 


richten, und feit dem er nun in Bukareſt ange 
langt ift, ift Fein Menſch, deſſen Geficht ihm 
andy ohne Urfache nicht behagen will, des Hens 
fend oder wenigftend ber Pruͤgel ſicher. € 


will fih daher Niemand mit ihm in Gefchäfte 


einlaffen, und alles wuͤnſcht, daß eine plözliche 
Nevoluzion feiner Regierung bald ein Ende mas 


‚hen möge. 


Auf eine von den meiſten der k. k. Hofagen⸗ 
ten an Se. Maj. den Kaiſer erlaſſene Vorſtel⸗ 
lung haben Höchftdiejelben zu erlauben geruhet, 
daß felbe nun auch Finftig Häufer und Merz 
mögen, Verwaltungen, Kuratelen , und Konkurs, 
Maſſa Prokuraturen, die feither blos den Ge⸗ 
richtd Advokaten vorbehalten waren, zu: Übers 
nehmen befugt fein follen, Me, 

Diefer Tagen werd einem von hier mach Baaden fahs 
senden Kavalier unweit der ſogenaunten Tenfelsmühle der 


‚Koffer vom Wagen atgeichnitten, und zwar, was den Fall 


befonders- macht, von einem Herren im-einer rothſcharla⸗ 
chenen mir Gold bordirtem Werte, mit einer Allenge : Pe⸗ 
ruͤke; der geflvenge Herz ward aber in dieſer feiner Funknen 
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von > nachfahrenben Fleiſchhakern bemerkt, die ſich 
feiner Perſon verſicherten, und ſeitdem entdekte ſich's, daß 
der fanbere Here nicht mehr uud nicht weniger als ein — 
Hausknecht fei, der mitelft der Allonge Prüfe blos allen 
Verdacht des Kofferabſchneidens von ſich zu entfernen ſuchte. 

Vorgeftern kam ein rußifcher Kabinetskurier 
mit Depefchen an den Fürften von Gallizin an, 
Der Zürft theilte folche ſogleich der Staatöfanz- 
lei mit, bie fie, weil fie an den Monarchen felbft 
“gerichtet waren, mittelſt einer eigenen Staffete 
nach Lemberg abſchilte, ald wohin ſchon ſelt za 
Taͤgen alle Depefchen abgefertiget werden. 

Als die hiefige Zenſurkommißion über die fras 
pante Schrift ( wovon dach gemäß unferer Zeitung 
N.CX!fchon 100 Eremplare fertig lagen) die Erz 
laubniß der Ausgab abgefihlagen hatte, und ein 
Eremplar an Se, M.den Half. fandre,feine Befehle 
zu vernehmen, übergab dem Monarchen felbeö der 
Herr Obriftlieutenant von Bourguignon mit dem 
Worten; Sch habe Eurer Majeftär ein Werk vor 
zulegen , bei deſſen Weberreichung ich zittere, 
Der Mouarch antwortete: Ich fürchte nichts, 
ed fei was es wolle; geben fie mir die Schrift, 
ich will fie ſelbſt fefen, Als der Monarch fie 
gelefen hatte, befahl er, daß man ihr die Er— 
lanbniß ertheilen follte, in Wien verkauft zu 
werben, 


Der holländifche Gefandte Baron v. Haften 


ift hier angekommen. Re 


Man ftraft bier, wie es fich gebühret, Aus 


thorem, die ihre Feder zur Echänderin der Ehre 
anderer Mebenmenfchen machen. Es beißt zu: 
verläßig, Herr ©* ** fei von der Hofftelle um 
ein beträchtliches Geld in Buſſe verurtheilt wors 
den, weil er fich erfrecht hat, im feinem Jours 
nal ein negen eine Perſon gemachtes Pasquil 
einzuruͤken. Sogar die Erlaubnis fein Journal 
forrzufegen ift ihm abgenommen worden. 
Der Monarch will durchaus, daß Fünftige 
Yustrettungen der Donau zu verhuͤten, zwifchen 
Win wıd Peft jiandhafte Dimme angelegt wers 


P) \ 
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‚ben ſollen. Zu Peſt ift bereitd Hand am die Muss 


führung diefes Befehls angelegt. Nüzlicher der 
Menſchengeſellſchaft ift gewis nichts in fo hohem 
Grabe , als fchifbare Fluͤſſe. Warum wollten 
bie Bewohner ihrer Ufer, die ihre Benuͤzung ges 
nieffen, nicht mitwirken die Fluͤſſe unfchädlich zu 
machen? In diefem Grundfaze der Oekonomie 
werden wir von den Ehinefern übertroffen, 

Ein hiejiger Advokat , von dem gany Wien glaubte, 
daß er einen unermäßlichen Reſchthum beſaͤſſe, hat in 
voriger Woche fein Bankrotte angemeldet. Er befand 
in 40,000 Gulden. Man argwohnte gieich, daß andere 


Abdvokaten und Kpfagenten durch den Widerfioh feines 


Falls in Falimente geflürst werden würden. WBorgefiern 

meldete ein anderer Advokat auch rin berrüchtliches Zalı 

liment an. 
Man fand dieſer Tagen auf den Glacis hieſi⸗ 


"ger Stadt ein anderthalb jähriges Kind, dem 


die Gurgel halb abgefchnittem war, noch lebend 
quf einem Eteing. Ungeacht unfere Polizei fehr 
viel Indulgenz für Mädchen bezeigt, welche 
Schlachtopfer der werführerichen Buhler find, 
und alle Mittel erleichtert, foldye Produkte uns 
re Liebe zu erziehen, um fie vom Tode zu 
retten, fo wuͤthet dennoch der Kindermord in eis 
ner ſo zahlreichen Stadt, wie Wien iſt. Die 
Geſezgebung wird auf Mittel ſinnen muͤſſen, die 
Urheber des Kindermordes, die Verfuͤhrer der 
Maͤdchen zu ftrafen, fo wird das Uebel ſich mins 
ern, wie das Vergiften der Männer in Afrika 
ſich durch das Gefez vermindert hat, daß jeded 
Weib, deflen Mann früher alö fie ſtirbt, ſich 
muß verbrennen laflen. 

Ein penfionirter Meisr in der Bukowina, der zugleich 
Auficher über ein Fleines Ort it, bat den Monarden 
gebetten, ihm zu feinen jaͤhrlichen Gehalt per Coo Guld. 
noch) 1co Gulden zuguitgen. Als Ge. Maieſtaͤt nicht yur 
allein feine gure Aufführung „ fohdern auch die gute 
Anſtalten und. Ordnung, die er in feinem Bezitk Mess 
getroffen bat, vernahmen, fo ließ er mirtelf eines Haudbillets 
an den Hiefigen Hofkriegstath pie Verordnung ergeben, diejemt 
Monne fratt der gebertenen zoo fl.ins Rünftige 6oo Gulden 
un frinem Erhalte zuzulegen. 


Frankreich. 
Paris den 15 Juli. Man erzählet: vom 


Eaglioſtro, daß er, als er mit dem Magnetdoher 


kl 
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Berrn Medmer zuſammen kam, einen heftigen 
Streit wegen befchuldigter Eharlatanerie, mir ihm 
hatte ‚ der enblid) in folgende Ausdrüfe von Seite 
bes Gaglioftro ausbrah; Sie, Herr Mesmer, 
möchten wohl eher der Charlatan fein: denn fie 
fühlen ihren Beutel, ich aber diene der armen 
Menfchheit ohne Eigennuz. So hat Eaglioftre 
überall, wo er hinkdmmt, mit den efculapen 
zu fimpfen, Zn einem andern Lande nefte man 
ihu fo lange, bis er endlich auch dahin gebracht 
wurde, laut zu: fagen, ber erfte Arzt dieſes Lanz 
bed fei ein wahrhafter Marktſchreier. Dieſe 
äußerfte Beleidigung follte mit dem Degen abge: 
wifchet werben. Caglioſtro aber ließ den feinigen 
ſteken, zog dagegen eine Pille heraus, und both 
folche. dem Arzt, ſtatt des Degend, mit den 
Worten dar; Verfchlufen fie diefe Pille, und 
geben mir dagegen auch eine, ‚fie enthalte was 
ſie wolle; laſſen fie und alsdann fehen, wer 
ſich am beften dabei halte. 

» Ein Dragoner, Namens Lonnefferre, der bei 
dem Regiment von Segur dienet, hatte ſich eis 
nige Zeit zu Diedenhoven eines alten Ritters des 
St. Ludwigsorden angenommen, der von Dienz 
fen retirirt, krank und blind ift, und nebenher 
pon einem barbarifchen Weib verfolgt wird, das 


von ihın geſchieden, ihn ym die Bezahlung einer 


maͤßigen Summe plagte, welde ihm von einem 
Gehalt von 1209, Liv,, dem einzigen Gut, fo 
er beſaß, zu entrichten. unmdglicy fiel, Diejeg 
böfe Weib trieb ihre Grauſamkeit fo weit, daf 
fie einen Verhaftöbefehl gegen ihn auswirkte, 
Kraft defien diefer alte wakere Offizier, feines 
Alterd und elenden Leibesunftänden ohnerachrer 
in dad Gefängniß gefchleppt werden follte, Der 
Dragoner fonnte diefes nicht mit anſehen, er ers 
ſuchte die Huißierd nur um einen Augenblik Auf: 
Hub, und Tief in der größten Geſchwindigkeit 
su feinen Mittmeifter, engagirte ſich aufs neue 
auf 8 Jahre, bezahlte mit dem erhaltenen 
Handgeld die Schulb feines Freuudes, und erkauf⸗ 
fe auf dieſe Art deſſen Freiheit mit Verluſt ber 
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feinigen. Der Vicomte von Segur, Ohm dies 


fed Regimentd, den diefe wahrbaft edle und 
großmuͤthige That hinterbracht worden, hat ihm 
gleich zum Unteroffizier ernannt, und ihm vers 
fprochen, daß, wann er in 8 Jahren, welche 
er annoch dienen follte, feinen Abſchied verlangs 
te, ihm berfelbe ohme die durd) die Fönigl. Vers 
ordnung feftgefezte Erlösjumme zu bezahlen, ers 
heilt werden folle. Der Dragoner wollte lans 
ge nicht dem ihm angebotenen Grad annehs 
men, indem er fagte, er fände die Belohnung 
im’ der Sache felbft, und eine ausgepoſaunte 
Wohlthat verliere ihren ganzen Werth. 


Grosbrittaniem. 


Condon vom xı Juli. Man glaubte bisher 


vichts anders, als der König würde bie bekann⸗ 
te Einfchränfung des Prinzen von Wallis, deſſen 
Schulden fih auf eine halbe Million Pf. Sterl. 
belaufen -follen, nicht zugeben : allein es iſt num 
um. fo: weniger daran zu zweifeln, da wirklich 
fihon mit dein Bau feined Pallafts von Garletons 
houſe file geftanden , feine Equipagen, fein 
Marftal, und feine 300 Rennpferde dffentlich 
verkauft, und feine Äberflüßigen Bedienten abges 
banft werden. Man hat berechnet, daß, wenn 
ber Prinz jährlich 40,000 Pf. Sterl, zur Abbes 
zahlung feiner, Schulden ‚beftimmt habe, er zwölf 
Jahre zu zahlen habe, Man bewundert bei dies 
ſem Vorfall auf, der einen Seite die Entſchloſſen⸗ 
beit und den Patriotismus des Königs, der bei 
der ungebeuren Laft der Abaaben , womit die 
Nazion beſchwert it, fie Durch die Vermehrung 


der Einkünfte des Prinzen nicht yergröffern will; 


und auf der andern die grosmuͤthigen und edlen Ent⸗ 
ſchluͤſſungen des Prinzen, durch die botzumehmen⸗ 
ben Einſchraͤnkungen die Forderungen feiner Glaͤu⸗ 
Biger zu befriedigen, und den Anwachs neuer 
Schulden zu verbindern. - 

Es hat feit einigen Tagen das Gerücht eine 
Veränderung in unferm Minifterio augeländiger; 
allein es iſt noch keineswegs beitärtiger, daß fie 
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wirklich Etatt haben wuͤrde. Es heißt nämlich, 
daß Lord Gamarthen feine Stelle als Etaatöfes 
fretair aufgeben, und auſtatt des Herzogs v. Dor⸗ 
ſet als brittiſcher Geſaudte nach Paris abgehen 
werde. Der Marquis von Landbdowu, ehemali— 
ger Lord Shelburne, wuͤrde alsdenn als Staats⸗ 
ſekretair in den Poften des Lord Camarthen wie⸗ 
der eintreten. 

Der- Graf von Adhemar, der hieſige franzd⸗ 
fifche Gefandte, iſt in feinen eigenen Ungelegens 
heitem auf 3 Monate nach. Paris abgegangen« 
Vor feiner Abreife hatte er am Mondtage vor 
8 Tagen ine lange Konferenz mit dem Gtaard« 
ſekretait ‚ bei welcher ter Herzog von Dorſet ger 
genwärtig war. Es wird vermuthet, daß ihm 
bei diefer Gelegenheit das Ultimatum unferd Ho— 
fes, in Anſehung des mir Frankreich zu schlief 
fenden Kommerztraftart, bekannt gemacht fei, 


Barbarei. 

Tanger vom 24 Mai. Der Gouverneur dies 
fer Etadr hat allen Konfuld bekannt gemacht, daß 
Ber Aaifer den Haven von Tanger für die chrifts 
lichen Kaufleuten, fo wie den zu Mogator, zur 
Handlung geöffnet habe, Won den Waaren ſol⸗ 
fen eben die Abgaben als zu Teruan bezahlt mer: 
den. Dem bolländifdhen Konſul iſt befannt 
gemacht, daß, wenn in Zeit von drei Monas 
ten Feine hollaͤndiſche Kauffahrer nach Larrache 
foınmen dieſer Haven auch den chriftlichn Na— 
zionen , die darum augefucht haben, eröfnet wers 
den folfe, Den Spaniern find die Häven von 
Rabat und Darbeyda gebfner worden, 


Niederlande. 

Haag vom 15 Juli, Die fommittirten Räthe 
haben eine Publifazion gegen den Misbrauch des 
Geldvorſchieſſen der. Schifsſchreiber befannt ges 





macht, woburd der Kredit der Monatsbriefe des 
Raths fo fehr gefallen, daß jezt Die im Dienft 
der Republik. befintlihe Manuſchaft auf ihre 
Briefe entweder gar kein Geld, oder doch wig 
vieler Mühe erhalten kann. 

Der franzöfijche Ambaffadenr befieht jezt mit 
Vicomte von Vergennes und dem Grafen v, Bis 
viers die merfwiürdigiten Städte ‚biefer Republif, 

Bei Gelegenheit ber Reife bed Königs von 


Frankreich nach Cherburg hatıman folgenden zu⸗ 


fälligen Umſtand bemerftz Georgetit. kam 1760 
auf den Groöbritannifchen Ihren, und im 13ten 
Jahr feiner Regierung, und zwar den 23 Juni 
1773 begab fid) diefer Monarch nach Portömouth, 
bielt Reviie über bie. Flotte, und zwar damals 
zuerft am. Vord eines: Kriegsfchiffes. Ludwig 
XVI. bar fid) 13 Jahre nachher, im 13ten Jahr 
feiner Negierung, nach Cherburg begeben, und 
it am 23 Juni ebenfalls zum erftenmal am Bord 
eined feiner Kriegsjchiffe gemefen. 

Unſer patrietifches Freiforps hatte ſchon alle 
Anftelten gemacht, um am Freitage feine Exer: 
zieruͤbungen wieder vorzunehmen ; aber ed erhlelr 
von den Etahten von Holland die Nachricht, 
daß es Ihro Edelgroßmogenden angenehm ſein 
wuͤrde, wenn ſie dieſe Uebungen fuͤr izt ausſezen 
wollten. Der Juſtizhof und der Magiſtrat von 
dem Haag hatten vermuthlich Vorſtelluug dage⸗ 
gen gethen, als welcher bei dieſer Gelegenhen 
neue Unruhen befuͤrchtete. 

Der koͤnigl. Preußiſche Geſandte hat den Ges 
neralftaaten ein Memoire übergeben, betreffend 
die Deihe in Geldern, an der Elevifchen 
Grenze. 

Der Erzherzog Ferdinand, Bruder des Kak 
ſers, wird zu Unfange des kuͤnftigen Monats 
aus Epaa hier erwartet. 








Morgen folgt der Anhang zur Münchner Zeitung, oder das fegenannte Sonnabendblart zu Nro. CXVIL 
weiche? für die reſpectiue auswärtige HH. Liebhaber der mondrägigen — beigelegt wird. 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CXVII, 








Sonnabend , den 29 Heumonat ( Zulius ) 1786. 
(EEE ET TORRENT ELLI PTENL ZEN SCHEN DUERLASEL: —ü—ü—ö9— 








Amalie von Donheim. 
( Ein eingefandtes Stuͤk.) 

In einer Gegend unſers Vaterlandes lebte 
Amalie, das fhönfte Mischen, das je die Gen: 
ne befchienen hat, Roſen bepurpursen ihre Wans 

en, edles Feuer funfelte aus ihren: Auge, Uns 
chuld und fanfre Melodie fpielten auf dem Ant: 
iz, und holdes Lächeln durchzitterte ihre Ges 
ſichts zuͤge. Schlauf undreijend war ihr Wuchs, 
ihr Bufex voll, und in diefem fo ſchoͤnen Körper 
fhronte eine noch fehönere Ecele, die mir fir 
Grosmuth und Tugend ſchlug, kurz, alles war 
Grazie, und geſchaffen ſelbſt einer der aͤtheriſchen 
Goͤttinen ein Ideal von Schönheit und Tugend 
abzugeben. 
ie hatte dad größte Gluͤk, das je ein Kind 
von feinen eltern empfangen kann, eine gute 
. Erziehung erhalten, und mit diefer die edeliten 
Gefühle für das, was wahrhaft gut und fehon 
tft. Ihr Geiſt, weit entfernt von dem Flatterwiz 
der heutigen Mädchen, bildete fich frühzeitig theils 
durch Unterricht, theild durch Lektuͤr empfindſa⸗ 
mer und guter Schriften. Sie lernte alſo Denken, 
eine Gabe, die ſelten anzutreſſen, aber nie genug 
zu — iſt. — So ſtand Amalie in der zarten 
Bluͤthe ihrer Jugend, und in dem Lenze ihrer 
Sahre-unter ben. Schönen ihres Geſchlechts da, 
wie eine Roſe koͤniglich ſchͤn im Veilchenthale da⸗ 
‚fteht. Wer fonnte da das Mäpchen ſehen, ohne 
nicht laut der Natur den Beifall zu ſchenken, die 
all ihre ſchoͤpferiſche Kraft an ihr verſchwendet zu 
haben fchien , und fie allein , daͤucht mir, hätte 
alle Feinde ihres Geſchlechts verfühnen Fonnen, 
J + (Die Fertſezung folgt. ) 


Phyſikaliſche Kunſtſtuͤke zu ſehen. 
Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß Herr 
Mar tin Berſchitz, welcher wegen ſeinen mechani⸗ 
ben und phyſttkaͤliſchen KAunſiſtäken schon lange 
ruͤhmt, und deswegen anch: von den vornehm⸗ 
ſten deutſchen Hbfen mir Atteftaten und Privile⸗ 








biefigen Orts durch feine Gefchiflichkeit und Fleiß 
den Beifall feiner refpeft. ehren und Goͤnner 
zu erwerben. Eeine Kunſt bezieht ſich auf ale 
PS Erperimente; die Etüfe find allhier 
ei Hrn, Neiz, fogenannten Raberbräuer in der 
Sendlingergaſſe täglich von 5 bid 7 Uhr, und 
von 8 bis 10 Uhr des Abends zu fehen. Grans 
deeperfonen zahlen nach Belieben. Eonft zahlt 
man auf dem erfion Play 24, auf den zweiten 
12 fr, Diejenige, weldye noch feine Zettel bes 
lommen baben , belieben felbe abzuholen, 








Joſeph Tirinanzi 

führer ein vollftändiges Lager. von allen Eors 
ten der beiten und auserlefeniten Lioner ſeidenen 
Maaren, und darunter vorzüglich : j 

Die fchöniten geftiften Frauenzinmerroben 
für alle Jahrszeiten, nach dem. neueften Ges 
ſchmak garnirt und brodirt. Gejtifte feidene, 
ſammete und. extra feine, franzöfifche tuͤcherne 
Herrenkleider, ſowohl ganz in Seide, ald auch 
in Gold und Silber, auf-die allermodernite Art 
geſtilt. Ferner ‚geftifte Fraks von den allerfeins 
ften franzofifchen Tüchern, glütte und geblitmte 
fammere von aller Gattung „ feidene und reich ges 
ſtikte Weften, Gilets und alle Sortun der befien 
franzbfifchen feidenen Etrimpfen, .-Er einpfiehlet 
alten hohen, und vornehmen Herrſchaften und ‚ane 
dern Freunden , weldie ihm bie Eyre ihres. Zus 


ſpruchs fchenten "werben, in dieſen und übrigen 


Artikeln feine Dienfte , auch nimmt, er, Beftelluns 
en von aller Art nah Aranfreih an, und.vers 
pricht jederzeit Die aufrichtigſte und billigfie Ba- 


„bienung. x logirt, bein Herrn Albert im.ı Etof 
NMro. 1. In Frankfurt ift fein Magazin bei Hrn. 
Jonas Darfeldt,, auf dein Liebfrauenberg am Fine 
„gang ber Ziegelgafle ; feine Addreſſe und Domis 


eile aber zu allen.Zeiten nad) Mainz, 
Tofepb  Sandrino: A 
aus Mailand iſt allhler mit allerlei Sorten 








Kompoſitivns ſchnallen unt Loffeln angekommen, 
und verkaufet ſolche ſomohl im Kleinen als im 

Gtoſſen ung; den billigſien Preis, Sein Strand iſt 

naͤchſt an Herrn Sell in der Roſengaſſe. 


gien verſehen iſt, dahier angelangt ſei. Und da 
“er wit ſeinen · ſchͤnen Mafchinen ‚und-Damit-ans 
zuſtellenden Yimenten ſchon viele fuͤrſtliche 
Merſonen hbeluſtiget fo ſchmeichelt er ſich, auch 


Rnappich und Strele 
‚von Augsburg werben in gegenmwärtiger Ja⸗ 
kobſdult mit ihren Augsburger Probjilberwaaren, 
als Monftranzen, Kelchen, Mepkännchen, Kaffee 
fervicen, Zafelleuchter , Beſteck, Aufſaͤzen, und 
Kaffoletten, Zäffen , nebjt andern mehrern berz 
feichen gröffern ımd kleinern Silberftüfen „ als 
En: Dofen, Schnallen, Uhren und verſchie⸗ 
denen tragbaren ſilbernen Geraͤthſchaften, in Der 
Bourique hr dem Rindermarkt naͤchſt am 
Klofter Echöfftlarnhaus feil halten, und ſich 
den Herren Kaufsliehhabern biemit geziemend 
empfehlen. Sie acceptiren auch alle Arten von 
Kommißionen groffer Kirchen = und Tafeljernigen 
von Silber. Sie Jogiren bei der Frau Huberin, 
MWeingaftgeberiu zum rbmifchen König in ber 
Kaufingergaffe. - 
,— 





m — — — t— 
Tuſche ſo anderes zu verkaufen. 

Die von dem Herrn Johann Jakob Bonnay 
de Merville aus Straßburg gebuͤrtig er fundene 
ächte Tuſche von zwoͤlferkei Farben beſtehen in 
Farminsroth, feuerroh, violet, grasgruͤn, pas 
perlen⸗ und meergruͤn, oranien⸗ und zitronengelb, 
a blau, weiß und ſchwarz, welche zu Ma⸗ 
fen auf Pergament, Papier , ſeidene Bänder, 
feidene Stoffe u; d. gl., wie aud) zum Illumini⸗ 
ren und zum Zeichnen, zu Grundbau und Fe—⸗ 
ftungerißen dienlich find; fuͤr deren Haltbar eit 
man garantiret. ie haben fich neuerdings we; 

em ihrer Schönheit in Güte , ſowohl von einer 
vbl. Malergefellichaft , als loͤbl. Zeichnungdafe: 
Ipernie zu Franffurt am Main allgemeinen Bei⸗ 
Ffall’erwwörben, Dieſe Tufche werden zum malen 
nnd Jeichnen in fehr bequemen Käftchen verkauft 
zu München 'im Thal über der hohen Brüfe neben 
ber ‘Mühl bei dem bürgerl. Weißgerber Michael 
"Brumer Nro. 26, im zweiten Stof, das Käfl: 
„Gen von allen ı2 Farben wird um 3 fl. 15 kr., 
und jeded einzelne Stüf zu zo kr., von denen 
« khinefifchen Tuſchen aber die Stange zu 30 und 
go fr. je: Nicht weniger find auch zu haben ver⸗ 
! (sjiedentliche Kuͤſtchen mir frifchen neu fabrizirren 
Paftelfarben, das Küftchen zu 52 fr., rfl,4 fu, 
-afl. 6 fr, und zu 3 fl, Bir., welche den- Lieb⸗ 
habern gg ihren ſchͤnen Schattirungen,, und 
porzüglichit wegen ‚den ſchoͤnen grünen Farben 
beſtens anrelommendirt werben, NT, 
: + Reiswagen 31 verkaufen. nr 
Es iſt eim vierfiziger mit Gläfktn verſehen 
ganz neu perfertigter Reiöwagen um einen billi⸗ 


iſt im Zeit. Komt. zu erfragen. 





8 Preis zu verkaufen. 


eit. Komt. zu erfragen. 


Das: Nähere iſt im 








Ein Bratter 


iſt um einem billigen Preis feil, und i 
Komt. zu erfragen. f im Zeit 


Ein groſſes bundfreies Klavikord 
mit fuͤnf ganzen Oftaven iſt taͤglich zu verkaufen, 
und im Zeit, Komt. zu erfragen. 








. Beiswagen zu verkaufen. 

. Ein fehr bequemer dreifiziger Reiswagen mit 
gelbem Plufch auögefüttert, ift um einen billie 
gen Preis zu verkaufen Im Zeit, Komt. iſt 
das Nähere zu erfragen. 


Kundmachung . 

Da Vermbg der erfolgte⸗ hoͤchſten geheimen 
Rathörefoluzipn guädigft werwilliget worden, daß 
das dem Andre Zatler auf 20 Jahre gnaͤdigſt ver⸗ 
liehene Privileglum zu einer Büchendl = Fabrique 
wieder perfauft werden därfe; ald will man ein 
ſolches dem Publikum und Liebhabern zu dem 
Ende fund gemacht haben, damit ſich ſelbe Mitt⸗ 
woch den 9 Auguft anni curr. diesorts melden, 
und ihr Unbory zu Protokoll: geben mögen, 

- München den 16 Julit 1766. 
Kurfuͤrſtl. Hofoberrichteramt: 
8.3. v. Hofftetten. 
— — — 
Wohnung zu verlaſſen. 

In einer gelegenen Gaſſe iſt am Ende gegeu⸗ 

waͤrtigen Monats eine Wohnung von 4 Zimmern, 
" Kuche und Holzlege zu vermiethen, Das übrige 








. Gefucht werdende wobnung. 
Ein geftlicher Herr ſuchet eine Wohnung, wo: 
bei er zugleich die Koft haben kann, täglich zu 
beziehen. D. uͤ. — 


> . 








Eine Junafer, 1,» 

welche im Nähen und Strifen beftend erfah⸗ 
sen ift, auch etwas: franzöfifeh peiht ‚Sucher in 
einem guten Haufe ald Stubenmädchen ohne Tohm, 
blos um: Ehre: zu Diegg, Im Zeit. Komt läßt 


ſich das Naͤhere erfragen." . 


— ⏑ ACER, s 7 
Geſucht werdender Bedienter ug 
Ein im Friſiren und Rtaſiren wohl: erfahrener 





und mit * 
ef niffen über fein Wohlverhalte 

nn Mi wird in Herrendiente gefus 
men  * jm zeit. Komt. zu erfragen. 


Verlorn — 
erlorm Fakuhr. 
——— uds um halb 10 
Ahr iſt vom Fiſchergaͤfden an sig auf die Hoch⸗ 
brufe im Thal eine filberne Ea nebft der 
Kette verloren werden ; der Finder WIR erfucht, 
folche gegen die Belohnung von 4 Konvenzionde 
thalern dem Zeitungd= Komteir zu überliefern, 








Büdberanzeigen. 
Bei dem Buchhändler Elias Tobias Kotter, 


‚von Augsburg, an der Sürftenfelderaga 
eben / ftenfeldergaife 


Bergier , der durd) fich felbft widerlegte Deis: 
mus, in Briefen abgefaßt, 2 Theile gr. 8., ı fl, 
36 kr. Des heil. Joh. Chryfoftomus , Reden über 
Das Evangelium des heil. Mathaͤus, aus dem 
Giriechifchen von 3, M. Feder, ıter Band gr. 8. 

2 fl. 48 kt. Dietionarium manuale biblicum, 
2 Tom.8 mai.,3 fl. Schwarzhubers, P. Sim, 
Meligionshandbuch für nachdenkende Chriften, 
4 Bande gr. 8., 5 fl. 45 fr. Simonis, Lexicon 
manuale hebraicum & chaldaicum biblicunt, 
8. mai, 6fl, Kleine Romane, Erzählungen 
amd. Schwänfe, aus verfshiedenen Sprachen, 5 
Bände Z., 8fl. 24 fr. Oeuvres de Mr, d’Ar- 
naud, Delaflemens de Homme fenlible, ou 
Anecdotes diverfes, 6Tom., ı5 fl. Medizis 
niſches Handlexikon, woriun aller Sirankheiten 
Kennzeichen, Vorbauungs- und Heilungsmittel 
vorgetragen, 2 Baͤnde gr. 8.,. 3 fl. 30 kr. Das 
viler, Anleitung zu der ganzen Tibilbaukunſt des 
Jak. Barozzio von Vignola und Mich. Angelo, 
mit dem Anhang und vielen Kupf. 4.7 fl. 30 Er, 
Zabueönig, Nachrichten von: dem Leben, und 
Schriften des Hrn. von Voltaire und anderer 

Neuphiloſophen 2 Bände 8., 2 fl, } 

4 . ’ \ J l 
‚Bei dem Birhhändler tage von Augsburg , 
* in. dem Riegeriſchen Buchbinders Laden 
raͤchſt dem fchonen Thurm in Muͤnchen ift 

ii iu ‚haben EEE Ä 2 
v. Archenhol;, England und Italien, aBaͤnde, 
8. Leipz. 1785. 4 fl. z0 kr. — Die Engländer in 
Indien, nad) Orme, Iter Band, ar.g. ebend. 1786. 
8 fi. 18 kr. Abels DE.) Einleitung in die See⸗ 


, mit gemalten Kupfern 8., ı.fl. 24 fr 
ben ohngemalt, 45 fr. Neues Pfänderfpiel wach 


{enfehre, gr. 8. Stuttg. 1786. 2 fl. — Ueber Die 
Quelle der menfchlichen Vorftellungen, gr.8. lid. 
1786. 1 fl.ı5 fr. Almanach ( philikalifcper ) auf 
das Jahr 1786. mit Kupfern, Wien 1786. ı fl» 
— Nitterorden Almanach auf das Jahr 1786. 
mit Kupfern, ibid. 1 f. 15 fr. Strelins (Georg 
Gottfr. ) Realwoͤrterbuch für Kameralijten und 
Sekonomen, mit Kupfern, 3 Bände,gr.s.Nördlins 
gen 1786. 9 fl. Hydrauliſche Karte der öfter: 
reichifchen Erbſtaaten diffeits des Rheins, von 
J. F. Maire, Hybraulifch = und geographiſchen 
Ingenieur in Wien, so Blaͤtter in Laudkarten⸗ 
Format, ſamt der Vefchreibung, 1786. 11 fl, 24 kr. 
Auch wird ein Katälogus der neueften Br 
lateiniſch⸗ franzͤſiſch⸗ italianifcheund eugliſchen 

cher umſonſt ausgegeben, 








In der €. Weigel u, Schneideriſchen Kunſt⸗ 
und Buchhandlung von Vuͤrnberg ſind in 
der Jakobidult auf dem Rindermarkt bei 

en. Weinwirth Frank nachſtehende neue 
chriften zu haben; 


. Stammbaum des gefamten pfalzbalerif. hohen 
Haufes in Kupfer geſtoͤchen, und illumin. fol, 15 fr. 
Fiſcher, Untrennbarfeit der pfalzbaierifchen kLaͤn⸗ 
der, 8. Berlin, 36 fr, Hiſtor. geogr. Beſchrei⸗ 
bung der kurfuͤrſtl. Pfalz am Rhein, 8. x fl, 45 fr. 

- Leben und Regierung Karl Ludwigs Kurfürjt von 
der Pfalz, B.ı fl. 45 fr, Sammlung teutjcher 
Briefe zum Weberfezen ins Branzöfiiche ‚ jur Ers 
lernung diefer Sprache, für Sprachmeifter und 
Privarlehrer dienlih, mit Phrafen, 8. 48 fr, 
Sammlung teutfcher Briefe zum Ueberſezen ins 
Eugliſch, enthält kaufmaͤnniſche, freun, ſchaft⸗ 
liche und moraliſche Briefe fuͤr Juͤnglinge And 
Maͤdchen, mit engliſchen Phraſen, 8. ı fl. 15 fr, 
Der Lady Montggue neuere Briefe an ihre Freunde 
a. d. Engl: 8. 30 fr. Sittliche Gemälde gu⸗ 
ter und bofer Kinder, ein Geſchenk filr Kinder 


mit ı Kupf. 8., Zo kr. Meued ABE Buchſta⸗ 
i:bierzund Leſebuch für Kinder von J. P. Veit, 


8. ı2 kr. Bihlifhe Hiſtorien ‚für junge Leute 
Die ſel⸗ 
dem Kinderfreund,, in Kartenformat, ı fl. 12 fr, 
Gedankenfpiel oder Die Kunft der Menſchen Ges 


danken zu erforichen „ 3 Spiele in Kartenforitat, 
af... Frag⸗⸗aind Autwortſpiol in 


zu 
2 fl. Campens ABE Spiel in Kartenformat, 
mit gemalten Figuren, 48 fr. Lairefie Anleitung 
zur Zeichentunf, m. 8. 4,, ı fl, ı5 Pr. Deſſen 





- 8. Leipzig 1786, 4 fl. a5 fr, 


groffes Malerbuh, 3 Bände mit vielen Kupf. 
4+, 8fl. 15 fr. Baſedow Elementarwerk, mit 
100 Kupf. von Chadewieli, 8. 14 fl. 30 Er. 
Bode Beichreibung einer allgemeinen Himmels— 
karte, 3 fl. zo fr Morus, mieral, Predigten, 
gr. 8. ı fl. 20 kr. Voriks empfindſame Reifen, 
2 Theile mit Kupf. 8., 3fl. Schuͤblers archis 
teftonifche Werle, enthält 3 Theile von der 
vollftändigen Sänlenorduung, und 5 Theile von 
vollftändigen Gebäuden mit den beften Abrißen 
in Kupfer atfiochen, fol. ır fl. Faͤſch architefto: 
nifche Werfe, 5 Iheile enthält über 100 Kupfer: 
tafeln in Realfolio, ı5fl.e Deiien deutliche Ans 
fangegründe zus Fortifilazion, m. 8. fol., 4 fl. 
Schoblers Architektur in Perſpektiv zu bringen, 
mit 50 Kupf. in Realfolio, 9 fl. Deffen ment: 
behrliche Zimmermannsfunft, mit 44 Kupfertas 
feln , fol. 5 fl. Les Reveries ou Memoires fur 
V’Art de la Guerre de M. le Comte de Suxe, 
4 Vol, avec Fig. & Plans. fol.,.22 fl, Me- 
meires d’Artillerie pr. Mr. de Scheel av. Fig. 
& Plans. 4, 11 fl. Sulzers Theorie ter ſchoͤ— 
zen Miffenichaften, 2 Yände neue Auflage, gr. 
Eine Mefiade in 
Proſa von Pfenninger, 5 Bände 8., 3 fl. 45 fr, 
Cooks Ted in Kupfer gefischen, 30 fr. Seine 
Eaft: und Mufchelfarben in Käftchen , zu ver: 
{diedemen Preifen. Zichens Echriften von einem 
Bevorftehenden auferordentlichen Erdfalls, 8., 
afl. 35 — Ein neues Verzeichniß. von Buͤ— 
dern wird gratis ausgegeben. * 








Anzeige der bier angekommenen Fremden, 


- „Welche wegen Mangel des Naums dem Wo⸗ 


chenblatt wicht einverleibt. worden, 
3) Bei Hrn. Albert, Weingaftgeber sum 
fhwerzen Adler in der Baufingergafie. 


Den 24 Juli. Herr von Nuͤll, von Wien, 
von ‚Lieutenant unterm Pelegrinifchen 


x Injausi eg. ie k. 8, Dienften, mit 1 Bed. 
, 2) Bel Hrn, Stuͤrzer, Weingaftgeber zum 


goldsnen SHirfch, 
Den 19 Juli. Hers Frankler, Kaufmann von 


Linz. Den 20 — Mi. Pelle & Lallier Juweliers von 


* 


u 


Bihzing. Din a1 


Tit. Herr von 

ausge = 
r rad Mr 

eng ie ua. 


Hafiner, 


Yoh 


® u 
son Juꝛbachhauſen, mit „vurg. Ti, 
Kerr von Maireck, Ka von Akfzburg mit 


Bed. Den 22 — Herr KenyuAelter von Bor 
zen. Denzz— — BES, Kaufmann von 
öriedberg. „Herr Kerei deffen Fran, Kauf 
manı von T 3. —E 24 7 Herr Oſtermann, 
Kaufmann von paffel. Monſ. Werfahl, mit 
Bed. von Miet Den 25 — Monf. Warcher, 
Negoziant,- tion. Tit. Ge. Erz. Herr Baron 
dv. Umgiter, Domproßft , und Statthalter von 
Nugsbärg mit Bed. Monf. Lawteß, irlaͤndiſcher 
Kavalier mit Bed, von Mich, 


3) Beimsr, Thallerin, Weingaftgıberin zum 
goldenen Sahn. 

Den 19 Juli. Herr Reichl, Modehändler von 
Karlöruhe, mit 3 Kenf. Den 20 — Her Dans 
chero, mit 2 Kenforten, Kaufmalın in Augsburg. 
Deh 22 —⸗Tit. Frau Gräfin v. Horwarth, von 
Etraubing mit Jungfer und Bed, 


Bei Hrn. Anngelmayer, Weingaftgeber 
9 zum ſchwaͤrzen Baͤrn im Thal. 
Den 20 Juli. Herr Silverid, Handeldömann 
von Troſperg. Den 21 — Herr Remshard, Hans 
deldmann von Goͤppingen,, mir ı Konf. Herr 
Ellmair, Mefingverwalter von Roſenheim. Herr 
Gnaͤdler, Poftbalrer von Zorneding. Den22 — 
‚HerrMareis, Echifmeillerivon Haag. Herr Eiters 
mann, Pofthalter von Peiß. Den 24 — Hr, Sil⸗ 
verio, Handelömann von Kraiburg. Den 25 — 
Herr König, Poffhalter von Paſtorf. Herr Han 
delemann Morafi, von Gräfing. Herr Piendl, 
Schuͤzenmeiſter aus Zirel, , Jungfer Rottin, von 
: Rofenheim. Br 


3) Bei Herrn Bauhof, Weingaftgeber zum 
"goldenen Storchen in der Neuhauſergaſſe. 
Den 19 Juli. ‚Herr Gerifcher, mit ı Konforten 
Handelsmann von rang s Herr Holzwarth, 
Rauchhaͤndler von Ulm, Herr Zambra, mit 2 
Konf. Herr Eaprano, mit x Konf, Herr Eruti. 
Hexx Burcelli,_ mit .ı Konf, Herr Bujerti, mic 
1 Konf. Handelsleute aus Mailand. Kr, Aichner 
« SHatibelömiaun von Freifing, Hetr pfärter von 
‘ Zangenpreifing. Herr von Vaeller . Obriſter 
il emglifchen" Dienſten. Mad, de Hellerſperg, 
von Augsburg. Herr Dominifus Bonora mis 
A Konf, von Krienut. 5 
word are En 2.5 9J * 
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— Muͤnchner 


on 


Mannheim vom 25 Juli. \ 


Vorgeftern Nachts gegen guühr hat zu Muns s 


denheim Se. Erzell. Herr Peter Emannel Freis 
herr won Zedtwiz, Herr der Herrfchaft von und 
zu Xiebenjtein ꝛc. Sr. Kurfürftl. Durchlaucht zu 
Pfalz Obriſtkaͤmmerer, Ritter des St. Huberri 
Drbdend ‚ Oberamtmann zu Neuftatt und Admi⸗ 
niftrator ded Srifts Limburg, am einer entzüns 
denden Bruſtkrankheit, mit allen heiligen Sa= 
Eramenten verfehen,, im 72 Jahre feines Alters 
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechfelt. Mit 
Der Liebe und dem Vertrauen feines Fiirften bis 


am: ven lezten Hauch feines Lebens begnadiget, ° 


hat:'der Hochſelige dem durchlauchrigften Kurs 
Haus Pfalz Über fünfzig Jahre treu und erfprieds 
lich gedienet. Denn fchon unter Kurfirft Karl 
Philipp glorwuͤrdigſten Andenkens war. er. “bei 
Hofe Evellnabe „ nach hiernaͤchſt abgelegten 
Studio juridifo unter ebendemſelben ‘auch ſchon 


als Hofgerichtsrark, Kämmerer, Regierungs:un® - 


Obe rapellazious⸗Gerichtsrath ‚angeftellet ; hierin 
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Mondtag den 31. Heumonat ( Jullus ) 1786. 


— — e — 


von * jezt reglerenden Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 


im J "1743 beſatiiget und hierauf den 6ten 
Febr. 1951, zugleich mit Beilegung des Patents 
als wirklicher kurpfaͤlziſcher geheimer Rath, zum 
Hofrichter gnaͤdigſt ernannt. In verſchiedenen 
geſandtſchaftlichen Geſchaͤften gebraucht, wurden 
Se. Exzellenz ſodann im Jahre 1756 in das ho⸗ 
be Minifterium felbft zu tretten berufen, auch 
demfelben im. nämlichen Sabre die DO beramts 
mannsjtelle von Neuftatt übertragen. Den ztem 
Febr. 1757 wurden Sie in die Zahl: der St,.GHus 
berti DOrdensritter aufgenommen. Während bes 
gleitetem Minifterio mußten Se. Exzellenz im 
Jahre 1764 die Furpfälzifche erfte Grosbotſchaf⸗ 
teröftelle bei der Eaiferlihen Wahl und Krönung 
zu Frankfurt vertretten. Nach hierauf ‚im Jahre 
1771 jelbft. abgelegten Minifterio haben Diefels 
ben als Obriftfammerherr, wozu Sie 1768 ernannt 
worden, mit der «übrigen rubmyolten Laufbahn ih⸗ 
red Lebens den Reit ihrer Tage in den Dienften 
Er, Kurfuͤrſtl. Durchlaucht beſchloſſen. 





* 


* Teutſchland. 


Frankfurt vom 24 Juli. In einem bremi⸗ 


{hen Dorf des Landes Kehldingen erſchoß ſich 
kuͤrzlich ein wohlhabender Bauer, der ſchon laug 
wahnwizig geweſen. Die Regierung zu Stade 
verwilligte dem Verungluͤckten, weil er den 
Selbſtmord in der Verwirrung des Vepſtandes 
begangen hatte, ein ehrliches Begraͤbniß, wie 
es billig war. Der Beamte ließ den Leichnam 
in der Stille auf den Kirchhof tragen, fand aber 
die Bauern des Dorfs auf demſelben ſaͤmmtlich 
verſammlet, welche die Beerdigung als eine Be⸗ 
ſchimpfung des Orts anſahen. Alle ſanfte Vor: 
ſtelluugen des Beamten waren vergeblich, und 
mußten einige Mann Kavallerie zu Hilfe ges 
nommen werden, um ben Befehl der Obrigkeit zu 
vollziehen. Die rebeflifchen Bauern bewaffneten 
amd widerfesten ſich, fo, daß einige auf der 
Stelle blieben, und mehreye , famt einigen Reis 
tern, verwundet wurden, bis endlich die Leiche 
doch unter die Erde gebracht ıyard. Was diefe 
Aufrährer für eine Strafe zu gewarten haben, 
iſt leicht zu gedenken, 


Srantreid. 

Paris vom 18 Juli, Die Goudernantin der 
Niederlande Fonigliche Hoheit wird mit ihrem 
Durchlauchtigſten Gemahl bis den azten hier ers 
wartet. — Der Prinz von Wallis’ gedenket Eng⸗ 
land auf eine Zeit zu verlafien, und nad) Hans 
nover herüberzufchiffen,, um da auf einige Zeit 
fid) an eine jparjamere Lobensart zu gewöhnen, 
und den fo anziglichen Gefellfchaften, die ihm 
feinen neuen Entfhluß in England ſchwer mas 
chen würden, fich zu entziehen. — Die Schrift, 
welche man für das Memoire dei Herrn von 
Launay audgab, ift nicht von ihm, fondern von 
einem Ungenannten, welcher auf dem nicht alfers 
dings lobenswuͤrdigen Einfall geriet, unter dem 
Vorwande, den Gouverneur ber Baſtille zu vers 
sheidigen, dem Kaglioftre bie größten‘ Grobs 
heiten in nisberträchtigen Schimpfwoͤrtern zu 


— 


ſagen. — Es werden groffe Zuruͤſtungen sur 
Reiſe nach Foutainebleau gemacht, welche auf 
ben x Oktober feſtgeſezt fein" ſoll. 


Das Kommerzium zu Kadir hat ſehr weislich 
gehandelt, da es die Vorſchlaͤge jener Englaͤnder 
nicht angenommen bat, welche 5 und ſogar zo 
Prozent von den Effekten foderten, die fie aus 
bem durch einen Schiffbruch verſunkenen Echiffe 
S. Peter von Alkantara ziehen wÄrden. Das 
Meer hat mehr gethan, als alle diefe Maſchinen. 
Man befierfte eines Tages die See in Bewegung 
und der thätige Brigardier der Marine, Munas, 
lieg Schalupen, Barfen u. f. w. herbeikommen, 
und theils durch die Arbeit, theild durch vie 
Hilfe der Wellen machte er das Schiff flort, 
fo daß man beinahe alles ohne Koften wieder 
finden wird. 


Der Marsfchal von Seguͤr, Minifter und 
Stantöfefretär im Kriegsdepartement ſchrieb zween 
Briefe an den Marſchal von Richelieu, worin 
er ihm den wohlgemeinten Rath ertheilte die Pris 
fidentenftelle beim Tribunal-der Marſchaͤlle von 
Frankreich niederzulegen (man fagt-dem Hm, 
von Segür gefiel dies Nemtchen ). Die Gründe 
feined Zumuthens bezogen ſich auf das hohe Alter 
bed Marfchald Nichelien, ‚und es hieß in dem 
einen Briefe, man habe bemerkt, daß die vielen 
Gefchäfte fo tehr auf das Gehirn des Herrn 
Marfchald wirken, daß er Abends fogar zu ra⸗ 
dotiren pflege. Nicheliew lied dies Kompliment 
nicht unbedanft, Seine Antwort war folgende: 
„Es ift wahr, mein Herr Kollege, daß ich 
Nachts ein wenig radotire, aber ich fenne Leute, 
die eö bei Tag und Nacht thun, und die dennoch 
wiewohl fie fait eben fo alt, als ih, find, au 
Feine Ruhe denken, Ich bin nur drei Jahre 
Älter, als der Herr Kriegsminiſter, und biefer 
ſteht doch unerſchuͤtterlich wie eim Geld auf feis 
wer Potenz erläuben Sie alfa, daß ich dieſem 
Beiſpiel folge. ꝛc. Herr von Seguͤr zeigte. die 
Auriyort wor, und wallte den Schwachligndeb, 


1 


f Rn 
Schrelbers bamit bewelfen, alleit — man fand 
es nicht, ‚ 

Der berfichtigte Paul Aller, ber vor Kur: 
gem gehenkt ward, war Fein fo ungeheurer Mor⸗ 
der und Räuber, ald man ihn verfchrien Bat 
Seine Diebsjtütchen waren meiftens fcherzhaft, 
und nicht felten gaber, wie weiland Cartouche, 
Geld hin, wo er feines fand. "Eines Tages nahm 
er einem Pächter ein feines Pferd und ritt das 
mit fort. Unterwegs begegnete ihm ein Geiſt⸗ 
licher, der auf einem artigen- Aleppen daher 
trapte, Paul redete Ihn an, und erbor fi, 
nad) einigem Eingang zu einem Tauſch mit ihren 
Pferden, „, Sie fehen Herr Pfarrer, ſprach er, 
mein Pferd it zmal mehr werth ald das ihrige da, 
aber ich bin ein fihlechter Reuter, es iſt mir zu 
muthig , geben Sie mir 6 Leuisd’er und der Taufch 
iſt gemacht. Richtig wards, denn der Gelftliche 
fahe doppelten Gewinn. Nun erfuchte ihn Paul 
noch um die Gefälligkeit ein Fleines Billerchen , 
bad er fchrieb,. dem und dem Pächter (es war 
der beftohlne ) abzugeben, Der Geiftliche kam 
ind Dorf, flieg vor dem Haufe des Paͤchters ab; 
plözlic) fprang alles was Beine hatte aus dem 
Haufe, dad Pferd warb geliebkoſt, und, ach-! ſprach 
der Paͤchter, wie uͤbel dran waͤren mir arme Leute 
vhue Sie geiftl. Herrn !taufend Dank, Hr. Pfarrer, 
daß Sie dem Pferddiebe fo ind Gewiſſen pres 
digten! tauſend Dank, daß Sie ſelbſt ſich die 
Muͤhe gaben mir mein liebſtes Roß wieder zu 
bringen! — Die Attitüde des Gewiffenpredigers 
laͤßt fich denen, 

Portugal, 

Lifiebon vom 2q Juli. Ihro Majeſtaͤt die 
Koͤnigin, haben dem Infanten, Don Juan, die 
Bezahlung der bei jedesmaliger Veränderung deä 
Heim gewöhnlichen Abgaben von dem reichen 
Haufe von Infantado zu erlaffen geruhet. Diefe 
Ayaben belaufen ſich beinahe auf 20,000 hols 
Yändifche Gufen , und die jäßrlichen Einkünfte 


+ 


ff. .merden auf Hap,so9 Qulden gerechnet, 





47T. 
Auch hat die Monarchin dem gebadhten "Prinzen 
mehr als 200,000 Gulden jährlich an Kommanz 
derien und Penſionen zugelegt. 
Der Prinz son Brafilien Bat bis jet noch 
nicht Sizung in dem Mathe genommen ; es 
dürfte aber nächftens gefchehen. 
Der fpanifche Brigadier Tufino hat tom Hofe: 
völlige Erlaubniß erhakten, die Küften von Pors 
tugal aufzunehmen, und bie Kdnigin hat Ordre 
gegeben, gebachtem Herrn alle Erleichterung hie⸗ 
bei zukommen zu laſſen. 
Schweden. 
Stockholm som 11 Juli. Bon ber Rede, mit 
welcher ber Kduig den Landtag beſchloß, ruͤklen 
wir bier eine merkwürdige Stelle ein; nicht 
weil fie aus ſchͤnen Worten beftcht ( denn wer. 
kennt nicht den füßrdpenden Alingklang, der auch 
oft aus dem Munde eines Xirannen, um bei 
ſolchen Gelegenheiten die Welt und das Volk zu 
säufchen „ flieffee ?. ) fondern weil Guſtav wirk⸗ 
= fo denkt, und feinen edeln Grundſaͤzen treu 
leibt, re 
Auch IfE die Nachwelt der Richterſtuhl, 
durch welchen Könige beurtheilt werden koͤnnen. 
Sie allein Hit das Tribunal, auf welches fie fich 
berufen müflen; fie nur kann unpartheliſch fein, 
Denn das Urtheil upferer Zeitgenoſſen, ihr Tadel 
oder ihr Lob, iſt durchgehende ungegründet, 
Bie grüpden fi auf Vorurtheile ; aber das Ur⸗ 
theil der Nachwelt ruhet auf weit fisheren Stuͤ⸗ 
gen. Unſere gegenwaͤrtige Zeit ſieht mehrmals 
einen guten König für ſchwach, und einen rechts 
ſchaffenen König für fireng an; fie fieht Toleranz 
für eine zu groffe Nachgiebigkeit an, und fchils 
dert einen ſtandhaften Koͤnig ald einen ehrfüchtis 
oen Koͤnig. Aber die Nachwelt thut, ohue Haß 
und Abgunft, einen weit gerechtern Ausſpruch, 
und fie ift es, die einft über die verſchiedenen 
Uneinigkeiten von dieſem Reichstage urtheilen 
muß, und uͤber die Abſicht derer, die auf ſelbi⸗ 
gem das meiſte Aufſehen gemacht haben; aben 
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fie * es auch, die Mir Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren laſſen wird, die Mir von Meiner muſter⸗ 
haften Nachgiebigkeit, Sanftmuth und von dem 
Vertrauen Zenguiß geben Tann, welches ich 
Euch einzuflößen geſucht habe, ‚indem Ich Mic) 
bereitwillig zu allem geneigt bezeigt, was zu 
Eurer Freiheit und Sicherheit gehört, auch alles 
von Euch entfernt habe, was nur irgend die 
Gemiüther erbizen, oder Eure, Berathicdlagun 
gen ftohren konnte. Denn alles „was Mid) inöber 
fondere betrift, opfere Ich aus Liebe fuͤr mein 
Reich und Unſer gemeinſchaftliches Vaterland 
gern und willig auf; und diefen Geſinnungen 
“iwandle ich beſtaͤndig nach; und bin ihnen vom 
Anfange meiner Regierug immer gefolgt.’ reis 
lich find 'diefe Fußſtapfen oft mir Dornen ber 
der, auf welchen inich die George“ für eure 
Wehlfahrt und das Vorbild- meiner groffen Vor⸗ 
Führen allein aufrecht zu erhalten im Staude ges 
weſen find; aBer ich-fehe die Ho'nung , die ich 
hehe, als Feine geringe Belohnung für alle meine 
Vemuhungen an. u. ſ. mn don nu. 
| Niederlande, wi 
” Saag vom 20 Zult, Ein nicht gar ängenehmer 
Vorfall hat verwich. Freitag unfere Schuͤzerei fo 
Ziemlich geärgert. Diefe etwa 150 Mann ftarke 
Exerziergefellfchaft wollte auf einem dem kom⸗ 
miteirten Rathe zugehörigen öffentlichen Plaze 
ihre Waffenäbungen halten ; und man war {8 
unvorfichtig geweſen, ihnen diefen Plaz zu geſtat⸗ 
ten. Schon waren die Zelten aufgefchlagen, und 
die eingeladenen Glieder auswärtiger Freiſchuͤzer 
wurden mit den ſchmalhafteſten Erfriſchungen aller 
Art im denfelben empfangen; denn man hatte 
keinen Aufwand gefpart, um auf gut holläns 
difch diefen Hebungen ein feftliches Anſehn zu ges 
Ber, wober man nicht vergeffen hatte die ſtatt⸗ 
Balterifche Parthei zu neden, und mit Anfpielums 
den zu verunglimpfen, als auf einmal der Bes 
fehl kam, die Verfanmlung einzuſiellen, und 
weder an beſagtem Drte „ noch irgend anders 
sie Waffenäbinrgen zu haften,” bis bie Graaren 


über die rechtmäßige Beſtehung oder vbllige Ab⸗ 
ftellung der Freijchiizereien geiprochen Hätten, 
Diefe unvorhergefehene Hinderniß foll, durch die 
Vorftellung. der. Amſterdamer Mehrheit entitans 
den fein, und num haben die vornehmften Glie- 
ber der Ererziergejellfchaft in einer eigenen Ber- 
fammlung befchloffen,, eine Deputazion nach Am⸗ 
fterdam zu ſenden, welche die dafige Regierung 
fragen, ſoll, warum fie auf, die Unterdruͤckung 
der Freifchäzereien ‚dringt 2 Judeſſen war ed ein 
Gluͤck, daß gedachte -Waffenübungen bei Zei⸗ 
ten unterfagt worden find, indem fich der Pobel 
ſchon gefaßt gemacht hatte, die Herrn Freiſchuͤ— 
zen mit einem Eteinregen ‚zu empfangen , wos 
durch nicht gar luſtige Auftritte, enfjtgnden ſein 


wuͤrden . 


Hier iſt man uͤberhaupt der Meinung, daß 
ed bei der am zten dieſes den: Generalſtaaten 
durch den Königlichen groöbrittanifchen -Gefands 
tew., Ritter ‚Harris , übergebenen - Denlſchrift 
nicht verbleiben, ſondern das; grosbrittaniſche 
Minifteninn auf eine unverziigliche Antwort drins 
gen werde, und ‚der. mindefte Aufſchub ernfihafte 
Folgen nach ſich ziehen ‚dürfte. Die Engländer 
werden, wieman fagt,' nicht fo leicht abzufpeiien 
fein, old. der rußiſch Faiferl, Hof. in gleichem 
Falle war. Aus diefem Umſtande beginnt bie 
Hofnung der Goͤnner des Prinzen Statthalter& 
wieder aufzuleben , „zumal , da ed in Der 
Denkſchrift unter andern heißt ; „, dad Se. grods 
beittanifche Majeftät ſich zwar in die innerlichen 
Angelegenheiten der Republit nicht miſchen wol- 
len, zugleich aber, erflären müßten „ wie Sie bei 
dem aufrichtigften Wunſche zur Wiederherftellung 
der Harmenie-zwifchen den verfchiedenen Glies 
dern ded Staates, in Räülkſicht anf das Intereſſe 
des Durchl. Hauſes Draniew, nicht" ganz unem⸗ 
pfindlich "bleiben fonnten, als welches durch Ver⸗ 
wandſchaft mit Ihnen verbunden ſel. “ 


Die 221 Ziehung zu —— hof den 27 Juli, 
3... 
Die 'a22 Ziehung: den 17 Auguſt 1796 
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Dienstag, den x Aerudtemonat (Auguſtus) 1786, 





Teutſchland. 

Wien vom 26 Juli. (aus’der Wienetjeitung) 
Aus Agran ir Kroazien iſt die traurige Nache 
richt eingegangen, daß dieſe Stadt durch eine 
ſchreckliche Feuersbrunſt heimgeſucht worden ift, 
Es entſtand dieſelbe An einem Sonntage beit 
16ten.d. M. um halk = Uhr Mittags im der 
dem Domkapitel gehörigen Vorſtadt, und wurde 
durch einen gewaltigen Nordwind fo fehnell ders 
breitet, daß bis 5. Uhr Nachmittags über hundert 
Haͤuſer in Schutt und Aſche lager, da man ends 
lich der Flamme Einhalt that. Die Gröffe des 
Seuerd, die Geſchwindigkeit, womit es ſich ver⸗ 
breitet hat, und der Umſtand, daß gerade der 
Markt in der Stadt gehalten war, machten den 
Schaden ſehr betraͤchtlich, auch haben mehrere 
Menſchen ihr Leben dabei verloren, 

Da das Wolf durch Umviffengeir und Vor⸗ 


urtheile geleiter, auch nicht felrem durch ſchein⸗ 
heiligen Wahn und iträflidhe Nebeuabſichten ders 


ijenigen unterſtuͤzt, deneu es vorzüglich oblaͤge, 


daſſelbe aufzuklaͤren, und ihm der Gehorſam ge⸗ 
gen die allerhöchiten Verorduungen ein 1, 
in verſchedenen Gegenden v 

noch immer anf das ſchaͤdliche Merterfäuten und 
Schieſſen groffes Zurrauen fezer, und gegen die 
erlaffene Befehle, auch fogar mit Gewalt vors 
nimmt, fo hat fih das Gubernium genbthiget 
gefehen , unter dem stem d. M, folgende Kurs 
rende zu erlaffen: 


— 

+ Da das. befiehende allerhoͤchſle Geſez gegen das 
Wetteriäugen um Schieſſen an verichiedenen Orten gang 
ungeſcheut im Augeſichte der Obrigkeiten , ja fogar mit 
sumultitariichen Ungehilume tibertrestem mifd , fo wird 
dieſe Landesfielle in die Nethwendigkeit verſezt, dieſes Ge⸗ 
ſch mit aller Schaͤrfe beobachten , und erfüllem zu machen. 
Selchemnach wied ſewehl die geſammte Obeigfeis der 
det vereinigten ————— Länder nochmals ernſt, 
lichſt ermahnt, auf kuͤnttige genaue Erfüllung dieſes Ger 
ne ein wach ſames Auge zu haben, als auch dem ſaͤmt⸗ 

en Untershanen wiederhols aubefchlen, das Laͤuten und 
Schieſſen dei Ungewittern alſo gewiß zu unterlaſſen, ats 
bei fernerer Wider egnbbeis den k. Fuund herrſchaftiichen 
Beamten/ nich allen Grundobrigkeiten, unter felbfe eis 
gener —— und Beſtraſung der darin jaumielig: 
beſundenen ven , die Vorſchrift gegeben wird, die, 


* 


. 


—* unter alfalliget Militaͤraßiſtenz mit empfind / 


* 


licher Leibesſtrafe zu belegen.“ 


Aus Tirol gehen jezt erſt die Fläglichften Bes 
richte von dem Undeile ein, welches daſelbſt durch 


die ausgetrertenen Gemwäfler ift angerichter wore 


ben, Nach einem am 24ten vd, M. audgebroches 
sen Donner- und Hagelwetter folgte ein gewal⸗ 
giger Regen, der durch 3 Zage ununterbrodyen 
anhielt,. ven im Gebirge befindlichen Echnee 
größtentheild zerfchmelzte, und endlich alle Fluͤſſe 
zum Austretten brachte, Inöbefondere hat der 
Fun an feinen beiden Ufern ensfezlichen Schaden 
Bis an feine Mündung bin angerichtet, 


Wien, vom 26 Zuli, (aus Privapnachrichten ) 


Laut den lezten Nachrichten aus dem Bannas 
se hat der Monarch bei feiner Durchreife gegen 
Siebenbürgen die neuen teutfhen Kolonien mit 
befonderer Aufmerkſamkeit befichtiget , und ſich 
meiſtens bei diefen Leuten felbft erfundiget, was 
man ihnen verabreiche, ob fie alles noͤthige ers 
hielten, und wie fie überhaupt mit ihrem derma⸗ 
ligen Schiffale zufrieden wären. Seine Majes 
ſtaͤt Hasen die Zufriedenheit, Dero gegebene Ver 
fehle für das gute Unterfoymien diefer Leute auf 
das puͤnktlichſte erfüllg zu ifehen, und-Der Moz 
narch ward dafuͤr von ihnen laut gefegnet. Hierz 
auf ward die Reife nach Siebenbürgen ununters 
brochen fortgefest; alpin die ftayfen Etrapazen 


festen Er. Majeſtaͤt fo zu, daß Eig ſich um der. 


nothigen Ruhe zu genießen gegen ihren Wilfen eis 
nen Zag hindurch unter Wegs anfhalten muften, 
worauf die Route wievep weiter gieng, 

Das Gerücht, als wenn das Regiment "Preiß (chem 


Beſehl haͤtte, ivom bier nah Veſt zu marichiren , befiät, 
tigt fich nicht, umd überhanpt-iheimt «5 , daß ber F. k, 


Hof durch Die von der Pforte juͤngſt geleinere Lurichädis _ 


ung Pt, 220,000 Piaſters bewogen worden ſeje vbou 
En ge ende — it en y: ist * 
n, und das Gren fi eſchaͤft Der Zeit umd dem 
sinn, zu has * 2. ” j 
 Beuse als am Auuenfeſte find alle Straſſen mit ſuͤſ 
fen Kur und Stuzern befür, um vow Sans zu Deus 
ihren Hoͤnen Nannegens die Mufwarrund zu macheır, 
——— harte ſich vorgenommen, den Tag mit 'eis 
nen | 
mel ſteheudes Gewitter dürfte der ganzen eben dem Prater 
preilsuden olanzeuden Geſtliſchaft ichs traurig erden 


em Feuerwerke zu Frönen 5 alleſu ein ami'Fhims' 


Die nee Oper, der Doktor und A⸗otheker, Mufit 
von Ditzers, wird heute ſchon zum ııten male aufge: 
führt, umd erhäir uch) immer den bisherigen Zulauf, uns 
ungerheiltn Beifall. 

Ein hundert und fechzig berittene Czaporeger 
Koſaken find bereitd auf dem Marſch hierher „ 
und werben mit Ende des Augujts eintreffen. 
Sie werden in die drei Divifionen des hier gar— 
nifonirenden Uhlanenkorps untergetheilt, Hinge⸗ 

eu von jeder Schwadron dieſes Korps ihrer 
ſind wanzig Mann, die leſen und ſchreiben 
fönnen, an das biefige Artillerieforps abgegeben, 
um im Winter für den Dienft diefer wefcntlichen 
entfcpeidenden Waffe gebildet zu werden. Mora 
geftern exerzirte das Uhlanenforps anf dem Hertu⸗ 
alferfelde. Fürft Poniarowsly , Oberftlieutenant 
und Kommendant defielben , kommandirte die 
Evoluzionen felbft, die hier befindliche zahlreiche 
Herrn Generals waren alle zugegen, und das 
Korps erwarb fich ihren Beifall, Es ift nun 
beichloffen, daß auch jedes ber übrigen Chevaug 
Regeröregimenter eine Divifion von Uhlanen zuges 
theilt bekymmen wird. Auch hierzu wird die Haͤlf⸗ 
te der Mannſchaft von gebohrnen Galliziern, die 
andere Hälfte von Szaporogerfofaten genommen, 

Am 22ten find vor der Linie von Sanct Marr 


60 ſtlaboniſche Bauren, die fich dafeldft meldes 


‚ ten, daß fie hieher kaͤmen gegen ihre Herrichaft’ 


wegen Bedruͤkung ihre Klagen anzubringen, ans 
gehalten werden. Man ließ ihnen bedeuten, daß 
wan ber bffentlichen Sicherheit wegen ihnen eine 
Polizeiwache zur Aufſicht mitgeben muͤſte, wo⸗ 
zu fie ſich ganz willig werftanden, "Man führte 
fie zur Polizeidirelzion. Sie wieſe ihnen Quar⸗ 
tiere an. Man bemwacher - fie, aber ‘fie haben 
die Freiheit, ihre Alagen bei der Stelle vorzus 


tragen m 

el ar 2 a — aufgehobeyen Riäftere 
Flint ein beträchrlichts Vermögen ein. Auf Anfuchen der 
dortigen Landſtaͤnde foU davon ein Fond Beftis:mer werden, 
das Komerz in volfommmern Stand zu imen, Die m 
abgängige jobriten zu ertichten, und beionders machrerg 
Pariermähten zu erihaffen,, die das feinere Papier , wel⸗ 
= immer * dem Auslande —— —— erzeugen. 
Olgn. Ds Stagt wird Istere mir aller K erſtůzen. 

San ft, dab ee. Sehe Der Kaifer —— 
die ſich * - —— und J = * 
dia im ihrer Erziehung dieſe Bildung zum e ehe, 
men, befondere Gnaden, den Kindern aber Hitler 14 
min oerrheilen wollen er 


 Geamten der Milltirhtanchen füllen künſtig Difigtes) 


rang haben, und ich von Vramıten der Zivilbranchen durch 
Ports’ d’Epee uuter cheiden. 

Das hiefige Artillerieferps wird mächftens das Laget bei 
Siegmaringen beziehen ; und verjchiedene neugegoflene Stuͤke 
probieren, Die in allem Betracht viel beſſer, leichter zum 
Mansruperiren und dauerhafter im Schieſſen Mind, 

Mit dem Titel ald Egiferlicher Bereiter reifet 
ber Voltigeur Mohiey nach Sankt Pereröburg, 
feine Künfte dafelbjt zu prodiziren. Er nimmt 
von bier etliche finaben mit, Die er darin abges 
richtet dat. Sie haben die Erlaubniß erhalten 
mit ihm zu reifen, aber ba diefe Kuaben von dem 
Militär Fonfkribire find, fo muß Herr Mahieu 
für fie bei dem Kriegskommiſſariate 600 fl. Kau⸗ 
zion erlegen. Er darf in Kupland k. k. Fahne 
führen. 

‚Die hiefige Bildergalferie ſoll in ein eigr 

beſonderes Gebäude verſezt, und um 
vjeled erweitert. werden. An alle Prälaruren iſt 
der Befehl ergangen , ihre Gemälde hieher zu 
ſchiken. Die Eoftbareften davon find gewidmet, 
egen baare dem Religionsfond zu erlegende 
—J— von Seiten des Hofes, ihr einverleibt 
zu werden. 4 

In der Veſtung Therefienftabt iſt ein Theil 
eines Werkes eingegangen , welcher viele Solda⸗ 
ten erfchlagen hat, . Der Hoffriegdrarh har eine 
ſtrenge Unterfuhung dieſes Vorfalls angeoröner, 

In der Veſtung Pleß iſt der Bau in dem 
gegemwärtigen Jahre ſehr hoch über die Erde ges 
fommen, und man xuͤhmt die Difziplin der das, 
ſelbſt zur Arbeit kommandirten Leute. ungemein, , 
Die Deferzion bei felben ift foft unmerklich. Bes. 
fonders lobt man den Dienfteifer der dabei kom⸗— 
mandirten Feldwebeln und Unteroffiziere. 

Gengralfeldjeugmeifter Baroy Faber von Tauer, Pr 
fibent bes Hiefigen Tribunals der „Kriegigerechtigfeit „das 
man Militare mixtum gaennet, weil feine Aſſeſſorn die 
Haͤlfte Militaͤroſſiſſere, die andere Hälfte Rechtsgelehrte 
find, befindet ſich am Rande des Grabes. Man hat dieſem 
wardigea Greiſe Veñtkatote geſezt; aber die Mepigi ſelbſi 
veizweifeln am feiner Herftelung, | | 

Bonn om 24 Juli, Heute Mittags 8 Mis' 
nuten nach za Uhr, wurdeu wir bei der -auges 
nehnften Windſtille und überaus: ſchͤnen Werfer 
purch eine uͤher a Befunden anhaltende ſtarke 


Erderſchutterung in denq aͤuſſerſten PR ch Q 
perfezt, daß wir uns Darob noch kaum erholen 


kdnneu. Sie hätte nicht noch einige Sekunden 


anhalten duͤrfen, fo wäre es um unſte Stadt 
geſchehen geweſen. | 
„er "italien 


In Venedig ift num auch unter dem 3ten 9. M. 
eine Erhöhung der Geldmänzen, und eine Bes 
fiimmung ‘einiger dfterreichifcher,, meiländifchen 
amd Genuefer » Stlbermünzen, melde Kreidlauf 
haben follen, vorgenommen wprden. 

Die nenen Mauteinrichtungen, welche der Pabſt nah 
dem Vorſchlage des Kameralprojeftanten Miller vorgenom⸗ 
men bat, finden moch immer Schwierigkeiten , und erregen 
wiederholte Klagen und Gegenvorfiellungen won Seite deu 
Kandelöpläge und der Taufmaunſchaft. Alles ſcheint date 
über im Bewegung zuwfein, indeſſen zeige der Kammer 
ſchazmeiſter. Mosi. Auffo viel Standhaftigkeit und Eifer 
die angeuonmene Magsregeln gegen alle aufgeworfene Hin⸗ 
derniſſe durch zuſczen. 

Die Kongregazion, di Propaganda, hat benz 
Grafen Caſſis Faxaon, zur Belohnung feiner 
hrsg um die ehrifliche Religion, ein koſt⸗ 

ared aus Ambra fehr Fünftlich gearbeiteted Cru⸗ 
Sifir und ein prächtig gebundenes Eremplar einer 
arabiſch lateiniſchen heiligen Schrift zum Geſchenk 
gegeben. 

Man hatte zu Rom ſchon am gten d. M. die 
fihere Nachricht von der zu Neapel erfchienerfen 
Verordnung , wodurd nun auch die nenpolitanis 
ſche und fizilianifche Ordensgeiftlichkeit von dem 
Dbern zu Rom undbhängig gemacht wird, 

Bel der lezten Gala am Hofe zu Neapel wegen 
ber Nieberkunft der Fufantin Marin Bittoria , 
war kein Handkuß und zugleich iſt die Verord⸗ 
nung bekannt gemacht worden, daß biefe Zeres 
monie.in Zufunft allen am Neujahrstage ſtatt 
haben fol, — 

Var Frankreich. .. 

Paris vom 14 Full; Der Herr von Eaglies- 
fixe fol} von: London geſchrſeben haben, daß er. 
nah Paris Tommen wollte, wenn fein Prozeß 


4 Gouverneur ber Baftille ‚und den 
Kommiſſair Cheuon bei den ordentlichen Tribus 
nälen geführt werden follte: allein er wird cd 
wohl bleiben laſſen, wenn er vernehmen wird, daß 
der Kbnig sine Kommüß ion von 4, Staaterächen 
dazu ernannt habe, und wenn er obendrein dad 
Gegenmemoire des Gouverneurs von der. Das 
fie zu Gefichte befommen wird ; worium, wie 
man fagt, die angegebene Summe felned ihm 
abgenommenen Vermoͤgens, nicht Zur Hälfte ans 
gegeben, und das Recht einer Zuruͤkgabe ihm 
gänzlich abgefprochen wird. Dieſes eben nicht 
uach den Grundfizen der Billigkeit abgefafte 
DMemoire ift zwar noch nicht dffeurlich erſchienen, 
und man weid dermalen nur fo vicl davon, daß 
e& den. Gouverneur der Baſtille weder vechtfers 
tigen , noch die Freunde des Herrn — 
beſaͤuftigen werde. 

Durch ein Arret des Staatsraths wirde hier 
verboten, bei der Zubereitung des Saatskorns 
irgend etwas zu gebrauchen, was der Geſund⸗ 
heit ſchaͤdlich werden kann. Einige hatten Ars 
ſenilum, Grunſpann urſ.w. zum ſchnellen Wachs⸗ 
tbum deſſelben gebraucht, und es iſt nicht zu 
zweifeln, daß ſich etwas von dieſem Gifte der 
Hflanze und dem Saame mittheilt. 

Der König hat die Zahl der Penſionafrs bei 
der königlichen ‚Akademie, ber JInſchriften und 
(hiner Wiſſeuſchaften, die bisher xo gemefen, 
waren, auf 15 vermehrt, und bie Ulademic hat 
5 ſich um fie verdiente Männer erwaͤhlt, dieſe 
fünf neuen Plaͤze zu. bekleiden. 

&rosbrittaniem 
" Eondon vom 14 Juli. Zu den Dinge,‘ 


welche jezt die Mufiwerffamkeit des Publilums: - 


vorziiglich an fich ziehen,  gehörsirauch der Prozeff: 
wegen der Auätheilung der Prifengelber von Sr. 
Eitftaz und der verlohren gegangenem ‚oder vom; 
Händen gekommenen Briefſchaften, welche fidy 
darauf beziehen. Die Geſchichte viefer Briefſchaf⸗ 
wird immer geheimnißvoller url‘ dunkler, je weis, 


% 


| 


ter. man in der Unterſuchung fortaehet. Es wird 
jezt behauptet, Lord Sidney babe. diejelbe. auf 
Ordre des Lord Lansdown, einem Herten Jennings 
ausgeliefert. Diefer Mann fol auf der Infel 
foviel Eigenthum gehabt haben, daß daffelbe auf 
70000 Pf Sterl. geſchaͤzt wird. Richts deftes 
weniger ſteht er auf der Lifte der Loyaliſten, 
denen die Naziou Penſionen bezahlt. 


Spaniem 

Der König hat feinen bisherigen Geſandten 
an Hofe zu Berlin, Grafen von Guemez in der 
wänlichen Cigenfchaft au deis Hof des Erzherzog 
Grokherzogs von Zosfana ermannt, und ihm 
zum Nachfolger den Don Miguel Galvez, einen 
Bruder des Minifters von Indien, beſtimmt. 

Zur Aufnahme des guten Geſchmaks im de 
ſchoͤnen Künften, Gar der König den Befehl ge 
gebeu, daß kuͤnftig keine Kirche erbaut, noch 
ihre innere Verzierung angeordnet werden ſoll, 
bis nicht zuvor die Riſſe der Hönigl, Mladenie zur 
Geuehmhaltung vorgelegt find, welche dieſelben 
mörhigenfall® unentgeldlich veibeſſern, und- dir 


Koſten nach dem dazu beſtliimten Kapitale be 


rechnen ſoll. In der naͤmlichen Verordnung wind 

auch ber innlindifcye "Marmor, welcher fehr 
manigfaltig , häufig und fchöm bricht, zu innern 
Verzierungen empfohlen ; 5 den Praͤlaten mird 
endlich eittgefchärft‘, " dabei ' ‚nichts » weiter 
son Malersımdb Vildhateref amzınvenden, «6 
was der wirbt der geweihten Stätten anges 


meffen iſt. 


Die —* Inquiſig lon hat am 17 Pant 
wieder eim Lebendzeichen gegeben ; ſchwach und 
— hoffentlich ihrem Ende mahe, da ſie zu einen 
fornlishen Huter da⸗ fe, we Feuer und Schwera 
ihre Werlzenge find, cmiche meht Atdfte gemug. 
bat, begnugt ſie fich mir einem Autillo. Das 
Dpfer way eig, franzofifcher — der ei⸗ 
nige freche Reden gehalsen. haben ſoll x und das 
für Öffentlich au Auch, R nannten eierlickeis 
tem zu einem vier] —— —* 
lernung —— — ver⸗ 
— worden fe. 
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Pferdörennen, u. 

- Dad Uebernisrgen ven zren died das gewoͤhn⸗ 
‚liche Pferdrennen  allhier vor fid) geher , wird mit 
dem Anhang nochmal kund gemacht, daß fämtl. 
Merinmeifter fi) au fothänen Tag bis 10 Uhr 

cher mit den bei ſich habenden Pferden in dem 

genannten alten Hof einzufinden wiſſen. Muͤn⸗ 
chen den ı Auguſt 1786, 


Sofepb Tirinanzi 
führet ein volljkindiges Lager von allen Sor⸗ 
ten der beſten und auserlefenften Lioner feidenen 
Waaren, und darunter vorzüglich + - 
Dieie ſchoͤnſten aeftiften Frauenzimmerrobe 
fir alle Jahrbzeiten ; nach dem neueſten Ges 
chmak garnirt und brodirt. Geftifte jeidene, 
De und extra feine franzöfifcye tuͤcherne 


« Herrenkleider, fowohl ganz in Eeide, ald audy 


in Gold und Silber, auf die allermodernfte Art 
ſtilt. Ferner geftifte Frals von dem —— 
fen framofishen Tuͤchern, glatte und geblümfe 
mete von aller Gattung , ſeidene und reich ger 
ifte Weiten, Gilets und alle Sorten der beiten 
anzdfifchen feidenen Strümpfen. Er empfiehlet 
allen hohen und vornehmen Herrfchaften und ans 
dern Freunden , welche ihm die Chre ihres Zus 
1498 Schenken werden, im diefen und übrigen 
Artikeln feine Dienjte ; auch nimmt er Beftelluns 
en von aller Art nad). Frankreich an, und vers 
richt jederzeit die aufrichrigfte und billigfte Bes 
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dienung. Er logirt bei Herrn Albert im 1 Stok 
Nro. 1. In Frankfurt ift fein Magazin bei Hrn. 
Joenas Darfeldr, auf dem Liebfrauenberg am Eins 
‚gang der Ziegelgaffe ; feine Addreffe und Domi⸗ 
cile aber zu allem Zeiten nach Main. 
— — — nn — — 
Bei Herrn Borowsky /⸗/⸗/ 

Kunft:Kupferfticheund Muſikallenhaͤndler in der 
Fabrike auf dem Rindermarkt, find verfchiedene 
neue Mufifalien und neue nach der Normalfchule 
eingerichtete Borfchriftent, Antifen, ZIimmermeus: 
beln » berichiedene Zeichnungen , auch die neueſte 
engliſche, franzojifhe und italiänifche Kupferftiche 
von gegenmwirtigen Jahre , fodenn cim&ortiment 
der. beiten, feltenen und alten Kupferftichen , auch 
trofirt auf andere Blätter , zu verfaufen. 


Der Schusjud Löw = 
von Sulzbach, weldyer als Signet = und Etein: 
aveur ruͤhmlichſt bekannt ift, und im vorigen 
ahre die Ehre hatte, einer hohem Nobfeffe zie 
dienen, iſt aberinal hier angekomnien, und 
biethet ſich jeden nach Belieben hierin zu bedie- 
nen. Gr logirer bei Herrn Bogner , Weingafiges 
’ 


ber zur geldenen Senne im Thal. 
Svpetiſche Augenvolatile, - 
Weil dann durch genugfame Proben der heil⸗ 
ame Nuzen des Spetifchen Augenvolaril& im ne 
hiebenen Augenkrankheiten ſattſam bekannt wor⸗ 
en, fo hat man ſolches koͤſtliche, und durch die 


Erfahrung geprüfte Mittel ferners anpreifen wol: 
fen; dieſer durch die Kunft wohl verfertigte Li⸗ 
quor iſt vom lieblihen farken Geruch und von 
eindringender Kraft das Truͤbe der Augen aufzu= 
hellen, die Schwachheit des: Geſichtes zu vers 
treiben ; ein kurzes und abmehmendes Geſicht zu 
flärfen,, indem es vermittelſt feines feinen uud 
igen Geruchs, und Ausduͤnſtens bis ins 
merite der Augen eindringet, Die verdifenden 
Feuchrigteiten verduͤnnet, und befonders die 
Nerven der Augen, wenn fie ſchwach worden, 
fr frig ſtaͤrket und erfrifchet, woran alle Empfürz 
dungdftaft bed Sehens gelegen. Dieſes Augenz 
volatile iſt allhier in Muͤnchen bet Hrn. Speth, 
£urfärftl. Hofokuliſt, nebſt einem Gebrauchzettel, 
in welchem die Zufaͤlle beſchrieben, und die Fol⸗ 
en iepe fenubar angemerft, zur haben im feiner 
Ga ei Herrn Streicher, MWeingaitgeber zum 
FR enen Kreuz im der ga das Glas 
ſtet z fl. und it mit feinen Signet verfiegelt, 
Weine zu verkauſen. 

Die Erbsintereſſenten der in Weinsberg bei Heil⸗ 
vbronn verſtorbenen Frau Hofkammerraͤthin Zigle⸗ 
rin find geſonnen, das bei der Erbsmaſſe befind⸗ 
Lich Werrächtlihe Weinlager, welches ans gie: 
ſtentheils eigenen Gewaͤchs der beten Weinberge 
in Meinsberg von den Jahrgängen 1753, 1769, 
2766, 1774, 3773» 1774» I775r 1777, 177% 178% 
A781 1783, 1784, 1785 beliehet, an den Deifte 
“ Dietenden gegen gleich baare Bezahlung zu ver 
Jaufen, und hiezu Mpndrag den 14 Auguſt ans 
zuberaumen ; Wozu alle SKaufsliebhabere einge 
laden, und eines aͤchten und vorzüglich guten 
Meines verfichert werden, 


Yliederländer Tapeten 
find um einen billigen Preis feil, und in Jeit, 
SKomt, zu erfragen. 
Eine Brippe 
ſtehet entweder mir ‚einander , pber fufweig 
zu verfaufen. Im Zeit. Aomt, laͤßt fich das Naͤ⸗ 
here erfragen. ö 








Eine Mn 


en BRBRS oe 02 708; 
fo täglich zu verfaufen, if im Zeit, Kemt, zu 
erfragen. 


Dev ſchon befannte Sliegenleim 
"rt niche mehr am Auger, ſondern im Thal 
Bet dem vierten Väter unter der Hofbrufe tiber 
3 Stiegen zu haben, Weniger als für, 6 Kreuzer 
wird nicht gegeba 


ae, fondern vol 


Segten 


Aeiswagen su verfaufen, 

Es ift ein vierjiziger mit Gläfern verſehen 
ganz neu perfertigter- Reiöwagen um einen, billis 
en Preis zu verkaufen, Das Nähere N im 
eit. Komt. zu erfragen, ar Mi 


Mittel wider die Wanzen, ı 

Bei Granz Meichlpolh, Manufafturfchreiber: HE 
zn haben das ſchon laug befannte erprobte Arfa= 
num für die Wanzen, um fie nisht auf 2 pder 
uszurotten, Es vertrei- 
et von Grund aus die Brut, und läßt Feine 
mehr anfezen, wenn es fleißig ‚näch dem beiges 

edruften Reze gebraucht wird, Das 
Pater et‘30 fr. ° Er togiret aufm Kreuz bei 
Jakob Faufter Über 3 Stiegen naͤchſt dent Joſeph⸗ 


Spital, 








—* efundene Struͤmpfe 
Den Zoten v. M. in der Fruh find auf bem 


2 Saumarkt 2 ungleiche feidene Strünipfe gefüns 


ben worden; ber Eigenthümer hat ſich im Haufe 
cum’ Sig, H. Nro, 254, über 3 &tiegen —5* 
zu melden. - 


"Ein voth eingebundenes Gebethbud, 
die Sonnenblume betitelt, ift umviffend {he 
‚welcher Kirche liegen geblieben; "der Finder bes 
Tiebe felbes gegen eine Erfänntlichkeic im Zeit, 
Komt. abzugeben, ug 


Ein göldener King, N 

woran bie U, 8. Frau Bildnif in einem weife 

fen Stein befindlich, ift vor 14 Taͤgen verforen 

worden; der Finder beliebe felben gegen eine 
gäte Belohnung dem Zeit. Jomt. einzuliefern, 


- - — m u ⸗ 

‚Ein mit Silberblech übersogener Sporn 
it den ıgten vor. Mon, vom Thal bis auf 
den Plaz verloren worden ; wer jelben gefunden 
hat, beligbe es gegen Refompens dein 3. Komty 


auzuzeigen. — 
Tem teutfcher Gausfchlüfell 
ift jentand zu Verluſt gegangen; der Fiuder 


wird erfucht, felben in Zeit. Komt. abzulegen. 


Verlorne luͤſſeln. 
Es ſind am verwichenen — ‚Abends 
2 teutiche und ein franzoͤſiſcher Schläffel in einen 
eifenen Ring von der Kaufingergaffe. Dis quf 
n Ayger verlorem worden ; ‚der Kinder beliebg 
(be dem Zeit. Komt. einzuliefern, . 


0 Verlorhes Sundshaleband. " 
Am verwich. Moudtag in ver Grup um Hall 





3 Uhr ift ein Hundshalsband Kon Meßing Mit den 
Buchftaben F. L. verloren worden; ber Finder 
dieſes wird erfucht, felbes gegen eine Erfänntlich: 
keit im Zeit. Komt. abzugeben. 
AVERTISSEMENT. 

als ſich eine Gelegenheit vorfindet, welche 

ja biefem Movat von hier nah Italien oder Des 
"nedig abfahrer, und womit allenfalld noch zwei 
Perſonen fahren koͤnuten; fo befiebe man ſolches 

bem Zeit, Komt. anzuzeigen. 


Bücherangzeigen. 
Bei dem hieſigen Buchhändler Joſeph Lim 
dauer im v, ruffiſchen Haufe dem Frauen⸗ 
ftifte gegenüber find zu finden: 

1) Bode (Joh. Elert) Anleitung zur allaes 
meinen Kenntniß der Erdkugel. ar.8. 1786,2fl.6 kr. 
2) Deſſelb. ftereographifcher Entwurf des geftirnten 
Himmels, nebit ‚Befchreibung und Gebrauch der 
allgemeinen Himmelskarte mit einem durchſchei⸗ 
nenden Horizont. 786. 3fl. 36fr. 3) Campe 
(loach, Henrici) Kobinfou fecundus, tironum 
canfa latine vertit, atque indicem latinitatis 
adjiciendum cnravit Ph. Iul. Lieberkühn. 8. maj. 
785. ı fl.zofr, 4) Eavallo ( Tiber.) Geſchichte 
und Praxis der Aereſtatik. a, d. Engl. m. K,-gr.8, 
786. ıfl.ı5 fr. 5) Ehalmerd( Geo.) Schizung 
der verhältnifmäßigen Stärke von Großbrittanien 
während der gegenwärtigen und der vier borhers 
gehenden Regierungen , und ded Verluftes feines 
Handeld in einem jeden Krieg feit der Staats— 
veranderung, a.d, Engl. mit einigen Anmerkums 

en von P. U. Heinze, gr.8. 766. ı fl.48 fr, 6) 
chs ( D. Geo. Fried. Ehrift.) Verſuch einer mas 
türlichen Gefhichre des Spiesglafes , deſſen des 
mifcher Zerlegung, Kzneifhen und chemifchen 
Gebraud) :c. gr. 8. 786. 3fl. 7) Gechards (D, 
Carl Abrah.) Grundriß des Mineralfiftems, gr. 8, 
786. 1 fl, gofr. ı 
mm m — 


Beim Joh. Bapt, Strobl, Prof. und Buchs 
Händler nunmehro inder Pachmaieriſchen 
Behauſung neben der Apothefe in der 
Baufingergaffe ift zu haben: 

erd, Br. Rav., Predigten nach den Be 
bürfniffen des gemeinen Manns, Predigern zum 
gemeinnuͤtzigen —— und chriftlichen Fa⸗ 
milien zur Selbftbe IE und Erbauung diens 








lid, 2 Bände gr. 8. 1786, 3fli Vollspredig⸗ 
ten nach dem wahren Sinne des heiligen Evan- 
geltums auf ale Soun⸗- und efttäge des Jahres 
jur wahren häuslichen Andacht ‘hriftliher Ge⸗ 


"Seiner kurfuͤrſtl. Durchlaucht herausge 


8. Speier 1785, 30 kr. 


meinde, 3 Pheile ar. 8. wrd4, 3 fl, Dieter 
G. Al., Predigten an feine Pfarrgemeinde, gr. 
8. 1786, ı fl. ı5 kr. Geſchichte von Baiern 
für die Jugend und das Volk auf höchften Befehl 
en vo 
Ser baierifchen Akademie der Wiffenfchaften, 2 
Bände, gr. 8. 1725, 4 fl. gofr. Ebeudieſelbe 
in einen Auẽszug gebracht von Prof. Weſtenrie der 
zum Gebrauch des gemeinen Bürgerd, un» der 
bürgerlichen Schulen , famt 62 Portrait ber res 
gierenden Herzoge und Kurfürften, &, 1786, 
2f. 30#,.5.0hme diefelbe ı fl, Zo kr. Ebendie⸗ 
felbe in einen kurzen, deutlihen und vellftändis 
gen Auszug gebracht von A. Baumgartırer Audi⸗ 
tor zum Unterichte für Kinder, 8. 1786, 30 fr. 





TE A EEE — n 
Beim arg Dim in Muͤnchen 


n aͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu haben 
Groffe Abfichten des Ordens der Illuminaten 
dem patriotiſchen Publikum vorgelegt von vier 
ehemaligen Mitgliedern, 36 kr. Nachtrag, zur 
der Schrift, groſſe Abfichten ww. Nro, 1. 12 fr. 
Nro. 2. ı8 kr. Eulzers, 9. G., Theorie une 
fit der Beredſamkeit, herausgegeben von Als 
recht Kirchmayer, Lehren der Redefunft auf 
dem kurfärjtl, Schulgaufe zu München, ı fl. 30 fr. 
Mutichelle, S., Bemerkungen über die fonntägs 
lichen € elien für Prediger, Katecheten und 
Lehrer, z Bände, 2 fl, ı5 ft. Praktiſches Hands 
buch für Beamte, Advokaten, Profuratoren und 
alle, die fich der Gerichräproris widmen wollen „ 
ıfl. Sterzingers, 5, , die Gefpenftererfcheinuns 
gen , eine Phontafie oder Betrug, durch die Bibel, 
Vernunft und Erfahrung bewicien, 24 fr. Das 
MWichtigfte für Aelnın, Erzieher und Auffeher 
ber Kinder, Zurehtweifung des Verfaſſers der 
Anekvoten zur Todesgeſchichte bes verfolgten P. 
Nonos Gſchall, Benedifriner von Oberaltach zur 
Mechtfertigung dieſes Kloſters herausgegeben, 
18 kr. Aglais, oder geſammelte Bruchhüfe der 
Schwärmerei aus wahren Menfchengefcichten vene 
Hofrath von Edardtöhaufen , mir Kupf, x fl.30 fr. 


Bei dem Buchhändler Stage von Augsburg „ 
in dem Riegeriſchen Buchbinders Lader 
naͤchſt dem fphonen Thurm in Muͤnchen iff 
zu haben: 

24 Briefe an Lina von Sophie von La Roche, 
Für Teutfchlands Töchs 
ter, umd für Diejenigen fo dieſes vortrefliche 
Buch nicht haben, hat die Frau geheime Staates 
rärhin von La Roche, Verfaſſerin der Pomona 





amd anderer Echriften, an ben Buchhändler Stage 
einige Exemplarien gefandt ; der Preis war fons 
fien 48 kr., um aber ſolches gemeinmiziger zu 
machen , wird es währender Jakobidult um go fr, 
gegeben. Von der Zuldalfhen Karte der Welts 
geſchichten, beftehend in 22 groffen illnm, Blaͤt. im 
Megalfolio find noch einige Eremplarien um dei 
Pränumerationspreis zu 2 Dukaten zu haben, 

— — — — — — — — — — — — 


Woͤchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
In der Garnifonspfarrfirche. find in der 
vor. Woche getauft worden 2 Kinder, 

..  Geftorben und. begraben : 

Den 23 Juli, Ein Kind vom Hrn. Kaſeru— 
und Magazinverwalter, 6 W. a. Den 24 — 
ranzifea Neuhauſerin, Soldatenweib vom lobl, 
eibregiment , 36 J. a. Den 25 — Eines Hrn 
Dfarr: Mefners Kind, 3 Stunden alr, Eines 
Soldaten find, 3 W. a, 
Mayer vom löbl. Keibregim. „ 30 J. a, im Lazaret. 
-Georg Bauer vom TEbl. Xeibreg., 18 J. a. im 
Lazaret. Deu 28 — Heimid Ohl vom lobl,; Leib⸗ 

regiment, 29 J. a, im Lazarer, 
nUV.L.$rau Stifts und Pfarrkirche find 
in der vor, Woche getauft worden roRinder, 

Seftorben nnd begraben find folgende! 

Den 23 Juli. Eines kurfuͤrſtl. Hoffarmmers 
“Bothens Kind an der Diemrerögafle, 1 5. a. Eis 
ned herrſchaftl. Kutſchers K. an der Dienerögaffe, 
14 W. a. Eines Tagloͤhners Kind vorn Neuhau⸗ 
ferthore, 5/4 J. a. Den 25 — Die Tit. Fr. 
Joſepha von Heundt, gebohrne von Cabillian, 


verwittwete Hofraths Frau, und Ihrer Hochheit 


der Frau Marggräfin von Baaden Banden ꝛc. 

gewefene Kammerfrau ‚ander Karmelitergaffe , 

zz J. a. M. Viktoria Kaͤuflin, bürgert. Hof: 
r 


ſtenbiuders Gattin am der Dienersgaſſe, 43 - 


3.4. Eines bärgerl. Mezgers Anab, 7 Ga 
hinter der Stadtmaͤuern. Dem 27 — Franz 
Schmid, Schneidergefelk ine Thal, 24 J. % 
Den 28 — Des bitsgerl. Salzburgerbothens Kind 
im Thal, » 3. a. Des bürgerl, Augsburger: 
bothens Kind, 5 M. a. an der Eriftfirdye, Ei- 
ned Miünzarbeiters Kind im Thal, » J. a. €is 
ned Taglöhners Kind am Lehl, 2 J. a, 
In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft worden 16 Rinder, 
Geftorben und beuraben find folgende: 
Den 23 Juli. Balthaſar Eteuer, Säfferger 
fell bei den ehrwuͤrd. barmherz. Brüdern, 19 3. a. 
Den 25 — Juſtina Niedermaysin, eines Buch- 


Den 26 — Michael - 


\ 


thafar Haas, Burger und. und 


druckergeſellens Frau in der Neuhaufergaffe ; 6 


Jahr alt. M, Anna Sulzbofin, bürgerl, Stadt: 


mufifantin ine Rofenfhall, 84 J. a, Den 26— 
M, Klara Helferin, —R —Rãâͥ Toch⸗ 
ter aufm Kreujz/ 70 J. a. Den 2— Hr Bal⸗ 
ezger allda, 
60 J. a. Eines T. H. Wechſel⸗ —— 
herrn Fraͤulein in der Rofengaffe, 3 1/4 %. a. 


"Den 28 — Walburga Baumgärcuerin, Maurerin 


in der Sendlingergaſſe, 34 9. a. Feb, Mayr 
led. St. Hauskuecht im GStradrfranfenhaus, 26 
I 0. Den 29 — X. Mar. Gappimz-bürger!. 
Webermeifterin aufm Kreuz, 56 J. a. Eines birg. 
Kiftlers K, am Fürbergraßen, 5/4 J. a. Deu 30— 
J. Georg Greimwald, Burger und Brandweiner, 
led. ©t. im Thal, 32 5.0. Den zı — Eines 
Schnhflikers Kind aufm Unger, 34 J. a. Eines 
m... Kind allda, 16 W, a, Eines 
agwerfers Kind vorn Senölingerthor, 15 W, a, 
Der Edle und Geftrenge Herr Fr, Kaſpar Schmid, 
ieh geheimer Rathsregiſtrator im. Thal, 
05. % ö 


In der beil, Geiftpfarr ift in der vorigen 


Wode getauft worden : Niemand. 
Geftorben und begraben ; Niemand. 
+ Betreidepreis...: - 
Eonnabend, dent z91en Quli 1786. 











Bon befier, _mitrler, gerinafter Gattung. 
Schaͤffel zi. Hr. fl. jr IM. pet 
Weizen 41 12 j— 10)— 
Korn 9— 8i— 6] 50 
Gerften ejıs}, 6I—1 5130 
Habern 4115 3145 3|30 








Erdingijcher Getreidepreis, 
Donnerstag den arten Auli 1786 





Don befier, mittier, geringſter Gattung, 
Schaͤffel fl. (fr. | I. fer. } If. |tr. * 
alter Weizen 14 — 1342 2 / 
altes Korn 8 — 20 71— 
Gerſten 5760 siız 5i— 
> Haaber 31so »]30 37—F 


Das harte Getreid von der neyen Sattung ſiehet 
mindern Preis, als 

Bin 10 fl. — Fr 9 — kxr. s.— Mi 

Kor ee sie he kr. 





Die 221 Ziehung zu Stadtamhof den 27 Yuli 
F 8 649 ar: ı5 538 i 
Die 227 Ziehung den, 17 Augufl 1786. 


Nebſt Beilage.) 





im. 
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Beilage zum Muͤnchner Mochenblatt Nro. XXX. 


Bihberanzeigen. 


dem Buchhändler Elias Tobias Lötter, 
ren Augsburg im von ruffinifchen Haufe, 
.- an der Sürftenfeldergaffe it. zu haben: 
Amorts, D. Euf., Dittionarium cafoum 
eonfcientie & controverfiarüm forenfium eccle- 
Dafticarım , 3 Tom. 8. maj., 6fl, Hartmann, 
chriſtliche Weltweisheit; Beweis von der Goͤtt⸗ 
lichkeit der chriftlichen Religion, 4 Bände. 8., 
5 fl. 45 Mofers, Berechnung der Ehegrade 
mit 32 Kupf. 8., 2 fl. Memoires fur les ma- 
ladıes contagieufes par Pichler, gr. 8., t fl, 
Pharmacopea Wirtenbergica , edit. novils, 
4 fl. 30 kr. Reufs, Difpenfatorium univet- 
fale, ad tempora noftra accommodatum , & 
maj., 2 fl. go kr. Swieten van, Erläuterungen 
der boerhanifchen Lehrfäze der Chirurgie, 2 Bände 
+, 6fls Seribonii Largi, Compofiticnes me- 
icamentorum, 8., ı fl. ı$kr. Labats, Mei: 
fen nad) Weſtindien. zter Band mit Kupf. 8, 
a fl. 30 fr. Verzeichniß, ſyſtematiſches, der 
Schmetterlinge der Wienergegend , gr. 4, mit 
ge Kupfı 7 fl., mit ſchwarzen Kupf. 


— ⸗ 4 A 

In der €. Weigel u. Baneiperiipen Runft: 
und Buchhandlung von Yidenberg find in 
ver Jakobidult aufden Rindermärft bei 


Wr en. Weinwirtb Yranf wachftehende neue 


chriften zu haben - 171. manner. 
Der Hausoater in ſpſtematiſcher Ordnung, 
5 Bände, gi 8, T6 fl, Kosmologliche Unter⸗ 
baltungen für die Jigend, mit illum. Kuͤpf. 3 
heile 8., 14 fl. Meue Intein und teutfche Vore 
ſchriften fauber in Kupfer geſtochen, nebſt einer 
Aweiſnng ſchoͤn ‚md zierlich, zu, (digiben,, 25 
Blätter Au, 45 fi... Murkap, Doft,, Materig 
medica, eder Anleitung kur. demand ‚ber. einfa⸗ 
hen und gemifchten Heilmittel, 3 Bände :gc, 
7. 15 Tr, Cavollo,, volftändige Abhandlung 
von der Cleftrizirät m. K. gr. 8, 2.1. Wieg⸗ 
Vebe, Handbuch der Cheinie, ‚2, Bände gr. ge, 
5 Ma Hiſtoriſches Produftenlerifon. von 
Ungärm nebft einer Karte, , gr. 8, 41 Nofs 
Naturgefayichte für Kinder, mit Kupf,. ar. 8, 
zn fl, 45, Joones & deicriptiones Plantarım 
rarıor, ehg. fol,, 51. Ed medlins Imfeftens 


- 


lehre mit Kupfs 8., 2 fl. 15. kr. Zerrenners Mas 
tur sund Akerpredigten/ gr, 8,,.2 fl. Der Sins 
berfreund von Rochow, 8. 24 fi. Der Lehrmeis 
fer von Schröfh und Ebert, 2 Bände m. Ku f 
gr. 8., Bf. zo Fr, Neues Naͤh⸗ und Strikbuch r 
Frauenzimmer, in Modeln und Riſſen fl. 30 fr, 
Neue Poftfarte von ganz Teutfchland, ı fl. 30 fr, 
geh, Dokt., Beweis der Wahrheit der chriſtlichen 
Religion, 2 Bände, gr. 8. Göttingen, fl. 
12 fr, — Ein Verzeichniß von Sdul. und ans 
deren Büchern ift gratis zu haben, 


666 ne 
Zinzeige der bier angefommenen Fremden, 
1) Bei Hrn, Hagner, Meingaftgeber sum 
goldenen Bärn. 
„Den 25 Juli. Herr Grahbichler,'von Erkheim. 
Herr Hofp , Handelsmann mit ı.Konf, Aus der 
Eihweiz. etr Relinger , Handelsmäahn mit x 
Kon. von Kempten. Den 26 — Herr „ueber, 
von Xindau, Herr Krbmer, mit 1 Konforten aus 
Mannheim Den 27 — Herr Hellwich, mit 
2 Konf. aus Mannheim, Den 28 — Herr Rens 
tier, von Leimen. Herr Heberlein, von Heilbronn. 
Den 29 — Herr Schmid, geiſil. Hert von Freiſing. 
Den 31 — Hr, Altmann, Hopfenhandler aus Kam, 
2) Bei Gen. Streicher, Weingaftgeber 
> goldenen Rreus in der — 
Den 26 Zul Frau Funkin, Kramerin vo 
Auerdorf. Den 27 — er Herr von * 
geh Dong — Herr Marano, mit feiner Fra, 
ann von Augsburg, Den 30— ‚Herr von 
Mangel, Bauverwalter mit deffen Frau von Frei⸗ 
ing. Herr Fridl, Hochfl. Rath in Freifing, mit defs 
ien Frau, Tit. Herr.von Wittenau „ von Ulm, mit 
Ded. Tit. Herr v. Burke, E£, Faͤhndrich unterm 
Benteriſchen Jufanterieregiment, 
3) Sei Gen, Stuͤrzer, Wein e 
a | „goldenen Giger 79 = 
Den 26 Yulk Tit. Ihre Exʒ. Frau a 
Hatzfeld, mit Suite von Mien, Fi > Hi or. 
v.Planftert, FF. Oberlientenant mit Bed. v. Wien. 
Tit. Se. Hochwuͤrden Herr Kanonifus v. Lambart, 
wit feiner Fran Schweſter von U öburg. , Den 
28 — Herr Schleimer, von Augsb. Din 2 Aller 
Kaufmann von Frankfurt. a9 — Tit. Ihre 
Er). Dar Melden, Hochfl, Freiſ Obriſtſtall mei⸗ 








sk 


fterin mit Kite Fran Gräfin o. Erling, Kammer⸗ 
jungfer ımd Bed, von Freifing. Den 30 — Herr 
Pruner, Tabakfabrikant von Augsburg. 
4) Beige, Thallerin, Weingaftgeberin zum 
goldenen Zahn. 
Den 15 Yuli. Fran Hueberiw,. Ledererin von 
zen mit Konf. Ein geiftt. 6 vor Lands⸗ 
ut mit feiner Jungfer Schweiter. Den 31 — Tit, 
Herr von Sanftl, Kanonifus zu St Andre in Freir 
ing. Kerr Gerichtſchreiber von Rottenburg, mit 


en Sram. 
Bei ärn. Schlidder, Wei eber zum 
5 976 Aäfel im he 


Den 25 Zuli. Herr Kreitmair, Wirth von Dums 
tenhaufen. Herr Braun, Bierbräuer von Holzkir⸗ 
n. Dei 26 H. Neuſchmid, Bilrgermeifter von 
ding. Herr Ilg, Bierbräuer von Aichach. Herr 
Wirt von Kimſtorf. Den 27 —Hert Schaffbuch, 
Handelsmann von Schafhauſen. Herr Buch, Bar. 


von Gumppenbergif. Bay von Pöttmds. . Dem 


28 — Hetr Diesbacher, andels mann von Muͤll⸗ 
dorf. Frau Gaiglin, Weinhaͤudlerin und Schifmei⸗ 
ſterin vom Rojenheim , mit Jungfer Tochter und 
Herrn Sohn. Herr Niedermair, Wirt) von Neus 
baiern. Frau 
Ey 29 — Frau Heyendorferin , Bräugrin von 
hrobenhaufen. Den 30— Tit. Herrt. Volles, 
Hfleger von Iſmaring mit Fräulein. Frau Hal 
tenbergerin, Pandelsftan von Haag mit Hn. Sohn. 
Zr Frau Schwaigerin, Handelöfrau von Ere 

Ding. 5 Gaſte gerKaufm. von Burghauſen. 
Srau fin, Schifmeiſterin und Weingafte 
geberiu von Haag. ae a 
6) Bei Ken, Merkl. Weingaßgeber beider 
blauen Trauben in der Raufingeraaffe: " 
Demo Juli. Herr Rionde, mit feiner Frau, 
Kaufmann von Fuͤrih. Herr Saba mit feiner Frau, 
Handels mann aus Frankrelch. Herr Boyer, mit 
feiner Frau, Haudelsmann von Regensburg. Den 
21 — Herr Ruͤßi, Handelsmann aus Italien. Hr. 
Etralino, mit Hrn. Sohu und Juugfet Jochter, 
Kaufmann von. Augsburg. Dem22 — Hr. Hers 
man, mit feiner Frau, finann von Regensb. 
Den 23 — Herr Heined , Kaufmann von Augsb. 
mit Bed. Den 26— Tit. Herr Baron de la Roche 
Dragoneroffizier in Toni — en Dienjten; 
Fit, Herr Baron von Liltgendorf, Lieutenant. in 
Wirzburgifchen Dienften. Den 27.— Se Hoch⸗ 
würden ‚Herr Pfarrer von Berchtesgaden. Kerr 
Zeiler mit 1 Konſort. ven Verchreögaden, Herr 


Schrederin, Bierbräuerin von Tölz. - 


” Hefner, Kaufmann von Dingelfptel, Dem 30 — 


Herr von Eohleid) , Kieutenant vom ldbl, Graf 


rei * 2 
reiſingiſchen Regiment von Amberg. Hr. 
Pratrifant. von Pfaienhefen. ——— 
7) Bei Ken Kuhgelmayer, Weinga 
7 zum fhwäesen Barn im edit 
Den 26 Juli. Hr. Michpichler, Handels 
Abenfperg, mit deffen Frau und ee sn 
err Meyr, Forſtmeiſter von Eberfperg. Den 31 
. Bonin, Handelöman von —* mit & 
onforren.. Frau Freyſingerin, Bierbraͤuin von 
Molfrarhöhaufen mit a Annfortens 


8) Bet Sr. Sueberin, Weingaftgeberih zum 

roͤmiſchen König in der Raufingergafie, 

Den 25 Juli. Herr Gigl, Burgermeifter 

Handels, fat feiner Frau undtSichn * Far 
Äperg. Herr Mälbacher , Handelsmann von Lande 
fperg. Den 26. — Tit. ‚Here Bar. v. Strohmaye 
Rurfürftl. Kammerer und Hofeath von Frevfing, 
mit ı Bedienten. Den 27 — Herr Gebbart, 
Gerichtichreiber von Freyſing famt feiner Fran. 
Tit. Hr. Graf v. Seybelftorf, famt feinen Herrn 
Bridern aus Heffen mir Bedienung... Hr. Hann 
Kaufınann non Augsburg. . Hr Strelle jamt 
feiner Frau, Silberhändler von Augsburg. Den 
29 — Hr. Kirchberger, Handelsmann von Dies 
an Hr. er » Drganift von Freyſins. 

en 31 — Kit. Sreifrau ‚von Strohmayr ver 
Sreyfing mit Kammerjungfer. 
aus Keınpten, Handelsmann. 


:9):Bei oᷣrn. Albert, Weingaftgeber zum 
fhwarzen Adler in der Bauhngergaffe 
Den 25 Jull. Hr. Hochbrucker mir be 
Frau, nt von Paris. Hr. Dayain, Ka 
son Pille in Flandern. ‚Hr. Weilfenfeller, 
Kaufmann von Augsburg. Hr. Chardon, > 
Atann von Bogene. Den 26 — Hr. von Wuze 
hofen von Landshut), Hr. Kramer von u⸗ 
Perg. Den 4 — Hr. Holzing mit deſſen Hru. 
Wrudern, Hoftath von Banden Baaden. DT, 
Staͤhlin und Hr, Pilgram, Kaufleute son Mes 
mingen. Den 28⸗Hr. Richard, Kaufm.v. Monjoye. 
Den 29 — Hr. Laurant, Kaufm. von Var in 
anfreih. Den 30 — Hr. Dian, Kaufm. von 
yon. Den ar — Hr. von Guieriardi’, Kavallier 
aus Graubinden mit feiner Fraͤule Schwaͤgerin. 
Zit. Fr; Öräfin von Arco von Geiſenfeld * 
EN Thchtern und 2 Vedienten. Hr. Jalo 
hlin, Kaufm. von Memmingen, j 


Hr. Dunſtdtnet 
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Donnerstag, ben 3 Aerndtemonat (Auguftus) 1786. ’ - 


München. 

Geſtern frühe brachte ein von Pandehut anz 
gekommener Kourier die höchfterfreuliche Nachricht 
hierher, daß die Frau Gemahlin Er. Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht des Herrn Pfalzgrafen Wilhelm 
von Birkenfeld, gebohrne Prinzeßin von Pfalz⸗ 
weybruͤken, von einem gefunden und wohlges 
kalteten Prünzen gluͤklich entbunden worden fei, 
Hedachter Kourier fezte unverweilt feine Reiſe 
ah Mannheim fort, um Ihrer Durchlaucht 
nfrer regierenden Frau Kurfuͤrſtin diefe fröhliche 
Nachricht. zu überbringen, und wird von da in 
ben diefer Abſicht nach Zweibruͤken eilen, 

Beförderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
aben den KRajetan Joſeph des h. r. Reichs 
rafen Fugger, auf Kirchberg und Weiſſen⸗ 
orn, zu Zuͤnenberg, Sr. Kurfuͤrſtl. Durchl. 
ꝛc. Kammerer, wirkl. geheimer Rath und Ad⸗ 
iniſtrator der ſaͤmtlichen kurfuͤrſtl. Kabinets⸗ 
errſchaften in Baiern und der. oberen Pfalz, 
ch Pfleger, Kaftner und Mautner_zu Kellheim, 


dann der lobl. Landſchaft in Baiern Verordneter 
Rentamts Minden zu Höchftvero Konferenzmis 
niſter und Obrijtfammerer zu ernennen gnädigft 
gerubet, —. 
Teutſchland. 

Wien vom 29 Juli. (aus der Bienerzeitung) 
Des Kaiferd Majeftär find den ı6ten d. M. über 
Klaufenburg und Karlöburg bei vollfommenem 
Wohljein zu Hermannftadt eingetroffen, und ha⸗ 


ben Tages darauf in das daſige Uebungslager 


ſich begeben. 

Nach Briefen aus Stein am Anger genieſſen 
Se. K. H. der Erzherzog Franz eines erwuͤnſch⸗ 
ten Wohlſeins. Hochſtdieſelben haben den Markte 
flefen und die meiften Gegenden umber befucht, 
die alld& von dem Herrn Biſchofe aufgefammelte 
Merkwürdigkeiten des Altertbums und der Kunſt 


‚genau beſichtiget, auch das Komitatsardiv ich 


igen, und den Gang der politijchen Geſchaͤfte 
fh erläutern laſſen. Am 29ten v. M. beaaben 
fi) Se. Königl. Hoh. nach Nemerh Gencs, und 
dann nach Ginß, befahen an erjterem Orte das 
Militaͤrkrankenhaus, am andern das Waifene 


7 RR 
flift , und hinterlieffen in Beiden diele Zeichen ih⸗ 
rer Foniglichen Mifdthätigkeit), welche Se. 8.9. 
auch dem Militaire faft täglich bezeigem. Jus⸗ 
befondere ertheilten Sie demſelben am gten d. M. 
zur Erquikung ein Gefchen? ven 60 Dufaten, wo⸗ 
von ed an diefem Tage eine Mahlzeit und ande⸗ 
re Erluftigung genoß. An dem nämlichen Tage 
bewirthete der Herr Biſchof die Herren Offiziere 
und viele Perfonen von Adel, in deren Gefell« 
fchaft des Nachmittags auch Se. KH. erſchie⸗ 


nen, und durch mehrere Stunden zu verbleiben , 


geruhten. 
Zur wirkſamerer Vorſehung, damit ben we⸗ 
en der aufgehobenen Feiertage ergangenen hoͤch⸗ 
Ken Verordnungen von Seite der Handwerköleus 
te, durch Enthaltung von der Arbeit an ſolchen 
Tagen, nicht zuwider gehandelt werde, iſt durch 
hoͤchſtes Hofdekret vom ızten d. M. verordnet 
worden: daß den Zunftsvorſtehern bei 6 Reiches 
thaler Ponfall verboten fein foll, einem Geſellen 
die Kundfchaft auszufertigen, der lieber feinen 
Dient verläßt, und von der Arbeit auöftehr, als 
daß er ſich dem-Gebote feines Meifters fuͤget, 
an einem der aufgebobenen Aeiertage oder an eis 
nem der fogenannten blauen Mondtage zu arbeis 
ten, Melde höchfte Anordnung durch die k. k. 
N, De, Landesregierung zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft, und damit fich die Vorſteher der Zünfte 
und Handwerke, wie auch Die Geſellen gehorig 
darnach zu achten, und vor Schaden zu hüten 
wiflen mögen, mit dem Beiſaze befannt gemacht 
wird, daß auf die Veobachtung diefer höchfien 
Anordnung ſiets feite "Hand wird gehalten 
werden, 
In Briefen ans Linz liest man ein merkwärdiges Bei⸗ 
folel von Muth und Unerſchrokenheit, weiches in nn 
Gegeud ſich arzeiger har, und wie man allda anmerkt, 
mit der ihngfihn erzaͤhlten Geichichte von der Belagerung 
des Miuber Ninaldini im Romagıra, gewaltig abfitcht, 
Der Verwalter der aräflich Abamirchen Herrichaft Neuhaus 
in Operöfterreich, Namens sch. Ant. Willenauer , welchem 
die Aufüche über den neuen Pfarrhefbau zu Treibach übers 
zragen ift, kam den lezten Juni zum Rachſehen duhin, 
ind erfuhr, daß im der Brandweinſcheuke des ſogenannten 


Krammerhaufes, im obern Stofwerke, vier mit Schuß 


und Seitengewehre wohl bewafnete Kerl nebft einer Weibs⸗ 
perſon zechten, die allaemeim fuͤr fürchrersiche Raͤuber ges 

alten wurden, und den ganzen Ort im Schreken geſezt 

atten. Der Verwalter harte taum dieſe Nachricht erhal 
ten, als er nur für die oͤſſeutlige Sicherheit brdacht, von 
dem Schreiber, dir mg ibm gekommen war, Dam Verrels 
gichter des Orts, und feinem groſſen Fanghunde begleitet, 


Ate igent ame mt felmem Muthe bewafnet, In das Mans 
ieng, und an der Treppe rufend Die verdächrige Gefck 
chaft zu ihm herabkommen hieß. Es erfchien einer der 
Keri, der gleich mir geſpanater Flinte auf dey Verwalter 
losgieug, wid aboruft.; aber da das Gewehr zum Gläfe 

verſagte, ſo griff ihn der Verwalter herzhaft an, tiß ihm 

die Frinte aus den Haͤnden, und da cr entfloh, fo lieg er 
durch den Schreiber nach ihm feuern, wedurch der Räuber 


Fark verwunder wurde. Ein anderer der Keris, da er dies 


26 ſah, ergriff die Flucht ; aber der Berwalter hezte feinen 
Hund nach, der den Näuber zu Boden Er £ ſo 
lange feſthielt, bis der Beltelrichtet herbei kam, ibn ent⸗ 
wafnete und band. Die drei noh im Hauſe befindlichen 

erſonen verlehren —— allzn Muth und entſchſen 
ich auf die Drohungen des Verwalters, zu einer fteiwillu 
gen Ergebung. Sie wurden alfo gebunden, und Tags 
darauf nebft vorbemeldren dem Landgericht zu Linz üͤber⸗ 
bracht. Mittlerweile hatte der erſte, ungeachtet ber durch 
den Flintenſchuß erhaltenen Wunde, ſich wieder von dem 
Boden aufgeraft, und war eine Stuude weit fortgelanfen, 
bis er gs enolich wegen der ſtarken Verblutung nicht länger 
vermochte, umd auf einer Wieſe bei Roſtbach liegen blieb, 
wo er von den Bauersicuren gefunden wurde. So hat bit 
Herzhaftigkeit des watern Herru Vermalrers zugleich fünf 
fehholiche Perfonen angegriffen, und der Gerechtigkeit übers 
gebeu. Jider der vier Keris war mit einem ıcharf gelades 
nen fogenannten Kugelſtuzen, mir zwei Piſiolen und einem 
Vortath Pulver und Blei verjehenz' neoͤſt dem hatten fie 
Strike, Schnüre, Schwefel, Schwamm und Feuerzeug, 
wie auch bei 40 fl. im verichiedenen Muͤnzgattungen bei fih 


Lemberg den 13 Juli. Ungeachtet mehr 
als eine allerhöchfie Verordnung beſtehen, mos 
durch den Kreisämtern die Sorge wegen Vers 
minderung der Hunde aufgetragen iſt; fo lehret 
doch die traurige Erfahrung, daß noch fehr oft 
Menfchen von wuͤtenden Hunden befchädiger wers 
ben, Dieſer allerhöchfte Befehl wird dennach 


- mit dem Anhange wiederholt, daß Finftig vie 


Kreisämter die vernachläßigte Befolgung dieſer 
Order, in Abficht auf herrenloſe und uͤberfluͤßige 
Hunde, feibit zu verantworten haben ſollen. 

Saͤmtlichen Kreisaͤmtern ift befannt gemacht 
worden, der Wille des Monarchen fei, daß im 
Zukunft die Auchebungen der Rekruten niemals 
mehr zur Nachtzeit, wie es bisher gewöhnlich 
war, geſchehen ſollen. * 

Neulich harten wir in Kemberg abermals ck 
nen Schwefelregen, wovon wir den ganzen Tag 
hindurch einen widrigen Geruch verfpärten, Di 


ſchdne Witterung haͤlt übrigens noch boftämig 





an; allen Berichten zufolge geisähren bie Felde 
frächte faft im ganzen Lande die befte Ausficht ; 
auch find wir von fehr gefährlichen Gewitter‘ 
mit Hagel und Schloſſen ſtets befreiet geweien,, 
und folglich konnen 'wir um fo mehr einer reich? 
lich gefegneten Aerudte mit guter Hofnung entz, 


gegen fehen, ! 
Stalien 


Denedig vom 24 Juli. Die neneften Briefe’ 
aus Konftantinopel machen eine noch Ärgere 
Schilderung von dem gefährlien Verhältnis, 
worin fih Rußland dermalen mit der Pforte be= 
finder. Sie haben zwar fchon fo oft von der: 
gleichen Dingen geplaudert, daß man beinahe 
müde fein follte davon zu fchreiben und zu leſen, 
indem die Sache ſchon laͤngſt auf's höchite ges, 
fpannt war , und doch, wider die font gewöhns 
liche Ordnung ihrer Natur , niemals brechen 
wollten ; fie führen aber izt ein Faktum bei, 
woraus fich wirklich eine groffe Animoſitaͤt ſchlieſ⸗ 
fen läßt. Der Divan und die ganze Welt weiß, 
daß Rußland die Georgier ſchuͤzt, und, ald ein 
äinsbared Volk ſchuͤzen muß; die Lesghier Tar⸗ 
tarn beunrubigen diefes Wolf unaufpörlich, und 
ed ift zwijchen diefen Tartarn und den Rufen 
ſchon mancher Scharmuͤzel vorgefallen,, bei wels 
chen das Gerücht im unfrer Gegend den Sieg 
ftäts mit der rußifchen Fahne verbindet. Der 
rußifche Gefandte verlangte ſchon oft, der Dis 
van foll die Leögier zur Ruhe thun, ‚man gab 
ihm nicht nur fein Gehdr, fondern geht izt noch 
viel weiter, indem ed den Zartarn erlaubt, tft, 
alle gefangen genpinmene Georgier, ſogar Ruf 
fen in Sonftantinopel difenrlih zu verkaufen, 
Wie das dem rußifchen Hofe gefällt, läßt fich 
denken. Hätten und die lezten Briefe von Wien 
nicht Über die friedfertigen Gefinnungen des Kaiz . 
ferö gegen die Pforte belehrt, fo Fonnten wir 
in Verſuchung gerathen unfern Lefern von einer 
9* donnerſchwangern Wolke, die ſich da in 

ſten heraufzlehet u. ſ. w. eins vorzudeffamiren ; 
aber laſſen wirs für diebinal gut feim, — 


J 


AIn Beuedig ſelbſt nieht ed ne 
fer daß die Witterung Aufferft ſchlecht iſt. Un 
ben immermwährenden Regen zu verjagen ift auf 
obrigkeitlichen Befehl ein wunderthätiges Marien 
bild der Verehrung ber Glaͤubigen ( im Waͤlſchen 
heißt es immer ali* adorazione dei fideli Jin der- 
Sankt Markuskirche außgefezt worden. 

Aus Parma vernimme man, daf der zweitgebohrue 
Brin; Philipp Maria Ludwig, welcher am 22 März 1783 
zur Welt gekommen ik, am zten d. M. mit Tode abges, 
gangen, und Tages daranf'id der Fünigl. Familiengruft 
beigeſezt worden iſt. ef ER 

Frankreich. 

Daris-vom 19 Juli. Zu Ceriſay Täutetew 
neulich drei Perfonen bei einem heftigen Gewitter £. 
denn noch immer giebt ed Leute, die albern ge⸗ 
nug find zu glauben, daß diefes das befte Mittel 
fet, fich die Ungewitter vom Halfe zu fchaffen $ 
wenn gleich mehr ald hundert DVeifpiele dad: Ge⸗ 
gentheil beftättigen. Die drei Perfonen mußte 
mit ihrem Schaden erfahren, daß es beffer ges 
wefen wäre, wen fie zu. Hamfe geblieben , un 


ſich huͤbſch ftile gehalten hätten: dem der Blin 


führ in dem Thurn „ tödtete einen vom dem Laͤu⸗ 
tenden, verwundete den andern im Gefichr, und 
ftreifte dem dritten, der im bloßen Hemde war, 
die Haut vom Ruͤken ab: und fo hatte das Uns 
gewitrer felbjt dem ihm beſchwerlichen Glofenggs 
laͤute mit einmale ein Ende gemacht, 

Alle Glieder des Parlementd von Bordeaus 
find nun zu Verfailles augefommen, Man fiches 
fie Gruppenweife in dem Garten herumfpazierem, 
und fie erregen bei manchen eine ehrfurchtsvolle 
Empfindung, wenn man darunter einige Greifen 
von go Fahren erblift, denen diefer Auftritt: im 
ihrem Leben noch nicht begegnet ift, und bie eben 
fo wenig jemals eine Rolle zu Verfailles zu fpies 
len hatten. Der Generalprofurator Duden , der 


größte izt lebende Rechrögelehrte in Frankreich, 


wird bei der ganzen Sache das Wort führen, 
und felbe fo viel’ möglich in Furzen bündigem _ 
Säzen vortragen , und verftändlich machen. Was 
für Gründe die Geſellſchaft zur Behauptung ihren 


480. I 
Sache immer anzuführen haben mag, fo iſt man 
doch der Meinung, daß fie nad) Perigeur oder 


Agen werde .verwiefen werden, wohin ganz na⸗ 
türlich aud) dann die Partheien, Advofaten und. 


Brofuratern verſezt werden. Jezt heißt. es, 
daf die Alluvionen, die man vorhin fo hoch ans 
fejte, ganz von der ſo grofien Bedeutung nicht 
find, die man fi davon machte, Defto aufs 


fallender ift nun der ganze Prozeß, umd wir ers, 


warten mit Ungebuld, wohin die Sache entſchie⸗ 
den werben wird, 
Grosbrittanien. 
London vom 18 Zuli, Als Filtzgerad, ein 
Kavalier aus einem ber erften Häufer und mit 
den angefehenjten Perfonen verwandt, neulich am 
WGalgen ſtarb, fo betrachtere man ihn als ein 
fiir unfre Geſezgebung ehrenvolles Juſtizopfer. 
Er war beinahe vergeſſen, ald unvermuthet fel- 
ne Schuld oder Unjchuld im Frage Fam. 
feiner beiten Freunde in Caſtlebar verfichert , daß 
Brenton, ein Geiftlicher , der: die, beiden PVerur: 
theilten, Figasrald und Breknok, zum Tode bes 
witete, folgende Erklärungen in Händen habe : 
„Ich erkläre. nun- in Gegenwart des Henn 
.  Prenion und im Namen Jeſus Ehriftus, zu 
* dem ich bald zu fommen bojfe „ daß ich an 
dem Merbrechen, weswegen ich von der Ju— 
ry dieſer Grafſchaft zum Tode verurtheilt 
bir, eben fo unſchuldig ſei, wie ein unges 
Pr. Tg Kind, Eo wahr mir Jeſus Chriſtus 
se  beifen fol! Amen! „ 
Timotheus Breknok. 
Diefed betheuerte der Verurtheilte, als er 
fon das Sakrament empfangen. batte. wenige 
Augenblife vor feiner Hinrichtung. Ju einer beis 
gefügten Zeile verficherte er au, daß, wenn 
fein fterbender Freund ſchuldig fei, er nichts 
yon feinem Verbrechen wife. j 
Fitgerald ſprach eben fo von feiner Unfchuld 
nach wie vor feinem Urtheil, und als ich ihn 
(fo ſchreibt der geiltliche ‚Herr Breuton) durch 
jeden paſſenden Beweggrund zur Bekenntnis jeis 
wer Schuld ermahnen woite, ‚nahm er meine 


Einer : 


Hand, drüfte fie ſanft, mub fpradh t Brenton! 
ih bin unfchuldig an dem Merbrechen , und 
wenn ein Gott im Himmel tft, fo will ic) das 
wor ihm bezeugen, indem ich dad Saframent 
aus ihrer Hand empfange, und mein lejter 
Athemzug wird das nämliche fagen. — So ftaw 
ben fie beide! Unbegreiflih! Kann denn auch 
bei der weifeften Gefezgebung und Kiriminalvers 
faflung (die hat England) Blut der Unfchuld 
flieffen ? oder Fonnte das. Laſter bis auf dem 
Augeublik deö Todes Tugend wad Unſchuld Lügen ? 


Spanien. 


Madrid vom 3 Juli. Der Friede zwifchen 
Epanien und Algier fol nun wirklich durch den 
Grafen von Efpilly unterzeichnet worden fein. 
Er ift bereitd bier eingetroffen. Seine Gemabe 
lin, die ihn auf der Reiſe begleitete, erhielt bei 
dem Dey zu Algier Audienz, und wurde mit aller 
Diſtinktion empfangen, und ihr auch die Erlaub: 
niß zuertheilt, 6 Pferde auszuführen, womit 
fie der Prinzefin von Afturien, die ſich wieder 
in gefegneten Keide&umftänden befindet, zu ihrer 
Entbindung ein Geſchenk zu machen getentet. 
Vor ihrer Abreife von Algier hat fie von allen 
Damen der dortigen VBernehmen Abſchied genoms 
men, und ihnen reiche Geſchenke gemacht. Se 
groß die Geſchiklichkeit des Grafen von Efpilly 
auch bei Echliefung dieſes Friedens geweſen, 
fo bat er doch über den Preis zur Ausldfung der 
Ellaven mit dem Den nicht einig werden fünnen, 
Für die Sklaven von Tran verlangt diefer 1200 
Stuͤke von Achten, filr die Matrofen 1300, für 
die Kapitains 3500 , für die Srauen 4000 auffer 
den übrigen Kojten, die fih noch) auf 15 Prozent 
belaufen. Uebrigens beftirtiät ſichs auch, daß 
unfer Bevollmaͤchtigter, Don Pedro, mit der 
Regierung von Tunis einen Wafjenjtillftand ges 
troffen bat. Nun aber werden die Algierifchen 
Korfaren deito Ärger auf die Fahrzeuge und 
Schiffe derer Mächte Tauren, mit welchen fie 
feinen Sriedenötraftat haben, 


— — — — 
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Freltag, den 4 Aerndtemonat (Auguſtus) 1786. 





Muͤnchen. 
Am 24ten bis 28ten Heumonat ſind bei hieſi⸗ 
gem kurfuͤrſtlichen latelniſchen Schulhauſe die bf⸗ 


fentlichen Prüfungen der untern Schulen in Ges 


genwart des gnaͤdigſt geordneten Schulkommiſſa⸗ 


rxiats, der Tit. Herrn Praͤlaten von Polling, 


Neuſtift, Oberaltach, heil. Berg und Etal als 


Generalſchuldirektorne, eines zahlreichen Adels, 


und andberer hohen Etandesperfonen und Freuns 
den der Wiſſenſchaften abachalten worden, es 
beim Anweſenden war es fiel , aus einem felbfk 
beliebigen Gegenſtande zu’ prüfen, und die Aufz 
Haben aus den in verfchiedene Klaſſen eingetheil— 
ten Gegenftänden, z. B. der Rede und Dichts 
kunſi ‚aus der Dramaturgie, and dem hiſtoriſchen 
Etil und Erdebeſchreibung, aus ber griechiſch⸗ 
lateinifch = und teutfchen Eprache, aus.der Res 
chenluuſt und Mathes, aus dem Ehriftenthume 
amd Sittenlehre, aus der allgemeinen vaterläns 
diſch⸗ biblifch = und Naturgeſchichte ꝛc. wurden 
non den Zbglingen mis Gruͤndlichleit und dertig⸗ 


feit beantwortet ; die fo wie fie von ben Schuͤ— 
lern felbft verfaßten umd dfientlich. abgelefenen 
Aufſaͤze dem Lokalſchulkommiſſariate volllommene 
Zuftiedenheit, den Gegetwaͤrtigen und vorzüglich 
dem Tit. Herrn Weihbischof vom Augsburg Freis 
herrn von Umgelters Exzellenz, welcher das 
kurfuͤrſtliche Edyulyaus als ein befannter Freund 
ber Wiflenfhaften mir feiner angenehmen Ge 
genwarr zum aufmunteruden Beifpiele für dem 
Adel bechren wollte, ausnehmendes Vergnügen, 
den Echülern felbit aber ganz befondere Ehre 
brachte, anbei im überwiegenden Beweife des in 
Schulen gemachten Fertganges iſt. Dies wird 
dem Publikum, und vorzuͤg lich jenen Aeltern, 
welche ſich ohmerachtet der —— gemachten 
Einladung durch perſoͤnliche Erſcheinung nicht 
ſelbſt überzeugen wollten, hiemit angeführt, Dem 
1 Yuguft 1786. | en 

Kurfuͤrſil. Lokalſchulkommiſſariat. 
Teutſchland. 


Wien, vom 29, Juli, (ans Privatnochnichten) 


tue Fam ein Kurler aus Hermanftabl "7 


hier an, wo Ee. Majeftär im höchften Wohlſein 

efommen-waren, Er brachte eine groſſe 

nge Depeſchen und Vorträge mit, auch viele 
WBittfhriften mit Beſchwerden von Geite ber 
Wallachen, die an die ungariſche Mofkanzlei zur 
Unterſuchung abgegeben worden find, : 
Obſchon die heurige Kormärndte ‚im geſamm⸗ 
ten k. k. Erblanden überhaupt genommen gefege 
net ausgefallen iſt, fo Hat die Einbringung der 
Fruͤchte dennoch Durch Die  Audtreftungen bee 
Släße, 20 tägige Negengüße und Hagelwetter 
in etwas gelitten, aber demungegcht haben wir 
nicht die geringfie Theurung zu befürchten, 

‚Am Unnatage fdifte ein Herr pom Stande 
der in materia lubrica eben nicht von der vors 
theilhafteften Seite bekannt iſt, einem hiefigen 
Buͤrgersmaͤdchen ein prächtiges Kleid zum Ger 
ſchenke. Das Mädchen aber, bie bie Abficht 
merkte, zeigte folches ihren Aeltern an, die das 
Sleid um eine namhafte Summe verkauften, und 
das Geld dem Armeninftitute zufchiften, unter; 
einftens aber diefe Verwendung dem Bitter fchrifts 
lich anzeigten mit der Erinnerung, ihnen mur 
bfterö Gelegenheit geben zu wollen, bad Armens 
inſtitut auf diefe Art bedenfen zu fünnen. 
WVorgeſtern um Mittagözeit hatten wir ein 
fehr ſtarkes Gewitter, das von Südweften Fam, 
und auf dem hochen Marfte in bem Haufe zum 
Breiten Stein genannt einfhlug, Zum Glüfe 
zuͤndete es nicht, und fchlug nyr einige Steine 
vom Portal des Haufes hinweg. Der Schlag 


war fo ſtark, daß ein eben vorbeifahrender Lehns _ 


kutſcher vom Bok herunterſtuͤrzte, und die Pferde 
wie vom Schlage gerührt umfielen; doch gieng 
alles ohne Schaden ab, = 


Ganz von angefähr erhält man hier bie ſichere 


Nachricht, daß der unter dem Namen Blanchard 
befannte muthige Luftfchiffer, Der fich izt im 
Hamburg befindet, wm dort feine zofte Luftreife 
porzunehmen, der Sohn eines gewiſſen Bians 
gardi ſei, welcher Pächter verſchiedeuer der mais 
Kinder Domfiche zugehörigen, und in wer’ Ge⸗ 


— — 


gend Bon Lodl gelegenen Gründe iſt. Anſer Lu 
fe verJieß ſchon vor See — 
land, um fein Gluͤk in Frankreich zu ſuchen, 
von woher er feinen Aeltern gar nicht mehr 
* th re 4 le 

Ich f ner. ey 
über die Meerenge 598 Douvre und Ar 
verewiget hatte, ſchrieb er aus Bruͤſſel au feinen 
Bruder in Der Lombardei, und machte ibm zu 


wiſſen, das der Blanchard der Franjofen eine | 


bloße Ueberfezung feines wahren Namens Bigus 
sardi fei, umd daß er in Aurzem in fein Vaters 
laud zurüfe zu, fehren gedente, um feine Bes 
reg zu umarmen, und auch feinen Lands« 
euten dad herzliche Schaufpiel einer Luftreiſe 
zu geben. 

Ein ſehr reicher tuͤrkiſcher Handelsmann, uns 
befümmert um alle hier doch Iaute Gefpräche vom 
bevorftehenden Krieg, hat zwei groffe Schiffe ges 
miethet, bie er mit Waaren nad) Konftantinopel 
izt belader ; mit feinen mährifchen. Halbrüchern, 
mit Porzellanfervice, mit Tafelſervice vom Silber, 
mit Penbul und Sakuhren, mit Bijouterien vera 
fchfedener Art, mit böhmifchen Gladwaaren, 
So lange man biefe unbarbirten inbuftrivfen Nach⸗ 
barn bier fieht, ohne Gemuͤthsunruhe ihren 
Handel obliegen, hat man feine Beforgung, 
daß unfere Grängbewahrer fobald Kanonen vom 
jenfeitd werben donnern hören: und feit ber 
Miederverfühnung des Paſcha von Skutari mit 
ber ofmanifchen Pforte fcheinet der Divan auf 


Fortdauer des Friedendgenußed Rechnung zu mas 


den, Man verſpuͤhret auch feit einer Zeit, nad 
ben lesten Briefen von Konftantinopel, daß ber 
Einfluß eined gewiſſen ‚Hofes bafelbft von Tage 
ju Tage fich minvere, 

Der Monarch hat ein Handbillet an den hie⸗ 
figen Stadtmagiſtrat gefandt, worin erflärt iſt, 
daß Se. Maj. gerne fähen, wenn bie biefigem 
Handiverkömeifter und Künftler auch die Juden⸗ 
fnaben ald Lehrlinge aufnaͤhmen. Meifter, die 
andern mit gutem Beifpiele vorgehen , dieſe Abs 
ſicht des Monarchen zu erfüllen, follen Remunera⸗ 


ion befommen, und Auſpruch auf bejondere Hilf 


erhalten. Die Abſicht de Monarchen It, dleſe 
pisher dem Kleiuhandel ergebene Voͤlkerſchaft, 
oder eigentlich Defzenbenz der aller Orten verftreus 
ten Hebräer dem Staate nuͤtzlicher zu machen. Oh⸗ 
ne Zweifel werden ihre Rabbiner biefe Knaben 
von ihren frengen Faſt⸗Feſt-Buß⸗ und Klags 
tägen diſpenſiren, fonft wuͤrden fie unfleißige 
Rehrlinge fein. ——— 
An das Gubernium IE der Befehl ergangen, zu ven 
Fündigen, daß die, weiche Kapitalien von geiſtlichen Stif⸗ 
tungen als Lehen haben, folche in Zeit von 10 Jahren dem 
Öffentlichen Fonds reſtitniren follm. Jene Kapiralien aber, 
weiche bei Grundbefizern angelegr find, müſſen in 5 Jahren 
zum Fond gebracht werden; jedoch ſo, daß jährlich eine 
separtirte und bewilligte Summe abgetragen wird, 
Italien. 


Daß auch in dem Bisthume Prato, ſo lehr⸗ 
reich dad Beiſpiel des wuͤrdigen Ricci iſt, und ſo 
eifrig er, von dem weiſen Landesfuͤrſten dem 
Erzherzog⸗Grosherzog unterſtuͤzt, ſich angelegen 
ſein laͤßt, bei den ihm untergebenen Geiſtlichen 
Aufklaͤrung, reines Chriſtenthum und das aͤchte 
Gefuͤhl ihrer Pflicht und Wuͤrde zu verbreiten — 
noch immer ein Sauerteig heilloſer Vorurtheile 
und flräflicher Grumdfäze übrig ift, davon gaben 
vier Ehorherren und Seelforger einen Beweis, 
baß fie fich förmlich widerfezten, eine Trauung 
zweier Verwandten vorzunehmen , denen nicht 
dad Haupt ber Kirche zu Rom , fondern der or⸗ 
dentliche Bifchof von Prato von ber ihm anger 
bohrnen und auf ausdräflichen Befehl des Lanz 
desfürften in Wirkſamkeit gefezten Rechte bie Dis 
ſpens ertheilt hat. — „Alle diejenigen, fo ſchreibt 
man bierdber aus Rom, welche mit Schmerz die 
reiche Quelle verfiechen ſehen, welche ehedem filr 
folche Difpenfen nach Rom ftrömten, die Mits 
arbeiter an dem Giornale romane , die Schaar 
der Abbati, welche nach dem Roquet feufzen, 
und der Prälaten, deren Wuͤnſche ein rother 


Hut find ; mit einem Worte, ganz Rom billigte _ 


dad Berragen ber vier *6 man ſchoͤpfte 
Daraus die Hofnung zu einer ktwuͤnſchten Gaͤtn 


md und einer Spaltung, welche PER — 
daß die aus jenem Bisthum ſchon faſt ganz vers 
bannten rdmifchen Grundfäze , aufs neue Eins 
Hang und Anhang finden wärden . Won dies 
fen fchmeichelhaften Traͤumen wird man wohl 
unfanft erwacht fein,. wenn man wird vernom⸗ 
men haben, daß ber Erzherzog: Grosherzog vor 
dem Betragen ber Miderfpenfligen unterrichtet „ 
ba er, um nicht zu frafen, es allein ihrer Uns 
wiffenheit und einem Mangel an Unterricht zu⸗ 
ſchreiben wollte , den guädigen Befehl ergehew 
ließ, daß fie nach dem geiftlihen Seminariune 
zu Piftoja gebracht , allda unter Aufficht ihres 
Bifchofes den ordentlichen Studien obliegen,, und 
nicht eher ihre Pfründen wieder erhalten ſollen, 
bis fie von ihren Fortgängen in der reinen Lehre 
des Chriſtenthums unläugbare Proben werden 
abgelegt haben, 
Grosbrittanien. 


London vom 18 Zuli. In diefem erfindungs⸗ 
reichen Zeitalter ift endlich, wenn die Sache ihre 
völlige Richtigkeit hat, eine ber näzlichften Ente 
befungen gemacht worden, welche filr bad ge» 
fellfehaftliche Leben wichtige Folgen haben kann⸗ 
Zween Brüder, Georg und William Symington, 
welche zu Wanlocdhead in der Graffchaft Dune 
fried in Schottland die Yufficht Aber gewiſſe Blei⸗ 
minen haben, find die Erfinder eines Wagens 
geworben, der, phne die Kräfte lebendiger Krea⸗ 
turen dazu zu gebrauchen, weit gefchwinder ges- 
bet, als alle unfere jezigen Fuhrwerke, die durch 
Pferde oder fonft gezogen werden. Die ganze 
Kraft, welche fie dazu gebrauchen, Tiegt in eie 
ner kleiner Dampfmafchine, welche, um fie 24 
Stunden lang im Gange zu erhalten, nicht mehe 
ald 5 Pense werth Steinkohlen zur Feuerung ers 
fordert. Ein einziger Menſch, der zugleid) das 
Feuer unterhält, Kann den Wagen in allen belies 
bigen Richtuugen ald Fuhrmann dirigiren, Sie has 
ben jezt einen vierräderigen Wagen verfertiget « 
ber eine Laſt von 16 Zentnern führet, und in eis 


— 10 engliſche Meilen (2 teutfche) läufts 
Das Fuhrlohn und Neifefoften werden alfo, wenn 
diefe Wagen erft im Gebraudy find, {ehr wohlfeil 
werden. Wie alsdenn der Finanzmitiſter ſeine 
Auflagen auf Poſtpferde, und ſeine Taxen auf 
zweisund mehrſpaͤnnige Fuhrwerke erſezen werde, 
muß die Zeit lehren, Die Erfinder haben ſich 
ein ausfchlieffendes Privilegium für ihre zu vers 
fertigenden Wigen erfauft, a 


Das gute Vorurtheil von dem eruſthaften 
Karakter unfrer Nazion würde nicht wenig an 
feiner Staͤrle verlieren, wenn dad Ausland alle 
die Thorheiten fähe, die in diefer Hauptſtadt von 
den edlern des Volkes begangen werden, Die 
Modeſucht z. B. ift unter und weit ausjchweis 
fender als fie jemals in Frankreich war, und 
offenherzig, und Britten fcheint dad Talent Mos 
denerfinder zu werden, gänzlich verfügt zu feht, 
So fehr auch die Anglomanie im Frankreich und 
andern Fändern izt herrfcht, jo dürfen wir doch 
nicht hoffen diefe Ehre lange zu bejanpten, denn 
wer in aller Welt wirb jemald die Mode nach⸗ 
ahmen, daß man in ſeidenen Etrlmpfen zu Pferde 


ſize, und mit gewirten und befpornten Sriejelt 


ar fchonen Tagen zu Fuße gebe? Die dermalige 
Huſſarenkleidung und Halbſtiefel unſrer Schönen 
wird auch ſchwerlich Beifall finden, ſo wie die 
Wiederaufbringung der groſſen, aufgeſchwollenen 
Tuppees, unter welchen ein jeder Mannskopf 
nur das unbedeutende Poſtament des haarigten 
Pagoden zu fein ſcheint, unſerm Geſchmake 
Ehre bringt. Die neueſte engliſche Mode laͤßt 
fi anf dieſen kurzen Satz reduziren: Das Weib 
fei Mann, ſoviel es kann, des Manu ſet Weib 
an Seel und Seid, » 


Der Luxus iſt ebeufalls bis zur Naferel 
getrieben. Eine gewiſſe Dame, die erſt kuͤrzlich 
aus Indien zuruͤk Fam, hatte waͤhrender Reiſe 
alle Tage ein friſches Kleid vom koſtbarem indi⸗ 
chen Moufeline angelegt, und fo bald fie hies 

er kam, fchenfre fie die gamze Neifenarderobe 
% 13 ſolche Kleider ) ihrem Maͤdchen. Dagegen 
ehr eine Anekdote von. der groffeu Eliſabeth ges 








waltig ab, befonders wenn man den d 
und gegenwaͤrtigen Zuſtand —— —— 
bei betrachtet: Eltſabeth wolite ſich Auch einme 
das koſtſpielige Vergnuͤgen erlauben eine Art 
ſchole zu effen. Man verſchrieb alfo eine fans 
bent Zubereitwiigärezepf aus Holland, Als das 
feltne Gericht auf die Tafel kamt, wußte die groffe 
Königin, welche die ganze europaͤiſche Poljtifan den 
—— herzuwechnen , und England auf die 
öchfte Stufe von Macht und Wohlfahrt zu briu⸗ 
gen wußte , nicht einmal wie fie die Artifchofe 
zum Speifen angreifen follte, Ihr Staats ſekre⸗ 
taͤr Cecil kam ihr bei dieſer Verlegenheit zu Hil⸗ 
fe, ſonſt hätte die Monarchin die Blätter gan 


inuntergeſchlukt. Cecil has di 
and gelernt, ——— 


Dagegen geben die Leges wallica ein Beifpfel | 


eines feltnen Lurus vom einer andern Art, der 
an dem Hofe unfrer altem Könige herrſchte. Eie 
hatten nämlich eine anfehnlidhe Hofbedienung, 
bie immer einer aus dem erften Adel verwaltete, 
Er hieß Fußträger des Königs a the Kings font 
bearer ) und_ fein Geſchaͤft beſtand dariıt , daf 
diejer edle Höfling vor dem König, wenn er 
fpeiöte , auf deit platten Boden mit dem Ruken 
gegen das Feuer ſizen, und die Bloffen Fuͤſſe 
des Kdnigs in feinen Bufen warm halten mufte, 


Bohlen | 
Warſchau vont 17 Full. Laut Briefen af 
Petersburg haben Ihro Majeſtaͤt die Kaifern, 
fih auf Ihrem neuen Luftfchloffe Pella 2 Tage 
aufgehalten, und find, aufer verſchiedenen Stans 
desperſonen beiterlei Geſchlechts, von den Minis 
ſtern der Höfe von London und Verfailled dahin 
begleitet worden, Am 3 Juli hat die Marerin 
fi aus Peteröburg uach Peterhof zw erbeben ges 
ruber, und felbigen Abend bei dem Reichsvize⸗ 
Kanzler, Grafen von Oſtermann, auf defielben 

Landhauſe ſoupirt. — 





Heute wird das XIV, Stuͤk des gelebtren Bogens 
unter dem Titel: Pfalzbaieriihe Ruir, angegeben. 


Morgen filsr der Anhaug ‚ur Muͤnchner Zeitung , oder das fegeannte Sennabendblatt zu Nro. ChIL 
welches für die refpeltiue auswärsige HH. Liebhaber der umonbnÄgigen Zeitung beigelegt Winde 


—⸗ 


— — — 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CXXI. 


Sonnabend , den 5 Nerndtemonat ( Wuguflus ) 1786. - 





Jie Fortſezung ber Geſchichte⸗ Amalien von 
Donheim, folget wegen Mangel des Raums 
fünftig. 


Bei Herrn Borowsfy 

Kunft: Kupferitich und Mufifalienhändler auf 
sm Rindermarkt in der Fabrife it ein Sortiment 
ıter chinefifchen Tuſche angefommen, und bei 
m in verfchiedener Gattung, ald gefärbte Achte 
yinefifche Zu haben, Auch find bel ihm isländis 
be, Schwanen-Adler⸗ und Rabentiele, englifche 
5tefteln, Roͤthel, Gummi elafticum, fodenn glus 
nirte, franzöfifhe, von verfchiedener Grdffe Pas 
iere zu befommen. 


Weine zu verfaufen. 

Die Erböintereffenten der in Weinsberg bei Heil 
ronn verftorbenen Frau Hofkanmerraͤthin re 
in find gefonnen, das bei der Erbömaffe befind⸗ 
ich berädkikbe MWeinlager, welches aus grös 
tentheils eigenen Gewaͤchs der beften Weinberge 
n Weinsberg von den Jahrgaͤngen 1753, 17 
766, 1771, 1773, 3774,1775, 1777, 1779, 178% 
781, 1783, 1784, 3785 beſtehet, an den Meifts 
ietenden gegen gleich baare Bezahlung zu vers 
aufen, und hiezu Mondtag den 14 Auguft ans 
uberaumen 5 Wozu alle Aaufsliebhabere einge: 
aden, und eines Ächten und vorzüglich guten 
Beines verfichert werben. 


Bin groffer Sang : und Haushund 
fo gut abgerichtet, ift zu verlaufen, und das 
Naͤhere im Zeit. Komr. zu erfragen. ? 


Kundmachungen. 
1) Da Bermdg der erfolgt: hoͤchſten geheimen 
Rathörefoluzion gnädigft verwilliget worden , daß 
dad dem Andre Zatler auf 20 Jahre gnädigft ver: 
liehene Privilegium zu einer Bichendl = Fabrique 
wieder verfauft werden därfe; als will man ein 
folches dem Publitum und Liebhabern zu dem 
Ende fund.gemacht haben, damit ſich felbe Mitt: 
wo den 9 Auguft anni curr, diesortd melden, 
und ihr Anboth zu Protokoll geben mögen, 
Münden den 16 Julii 1786, 
Kurfürftl, ae 
J. v. 





Hofſtetten. 


2) Endesgeſezter bat abgewichenen Monat 
yon dem Furfl, — Hofrath den guaͤdigſten 


Sendlingergaſſe. 










Auftrag erhalten, den v. Clin enfpergif. grundbas 
ren Hof zu Feldkirchen mächit Ingolſtadt, welchen 
dermal der Joſeph Donaubaur allda anf Erbs 


- recht befizt , dem Meiftbietenden zu verfaufen , 


und ſolches durch Dffentliche Zeitumgen fund mas 
den zu laſſen. Kaufsliebhaber belieben ſich alfo 
diedfalld in dem Klofter Altomuͤnſterhaus als defs 
fen Wohnung zu melden, allwo fie den obrigfeits 
lich verfaßten Ueberfchlag einfehen , und fobann 
ihr Anborh ad Protocollum ‘geben fünnen, Muͤn⸗ 
den den 2 Auguſt 1786, 
3 tiz. Riedl, 
Hoſrath v. Clingensbergiſ. Maffäfnrator. 
3) Es wird dem Publikum bekannt gemacht, daß heut 
nnd morgen die phyſikaliſchen Erperimenten zum lestenmale 
gezeigt werden. Der Schauplas iſt beim Faberbräuer in der 
Auf dem erften Pla; bezahlt man 24 fr. 


auf dem zweiten 12 fr. und auf dem dritten 6 fr. Der 
Anfang it mir dem Schlag 5 Uhr. 


4) Da den gten diefed Monatd der Furfürftl, 
orbinari gehender Borh, Namens Ignaz Pichler, ' 
von hier nad) Mannheim abgehen wird; fo bes 
lieben ſich diejenige, welche allenfalld dahin Bes 
ftelungen zu machen haben, bei Zeiten in feis 
nem Quartier bei dem Bäler auf der Roßſchwem⸗ 
me zu melden. 


Miethſchaften. 

In der Reſidenzgaſſe iſt eine Wohnung zu 
ebdner Erde von Zimmern, Kuche,, Keller und 
andern Bequemlid eiten auf Fünftigen Michaelis 
zu verlaffen. Das übrige läßt fich im 3. Komt. 
erfragen. 

‚In der Refidenzfhwabingergaffe ift über drei 
Stiegen der ganze Stof, fo in 3 heizbaren Zim⸗ 
mern, Kammern ‚und andern Nothwendigkeiten 
beftehet , auf Michaelis zu verlaffen, D. u. 

In einer gelegenen Gaffe find mit Anfang 
fünftigen Monats 2 mit Betten verfehene Zims 
—— D. J ſ 

n einer gelegenen Gaſſe iſt auf kuͤnftigen Mi⸗ 
chaelis eine Wohnung zu ebener Erde, jr zu 
einem Lotterie: oder Dantlerladen fehr bequem ift, 
zu vermiethen. D. uͤ. 

In der Dienersgaffe ift eine Wohnung von vier 
Zimmern, wovon 2 geheist werden fünnen, nebft 
Kuche, Keller, Holz ege und Anderen Bequemli 
Feiten auf Fünftigen Michaelis zu verlaffen, D. u. 


Dienfifuchende Mannsperſon. 

Ein junger Mann, welcher nebft afademis 
ſchen Wiſſenſchaften, der franzdfifchen , ttaliänt« 
ſchen Sprache fündig ift, und von feiner Kon—⸗ 
duite gerechted Zeugniß aufzuweifen bat, fucher 
entweder bei Kanzleigefchäften,, oder als Infor⸗ 
mator wo immer im Lande angeftellt zu werden. 
Sm — Komt. laͤßt ſich das Weitere erfragen. 

in ſtudirter Menſch, welcher ſchon bei Ge: 
richt geſtanden, und im Schreiben eine beſondere 
Fertigkeit beſizet, ſuchet wieder als Schreiber 
anzukommen. D. d, 

Ein gelernter Frifenr, welcher auch wegen 
feiner guten Handſchrift zu verfchiedenen Schreis 
bereien gebraucht werden kann, ſuchet ald Bes 
dienter anzufommen. D, 4. 


Ein Hofmeifter, 
melcher alle hiezu erforderliche Eigenſchaften 
befizer, und gut italiänijch fpricht, wird bei Kinz 
der gejucht. D. di. 


Entflogener Ranarienvogel. 

Es ift jemand ein junger gelber Kanarienvo⸗ 
gel entfiogen ; wem derjelbe zu Handen gefoms 
men, der beliebe ihn gegen die Belohnung von 
2 Eiulden dei dem b. Eilberarbeiter in der Send⸗ 
lingergaffe über ı Stiege abzugeben. 














Bühberanzeigen 
Beidem biefigen Buchhändler Joſeph Lin: 
dauer im v. ruffifchen Haufe dem Frauen⸗ 
flifte gegenüber find zu finden: 


7) Grundfäze der bürgerlichen Baukunft Pr 
drei Theilen , mit Kupfern, a. d. Stalien. ar. 8. 
1786. 5 fl.40 fr. 2). Hermanns ( Bemed. franz) 
Beiträge zur Phiſik, Defonomie , Mineralogie, 
Chemie, Technologie, und zur Statiftif befonders 
der rußiſchen und angränzenden Laͤnder, ıter®. 
918.786, ıfl.46 fr. 3 ,Murfinna’s (Chriſt. Ludw.) 
Abhandl. von den Krankheiten der Schwangern, 
Gebährenden n.öchnerinen, 2 Th. grg. 786. 3 fl. 
4) Saint Fond ( Hrn. Fauzas de) Minerologie 
der Vulkane, oder Befchreibung aller durdy die 
unterirrdiſchen Feuerausbruͤche Porec Tran 
oder auögeworfener Eubftanzen, a. d. Freim. K. gr.8 
786. ıfl. 48 fr. 5) Savary (Herrn) Zuſtand 
des alten und neuen Egiptens in Anſehung ſei⸗ 
ner Einwohner, der Handlung, des Akerbaues, 
der politiihen Verfaffung ꝛc. a. d, Fr. mit Zuſaͤ⸗ 
zen und Verbeſſerungen von J. ©, Echneider, 


naͤchſt dem ſchoͤnen 


Baͤnde, ı fl. 48 kr.; 


— 


mit K. und einer Landkarte, gr.g, 786,2 fl. 

6) Selle ( Ehrift. Gottl.) ea 55% 

Handbuch der mebizinifchen Praxis, gr. g, 786. 
2fl. 42. 7) Kiusdem rudimenta pyretnlo- 
giae methodicae. 8. maj. 786. 2 fl. 24 kr, Diltio- 
naire des langnes francoife er allemande nou- 
vellement accomod& a l’ufage des jeunes gens 
par I. Geo. Haas. gr. in 8.786. 3. a6 kr. 


- Wörterbuch, neues teutfches und frangöfifches , 


der Jugend zum Gebrauch 
gr: 8. 726. 3 fl. 36 kr. 


nn — 

Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchs 
händler nunmebro inder Pahmaieriihen 
Behaufung neben der Apotbefe in der 
Raufingergaffe ift zu haben: 


Schranks, Fr.v. P. Prof., baieriſche Reife mit 
Kupfern, gr. 8. 1786, ı fl 15 fr. Memoire 
pour Louis Rene Fdouatd de Kohan accufe 
contre M le Procureur General en Prefence 
de la Dame de la Motte du. Sieur de Vilette 
de la Demoifelle d'Oliva, & du Sieur Comte 
de C’arliofro co accufes,, er. 12, 1786, 26 kr, 
Guͤltigkeit, unumftößliche der heimlichen Priefters 
ehe bis zur Aufhebung des, Gälibatd aus der 
polemiſchen Geſchichte des H. Zaccaria gegen Äh 
bewiefen, 2 Theile gr. 8. 1786, 2 fl. 15 kr. 
Mofer, patriotiſches Archiv fir Zeutfchland, 4 | 
und zter Band gr. 8. 1786, 4 fl. 30 fr. Elm 
deſſelben Fabeln, mit einem Ku fer, ı2, 1786, 
ı fl. 20 fr. Dronoello, ein Zrauerpiel in 5 
Aufzuͤgen, gr. 8. 1786, 30. Er, 


bequen eingerichtet, 














Beim BuchhandlerJof.Lentner in Wündre 
vn hurme find zu baden: 

Ueber praktifh = ſyſtematiſche Einrichtun 
fürftlicher Archive berbaupt ,„ von Karl 2* 
Eckardtshauſen, 30 kr. Kinderakademie zur Auf⸗ 
klaͤrung des Verſtandes und Bildung des Herzens 
in der Jugend mit Kupfern, ıter Jahrgang z 
2ter Fahrgang 2 Bände, 
1 fl. 48 fr., und des gten Jabrgangs xter 
Band, 54 fr. Lavaters, E., Jeſus Meßias 
oder die RER und — — Ater 
Band, ı fl. 45 fr, Mangins, Abt, Paſtoral⸗ 
unterricht von den Eigenihaften und Pflichten 
eined Beichtvaters, 54 fr. Reufs, C. F. , Difpen- 
fatoriom univerfäle ad tempora noftra accomo- 
datum & ad formam lexici chemica pharmacev- 
tici redactum, afl. 30 kr 
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Mondtag, den 7 Aerndtemonat (Auguſtus) 1786. 





Muͤn hen. 
Befoͤrderung. Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. haben 
Hdochſtdero Mautamtsverwalter zu Straubing 
Franz Anton Wagner in Ruͤkſſicht feiner 31 


jaͤhrig⸗ auten. Dienſtleienung und der int Maut⸗ 


weſen beſtzeuden Einjicht zum Aeccigeinnchmer 
dorrfelbft zu ernennen zuoͤdigſt geruhet. 


Aussug singe, Siweibene aus Candshut, 
Die e—— nat a hier wegen der 
laͤklichen Fa: N IH Durcblaucht Der 
Grau Pfalzgraͤfn Th Birkenfeld herſcht, iſt 
beraus groß. Gleich amn andern Tage um 1o 
Uhr —* in der Stiftskirche ein Danfanır und 
Das, feierliche, Herr Gert, dich loben wir; abge⸗ 
fungen . —* Adel, die Regjezung, das 
Militaͤr und 36h reiches Publikum — waã⸗ 
ren — Die Gghyremar ſehr glaklich und in einer 
—e— böruͤber, nach welcher alsdann vie 
— jeikten- ſogleich vorgerüfen wurden; nam— 

: See Erzellem der Herr Vizedom die hert 
Au Se. Erxzellenz * Here Yands 
deut. Freiherr von Etzdor Ye a 


jener afanjor 8 BEE DPRROTE RER, 


lar von Prielmayer, der Freiherr von Pfetten , 
und von Pakenreith Regierungerärhe. Heute um 
xo Uhr iſt abermals ein Dankamt bei St: Jodoch 3 
man weis noch nicht, wann die Taufe dor fich geht‘, 
die Se. Erzellenz .der Hear Graf non Türring 


Probſtau Eiraubing, der fc) ſchon wirklich bier 


beſindet, verrichten wid, — Abre bochfarſtl. 
Durch! ucht die Frau Palzardfin und der neuge⸗ 

bohrne Vriny. —— ſich in vbeſten art f n! 
zw ... maͤchſtens. \.ıc” Ki 


ir A Ta mnciand. ai 
a em vom ul. Im Jahr 1782. warb 
dem —38 Dildhauer ‚Herrn Meyer, Rektor 
hei der drigl.; Aadem ie. der bilde nden Künfte, 
von. üfgu ‚aus ber Yuftcag gegeben, eine Ins 
Ipilafi t, Bildfüule Ihro Maj. der Kaiſerin oller 
Er ano Rheinl, Fuß hoc) „‚in Bronze zu ver⸗ 
ttigen. Auf fein Unfechen extheilten Ce. Mai 
ihm Die, Erlaubniß, Piefes. groſſe Werk im biefis 
gen Eonigl, Giephaufe anzufertigen, Das Mos 
bel war fchon jeit einiger Zeit vollendet, und 
9 eltigen, Tagen ward, unter ben Aufſicht de& 


# 


— — 
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Hberften von ber Artillerle, Herrn von Roller, 
und im Beifein des Herrn Meyer, bie Statue 


mit hörhfter Erlaubniß durch ben Fonigl, Gräfe 


gießer, Herrn Maulifh, gegoffen. Der Guß 
ift auf das volllommenfte und ſchoͤnſte aupges 
follen, 

. Am anten diefed, bed Abends um ro Uhr, 
hat ſich über dad Dorf Mahlsdorf, = Meilen von 
Berlin gelegen , das feit verfchiebenen Jahren viele 
Ungluͤksfaͤlle auögeftanden, ein neues dermaßen 
werbreitet, daß es von einem heftigen Wirbel⸗ 
winde bid auf zwei elende Häufer gänzlich ums 
geworfen iſt. Ein fürchterliches Gewitter hatte 
ſich über daffelbe zufammen gezogen, welches fich 
aber nad) zwei hartem Schlägen theilte, und 
wegzog. Darauf kam bei hellem Himmel ein fo 
gewaltiger Stoßwind, und mit demſelben ein 
Wirbel, der fi an dem Dorfe fezte, und alle 
Häufer in einen Augenblik umkehrte, bis ‚auf 
zwei feitwärtd gelegene, bie vermuthlich. außer 
der Wirkung des Windes lagen. Darauf zog ſich 
eine fogenannte Waſſerhoſe aus dem in dem Dorfe 
gelegenen groffen Laden auf, gieng bid zum 
nahe gelegenen —26 und warf die Baͤume nie⸗ 
ber, als wenn fir abgemaͤhet wären. Die Fruͤchte 
auf dem Felde und im ben Gärten find gänzlich 
zuigirt und zerftreuet, und dadurch die Einwoh⸗ 
ner In Feinen geringen Schaden gefest, 
Wuͤrzburg vom 1 Yuguft, Geſtern Vor⸗ 
mittags find Se. Hochwuͤrden Herr Philipp Jo⸗ 


feph Martin, der heil. Schrift und beeder Rech⸗ 


ten Doktor , hochfuͤrſtl. Würzburgifcher geheimer 
und aelftliher Rath mit allem hiebei gembhnlis 
chen Formalitaͤten von Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden 
eoram 'throno dem Herkommen nach als wuͤrdig⸗ 
ſter Dechant des ſdbl. Kollegiatſtifts ad utrun« 
que loannem in Haugis ſolemniter feufirmirg 
worden, Man bewunderte hiebei in feiner Dank⸗ 
fagungsrebe nicht allen das auf das zierlichft 
flieffende Latein , und bie fo fchiffiche kurze Eins 
lehtung- der Geſchichte Fraukenlandes und des 


—— ſobl Kollegiatſtiftes, ſondern vetigich 


* nu 


den fo angenehmen Wortrag , und hiebei Bezeigs 
te auönehmende Gegenwart des Geiſtes. Alles 
jeigte hierin einen Mann von den tiefften-Eins 


ſichten, gründlicher Gelchrfamkeit und der vor 


güglichften Staatskenntnis, der auch mit die ſen 
vortreflichen Eigenfchaften das edelſte Herz und 
einen fo liebenswuͤrdigen Karakter befizt, der ihm 
sticht nur die Gnade feines Fuͤrſten, ſondern auch 
Die Achtung des ganzen Publikums erwarb, Mit: 
tags fpeisten Hochdieſelbe an der hochfuͤrſtlichen 
Tafel, und wurden dabei von Sr. Hochfuͤrſtlichen 
Gnaben mit gröfter Vorzüglichfeit auf dad hulb⸗ 
reichite unterhalten. 

Heute find Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden von hier 
nad) bem unweit Bißingen gelegenen Ort Bocklet 
abgegangen, um nicht allein das Bauweſen des 
allvafigen Badkurhauſes, fondern auch bie neue 
Einrichtung ded dabei fid befindlichen Aurbrun: 
nens in hoͤchſten Augenfchein zunehmen. Hoͤchſt⸗ 
Diefelben halten fish zwar idermalen nur einige 
Zage sauf, follen aber ſonach wieder dahin zu 
seifen „ ‚und. dem Vernehmen nach gegen Z3 Wo⸗ 
Shen lang allda die Waflerfur zu gebrauchen 
Millend fein, 

Das Wetter will fi immer noch nicht Atts 
bern: haben wir aucd manchmal ein oder den 
andern warmen amd ſchouen Tag, fo folgen 
gleidy wieder mehrere trübe und regneriſche. Es 
geht den Landleuten fehr mißlih, um dad Ges 
treid nur etwas trofen heim zu bringen : uud 
den Weinfiof betreffend verfpricht man ſich heuer 
wicht zu viel Gutes; jedoch haben wir bie izt, 
Gott fei Danf, vom Waffer nicht den mindeften 
Schaden gelitten, wie man von mehrern au 
waͤrtigen Orten zu vernehmen hatte. 


Frankreiſch. 

Paris vom 25 Juli. Die Aubienz/ welche 
das Parlement von Bordeaur am 20 d. M. mit⸗ 
tags um halb ı Uhr bei dem Kduige gehabt hat, 
tft auf folgende Art vorgegangen... Die Gefell⸗ 
ſchaft Harte ſich im ver Wehnung Ihres erſten 


| 


- 


ı Wräffbenten derſammekt, und begab ſich um halb 


| 


'g2 Uhr zu Zuffe ins Schloß. Ihr Zug gieng 
"Durch eine Menge Volkes, fo die Neugierde zus 
fammen getrieben hatte, Ge erwartete die Des 
Fehle ves Kdnigs in dem Saale ber Ambaſſadeurs, 
als der Herr‘ von Vergennes, als Minifter ber 
Provinz Guienne in Begleitung des Zeremoniens 
‚meifterd , Herrn Vatronville, fie abhhol te, im fie 
zum Könige zw führen. Das Parlament, 95 
Mitglieder ſtark, flieg paarweiſe bie marmorne 
Treppe hinauf und: gieng durch alle Säle, wo es 


mit dem gewbhnlichen Ehrenbezeugungen empfans \ 


gen wurde, auch fund die koͤnigl. Wache unter 
Sewehr. Der Kbnig befand fich im Paradezims 
mer und faß mit, bedeftem Haupte, Alle feine 
Minifterd ‚umgaben ipn, uud hinter bem Lehu⸗ 
ſtuhle Sc Maj. ſtunden die. Herzege von Ville⸗ 
quier, von Fronſac, von Guiche und von Riche⸗ 
dien; neben dem Könige befand ſich der Groß⸗ 
‚fiegelbewahrer. Der Graf von Vergennes fagte i 
der Kbnig hat befohlen, daß man bie Protokolle 
feines Parlaments von Borbeaur vom Jahre 1784 
anbringen folle., Nun: näherte fich der erfte 
Sekretaͤr mit der Kifte, worin fich ſaͤmmtliche 
Protokolle befanden, Hierauf fagte der König, 
daß er zo Urtheildfchläffe unterſuchen laſſen wolle, 
‚and den Großfiegelbewahrer,, den Herrn Grafen 
‚son Vergennes, die Herren Vidaud nnd von 
Sauvigny ( Staatöräthe ) dazu ernannt habe, 
Sieſes Gefchäft in Gegenwart des erfien Praͤſi⸗ 
‚Denten , des Generalprofuratprd und bed erften 
‚Selretärd vom Parlament zu Bordeur vorzus 
nehmen; nach erfiattetem Berichte wuͤrde Se, 
Mai. Dero Willensmeinung zu erkennen geben; 
dieſe Befehle follte das Parlament erwarten, 
shne fich von Verſailles zu entfernen. Dies iſt 
alles, was. bei dieſer Audienz, welche nur 74 
Minuten lang gebanert bat, vorgefallen ift, das 
Parlament kehrte in der nämlichen Ordnung Zus 
ruͤt wie es gekommen war; der Herr Graf von 
Bergennes und ber Zeremonienmieifter begleiteten 
es Di6 unten an die groffe Treppe, Unerachtet 


— — — 


— 


| | an 8 
Der unzähligen Menge Beute ; Welche dieſe Zere⸗ 
wonie herbeigezogen hatte, denn ale Zimmer, 


Senfter unb Treppen waren befezt, berrjchte ein 


"tiefes Stillſchweigen im Schleife, fo laug das 


Parlament fi darin befand. Man verſpricht 
ſich einen gläflichen Ausgang dieſes Gefchäftet, 
Der Ton und die Mine des Königs beruhigte das 
Parlament von Bordeur wieder ein wenig, u 

es hoft num, wıinder ftreng behandelt zu werben, 


‘als es gefürchtet Hatte, Unter den Mitglieder 
‘des Parlaments ſah man einen 84 jährigen geifts 


fichen Kouſeiller. Der Großflegelbewahrer fragte 
ih, wie er ia feinem Alter und bei feinen ges 
brechlichen Leibesiunftänden noch hätte mitkom⸗ 
men fonnen ? Ich waͤlzte mich bieher, antwor⸗ 


“tete der Greis, aber wenn wir jemals zum zweis 
tenmal berufen werden follten, fo moͤgte es wohl 
geſchehen, daß ich ald Kourier geritten kaͤme. 


Am 20 Juni d. IJ. wurde ber Herr Pfarrer zu 
Bahulier, nahe bei Lanuion in Niederbretagne, 
gu einer Frau gerufen, welcher er einige e 
vorher die heilige Wegzehrung mitgetheilet hatte, 
Einige Schritte von feiner Wohnung fahe er eis 
neu jungen Menfchen, der auf der Hausthuͤr⸗ 
{helle eine Piftol puzte, er nahm es ihm, und 
Sfagte: Mein Freund! ich will es euch wiederges 

en, wenn ich zurüffomme, Er feste feinen Weg 
getroft fort ; und als er ohngefehr eine halbe 
Stunde gegangen war, fieug fein Huͤndhen hef⸗ 
tig an zu bellen , und fogleich präfentirgen ſich 
drei Männer, die ihn 848 ten, wo er bie 
wolle? Er fagte ihnen bie Urfache feiner Reife, 
und fene verſezten: davon ift die Rede nicht, 
wir brauchen Geld! der Pfarrer antwertete ihnen 
mit kaltem Blute: Meine Freunde! ihr Fonnt es 
wiffen, daß mir vor einigen Tagen all mein Gelb 
ift geftohlen worden. Hierauf näherte fic ei 
von ben drei Epizbuben,, um ben Pfarrer gu v 
Fitiren, djefer aber flug mir feinem Stok ihn 
dergeftalt Aber den Magen, daß er zu Boden 
ſtuͤrzte, und in dem nämlichen Augenblik 309 er 
fein ungelabenes Piſtol hervor, und fagte: der 
erfte, der mir zu nahe kommt, dem fchieße ich 
bor den Kopf. Dies erfchrefte die beiden ander 
Spizbuben dergeſtalt, daß fie ſchleunig die Flucht 
* der Herr Pfarrer hinten drein, ſchlu 
n mit jeinem Filialpruͤgel ſo tapfer a 


— 
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— „daß er zur Erden fiel; dem dritten 
ſtach er mit dem Stachel feines Etofö in den 
Leib, daß er darnieder ſank, und um ſein Leben 
bat wegen feiner Kinder. Wie viel haft du deren 
fragte der Pfarrer > Sehe war bie Antwort. 
Du treibſt ein fo ſchͤnes Handwerk, um ihnen 
Brod zu fchaffen, fagte der Prieiter , daß ich dich 

erade zum Galgen führen ſollte; in dem naͤm⸗ 
Tichen Augendlik zeg er feinen Beutel, gab dem 


Merwundeten ein 12 Eolöftüf, umd gieng getroſt 


feines Wegs fort. Er kam bei feiner Aranfen 
an, aber Isar war fie adminiſtrirt, als er auch 
dad De profundis ‚für ihre Seele beten mufte. 
‚Er fchenfte der armen Familie den Reſt ſelnes 
Geldes , welches in 15 Sols beſtund, und kehr— 
ve als Held und Vater ruhig an feine Pfartei 


zuruͤk. 
"0 Brssbrittanien. 

Condon den 21 Juli, Es har das Unfchen, 
als ob fich amfer Miniftertum, diefen Sommer 
hiudurch, Ra das Parlement keine Eizungen hält, 
vorzüglich mit der Beendigung der zu fshließen: 
den Kommerztraktaten befchäftigen werde. Eintge 
auswaͤrtige Zeitungen haben zwar ſchon anfin> 
"digen wollen, daß der Handlungsrraktat mit 
Frankreich zu Stande gekommen, und völlig ge 
ichloſſen ſei; allein, e& ift ungegruͤndet, obgleich 
zu hoffen ſteht, daß der Zeitpunkt, da dieſes 
wahr fein wird‘, nicht in weiter Entfernung ſei. — 
Zu Konfanftindpel ft unfer Envoye, Sir Robert 
‚Winsle, fehr beſchaͤftigt, einen Handlungstraktat 
mit· der Pforte zu ſchießen, Davon. man. fid) 
groſſe Vertheile verſpricht. Dieſes iſt um ſo viel 
mehr nörbig, da unfere hieſige tuͤrkiſche Hand— 
Lungskompagnie, welche den Handel nach dem 
mittellaͤndiſchen Meere und der Levante betreibt, 
ſich im ziemlicher Ahnahme befunden hat. Man 
werfüchert auch, daß der ermenerte Koımmerztraftat 
mit Rußland werriafiend eben fo vortheilhaft fiir 
de Britlſche Handlung fein werde , ald der vorige, 
Einige Zollbediente zu Petersburg hatten zwar 
vorgeben wollen, daß die Bririfchen Waaren, 
weldye in dei dortigen Haven eingeführt werben, 
kuͤnftig einen erhöbeten- Zoll würden entrichten 
muͤſſen; allein, da unfer dortſger Yandlungsfons 


ful darüber nähere Nachfrage angeſtellt, Gar ma 
ihm zur Antwort gegeben, er mdge ſich völliz 
beöwegen beruhigen, da bie Kaiferin feine Ber: 
änderungen im Zoll machen werde, und Die Bri⸗ 
tiſchen Waaren unter. gleichen Abgaben, wie 


“rt 


zuvor, würden eingelaffen werden, 

. Niederlande -— — 
Haag vom 25 Juli. Man liefet jest folgen 

de Bemerkungen über den;Einfluf des Staatsfes 


ſtems ‚der Stadt Amſterdam auf die ganze Ras 


publif_, und beren gegenwaͤrtigen Zuſtandz 
„ Der Einfluß des Amfterbamiihen Staatöfle 
ſtems auf die ganze Republik war zu allen Zei 
ten. fehr groß. Auch in unfern Tagen ſehen wir 
davon die deutlichfien Beweiſe. Amſterdam war 


dawider, Englands PartheiigegemNorbamerifa 
und’ Franfreich zw ergreifen ; es unterſtuͤzte Vie 


tefte oder indirekte die Staatsglieder der andern 
Provinzen, weldye derfelben Meinung waren, und 
die Republik widerſezte ſich auch Englands For⸗ 
derungen. Anſterdam war es, das ſich zuerſt 
wider den Einfluß Des Herzogs von Btauuſcheoeig 
auf die / damalige Direftion der Republik ſezte, 
und die: Folgen, welche dad Memoire der Star 
gesen ten Herzog hatte, find befannt, Amſitte 
dam war damals eifrig patriotifch gefinnt, und 
der fogenannte patriotifhe Herftellungsgeift brach 
Inder ganzen Republik durch. Die Gefahr jelbft, 
womit die berähmteften patriotifchen Regenten von 
Amſterdam durd) Antirepublilanifche Freunde ader 
durch eine damalige Anglomanifche . Parrhei bes 
drobet ward, (denn man fpracdy ven nichts ges 
ringern, ald vom Gefangennehmen' und Ents 
haupten einiger ‚patriotifcyer Amſterdammer Res 
genten ) biefe Gefahr fchrefre nicht nur feinen 
Regenten in den andern. Propingem: ab, fondern 
machte vielmehr plözlich alfeurhalben ie Menge 
patriotifch gefinnt, : a © 
Die 601 Ziehung zu Muͤnchen den zten Auguft 
5,73 80 27:3 Mouen 
‚Die 602 Ziehung den 24 Auguſt 79%. -- 
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Dienstag, den g Aerndtemonat (Auguſtus) 1786. 





Muͤnchen. 
— Ruüurfuͤrſtliche Verordnung. 

Es find zwar von Unſern Durchleuchtigſten 
Vorfahrern in den Kurlanden zu Baiern in Nach— 
fteuer und Freigeldsſachen wiederholte, ernſtliche 
und. vorfichtige Verordnungen erlaffen worden , 
als im den Jahren 1600, 1618, 1620, 1644,1654, 
2730, und befonderd unterm 14 Junii 1740; der 
Erfolg beweifet aber , daß felbe keinieswegs auf 


die gehörige Art befolget werden. 


Wir finden Und daheg bemuͤßigt, diefelben, 
amd inöbefondere die lezte vom jahre 1740, bier 
wit ihres vollen Innhalts zu wiederholen, und 
gu erneuern, 


. Zufolge deffen num hat es 
I. Dabei fein DVerbleiben, daß von allem Vermögen 
Gütern, womit Jemand aus dem Lande sicht, oder 

welches aus dem eiben durch Erbfaͤlle, Heitath und andes 
ed —— au binausggogen wird, wer der , oder 
vons fi Gut es immer Er möge , von jedem hun⸗ 
dert sch Gulden zum Frei » eder Abzuggelde eingebrächt 
werden füllen; welches dann auch imdem Kalle zu beob⸗ 

i, da ein Ausländer cin unbeweg 6 Oro 


verbrieftes Kapital, das nicht urfprlinglich herein geliehen 
werden; durch Erbſchaſt, Vermaͤchtniß, oder —** 
im Yonde erlanot, und verkaufet, oder das Kapital ſich 
ubiöfen aͤßt, und das Geld wirklich hinahsbringt, 


I. Von dieſem Duanto fell denjenfgen Staͤdten und 
Maͤrkten in Baiern, welche von dem, aus ihrem Burg⸗ 
ftieden , umd zugleich aus dem Lande achenden Vermoͤgen 
ein: türseriiche Nachſteuer mit laudesberrlicher Verwilli⸗ 
gung bergebrache haben, der bewilligte Autheil noch ſerners 
wie bisher verbleiben, das uͤbrige aber an die gehörigen 
Stellen eingeſendet werden. Dieſe ſind 


IIT. zuͤr die dem tenntmeifteritchen Umritt unters 
werfen dewefense Staͤdte ‚-umd. Märkte“, dann für die 
Hofmaͤtchen, Sie und einſchichtigen Untert hanen, Unſere 
Land + und Bil: ‚ogerühte, derien „fi inforpetgr find, und 
dieves dhnehih im ihren Betamie und Buͤchern vortras 
gen muͤſſen; für Die Hauptſtaͤdze A Doug Bertichaftte 
gerichte umd audete Zurizdittiongobr Fteitelſund Perfonen 
im biefigen Rentomte Unite Scftammer, in den anderen 
aber die Nentänter eder Reıtdeputagionen, am welche eine 
Anzeine des augefüllenen Freigeids der Adjuflirungs wils 
lem übergeben werden muß. 


IV. Gedenken Wir * durch Ob ia an jenem nichts 
abzu ndern, was vermoͤg befouderer Verordnungen, Vers 
€ oder Megeffe gegen vericbiedene . augräuzende , cder 
onders Lande im Betreff des Freigelds bisher beobachte 
werden. Sollte aber eine Obrigkeir in Erfohrung in 


oen, daß in ſolchen Landen und Nachbatſcho fien mit 


—— Unſere Kurlande hereingehenden Vermögen 
Das Gleiche micht beobachtet würde ; jo iſt Unfer ernnili⸗ 
cher Befehl , daß eim folcher Fall ohne Anſtand zu Unfer 
Hoftammer, oder den Rentdeyutazionen einberichter „ und 
von da des Fünftigen Verhalts willen Reſoluzion erholer, 
der Betrag des Freigelbs aber, da ſich inmzwiſchen eines 
—— bis zum Erfolge derſelhen zuruͤkbehalten 
werben folk, 

Damit aber in Zukunft alle, Vergachläsigung dieſes 
u u defto ſicherer verhuͤtet werde; ſo verotdnen 

ir weiten 


( Die Fortſtzung folgt. } 
Teutſchland. 


Wien vom 2 Auguſt. (aus ber Wienerzeitung) 
Des Kaiſers Maj. find am 21 Juli aus dem 
Lager bei Hermannſtadt abgereiſet, und haben 
Ihre Reife dur Bukowine nach Galizien forts 
gefezet. 

Des Eriheriogs Ftanz K. H. find am a3 Inli uͤber 
Dfen zu Peſt angelangt, wo Hoͤchſtdieſelben im Gaſthauſe 
gu dem ficben Furfürften abftiegen. Tags darauf erfchienen 
Se. K. H. bei der Wachtparade zu Per, am 25 beſuch⸗ 
ten Sie die Katernen mb das Militärhofpital, wo Sie 
allent halben reichliche Geſchenke hinterlieffen , und am 26ten 
wohnten Sie bei Dfen den Uebungen des allda in Beſazung 
fiegenden Fuͤrſt Eſzterhaziſchen Regiments bei, Die Herren 
Generale Schafmin, Alvinji, und Almaſy, harten’ die 
Ehre, SHöchfifelbe dabei zu begleiten. — Allenthalben, 
wo Se. K. H, fich eijnfinden, werden Sie von einem zahl⸗ 
reichen Publikum umgeben. Seit der Zeir Ihres Aufent⸗ 
haltes zu Peft haben nach und nach die ammefenden Herren 
Generale, fp wie die Präfidenten und Vizepräfibenten dee 


ſaͤmtlichen Dikaſterien die Ehre genoſſen, au Sr. K. _ 


Tafel gezogen zu werden. 


‚ Die zwei bewafneten Kutter, welche ber Kais 
fer, bei ben mniederländifchen Kriegsräftungen, 


in England erkquft, ſeit dem Frieden aber nad 
ben adriatijchen Meere zur Küftenwache beftimmt, 
und ben Gfaͤnzregimentern bes Karlitädter = Ge: 
aeralats angewieſen hat, von denen ber eine 
Kutter Licca, der andere Ottoſchaz benannt wers 


ben fol, find von Antwerpen auf den Innern 


Kanaͤlen nach dem Hafen von Dftende gefchiffet, 
und von da aus am 17 Juli in See gegangen. 
Bei ihrer Abjahrt wurden fie op dem KGefthügg 
Bed Hayens begruͤſſet, —* 


— 


- 


Wien, bom 2 Auguſk. Cant Pricatnachtichten) 
Des Kaiſers Maj. genießen auf Ihrer beſchwer— 
lichen Reife ungeſtoͤrte Geſundheit, beſchleunigen 
fie aber, um bald wieder hier einzutreffen. An 


- ben Oränzen haben Höchftfelbe verſchledene 


Anftalten verordnet: welche die Eicherheit dee 
ihrem Zepter untergebenen Länder erfodert. 

Als ter Monarch durch Eegedin paßirte, 
fieß er ben S** von ben, [hweyin Ketten, im 
bie er gefeflelt war , wegen feines hoben Alters 
befreien, und befahl, daß ihm ‚srlanbt werte „ 
im Hofe des Kerkerö manchmal herum zu. geben 
um frifche Luft zu fchöpfen, Daber eben entftand 
das falfche Gericht , welcheg durch verſchie⸗ 
dene Zeitungen ausgebreitet worden, daß 
er nach Erſcheinung der ansügliten Bros 
ſchuͤre begnadiget und wieder in Sreibeit 
gefeset worden wäre. Er muß feine Straf 
zeit aushalten, 

Zwei Broſchuͤren find erfchienem, diefe Broſchuͤre zu 
widerlegen. Der Verfaſſer der erftern iſt ein ſchwachetr Chaw⸗ 
pion für dergleichen litterariſche Turniere. Der Weriafier 
der zweiten aber ift der Schn des verftorbenen Quartich 
meiſters von der Garde Hru. Lochnet. Er wertheibig dx 
ia jener Broſchuͤre angegriffene Ehre des Schatrens fein 
Vaters. Sein Stil iſt belebt vom heißen Schmerzen, den 
das Herz des Sohnes fiber ihre Verlezung empfindet, und 
kindliche Liebe diktirte ihm Argumente, die für die Gu 
fechtigkeit feiner Sache vereinnehmen, 

Es verlautete allbier, daß Sr. Mai. dem 
Kaifer der Vorfchlag überreicht worden fei, Die 
geiftlichen Güter in Erbpacht zu geben, und es 
heißt," &e. Mas. haben dieſen Plan dem Refes 
senten über die Adminiftrazion diefer Guͤter übers 
geben. Ungeachiet man, fügt, daß diejer Plan 
der beite fei, der in diefem Fache erſchienen iſt, 
fo wollen doch Leute von Ginficht behaupten, Da 
diefer Vorjchlag eine Intrigue haabfiltiger Feute 
fei, die unter dem Dekmantel des |hbnen Worte 
Eropacht auf groffen Gewinn zielen, und dieſe 
Gitter in Afterpacht zu geben, ri ein Mos 
nopolium enrftehen zu machen gedinten,, deſſen 
Helge nichts anders werden Tonne, ald Abaͤude⸗ 
rung der mämlichen Güter, die der Hof doc) wies 
derum mis Schaden würde. zurüf nehmen muͤſſen, 


* 


Eine hier anfägige Kaufmannsfrau IR auf els 
nen Tag im Zeit von anderthalb Stunder vom 
drei Söhnen entbunden worden. * 

— wie bie neueften eiug 

IR ni Badia mie auf Keinen Ohren in Boͤh 
win abermal von einem Schlagfluße betroffen worden. Dies 
fer größmäihige Hert, der bei der Einführung einer wrote 
räfenirten Rsirehihafe keinen vom den Dienern jeines vers 
Kerbenen Hrn. Bruders enrließ, Feine von ihm ersheilte 
Penfion einzog, deren ſelbſt viele. neue verliehe, wird all 
emein bedauert. Aber Wünfche der Dankbaren, deren 
ne er iſt, werden feiner Lebensftiſt Verlaͤngeruug 
. Ein gewilfer reicher Vornehmer, den man 
und aus Beſcheidenheit nicht nennen will, war 
34 Tage nicht nach Haufe gefommen, und hatte 
von feiner vorgehabten Epifode feine Gemahlin 
wicht prävenirt. Diefe argwohnte, daß er die 
Zeit in einer nicht gefälligen Geſellſchaft zuges 
bracht haben moͤchte. Als er wieder Fam, bes 
meifterte fic) ihres Herzens die Eiferfucht, und 
verwandelte fie aus einer zärtlichen Gemahlin in 
Furie: Sie fprang auf ihn, zerkrazte feine Phis 
fiognomie und richtete ihm fo zu, daß er etliche 
Tage nicht ausgehen Fonnte, Wenn diefe ung 
erzählte Gefchichte nicht wahr fein follte, wellen 
wir fie gerne widerrufen, und erweifen , daß folche 
fatale Eiferfucht nicht bis zum Krazen und Bers 
wunden in .die Finger der Schönen bringe, 

An Ungarn ift befohlen worben, daf bie 
Yonigl, Freiftädte ihre Korrefpondeny an die Lans 


deöftelle aufgeben, und im politifchen Angelegen⸗ 


heiten dem Komitate, im SKameralijchen ben 
Kameraladminiftratorn ihre Geihäfte melden 
follen. 

Ebewfo hoͤret dafelbft die Korrefpondeng ber 
Komitate mit der hungarlſch fiebenbärgiichen Hofs 
Kanzlei auf, und der Refurd an den Thron foll 
nimmer im Namen der Komitate geſchehen. Den 
Privarperfonen nnd Gemeinden aber bleibt ed uns 
Benommen, fid) an ben Thron zu wenden, 

Da die politifchen Gegenftäide dafelbft von 
den rechtlichen getrennt find, fo ſollen auch in 
den Komitatsarchiven bie juriſtiſchen Alten vom 


— a a 
den politlſchen abgefonberf, und an die Diftsifehe 
tafel abgegeben werden, m 
“Der Berciter Nachten ; wetter mit ſeinem Gefolge nach 
St. Petersburg abgehen wird, zahlet im Gaſthoſe de hler⸗ 
un ** —* — 55 tung Bun 

einer Leute. a ü | 
Kur. Betraͤchtiiche Tare, die er au ——— 


Muͤhigen in groſſen Städten legt: aber all dieſes Geld ıä 


er im Lande, wo.der Bormwiz ihm zahlet, chne feine X 
wüchahınen zu können. Er nimmt wur den Gewinn mie 
ſich foͤrt. Wird man den. eben fo hoch fchägen ! 
derr Hyam, ein anderem Bereiter, von Nagion ein 
ite, har einen groſſen Piaz moch erkauit feine Reit⸗ 
ule zu derardifken ‚ damit er denn Yublifum herrlichere 


Sunſeſtuͤke au 


‚ Man erwartet mit naͤchſten bier deu neuen 
Konigl. fpanifchen Bothſchafter, Marchefe de Lia⸗ 
wo; und ein Theil ‚feines Gepäfes und Familie 
ift bereits wirklich bier eingetroffen. 

Bei immer mehr zumehmenden Kaltfinn zwia 
fehen dem neapolitanifchen und Mabdriterhofe hat 
uunmehr unfer Monarch für erfteren, und den 
König von Frankreich fir leztern das Vermitt⸗ 
Lungsgefehäft übernommen , das ſchon fo weit ges 
diehen iſt, daß beede Höfe das zu Neapel beobs 
achtete Benehmen des geweſten dortig fpanifchem 
Borhichafterd be Ind Caſas bereits einflimmig 
für tadelöwürbig angefehen haben, Nach diefene 
guten Anfange ſcheint ſich hunmehr dieſe gehäfe 
fige Sache zwiſchen fo nahe verwandten Höfen 
ihrem Ende zu nahen , und die Meinung und 
Vorſchlaͤge Er. Majeſtat des Kaiſers find bes 
teitd, nachdem ‚fie mit dem Jezten Kurier auß 
Hermandſtadt angelangt waren, dem hiefig: fran⸗ 


" zbfifchen Geſchaͤftstraͤger zur Vefdrderung an feie 


nen Hof mitgetheilt worden, 
Frankreich. 


aris vom 28 Zuli, Hoͤflinge, 
— — daß ve *— —* — 
bereiſen, und ſeine Unterthanen beſuchen ſollte, 
ſtellten ihm den groſſen Aufwand vor, den ſo 
eine Reiſe durch das ganze Koͤnigreich verurſachen 
wuͤrde. „O, verſezte der Monarch, ſeid unbe⸗ 
ſorgt, ich werde nicht mehr dazu brauchen, als 
man my hier aufrechnets Denn meine Reiſekom⸗ 


2 

page weri ich fo-feilb möglich machen: ih 
dente 3 bis 5 Perfonen werden ‚meine ganze Ges 
felfchaft fein: meine. Begierde „ mein Land naͤ⸗ 
ber Eennen zu. lernen, wurde ‚nie, mehr ange— 
facht , als durch das, wad ich lezthin  gefe« 
hin halle Man glaubt/ ber König werde, 
wenn er die Verfaflung der Nazion einmal kennt, 
die Laſt der Auflagen ind Kleine zu ziehen wiſ⸗ 
fen, und dadurch der. finfenden Heerde feine 
Landvolles wieder auf die Beine helfen. 

In dem Kabine: des Herrn von Sartine find 
in der Nacht alle feine größten Koftbarkeiten ges 
Höhlen worden , ohne daß jemand das mindefte 
gewahr worden, Indeſſen vergaffen die Diebe ein 
kleines Kiſtchen "mitzunehmen , welches alle Jus 
weelen ber verftorbenen Gemahlin des Erminis 
ſters enthielt; Es war ihnen Auch micht möglich 
den Schreibtiſch aufzumachen, in welchem nichts 
vermiſt wird. Die Diebe kamen durch den Gar> 
ten binein , und zündeten einen Fenfterladen an, 
um im das Kabiner ded Herrn non Sartine zu 
kommen, der abweſend war, deſſen Eohn aber 
fh dent Zimmer ‘gegen dem Kabinet tiber fchlief, 
Sonderbar Ft’ es, ‚daß Niemand Biefe Heine 
Seuersbrunft gefehen haben follte. Zu 

Nachdem der König erfahren hatte, daß der 
Aufwand der Mitglieder des Parlaments vom 


Borbeaur zu Verſailles fehr groß wäre, hat ih⸗ 


nen der Monarch yom Tage ihrer Abreife an bis 
duf'den Tage ihrer Zuruͤkunft in Bordeaux taͤg⸗ 
lich zooo Livr verwilliget. 
—Grosbrittanien. 
Condon vom 25 Zuli. Bor einigen Tagen iſt ber 
Duc V’Orleang aus Paris hier augelommen, und 
bat fich fogleich zun Prinzen von Wallis nach 
Brighthelmſtone begeben. 
Geftern wurden die Pferde des Prinzen vom, 
Wallis auf Tatterfal verkauft ; der beruͤhmte 
Renner, von. Roclingham, fam um &00 Guineen 
an den Herrn Bullod‘, Auch Für - die uͤbrigen 
machte man ſo gute: Preiſe, daß nur allein für, 


den gefivigen- Verkauf 4199 Guineen eingegam 
gen find, ; 

Die Kondner Hofzeitung hat unter dem 
24 April bekannt gemacht, daß am diefem Tage 
zwifchen dem Marquis. v. Camarthen, dem Eds 
higlichen Staatöfefretaire in auswärtigen Auge⸗ 
legenheiten einerjeit#, und dem Ritter Don Bers 
nardo del Campo, Er, Katholifchen Majeftät bes 
vollmaͤchtigten Minifter andererfeits ein befonder 
rer Vertrag gefchloffen worden ift, „, zur Bewerks 
ftelligung des Abzuged der englifchen Koloniften 
von denjenigen Bezirke des fpantfchett Feften Lan⸗ 
bed in Amerika, welcher in dem Sten Artikel 
des zwiſchen bem Koͤnig von Gresbritannien und 
dem von Epanien lezthin gefchloffenen Definitivs 
friedens bezeichnet iſt; — zur weiteren Ausdeh⸗ 
nung der Gränzen des gedachten Bezirkes, — 
und zur Erweiterung der dafeltft den Brittifchen 
Unterthanen eingeräumten Vorrechte und Begins 
ſtigungen.“ — Hiedirch ift alſo auf freundfchafts 
liche Art dem Streite ein Ende gemacht worden, 
ber vor einiger Zeit in Südamerika ſchon den 
Ausbruch eined Krieges gedrohet hatte, 


Portugal, - 


Liffabon vom 27 uni. Zwei aus Bengalen 
angefommene Echiffe heftättigen die Nachricht 
von dem Tode des Zippo Eaib, den uns ſchon 
bie Engelländer für unzweifelhaft gemacht haben. 
Ein mißvergnügter Anführer feiner Armee hat 
ihm feinen Untergang zumwege gebracht, indem 
derfelbe mit 50,000 Mann, durch Vorſchub der 
Engellaͤnder verſchanzt, den Zippo Saib anlofte, 
einen Sturm gegen ihn zu wagen, in welchem 
er jein Leben ballen mußte, Nun iſt das Reich 
etrennet. ein vorhandener jüngerer Bruder, 
han Eaib , wollte herrfchen,, es war aber noch 
ein Heiner Sohn des Tippo vorhanden, deſſen 
ſich zween alte Miniſter aunahmen, Chau Saib 
wurde erſchlagen, und der junge Tippo ſcheinet 
auch aus den Wege geräumer zu fein, ‚ein gutes 
Spiel für die Maratten, die ſchon vor dem Tode 
des Tippo eine Armee anruͤken ju Tafen im Des 
griff waren, ——3 
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AVER 


IA —* 
alla de De 


TISSEMEN"T. 


Herr Hochbruder, ein berühmter Harpfenift, 
ebürrig von Donammorchin Baiern, Tommr von 

" ie, und wird die Ehre haben auf den zutünfs 
rigen Donnerdtag den 10 Auguſt ein Konzert In— 
»-firumental und Vokal anf dem Redoutenfaale in 
der Prangersgaſſe zu geben.‘ Der Anfang ift-amı 


6 Uhr. Das. Au 
im zmeiten 46 Ir. 


leggeld iſt im erfien Play ı fl. 





Gans zu verfonfen. 
Es iſt inder Sendlingergaſſe ein wi bl gebantes Haus zu 
: »erfaufen ; Ranisliebhaber blieben fich daher bei der. Aran 


‚ Anna Malin, burgerl Schtaferm 


. Bine Rrippe -- : — 
ſtehet entweder, mit einander, oder ſtukweis 


zu verkaufen. J 
he re erfragen. 


— 
Bei 


m Zeit, Komt. läßt ſich das Naͤ— 


Weixrelwein zu babın, 
der rau Hueberin, Weingaſtgeberin zum 


"rbmifchen König, in der Kanfingeigaffe ift-abermal 


‚guter ſuͤſſer 
‚sm baben. 1 


eirelwein, die Mans a 3% Kreuzer, 


Ein Feiner Ofen, 


fo von Eifen ; ee HE wird zu Faus 
-fen gefucht. Im 3.8, ift das Nähere zu erfengen. 


— — — —— 
Verlorner iiing. | | 
Es iſt unlängft ein mit Schmaragd, 


wei 


und gelben Steinen beſezter Ring, in der Gröfle. 


P 


- 





Mittwoch, den 9 Aerndtemonat (Auguſtus ) TSG. 





jtifterin allhier zu melden. | 
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geſuch 
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vor 4 2* 


eines Kreuzersverloren worden; der Finder bes 
liebe ſich gegen Die Belohnung von einem baieris 
ſchen Thaler im Zeit. Komt, zu, melden. 


—ñ—— — — 
Bine Garnirung mus 
von fieben ee nich Streifen won 
Quatrilmouſſeline⸗ ſo muf: beiden: Seiten mit ge⸗ 
zwiktem Sam eingeraßt, und ein halbes Miertel 
breit iſt, hat jemand verlören; der Finder belie⸗ 
be ſelbe gegen Belohnung im 3. M. abzugeben. 


Ein glatthagricht braͤunes Hundchen 

mit vier weiſſen Pforten, und, einer weiſſen 
Blaſſe an der Stirn, ‚worin in der Mittesein 
brauner Dupfen erſichtlich, N verloren werben ; 
wen ſelbes zagelaufen, der beliebe es gegen Res 
fompens im Zeit, Komt, zu melden, 


Ein gefhorrner brauner Pudel. 
ift den Cten dieſes semand - zugelaufen ; der 








„ Eigenthrimer kann felben im Z:R; wieder erfragen, 


EN, 









ae ee & „Aund | sn. u Sr 
2 r) Mittwolh dei wagt find in d 
Akur fuͤrſtlichen Ueberren 


m 

5 Heu 

— # A 

f Fer re Teaubin kürbe 

den kurfuͤrſtlichen Landaerichts eine —R 

und eine Weibsperjon welche fi in er 
Baldung verheimlichten, fohin auf eine verd ch⸗ 

tige Art aufhielten, duech obige Burfürftt, Uebers 

veuter mit Beibilf ein ſo amderer des Dorfes auf⸗ 

ts md in die Enge alſo getrieben worden, 
daß von obiger Mannöperjon, welche mit ‚eher 


* 
* 


Flinte verfehen war, auf elnen biefer Streifenden 
zwar Feuer gegeben , felber aber, weilen bie 
Slinte verfagte , nicht verlezt wurde; hierauf 
biefe beede rin Perſonen fogleic) die Flucht 
ergriffen, und das bei fi gehabte Pferd, nebit 
den zum Theil verbächtig fcheinend verſchiedenen 
Kleidungsftülen im Stiche lieffen, und fich in 
dem Gebifche verbargen. — Dem Publikum 
wird diefer Vorfall von darum Kraft dieſes 
Inndbar gemacht, damit der etwa biefed Pferdes 
(welches bis auf weiters „in diesamtlicher Ver: 
mwahrung fi) befindet ) beraubt geivordene Eigens 
thůmer ſich bierorts melden, und legale Urkunde, 
auf was Art ihme ermeldtes Pferd entzogen 
worden, beibringen Fonne; worzu man einen ſechs⸗ 
wochigen Zermin anberaumt haben will; nad) 
Berfluß deffen aber wiederholte 8 Pferd plus lici- 
tando verkauft werden wird beim 
‚Suepfalzbaierifshen Land = und Stadtgericht 
Pe gut Meilheim, 

t. ben 30 Julii 1786. 

m: 32 Aulil 2786 Franz Eaver v. Lahemapr, 


furfl; wirkt. Hofrath, dann Lands 
und Stadsrichter. 


2) Endesgefezter hat abgewichenen Monat 
von dem kurfi. hochlobl. Hofrath den gmidigiten 
Auftrag erhalten, den v.Glingenipergif. grundba⸗ 
renHof zu Feldkirchen naͤchſt Ingolſtadt, welchen 
dermal der: Joſeph Donanbaur allda auf Erbs 
recht befizt , dem Meiftbietenden zu verkaufen , 
und folches durd) öffentliche Zeitungen Fund mas 
chen’ zu laſſen. Kaufsliebhaber belieben jich aljo 
diesfalld in dem Klofter Altomuͤnſterhaus als def: 


fen Wohnung zu melden, allwo fie den obrigfeit: 
lich verfaßfen Ueberſchlag einfehen,, ımd fodann 
ihr Anboth ad Protocollum geben koͤnnen. Muͤn⸗ 


chen dena Auguſt 1786. 
Liz. Riedl, 
Hofrath v.Clingens>berailMafffkuräter. 


3) Da den roten dieſes Monats der kurfuͤrſtl. 
erdinari gehender Both, Namens Ignaz Pichler, 


- von bier nah Mannheim abgehen wird; fo De: 


lieben fich diejenige, welche allenfalls dahin Bes 


ſtellungen zu machen haben, bei Zeiten im feis 


nem Quartier bei dem Bäler auf der Roßſchwem⸗ 
me zu melden. 


Vorladung. 
Nachdem Franz Aloys Walz, bhiefiger Pup⸗ 
pil, und Nporhefers Sohn bereits ‚über Die 32 
Sabre unwiflend iſt, und dahero deffen bier ſich 


„hefinplicher ‚zweibandiger Bruder Karl Maik , 


Schreiber, dad gezlemende Unlangen geſtellt ha 
wormit ermeldt fein umwiffender Bruder Abe 
Edikten ordentlich aufgefordert, und einberufen, | 
fomit nach Berfluß des beſtimmt⸗ peremptorifchen 
Termin deffen in 1424 fl. 23 fr, ı dl, Bejlehens 
des Vermögen abgehandelt, umd ihm als rechts 
mäßigen Erben zugetheilt werden möchte; Als 
wird Eingangs ermeldten Franz Aloys Wais, 
oder deſſen fich allenfall® näher äusweifen Fün- 
nenden Erben hiemit der ftadtgerichtliche Auftrag 
gemacht, Daf ein = oder bie audere vom Zeit eis 
ned Jahrs, 6 Wochen und 3 Tägen fich bei hie- 
figem Stadtgerichte alſo ——— und zu 
dieſer Erbſchaft rechtsbeſtaͤndig legitimiren ſollen, 
wie im Widrigen nach Ver ne Termins 
dieſes Erbſchaftsmittel abgehandelt, und obbe: 
meldt = zweibändigen Bruder Karl Waig zuge: 
theilt werden würden. Aktum bei dem Yale 
Fonigl. Stadrgerichte Scherding den 29 Juli 2786. 


Büihbheranzeigen 
In der €. Weigel u. Schnetverifhen Runft 
und Buchhandlung vor Vuͤrnberg find in 
der Jakobidult auf dem Rindermarkt bei 
vn. Weinwirtb Frank nachſtehende neue 
chriften zu haben: 

‚de Lie, phyſtkaliſche Geſchichte der Erde um 
bed Menfchen, Ihrer Maj. der Königin ven Gross 
Örittanien gewidniet, = Bände, gr 8 4f1. 30 fr. 
Dinville Atlas anriguus nebſt dem Handbud) zur 
Erklärung der Karten. 14 fl. (Daß dieſes der 
befte und vollftändigfte Atlas fer, den wir bis 
je;o haben, ift bereits von Kennern entfihieden. ) 
Siſtematiſches Lehrbuch der drei Reiche der Na: 
tur, zum Gebraud für Lehrer und er 
mir Kupf. 2 Bände, 8.5fl. Neuer Orbispittus, 
oder der Feine Fateiner mit — ı fl.ız ti 
Gemälde, firtliche, guter umd boſer Kinder „ in 
hifterifchen Erzählungen mit ı Kupf. 8. 30 Er, 
Der Nürnbergiihe Kinderalmanach aufs Jahr 
1756, 30 fr, Mayers, Anleitung zur Feldmeß—⸗ 
kuͤnſt fir die Jugend, mit 6 Kupfern. 8. 24 Er. 
Unterhaltungen filr junge Leute aus der Nature 
geſchichte, dem gemeinen Leber, Kunft, 
mit 52 Kupf. 8. 2 fl. Diefelben gemalt 3 1.30 tx, 
Unterredungen mit Kindern über einige biblifche 
Hiftorien des alten und neuen Teſtaments, mit 
25 Kupf. son Schellenberg. 8.45 fr. Repertorium 
von-gusen Kafualpredigen und . 12 Theile, 
nebſt Regiſter, 8. 8 fl. Neues Magazin ee 
digten bei befondern Vorfällen von noch lebenden 


- ‚Gefehrten gehalten, % 40 fr Dr, Dobderlelus Er: 


Härng bed Vater unſers. d. 24 fr. van My, 
chirurgiſche Schriften, mit Kupf. gr. 8. 1 fl. 15 fr. 
Beitrag zur Maturlehre, und Phiftognomie der 
Menfchheit mit 36 Kupf. 8. ı fl. gemalt ı fl. 30 fr. 
Siebenfees D. Abhandlung von Stipendien, der 
Gefdyichte und den Rechten derſelben. 8. 40 fr. 
Anleitung fürs Landvolf , durch Anbau der Fut⸗ 
terfräuter wohlhabend zu werden. 8. 24 fr. Le⸗ 
ben des Ritterd Schärtlin von Burtenbach, ein 
Zeitgenoffe des Gbtz von Berlichingen, 2 Theile, 
mit Kupf. 8. zfl.ı5trr Schüblerd, Anleitung 
zur pra — Sonnenuhrkunſt mit Kupf. gr. 8- 
‘ı fl..30 fr. Een archireftonifche Werke, in 
8 Theilen, mit vielen Kupf. fol. ıı fl. Danville, 
andbuch der alten und mittlern Geographie von 
uropa, Alta und Afrika ıc. 8. Sfl.zofr, Def: 
fen Arlad dazu in 12 Karten. 5 fl. 30 fr, Nor⸗ 
mannd, geographifch = hiſtoriſches Handbuch der 
Länder, Völker und Staatenfunde, ein Lehr: und 
Leſebuch für alle Stände, 3 Bände, pr. 8. 6fl. 
Des Kap. Koofs dritte und lezte Reife, jezo zum 
erftenmal ind Teutfche überfegt, und mit Kupf. 
gesierer, ıter Band. gr.g. 2 fl. 30 fr. Nikolai 
Beſchreibung von Berlin nnd Potsdam , neue 
Auflage mit Rupfern und Karten. gr.8. 8 fl. 45 Fr, 
Ein Satalogus von neuen Büchern wird gras 
tid ausgegeben. 


Anzeige der bier angelommenen Fremden, 
z) Bei Hrn. 5a 
goldenen Baͤrn. 

Den 2 Nug. Herr Hörmann mit Herrn Brus 
per, Handelöleute von langenehrlingen. Den 3 — 
Herr Rößler, mit Konſ. von Freifing. Herr Hope 
Ler mit Konf, von Landshut. Herr Engel mit eis 
nem geiſtlichen ge von Straubing, Herr Ridt, 
Mezger mit Konf. von —— Den 4— Hr 

Kofler, Rothgerber von Ingolſtadt. 2 
Lich, Weingaftgeber von Burgbaufen. Den 
err Schmid aus Mannhein. Herr Werther, Tas 
Feideter bei Sr. Erzellenz Graf v. Dietrichftein,, 
mit Konſ. von Wien, ü 
2) Beisr, Thallerin, ei zum 
goldenen Zahn. 
Den 3 Auguft. Frau Gaslin, Verwalterin ntit 
ff. Tocht. v. Landshut. Hr.Kregl, Uhrmacher von 
andöhut mit feiner Frau und ı Konf. Den — 
zit, Herr Graf v. Hölnftein, Hauptmann beint 
Abbl. General Larofee Dragonerregiment. Den-5 
— Fit, Herr Baron v. Sazenhofen, kurfuͤrſtlichet 
Kammerer und Landrichter zu Friedberg, mit defs . 
fen Kammerſchreidet. Den 6 = Herr Mayr⸗ 


roͤh⸗ 
6 — 


gner, Weingaſt geber zum — 


hofer, Aufſchlagsgegenſchrelbet bon Landshut mit 
— Shlider; Weingaftgeb 
eisen, icer;; ndaftigeber sum 
3) fen Aöffel im Dale, 
Den 2 Aug. Herr Forftiner, Kooperator von 


' Aueprechtöberg. Herr Hueber , Kooperator van 


Emering. Herr Lidl, Wirth von Saulad). Herr 
Fiſchbacher, Bierbräuer von Tölz. Den 3 — Herr 
Prindl, Verwalter von Otterhofen. Herr Neu: 
fhmid, Bürgermeifter von Erding, Herr Helm, 
Beiftlicher von Freifing. Herr Schreyer und Herr 
Korenzer, Kaufleute von Geifenhaufen, Den 4— 

err Miller, Negoziant von Stradburg. Den 5s— 

err Braun, eg vi von Holzkirchen mit vier 
Kon. Herr Erdl, Bierbräuer von Gräfing mit 
3 Konf. Den 6— Herr Kreitmair, Wirth von 
Asliug. Herr Semelmair, Bräumeifter von Graͤ⸗ 
fing. Den 7— Herr Widmann, mit 2 Konforten 
Yuriften von Salzburg. Herr Schreder, Biers 
bräuer von Tölz. 


"4 Bei Sen. Stürser, Weingaftgeber zum 


goldenen Hirſch. 

Den ı Yugult, Monf, Maureaur mit Komp. 
Megoziaut von Augsburg, Mir. Gordon , eugs 
lifcher Edelmann mit Bedienten von Paris, Den 
2 — 7,&e.Erzell. Hr. Graf v. Lerchenfeld, Dom⸗ 
probſt in Regenſpurg mit 2 Bedienten. Den 3 — 
Mir. Dundus und Mir. Cunynghame, engliſche 
Kavaliers mit Kammerdiener und Bedienten aus 
Engeland. Den 4 — Mir. de Hogue mit Bes 
dienten von Montpellier. X, Hr. Graf. v. Hers 
berftein, Domfapitular von. Frepfing mit. Bed, 
zT. Hr. v. Schulz, Reichötarater mit Bedienten 
von Wien, Hr. Ulnhut, Kaufmann von Straßs 
burg kommt von Wien, Mfr. Donne Kaufmann 
von Abbeville. Den 5— T. Se. Exzell. Hr. Graf 


‚von 2 mit Kammerdiener und Bed. aus 


rankreich. Den 6 — Hr. Heffner K. K. Reiches 
ofkanzlei⸗Konzipiſt von Wien. T. Hr. Graf 
von Chinon mit Bedienten aus Frankreich, Tit. 


Hr. Graf v. Caraman, Fönigl. franzöfifcher Ritts 


meijter mit Bedienten aus Frankreih. Den 7 — 


Hr. v. Rehling, geheimer Rath mit Bedienten 


von Augsburg. 
5) Bei Sr, Hueberin, Weingaſtgeberin sum 
roͤmiſchen Bönig in der Raufingergafle, 
Den 3 Auguft. Hr. Wishey, Wirth von Zolling. 
F— Hoͤrhaner, Wirth von Gruͤudk. Den 4 — Hr. 
opp, Bierbraͤuersſohn von Tölz. Den 5 — Mas 


| demoifelle Mayrin, kurfuͤrſtl. Rath sumd Gerichts 


ſchreiberstochter mit Hrn, Kraitmanr, Oberichreiber 
von Weilheim. Den o — Hr, Karl, Nlofterrichten 


von Kuͤhbach mit r Konf. Hr, Eosmenmanr, Bier: 
bräuer von Meilheim. Hr, Bräumeifter von Igma⸗ 
ting, mit 3 Konferten. 
6) Bei Hrn. Albert, Weingaftgeber zum 
ſchwarzen Adler in der Raufingergaffe. 
Den ı Aug. Herr Bäumler, Dokt. Med. von 
Nürnberg. Herr v. Echleicheim, aus Dresden. 
Herr Doppelbaner, nit 3 Kon. Kaffetier von Augs⸗ 
burg. Den2— Herr Wolf, Architekt von Hejlen: 
kaſſel. Den 3— Herr Bar, von Cakla, Oberlieut, 
unter Krockau Infant. Reg. in koͤnigl. preußiichen 
Dienften, Herr von Born, Oberlient. unterm Ges 
neral. Lieut. Wunſch Inf. Reg. in Fon, preuß. Dienz 
ſten. Herr Fiſcher, Kaufm. von Regensb. Herr von 
Drouin, Hauptmaun unterm lobl. Geu. Rambald. 
InfReg. in kurpfalzb. Dieuſten. Den 4 — H. Vili, 
mir Hn. Sohn, Kaufm. von Trieut. Herr Höſch, 
Kaufm. von Hamburg Den 6— Herr finapig 
Kaufmann von Augsburg. Hr. Bar, d'Andlau von 
Virſeck, mit 2 Konforten. 


Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
Sn der Garnifonepfarrfire find in der 
vor. Woche getauft worden 2 Rinder, 
Gefiorben und begraben : 

Den 3 Yuguft. Joſeph Pluft vom lobl Leibe 
-zegiment, 24%. a. im Lazaret. Den 4 — Lorenz 
Peſchel, vom lobl. Leibregiment, 27 3. a. im Laz. 


In U. 2. Frau Stifts und Pfarrfirche find 
in der vor. Woche getauft worden GRinder, 
Geftorben und bearaben find folgende: 
Den 3ı Kuli. Eines Exhreibers Kind am 
Ifarthor, 10 W. a. Eines Taglbhners Kind am 
Lechl, 14 Tea. Den 3 Auguſt Johann Georg 
t Ernſt, buͤrgerl. Taſchner am Filſerbraͤugaͤſſel, 
73% 0. M. Anna Stadlerin, herrſchafti. Be⸗ 
dientens Wittwe an. der Lederergaſſe, 7ı J. a. 
Eines Tagloͤhners Kind vorm Neuhauſerthor, 5 
W. a. Den 4 — Der wohlehrwuͤrdige Hear 
Peter Paul Zellner, Benefiziat und Kurator, Prieſter 





zjan.der Stifts- und Pfarrkirche, 52 J. a. an der 


Echaͤflergaſſe. 
"Sp der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft worden ıo Rinder, - ' 
ESGeſtorben nud begraben find fokgende: ; 
Den 1 Auguſt. M. Ama Göblin, Hoflochs⸗ 
tochter aufm Kreuz, 62%. Eines Tagwerkers 
- Kind in der Sendlingergaſſe, x ı[2 J. a. Eines 
Manrers Kind. aufır Unger, 1/4 J. a. -Eined 
H. Bnrger und Chyrurgus Kind aufm. Färbers 
graben, 4J2W. a. Denz — Franz Pruger Lotto⸗ 
nd ——A oo. J 


$‘ 


ee 


Hermang Pichletin, herrſcha 


Kollekteur in der Eendlingergaffe; a. 
Autonia Vehtin, led. ie 
Iſarwinkl, 77 3.a. Simon £umppenberger, 
Stadthaus Meg aufm Unger, 3% a m. 
: Verwalterstoch 
Den 3 — Eines Burg, 


ter im Thal, 30%, a 


‚und Schuhmachers Kind aufm Auger, 1 J. a. 


Eines Burg. und MWebermeifters Kind in der 
Sendlingergaffe , 1/2 J. a. Hr. Sof. Schneider, 
kurfuͤrſtl. Hauptlotto s Aollefreur in der Sendo 


lingergaſſe 61 3.a. Den 4— 9. War Shwar:- 
groͤbler, bürgerl, Schulfehrer He — F 


Den 5 — Eines Maurers Kind aufın Keuß, 


1% a Anna Pruchbergerin, led. St. Dienſt⸗ 
‚magd im Stadtkrankenhaus, 58 J. a. M. fa 


tharina Regina Millerin, Wittwe bürgerl, Neft: 
lerin im Thal, 57 J. a. Den 6— M. Anna 
Weithnerin, verwittwete Schneiderin aufın Anger, 
7953. a. Ein Kind aus dem heil, Geijt Kinds 
haus vorm Sendlingerthor. Den 7 — Unna 
Reifflin, led, Er. Dienfimagd aufm Kreuj, 82 
J. a. Eines T.H.Hefiammerraths,dann Illumina⸗ 
Zions⸗Direltors Kind auf der Hundsfugl, 4 W.a. 
In der beil, Geiftpfarr ift in der vorigen 
Woche getauft worden : Niemand, 
GSeſtorben und begraben : Niemand 
r — — 
eunadend, Den sten . 
Yen beftr, miter, "gerino Re Gh, 
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Krdingijcher Getreidepreis, 
Donnerstag den sten Yuguft 178 
Bon beſter, mittler,  geringfer 
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Donneritag, den 10 Yerndtemonat (Auguſtus) 1786. 





— Muͤnchen. 
Was in dem ſalzburgiſchen Zeitungsblat N.149 
unter dem Art. Baiern von einem fogenannten 
SHerenprozeß,und erfchlagener Weibsperſon zu Neu— 
berg Gerichts Pfader vorfommt, iſt nur der Auszug 
eines im Druf erjchienenen infammen Pasquills, 
welches faft eben fo viel offenbare Lügen und ab: 
fcheuliche Verleumdungen ald Worte in fid) > 
Wenn anderſt die peinliche Geſeze noch gelten, 
welche Verbreiter eines Pasquills fo wenig , 
als den Urheber unbejtraft laſſen wollen, fo mag 
ermeldter Zeitungsfchreiber ſich ſelbſt leicht die 
Rechnung machen, was — Auszugs halber 
von rechtswegen fuͤr einen Lohn zu erwarten hat. 
SGortſezung der lezthin mitgetheilten kurfl. 
22 Verordnung. RL. 
V. Daß, jede Zurisdifzionspbrigkeit-von nun an vr 
das Freigeld und. Nachſteuer ein, ordentliches Buch -hals 
ten,-und hierian ale Tale fogleich idie fie fich aubeg 
ben, gerreu eintragen folle ; wobei der Parthei Namen, 
das Ort, wohin das Quantum des ſelben, ever die allen alls 
noch Eüuftig”runbeziehenden Friften zu entwerfen, dann die um 
Folhes Berimdgen errichteten Quittumgen , Theikungstibeilg, 
Werträge, eder Bergleiche , haupriächlich aber die Folia aus 
den Protskollen, „oa De Nimeri aus den Relatis, wo 
u 


die einichiägige Handiund vorkömmg, ‚au sallgiren find. 


Und demit man ſich bei die Quftififagioh deſto feichter 
erfchen koͤnne; ſo iſt in den Rechnungen das Folium des 
Freigeldbuchs, und im dieſem des Folium ven der Rech⸗ 
Hung , in deu Protofollen aber die Kelia von beiden im 
X nzumerken: 
Sieſes Buch. haben Unſere Gerichte ſewohl, als die 
Staͤdte und Märkte der Rechnung gegen Zuruͤkſeudung 
beizulegen, und leztere das Angeſallene in Einnahm, das 
Freigeld aber auf einen gerichtlichen Erlegsſchein wieder 
in, Auẽgabe zu bringen, die Hofmaͤrchen entgegen jährlich 
zu. Gerichte richtige Anzeigen einzuſenden. 
 Bleichwie hiernaͤchſt BE: 
u VE, Keiner Opriakeit zuſteht, am dem Freigelde einen 
Nachlaß eigenmächtig zu thum.,. fondern die Pattheien 
ierinfalls an Unire Hofkammer, oder gar an Unire 
Öchfie Stelle zu verweilen, nach ver erfolgter Reſolnzion 
* den abfallenden Freigelde etwas abzufolgen if ; ſo 
oll hingegen a 
u vi Die Motififagionserhelung der angefallcuen Freis 
gelder in jenen Fällen, wo die Freigeldsiache:Flar vor Ans 
gen Vest, Fünf unterlaffen ‚ und nur bei zweifelhaften 
Umfränden zu Unſer Hofkammier Bericht. erfrätter wer 
Dagegen veriehen Wir Uns gegen alle Obrigkeiten, 
denen die Einbringung des Freigeids ebliept, daß fie hie 
ran weder ans Nachtäßigfer, Konnivenz, mod minder 
gefliſſenen Eigennuz erwas dahinten laſſen, oder gar ſich 
Insbeſondere hat fich 


— 
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gen zu den Gerichten eingefchike werben. Da aber‘, gi 
mal bei den anfehnlicheren Hofmärchen und Guͤtern kaum 
glaublich iſt, daß hieram mehrere Jahre nichts angefallen 
feig fole, mithin nichts anders zu vermurhen fein will, 
als! daß das Freigeld zwar zumeilen-eingebrachr, aber ents 
weder von dem Spofmarchäinhaber, oder deſſen Verwalter 
fh zugeeigner morden fer, wie Dann von Altern Jahren 
ber befanur, daß einige fich dergleichen vorbehaltene lan 
Deöherrliche Rechte suzueiguen fuchen ; &o verhalten Wir 
erfagten geiftlichen und adelihen Ständen nicht, dag Wir 
gegen jene, fo entweder jelbit, oder auf deren Geheiß ih⸗ 
re Richter und Gerichtsdiener das Uns zufländige Frei⸗ 
geld am fich ziehen, ganz, cder zum heile verhalten, 
und bei Gericht micht anzeigen , mac) erfundener Gefährs 
be oder Vernachlägigung mit Schmälerung , oder gar Aufs 
rum a Gerichtsbarkeit verfahren werden. Wie Wie 
um 


Die Sortfesung fo 
Mannheim 2 4 —73 ie 

Am verwichenen Mittwoch Nachmittags um 

2 Uhr find beide Herzogliche Durchlauchten der 
regierende Here Herzog und Frau Herzogin von 
Pfalzzweibrüfen, fd geftern des Herrn Erbs 
prinzen unb der Frau Erbprinzefin von Heflens 


Darmftade hochfuͤrſtl. Durchlauchten in Ogers⸗ 


heim angefommen,. Geftern Abends gerubeten 
Ihre Aurfürftl, Durchlaucht mit diefen fämtlis 
chen Höchften Herrfchaften, fo wie heute, dem 
Schaufpiele dahier beizuwohnen. Kurz bor der 
geftrigen Abfahrt hieher traf ein Kourier von 
Landshut bei Ihrer Kurfürftl, Durchlauf ein, 
und uͤberbrachte die erfreulichfie Nachricht, daß 
am ıten d. M. Ihre Durch, die Frau Pfalzs 
gräfin Mariane, vermählte Pfalzgräfin von Birs 
kenfeld, mit einem. gefunden Prinzen hoͤchſt bes 
glüft entbumden worden, 
: Zeutfchland. 

Wien vom 5 Auguft, (ans der Wienerzeitung) 
Bei Unterdrauburg in Kärnten wollte unlängft 
eine Gefellfchaft von Bauern und Mägden, 63 au 
der Zahl , Über den Draufluß ſezen, um zu eis 
nem nahen Kirchweibfefte zu ziehen; weil aber 
bas Waſſer hoch angelaufen war, wollte ſſie der 
Schiffer nicht überführen , Tieß fich aber doch ges 
gen Verfprechungen dazu bewegen. Das Schif 
‘erreichte gläflih das entgegengefejte Ufer, und 
der. Schifmann was fon puögefprungen,, um 


a‘ 


eb mit dem Seile feſtzumachen, ba dieſes zer⸗ 
He ß — — A * er Etrome 
eis gab, der es jchmell mit ſich forttrieb,.. 
dieſer Gefahr ſprangen einige beherzte "rd 
mer aus; aber bierdurd) verlor das Fahrzeug das 
Gleichgewicht, und wandte fich auf eine Seite 


‚in das Waller, wo 34 Perfonen den Tod fans 


den; denn nur 9 haben durch Schwimmen fich 
retten koͤnnen. 


Aus dem Brandenburgifchen tan: 29 Zul. 


Se. Majeſtaͤt der Khnig f mit unermüder 
Sorgfalt — bee fie Dero Lande —* 
Unterthanen di * Maafregeln zu tref⸗ 


fen. Es find. 15 Vorſchlaͤge auf dein Tas 
ya, die Landwirthichaft in der Kurmark zu vers 
ffern, Zwifchen den Dörfern von ı ıfa bis 2 
Meilen weit von einander- befindet fich viel Afer 
an beiderfeitigen Grenze, der wegen Entlegen: 
beit nicht fuͤglich bebauet werden kann. ‚Hier poill 
ber König neue Haͤuſer bauen, und den Fünftigen 
Beſizern diefer Häufer folchen Afer zulegen laſſen. 
Die Beſizer fpllen Bauernföhne und Töchter fein, 
und will Se. Majeftät ihnen auch den Viehſtand 
geben, Der König hat zur diefen Meliorationen 
drei Millionen beſtimmt. Ferner ift ein Projeft 
auf dem. Zapet, eine Wallfiſchfangskompagnie 
in Emden zu errichten ,; wobei fich die Unterrhanen 
durch Akzien intereßiren kͤnnen. Man weis aber 
noch nicht, wenn fie zu Stande kommt. 
Rölln vom 19 Zuli, Die 24 jährige Gefans 
genfchaft eined Minoritenmoͤnchs, welche in hieſi⸗ 
er Gegend fo viel Auffehen macht, ift folgender 
BeRalt entdeft worden: Ein Konpiktorift des Lau⸗ 
retinergnmnafiums, welches vom Klofter nur ur 
eine duͤnne Echeidewand abgefondert —— vo 
obmgefähr an diefe Wand, und vernahm (steh 
einen Gegenftos ; der junge Menſch erſchrak, wurs 
be aber von feinen Kameraden aufgemuntert nochs 
mals zu fioflen , bied that er, und fiehe, der 
Gegenſtos Fam abermald zutüf, Man wurde 
endlich dreuft und rief: Wer kloft ? Ich, war die 
Antwort einer Menfchenftirmme — gehen Sie ober 
auf das Dad), dort werden Sie eimen Riz finden, 
wedurd) Sie mic) weiter vernehmen loͤnnen. Dies 
geſchahe — ber Gefangene bat um Schreibemates 
sialien , man warf fie ihm hinunter , und erfahe 
aus feinem Schreiben, daf er ein Mineritenmönd) 
und von feinen Obern wegen einiger ee 
en nunmehro inabie 24 „Jahre auf die ſchreklichſt 
t eingelertert wars 47* 


Die Konviltoriſten trugen dieſes Schreiben gu 
ihrem Rektor, und nun erwartet man bem weis 
tern Erfolg. * * 

“Man vermuthet, daß dies der naͤmſiche Mönch iſt, ven 
dem .der vorige Nunzins Wind befam , ins Klofter 
gieng ‚und den Menſchen, mit eiver eifernen Stauge 

anz nafend an die Erde geſchmiedet/ antraf. Sein 

Berbrechen war, daß er aus cimigen Kloͤßern entlaus 

fen, und ohne Erlaubnis etwas an Gelde jederzeit, mit 

auf die Reife gememmen barte, Der Herr Nunzius 
lieg ibm damals jogleich Die Feilen abnehmen , und 

— ein bilferes Zimmer geben ; aber nach feinem 

Zelhat waheicheinlich das Kloſter feine alte Racht aufs 
nemenn diefem armen Mewfchen ausgeübet, und ihn 
wieder im dieſen elenden Zuſtand verſezt. 


Italien. 
Venedig vom 28 Juli. In den Nachrichten 
aus Konjtantinopel heißt es nun wieder, daß bie 
kleine Flotte des Kaputan Pacha, die anfangs 
nach dem mitteländifchen Meere hätte jegeln 


follen., fi num wirklich an den Kiüften von Si⸗ 


rien und Egypten befinde um die dafige Aufrühs 
rer zur Ruhe zu bringen. 

‘, Der Senat hat von einem Chef unſrer Gas 
leeren die Nachricht von folgender Vegebenheit 
erhalten : Ein ſtlavoniſcher Kapitän, Michali mit 
Namen, befand fih mit feiner. Barke zu Dur 
ra330,. und war eben: im Begriff eine gute Las 
bung zu vollenden „!aldö ihm der Baſſa von 
Sfutari zu wiffen maihte, daß er feine Waaren 
wieder ausladen und dagegen eine türfifche Fa⸗ 
milie an Bord nehmen und an einen beftimmten 
Drt bringen folle. Der Kapitän weigerte fich 
deſſen und führte feine en Beltimmung, 
nämlich, diefe and jene Waaren einzunehmen, 
zum Grunde an, Als er fidy ein paar Taͤge darz 
auf mit einem feiner Schiffsleute auf dem Lande 
befand, ward er plözlih in Verhaft genommen 
und gefeffelt; alsdann wurden gleidy zwei bes 
wafnete Fahrzeuge beordert die ſtlavoniſche Barke 
zu umgeben uud alles darauf befindliche Schiffs⸗ 
wolf zu ermorden, Die armen Sklavonier wehrs 


ten fich fehr tapfer, und verfauften ihr Leben’ 


theuer, allein fie mußten ber Uebermacht unters 
legen. Der lezte, fo übrig blieb, lief in die 
Pulverkammer und legte Feuer an, aber ber 
Vorrath war ſo Hein, nur das Schiff bes 

digt und der einzige Matrofe getbdet werben 

nee, Als unfer Chef, her fid) mit jeiner Gas 
Igere in jenen Gegenden befand, diefe Geſchichte 
veraahm, wandt er alle orficht an die dolgen 


bgam · 


fangenen fpgleich. loszulaſſen. 
Kerkermeiſter übergab ihnen denfelben ohne Ans 
.ftand, weldyer ohne Zeitverluft feine Weg nach 


- 
— , 
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4 
einer Mache gu berhuͤten und entwafnete drei 
ſtlavoniſche Barken, die den Schimpf rächen 
wollten, Er benacdhrichtigte Ben Senat von dem 
Vorfall und bat um fernere Verhaltungsbefehle,, 
will aber indeffen nicht für die Folgen bürgen 4 


bie ſich etwa noch ergeben Fönnten. 


Sranfrei 

Paris vom 30 Zuli. Zu Borbeaur foll fich 
währeub der Abwefenheit bes Parlaments folgens 
ber fonderbarer und befonderd verwegner Vorfall 
ereignet haben. Ein Privatmanıı war wegen &i- 
ned berrügerifchen Falliments in Verhaft gebracht 
worden. Da er fehr viele Freunde hat, fo kamen 
drei bis vier derfelben Ald Strikreiter gekleidet, 


‚und der Verwegnefte unter ihnen brachte ald Aus 


— einen erdichteten koͤnigl. Befehl, den Ges 
Der getäufchte 


Holland genommen hat, 

Als die Mitglieder ded Parlementd von Bor⸗ 
deaur dem Gouverneur von Guyeme, Herru 
Marichall Herzog von R. ihre —— inach⸗ 
ten, empfieng fie der Marſchall mit folgenden 
Worten: „„ Sie muͤſſen der Yutorität nachgeben, 
meine Herrn, Sie muͤſſen vor allen Dingen Ge: 


horſam leiten. — Wiſſen Sie aber wohl, Herr 


Marihall, daß wenn wir von dem Gerechtfamen 
der Eigenthümer abſtehen, Sie zwanzig taufend 
Livres dabei verliehren 7 — D! das dacht ich 


- wohl, mei® Herrn, erwiederte der Marfchall,, 


das dacht ich wohl, daß Sie ftandhaft auf der 
Behauptung des Rechts beharren: würden. — 
Diefer fo ehrwird, Parlamentd » Gefellfchaft wird 
allerſeits die hoͤchſte Achtung bezeiget. Die Kbe 
nigin ſelbſt hat hierin ein für das Parlement fehr 
ſchmeichelhaftes Beifpiel gegeben; indem fie bes 
fohlen, daß die Thore der Gärten von Trianon 


u. |. w. jederzeit für daffelbe offen ſtehen ſollen. 


Uebrigendaber har noch nie ein König von Frank⸗ 
reich Die Parlementer diefer — eine Sou⸗ 
verainitaͤtsmacht fo empfindlich fühlen laſſen, 
ald Ludwig XVI. Die Widerfezlichkeit. derfelben 
een we —— * Koͤnigsraths, und dann 
re jedesmalige Vorladung an den Königshof — 
welche Paradorie! — e = bof 


Die 370 Ziehung zu Mannheim den 4 Auguſt 
48 34 13 86 
Die 371 Ziehung 








65 
ben 25 Auguſt 1786% » 
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Zweite Duartals-Anzeig, 


was bei der gemeinfamen Hof und Stadt» Almofenkaffa für die hiefige Arme erſammlet, 
reſpelt. vereinnahmt, und dagegen wiederum unter dieſelbe bifentlich vertheilt worden, 
Verfaßt München den lezten Junil Anno 1786. 


Einnahme. 


Die monatliche Sammlung ertruge in nachſtehenden vier 


Vierteln, als; 
Anger 
acke... de 
enz, und 2 
Gragenauerviertel .» 
Bei Auszählung ber Kirchenbichfen erhieite man 
Don Sr. Durchlaucht vermittibten Kurfürftin . » 
Der quartaliche Allmofenbeitrag von der loͤbl. Landfchaft mat 
An Legaten wurden vereiinahmt ab Seiten des Hold . . » 
Don Eeiten der Stadt . . 
Meilen nun obftehende Einnahme zu Beftreitung der Ausgaben 
nicht — waren, als wurden ab den von Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl, zum gefammten Allmofen = und Bettlweſen gnaͤdigſt be: 
vwilligten Beitrag aus den fundo Pauperum(inchs ive pro Maio 


+ + + 
+ + + 


+ .» + + 


».r + + 

.». +. + 

.» u. + + 

. + 8 + + 
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der Spizlifchen Geldern ) darauf bezahlt . + +» 2 2... 


Summa 
_ Sunmarum alfer Einnahmen 8347 fl. 295 kr. 


Ausgabe. 


Den Armen auf dem Rathhaus nad) 1772, 1722 und wieder 1730 
Kopfen beederlei Gefchlechtd wurden dffenel ch ausgetheilt . -» 


:NB. Pro Maio & Funio ift den Armen dad ganze Quantum ver- 


abreicht worden. 

Bon Seite des Hofkommiſſariat hat man fonderbar an Lehrgel— 
dern, Holz. und Kleidungöbeiträgen,, audy für Reifende, Kranke 
und dergleichen ausgegeben » . , 

Und ab Seite deö —— betrugen eben dergleichen 
AUnsgaben .» » 


Im eriten Onartal ift zrm Keft hinein verblieben” j fo in diefemll - 


Quartal pr, Ausgab gebracht wird mit , » 2. 2.“ 
A Summa 
Eummarım aller Ausgaben 8026 fl. 444 fr. 


Verbleibt alfo zum Reft hinaus, = in Fünftigen Quartal per 
SAU zu ringen 320 * 45 kr 
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Freitag, ben 11 Aerndtemonat (Auguſtus) 1786. 





München 


Sortfesung der lesthin mitgetheilten kurfl. 


Verordnung. — 
IX, Gedachte adeliche Stände in Anthung desienigen 
Vermögens, weiches durch fe an answirrise Veireunde, 
Stifte cder andere gebracht , oder verabfeige wird, auf 
welche Art es imm.r geihehen mcg, der Uns gebührens 
ben Freige.dschuldiakeir nucorutfumg erinmern. — 
X. Gteichfalls ermahnen Wir Unſere Juſtdikaſteria, 


daun Staabsobrigkeiten ernſtlich, daß, wenn bei ihnen 


erbjchafrlite Handlungen vorgenmmin, oder Vergleiche 
um ein auıfer Lands gehend«s Dermögen gefihl fen wer⸗ 
den, le wegen des Freigelds förverismjt an Une Hof⸗ 
Fammer, in den Regierunsdilrier.n aber am die Reutde⸗ 
putozionen umſtaͤndliche Nachricht geben, die Parthtien zu 
deſſen Berichtigung anweiſen, und hierüber senitimias 
ien von jelben abferdern, oder, da es thunlich, das 
betreffende Quantum gleich inbehalten, nao zu Amer 
Hauptkaſſa, die Resierungen aber zu dem Rentzünlämtern 
tinjenden ſoilen. wöie danı nd — a 
XI. Unſer H fkriensrarh , und die übrige Milireirs 
ehrigfeiten angewieien werd.a, daß fie bei Milidair Erbs 
Und Bermögenichaftet, wehhe aus An ren kurianden bu 
Ausgehen, umd die niemal von dem Areigeide- find ausge 
dommen worden, den abialendın Beirag abziehen, indes 
balten, nnd Fünftighin ad Aerarinm camerale, nämlich 
su Umer Baia anherd, eder am die Rentzahrä.urer 
hinienden dein M-birer Berorgung bag Wiiep 
r 
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Hofkriegẽtath aus feinem Mittel zween Raͤthe zu ermens 
nen, die hierauf ihren sienderberen Bedacht zu nehmen 
ben. ’ 

1. vsberhang: etme heen Mir alle Obeigkeiten und 
Unterthanen erafgemsiienft, dieſtr Unſer Verordriikn ge⸗ 
tren und genaueſt nachzuleben. Würde fich aber einer 
beigehen laſſen, eim'Keirartanr, Erbtheif, Dermäcinig, 
oder Schankung unwiſſend feiner Obrigkrit anfier Lands 
binausgubezahlen, oder außwärrs ang.teare zum Wermös 
gen gedörige Selder bei Erbfchafrsverrh:ilungen zu vers 
ichreeigen , fofert die Freigeidsgebühren auf Diele Weiſe zu 
unter cagen; fo ſoll dericlbe, wis Stands er immıer fei, 
um eben jo viel, ale der unterfchlanene Berrag ausmacht, 
unnachläßig gefiraft , und diejes Dirantum ſamt dem Kreis 
gelde eingebracht werden; megegen Niemand der Vorwand 
einer Unwiſſenhtit ſchuͤzen fell, 

Don dieſer Strafe ſell dem Aufbringer ein Drittheil, 
uebſt Verſchweig ang feines Romens, eines der Obrigkeit, 
in deſſen Diſtrikte ſich der Straffali anbegeben, zugehen, 
das dritte aber Uns verrechnet werden. 

„Gegen jene Obrigkeiten und Beamte aber, weiche im 
Einbringung des Freigelds konniviten, oder wohl gar viel 
eder wenig unterſchlegen, und ſich zutignen wüuͤrden, wer⸗ 
den Wir nebſt unnadlägigce Erholung der Doppeiten Ges 
buͤhr mit anderen arbitrariichen empfñudlichen Strafen , 
und gegen Untere eigene Beamte mach Befund mit der 
wirklichen Kaſſazion verfahren; melches ſich auch auf Um 
fere Gerichtidiener etſtrelei, wenn fie erne Unterfchlagung 
WdE aneigen, odtr gar mitwirken würden. Hd da u 
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XH1, In der Hauptſache hierinfalls nichts neues, 
fondern alles dieſes ſchon im dem, vorigen Verordnungen 
ftarwirse its To ſoll fich diefe Verdrdnung uud die Pdua 
dupli anch zurüfe anf alle vor kurz oder lauge verheim⸗ 
lichte Freineider mit 


Da | 
‚ Niemand auf ben Irrwahn verfalle, als weis 


ten. Wir Jedermann , wenn er me das Freigeld richtig 
bezahire, die Auswanderung frei Iaffen; jo verweilen Wir 
alle Dbrigkeiten und Unterthanen auf (das hieruͤber im 
Dühre 1764 emanirte Generalmandat, welches in feiner 
polen Kraft verbleiben fol. Wie num 
XV, Die voritehende Verordnung fich a 
auf das aus dem Lande hinausgehende Dermögen bezieht; 
fo wollen Wir in Ruͤſiſicht der Nachftener von dem inner 
Lands ans einem Orte in's andere übergehenden Vermẽ ⸗ 
gen gegenwärtig weitere hoͤchſte Verordnuug nachtragen. 


( Die Sortfesung folgt. ) 
Candshut vom 9 Auguft, 
Vorgeftern gegen 5 Uhr Nachmittags Fam der 
gu München angeftellte päpftlihe Nunzius und 
Erzbifchof von Athen, Herr Julius Caͤſar Zolip 
bier an, und nahın das Abſteigquartier im der 
ftiftifchen Decyanei, Bald darauf verfügten ſich 
Ee. Erzellenz nad) Hof, wurden von des Heren 
Pfalzgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl, unter zahlreicher 
Aufwartung ded Adels, der Regierung und de$ 
Militaird empfangen, und fpeisten demnächſt 
allda zu Mittag. Zu dem wirklichen Taufaktu⸗ 
erhobe ſich der Herr Nunzius gegen 8 Uhr Abends 
abermal und in der rdmifchen Prälaturkleidung, 
auch von deffen Geiftlichfeit bedienet nad) Hof, 
alwo fo wie das erftemal empfangen, berjelbe 
nebft Sr. Durchl. fih unter Voraustretung aller 
obbenannten Perfonen , und „ben neugebohrnen 
Prinzen ( welchen Ihre Exzellenz die Freifrau 
von Dacsberg, Vizedomin dahier , trug, und 
von fammentlichen Hof⸗ und Stadtdamen begleis 
tet wurde ) hinger fich habend , in dem mit einem 
Altar ausgeſchmuͤkten groffen Saal begaben, In 
felbem , we ſchon ein Kommando von bem hier 
in Garnifon liegenden Dragonerregiment , dad 
Perſonale der Negierungs = und Landſchaftskauz⸗ 
leien, der ganze Stadtmagiftrat und viele andere 
ängefehene Zufchaner verfammelt waren, verrich⸗ 
tete Se, Erzellenz Herr Graf Procop Toͤrring⸗ 
Jettenbach, Domfapitulsr von Regensburg, un: 


* 


ter Loſung des Geſchutzes von dem Schloß Traus— 
niz, die feierliche Taufe, bei welcher des Herrn 


Nunzit Exzelleuz anftatt Sr. Püpitl, Heiligkeit 


ben durchläuchtigften Prinzen nicht nur hielten , 
fondern demfelben den Namen Pius heilegten. 


Nach Endigung diefer Handlung begab man fich 
in dem vorigen Zug nach dem fürftlichen Zimmern 


zurüf, und befchloß den Tag mit einer zahlreis 
hen Uffemblee und groffen Nachttafel. Ges 
fern nach bei Hof eingenommenen Mittagmapf 
verfilgten fih Se, Durchl. mit dem Herrn Nun 
zio in Höchitdero nad) engliſchem Geſchmak aus- 
gelegten Luftgarten zu Berg ob Landshut, brach 


‚ten den Abend allda zu, und Famen erftnach bem 


Souper in die Stadt zurüf, Heute nad) ır Uhr 
traten des Herrn Nunzii Erzellenz nach bei Er. 


Hochfuͤrſtl. Durchl. abgeſtatteten Abſchiedsbeſuch 
die Ruͤkreiſe nach Muͤnchen wieder an, und wur⸗ 


be das Ihnen gegebene Geleit fe wie der Ems 

pfang Dero hohen Würde und dem feierlichen 

Zwek Shrer Hieherreife angemeffen veranſtaltet. 
Mannheim den 6 Aug. 

Geſtern frühe find Ihre Herzogl. Durchlauds 
ten und die Übrigen hohe Herrfchaften von Dge# 
beim wieder abgeganggu., 

Teutſchland. 

Wien, vom 5 Auguſt. (aus Privatnachrichten) 
Die von der hiefigen Tabakgefällen Kanmeraldi 
refzion nach Marfeille verfendete Parthie umgas 
rifcher Tabakblätter hat der Hofnung, damit eis 
nen Verfchleis nach Frankreich für beitändig eins 
leiten zu Ehnnen, nicht entfprodhen, denn die 
Preife waren denen Herren Generalpächtern ‚die 
den levantifchen Tabak viel wohlfeiler befommten, 
nicht behaglich, und fomit ift die Hofuung eines 
auffeimenden neuen Komerzialzweiged wieder er⸗ 
loſchen. 
ie flanden dieſer Zagen in Gefahr, den 
wirdigen k. #. Staard:und Konferenzminifter In 
innländijchen Angelegenheiten Grafen von Hatz⸗ 
feld = Gleichen an einer, heftigen Kolik noch viel 
zw frühe für dem Staat, ber deſſen Derdienfr 


Yennt, zu verlieren; allein die Vorſicht erhielt 
ihn und diesmal, und Se. Erzellenz find bereitö 
außer aller: Gefahr. 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer waren bei dem Her⸗ 
manſtaͤdterlager vorzüglich mit dem Infanterie⸗ 
regimente Franz Giulay, Dann mit dem Cheveaurs 
legers Rezimente Savoyen, und ben Hufaren von 
Joſeph Toskana ganz befonders zufrieden, und 
gaben ben Chefs derfelben ihren Iauten Beifall 
Äber die von ihnen ſo gut vollzogenen Mandverd 
zu erkennen. Defto weniger aber waren ed Se. 
Maj. mit einem Infanterieregimente,' dem fie 
ihr Mißfallen ebenfalls laut zu erfennen gaben , 
und den Kommandanten deſſelben, der um eine 
Privataudienz anhielt, nicht einmal vor fi 
lieſſen, J 
" Schon lange und noch unter dem Miniſterium 
bed Freiherrn von Mezburg war ein Kartel zwi⸗ 
fchen dem f. k. und Dresdner Hofe wegen wechſel⸗ 
feitiger Auslieferung der Militär: und Zivilauss 
reiffer in Antrag, das aber jächjifcher Seits im⸗ 
mer‘ erjchiwert ward. Der nunmehrige k. k. Ges 
fandte Graf Dfelly aber hat nım diefe Sache‘ fo 
weit gebracht, daß man nächftend die Unterzeichs 
nung deſſelben erwarten kann. 


- Es ift ungegründer, daß das u. 
lager nicht Plaz haben werde; denn geftern find 
bereits Ingenieure von bier abgegan en, um lez⸗ 
terd abzuftechen, und der Erzherzog Franz K. H. 
wird babei zum erjtenmale Brigadiersdienfte thun. 
Das Gerücht, daß Se. Maj. an der Gränze 
der Bukowina von einen Räuber angreiffen ließ, 
ift ungegründet, und man kann im Gegentheile 
von guter Hand verfichern, baß vielmehr die 
Türken ohne Gewehr an der Gränze ſtanden, dem 
Monarchen Ehrfurcht zu bezeigen, und fi) vers 
wunderten, wie ein fo mächtiger Herr fogar fir 
Unterthanen der entfernteften Provinzen die Bes 
ſchwerniſſe einer fo weiten Reiſe nicht ſcheue. 
Mit etlichen Türken hat der Monarch fogar durch 
Dollmetfche gefprochen, und ihnen Gaben zum 
Andenken: hinterlaffen, 
Fürft Schwarzenberg befinder fich durch Hilf eines der bes 
Pipmiefiengkediter von Prag dermalen wisder etwas beifer. Er 
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Hat feine Famille zu Rich: Berufen. Ihre — 
durch troͤſtende Unterhaltung vieles zu feiner Wiedergeneſung 
beitragen. e . 

Man erwartet hier den Milord Grafton. Schon fi 
anf hieſiger Poſt Briefe umter feiner Modreffe, niit 
Aufſchrift: bis zu feiner Ankunft. u 

Don den Szaporoger Kofafen find auf Befehl Sr, 
Mai. des Kaifers 17 Nazionalſzaperoger, unverchelichte 
Schwimmer und Taucher, dem ungariſchen Tſchaikiſten⸗ 
Eorps zu Titel zugerheilt worden. Diejenigen Ejaporeger, 
welche dem hieſigen Uhlanenkorps zugerheilt worden , fin» 
nicht alle Szaporogerkoſaken, ſondern, wie es bei ihnen 
Brauch war, alle Meberläufer aufzunehmen, die meiſten 
von ihmen oder gebohrne Gallizier, oder republikaniſche 
VPohlen. 

Jit al ie i. 

Der Papſt hat für den 24 Juli ein Konſiſto⸗ 
rium anfagen laſſen, in welchen: die neue Beſe⸗ 
zung verſchiedener Kirchen bekannt gemacht wers 
den ſoll. 

Der Graf von Cärpegna hat wegen der bei 
Gefangennehmung des Räubers Rinaldini gefches 
henen Verwüflung feines Schloffes, ; gegen den 
Kieutenant Piccoli, der die päpjtlichen Truppen 
fommandirte, und die Feueranlegung befahl, nun 
wirklih den Prozeß anhängig gemacht. 
"Schaden, den das Schloß erlitt, ift unbefchreibs 
li, unerfezlih , und in neuern Zeiten ſelbſt von 
feindlichen Truppen beiſpiellos. Das ganze Dad), 
von betraͤchtlichem Umfange, mit allen fupfernen 
Ninnen ; die Foftbarften Zimmereinrichtungen ; 
herrliche Gemälde der gröften Meifter, und dar 
runter Stüfe vom Rafael, Michael Angelo u.a, 
das Archiv, die zahlreiche Bibliothek, alles wurde 
ein Raub der zu Bezwingung von fünf unmch 
tigen Räubern angelegten Hlammen, wozu ein 
fehr überlegenes Korps von Truppen die Zuflucht 
nahm, zu feigherzig, einen Angrif zu wagen, 

Um ber Spielfucht wirkfamere Schranfen zu 
fegen , ald bisher Verbote und Strafen waren, 
ſoll der König von Neapel befchloffen haben, dag 
derjenige, welcher in ein verbotenes Spiel fich 
einläßt, für ehrlos erklärt, und durch die That 
allein aller feiner Aemter und Ehren verluftig 


fein, und noch außerden mit ei 
De ne einer Geldftrafe 


500 s 
’ Frankreich. — 
Paris vom 30 Jul. Heute wird das Lit de 
Joſtice gehalten, worin Se. Majeſtaͤt In Perſon 
über die Streitſache von Bordeaux den Ausipruch 
thun werden. Das Parlement hoft fiärfer ald je: 
mald, eine günftige Audienz zu erhalten, nach 
welcher Se. Majeſtaͤt demſelben eine groſſe Mahl⸗ 
zeit in dem Saale der Grosbothſchafter zu geben 
geneigt ſein ſollen. Hoͤchſtdieſelben haben ſich aufs 
"genauefte bei dem erſten Praͤſidenten über alles 
erkundiget, ſich hierauf einigeStunden lang mit dem 
Grafen von Provenze, ihrem Herrn Bruder, eins 
gefchloffen, und bei dem Meggeben gefagt : die 
Sache würde zu weit gekommen fein, meine Ges 
rechtigkeit gelitten haben, und uichts zum Beſten 
des Staats bewirket worden ſein. 


Der Graf von Vergennes war auf der Seite 
des Parlements, ald die Sache anfieng in Gaͤh⸗ 
zung zu kommen. Die Weigerung die konigli⸗ 
che Verordnung einzuregijtriven , hat dem Parle⸗ 
ment ein Exilium zuziehen follen, allein es iſt 
bei dem Beſchluz geblieben, dasſelbe vor den Ko⸗ 
nig kommen zu laſſen. Hiezu kam hernach noch 
die Weigerung einer gewiſſen ueuen ſehr beſchwer⸗ 
lichen Tare auf die Güter in der Provinz Guͤyen⸗ 
me anzunehmen, fo daß das Parlement ſich ers 
ausgelaſſen, es wolle lieber alles ausſtehen, ald 
zu Vollſtrekung diefer Neuerungen, feine Hand 

Der gröfte Theil umferer Provinzen iſt vom 
vorigen Fahre noch mir Getraid angefuͤllt, weis 
wegen die Regierung die Ausfuhre zu, erlauben bes 
fchloffen hat. Die Normandie nnd Bretagne hiess 

gen befommen leine Aepfel, daher der Aepfel⸗ 
wein, dieſes dem Landmanne fo geſunde Getränk, 
fehlen wird, Aber in den Weingärten hängt es 
allenthalben geftopft voll Trauben, 








Grosbrittanien. 

London vom 25 Juli. Der Graf von Schaf: 
tesbury, der in verwichner Woche. eine Mid Webb 
heirathete, iſt nun der Epott unfrer dffentlichen 
Blaͤtter, weil er die Trauung mit einem ſchoͤnen 
Frauenzimmer weit der Gefahr vorzog, in die 
ihu eine Auffoderung feines Nebenbuhlers auf 
Piſtolen vor 8 Tagen hätte verfezen koͤnnen. 
Spearman, ein junger Menfch von guter Fami—⸗ 
lie und Vermbgen genof ſchon feit dritthalb Jah⸗ 
sen ben Umgang der Miß Webb, und war über- 
al als ihre getreuer Liebhaber bekannt, und fie 
‚wollte ihm eben mit Bewilligung ihrer Aeltern 
ihre Hand am Altar geben, wie ungluͤklicher 
Weiſe Lord Exhäftesbury fie zu fehen befömmt, 
und ihr feine Hand anträgt. Liebe ohne Eigen: 
nuz würde. unabaͤnderlich der erfien Verbindung 
gefolget fein» Allen Miß Webb, deren Stand: 
hafrigfeit auf eine fo fchlüpferige Probe geftelft 
wurde, wurde vom Titel geblender, und voll 
Freude, Mylady zu werden, nimmt fie den Ans 
frag ſogleich an, und verabſchiedet ihren biöhe- 
rigen: Liebhaber... Dieſer, voll Verzweiflung und 
gekraͤnkten Herzen ſchikt am Abend vor der Hoch— 


zeit dem Lord eine Art von Ausfoderung zu, und 


wartet im Koffechaus,, aus welchem er fie Datirt, 
auf eine Antwort. Nach zwo Etunden kommt 
endlich jemand, und fragt nach Herrn Speaw 
man; allein, jtart Mylords oder feines Bediens 
ten, weist es fich and, daß es ein Gerichtäpiener 
ift, der ihn in Arreſt nimmt, in welchem er bis 
um 11 Uhr des naͤchſten Tages aufhalten mußte, 
während welcher Zeit Mylord mit Miß Webb 
getrauet ward. Der unglüfliche Liebhaber mußte, 
ehe er feines Arreſts entlediget wurde, Buͤrg⸗ 
ſchaft ſteleen, daß er den Landfricden nicht bre— 
chen, und Mylord in den Freuden Hymens nicht 
ſidren wolle. Lord Wentworth war Buͤrge. 








Morgen ſolgt der Auhaug zur ⸗Mirch ger Zeitung, oder das ſogenennte Sonnabendblatt zu Nto. CXXV. 
welches fuͤt die reſpectiue quewaͤrtige HH. Liebhaber der mondrägigen Zeitung beigelegt wir» · 
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—Anhang zur Münchner Zeitung Nro. Cxxv. 


Sonnabende, den 12 Aerndtemonat (Auguſtus) 1786. 





Die Fortſezung der Geſchichte: Amalie v. Don⸗ 
beim‘, folget wegen abermaligen Mangel des 
Raums Finftig. 





AVRERTISSEM-ENN. 

Es wird dem geehrten Publifum befannt ge: 
macht, daß auf Verlangen einiger Herrſchaften 
Herr Berfchiz den za und 13ten feine Experimenten 
in dem vorbern Saal bei dem Faberbräuer in der. 
Sendlingergafle zeigen wird. Hierzu werden alfo 
alle Herren Liebhaber hoͤflichſt eingeladen. 


Aundmadungen. 

1) Zumalen man auf bleiben des Furfürfil, 
Raths und geweiten Leibmedizi Joſeph Johann 
Edlen v. Shfıl ſel. die hinterlaffene fämmtliche 
Meublen, dann Zeinenzeug und Silbergefchmeid, 
auch) verſchiedene medizinifche , fo andere gute 
Bücher, worunter fi in Specie uralte Bibeln 


befinden; ingleichen dad von dem Defunkto eis 


geuthumlich Ingehabte, an der Kühgafle entleges 
ne Haus mit Einverftänduiß ſammentlicher Erbg- 


intereffenteg plus leitando zu verfaufen geben: 
tet, umd zu ſolchem Ende für die Meublen, fo 


anderes den 17ten, dann zu Verkaufung des 
Hauſes den ıgten eurr. Menjis beftimmet bat; 


Als wird fammentlihen Kaufsluftigen fothane 


München deu 7 


Verſteigerung hiemit durch -dffentliches Blat mit 
dem Anhang erdfnet, daß folche in obbefagt= von 
Sänftliiher Behaufung Fruhe um 9 Uhr, und 
Nachmittag um jur — ⸗ werde. Akt. 
lug. 1 86. 

—— 7 Joſ. Weitzenbeck, Sekret. 


2) Endesgeſezter hat abgewichenen Monat 
von dem kurfl. hochlöbl. —— den gnaͤdigſten 
Auftrag erhalten, den v. C er grundbas 
ren Hof zu Feldkirchen naͤchſt Ingolſtadt, welchen 
dermal der Joſeph. Donanbaur allda auf Erb⸗ 
seht beſizt, dem Meiſtbietenden zu verkaufen, 
und ſolches durch — — kund ma⸗ 
hen zu laſſen. Kaufsliebhaber belieben ſich alſo 
diesfalls in dem Klofter Altominiterhaus als defs 
fen Wo zu melden, allıwo fie den obrigkeits 
U verfaßten Ueberſchlag einfehen / und fodante 
ihr Anboth ad Protocollum ‚geben Hinnen, 
en. dena Auguft 1766. Beeren i 

KR, Hofrath v-Elingenaheng: Maſſaturator. 








3) Da eine allyiefig = hochgräfl, Minuerifche 
Hofmarksherrſchaft zu Odelzhauſen einen gelerns 
ten und wohl verftändigen Wagner bendthiget ift, 
guch feibem zu Erbauung eines Hauſes einen 
freien und unentgelvlihen Grumdb zu erfagten 
Odelzhauſen zu überlaffen entfthloffen: ift ; Sp 
mird_allen denjenigen, die_der Wagnerhandthies 
rung fündig, und fich haͤuslich niederzulaffen ges 
denken, ein folches zu dem Ende hiemit dffemtlich 
fund getham, damit ſich diefertwegen förderfamft 
bei hinnachſteheaden Amt gemelder, iind alsdann 
das Weitere hierauf abgemacher werden fonne, 
mit der Zuficherung, daß man ratione den grund⸗ 
herrlichen Schuldigkeiten ein Leidentliches mit 
ihme behandeln, und einen neuen Mayr hierauf 
3 Sreijahre zuſtehen wurde 
Hochgraͤfl. Minucciſches Verwaltungsamt 
Odelzhauſen. J 





Vorladung. 2 
Nachdem Franz Aloys Walz, hieſiger Pup⸗ 
pill, und Apotheferd Sohn bereits ber die 8 
Jahre unwiſſend iſt, und dahero deſſen hier ſich 
befindlicher zweibaͤndiger Bruder Kari Waitz, 
Schreiber, das geziemende Anlangen geſteut hat 
wormit ermeldt fein unwiſſender Bruder dur 
Edikten, ordentlich aufgefordert, und einberufen, 
nn nad) Verfluß des beftimmt : peremptorifchen 

ermins deffen in 1424 fl. 23 Er, ı dl, beftehens 
beö Vermögen abgehandelt, und ihm als rechts 
mäßigen Erben zugetheilt werden mochte; Als 
wird Eingangs ermeldten dranz Aloys MWaig, 
oder deſſen fich allenfalls näher ausweifen Fürs 
nenden Erben hiemit der ftadtgerichtliche Auftra 
gemacht, daß ein = oder die andere von Zeit 
ned Jahrs, 6 Wochen und 3 Taͤgen ſich bei hies 
figem Stadtgerichte alfo er melden, und zu 
biejer Erbſchaft rechtsbeſtaͤnd legitimiren follen, 
wie im Widrigen nach Verkuß dieſes Termins 
dieſes Erbſchaftsmittei abgehandelt, und obbes 
meldt « zweibändigen Bruder Karl Waitz zuge 
theilt werden wurden. Aktum bei dem faiferl, 
fonigl, Stadtgerichte Scerding den 29 Zulii 1786. 

Miechichaften. ’ 

’ Str einer Hauptgafle iſt auf künftigen Michac⸗ 
18 eine fchdne rung Aber 2 Stiegen zu vers 
Tafjen, Das übrige ft in 3, 8; zu erfragen, 


l u [ * 


* 


Auf dem Rindermarkt iſt auf, den'sften, kuͤnf⸗ 
tigen Monats ein mit einem Bett verſehenes 
Simmer zu bermiethen., D. U. 

\ Auf dem Färbergraben iſt eine Wohnung über 
& Stiege von 3 heizbaten Zimmern, Kuche und Kas 
Ken auf künfirgen Michaelis zu verlaffen. D. uͤ. 

. Ein Gewölb 

“ nf dem Rindermarft , nebft einem Zimmer 
zum Logiren, ijE_auf ukünftige beil.3 Konigduld 
zu verftiften, RS übrige laßt fid) im 3. Komt. 
erfragen. ar ‘ 





—— — 





DDienſtſuchende Mannsperſonen. 
* Ein in der Muſik und der franzoͤſiſchen Epra⸗ 
he: wohl erfahrner Geiftlicher , welcher ſchon 
mehrere Fahre bei Herrſchaften in Dienften war, 
amd bierin alles Lob fich erworben bat, fuches 
wieder deslei Dienſt. D. uͤ. —* 
Ein ſtudirter Menſch erbietet ſich der Jugend 
—— ——— auch in der Arithe 
metik und Geometrie einen dem Verlaugen der 
Aeltarn entſprechenden Unterricht zu geben. D. uͤ. 
— mn — — —— —— — — 


Anzeige. 
Ein Praͤnumerant der troppauiſchen Samm⸗ 
gedenket von derſelben die Naturgeſchichte 
Bu mit allen ilummirten Kupfern einent als 
nfallfigem Liebhaber ‚gegen die Ankaufsſumme 
zu uͤberlaſſen. Im Zeit, Komt. ift das Weitere 








2 erfragen. Ede 
eu BüweranzeıgeiW 


Bei dem biefigen Buchhaͤndler Joſeph Lin⸗ 
dauer im v, ruffiſchen Haufe dem Frauen⸗ 
ſtifte gegenüber find zu finden: ꝛ 
” +) Reüfs, Di Chrift, Frider., Difpenfaro- 
rium mniverfale'c#' tempora noſtra accommo- 
datum „'& ed Fetniam lexici themico: pherma- 
eytici redsAtumi, "8. maj. 1786, 2 N. 50 KR, 
2) Seribonii Largi compyofitiones meditamen- 
torum denuo ad editionem Rhodianam editæ 
% ]. Mich; Bernhold, zecedun prefätie , & 
Andex, % 786. ih ds Kr. 3) Memoires fur 
des maladies cortagiemles &e. par Ju Fr Chret, 
Pichler, :8.' mai) 796. \ fl. a) Anhang· sa 
* Prof· Grimers Almanach fuͤr Aerzte und 
ichtärzte auf · das Fahr 7786, 8. 8 Tr." 3) Rip⸗ 
gilt, G., wahre Echönheit der Religion in ih⸗ 
ser Außerlichen Werfaflung, eder gruͤndliche Er⸗ 


Härung der vornehmſten Zereuionlen der bei 


heil, 
—— —— neue ae Ca * fl. 
Sehenger Sarnen Atigkae hlge Ge 


>» 


ſchichte, und dieichriftliche Lehre in Unem Fury 
Auszug enthalten- it, 8. 786. ı2 fr, " 


Beim Bob, Bapt. Stwobl, Prof. und 
* r ——— 











auſung neben der — 

Zauſngergaſſe iſt zu bahen 
fetter, Sam. Wilh. Bert "Wahrheit, 

daß die biaue Farbe die-Haußtfarbeder Baier 


gewefen feie, 8: 1786. 15 Mi Biographien d 

:Selbftmörder von Ehr. H. Spieß, 2tes — 
8. 1786. ı fl. 15 br: er 2 Baͤndchen, 8. 2 fl. 
30 Fra Geift der ſaͤmtlichen Schriften des Sarz 


„FE. Lavaters, herandgegeben von HUM.M, m‘ 


‚Bändchen 8.1786. 1 H..25 Fer Irrwahne 
neuere vonder Religion befreite gegen die Frei 
denfer-unferer Zeiten, 8.1786. Ifl. Tabellen 
——— zur bequemen Ueberſicht der Groͤße, 
Bevdlkerung des Reichs und der Macht der 
vornehmſten europaͤiſchen Staaten you G. R. von! 
8.6.8. 8 Offt. ſet. I76. rl. 43 kr. Ne 
hang zu des Hofraths vnd Profeifor Moßham 
mer zu Ingolſtadt Eilleitüng im’ das genteiue, 
und ae Mechfeliecht , ar. 8. 1786. ı5. 
Die Mausfalle oder" die Reife nad Eavpfen ein 
Luftfpiel,, 8. 1786. 24 fr! Das Erdbeben, ode 
die Hinderniffe der Heurath, ein Luftfpiel, & 
176.24 Me Die Grafen pBattan ein Tree 
iel’ton 3 &, Briipptreh, 80 Bigß. aytt 
Ben Bu.opundler Jol.Kentner in Muͤnchen 
naͤchſt dem icbönen Thurme find zu haben: 
‚„„Ur- Lamechs von Sirap der Suͤndflut ent 
riffene Gefänge vom Hofrath von Eckartshauſen, 
35 fr. Das Wichtigſte für eltern , Erzieher nm | 
‚Aufjeher. der Jugend, 24 fr. : Sulzer, 3. &, 
Theorie und Praktik der, Beredfamfeit, heraud: 
egeben vom Albrecht Kirchmayet, Lehter. Ta— 
enbuch für teutfche Echulmeifter auf dad Jahr 
786, 24 Ir. Boglers, P. Georg, Sittenphi⸗ 
loſophle für die reifere Jugend, 1786. 30 fr, 
Prüfung der BVerbefferungsvorjchlage zu Ber 
meheangsben; Gluͤkſeligkeit und Macht Zeurfaps 
a hand Siepermantd , az 
geſchichte des Herzo ec m , Zter 
Band, ıı fl er hi Statiſtiſche Tabellen zur 
Ueberfichs der Grope, Bevdllerung bed Reich 
shbums und der Macht der vernehmiten europäs 
ſchen Staaten, ı fl» 45 fr. Eleonoxe von Hen⸗ 
— teutſche Geſchichte on Diſpe⸗ 
hatmriugm oder ürzueiverzeichniß Für Arme ze 


ber mediziniſchen· Ga 
5 


24 Qi 


fammengetragen von 


RER kr. 





Mondtag, den 14 Nerndtemonat (Auguſtus) 1786, 





— Muͤnchen 
Beſchluß der lezthin mitgetheilten kurfl. 
Verordnung. 


Wir haben zwar durch eine muterm 22 Mai 1778 
erlaffene Vererdnung zwirchen Unfern baierifchen oberpfäls 
alien , dann Neuburg + und Sulzbachiſchen Yanden eine 
durchoͤugige Freizügigkeit befieber, und ſoiche unterm 26 
Hornungs 1789 auch auf die Rheinpfalz, dann die Hers 
zogthůmer Gilich und Berg eritrefer, die hierüber don 
einigen ‚das Ins Detraftus per Res iudicatas , per Privi- 
‚legia, per Obfervantiam , oder fonft in anderweg gaus 
direnden baierifchen Städten, Märkten und anderen Stäns 
den eingekommene Vorſtellungen bewogen Und aber unterm 
20ſten Dezeuubr. 1783 proviſorie zu verorduen, daß es 
uoch zur Zeit, ſoviel das hievon bergebrachre Abzuggeld 
betrift, bei dem bisherigen Herkommen verbleiben, jedoch 
gegen dieſe auch das gleiche beobachtet werben, folglich 
die Freizügigkeit uur zwiichen Unfera fümmtlichen unmits 
telbaren Watertdanen ſich erireken folle. 
Ob Wir mun fihon gewunſchen hätten, es möchten 
berlei Stände ſich durch das angedrohte Reciprocum eis 
Bes Beiferen beitunen , ſohin fich begreifen, und alio Wir 
im Sfande fein, die Anfangs gehegte heilſame Abicht 
volktändig ins Werk-zu fepen ; fü lad Uns doch von Un⸗ 
„lieb + td getreuen 358 neuerdiugs solche Ans 
inde yo —— Wir Uns entſchloſſen has 

» bie Sache wietmehr bei der gemeidten Berordnung 
vom 20 Dei. 1783 zu belaſſen. 


© 88 it daher nfer"gmöbigfter Witlen 7 and Defel , 


ap bei jenet Befugniſſe, jo die Städte ‚und Märkte, 
‘oder Andere. durch Peinilenien und Verträge, oder 
in anderweg erlangt, und hergebracht haben, von dem 
aus ihrem Bnragedinge, oder Gerichtöbesirfe an ein am 
beres Ort gehenden Vermögen eine Nochfieuer zu erheben, 
auch Eünftishin fein Serbkiben haben jcke, wenn folces 
‚Vermögen aus Unferen Erbftanten nicht, mithin lediglich 
vom einem baierifchen ſaͤndiſchen im ein Unſtiges Dre 
Hinansgedsnbahingegen aber auch J es s 

b) von jenem Vermögen, das in eines Tolden Stand 
Gerichtöbegirf von Unſern Immediatortſchaften übergeher, 
Unsere landesherrlichen Abzugs- oder Freigeldegebühren in 
jener Maß „ als es von Unierm Unterthanen jemieirs ers 
fordere wird, auf das genaueſte erholet werden; felglich 

€) die Freizügigkeit nur zudiſchen ſaͤmmt!ichen erbſtaa⸗ 
tiſchen gumittelbaten Unzerihawen, dann zwiſchen dieien, 
amd jenen Ständen, weiche Die Nachfieuerbefugnig nice 
hergebracht haben , der derielben im Zukunft fich eben 
wegen dem Uns abgedrungenen Reciproco nicht prävalis 
ren werden, Plaz greifen julle. 

d) Kemmt aber -fonderbar zu merken, daß fich diefes 
Reciprocum nicht auf Stunde gegen andere Stäude vers 
ſtehe, mithin ſich dieielben gegeneinander eines foldhen , 
auſſer fir rs zer Obfervantiam ſchon hergebracht, 
nicht ‚yräng ren daͤrfen. Wo übrigens 


© waͤrtiger Nichtrag auch auf all andere 
Uufıre ae a — Maag errektn ewig 
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FE) it auch bel ber Einbringung biefed Unferd Infin, 
diſchen Freigelds fowohl, als auch reſpectu der im Kons 
travenirungsfalle gelegten Strafen alles das zu beobachten, 
was chen des auslandiſchen wegen verordnet werden. 

Worauf dann allerdings zu Kin, und gegenwaͤrtiges 
Seneralmandat aller Orten edermanns Wiſſen ſchaft 
aud) fürwärts-jähriich einmal zu publiziren iſt. München 
den zı Zulii im Jahre 1786 
Ex Commiffione Sereniff. Dni,Dni, 

Ducis & Blei. fpeciali, 


Franz Blafi Martin Wagner, 
furl. pfalsbaierif. obern Kandesregie ⸗ 
Gi rungsſekretaͤr. 

Ingolſtadt vom 10 Aug. Heute wurden in 
Gegenwart des Herrn Generalen und Komman⸗ 
danten Freiherrn von Lonlay, verſchiedener Her⸗ 
ren Staabsoffiziere und einer Menge ber anſehn⸗ 
lichſten Perfonen in dem. grofien anatomifchen 
Hoͤrſaale die von vurchlauchtigſten Kurs 
fürfter den militäriichen Wundärzten gnädigft 
auögefezten drei anatomifchen und drei chirurgis 
ſchen Preife dffentlich durch Herrn Hofrath umd 


Profeſſor Leveling nach einer abgelefenen herrlis - 


chen Rede, daB das Leben des Menfchen eine 
Anlage zum höchften Alter habe, und nur an 
dem frühen Sterben der Zufall bie Urſache feier, 
auögerheilt ; 
Den erften anatomifchen erhielt Ferbrier, Wund⸗ 
arzt bei dem Herz. Zweibruͤliſchen Regiment. 
Den zweiten anatomifchen Bed, Wundarzt bei 
dem Kurprinzifchen Regiment, 
Den dritten anatomifchen Kinchdauer , Wunds 
arzt bei dem Graf Daumifchen Regiment, 
Der erfte chirurgiſ. wurde zu Theil den Bertele, 
MWundarzt bei dem Herz, Zweibrüfif, Regim. 
Der zweite dem Eichenberd, Wundarzt bei dem 
Graf Dauniſchen Negiment, 
Der dritte dem ſchon mit dem erften anatoml⸗ 
fchen Preife beſchaͤnkten Ferdrier, Wundarzt 
bei dem Herzogl, Zweibräfifchen Regiment, 


Zeutichland. 


Kuſel, im Zwelbr. den 3 Augufl, Mit eir 
nem heftigen Sturme aus Weſten erfchiene den 
aöten v. M. Mittägs um x Viertel nach 12 Uhr 
mit aͤußerſt ſtarlein Getoſe eine Gewitterwolle 


Über hiefiger Stadt. Die Wolke fieng ſogleich am 
ihre mitgebrachte Schloſſen und Waſſer ſo haͤufig 
auszuſchuͤtten, daß niemand im Stande war, 
auch mir 10 Schritte weit vor fich hin zu fehen. 
Das Geräufh der Schloffen und des Negens war 
dabei fo heftig, daß man das Brillen des Dons 
nerd kaum bemerfte. Das größte Ungläd für 
unfere Stadt war, daß der Wind binnen ı und 
einer halben Etunde fi viermal änderte, wurd 
dadurch die Wolfe möthigte, immer im Areife 
über der Stadt herum zu ziehen, und und mit 
einem anhaltenden immer heftigen Regenguß dieſe 
Zeit über zu ängftigen, Sie wiffen, daß bie 
Stadt an dem Abhang eines Higelö liegt, der 
hinter ſich ein Gebirge hat, deffen Oberfläche uns 
gefähr eine Vierrelmeile Areal halten.mag. Hier 
fiel in obgebachter Zeit ſo häufiges Waſſer, daß 
es alle Haͤuſer in der obern Vorſtadt bei 6 Schube 
hoch unter Waſſer ftellte, und endlich einige Ge⸗ 
bäude durchbrach, mwodurd ed in die Stadt 
felbften drang , die Gebäude nicht nur über 
Mannshbhe anfüllte; fendern alle niedere Gaſſen 
und Hänfer brei Schuhe hoch mit Schlamm je 
legte. Um die Stadt herum find die mehreſten 
Gartenmauern weg, Zäune fortgefchwernnt , die 
Früchte verdorben, Wiefen mit Schlamm übers 
legt ꝛc. kurz, wir werden noch mehrere Sabre 
zu thun haben, ehe alles wieder in den Etand 
fommt , in welchem unfere Gegend nor dem ums 
glüflichen Augenblike ſich befand. Die Regies 
zung bat bereitd einen Baumeiſter und anbere 
Sachverftändige anhero gefendet, um einen Plan 
über den ganzen Verluft zu entwerfen, der noch 
nicht genau zu beflimmen ift,. Wir danfen Gott 
daß er dad Waſſer nicht nächtlicher Weile ſchilte, 
fonft würden viele Menfchen ohne Rettung jn den 
Betten umgelommen fein. Die Landleute bes 
biefigen Oberamts fahren freiwillig und mit wies 
lem rüßmfichen Eifer , bereitd 8 Tage, ben 
Schlamm aus den Strafen zu bringen, deunoch 
find viele Häufer und Staͤlle noch wicht zu ge 


’ 


brauchen, 


Frankreih— 

Paris som ı Anguft. Das Parlament von 
"Bordeaur hatte vorgeftern feine lezte Audienz 
beim König. Diefe Sizung dauerte von Morgens 
xı Uhr bis Abends nach 6 Uhr. Der König hat 
alle gegen Sr. Majeftät Befehl und ſchuldigen 
Reſpekt abgefafte Arretd in den Regiſtern aus— 
ftreihen laſſen, und feinen Umvillen über das 
Parlaments Arret wegen den Alluvionen bezeigt; 
. »da hingegen aud) in feiner königlichen Gegenwart 

jene interpretirende Patentbriefe vom ı4 Mai, 
die dem Parlament genäglich fchienen, weil Se. 
Majeftät die Alluvionen in den ſchifbaren Fluͤſ— 
fen den Ufernbefizern - im ganzen Königreid) zus 
erfaunten , einregiftriren laften. Das YParlas 
ment kehrt alſo mit der Entfchädigung des Kb: 
nigs zufrieden wieder vergnügt nad) Haufe: bes 
fonderd da fich die wärerliche Liebe des Königs 
nie mit gröfferm Glanze alö bei lezterer Seßion 
gezeiget hat, 

Der König hat den Plan zu einem Plaze in 
Breit, wo eine Statue ded Monarchen aufges 
ſtellt werden fol, genehmigt. Es wird alles bis 
Auf die Ankunft des Königs, welcher im Einftis 
gen Jahre nach Breft zu fommen gebenft, fer: 


‘tig fein. , j 
. - Man ladet bier jezt anf eine galante Mares 


‚boine einander zu Gaft, und traftirg damit, — 
Was mag wohl diefes fein? — — Eine Schüf: 
fel voll Erdbeeren , Etachelbeeren, Johannes: 
beeren,, und Himbeeren mit Zufer verfüßt. Wie 
fehr find die armen Bauern im Schwarzwalde , 
die feit der Erfhaffung der Welt Macedoiner ges 
geflen haben, zu bedauern , daß fie bis auf diefe 
Stunde nicht wußten , was fie affen ! 

Der Viromte ‘von Livry, ein Herr von 22 
Jahren, verlor aeftern auf eine bedaurungswürs 
dige Art fein Leben: er wurde von feinem Pferde 
in einen Steinhaufen geflürzt, wo er den Kopf 
ganz zerſchmetterte, und auf der Stelle todt blieb. 
Faſt auf gleiche Weife fand auch die Gemahlin 
des Steuereinnehmerd von Beſancon ihren Tod, 


i 50 
Sie wollte ihren eben ER — 


Kind am Wagen umarmen; ein Poſtpferd ſchlug 
aus, traf fie auf Die Stirne, nnd fie fiel aus 
geubliklich todt dahin. 


Portugal. 
CLiſſabon vom 4 Juli. Der Herr von Pinte⸗ 
unfer Minifter in England, dem das hiefige Des 
partement der auswärtigen Angelegeirheiten bez 
ſtimmt iſt, wird noch fo lange in Loudon bleis 
ben, bis der zwifchen England und Frankreich 
zu Stande gekommene Kommerztraftat unterzeichs 
net fein wird, um in dem Fall, daß die Abga: 
ben auf die Einfuhr der franzöfifhen Weine im 
England vermindert werden follen, darauf anzu: 
bringen, auch den Zoll auf die Einfuhr der pors 


tugieſiſchen Weine verhältnigmäßig herabzulaffen; 


‘indem die Einfuhr der englijchen Tücher in Por: 


tugall nur deswegen erlaubt worden, damit von 
unfern Weinen in England defto weniger Zoll bes 
zahlt werden möchte. Es ift ein Bedienter des’ 
Heren Pinto mit dem lezten englifchen Packetboot 
bier augefommen, welcher Depefchen überbracht 
hat, die fih auf diefe Angelegenheiten beziehen. 

Nachdem der Hof Nachricht erhalten, daß 
nunmehr der Sriede zwiſchen Spanien und Als 
gier wirklich gezeichnet worden, fo iſt fogleidz 
Defehl an das Arfenal ergangen, die 2te Divi- 
fion , welche aus ı Linienſchif und 2 Fregarten 
befiehet, fegelfzrtig zu machen, damit fie noch 


in biefen Tagen auslaufen koͤnne. 


Niederlande, 

Haag vom ı Auguft. Die am 2yten v. M 
von den Staaten vom Holland in Betreff der 
Hanger Kommandoſache getroffene Eiuſchließung 
duͤrfte noch viele Schwierigkeiten nad) ſich ziehen. 
Einige behaupten, die Gegenparthei werde die 
Iebhafteften Einwürfe machen, ehe diefe Anges 
legenheit noch zu ihrem Endurtheile fomme, Die 
Srädte Amſterdam und Rotterdam machen fich 


zu einer nachdrüflichen Anmerkung gefaßt, und 


die Goͤnner des Prinzen Statthalters leben der 
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Hofnung, diefe Sache werde vor Endigung ges 
genwärtiger Sizung noch) eirffnal aufs Tapet 
fommen; da aber ein folcher Schrüt gerade wis 
der unfere republifanifche Verfaſſung ſtritte, ins 
dem eine mit Mehrheit der Stimmen getroffene 
Entfchließung die Kraft eines Geſezes erhält, 
fo kann man fi) wenig Hofnung machen, daß 
Se. hochfuͤrſtl. Durchl. in diefem Stuͤke ſo leicht 
den Sieg davon tragen werden. Sogar iſt es 
ſtark zu bezweifeln, daß dieſe Angelegenheit im 
laufenden Jahre wieder werde zur Sprache kom⸗ 
men. Wahrfcheinlicherweife dürfte dieſe Ents 
fehliegung, fo niederfchlagend fie auch immer für 


die Dranifche Parthei ift, ihre ganze Wirkung . 


erhalten, und vermuthlich werden bie Einwirfe 
der neun dawider ftimmenden Städte blos, weil 
es fo gebräuchlich iſt, einregiftrirt werden. Frei⸗ 
lich hat diefer Unfall unter den meijten hiefigen 
Einwohnern, die am nichts weniger dachten, 
die größte Beſtuͤrzung verurſachet, indem ihnen 
ihrer Nahrung halber, die Abweſenheit des Prints 
zen Etatthalterd befonderd am Kerzen liegt; 
‚allein, diefes iſt in Betracht auf die geſammte 
Republik von allzu geringer Erheblichkeit, al6 
daS die befonderen Vortheile des Einwohner Haags 
‚in Erwägung gezogen werden fonnten, befonders 
wenn ed eine Sache betrift, wodurch dre ganze 
‚Provinz in. Verlegenheit geſezt zu fein ſcheint. 
Die Abgeordneten der Staͤdte Dort, Leyden und 
noch einer oder zween andern haben oͤffentlich 
erklaͤret, daß fie ihre perſonliche Sicherheit hie— 
ſelbſt fuͤr ſehr zweifelhaft anſaͤhen, wenn das 
Kommando uͤber die Beſazung ſich in auderen 
Haͤnden, als in jenen der Provinzialverſammlung 
oder ihres kemmitirten Rathes befaͤnde. Das 
Vergangene koͤnute diesfalls zum Beiſpiele dienen. 


Dieſe Einwendung iſt nicht fo ganz ohne Grund, 


weil man man noch taͤglich allerhand Wirbel— 
kodpfe anhält, die, ungeachtet der ſcharfen Verord⸗ 
nungen und Wachſamkeit unfrer Polizei, mit Ges 
walt die verbotenen Farben auf eine audgezeich® 


nete Art tragen wollen, und mas wirden biefe 
Ruhefiörer erjt beginnen, wenn fie die militärifche 
Macht von der gefezgebenden Gewalt getrenut 
fähen. Alfo fpricht man jezt bier. 

Wir fonnen die Nachricht beftättigen , welche 
fih in einigen Zeitungen befindet, daß nämlich 
Se, preußifche Majeftät Dero aufferordentlichen 
Gefandten in dem Haag, Freiherrn von Thules 
meyer , befehliger haben, mit den Miniftern des 
anıerifanifchen Kongreſſes, den Herren Adams, 
Sranklin und Sfferton, einen bereid unterm Io 
Sept. vorigen Jahres abgejchloffenen Handlungs: 
traftat zu unterfchreiben, Diefer Vertrag enthält 
zwei merfwirdige Artikel : 1) daß wenn einer 
von Fontrahirenden Theilen in Krieg mit einge 
andern Macht befangen ift, der freie Handel und 
Mandel der Unterthanen desjenigen Zbeiles, der 
neutral bleibs, nicht unterbrochen fein foll ; nicht 
einmal follen diejenigen Waaren , die bisher uns 
ter der Kontrebande begriffen geweien,, ald Mus 
nizion, Waffen und anderer Kriegsvorrath, wenn 
fie auch filr den Feind beftimmt wären, fir Kon⸗ 
trebant angefehen , und weggenommen werden. 
Wenn fie aber der Friegführende Theil nichts Des 
ftoweniger für fich behalten will, ſoll er den vols 
len Werth dafür vergäten. 2) Kein Unterthaw 
beider fontrahirender Theile darf von einer Macht, 
mit welcher der andere Kontrahent Krieg bar, 
Kommißionen zu Kaperausruͤſtungen annehmen,‘ 
fonft ein jolcher Kaper ald Seeräuber angefchen 
und geſtraft werden fol, Wenn ein Krieg zwi⸗ 
ſchen beiden fonrrahirenden Theilen felbft entſteht, 
ſollen alle und jede handthierende Unterthanen ih⸗ 
re Gewerbe und Handthierungen forttreiben, wicht 
belaͤſſiget, und ind Berderben geftürzer werben , 
wo aberdies je geſchehen mäßte,foll dem ſchaden⸗ 
leidenden Theile fein Verluſt vergütet und erfezet 
werden u. f. w. Diefe beiden Artikel unterfcheis 
den fich fehr vom den biöherigen Grundfägen, 
und find in der That als eine Neuheit anzufehen, 


beſonders der leztere, 
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Dienstag, den 13 Nerndtemönat (Auguftus)) 1786. 


Teutſchland. 
Wien vom 9 Auguſt. (aus der Wienerzeitung) 
Don der Reife und dem Aufenthalte des Kaifers 
in Siebenbürgen vernimmt man, daß Se, Majs 
ttach einer wegen anhaltende Regen und den das 
durch verdorbeuen Strafen fehr beſchwerlich ges 
wordenen Reiſe den 14 Julius zu Klauſenburg 
eingetroffen find. Nachdem Allerhoͤchſtdieſelben 
allda, ihrer landesvaͤterlichen Gewohnheit gemaͤß 
das Spital, die Erziehungehäufer und alle uͤbri⸗ 
gen Anftalten für die bffentliche Wohlfahrt auf 
das forgfältigfte unterſucht, und allenthalben ihre 
Begenwart mit Guͤte, Wohlthun und weifen Anords 
mungen bezeichnet hatten, find Se. Maj. am ısten 
wach Karlöburg abgereifet, und von da am 16 
Nachmittags zu Hermannftadt wohlbehalten. eine 
getroffen. Hier wurden Allerhöchtdiefelben am 
Gaſthofe von dem Landesgouverneur, Freiherr 
don Brufenthal, dem kommandirenden Generas 
len, Grafen vom Fabris, und dem fämmlichen 
Verſonale des Foniglichen Aemter empfangen, und 


bis in die fir Se. Majeftär bereitete Zimmer be⸗ 
gleitet, wo Allerhöchitdiefelben tor dem Mittags 
mahle mit ebengedachtem Herrn Gouverneur und 
dem Fommandtrenden Seren Generale einige Zeit 
hindurch ſich zu beſprechen geruheten. Don dies 
fem Tage an bis zur Abreife haben Se, Majeftäe 
die vorhandenen Kanzleiäntter, die Spitäler, das 
Rathshaus, das Iherefianifche Waifenhaus, ale 
Schulen, die Offtzin des Buchdrukers und Buchs 
haͤndlers Hochmeifter, und alle übrigen mit dem 
Allgemeinen Beften verbundenen Anftalten beſucht. 
Die, in dem Uebungsisger dreiviertel Stunden weit 
auſſer Hermannſtadt bei dem fogenanitten jungen Walde 
deriammelten Truppen, rämlich die Anfanterieregimentee 
Dres uud Gyulay, das Grenadierbasaillon des Obriſten 
Kleſtineky, das Dragenerregiment Savcye nnd das Erz⸗ 
65* rLeyold Toskaniſche Huſſarenteg ment haben im 
r. Gegenwart alltäglich sheilweire und zuſammen 
verſchiedene Kriege uͤbungen vetgenemmen, verdienten die 
Alberhoͤchſte Zuft denheit, und tehiciten an den drei ey 
ten Tagen doppelte Köhnung. &e. Meieät fpeisren täas 
lich au einer Zafıl von 26 bis ag Gedeken, idezu auf 
dem Hertn Gouverneur, dem Firen kommanditenden 
Generalen, und dem eben anweſenden Lünigl. Ungariiche 
Siebenbuͤrgi ſchen Hofvizefanzlar Grafen von Banffi, auch 


506 
andere Hohe Zivilbeamten und Militalroſſizter geregen zu 
werden die Ehre hatten. Am zoten des Abends gerubs 
sen Sc. Meieftär dem Herrn Gonvernene im feiner Ber 
peufna zu beſuchen, und die anweſende zahireiche Geſell⸗ 
boss des vornehmiten Adels durch drei Wiertelftunden 
mir Dero Anweſenheit zu beehren. Tages darauf mach 
eingenemmenem Wittagmahle, trarten Allerhoͤchſtdieſelben 
von: den heiffeften Segenswuͤnſchen allgemein begleitet, ihre 
deiſe an. Der Weg gieng über Mediaſch, Szaß- Negen 
und Borko nach der Bukowine, mo Ge. Maj. am z5ten 
zu Sutſchawa, und am 26 und a7ten an rnowichz vers 
weilten, dann aber die Reife nach Galizien fortſezen wolls 
ten, In dieler —** ſollen zwei Urhuugslager gehal⸗ 
gen werden; das eine gleich am der Bukowiniſchen Gtaͤne 
gu Sniatin und das andere zu Grudef bei Lemberg. Im 
eritereim , mo Se. Maichät den stem erwartet wurden , 
find die Huſſarentegimenter Barko und Erdddi veriammelt; 

dem zweiten, bei welchen Se, Mai. am zıtem in 
Kemberg eintreffen follten, find beordert die drej Chevaur⸗ 
legersregimenter Lobkowiz, Modena und Lewenchr, mebft 
dem Huſſareutegimente, das Sr. Majeſtaͤt Namen führt, 
Das Baurmferiche, da es nur por Kurzem vom einem 
beichwerliben Marſche aus den Niederlanden zuruͤkgekom · 
men ift, wird Das Lager nicht beyiehen. Der in Gallizien 
fommandirende Gmeral:Zeldmarichall; Lieutenant , Freihert 
von Schröder, ift Sr. Majeſſaͤt ſchon vor einiger Zeit 
entgegen gereiſet. 

Die in voriger Woche gefallenen häufigen Res 
gengäffe haben neuerdings in hiefigen Gegenden 
verfchiebene Ueberſchwemmungen nach fich gezo⸗ 
gen, und auch die Donau wieder fo ſchnell übers 
laden, daß fie feit dem 4ten d. M. aus ihren 
Ufern getretten, und in der folgenden Nacht an 


der äußern Donaubrüfe zwei Joche hinweggenom⸗ 


men hat; doch da feitdem heitere umd regenfreie - 


Lage erfolgt find, fo hat das Wafler bereitö abe 
zunehmen angefangen, 

Wien vom gten Auguft, ( aus Privatnacheichten.) 
Heute frühe um 2 Uyr marfchirten bie hier in Bes 
fazung liegenden Grenadierbataillond, um 3 Uhr 
das Regiment Teutfchmeifter, und fo nad) und 
nach die ganze hiefige Garnifon nach dem Mins 
kendorſer Lager ab, wo am 24ten die Manbvers 
anfangen, und bis zum 3 September währen, 
Es war heller Mondſchein, und das Feierliche 
ber Nacht ward durch das fröhliche Jauchzen: 
es lebe Kaiſer Joſeph, nur noch mehr verherr⸗ 
Ikher. Um 12 Uhr Mittags yüfte fohin big ganze 
Beſazung in 3 Kolpnen in das Lager ein, vach⸗ 


bem Körber bie zten Batalllons Kom Teutfchmeifter, 
Ferdinand und Karl Toskana an deren Stelle 
bier eingetroffen waren, Inzwiſchen bat das 
Artillerielager zu Simmering bereits feinen Ans 
fang genommen, nnd wird fich bis zum 24ten 
dieß mit Stüffchieffen und Bombenwerfen üben. 
Ser. Maj. der Kaijer haben geftern abermal eine Menge 
Depeichen von Lemberg aus hicher geſchikt, und heute ift 
der erfie Kurier vom bier nach Peſt abge augen, wo Höchfts 
diefelben diejer Tagen eintreffen werden: Ge. K. H. Erj⸗ 
herzog Frans befinden 2; dajelb wohl. Sie wohnen alle 
Morgen beiinbruche des Tages dem Aufſatteln und Ansrüfen 
der Negimenter zum Ererzieren bei. Der Moncrch haben 
den Gengralfonfnl in Petersburg , den berühmten Banguier 
Stauder mittelſt Diplom zu naturalifieren, und jomit 
unter die Zahl feiner Unterthanen aufzunehmen gerubet, 
Der neue venegianiiche Bortichafter Ritter Delfini har 
biefer Tagen bei einem Spazierritt ein Mädchen den 10 
zehn überritten  wodurd ihr eim Arm zerbrochen ward, 
e. Erzellenz felber mit dem Pferde Kürgien. Dafür 
nahm er aber die Kurkoſten über ſich, und befchenfte des 
Mädchens Aeltern noch überdieß mit 100 Dukaten. 


Herr Gr**][3, ber wegen eines in feln Yours 
nal eingerüften Pasquill gegen eine Dame in eine 
Geldbufe von zo Dufaten fondemnirt worden, 
feinen Rekurs aber an den Monarchen _genpmmen 
bat, muß biefe Strafe dennoch erlegen: aber 
fein Journal darf er fortfchreiben, — Ein Kavas 
lier empfieng von einem Poftmeifter bei dem Ums 
wechſeln ‘der Pferde Grobheiten , und prügelte 
ihn tapfer ab, Kin unglüflich geführter Streich 
machte bed Unhdflihen Blut flieffen. Diefer 
Flagte — der Kayalier warb in eine Geldbuft 
von 190 Dufaten für Kur und Schimpf kondem⸗ 
Hirt: Er zahlte fie willig, aber machte den 
Vorfaz, feinen groben Poftmeifter mehr abzus 

rügeln, — — So find Geldbußen mandmaf 
eine Lehre der Enthaltfamkeit, wenn Leidenſchaf⸗ 
ten aufbraufen. | 

Manchmal mag's fein ; aber Öfters haben Geldbußen 
sine gerade enrgegen gefezte Wirkung. Als in Rom einft 
% Ohrfeigen urn wurden, da machten fich unge Mister 
tin, die braf Geld harten, ein V en dataus fich von 
einem Sklaven einen Beutel mir Geid nachrrägen zu laffen, 
und einem jeden auf der Straſſe, mach defien Backen es 
— geluͤnete, eine oder mehrere Ohrfeigen zu geben, 

ie fie dann anf der Stelle nach dem Polizei-Tarif ber 
zahlien. Das Geſez befiamd wicht lange; deun man fun 


— 


— — 


e unenfiändte und undolltiſch Mietandlungen und Ehre, 
auch bei dem Poͤbel mir Geld aufzuwiegen!!! 

In das neue Fuftirut, bei welchem Madame 
Lyſchak als Geuvernantin weiblicher Zöglinge ans 
gejtellt ijt,follen lauter Beamtenstöchter eingenom⸗ 
men werden, um allda erzogen, und dann an 
Herrichaften ald Kammterjungfern abgegeben zn 
werden, iu Inſtitut, wodurd; ganz gewis der 
biöber zu fehr befchwerte Penfionsfundus einigers 
majfen erleichtert werden fanı,; und von dem 
man, wenn diefe Zöglinge glei in Eheitand 
kaͤmen, die beten Wirkungen fir folgende Ger 
nerazionen hoffen fünnte, 

Wenn man ber Sage glauben will, fo foll 
ein groſſer Prinz eines mächtigen Hofed vermuth⸗ 
lich in wichtigen Gefchäften hieher fommen. 

Die Prinzefin von Würtenberg Durchl. hat 
von der Großfürftin von Rußland Kaiferl, H. 

richtige Geſchenke, und unter diefen ein ges 
* von Stahl gearbeitetes Paraſoll bekommen. 

Voltigeur Machieu ritt dieſer Tagen durch eine Vor—⸗ 
ſtadt mit feinen Prerden und Gefolge, die Leute anf deu 
Nachmittag zu feinem Spektakel: einzuladın. Der Ruf 
feiner Wohlt haͤtigkeit bewog ein altes Weib gerade vor den 
5* feines kaprloliereunden Pferdes niederzuknien, weiches 

ber fie hinſprunge ohne ſie zu verlezen. Machien wande 
es foaleih um: was wolit ihr, gute Fran! Herr! fügte 
fe: Sie haben fo vielen Armen Gutes gethan. Ich bin 
in der Derlegenbeit meinen Hanszins bei dem Jakobizins 
u zahlen, der hente 7 Auguſt verfließt. _ Machieu sicht 
eine Goldboͤrſe aus der Tafche, und ſchenkt der Birrenden 
22 Dufaten, die ihm und feinen geborfamen Thieren 
Seegen nachricf,  * 

Seit der Reiſe des Momarchen um die Graͤne if in 
Konftantincpel beiterer, lieblicher Friedenzajpeft — und 
nun wird bier eifrig gearbeitet, dem Monachismus in 
der biefigen Monarchie ein auftändiges Ende zu machen. 

Gratz vom 5 Aug. Die hiefige Zeitung liefert 
folgenden Artifel ald eine Neuigkeit, die jie vom 
Mien aus erfahren hat: „Es geht hier ( nämlich 
in Wien ) die Rede, einer der erften Zeitungss 
verfafler im Reiche habe ein Quafifreisfchreiben an 
alle feine Kollegen in halb Zeutfchland ergehen 
laſſen, und felbe darin ermumtert nach feinem 

Beifpiele keinen Korrefpondent mehr in Wien zu 
halten, Er ftelt ihnen hieraus einen doppelten 
Dorsheil vor Augen : der erfie, daß fie durch 
biefe Profefionskorrefpondenten Peine Ligen mehr 


freiben dürften, und der zweite, daß fie das 


* 
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dafuͤr auszulegende Geld entweder 5* — 
ſteken, oder doch auf anderweite zuverlaͤßigere 
Korreſpondenten verwenden fonnten, In unſernt 
Almanach univerſel ſtehet eine ganze Lifte ber uns 
Heheureften Lügen , welche die Münchner Zeituug 
In gar kurzer Zeit für ihr-baares Geld aus Wien 
geholt, und um baares Gelb wieder nach Wien 
gebracht habe, 


. Die ganze Gräzerzeitung plaubert hier wie 
ein wahrhaftes Liſettchen, das fie auch zu ihrem 
Motto genommen hat, und: wie diefe fchnippis 
ſchen Dinger meiftens zu plaudern pflegen, iſt 
männiglicy wohl befannt. Zwar werden fich we⸗ 
nige unjrer Leſer um den Schnikſchnak diefer 
halbteutſchen Soubrette kuͤmmern ; aber da uns 
die Sade an ſich felbft interefirt „ fo Eönnen 
wir nicht umhin, über den Punkt der Wieners 
korreſpondenz einiges zu erinnern, Borläufig alſo 
machen wir und anheifchig dem Grazer Lifertchen 
gegen eine Züge , die es uns in unfern Private 
nachrichten erweifen wird, auch eine Lüge „ bie 
ed andern Zeitungen nachſchwazte, darzuthun« 
Wir verbiürgen keinesweges die Nachrichten unfe 
rer Korrefpondenten, fie koͤnnen ſelbſt nicht alles 
fehen und bezeugen, und unter Thatfachen mels 
den fie und zuweilen auch bloffe Gerüchte. Jeder 
aufmertfame Leſer unſrer Blätter wird willen, 
wie viele dieſer Gerichte fich verifizirt haben, 
und wie viele nicht; wir hoffen bei der Bilanz 
zu gewinnen. Zugegeben , daß die Wienerforres 
fpondenten mit unter auch ungegründete Nach⸗ 
richten liefern, wo in aller Melt wollte denw . 
bad Grazer Lifettchen die anderweiten verläßigere 
— ——— hernehmen ? Glaubt es etwanı, 
in Wien koͤnne man allein lägen ?: Und woz 
her wollte es Nachrichten erhalten, wenn man 
alle Korrefpondenz aufgeben müßte ? aus lauter 
gedruften Zeitungen ? 10 fommt man = 
diefe Art wohlfeiler zur Lüge, und die Wohlfeil⸗ 
keit ift ed eben, was jenem Freisausfchreibender 
Zeitungdverfaffer am mächiten zu Herzen geben 
mag. Bir haben indeffen nicht Urſache die auf 
umre NKorrefpondenz verwendete , wiewohl bes 
trächtliche,, Ausgabe zu bereuen, uͤnd biten das 
Grazer Kifettchen feinem Mienerforrefpondentenr 
oder gedruften Nachrichtölieferanten kein fo dung 
med Zeug mehr nachzuſchwazen. 


© 

ä ER rem 24 Juli. Es ift vlel Klagens 
unter unfern Nachbarn, den Türken, daß fie, 
wenn fie fich irgendwo einzeln befinden, vor ihren 
- eigenen hriftlichen Untertbanen nicht mehr ficher 
find. Wie fie erzählen, fo haben diefe weit wer 
niger Urfache,, ſich über die Härte ihrer Herren, 
als jene, ſich über ‚die heimlichen Nachſtellungen 
und die Mordfucht ihrer chriſtlichen Unterthauen 
zu beſchweren. Gegenwärtig wagt fich fein Mus 
felinaun auf die Etraffe oder auf ein Feld, das 
nahe an einem Gebuͤſche oder Walte gelegen iſt⸗ 
Dort lauert der Bauer, weil man ihn nicht leicht 
bemerken kaun, mit feinem Gewehre, und ſchießt 
einen Tuͤrken nach dert andern wer, Ohnlaͤngſt 
fezte ein Bulgariſcher Echweinhändfer zwei bes 
ivaffneten Tuͤrken nach, exlegte fie beide, dei 
einen mit einem Flinten = und den andern mit 
einem Piſtolenſchuße, und bewies alfo durch das 
Beifpiel diefer fo ungemeinen Kühnheit, daß die 
Erbitterung der dortigen Chriften gegen ihre Hero 
ren, die Türfen, auf ben hoͤchſten Grad gefties 
gen iſt. Alles diefes waͤre uns unbekannt, wenn 
die Mufelmänner ed nicht ſelbſt erzählten. 


Nach der miindlichen Erzählungen der Hatte 
delölente, ift Mahmond, Baffa von Sfutari, 
ein bei dem ganzen dafigen Volke fehr beliebter 
‚Manır, Er weis, wozu Neigung und Wohl 
wollen dienen lann, und laͤßt daher ald eim feiner 
Kopf Fein Mittel unverſucht, diefes Wohlwollen 
zu gewinnen, und fid) bei dem groffen Haufe 
immer mehr einzufchmeicheln, Ein Piafter iſt 
die ganze Steuer, die er jährlich von jedent 
Kopfe fordert, da fonft unter den vorigen Statt⸗ 
baltern wenigjtend 3 Piafter zu entrichten waren. 
An den Großherrn, den er num wieder für ſeinen 
rechtmäßigen Herrn erkennt, führe Mahmoud 
nach dieſer Erzaͤhlung deunoch reichliche Steuern 
ab, fo wie die geizige Schazkammer in Konſtau⸗ 
tinopel bei ihrer grofien Erfhöpfung nur immer 
erwarten Fannz denn er zahlt an die dortige 
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Kaffe filr jeden Kopf 8 ganze Para, oder 4 Kai⸗ 
ſergroſchen. Ein eifriger Diener, wenn es mit 
der Ausſage unferer mündlichen Korrefpondenz 
feine Nichtigkeit hat! Izt fol er von den Vene⸗ 
zianern, man weis nicht aus welchem Grunde 
nicht weniger al? 40000 Zechinen geforderf, und 
unter diefer Bedingung die vollkommene Herftek 
lung der Ruhe verfprochen haben, Zulezt heißt 
85 noch, daß er geſounen fei, auch ganz Boß⸗ 
nien mit zu feiner Statthalterſchaft zu ziehen, 
Huf foldie Weife hätte der Mann groſſe Projekte 
im Sinne, vielleicht zum Beften feined Sultans, 

‚Dem Vernehmen nach folk eines von den Galnes 
riſchen Schiffen; welche erſt vor vier Wochen von 
Semlin aus nach dem ſchwarzen Meere abgefah— 
ren ſind, bei dem ſogenannten eiſernen Thore 


* und dabel auch der ältere Sohn des 
erru Galnes ums Leben gekommen fein, 


Grosbrittanien. 


London von 28 Juli. In der naͤchſten Par⸗ 
lementsſizung, ſagt man, follte die Unterfuchung 
angeftellt werden, wie die Einkünfte des Herzogs 
thum Cronwallis, welche det Prinzen von Wale 
lis zugebörem , waͤhrend feiner Minderjährigkeit 
find verwendet worden; allein dies ſcheinen uns 
bedeutende Drohungen zu fein , die feinen Erfolg 
nach fich ziehen werden, Jedermann weis, daß 
bisher während der Minderjaͤhrigkeit eines Krou⸗ 
prittzen tie gedachten Einfinfre immer zu ber 
Ziv ill iſte des Königs fihd geſchlagen worden, und 
daß es ſich ausweiſen wuͤrde, daß die Erziehung 
bed Prinzen dem König mehr gekoſtet, als bie 
Einkinfre des Herzogthums Eronwalle betragen, 
Der Prinz, deflen ſaͤmmtliche Pferde nun alle 
für nicht mehr als 7586 Pf. Sterl. 5 Sch. vers 
handelt werten find, bat biefer Tagen verfchies 
dene Beſuche im der Stadt zu Fuß abgelegt, und 


nachher einen Miethwagen genommen : ſo weit 


geht der Edelmuth diefed Prinzen, und feine 
Einſchraͤnkung. 
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— Far ————— 
Im Markte Roſenheim auf ein Hau 105 
ſtehet eine Gaftgebers Behauſung zu verkaufen, 


gen, Getreisfäften StadF rund 
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AVERTISSBMEN-T. 
Aufgemuntert durch den Beifall, welchen mir 
eine: biefige hohe Nobleſſe und das verehrungs⸗ 
würdige Publikum in meinem Konzert: pe 
unternehme ich ein zweites auf heute Mittwoch 
den ıöten dies Monats ; und zwar auf dem Gans 
le des Herrn Alberts anzutünsigen , wo ich die 


Ehre haben: werbe mit ganz neuen bier noch nie 


gehdrten Etüfen meine Aufwertung zu machen. 
f ift um 6 Uhr. Das here auf 
dem erſten Plaz 48 Fr, auf dem zwriten ag fr; 

rs] 1 ren nee. Harpfen ſt. 


gue zei! —— 


wobei die Wein⸗ und Weißbierſchente gerechtigkeit, 


auch Getreidhandels⸗ und Ifmeifter&gerechtige 
Feit ‚ fodenn mir gewoͤlbten % Kir Kuͤheſtallun⸗ 
* gi, "Auch mit 


freier im Birgfrieden en Grundſtuͤ⸗ 
Aero J— Atten das Naͤ⸗ 





& im Zeit Komt. erftligen!! 7" it 11277 2 
Ein groſſer eijerner Ofn 
doun ſieben Zentner iſt zu verkaufen, und im 
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zu der Franziska Paulina von Schießliſchen mil⸗ 
den Stiftung in Altendtting gehörige zwei Edel: 
fize Aicha und Schechen (deren erfterer im loͤbl. 
‚Dleggericht Eggenfelden, lezterer aber im loͤbl. 

5 aegnkichr Rorehheiin entlegen ift ) in Gemaͤß⸗ 
“beit, der gnädtäften geheimen Rathsreſoluzion de 
“durd 25 April a. e. plus licitanti verfaufen fol, 
und die Lizitazion_ des erfieren am Mondtag 
den 9 Dftober, des zweiten aber am Dienstag 
darauf" den roten eiusdem nach Morfchrift der 
gnadigſten Generalverordnung vom 24 Dezembr, 

2'781, An derbefantiten Wohnung des Teftaments 

—— 12 Uhr vor ſich gehen wird: 
fo wird ſolches denen Titl. Liebhaberen und ins 
ſonderheit ‚auch jenen Corporibus ecclefiafticis 
bie wi) legis -\mortizationis von der Immobi— 

liarſchaftsacquiſizion ausgefchloffen find , des 
Ends- willen -hiemis-Eimd- gemadıt , daß dieſe 
—5* en ———— zu daͤrfen, bis 
dghin gleichwohldie hoͤchſtlandesherrl. Bewilligun 

us hi, Taler indgen. München * 

guſt er 
a AAO ih. Gruber, Advokat von Teſtamente 
! Erefuzions wegen. 


—— nn 00. 
‚Kin Dintenpulver 
iſt im Waſſerburgerladen, das Paquet für 12 fr, 
zu häden, 


#2) 


na, Ein Sangbund — 
von mittlerer Groͤſſe ijt jemand zugelaufen , 


der Eigenthamer kann felden Im Zeit, Komt. wies 
ber —— 
ginen Banjo, U. ; 
worauf ein geftochener verzogener Name er 
hrlich it. hat jemand in voriger Moche vers 
gren; der Finder wird erfucht, gegen eine 
Belohnung dem Zeit, Komt, ‚einzuliefern, 


Kine filberne Tabatier 
fo inwendig ganz « wendig aber nur an 
etlichen Orten vergölver it, umd 8 ange 
Loth bat, ift verloren worden ; der Finder bes 
liebe felbe .gegen’ Rekompens im’ Zeih Komt, 
abzugeben, 
Verlornes Zündchen, 
Den zaten diefes iſt ein 
ner auf der Bruſt nit einem n 
tes ganz Fleines polonefer H 
den : derjenige, welcher felbes in das Geidens 
‚fabrifhans in dem Hofgarten überliefert, erhält 
eine Belohnung. a 








ganz ſchwarzes und 
fbezeĩ 


Verlorne Schluͤſſel. 
Vorgeſtern find 2 Echlüffel in, einem eiſernen 
Ring verloren worden ; der Finder wird erfucht, 
felbe gegen eine Erkaͤnutlichkeit im Zeit, Komt, 
“abzugeben, —— 


— 





Kiegengeblicbener Regenſchirm. 

Es if den 13 Auguft ein weiß Eanefaflener 
Megenfchirm beim Beichtſtuhl in der Joſephlapelle 
in der hohen Maltheferkicche ann ein Viertel guf 
Uhr in der Hrühe für einen anderen; veranufpbr 
worden, Die Perjon wird gebetsen ſolchen #16 
Tit. Hrn, v. Stubenrauchiihe Haus auf Dam 
Kreuz über 3 Eriegen für den ihrigen zu briugen. 
———— — — — — — — 

Verfteigeeung, . 4 

Non Seite untſtehenden Ants werden einlge 
Effelten, als Leinwat, Kleider any — ie 
fen Mondtag dem zıteu dies Vorſiſttag Au HU. 
plus heitants verfaufer, Wer alſo hiezu Delies 
ben trägt, kann fich an bejagtem Tag und Stumd 
im diesfeitigem Amtszimmer im Wilhelminiſchen 
Kollegiy einfinden, Münden den 14 —— 

3% 


Kurfärfik Hofoberrichtexramt 
BI. 9 Hofitetten, 
Fr int MON 





— — 


nöchen verloren wor⸗ 


Kundmachungen . 
1) Zumalen man auf Ableiben des kurfuͤrſtl. 


Raths und geweſten Leibmedizi Joſeph Johaun 


e 

ue id, 
aud) dene medizintiche , fo andere gute 
worunter ſich in ebie uralte lu 
befinden; ingleichen das von dem v ei⸗ 
genthumlich ingehabte ‚an der Kühgaffe entlege⸗ 


RE EL PER ER 


* 2 ——— ſamme Erbs⸗ 
ntereffenten plus lieitando zu verkaufen geven= 
fer, umd zu ſolchein Ende diedie Meublen, ſo 










auderedden rien, dann zu Vertauf 
Haufes den ıgten curr, Zkenfis beikimm 
As wird fammentliher Kaufeluftigen 


Werfteigerung hiemit durch Öffentliches Blat mit 

dem Anbang-erofnet , daß ſolche in obbefagt- von 

A — Behauſung Fruhe um 9 Uhr, > 

Nachnuttag um Fporgenommen werden lit. 
m ee dei =; "1786, J 

+, Kuepfalsbeierii. Hefrath· Ion. Weitzenbeck, Sekret. 


— — —— — 

— 2) Bd dem verfterdenentorrotollefteur dranz 
Brügger , find beir Inventur verſchiedene unaus: 
gelöste Verjize vorgefunden worden ; den Eigen: 
thümeru hievon wird von hieuntſtehenden Amt 


anmir Fund gemacht. ,.. jorhane Verſaͤze in Zeit 
-g Tägen altözulpfen ; auſſer deſſen und nach Nuss 


uf dieſes Zermins man niemand meht hören, 


—— ſolche Verſaͤze ohne welters plus kicitan- 


7 * 1 * ———— 
* Nachdeme man dermal in Stand gefeiert 
wor 


do a — ber 14 Aug. 1786 
urfürj ofoberrichteramt. 
BI. Hofſtetten. 





en, mit — — e⸗ 
riſcher Rai bas bereits den 2 April dies 
Sahra pr — chner enblatt Nro.ız 


- 
d 


— — 
ENDEN, 
WilgHihenpen ‚prte Nik 


Ü 
2 


den 10 Aug· 2786. 
are vogtamt alld 
. Surägte Wethee® Bnestamg ae 


und 16 feilgeborene Gut Seybolsitorf zu verkans 


fen ; Soldemnad werden alle: hiezu Rufttrageude 


- 


auf. den 31 Died apa in Verfolg obigen Ber: 
wufß vom —— | „Daß 
ee eigende Datiiagion WerBe ans: 
— werden. Alt. an den A u 


— 





— — 


ted hi pi 3 
u Fe 


afg Fahren vom feinen Ehewelbe ımb Anweſen 


i - abweg, und umwijjend wohiır gelaufen, ohne von 
s ‚feinem Aufenthalte Mindeites höyen zu laſſen, 


* 


| 


) 
1 
j 
h 


Der Ang, Herr Doljinger, HIT RONfOrten . 
yon Fan u ehe Langberger, Ju⸗ 


‚Wenn yun. beifen Eheweib Maria unterthaͤuig 
demüthig angebracht, und ſich ad Protocoltuin 
erfläcer hat, daß ſie fich ‚bei Ubsang der Nah⸗ 
rung“uttht che zu helfem weis , folgſam gezwun⸗ 
gen it; Haus⸗ und Schmiedgerechtigkeit, um mit 
ihren illarıs nicht gänzlich verfürzer zu werden, 
zu verkaufen. Als wird der entloferie Wizihofer, 
denen quadigiken Öeneralien gemäß aumit edirta- 
s.Miror vorgerufen, daß wenn er fich in Zeit ſechs 
Moden peremt, Peo'as, 2., und . termino 
bierorts nicht ſtelle, und feinen Gewerb nach⸗ 
Fomine, man dent billigen Gefuch — Ehe⸗ 
weibs ſtatt thuu,. ſo fort derſelben geftatten wer⸗ 
de, die Schmiedten, und anders zu verkaufen, 
ihn Schmied aber nicht mehr hören wurde, Alt. 
den 24 Juni 2786; an Ex 
I Mel v. Haaßiſ. Hofmarkögericht Pillhofen. 
= "atom Schiermer, Verwalten; 


side 





Nachricht die Theaterfilhouetenfammlung 
AP betreffend. — 
Die in 28 groſſen Kupferſtichen beſtehende 
u po Shan Arien ec 
liegt fuͤr den boſtimmten drei Gulden Preis zur 
Abgabe auf Fünftigen Donnerstag den ı7teu die⸗ 
ſes bereit „und. ift in der Prangersgaſſe in Herrn 
—Felix Harders Schokoladenmachers Behaufung 
iber zwo Stiegen zu ſehen, und abzulangen. 
aillen Herrn Kunſtliebhabern und Theaterfreunden 
ſtehet meine Sammlung zur Schau offen. Müns 
shen den a6 Aug.-1786, ° Der Serausgeber. 
N * ] - — — 
| I. Anzeige E_ 
— Ein Praͤnumerant der troppauißchen Samm⸗ 
fung gebenfer von derſelben die Naturgefchichte 
ER ng mit alfen illuminirten Kupfern einem als 
€ Al en, Liebhaber gegen bie. Ankaufsſumme 
zu überlafien. Im Zeit, Komt,>ift das Weitere 
— — N 54 2 + 


Du erfragen 10 | 


Anzeige der bier angsfommenen Fremden. 
Bei Herrn Roft, Weingaſtgeber zu den 


3 Nobren,ahfdem Mndermark. 











„ 


riſt son Salzburg. Herr Benno Berger, Juriſt 
von Salzburg. Herr Berner, Handelsmann von 
Augsburg. Jungfer Bartin, von Augsburg. 


2) Dei Hrn. Hagner, Weingafigeber im 
goldenen Bien. 

Den. 10 Aug. Herr Scherer, Weinhändler von 
Würzburg. Den zı — Herr Helmreich, von Nurn⸗ 
berg. Herr Renner, von Leinen. Den 12 — 
H. Räpl, v. Linz. Den 13 — H. Liepold, v. Heil⸗ 
broun. Herr Wirth von Engliperg. Herr Krbs 


mer, von Maunheim. Herr Fröhlich, Verwal⸗ 
ter von Burghaufen, _ 


v3) Bei Hin. Schlicker, Weingaftgeber zum 
weiſſen Aöffel im Thale, 
Den 9 Aug. Herr Schreder, Bierbräuer von 
Tdlz. Den 10— Herr Neumair, mit 3 Konfort, 
Juriſten von Jugolſtadt. Den rı — Frau Wag⸗ 
- nerin, Handelsfrau von Tittmoning mit 2 Konf. 
. Frau. Schweiglim, von Burghauſen. Herr Neus 
miller, Negoziant von Regensburg. Den 12 — 
Herr Gottfrid 5 Salzhaͤndler von Burghauſen. 
err Thür, Beamter. von. Augsburg. Frau Mers 
»Jein, Handelöfrau von Augsburg. Herr Fifcher, 
Wirth von Dafing. Den 13 — Herr Paugol, 
. Hopfenhändter ‚von Spalt "Den 14 — Herr 
— Verwalter von Ottenhofen. 


4) Seien, Merkl. Weingaftgeber bei deu 
blauen Trauben in der Raufingergaffe. 
Den ro Aug. Herr Müller, Hofmufitus vor 
aſſau mit 2 Konforten. Denn ır — Herr Mus 
ſilien, Kaufmant von Prag. Den 12 — Herr 
Heines, mit ſeiner Frau, Kaufnatm von Augss 
- Den 13 — Ein geiſtlicher Herr von 
Regensburg. 
) Bei Irn. Stuͤrzer, Weingaſtgeber zum 
goldenen Hirfch. ne F 
Den 10 Aug. Tit. Herr Hofrath von Goullet 
von Straßburg mit Bed, Den 12 — Tit. Herr 
Baron von Frauenberg, Kanonikus in Regeuss 
burg, mit Bedienten. Den 13— Tit. Hert von 
Zundl, mir deſſen rau, von Schafhaufen in 
. ber Schweiz. ” 


6) Bei Srn. Streicher, Weingaftgeber sum 
goldenen Areus inder Kaufingergaſſe. 


7 Den 8 Auguſt. T. Hr. v. VBonbardi aus 
Livorno. Hr. Lgrenie, Kaufmannsbedienter von 
Magsfpurge Dei 12 — T. ‚Hr, Obriſt Baron v. 


Andriani mit Kammerdiener aus der Pfalz, Ein 
Herr mit ı Konforten von Augsfpurg, Den 23 — 
H. Adabo, Dechant aus Defterreih. X. Hr. v. 
CF Stainhaußer, hochfauͤrſtl. Rath mit x Konforten 
von Freyſing · 


7) Bei Sr. 5ueberin, Weingaſtgeberin zum 
römifchen Rönig in der Raufingergafle. 


Den 9 Auguſt. 7. Hr. v. Kaͤs, K, 8. Hof⸗ 
rath und Truchfeß von Wien mir Euite. Den 
20 — T. Ihre Exzellenz Frau Gräfin v. Bar⸗ 
barigo mit Kammerdiener, Kammerjungfer und 
Bedienten aus Italien. 


8) Bei Sen. Albert, Weingaſtgeber zum 
ſchwarzen Adler in der Ranfingergafie. 


Den 8 Augnft. T. Hr. Baron Paul v. Bes 
vers mit ı Bedienten, T. Hr. v. Garli, undiH* 
2. Penz von Augsburg. Hr. Ihomafer, Berg: 
werlögewerfer aus Etenermarft. Den 12 — 

r. Hauch, Kaufmann von Frankfurt. T. Hr.v. 
Hinz, Hauptpfleger von Bernau. Hr. Xnnzens 
ddrfer, Kaufın. von Amfterdam, X. Hr. Lieut. 
„d. Oppetn unter Herzog von Braunfchweigifchen 
Regiment. T. Hr. Lieut. von Gafimir unter 
‚ Keöchenbarifchen Regiment. T. Hr. Lieut. v. 
Kulich unter Haget. Regiment fanımentlich in Eos 
nigl. preußiſchen Dienften. 
.9) Reise. Thallerin, Weingaſtgeberin zum 
goldenen Zahn, 


Den 12 Auguſt. Tit. Freifrau von Mildiz 

aus Bbhmen mit Kammerjungfer und Be— 

dienten. n 13 — (iu geiſtl. Herr von 
Salzburg mit 1 Konſorten. — 





l 


— > 
Wöchentliche Geburt „ und Sterbliſte. 
In der Garnifonspfarrfirche iſt in der 
vor, Woche getauft worden ı Rind. 
. Geforien und begraben : 
Dem H Auguſt. Alois Heiß, Konftabler, 21 
u IRU.R.Srau Stifts und Pfarrfirche find 
in der vor. Woce getauft worden 14 Rinder, 
Geftorben und bearaden find folgende: 
Den 6 Auguft, Jungfer Klara Marelbers 
gm: Kraumerstochter von Landöhnt, 3° 
en 7 — Fr M. Anna Legillion, Fı 


A. 
irfuͤrſtl. 
n Kammerdieuers Wittwe, 563. mn am Kanbfeafse — 


gaͤſſel. Den 8— Eines Thurmwachters K. vor 
Koſtthoͤrl, 6 1/2J.a Den 9 —Eines herrſch. Laͤu⸗ 
feds — K. an der Schwäbingerg, Den 
ı2 — Eines Pantoffelmachers Sind hinter den 

uern, 4 22J.a u 
In der St.Peters Pfarre findin der vorigen 

Woce getauft; worden 13 Rinder, 

Geftorben und begraben find folgende: - 

Den 9 Yuguft, J. Georg Eder, MWegüber: 
ficher aufm Unger, 52 9.0. Eines herrſchaftl. 
Bedienteus Kind alda, ZW. a. Mar, Anna 
Rieſchin, Furfürit, Müänzarbeiterin hinter den 
Mäuern, 52%. a. Den d — Mar. Elifaberbs 
Schmidlin, buͤrgerl. Pazenwirthin vorn Iſarthor, 
32 J. a. Den 10 — Eines Maurers Kind am 
Althammereck, 6T. a. Des H. Xuflerer von 
Herzogipital in der Nöhrlfpefergaffe 2 Tag altes 
Kind. Eliſabetha Pauweberin, led, St. von 
Gendling bei den ehrwuͤrd. Fr. Eliſabethiner. 
78 J. a. Den 11 — Thereſia Schaurin, led, St, 
von bier Dienſtmagd allda, 22 J. à. Den 13— 
Eines H. Frifeurs Kind in der Neuhauſergaſſe, 
26 W. a. Balthaſar Gromer, Maurer in der 
Eendlingergaffe, 5ı J. a. Den 14 — Joſeph 
Schwaiger led. Er. eines Goldſchmds Lehrjung 
im Stadtkraukenhaus, 18 J. a. 
In der beil. Geiftpfarr ift im der vorigen 

Woche getauft worden: ı find, 
Geftorben und begraben: 

Den 7 Aug. Mathias Hild, 66 %.a, 

Bm — —— —— ——— 
Getreidepreis, 
Sonnabend, den 12ten Auguſt 1786. 
Den beſter, mittler, gerinofier Gattung. 
Schaͤffel fl. |Er. |f- fi. [er.} 


on er. | | 

Weizen ey 13l— 12J— 
Koru 830 81 —I4 
Gerſten ln) 6] 355 61— 
Habern I #lı5 41— 3130 


Erdingiſcher Getreidepreis, 
Denner tag dem zoten Yuguft 1786, 








Ben beſter, mitrkr, geringfter Garrung. 
Shäfe If. Er] ir + 
alte Weizen | 151 — im en 
altes Korn Li 7130 | zi Wr 
Gerſten 615 614 44 
Haaber 442 3145 3130 








Dos harte Geireid von der menen Gattung fcher im 

mindern Preis, als 2 0% 
Rain 11n fl. — of. — Me. o9 .— ke. 
Kern ee Sf 30 kr. 


Mebſt Beilage.) na 





u 


i 
} 
! 


20) 


Beilage zum Muͤnchner Wochenblatt Nro: XXX. 





Buͤcheranzeigen.“ 
Bei dem hieſigen Buchhändler Joſeph Kin’ 


dauer im v. ruffiſchen Hauſe dem Sradem 


flifte gegenüber find zu finden: :; 


») Gemälde, dad vom Hofe , Luftfstel"in fünf 
Aufzuͤgen a. d. Fr. —5 * — 

=) Ecopoli's Prof., phyſikali emiſche 

aaa * Srianifcpen Queffilber und 

Vitriol, 8. 786.1% Ir. 

3) Schmahlingg, 2, C., Aeſthetik der Blumen, 
8. 76. 1 fl. 12 fr, J 

4) Rathſchlaͤge an kluge Aeltern über die Be⸗ 
handlung neugebohrner Sünder, 8. 786. 24 fr. 

5) Gemälde aus dem aufgeflärten, achtzehenden 
Sahrhumdert, 2 Thl. gr. 8. 786. 2 fl. zo fr. 


6) Chronik litterarifche, Bände gr. 8,785. 3 fl. - 


Beer, Sonl. Em. Sißliotjel ber Schwei 
erd, iDliothef ber eis 
2 — ‚und aller Theile, fo dahin 
Bezug haben ſyſtematiſch chronologiſch 
vobrdnet, 3 Th. gr. 8. 785. — 86. 9 fl. 15 fr. 
8) Kerns, Joh., ſchwaͤbiſches Magazin zur Be⸗ 
in 0 —— Band 3 nife.8 
786. 2 15 Fr. - — 
Terte freimũthige Bemerkungen 
2 er er ———— = die Strafe des 
Garbenberftlieutenaner Szekely von einem 
ehrlichen anne, 8. 786. 12 Ir, : 
Dieterich von Ruben, Luftıp.inı Aufz. von 
D. Beil, 8 786, 15 tr, 
11) Graf von Warwick, Tranerfpiel in 5 Aufzuͤ⸗ 
gen, gr. 8. 786. 20 fr, 
12) May', Franz, vermifchteSchriften, 8. 786. 
ee. 


13) Ciceronis, M. Tullii, opera omnia , Tom. 
16. 8. 786. 45 Kr. 


-14) Phadri, A. Libert. fabularom Æſop. libri 


ginque , 8. 786. 46 kr, 


Die Herrn Subferibenten auf die Mannheimer 
lateiniſchen klaßiſchen Schriftfteller belieben dieſe 
zwoen zulezt angezeigten Fortſezungen derſelben 
abholen zu laſſen. 


15) Irrwahne, neuere von der Religion befreite, 
egen dit Freidenler unſerer Zeiten, den 
eutigen Aufklaͤrern gewiedmet, 8. 786. 1 fl 

16) Rieppelö, G., wahre Schoͤnheit der Reli⸗ 

gion in ihrer aͤußerlichen Verfaffung ‚oder 

Srdnblice Erklaͤrung der vornehmften Zere: 

; monien der heiligen katholiſchen Kirche ıc, 

8.786. 1 fl. ı5 fr, * 
1 Fuggerk, Ph. K. „DB b. r, R. z Gr. von, Ab⸗ 
2 handlung über die Gränzen der dem hohen 
Kurthume Mainz über den Mainftrome von 
Lohr Bis an deffen Ergießung in den Rhein 
zuſtehenden Oberherrſchaft, 97.8786. 24 Er. 

18) Pfeiffers Priifung der beträchtlichiten Wer: 

befferungd = * zu Vermehrung der 
Gluͤkſeligkeit und. Macht Teutſchlands ꝛc. 
gr. 8. 786. 30 fr. 

19) —— eines Juͤnglings von B. gr. 8. 786: 

‚ kr. J 


a0) Lehr⸗ und Gebethbuch nebſt Kirchengefüngen ' 
zum Gebrauch feiner Pfarrgemeinde von J. A. 
“von Krapf, gr. 8. 786. 45 kr. — 
21) Abhandlung Über die Frage, warum haben 
eigentli fogenannte prafrifche Werzte fo 
wenig zur Vervolllommung der praktifchen 
— —— bisher beigetragen ? gr. 8. 
7 * * 1 


% 








Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 
händler nunmehro inder Padhmaierifchen 
Bebaufung neben der Apotheke in der 

-Ranfingergaffe ift zu haben: 


Lebens « und Megierungsgefchichte Friederichs 
des andern Königs in Preußen, 2 heile, fo . 
befien Geſchichte bis zu Ende des Jahrs 
1760.. enthalten mit Beilagen, 8. 1786. 
8 fl. 45 fr. 

Hellwig, Chr. von, Too jähriger Kalender, wo⸗ 
sinn die Zeitrechnung ober der "Kalender bid 
auf die Jahre 1800 befindlich ‚dann die Kennt: 
niß der Geftirne, umd Einrichtung ded Welt: 
gebäudes gezeigt von der Erde insbeſonders 
gehandelt von berfelben Bebauung nach rich⸗ 
tigen dfonomifchen Grundfägen das Wichtig⸗ 


fie was dem Landınanne [in jebem Monate 
des Jahres zu verrichten- obliegt „ beiges 
a wird mit 39 Kupfern, 8. 1786. ı fl. 


rn der Kinderjahre ein Meßgeſchenk 
* — des erſten Lebensalters, 8. 


Ifl. 

Meinl, Chr. Ludw., die Zeichen ‚und Mahlers 
ſchule, oder ſyſtematiſche Anleitung zu den 
Zeichnungs- Mahlers Kupferftecher ⸗Bild⸗ 
bauer und andern — Kuͤnſten mit 

45 Kupfern, 8. 

Hemmer, I. Jak., 
allen Battımgen vonGebäuden auf die fis 
cherſte ug! anzulegen mit einer Kupfertafel 
8. 1780. 

Anleitun a Crfenntnig der Grunde, und bed 
Ber ars bei der Landwirthfchaft zum Ee⸗ 
brauch in Lanbfchulen,, 8. 1786. 24 fr. 

Marie von Bismarkt, oder Liebe und Liebe ein 
Gemälde nad) dem Leben, 8. 1786. 36 fr, 

Zuftud Graf von Ortenburg ein Gemaͤlde menſch⸗ 
licher Gluͤkſeligkelt, .xter Theil, 8.1786, 1 fl. 

Kleomenes, oder kurzes Gemälde ber Leidenfchafs 
‚ten aus dem Srangbfifchen des ältern Herrn 
Didot, 8. 1786. 30 

Kirſch, Eh. Er. ns für junge Ghriften, 
8.17 


45 kr, 
“an von Faiden, oder Die Belagerung von Minfter 


ein Xrauerfpiel in fünf Aufzuͤgen von Reffels 
rode, 8 

Vogler (P. * ——— fuͤr die reifere 
Jugend. 8. 1786 


Erdt P., Anleitung — angehende Bibliorhefar 


und Liebhaber von Büchern. 8. 1786. 24 fr. 





Beim Buchhandler Joſ· Lentner in Münden 
nächft dem ſchoͤnen Thurme find zu haben: 


Nachtrag zu der Schrift: groffe Abfichten des 
Ordens der Zlluminaten Nro. Il:, enthält die 
— des Hrn. Hoflammerraths Usfchneis 
der. I 

Ar⸗ — Sirap von der Suͤndfluth entriffene 
en von Hofrath von Eckardtshauſen 


Das — bed Mittelalters nach feiner po⸗ 
litiichen und militariichen Verſaſſung, aus 


a DE robleiter auf 


dem Franzdſiſchen des H. de la Eurne de Saim 


Palaye. ı fl. 45 fr, 

Schletz (F.) Vorlefungen gegen Srrthämer, Aber 
glauben, Fehler und Mie braͤuche. 45 fr.. 

Teutſche, italiänifche, englifche; und ampbftfihe 
DBenenuung aller Hauptdinge der Welt, ein 
Leſebuch für die Jugend. ı fl. 15 fr. 

Daß die Palzgrafen bei Rhein noch vor der 
MWirtelebachifcdhen Regierung die erften welt 
lihen SKurfürften und Reichserztruch ſeſſen 
geweſen und die heutige Pfalzbaierifche Kur 
gti für die pfaͤlziſche zu achten fei- 

6 


Künftlerleriten, oder raͤiſonirendes Werzeichnif 
* — Maler und Aupferſtecher. 


1 fl. za kr. 

Neuere der Religion befreite Irrwahne ge⸗ 
gen die * er unſerer Zeiten ben * 
tigen Aufgeklaͤrten gewibmet, x flı 

Sulzers, J. Theorie und Praktik der Bered⸗ 
ſamkeit herausgegeben *3 —— — 
Lehrer der Redekunſt, 1 

Das Wichtigſte für Eltern, — u Auffeher 
der Jugend, 24 Ir. 


Predigten für das gemeine Volt nebft einer Bow 


rede von Bildung der Jugend an die eek 

forger zte Auflage, 2 Bände, 1 fl. 45 fr. 
Lallemants, P., geiftliche Werke von der Vom 

berei * zu einem gluͤkſeligen Tod, 2 Th. 


1 fl. 
Precipus, que Do&tores ecclefiz in Evangelia 
" fingulis per annum :dominicis apud nos 
legi folita commentati ſunt. Collegit , di- 
geflit, exegefi hiftorica auxit, atque in 
ufum eorum, qui pro Concione dicunt 
edidit S.Zündl,T.I. ıfl. 30 kr, ‚- 
Mer find die Auf flärer ? — nach dem gam 
jen Alphab.ı. B. zo fr. 
Wie erftiegen Mönche die erhabenften Ehrenftufen 
in der Kirche fowohl ald im Staate ? 15 fr, 
Anhang zu Profefford Moshammer Einleitung 
i in das gemeine und baierifche Wechſelrecht. 


x 2, 
—— bei Gelegenheit des neueſten Fuͤr⸗ 
ſteubundes im teutſchen Reiche. 6 fr, ee 2 
a ıgted Jahrhundert, ıted Heft ı7 


Gabeln A eigenes und Erzählungen von J. Fr. 
Katzner. ı fl. 24 fr. Vulgata paraphraftica 
Pars adas 45 Er. 
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Donnerstag, den 17 Aerndtemonat (Auguſtus) 1786. 





Muͤnchen 
Den roten Auguſt geruheten Se. Kurfuͤrſtl. 

Durchlaͤucht in hoͤchſter Perſohn auf Dero Reſi⸗ 
denz ⸗ und Luſtſchloß Schleißheim dem mit dem 
Herz Iſaak Hain, eines Baron Yrfchifchen Schuz- 
juden von Gimpern Sohn, durch den Furfürftl; 
gehjeimen Rath und Hofpfarrern Hrn. Ignaz Frank 
in ‚alldafiger Hoffapelle ad St. Marimil, mit als 
ler Solemnität vorgenohmenen Taufaktum beis 
zuwohnen, allwo diefer getaufte Zub von Er, 
Erzellenz Herrn Grospriorn ber Enrpfalzbaierifs 
Maltheferrittern Tit. Herrn Grafen von Prezens 
heim, die Mimen Karl Auguſt erhalten, und der 
lurfuͤrſtl. Kammerer, dann Ndminiftrator zu ger 
dachtem Schleißheim Zit. Johann Nepomuk Freis 
dere yon Yrfch als Gezeug beigeftanden, 


Zeutfchland, 


Wien vom 12 Auguſt. ( aus der Wienerzeitung) 
Des Kaiſers Majeftät haben den ayten v. M. die 
BSrome von Galizien erreicht, und find des Abends 


in dem Lager zu Sniatin eingetroffen, wo Ge, 
Mojeftät den 28 und agten den Waffeniibungen 
beimeinsen.. ¶ Am zoren verfügten ſich Alterhöcyfts 
diejelbew über: Stanislaw in das zweite Lager bei 
Grodef, Die allda verfammelten Truppen was 
ren fchen am Zıten ded Morgens auögerüft; ab 
kein wegen ftarfen Regens wurden fie wieder zum 
Einmarſch beordert, und erſt um Mittagszeit bei 
auögeheitertem Merter konnten: fie vor Sr. Maj. 
regimentöweife ihre. Hebungen vornehmen, Der 
Kaifer nahın hierauf dad Mittagmahl ein , wels 
chem bie anwefenden Herren Generale beigezos 
gen zu werden bie Ehre hatten. Den ıten und 
aten d. M. fingen die Kriegsübungen mit Ans 
bruc) des Tages an; nach deren Endigung, am 
aten, verlieffen Se, Majeftät dad Lager, und 
trafen bald darauf zu Lemberg ein. In diefe 


Stadt fowohl ald nach Grodek hat die Anwefens 


heit deö Kaiſers eine Menge von dem galizifchen, 
polnifhen und fremden Adel gezogen, 
Dom des Erjhery. Gran; K. H. wird aus Peſt berichten, 


1 
w 
— x 


1 
—— An voriger Woche die arabemiſche 


Bibliothek, den anatomiſchen Saal und die ſaͤmmtliche 


Univerſituͤt beſucht haben, und alltäglich fortfahren von 
Morgens bis Mittagszeit den Militaruͤbungen, im Las 
ger beizuwohnen, in welchem nach umd nach alle dazu 
beorderten FE, Regimenter eintreffen. " 
Aus Brüffel vernimmt man, baß die Gene: 
ralgouverneure, JI. KR. HH. die Erzherzogin 
Chrifting und der Herzog Albert von Sachſen⸗ 
Teſchen, ihr Gemahl, begleitet von dem Grafen 
‚and der Gräfin von Arberg, dem Generale Kems 
pel und dem Baron von Seckendorf am 25 ZJult 
nach Paris abgereifer find. Sie hahmen den Weg 
über Mond, wo Eie den Kriegsübungen der Befas 
zung beiwohnen wollten, und gedachten ben 29 
Zuli zu Paris einzutreffen, 2 


Stalien, 

Venedig vom 4 Auguſt. Aus Konftantinos 
pel find diesmal Feine Briefe angekommen. — 
Bon Marfeilles vernimmt man, daß das vene⸗ 
sianifche Gefchwader am Zten des vorigen Mos 
nats nach den Kuͤſten der Barbarei gefegelt feis 

Es geht hier die Sage, daß einige ſklavoniſche 
Barken zwei Dulcigusttifhe Fahrzeuge ' anges 
griffen, und die ganze Mannfchaft nieder gemacht 
haben um die neulich gemeldte ihrem Landsmanne 
Michali widerfahrne Graufamfeit zu rächen. 
Indeſſen find von diefem Borfalle noch Feine offis 
zielle Berichte an ben Senat eingekommen. 

Der Pabit hat am 24 Juli dad angefagte ges 
beime Koufiftorium gehalten , und dabei die Vers 
theilung verfchiedener geiftlicher Würden bekannt 
gemacht. 

Sn der Domlirche des heiligen Petri wurden 
prächtige Anftalten zur feierlichen Seligfprechung 
des verſtorbenen Minoritenmoͤnchs Francefco Pas 
eifico da S. Severino gemacht, die am 6 Auguſt 
ſtatt haben ſollte. Gleich darauf ſollte mit der 
nämlichen Feierlichkeit das Andenken noch vier 
—— Moͤnche geehret werden, die, wie man 
zu ſagen pflegt, im Geruche der ‚Heiligkeit vers 
ſtorben find, F , — 


% 

Megen ber neuen Mautelntidhtungen, wordße 
der Handelſtand im ganzen Kirchenftaate noch 
immer in der größten Gaͤhrung fich befindet. ift 
bie lezthin gehaltene Meffe Außerft ſchlecht aus⸗ 
gefallen, und hat dadurch bie Klagen nochmehr 
verftärket, 

Man fpriht zu Kom vom einem fonderbaren Prozeffe, 


den die Verfafler des unter der Auffiche des berüchtigrin | 


Pater Mamachi ericheinenden Giornale Ecelefiaftico, eis 
nigen Kaͤſe » und Gewuͤrzkraͤmern machen. wollen, Die jene 
Schrift‘, ihrer eigentlichen wößlsgrdienten. Beſtimmung 
nach, zu Düren für ihre Waaren verbraucht haben, Dir 
Verfaſſer, die ihr Werk für Dig Hauptſiüße der im Ohm 
macht finkenden Grundſaͤze der römiichen Curia anichen, 
halten das Verfahren der Krämer für eine vorſezliche Be 
ſchimpfung !des päbftlichen Anfehens, und mchl gar der 
ganzen Refigion uud fordern dringend Genugthuung und — 
Rache, A 

Der König von Neapel hat dem Grafen Lu⸗ 
dolf, feinem Minifter an der Pforte, umd dem 
Bothſchafter am rußifchen Faiferl. Hofe, Duca 
di Eerra:Capriola , den Kammerherrnſchluͤſſel 
verliehen, J 


Frankreiſch. 


Paris vom 4 Auguſt. Ihre koͤnigl. Hoheit 
bie Frau Erzherzogin und Dera Gemahl Herzog 
pon Sachen - Zeichen find vorigen Freitag ans 


gelommen, begaben ſich Tags darauf nach Vers 


failles, und fliegen in dem kdnigl. Hotel ab, 
Nachts fonpirten fie bei der Königin, und wurs 
pen in die für fie zurecht gemachte Wohnung der 
Frau Herzogin von Vourbon einquartiert, Sie 
fommen von Zeit zu Zeit nach Paris, wo es ihs 
ven fehr zugefallen ſcheint. — Wenn die Mit: 


‚glieder des Parlementd von Bordeaux wieder zu 


Haufe fein werden, fo fpllen fie zur Verguͤtung 
der Reifefoften ein Geſchenk vor 290,000 Thaler 
befommen. — Als der Herr von St. James 
neulich von Verſailles hieher zuräf fuhr, wurde 
nach ihm geſchoſſen, und die Kugel fuhr ihm durch 
die Rokfalten. Der Finanzpachter kam zwar 
diefedinal mir der bloffen Furcht dabon, hat ſig 


aber feft vorgenommen, ſich niemals Nahe 
mehr auf der Straffe nach Verſailles einzu⸗ 
finden, : 


Bei Pont = Audemer im ber Normandie hat 
zu Ende des vorigen Monats ein Gewitter fons 
derbare Wirfungen verurfacht. Nachdem ed eine 
Stunde lang ohne Regen an einem fort anges 
halten hatte, traf der Bliz einen. Mann ju Pferde, 
Der feine Wiefen befehen wollte. Mann und Pferd 
wurden .getbdtet, wie auch ein anberd Pferd, 
das 20 Schritte weit von ber Straſſe weidete, 
Der. Bliz traf den Mann an dem Kopfe nächft 
bem Dhr und riß auf dieſer Seite feine Haare 
mit fich fort, wie wenn ſie mit dem Rafirmeffer 
abgefchoren worden wären; bie Äbrigen Haare 
waren gejengt, bie Augenbrauuen und Augens 
wimpern aber gänzlich. verbrannt und die Bruft 
zerſchmettert. Man vermuthet, daß der Bliz 
laͤngſt der einen -Eeite des Körpers diefed Uns 
gluͤklichen herab annd:zu. dem einen Schuh herz 
ausgefahren iſt, deſſen Oberleder . fortgeriffen 
wurde, und: an ideim Fuße: einen Fleken hinter⸗ 
ließ, als wenn er mit einem gluͤhenden Eiſen 
gebranut worden wäre; feine Kleider, welche in 
fehr gutem Stande waren, find zu Lappen zers 
siffen und auf weiter. ald 20 Schritte herum zers 
fireuet worden 5 feine Uhr ſtund auf 2 Uhr, das 
Email des Zifferblatsees war. in Stüfe zerbrochen; 
das Glas vermuthlich gefchmolzen, denn ed war 
Feine Spur davon zu finden; das Gehäus "in 
Stuͤken, wie wenn es mit einem Hammer ers 
fchlagen worden wäre, und an einigen Orten ges 
ſchmolzen, fo wie auch das filberme Kettchen an 
bem einen ‚Hemderfnopfe. „Das Pferd, welches 
er ritt, hatte nur einen Heinen Brandfleken über 
dem Widerriſſe. Don zo Menfchen, welche auf 


der nämlichen Wieſe arbeiteten , find 15 zu Boden , 


geftärzt worden, doc) ohne weitern ungliklichen 
Zufall; eim einziger dapon fiel in den: Graben ,' 
wurde aber wieder herausgezogen. Acer 


J 


5uf 
Grosbrittanten. 

London vom 4 Aug. Vorgeſtern trug ſich 
gu St, folgender Vorfall zus Als der 
König des Morgens an dem Ihore des Pallajtes 
aus dem Magen flieg, verfezte ihm’ ein Weib, 
bad unter dem Vorwand eine Bittſchrift zu übers 
reihen gewartet hatte , einen Stoß mit einem 
Meffer , der aber ganz fehl gieng, fo daß Se. 
Majeftät nicht im geringften werlezt wurde, Man 
nahm das Weib gleich in Verhaft, und fand in 
dem Verhör, daß fie wahnfinnig fei. 

Gleich nach diejer Bekanntmachung find über 
biefen miölungenen Meuchelmord verſchiedene Bes 
fichte unter Das Publikum gefommen. Wir theis 
fen unſern Keſern die ächteften Umftände davon 
yrir, 2 


Um zweiten dieſes Monats fuhr ber Abnig 
gegen Mittag von Windfor nady St. James : 
als er an dem Thore des Gartend aus feinem 
Wagen flieg , reichte ihm ein gut gefleidetes 
Weiböbild ein zuſammen gefalteres Papier mit 
der rechten Hand, und während, Daf ber Koͤnig fich 
ihr freuudlich näherte, um die vermeintliche Sups 
plif abzunehmen , ftieß fie mit einem Meſſer, 
welches. fie in der linfen Hand verborgen hielt „ 
auf ihn zu. Der König fuhr yardt, und das 
Meifer Fam nur zwifchen den Rok und die Weite, 
Was will das Weib ? ſchrie der Monarch. Lodge 
ein Dffizier von der Garde fafte das Weib, ſo⸗ 
bald er das Meſſer ſah, und Toper ein Laquat 
des Königs, wand es ihr aus der Hand. Thut 
dieſem Weibsbild nichts zu Leide, ſprach der Kd— 
nig, fie iſt eine Naͤrrin, und ich bitte, daß 
man Sorge fuͤr fie trage. Sie ward in das _ 
—— der Garde geführt, und als verſchiedne 

exſonen jie um die Urfache ihres abfcheulichen 
Unternehmens fragten , gab fie zur Antwort: 
daß man bier Fein echt hätte, fie zu fragen, 
und fie wolle vor den gehörigen Richtern ſchon 
ihre Urſachen angeben. Man führte fie daran 
in das Borzimmer der Königin, we-fie big fin 
Uhr Abends blieb. Sie wurde hier von vielen 
Perfonen des Hofs gefragt , antwortete aber 
nichts, und ſchien ganz unempfindlich bei der 
A erurg Ihres groffem Verbrechen, Um fünf 

br brachte man fie in dad Gerkht des grineg 
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Teppichs ( Board of Green-Eloth ) zum Verhoͤr, 
wo nebſt den gewbhnfichen Mitgliedern diefer 
Hofkommißion der Here Pitt , der Graf Salids 
bury, der Marquis von Gamarthen , der Korb 
Sydney, Herr Franz Drake, Herr Falkner und 
mehrere beiſaſſen. Das Verhoͤr dauerte bis Abends 
7 Uhr, und dann wurde befohlen, das Weib in 
gebinige Verhaft zu geben. Man nahm in dem 

erhor alle Sympthomen des Wahnſinns wahr, 
amd konnte nichts aus ihr herausbringen, als 
daß fie entfchloffen. fei, ihre Sache zu vertheidis 
n. Sie heißt Margarerh Niholion, ift 36 
Fahr alt, und hat eine jo ſchwarze Geſichtsfarbe, 
dag man fie für eine Auslaͤnderin halten ſollte. 
— weis aber, daß ſie in Vorkshire gebohren 
Geſtern war ſie wieder im Verhoͤr, und 
man erhielt Darin neue Beweiſe ibreö Deliviums, 
fi will Anfpriiche auf die Krone haben, undglaubt 
en jezigen Uſurpator ihrer Rechte ohne" weiter 
ermorden zu diärfen, ° Ein Arzt ‚der ſich beſon⸗ 
ders gut auf die Narren verfiehen foll, verfichert 
ebenfalls, daß ihr Geift verwirrt ſei. Män wird 
fih erinnern, daß dem Könige vor ohngefaͤhr 
8 Sahren das naͤmliche widerfuhr, und dennoch 
hört man dermalen von biefer Begebenheit die 
felrfamften Auslegungen unter dem Publikunn 
Der König felbſt war fo wenig davon betroffen, 
daß er fich gleidy nach dem Vorfall in den Au— 
dienzſaal zeigte, wo man ide erwartet hat. 


Niederlande. 


Der Prinz Statthalter hat gegen ben Ents 
ſchluß der Staaten von Holland in Anfehung 
ded Kommandos der Garnifon in dem Haag auf 
das felerlichite proteftiret. Der brittifche Ges 
fandte in dem Hang, Ritter Harrid, war wies 
der auf das neue mit dem Praͤſidenten der Vers 
fommlung der Generalftäaten in Unterrebung , 
wobei er abermal auf eine Antwort auf fein, 
neulich uͤbergebeues Memoir drang. 


Das , was fih am sten und aten diefed zu 
Utrecht zugetragen, ‚übertrift alles, was biöher 
zur Einführung einer völligen Demokratie in Hols 
Vand gefchehen, Die g bewafneren Buͤrgerkom⸗ 


—— ⸗ —— 


pagnien, welche die Buͤrgerſchaft von Utrecht vor 
ſtellen, rulten auf einen groſſen Plaz bffentiid 
aus. Ein langer Tiſch mit Lehnſtuͤhlen umge⸗ 
ben, war aufgeſtellet, um die Magiſtrat eperfo⸗ 
ven, 37 an der Zahl, daſelbſt zu empfangen, 
und bffentlich in Eid Ad Pflicht zu nehmen. 
Alein nur fünf erſchienen um die gefezte Stunde, 
und nachdem man noch eine Weile gewartet, bat 
man biefe fünfe, Plaz zu nehmen. ‚Herr Gor⸗ 
don, Sohn eineö alten Generals, den das Freic 
korps zu ihrem Obriften erwählet hat, erhielt 
den Auftrag, das Wort zu führen, Er wandr 
fi demnady zu den fünf Räthen, und bat- fie, 
ihre Derrichtungen in Ausübung zu bringen 
Sie berathfchlagten ſich eine Weile, und wen: 
beten ein, daß ihrer zuwenig. ſeien. Dieſes half 
aber nichts , die Handlung der. Verpflichtung 
wurde fdrmlich vollzogen ‚und dabei erklärt , daß 
die -Abwefenden , ald Werächter der wahren bir: 
gerlichen Rechte und Gefeze, an umd für ſich felbit 
abgefezet und entlaffen feien. Dieſes wurbe nadı 
her einem. jeden inöbefonbere befannt gemacht, 
auch wurde fogleich 'zım Wahbider wenen- Räthr 
gefchritten, und ſolchemnach die erledigten Plip 
bis auf zwei befezet; den Herrn Gordon aber 
erwählten fie einmürhig zum Gouverneur ber 
Stadt, und übergaben ihm die Schliffel, die 
bisher ftetö ‚bei dem’ tefibirenden Bürgermeifter 
in Verwahr geweſen. Alles lief fo rubig als 
möglich ab, Und fo wäre- dann die Eratrbak 
terifche Parthei in der Stadt Utrecht fo gut ald 
gänzlich unterdrüfet, das alte Reglement von 
3674 aufgehoben und bie Volfsregierung in obls 
ligem Zriumphe eingeführer. Zu erwarten ftehet 
aber noch, was bie Stände dieſer Probinz dazu 
fagen 'werben. * 


Die Legion des: Rheingrafen von Salm, 
von welcher man ſich geſchmeichelt, fie wuͤrde 
— faͤllt, gleich den uͤbrigen, in die Mes 
orm. * Ber 


— 
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Teutſchl and. 
Wien vom 12 Auguſt. (ans Privatnachtichten) 


Zu Ende.diefes Monats erwartet man hier den 
Eryhetzog ‚Ferdinand und Se. Gemahlin K. H. 
Sie werden einige Zeit hier verb leiben. 


Moch vor dem 25ten wird in des franzb⸗ 
ſiſchen Bothſchafters Hotel der franzöoſiſche 
Bot Graf du Bois erwartet, welcher in 
dem: Exerzierlager zu Minfendorf ' den "Me: 
dungen ver kaiſerlichen · Truppen beimohnen, 
und ihre Manoeuvritfaͤhigkeiten erfennen will. Er 
ift ein naher Anverwandter des Bothſchafters. 
Eine Geſellſchaft reicher Partifuläre hat: ſich 
gemeldet ; welcye die von Ulm auf der Donau 
— ———— ‚Sf fie Pwohl ald jene, melde 
oh ‚bier na "Undarkt "und bjs zum ſchwarzen 
e gehen, für ihre, Haaren gegen Erlag * 
——— Proviſion aſſekuriren will. 
Ga einem der hieſigen SGetyöphagenflüfter 
(FDiſcheſſer) foll, wie man. fagt, zwifchen den 
Beifttichen eine fo tedhafte Zanterei entſtanden 
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greitag, den 13 Aemdtemonat ( Auguftus ) 1786. 





ſein, daß man ſogar die Polizei hat zu Hilfe 
rufen muͤſſen. 


Se. Majeſtaͤt der K ben den Herru 
Golinar, —— mit ar —eã— ſelbſt 


nicht nur bis Gallaſch, ſo ndern bis nach Konſtan⸗ 


tinopel fahret, in den ungarifchen Adelſtand ers 
hoben; von dert werden diefe Schiffe durd) die 
Darvmellen nah Genua, Marfeille, Livprno, 
und Trieft fahren. Ein Gelehrter behauptet, daß 
die Mrgonauten aud Griechenland durch die Dar— 
danellen über das ſchwarze Meer die Donau und 
dem Savefluß hinauf bid Trieft, und aus dem 
adriatifchen Meere wieder nah Haufe gefahren 
find, Gollmars Schiffe machen dieſe Reiſe um⸗ 
ekehrt, und werden ins Mittellaͤndiſche die 
Fahrt verfuchen. 


Be, Abends um 9 Uhr en ein * 
ſcher der den Mesgern entloffen war, nebſt 
dem Hund, der ihn verfolgte, von der Baftei in 


den Stadtgraben geiprungen. Beide blieben todt. 


Bor 14 Tagen geſchah in Mähren eine Lizie 
tazion von Ornamenten, Statuen, Bildern und 
Geräthe einer Kirche eines abgefchaften Klofters, 


Ein Bauer kaufte ein gefchnigtes Johannesbild von 


Y 


’ 
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Holz um ı2 Groſchen, trug es nach Haufe, ſuch⸗ 
te einem fchiflichen Play aus, um es hinzuftellen, 
und wollte ed eben anheften, als er am Rıüfen 
ber Statue einen verborgenen Schuber fand, ben 
er dfnete. Hier fah er zwo Schubladen, in ber 
einen 50 Dufaten, in der andern eine Obligazion 
von taufend Thalern. Ihre Jahrzahl war 1740. 
alfo im Jahre verfaßt, nad) welchem die Preufs 
"fen zum erfienmale ind Mähren einfielen, Der 
Bauer war fo ehrlich, den Fund dem Verfaufds 
kommiſſaͤr zuzubringen, und ihn zu bitten, daß 
er Bericht davon made, und anfrage, ob ihm, 
weil er den Körper mit dem Eingeweide bezahlt 
bat, der Inhalt des Eingeweided gehöre? * 

* In Kriegsgeiten rafinieren die Menfchen anf Mittel, 
ihre wenige Baarfchaft vor den feindlichen Streiffe⸗ 
reyen zu verbergen, So fand man mit Ende des Ds 
rigen Jahrhunderts einen beträchtlichen Schaz im 
Neapolitaniichen. Dort fiand auf einer Chauſſee eine 
von fteinernen Piedelſtal unterſtuͤtte Statur von Metall. 
Sig vepräfentirte einen rönnifchen nakten Rechter; der 
eine eijerme Krone umhatte, mit der Ueber chrift in la⸗ 
teinifcher Sprache: Oriente fole, Kalendis Maii, 
habebo caput aureum, Alle Jahre gingen die 
neapokitaniichen Chriften hin, die Umwandlung des 
Kopfs in Gold am erſten Mai bei Aufaang der 
Sonne wahrzunehmen. Der Kopf blieb Mefing‘ 

Ein Sarezener⸗Galeeren Sklave argwohnte, daß die 


Figur ein Gnomon ſei, deſſen Schatten der Schluͤſſel 
des Raͤthſels ſein moͤchte. Am eriten Mai ſchlug er 
ungeſehen am die Stelle, wo der Schatten des Kopfs 
aufhoͤrte, einen Pfiok ein, grab am Abend die Erde 
auf — fand einen Schaz von 10,000 Dukaten, et; 
kaufte feine Freiheit, und teiſete mit dem Itleberreft 
in fein Baterlanıd. - 

Bon Peft meldet man, daß auf elgnen Ber 
fehl Sr. Maj, des Kaiſers das Kuͤraßierregiment 
Naſſau, welches zu Preöburg im Lager ſtand, 
nach Peft ind Lager Bat berufen werden muͤſſen, 
ba ed eind der fchönften Negimenter it, Man 
zähle daſelbſt über 2000 Fremde, die dahin ges 
fommen find, den Truppenuͤbungen zu zufeben, 

Dad Handlungsverborh ausländifcher Waaren 
ſtiftet in Gallizien viel Gutes, Jud und Chriſt 
holt feine MWaaren nimmer aus England und 
Holland über Hamburg und Danzig, -fondern 
von Wien, ans Mäpren und Böhmen, "> 


was fie wotlen. 


geben, und im ** ſcheint man 


Mir hatten ein paar Tage her groſſes Waſſer, 
und felbes fehadete den Ufern an ben äußern 
Brüfen fo ſtark, daß Waſſerbauverſtaͤndige bes 
haupten, man muͤſſe die Bruͤken an eine andere 
Stelle anlegen, 


Am 26ten Died wird der Staatörath Freiherr 
von Martini mit dem Hofſekretaͤr von Giuliani 
aus Mailand zurüf erwartet, um dm Monars 
den über bie in der Lombardei vorgenommene 
Einführung der neuem Gktichtsbrdnung Rechen 


{haft abzulegen, —W 

Das was juͤngſthin von ber dieſſelts gänzlich 
aufgegebenen Graͤnzberichtigungsſache und von 
der Weraulaffung diefer-Anjgebung gejagt wor⸗ 
ben, duͤrfte vielleicht manchem Kefer: aufgefallen 
fein ; allein die Sache ift dem ungeachtet (0, 
und nicht anderft; denn die Beftättigung davon 
ift feitdem durch mehrere geheime Kanäle einges 
lofien. So wie aljo die Ruhe im Dccident ges 
fichert ift, . —A— fie ed auch nunmehro iu 
Drient, auswaͤ Blätter mögen davon ſagen, 

te Zwſſtigkeiten der Republik 
Denedig mit der Ottom. Pfortezdes Baffa von Sku⸗ 
tari halber, find alfo noch Allein zu besichtigen 
übrig; allein hiebei hat dert, & Hof viel weni⸗ 
ger zu thun, als in bffeutlichen Blättern gefagt 
wird, ‚Die Zeitherigen Konfctenzen des Ritters 
Delfini mit dem Fürjien ‚vom Kaunlz hatten haupt ⸗ 
fächlich zur Abſicht, den k. k. Hof zu Schhieffung 
einer formlichen Alltanz mit ber Republik, und 
zu thätiger Theilnehmung an der Irrungen ders 
felben zu-vermögen ; allein Se. Maj. der Kalfer 


fand bis izt noch nicht für gut; mehr als allge⸗ 


meine Freundſchaftsverſicherungen von fich zu 

—— halber, 
entgegenaefezten Handlungsverhaͤltniſſe halber 
er nl —* die Republik Venedig ber 
günftigen zu wollen ; vielmweniger daß man nad) 


nunmehr aufgegebenen‘ Anfoderungen an bie 
‚Pforte iz feiner „des Intereſſe der, Re⸗ 
ĩ 


men 


zen ch fo ſtark zu Herzen, zu ‚neh 


. Se 
lautet wenigftens die ft herrſchende Marine des 


biefigen Hofes , ‚die auch‘ im Grunde den tzig 
—3⸗ Verhaͤltniſſen deſſelben mit Rußland 
und Venedig vollkommen angemeſſen iſt, und auf 
biefe yant Iorrden ſich ‚u ai — —* 
er Republik beind enge 6, ei © 
klaͤren läffen, "% he IE * 


>  Ballisien vom 29 Full. Das Verbot ber 
ausländischen Waaren hat fo manchen eben nicht 
fehr gefallen, umd dennoch fcheint ed, daß viele 
gute Folgen deffen Nuzen beftättigen, Wer ehes 
dem Gallizien und die Befchaffenheit des Kom⸗ 
merzed fannte, ber wird wiffen, daß in biefem 
Lande Feine andere Tücher, als franzofifche, 
hollaͤndiſche und engliiche zu fehen waren, Tücher 
von geringerer Gattung waren nie zu finden, 
und die VBedienten der Herrfhaften befamen zu 
ihrer Liverei Fein ander Tuch als franzbſiſches. 
Mit der Handlung, wie- ebenfalld bekannt ift, 
gab ſich hier fonft niemand,. als der Armenier 
und Zude ab. Die Pläze, von wo fie ihre 
Waaren holten, waren Leipzig, Dredden, Hams 
burg und Danzig, und diefe verfchlangen ungez 
beure Sunmen, die ihnen jährlid) aus Gallizien 
zugeſchleppt wurden. Der Handel mit Honig 
und Wachs hielt auch nicht einmal dem frem⸗ 
den Weine, den man hereinbrachte , das Gleiche 
gewicht, Kurz, die Kaufleute verfahen Gallizieh 
mit feinen andern, als theuern Waaren, und 
nahmen unmenfchliche‘ Prozente, Sie allein 
‚wurden dabei rei. 
Izt haben ſich die Eachen in mancher Abs 
ficht ‚gewaltig geändert, , Der Handeldöman, er 
fei Ehrift oder Jude, holt feine Waaren von 
‚Wien oder andern k. k. Niederlagen, verkauft 
‚mit Leidentlichen Prozenten, lebt dabei, und das 
Publikum wird gut bedient, Die böhmifchen und 
‚mährifchen Tücher finden izt nicht nur im Lande 
häufigen Abfaz, Tondern ed treffen auch von 
Zeit zu Zeit Handelöleute aus dem Republifgnis 


{chen ein, die nicht nur anfehnliche Käufe ma= - 


shen, fondern wegen bes weitern Verkehrs auch 
wit den hiefigen Kaufleuten in Gefellfchaft 


haiten, 

Frankreich. 
Paris vom 6 Aug. Die Gefangenſezung bes 
Barons Tott in der Baftille "giebt der parifer 
politischen Welt zu taufenderlei Muthmaffungen 


ſchaffenen Edelmann verbeirather war. 


ihm ‚weit unterliegen muß. 
„ber Intrigue und einige Zufälle des Hofsgluͤks, 


* 51 
Unlaß. Die allgemeine Meinung iſt, 7 Hi 
ſaillerhof habe ihn dem Unwille der Pforte auf⸗ 
geopfert , ungeachtet des groffen Kredits, in wels 
heim der Baron ftund, Er hatte einige Fahre 
in der Tuͤrkei zugebracht, und während dem lege 
term Kriege war er Generalinfpeftor in der Les 
Dante gewejen, wo er verfchiedene Veraͤnderun⸗ 
gen vornakm, - Unter andern feste er einige Vi⸗ 
zekonſuls im Archipelago ab, welche Stellen er 
wieder mit vier Generalskonſnls beſezte. Der 
Baron Tott ift immer fo fehr auf das Intereſſe 
ber Türfen ald für jenes feiner eigenen Nazion 


‚geneigt gewefen ; man fann alio fagen, daß er 
‘von beiden Geiten gleichen Lohn erhalten hat, 


Indeſſen kann man ihm mit Necht groſſe Untreue 
und verrätherifhe Handlungen vorwerfen; 3. €. 


ſtatt alle Sorgfalt für die Erfüllung der Pflichten 
‚feiner Stelle anzuwenden, verliebte er fich, wie 
man verſichert, in ein griechiiches Frauenzim⸗ 


mer, das an einen unglüflichen aber fehr recht« 
Diefes 
Weib verleitete den Baron zu einer Menge Thors 
heiten, und zu einer fchlechten Aufführumg, die 


eines, Sencralinfpeftord ganz unwirdig war, Der 


Konful von Smirna, Herr Pryſonnel, ein Manır 
von. ſehr groffem Verdieuſte und erprobter Rechts 
fhaffenheit , ift eines von den Schladhtopfern ges 
weſen, welche der Baron von Tott dem Eigenfins 
ne feiner Buhlerin aufgeopfert bat. Herr Pens 
fonnel war dazu gemacht, die Stelle des Barons 


zu befezen , und verdiente gewis nicht feines Amts 


beraubt, und von einem Manne verfolgt zu wers 
den, ber fowohl in. Anfehung der Känntnis des 
Handels, als anderer perſoͤnlichen Eigenſchaften 
Ein gewifler Geiſt 


bie jo manchen Schurken zu Ehrem befbrdern , 
waren der Urfprung feiner Erhebung. 
Als die Erzherzogin Maris Chriſtina neulich 


nach Berfailles fuhr , ſtieſſen ihre rennenden 
Pferde auf den Gaul einer Bäuerin, die vom 


Ihrem Karren herunter fiel, und das Bein brach⸗ 


16 / 
Die Yrinzefin ließ ihren Magen halten, und bie 
Verwundete in bemfelben nach P bringen, 
Eie blieb bei der Verbindung ſelbſt zugegen, bes 
fchenfte die Kranke und ihre Familie reichlich, 
und fezte ihr eine jährliche Penſion. So oft 
nun die Prinzeßin nad) Verſailles fährt , oder 
nah Paris zuräffehrt , geht fie in die Stube der 
Bäuerin, und erkundigt fich genau , ob ihr im 
qmindeften etwas abgehe. Wer wird am folchen 

aͤgen nicht Thereſens Tochter , umd Joſephs - 
chweſter erkennen ? ’ 

u Montpellier war bad von dem rbmifchen 
Betrüger Pineri in einem von Holz gebauten 
Saale errichtete Theater von Schaufpielern ges 
miethet worden, die am 26 Julii ihre erfte Bor 
ſtellung gaben. Kaum hatten fie Angefangen zu 
fpielen, fo fielen vie Kogen auf das Parterre 
herab, amd das ganze oberfie Gebäude ftärzte 
darauf zufammen, und traf alle Zufchauer , von 
welchen 200 zerfehmettert, und mehr ald 500 
gefährlich verwundet worden find, Es iſt ſon⸗ 
derbar, daß bei der-erft vor zehn Monaten im 
vorigen Theater entftandenen Feuersbrunſt fein 
einziger Meufch umgekommen iſt. I 
£ Zu Paris hatte ein Uhrmacher hundert Uh⸗ 
‚ren im Pfandhaufe verſezt, die ihm ein Pfand: 
-bausdiener ohne Auslöfungegeld fir ein Kleines 
. Gefchenf wieder herans gab. Die Sache wurde 
entörft , und der Thäter in Verhaft genomnmen, 
‘wo er fich aber an einem Drat erhaͤngt hat. 
Herr Favrelle, erfter Auffeher Fam, ſah den Ge⸗ 
haͤngten, und erichraf jo heftig, daß er ſogleich 
‚vom Schlag gerührt wurde, und in einigen Mis 
nuten den Geift aufgad. 

J— Grosbrittan iæ v. 
London voma Aug. Heute ſoll den Anfang ge⸗ 

macht werben, in unfern Fonds zum Abtrag det Nas 

zionalſchuld einzukaufen. Es iſt faſt unglaublich, wie 


unterſchleden die Geſisnungen der Leute dabei find, - 


Viele fuchen alles mögliche zu tun, am davon 
Gelegenheit herzunchmen, die Fonds zu erhöhen, 
amd fie erteichen, fo Innge es währt, ihre Abs 
ſicht; ob fie Aber-die 3 Prozent bis zu go hinauf, 








€ Bi. — 
‘ — 


Keiben werben, iſt eine Frage, welche bloß die 


Zeit beantworten kann. Die 4 Prozent” find 
wirklich bis auf 98 geftiegen. Auf der andern 
Eeite gehen die Bemühungen eines Theild bes 
in den dffentlichen Fonds interefirten Publitums 
dahin, die Stoks zu erniedrigen , und ed wird 
gewiß eine Zeit bald kommen, da fie ihre Abſich⸗ 
ten erreichen werben, aber grade nicht izt. 

Die Urſachen, warum die Fonds feigen , find 


hauptſaͤchlich dem erftaunend überhand nehmen= 


den Spielgeift in der Nazion zuzufchreiben. Es 
iſt an dem, daß Sin und wieder Geld uͤberfluͤßig 
bei manchen vorhanden iſt, aber aus 7 Millio— 


nen Einwohnern Britanniens find gewiß nicht 


100,000, bie fich dergleichen rühmen duͤrften. 
Es hat auch feine Richtigkeit, daß viele begüterte 
Holländer, aus Furcht wegen den zunnehmenden 
Unruhen in der Republik, anfehnlidhe Summen 
im unjern ‚Fonds ausgelegt‘ haben; allein, ohne 
Epielgeift würden fie dadurch, nicht um ein Acht⸗ 
theil fo hoch geftiegen fein, als fie wirklich find, 
Daß der frauzbſiſche Minifter, der, Graf von 
Vergenned, erftaunend groſſe Summen in uns 
fern Fonds, wie einige unſerer Zeitungen ver⸗ 
fihern wellen, belegt hade, ſoll ganz ungegrüns 
der fein. a * 
Man hat hier in London In verwichener Wo⸗ 
che eine Affoziazıon errichtet „ deren Mitglieder 
ſich mit einander verbinden, die Menge der 
Varbiren gerichtlich zu verfolgen „ “die dab 
Schlachtvieh, welches zu Markte getrieben wird, 
fo unmenſchlich bepandeln, und fo vieles Ungtit 
dadurch im den Eträffen von London veranlaffen, 
Es if witklich hehe Zeit, diefen ewigen Bars 
bareien ein Ende zu machen, und es ift‘ nicht 
fo ungegrändet und gegen die tägliche Erfahrung 
‘als wenn man in deutfchen Befſchre dungen bon 
England lieſet, daß man hier mit den Thitren, 
wie mit verninfrigen Creaturen umgebe. 





Mergen folgt der Anhang zur Münchner Zeitung, oder das ſogenannte Sonnabendblatt zu Ro. CXXIX, 
welches für die zefpetiue anewärtige OA. Liebhaber der mendsögigen Zeitung beigelegs Wird» · 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro.CXXIk: 
ang zur Muͤnchner Zeitung Nro. CX 





Amalie von Donheim, 
CcÄAAAortſezunug.)] 

Alle Maͤdchen, die Amalien kannten, blikten 
mit Scheelſucht auf fie, die als der Stoſz der 
Natur alle Bewunderung auf fich 509. Manche 
Etuzer (denn jede Gegend hat ſolche Inſekten) 
pluͤnderten fchen Gedanken aus ihrer Romanen: 

ibliorbefe , um Amaliend Reize würdig zu er: 
heben. Allein diefer Art von Liebhabern wurde 
Amalie bald los; denn fie wies alle mit der bes 
ſcheidnen Hochachtung ab, ohne fich jedoch den Na= 
men die Sproͤde zu verdienen. Doch verfannte atıd) 
fie nicht die mächtigfte unter allen Leidenſchaften, 
auch fie hatte ein Herz, das für die Liebe nicht 
anempfindfam war. Gie kiebte einmal, aber wie 
ed von ihrem Geſchmake zu erwarten war, den 
ſchoͤnſten und geiftreichften Juͤngling von der ganz 
zen Gegend. Gein Name war Karl, und fein 
Adel — der Adel der Memfchheit, gut und rechts 
ſchaffen zu fein. Er hatte von der Mutter Natur 
die beneidenswürdigfte Anlage zu allen den hohen 
Tigenfchaften eined Menſchen erhalten. Sein 
Herz war edel-und gut, feine Bildung ſchoͤn und 
angenehm, fein Karakter feurig, mehr zur fanfs 
ten Melandyolie , ald zur lanten Freude ges 
ſtimmt. Beede ſahen, und beede liebten fich. 
Natur and Sympathie feſſelte die jungen Herzen 
aneinander, und dad Band der Liebe ward ges 
knuͤpfet, ohne Liebesbriefe und Buhlfchaften von⸗ 
nöthen zu habeu. 


Karl war arm, denn fein Vater, der als 
Hauptmann im Dienfte feines Vaterlandes grau 
geworden, hatte ihm nichts hinterlaffen, was 
man bei und Geld ımd Vermögen nennt, wohl 


aber den Ruhm eines rechtichaffenen Mannes, 


uud eines nizlich gewefenen Gliedes im Staate, 


Doc wahre Liebe ſezet fich Über Hinderniffe 
von der Art leicht hinweg, zumal, wenn Eee 
Iem fi) einander lieben , die ihren einzigen Adel 
in der Tugend, und ihr größtes Gluͤk in der 
Zufrieden Eu Unſchuld fuchen. Eo wie Kark 
und Amalie fich liebten, fo lieben ſich im Ätheri: 
ſchen Burgen harmonifche Seelen, die dad Band 
des Ewigen auf immer vereiunt. 


Sonnabend , den ‚a9 Aerndtemonat ( Auguftus ) 1786. 


Mir Vergmigen ſah Amaliens Water dem ge? 
liebten Gegenfiand feiner Tochter, und mit dops 
pelter Bareröliche herzte er das gute Mädchen, 
denn er ſah an Karl den Menfhen, der dirch 
fein edles Herz und richtigen Verftand fie gluͤk— 
lich machen, und an deffen Hand fie die rauhen 
Pfade des Pilgerlebens jicher durchgleiten Eonnte, 


Ein Abend war's , ein. herrlicher Abend, der 
je fib auf die Natur herabſenkte, als Karl Ama 
lien bei der Hand nehmend in einem Garten, der 
mehr Natur ald Kunft verfchönerte , fpazieren 
gieng. Noch lächelte die Sonne am Olymp, und 
vergoldete majeſtaͤtiſch ſchͤn die wolkendrohende 
Scheitel der Berge, indem ſie ſich neigte den 
Tag zu ſchließen, den Thoren zum Aberwize, 
und Weifen zur Gründung der Wahrheit gedies 
net, Sanfte Ruhe verbreitete fich im der Schoͤ⸗ 
pfung : Nach Ruhe athmete die ganze Natur, 


nnd die feuerliche Stille ward mur noch durch eis { 
nen einzelnen Sänger der Luft, der hie und da, 


um fih ein Ruhort zu ſuchen, —— und 
durch das Zirpen der Grille im nahen Thale um: 
terbrochen. Mit entzuͤkender Pracht lag die Stadt 
vor ihrem Auge, und die ftolzen Thuͤrme ftanden 
im Abendgolde verſchinmert da. Die einfame 
Dorfglofe fchallte noch in einer entlegenen Ferne, 
und rief den Landmann zum lezten Gebethe deö 
Tages, Der Mond Fam, und mit ihm die fanfz 
te rg er die die ganze Echdpfung un 
‚Beommt, Holdlaͤchelnd flieg er herauf der Freund 
der fanften Seelen, die Sympathie und Natur 
an einander feffelt, Welch ein Abend , rief Karl, 
und drüfte die Hand feiner Geliebten! — es 
ward fo gut „ fo bange um feine Bruft, er fühl 
te laut, hatte aber Feine Worte. Und fo mit 
Gefühlen der Natur vertraut wandelten fie zu 
der Taube des Gartens, wo im tiefen Ernte vers 
ſenkte, der fich wieder in Freude veränderte, der 
Vater Amaliend daſaß. Amalie fiel ihm um den 
Hals, und drüfte einen feurigen Kuß anf feine 
Wange indeß Karl in ehrfurchtsvoller Stellung 
daſtand. Nun blikte der Greis mit warmen Ge: 
ühle zum Himmel, ald wollte er den Segen des 
wigen herabflehen, eine Freudenthraͤne zitterte 
Im Auge, das die lezten Zunfen vom Zeuer far 


melte, und der Mond verfilberte die Scheitel, 
denn das Alter hatte Schnee auf fein Haupt 
eftreut. Endlich ergriff er ſchneil die Hände 
er beeden Liebenden, und fagte: 

( Die Forrigung- folyt. } 


Haus 2. zu .verFaufen. 

Im Markte Rofenheim auf einem Hauptplaz 
Reber eine Gaſtgebers Behaufung zu verkaufen, 
wobei.die Wein: und Weißbierſchenksgerechtigkeit, 
auch Getreidhandels = und Schifmeifter&gerechtigs 


Zeit ‚ fodenn mit gewoͤlbten Pferb:und Kübeftalluns - 


gen, Getreidfäften, Stadt und Garten, auch mit 
an im Burgfrieden gelegenen Grundſtuͤ⸗ 
en verfeben ift. Kaufsliebhaber können das Nie 
here im Zeit. Komt. erfragen. 








Ein grofie Harpfe 
fiehet zum Verkauf feil, und ift im 3. Komt, 
zu erfrägen, 








Ein Senfterftof 
famt einem eifernen Gegitter ift zu verfaufen, 
und dad Weitere im Zeit, Komt. zu erfragen. 








Verfteigerung. 

Von Seite untftehenden Amts werden einige 
Efielten, ats Leinwat, Kleider und anders naͤch⸗ 
fen Mondtag den zıten died Vormittag umgU, 

las licitantı verkaufet. Wer alfo hiezu Belies 
ben trägt, lann fid) an befagtem Tag und Etund 
im biedfeitigem Amtszimmer im Wilhelminijchen 
Kollegio *2* München den 14 Aug, 1786. 
Kurfürftl. Hofoberrichteramt, 

j j 2 f B. 2. v. Hofſtetten. 

J Kundmachung. 

Nachdeme man dermal in Stand geſezet 
worden, mir Vorbehalt 6 wochig- graͤflich⸗ Wieſe⸗ 
riſcher Ratifikazion das bereits den 24 April dies 
Jahrs durch dad Muͤnchner Wochenblatt Nro. 13 
und 56 feilgebotene Gut Seyboltſtorf zu verkau⸗ 
fen; Solchemnach werden alle hiezu Luſttragende 
auf den 31 dies Monats in Verfolg obigen Vers 
mid vom 24 Vpril dermaffen vorgeladen, daß 
mit dem Meiftbierenden bid anf obgedadıre im 
Zeit 6 Wochen erfolgende Ratifikazion werde auss 
gebandlet werden. Akt. Neuburg an der Donaw 
Kurfuͤrſtl. Pfalzbairiſches Laud vogtamt ade, 
Ba gr p. Staader. 








— 


Wohnung zu vermiethen. 

In einer fehr gelegenen Gaſſe ift anf kuͤnfti⸗ 
gen Michaelis eine Wohnung über 3 Stiegen mit 
2 zum Heizen bequemen Zimmern, nebit Neben: 
zimmer, dann Kammer, Kuche, Holzlege Ra: 
fien und Keller zu vermiethen. Das — iſt 
im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Ein Gewölb 
nebft einem Zimmer zum Logiren ift auf Fiinfs 
sige heil. 3 Königduls anf dem Rindermarft zu 
verftiften. D. ii. 


Gefundene Schlüffel, 
Es find 2 Schläffel gefunden werben; der 
Eigenthimer kann felbe im Zeit.Komt. abhohlen. 


Ein Paar weißfeidene Strümpf _ 
hat jemand den 16ten diefed von der Fürftenfels 
bergafie bid anf den Rindermarkt verloren ; der 
Finder wird erſucht, felbe gegen Refompend im 
Zeit. Komt. abzugeben, 


kin Sanghund 





von mittlerer Gröffe, und gelblichter Farbe, 


foelcher eine doppelte Nafe und gefpizte Ohren 
bat, ift beiläufig vor 1d Tägen verloren worden; 
wem derſelbe zunelaufen, beliebe ed gegen die 
Belohnung von einem baierij. Thaler im Zeit, 
Komt. zu melden. 


Ein Xofenfranzs 
iſt vom Herzogfpical bi6 auf den Mindermarfe 
mit einem grofien in Silber gefaßten Landfreuz 
und derlei Untermärkeln verloren worden ; ber 
Binder wird erſucht, felben gegen Belohnung dem 
eit. Komt. einzuliefern. 
Kine Geldtafch, 
. worin fih an 249er, z fl. z7fr. und etliche 
Preuninge befinden, hat gejtern eine arme Dienfts 
magd bei dem weiſſen Bräuhaus verloren ; der 
Sinder wird gebetten, felbe gegen eine Erkaͤunt⸗ 
lichkeit im Zeit. Komt. abzugeben. 


Verlornes Stotlein. 

Den rzten Abends üt imHofe der Fran Huer 

berin, Weingaftgeberin, ein Hein lakirtes Stöfs 

kein mit einem weiffen Knopf ſiehen gelaſſen wors 

deu; des Finder wird erjucht, ſelbes gegeu Re 
kompens ind Zeit, Komt zu dringen. 


j *% “+ “on 
„Rachdeme der Hr.Chiarini feine auf dein Anger gehabtr 
Huͤtte um eiuen biigen Breis zu verkaufen WBilens if 5 aß 
belichen fid) die Kaufstiebhaber ‚bei: gebuchten Hra Chrarini 
bei demdaberbraͤuer in der Seudungergaſſe cheſtens zu melden 
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München 

"Nah einem dreirägigen unaufhbrlich anges 
Haltenen Regen ift die fer abermal fo gewaltig 
angefchwollen, daß gegenwärtige Ueberſchwem⸗ 
mung die legte, welche wir im Brachmonat hats 
ten, um ein zimliches übertrifr. Die Au, deren 
Innwohner jederzeit der Gefahr ausgefezt find, 
von der Iſer einmal weggefpält zu werden, ſtand 
abermald bis im bie erften Stockwerke unter 
Maffer, und die Leute hatten Mühe, dort, wo 
der Etrom mit aller Macht gegen ihre Wohnun⸗ 
gen herſtuͤrzte, ihre beiten Habfeligkeiten , und 
Betten in die an der Anhdhe liegenden Häufer 
retten zu können : ihre Kitten felbft mußten fie 
der Wuth des Etromed ausgeſezt laffen, der 
manche vom Grunde aus ausfpälte, manche aber 
all ihres Getaͤfelwerks, ja felbft oft halber Das 
dung beraubte, Viele verloren bei diefer Uebers 
ſchwemmung wieder, was_ fie bei der lezten ges 
wonnen hatten: die Stadt felbit aber hat dieſes⸗ 
! mal einen gröffern Schaden erlitten, als vors 


mals: denn da man beveitd angefangen hatte, 
dad wieder in Ordnung »zu Bringen , mas bie 
vormalige Ueberſchwemmung zerftoret hatte : fo 
ſind ſelbſt nicht nur allein die neue angefangene 
Briifen und Waffergebäue wieder verdorben, und 
‚gröftentheils zu Grunde gerichtet, fondern diefer 
Schaden durch neue Verwuͤſtungen, befonders im 
ber obern Wehre, und mo die Waſſer leitungen 
in die Stadt gehen, um ein zimliches vergrbffere 
worden, Viele Innwohner der Stadt ſelbſt hatten 
diefesmal Maffer in ihren Wohnungen und befon- 
d ı Thale drang dos Waſſer häufig zu ebener 
Erde hinein. Doch weis man überhaupt noch nicht, 

ein Menfch bei diefercberfchwenung zugrunde 
a wäre: denn man konute fie leicht vor⸗ 
herſehen; indem diefer fat beftändige Regen 
nothwendig alle Fluͤße aus en Ufern gebracht 
haben muͤſſe. Es wäre zu wänfchen,, daß unfere 
Getreidfelder durch das immerwaͤhrende Regen⸗ 
wetter nicht einen groͤſſern Schaden erlitten haͤt⸗ 
ten, als dieje Ueberſchwemmung etwa an allen 
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ai vernrfacht Haben mag! Außer dem Winter⸗ 


getreide fteht hier noch vieles auf unfern Feldern!, 
dad aber noch zur Zeit feinen merklichen Schaden 
gelitten: doch ba fich izt die Witterung, ſchoͤn 


zeigt, fo haben wir alle Hofnung, daß wir auh 


eine gefeguete Sommererndte haben werben, 


Frankreuſch. 


Paris vom 7 Aug. Als ber König In Cherburg 
war, wurde auch ein Verfuch angeftellt, Kugeln 
glähend zu machen. Dem Herrn von Menfnieur, 
Jugenieuroffizier und Mitglied der Akademie der 
Müffenfchäften hat man dieſe neue Berfahrungds 
art zu daufen, vermittelft welcher eine Kugel in 
weniger ald 8 Minuten glühend gemacht werben 
Kann, Durch einen yon ihm erfundenen, Roft, 
und durch die Art, wie er dad Feuer einrichtet, 
wird eine Kugel wirklich in den Stand gebracht, 
in Zeit von 5 bis 6 Minuten mit gläfticyen Ers 
folge geworfen werden zu Finnen. Der ‚König 
ſcheiut mit diefer Erfindung fehr wohl zufrieden, 

Am 16 Aug. in der um 7 Uhr zu haltenden 
Audienz wird Herr Linguet feinen eigenem Rechts⸗ 
handel plaidiren. Die Vertheidigungdfchrift des 
Herrn Herzogs von Aiguillon ift ganz kurz und 
ungekünftelt. Er wird ed beweifen, und Herr 
Lingnet erkennt ed, daß er biefem ehemaligen 
Advokat 12000 Liv. gegeben hat, und er wird 
es der Eutfcheidung des Gerichtshofs uͤberlaſſen, 
ob er genug bezahlt fei oder nicht, 

Der Herr Kardinal von Rohan iſt noch im⸗ 
mer in Chaiſe⸗Dien, wo Fein fehr warmer Som⸗ 
mer gemwefen fein muß , weil er in feinem Zims 
mern allein ſchon mehr ald 20 Alafter Holz vers 
brannt hat. Der Herr Prinz v. Montbafon, fein 
Herr Bruder ; ber sihin bisher Gefellfchaft geleis 


‚ftet Hat, wird am sten wegen feinen eigenen 


Kingelegenheiten wieder nach Paris fommen, und 
vor einigen Tagen ift der Prinz Chamille nach 
Chaife: Diet gereifet, um ihn abzuldfen. Es war 


bie Frage davon gewejen zween Doktores ber 


% 
y ii 


ww — 


Sorbonne oder andere mit Vollmacht verſehene 


Perſonen nach Rom zu ſchiken, um das Dekret 
des Konſiſtoriums zu beantworten ; aber nun iſt 
befchloffen worden , daß der Herr Kardinal nur 
einen Brief an den Papft fchreiben , und demſel⸗ 
beu feine Proteftationen und Refervazionen beiles 
gen , auch an die andern Karbinäle eine ande: 
re ſchikliche Epiftel abfenden ſoll; dadurch fol 
er wieder, wie zuvor, in bie Gnabe kommen, 
und fo in nn gerathen, ald wenn es 
meggeblafen wäre. Viele Leute, welche behaup⸗ 

ten , daß ein Rohan, ein Biſchof von Strasburg 
den Kardinalshut nicht nöthig habe, hatten ges 
wilnfcht,, der Herr von Rohan hätte, ſtatt aller 
Antwort, feine rohe Muͤze zuruͤkgeſchikt; aber 

fie bemerkten nicht, daß durch dieſen Schritt „ 
welcher freilich Beifall gefunden haben würde , 

der Herr Kardinal von Rohan 50000 Livr. Eins 

Einften ıwerloren hätte, Als Kardinal zieht er 

der ganzen Einkünften der regularen Abtei Gt. 

Vaſt; wäre der Hut einmal zuruͤk geſchilt gewe⸗ 

fen., fp wäre er nur noch bloffer Adbi Commen- 

dataire geblieben , und hätte hie Porziou ber 

Mönche verloren. 


Grosbrittanien, 


London vom 4 Auguft. Die Kommiſſarien 
zum Abtrag der Nazionalfchulden fiengen am 
Mittewochen ihre Operazionen in den Fonds an, 
und fauften 7roo Pf, ein, Sie werben fo fort 
fahren > bis fie ben vierteljährigen Einkauf von 
250,000 Pf. vollendet haben. Ed war auferom 
deutlich , wie man bie fonfolidirten 3 Prozent 
fonds aufgetrieben hatte, weil man fih vor 
ftellte, daß darinn würde eingefauft werben, 
Anftatt deffen aber gieng ber Maller der Kom 
miffarien in die Suͤdſtefonds, welche bie wohls 
jun Grade waren, weil man fich in denfelben 
en Einkauf nicht vermuthet hatte. So_ wird 
biefeß Spiel 32 Tage lang fortgehen, und bie 
Hauptabficht dabei fcheint wohl Feine andere zu 
fen, als die Stofs fo hoch, ME möglich, je 


treiben, und dem Spielgelfte Nahrung zu vers 
ſchaffen. 

Der Wahnſinn der Margarete Nicholſon bes 
beſtaͤttigt ſich nicht nur durch die Auſſage des 
Dokor Monro; ſondern and) durch ihr Betragen. 
Sie ſagt zum Beiſpiel, daß fie ſchon 15 Sup⸗ 
pliken dem Koͤnige uͤberreicht habe, und nie eine 
Antwort hätte erhalten koͤnnen, und daher haͤtte 
fie geglaubt ein wenig ernſthafter mit Er. Maje⸗ 
ftär fprechen zu müffen, um ihre Sache enblich 
aufs Tapet zu bringen, Manusſucht fcheint 
eigentlic) ihr Uebel zu fein: denn fie will, daß 
der König fie verheurathe, damit fie Kinder bes 
kaͤme, wie andere ehrliche Weiber auch. Man 
zieht von allen Orten, wo fie jemald war, Ers 
Fundigungen ein, ob man fie ba auch für närrifeh 
hält; indeffen hat fie der Staatsrath dafür era 
klaͤrt, und e3 foll eine Bill eingebracht werden, 
um fie auf ewig einzufperen: denn unfre Gefeze 
erlauben nur einen Wahnfinnigen fo lange’ eins 
zufperen, alö der Wahnfinn dauert. 


Herr Adams, der amerikaniſche Gefandte, 
Hat fich geftern beim Könige beurlaubet,. um eine 


Heife nach Spanien zu thun. Es geht die Rede, ' 


Daß ein Vorfchlag auf dem Tapet fei, der Sees 
+äuberei der barbarifchen Staaten auf der Kuͤſte 
son Afrifa ein Ende zu machen. Der Plan, 
der geboppelt ift, foll eigentlich feinen Urfprung 
aus Amerika her haben, Entweder will man ein 
Buͤndniß zu Stande bringen, vermittelft deffen 
eine Eskadre irgend einer in diefem Buͤnduiſſe 
begriffenen Mächte gewiffe beftimmte Monate 
lang im mittelländifhen Meere kreuzen foll, um 
die Handlung gegen die afrifanifchen Seeräuber 
zu bedefen. Eine fpanifche, portugiefifche , frans 
zoſiſche, englifche, rußifche , neapolitanifche und 
amerifanifche Cskadre follen von Zeit zu Zeit 
einander ablöfen, Spanien, Portugal, Neapo⸗ 
lis/ und die italienifchen Seeſtaaten, fo wie bie 
Nordamerikaniſchen, follen völlig dazu bereit fein, 
‚nnd man erwartet, daß die Übrigen beitreten 


. I 
fein follte, will man von Seiten -aller diefer 
Mächte die Ritter von Maltha mit fo Hinlängs 
lichen Subfidien unterftüzen, daß fie ein beftins 


diges hinlänglich ſtarkes Geſchwader unterhalten 


koͤnnen, um bie Abſicht jenes Buͤnduiſſes dadurch 
zu erreichen. Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß, 
wenu man über einen dieſer beiden Vorſchlaͤge 
einig werden follte, alier Tribut und ale Ges 
ſchenke, welche diefen Raubftaaten bisher fing 
gegebeu worden, kuͤnftig gänzlich aufhören. 
Aus Gibraltar wird gefchrieben , daß die Wiß⸗ 


helligkeiten zwiſchen dem Kaifer von Marocco und 


der Veſtung noch nicht beigelegt find; daß 
die Lebensmittel in derfelben zwar etwas theurer 
geworden, daß man aber wegen ber Zufuhr aus 


Spanien Portugal und Stalien feinen Manget 


baran leide. Judeſſen kommen Korn, Mehl, 
Früchte und Vieh, fo man erhält, den Produfs 
ten aus der Barbarei nicht gleich. ö 
Aus Augufta in Georgien wird gefchrieben „ 
daß eim Krieg mit. den Indianern unnermeidlidg 
ſchiene. Sie haben ſchon au den Gränzen viele 


Grauſambkeiten ausgeübt, 


Von -Boflon wird gemeldet, daß Briefe aus 
Bennington vom 25 Mai folgende Nachrikyt ente 
balten: „Wir hören, daß nad) Weften zu eine 
Schlacht vorgefallen if. Unfere Leute bemaͤch⸗ 
tigten fih durch Sturm eines DBritifchen Forts., 
wobei fie nur vier Mann verlohren. Su der 
Nacht darauf wurden fie von Briten und In—⸗ 
dianern überfallen, und insgefammt bis auf 3 
oder 4 Mann getoͤdtet.“ Der Zeitungöfchreiber 
aus Bofton fezt Hinzu, daß man die Nachricht - 
für wahr halte. — Das thun wir hier nichts 


Spanien. 


Madrid vom 20 Juli. Der König Bat nun⸗ 
mehr ‚die Schwangerfchaft der Prinzefin vom 


- Aiturien erklärt. 


Seitdem Befehl gegeben worden, die Equi⸗ 
pagen aller Reiſenden ohne Unterfchied zu vifitis 
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sen, hatte man auch bie von einigen®randd und 
| fpanifchen Miniftern nicht verſchout. Man durch: 
fuchte fie auf. dem Mege von Aramjurez nach 
Madrid. Diefe Herren haben ſich darüber bes 
ſchweret, und der König hat ihre Wagen von 
der Vifitazion ausgenommen, "aber die Wagen 
ihrer Domeftifen bleiben der Durchſuchung uns 
terworfen. Diefe leztern muͤſſen viel Unterfchleif 
gemacht haben, indem an dem Monarchen ges 
zeigt hat, daß feit dem erften Januar die fonigl. 
"Gefälle in Madrid um 50900 Piafter durch heim⸗ 
lich eingeführte Effekten hintergangen worden, 


Indeſſen ift der Hofſtaat des Königs und der. 


Prinzen von der Vifitazion befreit, ob er fi 
"gleich felbige 2 Tage hatte gefallen laffen muͤſſen. 
Alle goldene Thaler, welche vor dem erften 
Januar geprägt find‘, follen auf Befehl des Kd⸗— 
nigs wieder in die Münze geliefert werden, wo 
fie nach dem Gehalt der freinden Münzen umges 
yraͤgt werden müffen. 


Niederlande 


ZSaag, den 8-Nuguft... Auch die Stabt Rot: 
terdam iſt den: Vorfchlag vom Amſterdam beyge⸗ 
tretem, daß die fogenannten Freiforps oder Erets 
'glergefellfhafren aufgehoben ‚werben ſollen. 

Man vemimmt, daß in der Berfammlung der 
Geueralſtaaten zwey Konzeptantworten, eine fir 
Ce. Preußiſche, und cine für Seine Großbri— 
tanniſche Majeftät, auf Dero eingelieferte Mes 
"moiren eingebracht, und daß, nachdem man von 
dieſen Conzepten in der Verfammling der Staas 
‘ten von Holland Bericht erftatter, refoloirt wors 
den, diefelben kommiſſorial zu machen, und ben 
Generalitaͤtsdeputirten aufzutrager, darauf anzus 
dringen , daß waͤhrend der Berathfchlagungen 
Ihro Edelgrofmägenden nichtd in der Sache bes 
fchloffen werde; und wenn deffen ımgeachtet die 
übrigen Provinzen gut finden ſollten, damit forte 
zufahrer, Sie, die Herren Deputirten von Hols 
Ind, aufzuſtehn, und die Verſammlung zu vers 
laffen hätten, 


Bon dem Loo Hat man, daß ber zzſte Ge 


burtstag Ihrer Konigl. Hoheſt der Prinzefim 


von Dranien und Naſſau, kuͤnftigen Mondtag 
auf dem Luſthauſe mit großer Feierlichkeit ſoll ce: 


lebrirt, und bey dieſer Gelegenheit zugleich Mük: 
‚Sicht genommen werben auf eine Fubelfeier wegen 


Erbauung diefes fürftl. Lufthaufes , die in 1686, 
und. aljo- vor zoo Jahren gejcheben if. Dem 
Vernehmen nad), werden fih auch Ihre Königl. 
Hoheiten, der Erzherzog Ferdinand mit Dero Ges 
mahlinn , dafelbft gegenwärtig befinden. 

Der Fonigl, preußifche Gefandte hat dem Praͤ⸗ 


ſidenten ber Generniftaaten ein Memoire über: 
reicht, worinm er ſich über eine Werlezung des 


Grundgebiers des Königs feines Herrn beſchweret. 


Am Donnerötage wird des Erzherzog Ferdis 
nand mit feiner Gemahlin in Haag erwartet. Sh: 
re koͤnigl. Hoheiten werden fid) auch nach Leiden, 
Amſterdam und Utrecht begeben, 

Die Deputirten der Staaten von Utrecht haben 
ben Generalftaaten in einem Schreiben den-fons 
derbaren Vorfall bekaunt gemacht, daß die Bir 
gerſchaft zu Utrecht am 2ten ihren Magiſtrat o% 
sgefezt habe. Sie bitten fih zugleich Rath us, 
‚wie bie, Sadje ‚wieder herzuitellen fey. -Der Brief 
ift von den übrigen Provinzen ad referendum 
genommen worden, 

Die Deputirten ber, Mmiralitaͤtskollegien von 
ber Maas, Seeland, und Frießland werden bier 
naͤchſtens erwartet, um die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung der Breſter Sache endlich anzufangen. 

Das Memoire des Herru Baron von Thules 
meyer enthält Klagen über drei hollaͤndiſche Offi⸗ 
ziers, welche in der Perfon eines Werbeoffiziers 
von der Garnifon vom Wefel das. Fönigl. Zerri= 
forium beleidiget haben, weshald Satisfaktion 
verlangt wird. 











Die 222 Ziehung zu Stadtamhof den 17 Auguft, 
03% 25 63 33 77. 
Die 223 Ziehung den 7 September 1786. 
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Dienstag, den 22 Aerndtemonat (Auguſtus) 1786, 


Mauͤnchen u 
Verruf. Wie body nachftehende Gold = und 
Eilberminzen in den Landen zu Baierm, der obern 


Pfalz, dann in dem Herzogthaͤmern Neuburg und 


Sulzbach pröviforie und bis anf weitere Verord⸗ 
hung jowohl im gemeinen Handel und Wandel,als: 
in allen kurfürftlichen und ffentlichen Kaffen ans, 
genommen und ausgegeben werden follen. 


. ) N [ff fr 
Kalſerl. Fonigl, dattıt baieriſch⸗und pfäfzifchel 
auch falzburgifche Dufaten, fo ihr rechtes 

‚ Und volles Gewicht haben, wie bisher | zIrz 

Kremnizer, Florentiner und Venez. Zechini| 5 141 

Andere gerechte Reichödufaten „ + . | 5lıo 
Holländifche und übrige fremde vollgewich⸗ 


„eige Dukaten s se... 0s | 8! 
uoramdbtor so 2.5 Te 1524 
albe ders y * S * I — — 4 7142, 
urbairifch-Pfälzifche Wuͤrtembergiſche u. 

Auſpachiſche, dann andere gerechte Karo: 
in oder dreifache Goldgulden , , 11/24 

(be detto .. IR Dr Sr er Gr 5|42' 
urbairifche Mard’or ; 4 4 736° 


albe deto oder el reichögefegritäßige | 
ca en Aun.d.s 7318 


Königl. franzdfifche Schild⸗ Pauisd'or von fl.[fr.- 
1726, {0 ihr volles Gewicht haben « Irıl— 
Aeltere franzoͤſiſche und andere Louisd’or, 
und Dopdin . . 22 19 
Neue franzöfifche Schild-Fonisd’or kon 1785[10[24 
Bierfache fpanifche Doppien. . . . Is 
Zweifache detto iR DE TEE ae? Wege 18 — 
Sonnen- Louleblor 2, u. u. 5 I10|56 
ee 


Wobei angemerkt wird, daß die vorgenannten 


Goldſorten das hier ausgeſezte Gewicht nach dem 
zu 60 Graͤn oder Aß abgerheilten Dukaten richtig 


und unabgaͤngig halten ſollen. Als ; ri 
Ein Dukat muß wägen sole ; . - Iso 
Ein Sowsraidor , . vu 2 2. 3|ro 
Ciu halber dBeti. 2... 2 00. 3 35 
Eine Karolits 00 0.0 u + ha 7 
Eine halbe Dei. » . HH Hi 1 24 
Eine Mard'or . He 1151 
Eine halbe detto —156 


Eine frangofifcheSschild:und Sonten:Ponis: 
d'or von 1726 K Ze Tr Tr 2120 

Eine ältere franzöfifche md andere Louisd’or|- - 
oder Doppien ee Be 223 ry +» 1155 


x 
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Eine ganz neue franzbfifche Schild⸗ Louls⸗ D| G 

dor 1785 und 1766. + +» .- | 2lır 
Eine vierfache fpanifche Doppie - » » | 7144 
Eine zweifache Det = + . + . » | 3152 

Sofern aber hievon ein oder auch zwei Grin 
fehlen wilrden , find diefe zwar noch nicht auffer 
Kours gefezt; jedoch milffen für jedes mangeludes 
Grän und zwar bei den Dnfaten und Eouverain: 
d'or 5 Kreuzer, bei den Karplinen und Marb’oren 

Kreuzer „ und bei den übrigen Louisd'oren 4 ıf2 
—* richtig abgezogen, und von dem Eigen⸗ 
thuͤmer verguͤtet werden. 

Sollten hingegen bei den obgenannten Sorten 
mehr als zwei Dufatengrän am Gewichte fehlen, 
fo find diefe nirgends mehr in Kours zu gedulden, 
fondern zur kurfuͤrſtl. Muͤnzſtatt einzuliereren, alls 
wo neben den mangelnden Aßen zum Münzerlohn 
nod) beſonders vergütet werden muͤſſen, als: 

Ron einem Dufaten or... 4PMr 

Soyeraindor - 2 .,. 4 2 2.0.9 

Karolinen, dann Schild und Sonnen⸗Louis⸗ 
d'or 


— * * + 


eo. .64 0. 7 
eltern Louisd’oren und Doppien .. 6 — 
Und von einer Mardor . 2 0. 5— 

Was die Silberforten unbetrift , bleibt es 


durchgeheuds noch bei den vorigen Muͤnzverrufen, 


auſſer daß die unterm 27 April 1776 auf 2 fl. 43 fr, 
gejezt gewejene ältere Laubthaler, welche feither 
im Umlaufe vieles von ihrem vorigen Gewicht vers 
Igreu haben, auch ausgewippet worden find, zu 
Erleichterung des Kommerzjums mit den benach⸗ 
barten Kreiſen binfüro ... 2 fl, 42 kr, 

Die jüngere feir 1784 hingegen nur 2 fl. 40 kr. 

elten, und in ſolchem Werthe und nicht höher 
—— in allen kurfuͤrſtlichen Kaſſen, als im Han⸗ 
del und Wandel allenrhalben angenommen werden 
follen, Alle übrige fremde Sorten aber, fo wie 
die halbe franzöfijche Yaubthaler, und überhauprs 
alle fremde Schiedmuͤnzen bleiben bei Konfisfa= 


zionöftrafe vöLig.auffer Kours geſezt, uud ſchaͤr⸗ 


feſt verbothen. 


Wornach ſich denn jedermaͤnniglich zu achten 


und vor Schaden und Nachtheil zu‘ hüten bat, 


Gegeben in der Lurfürftl. Haupt: = und Refidenz: ' 


finde München den 14ten Nerndemonatd 1786. 

Karl Theodor. Rurfürft. - 

\ U. B. v. Kreitmayer, 

Ad Mandatum fereniffimi D. D. — 
düettoris proprium. 


Germa d+f 
Furfärid.ge Sekret. und geh Expeditor. 


hier eintreffen. 


n Gettfeied v. Dumhoſſ, 


TDeutſchland. 


Wien vom 16 Auguſt. (ans Privatnachrichten) 
Wegen der Ankunft bes Crzherzogs Ferdinand 
8. H., die man erwartet, werden &e. Maj. 
ber Kaifer mod) vor bem 26tem biefes von Peſt 
Es haben von hier 8 Reiblafaien 
nach Peft befördert werben muͤſſen, denjenigen 
Ruhetaͤge zu verfchaffen, welche auf der beſchwer⸗ 
lichen Reiſe des Monarchen fo wenig Ruhe un» 
foviel Dienfteifer hatten, das Se, Maj. diefer 
treuen Dienern ihre Zufriedenheit äußerte, fie 
izt foulagirt, und ihnen Remunerazion zuerkannt 
hat, — J 
Zu Peſt warb ein neues Gebäude errichtet. 
Niemanden war erlaubt, waͤhrend dem Baue 
hineinzugehen. Es heißt, daß es beſtimmt ſei, 
eine Waarenniederlage fuͤr rußiſche Handelsleute 
zu werden. Nun” verlautet, daß ed zu einer 
Militärkaferne für das Karolifche Regiment bes 
ſtimmt ift, 

Es verlautet zwar, daß Se. Maj. ber Kaifer 
nach dem Lager von Minkendorf nur das Lager 
bei Thuras in Mähren mit des Erzherzogs Fer⸗ 
dimand H. 5, beſehen werden, aber auch ſagt 
may, daß der Erzherzog winjcht, die in Boh⸗ 
men fiehende Truppen, die unvergleichlich geords 
net find, zu ſehen. Diefe Reife nad Bohmen 
macher doch nur ginen Unterfpied vom 8 Tagen 
aus, — 

Der ehmalige Obhriſtkauzlar von Oeſterreich und Bit⸗ 
men Graf Steger Iyt zu Brůun in Mähren vefaͤhrhch 
kranf. > ‘ j 

=. jeſſgen Buͤrgern zugefommene Befehl, veral; 
tete Schuhe Ya 55 hat den regierenden Fuͤt⸗ 
ſien von Lchteuſtein bewogen, fein antikes Familienhaus 
in der Herrengaſſe, das man Pie Lichtenſteiniſche Reitſchule 

une und dag es auch wirklich war, nad; modernen Ge⸗ 
Kdınaf jtaͤchtig aufbauen zu laſſen. Dieſe ale ik 
wirktich die Tcodnite in der ganzen Stade. Rad und nach 
atio wird die Stadt Wien "eur verſchönertes Aniehen bes 
Eommen, da dem Monarchen an diefer Verihöneruhg ſo 
viel peiegen ift. -Aber die VWerfchönerungen, Die durch Ar ⸗ 
citcktur ven Städten geichehen , erfodern Zeit und Geld, 
macden gber, viele anpuftridig Leute Igben ; Trog dem Aurhor, 
der ſagt; Monarchen ſeien den Maͤuern unguͤnſtig. 

FE Die dermalige Witterung ſich aulaͤßt, 
waren die zu Mintendorf: gelagerte Truppen we: 


* 


rin heiteres Wetter haben, Die Anzahl der zu 
peft verfammelten Truppen ift 39,000 Manu. 
Die 6o zu Wien angelommene felavontiche 
Banerıt find, nachdem man inre Klage bei der 
angarifchen Kanzlei angehört hat, mittelſt Mili« 
aͤrkommando, daß ‚fie begleitet, nach ihrem Heiz 
mat geliefert worden.! Keiner von ihnen iſt ges 
’effelt,, nur der einzige Dorfrichter, weil er fo 


sielen Leuten erlaubt hat, eine fo weite Reiſe 
vegen einer Klage zu unternehmen, die fie bei - 


ven Diſtriktskommiſſaͤr hätten verbringen dürfen, 
Die Klage war gegen ihren Grundheren wegen 
ined Waldes. J 

Die Franziskaner und Kapuziner, auf deren 
Bartenterrain, der um 17,000 fl. geſchaͤzt iſt, 
kan Haufer von Partikuläreigentyämern hat 
sauen laſſen, bie 67,000 fl. werth gefunden wer⸗ 
sen, hatten fich betm Monarchen beflagt,, daß 
fe ihrem ifolirten Leben gemäß izt feinen Er: 
yolungsort hätten. Der Monarch hat ihnen dars 
auf erwiedert: es flehe ihnen der Spaziergang 
m Augarten, im Belvedere und im Prater zu 
Dienjte : dort könne man folo oder alfoınpagnirt 
pazieren geben, 

Ein Beweis, wie bevoͤlkert unſere Milirärkolonien an 
vr Grüne ind. 
vwa bar 42 Dörfer, die feir 10 Jahren aufgebaucr ind, 
vo keines fand. In feiben befinden ſich ist 32000 Gew 
en. Die Einwohner haben Moco und 
Srüfe Hornvich, und find ſehr induſtrioſe, ordentliche 
Wirthichafter, die die Gaben der Natur kennen und ſchaͤzen. 

Durdy die neueften Briefe aus Fiume vom 
toten diß vernimmt man, daß Die Montenegriner 
wis Furcht eined ihnen von dem Baſſa von Sku— 
art wirflih angedrohten neuen Einfalles, eine 
roße Anzal von Lebensmitteln und Kriegsbedürfs 
tiffen fammeln, und daß ihnen hierin ihre Nach» 
sarın Die freien Hand bieten. Die Republik 
Benedig fü 
netien immer mehr in wehrhaften Stand zu fer 
en, und hat erft wieder ‚2otaufend Dufaren zu 
Herftelung und Vergrößerung der Veſtung Kate 
taro angewieſen. Weberbieß hat die dalmatiniſche 
Landmiliz gooo Mann ftark von dem Senat Bes 
fehl erhalten, fich in marfchfertigen Stand zu 
ſezen, um auf das erſte Signal fi) an dem alle 
gemeinen Verſammlungsorte Kaftelnovo einfinden, 
und von Dort aus noͤthigen Falls eine, vereinigung 
mit den Montenegrinern bemwerfjielligen zu Fons 
nen. Nach diefer AÄusſicht Fonnen alfo die Sachen 
— jener Gegend hald eine erſtliche Wendung neh⸗ 

eis 


Dis teutſch⸗ illieiiche Kolonie bei Panc⸗ 


Pferde, und 11000 


rt aud) ihrer Seits fort, fi in Dal— 
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Seqht von denen Im Prater in Ketten arbeitenden tar, 
tern fahen tn voriger Woche, daß eim Polizeiwächter ‚der fie 
b:wachen ſollte, eingeichlaffen war. Sie benügtei augenbfiklich 
dieje Gelegen heit, ver ezten ihm mit feinem eignen Säbe! meh» 
rere tödliche Stiche, und entflohen der fie verfolgenden Aöriang 
Wache auf einem eben am Ufer ſtehenden Rachen: Zween 
davon ertraufen, indem fie in felben fpringen wollten , 
die vier uͤbrigen aber uͤberlieſſen fi ohne Ruder dem 

trome, der fie erſt ſeche Stunden yon khier naͤchſt einem 

einen Dorfe an das Uſer führte. Sie giengen bier zu 
dem Schmid, und begehrten, daß er ihmen die Ketten 
obfeilen ſellte alein dieſer zeigte die Sache, muter den 
Vorwand a. heilen zu wollen, feinen Dienftlenren an, die 

leich etlich 20 Bauern zuſammen brachten, nnd fich der 

lührlinge bemaͤchtigten. DVorgeftern wurden fie wiedee 
anher gebracht. 

Regensburg vom 18 Auguff, 

Die hochfütſtiſch Thurn und Tarifihe Beſtznehmut 
der neu afquirieren Scheerifehen Grafsumd Herrſchaft 
ift uns dan wachfichenden Schreiben zur weiterer Befannts 
machung zugekommen: 

„Am 2 Auguſt reiſeten Se. hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
von Leipheim ab. Die Wege waren uͤber 3 Stunden weit 
dermaſſen uuter Warler geſett, daß es ein Wunder war, 
ohne Ungige ſelbe paßire zu haben, Mitten im Felde war 
der erſte Fteudenbete, ein Ayabe, als Schäfer gefleider, 
der dein aͤbertaſchten Fuͤrſten eine Rolle mir Bewillkom⸗ 
mungeverſen überreichte. Bald darauf erreichten wir ein 
Gehoͤlz anf unfeer Gränze, und in dem Augenblit erſcholl 
der Donner anfgepflangter Boͤller. Drejhundert Bauern 
umzingelten den Wagsn des Fuͤrſten und ritten mit Trom⸗ 
peten und Pauken und fliegender Fahne bis ans naͤchſte 
Ort, wo ſie von einem Detachement blau und roth geklei⸗ 
derer Dragoner, und 300 Bauern abgelöft wurden. Dieſe, 
wurden abermals von Grenadiers zu Pferde, Huſaren, 
frjipeu Bauern x. abgeloͤſt und verfiärft, und der nene 
Landesherr auf die feierlichfig Art 6 bis 7 Stunden weit, 
durchs game Land begleiter, fo das allein über 1900 Bes 
eirtene ihre Aufwarrung machten, Un jedem Orte, dur 
welchen wir zogen, war ein Triumpfbogen errichtet ; die 
Jugend fand an beiden Seiten mir Kraͤrzen auf dem 
Haupte, von ihren Lehrern oder. Geiftlichen angeführt , und 
die Einwohuer paradirten unterm Gewehr mir Trommel, 
Preife und fliegender Fahne, umd sin allgemeines lautes 
Iubelgeichrei verkündigte die Freude der in Menge herbei⸗ 
gecilten Unterthanen über die Ankunft ihres neuen Landes 
beren. Ueberal wurden Aureden gehalten; jeder Hügel 
des Landes war mis Kanonen oder Böllern beſezt, deren 
Donner das Geñilde durchhaute und erſchůtterte; mir einer 
Worte, diefe guten Leute tharen zur Bezeigung ihrer, 
Freude alles mögligpe, « " 


L) 


“2 
. 5 Abends um 4 Uhr trafen wir, gleichſam mit einer 
Armee, im Scheer ein. Hier fand vor dem Thore ein 
groſſer Triumphbegen; die Buͤrgerſchaft, im ganz nener 
blau und gelber Moudur, fand zu beiden Seiten unter. 
dem Gemehr, ein Korps von Jäger paradirte, die anf 
der Auböhe gepflauzten Kaneuen donnerten in einem fort/ 
und fo fuhr der Durchl, Fuͤrſt in das Schleß, Auf der 
Etiege deſſelben wurde er von 56 Knaben, die alle gleich 
ais Matelets, und von 36 Maͤgdlein, die ebenfalls « 
la Nauuette, durchaus weiß und roſeufarb mit rorhen 
Schuhen bekleidet, und zu beiden Seiten der Stiege ges 
frellt waren ; mit einem auf diefen merkwürdigen Vor— 
gang paffenden, ſehr rührenden Geſang empfangen. Als 
der Für die Treppe binduf kam, tratt der zu oberſt ſte⸗ 

ende Knabe Herior , und überreichte Höchkielben auf eis 
rothen Kuͤſſen fehr rührende auf diefe Gelegenheit 
paſſende Verſe. Beim Eintritte in das Zimmer wurden 
Er. Hochfuͤrſil. Durchlaucht von der geſemmten Regie , 
rung ‚ der Geiſtlichkeit, und dem Mazifirate in Kerpore 
ehrerbierioft empſaugen, und bewilffemme. Nach vers 
fehiedenen Anredem und Gegenkomplimenten entfernte ſich 
alles, man çieng ſodann zur Tafel, und nun machten die 
Frauen der biefigen Beamten ihre Auftdarrung : dieſer 
fröhliche Tag wurde unter befändigen Kanonenfener , ge 
gebenen Solven, and einen fortmährender Zubelgefchrei 
beichtoffen. 

„Am dritten Auguſt, Morgens un 10 Uhr, wurde 
ein feisrliches Hochamt und mach demſelben das Te Deum 
unter Abſeurung des Geſchuͤzes und Laͤutung aller Gloken 
abgeſungen, und hierauf groſſe Tafel gehalten, zu wels 
- her auch die hiefigem Sof s mud Megiermunsräche gezogen 
zw werden, die höchfie Ehre harten, Am aſten dies 
Monats ift die Huldigung feſtgeſezt. Alles, was männs 
Lich iſt, vem raten Jahre an bis zum Greiſen muß zum 

Auſſchwoͤren erſcheinen. Die Landſtaͤnde werden bei dies 
für feierlichen Aktu ihrem Hochfürſtl. Landesherrn eine 
ih’ Paris verfertigte goldne, prächtig amaillirte, und ‚mie 
Brillanten beſezte Tabatiere, anf deren Dekel ein Mer 
dalllon, worauf Scheer aufs kuͤnſtlichſte geſchmohen, und 
Pen des Glaſes Mir einem bier im Lande gefundenen fehr 
oͤnen Kroſtall üerzogen iſt, zum Eeſchenke machen; 
dieſe Doſe hat icq, 200 Guiden gekeſtet. Nebſt dem iſt 
and eine Denkmünge gepraot worden, wevon der Durchl⸗ 
Kira von gedachten Lanofiinden 24 Stuͤk in God, eines 
in 6 Dukaten, nnd zoo Stuke Am Silber zum Geſchenk 
erhielt.» Se. Hochfurſtl. Durcht⸗ geben vom Volke 2 Fir 
ſer Wein, 2 Ochſen, Bred u. d.h preis. Gleichfalls 
wird von den Staͤnden ein Haupt chuͤſſen, wobrs der erfig 
Yreis 50 Gulden if, gegeben, 


Kurse Abfertigling des in der Salsbur 
Zeitung Nro, ¶ LIX, vom 15 d. M. — 
findlichen Aufſazes RL. 

Daß man in Baierm nicht fo fehr gerne krimi⸗ 
haliter vorfchreiret, und auch überwiefenen Ver⸗ 
brechern Etrafeslinderung angebeihen laflet, da⸗ 
von kann und muß der Ealzburger Zeitungsvers 
faſſer fattfame Ueberzeugniß haben , dieweilen 
man fein gutes Herz zu ſehr kennet, als daß. in 
felbigem ſo dankungswuͤrdige Züge fobald erlo« 
ſchen ſein Fönnten, er hat aljo. nicht die min— 
deite Urſache über derlei Beuehmen in feinew 
Vaterlande ein ſolches Klagen zu erheben, 

Die durch ſein Zeitungsblat verbreitete Nach⸗ 
richt von dem Hexenpater und der Ermordung 
iſt ein pures Pasquill, und wenn er auch nicht 
einem jeden Gerüchte anriechen Fann ob es wahr 
oder falſch iſt, fo folk er ſich auch nicht gänzlich 
auf feine Nafe verlaffen „ indem diefe ihn bes 


-fonders in baieriſchen Nachrichten ganz leicht 


zung Irrthum fuͤhret, Wo es um die Ehre von 
Xand und Yeuten, wie in dergleichen verläumdes 
riſchen Piegen , zu thun it, da folk Feine Nafe, 
fondern ein befcheidener Kopf das Wort führen s 
aber man weis, wie freudig der Salzburger Zeis 
tungsverfaffer eine jede Nachricht aufnimmt, die 
zum Nachtheil ſeines Baierlichen Warerlandes klin⸗ 
get; dieſes muß einem redlichen Manne, der es 
mit feinem Etaate gut meiner, wehe thun, und 
idy kann alfo den von mir im meinem Zeitungs 
blatt gegen ihn gerichteten Artilel weder bereuen, 
hoch zurükrufen, fondern vielmehr hiemit wieders 
holen, weil ich weis woher diefe Eilfertigkeit und 
Eifer alles für Baiern Nachrheilige ohne vora 
berige Ueberlegung in die Welt zu verbreiten , 
berähtt. 5, 7 F 
m Uebrigen ſchlaget ſich mehr berührter Zeis 
tungsverfaffer mit feinen eigenen Worten, indem 
er mir vormwirff durch meine Korsefpondentem zu 
Unwahrbeiten verleitet zw werden, umd ich doch 
niemals, wie er, etwas einrüfen laffe, was 
Perſonen wer Etaaten beleidigen fönnte, fon= 
derit allzeit bei den im mindeſten verdaͤcht igen 
Machrieiten die Naͤmen det betroffenen Perſonen 
md Länder binmeg. laffe, bis ich überzeigt bim, 
daß ich die ſchuldige Achtung umd Wahrheitslieb 
sicht werlege, Hiermis genugb: — - _ a 

Joſ. Ludw. Edler v. Drouin, kurpfalz⸗ 
baier, wirkl. Rath, wirkl. frequent⸗ 

render geheim. Sekretär und Muͤuch⸗ 

sen Zeuungsverleget. 


von rofenfärbigem Kaffee verfeben i 
Buchſtaben M. As H, 
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Verlorne Rarolinen, 

Es find unlängft unwiſfend · wo 2 im Schreibpa⸗ 
pier eingewilelt gewefene baierifche Sarolinen 
verloren worden ; der Finder wird erfucht, felbe 
gegen gute Belohnung dem Zeit, K. einzuliefern, 


Verlornes Hündchen, 

Den ı2ten d. Monats ijt ein ganz ſchwarzes 
und nur auf der Bruft mit einem weiſſen Etreif 
bezeichnetes ganz Feines Prioneferhindchen vers 
Ioren worden ; derjenige, welcher felbe8 in das 
Geidenfabrifoaus im Hofgarten überliefert , ers 
hält eine Belohnung. 











Verlornes Hhuͤndchen. 

Den 2oten dieſes iſt ein kleines ſemmelfaͤrbi⸗ 
ges Huͤndchen, welches vorne am Kopf einen 
tleinen weiſſen Stern , und groffe aufftehende Sp: 
ten hat, auch mitweinem gruͤn eingefaßten Halsband 


mit weilfer Seide genähet 
find, auf den Aengern vor dem Neuhauferthor 
verloren worden; wen felbes zugelaufen iftt, der 
beliebe es gegen eine Belohnung im Zeit, Komt. 
anzuzeigen, : 








DVerlorner Mops, 
Es ift ein Heiner‘ femmelfärbiger Mops mit 
em fhwarzen Kopfe, und derlei Etreife auf 
nen verloren worden; wem berfelbe Zuges 
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laufen, beliebe e8 gegen Rekompens im Zeit, 
Komt. zu melden, 


| ; 
AVERTISSEMENTS. 


1) Herr Joh. NE Albert Reinhard im, 
Weiden hat dermalen fein in Cadis, Eon halb 
Raſch, Beuteltuͤcher, Strüf, Krep, Krepon, 
Varakan, Gaffa, Serge de Peryıc. beftehendes 
oberpfälzifcher Wollen: Wanrenlager bei eben dem 
Hrn. Joh, Georg Knoll in München, wo die 
feidene Hals = und Saktuͤcher auf Mailänder Art 
zu haben find, Alle beliebige Beſtellungen ders 
gleihen-und anderer Waaren fünnen bier einges 
jendt werden, wo man ſich bejter und ſchleunig⸗ 


ſter Bedienung verſichern kann. 


2)Maria Barbara Ebenherin,welche in Puz⸗und 
Palierung der Schiesgewehren, auch anderen mit 
Roft uͤberzogenen Eifen, eine befondere Geſchik⸗ 
lichkeit befizet , erbiethet einem geehrten Publi⸗ 
kum ihre Dienſten. Sie logieret im Fezengarten 
vor dem Sendlingerthor. 


Bekanntmachung. 
Es wird dem verehrungswirdigen Publikum 
befannt gemacht, daß Sofeph Schoͤdel, Fleiſchha⸗ 
ker von Aſchach in Oberdfterreich fowohl mit dem 
Stadtmagijtrat zu Eälzburg und andern falbtrs 
giſchen Ortſchaften und Mezgern, als auch mit 
den Staͤdten Reichenhall , Traunjlein u. ſ. w. 


beträchtliche Kontrafte auf Lieferung hungariſcher 
Dchfen geichloffen, und auch fchon mehrere 100 
Stuͤke wirklich zu groffer allfeitiger — 
geliefert Habe, wozu er vom kaiſerlicher Majeſtaͤt 
einen Freipaß erhalten hat. Er macht ſich zu: 
gleich verbindlich , auf jebesmalige Beftellung bis 
2000 Stüfe, auch Schweine zu liefern. Dieler 
Joſeph Schoͤdel wirb zu Folge erhaltener höchfter 
Erlaubniß am 24 Auguft zu Salzburg in ber 
bortigen Sommerreitſchule 2 hungarifhe Stiere 
bffentlicy hegen ; dann einen davon auf hunga—⸗ 
rifche Art in Gegenwart aller Zufeber fchlachten, 
und fogleich unter die Armen vertheilen. Am 
Sonntage darauf wird durch ihn in der nämjichen 
Meitfchule ein Hirſch gebetzet werden. 
Rundmacdhung. 

Nachdeme man bermal in Stand gefezet 
worden, mit Vorbehalt 6 wochig⸗ gräflich: Wiefes 
rifcher Ratifitazion das bereits den 24 April dies 
Jahrs durd) das Muͤnchner Wochenblatt Nro. 15 
und 16 feilgebotene Gut Seyboltftorf zu verfaus 
fen ; Solchemnach werden alle hiezu Zufttragende 
auf, den 31 died Monats in Berfolg obigen Ver: 
ruf vom 24 April dermaflen vorgeladen, daß 
mit dem Meiftbierenden bi auf ebgedachte in 
Zeit 6 Wochen erfolgende Ratifitazion werde aus⸗ 
gebandiet werden. Aft. Neybarg au ber Donau 
den so Aug. 1786, - —— 
Kurfuͤrſtl, vſ hairiſches Landvogtamt allda, 

dr. v. Staader. 





Vorladung. 

Franz und Johann Peter Holzinger Gebräber 
und Söldneröfohne zu Wuͤndten, hieſigen Pflegs 
gerichts gebohren , find bereitd vor etlich 4a Fahre 
von hier fort, und unwiſſend wohin in Kriegs: 
bienften fich begeben, deren lezterer unter dem 


Namen Hand Deifinger nad Verlauf 5 Jahren 


wieder zurüf anhero gekommen, und nach Furzem 
Aufenthalt ſich wieder fortbegeben hat; bishero 
aber weder von eined, noch des andern Aufents 
halt Leben oder Tod night Das mindeſte mehr iu 
Erfahrung gebracht worden iſt. Gleichwie num 
bei dießortig Furfürftlichen Pflegamt derſelben 
naͤchſte Anverwandte, um Verabfolglaſſung des 
ihnen gehährenden Erbguts zu 250 fl, das Kitts 
liche Anfuchen geftellet haben ; 

Dige Gebrüder Franz und Johann Peter Hol 
äinger, oder derſelben rechtmäßige Erben hiermit 
bergeflalten vorgeladen, daß fie, oder diefelbe 
in Perfon, oder durch einen genugfam bevoll⸗ 


Als werden beede 


mächtigten Anwalt Zeit 3 Monaten perewmptsti⸗ 
bei allhiefig Furfürftt. Pfleggericht — 
Entſtehuug deſſen aber nad) Verfluß obig perem 
toriſchen Termin zu gewarten haben follen , daf 
berfelben naͤchſten Auverwandten pbiges Erbgut 
auf abermaliges Anmelden gegen amtliche Kauz 
zion ohue weitered ausge olgt werden wird, 
Geſchehen Reichertshofen deu 25 Zuli 786, 


Kurfürftl, pfalzbaierifches Pfleggericht Rei 
& —— ggericht Reis 
Nepomuk v. Lagera, 
amts Kommi Ah Re 
— — — — 
Buͤcheranzeigen. 
Bei dem hieſigen Buchhaͤndler Joſeph Lin 


dauer im v. vuffifchen Haufe dem Frau 
ftifte gegenüber find zu finden: - nu 


1) Michaelis (Joh. D. ) fimmtliche Werke, 
die Einleitung in die en des 8 ie 
neuen Teſtaments, umd deren Erklärung betreis 
fend, Mofaifches Recht, 6 Th.gr.8.1795. 4 fl.ıg ir, 
2) Offizium Ga groffe) Mariä, in einer vers 
ftändlichen Ueberſezung zum Behuf derer, Die das; 
felbe berhen follen, oder wollen. 8. 785. 18 fr, 

) Kerns (Joh.) Briefe über die Denf = Glau— 

end = Red = und Preffreiheit. 8. 786, 30 fr. 
4) Buͤſchings ( Friedr.) neue Erdbefchreibung von 
Aſia. gr. 8. 48 fr. 5) Kazuers (J. FU.) Fabeln, 
Cpigramen und Erzählungen, mm. K, 8. Y86 2 
24 fr. 5) Leßings ( Gorth, Ephr. ) Ma. 
für die Litteratur. 4 Ih. grig. 785,8 R.gfr. 7) 


Deſſelben bamburgijche Dramaturgie, a Th. 91.8. 


6. 35. 8) Verlobung, die, oder Ki icht 
er die Liebe, Luftipiel in ı Aufz, g, ee a 
2 Strafe, die, des Jugendlichen Keichehumes, oder 

egebenheiten des Grafen von G. eine wahre Des 
ſchichte. 8. 786. 36 Er, 10) Woglers ( Ger.) Sits 
tenpbilofophie für die reifere Jugend. 8.786. oft. 
11) Saint Pallaye( de la Curne de ) das Ritters 
weſen des Mittelalter nach feinen politifchen und 
militärifchen Berfaflung , a.d. Fr. mit Anmerkuns 

n, Zufäzen, und Borrede von D. Joh. Ludw. Klüs 

r. 91.8. 786. ı fl, 45 fi. 12) Benennung, 
teutſche, italiaͤniſche, englifhe und franzöfiiche, 
aler Hauptdipge der Welt, ein Leſebuch für die 
Jugend. gr. 8. 786. ıfl.ı5tr, 


Beim BuchhandlerJof, Lentner in Muͤnch 
eim andlerJof, Lentner in nchen 
naͤchſt dem ſchoͤnen rme find zu haben; 
Groſſe Abfichten des Ordend der Slluminar 
$eu, dem patriotiſchen Publikum vorgelegt. von 





ier ehemaligen Mitglieder, 36 kr. Nachtrag 
u der Schrift: groffe Abfichten der Illuminaten 
trp, 1, 12 fr., Nro. 2, 18 fr., No. 3, 15 fr, 


Sredigten fir das gemeine Volt nebft einer Vor⸗ 


2 


ede zur Bildung der Jugend an die Seelſorger, 


: Binde, 2te Auflage, ı fl 45 fr. Fahrlaͤnders, 
eg 


R., Homilien oder Ausleguugen der fonntäglis 
ben Evangelien, 2 Bände, 2 fl. 45 fr. Hiß⸗ 
nam, neue Weltsund Menſchengeſchichte aus 
em Franzofiihen, ıoter Band, zfl. ı5 Fr. 
educa J., Laudeskunde vou Oeſterreich ob der End, 
ter Band, ıfl. 30 fr. Ar⸗Lamechs von Sirap, 
er Suͤndflut entriffene Gefinge vpn dem Hofe 
arh von Edartöhaufen, ı5 Er, 
eſammelte Bruchitüfe der Schwärmsrei aus wahr 
en Menfchengefchichten mit Kupfern von dem 
dofrach von Eckartshauſen, ı ſi. 30 fr. Mut⸗ 
helle, S., Bemerkungen über die fonntäglichen 
Fwangelieu für Prediger, Katecheten und Lehrer 
Binde, 2fl. ı5 Pr. Praktiſches Haudbuch fuͤr 
Beamte, Abvofaren, Profuratoren uud alle, die 
ich der Gerichtöpraris wiedmen wollen. x fl, 
Das Wichtigfte für Eltern , Erzieher und Aufe 
eher der Jugend. 24 Er. Befchreibung des feuer; 
peienden Berges Aetna. zo fr, Cora und Nlons 
0, ein pantomimifches Ballet. 5 fr. Rache ynd 
Aferfucht, ober der geftürzte Minifter,ein Schaus 
piel. 24 fr. Der Maun von zwoen Frauen, ein 
uftfpiel. 30 fr. Dietrich von Ruben, eig Luftfp. 
on Beil, 15 fr. Das Erdbeben, oder die Hins 
erniß der Heirath, ein Luftfpiel, 24 fr. Die Gras 
en von Waldau, eig Zrauerfpief. 24 fr. 


— 


— 

Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. {und Buchs 
händler nunmebro inder Pachmaierifchen 
Behauſung neben der Apotheke in der 
Raufingergaffe ift su haben: 

Bojer’s rojal Dictionari abridged in two 
yarts I» French and english, H. english and 
“rench, gr. 8. 1733 London, 60, Letters wei- 
en bj the phil. Dormer Stanhöpe Carl of Che- 
terfield, to His fon phil. Stanhope, 2 volum. 
. 8. Dublin 1783, 5 fl. A new Grammar 
— ‚hiftorical, and commercial , aud 
preient ftate of the Seweral Kingdoms of the 
World. bj Will. Guthrie gr. 8. London 1782, 
hfl. The Citizen of the World. or Lettres 
from a chinese philofopher residing in Lon- 
don, thn his Friends in the eaft. 2 Tom. 8. 
London 1782, 2 fl.30 kr. The Odiilej of Ho- 
mertranslate® from the Greek bj Alexander 





Aglais, oder 


Hope in two volums, 8. Edinburgh. 1778, 
3 fl. an Eilaj on univerfal-hiftorj, the man- 
ners and Spirit of Nations, Weiten in French _ 
bj Mr. de Voltaire, 4 Tom, Ediuburgh. 1777; 
Dictionuaire gbrege’ de la Fable. pour 
intelligence des — des tableaux & des 
ftatues pr. Mr. Chompre, ı2. a Paris 1778, 
ı fl. gokr. Le Geographie manuel contenant 
la Defeription de tous les pajs du monde Dr 
Mr. L’abb& Expillj, 12. Paris 1782, ı fl. 30 
Grammaire, nouvelle & parfaite, francoise 
& allemande pr. Peplieres, 8. Berlin 1781, 


-ıfl. Metamorphofes d’Ovide, Traduftion nou- 


velle avec le Latin a Cöt&, 2 Tom. Paris 1777» 

a#. Oeuvres, les, galantes & amoureufes 

d’Ovide l’Edition tr&s beHe, ⁊ Tom. a Amſter- 

dam 1770, 3. 3c kr. Almanach du Vojageur 

a Paris, contenant une Defeription exacte & 

invereflante de tous les Monumens, chefs- 

D’oeuvre des arts, Etabliflements utiles, & 

awtces objets de curioſité que renferme cete 

capitale pr. Mr. Thieri, 8. Paris 1784, 2% 

1 Korea villageoife opera Buffon pr. Mr, 

des forges, Il. ’Amoüreux de Quinze Ans,, 
ou Ja Doubl fete, III. felix ou I’ enfant Trou- 

ve, Comedie, en uge volum. gr. 8. Paris 178% 

14. 5 kr. L'Ami de la Maifon Comedie pr» 

M;. Marmontel, Il, Blaife & Babet, ou le 

{uite des trois fermiers Comedie, ILL les Vo- 

jages de Rofine opera comigpe en une yolym, _ 
gr. 8. Paris 1772, ı fl. zo kr. 


Anzeige der hier angefommenen Fremden. - 
x) Bei Gen. Merfl. Weingaftgeber bei 
blauen Trauben in der —— 
Den 16 Aug. Herr Heines, Kaufmann vom. 
Augsburg. Den 17 — Ein —ã—— Kath 
v. Berchtolögaden. Ein Herr Lizenziat v. Landeh. 
2) Dei Hrn, Sagner, Weingaſtgeber img 
NE — 
en 18 Aug. Herr Wirth mit deſſen So 
—— Den 19 — Herr Reßler, —* 
Nuͤrnberg. Den 22 — Herr Kroͤner, von Maunh. 
3) Bei Hrn. Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz ih der Rauifingergaffe. 
Den 15 Aug. Herr Lang, Herr Reitmgir, Wuͤrz⸗ 
burgiſche Offizianten. Hr. Claufins, Kaufıyanuse 
drdienter von Augsburg. Den 17 — Herr Brugs 
may, Kaufmann por Fürftenfeldbrud. Den 20 
Herr Starle, Kaufmann mis 2 Nonf. von Augsb, 


Herr Mader, Kaufmann mit feiner Frau von Half. 

Den 21— Herr Weiß, mit 1 Konforten von 
Särftenfelöbrud, 

4) Bei Hrn. Stürser, Weingaftgeber zum 
goldenen Hirſch. 

Den 16Nug. Tit. Herr Graf v. Herberftein, 
Domfapitular in Freifing, mit Bed, Den 18 — 
Mir. Triboler, Kaufmann von Neufcharell in der 
Schweiz. Tit. Ce. Erzellenz Herr Graf v.Wallif, 
mit Nammerdiener und Bedienten von Spaa. Tit, 
Herr Graf v.Öternberg, Domfapitular von Pa 
fau , mit Bedienten. . 

5) Bei Sr. Zueberin, Weingaftgeberin sum 
römifchen König in der Kaufingergaſſe. 

Den 17 Aug. Herr Schmid, mit 2 Konforten, 
Bierbräuer von Roſenheim. Den 18 — Hr. Wag⸗ 
ner, Handlungsbedienter von Augsburg. Den 21 
Tit. ‚Herr von Stroͤber, adjungirter Landrichters 
Sohn mit feinem Hersw Bruder und Eräulein 
Schweſter, von Tölz. 


6) Bei Hrn. Albert, Weingaftgeber zum. 


ſchwarzen Adler in der Raufingergaffe. 
Den 15 Aug. Herr Grueber, Kaufmann von 
Monjoye. Den 18 — Herr Neuberger, mit deſſen 
au , Chirurgus von Salzburg Den 21 — 
von Deujer, von Wien. Den 22 — Herr 
v. Fried, mit deſſen frau Gemahlin, 2 Konſorten 
und ı Bedient. Se. Exzellenz Herr Graf v, Dam, 

Domherr in Paſſau, mit 3 Bedienten. 





Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
In der Barnifonspfarrfirde ift in der 
vor. Woche getauft worden ı Kind, 

Geſtorben Mıb begraben : 

Den 12 Auguſt. Johann Schmid, vorm [obL, 
Prinz Maxiſchen Regiment, 30 5. a. im Lazaret. 
Den 13 — Georg Areuzer, vom lobl. Leibregis 
ment, 253%. a. im Xazaret. Den 16 — Jungf. 
Katharina Welferin, in herrſchaftl. Dienſten, 
28 J. © 
a U. C. Frau Stifts :- und Pfarrfirde find 

dervor. Woche getauft worden 10Rinder. 

Geftorben und begraben find folgende : 

Den 14 Auguſt. Eines herrichaftlichen Fri— 
feed Kind im Thal, 9 W. a. Den 15 — Mig: 
dalena Salderin, hurfürftl. und bürgerl, Wein: 
Hofſchaͤflers Gattin an der Kederergafle, 56 J. as 
Den 18 — Magdalena Pruggerin, Dienfimagd 
am des Käufingergaffe, 72 Ir m 


In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Mode getauft worden 10 Rinder. 
Geftorben und begraben find folgende : 

- Den 15 Yuguft. Quirin Hoß, Zimmermann 
tm Kiechelbadyergäßl, 55 J. a. Den 17 — Ur: 
fula Braͤnbdkin, Bierwirthin hinter den Sauftällen, 

8 J. a Mathiad Moldhofer, Iced. St. Gag: 

necht im Stadtfranfenhaus, 40 J. a. Eimes 


‚ Zedtengrabers = Knecht Kind aufm Are, 8 T. a. 


Cined Burg. und Hufſchmids Kind in der end: 
lingergafle, x J. 4 W. a. Den 18 Anton Augustin, 
Vergoldersgeſell im Bruderhaus, l. St. 32 J. a. 
Eines Bierwirchd Kind in der Sendlingergaffe , 
1 J. a. Ein Kind aus dem heil. Sit inds- 
haus vorn Gendlingerthor. Den 19 — Mal: 
burga Riederin, led. Er. Dienftmagd allhier bei 
den ehrwuͤrd. Fr. Elifaberh., 37 3. a. Den 20 — 
M. Urfula Holzmillerin, Bierwirthstochter led. 
St. aufm Kreuz, 62 5. a. ‚Den 22 — Fr. M. 
Genovefa Maierlin, burgerl. Weinhaͤndlerin aufı 
Nindermarft, 23%. a, M. Katharina Guglerin, 
led. St. Dienjtmapd in der Sendlingergafle , 
60 J. a. Eines Tagwerkers K. allda abgetauft. 
In der heil. Seiſtpfarr iſt in der vorigen 
Woche getauft worden : ı Kind, 
Geftorben und ee 
Den 16 Auguſt. Roſina Schmidin, 70 J. 4 


Getreidepreis, 
Sonnabend, dem ıgten Auguft 1786. 


Von befter,  mitrler, gerinafier @ 
Echäffel ; fl. —— fl. er. | fl. er. | 
Weizen 151 12130 142 
Korn 7130 1 6 
Gerfien le 6— $|ao 
Habern 430 4l— 3] 30 











Erdingiſcher Getreidepreis, 
Donnerstag den ırten Auguf 1786 








Don befier, mittler,  gerinafier 
Schaͤfel IM erg Affen) AM Ar 
alter Weizen [15 I— 141— 131 
altes Korn sI— 7130 ıl— 
Geriten 6lıs 6s— slas 
Haaber 41 3]40 3] 30 








Das harte Getreid von der neuen Gattung ſtehet im 
mindern. Preis, als 

Weizen ne — at rof— kr. 

Korn 6f. 30 kr. 6 I. — kt. 5 6. 30 kr. 
— — — — — — — — 
Die 222 Ziehung zu Stadtamhof den 17 Auguft, 

32 25 63 38 77 
Die 203 Ziehung den 7 September 1786, 
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Donnerstag, den 24 Xerndtemonat ( Auguftus ) 1786. 





München 


Beförderung. Se, Kurfürftl, Durchl. unfer 


gnaͤdigſter Here haben Dero Vannrichter und Res 
gierungsadvofaten zu Straubing Jod, Ronrad 
Heydolf, Z. U. Lic. in Rufficht feiner 29 Jahr 
getreu geleifteren Dienfien als Dero wirklichen 
Math zu, ernennen gnaͤdigſt geruhet. ae 

Mondtagd den zıten diefes Monats brach 
in. unferm Gefichtefreis ein Wetter aus, wel: 
ches und um fo furchebarer war , da wir 
heuer noch Feines von einiger Heftigkeit erfah⸗ 
ren. ‚hatten, Es 309 ſich von Suͤdweſt nady 
Oſten, und war. beinahe ganz vorüber gegangen, 
ald dad Gewolk gleichfam im feinem Laufe zu 
ſtoken, und ſich von Oſten nad Weiten zu dres 
bem fchien; während ‚diefer Bewegung geſchahe 
um 7 Uhr Abends. ein fürchterlicher Schlag; 
der MWerterftral theilte fich gleich unter dem Ges 
woͤlle, und zuͤndete zu gleicher Zeit eiuen Bauern 
hof in dem nahe gelegenen Dorfe Unterfendling , 
ber bis auf den Grund abbrannte,. ohne daß, 


außer dem Viehe, nur das mindefte gerektet 
werden kennte; umd der zweite Strahl fuhr im 
dad dem biejigen Kaufmann Hopfner gehörige 
Gartenhauſe vor dem Neuhauſerthor, welches 
ebenfalls bis auf das Manerwerf abbraͤnnte. Der 
Mangel an Waffer, und die Befchiverlichkeit dem 
Hanfe mit den Löfchgeräthfchaften beizufommen, 
fezte die ganze Nachbarfchaft in Schreken; daß aber 
dennoch die Äufferfie Mühe und Vorſicht anges 
wandt worden fel, beweist der Umftand, daß 
ein dicht an dem entzündeten ftehendes Gebäude 
ganz umverfehre Dieb , wiewohl die hoͤlzerne 
Dachrinne und Fenftergefünfe gleichſam nur eitie 
Kohle find. Weſtwaͤrts über Dachau fah man 
ein dritted Feuer aufgehen, wovon wir aber 
noch feine nähere Auöfunft haben, 

Sriedrich 11. ift nicht mehr! — Am aaten 
in der Frühe fam mir einer hierdurdy reifenden 
Stafete die traurige Nachricht , daß der preufs 
ſiſche Monarch den szten diefes in der Frübe 
gegen fünf Uhr geftorben fe, Dir Name des 


#26 
groffen Könige ift fein Denfmal ; er enthält 
alles für unfre Zeit, die fein Leben und feine 
Thaten Fennt, und alles für die Zukunft, die in 
der Gefchichte ihn bewundern wird, 


Teutſchland. 

Wien vom 16 Auguſt. (aus der Wienerzeitung) 
Nachdem Se. Maj, der Kaiſer im Lager bei Gros 
det am 30 Zuli Generalmufterung gehalten hat; 
ten, wurde am ı Auguſt brigadenweife mandvrirt, 
amb der Vorpoftendienft exerzirt; am 2 Auguſt 
ritten Se. Maj. mit der gefammten Generalität 
zur Rekoguoſzirung eined neuen Lagerplazes filr 
das Finftige Jahr bis Malczicze, wo Ee, Mai, 
won Wägen und Gefolge erwartet, den Weg nad 
Lemberg antratten. Die Truppen, weldye zum 
Zeichen der allerhöchften Zufriedenheit durch beide 
Zage, da Se. Maj. im Lager waren, boppelte 
Löhnung erhielten, find am sten d. M. uad) 
ihren vorigen Standguartieren aufgebrochen. 

Gleich nad) Anlunft Sr. Maj. zu Lemberg 
und an dem folgenden Tage hatte ber anweſende 
innlaͤndiſch und fremde Noel die Ehre, ſeine Aufs 
wartung zu machen, Es fand auch jedermann 
freien Zutrigt und Gehör, der bei Sr. Maj. eiu 
Geſuch anzubringen hatte, Den aten Nachmits 
tags verfügten ſich Allerhöchftdiefelben ſowohl ie 
095 lateiniſche als griechiſche Semingrium ; den 
gten befuchten Se, Maj, die Arankenhäufer, 
Spitäler und das Kloſter der Benediktinernonnen. 
An dem naͤmlichen Tage war im Caſino dffente 
Lcher Ball, den Se. Maj. mis Ihrer Gegens 
wart zu verberrlichen geruhten. Am gten nabe 
zen Se. Maj. das Kloſter der Armenifchey 
Sungfrauen, die Normalſchulen, das Univerfis 
titögebände, bie zur öffentlichen Bibliothek ber 
flimmte vormalige Kirche ber Trinitaxiex, die Dis 
kaſterien, für welche das ehemalige Zefuitentolle: 
gium eingerichtet wordey it, und audere dffentz 
Fiche Auſtalten in Yugenfchein. — 

Die Anweſenheit des Kaifers hat ſehr viele 
vornehme Gifte nach Lemberg gezogen. Mau 


nennt darunter dem Fuͤrſten Adam Cyatorpafi, 
den Fuͤrſten Lubomirski, den polniſchen Feldherru 
Grafen Rzewusli, ben Grafen Kraſinski die 
Staroſten Konorski, Pötoki, Draminiki, Pores 
loski, Karniki und viele Edelleute und Offiziere. 

Se. Maj. werden bis zum gten in Lemberg 
verweilen, von da über Jaroslaw und Dukla 
nach Ungarn ſich begeben, vom ı2tem bis zum 
ızteu zu Dfen fih aufhalten, und dann dem 
Rager bei Peft beimohnen, woher Se, Maj. am 
26 zu Larenburg und in dem Lager bei Mintens 
dorf erwartet werben, in welches dieſex Tage 
ber alle dahin beftimmten Truppen von ber hies 
figen Befazung zur Vorübung zufammengenift 


ind. 

ſi Aus Ofen ſchreibt man unter dem roten d. M. 
„Vor drei Wochen hatte man hier Spuren eines 
Erdbebens, von welchem man nachmals vernahm, 
daß es in den Dpnaugegenpen bis in die Dedens 
burger und Eifenburger Gefpannfchaften hin merk 
Jicher gewefen ift, und befonders zu Komoru 
wieder fo heftig ausbrach, daß die meiften Eins 
wohner aus ber Stadt in das Freie fich flächteten, 
— DVorgeftern gegen 3/4 auf 4 U. Nachmittags vers 
fpiirte man bier wieder einen Streß, der etwas 
kbhafter als der vorerwaͤhnte war, wenn er 


“ rings umher in dem nämlichen Verhaͤltniſſe fühls 


bar wurde, fo muß die Stadt Nomorn wieder 
viel Davon gelitten haben." — 

Wien vom 16 Auguft. (ans Privatmachrichten I 
Here Gollnar , der mit 2 Schiffen von Semlin 
nad) Konſtantinopel, von dort nad; Genua und 
Marfeille reiſet, von da, über Livorno dad) Trieſt 
zurüfe Fommen wird, hat den Befehl, nirgendwo 
einen tuͤrkiſchen Ferman von den Pafchen zu neh⸗ 
men, Unſer Monarch will, daß die Faiferliche 
Flagge aller Orten frei feie. 

Mon der Reife Sr. Majeftät des Kaiferd if 
noch unchzutragen, daß Hoͤchſtdie ſelben in Her⸗ 
manſtadt von 2 Wojaren Hals Deputirten Des 
Hofpodard der" Wallachei Dess glůllichen Ankunft 
halber an den Gränzen "feines Fuͤrſtenthumeß 


— — — — — — — ——— —— — 


% . 


ferinfich komplimentirt wurden. Der Monarch 
extheilte ihnen huldreicheſt Audienz, und ſagte 
ihnen, Sie möchten ihrem Fuͤrſten fein Kowpli⸗ 
ment vermelden, daß er ſich von ihme die naͤm⸗ 
liche gute Nachbarſchaft verſehe, die von feinen 
Vorfahrern immer beobachtet worden feie. 

£ Die gefrige Wienerpoft it noch nicht angekommen‘) 


It al ie v. 


Aus Viterbo hat der Pabſt die unangenehme 
Nachricht von einer groſſen Gaͤhrung erhalten, 
welche daſelbſt unter Geiſtlichen und Weltlichen 
wegen eined Streiches vorgefallen iſt, den der 
dortige Kardinal-Biſchof ſich erlaubt hat. Ein 
Minoriten: Möndy, der allda in dem Haufe einer 
unbefcholtenen Dame vom Stande Zurritt hatte, 
und den jungen Sohn derfelben umterrichtete , 
erhielt unvermuthet einen Befehl vom Konfiftes 
rium, das Haus der Dame zu meiden; Der 
Beiftliche aber, der. fich nichts Unrechtes bewußt 
par, überfehritt dieſes Verboth, und gieng das 
bin wie vorher, Der Kardinal » Biſchof ‚erfuhr 
es laum, ſo fchifte er ihm auch die ganze Haͤſcher⸗ 
rotte nad), ließ ihn in dem Haufe ber Dame ers 
greifen, und in ein Zimmer führen, wo er 
von einigen Perfonen auf die ſchamloſeſte Weiſe 
behaudelt, und auf dem bloffen Leibe gepeirfcht 
wurde, Ueber Diefed harbarifche Betragen lief 
die ganze Welt z und Kloſtergeiſtlichkeit zu Viterbo 
zufammen, und fchifte Deputirte an den Kardinal 
ann Genugthuung und Beſtrafung der Haͤſcher zu 
fordern, De Kardinal verweigerte alles, und 
nian hat fid) dann au Deu Pabft gewendet, wels 
der nach gehöriger Unterfuchung:den Aufuͤhrer 
der Häfcher auf immer ans allen: päbftlichen 
Staaten verbannt, und dem Kardinals Bifchof: 
eruftlich auferlegt hat, dem beleidigten Perſonen 
alle Genugthuung zu leiften; unterdeffen vernimme 
mau, daß die fchuldigen Häfcher ſchon "vor dem 
Eriolge dieſes Ausſpruches, unter Beguͤnſtigung 
des Kardinals, aus Viterbo eutwiſcht ſind 73J3 

Die Stände von E};ilien haben auf den von 


2 

dem Bizekdnig Prinelpe di Caramanica — 
gen Antrag den Entſchluß gefaßt, dem Koͤnige 
wieder eig Gefchen? von 600,090 Dufati zu mas 
chen, deren Zahlung in 4 Jahrsfriſten gefches 
ben, und gleich wach der gänzlichen Abtragung 
ber ſchon vor 2 Sahren bewilligten gleichen 
Summe anfangen foil. 


Srankreid 


Paris won zz Aug. Die Geiftlichkeit Hatte 
am ı8 September vorigen Jahre dem Könige 
eine Schrift in Betref des Rechts der Siſchoͤfe, 
von ihres gleichen gerichtet zu werden, a.herges 
ben ; bierauf erfolgte den 3ı Julii diefes EAN TO 
folgende Antwort Sr, Majeftät u Sch billige 
den Eifer der Geiftlichfeit meines Königreihg 
für die. Erhaltung ihrer alten Privilegien , die 
ihnen von den Kbnigen, meinen Vorfahrern vers 
flattet worden find. Menu gleich die Beſchaffen⸗ 
beit ber Sache des Kardinals von Roban und 
die Schwigrigfeit, den Gerichtähof, der im dies 
fer Sache das Urtheil fällen folte, zu. beftinz 
men, mir nicht erlaubt haben, auf Die Vorftels 
lungen der Geiſtlichkeit in dieſem befondern Falle 
Ruͤlſicht zu nehmen, jo ift doch meine Abficht, 
daß dieſes Beifpiel Feine Perfonalfachen der Bis 
fohbfe ferues noch wie vorhin auf die nänliche 
Art uutexſucht, aub abgeurtheilt werden folleu. - 
. Liu Bernhardinermonch hat dem Herru 
Eenerallontrolleur am hieſigen Hofe eine von 
ihm ſelbſt gemachte Erfindung gewieſen. Sie 
beſteht aus einer zinnernen Kugel, die er zu uns 
terfuchen, und zu befühlen giebt, Man emz * 
Pfindet nur eine fehr gelinde Wärme ; niit einer 
Wendung ber Hand aber macht fiesder Mönch ſe 
heiß, daß mau fie nicht unverlezt anrühren kaun— 
Dieſe Kugel behaͤlt die Ihr amitgetheilte Hize 
lang; man kaun einew müzlichen Gebrauch von 
biefer Erfindung machen, um einige kranke Thei⸗ 
le damit. zu erwärmen, ſich derſelben ſtatt ei⸗ 
ner Warwiſlaſche zu hedienen, ufw,rDer Moͤnch⸗ 
verſichert, daß es ihn, um eine beſtaͤndige Hize 
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fü der Kugel zu erhalten , alle vier Stunden, Ray 
2 Seller koſtet. Bu ea es 

ORTE A RIU LE HALS DEE 

« * ie S 5 ‚ 3% it 1 r 
WXondon Hort 8 Aug, Der-amerifaniidhe, Ger 
fandte, Here Adams, iſt darum nad Madrid 
gereifet, damit er einen von Seiten der — 
Spanien und Den gereinigtön. Staaten zu fchlief 
nben, Kommerztraftat beendigen möge. Es 
Ki. vor feiner Abreiſe von bier, habe er unſe⸗ 
Fer Regierung ein Memorial vom Kougreß überges 
ben, dariıt gröffeBefchwerdew über dad Betragen 
anſerer Krlegsſchiffe auf der weſtiudlſchen Stazion 
gegen bie amerik. K auffahrteiſchiffe geführt werden. 
Sie machen nicht ‚allein Priſen von ſolchen Schif⸗ 
fen, die den weſtindiſchen Häfen ohne gehörige 
Paſſeports zu nahe" Tonne, ſoudern auch von 
foldyer, die ſich dieſen Häfen in der beftimmten 
Entfernung nicht wähern. Es iſt befonders ein 
amerifaniiche® Schiff ven St, Piere nach Boſton 
darin erwähnt, welches die Britifchew‘ Kreuzer 
in einer Entfernung von mehr ald- einer See⸗ 
meile von der’ Küfte weggeneinment , mad) Hali⸗ 
far gebracht‘; Für eine gute Priſe erklart, und 
Beides Schiff und Kargo, verlanft haben, Ju 
dem Memorial iſt zu verſtehen gegeben, daß⸗ 
wenn den beleidigten Eigenthumern des Schiffes 
Heime Genugthinung heletſtet wůrde der framzd ſi⸗ 
ſche Hof die Sache in die Hände "nehmen werde, 
weit ſich Franzöfiiched Eigenthum und Kanfziedy 
Am Bord des gedaditen Schiffes befanden; " 


. % . 4 
Ein hiefiger Jıländey „ der Stallung, fin 
pferde hält „die bei ihm in Fuͤtt erung verdungen 
verhenhieng· neulich ein bomaltes · Brett: mi 
dieſer Innſchrift aus.s ;, Hier fuͤttert man Pfer⸗ 
de mit gutem“ Grafes, Fuͤr bie, welche lange: 
Schwänze haben, werden wöchentlich 3 Schil⸗ 
Img nud 6 Venice bezahlt; aber fuͤr die, denen 
man die Echwänze abgeſtuzt, nur 2 Schilling 
una 6 Peuec.“ Als man. ihm um bie rfacheı 
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diefed Unterſchieds fragte, gab er ſehr ehrlich 
zur Antwort: „die mit langen Schwaͤnzen weh: 
ten fich die Fliegen ad, und freffen immer unges 
ſtort, die abgefinzten,aber nur blos des Nachts 5 
Venni bei Tage quälen fie bie Zliegeii, Mer alfe 
feine Pferde wohlfeller unterßringen will, darf 
ihnen nur die Schwaͤnze fluzen laſſen: — aber 
eb frägt ſich, ob alle Pferdefütterer das Siſtem 
dieſes ehrlichen Irlaͤnders genehmigen würden ? 


uegglekin 50 


Naoch mit Anfang des Monat Julius hat man 
von der forifhen Küjte zu Konftantinopel die 
Nachricht erhalten, daß der von der Flotte tes 
Kaputan⸗Paſcha voraus abgeferzigte Kihaja (Ge: 
nerallieutenant) Jemail⸗Bej, [mit Beihilfe der 
Truppen des Paſcha von Aleppo den berüchtigs 
ten Rebellen Kutſchuck Ali von Baja gefchlagen, 
und in die Flucht getrieben hat. 


Den 10 Julii wurde zu Konſtantinopel die 
Mitte des Faftemnondes gefeiert. Dieſes geſchah 
Bei der Miliz mit Austhelung eines’ gewiffen 
Kuchen, Baklava genannt, und am der Pforte 
durch eine feierliche Weifting eines Endes von 
dem Kleide des Propheten, welches Chirkaj 
Scherif heißt, und als heilſam in verſchiedenen 
Krankheiten den Vornehmen des Reichs vertheilt 
wird bdie an dieſem Tage insgeſammt die Ehre 
haben, dhffelbe inter Beobachtung eines beſor⸗ 
Ben Zeremmohiel® In · tͤſſen. * 
Den aAsgten Inli ſollte dad groſſe Feſt des 
Bairam vornſich gehen“ womit der Faſtenmond 
geſchloſſen wird; die Zubeteitumgen dazu gefcha⸗ 
hen wie; fanft-bei dieſem Anlaſſe gewöhnlich. ift, 
mit groſſex Sorgfalt aud Thaͤtigkeit aller Beam⸗ 
ten: an der Pforte, Mau erwartete dabei wieder 
groſſe Aruderungen unter denſelben, weil · es uͤb⸗ 
lich iſt/ daß zu dieſer Zeit alljaͤhrlich die Minis 
ſter und: Beamten der Pforte entweder beftättiger 
oder abgeändert: werben · —1*8 
By." ıı te 2 sı.o r 
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78 , München, 


———— Die in Betreff den act 
— Felertge und Kreuzgaͤng erlaſſene kur⸗ 
fuͤrſtliche · Rerbronungen werden der bielen Ans; 
ſtaͤnde halben, welche ſich in dem Vollzug bisher) 
edgebom iiben ;, ewit dahin erldutert, und mo⸗ 
dißtzict, haß 00 * —W 


1ind Zwar Nie mand an dleſen Tägen zur Ar⸗ 
beit gezwungen, dagegen aber auch Niemand, der’ 
die Arbeit ohne erheblicher Urſach unterlaſſet, mit: 
einem Nachlaß an den pr« un unter was fuͤr 
einem Vorwaud ſolcher immer geſucht wurst! ber 
günfkigt, folglich die andere —— 
ſige Strafen nur ‚gegen jene alfein Tg fee nicht 
ar ſelbſt nicht arbeiten, fonvern fog andere vbn 
der Arbeit abreden, abhalten, oder daran hin⸗ 
dern, verhaͤngt werden füllen‘ umd da hiernaͤchſt 
2do bie ‚päpfilide Bull vom 6 Mal 1772 ar 
befagten Tagen nur die — Meſſe zu 


Hin, ng ler De. du „Deilgen gene 


TEE 
ttesdienfte md Mefien aufhebt, ſon re 
ferner wie yorber,„, in jeder Kirch gehalten; 
wiſſen will ſo bat man. ſich allerdingg, mean 
iu achten. ,, kud Nichts Daran abzuändern, Nun 
30 Möyen anch die Kreuzgaͤrge und; ar 
seßionen sr welche son, Alterd hergebracht 
oder ſouſt auf Idhli hen guten, Urfachen, 3. E. bei, 
allgemeinem Gebeth um Regen oder ſchoͤn Wetter 
sagerommpnperden, ſowohl au den Sonnzals 
aufgehobenen Feſt · und andern Werktigen -ini der 
naͤwlichen Maas, wie zuvor, jedoch allemal mit, 
behbriger Vorſicht, damit keine Unordnuug und 
Mißbraͤuche fg: leichterdings darunter eiuſchleichen 
dimen„ihren ungehinderten Fortgang xebmen · 
Maͤnchen den 32. Yuguft 178% 


Rarl EVD Rurfarſt. J 
31.276 W: re . 


Aa Mandant — Dr oo Be 
; Proprium., , i ot. u 
. Getmann Gottfried v. Oumho 
J ee, geh. Senahı ar va · Ep 


Pr az LER 
[3 


= 


EI ann 


— — 


—— — — — — 


— — — — 


— — — 


( 


- 


95% 
Deutſchland. 
Auszug eines Schreibens aus Goͤttingen, 
von 6 Auguft, _ 

Die in mehrern Zeitnungen verbreitete Nach⸗ 
richt, als hätte ein Student aus einer der vor⸗ 
nehmſten Stadte Teutſchlands, einen andern 
aus England, mit welchem er Im Spiel Haͤu⸗ 
del bekommen habe, hinterliftiger Wolfe auf feis 
wer Stube ermordet, it gänzlich falſch, und wir 


Bormen Die ſichere Nachricht verbreitzn, daß am. 


dem gauzen Vorfall nicht, das gerlugſte wahr 
fei.. — Kaum ift es zu begteifen, wie ed moͤg⸗ 
lich ſei, dergleichen Erdichtungen die der Ehre 
eines Rechtſchafnen fo nahe. tretten, auszupofaus 
nen, Herr von 3, dem dieſes Maͤrchen ange⸗ 


dichtet wurde, lebt hier Ira ordentlichen 
Fuß, befucht. alle Tage swer-Kolehihn; und Dez - 


obachtet den genaueſten Fleiß. 
Boͤhmen. 


Prag vom 17 Aug, Die älteften Leute erin⸗ 


ii 


nern fich Feiner ſolchen Witterung , die dermafen 


all gemeln herrfcht — fie ift ſeit 8 Wochen beinahe: 
itinnen Enid; Aiemifch, neblicht, umd reäriekifch," 
fü, daß es um der Getreidfechfung uͤberall ſehr 
mißlich ausſteht, da ein groſſer Theil wegen bes’ 
ger Näffe ausgewachſen iſt. — Bent ı6ten 

is auf den srien fruh regnete es ohme Unterlaß, 
wodurch. die Moldah wieder ziemlich hoch ans’ 
ſchwoll. 3 23.33) En EI a N 
& Herr von Archenholz hielt fich mach feiner 
Ankunft· in Prag nur einige Stunden auf, und 
fegte feine Reife nach Wien fort. Bei Gelegens 
beit feiner Nüfreife von Wien über Prag wirb 
ſech derfelbe dem Wernehmen nach laͤnger hier 
falten, -- Wermuthlich erhalten teir'von dies 
ſem Gelehrten feine Reifegefehichte Durch die-dfters 
reichiſchen Saaten. —— > 
Den no September treffen Se. Mai. ber Kaifer, mit 
des Grosherzogs Franz k. Hoheit in Prag ein, und wird 
fonach die Abhaltung "des Hlaupietiner Armeelagers den⸗ 
noch art finden, ohugeachtet man vor einigert Zeit das 


ran zweifelte. ’ 
der Stadt Schü er wurdt am 30 Jul 


dm di b 
ein xjeſuitculaibruder Namens Gretop Ballaban in ſei⸗ 


Johanu und 


v. 
1FXZI 


. nem Quartier mit 20 Meſſerſtichen ermordet, und wie 
ſichs bermuthen loͤßt, von einer Diebesbande, 


Pohlen. 

Danzig von 12 Ang, Man hat bier einen 
Menfcben arretirt, der ſich fr einen Franzofen 
ausgiebt, und den Namen Autnn beilegt ; er: ift 
ein Affozixter vom einem gewiſſen Fraißinet, Ta 
Koque , defleu Gewerb darin beiteht, falſche 
Wechſel zu machen. Dieſer lezte ‚befindet fich 
zu Elbing, wohin man fchon wegen feiner Ver⸗ 
hftung geſchriehen / hat. Sie Kunen das Eu⸗ 
doffement von gewiffen Handlungebaͤnſern fo ge: 
nau nachwachen, daß es nicht moͤglich iſt, Deu 
Betrug zu eutdeken: beſonders aber ſind die Un⸗ 
terzeichnungen Tourtou et Reval a Paris, und 
Karl Haſſelgrun zu Amſterdam mir 
der, auſterſten "Genmügbeit nachgemacht. Mau 
gerfichert , daß die Amgahl ſolcher aflezlirter 
Schelme fehr gros fei, and daß ſich ſchon wirk⸗ 
lich viele falſche Papiere im Umlaufe befinden. 

Grosbrittanien. 

London vom ı YAug. Der Kongreß hat Bes 
fehl gegebum), daß einige auſehuliche Kriegsſchiffe 
audgeräftet werden jollen, unzgegen bie Korfareg’ 
won der Barbarei gu Freuzen / und bie amerilanis 
ſchen Handlungsfchiffe zu delen. . 

Man geht damit. um, bem befannten und 
menfchenfreundlichen Herrn Howard ner feinee. 
Abreiſe * dem, Orjent, um den Zuſtand der 

rtigen efaͤngniſſe zu unterſuchen, eine Ehren⸗ 
flule ‚auf Sube kripzion zu errichten , weil man 
fuͤrchtet, gr werde nicht lebendig wieder zurüßs 
fommen, Wir fehen ayd dem deswegen in bie 
dffenlicheu,, Zeitungen eingerüften Avertiffemeng 
Das bereits dazu 150, juineen dazu unterſchrie⸗ 
ben find; ein Beweis, daß man dad wahre 
Berbienft eines Mannes in unferm Lande noch 
zu ſchaͤtzen wiſſe, und daß man nicht karg 
ig feine Säfe guft ; fondern mit voller Hand 
herausnimmt, wenn es die Ehre eines Verdienſt⸗ 
opllen betriit 

Gin som Wahfifgfang au ven Kaſten von 





Grhnfand zurakgekommener choitſſcher Schifs⸗ 
kapitaig bewirthete neulich am Bord feines Schif⸗ 
fes ben Herzog von Hamilton mit einem Stuͤk 
Rinpfieifh, das er ungefählen aus Sthettland 
mit nad Groͤnland gehemmen',- und‘ ed’ friich 
wieder zurüfgebracht hatte, ' Die ganze ‚Kunft bei 
ftand darinır, daß er es täglich in Seewaſſel ge⸗ 
taucht, und wie er esgefroten von Grönland 
zurüfnahm, auf der Reife eBen vergleichen wies 
derhollte. Er feste ed dem — ein 
teir vor, und jedermann von 

fand" e8' ‚sollfommen guif und mia: 


Türkei 


Da wegen bed Faſtenmondes alle Gefchäfte 
an der Pforte aufgehört baben, und daher’ won 
Vorfaͤllen nichts zu berichten iſt, fo wird nach⸗ 
flehende Beſchreibung von dein Bairamsfeſte bier 
nicht am unrechten Orte ſtehen: 


Die Zeremonien und Feierlichfeiten nehmen 


den groͤßten Theil des Faftenmondes ein, den 
dad Bairamisfelt endigetz unter andern. wird 
nach der Reihe alltäglich ein anderer Legiſt, Mid 
niſter ıc. bei dem Großvezir und zu den übrigen 
Beamten der Pforte zum Nachtmaal geladen 
aber am Ende werden drei ganze Tage, ber 27, 
28, und 29te ganz allein zu den Bairamsfomplis 
menten gewidmet; endlich folgt am zoten der 
Tag der Ruhe’ zur Vorbereitung zu bem Feſte. — 
Der Großveʒir macht am 26ten in der Nacht 
zuerft feinen Gluͤkwuͤnſchungsbeſuch bei dem Haupt 
der Gefeze (dem Mufti. >) Nachdem er bei dem⸗ 
felben dad Nachrmaal eingenommen hat, Begiebt 
er fich mit dem geſammten Perfenale der Pforte 
in die Mofchee von Et, Sophia, wo auch der 
Großfultan fich einfindet, welches nur zweimal 
des Jahres gefchieht. Am folgenden Morgen ers 
tiedert der Mufti dem Beſuch mit allem Prunke 
feiner Wide, An dem nämlichen Tage machen 
auch die Paſchas, welche zu Konſtantinopel ſich 
befinden; ihre feierlichen Beſuche. Am agten 
Fommt die Neihe an den Janitſcharen⸗Aga, fo 


wie an die Abrigen Häupter der Krb ‚bie 
alle im vollem Staate nach der Pforte ſich bes 
geben. Hierauf erhält der Großvezier den Ber 
fuch des Lowen und manchmal auch des Elephaus 
gen, wenn ei foldher in ber Stadt ſich befindet, 
Diefe Thiere werden in dem Vorhoft gefährt, 
wo fie ihr Wörter einige Bewegungen zu machen 
— die als eine Reverenz für deu Groß 

‚gelten, der beöhalb am einem Fenſter liegt, 

er welchen eine Menge bed Volkes verſam⸗ 
melt ift, dad mit lauter Stimme Aleikum Selam 
ausruft. Den 29ten machen die Hofämter bie 
geremouialbeſuche, und nachdem darauf erfolgten 
Nuhetag tritt das Bairamöfeft ein. Um Tage 
deffelben giebt der Großfultan in dem inuerſten 
‚Hofe des Eeraild, unter einem dazu errichtetem 
Baldachine, Audienz, und empfängt die Kome 
plimente zuerft von dem Nafib If Efchraf (dem 
Haupt ber Emirn) vor welchem er aufitcht, um 
jhm De Stirne zu Füffen und die linke Achfel fich 
kuͤſſen zu laſſen; — dann von bem Großvezier 
und Mufti zugleich, die ihm aber nur bas Kleid 
kuͤſſen, und von dem Monarchen nichts ald eing 
Berbeugung erhalten ; «hierauf vom den übrigen 
wirklichen und abgedankten Miniſtern, bie auch 
das Kleid Füffen, und endlich von den Haͤuptern 
der Truppen, welche aber in weiter Entfernung 
von den Sultan bleiben und nur einen Ermef 
von deſſen Kleid kuͤſſen, der mehr ald 20 Pit 
(Ellen) lang ift, und uͤber filberne Gabeln, 
die in der Erbe befeftiget find, im dem Hofe ſich 
binftrefet. Hiemit iſt diefe Seierlichfeit bei Hofe 
geenbiget und dann werden bie Geſchaͤfte wieder 
borgenommen, 

China. 

Die Nachrichten, welche die Komgregazion de 
Propaganda zu Rom vor Kurzem aus diefene 
Reihe empfangen, und nicht befannt gemacht 
bat, von den aber die wälfchen Blätter gemelder 
haben, daß fie von fehr traurigem Inhalt find, 
erhalten eine yähere Aufflärung durch nachfies 


\ 


[a Brief: .er iſt vom Herrn Kauce Prieſter 
der Miſſionslongregazion und Superior der Frans 
aöfifchen Miſſiou, welche zu Peckin im Pallafte 
des Kaiſers ihren Siz hat, — datirt vom. 20 
Novemb. 1785, und lautet alſo: | 
u Die —ã der chriſtlichen Miſſiona⸗ 
rien ift in den Provinzen faſt allgemein geweſen; 
au zu Pedin haben wir vollfommene Ruhe ges 
Habt ; bis 18 europäifche Miffionaren, und dass 
umter drei Biſchofe ige — — 
dieſer Stadt gefilmt, wo ihrer geſtorben 
dind.z anpere fünf bis ſechs &inefifche Priefter 
find nach der Tatgrei in das Elend" verwieſen 
worden. Die Miffionarien in Peckin haben uichts 
verabfänmer, um dieſes ſchrekliche Ungemitter zu 
ftillen ; aber ‘alle ihre Bemuͤhuugen "waren ber 
geblich; ber Kaljer war ſehr aufgebracht, denu 
ar. batte die Chriſten und insbejondere ihre Miß 
fionsrien in Verdacht einer Genieinfchaft mit dem 
aufruͤhreriſchen Mehimmedanern feiner Staaten, 
Mir lamen bei Hofe an, als dad Feuer der Ver⸗ 
folgung (am. 29 April 1735) in vollen Flame 
sten: war; dem ungeachtet empfieng amd der 
Krifer mir allen gewübulichen Feierlichkeiten; 
gu 27 Geſchenken/ Die wir Die Ehre hatten dies 
br Fuͤrſten anzubieten , ſuchte er ſich felbit 17 
tüfe aus. Als der Kaiſer won feiner nach, der 
Tatavei gemachten: Meiſe zurhk gm, ſchien er 
gegen die, Mifionarien in- dem Proyinzen ganz 
Audere’ Gejiunungen. augenonuhen F haben; er 
ab fogar eine Verordnung beraud, daß allen 
Nenern ded Evangeltums die Fuciheit wieder 
ertheile werden fol;'; Der angegebene: Beweg⸗ 
und dage iſt merfwirbig. ‚Es ik. erwieſen 
heiße es daſetbſt, daß ‚alle dieſe — 
nur in der Abſicht in das Reith gekommen find, 
das Evaugelium zu predigen, mmd aus feiner 
aniern Urfache, 7 — Dieres öffeneliche Befenuts 
niß iſt dußerſt wichtig und mug bie beften Wir⸗ 
rungen für die kuͤnftige Ruhe der Miſſionen und 
Chriſten hervorbringen. * —— 
. Miederfande 
Saag vom 14 Auguſt. Man heft noch ini 
mer ginftige Veränderungen fir Se. Durchl. 
ir der. Kommandoſache. Amfterdam will ſich 
gegen die armſeligen Derter , die eimer niedrigen 


— — —— — = 
Morgen folge der Anhang zur Münchner Zeirmg , oder ds fogenamnte Gouunbenüblser zu Mr. CEXXH Jen: 
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Kabale die Mehrhelt gaben, des Prinzen mit 
Nachdruk annehmen, Es will fordern, daß Se. 
Durchl. das Kommando erhalte. Gefchieht es 
wicht, fo: will.e&, feine Kaffe zuſchlieſſen, und 
Rotrerbgm will nachfolgen. Das wird ein Doas 
uerfäjfag für die patrietifchen Katilinen fein. Es 
ift aber hohe Zeit, daß man zum Trepaniren 
fhreitet. Die Einwohner von Wyck, .die- allen 
Gehorfam den Staaten von Utrecht aufgefündiger 
haben, und von .biefem zuſchwachen Souyerain 
ihrem Schilſal uͤberlaſſen worden. find, werben, 
täglich frecher, und. fagen: läßt die Staaten-nun 
publiziren, und fie vorfchreiben, wie wir tanzen 
follten, es foll ihnen nichts helfen. Die Exer⸗ 
zierwuth, die ohnehin ſchon den größten- Theil 
unſter Städte angefteft hat, fängt. nun auch am 
ſich auf. dem Lande verbreiten. zu wollen, Sieben 
Landgeiſtliche mit ihren Weibern fahen die Bauern 
zu Schraveland exerzieren, riefen erſt Huzza, 
holten im Taumel eine alte Kanone, luden fie 


ollegialiſch und ſchoſſen des Arsikleriewefend ums 


bundig ein Baueruhaus in: Brand, welches ganz 
um Ranch aufgieng ig“ 
1. Zuden vielen Bemerkungen und Anhängfeln, 
zu welchen Die Uwrechtiſche Begebenheit Gele⸗ 
genheit giebt, wird auch das noch beigefügt, 
daß in dem Augenblik, da die 16 Bürger » Kom⸗ 
mittirten den Eid abgelegt, plözli die Sonne 
hinter. einer ſchwarzen Wolfe hervorgebrochen Kir 
und ihren Glanz gerade, auf .den mis grünen Tuch 
Beichlagenen Tiſch, an welchem die Eidſchwuͤre 
geſchahen, geworfen habe; und mitten, in dem 
Kreife, im welchem dieſe Eidſchwuͤre geichehen, 
fei. som obpgefähr bei der Gormirung des Kreiſes 
ei Hahn wit eingefchlofien worden. Einer der 
Boͤrgeroffiziers habe ſich alle Mühe. gegeben, 
ihn zu verjageu; allein der Hahn ſei immer. im 
Kreiſe geblieben, und eben ba bie 16 Eidichivüre 
vollendet · gewe ſen, habe der Hahn feinen: Hals 
audgefnelt, und ‚ab, unttupn tn, gefchht.... 


u 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CXXXI. T 





Sonnabende, den. 26 Aerndtemonat (Auguſtus ) 1786. 


Die Fortſezung von der Gefchichte + der Amalie 


von Donbeim, folgt Hılnftig, 


3 Haus 2c, zu verkaufen. 
Herr Franz Anton Amberger , burgerlicher 
Meingaftgebe: zu Vilsbiburg Rentamts Landshut 
‚und deffen Ehefrau gedenken Alters halber fich in 
"die Rube zu begeben, und. bewegen; ihre frei 
: eigenthumliche Behaufung daſelbſt anf dein Plaz, 
worauf die Weingaftgebers-und Bierfchenfägerech- 
tigfeit realiter vorhanden, dann alle zur: Wirth⸗ 
34 erfoderliche Einrichtung an Betten, Zinn, 
Kupfer sc. ſamt der Übrigen todt⸗ und lebendigen 
Haus⸗ und Baunannsfahrniß , nicht weniger eis 
nen Feldbau auf: 4 Pferde und dazu gebbrige 
Wiesmather alles Iudeigen um 14000 Gulden zu 
“verfaufen. Kaufsluſtige koͤnnen fich bei, Herrn 
Amberger felbjt melden, alles in Augenfchein 
nehmen, ımb das Meitere mit ihm abmachen, 


- —- Ruben: und Kochgeſchirr zc. zu haben... 
Bei. dem Handelsmann Abel Stoͤß in Mann: 
° heim ift von dem Neinvieder Gefumoheits = Küchen⸗ 
und Kochgeſchirr ein wohl aflortirtes Lager beftändig 
anzutreffen mit der geprüften vortreflichen Eigen» 
fchaft , mit demfelben wird jedermann vollkommen 
“zufrieden fein; folches hat er andurch jchultigft 
anzeigen , und zugleich benachrichtigen wollen, 
daß dieſes Geſchirr in dieffeitiger Gegend nur bei 

ihm allein und nirgend wo anders zu befommen 

: feies »Die Beforgung der Reparatur und neuen 
‚MBerzinnung ded alten mangelhaften Gefchirrs 
übernimmt er ebenmäßig. -Deögleichen findet 
man auch bei ihme nebſt Spezereisund Eiſenwaa⸗ 
"ren einen ſtarken Vorrath Tapeten ſchoͤner Defs 
ſins auf franzoͤſiſch groß Realpapier gedrufs. Ein 

‚Sat Publikum beliebe ihn alfo mit häufigen 








Zuſpruch zu beehreu, und fich der beften Bedienung 
Tochte zu haben. 

Die von Herrn Horde und Duchesne in Wien 
fabrizirende ſo ſehr berühmte nuzbare Tochte für 
‚bie Nacht ju allerlei Gattungen Lampen und 
‚Maf nen Aus. 

lin Harter , Wiener Schioccolademacher zu 
> — in der Prangersgaſſe bei dem ſchwar⸗ 
„zen Roͤſſel. N 233. —— 


deu allerbilligften Preiſen verſichert zu halten. 


für ‚allzeit zu haben bei Herrn 


t- 4 








Bücher zu verfleigern, 
Zukuͤnftigen Donreidtag den Zıten dies Mos 
nats Vormittags um 9 Uhr gedenter man in der 
Stadt-⸗Oberrichteramts Wohnung verſchiedene 
medizin = und juriſtiſche, fo andere Bucher An 
dem Meiftbietenden zu verfaufen. Kaufsliebhas 
bere belieben ſich alſo zur beftimmten Zeit dieds 
orts einzufinden, Sign. den 24 Aug. 1786, . 
Stadtoberrihteramt Münden. 

Neptmuf v. Effner, 
kurfurſil. Hofrath und Stadtoberrichter. 
3 AVERTISSEMENT. 

Herr Zohann Nik, » Albert Reinhard in 
Weiden hat de,malen fein in Cadis, Eon -halb 
Raſch, Beuteltuͤcher, Stäf, Krep, Krepon, 
Barakan, Gaffa, Serge de Pery :c, beſtehendes 
oberpfaͤlziſcher Wollen-Waarenlager bei eben dem 

n. Jo Georg Knoll in München, wo die 
‚feldene Haldsund Saktuͤcher auf Mailänder Art 
zu. haben find, Alle beliebige, Beftellungen ders 
leichen und anderer Wanren künnen bier einge: 
endt werden wo man fich befter und fchleunigs 
ser Bedienung verlichern kann, 
: orladungen. 
7) Franz ımd Johann Perer Holzinger Gebrüder 
und Soldnersſohne zu Windten, hiefigen Pfleg⸗ 
gerichts gebohren, find bereits vor etlich 40 Jahre 
von hier fort, und unwiſſend wohin in Kriegs⸗ 







dienſten ſich begeben, Deren lezterer unter d 

"Namen Hans —âù Verlauf 5 * 

wieder zuruͤk anhero gefommen, und nad) urzem 
Aufenthalt ſich wieder fortbegeben hat; bishero 


ahren 


aber weder von eines, nioch des andern Aufent: 
halt Leben oder Tod nicht dad mindefte mehr in 
Erfahrung gebracht worden iſt. Gleichwie nun 
‚bei dießortig kurfuͤrſtlichen Pflegamt derfelben 
naͤchſte Anverwandte, um Verabfolglaffung des 
ihnen gebührenden Erbguts zu 250 fl. das bifte 
liche Anfuchen. geftellet haben; Ald werden beede 
obige Gebrüder Franz und Fohann Peter Hols 
zinger, oder derfelben rechtmäfige Erben hiermit 
a a — vorgeladen, daß fie, oder diefelbe 
in Perfon, ober durch einen genugfam bevolls 
mächrigten Anwalt Zeit 3 Monaten peremptorie 
bei allhiefig furfürftl, Pfleggericht erfcheinen , in 
Entftehung deifen aber nad) Verfluß obig perem⸗ 


torifchen — zu gewarten haben ſollen, daß 
derſelben naͤchſten Anverwandten obiges Erbgut 
auf abermaliges Anmelden gegen amtliche Kau—⸗ 
ion ohne weiteres auögefolgt werben wird, 
efchehen Meichertöhofen den 25 Juli 1786. 
Kurfürftl, pfalzbaierifches Pfleggericht Reis 
chertshofen. 


Nepomuk dv. Lagera, Pfleg⸗ und Kaſten⸗ 
amts Kommiſſatius. 


2) Johann Mederer, lediger Bauernsſohn 

von Stöflfperg hieſigen Gerichts hat ſich bereits 
ne Fahren von dort hinweg unwiflfend wohin, 
gr ich aber in fremde — begeben; da 
hm num aber von feinen Eltern ein Vermoͤgen 
von ungefähr Gulden zurüfgelaffen worden, 
feine. Gefchwiftrigte hingegen um die Ausfolglafs 
fung deffelben gegen hinlaͤnglich zu leiftende Haus 
zion gebetten, als wird genannter Johann Mes 
derer oder deffen allenfalls vorhandene Leibserben 
Kraft dies edifsalirer -vorgeladen, ſich in Zeit 
-4 Monat a die dati bei hieuntftehenden Pfleg- 
amt entweder in Perſon, oder durd) einen ges 
nugfam Bevollmächtigten geziemends zu ftellen, 
"in Entftehung deſſen aber zu gewärtigen, daß nach 
Merfluß des gefegt: peremtorifchen Termins deſſen 
Erbtheil feinen nächften Befreundten gegen Kaus 
zion abgefolger wird.Gefchehen den 24 Aug. 1786. 

Des hohen Malthäferordens Pflegamı Kaftl 
in der obern Pfalz. , 


H. Sum, 
kurfl. wirfl. Kesierungsrarh und Pfleger: 


—— Eine ch nie en 
3) Es iſt bereit den 4 April dies Jahrs von 
dem allhier auf Poftirung ftebenden militarifchen 
Jaͤger eim mit böhmäfchen theils halbfeivenen, 
theil& baumwollenen, fo andern Schnupftuͤcheln 
widerrechtlich kaudernder unbekannter Kerl ohne 
weit der Einbve Mehlbach angerroffen,, und der 
Beſtrafungs willen anhero gebradt worden. Als 
man nun mir diefem Kontrebanten mautbinftrufs 
zionemäßig verfahren wollte, bat ſich derfelbe 
unwiſſend wohin flüchtig gemadhr, und bis ges 
enmwärtigen Zeitpunkt nod) nicht hier gefteller. 
Diefer Fluͤchtling wird demnach Jub te: mino per- 
"emptorio von 4 Wochen joldyermaffen ediktaliter 
vorgeladen, daß, menn er fi binnen dieſes fefts 
efezt peremtorifchen Termins diesorts nicht pers 
Fenlch ſtellen, und ſich der mauthordnungt maͤßi⸗ 
gen Unterſuchung unterwerfen wird, man nach 
Verfluß ſolcher Zeit mit feinen zuruͤkgelaſſenen 
Tuͤcheln ohne weiters konfiskando verfahren wer: 
de, Welches demſelben zur Nachricht hiemit öfs 


fentlich Fund gemacht wird, 


Gefchehen de 
8 Auguft im Jahr 1786. 
Kurfuͤrſtliches Pfleg = und Landgericht, dann 


Beimautamt Viechtach. 
- <s —— Presse. 


Miethſchaften. 

In der Prangersgaſſe iſt auf kuͤnftigen Mi: 
chaelis eine Wohnung über 2 Stiegen mit, vier 
Zimmern, wovon 3 zum Heizen, nebſt Kuche 
und Kaften famt aller Bequemlichkeit zu vermie: 
then. Das übrige läßt fi im —— erfragen. 
In der Theatiner Schwäbingergafle it eine 
Wohnung über 4 Stiegen mit 2 heizbaren Fin 
inern, 2 Kaͤmmern, Kuche und Holzlege, entwe: 


-der auf Kinftigen Michaelis oder täglich um eis 


nen jehr billigen Zinns zu beziehen. Di 
In der Refivenzichwäbingergaffe ift eine Woh⸗ 
nung mit 3 zu beizenden Zimmern , ſamt Kuche/ 


-Holzlege und all übriger Bequemlichkeit auf fünf: 


tigen Michaelis zu vermiethen. D. dJ. 
Unweit dem Päradeplaz ift vornheraus über 
x Stiege ein] zum Heizen bequemes Zimmer mit 
oder olme Bert , audy mit oder ohne Koſt, täg 
lich zu beziehen. D. uͤ. 


Vermißt werdende Sachen. 

Nachdeme bei der am legt verwicdyenen Mond 
tag fpäter Abendszeit vor dem Neuhauferthor dund 
einen Donnerfchlag entfiandene Feueröbrunf nes 
ben mehr anderen Kleinigkeiten , auch zwei ſilber⸗ 
ne Eöldfel , ein Stoführlein mit einen: rotben fund 
zum Theil vergoldeten Zifferblatt, dann ein jtäb: 
lerner Degen der Zeit het vermiffer worden , und 
nochzumal nicht haben gefunden werden fonnen ; 
fo werden diejenigen, denen diefe Stuͤke zu Hans 
ben gefommen fein möchten, geziemends erfucher, 
foldye in das Zeit. Komt.zu bringen, wo binwiedes 
sum reale Erkanntlichkeit angejiherer wird, 


. Verlorner Ubrbafen, 
„ Vorgeftern it unmweir dem ESchbnthurn ein 
Uhrhalen von Erahl mit einer in Gold gefaßten 
forallenen Feige ‚ famt Uhrfhläffel und eine 


halben Devife verloren worden ; der Finder befies 


be ſich gegen Nekompens im 3.Komt. zu melden, 
ie 1 ne 


Verlöorner Hund. 

Es ift Donne etag Abende im Thal eim groß 
fer weiffer mir femmelfarben Fleken gezeichneter 
er mit einem ſchwarzen roth ausgefchlagenen 

alöband verloren gegangen; der Finder belieb⸗ 


ſolchen gegen ein Refompend in das rufinif. Haus 


über 3 Stiegen auf dem Rindermarkt "zu bringen. 
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Mondtag, den 28 Aerndtemonat (Auguſtus) 1786. 





Teutſchland. 

Wien vom ı9 Auguſt. (aus der Wienerzeitung) 
Des Kaiferd Majeftät haben zu Lemberg den sten 
d. M. das Militärfpital und die Gefängniffe in 
Augenfhein genommen , und Nachmittags nach 
Winnifi ſich verfüget, am die dortigen Wirth⸗ 
fchaftögebäude und die Tabafsfabrite zu befehen. 
Sonntags den 6ten wohnten Ge. Majeflät dem 
Hochamte in der Kathebralfirche bei, und Abends 
geruhten Allerhöchftdiefelben in dem fuͤrſtl. Jab⸗ 


lo nowskiſchen Garten , wo der inländijche amd, 


fremde Adel fich fehr zahlreich einfand, einen Spas 
ziergang vorzunehmen, Den zten bejahen Se. 
Meajeftät früh die Klöfter der Vernardiner und 


Karmeliten, auch noch einige dffentliche Gebaͤu-⸗ 


de, und Tages darauf traten Allerhöchftviefelben 
die Reife nad) Ungarn an, 

Mit Briefen aus Peſt vernimmt man, daß 
Ee. Mojeftät am ızten um Mittagszeit dafelbjt 
eingetroffen find, und in der Vorftabt vor dem 
Ketfehlemererthore in dem Gebinde des chemalis 


gen Majord und nunmehrigen Buͤrgermeiſters 
Hilf abzufteigen geruhet haben , wo Se. Majes 
fit noch an dem nämlichen Tage von der Gene: 
ralität "und. den höheren Sivilbeamten die Auf⸗ 
wartung annahmen. Tages darauf nahmen Se. 
Majeſtaͤt das groſſe an den Ufern der Donan 
vor dem Maiznerthore im Dan ftehende Gebäude 
und einige andere öffentliche Werke in Augenfchein, 
Am Marienfeſte, den 14ten wohnten Se. Maj. 

um 9 Uhr Morgens zu Ofen in der Feftungs: 
pfarrfirche dem difentlichen Gottesdienfte bei, 
Der GStatthalterei = und Kammerpräfi dent Graf 
Niczky hatte die Ehre Se. Majeftär zu begleis 
ten, und nad) geendigrem Gotteödienft von Al: 
lerhöchfiderfelben einen Beſuch zu erhalten, der 
biö gegen ı Uhr, waͤhrte. 


Des Ersherzess Fran K. H. haben waͤhrend ihres 
Aufeunthaltes zu Peſt mit verichiedenen Kompagnien der 
Infanterie mandorirt. Am ı4ten rüften ver Er. K. H. 
das Kinskiſche Chesaupstegers s und das Graͤvenſche Huß 
ſarenregimeut, jedes ins beſondere, ans, und erwarben 


— 
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— 24 Fertigkeit und Geſchiklichkeit in ihren chungen 
vollt ommenen Beifall. — Am Mittwoche den zöreu has 
ben Se. Majeftät mit der ganzen Armee die Gemeralmus 
ſterung gehalten, und am folgenden Tage haben die groſ⸗ 
fen Manövres ihren Anfang genommen, 

In dem Lager bei Minkendorf find gegenwärtig von 
den niederöfterreichifchen Truppen 5 Infanterieregimenter, 
und 3 Bataillons Grenadier, wie auch die 3 Divifions 
der Uhlanen verſammelt; bis zum a4tem erwartet man 
noch aus DOberöfterreich die Negimenter Langlois, Stein 
und Tilier, und aus Ungarn das Dragonerregiment Toss 
kana. — Am izten ik auch daſelbſt ein Transport von 
126 Saporoger s Kofafen angefommen, wovon eine Au—⸗ 
zahl vor einiger Zeit in das k. k. Gebiet eingewandert, 
und zu Szeuta an der Theiſſe amgeficdelt worden iſt; die 
bier angelangten jollen unter das Uhlanenkerps v: ‚riheikg 
werden, Der Transport beſtand aus 160 Mann; viele 
aber davon find unter Weges erfrauker. Diele Leute fores 
chen meiſtens poluiſch, wallachiſch, und zum Theil auch 
teutſch, weil ſie ein Gemiſche von verſchiedenen Mazionen 
find. Ihre Kleidung beſteht in einem grünen Wammis 
(Leibel) mit Ermeln, und im braunen weiten Hoſen; au 
den Füfenttragen fie Halbſtifeln (Ziſmen) und anf dem 
Ssaupte eine ekige Müze (Cſapka) wie die Uhlanen. Sie 
bezeigen fich uͤbrigens willig, ruhig und gehorfam. Ihre 
größte Geſchiklichkeit beſteht im Meiten, 

Das menſchliche Ungeheuer, welches feit einiger Zeit 
in Steicrmatrk mehrere Mordthaten au Frauensperſonen 
vorüber, und zum Theil von dem unfeligften Wahne bis 
zur Raſerti verblender, die Kerzen der jchuldlofen Opfer 
roh aufärzehrer har, iſt, nachdem er die ihm won der 
Gerechtigkeit geſprochene erfie körperliche Strafe uͤberſtan⸗ 
deu hatte, am rıren d. Mon. nach Graͤtz gebracht, und 
allda in die Kerker am Schlofberge gewerfen wurden. 

Wien vom 19 Auguſt. (aus Privarnachrichten ) 
Die neueften Privarbriefe aus Konftantinppel, 
die mit dem gm 14ten d. M. vom borther ges 
wöhnlichen Kurier angefommen find, erwähnen 
eines abermaligen donnernden Promemorig, wels 
ches der rußiſch Eaijerliche Gefandte Herr von 
Bulgakow gegen die Mitte des Zuli dem Reis— 
Evendi behändiget hat, Der rußifde Hof bes 


ſchwerte ſich darin über die fortwährenden Eins 


fä le der Kubaniſchen Tartarn ‚ unb über deren 
heimliche Unterſtuzung durch die benachbarten 


Baſſen, und drohte mit einem offenbaren Bruch, 
wenn 1) die Pforte nicht alfogleich ein Abmah⸗ 
nungsjchreiben an fie ergehen laffe, und 2) vers 
fprechen würde, Die unruhigen Tartaren zur Ruhe 
zu bringen. Die Antwort ded Divans, die aͤuſ⸗ 
ferft hochrrabend und gegen die biöherige Gewohna 
beit der Türken in einem ganz guten rednerifchen 
Stil abgefaßt war, 'gieng der Weſenheit nach 
da hinaus, daß diefe Tartaren ein unabhängiges 
Volk feie, denen die hohe Pforte Feine formliche 
Befehle ertheilen kͤnue noch wolle, daß die Rus 
fen ſich ſelbſt zuzufchreiben hätten, mit diefem 
Volt in engere Nachbarſchaft und Krieg gefoms 
men zu fein, und daß die Pforte müde ſich im: 
mer mit Zudringlichkeiten diefer Art behelliger zu 
fehen, dem Herrn Minifter hiemit gerade zu 
erklären muͤſſe, daß falls die Kaiſerin mit dieſer 
Antwort nicht zufrieden feie, ed nur bei ihr 
ftände, ihre Drohungen in Erfüllung zu ſezen; 
wobei aber Die ottomanifiben Heere gewiß nicht 
mäßig fein würden. — Diefe entſchloſſene Ant⸗ 
wort hat bei dem biejigen Korps Diplomatique 
keine geringe Genfazion erregt. 

Das Leger von Minkendorf war etliche Jahre hindurch 
allemal mit Ende dis Auguſts durch Ueberſchwemmung 
beunruhigt worden, In gegenwaärtigem Jahre iſt ed, um 
die Mannſchaft von dem Waſſer nnangefochten zu behalten 
auf eine Anhöhe gegen Laxenburg bingefchlagen worden, 
und man fanı es von der bei dem Gehölze von. Lan era 
ten Gloriette Kollkändig Hberichen. 

Die Bukkowinga ift nun bereit mit dem Kb: 
nigreich Gallizien verbunden, und Generalmajor 
Baron Enzenburg zum Brigadier in Siebenbürgen 
ernannt worden, ‚Herr von Bed ift von Er. 
Maj. dem Kaifer zum Kameralabmänijtrator in 
ber Bufowina erklärt. 

Mihrend der Anwefenheit des Monarchen ya 
Lemberg waren die mehreiten Kavaliere und Das 
men von Gallizien dafelbft, den Monarchen zu 
verehren: unter andern die fih durch Pracht 
auszeichneten, war der Graf. und die Gräfin 
Minczef, Aber biefe Gräfin, eine der guͤtigſter 


u 
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Damen, hatte das. Ungluͤk, daß ihr Geſchmuk, 
der auf 10,000 fl. hiefiger Val. gefchäzt ift, ges 
ftoblen ward. Es ift wahrhaft Feine Schimpf⸗ 
rede gegen ganze Nazionen, wenn man ſagt, 
daß bei den einen mehr als bei dem andern, Die 
Rapazitaͤt im Echwunge ift, und das Geſez, 
non furtum ſfacies, leichtſinniger verlezt wird, 
Aber das iſt wahr, daß man bei den gemeinen 
Polafen, die man auf Diebftälen ertappt, die 
Ausrede hört: ich hab es gefunden : fo viel als: 
die Sache war verlaffen: fie war alleine. 

Se. Maj. der Kaifer haben denjenigen gries 
Hifchen Familien, welche Herr Nako aus Mazes 
bonien nah Eicbenbirgen auf feine Köften hat 
lommen lafjen, die Baumwollenpflanzung in feis 
nen Dörfern zu lehren, ganz befondere Remus 
nerazionen ausgewiefen, die diefen Leuten ihre 
Indigenat angenehm machen. Kerr Nafo ift 
Grundbefizer in Siebenbürgen. Man wird eben 
diefe Baummollenpflanzung in Gallizien einführen, 

Der Werth des Wafchgoldes in Hungarn ift vom ıren 
d. M: um sofr. vom jeden Gewicht a 5 Dukaten, folgs 


lich von 13 fl. so fr. auf 24 fl. 40 Pr. erhöht. Das » 


Waſchgold aus den Flüffen Mur und Drave ifi erhöht 
von 14 fl. 45 Er. anf ısfl. Ss kr., das aus dem übrigen 
Fluͤſſen gilt anſtatt 11 fl. 12 Er. nun 12 fl. 0 fr. 


Italien. 


Die Abaͤnderungen und Aufhebung der Kilos 
frergeiftlichkeit ſcheinen in Stalien alfenthalben 
in Anregung zu fein. Auch in der Republik 
Genua find verfhiedene Norfchläge in Erwägung 
gekommen, über denjenigen aber, der auf vie 
gänzlihe Aufhebung aller Zweige des Franziss 
Faner = Ordens antrag, und in der Verſammlung 
bed Senatö eifrige DVertheidiger fand, iſt mit 
der Mehrheit einer einzigen Stimme beſchloſſen 
worden, daß er bei Seite gefezt werden foll, 

Aus Terni im Kirchenſtaate vernimmt man, 
daß- am 26ten v. M, daſelbſt wiederum eine 
heftige Erverfchiirterung ausgebrochen iſt, bie alle 
Ginwohner auf das: offene Feld verfcheuchr hat, 


Da man zu Nom am Ztten v. M. 5 zwel 
ſchwache Erdſtoͤſſe verſpuͤrt hat, ſo befuͤrchtete 
man ſehr, daß Terni und die Gegend umher 
in der naͤmlichen Zeit noch härter dürfte mite 
genommen worden fein. 


Srantreid. 


Paris vom 15 Auguft. Das von Papier vers 
fertigte Schif des Herrn Ducreft, welches dazu 
beftiimmt war von Havre aus vielleicht bis nach 
Amerika und Indien zu fegeln , ift bereits an 
erften groffen Kiefelfteine gefcheitert, und in meh⸗ 
rere Quartbaͤnde zerfallen; der ganze Fluß ift mit 
gedruften Rathsverordnungen, aus welchen das 
Echif zufainmengepappt war, bedeft. Nun will” 
Herr Ducreft eine ganze Reihe Häufer in Orlean® 
von folchen Pappendefel banen, welche aber dem 
Feuer eben fo wenig widerftehen werben, als das 
Schif dem Wafler. 

Der Mann, welcher aus dem Gefaͤngniſſe 
zu Bordeaux weggebracht wurde, entkam wirkte 
lich auf einen Schluß des Rathes; er heißt Dvons 
net. Er war Lieferant der Lebensmittel fir die 
Marine, und da er von den Pächten , mit wels 
chen er Alkord gefchloffen hatte, das Vieh nicht 
annehmen wollte, weil es fchlecht war, fo Bruch: 
ten es diefe jo weit, daß er al& Banquerotier im 
Verhaft kam. Wie Herr Jvonnet feine Freiheit 
wieder erhielt, weis man noch nicht fo genau 5; 
indeſſen foll er. fich hier befinden, umd felbft feis 
nen Urtheilsfpruch verlangen. Daß diefes alles 
während der Abwefenheit ded Parlaments von 
Bourdeaur gefchehen ift, ift eine bloffe Wirfung 
des Zufalls ; der Rathſchluß zur Befreiung des 
VYoonnet war fchen ertheilt, ehe die Frage das 
von war , dad Parlament von Bordeaur hieher 
zu berufen. 

Nienrald. wurde die Salyetrie fo häufig und 
von angejehenen Perſouen befucht, als feitdem 
Madame de la Motte dariun eingefperrt iſt. 
Wenige bekommen fie aber zu fehen. Bald vers 
ſtelt ſie ſich in ihr Kämmerchen, bald verbirge 
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38 
fie ihr’ Geſicht, fo daß man fie von den andern 
nicht unterfcheiden kann, weil fie die Hausklei— 


dung trägt. - Eine vornchme Dame wurde neulich . 


ungehalten darüber, daß fie fie nicht fah, und 
beklagte ſich deswegen bei der Vorfteherin des 
Haufes , die ihr aber zus Antwort gab , die 
Ka Motte wäre nicht dazu verurtheilt, gezeigt 
zu werden. Diefe Antwort hat dem Könige fehr 
wohlgefallen, Die La Motte hat dem Herrn 
Erzbifchofe einen bewunderungswirdigen Brief 
gefchrieben , in welchem fie ihm für die vom ihm 
bereitd erhaltene und noch zu hoffende Unterflüs 
zung banft. 

Lyon vom 9 Auguſt. Wir haben feit vorges 
ftern früh einen fürchterlihen Aufruhr in der 
Stadt. Die Seidenweber haben alle ihre Stuͤhle 
verlaffen, und fpazieren Tag und Nacht taufend> 
weis in der Stadt herum, und wollen aud) nicht 


arbeiten, bis man ihnen 2 Sols tägliih mehr . 


Lohn verfpreche, welche ihmen auch geftern friß 
zugefagt worden ift, Da fie aber begehrten, daß 
man es bffentlich an den Efen der Häufer ans 
fchlage, und der Magiftrat diefe Lohnerhoͤhung 
beftättige,, ſolches ihnen aber abgeſchlagen wors 
den ift,fo haben fie fich geftern Abends um 5 Uhr 
dir großer Menge vor dem Haufe ded Kommans 
danten verfammelt , die Wache daſelbſt verjagt , 
und die Fenſter mit Eteinen eingeworfen, Nun 
wurden die Marrefchauffereuter zu Hilfe gerufen, 
da aber nur 23 Mann famen, fo wurden fie mit 
Steinen fo übel empfangen , daß fie genöthiget 
waren im Salopp auf den Terraſſeplaz fi) zu 
flüchten, Allein fie wurden doch noch ‚immer 
durch die Straffe, Puit Galliot, wo man vor 
lauter Staub, wie im dem bifften Nebel nichts 
fahe, verfolgt. Andere kamen die Strafe Lafz 
fon, und jo trafien fie die Neuter in der Mitte 
von beiden Seiten mit Steinen beftürmt, Der 
Lärmen war entfezlich ; ein Pferd ſtuͤrzte, die 
Seidenweber hatten nich: Zeit auf dem Reuter zu 
fallen,aber ſich feines Gewehrs und feines Saͤbels 


* 


zu bemaͤchtigen, welche fie in Etilfen zerbrochen. 
Endlich wurde zum Feuer Dröre gegeben , und 
ein Piſtol gieng Über das andermal los. Zwei 


Mann blieben fogleich auf der Stelle. Um 6 Uhr 


— * 


wurden alle Haͤuſer geſchloſſen, um 7 Uhr ſchik⸗— 
ten die Aufruͤhrer einen Abgeordneten aufs Rath: 
haus, auf welchem der Magiftrat verfammelt 
mar, um zu wiffen, was man ihnen bewilligen 
wolle, der Abgeorbnete Fam zurüf, wahrfchein- 
licherweiſe unzufrieden. Denn an der Spise fei- 
ner Geſellſchaft begab er fich auf den Place de 
belle Eour, und nach den Gefängniffen, die fie 
aufbrachen, und daraus die von der Wache vor: 
ber Aufgefangene -befreiten. Der Tumuit war 
auch dorten groß, und die Meiter waren neuers 
dingd gendthiger zu flüchten, gegen 9 Uhr war 
alles ſtill. Man ha hin und wieder ohne 
viel zu fprechen, auch diefen Augenblif ald ich 
dies fchreibe, ift man noch über den Vorgang ers 
ſtaunt; man befürchtet aber für dieſen Mbend 
einen noch gröfferen Aufruhr, weil die Hutmas 
chergefellen ſich mit_den andern, die auch mit 
ihren Meiftern im Zank find, vereinigt haben, 
und meil man von einem Augenblif zum andern 
ein Regiment erwartet, welches man von der 
Nachbarſchaft um Hilfe gerufen hat, 


ar * % 

Münden. Durch einen geftern allhier anges 
langten Kourier haben wir die höchiterfreuliche 
Nachricht erhalten, daß des Durchlauchtigſten 
Pfalzgrafen Marimilian von Zweybruͤcken Frauen, 
Frauen Gemahlin, Hochfürftl. Durchl. Durchl. wit 
einem gefunden und woblgeftalteten Prinzen glüfe 


‚ lich entbunden worden ſeie. 


Bei den Eurfürftl; gnädigit privilegirten Verfay 
amt allhier werden den rı und 12 künftigen Mo⸗ 
nats Septemb. die im Jahr 1785. von den Monas 
ten Mai imd Juni liegen gebliebenen Pfäuder, falls 
man folche den Eten Sept. zuvor nicht anslöfen ſoll⸗ 
te, mittels der gewöhnlichenkizitagion an den Meifte 
bietenden verkauft werden; alle diejenige-alfo, Des 
nen daran gelegen iſt, koͤnnen ihre Anftalten im 
Zeiten vorkehren. Minchen den 28 Auguft 1786. 


— — — — — — — — — 
Die 602 Ziehung zu München den 24 Auguſt 


.,38 54 71 56_4)9 
Die 603 Ziehung den 14 Sept, 1786. 
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Dienstag, den 29 Aerndtemonat (Auguſtus) 1786. 





Teutſchland. | Ä 

- Nach der Wienerzeitung befteht das Lager bei 
Peſt aus 3 Srenadierkatalliond , 9 Infanterie, 
9 Kürafier, 2 Dragner, einem Chevaurlegers, 
und einem Huffarenregimente. Se. Majeität , 
welche über Eperies und Kaſchau dafelbft anlang⸗ 
ten, hielten am zöten die Generalrenie , den 
zzten und ıgten aber die. einzelne Mufterung, 


Se. Majeftät waren mit der Kavallerie fo bes ” 
ſonders wehl zufrieden, daß fie in einem heraus: _ 


gegebenen Generalbefehle derfelben difentlich dan⸗ 
Een lieffen. Das vafante Regiment Meflenburg 
verlieh der Monarch dem Generalmajor Grafen 
Kavanagh, und das vakante Negiment Trauts 
mandborf dem Generalmajor Grafen-Harrach. 

Wien vom 19 Auguft. ( aus Prwatnachrichten) 
Da die zum Minkendorferlager beftimmten O. 


‚Def. Regimenter Stein und Langlois durd) das“ 


groſſe Waſſer verhindert worden, zur gefezten 
Zeit einzutreffen, fo ift ihnen ist der Befehl zu= 


gelchitt. werben, daß fie flr heuer nicht erſchei⸗ 


* 


neu duͤrften, within wird dieß Lager kaum aus 
10,000 Mann beftehen. - 

Se. Maj. der Kaijer haben den Handelsmann 
Alerander Eoppi in dem tosfaniicdhen Hafen von 
Porto Ferrajo zu Dero wirklichen Konful ernannt. 

Vorgeftern Fruͤbe um g Uhr Fam ein von 
dem Zirjien von Reuß, k. k. Gefandten in Ber: 


lin, abgefchifter Kurier mit einer Staffete an 


den Fürften von Kauniz hier an; wodurch wir. 
die Nachricht erhielten, daß der König von Preis 


‚Ben am 17 dieß an den Folgen einer Bruſtwaſ⸗ 


ſerſucht Todes verblichen ſei. Die eben fehr hoch 
angeſchwollene Donan hatte alles Fahren über 
die groſſe Bruͤle unmdͤglich gemacht; mithin 
mußte der Kurier nicht ohne Gefahr in einer 
Plette uͤbergeſezt werden, Fuͤrſt Kauniz befand 
ſich juſt in ſeinem Garten vor der Stadt, aus 
welchem er ſchon um 10 Uhr einen Kurier an 
Se. Maj. den Kaiſer nach Peſt abfertigte. Jener, 
der mit der nämlichen Nachricht an den hiefig 
onigl, preußifchen Gefandten Grafen von Pers 


* 
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538 
devſils anlangte, traf erft geſtern Abends um 
4 Uhr ein, wo die ganze Stadt die Sache ſchon 


wufte, ° Die Senfazion, welche diefer Todesfall _ 


verurfachte ‚war allgemein, und Perfonen, die tief 
fehen , finden, daß dieſer Sterbfall für jezt gewiß 
feine Veränderung an dem politifhen Horizont 
Eıuropens herfürbringen werde ; denn ber Geift 
des groffen Königs lebt und webt noch in feinem 
Minifterium und bei feinen Herren; feine Grunds 
fäze waren überhaupt nie die Früchte feiner aus 
genbliklichen Erfindnng, fondern fie paßten in 
das Allgemeine Siſtem, fie find dauerhaft und 
bleibend, wie diefes. Wenn man nun zuräfe denkt, 
welche Anftrengung der Nerven diefen groffen 
Monarchen nur der fiebenjährige Krieg, und fo 
viele Feldſchlachten, die er felbft geliefert hat, 
gekoſtet haben, fo wird man eingejiehen muͤſſen, 
daß ed zu bewundern ift, wie diefer grofle Held 
fein Leben auf ein fo hohes Alter har bringen 
fönnen, Wenn Epaminondad, ald er farb, 
und man ihm zuvor den Worwurf gemacht hatte, 


daf er feine Kinder hinterließ, mit Recht ante’ 


worten konnte: ich hinterlaffe deren zwei, die 
Feldſchlacht bei Mantinee, und die bei Leufera, 
beide pom Sieg bekrdut, fo kann man von dem 
verjiorbenen König fagen: er hinterläßt zehn 
fiegreihe Toͤchter: bie Viktorien bei Molwig 
ıo April 1741 — bei Czaslau 17 Mai 1742 — 
bei Striegau 1745 ven 4 Juni — bei’ Sor ben 
30 September nämlichen Jahres — bei Keſſels⸗ 
dorf 15 Dezember 1745 — bei Lobofiz den ı Oftoe 


ber 1756 — bei Prag deu 6 Mai 1757 — bei. 


Moßbach den 5 November nämlidhen Jahrs — 
bei Liſſa den 3 Dezember nämlichen Jahrs — 
bei Zorndorf 25 YAuguft 1758 — bei Liegniz dem 
5: Yuguft 1760 — bei Torgau den 3 November 
nÄmlichen Jahres. — Die im Jahre 1762 den 
3.November bei Freiberg in Sachfen gewonnene 
if eine Tochter des Prinzen Heinrichs, 

© Die Geiſtlichen bei den Paulanern auf der 


Wieden, welche ſich gegen ihre Obern qufgewir⸗ 


» 4 — 2* 


gelt hatten, ſind von dem Erzbiſchofe geſtraft 
worden. J 

Die Koudukteurs der Poſtwaͤgen werden auf 
Befehl des-Monarchen bewafner.. Sie bekom⸗ 
men aus dem Zeughauſe Stuzen und Piſtolen, 
um im Norbfalle id wehren zu koͤnnen. 

Es roulliven izt auf hiefigem Plaz fehr *8 
Dukaten. Faſt ſieht man Fein Silbergeld, Mid 
es ſcheint, als wenn die Geldbeſtzer die 20 und 
10 kr. Erüfe gefangen hielten. Ein Beweis, 
daß nad) der Erhöhung des Werthes der Gold- 
muͤnzen die Proporzipm zwiſchen ihnen und ber 
Eilbermünzen nop) nicht hergefteltt ‚jei. J 

Heute erwartet man Se. Maj. zu Laxenburg. 
Des Erzherzogs Ferdinand K. H. wird in der 
folgenden Woche eintreffen. * 

Morgen wird zum, leztenmale Mufik im Bel: 
vedere fein, weil hernach der Sejour von Laxen⸗ 
burg andere Beſchaͤftigungen geben wird. 

"Die Donau war diefer Tagen wegen gefalle 
nen Regenguͤſſen hoͤcher angeſchwollen als vor: 
mals; aber die Polizei hat Anftalten gemadt, 


daß wenig von Holz auch wenig. andere Geräth« 


haften verlohren gegangen find. im einziges 
mit Obſt beladenes Schiff verungliüfte‘, aber de 


darauf befindlichen Menfchen wurden gerettet. 


Auf der Faiferlichen Herrfchaft Esling it von 
dem frauzoͤſiſchen durch Herrn Marriu angeje: 
genen jogenannten ſchwarzen tatarifchen Kerne. 
ein Verfuch des Anbaus gemacht wprden. Die 
Fonigl. Kommiffäre zu Paris haben davon dad 
Uriheil gefällt, daß es vor'dem Sranzöfifaber den 
Anbau verdiene, weil ed mehr Koruer traͤgt, 
weil die Pflanzen fefter und ftärfer find, mithin 
auch beffer die Körner undjdie Fertigkeit , Die ih⸗ 

en der Dünger giebt , aushalten „ weil die 
Rein oder Hilfen deffelben diker find, als die 
des franzbfifchen Korns, felglih der Saamen 
gegen Reif Fund Froft gefihert if 

Berlin vom ıgYug. Am ızten dieſes Mo⸗ 
nats lief Hier von Poredam die höchftbeträbte 
Nachricht ein, daß am eben demfelben Tage Mors 
gend um 3 Uhr, bet Herr über leben und Ted 
unfern erhabnen. Beherrſcher, Se. Majeftät Kb: 
nig: Friedrich den Zweiten zu deu Belohminger 
der Ewigkeit berufen habe, Dieſer Monarch von 


—⸗ 


fo feltmer Gröffe, der mir den Vollkommenheiten 
des Menfchen alfe Tugenden des Regenten vers 
Band ; daher während feines saugen unvergeßlichen 
Lebens, welches & auf 74 Jahre, 6 Monate und 
13 Züge debradht hat, noch mehr aber während 
feiner durch Weisheit, Wohlthun und Ruhm für 
Volk und ‚Nachwelt ausgezeichneten Regierung, 
worumter feine Staaten ſich 46 Jahre, = Monate 
und 17 Tage gluͤkllich prieſen, die Liebe. und, der. 
Stolz ſeines treuen, Volks uyd die Bewunderung, 
feines Zeitalters war‘, endete.an einer langiwieris 
gen Bruſtwaſſerſucht und an Entkräftung fein. 
glorreiches Leben , unter den gerechten Thränen 
und Segnungen feiner Unterthanen „ und ftarb 
mit dem Gleichmuthe und der Gelaffenheit eines 
Weiſen. — 
Ohne Gränzen wuͤrde der Schmerz dieſes 
Landes fein,owenn unjer nunmehriger Beherr⸗ 
fiber „. Se. Majeſtaͤt Kdnig Friedrich Wilhelm IT, 
Brudersſohu des höchfifeligen Köuigs Majeſtaͤt, 
in deſſen Händen ſich nun das Szepter ſtfiner 
glorwuͤrdigen — ‚des Fönigl. preußiſchen 
und furfäritl, vandenburgifchen Hauſes befindet; 
nicht ſchon längft in den Herzen aller feiner jezi⸗ 
gen ihn liebenten Unterthanen fich-einen Thron 
errichtet, und durch die liebenswuͤrdigſten und ers 
habenftep Eigenjchafren Mit ber gegründeten Hof⸗ 
nung und erfilleg hätte, daß auch er, es fein 
Lieblingẽgeſchaͤft werde fein Taffen,, feine Vdiker, 
zu beglüfen. Beherrſcher der Welt, Negne den. 
König, feine Regierung und fein Volk, 
Eeſtern früh um 9 Uhr kamen Se. jeztregierende koͤnigl 
Maieſtaͤt unter dem ſteudigſten Zuruf und lautem Jubel 
des Volks außer on, und traten Auf dem koͤmgl. Scloſſe 
ob. Bald nach Hoͤchſtderoſelben Ankunft verſtatteren duch 
Se. kbuigl. Majeſtaͤt der bieigen Generalitaͤt, dem Staats⸗ 
miniſterid und den Chefs der hieſigen verſchiednen Departe 
ments dem guadigſten Zutritt, welche darauf die Gnade 
hatten, mir noch audern Standesperfonen bey Gr. koͤnigl, 
Maichär au. Mirage sn ſpeiſen. — — 
Da es die Vorſehung gewollt hatte, daß Ge; Exzelleny 
der wirkl. geheime Erars + Krieges und. Kabinetsminiſter 
Freihert vom Herzberg wwelchet ſich Über 5 Wochen lang 


in Sans Bone bei dem in Bart — 
halten harte, auch, bei Deſſen Abſterben gegemraͤrtig ſein 
ſellte; ſo ergriffen Se. jeztregierende koͤnigl. Majefkär/gleich 
nach Dero NRegierungsautritte dieſe Gelegeuheit, ditiche 
wuͤrdigen Mirifter durch eigenhaͤndige Ueberreichung det, 
Zeichen des groſſen ſchwarzen Adlerordens das erſte Merk⸗ 
mal Hoͤchſtdero ſelben Gnade zu geben. 

Net Su Maieſtaͤt dem jeztregierenden Könige, ſind 
gefieru Vormittag auch per Königin Majefiär und der Prin—⸗ 
zen Friedrich Wilhelm und Ludwig von Preußen kduigl 


» “ - .. 


Hoheiten, von Potsdam Hier angekommen,’ 


v f 


Noch geſtern Abend haben fich Se. Majeſtaͤt der Künig 


zu der derwittweten Königin Majeſtaͤt nach Schönhauſen 
erhoben. - ’ ' 
Vorgeſtern, Vormittags, legten Die bier. in Garniſon 
liegenden ‚R;gimenser Sr. Maieſtaͤt dem jeztreniereuden Kö⸗ 
nigg den Eid der Treue ab, ‚und beſchloſſen dieſe Feierlich⸗ 
keit durch ein dreimaliges: „Es lebe der König Fried⸗ 
rich wilheln der zweit. 56 
| Italien. a 
Die Republik Venedig wird auf die Bewer 
gungen der Tuͤrken an ber Gränze, non Dalma⸗ 
zien immer aufmerlſamer, um fo. mehr, als 
neugydingd wieder verfchiedene 
bruͤche allda ſtatt gehabt haben. 
Venedig vom ıg Aug. In Konſtantinopel iſt 
vor Kurzem ein Kapigi Bachi oder Kammerjuns 


(4 


fer des Sultans gefopft worden „weil er mit. 


dem Mehl, welches zur Propiantirung ber türkis 


ſchen Slotte beſtimmt war, Betrug getrieben hat,, 


auch wurde der Stambqul Effendi , weil er an 


dem Betrug Autheil hatte, nad) Galliopoli exilirt. 


Kaum war der rußiſche nach Varna beſtimm⸗ 
te Konſul neulich in Konſtantinopel angelangt , 
als die Pforte öffentlich erflärte, daß ſie nims' 
mermehr zugeben koͤnne, daß ein kußlſches Kon⸗ 


fülat daſelbſi errichtet werde, Der rußifche Ges 


fandte gab darauf zur Antwort, daß, wenn die 
Pforte ſich den Ybfichten feiner Monarchin nicht 
fügen’ wolle , diefe ſich ſelbſt Hilf und Gerechtigs 
keit zu verſchaſſen wiſſen werde, 
Unſer Geichwäder ‚unter dem Ritter Emo, 


welches in 14 Schiffen beſtehet, ward im de 


feindfelige Aus⸗ 


4 


Prag vorigen Monats in der Gegend von 


Suſa gefchen. 

Das ſchon vor 4 Jahren bei dem Hafen von 
Maloloca verſunkene Linienſchif Feniee von 74 
Kanonen , welches bisher mit allen Bemuͤhun⸗ 
gen mie flott gemacht werden konnte, und ben 
Zugang ds Hafens fehr erſchwerte, ift endlich 
doch durch Hilfe neuer Werkzeuge und Maſchinen 


" gläffi) auf die Oberfläche ded Meeres mit allen 


Artilleriejtüfen gebracht worden. 

. Mit Briefen aus Neapel erfährt man, daß 
in der Nacht vom Zıten v. M. im der groffen 
Leihbauk ( Monte di Pieta ) eine Feuersbrunſt 
entftanden, die man auf Feine Weiſe Föfchen konnte, 
ie hat auffer dem Golde, dem Eilber und den 
Juwelen, die man eiligft rettete, faſt alle bris 
gen Koftbarkeiten verzehrt, die in dieſem Haufe 
fich befanden , ein Schaden, der über 100,000 
nenpolitanifche Dulari geſchaͤzt wird, 


Frankreich. 

Daris vom 17 Nuguft. Nun foll auch zn Ale 
gler die Peſt ihr graufames Spiel angefangen 
haben, und man fagt, ein ſpaniſches Schif habe. 
mit einem algierifchen Gemeinfchaft gehabt ; da 
nichtö 'cher als eime Seuche verbreitet werden 
kann, und auch nichts fo fehr, als diefes Uebel 
zu fürchten iſt, fo tft alfogleich zu Marfeille, 
ud in den Häfen von Languedor und Ronfillien 
verordnet worden , daß alle ſpaniſche Schiffe 
Quarantaine halten follen, 

Auf Befehl des Königs follen die merkwuͤrdi⸗ 
gen Seeſchlachten des vorigen Kriegs gemalen, 
und diefe Gemälde zur Ehre der Dffizierd , die 
darin gefochten haben, und zur Aufmunterung 
der Gleven der Marine in den 3 vornehmften 
Häfen des Kbnigreichd aufgeftellt werden, Man 
jroeifelt nicht, dag dadurch der Ehrgeiz junger 
Helden zu ähnlichen Thaten atgefacht werben 
wird; indem der König diefelben auf eine fo. 
vererigende Art zu Fronen, und ihr Andenfen 
anvergeßlich zu erhalten wede 0 2... 


‚reich geworden. 


Herr Even Fonferirt ziwar noch immer haͤufig 
mit unferm Minifterio, aber der Kommerztraftas 
mit England ift doch noch nicht zu Stande. Zu 
Mouen find neulih 2 Schiffe mit vielen Kontre: 
bandiwagren aus England angehalten. worden, 


Grosbrittaniem 

Bon dem Handel der Engländer nah Fon: 
flantinopel und der ganzen Türkei Tiest man in 
englifchen Blättern nachſtehende Anmerkungen ; 
Er wird durch eine beftimmte Anzahl englifcher 
Kaufleute geführt, die von der Tuͤrkiſchen Kom: 
pagnie zu Londen abhängen. Sie ſchikt Tönen 
durch eine einzige Ladung die Waaren, welche 
dort gut abgefezt werden, aber niemals dber- 
fiäßig.  Diefes ft die Urſach, daß ver Werth 
der englifchen Waaren ſich beftäudig, im naͤmli⸗ 
en Preife erhält, Die vornehinften Artikel find 
Blei, Zinn, Uhren, alle Arten Tucher, Eifen- 
waaren, Glaswaaren ımd Gewärze, die immer 
einen fichern und geſchwinden Abfaz finden, Das 
ber find auch alle Handeldhäufer in der Türkei 
Herr Parker, der vor kurzer 
Zeit in Pera ftarb, hinterließ groffe Reichthuͤmer; 
fein Landhaus allein wurde auf 400 Beutel ges 
ſchaͤzt. Zu Konftantimopel hingegen ift nichts, 
womit man Schiffe nach England beladen Fonnte, 
amd gemeiniglich find fie gendthiget, ihre Res 
tourladung zu Smirna an Cattun, Wolle, Burs 
fafeide, und einen groffen Theil Angera Haare 
zu Ramellotten einzunehmen. Die Karovanen, 
welche fonft aus Perfien nach Smirna kamen, 
und viele Seide brachten, haben aufgehört , ſeit⸗ 


dem die Rufen auf dem Gafpifchen Meere freie 


Fahrt haben, da fie alle diefe Sachen von da 
über Afirahan nach Peteröburg führen Dies 
ift die wahre Urfache, warum die Engländer fo- 
wohl zu Aleppo ald zu Smirma gegen die fon: 
fligen Ladungen nun oft zu kurz kommen, 


Morgen Vormittags wird das KV. und XVI. Srüf des 
-.. gelehreen Bogms unter dem Titel: Piahbaieniigr 
Ruſe/ ausotochch. — —— ——— 


| 
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Nachricht. den Stiftung in Altendtting gehdrige zwei Edel⸗ 
Nachdem fchon dfters geishehen iſt, daß ſich ſize Nicha und Echechen ( deren erfterer.im IhhL, 
einige Leute unterftanden haben, auf die Ges : Pfleggericht Eogenfelden , lezterer aber im fühl, 
« brauch6 = oder andere Zebel ihrer zum Verfauf ans: _Pfleggericht. Roſenheim entlegen iſt) in —* | 
bietenden Sachen ohne höchite® Vorwiſſen und. - heit der gnaͤdigſten geheimen Rathsre ſoluzion Ae 
Begnehmigung bad landeshertliche Wappen in : dato 25 ÄApril ac. plus: licitandi verkau en ſoll, 
hielaͤndiſchen Drukereien eigenmaͤchtig ſezen und und bie Lizitazion des erſteren am Mondtag din - 
abdruken zu laſſen; dieſes kele Unternemmen .- 9 Dfrober , des zweiten aber am Dienstag darauf 
‚aber ein. oſſenbarer friiher Misbrauch iſt; ſo ben orten eiusdem nady Worfchrift der gnaͤdig⸗ 
wird audurch derſelbe fuͤr die Zukunft ex Com- ſten Generalverordnung vom 24 Dezember 1781 
yo ce Tpecamlı jedermann ernſtlich und bei em⸗ in der befannten Nöchnung des Teſtaments Eres 
. pfmdlicher Strafe abgeſchaft. München amıgten kutoris von 9 bi6 12 Uhr vor fi) gehen wird: 
uguſtmonate 17686. o wird ſolches denen Tit. Liebhaberen und ins 
u Kurpfalsbeieriche obere. Landesregierung, - bnderpeit auch jenen „Corporibus ecclefiafiicis 
———— nn Die vi legis -Amortigmioms von der Immobi— 
‚Pfänder aussulöfen. liarſchaftsacquiſizion ausgejchloffen find; des Ends 
- Bei dem kurfürjil, gnaͤdigſt eg Verſaz⸗ willen hienit Fund gemacht, daf dieſe leztere, 
— ——— x — 12- — Me ym ebenfalls. mitlizitiven zu:därfen , bis dahin 
nats Septemb. die tm Jahr 1785. von den Mona» „gleichwohl. die hoͤchſilandesherri. Bewilligung 
ten BED falls akt trachten mögen, München-den 14 de 
man ſoiche den Eten Sept. zubor nicht auölbfen folle ⸗ 1786. RE ’ 
te, mitteld der gewoͤhnlichenLizitazion an Den Mei 552 Lig Gruber, Advokat von'Teftamenn ' 
———— — ; alle —— rd Erekuꝛions wegen. 
nen daran gelegen ift, Fonmen ihre Anftalten m . — — ttz 
—— Haus 28 3u verkaufen. 


item m. Mihrichen den 28 A 6. 
Zeiten vorkehren. München F — m PN —* An, Ymbenger Bungee 
Wei Edelſize zu vrfaufen !eingafigeben zu Vilsbiburg Mentamts Lande 
F vour Zurfärftl.” hochlobl. I und deffen Chefrau gedeuken Alters halber ſich in 
———— —— worden, daß Endesgeſedter die die Ruhe i begedetr,. und debwegen ihre frei 

fo Paufian zum Esieplfäen mis  eigenshumliche Drhanfung dafelbft auf dem Pla⸗ 








J 


— — 


werauf die Weingaſtgebers⸗ und Bierfchenfögerech- 
tigfeit realiter vorhanden, dann alle zur Wirth— 
{daft erfoderliche Einrichtung an Betten, Zinn, 
Kıpfer'ic. ſamt der'übrigen todt= und lebendigen 
FKrussund Baumaunsfahrniß, nicht weniger eis 
nun Feldbau auf 4 Pferde und. dazu gehörige 
Wiesmather alles Iudeigen um 14000 Gulden Ju 
. verfaufen. Kaufdluftige koͤnnen fih bei Herrn 
Amterger feldft melden, alled in Augenſchein 
nebmen, und das Meitere mit Ihm abmachen. 


— 





Haus zu verfaufen. _ 

Es hat zwar bei der jüngfthin vorgegangenen 
Merfteigerung der von dem fufärftlihen Kath 
und geweften Leibmediko Tit. Herrn Joſeph Edlen 
ven Saͤnftl ſel. ingehabt- an der Kuͤhegaſſe ent⸗ 
legene Behauſung jemand im Namen eines jedoch 
für dermalen nicht geoffenbarten Kaufliebhabers 
um fothaned Haus ein Anboth pr. 7600 Gulden 
gemacht. Zumalen aber die ſammentliche von 
Eänftlifche Erbsintereffenten ſolches Kaufsoffers 
tum um fo minder zu acceptiren gefinmer find, 

- als ab Diefer Behaufung bie eingenommene Zinfen 

‚ein Kapital über 10000 Gulden a 4 Prozento ges 
mäß der von dem Herrn Teſtatore fel. eigenhaͤn⸗ 
dig. hinterlaffenen Anmerkung betragen haben, 
En wollen fammentlihe von Sänftlifche Erbös 

. intereffenten erfagte Behaufung ( worauf Fein 

- Kreuzer Schuld haftet) mochmalen den Kaufss 
liebhabern mittels dieſes offentlichen Blates mit 
dem Anhang feils und angebotten haben, daß ſich 
felpg bei Endeögejezten diesfalld melden. follen, 

N —— Joſeph Herrnbeck, 

der kurfl, Leibgatrde der Trabanten Haupt⸗ 
maun Uxor. nomine, und Priuzipal⸗ 
autbald der diesortig v. Sanftl. Erben. 


Schweizerkaͤs zu haben. 


si! 


=; Fei Philipp Erhard Schub, Handelömann In. 


‚der Meinftrafje ift wiederum der bekannte franzd⸗ 
fiſche Schweizerfäs frifch zu haben; 


— TEE ⏑ ET — 
Eine Quantität Hirſchgewichter, 
von 5 bi6 6 Zentmer, iſt zu verkaufen; Kaufs⸗ 
tiebhaber belieben fich im Thal bei Hrn, Bögner 
zu melden, 


Ein wälfher Ramin 


nn; von grauem Marmor ift zu verkaufen, und 
das Nähere im>Zeit;Komt.. zu erfragen, 
Te ——— 


36 Ein Bauerngut 42 
von beildufig 150 oder. mehtern Tagwerken 
wird zu kaufen geſucht; wer ein ſoſches iu ver⸗ 





- wr 
* * * 


kaufen gedenket, ber beliebe ſich deshalb in: Ze 
tungskomtoir zu melden. 
— —— 
Verlornes Hündchen. — 
Den 24ten dieſes iſt ein ſchwarz und weiſf ge⸗ 
zeichnetes Huͤndchen auf Poloneſerart, ohue Ho— 
band verloren worden; wem ſelbes zugelaufen, 
oder Wiſſenſchaft davon hat, beliebe es bei Hrn, 
Eigart,, Leibkirfhner aufm Plaz im 2 Stof gegen 
Rekompens zu melden, 


Verlornes Hundsbalsband. 

Es iſt verwichendn Sonntag von der Mein: 
ſtraß an bis über den Plaz eiw Hundshalsboe⸗ 
mit den Buchftaben J. K.,und einent Zeichen wer: 
lorem gegangen, oder bem Hunde abgendimmen 
worden. Wer davon eimige Nachricht zu geben 
weis, beliebe ſolches im Zeit. Komt. zu melden. 


Perfteigerungen. 
—1) Den-ıten September anni cur werden 
von-hieuntitehenden Staabamt in der fogenannt 
ferifchen jezt von—Bernarwiihen Behau⸗ 


fung über zwei Stiegen am dem Kloibergaſſel, 


‚ zerjchiedene Srauenkleider, Wäfch, Zinn und Ku: 
pfer, dann andere a es en an den 
Merftbietenden verfauft.  Kaufsliebhaber fünnen 
ſich alfo an gemeldtem Tag um 9 Uhr alloa eins 
finden, Sign. München den 28 Aug. 1796, 
Kurfuͤrſtliches Oberftfammerer Staabamt. 


— r —— — eü — — — — — 
2) Zukuͤnftigen Donnerstag den Zıren Died Mo: 
natd Vormittags nm 9 Uhr gedentet man in ber 
Etadt = Dberrichterames Mohnung verfchiedene 
medizin⸗ und juriftifhe , fo andere Buͤcher an 
dem Meiftbietenden zu verkaufen, Kaufsliebha⸗ 


bere_ belieben fich alfo zur beftimmten Zeit Wied: | 


ortd einzufinden. Eigk. den 24 Aug. 1786, 
— —I —— Milnchen. 
Nepomuk v. Effner, 
- kurfuͤrſtl. Hofrath und Stadtoberrichter. 
Nahri 

Einem geehrten Publikum dienet zur Nach: 
„sicht, daß der —— Both, wolcher bisher 
bei dem Pollingerbräuer feine Einfehr harte. da 
Zufun t bei den Gilgenrainerbräuer in der Send: 

ingergaffe alle acht Taͤge anzutreffen iſt. Gr 
Fommt Freitags an, und gehet Samflagd um 
I2 be. wieder db. ---— un —— 
TR RR» 0 

) Es find zwgr duch ein Dei Bffenklichen 
Nacprichrsblärtern eingeruttes Proklama 
“fub dato 3 Aug. mınd'r7ga, der din 250 





— — — — — ———— — — — — — — — — — — — 


' ‚einsdem Anni mit Hinterfaffung einer zlemllchen 
Baarſchaft alihier verftorbenen penfionirten Kors 
poralswittwe Katharing Lambelin ( deffen Vaters 
nam aber unbekannt) ſammentliche Inteſtaterben 
‚der Legirimaziehs willen zu deſſen Erbſchaft N 
„tesinino, 4 Monat vorgeladen worden, 


Zuntalen aber Zeug vorhandenen Kopulaziond, 
ſchein die Defuncta bei deifen ven 18 März 1744 
beichehenen Berehelishungt mit dem Korporal Fob, 

Lambeck deu Namen Kathar, Wertnianiii angeger 
"ben, auch bei deſſen Verlaffenfchaft ein Taufs 
ſchein vorgefunden worden ; —* eihem Georg 
Wertmann, Feldwebel des BF. loͤbl. Wolfenbuͤt⸗ 
liſchen Regiment, und deffen Ehegattin Matia 
Katharinä den 23 Pebruarii in anno 1741 Ein 
Sohn gebohren, und zu Kaſchau in Ungarn ges 
faufet ; auch demſelben der Namen Ehriftoph ers 
“ theilet worden ſeie: fohin allerdings zu vermus 
then ſtehet, daß eben diefe Kambedin ehevor mir 
-erfa Ph. Mertmann geehliget geweſen fein 
: Dirfke bon’ Diefen Umſtaͤnden hingegen in vori⸗ 
‚gen Proklamate nithts enthalten ware ; als wer: 


den ermeldter Chriftoph Wertmann, dann deſſen 


allenfallſige Reibserben, oder fonftige Blutsver⸗ 
wandte anmit neuerdings dergeftalten horgelas 
„ben, daß er ‚oder, biefelbe in Zeit von 4 Monas 
ten peremptorie & Sub poena praeclulionis Dießs 
ortö fich, melden; und verftandenen Erbſchafts⸗ 
wegen, um fo mehr ‚gebührend legitimuͤren follen, 
da nad Verfluß gegenwärtig präfigirt =, 4 mos 
natlichen Termin Nientand ferner gehbret ſon⸗ 
dern. mit dem bereitd anhängigen Erbichaftspros 
zeffet ohne weiters ef Aigle werden wilrdet, 
At. "München den 2g Aug, 1786. ___ 
— Kurfisftl,, Hauptkommandantenſchaft allda, 


2) Sohann Mederer „ Iediger Bauernsſohn 
von Stbfliperg hiefigen Gerichts hat ſich bereits 
vor 34 Fahren von dort hinweg anwiflend wohin, 
Fer aber in fremde Kriegsdienſte begeben ; da 

h en 








m hun aber feinen Eltern ein Vermögen 
son ungefähr 900 Gulden zirüfgeläffen worden, 
feine ekroiipte dingegen um Die ‚und elglaf 
füng deifelben gegen hat nglich zu leiftende Raus 
zion.gebetten, als wiıd genannter Johann Mes 
berer oder. deſſen allenfalld vorhandene Leibserben 
„Broft Dies ediktaliter ‚norgeladen, fich in Zeit 
4 Monat a,diedati bei bieuntftehenden Pflegs 


amt enswebers in Perſon, oder durch ‚einen ges 
4 Hof: 2 gedigtmenbd- gu oiten, 
in Entſtehung beffen @ber'jn geivaͤrtigen / Daß nach 


.. Verfluß des gefezt: peremtorifchen Terusürs deſſen 
Erbtheil feinen naͤchſten Befreundten gegen Kau⸗ 
sion abgefolget wird. Geſchehen den 24 Aug.2786. 

Des hohen Malthäferordens Pflegamı Kafıl 
a7 der oben ‚Pfalz. 
—— H. Suter, — 
kurf. wirft. Regierungerath und Pilger. 


— 





Anzeige der hier angekommenen Fremden. 
1) Bei Brn. Hagner, Weingaftgeber im 





‚© goldenen Baͤrn. 
Den 2 Aug, Monſ Mohr, Handelsmann 
son Augsburg. Den '23'— Herr Mair , von 

Erkheim. Den 26 Herr Helmreich, von Nıirms 
berg. Den 28 — Herr-Schufter, um Eichftätt, 
Herr Heberlein, von Heilbtunn. Herr Burg, 
aus Mannheim, Herr. Renner, ven Leimen, Di 
Kreis, Hopfenhandler aus der. Pfalz. i 
2). Beige, er er aftgeberin zum 
er — a RT 
©, Den 23 Aug. Kit. Framı Baron: v. Schwaben, 
mit einer Koufortin von Zandehut. Den 26 — 
Ein geiftlicher Herr von Landshut, Den 8 — 
Tit. Herr Baron von Strommter‘, Dizedom in 
Freiſing mit Bed. ei geiſtliche Herrn won 
Landſperg. Ein Paſſagier von Augsburg. 


Den 23 Auguſt. THr. Lermer, Stadtrich⸗ 
ter und Burgermeiſter mit- x Konſorten von Burg⸗ 
hauſen. Den 24 — Hr. Schäffer, Handelsmanu 
von Augsbirg. Den 25 — Hr. Dufch; —*— 
delsmunn von Dekendorf. r. Pruͤndl, Ver⸗ 
walter von Ottenhofenn Hr. Dieitier-, Gei li⸗ 
cher von Erding. Den 26— Hr. GHfhl, Wirth 
som Mimchsdorf. “Derz7 = Hr, Gerigl, Here 
bräuer von’ Zrofpurg mit 3’Rönforten, - - 

4) Bei Srn. Streicher, Weingaftgeber zuks 
goldenen Rreus in der Kaufingergaffe. 
Den 22 Auguſt. Hr, Sroner, Kaufınanndbes 

dDienter aus Deſterreich. Eine’ Frau mit Kon⸗ 
ſorten von Sngolſtadt. Den 24 Monſ. Bis 

sehrte, Kaufmanmaus Spaniet, Den 2g = Bes 

bräder Henke, Juden von Fürth, Ein’ Hess Zus 
sit won Ingolſtadt. " 


3) Bei sen. Schlicker, Weingafdeber zum 
* Seen A E im unge F 


: 5) Bei Seh. Albert, Weingaftgeber sum 
—“ ll Adler in —— rgaſſe. 


SDe Auguſt. Hr; Boitean und Grobjean, 
CommMläires du Gouvernement des pays 


"Bas." Sr. Eolombot von’ Straßburg: y gr. Fre⸗ 


BE — — — — 


rem 


x 


merey, Kaufm. von Eupen. Hr. Bez, Kauft, 
von Monjoye. Hr. Tourier, Kaufn. von Va⸗ 
lenzien. Hr. Arılger. Kaufm. von Hamburg. 
. 23— T. Hr. von Weinnann, , Klofterridys 
ter von Raitenhaslach. Hr. Chandon, Kaufm. 
von Eedan. Den 23 — Hr. Dedforged, und 
2 Du Clos von Paris, Den 28— T. Se. 
yeah, Herr Graf Wilheln von Sidingen, 
k. k. wirfl, geheimer Rath, mit Kammerdiener. 
Hr Gaßler, Landfchafröfefretär von Innſprug. 
‚ Sr Azwanger: von Sonnenburg. Hr. Balzi mit 
einer Frau, Virtues am herzoglich meklenburgi⸗ 
fhen Hof. Den 9 — Hr. Wenger mit-feiner 


. Frau. und Hrn. Brudern, Kaufleute von Hal. 
Hr Yapp, Theol. Doktor und Pfarrer von Hall. 
.6) Bei Se. Aueberin, Weingeftaeberin zum 
sömifchen König in der Kaufingergaſſe. 
Denu 27 Ung. Tir.Se.Eizellenz Hr. Graf von 

Leiningen, kurfi. geheimer Nach von Neuburg an 
Der Donau mit 1 Bed. ‚Herr Vayter, Stadts 
ſchreiber von Reichenhall mir 3 Konf. 

7) Bergen: Stuͤrzer, Weingaftgeber zum 
* 7 goldenen Hirſch. | 
Den 22 Aug. Tit. Herr von Tieman, k. mfi= 
fher Obriſtwachtmeiſter mir ı Konſ. Kammerdie— 
„mer uund 2 Bed. and Moskau, Tir. Herr Haupt: 
mann v. Provella mir ı Konf, aus Sralien, Den 
23— Tits, Fran: Gräfin von Rombeh, mis: Euite 
von Wien, Den 235 — Herr Kyreiu, „Zandelöm, 
von Thlz. Den 27 — Tit, Herr gebeimeiath 
und Probikatius ven Deheiden, mit Hrn, Sefretaͤr 
von Augsburg, Mon, Gloͤckle, Kourier von Or, 

Herzogl, Durchl. v. Zweibrüfen. , Den 29 —La 

Comeelie de wvinbin, Vonnehe, de Schaf- 

gorhs, Kanonißinen vop Luͤttig mit Jungfern und 

Mebicıten. » \ | 


Woͤchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
» der Sarniſonopfarrkirche iſt in der 
vor. Woche gesauft worden x Rind, 
Geſtorben und begtaben 
Den 21 Auguſt. Des Furfiipil. Heren Land: 

. zeugammsfchreibers Rind, x ea Wa, Deu 
22 — Joſeph Pichler vom - lubh, Leibre ziment, 
25 J. a, im Lazaret. Den 23 — Eines herr⸗ 

ſchaftl. Autichers Kind, 3 W. a. 

In VE: Sran Stifts «md PifarrFirche find 
m dervan. Woce-getaunft worden 1cRinder, 
Geſtorben und begrabenfiud folgende ; 

Den 20 Auguſt. Eines Lehenrbplerinechtd 
Kiud an der Ledeetgaſſe, 30 Air Deu 0 


Ms 


. Bartholome. Schilling, Ungerhüter , ut 
vorn Neubanferthor. Den “ok ee 
Schuhmachers Kind, 13 W. a. neben der Ci 
ſchitt. Den 25 — Hr. Joh. Shlluer, Meinftadt 
chreiber, 30 5. a. Eines Hrn, geiftlidhen Rathk 
nzeliſtens Kind an dert Landſchaftsgaͤßl, IM. ı 
In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Mode getauft worden 10 Rinder, 
Geftorben und begraben find folgende : 
Den 22 Augujt. Eliſabetha Roswaldin, Tag: 
werferin aufın Unger, 34 J. a. Den 23 — 
: Bruno Landfperger, led. St. Bülenfnecht im 
Stadtkrankenhaus, 22 J. Eines turkürkt 
Zeugdienerd Kind in der Sentlingergafle , 1% 
‚ Den 24 — Eines Zimmermannd Kind im Dalt 
 gäpl, 1/4 5. a. Den 27 — Eines Min; 
nechts Kind im Sterneckergäßl, 4 7.0. $d. 
Beimler, geheimer Kanzleiborh über Land im 
Thal, 81%. a, aus dem beil. Geift Kindhaus 
vorn. Sendlingerthor eK. Eines Inſtruktors Kind 
„num Kreuzʒ, ı 3/2 9. 0. Eines Kern Ha 
malers Kind in ber Nenhaufergaffe, ız M. a 
Den 38. — Eines Schneidermeifiers Kind auf 
der Roffchwenm , 10 T. a. 
In der heil. Seiſtpfarr find in der vorigen 
Woche getauft worden: 2 Kinder, 
Geſtorben und begraben : Niemand. 


— Getreidepreis. 
Sonnaobend, den 261m Auguſt 1-86 





Weon beſter, + mritrier, i 
Eifel n. I: | |. fr. —* 
ren 15) 13j— 1430 
Korn 7 6360 — 
Gerßen 6130 | ch 
Habern 4150 44 — 3145 
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Erdingiſcher Getreidepreie. 
Dennersteg din 24ten Auauf 1786. 





Don berier,' wmittler, germalier Gattung. 
Eıtüfet I per} If. fer.] R. Ik, 
Weizen 144 — 121— 101 — 
Kom © er Siaol _ 
Gerilen Glıs — $130 
Haaber 4)—]. 2145 sl;o] 





Die 602 Ziehung zu Münden ven 24 Auguſt 
38 54 71.56 49 
Die 603 Ziehung, den 14 Sept. 1786. 
m — — — — 
Die 371 Ziehung zu Mannheim den 25 Yuauf 
0.060 36 4% 89 48° 
Die g72 Ziehung den 25 Sept. 1786, 


| Rebſt Fra): 


Bellage zum Münchner Wochenblatt Nro. XXXV. 





' Vorladungen. 

1) Johann Hirſcheider, gemeiner Yäger auf 
Kommando im Gericht Rottenburg, hat den 3 
Auguft Anno dieß im heraus Reiten von Regens— 
burg aufferhalb Aedlhauſen felber Hofmarkgerichts 
Kelheim, Abends gegen 5 Uhr, einen Mann 
oder Kerl länglichter Statir emen weiß zerriſſe⸗ 
nen Rok antrageud, und einen ſchwarzen Hut 
aufhabend angetroffen, der bei der Hinzukunft 
feine getragene Kürben abweggeworfen, über eis 
nen Zaun in die Getreider davon geloffen ift, im 
welcher Kürben fih 6 Rollen heiibrauner Kibls 


Rauchtobak befimden, und bei verortigen Beimauts 


amt zur Verhandlung eingeliegert worden iftz 
Diefer flüchtige Mann oder Kerl, würdet dahe:o 
nad Anleitung der Mautordnung im Fall er ein 
Ausländer in Zeit 6, da er aber ein Inlaͤnder 
in Zeit 4 Wochen, edittaliter peremptorie vors 
gerufien, fi) unter biefer Zeit bei derorrigen 

eimautamt. zu fichen, über den Verhalt der 
Sachen Dede und Antwort zu geben, und das 
Weitere zu gewaͤrtigen, wibrigenfalld in Sachen 
fernerd mautorduungsmäßig verfahren werden 
wurde. Aktum den 14 Auguft 1786. 


Kurfürftl, Beimautamt Mottenburg. 


2) Franz und Johann peter Holzinger Gebrüder 
und Soldnersſohne zu Windten , hiefigen Pflege 
gerichtd gebohren , find bereitö vor etlich 40 Jahre 
von bier fort, und unwiſſend wohin im Kriegs⸗ 
dienften fich begeben, deren lezterer unter dem 
Namen Hand Deifinger nach Verlauf 5 Jahren 
wieder zuräf auhero gelommen, und nach kurzene 
Aufenthalt fich wieder fortbegeben hat, biöhere 
aber weder von eined, n 
halt Leben oder Tod nicht das mindefte mehr in 
Erfahrung gebracht worden iſt. Gleichwie num 
bei dießortig kurfuͤrſtlichen Pflegamt derſelben 
naͤchſte Anverwaudte, um Verabfolglaſſung des 
ihnen gebuͤhrenden Erbguts zu 250 fl. das bitt⸗ 
liche Anſuchen geftellet haben ; Als werben beede 
obige- Gebrüder Franz und Johann Peter Hol 
zinger, oder derfelben redhtmäßige Erben hiermit 
dergeftalten vorgelaber, daß fie, oder biefelbe 
in VPerfon, oder durch eimen genugſam bevolls 
en or Anwalt Zeit 3 Monaten peremptorie 
bei gllhieſig kurfürftl. Prleggericht erfcheinen , im 
Entftehung deffen aber nach Verfluß obig perem⸗ 


och de& andern Aufente . 


“ 
torifchen Termin zu gewarten haben follen, d 
berjelben naͤchſten Anverwandten ae — 
auf abermaliges Anmelden gegen amtliche Kau⸗ 
zion ohne weiteres werden wird. 
Geſchehen Reichertshofen den 25 Juli 1786, 

. Kurfärftl, pfalzbaierifches Pfleggericht Mei: 

dertöhofen.i 


Nepomul v. Yagera, Plegs u 
amts Kommi —* ne 


3) Es ijt bereits den 4 April dies Fahre von 


dem alihier auf Poftirung ſtehenden militarifchen 


Jäger ein mit vͤbhmiſchen theils halbfeidenen 

theils baumwollenen „ fo andern —— 
widerrechtlich kaudernder unbefannter Kerl ohns 
weis der Eindde Mehlbach amgerroffen , und der 
Beſtrafungs willen anhero pr worden. Als 


, man nun mit biefem Kontrebanten mauthinſtruk⸗ 


zionsmaͤßig verfahren wollte, ĩ 
unwiſſend wohin fluͤchtig Be ne ge 
genwaͤrtigen Zeitpunkt noch nicht bier geftellet. 
Diefer Slüchtling wird demnach Jub termino per- 
emptorio von 4 Wochen foldhermaffen ediktaliter 
vorgeladen, daß, wenn er fih binnen diefes fefts 
guten peremtorifchen Termind diesorts nicht pers 
nlich ſtellen, und ſich der manthordnungs maͤßi⸗ 
— Unterſuchung unterwerfen wird, man nach 
erfluß ſolcher Zeit mit ſeinen zuruͤkgelaſſenen 
Tuͤcheln ohne weiters konfis kando verfahren wer⸗ 
— ———— — —— biemit df⸗ 
emacht wird, 
EEE m tar vu 
urfuͤrſtliches Pfleg = und Lan 
Beinrautamt ot, FR 
ti. 3. Schmiddaur, Pflegsk. 


von 3000 fl 2 —— 

+ wird von einem Burger auf lei 

dentliche Intereſſen gegen fichere‘ *85. 

—— an Grundftilfen aufzunehmen geſucht. 
ad Nähere ift im Zeit. Komt. zu erfragen, 


Bü heranzeigen, 

Bei dem biefigen Buchhändler Jofep Kin: 
dauer im v, ruffifchen auen⸗ 
EN gg find Erben = 

z) Lütgendorf (K. Fri Frei 2 ie 

Fuß der Sittenlehre jr ee er 


Staats, 8. Münden 1776, 12 fr, 2) Erems 
weil der edle, oder das Hefalät, ein Trauers 
fpiel in Aufzuͤgen nad) Schakefpenr, 8. 756, 


24 fr. JEemaͤlde, das vem Hof, Lufifpielin 5 


Aufzigen a, d. Franz. 8. 786, 24 kr. 4) Eros 
yulis, Prof. , phyſikaliſch chemiſche Abhandlung 
rom Sörianifchen Quekfilber und Vitriol, 8. 786, 
ıgfr. 5) Balfour, Franz, über ten Einfluß 
ded Mondes auf die Fieber, a. d. Engl. 8. 786, 
so fr. 6) Beiträge zur praftifchen Anwendung 
des thierifchen Magnetiemus, ein Nachtrag zu 
den Lehrfäzen des Hrn. Meßmers nebft einem 
Unhange, 8. 786, 30 kr. 7) Erholungsftuns 
ven bed Manned von Gefühl, oder vermifchte 
Anekdoten a. d. Franzbſichen des Hrn. D’Arnaud, 
8, 7 ıoter Xheil, 8. 786, 2 fl. 8) Geſchichte 
der Aeroſtatik, hiſtoriſch, phufifch und marhemas 
tiſch —— 2 Theile m. K. gr. 8. 784, 
4fl. 24 fr. 9) Krampd, D. Ehrijt., Anhang e 
der Geſchichte der Neroftatif* gr. 8.786. ı fl. 36 Fr. 
10) Sammlung bifchbflider Verordnungen und 
Hirtenbriefe, welche feit 1780 befonders in Teutſch⸗ 
land erfchienen find, zur Aufklärung der Kirchen: 
geſchichte, des Kirchenrechtd und’ des teutichen 
Staatsrechts, herausgegeben von Engelbr.Klüpfel 
ıter Th. 8. 786. ıfl. 12) Luftfchiffer,die, Luſiſp. 
in 3 Aufz. 8.786. 15 fr. 123 Liebhaber, der dop⸗ 
pelte, Luſtſp. in 3 Aufz. von $,F. Juͤnger. 8. 786. 
20 fr, 13) Guyon, Hrn. Abts, geiftlidye Biblios 
thek nad) Art dogmatifcher und moralifcher Uns 
terweifungen über die ganze Religion, a. d. Franz. 
- 8 Bänd. 8.786. 7 fl. 30 fr. 





Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 
händler nunmehro inder Pachmaierifchen 


Behaufung neben der Apotbefe in der ° 


Baufingergaffe ift zu haben: - 
Vertraute Briefe eines Geiftlichen in Baiern 
an feinen Freund fanıt einem Kupfer, 8. 1786, 
ı fl. Herkules traveftirt in 6 Bildern famt einer 
Xitelvignette, 8, 1786, 36 fr. Die Luftſchiffer, 
ein Luftfpiel in 3 Aufzigen, 8, 1786, 15 fr, 
Pfeiffer, Ehr, Lud., was ift teutiche Volks⸗ 
freiheit, teutſche Reichsfreiheit, und teuricher 
ürftenbund, eine teutſchpatriotiſche ſtaatsrecht⸗ 
e Betrachtung, gr. 8. 1786, 36 fr. Beitraͤge 
uene zur praktiſchen Anwendung des thieriſchen 
Magnetiönud, ein Nachtrag zu dem Lehrfaͤzen 
des Sn. Mefimerd, 8. 1786, 30 fr. Balfour, 
Ar Sr, Aber den Einfuß des Mondes auf 


— 


\ 


die Fieber aus dem Englifchen vom &, 7. Mi 
8. 1786, 30 fr. Die unglüflichen Chelent:, 
oder Eeſchichte des Herrn und der Frau von ** 
nach der neuejten Originalausgabe des Hrn, ven 
Arnaud, aus dem Franzdſiſchen überfezt, 2 2. 
gr 8. 1786, ı fl. 30 fr. Erholungsftunden des 

dannes vom Gefühl, oder vermifchte Anekdoten 


aus dem Sranzöfifhen bed Herrn von Arnaud 


überfezt, 8— ıoter Theil 8. 2786, 2 fl, Bio: 
graphien der Eelbfimdrder, —— Bert 
zfl. ı5 fr. Drei Wochen nach der Hochzeit, 
ein Luftfpiel in 2 Aufzügen aus dem Englifcyen, 
8. 1786, 18 fr. — botaniſche des 
2ten Jahrganges g— ıoted Stuͤk, 8. 1786, 24M. 
* gm Eubferibenten belieben felbe ablangen 
zu laſſen. 





Beim Buchhandler Joſ. Lentner in Muͤnch 
naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme ſind zu Baben: 


Guyon, Abtä, geiftliche Bibliothel nach Art 
dogmatiſcher und moraliſcher Unterweifungen über 
die ganze Religion, 8 Bände aus dem Franzdfis 
fhen, 7 fl. 30 kr. Sammlung biichdflicher Ver: 
ortnungen und Hirten briefe, welche feit 1789 in 
Teutſchland erfchienen find, ı fl. Armand, H., 
Erholungsjtunden des Manned vom Serie, 
her rıter Theil, 2 fl. 40 fr. Anhang zu der 

eſchichte der Nerojtatif, 48 fr, Eulzers, J. ©. , 
furzer Begriff aller Wilfenfchaften und andern 
Theilen derGelehrfamteit,, 24 fr. Balfour, Fr., 
über den Einfluß des Mondes auf die Fieber, 
24 Tr, Federiens, J. F., chriſtliches Sittenbuch 
ür den Bürger und Landmann, 30 fr. Etwas 
er Aufflärung und Aufgeflärte Erziehung, 45 Er. 
Leben und Bildniffe der grofien Teutfchen von ver⸗ 
fbiedenen Berfaflern und Kuͤnſtlern, ıter Theil‘ 
ıfl.ı2a fr. Friz von Elmenau eine Gefchichte 
aus unferm SFahrhundert mit Kupf. 2 Theile, 
2 fl 45 fr. Amaliens Krämschen zu einer anges 
nehmen und nüzlichen Unterhaltung für ihr Ge 
ſchlecht, 30 fr. Edhildheim, eine deutfche Ges 
ſchichte, 2 Theile ı fl. go fr. Die Strafe ju⸗ 
endlichen Leichtſinns, oder Begebeuheiten Des 
Grafen von G.45 Fr. Tugend und Lafterin mos 
ralifhen Erzählungen und Briefen. ı fl. Die 
Zuftichiffer, ein Luftfpiel in 3 *8 Adelheit vou 
Weltheim, ein Schauſpiel, 24 fr. Dronvofo, 
ein Zrauerfpiel in 5 Alten, 30 fr. Die Mau 
* oder die Reiſe nach Egypten, eis Luſtſpiel, 
20 Ir E 





* 


Mänchen 


Beförderungen. Se, Kurfirftliche Durchl. 
haben Höchfivero Hofkammerrath und Gränzs 
mauthner zu Altenmarkt, Jak. Aloys v. Saßy 
‚bie Anwartſchaft auf deſſen Bedienſtung fuͤr defs 
ſen Ehegattin, eine gebohrne Arnold gnaͤdigſt 
verliehen, und den Johann Baptiſt Cigoni 
in Ruͤkſicht ſeiner in Mauthſachen beſizender Faͤ⸗ 
higkeit als Beimauthner zu Nagl in der ohern 
Pfalz gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


Candshut. Vermoͤg gnaͤdigſten Dekrets vom 
zo Auguſt haben des Herrn Pfalzgrafens Wile 
helm von Birkenfeld Hochfuͤrſtl. Durchl. den kur⸗ 
pfalzbaierifchen Rath und ordentlich öffentlichen 
Lehrer der Entbindungsfunft, dann Stadt = und 
Landfchaftöaccoucher Tit. Jak. Giel in grädigfter 
Rukſicht der Höchjidero Frauen Gemahlin Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchl. treu geleifteren flattlichen Ges 
durtshilfe zu Hochſtderſelben Leih⸗ Accoucheur er⸗ 
nennet. —— 





TE 

314 
A 
fs 
z 
< 
© 
< 


r 
pARn 
2 


Hi FNSN 
- AANANAAN — 


3 
— — —i—f 


Donnerstag, ben Zr Nerndtemonat (Auguſtus) 1786. 
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* 

Mannheim vom 25 Auguſt. | 

Heute Mittag hat ein Eilbol von Strasburg 
Ihrer Kurfuͤrſtl. Durchl., unferer gnädigften 
Landesmutter zu Ogersheim die höchft angeneljs 
me und erfreulihe Botſchaft uͤberbracht, daß 
Biefe Nacht um ein Uhr des durchlauchtigſten 
Herrn Pfalzgrafen Maximiliaus von Zweibrifen 
Hochfuͤrſtl. Frau Gemahlin von einem gefünden 
Prinzen hoͤchſt begluͤft entbunden worden. Der 
naͤmliche Eilbot iſt hierauf hierdurch nach Darni⸗ 
ſtatt gereiſet, am dorthin eben dieſe erfreuliche 


Nachricht zu uͤberbringen. 


Teutſchland. 

Wien vem 26 Auguſt. (aus der Wienerzeitung) 
Des Kaiferd Majeftät find geftern Nachmittags 
Im beten Wohlfein zu Larenburg eingetroffen, 

Des Erzherzogs Franz K. H. find Tages 


vorher in hiefiger Hofburg angekommen, wid 


haben ficy ebenfalls va Laxenburg begeben. 
Se, kaiſerl. Majeftät haben den Prinzen zu 
Sachfen = Coburg zum Generalen der Kavallerie 


— kommandirenden Generalen in Gallizien; 
— den Hrn. F. M. 2, Wilhelm Freiherrn von 
Echröder, geweften fommandirenden Generalen 
in Galizien, zum Kommandanten ber Feſtung 
Dllmiz; — und den Hrn. 5. M. 2. Grafen 
Joſeph Eolloredo zum Feldzeugmeifter zu ernen: 
"nen gerupft. — Der Herr Generalmajor Alvinzi 
bat das vafante Rieftfche Infanterieregiment ers 
"halten, ) : | 

Bannat vom 10 Aug. Schon por geraumer 
Zeit ift ein Thurnadſchiy Baſchy (ein Beamter in 
Sferay oder Eerail ) mit geheimen Aufträgen in 
Belgrad angekommen, beffen Anweſenheit, da 
er auf jedermanns Thun und Laſſen fehr aufs 
merkſam ift, felbft den Obrigkeiten ber Türken, 
fo wie au dem Baſſa, Nachdenken und Eorge 
macht. Er beobachtet alles, was nur immer 
vorgeht, und foll fi) aud) genau nad) dem, was 
bei und gefchieht, erkundigen. Die Veranlaffung 
und die Abſicht ift nicht bekannt. 


Die Ruhe in Belgrad iſt num wieder herges 


fiellt; nur weis man nicht, ob fie auch vom eis 
niger Dauer fein werde, Der dafige Tefterdar 
hat ſich zu feinem teutſchen Staatöwagen , den 
er vor 6 Wochen für ſich erfaufen ließ, mit vier 
Stuͤt fchönen Pferden aus unferm Gebiete verfes 
hen. So lange diefe Herren fpazieren fahren, 
gehen fie noch nicht zu Feld, 

Den zten diefed find aus London über Mien 
zwei englifche Staabofjizier in Semlin angelons 
men, und haben ſich yon ba nach Belgrad bes 
geben, weil fie neugierig waren, dieſe Feſtung 
zu fehen. ie wurden mit Ehren empfangen, 
überall herum geführt, und yon dem Baſſa fogar 
befchenft. Geftern find fie von bort wieder zus 
reif gefommen, Don Semlin gehen fie wieder 
zuruͤk mach dem Lager bei Pet, um Gr. Majeftäf 
ihre Aufivartung zu machen, und den Mandvern 
beizumohnen, ee ee 
‚ Im Semlin wird immer noch fehr ftarf ges 
haut, uud es werden num auch häufig Steing, 


nebſt andern Materialien , zuſammen geführt , 
un eine neue Kommerzftraffe anzulegen, 
Berlin vgm 19 Auguft, - Den 16 dies fchif- 
ten Se. Erzelf,, der Staats md Kabin nis 
ſter Freiherr von Herzberg eine Eſtafette aa 3 
der Doktor Selle mußte eiligſt nach Potsdam, 
und man weis nun, daß der König an dieſem 
Tage faft ſprachlos gelegen. Als Se. Majeftär 


gefragt wurden, ob Höchfidiefelhen xinen Doktor 


haben wollten, haben Sie den Hopf geſchättelt, 
imd mit ſchwach zumm dernehmend biefe Murs 
wort see 6 kann mir doch kein Menſch 
helfen. Um 1x Uhr des Abends hat Se. Maj. 
der Schlag geruͤhrt, und gegen’ Morgen noch⸗ 
mals, worauf Sie janft und, mis der Ruhe eines 


‚MWeifen-entfchlafen find: — Die Leiche St, Ma: 


jeftär iſt gefteru en Yarade auf dem Schloffe in 


VPotsdam ausgeſezt geweſen, ußb heute den 19 


Aug. wird diefelbe in der Sarnifonlirche in Pots⸗ 
dam beigefezt. Es wird bereifd an einem ſchwarz 
marmornen Sarg gearbeitet. 

Das gedrukte Reglement, wie ſich ein jeder 
auf allergnaͤdigſten Befehl Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt 
wegen der Trauer zu halten hat, lautet folgen⸗ 
dermaſſen: 

1) Die ein aͤndiſchen Miniſtri und ſommtliche von Adel‘ 
tragen ſchwarze Kleider von ordinaiten Tuche mit 3 Kadpfen 
mit Pleureuſen mm den Rokoͤrmel; dabei werden fie ſchwarze 
Serduanene Schuhe, ſchwarze Schnallen, aud überzogen Des 
gen tragen, Sie dürfen weder ſchwarzek iverei, noch ſchwari 
deſchlagene Kutſchen halten. _ 2.3: 

2) Me diejenigen, die in Er. königl. Mai. Dienfien 
und nicht von Adel find, werden zwar auf gleiche Weiſe 
ſchwarz gefleider jein, allein feine Pieurenfen tragen. 

) Es mwitd fich ein jeder auf den arm d. M. zum 
foäreften auf vergeſchtiebene Art im Trauer zii ſezen, im 


[or aber mit crdimairer fchwarzer Kleidung bei Hofe oder 


ndetewo zu erſcheinen haben. Die Traner wird yon obge 


dachtem Tage an ſechs Monate fang gettagen. . 


4) Denen fremden Herrn Miniftern fieher in Dero Ber 
fiebn , wie‘ fie die Trauer tragen wollen, "Im übrigen wer; 
den fie von der Güte fein, bei Hofe obgemeldetermaſſen 
gekleidet su er ſchtinen. 

Die Garnijon hat heute bereits die Trauer 


“angelegt. Die Generals und Staabsoffiziers 

tragen ſchwarze Unterffeider, und einen Flor um 

‚den. Arm und dad Porte d’Epee ; die Subalternen 
j £ W 


fragen nur den Flor. 


— Rtalien 
Der an den: Senat von Venedig beftimmte 
GBefandte Der Kaiferin von Rußland, Herr voh 
Mordwinoff, hatı in den erften Tagen d. M. 
feine Beglaubigumgsfchreiben uͤbergeben. 


Der Senat bar an die Stelle des jüngfthin 


verftorbenen Erzbiichefö.pon Udine den Abt Nis 
colo Sagrebo erhamıt, 
x. Aus Genua vernimmt man, daß dieſe Mes 
Nublit mir.dem Herzog von Parma zur wechfels 
jeitigen Auslieferung der Mifferhäter einen: Mer: 
trag auf 7 Jahre gefchloffen- hat, re 
- Die Erfchätterung, welche am zıten v. M. 
zu Rom verjpiärt worden ift, hat in ber Stadt 
Ayuila den größten Schaden angerichtet. Es find 
daſelbſt mehrere Hädfer eingeſtuͤrzt, und alle 
"Einwohner auf das offene Feld verſcheucht worden, 
Es foll nun in dem neapolitanifchen Reihe 
‘die Aufpebimg der Moͤnchsorden wirklich ſehr na⸗ 
he fein ;_ der römifche Hof, um diejelbe zu bins 
dern, hät den ehemaligen Auditor der Nuuzia⸗ 
tur zu Wien, den Conte Caleppi nach Neapel 
geſandt ; aber bisher ſollen feine Bemühungen 
“alle fruchtlos geweſen, und der Befehl zur Auf⸗ 
hebung von 350 Klöflern fol ſchon außgefertiger 


“fein, 
3 " 'Sranfrei dh. 

Paris vom ıg Aug. “Der Kardinal von Ro: 
han hat bie Fonfiszirten Güter, des Herrn 
und der Dame de la Motte reklamirt, 
weil fie auf Kojten des Halsbandes, oder des 
ihm liſtiger Weife entwandten” Geldes erworben 

worden, u ne 

Diefer Tage hat man bier falfhe Billets der 
Caifle d’Eicompte entdeft, Die Kaffe hat fie 

' C ungefähr fär' 60,000 Livres) eingezogen und bes 

"zahlt, und der Verfertiger derfelben foll fchon iin 
Arreſt fizen. 

Das befannte Memeire des Herrn Dupati 
"zum Veften dreier Menfchen, welche Diebitahls 
wegen ‚lebendig geraͤdert werden follten; At von 
dem Parifer Parlement zum Feuer durch) die Haud 


+ 


Des Buͤttels berurtheilt worden , weil F 
heiten, ehrenruͤhriſche Züge gegen alle Tribumaͤle 
und Magiſtratsperſonen ꝛc, enthält, Wie ſich 
Herr Dupati dabei benehmen werde, da ihm 
deshalb der Prozeß gemacht werden ſoll, muß 
die Zeit lehren. 

Vor einigen Tagen waren die Leute, bie ſich 
in den Geſundheitsbaͤdern des Herrn Poitewin 
auf der Seine befanden, Zeugen ejner Szene, 
die Schreken und Abſcheu verurſachte. Man bes 
merfte ‚eine. Weibsperfon, die fich mit Blute bes 
dekt über dad Waſſer emporhub, und mit dem 
Tode ringend ſich an das Schiff des Bades an: 
zuhalten fuchte. Man eilte ihr zu Hilfe und zog 
fie aus dem. Waller, Man fand ihre Zunge Halb 
abgeſchnitten, die Bruft von mehreren Dolchſtichen 
durchbohrt ).umd, worüber man ſich och erft 
am meilten:entfezen mußte, fie war allem Ans 


jehen: nach: ſeit 7 bis 8 Monaten fchwanger. 


Der Polizeibeamte, den man aufſuchte, um eis 
nen. Bericht von dem Vorfalle zu - verfertigen, 
Fommte wichtd aus ihr briugen. Kaum kam er, 
fo harte ‚fie ſchon den Gebrauch der Sinne ver- 
loren. Man brachte fie in das groffe Hoſpital, 
mo fie ftarb, — Eines der vornehinften Mits 
glieder eines unferer Gerichtöhdfe hatte den ‚Hrn. 
Meder in. den lezten Tagen feiner Minifterftelle 
befucht und ihm fein Verlangen bezeigt, 209,000 
Livres in. den damals neu errichteten Anleihen 
unterzubringen. Wer hindert fie daran ? fagte 
ihm der Finanzminifter, Ich babe eben gerade 
bie ganze Summe nicht beifammen , antwortete 
die Magiftratsperfon, Das chut nichts zur. Sache, 
erwieberte der Miniſter, unterſchreiben Eie Jh: 
‚ren Beitragsſchein, nnd bringen Sie das Geld, 
fobald es Ihnen eingehr, „Einige Tage hachher 
legte Herr Neder die Finanzverwaltung nieder. 
‚Die Magiftratöperfon vergaß, ihr gegebenes fo 
heiliges Wort zu halten; und war fogar noch- fo 
werwegen, die Riaͤlzahlung von 6Go/ 00. Livres 
anzunehmen. Herr von Calonne hat «nm den 


Derlauf erfahren und dem Könige den Beitrags: 


— — — — —— — . 


— a Hungen gelegt. - Der Monarch‘ wurde 
über dieſes fchlechte Verfahren jo ſehr aufge 
bracht , daß ex der Magiſtratsperſon nur 24 Stun 
den Zeit ließ, entweder ‚vie Pflicht des Beitrags 
zu erfüllen, oder die erhaltene Summe zuruͤk zu 
geben. Man verfihert, daß nad) geendigter 
BDalanzzeit befagte Magiſtratsperſon werde ges 
nöthigt werben, ihre Stelle abzulegen, 


BGrosbrittanien. 


London vom 14 Aug. Einige umferer vorge⸗ 
gebenen Politiker und einige Antiminifterialzeie 
tungen machen über die. Abreiſe des Kongreßs 
gefandten, Herrn Adams, nicht wenig Aufhe⸗ 
bens. Sie träumen von einem nahen Bruche 
mit den amerikauiſchen Freiſtaaten wegen der im 
Frieden den leztern zugeſtandenen aber von uns 
noch nicht ausgerdumten Forts auf den Gränzen 
von Kanade, Freilich fehen fie ed wohl ein, 
wie wenig die neuen Republiken im Stande find, 
aum ſich der Indianer zu erwehren, gefchweige 
dann einer ſtarken europäifchen Macht; allein, 
dieſem Hinderniſſe haben diefe weitſehenden Her⸗ 
‚ren ſchon durch eine geheime Allianz mit. einer 


europäifchen Macht vorgebeuget, weldye, wie fie 


fagen, gerne wieder in dem Befiz von Kanada 
.fein möchte, — Es hat feine, Richtigkeit, daß 
die Amerifaner mit und nicht zufrieden: find, und 
daß fih ihr Haß gegen die Britten noch ftärker 
auf ihre Kinder forterben wird; allein ihre jezis 
gen Klagen rühren wohl am meiflen von dem 
‚Verbote der freien Handlung mit den weftindis 
‚schen Inſeln ber. Man giebt zwar, vermuthlich 
durch die DOppofizienspasshei, vor, daß die Ame⸗ 
sifaner Willend wären, Mepreffalien in ihren 
‚Häfen gegen und zu gebrauchen; allem die Res 
gierung ift deshalb in Teinen Sorgen, und die 
Breiftaaten haben unjerd Handels fehr noͤthig, 
‚und. wenn ihre Drohungen wahr wären, wilde 
‚aan fie hier doc) blos als Blige aus dem Belen 
anſehen. 


Unſere junge Hertit vom Ton , und unfere 
mehr und mehr uͤberhandnehmenden Etuzer has 
ben © angefangen, ſich durch das Tragen von 
Gtuzbärten, we möglicy eis etwas. mehr maͤnn⸗ 
liches Anſehen zugeben; ed fcheint aber, ala ob 
es unfern füffen Damen, die felbft gerne, wie 
Männer ausſehen müchten, nicht fo recht anfteht, 
Indeſſen hat fi, wie wir eben fehen, fchon 
jemand im. deu Zeitungen angeboten, der fich , 
Die Oberlippe des Srauenzimmers mit einem kuͤnſt⸗ 


lichen Stugbarte- gegen billige Bezahlung zu ſchuul⸗ 


len, erbietet. 
1 Niederlande, 


Da für einen Seeſtaat nichts nothiwendiger 
Mt, als fichere Häven, wo zu Ariegeszeiten die 


. Slotten einlaufen, ımd die Kriegsſchifſe auöge: 


beſſert werden Fonnen, fo wurde den Admirals 
Reynſt und van Kinsbergen, nebſt zwei; Heren 
Fiſcaͤlen, aufgetragen, zu unterfuchen, ob nicht 
am Terel dergleichen Ort anzutreffen fei, der zu 
dem gedachten Zwel in Stand gefezt werden 
Fonnte, Diefe Herren haben gefunden, daß der 
Haven und die Schiffswerfte von Vließingen 
biezu am bequemſten wären, wenn noch einige 
Werke dabei angelegt würden, Die Koften dazu 
find auf 287,272 fl. angegeben. ; Sie haben fers 
‚ner gefunden, daß-die fogenannte Nieuwe Diep, 
‚wo die Provinz Holland neue Werke angelegt 
bat, um einen Haven für Kauffahrer und Kriegs⸗ 
ſchiffe zu machen, zu diefem Zwel fehr gelegen 
it, und den beften Fortgang verſpricht. Es 
werden aljo zu den Koften zur Verbefferung des 
Havens von Vliefingen, und zu ber Fortfezung 
der Arbeiten an der Nieuwe Diep die noͤthigen 
Manfregeln genommen werden, gu welcens 
Ende die Generalftaaten bereits eine Refoluzion 
genommen haben. 
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Sreitag, dem x Herbſtmonat ( September) 1786, 


Ä München Ey 
Zu ſchuldigſter Dankfagung der: wie bekannt 
vor unſer liebes Vaterland . erhaltenen fo gluͤkli⸗ 
en Succeßion wurde auf Verordnung des hier 
gen Stadtmagiſtrats geftern, Domerstag den 
Ziſten dies fruh um rollhr in ber hiefigen Pfarrs 
lirche bei St. Peter ein folennes mt und 


Ze Deum- laudamnd abgehalten, wozu die’ hies: 


fige Buͤrgerſchaft und alle treugefinute Baiern 
biezu höflichft -eingeladen worden. — 


Diefer feierliche Gottesdienit gewährte eine: 


ber rührendften und erhabendften Szenen, Uns 
befihreiblid) war der Zulauf des Volkes zum 
Zempel des Herrn um allda dem Allmächtigen 


für die fröliche Ausficht in die Zukunft zu dans: 


ten, die Er durch die Geburt des Pfalzzweibris 
fifchen Prinzen dem Waterlande - erdfner hat, 
Sunf mufifalifche ſtarkbeſezte Chöre erfchallten 
durch die Hallen der Kirche, umd daB dicht ges 
drängte Wolf überlied fich feiner ftillen Empfins 
dung; Thraͤnen floffen auf ben Wan ‚ber 
meijten, und faſt feiner war, der biefer 
zeugen feines gerührten, übervollen Herzens ers 
wehren fonnte. Man glaubte es vielen. anju« 
fehen, wi: ſchwer es ihnen ankam den Auebruch 
ihrer Gefühle zuräfzuhalten, und an jedem as 


bern Ort würde gewiß ein Iauter Yubelruf zum 
Himmel empor gedrungen fein. Ein doppelter: 
Chor von Trompeten verfündere von der Ziune 
des Thurmes denenjenigen, welche wegen. dent 
Gedränge nicht mehr zur Kirche konnten, die 
feierlichften Alten des Gottesdienftes , fo dag 
Hleichfam die ganze Stabt, wie in einem Tems 
pel verfammelt, einmäthig an’ diefer feftlidyen? 
andlung. theilnahm..— ESo dußert fich die; 
eude unferd MWaterlandes, überall, burch alle. 
Stände erblift man Zeichen des allgemeinen 
Srohlofend, und was Fann ehrenoller fein für 
den Karakter der Nazion, als diefe Beweiſe reis 
ner Daterlands = und Fürftenliebe 24 i 
Den 31 Aerndtemonats hat bie- herzoglich 
marianiiche Landesalademie ihre Envesjahrpräs : 
fung gehalten : Die Gegenftände, über welche .die _ 
E08 inge tn diefem von Ih. Durchl. der verwittweren 
rau Herzogin zum beften des Unterrichts und der - 
Sitten geftifteten Haufe geprüft wurden, waren ’ 
durch alle 3 Klaffen folgende : die teutfche , Iateis 
nifche und franzöfifche Sprache ‚ dann Die Na⸗ 
turgefhichte und Mathematik, Auffer diefen 
Wi en erhielten die niedern Klaffen noch. 
Unterricht In der Geographie und vaterläns 


er] Geſchichte: bie philofophifche aber Im 
ber allgemeinen Weltgeſchichte, ferners iR 
der Krperimentalpbyfif , Methaphyſik, 
praftifhen Philofopbie , und Kammeralwifs 
ſenſchaft. Auſſer ven 6 Profefforn, welche darin 
Unterricht geben, haben die Zdglinge auch noch 
einen Zeihnunge » Schreib » Secht » Tanz : und 
Arufitmeifter, damit ihnen nichts mangelt, 
ſewohl ihre Förperlichen, als Geiftes > Fähigleis 
ten in Thätigfeit zu bringen. Weberdied wurben 
and Botanik und Forfiwiffenfhaft zu Gegen: 
ftänden biefer Prüfung gemacht, und die Zdgs 
* Linge zeigten fehr viele Kenntniffe darin; end⸗ 
lich aber bemuͤhte fih auch, Religion und 
Sittenlehre in dA jungen Herzen anzupflans 
zen, damit fie nicht blos auf der Zunge, leben 
und weben, ſondern einft in wahren Hanbluns 
gen fih Außern und thätig werben. Mach ges 
endigter Priifung wurden bie Zeichnumgen vorges 
legt. Darauf las einer der Zöglinge eine ſelbſt 
audgearbeitete Rede Über die LIotbwendig: 
keit der Vaterlands » und Sürftenltebe in 
wohleingerichteten Staaten vor. Dann wurs 
be ber jährliche Fortgang der Zdglinge in jedem 


Fache herabgeleſen, und die Austheilung der Preife 


unter bie Wohlverbienten vorgenommen, 
Sriesbach vom 25 Auguſt, Zur Bezelgung 
‘der Freude über die Geburt des Prinzen v. Pirken⸗ 
feld hat ber Herr Pfarrer zn Berg und Reiter 
unter feinenr Baurenvolke ein Feſtin angeftellet ; 
nach einem feierlichen Dankamt zog die ganze 
Gemeinde auf einem dem Dorfe nicht fernen 


Hügel, wo ı2 Knaben eine junge Linde, und ' 


eben fo viele Mädchen einen Blumenkranz im 
feierlicher Ordnung hintrugen: Die Linde wurde 


mit dem warmen Wunfche dafelbft von den King 


bern eingefezt: baß fie wachfe und gebeihe, und 


einft ihre Kinder und Enfel unter ihrem Schatse ‘ 
ten ſich freuen, und daß fie auöbreite ihre Hefte, _ 


und jeben Wanderer ein Plaͤzchen der Ruhe ges 


währe, fo auch Diefer Prinz; daß er einft ſei 


Dir dreude gud Biebe der Boleru! mu) daB er 


heranbluhe, gleich dieſem Baͤumchen, zu fdhizen 

die, die Ruhe unter feinen Armen einft ſuchen! 
Teutſchland. = 

Wien vom 26 Auguft. (aus Privatnachtichten) 


Geſteru war bei Hofe Ordre, daß man für Se. 


Majeft, den Kaifer das Mittagmaal zu Larens 
burg anrichten, und eine Zahl Leiblayuaien kom⸗ 
mandirt werden follen, fich dort einzufinden ‚ um 
bie mit bem Monarchen aufommenden wieder 
ausruhen zu laflen. ° i 

Marfis de Liano, fpanifcher Bothſchafter, 


wird gerade von Venedig zu Larenburg eintreffen, 


bem Menarchen vorgeführt zu werben. Die 
Pferde, die Se. Maj. mit ihrer Spite zum Las 
ger von Thuras umd zu jenent von Prag führen 
follen, find bereits auf den Poftämrern von Bbhs 
men und Mähren beftellt, « ERROR 
Am verflofienen Freitag in dee Nacht gefchab 
ein diebiſcher Einbruch in Dem Belvedere von ber 
Eeite ded Gartens. Das von dem Pabft über: 
ſchilte Porträt des Monarchens und feiner zween 
Brüder, welches fie vorftellte,, al# fie zu Vene: 
big waren, ward von den Dieben rninirt, und 


bie filbernen Rahınen, bie es umgab, entwender. 


Der Garten der Paulaner auf der Wieden, 
und jener der Dominikaner in der Stadt find 
von einem Committirten des Stadtmagiſtrats be: 
fihtigt worden. Sie follen ihres groffen Raus 
mes wegen an Partituläre verkauft werden, da⸗ 
mit dieſe Häufer darauf bauen. Die BVerviels 
fäligung der Mehnungen in einer Hauptftadt,, 

o das in. Häufern wie Häringe in ven 
nnen aufeinander lieget, follte durch Ausein⸗ 
anderbreitung des Volkes Ten doppelten Vortheil 
erwirfen, daß die Moralität defielben verbeifert, 
und bie Mertalitäe vermindert würde, Aber fo 
fange man in groffen Städten nicht ſehen wird, 
daß die Mierhpreije der Wohnungen ſich herab: 
Be fo wird weder ber eine noch der andere 
eil diefer Wirkung erfolgen. Ein Veweis, 
aß die Gelihatäre, die fich bei ‚verheuratheten 
amilien eingepropft. haben, von Ihnen micht 
dern, ynd gralie Städte der Schlund ſind, 

n dem fich die Bevölkerung des Landes verlichrt. 
Am 14 Auquſt ift an die Verfagämter die Verordnung 


" erpangen, dab fie auf iewe Waaren, weiche auder Soamdel 


Geitäke gang men mund anch nicht gebtaucht zmurden ml» 


günftiohim Fein Weib mehe Teihen ſollen, daß deraleichek 
in iheer Berwahrung befindliche Effeften mimmer follen z 


riikgegeben werden; hingegen jeme ven ſolchen Waaren, 
yn deren Einlöfung bie Zeit bereits verftrichen ik, auf iu 
fer der Veriagämter auſſer Sande geichaft werden. 

Ran reder ige dem Prediger W ** mach, daß er feine 
Grundfize aus der Lehre des befannten Doktor Barth 96 
f&öpft habe, von dein man fügt, daß er das theologiſche 
Fach verlafien, und jich ius mediziniſche eingelaſſen babe, 
Dergleichen Mediſanzen werden noch mehrere von den Prie⸗ 
fern zu erwarten haben, die von den Grundfügen des Mos 
nachiemis abweichen, nnd deu Aberglanben zu Hören ſich 
bemühen, der, wie pas liebe Getreid, eine bunderrköpfige 
Sun it, und alle Jahre einen Saturn brauche, ‚der fie 

ei —— 


ge uenen grauͤflich Frießiichen Gebäude follen allein 
die Spiegel 15,000 J. geionst haben. Graf Frieß bat fie 
— — bei der Lieferung am die hieſige Episgeliabrike 

Einer der biefigen vornehmften Staatömänner 
reifet mit ſeinem Sohne nad Londen. Man vers 
muthet, daß ed in der Abſicht gefchehe, einen 
zwifchen England und den Niederlanden herzu⸗ 
ftellenden Handlungstraktat zu, fohlieffen. In 
Brüffel fol bereits eben wegen dleſes Gegenſtau⸗ 


des Lord Doringtom angelängt fein. . - 


Schon am vorigen Mittwoche erſchienen vier 
Brojchüren Über den Tod des Königs non Preufs 


‚fen, und eine von felben war von dem durch 


feine Schikſale am preußiſchen Hofe befannten 
Baron T* Was konnen alle Schreiber nach ſei⸗ 
nem Tode fagen — ald er war ein -Münn , der 
mehr gethan hat , ald alle von. dem Stamm ber 
wilden Ueberwinder des alten Roms entfproffene 
Helden: ein groffer Feldherr, Geſezgeber, Phi⸗ 


loſop, und Menſch. 


Man erwartet naͤchſtens einen Kourier von 
Berlin mit der Antwort auf bie. Beglifwihns 
ſchung der Thronfolge des neuen Kbuigd, der. in 
allem Betracht deu Entwürfen feines Borfahrers 
entfprechen wird. Baumeiſter arbeiten mehr für 
die Nachfommenfhaft ald für ſich. 

Die Freundfchaft zwifchen Rußland und. ben 
biefigen Hofe wird immer enger und Fuͤrſt Gas 


lizin macht nun dem Fürften Staatskanzhar tms 


ser haͤufigere ·Beſuche, und ſucht das Kommer⸗ 


sialintereffe beeder Hofe In Bettef des ſchwarzen 


2* Ze > ZB; 
Meeres zu Fombinicen, damit allen zufälligen 
Hinderniffen Vorſchub gethan werde, 

Der Schliefler der bi Gaſſentehrer it izt wegen 
verſchiedener wichtigen —— —* arten > 
geicheren worden ; welches das ben met veranlaßte. Die 
u wied durch die Sicherheit in Sicherheit gebracht. 


Cuͤbeck vom 1o Auguft. Die rußifche Flotte, 
unter Kommando ded Kontreadmirals Pomwalichig: 
ift bereitö vom Gronftadt in See gegangen. Wie 
weit fie ihrem Kourd in die Oſtſee fortſezen wird, 
ift nicht bekaunt, da der Kommendeur en Chef 
darüber eine verfiegelte Drdre erhalten, bie er im 
Eee erbfnen wird. Judeſſen verfichert man, fie 
werde im September zu Eronftadt zuruͤkkommen. 

Lliederelbe vom 17 Aug. Se. Hochfuͤrſtliche 
Durchl. der Prinz Karl von MedlenburgStrellg, 
welcher, wie neulich gemeldet worben, von Dover 
nad) Calais gegangen , find zu Paris augekom⸗ 
men, und in dem Hotel des Herzogs von Orleaus 
abgeftiegen, Se. Durchl. werden in Kurzem zu 
Hannover zuruͤl erwartet, 

; Frankreich. — 
Paris vom 22 Aug. ‚Herr Foulon bat bie 
Erlaubniß erhalten, nach Parid zuräfzulommen, 
Vorgeftern kam er an. Man zweifelt nicht, 
daß er bald wieder in der Rathverſammlung eve 
foheinen werde. 

Die Erzherzogin und ber Herzog Dero Gemahl 
haben gejtern in der Parlementöfizung die Rechts⸗ 
fach. der Frau Marquifin von Eabris plaiditen 
hören, — 

Zu Paris iſt nun die litterariſche Beuteausthei⸗ 
lung vor ſich gegangen, und man will bereits die 
Gewinnlofe der glüflichen Gelehrten wiffen. Die 
* de la Harpe, Marmoutel und jener Herr 

uard ſollen ed fein, ber nur z5iauſend Livres 
an Penſionen und Reuten beſizt. Fuͤnf und 
dreißig tauſend Livres fuͤr zwo Ueberſezungen! 
Herr le Bringaut hat auch etwas bei dieſer Theis 
lung erhalten, jener allwiſſende in den Sprachen, 
ber, ein. wichtiges, Werk herausgeben will, im 
welchers er zu beweifen ſucht, daß Niederbretage 


8 
ne de Mutter aller Sprachen iſt. Er hat d 
Staate bereitd 22 gelehrte Kinder gezeugt, o 
dabei einen Heller zu verdienen, und nun erft * 
er 600 Livres Gratifikazion erhalten, damit er 
nicht im Schweiſſe ſeines Angeſichts fuͤr nichts 
und wieder nichts gearbeitet zu !haben fi ich be⸗ 
ſchweren moͤge. 
von tauſend Thalern, welchen der’ Herr Gra 
von Artsis "für das befte Gedicht über den He 
dentod des Prinzen Leopold von Braunjchfoe 
ausgeſezt hatte, zwar viele MWetteiferer gereizt 
‚ batı aber von feinem verdient worden iſt. Nun 
foll er in kuͤnftigem Jahre von neuem ausgefejt, 
und Sem mindeft fchlechten Gedichte ertheilt wer: 
den. &o hoc) ift mın die Dichtlunft in Sranfs 
reich , diefem ehemaligen Parnaf , geftiegen } }, 
Herr Floſcel, ein Franzbfifcher Autor, der 
durch viele politifhe Schriften befannt iſt, lebt 
izt zu London in der größten Dürftigfeit und in 
den ſchwaͤchlichften Gefundheitöumftänden. Hert 
Holeroft, ein mwirdiger Engländer kuͤndigt ein 
Merk unter dem Titel: Univerfals Roder, an, 
‚für welches der Snbſeripziouspreis zwei Louis⸗ 
Bor iſt; und den ganzen Ertrag "diejer Aushabe 
zum Beſten des ungluͤklichen Galliers beſtimmt. 
Died Beiſpiel der Grosmuth eines edlen Britten 
beſchamt die Framzdfifchen Gelehrten, die, ins 
tem fie nady Reichthuͤmern haſchen, nicht einen 
Vard, nicht eine Thräne für ihren darbenden 
Eonfrater haben! Die Sache ift fo gewiß, vaß 
die Subſeribenten ſich beĩ dem Buchhändler Nro. 26 
Pater noſter row in London melden koͤnnen. 


Einige Zeitungen haben eines ſonderbaren 
Toleranzbeiſpiels in den Staaten von Virginien 
erwähnt. In diefem Jahre ift dafelbft die Vers 
ordnung ergangen, daß jeder Staatöbürger zu 
allen Stellen fowohl bei Gerichtöhöfen ald in 
Staatsaͤmtern gelangen Tonne, wenn er nur eis 
nen Gott glaubt, Eifrige Chriften ftelften dent 





Es iſt bekannt, daß der Preid 


— vor, daß doch wenigſtens ber Namen 


Chriſtus oder Evangelium dem Worte Gott bei: 
gefezt werben möchte. Mber die Mehrheit der 
Stimmen hat. die Bitte verworfen. Man it 
Darinn ‚übereingefommen, daß jedermann Ehri: 
ftum. oder Gott ald den Urheber oder Gegen: 
ftand der Religion betrachten fonne. , Die Deiften 
konnen alſo ohne Meineid Richter und: Senato: 
ven fein, Erudimini,. gu judicatis erram. 
EP, Be Ri ron 

Nas folgende und eingehdjitte ð ‚dicht werden 
unfere Leer feines Innhalts wegen hoffentlih 
dieſes Plazes nicht unwerth halten. 


Ftiedt rich IL und Marimilian IT 
— Im Reiche ber. Tobtem. 


u aus Friede ich zu den Schatten —* 
verſammelten die Groffen ſich 
all um ihn her, und Friedrich's Nam 
durchidnwebte, laut die jeligen Gefilde. 


Ein Seit, der, ſtats in, ‚eblem Eruft _ 

und tiefer Schivermiu einfam gieng, . 
vernahm den Laut; ſchneil wandre % 

fein: Schriet zur ſtaunenden Verſammlung⸗ 


Ihm wich die ganze Geiſterſchaar 5 
denn jeder ſah“, wie wichtig ihm 
= grofjen Sriedrich’s Ankunft war, ; * 
ehrfurchtsvoll ſtand alles horchend it, 

2 Traurenden — griedri lei 
Heil dir Freund Mar! im Rena} 
..„, weg mit dem Kummer !. zwar 

* und ſchon iſt er; doch hbr', und werde —X 


„Dein Baierland ſteht feſt und hehr, 
Der Sturm droht, ihm, fobald nicht mehr; 
denn als mich Gott hierher befchied,- 

„ gab er dem Wittelsbacherhaus zween Prinzen, 


Da Heitert Maxen's Stirn fid) a. ; 
vertraulich gieng das edle Paar 
abſeits. Bon was die Mede war, 
i weid ich = nich; ; doch unten tonnt ihrs, 
Bailern! 


BD 
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- Morgen folgt der Anhang zur Münchner Zeitung, oder das fogenannte Sonnabeadblatt zu Nto. CXXXVII. 
un m Di’ — — — Ubeba der — Beipung bigelsgt Wird. 
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Anhang zur Mündiner Zeitung Nro. CXxxvm 





. Sonnabend , den 2 Herbſtmonat ( September )I786. 








Die Fortfezung von der Geſchichte: der Amalie 
von Donbeim, folgt wegen abermaligen Mans 
gel des Raunrs fünftig. 








Haͤuſer zu verfaufen. 


Man gedenfer drei ohnmeit des fogenannten- 


Koſtthoͤrls ftehende gutgebaute Häufer nebft einer 
dreimädigen Wiefe und Stadel oder abgefündert, 
edef zufammen zu werfaufen; mer alfo dergler 
chen zu faufen gedenket, dem wird das Zeitungs- 
komtoir die weitere Nachricht ertheilen. 


BD 








ı Haus 2c. zu verfaufen, 

° Herr "Franz Anton Amberger , Burgerlicher 
Weingaftgeber zu Vilsbiburg Nentamts Landshut: 
und deſſen Ehefrau gedenken Alters halber fich im 
bie Rube zu begeben, und deswegen ihre frei. 
eigenthänliche Behauſung dafeldft auf dem Piaz, 
worauf die Weingaſtgebers⸗ und Bierſchenksgerech⸗ 
tigkeit realiter vorbanden > dann alle zur Wirth⸗ 
fenete erfoderliche Einrichtung an Betten, Zinn, 

upfer ıc. ſamt der übrigen todt= und lebendigen: 
Haudsund Baumannsfahrniß, nicht weniger eis 
nen Feldbau auf 4 Pferde und dazu gehörige: 
Miedmather Alles Iudeigen um 14000 Gulden zu: 
verkaufen. Kaufsluftige konnen ſich bei Herr 
Amberger, felbit melden, alles in Nugenfchein: 
nehmen, und das Meirere mit ihm abmachen. 

Höfe zu verFaufen. 

Nachdem der. Martin Gtainherr „ Befizer 
zweer ganzen Hdfe zu MWeichenberg diesortiger 
Grund⸗⸗und Jurisdikzions Unterthan dermaffen: 
überfchulder , daß die Schulden: dad Vermögen 
weit überfteigen, und man daher bemüßiget 'ift, 
diefe 2 Höfe plus licitanti dffentlich zu verkau⸗ 
fen; Als wird jedermänniglich mitteld gegenwärs 
tigen Verrufs fund gemacht ‚. daß all diejenige ,- 
welche Luft tragen diefe 2 Hofe miteinander, oder: 
jeden infonderheit zu Faufen;. fi) auf kommenden 
Quatembermittwoch als den 20 Sept, a. f. frühs 
zeitig in dem Tafernwirthshaus zu Wallda mel 
ben, und ihre Erflärung reſpelt. Kaufsanboth 
ad Protofollum geben konnen, damit man fodanni 
von umtftehenden Ort dem Meiftbietenden nach! 
Vorſchrift ber gnaͤdigſten Generalverordnung vom: 


— 


— 


24 Dez. 1781 obige Höfe zuerfennen und eine 
einantworten Fonne, Alt. den 8 Auguft 1786. 


Hochgraͤflich⸗Hoͤrwarthiſches gnaͤdigſt aufgeftelltes 
Immißionsgericht —* * ' 
P. 3. Sedtmeier; * 
als gnädigft aufgenellter Immif; 
fionsrichrer zu Wallda. 

Strſchgewichter zu haben: 

Bei Herrn Bogner im Thal: logiret ein Han 
delömann,, welcher 5 bis 6 Zentner Hirſchgewich⸗ 
ter zu ‚verfaufen hat; Kaufsliebpaber belieben: 
fi ‚allda zu melden, a 

DIR 





Verſteigerung. * 

„Da mir von Er. Ergellenz Tit. Herrn Maris 
milian Reichögrafen;v. Hollnftein ıc, das Gefchäft 
übertragen worden einen ganz modernen und bes 
tächtlichen Vorrath von allen Gattungen ſchoͤ— 
ner Frauenzi 
waaren, und eines betraͤchtlichen ſchoͤn gefaßten 
Schmuls, Juwellen und andern Prätiofen an den 
Meiftbiefenden ju verfaufen , Auch zu diefem Ge⸗ 
fhäft der 25te des eingehenden Monat Sept 
und folgende Tage feitgefegt worden’; ko kei 
Died jedermann biemit Fund gemacht , damıi 
ei > * u Solinfeint en. 

ohnung an diefen beftimmten Zägen ei J 
koͤnnen. Muͤnchen den Pe uft 2,36. Re 

ij. Zoh.'Nep.. v. Thoma, ! 
Neihkann. Pr 
Herr Dionyfius. de Sontanelle : .\ 

LE prioil. Chirurgus, Hernift und deibſchaden⸗ 
arzt „ Expert der Univerfirät zu Paris; Mien ıc. 
der unfern Lefern ald während feines Aufenthalts: 
allhier und aller Orten in immer gläffich vollbrine. 
genden Kuren: im re Nabelbruͤch, Leibs 
ſchaͤden und Mirttervorfällen ruhmwuͤrdigſt ber» 
kannt, tft wiederum zu Frankfurt am Main: bei’ 
Herrn Miller im erſten Stoß logirend angekom⸗ 
men· Nebſt ſeine m 'heilfamen von vielen Unte 
verjitäten: approbirtem, ‚der Schabenshfnung wie⸗ 
der zufammenziehend befeftigenden Geifte,. find» 
twieder ganzinewvon ihm erfundene elaftifch und’ 
mechaniſch ausgearbeitete Bahdagen,,. welche bei: 


allen Bewegungen unverrukt im ihrer Lage ver⸗ 
bleiben „ fo wie auch ganz. neue Maſchinen für 
jene, die mit einem Vorfall befhwert, um bie 
ausgetretene Mutter zuruf in ihrer gehörigen Stel: 
le zu halten , ald auch für jene, welde das 
er nicht halten Fonnen,. um den f. v. flieffenz 

den Urn aufzufangen , audy bei Nachtszeit dem 
nicht fpirenden Urindausgang zu hemmen, zu 
baden. Da er fih bios im biefe und derlei Um⸗ 
flände,, welche den unterm Leib betreffen, allein 
verlegt, und feit vielen Jahren praftifche Kennt: 


niß erworben, kann ein jeder feiner Hilf verfis 


chert fein. 





Befanntmahung. 
Da Johann Bernhard Pfund; welcher Bei eis 
wem Kaufmann zu Schwatz in Tirol in der Lehre 
fanden „ ſich fchom feit einigen Wochen unwiſ⸗ 
nd warum von da hinwegbegeben hat, aud) feit 
der Zeit noch nicht zuräfgefommen iſt; ald wird 
biemit befannt gemacht, daß er entweder 


verfügen ſolle. 





De Miethſchaften. 
Unweit U. L. Frau Stiftskirche iſt eine Mohr 
sung über 2 Stiegen mit 4 Zimmern, Kuche, Holz⸗ 
Kae und Keller auf infeinen Georgi Ju vermie- 

a Das übrige läßt ſich Im 3. K. erfragen. 
r der Dienerägaffe iftein eingerichtetes Zim⸗ 
fer über 2 Stiegen monatlich zu verlaffen.D.i, 
gIm Fingergäßchen über 2 Stiegen iſt ein eins 

gerichtete Zimmer säglich zu bezichen, D. i. 


Auf dem Rindermarkt find zur ebener Erde zwei 


er entweder mis oder ohne Sinrichtung taͤg⸗ 

ch zu verſtiften. Di 5 ® 
In ber Refidenzfchwabingergaffe vornheräus 
über 7 Stiege ift ein zum ‚Heizen bequemes Zim⸗ 
mer, mit'oder ohne 
miethen. D.ü. 
Sm. der Lederergaffe iſt eine Wohnung von 


PR heizenden — t aller Bequemlich⸗ 


it auf Micha en. D. uͤ 


* Es wird unweit der Reſidenz eine Wohmung 


von 3 Zimmern und etlichen Kammern ſamt 
er Bequemlichkeit auf Eünftigen Michaelis zu 
Beyiehen geſucht. D. " 


l. . fi ;”, 
Zwei eing —— — werden taͤglich zu 


beziehen geſ 


ihm 
rg Aufenthalt entdefew, oder aber nad) Haus 


eubeln monatlich zu ver⸗ 


> IJ 


Zeller tu verftiften. 
Es ift In einer gelegenen Gaffe ein fehr guter 
Keller, werinn man etliche 20 bis 30 Wein» oder 
offe Bierfaͤſſer legen kann, alltäglich zu verlaf 
* und ſodann auf ein oder mehrere Jahre gegen 
einen billigen Preis zu verftiftem Dad Mehrere 
hievon ift im Zeit. Komt. zu erfragen. 


Eine Wagenremiß 


ift auf dem Rindermarkt täglich zu verla n, 
Das übrige ift im Z. K. zu erfragen. ren 


- Dienftfuchende Niannsperfonen, 

Ein Menſch, welcher ſowohl Herren ald Das 
= gift, ſuchet ald Bedienter anzukommen. 

ad uͤ. 

- - Ein heneter Menſch, welcher nicht nur in al⸗ 
len gerichtifchen Unternehmungen, fondern auch 
im Kechnungdwefen und Regiftraturfachen bejtens 
erfahren ift, fuchet in der Stadt oder auf dem 
Lande ald Echreiber anzulommen, D. uͤ. 

. Ein im Schreiben, Rechnen und ‚in Oe kono⸗ 
mieſachen wohl geuͤbter Menfch, welcher. auch 
friſtret und barbirer, fucher ald Hausmeiſter auf 
dem Yande, oder als Bedienter in ber Stadt, am 
zufommen. D. U, - ' | 


Öefundener Roſenkranz. 
Es ift ein imSilber gefaßter Rofenfranz ge- 
funden worden; wer ſich biezu legitimiren Tann, 
der hat fich im Zeit, Komt zu melden, , . 


Eine tombafene Minutenuhr . 

mit einem von getriebener Arbeit verfehenen 
Gehäuf ift den zoten v. M. unwiſſend wo verle: 
ren worden, der Kinder beliebe fidy gegen eine 


gute Belohnung im Zeit. Komt. zu melden. ‘ 
Verlorne Safuhr: - 

Vorgeſtern iſt eine groſſe ſtark vergoldete tom⸗ 
bakene Sakuhr mit derlei Kette und 4 Deviſen 
verloren oder, entwendet worden; der Finder bat 
hei llebringung derjelben ind Zeit, Komt. eine Des 
Iohung zu: gewarten. ti — 
— — — — — — 


Verlornes Petſchierſtoͤkel. 
Ein auf Karniol geſtochen und mit vergdlde⸗ 
tem Eilber gefaßtes Petjchierftdfel ift von einer 
Ubrfette abgeriffen und verloren worden ; der Sins 
der beliebe ſelbes gegen einen bateriichen Thale⸗ 
Belohnung.dem: Zeit; Komik. einzuliegerm. 


\ 
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Mondtag, den 4 Herbſtmonat (September) 1786. 





Muͤnchen 

Auf kurfuͤrſtliche gnaͤdigſte Anbefehlung iſt ge⸗ 
ſtern Sonntags den Zten inſtehenden Monats 
September wegen dem laut eingelaufener Notis 
filazion den 17 Auguſt erfolgten: Ableben Seiner 
Majeftär Friderich bes Zweiten Königs in Preufs 
fen ı. ꝛxc. die Kammertrauer auf vier Wochen 
angezogen worden. 

Berwichenen Freitag Ift in der St. Sebaftians 
oder Herzogs Zerdinands Kirche ebenfalls ein 

feierliche Hochamt und Ze Deum laudamus zur 
Danffagung fir die von dem Allmächtigen. uns 
ſerm Vaterland gefchenfte Erbfolge mit vier 
mufifaltichen Ehören gehalten worden, 

Eine feieriiche Handlung, die wir geftern im Greiffens 
berg mit anſahen, wird uns fo nuvergeßlich fein, als fie 
jedem Menichen ‚ jedem Kinderfreunde willkommen fein muß. 
Der Freiherr von Bertfall, als daſiger Hofmarciherr, 
ver fih durch uͤberhaͤufte Wohlthaten gegen feine Unter 
rhanın noch allemal als ein liebvoller Barer. auszeichnete, 
traf ſchon ver mehrern. Jahren die preiswürdine Anſtalt, 
dan in feinem Schloſſe zu Grriffenberg eine Landſchule ers 


eichter',. umd die Dorfiugend durch den Schleffänlan in 
den nöthigen Keuntniſſen unentgeldlich unterwiefen wurde. 
Deasermelige Schloßfaplan Hert. Framı Schußmann, ein 
Mann deſſen Geſchiklichkeit und!Eifer für die gute Sache 
in der ganzen Gegend mit. Ruhme bekanat it „ brachte 


es durch jeine unermuͤdete und ſreundſchaſtliche Unterwei⸗ 
fungen ſo weit, daß die meiſien der Schülkinder (ees 


waren einige dreißig am der Zahl) im Rechtleſen, Recht⸗ 
ſchreiben, Rechuen, Moral, und fo andern, groffe Vor⸗ 
ſchritte thaten, umd die rühmlichften Proben hiervon abs 
legten. Eben geftern war mm der feſtliche Tag, am. dem 
bie Praͤmien unter felbe vertheilet wurden. Die Orts 
hertſchaft beſchenkte jedes Schulkind mit einer in Nuk 
fiche deſſen Fleißes und bezeigten Fähigkeiten, Verhaͤltniß⸗ 
mäßigen filbernen Denkmuͤnze, nud muuterten ſie zum— 
Fleibe und Wohlverhalten auf; Und fü wurde diefer Tag 
ein Tag der reinſten Freude, werth unter die wonnevollen 
Tage des Jahres gezuͤhlt zu werden: Meltern und Kinder 
bis zu den Thraͤuen gerührt, fegneten ihre Herrſchaft — 
ben Scheer — jeden Kinderfreund — die ganze gutge⸗ 
machte Schulauſtalt. — — Da jede ſchoͤne Handluug 
bemerft, und zur Nacheiferuug allgemein. bekannt gemacht 
zu werden verdient, fo dürfte fo eine Nachricht nicht 
sieichgilitig, und — vielleicht wicht ganz fruchtlos jein! — 
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Den 8 Mnguft ift in der Parfürftlichen Haupt: . 


and Kreiöftade Waſſerburg in dafigem St. Jakobs 
Pfarrgotteöhaus wegen bem in der furpfalzbaie: 
riſchen Reglerungsftadt Landöhut zur Welt ges 
bohrnen Prinzen Pins mit Namen bei ausgeſezt⸗ 
hochwuͤrdigſten Guts unter doppelten Trompe⸗ 
ten⸗ und Paukenſchall ein ſolennes Te Deum lau⸗ 
damus abgeſungen worden, dem das dortſelbſt 
garniſonirend kurpfalzbaieriſche lbbl. Prinztari⸗ 
ſche Kuͤraßierregiment in ſchoͤnſter Kirchenparade, 
dann die geſammte Bürger: und Einwohnerſchaft 
beigewohnet, und von der bffentlihen Kanzel 
ermahnet worden, bem Geber alles Guten für 
biefes baierifche Kleinod zu danken, und eifrig 
zu bitten, daß er es lang erhalten möchte, Uns 
ter den Te Deum wurden in allen Kirchen der 


Stadt die Glofen angezogen, ımd das Freudens . 


zeichen mir Losbreunung der Stuͤk und Böller 
gegeben. 
Mainburg. Den 25 Auguft bemerkte man 
in dem Eurfürftl, pfalzbaierifchen Markt Mainburg 
um halb ein Uhr nach Mittag in vielen Haͤuſern 
meiftentheild in jenen, die am Fuſſe des Hof⸗ 
bergd entlegen find, aud auf dem freien Felde 
und im naͤchſt entlegenen Dorfe Saudlzhauſen 
ein ordentliches Erdbeben. Tiſche, Bettſtaͤtte, 
und andere Menbeln wurden in Zimmern gewals 
tig erſchuͤttert: die verfchloffene Thüren fprangen 
anf, und die Koutuſion der Häufer verurſachte 
ein ſehr keftiged Alappern der Feuſter, fo, daß 
jedermann aus dieſen Häufern mit vielen Schres 
ten hinauslief: doch aber: gefepah nicht ber" ge⸗ 
ringſte Schaden. 
| Teutfhlan, 
Potdam tom 20 Aug, Nachdem ‚Se. jezt 
tegierende koͤnigliche Majeſtaͤt den einen Flügel 
von Sankfeuci, die Generald oder neuen Kam: 
mern genannt, bezogen hatten, und die Mohn: 
zimmer des boͤchſtſel. Kimigs fowohl zu Sanſouci 
als auf Dem Schloffe in Der Stadt waren verfies 
elt worden , fo beorderten Ee. Majeftär den hie⸗ 
gen Kemmandanten Herrn Gienerallieutenant von 
Rhodich Grzellenz Die Beiſezung der kduigl. Leiche 


gu veranſtalten, amd ber Negimentöfelofcheer von 
der erften Garde, Herr Engel, erhielt Beferl 
die Einkleivung u. f. w. zu beforgen, Weil eö 
ber huchitielige Herr bei Xebzeiten zu tee 
tenmalen verboten hatte , fo ifter nicht ein 

famirt, jebody dem Körper das Waller abge 
zapft, und derfelbe darauf mir dem beſten Arten 
von Spiritus gewaſchen worden Da es fer 
heiß war, fo konnte Die Beifezung nicht aufge: 
fdjoben werden, umd daher war auch -bas Zimt 
mer, worinn er ftand, nicht ſchwarz ausgefch [as 


gen. Nachdem man alfo dem Leichnam 'eine blau | 


fammerne Dffiziermohdirung von der erften Ger 
de , eine paille tuchene Weite und fchiwargfam: 
metne Beinkleiver, nebft Haudſchuh und Eriefeln 
angezogen hatte, fo wurde er deu 17ten Abends 
um g Uhr zu Sansfouci auf fein Feldbette, wels 
ches mit einer fammeten Deke belegt war, - ge: 
bracht, und die koͤnigl. Livreebedienten hielten die 
Wache dabei. Uuterdeffen wurde dad Geſſcht 
pen dem hiefigen Mahler und Aupferftecher Herrn 


Eckſtein in Gips abgeformt, und jedermaun bat: 


te die Erlaubuiß ihn zu ſehen. Der Monard 
war ungeachtet feiner langen Krankheit gar nict 
verftelle, anßer daß die rechte Wange fehr. eiw 
gefallen war. Seine ruhige eingezögene Miene 
jeigte, daß er im Bewufitjein, alle feine Pflich 
ten ald König und Landesvater bi auf ru 
legten Augeublik im ganzem Umfange er— 


⁊ 


fuͤllt zu haben, ſauft entſchlaffen war. * Na 


8 Uhr wurde er in einen eichenen mit weißen At⸗ 
las dusgeſchlagenen, und mit fchwarzer Zucht 
äberzogeuen, inwendig aber mit Pferdebaaren 
angefälten Earg, mit dem ... drei ats 
laſſene Kiffen in Gegenwart ihrer 
ern Generallieutenants von Rhodich und des 
erru Oberjtallmeifterd Grafen von Schwerin ge⸗ 


‚legt, und von zwblf Unteroffiierd der erften 


Garde auf einen mis 8 Pferden beipannten Xeis 


chenwagen geſezt, Darauf aber ımter Begleitung 


diefer beiden Herren nach dem Echloffe im- der 
Eradt gebracht, wo ihn vier Oberſte, die zur 
Wache beſtimmt waren, empfiengen, und in das 
Audienzzimmer gebracht, und unter Dem DBaldas 
din in Parade aufgejtellt wurde. Der vorbe: 
fhriebene Sarg war; in einem zweiten Sarg ein: 
gefezt , welcher von Eidyenholz , geib gebeizt, mi 
8 Schilden von verfilberten weiſſen Bieche werje: 
ben war. An jedem Schilde befand fich ein glar: 
ter Griff, ſo daß auf jeder Seiten drei, und bei 


nzen bed 


} 


und Fuͤſſen einer war. Diefer Sarg ſtand 

uf einem gelb gebeizten Geftell mir 6. Züßen; 
bie rund in Form einer Kugel waren , und diejes 
Geftell ruhete auf einem Geräfte von Holz in Ges 
ftalt einer runden Treppe mit 3 Stufen, wor⸗ 
über fein ſchwatzes Tuch gelegt war, welches 
zund herum eine halbe Elle lang auf dem Boden 
lag, und worauf 12 Geridons auf jeder Seite 
mit filbernen Leuchtern: und brennenden Wachs ⸗ 
lichtern ſtauden. 
auf jeder Seite einen Armleuchter mit vier ans 
gezuͤndeten Wachskerzen. Im Sarge lag zur Red: 
ten ein neuer ———— mit weißen Federn; 
fo daß die Haud auf die Huthſpize gelegt war. 
Die Haare waren gepudert, und die fofen etwas 
frans ohne geſtochen zu fen. Die linfe Hand lag 
neben der linken Hüfte hinunter auf den Rof, der 
etwas um die enden herum fchlug. — ihm 
zum Kopfe ſtand zur Rechten einer der koniglichen 
Lakaien in der Staatsmondirung, und linker 
Hand ein Jaͤger mit Fldren um die Arme. Die 
Herren Oberſten von Pinto, von Hanefeld, von 
Borg und der Obriſtlieutenant von Reder hatten 
die Wache in dem Zimmer. Gie trugen ſchwarze 
Unterkleider und Flöre um bie ‚ Port 
d’Epeed nebſt ordinairen Mondirungshirhen. Vor 
ber Eingangsthüre fanden 2 Unterofizierd , und 
im Zimmer fahe man die fönigl. Läufer mit or⸗ 
Dinairen Juterimsrbken, und die Kaskets mir Flor 
überzogen. Zu den Füffen des Sarges ſtaud ein 
Tabouret, auf welchem der Degen, die Scherpe, 
und ein Rohr ‚mit einem blau und Golde emails 
Lirten Knopfe Freuzweis lagen. Da es jedem 
frei ftand, die koͤnigl. Leiche den folgenden Tag, 
den -ıgten dieſes, zu u, fo find mehr als 
20,000 Menſchen den Tag über nach und nach 
zugelaffen worden, zumal da Se. jeztregierende 
Majeſtaͤt bei fänmtlichen Garden die Erlaubnif 


dazu hatten ertheilen laſſen, worunter viele, die 


ſich der unter dem verflorbeuen König 

nen Dataillen erinnerten, Thraͤuen vergoſſen has 
ben, unterdeffen ihn zwei Maler , fo wie er im 
Parade dag, zeichneten. Die Beifezung war auf 
den Abend um balb 8 Uhr in-der Garnifonsfirs 
che angejezt, und dieſe geſchahe auch dergeitalt, 
daß ihn 12 Kapitains von dem Garden auf dem 
mit g Pferden beſpanuten — Ken trugen. 
Die bier anweſenden Herren Generals, Staabs⸗ 
amd übrige Offiziere, hiernaͤchſt aber die Haus: 
und Livrechedienten folgten in Trauer, und zulezt 


Auch zu den Füffen fahe man, 


“eine groffe Stille. 


T 
ſchloß ber. Stadtmagiſtrat bie —— Der 
neun Ger Portal. heraus. durch die Breite 
Araffe und durch eine Linie, welche die Garde ges 
z0gen. und bie Froute auswärts hatte, um d 
Zuöringen des Volks abzuhalten. Als der der 
chenwagen vor dem Eingang der Kirche angekom⸗ 
men war, wurde der Sarg von den 12 fi 
tains-abgehoben , und von der Orgel ließ fidh e 
Trauermufit hören, Die Kirche war. mit vielen 
Hundert Lichtern erleuchtet. Vor dein Gewölbe 
mitten im. der Kirche war abermals eine mit 
Schwarzen Tuch bedekte Erhöhung, wie im Throns 
zimmer, wo die königl. Leiche geftanden hatte, 
zu feben, die mit eben fo vielen Geridons bes 
fezt war. Auf diefe Geruͤſte murde der Sarg eine 
zeitlang gefezt, und alddann unter fortdaurens 
dem Drgeljpielen, von den auwejenden Herren 
Generald und DOberften in das Gewblbe unter 
ber Kanzel’ neben feinem höchftfeligen Herrn 
Water beigejezt. — Die Garden fowohl, ald das 
biöberige Regiment Prinz von Preußen, haben 
fofort den ıztem frühe um 7 Uhr, gefchworen, 
nachdem vorher das ganze Korps Offiziers ſich 
Er. Vinjeftät auf nsfouel praͤſentirt, ihre 
Kondolenzen und Glüfswinfche abgeſtattet hatten. 
Die Thore find nur etwa 3 Stunden lang ge: 
fperrt_gemwejen. In der ganzen Stadt herrfüte 
beide Tage hindurch auch inter dem Bürgerftande 
Das Glokenſpiel har bis zur 
Veiſezung flille gejtanden; mit dem Kirchenge: 
Läute aber it Den xyten bereits der Anfang ges 
macht worden. Dieſes iſt die erfte Beifezung; 
in ein paar Wochen wirb das feleune Leichenbe: 
gaͤugniß geſchehen. 

Bei der am 18ten von Er. Majeſtaͤt ausge⸗ 
gebenen Parole hat der Monard) eine Anrede an . 
die gefammelte Generalitaͤt gehalten amd ſich 
unter andern darinn folgender Ausdrüfe bedient : 
Ich danke Ihnen meine Herrn für die Treue, 
Ehre amd Eifer, mit welcher Eie fümtlich mei: 
nen Vorfahren” gedienet haben; eben fo fehr 
danke ich Jhnen, daß Sie fo willig mir gleich 


‚den Eid der Treue leifteten , und mir dies Zu= 


traue, dieſe Liebe wieder ſchenken, wodurch 
Preußens Waffen jederzeit groß waren, Unſere 
Völker find immer eim Schrefen ihrer Feinde 


geweſen, und diejen Ruhm muͤfſen wir zuerhalten 
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ſuchen. Ich werde ſtets auf ſirenge Dißiplin 
halten; fie iſt fuͤr unſer Militär nothwendig. 
Sie werden mich allzeit fuͤr den, der ſeine Pflicht 
'erfünt dankbar ganz erfenntlich finden, ‚aber — 
ſehr ungerne- werde ich ſtraffen. 


Kuͤnſtler, Dichter, Verſemacher, „Kupfer: 
‚and Bilderftecher alled trägt nun fein Scherflein 
„bei , den groſſen ohnehin unſterblichen König 
Friedrich ein Denkmal zu errichten, ober eine 
Ehrenſaͤule zu ſezen, oder mit etwelchen Reims 
‘fein etwas zw fagen, daß ihm ein Lorber oder 
‚eine nie verwelfende Zypreſſe auf fein mit Ruhm 
gefröntes Grab fein follte : fe find auf den Tod 
dieſes ewig umvergeßlichen Monarchen, ımd auf 
den Regierungsantritt Sr. jeztregierenden Mai. 
"zwei Medaillen verfertiget werden. Jede koſtet 
im Silder 3 ımd in Gold 48 Thaler Die auf 
den Tod des Königs Friedrichs des Il. hat auf 
der Mobderfeite, dad Bildniß des hoͤchſtſeligen 
Königs, ohme allen irdifhen Schmuf mit der 
Umfchrift < Fridericus II. Boruflorum Rex 
terris datus d. XXIV, Jan. MDCCXII. auf 
der Rüffeire die Gottin des Vaterlands kniend 
vor einem Altar, auf welchen fie eine Opfer— 
fchalfe gießt; hebt Haupt und Hand geng Hims 
mel, welcher erdfuet ift, zw welchem der Held 
eingegangen iſt. Die Umſchrift ift: ſis bonus 
o felixque tuis, das iſt: D.fei ein Mohlchäter 
und Schuzgott der Deinen, Die zwote Medaille 
auf den Megierumngsantritt Er. Majeftät des 
Königs Friedrichs Wilhelm II. hat auf ber Vor: 
derfeite fein Bruftbild- in teutſcher Heldenfleidung 
mit der Umſchrift: Fridericus Wilhelmus Rex 
Boruflorum pater patrie; Minerva hält in der 
einen Hand die Negide — mit den -fchlangen: 
haarigen. Kopf der Medufe — weit von fich, 
alö ob fie folche dem Zeinde entgegem higlte; 
und zeigt mit der andern Hand auf ihren. Lieb⸗ 
lingsbaum, ben fie felbft hervorgebracdht* hat, 
naͤmlich auf den Oelbaum, das Sinnbild des 
driedens. Unter biefem liegen bie Attrihute der 


Gelehrſamkeit, der Känfte Und des Akerba 
‚be us 

Ueberſchrift: Artibas umbram, hoftibüs ter- 

rorem. ¶ Abſchnitt: Regntim ndupens' d. XXII. 


Ang. MOCCLXXXVI. Die Erfindung beider 


Metaillen ift von H. P. Ramler. Auf glei 
Weiſe erſcheinen allenthalben Verſe, en 
Vergröfferung oder Verewigung des unvergeßli⸗ 
chen Monarchen gerne Etwas beitragen moͤch⸗ 
ten. Wenn fie auch Fein anders Verdienſt hat⸗ 
ten,.ald den Namen Sriderich gefchikt in ihr 
Eilbenmaas gebracht zu haben’, fo find fie aller⸗ 
dings wuͤrdig unferm Lefern mitgetheilet zu wer: 
ben : folgende zwei Verfe fagen alles, was vom 
Sriderich groffed gefagt ‚werden kaun. 


Alles, was Gott Ähnlich heißer, ſtellde Preu⸗ 

Pens - Sriderich dar. 
‚Nur das einz'ge ausgenommen, daB er nicht 
| ‚unfterblich war, 


Bohlen. 


Nachrichten aus Danzig melden, daß der 
dafelbft unter Aufficht gehaltene Franzofe Autun 
feine Freiheit erhalten habe, weil man nicht bes 
weifen fonnen, daß er einen der gedachten fal 
ſchen Mechfel umterzeichnet ober, indoßirt habe, 
Der zu Elbing arretirte Sraifinet de la Roque 
bat vorfprochen, alles zu bezahlen, und verfichert, 
er fei felbft durch. die Mechfelbriefe betrogen wor⸗ 
ben. Mach eben diefen Nachrichten holen die 
fhwedifchen und dänifchen Schiffe noch immer 
Rogken von Danzig, wodurch der Preis fteiget, 
und ber Vorrath Fein wird, fo dag man fehr 
auf den neuen Rogken hoffet. 

In ber Ufraine ftehen bie Feldfrächte vor 
treflih, aber man befürdhtet dafelbft neh immer 
einen Türfenfrieg. 

In Podolien haben einige andgetrettene Flüffe 
eine groffe Ueberſchwemmung verurfacht , wodurch 
die Gemeitrfchaft mit der Veftung Kaminieck ders 
geftalt abgefchnitten worden, daß die Garnifon 
Mangel an Lebensmitteln gehabt hat, ' 
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Dienstag, den 3 Herbftimomat'( September) 1786, 





München i 

Noch immer ertbnet Jubel und Dank im mm 
fern Tempeln, daß uns der Himmel mit einer 
Erbfolge begläft hat: heute als den Zten dies 
wurde auch in U. 2, Frauen Pfarrkirche aus eben 
diefem Grunde, und daß ber Erhalter des gan⸗ 
zen Weltballs diefe unfere Erbfolge mit feinem 
taufendbfältigen Segen begläfe , eim feierliches 
Hochamt ſamt Te Deum laudamus abgefungen, 
Das Publikum hört nicht auf ſowohl in dfs 
fentlichen als Privathiufern Fleine Freudenfefte 
anzuftelen, um feinen Antheil und die laute 
Sreude über die erlangte Erbfolge zw bezeigen ’ 
unter allen dieſen ſcheint ins aber vorzüglich eis 
ned merlwuͤrdig zu fein, Dad vergangenen Sonn⸗ 
tag, bei dem Wein « und Gaſtgeb Frank, 


auf dem Rindermarkt zum Beten 14 armer alter - 


Perfonen von einigen Gäften gegeben wurde; 
fatt ſich felb ein taumelndes Vergnuͤgen zu perz 
ſchaffen, und ſich auf die Geſundheit und das 
Wohlſein unſter jungen Prinzen zu berauſchen⸗ 





theilten fie das dazu beſtiumnte Geld nmter diefe 
vierzehen nachftehenden Armen aus , bewirtheten 


“fie mit einem herrlichen Gaftmahl , und fühlten 
‚dafür die ftille wonnigliche Freude , in die Her⸗ 


zen biefer Alten einen Tag des Vergnuͤgens aufs 
leben gemacht zu haben ; fie fahen dafür Freu⸗ 
deuthränen über ihre Wangen rollen, und em⸗ 
pfanden , daß es beſſer fei, feinen Sinnen ein 
luſtvolles lekeres Gaſtmal unterfagt.zu haben, 


um ed im Herzen doppelt durch Wohlthun ems 


pfinden zu fhnmen, Hier folgen die Nämen ders 


jenigen, welche dabei audgefpeiöt , und reichlich 


befchenfet worden find: , 


"Zacharias Fleiſchmann, 78 Fi Joſ. Stod, 95%. 


Barthlme Pauli, 79 I: Johannes Meringer;77 J. 
Johann Windbeck, 633. Maria Sallerin, 86 3, 
Regina Weßnerin, 85 J. Urſula Kirchhaberin,gı, 
Marta Irſchin, 773. Maria. Kasmillerin, 69%. 
Roſina Brudmayein, 67,3, Elifaberha;Bergerin,, 
639. Monica Eignerin,:69 J. Katharina Raeber⸗ 
gerin, 56 J. Summa 1035 Jahr, * · Ä 
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Teutſchland. 
Wien vom zo Liuguſt. (aus bet Bienerfäirnng) 
Auf die von dem Fönigl,'preußifigen ar dem hiefie 
gen Allerhöchiten Hof beglaubigten Geſandten ges 
machte Anzeige von dem Abfterben Gr. Königl.' 
yreußifchen Majeftät Friedrichs des Zweiten iſt 
von Allerhoͤchſt Er. k. k. Majeftät angeorbnet 
worden, daß die Hoftrauer wegen dieſem Sterbs 


falle zugleich mit der Trauer für den König von 


Portugall getragen werden foll. . 
Des Kaiſers Majeftär befinden fich in Laxeu⸗ 
burg, und wohnen alltäglich. Ken Kriegsuͤbungen 


der im Lager bei Mintendorf verfammelten k. k. 


Truppen bei. - 2 


Das am ziten d. M. Morgens vor 4 Uhr mit ela 


nen? gewaltigen Regen ausgebrochene- aufferorz 
dentliche heftige Donnerwetter, welches hier an 
verfchiedenen Gegenden eingeſchlagen hat, ift 
weit umher in der Gegend yon Gräg, Presburg, 
Tedenburg 1, mit der namlichen Gewalt ausge⸗ 
brodhen. Mit Briefen aus Graͤt erhaͤlt man 
davon folgende Nachricht ; „Donueretag ben 


z4ten diejed Monats hatten wir hier Fruͤh auch 


2 Uhr ein mäßige, gegen Mistag Aber von 11 
bis nad) ı Uhr ein fuͤrchterliches Donnerwetter' 
mit fajt ununterbrechenen Schlägen und fo. heftis 
gem mit jiarfem Kagel vermiichten Plazregen, 
daß der Grigbad) in Zeit von einer halben Sruns 
de ſchon aus jeinen Ufern trat, und Die Dale Pe 
legenen Gärten, Etraffen und Keller unter Safs 
fer ſezte. Mich Ddierniederen GAffen der Stadt 
fabew Strömen gleich , und dad gegen 2 Fuß hoch 
dariiber hinrquſchende Waſſer riß Balfen, Breiter 
und Kuͤſten mir fir) fort. Das Traurigfie dabei 
ift die am mehr Orten, wo ber Kagel traf, vers 
nichtete Hofunng des Landniannes und · Wein⸗ 
bauers, der gerade jezt nad): einigen‘ vorherge⸗ 
.. ſehr warmen Tage den Reifen feiner 

üchte;mir erhöherem Vergnügen entgegen {ah.“ 

. Wien vom 30 Auguſt. (aus Privatnachrichten) 
Se. Maj. der Saifer fahren noch immer fort, 
durch Beförderungen Dero Wohlgefallen über 
jene Megimenter zu be zeigen , Die-ähte: Uebrngen 
zu Dero Zufriedeicheit verrichtet · haben· «Ges 
ſtern ward ve⸗ denen int Mintendotferitagen 


kung bed Lebeus und Des Bemich 


Die Aukunft bis 


Berfammelteit Regimentern in Gegenwart Er, 


Maj. dedKaifers die erfte Hroffe Hauptübung vor: 


„genommen, die gänzlich) zu des Monarchen Zufrieden⸗ 


heit auöfiel. Bel einer vorherigen Uebung hatte ber 
junge hefuungsvolle Graf Fekete, ein Sohn des 
Generals gleihen Namens, der als Kadet bei 
dem Ulahnenkorps fteht, das Unglüf, bei einer 
Attaque en carriere-mit dem Pferde zu: ſtuͤrzen; 
allein zum größten Erſtaunen ded ganzen Korps, 
das ihn fallen fah, nahm er nicht den mindeſten 
Schaden, obſchon er fo lang auf der Erde lies 
gen mufte, bis eine ganze Division Über Ihn hinuͤber 
gefprengt war. In ältern Zeiten wuͤrde dieſes 
gewiß für was aufferordentliches paßirt fein. 
Man bee bachtet auf der Stirne des Monarchen in Far 
renburg eine befondere Aırfeiebenheir, die eine Erqui⸗ 
Am zıren 
werden Se. Mifeät von dem Hier eins 
treffen, am stem oder sten zum Lager vou Thuras nach 
Mähren, und vom dort zu jenem in Böhmen hinreiien. 
Erihelinge Ferdinand KR. H. wird zu 
gupe spienbers erft geichehen. Bei Aufunft Er. Mai. 
des Kaifers dahier wird der fünigl. preußiſche Gejandre 
fein neues Kreditiv bereichen. 
11 Die Rpbingtöftfreräre von Authon und pon Böhm bfeis 
ben hier, Die aufbabenden Gefchärte zu verrichten. Auf 
die bevorffehende Meife nehmen Se. Mar. die Kabinersies 
Feerüre von Kronfeld und von Knecht mit. 


Generalmajor von Magdeburg hatte nebſt ber 
Direlzion des teutichen ar 4 auch bie 
des Czailiftenkorps zu Titel unter. ſich. Lateres 
ift num feiner Direfzigy wegen au das Generals 
fommando angerviefen. Einen gewiflen Haupt 
mann biefed Korps hat der Monarch wegen vers 
jchiebener gegen ihm vorgefommenen Klagen fin: 
yliziter<entlaffen, 


1. Berfchicdene Staabs und Oberoffiziere in den 
Geänzisfuungen haben dem Monarchen in Betreff 


Feftungobaudirekzion verſchiedene agen 
—— Auf der —* haben Se, Wil. ſie 
ohne fie au das Forti kazionsdepartement zu ders 


waffen/ ſchriftlich beantwortet, 


2 Denn Bargerſpital iſt der Befehl zugefoms 


men / bie!auf denr Rennwege innhabenden Felder 
aicht / uchr anzubauen, indem fie verkauft werden 
ollen. Bereits haben ſich 60 Pattheieu, ıdip fie 
Miet wolen; Deiner genptei geitdetz. iee 


Det hiefige Eradrmagiffret hat auf hohe Ans 


ordnung die Gerichtöbarleit in Erbberg , welche 


der Herr von Hagenmüller vormald um 37,000 fl. 


an fich gebracht hatte, dermal- um 44,000 fl. 
an ſich gekanft. So hoch iſt in so Jahren 
ihr Werth geſtiegen. Ingleichen hat der Stadt⸗ 
magiſtrat den ſogenanuten blechenen Thurm ( ein 

groſſes Haus) von dem Baron Steegner um 
" 81,000 fl. erhandelt. 

Aus den böhmifchen Lager werben Se. Maj, 
eine Reife zu den drei neuen Feſtungen, dann 
nach deren Befichtigung Aber Budweiß eine nad) 
Linz vornehmen, fodann die Fabrik in Steier befus 
chen und von dort hieher zuruͤke koinmen. 


Zu Zulle fino 6 groſſe Käufer von der festen 
Ueberſchwemmung gefunfen, Wegen diefer Ueber⸗ 
ſchwemmung haben Die drei in. Oberöfterreich lies 
genden Regimenter Langlois, Tillierd und Stein, 
im Lager von Minfendorf nicht eintreffen Fonnen, 
-. Su Siebenbürgen werden Fruchtmagazine und 
Fouragedepojitorien, wie auch Feldbaͤkereien er⸗ 
richter, und zur Bequemlichkeit der Transporte: 
Brüfen uͤber die Mrefniega gelegt werden. ' 

In Galizien haben Se, Maj. die Leiiftonnd 
und Zwirnbleiche zu Saucbor, noch mehr- aber 
die zu Winibzky errichtete Tabakfabrike ihres gnaͤ⸗ 
digiten Beifall wirdig gefunden, - 

An die Zunft der hieſigen ſchweren Fuhrleute 
iſt bereits der Befehl ergangen, daß fie eine ges 
wifle Zahl Fuhren täglich liefern follen , Mater 
rialien zu den neuen Damm, det die hiefigen 
Vorftädte vor Ueberſchwemmungen fichern fol, 
zu führen, EHER 

Der Boltigenr. Machien har augenfcheinliche Lebensge⸗ 
fahr im.einer Faber nach, Baden ausgeſtanden. Er fuhr 
mit einem guten Freund dahin; die Pferde wurden mild. 
Er fprang aus den Wagen — war. geretter — unbefchär 
dit, — Aber nıla Sch er feinen Freund in Lehensaefahr, 
Er hef dem Pferden nach, ergriff die Stränge, ward von 
Ian forrgefälent , umd einer feiner Füie bis aufs Bein. 
gebunden. Doch bracht er die Pferde sim Stehen. "Der 
Yelbane kam , verband ihn s nam fiehte ihm die Gefahr 
Var im dieser ich mac eigener Rertung geſtuͤtzt hatte. O, 
antisngrete en, wär ich des Lebens wuͤrdig geweien , wenn ich 
meinen Fenindverlafen hätte? amı Saunfag baterhneh auf 
ruͤten gehend in Gaſthauſe auf der Teimgrube geſpeiſet. 


* 
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| Italien. ot 
Die Erzherzoge Ferdinand, Kat! , Aletander 
und Joſeph / Prinzeh son Toskana, haben am raten 
diefed Monats die Stadt Siena befucht , um den 
Seierlichfeiten beizumehnen, die alda am Marien: 
tage den ısten begangen wurden, und dieſesmal 
wegen der Gegenwart der Erzherzoge um fo herr⸗ 


licher veranftaltee worden find, 


Der. an dem Hof des Erzherzogs⸗Grosherzoge 
ernannte päpfllihe Nunzius Monf. Luigi Ruffe 
bat nicht cher als den 5 Auguft feine Antritte« 
audienz BEE FF. KR. HH, erhalten obſchon er 
ſchon feit fanger Zeit zu Florenz eingetroffen war. 

+ Da aller Anfchein vorbanden iſt, daß der im Leis 
haus zu Neapel entſtandene Brand, der ſo betraͤcht⸗ 
lichen Schaden angerichter hat, ein Werk der Boy 

Bi war, fo find verichiedene dabei angeſtellte Pen 

onen eiuigezogen worden, und man har eine firenge 

Nnrerfuhung angefangen: Die umſtaͤndlichen Be 

richte, die may von diefem Brande giebt, ſind ſehr 

ſchreklich. Mehrere Perfonen find dabei umgelom: 
men ; man harte ebem fo ſehr fündie Stillung det 

Flamme ,ols die Rettung und Bewahruug der Pfäns 

der gegen Diebögefinde zu ſorgen, und fah fh ge 

nörbiger alle Höfe zu ſchlieſſen und dur den Trip 
von ven Zugang, zu gmiarten. Der König war felbg 

—* ‚ud ſcheute Feine Geſahr; er ſprach den 

rbeitern Muth zur, und fie oft an, mo ihr Bes 
fand amı nörhiofien war. Es ſcheint noch ungewiß 
zu fein, wer den Verluſt der berbrannten Pfaͤnder 
werde erſezen müren,d 


| Sranfreid 

Paris vom 28 Aug, Der Kardinal von Ro⸗ 
han hat den agften des vorigen Monats bei eis 
ner zu Chaiſe Dieu entftandenen Feuersbrunſt 
werfthätig feinen Heldenmuth gezeiget, Es branna 
ten verfchiedene Häufer ab; und da die Gefahe 
immer anwuchs, fo begab fich der obgleich kranke 
Kardinal doch noch Abends um 10 Uhr nach dem 
Drte, wo dad Feuer am heftigften war, gab Bes 
fehle und rettete ſelbſt viele verfchiedene Meubleu 
ber Einmohner, wobei er. bis and Knie im Mafe 
fer fand, Er thut noch mehr den ungläflichen 
Abgebranuten wieber anfzubelfen, denn er hat 
bereits Befehl gegeben, daß auf feine Koften 
ihre Häufer wieder erbaut werden fohten, und. . 


6 

—— haben Ihm den heißeſten Dank 
fuͤr die bewieſene Hilfe abgeſtattet. Was die 
Reklamazion der konfiſzirten Guͤter des Herrn 
und der Dame la Motte betrift, bie der Kardinal 
übergeben hat; fo ift darauf die Antwort erfolgt, 
daß diefe Güter härten reflamirt werden müffen, 
ahe beide verurtheilt worden. 


Grosbrittanien, 


» London vom 13 Auguſt. General Elliot 
dat aus Gibraltar Depefchen von unferm Konful 
in Algier am unfere Regierung geichift, darinn 
er anzeiget, baß der Dey von uns ein anfehnlis 
ches Geſchenk von ſchwerem Geſchuͤz und Kriegs: 
munizion verlange. Ob wir uns dazu verſtehen 
werden, muß ſich ausweiſen. Viele wuͤnſchen, 
daß man eine gute Eskadre hahin ſchiken, die 
Kanonen und Mörfer vor Algier bringen, und 
vermittelſt derſelben die Kriegemunizion ind Raub⸗ 
weft. fchifen mögen, _ 

Die Dftindifche Kompagnie ift gewillet, eine 


Caravaue von Bengalen nad Ehina anzulegen, - 


um Kanfıtanndgiter von daher bis. Hort St. 
George zu bringen. Man fieht voraus, daß die 
Sache vielen. Schwierigkeiten werbe unterworfen 
fein, aber man hoft, die Hinderniffe zu übers 
winden, Man denft von dieſem neuen Plane, 
wenn er audgefährt "werben ſollte, befonderd zu 
Avlegözeiten groſſe Vortheile zu ziehen. 

* Piederlander 


Haag vom 22 Anguft. Das Gerücht dauert 
noch immer fort , daß der Erbfiasthalterifche Hof 
im November nach dem. Haag zurüftommen werde, 
wiewohl andere verfichern , ‚er werde den Minter 
über zu Breba. refidiren. i 

Morgen wird der Baron von Reifchadh , Tals 
ſerl. Fonigl, Geſandter, nach Alt = Bilfen, feiner 
Kommenthurei, abgehen, 

Des rußifche Geſandte hat einen Kourier von 
feinem Hofe mit wichtigen Depeſchen erhalten, 


Der Kourier ift ein Mann von Diſtinkzion, der 
Ya dem Hotel des Gefandten Iogirt. 
EZ * — 

— ”* ”“ 

Es lieſſe ſich der Berliner Nachrichtenfchreis 
ber beifallen auch jene Babel und ee 
dichtung anzuführen, von welcher neulich in der 
Salzburgerzeitung ein Auszug zu lefen ware. Es 
wäre zu feiner A fertigumg genug, menu an jes 
ned, was ſowohl in den Minchnerzeitungen all⸗ 
bereit angeführt , ald auch an den fürmlichen 
Miederruf, welcher in den Salzburgerzeitunger 
hierüber vorfonmt , zurüfzumweifen, Da er de 
einer weiteren Belehrung wegen der Entfernung 
des Orts beduͤrftig zu fein fcheinet, hat man ihm 
zum Ueberfluß, obſchon die Schrift für fich felbft 
bad fine Brandmal auf der Stirne trägt, bes 
weiteren in Kürze berichten und verficheren wols 
len, ı) baß man im Gericht Pfäder niemal einen 
ſolchen Zufall gehört habe: 2) daß der angeführ: 
te P. Benno niemal im Straubinger Rentamt 
fid) in einem Klofter befunden habe : EN daß in dem 
Sean Rentamt Straubing Fein Alofter der PP. 


‘ 


ranziskanern ſich befinde „ welches den Buchſta⸗ 
n F. voraus habe: 4. daß man in ganzem 
Baiern und der Piel nichts wiffe von einer fo 
auffallenden militärifchen Ereluzion und Beſtra⸗ 
IS ! man beruft ſich hieruͤber auf alle hohe 
ifafterien and fie Stellen, benanntlih am 
eim hochwürdigftes Konfiftorium zu Regensburg, 
an bie Here Regierung zu Straubing, an 
den hochloͤblichen Hof ⸗ und geiftlichen Rath in 
München : 5) endlichen auverer augeufcheinlich 
und bandgreiflichen Widerfprchen ud Berkiums 
dungen „ won: welchen dieſe Schrift firozet , zu 
eichweigen, verfichert man den Berliner 
Sachrihtengreier Daß gebachter P. Benne 
wirflid) ſchon fieben bis acht volle Jahre in dem 
Klofter zu Ingolſtadt ſich befinde, alldort wegen 
nem rechtichaffnen geiftlichen Lebenswandel von 
jebermann gelobt, geliebt , und gefchägt werde. 
Da man in der guten Meinung gegen gebachren 
Herrn Verfafler ſeht, er feie durch jenes infame 
asquil irre geführet worden, fo getröflet man 
ic) auch, und hoffet auf feine Med » und Ehrlich⸗ 
eit, er werde die gemachte Erzehlung jenes 
grundlefen und bochaften Vorganges wieder zus 
st md Tünftighin geziemenden Bedacht nehmen, 
Pie ands und Schmäbjichriften einem 
ehrlich denkenden Publikum vorzulegen, s 


Münchner 


7 * 
NN 
Mittwoch, d 








Mochinger ie x. zu vers 


aufen. 

Da man beim fkurfürſtl. hochlobl. Hoſrath, 
kommenden ten MWeinmonats das. ſogenaunte 
‚Branel oder Mocdinger Gefumdheitsbaad famt 
‚allen ‚Effekten amd anderer Zugebdrde an de 
‚Meiftbierhenden zu verfanfen Vorhabens iſt; U 
wird foldyes des Endes hiemit vffentlich kund 
-getban , Damit die Liebhaber fid) befagten Tages 
Morgens um 9 Uhr beim furfürftl. Hofrath eins 
finden, und ihr Anboth ad Pit ollüm ſchlagen 
mögen Wo Übrigens daun den Raufshiebhabern 
frei geftellt bleibt, das. diesfallige Inventarium 


und Schaͤzungsprotokoll in Gegenwart eines Re: 
giftrators einzufehen, München den 30 Auguft 
1786. 


P W. Attenkofer, kurfuͤrſtl. 
Hefraths ſekretaͤr. 


Zaͤuſer zu verkaufen. 

Man gedenket drei ohnweit des ſogenannten 
Koſtthoͤrls ſtehende gutgebaute Haͤuſer nebſt einer 
dreimadigen Wieſe und Stadel oder abgeſoͤndert, 
der zuſammen zu verkaufen; wer alſo derglei: 
hen Zu kaufen gedenket, dem wird das Zeitungs⸗ 
komtoir die weitere Nachricht erthellen. 
— —— 





Haus x. zu verkaufen. 
Herr Franz Anton Amberger , burgerlicher 
-Weingaftgeber zu Vilsbiburg Rentamts Landshut 
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und deffen Ehefrau gedenken Alters halbersfich in 
die Ruhe zu begeben, und deöwegen ihre Be 
eigenthumliche Behaufung dafeldft auf dem P 

worauf die Weingaftgebers:und Bierſchenks ehe 
tigfeit realiter vorhanden, dann alle zur Wir 

ſchaft erfoderliche Einrichtung an Betten, Zinn, 
Kupfer ıc. ſamt der übrigen todt= und lebendigen 
Haussund Baumannsfahruiß, nicht weniger eis 
nen Feldbau auf 4 Pferde und dazu gebdrige 
Wiesmather alles Tudeigen um 14000 Gulden zu 
verkaufen. Kaufsluſtige konnen fidy bei Herrn 
Amberger jeldft melden, alles in Augenjchein 
nehmen, amd das Weitere mit ihm abmachen. 


Hoͤfe zu verfaufen. 

Nachdem der Martin Stainherr , Befizer 
zweer ganzen Höfe zu Meichenberg diedortiger 
‚Grund = und Jurisdlitzions Untertban dermaffen 
überfchulder , daß die Schulden das — 
weit uͤberſtelgen, und man daher bemügiget iſt 


dieſe 2 Höfe plus licitanti dffenrlich zu verfaus 
‘fen; Als wird jedermänniglic) 'mitteld gegenwärs 
‚tigen Verrufs fund gemacht, daß all diejenige, 


welche Luſtetragen diefe 2 Hofe miteinander, oder 
jeden inſonderheit zu Faufen, fi auf fommenden 
Quatembermittwoch als den 20 Sept. a. f. fruͤh⸗ 
zeitig in dem Taferuwirthöhaus zu Wallda mel: 
den, und ihre Erflärumg refpeft. Kaufsauboth 


‚ad Protokolum geben fonnen , damit man fobaum 


von untjtehenden Ort dem Meijtbietenden nad) 


Vorſchrift ber gnaͤdigſten Generalverordnung vom 
24 Dez. 1781 obige Hoͤfe zuerkennen, und eins 
antworten koͤnne. Akt den 5 Auguft 1786. 
Hochgräfih:Hdrwarthifches gnaͤdigſt aufgeftelltes 
Immißlonsgericht Wallda. 
P. 3. Sedlmeier, 
als gnaͤdaſt aufgeſtellter Immiſ⸗ 
onsrichter zu Wallda. 


‚.. Eine Schneidersgeretigkeit 
iſt zu verfaufen, und das Weitere im Zeit, 
Komt. zu erfragen. 


Ein groffer King 
mit bolläntiihen Roſetten ift um einen billis. 
gen Preis feil; Liebhaber koͤnnen das Nähere im 
Zeit. Komt. erfragen. 


Eine Kraͤmereigerechtigkeit 

in ber Au ftchet zu verkaufen, wobei man 
nit allein alle Jahrmaͤrkte frequentiren barf, 
fondern nebſt ordinären Kraͤmereiwaaren, auch 
Brod, Brandiwein, Obſt, Lebzelten, Wachs » und 
Unſchlittkerzen, Seife, Eßig, Schmalz, Käs, 
Salz, Butter, Hefen, Kraut, und was immer 
Krämerei heißt, zu führen berechriger iſt; wer 
biezu Belieben trägt, der fann bei Herrn Martin 
Schelle, fogenannten Kaifer Pauli, Wirth ob der 
Au, das Weitere erfragen. 


Die Zahnſchmerzen ftillende Eſſenz, 
wie auch daß befannte Korallenzahnpulver, und 
bie zum he dienlihe Wurzeln, find im 
Bofferburgerläbe zu haben. 


Tochte zu haben. - 
Die von Herrn Horde und Duchesne in Wien 
fabrizirende fo fehr beruͤhmte nuzbare Tochte für die 
Nacht zu allerlei — Lampen und Maſchi⸗ 
nen find für allzeit zu haben bei Herrn Felix ars 
ter, Wiener Schioccholademacher zu München in 
ber Prangerdgajfe bei den ſchwarzen Roͤſſel N.231. 


Sogenannte Seidenhafenhaare 
werden zu Taufen gefucht; wer berlei zu ver« 





Faufen gedenket, der beliebe ed im Zeit, Komt, 


zu melden, 


Verlorne Manfcetten. 
Den zZıten vor, Monats ift in dem Windens 
machergäßchen eine Garnitur gefpizte Mannss 
manfchetten unverfehend durch den Wind vom 
erg gewehet werden; der Finder wird erfucht 
elbe gegen gute Belohnung dem Zeit, Konıt, zu 
Aberliefem, 
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‚geworfen werden 5 


„Ein geftiftee Sicher 
mit Helfenbein ift den Atem dieſes verloren 
worden; der Finder beliebe ji) gegen Rekompen⸗ 
im Zeit. Komt. zu melden, 


Eine goͤldene Srauensimmerubr 
mit einem göldenen Haken ift den zten diefes 
von Haiddaufen bis in die Schwabingergaffe ver: 
loren worden ; wer folche gefunden bat, befiebe 
ed gegen eine rechtichaffene Belohnung im Zeir, 
Komt. anzuzeigen. 


Ein göldener Uhrſchluͤſſel 
iſt von dem rufjif. Haufe zuruk heraus fiber den 
Frau Freithof bis auf bie finfürftliche Wacht ver: 
loren worden ; der Kinder beliebe folchen gegen 
eine billige Belohnung dem 3. 8. einzulieferu, 


Ein Regenfbirm! 
von Kanefas , fo noch faft gänz nen, iſt den 
ıten dieſes auf dem Marft verloren worden; ber 
Finder wird erſucht, felben gegen Rekompens im 
Zeitungsfomtoir abzugeben. 


Nachricht. 
Im Hebammgaͤßchen im Mehlberhaus über 
ı Stiege „ bei einer Wittib befindet ſich eine 
Weibsperſon, welche alle reiche ſüberne und gel⸗ 
dene Zeuge, and reiche Hauben,, ohne folde zu 


'frennen, danır feivene Strümpfe, Haldticpeln , 
‘und Haubenbänder wieder wie neu um einen 


billigen Preis buzet. 








Kegelſcheiben zu Wafferburg. 

Gleidywie id) in meinem auſſer der Stadt be: 
findlichen Garten - ein Kegelfcheiben zu geben ge: 
finnet bin ; als will idy auch vorzüglich meine 
höflichite Cinlavung hierzu machen, und anbei 
pernachrichten,, daß folgende Stufe, nämlich zum 

erſten ı Pierd mir S Karolin 

zweiten ı Ochs fan Karolin] behängt. 

dritten ı Stier mit 3 Karolin 

vierten 1 filberne Halskette, oder Karolin, - 

fünften ein filberner Löffel mit Beftef, oder 

14 Gulden im Geld biefür, 


Und 
fechtten 1 filberne Uhrkette, oder 8 Gulden im 


amm alfo ıgo fl? 48 fr. zu Gewinnfte 
Zur — aber iſt zu ge 
- Erftens für das Paar Kugeln 6 Kr, ** 
eingefodert werden, und auf die erſte Kugel 3 Kegel 
fallen muͤſſen, auſſer deflen die zweite nicht mebt 
zu ſcheiben ift ; . fohlte aber alleufalls ein Kögel 


- 


unter der Kıgelftatt aufſtehen, ſo iſt felber fuͤr 
liegend guͤltig. 
Zweitens wird eine ganz neue mit einem groſ⸗ 
rfen:Kegelipiel verfehene Kugelſtatt hergericht. 
Drittend därfen mehr, ald 20 paar Kugeln 
nach einander nicht gefchieben werden. i 
Viertens ftehet jedem Gewinnenden frei für 
obige Halsketten, Löffel mit Beftel und Uhrketten 
das baare Geld zu nehmen, jedoch will ich mir 
zun voraus in diefem Fall vorbehalten vom Guls 
den 6 fr. abzuziehen. TA, 
Fünftens ift erinnerlich , daß dieſes Scheiben 
Sonntags am 17 Sept. Mittags uady 12 Uhr ans 
‘fangen, und ( fofern es möglich ) Donnerstag 
den zıten hierauf Mbends fid enden wird. Wo⸗ 
bei die Leggelder bis befagten Donnerötag um 
3 Uhr Nachmittags angenommen, die über obige 
Erlagsfumma überzäplige Leggelder aber zu fer: 
neren Gewinnften gemacht werden. Derentwegen 
‚ein eigner dad Protokoll führender Schreiber das 
zu beftellt, und bemeldtes Protofoll jedermann 
‚zur Einficht erbotten werden wird. i 


MWafferburg den 3 Sept. 1786. 
Simon Feigl, Burger und Weingaftgeber. 





Verſteigerungen. 
7Kuͤnftigen Dienſttag als den 12 dies Monats 
September wird Vormſttags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in der Apotheker 
Pirkingerifchen Behaufung über ı Stiege auf dem 
Rindermarkt, verſchiedene Hausgeraͤthſchaften bes 
ftehend in Silber, Manns : und Frauenkleivdern, 
Leinwand, —— Betten, Kaͤſten, Zinu und 
Kupfer ſ. a. zur oͤffentlichen —— darge⸗ 
boten, und den Meiſtbiethenden uͤberlaſſen wers 
den. Kaufsliebhaber mögen alſo an obbeſtimm⸗ 


ten Tag und Stunden ſich allda einzufinden be⸗ 


lieben. 





2) Da mir von Sr. Erzellenz Tit. Herrn Maris 
milian Reichögrafen v. Hollnftein ıc, das Geſchaͤft 
übertragen worden einen ganz modernen und bes 
trächtlichen Borrath von allen Gattungen fchds 
ner Srauenzimmerleibwäfche, Damenfleiver, Puz⸗ 
waaren , und eined beträchtlichen fchön gefaßten 
Schmuks, Zuwellen und andern Prätiofen an dem 
Meifthietenden zu verkaufen. auch zu. dieſem Ges 
fhäft der azte des eingehenden Monats Eept. 
und folgende Tage feſtgeſezt worden ;—fo wird 
died jedermang hiemit kund gemacht , damit fich 
Kaufsliebhabere im der gräflich = Holnfteinifchen 


Wohnung am biefen beſtimmten Taͤgen einſtuden 
kdnnen. Muͤnchen den 26 Auguſt 1786. 

Lig. Joh. Nep. v. Thoma, 
Neichegräf. Holluſtein. Anwald. 


Anzeige der hier angekommenen Fremden. 
1) Bei Hrn. Hagner, Weingaſtgeber im 
goldenen Baͤrn. 

Den zı Aug. Herr Greis, Hopfenhaͤndler mit 
Herrn Sohn aus der Pfalz. Herr Röfßler, von 
Nürnberg. Herr Lenz, Neuburgerborh an Der Dos 
nau. Den 3 Sept. Herr Fantoni mit ı Konfortem 
Handelsmann aus Mailand. Herr Hueber, von 
Lindau. Hofgeſtettner, Gerichtsboth von Gries: 
bad. Den 4 — Herr Hallbid, aus Mannheim. 
2) Bei Hrn. Streicher, Weingaftgeber zum 

goldenen Kreuz in der Raufingergaife. 

Den 29 Aug. Tir. Herr Hauer, Pfarrer von 
Deining aus der obern Pfalz mit 2 Kon. Den 
4 Sept. Herr Münch Lebzelter, und Herr Arnhard 
Zeugmacher, beede von Landsberg. P. Gregorius 
de Petri, Profeflor ber armeniſchen Sprache in 
der k. k. Alademie von den orientalifchen Spra⸗ 
chen in Wien, Herr Lieutenant Planvaffer, vom 
f. £. Rieſeiſchen Infanterieregiiment. Ein Here 
Surift von Jugolſtadt. 

3) Bei Hrn. Albert, Weingaftgeber zum 


. awarsen Adler in der Raufingergaffe. 


Den 30 Augnſt. Ce, Erzelleny Herr Graf von 
Thurn, Domdechant von Paffau, mit Tit. Herru 
Grafen Spaur, Kammerdiener und Bed. Ce. Er}. 
Herr Graf von Daun, Domberr won Paffau, mit 
2Bed. Herr Dehling, Herr Dimpfel, Werr Kräs 
mer, und Herr Elerd, Kaufleute von Regensburg. 
Herr von Holzfchucher, und Herr von Örundherr, 
aus Nürnberg. Den 3ı — Herr Meineber, mit 


Hm, Sohn Baftgeber von Ulm. Hr. Bar. Beöler, 


von Wattingen, Kanton Uri, mit feiner Frau Ges 
mahlin und Suite, Den ı Sept. Herr Füchts 
muͤller, Kaufmann von Frankfurt, Den 2 — Herr 
Brand und Herr Meyer, Kaufleute von Wien: 
Herr Wilz, aus Rußland, Herr Kuͤrchbaur, Nas 
belfabrifant von Redling. Hr. Dirr Kaufm. von 
Laͤhr in Preisgau, Den 3 — Tit. Herr Graf 
Kembo mir ı Herrn Konforten aus der Schweiz. 


. Herr Buſch, Kaufmann aus der Schweiz. Hr. 


Eugler mit 2 Hrn. Konf. und rau Franklin, Kaufe 
leute von Augsburg. 
4) Beisr. Thallerin, Weinaaftgeberin sum 
goldenen n. 
Den 31 Auguſt. Se, Hochwuͤrden Sr. Strike 
ner, Chorvikarius in Regensburg. Deu 2 Sept. 


Mad. Jagtſtein won Klonen. Den 4— br. 

Rapfel, Baron Vieredifher KHofmelfter von 

Gerzen. 

5) Bei Sr. AZueberin, Weingaftgeberin zum 
roͤmiſchen Rönig in der Ranfingergafie, 


’ Den 29 Auguſt. Herr Wöhr, Stadrfchreiber. 

r. Woͤll, Bid von Reichenhall. Hr. Feigl, 
Feinhändier von Eslingen. Den ı September. 
Hr. Karl, Klofterrichrer von Kuͤhbach. Den 4 — 
Hr. Eder und Porgamig, Buͤrgermeiſter. Herr 
Echönhöfer, Rathoͤfreund von Straubing. 


6) Beiyen. Schlicker, Weingaftgeber zum 
weiſſen Aöfiel im Thale. 
Den ı September. H. Eeegerer, Bräuer von 
as mit 2 Konforten. Den 2 — Her 
edl, Viehhändler von Aſchau in Defterreich. 
Den 3 — Herr Echftein , Handelömanı von 
Presburg. Hr. Fig, Bierbraͤu von Aichach. Den 
4 — Hr. Schmid, Geijtlicher von Freyfing. . 
7) Bei Hrn. Stürser, Weingaftgeber zum 
goldenen Hirſch. 
Den 29 Auguft, Monfienr le Comte de Meau, 
fürftlih. Schazmeifter in Lüttich mit 2 Bedient. 
Monfieur Mılord Tavier & Monfieur Milord 
Warner, mit 3 Bed. aus England. Den 30 — 
2 Ott, Benefiziat in Dinglflingen, Hr, Bbd, 
aftgeb zur Kronen in Günzburg, Den zi — 
T. Herr Graf von Herberjtein, Domberr von 
Freyſing · | 


A — 


- Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 


In der -Garnifonspfarrfirdye find in der, 
. vor, Woche getauft worden 2 Kinder. 
Gefterben und begraben : 
Den 28 Anguſt. Ein Kind aus der Kreuz 
tafern, 1 J. a. Den 37 — Anton Stroßer, 
vom lobl. Xeibregiment , 24 3. a. im Lazaret, 


In U. C. Frau Stifts « und Pfarrkirche find 
in dervor. Woche getauft worden 5 Rinder, 
Beftorben und begraben find folgende : 

‚ Den 26 Auguft. Eines H. bürgerl, Gold, 

ſchmids Kind am alten Hofgäfjel, 7 W. a, Den 

o— M. Anna Brunnerſpergerin, verwittwete 

ern, 75 I. a. neben der Einſchitt. Den 

ı September. Eined H. bürgerl. Weingaftgebers 
abgetauftes Kind am Paradeplaz, 











In der St,Deters Pfarre find in der vorigen 
Weoche getauft worden ıı Rinder, _ 
>... Beftorben und begraben find folgende: 
Den 29 Auguft. Eines Tagwerters Kind ir 
"ver Sendlingergafle, ı 3/4 J. a. Ein Kind aus 
bem+ heil, Geiſt Kindshaus vorn Sendlingerthor. 
M. Eliſabetha Schilaczin led, St. Gärtnerstochter 
bei den ehrwürd. Fr. Elifabetb., 23 9. a. Den 
— Eined Burg, und Hutmachers Kind aufm 
Kilascks, 22. a Eined Tagwerkers 
Kind in der Sendlingergaſſe, 3 Wa. Den zı — 
Eines Burg. und Wannerd Kind in der Neuhaus 
rgaſſe, 6 W. a. athias Pierling, Buchdru⸗ 
ersgeſell im Bruderhaus, 54 J.a, Eva Moͤr⸗ 
zin led. St. Dienſtmagd in der Sendlingergaſſe, 
55 J. a. Deu ı September. M. Kath, Reins 
lin led, Et. gewefte Köchin allda, 69 J. a. Den 
2 — Hr. Joſeph Lamberger Philofoph. Kandit. 
in der Kaͤufingergaſſe led. St. 22 J. a. Denz — 
Eines Burg. und Mezgers Kind aufm Auger, 
10 T. a. Eines Burg. imd Mezgers Kind aufm 
Kreuz, 5 T.a. Die edle und geſtrenge Frau 
M. Anna Bonnmefferin, Landfchaftögegenfchreis 
berin, 28 J. a. in der Käufingergafie. Eines 
T. H. Hofkammerraths Kind abgetauft am alten 
Hammereck. 
In der heil. Seiſtpfarr find in der vorigen 
Woche getauft worden: 2 Kinder, 
Seſtorben und begraben ı 
Elifaberha Reiſchin, verwittibte Flofmeifterim, 
66 J. a. Katharina Ponerin, 469. alt. 


Getreidepreis. 
Sonnabend, den sten Gent. 1786. - 








Bon beſter, mittler, gerinofter Gattung. 
Schaͤffel gi. Ier. A. ıfr. pn. ger. | 
Weizen 16 14) cu 5 
Korn 8130 +130 Am 
Gerſten 7130 71 6] 30 
Habern | 4]30 4) 3150 





Erdingiſcher Getreidepreis, 
Donnerstag den zıren Auguſt 2786 





Bon beſter, mittier, - geringer Gattuns. 
Sch IM ee Mein IR ſer. 
Weizen 141—] - ]ı3l— 11) 
Korn 6130 61— 5150 
Gerſten 6 6t— sI— 
Haaber 4|ı5 4l— 3130| 











¶Nebſt Beilage.) 


“ 


Beilage zum Münchneb Wochenblatt Nro. XXXVI. 


Oeffentliche Kundmachung. 


Katharina Lechnerin eine gebohrne burgerl. 
Lederers Tochter von hler iſt bereits im fertigen 
Jahr mit Tod abgegangen. Diefe nun bat zwar 
Ihre Hinterlaſſenſchaft, fo über Abzug der Schul 
ben hinaus och In 109 fl. zo kr. 4 3/4 hl. be: 
. fiehet, vor ihrem Ableiben dem würdigen St, 

Dfwald Stadtpfarr Gotteshaus, und der Ihbl, 
Eorporis Chrilti Bruderfchaft detorten in Ges 
genwart zweier Zeugen vermacht; Da num aber 
dem Vorkommen nad) von der Abgeleibten noch 
einige Erben verhanden, und bei Leben fein follen, 
deren Aufenthalt diesorts unbewuſt ift; ald wird 
bemeldten Erben ein fo anders mit dem Auftrag 
fund gemacht, daß fie fid) in Zeit 6 Wochen 
—— anhero erklaͤren ſoilen, ob fie den lezten 

illen der Lechnerin vor gültig anerkennen wollen 
oder nicht, widrigenfall® an felben von Amts 
wegen in cantumaciam p o agnito halten, fos 
fort in Sachen weiters filrfchteiten wurde ‚was 
Rechtens ift. Gefchehen den Eh Auguft 1786. 
Burgermeifter und Räthe der urpfalzbaierifchen 

Stadt Traunſtein. 
Andre Eſterer, p.c. Amts Ftanz Zaver Wagner , 
Burgermeiiter. „_ ‚Sradricreiber. 


Vorladung. 

Ichann Mederer , Iediger Bauerns Sohn 
von Stöllfperg hiefigen Gerichts bat ſich bereits 
vor 34 Jahren von dort hinweg unwiſſend wohin, 

—— aber in fremde Kriegsdienſte begeben da 
fhm num aber von feinen Eltern ein Bermbgen 
von ungefähr 900 Gulden zuruͤkgelaſſen worden, 
eine Geſchwiſtrigte hingegen um die Ausfolglaf 
—* deſſelben gegen hinlaͤnglich zu leifiende Kans 
zion gebetten, als wird genannter Johann Mes 
derer oder deffen allenfalld vorhandene Leibeerben 
Kraft dies ediftaliter vorgelaben, fich in Zeit 
4 Monat a die dati bei bieuntftehenden Pfleg⸗ 
amt entwederd in Perſon, oder durch einen ge: 
ꝝugſam Bevollmächtigten geziemends zu ftellem, 
ka Eutſtehung deffen aber zu gewärtigen, daß nad) 
Erbtheil feinen nächften Befreundten gegen Kau⸗ 
sion adgefolger-wird.Gefchehen den 24 Aug. 1786. 

Des hohen Malthaͤſerordens Pflegamt Kaſtl 

9 in der obern Pfalz, 
2. Eures, Furt Wirth. Regieramgerecp ind Vaeget 


bie Verbefferung der daterländifchen 


uß des gefezt: peremtorifchen Termins deſſen 


Bauͤcherr A n3 eigen 
Bei dem biefigen Buchhändler Joſeph Zins, 


‚dauer im v. ruffifchen Haufe dem Frauen⸗ 
ſtifte gegenüber find zu finden; 2 


x) Laubers, Zof, kurzgefaßte Anleitung Zur 
chriſtlichen Sittenlehre oder Moralthcologie hach 
bem Leitfaden des fir die dfterreichifchen Erblande 
feitgefegten Planes, 2 Binde ar. ©. 1785, 2 
as fr. 2) Meffangui, Hr, Abts, Auslegung 
ber chriſtlichen Lehre, oder Unterweifungen in dem: 
Grundwahrheiten der Religion m. d: Franz, vor 
G. Mayr, 4 Binde 8. 786, 5fl. 24 fr. 3) 98) 
dachtsuͤbungen gezogen aus der heiligen Schrift, 
und aud den Gebethen der Kirche , a, d. Franz. 
bed Hru. Abts Meſſangui von Joſ. Lauber, $.- 
786, 24 kr. 4) Regnalt, Hrn, Abts , Unters 
richt für die erfte Kommunion auf jeden Tag der 
Woche von dem Sonntage Septuagefima bis auf 
den Zten Sonntag nach DOftern eingetheiler zum 
Gebraud) der Kinder, a, d, Franz, 8. 785, 36 fr. 
5) Wiſers, P, Eicgfr,, Papionspredigren „—, 
766, ifl. 30 fr, 5) Plenk, Joſ. jau., ele- 
menta medicin®, & chirurgite forenfis, 8. maj. 

2 - 7) Deffelben birurgifche Phar⸗ 
marie, ober Lehre von den äubereiteten und zus 
fammengefezten Arzneimitteln, St. 8,786, 54 Pr, 
7 Schwediauers, F., praftifche Beobachtungen 

ber hartnaͤkige und eingewurzelte veneriſche Ye. 
faͤ e, rd, En l. gar, 8. fl, 8 Er, ) Denk⸗ 
ſchrift, für Ludwig Renat Eduard von Rohan ıc, 
a. d. Ftanz. 8. 786, 45 Er, 10) Hofınanns, 
2. U, Geſchichte der Pähfte yon Petrus bis 
Pius vi. ıter Theil von Petrus bie Leo IT. 8, 
736, ı1) Bileds, W, %,, Betrachtungen Über 


ıter Xh. 8. 1785. 36 fr, 12) Lebensgeici i 
Fr a —— Er Gelojuden, eine Sa ife 
unfr en, 8,1786.6 Er, 13 Sut⸗ 

Aufflärang für die Fugen), 4 —— 
— Job. G. Ader die Einfamfeit, 
4 Iheile 8. 785 IR fl. 15) Abbildungen im « und 
aus laͤndiſcher anzen, für Liebhaber und Ber 
fliſſene der Botanik, ıten Jahrg, ıres Zehen», 
ot.8. 766, a fl. igk. 


Don biefer Sammlınz - nad) der Natar ges 
malter inn, und Ausländifcher Pflanzen für Ueb⸗ 


haber, und Befliffene der Botanik erfcheinen alle ” 


zween Monate zehen Platen., Da der. Preis 
hievon fo Außerft wohlfeil angefezt ift, fo wird 


man von felbjt einſehen, daß bei dieſem Unters‘ 


nehmen nicht Gewinnfucht, jondern die Verbrei⸗ 
tung der Pflanzenkenntniß durch eine wohlfeile 
Mittheilung der im den groſſen und theuren boras 
nifchen Werken, die ſich nicht jeder —— 
kann, befindlichen nach der Natur ausgemalten 


Pflanzen die Abſicht iſt. Sechs Zehende machen 
immer einen Jahrgang aus, und beim luß 


deffelden wird auch allezeit ein egitter über 
alle ſechs Zehende ausgegeben. Gegenwärtig kou⸗ 
nen die Liebhaber und Befliffnen der Botanif bereitd 
das erfte Zehend gegen den oben angejejten Preis 


fl. 15 Er. in der nämlichen Handlung nad 


aı 
Belieben’abholen. 





Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 


haͤndier nunmehro in der Pachmaterifchen 
Sehauſung neben der Apotheke in der 
Baufingergafie it zu haben: 


Die Luftbaͤlle, eine Satire auf unfere Zeiten in 


ziveen Aften, 8. 1786. 12 fr. wird am Freitag 
aufgeführt, 


Herkules, traveſtirt in ſechs Büchern, 8.786. 36 ir. 


"Wertraute Briefe eines Geiſtlichen in Baiern an 
feinem Freund. &. 1786. 1 fl. 

Taſchenbuch * die Schaubuͤhne auf das J. 1786. 
1 fir 30 MT, 

Henke (Joh. — vdllig entdektes Geheimalß 
der Natur ſowohl in der —— des Men⸗ 
ſchen, als auch in der willkuͤhrlichen Wahl 
des Geſchlechts der Kinder, 8. 1786. kr. 

Vogels Gr Sam. Gottl, ) Unterricht filr & 


glaublich —— Laſter der zerſtoreuden 
Selbſtbeflekung am ſicherſten zu entdeken, 
u verhuͤten und zu heilen, gr. 8. 1786. 48 fr. 
Opfeifer (Chr. 2.) Was iſt teutſche Volks freihelt, 
teutſche Reichsfreiheit und teutſcher Fuͤrſten⸗ 
bund?igr.8.1786. 36 fr, 
Keinecius ( I. Gott.) Unfangsgründe des birs 


gerlihen Rechts nach Ordnung der Inſtitu⸗ 


tionen, 2 Bände, gr. 8. 1786 3 fl. 
Hofmanns (2. Al, ; Gedichte der Päpfte von 

en F Pius Vi. erſter Theil 8. 1786. 

1 15 r.· 


ern, 
Erzieher und Kinderaufſeher, wie das uns 


@ehrerät ber töienerifche , oder Wrieffteller auf 


alltägliche Fälle zum Gebrauch für jeden , 
der in fchriftlichen Auffüzen und Brieffchreis 
ben Unterricht verlangt. 8. 1786. ıfl. ı5 kr, 
Karl und Ehrenfeld, oder möchten doch alle Für: 
ftien und Minifter fo fein, wie — eine Ges 
ſchichte g dieſes aufgellärte Jahrhundert, 
von G. T. J˖ Müller, 2h. 8. 1786. 1 fl, ʒokr. 
Le nouveau Paris, ou la malice de trois lemmes 
nouvelle, comıque, et amufante par Mr; 
de Bilderbeck. 8. 1786. 45 kr. Der einfame 
. Mann, ein Luftfpiel in einem Aufzug vor 
. MI. J ©. von B. 8. 1786. 15 kr. 
Der ſeltſame Spiegel, ein Luſtſpiel in einem Auf⸗ 
zug von A. B. Or. von B. 8. 1786. 15 Fr, 
Der Bürgermeifter, ein Originalluftfpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von A.F. Gr. von B. 8. 1786. 30 Er. 





Beim BuchhhandlerJof.Lentner in Muͤnchen 
naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find su wech 


Verſuch Über die Vortheile der Leiden ımd- 
Widerwärtigfeiten bed menfchlichen Lebens von 
J. ©. Beft, 2 a 1786. Geſchichte der Pibfte 
von Petrus bis Pius Vi von L-A. Hofmann, 
ıter Theil 1786, ıfl. 15 fr,. Ueber Gottesdienſt 
und Religionslehre, Zter Theil 1786, 1 fl. 39 fr. 
Denffchrift für L. R. v. Rohan als Angellasten 
gegen den Generalprofurator 1786, 45 fr. Mes 

er, 5 U, Lebensordnung für Gefunde und 
Kranke, 1786. ı fl. ı5 fr, Unterfuchung des 
Kuͤchenſalzes nach feinen vorziiglichen Eigenſchaf⸗ 
ten uud Wirkungen, 1786. ı5 fr, Anwelſung, 
wie man Kinder von ihrer Geburtäftunde am, 
bls zu dem _mannbaren Alter erziehen fol, 36 fr. 
Schelliednig , neuverbefferteds und vermehrted 
Rechenbuch, zo fr. Möchten doc alle Fuͤrſten 
und Minifter fo fein wie — Karl Ehrenfeld! eine 
Gefchichte für dieſes aufgeflärte Jahrhundert von 
Müller .2 Theile m. K. ı fl. zo kr. Die Wie 
nerifche Sefretäre auf alltägliche Fälle, fir es 
den, der in fchriftlichen Auffäzen und Briefe 
ſchreiben Unterricht verlangt, ıfl. 244. Voß, vermiſch⸗ 
te Gedichte und proſaiſche un afl. 15 fr. Opiz, 
katholiſches Krankenbuch zum Beiltand der Arans 
fen und Sterbenden, 1786. 24 fr. Memoire 

our Louis: Rene. Kdouardo de Kohan, as kr. 

rei Wochen nach der Hochzeit, ein Luftipiel, 
1786. 24 fr. Die Lurrichiffer , ein Luſtſpiel, 
1786, 15 fr. 





Donnerstag, den 7 Herbſtmonat (September) 1786. 





München 
Geftern ward von der kurfürſtlichen Militärs 
fongregation bey den PP. Anguftinern ein feier 
liches Lob⸗ und Danfamt famt Te Drum Lauda: 
"mus wegen ber glüflich erfolgten Hausſucceßion 


Heute wurde ebenfalls wegen diefer fir Balern 
fo gluͤklichen Begebenheit mit höchiter Gutheißung 
auf Anordnung gemeirer löbl. Landichafrin Baiern 

-Db = und Unterlanded in der biejigen Stiftö- und 
Pfarrkirche bei U. £. Fr. zu Aufnahm und Erhals 
tung ded gefammten durchlauchtigſten Kur- und 
Stammhaufes ein feierlihes Hochamt nebit Ze 
Deum Laudamus abgehalten , wozu nicht nur 
jedermann eingeladen, fondern auch noch fonder: 
bar 100 arme Mannd s und eben fo viele weibs⸗ 


perfonen von der hiefigen gemeinen Allmojendes. 


putation benannt wurden, deren jedes erfagtem 
Gorteödienfte beiwohnte und 2 fl, 24 Fr, — die 
Hand empfieng. 


So wechſeln noch immer die Dank⸗ und Freu⸗ 
denfeſte in den Tempeln des Allerhochſten und 


Privathaͤuſern, und nichts gleichet der llebendigen 


Freude, die ſich feit jenen begluͤkenden Nachrich⸗ 
ten über das redliche Volk verbreitet hat, Ganz - 
ohne vorherige Abrede ftrbmte der Jubel wie aus | 
einem einzigen Herzen, und wenn eine Berfchies 
denheit in den Meinungen der Patrioten ftatt fin- 
det, fo ift ed nicht über dad Maaß der Freude 
oder über die Wichtigkeit ihrer glüflichen Veran: 


laſſung, fondern blos über die Art, wie man fols 


che am beften an Tag legen follte. Gebet: und 
Dankopfer machen, wie wir täglid) fehen , uͤberall 


- den Anfang, und dam überläßt fich jeder feinem 


fröhligen Gefühle entweder in einer gewählten 
Geſellſchaft oder im ſtillern Zirkel der feinigen, 
Bon jener in einem Gafthaufe den Armen geges 
benen Mablzeit milffen wir- hier anmerken, daß 
fie keinesweges von Gäften , fondern von dem 
Gaitoeber Hru. Frank felbft auf feine alleinige 
Koͤſten verantalter wurde; eine Berichtigung, die 
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wir der Billigkeit und bem Werth der Sache fchuls 


dig find, 

Teutfchland. 

Wien vom aten Sept, (aus dır Wieunerzeitung) 
Die Truppen, weldye im Lager bei Minkendorf 
verfammelt waren, haben feit geftern angefena 
gen, bafielbe zu verlaffen, und nad) ihren voris 
gen Etandquartieren zurüfzufehren, 

Da man nad) den Berichten des Magiftrats 
von Peſt erfehen hat, daß vor Kurzem auf dem 
Bafigen Tanzſale eine zajährige Fraͤule im Tans 
zen gählings umgefallen , und verftorben iſt, und 
aus den durd) die Aerzte angejtellten Unterſuchun⸗ 
gen erhellet, daß die Ungluͤkliche durch das ges 
waltige Zufammenfchnüren bed Mieders, wos 
durch der Kreislauf des Gebläted unterdrüft wurs 
de, den Xod ſich zugezogen bat, fo ift Die ſchon 
unter dem 21 Junius 1784 ergangene Warnung 
gegen den Gebrauch der Schnürbräfte in allen 
Gefpaunfhaften erneuert worden. 

Bannat von 17 Aug. In dem lieben Bel 
grab vergeht fat Fein Tag, daß nicht ein Chriſt 
oder Muſelmann todt geſchlagen wurde. Der 
dortige Baſſa, der die Ausſchweifungen feiner 
Leute fuͤrchtet, ſoll num beſchloſſen haben, Feinen 
einzigen Türken ohne ganz befoudere Erlaubniß 

ins k. koͤnigl. Gebiet berüber zu laffen. Dieſe 
gute Willendmeinung des Baſſa ift den Welgras 
bern bereits bekannt, und hat viel Murrend uns 
ter ihnen erreger,, weil eine folche beſondere Ex⸗ 
laubniß wohl nicht weniger als 20 Piaſter foften 
dürfte, Indeſſen find der Türken! fehr viele, Die 
wit unfern Handelsleuten bdfterd Gefchäfte ha: 
ben, und nun werden fie gehemmt, oder müfs 
fen für die Erlaubniß eine Menge Piafter in 
„WBereitfchaft haben. . 

. Man weis nicht, was das für ein Gemärmel 
unter dem Leuten jft, befonders unter ben Mus 
felmäpuern, die dabei ganz geheimnißvol find, 
und es Doch nicht verfchweigen Fünnen, daß in 
Konftantinopel alles in Bewegung fei, und daß 
gewiſſe Vorbereitungen ſowohl zu Waller als zu 


Land. mit Nachdruk betrieben werden. Allein 
diefe Gerüchte haben ſich ſchon fo oft wiederbelr, 
daß fie izt faft Feines Menſchen Aufmerkſamkeit 
mehr rege machen. Ed müffen ſich erſt nähere 
Unftände entdefen.: 

Es geht bier ftarf die Rebe „ baf der Antrag 
fei, die Zeit der Kontumaz wieder auf bie Dauer 
von 3 Wochen zu fezen. Die Handelöleute feheis 
nen Damit vollkommen zufrieden zu fein, indem 
ihnen bei der izigen Freiheit, da ein jeder dir 
und wieder laufen Fann , mancyer Vortheil ent: 
geht. 

Stalien 

Aus Nom vernimmt man, daß ber Papft 
dem Fuͤrſt Gabrieli alle feine Ländereien an ben pon⸗ 
tiniſchen Suͤmpfen für 110,000 Dufaten abgefauft 
hat, um in den angefangenen Arbeiten zur Aus: 
trofnung gedachter Suͤmpfe defto weniger gehin: 
dert zu ſein. ; 

Da bei der Kongregazion bei Ritti wegen 
vier Kandidaten , auf deren Heiligfprechung die 
Mincheorden , aus denen fie waren, eifrig drans 
gen , und bie noͤthigen Geldfunmen berbeifchafe 
ten , ber Advokat des Teufeld aud) feinen Pros 
jeß verloren hat, fe nahmen am 6 Auguft Die 
Zerempnien der Heiligſprechung ihren Anfang, 
die durch 4 Eonntage jedesmal mit einem andes 
zen nenen Himmelsbuͤrger fottgeſezt werden ſol⸗ 
len, und das gefammte nengierige Wolf von 
Rom immer fehr bejchäftigen. 

J u Aquila hat man in Zeit von 8 Tagen mehr 
als 40 Eröftöffe verſpuͤret, welche allenthalben 
viel Schaden angerichtet, und die Einwohner in 
die betrübtefte Lage geſezt haben. ' 

"* Yus Recanati im der Mark Ankona vernimumt 
man, dafi allda ein Pater Guardian des Franzis: 
fanerordend , um die ihm untergebenen wider⸗ 
foenftigen Ordensbruͤder die 9 tdes Gehor⸗ 
fams zu lehren, fünf aus ihnen mit - eigemer 
Hand im Klofter ermordet hat. 
Grosbrittanien 

‚Eondon , vom 22 Auguſt. Unfere bffeutlis 

hen Blätter ſagen, daß der König von 


wei unferm Kbnige eigenhändig in einem fehr 

» zärtlich und rährend gefchriebenen Briefe wegen 
der abgewandten Lebensgefahr Gluͤk gewunjcen 
habe. 

Don unſerm Gefandten in Hang liefen am 
Sreitage Depefchen ein, welche noch an demſel⸗ 
ben Abend eine Kabinetöverfammlung der vors 
nehmjten Etaatöminiiter verurfachten. Die Des 
peſchen wurden ſogleich mac) MWindjor zum Kd⸗ 
nige geſchikt, und geftern ift eine neue Zufams 
menfunft ber Minijter beöwegen geweſen. 

Den 14ten dieſes, in der Nacht um 2 Uhr, 

bat man zu Cockermouth, zu Wgitehaven, zu 
Kendal und andern Orten mehr ein Erdbeben vers 
ſpuͤret, das unter einigen ziemlich heftigen Stöfs 
fen gegen vier Sekunden anhielt. Natuͤrlicher 
Weife hat ed groffes Schreden verbreitet, indem 
Jedermann durch’ die Erfchiltterungen aus dem 
Schlaf gerittelt wurde, und viele Leute beim Erz 
wachen glaubten, es wären Diebe in ihren Haͤu⸗ 
fern, Doch ifk dadurch Fein zu grojler Schade 
verurſacht worden, auffer, daß an einigen Orten 
alte Kamine und Mauern eingeftärzt find, Die 
Luft war did", und die Atmoſphaͤre truͤbe. 
Erſchuͤtternngen ſchienen von Suͤdoſt nach Nord⸗ 
oſt zu gehen. 

Der beruͤhmte Geſchichtſchreiber David Hume 
hatte einſtens einen Beſuch auf dem Lande ab» 
geftattet, und da er fich etwa ſpaͤt nach Haufe 
begab, verfehlte er den Weg, kam auf einen 
Moraſt, und fiel in ein Loch, wo er ohne Ret⸗ 
tung umgefommen wäre,wenn nicht einige Bauern, 


durch fein Gefchrei bewegt, zu ihm geeilt waren. _ 


@o bald fie ihn erfannten, befchloffen fie, ihn 
ftefen zu laffen. Andere Landleute, die diefen 
begegneten, und von ihnen ben Zufall vernahmen, 


machten ihnen Vorwürfe wegen ihrer Unmenfche 


lichkeit. Es ift ja nur David Hume der Arheift, 
autworteten fie, ed ift wenig daran gelegen, ob 
er lebe oder ſterbe. Unterdeſſen fchrie der Philos 
foph beitändig fort, und endlich fiel.es ihm gläfs 
licher Weife ein zu ſagen: Um Gottes Willen 


Die 


kommt mir zu helfen. — Um Gottes len! 
fagten die Intolerauten, in der That das ift ein 
gluͤklicher Zufall ; ein Atheift ruft den Namen 
Botted an, Seid ihr nicht ein Atheiſt, Freund 
David, fragte einer der Bauern, ein gelehrter 
Dorfſchulmeiſter — Gute Leute, zieht. mih nur 
aus dieſer Gefahr, und ich bin alles, was ihr‘ 

wollt, — Wißt ihr bas Unfer Vater? — Unfer 
Water, der du biſt, fagt David — Gut, und die 
zehn Gebote? — Dur follft Feine andere Götter 
haben ıc. Recht gut , Freund David! Nun das 
Glaubensbekenntniß — Ich glaube an Gott uw. 
fagte Hume. Und glaubt ihr dad vom Grunde 
des ‚Herzens, von ganzer Seele ıc, Allerdings, 
Mahrlih , wahrlid) rief der Kathechete aus, ins 
bem er ihn bie Hand reichte es ift ſchlecht ges 


handelt, wenn man fagt: David Hume feie ein 


Arheift. Er iſt gewis ein braver Chriſt, und ver⸗ 
dient fo gut als wir andere felig zu werben. — 
Nun geh nad Haufe Freund David, — vergiß 
dad Geberh nicht — und fündige hinfort nicht 
mehr, damit dir nicht etwas aͤrgers —— 


Spanien, 

Es gebt bier das Gerädt, baf England bem 
Play und Hafen von Gibraltar um einige Mils 
lion Rubeln an Rußland zu verfaufen im Begriff 
ſtehe, und daß unfer Kabinet, das ſchon lange 
dieſe Erwerbung ſucht, daruͤber in ſtarker Bewe⸗ 
gung iſt. Zugleich ſagt man, daß wie derholte 
Befehle an die drei koͤnigliche Seeaͤmter zu Kars 
thagena , Kadir. und Ferrol ergangen find, fo 
fhleunig als möglich eine Flotte in fegelfertigew 
Stand zu ſezen. Jedes Amt foll dazu 10 Fahre 
zeuge, nämlich 4 Linienfchiffe und 6 Fregatten 
liefem. Wozu diefe Flotte beftimmt fei, ift eben 
fo ungewis , als der Grund diefer Gerüchte uns 
ficher und ſchwankend (deint, 


Niederlande, 


Amfterdam , vom 26 Auguſt. In den bei⸗ 
ben Städten, Elburg umd Hattem in Geldern, 
hat man ſich geweigert, die ihnen von Seiten 


a 
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— Erbſtatthalters vorgeſchlagenen Re⸗ 
genten anzunehmen; beſonders hat die letzte Stadt 
den ihr vorgeſchlagenen deshalb nicht annehmen 
wollen, weil er noch vor einigen Tagen als Garde 
du Corps Sr. Durchl. gedienet. Auf die er— 
haltene Nachricht, daß die Carabiniers von Does⸗ 
burg Ordre erhalten. haͤtten, fi) gegen die 
Birgerfchaften von Hattem und Elburg in Marſch 
zu ſetzen, ward hier jogleich eine Addreffe an die 
Staaten von Holland aufgefegt, um zu erſuchen, 
daß Feine zur Repartition der Provinz Holland 
ftehende Truppen wider die vorerwaͤhnten Buͤrger⸗ 
haften gebraucht werden möchten, Diefe Ads 
dreffe ward in wenig Stunden ‚von einigen huu— 
derten der hiefigen Bürger unterzeichnet, und ift 
geftern durch Expreſſen nady dem Haag gefandt 
worden, In verfchiedenen andern Städten md: 
chem fich die Glieder der Ererciörgefellfchaften fer: 
tig den Bürgern der beiden gedachten Gelderſchen 
Elldte zu Hilfe zu eilen. Wie aufgebracht diefe 
Bürger find, und wie weit die Gährung ſchon ges 
kommen, erheller aus dem Schreiben des Krieges 


raths der Stadt Hattem, welches felbiger an die - 


Schtzenkorps, Freikorps und, übrige bewafnete 
Bürger in den andern Provinzen abgelajfen bat, 


und worinn eim fo auffallender, zügellofer Ton 
herrſcht, daß man nicht ohne Grund vor den 


folgen beforgt ift, wenn diefe Mißhelligfeiten in 


« offenbare Gewalt. auöbrechen follten. Dad Schrei⸗ 
: ben lautet folgendermaffen : - 


Wohlgebohrne, wobledle, Geftrenge und 


mannbafte Herren! 


„Der Augenblick fcheint jetzt Vorhanden zu 
fen, da wir aus allgemeinem Intreſſe und wider 
einen allgemeinen Feind werden vertheidigen muͤſ⸗ 
fen, weil wir in Gefahr ftehen, daß in kurzem 


"Gewaltthätigfeir wider unfere Wille, daß das 


Sammergefchrei eines Bärgerfrieges auf unſerin 
freien Grund ſich erheben wird, — Die Gewalt 
empört fich wider und, und ihr Militairarın ftcht 
fertig, fi wider und auszuftrefen ; und warum ? 
Meil wir vermdge unferd unwiderſprechlichen 
Rechts einen Untuͤchtigen, den man uns zum 


tet werden. 


Regenten hat ringen wollen, aus konſtitu⸗ 
zionsmäßigen Gründen geweigert haben anzuneh⸗ 
men. — Cinen niedrigen Diener des Starthak 
ters, der Ihm noch vor wenigen Tagen als Garde 
du Korps diente, den will man zum Repräfens 
tanten eines freyen Volks machen. — —* 

wir haben beſchloſſen, lieber alleszu wagen, als uns 
fre freygebohrnen Hälfe unter ſoich ein willkuͤhr li⸗ 
ches, je länger, je unerträglicperesStatthelterliches 
Joch zu buͤcken. Daher erfuchen und erwarten 
wir, vermöge der Union, die Verhelßung von Ew 

W. Ed, Geb. ꝛc. Hilfe und Beiftand, auf den Fau 
der Noth, mit Birke an Ew. ıc, und auf das ſchieu⸗ 
nigſte gefaͤlligſt zu berichten, auf wie viele mir Ges 
wehr und baten verfehene Mannfchaft aus Ew. 
W. €, G. ıc, Ort wir und verlaffen fönnen. Als 
Düalificirre der geichwornen Gemeine werden wir 
noch heute Abend den Anfang machen, gehbrig 

auf die Wache zu zichen, und glei) morgen an: 


. fangen, unfere- Etadt iu den ndthigen Vertheidi⸗ 


—— zu ſetzen, da wir innerhalb wenig 
agen einen Defenſionsplan fertig haben were 
den, den wir auf Begehren zu allen Zeiten einer 
geheimen Eommißion aus En. W. €, G. ꝛc. Vers 
fammlung communiciren wollen ıc, “ 


Haag vom 27 Aug. Aus Amfterdam find viele 


Perſonen nach Utrecht abgereist, um dafelbft der 


Beeidigungsfeierlichteit beizumohnen , die Mors 
gen mit den neuen von den Bürgern. jelbft er: 
nannt = amd durchs Loos gemählten Etadträthen 
vor fich geben fell. Drei Kanonenfalven amt 
Rathhauſe, die von den Kanonen auf dem Walle 


„beantwortet werden, follen den Anfang ankuͤn⸗ 
‚digen, wo die ganze Buͤrgerſchaft in veller Waf⸗ 


fenräftung. mit klingendem Spiel nad) dem feierli« 
chen Plaze, der Neude, marfchiren wird, und 


roth und weiffe Flaggen aufm Rathhaus, und 


Domthurm wehen werben, 
Auch zu Dordrecht har die Buͤrgerſchaft 


das Vierzigerfollegium abgefezt , und die Zuͤuf⸗ 


te find bereitö bejchäftigt 40 andere qualifizirs 
te patriotifhe Buͤrger zu erneinen, bie burch 
den Generalpoligeimeifter (Hofdoffizier) verpflich⸗ 
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Sreitag, den g Herbſtmonat (September) 1786. 


Muͤnchen — 
Beförderung. Ge. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 


haben unterm sten Auguſt den Srans Benno 


von Sorfter auf Mantl als wirklichen Forſt⸗ 
meifter zu Preflath in der obern Pfalz gnädigft 
angeftelt, und verpflichten laffen, a 
— Teutſchland. — 
Wien vom 2 Septemb. ( aus Privatnachrichten) 
Ungeachtet die drey DOberöiterreichiichen Regimenter wegen 
der Uebetſchwelluug der Donau nicht in das Lager bei Mins 
Eendorf einrüfen konnten, folglich die Fronte der Infantes 
rie nicht fo groß war, als fie vorbeſtimmt worden, fo fiel 
dennoch das große rg Gh auf aus: das Korps, 
meldyes der General der Kadhllerie Für Liechtenftein as 
fühere „ grif jenes vom Geueral Grafen Elairfait in die 
Slanke. Die Uhlanen, die ſie einerfeirs deften „und an⸗ 
dererſeits angrifen, verdienten allgemeinen Beifall ihrer 
Derrerirät wegen. Befonders wurden fie in der fchiklichen 
drmierung Des Schweinkopfes und in der gelenkſamen 46 
winden Schwenkung deſſelben bewundert. Es war auge 
wehm/ fo rohe Leute als Pferde, die von einem Jahre dieies 
zu beſezen angeſchaft wurden, bei einem befchtwerlichen 
Garniionsdienfte zu folder Manneuvrirfädigfeit zu bringen. 
Se. Müi. ſelbſt 44 dem Fuͤrſten Pon atowsky, der und 
Korps komandirte/ ein ſchmeihelhaftes Kompliment ger t 
daß es die allen Auilarenreginmenter Übertreffe, Der *. 
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mandant deſſelben hat die dem Korps ven Cr. Meieflär 
zugelegte dreitägige doppelte Löhnung noch mit einem Tag 
und mir extra 25 Dukaten vermehrte, die er unter daſſel⸗ 
be auscheilen ließ. i 

Die dermalige Meife des rafllofen Regenten 
wird einen Monat dauren. Er hat vor feiner 


Abreiſe befohlen , daß die dritte Bataillons von 


Regimentern , welche in Galligien ftazionirt find, 
zu ihren Regimentsnummern einrüfen follen ; da: 
durd) werden die Regiments: und Kommiffariats- 
rechnungen fehr erleichtert. Sn Wahrheit, wenn 
man betrachtet, daß jedes Infanterieregiment 
über 3000 Mann ſtark ift, und ein Drittel das 
von ferne von den zwei Feldbataillons in einer 
Provinz ftehet, fo erkennt man, daß das Rech⸗ 


. nungswefen erfchwert war. Anſtatt diefer drits 


ten Bataillond werden nun die zwei Garnifonds 
regimenter ihre Stazion in Gallizien haben, 
Hier jollen die Juden , die bisher in der Stadt 
zwiſchen Chriften wohnten, eine eigene Vorſtadt 
zu Erdberg zu bewohnen bekommen. Sie wird 
neu erbauet, Juden dorfen fich dort anfeßig mas 
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* das heißt, Eigenthuͤmer der Haͤuſer wer⸗ 
den — aber in der Stadt wird demnach keinem 
Juden mehr bie Freiheit zu wohnen geftatter jein: 
ihren täglichen Handel aber werben fie in felber 
wie biöher frei betreiben fünnen. Den Juden, 
welche zu Erdberg Häufer bauen, wird ein Plan 
gegeben , nach dem fie bauen muͤſſen. 

Die neue Vorftadt, die Romerftraffe genannt, 
welche am Rennwege erbauet wird, fol Anfangs 
aus 128 neuen Häufern bejtehen, die die Aus⸗ 
fiht aufs Feld Haben. Dermal liegen zween 
Plane davon auf dem Tapet — der eine von beim 
Hofarchitekt Gerle, der andere von dem Magi⸗ 
flratsarchiteft. Man wird den beiten auswaͤhlen. 

Ein Ungar fagte: Wien hat zu viel Bewohr 


ner ‚: und Prefburg , feitvem alle Kanzleien des 


Mittelpunftes wegen, wie billig nad) Peſt und 
Dfen trandferire find, derer zu wenig, Warum 
trandferirt man nicht dorthin von Wien fo viele 
Bauluftige, da doch Prefburg von Wien nicht 
ferne ift, und beide an einem Fluße liegen? — 
der Ungar hat nicht unrecht, denn wenn man der 

Stadt Prefburg nach) ihrem Verlurfte nicht aufs 
hilfe, fo ift fie in 10 Fahren ein Siz der einfas 
men Vögel, Uber wer giebt ein Mittel dar, 
das Intereſſe der verfchiedenen Nazionen eines 
großen Staates fo zu amalgamieren, daß fie fi) 
ohne Neid ald ein ganzes betrachten, beffen Theis 
le fie find? 

Seit dem lezten Vorfall der vier zum Gaffens 
ſpruͤzen verurtheilten Gefangenen ift der Befehl 
ergangen, daß ihre Wachen verdoppelt, und der⸗ 
felben fcharfe Patronen gegeben werden, mit dem 
Auftrag, auf jeden entfliehenden, der auf ihren 
Zuruf nicht ſtille ſteht, zu ſchieſſen. — Daf die 
hiefige Paulaner ſich fo gezanket haben follen, 
daß Polizeiwache pbthig war, die Ruhe herzus 
ſtellen, ift eine Mähre, die fich faͤlſchlich allentz 
halben verbreitet hat, und wird dadurch wider: 
ſprochen, daß fie ſchon von jeher in groͤſter Ruhe 
u zum Mufter anderwärtiger Konvente gelebet 

aben, 


Y 


Herr Garbemenbled Te Noble, von dem wir 
gemeldet haben, daß er mit dem SHofjubelierer 
Mat nad Sankt Peteröburg gereifet fei „melder 
intfeinem erſten von dorther erlaffenen Briefe daß 
bei dem dafigen Hofe ein Pracht herrſche, den 
er fich nicht vorgejtellt hatte, Daß er durch Eins 
leitung des Großfürften k. Hoh. das Gluͤk gehabt 
babe, der Kaiſerinn auf einem Kampagnelufts 


ſchloß vorgeftellt zu werden; daß Jubelier Mat 


bei diefer Gelegenheit Ihrer Majeftät einige Bi 
jauterien gezeigt habe, wovon die Kaiferinn einen 
Ming gleich an die Finger ftefte, mit dem Aus⸗ 
drufe — heute ift bier ein Gallatag, ich will mit 
einem Wienergefhmuf ihn ehren — Ihre Majeft. 
fezte. huldreich hinzu: Sie "würde einen anderız 
Tag m ihlen, feinen übrigen Geſchmuk anzuſehen, 
welche® ein befonderer Vorzug ift, * 
Am zoten iſt ein eigner Kourir mit dem Kondo⸗ 
lenzſchreiben Er. Maj. des Kaiferd von hier nach 
Liſſabon gefchifr worden, welches feit 10 Jahren 


das erftemat tt, daß man ummitrelbar dahin eis 


ne Erpedizion —* hat. Geſtern iſt auch ein 
Galliziſcher Leibgardiſt mit einem gleichen Kondos 
ſenzſchreiben nach Berlin abgegangen. 

Der neue E. fpanifche Bortfachfter- am hie ſigen 
k. k. Hofe Mar von Llano ift diefer Tagen 
mir feiner Gemaplinn und 2 Töchtern angefoms 
men, und hat bereits bei dem Fuͤrſten v. Kau⸗ 
piz feine Antvittsandienz gehabt. > 

Der Pfarrer zu Dobra in Siebenbürgen, 
Balthafar Balloz, von bem izt erſt ruchbar ward, 
daß er bei den fürgeweften wallachiſchen Unrus 
hen, ungeacht er blos 150 fl, gehabt hatte, 47 
faft mafte.und zum Theil verwundete ‘Perfonen 
mit 16 Pferden liebreichſt beherberger hatte, ers 
pielt jüngit von Sr. Maj. den Erfag des aubs 
gelegten, und go fl. Zulage, nebſt einem Belo⸗ 
bungsdekrete, und den Titel eines Canouict ho- 
norarii bei der Karlöburger Karhedialtirches 
" Berlin vom 29 Ang. Ge. fonigl. Majeflät 
haben filr die Armen. hiefiger Refidenzen eintau⸗ 
fend Stuͤt Friedrichsd'or auszahlen Tafien ; 
Inmgleichen zu Bezeigung Dero, befonbern 
Wohlge fallens dem vaterlaͤndiſchen Dichter. Herrn 


Profeſſor Namler eine jährliche Penfton von acht 
bündert Thalern anweifen zu laſſen allergnaͤdigſt 
geruhet. 

Am Sonntag Vormittags begaben ſich Seine 
Majeftät mit Dero beiden Prinzen kdniglichen 


Hobeiten nach der Marienkirche, und hörten 


dafelbft in Beifein einer zahlreichen Verfammlung 
den. Kanzelvortrag des Herrn Predigers Zbllner 
"mit an, Da in den auf.die Predigt folgenden 
Fürbitten unter andern einer ‚alten‘ Frau von 
hundert und drei Fahren, die. mit-Schwachheit 
und Armuth kaͤmpft, namentlich gedacht wurde, 
fo waren Se. Majeftät nicht fo bald aus der Kirs 
he wieder auf Dero Zimmer angelangt, als fie 
biefer armen Wittwe durch Dero Hofrath Herrn 
Bauer. ein Geſchenk vom ein hundert und brei 
Thaler :zuftellen lieſſen. Sicherlich. wird dieſer 


Beweis vom. päterlicher Aufmerkfamfeit und von 


thätiger Herzendgiite nicht nur bei der birftigen 
Familie, welche diefe Wohlthat unmittelbar ges 
noſſen, fordern gewiß auch bei jedem, ber fie 
nur erfährt, für den koͤniglichen Urheber  derfels 
ben. die lebhafteften Segenswuͤnſche veranlaffen. 


Die am hiefigen Hofe refidirenden frems 
den Borhfchafter haben bei der gegenwärtigen 
Landtrauer zu Verengung ihrer Ehrfurcht gegen 
den unvergeßlichen Monarchen , den höchitfeligen 
König ,- ihre fämtliche Bedienten und Equipage 
in tiefe Trauer geſezt. 


us dem Brandenburgifchen, vom 27 
Auguſt. Jede Anekdote des wichtigen Zeitpunf; 
teö, da fich der grofle Friedrihd am Rande zwi⸗ 
ſchen Leben und Tod befand, ift merfwidig. Er 
betrieb noch am 15 Aug.’ alle feine Arbeiten mit 
jener Gegenwart des Geifted, mit jener Thätig- 
keit, die den groffen Mann immer bezeishnen, 
—— erſtaunte uͤber die heitere Ruhe, mit 
welcher Er ‘dem herannahenden Tode entgegen 
ſah, befonders da er noch am nemlichen Tage 
dem General von Rohdich die Difpofition zu eis 
nem Manoeuvre mit einer vollkommen richtigen 


— 


| . 56 
Anwendung auf das Terrain ertheilte, FR 
vermutbete an befagten Tage ſchon ſtuͤndlich das 
Ende, die Nacht darauf befand Er fich jedoch 
wieder erträglich und war fehr gelaffen gegen 
feine Leute; das Sprechen fieng aber am, ihm 
fauer zu werden. Den ıöten des Nachmittags 
fhlief er, wie gewöhnlich, auf feinem groffen 
Stuhle, als er Abends um 7 Uhr die Augen ds ’ 
nete, und den Regimentsfeldſcherer Engel vor 
fid) ſah, der ihm gewöhnlich nady der am Fuſſe 
befindlichen Sekzion (die man, um der Gefchwulfte 
materie einen Ausgang zu verfchaffen , gemacht 
hatte) zu fehen pflegte, fragte er mit gebroches 
ner Stimme, was will er? Der Kammerhufar 
antwortere : Er will Euer Majeftät nach dem 
Fuſſe fehen; der König gab ihm den Fuß, und 
fragte wie fieht er aus? — Der Fuß fieht gut 
aus. Darauf fagte, und winkte der König, der 
Feldſcherer fonnte nur gehen, Kurz darauf ſag⸗ 
te er, und gab mir Mienen dem Kammerlakai 
Bork zu verfiehen: man möchte fagen, was man 
wollte, fein Ende wäre nahe, und ed würde 
gleich vorbei fein. Der Regimentöfeldfcherer war, 
der lezte Arzt, deſſen er ſich bediente, und da er 
merkte, daß ed mir ihm zu Ende gienge, entferns 
te er fie, und überließ fich feiner groffen Seele 
ganz allein, Den Doktor Eelle brachte ein Kam⸗ 
merbufar noch in bad Zimmer ; wie er ihn aber 
erblifte, war er ungehalten, und mußte er ſich 
ſogleich entfernen. Um 12 Uhr foderte er zu 
trinken; Er ſchlief darauf ein, roͤchelte etwas, 
man legte ihm deswegen mehr Kopfkiſſen unter, 
bis er am Ende einigemal aufſchluchzete, und 
dann des Morgens gegen 3 Uhr ganz fanft ber 
lezte Schlaf. fic) feiner bemächtigte. Der Minis 
nifter von Herzberg, der Graf von Schwerin, 
und die Generale Goͤrz und Egloffftein waren ues 
bew in dem immer, wie er ftarb, 

Der PER lige König hat feinem jüngern Her 


Bruder dem Prinzen Ferdinand feinen Vorrath 


an Ungarifchen Weinen, und zotaufend Thaler 
Kapital; dem aͤltern Herrn Bruder, Prinzen 


6 

PR-kr ‚ aber aootaufend Thaler vermacht. Die 
verwittwete Herzoginn von Braunfchweig und bie 
Prinzefinn Amalia erhalten, auffer der jährlia 
den Zulage von, rotaufend Thalern, jede ein, 
ESilberfervice.. Die verwirtwete Landaräfinn von 
Heſſen⸗Caſſel, und der Herzog Friedrich von 
Braunichweig, erhalten jeder zotaufend Thaler 
Kapital. Die Frau Herzoginn von Wuͤrtemberg, 
erhält zotaufend Thaler Kapital und ein Silber; 
ſervice. Der regiertude Herzog von Braunſchweig 
erhaͤlt, auſſer dem ſchon erwaͤhnten koſtbaren Ring, 
ſaͤmmtliche Neitpferde des verftorbenen Monars 
hen. Ein jever Unteroffizier und Gemeiner der 
fönigl. Garde zu Zuß und zu Pferde und ein jeder, 
Eubaltern erhält eine filberne, jeder Eraabeofs 
fijier aber eine. geldene Medaille, worauf, eine 
der vorzuͤglichſten Begebenheiten des fiebenjährie 
gen Krieges geprägt it, — Dem Vernehmen 
nach werden der aͤlteſte Prinz Sr, Majeſtaͤt das 
vormalige Prinz von Preußen Palais in Berlin bes 
wohnen, und ihre eigene Hofſtaat nuumehro has 
ben. Der General von Backhof ald bisheriger 
Gouserneur deffelben, iſt wieder zu feinem Res 
giment abgegangen, und man jagt, ber Prinz 
werde in der Kriegsfunft ded Generallieutenantd 
und Gouverneurs biefiger Refidenzien , Herrn v. 
Moͤllendorf Exzelleuz, und in Staatsſachen des 
wirflichen Staots⸗ und Kabinetsminiſters, Herrn 
von ‚Herzberg , zu Unführern haben. — Die Zah: 
Ienlotterie wird den 13 Sept. wieder zu Berlin ges 
zogen, und ift alfo nicht aufgehoben worden, 
wie dad allgemeine Gerücht gegangen ift, 


Grosbrittanien. 


Condon vom 30 Aug. Bei Falfitone in der 
Grafſchaft Kennt iſt man über eine Naturbege⸗ 
benheit in ſehr groſſen Schreken gerathen. Ein 
Theil des Landes, von einer anſehnlichen Strefe, 
welche mit dem Felfen an der Rhede gleiche Hohe 





- 


haste , ift plözlich auf eine Tiefe von mehr, als 
40 Fuß unter dem gedachten Felfen. niedergefun: 
fen, und fährt noch täglich fort, tiefer zu fins 
fen, welches das. ganze Land. in die größte Be: 
ſtuͤrzung fezt, und eine gänzliche Verfintung des 
ganzen Striches befärchten läßt. — 

Die zum Theil ſehr ſonderbare Nachrichten, 
welche man aus Amerika hat, ſind folgende: Die 
Einwohner von Connecticut bringen eine anſehn⸗ 
lichen Armee: auf, welche ber bekannte Ethan 
Allen lommandiren ſoll. Mit derſelben wollen 
fie ſich in den Beſitz von Wyoming. und des 
benachbarten Diſtrikts ſetzen und auf ſolche Weiſe 
es mit den Penſylvaniern ausmachen, wer Herr 
davon. ſeyn ſolle. — Der Hof von London’ foll 
es durchaus abgeſchlagen haben, die weſtlichen 
Forts, welche ben Amerikanern im, Frieden abs 
getretren find, auszuliefern, und alle Unterhand⸗ 
lungen deöwegen find fruchtlos abgelaufen. — Der 
große. Haufe der freigeworderien Americaner denft 
auf nichts ſo ernftlich , als einen Einfall in Mexito 
zu thun, und fid) ber dortigen Spanifchen Reichs 
thuͤmer zu bemächtigen. — Seitdem in Carolina 
Papiergeld eingeführet worden, find baares Geld 
und harte Thaler im Ueberfluß. 


Die Beſorgniß, daß Timut Schach einen 
Einfall in Hindoykan thun werde, hat die ars 
men Eimvohner- von Delbi- in groffed Schreien 
gefezt, daß viele ihre Weiher und Kinder in das 
Gebiet ded Vizirs zu bringen geſucht haben; 
allein der Maratrengouverneur der Stadt hat 
nicht zugeben wollen, . 


Sandih hat fich in die Streitigkeiten von Bun: 
dailah gemifcht, und Punah, die Haupritadt nach 
einem geringen Widerftande in Beſiz genommen. 
Da von der Bundalharmee wenig übrig iſt, fo 
taun man leicht gedenken, daß die Maratten 
Herren von dieſer wichtigen Provinz find. 





— — — — — — —— 
Morgen folgt der Anhang sur Münchner Zeitung, oder. das fogenannte Sonnabendblatt zu Nro, CXLI. 
wehhes für die reſpectiue auswärtige HH. Liebhaber der moudrägigen Zeitung beigelegt wird. 
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Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CXLL 
* —A [ 





Sonnabend , den 9 Herbſtmonat (September ) 1786. 3 









Amalie von Donheim. 


(Fortfesung) ; 


„Gute Rinder! ich weis, ihr liebt euch, und 
liebt, fo wie und Gott und bie Natur zu lieben 
beißt. Eure Seelen find aut, dad weis ich und 

"ter Himmel (bier war er plözlich ſtill, und eine 
«neue Thräne rollte über die Wangen ) Du, Amas 
lie, bift immer die Stuͤze und mein Troſt, mein 
einziger Troſt gewefen, den ich auch noch mit in 
die Grnbe nehme, wo meine Gebeine vermodern, 
die es nicht lange mehr dauern werden. Dad 
geben ift Wahrheit, meine Kinder, und es ijt das 
Ungluͤk fo vieler. Menſchen, daß fie eö für Taͤu⸗ 
{hung nehmen. Mehr fag ich euch nicht , wohl 
euch, wenn ihr diefe Worte verficht, und zu bes 
- mizen wißt. Izt (er langte nach einem Blumen⸗ 
„Franz ) izt will ich eud) nreinen Segen in Gegen: 
wart unſers Schöpferd geben, und die Vorficht 
fol meine Wuͤnſche und mein Gebsrh. nicht uns 
‚erhört laſſen. Ich habe diefen Kranz Troz meis 
ner Fahre zufammen gejucht , und babe ihn mit 
mancher Freudenthräne , pie dem väterlichen Aus 
ge entitieg, benezet. Ex fei der Kranz, Amalie, 
von deiner Unfchuld,. Nie foll er welfen, und deine 
Blike follen allzeit in ihm das Wohlwoken deines 
Maters lefen, ( Hier fniete das Paar nieder ) Du 
Ewiger fei ihr Führer , und leite fie, denn nur 
deine Leitungen find wahres Gluͤk für die Mens 
fen. Hier kuͤßte er das liebende Paar, und 
dann, fezte er noch hinzu, wenn ihr zur Trauung 
- gehet; das bald gefchehen foll, will ich end) zum 
zweiten und leztenmale fegnen, 4 


< Mer Engelöberebfamkeit im Ausdrufe , und 
Rieſenſtaͤrke in der Feder hat, Fann diefe Szene, 
die der Mond im Silberglanze befchien, würdig 
ſchildern. Karl ſank in die Arme feiner Gielieb- 
ter, ein Strom von Thränen floß auf ihren Bus 
fen nieder, und. Freude und Monne , die der 
Seraph beim entzüfenden Anblife der Gottheit 
genießt, Durchgleitete feinen Bufen, Er empfand 
ganz dad ſuͤße Vorgefuͤhl der Seligkeit in Ama⸗ 
iend Armen. Er war trunken vor Freude, und 
—— und Nusdruf hatte ihn verlaſſen. — 
r war izt gluͤkllicher, als Karl, der fo unver⸗ 


muthet das beſte Maͤdchen befizen ſollte, !das 
‚da ihm eben fo zärtlich liebte, deren Vater nicht 
mit dent geringſten Worte von Vermögen- Ers 
wähnung that, foudern mit jedem dritten Worte: 
Mache fie gluͤklich, ihm die Hand drüfte. Welch 
länzende Auefichten, weldy eine herrliche Zus 
unft mablte ihm feine Zauberphantafie ! welch 
Ideale von Gluͤkſeligkeit entwarf fein fhwärmen: 
der Geift®-Mit-der Schnelle eines Hirſchen, der 
zur Quelle, um feinen Durft zu ftillen, fpringt, 
eilte er nach Haufe, wärf fi auf feine Knie, 
und berhete laut zum Cwigen , heiße Zähren bes 
gleiteten fein danibares leben, und feine Seele 
fühlee Kraft und Staͤrke. 
— — DMNatur ! ſeufzte er oft, wer did in der 
Flle. der Liebe, vom Engel der Unfchuld begleis 
„tet, genießt „ wie unausſprechlich iſt dein Segen, 
Du knuͤpfeſt durch fie die Bande der Menfchheit, 
und mie elend find jene, die dich in thierifchen 


Trieben fuhen! — 


( Die Fortſezung folgt. ) 





Pulver wider die Viehſeuchen 3u haben. 
Es wird andurch allen Inhabern deren Pfers 
ben , Horn, Kloh, und andern Vieh, zu 
wiffen gemacht , daß bei mir Endes unter: 
fchriebenen , und zur Bequemlichkeit der Unter: 
länder bei Johann Karl Stuller, buͤrgerl. Mas 
terialiften in Landshut , dad ſchon vor 5 Jahren 
von einer hochlöbl, Furfürftlih pfalzbaierifchen 
Dbernlandesregierung in ganz Baiern, dann der 
Dbern und Niedern Dralz befannt gemachte und 
zum Gebrauch empfohlene in der Viehfeuche beſon⸗ 
ders nuͤzliche fogenanut Petanifch ſowohl Praͤſerva⸗ 
tip = ald Eurativ:Pulver das Pfund zu 2 fl.24 kr. 
nebſt fchriftlichen Unterricht zu haben feie, man 

pflegt auch halbe und viertel Pfund zu geben,‘ 

Anton Kaßian Spiel, bürgerl. Materialift 

aufm Play im Bechthaleriſchen Haufe. 





Das beliebte Brüfenauer Waffer 


iſt wieder friſch angekommen, umd um billl⸗ 

gen Preis zu haben bei J. B. Schwab, Handels⸗ 

—— — der Neuhauſergaſſe dem Buͤrgerſaal ge⸗ 
gen + 


Tochte zu haben. Ä 

Die von Herrn Horde und Duchesne in Wien 
fabrizirende fo fehr beriihmte nuzbare Tochte fiir die 
Nacht zu allerlei Gattungen Lampen und Maſchi⸗ 
nen find filr allzeit zu haben bei Herrn Felix Harz 
ter, Wiener Echischolademadyer zu München m 
der Prangersgaffe bei dem ichwarzen Roͤſſel N.231. 








Ein groffer Ring | 
mit hollaͤndiſchen Rofetten ift um einen billi⸗ 
gen Preis feil; Liebhaber Fonmen das Nähere im 
Zeit, Komt, erfragen, 
u —— 
Sogenannte Seidenhafenbäare 
werden zu kaufen geſucht; wer derlei zu ver⸗ 
kaufen gedenket, der beliebe es im Zeit. Kent, 
uau melden, 





Verſteigerungen. 

1) Kunftigen Dienſttag als den 12 dies Monats 
September wird Vormittags vor 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bio 6 Uhr im der Apotheker 

Pirfingerifchen Bebaufung über ı Stiege auf dem 
Rindermarfr, verfchiedene Hausgerächichaften bes 
. ftebend in Silber, Manns- und Frauenkleidern, 
Leinwand, Tiſchzeug, Betten, Kälten , Zinn und 
Kupfer f. a. zur offenzlichen Berfieigerung darge⸗ 
boten, und den Meifibietbenden berlafien were 
den. Kauföliebhaber mögen alfo am obbeitinmme 
= Tag und Etunden fid) allda einzufinden bes 
ieben. 








2) Da mir von Er. Exzellenz Tit. Herrn Maple 
millan Reichsgrafen v. Hollnſiein ıc. das Geſchaͤft 
Abertragen worden einen ganz modernen und bes 
tröchtlihen Vorrat von allen Gattungen fihds 
ner Frauenzimmerleibwäjche, Damenfleider, Puz⸗ 
waaren , und eines beträchtlichen ſchoͤn gefaßten 
- Echmufs, Juwellen und andern Prätiofen an ven 
" Metjibietenden zu verfaufen, auch zu dieſem Ges 

chaͤft der 25te des eingehenden Monats Sept. 
und folgende Tage feftgefest worden ; fo wird 
dies jedermann hiemit Fund gemacht , damit fi 
Kaufeliebhabere in der gräflich = Holfnfteiniiden 
Wohnung an diefen beftimmten Zägen einfinden 
Sonnen, Muͤnchen den 26 Auguft 1786. . 


Li. Joh. Nep. v. Thoma) 
VReöchegrfl. Hollnſtein. Anwald. 


Miethſchaften. 

In einer Seiprgche ift auf kuͤnftigen Mi- 
dhaelis eine fchöne Wohnnug über 2 Stiegen zu 
verlaſſen. Das Uebrige iſt im Zeit, Komt. zu 
erfragen, " 

In der Lederergaſſe ift eine Wohnung ven 
3 beizbaren Ziminern ſamt aller Bequemlichkeit 
auf Michaelis zu vermierhen. D. ü. 

Im Thal tft auf kuuftigen Michaelis eine 
Wohnung über ı Stiege ruͤkwaͤrts mit 3 zu hei: 
zerden Zimmern, einer Kammier, lichten Kuche, 
Speis nnd Holzlege, ſamt all übriger Bequem 
lichkeit, zu beziehen. D. uͤ. 

In der Reſidenzſchwabingergaſſe iſt eine kleine 
Wohnung von ı Zimmer und Nebenzimmer, nebſt 
Re und Holzlege auf Michaelis zu verlaffen, 


Im Schramengaͤßchen find 2 eingerichtete 
Zimmer über 2 Etiegen , deren eins vornheraus 
und das andere ruͤkwaͤrts fich befindet, für eine 
honete Mannsperſon monatlich ju verlaſſen. D. uͤ. 

Auf dem Rindermarkt find 3 (dem meublirte 
Zimmer, woron eins vornberand und zwei rüf: 
wärts, auf kuͤnftigen Monat zu verlaſſen. D. 4. 

In der Eendlinnergaffe ift auf zukünftigen 
Monat ein wohl meublirtes Zimmer nebft einer 
Kammer für einen ledigen Herrn zu verftiften. 

tl, ö 
‘ WUnf. dem Eaumarft ber 3. Stiegen iſt ein 
eingerichtetes Zimmer. filr. eine honete Manns: 
perfom täglich zu beziehen, D. ü. 

In der Reſidenzſchwablngergaſſe ift eim zum 
heizen bequemes Zimmer über ı Gtiege- mit oder 


ohne Meubeln, monatlich zu verlaffen D. fh. 


In einer gelegenen Gafle find erliche meubs 
lirte Zimmer ‚. wobel man zugleich die Koft haben 


: Fan , täglich zu verlaſſen. D. ü. 


Ein groffer Hut 
nach dermaliger Mode, fo inwendig mit eis 
nem roͤthen Schwizleder verfehen, ift am vers 


wichenen Mondrag bei einer Kompagnie aus 


Verfehen ausgetauſcht worden ; derjenige, mel 
her folchen it Handen hat, beltebe es im Zeit, 
Komt. anjuzeigen, * 
Ein Rofenfrans, 
woran ſich unter andern eine rothe Koralle 


und ein Todtenkopf rc. befindet, iſt verloren wor⸗ 


ben: Der Finder beliebe ſich gegen Relomper⸗ 


im Zeit, Komt, zu melden. 


NTondtag , den 11 Herbftmonat — 


Minden N % 


Beförderung. Da der kurpfalzbaier 
Graͤnʒmautbeamter RR ofen Yoban 


ent! ng 

6 fein alt = adelicheö Herkommen und die Wuͤr⸗ 

de feiner Familie hinlinglich erprobet hat, fe 

haben Se. Kurfürftliche Durchlaͤucht gnädigft ges 

ruhet denfelben \im ganzen Lande ausfchreiben 
zu laſſen. 

Vergangenen Samstag ift in der Eurfürftl, 
Hof = und Maltheferordenttirhe zu St. Michael 
wegen ber glüflich erfolgten hoͤchſten Hausſukzeſ⸗ 
fion ein Lob = und Dankamt fat Ze Deum aus 
damus feierlichft gehalten worden, 


Aus eben dieſem Beweggrund haben auch 
vergangenen Freitag die PP. Paulaner ob der 
Au ein Danfamt und Herr Gott dich loben wir, 
mit vierfach befeztem Chor feierkichft abgefungen. 

Bir Fonnen bier unmdglich ein ‚werfthätiges 
Beifpiel der ſdreude, welche dieſe erlangte Sul⸗ 





tember) 1786. 
** 
bio dem Herzen eine — 
ae brt laſſen: wäre e 25 in 2 
eweis des Seiten Ge 2 
RE fo müßte.eine au 
fallende Grosmuth es natürlich noch mehr dur 


feine Anwendung werden. Der Eurpfalzbaierijche 
Kommerziensdann Mechfelgericht£rath und Hofbans 
quier Ant.Edler v.Pilgram ift der Mann, der feine 
Sreude über die erlangte Erbfolge durch ein ruͤh⸗ 
rendes Beifpiel von Grosmuth wirklich bewiefen 
bat : er ſchikte dem hiefigen Findelhaus 100 Kon: 
venzionsthaler und mise eben fo viel überfchikte 
er auch dem Militärwaifenhaus, um die unfchuls 
digen Kinder aufzutmuntern Gott für die dem 
Land ertheilte Wohlthat zu danfen , und fir die 
Erhaltung des fümtlichen hoͤchſten Kurhauſes zu 
bitten. Dieſes Beifpiel überfteigt jede geräufchs 
volle Feierlichfeit, und wird die armen Waifen 
fietd an den glüflichen Tag erinnern , an dem 
und Baiern der Himmel einen Prinzen, und ihs 
nen einen Wohlthaͤter gefgitt hat. 


566 If» 

Zweibrüfen vom 3 Muguſt⸗ Heute wurben 
Die Freuden unſers Durchlauchtigſten Herzogs, 
amd feiner getreuen Unterthanen über, dem dop⸗ 
pelten Lichte, welches dem pfälzifchen Haufe wies 
der aufgegangen ift, und befonderd wegen dem 
Den 25ten ded vorigen Monats gebohrnen Pfalz: 
grafen Karl Ludwig Auguſt hier und in allen 
Kirchen des Landes in Dankweiſe dem Allguͤtigen 
dargebracht. Auf hoͤchſten Befehl wurde uͤber 
die Worte Davids Pf. 118, V. 19, 20 und 21 ges 
prediget. Es ift ruͤhrend zu fehen, wie ein gans 
zes Wolf fich beeifert, an einem ſolchen Dauk⸗ 
opfer Theil zu uehmen , in ber füffen Hofnung, 
daß auch ihre Kinder und Enkel an ben neuges 
bohrnen Söhnen ihrer Fürften dermaleius Vaͤt⸗ 
ter des Sambes haben werben, 


Zeutfchland, 


. Berlin, vom 19 Aug. Unſer Monarch 
fängt au fo zu herrſchen, wie wir ed hoften und 
froh vprausfahen, Als bie Hrn, Minifter ihre 
erite Audienz hatten, hielt ber Konig eine Anres 
de an fie, und fagte die Föniglichen Worte, die 
Ihm den Beinamen des Weijen zufichern. Meine 
‚Herru, ſprach der Monarch , ich weiß, daß Ns 
nige dfters die Wahrheit nicht gerne hören, denn 
fie ift zuweilen fehr unangenehm. Ich aber will 
fie fchlechterdings wiſſen, Sie werden mir einen 
Gefallen thun, wenn fie mir folche jederzeit fagen, 
und ich gebe ihnen mein koͤnigl. Wort, daß ich 
nie bbſe darüber fein will. Wie edel und groß! 
Der groffe Charakter unſers neuen Megenten if 
Güte und Gererhrigkeit," Friedrich lebt ganz im 
feinem erhabenen Nachfolger auf, und fein Geiſt 
lebt in feinen Brüdern, Generalen, Miniftern 
und in der ganzen von ihm geflifteten Staats— 
verfaffung, Am zweiten Tage feiner Regierung 
hatte der alte go jährige Kriegsrath und Hof; 
ftagssrenrmeifter Buchholz Die Gnade, den König 
früh um 9 Uhr zu ſprechen. Diefer konnte bie 
Güte und Freundlichkeit dieſes DMegenten nicht 
genug sühmen, — Wie geht, ed ihm, mein lieber 


Buchholz ?— zu Ew Kin. Maf. Befehlen. — 
„Setz er fid) nieder. * — Buchholz bleibt ſtehen. 
Der König Füft felbft: einen Stuhl herbei, — 
„ Set er ſich nieder, mein. lieber Buchholz. 
— Der König fezte fi auch; worauf der Alte 
es als einen Befehl befolgte. Darauf wird der- 
Minijter Blumenthal, der die Schazfammer uns 
ter feiner Aufficht hat, gerufen; und fo murden 
die Geſchaͤfte von diefen Dreien fizend vorgenom- 
men. — Bei der biefigen Huldigung fol kein 
Geld ausgeworfen werden, Dagegen will Se. 
Majeftät den Armen 150000 Thaler austheilen 
laſſen, die ihn gewiß dafuͤr feguen, 

Yus dem Brandenburgifchen vom 29 Ang, 
Zu dem auf den 8 September angefejten folens 
nen Leichenbegängniffe des verfiorbenen Kdnigs 
Majeftät find fchon im voraus fat alle Pferde 
und Kutſchen in Berlin in Befchlag genommen, 
Aus den Auftalten, die man machen fiehet, muß 
es eines der prächtigften werden, und es ift fein 
Wunder, daß ed Fine aufferordentliche Menge 
Menfhen nah Potsdam hiuziehen wird. , Die 


‚groffen filbernen Leuchter und Geridons von dem 


weiffen Saale eus dem Berliner koͤnigl. Schlofle 
werden mit Dazu gebraucht, und find ſchon nach 
Potsdam geſchaft worden. Der Weg vom Schloſ⸗ 
fe bis zur Garniſonkirche wird mit ſchwarzem 
Tuche belegt, und Se, Majeſtaͤt der König, alle 
Priuzen des koͤniglichen Haufes, alle Berliniſche 


‚and die Potsdamſchen Generals, und ſaͤmmtliche 


Minifter, werden in Progeßion zu Fuße nad 
folgen. 

Da ber König und die Königinn Majeftäten 
Hei ihren Thronbefteigungen das Recht der erften 
Bitte im vielen Eriftern männlichen und weibs 
Jichen. Geſchlechts anszuäben haben; fo haben 
höchfigedachte beiderſeits Majeſtaͤten feit einigen 
Tagen her ungemein viele Erfpefranzen au hohe 
ateliche und. puͤcgerliche auszurpeilen allerguädigft 
gerubet. 

Heute früh find Se, Majeftät, der König, 
in Begleitung des regierenden Kern Her zogs vom 


rannſchweig, wleder vor bad Halliſche Thor ger 
tten, und haben verfchiedene Regimenter von 
+ Berliner Garnifon manveupriren laffen , auch 
lederum felbft fommandirt, Zu Mittage war 
{ Er, Majeftät wieder große Tafel, woran 
rfchiedene Generald und StaatöMinifter mit 
gejogen waren, 

Man fagt, daß in der Ehatouile des vers 
rbenen Königs mehrere Millionen baar Geld 
rraͤthig geweſen, die Ringe, Dofen und andere 
‚ftbarfeiten nicht gerechnet, Dabei hinterläßt 
: König in der Schazkammer einen fo groffen 
d reichen Schaz an baarem, daß man ed nicht 
gen mag, bie erftaunende Summe zu melden, 
Ihe im Publifo angegeben wird. Die Legate, 
ſchenke und Penfionen, welche der verftorbene 
narch an feine Königl, Gefchwifter, verwandte 
nzen und Prinzeßinen, auch andere Perfonen 
macht hat, follen fich zufammen wohl auf eis 
» Millionen Thaler belaufen, 

Bad Auerbab ben 4 Herbftm. Geftern if 
auf Beranftaltung Sr. Hochfürftl, Durchl, 


Heren Erbprinzen von Heſſen s Darmftadt - 


fehr ſchoͤnes Feft gehalten worden, wozu bie 
‚uliche Geburt des Durchl. Pfalzgrafen von 
ibräfen,, als die erfte Frucht der gefegneten 
unferer Durchlauchrigften Prinzeßin Yugufte 
yerife den Aulaß gegeben. Dasfelbige bes 
» in einer Beleuchtung des Kurbrunnens und 
Alleen, nebſt einem prächtigen Feuerwerk mit 
eren traneparenten gllegerifchen Vorſtellun⸗ 
worunter fich eine hohe Pyramide, auf de: 
Sipfel eine hellleuchtende Sonne, und in der 
e der Pyramide bie verzogenen Namen des 
ın Prinzen. brannten , vortreflid auszeichnes 
Diefe ſchoͤne Vorftellungen , die Anwejenheit 
oben Herrſchaften und übrigen Menge Frem⸗ 
Pfälzer und Darmitätter aus den benach⸗ 
u Städten und Drtichaften , ſamt den qu⸗ 
Beluftigungen durch Tanz, Muſik u. d. gl, 
ten diefen Tag und Abend zu einem ber feiprs 
'n und fröhlichften, den wir je gehabt haben, 


3 talien. se 

Civorno dem 13 Auguſt. Der Den von Al: 
gier wird, nach den neueften Briefen pop daher, - 
täglich ſtolzer gegen die hriftlichen Mächte, Ne: 
lich hat er dem Konful einer fihern Macht , bie 
ibm unter andern eine goldene reich mit Dias 
manten befezte Repetieruhr, einen koſtbaren 
brillantenen Ring und andere ſchoͤne Sachen, 
mehr zuftellen laſſen, wieder zurüfgefchift, weil 
bie Uhrferte nicht mit Diamanten bejezt gewefen, 
Den übrigen Bedieuten hat der Konful baar Gelb 
geben müffen, weil fie mit ben zu ihren Ges 
fchenfen beftimmten Saden auch nicht zufrieden 
gewefen, 

Das Hiefige Schiff, welches die Alglerer ges 


nommen, \var nad) Kadir beftimmt, und es find 


leider? 45 Chriften im die ‚Sklaverei gerathen, 
worumter fich einige Paflagierd, und ein, venezia- 
nifcher Arzt befunden. Dad Schiff war mit ze 
Kanonen befezt, nnd ift von 4 Korfarn zu Algier 
eingebracht worden. Ein Schiff-mit Fatjerlicher 
Flagge von DOftende, welches mit Salz und 2000 
Pinftern von Kodir nad Genua beftimmt war, 
hatten die Korfaren auch aufgebracht, aber ber 
Dey hatte es wieder frei gegeben, 


Sranfreid. 
Paris vom 29 Auguſt. Als zu Lyon die drei 


Raͤdelsfůhrer der Empörgr gehängt wurden, nahm 


ſich das tumultuarifch verfammelte Volk vor, fie 
zu befreien; aber die Dragoner fielen mit Säbels 
bieben über es ber ; mehrere Aerme wurden 
abgehayen , verfchiedene Köpfe gefährlich verwuns ° 
det; bie Pferde traten auf viele Perfonen, und 
ed wurde geichofien, Vom 8 bis 12 Auguſt find 
wenigitend 16 bis 8 Menfchen getbdtet und go 
verwundet worden, Mirten unter diefem Lärm 
find ungefähr taufend Stuͤle Mein in Lyon 
durch Unserfchleif eingebracht werden, ohne, daß 
die Aufpafier den mindeiten Widerftand thaten, 
ba fie bei zotaüfend wiürende und tobende Me 
ſchen erbliften, die bereis waren, fie zu —* 


* 


zu zermalmen. Das Recht bed Biſchofs heißt, 
Weinverkaufszwang (ban⸗vin) und iſt eingeſtellt 
worden. Der Pobel har das Bild diefes Pralas 
ten verbrannt, da er indeflen mit Bedefung von 
go Mann, die er in feinem Solde behalten hat, 
nach feinem Landhaufe geflüchtet ift. 5 
Unerachtet der Gelbfucht, mit welcher der 
Hr. Baron von Breteuil behaftet ift, fo befindet 
fich doch diefer Minifter immer in ©. Elond und 
Yat den Herrn Grafen von Vergennes erſucht, 
die Verrichtung feiner Geſchaͤften zu übernehmeit. 
— Sndeffen die Prinzeßin von Conti aus Ans 
dacht nad) Rom gereifer, iſt ihr Pallaft hier rein 
auögeplündert worden. 
Örosbrittanien 
London vom 25 Auguſt. Faft in alfen uns 
fern dffentlichen Blättern leſen wir nachitehenden 
- Brief, der aus Dundee in, Schottland vong ızten 
dieſes Monats dadirt iſt: Da man bisher fehr 
an der Nachricht gezweifelt, welche der Biſchof 
Pontoppidan im feiner Naturgefchichte von Nor⸗ 
wegen von einem großen Seethiere, welches man 
Kraken nennt, gegeben , fo ſchike ih Ihnen Die 
einliegende gerichtliche Ausſage zu, welche vie 
Sache aufer alleın Zweifel fett; 
j Dundee den 16 Auguſt. 
Vor mir, R. Samy, Friedensrichter Gr. 
Majeftät für die Grafichaft Forßar, nnd vor ‚Herrn 
John Guild, einem ver Magiſtratsperſonen yon 
Dundee , find Jens Anderfon und Mars Senfon, 
Echiffer und Steuermann des Schiffes Margareta 
von Rorwegen erfchienen, und verfichern , jo wie 
es auch ihre gehaltenen Tagebücher beſtaͤtigen, 
daß am Sonnabend den zten dieſes Monats zwi⸗ 
gie gund 10 Uhr Vormittags , unter Dem 56° 16° 
orderbreite, etwa 15 oder 16 Leagues nach Oſten 
zu von der Infel May, fie ſowol, als alles Schiffes 
polf mit ihnen, in einer Entfernung von nicht vbl⸗ 
lig einer englifhen Meile nach Suͤden zır, ein 
Thier gefeben, welches man in Norwegen einen 
Seewurm nennet, eine Kreatur von ungeheuver 
Größe, fo aus der See hervorragte. Es [dien 
ihnen, ald ob es niedrige Inſeln oder Sandbinte 
wären, von grauer Farbe, in diefer Sorm, 





Die Länge beffelben fchien ihnen weniaftens ei 
englifhe Meile zu fein. Es lag —— 
nad Nordoſt ausgeſtrekt. Seine Breite ſchien 
von etwa zo Klaftern zu fein. Sie beobachteten 
es 40 Minuten lang, da es endlich Langjamt 
ohne im Waſſer eine ſehr merfliche Bewegung zu 
verurfachen , niederfanf, Während der Zeit, da 
ed empor kam, und über dem Mailer hervor: 
ragte, war dad Wetter vollkommen ftille; fobald 
aber der Wind flärfer ward, ſenkte es fich nie= 
ber. Die Wellen, die an daffelbe fpielten, ſchlu— 
gen zurüf, und brachen wie an einer Sandbant, 
Die Höhe, fo weit ed aus dem Waſſer hervorrag- 
te, möchte erwa 2 bis 3 Alafter hoch fein, 

Das obige ijt vor und ald wahr betheuert und . 
umterzeichnet worden, 

J. RLamy. 


Jens Anderſon. 
John Guild. 


Mars Jenſon. 





AVERTISSEMENT. 
Ein Freund der Wahrheit, der zugleich die Ehre hat, - 
den hochfuͤrſtl. falzburgifchen * allhier, als einen 


Mann von Einſicht, Beſcheiden, und Rechtſchaffenheit 


perſonlich zu Blumen , finder ſich zur Steuer der Wahr⸗ 
heit hiemit zu erklaͤren bemüßigt, daß der jur groffer Bes 
fremdung ehehin ſchon im anderen Zeitungen , und nun 
auch in dem Maſchenbanriſchen Augeburgerblart vont 
sten dies geflandene Artikel, als hätte ſich genannter 
Agent bei Entledigung eines erhaltenen Auftrags einen 
gefliffenrlichen Mangel des Reſpekts gegen Se. Exjellen; 
den ( Tie.) Herrn Numium allpier zu Schulden kommen 
laffen x. wie die vorgebliche Addrefirung au den Haus⸗ 
hofmeifter fo, wie der Inhalt einer gemachten Ausrichtung 
durchaus falich,nud eine aus dem Fraukfurter Staats⸗ Riſttetto 
und Kempterzeitung nachgeh/ete Ing feie, und daß der Shere 
Agent bios ans Abgang erfoderlihen ſelbſtigen Fertigkeit 
in ausländifhen Sprachen gezwungen war , feinen dies 
falligen Auſtrag durch eine bei der hochwuͤrdigſten Rum 
ziatur stehend bochanfehnlichen Perfon mit wenigen 2Bor; 
tem im’ all fehuldigfter Ehrfurcht eroͤſnen, umd bitten zu 
hoffen. Münden den 8 Sept. 1786. 








Die 223 Ziehung zu Stadtamhof den 7 Sept. 
17.68.6769 
Die 224 Ziehung den ag September 1786, 
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— Dienotag, den 1a Herbſtmonat (September) 1786. 





Teutſchland. 
Wien vom Sten Sept. ( aus der Wienerzritung) 
Der über den Adlerberg in Tirol -unternommene 


wichtige Straffenbau wird mic allem Eifer bes. 


trieben: Es find dabei täglid 630 Mann bes 
fchäftiget, und die ganze Unternehmung wird 
wahrſcheinlich 250,000 FI. koſten. Es war ber 
Megierung Kaifer Joſephs vorbehalten , diefes 
fhwere Werk auszuführen, dad fchon vor go 
und 150 Sahren in Borfchlag war , aber immer 
wegen den dabei zu überwindenden Schwierig. 
Feiten unterblieb. Noch in diefem Jahre foll die 
Straffe fo weit bergeftellt werben , baß man 
darauf mit Fleinen Wägen den obern Schweizer: 
Kantonen die jährlich befiimmten 6000 Fäffer 
Salz zuführen kann. Die ganze Gegend wird 
den Nuzen bald fpiren, ber aus diefer neuen 
Straffe entipringt. Der Hers Abbe Moriz hat 
den Entwurf zu einem marmornen Denkmal ge; 
macht, das an der Strafe aufgerichtert wird, 
und die Namen derjenigen Männer für die Nach⸗ 


fh zu Schemnitz einige * 


ein, um dem 


welt erhalten fol, die zur Ausführung dieſes 
Unternehmens mitgewirft haben. n 
Ungarn. Den 27 Auguſt Nachmittags —— 
au 


Rathdeauſe mit vielen nern der Stadt, um dem 
erfien Jahrestag des dortigen Armeninfiitures zu feiern. 
Der Kameralarit, Kerr von Helme, als erfter Vorſle⸗ 
ber des Juſtitutes, hielt eine bündige Rede, legte tiber 
feine Verwaltung die Rechnungen vor, umd vertheilte den 
Kaſſenreſt unter die verfamimelten Armen aus. 
An dem nämlichen Tage traf der Herr Hofsumd Berg; 
rath von Vorn im der dortigen fogenannten Glashütte 
ı Geſchaͤſte der von ihm erfumdenen Amals 
gamazionsmerhode der reichen Metalle, welche bereits feit 
einem Jahre in erwuͤnſchtem Fortgange iſt, durch einige 
Wochen felbft vorzufiehen. Eben allda befinden fich auch 
nebſt dem dort angeſtellten 8. k. Mathe. und Profeflor 
Herrn Ruprecht, und dem durch feine Werke im 
der Naturkunde und Mechanik ruͤhmlich bekannten 
Prda, des Vizebergbauhauptmann Trebra aus dem Har⸗ 
je , der berü chwede Kerr Gerber, der ſpaniſche Dris 
meralog Kerr D’Elhujar, der Engländer Hert Samtins, 
die beiden Brüder Herren Henkel aus Norwegen, dee 
Hert Bergrath Charpeutier ans Freuberg in Sachſen, 
nebſt verichiedenen andern geſchiktin Mineralogen und 
Ehpmifen, die alle, um die Anwendung dieſer Amalgas 
* genau zu beobachten, dahin gekommen find, 
Sallizien verſtarb vor Kurzem anf. feinen Ente 


5 


— Edelmann, Namens Kaſimir Oft 
einem Alter von 125 Jahren, Auſſer einem jeit 6 Jahren 
gefhwähren Geſichte genoß er bis gegen die lezten Tage 
wor feinen Tode den gänzlichen © auch feiner Siuge. 
——— —— 
jekky, als dieſer im J. 
Find 3 der Belagerung der Türken befreien ball > 
Wien vom 6 Septemb. (ans Privatnachrichten) 
Auſſer denen jüngft ‚gemeldeter maffen mit 
Kondelenzichreiben nach Berlin und Liſſabon ab: 
gefchikten Kuriren ift auch einer nad) London abges 
fertiget worden, um dem Könige im Namen Sr, 
Mai. des Kaiſers zur gluͤtlichen Errettung. feiner 
Perfon vom dem ihm von der wahnſiunigen 
Nicholſon zugedachten Stiche Gluͤk zu wuͤnſchen. 
Die YUplanen, deren Geſchiklichkeit wir ſchon 
neulich angeräymer‘, haben im. Ererzierlager zu 
eintendorf durzb die-Gefdhtwinbigteit fyrer Eoo: 
Iuzionen und Proben im Vortruppemdienft ſol⸗ 
chen Beifall erhalten, daß Se, Maj. der Kaiſer 


bereits befohlen haben, fie mit 6 Schwadron, 


welche drei Divifionen ausmachen, zu versuehren, 
damit die new angehenden, fo lange mod) das 
Korps dahier beiſammen, den Uhlanendienit und 
die Pitenübung erlernen, ſodann ben zwei gruͤ⸗ 
nen Chevaurlegeräregimentern Kaiſer und. Riche⸗ 
feurt und dem Kinskiſchen diviſionsweiſe zuge 
theilt werben koͤmen. 


Auſſer den 160Szaporogern, die im Lager vom Min 
Fendorf angekommen, und fihon dort unter die Whlanen, 
ſchwadron ringetheilt worden Hub, ſah man vorgeſtern eis 
nen Transport von 30 Szaborogern wieder ankommen, 
worunter einige Zunge And, * Wuchs dieſer Weuſchen 
sift mirtierer Statur. Sie ziehen rohes Fleiſch denn ‚ges 
Eochten vor, aber fir muſſen fd am lezters gewähngn, wie 
die wilden e an den Haber, wenn fie in Ställe Foms 

men. Einen von ihren Aeltegen Lehman auf ein Uhla— 
nenpferd fteigen, mm von ührer Geſchiklichkeit im Reiten 
zu urtheilen, Gr ſah den Bügel an — fand, daß er oten 
jufanmengeheftet und mir einer Strupfe verſchen war. 
‚Er jchärtelte Den Mepf, zog ein Weſſer berans, trenfs 
die Ende voneinander, warf die Strupfe ıdeg,. band Die 
Ende air die Sreigriemen, und nug beſtieg er das Pferd 
— nahm den Saͤbel ins Maul, iu beide Haude tin Pifiol, 
swegierte das Pferd mit den Schenkeln, Parakollirte und 
ieu ein wirkt. Centaur zu fein. Stellt man ihn Au 
Fuße anf Wache, und er wird grüde, ſo legt er Ach auf 
ben Karen ; hätt den Saͤbel feit in der Hand, und Die 
Angen gech wie Thaler offen. Bei der Erſcheiuung eings 
„Däiziers ſtund gr nicht quf, aber men ſich was erziguet, 
fpringe er poje sine Hemſchreke auf tie Trike.“ Min en 


oweky, in 


wartet noch einen Transport von 700 Bunte k bie N 


“ur von ihren Nazionalhauptleuten führer. 


Se. Maj. haben durch ein Handbillet verords 
net, daß Fünftighin bei dem ſaͤmmtlichen Ordens⸗ 
geijtlichen dad gewbhnliche Chorfingen, wodurd 
vor der Zeit fo viele Kleriker_für den Dienſt des 
Staates untauglich gemacht werden, aufgehoben, 
und die Geiſtlichen in Kloͤſtern dad Brevier wie 
die Weltgeiſtlichen bethen ſollen. 

Der Hofkonzipiſt von Hentſche, von der 
bbhmiſch und Kanzlet hat in Ab⸗ 
weſenheit des Ähm’ vorgeſezten Hofrathes von 
Strerowiz wegen eines im Offizioſis erftatteren 
vortreflichen Vortrages von Gr. Maj. dem Kai⸗ 
ſer aus hoͤchſteigener Bewegniß nebſt einem Be⸗ 
lobungsdekret 100 Dukaten Remunerdzion er⸗ 
halteun. Er * 
Auf die Umbverſitaͤt zu Lore wird izt vor 
ziglich gedacht. Der Profeffor der beiden Rechte 
van'der Heyde, und der hiefige Profeſſor der 
Philoſophie Hr. Mäyer "werden im nämliden 
Karakter, und der zu Lemberg geftandene Mes 
dizindoktor von Kriegel ald Direktor ber medi⸗ 
ziniſchen Fakultaͤt zu Lowen mit 4000 fl. jaͤhr⸗ 
lichen Gehalt angeftell, 


Am 50 Auguſt begab ſich ein Ansfchng von Buͤrgern 
ans der Leopoldfiadt zu dem Monarchen und bath denſelben, 
fie ſo wie bie übrigen Borlädre auf das von er 
zinfen zu begablenden rem Theiles Manfe herabluſezen 
auch nach Thunlichfeir eine Verauſtaltung zu rein, 

ie fo oft. mederkommende Ueberſchwemmung fie nicht ber 
fehidige. Erfieres ip ihnen bewilliger , und wegen fester 
Munktes ihrer Bitte verorduet worden, daß ven Nubdorf 
‚ats auf beiden Seiten der Donau ein groſſer Damm. ge 
führt ‚werden ſoll, wozu auch bereits die Anftalt gerroffen 
wird. Sonderbar ift das Betragen der Fluͤfſe: Mit leigh⸗ 
sten Him erniſſen ſpieleu, die ſtaͤrkſten uͤberwaͤtigen tr, 
die wahre Kuuſt ſie ünſchoͤd lich su machen beſteht in alı 
mänligen Berchnungen ihrer Gewalt — folgli, iu al; 
“ mähligen Bebechmurgen- von unten bie oben DIT. 


"Berlin vom 2 Sept. In der am vorigen Don⸗ 
nerſtag den zı Auguſt gehaltenen gemdhnlichen 
Berfanmlung der fonigl, Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften lad Herr geheime Rath Formey, beitin: 
‘diger Eofretair der Akademie eine Kabinetserdre 
er’. Majeſtaͤt, wodutch Hoͤthſtdijeſelben Vr 


Mademie befannt nadıen, daß Sie ihren wirkli⸗ 
hen Staats » und Tabinetöminifter des Herrn 
Zreiherrn von Herzberg Exzellenz zum wirklichen 
Kurator der Akademie bekeflt hätten, Se. Exzels 
lenz, welche die Alademie mit Dero Gegenwart 
beehrten, gaben zu erfennen, daß die der las 
demie ertheilte Ordre völlig mit dem übereinftims 


me, was an Diefelben in Diefer Abſicht erlaſſen 


worden ſei. 

Da Se. Majeſtaͤt nach dem feierlichen Leis 
chenbegängniß des hochfel. Königs nach Dero Kös 
nigreich Preußen abzugeben beſchloſſen haben, um 


dafelbjt von ihren dortigen getreuen Unterthauen. 


die Huldigung anzunehmen ; fo werden zu diefer 
Reife die nöthigen Anftalten getroffen, und die 
Reit- und Handpferde Sr, Majeftät find bereits 
am venwicdnen Mondtag dahin voraus gegangen, 
© Dom einer angeblichen teftamentarifchen Dis 
Apofizion Sr. Majeſtaͤt des hochſel. Königs gehen 
verſchiedene Abſchriften im Publikum herum, und 
werden vermuthlich auch in fremde Zeitungen 
aufgenommen; wir koͤnnen aber unter der re⸗ 
fpeftableften Gewaͤhrleiſtung, zur Steuer. der, 
Mahrfjeit ; hiemit öffentlich" bekannt machen, daß 
jenes fogeuannte 5 Teftament, ſowohl was die Sa⸗ 
chen, als was die Ausdruͤke betrift, ganz un⸗ 
zuverlaͤßig ſei, und keinen Glauben verdiene, 
Herr Kanonikus Gleim aͤuſſerte bei ſeinem 
lezten Aufenthalte in Verlin gegen den Herzog 
Friedrich von Braunſchweig den Wunſch, den 
Hut zu befizen „ welchen der König bei feiner 
Unterredung.mit ihm aufgefezt hatte. Kürzlich 
erhielt er ihn mit feinem Petſchaft beſiegelt, und 
mit einem Atteftate verfeben, daß dieſes wirklich 
eben der Hut wire, welchen der — bei feiner 
Audienz damals gehabt, 
Gleim an unfre Dieter, 

Singt Fon den Einzigen, 

Den Unerſezlichſten, 

Den Nichtgeftorbenen „ 

Zen Epiglebend en, 

Um welchen bang uns, ward, und bang und 

immer baͤnger; 


571 
Singt Ihn , Ihr Ebelften ber Sänger, 
Daß Cr, wie in den Seinigen, 
Sn Euren Liedern lebt, 
Eo lang’ ein Leben leber; hebt 
Euch doch auf Eures Geiftes Schwingen !- 
Ich kann nicht fingen, 
Halberſtadt, den 20 Aug. 1786. 


Anekdote. Folgende ſchon gebrufte Aneldote, 


| fo geringfügig fie auch ift, wird doch dem Publ: 


kum nicht unintereffant fein, da fie dem groſſen 
König betrift, Ju dem Zimmer, in welchem ber 
König ſtarb, ftand die befaunse ſchoͤne Uhr, mit ber 
Inſchrift: Diem perdidi*) (ich habe einen Tag 
-serloren, ) und der Statue des Kaifer Titus. 
Diefe Uhr lief zu eben der Zeit ab „ als ber Kb: 
nig zum leztenmal. die Augen aufgeichlagen hatte, 
) Zirus Veſpaſianus fagte digfe Worte einmal des 
Abends beim Eſſen / als er daram dachte, daß er an 
dem Tage, feine gute That gethan habe, Waus 
keunte dee Könjg etwas Ähnliches ſagen. a 


Stalien 


Aus Rom vernimimt man: den vor Kurzem 
erfolgten Tod des Kardinals ‚Antonio‘ Colouna 
Branciforte. Er war gebohren zu Palermo im 
J. ızır, wurde Kardinal unter Pabft Clemens 
Kill. am 26 September 1766, ‚und erhielt von 
dem izt regierenden Pabfte das Bisthum Girs 
genti in, Sizilien, wo er verftorben ift, - 

: Aus dem perjireuten Reſte der Anhänger deB 

‚berüchtigten Rinaldini iſt eine neue Raͤuberbande 
entſtauden, die aufs neue die Grundherrſchaften 
von Romagna durch Gelderpreſſungen und Ge⸗ 
waltthaͤtigleiten drüft und mißhandelt. — 

Man will wien, der fpanifche Hof habe in 
dem mie Algier gefchlofjenen Frieden u die 
2 paͤbſtliche Slagge miteinbegriffen. 
Frankreich. 

Paris vom ı Sept. Heri- Marquis Boufler, 
Gouverneur von Senegal, harte-angelündiget, 

baß er drei Jahr micht wieder nach Paris kom⸗ 
nen wihde 2; man verwunderte ſich alſo nicht 
wenig, ald er diejer Tagen bier aukam. Er bar 


Cr £ | 
Geſchaͤfte von groffer Wichtigkeit, die er mif den 
Miniſtern allein und ehne Mittler abmachen will, 
Er wird fich nur wenige Zeit zu Verfailles auf 


halten, und dann wieder nad): feinem Poften zus 


ruͤkkehren. 


Seit einiger Zeit erhielt der Leibmedikus des 
Herzogs v. Orleaus verſchiedene namenloſe Brie⸗ 
fe, die ihm riethen, wenn ihm (fein Leben lieb 
"wäre, Paris zu verlaffen. Er achtete aber fo- 
wenig darauf, daß er nicht einmal Hagte; doch 
waid er neulich ein wenig aufmerkfam gemacht ; 
er hörte in der Nacht ein Geklirr in feinem 
E chlafzimmer , glaubte ed wäre bad Spiel einer 
Maus, und blieb ruhig, bis des Morgens fein 
Bedienter eine Kugel auf den Papieren fand,jdie 
mit einer Windbuͤchſe hineingefchoffen "worden. 
Dieſer Spas‘ wiederpuhr Ihm zwo Nächte nach⸗ 
* einander, der Herzog brachte die Sache am, umd 
man hat Hofnung die Ihäter zu entdefen, weil 
man durch die Direlzion der Kugel ſchon das 
: Haus gefunden bat, woraus ber Schuß hat ge: 
ſchehen muͤſſen. 


3 

Schiffermärdhen. In den Gewäflern an der 
Inſel Guernefey ſoll die franzöfifhe Fregatte Pro: 
ferpina mit der englifchen Fregatte Hebe wegen 
dem von jener verweigerten Gruß in ein hiziges 
Gefecht gerathen , und der Kapitain der englifchen 
Fregatte erfchoflen worden fein. Diefer Kapitain 
iſt Niemand anders, ald der Prinz MWilhelmi ,- 
drirter Sohn ded Königs von England, der fich 
jet wirflich in diefen Gegenden befindet, 


Grosbrittanten. 


Jeder Worfall in England wird vom der Ges 


winnſucht benuͤzet. Seit dem legten Verfuche, 
den König zu ermorden, har eö ein verfchmizter 
Kerl unternommen, mit einem Meffer im Lande 
herumzureifen, welches er für das nämliche Mef 
fer ausgiebt, womit die Margaret Nicholfon den 
König hat erftechen wollen, Ex zeigt ed für eis 


nen Stuͤber, und man fagt „habe ſchon über 
20.Guineen damit verdiene — Hiebei erinnert 
man ſich an den Hut de Lunardi. Als dieſer 
dad erftemal zu Londor mit einem Luftballon in 
die Höhe flieg, venohr er ımter Wege feinen 
Hut: der Mann ,«der.ihn fand, trug, ihn auch 


‘zur Schau herum, und in 3 Tagen verdiente er 


zo Pf. Sterl, damit, 


Rußland. ⸗ 


Die Kaiſerinn hat ſich nach Oranienbaum 
begeben, als die Flotte von Kronſtadt, auslief, 
und hat dabei zugeſehen. Wegen widriger Winde 
hat aber dieſes Geſchwader in den erſten Tagen 
feinen Weg nicht weit fortſezen kͤnnen, und vers 
blieb lange im Angefichte des Hafens. 


Es find’ feit dem zu Kronftadt ſechs franzd⸗ 


ſiſche Gabarren eingelaufen, die eitten beträdt: 


lichen Vorrath von Schiffsbauholz, Hanf und 
andern Schiffömaterialien, zum Dienft der fünigl. 


franzöfifchen Seemacht, an Bord nehmen ſollen. 


Der Generalgouverneur von Moskau, Graf 


‚von Bruce, ift nicht verabſchiedet, fondern nur 
‚auf einige Zeit, zur Herfiellung feiner Geſund⸗ 
heit, mit Urlaub verreifet, 


Der geheime Rath 
von Seropfin wird daher nur in deffen Abweſen⸗ 
heit. dem Gouvernement vorſtehen. 


"+. Die Theuerung der Lebenömitteln if no 


immer fehr fühlbar; man verfpricht ſich aber noch 


eine ergiebige Erndte, die dem Mangel vorben- 
gen wird, 





ERRATVM. 


In unferm gefrigen Blast auf der erfien Seite im ba 
Artikel von jenen an die biegen Waiſenhaͤuſer gemachten 
beträshrlichen Geſchenken muß in der zwölften Peile vor 
oben das: Nicht, hinmegbleiben; denn es wurbe gerade 
fo viel, nämlich 100 Kpnventthaler, an das Militärwai 
ſenhaus uͤberſchikt. 


RE 
N N 
” 2 


— 


J Man rar 
a LERTae  F7 
—X 


BA 


5 — AP. 
7 73 2 4 - 


Moshinger u 2. 38 vers 


aufen. 
Da man beim Lurfürftl. hochlobl. Hofrath, 
Lommenden zten Weinmonatd das fogenannte 
‚Brünel oder Mochinger Geſundheitsbaad ſamt 
allen Effeften und anderer Zugehörde an ben 
gg verfaufen Vorhabens it; Als 
wird folches Endes hlemit dffemtlich Fund 
ethan, damit Die Liebhaber fid) befagten Tages 
Drorgens um 9 Uhr beim kurfuͤrſtl. Hofrath eins 
finden, und ihr Anboth ad Protocollum ſchlagen 
— Mo uͤbrigens dann den Kaufsliebhabern 
frei geſtellt bleibt, das diesfallige Inventatium 
und Schaͤzungsprotokoll in Gegenwart eines Re⸗ 
giſtrators einzufehen. Muͤnchen ben 30 Aug. 1786. 
VP W. Attenkofer, turfürkl.Hofrarhsfekretär. 


Das beliebte Brüfenauer Waſſer 
iſt wieder friſch angekommen, und um billigen 


eis zu haben bei J.B. Schwab, Handeldömann 


der Neuhaufergafle dem Bürgerfaal gegenüber. 


Pulver wider die Viehſeuchen zu haben, 

Es wird andurch allen Inhabern deren Pfer⸗ 
den, Horn, Kloh, und andern Vieh, zu 
wiflen gemacht , daß bei mir Endes unter: 
fchriebenen , und zur Bequemlichkeit der Unter 
“ Jänder bei Johann Karl Stuller, bilrgerl. Ma⸗ 
cerialiſten in Landshut „ dad ſchon vor 5 Jahren 
‚son einer hochlbbl. kurfuͤrſtlich pfalzbaierifchen 
Pbermlandesregierung in ganz Baiern, dann der 


we Pr a N 
— 
OR je nis 


— RG 
KunLN N Er —— J 
Er S N > 2 at r N * ———— 


Mittwoch, den 13 Herbſtmonat ( September ) 1786. 
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Obern und Niedern Pfalz bekannt gemachte und 
zumGebraucd empfohlene in der Viehfeudye befons 
ders nüzliche fogenannt Potaniſch ſowohl Präfervas 
tiv » ald Curativ: Pulver das Pfimd zu 2 f 24 kr. 
nebſt ſchriftlichen Unterricht zu haben ſeie, man 
pflegt auch halbe und viertel Pfund zu geben. 
Auton Kaplan Spiel, buͤrgerl. Materialiſt 
anfm Plaz im Becht haleriſcheu Hapfe. 
Eine NMafronennudelpreffe 
ftebet zum Verkauf feil. Im Zeit. Komt. 
läßt ſich das Nähere erfragen. 
Eine zweijizige Chaije 
ſtehet um einen billigen Preis zu verkaufen, 
Im Zeit, Komt. kann mean das Weitere erfragen. 
nn na 


Die ſchon befannte Nachtlichter 
find bei den Filferbriuer zu haben. 


Eine in Miniatur gemablt, 

umd in Gold gefaßte mit 5 Diamanten befezte 
Johannes bildniß (ein Frauenzimmer Halögehäng) 
iſt den 6ten dieſes unwiſſend we verloren werden; 
der Finder wird erſucht, ſelbe gegen Anſicherung 
einer anfehnlihen Belohnung dem Herrn De 
chant bei St. Peter einzuliefern. 
Dier Schluͤſſeln 

in einem elfernen Ring mit 


wo verloren worden; der 
Zeit, Komt. abzugeben, 


; i 
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Bin Landrofenfrans 
mit filegranenen Blatteln , derlei Glauben und 
Partikel ift jemand entwendet worden ; wem fols 
cher zu Geſichte koͤmmt, der beliebe es im Zeit. 
Komt. gegen Rekompens zu melden. 


Ein in Silber gefaßtes Amulet 
ift den 6ten diefes auf dem Plaz verloran wor: 
benz; der Finder beliebe felbes im Zeit. Kommt, 
abzugeben, 


Ein Niops . 
mit einem blauen Halsband, woran 6 Roͤllerlu 
und Die Budyftaben I und K befindlidy find, ift 
den Sten diejes im.Krottenthal verloren worden ; 
wem folder zugelaufen, der beliebe ed gegen 
Refompens im Zeit; Komt. zu melden. 


ka ei 
Da mir von Sr. Exzellenz Zit, Herrn Maris 
milian Reichögrafen v. Hollnftein ꝛtc. das Geſchaͤft 
Übertragen worden einen ganz modernen und bes 
trächtlihen Vorrat) von allen Gattungen fchds 
ger Frauenzimmerleibwaͤſche, Damenkleider, Puz⸗ 
waaren ; und eines beträchtlichen ſchoͤn gefaßten 
Schmufs, Juwellen und andern Prätiofen an den 
Meiltbietenden zu verfaufen. aud) zu diefem Ges 
ſchaͤft der 25te des. eingehenden Monats Sept. 
und folgende Tage feſtgeſezt worden ; fo wird 
dies jedermann hiemit Fund gemacht , damit fich 
Kaufsliedhabere in der gräflich = Hollnfteinifchen 
Wohnung an diejen beſtimmten Tagen einfinden 
konnen. Münden den Pe 1786, 
Li. Job, Nen. v. Thoma 
Reichsgräf.. Hollaſtein. Aumald. 
AYkK«WISSEMEN’TS. 
+7) Ein ynverhofter Umjtand hat die auf dey 9 
amd Toten Fiuftigen Monats Oktober quägefchries 
bee Lizitazion der 2 Edelſiz Aicha und Echechen 
für dermalen gehindert : ſobald aber Die Hinders 
niß zum Behuf der Kaufsliechadern gehoben, wird 


die weitere Kizitazier dem Publifo wieder Fund. 


gemacht werden, Miinchen den zı erpt. 1786, 
. Yis. Grueber, Advokat. 

2) Einem hochzuverehrenden muͤſitkaliſchen 
Publikum dienet zur Nachricht, daß der berühmte 
Klavierinacher Monſ. Schauz hier angekommen, 
und ein fehr — Plang:forte und Klavikord hei 
ſich hat. Liebhabere belieben ſich an ibn jelbit 
zu wenden im Logis bei Mad. Hueberin, oder zum 
römifchen König, da er ibis zum a7ten dies Mos 
nats bleibt , wo er fich der alfurafeften Bedie⸗ 
nung verpflichten, und die volllommenſte Zufrits 


. 


denhelt verfichert, Beſtellungen derſelben wer⸗ 
den angenommen in Augsburg Lit. A. Nro. 9. in 
der Wintergaſſen, naͤchſt dem weiſſen Roß, wo er 
die Ehre Hat, ſich einem hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum beſtens zu empfehlen. 
Oeffentliche Kundmachungen. 

1) Katharina Lechnerin eine gebohrne buͤrgerl. 
Lederers Tochter von hier iſt bereits im fertigen 
Jahr mit Tod abgegangen. Dieſe nun hat zwar 
ihre Hinterlaſſenſchaft, ſo uͤber Abzug der Schul⸗ 
ben hinaus "och in 109 fl. zo fr. 4 3[4 hl. be⸗ 
ftehet, vor ihrem Ableiben dem würdigen Er, 
Oßwald Eradtpfarr Gotteshaus, und der Ihhl. 
Corporis Chrifti Bruderfchaft derorfen in Ge 
genwart zweier Zeugen vermacht: Da nun aber 
dem Vorkommen nad) von der Abgeleibten noch 


einige Erben verhanden, und bei Leben fein follen. 


deren Aufenthalt diedortd unbewuft ift; ald wird 
bemeldten Erben ein fo anders mit dem Auftrag 
fund gemacht, daß fie fich in Zeit 6 Wochen 
Keri tlich auhero erklären follen, ob fie den lezten 

illen der Lechnerin ver gültig anerkennen wollen 
oder nicht, widrigenfalld man felben- von Amts 


- wegen in contumaciam Be agnito balten, fos 


fort in Sachen weiterd fürfchreiten wurde, was 

Rechtens ift. Gefchehen den 31 Yuguft 1786, 

Burgermeifter und Rathe der Furpfalzbaierifopex 

Stadt Zraunftein. 

Andre ERerer, p. t. Amts Franz Xaver Was + 
Burgermeifter. Stadtſchreiber. 


Da von dießortig kurfuͤrſtl. Wechſel- und 
Merkantilgericht erſter Juſtanz auf geſchehene 
rechtliche Unterſuchung jene 3 Wechſelbriefe, wel⸗ 
che von Eliſabetha Hillebrandin an eine gewiſſe 

Hauptmannstochter Thereſia Wagnerin unterm 

Mayn785 zu 60, 360 und 550 fl. ausgeſtellt, 

und hierorts eingeflagt wurden, aus Rechts er⸗ 
beblichen Umftänden aber ald Mechfel- ungiltig 
‚erfaunt worden find. Als wird ſolches hiemit 
bſentlich Fund gemacht, und jedermänniglich vor 
Annahm biefer mittels gegemwärtiger Kundma= 


bung als Fafiert und nnkräftig erflärten We 


feln, und hieraus unmittelbar entftehenden Scha 

den gewarnet. Alt. Münden deng Sept. 1786, 

Kurpfalzbaierif. ee das Merfantilgericht 
| e 


erſter Inſtanz. 
Safanı, Sefrerär Poͤßl. 
0 Anzeige. j 
Bon dem heiligen Gefang sum: Gotter 
dienſte in der rbmifch katholiſchen Kirche ifk her 


„zweite Theil erſchienen. - Er enthält. Gefänge und 





t 
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Wirchengebether auf alle Sonutage des Jahrs, 
wie auch ‚auf die hohen Feſte des Herrn. Die 
Berfertigung dieſes zweiten Theild war die lezte 
Arbeit des ſel. Verfaſſers: jeder, der im erften 
Theile Erbauung und Beförderung der bffentlis 
hen Kirchenandacht fand, wird den zweiten mit 
gleihen Nuzen lefen, und beim Gottesdienft 
anwenden, _ Die Eremplare-mit und ohne Noten 
find bei den von Kohlbremnerijchen Erben in 
München, wie aud) zu Salzburg in der Wais 
ſenhausbuchhaudlung zu haben, 


Büdberanzeigen 
Beim Jod. Bapt, Strobl, Prof. und Buchs 
händler nunmehro in der Dachmaterifchen 

Behauſung neben der Apotheke in der 

Raufingergöffe ift zu haben: 

Hufen ( 3ah.Gottk.von ) Diskurs Über die mes 
dizinifche Volizei, 2 Bände, gr. 8. 1786. 5 fl. Wie 
erflicgen Mönche die erhabenften Ehrenitufen in 
ber Kirche ſowohl als im Staate. 8. 1786. 15 fr, 





Die Kuftbälle, oder der Liebhaber ala Montgols . 


fies, eine Satire auf unfere Zeiten in zween Als 
ten von Brezner. 8. 1786.12 fr. Humon (‚Herrk 
Abbts) geiftliche Bibliothek nad) Art dogmatis 
fher und moralifcher Unterweifungen über er 
anze Religion, 8 Bände, 8. 1786. 7 fl. Zo fr. 
liſeus (des ehrwürd. P. Karmeliten ) Predigten 
‚aus dem Franzoͤſiſchen, 4 Bände, gr.8.. 17R6.5 fl. 
Bergier (Herrn) Vertheidigung der chriftlichen 
Neligion wider den Verfaffer Ded Buchs anfgedels 
tes Chriſtenthum, und einige andere Tadler aus 
"dem Franzöfifchen, ıter Ih. gr.i!. 1786. ı fl. 45 fr. 
WVon dem Unterfchied zwiſchen Enthufiasmus und 
Schwaͤrmerei, ein philoſoph. Verſuch. 8.1786.12 fr. 


‚Bei dem hieſigen Buchhaͤndler Joͤſeph Lin⸗ 
dauer im v. ruffiſchen Jaufe dem Frauen⸗ 
fifte gegenüber find zu finden: 

1) Beſchreibung allgemeine geographifch = his 
ſtoriſch⸗ chronologiſch⸗ genealogiiche von Europa, 
in 3 zen tabtheilungen, ıter Hauptabtheihung 
5 es 2tes Stuͤk. gr. 8. Muͤnchen 178, 
ı fl. 12 fr, : 
. Die Ziel. Herrn Praͤnumeranten und Eubjfri- 
beſnten auf dieſes Merk belichen die Fortſe⸗ 

| jung abholen zu laſſen. 
2) Lütgendorf (K. F. Freiherrn von ) Einfluß 
der Sittenlehre auf die Glüffeligfeit des Staats. 

„8.780. ı2fr. 3) Henke ( Yob. Ehrift. ) wbllig 

„entbefted. Geheimniß der Natur ſowohl in der 

Erzeugung des Menſchen, als in der wilküprlis 
chen Wahl des. Geſchlechts der Kinder, «786, 


* 


45 kr. 4) Trauerrede bei dem Grabe Friedrich 
bes groſſen Kbnigs in Preußen von F. Fretherrn 
v.D. T. 91.8. 786. 15 kr. 5) Friedrichs Tod. 
818.786, 8 Er. 6) Teſtament Fridrichs des Grofem 
Königs in Preußen, a.d. Lat. 8. 786.4 fr. 7) 
Meine. Reiſe nad) Karlsruhe, und Stuttgard, 
8.786, 24 kr. 8) Rathſchlaͤge an Fluge Neltern über 
die Behandlung neugebebrner Kinder 8. 786.24 kr. 


Anzeige der hier angefommenen Fremden. 
3) Bei Hrn. Streicher, Weingaftgeber zum 
‚ goldenen Rreus in der Kaufingergaffe., 

Den 7 Sept, Frau Poftbalterin von Erafpurg, 

Ein geiflicher Herr von Freifing. Den 9 — Herr 

Weiß, Poſthalters Sohn von Fürftenfeldbrud, 

Herr Greber, Zurift von Wien. 

2) Bel Srn. Hugner, YDeingaftgeber im 
goldenen Bären. 

Den 7 Sept, Herr Greimel, Nothgerber von 
ingen. Monf, Kirry, Paffagier von Wien. 
en 8 Herr Helmreich von Nürnberg. Here 

Schmid, aus Mannheim. Den 10 — Monf: 
Heinues, nebft feiner Frau, Kaufmann von Auges 
burg, Den 11 — Herr Burg, aus Mannheim. 


3) Bei rn. Merkl. Weingaftgeber bei der 


blauen Trauben in der Ranfingergafie, ' 

Den 5 Sept, ‚Herr Neumaier, Weingaftgeber 
pon Regensburg. Herr P. Wolfgang. Herr Bes 
hefiziat von Schönndrunn, Den 9 — Herr Heiler, 
Kaufmann von Salzburg 

4) Beisr, Thallerin, Weingaftgeberin zum 
— — goldenen Zahn, 

Den 6 Sept, Herr P. Prof. Bd von Salz⸗ 
burg: mit = Konforten. Den 7 — Tit, Herr Bas 
ron von: Gumppenberg, von Braitenbruun, Eurfl, 
Kammerer ‚mit 1 Bed. Her» Stadrfchreiber vom 
Deggendorf, mit, ı Konjorten. Den 10 — Tit. 
* von Wibmer Domherr in Eichſtaͤtt, und Obers 

— — sen. 
5) Bei Sr. Gueberin, Weingaftgeberin zum 
„ sömifhen Rönig in der ARaufingergafie, 
Den 5 Sept. Derflurfl, Rath- und —— 
fchteiber Herr Döger, vor Weilheim, mit 2 onf 
zit, Herr vom Sbinmer, Hofrath und Ptofeſſor 
yon Ingoltadt ſamt feiner Frau und Ehwigerin, 

e. Hochwuͤrden Herr Brüntl, von Ingoljtadr, 

en 8— Xit! Herr Baron v.Gumppenberg, furfi, 
Kammerer und Laudmarſchall von Porrmdg, mit 
2 Bedienten. Tit. ‚Herr Profeſſor Mederer , vo 

hgolftatt. Dem 9 — ‚Hert Popp, ‚Gaftgeb Mi 

er blauen Enten; on! ir, Advokat; Chang 
ſa biermacher up Mngeburg, 


6) Bei Hrn. Albert, Weingaftgeber Fam 
ſchwarzen Adler in der Raufingergafle. 
Den 5 Sept. Herr Baron von reifenglau, 
Domherr von Würzburg mit 1 Bed. Herr Profefs 
for Etainacher , und Herr Profeffor Andres , von 
Wuͤrzburg. Herr von Brentano, Domherr von Res 
gensburg. Herr Möller , Kaufmann von Leipzig. 
Den g — Herr Abbe Zanardi, aus Vologna. Hert 
Zernoid Gambier und Tiberghien , aus Brüffel, 
Herr Gantzesaug nılt 1 Koni. Kaufm. aus Sach⸗ 
fen. Den 9 — Herr von Termond , mir ı Konf, 
und Bed, aus Achen. Den 10 — Her Batteli, 
mit ı Konf. Kaufmann aus Mailand, Herr Graf 
Melafoni, mit ı Bed, von Innsbruck. 
7) Bei Hrn, Stürzer, Weingaftgeber sum 
goldenen Hirſch. 
Den 7 Sept. Monf. Hoßer, Handelsm. aus 
Prag. Den 9— Tit. Herr von Brentano, Pfleger 
von Eier, mit Bed. Den 11 — Tit. Herr v, Tüns 
dowig, mit einem gelftl. Herrn von Freiſing. Tit, 
Herr von Bombardi, Kaufmann aus Stalien, 


8) Bei Hrn. Lungelmayer, — 


zum ſchwarzen Baͤrn im Thal. 

Den 8 Sept. Se. Hochwuͤrden Herr Pater 
Digilius Neuner. Se. Hochw. Hr. P. Bonifa⸗ 
jus Meyer, mit 3 Konſorten, Drefefres von 
—2 Den ıı Herr Daniel Kobitz bon Augs⸗ 
burg. Den 12 — 'Ce. Hochw. Hr. P. Klein⸗ 
mayr, dann Se. Hochw. Hr. P. Schwarzhues 
ber, beide Profeifores von Salzburg. 


. Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
In der Barnifonspfarrfirche find in der 
vor. Woche getauft worden 2 Binder. 

— Grfierben und begraben :H° 

- Den 2 Sept. Fräule Maria Walburg Welg⸗ 
King, kurfüärftt. Offigierdtochter, 26 J · a. im Herzogs 
fpital. Den 9 — Johann Weifenberger,vom IL. 
Leibregim. 26 3. a. im Lazaret. 

In U. C. Srau Stifte « und Pfarrkirche 

an dervor. Woche getauft worden 8 dh 
Beftorben und begraben find folgende : 

Den 3 September. Anton Gerner , Zimmers 
mann am Kehl, 54 J. a, Eines Bierwirchd 
Sind an der Lederergafle, 3/4 3. a. Den 5 — 
Kreſzentia Bernhardin, Milchmannstochter am 
Kehl, 16 J. a. Eines Zimmermanns Kind hins 
ter den Gtadtmäuern, 2%. a. Den 6 — M. 
Katharina Mareifin, Gärtnerin am Lechl, 30 
“a. Den 9 — M. Urfula Hornfteinin, eines 
Zurfürftl, Poſilnechts Gartin am ber Lederergaſſe, 





Neuhauſergaſſe, 53 J. a. 


88 J. a. Eines buͤrgerl. Perukenmachers Kind 
neben der Stiftskirche. 
In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 

Wochbe getaufr worden 8 Rinder, 

Geftorben und begraben find folgehde: 

Den 2 Eeptember, Jofepha Diporin, Wit: 
we von bier bei den ehrwuͤrd Fr. Elifabethin. , 
48 3. a. - Den 3 — Katharina Gedimaprin , 
Mitnve von bier allda, 68 J. a. Den 5 — 
Eined Muſikinformators Kind aufm Kreuz, 6 
W. a. Den 6 — Joſeph Hafner, bürgerl, Bär 
aufm Anger, 40 3. a. Den 7 — Therefia Hur- 
berin, Dienfimagd im Brnderhaus, 7o J. 0. 


- Der hochwuͤrdige Herr Eebaftian Perer Greiff, 


Denefiziar bei St. Peters Pfarr allbier, in der 
Den g— Der edle 
und geitrenge- Herr Franz Dommif Riedmapr „ 
kurfuͤrſil. Hofgerichts = Advokat in der Sendlin—⸗ 
gersafie, -33.a. Den 9 — Sofeph Gradauer, 

ürgerl. Goldfgmidsfohn, led. St., im Herzog⸗ 
Deng — Thereſia Koderin led. 
Et. Dienſtmagd 683.0, bei den — Eli⸗ 
fabeth. Den 10 — Barbara Ventin led.Et. ienft: 
magd von hier, 305. a. allda. Magdalena Ends 
refin led. ©t., birgerl. Zinngieffer&todhter aufm 
Paz, 18 J. a, Eines Tagwerkers Kind in ber 
Reubhaufergaffe, 2 * J. a. Den ıı — Eine 
Mannsperfon im Arbeitshaus. 

In der heil. Geiſtpfarr iſt in der vorigen 
Woche getauft worden: ı Kind, 
Geftorben und begraben: 

Den 5 September. Anton Meier, 72 I. a. 
Den 7 — Thereſia Reindlin, 53 I. A. 


fpital, 6 J. a. 


Getreidepreis. 
Eonmabeud, den gren Sept, 1786. 
ö Ben befier, miteler, gerinafter Gattung. 
Schaͤffel f. |fr. be fr. | If. jer.\ 
Weizen 5 13i— 12) 
Koru 818 al 6lı5 
Gerſten — d 30 6— 
Habern 4|30 4 330 

















Erdingifcher Getreidepreie. 
Dennrs:tüg den ten Gept. 1786 





Don befier, mittlen, geringfler Gattung. 
Eh Men je Ir. 
Weizen 16 |— 141 vo) Ya 
Korn «140 6130 64— 
Gerſten 6140 €]30 — 
Haaber 4l— 3145 30| 
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Die 223 Ziehung zu Stadtamhof den 7 Sept. 

ı7 68 6 6 9 

Die 224 Ziehung den 28 September 1786» 
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Donnerstag, den 14 Herbſtmonat (September) 1786. 


Bus. tt" 


— Muͤnchen. 
Anl Se. Kurfürftl. Durchlducht —* 
keine weitere Auwartſchaften auf Hbchſtihro Dien⸗ 
ſte zu verleihen gedenken; fo wollen Höchſtſelbe 
auch von Dero Kollegien und untergeorbneten 
Stellen Fein unabgeforderteö Gutachten mehr 
darüber erwarten; welches demnach gemäß Furfl, 
guadigfter Spezialanbefehlung d. d. zten Lies 
durch die Zeitungs: und Sntelligenzblätter zu dem 
Ende biemit befannt gemacht wird, damit ınan 
hoͤchſter Orten aucd von ben Partheien mit all 
ferneren Exſpeltunzgeſuch unbehelligen ERS 
München den 12 Sept. 1786. 

Ex Commilhione fpeciali .. 
Kurpfalzbaferifche obere — 
Den ıoten dies haben einige Unbenannte bei 

ben PP. Franziskanern wegen glüflich erfolgter 
Sufzeßien ein Hochamt und Herr Gott dich loben 
wir feierlich abhalten laffen, wozu 40 Arme aus⸗ 
erwählt wurden, diefem Gottesdienſt betzuwoh⸗ 
nen, welche danunach geendigter Feierlichteit 





in dem Klebergarten aicht au — ſon⸗ 
dern. auch mit einem Etüf Geld auf die Hand 
befchenft werden find. 

Den ıaten früh 3/4 auf 6 Uhr find &. Kurs 
fürftlihe Durchläucht unfer gnädigfter Landesva⸗ 
ter von hier nach Landehut abgereifet,, haben all: 
da zu Mittag gefpeifer , und find Nachts wieder 
glüflich hier eingetroffen, 

An eben dieſem Tag haben auch die Kaufs 
leute- in der Pfarrkirche zum heil. Peter wegen ers 
langter Erbfolge ein Lob »und Dankamt famt Te 
Deum laudamus feierlich abhalten laffen. 

So haben aud) am ızten died die Herrn Zwei⸗ 
brüfifche - Offizianten bei den P.P. Karmelitern 
zu Ehren des groffen Land:und Stadtpatrons des 
heit, Joſephs wegen gluͤklich erfolgter Hausſuk⸗ 
zeßion, und zur ferneren Aufnahme und Erhals 
tung des gefammsen durchlaͤuchtigſten Kur » und 
Stammhauſes ein feierlihes Hochamt nebft Te ‘ 
Deum laudamus halten lan. 

Aus eben dieſem Beweggrund haben auch — 


= be 
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den ı4ten die P,P. Theatiner ein Lob:umd Dante 
amt famt Te Deum laudamus feierlichſt ab- 
gehglten. 


‚Straubing vom 11 Sept, Geftern um guhe 


wurde in hiefiger Eurfärftlichen Stiftöfirche ein 
feierliched infulirtes Hochamt von Tit. Herrn 
Stiftöprobft Grafen von Törring ſamt dem Herr 
Gott dich loben wir, wegen der Geburt der zwei 
Prinzen dus dem durchläuchtigften Witielſpachi⸗ 
ſchen Haufe gehalten, „Es wohnte diefem Hoch: 
amte die fämmtliche Furfürftliche Regierung, das 
General Graf Wahlifche Infanterieregiment, der, 
Stadtmagiftrat und ein zalreiches Publikum bei, 
Heidegberg vom, 7. September. 

Heute ſind uns bei Gelegenheit der gewöhns 

ih philoſophiſchen Promozion die angenehnts 


fien Empfindungen rege gemacht worden ; Dies -.. 
felbe wurde in dem kleinen Semiugrio gehalten, . 


da die gröffere akademiſche Aula in dem Univers 
firätögebäude wegen verjchiebenenEinrichtungen, ſo 
darinn gemacht werden, dermalen dazu unbraud)s 
bar ift, Unfer verdienſtvoller Kerr Profeſſor 
Schwab erzählte uns die Entftehung diefes herr⸗ 
- lichen Gebäudes, welches zur Erziehung der Ju⸗ 
gend bejtimmt ift, und zeigte und den Schöpfer 
deffelben Herrn Pater Günter, einen würdigen 
Greis von 83 Jahren, welcher diefer feierlichen 
Verhandlung mir munterm Geiſte noch au 
beiwohnte , und mir lebhaftem Gefühle den Dan 
empfing, welchen ihm das ganze gegemwärtige 
Pablitum zuwinkte. Hierauf. leitete der Herr 
Promotor * zierlich abgefaßte Rede auf die 
— Epoche, welche unſerer hohen Schule 
n diefem Jahre erreichet, wo. fie das vierte 
Sahrhundert feit ihrer erften Stiftung Fe 
begeben wird, und und zum voraus auf Diejes 
feltene Seit aufmerkfam zu machen, fp unterhielt 
uns derjelbe auf die angenehmfte Art mit den 
Subelfererlichkeiten,, welche im vorigen Jahrhuu⸗ 
dert von dem damals regierenden durchlauchtig⸗ 
ften Philipp Wilhelm dem erften. Kurfürften aus 
dem erhabenen Neuburgifchen Haufe bier verans 
ftaltet werden find, er machte und hierauf mit 
den huldvolleſten Gefinnungen bed iztregierenden 
durchlauchtigiten Regenten der Pfälzer gegen die 
hiefige hohe Schule bekannt, umd ließ und. im 
egierigen Erwartung des 6 Novembers, wo 


pfaͤlziſche H 


tg 


bad Andenken diefer für bie Gelehrſamkeit in der 
Pfalz wichtigen Begebenheit erneuert werden 
ode. Am Ende wuͤnſchte er unjerer Univerſitaͤt 

luͤh, daß ihr Jubelsahr mit der doppelten Ges 


bunt zweier pfälziicher Prinzen ausgezeichnet fei, 


, und alle pfälzifche Eraaten wies 
derum auflebe. Mit patriotifdem Feuer druͤkte 
er in einigen lateiniſchen wehlerfundenen Verfen 
feine dankvolle Gefühle über die fröhlihen Aus⸗ 
fichten aus, die unferm lieben Vaterlande und 
unferer hohen Schule dadurch eroͤfnet werben. 
Ulle Zuhörer nahmen’ mir vollein Herzen den leb⸗ 
bafteften Theik daran, und ein wiederholter 
Schall der Trompeten und Pauken fonnte nur 
ſchwach ausdruͤken, was jeder gegenwärtiger 
Pfälzer im Stillen Präftiger empfunden hatte, 
| Teutſchland. — 
Wien vom gten Sept. ( aus der Wienerzeitung) 
Am ıten dies Monats‘ Nachmittags um 4 Ühr 
find Se, Maj. der Kaifer im hoͤchſterwuͤnſchten 
Wohlfein im Lager bei Zuras angelangt, und 


wodurch Sahlın u fir das durchlauchtigſte 


. haben... Tags darauf die daſelbſt verfammelten 


Truppen die Mufterung paßiren laſſen, worauf 
Höchfidiefelben, noch am naͤmlichen Tage nach 
Ollmuͤtz Berreifeten, Sonntags des Nachmittags 
kamen fie von dort wieber nach dem Lager zurüf, 
und den zten wurden mit einzelnen Negimentern 
verfchiedene Mandver vorgenommen, 

Se. Majeſtaͤt haben das im der ſlavoniſch⸗bangatiſchen 
ringe erkedigte Generalfommande dem Herru Felbmarı 
feball Lieutenaut Grafen von Mitrowsky jan verleihen, 
erner die Herzen Generalmaiors Grafen vom Auo, 
eren vom Neitarbaner und Baron von Cſeſchwitz zu Feld⸗ 
marfchall + Lieutenants, die Herren Oberſten Grafen von 
Giloredo von Kaiſer Chevaup Legers, Schröder v. Bier 
fer, Weleamp von Ligue, wie anch den Deren Dbiriien 
und · Brigadier Baulich zu Generalmajors zu ernenuen 
alletgnaͤdigſt gerudet. ' 

Potsdam vom ı Sept, Die feierliche Beer 
digung des hochſel. Kdnigs ift auf dem oten feſtge⸗ 


ſezt, wozu auch ſchon mancherlei Vorbereitungen 


zeſchehn. Der Zug wird won der grünen Treppe 
bis in die Kirchthuͤre, Dem griffen Waiſenhaus grade 
über,,. in. einer Laͤnge von goo Schritten unge⸗ 
faͤhr gehen. Die. Kirche ſoll mit mehrern tanfend 
Trauerlgmpen.erleuchter werden, Auch, find ſchen 


ro filberne Kronleuchter , jeber über ı Zentner 
an Gewichte, von Berlin angelommen, Die Kir⸗ 
che wird ganz ſchwarz ansgefchlagen „ und mit 
6 Hauptakzionen aus dem Leben des groffen 
Friedrichs ausgeziert, die in Ginnbildern vorge⸗ 
ftelie find, welche Ramler entworfen, und Rode 
ausgeführt hat. Ein Tempel der Unfterblichfeit 
wird mit prächtigen und zwekmaͤßigen Deforazios 
nen in der Kirche errichtet. Don der arünen 
Treppe bis am’ die Kirche: wird eine Bruͤke ges 
baut , die ganz ſchwarz ausgeſchlagen wird, Der 
zinnerne Sarg, in welchem der hölzerne gefe 
wird ‚'ift den 2often angefommen. Er hat 
Zentner fünf-Pfund am Gerichte, Der prächtige 
Paradefarg mit filbernen und uͤbergoldeten Grif⸗ 
fen wird jezt auögearbeitet: Diefer kommt aber 
wach Berlin ind Fonigliche Maufoläum, Aus der 
Garnifonstirche find ſchon alle Kirchenftühle u, a, 
berausgefchafft ; und vier Sonntage -hintereinans 
der wird Fein Gotteöbienft barinnen gehalten. 


PR AH BIPT PARSE xt atie n. 

Aus der Inſel Malta iſt die veneziauiſche 
Fregatte Kavalier Angelo mit wichtigen Depes 
ſchen, die fie von dem Generalen Emo erhalten 
hat, am 24 Auguſt im Hafen von Livorno eins 
getroffen. Die Briefichaften befelben find von 
da aud auf das eilfertigſte am den Senat ven 
Venedig abgefandt worden, , 

Als am 16 Augnſt zu Eaftellei ar mare das — 
Kriegsſchif Partensp: vom Stapel gelaſſen wurde, waren 
nebſt dem Mönige auch die rer der Stacriminifier 
General Acton, das danze Seckoerps, und eine umzählbas 
ze. Menge von Zuſchauern gegenwärtig. Der Ablauf des 
Sur, gieng ſo gut won flatten, und das Schiff iebfk 
aefiet II. MM. fo wohl, daß die Königin dem aifsr 
meifier, Herrn Imbert, alfogleich “eine goldene Tobaks⸗ 
doſe mit 200 Ducie in Doppien, und einen. Ring mit 
Brillanten beſezt, durch den Seeminiſtet überfandte , der 
Könia aber demselben einen © ahrsgehalt pen 600 Diifari 
anmeifen lieh. Auch die Züchrlinge, welche auf der 

rite arbeiten, haben die Wirkung der föniglichen Zus 
friedenheit erführren , indem die Dauer ihrer Strafiahre 

4 Nee ihrer Verurtheilung iſt verkuͤrzt worden 
m iten feierte dieſet koͤnigliche Hof mit groſſck 
Gala das Gehurtsfeik“ des’ Krenbtingen , der am Dielen 
Tage fein zehntes Jahr anttatt. 


er 


‚ wenig Hofnung 


N 


er von dem Papfte mach Neapel geſandte vr Bag 


leppi, welcher den Aufrrag haben fol , die im dem 


riglihen Kabinette beſchloſſene Aufhebung der Moͤnchs⸗ 
orden und andere Ähnliche Veränderungen hinterſtellig zw 
machen, “hält ſich noch immer zu Neapel auf, foll aber 
ben, feiner Sendung Genäge zu leiften; 
man fügt vielmehr, es ſei ihm von dem Minifterinm be⸗ 
deutet worden: „Wenn er zu feinem Vergnügen zu Neapel 
bleibe, ſo fei ihm dieſes unverwehrt ; aber was er verlange, 
* u erhalten, ſollte er ſich nicht ſchmeſcheln, denn der Hof 
abe feine Eutſchliekungen nur nach yeifer Weberlegung ges 
nommen, nichts würde alſo vermdgend ein, ihn .. 
abzubriugen. · 


Srantreide 


- Paris vom ı Sept, Unfer König befchäftte 
get ſich gegenwärtig mit Abſchaffung der in den 
verſchiedeuen Zweigen ‚der Verwaltung ſowohl 
Keen Hauſes, als des Staats eingefchlichenen 
labraug tr Pal Kenntniffe der geringften Staates 
buͤrger — ** m dazu, dieſe verwirrte Sache 
in ein’ helleres Licht zu fezen, Nun ift ſtark dig 
age davon, der Preſſe mehr Freiheit zu vers 
— und das Gebiet der Gedanken zu er⸗ 
weitern, ala worinn das einzige Mittel beiteht, 
die Geſezgebung und die Sitten ind Gleichges 
wicht zu ſezen. Diefes Unternehmen wirb um 
fp leichter ftatt finden, da noch im Jahre 1787 
bereits alle Kriegsſchulden völlig bezahlt fein wers 
den: und dann wird Mancher, der izt vielleicht 
tief in. bie Geheimniffe des Staats blift, und 
manchen Schleichweg zu entdefen,. und verbor⸗ 
gene Fehler zu ruͤgen wußte mit der Wahrheit, 
oder wenigſtens mit feinen Meinungen: und Urs 
theilen ans Kicht tretten, die er izt —460 zu 
verſchweigen ſi ſich genoͤthiget ſieht. — Zu Rennes 
hat ſich Herr Gaudin, ein Pariſer Advokat, eine 
Aper zerſchnitten und iſt an der Verblutung ge⸗ 
ftorben, ein Prokurator, der ihn begleitete, hat 
fi ſogleich mit Gift umgebracht. Man weis 
bie Urfache dieſer ſchreklichen Begebenheit noch 
nicht. — Der Reſerent in der Sache des Grafen 
yon Kaglioſtro har feine Arbeit geendiget. Se. 
wie man vermuthet, wird der Kläger mit einer 
als nicht genug bewiefenen Klage abgewiefen ; 
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Andeffen aber doch der Kommiffaire Cheron, 


Sohn, im bie Prozeßkoſten und 30,000 Llvre 


Schadloshaltung für den Grafen von Kaglioftrd, 
ivegen der offenbaren aus feinem Haufe wegge⸗ 
aommenen Effekten verurtheilt werben. 


Grosbrittaniem 


London vom 29 Auguſt. Die Nachrichten 
aus Irland enthalten fat nichts ald Berichte 
von den Unorbnungen, welche bie Ungluͤklichen 
anrichten, die man unter den Namen Whiteboys 
und Rightboys kennet. Dieſe Leute find wirklich 
ſolche Böfewichte nicht, als man fie gemeiniglich 
vorzuſtellen pflegt... Es find elende hoͤchſt arme 
Leute, welche die Geiſtlichkeit mit dem Einſamm⸗ 
len ihrer Zehnten und anderer Forderung , ſo wie 
die Regierung mit ihren Auflaägen und Taxen 
faſt zur Verzweiflung bringt. Ganze, und Hal 
verhungerte Dorfidaften verfammlen und beeidis 
gen fich unter einander, daß fie die Zehnten und 
andere fie bis zum äußerften drüfenden Abgaben 
nicht weiter entrichten wollen. Wenn dahet die 
Tax- und Zehnteneinfammler kommen, fo wider: 
fezen fie ſich, und da giebt es oft nicht‘ allein 
blutige Köpfe, fondern auch Mord und Todſchlag. 
Sie ziehen aud) bei mehrern Hunderten umher, 
und ndihigen, zumal am Sonntage, wenn ans 
dere Verfammlungen aus ihren Kirchen und 
Gotteshaͤuſern kommen, bdiefelben, einen’ aͤhn⸗ 
lichen Eid abzulegen, und ſchwoͤren fie nachein⸗ 
ander fehr oft mit Gewalt zu ihrer Parthei ein, 
Boͤſe und Aufrührifcye unter ihnen machen fich 
wohl einen Anhang, und plündern die Häufer 
ihrer Unterbrüfer, oder mißhandeln die, weldhe 
Die Zehnten und Abgaben, gegen welche fie fich 
fezen, freiwillig entrichten. Man würde aber 
fehr unrecht thun, wenn man den ganzen Haus 
fen der Leute, die man mis vorgedachten Namen 
belegt, und die zum Theil nur, weil fie fi als 
Menfchen fühlen, die Rechte der Menfchlichkeit 
behaupten wollen, für Boſewichte md Aufrührer 


bielte, Es wiirde wohl beffer fein, die Beſchwer⸗ 
den diefer Unglüflichen zu unterfuchen, und ib: 
nen auf alle Weife abzahelfen, ald Soldaten 
gegen fie auszufchifen, durch welche oft Unſchul⸗ 
dige getodtet, und Die meiften-mur, noch mehr 
erbittert werden, Die Noth treiber-fie nicht fel: 
ten dazu, verzweifelte Dinge ausjuiben, una 
weil fie in ihrer groffen Armuth nichts dabei zu 
verlieren haben. Unſere Zeitungen enthalten eine 
Addreſſe der Rightboys an den König wegen der 
Erhaltung feines Lebens, die voll von Gefins 
nüngen gehorfamer und getreuer Unterthanen ift, 
gr auch, zugleich ihr Elend und ihre Unterbri:- 
ngen, unter welchen fie fenfzen, fo ruͤhrend 
und mit folchen Farben ſchildert, daß wir gewiß 
find, der König werde, wenn er fie liefert, Bes 
fehle an die Irlaͤndiſche Regierung ergehen laffen, 
um bie Klagen biefer Elenden zu unterfuchen, 
und Mittel zu ergreifen, benfelben abzuhelfen, 

‚Der Herzog von Sachſen-Sotha befindet ſich 
nod) in England, und nimmt unfere Seehaven x, 
in Augenjchein, — 

Man will hier Nachricht haben, daß ver 
Kaifer von China, Kianlong, mir Xode abges 
gangen jei, amd daß nach dieſer Begebenheit 
groffe Unruhen in dem Chinefifchen Reiche ents 
fanden... Man wartet noch auf die: Bejtärtigung 
diefer Nachricht. 

Privatbriefe aus Neu⸗Vork melden als ets 
was zuverläfiiges, daß eine Anzahl von 300 Zus 
fammen gelaufenen Leuten ſich eined der Forts 
an den innländifchen Seen bemädhtiget habe, 


„aber von den Indianern ded Nachts fei übers 


fallen, und bis auf ein Paar nach niederge= 
macht worden, Der Kongreß behauptet, daß 
alles dieſes ohne fein Vorwiſſen, vielmeniger 
auf feinen Befehl, geichehen fei. 

Zu Bofton werden vier ‚groffe Fregatten aud⸗ 
geruͤſtet, um gegen die maroManifchen und ab 
gieriſchen Geeräuber zu Freuen, 
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Freitag, den 15 Herbſtmonat ( September) 1786, 


Teutſchland. 
Wien vom 9 Septemb. (aus Vrivatnachrichten) 
‚Se. Majeſtaͤt der Kaiſer werben mit Ende dieſes 
Monats wieder hieher zurüfe kommen. Dieſes 
ſchließt man aus dem, daß Hoͤchſtſelbe den ſpa— 
niſchen und venezianifchen Botfhaftern, daun 
ben Gejandten von Holland und Sardinien ihre 
Antrittsaudienz bis dorthin zugefagt haben. 
Man erzehlt hier eine Anekdote aus dem Mins 
Tendorferlager. Eilf Offiziere, fagt man, haben 
ed gewaget, in einem Trakteurzelte Pharao zu 
fpielen.. Diefes ward dem Monarchen unter der 
"Hand denunziirt, Das Zelt ward auf hohen 
Befehl mit einer Wache umzingelt, daß Nies 
mand heraus fonnte: ein beorderter Offizier tratt 
ein, mit dem Uuftrag, die Namen der Spieler 
aufzufchreiben. Zzt heißt ed, ift man begierig 
den Sentenz zu vernehmen, der ihre Strafe dis 
tiren wird, e 
* Spielluſt if ei f Leiden d 
a 2 —* Pi Pr Serfonm en * 





des. Einf der. Graf von Sachſen, Marſchal 
daß im Lager Sazartfpiele gedulder 
werden folten. Die Offiziere hielten ſich buchftäblich 
ans Verbott. Das Schioß, mworinn der Marichall 
mohnte , war hinter dem Lager ; fie beftachen den 
Kellermeifter i, und jpielten einige Abende im Keller 
unter den Füßen des Gejesgebers , der über den Eins 
fall lachen muge. 


I Binnen acht Tagen wirb Graf Kobenzel wie: 
‚ber nad ſankt Perersburg zu feinem Geſandt⸗ 


ſchaftspoſten zurüfe reifen. 

Ungeachtet der fcharfen Strafen, die der 
Monard) gegen Malverfanten,, die in Aemtern 
rege hat ereguiren laffen , wird dad Malvers 

ren nicht minder. Es iſt hier wieder ein falſches 
fret von -einer au ſehulichen Summe, das bei 
einem bhiefigen Amte anliegen follte,, aber nicht 
anlag, auögefertiget worten. Der Berrug famt 
dem Betrüger ift entdeft , und man ift begierig 
wie ed mit ihm gehen wird, 

Die jährliche efrutenaushebung hat hier wies 
ber ihren Anfang genommen;, und auch die anf 
unbeftimmte Zeit Beurlaubten find eingerufen 
worden, ſich zu fiellen, 

Bei der lezten Anwefenheit zu Peft ließ ber 
Monarch die dort angeftellten Profefloren der 


578 
neuen Univerfität zu fich rufen. Auf die Frage, ob 
fie Kiagen haben, war die Antwort ; Ei, Maje: 
ftär! wir find alerdings zufrieden. — Sie 
die einzige zufriedene Lehrer, erwieberte der Mo⸗ 
narch, die ich auf meiner Reife angetroffen babe. 
* Vielleicht wächst in der Nähe von Peft und nirgend · 
wo anderft das bei den Perſern beruͤhmte Kraut Las 
gace , welches Menſchen, die es bei ficb tragen, mit 
fich felof vergmügt macht, Perſianiſche Sonverins 
gabeu es ihren Geſandten mit, damit ſie ein Selbſt⸗ 


vergnügen hätten, und aus demſelben ein Kraftver⸗ 


mögen ſchoͤpften, alle Unternehmen durchzufegen. 

Der venezianifche Botſchafter Ritter Dolphini 
hat dieſer Tagen dem Fuͤrſten von Kauniz eine 
Note übergeben, worinn 22 Attentaten tuͤrkiſcher 


Unterthanen gegen venezianiſche aus Dalmazien 


angefuͤhtt, und beſchrieben werden ; man ſieht 
aber noch nicht ein, was ſich die Republik von 
diefer Mittheilung fo geſchwind zu verfprechen 
habe. — 
Berlin vom 5 September. Geſtern wurde 
auf dem hieſigen tdnigl. Schloſſe ein Theil der 
mit Edelgefteinen alter Art koſtbar befezten Reiches 
inſignien, nämlich Krone, Septer und Reichs⸗ 
‘apfel dffentlich vorgezeigt, um nmachhef unter 
"militairifcher Bedekung nach Potsdam gebracht 
zu werben, wo fie bei dem Trauergepränge ers 
forderlich ſind. 

Eben dahin ſind auch die zu gleichem Behuf 
neuverfertigten reichen Stilkereien, naͤmlich das 
Reichspauier, oder die Reichsfahne, von Silber⸗ 
ſtof, mit dem ſchwarzen Adler und goldnen 
Treffen, und Krepiuen, der eben ſo verzierte 
reiche Baldachin oder Thronhimmel, nicht mins 
der bie ſchwarzſammtuen mir dem koͤnigl. Wap⸗ 
pen geſtikten Deken, womit die Pferde des Lei⸗ 
chenwagens und der kdnigl. Trauerkutſche behan⸗ 
gen werden, abgefuͤhrt worden. 

Dieſer Tage find einige ‚hunderte ſpaniſche 
Schaafe, welche, des hochſel. „Königs Majeftät 
auf erhaltene Erlaubniß, ſolche aus Spanien 

- ausführen zu dürfen, von dort haben ankommen 
faffen, wohlbehalten bier angelangt, um du 
Verediung der Schaafzucht und zu Merdellerung 


"Baufoniteir unterfucht. 


der Wolle auf die Fontgl. Aemter und an einige 
Partikuliers vertheilt zu werden. 

Wir haben ſchon invunferm lezten Blatt 
einige Meldungen von bem Zudereitungei® zu 
dem Leichenzug des groffen Koͤnigs gethau, wo⸗ 
zu wir noch folgendes nachzutragen haben. 

Es wird mit den Anſtalten zum Leichenge⸗ 
praͤnge im koͤnigl. Schloſſe, auf den Straffen, 
durch welche der Zrauerzug gehen wird, und im 
der Kirche Tag und Nacht eifrigft fortgefahren, 
weil am Gten dieſes das Schloß und die Kirche 
gänzlich ausgeſchmuͤtt, und am 7ten von früh 
10 Uhr an, allen anftändıg gefleideren Fremden 
der Zutritt zu beiden offen ſtehen fol, Ein gleis 
ches wird auch die nächften drei Zage nach dem 
Zrayergepränge ſtatt finden, weil bie Neugier 
der von allen Orten zufirdmenden Menfchen ihrer 
Menge wegen fhwerlich eher möchte befriediget 
werden Fönnen, Die Gafthäufer innerhalb und 
vor der Stabt find größtenrheild ſchon verfagt ; 
um indeß bie Ankommenden wenigſtens mit Dad 
und Fach zu verforgen, if jedem Bürger erlaubt, 
Bäfte aufzunehmen umd zu beherbergen. Die 
Fenſter, deren auf dem ganzen Wege, welchen 
der Leichenzug nimmt, zwifchen drei oder biers 
hundert fein mögen, find ſchon alle vermiethet, 
und werden in den untern Stokwerken mit acht, 
in den oberm mit zehn Thaler bezahlt. Es ſiud 
mehrentheild Geſellſchaften, die ganze Zimmer 
in Befchlag genommen haben. Für einzelne Zus 
ſchauer ift auf andere Art geforgt. Es haben | 


naͤmlich zwei Zimmers und zwei Zifchlermeifter 


gemeinfchaftlic , an allen ſolchen Orten, wo 


ben Fenſtern die Ausficht nicht benommen wird, 


treppenförmige Geräfte von Holz am ber Zahl 
fieben errichtet, deren dauerhafte Erbauung zu 
völliger Sicherheit des Publikums das Fonigl, 
Auf diefen wird jeder 
Paz mit einem Thaler bezahlt. In der pfaͤch⸗ 
tig dekorirten Garniſonkirche, wo (nach Auf 
führung der lateinifchen Trauerkantäte, bie ven 
dem koͤnigl. Kammerherrn Hri Marquid Fur 





einer teutfchen Ueberſezung verjehen, und von 
dem Fonigl. Kapellmeifter Hrn, Reichardt, in 
Muſik gefezt worden ), die feierlihe Beiſezung 
bed Paradeſarges in bie koͤrigl. Gruft erfolgen 
wird, bat am Tage der Beerdigung, außer des 
nen zum Leichenkondukt felbft gehörigen Perſo⸗ 
nen, fonjt niemand als wer mit Billetd dazu 
verfehen, den Eingang zu gewärtigen. Die Bil 
lerö felbit werden von Str. Exzellenz dem Herrn 
Generallieutenant von Rhodig in Portdam aus⸗ 
getheilet. 

Aus dem Brandenburgifchen vn 4 Sept, 
Se. Majeſt. haben die Allerhöchfte Gnade ger 
habt, dem ehemaligen Staatsminijter von Görne, 
welcher feit 4 Sahren auf der Veſte Spandau 
geſeſſen, die Freiheit zu ſchenken; jedoch mit 


bem Befehl feine übrige Ledenszeit in der Stadt _ 


Brandenburg zu zubringen. 

Saͤmtliche Kanzleien zu Berlin erfcheinen 
in bunter Kleidung, da fie die Trauer von ihrem 
Gehalte nicht. beftreiten Fönnen ; aber die Kanzs 
leidiener beim} Generaldireftorio haben ſchwarze 
Kleider. — Ein gewiffer Offizier hielt kuͤrzlich 
bei Er, Mai. zu feiner Reife nach Wefipreußen 
um Borjpann an, befam aber aus dem Grunde 
abfchlägige Antwort, weil die Bauern wegen 
der Erndtearbeiten gefchont werden müßten; 
doch wurden ihm 300 Thaler dazu angewiefen, — 
Bei einer gewillen Gelegenheit urtheilten Ge. 
Fonigl. Maj, in Abſicht des Kirchen s und Schuls 
weſens folgendermaffen ; „, Jch will, daß die chriſt⸗ 
liche Religion aufrecht erhalten werde, denn fie 
ift die Stuͤze des Staats, Wir find Ehriften, 
und haben Urfache, Gott zu danfen, daß wir 
es find. Ich bin tolerant und werde niemanden 
wegen Meinungen verfolgen; aber auf hriftlichen 
Kanzeln und Lehrfiühlen müffen auch chrijtliche 
Lehrer fein. Ich will nicht, daß meine Unters 
-tbanen fie zum Ubergfauben und zur Schwärs 
merei hinlenken; aber eben fo wenig will ich, 
daß Fieigeifterei und Sozinianismus einreiffe, ‘ 


u 


Der Schaufpieldireftor Dobellin iſt — 
mit dem Berliner franzoͤſiſchen Komkdienhaufe 
und 4000 Rthlr, beichenft worden, — Des Hrn. 
Etatöminifter von Goͤrz Erzellenz werben ehe⸗ 


ſtens als extraordinairer Geſandter nach dem 


Haag abgehen. 
Frankreich. 


Paris vom 6 Sept. Ihre Majeſtaͤt die Abs 
nigin wird ehefter Tagen nach gehaltenen Mes 
chenberte ihr Danfopfer dem Allmächtigen in der - 
biefigen Kirche zur heil, Genpvefa bringen, aber 
nicht , fe wie in vorigem Jahre , ind Schaufpiel: 
haus kommen, fondern nur dem Pönigl, botani« 
fhen Garten, dad Naturalienfabiner, und ben 
Paz, wohin die Menagerie aus Verfailles ges 
bracht werden foll, in Augenfchein nepmen, — 
Febermann wundert fi), daß bei Herrn Linguets 
Deklamazipn vor Gerichte, und bei’&elegenheit 


der Hochzeit des Mädchens Salmon Feine Hälfe 


gebrachen, und Feine Glieder zerftämmelt wors 
ben find, 

Unfere Politikafters find in ihren Meinungen 
verfchieden ; einige derfelben fehen bereits Teutſch⸗ 
lands Fluren mit Kanonen und Bajonetten bes 


beit ; andere, welchen die friedliche Ruhe behagt, 


laffen ben neuen König von Preuffen nah Wien 
und ben. Prinz Heinrich nad) Paris reifen, und, . 
weil denn doch in jedem politiichen Siftem eine 
Gihrung obwalten muß, fo ziehen fie die Ge: 
wirterwolfen nad) Holland, Pohlen, Italien und 
ber Türfei , und machen uns eine neue — Lands 


‚Karte ! 


Es geht hier Fark die Rebe von verfchiebenen 
Veränderungen, deren einige ſchon im kanftigen 
Monat November ftart finden follen. Herr d'Or⸗ 
meffon ſoll an die Stelle des Herrn Mirgmefuil, - 
welcher wegen jeiner Geſundheitsumſtaͤnde Ruhe 
ndthig hat, als Grofßfiegelbewahrer kommen, Herr 
von Lamoignon die Stelle deö Herrn d'Aligre ers 
halten, Herr Thirour de Erofne die Stelle eines 


Gener alpolizeilleutenants wegen der damit vers 


o 


8 4 
—— Strapazen niederlegen, und den Herrn 


Titon de Villautrand zum Nachfolger haben, 

Es heißt, Herr Linguet werde, wenn er ſei⸗ 
nen Prozeß gewinnen follte, wieder in das Ders 
'zeichniß ‚der Advolaten eingerüft werden. Als 
er neulich plaidirte, hießen ihm die Richter zu 
ihnen auf ihre Baͤnke ſizen, welches noch) nie 
geſchehen iſt; als er in dem Parlamentöhofe an⸗ 
Fam, rührte die Wache ihm zu Ehren die Trom⸗ 
‚mel; ein eben fo unerhörter Fall. Sein Wagen 
war von 40 Reitern umgeben, die zu feiner Bes 
delung fommandirt waren. 

Vorigen Sonntag ift der Staatsrath Herr. 
Foulon wieder in Verfailles erfchienen, Die Hof: 
beamten haben bemerkt, daß der König ihn fehr 
ſtark und oft angefehen, aber nicht mit ihm ges 
ſorochen habe. 

Grosbrittanien. 


Condon vom ı Sept. Ge, Königl. Hoch⸗ 
heit der Erzherzog Ferdinand ift heute hier ans 
gefommen und in dem fir ihn zubereiteren Haufe 
-abgeftiegen. Diefer Prinz iſt willens, ſich eine 
Zeit lang bier aufzuhalten. Der Herzog von 
Sachen = Getha:ift nach Deutfchland zuruͤk⸗ 
gereiſet. — Ein heute aus Spa angelommener 
’Dffizier hat dem Hofe, die Nachricht mirgebradit, 
daß der Herzog von Eumberland daſelbſt an 
einem fehr gefährlichen Fieber krank liege; ber 
Arzt Er. König. Hochheit wird ſchleumgſt abs 
seifen , um den Prinzen zu Hilfezu eilen. — 

Sm Lloyds Evening - Poft vom 28 Aug. liedt 
man folgendes : Geftern vormittags zwifchen 11 
and 12 Uhr wurde in dem Haufe deö Lords Syd⸗ 
ney ein aus Bendlam gefommener Brief abges 
geben ; über deifen Inhalt man fchon verſchie⸗ 
dene Muthmaflungen wagt. Einige verfichern, er 
fei von Margaretha Nicholſon, weiche dariun 
ihre Mirfchuldigen angiebt. Andere behaupten, 








der Verwalter dieſes Hofpitald hade es fo weit 
gebracht, diefer Unghäflichen das Geſtaͤndniß ver: 
ſchiedener Umftände ihres Verbrechens abzuloken, 
und ſich fuͤr verpflichtet geachtet, dein Staats: 
tathe fogleih Nachricht davon zu geben. Dem 
mag nun fein wie ihm wolle, fo hat man fo: 
gleich einen Expreſſen an den Minifter geſchikt, 


ber fich auf dem Lande befand: Er felbft Fam 


eilends in die Stadt umd fuhr mit der Pot nach 
Mindfor zum Kdnige, 

Der Herzog von Norfolk Tiegt fehr krank, 
und die Jerzte haben an ſeinem Auf kommen ge⸗ 


zweifelt. Im Falle derſelbe mit Tode abgehen 


ſollte, wird der Graf Surry fein aͤlteſter Sohn, 
ihm in der Würde und Titeln nachfolgen, Der 
izige Herzog ift römifchkatholifch,, der Sohn aber 
in der englifh bifchdflichen oder herrſchenden 
Kirche erzogen. Der Vater war daher mach den 
Reichögefezen vom Sizen im DOberhaufe ausge: 
ſchloſſen; allein der Sohn, der izt im Unterhaufe 
fist, wird ſogleich nach dem Hintritte des Waters 
als Herzog von Norfolf Shtz und Stimme im 
Oberhauſe nehmen, — General Elliot wird vor 
Weihnachten in London erwartet; General Rainss 
ford ift an feiner Stelle zum Gouverneur der 
Veſtung ernannt, und macht Anftalt dahin abs 
zugeben. 

Zu Camden bei Charlestown verliebte ſich 
ein bejahrter Mann in ein junges Maͤdchen, 
und gewann ſie auch ſo, daß ſie ihm die Ehe 
verſprach. Sein Sohn hielt ſich uͤber dieſe 
unſchikliche Liebe und Heirath ſehr, auf, gieng 
aber dennoch hin, feiner kuͤnftigen Stiefmutter 
die Aufwartung zu machen, und fand ihre Mutter, 
eine Wittwe bei ihr ; in diefe verliebte er ib von 
der Stumd, und führte, als der Vater mit der 
Tochter getraut ward, diefe feine Grosmutter zu: 
gleich zum Altare, 





Morgen fülgt der Anhang zur Münchner Zeitung , oder das fogenannte Sonnabendblatt zu Rro. CXLV. 
welches für die reſpectiue auswärtige HN. Lichhaber der mondrägigen Zeitung beigelegt Wird- 


Anhang zur Munchner Zeitung Nro. CXLV. 


er. R 





Sonnabend , den 16 Herbfimonas ( September ) 1786. 


"Amalie von Donheim, 
—— tgorrfegamg) - 
Doch ſchwach find des Sterblichen Hofnungen: 
fie entftehen wie Zauberbilder in ber Phantafie, 
und vergehen wieder eben fo ſchnell, wie diefe. 
Bir gleiten am —— der Vernunft, und 
allen oft von der Einbildungskraft, der Tau⸗ 
ee ‚ netäufchet. — Schon fo nahe 
war Karl am Hafen „ und ded) jezt noch fo weit 
in der Eee! Amaliens Vater wanderte den We 
-den täglich Sterbliche geben ‚. er wanderte in's 
Reich der Ewigfeit. Sein Segen und ein Paar 
zärtliche Kuͤſſe, die auf feinen todrblaffen Wangen 
zitterten, waren die lezten Merkmale jeiner vaͤ⸗ 
terlichen Liebe. Thränen, jo wie fie'der Redli⸗ 
che weint, ‚begleiteten ihn in bie Grube, und 
. fein Andenken war jedem, ber ihn Fannte, hei⸗ 
lig. Doc) wie ganz anderd war die Mutter Amgs 
liend.b en, welch ein Kontraft zwifchen bem 
beten Manne, und. zwifchen diefem Weibe? Es 
ift wahr , fie hatte Anfangs eine emfindfame 
Seele, die eben fo fähig gemeien wäre einen & 
ten, als fchlimmen- Karakter anzunehmen, 


war auch bis in die erfien Fahre eine Frau, am 


der man wenig, ober nichts auszufezen fand. 
Allein verderbt durch Umgang und Gefellichaft, 
der Modewelt fieng fie an die häuslichen Freu⸗ 
den zu verachten, und war lieber in dem Zirkel 
artiger Herrn und Damen, den man mit dem 
Name: Feine Welt bezeichnete. Ihre Liebe 
war mehr Anftand und zwangsmäßige Pflicht, 
als Zärtlichfeit für ihren Gatte, der oft feinen 
Kummer mit-thränendem Auge feinen Freunden 
e Aber num hatte fie der Tod ihred Semahls in 
eine Lage verfest , die eine: Frau, bie Gefells 
haft. liebt , nur immer wuͤnſchen mag. hr er 
£ Gedanfe war all’ ihre- gebietherifihe t 
an Amalien aus zu ‚amd ihr Anſehen um fo 
mehr zu behaupten , da es mauchmal in die 
Alemme kam. Sie wußte ſattſam die Liebe Amas 
diens mit Karl, und ihr ganz weiblicher Stolz ers 
wachte, da diefer noch eben fo oft feine Geliebte 
beſuchte. Dit einer Hize und braufenden Eifer 
‚fig Amalien vor ſich, und ſpoͤttiſch laͤchelud 


fe an: ‚pi donſanis ie‘) 


Garten zu verkaufen. 


Dem Publikum. wird derjenige Garten zum 
: Berfauf -angebothen, der vor dem Fſerthor alls 
bier nahe an der Landſtraſſe Peer dem foges 


nannten neuen und des Herrn Kanzelift Karls ders 
maligen Garten enilegen ift, und worin fich auch 
ein zierlihed Sommerhaus befindet, Nähere 
Auskunft: bievon kann man im 3. Komt, erhalten, 


Kine zweifizige Chaife ; ' 
ftehet um eimen billigen Preis zu verlaufen, 


Im Zeit, Komt. fann man das Weitere erfragen. 





r Vorladungen. 
1) Diesorts ift Maria Anna Regellin, eine 


| ledige Weibsperfon nach von ihr errichteten Te⸗ 
»ftament verftorben; derfelben naͤchſte Anverwaud⸗ 


te Mich! Regelle, ein. Schreinerögefell, ſchon 
ziemlich bejahret, wird hiemit zu Einficht des 
Teſtaments auf den 21 Oktober dies Jahrs ders 


:maffen vergeladen, daß in deſſen Nichterfcheinung 


jemand ftatt feiner ex ofücıo ad recognofcen- 
dumm, vel difiidendum .werde geftellet, und fers 
‚ner rechtlichen Ordnung nach verfahren werden. 
Altum Neuburg an der Donau den 9 Sept. 1780. 
Kurfürftl, Landvogtamt allda, ; 
Ebr. v. Stader. 


3) Katharina Lechnerin eine gebohrne buͤrgerl. 
Lederers Tochter von hier: ift bereits im fertigeh 
Jahr mit. Ted abgegangen. Dieſe nun hat zwar 
* —— t, ge Abzug der a 
den hinaus "och in 109 fl. zo kr. 4 
ſtehet, vor ihrem Ableiben dem ——* St. 
Oßwald —— Gotteshaus, und der Idbl, 
Corporis Chrifti Bruderfhaft derorten in Ge _ 
genwart Zeugen vermacht: Da num aber 
bem Borfommen nach von Der eleibten 
einige Erben verhanden , und Bei Leben fein jellen, 
deren Aufenthalt diesorts unbewuſt ift; als wird 
bemeldten Erben ein jo anders mit dem Auftrag 
Eund gemacht, daß fie ſich in Zeit 6 Wochen 
chriftlich anhero erflären ſollen, ob fie dem lezten 

ver Lechnerin vor gültig anertennen wollen 
pder wicht, widrigenfalls man felben von Amts 
Wegen in’ contumaciam pro agniro “hülfen,, ſo⸗ 





rt in Sachen weiters fürfchreiten wurde, was 


fo 
Rechtens if. Geſchehen den Eh Yuguft 1786. 
Burgermeifter und Rathe der kurpfalzbaieriichen 
Stadt Traunftein. 
Efierer, pt: Amts Dun Rense Wagner, 
Burgermeifter. a tadrichreiber. 


ee rer Mierbfchaften. 

In der Sendlingergaſſe ift auf zukuͤnftigen 
Monat ein ſchoͤn meublirted Zimmer nebſt einer 
Aanmer für einen ledigen Herrn zu vermiethen. 
: Dad übrige ift im Zeit. Komt. zu erfragen. 

In der Fürkenfeld ergafle find zwei eingerichs 
‚tete Zimmer vornheraus, wo man zugleich die 
Koft haben kann, täglich zu verlaffen. D. uͤ. 

In der Prangersgaffe ift eine Wohnung rufe 
waͤrts über 2 Etiegen von 3 Zimmern, Kuche und 
Holzlege täglich zu verlajfen. D. uͤ. . 


Dienſtſuchende Mannsperſo nen. 
Ein ſchon betagter Petriner, der von Jugend 
anf teutſch und franzoͤſiſch ſpricht, und bei adeli⸗ 
chen. Kindern: als Inſtruktor, auch nachgehends 
als Kooperator in der. Seelenforge geftanden, ſu⸗ 
„het allhier ober auf dem Lande Junge Herren und 
Fraͤulen in der lateinifch: und franzoͤſiſchen Spras 
sche nach ven Grundregeln um eine geringe Bes 
-Iohnung zu unterweiien, D.ü, i 
«7 Ein junger Menſch, welcher im Echbn = und 
Rechtſchreiben, auch im Rechnen, Briefichreiben, 
‚und. im der Lefefunit befonders wohl erfahren. ift, 
gedenket Kindern hierin Unterricht zu geben. D.uͤ. 

De 


r fogenannte Pruͤ 
in Leim 








elhof 
chſt Nymphenburg nebſt meh⸗ 
zeren Aekern und Wieſen auf einige Jahre fliftde 
wels zu Übernehmen; Stiftoͤluſtige fonnen, ſich im 
dent Schlöffel zu obgedachten Leim melden, und 


das Nähere erfragen, 


=". Ein gefundener Derfazsettel 
kann vom Eigenthuͤmer im Zeit, Komt. wies 
Ber erfragt werden. 


di, ine filberne Slorfhnell  ° ... 
Hk den öten dieſes von Dem Schoͤnthurm bis 
auf den Giermarft , eder von da durch die Fürs 
ſtenfeldergaſſe von einer Dienfimagd verloren 
worden ; der Finder beliebe felbe gegen Rekom⸗ 
pens im Zeit. Komt. abzugeben. ; 


Te —————— — 
— Ein Reſtchen Pers | 
HR vonder Nefiningfhwabingergaffe, BIP. auf 


‚be Landfeha 


\ 


verloren worbenzißder Finder die: 
ſes wird erfucht , ſelben gegen Rek 
Zeit, Komt. abzugeben, ” Ne 


.ı'= 


Biheranzgeigen. 
Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Budı 


«, ‚Händler nunmebro in der Padhmnierifchen 


Bebaufung neben der Apotbefe in der 
Raufingergafie ift zu haben; 


Baumgartner (Anton Auditor des kurfuͤrſtl. 


ir .) an meine lieben Mitbürger , als das 
ohe 
'1786 in der Zweibräfif. und Birkenfeldif. Linie mit 


ittelöpadhifche Haus im Monat 


— Prinzen erfreuet wurde: abgeleſen in einem 
irkel guter Freunde mit einer Vignette, 8. 1786. 
ı2 fr. Plinius C. Sek.) Naturgeſchichte über: 
fezt von Gottfr. Groffe. 8 und gter B. 8. 1756, 
2 fl. 488. Plutarchs moralijche Adhandlungen, 
aus dem Briechiichen uͤberſezt von Joh. Fr. ©, 
Kaltwafler Zter B. 8.1786, 1 fl. 12 fr, Diodors 
von Sizilien Bibliothek der Geſchichte ster Band 


"aus dem Griechifchen von oh; Fr. S;Kaltwafe 


fer, 8. 1786. ı fl. 30 fr. Pfeifer ( Chr. 2.) Was 
iſt teutſche Volksfreiheit, teutſche Rechrefreiheit, 


und teutſcher Fuͤrſtenbund ? gr. 8. 1786. 36 kr. 


Hofmanns (Leop. Aldis ) Geliebte der Päpfe 
von Petrus bis Pins VI. ıter Th. 8.1786. rifl. 


'25 fr, Heineccius Anfangsgründe des birgerlis 


‚hen Rechtes nach Ordnung der Inſtitutidnen, 
2 Baͤnde, 8. 1786. 3 fl. Karl und Ehrenfeld, 
oder möchten ded) alte Fürften und Minifter fe 
fein, wie — eine Geſchichte 8 dieſes aufge⸗ 
Härte Jahrhundert von G. T. J. Müller, 2-2: & 
1780. 1 fl. 30 Ir. 





Bei dem hiefigen Buchhändler Joſeph Lin⸗ 
dauer im v, ruffifchen Haufe dem Srauem 
Rifte gegenüber find zu finden: 

5 3 F ——— ce neu + 
t Kupf. von Godomyely, 6 Th. 8. 1785-17 

4866 ne Einfiedler, ver, in 35 780, 

U fi tr2 Pet 3) Merclers Nachinndge, g Bande 

8.786° 4fl.30. fr. 4) Romanen, fleine, Erzeh⸗ 

lungen und Schwäne, 5 Bändchens, mit Kupf. 8. 

5 Ar 24& 5) Zromlig (Joh. Geo.) kurze 
bhandlung vom Eldtenfp N, % 186. 20 fr, 

6) 'Geographie, nouvelle, a Tufage des inftituts, 

et des gouveruantes frandoifes Par Mine Re 

nelle, om. lex. 8. 786, 4.8. 1a kr Pu ii vd 
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München. 


» Der kurfurſtliche Kämmerer, und ig | 
ördensfommenthur Tits Herr Reichsgraf Mari: 


milian von Törring « Seefeld ift nach den 
bon Maltha unterm site dies eitigelaufenen 


Nachrichten von des Herrn Grosmeiſters Emi⸗ 


nenz zur Wuͤrde eines Groötreus und Bailli er⸗ 
hoben worden. 
Mannheim vom 12 Sept. 
Unſerer teutſchen Schaubuͤhne ſcheinet ein neuer 
Werth durch Vorſtellung theatraliſcher Stute. in 
gebunbener Rede zu zuwachſen. Am vermwichenen 
Sonntage wurde nach Verlauf einer guten Zeit 
ein ſolches wieder auf unferer vortreflichen Nas 
zlonalbuhne aufgefuͤhret. Uber es mußte der Ere⸗ 
mit von Karmel ſein, ſo bearbeitet wie dieſes 
Stut, fo für den heutigen Geſchmak zugerichtet, 
Und fo gefpieler, wie von unſern Schaufpielern, 
Win einſtinumlg mit, Beifall befrbner zu werben, 
am fo einen Heberfluß von vermiſchten rührenben 
umd freubigen ‚Gefühlen zu erwelen, daß audy 


* —— Zuſchauer fie empfinden mu⸗ 
nd ragen gefättiget von Vergnuͤgen und Zufries 
* t die Begierde nach Neuheit und Vers 
ung, nad) Echbrtem und Groffem , das 
Schauſpielhaus noch nie verlaſſen. Dieſes bes 
liebte Stuͤk wird bis Fünftigen Sonntag , ben 
a 70 d, wiederholet. 


Freudenhe im, diefer eine Ehunde von Manns 
beim am Nelar entlegene Ort, Oberamts Heis 
belberg ‚ giebt uns einen Beweis, daß es nichts, 
fchadet, gegen eingewurzelte Vorurtheile zu ſtrei⸗ 
ten, . Durch den ungeflämen Winter vom 1784 
und ben bamaligem in ewig träurigem Andenken 
bleibenden Eidgang ift auch diefer Ort hart mits 
genommen worden, Verſchiedene Gemeindöglies 
der ftellten Sr, Kurfürftl. Durchläucht den miß⸗ 
lichen Zuftand vor, und baten um Erlaubnis, 
ihre Weide umbrechen zu duͤrfen. So ſtarken 
Widerſpruch dleſes Geſuch hatte, ſo nothwendig 
fanden / des Herrn geheimen Staatsminiſters Frei⸗ 
herrn von — Exzelleny nach genauer Prüs 


* 


fung die Willfahrung beffelbigen , erfaunten eb _ 
durch weifen Beifall, und Se. Kurfürftl, Durchl. 
beftättigten es giävigft Nun wurden mir an 
Repszehnten ,. ohne Die andern: Erjeugräfferttt 
- dem Fahr 1783 210 Malter, und In gegemwärtls. 
gem Jahre 220 Malter erzielet, wovon dad Mals 
ter in vorigem Jahr gfl, in jesigem aber ı2 fl. 
gegolten , mithin» der Herrſchaft 4420 fl, , den 
Suwohnern aber 39840. offenbarer Nuzen zuges 
floffen. Dieſe erkennen folche Wohlthat mits.- 
erjensdant, und fprechen Gegen ihrem Hoͤch⸗ 
en und hohen Wohlthäter. 
Auszug eines Schreibens aus Straßburg 
som zı September. Geftern in ber. Frühe um 
6 Uhr landte ein Kourier-aud Paris allhier an, 
welrher dem neugebohrnen Prinzen von Pfalz 
zweibrůken ein fehr prächtige? Bouquer von dem: 
auserlefeniten Brillianten über 80,000 Livres am 
Merthe von Seiten Sr. Maj. ded allerchriftlich: 
ften Königs überbrachte, welches der Herr Maryuis 
de la Salle, Gouverner mit. dem gr * Pompe 
im Namen Sr.Majeftät des Königs aͤberreichten. 


Die Grosmuth des. Monarchen legte diefem fh: 


nen Pathengeſchenke noch Bas Patent! als Oberſt 
rd den Prinzen bei , welder nun ‚vom Tage 
einer glüffichen Geburt an einen jährlighen Ges 
balt von 12,000 Livres geniefet, 
‚Die durchlauchtigſte Fuͤrſtinn Mutter erhielt 
mit eben den Kourier das am einer goͤldnen Netz 
hangende Mebaillpn de France, ein Ehrenzeis 
‚ dad nur Fürftinnen vom Fin, Gebluͤte 34 
tragen erlaubt ift], p- daß der —RB— 
hochfuͤrſtl. Durchl. in dleſen ausgezei neten Rang 


tritt. 
Herr Marquis de la Salle hat bey koͤni 
lichen Befehl den Prinzen über die Taufe an 
halten, und dabei alle Einrichtungen und Ges 
Bräuche mit eben ber Seierlichfeit zu veranftalten, 
als ob &e; Majeitäg in Hoͤchſt eigner Perfon 
gegenwärtig wären, | EL 
Srankreid... | 
Paris, vom sten September. 
Hier und in den Niederlanden hat fich des 
Gerücht verbreitet, daß bereitd eine wirkliche 
Kriegderklärung won Geite der Sttomaniſche 
Pforre gegen Rußland’ erfolgt ſei. 0.” 
gefälten 
der Di 


AA 


Dem uber die D be la 
— 2— —** han. 


barkeiten vorgefünden ‚ welche der Here 


tus Ihres Haufe umd ihrer Moblllen zu 


PAube bemaͤchtigt. Hier wurden fowohl an Sils 
bergefhirr ald an andern Presiofen_groffe 


.D 


| mahl 
in der Eile feiner Flucht nicht mituehmen konnte. 
Die Schweſter der Dame de la Motte, welche 
gerade in diefem unglüflichen Zeitpunfte im Bes 
griffe war ſich zu verheirathen, ſah auf einmal 
ihre ſuͤſſe Hoffnung vereitelt, Sie hatte an ihre 
Schweſter Foderungep wegen der Erbſchaft einer 
Großtaute, Dame de Vareune, zu machen wel⸗ 
he jene bezogen, ihr aber nichts davon mitges 
‚theilt hatte, Nun iſt der Schluß gefchehen, daß 
fie ohne weitere Unterfuchung der Sache eine jaͤhr⸗ 
liche Penfion von dreitaufend Livres erhalten fol, 
womit fie, entfernt von ber, Hauptſtadt ſowohl 
als von fernern Heirathögedanten ſo angenehm 
leben kann, als ſichs nur immer in einem Klös 
fterlein leben laͤßt, — 
nn... Riederlande 
‚Bir enthielten und bisher, die vielen Nach⸗ 
richten von den in der Republik herrfchenden Uns 
einigleiten,, welche fehr bald in einen 'bilfgerlichen 
Krieg ausbrechen durften „- einzurüfeg „ weil für 
alle diejenigen, Kai den Hiflorifepen Grund 
diefed Zwiftes nicht kennen, ſolche Nachrichten 
eine hoͤchſt mintereffante Letrire fein muͤſſen. Da 
x mm.aber die Erbitterimg auf das hoͤchſte geſtie⸗ 
gen ,.aumb wir bald genbthigt fein. dürften, bie 
traurigften Folgen diefes Zwiſtes zu melden, H 
wollen wir unſern Leſern die Haupturſache der 
zwifchen dem Statthalter und mehreren Staͤdten 
Wwaltenden Streitigkeiten hier mittheilen. „Als 
Ludwig der Vierzehnte verbunden mir Karl dem 
Zweitey Könjg in Greöbrittanien 1672-die.Mer 
ublif angriff , und ander, Spige einer. zablreis 
ben Armee bI8 iu das Innerſte * en drang, 
itußten drei Provinzen, die auffer Stande was 
veit , . fich Zu vertheibigent; ſich ‚den Seſezen des 
Siegers: unterwerfen, nämlich die Provinzen Gels 
dern, Utrecht und, Oberyſſel. EB ‚IR hekannt, 
——— 
nicht’ lange behaupfete, d ngen 
all jenen —— weiche die“ Furcht wor fei 
gröfferungsäbfichten wider hir verbunden | fats 


Mer * 
Ru. die Spise zu, bigen, and. daß des einzige 


5) J * 


bleibende Erfolg’ diefes ſchnellen Angriffs darla⸗ 
nen beſtand, daß —X der Prinz 
son Dranien ) von den meiften Provinzen zur 
Statthalter := und Generalfapitaindwirde ers 
hoben wurde, Als die drei genannten Provinz 
zen von ben franzöfifchen Truppen geriumt 
worden, glaubten bie vier übrigen ,„ welche nicht 
unter dad Goch gefommen waren, die erftern 
ala eroberte Länder anieben zu konnen, und es 
war wirklich We Frage, fie ala ſolche zu behan— 
deln. Wilhelm der Dritte „ welcher über bie 
drei wieder erhaltenen Provinzen auszuuͤbende 
Strenge nicht ungehalten zu fein fchien, trat hiers 
auf ald Vermittler dazwiſchen, und machte, daß 
ſie in die Union wieder aufgenommen wurden 5 
weil aber die Bedingungen diefer MWiederaufnahs 


me alle zu feinem perfonlichen Vortheil gereichs- 


ten, fo machte man ibn den Worwurf , feine 
Vermittlung fei nicht weniger ein Zug der Volitif 
geweſen, als felbft die Härte, mit ber man bem 
3 Provinzen begegnet it. Dem fei nun, wie 
ihm wolle, er gab jeder ein Regierungsregles 
ment, beffen Rejultat in den Augen jedes uns 
partheifhen Menfchen Fein anders it, als ges 
dachte Provinzen von dem Statthalter ganz ab» 
hängig ‘zu machen, und ihnen faft blos dem 
Schatten einer republifanifhen Megierung zw 
laſſen. Um-unfre Lefer hierüber urtheilen zu lafg 
83 wollen wir und nur auf das Reglement eins 
chraͤnken, welches Wilhelm der Dritte im Jahr 
1674 ber Provinz Utrecht vorgefchrieben hat, auf 
Bitte ( wertigftend war dieſes der Vorwand ) eis 
mer —— Anzahl Leute, welche ſich durch ihre 
aufruͤhriſche Bemuͤhungen fuͤr die Wiederherſtel⸗ 
lung des Statthalters ausgezeichnet hatten. Man 
muß vorläufig wiſſen, daß die Staaten der Pros 
Hinz Utrecht aus drei verfchiedenen Klaffen beftes 
ben. Die erfte fft die Geiſtlichkeit oder die Erz 
wählten. Da nämlich Utrecht ehemald eine erz4 
diſchoͤfliche Stadt war, machten die Domherren 
der 5 Kapiteln , die vor der Reformazion daſelbſt 
waren, die erite Klaſſe der Etaaten aus; und 
als dieſe Kapiteln der Union gegen Philipp LIs 
ben. —— Beherrſcher ber Niederlaude) 
dem Vorbebalt aller ihrer Rechte beitras 

iz und Rang in der 


behielten , fie ihren: 
— erſammlung. Die Abgeoröneten, von 
— daſelbſt vorgeſtellt werden, heiſſen 
die hlten der 5 iteln, welche folglich 
Repraͤſentantyn einer Geſilſchteit ſind, die wicht 


‚83 
mehr exiſtirt, indem bie Doinberrnftehen vow 
weltlichen reformirten Perfonen ald Erbgut bes 
feffen werben , eine Sonderbeit,: bie, fo wie meh⸗ 
tere andere in der Adminiſtrazion unfrer — 
denen Provinzen, die Wahrheit deſſen beweiſt 
was in einer neuern Schrift gefagt wird: „unſ⸗ 
ze Republik ift, wie die übrigen in Europa, nach 
dem Ohngefähr und nach den Umftänden einges 
richtet worden.” Die zwote Klaffe der Staat 
von Utrecht it bie Ritterfchaft, d. t. eine g 
Anzahl einheimifcher oder fremder Ebdelleute 
aber in ber Provinz; ein abeliches Landgut befizen, 
dad ihmen- dad Recht giebt, in die Verfamms 
lung der Staaten berufen zu werben. Die Stäbs 
te machen endlich die dritte Klaſſe der Staaten 
aus, nämlich die Hauptſtadt Utrecht, und die 
Heinen Städte Ameröfoort, Nhenen, Wuͤck, und 
Montfoort. Man muß aber bemerken, daß bie 
Stadt’ Utrecht vor den Übrigen Städten einige 
Borrechte hat, und in Anfehung der Staaten in 


‚gllem den, was die Admiuiſtrazion ihrer Stade 


betrift, eine vdltige Unabhängigkeit behauptet, 

( Die Sortfesung folge. ) 1 
uUtrecht, vom 7 Septemb. Heute um 8 Uhr 
Morgeus, wurde an den vier Hauptthoren die zu 
beim Ende daſelbſt aufgepflanzte Kanone geldſet, 
zugleich alle Zugaͤnge der Stadt geſchloſſen, und 
der Einlaß blos durch die Thuͤren der groſſen Tho⸗ 
zen verſtattet. Nach einer halben Stunde hatten ſtch 
bie: 8 Bürgerfompagnien in voller Waffenräftung, 
jede nebit ihren unbewaffneten Gefreiten, auf 
ihren Sammelpläzen bereits eingefunden. Nile 
Schügen trugen die filberne Medaille , welche fie 
zum Gedächtniffe ded am 20 März vorgefallenen 
erhalten hatten, an einer roth e und weiſſen Schnur 
nor ber Bruſt. Noch vor'halb zo Uhr zog jede 
Kompagnie nach der Meude in eben der Ordnung, 
und eben fo eine jede von zween Kommittirten 
begleiget, wie am aten diefes gefchehen, fo, daß 
dafelbft alle Kompagnien in ein Korps fish vers 
ſammelten. Ju der Mitte dieſes Plazes fiand 
auf einer ‚mit einem ‚grünen Teppich befleivererg 
Erhöhung, worauf zwo Stuffen führtem, eine 
groffe Tafel, um welche 40 Stühle geftelle was 
Vens Bor 10 Uhr begaben ſich die neuerwählten 


— 
daſelbſt bei ihrer Ankunft von. einer Kommißiou 
in die: groſſe Kanzleitammer eingefuͤhret. Hier 
auf formirte die Buͤrgerſchaft auf der Nende, nad) 
eineni durch einen Kanonenfhuß bei dem Rath⸗ 
haufe gegebenen Zeichen , einen ovalen Kreis, 
and gleich darauf begaben ſich alle Herren Raͤthe 
Nach der Ordnung, wie fie erwählt worden , vom 
Rathhauſe herunter, feztem fich in die vor demſel⸗ 
ben haltenden Kutſchen, und nahmen im folchen 
hinter einem Detaſchemente Schuͤzen, wie auch 
Kanzlei ımd anderen Bedienten, ihren Weg nach 
der Neude, Nachdeme diefe Herren dafelbft ab: 
geftiegen, wurden fie von einer aus den acht Als 
teften Offtzleren der Bürgerfchaft beftehenden 
Kommißion in befagten Kreis: und auf dem für 
fie beftimmten Ort gefügrer, Bon allen Offizies 
ren wurde jezt um diefen Plaz ein kleinerer Kreis 
geſchloſſen, und zugleich in eben Denfelben vou 
den g jüngften Offizieren die 16 Kommittirten eins 
geführets Durch diefe ward der Kommißion der 
8 Alteften Offizier der Bericht erftattet , daß, da 
fle, auf das Gefuch der Buͤrgerſchaft die Qualis 
‘ Afation der erwählten Raͤthe unterfucher , fie dies 
felben alle vollkommen tauglich befunden hätten, 
und folglich nichts im Wege wäre, zur Beeidi⸗ 
gung der Raͤthe fortzufchreitten. Hierauf wurs 
ben die neuen Raͤthe vom den Offizieren befragt, 
ob fie zufolge dem rarifizirten umd ihnen zuges 
Kelten Konzept bereit wären, ihren Eid abzules 
gen, und nachdem bdiefes mit Ja beantwortet 
worden, .fo fezten fich die g Älteften Offizier, den 
nenen Raͤthen gegenüber ar die Dafel, welches 
die qualifisisten Kommittirten gleichfalls tharen, 
Hierauf wurde durch die 2 aͤlteſten Kapltainlieute⸗ 
Kants, nebft den 2 älteiten Kommittirten der Eid 
abgenommen, 

> Zu Rotterdam find vor wenig Tagen abermald 
zween Ungläfliche das Opfer der Schwärmerel 


geworden. Einer wurde in dem Strom erträntt, 


weil er fich geweigert, auf den Ruin der Patrios 
ten einen Becher vol Wein anszutrinfen, Dem 


äthe nach den Rathhauſe, umd wurden 


N 


andern wurde aus: dieſer Urſache ehr Meſſer fir 


die Bruſt geftoflen, Ä 

- Bleve, vom 9 Herbfimon, Die beiden hol 
ländifchen Städte Hatten und Elburg haben ſich 
bereitö an die Gelderiſchen Truppen ergeben.) Als 
am 5 bied ber General Spengler vor Hattem ans 
kam, fandte er einen Offizier mit dem Patente 
des Fürften Stadthalters, die Truppen ein⸗ 
zulaffen. Es wurde herzhaft abge Hlagen. Hier⸗ 
Auf ſaudte man einen Staatsboten, der - die 
Stadt in Naumen der Provinz auffoderte ; 
derfelbige wurde aber nicht eingelaffen, Enbs 
lich ließ der General die Trommel rühren und 
verſchiedene Zeichen geben. Umfonft, die. Stadt 
beharrte auf ihrer herzhaften Weigerung. Nım 


' ließ er anruͤken, und —— wobei ein Tam⸗ 


bour verwundet wurde, Ferner ließ ex eine Bom⸗ 
be fo werfen, daß felbige vor das Thor nieders 
fiel. Diefer unerwartete Luftballon that mehr 
Wirkung , die Belagerten- begehrten nody eine 
Stande Bedenkzeit; man verwilligte ihnen zwei, 
Nach ‚reifer Ueberlegung Fani die Antwort : man 
Ehnne fchlechtertings Die Truppen nicht einlaffen, 
Schon war die zwote Bombe geladen , und diefe 
wurde alöbald in die Stadt gerichtet. Run fchien 
ed den Belagerten Zeit zu fein, andere Eatten 
aufzuzlehn, die Thore wurden gebfner, nachdem 
man den Freiſchuͤzen Zeit gelaffen , ſich in Sk 
herheit zu begeben, wobel einer feine allzugroſ⸗ 
fe Eilfertigkeit mit demi Leben bezahlen mußte, 
Indem er über Bräfe hinunter fiel und ertrant, 
Während daß diefed vorgieng, geriethen die Frei⸗ 
ſchuͤzen in Elburg in einen Zank mit den Bundes⸗ 
genofien, die ihnen zu ‚Hilfe gefommen, Alles 
gerierh dadurch In Verwirrung , und kaum Heffen 
fi) die Truppen vor den Thoren erblifen , fo 
murden folche auch gleich ohne allen Widerſtand 
2 — Alſo haben ſich die Hollaͤnder auch 
in Erwartung von der mächtigen Bertheid 

diefer beiden Städte nicht wenig betrogen, 


Die 603 Ziehung zu Münden den 14 Sept, 


42 23 49 52 9 
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, München. -- = 
Am ı4ten d. Di. warb wegen der gläklich ers 
haltenen Hausfufzeffion und zur Aufnahme und 
Erhaltung des geſammten durchlauchtigſten "Kur: 
amd Stammhauſes in dem Gotteshauſe der PP. 
Auguſtiner ein hohes Lob⸗ und Danfamt fan 
Te Deum laudamud abgehälteni 

Ein gleiches geſchahe am folgenden Tage 
nänlich den ı5ten d. M. in dem Gotteshhufe der 
PP. Karmeliten, fo wie auch am 17ten d. a 
auf bem Buͤrgerſaale. 

Bon Wafferburg melder man ebenfalls, daß 
daffeldft aus erwähnter patriotifcher Abficht am 
sten d. M, ein feierliches Hochamt und Te Deum 
in. ber Pfarrkirche zu St. Jakob abgehaltne wor; 
den feh, während welchem in allem Kirchen die 
Blofen: geläutet und mit dem: Gefchlze gefeuert 
wurde, Der Zag ward in Yubel unter: Muſit und 
froͤhlichen Bivarrufen beſchloſſen. 

Zu Pfaffenhofen geſchahe am zaten d. M. ein 

gleiches, Um dieſen feierlichen Tag noch- mehr 


a 
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. Pienittag, ben 19 Herbfimonat (September) 1786. — — — 





zu verherilihen ward nach dem Hochamte aiff 
Veranftaltung des churfuͤrſtl. Regierungsraths 
und bafigen Pflegkommiſſaͤrs Alois Edlen von 
Schiltberg und des Eradtpfarrers Peter Meindle 
bie Pruͤfung aus der dafelbft mit vieler Mühe er⸗ 
richteten Realfchule abgehalten. Es waren ber 
Schüler 110, welche ihre“ biunen einem Jahre 
erworbenen Kenntniffe in der Religion , Moral, 
bibliſch⸗ Waterlands= Naturgeichichte, in der fer 
fe: Schreib» und Briefkunſt, in der Erdbes 
ſchreibung und Rechenfunft auf eine‘ Art darleg⸗ 
ten, die allen Anweſenden die hoͤchſte Zufrieden: 
heit gewährte, Um auch. Die Nothleidenden Mit 
bürger an- diefem Tage der Freude theil nehmen 
zu laffen,, wurde nicht nur das in der Kirche eins 
gegangene Opfer, fondern auch andre —— 
Geſchenke unter ſie vertheilt. 

Teutſchland. 

wien vom 13 Septeinb. Cans —— 
arte Se. Majeftät der Kaifer aus dem Lager bei 
Thuras nach Brünn kammen, ftiegen Höchftfelbe 








- 586 
zuerjt in der Kanzlei bes Gubernialraths von 
Kaſchniz ab, und liefen fich alle im Rektiſika⸗ 
zionsgefchäft und Adwiniſtrazion der geiſtli— 
chen Güter gemachte Ausarbeitungen vorzeigen. 

Seine Majeftät haben den Feldmarfchallieus 
tenant Grafen von Wartendleben zum Hofkriegs⸗ 
rath ernannt. An deffen Stelle fommt hieher zur 
Dienftleiftung der Feldmarfcpallieutenant Graf 
Pallavicini.‘ 

Der jüngfthin verfiorbene Abee Graf Sinzens 
dorf bat ein baared Wermdgen von 110,000 fl. 
binterlaffen, Graf Harfch und Graf Hartig find 
Erben. Er hinterließ noch ein befonders Fidei⸗ 
tommißtapital dem Grafen von Ginzendorf. 

Es verlautet, daß Se. Majeftär den häufigen 
Kriden Baukruten dadur ein. Ende machen 
wollen , daß alle diejenige, welche eine anmelden, 
wo ſich Verluft äufert, als Falfarien oder Des 
träger beſtrafet werden. folle. 

Fürft Poniatowsty foll naͤchſter Tagen als 
Oberſter zu dem Chevaurlegersregiment des Kais 
ſers trandferirt werben, - 

Man fchreibt die Vervielfaͤltigung der biefigen 
Weberfhwenmungsihäben dem zu, vo die ſoge⸗ 
nannte fchwarze Lake bei Nußdorf verſchuͤttet wor⸗ 
den ift. Sie fol num wieder gebfnet werden. Auch 
hat man befunden , daß die Suͤmpfe in ber Yen 
poldftadt bei ammachfender Donau das Waffer eins 
fogen,, und aus ſich in die Vorſtadt gojjen. Dies 
fe werden num umgeändert, und dem Fehler ab» 

eholfen, Duxchaus will der Monarch alles mdgs 
iche anwenden, den Schaden ber Ueberfchwens 
mungen zu mindern, und ein gewiſſer Waſſer⸗ 
bauverftändiger Herr Korgnert foll einen vortref⸗ 
lichen Plan hierzy vorgegeben haben. 

Zu Belgrad hat die Vachticht von dem Tode des Kr 
nigs von Preußen großen Eindruk gemacht, und wahr 
febeinlicher Weile wird folder zu Konftantimopel noch grds 
ber fein; deun die Türkey m. gute Politiker, um 
1% wiſſen, daß fie #3 blos dem af und dem Anſehen 

iefes Monarchen zu verdahten Gaben, wenn feirher mit 
ihnen nicht in einem höhern Tone neiprochen worden iſt. 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer find bereits ans Mähren ua 
beim Pragerlager abgegangen, und werden bis Emde dieft 
Monats allhier erwartet. re Phlrnget 

wien vom rzten Sept, (aus der Wienergeirung) 
Be, Maieftät Haben unter dem 14 Zuguft allge: 
mein befannt zu machen verordnet, daß, wer 


Stirn and Kläfern Dorger « Hnd Die Rranklung 


ber gelieferten Waaren oder Nrbeiten über ein 
Vierteljahr einzutreiben verfäumt, nachher mit 
feiner Forderung nicht mehr wird angehbrt werde. 
Zur Unterküzung des Armeniuſtituts durch eine unge 
nehme und miizliche Imterhalrung, werden an berfchiedenen 
Ortſchaften von Oberöfierreich vom gusdenkenden Brgern, 
Beamten und ihren Kindern zwetmäßige Schaufpiele öffent 
lich gegeben. Da viele den dadurch eingegangenen Gewiun 
dem Juſtitute unbekanut md heimlich zufliegen Iaffen, fe 
iſt man nicht im Stande, den Betrag der Dadırd) Dem 
felben verichaften Summen genan amzugeben ; aller Dom 13 
Drten, woher man dieſen Zufluß Eemnt, betrat er ſcho— 
4214 fl, 28 Er.; eige Summe, melde den ; 
Gemärhern der Eisfiwohure von Oberäfterreich, die und 
auſſerdem das Inſtitut ſtets aufrecht erhalten, zur wahren 


Ehre greicht. 
Yus Brüffel wird unter dem 31 Auguſt ge, 


ſchrieben ; „, Mau hat aus den dffentlichen Blaͤt⸗ 
tern vernommen, daß ein Fahrzeug mit kaiſ. Fönigl, 

Flagge, durch einen Algieriſchen Korfaren auf: 
gebracht worden ift; man gerieth- auf den Ber⸗ 
dacht, daß es vieleicht mit den nöthigen Aften 
zu feiner Rechtfertigung nicht verfehen war, nun 
mehr Aber bat man zuverläßige Nachrichten, 
daß dieſes Schiff, nachdem der Konſul im Algier 
bie Gültigkeit der Papiere, womit ed verfehen 
war, dargethan hatte, fegleich in Freiheit gefezt, 

alles genau zuräf erhalten hat, was von ben 
Leuten des Korſarn war. genommen worden, und 
daß es ſeitdem glüflih im Haven von‘ Gema 
eingetroffen iſt. Dieſes Beiſpiel muß die Sichets 
heit der handelnden k. k. Unterthanen anfs neue 


beſtaͤttigen, amd zugleich ihnen die Nothwendſg⸗ 


feit fühlbar. machen, ihre Schiffe mir allen ab⸗ 
m- Alten zır :verfehen, % — 
er Erzherzog Ferdinand und feine durchl. 
Gemahlin ſutd am 26 Auguft des Abends wieder 
zu Antwerpen eingetroffen. Der bevollmaͤchtigte 
Miniſter Graf von Belgiojoſo fand ſich allda zu 
Ihrem Empfang ein, und Hatte die Ehre, mr 
ZI:RR. HH. dad Mittagmaal zw eſſen. Um 
folgenden Tage erhielten IY. KK. HH, Die Auf 
wartuug der vornehmſten Einwohner ber Stadt, 
yoohnten bem Gotteödienfte bei, befahen ‚noch 
einige Merkwuͤrdigkelten, und festen dank bie 
Weife- über Wfl. gegen England fort, .. 


Aus dem: Brandenburgifdden vom gten 
September. Der izige , von feinem Dolke 
angebethete Monarch, bezeigt ſich gegen jebers 
mann, mit dem er fpricht, fehr gnaͤdig, und 
mit der herablaffenften Güte. Vorzuͤglich vers 
dienten feine Unterredungen mit den Miniftern 
angemerkt zu werden, woraus die Vortreflichkeit 
der Denfungsart und der Scharffinn des Re 
genten heil hervorleuchtet; Zum Broßfanzlar fagte 
der König: Fahren fie fort, mit Anfertigung des 
Geſezʒ buches, umd fehen Sie hauptſaͤchlich bahin, 
daß bei Entfcheldung der Projeſſe alle Macht: 
fpräche vermieden werden, Menu Ich in der 
Folge zu dergleichen follte bewegen werden , fo 
thun Sie Dir deshalb unvergäglich Vorſtellung 
und berufen ſich in diefer Ruͤkſicht auf meinen 
Befehl, — Gegen den Minifter von Ned drukte 
fih der Monarch folgendermaffen aus: Todes⸗ 
Rrafen müffen fein; Ich verlange aber, dag ‚fie 
nur blos des Beifpield wegen beibehalten werden z 
deshalb nehmen Sie vornehmlich darauf Bedach 
daß alle Grauſamkeiten, wodurch die Menſchhe 
entehrt wird, dabei gaͤnzlich vermieden werden. 
— Es heißt, der König wolle die Ecole Mili- 
taire aufbeben , weil die jungen Leute zu vor 
nehm darinn ’erzogen wirden, und ſchon mehr 
on Taſchengeld befämen (woͤchentlich 2 Rthir.) 
wie fie bernach als Faͤhndrichs zu erwarten haͤt⸗ 
ten, — Beftändig in Berlin refidiren zu dürfen, 
war bie erſte Bitte, deren Gewährung: fich die 
izige Königin von ihrem Gemahl ausbath, und 
der Monarch hat fie Ihr berilliget. Den Ta 
nach der Thronbefteigung fragte der Hofmar 
bey izlgen Regenten, wie fewohl feine, ald des 
verftorbenen Koͤniges Bedienten alle verfammelt 
waren, von wem er ſich wolle aufwarten Laffen ? 
Der Monard) 8 ſich um, und fagte; „es find 
3a alle meine Bedienten. « Und feit der Zeit hä» 
—* —— vermifcht die Aufwartung 

em bnige, is au — an 
—— ei — Der einig —— 
“nen ſtüͤhern Jahrea ehr eft an einer befondern Gch 

Ge und Empfgolipfeit des Magemsi fo) daß er [ehr 
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etie genofiene Gpeifen durch ein ſehr leichtes Erbrechen wie 
der von ih gab. Ob er gleich verhältnismäßig gut ver 
dauete, fo hatte er doch immer fehr reisbare Verdauungs- 
wege und war Öfters freiwiligen Diarrhöen unterworfen , 
wodurch ſich feine wohlthaͤtige Natur auch im dem este 
Monaten feines Lebens noch immer half uud erleichterre. 
Bald nach Antritt feiner Regierung , alfo im agiien Jah⸗ 
ve feines Alters Äußerren ſich bei ihm Unfätle wdn Gicht 
und Hämorrhoiden, denen er auch in der = uoch dfter 
ausgejezt war. Oft machte der eine Sufall die gründliche 
Behandlung des andern unmöglich ; dem die Mirtel . 


- bie Gicht wirkten, bei der außerordentlichen Keizbarfeit 


ner Gedärme , fogleich auf die Hämserhoiden. Er 
aus daper einfimals dem Heren Brof. Selle: bei ipm 
gen Äh Gicht und Hämorrhoiden in den Haaren, umd te 
werde darüber zu Grunde gehu. Im Februar 1747, und 
alſo im 36ften Zahre feines Alters ward er won einer He⸗ 
miplerie CSchlagflus auf einer Seite des Körpers) befals 
leu, die aber bald vertrieben ward, umd im der Folge nie 
wieder Spuren von fich ſehen lieh. Im Januar 1785 
machte er dem Herrn Prof. zum erfienmal mir feinen Ges 
undheissumfiänden befaunt, Im Frühling chen diefes 
ahres bekam er einen ſehr Teichten Anfal von Giche, der 
die Säfte nicht "hinlänglich von der Materie u befreien 
fehien , die vieleicht einen Theil der Urfache feiner Aitnfrigens 
Kranfpeit ausmachte. Im Aufang des Auguf rierh Hr. 
©: bei Eongefienen mad den obern Theilen, zum Aben 
laſſen mad zu einem Brechmitse. Da aber der König acht 
Lage wachber feine jährliche Reife mach Schlefien antrereg 
wolte, fo glaubte er ſich durch den Gebrauch eines. ſolchen 
Mittels, das ihm überdem wie war angerathen worden , 
allzufehr zu fehroächen, In Gchleflen war er an einem Mes 
oerag viele Srunden lang, ohme alle weitere Bed ‚ 
in feiner gewöhnlichen einfachen Kleidung einem fin 
und anbalteuden Regen ausgeiest, der ihn ganz durchuägs 
te. Die damit verknüpfte Erkältung brachte bei dem im 
Körper vorbandnen vielen Stoff die materielle Urſache ſel⸗ 
mer bald darauf erfolgenden Keanfheir hervor. Eini e Fie⸗ 
berbewegungen, die fich unmittelbar ma ber Erkälru 
veigtem , achrete der König wicht , wegen feines —*8 
eben Eifers für die Geſchaſte chen damals ratci⸗ 
Kerr Profeilor das Entfiehen einer Brupwaferiucht, u 
tan einen Schlagfiuß. Mm 18. September Abende wa 
der Künig im Betie plözlich von einem Ctieflug befallen, 
aus dem er mE durch cin Brechm ttel gerettet wurde, Dies 
fen Zeitpumft ſteht der Ar, Peofefor als den beftim 
Anfang ’von der Krankheit des Königs am. Der St 
war wahrſcheinlich eine Folge der Beinegungen , welche die 
Natur machte, um einen Gichtaufall hervargnbringen, wer 
u es ihr aber au Kräiten fehlte. Der König bebieit vom 
* am einen beſchwerlichen und nur mit wenigen Auswurf 
perbundenen Hufen, und litt mehr als jemals an Schwaͤ⸗ 


- be der Verdagung wertzeuge und deren Folgen. Bald nach 


ber zeigte io "eine Engprugtigkeir, die aber vorübergehend 
Kar, umd meht ans verhinderten Cirfırfation im Unterleibe, 
ale aus einenz Fehler im der Bruft zu autſtelen ſchien. Die 
Nächte wurden jest erwds unruhig umd der vom jeher air 
xohnte häufige Schwein fing am nachyulaffen. Much ward 


88 
—— heſtiger, die Engbrüͤſtigkelt nahm zit; und der 
König beflagre fich fiber eine beſondere Schtwere des Zwerch⸗ 
felles. Die Brufibeichwerden wurden ingwifchen immer ernſt ⸗ 
bafter, umd es mar die Rukkehr eines Stikfluſſes zu beſotgen. 
N Die Sortfesung folgt. 
Grosbrittaniem 
Condon vom ı Sept. Die Rachricht, daß 
eine groffe Anzahl franzejifcher Truppen nad) Duͤu⸗ 
Zirchen fommandirt fei, um den dortigen Hafen 
zu reinigen nnd tiefer zu machen, daß aud) die 
franzofijhe Regierung gefonnen fei, eine Urt vom 
"einer neuen Stadt dicht daneben anzulegen, hat 
einige nnferer ———— ſehr alarmiret, und 
fie weiffagen eine Veraulaſſung zum Kriege mit 
Frankreich. 
Aus Birmingham wird unter dem 29ten 
des vorigen Monats gejchrieben, daß man. Das 
felbft in der benachbarten’ Gießerei einen Zylin⸗ 
der von ungeheurer Gröffe fehr gluͤklich gegoffen. 
Ein Herr, der dabei gegenwärtig war, ritt 
gleich nachher, wie der Zylinder aus dem Sande 
gebracht war, zu Pferd durd) denfelben. . Dreis 
zehn Leute tranten zugleich einige Maaß Bier im, 
demſelben, und hernach ift fogar ein 
einer mit Pferden befpannten Karre durch den⸗ 
felben gefahren. Der Menſch, der den Guß be: 
forgte, und die Gießform machte, iſt erſt 23 
Jahr alt, Noch weis man nicht, melden Ges 
brauch man diefen wundervollen Zylender machen 
wird;.und auch wir haben feine. weitere Nach— 
sicht davon, ald was wir bereits : son ihm ge⸗ 


meldet haben, 

| Niederlande. 
Fortſetzung des im lezten Blatt abgebroche⸗ 
nen Artikels von der in der Provinz Utrecht 
vorgeangenen Revoluzion. „Um nun den Grad 
der Unterthaͤnigkeit zu beurtheilen, in welchem 
dieſe drey Klaſſen von Staaten der ſtatthalteriſchen 
Macht durch das Reglement von 1674 unterworfen 
worden find, darf man blos bemerken, daß der 
Statthalter zufolge dieſes Reglements die un— 
eingeſchraͤnkte Vergebung aller von den fuͤnf Kapi⸗ 
teln abhaͤngigen ſetulariſirten Prioreien, Vikaria⸗ 
te ıc, ⁊xc. wie auch der während 6 Monaten des 
Jahrs erledigren Domberrftellen hatte ; daß er fers 
ner die Erwaͤhlten, d, i. die Mepräfentanten der 
fünf Kapiteln bey der Verſammlung der Staaten, 
wählte, und daß ed nad) Verlauf von 3 Jahren 
blod_ von dem Gutbefinden Sr. Durchlaucht. 
abhieng , diefe Erwaͤhlten fernerhin in ihrem 
Poften zu. laſſen, oder andre an ihre Stelle zu 
fezen ; daß er endlich die Droften, Vuͤrgermeiſter 


na mit . 


% 


und Schbppeu der Städte, leztere aus ween 
von dem Rath vorgeſchlagenen Subjekten, Er: 
waͤlte; und daß der Statthalter bey allen dieſen 
Wahlen, Entſezungen oder Entlaſſungen bios aus 
eigner Macht bandelte, ohne daß irgend jemand 
wiederſprechen durfte, und ohne jemand Mechen: 
ſchaft zu geben, ſelbſt nicht den Staaten, die 

leichwohl fuͤr den Souverain der Provinz ge⸗ 

lten wurden. BE Dr 
Nach diefem Turzen Entwurf der Hauptziige 
bed Reglements von 1674 wird jederman einfehen, 
daß. der Statthalter wirklich die höchfie Gemalr 
in der Provinz hatte, indem diejenigen, welche 
ben Namen davon hatten, von ihm erwählt wur: 
den, und nach feinem Gutbefinden wieder. abge: 
ſezt werden Fonnten, Man kann vielleicht den 
gegenwärtigen Statthalter nicht befchuldigen , Daß 
er den: Mißbrauchi:diefer übermäßigen Gewalt 
bis zu dem Grad ‚getrieben habe, zu dem er e#, 
zufolge eines fo ‚fehlerhaften und mit der vepubs 
lifanifchen Verfaſſung P fehr ftreitenden  Regles 
mentd, hätte bringen Fonnen, . Sudeffen gab das 
papive Betragen, welches die Provinz Utrecht, 
jo ‚wie. auch die Provinzen Geldern und Oberyſſel, 
vyor und während dem Krieg gegen England’ zu 
beobachten gezwungen waren , ‚deutlich zur erkew 
nen, wie fehr diejenigen, welche den Namen der 
Regenten hatten, fich ſcheueten, demjenigen miß⸗ 
fällig zu werden, von weldyen ihre Ertitenz in 
dieſer Qualität veinzig und allein: und: fdjlechter: 
di 3* u ee —— und 
weſentlichſts Intere er Nazion dem beſonder 
—— Se aufopfern ,„ und — 

chkeit zu Gunſten der Feinde des Staats war 
ber Werth, um welchen man den fernern Beſiz 
der Regierungspoſten kaufte. Es erhob ſich da⸗ 
her, ein allgemeines Geſchrei gegen dieſe ungläfs 
lien Reglements, die man mit Recht. für die 
Quelle anfahe, woraus die übertriebeue Ehrers 
bietigkeit entfprang , welche die Regenten der ge 
dachten drei Provinzen Für’ die Gefimmung des 
ftatthalterifchen Hofes zu bezeigen gezwungen 
waren. Gelbit unter den Regenten waren meb- 
zere, die über ihre Dienftbarkeit ſeufzeten, es 
fei nun aus wahrem Gefühl ihres Undermögens, 
dad Wohl des Baterlandes,gu ‚befördern, oder 
aus Ungeduld, felbft einem Joche unters 
worfen.zw fein, »und aus gen, die Ans 
nehmlichkeiten der fouverainen Gewalt wirklich 
zu genießen, * * 

Die Fortſeʒung folgt. J·.. 
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Mohinger Gefundheitsbaad ic. zu ver— 
.  Faufen. 
Da man beim Furfürftl hochlöbl, Hofrarh, 


Pommenben 2ten Weinmonats das ſogenaunte 


Drünel oder Mochitiger Geſundheitsbaad famt 


guen Effefren und anderer Zugebbrdee in den 
Meiſtbiethenden zu verfaufen Vorhabens iſt; Uls 
wied ſolehes des Endes -Hiemit dfſeutlich Fund‘ 
erhan, damit die Liebhaber ſich befagten Tages 


otgens um 9 Uhr beim kurfuͤrſtl. Hofrath eine 
finden, und ihr Anboth adtrotocekım: ſchlagen 


mögen ı Wo übrigens dann den Kaufstiebhabern' 


fiel geftelfe bleibt, das diesfallige' Friventarium 
md Schaͤzungsprotokoll in -Geyenivärt eines Mer 
giſtrators einzufehen. München den 39 Aug. 1786, 
P W. Artenfofer, kurfuͤrſtl. Hofrat heſekrar. 

— — — 


Kine ſchoͤne und groſſe Fluͤge 
mit 4 Orgeſter ſtehet um einen billigen Preis 
zu verfaufen ; den Verfaufer kann man im zeit, 
Komt. erfragen, 


Zwei Rlavtere 


find um einen leidentlichen Preis zu verkaufen 
und im Zeit, Komt. zu erfragen, 
u nn, 


Garten. zu verfaufen, 

Dem Publikum. wird derjenige Garten zum 
Verkauf angebothen, der vor dem Siertöer ale 
bier nahe am der Landftrafje zwiſchen dem foges 
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Herbfimonat. (S 


ae, 





mber ) 1786. 


nannten neuen und des Herrn Kanzeliſt Karls ders 
maligen Garten entlegen iſt, und worin ſich auch 


ein zierliches Sommerhaus befindet, Nähere, 
Auskunft hievon kann man im Z. Korte, erhalten. 
i Ein Fenſterſtok wii ꝑ 
mit Tafelfenſtern, ſamt einem eiſernen Ge— 


gitter Reber zum Verkauf feil, Im Zeit. Komt, 
laͤßt ſich das Naͤhere erfragen. 





Ein einſiziger, 
oder ſogenannter Solitaite - Magen , inwen⸗ 
dig mit gruͤnen Safian ‚gefüttert , amd noch we 
nig gebraucht, ift um Müigen Preis zu verkau⸗ 
fen, und dad Nähere bei Hrn, MWeingaftgeber 
Merkl zu erfragen. 


Paftellfarben zc. zu haben. 

Bei Joſeph Lindauer , Buchhändler, find aus 
der Fabrik von U. Pfanuenfchmid zu Hannover 
feine Paſtellfarben, Tufche von ı2 verſchiedenen 
Farben und Stifte in Rohr von allerhand Far⸗ 
ben, die zam Zeichnen brauchbar, auch als ges 
wöhnliche Wei: und Rothſtifte zu gebrauchen find, 
zu haben, Die Karben der Tufihe find ſchwar 
blau, dunfelviofet , heilvioller,, Bartalfort) rot, 
hellroth braun, Atiır, hellgriin ) ‚gelb iind weiß: 
Dieje Farben find feit vielen Fahten ald-uferft 
fein und dawerdafr befanırt, man kann durch Mis 
(dungen jede yerlangte Farbe daraus erhalten, 


N ⸗ 


und voprden im Gebrauch nicht anders ald ben 
gewöhnliche ſchwarze Tufch behandelt, ı Gortes 
ment dieſer Tuſche koſtet 3 fl, 36. kt., jeded eins 
zelne Stuͤl derfelben 24 fr., ı Sortement allerleh 
Paitellfarben von 160 verfchiedenen Farben P 
12 fr, ı dito von go verfchiedenen Farben 3 —— % 
ı dire Stifte von 12 berfchiedenen Farben ı fl, 
ı2fr. ıdito von 24 verfchied, Farben 2 fl.24 fr, 
ı bito von 36 verfchiedenen Farben 3 fl. 36 fr. 
Briefe und Geld werden poftfrei erbetten, Das 
Eortement Stifte von 12 verjchiedenen Farben 
kaun zugleich zum Mufter dienen, wen Kauf: 
leute auf einige se Farben bejonders Beſte 
lung geben wollen, da denn nach Masgabe der 
verlangten Quantität fehr billige und nach Bes 
ag der Farbe verfchiedene Preiſe beobach⸗ 
et werden; auch kann, wenn die Beſtellung zeis 
tig genug geſchiehet, die Lieferung In denen jedes⸗ 
ma igen Meſſen zu Braunfchweig, Kaflel, Srants 
furt, Leipzig und’ Lyon geſchehen. 





— ——— — — 
Ein Plas, 


fo 600 Schritt lang und eben foniel Schritt 
breit ift, er mag fandig, oder unfruchtbar, oder 
wie immer fein. wird gefucht, mens nur auf 
(elben eine 509 Schritt lang und 300 Echritt 

reite hölzerne Schupfe ſtehet, oder noch dahin 
angebracht werben Fann; auch für die den Tag 
hindyurch arbeifende Leute entweder glei Daran, 
ober nicht weit davpn eine Wohnung jun naͤcht⸗ 
lichen Unterkommen erforderlich ift, 

Da nun diefes alles auf mehrere Jahre lang 
zu fliften gefuchr wird, und gedachter Plaz ent: 
weber in ober an des Au, Kehl, Haibbaufen, 
Sendling, Neubaufen oder Schwabing fein fann ; 
fo wird ſolchez anmir bekannt gemacht, auf das 
derjenige, welcher fich auf obiges einzulaffen ge: 
denfer, die nähere Auskunft im Seit Konit. eins 
holen koͤnne. 


Bin verlorner Hund. 

Den ızten diefes ift ein rotber Hund auf 
MWindfpielarg perioren werden, welcher ein leders 
ned Halsband trägt , woran eine Gchnalle 
mitt einem in Leber gefaßten Ring, und zwei 
Buchfiaben von Leder genaͤhet find, wern foluber 
jpgelaufen , ober Nachricht davon hat, dei bes 

je ed dem Hofſchuhmacher in der Dienersgaile 
gegen gute Belohnung zu melden, " 


1 1} 


‘ 


lichkeit 


in korallener Roſenkran 


mir einem im Gold efagten Landfreuzchen , 
einem derlei gefaßten Ablaßpfenning, und eimen 
5 — ber ſamt Fat efaßt 
letfärbigen Stein, it jemand € ıdet won: 
den; wen folcher 34 Gefichte Fommt, iR 
liebe es gegen eine anfehnlidye Belohnung im 
Zeit, Komt. zu melden, Pr, 












Kine ledige Mannsperſon 
ſuchet ein helles doch ruͤkwaͤrts Helegene 


5* täglich zu beziehen. Im Zeit, Kor 
ft das Weitere zu erfragen, a. 











Bine Perfon, u. 
welche im Blondbuzen eine befonimuz. Be 7 
iget, erbiesber ſich das An 
um einen billi en hiexin zu bediene 
Zeit. Komt. iit felbe zu erfragen, 


DVerfteigerung. 
Da mir von Er, Exzellenz Tit. Haren Maris 

ilian Reichögrofen v. Hollnftein ıc, das Geſchaft 
50 — m. son modernem umd ber 
trächtlichen Vorrath von allen Gattungen 
J Fraueuzimmerleibwaͤſche, Damenlleider,/ 
waaren, und eines beträchtlichen {hen 
Schmuks, Zuwellen und andern Prätiofen an 
Meiftbietenden zu verkaufen. auch zu dieſem Ger 
fhäft der 256e des eingehenden Monate . 
und folgende Tage feſtgeſezt worden ; fo wit 
dies jedermann, biemit fund gemacht, Damit fi 
Kaufsliebhabere im der gräflich ».Holinfteinifchem 
Wohnung an diefenw beftimmeen Ligen enfinden 
ſdnnen. Münden den 26 Auguft 1786 


ti. Joh. Nep- J 
Krichegräf. Holnftein. — 


A ei 

Nachdem ich zu Errichtung einer Handlung 
das chinalige Jaquemontiſche Haus in der Re 
fengafie kaͤuſlich am mich gebracht habe, 
wunmehr meine Wanren ſaͤmtlich engeiöngk tod, 
fo gieb ich mir die Ehre ſolches hiemit befannt 
zu machen, und meinen Verlag, welcher in 
lauter neuen und frifchen Ellenwaaren ſowohl 
als Spezersien beſtehet, einem geehrten Publ 


- 











—— ——— bw. biffigfteu . Prelſen anzu⸗ 


Beer Erhard Scud in * 
yet, ae, ı  Roftngafke. J 


— 


Anieige der der — Srenden. 


ı) Bei Sen, Merkl. Wein aſtgeber bei der 
blauen Trauben in der ———— 





— br; emb. Se. Wergden En, 

wi auds hut. 8* 155 
* v. er auf Me ba her, nebſt 
PH Aa T. Hr, Baron „ enbäg mir 
felner Frau —S Hru. 84 und Bed," 


Horftmeiiter von Flos. Deu 16 — Hr. Krezler, 


an von Augsburg." Here: Heines Kaufı 
—2*— ne wit a — 


2) Bei Sen. Streicher — zum 
—E Accu In Ber 2 Raufingergaffe,. 


Hr, Wild, — 


arrer in 
n, Hof⸗ 
Hf. 2 


Den 14 September, 
—— — Augsburg. Hr. Adelgoß, 
Deu 18 — Fr. vobei 
tn " mit Sohn von Freifing. 
fer, Te von Inkofen. 


4J en; Schlicker Weingaſtgeber zum 
a; ken; ſſen Roͤſſel i Deingans 1 
Septeinber. Hr. Mohr, Saufrim 
Den 14 — T: Hr. Schbifauer, 
nn de adkprofurator von Freifing. Den 
. von — von Augẽ burg, mit 
ae Den 16 — Hr, Braun, 35 
braͤuer vdu Bhlzfirgyen, Den 18 — Hr. M 
bacher, Handelsmann von Laudſperg. 


2 vei Sen. Saaner, — im 


— 
von Aug 


Den 14 — * Se Lufas, Stu⸗ 
dent von Straubing, Den ı ST." Jof. Kern 
von Straubing; Den 16 — Fr. — Han⸗ 

—**8* von Gantofen. Hr. Resler von Nirns 
berg, . * re Schreiber von Burghaufen, Den 
17 — binmer von Mannheim.‘ Den 18 — 
— . Iberacker, Fourier vom loðbl. Rawbaidig Tu 
anteriereglment von Landſperg. 


er he.) 


Hei’ Se, Thaller in/ Weingafigeberin‘ sunt 
goldenen Gabn, Si 


Den 14ten Sept, Hr. won Barth, Juriſt E 
— F——— 1 nr or ı5ten — Monf, m 


feli, Hofmufifus mis 3 Konfprten von Regentburge 


ıöten — Hr. Lechner, Dilegkommiffär von Velbur 
Der wohlehrw. P, Gäleftin Markt, Prior zu Tirs 
nid yub Pat, u, Prof, von Wald⸗ 
eſſen, 


9 Sei SHrn. Stürzee, Weingaftgeber sum. 
—W —— birſch. 


Den r sten Sept. r. Baron v. rindenfelo 
ic anſpachiſcher — mit Bedien⸗ 


ten von Sulzbach. 15ten 5 .Landott, mit 
Bedienten aus der er. Monſ. er ” 
ke aus Zuͤrch. ten — Hr u. Hof, Ei 


—— — mit Bedienten von Au ug 
* ih ‚—- Seine: chwuͤrden Hr; Klein, Pfarrer- 
Pr Er, Karl in . Hr. von ingerliun, Ban⸗ 

uler von Lion mit Bedienten, onf. le Hour, 

Hffister in Fonigl, Sranzbfifhen Dienften vom. 
Paris, 18ten — Hr. von Stubenrauch, hochfuͤrſtl. 
Zulvaitfäher 3 rungsrath mit Bed. 
von Augsburg. 8 — vou Es⸗ 
liugen. roten — 2 en; Hr. Baron vom 
Gemingen,t, k. Benereifetbmarfeatieutenaut mit 
Sammerbiener und. Bedienten von Wien, 


2 Bei Sen, Albert, Weingaftgeber vr 
ſchwarzen Adler in der Kaufingerg 


Den 10 September, Dr, Worher , Graveur 
aud Mailand, Den 127 — Hr. Stu * Kaufe 
mann von Trief, T. Se. Erzelleny t. Graf vog 
Sim Domdelan von Salzburg mit ı Ded, Hr 
immermann mit beflen Frau von Triefl, Dem. 
— Hr: Bouff, von Rheinegg in der Sancı. 
J Rauſcher mit 1 H. Konf, Prof. von Beiberg. 
Hr, Duelli von Freifing, X. Hr. Graf». or. 
— Juſtizrath und Kammerhert, mit deſſen Hru. 
* von Linz mit ı Bed. Hr. Balfi, Kaufm. 
von Venedig, Den 13 — Hr, Bertram, Sch 
von Prinz arzburg Rudolſtadt. F North 
von Rudolſtadt. Den ıg — Hr. Kramer, Kaufmaun 
von — — Benedilꝛ mit g Konf. Kaufe 
Iente vom Angebu 


% - 


D:Bei Se. Zueberin, Weingaftgebetin zum 
. en Aine in der Raufingergaffe, 
"Den ı3ten Septemb, Hr, Mayr, Graf Seybols 
fforfifcher Dernalter zn Baittentofen. igten — 
x. Prof. Bruder, von Ingolkadt. 15ten — Hr; 
34 rapie re er von Augsburg. 
‚Prager, Kaufmann von Malland, 16ten — 
Speer, hochfuͤrſtl. Pfalzbirkenfeldiſ. Hofrath 
Bow Landehut, mit. ı Vedienten, - Hr, Waizinger, 
Weingaſtg. von Rofenhaim, Hr. Kraiderer, Weins' 
gaftgebfohn von Roſenhaim. Hr. Poliefo, Kaufm, 
von LAugsb mit K rt 
und Gnaden Hr. Prälat von Klöfter Wayern mit 
Kammerdiener, Hr. Bolling, Uhrmacher von Augs⸗ 
: i 4 


mp. | 

N Brei Sen. Lungelmayer, Weingaftgeber 
9 zum ſchwarzen Din im Thal. 

Den 14ten. Sept: Seine Hochwuͤrden Hr, Ignaz 
Roſtner, Pfarrer von Weilheim mit 2 Konſ. sgten 
— Fr. Freyſingerinu, Bierbräuerinn. v. Wolfrats⸗ 
—— mit a Konſorten. Hr. Poſch, von Mies 





"Wöchentliche: Gehurt und Stierbliſte. 

fs der Garniſonspfarrkirche if in der... 

Wo wadr getauft. worden —8 
Sendet en und begrabden: Miemand/ 

U. C. Stau Stifts und Pfarrkirche find. 


dervor. Woche getauft worden 8 Rinder, 
Eeſtorben und begraben find folgende: 


DSDen 10 Herbſtm. SranzBaumgartner; b. Lehn⸗ 

roͤßler am Paradeplaz 42⸗J. a. M. Anna Bayrin, 
b; Schaͤflerswittwe an der Knoͤdlg. 75 J. a. Den 
zaten — Johann Michael Schoderer, b. Schnei⸗ 
dermeiſter im Thal 68 J. a. Den 13ten — Hr. Jo⸗ 
hann Bapt. Bajer, Hoffutterfchreiber am Plazel 
J. a. Eines Maurers K. 1u. uR J. a. Den: 
Aten — M. Juſtina Mondita, gewejene Hofſin⸗ 
gerinn vor dem Neuhauſerthore, 86 J. a. Eines 
b, Brandweiners K. im Thal 7 MW, a, 


In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft worden ı2 Rinde, 


Eeftorben und begraben find folgende: 


Den sten Sept, Regina Selizin, churf. Ballet⸗ 


meifterinn bei den EE, 55. Ellſabethin. 36 J. alt, 


er Hochwuͤrden⸗ 


Barbara Beigerinn‘, Eolvatenft. allda 60 J. ale, 
Eines Heublmachers K. auf der Rofihwenim 37% 
5.9 ı5ten — Eines Hrn. B. und Chirurgus f, 
im Thal 1 1 J. a. iten — Thomas — 
l. St. Hofſtallknecht im churf ⸗· Herzogſpital 3 
a. A7ten — Eines Zimmet manns K. aufn a 
ıf2%.4. H. Joſeph Stephan, burg Mahler in 
Reuhauſer 75J. a. ıgren — Jakob Haroſer, 
1. St, Weberknapp im Bruderhaus 
Duͤt, b. Schneiderm. auf der Hundsfigl 38%, a. 
Eined Burger und Mezgers K. aufn Anger IHM, 
a, Elifabetba Stirzihoferinn, 1, St Die ? 


auf Kreuz 69 BR Jgnaz Fantfidl, Fellnhaue 

fell, 1, St. im Bruderhaus 365.0, Igtem 

tharint Hierlin, Anftreicherinn in det Gendlingg. 

65 J. a. 

In der heil. Geiſtpfarr find in der von 
Woche getauft worden® 3 —— 


Geſtorben und begraben 
—J alt, Ge 





Getreidepreis, 
Eonnabend, den roten Sept, 1786. 





Bon heiter, mitthet getingfter Gaftung. 
Schaͤffet A. Itt. jr jr. | A 
Weizen 1548 1342 11 
Korn 8I— 71: “el, 
Bien >] 150 I 98 Die 
e Habern | 4350 \ 330 











Erdingiſcher Getreidepreis 
Denneretag den 14ten Setn 794”) 
Don beſtet,wmittlet, dainn Bärkung: 


Schaͤffel M. er. | If. * V fl. Ik. * 
eisen 131 * tgl In 
Kor «120 eltg — 
Gerſten 6] 30 | 6lı$ * 
Lad 2130 
— — 








Sander | 4lı5 4 





Die 603 Ziehung zu Münden den 14 Sept, 
42. 24 49 529 
Die 604 Ziehung den 5 Oktob. 1786. 





Die 372 Ziehung zu Mannheim den 13’ Sept, 
1331 27975740 
Die 373 Ziehung den 6 Oktob. 1786. 





CNebſ Betlage.) 


0 2 Welläge zum Mauͤnchner Wochenblatt Nro-NEXYHT-“ © 5 


Worladungen. 


Da ſich Innozenz Waldvogl von Piſcherts⸗ 
hete einem Ebene, all vor 3 Jah⸗ 
ren yon feinen ‘zur Gemeind daſelbſt grůndbat 
gebbrigen ıfıötl, Guͤtl heimlicher Weiſe hinwe 
und ohne zu wiſſen wohin begeben, woedurch fo 
ches big gegenwärtig im bben Stand geblieben, 
o bat fich der Selm Joſeph Waldvogl bei Hier 
er Gericht gehorſamlich gemeldet, daß er die⸗ 
ſes dde Guͤtl an ſich zu bringen, und’ zur Ubert 
nehmen gedenkete. Ermeldter Innozenz Wald⸗ 
vogl „ oder deſſen allenfallige Etben werden das 
ber kraft dies mit dem Bedeuten vorgeruffen , 
daß, fofern fich felde innerhalb drei Monat 

eremptorie nicht ftellen, und das Häufel bes 
Een. ſolches nach Verfluß dem fich meldenden 
Sohn Joſeph 
Aktum Hg — * 
Kur eri achau. 

r Geiat. Knorr, Gerichtfchreiber 
Me nn — — 
2), Dieöprts iſt Maria Anna Regellin‘, eine 
ebige, Meibsperfon nach von ihr errichteten Tex 
tament.verftorben ; ‚derfelben naͤchſte Anverwand⸗ 
e Michi Megelle,. ein Schreinerägefell,, schon 
temlich bejahret, wird hiemit zu Einficht des 
Teſtaments auf den 21 Oftober dies Jahrs ders 
naſſen vorgeladen, daß imdeffen Nichterfcheinung 
emand ftatt feiner ex oflicio ad Yecognofcen- 
lum, vel difidendum werde geftellet, und fer« 
ıer rechtlichen Ordnung nach verfahren werben, 


tum Neuburg an der Donau den 9 Sept.17g6, 


Kürfärftl, Landvosgamt allda. 


Fhr. v. Stader. 














Buͤffons Naturgeſchichte 
allgemeine 7 Thelle, 


fügen und vielen Kupfern vermehrt von Fe, K. 
Martini, gr. 8. Berlin 1772 77 18 neue Be 
bände find um billigen Preis zu haben, und im 
Beit, Komt. zu erfragen, 


ohne weiters überlaffen wurde, 


Herrn Präinumeranten 


deffen Naturgefchichte 
ser vierfiißigen Thiere, und der Vögel Theile 
aus dem Franz · Überfezt und mit Unmerk. Zus. 


| 2er 
RE so Büheranzeigen" 


Bei dem Hiefigen Buchhändler oſeph Cih⸗ 
dauer im’, ruffiſchen Haufe dem rauen 
ſtifte gegenüber find zu finden: 


ı) Uhrmacher , der felbftlehrende ‚ bder ge& 
mugthuende Anweifung alle Edlag € ch sid 
Repetieruhren und Sonnenuhren richtig zu bes 
rechnen ‚. nebſt allen Vorthellen auf die neuefte, 
und einfachefte Art fie zu verfertigein ohne einen 
weitern mündlichen Unterricht nötbig zu haben, 
m Ke 8. 1786, 54 kr. 2) Bruckimanni ‚Car, 
Phil,, enarauo chore® St. Viti » & epilepfis, 
que per fontes medicatos, & thermas Fmbfen- 
(vs curat® ſunt 8. 786. ı2 kr, 3) Mertens, 
D. Di N, die Schönheit der deutfchen Sprache 
In verfchiedenen Muftern aus Haßifchen Echrifts 
ftellern für Leute, welche die ganzen Merfe ders 
felben nicht lefen wollen, 2 Bindchen 8. 786, 
ı fl. 39 fr. 4) Beſchreibung, allgemeine geo⸗ 
graphiſch, hiſtoriſch, chronologiſch, genealogiſche 
von Europa, erſte Hauptabtheilung ıten®, ates 
St. gr, 8. München 786. ı. fl. 12 fr. Die Tir. 
und Gubferibenten auf 
dieſes Werk belieben diefe dritte Fortſezung abs 
hollen zu laſſen. 5) Skizzen von Wien, erffes 
Heft 8. 786. 36 fr 6) Wächter, €, E, über 
Zuchthäufer und Zuchthausftrafen , wie jene zwels 
mäßig einzurichten , und diefe folcher Einrichtung 
gemaͤß zu beftimmen und anzuwenden. feien, 8. 
786.45 fr. 7) Entwurf einiger Schriftregeln 
nach der Anleitung Hrn. Joſ. Ried von ihm felbft 
geftochen. 4. 786. 54 fr. 8) Vorfohriften zur 
teutichen und lateinischen Schrift , geſchrieben und 
geſtochen von Joſ. Hellwig 4. 786, 54 fr. 9) 
Schelliesnigs, N. J., neuverbefiertes und ver⸗ 
mehrtes Rechnungsbuch, worinn eine Einleitung, » 
dann die fünf Rechnungsarten,, die Regel Detri, 
wie auch die Befoldungs » und Snterefierechnuns 
gen, die Geſellſchaftsrechnung, nebjt einem Anz 
bang von verfchiedenen müzlidien Tabellen ents 
balren find, 8. 786, 20 fr. ro) Grundjäze des 
Roſeninſtituts, 9. 786. 24 Er, 11) WVoltärs, 
Dertwirdigkeiten der Natur a, d. Fr. 8. 786. 
24 ft, 12) Wielands Kleinere profaifche Schrif⸗ 


x 


ten, neue Aufl. 2 Thl. 8 ⁊cs · 3 . 13) Brief⸗ Beim Joh. Bapt, Strodl Prof. und Bud: 


- feller, Berliniſcher, für das gemeine feben, 8. 
er 54 fr. — neueſter Biefſteller 
auf alle. Fälle, nebſt einem Anhange von einen 
teurfch = latein z und franzöfifchen Titularbud) , 
e Aufl, 8. 786. 45 fr. 15) DBerault Berlaftel, 
— — Geſchichte der Kirche a. d. —5 Bände, 
8. 784 86. 22 fl. 30 fr. 16) Lobrede auf 
—2* ven Groſſen König von Preußen, 8 
786. ift am Sonnabend zu haben. ö 
— — — — — — —— 


Beim Buchhandler Joſ. Kentner in Muͤn⸗ 
chen naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu 
haben: 


Des Abts Guyon, geiſtliche Bibllothek nad 
Art dogmatiſcher und moraliſcher Unterweiſungen 
über die ganze Religion, g Bände aus dem Frans 

dfifchen 7 fl, 36 Pr. Frag: iftd Chriftenpflicht 
kradition oder Erblehre wie die Bibel "felbit , mit 
den Karholiten zu glauben ? beantwortet von G. 
Zeiler 15 kr. Predigten des P. Elifens Karmelis 
ten Fonigl. Hofpredigerd aus dem Franzdfifchen, 
— 5fl. Bergler, Vertheidigung der chriſt⸗ 
lichen Religion, ıter Band 1 f 45 fr. Bullet, 


M. , Beantwortungen der vorziiglichften Elnwen⸗ 


dungen, welche von den Glaubensfeinden über die 
Heil. Schrift gemacht werden, 3 Band ı fl. 


allen Theilen der Erde, 30 fr, "Ehrmann, 5.8, 
Verſuch einer Schmelzkunft mit Beihuͤlfe der 

euerluft. Eſſichs, 3. G., Leßre von den Vers 

tungen des befeelten Kbrpers für die Jugend, 
go kr. Mozarts, L., grändliche Violinſchule mit 
—— ıfl..45 fr. Agrikola, Geſpraͤch vom 

ergwefen 45 fr, Sailers dee einer gemeins 
nuͤzigen Moralphilofopbie 2 Er. Portrait des Gras 
fen von Gaglioftro, 48 fr. Kaifer Karl der Dritte 
genannt der Dice ein Driginaltrauerfpiel, 24 fr. 


Karl der Kiihne oder die gerächete Unfchuld, ein - 


kr. 
Meiners, E. Beichreibung alter Denkmäler in, 


Zrauerjpiel 12 fr. Glotzge, J., trattacus de. 


variis in hierarchia ecchefiaftica ordinibus ı5 kr, 
Lory, P. M., Inftitutiones Theologie univerfz 


Tomus 1V. 36 kr. Spielmann, J. R., Pharma- : 
cop@a generalis $ h. 30 kr. Anacreontis Car- 


nina, accedunt ſelecta quædam e Eyricor 
reliquiis 1786 ı fu ı5 ke | in 


I 


bändler nunmehro inder Pachmaierifädyen 
Bebaufung neben der Apotbefe in der 
Baufingergaffe’ift zu Haben: 
Baumgartner ‚(Anton Yubitor des Eurfürft 
Lelbreg.) an meine lieben Mitbürger , ‚als u 
hohe Wittelspachiſche Haus im Monat Auguſi 
1786 in der Zweibruͤliſ. imd Birkenfeldiſ. Linie mi 
zween Prinzen erfreuet wurde : abgelefen in einem 
Zirkel guter Freunde mit.einer Vignette. 8. 2796, 
12 fr. Eich, J. Bartft., Lehre von dem Verrich: 
tungen bes befeelten Körpers für die ertwadjiene 
Jugend und das Landvolf, 8 Augsburg 1786 20 fr, 
Befhichte der drei legten Lebensjahre Jeſu, famt 
Befien Jugendgeſchichte, zum Gebrauche der Roͤ⸗ 
mifchfarholifchen und Griechen, 2 Theile gr.R Wien 
1784 3fl. Xrillers, Dr. Dan, Wilhelm, Abhand- 
lung vom Seitenſtich und der Heilung deſſelben. 
Deutſch und mir den Anmerkungen des Verfaijers 
herausgegeben von Joh. Ch. Gottl. Adermann, ar, 
8.5.0. 2.1786. ıfl. Mertens, H. Ant. die Ehen 
it der deutſchen Sprache in verſchiedenen Mu 
ern aus den klaßiſchen Echriftftellern,, für Leute, 
welche die ganzen Werde derjelben nicht Tefen wols 
len. 2 Baͤndchen „ 8. Augsburg 1786. 54 fr, 
Predigten des ehrwiürdigen P. Elifeus, 
Farmeliten, fon. Hofpredigers, 4 Th. gr. 8rBams 
berg 1786. 5 fl. Bullet, M., kritiſche or⸗ 
tungen der vorzuͤglichſten Einwendungen der heu⸗ 
tigen Slaubensfeinden über Die heil, Echrift, 3 
Th. gr. 8. Koͤlln 1785 — 1786 4 & 45 fr. - Le 
Palmier Celefte ou des Exeicices Chi etiens pour 
le Matin & le foir ; pour la fainte Mefle, ponr 
la Confellion & Ja fainte Communion, avec les 
offices & J.itanies,de la divine Providence, 8. 
a Lanashout 1785. 30 kr.. Kerfolin oder das 
Gluͤck ſucht ihn. in Pendant zu Kandide, 8. 
—5* Berlin und Leipz. 1786. 24 fi. Mietho- 
e nouvelle & tres- kacıle pour Apprendre 
L’italien, ou Grummaire Frangoife & Italier- 
ne pratique. Par Jean Nic. Meldinger, 8 Fraxe- 
fort 1285. Reinhold, Ch. Ludolph, die Zeigen. 
amd Mahlerſchule oder ſyſtemathiſche Anteltung 
zu den Zeichen: Mahler: Kupferftecher: Bildhauer⸗ 
und andern verwandten Künften, mit “45 Rus 
pferplarten, 8 Münfter 1786 3 fl. 45 Er. 
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Donnerstag, den ar Herbſtnwnat (September) 1786. 


Muͤnchen. 


Befsrderung. Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht 
haben den —— richt ».Raftene 
und Mautgegenfhreibern zw Kzting zu ernennen 


gnaͤdigſt geruhet. 

Heute als den 21 Sept. haben die PP. Fran⸗ 
zidkaner wegen gluͤklich erfolgter Hausſukzeßion 
ein Lob⸗ und Dankamt ſamt Te Deum laudamus 
feierlichſt abgehalten. 

Den 14 Seotemb. wurde in dem churfuͤrſtl Bannmarkt 
Dachaͤu aus Verordnung des loͤbl. Magiſtrats in daligem 
Pfarrgotteshaus zum h. Jakeb ein Hochamtfeierlichſt ab⸗ 
gehalten, auch nachhin das Herr Gott dich loben wir ı. 
unter Drottiperen und Paukenſchall, daun Laͤutung aller Glo⸗ 
fen, und Losbrennung der Boͤller gbgeſungen, um dem gro⸗ 
Gen Gott für die unausſprechliche Gnade ſchuldigſt zu dans 
ken, das er dom darchl. Chirhauſe zwei durchl. Prinzen 
gab, zugleich aber auch den Urheber alles Garen inbrauitig 
sw bitten, Daß er Diele durchl. Erbſolger bis in die ſpaͤteſte 
Jahre zum Heil Baicras erhalten möge, 

Landshut vom ıg Sept, Man bat hier 
mit allen Geierlichfeiten auf die hoben Geburten 
beider Prinzen jo lange zurüfgehalten,, bis felbe 
in —8 Gegenwart der durchlauchcigſten Pfalz: 
graͤfin jür beede Ducchlauchtigite Haͤuſer gefeiert 
werden konnten, — Bor allen war .ınan darauf 


bedacht, Gott, bei beederjeitö gluͤklich erlaugter 


- 


Sukzoßion, in allen Kirchen ein Dankamt, und 
Herr Gott dic loben wir, feierlichſt anzu 
men, wobei jedesmal die bochloͤbl. Me —— 
hohe Nobleſſe, der ganze ua. ae und A 
Bltgerfchoft ſich einfanden. Da aber diefe Freude 
einer glüflich erlangten Erbfolge nicht nur Lands⸗ 
hut, fondern das ganze Land zur Theilnahme 
einlader, fo wurde bei jedem gebohrnen durchs 
lanchtigften Prinzen von biefiger kurfuͤrſtl. Mes 
lerung zu dlufnahme bed ganzen durchlalichtigs 
itteljpachifchen Haufes ein gleiches Dankgebeth 
in fäntlichen Pfarr: und Kloſterkirchen durch das 
ganze Rentamt gnädigft anbefohlen : und die von 
allen Orten eingeloffenen Nachrichten Fonnen uns 
bie Freude und ken Jubel des fich dabei vers 
fannuelten Bolfes nicht genugfam —— 
Den zehnten Tag na bieder Geburt machte. 
der Freiherr von Kolf, Er, Durchl. Kammerer, 
General, und Kommendant des bier in Garniſon 
liegenden Dragonerregimentd mit einem praͤch⸗ 
tigen Soupe und. Ball den Aufang , bei welchen 
Ce. Durchl. der Pfalzgraf und ſaͤmtliche Nobs 
leſſe erfcbienen. Die Liebhaber der Muſik fuͤhr⸗ 
ten zur Bezeigung ihrer Freude die ſchͤne Ope— 
rerte, die Entführung aus dem Serail, 
wobei Se, Durchl. der Pfalzgraf, fich ſelbſt ein⸗ 
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fanden , mit ſolchen Beifall auf, daß felbe von 
der Durchl. Frau Pfalzgräfin nach Höchitjelber 
Hervorgang den zsgten Died wieder aufzuführen 
verlangt worden. Der löbl, Stadtmagiſtrat vers 
herrlichte Pe Feftivität mit einen prächtigen 

benfhieflen, . Es fehlte da fo wenig an 
reizenden Verzlerungen der Schießſtadt, als an 
vortreflicher Muſik beim Auszug der Schuͤ⸗ 
n vom Stadtrathhaus, und an vielfältigen Ab: 
reunen der Kanonen. Unter Pauken und Troms 


mderbare Infhrnmenrglmufit, die wechjelweis 
hören ließ:. beederfeitö trugen ſchou gekleis 
dete Anaben 24 blau und weiße Faͤhnlein, und 
zulezt wurden zwo Kanonen nachgeführt. 76 
Schuͤzen waren anweſend; umd was zum bers 
wundern ift, fo wurde auf dem Gluͤk der Puukt 
neunmal, auf dem Haupt, Kranz und Hirxſchen 
aber nur überall einmal hinausgeſchopen. 
eute war abermal jedermann Jubel und 
Freude voll, In dem kurfuͤrſtl. Maulbeergarten 
war ein groſſes Soupee von 38 Gedeken, wobel 
ſich die höchiten Herrſchaften einfgnden. Diefer 
in drei Kollonen abgetheilte Garten war prächtig 
beleuchtet , yud allenthalben fo mit Verzierungen 
durchflochten, daß das Auge, felbe zu bewuns 
dern, nichr milde wurde, Ju dem im Der Mitte 
ftehenden neu erbauten Storiet hatte man an drei 
Feuſter eben fo viele ſchon gemalte und herrlich 
beleuchtete Einblemata angebracht. Das in der 
Mitte flelte die Senne vor, welche unter ſich 
den Eröbafl harte, wovon erade der Fleken 
Baierlands beleuchtet, der brige Rand des 
Globus aber. dicht beſchattet, ynd mit dieſer 
Auffchrift: Hie fargns reeren, gejteret war. 
Das Sinnbild Rechterſeits ſtellte einen Saal nit 
päbftlihen und berzoglichen Infignien behängen 
vor: In der Mitte waren zwei Loͤwen, umd ums 
ten am Poftement die Nimen Carl und Pius. 
Die obere Aufſchrift hieß; Ad Splendorem et 
terrorem, Das Linkerſeits ftellte einen bochen 
Berg vor, wo Löwen die Palınzweige vertheilen, 
unten aber 2 jnuge Lowen den Berg hinanjteis 
gen, mit Der Aufſchrift: Sejuimur. Pliigin. 
Beim Eingang des Gloriets ſelbſt war ein 
eben fo niedlich als mir lebendigen Bäumen und 
Blumen ſich reihender Garten angebracht. Die 
Zwiſchenraͤume waren mit Spieltiſchen und Spie⸗ 
geln ausgefile, und um den Rand des Glorietd 
waren bie beleuchteten Worte zu leſen: VıVat 
Urelcat DoMVs WltelfpaChenfis, ° Sn der 


* wurde der Zug erbffnet; dann folgte eine . 
o 
ch 


—— 
mittern Kollonne waren in eluer Länge vom Bin 


Schuhen mehrere taufend* Lampen angebracht 


und eine Menge Laternen quf blau und weis 

Stangen beleuchteten allenfhalben jeden Rinfel 
des ganzen Gartens. Am äußerten Ende der 
mittern Kollonne wor bie Stadt Landshut ange: 
bracht. Dben ſtund der Mond, wie er fich dem 


— Röwen beim Durchgange in der Egliptika naher‘, 


mit der, Aufſchrift; Plura fejuntur lumi 
nun: —— p— * Krie ie 
uren, und eben das Furpfalzbaierifche IR 
unten aber pie Inuſchriften, en * 
der einen, fi felix auf der andern Seite, 241 
— —* en gerade durd) den Garten was 
ren noch allenthalben die Buchftaben “ 
u ig et * * 
ie Ankunft Sr. pfalzgraͤflichen Durchleu 
wurde mit Trompeten und — ig —— 
Donner der Kanonen begrüßt , welche wechfels 
weife die ganze Zeit Über jichpdren ließen , und 
das Freudengejchrei des anmwefenden Volks fers 
nen Gegenden fund chat. 

Sulzbach, vom — Nachdem die 
in Ihren Kindern und Enkeln höchft erfreute Fürs 
ſtenmutter die hier refidierende verwittibte Frau 
Pralzgräfinn hochfuͤrſtliche Durchleucht ıc. alſo⸗ 
gleich bei jedesmal angelangter Nachricht . eines 

bobrnen duirshleutigften Prinzen Enfels uns die⸗ 

längft geminfchte. uud. von Gott Durch bie ganz 
je Schwan erſchaft eifrigit erflehete Begebenbeit. 
aus hochſt Dero Reſidenz durch Paufen und Trom⸗ 
petenſchall verkuͤnden laſſen, ſo waren auch dazc 
mal ſchon gleich die Stimmen aller Inuwehner 
ein lauter Dank zu der Vorſicht für dieſe Erhös 
rung und hoͤchſte Gnben. Gleich wurde mir einen 
folennen Hochamt, und Te Deum in der Hoftas 
pelle der Anfang gemacht , worunter fowohl die 
biefige Gaxniſon ale Bärgerfhaft parabirten, umd 
isde 5 Salve abfeuerten, die gefammte hohe Res 
gierung und Hoffammmer wohnten demfelben bei, 
und hatten fovany die Erlaubniß ihre freudigite 
Glifsund Segenswuͤnſche bei Ihro Durchleucht 
unterthänigft abzulegen, auch die hohe Regierung 
Amberg, die Republif Nürnberg uud der Stadts 
inagijtrar fu Amberg ſchitten jedesmal eine Depus 
tatton zu dem Ende bieher, fo wie Die meiſtes 
des Adels von Amberg mach der Hand el 
aufwarfeten. Hierauf wurden den nächiten Tag 
in der ſimultaniſchen Pfarrkirche diefe Dankfeler⸗ 
lichkeiten fortgeſezt, unter dem Ev, lutheriſchen 
Gornesdienſt paradirte und feuerte die latholiſch⸗ 


Bürgerfchaft , fo wie bie Eos lutherlſche unter dem 
katholiſ. Hochamt. Der Magiftrat undBuͤrgerſchaft 
jeder Religion verſammelte ſich beſonders auf dem 
Rathhaus, und giengen ſodann alle prozeßionali⸗ 


ter in Die Kirche, und in eben dieſer Ordnung wies 


der zurdf auf dad Ratlıhaus, 

Ihro hochfuͤrſtl. Durchleucht gerudeten hierauf 
zu mehrern Zügen auf den Bienen Hoftheater 
einige Sing- und Schanfpiele aufführen zulaſſen, 
am 4ten biefed Monats wurde von eben höchitges 
dacht Ihro Durchleucht ein Souper und Ball ges 
geben, welcher bis morgends um 4 Uhr fortdaus 
erte, auch die Bihrger , und Soldaten wurden mit 
einer Erfriihung gnaͤdigſt beſcheulet, und noch 
izt ift die ganze Eradt freudentrunfen, 

Geftern veranftaltere unfer wirdigeRegierungss 
und Hoffammervorfteher Titl. Herr von Weinbach 
mit faͤmmtlichen Difafterialperfonen und Adel in 
den biefigen Hofoarten ein Dinner von 60 Ges 
defen, und eine prächtige Beleuchtung , die wegen 


der Würde ihres Gegenitands eine vollfländige 


. Befchreibung verbient „ bier iſt fie: 


ı) Der Eintritt in den Garten ware mit einer 


26 Schub hohen —— verziert, auf derſel⸗ 
ben ware der Stammenbaum des dermalig pfalzs 
zweibrilkijchen und birkenfeldiſchen hoͤchſten Haus 
feö von Otto dem MWitrelöbacher an in gerader Li⸗ 
nie mir det kronologiſchen Aufjchrife angebracht; 
ILVstrt MVI Wirelsbatiensi InıVgVra- 
ta. Der Palmbaum ware mit einem Churbut 
auf den oberften Zweigen bedefet, ober demjels 
ben ſchwebte die goͤttliche Vorficht, welche ihren 
Genien ge Gedeihen aus den Wolken auf die 
neuen Aeft und Zweigen berabzuholen, 


-ziiche Low in einer Klauen dad Panier mit den 
sbairif, Mappen, in der andern einen Schild 
alten mit der Aufichrift: Deus incrementum 

dedit, ı Chor. 3. Linkerſeits faffen die Geſchich⸗ 

te und Pallas, jene zeigte die alte und neue Thas 


ten, und Pallas verigradh fplche zu vermehren, 
ganz unten an der Wurzel Funde die Aufjchrift ;. 


VIVIs sVpra Votls UICaVIt Regidlen sVLs- 
baCenfe. 

2) Diefer Eingang filhrte durch einen mit les 

ndiger Drangerie , und dazwifchen jtehenden 


beleuchteten Piramiden gezierten Gang zu einem - 


t £ Eingängen verjehenen Triunphbogen, iu 
deſſen innern Mitte as man auf einem fliegenden 
mit Girkguden umgebenen Zettel : Fraucifcae 
Aviae, et Matri Fıliorum Jactanti. 112. Pf. 9. 


, Unten, 
auf der rechten Seite ded Stamm ſaſſe der pfälz. 
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Bei dem erſten Eingang auf: gleich geyiertem Zet⸗ 
tel: Nepoti Pio Augulto, Bei bem zweiten Elu ⸗ 
gang, Nepoti Carola Ludovico Augufo. Be 
dem dritten, Primiparis Maximiliano-et Augn- 
ftae. Bei dem vierten, Parentibus Wilhelmo, 
et Mariae Annae, Auſſerhalb oben in der Mit⸗ 
te war ein beleuchteter Churhut mit ber fliegen⸗ 
den — Senjori Domus Carol c0- 
doro Patri Patriae. *24 

3) Aus dieſer Gloriet fuͤhrte eine glelche be⸗ 
leuchtete Orangerieallee zu einem vor dem Som⸗ 
merhaus errichteren Tempel; ober demſelben ſtuu⸗ 
den die Worte: Gloria et Uivitiae in Domo ejus.. 
ulPt, 3 In deffen Hinterfeite das Gemäpl oben 
den Thierkreiß vorſtellte, in Mitte diefes Kreiſes 
ftunde die Sonne zwifchen denen vorzüglich leuch⸗ 
tenden Zeichen des Lowens und der Gungfrau mit 
der Ueberſchrift: Semper Auguftus. In dem 
Geflirn des Lows glänzte der verzogene Name 
Pius Augufius, und unten die Zahl 2. Ju dem 
Geſtirn die Jungfrau glänzte der ebenfalls verzo⸗ 
gene Name Caroius Ludovicus Auguftas, uud 
unten die Zahl 25.- Diefer Zodiaf wurde von der 


Stärfe und Beſtaͤndigkeit auf den Schuldern ges 


tragen, welche ſich mit den Füßen auf den unter 
* hervorragenden zten Theil der Erdkugel 
tuͤzten; unter dem Thierkreiß las man die 
te Fortitadine — conitantia. Auf der Dberfk 
de biefer Erdfugel ftunden 3 Baumgefäße, das 
wittere größere hatte Die Zeichnung des pfalzzwel⸗ 
bräfijch = und fulzbachifhen Wappens, Dad rech⸗ 
ter Hand ftehende das —5—— darm⸗ 
age das linfer Selts das herzoglich bairis . 
{de und zweißrilfifhe Wappen , in dem mitterg 
Gefäße war ein mit fhbnen Früchten prangender 
Pomeranzenpaum, vom welchen in jedes Nebens 
gefaße fihtbgre Ableger gemacht waren, an dem 
rechten Ableger zeigte ſich eine einzige Frucht . 
nebft vielen Blähten und Knofpen ; an dem linken 
hleger 2 Früchten mit vielen Blähten iud Anos . 
ſpen, unten ware die Schrift; Longaeyitas fu- 
per Terram, und tiefer unten Wohl dem, der ' 
Sreude an feinen Rindern erlebet, Auf der 
rechten Seitenwand ded Tempels ftellte das Ges 
maͤhl Deutſchland in weiblich Fonigl. Kleidung vor, . 
um welches verfchiedene beutjche Fürften ftunden, 
die fich einander die Hand gaben, oben ware die 
chrift: Recondira eft haec ſpes in fina meo. ' 


- 19 Job. 27.und unten: Unio Principum, Ki 
Ind 


der linken Seite ftellte das Gemaͤhl die Adnla 
von Frankreich, Engeland uud Preußen mir Sets 
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führen darz Frankreich betrachtete den Thierfreiß 
iöc) immer , die Auffcprift ware : Vıidimus Stel- 
lam ejus. Il Math,2. Die Unterſchrift: Gaudia 
Regum, Anden beiden Ziägeln des Tempels von 
duffen wareıt rechterfeitö der Straßburger Müns 
flerthurm , auf der linken Seite der Landshuter 
hun fichrbar mit der Ueberfchrift :_Aktillimae 
germaniae, Auf der Zinne bed Etraßburger 
Thurns bließe ein Genius die Worte : Viyat Ca- 
roltis Ludovicns Anguftus, Auf der Zinne des 
Landshuter ein gleicher Genius: Vivar Pius Au- 
guftus. Weberhaupts brannten über 5000 Lam⸗ 
pen, und doch warenfie nur gegen die brennen 
de Werder der biefigen Zuſchauer ein ſchwacher 
Echlmmer. Die Erfindung dieſer Beleuchtung 
war von dem hiefigen Hofrath und Leibarzt Hrn, 
Dr. Schleis von Loͤwenfeld. 
Hrn. Oberbauinfpelror Dobmaier. Die Mahlerei 
von Hrn. Regierungsmahler Pier, Die Koͤſten 
beftriften die-fammentliche Herren Tirl, Raͤthe, 
Ver hiefige Adel und Beamte. Ä 


Teutſchland. 


Wien vom ı6ten Sept. ( aus der Wienerzeitung) 
Den zten v. M, wurde in bem Lager bei Turas 
dad Hauptmandver vorgenommen, und fiel zu 
Er. Majeſtaͤt — — aus, Hoͤchſt⸗ 
welche hier, wie in allen übrigen Lagern, den 
Truppen zur Belohnung durch zwei Tage einen 
doppelten Sold auweiſen. Noch am nämlichen 
Tage kamen Se, Maj. nah Brünn, wo Gie 
Nachmittags, fo wie Tages darauf, den 8teu, 


verfchiedene Gegenftände in Augenfchein nahmen, ' 


als: einige Behältniffe der Gefangenen auf dem 
Epielberg ; dad Hauptipital bei Er, Anna, und 
zugleich das Findelbaus, welches Cie mit 100 
Dukaten beſchenkten; dad Theater, welches wies 
ber neu a wird; die Kanzlei des Herrn 
Baron von Kafıhniz ; die Kirche der ehemaligen 
Doninifaner ; die in der fogenannten Krapfens 
gaffe gemachte Defnung an der Stadtmauer, 
wo eim förmliches Stadtthor nebft einer Brüfe 
und Straffe nad) der Vorſtadt Zeil bergeftellt 
wird ; das Gebäude der Normalichule ‚nnd das 
Mautamt. Auch begaten ſich Höchitdiefelben 
nah Obrowiz, wo dad groffe Militairfpital, 
nebſt einer ſchͤnen Apotheke befindlich iſt; und 
endlich fuhren Sie 2 nach der Karthaus. Am 
gten wohnten Se. Maj. in der Franzisfaners 
tische dem Gotteedienjie bei. An eben diefem 


Die Archireftur von 


Tage und den folgenden zogen die Regimenter 


- wicder nad) ihren Standquartieren ab. Am gten 


früh um 5 Uhr find Se, Maj. nach Boͤhmen 
abgegangen, 


Sortfezung der Krankheitogeſchichte Friedrichs du 

ir Anfang des — Hm die S | 

| mars nahm die 

uud der Schlaf war nicht ſelten betäubend, Der ha 
verlor izt bei einer Bewegung von einigen huudert Schrit 
ten den Othem. Durch die von dene Hru. Prof. verord⸗ 
neten Mittel befand ſich der König faR diefen gampen Mes 
nat hindurch wieder in einer ſehr leidlichen Lage. Mer 
bald darauf verfchlinimerten fich die Umfände. -Mam-bu 
merkte des —* beim Aufſtehen ein Sy 
Hopfen. Der König mußte ans, Maugel des von 
feinen Promenaden im Zimmer abbrechen, Eine Bros 
gitng von 20 bis 30 Schritte hintereinander verurſachte 
Schwindel und vermehrre die Engbrüfigkeir if, dab er 
fich immer wieder ausruhen mußte, um menen Othem zu 
fatimilen ; auch der font gute, Karfe, volle uud rege 
mäßige Puls wurde in den Aufaͤllen der Enghruͤſtigkeit 
fhwinde, krampfhaft und unordentlich. Der 
dauerte immer fort, der gewohure Schweiß ließ fchr nach, 
und die Füße fiengen an, des Tages ſtark anzulaufen 
Auch hatte man Mühe, die fchon vorher etregten kun 
—* Bejpwäre orfen zu erhalten. Die Aafäle der Eny 
bruftigkeit waren mit einem Roͤcheln auf der Brust nad 
mit kalten Schweißen im Geſicht verbunden. Zu Aw 
fange des Märzes ſtellten ſich wieder Wallungen und Kom 
geftionen nach dem Kopf ein. Der Gpeichel wer afr air 
Biut vermiſcht, und der König klagte ein beſchwet · 
liches Ben im Nafen, das mehr als jemals einen Schlag 
fing fürchten ließ. Der Hufen fiörte ann den größten 
Theil der Rachtruhe, und die daher zuuchmende Schwäche 
raubte ale Hofuung, daß ein Gichtanfal zu Stande om 
men koͤnnte. Und da der König nicht liegen kounte, for 
dern ſaſt immer mach vorwärts gebuͤkt fag, fo fah der Kr. 
Prof, ige mis Zurcht der Brudwarfer t enrgegen. DB 
gleich übrigens der Puls noch immer feine gewöhnlich 
zute Vefchaffenheit hatte, fo wurde er miedrent heils 
mirtags ſchwach, und die Lippen blaß, welches indeſſen 
doch bich Folge der fchwerem Werdaumma zu fe ſchien. 
Zu Anfange des Aprils war der Hufen ſo anhaltend , und 
mit fo wenig erleichternden Auswurfe begleitet, die Bruß 
fo vol und der Othem fo kutz, dag man micder ein 
Stikfluß zu beforgen hatte. Geu Die Witte des April 
Hellren fi die Krämpfe wieder heftiger ein. Kiny 
empfand .oft eine Meigung zum Drehen. Dabei wars 
gute ionen mach dem Kopfe und der nur 


( Die Sortfesung folgt. ) 
Die 372 Ziehang zu. Mannheim den 15 Sept, 


133 31 2 75 40 
Die 373 Ziehung den 6 Dftob. 1786. 
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Freitag, den 22 Herbſtmonat (September) 1786, 





J 1— Muͤnchen. 

Waſſerburg vom 14 Sept. Heute Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr wär bie feierliche Preisaus⸗ 
theilung in dem alsberühmten Klofter Alten—⸗ 
hochenau zur Belohnung und Aufmunterung jes 
ner Schuͤlerinnen, die fi ſowohl durchs ganze 
Schuljahr, als in der den ıaten dies vorgenom⸗ 
menen bffentlichen Prüfung fonderlich aus zeich⸗ 
neten, in welcher dieſe Kleinen in jeden Gegen: 
ſtaͤnden des guiädigft vorgefchriebenen Schulplans, 
fonderbar aber in der Schönfchreibfunft aus⸗ 
nehmende Proben ihres Fleiſes und gruͤnd⸗ 
lichen Unterrichts ablegten. Den Anfang dieſer 
Feierlichkeit machte der dermalige wuͤrdige Beicht⸗ 
dater Leo Strobel des Predigerordens mit einer 
rührenden Nede von’ dem Nuzen und Verdienſte 
dieſer Schule, Dann theilte der Herr Prälat 
ſelbſt die: Preiſes ſtatt des Konvent aus, wels 
che ſich -aufiior: beliefen, und’ gute und ijlicpe 
Bücher für Landlinder waren, ° 


Mir erhielten heute noch eine audfuͤhrliche Bee 
(dreibung der am len dieſes Monatd in ber 
nf. Maufbeerplantage zu Landshut gehals 
tenen Jlluminazion, die mit der in unſern geftris 
gen Blatt eingerüften Erzählung faft ganz gleiche 
fautend iſt, und nichts neues enthält, als daß 
dieſes ganze Feſtin von Sr. Exzellenz dem Reichds 
freiherrn von Dachsberg veranſtaltet worden. 
Roſenheim vom ar Sept. Geſtern war der 
Tag, an welchen ganz Rofenheim die Geburt 
beider burchleuchtigften Prinzen feierte, Schon 
mit Anbruch des Tages wurden zum Zeichen deſ⸗ 
fen alle Gloten geläutet; und dann um 6 Uhr 
mit 2 Ehdren Trompeten und Paulen der Mora 
genfeegen abgeblafen,, und durch Abfeuerung von 
36 Pilern der Nachbarſchaft die gränzenlofe 
Freude verfündiget, Um 8 Uhr fand fi) das 
neuerrichtete bürgerliche Grenadier 4 Cheral 
Corps uuter Feldmuſik auf feinem Paradeplaz 
ur dem zn. ein z_wohute dan dem feier⸗ 


“ 


PR... BOVE und angemeffener Rebe bel; 
wobei auch fimtliche Geiſtlichkeit, die furfürftl, 
HH, Drtsbeamten, das Furfürftt, MWerbungsfoms 
mande, der bürgerlihe Magiftrat , und die 
ange Buͤrgerſchaft in feierlichften Anzug erſchie⸗ 
nen, Nach geendigtem Hochamt und Te Deum 
landamus wurde von dem Bilrgerforgd ein drei⸗ 
maliges Salve abgebrannt, und von ftärfern 
Geſchuze auf den Wällen wiederhollet, 
Nachmittags wurde 10 Hausarmen Manns: 
und eben fo vielem Weibsperfonen (von der hies 
figen mildthaͤtigen Geſellſchaft) jeder rin baieri⸗ 
ſcher Konvenzionsthaler auf die Hand vertheilt. 
Abends war Soupee auf dem gemeinen Rath⸗ 
haus, wobei fämtliche Farakterifirte Standes und 
Amtöperfonen, bürgerliche Herrn Dffizierö und 
andere von der Buͤrgerſchaft fich einfanden, und 
ber Freude ihres’ Herzens Durch lautes Vivatrufen 
Raum machten, welchbs jedesmal Trompeten und 
Pauken, und das Geſchuͤz auf den Wällen wies 
derhallten, Während des Freudenmaals ertbunte 
Mufif; dann wurde im groſſen Rathhausſaal 
gemeiner Ball erbfnet, und nah Mitternacht 
dieſes patriotifche Freudenfeſt unvergeßlich be⸗ 


ſchloſſen. 
Teutſchland. 

Wien pom 16ten Sept. (aus der Wienerzeitung) 
Ofen iſt den zoten dies M, das Felt ter 
m Jahr 1686 am 2'Sepr. erfolgten Wiedererobe⸗ 
sung dieſer Stade zum hunderten mund leztenmale 
gefeiert worden, Alle Herzen der Bürger waren 
babei um fo mehr gerührt, ald ihnen die Erin— 
nerung an die Tage bed Elends, welches ihre 
Vorfahren erlitten baben, da fig Durch 160 Jahrg 
unter tuͤrkliſchen Joche ſchmachteten, den Merrh 
einer gefegmäßtaen uud menſchenfreundlichen Mes 
gierung , Der fie ſeitdem genießen, und des Wols 
ſtands, ber insbefondere gegenwärtig ſchnell zus 
ser Ihnen aufbläht, um fo fühlbarer machten, 
„Noch, ſchreibt man, find 'afle Herzen von 
ben Gntzüfen trunken, daß durch des Kaifers 
Aufenthalt in dieſer Staht erzeugt worden iſt; 
das Audenlen deſſe lben witb fo unvergänglich als 
Die neuen Wohlthalen fein, weicho die Siadt von 


der 
gelegt wordeu, dieſes Juſtitut in 


Sr, Maj. landesvaͤterllchen Vorſorge erhalten 


‚ bat, “ Nachdem die Gebäude für Die Landes 


fielen, ben Unterricht in den Milfenfchaften , 
Br die Kranfen und andere von allg 
tothwendigkeit und Nüzlichkeir bereits pa 
find, fo wollen Se, Maj. “ nun 9 
dad Bergnügen und die Unterhaltung der Eins 
wohner geforgt werde, Zu dem Ende haben 
Jerhöchftdiefeiben ven Bau eines Theaters, und 
gined fogenannten Caſino angeordnet; auch wers 
den zwei Redoutenfäle angelegt, umd mit Diel 
Beihmat, a erhbchften Befehl, e 
5 ugleich g aben — aj. die 
rmeninfituts empfohlen, und diefem 
iſt nun wirklich am zten d, M. der ee 
Sammlung gemacht, und alles darauf Ans 


bme zu-bringen. D an 
nabıne zu bringen, Der Herr- s 
bifcet Sürf ir — t, läßt BR 
Geſchaͤft fih eifrig angele en, um u 
feinem Beifptele:find auch der Hr Stabtpfarter 
Graf von Starhemberg und die ihm untergeorbs 
nete Geiftlichkeit befeelet, Der Hr. Pfarrer und 

er Fönigl, ungariſche Statthaltereirath, Graf 

eter von Reva, fammeln ir eiguer Perfon von 
Haus zu Haus das Almofen ein, und wer 
den Dabei pon dem n Praͤſtdenten Orafen 
pon Nitzky, -und nach feinem Beifpiele „ von dem 
famtlichen Adel auf die grosmuͤthigſte und thärige 
fie Beife auterftügt, 

Rothenburg am Neker vom xı September: 
Den gten d, M. Mittags um x Uhr brach all 
hier ein ſchroͤlliches Feuer aus, welches, gm 
aud) duych uufere eigene Bemühungen ſowohl 
als durch dfe eifrige Beihllfe der Benachbarten 
die Anftalten ‚zum Lbfchen getroffen wurden, bei 
einem heftigen Sturmpinde von Süden in Zeit 
von-6 Stunden ı24 Gebäude verbsannte, und 
dadurch 160 Familien in ben elendeſten Zuſtand 
verſezte. Die benachbarte herzogl. Wirtenben⸗ 
giſche Stadt Taͤbingen wurde dadurch dermaſſen 
geruͤhrt, daß ſie gleich den andern Tag einen 
Wagen vol Brod heraufſchikte. Eben fo gros⸗ 
milchig war ein bafiger Privatmanı ; und heute 
beſchenkte ung die hohe Schule zw Tübingen 









mit 200 Saiben Bro, 


’ 


Sortfegung der Brankfeitsgefhichte Friedrichs des 


Zmeiteit, 


Den i7ten April faßte der König: ſchleunig den Ent⸗ 
fbluf , fein Sommerhaus Sansiiuci zu beziehen und im 
Hiufahten ‚einen Umweg von einigen, Meilen zu machen. 
So fehr den Seren Prof. die Nachricht davon erſchrekte, 
{5 wenig ſchien Dies rafche Unteruehnen gefchader zu haben. 
Um eben diefe Zeit verſuchte der König einigemal zu reitem, 
welches ihm aber befchwerkich fit und fehr ermuͤdete. Dem 
38 April Abends befam der Koͤnig plöglich einen Aufall 
von Fieber, welches mie einem farden Froſt eintrat, und 
nach einigen Stunden mit Schweiß dia. Den auderus 
Tag fand er fich außerordentlich erleichtert , aber zu gleicher, 
Zeit war der gange rechte Fuß bis uͤbers Knie ſehr Hark 
amelaufen. Dabei Fr ein feir 8 Tagen augefangener 
Durchfall an, Das Fieber und der Duͤrchſall berwirfren 
einen beiferm Zuſtand, der beinahe drei Wochen anbielt, 
Aber bald ward der Huſten wieder beiäftigender „ der Schlaf 
fieng, wieder an häufiger umd beräubender zu werden, und 
die Zunahme der Kräfte ſtand mir dem vielem Schtaf und 
dem guten Appetit im dem wideriprechenäften Werbältuifie, 
Au Anfange des Tui fingen beive Füße an uu Schwellen, 
aber ohne ale Erieichterung der Bruftbefchwerden, die im 
Segeutheil zunahmen, Der Koͤnig klagte über ein beſchwer⸗ 
liches Druͤken in der Gegend des. Zwerchfelles, konnte fat 
gar nicht mehr im Bette dauern, ſondern brachte: den 


größten. Theil der Nächte auf einem Stuhl figend, von . 


waͤrts und. nach der rechten Seite gebüft zu, harte häufige 
Zufudgen im Schlafe, ſchrekte, ſoͤhnme und fihrie öfters 
zlöslih anf. Auch war ige das ganze Geſicht aufgetrieben 
um glänzend, fo daß, alle vorhergegangene Urfachen und 
Umſtaͤnde zufammiengerechiuer , fur Fein Zweifel übrig bieis 
ben konnte, daß Bruſtwaſſerſucht vorhanden ſei. Der 
Druk auf dem Zwerchfelle ließ Waſſer im Herzbeutel vers 
muthen, aber bei dem weichen, groſſen und regelmäßigen 
Pulſe ſchienen die uͤbrigen Umſtaͤnde mehr, bloß Lungen⸗ 
waſſerſucht anzudenten. 

rof. fort, die Krankheit für uuheilbar, den Tod nahe, 
nd den Gebrauch von menen Mirtein entweder für unnin 
ever ſchaͤdlich. Und obgleich ich dieſes mein Urcheil dem 
erbabenen Leideuden zu verbergen ſuchte, ſo drang ſein 
Schbarffinn dach ins Innere meines Herzens, und er be 
ſch loß daher, den Herrn Heftarh Zimmermann. aus Hau⸗ 
noser zu ſich kommen zu. lafjen. 


Die Fortſezung folgt, 


Ich hielt nun, fährt der Herr. 
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Niederlande, 
Sertfetjung bed im lezten Blatt abgebrochenen 
Artikels von der in der Provinz Utrecht 
votgegangenen Revoluzion. 

Die Staaten dieſer Provinz ‚festen. demnach 
zu Anfang, des 1784ſten Jahrs eine Kornmiſſion 
nieder, um am einer Regierungs- Verbeſſerung 
zu arbeiten, Die Einwohner der Staͤdte 
aufgefordert, bey ihren Magiftratöperfonen. bie 
Veſchwerden, die ſie gegen die gegenwärtige, 
Megierungsform hätten, anzubringen, und 
Regierung der Stade Utrecht foderte beſonde 
durch eine Publifarisn von 17 April 1784 alle 
ihre Bürger: und Einwohner auf, von. welchen 
Rang und Stande fie feyn möchten ( audgenon 
men Fremde, Domeſtiken, und ſolche, die von 
Allmefen lebten, ) die Klagen , die. fie. über die 


. gegenwärtige Regieruugsverfaſſung machen zu 


muͤſſen en, binnen 5 Wochen anzubriugen. 
Dieſes geſchahe mit eben ſo viel Ordnung, als 
Geſchwindigleit. Eine ſehr beträchtliche Ir 
von Bürgern gab ihre Gefinnungen fo wohl 

die Fehler der gegenwärtigen Adminiftragion, ald 
über "die Mirtein, ihnen abzuhelfen, ſchriftlich 
zu. erkennen, mad dieſe verfchiedene Memoird, 
wovon mehrere von einer gebffern oder Peiner 
Anzahl Baͤrger ( mworumter viele der angeſehen⸗ 
ften waren) unterzeichnet waren, Wurden den 
24 May 1784 dem Math der Stadt übergeben, 
Diefer überließ die Unterſuchung derfelben einer 
Kommiffion von zehn feiner Mitglieder , welche 
den folgenden 14 Jun, einen «günftigen Bericht 
darüber exftattete, und zufolge-diefes Berichts 
wurde befchloffen,, daß alle gedachte Memoris 
derjenigen Kommiffion zugeftellt werden follten, 
welche von den Staaten niedergefezt worden , um 
die Beſchwerden der Einwohner und befonders die 
Klagen über das Reglement von 1674 zu unters 


(; Die Sorsfesung folge. ) 


ſuchen. 





Ausfuͤhrliche Beſchreibung des feierlichen Leichenbegaͤngniſſes, welches für Se. hochſelige 
Majeſtaͤt König Friedrich den Zweiten am gten September 1786 zu Potsdam. 
. verauſtaltet worden iſt. 


m Sonnabend fruͤh nad) 5 Uhr reifefen Se; Majeftät der, K nig. yon bier nach Potsdam ab, * 
langten, nachdem Sie zweimal Pferde gewechſelt, um,Halb.7. Uhr. in dem eine Meile von Por: 


vam gelegenen Dorfe Stolye an. Bis hieher war Sr. Majeflät ein Theil der Potsdammer Schlaens 
gilde, Übereinftimmend in halbe Trauer gekleidet und mis Zlören um den Arm, imgleichen das Sch 


ach⸗ 


* 


tergewerk, mit gezogenen Säbeln, und mit der Gewerksfahne voran, aus ber Stadt entgegen "geritten, 
und empfiengen den König bei einer vom dem Inhaber des Gafthofes zu Stolpe aus grünen Fichtenzweis 
gen errichteten Ländfichen Ehrenpforte. Der Kaufmann Hr. Torchiana überreichte, ald Anführer der Schiis 
zengilde, Sr. Majeftär ein auf weißem Atlas gedruktes Gedicht, in rofenrorhem mit filbernen Treſſen 
eingefaßten Bande, auf einem violett-fammtmen Kiffen, das mit goldnen Franzen und Krepinen bes. 
fest war. Ein gleiched geſchah auch) vom Seiten ber hieher deputirten Stabtverordneten im Namen ver 
anzen Buͤrgerſchaft. Ge. Majeftät nahmen diefe Ehrfurchtöbezeigungen gnädig auf, und fuhren num 
n Begleitung dieſes berittenen Theild der Potödammer Buͤrgerſchaft nach der Stadt. Hier hatte ſich 
in der Alee vor dem Berlinerthoͤre die geſamte Kaufmannſchaft, ſaͤmtlich in ganze Trauer gekleidet, 
unter Anführung der beiden Gildeälteften, der Herren Dikow und Hildebrand, die Schüzengilde zu 
» bie übrigen Bürgerfompagnien „ dad Seibenwirkergewerf,, imgleichen die Potshammſche Inden⸗ 
ft verſammelt, um Se. Majeftät unterthaͤnigſt zu empfangen, Die Schuͤzengilde und die Buͤrger⸗ 
pagnien hatten ſich in ber Allee in zwei Reihen formirt, Als Se. Majeftär hindurch fuhren, präs- 
fentirten fie dad Gewehr und riefen ein dreimaliged Vivat. Kon dem Stidenwirfergewerfe waren 2a 
gunge Mädchen übereinftinnmend, weiß mit fchwarzen Bändern, gekleidet worden, ıumdb warfen Dem, 
König im Voräberfahren Blumen und Kränze zu. Hier überreichte die Kaufınannfchaft der Stadt 
Horödam Er, Majeftät ein Gedicht, welches auf das gnädigfte — wurde. Daſſelbe tha⸗ 
en auch die Meiſter in der koͤnigl. Gewehrfabrik, und Se. Majeftät nahmen auch dieſe Ehrfurchts⸗ 
sung adig an, - Auch die Zudenfchaft bezeigte am biefer Stelle ihre Devotion durch Ueberreichung‘ 
eines Hebräifch gedruften und mit einer Deutſchen Weberjezung 'verfehenen Gedicht, ‚Unter dieſen 
reubendbezeigungen der Potsdamſchen Bürgerfhaft, langten Se. Majeſtaͤt um bald 7 Uhr auf dem 
loſſe an. Der Eingang deffelben nach dem Luftgarten bin, bei der fpgenannte grünen Treppe, 
Tündigre fchon die Trauer des heutigen Tages an. Die. eiferue Brüftung (das Geländer) der Trep⸗ 
‚ war nehmlich mit ſchwarzen Deden behangen, mad die Eingangsthüre felbit durch einen * 
hronhimmel mit herunterhaͤngenden halb zurüfgefchlagenen ſchwarzen Gardinen verziert, Ge: Mas 
eftär giengen nad) Dero Ankunft anf dem Schleffe in die innern Apartements , Fleideten Sih unt ; 
und erjchienen um 8 Uhr in der Uniform bederiten Bataillonsgarde gefleidet, auf dem Saale, we? 
eibft Sie den verſammelten Offizieren Die Parole austheilten. Hierauf verfügten Sich Se, Wuzerkir 
i den Zrauerzimmern vorbei in einen Seitenflügel des Schloffes, und unterhielten Sich dafetbit ger 
raume Zeit mit Er. Ercellenz , dem Herren Generallieutenant von Rhodich. Um 9 Uhr erheben ſich 
Se. Majeftät nach den auf dem Schloffe eingerichteten Paradetrauerzimmern , im welchen der gefamms 
fe Hof verſammlet war. Diefe Paraderrauerzigmer beitanden aus Dem großen Saale, der yon oben 
is unten — ſchwarzem Tuch ausgsiclagen fp wie’ auch die acht freiſtehenden Säulen deffelben mit 
leichem Tuch überzogen waren, Oben an ben Wänden, dicht an der Defe des Saales, liefen Fe—⸗ 
ons oder Gehänge von Eicjenlaub herum , die in gewiller Entfernung von einander durch Schleifen 
von weißem Krepp feitgehalten wurden. ine zweite Reihe folcher Feſtons war zwijchen den Saulen 
und dem darauf ruhenden Gebaͤlk angebracht. Wier große kriſtallene Kronleuchter, jeder von dreißig 
Ziem, vierzehn große, über vier Fuß hohe und verhaͤltnißmaͤßig breite Wandleuchter, Son — 
ilber, mit erhabner Arbeit verzieret, und 22 ſilherne Geridons, (oder auf einen Fuſtgeſtel viedarm⸗ 
ge Kronleuchter) erhelleten dieſen großen Trauerſaal. Aus demſelhen gelangte man in das Audienz— 
immer, Es war gleichfalls mit ſchwarzem Tuch tapeziert, die Thüren durch ſchwarze, mir filbernen 
veffen und Franzen garnirte, halb zuräd geſchlagne Gardinen verhangen, die Seitenwände mir Fe 
ſons von Silperzindel, das Paneelwerk mir Silber s und ſchwarz geffreifrennTrausrflor desorire , um) 
durch neun folche große maßive filberne Wandleuchter ‚(dergleichen vierzehn im vorgeichriebenen Eiras 
le biengen) durch dreißig ganz Feine ovale filderne Branchen, die überaus zierlich mir einen and der 
bhe herab hängenden Krauergewande von Silberzindel unfchlungen waren, desgleichen durch einen 
siftälfenen Kronleuchter non zipanzig Lichtern erhelet. In diefem Audienzzimmer- war, der Thronhim⸗ 
mel von ſchwarzem Sammer, tei mit" Silber garnirt, und unter dem eiben. ber LEHRER} ür ©, 
—— den Konig mit ſchwarzein Sammet —7— oben auf der Nüflehge mit einer filbernen 
von? bon erhabener Pilbhaugrarbeit, und, Nberhate piefem, an der Nühpand., ini dem ji" Siide⸗ 
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geftiften Wapenſchilde, worlun ber Breußifche Adler, zur Selte aber zwel wilde Männer: als Schild⸗ 
halter befindlich, verziert. Unmittelbar an dieſes Audienzzimmer ſtieß Die Paradefammer „ in welcher 
der Fonigl. Sarg ausgefezt ſtand. Dieſes Zimmer war mit’ violettem Tuch, das durch filberne „ im 
arabesken Geſchmak angebrachte Treffen’ verbrämt war, außgefchlagen. Eine Balläftende.nder Ger) 
Länder thellte dad Zimmer" der Queere mach im zwei Theile. "Sr den einen,’ nebmlich innerhalb des 
Gelaͤnders, erblifte man zuerſt zwei weiße marmorartige , abgeftumpfte Piramiden,, oder Spizfäulen, 
auf der Borderjeite mir einem grau und weiß gemahlten ovalen Medaillon verziert, wobon das zur 
rechten Hand dad Sinnbild der Geburt, das zweite, an der Piramide linker Hand, eine Anfpielung 
auf das Abſterben des Königs vorftellte. - Die Geburt war durch einen vom Himmel herabfommenden 
Geuius, zu deffen Empfang ein Mubefiffen auf der Erde lag, das Abſterben, durch einen Adler, der 
von einem brennenden Hol;iteß gen Himmel flog, *) vorgeftellt. Jenes führte die Umfchrift: terrae 
datus d. XXıV. Jan. MUCXII. das iſt 1 der Erde geſchenkt dem 24 Sanuar. 1712. Diefes zeigte 
Sterbetag und Jahr art: Coelo redditus d. XVII. Aug. MLIUCLKXAXVN b. 1, dem Himmel zurilfs 
gegeben ben 17 Auguft 1786, Zenſeits dieſer Piramiden ftand der Paradefarg, auf einer Erhöhung: 
von drei, mit einer violersfammmen an den Seiten mit goldnen Treffen und breitem Hermelinitreif 
eingefaßten Deke belegten Stufen, unter einem ovalgeformten bis an bie Deke deö Zimmers reichens 
den Baldadin oder Thronbimmel, deſſen Ruͤkwand von Goldinsor , der innere Plafond über dem Sara 

aber durch einen großen firablenden Stern des Font. ſchwarzen Udlerordens deforirt war. Von dent 

ern Rande dieſes Baldachins hiengen vier, unterhalb fehmäler zu Taufende, Gardinen von ſchwar⸗ 
zem Sammer, mit einen Hermelinftreif verbrämt, und hinter dernfelben mit einer goldenen Treſſe bes 
fest, herab. Die Zipfel ver vorderſten zwei Gardinen waren zierlich, in ovaler Linie, um Die vorbeſchrie⸗ 
benen zwei weißen marmorirten Piramiden gefchlungen, die zwei hinterm hingegen, nady der Wand bin, 
en tefton herabhängend zuräfgefchlagen. : An der Kiitwand des Baldachins hieng das fehr ähnliche Bild⸗ 
niß des großen Königd , in der Stellung gemahlt, wie er beim Reiten den Grüßenden mit abgenommes 
nem Hute freundlich zu Danfen pflegte. Der Sarg felbft war mit jener edlen Siniplieifät dekorirt, die 
dem aͤchten großen Geſchmak des Zeichners, Herrn Hauptmann von Gontarb, von welchem alle architel⸗ 
tönifchen Verzierungen des Trauergeprängesentworfen worden, augemeſſen war. Mit Silbermoor übers 
zogen, waren, nach Art von Hohlkehlen und Leiften, breitere und fchmälere Treffen , abwechfelnd darau 
angebracht, daß jeder Seite zwiſchen den Teiche und frei herabhangenden fchbu geformten und ftarf vers 


2 goldeten Handgriffen drei, vorn auf dem Haupt und hinten an dem Fußende, aber ein ſchwarzer Ubler 


mit aufgeftifter goldner Krone, Szepter und Reichdapfel in den Klquen, verziert. Die vier Füße, auf 
welchen der Sarg ruhte, ftellten, ſehr finnreich und elegant, :vergoldete Adlerflauen vor, Was aber eir 
nen vorzüglich mahleriſchen Effect machte, war bie Ider, daß auf dem einen Ende des Sarges, zwiſchen 
dem Defel und dem Sarge felbjt 4 Zipfel, imgleichen auf jeder Seite ein breiter en teiton gesvorfener Erreif 
bed jupponirten Leichentuches, von perlfarbenem Atlas mit goldenen Franzen befezt, hervorragten. Dies 
ſes fuͤlte ohne Ueberladung und ruͤndete die fonft nakten ſcharfen Enden des Sarges, auf eine edle, ſim⸗ 

le und fehr zier liche Weile, Auf den Dekel des Sarges ruhte, am Kopfende, anf einem Kiffen von Sil⸗ 
erſtoffe ein glaͤnzend vergoldeter Ritterhelm mit aufgeſchlagenem Bifir und mit einem weißen Federbuſch 
im romifehen Koſtum und hiernaͤchſt auf dem Dekel, des verftorbenen Königs enrblößter Degen mit der 
Scheide Freuzweis gelegt, Kommandofiab, Ringkragen, Scherpe, die Sporen und das gelbe Band des 
großen fhwarzen Adlerordens. Zu jeder Seite des Sarges ftanden 4 Tabourets von violettem Sammer, 
mit golönen Treffen beiszt. Auf dieſen Tagen die Reicheinfignien, als, rechter Hand am Sarge, vom 
Sußende herauf, zuerft; der Churhut, Dann das Neihsinfiegel, der blau emaillirte'mit Juwelen befezte 
Reichsapfel, endlich pbenan die Fonigl. Sirone, mit den grbften Brillanten von mehr ald anderthalb 
Millionen an Werth befezt.. Zur linken Hand lagen auf eben dergleichen Tabouretö, zu unterft das 
Churſchwerdt, dann die goldene Ordenskette des großen ſchwarzen Adlerordens, ferner bad Reichsſchwerdt, 
in der violettſammetnen Scheide, endlich obenan das guldne Reichöfzepter, oberhalb mit einem gekron⸗ 
sen Adler, der die Fluͤgel ausgebreitet hält, lezteres reich mis Brillanten, Diamanten und andern Edel⸗ 
9) Diele Sinnbild bezieber ſich auf einen’ Bebrancd dee Romer, die bei der Leichenverbrennung ihrer Kaifer ans 
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—* von großem Werthe beſegzt⸗ 3 und, Krone ruhten zum Unterſchiede auf goldſtofſenen, die 
** Inſignien aber auf ſilberſtoſſenen Küffen. Den Tabourets zur Seite ſtauden, neben den Reichs⸗ 
infignien, acht Staabsofftziere in halber Trauer, und überdieß, rechts am Hauptende des Sarges noch 
ein Stoabsoffizter, der dad Reichspauier oder die Reichs fahne, mit dem Stab auf den Boden vor 
ſich hielt. Der Stab war mit violettem Sanmet überzogen. und die Fahue BieR. ce Ein * 
auch mit goldenen Frangen, und ſtarken reichen Troddeln, die an goldnen Schn hiengen, ges, 
ziert. Die Balitftrade, oder das Gelaͤnder, welche dieſes ganze Trauergeruͤſt von dem übrigen heile, 
des Zimmers abſchnitt, war mit einer ſchwarzſammetnen Deke belegt, über welche oberhalb noch eine 
violet ſammtne auf dem Seiten mit goldenen Treſſen befezte, und mis einem Hermelinftreif eingefaßte 
Deke, herabhieng, : Eine Friftallene Krone von zwanzig Lichtern, neun Stuͤk vorbefchriebene vier Fuß: 
hohe Wandleuchter von gediegenen Silber, acht,vierarmige, Brauchen, und achtzehn Eleinere. filberne, 
Wandblaker machten die Erleuchtung diefer Paradelammer aus, 

Sobald Se. Majeftät um 9 Uhr in dieſen Trauerzimmer eingetreten waren , fingen: alle Gloken 
der Stadt an zu läuten, welches bid xx Uhr, in jeder Stunde mit drey Abſaͤtzen, fortgefezt wurde, 
Seit fieben Uhr war das erfte Bataillon Garde im Lujtgarten verfammelt‘, deſſen Zugänge durch die, 
Unrangierten: befezt, und außer den zum Zrauerzuge gehörigen Perfonen fir Jedermann verfpert was. 
ren... Um halb.g Uhr. marfchiste-die, zu Abfeuerung der. im Luftgarten aufgepflanzten zwei und zwanzig 
fechöpfündigen Kanonen: befiimmte Arrillerie aufs. da& Grenadierbataillon von Rhodich beſezte die 
rechte „. dad ehemalige Regiment Prinz von Preußen hingegen die linke Seite der breiten Straße , die 
son dem Schloffe nach der. Garnifonfirche, hinführe, „ Bald darauf fezte ſich das zweite Bataillon Garde 
an die gegenäberfiehende Seite des. Schloſſes nahe-an der breiten Straße. Das erſte Bataillon ſchloß 
fi). bis gegen die Colonade nady.der langen Brüfe heran und eine Eskadron Garde du Eorpd gegen die 
Linie bis an die Colonade felbft. Um g Uhr marfchirte das dritte Batallon Garde auf, fezte ſich an 
der gegemüberftehenden Seite vom Schloffe bei dem; langen Reitftalle, im welcyent , außer dem Fönigl; 
Leichenwägen und. der Trauerkutſche, die Fönigl, Stallbedienten, die Livree- und. Kammerlalaien , 
die Jäger, Veibjäger, Läufer, Bereiter, Kammerdieuer, Kuchenmeiſter, Pagen, die zu dieſem Zuge gehbris 

en Marfchälle, imgleicyen die. Prediger ; die Magiftratöperfonen hingegen , fo wie Die Chefs der for. Gols 

gien und alle übrige zum Trauerzuge gehörige Standeöperfonen in dem großen Marmorfaale des.Schlofs 
ſes ſich verſammelt hatten, Um ro Uhr fezte ſich Der im Reitſtalle zuſammengekontmene vorher genannte 
Theil bes Leichenzuges nebft dem Leichenwagen auf. die ihm vorgefhriebene Art uad) den Schloße hier, 
in Prozeßlon, und nun gieng der Zug felbft auf ze Art vor fih, 1» Die Eönigl. Leibgarden , mit 
verkehrt unter den linken Arım genommenen Gewähr, fo daß dad dritte. Bataillon zuerft marfchirte, auf 
dleſes dns zweite und Dann dab erfte folgte, unter Schlagung des Todtenmarſches mit gedaͤmpften 
und mit Flor behangenen Trommeln , und unter Blafung des Liedes z Jeſus meine Zuverficht, (worinn 
das Glofenfpiel mit einem Sterbeliede einftimte.) Darauf folgte II. der Unterfiab der Garde mit 
ſchwarzen Unterkleidern, Slören um den. Arm und vom Hute bherabhangenden Trauerflören, 111, Drey 
Marfchälle, ald 1) der erſte fhnigl. Stallmeifter Rittmeifter von, Drofedow in der Eraatdımiforın 
der Garde du Corps, 2) Die Fonigl, Stallmeifter H. H. Wollney und Tuͤmmel. IV, Sieben und 
fünfzigkönigl. Stallbediente, je drei und drei, ſo daß die Velteften zulezt giengen. V. zwei Marfchäle, als 
Hr. Hofftaatöferretair Schwarz und Hr, Leibchirurgus Schlauch, Danır die Shnigl, Livree, nehmlich 


die Lafenien der Heinen. Livréec, die Hendulen , die Jäger. der Beinen Linrd, die Leibjäger, die 


Kammerlakaien und Läufer, zuſammen etliche 40, VI, Ein: Marfchal, Herr MWagazininfperror Buſch 
mit 3 Offirianten und 4 fbnigl. Bereitern. Vhl. Ein Marſchall, der geweſene Kaͤmmerer Yumann, nud 
hinter. ihm die Fonigk, ‚Kammerdiener Schöning und Neumann, Vil, Ein Marſchali, ver Kuͤchen⸗ 
fchreiber Herr Wagner; nach ihm: die Fonigl. Küchenmeifter Noel und Läders, 1X. Ein Marſchall 
der Eapitain, Nufelus, nach ihm 14 Fonigl. Pagen, fo daß die-beiden Leibpagen zulejt-giengen, 
x. Ein Marſchall, der Garniſonrector Klokhuhn 5 nach ihm der. Hofprebiger. Herr Bamberger und der 
Feldyrobſt Here Kletſchke. Xl. vier adeliche Marfchälle, newlich der. Graf von Gepler ‚der Or, pon 
Podewils auf Gufow, die. Kannneityerren ‚non Dirnberg und Graf von Redern. XI. Die 
Reichöinfignien, anf ſilberſtoffnen iſſen etragen, ald: 1. Das Churſchwerdt von des Staatt⸗ 
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minifters , Freiherr von Dörnherg ; 2) der Churhut, von Des Staatsminiſters Frelherrn won anni 
burg : 3. die Preufifche Ordenäferte, durch des Staatöminifterd Friherrn von Zedllz ; 4, bas Reichs⸗ 
injtegel, durch des Großkanzlers Herrn von armer’. das Reichsſchwerdt, durch des Staatsminſſters 
Zreigerrn von Blumenthal ; 6, der Reichsapfel, durch des Staats » und Cabinetsminiſters Freyherru 
von Herzberg ; 7. das Reichsſzepter, durch des Gehelmen Stagts⸗ und erfien Cabinetsminiſters Reichs—⸗ 
grafen von Finkeuſtein; 8. die konigliche Krone, Durch Des Oberkammerherru Reichsgrafen vom’ 
Saken Errellenzen. XII. 5. adliche Marfhälle, als: x. Der koͤnigliche Kammerherr von Car⸗ 
uiz 2) der konigliche Hofmar chall Hr. von Marwitz; 3.der Kduiginu Hofmarſchall Graf v. Sche BD 
. der geheime Rath Hr, von Arnim auf Boizenburg ; 5. Der geheime Finanzrath Hr, v. Arnim, XIV, Dei 
Enlgliche Leichenwagen, auf welchem der weiter oben, bey Gelegenheit der Paradefammer auf dent 
Schloß, umſtaͤudlich beſchriebene Paradefarg, init allen darauf liegenden Ehrenzeichen, frei zur 
ſtand. Eine große ſchwarzſammtene Defe, auf welche er geſezt war, eutzog bem Auge das Geſtell des 
Bagend, und die vier außerſten Zipfel derfelben wurden von den vier Generallieutenants und des 
ſchwar zen Adler s Drdensrittern , Ihren Ercellenzen den Herren von Wartenberg, von Braun, vom 
Prittwiz, und von Pfuhl getengen, *) Die acht vorgefpanuten Pferde waren pom Kopf bis zu 
Schweif mit ſchwarz fammernen bis zur Erde herab reichenden Deken behaugen, und leztere aufjeder 
Seite, deögleichen vor der Stirn, mit ſchwarzen Adlern in Silber geftiften Relde, mit goldnen Palmzweis 
gen umgeben, geziert, Sie'wurden durch acht Fonigl. Stallbediente geführt, die Auferften Ende 
der jeidenen Zaumleinen aber von nachſtehenden acht Stanbsoffizieren der Berlinergarnijon, nehm⸗ 
(ih den Majors Herren von Putifanihuer, von Steinweht, von Klöden, pon Wilkniz, pon Lipfus⸗ 
fi, von Winning, von VPelkowsi, und von Zengen,'gehalten: Weber dem Sarge felbit wurd ‚flate 
bes Baldachins unter weldiem er in der Paradefammer geſtanden hatte, ein reicher Thronhimmel 
getragen, der inwendig von Silber, und auswendig von eg mit golönen Treffen, Srangen 
und Erepinen ausgefhmilt war. Juwendig an der Mitte der Defe war em Adler von ſchwarzen 
Sammer geitift. Die außerhalb am Throuhſmmel en Feiton heranhängenden 18 Bogen von Gef 
waren cbenfalld mit ſchwarzen Wdlern gejiert , und zwi len Bogen hingegen drei ſchwere um 
drei Eleiuere goldne Troddeln an eben der gleichen Schwüren. Er rubte auf 12 m t a 
bezogenen und mir ſilbernen Treffen fhräg mmmoilelten Stangen‘, deren jede-oben einen zwei Fuß hohen 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln, auf einer Kugel ftehen, führte, Teztere gleich der Krone auf dem Kopf 
des Adlers vergoldet, der Adler ſelbſt verfilbert. Won den vier Eken des Thronhimmels hingen , zu F k 
haltung beifelben bei etwa enrftegendem Winde, vier fogenanntejSturmlehten von NN: Seide und- 
Silber herunter, die ſich in großen filbersen Troddely emdigten, Die Stangen des | RK en 
wurden von den Generalmajord von Schulendurg, von Brei on Lichnowski, pon Eben, und vom 
ben Oberften Grafen von Pinio, von Borg, von Birfirghofen , ittniar, von Hoͤhnenfeld von Pfau⸗ 
von Dolpfs und von Schwerin getragen; die Sturmleinen oder Cordons aber von dem Oberftällmeis 
fter Grajen von Schwerin, und den Generalfientenans Grafen von Gorz, von Bornſtaͤndt, und vom 
Rhodich gehalten. Neben den Generalen und Staabsofficleren, die den Thronhinime baren, ſchloſſen 
ſich die acht Staabsofficiere an, die den fönigl, Sarg aus der Paradekammer his zum Reichenwagen ges 
tragen hatten, nehmlich die Herren Obriſten von Keinek yon Banbenier, von Prizefwiz , von Wachholz, 
von Moller , und die Herren Obriſtlieute nants von aber ‚von Dobfhiz —— 
ſaͤmmtlich von der Berlindrgarnifon. Hinder dem Leichenwagen folgten Die zur Eijeortitung ber Fonigl.. 
Leiche beorderten 2 Sranbövffieiere H. H. von Pfuhl und von Berg, nebft zwolf — leichfalls 
son der Berliner Garniſon. Nunmehr folgte XV, das vorbeſchriebene Reichspaner, oder die Reichs fah⸗ 
Ne, getragen von dem Geunerallie utenaut und Gouverneut der hieſigen Reſiden zien auch Ritter des ſchwarzen 


Adlerprdens Herr pon Möllendorf Ercellenz, der ‘von zwei Obriften, dem Generaladjudanten und 

Dbriften vor der Infanterie Hrn. von Hanftein, und —— — und Obriſten v, ber Caval⸗ 

letie Hrn. v. Pritrwiz geführt ward. . X VI. St, teztregierende, Fenisl. —346 nie bedektemn Ha 

in der niform Dero eriteh Batalllons Lelbgarde mud’in I ar5eh u ng, t übtrträngendens- 

Vaud Des großen ſchwarzen Adierordens Setwaͤrts Höhtdenenjelben , au zur'r ER nr 
"7 As der Pimigl Sata wor Dein Schlöffe auf be’teichänmägenr gehbbeu ward ‚pri ‚u die patadirenden Garden 
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des regierenden Herrn Herzogs von Brauuſchweig und linker Hand des Herrn Herzog edtich von 
—— hochfuͤrſtl. Durchlauchten. 5*— diefen die ganze fonigl. Suite, — * 
pagen etwas feitwärtd. XVD,.Ge konigl Hoheit, der Kronprinz, gefuͤhret durch Jhro bochfürftL, 
Durchlauchten ven, Prinzen Louis von MWürtemberg , als Leidtragenden Verwandten des Foniglicher 
dauſes; und von de& regierenden Fuͤrſten von Cothen Durchlaucht nebft deren Suiten: _XViil, Se, 
nial,- Sehe der Prinz Ludwig von Preußen, geführt ducch des Herrn Herzogs von Hollftein- Bet 
hochfürftl.. Durchlaucht, und des Biſchofs von Culm, jr Reichsgrafen von Hohenzollern 
hochfuͤrſtl. Gnaden, nebjt deren Suite. XIX, Se. konigl. Hoheit der Prinz Heinrich , geführt 
durch ‚des Fonigl. geh. Etats⸗Miniſters Freiherrn von Gaudi Erzellenz und des ältern Prinzen von 
Carolath hochfurſtl. Dürchl, nebſt deren Suite... XX. Se. konigl. Hoheit, der Prinz Ferdinaud, ge⸗ 
fuͤhret durch des, koͤnigl. „geb. —— Sieber von Werder Exrzell, und des regierenden Herrn 
Grafeu son Stollberg Wernigerode hochgraͤſt. Gnaden, nebit deren Suite. „XXI. Se, tonigl. Hobheir: 
Prinz Heinrich, Sohn Sr. vorgedachtey Fonigl, Hoheit, geführet durch des ur geh, Etatsıniniker® 
Sreiheren von der, Ned Erzell, und des jüngern Prinzen von Garolarh hochfärftl, Zurchl. nebſt Deren 
Suite. Axt, Se. konigl. Hoheit Prinz Ludwig, geführt. durch den Oberhofmeifter Ihro Mai. der 
Königin Hrn, von Voß, und den-Hry. Schloßhauptmann von Wurtensleben, nebft Dero Suite, 
Xxıll. Drei adelihde Marfchälle franzdficher Nazion, Hr. Major von Eoutnand , Hr. Kammerberr 
von Dorville, und. Hr. geb. Legazionsrath von, Maronay, KXIV, Die unoch übrigen fönigl. Staatds 
miniſter und andere hohe Standesperjonen, ÄXV, Ein Marfchall, Hr. Legazionsrath Freiherr von: 
Dantelmann. Die koͤnigl. Praͤſidenten der, Berlinifchen Kollegien , nämlich die Herren von Wyderds 
loth, von Goldbeck, von, Mauſchwitz, und von der Hagen. XVI. Ein Maͤrſchall, Herr Graf 
Schaffgotſch jun,, hinter diefem folgten ber Herr Graf von Sandresfy, und der Herr Graf von 
a rer nebſt den übrigen konigl. Kammerherren und Standesperſonen ähnlichen Ranges. 
XXVI. Ein Marſchall, Hr. Stadtſekretaͤr Schlicht, nebft den Herren. Deputirten des Berliniſchen 
——3* WRVI. Ein Warſchall, Hr. Referendarius Gerlach, Pe welchen ver gefammte 
—*— von Potsdam folgte. XXA. Ein Marſchall, Hr, Stallmeiſter Plön. XXX. Die Fönigl, 
Lelbkutſche beſchloß den Leichenzug. Es war eine ſogenannte Berline, mir ſchwarzem Sammer übers 
zogen, und hatte auf den Schlägen ein ſilbernes Feld mit goldnen Palmzweigen umſchlungen in 
deſſen Mitte der preußiiche ſchwarze Adler mit goldner Krone, Schwerd und Reichsapfei war. Die 
acht vorgejpannten Schimmel waren. mit auögejchnittenen, ſchwarz fammten Delen behangen, und 
auf den Seiten, auf der Kruppe über dem Schwanzriem, deögleichen an den Scheuflappen, mir 
dem oftgedachten ſchwarzen Adler im filbernen Felde, geziert, auch dad Kopfgeftell mit groffen 
ſchen von Straußfedern geſchmuͤkt. . eo Binnen) a GE. 
. . Sobald dieſer ganze fpierlidhe Zug an die Garniſonkirche gekommen war, zogen bie zu Anfung 
deſſelben maͤrſchirenden Fünigl, Stall⸗ und Livreebedienten durch die Ejplanade fort ; der ganze Äbrige 
Tramerzug hingegen gleng in die, Kicche hinein. Diefe war folgendermaffen ausgefhmitt, Alle Kens 
fier waren ſchwarz zugehangen, die Brüftungen der zwei über einander laufenden Reihen von Choͤren 
bogenjdrmig ſchwarz behangen, und mit Sen Krepp friſirt. Die Junterkolumnia zwiſchen den acht 
Pfeilern, (wovon am jeder Seite vier Die Defe ver. Kirche unterſtuͤzen, und die Chöre von einander 
nn); waren durch fchwarze, mit weißem Krepp verbrämte, Gardinen verziert ‚.. die. fich uͤber 
jedem oberften Chor bogenformig. auseinander gefchlagen dfneten, und ven dort. an ‚die Pfeiler zuruͤk 
geführt, längs denjelben bis auf den [hwärzbelegten Fußboden. der Kirche herab reichten. Vom Eins 
gange der. Kirche an bis ungefähr auf das erſte Deittheil ihrer ganzen Linge, war eine Yaluftrade 
angebracht , innerhalb weldyer im untern Chor auf ebenem Boden, der Kanzel gegenlder, Size für 
e Fonigl. Perſouen zubereitet, alle fchwarz ausgefchlagen,, die Saulen vor denfelben mit (chwarzer 
ch bezogen, mit Silberzindel umfhlungen , und die zuruͤkgeſchlagenen Vorhänge, gleich der ſchwarz 
farumtnen.Deke über.ber Brüftung , mit flbernen Treifen, Stangen und Silberflor garnirt waren, 
Die Real war ſchwarz befleider., ‚und. die davon herabhiingenden jagen mis ‚weißen Krepp bes 
festen, Vorhänge wurden. Durch geri Earrativen getragen und zuräf. gefchlagen, um den Eingang. in 
auterhalb- derjelben angebrachte konigl. Gruft zu dfnen, welche, links, in einem Marmprfarge pie 
Aſche Friedrich Wilhelnto, echte, in einem zinnenen Sarge ; deu Leichnam Friedrichs enthaͤlt. 
Der Beſchluß folgt, 


2.0 Amalie von Donheim. 
etz iofertferung) ” 
mutter. "Nu, allerliebſtes Tochterchen! fie 
wird gewiß noch recht traurig ſein, da ſie ihren 
lieben — Vater verloren hat. - 

Amalie. Beſte Mutter! wie kann ich anders? 
ed war mein Vater, den ich ewig lieben und bes 
weinen werde. 

Mutter. Und that ſo zaͤrtlich, handelte fo 
vaͤterlich, nicht wahr? — Darum konnte man 
leicht die Mutter vergeffen. 

Anmalie. Nicht doch!- ich werde allzeit Sie 
zu verehren,, und Ihnen meine Findliche Liebe zu 
bezei en wiſſen. — 
Amutter. Schon gut! — damit id) einen 
Bewels deiner e halle. gegen mich Re, 
fo wirft, und — mußt ou mir eine Gefäffigteit 
erweifen. ' x ‘ 

Amalie. Ich geborche, befte Mutter, _ 

Mutter. So höre alfo: ich weis, du liebſt 
Karl. — Ru, warum errbthejt du dann? :. 

. ı Amalie, 3a ih liebe ihn von ganzer Seele. 
Aber wozu foll das..." 

Mutter. Wozu Die Antwort ergiebt ſich 
son felbft, - Glaubft du wohl, ich werde ein fo 
hiebeverftändnig dulden, — Wie ! einen Menſchen, 
der nebſt einen Paargefunden Beinen, und einen, 
bischen Verftand nichts hat, der. noch überdies, 
wicht’ vom Mel ift, -den kannſt du lieben 2— 
Nimmermehr!; wenn du, mich liesſt, fo unterſag 
ihm künftig allen ‚nähern Zutritt, in unſer Haus, 
ich will es durchaus, Das weitere will ich. bes 
‘ Amalie, Mutter , liebe Mutter , ich foll Karl: 
nicht mehr lieben „id — Gott! . 

| ( Die Fertfnug folgt. ) 


-Scheibenfhießen-su Traunftein. - - 








Bei der frohen Ereigniß der Geburt zweener | 


durchleuchtigten Prinzen in dem kurpfalzbaiexiſch 
Mirtelsbaiichen Haufe , niebt die Furpfalz 
baleriſche Sränzftadt Tranuftein, zur Bezeigung 
des Antheils ihrer Freude hierüber, folgendes volle 
kommen freie Scheiben = und Freudenſchießen 
auf‘ —— Mondtag und Dienſttag den 
8, 9 md 10 Dftober auf der hieſigen buͤrgerlinche 


—— — 
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Schießſtadt, und zwar zum Andenken des 1786ten 
Jahres, welches durch obig erbaftene Sukzeßion 
unferd Regentenhaufes fo gliiflich war, und zum 
Andenken des Alters der beiden durchleuchtigften 
Herrn Herren Väter, naͤmlich aufdas Haupt 86 fl. 
nebit 4- Fahnen, auf den Kranz 30 fl. nebſt 3 
Sahuen,. auf dad Gluͤk 24 fl. nebit 3 Fahnen; 
zufammen alfo 150 fl., nebjt 10 Fahnen. Hiezu 
beträgt das Cinleggeld von. jedem Gulden. g fr, 
mithin auf dad Haupr ı2 fl. 54 fr., auf den 
Kranz 4 fl. zo fr, aufdas Giifszfl.6r.; 
in allem aber 22 fl. 30 kr. Jedes Beſte wird mit. 
drei Stechſchuß ausgeftohen. Die Scheiben find 
ganz neu mit 10 Zolle groffen Schwarz auf 150 
— Schritte ausgeſezt. Auf Haupt und 

ranz kann ein Fehlſchuß nux einmal, auf dem 
Gluͤk aber ſoviel Schuß, als jedem beliebig, 
jeder Schuß um 36 fr. erkauft werden, Auch 
mit Puͤrſchſtuzen zu fchießen fteht jedem Herrn 
Schuͤzen freis Uebrigens aber wird alles nad) 
der £urpfalzdaierifchen Schuͤzenordnung gehalten, 
— Yın vorgemeldren Sonntag Bormittags wird 
ein feierliche Lobamıt und Herr Gott! Dich loben. 
wir, gehalten, das dabei eingehende Opfer, und 
mas die 3 Freibuͤchsſchuß gewinnen, dann das 
Viertl von- dem Glüf: und Kaufſchuͤßen aufgebos: 
ben ‚und der ganze Betrag rein unter die wahre 
haft Armen ausgerheilet werden. Außer dieſem 
wird nichts aufgehoben, fondern Gewinnfte und: 
Unköften frei gegeben und beftritten. Zu weldem 
Freiſchießen alje, weil es hauptſaͤchlich and) zum: 
Belten der Armen gegebentwird , fäntliche Herrn 
Schuͤzen und Schizenfreunde jeder nad) Fran 
deegebühr geziemend eingeladen werden. Traum⸗ 
ftein deu 17 Sept. 1780. 
Kurpfalzbaierifcper wirkt. Hofkammerrath, Pfleg⸗ 

und Solmairamtsverweisr, danu Schuͤzenkom⸗ 

miſſat, Kajetan Endorfer. 
Felix Obermayr, buͤrgerl. Bierbraͤuer, 


Joſ. Progino 
Ober ſchuͤzenmeiſter. 


nãterſchuͤenmeier. 





"Haus und Bierbraͤuersgerechtigkeit zu 

: verfaufen. 
Die von Sofeph Wöhr, buͤrgerl. Bierbräuer 
zu Difterhofen befeflen frei eigenthümliche Bes 
hauſung, Brauhaus, daun Vierbräuerögerechtigs 
feit und Stadl cum pertinentiis, ſtehet um ein 


merffiches aͤberſchuldter an den Meiftbiethenden 
zn verkaufen. Zu folder Verſteigerung wird 
Freitag der 20te Monatétag Oktober d. J. aus⸗ 
gefezt , hierzu werden alle Kaufsliebhaber anf ders 
ortiged Rathhauſe bis 9 Uhr fruͤhe zu erſcheinen 
anmit vorgeladen, welche ihr Anborh zu ſchlagen 
and hieruber das Behdrige zu gewaͤrtigen haben, 
Gefchehen den 12 Eept. 1786. 
Kammerer und Rath der furfürftlichen Stadt 
Oſterhofen. 


— 0 — 
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Verſchiedene Pfaͤnder zu verſteigern. 


Bei mir Endesſtehenden liegen verſchiedene 
fänder als Goldborten, Uhren, Frauenzimmers 
eider fo anders in Verwahr, und betragen einen 

Werth von beiläufig 500 fl. Ich habe aber von 

dem Eigenthiimer die Erlaubniß erhalten, folche 


an den Meiftbierhenden verkaufen zu daͤrfen. 


Daher habe ich den 17 Oktober zu dieſer Vers 
handlung gewaͤhlet, wo mit der Verfteigerung in 
in der erg von .g bis 12 Uhr in meiner Logie 
der Anfang wird gemacht, und folang damit 
ortgefahren werben, bis dieſe P finder Gänze 
ichen . baarer Bezahlung verfilbert fein wers 

den. Aktum München den 19 Sept, 1786. 
j Ligent. Zinni, Furfürl. He 

Ad vokat. 


gerichtss 


AVERTISSEMI:NT. + . 

Nachdem ich zu Errichtung einer Handlung‘ 
das ehmalige Jaquemontiſche Haus in der Ro: 
fengaffe kaͤnflich an mid gebracht habe, und‘ 
nunmehr meine Waaren ſaͤmtlich angelangt find,’ 
fo gieb ich mir die Ehre ſolhes -hiemit bekannt 
a machen , und meinen Verlag, welcher in 
auter neuen und Frifchen Ellenwaaren ſowohl, 
ais Spezereien beſtehet, einem geebrtem Publiko 
umter Verſicherung der billigſteu Preiſen amzus 


biethen. 
Georg Erhard Schuh in der 
Roſengaſſe. 


Geffentliche Kundmachung. 

Nachdem Joh. Vernhard Pfund von Schwaz 
aus Tyrol gebürtig bei einem Kaufmann in Muͤn⸗ 
chen nicht yeiffend warum aus ber Lehre entlofs 
fen , und bereitd in einem Dierteljahr nidyr ‚mehr 
nacher Haus gefonmen iftz als wird derjenige, 
wer nun von defjen Aufenthalt weiß, oder wann 
felber bei denen geweßten groſſen Maffergüßen 
ertruufen, und wo immer aufgefangen und bei‘ 
erdiget worden wäre, hiemit höflichit gebetten,, 


gegen Bezahlung aller Unfbften unterzeichneten 
davon fibere Nachricht zu geben, Seine Perfon 
beftunde in mittelmäßiger Gröffe , lichten 
mit einem Zopfe, die Kleidung in einem, 

Rot, rothen Unterfatter und gelben Knbpter, 
rothjeidenen Kamiſol und ſchwarzledernen Hoſta. 
halbſeldenen Struͤmpfen, und im, * 


en 
feines Alters, - Schwaz ben ı8ten Gept.1786, 
Sop. Karl Piund at 
Bormunder, 





m — — ————⏑—⏑ .1 —— EEE — 
Vorladung. 
Diesorts iſt Maria Anna Regellin „eine 
Iedige Weiböperfon nad) von ihr versichteten Te 
ſtament verftorben; derfelbe nächte rwand⸗ 
te Michl Regelle, ein Schreiner fell, fchon 
lemlich bejahret,, wird hiemit in, inficht bes 
eftaments auf den 21 Oktober d FJahrs der: 
maffen vorgeladen, daß, in deffen Nichterſcheinung 
jeinand ftatt feiner ex officiõ ad recognnfcen- | 
dum, vel diflidendum werde geftellet, und fer: 
— ig Atmung nach verfahten werben, 
tum Neuburg an der Donau den Sept.z 
Kurfuͤrſtl. —— m * 
J Fhr. D . 
Miethſchaften. 
In einer gelegenen: Gaſſe find oerſchiedene 
zimmer, wohel ſich auch eine: Hauskapelle bes 
nder, ſtuͤndlich zu beziehen.“ Das übrige iR 
im Zeit, Komt. zu erfragen 
In der Theatiner⸗ESchwabingergaſſe if ein 
meublirte& Zimmer vornheraus mit einem Alkofe 
nebſt einem Bedientenzimmer, für einen ledigen 
Herru taͤglich zu verlaſſen. D. d. 
In der Sendlingergaſſe iſt auf zukunfrigen 
Monat ein ſchoͤn meublirtes Zimmer nebſt einer 
Kammer für: einer ledigen Herrn zu vermiethen. 





In der Xederergaffe ift eine Mohnung mit 
drei heizbaren Zimmern, und aller Bequemlid: 
feit auf Michaelis zu verlaffen. D. u. 

Es find in einer gelegnen Gaffe drei meub⸗ 
lirte-Zimmer- auf Michaelis zu verlaffen Dirt: 


Pin sehon beta ter Petriner, . 
der von Jugend a teutich und franzbfiih 
ſpricht, und bei adelichen Kindern ale Juſtruktor, 
auch nachgehends als Kooperator in der Eeelens 
rge geftanden , fuchet alihier oder auf dem Lande 
junge Herren und Sräufen in dei lateinifch und fram 
zdfifchen Sprache nach den Gruhdregeln um eine, 


geringe Belohnung zu anterigeifen. , D. m 
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München. 

Beförderung. Ser kurfuͤrſtl. Durchl. haben 
den Joh. Michael Poppenberger ehemaligen 
Wilrzburgifchen Pfarrer zu Gerichs heim zu hoͤchſt 
Dero wirklichen geiſtlichen Rath zu ernennen 
geruhet. 

Den 9ten Died haben die HH. Weingaſtgeber 
in unfer lieben Frauen Pfarrkirche megen aldftich 
erlangter Erbfolge ein feierliches Höchamt und 
Te Beum laudamus abhalten, und dann 100 
Armen, welde dabei gegenwärtig fein mußten, 
ein Allmofen auf die Hand austheilen laſſen. 

Markt Haag vom ıı Eept. Heute war für 
anfre Gemeinde ein Tag der Freude und des 
Juhels: indem zur Vezeigung des Dante, daß 
uns der Himmel mit zween Durchl. Prinzen bes 

fes hat, ‚ein. feierliche Hochamıt famt Te 

um laudamus gbgehalten wurde. Zur Mittags⸗ 
ſtunde wurden 24 arme Greife au&gejpeifet,, und 
noch fonderbeitlich mit einem Enif Geld befchens 
tet, weiches leptere auch am eben fo vielen armen 
Schulkin eſchah, die gefchumite mit jugeuds 
lichen ‚Zorbepkrängen ingleihen, dem Gottesdienft 

wohnten. Zur inehrerer Degehung diefer Felen 


lichkeit ift nun der 4te Oktober angefest; at 
welchem Tag ein durchaus freies Freudenfcießen, 
welches am Ende mit einem paflenden Feuerwerk 
verherrlicher werben wird , angeftellt iſt. 

Weiden im Sulsbakbifchen tem 11 Sept, 
Auch hier war man. nicht unthaͤtig Gott für die 
erlangte Hausfulzefion ein Dankopfer zu drin 
gen, welches nebft einem Te Deum Jaudamus 
unter Abfeurung des Geſchuͤzes feierlichft abges 
halten wurde, das auf gleiche Weife auch die 
rs — Gemeinde wiederholte, Mon dem 
kurfuͤrſtl. Pfleger wurde aus feinem Eigenen eine 
anfehnliche Epende ausgetheilet, welches die 
Eimnltanifchen Eriftungen beeiferte , eine 
ebenfalls anfehnlihe Spende den Armen zu 
geben. 

Scheyern, Den ırten dies hat das Mefi 
Denebiktinerftift, als das erfte baierifche —— 
haus wegen gluͤklich erlangter Haus ſutzeßlon ein 
Te Deum laudamus und hohes Lobe und Dank 
amt abgehalten. 

Engelbredtsmünfter vom 18 Sept. Herr 
Miliwald Steiner , der Theologie Lizenziar und 
Pfarrer zu Muͤnchsmuͤnſter einer zum hohen Male 
theferorben gehörigen Kommende gab geſtern den 


2 

Er ein fehr angenehmes Schulfet. Um 
bald 3 Uhr zog die in der Schule verjammelfe 
Jugend der Pfarre in die Kirche, wo ſie Preife 
ihrer Verdienfte erhalten folte, Der feierliche 
Zug ift unter Trompeten = und: Paukenſchall em⸗ 
pfangen worden, Der Hr. Pfarrer erdfnete das 
Feſt mit einer fehr fehonen Rede vom dem Wertbe 
der Rinder, worin er diefelbe ald Geſchenke des 
Himmels und die Hofnung des Stagtes den 
eltern fehr rührend empfahl. Der Mann bes 
reitö mit der Zierde des Alters, einem taubens 
weißen Haare, gekrönt und ganz in bie Gefins 
nungen des rechtichaffneften Liebereichften Kinders 
freundes ausgegoſſen verſchafte die reiuſte Freude 
und gewann dem lauten Beifall aller Gegenwaͤr⸗ 
tigen , deren fehr viele ‚fein Bemühen mit Freu⸗ 
denthränen ihm verdanften. Nach der Rede er: 
ſcholi ein kurzes Lieb von ber Ehre Preife zu 
verdienen, und dann wurden biefelben vom Hrn, 
Amtöverwalter Panruler einem wirdisen Schuls 
freumde, und vom Hrn, Pfarrer unter Die Vers 
dienten ausgetheilt. Jedes Buch bradıt dem Bes 
Iohnten einen Denkſpruch mit, der ihn ermun⸗ 
terte fich fernerd zu befleißen dffeutlicher Ehre, 
und der Belohnungen der Tugend und Arbeits 
pic werth zu fein, Die Seierlichfeie befchleß 
as Herr Gott! Dich we wir, no viele Kinder 
Ihren Gefang in die Muſik mifchten und neues 
ergnügen verfchaften. : 
*3 vom Sept. Geſtern wurde 
Ber von Sr. Erzellenz dem regierenden Herrn 
rafen und Reicherbmar ſchallen von Pappenheim 
wegen der erwilnfchten Sukzeßion, welche Gott 
bem — Haufe geſchenket hat, ein 
groſſes Freuden angeſtellt/ und durch die Ge⸗ 
enwart vieler hohen Gaͤſte, befonders Sr. Durchl, 
es Herrn Fuͤrſten von Dettingen — Spielberg, 
verherrlichet. Wormittag paradierfe die Bürger: 
ſchaft zu Fuſſe und zu Pferde in Uniform, und 
zog ſich ſodann ri der Schießſtatt pin, wo ein 
roffes Scheidenjchieffen gegeben wurde. Man 
choß mir Kugeldichen und Slinten nach 4 Scheis 
en, fo wie auch nad einem auf einer hohen 
Stange aufgerichteten hoͤlzernen Vo el, Bey der 
Tafel wurde dad höchfte Wohl 6 kurfůrſtl. 
Durchleucht, und bed neugebohrnen Prinzen Karl 


Auguſt Ludwig unter dem lauten Donner der Ka⸗ 


nonen, und dem harmonifchen Schalle einer 
trefflichen tuͤrliſchen Mufit —— 
gab die buͤrgerliche Infanterie cin preimialtge® 
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Salve. - Das ganze Feſt wurbe milt einem große 
fen zahlreichen glängenden Balle, welder bis 
morgens nad) 5 Uhr dauerte, beichloffen. . 
Landsberg , vom 19, September, . Ganz 
betrnnlen von :Freude und Jubel hat vie Stapr 
Landsberg die wittelfpachifche Sukzeßionsfelet wit 
all möglicher Solenuitäit Montags den 17, Sept. 
abgehalten, Morgend um.g Uhr nach gege 
nen Glofenzeichen ‚wurde in U, 2. Fre Stadt 
und Pfarrfirche von biefigen Herrn Stadtpfar⸗ 
rer ıc, unter anhaltenden Abfeuern der Pöllerdas 


‘ folenne Hochamt, nach bieten der ambroffani- 


che Lobgefang mit zwen eh und Herr 

ufit abgefungen, Nach diefem wurbe auf dem 
biefigen Rathshauſe unter eine Anzahl Stabes 
armen ein reichliches Almoſen vertheilt, und fodanız 
biefer Tag mit größten Vergnügen, und Wuͤn⸗ 
fhen zugebracht. * 

Auch hat die hieſige Erregern ver: 
anftaltet , auf biefiger Schiepftärte mit einem 
Schleßen den ztem und ztem Oktober dieſes fo 
herrliche Freudenfeft nochmal für fih mit Jubel 
zu feiern ; wozu befonders die Einladungsſchrei⸗ 
ben gebruct an alle Schägenkompagnien erganz 
gen ſind. . — 

Friedberg vom ar Sept. Auch Friedberg 
bat über die erhaltene Hausſukzegion feine allge: 
Meine Freude bezeigt: indem geitern in Beifein 
aller fi Beamten, und des ganzen Magifträts 
din feierliches Hochamt und Te Deum laudamus 
abgehalten worden iſt. 

Mannheim vom 19 September, 

Die biöher-in den treuen Herzen der Pfaͤlzer 
ſtill empfundene Freude uͤber den zweifachen Bes 
burtöfeegen ,„ womit der Fuͤrſtenſtamm unier® 
Durchl, Kurhauſes fammt dem ganzen Lande be: 
glüfet worden, wurde geftern auch bier von ſaͤmt⸗ 
licher lobl. Militärbefazung mit lautem Danf 
und Opfer zunr Himmel in der Garniſonskirche 
gefeiert. dB war unfere:&tadt dadurch im 
großer Lebhaftigkeit, das ſaͤm lich Herren Offi⸗ 
ziere und zwar jedes der fünf Hegimenter für fich, 
mit Zuziehung fremder ‚Herren Offiziere und vers 
ſchiedener hochanfehnlicher Perfonen vom Eipils 
flande , unter dem Klange ihrer Tuͤrliſchen Mus 
ft, Maplpeiten und Ergbzligpkeiten ‚gehalten, 
il, 4er „it PER RT Ge] Be ST NEL I 7 > Bl Br ZZ TEE 


und hiemit diefem Tag unter tauſend Segens⸗ 
wuͤnſchen fuͤr die Erhaltung Ihres Durchlauch⸗ 
tigſten Regentenpaares und des geſammten ho⸗ 
hen Kurhauſes, feſtlich beſchloſſen. Auch hat je⸗ 
der Gemeine fuͤr dieſen Tag eine Zulage von 
12 fr, erhalten, ‘ 

Würzburg, vom 14. d. M. Se Hochfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden find von dem Kurort Broller im 
böchften Wohlſein allhier eingetroffen, und haben 
feit der Zeit dad Bauweſen fich fehr.angelegen fein 
laſſen, indem höchft. felbe ganz ‚allein (nur non eis 
nem Kammerdiener oder Heibufen begleitet) das 
allhieſige Zullerfpital , und Arbeitshaus, wis audy 


die ehemalige Jefulten, nun St. Michaelskirche 


in hoͤchſten Yugenfchein genommen haben. 
Dem Vernehmen nach werden Se. Kurfuͤrſtl. 


von 
Verhuͤtung alles Zeremoniels , allhier eheſtens 
erwartet. ae 

Unlängft ftärzte fich eine hiefige Burgeröfrau 
aus Desperation felbften ins Waſſer: und ald fie 
fahe, daß man Ihr mit Nachen zur Hilf eilte, 
fo kehrte fie fih auf den Riten, ftefte den Kopf 
unter dad Waſſer und ertranf, Allo an ihr am: 
gewendete bei Ertrunfenen gewbhnliche Rettungdg 
mittel waren ohne Wirkung. 

Teutſchland. 

Wien vom 16 Septemb. (ans Prlvatnachrichten) 
Am ‚vorigen Mittwoch ift von’ hier der geldene 
Tafelfervice des Monarchen nach Prag befördert 
worden. Man urtheilt daraus, baf ein groffer 
Prinz dert eintreffen werde, Se. Maj, den Kals 
fer zu beſuchen. 


der erften Generale haben zu Prag hei dein Mos 


narchen die Tafel, und werben mit Hofpferden 


im Fahren und Reiten bebienet, ö 
Der kaiſerl. Mobilieninfpefter Le Noble if 


vor einigen Tagen aus Sankt Petersbuig bier 


wieder angefommen, Er gieng ald Kourier mit 
wichtigen Nachrichten von dem dafigen Hofe an 


> von Eölln und Se. Kurfürftl, Gnaden. 


aynz, jwat unter Anderen Nämen, um | = 
va... der Luft und der Schlafftellen geforgt, und 
T 


Der Feldmarſchal Graf Habs 
dik famt feinem. Adjutanten umb zween anbere- 
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unfern Molnarchen. Er hatte den Auftrag im 
14 Tagen die Reife abzumachen, kam aber ſchon 
anı ıztem Tage an, Der Hofjuwelier Mack bes 
findet fi) aber noch in Sankt Peteröburg, Von 
der leztgemeldeten Pracht des Petersburger Hofes 
ift noch machzutragen, daß bafelbft fogar bie 
Ofenthuͤren von Silber find, und bei ‚Hofe taͤg⸗ 
lich etlihe 100 Perfonen zu Mittag und Abend 
bewirthet werden, welche alle auf Silber fpeifen. 

Der franzbfifhe Bothſchafter mit feinem Ne⸗ 
fen iſt bereit auf der Reife hieher, und wird 
noch vor Ankunft ded Monarchen Hier eintreffen. 
Man erwartet Höchftfelben dahier ſchon am 22. d. 

Bei Gelegenheit der in Hungarn und Siebenbürgen 


— eingefährten Verpflegungsregie if dermal das FPaiferliche 


Verpflegsperfenal auf Befehl des Mouarchen um co Judi⸗ 

viduen vermehtet worden. Sr behebt aljg das gange 

Derpflsgsperional in zı8 Individuen. / 

Am ızten ſind alle Arreſtanten in das mene Gebäude 
—2—* gebracht worden. Man bar darin fir 


man wird ihrer weniggr prfranken jehen. 
Hährend der Anweſenheit des Monarchen im Lager zu 


Thuras iſt der Ritemeifier von Prumer bei dem Chevaur⸗ 


legers: Regimente, das den Name Sr. Maj, führer, zum 
Maier avamirt — bei dem Jufauterieregimente Preiſach 
aber der weite Major von Saliſch zum erſten, und der Gre⸗ 
nadierhauptm. Gr. Candianj zum are· Major ernannt worden, 

Das aufer Brünn liegende anfehnlihe Pruͤmonſtraten⸗ 
ſerkl Rer Obremwiz , woraus die Beiftlichen fefularifiret wor⸗ 
den And, bat der Monarch zu einem Krankenhauſe beſtimt. 

Feldmarſchallieutenant Graf D’Alton war era 
nannt Generalfommandant in Slavonien zu wers 


den. Er verbat fi feiner dermaligen Gefunds 


heitöumftänden wegen diefe Gnade, Se, Ma 
der Kaifer laffen ihn alfo jn Mähren in Dien 
Jeiftung und Feldmarfchallieutenant Graf Mis 
trocwäly gehet ald Geueralkommandant nad) Sla⸗ 
vponien. 

Es befindet ſich dermal bier in Wien ein gewißer 
‚Herr Gelder, der fich anheiſchig macht, den Kindern, 
wennejte nur lateinifch und teutfch lefen konnen „ 
In Zeit, von 3 Monaten die lateiniſche Sprache beis 
zubringen. In Prag hat er fchon diffals Probe 
gemadt. Ge. Erzellenz der Freiherr vom Swi⸗ 
ten haben ihm fein Anfuchen bewilligt, und er 
wird auch mit 6 Kindern die Probe barftelley. 

Die Geſundheitsumſtaͤnde ded Fuͤrſten v.Schwars 


F denberg haben fich fehr verjchlimmert, Man 


zweifelt an feinen Auftommen, 
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F Ei war hier um 10 Uhr vor Mittage eine 
Feuerebrunſt auf der Molferbaftei neben dem 
Scottenthor. Eine Scheune voll Heu gerieth 
in Brand, Zum Gluͤcke wehrte Fein Wind, Syn 
eit von einer Stunde aber war der Brand gelöfcht. 
* nach Mittag hat ſich der Wind erhebt, 
und deutet auf Regen. = 

Das üble Vernehmen der ottomanifchen Pfors 
te mit Rußland nimmt nach den neueften Berichs 
ten aus Konſtantinopel vom. 14. Auguſt immer 
mehr uͤberhand, fo daß der Divan auf die übers 
reichten Noten kaum mehr — und wenn: er «4 
gleichwohl thut,, bios mit Bitterkeiten und. Sar⸗ 
kasmen antwortet, Vorgeſtern langte ein Aurich 





aus· Peberäburg an , der eine dange Ronferen 
bed Fuͤrſten v. Gallizin mit dem Fuͤrſten Staass ' 
lauzlar veranlaßte,, und wahrfcheinlicher Weiſe 
bie gegen bie Türken bei diefen Umftänden zu are 
menden Mansregeln betraf. Vielleicht auch hatte 
dad Ableben des preußifchen Monarchen „ das bei 
Abgang des Kurird zu Petersburg fchon befannt 
fein konnte, einigen Antheil gn diefer Depefche. 
Mit einem Wort, nad) der izigen Lage der Gas 
en koͤnnen ſich leicht in einiger Zeit wichtige 
Vorfälle ereignen, die aber, ehe fie zur Reife 
gelangen koͤnnen, erft einige politifche Eondiers 
rungen vorausſezen. 





Ausführliche Belchreibung des feierlichen Leichenbegaͤngniſſes, welches für Se. hochſelige 
Mojeſtaͤt König Friedrich den Zweiten am gten September 1786 zu Potsdam 
| veranſtaltet worben iſt. 
(Forefezung) 
Im Hintergrunde der Kirche, etwas vor dem dritten Pfeiler derſelben, erhob ſich das wii vier rund 


herum laufenden Stufen errichtete Trauergerüftr Es ftellte einen runden Tempel vor, de 


en Kuppel 


auf acht freiftehenden forinthifchen Säulen ruhete, die je zwei und zwei neben einander 
Bor den zwei erſten Saͤuften zu jeder Seite, zwiſchen welchen der Elosia in ben — —— — 
den, rechts, die Bildſaͤule der Gerechtigkeit mit ihrer Wage und dem Schwerde, ihr zur Seite die 
Tapferkeit mit dem Schwerde und der Loͤwenhaut; zur linken Hand: die Staatsklugheit mit ber 
Schlange und dem Ovalſpiegel, und die ——— welche die Hand auf eine abgeſtuzte Saͤule 
ſtemmt. Zwiſchen den Wuͤrfeln, auf welchen dieſe Bildſaͤulen ſtanden, fuͤrten 3 Stufen in dad Innere 
des Tempels, und hier war eine Heine ſchraͤg laufende Erhöhung für den Sarg ‚mit einer ſchwarz fammt⸗ 
nen, mit Gold befezten, und mit Nermelin verbrämten Defe belegt. Rechts und links ftanden zu je⸗ 
der Seite vier Tabouretö, die mit Defen von ſchwarzem mit Silber befezten Sammet behangen waren, 
Das Junere der Kuppel war mit antifen Rofen ausgemalt, zwifchen den Säulen an dem Fries, Gebäns 
x von Goldzindel befeitigt, und oben , außerhalb der Kuppel, waren; ſchwarze Trauergewande, etk 
efton angebrad)t. Ein vergoldeter Adler mit — Fluͤgeln krdute die Aupel. Die Ruͤk⸗ 
wand des Tempels zeigte auf einem ſchwarzen Grunde das vollftändige preußiſche Wappen mit 
feinen Schilöhaltern, vergoldet, und unterhalb mit einem Gehänge von Eilberzindel garnirt. Auf 
den unterjten vier Stufen waren, in der Gegend der Bildſaͤulen, auf jeder Erite g kleine antife 
Hausaltäre angebracht. Die Brüflungen der untern ſechs Chöre waren mit gemalten Trophaͤen ges 
ſchmikt, deren jede in 2 Schilden, die Namen der Derter zeigten, wo Friedrich Siege erfocht, nehm 
Hd Molwiz und Czjuslau, Hohenfriedberg und Eorr Keffeldorff und Lowoſiz, Prag und . 
Liegniz und Torgau, und, an dem Chore über dem fnigl. Eize, Leuthen und Zorndorff. Au den 
6 Pfeilern der Kirche (denn die hinterften 2 waren zum Theil durch dad Trauergeruͤſte verſtekt) 
foh man, in der Mitte eines jeden, auf einem ovalen Medaillon, grau in grau gemahlt, die vor⸗ 
nehmften Ihaten des Abnigs, in gut gewählten Siunbildern, vom Herrn Direstor Mode gezeichnet, 
und vom Herrn Profeffor Ramler mir Inſchriften verſehen. } 


Der Beſchluh folgt,, 
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Dienfttag , den 26 Herbfimonat ( September) 1786, 





München. | 

BVorgeftern als am Sonntage in der Fruͤhe 
um halb 9 Ahr find Se. Fnrfürjil. Durchl, unfer 
gnädigfter Landesvater auf einige Tage nach Mins 
delheim abgereifet. 

Donauwört vom 18 Sept. Heute ift in 
der Stadtpfarrfirde wegen der Geburt zmeier 
durchleuchtigften Prinzen ein folennes Hochamt 
md Te Deum laudamus mit doppelt befezten 
CEhbren abgehalten worden, bei welchen ſaͤmt⸗ 
liches Militaire, alle furfürftl, Beamte und der 
‚ganze Magifirat fanıt Burgerſchaft gegenwärtig 


waren. Nachmittag zog die biefige Schuͤzenge⸗ 


fenfchaft unter Feldmuſik auf ihre Schießſtadt, 
wo ein anfehnliches Freifchießen, wobei auch 
einige Schäffe fir hiefige Arme eingelegt waren, 
‚ und am Abend die ganze Feierlichkeit 
Mit einem Ball beſchloſſen wurde, 


* Am aıten dies gieng hier die erſte Schulpräfung der 
vor einem Jahre neu errichteten Normalſchnie vor ſich. 
+ Die Kinder wurden ans dem Chriſtenthu, der Recht⸗ 


und Schoͤnſchreibkunſt, im Leſen, Rechnen, der bib⸗ 
.  lifchen Geſchichte, und Erpbeichreibung von den vey⸗ 
ſchiedenen heben Auweſenden mit aller — 
xxaminirt; nacheiner dem Gegenſtand angem 
wurden unter Die verdienſtvcleſten 30 Sitben 
m ‚ umd 127 brauchbate Bier mit Denkfpris 
chen als Preife auegerheilt; das die frendeuchen Ael⸗ 
teen bis zu Thränen tuͤbete. Der biefige Magiſtrat, u 
das Bauamt gerdienen gewiß alles Koh, daß fie nicht nur 
die Schulen fo eingerichter, daß fie jedermanns Em 
wartung übertreffen ; Sondern auch ein menes Schub 
2. erbaner, zween Lehrer aufgeſtellt, und ſich durch 
ine Köften abfchrefen laſſen, müzlichen Unterneh 
mungen die Hand zu bierhen. 


Teutſchland. 


Wien vom 2oten Sept. (aus der Wienerzeitung) 
Mac Briefen aus Prag vom 14 Sept. ift die 
ganze im Lager bef Hlaupetin verſammelte Armee 
am zaten Morgens nusgerüft, Des Kaiſers 
Majeftät. hielten die -Generalmufterung, und 
hierauf erfolgten einige Uebungen, worüber Se 
Mai. dent Kommandanten, Hrn, Gen. Feldzeug⸗ 
meifter Michael Grafen von Wallis Dero bochfte 
-Zufriedenheis zu erkennen gaben, Am 130m 


. * 
? 
* 
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übte ſich das erfte Treffen regimentswelſe vor 
Sr. Maj., am ı4ten follte das naͤmliche mit 
dem zweiten Treffen, und Tags darauf mir ber 
fämtlichen Reiterei geſchehen. F 

Wien vom 20 Sept. aus Privatnachrichten) 
In dem Rager bei Prag iſt das in der Grafichaft 
Goͤrz in Beſazung liegende vakante Zettwigiiche 
Ssnfanterieregiment dem Herru Generalmajor Gras 
fen von Reiöfy verliehen worden, und Fuͤrſt Por 
niatowsky tritt ald erſter Chriftligutenant mit efr 
ner Divifion Uhlanen zu Kaifer Chevaurlegerd 
über, Endlich ift beim Dragonerregiment Lewe⸗ 
nehr der Rittmeifter von Micfer zum Major vors 
geräft. Dem Pragerlager wohnen dießmal auch 
mehrere ſaͤchſiſche und preußifche Offiziere bei, 
die uuſchwer die Erlaubniß erhielten, 

Der bevollmächtigte ka k. Minifter am Hofe zu 
Petersburg, Graf Joſ. Kobenzl, iſt endlih’Sonntags 
Nachts wieder nach feinem Geſandtſchaftspoſten 
abgereifet, Belobter Minifter nimmt dabin zur 


bevorftehenden Kroͤnungsfeierlichkeit der rußifchen 


Monarchinn verfchiedene fehr prächtige Kleider 
mit ſich, worunter ſich vorzüglich eines ten Sil⸗ 
berſtof reich mir Gold und Perlen geſtilte, befin⸗ 
bet, dad allein 1000 Dufaten koſtet. e, 

Den 15 künftigen Monats teift des Erzherzog 
Serdinand k. H., Bruder Er, Majeſtaͤt des Kais 
ferd mit feiner durchlauchtigften Gemahlinn hier 
ein, und wird dem vernehmen nad ben ganzen 
Winter hier zubringen, binnen welcher Zeit danu 
entfcjieden werden wird, ob Se, f. H. nad) Mais 
land zurüffehren, oder aber, wie ed wahrſchein⸗ 
licher ift, ein anders Gouvernement erhalten wer: 
ben, 

Der bisherige Legationsſekretaͤr ber Nepublit 
Venedig am biefigen Hofe, Herr Verdi, geht nach 
Venedig zurüfe, und beurlaubte fich tiefer Tagen 
bei dem Fuͤrſten von Kauniz, welcher ihn: im Na— 
men Er. Maj. des Kaijerd eine goldene Kite nebſt 
ginem gleichen Medaillon, Too Dufaten gm Werth, 
zum Zeichen der allerhichiten Zufriedenheit mit 
feiner Perfon behändigte, 


€ 


Die beeden k.k. Kutterd, die Fünftig Zur Si: 
cherheit der ofterreichifchen Marine gebraucht wer: 
ben follen, find diefer Tagen von englifchen Maz 
trofen geführt, auf der Trieſter Rhede angefoms 
men, wo feitbem bie Engelländer verabfchieher, 
und bie zaile mit dalmatiuiſchen Seeleuten be: 
fezt worden find. Jedes führt 20 Kanonen, fie 
werden aber ihrer Bauart halber, da fie nur einen 
Maſt führen, von darum getabelt. weil auf fol 
che Art die angehenden Sceleute nicht alle Evolu⸗ 
zienen auf felbigen lernen Fonnen, 

Se. Majeftät ber Kaifer werden erft gegen bem 
26 innftebenden Monats hier zurüfe ermartet, 
und inzwiſchen geht alle Tage vor bier ein Kurier 
mit den Vorträgen, und auswärtigen Depefchen 
nach Prag ab, Die jingit gemeldetermaſſen aus 
Peterdburg erhaltene Depefchen find Er, Majeſt. 
gleichfalls nachgefchift worden, und bierinn liegt 
die Urfache, warum ſolche noch zur Zeit nicht bes 
antworter worden find. 

Des Fuͤrſten vou Kaunig Durchl. haben, da 
fie bisher über Schlaflofigfeit klagten, auf An: 
rathen ihres Medizi des berühmten ProfeſſorsStoll, 
ihre Gewohnheit erft um 4 Uhr nach Mittag zu 
fpeifen in erwas abgeändert, und feitdem wirkte 
biefe Abänderung fo gluͤklich, daß die Schlaflojig: 
feit minder ward Man bat nun Hofmmg, die 
bon allen Patrioten gewinfchte Gefundheit des 
großen Staatöminifter noch länger zu erhalten, 
Als cr beim Friedensjchlufe von Adyen den Grund 
zu der Allianz mit Frankreich legte, und dadurch 
das Königreich Ungarn von Anfaͤllen der Türken, 
denen es durch 2 Jahrhunderte ausgejezet war, 
befreite, fagte ein großer Monarch von iyınz die: 
fer Mann verdiente eine Regentenfrone zu tragen 
— er würde allen Regenten zeigeu, wie fie das 
Eradtöruder führen follten. — Erin Sohn „ ver 
Feldmarfchalllieutenant Graf Kauniz befindet fich 
bier auf Urlaub, ä 

Feldzeugmeifter Graf Joſeph Kolloredo hat 
in der vorigen Woche die Reife zu den Feſtungen 
in Böhmen angetretten. j 

Der regierende Fürft ven Fichtenftein hatte neus 
erdings zu Baden einen Anfall von Podagra ‚be: 
findet ſich aber wieder etwas beffer. 

Zu Penzing hat man unlängft mit ber dort ers 
richteten neuen Feuermuͤhle in Beifein vieler vors 
gehmen Perfonen, die in dem Crrichtungsvertra⸗ 
ge alzien baben , eine Probe vorgenommen, Es 
zerſprang aber, als jie in Bewegung geiegt wur⸗ 





de, eine "arufle elferhe Stange ober’ fögemannte 
Spindel: Ein Merkmal, daf Schmiede die Pros 
porzionen der Härtung nicht zu beredinen wiſſen, 
um Stärfe und Claftizirät zu verbinden. - Die 
Wirkung diefer Mühle und ihr Nuzen befteht 
darinn,, daß man mit wenig Holz bintien 24 Stun⸗ 
den 250 Mezen Frucht malen kann, jeden Mejen 
zu go hiefige Pfund gerechnet. Der Unterriehmer 
des Verſuchs diefer Muͤhle dahier I tder Ingenieur⸗ 


oberſtlieutenaut d'Arnal, deſſen Bruder, der Ab⸗ 


be d'Arnal zu Paris vor 4 Jahren den Verſuch 
anbott, mittelſt einer ſolchen Feuermaſchine, oder 
durch Feuer getriebenes Muͤhlrad en Schiff gegen 
ben Strom binaufzuführen. Man hat allerwegen 
Hoffnung, daß Oberftlieutenaht d'Arnal den obeu⸗ 
beiagten Verſuch zu Penzing zu Stande bringen 
werde, ae 

Auf die Plerdezucht wird izt eine beiondere Aufmetk / 
ſamkeit gerichtet. Man ſucht v.g edle 
Füuͤllen jorgianı zu gquiriren. Zu dem Ende ift 'befohlen 


worden, das publizirt werde, nicht allein die Mierde, 
worauf Praͤmien fallen, fondern auch die andern Hengſte, 


Povon man gute Beſcheller zu ziehen hoffen, kw, jtilen 
ihren Beſizeen, mern fie ſeibe zum Kaufe andiethen, um 
den wahren Worth pro zraria abgekauft, auch alle ub:is 
gen, die zum Kavalleriedienfe tauglich befunden werden , 
um dei veſtimmten Rimontapreis erfauft werden. — Selt⸗ 
dem die Türken bis Belgrad hinabgedrükt worden: find, 
sind die umgrifchen Pferde uimmer das, was ſie waren, 
ais tuͤrkiſche Hengſte im Lande die Beſcheller waren. So⸗ 
gar die Stutten finbis auf Kadengroͤſſe berabgewuͤrdiget. 
Auſchaffuug hoͤcherer Stuten in Ungarn und ihre Begat⸗ 
tung mic edien tirfiiben und arabischen Pferdeu wird iq 
wenig Jahren eine Pferderace darſtelen, dir gewiß Dig 
ſchoͤnſte in Europa fein wird, 

Der Biſchef vou Sr. Pölten Cein Exieſuit) Kar 
unlängft einberichrer, daB in ſeinem Biſtume uoch 150 
Prieſier zur Seelſorge erfodert werden, er aber in feiner 
Didzeſe nur 5 aunehmbare faͤhige Subjekte finde. Man 
bar bereits Auſtalten getroffen, ihm die abgingige Zahl 
durch Subiekte, deren wir hitt im Ueberſtuß haben, uud 


die faſt alle von richtig guten Grundſaͤzen durcbörungen find, . 


zur Aushilf zuunſhiten von welchen man ſich verſpriche, 
daß fie die beiten Volkslehrer fein werden. 

Der Prof. Barth ſoll die Erlaubniß erhalten habe, 
in dem biefigen Hauotſpital cin auatomiſches Theater na 


Madie desjenigen, welches unlaͤngſt in dem bisfigen Une 


veritärshaus mit vielem Beifall errichter worden ut, er⸗ 
bauen zu dörfen. Er har ſich anheiſchig gemachte, den 
Bau, wenn er nicht Beifall haben ſollte, auf eine Koöſten 
herſtellen zu laſſen. 

Drimm vom ı 


Sept. Im das neuliche Lager bei 


Zuras kam auch ein Kolakenkinde, der Himmel weit, 
von welchen Schifjale geführt, und fah dareibft Se. Mas. 
den Kaifer, den er niemals geieben harte, und folglich 
auch nicht kannte Gr fragre: wer iR denm dieſer MR, 


rten gefallene 


boy 
ben fo viele Yambele deruchme Merten immer begleiten ? 
Einer der gegenwärtigen antwortese ihm : das fei der Kaiſer, 
der jeden Morhleidenden ‚gerne beidhenkes er, der Knabe, 
follte nur näher gehen, follte hitten, und er würde es bald 
feibnt erfahıeh. Der Monarch hatte indeſſen den Kuaben 
ſelbſt bemerkt, lien ibm rufen, und beſcheukte ihn mit 
= Dufaten. Als aber Se. Mai. ferner moch den elenden 
Zufland des Knaben ſahen: Feine Strümpfe, Fein Hemd, 
fo riefen Sie ihn zurme, reichten ihm noch einen Dukaten, 
und befahlen ihm, mach, Wien zu gehen, indem Höchſt⸗ 
biejelben iha verforgen würden. Hier muß man fh die 
Empfindung des Knaben nur denken. Aber er war 
boch gegenwärtig, lies ſich z vom feinen Dukaten in di 
Beinkleider nähen, und dem dritten wechſehn, und begab: 
ſich froh und jauchzend anf did Reiſe nach Wien. 
Sortfesung der Kraukheitsgeſchichte Friedrichs Des 


- » Zweiten. 

Obgleich der König Tag und Nacht auf feinem Stulh 
umausgekieider zubrachte, und- man zumeilen eiu ſtarkes Mir 
chein auf der Brust hörte, ſo konnte er dennoch den z2flem 
Zunii wieder einen Spazierritt zu Pferde machen, der aber 
wahricheinliche Gelegeuheitsurſache eines ziemlich ſtarken 
Blurauswurfs war, der fich den z4ten Junii einftellse, 
Den sten Inlif wurde der König mit einem Erbrechen und 
einer Spannung und Auftreibugg des Würcrleibes befallen, 
welche leztere ich, als ich erfuhr, daß fie den gewoͤhnlichen 
Aus leerungsmitteln nicht weichen wollte, fogleich für dew 
Anfang der Bauchwaſſer ſucht erfannte. Der König woll⸗ 
te nun Gewiäheit her feinen Zuſtand Haben, und lieñ mid 
daber den rırey Julii ıpieder nach Poridam rufen. S 
war unmöglich. ihm die Gefahr der Waſſerſucht gu very 


‚bergen, und es blieb mir nichts übrig, als ihm die abe 


Seſahr bes Todes nut als entferne zu zeigen. Bald nach⸗ 
ber gläudte der König, fich wieder etwas beifer zu befinden. 
Er ap mir auſſerordeutlichem Appetite und ich zitterte vor 
den Folgen davon. In dee That merkte man ſchon die 
Nacht vom ı2tem zum -ızten Auguf fieberhafte Bewegun⸗ 
gen und unruhigen Schlaf, und er war deu Tag über mw 
yiger munter. Nachmittans ließ des Fieber nach und er⸗ 
Pr ſich Wiederum gegen dir Nacht, uud fo perftrih auch 
er folgende Tag. Den ıspen ſchlummerte der König tie 
der feine Gewohnheit bis nt Uhr, da er denn, wie gewöhns 
lich ſeine Kabinersaefchäfte, zwar mie ſchwacher Stimme 
gber ziemlicher Aufmerkſamkeit zum leztenmäle -bejorgte, 


und auſſer einer haben: Seripinne keine Nahrungsmittel 


sehr zu ſich nahm. Wlözlich erhielt ich den 16ten Augu 
Mittags yon Sr. jegtreaigrenden Majeſtaͤt Befehl , ſo ſchlen⸗ 
nig als moöglich nad) Potsdam zu kommen, weil ſich der 


"König feit dem vorigen Mittage faft gar wicht bewuft und 


in einen anhaltenden betäubenden Schlummer fi. Ich 
fand zwar bei meiner. Ankunft nach deei Uhr den in jeder 
Ruͤlſicht großen Kranken mir eimas feeieren Bewuſtein, 
fo daß er die Umfichenden kannte, aber doch erinnerte er 
ſich feiner neh nicht expedirten Kabinersgeichäfte zum eps 
ſtenmale in dem ganzen Verlauf jeiner Regſerung nicht, eim 
niehr als hinlänglicher Beweis von dem hohen 840 feines 
Ubelbefindens ; mar fterbend Eonmte er fühig fein, feine 


Geſchaͤfte zu vergeffen, und diefer Umſtand fchrefte mid mn 


als allge Äbrige. Den Beſchlus Fünftig, 





608 
Krantreid 
- Paris vom 8 Sept. Geftern wurbe bie 
Vergleihung der Werkzeuge vom feinem Stahl, 
die unfre Fabrik zu Amboiſe macht, mit dem 


Engliſchen vorgenommen und gefunden, daß die 


Ben doch noch beſſer find, weshalb die 
abrik diefe Arbeiten noch vollkommner zu mas 
chen ſich bemühen wird, 1 

Zu Lyon fand man vor 8 Mouaten 2 Freü⸗ 
dennodchen, bei welchen eine ermordete 
Manntperfon lag. Diefe Mädchen erklärten, 
daß fid) der Mann lebend niedergelegt habe, und 
daß, wenn er ermorbet fei, folches von einen 

iifen Dufour , und von einen andern gefchehen, 


in efhgie zuerlannt. Das Varifer-Parlemert 
beftättigte die Senten;. : Dem Tag vor der Exe— 
kuzion des Dufour erſcheint defjen entflohener Wir: 
—— und fagt, er wolle ſeine und des Dis 
urs Unfchuld beweifen. Aber. die Exekuzion des 
Dufsurd gleng dem ohngeachtet vor fich,. Nach: 
her ward wirklich die Unfchuld der beiden Min 
ner bewiefen , und die wahren Urheber des Mor 
bed entdekt. Nun foll des gerädersen Dufours 
Andenken wieder rerabilirt werden. Der frimi 
nalrichter zu Lyon entfchuldigt ſich damit, daß 
nach den Gefezen ein Unterrichter Die Erekuzion 
eined. durch ein Arret verbammten ‚Schuldigen 
nicht auffchieben dürfe, ald nur in dem einzigen 


Dufour wurde verurtbeilt, lebendig gerädert zu Be r: wenn ed ein Srauenzimmer ift, daß ſich 
werden. Dem Eniflohnen ward diefe Etraffe ür ſchwanger angiebt. es 


Beſchluß der feierlichen Keichenbegräbnig $riderichs des Zweiten. ıc.ıc. ; 

1. Die Eroberung Schlefiens. Schlefien mit einer Mauerkrone auf dem Haupte und ihrem Schild 
gur Seite, legt die berzogliche Krone auf den preußifchen Altar. Inſchrift: Victoriis parıam fupplex 
imponit coronani, d, i. Eie opfert bittend die Krone, durch Siege erworben. 2. Der Krieg gegen 
6 verbündere Maͤchte von 1756 bis 1763. Der Abnig in der Rüftung eined rbmifchen Kriegers, 
in der einen Hand das bloße Schwerdt , in ber andern den Schild in welchem ſechs MWurfpfeile 
haften, mit dem, Fuße auf zerrrämmerte Waffen trettend, Inſchrift: Sex -kofium re.a ſuſti- 
nuit unns ,„ das iſt, Sechs Feinden widerftand er allein. 3. Die Verſchoͤnerung der Eräbte 
amd Urbarmachung des Landes. Der König in der friedlichen Toga und dem Lorbeerkrauze, 
hält einen Buͤſchel Aehren, den eine Manerfrone umfchließt. Inſchrift: Vrbes aedibus, Terram tru- 
gihns, d. i. Er hat Staͤdte gebaut, das Land fruchtbar gemacht. 4. Die Beſizuehmung von Weſt⸗ 
Zrtußen. Der König ftemme vie Haud auf zwei verbundene Schilde, das eine mit Baruflia o.ientalis, 

as andere mir Borufi. cceidentalis uͤberſchrieben. Beide find, wegen der friedlichen Befizuehmung, mit 
einem Delzweige umwunden. Juſchrift: Diu disjuneta conjungit, d. i. Er vereinigte dad lange Ge 
:trenute (Oſt-und Wejipreußen. ) 5. Der deutfche Fürftenbund, Der König, hier wie auf dem vorhers 
gehenden als römifcher Krieger gefleiver, windet einen Delzweig um die romifchen faices, dem Zinn: 
bilde der hoͤchſten Gewalt, Inſchr. Sic juncta nunquam frangetur Germania , d. i. So vereinigt wird 
Deutſchland nie zerriffen, 6. Die Beſchuͤzung der MWiffenfchaften und Kuͤnſte. Der flönig belt 
mir feinem Echilde die ihm zu Fuͤßen liegenden Werkzeuge der Künfte und Wiſſenſchaften⸗ und 
hält in der andern Hand die Lanze, Juſchr. Cupeta tuebar, d. i. Ich ſchuͤze fie alle. Auf dem Fried 
bed Tempeld oder dee Trauergerüftes, ftand die Inſchrift: Votis jam nunc adiuefce vocari „d. 1. vonnun 
an erjteigen unfreGebete zu Dir hinauf, und an der Kanzel über der Gruft: Iminerito mori ıaelum reclu- 
die virtus d, 1. dem, der Unfterblichkeit verdient, dfnet Tugend dem Himmel, 

Nun zur Erleuchtung, Die 8 Pfeiler der Kirche waren von Sufgefimfe bis zum Kapital, im fchräg 
Saufenden Linien, jeder mit 150 Lampen erleuchtet, fo audy die Bogen über den Fenftern nad Maaßgabe 
fver Architectur, dergeflalt, daß in allem an 5000 Lampen brannten, In der Mitte der Kirche Iyiemger 
an ſchwarzen Kreppfeilen 5 große Friftallne Kronenleuchter, fo auch über jedem Chor einer, und Innerhalb 
deö Tempels über dem Sarge gleichfalld, zwifchen den hintern Eäulen aber ftanden 4 große Oueridens, 
zufammen mit 600 Wachslichtern beftekt, j 
Jeazt trat der Zug In die Kirche, woſelbſt ein jeder, während daf der Herr Kammermuſikus Faſch 
auf der Orgel meifterhaft praͤludirte, dem ihm angemwiefenen Ort einnahm, Die vorgedadhten Staabts 
offiziere trugen den Paradefarg auf die im Tempel zubereitete Eſtrade; die fon, Minifter legten die 
Kuͤſſen mit den Reicheinfignien auf bie ſchwarzfammtnen Tabourets, und -fiellten ſich mit bedektem 
Haupte daneben. So audy der Generalllieutenant won Möllendorf mir dem Reichkpanier, cbenfalls 
mir bedektem Haupte, am obern Ende bed Sarges, und mun ward eine ven dem K.Kammerherrn Mars 
quis von Luccheſink mit KHorazifchem Geift gedichtere Trauerfantate, weldye wir Fünftig in der deutſchen 
Veberfezung des Prof. Ramlers liefern, aufgeführt. 
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Mochinger Gefundheitsbaad ꝛc. 3% vers 
Faufen, 

Da man beim Turfürftl, Hochlöbl, Hofrath, 

kommenden ten Weinmonats das fogenannte 

Brünel oder Mochinger Gefundheitsbaad famt 


allen Effeften und anderer Zugehörde an den 


Meiftbiethenden zu verfaufen Voryabens ift; ALS 
wird ſolches ded Endes hiemit Hffentlich Fund 


ethan, damit die Liebhaber fich befagten Tages 


orgend um 9 Uhr beim furfürftl. Hefrath eine 


finden, und ihr Anboth ad Protocollum fchlagen 


mögen: Wo übrigens dann den Kaufsliebhabern- 
frei geftellt bleibt, das diesfallige Jnventarium 
und Schäzungsprotofoll in Gegenwart eines Res 
giftratord einzufehen. München den 30 Aug. 1786. 


PB. Artenfofer, kurfürſtl. Hofrathsſekretaͤr. 
Haus und BterbräuersgerechtigPeit zu 
verkaufen. 
Die von Joſeph Wöhr, buͤrgerl. Bierbraͤuer 


Oſterhofen beſeſſen frei eigenthuͤmliche Bes 
uſung, Braͤuhaus, dann Bierbraͤuersgerechtig⸗ 


t und Stadl cum pertinentiis, ſtehet um ein 
merkliches uͤberſchuldter an den Meiſtbiethenden 
zu verlaufen. Zu foldher Berfteigerung wird 
Sreitag der 20te Monatstag Dftober d. J. aus: 
geſezt, hierzu werden alle Kaufsliebhaber auf ders 
vrtiges Rathhaufe bis 9 Uhr frühe zu erfcheinen 
anmit vorgeladen, welche ihr Anboth zu fchlagen 





NEST 
* » 


und hierüber das Vehbrige zu gewärtigen haben, 
Gefchehen den 12 Sept. 1786. 
Kammerer und Rath der furfärftlichen Stadt 
Diterbofen, 


Zugelaufenes Hündchen, 
Es ift unlängft bei Schwabing jemanden ein 
‚Händchen zugelaufen; Der Eigenthuͤmer kann 
felbes im Zeit. Komt. wieder erfragen. 


3 Verlorne Minutenuhr. 

Es iſt den 24 oder 25ten diefes eine ſilberne 
Minuteſuhr mit einem ſchwarzen Gehaͤus und 
ſtaͤhlenen Kette, woran. ein derlei —— 
eine in Silber gefaßte Feige und Haͤklein ſich 
befiuden, verloren worden; der Finder wird ers 
fucht , ſelbe dem Kuſterer bei Et. Peter gegen 
gute Belohnung einzuhändigen, 


— 








Eine groſſe ſilberne Modeſchnall 


iſt den 235 dieſes unwiſſend wo verlohren wor« 


ben; der Finder beliebe ſelbe gegen eine gute Bes 
lohnung im Zeit. Komt, abzugeben, 


Scheibenfchiegen zu Traunftein. 

Bei der frohen Ereigniß der Geburt zweener 
durchleuchtigiten Prinzen in dem kurpfalzbaieriſch 
Wittelsbachiſchen Haufe , giebt die Furpfalz 
baierifche Graͤnzſtadt Traunſtein, * Bezeigun 
des Antheils ihrer Freude hierüber, folgeudes 9 
fommen freie Scheiben = und Freudenſchiepen 








! 
auf Sonntag’, Mondtag und Dienfttag dem 
en und 10 Dftober auf der hiefigen bürgerlichen 
Schießftadt, und zwar zum Andenken ded 1 786tem 
Jahres, welches durch obig erhaltene Sulzepion 
unferd Regentenhaufes fo rn war, und zum 
Andenfen des Alters der beiden durchleuchtigften 
Herrn Herrn Väter, nämlich auf das Haupt 86 fl. 
nebft 4 Bahnen, auf den Kranz 30 fl, mebit 3 
Fahnen, auf das Gluͤk 34 fl. nebit 3 Fahnen; 
Juſammen alfo 150 fl. nebit ro Fahnen. Hiezu 
beträgt das Einleggeld von jedem Gulden gr. 
mithin auf dad Haupt 2 fl. 54 fr., auf den 
Kranz 4 fl, zokr., auf das Gluͤk z fl. 6 kr.; 
in allem aber 22 fl, 30 fr. Jedes Beſte wird nılt 
drei Stechſchuß ausgeftechen, Die Scheiben find 
. ganz neu mit ro Zolle groffen Schwarz auf 150 
emeine Schritte ausgeſezt. Auf Haupt und 

ranz fann ein Fehlſchuß nur einmal, auf dem 
Gluͤk aber fpviel Schuß, als jedem belichig, 
jeder Schuß um 36 fr. erfauft werden. Much) 


mit Pürfchftugen zu ſchießen ſteht jedem Herrn 


Schigen frei. Webrigend aber wird altes nad 
Der Fürpfalzbaierifchen Schuͤzenordnung gehalten. 
— Am vorgemeldten Sonntag Vormittags wird 
ein feierliches Lobamt und Herr. Gott! did) loben 
wir, gehalten, das dabei eingehende Opfer, und 
was die 3 Freibächsfchuß gewinnen, dann das 
Viertl von dem Gluͤk⸗ und Kaufihäßen aufgcho; 
‚ben und der ganze Betrag rein unter die wahr⸗ 
haft Armen ausgerheilet werben. Außer dieſem 
wird nichts aufgehoben, fondern Gewinnfte und 
Unkdſten frei gegeben und befiritten, Zu welchem 
Freiſchießen alfo, weil ed hauptfächlic auch zum 
Velten der Urmen gegeben wird, färıtliche Herrn 
Schuͤzen und —————— jeder nach Stau⸗ 
desgebuͤhr geziemend eingeladen werden. Traun⸗ 
fein ben 17 Sept. 1786, 
Selir Oheumapr, bürgerl. Bierbräner, 


117 Zr. Aut. Progino, 
Oberſchuͤzen meiſter. 


Uuterſchuͤzenweiſter. 


Verſchiedene Pfaͤnder zu verſteigern. 

i mir Endesſtehenden liegen verſchiedene 
Pfaͤnder als Goldborten, Uhren, Frauen;imimners 

kleider ſo anders in Verwahr, und betragen einen 
Werth von beiläufig 500 fl. Sch babe aber von 
dein Eigenthuͤmer die Erlaubniß erhalten, ſolche 
an den Meiftbierhenden verkaufen zu därfen, 
Daher habe id) den ı7 Dftober zu dieſer Ver— 
handlung gewaͤhlet, wo mir ber Verfteigerung in 
in der Fruͤhe von 8 bis ı2 Uhr in meiner Yogie 
‚ In dem Neubau im Eiſenmanugaͤßl uͤber 3 Stiegen 





ber Anfang wird gemacht, und jolaug damit .. 


% 


fortgefaßren werden, bls dieſe Pfänder Gaͤnz⸗ 
ichen gegen baarer Bezahlung verfilbert fein wer⸗ 
ben, Altum München ven 19 Sept. 1786. 
Lizent. Zintl, kurfl. Hetnerichisudsekar. 
AVEKIISSEMENIT, 
Nachdem ich zu Errichtung einer Handlung 


“ bad ehmalige Jaquemontiſche Haus in der Ros 


fengaffe käuflich am mich gebracht habe, uns 
nunmehr meine Waaren fämtli angelangt find, 
fo gieb ich mir die Ehre ſolches hiemit befarmt 
zu machen, und meinen Verlag, welder dr 
lauter neuen und friſchen Ellenwaaren fpwohl, 
ald Spezereien beftehet, einem geehrten Publite 
unter Derficherung der billigfteu Preiſen anzus 


biethen. 
Georg Erhard Schuh in der Roſengaſſe. 


Verruf. 

In Gemeffenheit eines von kurfuͤrſtl. hoch⸗ 
loͤbl. Hoffammer an endftehended Amt erfolgt 
gnaͤdig en nei. ldat. 18 Auguſt ſoll jenes un⸗ 
weit dem Dorf Feldmoching liegende, dermalen 
von den Reſervoirhuͤter bewohntes kurfuͤrſtl. Fi⸗ 


ne dffeutlichen Verſteigerung ausge⸗ 


ezet werden. Da man nun Donnerstag den 


28ten laufenden Monats zur anbefohlenen Lizi⸗ 


tazion dießorts beſtimmet hat; als wird ſolches 


mittels gegenwärtigen Verruf boͤffentlich hiemit 


fund gemacht. Geſchehen den 18 Sept. 1786. 
urfuͤrſtl. Adminiſtrazion Schleißheim. 
BRundmachung. 
Nachdeme man bei einem kurfuͤrſtl. hochloͤbl. 
Hofrath in der verwittibt kurfuͤrſtl. Hoflammer⸗ 





raͤthin Maria Anna, Freinn von Koſtelletzki vers 
handenen Kredirweien eine Kommißion ad tentan- 


dam amicabılem, in Zerſchlagung der Güte aber 


. jur Gewärtigung derer Petitorum auf den Zıten 


ftober d. 5. gnädigft anberaumet, und hierzu 
aͤmtlichen von Koſtelletzkiſchen Glaͤubigern lub 
cna precloft & nom amplıus auciendi per 
Parasıes zitirt hat; ald wird ein folches-nicht 
allein denen ex actis ſchon befaunten, fondern 
auch nicht bekannten derfei von Koſtelletzliſchen 
Kreditorn mittels dies nochmalen fund gemacht, 
welche auf ebernannten Tage ebenfalls vel in 
perlona, vel per eye latis —— 
auf obige Art dabei zu nen, um vor 
Schaden zu hüten haben, - Sign, Münden. ven 
6 Gentember 1786. — 

Kurfuͤrſtl. Hoflanzlei; . a 
' rang Kati Pienbl, J. U. bie- 

„  Euafürtil Dofeachstekterie 


Vorladungen. | 


x) Lorenz Zauner, burgerl. Weingaftaebs Sohn 
ns dem churpfalzbairifh, Markt Vilsbiburg ges 
zärtig, fonften feiner Profefion ein Braͤuknecht, 
ift jchon einige Jahr her von feinem Vaterland ents 
ferner, und nach eingeloffenen Briefen zu Szege⸗ 
Din im Königreidy Ungarn unlängit verfiorben. 

Ohngeachtet der daſig von deſſen zurüfgeblier 
benen Erben geiteilteu Korrejpondenz, und vergils 
tetem Leichköften kann man dennoc feinen Tode 
tenfchein, mithin auch die Achte Nichtigkeit von 
deflen Todtfall nicht erlangen, und biefeö gabe deu 
Erben Anlaß, bei biefigen churfärftl. Pfleg « und 
Kommißionsgericht das Unfuchen zu ftellen, gedache 
ten Lorenz Zauner, oder deffen allenfaljige Leibes⸗ 
erben ordentlich zu citiren, 


Diefen billigen Geſuch mitzufein, wird bennod | 


‚gebachter Lorenz Zauner, oder deſſen allenfalfige 
ebeliche Leibderben kraft dieß ediktaliter zitirt, und 
bedeutet,daß,wenn ſich derjelbe, oder deſſen eheliche 
Erben nicht in Zeit eines halben Jahrs bei hieunt: 
ſtehenden Ort perfonlich ftellen, oder von deflen 
Aufenthaltsort fchriftliche Nachricht hieher erthei⸗ 
len, die Erben hlugegen mit hinlaͤnglicher Legis 
timation vorfommen werden, man deſſen rüfges 
laffenes Vermögen an die Kollateralerbey Praeiti- 

‚ta cautione ausliefern lafjen wurde, zu dem Enz 

de diefe Eriftalzitation“ den offenen Zeitun⸗ 
gen eingedrafewird, Adtum den 29 Sept. 1786, 

Ehurfürftliches Pfleg » und Kommißiousgericht 


-Geigenhaufen 
B. 9; von Pepner.- - 


mm — — — 1 — — — — * 
2) In der lejt abgewichenen St. Jakobi Markt⸗ 
zeit hat man auf Inſtanz mehrer Areditorn die 
"Dem Nikolaus Krumb, oder Dezotti Kramhaͤnd⸗ 
lern. aus Italien angehörig, und allhier vorge⸗ 
fundene Waaren ab, und ad depofitum judiciale 
genommen, Da nun der unwiſſend wo fich, bes 
findlihe Dezotti feithero um feine verarretirte 
Waaren ſich weder bei Amt gemeldet, noch mit 
"Teinen Gläubigern einige Richtigfeit gepflogen hat. 
So will man den debitirenden Nikolaus Krumb 
oder Dezotti mittels dies. hiemit bffentlich vors 
geladen, und ihm einen peremptoriſchen Termin 
don zwei Monaten dergeſtalten präfigirt haben, 
daß ſofern er fich inner dieſer Zeit nicht in Perſon 
oder per mandatarinm ‚latis inſtructum bei dies⸗ 
ortigen Aujt ſtelen, und auf bie wieder ihn ges 
ftelite Klage Rebe und Antwort geben würde, 
“man deſſen mit Arreft belegte Waͤare dfferirfich 





perfieigern, und mit den erlöften Geldern feine '' 


Gläubiger befriedigen werde. Sigu. den 23ten 


Auguft 1786. 

Stadtobersichteramt München, 
Nexp.v. Effner, kurfürſtl. Hofrath 

er und Stadtoberrichter. 
* — — — 
Anjeige der hier angekommenen Fremden. 
1) Bei Srn. Streicher, Weingaftgeber sum 

göldenen Kreuz in der Raufingergaffe. 
Den 19 Sept, Hr. Mark, Handbelömann von 
Aichaffenburg. Pierre Julien Petin, {fer on 





von Straßburg... Pr. Bullinger, Profeflor von 
Ausfpurg: Hr. Ton, Lebzelter von Ollmiz. 
Monf. egil von Augsburg. Fr. Jan. itt, 
Ord. 5: ifer. Hr. Wurzbacher von Heiden: 
beim. Fr. Mar. Ang Moretin von Augsburg. 
Den 20 — Hr. Lang, Gaftgeber von Freiburg. 
Den 21 — Hr. Gaigl, Schiffmeiftersfohn vom 
Roſenheim mit ı Konjorten. Hr. Englbrecht von 
Augsburg. Den 24 — Hr. Zuͤndt, Handelsmanu 


aus der Schweiz mit 2 Konf. Br. Buͤllerin vom 


Wien, 
2) Bei Hrn. Sagner, Dein ber im 
j io roitenen‘ Bm. — 


Den 22 Sept. Hr. Altmann, Hopfenhaͤndler 
aud der Pfalz. Hr. Lukas, Student von Straus 


"Bing. Hr. Helmieich von Nürnberg. Den 25 — 
Bi — aus —eS ——— 


3) Bei Sen. Schlicker, Wei afgeber sum 
ne : 


weiſſen Aöffel im Thale. 
Den zıten Sept. Hr. Marbacher nebft 4 Conſ. 


von Burghaufen: Hr. Leizinger, Probfteirichtee 


von Erdigg. Den 21 — Hr. Semlmair yon Geis 
fenhaufen. Den22 - Tirl, Hrn, von Mayr, Kris 
minalrath von Burghaufen, Hr, Sifcher, Regies 
ruugsadvolat von Burghaufen, Hr. Weiler, Res 

iftrator v.Burghaufen, Den 23 Hr. v.Rigauer, 


feld. Den 24 — Hr.Kolmaun, Bierbräuer v. 
It. Schrederin Bierbräuerinn von Tdlz. Hr, Ses 


Juriſt von Burghaufen, Hr. Debl, Forſter ih Zu 


: ‚gerer, Bierbräuer v. Holzkirchen. Hr. Brindl, Vers 


walter von Ottenhofen. Den 25.— Hr, von Reis 


; — Salzbeamter von Hochenſchwangau. Hr. 
Bauer, Kupferſchmied yon Neuburg an der Donay, 


4) Bei Hrn. Albert, Weingaftgeber Zum 


ſchwarzen Adler in der Raufingergaffe. 


Den zoten Sept, Hr v. Wynne mit deilen Fe. 


: Gemahlinn und 2 Zräulen Töchter, Kammerjungf. 
und = Bedient, von London. Hr. Schmöls, Mufis 
Fub von Wien, Hr; Pfeiifer, Muſitus von Wirz⸗ 





Burg, Reifenefellfchafter des Hrn. von Wynne. Den 
ee Deneville mit ı Hrn. Conſ. Wechſel⸗ 
herr von Frankfurth am Mayn, mit r Bed. Ir 
Son Eierl, Kanonifus, und Hr. von Angernheim, 
von Manz. Hr. Baron von Riedheim, mit Kam⸗ 
merdiener und ı Bed, von Ealzburg. Den 24 — 

fr. Dran, Ingenieur und Geographe von Paris, 

en 25 — Hr. Pifter, Kaufmann von Schafhau⸗ 
ſen. Den 26 — Hr. Zumpe mit deffen rau, Hr. 
Koh, Hr. Zungheim und Hr. Geſchicke von der 
Schaufpielergefelljchaft des Hrn. Schidaneder von 
Augsburg. 


5) Bei Hrn. Stürzer, Weirgaftgeber zum 


goldenen Hirſch. 

Den 20 Eept. Hr. Hauptmann von Kern 
son Höcenrain mit Bed. Hr. Prof. Klein von 
Mannheim. Hr. Prof. Provene von Kempten. 
Den 25 — Ge. Crjellenz Hr. Landgraf zu Fürs 
ftenberg,, Keichöfeldmarfchallieutenant mit Kam⸗ 
merdiener und Bedienten von Wien. Korb Cars 
berg mit Kammerdiener und Bed. von Wien, 
Monf. Naßleton, englifcher Kavalier mit Bed, 
son Wien, Den 26 — Monfieur Dufous, von 
Mikoleburg mie VBedienten von Wien, Tit. 
Hr.. Graf von Harach, k. k. Lieutenant unter 
welegrini Infanterie mit Bed. von Wien. 

6) Bei Hin. Kungelmayer, Weingaftgeber 

‚ zum ſchwarzen Bärn im Thal, 
Den 2oten Sept. Hr. von Adlöberger, Kaufs 
mann von Salzburg mit deffen Hrn. Bruder, Hr, 
„Mayr, Verwalter von Eberiperg. Den 21 — Frau 
- Königinn, Pofthalterinn von Paſtorf. 


— — — —— — — — e ee eræ — 
Woͤchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
In der Garnifonspfarrfirche find in der 
vor. Woche getauft worden 2 Rind, 
Geſtorben und begraben : 
Den ıgten Sept. Johann Schufter, vom loͤbl. 
. Keibregiment, 28 3. alt, im Lazaret, 

n U. L. Frau Stifte «und Pfarrfirche find 
2 dervor. Woche getauft worden 8 Bun 
Geſtorben und begraben find folgende : 

- Den 17 Sept. Eines Silberfpinners K. hinter 
den Stadtimauern, 12 Wochen a. Den 19 — Eis 
ned Hofmufifus N, an der — 8W. a. Hof. 
Nagel, Refidenzauffeher am Plazl, 46 J. a. Den 
20 - Eines b. Schloſſerme iſters K. am fan — 

aͤſſel, ı J. a. Den 21 — Nikola Giſtel, Truken⸗ 
aderd An. 10 J. a, im Thal. Den 22 — Hr. 
Auguſtin Degel, Hofbildhauer, 55 J. a, am Kuͤhe⸗ 


krankenhaus, 22 J. a, 


Schaͤſſel If. [er] If. 


gäffel. Mar. Anna Milfinfkterinn, Gerichtödieneree 
gattinn, 429. a, am Bachlbraͤugaͤſſel. 


In der St.Peters Pfarre find in der vori 
Woche getauft worden g Rinder, * 


Geſtorben und begraben ſind folgende: 


Den 18 Sept. Anna Stainerin, l. St. Die 
magd bei den EE. FF. Eliſabethinerinnen, 36 ar 
ıoten — Eine Manntperfon im Urbeitehaus, Fr, 

aria Magdalena Hueberinn, burgerl, Biers 
bräuerinn in der Rofengaffe, 36 J. a. 20— Eis 


ned herrſchaf. Bedientens K. in der Sendlingergafe 


fe, 4 W. a. Maria Pechrhallerinn, churf, Mund» 
ſpuͤhleriun, I. St. aufn Kreuz , 66 37 * — 
Eines Spiegelmachers K. aufn Anger, 1/4 J. a. 
Eines B. und Gartners K. vorn Sendlingerthor, 
2 125.0. 22ten — Eines Stadtmuſikantens KR. 
alda 12 J. a. 23ten — Mar. Anna Etreinerinn 
churf. Hofwagmeiſterinn und burgerl. Stadtfiiches 
rinn im h. Geiſt Hof, 60%. a. 24ten M. Klara 
Bairlbaumin 1. St. Dienfimagd in der Sendlingers 

affe. Eines B. und Melbers K, allda, 19 W. a. 

ohaun Gerhaufer, I. St. Loderergefell im Stadts 
Eines Tagwerf, K. vorn 
Sendlingerthor, ı F. a. Eines Burger und Buͤch⸗ 


ſenſchifters K. aufn Anger, 3 W. a. 
In der. heil. Geiftpfarr ift in der. vorigen 


Wodje getauft worden : ı Kind, 
Geftorben und begraben ; 
Niemand, . 








Öetreidepreis, 
Eonnabend, deu a3ten Sept. 1786. 


Bon befter, mittler, geringfter Garrung. 
Schäfel R. |Er. fl. Ir. | alte. 
Weizen 165— 14) 12130 
Korn 8130 si FE 
Gerſten 7130 71 6] 30 
Habern 4130 4 330 





m — —ñ— — — — — — 
Erdingiſcher Getreidepreis. 
Demerstag dem aıteım Sept. 1786. 

Bon beftet, mittler, geringer Gattung. 


Weizen 





rl If ſte. 
13 — 111 *— 
6130 6i— 
6150 61— 


3l45 31151 





15 
Korn 
Seren 6 
Haaber 4 


(Nebſt Beilage.) 
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Beilage zum Maunchner Wochenblatt Niro. XKXIX 





Büheranzeisen . 


Bei dem biefigen Buchhandler Joſeph Lins 


dauer im v. ruffiſchen Haufe dem Frauen⸗ 
fifte gegenüber find su finden: 


x) Köhler, die treuen, DOperete in z Aufzuͤgen 
von. Hermann, in Muſik gefezt von L. Schubauer, 
Ihro Durchlaucht der regiereuden Frau Herzoginn 
von Pfalzzweibrüfen gewiebmet, g. Münch. 1786. 
wird am Freitag aufgefuͤhret. 24 fr. 
2) Selles, Chriſt. Gottl., Kranfheitögefchichte des 

höchftfeligen Königs von Preußen, Friedrichs des 
Zweiten Majeſtaͤt, nebft Reglement zu bem Leis 
chenbegängnifße,, 8. 786. 15 fr. 
3) Lobrede auf Friedricy dem groffen König von 
Preußen, 8. 786. 6 fr. 
4) Trauerrede uach dem Abfterben des allerdurch⸗ 
lauchtigften , und großmaͤchtigſten Zürften, Hrn. 
Hrn. Friedrich deö Zweiten König.von Preußen 
ehalten in Gegenwart des ganzen fonigl. Haus 

es den ıoten Sept. 1786 in der römijd) katho⸗ 
liſchen Kirche von dem Biſchof zu Culm, gefürs 
fteten —— zu Hohenzollern, 8. 6 Er, 
5) — Silhein, meiſt wahre Geſchichte, — 


780. .54 krt. 
6) Abbildgaard, Pet. Chrift., Pferde und Vieharzt 
in einem Fleinen Auszuge, oder Handbuch von 
den gewdhnlichiten Krankheiten der Pferde, des 
Hornviehes, Der Schaafe, und Schweine, famt 
der bequemften und wohlfeiljten Art fie zu hei⸗ 

- Ten, 8. 784: . . 18 r 
7) Pharmacopaea Danica regia authoritate acol- 
legio haunienfe confcripta, 8:786. ı fl. 20 kr. 
8) Peophegeigung (die merbwärbigfte, und. nun⸗ 
mehr faft gänzlich in Erfüllung gegangene ) auf 
egenwärfige Zeiten mit überzeugenden Beweis 
en daß dad Ende der Weltnahe fei, und man 
thöricht handle, noch Schäze zu fammeln, 8. 


86. ok, 
0) Rebe, D. Joh. Clem., praftifche Sieberlchre, 
r str 


8. 780. 45 kr. 
30) Zauf : und Krankenfalbung nic) dem —* 
ſchen Ritual in das deutſche uͤberſezt ſamt Anmer⸗ 


‚lungen zum Vortheil der Laien um dieſen heiligen 


Handlungen mit mehrerer Erbaulichkeit beizus 
wohnen, 8, 786, 


12 fr, _ 


i 


Beim Budhandler of. Kentner in Mn 
sen naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu 
baben : — 


Demnevilles, F. A., Reden uͤber Pabſt und 
Ohrenbeichte, 1 fl. 12 kr. 
Jamins, P., Geſchichte der Kirchenfeſte, kebſt 
der Abſicht, in welcher ſie eingeſezt worden, 


ER 

Hiſtoriſch re Tabelle aller roͤmiſchen 
Kaifer und Päbfte, 30 fr, OPEN 

Fifchergedichte und Erzählungen von Bronner mit 
einer Vorrede von Hrn, Gefiner, 48 fr. 

Vortrefliches Belehrungebuch allerkand Intriquen 
verfchiedener Stände ausjnweichen, zofrs > 

Lehrbuch der Vieharzneitunde, zweiter Theil von 
J. H. Juny, 1 fl. 12 * — 

Anleitung für Landleute über die Anlegung, Pflan⸗ 
zung, Pflege der Obftbäume, 48 Ir. 


Millers, J., Anleitung zum Gebrauch des kate⸗ 


chetiſchen Unterrichts, 3 Theile, 1 UP: 
Ein Päfchen neue profaiiche Fabein, nach Leßings 
Manier von zween Schweizern, 15 fr, 
Regeln von Fruchtbranpweinbrennen nebft der 
beſten Welje Zwetſchgen- und Vogelkirſchen⸗ 
brandwein und Kirſchengeiſt zu brennen, 


kr. 
ueber Schreken des Todes eine philoſophiſche 


Rede von A. Weishaupt, 24 kr. 
Tauf und Krankeuſalbung nach dem roͤmi⸗ 
chen Ritual ins Teutſche uͤberſezt zum Ge⸗ 
brauche der Seelſorge, ı2 fr. 
Pfenninger, J. K., uͤber die Parabeln Jeſus 
und ihre Nachahmung in Predigten, u 
Zimmermann, 3. G., von der Erfahrung in der 
Arzneitunft, 2 fl. 12 fr. 
Rofenwald, orer die Folgen der verfannten Liebe, 
ein Trauerfpiel nach H. v. Edartöhaufen, 


6 _ 

——— Forenfis, quam J. A. Hellfeld 
ſecundum or !inem Pandectarum propofuit, 
nunc vero fyftematice difpoluit J. M. 
Schneidt 2 Tomi, 3 fl, go kr. J 

Weber, Fr, A., de caulis & (ignis morborum 
libri duo, ı fl, , 


Beim Jod. Bap't. Ströbl, Prof, und Buch⸗ 
Händler nunmehro inder Pachmaierifchen 
DBebaufung neben der Apotbefe in der 

:Räufingergaffe if su haben; 

Heufeld, D. J. Aug., Jurisprudentia Foren- 
fis, 2. Tomi maj., 8.1786, 3 fl. 30 kr. 
Dennevilles, Fr. Ant., Reden über Pabft und 
Ohrxenbeichte, gr- 8. 1786, x fl. 12 fr, 
Sanim, H. P., Geſchichte der Kirchenfefte nebft 
: der Ablicht, im welcher fie eingefezt worden 

find, gr. 8. 1786, 1 fl, 
Rofenwald, oder die Folgen verfannter Liebe, 
ein Trauerfpiel in 5 Aufz. nach Karl von 

Echartshauſen, von Hartmann, gr. 8. 1786, 


r. 
wen W., vulgata paraphraftica , pass 


.. 2da Exodus, maj. 8. 17806, 45 kr. 





— 


Vraunſtein, MP. Joath. Thwotheus oder der 
wider die Gefahren der Eigenliebe bewafnere 
eh, in 6 Saftenreben , gr, 8. 1786, 


3 ” a a IE: a ° 
Reuß, 3. Aug., teutiche Staatskanzlei, rater 
Theil 8..1786, 45, - r 
—— zur neueſten Geſchichte ber reichogericht⸗ 
lichen Verfaſſung und Praris mit Tittera: 
riſchen Nachrichten, ztes Band, g, 1786, 


ı ’ 
Dedufziond = und Urkundenfammlung , ein Weir 
—— teutſchen Staatslanzlei, & 1786, 
45 t. 
Baumgartner, Ant., an meine lieben Mitbr⸗ 
er, als das hohe Wittelſpachiſche Haus inf 
onat Auguft 1786 in der Zweibrüftfchen 
und Birkenfeldifhen Linie mir zween 
Prinzen erfreut wurde, 8. 1786, ı2 fr. 
- — 





Die von Er. kurfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt privilegirte Münchner Staats⸗ gelehrte, und’ 
—* politiſche Zeitungen werden ausgegeben: | 


J gr Mondtag, Dienstag. 
Mm mMittwoch das_iVerhenblase , ober gewöhnliche Anzeigen. 


Donnerstag, 


und Sreitag, 


und am Samstag das Eonnabendblatt , ober Zeitungsanbang. : 
Der gelehrre Bogen aber unter dem Zitel: die pfalsbaierifche Muſe, monatlich ein + auf) zweimal, 
Am Haupfomtoir in der Fhrftenfeldergaffe in eigener Behauſung · 


Im ganzen Lande Baiern und der obern Pfalz koſtet die Zeitung allein nicht mehr als 2 I. 30 fr: Das 
Mittmochblatt ı fl. 30 kr. Das Sonnabendblatt allein 52 fr, Denjenigen aber, weiche die Zeis 
tung halten, wird der Anhang, oder das fogenannte Eonnabendblatt gratis mitgegeben. D 


monatlichen gelehrten Bogen bejablen die, welche die politifche Zeitung halten , 


x bad gänze- 


Jahr mit 48 fa die, welche ihn alleın halten, mit x fl. 12 fr. 
Auf allen kaiſerl. 1661. Reichs-Poſtaͤmtern können Beitellungen gemacht werden. . 


geheimen Sekretaͤr · 


Verlegt durch Joſeph Ludwig Edlen yon Drouin, —** wirklichen Rath, und wirkl. freauentirenden 


* * 
* 


* * 
* 


* x. 
* 


Da ungeachtet der ſchon mehrmal ‚gemachten Anzeige: daß jene Briefe, welche 
ser Zeitung einguverleibende Nachrichten enthalten, jedesmal franko — werden 


můſſen, doch ſeither ſehr viele‘ unfranfirte 5 worden; ſo 


ſehet man ſich 


andurch zu erinnern gemuͤßiget, daß ‚man inskuͤnftig derlei Brieſe gar nicht‘ mehr an⸗ 


wehnien werde 


Beitungs :- Romtoie, 
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Donnerstag , den 28 Herbſtmonat ( September) 1786. 





München. 
Seins päbftliche Heiligkeit haben gnädigft ges 


ruhet den Maltheſer Kammenthur, geiftlichen 


Rath und Kanonitus Braum durch ein Handbil⸗ 
let an dad Staatöfefretariat unterm Zoten Auguſt 
zum Konfulter der heiligen Kongregation Jndicis 
zu ernennen, ; 

* Daß diefes eine made fei, welche feit Errichtung dies 


fer Rongregarion moch keinem außer Rom wohnenden. 


Deutichen wiederfahren ift , wie der Schreiber der neues 
Ken Welrbegebenheiten in Kempten Nro. 112 behaup 
zer, daran mag er wohl recht haben, und deſto mehr 
Ehre macher es dem Seren Kandnikus; daß aber die 
ſe * ein Vorboth einer baierifchen 


N} 
Iuquiſition fein fol, das rt eben zu den 
kann» ante ander — — —2 —— 


aiern eine Zeit her ohne Grund in die Welt hinaus ⸗ 
rieb > aͤth 


geſch gleich feine Am 
wiſſendeit, indem er zwifthen dem Induifitionsgericht 
in Rom, und der heiligen KRongregarion Jadicis kei⸗ 
men Unterfchied zu machen weiß. — Hat er jeme Dir 
Herliche Bemerkung son feinem baierifchen Korreſpon⸗ 
denten, fo lerne er hieraus, wie wenig er fich anf die 
en 
e er für feine f} u 

«  Wohrbe, Wenn er wicht ehe aus Baiern Ihm um 


Nachricht fo ungepruͤft in die weite —— ri 
te. Nachrichten, die die innere Perfaſſung eines Lan⸗ 
des eder einzelne Perſouen betteſſen, werden höchffel 
ſelten ohne beiendres Imtereffe gefchrieben, nnd And 

. deshalb Käts der Partheilichkeit verdächtig. Much laͤßt 
ſich die dabei zum Grunde liegende bämiiche Abſicht 
leicht entdefen: wenn man jo zum B. fagt, bie obi⸗ 
ge Beförderung des Korn. Kanonikus m fei ein 
Borborh der Jugirifition in-Baiern, fo will man der 
Vöelt glauben machen , als feier Der Mann, der fich gu, 
einem fo unwiürdigen Vorhaben brauchen lies, meh’ 
ges doch feinem, bekannten Karakter nnd feiner lang - 
zaͤhrigen Bemühnng für die Aufklärung gerade zu wis 
derſpricht. Wiſſen mußte das baierifche Korre⸗ 
ze aber wahricheinlich fehle ss ihm an gutem 
illen. —F 


Auszug eines Schreibens von Altenoͤt⸗ 
ting, vom 22 Sept. Fremd! Geftern ſollten 
Sie bei und gewefen feyn, um einen Zeugen von 
jener allgemeinen Freude zu machen , die man hier 
über die glüfliche Geburt der beiden durchlauche 
tigften Prinzen aus dem pfalzbaierifchen zweibrde : 
kiſchen umd birkenfeldifchen Haufe äußerte. Al 
lenthalben ftritt man ſich in die Wette, bie fros 
hen Empfindungen feine patrietifhen Herzeus 


i 


6rö 
wur recht lebhaft umd fuͤhlbar auszudruͤken. — 
Schon am Tage vorher liefen die hochwuͤrdigen 
HH. Kanonizi auf Igre Unkoͤſten unter die ſaͤmmt⸗ 
lichen fehr zahlreichen Armen hiefiger Hofmarkt 
eine Spende von Flelfche und Brode am Werthe 
von ı2 fr, für jede Perſon austheilen, welcher 
noch andere 12 fr. an Gelde von den Übrigen Stans 
deöperfonen, und der gefanmten Hofmarktöges 
meinde durch die ldobl. Probjleidirektion für jede 
Derfon beigelegt wurden, mit dem gemeinfamen 
Auftrage, daß die ſaͤmmtlichen fo beſchenkten Ars 
men bei dem feierlichen Gottesdienſte am nächfts 
folgenden Tage dem Allerhöchiten um Erhaltung 
der neugebohrnen Prinzen, und Aufnahme des 
gefammten durchleuchtigſten Hauſes Pralzbaiern 
eifrigft anflehen ſoilten. — Geitern am Zeierlich 
keitstage felbit erjchien der hiefige Hr. Vizeprobſt 
Ziel, Hr, Joſeph Reichögraf von Königsfeld tie 
Pontifitglien am Hauptaltare der Gtiftöficche , 
und bracht dem Allmächtigen das heiligfte Dank⸗ 
opfer dar, Der über alle Gewohnheit Foftbare 
Schmufk der Altäre; der vervielfältigte Pauken⸗ 
und Trompetenfchall; die herrliche Muſik; das 
Immerwährende Donnern bes Geſchuͤzes; das Ges 
laͤute aller Gloken in den fämmtlich hiefigen Got: 
teshäufern unter ben darauf folgenden 5. Herr 
Bott, dich loben wir! legten biefer getteds 
dienftlichen Handlung alle die Äußerliche Pracht 
bei, die ihr Menfchen geben koͤnuen. — Nach⸗ 
mittags wurde ein Freudenſchieſſen angeftellt,, wer 
bei abermal der Schall der Trompeten, und das 
Gekrache des Geſchauͤzes jeden gluͤllichen Schuß 
laut verkuͤndigte. — Endlich als die Nacht eins 
brach, wurde anf die, durch een Schuß gegebene 
Lofung ber Eingang der heiligen Kapelle, und alle ı 
Haͤuſer, welche Die Rundung unſers geoffen Plazes 
ſchließen, heil belemchter ; Ein herrlicher Aublik, 
ben die ihrer größe und fimmerrifchen Ordnung 
wegen ;befannten Gebaͤnde nur noch mehr ver: 
ſchoͤnerten. Waͤhrend diefer Beleuchtung ‚wurde 
ein Umzug mit tuͤrkiſcher Muſilk gemacht umnd eis 
ne milirärifche: Kantate mach der trefüchem.stoms. ; 


poſition des hleſigen Stiftorganiften Hr. Rupert 
Hbol abgeſungen. — Nach der unter allgemeinen 
Vivatrufen geendisten Muſil wurde au einer Zar 


fel von etllch dreißig Gedeken zu Nachts ge 


ſet, und die Genndheiten ber ſaͤmmtlichen 

ſten Herrſchaften aus dem pfalzbairiſchen Haufe 
unter dem Schalle der Pauken und Trompeten, 
und unter dem Donner des Geſchzes ausgebracht. 
— Den Beſchluß machte ein Ball, der ſich ii 
heute an den frühen Morgen hinauszog. — Jeder 
Altendttinger fagt, daß ihm biefer Tag immer as 
lig, immer unvergeßlich fein werde. Mir war 
bei der ganzen Feierlichkeit das rührendfte fo man: 
che ftille Thräne , die ich hie und da über die Wan⸗ 
ge eines redlichen Baiers ‚berabgleiten fah, und 
bie mir noch weit uͤberzeugender, ald alle laͤrmen⸗ 
be Freude, bewies, daß in deu Herzen derjenigen 
Patriotiſmus und wahre Fürftenliebe wohne, ums 
ter denen ſo viele Herzen yuwergeplicher Fuͤrſten 
aus dem erhabnen Wirtelöbacherftammen ihre ges 
beiligte Wohnftätte wählten, 

Pfatter den 24 Sept, Auch die Hiefigen Einwohner 
wollten unter den getreucn biedern Baiern wicht die Igaeu 
fein, am den hoͤchſt erfeenlichen —3332 Archen zu 
nehmen. Donnerstag den arten dies wurde ber anbtes 
chendem Tage mittels MAbfeurung der ein Fekin 
fund gethban. Um halb 9 Uhr fruhe war das Hochamt 
unter zweifachen Chor mit Panken und Trompeten, wer 
bei eine unbefchreibliche Menge Volks erichien, den Am 
fang zum Opfer machten 181 wohlgekleidere Schulkinder, 
welchen der Hert Pilegstommiflar Johann’ von Schlierf' 
das DOpfergpfd Yon feinen eignen Mittein bebändigr:n nach 
ſelben folgte bemeldter Herr "Plegifommillair und der 
berrichaftliche Pfleger von Sinching, Herr Joieph Schwarz 
uud die übrige Kirchenmenge, Luger dem mr (04 
wohl als darcnf abge ungeuen Here Gert dich oben: wir 
ar ein immerwäÄhremdrs Donnern der Poller. Nach ges 
Mmdistem Gottesdienſt fiberlieg man ich fröhlicher Crpin⸗ 
dung und ehtbaren Veranngungen.⸗ 

Mannheim vom zo September. 

Die vergangene Nacht hat der Furfürftl, geiz 
Rath und Hofaſtrenom Hr, Fiſcher auf hieſiget 
Sternwarte ein Nordlicht unter folgenben Um⸗ 
ftänden beobachtet. Gegen so Uhr zeigte ſich bei 
ſouſt ganz’ heiterm Himmel von W. N. W. bis 
N,2,gN. ie ſchwarzgraue night, uͤber Zwei 
Grad hoch eimpprfichende. Wolke am Befichrälreijs 


[| 


welche am obern Hrande mir eier hellen und bleu⸗ 


denden Weiße begraͤnzt, dem zu erwartenden 


Meteore vorſpielte. Bald darauf fliegen über 
die Geſtirne der nördlichen Krone, des Herkules, 
und des groffen Büren milchfaͤrbigte Streifen 
empor, Um 10 ı/2 Uhr ward auf eine Höhe von 
30, und eine Breite von ohngefähr ı2 Graden 
ein fo prächtige Feuerroth über das Geſtirn des 
Herkuls verbreitet, dap mans im, newtoniſchen 
Farbengefpenite nicht lebhafter ſehen kann. Es 
dauerte ohngefaͤhr ı2 Minuten. Mit unser ſpiel⸗ 
ten einige ind Rothe fallende Streifen gegen die 
Geſtirne des Luchfes und des Kameelpardels hiu⸗ 


auf, bei weichen das Plözliche des Eutjlehend _ 


fehr merfwildig war. Den Beſchluß machte eine 
ſchwache, zwifchen den beiden Bären über die 
Wolfe hin verbreitete Röthe, Die Magnetnadel 
war, fo lange dad Meteor dauerte, fchr uns 
ruhig. Sie zeigte vorgeſtern um Mittag 210 0° 
gegen Weſten. Geftern um Mittag 200 30°; um 
g ıfa Uhr Nachtö 200 217; um ro 1/3 Uhr 200 
9°; um xı Uhr 190 57°; um 11 ıf4 Uhr 20 0 
15°; und heute (den 2o0ten) Morgens um 7 
ıf2 Uhr 209 30% Dad Barometer hatte um 
eben die erft augefuͤhrten Zeiten folgende Höhen; 
28’, 0%, 055 28,25 28, 2, 35 28, 2,55 
28, 2,45 28, 2, 8. Alſo immer fieigend, 
außer am Ende ded Meteord, da ed um 1/10, 
einer Linie fiel, Die Wirme nahm vom Anfange - 
ber Erfcheinung bis zu deren Ende nur um eis‘ 
wen halben Grad der reaumärfhen Efale ab. 
Wenn man von Norden am gerechnet dem Mes 
teore eine Ausdehnung gegen Wehen 75 gegen. 
Dften aber 35 Grade und etwas darüber am. 
Azimuch gibt, wie es deffen ſehr umbeftimmte: 
Gänzen ohngefaͤhr anzeigten,, fo zeigte die größte ‘ 
Fehlweiſung der Magnetuadel gerade gegen die 
Mitte des Meteors. — Sollte und dasſelhe nicht. 
ein rigdensbote: ii; Anjehung. der Witterung, 
und ein Worbote eined zwar kurzen, aber doch 
angenehmen Hesbitehr; und: eines Bald darauf 
folgenden rauhen Winters’ fein? 7 


611 
Teutſchland. 

Berlin vom 12 Sept. Es fol fih beim 
Teftament des groſſen Königs ein Plan vorges 
funden haben, wodurch ein. ewiger Frieden im 
Europa ohne Machtheil einer daram theilnche 
menden Macht geftifter und unterhalten werden 
Fonne, Diejer Plan), davon Abihriften au alle 
europäifche Kabinetre, nach dem lezten Willen 
des verewigten Königs, gleich nach. Deifen 
fterben ſollten verfandt werden, enthält Pu 
ge, die unter andern alſo lauten follen: „, 
lafie eine gewiffe Anzahl groffer Mächte ihre 
Hertfhaft fo beveltigen, daß Sie Monarchiew 
von einem fo weiten und bauerhauften Umfan 
bejizen, daß eine wicht zu erſchuͤtternde Maſſe 
dadurch erwachfe, Alsdany wird den Staates 
zweiter Drdnung nicht mehr mdglich fein ‚ einen 
Krieg zu untemehmen. Die Webereinftimmung 
der Herren der Welt wird denen ein Stillfcywets 
gen auflegen , welche bie einmal veftgefejteu Ein⸗ 
richtungen ändern wollen, und Europa würde — 
falls uoch unter den Minderbeveutenden einige 
unrubige Köpfe übrig blieben — bejonders wenn 
ber Tuͤrk nach Alien verwiefen würde — kaum 
eine leichte Erſchuͤtterung — gefchweige dann 
heftige Bewegungen veripürem, f! — Der Vers 
fafier des Plans gehet noch "weiter und ſchmel⸗ 
heit fidy von den groffen Regenten unfrer 
gen mit der Wirklichkeit deifelben, — Friedri 
Wilhelm II. foll ihn bereits ſchon unterzeichnet 
haben; — und werden es Joſeph, Katharina ,. 
Ludwig, Guſtav — fo viele erleuchtete und maͤch⸗ 
tige Fuͤrſten nicht auch tbun? — Sie, die alle 
die wahren Quellen der Spesen Gluͤkſeligkeit 
kennen, — welche die kraͤftigſten Mittel in Haͤn⸗ 
den haben, ſie zu verfchaffen, die einer den ans 
bern hochſchaͤzen und aufrichtig lieben; — ters 
dem fie wicht durch diefes in feiner Art einzige 
Deukmal — durch die Errichtung eines ewigen 
Friedens mir allen Sanftionen nea'set, die ih⸗ 
nen ihn unverbruͤchlich machen Fonnten — fich 
unſterblich machen? — : Der Gottheit Abnlich, 
welche ſie voritellen , Dorfen ſie nur wollen , und 
der groſſe Entwurf Friedrichs des Einzige wird 
Wirklichkeit ſein. — Patriot! — Teutſcher! — 
Welch eine Wonne, weun dieſe ſuͤſſen Gedanken 
nicht Traͤume, fordern Wahrheit ſind! | 

Veſchlus der Kręn heitsgeſchihꝛe Fiedrichs des, 
ri ee 


Beim Berbonde dit Guffes’ jöigte der König ites Bu 
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wußtſein und Gefühl, und es mar nirgends «eine Spur 


vom Brande zu feben, ob gleih der Geruch der ausflieir 


fenden Feuchtigkeit Eadaverds war. ein Hufehen mar 
mehr vorh als blaß, und feine Mugen harten * nicht 
san; ihr —— Fener verloren. Wis er das Beduͤrf⸗ 
niß des Stuhlganges aͤuſſerte, konnte er die wenigen 
Schritte * umd zuruͤck machen, und gegen ſieben Uhr 
fiel er auf feinem Stuhl, ben er num ſchon ſeit einigen 
Monaten weder Tag noch Nacht verlaffen hätte, im einen 
fanften Schlaf und milden warmen Schweiß. Offenbar 
war.die Zeit der Remißion des Fiebers, umd ich befürchs 
tere die röbrliche Eragerbation deſſelben nur erft mit den 
folgenden Tage. Nachdem er aber bald nachher eimen beis 
nahe umwillführlichen Stuhlgang gehabt hatte, beklagte 
er fich über Froſt, und verlangte beftändig mir Kiffen bes 
deckt zu werden, und plögfich fiellte fib um 9 Uhr ein 
Beftändiger kurzer Huften mir ſtarkem Roͤcheln auf der Bruſt 
ein, der nach und mach das Othemholen erfchmerere , und 
Morgens den 17 Auguſt um = Ahr und 20 Mintiten die 
Mafchine diefes aufferordenzlichen Geiſtes zum Stillſtand 
brachte. Die Krankheit hatte vom Anfalle des erfien Stik⸗ 
fſuſſes an eilf Monate laug mir weniger Unterbrechung 
fortgedauert ; ein Zeitraum, den nunter den angeführten 
Umfänden nur wenige Kranke dieſer Art durchbringen. 
Das Phyſiſche ds Königs war eben fo auſſerordentlich, 
als fein moraliiches. Viermal ſuchte die Natur diefe fels 
tene Kompofizion von Menſchen, von dem man mit echt 
fagen konnte, daß die Forme, in und durch weiche er dat 
geſtellt worden, vom Schöpfer zerbrochen fei, zu retten, 
—— durch Diarrhoͤen und zweimal durch entzündliche 
Abfize anf der Haut. Aber Alter, ehrenvolle Thaten, Fa⸗ 
tiouen und Krankheit erſchoͤpften Organe vor der Berfids 
tung zu bewahren. 


Der Tod des Königs war wie fein Leben. tlos 
und gleichmuͤthig blieb er bis zum lizten dose eines 
Dthemis. Mor dem Fieber glaubte ſich der König in der 
Beſſerung, wenigſtens harte er fein Ziel noch einige Zeit 
hinaus gerät, und im Fieber mar der Kopf jmeingenoms 
men, alt daß er feine Todesaefahr haͤtte bemerken können. 
uch haste er an oft von dielem mir Möcheln verbundenen 
Hußen gelitten, als daß er ihm härte befremden ſollen. 
Er verſchied alfo rrhig und fanft, und feine wanz unver⸗ 
Heliten Geſichtszuͤge, fein ruhiger ernfter Blick zeigten 
nech im Sarge, daß er mit feinem beforgten und quälen 
den Gedanken aus der Welt gegangen war, ob er gleich 
vinige Minuten wor dem Tode Bewußtſein hatte 


Stalien . 

Venedig vom 135 Sept. Don Konftantine 
pel wiffen wir nichts neues, weil die ordentli⸗ 
chen Nachrichten fir diesmal audgeblieben find. — 
Mit der Verwilftung der Stadt Biferta hat es 
feine Richtigkeit, wentgftend läuft von überalls 
her die Betätigung ein Von Tunis and hat 


Verwundeten verbinden zu helfen, 


man erzte dahin fchifen muͤſſen um die vielen 
Es berfteten 
drei Kanonen In der Stadt und dadurch kamen 
auch viele ver Belagerten um. Die Tumifer thun 
ihr mögliched um Goletta in guten Verthelbigund- 
fand zu ſezen, weil fie noch in diefem Jahre ei: 
nen Beſuch befürchten. — Das hiefige Arfemal 
iſt noch immer geſchaͤftig; ed find neuerdings a 
Kriegöfchiffe und 1 Fregatte in Bau genommen 
worden. i ur 
Folgendes ift das Dankfchreiben des Mitters 
Emo für die ihm verliehene Stelle eines Pre 
kuratorn an den gröffern Rath : 


Durchlauchtigfter Fuͤrſt, 
Durchlauchtigſter höchfter gröfferer Math ! 


„Erzogen in Betrachtung väterlicher Beifpiele 
„war ed von Jugend auf mein aͤußerſtes Be: 
„ſtreben die unbegrängten Pflichten eined Staats⸗ 
„buͤrgers zu erfennen , und mein größter Eifer, 
‚fie nach allen Kräften zu erfüllen. Mein Ges 
„wiſſen verfichert mir, daß ich dieſer Abficht mein 
„Vermdgen, mein Studium, Mühe und Gefah⸗ 
„ren gewidmet habe ; und die: offeritliche grods 
„.müthige Zufriedenheit, die man mir im 
„‚ allen meinen milirärifchen und politifchen Aem⸗ 
„tern bezeugt hat, ließ mir feinen andern Wunſch 
„übrig, ald daß ich ferner für die Ehre meines 
„Vaterlandes ein Opfer werden möge. 

‚rend daß ich mit Erfüllung diefes Wunſches 
„beſchaͤftigt bin, erhält mein danfbares — 
„das zu einer ſo groſſen koͤniglichen Wohl 

„keit nicht vorbereitet war, noch die neue —* 
‚die eigenwillige Grosmuth des durchlauchtigften 
„ ger Nathed zu verehren. Die fouoräne 
„Gnade , welche meinen Bater {chen im Anges 
„ſichte der ottomanifchen Pforte mit fo viel Glanz 


‚und. Würde umgeben hatte, beehret heute den 
„Sohn mit noch gröflerer Freigebigkeit, umd 
„folgt ihm fogar bi6 an die n von U 


„ Diefe Küften Ehnnen das Feld. meines 
„Dankes werden, und mir Gelegenheit‘ geben, 
„mit meinem Blut meinen Eifer für bie Ehre 
Pr — wohlthaͤtigen Vaterlandes an Tag zu 
„legen.· 


Vom Schiffe Fama, den ıoten 
Angufi 1786. 
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$reitag , den 29 Herbftmonat (September) 1786. 





Münden. | 
Se. Hurfürftt.Durchleucht unfer guädigfter Lau⸗ 


desvater find geftern von Muͤndlheim wiederum 


gluͤklich in hiefiger Reſidenzſtadt eingetroffen. 

Tölz von 28 Sept, Vorgeſtern feierten wir 
Bier anf Auordnung ded Magifirars ein Freuden⸗ 
feft auf die Geburt der zween durchlauchtigſten 
Prinzen, Ein Dankamt und Te Deum laudamus 
mit doppelten Chören begleitet, und mit dem 
Donner der Pbller den fernen Gebirgen verfüns 
diget machte den Anfang diefes fröhlichen Tages, 
Se. Erzellenz Herr Emanuel Reichegraf vom 
Mahl, General und Hauptpfleger allhier, die 
gefamte Geiſtlichkeit, die Hrn. kurfuͤrſtl. Beamte, 
und‘ der fÄnttliche Magiftrat und Biürgerfchaft 
wohnten demfelben bei, Nach Vollendung deffen 
Wurden go fl, unter die Arme vertheilet: Der 
ganze Abend und die Nacht, die mit’ einem 
Beueewert ihren Anfang machte, wurden unter 
Muſit, und ih Jubel und Freude zugebracht, 


ar 


Teutſchland. 
wien vom 23 Sept. aus Wrinatnachrichten ) 
Geftern ftarb aller der Fuͤrſt Alexander Sullomwes 
#y,, regierender Herzog zu Bieliz in Schleſien, und 
‚Taiferl. fonigl, Feldmarſchalllieutenant an einem 
Juräfe getrettenen Podagra im z6ſten Jahre 
er ters, nachdem er kurz vorher erft die 
egierung von feinem noch nicht lange verfiorbes 


hen Herrn Bruder Fuͤrſt Auguſt Sullowöty übers 
nommen hatte, 


Seit dem 2ote haben wir hier eine Kälte, der⸗ 
gleichen ſich fonft erft gegen allerheiligen einfin⸗ 
pet, und am einigen Orten hat es fogar fchon 
gereift. Der Weinſtol leidet hierdurch ungemeim. 
Man will hier wiffen,, daß das unlängft auf 
der Donau bei dem eifernen Thore zu Grund ger 
gangene gollneriſche Handlungsſchif dieß trauris 
ge Schikſal blos der Verraͤtherei der an Vord ge⸗ 
habten tuͤrliſchen Piloten zu verdanken habe. 
Diefer Tagen ſoll in der Leopoldſtadt eine Kon⸗ 
ebande won 26,000 fl. entdeft worden fein. Die 
Schwaͤrzer hatten in fogenannte Verchtolsgadner 
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Holzwaaren perfchlevene ausländifche Seidenzeu⸗ 


ge und meiſtens Bänder eingemadht , welches 
verrathen worden iſt. Unwahrfcheinlich ! aber 


wahrfcheinlicher, wenn es Spizarbeiten aus Frans 


reich, aus dem Reiche, aus andern Ländern ges 
wejen waren. — 

Man fogt, der Antrag fei, bei den hiefigen 
- Linien zur Befchau der Kontrebandiers auch Weibs⸗ 
leute anzuftellen, weil es ſich unlängft zu B** 
ereignet bat, daß man bei einer anfehnlichen 
Frau von Stande, die mit einem Kavalier paßir⸗ 
te, unter dem Rok einen fehr foftbaren auslän: 
diſchen Stof gefunden hat ; die Heberreiter oder 
Ausfpäher harten davon Nachricht erhalten : das 
Hnanftändige , von Mannsperfonew an fo geheis 
men reſpektablen Orten betaftet zu werben, wird 
vermieden; wenn weibliche Vifitantinen dazu bes 
ftelt werben , die weiblichen Kontrebandiriguen 
zu vifitiren, 

Das se bei den Dorotheern muß auf 
böchften Befehl fo eingerichtet werden, daß dort 
auch die fämtlichen Beamten ihre Quartiere ha⸗ 
ben koͤnnen. Das Perfonal diefed Amtes wird 
vermehrer „ obſchon' bei. Anfange der Negies 
rung des Monarchen beobachtet worben, daß bei 
allen neuen Einrichtungen der Hauptgrundiaz 
die Verminderung des Perfonald, die Verglei⸗ 
chung der Arbeiten mit der dazu gehörigen Zeit, 
und die Abkürzung der Geihäftsverwaltung war, 
Allein, die ſchleunig befordexte Bevölkerung des 
Staated , die vermehrte Induſtrie, die Haͤufung 
ber Geſchaͤfte erforder Vermehrung der Beamten, 

Bei der biefigen Univerfirät haben Se. Moi. 2 der 
nach Löwen ia die Niederlande beſtimmten Mrofefforen den 
Profeſſor Felſch von Freiburg hieher als Lehrer des Zuris 
Yublizi, den Profeſſor Karpe als Lehrer der Philoisohie 
und den Exieſuit Pater Gudmang als Profeffer der Phi 
fi ernannt. Kenner behaupten, daß ‘die Anjtalten, mwels 
che der hieſige Geuecalſtudiendirektor Baron van Switen 
zur Verbeſſerung der Moralitaͤt des Volks machet, ethen 
Kalkul 1 ‚, der anf drei Jahrhunderte wirfen wirn, 
Möchte die Legielazion den ihrinen auch To weit hindeh⸗ 
nen! aber bei dieier And die Varianten zu wiel, und dj 
Aufklärung, des Verſtandes gefchiehr allemal. mir Verlu 
der Befferung des Herzens bei gefammten Volke. 
Alle hieſige Politikaſter glauben, daß man bald 
einen Krieg zwiſchen (Srankreich und England we⸗ 


gen Afien ımd feines prächtigen reichen Ganges 
werbe emtifehen fehen. Dort zwifchen zwei euros 
päifhen Mächten entflehende Kriege, da fie eine 
Wette von Gold gegen Gold_find, werden Fries 
benöftifter während ihrer Dauer, 

Obſchon die Aushebung der Refruten alfhier 
zwar wie in jedem Fahre gewoͤhnlich, Doch diesmal 
etwas ftärfer , fertfährer, fo ift man bier doch 
wegen DOften in guter Gemüthöruhe ; aber unfer 
Kriegsftand iſt auch in ſtaͤter Marfchfertigkeit, 
und Füuͤrſt Kauniz iſt noch bei Leben. Doch berich⸗ 
ten die lezten Nachrichten aus Konſtantinopel, daß 
es fuͤr die Erhaltung des Friedens immer bedenk⸗ 
licher werde. Der Mufti, heißt es unter ans 
bern, fagt Öffentlich, daß es Pflicht für jeden 
wahren Mufelmann feie, nicht züzugeben, daß 
die Frimifchen und andern Tartarn der rußiſchen 
Bottmäßigkeit umterworfen feien, und wiſſe die— 
fer feiner Sage dadurch noch mehr Gewicht zu ges 
ben , daß er Abfchriften von Briefen vorzeige, die 
von verfchiedenen Einwohnern der Krim, und am 
Kaufafus gefchriebei feier, und worin diefe Leute 
Öffentlich den Schug ber Pforte gegen ihre neue 
Herren, die Ruſſen, reflamirten. Auftritte Die, 
fer Art muͤſſen natürlicher Meife, da die Sacher 
ohnedem auf der Spize ftehn, dad Bolt nur noch 
mehr gegen ben rußifchen Namen erbittern, So 
fehreibt man von Konftantinopel ; und dem uns 
geacht haben wir alle Ueberzeugung, daß Ruhe 


bleiben werde, 
Böhmen. 

Prag vom 22 September. Dienfttag Abends 
beſuchten Se. Maj. der Kaiſer mit dem Herrn 
Feldwarſchall Grafen von Hadik und andern Ge⸗ 
neralen, das Theater auf dem Roßmarkt, wo 
eben das fehr komiſche Stuͤk, die Lyrauten, in 
böhmifcher Sprache von der Geſellſchaft gegeben 
wurde, Ge. Maj. waren mir dem Stüf und 
der Vorftelung recht. fehr zufrieden „ und. bezeigs 


ten - or: MWohlgefallen auf die ‚fihbarfte, Art, 


Die. Truppe gab ſich alle Mühe, nnd hi rue 
wart des Monarchen flößte ihr ſo viel uth und 


Eifer ein, daß ſie wirklich treflich fpielten. Beim 
Entree bezahlten Se. Mai. 30 Dukaten. 

Am Montag wurde das lezte groffe Maneuvre 
bei Mallefchhig gehalten, Dienfttags war Raſt⸗ 
tag, und geftern brady dad Lager früh auf; 
gegen 7 Uhr paßirten ſchon die Infanterieregis 
mente Fabris, Of, Wallis, MWartenöleben, Bres 
chainville, Fürft Kinsky, dann die Kapyallerieres 
gimenter Waldef und Koburg dur) Prag nach 
ihren Kantonirungsquatieren. . 

Am Dienfttage früh um 7 Uhr traf des Kaiſers 
Majeſtaͤt in der Ebene unter Bubna ein, und 
liefen die Artillerie auf dem gewbhnlichen Erers 
zierplaze verfhiedene Maneusres, ald das Bas 
taillefeuer, dad Bemben und Grenaden werfen, 
bad Rekofchetiren u. d. m, vornehmen, Der allers 
höchfte Beifall des Monarchen iſt der fidterfte 


Beweis, wie fehr fich dieſes zu feiner Ehre fo- 


befannte Regiment aufgezeichnet hat, 
2 Frankreich 

Paris vom 19 Sept. Zu Neapel ift ein 
Franzoſe in Verhaft genommen worden, von 
weldyem man glaubt, daß ed der Graf von la 
Mothe jey. Er hatte für eine beträchtliche Summe 
- Diamanten bei ſich, und war eben im Begriffe, fich 
nach Konſtantinopel einzufchiffen. Die fogenannten 
Huifliers prifeurs batten ſichs nie träumen lafs 
fen, daß fie einft noch die Ehre haben fohten, 
mit dem Titel; Königlihe Näthe gezieret zu 
werden. Seder. derfelben giebt mit berzlicher 
Freude 10,000 Livres für das Patent, — Die 
Frau Herzogin von Orleans, diefe liebenswirdige 
und wohlthätige Prinzeßin, ift immer noch Frank, 
Die Aerzte haben einftimmig entfchleden, daß 
man, um fie zu retten, die Operazion wagen 
mäßte, um einen im Size der Fruchtbarkeit bes 
findlichen Polyp zu vertilgen. — Man fudht ein 
Kloſter, welches fich dazu verſtuͤnde, die Gräffn 
de la Mothe aufzunehmen , welche in ihrer ſchmerz⸗ 


lispen Einfamkeit ſtets traurig und kraͤnklich iſt, 


ob man: sihr. gleich ihren ſchreklichen Aufenthalt 
durch allerlei Gefänigkeien angenehmer zu mas 


615 
hen fucht, — In boriger Woche Fam ein Verde 
fenmachergefell zu einem Schenfwirthe, um ihm 
zu rafiren, Da er ihn micht fand, forderte er 
eine Flaſche Bier; die Frau gieng in den Keller, 
um ed zu holen, Der Purſch folgte ihr, feuerte 
eine Piftole auf fie ab, und gieng fogleid) wieder 
hinauf. Da ber Schuß die Frau nur ganz leicht 
getroffen hatte, fo eilte fie wieder in ihre Gafte 
ftube und überfiel den Kerl, da er eben im Bes 
griffe war, das Lofungsgeld zu fehlen, Sobald 
er fie gewahr, wurde, fiel er mit einem Meffer 
in der Hand über fie her. Sie war aber fo ges 
ſchikt, dem Stiche zu entweichen und fchrie um 
Hilfe. Diefe Fam, und der Kerl wurde veftger 
pakt. Als er vor den Kommiffair gebracht wurde, 
fiel er vor ihn auf die Ainie nieder, bar um 
Pardon, und fagte: es fei das erſtemal, daß ihm 
fp etwas wiederfuͤhre. Indeſſen ift er ind Ges 
faͤngniß gebracht worden, wo ihn der Lohn feines 
Verbrechens erwartet. — Es heißt nun zuverläßig,, 
der Herr Marquis de [a Fayette werden an bie 


Stelle des Herrn von Souillac als Generalgous 


verneur in Dftindien fommen, — Man verfis 
dert, der Hr. Kardinal von Rohan babe bie 
Erlaubniß vom Könige erhaften, Chaifedieu zu 
perlajien, und feine Refidenz in Mutzig, vier 
Stunden von Straßburg zu halten, 
Grosbrittanien. ni 
London vom 15 Eept. Ihre koͤnigl. Hohels 
ten der Erzherzog und Erzherzegin von Defterreich 
haben Ihren Majeftäten zu Kew einen Beſuch abs 
geitattet und find mit denfelben fpazieren gefah⸗ 
ren, wobei der König felbit Futichirte, — Der 
Herr Graf von Caglioftro hat einen von dem Kö: 
nige von Frankreid) und dem Herrn Baron von 
Breteuil unterzeichneten falvıım condudtum ers 
halten, nach Paris zuräkzufehren und feinen 
Prozeß gegen ben Gouverneur der Baftille forts 
äufezen, Der Streit diefes Wundermanns mit 
dem Herrn Morande, Verfaſſer des Courier da 
Europe iſt aͤußerſt luſtig und unterhaltend, 
Man redet von einer Vereinigung Irlands mit 
Großbritannien , die auf den Fuß eingerichtet fein 
* ‚ wie die Vereinigung Schottlands und Eng⸗ 
and, Kaym kaun man fich einbilden, daß au 


616 
ſolche Sache je Im Ernft gedacht: werden Fonne, 
ſo fange Großbritanien mit folcher entſezlichen 
Laſt von Nationalfchulden beladen ift, davon Ir⸗ 
land ſich frei ſiehet, und die geringen Schulden, 
welche lezrgenanntes Koͤnigreich druͤken, faſt wie 
nichts ſind im Verhaͤltniß mit den Britiſchen. Die 


Friaͤnder wuͤrden ſich alſo nicht mit Taxen wegen 


ainferer Schulden beladen, und es wuͤrde, wenn man 
an eine folche Vereinigung dächte, beinahe unmdg« 
kich fein, die Irlaͤndiſchen Abgaben fo zu modificiren, 
und ihnen foldyen Anjtrich zu geben. daß bei den Ir⸗ 
länder nicht der Verdacht entftände, fie müßten 
ſchwere Zaren wegen Britifcher Schulden bezahlen, 
Niederlande, 

Haag vom 19 Sept. Die Gegner des Fuͤr⸗ 
ſten Statthalters haben nun Stoff genng, alles 
zu vergroͤſſern, was dazu beitragen fan, die 
Gemächer gegem denfelben allgemein zu erbittern, 
Er mag fo behutfam gehen, wie er will, fo wers 
den ihm auch die leifeften Tritte zum aͤrgſten 
and übelften ausgeleget. Bei ber Befezung ber 
Stadt Hattem mit Geldrifher Garnifon hatte der 
Kommandant von ihm die fhärfeften Befehle, 
mit der größten Echonung zu Merfe zu gehen: 
ed würde auch Fein Tropfen Blut vergoffen wor⸗ 
den fein, Hätten die Bürger nicht gefchoffen, 
Alles, mas uͤbtigens von verübter Unbarmher⸗ 
zigkeit und Ungerechtigkeit bei diefen Befezungen 
audgebreiter worden, Hit ohne Grund, 

Die Generalſtaaten, aus Furcht einer allge⸗ 
meinen Trennung und außerordentlich uͤbler Fol⸗ 
gen, haben bewilliget, daß alle in den verſchie⸗ 
denen Feſtungen vertheilte, von dem Kommen⸗ 
danten aber blsher noch zuruͤkgehaltenen Truppen 
der Provinz Holland, ſich in Marſch ſezen nnd 
hinbegeben börfen, wohl der Wink dieſer Pros 
vinz fie leiter. Um aber doch dabei die Ordnung 
zu beobachten, fo wurde gleichwohl der Fuͤrſt, 
als Generalkapitain, um die dazu erforderlichen 
Ausſchreiben eder fogenannte Patente angegangen, 
ſe heftig diefed auch widerſprochen worden. Eol: 





wohin er unverzüglich abgereifer ift, 


chergeſtalt beſtehet nun ein Kordon ton 72,000 
Mann von Waarden bis Woorden, und andere 
6000 defen das Land. von diefem leztern Paye 
bis Heusden. Der Fürft ift von Seitem der Pre 
vinz Holland außer aller Gewalt und Aufehen, 
bie er ald Generalfapirän gehabt, geſezet, dem 
geftalt, daß er auch feinen Fähndrich mehr nase 
chen kann. Was er für Masregeln gegen biefes 
Verfahren ergreifen werde, wird die Zeit lehren. 
Er Ihat befchloffen , bevorftchenden Winter wit 
feinen ganzen Hofe zu Nimwegen zu refidiren, 
| Besierig 
ift man auf den Inhalt zweier Schreiben, welche 
der. neue preußiiche Gefandte, Graf von Gbrz, 
bereits im Namen feines Koͤnigs den General 
ftaaten uͤbergeben. 
Mit Holland iſt die Provinz Orbningen, Ober⸗ 
yſſel und Seeland einig, die Truppen nicht zum 
Ruin der Staͤdte Bi gebrauchen, Friedland har 
ſich noch nicht erklärt, Der Fürft behält dem⸗ 
nach dem geriugſten Theil, nämlich die Regimen⸗ 
ter der Provinz Geldern umd der Stände von 
Ameröfoort, ( dent von Utrecht wollen fie wicht 


mehr genannt fein ) zu feiner Verfügung übrig» 
hi ie 


Dean ſieht daher nicht ein, wie er ohue m. 
tigen Beiftand von Auffen ſich werde helfen koͤn⸗ 
nen. Die Provinz Holland hat aber audy ſchon 
dafiir geſorgt, Frantreich für ihre Sache einzus 
stehmen, fo: daß der franzbfifhe Hof die gegen 
Hattem und Elburg gethane Schritte ald eine 
Kebellion des Starthalterd anfehen , und bereits 
erfläret haben folle : daß ed ein groffes Ungiät 
fei, wenn fremde Machten ſich drein legen woll⸗ 
fen: denn alövann muͤßte er den vereinigten 
Provinzen beifiehen, 

Die Inwohner der Provinz Friedland haben 
darauf angetragen, das im Sold diefer Provinz 
fiehende Regiment Plettenberg, welches gegen 
Hattem marichirt it, zu fairen. 

Am Samſftag iſt die Salmifche Legiom,- mel- 
che: aus 1000 Mann Infanterie und 450 Pferden 
beiieher,, zu Heusden eimmarfhirt, . Sebb Diiie 
ziere und 2er Major Frank haben ihren Abſchied 
enommen, welches auch Der General van der 
Hop thum und fr preupifehe Dienfte gehen will, 


ee — 


Morgen folgt der Anhaug zur Mündhrter Zeitung, oder das ſogenannte Sonnabendblatt ti Ars CLUL 
wiiches fiir die reſpeltiue auswärtige HH. Lirbbaber der mondtegigen Zeirung beigelegt wird. 
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Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CLII, 





Sonnabend ‚ den 30 Herbfimenat ( September ) 1786, 








Donbeim, folgt fünfrig, 





Hier liefern wir bie in der dienfttägigen Zeis 
tung vom 26ten dies verfprochene deutſche Uchers 
feaung des Hrn, Prof. Ramlers, der von dem 
fönigl. Kammerherrn Marquis von Lucchefini mit 
horaziſchem Geijt gedichteren Trauerfantate : 


Melden Mann, weldien Herold, welchen ent: 
riffenen Vater feiner Stade bewelnt die dffents 
liche Trauer? Woher dies Klagegefchrei der 
Völker, welches den Lufrfreis erfüllt ? 

Er, den die Sonne nicht größer zu fehen wilns 
fhen darf, fo unermeßlich auch der Raum ift, 
den fie erleuchtet, Er finkt , König Ariederich, 
finft ewig beweint ins Grab. . 

Er, den fo oft mit drohenden Angeficht als Sies 
ger der Feind mit bebendem Herzen gefühlt, 
ihm fo oft mit ſchimpflich zurüfgelaffenen Fah⸗ 

..nen den Ruͤken gekehrt; 

Er, der die Graͤuzen des Reiches durch ſelbſt vers 
diente Triumphe erweiterte, der fo viek troyens 
den Volkern Gefeze gab: Er allein Unzähls 
baren gleich. 

Nun ft auf diefer Stirne der Tod, nım ſchwei— 
en diefe Lippen, von denen ſich honigreiche 
eredfamfeir ergeß, die auch die härteften 

“Seelen erweichere. * 

Aber fein feuriger Geiſt durchbrach die Riegel des 

Grabes, jhm oͤfuete ſich der Siz, den die Tu— 
gend den Schatten der ewig Seligen aufbewahrt, 

Dem Name, Friederich! hatte ſchon die hohe 
Schwelle des Olymps erreicht, ehe Du noch 

den Himmlifhen zugefellr, unjern Gelübden 

Dich anzurufen vetgdnneteft, 

Deine — Wohlthaten erheben Dich noch 

jenſeit des Grabes als einen Water des Vaters 
landes, und ber friededegleitinden Kuͤnſte Chor 
benezt mir Thränen Deinen Leichenftein. 

Die Muſen, deren goldene Keier die Helden dem 

 neidifchen Orkus enträft, verehren Dich mit 
Gefang und Saitenfpiel, - er 
Did), det Du vormals die Herzen zu den Waffen 
' fähfereft,, indem Du die blutige Kriegesfunft, 
md für das Vaterland den ehrenvollen Tod zu 
Verben lehrer; ‘ 


Die Fortſezung der Geſchichte: Amalie von 








DIN, ben Beſchuͤzer des Rechtes der Mädhrigen 
und des zitternden Volkes; Dich, den Verfchoner 
des dffentlichen Schazes, und ven Sreigebigen 
ded eigenen. 

So oft ein ungitiger Himmel den Minfchen des 
Afermanttes die Erndten entzog, bat Dein reis 
hes Fuͤllhorn, bedacht auf die Zukunft, fi 
—— erbarmt. 

Suͤmpfe trugen gedeihliche Saaten, Ströme wur⸗ 
den in beſchraͤnkten Ufern zu fließen und klei— 
nere Wellen zu werfen gelehrt, 

So erhalte denn, da Du in den Rath der Seli⸗ 

en aufgenontmen bift, erhalte Dein erhabenes 

Sefhleit ‚ und vermebre den Ruhm und Glanz 
ar preußiſchen Namens bis in das fpätefte 
Alter, 

Degnadige, 9 Anbetungswürdiger! die gluͤklich 
angefangenen Unternehmungen, nun Dir die 
neue Hofnung des frohlofenden Neiches die 
lezten Pflichten erweiſet, die legten Worte zu 
Deiner heiligen Aſche fpricht. 

Durd) dauernded Erz und durch die Jahrbücher 

der, Welt werde jede Deiner Tugenden und 
mehr noch durch Deiner Enkel Thaten den 
künftigen Jahrhunderten Eund ! 

fg, 
Herbergen zu verfaufen. 


- Bei bieuntftehenden Orte find zwo von den 
Michael Zenfiihen Schuhmachers- Eheleuten bes 
feffene in der ————— Behauſung allhier 
Nros 45 entlegene frei eigeuthumliche Herbergen 
von den ntereffenten per pluris licitationem 
zu verkaufen, und hierzu Mondtag ber ı6te des 
naͤchſt eintrettenden Weinmonats obrigkeitlich an⸗ 
geſezt worden. Kaufsliebhaber alfo, welche diefe 
Herbergen oder miteinander, oder infonderheit zu 
erfaufen Lüft tragen, Fonnen diefelben vorläufig 
in Angenfchein nehmen, anf obbeftimmten Tag 
im herrſchaftlichen Schloſſe alpier erfcheinen,, _ 
ihr Kaufsanboth ad Protocollum geben, und der 
Kizitayion gebührends abwarten, ft, den agtem 
Herbſtmonats 1786. 


sichögräfl. v. Thrring + Seefel 
a es jedes Lofnar 
0 0b Bern, Parmanhgekhe 





Bundmahung das Modinger Befund , 


heitsbad betreifend, 

Demnad) von einem kurfuͤrſtl. hochlobl. Hofs 
rath der zu Berfaufung des fogenannten Pruͤndl, 
oder Mochinger Gefundbeitöbad famt allen Effeften 
und andere — an den Meiſibiethenden aus 

efeate 2te Monatstag Oktobris aus feinen erheb⸗ 
fi n Urfachen auf den Zoten gedachten Monats 
Oktob. verfchoben worden; Als wird folches bed 
Endwillen hiemit wiederholter Fund gemacht, 
damit die Kaufsliebhaber fi am lezt befagten 
Tage Morgend um g Uhr beim kurfirftl, Hofrath 
einfinden, amd dereh Anboth ad Protocollum 
fhlagen mögen, Wo übrigens denenfelben freis 
geftellt bleiber, das dicsfallige Inventarium und 
aͤzungsprotokoll in prafentia Regiftratoris 
auvor — ———— 25 Sept. 1786, 

urfuͤrſtliche Hoffanzlel. 
j ? —* Attenkofer/ 





+ Vorladungen, 

1) Sn der legt abgemwichenen St. Jakobt Markt⸗ 
zeit bat man auf Inſtanz mehrern Kreditorn die 
dem Nikolaus Krumb, oder Dezetti Kramhaͤnd⸗ 
lern aus Itallen angehbrig, umd allhier vorges 
fundene Waaren ab, und ad depofitumjudiciale 
genommen, Da nun der unwiſſend wo fich bes 
findliche Dezorti feithero um feine verarretirte 
Waaren fich weber bei Anıt gemeldet, noch mit 
feinen Släubigernielntge Ricytigfeit gepflogen hat. 
So will man den bebitirenden Nifolans Krumb 
oder Dezotti mitteld ‚dies hiemit dffentlich vors 
geladen, und ihm einen peremptorijchen Termin 
zon ie Monaten dergeftalten präfigirt haben, 
daß fofern ex ſich inner diefer Zeit wicht in Perfon 
oder per mand.itarium faris inftruftum bei diese 
grtigen Amt fielen, und auf vie. wieder ihn ges 
ftellte Klage; Rede und Annvort geben wurde, 
man defien mit Arreſt belegte Waare bffentlicy 
verſteigern, und mit den erlöften Geldern feine 
Gläubiger befriedigen werde. Sign, den 23ten 
Auguſt 1786. 

Stadtoberrichteramt Muͤnchen. 
ee Rep. v. Effner, kurſuͤrſil Hoftath 
und Stadtoberrichter. 


2) Lorenz Zauner, burgerl. Weingaſtgebs Sohn 
aus dem hurpfalztahiich, Markt Viisbiburg * 
buͤrtig, ſonſten feiner Profeßlon ein Bräufnecht, 
—— einige Jahr her von feinem Vaterland ent⸗ 

rnet, und nach eingeloffenen Briefen zu Szege⸗ 
din im Koͤnigreich Ungarn unlaͤngſt verſtorben. 





ekheli 


« Obngeachtet der daſig ven deſſen zuruͤkgeblie⸗ 
Beneit Erben geftellten Korrefponden,, und wergit 
teren Leichköften Tann man Dennoch feinen Tod: 
tenfchein, mithin auch die aͤchte Richtigkeit von 
beffen Todtfall nicht erlangen , und dieſes gabe ven 
Erben Anlaß, bei Kiefigen churfuͤrſtl. Pfleg⸗ um» 
Kommißionsgericht dad Anfuchen zu flellen, gedach⸗ 
ten Lorenz Zauner, oder beffen ällenfalfige Peibes- 
erben ordentlich zu titiren. 

Diefen billigen Gefuch mitzufein, wirb dennog 
gebachter Lorenz Zauner, oder defien allenfahize 
Leibderben kraft dieß ediktaliter zirirt, und 
bedeutet,daß,iwenn ſich derfelbe, oder deffen ehelidye 
Erben nicht in Zeit eines halben Jahrs bei hieunt 

ehenden Dre perfbnlich ſtellen, oder von deffen 
ufenthaltsort fhriftliche Nachricht hieher erthei: 
len, die Erben hingegen mit binlänglicher Legi- 
timatisn vorfommen werden, man dejien rüfges 
laffenes Vermoͤgen an die Kolknteralerben Praeiti- 
ta cautione audliefern laffen wurbe, zu dem En: 
de biefe Eriftalzitation den. offenen. Zeitun⸗ 
gen eingedruft wird. Adtırm.den 20 Sept. 1786, 
. Shurfürftliches Pfleg⸗ und Kommipionsgeriäpt 

Geißenhauſen. 
B. P. von Veyret. 


Miethſchaften. 
In der Neuhauſergaſſe iſt eine Wohnung dber 
8 ang rüfwärtö mit drei heizbaren —— 
einer Kammer, Kuche und Keller ſamt übriger 
Bequemlichkeit täglich zu verlaflen. Im Zeit, 
Komt. ift das Uebrige zu erfragen. 
In der Sendlingergaffe ift eine unelugerich⸗ 
tete Kammer für eine Weibsperſon täglich zu 
vermiethen. D. 4. 


Ein junger boneter Menſch, 


welcher in der nei eingeführten ſowohl teutfch 
als lareinifchen Lehrart, wie auch der —— — 


Sprache erfahren und gebe iſt, nebſt einer guten 


Handſchrift, auch noch die ndthigen Kenntni 
der Gevgraphie und Geometrie befizet, wird 
Informator von einer Herrſchafi auf dem Larde 
ger Im Zeit, Komt, if das Weitere zu em 
ragen, 


Ein filberner Löffel, 


fo 4 Lorh fchwer und mit S. und N. gezebchnet 
iſt, iſt jemand zu Verluft gegangen ; — pre 
su Gefichte koͤmmt, der beliebe es gegen Rekom⸗ 
pens im Zeit. Komt. zu melden. 
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Münkhen. = 
Et. Wolfgang naͤchſt Haag vom Lotett Gept. 
An diefem-Tag feierte das hiefige churfuͤrſtl. Kols 
legiatſtift die gluͤklichſte Geburt der zween durchs 
lauchtigften Prinzen Pius und Ludwig Auguſt. 
Die ganze Gemeinde hiefiger Hofmark, nebit ala 
len, ‚bie zu hiefiger Pfarre gebbrten, wohnten 






dem feierlichen Hochamt bei das dabei eingegans 
gene Opfer, nebft einemBeitrag aus der Stiftslaſ⸗ 
fe , winde Abends nach abgefungener Litanci ofs 


fe ntlich unter die Arınen des hiefigen Etifts aus⸗ 
getheilt, Den ganzen Tag berrfchte Jubel und 
Freude, amd. von Morgen bid Abends verkündigs 
te der Donner der Poller ed weit und breit. Gin 
anfehnliches Feuerwerk, das der Hiefige Stifts— 
pfarrprovifor auf eigene Koſten veranftaltet, ſchloß 
die Feierlichfeit diefed Tages, 


ea Zu- SHlofter Beierberg iſt audy von dem Hru. 


Prälaten um die gluͤkliche Sucteßlon ein Lob⸗ und 
Dankgmt gehalten worden. “ Unter jenen Maͤn— 
tern Oberbrierns‘,' die fih um die Pädagogik vers 


vient gemacht haben, darf · man wohl den Herru 
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Älsten von Beirberg obem anfezen ; denn er 
> ed, der feines Hohen Alters ohngeachtet fhen 
ahr hindurch felb das beſchwerliche Amt ein 
ullehrers auf ſich genommen haͤt. — Juͤug 


verfloffenen Donnerftag den Sept. wurde heuer 


wieder der Tag angefejt, an derh vie Kinder den 
Lohn ihres Fleißes empfangen follten. Es wurs 
ben Preife, das ift Bücher audgetheilt, die von 
jeher von allen Kinderfreunden, zur Bildung des 
Geſchmaks ſowohl, ald des Herzens für die B 

fien | far wurden, Die Gegenftände in den 

bie Kinder unterrichtet wurden, waren Chriſtem 
thum, Moral, biblifche Gefcyichte , Erdebefchreis 
— Rechnung, Leſe-Schoͤn- und Rechtſchreib⸗ 
kunſt, nebſt dieſen wurde auch noch Muſik als ein 
beſonderer Gegenſtand betrieben; und einige der 
beden Sänger mußten nach vollendeter Preibaus— 


theilung eine kleine Probe ablegen, die auch ſeht 


gut ausfiel. — 

Mannheim vom 26 September. 
Noch Hören die Opfer nicht auf, welche fo 
wiele Erfreute der Allmacht darbriugen fir das 
Geſchenk der jungen Prinzen, deſſen Werth (Gott 
erhalts!) den. Zeislchenden Troſt and, Hofnung 


des 


N / 


1 } 


Hewähret, und bie Nachkommen begluken wird, 
Am verwichenen Sonntage wurde dieſe erhabene 
Danffsier in der hieſigen katholiſchen Stadtpfarr⸗ 
kirche desgleichen in der evang; lutheriſchen 
Kirche mit ubruuſtiger Andacht gehalten. 

Zur finnlichern Ergdzlichfeit war geftern im 
dem Meboutenhaufe eim ſtaͤdtiſches Feſt verans 
ſtaltet, woͤran Alte und Junge, Vornehme und 
Medere, zu tanfenden, den fröhlichften Antheil 


genommen. "Die: Bemuͤhung in der, fchönen Des . 


Teuchtung des innern Gebäudes eutſprach ganz 
dem erfreulichen Anlaffe. Unter einigen taufend 
flammenden Lichter fahe man mehrere ſchoͤne 
Bilder und Verzierungen; auffen das groffe Pors 
tal ganz in Feuer; im dem Eingange bed Haufes 
eine beleuchtete Allee von Palmbäumen, welche 


zu Einem Ntar Führte, worauf ein Kurhut lag, 
ben der Genius des Landes mit einer Hand bes, 


rährte, mit der andern aber die anfpielende Deu: 
tung machte. Hinter demfelben war mit Grbffe 
amd. Majeftät die aufgehende Sonne vorgeſtellt. 
Zu beiden Seiten diefer Deforazion gieug man 
rechts und links in dem bis zur oberften Defe 
mit Lichtern erfülten Sal und auf beiden Gties 
gen in die Etagen desfelben, Im Hintergrunde 
bieng ein groffer Wolfenhimmel, der bei dem 
Anfange der Solennität unter Trompeten und 
Pauken fich dfnete und die geliebten Namen ums 
ſeres thenerften Kurfürfien und Aurfürftin, famt 
allen durchlauchtigften Zweigen beider Finien und 
der beiven uengebohrnen Prinzen in glänzenber 
Beleuchtung, und mit einer die allgemeine 
ausdrukenden Unterfchrift dem Auge darſtellte. 
Unerwartet aber war ein rührender Aufzug -einer 
‚ biefigen Familie von Stand, vom welcher vier 
Sbhne, durch Kleidung und vorhängende Wap⸗ 
penfchilder die verſchiedenen Landesimvohner des 
durchlauchtigften Gtammhaufes, als Baiern, 
Pfälzer, Niederländer und Oberpfälzer, vorſtel⸗ 
leud, ein groffes blutroth durchſcheineudes hell⸗ 
vn Herz auf einer mit Blumen verziers 

n Bare, unter Voraustrettung des Entrepreu⸗ 


“ 
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meurd und einer Begleitung Kon vier Grenadieren, 
mit Anftimmung eines Kriegsmarſches mitten ums 
ter bie Menge fid) beluftigender Zuſchauer im den 
Saal ein * und amher fugen ‚ ſolches Hermac 
wiederftellten und mit ihren Tänzerinnen Reihen: 
tänze um dasſelbe hielten, Auf der einen Seite 
diefes Herzed lad man die feurigen Worte : Uns 
ferm Kurhaufe ewig.) : Wer von den Vielen follte 
hiebei nicht. eben fo feurig gerufen oder ſtill ges 
dacht haben: ‚Heil ewig den, beſten Fürften uhb 
Fuͤrſtinnen des pfälzifhen Stammes, im Gegen 
begläfter Nachkommen vermehrt. 
eidelberg vom 24 Gept. ute 
—8* fuͤr die allen Pälsern ee — 
und das ſchaͤzbarſte Wohl der durchlauchtigſten 
Erbfolge mit der groͤſten Feierlichkeit begau 
Morgens ul 9 Uhr wurde in he Dferrfitche 
das feierliche hohe Amt son m Gtadtdes 
chant und geiftlichen geheimen Rathe Herrn 


Waldhart gehalten, und dem Allmaͤchtigen für 
ein fo groffes Gluͤk fchuldigfter Dank abgeſtattet, 


zugleich auch die aufrichtigften Wuͤnſche für das 


immerwährende beglüfendfte Wohl der durchlauch⸗ 
tigftem Herrſchaften und des ganzen pfälziichen 


2 cd gemidimet, wobei fih fämtltde Herren 
ffiziere vom der durchlauchtigſten Frau‘ Kurfürs 
ffin Dragonerregiment „ ‚Herren Raͤthe, mehrere 
Lente vom Grande, und dad Bel haufenweis 
einfanden ; welchen Freudentag der Herr General 
Freiherr von Hauzenberg, nad) geendigter Ben 
mal 


nen Dankfagung durch ein prächtiged Ci 
für fämtliche Herren Offiziere auf eigene 
verberrlichte, wobei: bei jedes maliger I 
ſchaumender Pokale das lautefte und“fpe * 
Vivat unter Ertdnung blaſender Inſtrament 
wiederholet wurde, Die innigſte Freude hatte ſich 
auf das lebhafteſte verbreitet, und jeglicher von 
Wonnegefuͤhl ermunterte Vaterland liebende Pfäls 
ger rief dabei aus: Es lebe das pfaͤlziſche Haus, 
An diefem Tage bekamen auch em gemeine 
Dragoner eine Zulage von 24 kr. 


Teutſchland. 









Wien vom 23ten Sept. (aus det Wienergeitung) 


Nach einer höchften Entſchlieſſing vom zoten Au⸗ 
guſt haben Studenten ‚aus, der Juͤdiſchen Gemei⸗ 


‚ne ſo gut alß ondere, wenn. fir porzigliche 2 


- 


{ente zeigen, zu Stipendien aus ben Unterrichtös ° 


geldern zu erwarten, . 
Bannat. Bor einigerZeit wurde gemeldet, daß ein 


Derwyſch (tuͤrkiſcher Moͤuch) über Belgrad und 


Semlin gerade nach Ofen gereiſet ſey, um Das 
ſelbſt, ſo wie auch anderwaͤrts, die noch uͤbrigen 
Moſcheen und andere Ueberbleibſel tuͤrkiſcher Al⸗ 
terthuͤmer zu beſuchen. Dieſer Menſch kam neus 
lich auch in das Lager bei Peſt, verlangte bei 
Sr. Majeftät dem Kaifer Audienz, und ward bors 
gelaffen. Da erzählte er num die heilige Abficht 
feiner Reife , and was er in Uugarn bereits ges 
fehen hätte, uud bat zulezt um ein Neifegeld, 
Er hatte feinen eigenen Dollmetſch, und durch 
diefen ertheilten ihm Se. Majeftät eine Antwort, 


woraus er fihliefen kounte, daß der Monarch‘ 


ihn.für eben das hielte, was er auch in den Au⸗ 
gen feiner Landöleute „ der Türfen, feyn würde, 
nämlich für einen Vagabunden. Zulegt beſchenk⸗ 
te der Monarch den Dollmetſch, und ließ den Ders 
wiſch *) beſchaͤmt fliehen. | 


*) Dermpfch if der allgemeine Name der tuͤrkiſchen 
Mönde , von denen verichiedene Orden vorhanden 
find. Sie Haben fat in allen auſehnlichen Staͤdten 


ihre Klditer, und ihren Vorſteher, der ihnen alle \ 


Wochen einmal den Koran erklärt. Einige Kloͤſter 


find ſehr zahlreich z ja es giebt deren, die 400 der⸗ 


leihen Mönde zihlen. Ein tohes, grobes Volt, 
Seifen und Herumiehen iſt ihre Lieblingsbeichäftigung. 


Sranfreid. 


Paris vom 15 Sept, Man verfichert hier „. 


daß die Herrn Grafen von Mirabeau und be 
Luchet den Auftrag erhalten haben, die von 
dem Höchftieligen Kömge von Preußen binters 
Laffene Manuferipte in Ordnung zu bringen, — 
Der Apotheker des Herrn Grafen. von Xrtois, 
Herr Ervare hat gegenwärtig eine Frau in ber 
Kur, welche aus muͤtterlicher Zärtlichkeit ein 
Glas Scheidewaſſer getrunken bat. Gie war 
Mutter geworden ehe fie Gattin war, und die 
Frucht ihrer Liebe wurde ind Fuͤndlinghaus ges 
bracht. Nachdem fie ihrem Liebhaber gebeirathet 
hatte, wollte fie mit ihrem Kopulazionsiceine 


61 
verfehen, ihr Kind abholen, aber ber — 
antwortete ihr, daß, da das Kind fuͤnfthalb 
Jahre alt wäre, folches nicht eher könnte heraus⸗ 
gegeben werben, bis 900 Livtes, zu 200 Livres 
jährlid) gerechnet, erlegt wuͤrden. Troſtlos kehrte 
fie zu ihrem Ehemanne zuruk, welcher ihr vers 


‚ficherte, daß er nicht mehr ald 400 Livres be⸗ 


ſaͤſſe. Sie erwiederte: Gieb dieſe Summe noch 
ber, das uͤbrige will ih aus meiner Habſchaft 
bazulegen; ich will mein leztes Stuͤlchen Staats⸗ 
puz lieber verkaufen. Der Mann verſezte ihr 
Dagegen , daß fie alsdann mit ihrer Tochter ine 
Auferften Elende leben wiirde, Nun dann! war 
ihre Antwort, weil ich mein Kind nicht wieder 


bekommen kann, fo verdiene ich auch nicht laͤu⸗ 


ger zuj leben; und fogleid) trank fie aus Ders 
zweifelung das Scheidewafler , das ihr bei der - 
Hand ſtuud; ihr Mann iſt ein Kupferftecher. 
Diefe vielleicht übertriebene aber rühmliche Zaͤrt⸗ 
lichkeit beweißt, wie barbarifch es ift, das Koſt⸗ 
geld für ein der wohlthätigen Verforgung des. 
Staates anvertrautes Kind zu fodern, und wie 


fehr die Menfchenliebe wünfchte , daß dieſer tirang 


nifche Gebrauch abgeſchaft würde, 
Grosbrittaniem 

Der amerilanifche Kongreßgefandte, Herr 
Adams, iſt vor ein paar Tagen aus Holland, 
wohin er verreifet gewefen, bieher zuruͤckgekom⸗ 
men. Es wird gefagt, und auch in unfern dfs 
fentfihen Blättern gefchrieben, daß er ein Dres 
hendes Memorial bey unferer Regierung eingeges 
ben babe, wofern wir die Freiftaaten wech fers 
ner bon ber Handlung mit unfern Weftindifchen 
Sufeln ausſchließen. Kaum follten wir glauben, 
daß am diefem Gerichte etwas wäre, und ges 
fest, es habe einigen Grund vor fih, fo Fonn® 
ten wir doch mit Glaubwürdigkeit petlüchern „ 
daß fich unfere Regierung vor ſolchen Drohungen 


wenig fürchte, 


Aus Philadelphia wird gefchrieben , daß bie 
dortige Geiſtlichkeit, welche ſich zu ber bier in 
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England herrſchenden Neligion befennef, einen 
fehr höflichen und freundfchaftlichen Brief von uns 
fern hiefigen Bifchöfen empfangen habe, darinn 
fich dieſelben erbieten, Biſchoͤfe für. bie amerifas 
nifchen Freiftaaten zu weihen,, wenn ihnen bins 


Känglich gelehrte Leute von imbefcholtenem Charal⸗ 


ter dazu empfohlen werden, Unſere Lefer werden 
fich erinnern, daß in der legten Parlamentöfis 
zung eine Afte paßirte, wodurch unſern englifchen 


Biichöfen Erlaubniß gegeben wird , Fremde zu 
Bifhdfen unter gewiffen erforderlichen Bedinguns 


gen zu Fonfefriren, 

Zwifchen und und ben Franzofen ift auf der 
Käfte Coromandel wegen bed Salzhandels ein 
großer Zwiſt ausgebrochen, Die oftindifche Koms 
pagnie hat darüber Bericht erhalten, und eö wird 
ſich ausweifen,, wie die Kabineter von Verfailles 
md London den Streit beilegeh werden, 

Die Pflanzen, welche man von den holländis 
chen Gewürzinfeln nach Jamaica, Barbados und 


Nevis verpflauzet hat, follen fehr wohl daſelbſt 


fortfommen, und große Hoffnungen zu fünftigen 
Reichthuͤmern erwelen. Unſere Lefer werden fich 
erinnern, daß wir ſchon längftens in diefen Bläte 
tern erwähnt, daß Lord Rodney während des lez⸗ 
ten Krieged ein aus Oſtiudien kommendes und 
nad Martinique beftimmtes franzöfifches Schiff, 
welches dieſe Pflanzen an Bord harte weggenoms 
men und diefelben durch gefchifte Gärtner auf ers 
wähnten Inſeln habe verpflanzen lafjen, 

Die Regierung will eine große Prämie auf die 
Entdefung eines Mitteld ausfezen, wodurch die 
Keile der Schiffe vor den Würmern gefichert wers 
ben. Daß beichlagen mit Kupfer hindert zwar 
den Wurmfraß, aber dad Holz BEI fo Teiche 
unter der Bekleidung, „ 

Do h, len. 

3u Kaminief find an 3000 Ebdelleute auf dem 
Landtage verſammelt gewefen, die fich im zwo 
Partheien getheilt hatten, Der Firft General 
von Podolien befand fich mit feiner Parthet in 


A 


der Domlulkanerkirche. Beide Haben‘ Landbothen 
erwaͤbhlt. Zu Lud ift von beiden Partheien ber 
General Mikzuͤnſti zum Landbothen erwaͤhlt 
worden, 

Das bei Peteröburg kampirende Faiferl, Ur 
tillerieforp6 hat in den lezten Tagen des vorigen 
Monats feine Uebungen daſelhſt mit großer Fers 
tigfeit gemacht. Unter andern hat man aus eis 
ner dreipfündigen Kanone über dreißigmal in ei 
ner Minute geſchoſſen. 

Man verfichert noch immer, daß die Neik 
ro rußiſch Faiferl, Majeſtaͤt nach Cherſon ge: 
wiß vor ſich gehen werde, und daß der Fuͤrſt 
von Potemkin Willens, dahin voraus zu geben. 

Der zu Berlin geftandene rußiſch Faiferl. Ges 
fandte, Fürft Dalgoruli, Fam Ausgangs Auguft 
zu Warfchau an, und ift von da nad) Peteröburg 


gereifet, - 
Nordamerika. 


Ney⸗Nork vom ı Auguft, In dem Staate 
von Mbode » Föland weigern fich>die Kaufleute 
ſchlechterdings, Papiergeld anzunehmen, E* 
haben ihre Häujer verfchloffen, und Handel und 
Mandel ſteht daſelbſt völlig ſtill. Einige ver 
erften dortigen Hanblungshäufer haben bereits 
den Entſchluß gefaßt, den gedachten Staat zu 
verlaffen,, und fid) zu Befton zu erabliren , wähe 
rend daß die gemeinen Leute ſich vielen Unord⸗ 
nungen überlaffen baben, "Man glaubt, die Vers 
ordnung wegen des Umlanfs des Papiergeldes 
werde wieder eingezogen werden⸗ 

Ein frangdfifcher Brigadier, Herr Dupleſüs, 
hat fi in Georgien eine groffe Strefe Landes 
angekauft, die er anbauen, und befonders zur 
Erziehung von Seide nuzen will, 
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München. - 

Herr Doktor Schubaur, hat unſrer Schau⸗ 
bilpne abermal ein; angenehmes Geſchenk, durch 
feine vortrefli ihe Muſik zu dem Singſpiele: die 
treuen Koͤhler gemacht. Diefe Muſik zeichnet 
fih; wie die der Dorfdeputirten, "durch die 
innige Karakterifirung der handelnden. Perfonen, 
und durch ben Fleis aus, mit dem er ſich in die 
Poefie hinein denkt. Die empfundne Gedanken 
bed Dichterd find genan durch die gedachte Ems 
pfindungen bed Komponiften ausgedrüft. Die 
Begleitung der Juſtrumente ift eben fo fimpel, 
als gefällig und malerifch. Es umſchwebt nur 
bad Lied, wie das Gewand, eine griechiſche 
Sragie. Auch die Schaufpieler und Schaufpies 
Verinnen verdienen wegen ber fehr guten Auffuͤh—⸗ 
rung dieſes Stuͤks dffentlich gerähmt zu werden. 
Bir winfhen nur, dag Hr. Schubaur diefe 
Mufit bald in Klavier Auszige machen mbchte. 

vVom Aloſter Asbach in Niederbaiern ers 
belten wir heute auch die Nachricht, daß dafelbft 


! 


die glikliche Geburt zweer durchlauchtigſten Prins 
zen mit einer rührenden Dankrede, von bem 
bochwürbigen H. P. Konkleſinus Braunbek, des 
daſigen Stifts Konventual, verfaßt, einem Hoch⸗ 
amt und folennen Ze Deum laudamus, unter 
Abfeurung des Fleinen Geſchuͤzes, gefeiert, und 
Abends git einen Feuerwerk befchloffen worden fei, 


Regensburg vom 17 Sept. Die mit zmeen 
jungen Prinzen ;aus dem Stamme Wittels hach 
geſegneten Wuͤnſche Baierns erregen allenthalben 
die lebhafteſten Feuden. Auch in unſerer Ger 
gend veroffenbaren fich davon die deutlichften Merk⸗ 
male, — An verwichenen Dienfttag den ı2 dies 
warb anf dem von 3 Stunden entlegenin 

Aflichen Könlgöfeldifchen Landgut Alten 
eglofsheim auf herrfcheftliche Anbefehlung für die 
old erhaltene höchfte Hauserbfolge in dafiger 
Pfarrlirche ein feierliches Lob = und Dankamt mit 
doppelten Chor, und darauf ein Te Deum laus 
damus gehalten. Nach den: Gottesdienſt, wel⸗ 
chem die anmwefende hohe Herrſchaft felbft dei 


—  — 
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wohnte, und bei dem auch ſaͤnttlichen Unterthanen 
erfcheinen mußten, ließen der Herr Gutdinhaber 
unter bie Haus⸗ und aubere Arme ein reichliches 
Allmoſen austheilen. Diefed Feſt, welches mit 
einer fo fchönen Handlung befchlofjen wurde, 
ift gewiß um fo viel feierlicher, als auch dabei 
der bürftigen Menfchheit ein Opfer gebracht ward, 

Teutſchland. 

Wien vom 27 Sept. (aus Privamadprichten ) 
Br. Maj. des Kaiferd Ankunft allpier ift noch 
ungewiß; doch wird fie.noch im Monate Oktober 
erfolgen. Der Monarch hat num die Errichtung 
eines förmlichen Bombardierforps von 500 Mann 
bewilligt. Bei felben follen lauter Leute dienen, 
die ‚bei den drei Feldartillerieregimentern bereits 
gedient, und den ndthigen Unterricht empfangen 
haben. Auch die amer diefes Korps kommende 
Kadeten follen zuvor bei gefagten Artillerieregis 
mentern in der Geſchuͤzwiſſenſchaft ausgebildet, 
und ihre Weberfezung zu dem Nrtillerieforps als 
eine wirkliche Beförderung anzufehen fein. Ob 
aber Bas Uniformfleid der Bombardirer den Schnitt 
der DOffizieröfleidung oder den Schnitt gemeiner 
Soldaten befommen foll, darüber iſt der Bes 
ſcheld noch nicht herabgefommen, 

Se, Mai, der Kaifer haben befohlen, daß 
den Feldwebeln bei den Feldregimentern der In⸗ 
fanterie vom ı November an täglich eine Zulage 
von 2 fr, verabreicht werden foll, 
ung des. Soldes iſt eine Mergeftung der haͤu⸗ 
figen Arbeiten diefer Männer „die man eigentlich 
die Seelen der Kompagnieldrpern nennen follte, 

An den Niederlanden haben Se. Maj. eine 
Deftellung von koſtbare peter gemacht, die 
vermuthlich die Herzegin yon Wuͤrtenberg zum 
Geſchenke erhalten wird, en 
Der biefigen Judenſchaft fol von hoͤchſten 
Orten der Auftrag gefcheben fein, daß fie nach 


dem Model der Amſterdamer Synagoge ſich die 
bier eine- erbauen follen, Hiermit wuͤrde nuch 


ſchon der Anfang gemacht worden, fein, wenn 


Diefe Erhör 


2 ve 
win, 


bie hiefigen jüdischen Familien wegen des Bes 
trages zum Bau einig werden koͤnnten. 

Mit Errichtung ded neuen Danımes , weren 
wir lezthin Meldung gemacht haben, iſt bereits 
in der Nähe der Leopolditädter Reiterfa der 
Anfang gemacht worden. Diefe Seite der Leopold: 
ftadt wird alſo bei der eriten kommenden Hebers 
ſchwemmung ficherer ald vormals fein. 

Der Antrag ift-gemacht, das Perfonal der 
hungariſchen Hofbudhhalterei zu vermehren Es 
ſollen aber bei diefer Gelegenheit nur ſolche Iu⸗ 
dividuen ausgewählt werben, welche ſchon -etlidge 
Sabre :in Hungam und Siebenbürgen gedient, 
folglich eime Kennchiß des Landes und det Pros 
vinzen haben. Freilich läßt fich vom. folchen 
Menſchen mehr nüzliched hoffen, ald wenn man 
von dem biefigen Schulen junge Subjefte bei ven 
Buchhaltereien anftellet. 

Zu H** in Böhmen iſt der Ziftergienfer 
Prälat famt dem Prior abgefezt. worden ‚i weil 
verſchiedene Klagen theild gegen beide, theils 
gegen das ganze Klofter vorgekommen find , und 
beſonders die Faiferlichen Verordnungen unbefolgt 
geblieben, Der dortige Kreishauptmann und 
Sekretär, die mit dem Klofter in befter Harmo⸗ 
nie ftanden, und deßwegen Durch die Finger ge> 
fehen Hatten, find ebenfalls ihres Dienfted ent» 
laffen. Der erfte zur Unterfuchung binzu ges 
fandte Kommiffär iR jufpendirk und zur Beſtrei⸗ 
tung der Unterfuchungsfpeefen Tondemnirt. es 
doch iſt dem abgefezten Prälaten aus bejonderer 
Bnade wegen feines hohen Alters eine Penfion 
von täglichen zweien Gulden verlichen worden, 

Der Hofjuwelier Mat hat in Sankt Peterds 
burg zwar nicht bei Hofe, aber bei Privatkava⸗ 


Aieren tg fehr koſtbaren Perlengefhmuf, dann 
‘auch einen Theil feined dorthin mitgenommenen 


andern Gefchmuled gut angebradt, 
Der fpanifche Reiter Machien hat im Pet 
offen Zulauf von Zufcjauern gehabr. Er uahm 
Kit täglid) 400 auch aa fl.ein, Während dem 
inter wird er hier in Mien feine Künfte im 
heiten Beh zeigen, und zwar in der Faiferlichen 
Reitſchule. 
BGieſige Stadt muß ein paar tauſend Rekru⸗ 
sen ſtellen. Aber das iſt feine-Morbedentung eis 


neß Rrieges · ‚Bei einem. Kriegoheerf von 309,007 


Deank werden jährlich. die Weabfehleäie > bie 
gehe die Sams Kap — 
e von u 2 
alle, Jahre‘ Aieder” au? Be, w BEER 
= Gral bewi; ancar «hs 


Venedigh von 22 Geptii ‚EB fl. hier: ein 
Gefandter von Algier. ‚eingetroffen; nnd hat im 
feiner Begleitung einen fehr geſchilten Geſchaͤfts⸗ 
mann: ‚ber Geſandte hat eine ungemein, ſtolze 
Miene, fpriche ziemlich gut isalieyifd) „.hetradme 
tet. alle, Seltenheiten de& Landes, und beurtheilt 
ſie mit fehr piel Einſicht, beſonders aber gefällt 
ihm unfer Arſenal. Man fagt, es fei ein Genue⸗ 
ſer Renegat. Naͤchſtens werden ſeine Konferen⸗ 
zen mit den dazu deputirten — 
anfangen, 

Ein Ragufanerfchiff, welches von Zeipoli nach 
Trieſte ſegeln ſollte, an leztgedachtem Orte aber 
wegen dem Verdacht der Peſt nicht zum Haven 
gelaſſen wurde, ſtand am Mittwoch in der Nacht 
einen gewaltigen Sturm aus, verlohr ſeine Mafte 
und war gezwungen fich in unfern Haven zu; teta 
ten. Unfer Gefunbheitögericht umterfuchte ed fos 


gleich, treunte ed von dem übrigen Schiffen , und 


ließ es durch einige bewafnete Feluken bewachen,, 
nachden: ed vorher mit allem nöthigen verjehen 
worden war, 

Geftern in ber fruͤh ift zum allgemeinen Bedau⸗ 
ren der Ritter Andrea Gradenigo, vormaliger Bai⸗ 
lo in Konſtantinopel, und Geſandter an mehreren 
Höfen plözlich verſtorben. 

Frankreich. 

Paris, von 15 Sept. Am Mondtage ers 
bielt der, Graf von Vergennes einen außerorbenta 
lichen Kurier aus Berlin, und am Dienstag traf, 
ein gleicher aus dem Haag ein, worauf der Mars 
Auis de la Eote am Mittewochen mit wichtigen Des 
peichen nach dem Haag zurüfreifete, 

: Der Graf von. Maillebois ift aus. Holland, 
hier angekommen. Am Dittwochen hatte er,eing, 
Konferenz mir dem Grafen von Vergennes, ‚Man, 
glaubt, er werde nach Holland zurüfrgifen,. (CA 
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tl An ungegrundetes Gorucht, daß er m vie Bi 
ſtille gefezt werden) Der Aheingraf von Salm 
iſt auch hier geweſen, und bereits nach dem Maag 
zuruͤkgereiſet. Ueberhaupt iſt man [bei Hofe auf 
die Unruhen in Holland ſehr aufmerkſam. 
Mit den Briefen des Weltumſeglers Grafen 
de la Peyrouſe, ſind noch verſchiedene andere van 
Gelehrten eingegangen, die ihn begleiten. Den 
zien waren die Schiffe zu (a Konzeption angeloms 
men. ‚Die Gelehrten hätten ſich gerue tiefer in# 


. Sand begeben, um die darinn befindlichen Vulka⸗ 


ne zu unterſuchen; aber da die darlun geherſch⸗ 
ten Unruhen erſt ſeit Kurzem geſtillt waren, fo hats 
te ihnen ber fpanifche Kommandant"äbgerathen, 
indem die dortigen Einwohner noch gegen bie Eu: 
zopder aufgebracht fein kͤnnen. 

- Der Generalfontrolleur hat auf die Beantwor⸗ 
füng der folgenden Frage: * Für die Landleute ein 
Zeug zu erfinden „ welches dauerhafter, wärmer „ 
wohlfeiler , und vom Regen nicht fo durchdring⸗ 
bar iſt, als das gewöhnliche Zeug, welches die 
Sandleufe zur Kleidung fragen if, zu elne praͤnue 
yon 1200 innert geſezt. 

Niederlande. 

Saag, vom 19 Septemb. Am Donnerſtag 
ober Freitag wird der am 160ten in der Verſamm⸗ 
lung der Staaten von Holland gethane Vorfchlag 
„, die Refolution von gten März 1766, wodurch 
ben Generalfapitaiti Die Befezung der Militairhes 
bienungen: vous Faͤhndrich bis zum, Oberſten zuge⸗ 
ſtanden worden, vors erſte wieder einzuziehen,“ 
vermuthlich in eine foͤrmliche Reſolution verwan⸗ 
delt werden; fe wie auch der Vorſchlag, das Korps 
der hundert Schweizer aufzuheben, Uehrigens iſt 
bereits ein Bothe an den Erbſtatthalter nach dem 
Loo abgefertigt, der Sr. Durchl. die Nachricht 
bringt, während der Unterſuchung über die Mis 
litairſache Feine Militairbedienung zu wergeben, 

Dem Vernehmen nad) ift ein Borhe nach Her 
zogenbuich abgegangen, um den bolländifchen Res 
gimentern Drdre zu bringen, zu marfchiren, 
Der Erbſtatthalter hat das Schreiben ber Generals 


ffaaten, worinn er benachrichtigt wird, daß er 
Ben Truppen’ der Provinz Holland ‚die in den Ges 
neralitaͤtslanden liegen , Marfchpatenre-gebeu fol, 
ſchon beantwortet! Ws follen ſich noch dabel eis 
nige Schwierigkeiten herborgethau haben .· : 

Sobald das Haus, welches der preußiſche Ges 
ach Baron von Thulemeher, fürden Herrn Gras 


en von Görz gentiethet hat, meublirt fein wird, 
ezleht der gedachte Herr Graf ſelbiges woraus 
erhellet, daß er wohl einige Zeit hier bleiben worv. 
Die Staaten von Geldern haben abermals an 
die Generalſtaaten geſchrieben, und ſich fehr bats 
über beffagt, dap die Staaten von Holland bie 
’ auf ihre Provinz repartirten Truppen, welche in 
Geldern in’ Garnifon liegen , von da wegziehen 
wollen, wodurd ihre Provinz ganz von Truppen 
enshlößt wuͤrde. Dieſem zuvor zu kommen, haͤt⸗ 
ten ſie ſich entſchloſſen, die Truppen ſelbſt zu bes 
zahlen, um den Abmarſch derfelben zu hindern, 
Es jchmerze fie, daß die Sachen ſo aufs Außer: 
fie gefommen wären , und fie bäten Ihre Huchmds 
genden inſtaͤndigſt, bei Zeiten ſolche Manfregelit 
"zu nehmen, wodurch einer fonft zu befuͤrchtenden 
Srennung- von Dem Bande der Union vorgebeu⸗ 
get, und jede Provinz in dem ungeftöhrten "Ges 
nuß ihrer Spuverainitätörechte erhalten werde, 
Mi, — 2 
X Egypten. 


Echon vor einiger Zeit bekam der Statthalter 


von Damaſcus von dem Großfultan den Befehl, 
mit feinen Truppen fich in Bereitfchaft zu halten, 
um dem Kaputan⸗Paſcha zur Bezwingung der aufe 
rührifchen Veghen von Egypten beizuftehen, zu⸗ 
gleich aber: wurde der Kaputan⸗Paſcha mit einer 
beträchtlichen Krlegsmacht dahin beordert. "Zum 
Sammelplaz feiner$lotte warAlerandria beftimmt, 
wo zuerft der Lieutnant des Kaputan » Pafcha mit 
3 Karavellen anlangte, 
andere Karavellen nebſt 3 Fregaten, einen Bom⸗ 
bardierfchiffe, und 12 Soristifchen geringen’ Fahr⸗ 
zeugen daſelbſt ein, und ‚endlich zwifchen. van F. 


Am’ 28 traffen noch = - 


und 6 Aal? kam · auch her Kapıtan Yafdıa Gazie 
Haffan Hit feiner geſammten Macht an. Ohne 
5% verweilen’, mändte er ſich gleich zur inter, 

und warf ander Milndung bed Nilarin ,” der 
nad) Roſetto führe, die Anker, zwar wollte ein 
Kairiſches Korps ihn daran hindern; © xiberder 
entſchloͤſſene Feldherr ftieg muthvoll ans Land, vers 
trieb unter dem Schuze bed Kanonenfeuers von 
der Flotte, miteinigen hundert Seetruppen (Sa⸗ 

liundſchis) nicht nur das an der Zahl weitähere 

legene feindliche. Korps , ſondern erbeutete auch ihr 
Hanzes Lager und grobes Geſchuͤze, und als dar⸗ 
auf Murad Meah, dad Haupt der Rebellen, mit 
feinem Hinterhakte die Ordnung unter den Fluͤch⸗ 
tigen herſtellte, Fam es zu einem zweiten Zreffeu, 

in welchem die Rebellen wieder mir vielem Vere 
laſte in ‚die Flucht gefchlagen wurden : Murad 
ſelbſt ‘war unter dem Fluͤchtigen. Diefes geſchah 
den r Zul, alfo gerade an dem Tage, an welchen 
bei den Muſelmaͤnnern das Bairamfeft angieng. 
Ohne daran ſich zu lehren, bendzte Gazi Haffan 
den erften Vortheil, theilte feine Truppen unvers 
zaͤglich Im zwei Haufen, und ließ fie-an beiden 
Ufern bis Bulal vorruͤken, er felbft aber: folgte 
af dem Nile mit 120 flachen Fahrzeugen, auf 
denen die-Artillerie und andere Kriegsruͤſtung fich 
befand. "Am 5 Auguft famen fie alle bei Bulaf 
an, und hiet erfolgte eine zweite Schlacht, im 

welcher vie Rebellen abermal, ohne groffen Wis 
Kerftand, das Schlachtfeld raͤumten. Sie wolls 
ten nach Kairo ſich wenden, da ihnen aber hier 
der Weg ſchon abgeſchnitten war, eilten ſie in 
die Wuͤſte; weil jedoch auch der Zugang nach Ober⸗ 
egygten verlegt iſt, fo glaubt man nicht ‚dag fie 
entkommen koͤnnen, umd hoft, ber Murb und die 
Klugheit des Kaputan⸗Paſcha von dem Stätte 
halter von Egnpten, Jejen⸗Mehmed, einen Man⸗ 
ne von viel Kriegserfahrung, unterſtuͤzt, werde 
den feit ımdenflichen Zeiten In diefem Lande obs 
waltenden Untuhen ein volllommenes Ende, mo« 
den, und allenthalben Unterwürfigkeis und Mr 
be-herftellen, ee ER 


, ;t Yn Pay nat 





Ein mit PerImutter eingelegter Roſenkranz, 
woran ein jilber-und vergoldeter Glaube, ein 
in Silber gefaßte Johannes = Zunge, dann ein 
filbernes * 
Perlmutter eingelegten Landkreuß ſich befinden, 
iſt von U. L. Fr. Kirche bis in die Schafflergaffe 
‚verloren worden ; der Finder beliebe felben gegen 
‚Melompens der Kerzlerin in U. 2, Fr. Kirche eins 
zubändigen. 
. Ein Sürtuh 

von fchwarzen Taffet, jo unten mit Falbeln 
beſezt, ift von einer arınen Dienftmagd am ver 
rigen Samftag von der Sendlingergaife bis auf 
bie Hofitatt verloren worden; der Finder wird 
erfucht felbed dem Zeit, Komt, um fo mehr ein: 
zuliefern , ald anfonft.der Merth gedachter Dienſi⸗ 
magd an ihrem Ligblohn abgezogen wird, 

Ein gefettelter Brigitiner HofenFranz 

- mit einem filbernen Huberti = Höritchen iſt 


den ıten dieſes verloren worden ; der Finder wird 
erſucht, felben dem Zeit. Homt. zu überliefern, 
— —— — —ñ —ñ ¶ — — —es — 


Eine ſilberne Minutenuhr 
mit 2 filbernen*und einem grünen Gehaͤus 
nebft einem Stunden und zween? inutenzeigern, 


‚dann auf dem Innern des Werks der Name: 
De Luca, Wien Nro, 625, fih befindet, iſt jes 
wanden zu Verlurft gegangen ; wein felbe zu Ges 
"Fehte Folien sder zuin Kauf 


Angebtton wird, 





alburga = Birchen, nebft einem mit 








der beliche Jolche gegen eine raſſonable Belshnung 
den Zeit. Komt. einzuffefern, 


AVERTISSEMENT, 


In einer Furfürfil, Begierungaftäbe wird ei 
taugliches Subjektum geſucht, welches fähig 'i 

‚die allda vafante Stadtprofuratorsjtelfe zu dere 
ſehen, die dasſelbe gegen Heuratbüng der 27 
jährigen Tochter erhalten Faun; Im Zeit. Komt, 
laͤßt ſich das Nähere erfragen. u 


nn. BEE 

Kundmachung, das Mochinger Geiund: 
“. heitsbad betreffend. Bi 
Demnach ven einem Furfürftl.' Hochläßl, Dofs 
rath der zu Verfaufung des fogenannten Prundl 
oder Mochinger Gieiundheicdbad ſamt allen Effeften 
und.andere Zugehör an den Meiftbiethenden an— 
geſezte 2te Monatstag Oftobris aus jeinen erheb⸗ 
60 Urſachen auf den Zoten gedachten Monats 

Oktob. verſchoben worden; Als wird ſolches d 
Endwillen biemit wiederhollter Fund gemacht, 
damit die Kaufsliebhaber ſich an lezt beſagten 
Tage Morgens um 9 Uhr beim kurfuͤrſtl. Hofrath 
ei —— — — ad Protocollum 

ſchlagen moͤgen. o uͤbrigens denenſelben 

efteltt bleibet, das diesfalige R 
€ zungsprotokoll in prafinug Reziliratogis 
andor einzufehen. München den 25 Sept. 1786. 

Kurfuͤrſtliche Hofkanzlei. .., 

0 See Attenkofer. 


- 


Vorladungen. 


n) Rachdeme man bei einem kurfuͤrſtl. hochlobl⸗ 


Hofrath in der verwitribt kurfuͤrſti. Hofkammers 
räthin Maria Anna. Freiinn von Koſtellehzti ver- 
bandenen Kreditwefen eine Kommißion ag tentan- 
dam amicabilem, In Zerfchlagung der Güte aber 
zur Gewärtigung derer leritorum auf den Zıtem 
Dftober d. J. guädigft anberaumer, und hierzu 
fämtlichen von Koſtelletzliſchen Glänbigern lub 
— preclufi & non amplius audiendi per 

atentes zitirt hatz als wird eim ſolches nicht 
allein denen ex actis ſchon bekannten , fondern 
auch nicht befannten berlei von Koftellegkifchen 
Kreditorn mittels dies nochmalen fund gemacht, 
welche auf obernannten Tage ebenfalld vel ım 
periona, vel per mandatarios fatis inftructos 
auf obige Art dabei zu erfcheinen, und fih vor 
Schaden zu hüten paben. Gign. Münden deu 
6 Sepsember — 

Kurfärftl, — a 1.0, Le 

« ran; Kar ‚U, 
nF —— 


—— — — — — — — — — 
2) In der lezt abgewichenen St. Jalobi Markt⸗ 
geit hat man auf Inſtanz mehrern Kreditorn die 
dem Nikolaus Krumb, pder Dezotti Kramhänds 
tern aus Italien angehörig, und allhier vorges 
fundene Waaren ab, und ad depolitym judicıule 
enommgen, Da num ber ug wo ſich bis 
—* Deyotti feithero um feine. perarretirte 
aaren fic weder bei Amt gemeldet, noch -mit 
feinen Gläubigernleinige Richtigkeit gepflogen hat. 
ESo will man den debitirenden Nikolaus Krumb 
‚oder Dezotti mittefd dies hiemit dffentlich vor⸗ 
geladen, und ihm einen peremptorijchen Termin 
von zwei Monaten dergeitalten präfigirg hab.n, 
paß fofern er ſich inner diejer Zeir nicht in Perſon 
oder pur mangdatarium Jatıs inſtruttam bei biete 
ortigen Amt ftellen, und auf die wieder ihn ges 
ftellte Klage Rede und Antwort geben wurde, 
man defien mis Arveft belegte BWaare drientlic 
gerfteigern, und mir den erlöften Geldern jeine 
Gläubiger befriedigen werde. Eign. den 23ten 
‚Auguft 1786. Bi 

Etadtoberrichteramt München, 
Nep.v. Effner, kuriiefil, Hofrach 

und Stadtoberrichtet. 





— ——— ñ —— —— 1 — 

3) Lorenz Zauner, burgerl. Weingaftgebe Eohn 
auẽ dem churpfalzbairiſch. Markt Vilsbiburg ges 
bürtig, fonften feiner Profeßion ein Braͤukuecht, 
Mi ſchon einige Jahr her won einem Vaterland ent+ 


din im Kbnigrei 


Bei dem biefigen Buchhändler JorP 


fernet‘, und nach eingeloffenen Briefen zu 
Umaarn unlängft —— 
Dhngeachtet der dafig vom deſſen zuruͤkgeblie⸗ 
benen Erben geſtellten Korreſpondenz, und derguͤ⸗ 
teten Leichföften Fann man dennoch feinen Toed⸗ 
teuſchein, mithin auch die Achte Richtigkeit von 
befien Zodtfall nicht erlangen, und dieſes gabe den 
Erben Anlaß, bei hiefigen churfürftl. Pfleg » und 
— — > —— zu ſtellen, gedach⸗ 
en Lorenz Zauner, oder deſſen allenfalſige Leibes⸗ 
erben ordentlich zu citiren. * 
Diefen billigen Geſuch mitzuſein, wird vennodh 
gebachter Lorenz Zauner, oder deſſen allenfaliige 
ehelicye Leibderben kraft dieß ediktaliter zitirt, und 
bedeutet,baß,wenn fich derfelbe, oder deſſen eheliche 
Erben nicht in Zeit eines halben Jahrs bei hieunt⸗ 
Bancın Ort perfonlich ftellen, oder von deffen 
ufenthaltsort fchriftliche Nachricht hieber ertheis 
len, die Erben hingegen mir hinlänglicher Legi⸗ 
timation vorfommen werden, man deſſen rütges 
laſſenes Vernidgen an die Kollareralerben Praeiti- 
ta caurione außfiefern lafjen wurde, zu bem Ens 
be dieſe er den offenen Zeitun: 
gen —— wird, Actum den 20 Sept. 1786. 
Ehurfürftliches Pfleg » und Kommißionsgericht 
Geißenhauſen. 
B. P. von Meyrer. 


Zuͤcheranzeigen. 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buch 
Händler nunmehro in der Pachmaieriſchen 
Bebaufung neben der Apotheke in der 
Baufingergaffe ift su haben; 

Meinerö, E., Beſchreibung alter Dentmäler 
in allen Theilen der Erde, 8. 1786. 30 fr. Hu 
teubrief des Herrn Alerander Franz Joſeph von 
Gerted Gnaden erfter Biſchof zu Leoben, gr. 8 
4. Quarin, Jof., Animadverliones practic® 
in diverfos morbos, maj. 8. 1786. ı fl. 24 kr 
Plents, Joſ. Jak., chirurgifche Pharmazie , oder 
kehre von den zubereiteten und zuſammengeſezten 
Srjpneimitteln, weldde “zur „Heilung Außerlicher 


. Krankheiten pflegen angewendet zu werden, 97. 8- 


1756. ıfl. Echwpdiauer , F., praktiſche Beobach ⸗ 
tungen uͤber hartnaͤlige und eingewurzelte vene⸗ 
rifcye Zufälle, gr. 8. 1786. a fl. ı2 ir, has 
ftellur, des Hertn Riſters von, Meile durch 
Amcrifa, 8. 1786. 40 fr. 

Lin 
"Dauer im v, ruffifhen Haufe dem Srauen 
: ftifte gegenüber find zu finden: 


1) Köhler die freuen, Dperette in 2 Auſſ⸗ 


von Herrmann, in Muſik geſezt von 9, Schu 
banı , Ihrer Durchl, der regierenden Frau Her⸗ 
zogin von Pfalzzweibrifen gewiebmet, 8. Muͤn⸗ 
chen 1786. 24 fr. 2) Selle's, Chrift, Gottl,, 
Krankheitsgeſchichte des hoͤchſtſel. Kbnigs Fried⸗ 
richs des Zweiten Majeſtaͤt nebſt ausfuͤhrlicher 
Beſchreibung des feierlichen Leichenbegaͤngnißes, 
der Aus zierungen der drei Trauerzimmer, und der 
Kirche, 8.786. 15 fr. 3) Lobrede auf Friedrich 
den Groſſ. Kbn, von Preuf., 8.786.6fr,. 4) Irauers 
rede nach dem Abſterben des allerdurchlauchtig⸗ 
ften und großmächrigften Fürften Hrm, Hrn. Fried⸗ 
rich des —** König von Preußen gehalten in 
Gegenwart des ganzen Toniglichen gt ben 
10 Sept, 1756 in der römifch Fatholifden Kirche 


von dem Bifchofe zu Kulm gefürfteten Meichds . 


grafen zu Hochenzollern, 8. 6 fr. 5) Euras, 
Hrn., Handbuch zur franzdfiihen Sprachlehre 
von Leopold Bailler, 8. Wien 786. 30 fr, 


Deim Buchhandler Jof. Lentner in Muͤn⸗ 
“en naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu 
— baben ; 

Nachtrag zur Antwort auf J. M. Degens 
bifchdflihes Recht die Koadjutorn aufzuſtellen, 
20 kr. Porhards, Abr, praktiſcher Unterricht die 
Seelen indem Bußſakramente mitFrucht zu leiten, 
und die PEN wohl zu verwalten, 2 Bände, 
2 fl. zo fr. Mezenfion Merzifcher Werke, wie 
fiefein foll, ı2 fr. - Ueber die Einfchränfung der 
biſchoͤflichen Didzeiaurechte Im Farhofifchen weltlig 
chen Landen, ı5 fr. Betrachtung über die Ders 
liner Beantwortung der königl, ee Aſſo⸗ 
ziation, ı5 fr, Das lezte Lebewohl dem Schat⸗ 
ten Friedrich des Groſſen, Koͤnigs der Preußen, 
6 fr. Etwas über die Abfchaffung des umans 
fländigen Bilderdienfted in Deflerreih, ı2 fr, 
Die Geſchichte Gottfried Waltherd, eines Tiſ— 
lerö und des Staͤdtleins Erlenburg,, ein Buch f 
Handwerker und Leute aus dem Mittelitand hers 
auögegeben von J. M. Miller 2 Theile, ı fl, 
15 fr, 


Anzeige Der bier angefommenen Fremden. 
1) Bei Hrn, Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Argus in der Kaufingergafle. 

Den 27 Sept. Tıt. Hr. Graf v. Hoͤrl, Plaz⸗ 
oberftlieutenant mit Fr. Gemahlin, jun en Herrn, 
Zungfer und Bedienten von Burghaufen. 

28 — T. Hr. v, Octhmayr, adjungirter Kaftner 
und Bräuverwalter x, yon Pyrbaum. Tit. Hr. 
Baron von Imhof von Untermeittingen mit Bed, 





Den 29 = Hr. Galgl, Schiffmeiftersfohn vor 
Rofenheim. Hr. Suppenmofer, Wirth von — 
Arie: Den 2 Oktober. T. Hr. v. Mayr, ho 
ürftl, Hofrath von Sreyiing. Hr. Nenfer, J. U. 
von Ingolſtadt. Hr. Bayer, Zurift von Salze 
burg, Hr. Zugseifen , Kooperator von Trolldinge 
Hr. Steinbichler ,. Kufterer yon Muͤlldorf. 

2) Bei Hrn. Aagner, Weingaftgeber im 

goldenen. Bärn, 
Den 2 Oktober. Tit. Se. Erzellenz Hr, Graf 
von Schall, Furpfälzifcher Gejandter famt Suite 
pon Dreßden, Den 27 Sept. Hr. Wanguer, Uhr⸗ 
madjer von Neuburg an der Donau, Den 2D 
t. Kreiz, Wirth von Fronta. Hr. Reßler vom 
ürnberg. Hr. Hellwig aus Mannheim. 

3) Dei Hrn, Merkl. Weingaftgebre bei der 
blauen Trauben in der Raufingergaffe. 

Den 26 Sept. Hr, Leiß, Handeldömann von 
Megenöburg. Den 27 — Hr, Heintel, Handeld« 
mann dv. Donauwörth. Den 23 —Hr, Kreßoringer 
von Reichenhall. Den ı Oktob. Se, Hochw. F 
Cobrat von Ga, Se. Hochw. Hr. Schullrektor 
von Amberg. Den 2 — Hr. Duſienger, Kauf⸗ 


'man von Augöburg, 


ei Yen, Störzer, Weingaftgeber zum 
N 


Den 26 Sept, T, Hr, Baron v. Lephyris, 
f. k. Hoftath mit Fr, Gemahlin und Bedienten vom 
Wien. Den a7 — 7. Hr. v. Daifer mit Bed. 
von Wien. Monſ. Pourlette, englijcher Kavaligr 
mit Kammerdieuer und Bed, von Augsburg. 
Den 23 — Monf, Lawhß, englifcher Kavali 
mit Kammerd, und Bed, von Augsburg, Mon 
gebreght mit Kammerd, und Bed. aus Erigland, 

n 29 — T. Hr. v. le Clere, kaiſerl. k. Rath 
mit $r. Gemahlin, Kammerjungfer und 2 Bed, 
von Wien, T. Hr. Baron v. Lederer, k. k. ges 
beimer Sekretär mit Bed, yon Wien. Den 30 — 
T. Hr. Bar, v. Brandis, k. k. wirkl. geheimer 
Rath mir Fr. Gemahlin, Kammerjüungfer und 
Bed. von Augsburg. Den ı Dktob, T. Hr. vom 
Lugo, Sr. kak. apojtoliichen Majeſtaͤt Rath und 
Lehrer der Statöwiffenihaft zu Arepsurg mit 
Bed. T. Freifr. v. Corbey mir Bed. von Freyburg. 
Den 2 — Hr. —** Stallmeiſter von Wien 
mit Bed. Hr. Hulz, Gaſtgeber zur Roſen in 
Aichſtaͤtt. 


5) Bei Sr. Thallerin, Weingaſtgeberin sum 


goldenen Zahn, - 
Den 28 Sept. T. Hr. Bar, v. Schleich, kur⸗ 
fuͤrſtl. Kammerer und Regierungsrary in Lauds⸗ 


but mit Hrn. Cohn und Bed. Den go Tit. 
. Sr. Bar, v. Jedt mit ı Konfortin von Ingolſtadt. 
6) Bei Hrn. Albert, Weingaſtgeber Zum 
ſchwarzen Adler in der Raufingergafle. 
Den 27 Sept. Hr. Walder mit feiner Fran, 
Rauchhaͤndler von Drefden. Den 29 — T. Hr. 


son Quarin, k. k. Leibmedifus von Wien mit ‘2 


Bed. Hr. Peniscka, Kaufmann aus Pehlen mit 
feiner Frau und x DBedienten. Den 30 — 
T. Hr. von Riedl, Kurfächfifcher Bergrath mit 
feiner Sr. Gemahlin. Hr. Berchtold aus Boh— 
wen. Hrafiller von Blentheim, Hr. Wunſch 
von Burghagel, Vergwerkögewerker. Den i Sfr, 
T. pr. v. Herz von Herzberg, von Augsburg. 


7) Bei Sr. Zueberin, Weingaftgeberin zum 
römifchen Rönig in der Kaufingergaſſe. 
Den 26 Sept. Hr. Hitg ‚ Bierbräuersiohn 

"aus Ungarn mit ı Konſ. Den 29 — Hr. Rais 

‘fer, Pfarrer zu Kettenader aus Schwaben, Den 

30 — Hr. Mayr, Profefior von Straubing init 

feinen Hrn. Bruder, Hr. Eber mit ı Konf. Pros 

feffore8 von Kloſter — Den 1Okt. Tit. 

F Bar. v. Buyıppenberg , Oberlieutenant unter 

heffendarmftadt Infanterieregiment von Manns 

Heim mit ı Bed, Hr. Feigl, Weinhändler von 


Eölingen, 





Woͤchentliche Geburt „ und Sterbfifte. 


"in der Garnifonspfarrfirdhe find in der 

‚vor. Woche getauft worden 2 Rind, 

h, Gefierben und begraben : 

.. Den 25 Sept. Herr Aaver Baumeifter ,„ des 
Surf. ——— Rechnungsreviſor, 41 J. a. 
Den 26 — Frau Eliſabetha Semlizin, churf. Leib⸗ 
gardetrabantenfrau, 75 J. a. Den 28 — Joh. 
Wilhelm Velten, Gefreiter vom loͤbl. Leibregim. 

. 65 5-0. 


In U. C. Frau Stifte» und PfarrPfirche find 
‘in dervor. Woche getauft worden 12 Rinder, 
Geftorben and begraben find folgende : 

Den 27 Sept. Eines b. Vriechlers Kind an 
der Meinfiraffe. Den28 — Hr. Joſeph Hai, chur⸗ 
fürftl. Zafeldeler „„46 I. a, in der Prangergaife, 
Den 30 — der wohlehrwärdige Pater Franz Anton, 
Kapuziner 58 I. a, 


In der St, Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft wordeng Rinder. a 
; ww, 


Shäfe  ıf. Ir. g ö 
Wetjen hen ir > ER 
3 A) 
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* &eftorben imb begraben find folgende: 


Den 25 Eept. Barbara Hueberin, l. Standes 
Baumwollipinnerinn aufn Gaͤnsbichel, zo % a. 
Ein bingelegteö Kind aufn Kreuz. Den — 
Eines Muſikautens K. aufn Gaͤnsbichl, zfa4 Fa 
Ein Kind aus dem h. Geift Haus vorn Sendlinger: 
thbor. Den 27 — Johann Hoͤlzl, Tagw. in der 
— *5 48 J. a. Den 28 — T.Hr. Jo⸗ 
hann Klemm, gew. herrſchaftl. Verwalter in der 
Neuhauſergaſſe, 58 I. a. Den zo — Eines B. 
und Schneidermeiſters K. aufn Anger, 19W. a. 
Den 1 Dftob; die geſtrenge und edle Fr, Mar. Jo⸗ 
fepha Fabris, herzogliche Kammerdieneräfran in 
der Sendfingergafle, 57. I. a. T. Frau Maria 
Barbara Weißin, Eurfürftliche Hofmalerinn al: 
da ‚80 J. a, 8 


In der heil. Geiftpfarr ift in der vorigen 
Woche getauft worden: ı Kind, 
Gejtorben und begraben : 
Niemand, 








Öetreidepreis, 
Eonnabend, den zoten Sept. 1786. 
Bon befter, mittler, geringſter Gattung. 


133]l— 
So 8115 s)— 
Serfien 7130 | 1—f 
a Taler Ial- 3] 50 
mm Tr —ñ— — 
Erdingiſcher Getreidepreis. 
Freitag den 29ten Ep. 7786. 








Bon befier, mittler, geringſter Gattung, 
Schäfel IM. fer} fl. — fl. ſtt. 

Weizen 151 - 131 it 

Korn I 6130 1—l 

Gerſten 6 | 6 2 \-) 
Haaber 430 412 31301 








Die 224 Ziehung zu Stadtamhof den zg Sept. 
ı 69 23 63 2 
Die 225 Ziehung den 19 Oftober 1786. 





Sorgen wird das XVIL und XVIII. Stük der gelchrren 
Zeitung unter dem Kırel: Pfalibaierifche Mur, 
. ansggebin. 
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Donnerstag , ben 5 Weinmonat (Oktober) 1786. 





Amberg » vom — pe 
igte ihre patriotifche Freude — 
—eS— des durchlauchtigſten Pe ** 
Kurbauſes mit einem Feſte. Die kurfurſtl. Res 
be beftimmte mit Zujiehung der Deputirten 

om Militd dr und vom Stadtrath ben Tag ber 
Beierlicpfet. 

Am ızten führte der hier befindliche Adel das 
Ehanipiel: der Srich Dur bie Rechnung, 
auf, und biefem folgte ein Mag f unter dem 
Kitel, die Nachſchrift. der u 

n 
ber Herr Erbftats 







Allen we 
geftattet, denn alle jollten ſich freuen. 


ıgten gaben Se. Erzelle 
halter ein groffes Freiſchieſſen, und diefe waren 
die Vorbereitungen zum Freudentage felbit, wels 
cher der ıgte war, Schon um 4 Uhr frühe zog 
die Feldmuſik des Hier in Garnifon liegenden Ins 
fanterieregimentd durch die ganze Stadt, und 
dieſes that auch die Bürgerfchaft. Zu gleicher 
Beit hbrte man vom Parrthurm, vom Schloffe 
und von den Mälen unaufhörlich das Geſchuͤʒ. — 

N Uhr verjammeltem fich im Schloffe der hohe 


alle Raͤthe mit dem ganzen Perſonal 
der in Regierung und Rentkammer, wie 





auch dad Offizterforps und der Stäbkt 
um von da aus des Herru Erbftad 
nad) der Stadtpfarrkirche zu begilekte 
nicht einiges Mißv ergmägen die le ftören 
fonnte, fo war fomwohl bei diefem Zug, als auch 
nachher durchgehend& alle Rangordnung anf bie 
Seite gefezt. Nach so Uhr fieng in der Pfarre 
e dad Dankamt an, welches der Herr Ab 
— ea und —* ige eg — 
audamus angeſtimmt. Der 
Dee es. und foger der benachbarten —* 
leute zeigte genug Di? Greude der Pfälzer. Unter 
dem Hochamte, und Ze Deum feuerte das 
anf dem groffen Plaz paradierende Garnifonres 
giment ıamal, und das Geft rent in und außer 
der Stadt fuhr —— rt ſich hören zu 
laffen. — Un ı Uhr verfammelten ſich wiederum 
der hohe Adel, die HH. Raͤthe md die HH. Difizierd 
auf der Trinkftube bei einer Tafel von 86 Ges 
et beim MWildenmann waren 46 und beim 
egel.36 Gedeke. — Der Stadtmagiftrat hielt 
al anf dem groffen Rathhausſaale, und das 
= andy Kinder zur F 
würden, fd wurden 


uͤrſtenliehe aufgemuntert 
ſaͤmtliche Eid zu bies 
fer Tafel geführt, und ihnen offer ſilbenet 
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Becher gereicht, aus dem fie im Ringe herum 


anf das höchfte Wohl ihrer Fürften tranken. — 
Diele allgemeine Freude ließ fi aber nicht in 
diefe wenige Gefellfchaften einfchränfen,, in jedem 
Haufe herrfchte Fröhlichfeit und Freude. Am 
Abend wurde dad Rathhaus mit eben fo gutem 
Geſchmak ald mit vieler Zierde beleuchtet, uud 
zugleich wards wieder heller Tag durch die ganze 
Stadt, an vielen Orten fonnte man. fehr qut ges 
ordnete Beleuchtungen antreffen, Um og Uhr war 
auf dem groffen Plaz ein Feuerwerk gegeben, 
das fehr ſchͤn war, und durch das unsufobri 
auhaltende Vivarfchreien des häufigen Volkes noch 
mehr Anfehen gewann; nach diefem war im obis 
gen Gafthöfen Ball, .,. Das bis nach Mitter⸗ 
nacht anhaltende Getoß des Geſchuͤzes, die ven 


allen Seiten der Stadt tönende Muſik, und das _ 


bis am Morgen dauernde Freudengejchrei waren 

die lauten Zeughifje der ungeheuͤchelten Theilneh⸗ 

a der- Oberpfälzer an der gluͤklichen Beges 
enheit. 

Am ꝛoten liefen Sr, Exzell. Graf v. Weichs 
des hohen Maltheſerordens Kommendenr und 
General in der hohen Maltheſerkirche ein ſehr 

eierliches Dankamt halten, — Dieſem Veifpiele 
een den-zıten die 55. Salepianerinnen, und 
am 22ten dad loͤbl. Sarnifonregiment, 

Unter die Armen wurde ein fehr beträchtliches 
Allmoſen ausgetheiler, und damit fogar das fchuls 
dige Elend fich freuen konnte, fo ließ ein hieſi— 

er Kavalier denen Züchrlingen ein fehr gutes 
Neittagmaal auf feine Koften bereiten, 

So allgemein, fagen die Nelteften dieſer Stadt, 
haben wir noch Fein Freydenfeit bier geichen, 
und den Kinder wird ed unvergeplich bleiben, 
daß ihre Värer bei diefem Feite fo allgemein ihre 
Sürftenliebe zeigten, Sie werden diefes Felt ſich 
zum Muſter machen, wenn jie als Männer jols 
he Begebenheiten feiert, 


: Teutſchland. 
Wwien vom 27 Sept, (aus Privatuachrichten) 
Die unter den Staaten ber vereinigten Nieders 
landen herrfchenden Zwiſtigkeiten und Unruhen 
faugeu num auch bereits an, die Aufmerkfamfeit 
bes k. k. Hofes auf ſich zu ziehen, Ben Bruͤſſel 
find fchom deswegen mehrere Staffeteu angelangt, 
umd nad) Prag expediret worden, um den Mos 
narchen von ber Lage ber Sachen zu unterrichten, 


3 

Ein ald Mauchfangkehrer angesogener Dieb 
ließ ſich Diefer Tagen in einem andern Haufe 
durch den Schornftein herunter, und brach durch 
ben Dfen in ein Zimmer, in dem er Geld wußte, 
Er fand aber darinnen gegen Vermuthen zwei 
Frauenzimmer, die fogleich um Hilf ſchrien, und 
ber veritellte Rauchfangfehrer.,, der den Schorn⸗ 
fein vergebens wieder hinaufzuklettern ſuchte 


ward von den’ Hausleuten in Empfang genommen, 


Der Ef Feldmapfhall.Grafi;Racp Äft' ber 


‘inmer, Se, Maj. den Kaiſer auf.feiner bevor 


ſtehenden Reife nach den Niederlanden zu beglei- 
ten; worand man auf wichtige Veränderungen 
bei bortigem Militär fchließet. 

Um die Offizieröftellen. auf den; zu Zrieft ans 
gekommenen 2 Kutters ‚haben ſich ſchon 142 
Subjefte aus. den Häfen von Trient ‚"Fiume, 
Zeng, Bulari, und Karlopago gemeldet; ein 
Beweis, daß es im dfterreichijchen Litoral am 
geihitten Seeleuten nicht. fehle. 

Aus dem Brandenburgifhen , vom 19 
Sept. Als des Koͤnigs Majeftir auf der Rıls 
tehr au Charlottenburg war , gleng dir "Menarch 
des Nachmittags‘ auß'dem Schloffe,, ohne‘ vom 
der Schildwache bemerkt zu werden, Der König 
fah um, und bemerkte, daß ein Soldat auf feis 
nem Poften af. Der. Monard) rief ihm zu: daß 
ers ſich ſchmeken laſſen follte. Der Solvat- ers 
ſchrak fo fehr, Daher in eine Ohnmacht fiel, Der 
gütige Monarch fandte ihın einige Leute zu Hilfe, 
und bejchenfte ihn nicht nur mit 50 Thlr., damit 
er fich recht fatt effen Fonnte, fondern ertheilte 
ihm and auf fein Anfuchen den Abſchied. — 
Juͤngſt gleug ber Monarch mit feiner Prinzeßinn 
Friederika im dem Garten zu Schdubaufen fpajtes 
ren, Eine alte Bauersfrau gieug auf Ihn zu 
und wänfchte Ihm in fehr kunſtloſen Worten zu 
feinem Regierungsantritr Glaͤt. Diefe edle Une 
erfchrofenpeit gefiel dem Monarchen fo ſehr, daß 
er dieſe Fran beſchenlte, und ihr ein Gnadenges 
halt ausfezte, — Es wurden dem Monarchen felt 
feiner Negiernug ſchon verſchiedene 


% 


zur Beſtaͤtlgung vorgelegt, allein Er hat noch kei⸗ 
nes unterfchrieben. Inter andern betraf eines eis 
ne junge Kindermörderiun , welche der Monarch 
begnabigte, und die ihr zuerfannte Todesſtrafe 
verwandelte Er in eine zehnjährige Zuchthausftras 
fe. — Man ſagt, daß der rußiſche Generallieute= 
want, Graf Friedrich von Anhalt, mit Genehmis 
gung feiner Monarchinn wieder In preufifche Diens 
fte treten werde. — Der Generaldirurgus Thes 
den befuchte den König noch den Tag vor feiner 
Abreife nach Preuffen , und bach Ihn auf die’ 
teeuherzigite Att, Feine Konditorfachen zu effen, 
fonderu lieber gut gebafenes Brod zu geniefjen , 
welches heiſamer wäre. Er empfahl auch einen 
geſchikten Chirurgus auf der weiren Reife mitzus 
nehmen , well dem König auf,einem fo langen 
Wege leicht was zuftoffen Fonnte, Der Monarch 
verſptach beides. Beim Weggehen fagt der Herr 
Generalchirurgus noch, er verlaffe jih darauf, 
ein König muͤſſe Hibfh Wort halten. 

— Stalien. 

Da nach der bekannten Vorſchrift des Erze 
herzogs = Gtefherzogs im Sommer diefes Jahres 
jeder Biſchof des Toskaniſchen Staates -eine 
Didzefan= Synode halten foll, um mit den ihm 
untergebenen Seelforgern über die Abitellung eins 
gefchlichener Misbräuche und die Einführung 
guter Anftalten, nach Angabe der in oberwähns 
ter Vorfchrift enthaltenen Punkte, fih zu bes 
rathſchlagen, fo hat der Biſchof Ricci von Pi⸗ 
floja und Prate, der feinen Mirbrüdern immer 
als eim Mufteg der Ergebenheit für die landess 
fürftlichen Befehle, fo wie an Eifer für feine 
Pflicht und das Wohl bed Chriſtenthums vorgeht, 
zuerft biefe Synode zuſammen berufen, und am 
18 Sept. zu Piftoja mit aller Feierlichkeit erdfz 
net: Mehr ald 200 Seelforger haben dabei Siz 
und Stimme, 

Ein am 16 Sept. gegen Abenb mit einem hefs 
tigen Sturme über Florenz ausgebrochenes ent⸗ 
fegliched Ungeritter hat in, der Gegend dieſer 
Stadt Felder und Gärten verwifter, alles. üben 
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ſchwemmi unb zerſchlagen, und einige Menfchen 
ertränft, die der Gewalt des Schwalles nidye 
widerfichen und nirgends. fich retten Fonnten,. ' 


Der römifhe Staarsfefrerair hat am ıo Sept. bie 
Kardinaͤle Fr. Albaui, Boſchi, Bortomeo, Drfini und 


Rigroyi, wie auch den geheimen Auditor, Monſ. Cam. 


panzli, bei ſich zuſammen berufen, und hat mit ihnen 
eine lange Konferenz gehabt, die wichtige Gegeuſtaͤnde bez 
troffen haben ſoll, aber ſehr geheim gehalten wird, = 

. Das am 8 Sept. cingefallene der Madonna di Pie 
di Grotta iſt zu Neapel mit der alljährlich am dieſem Tage 
gewöhniichen außerordeutlichen Ftierlichkeit begangen win 
den, mobei IJ. MM. mit dem prächrigkeen Galazuge nah 
dem Gnadenbilde ſich begaben. Des Abends war dieſet 
Andachtsfeier wegen das Fönigl, Theater doppelt erleuchtet, 
und wurde von 33. MM. und der koͤnigl. Familie beſucht. 

Frankreich. 

Paris vom 23 Sept. Der Herr Graf von 
Maillebois,-fo um den Unruhen zu entgchen auf 
6 Wochen Urlaub hieher gelommen, wird Mose 
gen wieder mach Holland gehen. Hier glaubt 
man, daß durch umfere und des Königs von 
Preußen Vermittelung alles ohne Blutvergießen 
fich beilegen werde. Man darf aber nicht glaus 
ben, daß des Prinzen Statthalterd Macht und 
Gewalt , wie die vornehmften der Provinz Hol⸗ 
land e3 witnfchen ; vernichtet werde. — Zu Cher⸗ 
burg iſt eins der neuen Gewölbe des Fort Artois 
eingefallen und hat einige Arbeiter erfchlagen, — 
Der Marſchall von Viron iſt fehr Frank, r 
Es bat ſich entdekt, daß Kaglioftro ſchon 
vor 10 — 12 Jahren unterm Namen Balſand 
in Paris war, wo er ſeine Frau aus Unwillen, 
weil ſie mit einem gewiſſen Duͤpleßis, einem 
Haushofmeiſter eines groſſen Herrn lebte, eiu⸗ 
ſperren ließ, und darum mit Tauf- und Kopu⸗ 
lazionsſcheit beweiſen mußte, daß fie feine, 
des Balſamo Frau ſei. Dieſe iſt die naͤmliche 
die er jezt noch hat, da er Caglioſtro heißt. Die 
malen mußte er wegen Verkauf fhädlicher Quak⸗ 
falbereien, mit dem Käftgen auf dem Raͤken, 
dieſe Stadt räumen; welches: alles feinem angda 
fangenen Prozeß eine fchlechte Empfehlung geben 
in ben er mit dem Gouverneur der Baſtille 
* te 2— 1 FELL PER Sr 7 .! 
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“ Hier wirb viel bon einem teuen politischen 
Projekt gefprochen, nämlich den Maltheferrittern 
die Inſel Minorfa zu geben, aus deren Haven 
fehr leicht Ausräftungen gegen die im mittellaͤn—⸗ 
difhen Meere befindlihen Seeraͤuber gemacht 
werden fonnten, Der Port Mahon Tann den 
größten Schiffen dienen; und ohne Zweifel wäre 
es für Portugiefifhe, Italiaͤniſche und Spanifche 
Seefahrer weit wichtiger, Malthefifcher Marine 
fich zu bedienen, um, der Habfucht der Afritaner 
auszuweichen,, ald gegen die Tuͤken zu kriegen, 
die doch weit zivilifirter find, als die Algierer, 
Man will Spanien bewegen, diefe Zeßion von 
Minorka zu thun, fo wie Karl V den flüchtigen 
Serufalemörittern einft die Inſel Maltha abtratt. 
Der Herr Bailli von Süffrein foll der Beforger 
diefer wichtigen Sache ſeyn. 
Grosbrittanien 
London, vom ız Sept. Das Fruͤhſtuͤk, zu 
welchem Ihro Majeftäten den Erzherzog Ferbis 
nand,nebft der Erzherzoginn K. K. am Freitage nach 
Kew eingeladen hatten, war eines der prächtige 
ften und geſchmakvolleſten, daß je an einem Ho⸗ 
fe gegeben worden, Es hatte das befondere vors 
yügliche und angenehme, daß alle Hoferiquette , 
die bei dergleichen Feftin nie aus den Augen ger 
ruͤkt werden darf, hier gänzlich auf die Seite ger 
ſe zt wurde. Bor dem Fruͤhſtuͤk, ‚welches erft um 
Blhr Rachmittage ſtatt faud, fuhren der König 
ia eigener Perfon, der Herzog und feine Gemah⸗ 
linn, nebft der Königinn, in einem zweifpännis 
gen Gartenwagen im Garten umher. 
Die Regierung ift im Begriff, eine Kolonie auf 
' Neuholland zu errichten, und es find fchon wirt 
lich von Seiten der Kommiffarien bei der Marine 
Avertiſſements ergangen, um 1500. Tonnen Traus⸗ 
‚Fort ju miethen. Das Etabliffement foll bei Bo⸗ 
tom) Bay an der Weſtſeite der Inſel ‚errichtet wer 
den, wo Kapitain Cook auf feiner Reife um die 
Melt im Jahr: 2770 einige Zeit verweilte. Wie 
er zum amale dieſe Seite der Inſel umfegelte,nenys 
te er fie Neu: Siudwales , umd die beiden Maps 


gebirge an derf Mündung deö Fluſſes wurden Banks 
and Solander benamet, Es find 6g0 Diebe und 
Spizbuben und 70 Meiböbilder gleiches Gelich 
terö, welche fürs erfte dahin abgefchift werben 
follen. Das wird eine ehrliebende Kolonie mers 
ben. Jedes Transportſchiff fol 150 dieſer auss 


geſuchten Kolonijten an Bord haben, nebſt ı2 


Seejoldaten und einen Körporal, um fie zu Bes 
wachen, Es gehen auch einige Kriegsſchiffe und 
Fregatten dahin mit ab; allein fie werden his 
auf eind oder zwei wieder zuruͤlkommen. Die zu⸗ 
rütbleibenden werden nur fo lange dorten verwei⸗ 
len, bis ein Zort errichtet ift, und 300 Mann , 
bie zur Befazung darinn bleiben follen, in ſolchen 
Umſtaͤnden ſind, d ſie ſich ſelbſt beſchuzen und 
helien fonnen. Das ganze Equippement, Solda⸗ 
ten, Marrofen , ind Koloniften follen mit Le⸗ 
bensmitteln und Rotpwendigkeiten auf 2 Jahre 
verſorgt werben, Man wird ihnen auch alle nd⸗ 
thige Werkzeuge zum Aler sund Gartenbau, zur 
Jagd und zum Fiſchen mitgeben. Einige leichte 
Gebäude follen- auch fogleich errichtet werden, 
damit die Leute bis zur Errichtung des Forts das 
tin wohnen mögen. Diefe Küfte, worauf die ſes 
Erablifjement errichtet werden ſoll, Liege faft im 
gleicher Breite mit dem Worgebirg der guten 
Hofnung, und es werden 8 Monate erfordert, 
um von England dahin zu kommen. Diejer neue, 
Plan, um unfre Zaufende von Epizbubengefins 
bel uach Neubolland zu trausportiren, wird feis 
ner Arbeit weit beſſer, ald irgend ein anderer ents 
fpreden. Es iſt fehr jelten, daß europäifche 
Schiffe dahin kommen, und es werden alfo diefe 
Leute Feine Gelegenheis finden, heimlich. nach 
Engeland zurüfzufehren. Wollen fie nom Etab⸗ 
liffement Laudeinwaͤrts in die Gehölze entlaufen, 
fo haben fie es mit den Einwohnern zu thun, wels 
che unerfchrofene wilde Menſchen find, und une 

emeinen Geſchmak am Fleiſche weißer Menichen 

nden, Wer weis indefjen, was für ein maͤch⸗ 
tiged Wolf die Nachkommen unſter Spizbuben 
endlich werben mögen Momb Urfprung bat ep 
was aͤhnliches. 7 R . ur ———— 
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Freitag, den 6 Weinmonat (Oktober) 1786; 
Muͤnchen. lehrers Reiſer im bittmaͤßiger Ordnung nach den 


Aichach, vom 30 Sept. Unter allen Feier⸗ 
> Hehkeiten, welche weit und breit in unferm Was 
terlande von den patriotifchen Gefinnungen , und 
‚ber Liebe der Baiern gegen ihre Füriten, helle Be⸗ 
weiſe zeigten, verdient in unfern Blättern vor: 
yügli das den 26 verwichenen Monats zu Us 
Sach gehaltene Feſtin atif die Geburt der durchs 
leuchtigften Prinzen angeführt zu werden, Daß 
ſchon mit Anbruch ded Tages von Thuͤrmen und 
MWällen durch dad Gerbn der Gloken, den Schall 
der Trompeten, und den Dontter des Geſchuͤzes 
dieſer freubenvolle Zubeltag fern und nah verfüns 
diget, und dann durch ein feierliches Hochamt 
und Herr Gott Dich loben wir, zu feieern an: 
‚Yefangen wurde, das iſts nicht, was uns biefe 
Feierlichteit vor den übrigen fonderbar macht: ſou⸗ 
dern Nachmittag um.x Uhr verfammelten fich die 

‚ und wahlfarteten unter Begleitung 
des Titel. Herrn Deihants, Stadtpfarrers ; des 


eine halbe Stunde entlegenen Ruinen des altbats 
rifchen Stammhaufes Wittelsbach, um Segen 
und ‚Heil durch ihr umfchuldiges Flehen fir Regen⸗ 
ten und Vaterland zu erbitten. Leztere erzählten 
ba den Kleinen die Gefchichte der Thaten und 
Helden, welche aus dieſem Haufe entfproffen ; 
wie diefed Haus zerftöret, und die Steine beb 
Schloffes jelbit zu Ringmauren Aichachs vers 
wendet worben find: kurz fie gaben zum ewigen 
Andenken den aufmerffamen Kleinen eine kurze 
Ueberficht der ganzen Gefchichte Baſerns, wie fie 
unlaͤngſt H. P. Weſtenrieder in fpftematifcher Ord⸗ 
nung herausgegeben hat. Bei ihrer Zuruͤkkunft 
wurde alle Gloken geläutet. Um z Uhr Abends 
wurden ein Srendenmal son 30 Gedeken erbfnet, 
und bie ganze Nacht in wahrem Vergnügen durche 
gebracht: Männer, die ſich fonft in beftändig phi⸗ 


Tofophifchen Ernſte eingefchloffen hatten, über: 
lieffen ſich dem Ausbruch der Freude, 
"darauf wurde dieſe Feierlichkeit von Seiten des 


Am 28 
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Siefigen kurfuͤrſtl. Pfleggerichts fortgefegt. Fruh 
am g Uhr eilten die Hrn. furfürftl. Beamte, Die 


Geiftlichkeit , der Magiftrat , das bilrgerliche Mi⸗ 


litair umd eine groffe Anzahl des umliegenden 
Landvolks nach Wittelsbach, um in dem anti⸗ 
ten Tempel dafelbit, der jedem Wanderer Ehrfurcht 
einfiößt, das Lobamt und Herr Gott dich loben 
wir aufs neue anzuflimmen, Das Feuer der bürs 
gerlichen Soldaten, und das flärkere Geſchuͤz auf 
der Spize bed Bergs durchſauſte die Thaunen und 
Eichen des Waldes, Herrlich ward, da zu leim, 
und wer nur fühig war zu denken, dem fuhrs 
durchs Herz, er ftand wie eingewurzelt auf dem 
Ylaze, wo Baiernd tapfre Löwen, und die grbßs 
ten Helden Germaniens eutſproſſen find. Cben 
diefer Tag wurde ald der fchiklichfte das Andens 
Een beffetben zu erhalten auch dazu gewählt, bie 
Preife unter die Htefigen jungen Zöglinge der Schus 
le auszutbeilen, Die Denffprüche , welche mit 
jedem Preife vereinbaret warem, und öffentlich 
abgelefen wurden ‚patten jeder einen Bezug 
hegenwärtige Feierlichkeit, auf daß Vaterland ynd 
die Geſchichte dieſes Tages, daß fich mancher 
Schuͤler, wenn er diefed liest, noch ald Greis 
freuen wird, an dieſem Tage ben Lohn feines Flei⸗ 
fes eingeaͤrndtnet 34 haben, Diefer Freudentag 
ward. wie ber vorige in Jubel und allgemeiner 
Zreude geendet, Bald wird dieſen beiden noch 
ein Dritter folgen, welcher ein groffes Freiſchit⸗ 
fen zum Grunde hat, | 
Mannheim, vom 1 Oftober. 

Heut iſt aud bei der allhiefigen reforıpirfen 
Bemeinde wegen der Prinzengeburt eine rührende 
Dankpredigt von Herrn Kirchenrath Kaibel gehal⸗ 
ten worben, Laut Nachrichten von Frankenthal 
wurde am verwichenen Donnerflag in den Kirchen 
der drei Religionen daſelbſt eben dieſe dem Aller 
höchften fchuldige Pflicht jn Erfüllung gebracht. 

Bon dem vorgeffrigen den ganzen Tag bis in 
Pie Nacht angehaltenen Sturmminbe, beffey Muth 
and Stärke aus dem angerichteten Verwuͤſtungen 


abzumeſſen ift, und yon einigen aus dern kurfuſi. 


Kabinet der Naturlehre davon eingefandten Be— 


obachtungen wegen Mangel des Raums Finfrig, 


Teutſchland. 

Wien vom 30 Sept. (aus Privarnacheichten } 
Sp eben vernimt man, daß der Monarch ten 
Befehl gegeben habe, mit dem Ban des Lens 
poloftädterdammes einzuhalten, und die mit 
ben Bauleuten dieöfals gemachten Anitalfen bis 
auf weiten Befehl abzufagen, weil nie nur 
ber Baudireftor Kroͤnert, fondern aud andere 
Bauverfländige diefen Bau gar night billigen, 

Mir dem Beamten, der, wie wir neulich 
fhon meldeten, ein groffes Zalfum ‚begangen, 
und arretirt worden, ſieht es fehr mißlich aus, 
denn ed hat fid) noch überdies eins namhafte 
Summe Schulden hervorgethan. 

Auf allerhbchiten Befehl fol diefer Tagen dar 
bier bei dem Militär» Verpflegsamte wegen ei« 
ner vorgekommenen Denunziazion ein Konzipift 
in das Stabsſtolhaus, und ein Staböoffizier in 
Handarreit gekommen fein, 

Folgenden Artikel wollen wir nur auf Koſten 
des Hru. Korrefpondenten einräfen, der, wei 
er fogar pin Priparfhreiben zitirt, fi daruͤber 
verantworten mag: denn ed fieht eher einem Feen⸗ 
maͤrchen ähnlich, und ald ſolches wollen wir es 
indeffen auch herſezen. Künftigen Frühling (fo 
beginnt der Hr. Korreſpondent) ‚fol bei Iglau 
in Mähren ein Lager von 80,000 Mann geh 
werden. Fin Privarfpreiben pon Jglaud.d, T 
d. enthält —— folgendes. Im Karlswa 
einem fuͤrſtlich Palmiſchen Jagdſchloſſe werben 
ſchon die zu für die rußiſche Kaiferin zuges 
richtet. Vierzehn Schreinermeifter ( und ba wird 
‚wohl jeder. 6 Befellen gehabt haben ) arbeiten 
allda, Die Fußböden werden aufgeriffen, Zween 

annnerfourire find wegen ber Meublicrung bier 
angelangt. In dem Jaͤgdſchloſſe, weiches in 
Mitte des Maldes fteher, foll die Kaiferin umte 
ihrem ‚Hofftaate Jogieren, den zwei vordern 
Sa unjer Monarch mit feinem Hofſtaate. 


h den zwei bintern der Erzherzog Bronz mit 
einem Hofſtaate. ( Wahrhäft ! ein ſchoͤner Feen 
wald! Lech es ift noch nicht genug.) Zu Ste 
‚een wird. auch dad Schloß zugerichtet ir den 
‚König in Preyben, Hier au, im Surfer 


hanfe und in dem Kollegium, wo ber Iglauer 
Pfarrer wohnet, (wie genau!) fell der Konig 
von Neapel und die Königin refidiren, deßwegen 
wird dad Fuͤrſtenhaus mit dem Kolleginm durch 
einen Gang mitjamen verbunden, Geftern find 
bier in der Stade alle Wohnungen befchaut wors 
den, und deu Eigenthämern derjenigen „ die man 
für bequem gefunden bat , gleid) angefagt worden, 
wert fie ‚zu beherbergen befonmmen. ( Recht ars 
tig! Hr. Korrefpondent bat in feinem Plane doc) 
nichts vergeſſen.) Wei den Minoriten wird ein 
General zu wohnen fommen , und der ganze obere 
Erof muß bis nach dem Lager auf fernere Bes 
dilrfniß leer bleiben, In allem find hier 40 Woh⸗ 
nungen beflimmt, ( Nur hier fcheint Hr, Kor⸗ 
rejpendent in feinem Eifer fich verfeben zu has 
ben; body welter, ) Die mährifche Armee wird 
egen Groß » Meferitfh über Obergoß zu ſtehen 
sinmen ; die Boͤhmiſche aber gegen Teutjchbrod. 
Die Bauern haben ſchon den Befehl befommen, 
in diefer Gegend, wo die Armeen ſtehen werden, 
fein Getreid anzubauen. — Sowelt Hr. Kor⸗ 
refpondent. Ein trefliched Ideal in die Feenwelt, 
und wir glauben, daß dad Ganze nicht uͤbel aus⸗ 
edacht feie, dem ed an nichts fehle ald an Wahr⸗ 
—*2* und erklaͤren es hiemit noch einmal 
ür dad, für was wir ed fchon erklaͤrt haben, 
und was ed auch ift, ein — Feenmärchen. 

Am Sonntag predigte der Piarift WB ** 
wieder das erftemal von der Kirchenfanzel mit 
allem Beifalle feiner zahlreichen Zuhbrer. Dep 
‚Herrn Kardinaln Eminenz wollten felbft Zuhbrer 
fein, und beehrten ihn mit einem Lobſpruch. 

In den ſaͤmtlichen Normalſchulen fol nun 
durchgehends die ſolratiſche Lehrmethode eingeführt 
werden. Aber wie wird man ſie den Dorfſchul⸗ 
meiftern beibringen? fragte jemand. Die Aut⸗ 
wort war: Sie muͤſſen mehr Verftand haben, 
als die Städtifchen ; denn fie find die Lehrer der 
Fünftigen Ernährer des Volles, 

Eine gewifle Ernonne von den Alarlfferine 
nd ⁊ AR, —— — — Dielalitt 
penfazion zur. Heurath angehalten 
che fie auch erhalte. BR 
-__ Da aller Anfchein vorhanden TE, daß ber 
Tod des preußiſchen Monarchen das politifche 
Golem von Europa, und mit dielem auch zu 


nach Diten gieng. 
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gleich jenes des Hauſes Defterreichs ändern tes 
fo hat man feither bei der geheimen Hofs und 
Staatöfanzlei an den neuen Inſtrukzionen gear: 
beitet, die dem k. k. bevollmächtigtem Minifter 
in Berlin, Ziürften von Reuß gegeben werden 
ſollen. Diefe Initrufzignen find ſeitdem Sr. 
Diajeftät zugefertinet worden, und nachdem Hoͤchſt⸗ 
biefelben ſolche begnehmiget hatten, wurden fie 
an ihren Beſtimmungsort abgefchifet, und wie 
man fage, auch Abfchrift davon dem Fürften von 
Gallizin mitgetheilt. Natuͤrlicher Weife it der 
Anybalt folder Minifterial = Verhaltungsbefehle 
ein tiefes Geheimniß; fo viel aber davon unter 


der Hand verlauten will, ‘fo fol die rbmifche: 


Königewahl, und die Schliefung einer engerem 
Verbindung zwifchen Preußen, Defterreih, und 
Nufland, die Hauptartifeln davon ausmachen, 

Die Prinzeßin Elifaberh wird am 4 Dftober 
dem Namendfeft ded Erzherzogs Franz K. H. 
zu Ehren ein glänzendes Feftin in unterm Bel⸗ 
dedere geben wozu bereits alle Auftaften gemacht 
werden. | 

Heute hat daB, an der Schranne angebaufe 
neue Haus, dad zum künftigen alleinigen Kris 
minalarreft beftimmt ift, feine neuen Einwohnen 
146 an ber Zahl erhalten. 

Wir befizen hier feit einigen Wochen den au 
feiner Bianka Kappello, und andern vortrefliche 
Schriften ruͤhmlichſt befannten Herrn Profeffor 
Meisner aus Prag, und niemand verlennet qm 
hm auch im näheren Umgange deu Mann vom 

echtfchaffenheit und verfeinertem Geflhl , file 
— - ihu felther blos aus feinen Schriften 
aunte, . " 
eute Nachts hatten wir hier einen ber größe 
ten Sturmmwinde, der mehrere Bäume aus ber 
Wurzel riß, und yiele hölzerne Hütten umwarf. 
Gegen 2 Uhr frühe empfand man eine leichte 
Erderfcpärterung, deren Direkzlon von Weite 


| Frankreich. ‚ 
Paris, vom 26 Sept. Gegenwärtig iſt von 

nichts anderm die Frage, ald von den in Holland 

entſtandenen Unsahen, und man wirbe nicht aufe 


# 


2 
— wenn man alle die Traͤume ber Nouvelli⸗ 
ften, die in ihrer Einbildung gebohrnen Muth» 
maffungen. und die bid ind unendliche mandhfals 
tigen Plane erzählen wollte, die fie bald biefer 
bald jener Macht zufchreiben, Friedrich II ſchien 
ſich in den lezten Jahren ſeines Lebens einem paſ⸗ 
ſiven Zuſtande gewidmet zu haben, zu welchem 
ſich fein Nachfolger ſchwerlich entſchließen wird. 
Dan weiß, daß er ſich der Sache ſeines Schwa⸗ 
gerd mit warmen Eifer angenommen hat. Dieß 
iſt ein Band mehr, das ihn mit dem Londnerho⸗ 
fe verbindet; auch ſcheint er geſonnen zu fein, 
in einem guten Verftändniffe mit dem Mienerhos 
fe zu leben. England verzeiht ed den Holländern 
nicht, daß fie von der mit ihm gefchloffen gewes 
fenen Allianz abgewichen find, um fi) in unfere 
Arme zu werfen, Unruhig über die Vermehrung 
und BVerbefferung unferer Marine, fodert jein 
dringendſtes Intereſſe, unfern Einfluß auf diefe 
Republik zu zerſtͤren. Um fo weniger darf man 
daran zweifeln, daß der plözliche Ausbruch der 
ftatthalterifchen Parthei In Geldern fein Werf und 
der erfte Schritt zur Ausfuͤhrung eines wohl übers 


4 


legten Plans ſei. Der Herr Graf von Goͤrz, wird 


ſosleich nach der Vollziehung feines Auftrags bei 
den Generalftaaten fich nach London begeben, Ein 
and dem Haag angelommener Kourier hat groffe 
Bewegung unter unſern Miniftern verurſacht. Es 
wurde ſchleunigſt eine auſſerordentliche Staats oer⸗ 
ſammlung gehalien. 
foll den Generalſtaaten die Erklaͤrung haben thun 
laſſen, er wuͤrde gegen ihre Verzbgerung , um 
durch Umfchweife Zeit zu Ausflächten und Hins 
‘Derniffen zu gewinnen nicht die memliche Nach⸗ 
ſicht bezeigen , wie fein Vorfahrer ; ber Herr Graf 
"son Görz fol die Foberung der Wiedereinfezung 
eb Statthalterd in feine Gerechtfame mit Dros 
hungen unterſtuͤzt, die Deputirten- von Holland 
aber eine unerſchuͤtterliche Beharrlichfeit bewiefen 


— —— — — — — — — — — 


Der Koͤnig von Preuſſen 


2 


haben, - Indeſſen giebt es Politiker, welche nod) 


behaupten, der König von Preußen werde die Gas 
che des Statthalters nur in ſoweit unterftüzen, als 
er fid) mit der Hoffnung fehmeicheln Fann, zu 
verhindern, daß der aufloderude Funken wid 
anz Europa in Brand ſteke und ihn im einen ges 
Füge Krieg verwikle. Nach den lezten Bries 
en aus London werden dafelbft fchon errungen 
fir einen nahe bevorftehenden Krieg zu Lande ans 
— Dieſer wird wohl ſchwerlich ſtatt finden 
onnen, ohne daß wir mit hineingezogen werden, 
und alödann wiirde Englaud aufjer feinem unmits 
telbaren Ssutereffe daran Theil zu nehmen, viele 
Gelegenheit zu einer Nache, die ihm fehr am Her: 
zen liegt, nicht unbenüzt vorbeigehen laffen, Der 
Zuftand feiner und unjerer Finanzen fann allein 
bie Freunde der Menjchheit beruhigen. — Eipes 
Ffulatoren ernennen ben Herrn Baron von Bretewif 
zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten „ 
ben Herrn von Eaftried zum Minijter ded Kriegs: 
bepartementd und deu Herrn von Kalonne zum 
Minifter der Marine, 
Ein Theil Schweizerregis 
n il der Soldaten des i 
mentö, dad zu Madrit in Beſazung iR batte 
befchloifen, zugleich gu entwijchen. Die Aut: 
reiffer verſahen fi mit Pulver und Blei, über 
fielen Die Wache beim Zoledothore, beinächrigren 
did) der allda befindlichen Giewehre, und entfloher 
in das nahe Pardo⸗Waͤldchen, wo fie mit einem 
Verhaue ſich verfchanzten. Man fandte ihnen 
eine Abtheilung von der Kavalerie nach, mir der 
Die Ausreiffer in ein blutiges Gefecht ſich eins 
ließen; fie fritten wie Verzweifelte, und gaben 
nicht eher der großen Ueberlegenheit nad), als 
nachdem drei aus ihnen auf der Stelle Tod lagen, 


und alle übrigen fo fchwer verwundet waren, « 


Daß fie wenig Tage nachher im Spitale den Gefft 
‚anfgaben. Diefer Borfall fomohl ald einige ans 
dere Unordnungen, bie in diefem Regimente vors 
gegangen find, haben eine firenge Unterfuchung 
veranlaſſet; woven die Folge war, daß 2 Ges 
meine am 4 Sept. aufgehangen, und weis mehr 
zur Spizruthe verurtheilet wurden, und dad gau⸗ 
ze Regiment aus der Hauprftadt enrfernt, und 
nach ‚dem Feldplaze von St, Rochus vor Glb⸗ 
raltar gefandt worden iſt. “ 





Morgen folgt der Anhang jur Münchner Zeitung, oder das fogenannte Sonnabendblatt za Nro. CLYIL 
Aaches für Die weipektine auswärige HH. Liebhaber der „mondrägigen Beirung- beigelegt wird, 4 


den. 


"wach benannten gewei 


Anhang zur Münchner Zeitung Neo. CLVL 


Sonnabend , dem 7 Weinmonat ( Dftober ) 1786, ? 


ö— —— 


Die Fortſezung der Geſchichte: Amalie von 
—— folgt wegen Mangel des Raums 
nftig. 


Verſchiedene Pfaͤnder zu verſteigern. 

Bei mir Endesſtehenden liegen verſchiedene 
Pfaͤnder als Goldborten, Uhren, Frauenzimmer⸗ 
Heider fo anders in Verwahr, und betragen einen 
Werth vou beiläufig 500 fl. Ich babe aber von 
dem Eigenthimer die Erlaubniß erhalten, ſolche 
an den Meiſtbiethenden verkaufen zu därfen, 
Daher habe ich den 17 Dftober zu diejer Vers: 
handlung gewählet, wo mit der Berfieigerung in 
der Frühe vom 8 bis 12 Uhr in meiner Logie in 
dem Neubau im Eifenmanngäpl über 3 Stiegen 
der Anfang wird gemacht, und folang damit 
fortgefahren werden, bis dieje Pfänder Gänze 
lichen gegen baarer Bezahlung verjilbert fein wers 
um München deu 19 Sept. 1786. 

Tent. Zinel, turfl. Hufgerichtsadvofat. ' 


Ediktal : Sitazion. 

Nachdem der ob punctum furtignalifieati in 
Meumarkt zu Verhaft gefefiene gemeine Dragoner 
ded Generallieutenant Graf Wahlifhen Regis 
ments, Namens Michael Dinllader aus feiner 
Verwahr losgebrochen , und ſich flüchtig gemacht, 
fo wird. felber nad höchiter Hof kriegs rärhlicher 
Drdre d.d. 20 M. p. durch ge enmwärtige Ediktal⸗ 


zitazion J dem Ende vorgerufen, daß er ſich bei 
ſeinem 


egiment innerhalb 6 Wochen um fo ges 
wiffer ſiellen, und‘ über die ihm zur Laft liegende 
Merbrechen Rede und Antwort geben folle. Als 
"man nad) Verfluß ſolcher Zeit in via contumaci® 
wider ihm verfahren, und gegen ihm rechtöords 
nungsmäßig erfennen laſſen würde, Ur, Neus 
"burg den 3 Dftober 1786. 

on 


Kurft. Kurprinziſ. Infanterieregiments wegen, 
Sr. kurfuͤrſtl. Durchl. zu Malgbaiern Generals 
Major uud des diefleitigen, Regiments 
Kommandant. 


1 * 


v. Lamottt. 
Deſeri 
er Arreft gefeffenen,, und hieraus deſertirten hie⸗ 
nen Dragoners bed Generals 


e iptio 
des zu Neumarkt in punto furti qualihicati 


je na Ar 3 


* nn — — 


lieutenant Graf Wahlifchen Regiments. Neu⸗ 
burg den 3 Dit. 1786. 

Michael Dinklader 20 3/4 Fahr alt, katoliſch, 
ledig, ein Schlofier von katholiſch Neuhaufen im 
Mırtenbergifchen gebürtig, zu u a im Pfalze 
Reuburgiſchen aber auferzogen, diente bei dem 
Grl, Lieut, Gr. Wahlijchen Dragonerregiment als 
Gemeiner ſeit ı Mai 1786 , hält im Maas 
Schuhe ro Zoll ı Strich. Iſt übrigens —*— 
mäßiger Statur, runden, glatten, * gefärbten 
Angeſichts, braunen Augen, dunfelbraunen Haas 
ren, derlei Nügenbraunen, mit feinem Bart vers 
ſehen. 


Miethſchaften. 

Auf dein Rindermarkt ift ein ſchoͤn meublirtes 
Zimmer vornheraus nebit einem Bebientens 
immer ruͤkwaͤrts, mit oder ohne Koft auf zus 
fünftigen Monat zu verlaffen. Das Uebrige ift 
im Zeitungsfomtoir zu erfragen. 

uf dem Kreuz ift ein eingerichtes Zimmer 
täglich zu beziehen. D. uͤ. 

Unweit dem Paradeplaz IfE ein zum heizen 
bequemes Zimmer vornheraus über ı Stiege tägs 
Jich zu beziehen. D. d. 

Dienftfuchende — — 

Ein auf Reifen geweſter und in mehrern Haupt⸗ 
fpitälern praftizirter, ausgelernter Baadergeſell, 
fo aud) etwas lialieniſch fpricht , fuchet entweders 
allhier in Kondizion, oder bei einem Herrn als Bes 
dienter anzufonmmen. D. uͤ. 

Ein junger Menfch, welcher ſchon bei Herrs 
{haften in Dienften war, und die Schneiderei 
—* ae wieder ald Bedienter anzufoms 

en, ‚u i 


— Eine Brieftaſche * 

mit verſchiedenen Kleinigkeiten iſt vor etlichen 
Tagen gefunden worden, welche der Eigenthuͤmer 
im Zeit, Komt. wieder erfragen kann. 


Ein ſchwarzes Pommerhuͤndchen, 
welches 5 bis 6 Jahr alt iſt, und ein 
weiß blechernes Halsband mit den Buchſtaben 
B. S. trägt, ift vor etwelchen Taͤgen verloren 
worden; went ſelbes zugelaufen , beliebe es gegen 
Rekompens im Zeit. Komt. anzuzeigen. 


“ 


1 


Bin ſpaniſches Rohr; 
ſo mit einem xeiß beinernen Anopf und einem 
Mauen Stofband verſehen, ift den 4ten dieſes 
in der Schwabingergaffe.der Refidenz gegenüber 
verloren worden ; ‚wer Finder beliebe felbed gegen 
* gute Belohnung dem Zeit. Komt. einzu⸗ 
ern. 





Ein Rokſak, 
worin ſich ein Schnupftuch, etwas an Geld, 
Bann 3 Schlüffeln befinden, iſt vom Lbwenſtadtel 
burch Das — bis zum Hofſtall verloren 
worden; der Finder beliebe nur die 3 Schluͤſſeln 
der Kerzlerin bei St. Peter einzuhändigen,, das 
Geld aber kann derfelbe zu feiner Belohnung bes 
halten, 
Ein Beutel 
famt dem Geld ift von einer armen Dienfte 
magd umwiffend wo verloren worden, der Sins 
Ber wird gebertem , ſolchen im Zeitungsfomteir 
abzugeben. 


AnFündigung. 
3u Leipzig fommt bis Meujahre die zweite 
Sammlung Volfsgefhichte der Teutſchen 
auf Pränumerazion heraus. Sie enthält Fami⸗ 
lien und andere wahre Gefdichten, doch ohne 
Mennung ded Namens. Der Pränumergzionds 
preis iſt ı fl. 21 kr. ; auch konnen die Liebhaber 
Eremplarien-von der erften Sammlung um 
eben diefen Preis erhalten, Pränumerazion nimmt 
in München der bürgerl. Buchbinder Geh. Mich, 
änzl, im Wafferburgerladl, int der ar ers 
affe, bis Martini an. Brief und Geld belicbe 
man franfo einzufenden. . 


Bücheranzeigen. 
Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 
händler nunmehro inder Pachmaieriſchen 
Behaufung neben der Apotbefe in der 
Kaufingergaffe ift zu haben; 

DVirgild Aeneis travefiirt von Blumauer 2 
Bände 8. 1784. 2 fl. Freimaurergedichte vom 
Blumauer 8. 1786. auf (don Schreibpapier x fl, 
32 fr. Magazin, ſchwaͤbiſches, zur Befdrderung 
der Aufllärung , herausgegeben von Joh. Kern 

1786. ıten Bandes 4ted Stuͤk proſchirt 45 fr. 

iller, Joh. Mart. die Geſchichte 646 
Walthers, eines Tiſchlers und des Staͤdtleins 
Erlenburg, ein Buch fuͤr Handwerker und Leute 
aus dem Mittelſtand 2 Theile 8. 1786., 1 fl. 15 kr. 
Moſer, Ehr. Ferd., Taſchenbuch fuͤr teutſche 
Schulmeiſter auf dad Jahr 1786 8. 24 fr. Pos 


X 


xifl. 15 kr. 7 Voglers, P. Geo., Sittenph 


charde, Hru. Abt, praktlſcher Unterricht bie 

len in dem Bußſakramente mit ce — 
und die Pfarren wohl-zu verwalten a, deFranz. 
2 Bände gr. 8.1786. 2 fl.zofr. Hurter, Melch. 
Abhandlung zum Beweis, daß die Erfindung des 
Schießpulverd unter die nuͤzlichen Erfindungen 
kann gezählet werben 8. 1786. 15 fr. Derlin, 
Bernd, geheime Geſchichte der Kdnigin Elifaberh 
von England und des Grafen v.Efler 8.1786.45 fr. 
Deim Buchhandler Joſ. Kentner in Mün: 

sben naͤchſt dem — Thurme ſind zu 


en: er 
Schwaͤbiſches Magazin zur Befoͤrde der 
Yufflärung , herausgegeben vom Prof. Ken ateh 
Stuͤk, 45 kr. Es war fo übel nicht gemeint, 
ein Luftjpiel, ıg fr. Leichtſinn und gures Herz 
oder die Folgen der Erziehung, ein — 
24 kr. Denkſchrift fuͤr Ludw. Renat. Eduard von 
Rohan Kardinal und Fuͤrſtbiſchof von Straßburg 
als angeflagten gegen den Hrn, General Prokura⸗ 
tr, 5 N ftene wird zu Brüffel die Preſſe 
verlaflen: Alta Sandtorum Menlis Octobris, 
tomus quintus colletta, digefta ac illuftrata a 
Cornel. Byeo, Jac. Bueo & Joh. Bapt. Fonfono 


Presb. theol., fol. Bruxellis 1786. *) 


9 —— —* er auch — * ben 
vorgebenden verlanget, beitche ſt 5 
in Der Lentnerifhen Buchhandlung * Ve uͤn⸗ 
chen zu melden. 

Bei dem hieſigen Buchhaͤndler Joſeph Cin⸗ 
dauer im v, ruffiſchen Haufe dem Frauen⸗ 
ſtifte gegenüber find zu finden: 

ı) Tſchupik, Joh. Nep-, ſaͤmtliche Kanzel⸗ 
reden, 9 und ioter Band g. 1786. 2 fl. 30 te, 

2) Nonnotte's, Abtes, die J uͤmer des H. von 


Moltäre a, d. Franz. mit Anmerkungen, 2 Theile 


8.1 fl. 15 fr. 3) Varadoxa, mediziniſch, chirurs 
if.oder mediz.chirurg. Weisheit in Petersb. auf alle 
änder anwendbar, 8.4786.12 fr. 4) Oblervatignes 

medic® varii argumenti, edidit Jof. Eyerel, 

fyiloge 4., 8. 786-1fl. zokr. 5) Rautenftrauch ber 

13 Apofiel ; nebit einem wohlgemeinren Dirtens 

brief zur Beherzigung dieſes üpofteld, > 783. 

12 ir, 6) Gefhichte, die, Gortfried Walthers 

eines Tiſchlers und des Srädtlein Erleuburg,, ein 

Buch für Yen und keute and dem Mittels 

ftand von Joh. Mart, Miller, 2 Theile 8. 786. 


13 
Iofophie fir die reifere Jugend, 8. 786. 30 fr, 
8) Biographie Marimillan ded Zten von Baiern 
von Wilyelm Rothammer mit 2 Porträts, gr. 8 
bolländ. Papier 785. z fl. 30 fr, 
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Mondtag , ben 9 Weinmonat (Oktober) 1786; 





München. 


Beförderung. Se. kurſuͤrſtl. Durchl, haben 
den vom Jahr 1737 als wirkl. Negierungsrarh 
zu Amberg obs und verdienftwirdigen fubfiftt- 
renden Tit. Georg Srans v. Rammerbau auf 


Eckendorf und Hoͤflarn aus höchit eigner Bes 
wegung zu Hbchftdero wirklichen Regierungskanz⸗ 
lern undLehenprobften des Herzogthums der Obern⸗ 


pfalz, zugleich auch ald Schulfuratorn huldvolleſt 
zu erheben geruht. 

Den "sten und 6ten find zween franzdfifche 
Schildkoutier hier durchpaßirt. 

Schongau vom 4Oktober. Es erſtreket ſich 
nun die allgemeine Freudensbezeigung uͤber die 
Geburt der beeden durchlauchtigſten Prinzen Lud⸗ 
wigs und Pius aus dem Wittelſpachiſchen Stamme 
auch bis an die Graͤnzen Baierlands. Am 28 
v. Ms wurde allhier in der Pfarrkirche ein feier⸗ 


liches Hochamt mit dem Ambrofianifchen Lobges 
" fang unter Abfeurung des Geſchuͤzes abgehalten, 
am 29’ aber in der Klofterfirche der chrw, PP, 


Karmeliten die nämliche Feierlichkeit vorgehommen 
und am Ende derfelben ein Allmoſen unter die 
bafige armen Schulfinder, bie dem Lob⸗ und 
Danfamte beimohnten, ausgetheilet, 

Laut Briefen aus Ingolſtadt vom 4 Oktober 
haben die Herrn Offizier des herzogl. pfalzzwei⸗ 
brüfifchen Regiments wegen der glüflichen Geburt 
der Wittelfpadyifchen Prinzen ein Dankamt und 


Feſtin gegeben, wobei das ganze Regiment vom 


Seldwebel an doppelten Sold erhielt, 

Aus gleichem Beweggrund haben auch der 
bürgerliche Magiftrat, und die Einwohner des 
Städtchens Vilshofen durch ein Hochamt und 
Te Deum laudamus, und andern Freudenbejeus 
gungen ihre patriotifchen Gefinnungen an Tag 
gegeben. 

Traunſtein vom 4 Dftob, Heute hat man 
bier nach dffeutlicher Prüfung die Preife unter 
die teutfche Schuljugend ausgetheilet, welche 
theils in nuͤzlichen Buͤchern, theils in Silber⸗ 
muͤnzen beſtunden. Es iſt nun dad 4te Jahr, 


63 
dag = biefige Stabtmagiftrat aus rühmlichften 
Antrieb, nicht nur die jährlichen Prämien beige, 


ſchaft, fonbern auch die Schulgelder für alle ars 


men finder bezahlt, und die erforderlichen Schuls 
bücher unentgeldlich vertheilt bat, 


Mannheim. (aus dem churf. Kabinette der Nas 
turlehre ) den ı Dftober. 

Nachdem wir vom 26 des lezt verwichenen 
Septemb, immerwährend ftarfe und kalte Winde 
aus Sid und Weſt mit vielem düfterem Gewoͤlke 
und verjhiedenen abwechſelnden Regen gehabt 
hatten: erhob ſich am 29 dejlelbigen Monats, 
eg gegen 2 Uhr, ein fo heftiger Sturm 
aus Weſt Nord Meft, dergleichen hier zu Lande 
bei Menſchen Gedenken Teiner fo anhaltend ges 
wefen it. Seine Gewalt ſchien bis Abends 7 Uhr 
zu wachſen, und legte ſich erft völlig um 9 Uhr. Der 
Schweremeffer fing Morgens früh um 2 Uhr an 

u fallen, doc) nur Jſangſam bis Morgen 7, danu 
* aufferordentlich ſchnell, daß er in 5 Stunden 
1/4 Zoll ſank. Der ftärfite Fall geſchah unter 
verfhiedenen Schwankungen von zı bid 12. Um 
a Uhr Nachmittags, da der Sturm anfieng, ftund 
das Quekſilber till, Um 6 Uhr fieng es wieder 
an zu fteigen, und zwar mit folcher Schnelligkeit, 
daß ed Nachts um 12 Uhr fi um 4 Linien erbos 
ben hatte, Mit dem oben bejagten fchnellen Fal⸗ 
len des Schweremeſſers fieng ed auch an zu rege 
nen, welches bis Mittag fortwährte. Das gefals 
lene Maifer betrug 4 1/4 Franz. Linien. Die 
Zuft war Morgens, * wie. ſchon Abends zuvor, 
mit Waſſerduͤnſten ſehr geſchwaͤngert. Der Rezi⸗ 
ſche Feuchtmeſſer war bis auf 14 Grade beruuter 
gefallen. Auch nahın die Wärme wieder merklich 
zu. Der Botheilige Wärmemeffer fund Nachmits 
tags um 2 Uhr auf 73 Gr. über o, ba er den. Tag 
zuvor um eben die Stunde nur auf6, 8 geilanden 
hatte. Die Lufteleftrizirät war den ganzen Tag 
fehr ftarf. Der vormiträgige Regen war ganz da⸗ 
wit gefüllet,, imd den Nachmitrag während dem 
Sturme, zogen nicht allein viele geladene Wolfen 
ſchnell vorbei, fondern e3 flund audy eine geraus 
me Zeit gegen Nordweit ein pblliges fehr fuͤ 
terliches Wetter. Dieſer Zufammenfluß von Elefs 
trizitaͤt, Wärme und. Duͤuſten, vermochre auch 
ehne andere Urſachen, die Luft fo gewaltig aus 
lhrem Gleichgewichte zu bringe, Ueberhaupt 
bat dieſer Sturm groſſe Verwuͤſtungen an Daͤchern 

Gebaͤuden, in Gärten, / Weingaͤrten, und au Baus 


* 


men, deren er ſehr viele mit Wurzeln aus der Er⸗ 
de geriſſen, angerichtet. Den Tag nach dem 
Eturme, fielen, bei dem Steigen ded Echwers 
meſſers, von Morgens gegen ro Uhr bis ſpat in 
in die Nacht dftere Strid) : und wahre Gemitter: 
regen , welche Vormittags alle in Ueberfluß, Nach⸗ 
mittag alle mangelhaft elektriih waren, 
Teut hiand. 

Berlin vom 26 Sept. Unſer Monarch iſt 
heute von feiner Reiſe nach Preußen zuruͤlgekom⸗ 
men, Die Stände des Königreichs huldigten wir 
der größten Freude einen Herrfcher, dem bie 
Herzen ſchon laͤngſt freimillig gehuldige hatten, 
Güte und Weiöheir bezeichnen den Anbeginz feiner 
Regierung ; fein Blik umfaßt Dad Ganze und 
dringt in die einzelnen Theile der Staatsverfaſ⸗ 
fung. Weberhaupt bleibt die innere Einzicyrung 


unerſchuͤttert ftehen , wie fie der groſſe Friedrich 


ſchuf, und. nur hie und da werden einige Weräns 
berungen ftatt finden ; fo iſt zum Beifpiel des 
Königs ausdrüflicher Wille, daß die Difziplin 
bei der Armee durch andere Mittel , als der Stok 
it, erhalten werde. Ob aber dur die Wir 


wirkung unfres. Monarchen dem politifepen Siftem 


von Europa feine Weränterung bevorfiehe, it 
nicht fo ganz gewiß. Ein Buͤndniß zwiſchen Defters 


zeich und Preußen war fchon ein Lieblingsgedante 


bes feligen Königö in den Stunden feiner guten 
Laune, ed ergdzte ihn die ſchönen Folgen. Diefer 
Freundfchaft im Geifte zu betrachten. Teud ſ⸗ 
land würde dann Schiedöribterin von ganz Eus 
ropa und bie mächtige Garantinn der allgemeinen 
Ruhe. Die politischen Hindernifie, welche ſich 
einer foldhen Verbindung. entgegen fezen, find 
leicht zu Äberwinden ; ja, man: barf jagen, baf 


es blos ‚von: dem Willen der. beiden teutſchen 


Monarchen abhaͤnge. Worübergehende Urſachen 


verhinderten den feligen Konig- Hand and Wert 


zu legen, Sein hohes Alter , welches ihn etwas 
mistrauiſch machte „ "Fonnte ed auch, nicht 


‚fo leicht eingeben ſich mir. einem jungen, thäti 


gen und ſehr mächtigen Monarchen. ſogleich ir 


Erdiſe nad Ruhm. zu theilen, und nachdem ei 


ſchon feine glorreiche Bahne vollendet‘ hatte, 
fand er's bedenklich in eine neue zu tretten, zu 
deren Ende er wicht mehr gelangen konnte, Izt 
aber fallen diefe perfönlichen kleinen Anftände 
alle hinweg. Alter, Neigung, Karakter und 
beinahe alle äußere Umftände unfrer teutfchen Mo⸗ 
narchen erleichtern. nunmehro dieſen groffen 
Plan , deſſen wirkliche Ausführung. gewiß 
die größte politiſche Erſcheinung feit 1000 
Zahren wäre, und für die ganze Erde erſpries⸗ 
lich fein müßte, 
Von dem Etaatsminiſter Herrn von 
Herzberg weldhen der König nunmehr in den 
Grafenftand‘ erhoben hat, find feit Kurs 
zem folgende biographiſche Nachrichten befannt 
geworden;  Sreiherr Ewald Friedrich von Herz 
berg wurde zu Kottin in Pomern am 2 Sept. 1725 
:gebohren, und ſtudirte bis 1745 zu Halle, wo 
er eine den gegemwärtigen groffen Staatsmann 
ankuͤndigende Abhandlung äber Kurfürften: Vereine 
und Kurfuͤrſtentaͤge herausgab. Im Jahr 1747 
wurbe er Legazionsrath zu Berlin, befam 1750 
bie Aufficht über das geheime Stantd » und Kar 
binetsarchiv allda,, und 1757 die erfte Erpedizion 
Am Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 
Sm Jahre 1763 gieng er als Minifter zum Kon: 
greß nach Hubertsburg, und mach dem. dafelbft 
‚geichloflenen Frieden wurde e» Staatsminijter im 
- Depastement der auswärtigen Gefchäfte, Seit 
1756 führte in ben wichtigften Staatöfchriften 
Friedrichs er die Feder, und lieferte wahre Mels 
. fterftäle von Dedufzionen ; als wirklicher Staates 
miniſter eined fo groffen Hofes, und zugleich als 
‚ein ſolcher Schriftſteller von ber einzige in ſei⸗ 
ner Urt, * 


Srantreid. r 


Paris, vom 26 Sept, Man hat fi ch hier fehr 
gewundert, daß die Provinz ‚Geldern bie Trup⸗ 
pen / welche Holland"abgedantt ‚In ſeinen Eold 
genommen! Gewiß kann dieſe ſie nicht aus ihren 
Mittelu beſolden. Der Ritter — Bir ges 


ſchikte Negotiateur, muͤſte fie denn F Sn 
zu unterftäzen verfprochen haben, und dies alles, 
wird vergebens fein, wenn: der König von Preufs 
fen ſich nicht chätig ihres annimmt, welches nicht 
zu glauben, 


* 
Grosbrittanien. 


London vom ı9_ Septemb. Die Prinzeßlu 
Amalia, die ſich izt in ihrem 75ten Jahre befins 
det, liegt ſo krank dauieder, daß die Aerzte ſie 
aufgegeben haben, und man ihren Tode taͤglich 
entgegen ſiehet. 

So zuverlaͤßig als anch behauptet worden If, 
daß der Handlungstraktat zwiſchen uns und Frank⸗ 
reich wo nicht vdllig geſchloſſen, doch wenigſtens 
im Begriff ſei, unterzeichnet zu werben, fo zu⸗ 
verlaͤßig konnen wir doch verfichern, daß es damit 
“noch nicht fo weit gekommen, als man vorgeben 
wild, Wir wollen, daß Frankreich uns anfehns 
liche Vortheile in der Handlung einräumen folle, 
und fo wollen bie Franzofen auch, Diefe leztern 
find ſehr beforgt, daß unſere Manufatturen 4 
ftarten Eingang bei ihnen finden mdgenz baher 
wöllen fie der Einfuhr Gränzen fegen, und wir 
beftreben uns nach nichts fo ſehr, als daß unſere 
Sabrifanten fo viel Abfaz ihrer Waaren in Franke 
reich haben mögen, als nun immer möglich iſt. 
Unſere hieſigen Weinfabrikanten ſaͤhen dagegen 
gern, daß die Einfuhr Franzdſiſcher Weine ir 
Engeland fo gering: ald möglich fein möge, das 
mit ed ihren Manufafturen feinen Schaden thue, 
. Der Schade, welchen der hehe Wind angerichtet 
bat, ber Im Anfange ber vergangenen Woche uud 
In ber vorhergehenden gewuͤthet, ift gar ungemein 
zroß. Sowohl Häufer, Baͤume, Fruͤchte, als 
auch beſonders Schiffe, haben ungemein gelitten. 
Man wollte am Sonnabend vor acht Tage das 
neuerbauete Linienſchiff, Royal Souvereign von 
irro Kanonen, zu Plymouth vom Stapel laufen 
‚Taffen ; und es hätte fi heine Menge von Zus 

ern verſammelt um dieſem ſchoͤnen Schau⸗ 
ſpiele zuzuſehen ; allein, die haar ci 


\ * 
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ed wegen des großen Sturms fir Außerft unſi⸗ 


cher, dergleichen zu wagen. Es geſchah daher. 


erſt am Montag Nachmittag vor mehr als 20000 
serfammelten Menfchen , darunter fi) die, meis 
fen des vornehmen Adeld aus ber. Grafſchaft 
Devonſhire befanden. 

Die Erwartung, welche gewiffe Leute unters 
Vielten, daß die Banks Diereeteurd in ihrer Vers 
{ammlung am verwichenen Freitage den Dividend 
oder die Intereffen der Bankſtocks erhöhen wuͤr⸗ 
den, ift ungegründet befunden worden, Biel: 
mehr ift einmuͤthig befchloffen , daß derfelbe , wie 
bisher, verbleiben folle, nämlich ſechs Procent, 

Niederlande 

aa vom September. 

Die RNe —————— ich von der An⸗ 
weſenheit des neuen koͤniglich preuſiſchen außer⸗ 
vrdentlichen Abgeſandten, Grafen von Gorz, 
verſprach, duͤrfte allenfalls verkehrt ausfallen. 
Gleich anfangs glaubten die Anhänger des Prinzen 
Statthalters, die Sachen würden num eine ganz 
andere Wendung gewinnen , und die Parthei der 
Patrioten vbllig zum Schweigen gebracht werben ; 
allein, man fieht gerade dad Gegentheil, Die 
Staaten von Holland fahren noch immer fort, 
dem Anſehen ded Prinzen die empfindlichiten 
Streiche zu verfegen. Sogar iſt zu vermuthen, 
Daß die Provinz Holland es nicht bey der bloſen 
Einſchraͤukung der ftatthalterifchen- Macht werde 
Bewenden laffen,, wenn man, allenfalld den IBeg 
Der Gewalt wider fie einfchlagen wollte, Das 
‚groffe Räthfel liegt nun dariun, ob Preußens 


Monarch zu den Waffen greiffen werbe oder nicht, 


Es wuͤrde für den Prinzen von Oranien die ſchlimm⸗ 
fen Folgen haben, wenn jemals fremde Truppen 
zu Gunften deffelben in unfre Republik rüfen folls 
sen, Alsdann hätte Frankreich ebenfalld Zug, 
Dem mit und gefchloffenen Bündniffe ein Genuͤge 
au leiten, fo, daß dleſer unglüfliche.Zwift ganz 
Europa in Feuer und Flammen fezen, würde, 
Als etwas beſonders bemerkt man, daß ber preu⸗ 
viſche Miniſter mis dem eugliſchen in sinem ziem⸗ 


lichen Verſtaͤndniſſe lebe. Dieſes iſt dem arg⸗ 
woͤhniſchen Volke ſchon ein Dorn im Auge, und 
wird die Ausſohnung nicht wenig erfchtweren, 

— Die Nachricht , daß von den in dem Franzdſi⸗ 
fhen Niederlanden befindlichen 60000 Mann 
Trouppen 25000 beordert find, auf dem erften 
Wink der Provinz Holland zu marfchiren, findet 
bier bei vielen Glauben. Andere aber zweifeln 
noch daran, Wenigſtens har es fich noch nicht 


beftätigt, daß wirklich ſchon franzdfifche Tr 
auf dem "Marihe w in Big rer find "die 


meiften hiefigen Gerüchte jezt ſehr voreilig, und 
banfen mehrentheild der einen oder der andern 
Parthei ihre Wirklichkeit. .So ift die Nachricht 
gewiß zu voreilig, daß ſich Geldern von ver Union 
trennen, und preufife ‚Truppen EEE 
wolle. 

Nunmehr haben alle Staaten * unzufrie⸗ 
denheit uͤber die Expedizion nach Hattem und El⸗ 
burg erkennen gegeben, blos die Staaten von 
Friesland haben ſith darüber. noch nicht erfiärt, 

Bruͤſſel, vom 25 Sept. Die Defterreiäjie 
ſchen Niederlande find nun glei Böhmen und 
Deflerreich, in 9 Kreife vertheilt, und zu den- 
-felben eben fo viele Kreiöhauptleute mit 4000 
Gulden jährlichen Gehalts und mit dem Range 
"Foniglicher Regierungsräthe ernannt worden. Mit 
dem ı Nov. muß jeder Kreishauptmann in feinem 
"Departemente fein. Man fieht um diefe Zeit 
wichtigen Beränderuugen, befonders in der Juſtitz⸗ 
verwaltung entgegen. — Der geheime ſowohl, 
als der Finanzrath follen eingeſtellt, umd faft alle 


Gerichtsfotmen umgefchmoljen werden. Bon dies 


fer neuen Einrkhtumg hoffer man vieles, abfonder- 
lich, weil dadurch die lange Dauer der-Prozeffen 
abgekürzt, und. alfed willkuͤhr liche aus dem Wege 
‚geräumt wird, 


} 


Die 694 Ziehung, zu Muͤnchen den 5 Oftob, 
29 90 69 24 68 | 
Die 6os. Biehung den 26 Oltob. 2786, - 
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Dienfttag ‚ den so Weinmonat (Dftober) 1786. 





Muͤnchen. Be) 
Det ten dieß iſt der konigl. franzdfifche außers 
utliche Minijter und Empaffadeur am k. k. Hof 
‚quid de Noailled von Parts hier angelangt, 
n fein Abſteigquattier in den Gaſthof zum 
chen, und tft den andern Tag Beat nach 
n abgereiſet. 
zu Mundelheim iſt am ar — wegen 
zluͤklich erhaltenen Hausſukzeßion ein feierli⸗ 

lob und Dankamt nebſt Te. Deum laudanınd 
ſungen worden. 
desgleichen hat das Barfüßer: Yuguftinerkfos 
in Tara den Ste dieſes ebenfals zur ſchul⸗ 
er Danffagung der erhaltenen Haus ſulzeßlon 
zwey durchläuchtigften Prinzen ein — 
—— unter Ausſezung des aller 

3, und, abgefungenen ‚Te Deum Taudamys 
lten laffen ; worbei nicht nur das ‚größere 
hůz wiederholter abgefeuert werden, ſondern 
aben ſich auch Die bochgräflih Bine 


hochen Hertſchaften nebſt deren gefanten Unten 
— zahlreich hierbei eingefundem, 
ZT eutfchland. 


Wien vom 4 Dftober (aus der Wienerzeitung) 
Des Kater Mai, find den 22 Sept, gegen 2 Uhr 


Nachmittags , in Begleitung der Herren Ges 


neralfeldmarfchälle Lach ud xaudon, in ber Fe⸗ 
fang Therefienftade angelangt 5;-Sie ſtiegen im 
Hornwerke ab, befahen vasjelbe , begaben ſich 
fobann über die groffe Schleuße durch das. Waſ⸗ 
ferthor in das andere Feſtungswerk, und »bes 
zeigten allenthalben Aber den num bald ganz ges 
endigten Bau die allerhbchite Zufriedenheit, Se. 
Maj. ritten hierauf, von dem gedachten zwei 
Herren Zeldmarfchällen, wie auch dem Herru 
Genaralfeldgeugmeifter , Grafen Pelegrint und 


dem Fortififazionsbaudirefter Herm Generalmajor - 


Freiherrn von Steinmetz begleitet, gegen 4 Uhr 
nad) Leutmerig, und bezohen allda Ihre gembhns 
liche Wohnung in einem Privathanfe, Bor der 


Bu - ve: - 


638 
u ertheilten Se. Maj. dem Hrn Biſchof, 
Grafen von Waldftein, dem Fonigl. Hru, Nreids 
bauptmann Joſeph Grafen, von Swerts, dann 
verfchiedenen andern Militär und Zisilperfonen 
Audienz. Den 23ten frühe ritten Se. Mai. 
wieder mach Therefienftadt, beſahen, von der 
Elbe anfangend,, den Kanal des neuen Egerflußes 
die Infanterie : und Reiterfaferne, das Badhaus, 


Spital und das Zeughaus, nebſt andern Gebaͤu⸗ 


den; hierauf kehrten Se. Maj. nach Leutmerig 
zurüf 5; vor der Tafel wurde Audienz ges 
geben. Den 24ten frühe um 5 Uhr reifeten Als 
lerhöchftdiefelben von Leutmerig über Werbitz, 
Liboch, Witelno, Gitfhin, Jaromikz, Pleß und 
Koͤniggraͤtz nach Prag zurüf, wo Allerhoͤchſidieſel⸗ 
ben den 27 Sept. Nachmittags um 6 Uhr glüfz 
lich eintrafen, x 


Bereits unter dem 31 Aug. haben Se. Mai. in Bu 
ziehung auf das Chorfingen der Mönche nachfiehende Ents 
fehliegumg gefaflet : „So lauge die Religiofen fo, angeſehen 
wurden, als ftänden fir ir feiner Verbindung mir dem 
Staate, und als wären fi ‘ 
übrigen Leben getreant, bloß zum einfeirigen Dienfte ihrer 
Drdensprovinz beftimmt, fo lange war es auch dein Staate 
gleichgültig geweſen, was für eine Bildung ihr Geiſt nnd 
Sperz lerhieit, und ob ſich ihre Kiofterübungen mit 
der Erhaltung der” Gefundheit vertrügen oder nicht, 

(weit fie als vom der bürgerlichen Geiellichaft abgeſouderte nnd 
fich felbft uͤberlaſſene Menſchen betrachtet wurden. Allein , 
ſeitdem Se Mai. aus dem weileften Gründen und den 
wohlthaͤtigſten Abſichten die Stifte und Klöfter als Ber: 
ſammlungtorte künftiger Steltorger berrachter wiſſen wol 
len, und den Kandidaten dieier Gpmieinden eine dieſem 
Berufe entſprechende Bildung in den Generalfeminarien zu 
geben befohlen vaben, feitdem Darf es auch nicht mehr 
Era fein, was für einen Einfiuß ihre Gefundheit 
* ſondern es wird Pflicht, ihnen alle diejenigen En 
bindlichkeiten abzunehmen, welche ihrer Geiuhdheir nad 
sheilig find. Da es aber offenbar befaunt if, mie ſeht 
das mit vieler Anftrengung F Körpers verbundene Chor⸗ 
“fingen, mehr uoch als die Ausiibung der Seelſorge die 
Yeibesbefchaffenheig der Moͤnche zu) Grunde richte, indem 
daſſelbe, mic es Die wielfältig beigebrachten medizinischen 
und chirutgiichen Zeugniſſe beſtoͤtigen, häufige Leibe 
gebrechen verur ſachet, und den Koͤrper erſchoͤpfet, fo muß 
es der gegemeärtigen Beſtine mung der Siofiergeiftlichfeit 
ganz entſprechey, wenn man finte des ſchteienden mie einen 
“mäßigen Gejang oder ein lautes“ Gebeth, dich welche; 
fegrere zugleich mehr Zeit zu möglicher, wiſſenſchaftlicher 
Berwendung bewirfet wärbe, einfuͤgret. Dieſe Aenderung 
kann um fo weniger einem Wnftande unterlichen, als die 


von dee Seelſorge und dem 


l 


Drbensfifter das Schreien bei Abhaltung der Fanmiiche 
m nicht verordnet haben, fondern dasfelbe dunp 
Sajungen der Drdensobern. oder durch Ge J 
er werden iſt; zu geſchweigen daß hänfise 
en Leute vom Kiejterleben abfchrefer, tm 
die Kloͤſter ſchwerlich fo viel Kandidaten erhalten 
als fie zur jedesmaligen Ergänzung ihrer feRgeiät 
* brauchen würden, Damit aber im Zu 
peufionirten Erreligiofen unter dem Vorwande 
lichen Umſtaͤnde ſich der 
richte, wenn fie dazu fü t 
jederzeit der Grund oder Ungrund ihres 
en, und bei beſuudener 
alſche Angeber mit dem Verluße feine Peulen, d 
aber, der einem folchen zu Gefallen ein. faliıhes Zeuguh 
5 bat, mit Verluſt feiner Propisyu befirafen. End 
lich iſt umabweichtich daranf zu halten, bag dieienigen, 
welche nicht, in dem Generalſemiuatio ihre it 
Studien zurülgelsgt haben, nie gu den Wer 
Seelſotge zugelaffen werden; zu € 
Firche aber, find nur folme Geifikie 
fiomen verfehen „ und zur Seel 
——— welches vorufig 









zur 
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Se. Maj. haben laut Hofkanzleidekrets vom 
31: Aug. zu beſchlieſſen geruhet, daf ber aus 

- Defterseich ob ber Ens in fremde Lande ausgehende 
Erahl und Mod vom aten db. M. die doppelte 
Gebilhr des tarifnäßigen Yusfubrzons, urithin 
48 Kreuzer vom Genten zu entrichten habe. 
Wien vom 4 Oftob. (ans Privarnarprichren ) 
‚Der Monarch hat.befohlen, daß in dem Wugar, 
ten und ‚in Schoͤnbrunn alles ‚in ‚der, Aufferiken 
Sauberkeit fei, und hergeftellt werbe; ein‘ 

mal, daß, man daſelbſt hohe Gaͤſte fe 
Man bat hier alle Hofuung, daß des Gra⸗ 
fen von Gdrz Megoziazion im ‚Haag, Feine Eins 
mifhung ausipärtiger Mächte mit gezilfte 

‚fen veranlgßen werde. , Die Bata’ J 

"ihres Juteteſſe. Sie finden h N 













ſhnen mıfdraufenden widrie 
ſchlagen, und ein Mitteljalg Bert 
daß Ihrer Konftituzion bebagliep 
„Der, junge. Graf” Ferdinand 
„ieutengnt, Bei —— na 
ziR, inte Nein Reufeitter Map 
. häd) den Nieberländen 
um ſich allda verfſchiede 


t er feiner Zeit dem Staate näzlichere Dienfle | 


om Abnne, | 


Ran erwartet bier täglich einen Kourir von 
ftantirtopel, der die Nachricht von der Forts 
r des Friedens zwifihen Rußland und der 
tanifchen Pforte bringen fol. Daß fie fort: 
ra wird, wiffen wir ſchon durch nähere Bes 


e, 
Die Feldmarſchaͤlle Graf Lacy, Graf Had⸗ 
und Laubon find ale aus Bohnen gefund 
ver bier angelangt. 
Se. Maj. der Kaiſer haben befohlen, daß in 
Laurenzerkloſter fämtliche dajelbft depofirirte 
Anderwaaren genau inventirt, und ein Vers 
sniß davon eingereicht werden fol, May 
t, ber Monarch wolle. ber Kaufmannfhaf 
ganze Waarenlager ablöfen, , e 
Menfchen hatten im Sinne den Wucher abs 
ellen. Sie erregten eine Klage gegen ein bes 
mtes Wechſelhaus. Dem Sohne ded Wechs⸗ 
ward eine gerichtliche Ermahnung gegeben, 
als Baron Negoziazionen von Geldaulel⸗ 
nicht eingafo en. Sein Vater und fein Brüs 
wurden der Anklage losgeſprochen. — Der 
iner nun mag ed madyen wie Mönche , die 
fübde der Keufchheit tun. Er muß den Schas 
ı der ihm zugegangenen Wechſel "ßen, — 
Maynz vom 4 Oktober. Bon dem am vo⸗ 
en Freitag den ganzen Nachmittag bis in. die 
icht angehaltenen Sturmwinde,, deögleichen fich 
nige Menfchen denfen fonnen, wid mag noch 
n vielen angerichteten Verwuͤſtungen hdrem, 
n zu Bingen por Anker liegendes ſchwer bes 
yened Schiff Fonnte den wilden Wellen nicht 
derftehen, uud wurde von denſelben verſchlun⸗ 
u, ungeachtet man fi alle Mühe gab, dass 
be zu retten. Alle in dem Rheingau gelegene 
chiffe waren in. größter Gefahr; denn die Als 
ſten Schiffer erinnerm ſich nicht, daß der Rhein 
fo fürchterlich. getobt harte. Das. von Frauk⸗ 
nt Ai erwartende, ‚Marbrfcift Fam erft; den an 
wıl Tag frühe an, und war, fo lange ber Stusm 
ährte, mit 2 bis 300 Menſchen in groffer Noth, 
dem es bei Hochheim. auf eine Sandbank ges 


* 


* 
trieben wurde, und da die ganze ug 
ſizen blieb, 


Sonntag den 24ten v. M. Abends ift Herr 
von Wenzel wieder in Freiheit gefezt worden; es 
geſchah diefes größtentheils aus Ruͤkficht der Vers 
diente feiner Bprältern, und der —— 
dabei ſoll er ferners aller Dienſte entlaſſen, und 
gemäß eines Handgelübds, daß er an Eldesſtaat 
ablegen mußte, verpflichtet fein, wein er je die 
Greihelt nicht wieder perlieren wolle, nie gegen 
den hiefigen Staat und Kurfürften zu fchreiben; 
fernerd wurde. er dazu Fondemnirt, die Wache 
und Aufwartungskoſten zu bezahlen: die Prozeß⸗ 
foften aber nahm der Kurfürft ſelbſt auf fich, - 
* Daß das Schikſal des Heren von Benzel eine Folge 
der Winkoppiſchen Schriftſtelerei war, das brambe 
keiner nähern Erdrrerung ; aber ob wohl Winfopp chen 

fo durchkommen wird, wiſſen wir woch nicht, — 
Stalien 
Der merkwuͤrdige Sinod der Geiftlichkeit , wel⸗ 
ber zu Piſtoja gehalten wird, geht fehr werk⸗ 
thätig vor ſich. Nachdem die erfte Sizung mit 
Feyerlichteiten vollbracht war, tratt am xöten bie 
weyte gufammen, Man las allda die 57 Artls 
Fel des Kreiöfchreibens , welches Se. k. H. ah 
die Bifchdfe erlaffen haben, und alle Pfarrer wurs 
ben erſucht diefelben zu erwägen, und zur Zelt 
ihre Gefinnuugen bariber zu dußgen, Am rotem 
wurden zwei Kpngregazibnen gehalten, beren je⸗ 
be aus 20 Pfarren und einigen Lehrern ber Theo» 
logie beftand. Hier las man’ obgedachre Artikeln 
Punkt für Punkt, und nachdem man baräber die 
Aeufferungen der Anwefenden eiugefammelt hate 
‘te ‚pourde der Entwurf zweier Defrete gelefen, 
“bie darauf fich bezogen, und der ganzen Verſamm⸗ 
lung zur Genehmigung vorgelegt werden ſollte. 
Dieſes geſchah am 2oten in der dritten Eizung, 
it welcher erwähnte Dekrete nicht nur die muͤnd⸗ 
liche Beftätrigung “erhielten, fondern "auch vou 
allen Auweſeuden . unterjchrieben wurden. Ob⸗ 
ſchon jedem Stimmenden frei ftand , dagegen fels 


"ne Meinung zu fagen fo fanden ſich unter,2 


"nf ‚welche einige Erlduterungen barılber 


Hörbehielten. “Die Gegenflände „welche durch die 
beiden Defrete entfchieden wurden, berrafien Die 


— 


— — 
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Rehren von bem Glauben ‚der Kirche, ber, Gua⸗ 
De, der Predeſtinazion und der Moral. Auch 
wurden die 4 berühmten Borfchläge der Gallicas 
niſchen Kirche vom J. 1682, die Urtifeln, wels 
che von der Univerfiräe Lbiwen im J. 1677 dem 
Mapft Inocenz Xl. und bie ı2 andern, welche 
son dem Kardinal v. Noailles dem Pabft Benes 
dikt XIII. vorgelegt. worden find, angenommen 
und die vierte Sizung auf dem 22. September 
angefagt. 

In Sizilien wird die von dem koͤnigl. Neapos 
Yitanifchen Hofe feitgefette Aufhebungen ber 
Ktoftergeiftlichkeit fehr wirkfam betreiben, und 
ſchon follen bis 60 Monchskldſter ſekulariſirt und 
eingezogen ſein. Die Aufhebung geſchieht alſo: 
Die Aufhebungskommiſſaire, einer weltlichen „ 


der andere „geiftlihen Standes „ treffen umvers 


fehens in einem Klofter ein , ruffen die Melis 
gioſen zufammen, lefen ihnen dad Aufhebungss 
Defret vor, und weifen ihnen alfogleich die vors 
Handenen Wägen an, In welchen fie nach einem 

ern dazu erfehenen nicht aufgehobenen Klofter, 
ohne Verzug, abgeführt werden. Was jeder 
Algenthimlich hat, wird forgfältig zufamen ges 
macht , und nachgeſandt; Feiner aber darf felbft 
etwas mit fih nehmen, — — 


Frankreich. 

Paris vom 29 Sept. Den asten dies haben 
der Hr. Gerard de Rayneval, Staatörath, und 
Hr. Eden, außerosdentlicher Gefandter und bes 
vollmaͤchtigter Minifter Sr. Brittanifhen Majes 
fät bei unferm Hofe, als bevollmächtigte Kom⸗ 
miſſairs, einen Schiffahrtd: und Kommerztraktat 
‘awiihen Fraukreich und Grosbrittanien unters 
deichnet. | 


Grosbritranten. 


Kondon, vom 42 Gept, Admiral Hughes 
Sat auf feiner Ruͤkreiſe aus Indien am Borges 


‚Wirg der guten Hofaung erfahren, dag einige 


% 
« 


Engländer beyberlei Geſchlechts, ‚bie: mit dem 
Schiffe Grospenor vor einigen Jahren an der 
Kuͤſte von Afrika verumgläften, In dem Supern 
von Afrika noch am Leben fein follen. Die Re 
gierung fowohl, ald die Dftindifhe Kompagnie 
werben fo geſchwind ald möglich diefen Ungluͤt— 
lichen zu Hilfe Fommen-, um fie aus dem elen⸗ 
den Zuftande, werinn,fie vermuthlich ſchmachten, 
zu erlbſen. Soll ſich diefe Nachricht wirklich bes 
ftättigen, fo werden fo_wohl die Begebenheiten 
als Entdelungen dieſer Menfchen höchft interef 
fant feyn. 


Im April 1785 warb vom Kapitain Mafin- 
toſch und einigen Herren der oftindifchen Kom⸗ 
pagnie eine Schaluppe errichtet, welche dazu 
beftimmt war, währender Reiſe ded Kapitains 
nad) England einen Verſuch von der Handlung an 
ben Küften der oftindifchen Kontwagnie zu machen, 
Nun lief die Nachricht ein, daß diefer Verſuch 
bis zum Erſtauuen ausgefallen fei.. Das Fahr⸗ 
zeug hat nur 1000 Pf, Sterl. zur Ausruͤſtung 
gekoſtet; es hat nur einen einzigen Monat an der 
Küfte von Amerifa, um Rauhwaaren einzu) 
deln, zugebracht,, und diefe find zu Canton für 


g0000 Pf. verkauft worden. Der KRapitain der 


Schaluppe verfichert, daß, wenn er a’ 


länger an ber Küfte hätte zubringen Förde, nnd 
wenn er hinlänglichen Vorrath von Dingen Bei 
ſich gehabt" haͤtte, um fie gegen der Indianer ihr 


Pelzwerk autzutaufchen , er für Hundert taufend 
Pf werth Rauhwaaren würde erhalten haben, Das 
Pelzwerk ift auserordentlich fchdn und wird bon 
"den Chineſern und Japoneſern geſucht, fo daß, 
wenn wir dieſen Handel in Aufnahme braͤchten 


* 
eine neue Quelle groſſer Reichehläiner fi uns 
bffnete. Es ift erftaunend, daß dieſer Handel - 
nicht fchon laͤngſt im Aufnahme gebracht wurde, 
da in Rapitain Cooks lezter Nelfebefchteibüng fo 


"gute Nachricht von diefer an Pelzwaaren fo 
chen * gegeben ish, ' : * 


es 
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* Mittwoch, den 17 Weinmonat Oktober) 1786. 


Freudenſchieſſen zu Ingolnade, 
Wegen der für Baiern fo glüflich Furpfalzs 
baierifchen durdplauchtigften Fuͤrſten-Sukzeßion 
wird von der Furfürftl, Haupt sumd Reftungsftadt 


—— nebſt einer gottesdienſtlichen Feier 


auch ein —2 auf Sonntag, Mondtag, 
und Dienftrag den 22, 23, und 24ten b. Bi 
Dftobers dergeftalten gegeben, daß das Haupt 
o, ber franz 25, das Gluͤk ao, und der lan 
ende pi 15 fl., in allen alſo 110 fl. zum 
eften haben. Das Leggeld ift vom Gulden 9 fr. 
auf alle Befte 16 fl. 30 fr., nur vom Gluͤk und 
Hirſchen wird! vom Einlagaeld , und Kaufſchuͤßen 
zu Veftreitung der Nebenumkoften der ste Theil 


[2 


"abgezogen, all übriged Leggeld aber zu Gewinn⸗ 


ften vertheilet, und dutchgehends akkurat und 
ſchuͤzenordnungsmaͤßig verfahren : worzu die Herrn 
Scheibenſchuͤzen allenthalben eingeladen werden, 


Spgolfiadt den 5 Ottob. 1786. 


Burgermeifter. und Räthe alla, 


Salbes Hofgut zu verkaufen. 
achdem des Yuguftin Jigs halbes 
gg dermaſſen abgehaufet, und mit Schul: 
‚den überladen worden, daß an einiges Wieder: 
auf lommen des überfchuldten Ilgs, und nochma⸗ 
— — — es hinabgekommenen 
wicht a. su gedenfen fein —2* 

Alſo en bemüßiget ‚ ſo⸗ 
thanen halben Hof betracht der hi 
baftend mehreren Gotteshausfapitalien und In⸗ 
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treffen, fo anderen Ausſtaͤnden, dann auf drins 
gendes Anfuchen des lobl. Kloſters Altominfter 
gaa Ilgiſchen Grundherrichaft plus licitanti gm 
verfaufen. 

Es wird daher folches mitteld gegenwärtigen 
Verruf Jedermann fund und zu willen gethan, 
damit ſich die Kaufsliebhaber. um erfagt halbes 
Sgefont, fo zu Dorf in einem gemauerten Haufe, 

em mit’ Strohe eingedeckten Stadel und S 
pfen, dann einem „gemauerten Backhäuſe und 

ezimmerten Schweinſtaͤllerl beſtehet; in den drei 
Feldern aber 26 Juchart Aders, bemebft 7 Tags 
were —— Weisgrund; 1 —— 
Tagwerk zweinädigen tens item 6 Zuchart 
mit jungen Fechten angeflogenen Holzgrund 
datın einem Gerheindännzgem in jährlichen 2 Klaf 
tern ffeuchten Seh > und: x Tagwerf einmädigem 
Wisgrunde beftehend, zum Anbau. und jührs 
licher Benuzung bat, auf fommenden Mondtag, 
ald den 30 Detober bei Amt gembhnlich früher 
Gerichtözeit melden , und inhaerendo des unterm 
24 Deceniber 1781 im Drud erlaffenen Generals 
mandats ihr Anboth adı Protocoliun geben, und 
die weiterd vorgehenden. Verhandlungen gehörig 
abwarten mögen. Actum den 22 Geptı786. 

Kurpfalzbaierifches ——— 
C. F. v. Vi 


Saus und Schmidſtatt zu verfaufen. 


achdem Sebaftian Unfin, Sichmied zu Laime⸗ 
Behaufun 


i be 3; , 


“ 


Eon. — — 


gehaufet und überfchuldet hat, daß an einiges 
Wiederaüffommen gar nicht mehr zu gedenken; 

Als gedenket man Landgeriehtöfeits ſothaue 
Schmiedsbehaufung, und Schmiede una cum 
Pertinentiis den gnädigften Generalien zufolge, 
und auf Andringen feined divortirten Cheweibs, 
dann zur Behebung des hierauf baftenden Schuls 
—* an den Meiftbiethenden fäuflich zu über: 

en, 

Es wird daher folches jebermänlich mittels 
gegenwärtigen Verrufs zu dem Ende fund und 
zu atom gemacht, damit fich die Kaufsliehhaber 
gi ommenden Dienftage den 31 October bei 

iefig. churf 


ihre Auboth ſchlagen, und das Weitere recht: 
licher Ordnung nad) gewärtigen mdgen. Actum 
et publicatum Friedberg den 21 September anno 


1786, 
PR urpfalgbaisticyes Landgericht Friedberg. 
€. 5. v. Vieregg. 


. £andgerichte hierum melden, - 


Zaus und Redmsräigeerhtigkeit sn ver 
"19 kaufen. 


e 
Da bei der mach Ableiben Kriftian Morafch 
eweften Kramhandler und Materialiſten zu Diters 
7* felig, unterm 12ten d. M. und Jahr abges 
baltener Schuldenbefchreibung und gerichtlicher 
- Nachlaß: Behandlungstommipßion von denen dem 
Attivſtand uͤberſteigend privilegirten Schuldglaͤu⸗ 
bigern (maſſen ab denen Kurrentiſten die weni⸗ 
gere hiebel erſchienen, folgſam deren Forderun⸗ 
gen um ſo mehrers fuͤr nachgelaſſener angeſehen 
werben, als dieſer Vorwurfs der gaͤnzlichen Ders 
lurſtsgefahr ausgeſezt find) das Anſuchen ges 
ftellt worden ift, mit Verkqufung der von ihme 
» Morafchen fel. verhanden frei eigenthumlich auf 
dem Plaz ſituirt bärgerl, Behaufung ‚und Kranız 
handfımasgerechtigleie yon al lang und Furzen, 
wie aud) Spezereimaaren an den Meiftbietheuden 
fürzufchreiten; Als hat man zu folder WVerfleis 
gerung den izten Monatétag November Bird 
Jahrs angefezt, fofört nicht nur alle Kaufölieb: 
haber zu diefer Vehauſung, fondern auch ſaͤmte⸗ 
liche Morafchifche Krebitorn, welche an deſſen 
Unterlaffenfphaft einen rechtmaͤßigen Zuſpruch 34 
machen, und ſich weiier bei obig erſten Kom— 
mißlondtag gemelder, uoch ihre Erflärung fchrift- 
lich abgegeben haben, auf diesortiges Rathhauſe 
bid 9 Uhr fruͤhe zu erſcheinen anmit ultimaro bes 
hörig vorladen, und heineben® denenjeThen, ohh: 
verhalten Jaſſen wollen, daß narbbangig.ghi ſol⸗ 
her Kredifor nicht mehr gehber ſondern insg: 
chen weiters verfahren werden wuͤrdet, was er 
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tens fein werde. Gefchehen den 26 Sept.1786. 


Kammerer und Rath der kurfuͤrſtl. Stadt Oſter⸗ 
hofen. | 


Der fogenannte Giegelgarten 
vor dem JIſarthor iſt entweder täglich zu ber: 
Baufen, oder zu verftiften; derjenige, welcher ſol⸗ 
den auf eim oder die andere Meife am fich zu 
bringen Luft hat, der beliebe ſich bei dem ders 
maligen Garteninhaber um das Weitere zu melden, 


zwei Alavier 

find um einen billigen Preis zu verkaufen, 
und im Zeit. Komt. zu erfragen, 
ü Ein hwarszee Pommerhuͤndchen 
welches 5 bis 6 Jahr ale iſt, und ein 
weiß blechernes Haldbend mit den Buchſtaben 
B, 8. trägt, ift vor erwelchen Taͤgen verloren 
worben; wen jelbeö zugelaufen , beliehe es gegen 
Rekonpens im Zeit.” Komt. anzuzeigen. + 


— Ein Auhaͤngbeutel 
mit etwas Geld ift den dten dieſes vom dem 
Ruffinithurm bis zumRaththurm verloren worden ; 
ber Finder wird erfucht felben der Kerzlerinn Bei 
St. Peter einzußändigen, : 
< m i Ä Kin — 
en Zten dieſes jemand quf eine beradchti: 
B Seite zum Verkquf angebothen,, dafuͤr abi 
ns Geld nicht ansgefifgt, fondern der Sch 
Farın in erwahr genommen werden ; wen ders 
felbe allenfalls —— worden, der beliebe 
ich im Zeit. Komt. zu melden, 
Bundmakhung, , das Mochinger Geiumd- 
Mer © "Hetabad ——— 
Demnach von einen Feten ochlöbl, „Hof: 
rath der zu Berka des fogenannten Pruͤndi, 
oder Mochinger Befundheirsbad fanıt allen Effelten 
amd andere Zugehor an den Meiitbierhenden ans 
efezte te Monatstag Oktobris aus ſeinen erbebs 
ichen Urſgchen auf den goten gedachten Monats 
Dftob. verſchoben worden; Als wird foldıes des 
Endwilkeit Finde wiederhollfer sFumaSgermacht, 
damit pie Kanfehiebgaber ji an Am gten 
Tage Morgens um g Uhr beim Kurfüritl, 
rn amd deren’ Anboth ad Protoco 
am, mögen, "Mo uhr 4 denenfgl 


ſchla 
—— bileibet, das diesfallige „son 
Äzungsprotofoll „in — 











gnyor ennuſehen. 


+ 
I IE Laie haar 
junmid 517 Kurf Bra 


* 
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AVERTISSEMENT. . 
Bei bieuntftehenden Amt bat man in ber 
Lotto » Kollefteur Franz Brugger: Berlaffenfchaft 
‚zu gütlicer Berichtigung , oder weiterer Einlei⸗ 
ng dieſes Verlaffenichafts Wefen eine Kommiſ⸗ 
Kon anf Dienftrag den ırten dies Abends um 

3 Uhr angejegt:: da aber diesorts nicht wiflend , 
ob nicht noch mebrerg Areditores, als fich bereirs 
gemeldet, verhauden; ald will man ein foldyes 
Nr u dem Ende hiemit Fund gemacht haben , damit 
ch die noch unwiffenrliche Prätendenten bei obis 
ger Kommißion. auf befa 9* Tag und Stund 
melden mögen, Eign, Nünchen den 4 Dftober 


1786. 
Kurfürftl, Hofoberrichteramt. 
B. J. 0. Hofſietten. 
Anzeige der hier angekommenen Fremden 
ı) Beisrn, Streicher, Weingaſtgeber zum 
goldenen Krenz 3 der —— aſſe. 
Den 3 Oktober. Herr Gmelin, Aurpfertiedher 
aus der Schweiz. 
- Dominifater yon Landehut. Dew 5 En geifts 
licher Hr. Hofmeifter vom Lande. Hr. Hofrath 
nnd Prof. Kandler von Jugolſtadt, Hr. Hart; 
mafın mit. n Sonlorsen „ Handelömann von Auges 


burg. Sr. „ Buchhändler. yon Ingolitadt, 
Den 7 — Hr, Rottt von Augsburg ‚mitiiı Konf. 
Den 8 — X, Hr. Baron von Vieregg, Lieute⸗ 


nant — Tobl, Fuͤrſt Tarifen Regiment mit 
Bed. von Mafferburg, 


Bei Arn. Kungelmayer Wein — 
* sin —* sen Sen im CHA. 
ra Haͤmerl, fürftl,, Sofa 


richt ne 'ohn Neufahru 
Den 4 _ hr. Ihr, la 8 von Peterts 
berg. mit Hr. Polzın 


u ——— — 
* Ds — Bora 









= Hand! Or J Berka Er 1 Stonforten, 
Deu Kap sn ‚von 
Augsdt bforn,,; Steur: 
ſchre Bin Fi I Hr, den, 


3)- Bes — wei figeber zum 
weiſſen R öfel im Tale 

Den er re ER —— von 

— De r 

oh“ Di 8, ad 6 or 


Er. Ka Aria ——— von Burghaufey, 
Day LE —* Vierbrauer von Rot; 


iR onf,; 
"feiner Frau von Detting, 
"9, löpl. Gr, Wahltichen 


It. P. Denatus Schlemer, 





—* x Konſ. Hr. Bram; Bierbraͤuer von Holze 
Hr. Beigl,, Weingaftgeber von Waffer: 


—* Ds — ‚Hr. Doktor: von zum. Den 


‚ Kaufmann von Augsburg nebſt 
‚Dei 10 — ‚Hr. Doftöt Strirner , nebit 
r. Lieutenant Weg 
ajterregim. v. Amberg. 


4) Dei St. Aucberin, Weingafigeberin um 
368 Rönig in der Kelle, 


Oktober. T, Freift 
mit Sn 
"Rinferpiter von Kia 19, Dr — ae sei. 


liche Herrn kon Kloſter Pr I Bus 
Bra von Be eim 4 ? 
5) Bet Hrn. Stuͤrzer, Weingaftgeber sum 
De OD —— feucht P 
a 2ten Ofto i t Prinz oe 
per mit Madllei: Lymoure,.2 Kammerdiener, 
Kammerjyngfer und übrigen Suite, aus England. 
"Den gten—Hr. von Espoel englifcherftanalier mir 
Kammerdiener von Augsburg. Herr von Mes 
‚ber, mit Bedienten von Augsburg. Den gten — 
onf. fe Marquis de Trorti, #, F, ne. Bar ii 
ammerdiener und 2 Bedienten von 
be Bucheti, mit Bedienten von a — 
von Haffner, Banquier mit Bedit nt, eher: 
Se. Ercelleny Here Baron * Omp 
biapſchges ge Miniſter mit Suite ne * 
burg. Den rad — Monf. Saillcy imd Manf, 


. Motot, mir Vedient, vo Yl Yarie, Den 6tem— Hr. 
R —— * * m,E 


Fieutenant' mir Bedienten 
‚yon Wien, F  Benkorth,, Kaufmanı von Wuͤrzb 
‚Den zie Forihe und Hr, Bellancie, —— 
"aus Srali —— sten — Ge, Ercellenz; 9 
— — — k. franz. bevollmacht 
Wien mit Sutte von "Paris, 

Be er —— mit — und 
edient. aus Italfen nie * bern * 
De St,‘ en in zug 


en : t 
— re i at — 
un 5 Etadtſinditus 
— ER in geiftl.. 5 it 

Rent Fi Deus. Di. P. Bol 
? 5 gr Ki Mi mit * 
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aus London, - Hr. du Prö, ein Maler von Amſter⸗ 
dam. Hr. Hob,ikieutenant in ——— Dien⸗ 
ſien ‚unter dev, ſur inamiſchen Direktion von Surina⸗ 
e. Hr. Heines mit 3 Hrn. Konf, Kaufleute von 
Angsburg. Deu sten — Madlle. Scotti aus Mais 
land. Hr. Gardarelli, von Rom, Hr. Buci, mit 
4 Hrn. Konſ. Kaufleute von Augsburg, a Bils 
chele, mit 4. Konf, Kaufl. von Augeb. Hr. Mattes, 
55 Er und 8 De umd 
of; Leveling, von. Ingolſtadt, mir Fraͤule Zochter. 
Bl sten — e; Söfteiner, Dokt. Juris von Mainz. 
gr. Auliard, mit deſſen Frau und Niere, Haushof⸗ 
eiſt. Sr, Durch, Fuͤrſt Taxis in Regensb. Hr, Bas 
‘ren von Enzenberger, Aanonifus von Brixen, Hr. 
‚Winkler von Brixen. Den gten — Hr, Vogel, 
Kaufmann von Augsburg, Hr, von Fried, mit def 
. jen $r.Gemapl. vonWien,mit x Bed. Hr. Schwarz, 
von Wien Hr. —*5 Hr. Kreuzer und Hr. Brugg⸗ 
heim, von Insbruk. 
8) Bei Zrn. Hagner, Weingaſtgeber im 
goldenen Baͤrn. 
Den 6Okt. Hr. Anden, Wirth von Neu⸗ 
. mark. Hr. Helmreich von Nuruberg. Hr. Wirth von 
ESimburg. Hr. Roͤßler v. Freiſ. Hr. Wirth von Groͤnek. 


rt g” ‚4 ur 
Wöchentliche Geburt» und Sterbliſte. 
In der Garniſonsopfarrkirche iſt in der 
vor. Woche getauft worden ı Rind, 
Gererben und begraben: 
Den ıten Dftober. Titl. Frau Katharina Paus 
Yas, Churf. Hauptmannin, 51 J.a. Johann We⸗ 
„ber Jubalid, am Herzogfpital, 62 Ja. ' Den 6ten 
— Alemend Uebelmeſſer, vom lobl. Leibregiment, 
er 3; Os — 
Sn U.L. Frau Stifts⸗ und Pfarrkirche find 
in dervor, Woche getauft worden 14 Rinder, 
Geftorben und begraben find folgende: 
Den ıten Oktob. Sr. Marie Thereſ. Yangin, b. 
Etadtmuſikus Gattinn an der Dienersgaſſe, J. 


a. Jungfr. M. Eliſab. Rauſchmairiun churfuͤrſtl. 
Hofrathsſchreibers, und Raihdien Tochter af der 
Ledererg. 33 J. a. Den Aten — Ti, Hr. Joh. Ka⸗ 
* Grienauer, churf. Bergwerts: und Muͤnzſekre⸗ 
$ör im Thal, 799. a. Adam Stephan Tritfchler, 
b. Slafermieifter im Thal, 34 J. a. ir De: 
deximm, hertſchaftl. Kutſchers Gattinn amKruftgäfe 
1,429.0. Den 6teu Frauciſea Birfingerinn, 
Bierwirthiun an der Burgg,. 73 I. a. Den 
Sten — Eines b, Bierbraͤuers Kind am Badia 
zımdıaT. a. Eins churfuͤrſti. Hofzimmermel⸗ 


gr 9 W.g⸗ 


geſell bei ven ehrwuͤrd. 


In der St,Peters Pfarre find in der vorigen 

Woche getauft, worden 7 Rinder, 
Geſtorben und begraben find folgende: 

Den iten'Oftoß, Rfpar Steber, Su 


armberzigen 
1.5593. a. Deu Zten — —— 9 
Strumpfſtrikers geſeil allda I. St. 332 
fa Meſtleriun Mauerinn aufn Kreuß 
Mannsperſon aus demArbeirähaug, 
Magd. Staͤfflinn, Dienftmagd I, © 
lingergaffe, go J. a. Eines Maureı 
ger, 7T.a. Den Gten”— eine Mel 
Arbeitshaus. Jakob Schallinger, burgerl, Anfı 
chers Eobn in der Sendlin ergaffe. 11 a, 
zten — eines Stukotorers . in der Fürftenfelder: 
Affe, 41/4 5. a. Eine — Ar⸗ 
eitöhaus. Eines B. und Weberm. K. aufm freu; 3 















a. Den gten — Mar. J erinn 
Bruderhaus, 65 J. a. a e 


aufn Unger, nee 
In der heil, Geiftpfare ift in der vorigen 
Woche getauft worden ; Niemand, 
Geftorben und begraben : 


Den ıten Oktober. Magdalena Plankin, 723+ 


a. - Den arten — Elifaberba Araftin, 92 J. a. Den 


zten — Maria Geifenbergerin, 789.0. Den bten 
— Siatharina Pafterin, 84 Jahre alt, 1. 








Getreidepreis, 
Sonnabend, den ten Öftob. 1786. 

Von befler, mittier, gerinafter 

Eifel pe fl. Ite. In. per.\ 

rigen 4 ‚412730 Ari 
nt 4 7130 rıminlı 
—3 Gerſten 449 rd kan 6 301... 

Syabern y 4— 3]30 








Erdingifcher Getreidepreis, 






Dont dem sten Dftob. 1786, 
Von befier, ___mittlen, geringſter Barrung. 
Schaͤffel If Fe]. r fi. 1 ve Alu 
— 4m. Jedi sh 
Ko 2171.;; ieh Br 5 ic 
Getſten «31 5 SiS zer ; 
Haaber so Tal * 








Die 604 Biehung zu Münden den 5 Oltob 
29 90 69 a4 686 

Die 605 giehung ven a6 Oltob. 1766. 

Die 374 Ziehung. den 27 Dftob, 27° 


16.18 4 84 70 Er 
Die 373 alehung. zu Dannhelm den 6 Oltebet. 
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Donnerstag , ben 12 Weinmonat ( Oltober) 1786. 
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"München. 
Rratburg, vom 2 Oftob. Den 2gten vork 
ı Monatd feierte has hiefine Yfleggericht , und 


bürgerliche Magiſtrat ein Sreudenfeft auf die 
burt beider durchleucht. Prinzen, Das bei dem. 


chamt eingegangene Opfer wurde unter die Ar⸗ 
n vertheilet, und der Hr. Pflegslonmiffaie 
ifte 30.derfelben auf eigene Kditen aus, Ä 
Rain, vom 6 Oktob. Den zten dieß hat auch 
' den nemlihen Beweggruͤnden der hieſige 
ırft feine Zheilnahme an der allgemeinen Freu⸗ 
des Landes an Tag gegeben. Morgens wurde 
Hohamt und Te Deum Laudamus, nad ı 
' Nachmittags aber von einer. Gefellfchafts 
inden eine auf diefed Feſtin paffende Kantate 
eſungen, und dann von benfelben dad Schau: 
‚I Senviette oder der Huſarenraub mit vies 
ı Beifall aufgeführt. Nach diefen wurden une 
die Schäffer der Realklaſſe die Prämien ver⸗ 
ilet. Der Magiſtrat belohnte die Burgerkinder, 
der Dr, Pflegsolonuniſſait von Beiäler: die Kins 


der des Landmanns mit Preifen, bie ihnen. ihr gleig 
erworben hatte, Abends ward Soupee von 63 
Gedeken, und dann in ı Jubel und Freude der Tag 
Fechloffen. 

: Weilbeim, vom 2 Dftob. Auch hier bat may . 
allen Ant heil durch difentlichen Ausbruch ber Freu⸗ 
de, an der Geburt der beiden durchleuchtigfieh 


_ Ptinzen bejeiget, - Der dazu beſtimmte Tag zeich⸗ 


nete ſich hauptſaͤchlich dadurch aus, daß auch das 
hiefige Kellegium Muſilum beſonders feine Freu⸗ 
de an den Tag gab.“ Dieſes Kollegium beſteht 

s Bürgern, und Mufikliebhabern : und es iſt 

angenehmer Anblik einen Fleiſchhaker die Vio⸗ 
Yon, vber einen Bräuer die Fldte fpielen zufehen; 
aid wenn man dabei dad Stillſchweigen der Zus 
beobachtet, welches unter ber Straffe der 
weifung geboten ift. Es ſcheint, daß feit 
da fuit dieſes Ko legium faftwochenelich 






eſezt wird, ſich wirklich der Geſchmiak dn dew 
choͤnen, wur Sitten der hiefigen Zitger, 


merlüches verfeinert haben, . Zu.bemerken If 


642 
Daß jeer durchreifende Virtnos, ber ihre Geſell⸗ 
fehaft befucht, ein paar Tage freigehalten, und 
dann nicht unbelohnt von ihnen gelaffen wird. 

ER —S 

Wien von 7 Oktober (ans der Wienerzeitung) 
Aus Klagenfurt wird berichter, daß J. K. 9, 
die Frau Erzherzogin Maria Anna am 24 Sept, 
nach Lienz in Tirol abgereifet find, wohin bie 
Brian Erzherzogin Elifabetb von Jus— 
bruk ebenfalls aufgebrochen iſt, und wo beide 
erhabene Schweftern einige Tage zuzubringen 
vorhatten, 

In Steiermart ſowohl als im Kärnthen if 
(dom am 27 Sept, bei einem ziemlichen Grade 
der Kälte fo haͤufiger Schnee gefallen, daß er 
liegen blieb, und an einigen tieferu Gegenden 
auch noch zum folgenden Tag fich erhielt, 

Ungarn, Sn dem Gomorer = Komitate hat 
man eine Räuberbande von 30 Köpfen, fo die 
Gegend einige Zeit hindurch beunrubigten , nach 
und nach ertappt, und auf dad Bergſchloß Krafznas 
Hörka in Sicherheit gebracht, Ihr Anführer, 
ein Miehhirt (Juh4z) traf mit einem Kleinen 
Schäferjamgen zuſammen, ber ihn erfannte, 
und] Much genug. hatte, mit einem ſchwachen 
Stoke ihn anzufallen, und wirklich ihn zu Boden 
flug, wo er von herbeigefommenen Leuten feſt⸗ 
gehalten, gebunden und fo dem Gerlihte aufges 
liefeit wurde. Ja feiner Gefangenfchaft fühlt 
der Kerl feinen andern Verdruß, als daß er 
von einem ſchwachen Zungen uͤbermeiſtert worbeu 
fi. — Ä — 

Maͤhren vom 30 Sept. Die Buͤrgerſchaft 
zu Freiſtadt, im Gebiete von Teſchen, hatte ums 
fer dem 22 April bei der hohen Laudesſtelle zu 
Brünn um die Erlaubuif angefucht, eine Wall 
fahrt nach Czenſtochau in Pohlen, vie fie wegen 
eines heuer zmal gluͤtlich hberfiandenen Erdbebend 
anaelobt hatte, unter Begleitung eines Geiſtli— 
chen vornehmen zu duͤrfen, iree Mei 
mußte ber Veſcheid erfolgen: Es ſiehe fo 
der dottigen Macht; der Buͤrgerſchaft die gi 
etene Erlaubuiß zu ertheilen, als es ihr zuges 
ſtauden hatte,. eine gegea die Hörhjten Geſeg 


ſtreitende, folglich unerfaubte und firäftiche Ber 
bindlichkeit zu übernehmen, Zugle di 
igen — ———— 


















Landesſtelle durch ein 
Mai dem 


Herrn u Br 
diefer Ereigniß Wiſſenſchaft; le 
Hirt ffumte nicht, folgende belehren 
recht weifende Verordnung an feinen E 
Kommiffär in Zefchen, Herrn Lohn, 
* Ehnvürdiger , geehrter Gegreuer l 
ten wir und wohl einfallen laſſen, da 
iziger Aufflärung das gemeine Vell 
einem Orte unſers Kirchſprengels 
unterrichtet fein, und in einem folchen Srrt 
ftefen follte; daß es ſich nur einbilden biirf 
ein Gelübde Fonne- (der göttlichen Anordum 
zuwider ) in einem Werfprechen wider Die Befehle 
der rechtmäßigen Obrigkeit und fogar ber. 
Geſezgebung, folglich in einer daburch une 
* ee om dlung beſte 
igſthin die bürgerliche Stadtge 
zu Freiftadt wegen eines zweimal überfta 
Erbbebend (wenn diefes ja auch nicht ganz von 
natürlichen Urfachen herrührte ) durch eine vers 
fprochene Prozepion nad Gzenftohau, unter Bes 
le eines Geiftlihen, in den Sinn kommen 
ieß, und nach der abfchriftlichen Beilage, (paar 
noch die Erlaubuiß bei der hohen Lanbesjtelle ſuchte. 
€ 













“Da BIER: Vorgang eine Eorglofigfeir ‚0 
eiten des Geeljorgerd zu verzathen ſcheint, 
ft ihm dies auf allen Fall auch in unjerm Nas 
nen ernftlich auszuſtellen, mit der Erinnerung: 
daß er feinen Pfarrkindern in dortigen noch mir 

Proteftanten vermiſchten Gegenden ädhtere 2 
griffe von der katholiſchen Religion einzuprag 
nd fie zu belehren habe, daß, da mod) Der gaft: 
lichen Lehre die Liche Gottes und des Nädjfien 
bie Grundquelle der chriſtlichen Moral und Volks 
tommenheit , ja nad dem unmwiberfprechlichen 
Zeugniffe Jeſu Christi der Gehorſam befier, 
Opfer ift, fie ihre Daufbarkeit gegen Gott \ 
fälliger durch genaue Beobachtung rg 
ihen und amberer Etandeöpflicht 
ein heerdenweiſe zu unternehm 
in fremde Laͤnder, mit einer fa 
Vermeidung natuͤrlicher Unord 
Samui ihrer Nahrung un 
bezeigen Fountey ; wobei Mi 
Seriker Gele, (0 wi 
iger Gegend, fer 
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den Hätten, izt vorzuglich das *— nach 


Kraͤften zu befbrdern ſich beſtrebte 
SGleichwohl pa er wir bie — 
* — dieſen Vorfall gerichtetem harhtorb d 
ii — dieſt am — 
nung, mi wider ift, zur 9 w 
— ubenen Eröbebens, befv an Den 
Drten, wo diefes ih unferm Kirchfprengel hinges 
en > bat, hiedurch keineswegs verfagen u. f. my 

Aus dieſer bifhöflichen Zurechtweifung er & 

fg „a: ſelbſt folgeude Bemerkungen: ı 
die Landesgeſeze ge chtes Gelibde did 
Bott micht ehren, 2): end ein Volk einer 
audern Meinung, fo (deut e Sorglofigkeit: des 
Seelforger Schuld daran zu fein. 3) In dieſem 
Bene ift jeder Biſchof verpflichter ,„ es ihnen 
uſtlich zu veriweifen „ und fie anzuhalten, daß 
m das Volk in der Achten Tarholi eher Religions 
hre unterrichten. 4) Eine Wallfahrt ift gemei⸗ 
niglih wur ein Aue Ba wobei Ungrönungen 

faft unvermeidlich find, 

Mahrlich, ed kann nur fehr wenige Priefter 
und Pfarrer geben, die nicht einfehen jollten, 
daß es unferer er Religion unendlich ges 
'gemäßer fe, für Zucht und Ordnung’ unter ſel⸗ 
nen Kindern und Hausgenoffen mit fteter Auf 
merkſamkeit zu. ſorgen, — ‚Dexufegeihäftn, 
von welcher Art und MWichtigfeit fie auch im 
find, mit thätiger Emſigkeit zu verrichten, d 
Noth des Nächften nad Möglichkeit zu — 
und dabei dem Gottekdienſte in der Nähe, in 
feinem MWohnungsorte, mit wahrer Andacht des 
Geiſtes beizumohnen, ald nad) einem entfernten 
ee zu. rennen , während folcher Zeit feine Wirth⸗ 

ſchaft, Kinder und Dienftleute vielen’ au⸗ 

enfcheinlichen "Gefahren der Unordnung und 
Feicef nnigfeit, auszuſezen und anftart eines Vers 
dienſtes aus übel verftandener Andacht, inur ſchwere 
‚Berantwortung auf fi fi zuladen, So viel fieht man 
gewiß ein. Um ſo De muͤſſen andere Leute, 
A aud mit einſehen, ſich wundern, ‘wenn, 
verſchledene Berichte verfichern , ſogar Prie⸗ 

und Pfarrer den hohen Verordnungen , die 

H anderd ald das moralifche und phififche 

der Unterrhanen zur Abficht haben dffents 
er —5— 1 widerfezen, die Wirkſam⸗ 
ſten ae hemmen, durch folch 


des Ungehorfams ihre eigenen Pfarr⸗ 
I Se und ſich folglidy au ya 
Guben felgapig maspen? beides Me gr 


ge, 


6 
* es find, die mach der Lage, woriun —8E 
unter —* ne — — 
——— alermeife beitragen * 
— — * Rs 


A ä 
eu Br an Be 
Alles wie fehr der ak: [) 


rinz ſich bemuͤhet hat, auch von den kl 
—— im Staate die genaueſte — 
haben... Durch * * * —** 
— die wichtig werden, m 
aller‘ %b auch verdienen, da fie alb ee 
f&haffene befannt find, und von denen ſich alles 
denken läßt. Keine Peufions haben mehr 
denken veranlaßt als Die, bie ber Hofrath 

el und Hof⸗Poſtmeiſter 56 balt * 

eſterer wurde bei ber neuen jwriftift 
richtung des Berliniſchen Stadtgerichts kaßirt und 
Fam nach Spandau, und lejterer wurde von Sr, 
Mai, immediate kaßirt, weil er einer gewiſſen 
Demoifelle Balmour „ eime der erftien Schoͤnheit 
— —— die der Hochſelige aber in ee 

Sande nicht dulder wollte, hen ⸗ 

d nach ‚Potsdam, ber 

egeben, — Sa Vortrade er 
Kate der Monarch, —— — fin Ka 

buch nachgefehen: Sch finde hier einen pen 
Mann, rot frath Weigel, der aber noch une 

luͤklich iſt elden ſie ihm, daß er jaͤhrlich eine 
* von 400 Ntblr. haben fol, Sie wird ihm 
befto angenehmer ſelu, !da er noch um nichts oc 
ten, Siebeuhar bat felbft den Monarchen, 
‚er vielleicht — daß der König ſeine trauri⸗ 
ge Lage wuͤſte Minifter Werber befam dem 
Befehl zu Betten, was ber Siebenhar für ein 
Mann fei, und. warum er feinen Poſten verloren, 
Der. Minifter, der hierüber ein wenig ind Gedräng 
zu kommen fchien, berichtete kurz 9 ut, daß der 
Sichenhar nach dem Sinne des hoch # Kb wisß 
nicht die rechten Qualitäteu zum 
amt gehabt habe, vet nr en aber * ehrl 
Mann ſei. Siebenhar erhielt hierauf eine Penfion 
von 600 Rthlr. und das Geueraldirektorium 
Befehi, ‚den Siebenhar bei der Tai outen ei 
genheit in tale Bri An 

2 


A Urheber. ie 
die ae un Koma 


6 
— in der Vorſtadt Pera entſtanden ſind, 
wurden nach einer genanen Unterſuchung entdelt 
md auf’das graufamfte geftraft. 

Man weis nun zuverläßig, daß der venezia⸗ 
wifche Gefandte zu Tanger an den Nitter Emo 
fehr eilfertige Depefchen abgeſchikt habe‘, und 
man hat Grund zu vermuthen, daß fie dad Buͤnd⸗ 
niß betreffen , welches die Afrikaniſchen Seemächte 
untereinander errichtet haben füllen. a en 
= Der geiftfihe Sinod zu Piſtoja wird ſehr 
juhig nnd ordentlich fortgefest. In der vierten 

izung wurden wieder zwei Defrete gelejen; das 
erfte betraf die Sakramente überhaupt, und die 
Kaufe; das zweite die Firmung und das Altarsſa⸗ 
Framente, Beide giehgen einftimmig durch, mit 
Ausnahme dreier Stimmen, die wieder, wie 
vorher, erfucht ‚wurden , ihre Gründe dagegen 
fchriftlic) vorzulegen. Zur Unterfuchung berfelben 
iſt eine eigene Kongregazion niedergefezt , die für 
dann diefe Grfinde ‘der Verfammlung vorlegt, 
und aufs neue darüber ſtimmen laͤßt. 


Das am 19 Sept. einaefüllene Feſt des heiligen Jar 


nuarius ift zu Neapel mit den gewoͤhnlichen Feten gefeiert 
worden. Der Erbprinz, deſſen Namenstag zugleich einfiel, 
erhielt bei dieſer Gelegenheit den Grad eines Seekadeten 
( Guardra» Masina ) Tages vorber hatten ZI: MM. 
nach dem Arienale ficb begeben , wo die Fregete Pallas 
vom ‚Stapel gelaffen wurde Hier hielt der Prinz vor 
einer zahlreichen Verſammlung von Miniftern und von 
freinzen and .iuländirchen Adel eine Anrsde an den König, 
und bedankte fh Fir die ihm verlichene Würde, — 

In der Grade Aquiln deuren die Erderfchntternngen 
fo unanterbrochen fort, daß beinahe ſchen alle Käufer dir 
Stadt befchädiget find, uud niemand mehr biejelben bes 


wohnt. 
Niederlande. 

Nimwegen, vom 24 Sept. Die Staaten 
Yon Geldern haben ein weitliuftiges Manifeft bes 
Yannt machen laffen, worinn fie Die Urfachen an⸗ 
geben, die fie bewogen, den am 31 Auguft ger 
gen die Städte Elburg und Hattem gefaßten Ent: 
ſchluß ind Werk fezen zu laſſen. Als im Jahre 
1785 Ihren Hochmdgenden aus den Bezirken der 
Grafſchaft Zuͤtphen und Veluven mehrere zu of⸗ 
fenbarem Aufruhr gegen dad Anfehen der Staa⸗ 
on ſowohl als gegen die Übrigen. Stände und 


\ * 


Kolleglen abzielende Schreiben Überfchitet worden; 
fo lieſſen dieſelben genau nachforſchen und unters 
ſuchen, was es damit für eine Bewandtnis habe, 
Da wurde nun gefunden , "daß der gröfte Theil 
ber Unterzeichneren, nicht einmal dazu fähig, 
meiftend aus jungen, nnerfahrnen, dazu minder 
jährigen Leuten, Perfonen, die vom Allmofen fes 
ben, Handwerkögefellen und Unwiſſenden beſtan⸗ 
ben, die blos uͤberliſtet und verfuͤhret worden gl 
te und Nachſicht war von Seite der Chalin ber 

erfte eingefchlagene Weg. Ami Maid. 3. tours 
de eine Auskuͤndung befchloffen, und Den Magiftras 
ten und Beamten der offentliche Anfchlag berfelbis 
gen gehörig aufgetragan, Allein zwo Magiftrates 
perfonen von Elburg, desgleichen die Geſchwornen 
diefer Stadt und einige Inwohner widerjezten ſich 

auf der Stelle, welches dem Generalprokurator 
Anlaß gab, einen Icharfen Bericht zu erlaffen. 


Man verlangte vom Magiitrat die Beweggründe 


der Nichtbefolgung zu willen‘; ed war aber ſchon 
alles aufgewiegelt. Verachtung des rechtmäßigen 
Anfehend war das Loos, Ordnung und Sicherheit 
ftand auf dem Rande des Umſturzes. Die guten 
and ruhigen Buͤrger liefen Gefahr um Gur und 
geben zu kommen. Freifhilzen trafen aus alfen 
Eken ein, das Nebel wurde täglich ärger. Es war 
alſo hochſtudthig, mit Nachſuchung an den Fuͤr⸗ 


ſten, als obriſten Kriegoͤbefehlshaber, gewafines 


te Hand einzufchlagen. Da der Tumult aud) jus 
‚gleid) in Hattem eben fo gefäbrlic) überhand nahm, 
fo mußten auch gegen diefe Stadt gleiche Verfuͤ⸗ 
gungen getroffen werden u. ſ. w. Die Kabale hat 


dleſes Manifeft aus allen franzdfiihen Zeitungen, 
‘die in Holland gefchrieben werden , zuruͤkzuhalten 
gewußt ; nllein.die Welt befommt es doch zu lefen. 
= Soeben gebt die Nachricht ein, daß die Stade 


+ 


fammlungen 


ten von. Friesland alle Freikorp: 
eben werden, 


verboten haben, ja folche gänzlich au 
Neue Funken zu neuem Feuer. A 
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Freitag, den 13 Weiumonat (Oktober) 1786. 





| . Münden. 

Plumenthal, vom agten Sept. Die für gang 
Baiern erfreulihen Feftin auf die Geburt ber 
zmeengdurdplauchtigften Prinzen , hören noch nicht 
auf, Auch hier Hat man mit den beinahe überall 
beibehaltenen Zeremonien ein Hochamt und Her 
Gott dich loben wir abgefungen, und einen Tag 
mit Seegenswuͤnſchen, und Freude unter bem 
Echall der Trompeten, und bem Donner des 
Geſchuͤzes geendet, | 

Am zten Dit. Haben Se. Erzellenz der Hr, 


scheime Rath und Hofrathövizepräfident Mar - 


Sraf von. Preifing auf ihrem Schloffe Brannen⸗ 
verg oberwaͤhnte gluͤckliche Prinzengeburt mit 
inem Hochamte und Te Denm Laudamus gefeuert, 
Die Armen des Orts wurden reichlich beſchenkt, 
md der Tag mit einem Feuerwerk befchloffen, 
Der dafeldft anmefende Hr. geheime Rath, Hofe 
aths vizedirektor und Studienkurator Karl Als 
recht vom Bacchiery las im: Zirkel ber Laud⸗ 
eſellſchaft folgende Ode. 


Ode. 


Hier in dem Kreife bait ſcher Männer, 
ber fernern Zufunft kluͤgern Sienner 


läßt uns des neuen Gluͤks erfreum,. : . 


ber beffern Ausſicht werth zu fein. 
f * > 2 


a * 
Vott, der im hohen Himmel thromet „ 


des Daterlandes Winfche Iohner, 
erregt jezt in der Balern Bruſt 
bie lang umfonft gewuͤnſchte Luft, 


* * 
* 


Nun häufen fi) die zarte Sproffen ,“ 
die aus Dtton’fhen Baume fchoffen, 
und winken Hofnung! dich hervor, 
die ſich beinah für uns verlohr, 
a 


% 
* 
Es harr anf jenem ew'ge Schande 
und. Fläche von dem Baterlande , 
der ji In Dante Empfindung heut... 


. bed groffen Gluͤls mir und ‚nicht freut. 


645 


* 
DO mbchte unfer Daufs Bemuͤh'n, 
doch Gott gefällig an fh zieh", 
den Danf zu newer Bitte lenken, 
und übers Fahr Verbopplung ſchenken. 
* 


” — 


4— 
So bitt beim heufgen Dankes feſte 
am Branucdberg der Herr und Gäfte, 
So bittet mit gefaltmer Hand 
mit und dad ganze Vaterland, 

Auch auf der gräflid Seinöheimifhen Herr: 
ſchaft Siuchiug wurde den gten dieſes ein feier⸗ 
liches Lob⸗ und Dankamt nebſt Te Deum lauda⸗ 
mas wegen der zweifach gluͤklichen Erbfolge des 
durchlauchtigft Wittelſpachiſchen Haufed mit möge 
lichſten Solennitäten abgehalten, Rad) deſſen 


Beendigung ſowohl bei. bafigen, als auch ben -- 


übrigen Herrſchaft Siuchingiſchen Silial = Gotteds 
haͤuſern Schoͤnach und Grafentraupach unter die 
jedes Orts wahren Hausarmen 50 fl. am All⸗ 
mofen perreicht , nicht weniger auch unter bie ver- 
dienftlichften Schulkinder dafelbft nach vorgängiger 
Prüfung bet eiier vom Hru. Rooperator Schiwenn 
mer zu Siuching abgehalterien paffenden ſchoͤnen 
Rede die. Praͤmien ausgetheilt worden, wobei 
nicht nur eine zahlreiche Meuge herrſchaftlicher 
Unterthanen, ſondern auch verfchiedener fremden 
uud anſehnlichen Perſonen gegenwaͤttig waren, 
Teutſchland. 
Wien vom 7 Oktob. (ang Privatyachtichten) 
Vorgeſtern langte ein von dem k. k. Minjfer In 
Haag Freiherru von Reiſchach abgeſchickter Kurir 
hier an. Die Lage der 'bortigen Angelegenheiten 
begiunt immer kritiſcher zu werben, und die Unords 
nungen find ſchon auf das äußerfte geftiegen. Der 
neue preußifhe Monarch) ſcheint feſt entfchloffen 
zu fein, den Prinz Erbftatthalter wieder in feine 
vorigen Rechte einzuſezen, und auf der andern 
Seite begünitiget die Krone Frankreich ſchon of⸗ 
fentlich die Staaten von Holland, erklaͤrend, daß 
fie nie zugeben werde, daß ſich irgend eine frem⸗ 
de Macht: in die Ungelegenbeiten der Republif 


miſche. Friderlch Wilhelm II hat alfo ſchon gleich 
anfangs feiner Regierung eine befondere Gelegen⸗ 
heit, feine Denkungdart ver den Yugen von ganz 
Europa an den Tag zu legen, und zu ern. 
ob er dein einmal von ihm ergriffenen Siftem ge: 
treu zu bleiben wife, oder ob er vielmehr im Der 
Folge die Politit zu Rathe ziehen, und fich gleich 
feinem verblichenen Morfahrer mit blos fehriftli- 
chen Borftellungen begnügen, und ben ihm fo nahe 
anverwandten Prinz pon DOranien dem tepublites 
nifchen Haße aufopfern laffen werde. Der t, k. 
Hof begänftiger Iuzwifchen weder Die eine noch ans 
dere Parthei, und eben deöwegen, weil berfelbe 
bls izt feine Denfungsart noch nicht offenbarte, 
nemlich ob er für oder gegen die Staaten geſtunet 
fel , fo betrachten beede Theile denfelben noch ims 
mer ald eine ganz unpartheiijche Macht, amd 
man fiebt vor, daß eben defwegen Se, taif. Maj. 
gm Ende zum Schiedsrichter in dieſer Sache er⸗ 
waͤhlet werden diärfren, wenn, wie es ſcheint, 
weder Fraukreich noch Preußen ſolche guͤtlich bei⸗ 
zulegen im Stande fein follten. In der That, 
ſagt man, Der Greiherr von Reiſchach habe für pie: 
fen Fall ſchon vorläufige Berbaltungsbefehle bes 
kommen, bie er ber Hauptfache nach auch, ſchon 
fowohl dem Mochenpräfidenten der Generalſtaa⸗ 
ten als dem Prinzeu Erbſtatthalter erdfnet haben 
ſolle. Dieß ift gegenwärtig der einzige Gegen: 
ſtaud von Belang, der unfere Politiker beichäftiget- 

Gleich nach erfolgter Ruͤkkunft Sr. Maieſtaͤt 
des Kaiferd wird der hiefige päbftliche Nuw zius 
Monſignor Kaprara ſeinen erſten feierlichen Ein⸗ 
zug halten; eine Formalitaͤt, die bis izt unters 
blieben, weil erſt verſchiedene Etiletſtrittigkeiten 
beizulegen waren, bie als eine Foͤlge des bier 
adoptirten uktramontantjchen Eifemd anzufehen 

ER — 

— Se, Mai. haben dero wirllichen Hauptmann 
und Konful in Ankong Herrn Barthelomee von 


2 zugfeih zum €, £ Konful zu Macerata, 
MRecanati , Eivita Wechia, und dermo au ber 
abſtlichen Auͤſte 


mit Wermehräng feines Gehain 
ernennf, Dr DR, 


Die Pringehin Eliſabeth hat: am gen: dieſes 
u Welvedere za Chren ndes Nautenäfefted des 
Erzherzogen Franz St. Hegroſſe Tafel, und nach⸗ 
her ein praͤchtiges Konzert; mieiſtens / von blaſen 
den Juſtrumenten gegeben. Nachndieſen ward 
&in Marionetteuſpiel aufgefuͤhrt ı wu... 
- Die kdnigl. preußifchen Offiziere dürfen im 
Zukunft ohne Paß die diesſeitigen k. F. Lande bes 
treten. 2 — F 
Die Brunner⸗ und Linzerſtraſſen fangen an 
ſehr unſicher zu werdemi : Schon einige Maſſa⸗ 
giere, und unter andern auch der Graf von 
Fuchs und der Graf vou Auerſperg ſiud von 
Räubern angefallen worden. 

Dan fagt, der Koͤnig von Preußen habe den beruͤhm ⸗ 
heite su ran. "lee aber Babe Bir Onbte N ve 
berren, koeil-er in einim 2* nördlich gelegenen Staate 


feine Kunftgefpöpfe, erzeugen wi, Wer oͤſtlich geſtim 
ik, ſol — wohnen, und wer ſuͤdwaͤrts em 


Mudiuug bar, Shdıwärt: Im Rünften if eignes Gefühl 


einer Magnernadel, die die. Direkzien zeige. 

Die Bemahlu des kaiſerl. Arztes Baronin von Brörf 
liege oefährlich Eranf, und obichon es Brand ift, daß 

diziner ihre Gemahliuen, die erktauken, niemal in eigne 
Kur anfuchmen, io wid ſie doch Durch Riemand als durch 
jhn ielbft hergeſtelt werben. 

Seit geſtern werden alle am den Memarchen abgehende 
Depiichen nach Linz befördert. se 
Der biefige a bar, fo heißt es, mit Spanien neuer 
dings auf 6 Jahre einen Komerztraftar nm 160 Zentner 
Duekilber', die jährlith geliefert werden, gegen den Tauſch 
arm fpaniihen Schafen geſchloſſen. 

Se Mal. der Kaifer haben dem Feldmarſchal 
Baron Laudon in Betracht feiner vielfaͤltigen 
Derdienfte eine jährliche Zulage von 6000 fl; zus 
gefihert. Nun koͤmmt alfo diefer Mann, der 
feines. Gleichen nicht hat, auf 20,000 fl,, naͤm⸗ 
lich als Feldmarſchall auf 14,009 fl., vom The⸗ 
reſienorden 2000 fl,, als Proprietär eined Res 
giments 4000 fl. er 
Die gegen den in Areft figenden Stabsoffizier 
erſtandene Denunziazion ſoll ein Pfeil der Narbe 
eines nieberländifchen Partikuliers fein, der ihm, 
als die Verpflegung in den Niederlanden währte, 


einen Kontrakt angeboten hatte, welchen aber 


gedachter Dffizier: vernuͤuftiger Weiſe auoſchlug. 
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Zwnr · iſt bei. dem biefigen Staboſtelbue der 
Befehl gegeben, daß von nun an mit dem dort 
in Arreſt figenden Verpflegamtskonzipiſten uies 

and xeden fol, wenn: er, nicht,guvor angegeben 

itte, wer und, von wasfuͤr einer Stelle er fei, 
mo fobann jedesmal, ber Staböprefofe zugegey 
fein muß, und feine ander Sprache als teutſch 
geredet-werden darf, Auch in den Niederlauden 
jollen in dieſer Prozeßſache, zween Verpflegsbe— 
amten in Arreſt genommen worden fein. 
Dem Monarchen ward vor Kurzem ein Vor⸗ 
ſchlag um Vermehrung der hiefigen Baudirekzion 
eingefandt, : Hoͤchſtſelbe ſchlugen die Witte ab, 

it. dem Zufaje, daß, wenn das Perfonal zus 
* in den gehorigen Stunden geuug arbel⸗ 
en wuͤrde, "die Vermehrung wicht nothwendig 
wäre, Er würde bei feiner Rukkunft bad. Wei 
tere anordnen. 
er! Se Mai, haben den Nittemeifter und Eska⸗ 
dronskomman anten bei den Uhlanen Hrn, von 
Wieſer zum Major und Kommandanten der zum 
Ehevauxlegersregimente von Lowenehr beſtimni⸗ 
ten Uhlanendiviſion ernannt, 

Frankfurt, von 9 Okt. Im Heflen Darm 
ftävrifchen Oberamte Ylöfeld-fap am 29 Sept. 
nachmittags gegen 2 bis 3 U. unter der fürthtertidie 
ſten Dunfelyeit ein Gewitter mit Regen, den man 
mit Recht einen Wolkeubruch nennen konnte. Daß 
Bewitter ſchlug in den Kirchenthurm, zerfchmetz 
serte faſt alle Zeufter, und fezte das Dad in - 
einen folcyen Zuſtaude, daß man deſſen Einſturz 
befuͤrchten muß. . Die Waſſerfluth verurſachte eis 
ne. foldye Ueberſchwemmung, daß Fein. Nachbar 
bem andern Im Fallieiner groͤſſern Noth zu Hülfe 
eilen founte , und alfo alles in der größten Angſt 
ſchwebte. Ein Jude aus Anderode, welcher mip 
einem Pack Waaren belaſtet war, ertrank. Bon 
dieſem Tage wird man noch nehr traurige Nach⸗ 
richten vernehmen; denn es ſchien, als wenn 
ein groſſer Theil der Atmoſphaͤre in Revolution 
waͤre. Um Phiſikern Gelegenheit zu geben, Natur⸗ 
begebenheiten, die au verſchiedenen Orten zu 

— gleicher Zeit geſchehen ſind, zu vergleichen, iſt 
‚noch zu beuerken, daß ama/ Sept, der Vogels⸗ 
betg/ die Heßiſchen Gebirge gegen Oſten und 


8 fo weit dur‘ das Auge ble tinghumiher⸗ 
vorragende Auhbhen erreichen konnte mit Schnee 
hedekt waren. In Herchenhain und ber Ober⸗ 
wald Tag der Echnte eintge Tage To vick daß 
wan hätte mir Schlitten fahren "Finnen ‚weni 
# eineh beftern Boden gehabt hifte, "7 
ET TUT LET TE OR 
Daris vom’ 20 Eept. “Die Etaaten von 
Amerika haben Ver Stadt Paris die Buſte uns 
fered jungen Helden des ‚Marquis von Fayerte 
Aberſandt, und vorgeſtern iſt biefelbe ‚auf dem 
Mathhauſe feierlich: aufgeftellet worden. 
Das Uebungsgeſchwader von Breſt iſt noch 


vor den Stuͤrmen der Nachtgleiche gluͤtlich in 


den Hafen zuruͤk gekommen. 

| Grosbrittanien, wor 
“  gohdon, vom 26 Sept. Zu Ewhurſt in 
Euffet ſah man neulich) alle Blätter einer Eiche 
24 Stunden lang in ein glänzendes Weis verwan⸗ 
delt, die nach Verlauf diefer Zeit wieder ihre 


grune Farbe befommen. , Niemand kann fich dies ' 


fe Metamorphofe fo wenig als die Urfache derſel⸗ 
‚ ben erflären. 
Ed wird mit einer Art von Inverläßigkeit bes 
Bauptet, daß ein Handlungstrafrat mit Spanien 
ohllig zu Stande gekommen fe. Die Urfache, 
warum er moch., nicht gezeichnet iſt, fol 
‚daran Liegen, daß der-Spanifche Gefandte noch 
feine ‚Vollmacht dazu erhalten, . Sobald er ‚das 
mit verfehen fein wird, ſoll es geſchehen, und 
xLord Walſigham wird ald Brittifcher Gefandter 
nach Madrid unverzüglich von hier abreifen. Der 
Snhalt des Traktats fol für Großbrittannien fehr 
ısortheflhafr fein. i 0 
: Seit der? Kommerztraktat mit: Frankreich zu 
Stande koͤmmt, entſtehen Schwierigkeiten von 
Norden her. Der Handblungstraktat mit Rußland 
ſtehet ftille , 'weil man von rußifcher Seite die 
Grundſaͤzee, worauf die fogenannte bewaffnete 





— — — — — — — — — 


Meutralitaͤt gebauet war, In: denſelben mit ein⸗ 
weben will /wozu man von unſerer Seite nicht 
Luft hat. Unſere Minifer find mit dem Lehrfa- 
se, daß freie Schiffe auch freie Ladungen führen, 
nicht zufrieden.“ Sie wollen aud) der rußiſchen 
Handlung und Schiffahrt nicht zugeftehen , das 


zu thun, wodurch wir die unfrige blähend gemacht, 


daß nämlich ‚rußifche Handlungsprodufte bloß in 
Rußlſchen Schiffen follen ausgeführt werden, 
wenn es gleich erlaubt wird, Brietifche Produkte 
in Brittiſchen Schiffen in Rußiſche Häven einzu 
führen. Ja, man unterhält. vieleicht ohne Grund 
bei. und den Argwohn, als ob Frankreich von 
Rußland, um es bei.einem von ber Krone Rußs 
land erwa zu beſchließenden Türfentriege zum 
Sreunde zu haben, guͤnſtiger als wir m. 
würde, Wie bald ? und auf welche Meile? die⸗ 
fe Schwierigkeiten ,, wenn fie wirklich) gegründet 
fein follten, aus dem Wege geräumer werden moͤch⸗ 
ten, muß die Zeit lehren. 
Wit ſcheelen und eiferfüchtigen Augen fängt 
man hier au, die Werke der Franzoſen in dem 
Haven vom Cherbourg anzufehen. - Unfere Polis 
tifer geben es für das gefaͤhrlichſte Unternehmen 
der Krone Franfreich gegen und aus. Sie ers 
bliken ſchon zo Kinienfchiffe in Sicherheit in dems 
felben liegen, um bei dem erften gänftigen Winde 
über den Kanal, der von num an vollig in fraus 
Yofifcher Gewalt fein wird, nad) Engldfto übers 
zufegeln , und eine Landung auf umferer Käfte 
zu machen. Wie weife waren die Plane zur Des 
verigung unferer Häven und Kuͤſten, welche am 
Kanäl, Frankreich — liegen, und welche 
Das Unterhaus neulich verworfen hat! So rufen 
jezt die Freunde des Herzogs von Richmond dus, 
Der ‚General der Artillerie it beſchaͤftigee 
ein eigenes See Artillerielorps zu errichten, daß 
heißt, die Truppen der Marine dad Ererzizium 
der Kanonen zu lehren, damit den Matrofen nur 
die Richtung und Führung ihres Schiffes zu eis 
gen bleibe. - 


“rs 4* — — 





t Morgen folge der Anhang zut Muͤnchner Zeitung, oder das fogenannte Sonnabendblatt ja Nto. CLAL 
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malie von Donheim. 
(cFortſezuns. . . 
Mutter. Genug, da haft mich verſtanden. 
sch werde mich num gegen dic) fo berragen, wie‘ 
ein Verhalten seihaftn it. Iſt Güte unnd;, 
as ich ſchon vorfehe, fo fol Strenge eine gehors 
ıme Tochter mir erzichem, . ’ 
Amalie. Zodern fie alles von mir, nur dad 
icht. Sch kaun und werde Nieinand andern 
13 Karl lieben, Nicht Eigennuz, neln_relne, 
ymbatherifche Liebe hat unfer Herz vereint. Der 
Segen’ meined Baters hat unfer Band enger ges 
aipfet, und im Buche der Ewigkelt find unfere 
Schwire der Treue aufgejeichne. Ich bitte 
zie, befte Mutter verfihonen fie mich. se 
Mutter. Albernes Ding! dein Verftand ift 
u blöde. Dein Winfeln werde ich fchon zu hem⸗ 
von wiffen, Ich bin-Mutrer, genug. - 
Amalie feufzte, flebre, fiel der Mutter zu 
üßen, Thraͤnen rollten über ihre Wangen, aber 
ergebend. — Schon flatterten buntfchefigte Jun⸗ 
r im Haufe herum, und man lachte und zitjchte 
ch imsDhr. Die Mutter vor Freude taumelnd 
ı viele Unberher ihrer Tochter zu- fehen machte 
lane zur Verehligung Amaliens, wem ſie am 
eiſten Gefaͤlligkeiten zu verdanken hätte; ſofort 
en fie als ihren ann erlefen. follte, — 
Die Fortſezung folgt. 


Freudenſchieſſen zu Ingoltadt. 


Wegen der für Baiern fo glüflich kurpfalz⸗ 


vierifchen dDurchlauchtigften Fuͤrſten⸗Sukzeßion 
ird von der Furfürftl, Hanpt sund er 
ngolftabt, mebft einer gottesdienftlichen Feier 
ich ein ring auf Sonntag, Mondtag,, 
ıd. Dienftrag den 22, 23, und 24ten d. 
ftoberd dergeitalten: gegeben, daß das Haupt 
>, der franz 25, dad Glüf 20, und ber laus 
nde Hirſch 15 fl., in allen alfo 110 fl. zum 
eften haben. Das Leggeld iſt vom Gulden 9 kd. 
ıf alle Beſte 16 fl. zo fr. , nur vom Gluͤk und 
Arichen wird vom Einlaggeld , und Kauffchüßen 
ı Beftreitung der Nebenuntoften der 4te Theil 
gezogen, all. übriges Leggeld aber zu Gewinns 
en vertheilet, und durchgehends akkurat und 
huͤzenordnungsmaͤßig 
cheibenſchuzen 
ngolftadtiden. 5. Oktob. 1786. 
Burgermeifter und Raͤthe allda, 


ahren : worzu die Herrn 


allenthalben eingeladen werben. - 


Sonnabend , den 14 Weinmonat Oktober ) 1786, 
ei ⏑ 
Haus und —— — zu ver⸗ 


ER aufen. ı ©. 
= Da bei der nach Ableiben Kriſtian Morafch 
gewefien Kramhandler und Materialiften zu Ofters- 
hofen ſelig. unterm 12ten d. M. und Jahr a 

haltener Schuldenbeſchreibung und gerichtlicher 
Nachlaß-Behandlungskommißion von denen dem 
Akrioſtand uͤberſteigend privilegirten Schuldgläus 
bigern (maſſen ab denen Kurrentiſten die weni— 
gere hiebei erfchienen , folgfam ‚deren Forderun⸗ 
gen um fo mehrers fir nachgelaffener angefehen; 
werden, als diejer Vorwurfs der gänzlichen Ver⸗ 
lurftegefahr ausgeſezt find ) dad Anſuchen ges: 
ftelt worden ift, mit Verfaufung der von ihme 
Morafchen ſel. verhanden- frei eigenthbumlich auf, 
dem Plaz fituirt birgerl, Behaujung and Kram⸗ 
baudlungsgerechrigfeit von all 1. furzen, 
wie auch Spezereiiwaaren an den Meiftbierhenden- 
fuͤrzuſchreiten; Als hat man zu se Verſtei⸗ 
Erung den ı3ten Monatstag Novemberbies 
Fahrs angefezt, ſofort nicht nur alle Kaufolieb⸗ 
haber zu dieſer Behauſung, ſondern auch ſaͤmt⸗ 
liche Moraſchiſche Kreditorn, welche an deſſen 
Verlaſſeuſchaft einem rechtmäßigen Zuſpruch zu‘ 
machen, und fich weiter bei obig erfien Kom⸗ 
mißionstag gemeldet, uoch ihre Erfärung ſchrift⸗ 
lic) abgegeben haben , auf Diedortiges Rathhaufe 
bi8 9 Uhr frühe -zm erfcheinen anmıe nltimato bes 
hoͤrig vorladen , und beinebens denenfelben ohns 
verhalten laſſen wollen, daß nachhaͤndig ein fol 
der Kreditor nicht mehr gehört, fondern in Sa⸗ 
chen weiters verfahren werden wuͤrdet, was rech⸗ 
tens fein werde. Gejchehen den 26 Sept.1786. 


Kammerer und Rath — kurfuͤrſtl. Stadt Oſter⸗ 
ofen. 


Blumenzwibeln 


von den beſten hollaͤndiſchen⸗ und vielen Sor⸗ 
ten, ſind wieder friſch angelangt, und ſowohl 
nach dem hundert, als and) in einzelnen Staͤken 
nad) ihren verſchiedenen Schönheiten, in billigen 
Preigen , bei Johann Leonhard Diez, hurfärftt, 
Hofgartenliferanten, Sammenhändlern und Blu⸗ 
miften, alhier in München, am Rindermarkt 
von heute am noch 4 Wochen lange zu Haben, wo. 
hernach alles in Boden verpflanzet wird, und 
bie refpeftive ‚Herrn Liebhaber nach angezeigter 
Zeit nicht «mehr © bedienet werden, i 





ogenanntes Wuͤrſtl 


Ein Pa ar un 
aufdrei Perfonen, welches noch wohl Fonbizienirt 


iſt, wird zu kaufen gefucht. Im Zeit. Komt, 
Tann man das Meitere erfragen, 


Verſchiedene Pfänder zu verfteigern, 
Bei mir Endesftehenden liegen verfchiebene 
Pfaͤnder ald Geloborten , Uhren, Frauenzimmers 


leider fo anders in Verwahr, und betragen einen * 


Werth vou beiläufig 500 fl. Ich habe aber von 
dem Eigenthämer die Erlaubniß erhalten, ſolche 
an den Meiftbiethenden verfaufen zu daͤrfen. 


Daher habe ich den 17 Dftober 34 biefer Vers 


handlung gewaͤhlet, wo mit ber Verfteigerung in 
ber Fruͤhe von 8 Bi 132 Uhr in meiner Logie in 


dem Neubau im Eifenmanngäßt uͤber 3 Stiegen 


fortgefahren werben, bi diefe Pfänder Gaͤnz⸗ 
en’gegen baarer Bezahlung verſilbert fein wer⸗ 

den, Altum Münden deu ı9 Sept. 1786. 

oo " Lenk. Ziutl, eu, Syofgerichtsabvofat. 


— 


Vorladungen. ã 

1) Johann Georg Piechler ein gebuͤrtiger 
ürler&fohn von Grubhofen, der in dem kurfuͤrſtl. 
l. Randgerigt Dachau entlegen Baron Geebos 
jche nern Armbach, feines Handwerks ein 
inder, ift ſchon bei 40 Jahre Landes ‚abwefend, 
a nun beffen vorhandene Befreundte bei dem 


ber Anfang wird gemacht, umd! Kine damit 


— 








beſagten Hofmarchsgericht um Ausfolglaffung feis, ’ 


ned vat⸗ und mütserlichen Erbguts gehorſam ge 
Betten. Als wird er Georg Piechler, oder deilen 
lleufalls vorhandene Leibeserben hiemit derge⸗ 
lt edictaliter vorgerufen, daß er oder dieſelbe 
in einem Zeitraum von 6 Monaten um jo ge: 
iffer erfcheinen follen ; als man außerdeſſen nad) 
Verfluß folcher Zeit bemeldted Erbgut deu hierum 
ſich gemelderen —* gegen Leitung binz 
Känglicher Kauzion ausfolgen laffen tourbe, Akt. 
ben 12 Oltober 1786. 
Baron Geebbkiſ. Hofmarchögericht Arubach. 
Ligent. Riedl, kurfuͤrſil. Hofgerichts⸗ 
Adevrkat und Hofmarkherichter. 
2) Ehriftoph Moſer aus dem Benezinifden ges 
bürtig har unters 73 Mon vorigen Jahrs bierorts 
eine bürgerliche Krämmereigerechrigkeit nebft 24 
und einigen Feldgräuden durch Kaufe an ſich ge— 
bracht , dann aber durc feinen unterm ten abs 
gewichenen Monats erfolgten Hintritt wieder 
erlaſſen. Nun haben fich freilid feit dem Aue 
Gange diefer Verlaſſenſchaftssverhandluugen bereits 
mehrere Molerifche Glaͤubigen gewelder;; Inbeflen, 


J 


weil ber abgelebte Moſer vor ſeinet hierortigen 


Niederlaſſung faſt die halbe teutſche Welt zu 
feinem unbeſtimmten Handelsplaz hatte, wil 
man von Stadtmagiſtrats wegen 3 des 
oſers Hintritt zu dem Ende oͤffentlich Fund mas 
laſſen, damit die allenfaljige noch unwiſſent⸗ 
Lie Moferifhe Gläubiger in Zeit 14 Tagen fir 
den r, 2, und Zten Termin ihre. Forderungen 
hlexorts einzudingen im Staude geiezet werden, 
maffen nach Ausfluß diefer 14 Tagen Niemand 
mehr damit angehöret , fondern mit den pi das 
er bekannten Creditoribus und der binterblies 
enen Moſeriſchen Wittwe biefe Verlafenisefe 
ſache ohue weiters beendiget-werben HR wie 
Rechtensiſt. Aft. Burglengenfeld den g Oft. 1786. 
Bürgermeifter und Kath alla, . ... 


r. I. Saofäter, Stadt . Georg Kuadtr, 
es reihe. r —— 
Miethſchaftenn. 

Auf dem Kreuz im en Ethaufe fh 
zT ganze Wohnungen, theild groſſe und Kleine, 
über verfchiedene Stiegem, var = und rüfwärtd, 
o mit Keller, Kaften und aller Bequemlichkeit vers 

on find, täglich zu beziehen. Bei dem Hu 
Bogel, Hamelsiyaun ollda kann man bad Wel⸗ 
tere erfragen... » 
Im Eiſenwanugaͤßchen 'ift eine Wohnung uber 
ı Stiege, fo vorsund ruͤkwaͤrts abgerheilt were 
den famn , räglicdy zu verlaffen, Das Webeige iſt 
im Zeitungsfomtoir zu; erfragen, 

In einer gelegenen Goffe ift eine Wohnung 

—5 über 3 Stiegen * aller Beque milich⸗ 
eit t zu verwiethen. USE 

: Im Thal unweit der heil. Geiſtlirche ift eine 
MWohnuug mit 3 zu Heizenden Zimmern, Keller‘, 
und andern Bequemlichteisen auf künftigen Georgi 
zu vermietben. D. ü. 

In der Rofengaffe iſt eine Wohnung über 2 
Stiegen wis 6 bis 7 Zimmern nebik aller Kom 
modität täglich zu beziehen. D.d, 

- Zur Thal unweit der heil. Geiſilirche an 
Heine Wohnung auf Georgi zu vermierhen, Dr % 

Auf dem Rundermarke ijt auf künftigen God 
gine Eee Wohnung zu ebener Erde air einem 
Zimmer, Kammer, Kuche und Holzlege zu bes 
ziehen. D. uͤ. — 

In der Lederergaſſe vornheraus uͤber j Stiege 

ſigh 2 nueingerichtete Zimmer, deren eines mt 

so Dfen verfehen if; taͤglich zu verſtijten. 
Te: Bra DT IR 
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Auf dem Nindermarfe find zu ebener Erbe 
2 Zimmer mit oder ohne Einrichtung täglich zu 
verlaffen.* D. uͤ, 

In einer gelegenen Gaſſe iſt ein fchdn meub⸗ 
lirtes Zimmer täglich zu beziehen. D. uͤ. 


Ein groſſes Gewolb — 
iſt unweit dem Frauenſtifte täglich zu verlaſſen. 
Das Weitere iſt im Zeitungsfomteir zu erfragen. 


Dienſtſuchende Mannsperſonen. 

Ein Weltprieſter, welcher verſchiedene groſſe 
Reiſen gemacht, und der italieniſchen Sprache 
fündig iſt, ſuchet allhier bei einer Herrſchaft ais 
Hofmeiſter anzukommen. D. uͤ. 

Ein abſolvirter Juriſt, welcher auch bei Ge— 
richt praktiziret has, umd im Konzipiren eine 
Sertigkeit befizet, ſuchet ald Schreiber unterzus 
taumen. D. ü. E — 

Ein Menſch, der viele und ſchoͤue Reifen ges 
macht, anbeiin der Schreib: und Rechnungskunſt, 
denn im Sonzipiren beftens verfirer ift, guch gut 
italieniſch ſpricht, ſuchet als Kammerfchreiber 
anzukommen. D. uͤ 

Ein auf Reifen geweſener und in mehrern 
Hauptipitilern praßtizirter und ausgelernter Baas 
dergeſell, fo auch etwas iItalienifch fpricht , fucher 
entweder allhier in ‚Kondizion, oder bei einem 
Heren allbier oder auf demand als Bedienter 
auzukommen. D, d. 

"Ein Sofmeifter 

wird gefucht, welcher ſowohl in der franzdfts 
fchen als iralienifhen Sprache wohl erfahren ift. 
m Zeit, Komt. laͤßt fi das Weitere erfragen. 

Ein —5 Jangbund 

mit einem Dale and iſt iinfängft dem Ugber; 
seiter zu Gern zugelaufen ; wer jelben verloren 
bat, der kann Fa allda melden, 


Bin AZanöbraffelet — 

mit einem in Gold gefaßteu, blaulichten Stein 

iſt den roten dieſes von der Kreuzkirche bis zu 
den 55. Elifaberhinerinen verloren worden ; ' der 
‚Binder beliebe felbes gegen gute Belohnung im 
eit. Komt. abzugeben. *— 


Kin ſpaniſches Rohr, 
fo mit einen weißbeinernen Knopf und einem 
blauen Stofband verſehen, ift dem 4tem diefes in 
ber Schwabingergaſſe der Reſidenz gegenüber vers 
loren worden; der Finder beliebe ſelbes gegen 
eiue gute Belehnung dem Zeitungs⸗Komt, einzu⸗ 
liefern. nn Ne 












auf den Thäter, 





Entfremdetes Pferd, 

Es tft auf dem Felde bei Hechenrain im von 
Kerniſſen Hofmarktögerichte ein dreijähriges Lichts 
braunes Pferd, fo 16 bis ı7 Fäufte hoch und 
nicht gar wohl leibig if, enifremdet werden ; 
went felbes zu —— Fomme, der wird erſucht 
ed dem Joſeph Zaͤcherl —— zu Hecheu⸗ 
rain gegen Belohnung einzuhaͤndigen. 

Entwendete Sachen. 

Nachdeme in der Nacht von ag bis 29 Sept. 
anni curr, Durch einen vermuthlid) Abends vor⸗ 
ber in denen Kirchenftüplen verborgenen , und fide 
einfperen gelaffenden Thäter von den Marla Hilf 
Bildnifgebäng auf dem Rofenfrauz Bruderſchafts⸗ 
altar in beim biegerichtifhen Markts Pfarr Got: 
teshaus Velden von verſchiedenen Gutthaͤtern ges 
opferte ——— Stuͤke entwendet worden, als 
tens eine filderne glörhige 6gaͤuglge Frauenfets 
ten nebſt 2 deto Driängeln, 8 Loth 3 Quintl ſchwer. 
2tens ein. goldener Ring fo in der Mitte einen 

roffen Rothitein „ und feitäwertd zwel weiffe 
Flelne Gteindl führt, ohugefehr zo fl. werth, 
3tens ein fechöfaches goldenes Denkringl a g fl. 
Itens ein goldenes Ringel mit einen blauen Stein 
4 fl. werth, stens ein ganz goldenes Rlugel mit 
einem blauen Fluß pr. 8 A. Stens 2 filber gefafr 
te Kriſtall, eines gleich einem Herz, dad andes 
re aber langlicht ohngefähr 2 fl. wertb. tens 
«7 verfchiedene filberne Ringe, ' tens ein ftlbers 
gefaßres Ohrengehäug mir einer Perl. gtens els 
we ftiberne Nafen, Totend ein im filbergefaßtes 
Fleiſch von einem Angeſicht. ııtens ein grofler 
Thaler mit 18 aufgeletten Raifergrofchen. ietens 
zwei franzofifche 36ger. 13tens eine Denfmilinze 
ebeu zu 36 fr. 14teus zwei Meine frauzbſiſche Sit 
berftüfel jedes pr. 12 fr. "15tens ein filberner und» 
vergoldter Rupertithaler. zötend ein anderer un⸗ 
tennbarer vergoldter Thaler,’ ıztens ein Helm 
vergoldted Guldenftäf, worauf ein Gepräg gleich 
dem heil, Abendniahl. zBrend ein filbertues Durchs 
brochenes Stüf, worauf unfer Herrgott am Kreuß. 
zgteud ein In filbergefoptes DVeintrilunmel, AS 
wirdet ein geehrtes Publifum hiemit adertierf‘, 
mad hoͤflichſt erjucht , daß derjenige, deme vou 
derlei Sachen etwas zu Geficht, oder zum Ver: 
kauf kommen follte, ſolches ehörigen Dris um 
und die Bildniß zu ihren Eigen= 


thum kommen önnen, alfogleich ohnſchwer 


aupuzeigen belieben wolle. Akt. den ı Sit. 1780. 
Hechfle Regenfpurg Herrjchaftsgericht. Eberſpeunt. 
gr 






’ Anzeige. : 

Bel bem buͤrgerl. Buchbinder Ferd. Nefch, un⸗ 
ter dem Laudſchaftsbogen ifi zu haben : Stamm 
baum der Wittelebadhifcdyen Prinzen, Karl 
Ludwig Auguſt und Pius , ordinäre 8 kr., 
Wuminirt ı2 Er. 


Buͤcheranzeigen. 

Bei dem hieſigen Buchhaͤndler Joſeph Zins 
dauer im v. ruffiſchen Haufe dem Frauen⸗ 
flifte gegenüber find zu finden: 

3) Propbezeihung (die merfwürdigfte und nunmehr 

« faft gänzlich in Erfüllung gegangene ) auf ges 

» ‚gemmärtige Zeiten mir überzeugenden Beweiſen, 

. “ ‘das Ende der Welt nahe ſei, und-man thbs 
richt handle nochSchaͤze zu ſammeln 8, 1786 a 

2) Kohlbrenner, die treuen, eine Operette in 2 Auf: 

Aaugen, in Mufif gefezt von 2. Schubauer, Ihrer 

Durchleucht der regierenden Frau Herzoginn von 

- ——— gewiedmet, 8, 786. 24 ir. 

3) Lied zu dem Grabe Friedrichs in ben Trauers 

<_ wochen, 8, 786. . 4 

4) Selle’ 6, Ehrift. Gottl,, Krankheitsgeſchichte 

des höchftfeeligen Königs von Preußen Fridrichs 

des zweiten Majeftät, nebſt Befchreibung des 
Leichenbegänaniffes, 8, 786. ı5 tr, 

5) Zrauerrede nad) Abfterben Friederichs des zwel⸗ 

: ten König von Preußen gehalten in der romiſch⸗ 

katholiſchen Kirche zu Berlin von dem ar 

ı von Eulm ıc; 8, 786. ir 

6) Lobrede auf Friedrich den großen Kbnig von 

® Preußen, 8 786: 6 kr. 

7) Cuͤras, Hm., Handbuch zur franzoͤſiſchen 

». Sprachlehre, herausgegeben von Leop. Baillet, 

: 8, ®ien 786. 30 tr; 

8) Merkur von Ungarn, oder Litteraturzeitung für 

« das Königreich Ungarn, und deffen Kronländer, 

’ 4 efte gr. 8 ’ 786. 2 * 24 kr. 

9) Mertens, H. Andr., lateiniſches Leſebnch für 

< die kleinern Schüler, zte Aufl. 8, 786. 20kr. 

10) Hafnerd, Aemil., Lobrede auf den heiligen 
Magnus, 4. 786. 


Beim‘Job. Bapt. Strobl, Prof. und Budys 

» händler nunmehro inder Pachmaierifchen 
Behauſung neben der Apotbhefe in der 
RBaufingergafle ift su haben: 

‚Sriedrich der Groffe, ein Hymnus von Echubart 
auf Hochenafperg, 8. 6 fr. 

Zaccarla, F. U. , polemifche Hiftorie des heiligen 
Caͤlibats, welche einigen zu diefen Zeiten herauds 
gelommenen ften entgegen. geſezt wird, 
gr, 8. 178 afl. 15 fr 


‚Presb. theo 


„+ Amber Lentneriſchen 


Dringende Vorftellungen an Menfchlichfeit und 
Vernunft, um Aufhebung des’ chelofen Stans 
bes der katholiſ. Geiftlichfeit, gr. 8. 1782. afl, 

Unumftöpliche Giltigkeit der heimlichen Priefters 
ehe bis zur Auf hebung des Caͤlibats, gr, g, 

1785. 2 fl. 15 fr, 

Ueber die Einfhränfung der erzbifhdflichen und 
biſchoͤflichen Didzefanrechte in kathollſchen welt 
lichen Landen, 4. 1786. ı2 fr. , - 

Wer find die Aufklärer ? beantwörtet nach dem 
ganzen Alphaber, 2ter Band 8. 1786. 36 fr. 

Hafner, 9. Aem., Lobrede anf den —— age 
nus, gehalteu⸗in dem uralten Benediktinerftift 
zu St. Mang in Fuͤſſen, 4. Augsb. 1786. 6 kr. 

Staatsmann, der beleivigte, eine Erzählung von 

‘ ben widhtigften Schikfalen des groffen perfif. 
Minifterd Narzaned,a,d, Engl. p. 1786. 24 Pr. 


—— — en ——— 
Beim Buchhandler Jof. Kentner in Muͤn⸗ 
«ben naͤchſt dem — Thurme find zu 
35 aben: J 
Wer ſind die Aufklaͤrer, beantwortet nach dem 
ganzen Alphabeth, 2ter Band 36 fr. Betrach⸗ 
tungen über ben Kaufmannsadel, mit: der Kons 
Hufion, daß der Kaufmann den Adel fowohl vers 
diene, ald immer andere Leure ihn verdienen tom» 
nen, 24 fr. Geſchichte der Erfindungen, vder 
Gedanken über die Gegenftände aller drei Raturs 
reiche , die im menfchlichen-Xeben theils zur Wer 
—— des Körpers, theils auch der Seele 
igetragen haben, 3 is Der neue Kinderfreund, 
ztes Heft, 36 Fr. r beleidigte Staatömanz, 
eine Erzählung von den Schikjalen des groffen 
perfiihen Miniſters Narzaned, 24 fr. Allgemeine 
Bibliothek für das Schul » und iehun * 
in Teutſchland, 11ten Bandes ates Snif, 1 ſ. 
Tſchupik, J. N., Kanzelreden auf alle Sonn⸗ 
und Feſttage, wie auch Faſten und Geheimniß⸗ 
reden, 9 nnd zoter Band, 2 fl.gofr. Mutzner, 
J., Gaftenpredigten mit Exordien für die Sonns 
täge , fünfter Band, ı fl. ı2 fr, Hafners 
A., Lobrede auf den heiligen Magnus, 6 Er. 
Mertens, H., lateinifches Lefebuch für die Heinen - 


‚Schüler, 20 fr, Nächftens wird.zu Brüffel bie 


Preffe verlaffen: Afta Sandlorum menfis cto- 

Aa der guintus colle&ta, digefta ac illuftrata 
a Cornel. 7 Jac, Bueo, & J. B. Fonfon 
. fol. Bruxellis 1786 1 

*) Wer diefen Band, ober aud) andere von den 

vorhergehenden verlangt, beliebe fich bäldeft 

| Buchhandlung in Din 

hen nächft dem ſchͤnen Thurme zu ‚melden. 
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mendias den 16 Weinmonat (Oktober) 1786. 





Mauͤnchen. 

Rundmachung. Selue churfuͤrſtliche Durch⸗ 

taucht xc. haben allſchon unterm Zoten Novemb. 
1780 die im Jahre 1777 den erſten September in 
Druf gelegte hoͤchſt landesherrliche Verordnung 
mit dem Beiſaz zu beſtattigen gnaͤdigſt geruhet, 
daß fein Landesfind ohne gnaͤdigſte Specialers 
laubniß Im Auslande,ftudteren, oder im Webertrets 
zungsfalle im Warerlande weder einen Titalum 
menfae, noch ein Stipendium in Collegio Alber- 
tino zu Ingolſtadt, oder andere Beginftigung, 
Beförderung zu hoffen haben folle ; 
"Da num Höchftdiefelbe mehrmalen zum hoͤch⸗ 
Ken Mißvergnuͤgen vernohmen, daß obig gnaͤdig⸗ 
ker Verordnung entgegen mehrere deren Landes⸗ 
tinderen im Auslande ihre Studien fortfegen; 

So befehlen Höchfidiefe'ben widerhelt gnäs 
digft „ daß obiger Verordnung gehorfamft nachge ⸗ 
ebt , fohin fernershin kein Laudesklind zum Stu⸗ 
deren ſich aufge Lendes begeben ſolle. 





Nur wollen Höchftfelbe in denen Faͤllen eine 
Yusnahme geftatten, wenu j 

ımo, Ein Student in fremden Orten einen 
Gutthaͤter, oder 

⸗do. Bei feinen dortwohnenden Anverwand⸗ 
ten einen unentgeltlichen Unterhalt finden, 

grio, Auſſer Landes zum Genuſe eines a. 
dii gelangen, oder 

40, Durch Unterweifung der Schüler fein 
Sortlommen erwerben kann, 

Zurm binlänglichen Beweiſe der gründlichen 
Wahrheit diefer Umftände foll aber jederzeit, und 
in jedem diefer vier Faͤlle ein unverwerfllches 
Zeugniß zur churfuͤrſtlichen Oberlandesreglerung 
eingeſaͤndt, und oben geimeldte gnaͤdigſte Speclal⸗ 
erlaubniß erhollet werden. 

München den 26ten Septembr. 1786. 
Churpfalzbaieriſ. obere CLandeoregierung. 
— Wending, vom 4Oltob. Den 17 und 1bten 
vorigen Monats wurden bie Schulkinder der hle⸗ 


fiasn ziooen Klaſſen geprüft; jedermann und ber 


ni 
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ſonders einige anweſende Eltern, welche ihre Kins 
der mit. aller Fertigkeit die vorgelegten 


-Tiches Lob eindendten hörten, waren bis zu 
Freudenthränen gerührt. Die be jede wor⸗ 
uͤber die Kinder ihre Rechenſchaft zulegen hat⸗ 


ten, waren die Schoͤn- und Rechtſchreibkunſt, 


welche ſich bis zu eigenen Aufſaͤzen, Heinen Brie⸗ 
fen, Scheinen u, ſ. w. ausdehnte ; die Lefekupft, 


die Rechenkunft, das Chriſtenthum, und die bis 


Lifche Geſchichte: man fah, daß der Herr Schuls 
Iehrer bei allen feinen. -Gegenftänden ſichs zum 
Zwele gemacht hatte, nicht dem Gedaͤchtniß aufs 
gedrungene Worte herſagen zu laſſen, fondern 
den Sinn der Sache en feinen Zdglingen vers 
ftändlich zu ; denn he. ‚fanden inner an 
dere Worte, : freilich kam ihm 
bierinn aud) der des hieſt igen kurfuͤrſtlichen 
wirklichen geiſtl. Raths und Seelſorgers, und feie 
ner 2 Mitgehilfen ziemlich zu ſtatten. — Den 
zoten wurden die Preife unter dje Verdienfipolles 
‚ften ausgetheilet, welche fid) au Werth über zo fl, 
beliefen; und Eltern, en und Kinder freunde 
len einen Tag der Freude, 

Heidelberg, vom g Sept, Vorigen Sonns 
tag ift, gelegenheitlich beider Durchlauchtigfien 
Frauen Pfalzgraͤfinen hochſtbeglͤkten Entbindung 
von zween Durchlauchtigſten Prinzen und dadurch 
erfolgter Sukzeßion in unſerm hoͤchſten Kurhauſe, 
in der reforinirten Kirche zu St. Peter dahier fa 
wie heute auch in der biefigen Ev, lutheriſchen 
Kirche ein feierliches Lob > und Dankfeſt gehalten 


worden. 
Teutſchland. 

Berlin vom 6 Oktob. Man hat In ber That 
nicht unrecht, wenn man glaubt, daß die gegens 
wärtige Kriſis der Republit Holland unfern Mos 
nörchen mehr interefire, als jede aupre Macht, 
Und daß fein Benehmen im diefer fo beifeln An⸗ 
gelegenhelt einer worzilglichen Aufwerkſamteit 
werth ſei. 
als außetordentlichen Miniſter, iſt fen Beweis 


* 


agen 
beantworten, eigene Auffäze ablejen, und oͤffent⸗ 


" folgen anfieng; er war wen 


Die Abfendumg des Grafen von Görj 


genug, daß man ed von Gelten unfres ‚Hofes 
nicht blos bei ſchriftlicher „Verwendung bleiben 
laſſen will; denn zu- Einrei ung; der N 
—— adegeſchaͤf 

das Aufſehen und der Aufwand iner ſol 
ſaudſchaft überfläßig geweſen, und von 
preußijchen Hofe weis man f b; 
nicht gerne politifche Gasto . ® 
ſcheinlicher Weiſe wird die Theilmahme une 
jezigen Königs an dem Schikſale d ; 
halters um’ ein merkliches Tebhafte 
des verftorbenen groffen Friedrichs Diefer 
ſchon unter Alter. und Kraukheit gebeuge, alt 
Kabale in Helland feinen Verwandten zu 
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de⸗ in jahrlanges Merk i 
—— hm and Vieh 


daß er es härte unternehmen fol 
hingeprpjeft ‚des frenzöfiichen Hofes gerade zu 
und mit Gewalt entgegen zu grbeiten. Rum 4 
tritt Bruderliebe ins Spiel, und ed n 
zeigen, ob diefe mie nämlicher Kraft, Macht und 
Klugheit vereinigt ‚nicht thäriger fein wird. 
franzdfijche Triebfeder ift in dem, ganzen. Gewebe 
der hollaͤndiſchen Kabgle fo baar und. blant a 
Tage, daß fie Fein Bierflubenpofitiker verfennen 
fann. Frankreich konnte die yereinigten Nieder 
fande nicht. eher auf eine damerhafte Art in 1 
Jntereſſe ziehen, bis es das Age des Cr 
ffatthaltere, Prinzen von Orgnien, geſchn 
hatte. Die Entfernung des Herzogs ı 
ſchweig, die bewilligge Annahme des 
zbfiichen Feldheren, und die, noch weit ie 
neuere Begebenheiten find die offenbaren 
die von allen Seiten auf fremden Einfluß deure, 
Unfer ‚Hof iſt von Alfem unte are man € 
ftaunt, wenn man in das kun ‚Adern 
bLift, worinn ſegar der Leid 
fein Finplois zu haben 
jaßt ſichs sicht fo leicht 
duß dle Gaͤrung durch friedlich 
wuͤrde; zu weifle —* — 
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der groẽebrittanſſche wolfen ben Erbftatihälter" im 
feine alten Rechte wieder eingefezt wiſſen; Hol⸗ 
land und Fraubkreich wollen ihn zu einem bloſſen 
Null in der Staatenberfaſſung machen, wie in 
aller Welt will man deun da zuſammen kommen? 
Die Lage ift höchft ſonderbar, fie iſt vom der 
einen Seite vorbereitet und mit ver größten Schlaus 
heit bis auf den gegenwärtigen Punkt geführt, 
ber die gegenſeitigen Intereſſenten alle uͤberraſcht. 
Sollte bei dieſem ſehr wichtigen Zwiſte eine guͤt⸗ 
liche Ausgleichung nicht ftate finden, fo mn man 
geftegen, daß feir 150 Jahren Feine guftigere 
Urſache zu einem Kriege in Europa vorhanden 
geweſen lit. 

Am atem diefes gieirg hier mit aller Feierlich⸗ 
keit die Furmärkifche Huldigung vor ſich, Auf 
dem Domplaze ſtund um Orduung zu erhalten, 
eine hinreichende Mannſchaft. Die Buͤrgerſchaft 
teutſcher und frangbjifcher Nazion, und der Mas 
oiſtrat famt den Deputirten der übrigen Haupt · 
nud Immediatſtaͤdte verſammelten / ſich vor dem 
Balkon am groſſen Schloß Portal. Unns Uhr 
erſchien der kurmaͤrkiſche Adel von Praͤlaten, 
Vrafen,, Herrn und Ritterſchaft in der Zomlirche. 
Um die naͤmliche Stunde verfanmelten ſich auf 
dem Schloffe die königlichen und prinzlichen Hofs 
ftaaten, Gereralität 'nebft den Etaatminiftern 3 
auch ‘die kbnigl. Prinzen. und andere fürftliche 
dal fanden ſich dafelbt ein. Nach. 9 Uhr 

egaben fih Se. fönigl. Majeſtaͤt, und alle, 
die fi) im Schloß verſanimelt hatten, in Dom, 
wo ber Gotteödienft abgefungen wurde, und bie 
Huldigungsprebigt vor ſich gieng; nad) deſſen 
Ende ſich Se. ldnigl. Majeſtaͤt nebſt Dero Ge⸗ 
folge wieder auf das Schloß- in die beitimmten 
Verſammlungszimmer begaben. Daranf  gieng 
ber furmärfifche Adel in un nad) beim zus 
Huldigung beftimmten Parolefaal, In diefem 
‚Saal Rund die Ritterfhaft ; die kdnigl. und uͤbrl⸗ 
gen Prinzen; bie Generalität und kduigl. Suite 
Bf. ww. Als Se kdnigl. Majeftär fi’ anf den 
Thron niedergeläffen, ind bie buisl. Prinzen 
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fid) ihnen rechter + und linkerſeits geſtellt J 
hielt· der goheime Eraröminifter, Freiherr von 
der Rek, als Lehensdireltor, auf einer Throns⸗ 
ſtufe die Anrede an die verſammelten Staͤnde, 
welche Rede in dieſer StÄnde Namen, von Sr, 
Durchl. dem Herrn Herzog Friedrich von Braun: 
ſchweig, als Domprobft von Brandenburg begat⸗ 
wortet ward, danu wurde die Huldiguugsjormel 
vorgeleſen, und die Verbindungsiworte derfelben 
von dem gefamsen Adel mir ausgeftreften beiden 
Borderfingern und aufgehobener Rechten nachges 
fprochen. Hierauf lafen ded geheimen Gtatö« 
und Kabinetsminifters Hrn, Grafen von Herz⸗ 
berg Exzellenz den aefanıten Ständen eine von 
Sr. königlichen Majeftär eigenhändig vollzogene 
Aſſekuranzakte vor, die Stände, : Unterthanen, 
und Einwohner bei ihren wohl bergebrachten Frets 
beiten und Rechten zu ſchuͤzen und zu erhalten, 
Mach abgefeurten Kanonen begabeu fid) Se. May 
der König und Gefolge auf den vor dem Garde 


Du Korps Saal eingerichteten Balcon, wo der 


Lehensdirektor wieder die Unsede an den Magiftrat, 

Deputirte , und Bürgerfchaft hielt, die der gebs 

Kriegsrath uxd Stadtpraͤſident Philippi beants 

wortete. Des Abends waren die vornehmſten 

Gebäude in unferer Stadt beleuchtet, 
Frankreich. 

Paris, vom 29 Sept. Man zweifelt nicht 
daran, daß bis DOftern 1797 der Hofmeifter und 
der Lehrer des Heren Dauphin werden ermannt 
werden, um ihm aus ben Handen der Frauenzims 
mer der weitern Erziehung ber Männer zu übers 
geben. So ſchwer die Pflichten dieſer beiden 
Steffen zu erfüllen find, fo glaubt doch jeder un⸗ 
ferer mit Orden blau and roth bebänderten Hofe 
föhrangen folche zu verdienen. — Der beruͤhmte 
Zonfezer Sacchini liegt hier an einer zurüfgetres 
tenen Gicht toͤdtlich krank. — Die Provinz Gulen⸗ 
ne iſt umftreitig diejenige Provinz, bie Don meis 
ſten unmittölbaren Ruzen aus unfernl: mit ‚Enge 
land'errichteten Handelötraktat ziehen wird. Neh⸗ 
wen die Engländer allen den Mein, deu man-ige 
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nen wvird "verlaufen Porinen, fo feige ficher ber 
Preis der Weinberge in fehr kurzer Zeit in, deu 
Gegenden von Vordeaux aufd doppelte. Diefer 
neue Hautdlaitgäzweig: wird eine Menge englifcher 
Haͤuſer dahin ziehen, die ſich neben ihren ‚alten, 
ſchon laͤngſt dort erablirten Landesleuten nieder 
laſſen werden, — Vier unſerer vornehmſten Laide 
ſchweſtern, die unerachtet des Verbots ein Spiel⸗ 
haus hielten, find aheild nach Meaur, theils nach 
Montargis ind Exilium gewandert. — Seit eini⸗ 
ger Zeit herrſcht bei und ein Faulſieber, woran 
unter andern auch die Frau. Graͤfinn von Vergen⸗ 
acd Gemahlin des berühmten Staatöminijterd 
zu Verſailles krank danieder liegt 

> Ber Kurzem iſt zu Paris eim Elfaffer,, der 
fich einige Zeit. lang dafelbit unter dem Nauen 
eines Barond von Weflermann aufhielt, in Ders 
baft genommen werden, Man hat ſtarken Ders 
dachf auf ihn, daß er bei den Wirthen, Limo⸗ 
nadierd und andern folchen Leuten, wo er zu fpeis 
fen nnd fonftige Erfrifchungen zu genieffen pflegte, 
Silberwerk wegpuzte. Bei dem Nachfuchen has 
man urehr ald 40 Stuͤk Schäffeln, Veſteke ung 
derglelchen gefunden, vie obigen Leuten gehoͤr⸗ 
sen. Er foll ver Sohn eines rechtfchaffenen Buͤr⸗ 
gers in dem Segenden bei Straßburg .und {chem 
vor einigen Jahren einmal wegen bdiefer feiner 
Geſchillichkeit qug Paris verwiefen. worden fein, 


Niederlande — 


Hang, vom 6 Olt. Die Utrechtſchen Sachen 
ſellen, wie verſichert wird, vor dem ı2 dieſ. zur 
Zufriedenheit der Buͤrgerſchaft geordnet werben 
Innen, weil der zu Ameröfort sefidirende Theil 
der Staaten weit genelgter fein foll, dad meue 


Provinzial: Reglement einzuführen. m 


Bis dahin ſoll der Prinz Statthalter ben- Um 
geiff wider Utrecht verfchoben haben, alsdann 
aber, bei länger verweigernden Unterwerfung, Wils 
lens ſein, ein Korps , von 3200 Maun nebft eis 
wer Artillerie» Kompagnie mit ſchweren Kanonen 
und Wbrfern gegen diefe Stadt anrüdten zu laſ⸗ 
fen... Bei allem Dem aber find bie Vuͤrger, gleich 


jeiten zu Hattem und Elburg immer murhlg und 
entſchloſſen, nut im Tode der Freiheit zu ent⸗ 
fagen. — Geldern: Hat fein Votue noch 
nicht. geändert, — Zu 2op fol man. auch ſeht 
auf der Hut fein, fo daß auf x Stunde mmher 
Kavallerie Piquette refognofziren , weil man fi 
für einen unrerwarteten Ueberfall zu fürchten 
ſcheint. m ’ > 

- Zu Amflerdam betete ein atristifer 2 Sires 
biger, Namens Losid, vor — * 
her Predigt unter andern alfo: „.; 1, ats 

meine arme Mitpatrioten, die von einem Un⸗ 
geheuer verfolgt werden, von elnem abſchüullichen 
Ungeheuer, das oft in unſerm Buſen genaͤhrt ha⸗ 
ben: das ſich nicht damit begnuͤgt, unfere Guͤter 

geraubt zu haben, ſondern auch mit Hilfe feiner 

ſchwarzen Freunden nach dem Blute der unglüßs 

lien Patrioten dürfter, und mit feinen Gehilfen 

ſchreklichen Unfug anrichter, Schafſe, Herr, daß 

er umkomme, und daß niemand bewegt werde, 

der ihm In den Konvulſionen des Todes erblilt. 

Datik fei dir „Herr, daß du die Augen derjenigen 

enthuͤllet haft, bie bisher nicht glauben Fonnten, 
daß dieſes Ungeheuer dergleichen Abſcheulichtkeite d 
fähig fei s Errete unfere Souveraind 5 und dag 
jene, die Ihren Eifer fürd Vaterland mit ihrem 
Leben bezahlen muͤſſen, dieſes Leben mir jenem 

verwechſeln, deſſen fi) die Barneveld und die de 

Witt erfreuen 10, — 

ZIzt werden täglich viele Staabsbothen mit 

Befehlen abgefandt , deren Innhalt nach ıumbes 
kannt If, Die Einwohner von Geldern, und die 


. yon Utrecht find entſchloſſen, fich allen Gewalt⸗ 


thätigfeiten zu widerſezen, und bie Staaten von 
Holland feheinen willig zu fein, ihmen zur Wie⸗ 
dererhaltung ihrer Privilegien die Haͤnde zu 
bieten. | 

Das Gericht ‚ als wenn der Abnig von Frauk⸗ 
seid), einen außerordentlichen Geſandten nad) Dera 
lin.gefandt hätte, inn dieſen Hof zu bewegen „ 
ſich nicht. in die hollaͤndiſchen Angelegenheiten 
sw milden, bat fi wicht beſtaͤtiut. RA 
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Dienſttag, den 17 Weinmonat (Oktober) 1786. 





* Muͤnchen. | 
Beförderung. Se. kurfürftl. Durchl. haben 
Gen Franz Zavier Benedikt Himmerl, wirkl. 
Mautner und Gerichtfchreiber zu Nog zu Höchite 
bero wirkl. Rath zu ernennen gnädigft geruhet. 
Burabaufen vom 12 Oft. Den 1aten bes 
vorigen Monats haben die hieſigen Tit. Herrn 
RMaͤthe und Beamten, fo wie and) dad Militär, 
sind der bürgerl. Magiftrat einem feierlichen Hochs 
amt und Te Deum lautamus in biejigen St. 
Eritobs Pfarrkirche mir aller Andacht beigewehnt, 
am dem Hbchften für Das Geſchenk zweer burchs 
lauchtigften Prinzen zu danken, und um ihre Er: 
Yaltung zu flehen, und dann einen Tag in Jubel 
and Freude zugebradht. 
Kreumarf in der obern Pfalz; vom ı2 Oft, 
Den 18 Sept. wurde aus obigem Beweggrumd 
auch bier dem Himmel ein Lob = und Danfopfer 
gebracht, dem jeder, ohne Unterfchied des Stans 
des, wenn er anders eine Stunde feinen Ges 
ſchaͤften entfagen konnte, mit Andacht und Ruͤh⸗ 
rung beiwohnte, An eben dieſem Tag wurden 
auch 12 arme alte Stabteinwohner,, welche zu= 
fammen 915 Zahre zählten, ausgefpeifer und bes 
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Nabburg vom ıi2ten dies. Den gten ds 
Ben auch der hiefige Magiftrat auf eigene Kb⸗ 
en einen Freudentäag auf die Geburt der beiden 
durchlauchtigfien Prinzen, In der Fruͤhe verſam⸗ 
melten fich beinahe alle Innwohner der Stadt 
in der Kirche zu einen Hochamt und Te Deunt 
laudamus. Am Abend war unter niedlidyer Bes 
leuchtuug Eoupee auf dem Rathhaus, und um’ 
diefen froben Tag nod) lange in dem Gedaͤcht⸗ 
niffe zu behalten, wurden auch der Stadtjugend 
Ergbzlicyfeiten gegeben, und alles unter Vivat⸗ 
rufen und — beſchloſſen. 
Moosburg vom 13ten dies. Dem zten d. M. 
gleng hier In Gegenwart bed Hrn. Pflegadmi⸗ 
niftratord, des Hrn. Stadtpfarrerd und zweer 
Scullommiffarien, die Prüfung der hieſigen 
Schuljugend vor fih, und alle waren über alle‘ 
Erwartung betroffen, da fie ſchon 4 und 6 jährige 
Kinder ohne allen Anftoß die ihnen vorgelegten’ 
Srogen beantworten hörten: man mußte unter 
Kindern gar nicht zu entfdieiden, wer vor dem’ 
andern Preife verdient hätte, und ließ alfo feines - 
davon unbelohnt von ſich. Die von reifern Als, 
ter und höherer Klaffe haben ebenfalls mit allem 
Beifall über die Gegenftände bed vorgefchriebenen ‘ 
Plans alle Erwartung erfüllt, und ihren Schul 


6%: 
— Ei ‚ und ihren eltern Freude ges 


bracht, 
Teutſchland. 
Wien vom i1x Oktober (aus der Sieneneitung) 
Den gten d. M. veritarb allhier, vom Schlage 
gerährt, eines plbzlidyen Todes der wohlgebohrue 
Herr Tobias Philipp, des H.R. R. Freiherr von 
Gebler , Kommendeur des K. Stephansordeus, 
T.T. wirklich geheimer Rath und Vigefanzlar bei 
der E, F, vereinigten boͤhmiſch und Öfterreichiichen 
offanzlei, Hoftammer = und Miniſterial⸗ Bans 
odeputazion, im 62 Fahre ſeines Alters. Der 
Selige wurde gebohren zu Graiz im Vpigtlande, 
ſtudirte zu Jena, Gdstingen und alle, uud 
machte hierauf verſchiedene Reifen. 3. 1748 
wurde er Legazionsfefrerär der Generalitaaten am 
preußifchen Hofe , und verjah als Geſchaͤftstraͤger 
durd) 3 Fahre alle Gefenbiüaftögef e, bid er 
im Sabr 1753 als Hofſekretair bei, dem damalis 
en Oberfommerzdirefterium in #. $. Dienfte tra 
8 denen er im J. 1759 wirkl. Rath bei der H 
kammer, und im J. 1762 bei ber bbhnifch und 
dfterreichifchen Hoftanzlei wurde. Ein Fahr dars 
“ auf erhielt er den Ritterſtand und das boͤhmiſche 
Indigenat; im J. 1768 ermwannte ihn die felige 
Karten zum Mitglied des Staatörathed der Ins 
urn Gefchäften, und im 3. 17:2 erhoben ihn 
Se. ijtiegierende Mai. in die Würde eines 
heimen Mathed uud Wizefanzlard der bbhmiſch 
biterreihifchen Hoffanzlei, und übertrugen ihm 
insbefondere im $. 1785 das Praͤfidium der. Hof⸗ 
Eommipion in Domainen⸗ und Robotabolizionsfa- 
den, "Die Darftellung feiner oftmaligen Befoͤr⸗ 
derungen iſt ber beredeſte Beweis von feinen 
Säpigkeiten , felier Treue und Verwendung , und 
von der Achtung und Zufriedenheit, deren ihn 
feine Monarchen ununterbrochen gewürdiget Haben. 
Mir den Figenfhaften eines Staatdmannes ver: 
band er auch Die Kenntniffe eines Gelebrien, Die 
er zum Theil durch einige Etaaröfchriften , und 
in den Yugenblifen der Muffe durch allgemein 
beliebte Theatraldichtungen der Wels befaunt ges 
macht hat. Zu nicht geringerer Ehre —532 
ihm feine Gemüthdart, in der Leutfeligkeit, 
Sauftmuth und Wohlwollen Die Hauptziige waren, 
Wien vom ıı Dftob, (aus Privatnachtichten) 
Geftern frühe langte ein pohlmiſch adelicher Leib⸗ 
gardigſt als Kurier aus Bruͤſſel an. Er hatte 
zu Linz mit dem Monarchen geſprochen, und, 
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vernahm daſelbſt, daß Höchfldiefelhe nächftens 
bier eintreffen werden. Auffer vielen Gubernial⸗ 
bepefcben , und einem Palet von Seiten des Frei⸗ 
Heren von Reiſchach, brachte beſagter Hürik hc 
noch eine Menge Geld in Souveraͤnd'ors wir, 
die in dem hiefigen Banko abgegeben wurden 

Nah einem fi Hier allgemein verbreiteten 
Berüchte haben Se, Maj. abermal eine zahlreis 
he Beförderung unter dem Militäse Vorgemonz- 
men, und babel die Herrn Generald Bir Kabel⸗ 
Serie Fuͤrſt Karl, Lichtenftein „ Jacquemin uns 
Karameli , danı bie Herren Feldzeugmeiſters 
Pelegrini und Beuber zu Feldmarfchalls ernennt ; 
die Sache verdient aber noch Beſtaͤttigung. 

Um den noch anhaltenden Mangel der Eilbers 
mänzen zu fteuren , laffen Se, Majeflät der Kats 
fer gegenwärtig unn 2" Millionen Zwanzig und 
zehnkreuzerſtuͤke zu Schemnigsprägen, 

‚ Xeiblafat Mayer , der den Monarchen auf 

feiner dermaligen Reife begleitet hat, ein rechts 
fchaffener Diener ift, und Das Vertrauen ded Herrn 
ſchon lange erworben hat, iſt von Seiner Majeſt. 
zur. Kammerdienerfftelle anftatt des veritprkenen 
Kammerdieners von Med befördert worden,“ : 
VBerſchiedene Yusländer befonderd Franzofen 
und Holländer haben feit dein Verbotte der Auss 
länderwaaren in den Provinzen des k. k. Erbſtaa⸗ 
ted Fabriken angelegt, und \ih anfäßig gemacht. 
Auch in Drinn werden neue Tuchfabriken ange: 
fegt. Auf die Verfeinerung der Schafwolle wird 
große Aufmerkfamlgit gewandt. " Man boffet fie 
von Jahr zu Fahre zu’ beffern, 
“Die Linzerzeugfabrit jol auf dem lezten Brün: 
nermatfte 160,000 fl, eingenommen haben. So 
ſtark ift dermal ihr Verſchleiß geftiegen „ daß fie 
jährlid) gegen 80,000 fl.. baar abtjefert, 

Man denket izt and auf eine Kabrife ber 
Zeuge Für die Leibbinden des Polaken und filr die 
— der Tuͤrken. Sie wird groſſen Abſaz 

nden, — 5 

Seitdem das Verbott der freien Einfuhr frem⸗ 
der Waaren in den FE, Landen publizirt ift, bat 
ein Sammetmacher Paftelhorm mit dem hieſigen 
baniburgifchen Agenten (denn beide hatten grös 
fientheild von Hamburg aus den biefigen Plaz mit 
diefen Waaren verfshen © ſich cinveränden, und 
eine Fabrike errichter , wozu fie bereits 12 Sam 


4 


Hanbelsftadt haben hie 
ber-fommen laſſen. — Bevölkerung ſteigt dermal 
bei und durch Beſchaͤftigung. Ein eiektriſcher 
Funtke * Thaͤti * der —— mirgerheilt, 
wirkt W v 
Ein-gewäler. Bermersipielt sa me SötRen Bra 
—* im einer aufgeſch agenen arogen dte ig dindern 
die Akteurs und Aktrizen ſind. Prag Dann ſoll * 
beim Monarchen einen ihtlichen It 19 800 fl. 9 
ae dem hi daft er im diefet 
58 an ihm von BE Hefes * 
baher werden mir. 
Er "len, ans einer ihm ankımvei enden @rif fen 
sier " Siwder Iamfrunchzien ; mud fie: zu Ber ad zu 
Keirigen am-, bilden. ⸗ — —* der if 
lichkeit; und wenn der Unterrich —53 der 
Tugend; deun in Tragödien wird er Zafter und 
* Liebe der Tugeud, im Luſtſpielen Das ihn che und 
Verehrungswuͤrdige der Gitten vera 5 ind wir 
Di "Ale Bürar alle Akteurs anf dem Welt 
Alle Nachrichten aus ———— kommen 


barta überein, bap'der Divan, aifgeblafen dur 


die Vortheile die der Kapitän Baſſe über, die res 
belliſchen Bels in Egypten erhaften ‚- ib ‚fogar 
weigete , dem: Dun per auch: über die 

eich dften Gegenflände zu antworten, 

ou F ‚es * mötbigen Berreibung u 
feblen { van | Nöten Über Noten einreiche , 
am nur —5* Hofe etwas berichten zu fonnen, 
Bald entſchuldigt man fich mit der Krankheit eins 
oder des andern Mitgliedes des Divans, bald mit 
der Abweſenheit des Kapitaãn Baſſa; zuweilen 
heißt es geradezu, daß dieſer oder, jener Segen: 
ftand die hohe Pforte nichts angehe, und fie der 
immerwährenden Behelligung muͤde feie; fo daß 
hiedurch alie weitere Unterhandkungen i im Grunde 
ſchon abgebrochen find. Bei dieſer der Sachen 
Rage iſt das Anſeben der rußifhen Monarchin 
auf dad Außerfte fompromittirt, umd es ſcheim 
derſelben kein Mittel mehr übrig zu fein, als 
die ſchon laͤngſt angebrachten Srogungen in firafe 
Erfüllung zu fegen. Died ſcheint man auch tuͤr⸗ 
liſcher Seits ganz geduldig zu erwarten: Der 
Divan iſt entfchloffen ; ‚In nichts mehr nachzus 
geben, und fomit dürfte das künftige Fruͤhiahr 
uns viele wichtige Ereigniffe von diefer Seite 
— der ——— Vailo wird 


— 


| 6 
mit der groͤßten Gleichgiltigkeit behandelt. te 
andern'fagte ihm. der Reid Effendi am 4 Sept. 
—* Tr er Audienz mehrmal um Genugthu⸗ 
Baſſa von Sfutarl auhielt, gerade 
——— Mine ins Geſicht daß wohl 
ten der Republik im Staude fein. wärs 
- i ie begehrte Gen 
—J *— RR EEE ei 
ahr vau 
— re Sau ner Wege = * 
> Bickeicht —— Tange 
— * * werſe einen Butt auf 
die in Egiptea, die troz dem Gimme ‚Bes: Kapis 
——— 
ei) er Mebellion aus der Aſche Sur vu 
glimmen 


das‘ Feuer » 

- Das nemliche, ‚wos Al⸗ 
—— — t, wirft * — egirtiſches 
———————— Be rang —* —2 
nen power bee des —— die in Europa jeur wer⸗ 
dei, Eine Unze auf eine Schale des Gleichgewichts vor 
Europa geleaf , macht , daß: eime andere amderrpalb Maps 
auf die entgegen ſteheude bringt. 


— vom 7 October. Wie an von ber 

Relfe Er... a t nach Schlefien —* * 
daden Höchfdlefelben def der * 
im Friedrichs felde ſich mit“ * yore N 


nn Kreife gehdrigen Orte eingefundenen Lands» 
rarh, Herrn Grafen v, d. Schulenburg, gnäs 
digft- unterhalten, und, bei Befragung über dem 
Zuftand des, — Herrn Grafen anber⸗ 
trauten, Niederbannimſchen Areiſes, auf Deſſen 
Schilderung von der traurigen BVerfaffung des 
im Auguft durch einen Wirbelwind fo verheerten 
Dorfes Mahlsdorf, guädigft zu befehlen geruber z 
daß die dafelbft zu Grunde gerichteten Haͤuſer 
von neuem und maſſiv aufgebauet, auch die noch 
ſtehenden Gebäude mit Dasdziegeln gedekt , und 
die Koftenanfchläge davon Hoͤchſtdenenſelben 
vorgelegt werden ſollen. 

St. Konigl. —— baben des Staats⸗ 
— Injtizminifters , HerrunF Freiherrn von der 
Reck Excellenz mit einer goldnen , rei mit Brit 


* 53 —* —5* 3* 
er dem eimen Rath von Arnim, 
ld Pandicafts selten, eine, je srliche Zulage 


von 1500 u“ gegeben ; 


—— TES 
IR Stalien ni 
Es verlautet, der Senat von Venedi habe 
initiner feiner lezthin gehaltenen Derfarum 
den Entfchluß-gefaßt, alle feine Friedenövertt, 

ir den barbariipem Reichen zu unterbrechen „ 
da es erwieſen iſt, daß die Republik mit dem 
Enmmen, die ed jährlich an diefeiben abtragen 
minß, immer eine Zlotte in der See erhalten, 
imd dadurch auf eine weit anftändigere und mehr 
fietjere Art den Handel fehilzen fann. — 
“Ben dem Generalen Emo melder man, er habe amue⸗ 
deiner Dienerichafr einen Werrärher entdekt, der einen ger 
beimen Briefwechfel mit Tunis unterhalten baben fol. 
Er bat ihn gleich in Eifen ihlagen laffen, und nad Vene 
dig geſandt / wo ihm der Prozeß gemacht wird. 
Eine Nenpolitanifche Flette von 3 Fregaten und ı She 
befe, welche unter Kommando des Ritters Mareicorti mach 
Marieille gegangen war, ift anf ihrer Ruͤckkehre amı 27 
Sept. im Hafen von Livorno eingelanfen. Mu 
» Der beruffene Theologe Abbate Zaccaria, —— 
der Efienfiihen Blblothek zu Nom, iſt, ungeechtet ſei 
nes Alters von.74 Jahren , auf befondere Empfehlung des 
Papfıes, zum Lehrer der Kirchengekpichte an dem Koll 


sium der Sapienza ernannt worden. 


Niederlanden. 

Saag , von 3 Oktober. Da man jept ber 
fichert,, daß der franzbfiihe und preußifche et 
wegen unfrer Angelegenheit in Korrefpondeniz ſte⸗ 
hen, fo erwarter der franzöflf. Ambaſſadeur, ars 

i6 von Verac, einen Kourier von feinem Ho⸗ 
— der vielleicht etwas Entſcheidendes uͤber die 


Rage unferer Sachen mitbringen dürfte, 


Dem Vernehnen nad) hat der Herr Graf von 
Gbrz, bevollmächtigter Minifter Er. Majeſtaͤt, 
des Konigs von Preußen, ſeit der Ueberreichun 
feines Echreibens an Ihro Hochmbgenden np 
feine fernere Konferenzen über deſſen Inhalt mit 
Eraarögliedern gehabt. Man denkt‘, (fügen un: 
fere parriotifchen Zeitungen hinzu) daß Ge. Excel⸗ 
ienz nach Abfending Dero Berichts nunmehr erſt 
naͤhere Inſtruktionen von Ihrem Hofe erwarten, 
da die Sachen des Prinzen von Oranien feit dem 
Schreiben des Königs cine ganz andere Geftalt 
betfommen, und fo weit außer den Grenzen der 
erften Inſtruktlon diefer preußifchen Geſandtſchaft 
derfezt worden, daß dieſelbe, Ihrem mitgebrach⸗ 
ten Auftrag zufolge, nicht fortarbeiten fann. 
Auch zweifelt man jezt gar [nicht mehr, (heißt 
es ferner in den gedadıten Blättern) daß die Bes 
richte an den Sttnig, zufolge deren das Fonigl. 
Schreiben abgefaßt if, partheiifch gewefen fe 
nachdem felbige, allem Vermuthen nach, von dem 
Herrn Baron de Larrei, welcher im Namen des 


* 


— 
2 


Oraniſchen Hofes die Kondolenz« und Gläfnies 
ungölomplimente nad) Berlin wer⸗ 

en erſtattet worden fein, | a GE 
x. Verwichenen Sonnabend find Ihro 
mdgende eine halbe Stunde früher, als die, 
flimmte Zeit, verfanmmelt geweien, Man 
nicht, was zu diefer Beſchleunigung den 
peachn. ‚Ueberhaupt genommen werden verfi 

bene Deliberationen über unſte inländifchen 

chen noch geheim gehalten. —— 07 
Die Ererziergefellichaft der Stadt Deift ſcheint 
jezt ebenfalls vollfommen triumphirt zu haben; 
demm man vernimmt, daß felbige mit fliegenden 
Fahnen und unter Trommelfchlag zur Stadt aus 
und einziehen folk , welches bid daher von der 
Regierung noch nicht war bewilligt worden. 

DOb intan- gleich von. einer Seite verfichert , 
daß zu Hattem Feine Plünderungen vorgegangen, 
fo feber man doch anderer Seits eine Lifte von 
den Häufern von 90 Bürgern und Einwohner; 
bes —— Orts, bie mehr oder weniger von 
den Eoldaten geplündert fein follen. 

“Man bat wirklich jezt gegriindete Hoffnung, 
daß unfere innerlichen Stre Haresen freundſcha 
lic) und ohne Blutvergleßen beigelegt. werden darf⸗ 
ten, Es wird werfichert, daß feine der frembem 
Mächte dat Betragen ber Provinzen” Urrecht u 
Geldern, die Bürger durch militariſche Gewe 
zu zroingem, gebilligt habe, wiewohl einige En, 
land von diefen Mächten auönehmen. Auch fcheis 


‚nen die Staaten der beiden gedachten Provinzen 


eneigt zu fein, die gewalttätigen ng ar 
— 2 — aufzugeben, nud durch guͤtliche Mit⸗ 
tel die Eintracht wieder herzuſtellen. 


Vorruf. 
Die kurfüͤrſtl. hoͤchſte Stelle * unterm 22 Unguft ale 
dies die Unterfuchung, vielmehr Berichtigung des Mar 
Peron Herufeiniichen Schuldenweſen dem turfürftl. Hoſ⸗ 
rerb Übersagen, and) Mar Herr von Hornſtein vermög 
einen unterm a2 Seyt. abhin zum turfürkt. Hofrath ein⸗ 
gerichten Antangen Abſt im werichtigung feiges Schul⸗ 
deumerens gebeten; Als-will man auf den = Auer 1787 
eine Tagefahrr zu gürlicher Auskunft anberaumt, und ſam⸗ 
meutliben Baron von Hornfeinifden Gldubigern aufge: 
tragen baben, dag felbe mach Yuhelr des in obgedachten 
Autangen untertbänigk aefellten Birne bei bemeidtee 
Kommigien fub pena preciufi, & eigen Gitentii oder 
in Perſon, oder durch einen Speeialiter begwalteren An⸗ 
weld erfcheinen , alda ihre zu machen habende Kapitals, 

und intereilenforderungen gehoriamft sd Protocollum d 

tom , reipeer. liguidiren, und das Beitert hierüber g 

tigen ſellen. München den 11 Oktob. 1786 ie 

“ Kurpfalzbaierifcher Hoftath. *ã 
(Vebſt Deilage) tur, Ser 


Nittwoc, den 18 


Scheibenſchießen und Pferderennen zu 
Straubing. 


In ber kurfuͤrſtl. Haupt = und Regierungsftadt 
Etraubing wird auf die hohe Geburtsfeier der 
äween durchlauchtigften Prinzen aus dem Mittel: 
Na Stamme nad een gie 
eitägigen feier de epen, bi 
chem die —A— 200 fl. betragen * 
29ten inſtehenden Monats auch ein Pferdrens 
nen folchergeftalten gegeben, baß bie Herrn Reun⸗ 
liebhaber außer dem wenig gewöhnlichen LbBlgeld 
nicht den mindeften Heller zu denen Unfoften beis 
zutragen, fondern nur died zu beobachten haben, 
dep jelbe zu Hebung der Loss am obhemeldten 
Tage um ı2 Uhr Mittags auf dem Stadtraths 
Haus, und die Pferde auf dem Paz fich eins 
finden , damit der Auszug längftens um ı Uhr 
—— geſchehen moͤge. Die Preiſe find 
folgende: 1) ð Ellen fein roth holl and ſhe⸗ Tuch 
mit Schild. 2) 6 Ellen derlei mit Schilo, 3) 
4 Ellen detto mit Schild. 4) 3 Ellen foldyes 
mit Schild, 5) 2 Elien fein grünes Tuch. 6) 
3 Ellen fein lichtblaues Tuch. 7) 2 Ellen brau- 
es « 8) ı Juchtenhaut. 9) ı Bokhaut. 
10) Ienglifdyer Gattl, ır) ı fupferne Flaſchen. 
»2) ı zinnerne berlei, 13) ı Reitzaum. 14 


2 t, 15) ı Rennpeitfchen. 16) 4 Hu 
eifen, tlihe Herrn Rennmeifter werden 
oje hierzu YoRlIchR eingeladen, und wohlfelben 


— — 





Weinmonat (Okto 


einem vorausgehend 


ri 
ZW Ey 








ber ) 1786. 
noc) angefügt, daß das Nennziel 2 Stund lang, 
und dic Hauptfträbe in der Stadt if. 


Haus und Tredmenet erechtigkeit zu vers 
kauſen. 
Da bei der nach Ableiben Kriſtlan Moraſch 


—— und Materialiſten He hg 
oren jelig. unterm raten d. M und Jahr 

— S ——— ————— und gerichtlicher 
Nachlaß: Behandlungstommißiion von denen dein 


Ariöftand üderjteigend pridiiegirten Schuldgläus 
bigern ( maffen ab denen Wurfentiften die wenis 
gere biebei erfchienen,, folgfam deren Zorberuns 
gen um fo mehrers für naͤchgelaffener angefehen 
werden, al6 diefer Vorwarfe der gänzlichen Mers 
lurftögefaht auegefeze find ) das Anfuchen ges 
ftellt worden ift, mie Berfanfung der von ihme 
Morafchen jel. verhanden frei eigentbumlich auf 
dem Play ſituirt biürgert, Vehanfung und Kram 
haudiungßgerechtigfeit von a Ian und kurzen, 
wie auch Spezere waaren m den AR dem 
fuͤtzuſchreiten Als hat man zu folder erftefs 
erung ben igten Monatstag Robenber dies 
834 igeſezt, ſofort nicht mir alle Kaufelichk 
aeg Bi Behauſung, fondern auch ſaͤmt⸗ 
e een. weiche am deſſen 
aſſenſchaft einen echtwaͤßit en Zufpruch zu 
machen, und ſich weiter bei obia erfien Kom⸗ 
mißionstag gemeldet „noch ihre Erkldruna fehri 
lich abgegeben / auf diebortiges Kashpa 





bis 9 Uhr frühe zu erfcheinen anmit ultimate bes 
hoͤrig vorladen, und beinebens denenjelben ohn⸗ 
verhalten laffen wollen, daß nachhändig ein fols 
cher Kreditor nicht mehr gehört, fondern in Sas 
chen weiters verfahren werden wuͤrdet, was rechs 


tens fein werde. Geſchehen den 26 Eept.1786, 


Kammerer und Rath der furfürftl. Stadt Oſter⸗ 
en, 


in Srauenzsimmer = HängPleiderfaften 

von Fichtenholz fteher zu hl m Zeis 
tungsfomteir ift dad Nähere zu erfragen. 
— Blumenzwibeln 

von den beſten hollaͤndiſchen⸗ und vielen Sor⸗ 
ten, ſind wieder friſch angelangt, und ſowohl 
mach dem hundert, als auch im einzelnen Stuͤken 
nad) ihren verſchiedenen Schönheiten, In billigen 
Preißen,, bei Johaunu Leonhard Diez, hurfäril, 
Hofgartenliferanten, Siamenhändlern und Blus 
miften, albier in Münden ‚ am Rindermarft 


‚non heute an nos) 4 Wochen lange zu haben, wo 


’ 


erfragen. 5 


hernach alles in Voden verpflanzet wird, und 
bie refpeftive Herrn Liebhaber nach angezeigter 
Beit nieht 


mehr fonnen bebienet werden, 


Haus ꝛc. zu verkaufen. 
Zu Wolfertöbaufen mitten im Markt ſtehet 
ein Haus mit der Baͤkersgerechtigkeit fait Stadl, 
Wurzgarten, und einem Tagwerk grofien zwej 
mädigen Wiefen, zu verkaufen. Kaufsliebhabeı 
haben ſich bei dem Manfenhäfer allda zu melden, 
— — — — 


miedaillons zu haben. 
Es ſind neue auf die Geburt des durchlauchtig⸗ 


ſten Prinzen von Zweibrüfen verfertigte Medail⸗ 


lons von Straßburg allhiet angekommen, und 
find- (dad Stuͤk für 15 fr.) kauflich zu 
haben, Im Zeit, Kom. laͤßt ſich dad Weitere 


Bing Rrämmereigerechtigfeit, 

‚ wobei man auch die Gahrmärfte 34 frequene 
tiren berechtigt iſt, ſtehet zu verlaufen; Kasfös 
liebhaber können bei dem Marin Scheile, foges 
nannten Kaiſer Panli in der Yu das Nähere ers 
fragen. a 

Ein fpanifches Rohr, 

ſſo mit einem weißbeinernen, Knopf ımd einem 
blauen Stolband verſehen, it ben Aten diefes in 
der Echwabingergaffe der Nelidenz gegenüber ver⸗ 
loren werden; Der Finder beliebe ſelbes gegen 


eine gute Belohnung dem Zeitungs: Komt. einzus 
liefern. 


Ein eifengrauer Kürze 
5mit einem ſchwarz manſcheſternen Kragen ift 
in voriger Woche unwiffend wo verloren worden ; 
der Finder wird erfucht felben gegen eime gute 
Belohnung im Zeit. Komt, abzugeben. 
— — — — — — = 


in Kapuſchon 
von ſchwarzem Taffet iſt den ratem biefes von 
Harlaching bis Obergiefing verloren worden ; 


der Finder beliebe felben gesen Refompens dem 
Zeit. Komt, einzuliefern. 


Einen Regenfhirm 
von Kauefas, fo am oberen Ring mit einem 
blauen Band! bemerkt it, bat jemand vor bei: 
läufig 8 Tagen verloren; der Finder dieſes be: 
ven ih gegen Rekompens im Zeit, Komt. zu 
melden, 





Entwendete Sachen, 


5 


Nachſtehende Kleidungöſtuͤle und anders, 
find zwiichen den 13 und sten diefed Monats in 


der Nacht mitteld Abſchlagung zwey Hangichlöfs 
fer aus dein brandifchen Haufe di z* Beife 

ohlen werden, : , 

ı, Ein Formefinntaffeter Rof und An 
Held. 2. Ein arıingtpvetourener Kof und BT 
kleid mis Sa garyirt, ‚3. Ein branntaffer ab 
5 Rock. 4. Ein zigener bei de nuir far: 
ich ock und ug Sr 5. Ein braumper: 
fener geitreifter Not nnd Jaquetkleid. 6. Ein 
gelb Leinwander Rok und Angloifeflet, 7. Eiu 
weisleinwander Rot und Angloifefleid, 8. Zwei 
weisleinwandene abgenähte Roͤke und zwar alle 
diefe Kleidungsſtuͤcke von — Frauen⸗ 
Ammertaille, nebſt 9. Einem Ge infarben Eor: 
jermpieder , dent so. Fünf Pfund Garn, und 
ız. Fünf Pfund Flachs, und 12. zwei mit dem 
Buchſtaben F. gemerkte Leintächer. 

Diejenigen, welchen nun ein oder andere er; 
wehnten Kleidungs ſtůcken eutweder zum Berfaufs 
veiſaz⸗ ober Vertauſch follen angeborhen were 
den oder ſonſt einige Wiſſenſchaft Hevon tragen, 
erfucht man bierdnrch inftämdigft, ben Berkauf oder 
Verfeger bey boher Obrigkeit ungeloumt anzuge 
beh, das hiefige Zeitungslomptoir hievon zu bes 
machrichten und verjicheret zu ſeyn, daß iman 
Diefe Gefäligfeit. mir. einem. vefpmablen Weka 
yenfe erwieberen werde, 


heitsbad betreffend, 


Demnad von einem kurfuͤrſtl. hochlobl. Dos 


rath der zu Verfaufung des fogenaunten Pruͤndi, 
oder Mochinger Gejundheissbad ſamt allen Effekten 
und andere — an den Meiſtbiethenden ans 
gelezte 2ate Monatstag Oktobris aus feinen erhebs 
lichen Urſachen auf den Zoten gedachten Monats 
Oktob. verjchoben worden ; Als wird folcheö des 
Endwillen hiemit wiederholter Fund gemacht, 
damit bie Kaufsliebhaber ſich an lezt befagten 
Tage Morgens um 9 Uhr beim kurfuͤrſtl. Hofrarh 
eitfinden, und deren Anboth ad Protocallum 


fehlagen mögen, Mo —93J denenſelben freis 
geſtellt bleibet, das diesfallige Zu um und 
Schäjungsprotofol in prielentia iſtratoris 


anvor einzuſehen. München den 25 Gept. 1786, 
KurfäiftliheHofkanzlei, , > 2” 
- Deretůt Attenkofer. 
——i m nn 
Vorladungen. 
Die kurfuͤrſtl. hoͤchſte Stelle hat unterm 
22 Auguſt Anno dies die Unterſuchung, vielmehr 
Berichtigung des Max Baron BE Pen Te 
Schuldenwe ſen dem furfürftl. Hofrath übertras 
gen, auch Mar Herr von Hornſtein vermdg ei: 
nen unterm 22 Sept. abhin zum Furfürftt, $ of 
vach eingereichten Unlangen eo um DBerichris 
gung feines Schaldenweſens gebetten; Als pill 
man auf beit z Fäner 1787 eine Tagsfahrt zu 
 gätlicher Auskunft anberaumt, und fammentli: 
Shen Baron von Hornfteiniichen Gläubigern auf: 
getragen haben, daß ſelbe nad) Junhaut des in 
obgedachten Anlangen untertgänigit geftellten Bits 
tens bei bemeldter Kpinniigien {ub p&ena pı®2- 
clufi, & perperui filentii ober.in Perſon, oder 
durch einen Specialiter begwalteten Anwald er⸗ 
ſcheinen, allda ihre zu machen habende Kapitals, 
und Intereſſen Forderungen gehorſamſt ad Pro- 
tocollum dartbug, refeper. lignidiren, und das 
Weitere hieruͤber gewärtigen ſollen. München 
ben zı Oltob. 1756,: i 
Kurpfalzbaieriſchet Hofrath, 
R * kueger, Sekr. 
—ñ —ñ — —e —ñ 
2) Nachdeme man bei ejnem —3 hochlöbls 
— im der verwittibt kurfrſti. Hoftammer— 
raͤthin Maris Anna Freiin von Koſtelletzti ver- 
handenen Kreditweſen eine Korhmißion ad tentan- 
dam aimicabilem „in Zerſchlagung der Guͤte aber 
ur gung derer Pericorum aufden Zrreh 
Oktober d, J. gunidigft anberaumet, und ierzu 


Kundmaihuiig das Mochinger Befund, - 


fünitlichen von Koftellegkifchen Glaͤubigern ſub 
ana præcluſi & non amplius andiendi Er 
Pan ziert hat, als wird ein ſolches niche 
allein denen ex actis ſchon bekannten , ſondern 
auch nicht befaunten berlei von Koftellegfifchen 
Kredirorm mittels dies nochmalen Fuud emacht. 
welche auf obernannten Tage ebenfalld Lel im 
perſona, vel per mandatarios fatis ihftruftoe 
auf obige Art dabei zu erfcheinen, und fich vor 
Schaden zu hüten haben. Sigu, München dei 
6 September 1786. * 
—— errang a x Fi 
ranz Karl Pixudl, J. U. 
4 Hofrarhsiefrschr. 
Anzeige der hier angelommenen Fremden: 
1) Dei Sen. Hagner, Weingaftgeber m 

; 0 goldenen * 

Den 12 Oktob. ER chmidt aus Mannes 
heim. Hr. Krömer aus Mannheim, Monf, Das 
menjchein, Juriſt von Oſterhofen. Den 13 — 

r. Fiſcherin, Seifenfiederin mit ı Konſ. von 
andehut. Hr. Reßler von Nürnberg. Hr. Mayt, 
Kaufmann mit Bed. von Yugsburg. Hr. Burg 
aus Matındeim, Den 14 — Hr. Fried. Koch, 
Handelömann mit 3 Konf. vom’ Miinsiug aus 
dem Wirtenbergifchen. 
2) Bei sen, Streicher, Weingaftgeber zum 
* agamen —— der Kaufin gergaſſe. 
10 Dftob, Hr. v. Manchsl, bochfuͤrſu. 
Bauverwalter von — un 13 — Frau 
Boheimin, zen chnerin mit ı Konf, von Frey⸗ 
fing. Hr. Kerfchbaumer, Zurift von Saljburg. 
8 Suppenmoſer, — Kuefſtein. Zwei 
eh von Ingolſtadt. Den.ız — Hr, Zigglen 
aufmann aus der m nn Konf. Den 
10 — Hr Kürzinger, Hoflapellan von St. Yes 
hannfpital von repfing." Hr. Kizent, Gref von 
Ingolſtadt. BET, 


3) Bei Sr, Thallerin, Weingaftgeberin zum 


rn Den 14 Oktob. T. Hr. Baron v. v 

Obriſtkuͤchenme iſter von Freyſing mit —— 
lin und 2 Konſ. don. Straßburg. Hr. Häülburs 
ger, Gerichtſchreiber von Neumark. Den 15 — 

‚Sr. Baron Weckl mit feiner Fr. Gemahlin 
von Ramſperg. — 

) Bei Hrn. Stuͤrzer, Weingaftgeber zum 
— ooldenen Sud" u, 
Deu 10 Okt. T. Hr. v. Yichamumer nit feiner 

Den 11 — % Hr. Darım 


.# 


Frau von Auͤgeburg. 


ven Lochner, Rurföliifßer Rammerer mit. eds 
von Augsburg. T. Hr. Baron v. ih ams 
ee 
Freifrau v. ‚mit Bed, von J 
33 dr, v. Herrell, 
IQ Den A, AO, OR Wein⸗ 
ee — m. 
Barends von Briſtl. Monf.. Abbe Copinie 
Bed, von Lüttich, Hr. dom der Heiden Re 
R — hit Bed. von Wien. J 6— 
& Monf, de Foffan mir Kammerd. und Bed, von 
Yaris, T. Hv. Clarenthal mit. Bedient. v.2Bien, 
ei Sen. ‚Albert, MWeingafigeber Zum 
war en Adler in der Raufingergaffe. 
Den Io Okt. Hr. Barisant,— —von 
Venedig. Den 11 — X. Hr, v. Gruͤnnenberg, 
und 7. Hr. von Eigenhof von Junſpruk. Hr. 
ei er, Reichäftiftöneresheimifcher erfter Raͤth 
und Oberamtmann mit ı Bed. Hr. DIL, Kaufm. 
von Augsburg. Den 16— Monf Dunin, Mon 
Sanguscio, Monf. Driurinszbi, Fbnigl, franzdf. 
Sffizier mit 2 Bed, 
6) Bet Sr. Zueberin, Weingaftgeberin zum 
römifcben Rönig in der Raufingergaffe, 
Den 10Okt. Hr. Bautraͤchsler und Froſchermayr, 
Bierbräuersfbhne von Aichach. Den me fiz, 
Semmer von Straubing. Den 13 — Hr. Schaft; 
ler, Klamer, Strobmayr , Popp, Gerfchlacher, 
Bierbräuer vom Tölz, Den 14 Se.Hochwärden Hr, 
Mair Eooperator von Holzhaufen. Den 15 Herr 
Gaftl und Perrt Kaufleute von Augsb. Den 16 
©; a” * pn —— von un. mit hr 
rn. Lungelmayer, Weingaftgeber 
2 zum ſchwarzen Baͤrn im Thal. ii 
Den 10 Dftob, Ar, Eichhorn, Steurfchreiberin 
von Landshut mit ı Konf, Hr. Grengl, Uhrma⸗ 
«her alldort. 


————————— — 
Woͤchentliche Geburt » und Sterblifte. 
In der Garnifonspfarrfirche ift in der 
wor. Woche getauft worden niemand, 
Geftorben und begraben : 
+ Den g Oectob. ı Kind eines Hautboiſten vom 
Tobl, Leibregim, ı 1/2 J. a. Deng — Mathias 
‚Miller von Ibbl. Leibregim. 46. J. a. im Laza⸗ 
vet. Thereſia Zeimerin Köchin im Pazaret, 22 
J. a. Den 10 — Barbara Zieglerin eines Hin, 
aiſchiersſtochter, 50 J. a. 
* ů. £. Frau Stifte : und Pfarrkirche find 
“m dervor. Woche getauft nm siden 9 Rinder, 
Geltorben uud begraben find folgende : 
"Den yDrtob, M. Thrrefta Sreyhamerin Tagl. 


i 


T. a. Eined B. 


Schmellerin churfuͤrſtl * 


Kutfchers Kind an ——— zT. 


14 
a. Ferner eines herrſcha Kutſchers Kind s 
ben ber Einfchütt 6 Ai Den 10. En 
DB: Fruͤchthandlers Kind: an. ner 


















Schuhm 
Schaͤflerg. 1.3. und 16-W, a, 
* 


PR De BE 2 Hagerin Bierwoirtäi 
im Taſchenthurn 58 J. a. zia Wagne 
verwittibtg Bäuerin von — + den GL 
55. Elifabethinerinnen, go J. a. Den 10— 
na Eilrainerin l. St, Zutarfese da, 

a. Joſeph Pier Baurnkuecht bei 
Barmherzigen Brüdern 42 J. 0, Mari: 


rin-im Rofentball. 83 J.⸗ 
Hörl Hofiiebmacyer im T 
tadtmufifantens K. vorm nger Th 
M. a. A. Maria Hofnerin I, St, Dienft 
bei den EE. 58. Elijabethinerinnen 23 
Meibsperfon im Arbeitähaus, Den ı € 
ned B. und Mezgerd K. aufn Anger 5W. ı 
Maria Franzifka Kolfboferin vorn fendlinge: 
Thor , 72 I» a. Den 16 — Georg Graf Se 
tenwättenmacher in der jendlinger Galle 723. 
In der beil, Geiftpfarr find in der vo 
Woche Be worden 2 Ri 
Geftorben und begraben; 
Niemand, 
— — — > 
‚ Getreidepreis. 
Sonnabend, dem z4ten Dftob, 1786. 
Bon beftat,‘ Er .8 ® 
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Beilage zum Munchner Wochenblatt Nror 


Verlorne Petſchierſtoͤlll. 

Auf dem Weg von der Prangersgaſſe bis zum 
—— jemand am einer zerriſſenen 
goldenen Uhrkette zwei Perfchierftöfel in ‚Gold, 
und einen groffen derlei Schtiiffel verloren; der 
inder belicbe ‚fid) gegen gure Belohnung im Zeit. 
omt. zu melden, tr IR En 










T Vorladingen 

) Johann u. Piechle 
Gürlersfohn von Grubhofen, der in der 
Idbl. Landgericht Dachau entlegen Baron 
kiſche Hofmarch Arnbach, feines Ham 
inder, iſt ſchon bei 40 Jahre Yan 


befagten PortnarchöperMiermn wesfelnta mg, 
ofmar un Ausfolgla ſei⸗ 
nes er und mitte . era 


betten. Als wird er Georg Piechier, oder defien 
allenfalls vorhandene Leibeserben, biemit Dane» 
ale ediftaliicı vorgerufen, Daß er oder diefelbe. 
n einem Zeitraum von 6 Monaten um fo ges 
wiſſer erfcbeinen ſollen; ald man außerdeſſen nach 
Verfluß ſolcher Zeit bemeldtes Erbgut den hierum 
ſich newelbeten Befrennden gegen Leiftung, bins 
laͤnglicher Kauzion ansfolgen laffen wugde,. Alt. 
den. 12 Öftober. 1786. .., F 
Baron Ho egeridht Arnbach. 
—————— 
Advokat und Hofmarchsrichter. 


2) Don. hier nachſtehenden Stift Waldſaßiſ. 
Haupt» Ober: und Bannrichterams, dann Gandort 
dafelbft wird hiemit jederinängiglic, deme darau 
gelegen, Fund und zu wiſſen gemacht, welcher⸗ 

eſtallten Johann Adam Burger und 

—— zu eh ‚ eine ex übers 
mäßige Schuldenlaft auf ſich gezogen abe, da 
Bj anumgäugliche 63* erfodert, 
ſelbigen zur ordentlicher und rechtlicher Ver ans 
dung feined Vermögens a4 ſchreiten; Zu welchem: 
Ende bereits durch dffentliche derlei Verruf de 
ſelben Gläubiger vorgeladen, und die Taͤge hier⸗ 

zu, und zwar ad Producendum et Liquitandum 
als ber z2te, ad Exeipiendum Dienftag 
i und-ad Concludendum et Licitan- 





. 


an obbemeldten erſten Ediktätag 








lich a 
Pi derer ee —— 
* "allen eigent Wohnort 
Orts unbekannt iſt, nicht minder auch Herr Aid 
reis dem Vernehmen nach aus Zell, und Wolfe 
gang Schubert aus Schwarzenbach beede Tüüchel- 
weber, dann Herr. Handeldmann Piüttner aus 
denen Baireunth anden, ebenfalls auch Fors 
derungen. machen Fünnen;-&o fiehet man 
verm ‚ zu Erjparung der Unkoſten fie } 
r proclama- auf obbeftimmte Täge’ 
vor zu zitiren, mit dem gefezlichen Auftrag, daß 
alle ‚obbentannte Gläubigere fowohl, ald andere 
hier umvifiende Creditores, welche. an ihm Eruſt⸗ 
berger rechtliche Forderungen zu — 
* 
Haupt⸗Oberamt, in on, oder durch genug⸗ 
ſam Bevollmaͤchtigte nie mit Fon Prätens 
fionen und hie zu gehörigen Beweißftüten um fe 
iffer fich melden follen , als felbige in Auffens 
leibungsfall nicht mehr gehöret werden , fondern 
ipſo facto praechudire fein würden; Wie man 
dann auch alle Löbliche= Orts Obrigfeiten, wor⸗ 
unter berlei Creiitores feßhafft find, ü : 
mäßig ihren Untergebemwen zu gefaͤlli⸗ 
gen Auftrag hiermit gezlemend requirirt, und im 
derlei Fällen da® Reriprocum angefichert haben 
will, Ar, zu Waldfaffen, den 16 Sept. 1786. 
Haupt» Dbers und Bannrichteramt , dann Gand⸗ 
gericht Waldſaſſen. 
Joſerh Augustin Edier von Stichaner, churf. 
Pfalsbaierifcher wirkt. Hoftarh und Oben 
hauptmann dann Bannrichteramt allda.. 
A Unzeigen. 

1) Bei dem buͤrgerl. Buchbinder 
ter dem Landſchaftsbogen iſt zu 
—— hei \ 

u uguft und 9, vrbinäre 8 tr, , 
Te ee a at 

2) Nächftens wird zu Brüffel die Prefke verlaf 
ſen: Atta Santtorum menfis O&tobris .tomus 
gie eolle&ta, digefta ac illuftrata a Cornel. 

yeo, Jac. Bueo, &-J, Bi Fenfono Presb. 





erd. Reſch, um⸗ 
en: Stamm: 
den Prinzen, Rarl 


theol, fol.-Bruxellis 17650. Wer diefen Band, 
oder 
belicbe fh, BäldeR Im der Kenner langt, 


ſchen Buch: 
dlun 
> 18 ARE nächft dem | Thurme 


Biheranzeigen 


- Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Bud _ 


dler nunmebro inder Pachmaieriſchen 
— neben der Apotheke in der 
—B— iñ zu haben: 
riedrich der Groſſe, ein nud von Schw: 
—— — 
., tun ergan v r2 
$ * jedem Bauer nie leichter Mühe umd 
wenigen Unfoften erzielet werden kann, aud ber 
Gefchichte unfers Feldbaues und der Natur deffels 


ben bewiefen, 8. 1786. 12 fr. Gloſſologie, oder: 


Vhilofophie der Sprache, gr. 8. 18 kr. Born, Ig. 
Edler v., über das Anauften der gold s und filbers 
bältigen Erze, Rohfteine, Schwärztupfer und 
tenfpeife, m. K. gr. 410. 1786. 7 & Ditto, 2 fis 
“ Arbeiten —— — 4 
2 Jahrgangs, 2 al, gr. 4. 1787. ı fl. 15 kr. 
Mertens. 9. Und. , lateinifches Leſebuch für die 
Heinern Schüler, 8. 1786. 20 fr. 
ftes, eines Batholifchen Chriften nebit Ausle 
des Vaterunfers, und Glaubens, von feiner papft 
Heiligkeit Pius VI, ı2 Wien 1786. 30 fr. Nr 
ler, Hier. raiſonirendes Verzeichniß von der k. 
& Gemälvegallerie in Wien, 8. 1786. ı5 fr. Kine 
berfreund, der neue, eine Monatſchrift, 3 Heft, ar, 
8. 1786 36 fr. Bollftändige theoretiſche und 
yraktifche, Gefchichte der Erfindungen, oder Ger 
— »anken über die Gegenftände aller drei Naturrels 
"de, die im menfchlichen Leben theils zur Befchäfs 
2 des Körpers, theild auch der Seele beige: 
ragen haben, pr. 8. 1786. 2 fl. 45 Fr. Huber, 
8. &. zwei Gedichte auf den Tod König Friederichs 
des Il in Preußen, 4.1786. 4. 


— 


Beim Buchhandler Joſ. Kentner in Muͤn⸗ 
hen naͤchſt dem —— Thurme ſind zu 
en: 


Geſpraͤch im Reiche der Todten zwifchen Das 
rla Therefia und Frlederich dem zweiten, 24 kr. 
Chriſtus geſaͤnge für Chriſtusfreunde, von Pros 
feſſor Blazzary, Ei fr, Für Gott, Menfchbeit 
und Baterland a Theile ı fl. 36 fr. Hoͤslin, J., 
Mieteorologiiche und Witterungsbeobachtungen auf 
neunzelm Fahre famt einer Anweiſung hierzu und 
den Tabellen, 2 fl. Beobachtungen und Vers 
ſuche ber die Verfertigungsarten des Salpeters, 
ti Hartmanns, G., Anleitung zur Derbeffe: 
rung der Pferdezucht, ı fl. 45 fr. Einleitung in 
das allgemeine Staatsrecht der teutſchen Lande, 








Bethbuch, neues. 


s ir. Die Geographie in Tabellen Ge⸗ 
A beim Unterricht 2te — — fr. 
Denzel, E., Erflärende Um: der vier 
Evangeliften und Apoſtelgeſchichten 2 4fl. 
Lavaters, I. C., Predigten über den Briefdes 
heil. Paulus an den Phileemon , ater Theil 2 fi. 
Guion, Abts, geiftliche Bibliothek, nach 
dogmatiſcher und moraliſcher Unt 
—— ganze en eh — fl. 30 fr, Wer 
die Aufklärer ? nad) dem g Alpbaberh 
. ee 5 6fr. —S > 
er ganzen Brache, die ein jed wen 
toften erzielen kanı, 12 fr. ‚2. * 


kleine Geſchichte und Aufſaͤtze 
halts 2tes n, 40 kr. 


Bei dem Aeſigen Buchhandler 
dauer im v. ruf 
nd st finden: 
















sr 
auen⸗ 
ſtifte gegenuͤb 
y) Allgemeiner europaͤiſcher Contoriſt, oder 

Lelpzjiger europaͤiſche Handlu de 8, 
Er Auf diefe Zeitung , wovon bereitd drei St; 
e erfhienen, und zu haben find, wird bey mir 
auf den erften Band mit 4 fl. 6 fr. pränum 
ret. 2) Oetters, S. W., beftättigte Wahrbeit . 
daß die blaue Farbe, die der B 
ern geweſen fele, 8, 786 15° BER. 
J. G., die Befruchtung der m a a 
tiefelbe von jedem Bauer mit leichter Mühe, 
und wenigen Unkoften erzielet werden kann. 9, 
86 ı2 fr, n ae D. Er. Ehriſt. Jona⸗ 
than, das erbſchaftliche Berſendungsrecht, obm 
Beltzergreifung aus dem Kameralrecyre des Weir 
telalters beleuchtet, und aus dem euröpklice 
teutichen und preußiſchen Privntrechre erwiel 
8. 786, 40 fr. 5) Rieder beim Klavier zu fim 

n von %. S. Mage, 4.786, gofr. 6) Sa 
fat * le Geſchich ufii 
wermifchten Juhalts, 2 Bändchen 8, 786, 
20 fr. 7) Armitrong, a über die g 
allge — Me een 
ung, a. d. nal, 8. ‚, 48. — 
I. Baßſchluͤffel d. i. Anleit ng fi 
und Liebhaber der Cezfunft, bie e 
haben und zu Papier bringen, 
daß fie feinen rechten Dap da 
fol, 786, 136 i 






























Predigten Aber die ſonn | 
gBlikı? es eu rahıra, a. t ” 
"5.9. 4 tr ale Mei 
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ELXIV 


Lone ——— 
———— TA — ——— 
F 


Donnerstag, den 19 ——— (Okttober) 1786. 





Muͤnchen. 

Da ſich jeder Patriot wegen der fo gluͤklich erfolgten. 
— vor Freude getrunken fait, fo eiſerte anch 
ner Schuͤzenkompaguie durch ein der (6 een 
5*— —* Feſtin ihrem wärmficn Autheil laut 
an Tage am legen. Es ward mämlich auf den 9, 1o uud 
sw Dfteber ein Freudeuſchießen ausaeikbeieben, nnd zum) 
Hauptgewiunſten 230 fl. gegeben. Moutag als dem yromd. 
am io Uhr verſammelten fich nebit denen beiden a 
8 enkommiſſerien Tit. d. Hofftetten, Ho foberrichtet N, 

„2. Effier, Gradteberrichrerm die fäsict. Schügen 
8 der hiefigen u. 2. Franen Stifte : und Pfarrkirche, "a. 
wd ein unter dreifachen Trompetencher ſeiennes Hochamt 
durch den alldafigen Tit. Herra Seiftsdechent v. Efiner 
—— und mir dem: Herr @ert dich loben wir bes 
wurde. Dieſem Gerterdienft —* 120 arme 
Verfenen beistiwohnen , und hleſür so fl. Allinvſen zu 
—— di dk so Haan, ı unter der a dar 
ng und am Ende de olct, 
Stedtmufikanten verfertigte —2 ar weh! an 
aeärncht achlaffen, unter dem Te Denm aber so Grüf' 
Schůß anf der Haurtſchießkadt aeldſet. Um ühr Mits: 
Eisen »erfanamelsen ſich die Schligen mehrmal auf ermeldter 
—— 348 mit grünen Dapsbäumen und Boſchen 

gezieret, und gleich einem Garsenpartere audaes 


Ara mar der Ha d K —— fen 
—S—— len —— 


Su nad acmaue Piramiden, 


— 


— 
ER ; An 
N ——— 
NK URELA ER er 
— + > x Uu 
— 
* 





— 


em ordentlich ven dem daͤſig groffen 

—* mit ar ui Mufit und ihren Gewebe, 
ungen. Borausgaug alır Ceminuke umd deren Gchügenfabs. 
men zur jeden Srandesicheibe, allmo diefe ordentlich aufger 
Heer, und mit Kanoneni@uncn Pas derchen jınm Anſaug 


gegeben wurde, 

Die Kauptıund Kransfcheibe find durch dem bürgerl. 
Miter- Ken, Heid fehensmitrdig gemablen, und zwar auf 
der Srauprfiheibe im der Witze im einen Umfang von ı2 
Zoll ein Deibanm, an deren Stamme ein Loͤno aufrecht 
fieber, und den Reichtapfel, gurinn das Zenttum war, 
hält, won biefem Delbaum ‚chen basıprfächlich a Zweige aus, 
woran zivel fingende Beni ougtbracht: hierüber aber fol 
gende Worte geichrieben find: Nein! Ortonis Stamm, 
der weit nun nicht vom ung, Beiarien lebe auf. Auf 
der SKrampfcheibe hinnenen mar in der Mitte ein 12 Del. 
srofles — 4 Rechten die pfalgbaierifche, und zur 
Linken die heßiſche Wappe, über deren erſtere: Heil Balern 
dir! uͤber deren legte aber: Dank Heſſen dir! zu Iefen fand, 
und wehhe mir einem zierlichen Slumenfrang und Budern 
umfchlungen wir. 

Diefes Sticken kominnirte wegen Kürze des Tages bis 
ben 1a Dir. als am Maximiliani Tag, wurde mit 
— ſehe artigen Beleuchtung geendet. Da nämlich am 

Dem Wappengerilt im der Mitte der Name re durchs 
lauchtigſttn Zandesheren Karl Theodor, oben auf der Kur 
bur, zur Rechten der Buchfiab M, zur Linken aber W, 


*7* 


eld May, und Wilhelm, auf der "naupriceibe L,. nad ' 
anf Der Rennifieibe P, 


als Zudewitus nnd Pins je bes 


658 
den deren Seiten; hingegen der Schluß im jebermalig aleis 
cher Entfernung mit zweien Piramiden, und Blame aſtů ⸗ 
Een eingeihleiien beleuchtet zu ſehen war. Zwei Stunde 
fang dauerte dieſe Beleuchtung, waͤhrend deſſen die ſum⸗ 
mariter in ıınz beſtandene Gersinnfte vertheilet, und mir 
immerwährenden Kanonenichiefen und Munf diefe, Freu⸗ 
denfeft zu algemeiner Zufriedeuheit beſchloſſen wurde, 
Vilshofen, vom 11. Dktob, deu gten bied 
feierten bier einige ‚Studenten ein Freudenfeit 
auf die Geburt beider Durchlauchtigſter Prinzen 
mit einem Hochamt nnd einer Beleuchtung. 
Traunftein, vom ı5 Oktob. Den gten bie 
wurbe bier mit einem Hochamt, Te Deum Taus 
damus, und einen Freudenſchuͤſſen, deſſen 3 be: 
fie Gewinfte in 150 fl. befunden, die Geburt 
der Durchleuchtigften Prinzen gefeiert, und heus 
te wurbe-nach einem wiederholten Hochamt das 
vom Dpfer und durch das Freudenſchuͤſſen ein⸗ 
gegangene fehr reiche Allmoſen unter die biefigen 
Hausarme auf dem Rathhauſe ausgerheiler. 
Bannmarkt Dachau, vom ızten, dies. Nach 
ber für diefes 3. gehaltenen Prüfung unferet Schulz 
jugend find nun auch die Preife unter dieſelbe 
audgetheilet worden. An dem dazu beftimmten 
Tage war ein Hochamt, nad welden in Hrd— 
sung die Schule auf dad Nathhaus zog wo der 
Herr Pfarrer eine auf diefe Feierlichkeit paſſeude 
Mede hielt, nach welcher die Preife verrheiler wur; 
den , weldye im müzlichen Büchern befunden ; 
den Beſchluß machte — eine fuͤr die El⸗ 


tern, Schulpfarrfreunde, und Jugend troſtvolle 


Dankrede. 

Aybling, vem 17 Oft. So ermuͤdend es fuͤr 
die Leſer fein mag, fo unermuͤdend find die Baiern 
- am allen Drteu Feierlichkeiten , die Freude über 
die glutlich erlangte Erbfolge auszudrufen , mit 
aller Pracht anzuitellen. Auch hier war man wicht 
unthätig, ein Hochamt, nad) weldyen von der 


Schuljugend das teutſche Herr Gott dich loben 


wir, abgefungen, und dann dad dabei eingegan> 
gene Opfer unter bie Arınen aufgetheilt wurde, 


heiligte den Morgen, des zur Feſtin Keflimmten | 
Tages, Nachmittags aber war ein Freudenſchieft 


fen, und Abends endlich bei einem Soupee und 
Ball der frohe Tag in Jubel beſchloſſen. 

Wertinzen in Schwaben, vom 17 dieß. 
Den 9 Dft, bat die hiefige freie Reichs » und fur: 
pfalzbaierifche Kabinetsherrſchaft zur Dankfagung 
wegen erlangter Erbfolge ein Hochamt uud Te 
Deum Laudamusd abgebaften, und das dabei eins 
gegangene Opfer unser die Armen austheilen lafs 
fen. Der Herr Oberbeamte fpeifte bie anmwelen- 
den diſtinquirten Perfonen , und etwelche Tage 
Darauf der Hr. Gerichtfchreiber die armen hlefigen 
Studenten aus, die von ihm auch mit Andenken 
beſchenkt wurden, 

Kreuznach, vom 10 Oktob. Auch dahiefige 
churfuͤrſtliche Dienerſchaft legte ihre Theilnehmung 
an der für jeden Patrioten hoͤchſterfreulichen Wle⸗ 


:beranflebung der Durchlauchtigſten Pflalzifchen 


Megenten Famitie dijentlih zu Tage. Unterm 
gten biefss wohnte fie dem deswegen veranftals 
teten Hochamt und Herr Gort dich loben wir bei, 
nach diefem wurde bei. dem ‚Herrn Oberbeamten 
das Mitragmal eingenommen, und der frpke Zar 

mit einem Bal beſchloſſen, auf weldem Mer 70 
Perjonen beiderlei Geſchlechts zufammen trafen, 
Die Koften der Malzeit trug ber Herr Oberbe⸗ 
amte allein, und mit ſaͤmtlichen Herren die des 
Bald. 

"Unterm gten died feierten dje Nathöhereen unb 
Deputirte dahier auf ihre Koften die Geburt der 
Pfaͤlziſchen Prinzen mit einem Nachrmal und Yal, 

Teutſchland. 

Wien vom 14 Sktober. (aus der Wienergeirmng ) 
Des Kaiferd Maj. werden heute allpier zuräf ers 
wartet. 

* Die Erzherzogin Maria Anna it vom ihrer 
nach Lienz in Tirol gemachten Reife am 29 Sept. 
wieder nad) Klagenfurt zurüfgefommen. 

Srankfurt, vom 14ten Oktob. Am sten d. 
war zu Straßburg der feierliche Hervorgang der 
Durchl. Gemahlinn des Prinzen Maximuilian vom 
Pfalzzweibruͤten mit den Segendwünfchen ‚allge 
Einwohner der Stadt begleiset, vanıD com Died 
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höhe Furſtenpaar -änfferft verehrt wird, ihre 
Durchl. wurden am-Eingang in die Neue = oder 
Predigerkirche von dem 4 Predigern der Kirche em⸗ 
fpangen, wo Herr Prof. Bleſſig eine Aufferft ruͤh⸗ 
rende Anrede hielt. Den ızten dies werden des 
ceg. Herrn Herzogs von Zweibrilfen nebſt Euite 
zu Straßburg erwartet, umd von da die fümslis 
he hohe Herrichaften nach Rappoltömweiler (die 
Refidenz der dem Prinzen Marimilian, Pfalz⸗ 
grafen von Zweibruͤcken, zugehörigen anjehnlk 
hen Herrſchaft Rappoltſtein im Obernelfaß ) abs 
reifen, wo die Eimwohner „ wegen des jungen 
Prinzen Geburt, groſſe Seftiyitäten haben wer⸗ 
bei. 


Italien. 


Der Kirchenfinod in Piſteja hat am 25 Sep. 
tember die fünfte, am 27 die fechite uud am 28 
die fiebente und lezte Sizung gehalten. Am ers 
fien diefer Tagen wurden die Defrete über bie 

Sakramente der Buße, der leztem Delung „ ber 
"priefterweihe und der Ehe befchloffen. Die Kon: 
gregation „ welche die Gründe derjenigen umfers 
fucht Haste, die mir dem erfteren Dekreten nicht 
einftimmig waren, gaben davon. Bericht, und 
legten zugleich ihre-Gegengrilnde dar, welche 
einjtimmig gutgeheiffen wurden. Am 27 wur⸗ 
den die Dekrete über das Gebet, geiftlichen Kon⸗ 
ſerenzen, und über die Lebeußart der Geiſtlich⸗ 
keit abgefaßt, und eine Vittſchrift an den Landes⸗ 
fuͤrſten in Beziehung auf verfchiedeng Gegenflände 
in zeitlichen Dingen aufgefest. In der lezten 
Sizung wurde dad Schlußdekret, das alle vorigen 
Detrete beftärtiger, vorgetragen, und befchloffen, . 
daß fie ein Mongth nach beren Kundmachung in” 
Ausübung geſezt werden ſollen. Es wurde biers , 
auf ein Handſchreiben des Großherzogs an den 
Bifchof gelefen , woburd Se. Königl, H. dem: 


ſelben im dem verbindljchiten Ausdruͤlen Hoͤchſt⸗ 


dere edenheit über dem guten, ruhigen und 


einftipumigen Fortgang des Sineds hezpigen uud, 
beflagen,, daß fie Rn Unbäplicpkeit gehindert 


” 


659 
worden find, in eigener Perfon bei biefer Ser: 
fammlung zu erfcheinen, ıc. Endlich wurde der 
Sinod geſchloſſen, man begab fich in die Kirche „ 
wober amıbrofianifche Lobgefang angeftimmer wur⸗ 
de, und nach Endigung des Gottesdienftes bielt 
der Hr. Biſchof eine Aurede an die werfanunelten 
Pfarrer, uir der er fie wieder eutließ. 


Aus Catania vornimmt man den am ı Sept. erfolgten 
Hinttitt des Prinzipe di Biſcari, den feine Verdieuſte um 
die Litttratut und eine herrliche Sammlung vom Merk; 
wuͤrdigkeitta des Alrerthums und der gelehtten Welt nähe 
lich befunut gemacht haben. 


Dow einem Dofror der Mezmeifunde gu Neapel erzähle 
man im der ganzen Stadt, er babe vor Kuren alle ſeine 
Hansleute des Morgan zuſemmenbe ruffen, td ihnen ce⸗ 
klart, er werde am folgenden Morgen eiuen Zuau heben, 
und daran ſterben. Hicdei bergab er ber Stehen Per du 
fein Teſtaneut, verſicherte, DaB jeder darin deda t fi, 
und nahm ver ihmen rührenden Abfbid. — Man glaub⸗ 
te, er fei von Sinnen; aber feine Propbezeikung traf ge 
mau ein, und er farb jur angegebuen Stundt. 

Srtanfreid. 

. Paris vom 2 Oktob. Der mit England ges 
ſchloſſene Kommerztraktat foll file die Engländer. 
zwar vortbeilhafter fein, ald fuͤr die Franzoſen, 
aber man har ihn von unfrer Seite deßhalb ges. 
ſchloſſen, weil wir verſchiedener englifcher Waa⸗ 
ron nicht antbehren. Dnnen, und, weil Dach nun⸗ 
mehr unfere Weine und andere Produften im, 
England guten Abfaz haben werden. Auch bebem 
die Engländer in Abſicht auf und ihre Naviga⸗ 
sigusakte,auf, vermög welcher fein ‚fremdes, 
Schiff etwas in England. einführen durfte, Uns. 
fere Branhweine Ennen nunmehr in Englaud 
eingeführt werden, aber die Abgaben derſelben 
fiud doch ſehr anſehnlich. Auch iſt bie Einfuht 
unferer Barifte und Kammertuͤcher erlaubt. Aber, 
bie Einfuhr unferer Seidenwaaren bleibt verboten. . 

Der Kurierwechfel nach dem Haag, Berlin, 
und Konftantinopel ift igt fehr ſtark, und einige, 


die ein bischen in die Meite ſehen wollen, 


und den Gang ber Geſchaͤfte an bemeldten Höfen 
naͤher beobachtet zu haben glauben, fagen uns } 
groffe Nuftyiste, „und: Veränderungen. in, 33 
wor, Die ſich gudftentheild bis forinenden rübs 
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ling mehr eutwikeln Fhnnten ; wenn anderd don 


ein ober ber andern Seite dad Gleichgewicht fih 


in etwas verlieren follte; — 
alles beim Alten bleiben, 

> Der Abt Gattoni hat eine meteorologifche Har⸗ 
monifa erfunden, woburd auch die geringfte 
Veränderung in der Atmosphäre durch harmoni⸗ 
ſche Tone, die aus der Luft fommen , angezeigt, 
und durch die Mannigfaltigkeit umd Staͤrke der⸗ 
ſelben die Größe und bie Verſchiedenheit diefer 
Veränderungen vorbergefagt wird. 

Es giebt im Frankreich, fo wie in England 

eine Oppofizionspartei, die immer etwas an dem, 
was die Negierung thut oder uicht thut, zu ta⸗ 
deln findet, und da diefe Partei die nähern Umes 
frinde der Staatöverwaltung nur nach den Kennt: 
nlffen beurtheilt, welche fie aus öffentlichen 
Blättern fchbpft, fo verbreitet fie das ungereimte 
Gerücht, ald wäre unfer Minifterium bei weis 
rem, nicht fo fehr für die Fonigliche Marine bes 
ſorgt, als das Engliſche fir die feinige, Leztere 
(fägen diefe Leute) baneten gegenwärtig auf ih⸗ 
ren Werften 3r Linienfhiffe, 16 Fregarten und 
4b’ Korvetien, da doch alle Schiifszimmerleute 
in den drei Kbnigreichen zufammen genommen zu 
elnem jo beträchtlichen Bau kaum hinreichend waͤ⸗ 
ren. Ferner beftünde die Tönigl, grosbrittanifche 
Fotte gegenwärtig aus 175 Schiffen vom erften 
vſt ‚zum fühften Range, 1244 Fregatten und 138 
Korvetten. "Das heißt mir doppelter Kreſde ge⸗ 
rechner! Soviel iſt gewiß, daß die Fhnigl, fran⸗ 


fonft duͤrfte wohl. 


abſiſche Marine lezt verwichenen ı Juli aus 67 


Linienſchiffen, 67 Fregatten und 40 Korvetten bes 
fand, welche ’ Echiffe ven ganz neu, theils 
in ſehr gutem Stande In unfern verſchie⸗ 
denen Häfen liegt Bau und Mimizion genug, 
um nach und nad) 20 bis 25 Linienfchiffe auszu⸗ 


rüften. Der Kdnig will die Marine auf gr Lie 
nienichiffe, aud welchen neun Escadres beſtehen 
ey r gt Bregatten und gr Korverten 2 


bie, ‚Keim ern Sdiffe, wicht ——— rl N J 


se 
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Bir lchen gegemnärtig in einer obigen Uns 
thätigkeit. Die Hof: und Stadtleute find- jers 
fireut, und alle Minifters.ip der Vafanz, bie. 
auf den Vergennes, welchen ein. faules | 
woran feine Gemahlin fo krank ‚Liegt, 
an ihrem Auflommen zweifelt, in —— 
ruͤthaͤlt. Heut geht der Kdnig nach 
aͤlterer Herr Bruder. befchäftigt ſich 
Karabiniers In der Ebene von Mongergmi 
ren zu laſſen; bis Genntag werben — 
Könige die Muſterung paßiren, und d 
tag wird der Hof In Fontainchleau * 
kommen. Gemeintglich iſt dies der Zeitpunkt, 
zu einer Miniſterialveraͤnderung; man vermusher 
eine gänzliche Umſchmelzung unſers Siſtene; uns 
fer Hof wird fich mit dent Wienerhofe noch enger 
verbinden, und die Reife der. Erjherzogin: Chris 
ſtina fcheint nicht blos das. Vergnuͤgen zum Ge: 
genfiande gehabt zu haben, — Sollte der Herr 
von Vergenned feine Gemahlin verlieren, fo 
würde Diefer groffe Minifter noch einen neuen 
Grund haben, feine übrigen Lebenstage in Ruhe 
zu zubringen, wohin ihm die Danfbarkeit feiner 
Razion und die Bewunderung ‚von. ganz: Europa 
nachfolgen wird, Wenige unfrer Minifter waren 
fe gtüflich , diefen Ruhm nad) — ihrer 
Stellen zu genießen. 

Grosbrittamien. Dr 

Der. Capitain Phillips iſt zum — — 
der Meinen Eskadre ernannt worden, welche die 

Miſſethaͤter nach Botani » Bal auf —— 
abführen.foll, Er wird daſelbſt als * 
bed dorten zu errichtenden Forts, mir ei x, 
balt u 500. Pf. Sterl. md Beibehe 

—— € ‚zuräfbleiben, Er 2 

einen Untergouvernein mit ſich ber ie: 
ag A 300 Pf Sterl e “Der 
Mifferhäter, welche dahin tra werden. 
follen, ind 700 Männer und se Indeſ⸗ 
ſen ſoll ſich eine Menge — an 
fehr bereitwillig finden Be weh 
der Weiber zu — — —— 


eine tugendhäfte N 
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Freitag, den 20 Weinmonat (Dftober) 1786. 





Minden. 

Ju der freiherrl. von Pfettenfchen Hofmark 
Marienkirchen am Kolpach wurde die Geburt der 
äween Mitrelöbachifchen Prinzen drei Tage hin: 
durch mit — Feſtins gefeiert. 

Teutſchland. 

wien vm4 Oktob. (ans Privamachrichten ) 
Heute find Se. Majeft. der Kalfer nad) einer vier- 
:teljährigen Bereifung ihrer Provinzen allhier anges 
fommen, und geftern: Morgens 11 Uhr ift die 
‚Bagage bed Erzherzogs Ferdinand und feiner Ges 
‚mahlinn kbnigl. Hob. anf dem Waffer angelangt, 


‚and folche, nachdem man fie auf der k. f, Haupt: . 


mauth befichtiget hat, auf zween mit 4 Pferden 
befpannten Wägen in die Burg. gebracht worden, 
Man fast, daß in. biefem Monate noch Hoͤchſt⸗ 
felbe alihier eintreffen werben. 

Ein Kurir aus Berlin und einer aus dem Haag 
Tamen vorgeftern in Zeit von zwei Stunden Uns 
verfchied nacheinander hier. an. Der franzbfifche 
Boſſchafter it geſtern angelommen, — Die ins 


‘ 


nerlichen Unruben der Republif der vereinigten 
Niederlande find itt der Gegenftand ber Auf⸗ 
merffamkeit aller europäifchen NHabinete , und 
wenn es audy ſchon wahr werben follte, warum 
man im geldreichen Albion Geldbörie gegen Ge 

borfe wetter, daß ein brittifches Ktlegsheer, bas 
Beinfleider an hat ‚-und ein fchotrifches , das 
wie die alten Romer ohne Beinkleider gehet, auf 
holländischen Boden ericheinen werden, den Statts 
halter in feine Rechte wieder einzufezen, fo hat 
man doch hier dad Vermuthen, dad Joſeph IT, 
Fridrich Wilhelm IT, und Katharina Il in diefe 
Händel ſich gar nicht anderft ald gute Rathgeber 
einmifchen , und den beiden Mächten, Albion 
und Gallien die Mühe Überlaffen werden , ihren 


Einfluß in die Geſchaͤfte der Batavierrepublif eis 


nerfeitö zu mindern, anderfeitd zu erhöhen. Man 
wird beide ‚wieder auf der See fehen mit Flotten, 
deren jebe 5000 Kanonen fuͤhret, Locher in ihre 


inanzbeutel 
— ann —— Slumenfabrike wird immer 
— Ein - 


blähender und Äbertrift alle ital 
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hleſiger Wechfelherr hat fie angelegt. Die Plus 
menfabrifantinn ift eine Parijerinn, und man 
kann ſagen, die erfte Künftleriun in dieſer Art 
Manufatten. Sie arbeiter der Natur jo ähnlich, 
daß man einen Zweig mit Pferfigblüte von einem 
natürlich erzeugten nicht unterſcheiden Fang, Im 
Fallen auf die Erde bricht weder Blum noch Dlat, 

Um von der Konfumpzion von Wien zu urs 
theilen , fehe man folgendes wahre Werzeihnig 
von 1784 vom ıten Movember bis lezten Dres 
ber 1785 an, — Ochſen grogı Stüfe — Kühe 
1319 (ungrifche Ochfen werden durchs ganze Fahr 
mit Ausnahme der Faftenzeit, geſchlachtet, und 
diefe Aue nahm geſchieht dem Innländiichen Vieh⸗ 
abſaze zu Gunſten) — Kälber 72:39 — Scha⸗ 
fe 48934 * — —— — Schweine 

— Spanfärkel 12876. 
*85 — Defterreicher 547,706 Eimer. Aus⸗ 
Ländifche und ungrifche Weine 10656 — Bier 
376,830 Eimer, { 
Mehl — weißes 370,892 Zentner — Schwar⸗ 
8 262,193 — Gried 7135 Zentner. — Hülfens 
{re 44976 Mezen, Weizen und Korn 152,325 
ezen, Gerfte 73786 Mejen — Haber 704,502 
Mezeu. Heu 19907 Fuhren — Stroh 1,230,162 
Bünde — Unfchlitt 21530 Zentner. Dieje Nach⸗ 
sicht wird Liebhabern der politiſch dkonomiſchen 
Arithmetik nicht nnangenehm fein, 

Der im —DV nie dergelegte Vorrath 
ausiãndiſcher Waaren ſoll jo ſtark fein, daß das 
von dem Monarchen anverlangte Inventarium, 
welches mit Ende Novembers fertig werden folls 
te, nicht eher zu Stande kommen werde ald im 
Jaͤner 1787, i 

Man bat abermal einen wichtigen Kontres 
bandartifel Fonfiszirt von ausländifchen Zeugen. 
Es pafirte bei dep Linie ein Wagen mit todren 
Schöpfen. Etliche unter felben waren ausge: 
weidet, und inwendig mit Stillen Mancheſter 
ausgeflopft, Hiervon hatten Die Mauthbeamten 
vorläufige Nachricht, 

Diefer Tagen bat man von ber Univerſitaͤts⸗ 
kirche die zwei Miniftrantenjungen durch Pollzeis 
wache in Arreſt führen laffen ; Sinaben von 14 
Sahren , die feit einem halben Fahre über 500 fl. 
Werths aus der Kirche entivender haben, Wie 
viele von den zehn Geboten find , die nicht ihre 
Uebertreter haben‘, und we liegt dad Mittel der 
Stentöllugheit verborgen , die Zahl der Usher 
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treter zu mindern ?- in der Erziehung des Kraͤu⸗ 
ters Fiſch- und Thier- frejjeuden fe 
das * — ea 1 — 
ie Umwandlung des. Monachismus im In⸗ 
fitute der Bildung für Geelforge Hi as 
ein Werk Joſeph li. und gehet feinen richrig kal⸗ 
kulirten Gang fort, und würde ihn auch. gefchwins 
der gehen, wenn man Nominiftratorn fänd, die 
für die dermalige Erträgniß der Einkünfte Kaus 
—* leiſteten, ohne daß die Gruude in der 
chtzeit erfchöpften. Aber ſollt' es benn niche 
Abminiſtratorn geben, die mit einem Zuhe won 
10 Prozent blod von weſentlichen Meliorazionen 
vergnügt wären ? das würde doch im wahren Wer: 
ftande heiffen, Gruͤnde und —— verbeſſern. 
Morgen wird das militaͤriſche Marien There⸗ 
fien Ordensfeſt mit vielem Glanze bei Hofe bes 
gangen werden, und bei dieſer Grlegenbenheit 
glaubt man, daß die neue Feldmarſchalls promo⸗ 


‚sion werde bffentlich befannt gemacht werben, 


Man nennt izt fürgemwiß folgende hohe Generals 
darunter begriffen : Kürft Karl Kichtenftein , Graf 
Karamelli, Graf Noftig, Obriſter der k.k. Zup 
— und — ER 2 
an eripartet hier in gei 

— ß für welchen beteis — — 2m 
tier" don 12 Zimmern gefucht wie, | = er. 
Zur Probe, wie fehr Die dſterreichiſche Flagge 
bei gegenwärtigen Frieden mit den barbarifchen 
Staaten gewinne, mag -bienen, daß im Jahr 
1784 bles 12 Blaggenpatente von hier nach 
Trieſt gefchift wurden, Im Fahr 1785 ſtieg 
diefe Anzahl ſchon auf 2ı und in gegenwärtigen 
find derem ſchon 32 erpedirt worden. Doch alle 
biefe Bortheile würden aufkbren,, ſobald ein Krieg 
zwifchen dem f. k. Hofe und der Ditomanifchen 
Pforte ausbrechen würde, Was Wunder alſo, 
wenn Oeſterreich ſeither gerne dies ober jemad 
tik ddes Land, daß man mirtelft der Graͤn⸗ 
berichtigung&ferberung hätte erhalten Tonnen, 
dem befländigen Wohl des Staates willig aufs 
geopfert bat, und ſich nur dann zum Bruch mit 
Konfiantinopel. wird ‚bewegen laffen, wenn ts 
dazu vermdg feiner ‚engen Verbindung mis Ruf 
hand formlich aufgefordert werben wich . : 





Des Grodherzogs won Tosklana K. H. haben 
die Schlüffe des zu Piſtoja abgehaltenen geiftlis 
den Sinods ander geſchikt, blos um Se. Maj. 
den Kaiſer von dem zu verftinvigen , was dorten 
zeither vorgegangen ift. Diefe Schliüjfe find ins 
zwifchen von der geheimen Hof und Staats kanzlei 
der hiefigen geiftlichen Hoflommißion um ihre 
Bohlmeinung mitgetheilt worden, 

Das bdfterreichiiche Gefezbuch wird izt von 
zween Faiferlihen Beamten ind Sranzöfifche übers 
fezt ; eine ſichere Probe, daß dasſelbe gleich der 
allgemeinen Gerichteordnung, mit Yufhebung aller 
bisherigen provfnzial Statuten, im den Hfterreis 
ſſchen Niederlanden eingeführet werden wird, 

Heute fahen wir einen Heubauer in feinem 
wilden unarifchen Koftum auf der Schandbuͤhne 
ſiehen. Er hatte Blei unter feinem Heu verbors 
gen, und —J dadurch Die Käufer, die ed nach 
dem Gewichte Fauften, feit mehrern Jahren um 
ein nahmhaftes, bid er endlich entdelt ward, 

Die von den Monarchen in Böhmen und 
Dberbfterreih ausgerheilten Allmoſen belaufen 
ſich laut zuverläßigen Berichten auf eine groffe 
Summe, Man fann annehmen, daß in Ungarn und 
Galizien Biefe Summe noch einmal foviel betrug. 

Prag vom ı2 Dfiob. Das hiefige harı am 
Meldaufluß anliegende Epinn = oder Zuchthaus 
wird in dad Gebäude der ehemaligen Benediktiner 
bei St, Niklas verlegt werden, und ift lezteres 
Bebäube zu dem Ende bereits in Augenfchein ges 
nommen worden. 

Wie fehr unfer Monarch) noch Immer der Vor⸗ 
befferung des Schulmefens, und der Erziehung 
diefen zwei Gruudfeſten, werauf das Gluͤk und 
Wohl der Staaten gebaut iſt, feine Aufmerkſam⸗ 


teit fchenft, hievon giebt und den fchonften Bes 


weis, neuerdings folgende Verorduung, die uns 
term 29 Sept. d. J. von einer hochlobl. Landes⸗ 
ſtelle fund gemacht worden ift; fie lautet alfo.: 


Se, Mojeftär haben zu Erhaltung und Empors - 


bringung des Schulwefend in guter — 
unterm igten d. M. beſchloſſen, daß eigene Kreis⸗ 
Viſitazions -Schulkommiſſarien mir einem Ges 
halte pon jährl. 500 fl. und Meifefoften von 150 fl, 
angeflelit —— die allein im Stande 
feien, durch ihre beſtaͤndige Reifen bie pbthige 
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Lofalangenfcheine einzumehmen, und ſowohl die 
Faßionen der Schullehrer zu berichtigen, als auch 
die Orte, wo Schulen nöthig, gemau zu beftim⸗ 
men, dann allenrhalden den Vollzug der im 
Schulangelegeuheiten grachenden Berordnungen 
zu befördern; zu diefem Ende ift demuach befuu⸗ 
deu worben , einen Konkurs auf den 15 Novem⸗ 
ber diefed Jahrs mit deme auszufchrelben,, daß 
ımo die hierzu WUfptrirende mit Ntteften über bie 
zur Hasptfchuldireftorsftelle erforderliche Faͤhig⸗ 
keit verſeben ſelen, und fonften auch über zurüfges 
legte Studien die Zeuquiſſe beibrlugen muͤſſen, 
wie auch 240 daß fie einige auf die Pädagogif 
Lehrmerhode, und andere auf das Lehramt fd) 
bezichende Fragen bei dem Konkurs fowohl ſchrift⸗ 
lich als mündlich zu beantworten, und dieſer⸗ 
wegen fich bei dem Herrn Probiten, und Dbers 
ſchulenaufſeher v. Schuljtein anzumelden härtom. 

Welches demnach zur Wiſſeuſchaft derjenigen, 
bie dergleichen Kommiſſariſtellen zu erlangen wilue 
fen „. anmic fund gemacht wird, B 


Frankreich. 

Die Entdefung eines Bernhardiuermoͤnchs, ohne 
Feuer ein Zimmer 2 Stunden lang in einen: glei⸗ 
hen Grade der Wärne zu erhalten, bat nun⸗ 
mehr der Apotheker, Herr Garette Sobies zw 
Lille Im Flandern, dffentlich befartım gemacht. 
Die Kunft befteht darin: Man nimmt ein sine 
nern Gefäß, auf welchem der Dekel [mit einer 
Schraube veft gemacht werden kann ( Biefe Fünfte 
liche Maſchine mag ungefähr ausfehen , wie ber 
feligen Grosmama MWärmflafche *) thut einige 
Stufe ungeldfchten Kalk hinein, der vorher ef 
wenig in kaltem Waſſer angefguchter iſt, vers 
ſchließt dad Gefäß, und in weniger als zwo Mis 
nuten wird es ſich dergeftalt erhijen, daß man 
die Hand nicht darauf halten kann. - 
) Diele Gefäß dicut, die Betten zu waͤrmen, reifen 

de können fih daran wärmen, für Schreibſtuben, 

Epitäler und Arme if dies eim bequemes und 

feiles Mittel die Stuben zu heizen, und der Ralf, 

wenn er kalt worden ii, kann ncch immer in feinem 

‚fon befiimmten Zweke gebraucht werden. 

Der Herr Abbe Raynal wird naͤchſtens ein 
Supplement zu feiner Hifteire politigde unter 


bem Titel; Idee generale fur lerar actuel da 


66. ie | — | 
— in drei Oktabbaͤnden heraukgegeben, bie zuerkannten Strafen an den Miſſethaͤtern ſelbſt 


deren jeder wenigftend 500 Seiten enthalten foll. 
Es ift nur die Frage, ob alle diefe Abhandlungen 


und Lehren für Handelsleute benfelben fehr vors 


theilhafr find. Sollten nicht vielleicht dergleichen 
Schriften dazu abzwelen, den Geift des Schrifts 
ſtellers, deſſen Gründe meiftend blendende’Paradoxe 
find an die Stelle der felbfidenktenden Vernunft 
des Handeldmannd zu fezen ? Ueberhaupt ges 


lingt ed den Menfchen, die nach eigenen Eins 
ſichten handeln meiftens beffer als jenen, die 


der Geift eined andern belebt. Der Kaper wird 
fich immer beffer bei feiner Praxis, als bei einer 
fremden Theorie befinden. 

“ Grosbrittanien, 

Der Erzherzog Ferdinand wird morgen mit 
feiner Gemahlinn , unter dem größten Wohls 
wollen und den beften Wünfchen der Nazion, 
England wieder verlaffen, und nach dem veften 
“Sande abgehen, Se 

Eine große Anzahl von Herren, die in nr 
dien ihr Gluͤk zu machen gedachten , und zum 


Theil gemacht haben , ift theild mit unfern eiges 
nen oftindifchen Schiffen „ theild mit holländifchen 


bieher zuxukgekommen, weil durch Herrn Pitts 


Oſtindiſche Bill die Ausfichten filr Leute, welche 


ſich durch Rauben , durch Monopol und unmenfchs 


liche Unterdruͤkungen derten Reichthuͤmer erwers 


ben, und damit nach England zuruͤkkehren woll⸗ 
ten, etwas truͤber und wenig entſprechend ge: 


worden ſind. 


Der High-Sheriff von der Grafſchaft Water: 
ford, Eir Richard Mufgrave, mußte am ızten 


dieſes, feinem obrigkeltlichen Amte gemäß, einen 
ber fogenannten Rightboys von Waterford nad) 


Earrif bringen, um an- ihm die Strafe zu vollzie⸗ 


“hen, wozu er verurtheilt war , nemlich ausge: 
"pehicht zu werben, 


Nah dem Buchſtaben des 
Geſezes follten die Sheriffs und High: Sheriffd 





vollziehen; allein, fie miethen immer jemanden, 
der es An ihrer Statt ıhun muß. Gir Richard 
hatte alfo, ehe er von MWaterford gieng , einen 
Trommelfchläger von einem Regimente gedungen, 
das Auspeitfchen zu verrichten. Allein, dieſer 
ward furchtſam, und weil er ſich von dem brigen 
Rightboys nichts Gutes beforgte,, wollte er die 
Execution nicht Übernehmen. Obgleich Sir Ri: 
hard eine anfchnliche Belohuung , nebit Verſchwei⸗ 
gung des Namens, fo wie eine Yarve und Verkleis 
dung dem, der es thun wollte , verfprach,, fo wel: 
te doch Feiner daran, und ver High+ Sheriff, 
nachdem er dem Haufen der Zufhauer wegen ih» 
rer Fruchtfamfeir bittere Vorwürfe gemacht hatte, 
band den Delinquenten mit eigenen Händen an 
ben Pfahl, und vollzog im eigener Perfon die 
Strafe des Auspeitſchens recht derb vor dem er: 
ſtaunten Molfe, 

Von dem Auffeher Bedlams muß alle Sonnabend cin 
Bericht von dem Betragen der Margarethe Nichdlſon an 
einen der Staatsfefretairs eingeſchikt werden, und es be 
Rärige fich immer mehr und mehr, Daß fie im einem ho⸗ 
den Grude vertuͤkt if. 


— 
ag, vom 7 Dftober. ad unfern Zei 
ee if zu Loo dad Detafchement —— — 


Dragonergarde mit noch mehr Mannſchaft die 
Regiments aus Arnheim verftärkt worden, rd 
Regiment des Erbprinzen liegt bei Apeldorn, auch 
liegt bei Loo noch das zweire Batallion Schwei— 
zergarde, von 600 Mann vom Regiment Onder⸗ 
water, 

Die Etelle in dem Briefe des Erbſtatthalters 
an die Eraaten von Holland, worinn verfichert 
wird, daß ſchlechtdenkende Menfchen an ben Maaf- 
regeln zu feinem Nachtheile Schuld wären, hat 
ein Ayertiffement in einigen Holändifchen Gouran- 
ten verurſacht, worinn eine allgemeine Correfpon- 
denz oder Derfammlung von Commitfirten aus 
allen Holläntifchen Bürgerfozietäten » lagen 
wird, um ciue Adereffe zu zeichnen , Dadınd) dem 
Souverain das Wohlgefallen des Volls mit ihm 
verfichert , den Prinzen Erbftattbalter aber das 
Mißfallen zu erfenuen gegeben werde. 





oracn folgt der Andang zur Münchner Zeitung, oder das iogenannte Sounabendblatg a No. CLXV, 
wekhes für die zefpeitine auswärtige HH. Liebhaber der mondtaͤgigen Zeitung beigelegt wird. 


— Anhang zur Mündner Zeitung Nro. CLXV. 








Die Fortſezung ber Geſchichte "Amalie von 


‚Donbein , folgt wegen Mangel des Raums 
kuͤnftig. —— 


FSFreudenſchießen ge — 
der für ganz Baiern fo ſeegenvollen 
——— ⏑⏑ —⏑ ⏑⏑ ——— —— 
‚Ren: Forſtenſut zeßzidu wird in der Zurpfalzbaietis 
-fehen Stadt Aichach ein Freiſchleßen auf ienft 
tag, Mittwoch und Donnerötag, als den 24, 
und 26 d. M. Dftobers dergeftalten gegeben, 

daß das Haupt 50 fl. nebft 6 Fahnen , der Kranz 
30 fl. und 4 Fahnen, das Gluͤk 20 fl. und 4 
ahnen; in allem alfo zoo fl. und 14 Fahnen 
ziiin Beſten haben. Das Leggeld ift vom Gul⸗ 
den 9 fr. ,, ſohin ei’ alle Beſte 15 fl. Nur vem 
Si wird der gte ‘Theil abgezogen , all uͤbriges 
—* aber zu Gewinnſten vertheilet, und durch⸗ 








gehends akkurat, und ſchuͤzenordnuugsmaͤßig vers 
* ren. Es ſoll aber Donnerstag den a6ten bis 
i2 Uhr Mittags abgeſchoſſen werden. Weßwe⸗ 
gen die Herrn Scheibenfchizen allenthalben hier⸗ 
3m geziemends eingeladen werden. Aicthach den 
16 Oktober 


1786. 
Kurpfalzbaieriſche Schuzenkompagnie allda. 


Roſt zu haben. 

Bei ber Fran Lindnerin im Mehlberhaus naͤchſt 
bem Schöuthurn über 2 Stiegen kann man für 
berſchiedene reife die Koft haben. - :- 


— Verſteigerung. AR J 
NMachdem bei der am ı7 Dftober vorgeweſten 

ern noch fehr viele beträchtliche Pfaͤn⸗ 
ge welche wegen Kürze der Zeit nichr habem 
verfteigert werden Eonmen, liegen geblieben , in« 
defien aber mit noch fehr anſehnlichen beſonders 
Srauenzimmerkfeidern von Stoff, ſchwarzen Gros 
detour ic. befonders aber beträchtlichen Gold⸗ und 
Silherborten vermehret worden find, fo wird bei 
Ha m elkıma in meiner Wohnung im Nett 





im Eifenmanngäßchen über 3 Stiegen mit 
obiger Verfleigerung Dieuſttags den 24 Dftober 
wie,geröhnlichen fortgefahren werden ; welches 
allen reſpelt. Herrn Kaufsliebhabern hiemit zur 


Sonnabend , ben 2x Welnmonat ( Dftober. 
n_ 'MWiffenfögaft angefügt wird, Münden den a 
‚Dktober 1786." * ——— 





— 








Lizent. Zintl, kurfuͤrſtl. Hofgerichtd⸗ 
—Aldvokat. 





Vorladung. 

Gohann Georg Piechler ein gebuͤrti 
Guͤtlers ſehn von Grubhofen, der in dem Eurfürftl, 
lobl, Landgericht Dachau sentlegen Baron Geebds 
kiſche Hofmarch Arnbach, feines Handwerks ein 
Binder, it fchon bei 40 Jahre Landes abweſend. 
Da nun defien vorhandene Befreundte bei dem 
beiagten Hofmarchögericht um Ausfolglaffung feis 
neö vaͤt⸗ und mütterlichen Erbgutö gehorfan ges 
beiten. Als wird er Georg Piechler, oder deſſen 
allenfalls vorhandene Leibeserben hiemit derge⸗ 
ftalt edictaliter vorgerufen, daß er oder dieſelbe 
in einem Zeitraum von 6 Monaten um fo ges 
wifler erſcheinen follen; als man außerdefien nach 
Verfluß foldyer Zeit bemeldted Erbgut den hierum 
fid gemeldeten Befreunden gegen Leiftung hins 
länglicher Kauzion ausfolgen laffen wurde, Aft, 
ben ı2 Dftober 1786. 

" Baron Geeböfif. Hofmardhdgeriht Arnbach. 
Lizent. Riedl, Eurfürfil. Hofgerichts⸗ 
Advekat und Hofmarcherichrer. 








Miethſchaften. Br 
Im ‚einer gelegenen Gaffe iſt eine, Wohnung 
vornberaus über ı Stiege mit 6 Zimmern , wovon 
5 zu heizen, nebft Kuche, Speis, Holzlege n. Keller 
auch allenfalls mit oder ohne Stall für 4 Pferde, 
auf künftigen Georgi zu beziehen, Das Uebrige 
iſt im Zeit. Kommt, zu erfragen, 

m Eiſenmaungaͤßchen ift eine Wohnung bon 
8. Zimmern, täglich. zu. beziehen... D, ii. 

Unweit U. 8, Ir, Stiftslirche ift eine Wohs 
nun über 2 Stiegen mit aller Bequemlichkeit 
täglich, zu verlaffen, D. ii. 

In der Lederergafle ift eine fehr lichte Wehr 
sung mit 3 zu beigenden Zimmern, einem Ras 


binet, Ruche nad Keller, täglich zu beziehen. D. di, 


Ein eingerichtered Zimmer ift für x oder 2 
junge Herrn vom Lande, weldye ſowohl mir der 


Koft, als auch mit Unterrihtsund übriger Mers 
pfegung bedient werden, täglich zu verlaffen, 


Im Schramengäßchen iſt ein eingerichtetes 
Zimmer über x Stiege t 

In einer gelegenen Gaffe iſt ein eingerichtetes 
und mit Bett verfehened Zimmer fuͤr einen ledis 
gen Herrn täglich Zu verlaffen. D. uͤ. 


” Dienftfuchende Mannsperfonen. 

: Ein auf Reifen geweiter und in mehrer 

3 gi age praktizirter, audgelernter Baaders 
fell, fo auch etwas italieniſch ſpricht, Tücher 

-omtweberd allhier im Kondizion, oder bei einem 

Herrn in ber Stadt oder y dem Lande als 

Bedlenter anzukommen. D. uͤ. 

Ein Menſch, fo Herrn und Damen friſiret, 

auch gut barbiren Tann , ſuchet als Bedienter 

unterzukommen. D. uͤ. 


Ein grodetourenes Herrnmaͤntelchen 

jſt ſchon den 2 Auguſt verloren worden; wer 
ſelbes gefunden hat, der beliebe ſich gegen eine 
gute Belohnung im Zeit. Komt zu melden. 


— e — 

Verlornes Pferd. 

Einem hiexuntſtehenden Hofmarchsunterthan 

i den zıten dies auf der Weide eine —— 

7 jährige Stutte, deren hintere linke Fuß etwa 

aröffer als der rechte iſt, nicht gar leibig, umd 

von der gröfferen Gattung ift, verloren gegangen, 

aber entfremdet worden ; der Finder deſſen, oder 

wer hievon Wifjenfchaft hat, wird höoͤflichſt ers 
ht, dieſes hierortd gegen‘ cine refonable Bes 
hung anzuzeigen. Alt. den 16 Oktob. 1786. 


Molich von Kernifch. — Hoͤchen⸗ 
r n, P 








Bücheranzeigen. 
Deim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buchs 
händler nunmehro inder Pa ierifchen 
Bebaufung neben der Apotheke in der 
: Raufingergaffe it su haben; 

Holger, Bened., Verſuch zur Errichtung einer 
pärrlichen Armenleute = Bruderfchaft, 8. 1786, 
3%. Ditto Leichrede dem hochwurd. und hoch⸗ 

elehrt, Herrn Ehr. Holzbaner des « Chor: 

fted zum heil, Zeno, Dechan und Seniorn ges 
balten, 8. 1786, 3 kr. moria biographica 
viri celeberrimi- P. Benedifti Oberhaufer, maj 
8. 1786, 4 kr, Mefangui, Mndlegung ber chri 


lich zu vermiethen. D. uͤ. 


—— über die 
.8. 786, 


lichen Lehre oder Unterweiſungen in den Grund⸗ 
wahrheiten der Religion, 5 heile, gr. 8. 1786, 
5 fl. is kt. Oberbauter, P. B., de dignitate 
cleri, cam ſæcularis,, quam regularis difler- 
tationum pars pofterior , maj. 8. 1786, 
ıfl. ıgkr. Chavet, H., de Phthifi Pulmionali 
herediraria,®. 1786 , 30 kr. Lueder, F. H. H., 
Briefe uͤber die Anlegung und Martung eines 


Blumengartens für diejenigen, welche von -den 


Blumen’ noch Feine Kennniß haben, 8. 1786, 
ıfl. Morig, C. Ph., Verſuch eimer Kleinen 

aktiſchen Kinderlogik, welche auch zum Thal 
für Lehrer und Denler gefchrieben, m. K. 8. 1786, 
ıfl. deMurr, Ch.’Ih., Memorabilia Biblio- 
thecaram publicarum Norimbergenfium & uni- 
ee a pars ıma c, fig. maj. 8. 
1786, 2n, 


Beim Buchhandler Joſ. Kentner in Muͤn⸗ 
wen naͤchſt dem — Thurme ſind zu 
aben 3 
Bibliotheque generale des Rerivains de 
!’Ordre de $, Benoit, Patriarche de Moines 
d’Occident: Contenant une notice exadte des 
Ouvrages de tout genre, compofds par les Re- 
ligieux de diverfes branches, filiations , nefot- 
mes & Congregations de cet Ordre &c. 4 Tom 
gt Bönllon, Mich 20 fl. Abrege d’Hiftor- 
re Naturelle pour Y’Inftraftion de la Jeunefle 
ar M, Roff, avec fig. 2 Tom. 1786, 5 fl. zo 
r. Lettres d’un Degociant a fon fils, furles 
Sujets les plus Importants dn Commerce, 1786, 


40 kr. 


Bei dem hiefigen Buchhändler Jofepb Cin⸗ 
dauer im v. ruffifchen Haufe dem Srauem 
flifte gegenüber find zu finden: 

1) Gilsigkeit, unnmftoßliche der heimlichen Pries 
fterehe bis zur Aufhebung des Caͤlibats, > Theile, 
“8. 1785 .2 fl.ı5 fr. 2) Halles, 5. Sam,, 

a ie oder die Zauberkräfte der Natur, fo auf 

den Nuzen?, und die Beluftigung angewandt wor» 

den, 3 Theile gr. 8 186, gofr. 3) Uns 

irchliche, von Karl zum 

7 45 fr, 4) Roͤßigs, D. €. ®., der 
deutfches Etaateintereiie, Kändertani) 

Schuzbindniß deutfcher Fürften, 8. 786, 24 tr. 

Es iſt auch in der nämlihen Handlung das 
philofephifche Goldfalz in Kommißten zu haben, 
das Gläschen, worin 20 — 24 Doſes, koſtet 
ıfl., ein halbes detto zo fr, ——— 

















Mondtag , den 23 Weinmonat (Dftober) 1786. — 





Muͤnchen. 

Abensberg vom 29 Sept. Hier und zu 
Kraubing hat man ebenfalls zur Dankſagung für 
die erlangte Erbfolge Baiernd 2 Hochämter und 
das Herr Gott dich loben wir feierlichit abgeſun⸗ 
gen, wobei zu bemerken ift, daß das zweite 
Hochamt von einen neugeweihten Priefter geopfert 
wurde. E ! 
SEinſpach vom 18 dies. Den ızten wurde 
bier in Beifein der Pfarrgemeinde von 18 Dür: 
fern ein teurfches Hochamt und Herr Gott dich 
leben wir für die erlangte Erbfolge feierlichft abs 
gefimgen: daun ein Frei = und Freudenfchießen 
bgehalten, unter welchen an einer Tafel von 
5 Eubertö gefpeifet,, und an die Armen des Kir: 
benfprengeld ein reichliches Allmofen ausgerheilt 
vurbde. 

Die kurfuͤrſtl. hohe Schule zu Heidelberg, 
velcye nunmehro das fünfte Jahrhundert fe 
yrer Entfiehung zu zählen anfängt, wird dleſe 
poche wit einem herrlichen Jubildum bezeichs 


. 


nen. Die Erbfnung diejer RN wird am 
4 November inter dem Vorfiz des Rektor Mag 
nifikus Herrn Hubert‘ von Karret, der W. und 
A. D. kurfurſti. geheimen Ratbs, der Furfürftl. 
mediz. Kolleglen Direktor, und der daſigen mediz. 
Fakultaͤt Medizinaͤ Forenſis Profeſſor publ. und 
erdin. dann fasri imperialis prlatii Comes, 
dor fih gehen, weicher allbereits von hier nach 
Heidelberg abgereifer ift. Die Wuͤrde des Alters 
und bie Innere Mortreflichkeit, zu welcher diefe 
Univerfität durch den Schuz unfres durchl. Landes 
vaterd gelänger iſt, erheben fie zu einer der erften 
in Teutfchland, So mie fie izt dafteht, bollkom⸗ 
men In Ihrer ganzen zwelmäßigen Einrichtung, 
ift fie eines ber ewig dauernden Denkmale, deren 
fo viele von der thärigen Liebe Er. kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht zu den Wiffenſchaften in der Pfalz 
prangen. Ed wäre hier uberfläßig alles dad 
namentlic) zu Bemerten, was Hoͤchſtdieſelbe zum 
Emporkommen diefer hohen Schuhe bewerkſtelligt 
haben , da ſchon fo viele laute Zeugnifie davon 

y 0 N ee re ET 
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* 


vorhanden find ; aber die Männer zu benennen, 
welche dermalen an dem Glanz dieſes teuffchen 
Mufenfizes Theil Haben, ſcheint uus hieg der 
Ort und die fuͤglichſte Gelegenheit, | 
Oberfuratoren. — 
Se. Erzellenz Herr Karl Freiherr von Veu⸗ 
ningen, furfürftl, Kaͤmmerer und wirfl, geheimer 
Math, auch der kurfürftl. pfälziichen ‚Regierung 
und des Dberappellaziondgerichts in Mannheim 
Präfident, Oberamtmann zu Kreuznach, r 
Herr Joſeph Freibere von Bid, kurfuͤrſtl. 
wirt, geheimer Rath, Regierungsfanglar zu 
Mannheim. * 
Ransier, 2 
Se, Exzellenz der hochwuͤrdig hochwohlgebohrne 
Herz Philipp Franz Anton Freiherr von und 
zu Srantenftein ;. zu Dtfiait, des fürftt, bes 
hen Domftiftd zu Worms Domprobft, auch des 
fürftl. Domſtifts zu Speyer uud des adelichen 
Ritterſtifts zum heil. Albau zu Maynʒ Kapitular 
und Kuſtos, J 
Reixktor Magniſikus. 
Oberwaͤhnter Tit. Herr Hubert vog Harfet ꝛtc. 
Die übrigen befinden fih in dem. Muͤnchner 
Staatöfalender von fol, 125 bis 128 influfive, 
Hiezu konnnen nun noch die Lehrer der Dils 
denden Künfte und die Meijter in Ehrperficher 
Geſchillichkeit. die diefer Univerſitaͤt Feinen ber gps 
eingiten Vorzüge mitheilen. 
Se. päbfil, Heiligkeit haben ‚auf eingelangte 
Nachricht von befagter Univerfität,, daß fie das 
eintrettende fünfte Jahrhundert ihrer ruͤhmlichen 
Erißenz feiern wolle, folgendes gnaͤdige Gluͤk— 
wuͤnſchungsſchrelben an die ſelbe gelangen laſſen; 


in Lateiniſchen | 

| PIUS PP, VL, _ 

- Dile&i Fili falutem , & apoftolicam Bene- 
didtionem. Cum paterna bengvolentia Praede- 
ceflores noftri Accademiam veflram jam ex eo 
tempore, quo fundata fuit complexi, eandem 
Nos pari ——— voluntate, =. 
femper majori laude yiggat, perPpt RP; 
‚hoc ipſo tempore adhuc Drahiaeus Vobis telia- 


= 


muf, quo fecnli V, a fua inftitutione aufpicia 
ritu olemni capellere Nobis figrificatis. Nihil 
certe aufpicatius, ac felicius ipfi accidere poteft, 
quam quod fub CAROLO THEODORO 
ejus benemerentiflimo Inflauratore flöret wanc 
maxime, qui cum in esm plurima contulesit 
beneficia, majora in dies pro ſua liberali- 
tate cumulaturum merito confiditis, tantus eſt 
ipfius ardor animi gd difciplinas, ad religio- 
nem, ad a — ptomovenda. ro- 
inde votis Veftris Noftra conjungimus „ ut ille 
diurifime imperer, *& litterarum Veltrarum , 
& fuorum Populorum; & iplius Ecclefiae bono. 
Ac Vobis, Veftraeque Accademiag faufta om- 
nia a Deo optimo maximo precantes, & ejus- 
den benignitatis aufpicium, nec non & in lu- 
eulenta voluntatis Noftrae pignus apoftolicams 
Benediftionem Vobis, dilefli Filii, Veſtrae- 


que Heidelbergenli Univerfitati manter jn- 
pertimur. Datum Romae zrud Ind Ma 
riam majorem fnb Annulo P ris die XXX 
Septembris MDCCLXXXVI, Pontificatus 
Noftri Anno Dyodecimo. 

Dilectis Filiis Rectori, & Profefloribus Seudiü 

Univerfitaris. Heidelbergenfis. 

und in Teutſchen heißt es wie folgs ;. 

Liebe Söhne , unjern Gruß und apoſtoliſchen 
Segen. Da unfse Vorfahrer Eurer hohen Schulr 
von der Zeit ihrer Entftehung an ſtets mit vaͤter⸗ 
lichem Wohlwollen geneigt gewefen find, fo bes 
gen wir gegen diefelbe gleiche Geſinnungen, und 
winfchen, daß ifie immer mit mehrerm Ruhm 
pfäpen möge; welches wir, Euch izt beutlicher 
bezeugen, da fie, wie Ihr mp& meldet, bap 
fünfte Jahrhundert feit ihrer Errichtung feierlig 
beginnet. Es tft wirklich für fie das größte Gluͤk, 
daß fie unter Karl Theodor , ihrem woblthaͤtig⸗ 
ſten Erneurer, izt in größten Glanz fih befin- 
bet, und da Er ihr ſchon fo überaus nief gutes 
erwiefen hat, fo Konnt ihr biug nad) Seinem 
Gifer für die Wiſſenſchaften, fir die Religion, 
und für die Beförderung jeder guben Sache taͤg⸗ 
lich noch mehr von feiner | uch hoffen. Wir 
vereinigen alfo unfre Winde mit den Eurigen, 
daß Er noch Jange zum Veſten Eurer Wiſſen 
fhaften, Seiner Unterthanen und der Kirda 


- 


reglere. Wir’ wünfchen Euch und Eurer hohen 
Schule allen Segen von Gott, und ertheilen Euch, 
geliebte Söhne und Eurer HeidelbergersUniverfität, 
zum Pfand unferer Zuneigung unſern apoftolis 
fchen Segen. Gegeben zu Rom zur heil. Maria 
Matori unterm Fifcherringe am 30 September 
1786. Unfers Papſtthums im Zwoͤlften. 

Den geliebten Söhnen „ dem Rektor und den 

Eedhxeru ber Heldelberder Uniperfirät, 


Teutſchland. 

Berlin vom ro Oktober. In Zeit von fünf 
Tagen, da der Kbuig aus Koͤnigsberg wieder zu 
Berlin zuruͤk war, find an taufend Briefe an den 
Monarchen eingelaufen. Die mehreften find num 
meiſtens Bittfchriften der Unterthguen und anderer 
die gemeiniglich an die gehörigen Departements 
zurüfgefendet werben, um bie Supplilanten zu 
beſcheiden; viele aber werden doch von Sr. Maj. 
ſelbſt beantwortet, und ift daraus abzunehmen, wie 
viel des Königs Maj. lefen müffen, und wie fehr 
Sie befchäftige find. Alle Kabinetörefolutipnes , 
‚wenn. fie auch. abfchlägig find, ſind in deu guaͤ⸗ 
‚bigften und herablaſſendſten Ausdruͤlen abgefaßt, 
Beine Majeſtaͤt führep- bereitd den von allen Uns 
terthanen Ahnen beigelegten Nampn des Viel⸗ 
geliebten. 

Schreiben aus Guͤlch vom ı8 Dft. Den 
gten dieß flieg Mfr. Blanchard um 2 U. Abends 
das zıftemal zu Achen im Jeſuiterhof mit voller 
Herrlichkeit auf: fein Weg gieng beinahe perpeu⸗ 
difulär gegen zoo Klafter hoch: im feinem Auf: 
fteigen zog er feinen Sturmbut ab , und ſchwang 
feine Fahne, das Publitum von der Höhe zu bes 
grüffen. Dann ftieg ein kleiuerer Ball in die 
-Hth, der bald den feinigen erreicht, und uͤber⸗ 
fliegen hatte, Er ſchwebte 20 Minuten in der 
Luft, binnen diefer Zeit dDurchftrich er einen Raum 
von 2 und 1/2 Stunden, und ließ bei Klofier 
Rolduc ſich wieder 94 Voden. Abends nm 6 Uhr 
in der Kombpie bewillfommte man ben Mir, Blans 


— 
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chard dreimalen mit Pauken und Trompeten, und 
zu Ende bed Speftafeld wurde auf dem Theater 
dad Bruſtbild in Lebendgröffe des Mfr,Blaucharb, 


vorgeſtellt, dad Haupt mit Lorbeer. gekroͤnt und 
beleuchtet, * 


Grosbrittanien. 

Kondon, vom 3 Okt. Ein neulich in ber 
Naͤhe von Gibraltar vorgefallenes Gefecht zwifchen 
einer portugiefifchen Kriegsfregatte-und einer als 
gieriſchen Schebefe, koͤunte leicht zu ernftlichen 
Folgen zwiſcheu England und Algier Gelegeuhein 
geben. Die portugleſiſche Kriegöfregatte, Tri⸗ 
ton, unser Kommando bes Koutreadmirals von 
Melle, hatte die gedachte Schebefe, welche mit 
76 Kanonen und 140 Mann Equipage befezt war, 
ſchon einige Tage bei dent neuen Anferplaz blofs 
kirt gehalten, weil der Wind ihr zum Auslaufen 
zuwider war. Enblid) lief fie am zten Sept. im 
Die See. Die pörtugiefifche Fregatte, welche him 
ter einem Berge bei der fogenonnten Spize von 
Europa. lag, folgte ihr, und bie Algierer nah⸗ 
men fie erft wahr, ba fie ſchon 2 55 in See 
waren. "Die Portugieſen beſchoſſen die Schebele, 
und da ſich der Wind wleder dſtlich drehte, muß⸗ 
te fie nach der Bay von Gibraltar zurüf, Sie 
nahm den Weg nach ber Landenge an ber noͤrd⸗ 
lichen Seite des Felſens. Die portugiefijche Fre⸗ 
satte beſchoß ſie hierauf von neuem bis unter 
die Kanonen der engliſchen Batterien, und da 
biefe die Algierep nicht beſchuͤzten, verließen fie 
die Schebefe, und flächteten In ihren Boͤten aus 
Land, Die Portugiefen verbraunten bann bie 
Schebele. Die algierifhe Equipage war hoͤchſt une 


willig, daß fie von den Engländern,, dem Trafs 


fat zu Folge, nicht in Schug genommen worden. 
Die Algierer haben = Mann verlohren uud de 
Gouverneur Elliot wird bie Übrigen wieder nach 
Algier zuräffchifen. Der Gouverneuer iſt auch 


‘mit dem portugiefifchen Kontreadmiral übel zus 


frieven, daß er buch Verbrennung ber algierts 


ſchen Sthebtle die Neuttalitat des Teritotiums 


— 


Beleidiget dat. Indeſſen hat die portugieſiſche 
Fregatte nicht wieder ans Land kommen ddrfen, 
welchen aber doch Die nbthigen Lebensmittel für 
ihre Equipage von dem Giounerneur ‚angeboten 
worden. — 
Der berühmte Lord Georg Gordon, welcher 
zu London bei dem Grafen Caglioſtro häufige 
MWiiten abftatter , fol ſich bei dem Herzog von 
Richmond dazu gemeldet haben, daß man ihn 
ald Ingenieur mit nad) der Botany— Bey ſchi⸗ 
Ben folle, 
Spanien. 
Madrid vom 16 Sept. Man fieht nunmehr 
Abſchriften des Traktats, welchen unfer Hof mit 
Algier gefchlojfen hat, Der wefentlichfte Innhalt 
ift folgender: Der Dey von Algier wird elne Per: 
fon ernennen, die ald algierifcher Agent in einem 
der fpanifchen Haͤven teſidiren fol, — Die De: 
fung Dran und Almnanzaquivie follen wie vor: 
hin bleiben , ohme mit dem Lager ber Mohren 
Gemeinfchaft zu haben, Der Dey foll die Derter 
nicht angreifen, und Der Bey von Mafcara foll 
nichts dagegen ohne Ordre des Deys unternehs 
men. Sollten die herumſchwaͤrmenden Mohren 
doch einige Feindfeligkeiten ausüben, fofoll die⸗ 
les Feine Urfache zur Trennung der Harmonie 
» zwifchen beiden Reichen fein, — Aus Achtung 
gegen. Se. katholiſche Majeftät follen die Algierer 
sicht allein die fpanifchen Kitten reſpektiren, fons 
- dern aud) die päpfilichen, und der Dey wird alle 
diejenigen mit Achtung In feinen Staaten aufneh⸗ 
men , die dahin unter fpanifcher Flagge oder uns 
ter Protelzion Sr. katholiſchen Majeftät kommen 
werden. — Endllch ift der Dey bereit, mir ben 
Mächten in Friedendnegoziazionen zur treten, wels 
be ihm der fatholifche König empfohlen hat, 
und die mit der Pforte im Frieden fiehen, deren 
Befehle der Dey beftändig reſpektiren wird. 


Niederlande 
Haag vom gten Oft, In der Verſammlung 


% 


der Staaten von Hol. und Wellfriedland am Siem 
diefed ward folgender Schluß gefaßt: Dem Ges 
ueralmajer van Myffel den Befehl zu ertheilem, 
daß, falls man fid) der militairen Gewalt wider 
Utrecht oder eine andere Stadt diefer Provinz bes 
dienen wollte, gefagter General mit ben bo 
diſchen Truppen gleich in die Provinz Gelbern 
deingen follte, fodald er entdefte, daß fich bie 
Truppen irgend einer andern Provinz in Bewe⸗ 
gung fezten, wo er dann Gewalt mit Gewalt 
abzutteiben hätte. — Noch am nämlichen Abend 
wurde den zu Amersfort verfammelten Staaten 
der Provinz Utrecht ſowohl, als der Etadt Utrecht 
felbft, von diefer Entfchliefung Nachricht geger 
ben, Die Verhaltungsbefehle des Generalmajord 
dan Ryſſel find fo ausgedehnet, daß fie ſich 
fogar wider die Im Solde der Provinz Geldern 
ftehenden Truppen. falls fie in gefagte Provinz 
auftreten follten, beziehen. Blos die Ritterſchaft 
und die Stadt Briel fprachen wider diefe En 
f&lieffung, fo, daß die elbe mit 17 wider 2 Stim: 
men durchgieng. In Gefolge biefer Entihliek 
fung hat der Generalmajor van Myſſel als Koms 
mandant der hollaͤndiſchen Provinzialtruppen be⸗ 
reits In der Verſammlung der Generalitgaten-dew 
Eid abgelegt. — Man weis ned) nicht, was man 
von den um Loo verfammelten Truppen deuten 
ſoll. Die allda befindliche Abtheilung Gardedta⸗ 
goner iſt beträchtlich verftärkt worden, Das Erb⸗ 
prinzen Regiment liegt zu Appelboorn, und das 
zu Areda geftandene zweite Bataillon von ber 
Echweizergarde ift gegenwärtig um Loo herum 
einquartiret. Sollte indeſſen der Prinz Etatts 
halter auf den Gedanfen fallen, fich diefer Trup⸗ 
pen wider Utrecht zu bedienen, fo darf man fir 
eher glauben , daß einer ſolchen Unternehmung 
undberwindliche Schwierigkeiten. im Wege liegen. 
WESTEN 
Heute wird das XIX. und XX. Stut der gelchrim 
Zeitung unter dem ini: Piiibrieniihe Mufe, 
ansgegeben, 








— Muͤnchen. 

- Beförderung. Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht has 
ben Hdchſtdero wirluchen Oberlandesteglerungs⸗ 
rath, und pfalzneuburgiſchen Archlosinſpektorn 
Franz Zaver von Schneider zum geheimen Archi⸗ 
Yar zu ernennen gnädigft geruhet. 

Das ibbl. Kloſter Weffobrunn feierte ben ıten 
Oktober ebenfalls ein Freudenfeit auf die fo lange 
gewünfchte Erbfolge mit einem Hochaint, umd 
felerlichen Herr Gott dich loben wir, nebft einen 


Breubenichiegen. 
Teutſchland 


Wien vom 18 Oktob. (and Pridatuachrichten) 
Em kuͤnftigen Sonntage wird die prächtige Auf⸗ 
fahrt des neuen paͤbſtlichen Nunzius bei Hofe zur 
Yublenz fein, Bereits ift den hleſigen Herrfchafs 
den die Stunde angeſagt worden, we fie Ihre 
Ballawägen mit den in Gallalivree gelleideten 
Safnien datzu zu ſchilen haben, 
Ss, Gommtage ward dad Therefienfeft mit 
amgermaienraghe bei hele gefeiert, le Ritter 


Dienſttag, ben 54 MWeltmonat ( Oftober) 1786, 





des von ihr gefliften Milttärordend erſchlenen das 
bei.: Dan erinnerte fi) wit Vergnögen an den 
Tag ; der zaun Stiftung Gelegenheit ges 
geben haste, an den Tag bed Sieges bei Kolin. 
Jedermann geftand, daß, wenn biefe Feldſchlacht 
verloren gegangen wäre, halb Böhmen jenſeits 
der Elbe in preußifhe Hand gefallen fein wilde, 
uni jedermiaun ſagte: ale, die in dieſer Feld» 
ſchlacht Haare und Blut gelaffen haben, follte 
der Staat lebenslang gegen Armuch und Ver⸗ 
ben ſchuͤzen. Es war ein prädhtiger Aublik, 
ie Feldmarſchaͤlle Laey, Laudon und Haddik bei 
dem Monarchen als Ordensmeiſter alle in guter 
Sefundheit zu ſehen; denn dieſe drei Männer find 
für Kiiegtzelten und für unfern Kriegsſtand in 
Sriedenszeit die Hofnung der Nazion, Der Mor 
march felbft war an diefem Tage im heiterften 
Humor, Fuͤrwahr! weicher Kaifer vor ihm hat 
in einem Zuge eine fo groffe weitlaͤnfige Bereifung 
feiner Provinzen in der Abſicht unternommen, in 
den fie Joleph II, that, den Werbefferumgöfland 


* 
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feiner Provinzen und feines Kriegsheeres zu geen 
ſuchen. 

181 


räffich Stahrembergiſchen Freibaus ‚ welches im 
der Stunde einen Dularen Miethfind einbrin: 
ges aus einem Fenfter des zweiten Stofs herab, 
verlobt Dad; nicht das Leben, fondern zer 
fi einen Arm und ein Bein, und eine R 
war. bejenäbigt. Man brachte fie ind Spital, 
we die Chirurgen verfichern,, bal ſie ſie — 
ftellen werben, - i E 2 

Was war die Urfache ihrer Verzweiflung und 

des darauf erfolgten Sturjes? Sie hatte ihrem 
umb ihrer Frau den Dienft aufgefündigt. 
ie Im Patente vorgeſchriebene zwei Wochen nad) 
der Aufkünbigyng waren verflofen. Eie vers 
laugte ihren Abſchied. Man weigerte ſich ihr ihn 
zu Sie erläite, daß fie ohne Abſchied 
und ohne Lohn abgehen wollte, Nım drohte man 
ihr, daß man fie mit der Polizeiwache würde 
einführen laſſen, umd ſperrte fie indeffpn in eine 
Kammer, Das machte fie verzweifeln und fie 
entſchlo e ſich zu ſtuͤrzen. 
.» Wegen des Prozeſſes des ſchon mel exwaͤhn⸗ 
Beamten find abermal ſechs Beamte des hier 
aen Verpflegsantes'in Arrefl genommen wordenũ. 
an ER daß die Zahl der Arretierren hier und 
in den Niederlanden fich auf 19 Perfonen belayfe, 
Es war Verläumdung, was man bier von 
dem Magufaner ſprach, der die ter bed hie⸗ 
figen gelehrten Herrn von B — 8 ge iratbet bat, 
daß er ein Gärtnersfohn fei. Er i wirklich ein 
Patrizier von Raguſa, Namens aifelli, von 
Er alter Familie, und genießer einer jährlichen 
intunft vor 12,000 fl. Dermal find beide Ver⸗ 
mählsen quf der Reife nach Smirng. 

Man jft hier der Meinung, die Sache des 
Prinzen von Orauien werde, ohne baß ein Krieg 
auf dem Konsinent von Europg deßwegen ern⸗ 
ſtehen muͤſſe, verglichen werden fonnen, Hierin 
wird dad Meifterfiüf der Politik zweer groffen 
Eraateminifter in Teutſchlaud beſteheu, denen 
daran gelegen iſt, den Staaten ihrer Mongrchen 
fernern Genuß des Friedens zu zufichern, und 
den Finanzen derjelben keine Wunden zu jchlägen, 
Daß der Monarch in feiner Ruͤtreiſe über Ma⸗ 
rienzell hier eintraf, kam daher, weit er ven 
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‚Ring. auf Mariazell in Steiermark feine Route 
di ‚um zu Eifenärgt die zu denGuß:undBerge 

Waldungen anzuſchauen und 

auf eh en ’ ob das eingefi RK. es ee 


Befehlen gemäß dafeLif! neranftalter, worden 
31 der Durch Dad. Abſterben 
Gebler. valant gewordenen Dize a v fielle bei 
der bögmifch und bſterreichlſchen Ranzl md zu 
in Vorſchlag — der Baron Martini Der Opa; 
iterakan => lb da it ooa ARASEEEREE 
Den im ergi AR. in 


dei A 
des Ba x _ 
B 


u — 


tor ’ iv m 10 
gie die das Fuventarium machen füllen, fin 
e Puukte auf; neu vorgegeben, — 


die Waaten gut ar ot 


...2) Was der Kaufnmann bei den 
gangbaren Waaren im Preife nadyzulaffen gebenf 
— 3) Ob. die Waaren überhaup —— 
Kaufmann verlangıen Preife im Werthe gleid 
ftehen oder was fie in rheit feien, — 
4 In was für einem Preife die Waaren bis her 
erfauft worden. Man ichert, daß im ges 
genwärtigen Jahre gleichwohl non diefem Waaren- 


vorrathe um 80,009 fl, verkauft werden ifl. 


8 Erzherzogs gerpinand g | 
sah een und werben —— 


bier aufhalten, * | 
- Yım iöten dies lam ein pohlwifher Lei 
dift aus — alb Karte 8* ‚ ber Bi 
vor 6 Moden mit Depefipen bineingefcpift wor 
den wor. Kr brachte die Rachticht 
der 8. 8, Gelandte Hr, Graf Kobenzel 
eher dort angelangt, und bereits feine get 
hen Verrihtungen übernommen habe, und do 
übrigens auf die festen auffallenden chie 
aus Konſtantinopel verſchie 
gen gehalten worden ſeien, deren ei 
fultag ernmthlich die Abberufung Des 
Bulgafow aus ver türliſche 
lid) eine gerade Kriegke laͤrin die 
bitrfre. Bei fo Überefmftinme 
Min die vergehabte Neife b 
autien ebem fo wenig 
Yib gehen, und die‘ 
bermuthlich auch die 



















von dem Surfen u 


fo umfenft verſammlen, als fie die ‚befchriebenen 


Vorbereitungen dafelbft, nud zu RKarlsbad, die 
wirklich ein non ens find ‚umfonft machen laflen, 


nun —5 ch 3 


ech  difen üfte L 
te Lobrede des 
nn oe Mt vorge ecke al —— 
war, den ein bier in —5* des 
—— waillachiſcher Hauptmann au ef 
fen — um Dr leicht für eitel Wahrheit 
verfaufen konn 


Dan Tieft ein Privatfchreiben aus dem Toffauifchen 
' folgendeu Zubaltd: 
uUnſer beßter Großherzog bat ſchon vor einl⸗ 
ger Zeit wieder eine Reife nach Lunigiana gemacht. 


Diere Provinz jtoßt an das Genuefifche, Lukeſiſche, 


armeſaniſche, und iſt biöber 
efucht geblieben, Die dafigen 
beseinwohner empfiengen ihren Randesvater 
mit der innigſten Freude. Er hat hier viele Unord⸗ 
aungen und Mißbranche, beſonders unter den 
Geiſtlichen angetroffen. 4 
sr Der 90 jährige geune ſiſche Bifchef hat bie 
Eiufänfte diefer Pfrdüde verpachtet, daher fucht 
man fie auf eine wunderliche Act zu vermehren, 
id nimmt nicht Aunſtand, ſelbſt Unwiſſenden 
geiftliche Würden zu ertheilen , wenn fie nur ihre 
gewoͤhnliche Gebühr dafılr entridjtetem. Dieſe 
treiben. wieder mit ihrer erlauften Freiheit. Meſſe 
au Tefen , ein Gewerbe reifen Sommerszeit im⸗ 
ser auf die in dem Papſtl. und Venezianiſchen 
liegenden Edlguͤter und Laudſize, verdingen ſich 
bei einem Edelmanne um Koſt umd ſchlechten 
— fg, die Diefle, den. Spmmer hindurch, 
armen wei und tzeiben. alle knechtliche 
um ſich ihren arg au ver: 


Modene ſiſche und 


befindet ſich ein gewiſſer 
eined Haupt⸗ 


— Daß die —— An 
geh ie ß die m SE in 


dienen. Dan jest at fucht man — 
mdglichſt abzuhelfen. Keiner erhält eine Weite, 


der nicht einen Erlaubniß- und Beglaubigungs ⸗ 
ſchein feiner Fähigkeit ** der Zoſtaniſchen Negier. 
rung aufzuweiſen bat. ‘-) - 

Das ganze Reifegefolge des Sroßherzoge, 
befieht aus einem Finauz · einem geheimen Kabiuets⸗ 
felretair , einem Bedienten, einem Reirtneht,. 
einem Koche und Leiblalet; leztere werben alles 
zeit durch die fahrbaren Straffen in die beſtlnimten 
Derter, mit einer Reiſekaleſche voraus geſchilt, 
um daſelbſt, das Gehdrige zur Bewirthung vers, 
ſchiedeuer wuͤrdiger Männer zu bereiten, welchem 
der Großherzog ein bffeutliches Merlmahl feiner, 


. Zufriedenheit und feines Wohlgefgllens dur 


Ziehung. zu feiner Tafel geben will, f‘ 
: » Da man diefe bergichte Gegenden nur, id 
Zaumshieren bereifen fang, fo haben Seh Dr 
einem eigenen Mauleſel hiezu beſtiumt, und 
durchwandern auf dieſem Thiere ,. von ihrem fleis 
nem Gefolge Begleitet, die fteiliten und gefährs 
lichſien Gegenden, achten weder der hrenneuden 
Mittagshize, mod) der am [ 
finfternife, au) nicht um di 
Armuth und das Elend in den bie und ba 
firegten Hütten aufzuſuchen, jelbige zu 
und ihren Kummer hr lindern. 
Sranfre id» 

- » Paris vom 6 St. Am Dienftage 
Verſailles ein außerordentlicher De * 
halten, welcher vier Stunden Dauertg, dem a, 
er Graf von — —— ob 
wohl feine Gemahlin ſich ſehr unpaͤßlich befin 
und nicht auſſer Lebensgefahr iſt z uoch wei * 
aber nichts zuverläfiges, was dabei ausgem 
werben ‚wäre: fo viel iſt beinahe gewiß + dag 
yeichtige Veränderungen bei unferm Diniferip 
vorfallen werben „ und daß der Marſchall 
Segaur wegen, feiner, Kränklichfeit (sin , Le 
er mar — 

or ein. paat Fahren, * 
a loci oie· i —— — 
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allein bei ſolcher Kleinigkeit bleibt man Im un⸗ 
ferm erfindungsreihen Jahrhundert nicht ſtehen, 
ſondern wir werden bald eine Strümpffabrife 
von Menfchenhaaren emporkommen ſehen: denn 


zu Donay in Flandern hat der Fabrikant Dumout 


ein paar Strümpfe von feinen eigenen Haaren 

geſtrikt, die ſchduer, dauerhafter, und wärmer, 
ald bie feidene IStruͤmpfe find ‚und gewaſchen 
werden koͤnnen. Er will noch mehrere ftriken, 
und Haare vom verfchiedenen Farben dazu wehren, 
Wenn dad Ding Im Uebung kommen ſollte, fo 
wirden die Haare bald tm Preife flelgen, und 
Öle Zopfe Hänger werden, um fie theuer verhans 
dein zu buneu. 


Bor ungefehr zwei Jahren brachte der ges 


(hifte Mechanikus Dro von Neufcyatel in der 


Schweiz, elm neues Drukwerk im der Münze ‚= 


Vorſchlag, das er ſelbſt erfimden,, und vermite 
telft weichen man die fchönften Gepräge zu Stans 
de bringen konnte: Nun hat der Generallentros 
leur einen Verſuch nach diefer Methode anftellen 
laffen , der nicht beffer Härte gerarhen tunen. 
Es ergiebt ſich, daß auf einen einzigen Zug ded 
Drufwerte ( Balaneier ) wozu weniger Kräfte 
Ald nach der bieherigen Merhede erfürdert wers 
den, eine wahre Medaille heraus Fhmme, ſowohl 
an Ecybnheit ded Gepraͤges, ald ber richtigen 
Zeichnung. Man hat (dom wirklich groffe Tha⸗ 
fer, dle mach diefer Erfindung gefchlagen werden ; 
auf der einen Seite ficht man das Bruflbild des 
Abnlgs, auf der anderm zwei L. von Korbeeren 
gewunden, in deren Mitte fi) dad Wappen von 
Sranfreich befindet , und obenauf eine Krone, 
Heide Seiten find mit einem Reif vom Heinen 
Linien umgeben, und auf dem Mand , der voll 
Tonımen glatt iſt, hest man die Worte: DO. 
MINE:SALVUM FAC REGEM, Nicht der 
geringfte unebene Strich noch einige Rauhigkeit 
verumzieren diefe vortrefliche Medaille‘, die mit 
der Schönheit den Vortheil verbinder, nicht leicht 
abgefchliffen, oder abgenuzt zu werden, umd den 
zche weniger fchäjbaren Vorzug Has, nicht mars 


gemacht werden zu Fonmen,, — Mam glaubt, 
dleſer Werfuch werde audy im Groſſen beliebt und 
überall eingeführt werden; man will fogar ber 
baupten, daß bald geldene Münzen von Bır 
the vier Foulsd’ord auf diefe Ark geprägt werden 


dürften, 
Niederlanden. 
Schreiben aus dem Zaag vom zofen DR. 
Die, Refoluzion der Staaten vom, ‚ bie 


Stadt Utrecht in Echuz zu nehmen, nie 18 
Stimmen germommen ‚worden, umd mar x Si 
me, naͤmlich die des Ritterflände®, hee docege⸗ 
ptoteſtirt. 

Es iſt zwar ein Kammerdleuer des Prinzen 
Erbftatchalter& .aud dem Loo hier eingetroffen, 
welcher alle Meublen des erbflatchaltertfchen. Ho⸗ 
fed von hier nach Niemegen abſchikt; man verfis 
chert iundeſſen, daß Se. Durchl. nach 5 Wochen 
in der Loo bleiben werden, und man ſchwieichelt 
fi , daß im diefer Zeit dle Sachen eime ſolche 
Wendung nehmen werden, daß Ge. Dusch. nad 
dem Haag zurdkfommen duͤrften. € 

Heute verfammels fich "die Staaten san Hol: 
land wieder. ‚Alied, was in ihrer Berfanumiung 
vorgeht, wird jezt fehr geheim gehalten; Inden 
fich der sommittirte Nat, am deifen Spige fich 
der Baron Waflenaar Stareuberg befindet, eid⸗ 
lich verbindlich gemacht bat, nichts vom deu 
verhandelten Sachen zu entdefen, 

Dan fagt, Se, Diurchl. der Erbflarthalter 
hätten erklaͤrt, daß alles, was Sie feit ihrer 
Majorennität vorgenommen bitten, mit Gene) 
migung von 12 Gtaatögliebern geſchehen fel, wo⸗ 
von 7 bereits gefterban, 5 aber noch am Leben 
wären. Ob — ſel, und 2* 
liche. Hoheit, die Prinzehin von Dranlın, mit 
Dero beiden’Pringen bald nach dem Haag tum 
men werden ‚ wie einige verſichern wollen, mul 
bie Zelt lehren. 


—t — ⸗ 
Die 225 — zu un den ı9 Di. 
Die azihung den 9 Dane ar | 
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Mittwoch, den 25 Weinmonat ( Sftober ) 1786. 


An das Publifum, | 
- Da Ihre Durchlaucht die regierende Frau 
zogin von Zweibruͤken, die Zueignung meiner 
sette, die treuen Koͤhler gnaͤdigſt anges 
nommen: haben, fo hade ich bereitd foldhe Anz 
io getroffen, daß der Klavieraudzug in 3 
aten , ben Liebhabern im Stidy geliefert wer⸗ 
den kanu. , Der Klavierauszug, den ich von eis 
nem ber eriten Alavierfpieler, der das Inftrument 
anz in feiner Gewalt hat, ausdruͤklich habe ver: 
’ertigen laffen ; ift fo vortreflich gerathen — i 
bet aller —* doch ſo fließend und 
leicht — alle Kieb ** des Publifums 
find-fo niedlich geſezt, daß, nad) dem Ausſpruch 
aller- Kenner , fo. ibn bis izt hörten, diefer Kla— 
pierauszug, alle Arbeiten feiner Gattung unend⸗ 
Tich meit Aberift. Ich Hoffe daher,  daß- der 
Preis von 4 fl. 30 fr. niemand zu viel fcheinen 
wird. . Zwei Gulden werden gegen Empfang eines 
Sillets zum. voraus bezahlt, und das übrige bei 
Empfang des Exemplar. Der Goͤtziſche Mufils 
verlag ‚. im Grottenthal Im Kamliſchen Beneffzlats 
haus: nimmt Pränumerazion darauf an. Da 
bie Naͤmen, ber reſpekt. Pränumeranten vorges 
drukt werden „ fo- erfuche ich felbe, ihre Nimen 
bald einzuſchiken, damit die —— dadurch 
nicht aufgehalten werde. Manchen den 25 Okt. 
x . 


789, Eufas Schubaur, der, Medisin Doktor. , 
Muſikaliſche Anzeige. e 
Gdoͤtziſches Muſikverlag 





— — 


thal a. iſt die Monatſchrift: Beitrag sur 
Aufnahme des Seren es ac. von Hrn. © 4 
cher angekommen. Sie iſt Ihrer Durchlaucht d 
regierenden Fran Herzogin von Zwribruͤken ‘ges 
widmet, und weit — 8 ‚ausgefallen, ats 
man um dieſen Preid fordern kann. Auch iſt die 
Bogenzahl ſtaͤrker, als ſie aufangs verfprochen 
worden. Die reſpekt. Subſcribenten koönnen 
alſo ihre Exemplare ablangen laſſen. Noch 3 


Monate bleibt die Subſeripzion offen, aber als⸗ 


dann wird fie gefchloffen, und der Preis bleibe 
für jeden der nicht fudferibirt ag fr, 





 Eingemadhge, Scüchte zu haben, |. 
Nikolaus Neitter, bürgerl- Kanditor hat,fich 
für dies Jahr wieder mir einem -proffen -Sortis 
ment reinen u haltbaren eingemachten Srilchten vers 
fehen und erbietet fich felbe alle Herrn Konditorn 
und“ Kennern befeben zu laffen ; das Pfr zu 1 fl. 
12 fr,, namlich Meinbeer, Weihel, Weiche 
jaft- ganze Holileer , Hollbeerfaft mir Meinefig, 
Apprifofen, Apprifofens Marmolade , fdiwarze 


MNße gruͤne Iwerichgen ‚ gefpalme Blerw,) Has 


gebuten = Marmolade ,i: Pomeranzenfchallen in 
Saft ‚ von den fpanifchen Weichsel aber das Pf; 
3 fl. 36 fr. Seine Wohnung iſt in der Schon⸗ 
eriſch Silberarbeiters Behauſing am ſchoͤnen 

um, und hat. ſeinen Laden unter den’ Bbgen 
am: Mofenete, : kl iulagnn 194.707 ing 


Nlederlaͤndiſche Tapeten 
von haute - Jice - Arbeit find um einen bilfts 
gen Preis zu verlaufen und im Zeit. Komt. zu 
erfragen, 


Roft zu haben. 

Dei der Frau Lindnerin im Mehlberhaus naͤchſt 
dem Schönthurm über 2 Stiegen fann man für 
verfchiedene Preife die Koft haben. 

Ein Mittel wider die Wanzen, 
weiches felbe vollig ausrottet, und keine mehr 
anmachien läßr, it bei dem Franz Eichner im 
a —— Preifingiſchen Garten zu Haidhauſen 
zu haben, 


Das ſchon befante Shwabenfäferpuloer, 


tft im Mafferburgerladen für 46 Er. zu haben. 


Eine Raffeefibenfsgerechtigfeit 
ift um einen jährlich billigen * taͤglich zu 
verſtiften. Im Zeit. Konit. Jäßt ſich das Nähere 
erfragen. 
— — ñ —ñ — ñ— 
BGefundene Gandfhub. — 
Ein Paar lederne und ein Paar Floretſeidene 
andſchuh find irgendwo gefunden worden ; wer 
elbe verloren hat, beliebe ſich im Zeit. Komt, 
zu melden, 
— 70 Bin Mantel 
en Abbe von Voil ift den 23ten bied in der 
Bu von der Loͤwengrube bis an die alte Poft im 
r Kaͤufingergaſſe verloren worden ;. der Finder 
— ſich gegen Rekompens im Zeit. Komt. zu 
melden, 


Ein floretfeidener Srauenhandfhub 
iſt den 2oten dies unwiſſend wo verloren wors 
ben; der Finder wird erfucht, Ber im Levitens 
X der Loͤwengrube zu ebener Erde abzu⸗ 


ei, 


Eine groffe flberne Modefhnal ” 

auf geflpchrene Art mit Perlen ift den rotem 
bied jemand au Berlurft gegangen; ber Finder, 
pper wem felbe zu Gefidite fümmt,. beliebe. es 
gen Refonipend im Zeit. Komt, anzuzeigen. 
Sr "' Nachricht. — 
Hri Dumount, Kaufmann pen Huͤten und ans 
bern verfchiedenen Frauenzimmerwaaren, wohnte 
ehemals im Landſchaftsgaͤßl am Ele, von dem 
Silferbräuer gegenüber , nunmehr aber in dem fos 
— Graf Preiſinggaͤhl, der Reſidenz gegen⸗ 






r,.is.dem ber perwittibt. Frau Hofkammer⸗ 


raͤthin von Peltier angehörigen. Haͤuſe zu ebe merEr de⸗ 


Kundmachung, das Mochinger Geſund⸗ 
heitobad — 
Demnach yon einem kurfuͤrſtl. hochlobl. Sf 
rath der zu Verkaufung des fogenannten Pruͤnd 
oder Mochinger Geſundheitsbad ſamt allen Effekten 
und andere Zugehör an -den Meijtbierbenvden ans 
gefezte 2te Monatstag DOftobris aus feinen erhebs 
lichen Urſachen auf den zoten gedachten Monats 
Dftob. verjchoben worden; Als wird ſolches des 
Eudwillen hiemit wienerhollter fund gemachr, 
damit die Kaufsliebyaber fich an lest befagren 
Tage Morgens ym 9 Uhr beim Furfürtl. Hoftath 
einfinden, und deren Anbotb «d Protocc-um 
fhlagen mögen. Wo übrinens demenfelden freis 
geftellt bleiber, das diesfaliige Inventarium und? 
Schäzungsprotofoll ın praatenta Kegiftratoris 
anvor einzufeyen, München den 25 Sept, 1786. 

Kurfuͤrſtliche Hoflanzlei. 

Sefretär Artenfofer. 


Derruf, 

Vom Furfürfl, Pfleggericht Rofenheim find 
auf Anbejehlung eines eurfürft. Hofraths — 
hieſigen Depoſizionsamt einige bei einem alldort 
zu Verhaft gefeifenen Kerl erfundene Saden, 
als 2 filberne Sakuhren, ein derto Tobatvoie , 
dann einige Saͤkl mit Geld eingefender worden; 
Zumalen ed aber ſcheinet, daß der inhaftirt ges 
weite feineswegd der Eigenthimer fein indge, 
fondern daß _diefe Sachen entwendet worben, 
ald Fonnen fi all jene fub terinino 4 Wochen 
peremprorie beim turfuͤrſtl. Hoftath, denen er 
ein derlei Stüf entwendet, melden, und ſich def 
fentwegen legitimiren. München den 11 Olt. 1786. 

0 Kurpfaljbaierifcher Hofrath. 
Franz Karl Piendl, J. U. Lic. Hofrarbefekrir. 











Proflama. 

Da die Andre Vörwiefer Peitfchenmachers in 
der Au Eheleute ini einen ſolchen Schuldenlaft ge: 
fommen find, daß zu Befriedigung derfelben das 
Bermdgen nicht mehr zureichend iſt, ſofort Die 
NRothweudigkeit erfordert, daß deſſen erſt meu aufs 
erbaut, zum Eurfilrftf, bb, Hofkaftenamte Deus 

en erbrechtsweis gehörig dreigadiged Haus [amt 

ärtl' auf den Mariähilfbfaz ganderdnungsmäßig 
an den Meiftbiethenden verkaufet, auch Die Sands 
täge orbentlic) — werden. Als ges 
—— "man sd prrducendum & Tıquidanduım 
ommetag der Ate des kuͤnftigen Monatd Novemb, 
ed excipiendum Samstag der ıgte dito, und 


adıroneimiendun Samstag. pen. = Dezemheri 


jebeamal peremptorie abzuhalten, auch diefeb: 
Haus Samstag den 11 Novemb. als anfezend 
eneralmaͤßig einzigen Lizitazionstag an den 
ethenden zu verfaufen, All Verweeſeriſche Ares 
ditored haben demnach ſub porna "precluir an 
oben beftimmten Gandtägen mit gefaßter Noth⸗ 
durft, und die Käufsliebhaber oben an obbeſag⸗ 
ten Lizitazionstag in der Grube um'g Uhr in der 
Amtswohnung nämlich in der Radlwirthstafern 
zu erſcheinen, ihr Anboth ie fchlagen , und dag 
weitere zu gewärtigen, Urkundlich deffen wird dies 
ſes durch gegenmwärtiged Proflama jedermann bes 
Fannt gemacht. Geſchehen ben 14 Dftob 1786, 
Kurpfalzbaierifches Gericht = und Bandrichteramte: 
ob der Yu, naͤchſt München. —— 
BI. v. Hefſietten 

Vorladungen. 
1) Die kurfuͤrſtl. hoͤchſte Stelle hat unterm 
22 Auguft Anno dies die Unterſuchung, vielmehr 
Berichtigung bed Mar Baron: herifteinifchen' 
Schuldenweien dem Furfürftl. Hofrath uͤbertra⸗ 
gen, auch Mar Hert von Horuſtein vermdg eis‘ 
nen unterm 22 Sept, abhin zum kurfürftl, Hofs 
rath eingereichten Anlangen felbit um Berichti⸗ 
gung feines Schuldenweiens geberten; Als will 
man auf den = Jaͤner 1787 eine- Tagsfahrt‘ zu 
gütlicher Auskunft anberaumt, z —— 
hen Baron. von Hornſteiniſchen Glaͤubigern aufs, 
getragen haben, daß ſelbe nach Innhalt des in 
obgedachten Anlangen unterthaͤnigſt geſtellten Bit⸗ 
tens bei bemeldter Kommißlon iub pirsa pre— 
elufi, & perpesui filentii oder in Perfon , oder 
durch einen [pecialiter begmalteten Anwald ers 
feinen „allta ihre zu machen habende Kapitals, 
und Intereſſen Sorderungen gehorfamit ad Pro- 
socolläm 'parıhun, teſpet. liquidiren, und des 
Weitere hierüber gewärtigen ſollen. München 
den .ı1 Oltob. 1786. j 
Kurpfalzbaierij Hofrath, Lueger, Sekr. 


2) Nachdeme man bei einem —5** hochldbl⸗ 





Hofrath in der verwittibt Furfärftl. Hoftammers 
raͤthin Maria Anng Freiin vog Koftellegfi ver- 
handenen Kredirwefen eine 'Kommißion.ad tentan- 


dam amicabilem, I Zerſchlagung ber Gilte aber 
zur Gewärtigung derer Petitorum auf den Zıten. 
Oltober d; J. gnädigfi anberaumet, und hierzu 
fämtlicden von Koſtelletzliſchen Gläubigern fub 
‚pena prelufi & oon amplius audıendi per 
—— zitirt hat; als wird ein ſolches nicht 
allein denen ex-atiis ſchon bekannten, jondern 


eiſt⸗ 


auch nicht bekannten derlel von. Koſtelletzkiſchen 
Krebitorn mitteld dies nochmalen fund gemacht, 
welche auf obernamnten Tage ebenfallö vel in 
perfona, vel per mandstarius latis inftruetos, 
auf obige Art dabei zu ericheinen, und ſich vor 
Schäden zu hüten haben. . Sign, München den 
6 September 1786, or 
0 Kurfüpftl, Hoftanzlel. 1. 
Franz Karl Piendl, J- U. Lim 
kurfuͤrſtl. Hoftathoſckretaͤt. 


‚Anzeige der bier angekommenen Ftemden. 
r) Bei sen, Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz inder Raufingergaſſe. 

"> Den 18 Oktober. Tit. Herr Par. Graf ven 
Amberg. Den 20 — T. Hr. Hauptmann v. Ei: 
ferhofen vom lobl. Graf Wahlifchen Jufanterie⸗ 
regiment von Straubing mit Bed. T. Hr. vom’ 
arbeau, Thnigl. portugef. Major, in geifll, 

Kerr von Freifing. hi 
2) Bei Sen. Hagner, Meingafigeber im 
goldenen Bärn. . 
Den 19 Dt. Hr. Albert Kellner , Mautuers⸗ 
fohn von Haſelbach außern Wald. Den 2 — 
Hr. Krbmer ans Mannheim. Hr. Jak. Schmid. 
aus Heidelberg. Hr. Schmidgall von Lenzingen. 
3) Bet Hrn. Albert, Weingaftgeber Sum 
ſchwarzen Adler in der Kayfingergafie. 

Den ı7 Oft. Hr. Kaulid, Kaufmann vom 
Ulm. X. Ihro —55 — Gnaden Frau Graͤfin 
von Arco, von Geiſenfeld, mit Kammerjungfrau 
und Bed. Den 19 — Hr. Bartollszzi, und Hr, 
Eigno, von Venedig, mit ı Bed. Hr. Reinsldi, 
und Hr. Morin, Kaufleute von Regensburg. Hr.’ 
Grill, Kayfmann von Augsburg. Den 23 — 
X. Hr, von Drelly, und Hr, von Dre, Haupts - 
leute der ſchweiz. Artillerie von Zuͤrch mit 1Bed. 
4) dei Sr, Thallerin, Weingaftgeberin zum 
goldenen n, - 


Den 2ı Oft. T. Hr. v. Zarriwart Furfürfl, 
Hofkammerrath mir feiner frau, und ı Bed, von 
—— Ein pm 53 ae Dee 
24 — T. Hr, von Horbs, hochfi reifingif, 
Hofrath mit x Konfprten, Br 
5) Bei Sr. Aueberin, Weingaftgeberin zum 

roͤmiſchen König in der Raufingergajie, 

Den: 19 Oft. T. Hr, yon Strößer , abiyus 
gie Landrichter ſamt Känen errn Bruder vom“ 

—Bag 21 — Hr. Hoch chler, Geiftlicher 
u effor von Augsburg. Den 22— T. br, 


Kon Klemend und Zengler, BP. Beawte vom 
Niederlanden, Den 23 — Hr.Lauter, Baͤk und 
Sedlma yr Juriften von Salzburg. : 
6) Bei Hrn, Stürzer,, Weingaftgeber zum 
goldenen Hirfch. 
Den ı7 Dt. Mad. la Marguise Manci mit 
Suite von Wien. Tit. Herr von Rondou voıb 
Augsburg mit-ı Bed. T. Fr. —— 
von Hartmann von Salzburg. Den 22 — Mir. 
ke Eomte Dandernorr, F. k. Offizier mit 1 Dev, 
Mfr. Gruger, Negoziant von Brüßl, Den 23 ⸗ 
zT. Se. Erzell. Hr. Graf v. Paar, BE, Kam⸗ 
merberr nıit Bed. Mic. Fontaine mit 3 Konf. 
Negoziant von | im, 
) Bei Hrn. Lungelmayer, Weingaftgeber 
zum fihwarsen Baͤrn im Thal. 
Den 20 Dft. Se. Hodw. Hr. Oſtermayr, 
hochfuͤrſtl. bifchofl. wirkt. geiſtl. Rarhöfelretär von 
Sheifing mit 1 Konſ. Den 21 — Hr. Lfler von 
Eruttgard, und Hr. Bing von Hamburg, beeve 
Kaufleute, Hr. Thones von Günzburg, Kaufın. 
Hr. Poſch von Miefpah. Den 22 — Hr. Dachs 
Dierbriuer von Neumarkt in Baiern, Hr. Koch, 
Marktſchreiber vo» Poring mit ı Konf. Den 23 — 
Hr. Prof. Karl mit feiner Fraͤule Tochter von Ins 
golſtadt. RR 
8) Dei Hrn. Sclifer , Weingaftgeber zum 
weißen Roͤßl. - 


‚ Den 19 Okt. Hr. Grunduer, Burgermelfter 
son Erding nebit feiner Zunf. Tochter. Den 20 — 
Hr, Ddwald, Bierdräuer nebft feiner Frau von 
Tl. Den 21 — Fr. Kollerin nnd Fr. Guglhar⸗ 
Din, Bierbränerinnen von Tölz. Den 22 — Hr. 
Schreder, Hr. Kolmann, Hr. Eteinbredher, Hr. 
Fiſchbacher, Hr. Faiſt, Bierbräuer von Tdlz. 
Den 23 — Zwei Geiftlihe von Salzburg. 


Woͤchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
In der Barnifonepfarrfirde find in der 
vorigen Wode 3 Rindergetauft worden. 

Geftorben und begraben : 

“ Den 20 Dfr. - Eines hertſchaftl. Kutſchers 

Kind, ıT, a. Den 21 — Chriſtoph Prokel, 
vom uͤbi. Leibregiment, 21 J. a. 

In U. L. Frau Stifte + und Pfarrkirche ſind 
in dervor. Woche getauft worden 6 Rinder. 
Geftorben und begraben find folgende: 

Deng Okt. Herr Anton Weiß, kurfl. Hoflaquai, 
9%.a. Den 15 — Eebaftian Goͤrz, b. Schneis, 
dermeifter an der Schäflerg. 62 J. a, Eines b. Ku⸗ 
pferſchmids Kind an der Soliegs M. a. kb. 


v - 
nes b. Schneiderme iſters Kind am Parabepka 

6T. a. Den 16 — Eines Herrn ——— 
Kind im Auguftineritefe, 12 T. a. Eines Tagwer 
kers K. hiuter den Stadtmaͤuern, 4 M.a, Den 
ge Auguſtin Trengner, b. Schuhmacher am der 
einftraffe, s8 J. a. Barbara Pannigim, eins 
Steinmeg Weib am Lehel .44 3a. Den 0— 
Eines Daurerpallierd abgetauftes Kind am Gebet 
Eined Zimmermannd Kind am Lehel, zund 22a, 
In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 

Woche getauft worden 7.Kinder, 

Beitorben nnd begraben find folgmde: 

Den 17 Oft. Barbara Wagnerin, vem 
Zafeldekerin, bei den ehrw. Fr, Elif. s2 %a,. Ei: 
ned Tagwerkers K. in der Se a 
Den 18— Ulrich Fridl, Tagw. allda,s2 F.a, Andre 
Capparni, Marquier, l Er. 23%. Ein Kind aus 
dem heil. Seift Kiudshaus vorm. Gendlingerther. 
Frauz Haller , Frifeur, 1. Et. im der Rofengaffe, 
54 J. a. Frau Maria Barbara Rufchlerin, Merl 
fWieiberin von Dachean, Wittw. in der Eenvline 


. gergafie, 62 J. a. Eined Frifeurs Kind aufm Ans 


ger, 6 W.a, Den 21 — Kranzieta Ganfin, Tag, 
Ind er Neuhaufergaffe, 423.0. Den ae 
B. und Baͤkers Kind im der Neubaufergaffe, 19, 
alt, M, Anna Lamplin, Maurerin in der Emmd» 
Iingergaffe, 68 3. a. Dem a4 — Unten Dapr, 
Stadtpflaſterer aufm Anger, 59.9.0. 
In der heil. Geifipfarr find in der vorigen 
Woche getauft worden 3 ” 
Geftorben und begraben: Niemand, 


Getreidepreis, 
Sonnabend, den arten Dftid, 1786. 
Bon beſter, mittler, 
Schoͤffel 


gerinaſter Gartumf. 
t ſt. Ifr. * er. ] A. ıfr.l 
Weizen 1348 124 10 
630 6 
Habern | 4150 41m 3130 


Kor 
Gerſten 
Erdingiſcher Getreidepreis. 
Donnere tag den rotem Ditob. 1786: — 











Von befter, mittler, gerimafter Batmag. 
Eifel IM» DIE f. If. 
Weizen 12 )— ııl— 10|- 
Korn lo 61:0 6 4 
Gerſten | | | 5 :| | r 
Haaber 4l- 3130 il 
Die 225 Ziehung zu Stadtambof den 19 Dt. 
13 30:89 18° 27 
Die 226 Ziehung den 9 Nov, 1786. 
(Nebſt Deilsge,) 


Beilage zum Münchner Wochenblatt Nro, XLIN. 





Vorladungen. 


r) Von hier nachſtehenden Stift Maldfafif. 
Haupt: Ober: und Bannrichteramt, dann Gandort 
daſelbſt wird hiemit jepermänniglich, deme daran 
gelegen, fund und zu wiflen gemacht „ welchers 
‚gefteliten Johann Adam Ernfiberger, Burger umd 

en nm 
mäßige venlaft anf: ogen habe, ' 
et * unumgaͤngliche Ale erfodert, mit 
felbigen zur orbemtlicher und rechtlicher Vergan⸗ 
‘dung ſeines VBermbgens zu fchreiten ;. Zu welchem 
Ende bereits durch bffentliche deriet Verruf def⸗ 
ſelben Gläubiger vorgeladen, und die Taͤge hier- 
u "und zwar ad Prodacemiom er L.iquitandum 
Momag als der ıöte,. ad’Exeipiendum Dienftag 
als der 1gte,, und ad Conchidendum et Licitan- 
hm Miitwoch der 20 December dieſes 17b6ſten 
Jahre peremtorie'beftimmit worden find; Da nm 
“ex aktıs fo viel bekannt iſt, daß bei obgedachten 
:Chrydal - Debenten Herr: Mithach Maier und 
deſſen Bruder Friedrich Koch, un Reill 
Bandhaͤndler, und Jalob Witt; R 
MR ans dem Wittenbe rgiſchen, f 


Menzel ans dem Königreich Böhmifchen 


"Sanden , beren allen eigentliches Wohnort die 
Orts unbebannt tft ; nicht minder auch Herr Gar: 
reis dem Wernehmen nadı aus: Zell, und Wolf⸗ 
gang Schubert aus Schwarzeubach beede Tuͤchei⸗ 
-weber , daun Herr. Handelsmann Puͤttner aus 
wenen Balreuth Landen, ebenfalls auch For⸗ 
derun — ——* —— * ei 
-Yermüßiger, zu Er g der Unkoſten fie du 
Bel, proclama auf ‚obbeftimmte Taͤge 
wor zu zitiren, mit: dem gefezlichen Auftrag , daß 
‚alle. —— Slaͤubigere · ſowohl, als andere 
hier umwiſſende Oreditores, welche am ibm Ernſt⸗ 
derger rechtliche Forderuugen zu machen haben, 
an en en —— — 
Maupt⸗ 1 —— | genug⸗ 
ſam Bevollmaͤchtigte Auwaͤlde mit ihren Praͤten⸗ 
und hiezu gehörigen Beweißſtuͤlen um fo 
— — melden ſolben, als ſelbige m Auſſen⸗ 
vle ibun nicht «mehr: | werden , fondent 
Ipſo to praechudirt fein wihrden!; Wie man 


dann auch alle ldbliche⸗Orts Obrigkeiten „ wor⸗ 


unter derlei Credivöies ſepᷣhafft find, um gleich⸗ 


‚ mäßig ‚ihren Untergebemen zu machen: gefälhs 





= 





gen Auftrag hiermit gejiemend requirirt, und in 
derlei Fällen das Reciprocum angefichert haben 
will, Alt, zu Waldſaſſen, den 16 Eept. 1786. 


Haupt: Dbersund Bannrichteramt , dann Gand: 
gericht Waldſaſſen. 

Joſchh Auguſtin Edier vom Stichaner, churf. 

Pfalgbaierijcher wirft. Heftath und Ober: 

bauptmann danı Bannrichteramt allda. 








2) €8 find zwar durch ein den öffentlichen 
Nacyrichtöblättern eingerüftes Proflama bereits 
fub dato 2 Aug. anno 1782, der den 25 Mai 
einsdem anni.mit Hinterlaffung einer ziemlichen 
Baarſchaft allhierg verfiorbenen penfionirten Kor: 
poraldwittwe Katharina Kambefin ( Deflen Vater: 
nam aber unbefannt ) ſammentliche Inteſtaterben 
der Legitimazions willen zu deflen 80 fub 
termino 4 Monat vorgeladem worben, 
malen aber Zeug vorhandenen Ropulazions⸗ 
Schein die Defundta hei deſſen den 19: Maͤrz 1744 
befchehenen Verehelihung mit dem Rorporal Joh 
Lambeck den Namen Kathar. aniu a 

enauch bei deſſen Verlaſſen a, cn. on 
ein vorgefunden werden,daß einen Georg Wert: 
mann, Kelöwebel des F. E fühl. Molfenbi 
fhen Megiment, und deffen Ehegattinn Maria 
Katharina den 25 Februarii in anno ı7ar seit 
Eohn gebohren, und zu Kafıhau in Undarniiges 
tanfer,, auch demifelben ber Namen Eprijioph »e 
theilet worden, feie:,fobin Allerdings zu _verm 
shen ftehet, daß eben diefe Fambedin ebevor 
erfagten Georg Wertmann geehliget gemefen fer 
diirfte: von diefen "Umftänden hingegen in voris 
gen —— nichts enthalten ware; als wer⸗ 

ermeldter Ehriſtoph· Wertimann „ dann .deffen 
nfallſige Leibserben, oder fonftige. Blutöver: 
© anne neuerdings “Bergeftalten ‚vordelaz 
ben, baß er ‚oder dieſelbe im Zeit von 4 Mona⸗ 
ten .peremptorie &;Tub -Poenapraeclufionis diese 
orts ſich melden, und, verftaudenen Erbſchafts 
wegen um ſo mehr gebuͤhrend legitimiren ſollen, 
da nach Verfluß gegenwärtig präfigirt.» 4 mo: 

—— —— eb — gehbret ſon⸗ 

manit ergite anhaͤngigen Erbſchafts 

gi ohne weiters fuͤrgeſchriften —* 3 

ft. München den 28 Aug: 1786. , +. :; 
fur fuͤrſtl. Hauptlommandauntenſchaft alba. 


Ben 
alle 


Biheranzeigen« 


Beim Joh. Bapt: Strobl, Prof und Bud» - 


händler nunmehro in der v. Tiereckiſchen 
Behauſung in der Raufingergaſſe iſt zu 
haben: 
Racine (Herrn Abbts) Kirchengeſchichte, 6ter 
Theil, gr. 8. 1786. 1 fl. Zo kr. 
Sydenhams (Thom. ) medizinifche Werke, über: 
 fezt und mit Anmerkungen über cinige Medi⸗ 
famenten verſehen von Iof. Joh. aftalir , 
ıter Band , gr. 8. 1786. ı fl. 45 fr. — 
Geſpraͤch im Reiche der Todten zwiſchen Maria 
Therefia und Friderich dem Zweiten, worinnen 
dieſer hohen Perſonen Leben und merkwürdige 
Thaten bis zu ihrem Tode unpartheliſch erzaͤh⸗ 
- let werden, 4,1786, 24 fr * — 
von, Brambilla ( Dr. Idh. A.) Über, die Eutzun 
—— "und: ihre Ausgänge, 2 Theile, 
ar. 8. 1786. 3 fl. — 
son Figjames ( Hrn, Fr. H.) Unterweiſungen auf 
- a Sonn = und Feiertaͤge bed ganzen Fahre, 
Atetr hell, gr. 8. mb. 1 I. a5 en 
xFranklins freier Ville ein Wink fiir denkende Men⸗ 
ſchen über die Macht des Zufalls 8. 1787. afl. 15 Fr 
Herʒog, Apologie der Regierung Joſephs des aten, 
- sömifhen Kalfers. 8. 1786. 10 Er. 
Undantbarkeit die beftrafte, ein Schaufp, in 3. 
Aufzuͤgen. 8. 1786.18 Ir. — — 
Blbliothek der Maͤhrſchen Staatskunde, iter Band 
Imit 13 Kupfern. gr. 1281786. ı fl. 15 I 
hoice of the beft poetical pieces öf the moft 
eminent Englifch Poets, published by Jof. 
Retzer. Vol. [V* 8. 1786. ı fl. 15 kr. r 
Dillertatio de fervitutis abolirione vulgo Robor- 


tha. 8. 7786. 12 kr. Für bie gute Sache und 


>. Miier. 8. 1786. 22 fr. Hirtenbrief zur Unters 
- filgung der Armenpflege. 8. 3766, 10 kr. 
neber die franzdf.Ariminalgefeze, und Gefchichte 
des inquirirten Parlamentörathes Herrn v. Po⸗ 
eance, nebft Auffsderung an die helverif. Frei⸗ 
Raaten bie Holter abzuſchaffen, 8. 1786 
vB 


1 
ae ‚ oh. Georg, Beitrag zur Lehre von bei 
RElektrigitaͤt, gr. 4. 1786. 8 fr. Kurze Anleitung 
zu den vornehmften Merkwirdigkeiten der 
Schweiz, insbeſondere ded Kantons Bern, 
gr. 8. 1786. 29 kr, 


Bei dem biefinen Buchhaͤndler Joſeph Kim 
dauer im v. ruffifchen Haufe dem Frauen⸗ 
ffte gegenüber find zu finden: 


1) Brauns ( Heinr.) Anleſtung zur guten teuf- 
chen Scireibart in freundfähaftlichen Briefen md 
bürgerlichen Gefchäften , nebft Muftern von allen 
Gattungen fchriftlicher Auffäze. 8. München 1787. 
ıfl. 2)Prophezeihung,, die merkwirbigfie, und 
nummehro. faft gänzlich in Erfüllung‘ , 
auf gegenwärtige. Zeiten mit.aiber 8 
weiſen/ daß das Ende der Melt: und 

man thdrricht handle‘, noch Schaͤze zu 

8. 1786. 9 fr. 3) Geſpraͤch im Reich der Zodten 
zwifchen Maria Therefia und Friedrich bem Zwei⸗ 
ten , worinnen dieſer hohen Perfonen Leben und 
merfwirdige Thaten bis. zu hrem Tode r⸗ 


theiiſch erzählet werden.4. 24 fr ins 
Mn —2 ber 


‚freier Wille ein Wink für denkende 
-die Macht des Zufalld mit illum. Kupf. 8. 787+ 


sl. 15 fr, 5) Der Vater muß oder: So — 
Jawohl — Hm — das wohl, dad wäre, Driginal: 
fuftfpiel in a Aufz. 8. 787. 20 tr. 6) Mer fim 
die Nufflärer ? beantwortet nach dem ganzen A⸗ 
phaberh atet Bd. M— 3. famt einen 

Rede von der mahren Aufklärung. 84 786. 3OW. 
7) Regenfion Miersifcyer. Werte ioie fe fein 


von einem Kemer ſowohl M 


els- 
Merfe, gr. 8. 78.1 tr, 8) 3 
Iſts Ehriftenpflicht Tradition, oder Erblebre wie 
= Bibel felbft mir: dem Kathelilen zu ] 
eantwortet: gu. 8 786.25 kr. 9) Gloctzge, J0- 
fephi, Traftatus 7 variis in gran eccle- 
fiofticasordmibus. 9786. ıs kr. 10) 
P. Blaf ‚ Lobreve auf dem heil, Martirer en; 
8. 786. Sfr. 11) Mugnerd, P. Fufund, Zaften- 
predigten mit Exordien fir die age, De 
8. 786. 1 fl.ı2 fr. 22) Moshamerd, ., An: 


“hang zu deſſen Einleitung in das meine ‚und 
-baierifche Mechfelrecht. 91.8.786. 25 fr. 3) Ehre: 
g. 1— 3ted 


nit für die Jugend, aten J 
jahr. 8. 786. x fl. a8 fr. 14) Doktor Bartbeb Luf- 
fpiel in 5 Aufz. a. d. Engl. von Beaument u, Blet 
{cher von Werthes, 8. 786. 20 fr. 15) Crameria- 
na Pofthuma, oder auserlefene Sammlung in kur: 
zen Auszuͤgen ber Altern Reichska chtli⸗ 
chen Erkenntniſſe, Konſultationen, De 
duftionen, Kompremiffen ıc ster Th. 8.786. 16) 
Abrege d’hiftcıre naturelle pour 1’i 100 
de la jeunefle init de P’allemande de Mt. Rafl 
Br Mt. — 2 Part. ayec fig, gr. in 8.78% 
5 '. 20 17 
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Donnerstag ‚, ben 26 Weinmenat (Oktober) 1786. 





| _ Mönchen. 

Beförderung. Se. turfürftl. Durchl. haben 
den Franz Joſeph Heiß Berichts: ud Gtadtpros 
turatorn zu Neumarkt_in der Obernpfalz als 
Comes Palatinus zu ernennen und immatrikulie⸗ 
ten zu laffen gnaͤdigſt geruhet. 

+ 3u Neuſtadt an der Donau hat man auch, 
fo wie beinahe in allen Orten Baierlands, ein 
Sreudenfeft auf bie fo lange gewuͤnſchte Erbfolge 
gefeiert. in feierlihes Lob: und Dankamt, 
wobei bie Stabtjugend mit breunenden Kerzen 
und mit Blumen befrbnt auf dem Altar opferte, 
und bad freudig angeftimmte Herr Goit dich 
Ioben wir riß alle unfre Herzen zur wärmften 
Anbethung bin, die für das Mohl des Haufes 
Baiern zum Himmel flieg, Abend ward eim 
Xrauerfpiel, das befreite Jeruſalem, mit als 
len dazu gehörigen Aufwand aufgeführt und malt 
au geendet. 

Einem gewiflen Herrn, der und über die irs 

rige Verwechslung des Wertes Plaſter mit Pflas 


ſter einen Schwank einberichtet hat, danken wie 
für die Mühe der Zuſchrift; aber nicht für den 
Inhalt, den wir unter feiner Rubrik. anzubrins 
gen wüßten.” 

Tannheim , vom 18 Oktober. 

Einer der geheiligten Staͤtte, wo die Natur 
ihre Geheiruniffe verwahret, auch nur um einige 
Schritte näher zu kommen, verdiene allemal die 
Aufmerkſamkeit der Freunde der Narurkunde, 
In diefer Ruͤkſicht macht man von Seiten der 
hieſigen kurfuͤrſtl. Sternwarte dad Refultat einis 


„ger feit wenig Tägen dort beobachteter Nord⸗ 


{deine bekannt. 

Der erite fündigte fich den 13 diefed Monats. 
wit dem Anbruche der Nadır an, und hatte um 
9 1/4 Uhr feine größte Vollſtaͤndigkeit, mir. eis 
ver Pracht, weiche verdienet, dad man ein 
Paar Worte verwende, fie zu beſchteiben, Carmin 
und Geladon waren deſſen "herrfchende Farben. 
Diefe, gerade über einem lichtgrauen Etreifen 
am Gefichtökreife heraorzagend , und ‚von einem 
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milchfarbigen Bogen begränzet ; jene von oben 


- Hr Hinter einer pechfchwargen Staffirung vom nach⸗ 


laͤßig zerſtreuten Wolfen mit erhöheter Schönheit 
hervorglaͤnzend, und hier und dort mit einem fun⸗ 
felden Sternchen befezt, übertraf alles, was die leb⸗ 
hafteſte Einbildungskraft an Ton und Farben⸗ 
gebung hervorbringen koͤnnte. Die Magnetnadel 
machte folgende Schritte. Sie zeigte den 12. 
Morgens um 8 Uhr 21°, 8, gegen Meften , 
Nachts um g Uhr ar, sr; den 13. Morgens 21, 


19, Nachts um g Uhr 21, 20, un 9 Uhr ar,: 


13, um halb 10 Uhr 20, 47; den 14, Morgens 
20, 46, Nachts 20, 32; den 15. Morgens 
ar, 12, Nachts ao, 40. Dieſes Zurüfweichen 
lies wieder einen Nordſchein vermuthen, welcher 
fih auch, weil Nachts der ‚Himmel ganz zuge: 
beit war, den andern Morgen um 4 Uhr bei 
heitern Himmel in ſchoͤnſten feuer rothen Glanze 
geigte. Die Magnetnadel blieb bei ihrer Fehlweiſung 
unverrüft, Den 16. Morgens fiand fie auf 
20° „48’, Nachts auf 21, 30; den 17, Morgens 
auf 20, 57, Nachts auf 20, 45, Zugleich bes 
gann ein Nordfchein mit dem Anbeginn der Nacht, 
Um Mitternacht fand von Weſten bis Nordoft, 
und aufwärts his Über den Nordpol das ganze 
Firmgment im Feuer, fo daß die Molfen in 
Eid und Oſten einen Widerglanz gaben, Die 
Magnetnadel zeigte um Mitternacht zı,, 10, um 
1 Uhr 20, 57, amMorgen aber 21, 18. Uners 
achtet biefer feheinbaren Unregelmaͤßigkeit ber 
Sehlweifungen der Nadel, ſchien fie doch immer 
die Wertitalfläche aufgefucht zu haben, welche 


durch den Mittelpunkt bes Meteors ftand; biejer . 


aber has nach Maasgabe der fartigten Streifen, 
welche von geraden Linien fehr ſcharf Begränzet 
deffen Lage deutlich zu erkennen gaben, feinen 
Ort von ı2 bis ı Uhr offenbar und merklich 
verändert, Es wäre zu wuͤuſchen, baß mehrere 
Beobachter auf den Zufammenhang der Fehlwei⸗ 
füngen der Nadel mit Verrifalfläche durch den 
Mittelpunkt des leuchtenden Stoffes aufmerkfam 
wären, Die Schenkelweite des lichten Ringes, 


welche bei biefem Norbfcheine beobachtet werben 
Tonnte, war um ı Uhr 80 Grade, beffen Höhe 
aber 15, da jene um ı2 Uhr beträchtlich größer, 
dieſe aber nicht über 10 Grade gewefen zu fein 
fbien. Der Norkfchein felbjt dauerte Die ganze . 
Nacht. an | . 

Könnte man nicht auf die Vermuthung kom⸗ 
men, der Stoff der Morbfcheine höre zwar zus 
weilen auf fichtbar, aber niemals da zu fein; 
und er wäre das Werkzeug, dem alle Fehlwei: 
fungen der Magnernadel zu Gebote ſtehend 
Wäre diefe Vermuthung keine Wahrheit werth ? 


Teutſchland. 
Wien vom 21 Oktober (aus der Wienerzeitung) 


Des Kaiſers Maj. ſind heute Vormittags dem 


auf der Hieherreiſe begriffenen Erzherzoge er: 
dinand und deſſen durchlaucht. Gemahlin entges 
gen gegangen. Ee. Maj. werden mit JJ AK. 
HH. noch heute allhier erwartet. 

Der am Furfürftt:-fächfiichen Hofe zu Dresden 
affreditirt gewefene, und nunmehr zum t. k. 
Rath und Geſchaͤftsverwalter in. Der Moldau und 


Wallachei ernaunte Freiherr von, Megburg iit am 


16ten.d" M. von Gräg nad) ſeinem Beitimmungss 
orte abgereifet ; er wird wechielweife in beim zwei 
Hauprftädten der gedachten Färftenthümer, in 
Haſſy und Dukareft, reſidiren, und reifet zuerſt 
nach. Bufareft über Ofen, Temeöwar , Hermanns 
ſtadt, Kineny ber Graͤnzſtazion zwifchen Siebens 
birgen nub der Wallachey, und den Pas des 
rothen Thurms. Kerr von Holzapfel begleitet 
ihn als · Sekretaͤr. 

Lemberg vom 6 Okt. Aus einer Stadt im 
Galizien berichtete man und eim Beifpiel von 
Entfchloffenheit, das man bewundern muß } Ein 
Kaufmann dafelbft hatte ein abfeitiges Heines 
Zimmer, wo er allein zu arbeiten pflegte, Eis 
Hes Tages verweilte er wegen häufiger Geſchaͤfte 
bis tief in die Nacht in demſelben. Judeſſen Fam 
eine ſehr wichtige Beſtellung, und einer der Des 
die nten, der zu ihm eilte, nahm in der Gr 


fchwindigfeit die brennende Kerze ohne Leuchter. 
In dem Vorſaale ſtanden verſchiedene offene. 
Faͤſſer mit allerhand Sachen, und unter andern 
auch eines mit Schießpulver, welches denſelben 
Tag erſt gekommen war, aufgemacht, und aus 
Unachtſamkeit offen gelaſſen wurde. Der Ber 
diente, welcher das nicht vermuthet hatte, haͤlt 
es für ein Faß mit Hirſe, ſtellt bie Kerze bins 
ein, eilt ins Zimmer, und yichtet-feinen Aufs 
trag aud, Auf die Frage, ob er ohne Licht ger 
kommen fei, fagte er: ‚. Nein, ich habe es drauf: 
fen ins Hirfefaß geſtellt.“ Im Augenblife fällt 
dem Kaufınanne das Pulverfaß und alle ſchreck⸗— 
lihe Gefahren bei, Uber mit einer bewundes 
rungswuͤrdigen Faſſung befielt er dem Diener da 
zu warten, ohne ihm weiter etwas zu jagen, geht 
zum Pulverfaße, wimmf die Kerze, die fchon 
ziemlich weit hinunter gebrannt, oder tief einges 
ftefe war, mit feiter Hand glüftih aus dem 
Pulver, umd rettet nicht mur fein Haus, fons 
bern wahrfcheinlich auch einen guten Theil ber 
Stadt, und das Leben vieler hundert Menfchen, 

Frankfurt vom =ı Pkt. Zu Sohran in Oberz 
fihlefien fand man feir einiger Zeit an jedem Mors 
geu in verfchiedenen Stellen ein Stuͤk Rindvieh 
todt, gemeiniglich das befte und gefundeite. Oh⸗ 
ne eitte Urfache ded Todes zu entbefen, muths 
maßte man den Schlag, Im einem Haufe , in 
dem auffer dem Wirthe zwei andre Keute woh— 
nen, bbrt einer von dieſen in ber Nacht, da er 
noch wachte, im Etalle poltern. In der Etille 
ſchlich er ſich hinzu, verfchloß den offenſtehenden 
Stall, machte Licht, rief alle Schlafende zuſam⸗ 
men, und da fie in den Stall kamen, fanden 
fie den Schinderfnecht des Orts in einem Winkel 
unter der"Krippe verſteckt, und bie befte Kuh 
todt. Nun entdefte man, daß der Schinderr 
knecht des Orts ſich bisher in die Ställe, in de: 
nen das beſte Vieh ſtand, in der Nacht geichlis 
Sen, und mit einem Etrike, den er bei ſich führe 
te, ein Slut Vieh nach, dem andern erwuͤrgt 
hatte, Den andern Morgen übergab man ihm 
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alsdann feine Beute, womit er einen dreifachen 
Handel trieb, nämlich mit dem Fleifche, welches 
ex raͤucherte, den Inſchlitt, und den Haͤuten. 
Um diefes Gefchäfte doppelt zu treiben , mußte 
fein Knecht ein Gehilfe dabei fein, wofür er ihm 
einen Theil davon zuflieffen ließ. Nun erwarte 
beide den richterlihen Ausſpruch im Gefängniffes 

Italien. * 

Aus Sinigaglia vernimmt man, daß in der 
Racht vom 19 zum 20 Sept, ein gewaltfamer 
Sturm und Regenguß ausgebrochen fei, weichen 


„alle Felder und Gärten längft der Küfte bis nach 


Ancona verwuͤſtet, und in den Städten Sini—⸗ 
gaglia, Peſaro, Fano und andern Ortſchaften 
die Raudfänge zu Boden geworfen hat. Die 
in der See befindlichen Fahrzeuge find gewaltſam 
umber, und zum Theil gegen einander gefchleus 
dert worden; viele Perfonen Haben dabei das 
Leben verloren, 

Eine andere traurige Nachricht bat man aus 
ber ebenfalls zum Kirchenftaat gehdrigen Provinz 
della -Marca vernommen, wo bie Vichfeuche eine 
geriffen ift, und durch ihre Verheerungen das 
Etend des Landmannes aufs Auferfte bringt. 

Der König und die Königin von Neapel has 
ben am 24 Sept. mit —— Staate nach 
der Kathedralkirche ſich begeben, wo die Andacht 
des heiligen Januars begangen wurde, und hiers 
auf find fie nach Portici abgereifet. Tages dafs 
auf Fanı der König, von dem Fürften von Dietrich, 
ftein und einigen Herren vom Hofe begleitet, 
auf die Meſſe von Salerno, 

Srosbrittaniem, 

Condon vom 12 Dt, Während feines Aufs 
enthaltd allhier hatte der Bryder des Kaijers , 
Erzherzog Herdinand, nebft feiner Gemaplin und, 


‚Gefolge das oſtindiſche Hays mit feiner Gegens, 


wart beehrt , wo er von dem Präfidenten (Chairs 
man) und dem Direftoren der Kompagnie foͤrm⸗ 
lich empfangen, und herumgeführet wurde, Die 
Erzherzogin Aufferte in dem Waarenlager, wo 
bie zeichen Muffeline aufbewahrt find, ein bes 
fonderes Gefallen, und da bat fie der Präfident z 


* 
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ir —* Ihro Kbnigl. Hoheit nicht der Kompagnie 
He Ehre etzeigen wolle, ein Stuͤk Muſſeline als, 
ein Präfent für fi), und zwei andere Stuͤl für 
Ihre beide Damen anzımehmen, und felbft aus 
zufuchen ? “ Die Prinzefin nahm dieſes Aner⸗ 
dieten ohne Anſtand mit Freuden an, blieb aber 
bei der Manchfaltigkeit, Schönheit , und dem 
Reichthum der Muffeline lange in ihrer Mahl uns 
entſchluͤßig bis fie zulezt 3 Stuͤk, die ihr am ber 
ften gefielem, auözeidmete, welche auch ſogleich 
nach ihrem Quartier getragen wurden. Der Erze 


herzog Ferdinand felbfi lebt aufferordentlich maͤ⸗ 


Fig und diät, und .bei dem foftbaren Fruͤhſtuͤk, 
das der König ihm in den Gärten von Kew gab, 
wobei die Tafeln mir allem , was die Jahrszeit 
reizendes darbeut , angefüllt waren, genoß er. 
“eine einzige Nectarine, und trank nichts, alö ein 
Glas Waſſer. Bei den koniglichen Hirſchijagden 
ritt der Erzherzog ein flaͤmiſches Pferd. Die Erz⸗ 
herzogin bat von dem Herzog von Queenserry 


ein überaus fchon filberblaffes Fuͤllen vom foms . 


metriſchſten Bau zum Gejchenf erhalten. Webers 
Kant bat umfer hoher Adel gewetteifert,, diefen 
Herrſchaften ihren Aufenthalt- in ‚England jo ans 
genehm als möglich zu machen. 

Portugal, 
Der Prinz von Brafilien und, feine Gemah⸗ 
En find nad) den Bädern de Las » Caldas-genannt, 


abgereffet, wo der Prinz, mad) Vorfchrift der. 
Berzte, in dem gefalgenen Waſſer des Meeres‘ 


fidy badet. Dieſes gefchieht in der Gegend St. 
Martino genannt, wo die Meereswogen mit Ge: 
walt an den Feld anſchlagen, und im Zuruͤkprel⸗ 
len über eine Barke ſich ergießen, in welcher der 
Prinz gewöhnlich mit einem Offizier fich befins 


det, und Die niche nur an die Rhede befeftiger 


iſt, fondern auch noch inäbejondere von 14 See⸗ 
leuten gehalten wird. Diefer Vorſicht ungeachter, 
geſchah cd am ı2 Sept, , da. eine fehr mächtige 
“ Moge aufftieg, daß fie den Prinzen mit ſich 
fortriß, und in den Meereögrund ſtuͤrzte, wo er 


verloren geweſen waͤre, wenn ulcht bie naͤm⸗ 
tie Gewalt der Flut ihn an das Land geſchleu⸗ 
dert hätte. Hier: liefen des Prinzen. Leute vom 
Schreken betäubt zufammen, und fanden ige 
ganz leblos — eine Lage, worin er, bei allen 


- angewandten. Hilfsmitteln, über eine Stunde 


lang verblieb, bis er endlich wieder ſich erhöfte, 
und Lebendzeichen von fih gab. Geine erſten 
Worte waren ein Werborh, daß man der Koͤni—⸗ 
gin fein Ungläf.verfchweige; aber 3. Maj. hate 


‚ ten fchen die Nachricht erhalten, und waren els 


ligft von Liſſabon nach Las-Caldas abgereifer. 
Der Ungeſtuͤmm bed Meetes, welcher den Prins 
zen in fo groffe Gefahr gebradyt hatte, war fo 
heftig, daß auf einmal alle Strite brachen, die 
des Prinzen Barke fethielten, und die meiften 
Seeleute, die dabei waren , mit fortgeriffen wurs 
den; zwei haben wirklich dad Leben verlohren, 
und mehrere find hart verwundet worden. 

Da die Minifter dafürhalten, daß man der 
Kutter mit Vortheil gegen.die Eeeräuber fid) bes 
dienen fbnne, jo hat man einige Erüle diefer in 
Portugal unbefannten Schiffsgattung in Enalan 
erbanen laſſen. Der erfie diefer Kurter iſt zu Ende 
Augnſts in Zajo angelemmen, mit portugiefifcher 


Mannſchaft verfehen worden, und am 4 Sept. 


inter Kuntmando ded Engl, Kap. Hardeaſtle, 
mit der Äriegöfregate Prineipeila di Brafilie una 
ten Ergel gegangen, Beide nahmen ben Weg 
zu der in der Straſſe von Gibraltar kreuzenden 


- Flotte, um ihr einige Frachtſchiffe mit Mundvor⸗ 


rarh zu zufiihren, und dann mit ihr zu kreuzen. 
Ein®zweiter „Kutter wird naͤchſtens — ce 
erwartet, amd ſoll dann aud) in Begleitung einer. 
Fregate, gegen die Algierer auslaufen. 

Es geht ein Gericht, daß dem Kapitain bed 
verunglüften fpanifchen Schiffes, Peter von Als 
cantara, der Kopf abgefprochen worden, weil er 
zur Bergung der Kontrebande fich Peniche zu fehr 
genähert habe, Der Brigadier Muguoß, der dab 
{0 weit gerettet hat, daß die Eigenthämer mit, 


" alien Koften der Urbeit nur so Prozent verlobs 


ren, ift vom Kadirer Kaufleuten dafür mit 2500 
Piaſtern befpentt worden, 
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Freitag, den 27 Welumonat (Oktober) 1786. — 





Muͤnchen. 

Geftern fruhe den Aöten dies find Se Hochfuͤrſtl. 
)urchl. der Herr Pfalzgtaf Prinz Wilhelm v. Bir: 
nfeld von Land bier eingerroffen,  - 

So gelind die Witterung im Anfang dies 
s Monats, und noch mehr in deffelben Mitte 
b anließ , eben fo firenge fcheint felbe für das 
nde zu werben. Und was noch merkwuͤrdiger ift, 
ch einem ganz befondern Sprung von einer wahr: 
ft drüfenden Hize, weldye feinere Gefilhle mit 
cher Heftigkeit empfanden , wie jene bei einem 
nahenden Hodhgewitter auf den menfchlichen 
rper zu wirfen pflegt. Es war den 23ten ein 
be Stunde nad Mittag, als die Luft In den 
maͤßig eingeheizten Zimmern unerträglich zu 
‚ben anfteng, bei gedfneten Fenftern war fols 

noch beſchwerlicher, und obichon der achtjige 
lige Wärmemeffer nur 12 ı/2 Grad wies,wirk- 
ver Empfindung nach eine Hize von ı8 Gra⸗ 

Der Himmel war mit afchgrauet eren 
wolfen nur zur Hälfte gedeft, und um ı Uhr 
3 der Wärmemefjer ſchon wieder an zu fallen, 

folgende Nacht war gröftentheilstrüber Him⸗ 

Den agten früh zeigte bei. Halbgedefren- 
ungl: ner Mlärwenaiier i3 und 2 2/2. Stunde 


nid) Mittag bei ganz heiterer Luft ß Br. Aber dem 
Eispunkt. Die folgende Nacht war ganz heiter, 
und fo reine Luft, daß man die, Heinften Sterne 
deutlich umterfcheiden konnte, und,den 25 Monate⸗ 
tag war bie Qufttemperatur Morgens 2/3 Grab 
unter ber Kälte des fchmelgenden Eifes, nach Mit⸗ 
tag fing ber Himmel an fich zu deken, und die Luft 
erreichte nur mehr einen 1/2 ftarfen > 
Nachts gegen 9 Uhr heiterte fie fich wieder auf, 
blieb die ganze Nacht ve rein, und / 
heut früh bei einem ftarken Reifen 2 Gr, e 
an, welcher fich aber in 4 Stumden "bei vorüber 
siehenden Nebelgewblfe wieder um 6 xf2 Brad 


verminderte, 
Teutſchland. 


Wien vom 2ı Oktob. (aus Privatnachtichten) 
Se. Maj. der Kaiſer befinden ſich ſeit ihrem Hier⸗ 
ſein etwas unpaͤßlich wegen Augenſchmerzen, 
worüber man ſich aber nicht wundern muß, wenn. 
man betrachtet, welchen Abwechslungen der Luft 
der Monarch auögefest war, da er über hohes 
Gebürg, enge Defilees in breiten meiſtens don 
Winden beſtrichenen Ebenen fahren mußte, Dis 


Pr 


8 
noch llegt Hochſtſelber den Staatsgeſchaͤften bes „fe in der Eutziehuug fo vieler Penfio 


fländig ob, ertheilet Miniftern, Gelehrten und 
Bürgern Audienz, und wird in künftiger Woche 
noch eine Reife nach Presburg und Dfen unter: 
nehmen, ohne Zweifel in ber Abficht jene Hin⸗ 
berniffe zu heben, welche ſich ver Bereinigung 
der hungariſchen Gefchäfte-mit jenen von Boh⸗ 
men und Gallizien, Mähren und Oeſterreich in 
Weg gelegt haben, Auch hinderte Se. Maj. 
die Yugenfranfpeit nicht, diefer Tagen ben Fuͤr⸗ 
ften von Kauniz mit einem Beſuche zu beebren; - 
der pon der Dauer einer halben Stunde war, 
worauf ber Vizekanʒlar Graf von Kobenzel ges 
rufen ward, Der Gegenftand biefer Unterredung 
if, weil fonft nichts darauf erfolate, unbekannt. — 
Der Menard) iſt übrigens mod) immer mit ‚der 


Annahme von mghrern; hundert Bierichriften täge 


lich beſchaͤftiget, und erfcyeint felten dffentlich 
Geftern Abends jedoch wohnte Hoobſtderſelbe ber 


erſten Vorſtellung der neuen waͤlſchen Oper, il 


Mondo Della Lund, bei, bie mit ausgezeichnes 
tem Beifglle aufgenommen ward. 

Man hat hier alle Hofnung, daß pie Sage 
bed Statthalters der Mepublif der pereinigten 
Niederlande fo auẽgeglichen werden Wird, daß 
fremde Truppen nicht noͤthig haben werden, zu’ 
Rande binzumärfchieren, auch anbere nicht über 
Meere hinzuſchwimmen. Inzwiſchen ſcheiut es, 
daß die Batavier geſtimmt fü find, ſich die Konſti⸗ 
tuzion fpieper zu geben, bie fie vor Eh 
der Diktaponwärpe, oder der zeitlichen Statthal 
terfchaft hatten. Man ſpricht fogar, bei ihnen, 
von der Abſchaffung eines auf perpetuellen Buße 
ftehenden Kriegsheeres. 

Hier wird ed izt ein Gegenſtand ber —— 
keit des Guberniums, daß Laſter von allerlei Art,) 
ohngeacht det firengen Straffen,bie ohneUnterſchied 
ber Herkunft derPerfonen verhängt werden, fich ſeit 
der gelinden Regierung der verftorbenen Regen⸗ 
ein, and feit ber ansgebreiteten Aufklaͤrung fe 
Ci häufen. Gelehrte und Kenner finden die’ 

uffbfung bes Problems nicht, Vielleich ſtelt 


„gung hatten, und von der Bernin Fu 


Man der Ei d 
u 234 Fa ten, Amin 


des Monachismus zu ſein, welde 


arr. 
? vr, 


An 


nen 
beiien*fo. viele Handwerksleute mehr ein 






des 
Luxus ? Vielleicht in der 
waͤrtiger Haudelswaaren — vielleicht „im 
Miftrauen, Das izt jeder Nachbar 
Nachbar ar? ? ur" feinen 
Das Paulinerkloft 
wird in kuͤ —— Woche Denia rt 






“werk bineinzufe 


Das Gebäude der biefigen —* ——— 


iſt nun bafd fertig. Es ſtehet 

ſen Militaͤrſpitale faft in er E zer 
Größe. Ober dem Portal ae 

bes. Mars mit ‚der Lanze, und * —* 


de feile der Hand "m 
ps PR * X — 
dung und Heilung! wie in d das F 
giftende Kraut jeben dem heilſamen ſtehet. 
Nun hat es feine ganze Richtigkeit wegen der 
Kommendäbte. Sobald ein Ab 
gehet, wird ein Kommende ‚bt angeſtel 
Gehalt von 1900 fl, Er m 
ftändiger , ‚ober Fein and. 
gezogenes Subiekt fein, 
als ein Interimsmittel der. Hän 







ar in 
hier oder fünf Jahre —* wird,“ Bis‘ älle 
weft * werden Fonen, 
} * 
‚een —— N A Fr ae 
ubernialtath dafelbft "en 
Die Generäle Graf — und Baron. eg gen 
non Sr. Mai. dem Kaiſer Erlaubriß er x ihre Re⸗ 


enter gegeneinander zu en 
und bekam * teut ſche 


—* 
Gr * ein Be ‚SJäpte 
dire it ne A Seien —— 
Zum Kemmaudo eines ver «zwei a: 
u Sen angelompienen Kutters ift ber‘ 
hafie Engländer Eimfon, ein erfal 
mang , mit monatlichen 150. fi. Gage and 
mannöfarakter., befbrbert \worben.> Seine Unis 
fotin Aolen⸗a hette BER EV 







en »bfterreichifchen Dffiziere, if, wie jene ber - 


Bontonierd, himmelblan mit rothen Werften und 


Yufichlägen, weißen Anbpfen und ſilbernen Achſel⸗ 


chuũren. 

Die Sache der in Verhaft gezogenen Ver⸗ 
aflegamtöpffiziere hat ſich in fo weit aufgefläret, 
yaf Die Gemahlin eiyes diefer Beamten mit Wil 
en ihres Gemahls von den Fourniffeurs ber FE, 
Yrmee in ben Niederlanden um 15000 Gulden 
Beſchmuk zum Nachtheil des höchiten Aerariums 
gm Geſchenk angenommen babe ; mehr 
anderer Hleinern Geſchenke nicht zu gedenten, 
Es iſt auch falſch, was ein fremdes Blat 
auf fremde Treu und Glauben nacherzehlte, daß 


gedachter Beamte dad grpife Loos in der Bruͤßler⸗ 


Iptterie mit z00,000. Gulden gewonnen habe ; 
denn jezt entdeft ſichs, daß er biefen Gewinnſt 
felbft ausgefprengt babe, um mur einen Titel 
zu feinen. mitbringeuden Schäzen aufweilen zu 
Eöumen. Zween andere der biefigen Verpflegs⸗ 
beamten follen hievon Mitwiflenichaft gehabt, 
vielleicht aber auch gar ihren Vortheil davon ers 


halten Haben , und dies iſt inzwiſchen ‚Die Yrfache. 


ihres -dermaligen Verhafts, i 
Man will uyn den Handel des Tobaks ftark betreiben, 
und Dielen neuen Handlungs zweig anf beſtaͤndigen Fuß fer 
ep: es wird nun von Seite des Hofes allen ungritcheg 
—— au möglicher Vorſchuh gethan, damit die⸗ 
er Handlungszweig zum Nuzen des Aeratif ‚und der Zus 
iereflenten veriveuder werden. ae. € 
Prag vom .igDktober. In Wildftein ‚ zween 
nden Weges ſeitwaͤrts der Stadt Eger hat 
ich ein ficherer Gottfried Beymler, der aud Sach: 
fen kam, angefievelt ; er verfertigt die beten 
Etrumpfwirferftügle von zweierlei Gattung , und 
zwär mit oder ohne Mafchinen. Auf jeuem, we 
lejtere. angebracht find, und die er Tillavank nens 
ut, verfertigt er ganze Kleiderftäle, in die er 
en oder ſeidene Schnürchen von verſchiedenen 
arben einwirket; dieſe Art Kleldung fol, was 
die Verfertigung ded Stoffes berrift, ein Ge: 
beimniß, und das Tragen derfelben die neuefte, 
Mode ſein, Auch befizt dleſer Künftler eine be: 
fondere Art Strumpfiwirferftäble, die er zum 
Verlaufe gebauet hat, doch müffen die obengez 
dachten, mit Mafchinen , agent beftellt werden, 
Dan fagt hict, mad fentlje 


g.Dläpter wollen es ſůüt 


6 
Hans ficher behaupten, daß bie groſſe Katharina —— 
Kaitrin, ſehar wach Karlsbad kommen werde, um i6 
dert einige Tage des Bades zu bedienen, fin wel Abfihe 
— Badeſtadt beteits Auſtalten gemacht werden 
Auch bier in Prag hoft alles die bewunderungswärdi 
Monarhiu zw ſehen. Mat fpriche ſchon ve — 
Bällen, aud dergleichen Freudensbejeiguugen , die in jeder 
rovinziglhauptſtadt, wohin Re kömme, abgehalten werden 
ollen, aber das iſt alles me ein Gericht, umd wer wird 
ſich wohl für dieſes werbürgen ? | 
Nach allen —— Blättern ſolls alfe 
gewiß fein, daß ſich Oeſterreich und Preufien zu 
engen Freunden verbinden werden. Das wäre 
num freilich der wichrigite Beitrag zu dem allges 
meinen ſegensvollen Feiedeusſiſtemn, unter welchem 
Die Monarchen ihre Staaten gluͤklich zu machen 
Gelegenheit haben, | = 
Srosbrittanien. 
Condon vom soDft, Am verwichenen Dons 
nerfing Abends, wie der König und bie Königie 
nebit einigen Prinzeßinnen beim Schaufpiel im 
Drurplgne gegenwärtig waren, ‚greignete fich fols 


‚gender Vorfall ; Ein Zunge drängte fih bis an 


bie Ihr ber Loge, morinn ber Kbnig war, und 
übergab dem Serjeanten, ber die Wache hatte, 
ein Papier, dariun gejchrieben war, daß das 
Sehen des Königs in Gefahr fein wuͤrde, weun 
terjelbe den Schauplaz verließe, Der Serjeant 
übergab dad Papier ſogleich dem Korb, Der bei 
dem König die Aufwartung hatte, und biefer 
überreichte es fogleidy dem Kbnig. Se, Majeftät 
Infen es mit der aͤuſſerſten Gelaffenheit, fiengen, 
wie fie es gelefen, laut an zu laden, unb gas 
ben ed mit groffer Gleichgultigkeit Dem Lord zug 
süß], der ed überreicht Hatte. Diefer ftellte es 
ganz gelaffen dem Serjeanten wieber zu , wels 
cher ed fehr ernſthaft im feine Taſche ftefte, wo⸗ 
mit die ganze Sache ihr Bewenden hatte. Mid 
ber König dad Schaufpiel verließ, gieng alle® 
fo ruhig gu, ald gewöhnlich, EL TOR 
In den vereinigten Staaten von Amerika has 
ben fich die politischen Ausſichten noch nicht img 
geringſten gebeflert, Die Handlung ift noch 
ſchlecht, und es ift immer eine Art von Krieg, 
der zwiſchen den Schuldnern und Gläubigern ger 
fährt wien. _ Die Widerſezung gegen bag Papiere 


680 Be. 
geld, welches man einfuͤhren wi, ift noch fehe 
zroß. Die Geijeln, welche man von den Sches 
wanefeindianern hatte, und fie im guter Sichere 
heit zu haben glaubte, find belmlich entwißcht, 
und diefe Indianer fangen hin umd wieder zu 
morden und Graufamfeiten autzuüben atı. Aus 
Eharledtown. wird die Klage geführt , daß die 
Epanier durch ihre Garda Coſtas die amerifanis 
&e Handlung fehr einfhränken, und Echaden 
thun. Zwel amerikaniſche Fahrzeuge von Neu⸗ 
Dort, mit Lebensmitteln beladen, hatten ſich 
unweit der Havannah blifen laſſen. Sie wurden 
ſogleich ald gute Prifen aufgebracht , und die 
Mannfchaft derfelden ins Gefängnis geworfen. - 

Das Gerücht , welches man hier audbreiten 
wollte, als ob teutfche Truppen das Diebsgeſin⸗ 
del, welches nad) Botanibay gefchaft werden fol, 
begleiten, und dorten bewachen wirden, ift vol: 
fig ohne Grund. Es find lauter britifche Trup⸗ 
pen, bie ihren Aundeleuten zur Gefellfchaft mits 
gegeben werden, Das ganze dortige Etabliffes 
ment beſteht, auffer ber Sozietät der Spizbuben, 
and einem Gouverneur , einem Mafter oder Koms 
mandeur der Echiffe, die dorten verbleiben, el 
nem Untergouverneur, 4 Kapitains, 12 Gubals 
ternoffiziers, 12 Sergeanten 160 Gemeinen , eis 
nem Ehirurgus, einem Prediger, einem Adjutau⸗ 
gen — ——— Sobald dieſe 
neue Kolenie wird abgeſchift fein, werden die 


Hults, oder Sefängnißichifie, welche zu Wool⸗ 


wich gelegen, verkauft werden. Nur zu Portds 
month und Plymouth wird man Gefängnißichiffe 
haben, wo die Delinquenten bis zur Trandyors 
iazion aufbehalten werben follen. 
Niederlande. WE, 
Saag , den 16 Oktob. Die Generalflatts 
Balterfchaft der Kaiferlichen Niederlande hat ſich 
in einem befondern unferm Minifter zu Brüffel 
Übergebenen Schreiben beklagt: daß 2 Batallious 
Hollindifcher Truppen, welche am 7 und 8 wo: 
sigen Monats von Maflricht nach Herzogenbufch 
marfchirt fein, dad Gebiet des Kaiferd verlezet 
haben. Berfchiedene Soldaten feien tm die Be: 





zu bedienen, 


hanfung eines fichern Peeterß elngetrettem,, einige 
haben fich Eifenund Trinken geben laffen, einige 
haben bezalt, andere nicht, und ber Wirth; habe 
dazu noch verfchiedene Sachen eingebuͤßet. Die 
General⸗Statthalterſchaft verhöffe, daß mar vhne 
Aufſchub ben Schaden erfezen, und die Frevler 
zu gebührender Etrafe ziehen werde; .: 

- Die Staaten von Holland und Weftfriesland 
baben den Befehl wiederrufen , dad Regiment 
der Dragoner Garden auffer Solo zu fezen , weil 
ſich bei gemauerer Unterfuchuig befunden , daß 
diefed Regiment bei den neulichen Unruhen im 
Geldern nichts verſchuldet gehabt. Dagegen haben 
aber viefe Staaten befchloffen , die Leibgarde des 
Fuͤrſten Statthalters, die auf ihrem: Weigern 


beharrer , den neuen Eid zu leiten, aus dem 


Bezug ihres Eoldes zu fezen. 
' Matt verfichert , daß der konigl. Preufifche 
Minifter Graf von Goͤrz naͤchſteus wieder mad) 
Berlin zurüdtehren werbe, ohne demmacdh- feite 
Sendung nah Wunfch erfüllt zu haben, 
Zu Horn in Norbholland war am 13 dieſes 
en Aufftand, gelegenheitlih daß das daſelbſt 
mit Bewilligung der Reglernug errichtete Sreikorps 
feine Uebungen machte. Es gelang aber dem 
unruhigen Volke nicht, feinen Etreich auszuführen, 
fondern mußte leiden, daß die Mädelsfilgrer ges 
fangen wurden. 3 
: Die Staaten von Holland haben am 12 die 
ſes den Schluß gefaßt, die im biefer Provinz 
geduldeten Katholiſchen Kirchen "von der. [ehr 
ananftändigen Verbindlichkeit, den Juſtizbeamten 
ber Bezirke jährlich gewiffe Geldabgaben fir ihre 
Neligionsübung zw entrichten, für immer zu 
befreien. Die Beamten follen aus andern Wir: 
teln entſchaͤdiget werden. 
Der Kommandant des Kordens bei. Utrecht, 
General von Ryßel, hat eine Menge Kriegs— 
vorrath erhalten ‚um fidh deſſen bendrhigten Falle 


— — — — —— 
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Amalie won Donheim. 

Dat ——erung.) — 
Nur der kaͤnn ſich den Schreken und das" na⸗ 

menlofe Ungit Karls vorſtellen, der weis, was 

erſte Liebe und getäufchte Hofnumgen bei einem 
jungen Menfchen vermögen, Er dachte, ſann — 
und Dachte,und ſann nichts. Die ganze Welt fonnte 
ihm: feine Hinderniffe fezen, und und war's -am 

Irerfe, Jedermanmı",,.Spo ift fie. mir entriffen, 

die Befte ihres Gefchlechtd 7 auf ewig entriffen 

war alles „was er denken und fprechen fonnte,wn 

Endlich nach vier Monaten‘, die für ihn ſchrek⸗ 
liche Jahre waren, ftieg in feiner Seele der: Ges 
yanfe auf — furchtbarer , undfchreflicher dachte‘ 
er noch Beinen. Er wollte mit’ Amalien entflie⸗ 
hen. Schwarz, wie die Mitternacht , zeigte er 
ich anfangs feiner Seele, er ſchauderte zurife, 

v wie man vor einem Ungeheuer zurüfe ſchau⸗ 

vert, Ungluͤklich⸗ Mädchen, Dachte er, will ich 

sich nicht machen , follte auth mein Schikfal das 

‚fendefte bon der Welt werden, nein, bei meiner 

Seele nicht! aber doch glüflid — — Dachte 

veiter; entwarf Plane, und war wieder eben ſo 

mruhlg ‚wie zuvor, ie 
Seine Liebe war zu feurlg, feine — 
it heftig, als daß er noch länger in dieſer ſchrek⸗ 

‚olfen Ungewißiheit hätte harren Fonnen, Der 

Fedanke, Amalien zu befizen , faß tief-in feiner 

Seele, wurde mit jedem Tage Tlebhafter, und 

er’ Entfehluß erfolgte, Ein Billet, das er mit 

itternder Hand niederfchrieb, erflärte Amalien 

sinen Mille, und den Tag ihrer Flucht. D 

Stunde der Mitternacht war beſtimint. So wie 

ngluͤklicher, dem matı das Tedesurtheil ges 

rochen, mit bangevoller Angſt dem lezten Lebens⸗ 
age entgegen ſieht, fo gualisell, und angſtlich 
wchte Karls Bruft, und mit bedenden ; unge⸗ 
siffen’ Schritte nahte er ſich ehe ſeiner 

Fellebten. Stumm irrte us Blik, md ſorgſam 

hlug ſein Herz, als Amalie ihm eutgegen flog, 

Rit Einer unbeſchreiblichen Schnelle ergriff er 

hre’Hand, Hub fie in Wagen, und in einem 

lugenblike war alles verſchwunden. 

Is Dear Befchluß ſolgt.) 
M dae Publifum. 
DA, lacht die reglerende Fran 

verjegmn von. 


peibrüfen, bie Zueigtung melteg. 






‚Sonnabend , den 28 Weinmonat ( Oktober 1786 





serette, die treuen Bä* ler ‚gnidigft an 
ven fa N ſo habe ih bereits ſolche 
90 getroffen, daß der Klaplerauszug in zwei 

önaten „den Lebhabern in: Stich geliefert wer⸗ 
den fann, Der Klavierauszug, den ich von el⸗ 
nem der erften Klavierfpieler , der das Inſtrument 
ai in jeiner Gewalt hat, autdrüflich habe ver: 
ertigen Jaffen ;. iſt fo vortreflich gerathen — iſt 
bei alfer Bolftimmigfeit, doch ‚fo. flieBend und. 
Leiht — alle Lieblingslieder bes Publikums 
ſind ſo niedlich gefezt „ daß, nad) dem Ausſpruch 
aller Keiner, fo ibn bis izt hörten, diefer Kla— 
vierauszug, alle Arbeiten feiner Gattung unend⸗ 
lich weit übertrift. Ich hoffe daher, daß der 
Preis von 4 fl. 30 fr. niemand zu viel ſcheinen 
wird. Zwei Gulden werden gegen Empfang eines 

illet8 zum voraus bezahlt, und bas e bef 
Einpfang des Eremplard, Der Gbhziſche Muflts 
verlag , Im Grottenthal im Kamliſchen Benefiztats 
haus nimmt Pränumerazion darduf an. Da 
die Nämen, der refpekt, Praͤuumeranten vorges 
druft werben, ‚fo erſuche ſch felbe, * Naͤmen 
baid einzufchiten‘, dan die Herausgabe dadurch 
ei aufgehaften werde, Minen den 25. Stt. 
ı7R0. "Lukas Schubaur, dee Medisi 





Muſikaliſche Anzeige. 
In dem Goͤtziſchen Muſikverlag, im Grotten⸗ 
thal ꝛc, iſt die Monatſchrift: Beitrag sur 
Aufnahme des Geſanges ac. von Hrn. Gtreis 


her, angelommen, „Sie iſt Ihrer Durchlaucht, der 


regierenden Frau Herzogin von , Zweibräfen 
*— und har A ee: ae 
man um, diefei Preis fordern fann. uch ift die 
Bogenzahl ſtaͤrker, als fie aufangs verfproden 
worden. Die reipeft. Subferibenten. Fonnen -izt 
alſo „ihre Exemplare ablangen laffen. Noch zwei 
hp — — aber als⸗ 
wird ſie ge en, und der Preis bleibt 
für jeden ber Ka rg & or 
* M. Gi, a muſikſtecher. 
Roft zu haben. 
In. einem honetten Hauſe erbietet man ſich 
zur Soft um billigen Preis zu geben, Im Zeit. 
omt. iſt das Nähere zur erfragen. 





miederlaͤndiſche eten .., . 
' — häuke Ka, Yrhei ji head einen billl⸗ 








ö⏑—— 7 
| Dungſtadt fo fiinirer; daß bie il vom 


# 4 2 
gen Preis zu derkaufen und Im Zelt, Komt. zu 
erfragen. — 





en r BL > 
- Da denen Tit, von Klingenfpergiichen Erben 
Der Hof zu Konigswieſen erblic angefallen, und 
folcher „ von felben mirtelft * 
teinfchaftlich beſeſſen worden, derlei @üter abe 
in Gemaßheit der gnaͤdigſten Geyerallen mit or 
Bentlichen Maiern befezer werden ſollten, annebft 
bie Erben zum Theil felbft nicht miehr längersitn 
dem gemeinfchaftlihen Beſiz zu verbleiben ge: 
denfen ; So hu Be bei ——— Pr 
mar cht beſchloſſen, zum eignen Beßten ber 
33 hr berrächelich und anfehnliche Gut 
ittelit einer dffentlichen Verfteigerung zum Ders 
Kauf zi bringen, deflentwegen dann Diendtag 
ber zate des nächft eingehenden Monars Novent: 
Ber zu dem’ Ende peremptorie beftimmt I. 800 
dle Kaufslie t an jolden beftimmten | 
zur ruhen Gerichtszeit in der diegortigen Klo 
Kanzlei entivederd ſelbſt perfbnlich 38 
"oder aber fpecialirer beamaltere Aumälde abord⸗ 
nen, und ihre Kaufsanbote zum Protokoll ab⸗ 
geben mdgen, geftalten demjenigen ‚wel am 
angefezten Tag bis ı2 Uhr dad meifte und Dor- 
eilpaftejte An both gefchlagen haben wird, das 
ut cum Pertinenuis phne weiters zuerfennt 
werden fol. Wobei Jum voraus yore Sl 
anzumerfen fommt, da De Gut zu Dorf jehr 
wohl beftellt, und meiftentheils gemauert, quch bei 
feldem nachfolgende Grundftüfe vorhanden feten , 
als 14 meiftens ſehr groffe in 3 Felder abges 
theilte Ueler, welche 2573 Pifang 3 Trümer, 
das ift, 85 ling 23 Pifang 3 Zrumer von 
fehr Beträchtlicher Akerlänge in ſich enthalten, 
Dann eine 6 Tagwerk groſſe, ringsherum elnges 
jäunte Dee, item 86 Tagwerk MWiesgrund 
wovon 8 Tagwerk drei= und die übrigen alle —* 
mädig und volllommen aneinander une mit 
ben und Felberbäumen vermarkter vorhanden fiüd, 
Meiterd ein sfgtl Tagwerk haltender — 
und endlich 8 Lehenaͤker von einer befondern Aker⸗ 
länge, welche durchgehende ald mwalzende Stuke 
u betrachten, und Feiner Zehentabgabe unterworfen- 
nd, halten 509 Pifang. Uebrigens genießt auch 
ein jeber Hofsbefizer mit dem Kofler und ber 
Gemeinde zu Prüfening die Weide gemeinfihäfte 
lich in dem Kloftergehölz, und hat jährlic) won 
Kloſter 20 Klafter Holz, dann 2 ESpann⸗ 


dem 20 
ober Lichtferchen zu fordern, —— 77 — iſt 


hiebei ein fließendes Waſſer vorhanden, und bie 


— Toren hen Sa 


Hof aus mit Odel u werden mögen, Son 
aber iſt ſchon die Lage felbit- —2 —— 
haft, da es nur eine kleine halbe Stund von der 
Reichsſtgdt Regensburg eutlegen umd täglich alle 
eilfhafre. in einem nicht: ger au 
* * werden —— —— n 
‚Dagegen fommt von d Erhrechtshof 
biedortigen Kloſter als Vogt und 
—3398* zwar alles in I 
rei jährlich abzureichen am Schaf 
Be 2er 2 Stat, 1 — 3 
a vezen „ und 1 — 
——6 he ae Er 
auf = Ziel 16. fl, Einfache Steuer 16 fl, 13 fr, 
5 bl, und Hofanlage auf ein Ziel 3 fl, zaft., 
endlich aber an Kuchendienſt 300 Eier, 100 Pf, 
Schmalz, As Gäufe, 10 und 20 
Alt, dem 14 Dftober ı J 


Klofter Hofm i 


— —— 
i1 n bier nachſtehen 
Haupt⸗Ober⸗ und Bapnrichte ——— 


ie 
J 
u 








daſelbſt wird hiemit jedermänniglic, beme daran 


gelegen, fund umd zu wiflen gemacht 
eflalten Johann Adam Ernflberger, I | 
Handelömann zu a eine 


ige Schufdeniajt au | 
— Di mumgängliche Nsthpurft erfobenr Ma 


Ibigen zur ordentlicher. und rechtlicher | 
ung feines Vermögens zu ſchreiten; Zu m 
Ende bereits durch dfientliche derle def 
felden Gläubiger vorgeladen, und die er 
zu, und zwar ad Producenduin et Lig: 
Montag ale der züte, ad Aueipignd ı Dien 
alö der ıgte, und ad Concludendum er Licitan- 
er Mittwoch der 20 Derember d x 
br 


$ peremtorie.be — 3 


&tis fo viel befanntift, daß 
Chrydal — — A 
deflem Bruder , Bi * 


Bandhaͤndler, und Fat 






reis dein "Wernehmmen mad 
song Sionber: aus EAMBEITHhAEN 


r 


U 


- 
> 


derumgen machen Tonnen; &o ſiehet man ſich 
vermißige, u Erfarung — 5*3* —* 


dorzuzitiren, mig dem geſezlichen Auftrag, bi 
——— Glaͤubigere ſowohl, als andere 
pie unwi Er — Be ⸗ 
erger fi en zu Wen, 
an — erften Geiktötag bei fie 
Haupt » DOberamt, in Perfon, oder dure Ay 
am Bevollmaͤchtigte Anwaͤlde mit IR rätens 
nen und hiezu gehdrigen rare en 
ewiffer fh melden follen, als felbige in e ens 
—* fall nicht mehr gehdret werden, fondern 
ipfo fatto praecludirt Kin würden; Wie may 
dannf auch alle löbliche » Dres Dbrigfeiten, wor⸗ 
unter derlei Creditores ſeßhafft find, um gleich: 
mäßig» Iren Untergebenen zu sachen gefälli: 
gen Auftrag hiermit geziemend requirirt, und in 
derlei Fällen dad Reciprocum angefichert haben 
will, kt, zu Waldfaffen, ben 16 Sept. 1786. 
Haupt » Dber : und Bannrichteramt , dann Gaud⸗ 
gericht MWaldfafien, 
ofeph Augnflin Edler von Stichaner, hurf, 
3 Prusamige wirft. Hoftath und Ober⸗ 
uptmann dann Bannrichteramt allda. 
2) Es find zwar durch ein dem bffentlichen 
Nachrichtsblattern gingerüfted Prollama bereits 
ſub dato 2 Aug. Anno 733 ber den 25 Mai 
eiusdem anni mit Hinterlaffung einer ziemli 
Baarſchaft allhier verfiorbenen penfionirten Kor: 
poralöwirtwe Katharina Lambelin (.deffen Vaters 
oam aber unbefannt ) farımentlihe Inteſtaterben 
ver Regirimazions willen zu deſſen Erbſchaft fub 
rermino 4 Monat vorgeladen worden, — 
age en aber Zeug vorhandenen Kopulazionss 
bein die Defundta bei defjen den 18 März 1744 
eſchehenen Verehelichung mir dem Korporal RAR 
Lambert den Nanien Kathar. Wertmanin angege— 
ben , auch bei deſſen Verlaſſenſchaft ein Tauf⸗ 
(ein vorgefunden worben,baß einem Georg Wert: 
mann, Seldwebel des k. k. loͤbl. Wolfenbuͤtli⸗ 
Ehen Regiment, und deſſen Ehegattiun Maria 
Katharina den 25 ebruarli in anno 1741 ein 
Sohn gebohren, und zu Kaſchau in en Dr ge: 
tanfer , auch deinfelben der Namen Chriſtoph ers 
theilet worden ſeie: ſohin allerdings ju vermus 
eben ftehet, daß eben dieſe Lambeckin ehevor mit 
Georg Werfihann geebliget gewefen fein 
bulrfte ; von dieſen LUmftänden hingegen in voris 
gen Proflamate nichts enthalten ware; als wer⸗ 
den ermeldter Chriſtoph Wertmanu, dann beifen 


um fo 


allenfallfige Leibserben , ober fonftige Blutsver⸗ 
wandte anmit neuerdiugs bergeitalten vorgela⸗ 
ben, daß er, pder biefelbe in Zeit von 4 Monas 
ten] peremptorie & fub poena praeclufionis dieße 
orts ſich melden , und verflandenen Erbſchafts⸗ 
wegen um fo mehr gebührend legitimiren fellen 
da nad Verfiuß — präfigirt = 4 mo⸗ 
natlichen Termin Niemand ferner gehöret , fons 
bern mit dem bereits anhängigen Erbichaftöpres 
gefien ohne weiters fürgefchritten werden, wilrder, 
Alt. München den 28 Aug. 1786. 
Kurfürfl. Hauptkonmandgntenfchaft allda. 


Wiethſchaften. 

Ju dem v. Ruffiſchen Hauſe in der Ka 
gaſſe iſt kuͤnftigen Georgi der vordere drite 
dann bie beide Gewoͤlber U, L. Frau Klrche ges 

enüber täglich zu verftiften. aͤhere Auskunft 
{ft bei ben im befogten Haufe wohnenden gemein« 
ſchaftlichen Erben zu erhohlen. 
Auf dem Play ift auf künftigen Georgi eine 
ganze Wohnung von 4 zu heizeuden Zimmern „ 
mebit Kuche, Speis, Keller, und übrigen Kaͤm⸗ 
mer, ſamt aller Bequemlichkeit über 4 Etiegem 
su vermiethen, Das übrige Ift im 3.8. zu erfragen, 

In der Neuhaujergaffe rukwaͤrts über 2 Sties 
pe iſt BE ZREWWARE Wohnung täglich zu ver 

en. D. uͤ. 

_" Su der Leberergaff‘ bornheraus über ı S 
find 2 uneingerichtete Zimmer, deren eines mit 
einem Ofen verſehen ift, täglich zu verftiften.D.i. 

In der Sendlingergaffe iſt ein Zimmer neb 
ae oder ohne Meubeln täglich zu vers 

aflen. we Er 
_, Zu der nämlichen Gaffe {ft ein meublirte& 
Zimmer über ı Stiege täglich zu beziehen. D.U, 

In der Neuhaufergaffe unweit den PP, Aus 
guftinern ift vornheraus über 2 Stiegen ein gang 
—— Zimmer für einen Tedigen Herrn zu 
ver n. * > f - * * 

In der Dienerbgnife ift auf Fünftigen Georgi 

eine Wohnung vornberaus mit aller Bequemlich⸗ 
eit zu vermiethen. Auch ift in eben diefern Hau: 
e ein für einen Welnwirthb oder Handeldmann 
bequemer Keller zu verfiften, DD. 

- Getreidkaſten zu verftiften. 

In einer gelegenen Gaſſe iſt ein neu zugerich⸗ 
teter Getreidlaſten auf mehrere hundert Schaffein 
mit einem bequemen Zug, fo nicht auf die Gaffe 
heraus gehet, um einen billigen Preis allſtund⸗ 
lic) ſuftweis zu verlaffen. Im Zeit, Komt. fit 
das Nörige zu erfragen. 









N HR Andre Tre r Br 
——— Pr ohne Nebenzimme — — 
den gehezt werden kann) iſt um eiuen leident⸗ 
Preis zu vermiethen. D 
Eine Ra — 5 


ee In ae —2 


ſtſuchende Hranneperfon. 


—J 
— 








ol anzuko amen. —*— erbletet 
a 


1 
— auf at falliges Begehren uzion, a Tele 


at RR NR 
ri —— 

Eine Demo welche ſowohl im Srifizen, 
als. im: Nähen, Etrifen und Spinnen ſehr ges 
ſchitt iſt, ſuchet als Yungfer oder als Stuben: 
waͤdchen in ber: Stadt ‚oder auf dem Lande an: 
— a 

rs gute Date 

f ud gefunten worden ; wer. felbe verloren 

Hat, der dann das Nähere im 3. 8. erfragen, . 


Ein Regenfbirm 


weder als Kammerbiener , ode 


FR 





er in ber. Kapuzinerfirche gefunden worden ; — 


der Eigenthuͤmer kann ſelben allda — in — 
pfang nehmen. 


Ein ſilbernes Etui 
fo mit zwei Wappen , und 





um filbernen 


Zahnföhrer verſehen, ift jemand entfrembet wors 


den ; wem felbes zu Gefichte koͤmmt, der belies 
be es im Zeit. Komt. anzuzeigen. 


- Entfremdete Sachen. : - 
gu der Nacht vom zoten auf ben aıten dies 
iſt in dem wärdigen Et. Stephani Fillaigottes⸗ 
haus Pielweir ein. gewaltthaͤtiger Einbruch mit⸗ 
telft Auswägung der eiſenen Fenſterſtangen und. 
erfprengten Kaften, dann Tabernakel gefchehen,- 


and ein beträchtiger Raub in nachfolgenden beftes 


hend, ausgeuͤbet worden, als 

\ 5 Groffer maßiver Kelch, in = und auffenher 
ſtark vergoldet , dann mir vier emaltrteh Bildern‘ 
Die Kreml . Chriſti vorjtellend verfehen, fa 
Paten, = n weiterer mapiver Keich in⸗ und. 


Dies I u Er 


—— ‚men. ſuchet bei cinet' su z 


Fi I feiner 


‚dem mit. ae ein An * 
fe mie — der * 


erne un ze h) 

— ec me. 
und je Jh) 

dere —— — werden da 


uchet, daß, wenn ihnen etwa | 
Kur a; Ben werben follte, Mr 5, 


iobl. —8 keit eigen, ober zu ı 
en rt ohnſch ge 
ein X ſches — he— F 


beobadhteitbeftiffen fein voird.QifR, 
Hochgraͤfl. Er, — Herrich 


= — Sabenn Ge Phi, vaner. 


RUE anzeigen . 


Bei dem biefigen Buchhändler Jofepb Kin: 
dauer, nunmehro. in der maierifchen 
Sehauſung. neben dem Wein aftgeber 
Streicher in der Baufingergatie , find 

zu finden: :; 

2 Skizze von Wien ated Heft. 36 Fr. 2) Beide 

fl. 12. RE) ) Baader, Franz Lt von Warme- 
ſertheilung, Bindung und Entbindung, 

—*2 beim Brennen ber Körper. 4. Wien und 

Leipzig 1786. 2 fl. 4) Jacquin, N. J., Abhands 

Inng von ben —— derrzu zionen der 

Arzneimittel, 8. Wien ch fr. 5) Der Ehe: 

* aus Irrthum, ein — 8 fuͤnf Auf⸗ 
gen. 8. Wien 20 fi. '6) Betrug aus Rn, 

pr Driginal = —13 — in vier Auf 

—— — über- Gali an: 6. ne 

m e über Yen; 1786. 24 ir. 

8) Trenk, Friedrich Freiherr nom, merfwürdige 





















gebendgefchichte, 2 fl. Zar. PR ) we fämtliche 
Schriften, Gter Band, ı 10) — — 
alle 6 Bände, 88. eh Murr, Chr. Th. , 
Memorabilia Bibliothecar Altea, No- 
ee & Univerfiu — maj. 
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Mondtag, den go Weinmonat (Oktober) 1786, 








Muͤnchen. | * * —s— Dos 
Hoͤchſtlandes herrliche Verördnung. ſt, ein Feſt für die Jugend und jedes Me 
game & fr Darin amgae g E Kane 


Digfien Referiots de dato 5 Septembris a, h. die pas Echulhaus mit Blumenfefionen und mit.det 
in voriger Jakobſdult proviforio moto werfilgte  MWufichrift : bete, lerne, arbeite, geziert. Das 
Haafenbälg = Sperre au in Zukunft bis anf ae = — — * a * 

bi £ eierli reude Den Nachbarn, uud ba ab 
weitere gnaͤdigſte Nefoluzion ’ verhäuge willen non emb ale Mürse:boil silsnberieeihn De 


wollen; als haben fih alle Mautäinter, und 

u i s ganze Schulgemeinde zog dann unter Abldfun 

fämtliche Obrigleiten hleruach gehorjamft zu ade der Poller zur Kirche, fie in heiligen . 
ten ‚und fold) gefperrt und auszufuͤhren verbots gen ihre Andacht ergoß. Wiederholtes Schü 
tenes Produkt nicht mehr auffer Lands paßieren verſicherte jeden der allgemteinen Freude, bis ı 

€ 


zus Taffen,' Manchen den x7! Oktober 1786, 2 Uhr das Geröfe der Gloken und das Krache 
n der Poller das Zeichen zum Aufzug gab. ey 
Kurfuͤrſtl. Kommerzieulollegiun. zog die ganze Schule unter — — und 


Nicht Frankreich allein, auch Baiern wels riühreuder Muſik der Kirche zu. . Alle Kinder 
Tugend und Unſchuld zu ſchaͤzen und zu ehren, und waren mit Blumenſtraͤnſern gezlert „ und. die 
geſchiehet gleich das nicht auf fo eine galante Weiſe, aͤdchen prangten in ihrem praͤchtigſten Schmu⸗ 
Bene es doc) vielleicht mit mehrerem Vor⸗ e, im Kleide der Unſchuld, eltern, Befreundte, 

[e für wahre Moralität. Schon voriges Jahr Machbarm, alles, ,... alled drängte ſich dem feiers 
beehrten Se. Erzellenz Graf Morawltzky sc. jene üchen Zug zu jeben und zu begleiten,, Der Kom⸗ 
Kinder, "die hie in der Landſchule feiner Kom  menthur mar ihnen bis zur Pforte eutgegen ge; 
mende Wiburg in Sitteun und Berragen ausge: ngen begleitet von einer zahlreichen Verſamm⸗ 
veishwer ‚Hatten, miis Den erſten Preiſen, Died lung hoher adelicher Gäite „, meniheniseundlider, 


— 





632 

Ordens maͤnner und eifriger Pfarrberrn, und ſchloß 
fich jezt auch an den Zug durch die Kirche bis zum 
Hochaltar, Ein lleiue Anrede erflärce dann, daß 
Zu zu lohnen, und zur —T und 
Arbeitfamfeit zu ermuntern Die Abſicht dieſes Fe⸗ 
ſtes ſei, und nur bie Unſchuld ſelbſt der Un⸗ 
ſchuld die Ehrenkrone beſtimmte; denn die Schul⸗ 
finder wählten ganz alleine vie Wuͤrdigſten aus 
ihrem Kreije dazu aus, und 4 Knaben und eben 
fogief Mäpchen, die die meiftenjStinmmen hatten; 
wurden jezt der ganzen Verjgmmlung, bie die 
Kirche füllte „feierlich fund gemacht. Der hohe 
Kommenthur nahm das erſte Paar aus Seu Haͤn⸗ 
den des Ehrers, und führte es in die Mitte ber 
Kirche, wo Blumeukraͤnze Denlmuͤnzen und Ro⸗ 
en ie erwarteten, ” Eelbft die Natur ſchien ihre 

r ufgebotten zu haben, um umnfer Feſt 






zu denn 
noch eine ſeltene Anzahl lachender 


(te hocywilrdfge Priälat des Klofters Welden⸗ 
burg vor, blikte unter einer tiefen Verbeugung 
vol Rührung zu Gort auf, kroͤnte deu Knaben 
mit Blumen, und ſchuuͤkte ihm mit der Denk: 
ünze, ‚Mit pärerlicher Zärtlichkeit Lüfte jezt 
Ber boße Kommenrhur den ftaunendben Kleir 
je, mub jedes empfindende Herz fühlte deu zaͤrt⸗ 
Ruf. Darauf erfuchte er die Fräule Graͤ⸗ 

ı von Rambaldi das Mädchen zu kroͤnſen, und 
N — —— Unterdeſſen uͤberreichte eine kleine 
Fraͤfin von la Roſee mit unſchuldig gefaͤlligem 
Anſtande jedem der guten Kinder das Sinnbild 
lachender Jugend, eine friſch blühende Roſe. Freu⸗ 
de ımd füße Empfindung durchſtroͤmte die Her— 
zen, und nezte die Wangen ber Zuſeher. Dad 
fronme Paar faß izt nacht am hohen Kommens 
thur in den Augen der ganzen Berfammlung. Un⸗ 
Khule und Demuth malte ihre Gefichter, In fror 
en Liedern priefen izt ihre Mitfchiiier Tugend und 
Fleiß, und in einem rührenden Duert [wor das 
giäkliche Paar auf immer zur Tugend, und Fleiß, 
und ver gone Shor fang zu dem Ewigen um Gnas 
be und Beiltand,, . Rach diefem wursen die Preis 
fe aus ihren Lehrgegenftänden vertheilt, die in den 
beften und für Landleute paflendften Büchern bes 
fiunden. Die beiden Belränzten zeichneten fich 
auch hier wieder aus, umd verbreiteren auf dad 
neue Freude und Rührung. Freudigen Dank und 
herzliches Berfpredhen durch Froͤmmigkeſt, Fleiß 
And Gefchiklichkeit ihrem groffen Gutthaͤter zw 


und Chören aus, und fchloffen damit Die feiers 
i 


fie fbeufte uns der kalten Stůr⸗ 


if Erfichen trat der erſt jüngitbiu er⸗ 







danken, drüften fezt die Kinder in 




















wieder zur Scdyule-zurüfe, und ve , 
Preifen Beehrten in Begleitung ihrer Lehrer 
Freudenmahle, das Ihnen die Guͤte Ihre 
gen Grafen bereitet hatte. Die hohen Gdı 
ſchieuen auch da, und verberrlichteg das F 
jest die freudenvolle Jugend mie nllhre 
chloß. Es würde zu lange fein, ı 
ie rährenden Auftritte erzählen wol 
und Kinder darbotten., da fie vol Fr 
ghädigen Grafey von ganzem -redliz 


natdrlih fihbn daukten, und er 
verfprachen, D daß dies edle, Beifpi 
recht viele Nachahmer finden möchte, MW j 


ſobald Tugend und Fleiß Höhere Stufen 
| Teurfland 
Berlin vom 17 Dfr. Aus allen Bege 
wodurch unfer liebenẽw e feine Hu 
digungereife genommen , kaufen. nod) unaufhdrs 
lich die freudigftän Nachrichten eins Aberall fuchte 
feibft der mindeſte Untertham-fein Scherflein zur 
Verbherrlihung der Huldigungs feſte, und zur Ders 
größerung der allgemeinen ‚Ereude kriziktagen ; 
alles zeigte von ber Liebe des Volles gegen up 
fern König, der in allen- feinen- Handlungewiein 
Abglanz des in unfern Herzen noch lebenden Fried⸗ 
richs iſt. Beleuchtungen waren auf ee, 
derjenigen Stäpte, woburd Se. Ä 
fuhren, oder ritten s Die, Thore woren mit Ehren 
pferten und Aufſchriften geziert: Lieder ertömten 
auf den Etraffen, und dad Freudengeſchtei des 
Molles; Es lebe unfer «Rönigt es Iebe 
Sriedrich Wilhelm erſcholl weit und breit. 
Bon jeder Stadt, die einen Magifirat bat, kam 






freudige Szene. N 308 hie frobe Schaar 


- berfelbe mit der Buͤrgerſchaft dem König me 


ſtens auf eine —— der ‚Br. De 
ehrfurdyröveflften fche abpuflatten jatten, ı 
ein auf weißen Atlas gedruttes Gedicht, bas 
das Andenfen der. in jeden euntſtan 
Wuͤnſche verewigen, und E j. unve 
machen ſollte, zu uͤberreichen Wer nur zu Pferd 
wir, oft ganze: begleiteten ‘deu 


- 







Be 
ET 


Wügen ded Königs, alle Straſſen waren "mit 
Menſchen angefüllt, und jeder: Unterthan, ja 
ſelbſt Auslaͤnder drängten ſich mit Begierde hers 
zu, unfern liebenswürdigen Konig zu fehen, und 
wifchten den Ansruf er lebe, inumjern Jubel. 
So beriübend die allgemeine’ Freude. für die Dh⸗ 
ven unferd Königs war , fo erftifte fie doch keines⸗ 
wegö den Gedanken in ihm, daß die Freude der, 
jenigen feiner Landesklinder unmöglich volllonnmen 
fein fonne, die der Himmel mit Waſſerſchaͤden, 
Seueröbrinften , oder Hagel heimgeſucht hatte: 
er vergaß im Nebermaaß feiner Freuden der Uns 
gluͤklichen wicht; überzeugte fich mit eigenen Aus 
gen davonz ynd gab Befehle, alles wieder zu 
feinen Beften zu befördern, f fdenfte reiche Als 
miofen den Hmen, und dem mit Ungläß bettofs 
fenen Un than feine „Abgaben, .. Auf ‚gleiche 
Meile be en Se; koͤnigl. Majeſtaͤt die: For⸗ 
tifitazionsbaue Angelegenheiten , die Brüfen, 
Straffen, Fabriten, Arſenale und kurz alles was 
‚nur irgend In einem Orte, eutweders ‚der Auf⸗ 
werfjamfeit Sr, Maj. wilrdig war,. pder eiuer 
beſſerung, Yufmunterung, oder ſouſt einer 
Uurerftilzungbenürfte, Es iſt ſich aljo micht zu 
verwundern ; wenn von jeden Orte, den Ge. 
Mai. nie- ohne ein koͤuigliches Andenken eines 


hoben Geiſtes und edley Herzens hinterlaffen zu 


haben verließ, taufend Segenswuͤnſche und das 
Jauchzen des erfteuten Volkes feinem Wagen, 


fp lange folgte, bis es ihn and Augen vers 


lohren. 

Breolau vom 13 Okt. Vorgeſt. Borm. um U. 
trafen Se,Maj, derKönig,iu Beleitung des Erbpriu⸗ 
zen von Hohenlohe⸗ Ingelfingen und des Generals 
Lieutenants von Goͤrz, von Brieg auf dem 2 
Mellen von hier belegenen Dorfe Grebelmiz ein, 
Dad Bredlauer Fleiichergewerf hatte fich bereits 
an biefem Dit zu Pferde verfanmelt, und Se, 
Majeſtaͤt um die Erlanbnif gebeten, Höchfidiefelben 
begleiten zu dirfen. Solche waren 6o Mann 
Rayt, in brauuer Kleidung, ſchmarzen Unter⸗ 
BIER, eine weiße Cocarde mis — Tannen⸗ 


Fleiſcher Meiſtern, in weißen 
übergaben Sr. Majeſtaͤt ein Gedicht, > 
ten. ® worquf ber. Bug mit. entb[bft 
Degen, eng, In Rabelwiz .g 


* des Oelsniſchen ueſtnihms das = * 


einen Glatwunſch in Profa auf einem fübernen 


polirten Heim zu überreichen, wobei der Generals 
- Maier, Prinz von Würtemberg , der in Dels im 


Garniſon liegt, ſich zu dieſen Ständen gefellte „ 
und Se, Maisität zu gleicher Zeit bewillfommte. 

Frankfurt vom 23 Dt. Maria Bertholt, 
ein Priefterauf dem Mont sBolere im Florenzer 
Geier, kehrte Abends auf einer kleinen Reiſe 
bei einem feiner Schwäger ein, und begab ſich 
zur Ruhe. Nach einigen, Minuten hörte, man 


ein fonberbares Geraͤuſch ‚in feinem Zimmer, und 






zwiſchen durch dad Gefchrei des —*— 
eilte vo faud ihn auf dem außgı 
betäubf, und mit einer Fleinen ee 
welche ſich bei Annäherung der Menſchen eut⸗ 
ferut und endlich verſchwand. Man briugt ihm 
wer zu ſich, und finder feine Muͤze und ein 
eif ‚des Hemdes von der Flamme verzehrt, 
ynd ihn am rechten Arm unb au ben Leuben fo 
verbrannt, daß er in wenigen Tagen am Falten 
Drand fein Leben einbüßen mußte, Er felbft 
fagte aus, daß ihn auf, einmal ein Schlag, wie 
mit einer Keule auf den Arm getroffen, —* er 
zu gleicher Zeit einen Feuerfunken am 
haͤngen geſehen, wodurch daſſelbe im Augen 
in Aſche verwandelt worden. Die Haare blieben 
ſaͤmtlich unverſehrt,  Dergleichen Selbftentzäns 
dungen ber Menſchen ſind ‚nicht ohne Beiſpiel, 
Im Jahr 1731 ward die italieniſche Gräfin Kor⸗ 
nelia Vondi in ihrem Zimmer bis auf die Kno- 
chen zu Aſche verbrannt, gefunden, Aber wenn 


— — — 


— wie durchdrungen der menſchliche 
Körper von brennbaren phlogiſtiſchen Theilen und 
eigenthuͤmlicher Elektrizirär it, zu welcher Hize 
& in Fiebergäßrungen geräth uc., fo. muß man 


erſtaunen, daß folche Fälle nicht häufiger vor⸗ 


lkommen. u 
05 #tranfreid. —— 
Paris vom ıg Oft. Erfahrung umb That⸗ 
lachen beftättigen es täglich mehr, daß die ganze 
Krimimaljuftiz zu Verminderung der Werbrecheit 
nichts beitragt und daß ihr ganzed Verdienſt nur 
darin beftehe, daß fie die wirkliche Zahl der Vers 
brecher durch Todeöftrafen Fleiner made. Ohn⸗ 
geachtet der’ vielen leſenswuͤrdigen Deklamazlonen 
wider die Todesſtrafen wird man allmaͤhlich über) 
all wieder dazu ſchreiten muͤſſen, nicht um Ver⸗ 
mittels des furchtbaren Beiſpiels die Menfchen 
vom Laſter abzuhalten ( denn dieſe Abſicht muß 
man wohl aufgeben ) fondern blos um die Mif 
fethäter aus der Welt zu fchaffen. Der Henlers 
meiſter wäre alfo die wichtigfte Perſon · in diefent 
Staatsdepartement, Alles was man hie und da an 
Be Stelle der Todesſtrafen eingefuͤhrt hat, iſt 
zuverlaͤßig eben ſo unwirkſam, koſtſpiellger und 
nieiſtens noch grauſamer, als der Tod ſelbſt/ 
Mas iſt zum Beiſpiel für ein Verhaͤltniß zwiſchen 
Einem augenbliklichen, oft aus Noth oder Leiden⸗ 
ſchaft begangenen Verbrechen und einer ewigen 
Gefaͤngniß? — Zeitliche Strafen oder fogenannte 
Korrekzionen find nun vollends gar gefährlich ; 
denn dadurch wird oft der Schiller im Beutels 
ſchneiden cin-Meifter Im Straffenrauben. Bon 
ächthundert Delinquenten, welche bei der Geburt 
unſtes Dauphius 1782 Aus den Kerkern befreier 
wurden , find feit dem 400 lebendig geraͤdert, 
gehängt, und die teilten übrigen auf bie Gas 
keeren gefandt worden. An diefen Menfhen hat 
Alfo die Gefaͤngnißſtrafe eine trejliche Korrekziou 
vewirkt. — Alſo, da nichts warfänge, ſoll man 


die Spizbuben laufen Iaffen ? — Behuͤte Gott, 
man ſoll durch· Erziehung, durch ſittliche Auffſcht, 


durch Beſchraͤnkung des Luxus, Harz durch jedes 
ſchikliche Hilfsmittel, deren weit mehr vorhan⸗ 


den ſind, als dermalen gebraucht werden, dafür 


ſorgen, daß es leiue Schurlen geben. Die, Ari 
winaljuſtiz chut hieju gar nichts; denn ein Menfch, 
ber. bloß aus Furcht vor dem Galgen nicht ſtielt, 
nicht mordet u. d. g. ber. verdient wegen dieſer 
en Ehrlichleit wenigfiens den Staup⸗ 
en, ! > .. 
Niederlande, ;: 


— Der Herzog von Kurland iſt mit feiner Ge 


mahlin von Loo in dem Haag angefommen, vou da 
er nad Amſterdam und Eugland geht. — Der 
Herr von Brant ſen, einer der hollaͤndiſchen Ges 
fandten,, ift_ von Paris bee und bereirs 
durch Arnheſm paßirt, weilen er, wie man fagt. 
dem Herrn von Maitlebois mehr verfprochen, al& 
feine Inſtrukzion mit ſich gebracht ; allein dieſe 
Klage hinkt, da fie erſt ize erhoben wird : die 
wahre Urfache, fagt man, fei,; weil er aus der 
Provinz Geldern fei, die fidy nicht genug ſchmiegt 
und ihre Rechte behauptet. Einige fagen, derBaron 
Wafenaer Starenburg, andere aber, der Rhein: 
graf von Salm, werde fein Nachfolger fein , weis 


‚her leztere ſich nun zu Utrechr befindet, und um 


einen Untheil an der dafigen bahiloniſchen Regie⸗ 
rung bewirbt, bie aber ſcheints keine Säfte wii, 


— —— — — —— — 


Dei dem kurfl. guädigft privilegirten Ber 
fazamt werden den 13 u. 14ten fünftigen Mos 
nate November die im Fahre 1785 bon denen 
Monaten Juli und August: liegen: geblies 
bene Pfün er, falld man ſolche den 8 Nor 
vember zuvor nicht auslöfen ſollte, mittels 
der gewöhnlichen Rizitayion an den Meifls 
bierhenden verfauft: werben , afle diejenige 
alſo, denen daran gelegen, können ihre Ans 
falten in Zeiten vorkehren. Muͤnchen den 
30 Dftober 1786. 

Die 603 Bichung zu Münden den 26 Oltob. 
299 40 56 68 18° | 

Die 606 Ziehung; den 16 Nevemd.' 1786 
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Dienfttag ‚den zı Beinmonat (Dftober) 1786. 





Münden. 
ftern find Se. hochfuͤrſtl. Durchlaucht der 
Herr Pfalzaraf 
von hier nach Mannheim abgereifer. 
Don BRücehad erhalten wir die Nachricht, 
daß man ben zoten dies daſelbſt ein Freudenfeſt 
auf Die erlangte gluͤkliche Erbfolge feierlichft bes 
gangen habe, 
: Perg nacht Landshut vom 24 Okt. Nach 
einen auf die gluͤliche Seburt beider durchlauch⸗ 
tigften Prinzen, feicrlichft abgehaltenen Lob» und 
Dankamt, hat man hier in Beijein des hiefigen 
Hofmarksherrn Tit. Hr. Revifionsrarh von Chlius 
geniperg und feiner Gemahlin nebft mehrern ans 
fehnlichen Gäften aus Landshut eine dffentliche 

üfung unferer Schuljugend nad) den Gegen: 

Anden bed vorgefchriebenen Schulpland vorge: 
nommen, wobei fich der junge Herr von Chlins 
genfperg mehr audzeichnete, als man glauben 
follte, daß fo ein junger achtjähriger Knab fähig 
fein fonnte, Er beantwortete die ihm aufgegebes 
nen Fragen, aus dem von feinem Hrn. Hermels 
fer neu Ögegebenen vollftändigen ſiſtema⸗ 


J 


‚Prinz -Wilgelin. von. Birkenfeld _ 


- 


tifchen Religionsunterricht, mit aller Bes 
ſtimmtheſt. Nach neenbigter — hielt der 
wuͤrdige Pfarrer des Orts, Hr. Dietl eine dem 
Geygenſtand und der Feierlichkeit anpaſſende Rede, 
nad) welcher etliche 20 Preiſe unter diejenigen 
Kinder auscerheilet wurden, welche ſich das 
anze Jahr hindurch durch Fleid und eine 

nführung ausgezeichnet hatten; alle mit Preis 
fen befchenfren Kinder wurden dann mit einem 
Gaftmale bewirthet, mobei fichs die gnädige 
Hofmarköfrau zum Vergnügen machte, die Kin⸗ 


der felbit zu bedienen, und endlich diefer fär alle 


Aeltern freudige Tage mit lautem Jubel - bes 


ſchloſſen. — 
| Teutſchland. 

Wien vom 25 Oktober (ans der Wienerzeituug) 
JJ. KK. HH. waren am ıgten d. M. um ı Uhr 
Tre zu Linz angekommen, und genoffen allda 
feit Ihrer Abreife von London den dritten Ruhe⸗ 
tag. Nachmittags um 4 Uhr nahmen Sie das 
Mittagmahl ein, und hierauf empfiengen Sie bie, 
Aufwattung des Adels. Am zoten Frühe um’ 
8 Uhr ſezten Sie die Reife nach Wien fort 


—*—— den 22 Okt. Nachmittags um z Uhr 


brennen 


er der —* ſtliche Herr Nunzius am 
ofe, I 2 ‚ feinen 






I. Se zu Ende derſelhe 
von dem FF, ober arſchallen, Grafe * 
von rer u pe m Kart . S@warenburgiiden 
ns abgeholt, Kärnts - 


rein, —* die — * den 
enplaz, den en un) jpfort durch 
auptſtraſſẽ ee den (plaz au 

—— — 5* — Der 
zu 3 in folgende Yorand ritten 
fpanier ; dara die herrſchaft⸗ 
lichen fechsipännigen sin in deren jes 


dem zwei Hausoffizierg Ken ‚und nebenher zwei 
Bediente in Galalivree giengen; nämlich 1) der 


Wagen des F, k. Kaınmerheren, Grafen Stephan - 


von 3ichy, 2) dest; Kammerheren und Reiche: 
Berlin gr Grafen von Kinsky; ferner die e 
geb, Närhe und Grafen 3) von Vouquey, 4) 
Karl von n. 5) von Sellern, 6) von 
Kollowrath, und dann 7 )apon Hazfeld; der 
Fuͤrſten: 8 ) you Palm, 9) von Glarm, 10) 
von Kauniz Nittberg, ır N Colloredo, 17) von 
ea sjenberg: und 13 ) des k. k. Oberfthof: 
melfterd won Starhemberg. Nach dem Wagen 
bes erſten oberſten Hofmeiſters folgte 14 ) der 
ſechsſpaͤnuige P. 8 Hofwagen, in welchem 
obenan der Auditor und der Kammermeifter der 
äpftl, Nunziatur, dann untenan der E, k. Mund⸗ 
Kant, Herr Graf von Stodhammnern , fafien ; 
nebenher giengem des lezteren Bediente m Galas 
lioree. Darauf damen die Livreebediente des k. F, 
oberften Hofmarſchalls, Grafen von Wrbua, 
und des paͤpſtl. Nunzius paarweije in Gala. 15) 
Folgte Br t. k. jechsfpännige Hofwagen, in wels 
em obenan der päpitl. Nunzius in feiner Gere: 
moniefleidung, und untenan der obbenannte Ef, 
oberite ren ſaſſen; diejen Wagen begleis 
teten vier kak. Keiblaguaien ; unmittelbar darauf 
ritten brei k. F. Hoffouriers, ferner der Stall mei⸗ 
fier des paͤpſtl. Nunzius, amd 6 Pagen in blau 
farnmeten mit Gold geftiften Kleidern ; dann 
kam 160) der erfie fehöjpännige Prachrwagen des 
paͤpſtl. Nunzius leer; 17) der ſechs ipännige Was 
n, des hiefigen Kardinafer; zbiſchofes mit deſſen 
mniermeiſter und Edelleuten ; ; 18) 19) 20) drei 
ſechsſpaͤnnige Galawägen des pipitl. Nunzius, 
im deren erſten Edelleuie, und in ben übrigen 
die Haußoffiziere fajjen, 


» 


Keibgarden, von den k. k, 


z 
- * > 
Montags den — um ıı Uhr vormit⸗ 
t - hatte.der paͤbſt l. Herr Nunzius feine oͤffent⸗ 
liche nudienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer, darauf 
bei des Erzherzogs Franz, und fedann. 8 
Erzherzog Ferdinand , ud Derp durchl ca 
Gemahlinn KK. HH., wozu de vo 
k. k. Kammerherru und Reichshofrath, fen 


von Kinsky, als beſtellten k. k. Kommiſſar, mit 


t. k. Hofequipage abgeholt, nach Def eingeführe, 
und zu jeder dieſer Uudienzen begleintt wurde ; 
der Herr Nunzius wurde bei Hofe, unter Parn⸗ 
Birung der Leibgarde zu Fuß, und der adelichen 
‚Oberfthofänitern gu 
wöhnlichermafien empfüngen, und mad) der A 
dienz zuruͤkbegleitet; der Faiferl, Kemmifarius 
wurde von dem gewohnlichen Zeremonien in feiner 
Beyaufung empfangen, und eben fo bei der Ab: 
fahre entlaſſen. 

Wien vom zı Oktob. (aus Privatnächrichten 
Am vorigen Samſtag den zr diefed Tangten IJ. 
KR. HH. Erzherzog Herdinand und feine Gemah⸗ 
fin in Begleitung des Monarchen , der ihnen bis 
Burkersdorf entgegen gefahren war glutlich 
bier au. 

Der Sohn des Herrn Grafen von Vergennes 
Miniſters der auslaͤndiſchen Gefchäfte im Franf⸗ 
reich, iſt bier angekommen, und nebft andern 
franzöftichen. Kavalieren dem Monarchen vorge⸗ 
ſtellt worden, 

Es fän nat ſchon an fichtbar 3 wen ge 
fich die Aulivitaͤt und er Welteerfe br 
in den Provinzen feit der Külreife des —— 
chen aus demſelben vermehret. Alies ſtimmt Hab 
jur Harmonie der Theile, und fogar die, weiche 
son Ueberfpannung der Saiten gereder haben, 
ziehen izt ihre Meinung zurdf. Nur möchten fie 
noch), fagen Tie, das Ein brmigwerden der Staaten 
biefer Monarchie fehen, und bald werden fie dieſes 
Vergnügen genießen, denn es fehlt nicht viel 
fer daran, daß diefe Herkuledarbeit auch geems 

iget werde ( fie mangelte dem Staate) wie die 
ber Enshauptung der hunderrfüpfigen ‚Hirte, die 
izt Jahr von Jahr geſchieht. 

Die Verbeſſerung des Schuimeiens in Böhmen war er 
Aufmerk ſamkeit dee Mowarchen in feiner Auweſenheit 
—— — wo * jeder ſich "io —— 

ichte nahen wi md 6 Semmerkurjes in Prag 
hatten fih im der Att die. —2* „seht Dorichriftunddig 





ichen ” rog = "yon Drbentgeiftie 
ve rg Fa * die fuͤr Landſchulen beſtimmte 
185 Lehret, welche normalmaͤßig gebildet werden ſind, und 
wornnter ſich drei von der helbetiſchen, und einer won der 
augzburgiihen Keufesion befanden: * 

Am 22ten, Sonntag führten Se. Majeſtaͤt 
»er Kalfer den Erzherzog , und die Erzherzogin 
KR. HH. ind Hofiheater am Kärnterthor. Es 
wurde das beliebte teutfche Singfpiel, der Doktor 
und der Apotheker, aufgeführt. Se. Majeität 


geruheten dem Tonſezer Herrn v. Ditterddorf bei 


ben Eintritt ins Orchefler ihren Beifall zu bes 
zeigen, Dan glaubt, Se. Majefiit werde naͤch⸗ 
fter Tagen ihn in k. k. Hofdienfte anſtellen. 

Mir haben vor einer Zeit gemeldet, daß die 
in Galizien geftandenen dritten Bataillons zu 
ihrem Regimentern marſchiren follten, Das ift 
geihehen. Am 4 Oktober marſchirte das dritte 
Bataillon von Franz Eſterhazi durch Kaſchau nach 
Slavonien. Das dritte von d'Alton folgte am 
gten und gehet nad) Temeswar. Noch ſechs anz 
dere Batafllons ſind im Marſche. 

Nach einem Berichte aus Snigtin vom gtem 
diefeö iſt ein neuer, Paſcha in Chatin angekom⸗ 
men mit einer betraͤchtlichen Anzahl von Trup⸗ 
pen. Man forfcher alle daſelbſt anfommende 
Fremde genau aus. Die Anftalt der Türken 
geiget Miptrayen gegen Die Ruſſen. 

Auch in Si. Petersburg faͤngt man an, einen 
Bruch zwiſchen Rußland und ber osmannifchen 
Pforte zu vermuthen : deun aus den Innern 
Rußlands marſchiren verſchiedene Regimenter ge⸗ 
gen Kuban und dem Kaukaſus. Sei das Marſchiren 
der Truppen auffallende Demonſtrazion, wie das 
Marſchieren der Defterreicher gegen bie vereinigs 
ten Niederlande war, und große Minifter ent— 
ſcheiden den Streit der Nqzionen mit der Beder, 
fo ift die Menfchheit gläkfelig. 

Geſtern empfieng das biefige uhlanenkorps 


ſiebenbuͤrgiſche Rimontepferde. Man trieb 
e — — Se Sn heile wie die 
ein, Zwdlf Fuhäzen( — *8 in Rie⸗ 


— hrten dieſen Trupp wilder Pferde 
Ihre —2— in die Kaſerune⸗ zog eine Menge 


687 
Volls an ſich. Als die Eintheilung geſchehen follte, 
muſten die ı2 Führer: ihre Geſchiklichkeit mit dem 
et Sie bewieien fie; ein einziger 
lan ‚ward befchäigr, eim Pferd ſchlug ihn zu 
ori und jerihimetterte feinen Kitnnbaten, 


Der Pifha von Bermen Hat eihige fein Leutt her⸗ 
Befchift ‚um Fin ihn erlicbeneue Maraflcı und Pievogefchier 
re, A etliche zum Fahren ſchon abgetichtete Pferde ein 
Pr Der Monarch hat den Komipift W.** von der boͤhmu 
fchen * im Aeteſt Segen laſſen, weil gr eine im unge 
ſtimmen Ausdruͤken verfaßte Schrift ihm überreicht bat, 
Prag vom 24 Okt. Es bleibe dabei ,. daß 
dad in ujern Blättern fchon erwähnte Bombars 
bierfprpd mit ı November d. F. feinen Yufang 
nimmt, und wir fonnen den Tompleten ‚Stand 
befielden liefern. Als, der Stand des Stgabs: 
y Obriftlientenant als Korpsfommendant , 2 Dbs 
riftwachtmeifter, ı Obriſtwachtmeiſter ald Adju⸗ 
tant bein Artilleriedirefteur, ı Profefii jor der, Mas 
thematif » 2: Oberfeuerwerkömeilter, ı Auditor, 
'ı Rechnungsfuͤhrer, ı Korpsadjutant, ı Dbers 
chirutgus, 3 Unterchirurgi ‚ 1 Korpstambour , 1@ 
Foyrierfhüzen‘, ı Profoß ;. Summe 29 Köpfe. 

Der Stand einer Kompagnie ı 31 Hauptmann, 
a Dberligutenant , 2 Unterlieutenants, 24 Dbers 
feuerwerfer, 36 Feuetwerler, 6 k. l. Kadeten, 1. 
Fourier, 4 Fourlerſchuzen, 2 Spielleute, 108 
Bombardier. Summe ı85 Köpfe. Und da Dies 
fed Korps aus dem Staabe und 4 Kompagnien 
zuſammengeſezt iſt, als beträgt der komplete 
Stand des Bombardierkorps 769 Köpfe: 


Slavonien. 

m Boßnien Ieben noch viele Taͤrken * 
jenen Familien, deren Großvaͤter Beſizungen in 
unſerm Slavonien hatten. Wenn Leute von dieſen 
Familien unfere Kontumazplaͤze beſuchen, wie es 
ſehr oft gefchieht ; fo werden fie niemals müͤde, 
ſich nad) den Ortfchaften zu erkunbigen, die einſt 
ihren Vorältern zugehört hatten, Sie frage» 
„JIn welchem Zuftände. befindet fich diefer und 
jener, Ort und die Einwohner beffelben ? wie bes 
bant man die Feider ? find die Obfisdume immer 
noch unbeſchaͤdiget erhalten worden ?,, &ie wiſ⸗ 
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fen alles fehr genau, weil fie die ererbten Lehens⸗ 
briefe in Händen haben, die fie forgfältig be 
währen, . Der Menfch hofft nämlich, fo lange er 
lebt, und geht damit zu Grabe. 

Daß die Mufelmänner ſich befonderd um den 
Zuftand der Obftbäume erfundigen, Dieb fordert 
eine Heine Erläuterung. Es ift nicht leicht ein 
Volt, welches fo viel auf Obftbäume und deren 
Fruͤchte Hält, als die Türken. Daher machen fie, 
wenn fie an einer Krankheit gefährlich danieder 
Hiegen, meiftend dag Geluͤbde, an diefem oder 
jenem entlegenen Orte oder an der Straſſe fo umd 
fo viele Obſtbaͤume zu pflanzen und zu pfropfen, 
oder an diefem und jenem Orte einen Brunnen zu 
fliften; und gemefet der Kranke, fo wird ein fols 
ches Geluͤbde fogleih in Erfüllung gebracht. 
Dies find Gelübde, fagte mi einft ein Mufels 
mann, die dem Hochſten nicht mißfällig fein Fons 
nen, da fie feinen Gefchbpfen nuͤzen.“ Gegras 
bene Brunnen find bei den Türken nur im hoͤch⸗ 
ſten Nothfalle daraus. Aber. fie verwenden defto 
mehr auf foldye Brunnen, die ein fließends Waſ⸗ 
fer zur Quelle haben, Im Kriege vom Jahr 
2727 wurde eim #8, Ingenieur gefangen , und 
et konnte feine Freiheit nicht anders erhälten, 
als daß er zu Banialuka auf feine Koften einen 
Epringbrunnen aufführen ließ. Diefer Brunnen 
wird heutiged Tags noch Ingelirskybunar ( ns 
genieuröbrannen ) genannt, 

Nach einer in dieſem Jahre fo fehr abwechfelns 


den Witterung, die und bei anhaltendem Regen ’ 


faft nichts von einem Sommer merken ließ, fo 
daß befonders die Trauben kaum über die Hälfte 
zeif werden konnten, befamen wir am 28 Sept, 
mach einem vorhergegangenen fchreklichen Sturme, 
auch einen 4 Zoll hohen Schnee ; eine Erfcheinung, 
“Deren ſich bei fo früher Jahrszeit Fein Menſch 
zu erinnern weis, 
Italien. 

Man hat vor Kurzem zu Palermo in einem 

Kloſter ein arabiſches Manuftript entdelt, dad nis 


[4 


‚ne hiſtoriſche Beſchreibung vom ber Herrfchaft der 


arabifhen Emiren von Sizilien im IX und X 
Sahrhundert enthält, und einen wichtigen Beis 
trag zur Gefchichte der Araber liefert. Man har 
die Handfchrife dem Abbate Villa , Lehrer der 


« Drientalifchen Sprachen, übergeben, der es in 


dad Lateinifche uͤberſezt, und zum Druc befördern 
will, 
Die venezianifche Flotte ımter den Befehlen 
bes Nitter Emo , hat, dem Vernehmen nach, am 
2 Sept. die Inſel Malta verlaſſen, und den Weg 
wieder nad) Tunis gerichtet, Nach anderer Mei: 
nung geht fie nach Corfu, um nach ded Senats 
Befehlen, auf diefer Inſel zu überwintern, 
| Aegipten. 

Zu Alerandria , wo man über dad Gluͤck der 


türfifchen Waffen Frendenfefte feiert, war man 


am 29 Zul. in nicht geringer Derlegenheit , als 


"man bis 4000 berittene Araber gegen diejelbe ans 


ruͤken ſah. Da die Rebellen ihre Berfolgimg den 
dortigen europäifchen Konſuln zuſchreiben, und 


die härtefte Rache an ihnen auszwäben geſchwo⸗ 


ren hatten, die Stadt aber ohne Befeftigung und 
Vertheidigung war, fo fuchten die Europder auf 
ihren Fahrzeugen in die See fich zw vetten, im: 
defien alled , wad Waffen tragen konnte, auf 
die Stadtmanern ſich drängte, und die Araber 
mit einigen. Kanonen verſcheuchte. 

Der Kapitain:Pafcha it am zten von Rofetto 
nach Kairo aufgebrochen ; am 6ten des Abends 
zu Balacco augefommen, und am ten mit vies 
fem Gepränge in Kairo eingezogen. In diefer 
Stadt machte er verfchiedene Anordnungen , zus 
gleich aber ließ er die Feinde, welche vom Nil 
fich nicht entfernen Fonnen, auf diefem Fluſſe 
mit r2 Kirlangitfch und zu Lande mir einer Abe - 
theilung arabifcher Reiter verfolgen, Als einige 
Zage hierauf auch die aus Soria erwarteten Trups 
gen anlamen , wurden fie aud den Mebellen 
machgefender , die man gänzlich aufzureiben 
ſucht. 


ih F 


RER! 
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pfaͤnder auszuloͤſen. 
Bei dem kurfl. gnaͤdigſt privilegirten Vers 
ſazamt allhier werden den 13 u. 14 kuͤnft. Mo⸗ 


nats November die im Jahre 1785 von denen 


Monaten Juli und Auguſt liegen. geblies 
‚bene Pfaͤnder, falle man folche den 8 Nor 
vernber zuvor nicht auslöfen follte, mittels 
der gewöhnlichen Lizitazion an den Meifts 
biethenden verfauft: werden, alle diejenige 
alſo, denen daran gelegen , können ihre Ans 
‚falten in Zeiten vorfehren. München den 
30 Dftober 17786. — 


"pferde zu verkaufen. 

*. Mer dem Koftthörchen in dem fogenannten 
Neubau find mehrere Pferde zum Verkauf ausge- 
ge ‚Die Kaufsliebhaber fonnen allda das 
Weitere vernehmen. 7 

. Bin fdhöner Mops ; 

ift zu verfaufen,, und das Nähere im Zeitungss 
:Tomtoir zu erfragen. | 


| Verſchiedene Medailons 
. von. Gips, Modeln von verfchiedenem Blech⸗ 
‚werk, dann eine Venus von Porzellan nebft eis 
nem derlei Wafen, wie auch allerlei Handwerks⸗ 
zeug, eine Drehbanf, Eifenfeilen, Hammer und 
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andern Modeln find zu verlaufen und im Zeit. 
Komt. zu erfragen. 
Ein gefundener Regenſchirm 

kann vom Cigenthiämer im Zeitungskomtoir 
wieder erfragt. werden. — 
+ en Abbké-Maͤntelchen 

von Voil, oder ſchwarzam Schleier, iſt den 
23ten vorigen Monats. fruhe utweit U. L. Fr. 
Kirche Serloren worden ; der Finder belicbe felbes 
gegen Refompend im Zeitungskomtoir abzugeben. 


“Ein Prrar fleinerne Srauensimmer : Schub: 
" ſchnallen. 
—von Piere de Heras, fo oval und ſtark in 
Eilder gefaßt, find famt dem Futerall, deſſen 
Dekel mit : weißen Melas gefütert ift, ent: 
‚fremdet worden ; wer felbe allenfalls gefauft har, 
der bellebe folde "gegen Erhaltung feiner Aus⸗ 
lage dem Zeit. Komt. einzuliefern. ; 

Derloenes Pferd. 
Vor beiläufig 14 Tägen it zu Brunnthal i 

Gericht Wolfertöhaufen ein fünfjähriger Fuchs , 

ein Hengſt, ſo keine Hufeiſen hatte,verloren worden ; 

derjenige, welcher hievon eine Auskunft geben 

kann, der beliebe es egen eine gute Belohnung 

dem Jöbl, Gericht zu Woljertshaujen anzuzeigen, 
Verſteigerungen 

3) Zumalen man bei dem —* hochloblichen 


* 
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— das Gerichtſchreibers Kanzelmilleriſche 
aus zu Dachau weiters zu verſteigern gedenlet; 
als haben die Kaufsliebhaber fih aufm 5; Dez. 
died hohen Orts Fruͤhe um 9 Uhr zu ftellen, uud 
ibr Kaufsanborh ad Protocollum zu geben. Akt, 
Münden den 23 Oft. 2786, 

Kurfärftl. Hofkauzlei. 

Joſerh Anton Pindl 
Eurfürfit. Hofraths ekretär. 


2 Methan woher nt ER 
2) Zn des hohen Damenftiftd Miethhauſe, 
ber Stiftſtok genannt, werden Donnerötage den 
23 Noveniber die vom fürktlih > Wirzdurgifchen 
Herrn Hauptmann Karl Baron v. Lärgendorf zu: 
rilfgelaffene arößtentheils Ichone Mobilien an Ges 
mälden, Kupfern , Porzellain , Büchern und eins 
gelegten Kälten ıc, im Quartier Num, 8. gegen 
den Garten hingus den Meiftbietenden verfaufer, 
und Vormittag um 9 Uhr der Anfang gemacht 
werden, 








pröflama, j 
Nachdeme die biefig = burgerliche Hild mayri⸗ 
eKochs Eheleute in einen ſolchen Schulden⸗ 
and gerathen, und beede Theile das Zeitliche 
eſegnet, bie hinterlgffene Kinder hingegen nicht 
8 Erand find folches ay Abernehmen, und bie 
Schuldner zu befriedigen ; ald-it man pon Ob⸗ 
rigkeits wegeu hemuͤßiget, das — 
Haus ſamt der Koche gerechtigkeit, benehſt eini⸗ 
en Hauseffelten und eigner Kulturswieſen dem 
—S— ofſentlich zu verlaufen. Des Enz 
des willen wird der 27 Nov. künftigen Monats 
u folchenn Verkauf anbergumt, Die Kaufelieb: 
ber belieben alſo am ſolchem Tage auf dem 
hiefigen Rathhaus zu erſcheinen, und bad bes 
mörhigte Anboth ad Protocollum zu geben, ches 
vor aber Fonnen fie dad Haus ‚fo. änders in Au⸗ 
enfchein nehmen. Sollte fid) aber noch einige 
Kreditored von dieſen verftprbenen Eheleuten, 
oder der hinterlaſſenen Kindern befinden, ſohin 
rechtliche Anipräch haben, fo dnnen fie eben: 
faus an ſolchein Tage ericeinen , und ihre Praͤ⸗ 
tenfionen angeben, folglichen liquidiren, wo ales 
danın dad Weitere geſchehen wird, was Rechtens 
if, Att. den 23 Oft. 1786. N 
Kärgermeifer und —* der kurfuͤrftl. Stadt 
4 hu." n 5 . t 7 

ve N Chtif lan Neuſchmid, 

Amts burger meiſtet. 


voriadung. 
Die kurfurſu. hoͤchſte Stelle 





hat unterm 


Hiſtoire de'la Mufique. 


22 Auguft Anno dies die Unterfuchung , vielmehr 
Berichtigung ded Mar Baron borniteinifhen 
Schuldenwefen dem kurfuͤrſtl. Hofrath übertras 
gen, auch Mar Herr pon Hornftein verindg ei: 
nen unterm =2 Sept. abhin zum kurfuͤrſtl. Hof: 
rath eingereichten Anlangen felbit um ⸗ 
gung feines Schuldenwejens gebetten; Als will 
man auf den 2 Jaͤner 1787 eine T sfahrt zu 
gürlicher Auskunft anberaumt, und jammentli- 
hen Baron von Hormfteinifchen Gläubigern auf: 
getragen baben, daß felbe nad) Zunhalt des in 
obgedachten Anlangen untershänigft geftellten Bir: 
tens bei bemeloter Kommißion fub pana pıe- 
clufi,. & perperäj ũlentii oder in Perfon, oder 
durch einen Ipecizlirter begwalteten Anwalb er 
feinen, allda ihre zu machen habende Kapitals, 
und Jutereſſen Forderungen gehorfamft ad Pro- 
tocollum darthun, rejpet, liguidiren, und das 
Weitere hierüber gewaͤrtigen follen, Münden 
den. 11 Dftob.: 17506. + = 
Kurpfalzbaierif Hofrath. Queger, Sekr. 
"Anzeige, — 
Nachfiehende Bücher Find um einen billigen 
Preis zu verfaufen, und im Zeit. K. zu erfragen. 
If) Chyurie de Lemery, 2) Ars vıwala. 3) 
Traite des pierres. 4) Jufi Mineralreich. 5) 
6) Trait& de metiers. 
7)La plat 1oo blang. $) Lettrg fur la mineral. 
9) Almanach Royal annce 1784. ıp) Alma 
nach des Marchands, 11) Almanach aftronami- 
ue et hifforique, ı2) Klemens de Chymi. 13) 
Hanse de Chymie, 14) Obfervations phyfi- 
ques. 15) Traite de Yantimonie, 16) Introdu- 
tion a la Chymie.. 17) Chymie metallurgigue. 
18) Trait& de Conleurs. 19) L’ecole d’Üranıe oa 
Lart de.ls peinture · ARTE SFOZ 


Büdheranzeigen 


Beim 0b. Bapt. Strobl, Prof. und Bud 


händler nunmehro in der v, Tiereckiſchen 


Bebaufung. in der Baufingergajie iſt 3u 
— ben —— » - EEE = 


Katholiſches Gebeth⸗ und Andachtsbuch für 
nachdentende Chriſten, enthaltend Morgen » Abend⸗ 
und Mefgeherhe, famt Iehrreiden Betrachtungen 
und Hymnen, aus der beillgen Den: und den 
beſten —8* "Geherhbichern ausgewaͤdit von 
Siegmund Graf von Spretti, auf Schreibpapier 
nebit einem ſchoͤnen Tirellupfer 8, 1787, 3. * 
Es wird doch uoch geſchehen vDet 36 gapor 
über die Möglichkeit des baieriſchen ertau⸗ 


‚ 1786.8Mr, Efisge von Wien ates St. 
par, u Baader, Franz Zav., vom 


Märweftoff, feiner Berrheilung, Bindung. und . 


Entbindung vorzüglich beim Brennen der 345 
4. 1786. 2 fl. Von dem Recht der geiſil, Fuͤrſten 
in Teutſchland, ihre Kloͤſter ohne meapifulgs 
rifhe Einwilligung zu dem erfoderlichen Ünters 
halt der Schulen verhaͤltnißmaͤßig anzubalten, 
8, 1766, 12 ii. Was iſt der feutiche Züurften- 
Bund ? 8, 1786, 10 kr. Etwas vom DBefugniß 
der Fürften in Veräußerung der Domainen, 4, 
1786. 3 fr. Beantwortung der in Wien aufges 
fteiiten Preisfrage Aber die zwelmäßigfte Vers 
beſſerung der Merhode in den oͤſterreichiſchen Nors 
malſchullehrarten, d. 1786, 10 fr, Widder, J. G., 
DVerjud) einer vollftändigen geograpbifch = hiftoris 
ſchen Befihreibung der Eurfieft Pfalz am Rhei⸗ 
ne, 2er Theil 8. 1786. ı fl. 36; 


Beim Buchhandler Joſ. Lentner in Muͤn⸗ 
den naͤchſt dem — Thurme ſind zu 
aben; 

Geſpraͤch im Reiche der Todten zwiſchen Da: 
ria Thereſia und Friedrich dem Zweiten. ztes Stuͤk 
24 kr. Vom Waͤrmeſtoff, ſeiner Vertheilung, 
Bindung und Entbindung, vorzuͤglich beim Breu— 
men ber Körper, c.ne Probjihrift von Fr. X. Daaz 
der. 2fl. Weiſſenbach, Sof, Aut. von den Mi: 
bräushen beim Mariädienft , "und was da abzus 

affen, einzufchräufen, beizubehalten fei, ein 
Dausbuch widerdie Glaubensfeger.2 Th.ı fl. 15kr. 
Depiih, 3. B., Homilien zur Erflärung des 
Bene der Sonn » und Felltageevanger 
ien. 2B. 3 fl. Die Nachfolgung der fel. Fungs 
frau Maria nah dem Muſter der’ Nachfolgung 
Jeſu. 54 Er, J uͤher den Antrag der 
k. k. Religionskomnnßion an Ihro Majeſtaͤt Jo⸗ 
fepb den Zweiten, den Eblibat der Geiſtlichen aufs 
zuheben. ı fl.30 fr. Sarpi, Paul, von dem Kirs 
chengut, aus dem SFtalienifchen Aberfezt von J. 
©: tarb,'ı fl. s ' — 


Bei dem hieſigen Buchhaͤndlex Joſeph Kin: 
dauer, nunmehro in der Pachmaieriſchen 
— neben dem Weingaſtgeber 
Streicher in’ der Baufingergafte „ find 
zu finden: = Ei ee 
1) Kurze Anleitung zu den vornehmften Merk 
wuͤrdigleſten der Echieis;, inöbefonders des Hans 
tond Bern A 8. Bern 1786. ı fl, "2) Schos 
filan, 3. M,, Hgründlicher „Unterricht für das 
andvolf, mie und auf was Weiſe jedermann 
feinen. ertrunfenen, erhängten , erſtiklten, ers 


frornen , von Hize verfchmachteten, und 
Bliz berührten unglüflichen — —— Sir 
leiften, der Retter aber für feines Leben ſich 
ſelbſt ſicher ſtellen folle, 8, Wien 10 fr. 3) Bes 
—— über Sonn⸗ und Selltagsevangelien 
und Epilteln auf alle Tage des ganzen Jaͤhres. 
ıter Vand, 1 f: 488, 4) Widder, J. G.,Ber: 
fud) giner vollftändigen gengraphild) = iftorifchen 
Beſchreibung der kurfl. Pfalz am Rhein.g.ater Zy, 
ı fl. 36 Er, 

Anzeige der hier angefommengn Fremden. 
ı) Dei Hin, Merkl. Weingaftaeber bei der 
blauen Trauben in der Raufingergajie, 

Den 24 Dft, J. Here Baron von Äreyrag, 
Sberftforitmeifter mit 2 Bed. aus Oeſterreich. 
Den 25 Dt. T. Hr, Verwalter von Weigers 
hofen. Hr. Weininger, Handelsnann dou Lin: 
dau. Den 26 — Se. Hochw. Hr. Benefisiat von 
Regensburg. Den 27 — Se. Hochw. Hr. Keler 
von Amberg, 3 
2) Bei Hrn, Streicher, Weingaſtgeber zum 

goldenen Kreuz in der Aaufingergaffe, 

Den 26 Okt. Hr. Großeur, Dandeldmann 
von Augsburg, Den 29 — Hr. Blankenberger 
von Wien mit ı Konf. ° Hr, Ant, Hoger, Pros 
pifor in Auffirchen. 2 
'3) Dei Hfn. Hagner, Meingaftgeber im 

ni goldenen Bdren, 7. 

Den 28 Dir, Hr, Repler von Nıirnberg, 
Hr. Kreis mit Herrn Sohn Hopfenhändler aus 
ber dir —* Dr Hr. — Aus Manz 
eim. Hr- Heberlein aus Heilbrunn, Sf 
mer aud Mannheim, ng — Pe Rrbe 
4) Dei Hen, Albert, Weingaftgebey Zum 
ſchwarzen Adler in der a 

Den 2+ Okt. T. Hro. Zingerle mit 3 Konf, 


r 


von Augsburg. T. Hr. Baron v, Buo! von Mainz 
mit ı Bed, Den 26 — Tit, Hr. von Pupar, 
Obriſt in Fonigl, polniſchen Dienften mit ı We, 
Hr. Pore mit r Konf, Kaufleute von Straßburg, 
Den 28 — T. Hr. Grafv. Kaiferftein mier Beh" 
aus Hejfenfaffel. Hr. Diffenburg, Hr. Humty, 
und Hr, Bernutti, Fuveliers von Miem, Hr, 
Gpiguard Zahmoperateur mit ı Bed, vom Paris, 
5) Dei Hrn, Stürzer, Weingaftgeber zu 
goldenen Hirſch. 

Den 27 DEE. Tit. Hr. Graf von Molfeeg, 
Domherr von Salybürg mit ı Bet, Der 29 — 
T. Monf. le Prince Galizin mit Hrn. v. Hechel 
mit 2 Bed, aus Rußland, " Moni. Montanier, 
Negeziant von Lyon,” Monf, Lembthon mit Kanp 


u — 


Hif 


wmierdiener und Bed.’aus Eıraland. Den 29 — 

T. Hr. v. Hafner, Banquier von Salzb. mit 1Ved. 

6) Bei Sr. Thallerin, Weingajigeberin zum 
oldenen Kahn. 

Den 28 Oft. T. Hr. v. Degen, Hoflanzler 
in $reifing. 7. Hr. v. Prudberg, Regierungs 
rath in Straubing mit ı Bed, Hr. Lodi, Kauf⸗ 
"mann in Nürnberg mit 2 Konf/ Den 29.— Hr. 
Schmid, Kaufınann von Regensburg. 

7) Bei Hrn. Schlifer , Weingaftgeber sum 
weißen Roͤßl. 

Den 270%. Hr. Englwerd, Jurijt von Ins 
golſtadt. Den 28 — Fr. Kaznerin, Sterkmache⸗ 
rin von Pfeflenhaufen. Den 29 — Hr. Baigl, 
Weinhaͤndier von Roͤſenheim. Hr. Mairbadher, Hans 
dels mann von Fandiperg. Den 30 — Hr. Schreder 
nebft ı Konf, Bierbriuer von Tolz. Hr. Gerſter 


von Brud. Den 31 — Hr. Dümerer, Lederer 


son Aibling. 
8) Bei Hrn. Kungelmayer, Weingaftgeber 
zum ſchwarzen Bärn im Tbal. 

Den 28 Okt. \ 
Paſtorf. Den 370 — T. Sr. . dv, Niedermayr 
"mit der Fräulein Tochter von Altenburg. Tit. Se. 
Hochw. Hr. P. Schwarzhueber, hochfürftl.erzbifchhfl 
wirkl. geb. Rath zu Salzburg mit Hrn, P Klein⸗ 
mayr Prof. Kanon, dann Hr. P. Neiner Prof. zn 
Sreifing und Hr, Losbichler fämtlich von Klofter 

N * — er — 

9) Bei Sr. Zueberin, Weingaſtgeberin sum 
“ zömifchen Rönig in der Aaufingergafie. - 
Den 25 Okt. X. Hr. Graf Ludwig vou freien 
Eenbolliterf Furbaierif, Kammerer mit Bed. aus 
— Den 26 — Herr Hofkammerrath und Prof. 
Semmer von Straubing. Den 27 — T. Hr. 
Graf Friedrich von freien Seybollftorf, geh. Rat 
‚and Kammerer mit ı Bed. aus Heflen. Herr 

Martuffo, aus Stallen Handelsmann. 


Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
In der Barnifonspfarrfirhe ift in der 
. vorigen Woche Niemand getauft worden, 
“ Geftorben und banraben : 

Den 23 Oft, Bernard Fort, Muſikant vom 
Ibbl, Xeibreg. 459, a. im Lazaret. Den 24 Oft. 
Herr Johann Geberzeder, kurfuͤrſtl. Leibgardehart⸗ 
ſchier, 555. a. Den 26 — Kafpar Kalb, vom lob. 
Keibreg. 23%. a. im Lay. 

In U. £. Srau Stiftes : und Pfarrfirde find 
in dervor. Woche getauft worden 6 Rinder. 

SGeſtorben und begraben find folgende : 

Den 21’ Dt, Eines Eurfürftl, Hoflammer: 
kanzlelbothens Kind am Schrammengäffel, 12 I» 


Hr. Dan Poftyalter von . 
ar 





alt. Eines Manrerd Rind vor dem te chwähin- 
gertbore, u2 J. a. Den 22 — Michgel Stredl, 
Taglbhner am Lechell, 322% a. Den 23 — Franz 
Xaver Siriechbaum, gewefener Wirth vor den? 
Iſarthore, 20 J. a. Den 24 — Fr. M. Yfobe 
Jungin, kurfuͤrſtl. Pfandverwahrers Gaftin, au 
der Schaͤflerg 82 J. a. Den 25— Eiues burgerl. 
Schuhmachers Kind im Thal, 4W. a. Den — 
Eines Floßmeifters Kind im Thal, ı F. u.2.M.a. 
In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Worbe getauft worden 14 Rinder. 
Geitorben und begraben find folgende : 
Den 24 M. Sofepba Eberweinin, Hofltiterin, 
im Herzog Spital, 40 J. a. Den 28 — Eines 
Stadtmuftkantens Kind im Thal, 22W, a, Herr 
Thomas Gafmann, furfürftl. Hoffonditer im Her: 
zogipital, 505. a. Katharina Erlbacherin, b.Bier: 
wirthin in der Sendlingergaffe, gEF.a. Zaleb 
Rebhiendl, Bruderfchafrevdiener und Sammler bei 
der St. Peters Pfarrlirche, 5619.a. Den 29 — 
Georg Lindenmair, Hausknecht, 28 Ga, beiden 
chrw, barmh. Brüdern. Joſeph Garmayr, ein Be: 
dienter, allda, zz J. a. Xaveri Pichler, allda, ein 
Schuhfnedt, l. St. 290 J. a. Soferh Koller, ein 
Tagwerker allda, 50 J. a. Den 30— Eines Tit. 
*— Hofgerichts advokatens Kind aufm Anger, 
.M.a. Eines Landwirths Kind alba, ı I. 0. 
In der heil. Geiftpfarr find in der vorigen 
Woche getauft worden 2Kinder. 
Geftorben und begraben : Niemand, 


Getreidepreis, 
Freitag, den arten Dirob. 1786. 


Bon beſter, mitrler, geringiter @artung. 
Sehoaͤffel fi. ſtr. |. fr.| fl. Ifx.l 
eigen 14) 12130 si 
Koru 9H— 8115 — 
Gerſten ,l= 6130 6i— 
Habern 4115 41- 3130 








Erdingiſcher Getreidepreis, 
Dennerstog den 26ten Dfich. 1786. 





Bon beiter, mittler, gerinäfler Gatrung. 
Schaͤffel If ger] If. [er | fl. |Er. 
Weizen 148 1218 10 — 
Korn 130 i— 6545 
Serien 6150 si— I 
Huaber 430 448 


—ñ— — — rr 
Die 605 Ziehung zu Münden ben 26 Ottob. 
29 40 56 68 18 
Die 606 Ziehung den 16 Novemb. 1786. 





Die 574 Ziehung zu Mannheim den 27 Oktob. 


40 47 27 9 84 
Die 375 Ziehung den ı7 November 1786. 





Donnerstag, den 2 Windmionat (November) 1786. 





München. 

Zu -Bairbieffen find am ı2ten v. M, Feier: 
lichkeiten wegen der Geburt beider durchleuchtig⸗ 
fen Prinzen gehalten worden, 

So ift auch zu Schrobenhaufen den aaten 
vor. Mon. ein Freudenfeft auf die erlangte Erb⸗ 
folge mit allem Jubel gefeiert worden, 

Den 26ten it zu Vilshofen bei- dem bafigen 
teutſch⸗ und lateinifhen Schullehrer Feichtmayr 
die bdffentliche Prüfung feiner Zöglinge vor fich 
gegangen : die Kinder bewiefen in allen nad) den 
bffentlihen Schulplan unterrichteten Gegenjtäns 
den ‚eine bemwunderungswärdige Kenntniß , und 
waren die Freude ihrer Neltern, und bie. Ehre 
und bad Vergnügen ihres Lehrers, 

Auf gleiche Meife find auch in der Grafichaft 
Haag im verwichenen Monate die. dffentliche 
ESchulpräfungen und Preifevertheilung vor ſich ges 
gangen. Ueberall fand man volle Zufriedenheit, 
Unter allen aber zeichnete fich die Dorfſchule zum 
Albaching ganz bejonderd aus, und man hat ed dem 


dortigen Titl. Herrn Pfarrer Bauer ganz zu ders 

danfen, daß er fie durch feine thätige Mitwir⸗ 

fung in allen Sichern der nuͤzlichſten Kenutniße 

zu einen fehr hohen Grad gebracht hat. Heil 

jenen Pfarrern , die die Erziehung fo wie die 

Seelſorge ihr Augenmerk fein laſſen! 
Teutſchland. 

Wien vom 28 Oktober (aus der Wienerzeitung) 
Durd eine allerhbchite Verordnung vom 26 Sept. 
ift die dfterreichiiche Lombardei in acht Bezirke 
getheilet worden, welche die Naͤmen Milano, 
Mantova, Pavia, Cremona, Lodi, Como, Bo: 
zolo mb Gallarate führen folen, und in jedem 
derjelben wird ein Stadt zund Landeskollegium ers 
richtet. | 

Diefemnad) ift die biöherige Landeseintheilung 
aufgehoben worden, und die landes fuͤrſtl. Steuer⸗ 
Amter werden nach obigen Bezirken eingerichtet, 

Eine audere Verorbnung enthaͤlt die Vorfchrift, 
daß nom ı November d. J. an alle Landesger 
fhäfte nach dem in den Übrigen Theilen der k. k. 


ee u u 


ea ſchon beftehenden, und In ber Lombars 
* ——— Siſtem eingeleitet, ungen 
id n Der bieherige Zeugen 
at, die Finanzv 
—— die allgemeine jur 
desverfammfung und alle befondere Staatverwals 
tungsänter außer Wirkung gefezt fein „ und gänzs 
lich aufhören fellen, An die Stelle dieſer Yes 
ter tritt das Oberamt jedes Bezirkes, welches 
unter unmi rt 
bernii nicht mur Die Geſchaͤfte der bffentlichen 
Verwaltung, fondern much alle politiihen und 
deonomifchen Angelegenheiten feines Kreiſes in 
ſoweit beforgt, als es auf Befolgung ber lan⸗ 
beö Verordnungen ankommt, 
Bm as —— = 


En rengein rei Kom, und — — —— 


einzufuͤhren, die ſchon groͤßteutheils aller Otten in dem 


übrigen #. £. Erbländern im Gange iſi. 

Berlin vom 19 Okt. Geftern früb um 9 U, 
kam uuſer geliebter Kbnig aus Schlefigu zurüf, 
und ftieg auf dem Scloffe ab, Der Monarch 
war den 17ten aus Bredlau gefahren, und hatte 
die Nacht durch die Reife fortgefest, 

Bei der Huldigung in Breslau haben Ge, 
Mai. der König, Se, Erzelleyz , den fonigl. ge: 
beimen Staatöminifter und Oberfammerherrn, 
Herrn Grafen von Saden, in den Fuͤrſtenſtand 
zu erheben geruhet, 

Auch find noch der Herr von Wullerfee und 
der Baron von Sierödorf in den Grafeniland ers 
hoben worden, 

Der Konig hat den Gebrübern, als dem Lieu⸗ 
tenant und Adjutauten von ber Artillerie, ims 
gleichen dem Lieutenant bed yon Schulenburgiſchen 
Huſarenregiments, Herrn von Schweder ihren 

l erneuert, 

Der Herr geheime Flnanzrath Hartmann if 
wieder beim sten Departement bes Generaldis 
reftorii placirt, ud ber zum geheimen Sinanzs 
rath ernannte Kerr Schůutze bearbeitet au bed 
enftern Stelle Die Kurmärkfihen Borftjachen -- 


Aufſicht des FF. Landesgu⸗ 


der RE —* 


Poison Ordre haben Se, Mai. höchfteigens 





haben, indem die in der Eentenz angeführten 
6 Gründe fo. erheblich find, daß gar u 
Start findet, — Der ‚Herr Gre 
dem Tribunal meine Zufriedenheit in 
men darüber zu erkennen geben, um 
Tribunal zur Aufmunterung dienen, Fünftig, wie 
biöher, ‚ohne alles Anfehen der Perfon Recht zu 
fprechen „ fo wie ich es pon ſaͤmmtlichen gewiſſen⸗ 
haften Richtern in meinen ı Staaten erwarte, weil 
ich niemals geftatren werde, daß die firengite Se: 
rechtigfeit auf irgend eine Weife gehindert ', ', um 
das Recht gebeugt werde, fondern ein jeder Un: 
terthan,»er fei Jud oder Chriſt, foll ſich des 
Schujeß der Gefeze zu erfreuen haben‘) — Das 
mit aber zum Nachtheil ber chriſtlichen Religion 
nicht noch mehr Teftamiente diefer Art von Juden 
gemacht werben, fo muß a bato an ein feſtes Gele 









für die Juden gemacht werden, welches dieſen Fall 
klar und beſtimmi entſcheidet, welches eſe ich 
der judiſchen Nazion und allen | fen zu 

ubliziren ift. — Diefe Meine Ordre nach 


hrem ganzen Inhalt dffentlich belannt gemacht 
werden, damit jedermann ı Meine Willensmeinung 
in Abſicht der Juſtizpflege wiffen und erfahren 


möge. Wornach Ich jederzeit werde Euer 
lin, Ott. ohlaffeftionister König 
pen dene "geiedrich VWoithelm. 


Sxrankfurt, vom ag Dftober.. Mam- let 
Pas Patent des Schwabiſchen Kreiſes d. d. 30 
Seven ziemlich Auchatnihen 


den Firften Maximilian Chriſtoph Biſchoff zu 
Conſtauzʒ, und Karl Herzog zu Wuͤrtemberg und 
Ted ıc, ıc, fÄmmtliche Hoch⸗ und Lobliche Staͤude 
auf die in den Schwaͤbiſchen Krpifeßlanden befons 
derd im den obern Gegenden ſich vorfindende 
Menge Juden , melche bie Franzoſiſche Schilds 
Louied'or alten Schlags gegen Agio einzuwechfeln 
fi) bemühen , uud dadurch jolche zu dem Koms 
merzio Dieffeiriger Kreiſeslande fo ndthige Gelds⸗ 
forten , entweder. Durch Tallerhand hoͤchſtſtraͤfliche 
Kunftgriffe in ihrem ganzen Werth herunter sus 
fesen , oder gar gegen Einführung minder guten 
Sorten erportiren, aufmerkſam gemacht, und 
zugleich nachdrukſamſt erinnert werben , nicht 
nur auf fothane, der Kipper- und Wipperei ſich 
verdächtig machende Juden ein wachſames Auge 
34 halten, und alle baräber berygtende mit Konfis⸗ 
Fazions » und mach Beſchaffenheit der Sache 
mit weiterer empfindlicher Strafe auzufehen , 
fondern auch überhaupt alle Ausfuhr der guten, 
und Einfuhr der geringen Geldſorten bei aiei⸗⸗ 
Strafe rn verbieten. 


Frankreich. 

Paris, pom2o Dft, Man verſichert, ed jey 
entſchieden, daß die Baſtille niedergeriſſen wer⸗ 
den fol. Die Regierung will fein Staatögefäng 
miß mehr und noch weniger Ritter des St. Lud⸗ 
wigsordens haben, melde unter dem Titel eines 
Souverneurs den Kertermeiſterdienſt verrichten; 
fondern das Zuchthaus (hötel de la Force) foi 


rer werden, und ein geheimer Ort dar 


einn «fein, mo man, die Gefangenen aus dem 
Schloſſt Layls V einfperren wird. — Man hat 
den eriten Heren Präfidenten zu dem Entfchluffe 
Are ‚ feine Stelle bis auf Martini 1788 zu 
behalten, und dörfte alsdann der Herr von La 
moiguou wohl deſſen Nachfelger fein. — Herr 
Böhmer iſt nicht mehr Rronjubelier. Bis tünfe 
tigen, Monzag werden die Effekten der Gräfin 
be la Motte (den ‚Diemantenfhmuf autgenom / 
vun in dem hotel de 


vertauft werden. 


J — * 
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Man fchäst die komfifirten Mobilien auf unge: 
fehr zootaufend Lidreßi. — Der Hers be la Bor; 
te, Genssalpanpter und ehemaliger Kammerdier 
ner Ludwigs des XV hat vor furiem dem Gta⸗ 
fen von Lady Tolendal einen Ring gefhitt , wel, 
hen der perſtorbene Graf, fein Water, an dem 
Tage feiner Enthauptung getragen hat, Diefer 
(nad) dem Ausdrute feines Sohnes) mit beim 


te eines Martivers gefärbte Nüng | für 


ben won einem unſchuͤbharen Werche, M 

daß Dradame de la Borde ; welche bei der Kön 
ginn in Gnaden fteht, dem jungen Grafen in 
Berreif feiner Angelegenheit große Dienſte werde 
feiften £önnen, — Man: hofft , die Schuldenjas 
he Des Prinzen von Guemene werde in Ordnung 
gebracht werden; die Anzahl feiner Gläubiger 
belänft ſich gan genau auf 4234. — Der Sohn 
des Herrn don Sartini hat eine Erbſchaft von 
gotaufend Eidr, hrlicher Renten gethan, indem 
ihn fein Herr Oheim , der Graf von —— 1 
feinem Uniserfal » Erben pingefezt harte, 

Ein Porkferkapiralift, der ein fi \ 
Mechanik ift, Hat eine Orgel aus — * 
verfertigt. Dieſer Kuͤnſtler bringt durch ſeine Er⸗ 
findung alle Modulazionen der blaſeuden Inſtru⸗ 
mente zuwege. Die beruͤhmteſten Organiften Fon 
men zu ibm ‚ und ererziren fi) auf den Tangeu⸗ 
ten feiner Orgel, welche fie ſanfter und melodiofeg 
finden, als die aus jinnernen Pfeiffen — 


gebrachten Töne, 


Spanien, 

Ganz Spanien war in Furcht und Gireden 
über die Fieberfeuche,, welche in Andalufien und 
Mana ihre Wirt ſchon In das zweite Jahr auf 
gine verheerende Weiſe ausubte und auch ſchon 
zu Madrit ſelbſt hie und da ſich zu aͤuſſern aus 
fieng, um fo mehr, da bie Yerzte diefe Krank 
heit nicht recht Fannten, und bie Ehinarinde, bad 
einzige Arzneimittel, bas man für wirffam gieltz. 
den meiſten Kranken; ſobald fie dieſelbe mach det 
gewbhnlichen Urt genommen hatten, die grau 
famften Züdungen verurfachte,.. . Man ver⸗ 


692 
Pt Daher verfchiedene Mittel, fie beyzubrin⸗ 
gen , ımd fand ed am beften,, fie in: Malaga s 
Mein zu nehinen. 
Anleitung des onigl, Kammerarztes D. Domins 
g0 die meiſten Kranken hergeſtellt, ung. man hoft, 
die ganze Krankheit, die eine ganz nee Erfcheis 
hung-ift, vertilgen zu koͤnnen, bevor fie allges 
mein wird, 

J Niederlande. 

Es iſt nun gewiß, daß ber Prinz son Oranien 
dleſen Winter in Nimwegen refidiren werde. Dan 
fezt dafelbft die Anſtalten fort. Er und die Staas 
ten entfernen fich immer weiter von einander. 
Indeſſen wird es in der Provinz Holland ſelbſt 
truͤbe. Die Stadt Delft willigt wicht in Die 
Mansregeln, welde gegen den Prinzen gemom: 
men werden, und, der Mägifirat duldet neben 
dem patriotifchen Korps aud) ein oranifches. Die 
deſpotiſche Mehrbeit der Staaten von Holland 
will: nun gegen diefe Stadt wegen ihres Unges 
horſams Gewalt brauchen. Wie wird man das 
befchönigen ? Sind num die andern Provinzen 
nicht berechtigt, Delft in Schuz zu nehmen, wie 
Holland die Stadt Utrecht ıc. in Echuz nimmt. 
Der Exerziere und Abfeurungdunfug der Bürger 
amd Genodfchappen. daueret fo eiferig fort, als 
wollten die Phantaften den Himmel ftlrmen. 
Meder. Regen vom Himmel, noch Koth des Fels 
des kann die patriotiſche Fieberhize kühlen. Als 
die Patrioten zu Haag neulich auf dem für fie 
fehr febiflichen Kuhekampe exerzirten , fanden ſich 
auch die. patrlotifchen Prediger aus andern Städs 
** ein, um die Narrheit anzuſehn. 

Die Freiheit einiger hollaͤndiſcher Blaͤtter übers 
fehreiter alle Schranken. Man. erlaubt fich dar 
sin felche Grenel und Auddrüfe gegen einige ber 
vornehmften Perſonen der Republik, die man 
nirgends gegen den geringiten Partikulier ohne 
gefesmäß ige Strafe fehreiben duͤrfte. Die Unrus 
hen und Stürme find fo groß, daß, man nicht 

weiß, gegen welchen Br das: bataviſche Schiff 
cheitern werde. , 


Auf diefe Art wusben unter 


Der Patriotiſche Brocades , in dem Overyffel⸗ 
ſchen Dorfe Nhorſt, unweit Zwolle, iſt über die 
gegenwaͤrtigen Augelegenheiten der Republik foͤrm⸗ 
lich wahnſinnig geworden. Schon vor 2 Jahren 
ermunterte dieſer Ungluͤtliche feine Bauern won 
der Kanzel zur Ergreifung ber Waffen und zum 
Ererjiren, wurde felbfi der Exerziermeiſter fels 
ner Beichtkinder, und fertigte ſich fein Patent 
als Capitain der Bauern unter 
eigenem Siegel aus, So ſch te ex im: 
nem unbefannten Dorfe 2 Jahrelang ch 
fort. Da Hattem belagert werden ſollte, eilte 
er dieſer Stadt im vblliger Schüzenräftung. zu 
Hilfe. ‚ Als die Bürger die Stadt raumten, imd 
fi durch ‚eine eilfertige Flucht nach Zwolle rets 
teten, war er unter den Flüchtlingen einer der 
erſten, die. zu. Zwolle ankameu, we felbft: er auf 
dem mit Menjchen angefüllten: Markt fi uͤber 
den Berluft Hattemd wie ein Rafender gebehrbes 
te, wie ein Bejeflener , dem Tollhauſe entſprun⸗ 
gener. ſchrie, fich die Peruͤke vom Kopf riß, unb 
ſich das ganze Geficht zerkniff und zerihyumd , vis 
man ihn endlich in die Hauptwache bringen mußs 
te. Seitdem thut er zu Zwoll Schuͤtzendienſte, 
zieht anf die Wachen, und fommt nur ded Sonn⸗ 
tagd nad Vhorft gelaufen, um ‚dort feinen 
Bauern eine Predigt ohme allen Zufammenhang 
vorzuftammeln,, woranf er Mantel und Boͤfchen 
ſogleich wieder ablegt, und mit dem Degen nach 
Zwoll laͤuft, ohne feine Frau auch nur zu befus 
den, Seine Angft, den Soldaten in vie Hände 
zu fallen, iſt ſo groß, daß er Fürzlich bei Erblis 
kung eines Juden, der einige Schaafe vor ſich 
ber trieb, ein Militairfommando aus Hatten zu 
fehen glaubt, das zu feiner Aufpebung anmars 
en und deshalb fo lange ſchrie, bis der ars 

Iſraelit mit den unfchuldigen Schaafen von 
ei Schrägenbrätern In Arreft genommen werden 





mußte, . 


Die 3 374 Bw zu DMännheim ven Eins 
47 27-89: 84 
. Die 375 —* den 17 November 1786. 








Minchen. 


— 


Bon Köjling ira Wald‘ Luft die Nachricht 


‚ daß Man dafeldft ein Freudenfeſt auf die 
Midye Sußyeßion gefeiert habe, wodel die ans 
enden Studenten dad Epiel : Amtmann 
“umann, und ben Edelknaben von Engel 
Beifein- der b rfuͤrſtl. Beamteu und vieler an⸗ 
licher GAft mie groſſen Beifall. aufgefägre 
en, 


Teutſchland. 


Wien vom 28 Oktober. (ans Privatnachtichten) 
8 Erzhetzogs Ferdinand: K. H. beſieht izt die 
en Aenderungen, bie‘ ſich feit den Ahſierben 
er Frau Mutter dahler zur Vereinfachung des) 
twaltungsſiſtems und zur Berfchbnerung ben 
ſidenzſtadt ereignet haben. Die Herablaffung: 
K. H. in alle ihnen. vorlommende Gegen— 
ide beſenders In bie der Schul⸗- und Eittens 
beſſerung i der Gegenfland der Bewunderung 
hieſigen Publikums und der Schuljugend, Ju 
That, die Wendung, die zu. der Unterricht 


J 


—— — 


Freitag, den 3 Windmona (November) 1786, . 


08 ==) 


Jukikalln 
LI ya 
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und bie Sittenveredlung der kuftigen Gemerggintt 
befüggimt , iſt der Autipobe des Merwurfäl, den 
Horah in feinem Carmen freculare dei Mdınerm; 
made: 

Et nos daturos -Progeniem vitiofiorem, 
Bereblung der Generazionen iſt der erſte Gegen» - 
ftand unfers Geſezgebers, und deßwegen die Ver⸗ 
mehrung der Pfarren, und die Verminderung. des 


x 


unthätigen nur auf eigue Bereicherung arbeitenz 
den Monadhismus, 

Am 25 Okt. haben die fremder Minifter und 
der hieſige hohe Adel den Föniglichen Hoheiten 
Erzherzog Ferbinand und, feiner Gemahlin die 
Yufwartung. gemacht, ER 
Seine Majeftät. der Kaiſer haben ben bes 
rühmten Arzt Herrn Burtin zu Braͤffei zum Pros 
tomedikus der Niederlande und Generalinfpefteue 
ver Kofpitäler, dem Herrn von Berg aber zum! 
Generalpblizeidireftör der dortigen Provinzen er⸗ 
— Bert ER —7 


Min’ fängt izt an anf Bremimittel zu denken, 
bie der — zu —— Biden. 
Hiefige Stadt verbraucht j lich 300,000 Klafter 





ER olg, Die vier privilegierten Herrfchafren, £_ 


welche in — e— Holzſchwemmen 
m. —— * u, 











wu und de⸗ — nn. 
Ber md Daun Mi , —— 
Erleichter ungsmittel für die Wintermonate aus⸗ 


che 
hl der ——2 Denſlbot maͤnnlich 
Fond i uf 2 
Irde Wr PN F% 4 9 
hlitt Sa erden, j. 

en der weuen Eins 


Fu, — geht alles 
BAER 


fcheint es zum Krieg zwifchen Rußland und der 


Pforte fommen zu wollen ; aber es iſt noch Hofe" 
mung beide Mächte- zu vergleichen, ohne daß 
Seieg werde.n Gluͤllich · die osmanniſche Pforte, 
wenn ‚fie dieſesmal die Oberherrſchaft über Mel⸗ 


dau und. Wallachel und ihre dortigen Graͤnzfeſtuu⸗ 
gen nicht verliehrt. 

Der Kanzlar Graf Chotek hat indeffen dad 
Domänenpräfidiun ftatt des verfkorbende Baron 
E uͤbernommen. 

Bir Gubernialrath in Lemberg, Graf Ugdte, 
ſoll das gallijtſche Neferat bei der Hefhnzlei be: 
kommen, Dagegen ift der Hofrath Baron Mars 


gelik zum Vizepräfldenten bei dem galliziſchen 


Gubern ium ernannt, 
ei Gelehrter hat hier 1000 Dufattn gegen 19 ge⸗ 


wettet, doß von mn an auf dem Konilnent von Europa: 
can Krieg mehr gefifher , ſonderu alle Streitigkeit mit 


der Feder abgemacht werden wird. Dieſer Wette nach 
müfte alſo auch die Moldau und Wallace; ohne Schwerd⸗ 
fireich ruhiſch werden. Die Liebhaber des europäifchen 
Feiedensftandes werden fagen: Gott gebe es nur, daß dig 


Türken wieder nach Natolien zurüßgchen, uud, danın wer 


deu ſtatt ihrer Ruſſen in Konftantinopel ‚fein. 
Claudire iam rivag pueril 
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Frankreich. 
—* 20 Der Herzog von Harı 
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Bir Antpeil an ber, Erzieh 


follen y iſt ihm u 
SE bisher üblich < 
ſoll aufgeh 17 nl 
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fi ‚wird man doch end lich ein 









— a von | 
ber 5 . ar 
"den — von en and d Ruf 





präten fich .2ber W * Feet rg 
Des Denkens, des Lefens und des Drufens im: 


mer_ftärfere Feſſel anlegt, das Genie gleichfam 


fuebelt und Schriftftelfer „ —— un 
deuf beſizen, zur Apneigung a 
618 zum Eler per, ift eb wohl — 
Mine daß alle unfere litterariiche Pro 
Kaum den Siad dee Ritteim digen erreichen, 


8 . Grpsbrittaniens: —V 


Könvon) porn #7 Dttoder san mer‘, 
„ gönnt Duee, Am 5 * 
um den neuen Handlungs: Trgktat u fette iefer 
it in der Fregatte Sonthampton von Falmouth 
uach Liſſabon abgegangen. Unſere Anstiminifterial: 
Zeitungen ſind mit der Abſendung dieſes acuen 
Bevollwaͤchtigten an den Portugieſiſchen Hof nicht 
ſo ganz zuſrieden, Sie werkindigten ur ar 
große Hinderniſſe nnd Schwierigteiten, Die‘ 
der Schließung Dieies Trattats wegen ra ’ 
des mit Frankreich geſchloſen HR, in den Wes 
nr —— ſondern en ‚Heren Pit 
gar Der Mation neue Geldbuͤrde 
durch die Abſendung eines ſolchen Bevollmaͤchtis ⸗ 
ten aufinlegen » Dasbod) nn 











gegenmärtiger - Gefanbte die Sache hinlaͤnglich 
betreiben toͤnne. Sie fragen, Pitt, ob 
diefes fein Plan fei, Die Nati nalſchuld zu ders 
mindern? Afein, das Miniferium wird ſich an 
ae dergleichen Vorwürfe micht kehren und viel 
leicht geht auc ein auferordentliher Gejandte 
nah Petersburg, um den au erneurenden Com⸗ 
merz ⸗ Traftat mit Rußland su betrgiben , Dem 
firh_ große Hindernife in den Weg legen, welde 
die Minifter ſowol, als diejenigen ſehr beunruhi⸗ 
en, welche mit der Rufifgen Handiung u thun 
haben. 

Es iſt unglaublich, wie weit zum Theil wizl⸗ 
ge, zum Theil i im Ernft gemeinte Spekulazionen 
in Afehung der neuen Banditenkolonie an der 


Botanybay gehe. Man fann von da in's Wor 


hen nach Madras fegeln , und in eben fo viel 
Zeit nad) Ohina uund den Molukliſchen Inſeln in 
2 Monaten nach Batabia, und innerhalb" 14 Ta⸗ 
gen nad) Neuseeland, ' Diefes lestere ift mit den 
herrlichſten Gehblzen bis dicht and Ufer bedekt, 
welche Schifsbauholz ud Maſten verſchaffen Fons 
nen, davon ein einziger Baum zu groß fir einen! 
Maft eined Kriegsſchiffes fein würde. "Das vor⸗ 
nehmfte aber ift die Flachspflanze, weldye hier 
wild waͤchst, und alle Eigerifchafren vom Flache, 
Hanf und Seide an fid) bar.’ Unfere Leinwands’ 
@eiden 7 und — — — ſich 
weni viel daven. 21 


— S panien. 


> Eine Krankheit, die ſchon Millionen Men⸗ 
wer hinweggeraft hat, und man nunmehr in 
Spanien hoffet aus der Welt zu verbannen, ſind 
die polen, Der Wündarze, Dom Fiancefco Gil; 
hat chen im J. 1784. ein Meines Werkchen zu 
Madrit druken laſſen / welches eine von ihm ge⸗ 
machte Entdekung enthält, wie man dieſe Krank⸗ 
heit, welcher faſt alle Menſchen, meiſt mir Ge’ 


{ 


$ Rebens, zollen „ganz vermeiden fan, 


Der König har von biefem-Merke einige Erem⸗ 


plare nach Amerika ſenden laſſen, wo on —*. 






— verſchiedene Anmerkung 
welchen das Werk des Heun it. gſth 
Madrit aufs neue gedrukt, und dem Konig 
gewledmet worden iſt. Wenn man weis 
die Polen im alten Zeiten gang unbekan 
ven, und daß es modh viele bewohute Gegenden) 
giebt, wo man diefe Krankheit nicht keunt, wie 
diefes von den Jufeln in der Südfee, von dem’ 
Behringsinjeln im Eiemeer , und andern Orten 
viele: Reifebefpreiber beyeugen; wen man fers 
ner bemerkt, um wie viel die Wuth 'diefer ches 
dem fo veriwilftenden Krankheit abgenonmen Hat.) 
befonderd feirdem die Einimpfung im Schwung 
gefemmen it, fo darf man wicht zweifeln, Daß‘ 
bie Polen eine Anftefende Arankyeit ſind, die’ 
nicht iw der Natur des * llegt und 
gen laſſen duͤrfte des Heren 
— die Menſchen auf dieſe heilſame Er⸗ 
findung bringt/ ſo verdient er mit eben dem Rech⸗ 
te eine unvergaͤugliche Ehrenſadule als Herr Ho⸗ 
ward der Schotte, dem man sin in England) ein 
Denkmal ned) bei feinen Lebzeiten errichtet, wei" 
er, von Menfchenliebe befeelt „mit eigener Ge⸗ 
fahr und auf eigene Koſten nicht⸗ nur Gropbritta⸗ 
—* und Irland, ſondern auch ganz Europa, im 
der einzigen, Abſicht burchreifet —— den Zuſtand 
der Gefaͤngn er und im ſeinem 
——— —— 
fem Zeile ‚der, Pollyei, pewirkt; dat. nunehe, 
aber eine Entdefung gemacht zu haben vermeint, 
womit die, Peſtſeuche ganz, pertilgt werden — 
weshalhen er ſelbſt ig ‚Kurzem * der ve 
abgereifer it, uin in angeflekten 
Pi zu perfuchen.,. and. feine, —* 






Haag, vom zı Oktober. Dem ge | 


nach haben’ Se, Durchl. der Erbilatthalter‘, ei 
5, reiben überfandt, wodurch Die. Gardes du 
orps von dem Ihm im Jahr 1766 gethanen Eide 
entdunden werden. Uehrigens überläßt es Dir 
rin den Staaten von Holland , mit dieſer 
Stade ferner nah Belieben au handeln. 


: Don Harfem.if eine von 923 Perfenen unter⸗ 


ſchriebene Addreſſe an die Staaten von: Holland 
geſchikt worden, worinn ſich die Unterzeichneten 
in ſehr harten Ausdruͤten uber den Brief des 
Erbftatthalterd vom asſten Sept. an die gedachten 
Staaten., beſchweren, weil er darin fagt, daß 
die Staaten ſolchen Perfonen Gehör gäben ‚- die; 
ihres Vertranend unwuͤrdig wären zc. Dies ſei 
ſchimpflich für die Staaten , und beleidigend für 
die freien Einwohner Hollands, — Die linter: 
zcichneten ertlären Hierauf den Erbftatthalter als 
den Urheber aller durch die Staaten-von Geldern 
unternommenen Gewaltthaͤtigkeiten, wodurch er. 
alles Vertrauen ber Nazion verlichren muͤſſe, — 
loben den Entſchluß der Staaten, wodurch ihm 
Die Stelle eines Generalkapitaind. genommen wor⸗ 


den, und bieten Gut und Blut zut Beihusung: 
der: Sreiheit. an xc. Man ift begierig au vers: 
nehmen ‚ wie die Stanten von, Holland dieſe 
Addreſſe aufnemen werden, in welcher ale Ach⸗ 


tung gegen. den Primen bei Seite geſeit iſt. 


Die Meglerung der Stade Zierickzee hat’ 
den dreizehnten eine weltlaͤuftige Reſoluzlon über‘ 


bie den Hbfen von London und Berlin zu ges 
benden Antworten abgefäßt‘, woriun fle zu ers 
kennen giebt‘, daß fie erſt hieruͤber die Reſolu⸗ 
zivn der Staaten von‘ Holland abwarten will, 
dabei aber ſich fehr über das Betragen des Prins 
sen Erbſtatthalters beſchwert, 
dem Berlinerhofe keine Drohungen und Gewalt: 


thätigleiten erwartet „ aber in dem: Falf, wenn 


übrigens von 


ſolche erfolgen wären, fid an den franzöfffchen 
Hof zu wenden, und um Hilfe anzuſuchen. 


Am Mittewochen iſt Herr von Vranzen, un: 
fer Ambaffadeur zu Paris, hier angefommen. Er 
wird ſich nur einige Wochen iu Holland aufbal- 
ten, und alödenn zu feinem Gefändfchaftspoften 
äurüffehren, 

. Der anhaltende Regen hat alle Felder mit 
Waſſer uͤberſchwemmt, und die Lebensmittel ſtei⸗ 

en.täglih. Ein Pfund Butter kofter 10 Stüber, 
an 6; auch find die Kartoffeld * im Preiſe 
geſtiegen. 

Der franzdſiſche Ambaffadenr * einen Kou⸗ 
rier erhalten, und der Here Graf ven Gon ers 
wartet täglic) einen von Berlin, 

DBarbarei, 

- Aus. Tunis ſchreloͤt man unter dem 2 Gept. 
daß allda zwei holländifche Schiffe angekommen 
find , welche dem Bei eine beträchtliche Ladung 
von friegäbedärfniffen und andere Geſcheule uͤber⸗ 
bracht haben. Der Bei. verrharrt Immer bei 
feinen Friegerifchen Gefinnungen, und nicht ver: 
mag ihn zu beugen. Als man ihm die lezthin 
durch die Venezianer unternommmene Zerſtdrung 
von Biſerta berichtete, und die Eiuwohner dieſer 
Stadt ihin ihr Ungluͤk auf das rührendfte vorſtel⸗ 
ten, blieb,er ganz gleichgiltig, und gab ben Bes 
fheid, „„diefer Streich des Ritters‘ Emo wilrde 
ber Republif den Frieden nur noch um 50,000 


Zechinen theuer machen.“ — Wirklich dentt er 


ſtets nur auf Anſtalten zur Gegenwehre ) er 
kauft Fahrzeuge von europaͤiſchen nach Tunis kom⸗ 
menden Schifs kapitainen, und laͤßt fie file Kor⸗ 
ſaren ausruͤſten; er nimmt Europaͤer im Dienſt 
und bat ſich vor Kurzem auch einen Stallgie ſſer 


‚aus Frankreich kommen laffen, der num in ber: 


Geftung Gafpera eine Stüsgieflerei auf u 
bed Bej angelegt bat, 


= wird das XXI. Stuͤk der gelehrten ãA— unier 
Titels Plauꝛbaieriſcht 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CLXXII 
Sonnabend , den 4 Windnfönat ( November ) 1786, 





Der Befchluß der Gefchichte : Amalie von 
Donheim, folgt wegen Mangel ded Raums 
fünftias 











Sroſſe porzellainene Siguren 
werden zu kaufen gefucht; wer derlei zu vers 
Faufen gedenket, der beliebe fi im Zeit, Komt. 
zu melden. 





Rundmachung. 
Da in dem verftorbenen Lottokollekteur Brug⸗ 
geriſchen Verlaſſenſchaftsweſen bei der Inventur 
mehrere kurfuͤrſti. Leihhauspfandzetteln zum Vor⸗ 
ſchein gekommen, welche dem Brugger wlederu 
verſaͤzet, und bis dieſe Stund nicht ausgelbſet 
worden; als wird denen Eigenthuͤmern hieoon 
mittels dieſes anmit fund gemacht, daß fie dieſe 
Zetteln in Zeit zo Tagen auslbſen ſollen, außer 
deſſen man nad Verfluß obigen Termins nie—⸗ 
mand mehr hoͤren, ſondern die Verſaͤze auf den 
kurfuͤrſtl. Leihhaus auslbſen, und bei dieffeltigen 
Amt ohne weiters an dem Meiſtbiethenden vers 
—— wurde, Sign. Muͤnchen dem 28 Oktober 
1786. es 
Kurfürftl. Hofoberrichteramt. 
Di ® ' 3. J. v. Hoefſtetten. 
Proklama. 

Nachdeme die hieſig- burgerliche Hildmayri— 
ſche Kochs Eheleute einen ſolchen Schulden: 
ftand geratben, und beede Theile das Zeitliche 
gefeguet , die hinterlaffene Kinder hingegen nicht 
im Stand find ſolches zu Ibernehmen, und die 
Schuldner zu befriedigen ; als ift man von Ob: 
rigfeitö wegeu bemüßiger , dad eigenthumliche 
Haus famt dev Kochsgerechtigkeit, benebſt efuiz 
gen Hauseffelten und eigner Kulturöwiefen dem 
Meiftbierenden dffentlich zu verlaufen, Des Ens 
des willen wird ver 27 Nov. Binftigen Monats 
zu ſolchem Verkauf anberaumt. Die Kaufsliebs 
haber belieben aljo an folhem Zage auf dem 
biefigen Rathhaus zu erfcheinen, und das bes 
udthigte Anboth ad Protocollum zu geben, ehes 
wor aber Fünnen fie dad Haus fo anders in Aus 
genfchein nehmen. „Sollte ſich aber noch einige, 
Kreditores von. Duefen verſtorbenen Eheleuten, 
oder, der hinterlaſenen Kindern; befinden, ſohin 
rechtliche Auſpruͤche haben, ſo koͤnnen ſie eben⸗ 


—— 


— — — 


falls an ſolchem Tage erſchelnen, und ihre Praͤ⸗ 
fenfionen angeben, folglichen liquidiren ,„ wo ald« 
bann das Weitere gejchehen wird, was Rechtens 
ifi, Alt. den 23 Oft, 1786. 

Biürgermeifter und ae ber kurfuͤrſtl. Etadt 


rding. 
Joh. Chriſtian Neuſchmid, 
Amts bictgermeiſter 











Vorladung. 
Da im Heuriger Sommer einige Salzſchwaͤr⸗ 
zer außländtfches Satz hereinbrachten, auf Ar-- 
trapieren aber mit Zuruͤklaſſung ein Zuͤllen von 
ſolchen Sur beladen flichtig giengen, und bisher 
ich nicht wieder meldeten; hingegen man nun 
Sache nach der Anklage zu verhandlen ge⸗ 
denket, und hierzu den 1 Dezemb. 1786 hlemit 
denennt haben will; &o werden bie Fluͤchtlinge 
reſpekt. Eigenthinter des eingeſchwaͤrzten Salzed 
dergeitalten ;zitirt, daß fie auf gehörten Tag ges 
mwöhnlicher Gerichtszeit in Joco Simbach Hack 
Praunau in der daſigen Landgerichtfchreibereh ers 
ſcrinen, in Sadyen Rebe und Antwort geben: 
außer deſſen aber erwarten fdllen,) daß dad ganze 
Gut dem. Fiico ohne weiters . zuerkeunt- werden 
wird. Alr. den 26 Oftober 1786. 
Kurfürfil, pfalzbaier. Gränizlandgericht und 
Kaſtenamte Julbach. 
Franz Freiherr v. Armausperg, 
Landrichter. 


Miethſchaften. 

In dem v. Ruffiſchen Haufe in der Kaufinger: 
gaſſe ift kuͤnftigen Georgi der vordere drute Stol 
dann die beide Gewölber U. L. Frau Kirche ge: 
5 taͤglich zu verſtiften. Nähere Auskunft 
ft bei den im beſagten Haufe wohnenden gemein⸗ 
Ihaftlichen Erben zu erhohlen. ns} 

In ber —— he ’ingergafle ift ein meub⸗ 
Irtes - Zimmer nebit 2 Kammern und SKabinet 
täglih zu beziehen... Dad Uebrige ift im Zeit, 
Komet. zu erfragen. 





‚ Auf dem Indermarft ift.ein ſchͤnes und zum 
eizen bequemes Zimmer mit oder ‚ohne Kitts 
richtung über ‚o Stiegeu sAglich zu verlaffen. D. il. 
In seiner bequemen Gaffe it ein unmeublirs 
ted Zimmer nebft einem Schlaffabiner mir. einem 





erma Aus - und Eingans um einen billigen Zins 





täglich zu beziehen, dl. 


Dienſtſuchende Manneperſon. 
Ein honeter Menſch, welcher barbieren “N 
frifiren tanın, auch temſch talienifch und eiwa 
ranzöfifch ſpricht, ſuchet ald DBedienter unter 
ommen, D. Us 


— — — — — — — 
Dienſtſuchende 'Weibsperfon: - 

Eine Demoifelle , welche fowohl frifiren , Gaß— 
bien, Hauben: und Mäntel verfertigen, als auch 
Kleider garniren kann, und überhaupt alle Ga⸗ 
lantertearbeit verftehet / ſuchet ald Jungfer in der 


Etadt oder auf dem Lande anzukommen. D. uͤ. 





Etliche gute Perlen und Obrengehänge 
find gefunden worden ; wer felbe verloren bat, 
der. fanın das Nähere im Zeit. Komt. erfragen, 





Verlorner Kandrofenfrans. . 
Den aten dieſes in der Fruh um 10 Uhr iſt ein 
Heiner Lanorofenfranz, woran ſich ein filbernes 
Schwambärcen befindet, durch die Persfabrik 
verloren worden 5 der Finder beliebe felben gegen 
eine Belohnung dem Zeit. Komt, einzuliefern. 
— — — — — — —— — 





Bühberanzeigenm 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 

ers nunmehro hr der v. Tiereckiſchen 

edauſung in der Raufingergaſſe if zu 
haben; 

Wolfter, P., falifch » pfälzifche oder theiniſch 
fräntiiche Denkmäler aus dem sıten bis im das 
zate Kahrhundert, als ein Gedaͤchtnißdenkmal der 
pfälziihen Kur und rheinifhen Erzfürftenthums, 
g. 45 fr. Predigt über die chriftliche Toleranz 
auf Katharinentag 1785 — zu Angs burg 
von E. Schneider, 8. 10 fr. Reſlexionen über 
den angeblichen Antrag der I. k. Religionskom— 
mißien an Jhro röm, #, k. Majeftät Joſeph den 
aten den GCälibat der Gelftlihen aufzuheben, gr. 
8. 1786, ı fl. zo, epiih, J. B., kurze 
Homilien zur Crklaͤrung des Wortverſtandes der ge: 
wehnlichen Senn = and Sefttagdevangelien im gan⸗ 

n Jahre, 2 Bände gr. 8. 1787, 3 fl. Sarpt, 
‚, von dem Klrchengut, a. d. Stalianifchen Über: 
zt von Joh. G. Steeb, 8. 1786, 1 fl. Schmids, 
oh. &,, praktiſches Lehrbuch von gerichtlichen 
Klagen und Einreden, 8 1786, 2 fl. Leſebuch 
für Landſchulmeiſter, 6tes. Bündchen 8, 1796 


mr u > 


. 






a4 fr, Kemmentar über das Proj Ries 






















chenvereinigung ET 3 > Y et : 
zum traurigen Angedenfen der Lleb — —* 
einiger Gegenden Oberdeutſch Ev 






nius 7% 5.8. , 9 fr. 2 i 3 = 
Beim Dwhbondier Sof. Kentuer n. 
chen naͤchſt dem jhönen Thurme finds 
—— baben : ,—- : 7 Esser 
Ueber Moſes, Mendelſohns Tod vons 
zeimer, 24 fr. Schmidt, J. B. praftiibesten 
Lach von gerichtlichen Klagen und Eimenen; 27 
Widder, 3. G., Verſuch einer geograpinap un 
rifchen Vefchreibung der.furfürfil. Pfatz amade 
Er Xbeil, ı ik * — run 
vi der oſterreichiſchen Primogeniturgefchichte au 
aͤchten Quellen, ı2 fr. Ueber die AR a 
geiftlichen Gälibass, 5 fr. Cicerons, MT, 
Kato der Ältere oder, vom, Ilter ‚an Yompeniu: 
Atticus. Lebensbefchreibung Be aired von nd 
, d. Zranpöfiiden, x fl, ı5 Er, _ Ueber ein 
Keiche aͤdte Teusfchlands, ein Wort n 
zu geredet von einem Gtäntebir, 
inbundert Paragraphen über m 
tanzen auf der grofien polit ı Da; 
Geſchichte der Zeusft | 
Theil, 30 fr. Der er 
fpiel, 20 fr. Doktor 
5 Aufzigen, 2b, 2 


Bei dem biefigen B 
dauer, nunmebro' 
Debanfung . neben 
Streicher in der” 
zu finden: = 

r) Einhundert Pardg 

Diffenanyen auf der grofjen pokleifchen ® 

zwiſchen Marla There 

2tes Stuͤk, 24 ir. 

Teutſchlands, ein 

von einem Staats buͤrg 

weiſe entdektes chymiſt 
ein ganzes Haus von 

nigen, a. d, Engl., 6 bend s 

terung&gefchichte —— 6 aten, 


reußen, = Bände ig, 10 fl. 12 fr, "€ s 
ges, M., —312 = FA de N 


res, ter Zheil, ı 

2. Srankfare , ı fl. 
liches Lehrbuch 

49 fr; “ . “) 9 > = 
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Mondtag , den 6 Windmonat ( Noveder) 1786. 





München. 

Ee. kurfuͤrſtl. Durchlaucht haben ſich am ver⸗ 
—** Samstag den gten dies mit einer zahl⸗ 
reihen Safanenjagd zu Schleisheim unterhals 
ten. 

Beförderungen, Se. furfürftl. Durchlaucht 
haben den Lizentiat Philipp Schmitt als wirkl. 
Megierungsrarh zu Amberg zu ernennen gnädigft 
geruhet. Weiter haben Höchftdiefelbe den Joh, 
Heinrich de Battis ebenfalls zu Hbchfidero Re⸗ 
gierungsrarh zu Amberg auf der gelehrten Bank 
gnädigft erhoben, 

Den 18 und‘22 Oftober warb auch auf v den 
freiherrl. v. Kreitmaierifchen Hofmaͤrkten Ofen⸗ 
ſtetten und Hazkofen ein Freudenfeſt auf die gluͤk⸗ 
lich erlangte Erbfolge nach einem vorher gehals 
tenen Dankamt und kurzer Anrede, mit einen 
zahlreichen Diner und Konzert, dann einem Freu⸗ 
denfchießen , deſſen Beſtes in 10 Dufaten und 
4 Faͤhnen beftund , welches die Hofmarköherrfchaft 
gab, in Gegenwart: vieler anſehnlichen Gaͤſte ge⸗ 


feiert, un mit. einer verneflicen Deteuchtung 
beſchloſſen. 
Heidelberg, vom Weinm. Unfere Stadt 
ift nummehre in der nahen Erwartung des für 
fie merkwürdigen Tages, wo die biefige hohe 
Schule das Andenken ihrer 400 jährigen Dauer 
nach fo vielen abwechſelnden Schikfalen feiern 
wird. Am 6 des folgenden Monats werden bie 
für dleſes ſeltene Feft veranftalteten Feierlichkeiten 
Ihren Anfang nehmen, diefelbe beftehen theils im 
feierlichen Zügen und gotteödienftlichen Handluns 
gen, in der Farholifchen ſowohl als reformirten 
Kirche, theils in verfchiedenen für diefen Gegens 
ſtand eingerichteten dffentlichen Reden, theild in 
Promozionen der vier Fakultäten, durch welche 
mehreren angefehenen Männern bie Doctordwilrs 
de ertheiler werden wird, Nebſt diefen werben 
am erften Tage das Univerfitätögebäude mit Ber 
zierungen und -paffenden Infchriften und die mei⸗ 
ften dffentliche und Privathäufer der hiefigen Eins 
wohner beleuchtet, und zum Bergnägen der ans 


* 


6 
— Fremden ſowohl, als Einheimifchen ver⸗ 
ſchiedene Baͤle und ein Konzert in dem neugm hie⸗ 
figen Saale- gegeben werben, das Konzetf wird 
nuter der Direktion des beruͤhmten Herrn Kou⸗ 
gertmeifter Fraͤnzl aufgefühtet werden , und bie 
erfien Sängeriunen und Herren Virtuoſen aus 
Mannheim werden fich darinn hören laſſen. Ge, 
Excellenz der dirigirende Herr Staats: ud Konz 
ferenzminifter, Freiherr von Oberndorf, durch 
beffen weiſe Einleitung und fhätige Unterftüzung 
die hiefige Univerfirät ihre gegenwaͤrtige verbeſſer⸗ 
te Einrichtung erhalten hat, werden bei dieſen 
Feierlichkeiten die erhabene Etelle Sr. kurfuͤrſtl. 
Durchlaucht vertretten und glle Handlungen und 
pffentliche Züge durch Ihre hohs Gegenwart vers 
herrlichen. Unfer ganzes Land fcheinet an diejer 
frohen Begebenheit Antheil nehmen zu wollen, 
und alle Landeskollegien werden durch eigene Ab⸗ 
geordnete deufelben an Tag legen. Schon lange 
werden nicht fo piele gleichgeſti e Gemuͤther 
ihre warme patriot 
hand Ihrer theuerften - Randeöregentten ; und . bie 
unzerfiorbare Fortdauer bed nun wieder befefligten 
Durchlauchtigſten Pfaͤlziſchen Hauſes, unter laus 


teın Jubel vereiniget haben, als bei dieſer Ge⸗ 


legenhrit zw erwarten iſt. 

Teutſchland 
©. Berlin vom / 20 Okt. Ee. Maj. per. Koͤnig 
richten Dero Augenmerk hauptſaͤchlich auf. die 
Polizel. Die Hocker dürfen keinen Verkauf von 
Miktualien mehr haben ,.meder auf den Straſſen 
noch vor. den Thoren, und, muͤſſen mit ihren Eins 
kauf bis 10 Uhr bei ſchwerer Straffe warten, 
Fever Burger: Farm nun aus der erſten Hand 
wohlfeiler., wenigſtens beffer feine : Bed fnife 
einkaufen, ‚Se, Mai. laſſen für fid) und Hoͤchſt⸗ 
bero beiden Prinzen 5 neue Kleider aufı blau Tuch 
mit Silber nad) dem ſchoͤnſten Geſchmak ftifen, 
Da das Mufter der :Stiferei aber mit Feiner 
Uniform bei ber Garde überein. kommt, fo vers 
muthet man, daß etwa eine Veränderung babej 
ftatt Haben duͤrfte. x ra 


Bünfche für bie Erhal⸗ 


m 


‚näheren Befanntfchaften haben möchten. 


In den kduigl. Staaten wird ein Tribüne 


fürsbieEhrenfachen errichtet, Derjenige, fo ei⸗ 


nen DBeleidiger heraus fordert, wird auf-3 oder 6 
Jahre auf die Veilung kommen. Dat der Zwei⸗ 


kampf Pla; und iſt einer der Kämpfer auf dem 


Plaz geblieben, fo foll der ihn überleber mit dem 
Tode bejirafet werden, Im Fall-aber Feiner auf 
dem Plaz geblieben, fo ſollen beide auf ro Fahre 
pder auf immer mit Veſtungsſtrafe belegt werden. 
Der König har vor feiner Reife nach Schlefien 
ſich geäußert, ed werde Sr. Maj. lieb ſein, wenn 
die Herrn Generale und andere Groffen biöweis 
leu Dero beiden Alteiten Sohne zur Tafel bitten 
wollten, damir diefelben dadurch Gelegenheit zu 
ER, 
Branfreidhe: 
Paris vom 24 Dft. Da die Fre ‚von 
Amerika durch ihre Geſandiſchaften an die Bels 
von Afrika in Berref eines zu ſchließenden Frie⸗ 
dend nichts. ausgerichtet haben, und ihre ganze 
Marine auch nicht im Stande ift ihren I» 
egen die Korfaren zu ſchuͤzen; fo fuchten fie 
Ele fi) mit einer der europdifden Seemächte 
zu verbinden, um fich uf dieſe Art ein gewitied 
Anfehen zu verfchaffen. Der Hof von Portugal 
t fih nun dem Vernehmen nach hiezu verjtan: 
den, und es foll naͤchſtens mit den in Liffas 
bon angefommenen amerifanifhen Gefandten ein 
Vindnis gegen die afrikauiſchen Seeraͤuber ges 
fchloffen , umd ein foͤrmlicher Krieg erklärt wers 
den. Db Dabei etwas zu geminnen fei, iſt ſeht 
zweifelhaft; denn viele Sachverftändige bebaups 
ten fogar, daß eine allgemeine Verbindung der 
Seemähhte Indgefamt nicht viel gegen diefe klel⸗ 
yen Republiken an der afrlkaniſchen Kuͤſte aus⸗ 
richten würden. Spanien ruͤlte ſchon mebhrmas 
len mit feiner ganzen Macht gegen Algier allein 
an, und der Erfolg war Geldverluſt und die 
MNothmwendigfeit den Frieden nur theurer zu ers 
kaufen. Noch immer flieg ber Troz der Korfareır 
nad) einem folchen Angrifte höher Sie find: zu 
Haufe, Fennen ihren Haven, Buchten „ und 
Schlupfivintel; fie werden fi nie mit vereinfer 
Mast in ein Treffen ’einlaflen,, und bei dem 
; 














inen Korfarenfriege mb ale Boriheile auf ih: 
zer Seite, Durch) Vermiiling, einer Stadt fans 
aan ſich zwar Pa entſchaͤdigen. 


* 
Der venerianifche Yomiral Emo hat Biſerta rui⸗ 
nirt ; fchlimm für die Einwolmer, aber noch 
ſchlimmer für die Wenezianet ; denn alled, was 
in Biſerta fein Haab und Gut verlor, geht nun 
ur See, und ſucht fi) durch Kaperei gs 
Epevend zu erholen, Wie Faun man fie im 
Zaume halten, da man an ihrer Kuͤſte leinen fe: 
ſten Dre beſizt, da man aus jehr entfernten Has 
ven und ur zu genifen Jahrszeiten bei guͤuſti⸗ 
gen Winden gegen ſie auslaufen kann, da ein 
Sturm ihnen oft die Mühe erſpart ihren Feind 
zu runde zu richten ? welche Zeit, welchen 
Aufwand erfcdert es, um ihnen nur mit einem 
mittelmaͤßigen Geſchwader nahe zu fommen ?— 
Diele „und noch mendye dergleichen Berrachtun: 
gen ſind Echuld, Daß die Hügiten und größten 
Seem echte ſich Lieber guͤtlich mir ihnen abfinden; 
die Keinen führen einen Quajifrieg, weil fie 
den Frieden nicht erfaufen Eonnen, und wahrs 
heinlicher Weiſe wird aus dem ſchon erwähnten 
Ardjekte des Bailli de Suffrein nichts werden, 


Vor dieſem geſchahe Feine Reife von Fontais 
nebleau, ohne daß man fich einbilvere,, fie wir: 
de dieſem oder jenem Minister faral fein und 
man ermangelre nicht den oder Diejenigen zu nens 
nen, die ihre Entlajlung erhalten veirden. Da 
Diefesmal die Bosheir feinen Stof finder, fh zu 

eidyaftigen, jo begnäus man jid von allerlei 
Yominiftragionsprojchien zu reden, die in dieſer 
furzen Zeit verbandelt werden folen. Unter der 
groffeu Anzahl diefer Prezekte befinder ſich eins, 
Dad hoffentlich zur Wirlichkeit gelangen wird, 
und Dies beſteht Darin „ Den Prorejtanten eine 
Zivilexiſtenz zuzugeſtehen. Dieje emfige und ders 
malen getreue Unterthauen bielren ſchon feit lans 
ger Zeit darum am, unter die Zahl der Vürger 
aufgenommen zu werden, ihre Heirathen geneh— 
miget, ihre Kinder legirimirt N und erbfähig zu 
feben. Zwar werden in den Zribunalien der firenz 
gen Verordnungen ungeachtet, die auf das Edikt 
von Nantes erfolgt find, jene immer abgewiejen, 
die dergleichen DBerbindungen Ängreifen, und die 
Proteitanten geniefien in ber That die birgerlid)e 
Freiheit ; allein der Gefezgeber bar darüber kei— 
nen Ausfpruch gegeben, bar die Verordnungen 
nicht aufgehoben, die jede Heiratben mistennen, 
und ungülsig erklären. Dun werden fie, wenn auderd 
dem allgemeinen Gerüchte®lauben beizumeffen iſt, 

genehmiger werden. Die Geiftlicpkeit, 
diejer aufgeklärtefte Stand des Königreiche, und 


„099 
man mag fagen, was man will, vieleicht auch 
der bulbfam e, It den Wunſchen nicht entgegen, 
bie der König Auffert, die Bitten diefer ne 

en Klaffe feiner Unterthanen zu erbören, und 
die Gejeze zu mildern, deren Strenge Frankreich 
fo ſchaͤdlich uud deffen Feinden fo vortheilgaft ges 
weien, Der Minijter von Paris, Herr v. Bres 
teuil, der mach den Abfichten des Königs diefe 
groſſe Operazion leitet, it mehr als irgend je 
and geneigt, fie glüflich zu vollbringen. Der 
Staarerath wird vermuthlich feine Grumdfäze 
nicht verwerfen, fonderu jich in Gegentheil be: 
ſtreben die wohlthätigen Geſinuuugen Er, Mat. 
u unterfkizen. Alsdaun wiirde diefe Reife von 
—— eine wahre Epoche in ber Geſez⸗ 
gebung Franfreihs fein. — Inzwiſchen muß 
man nicht denfen, daß die Proteftanten eine un: 
eingefchränfte Freiheit begehren, die Fähigkeit 
Aemter zu befizen ꝛc. ber bürgerliche Stand ift 
das einzige, mad fie wilnfchen, Hierzu wird 
nichts weiter erfordert, als ein auf dem Stadt: 
haufe jedes Orts hinterlegtes Regiſter, um das 
rin ihre Heirarben , die Taufen ihrer Kinder ıc. 
gehörig einzufchreiben, 


Spanien. 

Madrid den 3 Dit, Der Hof hat bie Trauer 
fir deu verfiorbenen König von Preujen auf drei 
Moden angelegt, und der preufifche Gefandte 
bat bereits fein neues Beglaudigungöfcpreiben 
überreicht, 

Man ſagt, daß die fpaniihen Goldmünzen 
von etwas geringerm Gehalt ausgeprägt werden 
follen, als bisher geſchehen, und glaubt, daß 
ed etwa 6 Prozent ausmachen werde, 

Auf der Höhe von Gap Spartel iſt eine ges 
nueſiſche Tartane, welche mit Seidenzeug und 
Leinewand von Nizza nah Amerifa beſtimmt 
war, in Brand geratben. Der Schiffer hat ſich 
mit der, Equipage gerettet, und jagt, die Jilgies 
rer hätten das Schif in. Brand geiteft ; andere 
muthmaſſen Betrug gegen die Aſſekuradeurs. 

Der portugiefiihe Kontreadmiral von Melle 
liegt mit einem Linienſchiſ, 2 Fregatten und noch 
2 andern bewafneten Fahrzeugen bei Algeſiras 
vor Auler, 
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Niederlande. | 
Baag vom 25 Dft, Im leztern Stüfe der 
Derliner Monatöfchrift wird erzählt, daß ein 
Buchdrufer zu Dordrecht, welcher die Ueberfezung 
des Priftieiichen Werks über die Verfäljchung des 
Chriſtenthums gedruft har, 3 bis gooofl. Strafe 
bezahlen muß. eine Druferei iſt verſiegelt und 
foll eingehen. — Ferner heißt ed dafelbit, Fein 
Druker der nichr ohne das im Begriffe ſteht das 
Land zu raͤumen würde) ed wagen Predigtenkritiken 
zu drufen u. ſ. w. Endlich heiße es in diefem 
aus Utrecht: „, Kritiken über unfern Statthalter, 
der und gar nicht beleidigt hat, und deffen groß 
fen VBorführen ‚wir alles fchuldig find, Kritiken 
über Kürten , deren Freundfchaft wir Urſach haͤt⸗ 
ten zu erhalten: Diefe Kritifen mögen fo grob, 
poͤbelhaft und erlogen fein ald fie wollen, ges 
nießen,, wie Sie wiſſen, der uneingefchränfteften 
Preßfreibeit, und ein groffer Theil derfelben hat 
Geiſtliche zu Vätern oder Geburtöhelfern. Aber 
wage es jemand einen Dorfprediger zu kritiſiren, 
warlich er wird, wenn er klagt, bei unfern Sou⸗ 
berains eher Gehör finden, al&ein groffer König. * 
— Me die Schandblätter gegen den Prinzen und 
dem Herrn Herzog Ludwig, die noch vor 3 bis 4 
Sahren in einem verborgenen Winkel oder Dorfe, 
wie anfänglich zu Diemermeer, gedrukt wurden, 
fommen izt bier, in der Nefidenz der Generals 
flasten, in dem ©iz der hohen Kolfegien :und 


drin ? lufenthalte der Geſandſchaften bffentlich zum 


Vorſchein. Der ſogenannte Haagiſche Korreſpon⸗ 
dent, ein hieſiges Wochenblatt, unterſtand ſich 
vorige Woche in ſeiner Nro, 27 die gräulichften 
Perliumdungen und Läfterungen gegen den Erb: 
ffatthalter und feine Freunde, bei Gelegenheit, 
daß er ihn einen Ergeneralfapitain nennt, zu 
fogen. Keine Obrigkeit legt fich ind Mittel, eine 
fo entiszliche Verwegenheit zu beftrafen oder fir 
die Zukunft zu verhindern, Vielmehr führen bie 
patriotifchen Zeitungen den Haagiſchen Korre⸗ 


irre I. 


« 


foondent dffentlich an, und mennen bie Nro. 17 
een zeer merkwaardig Stuck, 


Jedermann, der den beipnßten Brief bed Erb- 
Katthalters an die Generalfiaaten lieſet, wird bes 
kennen müffen, daß fi der Prinz darinn volle 
fommen von allen demjenigen rethtfertiget, was 


ihm zum Laſt gelegt wird; man zweifelr, daß dies 


fer Brief eine gute Wirkung thun werde, 


Der Aufruhr zu Hoorm kdimte im der Folge 
weit wichtiger werden, ald man anfangs per 
muthete. Der Pöbel hat fih nun verſammelt, 
und droht die öffentlichen Gefängniffe zu ftärmen, 
wenn der dafige Magiftrat die gefangenen Bürger 
nicht eheftens loslaffen will. Dagegen vernimmit 
an aus Zwoll. und Kampen, daß vie dahin 
geflüchtete tapfern Bürger aus Hattem und Els 
burg, alled Proteftirend ungeachtet, ſchon am 
Hungertuche nagen. Sie fchifen daher hin und 
wieder Klagbriefe , die auch fo zimlich nach ihrem 
Wunſche beantwortet werden, Zuͤtphen allein 
hat ihnen 3000 fl. zugefandt, welche unter die 
nörhleidende Märtirer der Patriorenwuth fo aude 
getheilt werden, daß jeder verheirargere Kopf 5, 
die Unverhrirnthen aber 2 ıf2 fl. wöchentlich ers 
halten. — Zu Deventer befinden ſich bei 1500 
aus allen Eken hervorgefuchte patriotifche Helden, 
die ſtuͤndlich bereit find, ſich mach jedem Drte 
zu begeben, wo man ihres Muthes ndthig hätte, 





Rundmadung. 


Künftinen Mittwoch den sten curr. werden vom hiennt; 
fiehrndeh Farlürfit: Wechſel⸗ und Mirkantilgericht erſter In⸗ 
franz in der Tit. Herrn Sekterats Stracks Behanſung nacht 
Ber Hauptwache über drei Stiegen frühe 10 Uhr verfehie 
dentlihe Meubeln und Effekten den Meiſtbiethenden ver 
kaufet. Kaufsliebhaber willen alſo auf obbefimmen Tag 
zu ericheinen. Muͤuchen den 3 November 1786. 

„Rurfhrfil. Wechſel / und Merfamtilgeriht erfter Inſtanz. 
RER IR: Sitret. ar 
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Dienfitag , den 7 Wintmonat (November) 1786. 





Muͤnches 
Zu Ingolſtadt find auf die gluͤklich erlangte 
Erbfolge Feierlichkeiten gehalten worden ; und 
fo auch den aoten verw. Monats zu Kranzberg. 
Aus der nämlichen Beranlaffung zeichnete ſich 
die furfürftl. Stadt Erding in einer neun 
Feler beſonders aus. Sie began den zı 
mit einem der feierlichiten Lob: und Danfämter , 
und ward fortgefezt bis ıgten, welches ſowohl 
das Ibbl. Landgericht , ald dajiger — 2 und 
die ſchoͤne baͤrgerliche Kavalerie halten 

übrige Tag ward jedesmal mit Freudenſchieße 

md einer vom Herm Schhlinfpeftor P. Pepl au 
«geführten Operete, die: Findliche Liebe genannt, 
‚gefeiert, bei welcher Gelegenheit die Schulpreife 
ür die Realklaſſe, für die Zrivialfchule , und 
dann die Dorfichule in einem ſchoͤnen transpa⸗ 
renten Tempel der Freude ausgetheilt wurden. 
Auch der Armen ward nicht, vergeifen. Der wuͤr⸗ 
dige Buͤrgerme iſter Kriſtign Neuſchmid fuͤhr⸗ 
te 40 e in die Kirche zum Altare, die fuͤr das 
I Sr, Kurfuͤrſtl. Durchlaͤucht und des ganzen 
istelfpachifchen Haufes ihr Gebeth zu Gott ver⸗ 
richteten ‚ und dann auf Koften des dajigen Herrn 
Landrichters, Stadtpfarrere und anderen Mens 
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ieß. Der 


unb über» 






des sh ‚erhielten, Die 
— Rabalerie achte ebenfalld der Hau 


ged 
armen, umd dad gembhnlich wöchentliche Alnos 
fen ward biesinal verdoppelt. 


Wem immer das Wohl der Menfchen am Hers 
zen liegt, der freut ſich mit warmen Antheil , 
wenn er von Männern hört, die daffelbe fich zu 
ipren Gefchäfte machen : fo hat der Herr Pfars 
zu —— wirklich zum Beſten der 
nfchen eine der lobendwuͤrdigſten ——— 
efangen, daß er eine Normalſchule in feiner 

arre ter hat. Dieje Schule ift num fe 
ein ſo weit gediehen, Daß beuer i 

gene ded gnaͤdigen Hojmarfäheren, di 
ich, Herm von Kofdy, und einer anfehns 
Jagdgeſel eine öffentliche Prüfung 
rgenommen Verl ri — Kan 
de waren ih erfreut, ‚und ‚beichenften 
sf. Sreifen an Bchern auch die Kinder mit 
Gulden an Geld. Der. Hofmarksherr bes 
Bene nicht ur feinen: wuͤrdigen Herrn Pins 
Alois Gras fehr anfehnlich , fondern * bel⸗ 
ken wakern Schullehrer, ihr 5* zu loh⸗ 
men, und aufzumuntern; und Dt num auf eig⸗ 


ne Die sehn neues Schulhaus erbauen, und eben 

diefe Lehrart in feiner Hofmark Inzendorf ein⸗ 

fuͤhren. Heil dieſen wuͤrdigen Unternehmungen } 
Teutſchland. 

Wien vom ı November (aus ber Wienerzeitung) 
Des Kaiſers Maj. haben algramädigft geruhet, 
den £. f. Kämmerer, geheimen Rath und Präfi 
denten der Landesregierung im Lande ob Der 
Enns , Grafen Chriſtoph v. Thuͤrheim, und den 
Gubernialpräfideuten yon Oberoͤſterreich, Grafen 
Gottfried von Heifter ‚ Kommandeur deg St. Ste 
phansordens, Sr. Maj. Kämmerer und geheimen 


Math, in Rukficht ihres herangehenden Alterd, 


allergnaͤdigſt in. den Ruheſtand au verfeien, und 
an bie Stelle des erſteren den k. k. Kämmerer 
und Hofrath bei der perginigten Hofſtele, rar 
fen von Rottenhan, an bie Stelle des leiterem 
den £, k. Kämmerer und Hofrath bei der vers 
einigten Hofjtele, Grafen Wenzel von Gauer , 
au ernennen, | DENE 
Imgleichen haben Allerhoͤchſtdieſelben geruhet, 
ov⸗lrath bei Der periugten Hoffteue · n 
St. Stephans Hfvendritter , Fteiherrn don 
DMargelit, als Biepräfidenten an das Gubermium 
von Balisien zu befördern, uud ben Hofrath 
bei der —— Joh. Steer von 
Bireramii, malt Beitafing feines gamen Grhal: 
in ben — an verſejen. al 
Wien vom ı November. 
Bermdg eined pöchflen — 
iſtratualperſonen in Bchmen, jg wicht einmal 
ie zeitlichen Bärgermeiffer bon der Militaͤrbe⸗ 
—  Seherlanbp fat ba alen Gränden Er 
j erian aben 
Fr wi a di — 
* rnow in izie an 
era ee "Her Abt Sanpınefy ward ald 
epitirtet pᷣon Wien nah Warſchau gefänht, 


aus Privatnachrtichten) 
8 find die Mas 


um’ dort In Namen 
daß Der LünnoiperFirtoßpeenne) von dem Erzbipl 


rafaiı bölfig unabhängig fein mödhte:‘ Er Hate 
5 PB: f 2 Be DEE ap | 
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chen Sachen dem Erzbiftume Lemberg unterges 
ordnet, und bereits ift Ge. Exzellenz — Graf 
on Brigido den 7 Okt, nad Tarnow abgereifer, 
Den neuen Biſchof Herrn Janowskpy daſelbſt zu 
inſtallieren. ie 
Die. innere Landeseinrichtung von Galizien 
und der Bukowine ift num beſtimmt werden. Sn 
den Erbkönigreihen Gallizien und Lodomirien ift 
das Landesgubernium ‚die erfte Landesitelte, Der 
Borfizer in demſelben heißer nur landesfuͤrſtlicher 
Kommiſſarius diefer Erbkoͤnigreiche; er ift aber 
gemeiniglich, fo wierizt, Ei #. geheimer Sach und 
alfo Exzellenz. ‚Der nächfte nach demfelben bat 
den Karäkter eined wirklichen Hofraths mit dem 
Kitel Vizepraͤſident. Dann folgen die Gubernials 
raͤthe. Die MWeelizkar = und Bohmer > Salinens 
werke ftehen unter der Direlzion eines k. f. wirkt. 
ofrathes. Zu Lemberg iſt eine Domänen zund 
ubfalzabminiftrazion. Der didminiſtrator ift ein 
Gubernialraty, Unter derjelben fteben ein Paar 
Aameraldirefzioner und die Siedfalzämter. Ein 
jeder der 18 Kreiſe, in welche die beiden Königs 
reiche abgetheilt jind, hat fein eigenes Kreisamt. 
Die MautsSiegel » und Tabaksgefaͤlle haben auch 
ihre befondere Adminiftrazionen. Die oberfte Zus 
—* hat zwei Praͤſidenten, webcht Veh Nas 
Kine Kart Gogh. Dir reine 
€ heißen k. k. the, X pelazi 
gericht iſt mit einem Pfaͤſideuten, einem Wizepräs 
fidenten, und Näthen bejezt; und eben ſo das 
andrecht, Das Generalmilitärtomma o in beis 
—— — hat zum Chef einen Feldmar⸗ 
eutenant, " — 


JF 


Bon Konftantinopel melden die Briefe, daß 
der Großherr feit einiger Zeit (ehr Mänklih fei, 
und feine Umftände fein langes Leden mehr zu 
hoffen geben. zu num der zweite Kaiſer, 
non dem die Tuͤrken ſagen, daß es beffer wäre, 
da er in. feiner Begierung nur Unglüfe bat, 
wen ex einem glüflichern Regenten Pla; made, 
Ein * a Eee 

and diefer Tagen im Kontr it 
34 am Birne. - Der" Moyar fam eben 
eig Gewohnhelt gemäß Heran 

m Boräbergehen amzimehm 
Alter ? fprady der Mondripr U 
fagte diefer : Faufen Sie 





ihr Habe mir ja 


* 


bracht? — Ga, Majeftäet: als die Großfuͤrſtin 
von Rußland hier war, - Der Monarch nahm 
beide Körbe , beſcheulte ihıs mit Golde, und ſagte 
ihm : Dor fünf Jahren waret ihr % alt iR 
mir noch 10 Jahre durch, wenn iebe 
Erdbeere aus eurem Walde, allemal im 9 


Se, kouigl. Hoheit Erzherzog Ferdinand wer 


den hier ochen lang verbleiben, 

9 ——— dem — und preuß. Schle⸗ 
fien mit einigen Gegenden daſelbſt ein Tauſchprojekt 
aufdem Tapete fein, gemäß welchem jede Macht das 
erhält, wasihren Gränzen am nächiten ift. Bid izt 
ift die Sache zwar nichts ald Projekt; allein wer 
wels, ob ſie nicht zwiſchen Joſeph und Sriderich RB 
beim in Bilde mehr Konfiftenz erhält, 

Vorgeſtern wurden dem Herrn Grafen Johann 

Palfy aus feiner Chatoulle an Banfozerteim y 
Gold 18,0090fl. ‚entwendet, und wenn Der 
eine Schublade hoͤcher geariffen haͤtte, fo. 
er. an Dbligazionen, Geſchmuk und Ge —* 
Betrag von 90,000 fl. —* wird jzt diesfalls von 


Diveftorto zur Richtſchnut ſelues FE Ad 
gefertiget, dadurch Die —— * 


enute Bearbei 
— — ae 


maͤßige Verfaſſung und Würde mie 


ber 3% 

en find dieſem hoͤchſten 
er 0, —* Pre 5 a — in Kae 
ner Perſon len, um Nu 
Ka Ren sup Au ———— nicht 


fom ch ie Beinen, dem — Dber ⸗ 
nt der gebührende Ratig Ba 
—34 den wirklichen geheimen. Staatsminijkerm 
aus — beftättiger „ auch iſt aus gleichem 
ent Slreiten der erpedirenden geheime 
Se kretarlen ne — — der Katakter 
— — et, und des 
Tin. Pi bie, bicherigen Kork, Mi⸗ 
‚lo, Adbnemann, Palm , Sch umd Plug, 
Imgteigen für den Soft Brendel den aͤltern 
bie Patente als geheime Kriegesräthe anentgeld⸗ 


der Zeige! — —— ſich ara Sie abe art ei 
aj. der Kai ebrten am 30 — 
hieſige Univerſitaͤt in Geſellſchaft bed Erzhetz (de * 52——— 


Ferdnand I, N. mit Dero Gegenwart und. 
men die: neue anatemifche Schule in Augenſchein, 
die Höchjiviefelben ganz ihres Beifalls wuͤrdigten. 
Berlin von 19 Oltober. Seine koͤnigliche 
Majeſtaͤt haben gleich bei: Antritt, Dero Res 
gierimg eine befondere Aufmerkſamkeit auf dig Ber: 
waltung ber geſammten Innern Staats wirthſchaft 
gerichtet, und nad) der genauen Reuntniß, we 
he Allerhöchitdiefelben Ne ſchon vorhin erlanz 
get, Dero Gehteraloberfinanzfrieges + und Domai⸗ 
mendirefrorio,, durch eine bereite am ‘22 Auguſt 
diefed Jahres erlaſſene Kabinetsordre, die Grump: 
fäge zu erkennen gegeben/ nach iv die d 
fem Ditafterie-anvertratiten Geſchaͤfte der a 
meinen a nd und des dahiu u } 
Finanz » und Kameralwefend fernerhſu * ge⸗ 
won rider follegialifchen Vebereinftim Hund 
ndung , zu zur Erreichung ber le 
Wohlfahrt ded Sigats verwaltet werden follen, 


&e l —— —* ʒ den in ſolcher Abſicht, 

Be —— —— und 
e 

diret, er vollzogen, und — 17 


Bee k Ki gang —— 


allgemeine Sandes sund Finanzintreffe einſchl 
den Bergwerk: Kommerzie ir hi 
gungs : und —— te, aud) Die ——— 


Geheraͤl x, Direktotii 
Deinen anded:und ã— ar Lo 


e 
enden Edikte und Ynordirü 
€ rund Zollwbeſeus 
= —* * se „er son — 


aber eine —5 —* unter 
des wirkli rk 
zen — 
— 
ta 13 * g 

om, vom 24 Man — nun 1 Sal 
den Schluß des Sinods, Ben der Bifchpf von Pis 
floj auf Befehl. des Großherzogs von Toskana 
ält, zum Vorſcheln kommen zu fehen. Sollte 
‚wie piele vermuthen wu, einige Ines 
Jehren enthglten, fortwerden Se. Heiligkeit bie 


— 







Sad " 


— — — — 


— es alle Jahr zu · geſchehen pfleget, erdf⸗ 
net. Die- Reihe traf diesmal den Auditor der 
Mota, Hrn, Arcedo/ rinen Spanier, an bie Ver⸗ 
ſammlung eine Rede, au „. ‚fa welcher er 
anter andern, ‚kagte : * 
viele Richter aus Menfcyenfurcht verleiten lieſſen, 
das NRecht zu verdreheni” Leute, denen bei dies 
a der leprifche Prozeß af * 
dieſes für eine Satite auf denfelben. — 

Bielte biöher die Beilegung der ‚Streitigkeiten * 
ſchen dem heil. Stuhl und dem neapolitaniſchen 
Hof fir ganz zuverlaͤßig, weil der Pabft feinem 
‚Minifter an demſelben aufgetragen , folche , fo güt 
"er kdune, beizulegen; allein nun vernimmt man, 
daß wieder alles abgebrochen ſeie. Seit einigen 
Magen gehen viele Kourierd aus Frankreich hier 
Auch nach Neapel/ deren Depeſchen, wie man ver⸗ 
muthet,, die Ausſbhnung zwiſchen dem katholiſchen 
Adnig und dem Koͤnlg beider Sicilien, woran uw: 
ter Frankreichs Vermittlung ſtark gearbeitet wird, 
zum Gegenſtand Haben. — Bon dem paͤbſtlichen 
Nunzius zu Florenz iſt bei dem Staatöfelretariat 
Die Nachricht eingegangen, daß der Grofherzog 
von Toskana einen neuen Bifhof von Pontres 
moli etuennt habe. Dadurch verlieren die Bis 
ſchoͤſe von Sarzana und Prugnato verſchiedeue 
Einkuͤnfte, welche fie von den in dem Großher — 
chum gelegenen Ländereien bezogen. Der Gro 

zog hat daher den jeztlebenden zu ihrer Entiohls 
Digüng jährliche Penfionen angewiefen, 

+ "Frankreich. 

Paris , vom 20 Oft. Der König von Otof 
‚Britannien hat den ansifchen Ftantreich undEngla 
geſchloſenen Kommerz » Trattat iuruͤtgeſandte, 
aber noch ohne Ratifitaston ) weil ſich noch einige 
dunkele Stellen darinn —E die einer Er⸗ 


laͤuterung beduͤrfen, und die veimuthlich ſchon 
gegeben iſt. 





E38 it uverlaͤfig, daß die Zoͤle in den dlo⸗ 


vinzen, nad welchen Abgaben von Waaren 
Lebensmitteln bezahlt wurden, Die man von 
wer Provin nach ber andern tranſportirte, auf 
gehoben werden. 


Cosa fo gewiß fhrint es an fein, Da de 


vr unfern Zeiten 


General: Kontrolleut noch Bis ’ jest. Leine "ne 
Anleihe zu eröffnen Wiens ſet, oh ſie — 
wvielleicht im tuͤnftigen Jahre Datt Baden wie, 

Soilte ſich aber das Geruht den u a 
Proteſtanten wieder ins Neid zur 
ven, und eine freie, und ofentliche 
‚Übung haben foltten , auch daß — eine 









von i50 Millionen hergeben wu 
es keiner Anleihe beduͤrfen. 
Niederland. 
Jehova ſprach ... Laß uns abſteige 
ihre Reden verwirren, daß ‚Feiner‘ —* 
werſtehen mbge . + . Diefe ‚Strafe ich nun in buch: 
4b | 


ftablidy über Holland verhängt. 
‚diefem Lande weder was man w Kr 
man nicht will, ‚Der Erfolg wird 
Trennung ſein, wie bei den Dottoribias‘ obfew- 
'Yis am Babel welche eine —— führten, die 
die fterblichen Kurzohren jener &r ge 
lehrt, hiemir unverftändlich ce 
ftaunliches Gefchreibe hiebin, 8 * den 
ſieben Provinzen, ohne daß man weis, wo das 
alles am Ende hinaus will. Geldern ſchreibt den 
Iteben Freunden Ze Utrecht, und dieſe an die lie⸗ 
ben Freunde 3e Holland, und dieſe 
beide Tiebe Freunde zuröf ; und In 
Schreiben koͤmmt weiter midbrs Br; als pe 
‚man ſich Fäth, dors Tuppen mi nee 
chen, hier Magazine —— x.im 
feinem Haufe fein zu dürfen , bier eine Bennitte: 
lung ſich gefallen zu laſen. 3: ii Die Staaten 
von Utrecht beflanen ſich gegen bie: Staaten - 
Holland, daß dieſe ihre ——— in-Marfı 
zen: fie würden ihre Somveraimität ſchon A 
zu erhalten willen a «4 « ibt deu 
Staasen von Holland, dap-mam ich ausbitte, fie 
möchten erkennen ,: da angebundene 
Hände häbe, feine-, auch mit gewaff⸗ 
neter Fauſt abzuth * age will ader das 
‚nicht erlauben, , auf die Unions 
gelehe %. 


— eng 
Künftigen Mittwoch den sten cuxz, — nt 
—— kurfuͤrſtl. Pa rd und er rn 
an; in 


Be über Er 18 


alfo: auf nn 
* — — ‚den 3 November yet 
Stan Bei Drtennrie J 
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a Munchner 

—— 
bi —— 


1 (2 
“ t > an Zar 3 


Aöcfilandesherrliche Verordnung. 


Nachdeme Le, Furfürfl, Durchlaucht laut ghäs 
digften -Reffripts de dato 5 Septembris a. h, die 
in voriger Jakobidult proviforio modo verfilgte 
enbälg = Sperre auch in Zukunft bis auf 
weitere guädigfte Reſolnzſon verhängt willen 
vollen ;'mls haben fi Alle Mantämter, und 
tiche Dbrinteiten hiernach —— zu ach⸗ 
n, und ſolch geſperrt und auszufuͤhren verbots 
tenes Produkt nicht mehr auffer Lands paßieren 
zur laſſen. Muͤnchen den 17 Dftober 1786, 
Kurfürftl, Kommerzienkolfegium. 





Dferde zu verPaufen, 

Dor dem Koftthörchen in dem fogenannten 
Neubau find mehrere Pferde zum Verfauf ausge: 
Üt; Die Kaufsliebhaber können allda das 
Weitere vernehmen, 


>» A 


Dachzeug zu verfaufen 
Haken und Preiß ſind zu verkaufen, und im 
delt, Komt. zu erfragen. 
Eine Krippe 
Se minder u se Preis entweders ſtukweis 








änder zu verkaufen, wobei die es 
En Bildhauerarbeir und le an 

; u mir vielen Gebäuden und eis 
I, 


ge 
wem Waſſerwerk, {0 bet jeder Werfielung anderſt 


\ N my 
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an 
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Mittwoch, den g Windinonat ( November ) 1786. 


Dei dem 
Bertl Brandtweiner über 3 Stiegen iſt folche 
zu haben, }, 


zum Morfchein koͤmmt, verfehen if. 


Roft zu baben, * 
In * a on * Ant man fich 
ute Koft um billigen Preis zu Heben. Im Zeik, 
Kone ht, dad Nähere zu —“ * 
Freudenſchteßen in Aupfer Zu en. 
Das zu Miinchen abgehaltene Frendenfhief 
fen wegen ber Geburt der durchlauchtigften zween 
Prinzen aus dem Wittelſpachiſchen Srammeye; 
nebit Vorftellung der Haupt = md Kranzfcheibe, 
dann der ganzem Schießftate und deffen Auszies 
rung Mt im Bogensgroͤſſe, auch im die Optik zu 
gebrauchen, In Kupfer geſtochen zu haben bei 
Johann Nepomul Maag , wohnhaft auf dem 
Anger im Graf Nat Mezgerhaus und im Bilden 
Inden an der Kaufingergaſſe. Das Stuͤt koſtet 6, 
— Ye 


Bin noch gut Fondisionirter Rennſchlitten 
wird je kaufen gefucht ; der Eigenthuͤmer def 


fen bat ſich Bei dem burgeri. Silberarbeiter 
auf Dem — zu melden. * 





SGroſſe porzellainehe Siguren | __ 
werden zu kaufen gefucht 5, wer derlei zu vers 
faufen gebenket, der bellebe [fh 
zu melden, 


elſebe fi 


‚ vb) 


Im zeit, Kom, 
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Etliche gute Perlen und Ohrengehaͤnge 
» find gefunden worden ; wer felbe verloten hat, 
der Kann bas Nähere im Zeit, Kom. erfragen, 


win gefundener fioretfeidener Kandſchuh 


kann im Zeit. Komt. wieder abgeholt werben, - 


ö— —— e r — — 
Kine ſilberne mMinutenuhr 


verloren worden; der Finder bellebe ſelbe 
Rekompens im Zeit. Koint. abzugeben. 
Zwei Paar Obreneinge, 
ein Paar ſchwarze und ein Paar göldene Lin⸗ 
fen find den aten dieſes vom Altenhof über dem 
Sranziöfaner Kirchhof zu den P. P. Iheatiner 
verlosen worden ; der Finder beliebe felbe gegen 
—— der Kerzlerin in der Theqtiner⸗ 
rche einzuliefern. 


mit einem Jagdgehaͤus iſt vorgeſtern Nachmits 
tag von dem —— ——— 
gegen 








m’ 7 Verfleigerung. 

Zumalen man bei dem kurfl. bochlöhlichey 
ofrarh das Gerichrichreiberd Kanzelmillerifche 
aus zu Dachau weitere zu verfteigern gedenket; 

als haben die. Kaufslichhaber fih aufu 5 De. 
jes u ei Brihe um 9 Uhr zu ftellen, und 
r Kaufsanboth ad Protocollum zu geben. Akt, 

München den 25 Oft, 1786, —* 
Kurfuͤrſtl. Hoffanzlei. 

Joſerh Anton Pindl, 
kurfuͤrſil. Hofratheſekretaͤr. 








Kundmachung. 
Da man auf vorhergegangen gnaͤdigſte Ratis 


fifagion dem diesortigen Thurnermeifter den Auf⸗ 


trag gemacht, auf Finftige und alle hienach fols 
ude Adventszeiten feine Leute zu Haufe zu bes 
RR w, um die vorfallende Kircyenverrichtungen 


—9 machen zu können, wofuͤr man ihm bereits 


-Equivalent auögezeigt hat. En will man bes 
pen jümtlichen Thurnermeiſtern, dann Stadt » und 
Marfönmfifanten misteld dies. ohuverhalten ges 
lafien haben, das die ſel ben zu folcher Zeit dieeorts anf 
einen Perdienft ben mindeften Autrag nicht mehr 
machen dürfen. Aft, den 5 November = 

Kurfüeftl,. pfabzbaier, Markt Rofeheint, 

* Protlama. > 


Nachdeme bie hieſig⸗ burgerliche rap 
ußben? 


fhe Kochs Eheleute in einen folchen 


fand geratben, und beede Theile das 


“ rigkeitö wegen bemüßiger , das e 


- falls an ſolchem Tage erfcheinen , umb re 9 














efegnet , die hinterlaffene Kinder hingegen nicht 
m Stand find folches zu übernehmen, und-bie 
Schuldner zu befriedigen ; als iſt man von Sb⸗ 


Haus famt der Kochsgerechtigkeit, eini⸗ 
en Hauseffekten und eigner Kul dem 
eiftbietenden offentlich zu verkau Des En⸗ 
des willen wird der 27 Nov. Fi | Monats 
u ſolchem Berfauf anberaumt, Die Kaufsliebs 
* a er an kn age kauf dem 
biefi arbhaus zu erfcheinen, undl 
—2 Anboth ad —— eb: 
vor fonnen fie dad Haus fo anders in Aus 
genfchein nehmen. Gollte fi) aber nor einige 
Kreditored von dieſen verftorbenen KEheleuten , 
pder der hinterlaffenen Kindern befinden, fi 
rechtliche Aniprühe haben, ſo Fbnnen fie e 


— 


tenſionen angeben, folglichen liquidiren, wo ald« 

dann das Weitere geſchehen wizd, was Rechtens 

iſt, Akt. den 23 Okt. 1786, 
Buͤrgermeiſter und Se der kurfuͤrſtl. Stadt 


EEE > 


Vorladungen, 

1) Die kurfuͤrſtl. hoͤchſte Stelle hat unterm 

a2 Auguft Anno dies die Unterſuchung, vielmehr 
Berichtigung ded Max Baron bornfteinifchen 
Schuldenweſen dem- furfürftl; Hofrath Übertras 
gen, auch Mar Herr von Hornſtein vermög eis 
nen unterm 22 Eepr, abhin zum furfürftl. Hof: 
rarly eingereichten Unfangen felbi um ar 
gung feines Schuldenweſens * wi 
eine Ka 
















an auf ben 2 Jaͤner 1787 fahrt zu 
— Auskunft anberaumf, anımentlis 
hen Baron von Hornfteinifchen Hin auf⸗ 
getragen haben, daß ſelbe nach Ip het 
obgedachten Aulangen unterthiinigfe ı Bit 
tens bei bemeldter Kommißion lub piena pre- 
cluli, & perpetui filenei; oder ia % oder 


to Hum darthun, re I 
Weitere Hieräber gerärtiger folfer 
bew 11 —— — * * sam 


durch einen fpecizliter begwalteten Ar ers 
ſcheinen, allda ihre zu machen 
und Intereſſen Forderungen joria ad Pfo= 









mehreren Jahren fich in die Fremde begeben, ohne 
von fid) binnen diefer langen Zeit das mindefte 
hören zu laſſen, alfo, Daß wegen feinem fchon 
bei feiner Entfernung getragenen Alter von > 
dreißig Jahren „ und andern Umſtaͤnden 

billig zu zweifeln , yı er mehr bei Leben fi 9 


finde, fort deſſen naͤchſte Auberwandte bej*hiers 


ortigen Stadtgericht das bittliche Anſuchen ger 
ſtellet haben gedachten Auton Hofmanu 


Edikten ordentlich — umd rei —5* 
laden, ſomit ihnen nad) Ver 8 be 
yeremptotifdien Ternting deffelben.circa in 39 


ehended Verindgen ergy cautionem ausfo 
zu laſſen. Als wird, mebrerdeuter Anton Hofe 
mann oder deffen etwa rüfgelaffene rechrmäpige 
Erben mittels Unberaumung einer peremptoriſchen 
zei von 3. Monaten hiemit der —* vor⸗ 
laden, dag er oder. feine ſich als rehtmäßi 
egitimiren kdunende Erben binnen ſolcher Zeitfri 
bei a Stadtgericht in Perfon, ‚oder durch 
einen hinlinglic — wald erſchei⸗ 
ne, erſagt fein Vermoͤgen in Empfang n me; 
im Widrigen aber gewärtige, daß er nach Freche 
Iojer Verſtreichung dieſ ——— 
mins eben durch fein Ausbleiben fuͤr verſ dem 
geachtet, amd quäftiom, Vermogen ſeinen n 


Anverwandter preeitua cantinne auögeantwortef: 


werde, Laugingen den, 32. Oftober 17864 
- Vürgeimeifter- und Rarh- alle. 


Ankundi 
Denjenigen, welche * um das im unſerer 
328 vom 22 Auguft d. F. euthaltene gnaͤdig⸗ 
Generalmandat vom 14 Auguſt dieſes en 

im Betref der im Kurs thelis erhöhten thei 





8 ers 


niedrigten Gold:und Silderforten gemelder haben, 


hätte man auf ihr mehrmalen geibehenes An: 
ne mit der zwoten Yuflgge zum gerue ill: 
abret, wenn nicht die haͤufige Arbeit des Buch⸗ 
drukers jelbe bisher verhindert Härte; — Wir 
glauben aber ale diejenige auf einmal zu befrie⸗ 
digen „ı weinu wir Ihnen eine von Heirn v8 ** 


® 


—— ankündigen, worin fie nicht 


zten Kurs 
on in die 


den in * dachten Mandat 


mad) einzeln. Stuͤlen, ſondern auch 


Hundert ber gi finden werden;, mitkin für jes 
ne, welche Im biefen orten groffe Sammen ein⸗ 
F ahlen haben, eine ſchon 
abelle wird — 


—* und BR 
en.’ 


ine br Pe) n r 
—* e 
fter Zah Drei 
tung 2) 


Ä —— 
— 










Da bei mir als Derkener d 
Fa em uw 
gen ich ders eri An 
J a 

ulangen, dien agtgag 

nbisripzionsfongraft “ — 
wen — —4 9 i 
"a un fa * 
—* Bände, 


Han bei 
4 Einf e a j another Di , 
Seren nee # 
d — d auchinch } 


d 
b Buchbinder in —— — 





Änisige-der, bier, angekomnenen Fteinden 
7) Dei Gun, Hagner, Weingaſtgeber im⸗ 
goldenen 


Bärn, 
Hr Koll, Beinhändfer nie 
Bär von Stutigard. Den 2 — St. Juſt⸗ 


on Stra — 
—— — ng * ge m 


a — 


gen: von: Holjach ht Dee — 


germeiſter Moßhamer von 
2) —* HEN. — 
fe bon 
———— Kae 7 
— von —— — 
ger, ——— von le * Uno 
ca, Kaufmann v ayland, ‚ Peter). 
— freiſingiſcher —— von Garm 
nit a.Konf, Fr, r. Ayhreinin, Handelsfrau von 
* Math, Divora, Weltprieiler vbn Ingplita 
— ‚Hrn, Btörsen, uch Up 
90 


Den ı Nov. "Mont. * u Be 


om dlngsbur 9. Hr Deubler, Mel 
aufen. . Deu 2. Hr, v. Meisfi = [# "A 
mit BG und © ? 


Me * 
a —4 d 
WER 






bar Herkächeriaph 


u. Bei Sr, Thallerin, Weingaftgeberin zum 
goldenen Gabır; ı 


Den 3 — Nov. ER Zauftisch von: 
Zurteg, 9 nrfärkt, Kantmirenm mit 1 Bed. Den 
Hr.v. Wibmer 


—— und Ober⸗ 
dtpfarrer in Ingetfnßt! Der g T.Hr. Bar. 
vo Sſterberg mit 1 Wed, van Blinzburg, Ein 
. Ba raus Prag. 
Bei. Hrn, Albert, Weingaftgebert Zum 
vfhwearsen Adler in der Raufing 
‚Den 1. Rov. Hr. Firnhaber, 
E* Den 2 — Hr. ‚Redlinger , Kaufm 
al: Hr. Krammer ‚Kaufmann von St 
— Hr Braitfopf, Kaufmank' von 
‚Mit feiner Frau Parfumeut von. N 
— Hr. Haud), Kaufmann von Franffurt, 
9 Bei orn. Schlifer —— zum 


„Den > 2 gr. a Best, Schulinfpektor von 
— Hr. Solmann, .. 

brechen @öierb von Des * 

Braun , Hr. Se erer ; Wterbräu roon — 

Ir. Ambrein , er. Guglhatdin, Bier räueriinen 

von Tblz. Herr Faiſt, Bierbräner von Toͤlz. Den 

5— Ds Enalwerth, Juriſt von Irgolſtadt. Hr. 

Gaigl Schiffmeifter von Mofenteim, : 

7) Deisen. —— — Weingafigeber 

h zum ſchwarzen Biden im Thal. 

ru Dew 6 Now) Hr. alla won Kaufbalern. 

5 Ban von —— Den 7 Sr, xautarin 
er Fuͤrſtenfeldbruk init x Konf, S 

om Bet Sr. Burberin, WDeingaftgebein zu sum 
woͤmiſchen König in der Raufin * 

2 Dema November. Hr. Ben. aufmend 

— A 











diener vom Augsburg. Den 

son Salys mi Bei. von Sal; u 
ger ,„ Bierbraͤuer von Roſenheim. 
Bierdräuer von Tolz. Der 6— T Hr. Baron 
von Guinppenberg, kurfuͤrſtl. Rammerer — 
marſchall auf Potinds mit 2 Bed. 


A hen u rt 
Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
der Garniſonopfarrkirche in der 
origen * 2 Rinder — — 
eſtot ben und begraben: 
Den 31 on. — na Franzin, 


——— 
Schuhmachers Wittwe, 74 J.a. Den 2 


nes Furfürftl. ———— Fraͤule, * 


Den 3— Eines herrſchaftl. Kutſchers K. 14 
u. C. Frau Stifte : und Pfarre 
dervexWoqh⸗ getauft worden, 4 





Hr. Faguer, 


Seſtorben und begraben ſe find! ‚folgende : 

Den 29 Okt, Herr Ignaz Muͤller, gewefener 
Draumteijter im ehemaligen Sejnirerfollegium , 
61 5, HR to der Schäjlerg. Den zo — Eines Tit. 

irfuͤrſil. wirkl, Kommerzienrathe, 16. 

a Tochterdjen am Paradeplaz. Deu 3ı — 






err Johann Baprift Obermapr, u erer t, 
„xuten; im- Alrenbofe , 84%. a, . en 
% Kind aı Aftenhoradtfet, Im Den 2 Nov, 
arta Anna Wieftin, 2% men Rathdieners 

an der Burggaffe, 3 iana Graͤ⸗ 

* ienftmagd Hinter den ER ‚62 8.a. 


Ka M. Safobe Hiblerin , Müngarbeiterin, 
al 6 %.0. Eines Tirh Herrn Eurfürftt. 
—9 — * Hoffammertarhe Sdhuchen, 13. und 
4M. a. Eines b. Meisgerbers Kind im Thal, 
Inst 'S SE Be Oder Hr am Lechel, 10 W.a. 
n der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
* * ft WORDEN Ye ae: 
eitörben ımd begraben find fo 
Den 31 Okt. Bridikta Gartenfchmidin ,„ Ber: 
golder® Tochter in der Sendlingergaſſe 1. et. 
83 .Q, M. Kath. Schmanzin, Tagw, vorm Sendl. 
07,40 J.a. Den ı Nov, Eines Bedlentend Kind 
in der Eendlingergäffe, 5.W.a. Eines Tagwer⸗ 
kers abgetauftes Kindim Thal. Eined er 
Kind anf dent Anger, 1a F.a. Er. Kath. Sei 
lingerin, b. Yebzelrerin im Thal, 34 J.a. Den * 
Eines Maurers Kind aufm Kreuz 5/4 J. a. n 
Lamplin, Tagw. allda, 89. a. Den 6 — Eines 
Laliers Kind allda ‚. 4-X. alt. Des Gtabt« 
krankenhaus Pflegerd Rind aufn Unger, 5/49. 4. 
Eiues Tagwerk. Kind vorm Sendlingerthor, ı —* 
In der heil. Seiſtpfarr iſt in der vorigen 
Woche getauft worden. Nienand 








Seſtorben und begraben : Niemand, 
Getreidepreis, 
Sonnabend, den sten — — 
Don beſter, mittler, 
Schaͤffel fl. Itx. a 
Weizen 15) 
Korn 
Gerſten =] ‘ » 
Habern — 





Erdingiſcher Pr 
Kg zz aten Mor. —— 





Schiffe ner Be 
Weisen 153)— 

„Korn sı— - 
Gerſten 6140 
Haabt 4 








4 * * 
er 
—I 


* * — — * 
ze’ / — 4283 


Donnerstag, den 9 Windmonat (November) 1786. 
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Münden 

 Meförderung. Se. Kurfle Durchl. haben ben 
Simon Joſ. v. Bifinger, 1.U.C. bei der Regierung 
‚Amberg die dritte Archivariftelle gnaͤdigſt vers 
liehen.. Auch haben Höchfidiefelbe dem Lizenziat 
‚Engelbert Martin Senimer unterm 6 April d. 3. 
‚den Karafter Hoͤchſtdero wirklichen Hoftammer: 
rathes zu ertheiten , dann ihn unterm 9Okt. ald 
aufferordentlichen Lehrer des finatswirthichaftlis 
‚chen Faches an der hohen Schule zu Heidelberg 
gnaͤdigſt anzuftellen geruhet. Ingleichen haben 
Se. Kurfuͤrſtliche Durchlaucht Hochſtdero Kim: 
merer, Reglerungsrath zu Straubing und Land: 
richter zu Muterfels Tit. Mar Freiherrn v, Aſch 
Die Beiorbnung auf die Hauptpflege Mitterfels 

unterm 5 Sept. gnädigft zu ertheilen gerubet. 
Burghaufen vom 5 Nov. Am aten dies 
| id Fur gt — 2 — —— ee 
andın r enfchaften zu Burghau⸗ 
en — pie lebhaftem — das bb ⸗ 
e Namensfeſt ihres burchläuchtigften und and: 
digſten Landesvaters Karl Theodor mitteft bfient: 


licher zahlreicher Derfanımlung. . 11173 
den die neu anfgeuommencen Mitglieder dir: 
macht, ſohin lad der beftänbige Wizepräfib 
der Geſellſchaft Freiherr von Hartmann mehrmal 
eine Jede von der Tugend dem nothwendigfien 
Deflandtheile der Nazicnaljiärfe mit allgemeinem 
Beifalle ab. Diefer mit bindigen Wahrheiten 
und wärmften Patrioriömud ausgearbeiteten 
Schrift folgte eine dkonomiſche, fehr nuͤzliche, 
und gründliche Abhandlung von den Eigenſchaf⸗ 
ten, und dem Nuzen der Erdartifchofe (Topi⸗ 
nambour ) deren Berfaffer der Eurpfalzbaierifihe 
Regierungsrarh , dann beigeordneter Hauptgräng 
maut : und Salzbeamter Markus Zofeph v. Gbhi, 
wirkliches Mitglied der Gefellfchaft „ bffentlichen 
Dank verdienet , da diefer Pflanze vermehrter 
Anbau allgemeinen Nuzen bewirken würde, 


Zu Heydeck im Neuburgifchen wurde den 
ıgten verwichenen Monats die gluͤlliche Geburts: 
feier beider durchlauchtigften Prinzen begangen. — 
Eben eine ſolche Feierlichkeit, wobel der Hr, Pr 
pn eine Anrede an das Volk hielt, wurde 
auch den Zoten im Klofter Beybarting gefeiert, 
und dabei 12 alte Männer audgefpeifet und: be 
ſchenlet. — Bon Plattling laufen eben fo felew 


liche Rachrichten ein, welche uns bie Feftin und 
das Freudeufchießen brfchreiben , dad von deu Hrn, 
Grafen von Preifing und Tauf kirchen zu Moos⸗ 
und Haydeuburg mit groffen Yufwand veranftals 
tet wurde, i 

Weilheim vom 3ı Dt, Daden 2 Dft. bie 
hiefige Bürgerfchaft ein dreitaͤgiges Freudenfeſt 
auf diejglüflicy erlangte Erbfolge Feier, fo wurs 
de unter andern auch die Prifung ber: hiefigen 
Schulen vorgenpmmen, j 

Der Furfürfit. Neal: und der berzoal, marias 
nifbhen Atademie Profeffor Flurl pruͤfte mit dem 
bekannten Kinderfreunde Yrofejior Gelas unfte 
Kinder aud allen für die Landſchulen vorgeſchrie⸗ 
benen Fächern , und fonnte uns den ungemeinen 
Fleis und Eifer uuferd fehr geſchikten erſt feit 
einem Sabre bier ſtehenden Schullehrers Georg 
Mei wicht genug aurühmen, wie Danıı auch 


diefe Priifung der Zufriedenheit alier Aeltern und 


Anmwefenden vollfomnten ensiprochen haf. 
Am zzten endlich wurden vom hieſigen Tit. 
eren Pandrichter, Hrn. Stadtpfarrer und dem 
gm Amtsbuͤrgermeiſter die von. einer hochloͤbl. 
chulkommißion in Miinchen hiehergeſchikte Preije 
ausgetheilt, welche rt thaͤtige Unterftäzung 
des (dbl, Magifiratd und anderer Jugendfreundg 
ſo fehr vervielfgcht wurden, daß nicht nur die 
verdienteften Kinder auf eine augemetjene Art 
beſchenkt werden konnten; fondern auch von alien 
108 Sculfindern diefem froben Tage zur Ehre, 
und zur Rünftigen Aufmunterung feines unbelohnt 
nach Haufe gieng. — 
Mannheim vom 3 Nov, Die durch den 
Kellerifchen Brand befcyädigten Häufer find nun 
wieder bergeftellet: Man tft folglich jezt erſt im 
Etande über Einnahm umd Verwendung des eins 
. gegangenen Geldes zum Beſten der dabei Noth— 
‚gelittenen, vollfommene Rechenſchaft abzulegen, 
Das diesfalls umſtaͤudlich geführte Protokoll liegt 
in der ſtaͤdiſchen Regiſtratur zu Jedermanus Eins 
ſicht offen. Nach dieſem erfirgfer ſich die ges 
ſamte Einnahm auf 2363 fl. 34. kr., welche 
Summe vorzäglich zur Wiederauferbanung Der 
befchibigten Däufer der minder vermbglichen 
Nachbaren, nah dem verhaͤltuißmaͤßigen Er: 


trag, von 1770 fl. 30 fr., dahingegen der Reit-- 


yon 59% A 4 kr. der vorgeſchriebenen, zum Theil 


ausdruͤklich geiufferten Abſicht der hochſt⸗ und 
hohen Herrſchaften ‚ dann ſonſten menfchenfreund: 
liyer Kontiihuenren vertbeiler worden iſt. 

Am verwichenen Mittwoch Abends find Ee. 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, der Prinz Wilhelm von 
Birkenfeld , von München bier angelommen, ba: 
ben aber gleicy den andern Tag ihre Reife wie: 


ber fortgejezet. 
Teutfcyland. 


‚Wien vom 4 November (gus der Bitnerjeitung) 
Dienſttags den 3ı Okt. um Mittagdgeit wurde 
von dem hiejigen hohen Adel die Aufwartung bei 
des Erzherzogs Ferdinand , und deffen durchlaucht. 
Gemahlin KR. HH, abgeftattet, 

Mittwoch den ı d.M. am Feſte aller Heili: 
gen, ald einem der Ordenstage vom .goldenen 
Blieſſe, haben Se. Maj. der Kaijer mit beiden 
Erzherzogen um 11 Uhr Vormittags, unter Bors 
trettung der anwejenden Ritter von gedachten 
Orden ‚ und des Hofitaates, nach der Hofburg⸗ 
pfarrfirde fi erhoben, wo Allerhörpftdiefelben 
bem von vem paͤbſtlichen Herrn Nunzias gehals 
tenen hoben Amte beimohnten. Nachwattagd, 
als am Vorabende des Zefttages der abgeſchie 
deiten Seelen, begaben fih Se. Maj. der Kaifer 


‚mit beiden Erzberzogen und der Erzberzogin AR. 


HH. begleiter von dem pähftlichen Hrn. Nunzius 
und dem Hofitaate, um 6 Uhr, nad) der ‚Hofe 
kirche zur Vigil, und Donnerstag Vormittags 
zum Eeelenamte, 2 

Freitags haben Se, Maj. mit dem-Erzherzog 


‚Zerdinand un) Heilen durchl. Gemahlin AR. HI. , 
dauu einigen en vom Adel, zu der alljaͤhrl. 


—— Hubertijagh in die Gegend von 
tammersborf ſich begeben , und nad) der Zu: 
rüffunft in der Burg an einer Tafel von 30 Ge: 


deien, das Mittagmaal eingenommen, 


Italien ei 


Zwiſchen der Republik Genua md Gr. Sizilta⸗ 


niſchen Maj. ift ein Wergleich zur wechftffeitigen 
Nuslteferung der Ausreiſſer geſchloſſen worden, 
welchen „ wach ber von bem Könige “erfolgten 
Veriättigung , der Senat unter dem 10 Oltob. 
hat belanns machen laſſen. 


Wegen der Inder Propinz Marka ausgebroches 
nen Viehſeuche find die gemeflenften Auſtalten 
getroffen werden , um die Gemeinfchaft diefer mit 
den übrigen -Theilen des Kirchenftanted zu bins 
dern, damit aber dadurch Fein Mangel einreiffe, 
iſt der Handel mit Rindpieh in dad Auslaud auf 
das firengite verboten worden, 

Die am a7 Sept. zu Mom erfolgte Heiligs 
fprechung ded ehrwärdigen Knechts Gottes, Sm 
Nitolo Saggio di Longobardo, war die lezte 
der vorgenommenen Wefbrberungen In bem 
audgefertigten Berichte von den ded Seligen anges 
gebenen Wunderwerken , Heißt es unter andern, 
er habe an dem Ufer des Meeres, ohne von dem 
berabfallenden Plazregen naß zu werben, die 
Fiſche zu ſich geruffen; und dieſe fein munter 
ihm im die Hände gefhwonmen, fo, daß er 
immer fo viele hätte fangen koͤnnen, als feine 
Ordensbruͤder udthlg hatten u. f. f. 

Der Kön, Nenyolitanis jr Hof hat am 14. 

aſe 


Dftob. won. Protizi nad) fta ſich gejogem, 
ber Keamprinz iſt aber au dem vorigen Orte 


zuruͤkgeblieben. 
Va ge iſt die kleine Kon, 


An den nämlichen 
weldye unter Anführung des Ritters 


Iotte , 
Gene “im Hafen von Darfejlie. war, wies 
‚der zurüfeingetroffen, Sie brachte eine Gabarre 
‚von 54 Kau, mit fi, die auf Koſten des a 
‚nigd zu Toulon ift erbaner werden. 


Frankreich 

Paris vom 27 Okt. Tauſenderlei Projekten 
von Auflagen, Reformazionen und neuen Eins 
"richtungen; find unter den Händen des Her.n 
‘son Calonne. Man befürchtet fehr bie Erſchei⸗ 
nung eines Edikts, welches ein betraͤchtliches 
Kopfgeld auf den zweiten und dritten Lalay eines 
jeden reichen Privatmannes legen ſoll. Dieſes 
leztere Projekt war ſchon zu den Beften Ludwigs 
‚det sten, ennborfen, kam aber le zur Reife. — 
Der fpanijche Geſandie, Graf von Aranda ift 
im Vegriffe, nach Madrid zuriifänlehren. — Su 
-&pon find wieder ‚neue: Unruhen entflanden , fo 
groß iſt das Elend dafelbft; umd doch will man 


u - 
nicht Haben , daß bie Arbeiter FEN un 
Am ıgten biefes flunden alle bafige Bürger m - 
ter den Waffen, um jm Falk eines Aufſtandes 
den Auftährern Einhale zu thun. Mau fole - 
biefen armen Leuten lieber entweder Arbeit und, 
Brod geben, oder aber fie in Gottes Namen 
geben. laſſen. — Der ‚Herr Marquis von Tros 


vanet hat zu Fontginebleau eine Million im Bret⸗ 


fpiele gewonnen; die Spielkarten werden auch 
nicht uͤbel gemiſcht. Am a5tend. M. haben die 
Akzien der Scontirkaſſe 500 Livres verloren, ins 
dem ſie von 7000 bis 7100 herabfielen. — Man 
fagt, eé ſoll ein neues Finanzprojelt unter dem 
Namen einer koͤnigl. Bank eingeführt werden, 
welches ‚für den Handel’ zur See fowohl als im 
innern Lande fehr vortheilhaft fein wuͤrde. — 
Die Banquierd fürchten fic) fehr ver der Erriche 
sung eines Stempelrechtö auf das Papier , deffen 
fie fi zu ihren Wechfelbriefen, Anmweifungen , 
Quittuugen ud, gl, bedienen. Auch it flark die 
Brage:ı pom einer Veränderung i in den Silbermüds 
sen, Dad Projekt iſt, Ecus pon 109 and von 
59 Sold zu ſchlagen. Man behauptet, diefe 
Münze fel bequemer, als die gegenwärtige. 
Grosbrittanien, 
London vom 20 Okt. Auch mit dem rb⸗ 
mifch = faiferlichen Gefandten werben perfchiedene 
Konferenzen von unfern Miniftern gehalten, wel 
che ſich ebenfalls auf einen Konmerʒtraktat mit 
dem Hauſe Oeſterreich beziehen. Zufolge deſſel⸗ 
ben ſoll der bieherige "Zell, der auf ungarifche 
Weine bei der Einfuhr deifelben gelegen, ernies 
driget werden. Ein gleiches ſoll in Anuſel ung 
der Handlungsprodukte geſchehen, welche aus den 
oͤſterreichiſchen Niederlanden in Groabfurnnien 
eingeführt werben. 
" Die Veränderungen , * in dem gu 
merztraftate mis Portugall vorzunehmen erfodẽr⸗ 
lich ſein woͤchten, ſollen ſchon faſt. ſo gut, als 
berichtigt, und. der portugieſiſche Hof völlig das 
mit zufrieden ſeit. Da der franzöfifche Wein 
nichtmehr Zoff Fünfrig-eutrichten wird; als‘ bie: 


« 


8 — 
Her ao erodieſſkchen heſchehen, eich in 
der leztere bis auf. Zweidrittel des zeither eut⸗ 
wichteten bei feiner Einfuhr herabgeſezt werdem 
MWundern fol es und doch," ob die Mein 
händler und die, weldye Kaffechäufer und Tas 


bernen halten, ben Preis ber. portugiefifchen / 


Meine , die nun weit wohlfeiler zu haben ſein 
werden , wieder-etwad herabfezen werben. In— 
nerhalb 20 Fahren haben fie die Bouteill Port: 
wen um einen Schilling Sterl,erhöhet. - 
Mnfere Fabrikanten, befonders in Wollens 
Eifep = und Galanteriewaaren , verſprechen ſich 
güldene Berge von diefem. neuen franzöfifchen 
Handlungstraktat. Es iſt gewiß, daß eimige 
Handlungshaͤuſer in Baumwolle und andern ro- 
hen Materialien Spekulazionen machen, bierbis 
in die 100,000 Pf. Sterl. und weiter geben, Als 
les in Hofnung auf ftarken franzöfiichen Abſaz. 
"Da biöher Franfreich den ftärkften Hans 
sel Im feinen Xüchern nach Türkei und 
der Levante getrieben , dazu aber englifche 
und 
eingeführt werden muͤſſen, nbthig gehabt, 
fo verfprechen. fih nun unfere. Tuchfabri⸗ 
kanten groffen Abſaz, da durch bie erniedrigten 
bie der franzbſiſche Kaufmann felbft bei einem 
aßiohandel mit engliigen Tüchern, beinahe fo 
ziel gewinnen wird, als bei der eigentlichen frans 
zoͤſiſchen nach der Levante, 
Bon Liffabon iſt diefer Tage ein Schif auf der 
Themſe angefommen. Der Kapitain fagt, daß 
«bei feiner Abreife vom Zagus mit Gewisheit ber 
hauptet worden, baß die Königin von Portugall 
mit den amerlfanifchen Freiftaaten einen Trafrat 
geſchloſſen, und unterzeichnet habe, zufolge def: 
9 die Krone die amerikaniſche Handlung — 


die Raͤubereien ver barbariſchen Staaten von 
rika ſchuͤzen will, 

Es geht ein Geruͤcht, daß unſerm Hofe von 
Seiten des franzoͤſiſchen der Antrag zu einer Of⸗ 
und Defenfivallianz gethan wäre, und daß man 
von unferes Seite nicht abgeneigt fei, eine Ne: 
goziazion deswegen anzufangen. Mir zweifeln 
noch an der Wahrheit diefer Sage, und wollen 
auf nähere Belästigung defleiben warten, 


Fr 


irlaͤndiſche Wolle, _ die heimlich) hat 


x 


und dem 


dazu -hergaben , — worden iſt. 


v2: Spanien. 5 

» "Der fämtlidhe Hof ift am ır Oft. mach dem 
Efeuriale gekommen. — An der Herftellung Des 
Fonigl,; Pallafted Buen sRetiro wird immer fehr 
fleißig gearbeitet, und man weis nunmehr, daß 
ber König felbft wieder denfelben vom ‘Zeit zu 


"Zeit beziehen will, ; 


v 


" Da die Generalftaaten fich geweigert haben, 
den Schiffen der neuen fpanifchen oftindifchen @es 
fellfhaft zu erlauben, wenn fie nad) den Philip: 
pinifhen Juſeln fegeln, und den Weg über das 
Vorgebirge der guten Hofnung nehmen, auf dem: 
felben anzufegen,, fo bat der Graf von Floridas 
Blanca vor einiger Zeit ven Borbfchafter der Re 
publit, Grafen von Rechtern , erfucht,, von Sek: 
se Sr. kathol. Maj. ven Generalflaaten anzuzeis 
‚gen, daß - Höchfidiefelben von Ihrer der neuen 
andelsgeſellſchaft ertheilten Auweiſung, den 
eg über gedachtes Vorgebirge zu nehmen, nicht 
abgehen, und im Falle man die fpanifchen Schiffe, 
wenn fie allda anläuden, um Beduͤrfniſſe, gegen 
Bezahlung, einzunehmen, beläftigen folte, alfoe 
eich Befehl ertheilen würden, alle hollaͤndiſche 
chiffe, wo man fie fände, feindlich anyugteis 
fen, und Repreffalien auszuiben, 
Die Stadt Tarragona ‚in Gatalonien genießt 
nun bie erfien Früchte einer Arbeit, we feit 


‘einer Reihe von Jahren, und zwar unter drei 


ihrer Erzbifchbfe, die größtentheils die Koſten 
Di 
Arbeit befteht in der Wiederherftellung einer a 
Kar * — —* —— — 
nfang dieſes Jahres bis auf 42 talomi⸗ 
Palmen gekommen war. ei die Altroͤmiſche 
Waſſerleitung aber noch um ein betraͤchtli 


de⸗ 
laͤnger, und durch die bisherige Arbeit bei weitem 


noch nicht bis am die Stadt Tarragona herges 
ftellt war , fo vereinigten fich bei der groffen Dürre, 
immer — aſſermangel, die Ar⸗ 
beiter beiderlei Geſchlechts zu Tauſenden, und 
ruheten wicht eher mit Graben und einſtweiliget 
Anlegung hölgerner Röhren, bis man endlich am 
den Mauern von Tarragona bad. erfie Waſſer ers 
hielt, Diefe Begebenheit feierte man durch bie 
ungewbhnlichften Freud üglingen, denen man 
durch ——— „ſogar durch 
mie auf den bff Plaͤzen der Siadt üben 
aſſen. ni er  . 
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Seeitag , den 10 Windmenat (November) 1786, 


Ä München. 
Fir heute wird und. der Rau 
wicht erlauben alfe die Feierlichkeiten, die zu Bes 


eibelberger Univerfität beſtimmt find, umfkinds 
0) zu erzählen; im dem mächiten mondtägigen 
Blat aber werben fie der Ordnu 
theilt werben. Diefe Epoche ift 
chen , die den Werth der Miffenfchaften für die 
Gtüffeligkeit der Staaten Fennen , fehr merkwirs 
dig; über 30000 Fremde follen fich dermalen in 
idelberg befinden, worunter auch der befannte 


‚nach mitge⸗ 


eund und thätige Beſchuͤzer der Litreratur Se, - 


v. Wuͤrtenberg 


fl. Durchl. der regierende Herz 
oh — ich befinden. 


Hoͤchſtdero Frau Gema 
Teutſchland. 


Wien som 4 November, (ans Privatnachrichten) 


Geftern war zum Divertiffement - des Erzhers 

zog Ferdinand Königliche Hoheit Parforceingd. 

Zween prächtige Hirſche murden forciert. Jäger 

und Hunde wandten die größte Lebhaftigkeit und 

—— an. Die Jagd fiel zum Vergnuͤgen 
r. K. H. 


Eine f e Handlung eines Partifulier ver⸗ 





aum dieſes Blato 
dene des vierten Zubelfeftes der Furfürftlicheny 
I 


r alle Mens: 


dient dffentlich geruͤhmt zu. werbein.. Im nd 
votigen Jahrs war der: tige Strich des 
pa en Gebirgd von Lemberg bid zur Moldau 
mit Mißwachs der Uerndte gequält, Herr Gros, 
Direktor bei dem T.f, Wegbauamte Fam im Fruͤh⸗ 
ling diefes Jahres dort an, vermög allerhöchften 
Seil die Kommerzialftraffe von Koffow über 
Kolome herftellen zu laffen. Un den leidenden 


Bezirken des hohen Gebirgs Brodgewinne zu vers 


ſchaffen, zog er feine meiften Arbeiter aus den 
leidenden Bezirken, und um das Ungluͤt diefer 
Leute zu vermindern, ließ er Getreid Faufen, ' 
mahlen und bafen, und ihnen den Kaibbrod jzu 
2 Pf. um 4 kr. geben, der anderwärts bereits 
im Preife zu 12 ft, geftiegen war, Er hatte uns 
ntittelbar dem Gubernium den Umftand und feine 
Anfalt einberichter, und der Monarch befahl, 
ihm jur Ausführung derfelben das Geld aus dem 
Kaffen vorzuſtreken. | 
Man zählt in allen Provinzen des Staates 
49,090 gefänglich eingezogene Uebelthäter. Hat 
denn die Moralität des Chriftenthums eine Graͤnz⸗ 
ſchelde an einer beftimmten Zahl der Wolfömenge ? 
oder ſchadet dad Steigen der Vollsmenge bem 


10 


reinften Grad ber Moralitäe? — und nun, wie 


verhält ſich Kommerz gefitteter , rechtichaffener,, 
den Lurus haffender Batavier gegen Nazionen, 
die erft Lehrlinge im Kommerz find, aber vom 
Luxus bingeriffen werden ? — 

Ein Beweis der Motalitaͤt hiefiger Menfchen. Ein ſchoͤ— 
ner junger Maım vom Abel fuhr diefer Tagen aus der 
Borftade nach Haufe. Auf dem Wege ward‘ die Kurſche 
angeha ten. Zween Menfchen Öfueren die Wagenthürl, ſprau 
gen auf beiden Seiten hinin, und biſſen ihn im beide Wangen, 
dag das Bliut herabtriefte. Sie eilten fort, und man weis Dir 
Thaͤtet nicht. Man glaubt es waren bejalte Leute einer 
Eiferfüchtigen , die fein Geſicht wollte verſtuͤmmeln laͤſſen, 
damsit er eimer von ihren Rivalinen nimmer gefallen ſollte. 

Unter den in der Bilderausftellung der hieſi⸗ 
gen Akademie bewunderten Erüfen war eines von 
» Quandel, einem Mährer, der gröftenrbeild zu 
London lebt, aber dermal hier ift, und nad) Ita⸗ 
lien gehen wird, Es fiellte meiſtens Huude, 
Kazen und Geflügel vor. Der Monarch und Se, 
K. H. Erzherzog Ferdinand fahen das Stuͤk und 
bemwunderten ed. Die ftrengfte Kritik fand darqu 
nichts auszuſezen. So flimmen fi unfere Lan⸗ 
desleute zu Kuͤnſten. Möchten fie ſich auch im: 
naͤmlichen Grade zur Veredlung der Sitten ſtim⸗ 
Man ſieht der Wendung der Geſchaͤfte in Hol⸗ 
land hier mit einer Gelaſſenheit zu, mit der ein 
Medikus einen mit Kolik behafteten Kranken ein 
gutes Rexipe ſchreibt. Man fragte einen uns 
partheiifchen nicht ——— Fremden hier, 
wie es die Batavier anſtellen moͤchten, die Erb⸗ 
ſtatthalterſchaft, die ihre Ahnen dem Haufe Oras 
nien vertranet hatten, ihrer neuen Allianz zu lieh 
abzufchaffen ? Er antwortete: Sie follen, wie 
die Amerifaner, ihr Ariegsheer abdanken , ſo 
wird dad Generalfapitänat hhnen unnuͤz, wie der 
unvergfeihlide Mashington ald Feldherr den 13_ 
Provinzen ward," Hangt den das Schiffal_der 
Staaten von Einflüpen fremder Allianzen ab? — 
Doch nicht, wie das Schikſal ded Eheſtandes von 
den ntriguen der Meiber. BER 

Die Unruhen jun Egppten find cine Beſchaͤfti⸗ 
gung des Kapitaͤn Paſcha — Er dirfte aber 
bald in feiner Ausführung geflörer werden, und 
das Feuer, was er loͤſchet, aus der Aſche tier 
der hervorglimmen, denn man hat Nachrichten 


l 
große FE ahl ift gleichfalls noch mi 


aus Litthauen, daß es bald. zum Bruche zwifchen 
Rußland und der Pforte kommen werde, Kas 
tharina Ii, wird e8 erleben, daß vor ihrem Tode 
Moldau und Wallachei ihrem Zepter zindbar 
werden, | 

Ungeachtet unſer Herr - Korrefpondent uns 
ſchon oft des Gegentheiles verficherte, fo behaup⸗ 
fet er num auf einmal, daß ed, aller Kriegs⸗ 
fpeften mit en Zürfen ungeachtet , mit der 
Reife der rußifchen Monarchin nach Cherfon und 
ihre Krönung als Königin‘ von-Taurien- im Mo: 
nate Mai gewiß feie, und berichtet überdies, daß 
Se. Maj, der Kaifer ebenfalls dahin abreifen 
werden. Der k. k. Gefandte zu Peteröburg, Hr. 
Graf Kobenzl , dann die franzbfifchen und euglis 
ſchen Mipifterd wirden bie Monarchin auf ihrer 
Reife -beglciten, und Se. Majeftät der Kaifer 
hätten fich hieriber bereits herausgelaffen, daß 
fie bei diefer Gelegenheit 12 der ſchoͤnſten Maͤn⸗ 
per aus der ungarifch: Abelichen Garde mit ihren 
Gallauniformen mitzunehmen gedaͤchten. 

Diefer Tagen Fam allhier Die Nachricht aus Venedi⸗ 


AR, ſelbſt der, Gtaf Kollbredo, Hin Bruder dei 
—*r errn Reichsvizefangtars und ——— de 


alei Oeſterreich Tedet verblichen ſeie. Der Seige war 
34 deidmorſcballlientenant, und einft Gefandtir am enge 
ſiſchen Hofe, Iebre cher meiftens in Venedig und zu Pifi 
und — anichnliches Bermägen. Sein ’ 
ner Koadjütor, Graf. Mois Hartach, folgt ihm il der 


Kommende. | — 
In Folge der wegen Anſtellnug der Laicubruder una 
erlaſſeuen hoͤchſten ——7 it bereits eim Franziska: 
nerbriider in det dieſigen Pfartkirche am Kemimegt alt 
tchendierer angeſtelt worden: . ehe 
= @s ift feicher chem wieder im das Gewbibe eines: bie 
figen Seidenfabrikantens eingebrochen, and paraus am ei 
liche tauſend Gulden Seidenzengt ‘Diebifcher 
wende werden. Der in dem Malfiiihen Hame verübre 
t entdeft, ungeach⸗ 

des Thoͤtets aus · 


— 


* eine ſchone — für den Entdek 
t mprden if. — SINE, 
Vier Tagen ift abermal ein Beamter dem 
Vernehmen nadj eines anfehuliden Kaflareites 
wegen gefaͤnglich eingezogen worden‘, ud auſſer⸗ 
bem has npdy ein anderer arreft erhalten. 
Jedermann wuͤnſcht zum ihrer Familien, 
daß diefe Herren ſich glutllch heraus winden mb⸗ 


um General Gennay ift vol Sr, Mas 
Mit ven Helfer pw nterfüchung“ ver Sathe 


des in unferu Blaͤttern fchon' oft erwähnten Wars 
pflegsbeamtens aus hbchfleigenem Antriebe als 
Kommiflär ernannt worden. Die fünmtlichen 
Dokumenten find hun and den Niederlanden eins 
getroffen, und nun wird ter Inquiſizionsprozeß 
mit allem Ernſte beginnen, 

Prag vom 2Noy. Pa wir überzeugt find, 
daß der edeldenfende Theil des Publikums ( Kar 
lumnianten und Schadenfrohe kommen nicht in 
YUnfchlag ) gewiß nicht gleichgültig Dabei ifi, wenn 
er hört, daß der Echlange, Verlaͤumdung, ber 
Kopf zertteten wird, und Nechrtichaffenbeit fies 

end über Neid umd niedrige Kaballe erfcyeint, fo 
isch wir auch nicht umhin, die Unſchuld dreier 
Maͤnner durch unfre Blätter befannt- zu- machen, 
deren Ehre man in freinden und felbft feider ! in 
fnnlandiichen Zeitungen ohne Grund, und nad) 
Bloßen Muthmaflungen zu nahe getreten jſt. Vers 
mdg einem an das biefige hochlöbliche F. R Ges 
neralfonmando eingetroffenen allerhöchiten Bes 
fehl find der arretirt gemejene Herr Stanbs «und 
2 Oberoffiziers von der F. k. Defonomiefommißion, 
nachdem felbe durch falfıhe Denunziazion anges 
geben, nad) gerichtlicher Unterfuchung aber fuͤr 


unfchuldig anerfannt waren, ihres Arreits jogleich - 


entlaffen worden, nnd das Hechlbbliche Generals 


kommando yird fich angelegen ſein laſſen, 
u 


ten Denunzianten audfindig zu machen, welches 


aucd der Wunfch des ganzen Gerechtigkeit lies 


benden Publikums if. 
“Der Billigkeit unfreg Hetren Kollegen trauen wir es r 
nehin zu, das fie, die den Anfang dieier unangench— 
men Denmziagremgefchichte in ihre Blaͤtter anfge 
‚ hemmen haben, run mid das frohe Te‘ derfeiben 


befannt machen werden. Und iſts gicht beifer, man - 


* erwarte, bever man ſthreibt, den Ansgang ? 

Vom Yiederrhein, Die rußiſche Kaiferin 
it, fihern Nachrichten zufolge, geneigt, ſtati 
des ‘alten jnlianiſchen deu allgemeinen Reichs— 
Falender in ihre Staaten einzuführen, um wech⸗ 


felfeitigen Verkehr dadurch zu erleichern, — Ei⸗ 


nlge religiofe Schwindelföpfe wittern ſchon eine 
Derein 
Kitche: aber wie gelagt, von bem leytern ift gar 
kein Gedankez es iſt lediglich ein fhoner Traum 
eines hſerarchiſchen Mokoprliften, der ed für eben 
fo Leicht Hält} ein halb Duzend Lehrſaͤze der Dogs 


ae 






gung der griechifchen mit ber lateinifchem - 


TE 
matif wegzuwerfen, ald eilf Tage aus dem Ka: 
lender auezuftreichen, 

Täglich hat man mehr Urfache zu glauben, da; 
es zwiſchen Rußland und der Pforte nicht zus 
Bruce Fonımen werde. Der ottomaunifche Hof 
ift in ſich felbft zu umeinig, als daß er ſich aus: 
waͤrts in gefährliche Unternehmungen einlaffen 
koͤnnte. Der Grofvezier, eine Kreatur des Kapis 
taine Pafcha, ift fein Antagonift geworden, Diefer 
leztere [heint immer miehr Durch feine Macht über: 
milthig zu werden, und fein lezterer gluͤklicher 
Erfolg bar feineh Stolz noch vergroͤſſert. Man 
erzählt -eine- fonderbare Anekdote von ihm. Er 
ie Immer einen zahmen Löwen bei fich, der alle 
Leute , die Audienz bei ihm erhalten, und von der 
Sache nicht unterrichtet find „ in Furcht und 
Schreken verſezt. | 
——— Brankreich. 

Mean fehreidt aus dem Haag, daß Friedrich 
Wilhelm der Zweite in eigener Perfon dem Kon; 
greß der Patrioten und der Starthalterianer bei: 
wohnen dörfte, welches wohl die Befriedigung 
ber 7 vernneinigten Provinzen und bie Wieder; 
herſtellung der Rechte des Staatthalterd am be; 
ften und ſchleunigſten befördern Pennte, 

* Niederland, | 
Haag, vom 29 Dft. Die Gegner ded Statt: 
balters geben ſich die Mühe, bekannt zu machen , 
daß alfed, was diefer Prinz zu feiner Rechrfertie 
gung jagen fomıte, feinen Eindrudt machen wärs 
de ‚und jezo „in dem Augenblick, da fein Rechtfer⸗ 
—— an die —— erfheinen, 
Beftreben fie fich , dasſelbe durch Anmerkungen 
zu beftreiten,, deren Schaͤndlichkeit jede honnette 
Seele auf dad Ae — vfte empoͤren muß. Noch 
mehr, die Regierung, von Zierifgle, einen Theil 
von der Provinz Seeland ausmachend, hat tem 
Entſchluſſe der dortigen Staaten einen Antra 


‚entgegen gefezer, welcher. bie ſtaͤrkſte Eatire ift, 


die ſich ein Kollegium jemals erlauben kann. Al: 
fe diefe Stuͤcke find in den Zeinngen der Gegen: 
partei noch eher eingerüder worden, bevor die 
rechtfertigende Schreiben darin - erſchlenen. So 


ſteiget die Verbittärung darin aufs Hoͤchſte. Kies 


ber thäsen die Patrioten mif einem mal einmiis 
thig den Ausruf: wir wollen keinen Starthalrer 
mehr ; wir wollen die alte Ver faſſung biejed Stans 
feß nicht mehr, > 


Münchner Zeitung, oder das ſogenanute Sonnabendblatt zu Rro. CLXXVII. 
HS. Liebhaber 


der monbshgigen Zeitung beigelegt wird. 





‘ 
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Dritte Duarrals-Anzeig, 


was beilder gemeinfanen Hof und Stadt / Almoſenkaſſa für die 


biefige Atme erſammich 


reſpelt. vereinnahmt, und dagegen wiederum uuter dieſelbe öffentlich vertheilt " worden. 





Verfaßt München den lezten September Anno 1786. * 
— — 
Einnahme Pro Meufibus 
Die — ⸗ Sammlung ertruge in nachftebenden“ vier|| Julio. | Aug. 
_Dierteln, als: RIM fe Tr. 
a ee u ee Se ee 159148 | 147136 
"2 u eu ee u ı121j12 | 121) — 
reuz,. und 6 —— 162112 ı35} 12 
®ragenauerviertel . . — r40110 129148 
Bei Auszaͤhlung der Kirchendichfen erhielte. WER. 00. 4% 147152 } 1461— 
Bon Sr. Durchlaucht verwittibten Kurfürflin . -» 17137 2137 
Der quartalicdye Alimofenbeitrag von der löbl. Pandichaft macht — 1 | Il— 
An Legaten wurden vereinnahmt ab Eeiten des Hofö . . — l— ! 61 
Bon Seiten der Etat . . ro00)— | — I— 
Bon ben abgehen Ausſchußgeldern, fo auſſers Kurs Mr nd, 
erbielte man bief — * > a a 
An Etraf = und Suffumbenzgeldern — 7130 — — 


Weilen nun obſteherde Einnahme zu Beſtreitung der Ausgaben 
nicht hinreichend waren, alö wurden ab den von Cr. C hurjürftl, 
Durchl. zum gefanmten Allmofen= und Bettlweſen guädigjt be: 


willigten Beitrag aus den fundo Pauperum darauf bezahlt . 756 
Sm zweiten Dnartal ift zum Meft heraus verblieben , w in PRlHE 
in pr, Einnahm gebracht wirb mit. . . » j 220 


— De — — — — 


Summa 2803 
Eummarum aller — 7132 fl, 31 fr, 


Rusgabe. 


Den Armen auf dem Kathhaus nach 1733, 1735 und wieder 1740 
Köpfen beeverlei Gefchlechtö wurden db —— ausgerheilt . 

Bon Seite des Hofltommiffariat hat man fonderbar an Lehrgel- 
dern, Holz. und Kleidun ———— auch für, RINDE, Kranke 


2470 





und dergleichen auögegebe 206 
Und ab Geite bes Seadrkommiffariat betragen eben vergleichen 

I20 

Eumma 2797 


Eummarum aller Ausgaben 7329 fl. 4 Fr. 


Verbleibt alfo zum Reſt hinein, und im Fünftigen Quartal per 
Aus gab zu bringen 396 fl, 33 Tr, 


Ausgaben + ® + re. .9 + 9 + ® :$+ r . + 


— — — — — — 


30 168230 


32] 161122 


3a| 128] 8 
34119721 12759 30 
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Amalie von Douheim. 
» (Befhinf.) | 
Nım ſtelle man fi das Schrefen und bie 
Betaͤubung der Mutter vor , diedes andern Tags 
ihre Tochter nicht mehr ſah. Beinahe raſend 
durchlief fie das Haus, ſchikte eifigft-Briefe nach 
amd doch war'alles umfonft, Schon am zweiten 
Tage famen fie bei dem Bruder von Amal iens Ba; 
ser an, Er war eim'fchneelofigter Greid , bieder, 
und gut war feine Seele, und Rechrfchaffenheit 
und Grosmuth adelte feine Handlungen. Er 
Bannte den Karafter der Mutter und feine Freude 
war niebhr', daun Vateröfreude , ald er fie erblikte. 
Er nahm fie willig auf, und was noch mehr 
war, er fchenfre ihnen bald feine Liebe, und 
Sreundichaft. — 
Faſt ift es ohmmöglich die Seelenluft zu ſchil⸗ 
dern, die Karl und Amalie fühlten „ als_er fie 
rines Tages zu fich rief, und ihnen Mt Par 
tier wies, woriun er fie, weil er feine Kinder 
tte „ zu Erben feines! Vermoͤgens einfezte, und 
Karl, als ‚feinen Nachfolger" in feinen Dienften 
erflärte. Freudenthraͤuen  glänzten auf ihren 
Mangen, zärtliche Umarmungen, fegenvolled 
Kleben dankten dem guten Manne, und flilles 
Derguügen lächelte auf ihrem Antliz, ald er mir 
ars Wonne fie zum Nltare führte, fofort 
hnen das füße Gluͤk der Liebe gewährte, — Auch 
die Mutter willigte ein, nachdem dringende Vor⸗ 
ſtellungen, und ernfte Briefe ihren Wille gelens 
Ber hatten, Nun war der Sturm vorbei, beede 
fiebten, beede waren vergnuͤgt, und das Gluf 
ete ihre Tage, die in ftiller Selbftzufrieden- 
Li vorüberfloffen , ſo wie fie Seelen in der Hars 
monie des gefeligen Lebens vorüberfließen, und 
die Gluͤfſeligkeit ihrer Ehe hätte das Ideal eines 
Dichters werden fonnen, Amalie war immer 
das Bild vom weiblicher Tugend und Schoͤnheit. 
Geliebt von ihrem Gatte, gefchäzt von denen, 


bie fie fannten , fühlte fie die häuslichen 

—** die: man .fo Cine: Bermet, furz, fie 

was fie war, fie blieb — bie ſchoͤne tus 

gendhafte Amalie von Donhein =. — — 
u. Bundmahung. - 

Nachdem man bei dieffeitiger Stelle gefinnet iſt 

die Fouragelie ferung für die 


Ionen Landshut, 





Waſſerburg und Nemmarkt imder obern Pfalz an bie 
wenigft nehmende auf. 3 -Gahre in Verfteigerung 
zu begeben , und hierzu der 231€ d. M. anberau⸗ 
mer worden iftz; Als wird ein ſolches hlemit de⸗ 
nen Liebhabern, ed mögen Chriſten, und 
fein, zu dem Ende bekaunt, daß ſelbe 
ten Date morgens um 9 Uhr ſich bei der kurfuͤrſil. 
Hofriegsrathskanzlei melden laſſen, und deren 
Unborh ad Protocollum geben mogen. 
den 10 November 1786; - — 
Ihro kurfuͤrſtl. Durchl zu Pfalz Hofkriegsrath 
Hr. v. Xbadeipau, Diceklor Eriret,@ fing 
Blezlmuͤhl ſamt Heus zu — en 
Nachdem man von hinnachgejezter,Stelle.anf 
Ableiben weil Titl. Herrn zAnton Saillen 
geweſten ee der Furfürftl, Haupt = und 
Regierungsftadt Landshut , dann geimeiner hoch⸗ 
Ibbl. Landfchaft tr Baiern Unterlands Anweſen⸗ 
den und Mitverordneten ſel, die von demſelben 
bintertaffen = und allhler If der Liebenau noch in 
‚Burgfried_entlegen's zum kurfürfili’1öblichem Ka: 
ftenamt derorten grund⸗ und erbrecditbare, mit 
vier ‚Gängen verſehene, von Holz aufgebauet fo: 
genannte Klezlmuͤhl ſamt derlei Haus, gentaner; 
ten Stadel und Stallungen,, dann f. vi Eine 
Schaaf und Hühnenjtal, Wagenfchupfe, 
haus , einem groffen Hausgarten, wo 
Aler-, zweimädig vier Tagwerch groſſen le 
reipeft, Pointen , vier in allen, Ausſpanu 
tenden Aelern, zwoͤlf Ausſpann Meugereuthivier 
fen, von welch lezteren die Hälfte, wie nor 
meldte Grundſtuͤke, erbrecht, die lbrige 
aber en ah eig a —* verhanden 
2 Tagwerch groß zweimädig + eigenthumlichen 
Wieſe plus lcitanti zu verfüufen — ) 
man eben diefes Endes willen Mondag als den 
raten — Monats Dezenibnn Lizita 
sionstage feſtgeſezt hat Als Haben jene die 
nämlich vorgedachte Mühl, welche ie der 
ſaͤnuntlich vorbefchriebenen Grundftüfen auf 7 
Gulden 30 Fr. obrigkeitlich | 
Haufen ten Zag auf 
m 






—— 
| er t ſich 
und ber vorgehenden Lizita ee: nübe gube 
Pc it ri a —— u ————— 

arth rigab en b 
Kurfl, Haupt s und Regierungöftadt Xandedup. 





win faft neuer Reiſewagen 
welcher auch für vier Perfonen kann gebraucht 
werden, ift zu verfaufen, und. das Nähere im 
Beiter Kombi gu erfragen.  v 
am, Bine Arippe 
orte um einen billigen Preis entwederd ftufweis 
‚ober miteinander zu verkaufen, wobei die mebres 


fe Perſonen von Bildhauerarbeit und viele gut 
sgePleidet 


— 


ſind, auch mir vielen Gebäuden und eis 
3 erwerf, fo bei jeder Vorftellung auderſt 
zum Vorfchein Fhmmt , verfehen iſt. Re bem 
Wertl Brandtweiner über 3 Stiegen ſolche 
zu haben. 
— eæ— — — — — — 

Defen su verfaufen. 

Ein ganz neuer und zwei nur einen Minter 
gebrauchte eiferne vlereligte Defen nebft den dazu 
gehörigen Röhren find zu verkaufen, und im 
Zeit, Komt, zu erfragen. 

Die Werlbofifbe Zahnarznei, 
welche nicht allein die Glaſur der Zähne erhält, 
und. diefe befeſtiget, fondern and) das Fleiſch ges 
fund macht, ift bei Herrn Franz Gaube, Handelds 
mann nächit dem Schönthurm ſamt dem Gebrauch⸗ 
zettel zu haben. 

—R Derſteigerungen. | 
75 Ir des hohen Damenftifts Mierhhaufe,'der 
44 gendunt, werden Donnerstag den 23, 
Rov. die von fürftliche wirzburgifchen Hu. Haupte 
Ann Karl Baron w. Kütgendorf zurüfgelafiene 
voptentheils ſchdne Mobilien an Gemälden, Kus 
fern, Porzellain , Büchern und eingelegten Ki: 
en ıc. Im Quartier Num. 8. gegen den Garten 
Hinaus den Meiftbietenden verkaufet , und Bor: 

mittag um 9 Uhr der Anfang gemacht werden. 
:.2) Im. der eheimalig + Hinterwinklerjfchen,, 
nuumebro Mürzifchen Handeldmannd Behaufung 
au Dinz über, ı. Stiege wird auf den 22 und 23 
Nov, von o bis 12 Uhr Vormittags, und von 
2:bid6 5 Uhr Nachmitiags eine pdllige Hausein⸗ 
ra Ze ben Spiegeln, Malereien, Ku; 
pferftichen, Uhren, Kaͤſten Betten, Zinn, Ku— 
fer: ſtem Wäfchzeug, Manns + umd  Srauens 
dann modernen Eilber und Prätiofen 


fei er, 
iebener Gattung on deu Meiftbietenden vers 


Kauft, « „Kaufdliehhaker belieben alio. bie 
bb melden. 
z — Worladungen. * 


“ 7) Johann Fonaz Schilling , lediger Ebid: 
nerd Sohn’ von Fußmanſperg, und feiner Profef- 


fion ein Schuhmacher ‚, hat-fi vor 30 Jahren 
ſchon in die Fremde ——— * 
von deſſen Aufenthalt, Leben oder Tod nicht 
das mindeſte in Erfahrung bri 
hingegen derſelbe bei Franz Piechl Bauer d 

fl. annoch binterlaffen, um der Ausfoi 


35 
- fung deſſen naͤchſte Befreunde und Erben drin: 


gend anfleben, Dahero er 2 Schil: 
ling ober deflelben erwa en Lei 


bederben anumit ſolcher Gekalten vo ben wer⸗ 
den, daß er oder gedachte Erben im. ya 
emtorifchen Termin von; 3: Monsten.a Date an 


-altpier . gerichtlich erfcheinen , und ſich zu obber 
merkte Wermögen.legitimiren , pder- 


" follen , daß folches unter Die naͤchſte gegen 


Kauzioy vertheilt werden, Sign. deu 
gı Oft. ı 7 


| Suukfafsbaierifees-Plegsericht alba,» 
’ .» Sun. B — 5 
Seftammah, Bf nah Kim 


— nn nn — 
2) Nachdem Anton Hofmann ger Burs 
gers und weh] a Beate 
miehffen Jahren ſich in die * begeben, ohne 
von fich.binnen dieler Langen: Zeit das mindeſte 
hören zu laflen, alfo,. daß wegen feinen fibes 
bei feiner Entfernung getragenen Alter son 
dreißig Jahren, und anbenmi 
billig zu zweifeln, ob er mehr bei: ſich ber 
finde, fort deffen nächite Annerwandre bei bier 
prtigen Stadrgericht das bittliche Anfuchen ges 
ftellet haben gedachten ‚Anton Hpfmann durch 
Edikten- ordentlich aufzufedern and zefpeft« voraus 
laden, fomit ihnen nad -Werfluß des beftimmr 
eremptorifchen Terntins'deflelben circa in 300 fli 
—* gen 


hendes Vermdgen erger eautionem an 
zu laſſen. Als wird 
mann oder beffen etwa růlgelaſſene rechtmäßige 
Erben mitteld Anberau einer peremptoriſchen 
Zeitftiſt ven 3 Momaten Ä 
eladen, * er oder feine ſich 
itimiren de 


bei allhieſigem Stadtgericht in 
einen hin — ————— erfgeb 
Empfang ; 








hen ao Em He der 

gen ge „daß er un 
dofers. Verſtreichung die ſes perempspri 
mins eben dach. ſein Ausbleiben fur ver 
geachtet umd mäftten: B vd 






nverwandten **— earti * 
——— a 


iöne a 
Yurgernieifiet aid RA ONDaT 7." 





— — 


Miethſchaften. 
In der Dienersgaſſe iſt auf kuͤnftigen Georgi 
eine Wohnung vornheraus mit aller Bequemlich⸗ 
keit zu vermiethen, auch ift in eben dieſem Haus 
e ein für einen: Weinwirth oder Handelömann 
quemer Keller zu verftiften. Das übrige iſt im 
Zeit. Komt. zu erfragen. 5 7 
Auf dem Hofgraben ift eine Wohnung von 
2 Zimmerg, einer Kammer und übriger Bequeins 
Fichkeit täglich zu verlaſſen. D. uͤ. Br 
Ju der Diengrögaffe find zwei Zimmer, eines 
vor: und das amderg rufwaͤrts, täglich zu vers 
miethen. D, uͤ. ; 
Nicht am Nuffinithurm ift ein meublirtes 
Zimmer mit Bett für einen ledigen Herrn täglich 
zu beziehen, D. uͤ 


GetreisFaften zu derftiften, 
Yu einer gelegenen Gaffe ift ein neu zugeriche 
terer Getreidfaften auf mehrere hundert Schaffeln 
mit einem bequemen Zug, fo nicht auf die Gaffe 
beraus gehet, um einen billigen Preis allſtuͤnd; 
lich fifrweiß zu verlaffen. Im Zeit, Komt. ift 
das übrige zu erfragen. 
Bellen zu verläffen. f 
Ein fehr güt, frifch, trolen und recht bequemer 
inkeller auf ‚viele Säffer und Boutellien ift als 
täglih um einen fehr. billigen Preis zu verſtif⸗ 
"tem. D- 4. .. : — = 





5 Ein Laden — 
mis oder ohne Nebenzimmer ( weilen der Laden 
beizt werden kaun ) iſt um einen leibentlichen 

Mreis zu vermiethen. D. Ü. 


Dienſtſuchende Mannsperſonen. 
—— Jahre hier bei einer Herrſchaft 


in Dienfte ſtehender weltlicher Hofmeiſter, der 


alle Schulen abſolviret hat, und nad) der heuti⸗ 
gen Lehrart — *. auch ſich im Konz 
zipiren und Abſchreiben gebrauchen laͤßt, ſuchet 
eder derlei Dieuſte oder auch Unterricht ſtun⸗ 
denweis zu geben. Dil. ©, 0. © 
»&in Menfch, der viele und ſchoͤne Reifen ges 
macht, anbei in der. Echreibzund Rechnangskunſt, 
basın.im Konzipiren beftens verfirtiäit, * 
itali aniſch ſpricht, ſuchet als Aammerſuet r 
Ein wohlgeäbter Baufüinftler , welcher nicht nur 
die. Gecnhiktrie; and: Archärekturigudüdlich verfeher, 
fendern:auih im Sehreiben, Rednen und Zeich⸗ 
wen ſowohl modern als antik bejttets erfahten-Äft, 
aubti Die fange reloß werfeitigte Plane von Kir: 


chen⸗ Luft-und anderen Gebaͤuden aufweiſen Fan, 
fuchet ald Hausmeilter „ oder fonft einen feiner 
Miffenfchaft angemeffenen Dieuſt. D. uͤ. 

Ein junger ftudirter Menfch fucher Inſtruktion 
bei Kindern, D.uͤ. 


Dienftfiichende Weibsperfon, 
Eine Deinoijelle von diftinquirten Aeltern, wel 
che ſchon bei hohen Herrſchaften aldKammeriungfer 
edienet, und völlige Satisfalzion zu leiten vers 
fprich, ſuchet wieder einen derlei Dienſt. D. & 





Gefucht werdender Bedienter. 

Ein mit guten Atteftaten verfehener Menfch, 

der frifiren und gut barbiren kann, wird ald Ber 

dienter gefucht. Im 3. K. iſt dad Weitere zu 
erfragen. 


Derlorner Beutel mit Held. 
Den ten biefes ift ein von feidenen Banbeln 
geftrifier Beutel mit 2 ftählernen Andpfen verlor 
ren worden, worin 6 bis 7 Gulden befindlich find, 
Der Finder beliebe fich gegen eine gute Belohnung‘ 
im Zeit. Kommt. zu melden, 
Kin Hegenfhirm 
iſt an einem gewiffen Ort ſtehen geblieben ; 
dr Eigenthuͤmer kann ſelben im Zeit. Komr.wieder 
erfragen. 
en 7 VE —⏑ ——— — F — 3 
-BuEhEeranzeisen, 
Beim Job. Bapt. Strobl, Prof und Buch⸗ 
bindler nunmebro in der v, Tiereckiſchen 
Behaufung in der Baufingergaffe iſt zu 


aben 
Pages ( Hrn. de) Reife um bie Welt, und nach 
den beiden Polen zu Lande und zur See juden D; 











ten 1567 bis 1776, mit,y Karten. 9.8.1786. 
30 fr. Die — ——————— aller die Beip 
gung oder ihr Aequivalent überfieigender Proku⸗ 
tarionen geiftlicher, Vifitatoren, gr.8.-.1786. 24. fr, 
© — guter Bär, o handeln —* 
affene Bürger, ein Schauſp. in 5 Aufz. 8. 1786 
fr. Das goldene Bug HN tige Leute, Dei 
che fromme Chriften und glüflihe Bürger wer⸗ 
den wollen. 8. 1787 · 24 Fr. Arinbrufter (J. M. 
moralifche Erzählungen und Kleine Nomane für 
Kinder jedes Staudes. 8. 1787, 24 Fr. Hafner, 
(P- 8. ) Xobrede auf den heiligen Winzenz. 8. 
x786.6 fr. ——— Seb.) menſcheufreuud⸗ 


Winle für junge Berfonen beiderlei Ges 
"u ober Safe INT; —— * B. Sfr. 
Itunger&gihenducficgrangnzinmer aufs 


— 


Jahr 1787.98, 45 fe, Schmide (J.Ludw.) prak⸗ 
tiſches Lehrbuch von gerichtlichen Klagen, und 
Einreden. 8. 1786. 2fl. Predigt über die chrifts 
liche Toleranz von E. Schneider gehalten. 8.1786. 
ıofr, Wolfter (P.) Salifch« Pfälzifche , oder 
Rheiiifch = Fränfifche Denkmaͤler aus dem eilften 
DIE in das zwoͤlfte Jahrhundert als ein Gedaͤcht⸗ 
ßdenfmal der pfälziichen fur > und rheinifchen 
Erzfürftentbums, 8, 45 fr. Leſebuch für Lands 
Whulmeifter 6 Baͤndchen. 8. 1786. 24 fr. Kommens 
sar über das Projekt einer Kirchenvereinigung. 4. 
1737. 8 ir, : 





Beim Buchbandler Jof. Lentner in Muͤn⸗ 
Wen naͤchſt dem fhönen Thurme find zu 
Daben : 

Einleitung zur gemeinnäzigern Moralphilofophie, 
; zundcpft meinen Schuͤlern, und danu aud für 
jeden denkenden Qugendfreund, von J. M. 

Seiler, 18 fr. 
Raynals, W. T., Geſchichte der Befizungen und 
- Handlung F Europäer in beiden Judien, gter 
- ‚sh - 
Wernder. P. C., Handbuch der neueften Erbs 
' und Vblferfumde, ıter Theil enthaͤlt Stalien, 
Frankreich, Spanien, Portugal, Ungarn und 
Pohlen, = fl. ı5 Fr. 3 
Mmanach oder Tarhenbudh für Kinder und Kine 
derfreunde aufs Jahr 1787, 45 kt. 
Pirtroffd, F. C., Kirhenamtspolitif ter Band, 


2 fl. 
Das goldene Buch für junge Leute, welche Fromme 
—— und gluͤkliche Burger werben wollen, 


24. fr. 
Armbruſters, J. M.,moraliſche Erzählungen 
— Romane für Kinder jedes Standes, 


24 fr. 
Die junge: Hanthälterin , ein Buch für Mütter 
und Töchter, von P. Zimmermann 3 Bändchen, 


2 fl. zo kr. 
Mentges, J. M.,Predigten auf alle Sonutage 


2ter Theil, ı fl. 
Gedichte vom ®. H..Schnee, 1 ft. N “ 
Der felbft Ichrende Uhrmacher , oder Anweifeng 
alle Arten von Uhren zu berechnen, 54 fr. 
— A. Br mögliches Lehrbuch für die 
JIungend, r. 
= enbach * U. , von ben Mißbraͤuchen beim 
Mariaͤdlenſt, und was da abzufchaffen, rt 
ſchraͤnken beizubehalten fei, ein Hausbuch 
der die Glaubensfeger, 1. fl, ste wu 


Nede; von der Tugend, dem nothwendigſten Be; 
fRandrheile zur Nazionalitärfe ven Freiberrn 
von Hartmann umd Joſeph von Gohls Ver 
griffe von den Eigenſchafien und den bfono: 

'-mifhen Nuzen der Erdartijchofe, 12 Er, ı 

Oberſt Pfiffer , ein biftorifches Schauſpiel, 24 ir. 

Das Stadtmaͤdchen, wie alle fein follen, “ein 

Schauſpiel für junges Frauenzimmer, 15 Er, 











Beidem biefigen Buchhändler Joſeph Tin⸗ 

‚ dauer, nunmebro in der Pachmaleriſchen 
Bebaufung , neben dem Weingaftgeb 

‚ Streicher in der Raufingergaffe ;, eins 

‚3u finden: ——— 

1) Abbildungen der inn⸗ und auslaͤndiſchen Pflan⸗ 
zen fuͤr Lebhaber und Befliſſene der er 
ten — ıted Zehend gr. 8. 1786, 
ıfl ı5 * 

2) Ciceronis, Marei Tullii, opera omnia tom. 
17: 8. Mannhzmii, 787, 33 kr, Be 
3) Kraft, von der eigentlichen, wodurch Wege: 
tazion * Nahrung geſchiehet, 8. Frankfurt 

r 


.. 180, 15 Br. 5 
4) Morig, Joh. Ant., Verſuch einer Einleitung 
in die Stanröverfaflung derer oberrheiniicyen , 
Reichöftädte,, ı2 Theile Reichsftabt Seantfırt 
gr· 8.785 —86, 2 fl.so tn : « * 
5) Beobachtungen eines redlichen Schwelgers aus 
varerläudifcher Liebe entworfen, gr. 8. 786; 


.ı5 fr nn a 
6) Paulizly, D. H. 8., medizinifch praftifthe 
| —— 2 Sammlungen gr.8. 784 —86, 


..50 Er, Sn Ä ? 
atie, Hru., die Groͤße und der Fall Hein⸗ 
2 bee Kin nad) Anleitung der Geſchichte 
mit — Auge Betrachtet, a. d. Fr. 
Us 8 ’ 40 —— Be ‚ 

8) elhneibers, Eulos, Predigt über die chriſt⸗ 
liche Toleranz, 8. 786, 6 fr. ae Mani 
9) en zur, für — und das Leben 
in Pallaͤſten, 8. 785, 45 . — IE NE 
10) arm A * Er Buch für Berlobte, 
rn 2- 6. 785,1 . 3 . ’ \ 
11) Ueber. einige wichtige Gegenflände aus der 

reußifchen, brandenb ‚und damit vers 
hie Gefchichte und aflung 26, gr. 8 
786 , 54 tr, .. 1 
22) — ‚ über die Pflichten der. , 
wenn. fie glüflich fein wollen von einem in der 
Einfamfeit lebenden Landwirth as nebſt beiges 
fügen Lebenslauf, gr: 786, z fd. m in 
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Nondtag , den 13 Windmonat (Mevember) 1786. a . 





Mindyen. 





Den tıten dieſes um drei Viertel auf 4 Uhr 


in der ruhe find Se. Purfürftl, Durchlaucht Its 
fer Anädigiter Landesvater wegen güher Unpaͤß— 
lichfeit Hochſtdero durchlauchtigften Frauen Frauen 
Gemahlin von hier wach Mannheint abgereifer. 


Befoͤrderung. Se. Kurfuͤrſtliche Durchlaucht 
haben dem Joſeph Freiherrn von Boßlaru auf 
Moß und Damelsdorf, der Gottesgelehrtheit 
Doktor, und wirklichen Mitglied der kurbaieri— 
ſchen Geſellſchaft der Mifchaften die Gnade ges 
than, und ihn zu einem Purbaierifchen wirklichen 
geiftlihen Rath mitteljt Defrets ernannt. 

Auf vorläufig gnaͤdigſt landesfüritlihe Wer, 
willigung it im ‚der, an, der tiroliſchen Gränz ent: 
legenen Abtei Steingaden die Wahl eines neuen, 
Abten in Gegenwart der Eurfürftl, Kommiffarien 
dorgenommen worden, und unterm 26 Septemb, 
dies Jahrs auf den biöherigen Adminiftrator und. 
Prior Conventu. Gilbert, Michel zur allgemeiner, 
Anfriedenbeit ausgefallen ;. welches. zu Berichti⸗ 
gung ſogohl einiger difontlicher · Blaͤtter, z. - 









Kempten neueſte Weltbegebenheiten Nro. 81. den 
7 Julii 1786. Seite 648,1 Hamburger politiſchen 
Journals 1786. B. 2,188, 7. Julius Seite 600, 104 
dan anderer unfreundlich ausgeftreisten Nach⸗ 
richten dienen folle,} 

Anzeige der Feierlichkeiten, weldye während 
dem Zubiläo der hohen Schule zu Heidelberg vom. 
Gten bis gen Died einſchließlich find gehalten 
worden, . 

Mondtags den 6ten Morgens um ſechs 
Uhr zeigte ein allgemeines viertelſtuͤndiges 
Laͤuten mit allen Glofen( nleichwie ſchon geftern 
Abends gefchehen ) unjern Inwohnern ſamt den 
in Hiefiger Stadt in ganz ungemeiner Menge fich 
eingefundenen Fremden an , daß zuit dem heuti⸗ 
gen Tage die aufjerordentliche Feierlichkeit de6 
Andenkens der vierhundersjährigen Etiftung: une! 
ferer Univerfität wirklich ihren Anfant” uchme. 
Sthen ded Abends vorher waren Se. Exzellenz 
ber Herr Staatd = und Konferenzitiniiter , reis 
herr von Oberndorf, als hoher Mepräjenrant 
Sr. Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht, unter veranſtal⸗ 
teter Empfangnehmung und ſolenner Begleitung 
der / ober amtlichen Unterthanen dar Ortſchaften So⸗⸗ 


Digitize< 





gr 
ckenheim, Edingen und Wiblingen, von Dans 
heim hier eingetroffen, Hochdiefelbe fuhren heu⸗ 
te gegen halb neun Uhr in einem Eurfilrjilichen 
feheipäunigen Staarswagen an der Hauptwache 
vorbei nach bem Univerfititögebäube auf, we: 
felbft alle zu dem feierlichen Zuge beſtimmten 
Derfonen bereits verſammelt waren, Nachdem 
fämtlihe Herren Profeſſores und Deputirte Sels 
ner Erzellenz daſelbſt vorgeitellet worden, bega⸗ 
ben Sie 
felbjt von dem. Reftore Maggififo , He 
men Rath don Harrer, ‚die Erdfnung ede ges 
halten wurde, wornach der Zug in ‚folgehder 
Drdnung in die heil, Geiftficche vor fi) gieng : 
ı) Ein Kommando der bilrgerlichen Reuter. 2) Der 
erfte Pedell. 3) Die Trompeten und Paulen, 
4) Die zwei Pedellen mit den Univerfitäfözeptern. 


5) Die Zugehörigenvon der Univerfttät opm Lam - 
de und der Stadt vom Bilrgeritand, 6) Die Here» 


ven Ererzitienimeifter, 2) Die. Herren. Atabemiej, 
a) die Philofophen, 5) die übrigen der verſchie— 
denen Safultäten ohne Unterfchied , c) Die Hers 
ren Academic in habitw giericai. 8) Die Her: 
ren Lehrer der hiefigen Gynnafien. 9) Die Ger: 
ren Pfarrer und Beamte der Univerfität. 10) Die 
Herren Privardozenten und Aſſeſſoren der Fakul⸗ 
taͤten. I1) Die Herren Profejlore® ertraprdimarii. 
12) Die Herren Profeffores ordinarii der verſchie⸗ 
denen Fakultäten nad) ihrer gewöhnlichen rd: 
nung. ı3) Der wohllöblihe hieſige Stadtrath. 
14) Die Herren Deputirten der hochwuͤrdigen Kol⸗ 
Iegiatitiftern von Wormd, 15 Die Herren Des 
prtirten der Faiferlichen freien Reichsſtaͤdte Heils 
bronu, Frankfurt, Epeier, Worms, 16) Die Her: 
sen Deputirten bed Gymmafii illuftrid von Zweis 
brüfen. ı7) Die Herren Deputirten ‚der kurpfaͤlzi⸗ 
{den teutihen Geſellſchaft. 18) Die Herren Des 
putirten der Eurpfälziichen Akademie der Wiſſen⸗ 
fhaften, 19) Die Herren Deputirten der Univers 
füäten von Boun, 20) die Herren Deputirten von 
Stuttgard, 21) von Bamberg, 22) von Jena, 
23) von Mainz, 24) von Bajel, 25) von Ingol⸗ 
fladt, 26) von Wirzburg. 27) Se, Erzellenz und 
Hochwuͤrden und Gnaden Her: Kauzlar der hiejls 
gen hohen Schule. 28) Se, Hohmürden Gnaden 
der Herr Abgeordnete von dem hohen Domitife 
Worms. 29) Se. Exzellenz der hohe Repräfeutant 
der hoͤchſten Perfon Sr. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht, 
begleitet von Er. Exrzelleuz Tit. Freiherrn v. Ven⸗ 


KR Ze er 
Dr A 


ren. 30) Ihre Erzelenzien die Herren Yräfiden: 


fih in den alademffchen Hörfaal, wos 
en geheis 


1. +1 


ten, 31) Die Herren adelihen und Herren ge 
heimen Staatsraͤthe. 3237 Die Herren acheimer 
Raͤthe· 3Die jaminrlichen Hetren irren 
ber verjchiedenen inlandifchen Korporum IMdDi: 
kaſterſen ohne Beobachtung des Ranges, And vhne 
Nachtheil derjenigen, fo ihren Kollegiis Gebäßrer, 
jedoch zwei und zwei. 34) Die Dienerfdart und 
ein Kommando zum Schluß, j 


| Die Zubelpredige wurde von dem hiefigen 


Herrn Debant , und das Hochamt mitvokfim- 
miger Muſik und Vodbrennätig der Kandnen vom 
— * von Den hochwuͤrdigen Herrn Weib: 
biſcho Mirdnwein ron Worms gehalten, Nah 
dem Gottesdienſte follte der Zug in voriger Drd> 
mung wieder in dag Univerfitärsgebäude zurüßge: 
hen, wegen der Aufferft fhlimmen Wirrerung aber 
fuhren Ei. Erzellen; in dent Wagen dahin. Her 


:. Megierungtrarh und Profeffor Wedekind hielt da: 


ſelbſt Die zweite Rede, welche, ſo wie die Efhffe 
nungsrede, mit allgemeinem Vufau aufgenom⸗ 
men, das Gluͤk der hoben Schule pries, dieſe 
feltene Feier unter unſerm Durchlauchtigſten Kurs 
fürften Karl Theodor halten zu fönnen, der nicht 
nur ein fo gütiger Regent, fondern auch ein jo 
grofier Wohlthäter md Vater der Muſen ii 

Nach diefen eriten feierlichen Handlungen gieng, 
man erit wach 2 Ubr zur Tafel, welche in deng 
neu erbanten Saale zu 140 Gedeken gehalten 
wurde. Bei dem Zrinfen auf die höchiten und 
hohen Geſundheiten wurden abermals die Ka: 
nonen vom Schleife geldjer. Der biefige Magi: 
firat und übrigen Beamten fpeijeten an einer bes 
fondern Zafel von 40 Gedelen. 

Abends follte Die Beleuchtung der Stadt, wo⸗ 
zu recht piele fehöne und allgemeine Anftalten ge: 
macht worden, von fiatten geben, allein der gar 
zu ungeftümpme Mind und Schnee liefen es nicht 
zu; man mußte Daher diefe Ergbzlichkeis bis auf 
den Mitwod) verfchiehen. 


Dienftragd den ten nahmen Mergend um 
g Uhr die Doftoröpromezionen der verfdhiedenen 
Fakultäten, und zwar an diefem Tage ‚im: der 
theologijchen,, kathplifchen und reformirsen Theil, 
und in ber —— ihren Anfang. me 
tags gegen 4 Uhr Ift gine Rebe in Dem Gebäude 
der ſtaatswirthſchaftlichen Lehrer gehalten worden. 
Abends aber um ıo Uhr ward Ball mir freiem 


Bingen und Sreihern von Fick, old Oberkurafee Epsreg in dem acuen Wibderiichen Saale gegeben, 


Mittwochs den’ Kten Morgens gegen 9 Uhr 
wurden die Promozionen im den zwe ‘Übrigen 
Fakultäten , „der. mediziuiſchen und philoſophiſchen 
fortgefeät,, Nachmittags um 3 Uhr has ber Herr 
Profeſſor Eloquentii die Schikſale der haben 
Schule bis zur gegenwärtigen glorreichiien Res 
gierung Er. kurfüritt. Durchlaucht in einer hiſto⸗ 
riſchen Rede in dem groſſen akademiſchen Saale 
vorgetragen, Abends um 6 Uhr war Konzert 
mit freien: Eutree im neuen Widderiſchen Saale, 
Die Eröfuungsiyniphonie war, von Hru. Winter, 
daun jang Madjlle. Schäfer eine Ezene von Hru. 
Prati mir obligater Obee : Hr. Wentling blied 
hierauf ein Slötenkonzert von eigener Erfindung, 
und Hr, Gern ſchloß mir einer Szene von Gar 
ini den eriten Theil dieſes Konzerte. Den 
zweiten beganı Hr, Konzertmeifter Fraͤuzl mit 
einem Wiolinfonzert von eigener Kompoſizion; 
ihm folgte Madſlle. Dorothe Mendling mit ihr 
rem Geſang über eine Szene von Hrn. Cimaroſa. 
Hr. Nikola blied Hierauf ein Oboekonzert und 
banı machte eine Symphonie von Herrn Puͤhl 
den Schluß, 

Donnerstags den gten Morgend um. halb 
9 Uhr fuhren Ge. Erzellenz, der dirigirende Herr 
Stäatsminifter, Freiherr von Oberndorf, wie am 
erfien Tag auf. ‚lim 9 Uhr war die Inſtaura⸗ 
zionsrede in dem groffen akademiſchen Saale, 
und nad 10 Uhr gieng von dort aus ein feiers 
- cher Zug in die heil, Geiſtkirche, wie am erften 
Tage, und nach abgefungenen Te Deum fehrre 
berjelbe wieder auf die Univerfirät zuruͤle. Nad)s 
mittags nach 4 Uhr geichah ein aͤhnlicher feiers 
licher Kirchengang in dle biefige refornirte Kirche 
zum heiligen Geiſte, wo ebenfalld eine Rede und 
muſikaliſches Te Deum gehalten wurde. Gegen 
7 Uhr haben die Herrn Akademizi durch einen 
eisenen feierlichen Zug ihre befondere Theilnahme 
an diejem Hefte an den Tag geleget. Um 10 U, 
ward wieder Ball, 

+ * 85 ein merkwuͤrdiger Umfiand verdient Hier angeführt 
gu werben, daß ſich In Heidelberg eine Fraueusper ſon 
Ramens Feliziras Kargerin befinde, welde bei dem 
vor Hundert Jahren gefeierten Inbt aͤo diefer hohen 
Schule [hen als ein Maͤdchen von 22 Jahren gegen 
wärtin wir, und dermal alfo in ihrem 122 jährigen 
Alter dem gegenwärtigen beiwohner: Se. kurfüͤrſtl. 
Durchlaucht haben dieſelbe: mit einem auſchulichen 
Selche at bepuknige, 


IS 

Zu Siegenburg ifE fo, wle zu — 5 
ein Freidenfeſt auf die Gehurt der durchlaucht. 
Prinzen gehalten worden, 

Grosbrittanien. 

Condon vom 26 Dft, Der. junge Herzog 
von. Bedford hat diejer Tagen zu Nemmarfet eln 
Pferd zum Wettrennen. für 2509 Guineen ges 
Jauft, ı N ) int 

As Thomas Parr von Schroppähireber , ber 
ben 14 Nov, 1643 im 152 Jahre und 9 Menare 
ftarb, vor den Khuig Karl dem ‚sten und der 
Königin Henriette, Marie gelaffen ward, übers 
reichte er eine Bittſchrift, woriu er fein hohes 
Alter vorftellte, JI. MM. ein langes Leben 
wünfchte, und ‚zugleich bat, ihn ihre fönigliche 
Gnade empfinden zu laſſen. ,‚, Guter Alter, 
fagte die Königin, was habt ihr mehr gerhau 
als andere Leute, um fo alt zu werden ?/’ Ei, 
Mai, halten zu Gnaden, war die Antwort ded 
Alten, nachdem ich meine hundert Jahre zurike 
gelegt hatte, mußte ich mit einem weißen Lein⸗ 
tuche behangen an einer Kirchthire Buße thun, 
weil ich eine weiner Macbarinnen gefchwängert 
hatte, Die Königin frug nicht weiter, und ber 
Alte erhichte was er begehrte, 

Nach Briefen aus Tanger hat der Kalſer von 
Maroffo neulich wieder einen ſehr geſcheiden Eins 
fall gehabt, Er ließ nämlid allen europaͤiſchen 
Konſuln dafelbit fchriftlich erbfnen: daß, weil 
ihm alfe Sahre etliche feiner beften Schiffe aus 
Unwiffenheit feiner Seeleute zu Grunde giengen, 
er von jener Nazion, die am meiſten auf ihu 
bielte, eine gehörige Anzahl von Mätröfen ers 
warte. Er habe für jedes Schiff io vonndehen, 
die die Schiffahrt des großen und Fleinen Meeres 
vollfommen verftünden, und feine Schiffleute 
follten unter ihren Befehlen ſtehen, auch follten 
fie die Hälfte mehr Sold als im ihrem Vaterlaude 
haben. Er wolle feine Schiffe auch nach Oſt⸗und 
Weſtindien fegeln laffen, Alle Konfule haben ges, 
antwortet, daß fie die Willeus meinung ihrer Hdfe, 





7:6 
hierüber einziehen wollten. Man kann zum vor⸗ 
and vermuthen, daß es Feine eutopaͤiſche Macht 
vergünfligen werbe. i ni 

Spavien. 

Madrid, vom 10 Dftober. Diefer Tagen 
find 2 außerordentliche Kourierd angekommen , 
seiner aus Frankreich „ umd der zweite: aus Eng: 
land, Sie waren beide an die Minifter der. bei 
Ben. Mächre gerichter. Die Depefchen des erftern 
Beziehen fich auf die Ausfbhnung unferd Hofes 
mit dem Neapolitaniſchen, die nun bald zu Stande 
kommen wird, Der Engliihe Minifter hat mit 
dem feinigen die Nachricht erhalten, daß ;er bier 
‚ale Engliſcher Minifter bleiben foll, auch -mährend 
daß Milord Walfinghbam als ‚Großbritanifcher 
Ambaffadeur bier reftdiren wird, 

Aus Cadir wird gemeldet „daß daſelbſt Nach: 
richt aus Algier Aingegangen, nad) weldyer der 
Dei bereits von dem Englifchen Capitain Camps 
bell, von dem Vorfall unterrichter worden, der 
mit der Algierifchen Schebefe bei Gibraltar Statt 
gehabt hat, die bekanntlich daſelbſt durch dem 
Portugiefifchen Eontre + Wömiral in Brand gefteft 
worden. Die Eigener des verbrannten Schiffes 
haben 20000 Piafter dafiir verlangt, die aber 
der Dei bis auf g000 heruntergeſezt hat , und 
welche nun, auf dem Rath des Englifchen Sons 
ſuls Logie , noch mit 200 vermehrt werden fols 
ken, - Zr 

| Daͤnnemark. 


Stockholm vom 24 Oltober. Vorgeſtern 
hatte der rußiſch- kaiſerliche Geſandte Graf Ra⸗ 
fumowsly „ ‚feine. Antrittsaudien; bei Er. Dias 
jeftär dem Könige, worauf der Monarch mit; 
bem Kronprinzen nach Upſala abreiſeten. Der, 
Fuͤrſt v. Heſſenſtein iſt nach Pommern abgegangen, 
Niederlande . en 
Alles ſcheint fih nun dazu anzulaſſen, bag‘ 
die wechſelfeitigen Rechte des’ Eomveraind, des 
Statthalterk und der Buͤrger innerhalb eintgen® 


Wochen durch eine gerichtliche Kommißion ers 
den unterſucht werden. Hiezu werden alle Staͤnde 
ber Republik Abgeordnete ſenden, und man 


ſchmeichelt ſich, daß durch dieſes Mittel eine 
Eimichtung werde getroffen werden , wodurch 


die alten Mifbriuche alle hinwegfallen dörften, 
Wirklich har der Prinz Statthalter den Staaten 
von Holland.die Anzeige gethan, daß Ge, Hoch⸗ 
fürftl, Durchl. die Generalftaaten ſchriftlich ers 
ſucht hätten , durch ihre Vermittlung die gegens 
wärtigen Uneinigleiten auf eine ſolche Art abs 
zugleichen, daß jeder Theil die ihm zuſtaͤndigen 
Rechte wieder erhaltes Mittlerweile erfucht der 
Prinz Ihre' Großmögende, Sie möchnen feine 
gerechte Beſchwerden gruͤndlich unterſuchen, und 
die fuͤr Hochſtdero Perfon fo entehrende Enrjchliefs, 
fung auffer Wirkung -fezen , in Hoffnung , Ihre. 
Grodmögende wärden alle Mittel auwenden, un 
das gufe Verhaͤltniß zwiſchen den Provinzen , 
den Negenten und Sr, Hochfürftl, Durchl. wies 
der berzuftellen, 

Nach den lezten Londoner Briefen wird die 
Nachricht, daß Spauien Florida und ‚Louifiane 
am Fraukreich abgetreten babe, von einigen 
zwar noch bezweifelt, aber dad Gerücht davon 
dauert doch ned) immer fort , und Diefer Vor: 
fall wuͤrde, wenn er fich ‚beftättigen follte, für 
England in Kriegözeiten von unangenehmen Fols 
gen fein, weil alsdenn die Handlung von Jamai⸗ 
fa dadurch fehr gehindert werden würde, 

Nach eben diefen Briefen wird der franzdfte 
ſche Ambaſſadeur, Graf von Adhemar, naͤchſtens 
zu London zuruͤk erwartet; auch hoft man daſelbſt 
den Herzog von Cumberland und ſeine Gemab: 
In vahchen, die, wie es ‚heißt, den Wins 
ter in Loudon zubriugen wollen, ..Der Prinz von 
Wallis befindet ſich ebenfalls ſchen wieder in der 
Stadt. * 


—— — —ñe —ñ —ñ — — 
Die 226 Ziehung zu Stadtamhof den 9 Now, 
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Dienfttag , den 14 Windmonat (November) 1786, 





| München. 
Um erfolgender Beſſerung der Gefunbheitds 
umſtanden Ihrer Kurfürftlicden Durchlaucht une 


ferer gnaͤdigſten Landesmutter find in allen hieſie 


gen Kirchen den 1aten d. M. oͤffentliche Gebethe 
angeſtellt worden. 

In dem CLXIX Blatt dieſer Zeitung wurde 
Meldung von einer in der Lufttemperatur 
beſonders ſchnellen Veraͤnderung gemacht. Der 
Erfolg war heitere, trokne und kalte Luft. Den 
27,28, 29 und z0ten war * und Nacht faſt 
ununterbrochen heiterer Himmel. Die Morgen⸗ 

war ben 29ten und Zoten allzeit F Grad 
unter dem Eispunkt. Nachher fieng die Kälte und 
Witterung an zu wanken, fo wie die Winde 
wechfelten, Allein vor dem Zten diefes Monats 
an fcheint fie auf gedeftem Himmel fich feftgefezt 
zu haben olime alle befondere Ereignijfe, ald wels 
che auch entfernten Gegenden gemein waren, Der 
dritte Wenatstag brachte mäßigen Schnee , ber 
vierte Morgens Schnee hernach Regen bie den 
folgenden Morgen,deröre wiederum mäßig: Schnee 
ohne Ungeftämme der * Endlich vom ſeben⸗ 
ten Did zum zehenten ruhige Luft und trilbes Wet⸗ 


um og Ube 


ter, Der zehnte Monatstag hingegen und eben 
auch der zwolfte zeichnen fich mir ‚einer befonberm 
YAusnahleaisr Den Töten war Morgens der 
Kältegrad a i/4 , Nadymittag um 3 Uhr 6 
um 5 Uhr ‚und es düftere Die LuftN 
| ud das Quekfilber volltommen 
bem Eiöplinft, umd es fieng au zu fehmeien, und 
fuhr die gamze Nacht fort bis. den folgenden Mors 
gen um gUhr, Nachmittag ftund es wieder auf 
dem Eispuulkt, fieng aber gegen. Abend an zu 
je ‚ Dib es den ı2ten 2 1/4 ®r, Kälte wies, 

en 12ten Nachmittag erhob ſichs wieder zum 
Eispunit, um 5 Uhr zeigte es 1 1/4 Gr. Säle, 
und um gllhr Nachts abermal den Eispunkt ohne 
einige Veränderung in der flillen, trüben Mitte 
zung zu machen, Heut früh iſt die Kälte mw 
ı ıj2 Örad, —5* 

Teutſchland. | 

Wien vom 8 November (ans der Wienetzeitnug) 
Samftags den sten d. M. um 16 Uhr Vormittags, 
wurde im der Pfarrkirche der Auguſtiner das ale, 
jährlich gewöhnliche Seelenamt fir die im Diem 
fle des durchl. Erzhauſes verftorbenen Miltmirs 
perſouen gehalten, und Darauf bei einem in Mit: 


* 





—————— — — 0 


ten Trauergeruͤſte die Einſegnungs zeremonie voll⸗ * 


— 


In der Naͤhe der Boukowine aͤußern ſich neue 


5 EN 
te der Kirche mit allen Kriegszeichen aufgeziers — 


zogen, Zu bieferfeierlishen Andachtsibung has 


lich bier befindlichen Generalität , dann ben 
Staabs = und Oberoffizieren, aus der Hofbu J— 


durch den Auguſtinergaug fi) begeben , und ihr 
bis An daB Ende beigewohut. Das Militaire der’ 


biefigen Beſazung hat ſich ebenfalls dabei ein⸗ 
gefunden, 
m-Sonntage den sten würde in ber Hofs 
— — das Titularfeſt des konigl. Sr 
* ansordens feierlich begangen. Des Kailers 
Ann als —— ter. des rat mit dem 
m ügten id) mit Des —— 
öe (ni. 06 eit um ız Uhr dahin, bes 
gle 
den anweſenden roßkreuzen, Kommanteurd und 
Rittern, in Ordenskleidern, wie auch dem ges 
— Hofſtaate, unser, Paradirung der tonigl. 
ngarifchen adel. Leibgarde in Galguniform, und 
wohnten dem hohen Amte bei. Nach Eudigung 
des Gottesdienſtes nahmen Se, Maj. mit Er, 
K. H. in dem groſſen Vorſaale, unter ‚hen Bal⸗ 
dachine, dffentlich das Mittagmaal einz zunaͤchſt 
an einer befondern Tafel wurden die — . 
Groffrenze, und im der Ritterftube die Kommans 
deurs und Ritter des Ordens bewirthet. 

Am verwichenen Sonntage des Abends um 
1f2.8 Uhr iſt in dem aͤußern Theile der Vorſtadt 
Erdberg/ in dem fogenannten Ringhauſe, auf 
dem Heuboden eines Milchmannes, eine Feuers⸗ 
brunft entſtanden, die gewaltfam ausbrach, und 
von acht Wohnungen das Dad ergriff. Da 
aber die Loſchanſtalten ſchleunig ſich einfanden, 

und die herbeigefommene Abrheilung des Uhlanens 
torps ſowohl als der Grenadierfompagnie von 
Preif, unter Anführung”des Fauptinannd von 
Germany, die Ordnung und | Sicherheit aufs befte 
beforgten,, fo hat das ‚Feuer nid)t weiter fich vers 
breiten und keinen gröfern Schaden anrichten fon- 
nen, ‚indem man auc bie Vorſicht angewandf 
bat, von den entftehenden Mohnupgen die Da⸗— 
chimgen abzutragen, damit "die — nicht 
darau ſich ‚fangen koͤnne. 


Wien vom 8 November. (ans Privatnachtichten) 








et von dem FH — Hrn, Nunziue, ra Ll 


— unter den — a * — 
———— er die —— 


* hen Fußvolks A 
ben Sei’ Maj.. der Katfer mir ber Erzhers. Ferdi ⸗· Ordre 
nand und Franz KK· HH. begleitet von der ſaͤmt⸗ 
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—D 
Uhr mit —— — ‚deren Werth auf 
12,000 fl. gefcyäzt war, ‚ Geftern Abends hatte 
‚man den Dieb noch nicht ausge forſcht — aber heute 
frübe meldete er ſich ſelbſt und iſt geringiin 
eingezogen. Ueberhaupt hernielfältigen ſich bei 
herannahenden Winter die Diebftähle fehr, Ei 
ner Tandlerin in dem EStrohgaͤßel ſtahlen Diebe, 
die inthr Gewölbe einbrachen, 300 fl. , fi 
100 bl, „Die dabei lagen, unberährt,und legten 
Hiller mit Dem Ausdeute det: damit tie in em 
Gewerbe nicht * erde ·⸗ 

——— 4— Be — 

dieſer Tagen Die ein Fe und 
raubten. dem - Mavienbilde: Die He 
Schaͤze, deren Werth an 3000 © 

wird. Der Guardian machte von dem 

die Anzeige fogleich dem — 


Man ſieht igt da 
dem neuen Bombardier! hefi 
Hör den drei eldartilfe a 


.. ES. H. der Etzher 
a biefigen Mi 4 
and im erſten Stot pliert 
—3 Saale, in Ko } * ſ 
des Kalſers vom weißen Florcec 
re Poſto mente Fiedt mann 
ofephus 11. —8 pr 
ar 0,000 tft 
ai cher Allen ei 12 7 
Fate me Re “ea 
mer n Fe 
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u a hen fcheint, twird 4 mit einem beffern eriegt. Wim folser Ir und Joſepyen 
— —* —* — 52 Zimmer.Die fes enthält nicht nur groſſe Durch einen aus Kronſtadt in Sie benbuͤrger 
a 


iiber Pra —— 

— a. —— — Schmeliglas ma angekommenen Kaufmann erfährt man, daß bi 
dien Bi — RN "Sräfe der feltenften hir Met fich in einigen Dorfichaften in den tuͤr kiſcher 
fehen Krant heiten nach der Natur in Wachs pousirt vom “Grenzen geäuffert habe, ımd daß a uf der Ste 
Arm. Profeflor Hunczowsky. Zst fümmt das JZuſttumen⸗ 

n und Yandagenzimmer. Die Inſtrumenten find in 5 ein Kor ge zog ſeie. 
——a Eruis, deren Bchilder und Schiffer on lus Neapel erfährt man durch Privatbriefi 
bet And, aufbemabrr. But ci foben Midi 9 re Nachricht , daß enblich dad feit einige 
ie :achsptäparaten amaromihen Faches wen Zeit unterbrochen geweſte gute Vernehmen zwi 
ans 300 gröifern and kleinern Kaſſetten, die von BE feben den Portigen und Madrider Hofe derge 
ee 3 map Malt wieder Hergeftelt feie, Daß der Kbnig nk 
4 Kan, dr enfalls in fo groffen. aläfernen Kaſſette Spänten feinem Fonigliden Sohne jüngft et 
eat ober im ne Wifhen Heben ON NENNE HE Schreiben poll der yärtlicien Ausbrite über 
ns — gu —* verferi t: @eine Merkät ſchitte. Diefe günftige Wendung hat der neapo 
a HOF pauprfähtid Dem gefüften Dies 
a eh mit Der Matur 6 vet, ziatear Märchefe bel Wafto, ber fülfianifcher © 
u Sıe fangen mir den Knochen an, und e. fandfer zu Liffabon it, zu verdanken‘, denn bie 
A gen Frnf Kiunen. ( ) Ueber den Kaferren ba 7 m ae mufte den Fatbolifchen Abmige-h 
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20 
Dramen vom Aoten Okt. Geſtern, als 


am Eonnabend, find des regierenden Fuͤrſten von 
"Anhalt = Deffau Hochfürftliche Durchlaucht “aus 
Deſſau hier eingetroffen, und von Gr. Majeftär 


auf das freundlichfte empfangen worden. Beine 


Durchl. logiren in Sonsſouci, nnd werden mit 
Adniglicher Equipage bedient, Tages zuvor hatten 
r&e, Majeftät die am Freitag Vormittag gegen 
‘ro Uhr zu Pferde aus Berlin angelonmen , und 
zu Sansſouci abgetreten waren, und das Korps 
der Unrangirten ſich daſelbſt ſtellen, und aus die⸗ 
ſem zu Ergänzung der Garde eine Anzahl Leute 
ausgewählt, fodann aber in ver ‚Stadt bie im 
Euftgarten aufmarfchirte Garde unter Dero Höchits 
eigenen Kommando- ererziren laſſen. Naͤchſt Gr. 
Majeftät. dem Könige find auch der Herr Graf 
„yon Arnim, ingleichen der Fönigl, geheime Obers 
finanzrath und Intendant der Föniglichen Baus 
‚Tomtoird , Herr von Wöllner „ bier eingerroffen, 
Dem Vernehmen nach werden Se. Maj. nur bis 
‚zum 3 oder 4November hier bleiben. 


: Sm Nro. 172, diefer Blätter befindet fich eine 
- eigene Kabinetöordre des Kbnigs, worin einer 

oſes Iſaakiſchen Sache gedacht, und bad dars 
über gefaͤllte Urtheil beſtaͤttigt wird. Wir kͤnnen 
nunmehro unſern Leſern die Veranlaſſung dieſer 
Ordre authentiſch mittheilen. Sie war folgende: 
Ein Schuzjude in Berlin machte ein Teſtament, 
worin er ſeinen Toͤchtern eine weit betraͤchtlichere 
Summe an baarem Gelde vermachte, als er nach 
den juͤdiſchen Geſaͤzen ſchuldig war. Unter ans 
dern verordnete er aber zugleich ein Fideiklommiß, 
amb fezte dabei feit: ‚daß dasjenige feiner Kine 
der, weldes den väterlichen Glauben verlaffen 
würde, bon, diefem Fideifommiß ausgefchloffen 
En follte. Dies Teſtament agnoözirten nad) 

nem Ableben alle feine Kinder , und bie Tbdhs 
ter nahmen jede ihr Erbrheil mit. 96000 Rthlr. 
in Empfang, ‚Einige Zeit nachher nahmen eini⸗ 
ge Tbchter —* chriſtliche Religlon an, und woll⸗ 
gen nun doch an dem Fideikommiß Antheil neh— 
nen. Es kam zu einem Prozeß. Das Kammer: 
gericht erfannte in zwo Juſtanzen fılr die Thch⸗ 
ser; das Dbertribumal aber. wies die Klägerinen 
von der Theilnahme an dem Gideilommip ab; 
Eie wandten jih hierauf an Se, Kon, —2 


Urtheile. 


Bro Wadeſpan, Direktion, 


und Höchfldiefelben forderten rum" ſowohl ven 


dem Sbertribunal ald von dem Kammergerichte 


die Entjcheidung der fo verfchieden ausgefallenen 
Diefe wurden eingejandt, und Seine 
Majeftät erliefen num die fon bekannte Kabi: 
netsordre, 


Spanien. 
Sn der Hofieitung vom 10 Oktob. wird don 


‚der Eonvenzion Nachricht gegeben ; die iu Ton: 
‚bon gefhlofien worden ift , um genaner zu beftim: 
‚men, was im Frieden vom J. 1783 wegen der 
‚Mofguitetüfte.feitgefest worden war. In einem 


Beifase heißt ed, daß der König mit den Dien⸗ 
Ken zufrieden, melde ihm von feinem Miniſter 


am englifhen Hofe, Don Bernardo del Campo, 


geleiftet worden find , ihm einen Titel von Ras 
ſtillien, unter dem Ramen Darquis del Campo, 
verliehen hat. _ BER 

Der Hof hat zugleich auch den Frirdens⸗und 
Freundſchaftsvertrag abdruken laffen , welchen 
der König unter dem 14 Jun. mit dem De; und 


der Megierung von Algier beſchloſſen hat. 


Aus Cadir meldet man von einer neuen Ge: 
fenfhaft, die allda zum Megernbandel fi ver 
bindet , und Davon groffe Bortheile ſich ver 
ſpricht. — Sn ebengedachtem Hafen , fo wie in 
einigen andern des Reiches, find neuerdings 
viele reichbeladene Schiffe and Amerifa einge: 
troffen. 








Kundmachung. 
Nachdem man bei dieſſeitiger Stelle geſinnet iſt 
die Fouragelieferung für die Garnijonen Landshut, 
Waſſerburg und Neumarkt in der obern'Pfalz an die 
wenigft nehmende auf 3 Jahre in Verfteigerung 
zu begeben, und hierzu der 23te d. Ms anberaus 
met worden ift; Als wird ein ſolches hicinit- des 
nen Liebhabern, ed moͤgen Chriften, und Juden 
fein, zu dem Ende befannt , daß felbe obbemelds 
ten Dato morgen® um 9 Uht ſich bei der kurfuͤrſtl. 
Hofkriegsrathskanzlet melden laflen, und beren 
Anboth ad Protocolium geben mögen, Münden 


den ro November 1786. . . - 
Ihro kurfuͤrſtl. Durchl, zu Pfalz Hoffriegerath 
Sekret. Sepringer. 
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F et 2 
Mittwoch, den 


Rundmadhung. 
Machtem man bei diejfeitiger Stelle gefinhet ift 
bie Fouragelieferung für die Gurnifoneh Landshut, 
Waſſerburg und Neumarkt in der obern Pfalz an die 
wenigft nehmende auf 3 Jahre In Werfteigerung 
zu begeben, und hierzu der @3te d. M. auberaus 
met worden iftz Als wird ein ſolches hiemit de⸗ 
neh Liebhabern, es mbgen Ehrifien, und Juden 
fein, au dem Ende befannt , daß felbe obbemelds 
ten Dato morgens um 9 Uhr fich bei der furfürftl. 
Koffriegsrarhefanglei melden lafien, und deren 
Anboth ad Protocollum geben mögen, München 
ben 10 November 1786, 

Ihro kurfuͤrſtl. Durchl, zu Pfalz Hofkriegsrath 
Hr. v. Wadeſtan, Direkter. Sektet. Seyringen 
Rlezimuͤhl ſamt Zaus zu verkaufen. 
Nachdem man von bimnachgefester Stelle auf 
Ableiden weil. Ziel. Herrn Franz Anton Saillef, 
—— Buͤrgermeiſter der kurfuͤrſtl. Haupt⸗ und 
egierimasftadt Landshut, dann gemeiner hoch⸗ 
IbHl, Landſchaft in Baiern Unterlands Anweſen⸗ 
den und Mitverordnieten fel. die von demſelben 
binterlaffens und allhier in der Liebenau nod) in 
Burgfrieb entlegen = zum Furfürftl, löblichen Kas 
ſtenamt derorten grund » und erbrechtbare, mit 
vler Gängen verſehene, von Holz aufgebauet ſo⸗ 
genaunte Klezlmuͤhl ſamt derlei Haus, gemauer⸗ 
ten Stadel und Siallungen, dann ſ. v. Schwein: 


Echaaf⸗ und Huͤhnenſtall, Wagenſchupfe, Bachs 
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at ( November ) 1786. 
haus , einem groffen Hausgarten, worliu ein 
Uber , — * Dee groffen Aengern 
Pre Pointen „ vier in allen 6 Ausſpann hal 
tenden Aelern, zwblf Ausſpann Neugereuthwie⸗ 
fen. von welch lezteren die Hälfte, "wie vorbe⸗ 
weldte Grunnfiite , eibreht, Die übrige Hälfte 
= dabei n 
2 





if, einer noch 

gwerch groß zweimädig = eigenthunklichen 
Miefe plus licıtanti zu verkaufen gedenfer, nnd 
man eben diefes Endes willen. Mondrag als den 
sıtem künftigen Monars Dezemb, zum fizitas 
ziondtage feftgefezt har; Ws haben jene , die 
naͤmlich vorgedachte Mühl, welche inclufive der 
faͤmmtlich vorbefchriebenen Grundftüfen auf 720% 
Gulden 30 Er. obrigfeitlich gefchäzt worden , zu 
Faufen gefinner find, an präfigirten Tag auf dieds 
ortig gemeiner Stadtfchreiberei ſich zu melden, 
und der voraehenden Lizitagion von Frühe 9 Uhr 
bis Mittag zum Zug der englifchen Chrußalofe bei 
ſt. Martin behörig abzuwarten. Aklt den Nov. 1756, 

Kurfl, Haupt = und Regierungsfladt Yandehut, 


Bruchbänder zu verfaufen, ' 

Ich Enbeögefezter mache einem hochzuverehren 
den Publikum zu wiſſen, daß ich mit beſonderem 
Gutheiſſen und Privilegio von einem kurfuͤrſtl 
hochloblichen Kolle glo medikd eine beſondere Urt 
elaſtiſcher Bruchbaͤnder zur Hilfe. der leidenden 
Menſchheit eſgenhaͤndig verfertige die am Leſchig⸗ 
keit, Bequemlichteit und Sicherheit alle bieher 
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erſchleüene weit übertreffen, Indem man damit 


reuten , fechten, tanzen, und „alle ſchwere Ars 
beit verrichten kann. 
bäuder iſt gacz unter chie den von allen, die bis: 
ber’ zum Vorſchein gelommen find, fie iſt ganz 


nad) dem Bau des Korpers und nach den Grund⸗ 


fügen fowohl der Anatomie als Chirurgie bears 
beitet, Ich hoffe demnach, daß, wer ein Bruch: 
baud zu tragen gendthiget, fich hiervon überzeus 
gem möchte, daß hierzu. mehr ald blos mechauiſche 
Kenutniß erforderlich " In Ruͤkſicht meiner 
elafiihen Federn kann ich verficheren , daß fie 
oon feinem nachgemacht werden ; „eg. jollen dem⸗ 
nah Wundärzte Zarauf bedacht ſein, und nicht 
zugeben, daß‘ ein Danbwerismann elaftijche 
Bruchbänder verfertige, dem es an Kenntuiß ſo⸗ 
wohl der Anatomie als — 1 fehlet. Fraueu⸗ 
zimmer, die das Ungluͤk haben au Mutterum⸗ 
ſt oder gar an Verfall der Mutter zu lei⸗ 
den ‚können ſich von mir, mit aller Zuverſicht un 


chen. er mich zu ſprechen verlaugt, dem 

werde ich perfönlich un andere die um: 

befannt bleiben wollen, belieben nur das Map 

der Dike ihres Körpers und die: befchädigre Seite, 
4 ft. Diejenige, Jo bie groſſe Gefahr dies 

ta tanikheit einfehen , oder fi) vom ihren Her⸗ 
ren Medifis wollen überzeugeg Taffen „werden 

eine folgute Gelegenheit nicht verabſaͤumen. Uns 
frantirge Briefe werden nicht angenommen. 

j Wan Ibhann Georg Boͤſch, 

b. examinieter Chirucgus, wohndaft im 
Schlekergoͤßl naͤchſt Sr. Peter. 
— — TORE) LEE > 





Kine Rreippe ' 

ift um einen billigen Preis entweders ftufweis 
sder miteinander zu verkaufen, wobel die mehres 
fie Perſonen von Bildhauerarbeir uud viele gut 
gekleidet find, auch mir vielen Gebäuden und eis 
nen Waſſerwerk, jo bei jeder Vorftelung anderft 
zum Vorſchein koͤnimt, verſehen iſt. Bei dem! 
Bertl Braudtweiner uͤber 3 Stiegen iſt ſolche 


zu haben. 44 BR: 
Die :Werlpofifce Zahnarsnei, 


welche nicht allein die Glafur der Zähne erhält, 
und dieſe befeſtiget, ſondern auch das Fleiſch ger; 
fund macht, iſt bei Herrn Franz Gaube, Handels⸗ 


maun naͤchn dem Schoͤnthurm ſamt dem Gebrauch⸗ 
ettel zu habern. — wer 


"ine neife@aife.  , 
iſt zu verlaufen, und im 3. zu erfragen, 








Sie Rruͤmmung dieſer ie: * 


u bei dem Führer zu 


fi ie legitimtisenden‘ eunthuͤ 
ben „ Sonuen Ne) von TE TR nu Dr iin Eiypiangsarnpimuen werden 


Kine eiferne Kaffa, 
> Schub bed) und 2 ı Schuß 


t Zu wei en, 
Bas Nähere & u; 


welche ı 
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In Derwahr genommene Pferi 
1) Da ſich ſchon ſeit Jakobi ein ah) 
baus bei Nymp 
RL —* J 
erfragen konute; ſo wird gl 5 bien 


gemacht, auf daß der E 
—— RN 







". 2) Ein zweijähriged Pferd, — | 


— 


euthuͤmer aluda 





— 


Verlorner Scliefer 6 | 
Am verwichenen Mondrag iſt auf der Gtraffe 
von Muͤuchen bis Unrerbruf ein englifcher gewir⸗ 
ser Stiefel umd eimgroffer Modejcpliefer won eis 
nem weiſſen Wolf verloren —— wer dieſe 
Stuͤke gefunden bar‘, Der beliebe ſich gegen eine 
raiſonable Belohnung im Zeit. Komt. zu varlden, 
J Verfteigerungen, 
1) Zumalen man bei dem Eurfürtt. Hochlöhl, 
—* das Gerichtſchreibers Kanzelunueiſche 
aus zu Dachau weiters zu verſteſgern gedenfer; 
als baden Die Kaufsliebhaber ſich aufur 5 Des. 
Died hoben Orts frühe un 9 Uhr zu ſtellen, und 
ihr Kaufsanborh. ad ırytocollum zu gebeu. Akt, 
München den 25 Oft. 1788s8. 
: RKurfuͤrſtl. Hoflanzle. > 
of Auton Pindl, Farfürkl. 
Snofracbiiktreme I 7’ 
2) In der ehematig = Hinterwinflerifchen, 
autimehre Wuͤrziſchen Handelsmauns Behauſung 
am Plaz uͤber ı Stiege wird auf den 22 und 24 
Nov. vonY bid 12 Ühr Vormittags, und von 
2’bi6 5 Uhr Nakymittags eine völlige Haus ein⸗ 
fichtung au fchönen Spitgein, Malereien, Au: 
pferftihen,, Uhren, Käften, Betten, Zinn, Kur 
Be: item Wäjchzeng, Manns = und Fraueu⸗ 
teiver, dann modernen Eitber ;und Präriofen 
Herfchiedener Gattung an deu Meiitbietenden ver 
kauft.  Kaufsliebpaber, 'belisden  aljo hiebel 
Jahlreich zu erfcheinen, „Ta 


AVERTISSEMENTS. 
ı) Paulus Drack, kurfürftl, Mautamtöfchreiber 
zu Plattenberg an der ſalzburgiſchen Gränze naͤchſt 


Burghauſen liefert einem hochgeehrten Publifo 


« 


‚ened neu erfundeng, jehr bequem und müzlıde., 


Feueretuis, durch welches die ſehr foftbaren Nachts 
licbter , Zunder, Schwamm, und Schwefel ers 
fvarrer, und doch auf jedem Bedürfnipfalle in 
Zeit von r Minute fehon ein brennendes Wachs⸗ 
licht zu Dienften ſtehen wird. Die Nuzbarkeit, 
r diefes Werk ſowohl zu Haufe als auf Reiſen 
ei Tag oder Nacht verſchaffet, wird nicht genug 
belobt werden konnen. Ein vergleichen Feueretuis 
foitet ı fl. 12 Pr. und wen ſolches wieder anges 
füllt „oder zugerichter werben foll, nunmehr 36 fr, 
wenn Glad und Futeral ganz find. Gelb und 
Briefe muͤſſen durch fichere Borhen franfo voraus⸗ 
geſchikt werden. 

2) Herr Cogniard , ein fra. zoliyer Zahnarzt 
von Paris, macht einem verehrungsmwärdigen Pubs 
litum feine Ankunft zu wiſſen. Er bejizt die Ge: 
‚chiklichkeit, alle Operazionen des Mundes mit gu⸗ 
tem Erfolge zu machen, auch alle mögliche Krank⸗ 
heiten deilelben vom Grande zu heilen, Die Zähne 
fie mögen verdorben fein auf was immer für eine 
Art, fo ſtellt er jelbe wieder gauz gejund her, und 
put auch ſolche mirmdglichiter Geſchitlichkeit. Er 

efizt auch. die Aundt;füritlic)e Zähne auf eine ganz 
befondere Art eingujezen‘, und bejeiiger felbe ders 


geitalt, daß fie die namliche Kraft zu Verkauung 
haben, wie die natuͤrlichen, fie haben die naͤmliche 


Farbe, und Audern felbe niemal, indem fie aus 
den Zähnen des Meerpferdes gemacht werden. Bei 
ihm ift auch zu haben die zu Paris fo fehr bekann⸗ 
te und berühinte antlokorbuitſche Latwerge, um 
die Zähne weiß zu erhalten, und dad Zahnzleiich 
zu befeftigen. Er har auch ein beſonders Mittel 
vn von allen Zaͤhuſchmerzen gaͤnzlich befreit zu 
werden, Er logiert bei Hrn. Albert Weingajigeber 
zum ſchwarzen Adler, und iſt anzutreffen frühe 
Morgens von gbis 19 Uhr, und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr. a 
el. — — — — 
KRundmachung . 
Die im kurfuͤrſti. Pileggericht Voheburg ent: 
(egene, dem alipier verfiorbenen Tit. Herrn Buͤr⸗ 
germeiſter Alois Don Keichel angehörig geweſte 
Hofmark Ancdarf cum upertinentiis wird Auf 
Ausdrueliche Verlangen der voun Reicheliſchen zit, 
Herrn Exbsinterefienien von Seiten der mu Reis 
deliſchen ftadrmagir atiſchen Verlaſſenſchaftsere⸗ 
Fazion aa den Meiſibietendeu verkauft werden, 





und tft hierzu Monbtag ber ız Des. dies Jahre 
anberaumt, Kaufelieb abere koͤnnen des zuverr 
Yäßigen Anfchlags: und weiter erforderlichen Um» 
ftänden halber vorläufige ensent: in biefiger 
Eradrfchreiberei erhellen , auf vorbeftimntem Tag 
aber wird ber Antrag gemacht, au ben Meiftbies 
tendeu aus zuhandlen. 
Ingolſtadt den 10 Nov. 1786. 

Bürgermeifter und Raͤthe der kurfuͤrſtl. Haupt; 

und Feſtungsſtadt allda, 


Anzeige der hier angekommenen Fremden. 


1) Bei Srn. Streicher, Weingaſtgeber zum 
goldenen Kreuz in der Rauſfingergaſſe. 
Den g Nov. T. Hr. Hauptmann Poſtl, vom loͤbl. 
Hrtilferiekorps in Ingelftabt, mit Bed. Hr. Prude 
raayr, Handelsmann vou Fürftenfelobrud, Dem 
— Hr. Wbrber, Pflegslommiſſari Sohn von Kiz⸗ 
ichel, mit ı Konſ. Deu 10 — Sr. Zhnmermann, 
Kamerfchreiber vom T. Hu. Domdechaut uFreiſiug. 


Den 12⸗Hr. Schwab, Negoziant von Markiſieft. 
2) Bei Hrn. Hagner/ Weingaftgeber im 
7 goldenen Baͤrn. 

Den 10 Nov. Hr. Wirth nebft feiner Frau vom 

Griende. Hr. Rößles, Rothger ber mit 2 Konf. voy 

grafse Hr. Reßler, von Nürnberg. Hr Traub⸗ 

einhanbler von | Umang. — 

9) Bei Sen. best, Weingafgeber Zum 

ſchwarzen Adler in der Baufingergaflie.. 

Der N 09.9.0. Reigersberg, Hofrath mit feinen 
rn, Bruder von Waͤrzburg · Hr. Graf p. Zeil, miß 

Hrn. Hofmeifter unda Bed. Hr. Beuisfell, Kaufm. 

pon paris, Den B— Hr.Kaufmenn,Yandlunggbed, 

Honzolz. Den sz Hr.Stadtpfieger Schmid mit feis 

ner Frau. Den 12 — Hr. Bertſche, von Möhrıngen, 

Die te Giverny, aus Frankreich, Den 1z— 

He. Binett, Kaufmand pon Lyon. 

4) Bei Se. ——— Weingaſtgeberin zum 
romiſhen Konig in der Kaufingergaſſe 

Den ? Nov. Tit. Hr. Baron v. Berenclau, Hof⸗ 
marſchall von 3.9, Fuͤrſtbiſchof zu Regensburg, 

Kurtrieriſ Kammerer und geheimer Rath. U ar. 
Baron v. Stingelheim Edyunberg,, kurft. Raͤmme⸗ 
zer, dann Herr v. Wolf, Domlapitular von Re⸗ 
entburg mit 3 Bed. Teu s — ZHx. Saron pow 

— 2 — k.F. Generalmajor von Wien mit Bep⸗ 

Den sg — Hr. Zeitl. 7.Baron v. Ruff niſcher Vers 

fwalter yon Wayarn, Den 10 Herr Golling⸗ 

Uhrmacher von Augsburg , 


4 | 4 ’ 
"Yan, von fe 

Pr » au von ‚ 
ee on een NA ert von Braun, Hoch⸗ 
fürftl, Freifingifcher Hofrath mit feiner Grau Ges 
mahlin und 2 Kontfürten, — — 
6) Bei en L.ungelmayer , Weingaftgeber 

zum ſchwarzen Baͤrn im Thal. _ 
Den 11 — Tit. Se. Erzellenz Hert Graf von 
Kühnburg, Statthalter zu Ellwang, datıt Doms 
zu Augsburg-md Salzburg, sit 2 Konſorten. 
h 13 - Tits Hr. Bar v. Bockmann, von Bring, 
mit ı Bed. Herr Großier , Handelömann von 
Yugsburg. 


2) Bei Hrn, Stärjer, Weingaftgeber sum - 


goldehen Hirſch. | 
6 Növernb. T. Ht. Graf v. Wolfeeg, 
Dr A Salzburg mit 1 Bed, kommt von 
—— T. Hr. Graf von Lerchenfeld, Dome 
grobft von Regenfpurg mit 2 Bed, Dett ı ng 
Hr. Ehmann, Kaufmatin ven Nürhberg. fr. 
be Brege, Turfächsifcher Kanntierrath von Peipzig 
tult: Mr. be Baumgartner. Den 14 — ir. — 
Graf von Herberſtein, Domhert von Freiſing mit 
2 Bedienten. — 
ei Hrn. Merkl. Weingaſtgebet 
— Trauben in — — 
7 Hr. Kopp⸗Doktor au u 
—— Be 2 a hr. Bauder, von Altdorf, * 
— st. Mielhach, Handels mann aus Schwabe 
— —— Hr.Kaifer, Kauftmanu von Heilbrenn, 


; Hrn, Schlifer eingaftgeber zum 
— eben AL, 


en 9 Nov, Hr. Schreder, Bierbräuer vom 
* Br —DT Blerbtaͤuer von Tolz. 
Den 10 — Herr Feigl, Juriſt von Salzhurg, 
nebſt ı Konf, Den 11 — Hr. Neimillet, Geifts 
Uchet von Braunau, nebſt ı Konf, 





Woͤch entliche Geburt » und Sterbliſte. 


der Barnifonspfarrfirche find in der 
—— ers Kinder ‚getauft worden, 
@chorben und begraben : 
Den 10 Nov, Anna Maria Bohnin, Schuhma⸗ 


Ders Ehegattin vom Tbbl. Leibreg. 36 J. a. Den 


31 — Ein Kind, 9 Wochen alt, 


u, 8, Srau Stifts «und Pfarrfiche find 
—— getauft worden aa 7) 


geberin sun 


— und begraben find folgende : 
5 Kov.Eined T,Hrn.kurfl.Hoflanmerratha 
4 M. a. Söhngen in Boy —— 
rathskanzelliſtens Aind an der Kaufingerg. 8 T. a. 
M. Utfula Fridlin ‚ gewefene Dienftimagd an der 
Braueng, 863.0: Den7 — Hr. Joſeph Baumul⸗ 
er, kurfi. Saalmelſier am Paradeplaz, 56 Fa; gr. 
M. Eva Wrazda de — Sat: 
tin, amfühegäffel, 42 J.a. M, n.Belterin, Maus 
rerd Weib anti Lehel, 91 $:.d, Den 8 — Ar. M. 
Anna Zellerit, Furfl, Waarenbeſchauers Wittwe ir 
ber Herzogniarifchen Burg,72 J.a. Eines Zimmers 
Manns Kind hinter dem Ctadrıiäurern, 6 M, akt. 
Den 1 — Eines Lalirers Kind an der Käufingerg. 
11 W. a. Eines b, Schneiderm.K. am Gern,1ı39.a: 
In det St.Deters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft worden 7 Rinder. 
Geſtorben und begraben find folgende: 
Den 7NöV. Mathias Vorerl, Lebenrößler: 
knecht aufm Kreuz, 62 J.a. Dei 8 1 Fofepi 
Kilian, Bildhäuerdgefel aufn Yüger, 22 J. alt. 
Barbard Padhıtidyrin, Roßhanplerin bei dert ehrw. 
Br: Elifaberh. 30 J. a. Den 13 — M,Uuna Kir. 
en ke Milchmannin in der Sendlingergaffe, 
5 f} . Ä r . -?! 

In der heil, Geiftpfarr ih in det vorigen 
Wode getauft worden Nemand. 
Geſtorben und begraben: 

Den 5 Nov, Maria Antid Geljin, ga J. alt. 
n ıt— Anna Maria Zaunmillerin, 9%... 


Getreidepteis, 
Freitag, den toten No». 1796, 





Ben befiet, mittlet, geringfier Gattung 
Schaͤffa If. ſer. f. jer.] fl. ıfr. | 
Weizen 15) 13] 12)— 
Korn olıg 8145 8130 
Gerſten 798 630 6— 
Habern | 4130 4— 318 








Erdingiſcher GSetreidepreis 
Donnerstag den Hten Mop. "1786. 


Bon befter, mirtler, getimafter Gattuug. 
Shift IA fer} fl. ſtr. f. If. 
Wein I14)— 131 nl 
Korn sIi— Ii-— En 
Gerfen 6150 6l— I- 
Haaber 4130 +4l- 3130 




















Die 226 Ziehung zu Stadtambof den 9 Nom, 


2 65 53 34 71 
Die 227 Ziehung den 30 Nov. 1786. ' 


k¶Nebſt Beilage) 


Beilage zum Münchner Wochenblatt Nro. XLVI. 





5 Vorladun 

2) Johann gnaz Sc lling lediget las 
werd Sohn ‚von Zußmanfperg, und feiner Profefs 
fion ein Schuhmacher, hat fi vor 30 Jahren 
fchon in die Fremde begeben, und man bishero 
von deſſen Aufenthalt, Leben oder Tod nicht 
Das mindeite in Erfahrung bringen fonnte, wohl 
hingegen derfelbe bei Franz Piel Bauer dafelbft 
5 fl. annod) binterlaffen, um ber Ausfolglafs 
ung deffen nächte, Befreunde und Erben drinz 
end anflehen, Dahero er Joh. Ignaz Schil⸗ 
ing oder deffelben etwa vorhandene eheliche Leis 
beserben anmit foldyer Geftalten vorgeladen, wers 
den, daß er oder gedachte Erben in eineni pers 
emtorifchen Termin von 3 Monaten a Dato an 
allhier gerichtlich erſcheinen, und ſich zu obbes 
merkten Vermoͤgen legitimiren , oder gewärtigen 
follen , daß folches unter die naͤchſte Erben ‚gegen 
Kauzion vertheilt werden, Sign, Mering den 


ı Dft. 1786. 
Kurpfalgbaierifeped Wfleggericht allda. 
Kar 


* Burg t, 
——— —R = Kaſtenamtẽ ⸗ 


ommiffär. 


— — — — — nen 
2) Nachdem Anton Hofmann hieſiger Burs 
gersfohn und Lebzelrerögefell bereitd ſchon vor 
mehreren Jahren fich in die Fremde begeben, ohne 
von ſich binmen diefer ‚langen Zeit das mindefte 
hören zu laffen, alfo, daß wegen feinem fchon 
bei feiner Entfernung getragenen Alter von erlich 
dreißig Jahren, und andern Umftänden nach 
billig zu zweifeln, ob er mehr bei Leben fich ber 
finde , fort deffen naͤchſt 
ortigen Stadtgericht das bittliche Anfuchen ger 
ſtellet haben gedachten Anton Hofmann durch) 
Edikten ordentlich aufzufodern und refpeft. vorzus 
laden, pre ihnen nad Werfluß des beſtimmt 
eremptörifchen Termins deffelben circa in 300 fl. 
Befieheudes Dermdgen ergà cautionem audfolgen 
zu laffen. Als wird mehrerdeuter Anton Hof 
mann oder deflen etwa rüfgelaffene rechtmäßige 
Erben mirteld Anberaumung einer peremptorijchen 
Zeitfrift von 3 Monaten biemit dergeftalten vor: 
—— daß er oder ſeine ſich als rechtmaͤßi 
egitimiren konnende Erben binnen ſolcher Zeitfrii 
bei mag ent, Stadtgericht in Perſon, oder durch 
einen binlänglich bevollmächtigen Anwald erfcheis 
ne, erfagt fein Bermi 


in Empfang nehme 
Ihn Widrigen aber Apr : 


ige, daß er nad fruchts 





e Anverwandte bei hier⸗ 





nd eben durch * Ausbleiben für verſchollen 
geachtet, und quäftion, Vermögen feinen-nächften 
Anverwandsen praſtita cautione audgeantmsortet 
werde, Laugingen ben 31 ber 1786. 
Burgermeilter und Rath allda. 


3) Die furfürftl. höchite Stelle hat unterm 
22 Auguft Annofdied die Unterfuchung , vielmehr 


Berichtigung ded Mar Baron bornfteinifchen 
Schuldenweſen dem Furfürftl. —— uͤbertra⸗ 


gen, auch Mar Herr von Hornſtein vermbg ei⸗ 
nen unterm 22 Sept, abhin zum kurfuͤrſtl. Hofs 
rath eingereichten Anlangen felbit um Berichris 
gung feines Schuldenwefens gebetten; Als will 
man auf den 2 Jaͤner 1787 eine Tagsfahrt 
gürlicher Auskunft anberaumt, und fammen 
chen Baron von Hornfieinifchen Gläubigern aufs 
getragen haben, daß felbe nach Innhalt des im: 


obgedachten Aulangen unterthänigft geftellten Bits 


tens bei bemeldter. Konımipion ſub pzena præ- 
eJuli, & perpetui filentii oder in Perfon , oder 
Durch einen ipecialiter begwalteten Anwald ers 
feinen , allda ihre zu machen habende Kapitals, 


und Intereſſen Forderungen gehorfamft ad Pro- - 


tocolium darthun, reſpet. liquidiren, und das 
Weitere hieruͤber gewaͤrtigen ſollen. Muͤnchen 
ben ıx Pur 1786. er PR 

urpfalzbaie er Ho 

pfalzbaieriſch — — 
Büͤcheranzeigen. 

Bei dem hieſigen Buchhändler Joſeph Lin⸗ 

dauer, nunmehro in der Bachmayeriſchen 

Behauſung, neben dem Weingaſtgeb 

Streicher in der Zaufingergafie , ſind 

zu finden: 

, !) Sonata per il violino e baflo del figr. L. 
Sirmien fol. go kr. 2) Differentes petites pies 
ces faciles & agreables pour le clavecin, om 
piano forte par Joſ. Hayndn oeuvres 46. 4.. 
ıf. 3) Lieder einfamer und gefellfchaftlicher 
Freude komponiert von Karl Spazier 4., ı fl. 
go kr. 4) Zwölf ländlerifch deutfche Tänze für 
zwo Biolinen, fol, zo fr, 5) Detto für eine 
Violine, fol, 10 fr. 6) Variazıoni del minueıto 
Lara -- del opera la Grotta di Trofonio per 
cembalo con violino'obligato del Sigr, Giufep- 
pe Sardi 4, 24 kr. 7) XII Minuetti per di- 
verfi inftrunienti del Sigt. Ign. Pleyel fol., ıf, 


* Verſtreichung dieſes peremptoriſchen er 
m 


— 


8) Six allemands a pluſſeurs inftrdiments ecom- 
pofee par J. Haydn fol.,4okr. Six allemands 


a plufteurs Täfrüments compofees par Jean, 
Vanhalt fol , 4ökr. ' 10) Ariettes avec varia- 


tjons pour le clavecin, ou piano fotte par W, 
A. Mozart Nro. 2, 7, 4, 4fl., ır) Jeſus, 
——— Oratorium in Muſik geſezt von 
oſetti 4, 8 fl. 
Es werden auch in etlicheu Taͤgen die Anek⸗ 
pe und Raraftersüge aus dem Leben 
riedrih des Zweiten, 8. Berlin, bei mir 
au haben fein, 


Beim Job, Bapt, Strobl, pe Bas Buchs - 


händler nunmehro in der v, Tieredkifchen 
— in der Kaufingetgaſſe iſt zu 
en 


Anzeige ber meiften um München wildwachſen ⸗ 


ben oder allgemeim gebauten Pflanzen, mit ih⸗ 


ren Kennzeichen in tabellarifcher Form ein Ans 


bang zw den botanifchen Unterhaltungen des zwei⸗ 
ren Jahrganges, von Georg Ant. Weizenbed , 


% 1786, 30 kr. Les Delices des Pays-- Bas ;: 


ou Üelcsiption geographique & hiftorique des 
AVL.Provinces Belgiques, 7 Tome c. fig. gt. 
12. 1786, ı2 fl, Hiſtoire veritable de Ja vie 


eirante & de la Mort fubite d’un Chanoine qui: 
” wit Rncore 8.2 fl. 


F kr Briefe eines reiſen⸗ 
den Sranenzimmerd über Oſtindien, 8. 1787, 
so fr. Sailer, 5. M., dee einer gemeinndzis 


gen Moralphilofophie, 4. 1786, 3 ir. '. Zeiler ,- 


®., Frag: iſts Chriſtenpfücht Tradtzion öder 
Erblehre, wie-die Zibel ſelbſt, mit den Kat oli⸗ 
feu zu glauben? gr. 8. 1786, 15 kr. Blum: 
hofer, Mar, über den’ Theaterdichter , 8, 1786, 
24 fr. Jacquin, N. J. €. v., Abhandlung vor 
den pharmazeutifchen Kompofizionen der Arznei⸗ 


wittel, 8. 1786, 30 fr. Baader, F. X., vom 


Waͤrmeſtoff, ſeiner Vertheilung, Bindung und 
Entbindung, vorzuͤglich beim Brennen der Koͤr⸗ 
per, 4. 1786, 2 fl. Linnæi, Car,, Funda- 
ments butanica, in quibus theoria Botanices 
Aphoriftice traditur, 2° Tom. maj. 8. 1796, 
70. 45 kr. Gloctzge, Jof, Trattatus de variis 
in. Hivrarchia ecclefinfica ordinibus, 8. 1786 , 
ı5 kr. Rezenſion Merzifcher Werke, wie fie 
fein ſoll, gr. 8. 1786, 12 Pr, Cicero s,M;T., 
Kato ver Aeltere oder vom Alter can T. Pom— 
ponius Attikus, a, d. Lat. von J. B. Schmitt, 
gr. 8. 1786, 12 ir, 

— — — 


— — ER SEE VEHOPEERR 
Dei Anton Franz, Purpfalzbaierifcher Hof 
Alademie : und Candſchaftobuchdrucker 


Codex M 


‚ torıım. Monachii in er. 8. 


x 


‚am Faͤrbergraben, find su haben : 

(A. Bar, v.Kreitmapr ) ſaͤmtliche Werke, alg 
f ax.Bav. civilis, — judiciarins 
amt denen Anndfstionen, te Supplement 
und Generalindet ‘hierüber , ſowohl im Fol. als | 
kann auch theilweiſe damit bediener twannen, J. 
Sebaft. Ritiershanfen, CR Log. & Metaph. 
Prof. elect. publ. Ord. Confpectus Denidıfra- 
tionum Logie= ae Metaphific® in ufum Audi- 
Alkurater Entwurf 
älter Regeln, welche bei dem edlen Billard in 
Acht zu nehmen find, wenn man auf demfelben 
entweders durch Parthien oder a Ja Guerre ſpie 
len will, Kurzer Unterricht ber den izt her⸗ 
ſchenden Zungenkrebs nebſi feinen Kennzeichen, 
und dem nöthigen Verwahr? und Heilungsmitteln 
dagegen vom Anton WIN, der Philofophie und 
Medizin Doktor, der Thietarzneiw enſchaft or 
dentlich dffentlichen Lehrer , wirfl, Medizinafrarh 
und oberften Thierarzt dom Pfalzbaiern, 8, Dun: 
hen 7786. Kurpfalzbaieriſcher Rezeß mit dent 
Drdinariat Augsburg , fol, Munchen 1785. Chris 
ſtus Jeſus in dem allerheiligften Altarsfatrament 
durd) acht fonderbare Ehrentitel aus goͤttlicher 
heiliger Schrift; zu neuer Hochſchaͤzung und ans 
muͤthlgen Berrachtung vorgeftellr, famt Eurzen 
Anhang einer ¶guten - Vorbereitung - zur heiligen 
Kommunion, 9 Münden, Spiegel der Unfhuld, 
d. i. lebhaft und wahre Anzeige, wie die Unichuls 
erhalten oder nach der. Suͤnd wieder her geſtelet 
werben Fönne , ſowohl allen Menſchen insͤgemein 
als infenderheitlich der unbehutſamen Jugend ıc, 
8. Münden. Andachtsäbung eines Chriften, 
barinnen überaus kraͤftige Morgens, Abends, 
Meß, Beicht und „Kommunion nie 
den, gute Meinung Auf alle Tage im der " 
ausgetheilt, das Dffium von der görrlichen 
Berfichtigkeit, ber unbefleften Empfaͤngniß Mas 
riaͤ, dem heiligen Johann Neponiud; nebft ans 
dern troftreichen ; Gebethern, fanıt beigefezten 
Kreuzweg, 4 München. Dreifacher Tugendfpies 
gel, vorgeftelit. in dem hoͤchſt lob⸗ und nachfols 
gungswürdigen Ebenbild Jeſus, Marid und Frans 
zißzi, worin nicht nur fürhemlich alle Brüder und 
Schweiter des heiligen dritten Ordens St. Frans 
ziſci, fondern auch andere ihres Heild und chrifts 
lihen Berufs begierige Seelen, al& den beiten, 
zur Nachfolg dienlidyen Gegenwurf ſich -erfehen 
mögen ꝛc. enthaltend in ein and dreißig Anreden, 
welche ebenfalls denen PP. epwanis nd terriam 
Keane fomehl, abs andern Predigern, nicht 
undienlich jein fonnem, 8. Münden... 


Nachricht an. dag Publikum, 


Baaieriſchbiſtoriſcher Ealender, oder Jahr: 
buch der merfwürbdigften baieriſchen Be: 
benbeiten alt:und neuer Zeiten für 1787, v. 
.Weftenrieder, Muͤnchen bey 3,8. Strobl. 
Diefem Kalender hat der Verfaffer eine Vorrede 
vorausgeſezt, worinn er von feiner Abſicht, und ven 
fnungen, die er ſich dabey macht, handelt. 
m eigentlichen Calender ſelbſt, welcher dan 
folget, ift auf jeden Tag des Jahrs ein verſtorbner 
Baierifcher Schrifſteller (und mithin deren 365) aus 
geſezt, und zwar nach der chronologiſchen Ordnung 
vom Jahr 769, wo der Benediktimer Dobdan zu 
Chiemſee die erfte Schule in Baiern aufrichtete , bis 
1786 , wo Öterzinger ftarb, Es ift zugleich mit 
Anfangsbuchftaben binzngefezt , weſſen Standes, 
und welches: Faches Schriftfteller fie waren , fo 
daß man wahrnimmt, wie in: den verfchiednen 
Sahrhundertemizt die Geſchichte, izt die Theologie , 
die Aſceſis, die Jurifterei ıc. vorzüglich bearbei: 
tet: worden iſt. Fir das kuͤnftige Fahr verfpricht 
ber Verfaſſer eine Fortfezung der noch übrigen 
verftorbnen baieriſchen Schrifriteller , und ein chros 
nologifched Verzeichuiß der baierifchen Künftler zu 
liefern. ‚Nun folgt. in einigen $, was dem Eas 
Iender biftorifchen Innhalt beygefügt. worden iſt, 
ald: | Allgemeiner Abriß des Umlaufs der 
oberherrlihen Nacht in Deutfchland, dann 
des Sortfchritts des geſellſchaftlichen Ce⸗ 
bens Bon Jahrhundert zu Jahrhundert wird 
bier die politifche Urfache ,„ und Beranlaffung 
gezeigt „ vermög‘ welcher , nachit dem Verfaü 
des römifchen Reichs, erft die fraͤnkiſche Monars 
chie, und, nach‘ Abgang der fränfifchen Prinzen 
das heutige deutiche Reid) entftund, wie die po: 
litifche monarchiſche Macht erft den Kaifern eis 
gen, dann. einige Jahrhunderte vom roͤmiſchen 


Hof behauptet, wie fie dann getrennt, und vers 


haͤltniß weiſe den deutſchen Reichöfäriten , den Lands 
ander , den Reichsſtaͤdten, der Hänfee zu Theil 
gewerden, oder zu Theil werben wollte , und. wie 
endlich daraus die heutige Meichöverfaffung ents 
Fanden ift. Die großen Begebenheiten, die Kreuz⸗ 
zuge, das Fauftrecht, der Zuftand der Wiſſen⸗ 
haften, Künfte und Erfindungen, werden mit 
hrem Urſprung und ihren Folgen bey jedem Jahr⸗ 
huudert angezeigt, und. fortgeführt, fo daß man 


fie entſtehen, einige Zeit auf der Meltbähme auf 
tretten, und wirfen, und ſich wieder verlieren, 
oder verwandelt werden fieht. j 
Der 2te $. enthälr eine kürze Vorftellung der 
deutfchen Könige, und rbmifchen Kaifer aus ver: 
ſchiednen Haͤuſern, als 1) die roͤmiſchen Kais 
fer. 2) Die fränfifchen von Jahr goo bis 911. 
) Die ſaͤchſiſchen vom 920 bis 1024. '4) Die 
Fräntifgen von 1 bis 1137. 5) Die ſchwaͤ⸗ 
biſchen von 1138 Bi& 1254. 6) Die Kaifer aus 
aboburg, Luxenburg, Baiern und Pfalz von 1273 
is 1437. 7) Die habsburgifch = pfterreichifchen 
von 1438 biß 1740. 8) Die Kaifer aus Baiern 
und Oeſterreich von 1740. — er 
Sm zten $. folgt der Furse Entwurf der Ge: 
ſchichte Fler in zwölf Gemaͤhlden. €6 
ift zu wiflen, daß, wenn man die muzgetheilten 
wittelöbachifchen Linien befonders ausſezt, fich 
dann gerade zwolf NRegentenftämme und Linien , 
welche im Baͤlern vom Anbeginn bie izt geherrjcht 
haben, ergeben. Won jeglicher diefer zwölf chro⸗ 
nologifch angefezten Stämme, hat der Berfaffer eis . 
ne Hauptbegebenhelt audgehoben , und felbe mit 
ihren biftorifchen Umftänden (nach feiner Art, 


darzuſtellen) befchrieben. Jede diefer Hauptbege⸗ 


benheiten ſieht man’ in einem danebenſtehenden 
Kupferſtich, oder Gemaͤhlde genau ausgedruͤckt. 

Dad ıte Gemaͤld, aus dem baieriſch-koͤnig⸗ 

lichen Hans der Agilolfinger ( welches regierte von 
555 bis 788 ) enthalt die Antwort des Herzogs 
Sdilo an. die franzöfifchen nn Man hebt 
ben Herzog, wie er bie franzoͤſiſche Prinzeßin, die 
er zuräfßgeben foll, den Gefandten vorführt, und 
felde für feine Braut erflärt, An; * 
Das ꝛte, aus dem baierifch = Farolingifchen 
Hans‘, ift: Ludwig Il. König in Baiern, rettet 
zu St. Denis feinem Vater, Ludwig dem Froms 
men ‚ die Freiheit, An. 834. 

Dad Zte, aus dem Iuitpofdifchen, izt pfalz: 
baterifchen NRegentenftamm, enthält die Antwort 
Arnulphs an die Ungarn: „Ich habe von Zu: 
- auf befehlen umd nicht gehorchen gelernt, 

. 911, 

Das 4te, aud dem Zeitraum ber fächfifchen 
Herzoge, beißt: Kaifer Heinrich II, reißt Bam⸗ 
berg. von Baiern ab, An. 1006. 


x 
J 


Das zte, aus dem Zeitraum der fraͤnkiſchen 
Dero hilfe den Kaifer‘ 


NHerzoge, beißt: Herzog 
— IV, hren, An. 1062. 

Das Gte , aud dem Zeitraum der welfifchen: 
* oge, heißt: Kaiſer Friedrich, genannt der 
Rothbarth, trennet Seſterreich vom Mutterland 
Baiern ab, An, 1156 

Das ?te, aus dem luitpoldiſchen, 1180 wies 
der eingeſezten Herzogſtamm: Otto, Herzog in 
Baiern, Pfalzgraf bei Rhein, und Koͤnig in 
Ungarn, rettet den Buͤrgern zu Neuburg am 
Inn das Leben 1309. 

Das gte, aus ber münchmerifchen Linie: 
Schlacht bey Mühldorf 1322: Herr Vetter! ich 
bin er ‚ Euch zu fehen. 

Dad gte, aus der Linie zu Straubing: Hols 
land: Jalobaͤa entfagt ihren Ländern, ihren 
Gemahl zu retten, Un. 1435. 

Das zote, aus, der ingolftädtifchen Linie. 
flelie vor Lubwig den Gebarteten ,. wie er fagt : 
Wer mir diefed gefagt hiet in meinen jungen 
Tagen, dad ich alfo viel leiden folt, ich her nit 

laubt, das mich all deutfch Fürften darzu beten 
— muͤgen, Un. 1447. 

Dad rıte , aus der Linie zu Landshut > 

Die —— ee dem 

Ludwig von Randshut ihre Stadt, An, 1458. 
dene ‚rate aus der muͤnchneriſchen Linie: 
Herzog Albert 111. fchläge die Krone von Bbh⸗ 
men aus, Un, ı 39 

Nach der es derung bed Gemaͤldes folgt 
jederzeit ein hronologifches Verzeichniß der Regen⸗ 
ten diefed Stammes und der Hauptbegebenheiten, 
welche fich unter demſelben ereignet haben. 

Sm sten $. kommen verſchiedene Iehrreiche 

Merkwürdigkeiten und Anekdoten , Baiern betref: 
fend, von z. B. Junhalt und Bevdlferungszuftand 
aller baieriich = pfälzifchen Staaten, ein chronos 
logifched Verzeichniß aller een Kriege und 
Hauptfhlachten , nebft der Anzeige, ob man bas 
bei gewonnen oder verloren hat ıc. 
.- Dem geftochenen Titelblatt ift noch ein bes 
fonders Kupfer beigefügt, wo ber Kaiſer Lud⸗ 
wig abgebildet ift, wie er nad) der Schlacht zu 
Mühldorf die Eyer audtheilt und fagt: Gebr 
jedem Mann ein Ey, bem frommen Gchweps 
permanır zwey. 

Zu Ende ded Kalenders fieht man den 115 jäße 
tigen Hand von: Trennbed , herzogl. Oberhofmei⸗ 
fter, wie er, als Kartheuferlaienbruder mit feinem 
alten Gaul ftärzt,. ſo, daß in allem fünfzehn: 


Richardfons Sittenlehren für die Yu 


Kupfer vorhanden find, Sie find von Hrn. Metten: 
leirwer , einem biefigen, fehr gefchicften Künftler. 
Die Auflage dieſes Calenders it im Hein Octav⸗ 
format, miedlich , mämnlichjund prächtig, fo , daß 
fhwerlich noch ein Galender in Deutfchland in 
einer ähnlichen Auflage vorhanden feyn- mag. . Die 
Eremplare kann man in der firoblifchen Buchhands 
fung bereird gebunden ( oder auch ungebunben ) ha⸗ 
ben im frauzdfifchen, engliſchen Band, mit ver 
fibieben: gefärbten feinem Leder, mit, und ohne 
Futteral. koſtet = fl. 24 fr. 
Ferners ift allda zu haben: 
Weſſenrieders Geſchichte von Baiern fuͤr die Ju⸗ 
gend und das Volk, 2 Bände gr.8. 4 R. 30 tr. 

—— deſſelben Auszug der Geſchichte von Baiern: 

mit 62 Portraits der haieriſchen Hetzoge, 8. 

an. zoft. Ebenderfelbe ohne Die Portraits 


ı fl. 30 kr. 

—— Deffen Erbbefhreibung der pfalibaitiſchen 
Staaten. Fur Die Jugend, 8. ı Hl. 15 fr. 
deſſen Befchreibung ded Wurm oder Stab» 
renbergerfee und ber herumliegenden Gegend mit 
Kupfern. Auf Schreibpapier ı fl. auf Drutpa: 


pier 45 kr. —* I 
—— deſſen Beſchreibung ber 3 Lbairifchen. 

Haupt : und iftadt und Der 

berumliegenden Gegend famt dem ı 8. 8«- 


ı fl. fr. 

Sie *ines geiftlichen in Baiern mit einem ſcho⸗ 
nen Titeltupfer, 8. ıfl. 

Shrants dionomiſche bairifhe Reiſe, famt dei 

 Berfaffers Portrait, gt. 8. ıf.ı5 ft. 

Bolaniſche Unterhaltungen mit jungen San 
auf Spasiergängen. ıter und ater Jahrgang 
fomplet 3. ı2 fr. ; 

Anzeige der meiften am Münden wildwachſenden 
oder angemein gebaute? Pflanzen. Bon Georg. 
Anton Waizenbeck, 8, oft. — 


gend in 
auserleſenſten —A Fabeln mit dienlipen. 
veirachtungen zur Beförderung der Religion, 
und der al gemeinen Drenfchenliede, mit 26 Rus 
Ken —— Hof s J Jagdkup 
inter radiert, g. ı fl. 30 kr. 

Katholifches Geheth-und dindactsbuch für nad: 
dentende Ehriften. Enthafrend Morgen, Abend 
und Mefgebether famt lehrreihen Betrachtun⸗ 

— 

beſten deutſchen Gebet 

Srafen von Spretti. Auf fehbn weißen Schreids 

papier und. einen.Zitltupfer, 8. 1 1. 15 fr. 
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| Bornerstag ‚, den 16 Windmonat (November) 1786. 


Ä München ; 

—— — Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
baben Höchitdero a de Hoffammerrath und 
Pflegstoͤmmiſſaͤr, danır Bräuvenwalter zu Half, 
Barghard von Haaſj, zu deffen dermaligen Des 
'bienftungen aud; noch die Anwartichaft auf das 
Pflegskommiſſariat Dieffenftein zu ertheilen, und 
hierauf einsweilen ordentlich verpflichten zu lafs 
fen gnädigjt geruher, . | 

Um von dem allguͤtigen Gott die vollfommene 
Senefung Shrer Kurfürftl. Durchl. unfrer regierens 
den Landeöfürftin zu erflehen, bleibt das Hochwuͤr⸗ 
digfte in dem Kirchen noch immer ausgefezt, 

Ant verwichenen Sonntage gab ein bei einer 
hieftgen Herrfchaft In Dienften ftehender Buͤchfen 
fpauner, Namens Sjofeph Hueber, eine merk: 
wilrdige Probe vom einer befondern Geſchiklich⸗ 
feit, indem er aus einer mur einmal geladenen Flins 
te 24 Kugelſchuͤſſe nach) einander that ohne abzuſe⸗ 
sen, Mir 19 Schuͤſſen traf er die Scheibe in einer 
Entfernung von 7: Schritten, und fieben davon 
Waren Schwarzſchuͤſſe. ° 
h Teutſchland. 


Movember (aus der Wienerjeitung 
haben das vakante Karl Eollgs 


Wien von ır 
Des Kaiſers Maj. 


ieanenaut 


rediſche Infanterieregiment dent Feldmarfchall, 
: Grafen von Mitrovaky zu verleihen 
gernhet. 


Geſtern war abermals von 12 bis 2 Uhr bei 
des Erzherzogs Ferdinand und deſſen durchlaucht. 

Gemahlin KR. HH. die Aufwartung des hieſigen 
hohen Adels beiderlei Geſchlechts. 

Zu Graͤtz iſt den 5 November von allen Kan⸗ 
zeln bekannt gemacht worden, daß der Herr 
Fuͤrſt⸗ Erzbifchof von Salzburg feine nach Steier⸗ 
mark fich erftrefende bisherige Ordinariarögerechts 
fame an den Fürften und Biſchofen von Sedau 
vollends und feierlich abgetretten habez und dies 

ſemnach wurden die Unterthanen dieſes Landes 
am ihren nunmehrigen Oberhirten, den Biſchof 
von Seckau, angewiejen. 


Durch eln Edikt des Kaiſers vom 16 Oltob. 
werden alle in den Niederlanden befindliche bifchdfs 
liche Seminarien aufgehoben, und dafilr an der 
Un ſverſitaͤt zu Löwen ein Generalfeminarium, 
and zu Lusemburg eine aͤhnliche geiftlihe Filial⸗ 


l 

apa . 
ſchule ganz nach dem Mufter derjenige geiftfis 
hen Erziehungshäufer eingeführt, die ſchon im 
deu übrigen k. k. Erblanden mit dem glüflichiten 
Erfolge beftehen. Die Direlzion dieſes Generals 
ſeminars ift dem Direktor der theologifchen Fakul⸗ 
tät an der Univerfität, Hrn. Stöger uͤbertra⸗ 
gen, welcher bereitö mit dem Direktor der phil 
fophiſchen Fakultät, Hrn. Mayer aus Wien über 
VBrüffel zu Löwen eingetroffen if. Das Semi: 
narium foll noch im Monat November erdfuet 
werben. 

Berlin vom 11 November, Ce. 8.9. der 
Prinz Heinrich von Preußen werben dem Brauns 
ſchweiger Regiment, das im 7 jährigen Krieg 
bei der Bataille bei Prag geweſen, welches ber 


Prinz damals angeführt hat, ein Traktement im - 


Ders Palais geben. Es find noch 113 Mann 
Gemeine und Unterdffizierd am Leben und z Nas 
pitain mit Namen Ruger, der bei der Bataille 
dem Prinzen dazumal als Unteroffizier das Pferd 
gehalten hat, beim Ueberſezen des Grabens, 
nad) dem der Prinz hauptſaͤchlich ſich erkundiget 
hat, fodann 4 Staabsoffiziers. 
ziere fpeifen bei dem Prinzen, die Unteroffiziere 
und Gemeinen "aber in einem apparten Saal, 
und werden mit Suppe, Fleiſch und Gemuͤſe und 
zweierlei Braten und Kuchen, und jeder eine 
Bouteille Wein traktirer werben, 

Die Wetrerpropheten finden in dem November 
der Berlinifhen Monatöfchrift einen merkwirdis 
gen Aufſazt über die MWetierprophezeihungen, 
vom Hrn. Prediger Gronau, Einer der fleißigs 
"Ken Beobachter der Witterung, der ſchou feit 
feiner Jugend Erfahrungen darüber gefammelt 
bat, und überden noch eine an einander hängende 
Meihe von in Berlin angeſtellten Wetterbeobach⸗ 
tungen vom Jahre 1701 an beſizt; der Tabellen 
darüber entworfen, ein Jahr mit dem andern 
verglichen , bald dieſer, bafd jener Hypotheſe nach⸗ 
gejagt hat, geſteht nun offenherzig, es gebe, 
nach feiner Erfahrung, keine beſtimmte immer 
wiederkehrende Periode für die Witterung, oder 


Die Herrn Offi- 


« 


fei wenigftens größer, al& man gemelniglich an⸗ 
nehme. Am Ende zeigt der Herr Berfafler auch 
aus allgemeinen Gründen, baß Feine Prophezeis 
bung des Wetters möglid) fei, da fo viele ſchlech⸗ 
terdings nicht zu beftimmende Ereigniffe Einfluß 
darauf haben Fönnen, 

Stalien — 

Venedig vom 3 Nov. Mehr als fuͤnfzig Kb⸗ 
pfe waren kuͤrzlich an den Thoren des Serails zu 
Konſtantinopel aufgeſtekt, die der Kapıtan Pas 
ſcha den vornehmſten Rebellen in Egipten ab: 
ſchlagen Heß, 

Es kann Fein Volk mit feiner Regierung zu: 
friedner fein, als dermalen die Tiirfen nach dem 
Siege des Admirals. Der Groövezier thut alles 
um diefe Ruhe zu erhalten, auf ſeine Vorſorge 
ift izt Konftantinopel mit allen Lebensmitteln 
im Ueberfluß verfehen, und die Preife fehr er: 
teäglich, 

Von unferm Geſchwader hören wir feit feiner 
Abreife von Maltha nichts zuUverläßlges, Pri⸗ 
patbriefe wollen zwar verfichern‘, daß eineb ums 
ver größten Schiffe am der timefifchen Küfte ger 
ftrander wäre, allein diefe traurige Nachricht bes 
darf mehr Gewiöheit. - Se 

Am verwichnen Sonntage warb allhier inder 
Benediftusfirche mit aller Pracht begraben der 
ge: Karl Graf von Colloredo, des teutſchen 

rdens Ritter und Kommenthur, Genergl and 
Inhaber eines k. k. Infanterieregiments. 

Der Erzherzog Großherzog von Toskana hat 
in Gefellfchaft feiner Gemahlin , des Erzherzogs 
Ferdinand und ber Erzherzogin Maria Theteſia, 
am 26 Dftober eine Reife nach Praro, und von 
da nach Piſtoja gemacht, wo Hoͤchſtdieſelben, 
überall von dem Biſchofe begleitet, die biſchbfli— 
chen Gebäude, das Seminarium, dad Konſerva⸗ 
torium und andere dffentlicde Anftalten befahen. 
Sie zeigten allenthalben vollfommene Zufriebens 
heit, ynd Eehrten am folgenden Tage über Pres 
ſcia und Pifa nach der Wille di Caſtello uni, 


Die Königin von Neapel hat feit der Ankunft 
zu Kaferta eine Anwandlung von Fieber verſpuͤ⸗ 
ret, wovon Ihro Majeftät jedoch beim Abgange 
der Briefe von 24 Oktob. ſchou wieder befreiet zu 

fein ſchienen. 

Der Fon. Siziliauifche Agent, Hr. Thomas, ift 
mit neuen Auweifungen nach Algier zur Unters 
handlung eines Friedens abgefandt worden. Die 
Fregate Minerva „ die ihn nach Karthagena 
brachte, ift bereits im Hafen von Neapel zuräf 
eingetroffen,, 


Srankreid. 


Paris vom 30 Dft, Der König bat durch eis 
nen aufferordentlichen Kurier die Nachricht erhalz 
ten, daß die Stände von Bretagne den 23ſten 
diefes ihre Sizungen erbffnet, und uoch an eben 
bem Tage Ge. Majeftät dad gewoͤhnliche Don 
gratuit von 10 Millionen bewilligt haben. Mors 
gen kommen die Sekretairs der Minijter ſchon 
von Fontainebleau zurüf, und ber Hof wird den 
15 Non, diefen Due verlaffen. 

Ein Brigadier und 5 Garded du Korps Gr, 
Fonigl. Hoheit , des Grafen von Provenge, die 
in dem Walde von Fontaineblenu heimlich Wild 
gefchoffen, und ſich den Forſtbedienten widerſezt 
hatten, ſind ſtrenge beſtraft worden. Der erſte 
bat feine Stelle verloren, und die übrigen muͤſſen 
ein Jahr gefangen fijen, 

Der Kurierwechfel zwifchen Petersburg und 
Paris jſt jezt fehr ſtark, und die tärfifchen Ans 
“ gelegenheiten fowohl, als der zwiſchen Frankreich 
und Mufland zu fchließende Kommerztraktat fols 
len jelbigen vergrfachen, 


Zu Cette und in. der, Nachbarſchaft haben die 
Engländer, feit ber ‚Unterzeichnung des Koms 
merztraktats zwiſchen Frankreich und England fo 
viel Wein und Brandtewein aufgefauft, daß 
der Preis deſſelben um ein Drittel geftiegen. 


Der Herr Marggraf von Auſpach find diefer. 


Tagen hler angekeommen, und —— 
ſchoͤnen Haus zu Joy bei Paris, das Sie vorm 
Jahr gekauft, haben, Sie werden den. Winter 
bier. zubringen, 

Es ift freilich der Wunſch unfers guten. Kbe 
nigs und feined ganzen Staatöraths , dem nicht 
unbedeutenden Theil der proteftantijchen franzb« 
ſiſchen Untertanen ein befferes Loos zu befchel- 
den, und mau hofte, die Ankunft des Herrn 
Ballainvierd , Intendanten der Provinz Langue⸗ 
bor, die die meiſten Proteſtanten enthält, werde 
zu Endigung diefer Angelegenheit etwas beitras 
gen; allein den 12ten dieſes wird er Fontainea: 
bleau wieder verlaffen, ohne daß in dieſer Sache 
Etwas beichloffen worden wäre. 

Die Zukerraffineurs laſſen aus Dankbarkeit * 
gen den Ronig wegen aufgehobener Auflage eine 
Medaille prägen, die mit der Buͤſte des Könige 
und auf dem Revers mit Zukerrbhren geziert if, 

Eine neue Mode der Caracos 4 l’ingocencg 


. reconnue oder & la Cauphoife , welche im Herbft 


in Paris flarf getragen wird, ſchreibt ſich von 
ber heuer Aueh ungerechten Kıiunalpraseh und 
glütlihe Rettung vom Scheiterhaufen , bekangt 
gewordenen Jungfer Salmon, jesigen Madame 
Cauchois , her. Bekanntlich war fie eine Köchin, 
die ihre Herrfchaft vergiftet haben ſollte, wurde 
imeimal sum Scheiterhaufen geführt, aber durch 
die Geſchitlichteit und Muth des Cauchois, Ihres 
Appokaten (der fie hernach geheirathet ) alürlich, 
vertheidigt.. Dig Petites Majtreſſen tragen dies 


fer Köchin zu Ehren jen ihre Caratos, völlig 


von Form und Schnitt, ‚wie bie Kamifdler die 
fer Köchin „ mit langen Schöfen , hinten mit, 
ſehr langer Taille, mit⸗ Revers mit Knöpfen „ 
doppelten groſſen und fteiffen Kragen, der bis 
auf den halben Oberarm herabſteht, Aermel mip 
ein handbreiten Aufſchlaͤgen gleih unter den 
Elendogen; darunter ein Eorfet mit Knöpfen, 
And unter dieſen vorn ein halbes welſes Cor⸗ 
ſet beinabe- in Ser eines binaufgefelsen wir, 
tuchs. 


* 


Grosbrittanien. 
cCondon vom 3 Nob. Die Prinzeßin Amalie, 
Kante des. Königs, iſt am zıflen des vorigen 
Monats verftorben, Ihre Königk, Hoheit vers 
mächte alfe ihre Koftbarkeiten ihren Verwandten 
An Teutſchland, worunter ſich aud) dad von dem 
verftorbenen Kbnig im Preuffen ihr gefchenfte ſehr 
loſtbare Theeſerviee vom gediegenem Golde 
befindet, welches dem Herrn dareaſer von 
Heſſenlkaſſel zufällt, 

In England raiſonirt mar wegen Holland 
alſo: Preußen muß bei dem Schiffal deſſelben 
einen Theil der Konſtituzion, welcher in der Pers 
Tor feines Schwagers des Prinzen vom Oranien 
verlezt worden, und Frankreich jenen, der das 
Volt betrift, als ein Alliirter aufrecht erhalten , 
welcher durdy die Interpontrung fremder Macht 
hefährder fcheint. "Der Kaife- kann nicht unins 
tereßirt bleiben , und Chrgland den Fall von Hols 
fand und bie Vergröflerung von Frankreich/ wer 
gen der Handlung nicht zugeben, und da Spas 
hien durch den Familienkontraktat an aller Häns 
dein des Hauſes Bourbon Teil nimmt, fo wird 
der Krieg allgemein , und eine Geifel für ganz 
Buropa. Die Franzefen, fo ſich ber Händel vom 
Amerika benuͤzt, folches frei gemacht haben, 
England, fo ſchon einen Marfch- abgewounen, 
and ihre Allianz mir der Republik giebt ihnen 
Gelegenheit’, ihr Intereſſe und Konmmerz noch 
mehr zw befordern. Hanptfichlih in Oftindien, 
wẽ fie England zu unterminiren wuͤnſchen, und 
a1 welchen fie nur durch ihre Allianz mit Holland 
die ſchoͤnſte Musficht haben. Holland iſt nad) Eug⸗ 
land bie gröfte handelnde Nazion in-der Welt, 
and derhalben muß die Konvulſion einer fo groß 
fen Seemacht den Frieden von Europa in feinen 
Grun doeſten erſchuͤtteru! 


Spanien. 
Mit Briefen aus Madrit vom 17 Oltob. wird 


berichtet. daß der Staatsminiſter, Graf von 
Sloriva Blanka von feiner langwierigen Ktank⸗ 


heit vollfommen — alle Geſchaͤfte ſeines 
Amts wieder ſelbſt leitet. 

Die Anzahl der vom dem mehrmals er— 
waͤhnten anſtekenden Fieber angegriffenen Perſo⸗ 
nen bar nach ebengedachten Briefen ſeit zwei 
Monaten ſo ſehr zugenommen, daß die Einkuͤnfte 


der Spitaͤlet und die beſondern Gutthaten des 


Koͤnlgs für, die Beduͤrfniſſe der ungluͤllichen Kranz 
fen nicht mehr hinreichend waren, und alfo die 
Berwalter fih nun genöthiget ſahen, eine allge⸗ 
meine Sammlung zu veranftalten,, wozu felbft 
fie namhafte Beiträge gemacht haben. Eine an— 
dere Subſkripzion dieſer Urt ift fir die hinter— 
laffenen Waiſen ber an den Seuchenfiebern ver— 
ſchiedenenen Perfonen erdfnet worden. 


Bei einer Beerdigung zu Carthagena, me 
noch die üble Gewohnheit befteht, die Teden im 
den Kirchen, oder am benfelben zw Grabe zu 
bringe, geſchah ed vor Kurzem, daß der Toden—⸗ 
gräber, da er an die legte Stuffe der Gruft Farm, 


- und den Strik vom Sarge loöbinden wollte, von 


dem Leichendunſte erftife, dahin fanf. Em are 
derer, der dahiır fich begab, hatte ein gleidyes 
Schikſal. Man z0g num beide mit Striten bers 
anf. Der legte wurde noch zum Leben gebracht; 
aber bei dem erften waren alle Rettungsmittel 
vergeblich, Auf gleiche Ars find in diefem Jahre 
zu-Garthagena ſchon fünf Perſonen verſtorben. 
Dieſe Beiſpiele beweiſen auf eine uͤberzeigende Art 
die Nothwendigkeit die Kirchhoͤfe außer der Stadt 
anzulegen, und ſind daher durch die Regierung 
ſelbſt befannt gemad)t werben, weil fie die Ber 
gräbniffe in den Etädten allgernein zu verbieten 


vorhat, aber die dagegen firebenden Borurtheile 


des Volkes vorher vertilgen möchte. 


Durch den ausgeſezten Preis der blonomiſchen 
Geſellſchaft von Saragoſſa ermuntert, hat man 
in der Gegend dieſer Stadt eine ſehr reiche Lage 
von Steinkohlen entdefr, womit man die Einfuhr 
diefer Waare aus dem Auslande ganz entbehren 
au koͤnnen hoffet. 
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Freitag, den ı7 Windmonat (Nosember) 1786, 





Höcftlandesherrlihe Verordnung. 
Nagdem Ge. Kurfürſtl. Durchlaucht unſer guädinfter 
Serr Herr anf die von diesortiger Stelle smmterthänigft 

tragene Aufrage DB Dieienigen Aneldnder , die in 
dieffeitigen Ländern Leinwaten Laufen wollen , 
einiger te y oder anderer dergleichen Erlaubniſſen⸗ 
wie die Julaͤnder angehalten , und -auffer m ihnen dir 
— —— enden bierauf ſt birt ha⸗ 
ı r 8 
ben ‚ daß ner Einkauf noch fernershin nicht mar alle 
bene die —8 hrlichen un fohin che chtig, u 


en € 
find , ſondern auch jeuen Fremden die 


ar unbefannt, aber mit anthentiſchen dbrigkeitiichen 

ſſen ihres guten Leimuths halber verſchen find, ohne 

ent oder andere Erlanbniß unh inderlich geftetter werden 
en rk ne nn 

pts, infon en Maufs 

mtern der ſchuldi —2 ung wiüen ex Commil- 

Gone. fpeciali Fand geinacht. Mituchen den 4Ot. 178% 


Kurpfatgbaieifche obere Landereregleruug. ? 

A 3. A. Kreitmayr. 

‚Die in unſerm CLXXII Blatt eingeruͤkte 
Nachricht , von einer zu Vilehoven gehaltenen 


fung , war neuen Berichten von eben 
diefem Orte Zufolge, ein unwahres Anrühnen‘, 
Im: a Te u 


F 


das nicht erfolge. ifk, 


u Erhebung . 


werden jülle, oder nicht, untere 


WMannhe im vom, ı3 Oft. Geſtern Krübße ing 
7 Uhr haben Se, Herzogliche Durchl. von Zwei⸗ 
bruͤcken Ogersheim wieder verlaffen, Hoͤchſtdie⸗ 
ſelbe waren am verwichenen Donnerstag bei Ih⸗ 
ger Kurfuͤrſtllchen Durchlaucht unſerer gnaͤdig⸗ 
ſten Frau daſelbſt eingetroffen Höͤchſtwelche zu 
Anfange der Woche mit einer beſorglichen Uus 
paͤßlichkeit befallen worden, anjezo aber, dem 
Hochſten fei Dank! zur allgemeinen Freüde ſich 
wleder auf Ihrer Genefung befinden, Dr 
Dieſen Vormittäg um halb 11 Uhr trafen Se, 
Kurfiwftliche Durchlaucht unfer gnaͤdigſter Landes⸗ 
herr ganz uwermuthet von München hier ein, 
vhne jedoch in hiefiger Reſidenz abzuſteigen / fon: 
dern nahmen den Weg unmitteldet durch die 
Stadt nach Ogersheim. ee 


= Teutſchland. 


Wien vom 11 Nov. ) aus Privatnachrichten) 
Mit beſonderer Zufriedenheit haben ſich Se: KR; IR 
der. Erjhezog Ferdinand als Hochſeibe das ML 
uUtoͤrſpital efahen ; in dem lezten proffen Zimanet 


— 


I„ — — 


der Dibliorhet gerabe- gegenüber, verweilet, wo 
18 Statuen aufbewahret und gezeiget werden, 
An diefem fieht man "einen. natürlichen Skelet, 
die feichtere und tiefer gelegene Wafler = und 
Mifchgefäße,, die vafa lactea, den duclum tho- 
racicum, die in dem thorace und ab omine ents 
baltene Theile, und die unfer der Haut gelegene 
Mußkeln. Diefe Statuen liegen alle auf blauen 
ätlaffenen Deken und Polftern, die mit Heinen 
ſchmalen Silber » und Goldborden garnirt find, 
in einer angemeffenen Stellung. — Das in eben 
diefem Gebäude befindliche Hebammeninftitut vers 
diente ſich ebenfalls Bewunderung. In dieſem 
kommen alle Soldatenweiber durch die Gnade des 
Monarchen unentgeltlich darnieder. Feder Saal 
darin enthaͤlt 16 Bettſtellen, und der kleinere iſt 
fuͤr die Gebaͤhrende und die Gehilfin gewidmet. 
An der dazu gehbrigen Einrichtung fehlt ed im 
keinem Stäfe, 


* 4 
In das Haus der chirurgiſchen Zpglinge wirb. . 


durchaus. fein jogenannter Barbierergefell aufge⸗ 
Honmen ; — iſt von aà auf mächrg 
der lateinifchen Sprache : meiſtens haben "aber 
‚Studenten, ‚die Die Phiſik abfolviert haben, zu 
dieſem herrlichen Inflirute den. Anſpruch nr 
mögen nun Aus- pder Junlaͤnder fein. Die Zahl 
ber gegenwärtigen Zöglinge ift 200, Jeder neu 
Angerommene muß ſich die vorgefchrießene 
Unıform, Salinftrumente und Schulbücher an⸗ 
ſchaffen: alle müffen beim Trakteur fpeifen , der 


hneu monatlich für 3, fl, Die Koſt giebt. W 
—F haben ſie unentgeltlich in 44 he 


je er ſechs in einer Stube, worin ſechs Wert: 
“ elle, ſechs Kleiderküften und ſechs Seſſeln 

eben, Außer den Profeſſoren, deren jeder jähre 
lich 1250 $. Behalt hat ; einem Apotheker, Der 
mit 1000 fl» befolder ift, und ben afabemifchen 

ebammen . deren jede 500 fl. jährlid) befbmmt, 
affer Se. Maf. bon Zeit zu Zeit‘ aus diefer Aka⸗ 
demie fchon ausgebildete md gefchifte Wundärste 
in die entfernteften Geggnieg von Europa reifen, 
ſo wie die zwei —* egimentschirurgi Bering 
und Beiunl Teu land vbereits durchre et haben, 
Ale Profeflorn des Spitals find auf 56 : 
fehl mir der Doktorwuͤrde bekleidet worden, weil 


her, Monarch, dieſe Birurgifce ‚Schule ale, eins 


! 


Bes 


Afademie ber Chiruraie betrachtet wiffen wollen, 
und das Diplom, der Freibeit aller erbländifchen 
Fakultaͤten gleich, haben ausjertigen laffen. Se, 
Maj. der Kaiſer haben überhaupts nichts gefpart, 
einem jedem, erfei Aus: pder Innlaͤnder, den Bor: 


theil zu verfchaffen, in diefem mir unfäglichen 


Köfieu errrichteren Inſtitut der Wundarzneifunde 
ſich zu widmen und jid) darin zu vervellfommnen. 

Man hat Hofnung, daß die unter den Wal⸗ 
lachen fich Auffernde Unruhen izt ſchon gedämpft 


ind, — A - 
| Den neulich enpähneen Verpflegsbeamten 
traf vor drei Tagen der Echlagfluß, und laͤhmte 
ihm die Zunge: aber der Artilleriechirurgus Hirn 
verfchafte ihm den Gebraud ver Sprachen wieder, 
Mit Ende d, M, erwarter man den Herrn 
Fürften und Frau Zürftin von Dietrichſtein aus 
Italien. Fr — — 
Es haben ſich vier reiche Partikuliers aus dem roͤmi⸗ 
ſchen Reiche gemeldet, in Preßbutg groſſe Fabriken an⸗ 


en. 

ween Gaſſenkehrer begehrten geſtern auf dem Wild⸗ 
pritmnarkte auf die Merirade zw Fehen, lieſſen ſich aber 
duch den Schlauch hinunter, kamen durch die unter⸗ 
irdifchen Kanale bis ju den Kleiichbänten. Me dire: 
lipeimache- one" der Tpüire dee Reurade lang "Beuig aufs 
iederfommen gewartes harte, fpreugee fie die Thure til, 
fan aber das Rift leer, ließ das Haus fpgrreu, und bu 
Alt: die ſogenauuten —2 ‚ die dann dieſe afen, 
und berauszogen. Die Pelizeiwace begleitete fie ſedau⸗ 
auf das Stadtgericht, wo fie examinirt znurden, 
ausfagren, daß bios der Wunſch fich auf dieſe Atz dus 
Leben zu nehmen fig gu dieier That verfeiter habe. 

Es iſt nach einem Schreiben aus Troppau 
vom tem dies eine rechte Herzensluft anzufebem, 
wie. in Folge der zwifchen dem F, fon. und bem 
Werlinerhofe unter der neuen Regierung aufgeh9s 
benen fleifen Animoſitaͤten die in dprtiger Nach⸗ 
barſchaft kantonierenden preußiſcheu Offiziere 
freundſchaftlich in groſſer Auzahl heruber Fom: 
men, und ſich in dortigem Raſino Hand in Hand 
mit den k. k. Offizieren der dortigen Garniſon 
ben wohlfeilen ungariſchen Meltar , den fie vor; 
"Her des großen Alzisaufſchlags wegen und des 
beſtehenden Verboths halber nicht über die Grin: 
de zu geben, might srinfen fonuten , behagen laß 
fen, "Man fieht auch bereitä.hier einige preußi⸗ 


{che Stanbeoffiziere herumgehn, die fonft fo fels 
ten alö der Vogel Phoͤnix waren, und Niemand 
nimmt ei Anftand, mit ihnen zu — 
und oͤffentlich ſpazieren zu geben, ‚welches ſich 
vorher Niemand getrauer haben wıl rde, 

In einer gewiſſen Provinz , wo fenft ein ſehr treflichet 
Mein wächst, verzehrten mrlich drei Perſonen mireinan 
ber bei einer einzigen Bistar’tafel um 200 Gulden Wein 
tranben“: das heißt, ſie haben alle drei miteinender di 

o einzigen Traͤubchen gegeilen , die der Eigenthuͤm 
—9* aus feinem Weingarten zog, deſſen Bearbeitung 
ihm 290 Gu deu gekogtet hatte. 

rankreich. 

Paris pom 6 Nov, Es ſoll eine Nazionals 
kaſſe errichtet werden, gus welcher fich jeder eis 
genthimliche Beſizer liegender Güter bis auf 2/3 
des Werths der Grundſtuͤkle gegen jährliche In⸗ 
tereffe zu drei Prozent vorſchießen laſſen kann. 
Diefes neue Inſtitut foll ber Stondierfaffe nicht 
ſchaden, in der Yerwaltung ber leztern aber bis 
Neujahr groffe Veränderungen vorgenommen wers 
ben, Zn Niederflandern follen 150 Familien 


Quakers aus Nordamerika dde Strefen Landes 


zum Aubau angewieſen werden. — Die Holländer 
ziehen ſich immer mehr verbräßliche Händel zu, 
Zwei nach ben yhilippiniſchen JInſeln heſtimmte 
fpanifche Sciffr liefen im Borgebirge, der guten 
Hofnung ein uͤnd verlangten verfchiedeugs Takel⸗ 
wert, das ihnen abgieng. Der Vorrath war 
ſo gering, daß ſich der Gouverneur zu einer ab⸗ 
ſchlaͤgigen Antwort entſchloß. Das Begehree 
jpurde mit der, Drohung wiederholt, daß man 
Gewalt brauchen würde. 
ſich gendthigt, einige Kanonenſchuͤße abzufeuern, 
welche die Spanier erwiederten und darauf fort⸗ 
ſegelten. 
Grosbrittanien. 

Condon vom 24 Okt. Die am 14 — 
anbefohlene Wiedererdfnung der Parlamentöfizuns 
gen wird ſchon mir Verlangen erwartet. Der 
Minifter wird der Razion wichtige Sachen Bor: 
legen : den Kommerztraftat zwifchen England 


und-Sranfreich, ein- an die Generalftaaten präs 
ſentirtes Memnoire, die Reviſion der Zolle, der 
Prozeß des Herrn Haſtings, das Erabfiffement 





Der Gouvernese fand _ 


727 
des Prinzen von Wallis, ein nettes polizeigefez 
uud ein neued Finanzfiftem, Die neuen gejchlofs 
fenen und zu fchließenden Kommerztraftaten er: 
fordern eine gaͤnzliche Revoluzion in dem allges- 
meinen Siſtem der Einfünfte und Zölle. Auch 
mit Spanien haft man einen neuen und vortheile - 
haften Kommerztraktat zu fchlieffen , und den 
Kontraft, genannt !ABiento ( der noch vor fuͤnf⸗ 
sin Fahren beftand) zu erneuern, nach welchem 
die Engländer jährlich nach gewiffen Häven der 
Suͤdſee fo viele Neger bringen konnten, als fie 
für gut befanden, und dafuͤr Produkren des 
Rantes zuräf nahmen, 

Pohlen. 
Warſchau, vom 28 Oltoher. Die 6 erſten 


propoſi zionen vom Throne, welche am ısten 


Dieje in Der Reichstagsſizung vorgelefen und eins 
pfohlen morden, find: 1) Die von den Staͤn⸗ 
den der Nepubli zu beforgende Ratifikazion der 
mit bey, Kaiſer gemachten Konvemionen we⸗ 
gen einiger in Gallisien aufgehobenen Kiöfter, 
deren Eintünfte in Bohlen fundirg waren, und 
deren Auszahlung aus Pohlen nah Gallhien nun 
aufhöret , fo tie Die iy Gallizien wicht ferner nach 
Bohlen ausberahlt werden folen. 2) Die Beſor⸗ 
gung der Ngtifitasion der Kondemion wegen der 
Derfesung der Befizungen verfhiedener Einwohner 
von Bohlen und Schleſien, wobei eine Entſchaͤdi⸗ 
gung der Herren Micietsti, Loirzeweti, Roglinsti 
und Bronikowski empfohlen wird, 3) Die Erhi 
hung der Dutaten von 16 3/4 Gulden, auf ı8 
Gulden, phne dad die Form, das Gewicht und 
ber innere Gehalt d der feit 20 Jahren kourſirenden 
Silbermüne verändert werde, Diefe Einrichtung 
iſt nöthig » da Durch die neyen MünyReglements 
verſchiedener Europaiſchen Staaten bie gegenſeitige 
Proporsion zwiſchen Gold und Silber merklich 
verändert worden, davon Die Folgen . auch Poh⸗ 
len empfindlich) treffen, 4) Die Ausführung des 
Vorſchiags sur Aushebung der Metruten. 5) 
Die Errihtung und immerwaͤhrende inzerhaltung 


‚von Kormmagasinen, 6) Die Nachahmurg der 


28 


—— eitthauen von den Staͤnden der Krone, 


als welche erſtere Ftemden und Einheimiſchen 
aus allen Ständer erlaubt, in der Provinz ade⸗ 


licht Güter zu erwerben, ohne daß damit die Er 


langung des Ndelftandes, des Indigenats, oder 

der darauf haftenden Prärogativen verbunden feis 

Hiedurd werden freinde Kapitalien ind Land ger 

aogen, und Bevölkerung und Landbau vermehrt, 
| Daͤnnemark. 

Roppenhagen vom 4 Nov. Verwichenen 
Mondtag wurden in Gegenwart des Admiralitaͤts⸗ 
und Kommiſſariatskollegii, wie auch der Kirchen— 
and Schulpatronen beim Holm, die 5 Schulen 
eröffnet, welche Se, Majeftit aus värerlicher 
Vorforge für die Kinder des gemeinen Manned 
beim Seeetat in den neuen Buden haben ein= 
richten faflen. In einer jeden von diefen Schus 
len, die mir = Lehrerm verſehen find „ werden 
hundert Kinder angenommen. 

‘,, Die für die Einführ des fremden Rokens 
nad) Daͤnnemark neulid bewilligte Moderazion 
des Zolles zu 48 Schill. Din, die Tonne, ift num 
zu 24 Schiff. Dinife) herabgeſezt worden. 
Niederlande, 

Haag vom 5 November, Der preußifche 
Geſandte Hr, v. Goertz hat von ben Generalftats 
ten mündlich verfungt, daß man Kommiflaire 
ernennen möchte, einmal einen Wergleich zu 
Stande bringen zu fünnen Mar glaubte 
bieher, daß eö eine unnuͤze Sache fein würde, 
wenn” irgend, eine amswirtige Macht fih im 
anfere Angelegenheiten mifchen follte, indem’ 
Sranfreich fich erflärt hatte, daß es, fo lange 
ed mit ruhigen Augen zufehen fann, eben (6 wes 
nig gleichgiltig bleiben würde, fo fern das ges 
ſchaͤhe: allein nummehr fcheint die Sache doch fo 
eine Wendung zu nehmen, daß Franfreich und 
Preußen fid) die Hände bierhen werden, um ger 
meinſchaftlich an der Mieverherftellung unferer 
Ruhe zu arbeiten, Sollte aber dies nicht geſche⸗ 
ben, fo fteht allerdings zu befürchten, daß Preufs 


fen, wenn gleich Frankreich e8 nicht gerne fähe, 


bie Sache auf eine andere MWeife zur Entfcheis 


bung bringen würde: denn Friedrich Wilhelm 


febeint feine Maasregelm ſchon geuommen zu has 
ben. Frankreich febeint auf der andern Eeite auch 
die ihrigen zu haben, und es ift nicht daran zu 
zweifeln, daß, wenn die Sache nicht in Ruhe 
beigelegt würde, ed auch eihe Armee im unfere 
Provinzen führen würde, Ale guten Patrioten 
wünfchen , daß diefe beiden Mächte anf eine freunds 
ſchaftliche Arc ſich unferer Mißhelligkeiten anneh⸗ 
men, und gemteinfchaftlich die Ruhe unſter Res 
publif wieder herftellen möchten, Viele andere 
aber, welche entweders lieber Unruhen haben 
wollen, oder ſich einen groffen Krieg prophezeihu, 
ſchreien darüber, ald ob man fie verlaſſen wolle, 
Der patriotifche Pobel, der feinen Unfug bis 
jur Aergerniß fortrreibt, und auf verſchiedene 
Arten fon den unvernünftigen Haß gegen dem 
Erbftathalter am den Tag gegeben hat, gab neu⸗ 
licy bei der Feier der Bärgermeifterwahl im Ut⸗ 
recht benfelben neuerdings dadurch zu erfenneir, 
daß er eine Puppe von Stroh in Lebensgedſſe, 
mit einer Uniform geziert, und einen Stern auf 
der Bruft, womit der Erbflatthalter Horgeftelt 
werden follte, durch die Strafen ſchleppte, ſei⸗ 
nen Muthwillen damit trieb, eine Leichenbegängs 
ni, wie bei und Kinder zu thun pflegen, damit 

nfiellte, und die Figur endlich Ind Waſſer warf. 

o weit geht der patrigtifche Eifer des Pbbels; 
aber auch Den DVernünftigern fcheint diefe Urt von 
MWahnfinn eigen zw werden ; denn nicht. genug, 


daß man alled haßt, ja jelbit die Farbe, Me der 


fo fehen nun einige aud) bei der Wahl ihrer Hofe 
meiiter, Gubernauten und Lehrmeifler Darauf, 
ob fie parriorifch oder erbſtatthalteriſch gefinner 
fein: und ehe fie nur die mindeſte Noriz vom 
ihren Fähigkeiten und Kermtniffen nehmen, fras 


Erbſtatthalter auf feinen Rof zu tragen pflegte f 


- gen fie, mir wern halten Sie's, mit den Pringen 


oder den Staaten? — Wer ed mir dem er 
haͤlt, oder nur wankt, der erhäls jicher nicht, 
was er ſucht. — y 


— — —— — — — — — 
Morgen folge der Anhang zur — Zeitung, oder das ſogtnanute Souuabendbiatt zu Nto. O C 


weiches für die reſpecliue au 


ige HH. xieb daber ber mondtigigen Zeitung beigelegt wird. 


*8 










ſamt Haus zu verfatifen. 






y“ pr = ter Stelle af” 
s ü N 
— en a 3 —* —* 


—* Landehnt, dann er 
1er. andichaft in Balern Unterlands- Anweſen⸗ 
den und —— ſel. die bon nd, 
‚terlaffens und, allh Ifhier ‚der Liebendüu n 

—— tlegen⸗ Gae Ka⸗ 
— ten grut bied — mit 

er — ver — — —9*— aufgebauet ſo⸗ 
enannte esta hl fanit der Air, gemauer⸗ 
dh Stadel und — ‚ dantr), v. Schwein⸗ 
Schauf⸗ und H ——— Waſch⸗ 


haus 1; —F ei: Wie N ein 
Mfer in 
reſpekt. inet — Be ie 


denden Ablern, hoff Aus ſpann — 
ſen; von weich Tefehen die Hälfte, wie vorbe⸗ 
meldte Grundſtuͤle erbrecht, die Üßtige Hälfte 
aber eigen iſt, nebſt einer u, daber' Ürbaiden 
2 Tagwerch grcß zweimãd ag 
Biete } — PR anti zul v —— —*3* ” 
man eben biefes Endes 
ırten kanftigen ERERKIE FERNEN. Ant "te 
zionstage feſtgeſezt bar; Als haben jene, die 
nämlich vorgedachte Muͤhl, welche intiwrive der 
fammtlich vorbeſchriebenen Grund taten auf 7407 
Gulden 30 fr. obrigleitlich geſchaͤzt worden, zu 
Taufen geſinnet find, an präffgirten Tag auf dies⸗ 
ortig gemeiner Grabtfchreiberdi fi) Ar melden}, 
und der vorgehenden Kiyitazion kr he Hub 
bis Mittag zum Zug der — = e bei 
ſt. Martin behbrig abzuwatten 00.1756. 
Kurfl. Haupt = und Neaierumftadt Xandehuts — 
—— — — — — — — — —— — —— 


Haus und Apotheke zu verkaufen 

Da ſich unter der Verlaſſenſchaft des zu Meu⸗ 
ſtadt an. der Waldnaah verſtorbenen hochfuͤrſtl. 
ge geT Lamd + und Sradtghnfizi Hrn. Jo⸗ 
feph Claus, Philof. & Med. Potctoras and en 
Haus in volllommen guten Stand im vorerwaͤhn⸗ 
ter Stadt nebft einer ſehr wohl eingerichteten 
Apotheke befindet, welche beide Vermoͤgensoſtuͤke 
an einen efenten en Käufer anzulaflenıfich die 


"Erböinterefien aben,, {5 wird g 
ches ben ieh dab Em. ha } In som a * 
welche bei "Endeögefegten 


— — — — 





ſtaͤude erfähren, u und * das Inventarlum übe 


die Apotheke einfehen konnen, ndenuNen 
2786. 


"Phil. & ds Age = Kurfückfl 
— — allda. 





—2 ce ⸗ a * 
pe Sn Gehen hate. — 
laz über ı (hen Hau wird aueh 22 und 
Sn "len bis 12 Uhr Vormittags, md v 
2 bie 5 uhr Nachınitrags eihe ae 


” 


— an ſchdͤnen Spiegeln, Malereien, Ku⸗ 


Me en, Uhren, Käften, Betten, Zinn, Ku⸗ 
er: item MWäfchzeug , Manns - und Frauen 
Heider., daun modernen Silber und Prätiofen 
verſchiedener Gatlühg an den Meiftbierendeh vers" 
Pauik: Kaufsliebhabere belieben alfo hiebei 
zahlreich zu erſcheinen. 


AVERKRTISSEKMEN Ts 
— Orr 
au an urg zen 
———— — 


jenes nen: ——— ſehr 
Feueretuis, durch welches die can ——— ee 
Hechter, Zunder; Schwamm, und Schwefel era 
fparret , und boch auf jedem Bedürfnißfalle im 
it von 1 Minute fihon ein brennendes Wachs⸗ 
icht zu Dienften ftchen wird. Die Nuzbarkeitz 
die dieſes Werk ſowohl gu Haufe als auf * 
bet Tag oder Nacht verſchaffet, wird nicht genu 
beipbe werben konnen. Ein dergleichen —— 
1 fl. 22 kr. md wem ſolches wieder ange⸗ 
eh f, oder Suderichtet werden fol, aunmehr 36 * 
wi Glas Und Futeral ganz find, Er 


*95 a Didere Borhen franifo Vorauss 
geſchikt werden. 


weiten Burger umd Fleiſchhaker allbier , 
Status: pafüvus heym ellen — “ 5 Kre 
tores aber wegen, geführten, Pferd⸗ und Viehe⸗ 
handels fehr zerſtreiet zu llegen vermuthet worden. 
ats —— hin ——— —— 


na —— ae reg 


— 


—— — 
dmachung. 
Nachdem a Ybfteren- —— vLaimer 





gerichte angeben Wh 16 TLiquibiren Ohnch ; Malte " 
wit Ende ob präfigirten! Tages die Liquitazion— 
beichloffen, und niemand weiter& mehr gehdret;, 
ſondern in ⸗Sachen zwifchen der hinterblibnen 
Mittib, Ihren, Stie —6 und angeblichen Glaͤg⸗ 
bigerm; GER 
den 7 Mo. 178 
Kurpfalzbaierifi Ben: Rentamte 
Barghanfen Landgerichts Griesbach entlegen. 
Maͤrtin Hueber, Amts Sram Joſ. Hllliprand, 
RNammerer. 
Vorladung. 
Nachdem Maria‘ Anna, des Leobold Su, 
fters zu, Berg am Leim felig. hinterfaffene Witt: 
we ab iuteltato verſtorben, ſohin derſelben Erb: 


{haft den naͤchſten Inteſtaterben anfaͤllig gewor⸗ 


den; ihr Bruder Leo Mez, gebuͤrtiger Tagwer⸗ 
feröfohn aus ber Hofmark Verg am Leim, bes 
reits im gotenn Jahre im Herumvagieren und Lane 
des abweſend fich Befindet, als wird derſelbe, 
sber deſſen rechtliche Erben zur Auseinanderſe⸗ 
zung diejer Etbſchaft dergeftalt »dietalirer zitixt, 
daß er, oder deſſen Erben im Zeit drei Mowaten 
peremptorie. und zwar im Nosember anheuer 
zum erften,, im Monat Dezember zum zweiten, 
amd endlich im Jaͤner 1787 zum dritten peremptori⸗ 
ſchen Termin bei dein freiberrl. Hompeſchiſchen 
Hofmarkögericht Berg am Leim um fo gewifier 
rechtlicher Ordnung nach fich zu ftellen haben, 
als man: nach Verfluß dieſes peremptorifchen 
Termins die Berlaffenfchaft an die übrige naͤchſte 
Befreunde der Erblafferin gegen hinlängliche Haus 
zion verabfolgen laffen wurde, At, den 8 No⸗ 
vember 1786. 
Beeih. —— Hofmartoaericht Berg ambeim. 
— — — — ae Tr 


Mierbfihaften. . 

Im von Ruffifchen Haufe ift eine Meine Mob: 

. täglich zu beziehen. Bei der Frau Haus⸗ 
meiſterin iſt das uͤbrige zu erfragen, 

Auf dem Plaʒ vornheraus über 3 Stiegen iſt 
.- —* e —— ſamt aller Bequemlich⸗ 

Georgi. zu vermiethen, 

er! if im 3a. Komt. zu erfragen. 

'einer gelegenen Gaſſe ift eine Wohnung von 
'erlichen Zimmern und ſaͤmmern, Kaften und Reb 
ler täglich oder auf Georgi zu verlaffen. Di. 

Auf dem Rindermarkt ift ein meublirtes Zint: 
«mer vornheraus/ wobei man zugleich die Koft 
‚haben fann, täglich zu verlaſſen. D. il. 
In der Sendlingeraaffe't ein mit ſchhnen Meu: 
» «Selm berfehenes Kg ch einen a. a 
ch zu. vermlethen. D. — 


a —— 


peu 


gefahren werdeu fol, Akt, ; 


Marf Hhsnder — — 


Dill, 






— 
Ein Denid Y 2 Pie u 


Tuuft,. Yan N 
auch gut * for — 
ſchroher anzukonimen. ——— 
Geſucht — 
Ein mit guten Atteſtaten 
det ſchon gebiener hat, 
aim, wird als Bedienter g Pi 











ä Bideranze { * 

eim Buchhandler "Turm Wün: 

sen nachſt dem : ne m 

F Saile 3%, M.,. — 

— — Ghriften 9— —* ges 

von. ihm ſelbſt —5 — en 

Titelkupfer und: einer -Wignette, recht: 

mäßige * — und ve —— 
inleitung zur. gemeinmilz 

tip ophie, sundchft für Kan \ — 


fuͤr jeden denkenden endfreund 
SR. Sailer. ıg kr. Millers ) igren 


für das Landvolf, 3:;Cheile, aflı . Der | 
X Fa bear 


Chriftenthume wohl u 
8. Sale 
rauenzimmers über Oft: 


nifant „ oder vollitändige 
—* * — — 
en. r. Die und der Fall Heinrichs 
des Chen mit —— * — 03 
—* a Bevangelien und Epißel ein auf 
onn s und Feſtta na 
alle Tage des gan Sehne —— 
———— ————— 
ı allgemeine Erbfolge 
die teutfchöfterreichifchen Exblanden * 
Verwandtſchaftstafel. zo kr. eg nd —* 
Wratislaw merkwuͤrdige ndefchaftäreife von 
‚Bien nah Konftäntinopek.rr — Z0o kr. Aualık 
ten. zur Geſchichte des —* kreuzordens mit 
( F· ©.) hiſto⸗ 
Verfall der Zeldwirthfchaft bei — Bila 
fern. 1 fl. 30 fr. . Moral) ber, Alten, ein Beitrag 
: zu dem! neueften: — 20fr. 


a | Ph ——— 
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Mondtag , den 20 Windmonat (November) 1786, 





München. 


Se. Kurfärfiliche Durchlaucht unfer gnaͤdig⸗ 


fer Landesherr find verfloffenen Samftag gegen 
ı2 Uhr Mittag zu allgemeiner Freude aller treu 
gefinnten Unterthanen von Mannheim wiederum 
allhier angelangt. * 

Auch iſt geſtern wegen hergeftellter Geſundheit 
Ihrer Durchlaucht det regierenden Fr. Ft. Kurfuͤr⸗ 
ſtin in allen Kirchen ein feierliches Dank- und 
Lobamt abgehalten worden. 


Beförderung. Se, Kurfuͤrſtl. Durchl. haben 
den Johann Baprift Eeel als Sulz = und Maut: 


beamten in Rojenheim anzuftellen, und denjelben 


in den Reichsadelftand zu erheben gnaͤdigſt geruhet. 

Sn dem Erlanger Realzeitungsblarm: N. 89. 
kommt eine Nachricht vor, ald wäre die Fur: 
fürftlihe Lottofaffa zu Münden namhaft beitoh: 
len worden, hierorts weis man nicht Das ges 
ringfte von einer ſolchen Begebenheit, und wird 
inmittelft verfichere , daß das ganze Hiflärchen 
sermuthlich eine blofe Erfindung eines mäßigen 
Kopfes feie, 





Mannheim vom 14 Nov. Am verwichenen 
Sonntag Abends um halb 8 Uhr hatte hieſi, 
Stadt des Gluͤks fidy zu erfreuen, Se. Kurfürfts 
liche Durchlaucht unfern gnaͤdigſten Landeshet 


von Sgereheim hier einkehren zu ſehen. Hoͤchſt⸗ 
“diefelbe haben- ſich geſtern ſowohl als heute Vor⸗ 
mittags dahin zu Ihrer Kurfuͤrſtlichen Durchl. 


det gnaͤdigſten Frau Kurfuͤrſtin erhoben, und ſind 


‚Abends wieder zuruͤk bier eingetroffen. 


Teutſchland. 
Frankfurt vom 13 Nov. Am zten dieſes iſt 

zu Löwen eine Feuersbrunſt entſtanden, wodur 
10 Haͤuſer eingeaͤſchert wurden, ein weit aͤrge⸗ 


res Schikſall betraf aber die Stadt Salzungen 
an der Werre, wo am zten dieſes Monats durch 
eine gebratene Gans eine Feuersbrunſt entſtand, 


die mit ſo auſſerordentlicher Wuth um ſich grif, 
daß fie binnen 17 Stunden das herzogl. Sachſen⸗ 
Meinungifche Schloß und in allem 150 der vor⸗ 


nehmſten Gebäude in. die Aſche legte, 


Aus der Buckowine vom 26 Okt. InZeit bon eis 
nem Jahre ift in unjerer Buckowine auch das 
geiflihe Wefen ber griechifchen nicht unirten Ne 


2 


— Aufriedenheit der Mönche ſowohl alt 


ber Weltgeiftlichen oder Poppen, der Willens, 
meinung des Mouarchen gemäß, gänzlich in 
Ordnung gebracht worden, Es wurde ein eige⸗ 
ned Konfiftgrium aufgeftellt , deffen Mitglieder 


aus dem Religionsfond bezahlet werden, Diefe 


tretten wbchentlich zweimal zufammen, Bon den 
vielen Klöftern find 3 der Älteften, wie auch ein 
Nonnenflofter beibehalten worden, die aber ihre 
Güter nicht felbft perwalten, Jedes diefer Klös 
fter ift mit einem Morfteher, Igumen, einem 
Vitkar und 25 Mönchen befezt; jeder diefer lez⸗ 
tern erhält bloß filr Kleider und Nahrung jährs 


lich 220 Gulden, und die Vorfteher nad) Vehälte 


niß. Jedem Klofter werden, außer dem erfobers 
lichen Holz, noch 7 Knechte, 6 Pferde, einige 
Kühe und 200 Bieuenſtdke, frei gehalten, und 
alle bei den Kldftern befindlichen Obft = und Kuͤ⸗ 
&hengärten bleiben noch ferner . zum. Genuß und 
Unterhalte ber Mönche, 

"Güter, welche bier im Lande und in ber 


' au fehr beträchtlich find, ſowohl jene der . 


. aufgehobenen als noch beftehenden Klöfter , wers 
ben durch weltliche Verwaltung befergt, und aus 
ben Einfünften , die in den Religionsfond fließen, 
» werben folgende Koften beſtritten: für die Möns 
“the der noch beftehenden Klöfter, für ihre Kir⸗ 
een und "Gebäude; für 2 Hanptnormalfchulen 
‚ber teutfchen und Rußnaken, umd für 18 Mole 
dauiſche Landſchulen; für das ganze Konfiftorium 


und für den reichlich auegemeſſenen Gehalt des’ 
‚griechffgen ı nicht unirten Herrn Biſchofs; für die 


fehr alten oder armen Pfarrer; endlich für die 
Kefebicher der Ärımern Jugend von den verfchier 
Denen Näzlonen, die fm Monat Auguft aus 575 
Kindern beftand, Es ift auch —* ein Gym⸗ 
naſium errichtet, fuͤr junge Leute, die zum geiſt⸗ 
Ticpen Stande geneigt find," 

Die Pfarreien find ordentlich eingetheilt. Hie 
und da machen 150 Familien eine Pfarre eus, 
und der Erelforger hat außer einem hinlaͤnglichen 
Feldbaue, auch eine biktige Stolltaue, die feſtge⸗ 


fest iſt, zu genleßen did überdies müſſen jene, 


die mehr Vermoͤgen beſizen, jaͤhrlich 30 Er. bis 
1 fl. als eine Beiſteuer an-ihn entrichten: Was 
ben Bau feiner Felder betrift, fo ift jede Fami⸗ 
lie verpflichtet, ihm das Jahr hindurch = Urbeitss 
tage zu widmen. Eine hlulaͤngliche Unrerftäzung ; 
denn wenn er auf feiner Pfarre r50 Familien 
zaͤhlt, fo find ed 300 Täge, die fie zu feiner 


Arbeit verwenden, 


Wie wir wiſſen, ſo hat’diefe Einrichtung auch 
bei den Reglerungen in der Moldau- und Walla- 
hei Beifall gefunden, Man ahmt fir dafelbft 
nad), und hat bereitd angefangen, eben derglei- 
en Anftaften zu treffen. Nur wird man dort 
in der Hauptfache immer einen wichtigen Punkt 
vermiffen : wer giebt bafelbft ſolchen Anſtalten 
Feſtigkeit und Dauer ? 

Cemberg vom 30 Oft, Die Beobachtun: 
gen der Landeskilndigen ſowohl, als die von den 
meiften Kreisaͤmtern an bie hohe Landesſtelle ein: 
gelaufenen Berichte geben die unverzeibliche Sorg« 


loſigkeit, womit der gemeine Pohle uud der Roß⸗ 


niaf in diefem Lande fein Vieh behandelt, fir 
eine ber Haupturfachen von der in Galizien fo 
oft ausbrechenden Viehſeuche an. Das Vieh 


"bleibt bis in den ſpaͤteſten Winter im freien Fel⸗ 
„be, irrt Tag und Nacht in der Näffe umber, 


‚befömmmt oft nichts. ald verſchlammtes Futter, 
ſchlukt allerhand Inſekten mit hinein, liegt fo: 
gar im ftrengften Winter, ohne Das und ohne 
‚prdentliches Futter am Zaͤunen, md wird gleich 
bei dem erften Eintritte des Srühlingd , wieder 
aufs naſſe und kahle Feld — Die Zolge 
davon iſt, daß man bald nachher die Vlehſeuche/ 
und zwar gemeiniglich mir dem Maimonate aus: 
brechen fieht. Um num biefer ſchaͤdlichen Gewohn⸗ 
beit zu ſtruern, hat die hohe Lanbesftelle folgende 
Vorſchriftfan alle Herrfchaften ertheilt ı 

2) Die Gutsbeſizer follen bedacht fein, die 
beffern von ihren Unterthanen durch vernuͤnftiges 
"Zureden zu bewegen, daß fie: ſich ſchon fuͤr Heuer 
mit einem hinlaͤnglichen Vorrath au Heu herſe⸗ 


Gen, und zu deffen Bewahrung gegen Regen 
und Echnee , ein nach Pandesart auf 4 Pfoten 
ruhendes Strohdach errichten; wozu die ſchlech⸗ 
ten Landwirthe, die ihren eigenen Vortheil vers 
*ennen, und ihr Hey vieleicht an den Dorf uden 
verhandeln, mit Schärfe und förperlicher Züchtls 
gung anzuhalten find, 2) Um diefe Derfchleus 
derung beö Heues filr allemal zu verhindern, foll 
jeder Jude, ob er gleih wirklich unter einer 
Schuldforderung einen Vorrath Heu an fich ges 
bracht hätte, durch die Herrſchaft genoͤthiget wers 
den, entweder ebendaſſelbe, wenn es noch vors 
hauden iſt, oder ein anderes von eben der Güte, 
vor ded Bauers Wohnung zu ſchaffen. Verguͤ— 
tung am Geld iſt dafür durchaus nicht anzunehs 
men. 3) Sollte eine Herrfhaft mehr für bie 
Erhöhung ihres Braunteweingefälled als für das 
Wohl ibrer Unterthanen beſorgt, flb diesfalls 
‚einer Rachiicht gegen den Juden ſchuldig machen ; 
ſo iſt fie durch Exekuzion anzuhalten, eben fo viel 
“Heu herbel zu ſchaffen, als der Bauer an deu 
Juden abgeliefert hatte. 

Den Sreisämtern wird die Wachſamkeit über 
Le puͤnktlichſte Vollziehnng diefer Vorfhrift aufs 


nachdruflichite —— und weil der gemeine. 


Manu in diefen Landen fir fein eigenes Wohl 
felbit zu wenig forgt , fo wird den Herrſchaften 
noch aufgerragen , darauf zu fehen , daB im 
Herbſte das Vieh wicht länger , als bis den hals 
‘ben Noveniber auf der Meide gelaffen, im Frühe 
Ming wicht vor der Hälfte des Aprilmonats, und 
dann auch micht eher, ald einige Zeit nach Sons 
‚eanagfgang auf die Weide getrieben werde, um 
den fchadlichen Wirkungen des gefallenen Thaues 
vorzubeiinen, 
Da. jerner dad Vieh au 
fhüzen it, 10 wird allen Herrſchaften (die Kanız 
meralgüter nicht ausgenommmen ) bei 12 Dulas 
ten Strafe auferlegt, ibren Unterthanen , wenn 
es noch nicht geſchehen wäre ‚ioder für heuer nicht 
mehr geſchehen konute, wenigitens kuͤnftigen 
Sommer das zu den udthigen Stellen und Scheu⸗ 
ren erforderliche Holz aus ihren Wäldern unent⸗ 
reldlich apreichen zu laffen, und alsdann die 
Bauetn unser loͤrperlicher Strafe zum Bau an⸗ 
zuhalten. Für izt follen Die liutertiganen bei ih: 


genen Kälte zu 


r 731. ; 
ven Käufern’ von Stroh ober Rohr ers 
richten, um ihrem Dich während des Winters 
einen Zufluchtsort zu verichaffen. ’ 
| Stalien. 

Venedig vom 10 November, Das gählinge 
Schmelzen des vielen Schneed auf den Gebirgen 
bar eine ſolche Menge Wafler hervorgebracht, 
daß in unfrer Gegend wieder alle Fluͤße und Bäche 
aus den Ufern getretten find, und die traurigften 
Verwuͤſtungen theils ſchon angerichter haben, 
und theils noch drohen. Die Poften kommen 
alfo fehr unordentlich an, und viele Noblli Dit 

ſich dermalen auf dem Lande befinden, kdunku 
nicht zur Stadt kommen. — j 

Am verwichenen Mittwoch kam eim Kurier 
von Livorno mir Briefen pon dem Admiral Eme 
bier an. Geine Depefchen wurden nur von den 
wirklichen Eavi gelefen, weil die Anzahl ber 
Mobili um eine Pregadi zu halten nicht vollſtaͤn⸗ 
Dig war. Man weiß aber dennoch ihren Inne 
halt: daß nämlich unfer Geſchwader am z Sept. 
in den Gewaͤſſern von Sufa eingetroffen fei, 
wegen wiedriger Winde aber nicht eher, ald am 28 
feindlich habe agieren Fonnen. Der dritte und 
und feste Okt. waren der Stadt Sufa fatal ; 

: den unter 2900 Bomben, die an diefen Tägen ge: 
pworfen wurden, blieb faft Leine ohue Wirkung ; 
bie Stadt ward gänzlidy verwuͤſtet, und viele 
Einwohner gerdbtet ; jie ward vor ohngefähr el⸗ 

nem Jahre wieder neu erbaut, hatte bortrefllic 

mit vergeldetem Metal gedefte Mofcheen, ‚und 
ganz neue Veſtungswerker, die aber wider dem 
Angriff unferd Admirals wenig Dienfte lelſteten, 
Indem die Belagerten mit 895 Kugeln mur einen 
unfrer Seeleute tödteten, und zween verwunde⸗ 
ten. Dermalen befindet fi unfer Geſchwader 

In Maltha, | e j 

Hrosbrittanien. 
CLondon, vom 3 Non. Bei den Augriff der 


 befannten Nicholſon auf das Leben Sr. Großs 
brittanniſchen Maj. haben alle Staͤdte, Junun⸗ 


gen ıc. dem Mongrchen ihre Gluͤkwuͤnſchungs⸗ 
Addreſſen wegen jeiner Eıhaltung übergehen, Das 


2 . — 

3 der Aerzte won London überreichte auch 
“ihre, mit dieſen merkwuͤrdigen Ausdrüfen: Sel⸗ 
ten waren die Hofe und Pallaͤſte der Schauplaz 
der Enthaltung und Maͤßigkeit. Allein Se, 
*Majeftät geben der Welt ein rares Beiſpiel die: 
fer Tugenden. Fahren Cure Majeftär fort in 
‚der Lebensart und der löblichen rugalirat * 
welche Diejelben angenommen haben, Dies i 
: der gröfte. Streich, welchen Ihro Maj. dem tralıs 
"zigen Ausichweifungen des Luxus verfezen föns 
hen, die nur zu viel die Oberhand gewinnen ; 
sand dies ift auch die gewiſſeſte Verſicherung, 
«welche Sie von der Erhaltung ihrer Gefundheit, 
son der langen Dauer ihres unſchaͤzbaren Lebens, 
und folglihvon dem Nazionalgläf haben fonnen, 


l 


* Se. Mis. ſpeiſen gemeitiglich zu Mittag Erdäpfel, . 


— Rüben umd andre Veg tadı.ien. Sie eſſen wöchentlich 


dyur einmal — und zwar nur ein Stuͤk geſottenes 


“ Hammielfläfch.- Geweß wird man fügen, daß dieſes 
EI. giche eines Könige Gaſtmahle find, i 
Niederlande. 

-  Zaag vom 10 Nov. Die Staaten von Hol: 
‚Ind und Weſtfriesland haben am gten ihre Si⸗ 
zung fortgeſezt. Taͤglich wird vor dem Anfange 
"der Verſammlung in dem geheimen Nusfehuffe 
berathſchlaget, alles aber ſehr geheim gehalten, 
Man jagt, In Kurzem fol der fehr merkwürdige 
‚ Vortrag getbon werden, daß feine Edelleute oder 
- Kammerberren des Prinzen künftig mehr zu auss 
waͤrtigen Miniftern der Republif follen erwählt 
werden. Geftern ift bei dem koͤnigl. franzdfifden 
Bothſchafter, Marquis von Verrac, ein Kourier 
siangelommen,. Man will ſicher wiſſen, daß die 
‚wmitgebrachten Berichte ſich auf die gegenwärtis 
„gen Umftände beziehen, und nichts als wohlmetz 
nende Winfche Frankreichs fir die Nepublif und 
‘die Herftellung ihrer Konftituzion enthalten. Die 
1. Hellebardier Sr. Durchl. des Prinzen Statthals 
‚ters, find heute nach Niemwegen abgegangen. 


„Hebermorgen wird die durchl. Sumilie zu Arn⸗ 


‚heim das Mittagmal einmehuren, Dias 2te Bas 


"raillon‘ Schweizergarde geht von den Foo nach 


Ninwegen, und das andere Bataillon des Prinz 
eu Sriedr®% wird, wie man vernimmt, in der 


bwefenheit des oranifchen Hofes, das Loo bes - 


wahren, Dad Detaſchement van Onderwater, 
welches feit einigen" Wocen die ordentlichen 
Wachen auf dem Loo gethan har, geht nad) 
Wageningen, und die dafelbft befindlichen Dras 
“ goner gehen nach Arnheim zuruͤk. 

- Kleve vom 11 Nov. Am 'ören dieſes haben 


die Staͤnde des Herzogthums Eleve und der Graf: 


ſchaft Mark, die Deputirten der Staͤdte beider 
Provinzen, der kr ehe und Die Bürgerfchaft 
biefiger Stadt Sr. Maj. dem Koͤnige in Preuſſen 
die Erbhuldigung geleifter, Die allerhöchfte Pers 
fon Sr. Mapeftär ftellte bei biefer feierlichen 
Handlung der geheime Staats:und Juftizminifter 
Freiherr von Red vor, welcher befonders dazu 
eruannt, und bevollmächriger geweſen. 

Zu Handhabung der guten Ordnung find 6o 
Mann von der Befazung von Weſel herein in die 
"Stadt befehliget werden. Es ift üblich und her⸗ 
kommlich, daß bei diefer Gelegenheit das groſſe 
Schloßthor gedffner wird, durd welches man 
‚einen Nitter von dem Adelftande heraus reuten 
fiehet, welcher ein Geil * das Gnadenfeil ges 
nannt, hinter ſich nach fchleifen hat. Einige 
das Leben verwirkte Uebelthäter ergreifen daſſel⸗ 
bige, und folgen dem Ritter durch die t⸗ 
ſtraſſen der Stadt. Sobald ſie in das Hl 
kommen, empfangen fie einen Freiheitsbrief, der 
ihnen den Weg zur Begnadigung bahnet, wenn 
fie nicht allzu fchwere Verbrechen begangen haben. 

Auf Koften des Koͤniges wurden an dieſem 
Zage 138 Perfonen koſtbar bewirthet. — Die 
jungen Prinzen des Starthalterd von Holland 
waren ebenfald bei dieſen Feietlichteiten rer 


zugegen. - 


Kundmachung. 

Nachdem man gnaͤdigſt entſchloſſen iſt, zu Befchlagung 
der hoͤchſtherrſchaftljchen Braͤuhaͤuſer eine Quantitaͤt von 
etlich hundert Zenten guten Landhopfen von 1786 Ge 
waͤchs au erkaufen; jo haben ſich alle die, fo dergleichen 
ji” lieſeren Luſt tragen, den ztem und aten Fünftigen 
Monat Dezember bei hieſigem Hoftammerkollegio mit eis 
nem Ächten Muſter des zu lieferenden Duanti einzuftuden , 
deffen Preis anzuſagen, ſodaun die Abichliehung des AR 
Eords zu gemwärtigen. München den 13 Rev. 1786. 
Kurfürfil. Pfalzbaieriſche Hofkammer. 

Sekret. Baumgarten. 


Die 606 Ziehung zu Muͤnchen den 16 Nov, 
.6 10 77 51 8 
Die 607 Ziehung den 7 Dezemb. 1786. 
——— — — e e — — — 
ERRATVM. 
Im lezten Blatt vom Freitag N. CLXXXI. muß & 
bei dem Artikel Niannheim ftart vom 13 Ft. mem 
13 November heilen. 
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Teutſchland. 
Wien vom xʒ November (aus der Wiemerptireng) 
Am verwichenen Sonntage war bei Hofe bffents 
licher Gotresdienft , welchem Se, Mai. der Kaifer 
mir JI. KK. HH. den. beiden Erzherzogen Fer 
binand und Franz, umd der Erzherzogin beiwohn⸗ 
ten. Nach geendiatem Gottesdienſie war Certle. 
Geſtern empfiengen ZZ. KH. HH, Der Erzhers 
309 Ferdinand und feine durchlaucht. Gemahlin 
die alle Dienfttage und Freitage gewöhnkiche Auf: 
wartung des biejigen vornehmen Adels. .. ) 
Des durlaumt. Treheroas Fecoe naud und der Erzher· 
aim KK. HH. bee rteu wechſelweiſe we [irn der by 
gen Herrichaften mit ihten Beſuchen. —— 
en auch bei dem Staateminiſter Grafen von Kapfeld , 
dem ſtanzoͤſiſchen Bordrhefrer, Hrm Mirgnis von Roatis 
les, bei dem Haftriegsrasnhpräiidenten und Feidmarichafe‘, 
Eraien vom Haddik, bei dem oberen Kantplar der wereinigs 
ven Hoſſtelle, Grafen von Koll-wiech, bet dem rapılden 
u 2*88* —* — Gall in, wud. bei dem 
deut a t te 
7 —8 deuten en von Sailernu, mir einer 


en 
eich des verachmfien hieſigen uad ausmwärtis 
geu Adels — — einzunehnen gefuhet, 


Das erledigte Blothum von Bnn haben Se. 





Dienſttag den a1 Windmenat: (November) 1786. 9* 
— — — —— —— 
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Mai.’ dem Direktor des hieſigen ‚Generalfenitijät 
riums Johanu Lachenbauer, mit einem feige 
ſezten Gehalt von jaͤhr lich I2. ooo fl. zu verleihen 
geruhet. Zur Direkzion des Generalfeminariumd 
iſt Hr. Martin Lorenz, der Ihesiggie Doktor, 
ebemaliger Kuſtos der Univerſitaͤtsbibliothek, und 
ſeit g Jahren erjier Vizedireftor des Generalſe⸗ 
mingriming, ernannt worden. — Der nunme hrige 
He Biſchof wurde zu Braunau in Bbhmen im 
Ir 7248 den 33 Jaͤner gebohren; er ſtudirte zu 
Prag, mo er im F. 1759 in den Kreuzherrnor⸗ 
ben Mat, und im J. 1764 zum Priefter geweiht 
wurde, Hiernach diente er als Kaplan in einem 
Euch 2 Fahre, ſodanm im Epitale zu 
9 durdy 3 ein halbes Jahr, bis er Im 
bei St. Karl allpier Prediger wurde, 
Amt er. bis 1783 mis allgemeinem Ruhme 
verwalete, wodurd er auch ‚die Gnade erhielt, 
vor dem allerhbchften Hof durch 5 Jahre die Fa⸗ 
ſtenpredigten zu halten, Bei Errichtung der neuen ' 
Pfarreien wurde er von Sr. Maj. zum Pfarrer 






4 
bei 2 Karl ernannt, und Im nänrlichen Jahre 


1783 bei Errichtung der Generaljemingrien zum. 
Direktor des biefigen beſtimmet, weldyem er * 
her zur allerhoͤchſten Zuft ledenheit vorſtand. 
Wien vom 15 Nov. (aus — 
Gleich nach der Abreiſe des Erzherzogs Ferdinand 
8, H. ſcheint die Reife des Monarchen‘ nad) Uns 
garn, wenn nicht auswärtige wichtige Gefchäfte 
dazwiſchen kommen, feitgefezt zu fein, weilSe, 
Maj. bei der Eintheilung der zo Difivikregubers 
nien in Kreisaͤmter gegenwärtig fein wollen» If 
das geſchehen, jo hat Ungarn eine Einförmigkeie 
mit Gallizien, Mähren , Defterreich und Böhmen, 
Wegen Einführung der teutfchen Sprache in 
Gefchäften haben die Diftriftölommiffäre von Uns 
garn Se, E, k. Maj; un eine Verlängerung vom 


3 Jahren gebeten, » Dieler Termin iſt ibm eg = 


willigt worden, 

Bon Presburg melder man, daß ein — — 
weil er den Miethzins nicht zahlen kounte, don dem Haus, 
inhaber gerichtlich beklagt worden. 
liche Sperr der Mobilien. Sie ward ihm bewilligt. Man 
—— ſie, und in dem dritten Zimmer erblikte der 
Kommiflär Veinkleider, in denen er 30 & Erik blecherne 

latten in der Größe der ao Kreuzerſtuͤle ſand⸗ Die 

ite war ſchou auegepraͤgt. Man forkbre jeruet gach und 
man fand die Präginirumente, Der Mann ward in dert 
genommen. 
Se. Majeftät ſuchen ist die Gubernialſekreta⸗ 
. riatfiellen in den Provinzen mit neuen Subjels 
ten zu befezen. Die Hoflonzipiften von Gros— 
Kopf, von Schönttyal und von’ Zahlheim find, der 
erfte zum Gubernialfetrerir in Innerdſterreich, 
der zweite zum Gubernjalfefrätär in Mähren, 
ber dritte zum Qubernialfelretär in Böhmen eis 
nannt worden, 

Dem Faiferl. Verpflegsante ftehet eine große 

Weräuderung por ‚die aber wicht eher als bid nach 
— Domus laleusiahe ve $rrS** 

* bekannt werden wird, 
uͤrwahr, Rru 3. Verse in Europa die Eubs 
ſtenz ihrerftriegsbeere®eneralpächtern anvertraus 

ten, hörte man niemal mas vom einer ſoviel und 
anſehnlichen Ten umfaflenden Denim 

zion. Durch den Kompakt war ſchon des re 
ters Gewinn geſichert. Sein ‚arte euforderz 


2 


biſchofs von Salzburg bochjärftl, Gnaden w Ä 


Diefer bat um gerichts _ welchem er : an 3 Tage auf —* Bühne 


te, jedem Betrug durch Ma ämteit hard 
BR und fich —* —25*— ſichern. * 

Das Gerücht von einer einzyführenden Klei⸗ 
Me erwachet, Man hat befunden, 
der Pracht der Beaniten und ihrer Fre 
mieiſten Kaffeneingriffe verurfacht habe, Die 
derung und Befchränfung des Prachts dieſer Sen, 
te wurde Deswegen doch deu Manufafture 
ſchaden. Nur einer gewiffen Klaſſe von Me 

fte wieder gegeben werben, was j 
"hat: denn durch das, was ng 
entgieng den Mauufafruren viel, + - 
15 Des noch immer. hier — 













nicht ein. gröffer6 Quartier beziehen, fo = 
auch nod) mehreres Dienftgefolg fi m; 


fa 
SE elle hen botaus fi 
einen noch lindern au * blieſſen J 


Das Urtheil des C** ift num gefäller, rg 


und fi acht - Fahre-zur_d 
beit angehalten werden folk. Die Sache 
der innfizenden Verpflegspffiziere nimmt eine im: 
mer. Hblsıe- — 3* „eis eine, Probe d 
Yang m ” und Er ® (ei 

— a, abgeſegt werde 
Det k. #. Staatsrat Fteihert vonM 
am Tıteri dies in y mir. des Ho 
v. ar nach deu Niederlanden — um 
ben ‚fo wie in der Lombardie die gene Ge⸗ 


—7 geibeben 
Ö d i üb — — 
dee anni Et. any ac udn 
* ba F Theile wirken, und eichheit 
ndividuim. dem 


ber Juſtizgeſchaͤfte wird jedes J 

—— gleich brauchbar fein 
Ein in voriger Woche von Berlin om⸗ 

ad Kurier it am’ Eonnpage wieder hin 
zuruͤk befördert worden. 
Nach einem Privasichreiben aus N 
Zten dieö har der dortig jpanifche- Konful —— 
genpatente aus rg echalten , —— 
ter all jene genue —* ne e 
darum melden würden, zu vertheilen. : Dh 

ie Algierer, die mit Seas iv Krie, 

ind, dieſes nicht 'ald iu Fraudem 
ihnen und den Spaniern —ã ᷓ — 






anfehen , unb barand Anlaß nehmen werben, ben 
Krieden bei der erſten Gelegenheit wieder zu 
brecben , it eine.andere Frage 

Daß dfterreichjiche Biſchoͤfe bin und. wieder 
anfangen, von den Ordensgeluͤbden aus eigener 
Macht zu diſpenſiren, bievon hat und neulich 
der Herr Biſchof von ©t. Pouen ein neues Wei 
fpiel gegeben, indem er einen gewiffen Hofer, aus 
bein regulirten Korherrnſtifte Geras ayf die beir 
gebrachte Zeugniffe, daß eine ausgeſtandene Krank⸗ 
keit feine Geiſteskraͤfte ſehr geſchwaͤcht, umd zur 
Eerelforge yutauglic; gemacht habe, von, feinen 
Geluͤbden förmlich losſprach. Tr 

Berlin vom ı5. Nov. Vargeftern ift der vom 
hochfuͤrſtl. Pfalzzweibrütifchen Hofe aufferordents 
lid) abgeordnete Herr Kammerherr und Oberft der 
Garde zu Pferde, Freiherr Gailing von Altheim, 
nachdem derſelbe nicht nur eine fehr guänige Ab⸗ 
ſchiedsaudienz gchabt, aud des Herrn Herzogs 
Durchlo von Er, Königl. Majeftät mis dem. ber 
ſten Reirpferde aud des dest verftorbenen glorwürs 
bigiten Königs Stall zy Porsdam, und der Herr 
Kammerherr ſelbſt mit einem Solitairbrillagtringe 


pon hohem Werthe beſchenkt worden, von bier. 


wieder abgereifet. 

Mainz, vom ı6 Nov, Bel Gelegenheit ber 
gieislichen Univerfitätsjubelfeier zu Heidelberg ſchik⸗ 
te eine Geſellſchaft wohldenkender Meufchen zu 
Mainz folgendes, bes unglüflihen Sängers auf 
dem hohen Asberg Befreiung betreffendes Schreir 
ben an die dertige Afademie, Wir wiffen nicht, 
ob und mit weldjem Erfolg es Äbergeben worden; 
wir ruͤken es hier fo ein, wie es vpon Wort zu 
ort Jautete, 

P. Tit. 


„Eine für die Wiffenfchaften ſtets beforgte 
Anzahl gutdenkender Menfchen feiert , obfchon 
‚ueferne von dem glüflichen „Heidelberg das 
Iniverfieätsjubelfeft mic dem aufrichtigften Here 


zen und nk dem reinen Wunſch, daß der Glanz 


diefer uralten berähmten Univerfität bid in bie 
päreften Zeiten ih erhalten mbge. Und wer 
ollte. daran zweiflen, wenn ihre künftige Beherr⸗ 
her , fo wieder Durchlauchtigfte Kurfuͤrſt Karl 
Theodor nach all ihren Kräften fie unterſtuͤzen 
md igre Lehris nach Verdienſt und Güte deö Her⸗ 


735 
zu wählen, zu ermuntern unb zu belehnen 
uchen, werden. 

Mir verehren Ep. ic. groſſen Verdienſte mit 
Bewundernug; würden und aber in dieſen ſuͤſſen 
Pflichten noch mehr beftärken, wenn Sie in dent 
Zaumel Ihrer renden bei der glorreichen Regies 
rung des geoflen Karl Ulerander, regierenden 

erzogs von Wilrfemberg, für den verunglüften 
dyubart, um den die deutfchen Mufen trayern, — 


ein Wort der FZuürbitte ſprechen wollten, Gnade 


Für Recht zu fprechen, ift ein weit berrlicheret 


Vorzug eined Fürften, al& die unerbittliche Ger 
rechtigkeit in ihrem Kauf zu laffen. : 

Karl Alexander, der zu ſtrafen und auch zu 
begnadigen weiß, wirb bei ber Fürbitte einer 
u. hohen Schule, die er felbft mit feiner 

egenwart beehrt nicht ungerührt bleiben. Sein 
Herz. ift dem Mitleid nicht verichloffen, unfern 
Deutſchen Voltaire feiner Gattin , feinen Kindery 
dem Daterland und pen perfchleierten Mufen 
wieder zu fihenfen, j 

Diefer höchften anhoffenden Gnade werben alle 
Deutſchen Viedermänner mit Danf entgegen fer 
ben. Sie wird ein ewiged Denkmal in der Ges 
ſchichte bei jeder Hundertjährigen Gedächtnißfeier 
der hohen Schule zu Heidelberg fein. 

Niemand kann mit mehrerer Hochgchtung denn 
wir bean. x 


Ew. is. 
gehorfamfte 
Anzahl guedenfender Fänglinge, 
Strankreid 


Schreiben aus Paris vom 3 Nov. Das 
Kriegsfchif, ber Patriot, unter dem Kommande 
bes Grafen von Beaumont , iff den 27 Oktober 
mis 9 gndern Schiffen von Breft in See gegans 

en, Der Baron von Clugny, Gouverneur von 

uabeloupe, und der Intendant yon Martinique, 
Herr Foulquier , befiuden fih am Bord, Zwei 
Fregatten von diefer Eskadre find nach Oſtindien 
beſtimmt, wo der Herr von St. Triveul unſere 
dortige Seemacht kommandiren wird. Herr vo 
Entrecaſteaux iſt Generalgouverneur von —* 
an die Stelle des Herrn von Souillac geworden, 
Zwei andere Fregatten gehen nach der afrifants 
ſchen Kuͤſte, auf welchen fich der Ritter von Bow 


7 = 
N von Senegal, befindet. Zus 
gieich ift unjer Minijter am dertugieſiſchen Hofe, 
der Marquis von Bombelled , mit einer andern 
Sregatte ein paar Tage vorher nad Liſſabon ge: 
aangen ‚ wo diefe Fregatte wieder zu dem Patrios 
sen ſtoſſen wird, um nad) Me,tindien abzugeben; 
2, Grosbrittanien. - 

London vom 3ı Dftober, Es ift bis zum 
Erftaunen, was, für. Bewegungen der franzoͤſiſche 
Kommerztraftat ner Fabritanten, Arämern und 
Handelsleuten erreget hat. Jeder will durch die 
Feanzöftfche Handlung reich werden. Die Fabris 
fanten zu Mandeiter, Birmingham und andern 
Drten haben mehr Kommißionen auf ſich genom— 
men, als fie beftveiten Fonnen. Die frauzdſiſchen 
Kaufleute haben nicht allein den vorhandenen Vor⸗ 
rath auf Spekulazlon ſchon aufgekauft, fondern 
auch fo groſſe Beſtellungen von Waaren gemacht, 
daß die Fabrifanten nicht vermögend find „ digs 
feiben zur beſtimmten Zeit zu erfüllen. Diejenis 
gen, welche Aufträge! innerhalb drei und ſechs 
Dionaten auszurichten verfprochen haben, find bes 
zeit, anfehnliche Prämien zu erlauben, um von 
denſelben frei zu werden. Viele Ladenhändler in 
Kondon haben den Fabrifanten fir die Waaren, 
welche fie ihnen abgeſtanden hatten, zehn Pros 
ent mehr geboten, als der Preid war, für wel: 
chen fie verkauft hatten, wenn fie das Verkaufte 
wicder zurüfgeben wollen. Co hizig ift der Sper 
Inlaziond = und Wuchergeift, 

er Rußland. 

Der von dem jejtyegierenden König von Preuſſen 
an dem Faijerlichen Hof zu Peters burg abgeſchikte 
aufferordentliche Gefandte umd bevollmaͤchtigte Mir 
after Baron von Nelier har am ı5 Ofrober bei 
der Koiferin, und bei IJ. AK. Hoheiten die Au⸗ 
tritisaudienz erhalten. 
. Die weulicdy erſchienene merkwuͤrdige Ufafe von 
der Errichtung einer Reichsleihbank gedeuft in ih⸗ 
yon Eingange eines Theils des vielen Guten, 
weldyes die Regierung der Haijerin Karharina LE 
dom rußiſchen Reiche verfhift hat. Der innere 
sjeichgpum — wird Darin geſagt — it gewarbien ; 
wi,eacheir ber AUufyebang vieler Argaben und 


die Städte aber jährlid) 4 von 100 an 


der Erlaffung vieler Millionen Riüfftände „ be: 
tragen jezt die Meichseinkünfte mehr als dop⸗ 
peit fo viel, als vor der Erlangung der Mor 
marchin zum Thron. Es find Tribundle, gemein: 
ndzige Anftalten und Stiftungen jur Erziehung 
der adelichen Jugend beiverlet Geſchlechts, und 
Volksſchulen errichtet worden. Um den allge: 
meinen Umlauf des Geldes zu befordern, hat die 
Kiiferin am Ende des J. 1768 eine Aßignazions⸗ 
banf errichtet, deren Papiere baares Geld vor: 
ftelen. Sie hat auch das 1754 von der Kaiſerin 
Elifabeth - zu: Darleihen für den unbemittelten 
Adel geitifrete Kapital vom 730000 Rubel nicht 
kur erbalen, fondern auch in verſchiedenen Jah⸗ 
zen Ihrer Regierung mir 6 Millionen Rubel vers 
mehret. Dennoch hat dem Wucher dadurch nicht 
geiteuert werden fonnen, fondern ed giebt noch 
Familien ‚ die unter der Laft ihrer Schulden feuf: 
zen, Um biefen und ben gefammten Unterthaneu 
zu helfen, hat Sie die gefezlichen Zinfen von 6 auf 
5: Prozent. herunter geſezt, und nun auch zu 
Et. Petersburg eine neue Leihanitalt unter dem 
Namen der ——— errichtet, in welche 
zu Anleihen fuͤt den Adel 22, und zu Anleihen 
fuͤr die Staͤdte 11 Millionen Rubel niedergelegt 
werden. Edelleute, die Auleihen aus der Bank 
empfangen, bezahlen jährlich 3 von 100 an Zin⸗ 
fen, und 3 von 100 zur Abrragung bes Kapitalt, 
en, 
und 3 vom 100 zur Abbezahlung des Kasiats R 
ſo daß auf folche MWeife die erften innerhalb 20, 
und die lezten innerhalb 22 Jahren das ganze 
zum Anlehn empfangene Kapital wieder abtras 
gen. Die Summe der Bankaßignationen fol . 
nicht über 100 Millionen Rubel ſteigen, und die 
Katjerin uͤbernummt die Bürgfchaft fir dieſe Anz 
Ralt, welche aud) allein unter Ihrem Schuz und 
unter Ihrer Aufficht fteher, von Feiner einzigen 
obrigfenlidyen Etelle, ihres Reichs abhänger, und 
pon "allen Unternehmungen niemanden als. der 
Monarchin Rechenſchaft geben fol; Die Edels 
leute erhalten Darleihen nur auf ihre Landgilter, 
oder welches einerlei ift, auf ihre Bauern, deren 
einer auf 40 Rubel angefchlagen iſt, und deren 
Summe nad) der bei ver lezten Revifion ange: 
gebenen Zahl der Köpfe angenommen wird. Die 
Geyend von Taurien it hievon ausgeſchloſſen, 
denn für diefe bar die Kaiſerin eine befondere 
Eumme von. 3 Milllouen hergegeben. Die feihe: 
banf giebt Feine geringere Darleihen, ald vom 
1009 Rubel, u. ſ. w. 


——— 


— 
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RBundmadung. 

Nachdem naͤdigſt eutſchloſſen iſt, zu Beſchlagu 
er —— Begu ——— 
tlich hundert Zeuten guten Landhodfen von 786 Ge 
ichs zu erfanfen ;_fo haben ſich alle die, ‘fo dergleichen 
"tieferen Luft tragen, den rem umd aten Tünftigen 


Ronae Deyember bei hiefinem Hoſkammerkollegio mir eis 
mı aͤ Mufterj des zu Airferenden Quantij einzufiuden , 
‚fen » fodann die Abiptiedung des WE, 


wos zu gewaͤrtigen. München den 13 Now. 1786. 
Kurfuͤrſtl. Pſalzbaieriſche Hoſkammer. 
Sekret. Baumgarten. 


[UP POSTEN 

Haus und Apotheke zu verkaufen. 

Da fich unter der Verlaffenfchaft des zu Neus 
idt am der Waldnaab verftorbenen hochfürftl, 
obfowizifchen Land = und Stadtphyſizi Hrn. Jo⸗ 
»b Glaus, Philof. & Med. Doctoris, auch ein 
rus in vollfommen guten Stand in vorermähns 

Stadt mebft einer fehr wohl eingerichteten 
othefe befindet, welche beide Vermoͤgensſtuͤke 

einen annehmlichen Kaufer anzulaften fich die 
beintereffenten entfchloffen haben, fo wird fals 
8 den Liebhabern hiedurch befannt gemacht, 
Ihe bei mir Endedgefezten bie nähern Um⸗ 
ıde erfahren, und aud) das Inventarium über 
zeporhete einfehen Finnen. Weyden den 4 Noß, 
’ Ih Bapt. Obermayer, _ 

Phil: & Med. Do&. dann Eurfärft, 
Stadtmud Landphyſikus allda. 


‚Bin faft neuer Retfewanen, 
welcher auch für vier Perfonen kann gebraucht 
werden, iſt zu verkaufen, und das im 
Zeit: Komt. zu erfragen. ..: 


Eine Kaffeeſchenkogerech Er 

ift täglich ad. jährlich go Öulden zu verftiften, 

und bad Weitere im Zeit. Komt. zu erfragen. 
Eine Raffeeſchenksgerechtigkeit 

ift mir aller Zugehdrde täglich zu verlaufen, 

Das Mäbere läßt ſich im Zeir, Komr, erfragen, 

ke r 


- Nisblersgerechtigfeit zu verfaufen, 


| Sn der kurfürftl, Stadt Erding in Baiern if 
eine b. Mahlerögerechtigfeit zu verfau n; wer 
ſolche Fäuflich an ſich zu bringen gedenket, Fan 


das Nähere im Zeit. Komt. erfragen, 


Ziegelbrennerei zu verleiben. 

Eine Herrſchaft unweit Wafferburg gedenfer 
einen tüchtigen Ziegler gegen billigen Lohn aufjus 
nehmen, weldyer ſich, wenn er tauglich befunz' 
den wird, auf einem nächft am Ziegelftadel bes 
findlichen Haufe und Garten anfeßig machen Fann, 
Im Zeit, Komt. läßt ſich das übrige erfragen, ' 


DVerlornes Geld. 

Den ızten dies in der Fruh find fl, 12 fr, 
fo in einem Schein eingewitelt waren , unwiſſend 
wo verloren worden ; der Finder wird erſucht. 
felbe gegen eine Erkaͤnntlichleit im 3. K. abzugeben. 


Ein ih Silber aefaßter Rofenfrans 
ift dem ıotem dies des Abends von den PY, 
Karmelitern bis zu den PP. Kranzisfanern vers 
loren worden ; ber Binder beliebe ſelben gegen 
— — zum Hofſchmied uͤber 2 Stiegen zu 
ringen, ; — 


Ein Hauptfchläffel 
iſt unwiſſend wo verloren worden; ber Finder 
befiebe ſelben gegen eine Erkaͤnntlichkeit im Zeit. 
Komt. abzugeben, 


Derfteigerung. 

— man er dem kurfl. hochlbblichen 
ofrath das Gerichtſchreibers Kanzelmilleriſche 
Haus zu Dachau, wobei fi eine Kram⸗dann 

iſenhaͤndis = und Tucausfchnittögerechrigkeir 
befindet, weiters > verftgigern gedenlet; a 
haben die Kaufsliedhaber fih aufm 5 Dez. dies 
hohen Orts Frühe um 9 Uhr zu fetten. und 
ihr Kaufsanboth ad Protpcellum zu geben, Akt, 


Mün en 25-Dft. -2786,- 
* Kurfuͤrſtl. kanzlei. 
ee ne Zoſeph Anton Pindl, 
kntfuͤrni. Hofrathoͤſekretaͤr. 
— 


AVERTISSBMENT." 
— Paulus Drad, Furfürftl. Mautamtsfchreiber- 
u Piattenberg an der falzburgifdyen Gränze naͤchſt 
rghaufen liefert einem hochgeehrten Publiko 
jenes neu erfundene , jehr beguem und nuͤzliche 
Feueretuis, durch welches die fehr foftbaren Nacht⸗ 
Jichter , Zunder, Schwamm, und Schwefel. ers 
fparret „ und doch auf jedem Beduͤrfnißfalle in 
it von r Minute ſchon ein breynendes Wachs⸗ 
icht zu Dieniten ſtehen wird,‘ Die Nuzbarfeir, 
die diefed Werf ſowohl zu Haufe’ ald auf Reijen 
bei Tag oder Nacht verſchaffet, wird nicht genug‘ 
belobt werden koͤnnen. Ein dergleichen Feuereruis 
koſtet ı fl. x2 fr. und. wem ſolches wieder anges 
fällt ‚oder zugerichter werden fol, nunmehr 36 Fr. 
wenn "Glas und‘ Futeral ganz find. Geld und 
Set men durch fichere Borhen franfo voraußs, 
geſchikt werden . er 
* ET TEE -Krahricht. E —— 

Nachdem ſich der ehemals bei dem Tit. Frei⸗ 
herrn von Gumppenberg, Stadtkommandanten zu 
Aınberg in Dienſten geſtandene Koch dermalen in 
Muͤnchen befindet, deſſen Logle aber nicht aus⸗ 
gefragt wich cr fann ;:-'al& hat ſich derfelbe in. 
dem biefigen eitungafomtsir zu melden , wo ih⸗ 


me gefagt” werden wird, wohin er fich eines weis’ 
zeren Dienfied wegen zu wenden habe, f 


daſia⸗ ganzen Buͤrgerſcha 


Kundmachung. 

Auf gemachtes Anſuchen des hieſigen Thurner⸗ 
welſters, daß er auf kuͤnftige und alle hinnach⸗ 
folgende Adventszeiten feine Leute zu Haus be: 
halten, und die vorfallende Kirchenverrichtungen 
felbften machen wolle, wenn ihme pieshalb was 
vergüter wird, iſt folches dem bewilliger , amd 
bieöfalls demfelben ein Nequivalent ausgezeigt 
worbeu; Als will man den fammegtlihen Thurn: 
meiftern, dann Stade = und Marfrömufifanten 

+ mittelö Died unverhalten gelaſſen haben, daß die: 
felbe zu ſolcher Zeit hierorts auf ein Verdienft 
ben mindeſten Antrag nicht mehr machen därfen. 
Alt. den 15 Noy. 1786; 

Bürgermeifter und Rath der Kurfürftl, Stadt 


Erding. 
Neufhmid, Bürgermeifter. 
Vorladungen. 

1) Zollner und Rath des anhero grunds und 
vogtbaren Marks Hengeriperg hat im Ramen der 
bei hiefigem Umte das 
gehorfame Anfuchen geftellt, daß, nachdem Ans 
ton Auerhammer;burgerl. Wagner im Markt Hen: 
gerfperg bereiiö In Anno 1785 Die Wagnerögeredy: 
tigkeit derlaſſen, und unwiſſend wohin flüchtig 
gesungen ift, man diefe Wagnersgerechrigfeie zu 

eförderung des Publizj an. einen neyen Mayr, 
und Meifter verfaufen felle. Zu Erzwetung di« 
es billigen Petiti will man von bierunt ſtehenden 

mess und Obrigleitöwegen obgedachten Anton 
Auerhainmer einen 3 monatlichen perempterifchen 
Termin zur perfbnlicher Stellung und Beziehung 
biefer verlaffen: und boliegenden chtigkeit mit 
dem Anhang präflgirt Haben, daß, wenn erbin: 
nen den obig präfigisten 3 monatlichen Termin 
ſich nicht ſtellen, und die Gerechtigkeit beziehen 
werde, man foiche ex officin plus ofrerents ver: 
Faufen, uud den Kaufſchilling zur Befriedigung 
feines durch ein Hochfürftl. Paſſauiſches Konſiſto⸗ 
rialdekrerf d.d. 15 März 1784 von ihme gejchiede: 
rien Eheweibs gro’ guantiddte deren verfallenen 
Nlimentaziondgeldern verwenden werde. Aktum 
ben 17 No». 1786, BR 


RKloſter Hof a Probfigericht Nidernaltaich, 
— Liz. Peer. 


— — — — — — — —— — 
2) Die kurfuͤrſtl. hoͤchſte Stelle hat unterm 
22 Auguſt Anno dies die Unterſuchung, vielmehr 
Berichtigung ded° Mar. Baron hornfleinifches 
Schuldenweſen dem kurfuͤrſtl. Hofrath übertra: 
gen; auch, Mar Herr von Hornſtein vermdg ec 
nen. untesm 22 Sept. abhin zum kurfuͤrſil. Het: 


rath eingereichten Anlangen felbft um Berichti⸗ 
gung feines Schuldenweſens gebetten; Als will 
man auf den 2 Jaͤner 1787 eine Tagsfahrt zu 
gütlicher Auskunft anberammt, und ſammentli⸗ 
chen Baron von Hornſteiniſchen — auf⸗ 
getsagen haben, daß ſelbe nad Innhalt des in 
obgedachten Aulangen unterthänigft gefteliten Bit⸗ 
tens bei bemeldter Kommipion jub pzna pr&- 
eluli, & perperui filenti, oder ia Perſen, oder 
durch einen fpecialiter begwalteten Ynwald ers 
feinen, allda ihre zu machen habende Kapitals, 
und Intereſſen Forderungen geborfamft ad Pro- 
tecollum darthun, refpet- liguidiren, und das 
Weitere hieruͤber gewärrigen- ſollen. München 
beu ız Oktob. 1786, — 
Kurpfalzbaleriſcher Hofrath. 

Lueget, Sekretaͤr. 


3) Nachdem Marin Anna, des Leopold Schu⸗ 


ſters zu Ber; am Leim ſelig. hinterlaſſene Witt⸗ 


we ab intehato verſtorben, ſohin derſelben Erb⸗ 
ſchaft den naͤchſten Juteſtaterben anfaͤllig gewor⸗ 
den; ihre Brüder Led Mez, gebuͤrtiger Tagwer⸗ 
fersjohn aus der Hofmark Berg am Leim, bee 
reitö im goren Fahre im Herumpagieren und fans 
bes abwejend ſich befindet, als wird berfelbe, 


oder deſſen rechtliche Erben zur Außelnanderfer 


zung diejer Erbiiyaft dergeftalt 'di’taliter zitirt, 
daß er, oder et Erben in it drei —2 
necemptorie und zwar im November anheuer 
zum eriten,, im Mouat Dezember zum zweiten, 
und endlich im Jaͤuer 1787 zum dritten peremptoris 
fehen- Termin bei dem freiherrl. Hompeſchiſchen 
KHofmarfägericht Berg am Leim um. fo gewiffer 
— Ordnung nach‘ ſich zu ſtellen haben, 
als mau nach Verfluß detf peiemptorifchen 
Termigs.die Verlaſſenſchaft an die übrige nächte 

f der Erblafferin gegen hinlängliche Kau⸗ 
zion verabfolgen lafjen wurde, Wr. den 8 Nos 


ber 1786. 
Frei h. v. *— ch. Hofmarksgericht Berg amkeim, 





Anzeige der bier: angekommenen Fremden. 
1) Bei Hen. Streicher, Weingaftgeber zum 
goldenen Kreuz in der Baufngergefi. 

Den 16 Nov. Tit. Hr. Baron v. Deyring, 
kurfl. Kämmerer von ridberg, mit Bed. Den 19— 
Tir. Herr Oberft Baron v.Yndriani, mit Bedien⸗ 
tey von Schwmidemäl. 

2) Bei Hrn. Albert, Weingaflgeber Zum 
ſchwarzen Adler in der Raufingergafie. 
- Den 13 Nov. Hess Binett, Kaufm, von Lion. 


> 


Hr, Helmreich, von 





Hr. Falcke mit ı Keuf, Hr. Platner, mit ı Konf. 
Kaufleute vom Nürnberg. Hr.v. Schicke, mit 1Konſ. 
von Nuͤruberg. Den 14 — Hr. Schönberger, Kauf⸗ 
mann von Weilheim. Hr, Mielich, von Weilhein. 
Den 16 — Hr.Ölänzer, Kaufmann von Worms. 
Hr.Hettinger, Kaufmann pon Zürich, Hr. Eiiamer 
Kommißionaire in der kurfl. Nederlag zu St, Als 
colai, Den 18 — Hr. Paurnfeind, hochfi. Verſaz⸗ 
amtöverwalter, Hr.Liz, Bauner, hochfl. Hofraths⸗ 
advokat, Hr. Gnopp, Obriftwaldmeiftereiverwands 
ter, alle von Salzburg. Den 19 — Hr, Maner, 
Kaufmann von Augsburg. Den 20 — Hr, Oeder, 
Kaufmann von Augsburg, Signora Tereza, Mens 
gid Beychetta, mit ihrem Hrn. Sohn, aus Italien, 
Hr. Fahrubacher, Weingafigeb, Sohn von Landshut, 
3) Bei Hrn. Schlifer, Weingafigeber zum 
weißen Roͤßl. 


Den 16 Nov. Hr. Fent, Alziseinnehmer von 
NMenendtting. Den 17 — Dr Steinbrecher, Bier⸗ 
bräuer von Tölz. Hr. Niedermair, Wirth vom 
Neubeuern. Frau Andgein, Bierbräuerin von Thi 
nebft ı Konf, Den 18 — Herr v. Rigauer, neb 
feinem Hrn, Bruder, Jurift von Ingolftadt. Herr 
Urban, Märkticpreiber von Kraiburg. Hr.Gerjter, 
Rotbgerber von Nürnberg. Hr Lidl, Wirth von 
Saulad). Den 19 — Hr. Schwarj, Verwalter vom 
Kifing.. Hr. Fiſcher, Wirth von Däfing, „Den zo— 
Herr Oft, Geiftlicher von Jugolſtadt. Denar— 
Hr. Kaltendder, Aufichläger von Burghaufen, 

4) Dei Hrn. Merkl. Weingafigeber bei der 
blauen Trauben in der Ranfingergäffe, 
“Den 16 Nov. Frau Kriegetin‘, Hausmeifterig 

yon Burghaufen, Den 18 — Hr.Weiß, Kaufmanı 

von Ulm, mit ı Konf. Den 19 — vier Herren Juri⸗ 
fen von Augsburg. - Hr. Pohle mit ſeiner Frau, 

— * Anſpach. 

5) Bei $r. Hueberin, Weingaftgeberin zu 
roͤmiſchen Boͤnig in der —** erde, 
Den 17 — Rit. Ee,' Hochgraͤfl. Gnaͤden von 

Eeiboltftorf, furfürftl. Sammerer und Kegierungss 

rath von Etraubing, famt deflen Frau Gentahlie, 

Kammerjungfer und Bed, Tit. SEe. Hochgraͤft. Gna⸗ 

den v. Seiboltſtorf, Domherr von Regensburg mit 

1. Bed. Hr. Mayrhofer, Verwalter- von Niederaich⸗ 

bach. Den 18 — Hr. Better, Markſchreibers Sohn 

von) Dinlich. Den’ 19 Hr, Redlich, Kaufmann 
von Mittenwald, Hr. Kutter, Kaufm. v. Ravenſpurg. 

6) Bei Hrn. Zagner, Weingaſtgeber im | 

goldenen Baͤrn. J. 

Den 136 Nor. Hr. Weidacher, Rothgerber von 
Straubing. Den ir Hr. Wirth von Eeidll ap. 

ürnberg, Den 18 — Hr.jille 


a 


ie. se 


Maier, Student mit Konf. von Ingolſtaͤdt. Herr Play, r ıa I. a. Den 15 — Elnes Ta — 


Kreis, Hopfeuhandler mis Konf. aus der Pfalz. 
7) Dei Ein Stürzer, Weingaftgeber zum 
j goldenen Hirſch. 
Den 14Nv, Tit. Hr. Graf Caretto de Milles 
fimo mit Frau Gräfin, Kammerjungfer und Bed. 
aus Piemont. Mir.Cholmonteley, englifcher Kava⸗ 


lier, mit Kammerdiener und Bed. von Augsburg. 
Den 15 — Tit. Hr. Baron v.Martini, mit Bed. von - 


Mien, Hr. Ehemann, Kaufmann von Nürnberg. 
Den 18 — Hr.Mever, Kaufmann aus Elfaß. 
g) Bei Sr. Thallerin, Weingaftgeberin zum 
* goldenen Hahn. 

Den 17 Nov. Hr.Loddl, mit 2 Konf, Kaufleute 
von —— Den 18 — Monſ. Schaͤnn, Paſſa⸗ 
gier von Strasburg. 


Woͤchentliche Geburt » und Sterdbliſte. 


Jr der Garnifonspfärrfirde ift in der 
origen Woche Niemand getauft worden. 
— Geſtorben und begraben: Kind. 
In U. C. Frau Stifts : und Pfarrkirche find 
in dervor. Woche getauft worden 8 Rinder, 
r Geftorben und begraben find folgende : 

ı Den se Nov 7. Fr. M. Yına Ablin bes ins 
nern Raths und Stadthauptmanns Gattin an der 


Burggafle, 39 J. Den 12— T. NR Stanz” 


San. v. Dufresne, Eurfürftl, wirk. Heflammers. 


und Bergwerksrath am Plazl, 78 I. a. Frau 
M. Katharina Tuſchin, kurfuͤrſtl. Kommerzienfols 
legium Offiziantens Wittwe am Kuͤhegaͤßl, zo 
5. a. Monika Hueberin, geweſene Hausmeiſte⸗ 
rin, 66 J. a. am Lechl. Eines Tagloͤhners Kind 
am Lechl, 12 W. a. Den 13 — Joh. Ernſt, 
buͤrgerl. Gärtner. vorn Neuhauſerthor, 76 J. a. 
Eines Bierfuͤhrers Kind am Plazl, 6 W. a. Den 
24 — Joſ. Burgholhzer, buͤrgerl. Schneiderm. an 
der Schäflerg., 530 J. a. M. Magd. Plabſtin, 
bi, Bierwirths Gattin, 47 J. a. Eines Baders v. 
Schwabing K., 12 W. a.im Thal. Den 16 — Hr, 
Philipp Eteiner, Hofgaͤrtner im kurfl. Reſidenzgar⸗ 
ten,? 3.0. Den 17— Eines Tagloͤhners abgetauf: 
tes Kind am Lechel. Eined Maurers abgetauftes K. 
hinter den Stadtmaͤuern. Den 18 — Einee T.Hrm, 
Mediflus Kind an der Neuhanferg. ı 12 J.a. 

In der St.Petero Pfarre find in der vorigen 

Woche getauft worden 10 Rinder, 
Geftorben und begraben find folgende : 

Den 13 Nov, Joſeph Braun, Saͤklersgeſell 
bei den ehrwuͤrd. barmherz, Brüdern, 28 J. a. 
Den 14 — of. Ginzhober, Hausknecht allda, 
549.0. Joh. Berghammer allda, Bauernknecht, 
213.0. Eines bürgerl, Priechlers Kind 


abaetauftes Kind in ber —— na 
Hölzl, Burg. und Früchrenhändler im Schle ker— 
gäßl, 52 JPa. Den 16 — Der wohlgeb. X. 9. 
H. Seb. v. Delling auf Hueb » und Englharting 
Burgermeifter und loͤbl. Landſchaft mit Berord⸗ 
neter ıc. auf dem Nindermarf , 51 J. a. A. Mar. 
Lieſchin, buͤrgerl. MWebermeifterin aufm Kreuz, 
40 J. a. Den 17 — M. Jul, Wametfpergerin, 
Schindelhuͤterin vorn Iſarthor, 66 J. a. Eines 
Burg. und Salzſtoͤßlers Kind im Thal, 18 W. a. 

Eines Daͤntlers Kind aufm Färbergraben, 3/4 


J.a. M. Anna Gintnerin, herfchaftl, Rutfcherin 


im Herzogipital, 41 3. a. Eines Tag, Kind 
vorn Sendlingerthor,, 1/2 3. a, Den 18 — Georg 
Hold Burg. und Schuhmacher im Hadergäßl, 76 
I. a. Eined Münzichloffers Kind im Thal, 3 
MW, a. Eines Schufters Kind vorn Sendltb., ı 
5. a. Eines Burg. und Gartners Sind allva, 
10 T. a. Den 19 — T. H. Audr. Paur, Eurfürftl. 
Hoffammerrechnungslommiffdr auf Unger, 60 
J. a. Den 20— Eines furfürftl. 7. H. Kam: 
mermufifus Kind in der Sendlg., 5W,a. Mars 
tin Jakob, Minzarbeiter im — 3. 0. 
M. Anna, Mayrin, ZTuchmacherögefe aufm 
Saumark, 72. 5. a, 
Inder heil. Geiftpfarr find in der vorigen 
Wode getauft worden 2 Rinder, 
Geftorben und begraben: Niemand 


Öetreidepreis, 
Sonnabend, den ı$ten Nov. 1786. 








Bon befter, mittler, geringiter Gattung. 
Schaͤffel fl. tr. 6 kt. fl.Iıfr. | 
Beisen 14 - 131— 11] 
Korn — 8]30 sI— 
Gerſten A 630 6— 
Habern 4120 41 ⸗8 3[30 





Erdingifcher Getreidepreis. 
Donnerstag den ısten Non. 1786 


Bon befter, mittler,  geringfier Gattung. 
Schaͤffel IA. ſtt.) fl. (Er. fl. Ir. 
Reizen 131— 11) 930 
Korn 7130 61— $} 30 
Gerften 6— 530 sIi— 
Haaber 3las 330 ul 





Die 606 Zichung zu Münden den 16 Nov, 
6 10 za 
Die 607 Ziehung den 7 Dezemb. 1786. 
Die 375 Ziehung zu Mannheim den 17 Nov, 
23 80 24: WEHR 
Die 376 Ziehung den 9 Deze 1780. 


Mebſt Beilage.) 


— 


— 
Ankuͤndigung. 

Da Traktat über die Baumtrockniß der Nadelwaͤlder, worinn bie Nas 
turgeſchichte eines bisher unbetannten Inſeckts sum erfienmal gegeben 
worden ift, hat den Beyfall der hoͤchſten Perfonen, und mehrerer großer 
gelehrten Männer , hier und da, erhalten, und bereits find gar viele für: 
trefliche Perfonen dadurch überzeugt worden, daf nicht der Bordentäfer und 
defien Larve, ein Wurm mit braunen Kopfe, fondern Raupen, woraus 
Schmetterlinge kommen, die trfahe der Baumtrodnif der Nadelmälder 
— worauf hernach erſt, in den benagten abſtehenden Nadelbaͤumen, die 
orcentaͤfer entſtehen; wie ſolches ben mehreren verfaulenden Körpern ges 
4 oa ‚ die durch ihre verderbende Säfte manderley Inſeckten anloden und 
. nähren. Hier und da ift ſolches bereit® auf genauefte Anterfuhung , ‚als 
unumſtoͤßliche Wahrheit angenommen ; und nad) genauer Localunterſuchung 
am.abgeftandenen Holze in Ehurpfalsbayerifhen Forfteyen verhälts ſichs da⸗ 
mit eben fo, wie, im Brandenburgiſchen, in Ftanten ıc. ꝛc. Der erſte Theil 
des Traftats über diefe wichtige neue Naturerfheinung , it bereits fo rar ,- 
daß des Verfaſſer bemufiget ift, dad ganze Werk zuſammen in Eins gesogen , 
auf das neue heraus zu geben, und alles mit den fhöniten ‚ treuften, nad) 
der Natur geseichneten , illuminirten Kupfertafeln su beleuchten. Weil aber 
biersu viele Koften erfordert werden : fo ift es nöthig den Weg der praͤ— 
numeration einsufchlagen ; weshalb ein reipettive verehrungswuͤrdigſtes Pub: 
litumerfucht wird, ſich geneigteft gefallen: su laffen, ı fl. 30. kr. voraus 
au bezahlen ; wogegen fi der Verfaſſer anheiſchig macht, den ganzen Trat: 
‚ tat vom Anfang an, binnen Sjahresfrift , mit den beiten Kupjern gesiert, 
iu liefern, wovon der bereitd herausgekommene erfie Theil die befte Probe 
giebt , wie das ganze beſchaffen feyn wird. Der Preiß des gansen Werks 
tann erſt am Ende beſtimmt werden: doch mird heilig verſichert, hier mögs 
lichſt billig in Anfehung des Preißes, und in Erfülung des Verſprochenen 
iu jeyn. Ed wird jedem Ex deutlih am erfennen gegeben werden Yılı Traf: 
tate, wie im künftigen ähnlihen Falle des Ruins der Nadelmälder durch 
Inſecten, die große Verderbniß verhutet ‚und der Schade vermindert wer: 
den fönne. Auch wird aus ber Abhandlung erhellen, daf nicht der Bor, 
ckentaͤfer, noch defien Larve; aud night das natürliche —X der Naͤdel⸗ 
waͤlder, welches in dem Alter der Baͤume ſonſt feine natürliche trfache hat, 
— diefer Baumtotckniß ber Nadelwaͤlder, die fi ſeit 1783 und 84 ers 
geben und fo weit, und ſchaͤdlich verbreitet hat, ald Urſachen angegeben 

werben können. Münden, den 8. Novembr. 17 86. 


Johann Andreas Rob, 
| Med. Doct. Facult. Argentorat. 
Fuͤr hieſige Gegenden wird Pränumeration angenommen , bey Hrn. Yo 
ſeph ern Buchhänper naͤchſt dem ſchoͤnen Thurm, und de = — 


ge andere Männer ſich damit, befaſſen wollen, fo erhalten fie das eil 
Eremplar uber zehn, frey, für Die Muͤhe. : * 
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Beilage zum Maͤnchner Wochenblatt Neo, XLVII. 





Biüheranzeigen 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Pröf. und Bud, 

ändler nunmebro in der v, Tiere 

r — in der Kaufingergaſſe iſt zu 
aben:; 


Bon Sonnenfels, Joſ., Grundſaͤze der Polls 
ei Handlung und Finanzwiſſenſchaft, abgekuͤrzet 
In Tabellen gebracht, und zum Gebrauche feinrr 
akademiſchen Borlefungen ann: vom Hofe 
rathe Moshammer zu Ingolſtadt, 1787, 1 fl 
13 fr. Der auf den 24 Auguſt 1786 atigefins 
digte Lufrball in Augsburg ein Heldengedicht in 
Knittelverfeir, 8 1786, 15 fr. Friedrich in Elyr 
ſium, 8. 1786,36 Er, von Helwigs, Chr., 100 
jährigerKalendır, worinz )die Jeitrechnung oder der 
Kalender für die Jahre 1785 did 3800 befindlich 
ift, 2) die Kenntniß der Geſtirne und Einrich— 
tung des Meltgebäudes gezeigt, 3) von der Erde 
insbefondere gehandelt, und 4) von der Bebauung 
der Erde nach richtigen dfonomifchen Grundfäzen, 
das Wichtigfte was dem Landmanne in jedem 
Monate ded Jahres zu verrichten: obliegt , beiges 
bracht wid, neue ganz veränderte Auflage mit 
9 Kupfern, 8. 1786, zfl. 45 Erbfolge 

dung ,. allgemeine, SKaifer Tofeps des Zwei⸗ 
ten, bie gejaummten teutfch = bfterreichifchen 
Erblaͤnder, 4. 1786, 30 fr. Philipon, Rede 
äber die Nothwendigkeit und die Mittel die Les 
bensftrafen abzuſchaffen, 8. 1786, 30 kr. Wra⸗ 
tislawdes Freiherr von, merkwuͤrdige Gefands 
ſchaftsreiſe won Wien. nach. Konſtantinopel, 8 
1786, ı fl.3o ft. von Hartig, Fr. Gr., kurze 
yiftorifche Beträchtungen über die Aufnahme und 
ven Verfall der Feldwirtbſchaft bei verfchiedenen 
Bolkern, 8. 1786, ı fl. zgofr. Meife eines Uns 
yenannten durch Spanien im &. 1655, 8. 1786, 
c fl. 12 fr, Camille oder Briefe zweier Mädchen 
ms unferm Zeitalter, 4. Bändchen, 8. 1786, 


Eu ı 79 : 











Bei dem biefigen Buchhaͤndler Joſeph Zins 
dauer, nunmehro in der Bachmayeriſchen 
Sehauſung, neben dem Weingaftgeb 
Streiher in der Raufingergaffe , find 
3u finden: - u a 

ı) Friedrich der Einzige, Ein Dbeliff von 

Schubart, gr. 8. 1786, ı2 fi. 2) Die lejten 





— — 


Worte an den abgeſchledenen Geiſt Friedrichs des’ 
Groſſen, Königs von Preußen, gt. is se: fr. 
3) Michaelis, D. €. ©. N D edaͤchtnißpredigt 
auf Friedrich den Zweiten, König von Preußen, 
8. Berlin 786, 9 fr, 4) Dermes, Joh. Aug., 
Gedächtnißpredigt auf Friedrich den Groffen, Ab 
nig von Preußen, 8. Berlin 786, 9 fr. 5) Le⸗ 
ben und Regierungsgefchichte . Friedrich des 
Andern in Preußen, 4 Theile g. Leipzig 784 —86 
20 fl. 4881. 6) Entwurf eines allgemeinen Ges 
fäzbuches für die preußiſchen Staaten, sr. 8. 
Berlin 704, 6 fl. 10 fr. 2 Leben Friedrichs des’ 
Groſſen dargeftelt von K. Hammmerddrfer, g 
Leipzig 786, 27 fr. 8) Anekdoten und Karakters' 
züge aus dem Xeben Friedrich des Zweiten, 8. 
Berlin 786 ;, 20 fr. - 9) Beiträge zn der Ges 
ſchichte der Menfchheit und Unmenfchheit in Brie⸗ 
fen, 8: Yeipzig 785, 1 fl. 24 fr, 10) Beiträge’ 
zur Geſchichte der Schazgräberel und anderer das’ 
mit verknuͤpften Vorurtheile, g, Leipzig P 
x fl 24 kr. 11) Der abentheuerliche Simpliziße 
mus, aud Melchior Sternfels von Fucheheim 
genannt, 8.-Xeipzig 785, 54 kr. 12) Schiels 
wert des Gluͤls in der Gefchichte des Joſeph Hons 
dry von ©; 8: — 8. Leipzig 7835, * 
28, 13) Der Se rathefontraft, ein Bud) fi 
rlobte, 2 Theile 8; Leipzig +85, ı fl, 36 Pr, 
24) Hegewiſch, D. H., Karaktere und Eitten: 
gemälde aus der teutfchen Gefchichte des Mittels 
alters, 8. Leipzi 136. ı fl. ıof, 15) Gallans 
serien, gefellfchaftliche , oder Scherz und Pfäns _ 
derſpiele, Raͤthſel ıc. 8. Quedlinburg 787, 45 fr, 
16) Hoͤlty, g, H. C., Gedichte, 8. Ham urg 
783, 54 kr. 17) Auswahl der hinterlaffenen Ger 


dichte Joh, a MWilfend, 8. Dresden 786, 


fr; 1%) Richard Bodiey, oder die unalıkl? 
che Vorſicht, a. d. Fr. der Frau von Malarıne 
2 Thl. 8. Berlin 786, 2 fl.i5 hr, 20) Folgen einer 
alademiſchen Mädcjenerziehung mit unter einige 
Genieftreiche , 8. Berlin 786 ‚ 42 fr. 20) Heinz 
sic Grunholz, eine Geſchichte aus dem vorigen 
Sahrzehend in 3 Thl. 8. Hamburg 786, = fl, 
6 fr. 21) Leopold von Manndfeld , eine ‚Ges 
ſchichte in Briefen, 8 Hamburg 787, 1 fl. 48 Ir, 
22) Sangnicholelorifus, der, oder. ta und 
gutes Herz in der Ge vſcht⸗ Emanuel Sinddergs 
eined teutſchen Ylnglings, 8. Breslau y&6,"1 fl. 
— ag) kLektuͤre erte fuͤrs Herz und” 

ergnuͤgen, a. d. Engl, 8, Zittau 787, Ni. 8 ir. 


u 


24) More, K. Ph. » Berfuctı einet leutſchenn Beforderuf 
des dffentl 


Profodie, 8. Berlin 786, ı fl 12 fr. 25) Ar⸗ 
chiv der prgttſchen Ar zur tunſt fr Aerzte, Wund⸗ 
Ärzte und Apotheker, 2 Bände gr. 8. Leipzig 785 
56, 3f. 36 fr. 26) Luthberſons, Joh , Abs) 
Kandfung von ber Elektrizität, a. d. Hol, m. rt 
Kupfert. ar. 8. Leipzig 786, 2 fl.ga fr. 27) Di: 
fdur, Joh. Fr., Derfi über die Berrichtungen. 
und Krankheiten des menſchlichen Verſtaudes, 
8. Leipzig 7a ıfl. gott. 28) Rabres, 
en., Verſuch über die vortheilhafteſte Bauart 
draulifcher Maſchiuen, und insbefondere der 
etreidennißlen a, d. Fr. mit Aumerkungen von 
M.U.%. üdide, gr. 8. Leipzig 7x6, 3 fl. 36 kr. 
. Dilfenius, 5 W. J., griechiſch teutfches. 
Förterbuch für die Jugend nach Schellerd Pla 
earbeitet,, gr. 8. Leipzig 2% 2 fl. 42 kr. 30) 
anningd, Heinr., neue Entdekungen in_ber 
Ausibımg der Arzuneikunſt, a. d. Engl. 2. Thl. 
gr. 8 deipzig 786, 3 fl. 31) Merkwuͤrdigkeiten, 
agnptiihe, aus alter und neuer Zeit, ein raͤſoni⸗ 
zender Auszug aus Herodots, Strabos ꝛc. Wer⸗ 
ken, und aus den neuern Reiſenachrichten Schwabs 
Pococks u.a. m. ıter Thl. gr. 8. Leipzig 786, ı fl. 
gr. 32) Schlerteweind, ol. Aug., neued 
Schi ür den Menfchen und-Blrger in allen Vers 
haliniſſen, oder neue Sammlung von Abhandluns 
en, Borfehlägen u. d, gl. , weldye dad Wohl und 
Behe ber Menfihheit, und der Staaten angehen 
u: dr. 8. zeipilg 783 36, fl. 6 Fr. 33} 
attererd , Chr. Wily. Jak., Anleitung den Harz, 
und andere Bergwerte mit Nuzen zu bereifen, 
2 hl. 8. Göttingen 785 —86,'2 fl 15 ir 
) Schibzers, Lubwig Ernft Herzog zu Braun⸗ 
eig und Läneburg.ze, ein altenmaͤßiget Bericht 
son dem Verfahren gegen deffen Perſen, fo lange 
bchſtdleſelbe die en enen Poften ald Feldmar⸗ 
all, Vormund und Repreſentant ded Herr 
Erbftaathalters Fuͤrſt Wilhelm des sten von Ora⸗ 
nien in der Republik der vereinigten Niederlande 
bekleidet hat, gr. 8. Göttingen 28, fl. 18 fr, 
35) Campe, 2, Heine derbibliorhef, 
12 Baͤndchens FL. g. hollaͤnd. Pap. Hantburg 783 
—85, zfl.ı2lr. 36) Deffelben Sammlung: 
intereffanter und RE ig zwekmaͤßig abge⸗ 
faßter Relſebeſchreibungen er die Gugend „2 Thl. 
$. Wolfenbättel 786, ı fl. 48 Fr. 37) Deſſelben 
Lieder für Kinder mit Melodien beim-Klavier zu 
fingen von 3. F. Rechard, 3 Thl. 4. Hamburg 
781 —87 ,,4 fl. 30 fr., 38) Deffelben über eis 
ige nnte, wenigftend ungenuͤzte Mittel zur 
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\ : j 
* Induſtrie, der Bevdlkerung und 
ichen Wohlſtandes, 2 Thl. 8. Wolfen: 
buͤttel 786, ı fl. g kr. 32 Deffelben Entde kung 
von Amerika mi Landk. 3 Thl. 8. Hantburg 782, 
af. ar 4) Deſſelbeñ geographifched Kar: 
tenfpiel file Kinder md junge Leute nebft 300 
— Spielkaͤrtchens und einem Umriß von 
eutfchland , 8, ebendaſelbſt 784, 54 fi. 41) 
Deffelben Heine Seelenlehre für Kimder ut. K. 8. 
Wolfenbüttel 786 , ı fl. 1afr. 43) Franz, Faır. 
chriſtliche Sittenlehre in Sonntagspredigten, 2 
Binde gr. 8. Breslau 786, = fl: ıste. 43) 
Deffelben geiftliche Meden über die Sonntagsevans 
gelien durch dad Jahr, 2 B. gr. 8. ebenda 782, 
afl.ı5 fi, -44), Kollenez, Ambr., Predigten 
über alle Feſttage, die gegenwärtig. noch allge⸗ 
mein in der Batholifchern Kirche gefeiert werden, 
und über alle Apoftelfefte, gr. 8. ebenda 785, 
vl ı5 fr, 45) Deflelben Prediger in jedem 
Nothfalle Über alle Sonn und, Fefttäge ded ganz 
zen Jahres, ıter Thl. gr, 8. ebenda 784, 2 fl. 
ı5 fr., 46) Beraierd, Hrn., Vertheidigung der 


_rittlichen Religion wieder den Verfaſſer bes 


Buchs, aufgedefted Ehriftenthum und einige anz 
dere Tadler, a.d, Fr. ter Thl. gr, 8. Bamberg - 
786,1 fl. 45.8r.. 47) Sargi, Paul, von dem 
Kirchengut-, a, d. Ftal, Frauff. 786, ıl. 2) 
Depiih, Joh» Bapt., Homilien zur Erklärung 
bed. Wortverſtaudes der gewöhnlichen Sonnsumd 
Fefktagsevangelien ,. z Bände, gr. 8. Bamberg 
87, 31: 49 Elifeus, P., Predigten, a.d. 
r. 4 Thl. gr. 8. ebenda 786, 4. fl. 50. Pitt 
reffs, Sc: Chr, ,Kirchenamtöpolitit mach den allges 
meinen Berhältniffen der Kirchenftatiftif u. der Pas 
ſtoralklugheit in der Auwendung auf bie Geeljorge, 
3: Bünde gr. 8. ebenda 786, 4 fl. 30 ti. 
31), Schmid, D. Joh. Ludw., praltiſches Lehrbuch 
von gerichtlichen Klagen und Einreden.-$. Frfurt 
786. 2 fl. 52) Balthafard, Aug.mon, rechtliches 
Bedenken, wie die Liquidazion und Erſtattung ber 
Kriegsſch iden zwiſchen Grundherrn, und Pfand: 
trägern,. wie auch Pächter zu befchaffen, und zu 
kleben: gr.g. Goͤttingen 786. 54 fr. 53. Pürs 
ters, Juſtizraths, hiſtoriſche Entwillung-Der heu⸗ 
tigen Staatsverfaſſung des teutſchen Reichs, 2Tb. 
8. ebenda. 786,4 fl. 12 fr. 54 | Roͤßigs, E.G. 
thrbuch der Polizeiwilfenfchaft. gr.g. Jena 796. 
2,24. Br Spielmaund, J. R., Meine prakti⸗ 
ſche medizinlfche und chemiſche Schriften, m. K. 
gr q. Leipiig 786. a re U. 
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Donnerstag , den 33 Windimonat (Moveniber) 1786. 





"Mannheim vom 17 Nov, 
Es war an dem, daf ein anhaltendes, von 
Anfang ganz gelind ſcheinendes, heruach boͤs⸗ 


artig gewordenes Nervenfieber unfere durchlaucht. 
geliebrefte Landesmutter uns zu fruͤhzeitig ents 


riſſen hätte. Mir verbanfen die wirklich einge⸗ 


trettene Genefung, welche durch den jo erfreu: 
lichen, ald unvermutheten Hoͤchſtfreundſchaftlichen 
Befuch unferd geliebteften Landesvaters noch mehr 
beſchleuniget worden, der goͤttlichen Vorſicht, 
und wuͤnſchen ſehnlichſt, dieſe ihre treue Unter: 
thanen fo zärtlich liebende Fuͤrſtin noch lange 
Jahre in beften Wehlfein erhalten zu jenen. 
Geftern früb- um dreiviertel auf 4 Uhr find 
Hoͤchſtgedacht Se. kurfürftl. Durchlaucht von hier 
wieder zurüf nad) Muͤnchen abgereiſet. 
Hier felgen bie 5* Nachtraͤge von 
Iberg k 
—— unter der Jubelfeier daſiger hohen 
a Beiden die Stadt Heidelberg in aller 
mit den hafıeften Antheil genommen, 
hatte b die befondere Gnade, daß Se. hoch⸗ 





freiberrliche Erzellenz ter dirigivende Herr geheime 
Eraarösund Konferenzwiniſter Zreiherr von Cherns 


dorf, den Echlußfiein am den zwei legten Boͤgen 


wechs den dten dies Nachmittags unfe 

tung. einer groffen Anzahl der bei der Jubelfeier 
anmejenden hoben Gäjte auf den Bauplaz, und 
«wurden dafelbft von dem furfürftl. pfalzbaierifchen 


El, geheimen Rath, Herrn Babe, als weh 
ET die Direfzion dieſes wichtigen Baues un: 


der neu erbauet werdenden Nekerbeuüͤle legte 
Hoͤchſtdie ſelben verfügren ſich zu dem I 
e 


telbar gnaͤdigſt aufgetragen -IH ,- empfangen‘, 


von demfelben , ıfo wie von Dem fladtifchen 


> dar ; Regierumgsrach und Stadibirefror Hru. 


rtorius, über die Bruͤte bis auf den Bogen, 


von lejterm mit einer kurzen ſchiklichen Ans 
bewi mes, worauf Hochdieſelben auf 
bea beiden lezten Bogen den Schlußſtein unter 
den freudigen Zurufen des häufig verſammelten 
Volkes, unter dem Klange tuͤrkiſcher Muſik, 


*5 erſte Schlußſtein a et wurde, beyleitet, 


und unter dem Donner ver Kauonen legten. 


“ KHochgedachte- Exzellenz äußerten Dero voll: 
kommene Zufriedenheit im Unichung diejes Ba 
weſens, deſſen 38* Fortſchritte —* 


lich der weiſen Direkzion und unermüdeten E or 


38 
falt Er Herrn geheimen Rathes Babe, der Mit 
wirkung des ftädtifchen Vorſtandes und der Kunfts 
fenntniß und unperdroffenem a des Bauin⸗ 
fpefrord Herrn Meier zu ſchreiben ift. Es wird 
ein jeder von ber Richtigkeit biejed Wertes von 
ſelbſt überzeuger werden, wenn er erwägel, daß 
diefe neue durchaus von Duaterfteine aufgeftellte 
Mekerbrüfe 702 Schuh lang und bis 29 Schuh 
breit fei, dann * in den Schluß ber Bdgen 
eine Höhe vom Pfeilermantel aus zu 42 Schuh, 
aus dem Ctrombeete aber zu 50 Schuhe habe; 
wobei bemerfet zu werden verdienet, daß an bier 
fen Brüfenbay 4 Hauptpfeiler bis 10 Schuh uus 
ter das Hleinfte Waſſer, mittelft befonderd wohl 
angebradhter Waſſermaſchinen und wohlbeitandes 
neu Danımen ‘auf einen von zy Zoll gevierten, 
Aus Eichen Eisholz gefertigten, wohl und eng 
verbundenen Roſt fundiret, daun 6 neue Haupt⸗ 
bögen Ho bis g2 Echuh Im Diameter haltend, 
mit lauter 40, 50, 60 bis 70 Zentner Laſt hal⸗ 
tenden Sorten Dudter s und VBogenftüte, welche 
vom Roft bis in den Schluß mit ausgegoflenen 
SteinfJammern verfehen worden find, nad) einer 
Bauart , welche alle Konftrufzionen der befanntes 
ſien Bruͤken Teutſchlands übertreffen wird, mit 
— Oekonomie in einem Zeitraume von 
6 Monaten aufgefuͤhret binnen welcher Zeit 5 
hohe Waſſer eingetretten, deſſen und des bes 
ſchwerlichen und engen Raumes des Dauplazed 
ehngenchtet, Diefed Werk dur Hilfe der ange 
brachten fehenöwürdigen  Wafler = und fonftigen 
mechanifchen Maſchinen, durch die erforderlichen 
Anftalten, durch den anhaltenden Fleiß, Orts 
aung und Vorſicht ohne alles Ungluͤk ſo weit ges 
diehen ift, daß wirklich mörhigen Falls alle Hupe 
gänger die Brüfe paßiren finnen. 

Bei der Velenchtung der Stadt haben ſich 
befonderd ausgezeichnet ; 1) dad Univerfitätöges 
bäyde, Auf der Vorderſeite desſelbigen neben der 
Hauptwache waren 2 Portale aufgerichtet , dur) 
weldeiman in das Innere des Gebäudes ges 
langen konnte. Wuf ‘jeden Portale fund eine 
53 Schub hohe Pyramide, die eine mir den Bruſt⸗ 
bilde &r, furfürftl. Durchl., Die andere mit dent 
Bruftbilde der Frau Aurfürftin en Medaillon mit 
einer antiken Guirlande. Oben auf ter Spijze 
der Pyramiden lag der Kurhut auf Kuͤſſen, unter 
bein Bruſtbilde des Kurfuͤrſten war die Umſchrift: 
Inflaurante, unter jenem der Kurfürftin Protc- 
gente, Zuiſchen beiden , Pyramiden wer eiue 


‘ 


ı6 Schuh Hohe Bruſtwand aufgerichtet, daran 
in ber Mitte dad Wappen en "bes 
Herrn Minifters Freiberg von Sbemdort mit 
einer antiten Guirlande und der Umfchriftz . Di- 
rigente ; danu dad Wappen der Oberkuratoren 
Sreiheren von Venningen mit der Umfchrift: Cu- 


rante, und von Fi mit der Umſchrift: Provi- 


dente, Yuf diefer Bruſtwand ſtund eine erhabene 
Aro und Darauf der Apollo, neben ver Ara ſtun⸗ 
ben 2 Geuii, welche daran arbeiteten und folche 
zierten, mit der Aufſchrift: Surgit Apalinis Ara. 
Diefe ganze Verzierugg war in transparanten ſehr 
{hönen Farben gemalet.. Durch die Defnung 
eines jeden Portals fahe man in dem Funern des 
Univerfisätgebäudes eine Ara mit Slammen, und 
hinter derjelben den Namenzug ded Kurfuͤrſten. 
Rechts und Links der Ara finden 6 kleine Kin: 
ber nach Art der Mufen gekleidet, die Aufſchrift 
war: Grata Univerf. Heidelb. Auf gleiche Art 
war durch das Portaf der zweiten Pyramide der 
Kurfiirftin eine Ara,nebit dem Namenzug Elifab, 
Aug. zu fehen und ebenmäßig mit v Kindern bes 
fteßt. Zwiſchen Diejen beiden Vorftelluigen war 
eine fanfte Mufif angeordnet, die 4 Srunden 
fang andauerte. Auf der Seite gegen der Ads 
miniſtrazion ſtund eine gleichmäßige in (ehr \cb> 
haften Farben gemalte 55 Echub hohe Pyramide, 
in deren Fußgeſtell eine groffe Tafel mir de 
Juſchrift: en Ba re 

Umire ter faufto per fecle — ſtabit 

hoc anno gemina prole beata Domus. 

In der mitteren Piramide war dad Kurpfaͤlziſche 
Mappen mit 2 Lomwenkopfen angebracht , vor 
densfelben faffen 2 Kinder mit "Drdensbändern 


und fyielten mit” den Ordensketten, um bie 


Piraniide tanzten 4 Genit mit ‚Lorderfränzen , 
weiche die 4 Provinzen Baiern , Dberpialz , 


Mittelpfalz und Unterpfalz vorfellten , unter 


ia Wappen die Umjchriff: Salus Populi. Auf 
er Spize der Piramide * eine Urne mit der 
Unrerfebrift? Aeternitsti, Alle Piramiden 'waten 
einfarbig , die Tafeln der Inſchriften blau und 
die übrigen Werzierungeh nad) ihren natdrlichen 
Farben gemalet „ nebſt dieſen maren die vier 
Sekulsiten in Bildern vorgefteller. Die theo— 
lohiſche eine hacy Art der Mufen gekleidere Figur, 
neben ihr eine Ara mit der Umſchrift: Religions , 
auf der Ära lagen die Infignien nämlich Buch, 
Kreuz , Kelch und Rau * die Unterſchriji 
war: Ducit ad Aſtra. un, 


Die jurid. Fakultaͤt eine gleiche Figur, neben 
ihr eine Ara, darauf Schwerb und Buch, amd 
eine im Senkel fiebende Bleimag mit der Um— 
ſchrift: Integritati, Unterſchrift: equa dis noſci. 

Mediziniſche Fakultaͤt eine gleiche Figur mit 
Hra, darauf der Merkuriusſtab, Lorbeerzweig, 
Kräuter ıc. mit- der Umſchrift; Saluti, Unter: 

ſchrift fervat & fanat, 

Philoſophiſche Fakultät eine ähnliche Figur, 
neben ihr eine Ara, darauf ein Globus, Fernrohr, 
mathematifche Inſtrumente mit der Umſchrift: 
Kelieitati, Uuterſchrift: Jolatur & invenit. 

Diefe Gemälde waren ebenmäßig in trandpas 
ranten Sarben beleuchtet, . Auf ber Borterjeite 
neben den groffen Pyramiden waren noch 2 ans 
dere Gemaͤlde zu, fehen, das eine wor ein ſteheu⸗ 
der Genius mit einem Schild, auf welchem drei 
In einander gefchlungene rechte Hände die drei 
DENN vorſtellten, mit ber Um⸗ 
ſchrift: 

Binis iamſiunctis bene iam iunkta eſt tertiq 
dextra ; 
Sie erefeit ſtudium 8 religionis amor., 
Ein audered Gemälde, darauf ein Genius mif 
einem Schilde, in welchem eine Ara mir Flam⸗ 
men , und neben berjelben 2 Mufen mit dep 
Unterfchrift : ] ; 
Junctas thura decet conzefla cremare forores; 
Sic ulterna falus famma perennis erit, 
Meldyes Gemälde die Vereinigung der Lauterer 
Kameralſchule mit der Univerjirärvorflellte, 


Gegen das Hertlingifche Haus war ein Gemäls 
de, darauf die Minerva mit einem Schilde, auf 
welchem das Univerfirätwappen einer neben ihr 
flehenden Figur mit dem Schild und Stadtwaps 

en die Hand giebt ; zwifchen beiden eine Ara 
nit Slammen, ober derfelben cine leuchtende 
Sonne mit der Aufſchrift: Sic Jemper melius 
in aevum ; Unterſchrift fortunarum fociae. 
Uebrigens waren alle Fenfter ded ganzen Unis 
verſitaͤtsgebaͤude mit Pyramiden beftellt, und mit 
mehrern taufend Lichtern heil beleuchtet.’ Die 
ganze Erfindung und Ausführung war von dem 
durch feinen Rheinbau ruͤhmlich bekannten Pror 
feher und Admiuiſtrazionsrath Herrn Traiteur, 
welcher auch in Zeit von 4 Monaten. den neuen 
widderiſchen Saal erbauet hat, der durch feine 
innere Ausiernug, durch die überall augebrachte 
verfiefte Logen, und durch die vprtrefliche Be— 
leuchtung einem Gottertempel aͤhulich fah.. 


2* 
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2) Dad Rathhaus, die Behaufung des Herrn 
Dechants, daß groffe Seminarium, die Behau⸗ 
fung des Hrn, Negierungsraths Medefind, Herrn 
Adminiſtrazionsraths Falke, Die Univerſitaͤtsbuch⸗ 
druferei und mehrere andere Gebäude, welche alle 
zu benennen der Raum diefes Blattes nicht vers 
fiattet, Ein Kaufmann batte einen erleuchteten 
Mufentempel, des auf Felſen ruhete, und bars 
unter fand: ein Grund verbürgt die Dauer, 
Berner gerdieut bemerkt zu werden, daß auf dem 
Paradeplaz die beleuchteten Mefbuden der Kauf: . 
leute Rechts und Links des Univerfirätögehäudes 
zirfelfürinig bis gegen das Adminiſtrazionege⸗ 
bäude hin aufgerichter waren, vor welchem eine 
mis Bögen und Pyramiden deforiste Beleuchtung 
den Zirkel ſchloß. Herr Hofrath und Profeffor 
Mai hatte vor feinem Haufe eine Art von Tem: 
gel errichtet, worin auf dem Altar ein Role 
feuer brannte, Ober demfelbigen in der Ziefe 
fabe man das aufs gemauefte keunbare Bildnig 
unſers theuerſten Kurfürlten in Silhouette, dang 
oben das Aug der Vorſicht, rechter Hand die 
Gelehrjamkeit, Jinfer Hand die Zufignien una 
Statuten der Uuiverfität, und auf alles dieſes 
bezog fish folgende an gehörigen Stellen zerſtreut 
angebracht gewefene Inſchrift: 

, InCreatie faplentlag 
“ patrl patrlae 
aCaDemIze feuatVI 
LiIxeerarlae IVVen:Vel 

Daneben w ch — ar | chtſpizi | 

ar noch ein groſſer achtfpiziger St 
zu fehen 5; ſieben Syrien enthleleen He Namen 
der hoͤchſten Kurfamilie, die achte das Wort Yi- 
vınt, In ber Kugel bes Sterns lag der Kurs 
but auf einem von zween Löwen bewachten Kiſ⸗ 
ſen: ober demſelbigen ein Stuͤk des Thierkreiſes, 
und hievon die Zwillinge in der Mitte mit der 
Alm — Dan 

oece ſub Augufio Geminorgm fidere, Mu 
En Palatina tibi fplendida ar, MR 

„Hier folgen noch einige Aufichriften fuftiger 
Bürger, Ein alter Kutſcher hatte: Ich Hlatiche 
Gin, ich klatſche her; es kommt fir mich kein 
Jubiläum mehr. Vor ber Thuͤre eine Schub: 
machers fand ; Zum Jubilaͤum beleuchte ich, trins 
fe ich, und thu lachen , denn ich denke fiir die 
Univerfitit no viele Echub zu machen, ine 
ſechzigiaͤhrige Zungfer hatte vor ihrem Kenfter eis 
ne Yampe, und die Worte : Bei dieſem fleinen 
fämpgen, wär mir der Kurfürft recht lieb im 
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Hemdchen. in Bürger hatte: Hab Ich gfeich 
Erekuzion, fo mad) ic) doch Illuminazion. Ein 
Schneider: Bekaunt im diefer Stade den ſchoͤnen 
Kindern, durch Schnürbräft und Pariſer Hindern, 
* 2 gum Jubilaͤum ift Fein Baͤrnhaͤuter ; den 
er beleucht wie ein rechtſchaffener Schneider. 

' Sonntags den stem d, ald den Tag vor dem 
Anfang des Jubiaͤums find von Morgens g bis 
Abends zo Uhr 342 Kutfchen mir Fremden in Hei⸗ 
delberg angelommen, — Für den Zreibal find 


1800 Billets, und aud eben fo viel filr dad 


Konzert anögerheiler werden, ohne etliche hundert 
nachgemachte, wodurch der Raum in den beiden 
Eilen fo enge geworben, daß man Mühe hatte, 


von feinem einmal genommenen Plaze zu weichen. 


Zeutfchland, 


wien vom 18 November (aus dir Wienerzeitung) 
Se.k.k. apoſt. Maj. haben durch ein Hofdekret 
vom 13 Dftober beſchloſſen, daß es zwar bei 
Ver in dem Ehepatent zur ** von Tiſch 
und Bette feſtgeſezten Einwilligung beider Theile 
fein Bewenden habe, doch ſoll die Gerichtbehbrde, 
wenn ein oder ber andere Theil aus vporfezlicher 
Bosheit- in diefe ir ehr nicht eimwilligen wolls 
te, bierüber ordentlich erfennen , welche Erkennt: 
niß die Parthei unnachfichrlidy zu befolgen habe, 


und auf diefe Art foll die Scheidung vor fih - 


. geben, 
Italien. 
Der Handel in Livorno erhaͤlt ſich bei der feit 
einigen Jahren erreichten Bluͤhte; der Hafen dies 
Stade wird immerforr von den Handelsfchifs 


en aller Nazionen haufig befucht, und die Han⸗ 
ag 


Belfchaft 'vervielfültiger t 
gen und Auswege. 

" Die Entfchlieffimgen des merfwirdigen Sy—⸗ 
nods von Piſtoja find noch nicht im Druf erfchies 
nen. Man fchreibt aus Nom, daß fie dafelbft 
mit brennender Ungebuld erwarter werden, 

Aus Neapel vernimmt man umter dem zıten 
Oktober, daß die Königin vollfommen hergeftellt 
it, und damals fchon wieder dem Staatörathe 
beimohmen, und ihren uͤbrigen gewdhnlichen Ges 
ſchaͤften obliegen konnte, 


Spanien 


- 9a Mabrit verftarb im v. M. die durch ihre 
Gelehrſamkeit berühmte Donna Maria, Francefca, 
Jrene de Navia, Marchefa di Grimaldo , gebohrs 


lich ihre Unternehmuns 


- 


he Marchefa di Eanfa = Eroce, Tochter ded be: 
ruͤhmten Gelehrten und Generals gleihen Nas 
mens. Sie befaß eine feltene Fertigkeit in dem 
alten und neuen Spraden, verfaßte in ihren 
—— Jahren einige Gedichte, gegen das En: 
de ihrer Tage aber wiedmete fie ſich gänzlich den 
philoiophifchen : Wiſſenſchaften, befonders aber 
der Moral und Religion, und führte ein fehr 
ftommes Leben. Bon ihren Gedichten , die fie 
im 16 Sabre ihres Alters in lateinifdyer und 
fpanifcher Sprache ſchrieb, find einige gedrukt, 
und mir vielen Beifall —— worden. 
Von allen ihren uͤbrigen Werken, deren ſie viele 
ſchrieb, iſt nichts mehr gedrukt worden; ſie hat 
fogar kurz vor Ihrem Tode alle ihre Handſchri 
tem vor fich bringen, und vor ihren en s 
brennen laſſen. 

In ihre Fußftapfen , in Unfehung der Gelehr⸗ 
famteit; tritt num Donna Maria Iſidora Giuntina, 
Guzman ylaGerda, Tochter des Grafen di Mon 
tallegro ; Granbs3 von Spanien „ von welcher 
im vorigen Fahre gemelder worden ift, daß fie 
an der Univerfität zu Alcala, im 16 Jahre ihres 
Alterd den. Doftorhut der Philofophie erhalten 
hat. Seit dem ift fie von verſchiedenen Akade⸗ 
imien zum Mirglied angenommen worden , tmb 

feiche Ehre har ihr jüngfthin die Afademie vw 

adrit erwiefen ; hierauf aber entſtand die Frage, 
ob fie auch den alademifchen Berathichlagungen 
beimohnen inne, worüber die Akademiſten in 
ihren Meinungen ſich theilten , nnd im einen wars 
men und langwierigen Streit geriethen. Die 
Gegenparthei widerjezte ſich vorzüglich aus dem 
Grunde , daß in den Berathſchlagungen oft Ges 
genftände verlommen, welche gebeim gedalren 
werden mäßren, dem: Frauenzimmer aber Ber: 
ſchwiegenheit nicht zugemuthet werden konne. Doc) 
in dem Lande der Nitterfchaft Fonnte ed dem 
ſchoͤnen Geſchlecht nicht an Sachwalteru fehlen, 
Die ed auch gegen diejen Vorwurf in Schuz nah⸗ 
men. Der Streit ſchien beiden Theilen wichtig, 
um ihm zum Gegenitand einer. gelebrten Fehde 
zu machen, die num difentlich, mit einem groj- 
fen Aufwande von Galanterie und-Gelchriamfeit, 
getaͤmpft wird , und den geſammten feinern Theil 


von Madrit beſchaͤftiget. — 
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Mannheim vom ı9 Novemb, 
Heute, an dem hbchfibegläften Namentöfefte 


unferer Durdhlauchtigften Frau Rurfärftin , vertis 


nigen ſich mit dem inbrünftigften Danfe für die 


Wiedergeneſung unzählige Wünfche fir die fers 
nere Erhaltung und Verlängerung der Tage dies 


fer durchlauchtigften Fuͤrſtin und Landesmutter. 
Deide des Herrn Herzogs und der Frau Herzos 
sin von Zweibräfen Durchlauchten befinden. fich 
bei Höchfidenfelben zu Ogenöheim anwefend, 
Während daß ſchon mit dem a5 Dftober In 
biefiger Gegend Kälte eingetretten, die ſich in 
der Folge dergeftalt vermehret hat, daß den 5 
und 6 Nov, viel Schnee gefallen, den 7 und fol⸗ 
gende Täge die Kälte aber dergeftalt geftiegen ift, 
daß folche am zıten 7 Grad. ausmachte; war In 


Baiern beftändig temperirte Witterung, wenig 


oder gar Fein Schtiee 5; zu Prag hingegen fiel 
vom 4 bid Iren fo viel Schtiee, und die Kälte 
leg dergeftalt,, daß die Moldan zugefroren , wels 


hed daſelbſt fo frühe ohne Weifpiehift, Von Ham⸗ 


— 


burg wird gemeldet, daß bereits wegen dem vie⸗ 


‚Ten Eis die Schiffahrt in der Elbe unterbrochen 
fei. Geftern war bier der Witterungswechfel fo 
fchnell, daß ed Nachmittags regnete und thaute, 
mit Anbruch der Nacht aber hart und feft fror. 
Durd) diefen unvermuthet und ohne Beifpiel früh 


eingetrettenen Winter hat der Landmann einen 


Theil des im Winter fo unentbehrlichen Rübens 
‚futters verloren. 

Der Rheinſtrom fand den 1Tten bie, 
gleihwie den 9 März 6 Schuh ı Zoll unter dem 
Mittelwaſſer. Sein höchfter Stand war den 4 
Oltober 5 Schuh 6 Zoll Über dem Mittelftande, 


Dieſer Strom war feit dem ı Jaͤner mehrentheils 


hoch And hat 179 Tage uber dem Mittelwaffer 
geftanden, Der tiefite Stand in. diefem Jahr 
war 7 Schuh den 2 und 7 Jaͤuer. 


Teutſchland 
Wien vom 18 Nov. (aus Privarnachrichten ) 
Um unfern hohen ®äften, ben-Mailänder Herrs 
ſchaften, den hieſigen Aufenthalt immer angeneh: 


1 


— — 


2 

_. machen, werben &e, Mai. zween reis 
bälle in dem biefigen- groffen Redutenfaale veran: 
ftalten,, wovon einer dem 23ten und der andere 
den 2öten dies Statt haben fol, Zum erften 
bat nur der hohe und andere Adel, dann bie 
Herrn Hofräthe bis zu den Hofſelretarien Zutritt, 
zum zweiten aber, der maskirt iſt, werden 3009 
Sreibillette an diſtinguirte Perfonen beiderlei Ges 
Mlechts durch das k. k. Obriſtkammereramt vers 
theilt werden, Erfrifchungen ‚aller Are werben 
dabei gleichfalls gratid ausgegeben. 

Se. hochfuͤrſtl. Gnaden von Salzburg haben 
bereitd bei Er, Mai. dem Kaiſer verſchiedene 
Audienzen gehabt, und find beſonders gnädig 
empfangen worden, 
hobe Prälat die Gegenftände feiner Ge ſchaͤfte mündr 
Jich und mit Nachdruf vor; allein bevor diesfallg 
was entfcheidendes befcploflen wird, ſcheinen Ge. 
Mai, vorher noch zu guͤtlichen Unterhandlungen 


mit dem päbftlichen Stuhle migtelft einfürmiger 


und bindiger Vorftellfungen alfer dabei interepirs 
ten Theile unter Dero hoben Vermittlung geneigt, 
wodurch diefe Sache mehr Konfiftenz erhalten 
fann, Ob Se, fürftlihe Gnaden noch lange hier 
‚bleiben werben, ift noch ungepiß, — 
Nach einem hier dffentlich erſchienenen Ver⸗ 
zeichniſſe erfireft ſich die Anzahl der in Rußland 
noch jjt beſtehenden Jeſuitenkollegien auf ſechs, 
worunter jenes von Polocz am zahlreichſten iſt, 
denn es beſteht aus 78 Perſonen zwiſchen Pries 
ſter, Fratern, und Scholaſtikeru. Dad Totale 
aller in dieſen k. Kollegien zertheilten Mitglies 
dern der Geſellſchaft belaͤuft ſich auf 198. 
Ein dieſer Tagen aus Paris gekommener fran⸗ 
“ söfifcher Kabinetskurſer ſezte nach einem kurzen 
" Mufenthalte feine Reife weiter nach Konſtantind⸗ 
pel fort. Wie man von guter Hand vernimmt, 
fo haben fi die Fünigl, franzbſiſchen gütlichen 
Berwendungen beider ottomaniichen Pforte (b-ns 
Ofhces ) in Betreff ihrer. Zwiftigkeiten mig dem 
Pereräburger Hofe In eine formlishe Bermirtlung 


yerändert, zu'welden Ende obgebaspter. fturjer 


In demfelben trug Diefer 


neue Berhaltungäbefehle fr ben Grafen v. Choi- 
fenil = Gouffier bei ſich haben fÜl, 

Se. Mei. der Kaiſer haben fämmrlichen in der jüͤngſt 
bin groſſen Zivilprenie zien verke muenden Parſeuen ans 
eigenem Antriebt die ſenſt auſehulichen Kareuß⸗ Karakters 
und. Beförderungstaren nachzulaſſen getuhet, und jedem 
eine anſehnliche Summe Ueberſiedlungegelder angewiefen. 


Ein junger Menſch, der blos auf die Ver⸗ 
dienſte ſeines Vaters pochte, uͤbrigens aber nicht 
einmal feinen Namen recht ſchreiben konnte, bat 


den Monarchen jüngft im Konftoforgange um 


eine Anftellung, die, den Werdienften feines Va⸗ 
ters augemeſſen ſeie, Der Monarch verſprach 
ihm ſolche, und gab ihm einen verſiegelten 


"Zettel an den Normalſchuldirektor mig , bei 


deſſen Erbrechung lesterer die Worte fand: 
„Ueberbringer diefes ift vorher mit den Zripial 
„und Rommalgegenfänden. in bffenslicher Schule 
„‚ befanne zu machen , damit feines gleichen wos 
„möͤglich abgeichreft werden ‚. mich um Anftels 
‚lungen zu‘ beijelligen, ehe fie recht fehreiben, 
„und leſen Finnen.“ .·.. | 

* Hiepb. 


Kroppenberger liegt im Zuchthausfpitale trant. 
Gleich nad) feiner Anberofumft that ſich “eine De: 
nunziazion gined Falſum von 299,000 Gulden 
hervor, das vor anderthalb Jahren auf jeine 
Anftifgung dafelbit begangen worden fein foll. 


- Künftige Woche gehet von bier ein Transport 
pon 200 Uhlanen zum Regiment Kinffv Cbevaur 
Legers nad) Slavonien ab. Die meillen dieſer 
Leute find von der Infanterie“ an pad Uhlanen: 
korps abgegebene Polaken. — Nah und nad) 
werden aud) die Transporte der von der Jufan— 
terie abgegebenen an die Regimenter Kaifer und 


. Coburg abgehen. ' 


« 


Bermög einer neuen Refolnzion follen dutchans bie 


." Koderfirafen aufgehoben werden. * i 


Der Mörder, welcher ünläng die Cheſrau eines Ne 


dienten cm Fürftsu Gallizin cemordet hat, iſt bereits gefdug 


lich eingezogen werden. 


Stalin. De 


»..- Die kduigl. Cisiianifcye Megieruig har den 
x Wertrag bekannt gemacht, den Se. Rbnigl Mei. 
usor Kurzem mit dern Kbhige von Sardinien ge; 


⸗ 


ſchloſſen haben, um die fizilianifchen Schiffe vom 
dem Zolle pi Villafranca zu befreien, der won 
Seite Er. Sardiniſchen Majeftär in den Gewaͤſ⸗ 
fern von Nizza und Billafranca vpn dem vorube dzie⸗ 
‚henden Schiffen abgefoderet wurde, 


Frankreich. 
Paris vom 14 Nor, Die im Schloſſe zu la 


Muette von den Engländern Herrn Mecke ange: 


legte Baumwollfpinnerei erhält täglich einen hoͤ⸗ 
bern Gtad der Vollkommenheit, und mir ben 
Mafchinen , welche diefe Kuͤnſiler aus den Birs 
minghamer Manufakturen mitgebracht haben, find 
vortheilbafte und bewunderungswuͤrdige Verinde⸗ 
ruugen vorgenommen worden, 

Man verſichert, daß die Proteſtanten — 
laubniß erhalten ſollen, Privathaͤuſer zu errichten, 
in welchen die Reformirten ihren Gettesdienſt bei 
geſchloſſenen Thuͤren halten ſollen, da indeſſen dje 
Pſalmen der Juden zu Bourdeaur und zu Mez 
in ofienen Synagogen rezitirt werden. 

Die Stelle eines Generallommandauten von 


Corſica, welche mit ber Stelle. eines Kommans' 


danten gn Chef diefer Inſel verbunden gervefen 
war; ift davon getrennt, und von dem Könige 
dem Generallieutenant Marzuis von Jancoyre 
ertheiit worden. Dieſes Amt trägt jaͤhrlich 15% 
taufeub Lipred ein. Die Stelle eines Kommans 
danten em Chef iſt zwar mod) nicht vergeben, 
- allein: die allgemeine Eage iſt, daß der Herr 
Graf von Narbonne Frizlar ſolche erhalten werde. 
Traurig jſt der Todtsfall des im Gefolge des 
Konigd auf der Jagd verwundeten und nun an 
den Folgen ſeiner ſchaudernden Wunden ge⸗ 
Korbenen Grafen von .ZourzelP Es war Marl 
und Mein durdringend', die Leiden dieſes jun⸗ 
gen Herru in den ſechs leztern Tagen anzuſehen, 
uud ein ſchwacher Troſt für die Umſtehenden, 
daß ſeine Organe viel zu viel gelitten, um nicht 
völlig ale Enpfindfamkeit. verloren zu haben, 


“Der Abdpig tt von dieſem Todesfalle ſehr ge⸗ 
rührt, MWöhrauder Krankpeit brachte man das 


J 


Projelt zu Papier, als ob er ſein FR he ver⸗ 
kauft hätte, um ſich damit den hohen Preis- für 
feine zahlreiche Familie zu verfichern. „Als man 
daſſelbe dem Könige zur hoͤchſten Begnehmiguug 
vorlegte „ waren Se, Majeſtaͤt nicht wenig über 
died Benehmen verwundert, und fagte: Was? 
will mau nicht auf mich rechnen ? Theure Worte, 
pie die Gute des Königs in ihrem ganzen Um⸗ 
fange für die Wittwe und ihre fiehen Kinder ber 
zeichnen. Der aͤlteſte Sohn erhielt auf der Stel⸗ 
fe die Auwartſchaft auf. die Tonigliche Oberhof: 
richtepflelle, aber das Regiment, wird wohl dem 
Grafen Karl von Damas zu Theil werden. 

: .. Das grofle Durch ‚Feuer getriebene Pumpen⸗ 
werf der Gebrüder Perrierd wird durch gime neue 
In der Seine auzubringende Mafchine perlieren , 
‚Durch welche eine Waſſerſaͤule ppn 300 Pfund ı 
Schuh body foll getrieben werben fonnen. Diee 
neue Pumpe um fiean Ort und Stelle anzubrine 
gen, wirb nicht über. 39,000 Pfund koſten, 7 
dennoch hinxeichend ‚fein, die, meiſten Hänfer 
Mafler zu verſehen, beigeuersbrünften aber aus⸗ 
nehmenden- Nuzen leiſtenn; Röhre von gehbriger 
Dite angebracht, muͤßten fu 4 Minuren ein gans 
zes Haus unter Waſſer ſezen. Die Afziondys 
machen Miene, biefe- Unternehmung an’ fich zu 
ziehenn, zu bem Ende fie ſich zu einem Zufanfe 
menſchnß von drei Milionen ı erboten Haben ſollen. 
Nun gahret das teutiche Gericht einer Allianz 
zwiſchen Deiterrejch und Preußen auch uinfere Ges 
ſpraͤche und Gefeltfinften, Man nennt alle die 
groffe Entivirfe daher ‚um d’rem Aus fuͤhrung es 
beiden Monarchen zu thun ſein ſoll. Freilich 
waͤren babyrd) die von dem Prinz Heinrich mit 
unſerm Hofe gemachten Plane vereitelt. 


GSrosbrittanien, 


Konden vom Nov. Aus Caleutta in Ju⸗ 
dien wird gemeldet daß die beiden Schiffe, vom 
welchen wir vor Liniger Zeit meldeten, daß ſie 
zum Rauhhandel auf der Nordweſtkuͤſe von Amer 
xila ausgeraͤſtet wurden, wisflig am 5 Dezember 


7 — 
v. — Bomban:abgefegelt. find. Sie waren 


- Mark demannet, und zwar mit lauter Euro⸗ 
paͤern. — Die Neugier und Hofnung groſſen 
Gewinnſtes harte gemacht, daß ſich manche See⸗ 
offiziers u.andere als Freiwillige eingefchiffet. Sie 
fügreten eine anſehnliche Ladung von Kleinigkeis 
ten , wie fie Kapitain Cook angegeben , um das 
gegen Zelle von den Indianern einzutauſchen. 
Menn fie hierin gläffich find, werden fie nach 
Ehina gehen, und für ihre Rauhwaare Thee und 
andere chinefiihe Rauhwaaren eintaufchen , und 
Damit nach Bombay zuräffehren. Bir emwarten 
durch diefe Avanturiers nähere Nachrichten von 
Ben weftlichen Käften, und Einwohnern von 
“Amerika. 

Ein Kauffahrteifchiff von Hamburg oder Als 
tona, nach Barcelona beftimmt, ift am agten 
dieſes, früh Morgens auf ven Hoodwin Sands 
an der Kuͤſte von Enffex verunglüft. Die Manns 
ſchaft hat ſich gerettet, und iſt zu Ramsgate. 
Die Ladung, welche groͤßtentheils in teutſcher 
Leinwand und andern Ballengätern beſtand, wird 
auf 50000 Pf. Sterl. werth geſchaͤzt. 

In Oſtindien fuͤhren die Maratten und Tippo 
Saib ihre Kriege noch mit dem zahlrelchſten Urs 
meen fort. Allein es ift, fo viel wir bier ers 
fahren, noch nichts Entfcheivendes vorgefalien, 
Die Maratten hatten zwar die Citadelle von Rago 
Thur mit einer Menge Truppen belagert, hatten 
‚aber, bei dem Abgehen ber lezten Nachrichten, 
noch nichts dagegen audrichten Fonnen, 


k Niederlande, 


Zaag, vom 11 November. Borgeftern Abends 
ft der erfte Staatsbothe von hler an Se. Durchl. 
den Erbitarthalter,, nach Nimegen abgefandt wors 
den, wohin fidy der Erbitatthalterifche Hof am 
gten diefed von Loo begeben hat. Die dafelbit 
und in der Nachbarfchaft geweſene Soldaten 


find, bi® auf ein Feines Kommando , vom Pa 


ebenfalls abmarfcirt. 


Vorgeſtern find wieder 40 Mann Hälftruppen 
von hier nach Utrecht marſchirt. 
Nachrichten aus Deventer melden, daß man 
Hoffnung habe, daß dorten die Umſtaͤnde ruhig 
bleiben dürften, fo fehr man auch dad Gegentheil 


gefürchtet hat. 


Auch hat der Magiftrat der Stadt Utrecht den 


‚Staaten von Holland in einem Memoire zu er: 


fennen gegeben, daß. er die von den Provinzen 
angebotene Mediazion nur unter folgenden Bedin⸗ 
gungen annehmen kaun: ı ) Das die in dem 
Provinzen Utrecht eingerüften Xruppen wieder 
abmarfchiren; 2 ) daß feine Truppen während 


"den Unterhandlungen wieder einrüfen; 3 ) daß 


man fich über alle privative und unentwenbbare 
Mechte der Stabt in Feine Unterhandlung einlaf 
fen fonne; 4) daß man mit denen Gliedern der 
Staaten Feine Konferenz halten wolle, bie ſich 
durch ihren Advis und ihr Betragen ald Feinde 


"der Stadt zu erkennen gegeben hätten. 


Die Kommittisten der Admiralitaͤts Kollegin 
zur Unterfuchung ber Brefter Sache find ſcheu 


"ernannt, und ed fehlen nur noch bloß die vom 


Seeland, 
Seit 1755 hatten die Schuͤzen In dem Haag 
dem Erbftatthalter einen Eid gefchworen ; jet 


‚Hegt eine Bittſchrift zur Unterzeichnung fertig, 


daß die Regierung von Haag diefen Eid mortifis 
ziren möchte. 

Die Holländifchen Zeitungen enthalten ımter 
dem Artikel von Paris die Nachricht, daß bad 
franzdfifche Kabinet es abgefchlagen babe, wie 
Streitigkeiten M Holland durch eine Bermittelung 
beizulegen, weil der Streit nicht zwifchen Sou⸗ 
verainen fei; Se. Allerchriſtlichſte Majeftät aber 
hätten dabei erflärt,, die Generalftanten umd den 
Erbftatthalter zu bewegen zu fuchen, daß fie un⸗ 
tereinander die Streitigkeiten beilegen möchren. 


— — — — — —— — — — — —— 
Morgen folgt dir Anhang zur Münchner Zeitung, oder das fogenumnte Sonnabendblatt zu Rro. CLAXXV, 
wehhrs fir dig zefpeitine answärtige DI Uiebhaher der mindrigigen Zeitung beigelegt Wird. 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CLXXXV, —— 







>Rundmahung. 
Nachdem man ginibigft eutſchloſſen ift, su Beſchlagung 
der höchfiherrichafrlihen Bräubäufer eine Quantität von 


ertich hundert Zenten guten Landhopfen von 1786 Ge⸗ 
wächs zu erfaufen ; ſo haben ſich alle die, fo dergleichen 
zu ‚lieferen Luft tragen, dem ıtem und atem künftigen 
Monat Dezember bei hiefigem Hoftammerkollegio mit eis 
wen ächten Mufter des zu lieferenden Duanti einzufinden , 
defien Preis anzu agen, ſodaun die Abſchließung des Ak⸗ 
fords zu gewaͤrtigen. München den 13 Nov. 1786. 
wefürftl. Pfalgbaieriiche Hoftamnter. 
Sefrer. Baumgarten. 


Le 

Haus und Apothefe zu verFaufen, 

Da ſich unter der Verlaffenfchaft des zu Neu: 
ftadt” an der Waldnaab verjtorbenen hochfuͤrſtl. 
Loobkowiziſchen Land- und Stadtphufizi Hrn. Jo⸗ 
feph Claus, Philof. & Med. Dostoris, aud) ein 
Haus in vollfommen guten Stand in vorerwähnz 
ter Stadt nebft einer fehr wohl eingerichteten 
Apotheke befindet, weldye beide Vermogenzitüfe 
an einen annehmlichen Kaufer anzulaſſen fich die 
Erbsintereffenten entfchloffen haben, fo wird fels 
ches den Liebhabern hiedurch bekannt gemacht, 
welche bei mir Endeögefezten die nähern Um: 
ftände erfahren, und aud) das Inventarium über die 
Apotheke einfehen koͤnnen. Wenden den 4Nov.1786, 

ob. Bapt. Obermaper, 
Phil. & Med. Dot. dann kurfuͤrſtl. 
Stadtund Landp hyſikus allda. 


Ein faſt neuer Reiſewagen, 
welcher auch fuͤr vier Perſonen kann gebraucht 
werden, iſt zu verkaufen, und das Naͤhere im 
Zeit. Komt. zu erfragen. 
— — — — ——— 
AVERTISSEMEMNI. 
err Cogniard, Zahnarzt von Paris, deſſen 
Geſchiklichkeit einem geehrteſten Publikum ſchon 
bekannt fit, wird im Zeit 8 Taͤgen von bier ab» 
reifen ; wer alfo feiner Hilfe noch benöthiger ift, 
bat fich bei Zeit zu melden, Er logiret bei Hrn. 
Albert, Weingaftgeber zum ſchwarzen Adler. 
Vorladungen, 

g- Franz Zaver Hittinger, des hierortig⸗gewe⸗ 
ften Zafernwirth,, Jakob Hittingerd Sohn, feis 
ner Profefion ein Bäler, hat fich bereits den 
ı2ten September abhin, am wel = nämlichen 
Tag die punito fornications & impraegnatio- 


nis verbächtige Hirtentochter Maria Anna Wil⸗ 


% 


Sonnabend , den 25 Windnionat ( Movember ) 1786 


7 
— — — — 


Uchen Konftirute , ihn Kaver Hittinger als 








——— — — 





din dahler in dem mit ihr vorgenommenen di 
ter und Kindsvater angegeben , von hieraus fluͤch⸗ 
tig gemacht, und der Zeit von feinem Aufenthalt 
nicht das mindefte wiffen laffen. Obwohlen 
zwar der zwiſchen beeden gepflogene verdaͤchtige 
Umgang ortoͤkuͤndig, und attenmaͤßig iſt, auch 
die ergriffene Flucht des angegebenen Hittingers 
einen neuerlic) gravirlichen Umftand andmadht 5 
Eo will man dennoch zu allem Ueberfluß, da die, 
ihrer Niederkunft nahe Wildin pro alimenta- 
tione, fo anderd das vorläufige Anfuchen geftellt, 
erbfterten Kaver Hittinger fub termino perenpto- 
rio von 6 Wochen anmit öffentlich vorgeladen 
haben, um inner diefer zerftdrlichen Friſt bei uns 
terfezter Stelle entweders zu erfheinen , und 
ſich zu verantworten, oder im widrigen Fall zu 
gewärtigen, daß er, eo ipſo, ald wahrer Thäs , 
ter umd Kindsvater angefehen, und überhaupts 
fowohl der nachgefuchten Satisfakzion und Alis 
mentajion , ald der gehbrigen Beltrafung hals 
ber in contumaciam wider ihn reahtlich verfah⸗ 
ven werde. Alktum Tagmersheim nächft Neuburg 
an der Donan den 20 Nov. 1786+ 
Won Peitalozzifche Herrichafr allda. Karl Kaifer. 
2) Sohann Ignaz Schilling, lediger ©hlbs 
nerd Sohn von Fußmanfperg, und feiner Profefs 
fion ein Schuhmacher , bat ſich vor 30 Jahren 
ſchon in die Fremde begeben, und man bishero 
von deffen Aufenthalt, Leben oder Tod nicht 
das mindeſte in Erfahrung bringen konnte, wohl‘ 
Hingegen derfelbe bei Franz Piechl Bauer dafelb 
35 fl. annody binterlaffen, um der Ausfolgtd 
fung deſſen nächfte Befreunde umd Erben drin! 
end anflehen. Dabero er Joh. Ignaz Schil⸗ 
ing oder deffelben etwa vorhandene eheliche Leis 
beserben anmit folcher Geftalten vorgeladen wers 
den, daß er oder gedachte Erben in einem pers 
emtoriſchen Termin von 3 Monaten a Dato an 
alihier gerichtlich erfcheinen, und fi) zu obbes 
merften Vermögen legitimiren , oder gewärtigen 
follen , daß ſolches unter die nädhite Erben gegen 
Kauzion vertheilt werden. Sign, Mering den 


31 Oft. 1786. 


Kurpfalzbaierifhes Pfleggericht allda. 
Karl v. Burger, 
Hoftammertath, Vfleg s und Kaftenameskoimmiflär: 


* 


Miethſchaften. 
In der hinteren Prangersgaſſe naͤchſt dem 
Redoutenhaus ſind auf kuͤnftigen Georgi 2 Woh⸗ 
nungen, deren eine zu ebener Erde, und bie ans 
dere über ı Stiege ſich befinder, nebft einem 
Keller zu vermiethen. Das übrige ift im Zeit, 
Komt. zu erfragen. 


‘ Auf dem NRindermarft ift ein meublirtes- 3ims 


mer vornleraus, wobei” man auch bie Koſt has 
ben kann, täglich zu beziehen. D.uͤ. 


Dienftfuchende Mannsperſonen. 

Ein im Gerichtd = und Advokaziepraxi wohl: 
erfahrner Menſch, weldyer aud 300 Gulden 
Kauzien zu erlegen fich erbieter, juchet entweder 
in der Stadt, oder auf dem Lande ald Echrei- 
ber anzukommen. D. uͤ. ü 

Ein Menſch, der viele und fchöne Reifen ges 
macht, anbei in der Schreib» und Rechnungs* 
funft, dann im Konzipiren beftend verfirt ift, 
auch aut italiänifch fpricht, fuchet ald Kammer⸗ 
ſchreiber anzukommen. D. 4. 
Eimn Menſch, welcher jomohl Herren ald Das 
” men frifiret, anbei gur barbiren kann, fuchet als 
Bedienter unterzufemmen. D. uͤ. 

Geſucht werdende Niannsperfonen. 

Ein Hojmeitter wird für 2 jungesperren geſucht. 
Kur Zeit. Komt. ift das Weitere zu vernehmen, 

Ein mit guten Atteſtaten verfebener Menfch, 
ber fchen gedienet bar, frifiren , und barbiren 
kann, wird als Vedienter geſucht. D. uͤ. 


Kine lederne Anhaͤngtaſche - 


ift.gefunden worden, und kann im Zeit. 8. 


wieder erfragt werden. 


Derlornes Geld. 

Den 23ten dies hat jemand ein ihm von eis 
ner Parthei behaͤndigtes Zargeld, fo in einem 
baierifchen Thaler , drei 24ger, unb ein 12er Stuk 
dann einem Grofchen und I Kreuzer beftund, in 
einem gebruft zufangepapten Papier von der 
hinteren Echwabingergaffe bi6 zur Stadtſchrei⸗ 
berei verloren : der Finder wird erfucht, folches 
bein Zeit. Komt. einzuliefern. 





Spisen, 

welche zu einer Albe gehdren, ıfa Drittel 
breit, 5 ı/2 Elle lang find, und noch nie gemas 
rg worden, aber zur Wafcherin getragen wurs 
en, find unter Wegs oder verloren, oder ents 
fremdet worden. Mer felbe gefunden, oder da: 
von Nachricht erhält, beliebe ed gegen eine gute 

Belohnung im Zeit, Komt, zu. melden, 


BSıheranteige. 

Dei Anton Sranz, Furpfalsbaierifcher Zof 

Arapemie « und Landfhaftsbuhdrucker 
am Särbergraben, find zu haben: 

(A. Bar. v. Kreitmayr) fämtliche Werke, als 
Codex Max. Bav. civilis, crıminalis, judiciarius 
famt denen Annotationen , nebft lement 
und Geueralinder hieruͤber, ſowohl in fol. als g. 
kann auch theilweiſe damit bedienet werden. J. 
Sebuſt. Rittershaufen, €. R Lag. & -Methaph. 
Prof. ele&t. publ. Ord. Confpeetus Demonftra- 
ttonum Logie® ac Metaphific® in uſum Audi- 
torum. Monachii in gr. 8. Afkurater Entwurf 
aller Regeln, weldye bei dem edlen Billard in 
Acht zu nehmen find, werm man auf demfelben 
entweders durch Parthien oder a-Ia Luerre-fipies 
len will, Kurzer Unterricht über den izt ber: 
fhenden Zumgenfrebs , nebit feinen Kennzeichen, 
und den,nöthigen Verwahr- und Heilungemirreln 
dagegen von Anton Wil, der Philofopbie und 
Medizin Doktor, der Thierarzneiwiffenfchgft or⸗ 
dentlich dffentlichen Lehrer, wirkl. Mevizihnlrarh 
und oberften Thierarzt von Pfalzbaiern , g. Mün: 
en 1786. KAurpfalzbaierifcher Rezeß mit dem 
Drbinariat Augsburg , fol, Minchen a785. Chris 
ſtus Jeſus in dem allerheiligften Altarsſakrument 
durch 8 fonderbare Ehrentitelf ausi göttlicher heil, 
Schrift; zu nener Hochfchäzung und. anmätbiger 
Betrachtung vorgeftelt famt furzen Anhangeiner 
guten Vorbereitung zur H.Konmunion,g. — 
Spiegel der Unfhuld, dei. lebhaft} und wahre An: 
zeige, wie die Unſchuld erhalten oder nad) der Suͤnd 
wieder hergefteller iwerden konne, ſowohl allen Men⸗ 
ſchen insgemein als inſenderheitlich der unbehutſa⸗ 
men Jugend ıc. 8. Minden. Andachtsuͤbung eines 
Ehrijten ‚darin uͤberaus —— bends⸗ 
Meß, Beicht und Kommunion » Gebethet — 
den, gute Meinung auf alle Tage in der en 
ausgerheilt, das Offizium von der göttlichen 
Vorſichtigkeit, der unbefleften Empfaͤngniß Ma: 
riaͤ, dem heiligen Johann Nepomuk; nebſt aus 
dern trojtreichen Geberhern, ſamt beigeiejten 
Kreuzweg, 4 München, Dreifacher Tugendjpies 
gel, vorgeftellt in dem hoͤchſt lob⸗ und nachfol⸗ 
gungswirdigen Ebenbild Jeſus, Marik und Fran: 
zifzi, worin nicht nur fuͤrnemlich alle Brüder und 
Schwefter des heiligen dritten Ordens St. Frans 
ziſei, fondern’audy andere ihres Heils nnd chrift: 
lichen Bernfs begierige Seelen als dem beften zur Nachfolg 
dienlichen Gegenwurf fich-erichen mögen: xc- enthaltend Au 37 
Anreden, weiche ebenfalls den PP.Deput. —— 
als andern Predigern nicht undientich fein Fonnen.s. 
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Mondtag, den 27 Windmonat (November) 1786. 





| München. | 

Aufdle "vom dem Fon. Grosbrittanifchen Hofe 
zu London wegen erfolgt« zeitlichen Ableben Ih⸗ 
rer Ponigl. Hoheit der Prinzefin Amalia Sophia 
2c. au den allhiefig « Furfürftlichen Hof erlaffene 
Nachricht ift zufolge gnädigiter Anbefehlung die 
Kammertrayer vom Samftage den 25ten dies bis 
zten Dez. angezogen worden, : 

Dedendorf, vom ı9 Weinm, Den ioten 
hielt man hier ein Freudenfeft auf die für Baiern 
fo glüflih erlangte Erbfolge : jeder Patrick 
überließ fi) dem Ausbruch feined daran theil: 
nehmenden Herzens: Arme wurden mit reichlis 
chen Almofen befchenft , und ein dreitägiges 
Sreudenfchießen endigte am ı2ten diefe aus wars 
men Herzen gefloffene Feierlichkeit, weldye uns 
feiner Urfsche wegen ſtets unvergeßlich fein wird, 
— Teutſchland. 

Aus dem Brandenburgiſchen vom 14 No. 
Aus jeder Kompagnie in der ganzen Armee ſol⸗ 
Im 18 bis 20 Mann ausgehoben werden, welche 





jeßen üben ſollen. Sie blei⸗ 


er ei Ihren Kompagnien , aukgenommen 


tm Felde, wo fie im ndrhigen Fall die Dienfte 
ber Fußjaͤger verrichten follen. 
Die Tonfunft fcheint unter Friedrich Wilhelms 


Megierung eine gluͤkliche Epoche zu erhalten. Die 
Oper wi der Folge beffer befazt werben, ins 
dem der Monarch feine ehemalige Kapelle nt 


der Foniglichen bereitö verbunden hat, wodurch 
fie mit mehr als 30 Birtuofen vermehrt wurde. 

Der König hat der verwittweten Königin zu 
ihrem Geburtötage ein ſehr koſibares porzellain 
Zafelferwice zum Gefchen? uͤberſandt. Die beiden 
älteften Prinzen, Eöhne des Königs, haben von 
Sr. Majeſtaͤt die Erlaubniß erhalten, jämmeli- 
den Affembleen, fo diefen Winter in Berlin fein 
werden, beizuwohnen. 

Die handſchriftliche Schriften. welche Fries 
drich der Eimzige hinterlaffen,, find: x) eine mei: 
fterhafte unpartheiifche Befchreibung des zjähris 
gen Krieges, Dieſe hat er zmal aufgeſezt, indem 


* 


1746 Een 

bie 2 Handfchrift durch die Unvorfichtigkeit ei- 
ned Pagen verbrannte, 2) Staatögefchichte vom 
Subertöburger Frieden bis zum Krieg von 1778, 
3) Geſchichte dieſes Krieges. 4) Le Palladium, 
eine fomijche Epopee im Gefchinaf der Pucelle, 
5) Le Partage de Pologne, ein ähnliches Ges 
dicht, das er druken laſſen wollte, und wozu 
die Kupfer fchom geftochen waren. 6) Eine Men; 
ge der intereflanteften Briefe an d' Alembert, 
politifhen , theologifchen , »hilofophiichen Ju⸗ 
halte. Gr. v, V. — ließ fie nach d'Alemberts 
Tode, in deſſen Haus in feiner Gegenwart ver: 
brennen, aber die Driginalien davon find noch 
zu Porsdam befindlich. — Man follte feine 


Zeile von der - Hand eines fo aufferordentlichen 


Mannes verloren geben laſſen. 
Bonn vom ı5Nov, Bis den zoten b, ift der 


Tag, an welchem die feierliche Eiweihung uufes- 


rer neuen Univerſitaͤt geſchiehet, wozu viele Pros 
fefforen fremder Univerfititen eingeladen worden, 
Se, Kurfuͤrſtl. Durchlaucht werden den Zügen 
und — in eigener hoͤchſter Perſon 
beiwohnen. 

Nachrichten pm Antwerpen melden, daß die 
pftindiiche Geiellfhaft in Holland 2000 Mann 
teutihe Zruppen , und zwar Mirtemberger , 
in ihren Enid genommen, und bereits bei dem 
- franzbfifchen Hofe wegen dem Durchmarfche durch 
das franzöfifche Gebiere Anfuchung gerhan habe. 

Hamburg, vom 16 Movember. Das am 
zoten dieſes, ded Vormittags, mit den Briefen 
ins Reich von hier nach Braunſchweig abgefertigte 
Brief» Fplleifen ift zwifchen ‚Kılneburg und Eib: 
florf, nebit dem Pferde, von abhänden gekom⸗ 
men, ‚ohne daß man bis geftern einige nähere 
Nachricht davon gehatt hat, 


Itatien. 


Venedig vom ro Nov, Se, Sizil. Majeftät 
haben alle foftbare Statuen Ueberbleibſel der 
Kunſt des Alterthums, aus dem Hochſtdenſelben 
In Rom zuſtaͤndigen Faraneſiſchen Pallaſte nach 


Neapel Bringen laffen. Unter. biefe Kunſtwerken 
befinder fich eine Gruppe des Bachus vom grie⸗ 
chiſchem Marmor, ein Kupido und ein Apoll von 
Bafalt , dann eine Venus, die der Medizäifchen 
nichtd nachgiebt , und die aufferordentlich teuer 
gejchäzt wird. 

Grosbeiftanien. 


London vom 9 Nov. Die Im Fubich iber 
Madras gefundenen roͤmiſchen Münzen wit den 


> Geprägen der Kaifer Zraian, Hadrian , der Fau⸗ 


ftina u. f. w. machen unfern Geſchichtfotſchern viel 
zu ſchaffen; da nicht die mindefte Spur vor: 
handen iſt, daß tie Waffen der Römer je bie in 
dieſe Gegend norgedrungen ſeie. Einige entſchei⸗ 
den die Schwierigkeit ganz Kavalierement mit 
ein Paar Verſen and dem Horaz dmpiger currit 
mercator ad indos, pauperiem fugiens, pe 
faxa , per ignes. Zwar handelten die Römer 
nad der Eroberung von Egypten und Abifinien 
auf dem rothen Meer, paßierten auch die Meer: 
enge DBebelmandel, Daß fie aber in bie Gegend, 
wo diefe Münzen gefunden” wörden, gelommen 
fein ſellen, iſt nicht ſehr wabrſcheinlich. Der. 
Kaifer Trajan drang bis an den Jndus, und 
vielleicht wurden dieſe Münzen ans den Laͤndern, 
die er erobert hatte von reifendeu Braminen, 
pder- andern Flädhtlingen, die 2 oder 300 Mel: 
len weiter mach Indien gebracht, 

Man bezeigt bier in den Öffentlichen Blättern 
bie Unzufriedenheit über die Vorliebe, welche die 
verftorbene Prinzeßin Amalie gegen ihre teurfchen 
Verwandten bewiefen hat, Bon ſechs Neffen, 
nämlich dem König von’Grosbrirtanien, dei bei⸗ 
ben Herzogen Gloucefter und Eumberland, dem 
Prinzen von Dranien, dem Könige von Dänne: 
marf und dem Landgrafen von Heſſenkaſſel, iſt 
dieſer lezte nur allein bedacht, und die üfrigen 
gaͤnzlich vergeſſen worden, wiewohl Die Herzogen 
von Glouceſter und Cumberland wegen Ihres ges 


ringen Einkommens mehr 'nbthig gehabt bitten, 


als der dermalige'Erbe.- "Nur von den Sunmien, 


welche die verſtorbene Fuͤrſtin in unfern Stoks 
hatte, erhaͤlt der Prinz Karl und der Prinz Fried⸗ 
rich von Heſſeukaſſel, jeder 20,000 Pf, Sterl, 
Die übrigen Vermaͤchtniſſe an ihre Heftamen,— 
und Kannnerfrauen betragen 12,500 Pf, nid die 
lebenslängliche Penſion für ihre Sekretaire, Kam⸗ 
merbiener und Hausmeiſter jührlich 8350 Pf, 
Unfer Erabliffement auf Botony-Bay wird 
dem Studium ber Dieberei in diefer Hauptſtadt 
nicht wenig zu ſtatten kommen. In Dyot,» Etrret 
ud Church Lane find die Zungen, welche in 
diefem Handwerk erzogen werden; in ordentliche 


Klaffen eingerheilt , fie werden nicht nur dffente j 


lid) geduldet, fondern auch aufgemuntert, In 
ber erften Klaffe werden fie auf eine praktiſche 
Art in ſolchen Heinen Spizbübereien unterrichs 
tet, die die Mühe des Einfangens nicht Iohnen; 
in der andern Klaſſe erhalten fie Uuterweifung 
in allen Kunftgriffen, um der Polizei und den 
Häfchern gefchikt entgehen zu Fonnen; um dann 
endlich jn ber dritten Klaffe, wo ein jeder auf 
feine Fauſt, oder in Geſellſchaft ſtilt, davon Ges 
brauch zu machen. Das Ende des Kurjus iſt, 
Tyburne oder Botony-Bay. 

Wir vernehmen qus elnem Briefe von Lion, 
daß beinahe taufend Weber dieſe Gegend vers 
laffen haben, und auf dem Wege nad) Manches 
fier in England find , mit der gewiſſen Hofnung 
dafelbft volle Arbeit in Cattun Manufckturen zu 
befommen , indem alle Stände von beiderlei Ges 
ſchlecht diefe Art Kleidung gerne tragen, die den 
Adel fo wie den Bauer zieret; man vermuthet, 
daß ſolche Nachfrage in England darnach ſein 
wird, daß dieſer ganze Artikel ausgeht, ehe noch 
die neuen Materialien häufig genug dazu herbeig 
geſchaft werden koͤnnen. 


Schweden. 

Stofpolm , vom 2 November, Die hier 
ſich befindende Erziehungs⸗Geſellſchaft zur unters 
thaͤnigen und freudenvollen Erinnerung des aſten 
Nov. 1778, als des Gebuttstages Sr, Königl. 


Hochheit, des Krouprinzen, geſtiftet, F ER 
laͤngſt verſucht, ihre Schuldigkeit zu erfüllen „ 
und ihren Plan zu erweitern, jo wie er der 
Schwediſchen Nazion jährlich vorgelegt wird , 
uud Sr. Kbnigl. Hoheit von Zeit zu Zeit durch 


„den Druck beraudgegebenen Arbeiten in Unters : 


thänigfeit Äberreicht werden, Hieruͤber haben 
Se. Koͤnigl. Hoheit nicht allein diefer Gefellfchaft 
burd) deren Protector, Se, Erzellenz, deu Herru 
Reichsrath, Freiheyrn Frigdeich Sperre, Ihr 
gnaͤdigſtes Wohlgefallen bezeigen laſſen, ſondern 
auch in einer dem Direktor der Geſellſchaft und 
Fonigl. Biblivrhefor „K. K. Gibrwell, am rsten 
des verfloſſenen Oktobers gnaͤdigſt ertheilten 


Audienz das naͤmliche verſichert, und in den 


gnaͤbigfſten Ausdruͤken beſtaͤtiget, bei welcher 
Gelegenheit Se. Königl. Hochheit geruhet haben, 
vorerwaͤhnten fönigl, Bibliothekar mit der Medaille 
zu beſcheuken, welche auf Hoͤchſtderoſelben Hei 
der Akademie zw Upfala uͤbernommenes Kanzel 
lariat gefhlagen worden, Die lebhaftefte und 
eifrigſte Ehrfurcht fir die Perſon Sr. Königl, 
Hoheit, und der Entſchluß, alle Kräfte für das 


Mohl des Vaterlandes aufzuopferm, ift der ficherfte 
Veweis von der Denfüngsart und der Wirkſamkeit, 


durch welche fie fich bemühen will, die Gnade 
Er. Königl, Hoheit und das Vertrauen ihren 
Mitbürger immer mehr und mehr zu perdienens 


Niederlande, 

Haag vom 12 Nov, Die Staaten von Hole 
land, welche zu der Reſoluzivn gegen den Erbe 
Ratthalter, wodurch er von feiner Charge als 
Generalfapitain ſuſpendirt wird ‚ konkurrirt ha— 
ben, nämlich die Depurirten der Städte - Dor—⸗ 
dreht, Haarlem, Leiden, Amſterdam, Gourta, 
Rotterdam, Alcmaar, Goridem, Mennikendam, 
Sphiebam , Schoonhoven und Purmurende, bad 
ben auf dir befannte Proteſtazion der Ritterfchaft 
gegen dieſe Reſoluzion wiederum eine Refoltzion 
unterm 16 Oktober mad) Art einer Rechtferti⸗ 
gung genoninen , davon folgendes der FIshalt 


tft 28. hätten ſich nimmer vorgeſtellet, daß 
die Herren der Ritterſchaft die Sachen ſo weit 
treiben wuͤrden, daß fie ſich in den Regiſtern 
von Ihro G. E. M. das Anſehen naͤhmen, als 
ob ſie 
vorlaͤufige Suſpenſi on des Etatthalters nicht 
die geringften ,„ ja nicht einmal wahrfcheinlis 
chen Urfachen „ hätten anführen hören, da 
gleichwohl das Gegentheil davon allen Mits 
gliedern , die bei:den Deliberaziohen 
gegenwärtig geweſen, und befonderd der dariiber 
am 16 Sept. gehaltenen Befogne beigewohnet, 
das Gegentheil davon bekannt fein muͤſſe. Die 
Gruͤnde zu dem Mißtrauen gegen die Direfzion 
©r. Dur. wären mit fo. vieler Klarheit und 
Ueberzeugung voorgeftellet worden, daß die Herrn 
von der Nitterfhaft davor hätten verſtummen 
miffen; fie hätten nicht das geringfte zu derfels 
ben Beantwortung vorbringen koͤnnen, fondern 
alles mit einem tiefen Stillichweigen, beantwors 
tet, ob ihnen gleich dad Unverantwortliche eines 
foldyen Stillſchweigens mit allem Ernie vor Aus 
gen geftellet worden wäre, 
rkei. 
Konſtantinopel vom 16Okt. Bei dem lezten 
Brand trug ſich hier folgender merkwuͤrdige Vor⸗ 
fall zu: Es entſtand in der Vorſtadt Pera eine 
groſſe Feuersbrunſt; das Haus eines griechiſchen 
Dollmetſchers brannte; er rettete mit Hilfe eis 
niger Zanitfcharen das meifte von feinen Habſe⸗ 
ligkeiten, vergaß aber ein in der Wiege befindli⸗ 
ches Kind ; alles war in vollen Flamnmien, man 
Ionnte nicht mehr in dad Haus, und der Vater 
war in Verzweiflung, Auf einmal Fam fein 
großer Hund aus dem Haufe, trug dad Kind, 
welches eingewifelt war in dem Munde , und 
zannte chne”fich aufhalten zu laffen , durch vers 
ſchiedene Straßen bis an das Haus eined Freuns 
des von feinem Herrn. Hier legte er das Kind 
nleder und blieb ſo lange bei demſelben, bis ihm 
die Thuͤre geöffnet worden. Und was war num 
die Belohnung dieſes treuen Thieres ? Der Grieche 


bei den Berathichlagungen über! die _ 


todtete ihn eigenhändig ‚ und fpeißte ifn bei einem 
koſtbaren Gaſtmale, welches er feiner, Familie 
gab, Er-hat zu edel gehandelt, fagte er., als 
daf er eine Speife der Würmer fein folte ;_ nur 
Menſchen verdienen ed ihn zu eſſen, und - ihr 
fonnet dabei noch diefen Vortheil haben ‚:daf 
fein Genuß euch wohlthätiger „ empfindfamer 
und tugendhafter machen wird, 

Man nimint nech immer fehr viele Krieges 
zuräftungen wahr, und fchmeichelt fi, da ver 
Krieg gegen Rußland nächitend erflärer werben 
mdchte, und diefed um fo eber, da die Pforte 
wegen ihrer erhaltenen Siege über die aufruͤhri⸗ 


ſche Beys in Egypten fehr ſtolz geworden iſt. 


Inzwiſchen moͤchte man dennoch den türfifchen 
Waffen gegen die Ruſſen Tein fonderliches Gluͤk 
prophezeien, ba die rußifche Soldaten durdy ihre 
fürtrefliche Diſziplin himmelweit von unfern Trup⸗ 
pen verfhhieden find. Um ihnen nur einen klei— 
nen Begriff von unjerer Miliz zu machen, 
dienet folgender Vorfall, Ein junger unbewehr- 
ter Burfche fieng in einer Schente Streit an; 
ein Lieutenant Über die Miliz, eilte mit 6 Mann 
hinzu, und wollte den jungen Burfchen in Arte‘, 
nehmen, Diefer wehrte fich dergeftalt blos m 
feiner Mize, daß die Wache von ihm ablafjen 
mußte, Der Lieutenant ermahnte fie vergeblich 
zum Angriff; aufgebracht hierüber griff er 
feinem Säbel, und wollte alles in Stüfen be. . 
(welches er in Teutfchland nicht hätte thx. . 
fen ) allein fein Säbel war eingeroftet. 

Mann halfen ihm ziehen, umſonſt, d: 

wollte nicht heraus; man lachte, ein Wr". 

der erbot fich ein Paar Ochfen zu holen, 

ihn heraus ziehen zu laffen, und alles, ©: 

und der Arreftant, welcher num nicht. ti... 
faͤnguiß fam, lachten über den eingeroftet: 

bei, Haben ſich wohl die Ruſſen op: 

Leuten zu fürchten, -wo ‚dem Offizier. der D 
eingeroftet ift, und 6 — ſich vor einer * 
tape — 7 
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Dienstag , den 28 Windmonat (November) 1786. 





Teutſchland. 
Wien vom 22 Novembet (aus der Wienereinng) 


FMerflofieren Sonnabend den ı8ten d. M. haben. „ 


Se. Kön. Hoheit der Erzherzog Ferdinand in das 
thie ſige Thierſpital ſich erhoben , und der Vorle⸗ 
"ung beigewohnt, die der Profeffor Wolftein 
über die Knocheunkrankheiten gab , welche mit 
"der Kortpflanzung ber Pferdegefchlechter fich 
"WRkreiten, Darauf fahen Se. Kdır. Hoheit die 
rl tungen der verfchiedenen Präparate, bie 
fe, die Franken Thiere, die Schmiede , das 
"= Hnfammlung, fpracen mit dem Worgefez 
— die Hauptgegenftäude diefer Anftalt, und 
en Ahr Wohlgefallen' darüber, i 
— — eſer Tagen iſt der erſte Theil des auf Bes 
3* Kaiſers durch eine eigens dazu ernann⸗ 
— Raͤthen der oberſten Juſtiz und der 
Bi »iäten Hofftele beftehende Kompilazions⸗ 
—2 verfertigten, allgemeinen buͤrgerli⸗ 
SGeſezbuchs, mit folgender allerhdchſten 
crodnung im Druß erſchienen: 


— 
FORRIEERS 7:3 


RENRAnn ss EKARA 
en ' 5 au e- - 


— 
v 


Wir Joſeph der Zweite zc.ıc, _ 


„Jn der Ubficht, ein gleichformiges allge 
meines, re Recht in Unferen geſamm⸗ 
ten reutſchen ndern einzufuͤhren, wird des 
zu Stanb gebrachre erfie Theil des gegenwärtis 
gen Geſezbuches mir der Anordnung fund. ge 
macht , daß daffelbe vom erften Säner 2787 am, 
in allen darin behandelten Gegenfländen die eine 
zige Richtſchnur der Handlungen Unferer Unters 
thanen fei, und nach Diefem Gefeze allein in je 
dem alle Recht geſucht, vertheidiget,, und ges 
fproden werde.” 7 

„, Demnad werden in Anſehung der in die 
fem Theile des Geſezbuches enthaltenen Gegen 
fände alle fowohl vaterlaͤndiſche als amgenonr 
mene fremde Gefeze für die künftigen Fälle von 
nun an aufgehoben, und für unwirkſam erkläre, 
auch wird hiemit unterfagt, fich wie immer auf 
biejelben.zu berufen, * 

„Zugleich werden Richter und Unterthanen 
an den wahren und allgenieinen Verſtand der 
Morte dieſes Geſezes annemieien, und follen 
unter feinem erfinnlichen Vorwande von der Bow 
ſchrift deſſelben abweihen. Nur wenn den Rich⸗ 
ser ein Hall, der in dem Gefez ‚nicht beflimme 
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wäre, oder ein gegruͤndeter Zweifel über ben 
Verſtand des Gefezed auffiele, foll Unſere Ents 
ſchlieſſung durch die vorgeſezte Behörde eingeholt 
werden. — 

Die Graͤzer Zeitung vom ıSten d. M, erzähle 
eine Begebenheit, welde vor Kurzem in dem 


— Unterjteierifchen Markte Gnas ſich ſoll zugetras 


* 


gen haben, und ein ſchrekliches Beiſpiel von der 
Kraft heillofer Worurtheile bei dem gemeinen 
Molke, fo wie ein Beweis von dem Werthe der 
wohlthätigen Anitalten ift , womit Die landes⸗ 
väterlicye Negierung , burch die zwekmaͤßigſten 
Anftalten, Unwiffenheit von dem Vollke zu ver: 
bannen, und das Gluͤk der Aufflärung über als 
le Stände zu verbreiten bemüht if, In dem 
zum Landgerichte Gleichenberg,, unweit Felbach, 
gelegenen Orte Gnas lebte ein verwittweter Wag: 
ner, von einem hoben Alter, mir jeiner zimlich 
beiahrten Tochter; beide von der roheiten Uns 
wifenheit. Dieſe mir Formmigkeit gepanrt ers 
zeugte in beiden abergläubijiye Andacht und, Ge: 
wiftensängftlichkeit , die nahe an Wahnſinn graͤuz⸗ 
te. Nur durch eine ſolche Stimmung Mıpe ſich 
allenfallö erklären, wie dad Weibsbild ſich be; 
reden founte, fie wuͤrde ohne zeitliche Abbuͤſſung 
ihrer Sünden durch Feier nicht felia werden, 


‘und darauf den Entſchluß gruͤndete, ſich ſelbſt 


zu verbrennen, und wie der Vater ihr Beifall 

eben ‚und ' fogar dazu verhilflich fein konute. 
Ben kauge ber wurde darauf augettagen, und 
‘alle Vorbereitungen wurden: dazu gemeinſchaftlich 
seranftuiter. Der Vosabeud des Allerfeelentages 
ſchien zu. diefer vewmeintlichen Reinigung durd) 


dad Feuer der Kchiklichite, Die Unglükliche füllte - 


ſchon am Vorabende den Backofen mit einer übers 


groffen Holzmenge. Am folgenden Tage, da ale 


led .in der Kirche war, ſchloſſen Vater umd 
Tochter die Hausthüren ; Die Tochter zuͤudete 
dad Feuer auf, ud da: der Dfen glübend 
war, nahm fie ein Betruch ber den Kopf, und 
— kroch hinein, Der Vater war ihr dabei verbilfe 
lich, ſchloß dann die Ofenthüre, und verſtrich die: 
felbe, wie die Tochter vorber verlangt hatte, mit 
Keimen, ftellte ein Aruzifir vor den Ofen, und gieng 
dann rubig aus bem Haufe, Als er eublich 
einigen Leuten erzählte, wie feine Tochter nuns 
mehr im Dfen Buſſe wirfe, lief man eilends 
bin, um fie etwan noch zu retten; allein die 
Ungluͤtliche war ſchon verzehrer, und feine Hälfe“ 
mehr möglich, — Ders alte Maun wurde von 


dem Ländgerichte Gleichenberg eingezogen, umd 
wird nun-darüber verhört,, — 

Wien von 22 Nov. (aus Privarnahrichren ) 
Die hohen Mailänderherrfchaften nahmen am 
Samstage in Gefellibaft Sr. Majeftät des Kai- 
ferd das aus dem aufgehobenen Fohannesfpital 
neu zunerichtete Invalidenhaus, und nachher die 
von Stokerau anber verſezte Militärdfonomie 
Kommißion in Augenſchein, und verwunderten ſich 
hauptſaͤchlich über die im erſtern fehr weitläufigen 
Gebäude herrichende Reinlichkeit und Ordnung , 
die Feines ihres Gleichen haben ſollte. Abends 
war bei JJI. KK. HH, groffed Upartement, und 
am Sonntage Bal paree bei Hofe für den hoben 
Adel, bei welchem der Monard) bis gegen Mits 
ternacht verweilte. Am nämlichen Tage ald am 
Namensfeſte der durchlauchtigften Prinzeßin Elie 
faberh fpeifeten ſaͤmtliche hoͤchſte Herrfchaften en 
Fauille, ynd der Fürft-Gallizin behändigte ihr 
von Eeiten der Großfuͤrſtin von Rußland einen 
der fhönften Zobelpelze, Bon Seite Er. 8.9. 
des Erzherzogs Franz erhielt die Prinzehin ein 
noch koſtbarers Geſchenk, nämlich eine Praͤten⸗ 
fion mit dem Bruſtbild des Prinzen reich wit 


- Brillanten befest, 


Geſtern ertränkte fich in ber Donay ein Faͤndrich des 
Regiments Ferdinand Toskana aus Lebens s Neberdruf, den 
er ſich durch feine zerrütteten oͤkonomiſchen Umſtüͤnde zus 
gezogen hatte. 

Die in dein rgaten Stuͤke des Nouveliſte po⸗ 
litique unterm Artikel Wien vom 5 Novemb. ent⸗ 
baltene Nachricht, als ob zwiſchen dem hieſigen 
und Londner Hofe bereits ein Kommerztraktat ge⸗ 
ſchloſſen ſtie, iſt ganz ſicher noch zu voreilig, 
obſchon man gute Data hat, daß derſelbe nit der 
Zeit gleichwohl zu Stande kommen dürfte. Im⸗ 
mittelſt befchäftige man ſich hier ſtaͤrker als je 
mals mit der wichtigen Finanzoperazion die Zim 
fen der dfentlichen Fonds von 3 1]? auf 3 von 
200 herabzufezen, um die innländifchen Kapitas 
liften hiedurch gleich am mittelbar Zn zwingen, 
ihr Geld mehr auf. Fabriken und zum Handel am 


zusenden. Sobald bied neue Gefez befannt ges 
macht fein wird, follen 10 Millionen an Staatdı 
ſchulden abbezahlt, und damit jährlich mit g Mils 
lionen fortsefahren werben. Untereinſtens ift 
der Hof entſchloſſen, Fünftig feine Vorſchuͤße mehr 
auf Fabriken herzugeben, welches eben einen zus 
fünftigen Kommerztraftat mit England, und 
wahrfcheinlich auch mit Frankreich vermuthen läßt. 
Es ift der Autrag, ein neues Poſt Reglement cinzus 
führen, Eraft deſſen die inwiändiichen Briefe nicht mehr 
wie bisher durch die Bank 4 Pr. bei der Aufsund Abgabe 
berablen,, fondern nad der Diſtanz der Oerter, wohin fie 
gehen, tarirt werden ſollen. Das mäntiche ſoll für auss 
wärtige Briefe ſtatt haben, die bisher fürs roͤmiſche Reich 
bei der Aufgabe, 6 fr. und bei der Abgabe 8 kr, zabiten. 
Diefer Tagen ward der Polizeiaktuar H * aus Lens 
berg in Ketten hieher gebracht. Sein Verbrechen beſteht 
in dem, daß er, der doc Amts halber auf die Sicherheit 
haͤtte Acht geben ſollen, mit Dieben ſelbſt Verſtuͤndniß 


pflegte, 
Am Sonntage ftarb alhier der Herr Hofrath Streer 


von Streermmip,, naddem er erft vor 14 Tagen mir, ſeiner 
ganzen Beſoldung jubilirt werden war. 

Unlingft paßierten auch zween roͤmiſche Je: 
fuiten, die nach Polocz geben, biedurch, und 
warben einen Bälergefellen aus Franken gebürs 
tig zum Frater an, den fie auch gleich mitnah—⸗ 
nen. Diefe Anekdote zur Beleuchtung des Jeſui⸗ 
tismus iſt hier allgemein als wahr bekannt, 
Der Neugeworbene heißt Joſeph Mannkunz. 

Der lezthin vom Schlag gerührte und durch 
den Staabschirurgus Hirn wider zum Gebrauch der 
Sprache gebrachte Verpflegäbeamte hat den Mos 
narchen durch diefen Staabschirurgus um die einzis 
ge Gnade bitten laffen, daß doch fein Verhoͤr 
bald vorgenommen werden möchte, bamit er ſich 
gegen feine Feinde vertheidigen Fonne, Am vos 
rigen Samftag war auch fehon das erfte Verhoͤr 

üher die im Militaͤrſtolhauſe fizende Beamte, 

Aus Geneve find neun Familien hier anges 
fommen, um fi bier anfefig zu machen. Uhrs 

macher und Uhrwerffabrifanten, Jede Familie 
erbälr 50 Gulden zur Unfchaffung des Hausge⸗ 
rärhs — alle neun zuſammen einen Vorſchuß von 
6000 Gulden, ihr Gewerbe in Gang zu bringen. 
DWier- Fahre zahlen fie keine Zinfen davon, Im 
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vierten Fahre wird mit der Ruͤkzahlung des Ka: 
pitals terminmweife ber Anfang gemacht, und der 
bleibende Reſt mit 3 1/2 Prozent verzinfet, Wenn 
aber alddann diefe Familien ausweiſen, daf fie 
mehrere Lehrlinge vollftändig ausgebildet haben 
werden, fo will der Monarch das Kapital ihnen 
ſchenken. 

Se, Majeftär der Kaiſer wohnen izt unablaͤßig dem 
Rathsverſammlungen der Kungrifchen Kanyle bei. * 

Man erwartet täglich, dag der Sentenz über C* * 
vom Hofe zuruk anlangen werde, 

Bei dem ueuerrichteten Bombardierforps iſt der Hert 
Major dom Unterberger als Oberſtlieutenant zum Kom— 
mondanten deſſelben, und die Haroniermaiırs Sedlinzko 
und Begelhuber zu Bombardiermajors eruannt worden. 


Bannat vom 7Nov, Berichte aus Konftans 
tinopel melden und, daf der Dywan mit der EE 
Gejandtihaft befonderd gute Freundfchaft unters 
halte, auch viel Zutrauen gegen diefelbe äußere, 
und alles, fo viel nur immer moͤglich ift, zu bes 
fbrderg ſuche, was der Herr Gefandte, befons 
ders in Abficht auf Sicherheit für die k, k. Um 
terthanen verlangt. 

Der jüngit angefommene Statthalter vor 


-Sproien, Abdi Baſſa, äußert viel Freundfchaft 


gegen die Kaiferlichen, indem er gleich in deu 
erften Tagen ſowohl unferm Dollmetſch, der mit 
Aufträgen bfters nach Belgrad Fommt, als 
auch einem k. k. Offiziere mit vieler Achtung bes 
gegnen, und ihnen auch verfchiedene Gefchente 
Te Zuſicherung feiner Freundfchaft- ;zuftellen 
ieß. 

Auf feiner Reife nach Belgrad hielt er Uns 
terweges alfe Obrigfeiten an, nicht nur ihr Wort 
von fi zu geben, jondern ihm ſogar aud) eine 
ſchriftliche Werficherung zu bebindigen, daß fie 
alle Vorſicht, alle Mittel anwenden witrden, une 
in ihrem Bezirke Raubereien und Todichläne zw 
verhüten. Allein der Baſſa wird diefe Hands 
ſchriften in der Folge wahrfcheinlich zu dem Ende 
gebrauchen, damit er die guten Obrigkeiten, 
wenn etwas dergleichen in ibrer Gegend veruͤbet 
wird ‚zu defto fchÄrferer Verantwortung ziehen 
Fonne. In feinem Vallafte wimmelt es von Bes 
dienten und Aufiwärtern, und Da, wo der Baſſa 
ſizt, ruht ein jchrefdaser Wirhter, nämlich ein 


J 
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zwar Komme von ungemeiner —* der 
aber keinen Menſchen in einer. andern Kleider— 
tracht als in der türkifchen leiden Fan. - 

Hamburg vom zten November. Die hiefi: 
‚gen Neuigkeiten enthalten für diejesmal nichts 
als Spizbuben Nachrichten : ein Dieb , welcher 
‚aus Holland hieher Fam , und einen Ring von 
10,000 Mark Banfo an Werth, nebft 15,000 
‚Gulden entwendet hatte, wurde in der vorigen 
Woche hier feitgeiezt : dafuͤr eniwifchte aber ein 
‚Kompagnion der Lyoner Spizbuben,, gerade um 


ein paar Stunden früher , ald die Stelbriefe aus 


famen ser hatte fich hier niedergelaflen, ein Haus 
gemiethet, und Pferde gekauft. 

Die Dame, weldye bei den jezigen Kabalen 
in Helland eine der vorzäglichften Rollen mits 
fpielt , und die — Gott weiß warum ? — fo 
jehr an dem Ruine des Erbitarthalters arbeiter , 
nennet ſich Baronneffe von A. — — — Durch 
* ihre Hände geht Pie ganze Korreipondenz gewijler 
Herrn in Paris, und — Punktum. Sie ift 
nod) zu jung, um eine Betſchweſter zu werden 
und: deßhalb iſt fie — eine Patriotion gewor⸗ 


den. 

*) Diefe Hollaͤndiſche Dame, welche fih izt umter dem 
Namen einer Barznefie Aller zu Paris aufhält, und 
als cin rhäriges Werkzeug derjenigen, die mir der bis⸗ 
berigen Konftiruzien der Republik eine Veraͤuderung 
vorbaben ‚ bekannt ift, iſt aus der Proving Gröningen 
gebürtig, war vormals mir einem gewiſſen Palm vers 
deytathet, von dem fie aber gerichrlich geichied:m if. 


Sstalien. 
“ Die- venezianifhe Schebefe Kupido iſt von 
Malta kommend am 4 Rıv. an der Rhede von 
Kivorno eingetroffen. An dem nämlichen Tage 
it in dieſer Stadt der bisherige venezianiſche 
Borhfchafter am rbmifchen Hofe, Ritter Memo, 
angekommen, ber Tage darauf an Vord gedach⸗ 
ser Schebeke ſich begab, wo er mit beſonderen 
Ehrenbezeugungen empfangen wurde, Am gten 
gieng die-Schebefe wieder unter Segel nad) der 
Flotte, wo der Ritter Memo das Kommando von 
dem Ritter Emo übernehmen wird, der ſodann 
nach Venedig zucüffehre, um die ihm in feiner 


Abweſenheit verliehene Würde eines Profurator 
di S. Marco anzutretten, i 


Der Erzherzog Großherzog hat mit. feiner ges 
ſammten Familie am 9 und 10 Novemb, die Stadt 


- Sloreny verlaffen, und den fönigl. Pallaft zu 


Pifa bezogem, wo ZI KR. HH. den Winter 
über verbleiben, 

Der k.k. oberfte Stallmeifter Fürft von Dietrich. 
ftein hat mit feinerGemahlin u, Tochter am 23 Oft, 
Neapel verlaffen, und zu Rom einen Aufenthalt 
von 7 Tagen gemacht, hierauf am 3ı Oktober 
die Reife nach Wien fortgejezt. 

u Neapel befinden fich gegenwärtig die zwei 


‚ berühmten Aſtronomen: Bofcowich und Lalande ; 
‚ beide haben die Ehre gehabt, jener am ı Dftob, 


und lezterer am 2, Sr. Maj. den König vorgeftellt 
zu werben, und einige ihrer Werke zu überreichen, 


Grosbrittanien. 


— De London haben feit —— Zeit die Herrn 
Gilbert und Flarty, zween Modehaͤndler, und 
ein geſchikter Friſeur in Kompagnie die Speku⸗ 
lazion gemacht, ein franzoͤſiſches Modekabinet 
im Groſſen anzulegen. Es beſteht aus 24 recht 
ſchoͤn gemachten weiblichen Puppen in Lebens⸗ 
geölt, die in einem grofjen Zimmer im verfchtes 
enen Attituͤden ftehen und fizen, und an denen 
immer die neueften Moden in Coeffüren, Haw 
ben, Hüten, Halstuͤchern und Aleivern, 
die Geſellſchaft and Frankreich erhält, zu fehen 
find. Diefe Modeſtuͤke laſſen fie alle Tage von 
Morgens um 10 Uhr bis Abends um 6 Uhr ſehen. 
Der Eintritt koſtet 2 Schilling 6 Penns, die tägliche 
Einnahme ift fehr berrächrlich , und Die Herrn Ens 
treppreneurd fteden fehr wohl babe. Dem 
außerdem, baf die ganze feine Welt im Loudon 
Etuzer und Stuzerinen diefen Tempel der Mode 
in Air Street N. 3. fehr fleißig beſuchen, und ihr 
Opfer bringen, gebt auch — jemand weg 
ohne Beitellungen gemacht zu haben, 


Rundmachung. 
Künftigen Freitag deu ı Dezember werden vom bieunt⸗ 


-tehenden Furfürfil. Wechſel + und Merfanrilgericht erfter In 


fan; in der Tit. Herrn Sekretaͤt Stras Bebaufung wächk 

der Hauptwache hber drei Stiegen frübe 10 Uhr verichig 

dentliche Meubten und Effefren dem Meiftbierhenden ver 

dauft; Kaufsliebhaber willen alſo auf obbeſtimmten Dag 

3» ericheinen. Akt. München den 27 Nov. 7786. 

Kurfürkt. Wechsl » und Merkantilgericht erfter Intam. 
Joh. Andr. Poͤßl, turfürkl. Hoftaths 

und Wechſelatrichts Selretic 


= 
‚A u 
nz 

* 

— 


Kits: = 


Mittwoch, den 29 


Baus und Gerechtigkeit zu verkaufen. 


In der Neuſtadt an der Donau iſt ein wohl 
‚in Quadrat gebautes auf dem Play 5 
Haus, worin im obern and untern Stok 7 Zim⸗ 
nier „2 , Kuchen, die Fleifhbanf famt dem Schlacht: 
haus ſich befinden, — niit 3 Stallungen , et 
wem Pferd: ie und Schweinſtall, famt ei⸗ 
nem groffen Ctadel und Hof, 'nebft 

zwei Gärten, wovon einer beim Haus, der an: 
dere aber vor der Stadt, fodenn mit 2 gewblb: 
sen Kellern verſehen ift. 
Krautbetten, ein Herruthallwiesmat , ſechs Tag: 
‚werk zweimaͤdige Mismat, ımd 6 Jochten Nuss 
fpannfeld. Das. Haus, welches drei Serechtigs 
feiten bat ', nämlich eine Mezgerd ⸗Weißbier⸗ 
wirths⸗ und eine Baadersgereihtigfeit , wird auch 
ohne Feld , doch aber nicht ohne Gerechtigkeit 
verfauft. Liebhaber haben ficy bei Joſeph Ruſch 
Burger und Mezger allda um das Weitere zu 
melden. 


Bine zweifisige Reiſechaiſe 
ſtehet zu verkaufen , und ift im Zeit, Komit. 
zu erfragen. 








Eine filberne Denfmünsz 
mit einem Heinen: Futteral ift gefunden wor: 
den; der Eigenthuͤmer kann felde im Zeit, Ko mt, 
wieder erfiagen, 





Auch find dabel drei 


®» 
ar: 
a: — 


ud 
been gun Haie 
vs 


Mindmonat ( — 1766. 


“ 5 | ö Bnöpfe 
von Fadengold find gefunden worbem, und 
Tonuen im Zeit. Komt. wieder. erfragt werben, 


IR Verfleigerung. ei 

Künftigen Freitag dem 1 Dezember werden vou hieunt · 
fehenden kur fürſtt. Wecſel » und Merkantilgericht erfier Sys 
— Tit. Eefreide Strachs Behanſung uãchſt 
der Hauptwache über drei Stiegen früͤhe 10 Uhr verſchie⸗ 

reatliche Men len —* Effekten dem Meiſtbiethenden vers 
Tau; Zau 8 iebhaber wiſſen alſo auf obbeſtimmten Zug ’ 
zu erſcheinen. Akt. München den a7 New. 1786. - b 
Kurfürfil. Wechsl/ und Merkamilgericht erfter Juſtanz. 
Joh. Andr. Poͤßl, kurſürſtl. — 

und Webfelgerichts Sekretär, 








Vorladungen. 

ı) Um den im nachgefezter Hofmarch nebit 
mehr anderen dven Höfen ebenfalls dd liegenden 
fogenannten Baujdmeiderhof har fich zu Ende des 
lezt abgewidhenen 1783 Jahres der geweite&oldner 
zu Untermenzing Matb. ar dergeitalt als Käufer 
angemeldet , auch hiefuͤr einsweilen 60 Gulden 
bei Amt binterleget, daß manihm 1/8 von dem 
ganzen Hofe ausjeigen möge. Mirtlerweile man 
nun Amtsſeits beforger war, das Hofgebäude in 
etwas repariren zu lajfen, um fodenn bei allen 
einſchlaͤgigen Behorden pro ratificatione einzu⸗ 
langen ; bat ſich beſagter Marhids Früh von ſei⸗ 
nem bier juräfgelaffenen Weib und Kind heim: 
lich wegbegeben, und vagirt num ſchon feit hen: 





Age Oſtern unwiffend wo herum. Da man jer 
doch diefen zu Dorf nunmehr auf eigne Adften 
wohnbar gemachten Hof kinger nicht unbenuzt 
liegen laffen kann , fondern, wo nicht aujidens 
noch abgetheilter zu bemayern Vorhabens ift ; 
als will man zu Dem Ende gedachten Mathia 
Früh einen 2 monatlichen Zermin a dato dies 
zur Erfhein = und weiterer Erflärung , ob und 
auf weiche Urt er Diefen Hof zu erfaufen ge ſin⸗ 
net ſeie, in der Maafe peremptorie präfigiret has 
ben, daß, weun er inter obigen Termin nicht err, 
fcheineg wärde, man mit anderweitiger Feilbiets 
und — hc des Hofes fortfahren", feinem 
Weib umd ‚aber die allhier in Deppfito lies 
gende 6o Gulden gegen Räumung der Hofmarch 
ohne weiterd ausfolgen laſſen würde, Alt. den 
22 Nov, 1786. E 

Reichs freiherrl. von Berchemiſches Hofmarchs⸗ 

nadminiſtrazionsgericht Paſing CE 

Lig. Kleber, Aominikrater, 


2) Die furfärttt. hochſte Sreile 
22 Auguſt Anno died die Wüterfuchung , vielmehre 
Berichtigung des "Mar Barou hornſteiniſchen 
Schuidenweſen dem lurfuͤrſtl, Hofrath uͤbertra⸗ 
gem, auch Mar Herr von Hornſtein vermbg.eis 
nen unterm 22- Sep. 'abhin zum kurfuͤrſtl. Hof⸗ 
rath eingereichten Anlaugen ſelbſt um, Berichtis 
gung feines Schuldenweſens geberten; Als will 
u anf den 2 Jaͤner 1787 eine Tags fahrt zu 
gätlicher Auskunft auheraͤnut und Tainmentlis 
chen Baron yon Hornſteiniſchen Glänbigern auf⸗ 
getragen haben, daß felbe nach Innhalt des in 
obgedachten Aulangen unterthaͤnigſt geftelltey Bits 
tens bei bemeldter Kommipion fub pxena pr®- 
elufi, & perpetui filentti oder in Perſon, oder 
durch einen fpecialiter begwalteren Anwald "ers 
ſcheinen, allda ihre zu machen habende Kapitals, 
und Intereſſen Forderungen gehorfamft ud -Pro- 
tocollum darthun, reſpet. liquidiren, und bas 
Weitere hierüber gewärtigen jollen, München 
den ır Dftob. 1786. 

Kurpfalzbaierifcher Hofrath. 
; Xger , Sekretär. 
Ungiltige Zitgstonserflärung, 

Aus dem Anhange zur Münchner eitung 
Nro. CEXXII. von dato aten dies Mohats 
bag man bon Seite hienutſteheuden Ort wider 
alles Bermuthen zur Verwunderung erieben, daß 
fi des turfdrſtl. pfolzbaieriihe Gränz - Fand: 

ericht- und Kaftenamt Jullbach ganz wiber alle 
echte angemafjer, diejenige Satzſchiwaͤczer, wel⸗ 

* 


-auch dieſe zufolge gnaͤdigſt emanirter 


Sache gehörig höherer 


hat unterm—-- 


7 
! 






























che Im vergangen⸗ heurigen Sommer ausländis 
— 3 — a auf —3 uber 
mit Zur ung einer Ziihlen von ſolchem ö 
beladen , ſich — gemacht, —— 
wieder gemeldet haben , in oEilmbach m 
Braunau zu erfcheinen „und in Sachen Red 

Antwort zu geben mittels offe de hi 3 

vorzuladen, Wie mim aber diefe Salzkonfiskagie 
feineöwegs ‚von beruͤhrtein Gränzlandgericht Full 
bach, fondern durch die Wadhrfamtei hiefig 

Verwaltungsamte gemacht mworben Ifk, MM 


Ach 


nmg-ohnftreitig zurg prugventiönis pie Derha 

fung Darüber , gebü hr Fern deſſentweger 
i ven der gnaͤdigſte 

heidungs willen bereus ſchon im Monat Aug 

abhin anhängig gemacht wurde, 

die zusoreilige Vorladung, we 
terd beſagten Laudgericht a 

[tig nicht e 








eichehen , 19 Tapge für gi 
ſcheid ing erfolget fen werdezfonbern ed wird 
estläs 
Sache rechtlicher Ordnung . 
1; zu 
Bee nein 1% ber 
‚ Yoh.Martin Pfeifer, Ver) 
pritren und lezten Reife jm 
ben , fp koͤnnen die Liebhaber de 
kommen u, die Kupferftiche in Augen hme 


Tang nicht bier 
diefe hiemit für allerdings null und. nichtig 
werde, wo ſodann diejenige DD 
proden 
U ben ı8 New, ı7 

Sahren 1776 bid 80 unternommen der 
de Theile noch um ‚den Praͤuum 

Es ift diefe filr die_ Ge ihre und 3: 
nomie bey ie laken — augs— 
yeife , bie wir bisher noch J in Spra 

— — 








er die tedhtmäßig gnaͤdigſte Ents 
rer, und zwar fo lang und, bis g 
diefe Salzkoufis 
Ex. Hehgeäfl. Derbi 
Rising 
Da nunmehro pon nr ühr 
und lezte Band mir vielen Kupfern 
2 Laubthalern, in Endesgendumfer 
che hatten, aus dem größe ‚Werke ber 


abgefaßt, daß bios die aftrome 
mangen und —— Y 
den, weil diefe fit viele Leſe ereſſ 
denen aber, wird te nicht wenig W 
Belehrungen ſchaffen⸗abelche Die Se 
Raturgeſchichte lieben; man | 






Lehen und Schikſal und Werdienften des gros 


* Kooks die fetten Nachrichten , welche Herr 
King nad Kooks tragiichen Tode, in fein Reiſe— 
journal aufgezeichnet hat. Bon Kupferftichen find 
nachftehende vorzüglich merkwuͤrdige gewaͤhlt wors 


den; 1. Kooks freundfchaftliche Aufnahme auf der 


Inſel Happaee, 2. Vorftellung "eines Haufes in 
— von innen anzuſehen, 3. Opferces 
reımonien , in den Sandwich Inſeln, allwo ihm 
die Wilden nah ihrer Art görtliche Ehre erwies 
fen, 4. Eine Karte von den Sandwich Inſeln. 
5, Eine Karte von den freundſchaftl. Inſeln. 6. 
Ejne Karte von den Amerikaniſchen und Aſiatiſchen 
Kuͤſten, worauf die Fahrt des Kapita 

den 70 Grad bis zum Eiskap zu ſehen. 7. Gin 
Mann und eine rau von Diemendlande, 8, Ein 
neufeelindifcher Krieger. 9, Ein Eimwohner von 
der Inſel Mangea. :o. Poulaho, König der freunds 
fhaftl. Sufsin, 11. Eine Frau von der InfelEoog, 
ı2. Ein Mann und eine Frau bon Npotkafund, 
13. Ein Mann nebft Frau von Prinz Wilbelmss 


- funds 34. Zwei Einwohner vor Tſchutsky. — 


X 


Mann und eine rau von Onalaſchtka. 16 Ein Tänz 
zer, ingl. ein Mann und ein junges Weib von 
ben Sandwich Juſeln. 17) eiu Mann und Frau 


“von. Kamrfchatka., nebit Charafterifirung ihrer 


Dentsund Lebensart. 18) Ungliflicher Tod des 
Kap. Cools ; in allen 23 Kupferſtiche. Diefe 
Reiſe befinder ſich auch in dem gen und gen 
Bande der Bibliorhek der neuejten Reifebefchreis 


bungen gr» 8 
Ehrigt. Weigl und Echneiderifhe Bud + und 
Kunſthand ung in Nüruberg. 
Büdberanzeigen, 


Bei dem biefigen Buchhändler Joſeph Lin⸗ 








bdauer, nunmehro in der Bachmayeriſchen 


Behauſung, neben dem eingaſtgeb 
— in der Rauſfingergaſſen, find 
zu finden: 

1) Damenkalender zum Nuzen und Vergni's 
gen eingerichter auf bad Yahr 1787 Wien ın. K. 
ı fl.sasthr. 2) Wienertafchenfalender zum Mus 
zen und Vergnügen quf das Jahr 1787 m. K. 
1 fl. 36 fr, 3) Zafchenfalenger filr Grabennym⸗ 
phen auf das Jahr 1787 m. K. 48 fr. 4) Aneks 
Doten und Karakterzuͤge aus dem Leben Grin 
bes Zweiten, 8. Berlin 787.20 fr. 5) Geiprä 
im eich der Todren zreifhen Maria Therefin, 


6 ije eines annten dur 

Yabr 1655, 8. a 786, ı fl. 12 kr. 

chichte, die, und vorzuͤglich die Predig⸗ 
— — In 


48 fr. 
nıen ı 
2 


n Kooks über ° 


und ‚Sierig Dem Zweiten, 2 Srüfe g 2. 
€ 


Pe z I 


’ 


ten Jeſu nebſt der Apoſtelgeſchichte mach dem Zu⸗ 


ſammenhange der vier heiligen -Evangelien- bes 
ſchrieben und mit erläuternden Anmerkungen her⸗ 
aus gegeben von Heinrich Braun, gr. 8) Auges 
burg 787, 2 fl. 15 Er. — 
Beim Job, Bapt. Strobl, Prof. und Buds 
bändler nunmehro in der v. Tiereekifchen 
Bebaufung in der Kaufingergaffe iſt zu 


aben; 

Hoͤchſt nöthige Beilage 
Geſchichte der Verfolgung der Illuminaten im 
Baiern, eriter Band; nebft Beilagen uud Ma⸗ 
terialien für den folgenden Band, Frauff. und 
Leipzig 1786 zur Beſtaͤrkung der hiſtoriſchen Ge: 
wißheit Diefes Werkes von Furpfalzbaierifchen 


zu der vollftändigen 


— und oͤffentl. Lehrer der Rechte in Ingols 


adt Kajpar Kandler, 8. Frankf. u. Leipzig 1786. 
24 fr. Henke, Joh Ehr., vdllig entbektes Ge- 
heimniß der Natur, fpwohl in der Erzeugung des 
Menſchen, als auch in der willtührlichen Wahl 
des Geſchlechts der Kinder, 8. 1786. 45 fr, Reiſe⸗ 
beſchreibungen, neuefte, oder Jalob Cooks dritte 
und lezte Reife, zter Band, mit Kupfern gr. &, 
1786. 3 fl. Hil, Sch. praktiſche Abhandlun 
von der Natur und Heilungsart der Milzkran 
heit oder Hypochondrie, 8., Sfr. Taſchenbüch 
für Zlnglinge die fi dem Studieren weiber 
wollen, 8: 1786. ı fl. Kinderalmanech, Nr 
bergiſcher, auf das Jahr 1787 m. 8. 8., 45 kr. 

Anʒeige der bier angekommenen Fremden 

1) Bei Hrn. Hagner, Meingafigeber im. 

7 goldenen Bärn, — 
Den 22 Nov. 


24 — Zwei Herren Handelsleute aus Tirol. Here 
Burg, ays Mannheſm. Hr. Rößler,von Nürnberg. 
2) Dei Gen. Streicher, Weingafigeber zu 
goldenen Kreuz in der Raufingergaffe. 
Den 21 Nov. Tit. Herr Spieß, Pfarrer von 
Yoigenberg, Den 26— Sıerr Lotter, Bee 
von Augsb. Ein geiftlicher Herr von Freiſing 
3) Bei Sr, Gueberin, Weingaftgeberin zum 
roͤmiſchen Boͤnig in der Hayfıngergafie, 
en 23 Nov, Tit. Herr Graf Klement von 
orawitzky, Furfürftl. Kaımnerer, und pfalzbei 


3* gi mit dr. Gemahlin, und einem | 


—— von — 
Due Br Me oe Imanfgrbetin sum 


Den 24 Nov, "Lit, Hr.Baron, 0, Diese, Furl 
* 


Eaneret nah Yandrichter zu Feiedberg mit 


Herr Forfter, Regiftrator von 
Meiffenfein, Frau Dernerin, von — 3— 


x 


Den 25 Hr Gaßler, Verwalter von Kapfing, 
mit Jungfer Tochter. Herr Schaͤfler, Kaufmann 
von Auzeburg. Den 28 — Ein Kaufmann von 
Hamburg mit feiner Frau und I Konſorten. 

5) Bei Hrn. CLungelmaͤyer/ Weingaftgeber 
zum fchwarzen Biden im Thal. 

Den 21 Nov. Tir. Herr von Habelitab, Land⸗ 
Mand. zu Ottenberg, mit a Konf. Den 28 — Frau 
Grandauerin, Poſthalterin von Zorneding,u. 1Konſ . 
6) Bei Yen. Albert, Weingafigeber Zum 
ſchwarzen Adler in der Raufingergafie. 

Den 21 Nov. Herr Bichele, mit 3 Koniorten, 
‚Kaufleute von Augsburg. Den 22 — Nr. Daron 
von Freydl, von Negeneburg. Herr Richter mit 
feiner Frau, Mufifus aus Dretden. Den 23— 
‚Herr Rival, Kaufmann von Kriegshaber. Den 
24 — Monf. Reif, Gentil: homme de Londre mit 
einem SKammerdiener. Den 25 — Herr Otto. 
Kaufmann von Chalon. Herr Lauer, Kaufmann 
von Frankfurt am Main. Den 26 — Monfieur 
Beichton, Dokt. en Med. d'Angleterre. Den 27 — 
Monf. ie Cemte de Großberg mit 2 Bed. von Pa it, 
Bei Hrn, Stuͤrzer, Weingaſtgeber zum 
goldenen Hirſch. 

Den 2 Nov, Tit. 

Major in kurpfalzbaieriſchen Dienften, mit ı Bed, 
Den 24 — Monf. le Conne Codronchi, mit ı Bed. 
aus Stalin. Den 26 Hr. Ehmann, Kaufmann 
von Nürnberg, Den. 27 — Tit. Ee. Exzell. Herr 
Marquis Scappi, mit Frau Gemahlin, Familie, 
Herrn Sefretair, 2 Rammerdiener, 2 Jungfern, 
nd 4 Domeftiquen. 


———— ————— — — — — 
Woſchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
In der Garnifonspfarrfirche find in der 
vorigen Woche 2 Rinder getauft worden. 
Geftorben und begraben: 
Den 21Nov. Fr. Mar. Therefia Herzogin, 
Purfürftl. Feldſcherers Witwe, 66 J. a. Den 
22 —Des kurfürftl. Zeughaus Schloſſermeiſters 
Kind, 4W. a. Den 23 — Tit. Hr. Joh. Vep. 
Recher,, kurf. Hofrath und Garniſonsmed. 41 J. a. 
In U. L. Frau Stifts- und Pfarrkirche ſind 
in dervor. Woche getauft worden 7 Rinder. 
Beftorben und begraben find folgende : 
Den ı9 Nov. Stephan Sedlmayr, Taglöhs 
ner am Lechl, 61 J. a, Katharina Feltnerin, 


Minzarbeiterd Weib hinter den Stadtmäuern, _ 


%,a. Den 21 — Hr. Job. Bapt. Aulinger, 
—5 Kammerportier an der Burggaſſe, 62 
J.a.“ M. Magdalena Piklin, 78 J. a. am ber 
Iwengrube. Eines buͤrgerl. Schneldermeifters 
Kind am fehbnen Thurme, a und 1/4 Im, Eines 


„ber pre 68 J. a. 
fi 


rr Graf v. feiningen, 


Bemelmahers K. im Landichafrsaaffel, 12 T.a, 
ned Zimmerinannse Kind. am Lechl, 14 Wa, 
Den 22 — T. der hochwird. hochedlgebohrne Hr; 
Anton franz Zav, des heil, rom, Reichs Erler v. 


Plindheim b. R. L. Kanonikus Kapitular an der 


kurfuͤrſil. U. & Frau Stiftskirche, Sffizial zu 
Jumuͤnſter, Schlierſee und Zudersdorf , hochfuͤrſtl. 
bifhorl. Freiſiugiſcher Kommiſſaͤr, 59 J. a. an 
der Lowengrube Den 23 — Mathias xafpar, 
Taglbhner hinter den Stadtmaͤuern, 67J. a, 
Eines Hrn. landſchaftl. Zinnszahlamts-Gegen⸗ 
chreibets Kind an der Dienersgaſſe, 17 W. a. 
en 24— Der wohlehrwuͤrdige P. Joh. Nep. 
Zroft, Urd. S. Henedicti Profejjus aufm Berg 
Ander, 58 3. a. am Gruftgägel. Den 25 — 
Magd. Stokmayrin, bärgerl. Priechlerdgattin an 
Anna Mar. Schröfin 
kurfuͤrſtl. Hofitallersgattin vorn Koſtthoͤrl, 63 3. a. 
In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft worden? Rinder. 
Geftorben und begraben find folgende: 
Den 22 Nov. Der wohlehrwärd. H. 3. Mich, 
Meinhart, Weltpriefter im Thal, 27 9. a, Ei⸗ 
ne T. H. Hofkammerrechnungs kommiſſaͤrs Kind 
aufm Anger, 5 W. a. Anna Stainhauferin , 
Hoflaquaiin im Thal, 85 3. a. Den 23 — Ele 
nes bürgerl. Bäkers Kind allda, 3, We a. Deu 
24 — Lorenz Wallner, berrfchäftl. Poſtkuech⸗ 
bei den ehrwürd. barniherz. Brädern. Urſula News 
hauferin Kechenrößlerin ‚im Dultgaßl, 234 I. a. 
Den 26 — Joſevha Trenlin, Roßarztin vorn 
Iſarthor, 49 J. a. . Mar. Anna Seidlin, 
bürgerl. Bierbräuin im Thal, 32 I. a. Kathba⸗ 
tina Kronin led. St. buͤrgerl. Schneiberdtochter 
aufm Rinderinarf, 14 J. a. 
In der heil. Geiftpfarr find in der vorigen 
Woche "getauft worden 3 Ainder, 
Geftorben und brearaben : Griemand. 


- —ñN — 
Getreidepreis. 
Freitag, den 24ten Nov. 1786. 














Ben befi,r, mittler, getiugſter Gattung. 
Schaͤffel f. Ifr. fl. tt. ıf. sfr] 
Weizen 144 — 12 1— ni 
Korn — 8130 —3 
Gerſien l— 6130 Pi“ 
Sabern I 4113 4l— 3|30 


Erdingifcher Getreidepreis. 
Sametag den asten Nov. 1786. 


Von beiter, mittler, geringſter Gattung. 
Eh ee IM fee) f. Ir. 
eisen 131— 12 / ⸗ 10] 30 
Korn sIi— "130 im 
Gerſten 620 64— 3130 
Haaber 42 3130 3i— 
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Donnerstag , deu 30 Windmonat (November) 17865 7 


“  ZTeutfchland. 
Wien vom 25 Novernber (ans der Wicnerjeftnug‘) 
Durch ‚ein Hofdekret vom zöten d. Mon, haben 
Se. Majeftät die bisherige Prime von 30 fr. auf 
die Ausfuhre für jeden Zentner gefponnener 
zeutfch erbländifcher und ungariſcher Schaafwölle 
aufzuheben ; Dagegegem aber die auf die daraus 
erzeugten: Manufakturen bewilligte Prime von 
zwei Gulden für den Zentner, vom ı Nov: lau⸗ 
fenden Jahrs angerechnet, noch durch zwei Jahre 
fortfegen zu laffen allergnaͤdigſt befchloffen.” " 
Des Kalferd Majeftär haben für Steiermark 
und Kärmthen.die Einfuhr. des Getreides auß Un: 
garn noch durch.ein Jahr, unter den biöher ber 

obachteten Borfchriften geſtattet. — 

| Italien. 

Der Kön. Sizilianiſche Hof hat Kaſerta am 
ı Nov. verlaffen, und ift nach der Stadt Ma⸗ 
ı pelgelommen. Am 3 begfeitete die Kdhigintt den 
‚ König anf der Jagd, wozu auch viele fremde Mis 
‚Mies und Hofkavaliere geladen waren, bie mit 


4 


SE, MM. im Kaſino der Königin , alfe Krozelle 
genauunt, zu Mittage zu fpeffen die ‚Ehre hatten, 
Das am 4 eingefallene Karlsfeſt, als der 


 Hamenttag des Könige von Spanien, der 


Königin, und des Prinzen von Afturien wurde 
mit Gala am Hofe und in der ganzen Stadt 
gefeiert,. Abends fand ſich der Hof im Karlsthea⸗ 
ter. ein, wo die Oper Mefenzig mit der Mufik 
des Hrn. Bianchi, und mit Baleten von Etfin⸗ 
dung des Hrn. le Fevre, gegeben wurde. 

Am 31 Sftob, entftand im Vefun ein heftiges 


Getöfe,, und, gleich darauf warf er eine Menge 
brennender Steinmaffe aus, die auf zwei Meilen 


weit gegen Kaſa del Romito ſich verbreitete, und 


tie Bewohnet der angränzenden Gegenden mit 
urcht und Schreken erfüllte ; aber der heftige 
üswurf ließ bald wieder nach, und nun drangt 
& alles dahin, die Wirkung davon zu fehen, 
Auch zu Neapel hat ſich die Kälte zu einer ganz 
ngewöhnlichen Zeit eingeftellt: am 22 Oftober 
ah ınan den Veſuv mit Schnee bedeft, und es 


Feng an zu frieren, welches durch fünf Tage 


gedauert hat, 





- 


Srankreid- 


Paris vom ı7 Nov, Hier war feit Furzem 
Die Sage, daß Graf Eduard Dillon’die Gräfin 
Fried im Wien hbeirathen werde, Dom Graf 
Eduard war niemals die Frage, wohl nom Graf 
Rovert Dillen, aber auch mit diefem bat fich die 
projektirte Heirath zerfchlagen. Was nun dem 
Graf Eduard Dillon betrift, fo haben wir zu: 
verläßige Nachrichten erhalten , daß er in Egyp⸗ 
ten iſt. Als er zu Cairo war, entwarf er den 
Plan, die Ruinen von Theben zu. befucheh 5 
feine Freunde widerriethen ihn, biefe Reiſe mit 
einem Meinen Gefolge zu thun, er möchte auf 
Gefellfhaft warten , oder eine groffe Begleitung 
mit fich nehmen; weil ed gar zu gewagt , und 


754 


wegen der..Styeifereien ber Araber zu gefährlich , 


fei. --Seine Herzhaftigkeit · verwarf diefen wohl⸗ 
meinenden Rath, und er glaubte mit 7 oder 8 


determinirten und wohlbewafneten Leuten allen 


Angriffen widerſtehen zu koͤnnen; aber er betrog 


fi. Sein Heiner Trupp ward auf der Reife, 


von einem groffen Schwarm Araber attaquirt, 


geplündert, mißhandelt, und der gute Graf na⸗ 


kend auögezogen, und mif abgefchnittehen ‚Daas 
ren entlaffen, Alfo wahrhaft nakend und bloß 
kam er mit feinen Begleitern nad) pielem Unges 
mach zu Alerandrien bei dem franzöfifchen Konz 
fol an , der ihm und feine Leute Fleidere , und 
fernere Hilfe verſprach. Diefen Vorfall hat der 
Konful unferm Seeminifter, Marfchall von Ca— 
ſtries, gemelver, und ift alfo feinem Zweifel uns 
terworfen. So weit kann Liebe zu Meifen, zu 
Erwerbung näzlicher Kenntniffe führen! 
Ihro KR. Mai. heider Sizilien werden , wie, 
man verſichert, aufs Fruͤhjahr eine Neife hieher 
madıen, um die Harmonie zwifchen den unters 
fhiedenen Seitenlinien des bourbonifchen Hanfes 
noch näher mit einander zu inipfen, und man. 


glaubt felbft, daß beide Königl, Maj. auch Mas 


drid befüchen dürften. Die Eizilianifhen Herr: 
ſchaften werden fi zu Neapel einſchiffen, und 


eine Feine Flotte wird ibnen von Seiten unferß- 


Hofes von Toulon aus entgegengejpikt, und zur, 


richtsperfonen tn Verhaft genommen. 


Begleitung bis Marfeille gegeben, wo fie fich 
ausſchiffen wollen. Während ihres Aufenthalts 
u Paris, wofelbft ihnen ein ſchoͤner Pallaſt zu: 
ereitet wird, foll des Königs vor —* Mas: 
jeftär fich vorzüglich auch eine Zeitlang wegen 
der Jagd zu Compiegne aufhalten wollen, von 
welcher Diefelben wie Dero kduigl. Water, ein 
paßionirter Liebhaber find, 
Grosbrittanien. 
London vom 7ten November Geſtern, 
als am Gedaͤchtnißtgge der belgunten, und 
gluͤklich entdekten Yulververſchwrung, wur⸗ 
ben boshafte Handzettel von michtswuͤrdigen 
Leuten in den Straſſen ausgetheilet, dadurch 
man das Volk gegen die Romiſch Katholiſchen 
aqufwiegeln, und wenn es hätte fein kͤnuen, die 
Morbbrennereien vom Yunius 1780 erneuern 


‚wollte, Die Aufmerkfamfeit der Friedenstichter, 


befonders in Weſtminſter, ward indeſſen gleich 
rege, und ed wurden einige von dem Gefinvel, 
welche diefe Handzetttef austheilten, durch ‚Ge: 
Man ift 
fo volfommen auf die Spur getommen, vdaßp der 
Urheber. diefer Zettel mit, feinen verrudyten M 
ſichten zuverläßig angegeben werben kaun. Der 
Kommterztraftat mir Frankreich, und bie dem 
franzofifhen Unterthanen darin zugeſtandene Res 
ligongfreiheit in England, wird darin erwaͤhnet 
und in den häßlichften Farben, vorgeſtellet. 
Was man: in den Zeitungen von dem Vor⸗ 
fall Tiefer, den der hieſige preufifche Geſandte 
mit dem Lord George Gordon gehabt, iR in des 
Hauptfache vollfounmen gegründet. : Der Here 
Graf yon Lufi behandelte den Lord Gorden, ber 
ihn fprechen wollte, wie. einen Wahnwizigen, 
der feiner Antwort wuͤrdig wäre, und mie My⸗ 
lord anfieng, zudringlich zu werden, : gab ber 
Gefandte feinen Bedienten Befehl, ihn wenu er 
fih wieder einftellen ſollte, mit dem Fuß vor 
den — zur Thür hinaus zuſtoſſen; allein, er hat 
fi) nicht weiter; gemeldet, Der Graf fieh, dieſen 
Verfall, und die deswegen, nom. ihr - gegebene 
Erdte dem Stontsjehterär,augeigen „ber ſie michi 


allein volffommen ‘genehmigte, fondern auch aͤuſ⸗ 
ferft gerecht erklärte. 

Zwifchen unferer hieſigen oſtindiſchen Roms 
pagnie und der zu Amſterdam fol eine Negozia: 
zion zu "einer Art Handlungdrraftat angefangen 
fein, der ſich befonderg auf die nnmittelbare Des 
treibung des Kommerzes zwifhen unjern und dem 


hollaͤudiſchen Etabliffements in Oftindien beziehet, 


Man verfpricht fich davon gegenfeitige anſehn⸗ 
liche Vortheile, befonderd in Ruͤkſicht auf den 
Sewuͤtzhandel. 

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß deuen 
unter den Mifferhätern, die nah Botanybay 
gransportiret werden follen, welche dad Maurer 
Zimmer » und Schmidhandwerk, oder fonft ein 
anderes gelernt haben, und verheirathet find, 
erlaubt fein foll, ihre Weiber mitzunehmen. Eis 
nige darunter follen damit fehr zufrieden fein ; 
Pie meiften aber wollen ihre werthen Hälften lies 
ber. zurüflaffen. 

— Pohlen. 


Warſchau vom rı Novemb. Das Ende des 
Reichstags ſcheint merkwuͤrdiger zu ſein, als ber 
Anfang deſſelben. Einige Landbothen find mei— 
ſtens wider die zeither geherrſchte Ueberhand. 
“Man hat ein Geſez gemacht, daß niemand 
Offizier oder Inhaber eines Regiments fir die 
a werden kann, der nicht Pöhlnifcher vom 

bef it, 4J 
Selen dem rußiſchen Ambaſſadeur hat man 
eine Note uͤbergeben, welche Beſchwerden dars 
über führer, daß die Rufen noch Truppen im 
Trock und Brailow haben, Auch will man ſa⸗ 
gen / daß ' ein anderer Ambaſſadeur ebenfalls eine 
Note von Befihwerden erhalten. De 

I Fuͤrſten 


Die Ugramoffſche Sache mit dem 
Czartorinsli iſt verglichen, und man ſagt ges 
wiß, er werde nach Warſchau kommen. 
Dem Prinzen Karl von Kurland ſollte nach 
Vortrag det Landhothen eine Appanage von zes 
heytaufrud Dulaten gegeben werden. blos zwei 
Sandbothen proteftirten dagegen , und ed wurde 


ud * 


“mehr gewachſen wäre, weil man die 


Pr 


verworfen „ da bdiefer Fuͤrſt die —— 
er ndrhigen Falls 500 Mann Truppen ſtellen 
fonte, nicht angenommen. Diefe Seßion war 
fehr unruhig, und die Senatoren fuchten die Ges 
muͤther zu beruhigen. Se. Durchl. opferten ihe 
Jutereſſe dem Intereſſe des Staats auf, 


Slavonien. 

Nach einem Schreiben aus Travnik in Boß⸗ 
nien vom 20 Oltober, hat der dortige Baſſa eis 
nen Ferman erhalten, mit dem Auftrage, felbis 
gen anch allen uͤbrigen obrigfeitlichen Perfonen 
mitzutheilen, und fonft den Inhalt davon nur 
den Mufelmännern, micht aber ben Chriſten, 
bekannt zu machen. Allein die Freude der Tuͤrken über 
die Erflärung ihres Großheren in diefem Fermax 
machte, daß fie den Inhalt deffelben nnd ihre 
frohe Erwartungen gegen vertrautere Gaurs nicht 
lange verfchweigen konnten. Hier folgt dad We⸗ 
fentliche dieſes Sermans ı 

“Es ift der glänzenden Pforte zu groffeng 
Verdruſſe befannt geworden, daß nicht nur die 
ungfäybigen Unterthanen des ottomanifchen Reichs 
und, vor! lich die Griechen, fondern auch fogar 
yechrgläubige Mifelntänngr In ihren Zuſaͤmnien⸗ 

inften gefährliche Reden fiihren, und die Bes 
enklichfeit zu dußern ſich erfühnen: ale wenn 
die hohe Pforte der Macht der Chriften ni 
war N krimmiſ 
atatel dem rußiſchen Joche gleichſaͤm ſelbſt uns 
erworfen, und den Chriſten 'guc) das fi Nvarze 
Meer vollig Preiß gegeben habe. Ungeachtet die 
erhabene Pforte berechtiget wäre, beraleichen 
ungebührliche Reden auf der Stelle mif dem Tode 
u beftrafen, fo haben doch Se, fultänifche Ho⸗ 
beit, als ein Befchäzer aller Mechtgläubigen,, feis 
nem Dywan eine foldhe Beſtrafung gänzlich uns 
terfag , und dabei nur befohlen, feinen Muhas 
mebanifchen getreuen Unterthanen’ die noͤthige 


Aufklärung hierüber zu ertheilen, und ihnen im 


Anfehung der Haldinfel Krimm und der freien 
Schiffahrt auf dem. ſchwarzen Meere, folgendes 
befannt zu machen. nr —— 

Es iſt befanut,, daß ein groſſer Theil ber 
krimmiſchen Tatarn, durch Rußlands Verheißuns 
gen verblendet, endlich in, die Verſuchung ges 
riethen, ihr eigenes Vaterland umd ihre Mitbru⸗ 


> ; 

ER verraten, umd den Hufen zur Beſizneh⸗ 
mumg des ganzen Landes zu verhelfen, Uber wir 
wiſſen izt, und haben Proben davon, wie fehr die 
Tatarn diefe Webereilung bereuen, Es iſt gleiche 
falls befaunt, daß die Pforte diefe Befiznehmung 
wie gut geheißen, und vie weniger die Krimm 
förmlid) an Rußland überlaifen habe; ob fie 

leich eine Nadyficht dabei Außerte , die ohne Beis 
r jel ift, und daher bei fo tapfern Männern, 
rg unfere rechtgläubigen Unterthanen find, Uns 
willen erregen muß. Indeſſen find aber theild 
ſolche Urfachen damit verbunden „ die man bis⸗ 

er dem Wolfe noch nicht aufdeken konnte; theils 
Hlaubte die erhabene Pforte, daß Rußland wegen 
Des jo fehr auffallenden Unrechts in Abficht auf 
Diefe Befiznehmung, wie auch aus Liebe zur 
Schonung des Menfchenblutd, die Arimm von 
felbft wieder werlaffen würde, und dies um. fo 
mehr, da die Tatarn, wie unfere Rechtgläubigen 
wiſſen, fchon zum bftern und mit Vortheil wider 
Die Truppen jener Macht gefochten baben. 

+ Dies leztere und einige andere Umftände 
hielten die erbabene Pforte immer noch von eis 
nem dffentlichen Bruche zuräf, Sollte aber Ruß: 
Lands Beharrlichkeit ed in der Folge nothwendig 
machen, den Säbel zu gebrauchen, fo wird fie 
fid) nit nur dieſem, fondern jedem aus 
dern Feinde, er mag von einer Ele des Erbbos 
dens kommen, von welcher er wolle, aufs Aufs 


ferfte widerſezen, und rechnet alddann auf die. 


Etärfe der Tapferkeit ihrer rechrfchaffenen Mus 
felmänner, j 
“Mas hingegen die freie Veſchiffung ‘ des 
warzen Meeres betrift, fo verdient dieſe Zu: 
ung fein Murren der Unterthanen, indem fie nur 
um Beſten ded Reichs überhaupt, und inöbe: 
ondere für unfer Iſtambol bewilliget ift; denn 
je ſtaͤrker die Zufuhren find, defto wohlfeiler müf 
fen die Preife werden. — 
Wir geben dir hiemit, getreuer Hüter Boß⸗ 
niens, den Willen unſers Großherrn, den Gott 
fegne, durch diefen Ferman zu erkennen, und 
tragen dir auf, die deiner Obforge übergebenen 
MRechtgläubigen davon umftändlich zu belehren ıc.,, 
Dies tft der .Kerman, der unter den Türken 
in Boßnien groffe Freude verbreitete, und fie 
fö neue beliebte. Vermuthlich iſt eim folcher 
German von eben dem Inhalte am alle Statts 
alter der Provinzen ergangen, und es fcheint 
auch, daß die Pforte dieſe Entſchuldigung, als 


| u 
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® 


eine Nufmunterung zu weit wichtigern Auftritten, 
nur fo voraus gefandt habe. "In der That war 
aber auch dad Murren der. Türken: bereitö allge: 
mein in den Provinzen, und. fie. nannten ihren 


" Großherrn nicht anders ald einen Schläfer, und 


einen Alten jchwachen Kopf. 
Türken 


Nach Berichten and Konftantinopel Hon.2g 
Oftober hat man dafelbit fchon ſeit vier Wechen 
nichtö neued mehr von den Unternehmungen tes 
Kaputan⸗Paſcha gegen die aufrührifchen: Seghen 
von Egnpren vernommen ; ed fcheint, er habe 


"Ark 
‘ 


ſich gendthiget gefehen, die weitere. Ber 


tere Verfolgung 
einzuftellen, weil die anhaltende Ueberſchwem⸗ 
mung des Nils das Borrüfen der Truppen un 
möglich ıyacht. Im übrigen ‚zeigt das tärfiihe 
Minifterium noch immer eine volllommene du 
friedenheit über deffen Benehmen- ;. unterdeffen 
geht doch. Die Rede, er würbe nächftend mit feis 
ner Flotte nach Konftantinopel zuruͤkkommen. 
Es herrfchen eine Zeit her fo ftürmifche Win: 
de in den — ee ade t. 
Schiffe, weie * dem By von Konflantines 
pel gegen das ſchwarze Meer. ausgelaufen für 
zugleich wieder haben surdffehren milfen; Lu 
Der dermalige Beglerbegh von Numelien , 
Eeid Paſcha, ift beſtimmt, Sultaninn Sumper: 
tom , dritte Tochter. des "Sultan Muſtaffa, und 
Schweſter des vermuthlichen Thronfolgers Se: 
Km, R img 55 ng wird. aljo, 
em Herkommen gemäß, n A 
feierlichen Einzug in der Refidenzftabt Tr 
Bon dem rebellifchen Statthaͤlter von Stutari 
vernimmt man, daß die Verwuͤſtungen, fo eri 
lezthin in Pechin und den den Ge: 
genden angerichtet hat, allen Glauben rfteis 
gen; nicht zufrieden, Die Häufer ber 
Inwohner abgebrantit ‚. ihr Bermdgen geplin: 
Bert, umnd viele glei stiedergefäbelt zu haben, 
ließ er, um bad Maas feiner Grauſamkeit voll 
u machen ; auch die unmmindigen Kinder ie dir 
lammen werfen, machte bie heran 
aͤdchen alle zu Sflavinnen, und die, Ü 
eiber ließ er über Vie Gebirge hi j 
die ganze Gehenb blieb eine —— EEK, 
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Sreitag, den ı, Chriſtmonat ( Dejember ) 1786. = * 





— — Muͤnchen. 

Folgende gnaͤdigſte Verordnung iſt an dle kur⸗ 
Obetlaudsregierung ergengen. Da Se. 
iche Durchlaucht Hiaft vernehmen” 
müflen , wasmaſſen ber Gottes dienſt an den in 
feiner Mans aufgehobenen. Reierrägen noch zur 
Zeit an gar vielen Orten theils gar nicht, theils 
wicht fo, mie es vorhero geichehen ift, und for 
—— päpftliche — die en 
Verordnung vom 22 uup. gar'deurlid mit 
ſich bringt , gehalten „ fondesu von der Geiſtlich⸗ 
keit felbft , welche doch anı meiften hierum beeis 
fert fein folle, unter allerhand nichtigem Vor⸗ 
wand und erregten unndthigen Zweifeln unterlaffen 
umd —— — fo ergehet der kurfl. weite ⸗ 
re Befehl, daß von den Beamten und anderen welt⸗ 
lichen Obrigkeiten gute Obacht darauf gehalten, 
gun egen bie Pfarrer, Klöfter „ umd übrige. 

iftlichkeit,, welche ſich hierinnen nachläßig oder 
widerfpenftig bezeigt, ohne Nüffrage mit ber 
enfperr verfahren, auch wie ed gefches 


Zemporali 
* Deine Orten allemal gleich angezeigt men 


hen den 21 Nov. 1786, 
Borl Theodor Burfück, 


A. dr. v. Kreitmayer Aut. 


— 
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) 
Verruf. Amen fh —*— 
ng.der, en jorten im. Publifo zwar, 
* rot enge von fogenannten Karolins und 
Mer hat ſehen Laffen , welche nicht nur in 
tem ver, tebnert Gewicht, fordern auch in 
dem ge Figen Korn zu gering befunden wors 
den, Dagegen aber mihrzunehmen geweſen, daß 
die gute innländiiche Dufaten wegen des in dem 
t, £, Erblanden höheren Hours fait völlig aus 
dleßſeitigen Landen 19 verlohten haben ; als 
haben Se. Kurfl. Durdlaudyr für gut befunden‘, ' 
zu beſſerer Confervirung Der güten Goldforten 
bie nr Karolin, Marb'or , und Goldgulden, 
nebft den übrigen Goldſorten noch bei dem uns 
term 24 Auguſt befiimmten Preis: prowiforio mmodo 
gr laffen, —*— aber allein die Kremnizer, 
md andere R, k. dann bairifche, falzburgifche und“ 
pfälzifche Dnkaten, die ihr dolles Gewicht haben, 
auf 5 fl. 2o fr., bie ganze. Somerainsd'ur auf! 
15.fla 48 kr., die halbe detto aber auf fl. 54 fr.‘ 
ebenfalls mur provijorie zu fezen, und im dieſem 
Werth in Dero Kur: und Erblanden von dem Tag! 
der Publitazion des gegenwärtigen Verrufs ans: 
kurfisen zu laſſen. Wornach fi dan 
ich gu richten. hat. Gegeben in der. 


BR. ichen Haupt: und Refidenzftabt Muͤnchen 

ben 25ten Monatötag 8* im 1786 Jahre 

Ex — ferenil mi D, - 
ucis tor R 


Wien vom 3 Nov, 
Die ER. HN. von n fi 
Anſchauen ber —* dem Mol — — Mm 
teren Inſututen, befaben = ibafregie,,, und Am 
v N IB LEDDNEN 44) 


. b 7 * ipulaz 
und: Sm Bau — 


man weiß ige * fi; 
fi mit dem — 58 Stuhle eben nicht. direkte 
abwerfen will, belobter Präfat' ungeadit alter 


Ehren, die er bier Einpfieiig, und ungeacht alfer 


guten Dispofizion ) die. er hier bei Dem Monar⸗ 
chen antraf, dennoch lange nicht jene wirtſauie 
Theilnehmng angeljofien habe, die er ſich vom. 
feinen Schritten gegen Lie Nunziaturdgerechtfame 
in Baiern verfprochen hatte; denn der Monarch 
ſcheint von ſeinem einmal angenommenen Si⸗ 
ſteme, in dieſer Angelegenheit bloß feine gute 
Verwendung, geltend zu niachen, nicht abgeben 
zu wollen, 

Dei Baumeifter ift dermal ein franzefifch gries 
chiſches Woͤrtexbuch zum Gebraud) jener Griechen 
unter der Preſſe, Die fich auf erfiere Sprache vers 
legen: desgleichen ein waͤlſch und griechiſches 
Worterbuch fiir die Liebhaber der italieniſchen 
Litteratur. Der; Unter, bedient ſich darin zwar: 
nicht der reinſten buchſtaͤblſchen Sprache, fonderh 

mit gemeinen griechijchen Redeusarten vera, 
mi ht, danit gelehrte Griechen und izige Raizen 
gleich vielen Nuzen daraus fchöpfen Fonnen. Ws 
lein, was das befonbdere daher ift, ſo bat die 
griechiſche Nazion Diefe Mörterhächer der reis, 
gebigfeit des Gürften von der Moldqu Alexander 
Maurolordato zu verbanken; eines 










ichts 
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erühmten Mauroforbato weld 
huüuſtli des — —— Kai — ã— * 
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Idurnal von den 
niit die anglifffiche Etadr 
zu leſen. Daſſelbe geht vom. 12 E 
md; —— in einer 
137! Erfdütterungen; wovon ofi 
elnzigen Tag kommen, und 
Haͤufer abet und 5 
Den ı7 und ı$ten f&ien die g 
und ed lich ſich dabei ein f 
Getbne gleich — * fe er 
bei Abgang der ® 
Ned uien Bei 
ai, ie da -fomım x 


— 9 — 
Kinn Er x Bir, 


fir dan Sande. anu 
ſegat keine dran ie 
erhattin· ehit ah 6 


din ee $ 





Diefer Tagen wärf. ſich die Frau ven T + mit ihren 
Töchrern dem Monarchen zu Fuͤßen, amd uͤberreichte ihm 
eine Bittſchrift. Stehen ſie anf, ſagte der Monarch, mund 
ſeien fie-unbefümmert für ſich und für ihte Abter, Dir 
Lin F acke er De, uud (andre IEtE, Suririft an. 
die. oberitt — ——— * **⁊ PR 

IE u bier vor nichts als ven Diebſahlen Tower 


chen. Fa a "des: Micderfpreie® ywiichen:. Betmin⸗ 


derung des Lurus umd emporkemmender € parfamkeit« Beim 
nahen —— waͤhrend eincm Mittagmaal 16 ſil⸗ 
ne Loͤffel geſtrhlen. 

* an —— daß der Dieb, welcher in Falfiichen, 
Säfte, den betraͤchtlichen Di.tftehl gethan her, ein Dautr 
beift Fu e iu —— Unterricht gab. a — 
nische Felſen und Wuͤlder tanzen, amd. feiner Mu fob 
nut die ſx die Uhren un) —2 — "D ihe — die) 
am ben Avare von Moiere durch uͤberſpannte Sparfarukeit: 
geänzet, behüͤtet eure Schaͤze gegen Wirfungen der Mufif, 
Uniängft machte eine Sängerin eines Zparjamen fo enipfiuds» 
fant, ‚daß er ihr am felgenden Morgen ein Peulet bon 
10,000 fl ſandte, uud zärtlich Dabei ireiute. Br 

Der Monarch dar den meu crnaunten Blſchof 
von Bruͤnu, Hertu Lakenbauer alle Zaren. ber; 
Erstennung geſcheukt, und Ihm zu feiner Einrich⸗ 
tung 1000 Düfaten angewiefen. ee? 

Der Kech des Grafen Karl Efterhazn legte 
vor feinem Schlaffengeben zwei gluͤende Kohlen 
auf eine in ſeinem Zummer- ſtehende Glutpfane,“ 
in’ Der Meiuung fie woͤrden bald erldſchen. Aber 
ſtreichende Lift fachte die Abrigen Kobfen an, 
Sie erregten” fo dichten Dampf, daff man ihn 
am Morgen erſtikt fand. Es ift traurig durch 
anderer Menſchen Schaben gewarnt zu’ werben, 
Aber dergleichen Gefdiichte darf man doch nicht 
umgehen Nebbunienſchen mitzutheilen, 

Hier heißt es — ob es wahr iſt, muß die Zeit 
lehren — daß die ganze Infanterie der fi E. Are, 
meen:ungriiche Hofen befommen werde, ‚und bef 
einem erzherzoglichen Haysregiment bereitd Ans 


ſtalt dazu gemacht werde, u 


nnifdrmirat der Previnzen, ber Geſeze, der Bchräuche, 
bringt das wahre Kimſtwerk der Organiſthien herwor ” 
— und wrevieh iſt dann ſchou geſcheheu, wenn fie em⸗ 
‚mat vollbrocht iſt. Nur Einförmigfir der Regierung, 
der. Etziehung, Daun fünge der Körper , deſſen Orga. 
wminzion Kung iſt, zu leben au; und hierin das Men 
ferfinf der Yegislokfeg,, 

Was ſoll man von hieraus son den hollaͤndi⸗ 
ſchen innern Sixeitigkeiten ſchreiben? Preußen 
und-Fra ‚ ich n — Ver⸗ 
gleich zwiſchen der Republik und den Statthalter zu 


erwirlen. Manſſieht hier vor, daß die Exbitatts. 


J 
halterſchaft beharren werde — aber — — 
bier von einem Konſeil, das ihr zugegeben were. 
ben foll — wählbar in gewiſſen Zeiträumen, wie, 
das Confsil permanent in Pohlen und natdrti, 
cherweiſe aus ee aller Staaken verfafr, ‘ 
Dad Neujahräfeft muß zeigen, ob dic! Muth⸗ 
maſſungen der hieſigen Politiker eintreffen. F 

Prag vom 23 Nov. Heute den 23ten haben 
wir alſo fhon- den erſten Eisitoß gehabt, Zwi⸗ 
ſchen 7 nnd halb 8 Uhr fräh brach das Eis auf); 
ohne daß die; Moldau merklich angeſchwollen 
wire, and ftrönite unſchaͤdlich dahiu. Merkwürs 
dig iſt dieſex Sal immer, denn Niemand erinnert 
ſich in Altern Zeiten einer Kälte, die uns fo wie 
jezt feit dem ren d. M. ben Weg über die Mol: 
dan mittel8 ber Ejedefe gemacht hätte, Laut 
Nachrichten aus Sachſen war die Kaͤlte dort ebeas; 
fallt ſigrky anhaltend: und von gleicher Wirkung. 
Den a0 November wurde von Seiten der ER, 
Polfzelöttetzion durch die. Herren Kommiſſaͤrs Mis 
fa und Thanı der liftige Jude, der In Dredden, 
beit, Banquier Strgöri Soo, Loulsdots. entwendet 
hatte , Namens, Zafob: Moſes Nached , ohnweit 
Stratonitz im Dorfe Augezd ausfindig gema ht 
bei ihm ⸗ 800 Dulden in Sonverdtuderd famt et: 
ner goldenen Uhr gefünden , und derſelbe allhier 
in Berhaft gebtacht. u en een 
Wie ſehr dien Fabriken und Manufalturen fü» 
Bohmen ſeit jenem Faiferk,: Ndnigl Bea wen 
gen "Einbrrfguhgr"ÄRöffro Eher. ‚Zaprifarf” un! 
Manufakten Zugenprimen "haben, mag, Reichens; 
berg in Böhmen bemeifen, Hier, wo vor dem 
Jahr 1784 , nur noch 300 Tuchmachermeiſter⸗ 
waren ; die ohngefähe 76000 &t. Ah 30 Eller- 
webesch,  "befinden’ ich zir Zeit 600 Meiſtet, 
welche von Sohjannid —B——— 183444 
und von eben derfelben Zelt des Jahtes 179%, 
bis 1786 19, 410 Stuͤl a 30 Ellen verfertige.,a 
und gedßtentheil® ins Ausland vertrieben haben." 
Chen ſo ſehr Hab“fich' did Zeugwebetet jr dent“ 


‚Leutinerizer, Saazer und CUbogner Kreiſe empor⸗ 


geidhpungen. ‚Denn. yeherald,inoo Zeugiteher 
aus Sachſen· und · dem Reußiſchen ſind dahin aus 


! 


„60 
Mangel an Nahrung ‚gezogen, und verarbeiten 


mit beftem Erfolge dad Garn, das die Sadıfen 


geſponnen, und zun großten Nachtheil der‘ 
ſaͤchſiſchen Zeugweber nach Böhmen ausgefahren 
wird, Denn ohne ſaͤchſiſches Garn koͤnnten fie 
zur Zeit nichts Feines weben , weil ed in Böhniew: 


noch an geſchikten Spinuern fehlt. 


Robiens rom 26Non, Kurzer Auszug des⸗ 


jenigen Reglement, weldes Ee. Kurfuͤrſtliche 
Durchlaucht bei Gelegenheit Hoͤchſtdero Einzuges 
4 das neue Reſidenzſchloß erlaffen haben. 

1) Den 23ten diejed, als an dem Ihbhften 
Namensfeſt Seiner Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
iſt groſſe Gala, und wird ber Einzug in Das 
neue Rejivenzichloß gehalten, 2) Früh un fies 
ben Uhr wird Durch hundert Kanonenſchuͤſſe von 
der Veftutg dem Publikum und der Nachbarſchaft 


der Eintritt Er. Kurfürftl. Durchlaucht im daß. 


nee. Refidenzichloß befannt gemacht. 3) Um 
acht Uhr iſt bei Hofder fogenannte Morgenfegen 


mir Trompeten und Pauken. 4)- Die ganze Gars: 


nifon der Reſidenzſtadt Kobleuz ziehet um zehen 
Uhr in dem Schloßhof auf, und in ber frühe 
werden alle Wachen und Thore aus der Garni: 
fon der Veftung Ehrenbreitftein. befezet. 5) Die 
in den ThalEhrubreit ſtein liegende Jaͤgerkonipagnie 
bejezet die Kirche zu U. L. 5. um allda Drönung 
bei dem Einzug zu erbalten-, und Unorönungen 
za vermeiden. 6) Um halb eilf Uhr erfcheiuer 
ber Hofſtaat in der Antichambre, die Fremde 
aber und A ! nem werden: erft mach dem 
hohen Amt allda eintreffen. 7) Hm 11Uhr beae: 
ben ſich Ge, ——— Durchlaucht in. feierlichen 
Zug nad) der Kirche zu U. L. St., die Garnijon 
aradirer in —— ; der ſaͤmtliche Hof⸗ 
at machet wegen rauher Witterung die Eorte⸗ 

e in-Hofwägen ; ein Reisfourier und die eigene 
Siore des Hofſtaate erbfnen mit-entblößten Haupt 
den Zug ; hierauf Eomme der Hoffpurier mit 
fämmtlichen Hoflaquaien mit entbloßtem Haupt; 
dann fahren 8) Se. Kurfürftl, Durchlaucht mit 
Hechſtdero Frau Schweiter Abnigl. Hoheit in ei: 
nem mit 6 Pferden befparmten aroffen Gallawa⸗ 
gen ; nahe am denfelben kommt bie Furfürjtliche 
Keibgarde, und hinter dem Wagen die kurfuͤrſil. 





Morgen folgt der Anhang zur Münchner Beirung, oder das jogenannte Sonnabendblatt zu Rro. CLXXXIX, 





Edeltnäben , der Stallmeifter, Bereuter, Ana: 
beubofmeifter, Präzeptor und Jmftruftoren 4 bins 
ter ben Gallawagen fahren in einem zweiſpaͤn⸗ 
nigen Wagen die Hofdames und der Herr Obrifts 
bormeifter Ihro Könial, Hoheit der Fran Prinzegin 
Kunegonde., 9). Wie det Zug aus dem Sclojfe 
den Anfang nimmt : fo werben abermalen hun— 


— 


dert Kanonenſchuͤſſe von der Veſtung gethan. 10) 


Das hohe Amt, und daß 


Te Deum wird von 


dem verehrungswuͤrdigen 8öjaͤhrigen Oreiſe Herrn 


Weihbiſchofe vom Hontheim gehalten. 11) In 
der Kirche find vor Jedermann die Pläze in vor⸗ 
aus einnerichter, welche bei dem Eingang ange: 
zeiget werden. 
Deum macht die in dem Schloßhof paradirende 


12) Bei Anſtimmung des Ze, 


Garniſon eine dreimalige Decharge ; ſodann wer⸗ 
den abermalen hundert Kanonenſchuüſſe von der 


Veſtung Ehrenbreitſtein gethan, und mit allen 
Gloken gelaͤutet. Nach geendigtem hoben 
Ant und Te Deum begeben fih Se. Kurfürftl. 


Durchlaucht wiederunt In der nämlichen Ordnung ’ 


mach Hof. 


14) Gleih nad 1 Uhr werben Se. ' 


Kurfärftl. Durchlaucht von den fremden en: 


Gefandten, von den domkapitulariſchen en 


Deputirten „ von den lanpjtändifdıen Herren Des - 


putirten, dann bon dem Herren Deputirten Dex 
Univerfirdt zu Trier; hiernächft von ihummlichen 
Difafterien in Korpore , ben biefigen Kollegias 
ftifteru, dem  Sradrmagiftrat in Korpore, und 
anderen, diſtinquirten Zremden die Glaͤkwuͤnſche 


annehmen, welcye der Herr Obrijtlämmıerer zur. 


Audienz anmelder. 15: Um 2 Uhr ift groſſe Tas 


fel in dem groſſen Saal; und die Herren Mars 


ſchaͤlle erfeheinen-mit ihren Srüben. 16) Abeuds 
um 6 Uhr ift greifcd Appartement im dem groffen 
Eanl. 17) Freitags den =gten ift halbe —— 
um ı Uhr verſammelt ſich der Hof in der Anti— 
Chambre 18) Abends ur 6 Uhr it Mufitatas 
demie bei Hof, weicher Difafterial , auswärtige 
und einheimifche Perfonen von Dijtinkzioh fbeis 
wohnen fbnuen ; die Billets hierzu werben von 
des Herrn Obriſtkaͤmmerer Erzellenz ausgetbeiler. 
19) Samttags den 25ten ift abermal halbe Galla; 
mr sUbr verfammelt man fich in der kurfürſtl. 
Antichambre , amd die Tafel ijt wiederum im dem 
groſſen Saal, 20) Abends um 6 Uhr iſt Appar⸗ 
teinent. 





— — 


welches für Dis reipeckiue. auswärtige IN Kishhaber der mowdrägigen Zeitung brigelags wird 


aubhang zur Münchner Zeitung Nrö. CLXXXIX, 





Baffeefbenfogerechtigfeit $u verkaufen. 
Vom hieuntſtehend-⸗ kurfuͤrſtlichen Staabamts 
wegen wird Diendtag den ı2 Dez. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr eine Kafieefchenkögerechtigkeit 
an dem Meiftbietenden verfauft werden; Mel 
ches hiemit öffentlich Fund gemachet wird, Akt, 
Miluchen den 13 Nov. 1786. 

Kurfürftl. : Oberfthofmeifterftaabamt. 


Ein Sciittengeftell 
nebſt zwei franzöfiich = grau mit goldenen 
Ranften lafirten Schellfränzen find zu verfaufen. 
Kaufsliebhaber Firmen das Nähere im 3. Komt, 
erfragen. 











Ein faſt neuer Reiſe wagen, 
welcher auch fuͤr vier Perſonen hann gebraucht 
werden, ft zu verkaufen, und das Nähere im 
Zeit. Komt. zu erfragen. 








Eine zweifizige Neifechaife 

ftehet zu verfaufen ; und ift im Zeit, Komt,, 
zu erfragen, | EIER mL 
—— - 

Vorladungen. 

1) Von Stadtgerichrd Dean dieſer kurfuͤrſtl. 
Haupt » und Reſidenzſtadt Milnchen wird denje⸗ 
nigen, welche an dem hiefig buͤrgerl. Blerwirth 
Stmon Ledjenberger einige — ‚zu ſtel⸗ 
len haben, mittels dies hiemit Fund gemacht, 
und bedeutet, daß man in des gedachten, Simen 
Lechenberger obichwebenden Debitwefen vor allen 
noch auf befchehenes Anſuchen derer gegemwärtig 
Lechenbergifchen ‚Gläubiger zu . Herftellung des 
Papivftandes auf Dienfttag den ıaten des kuͤnf⸗ 
gen Mouats Dezembers einer Etadrgei Ichräfom: 
mißion per ermptorie anberaumer babe; Gieichwie 
man nun aber Alle ‚Gläubiger unmoͤglich willen, 
mithin diefelbe mittels Patent nicht vorkaden kann, 
ald werden fämtliche noch unbewußt Lechenbergis 
fhe Creditores hiemit editaliter mit dem Ans 

ge vorgeruffen, daß felbe bei ſothanen am 


obbeſtimmten Tage Vormittag um .ıo Uhr auf‘ 


gewmeiner Stadtrathhaus abzuhaltenden Stadt 
eidkklenmiplen eumsber Ta Woran“ oder * 
Mondatanos gewiß, erſcheinen / und igre dor 


Sonnabend , ben 2 Ehriftinonat ( Dezember ) 1786, 
a nn u ſ tt — 


— — — — 


detungen at Profocollum behdrig angeben ſollen. 
Signat. den 9 November 1786, 
Stadtgeriht München, 


’ 2 dran; Höfmayr, gebirtiger Häuslersjohn 
von Gelrendorf bat ſich bereits ſchon vor mehr. 
als 30 Jahren in kaiſerl. koͤnigl. Kriegsdienſte bes 
geben, ohne daß inſieder von deſſen Aufenthalte, 
eben, oder Zod allda etwas zu vernehmen ae: 
wefen, Da nun deffen vorhandene Gerhwift 
um die Merabfolgung des ihren Eingangs be: 
nammten Bruder angefallenen Erbgurs hierorts 
das gehorfame Unfuchen rg ; Als wird er 
grong Hoflmayr gegenwärtig fub termino drei 
onaten von heute an gerechnet ſolchergeſtalten 
anhero vorgeladen, daß er ſich, oder deffen allen: 
fallige Erben innerhalb ſolch vorgefesten Zeitraum 
um jo ficherer allda ftellen follen, als außer deffen 
der oben gedachten Bitte objerpatis objerwandis 
ohne ferners ftatr gerhan werden wurde; Ges; 
ſchehen den 15 Windmonats im J. 1786. 
Kurpfalzbaieriiches Etadr = und Landgericht 
Landöberg, 
Wax Freiherr v. Mandt / kurfuͤrſil wirkl. 
Hofrath, dann Stadt uud Landrichter. 


3) Um den in nachgeſezter Hofmarch nebſt 
mehr anderen dden Höfen ebenfalls dd liegenden: 
fogenannten Baufchneiderhof hat ſich zu Ende des 
lest abgewiche nen 1785 Jahres der geweſte Sdldner 
zu Untermenzing Math. Früh dergeftalt als Käufer 
angemelder,, auch biefür einsweilen 60 Gulden: 
bei Amt Hinterleget, daß man ibm ı fg von dem 
ganzen Hofe auszeigen möge, Mittlerweile man 
tun Amtsſeits beforger war, dad Hofgebäude in 
etwas repariren zu laffen, um fodenn. bei allen 
einjchlägigen Behörden pro ratificatione ein 
langen ; hat. fi befagter Mathias Früh von fe 
nem hier zurüfgelailenen Weib. und Kind, di 
lich er gg uud vagirt nun ſchon ſeit heu⸗ 
rige Oſtern unwiſſend wo herum.» Da.man je⸗ 
doch dieſen zu Dorf nunmehr auf eigne Koͤſſen 
wohnbar gemachten Hof länger nicht unbenuzt 
liegen lafjen kann , fondern, wo. nicht ganz, dens 
noch abgetheilter zu bemayern Vorhabens. ift ; 
als will man zu dem Ende ‚gedachten Mathiad 
Fruͤh ‚einen 2 monatlichen . Termin a dato Dies 











zue Crfchein « und weiterer Erklaͤrung, ob und 
auf welche Art er diefen Hof zu erfaufen gefin= 
net feie , in der Maafe peremptorie präfigiret has 
ben, daß, wenn er inner obigen Termin nicht er⸗ 
ſcheinen würde, man mit anderweitiger Feilbiet⸗ 
amd Berfaufung des Hofes fortfahren, feinem 
Weib und Kind aber bie allhier in Depofito lies 
gende 6a Gulden gegen Räumung der Hofmarch 
ohne weiterd ausfolgen laffen würde, Akt. den 
22 Nov. 1786. 
Meichöfreiherrl. von Berchemifches Hofmarchs⸗ 
adminiftraziondgeriche ‚pafing. 
Liz. Kleber, Adminiſtrator. 


4) Zollner und Rath des anhero grund» und 
vpgtbaren Marks Hengerfperg hat im Namen der 
Dafig » ganzen Bürgerfchaft bei biefigem Amte das 
geborfame Anfichen geftellt, daß, nachdem Anz 
ton Auerhammer,burgerl, Wagner im Marft Hen: 
“ gerfperg bereit$ in Auno 1785 die Wagnersgerech⸗ 
tigkeit verlaffen,, und unwiſſend wohin flüchtig 

egangen iſt / man diefe Wagnersgeredhrigfeit zu 
——— des Publizi an einen neuen Mayr, 
und; Meiſter verkaufen ſolle. Zu Erzwekung dies 
ſes billigen Petiti will man von hieruntſtehenden 
Amts = uud Dbrigfeirswegen obgedachten Anton 
Auerhanmier einen 3 monatlichen peremptorifchen 
Termin zur perfonlicher Stellung und —— 
dieſer le: und oͤdliegenden Gerechtigkeit mit 


dem Anhang präfigirt haben, dag, wenn er bius- 


nen den obig präfigirten 3 monatlichen Termin 
fich nicht fielen, und die Gerechtigkeit beziehen 
werde, man ſolche ex uyficin plus offerents vers 
laufen, uud den Kaufſchilling zur Befriedigung 
feines durch ein Hochfürftl. Paſſauiſches Konfiftos 
rialdekret d.d. 15 März 1784 von ihme gejihiedes 
uen Eheweibd pro quantitute deren verfallenen 
Alimgentaziousgeldery verwenden werde, Aktum 
den 17 Nov. 1786, ER 

Klofter Hof ⸗nnd Probftgericht Nidernaltaich. 

‚ Liz. Par. 
Kr ge ET EL — ——— —2 — 
5) Machdem Maria Annades Leopold Schu⸗ 
fters Zu Berg am Leim ſelig. hinterlaſſene Witt⸗ 
rec. ab inteſtato Herftorben ‚' ſohin derfelben Erbs 
{haft den naͤchſten Inteſtaterben anfällig gewor⸗ 
den; ihr Bruder Leo Mez, gebuͤrtiger Tagwer⸗ 
kersſohn and der Hofmark Berg am Lin, bes 
reits int 40ten Fahre im Herumbagieren umd Lans 
des abweſend fich befindet, als wird berfelbe, 
oder deflen rechtliche Erben zur Auseinanderfes 
zung diefer Erbſchaft dergeſtalt edictaliter-zitict, 


* 


daß er, oder deſſen Erben in Zeit drei Monaten 


peremptorie und zwar im November anheuer 


zum erſten, im Monat Dezember zum zweiten, 
und endlich im Jaͤner 1787 zum dritten peremmptoris 
fen Termin bei dem freiherrl. Hompeſchiſchen 
Hofmarksgericht Berg am Leim um jo gewiſſer 
rechtlicher Drönung nach fic zu ftellen haben, 
als man nah Verfluß dieſes peremptoriſchen 
Termins die Verlaffenihaft an die übrige nächite 
Befreunde der —2— gegen hinlaͤngliche Hau: 
zion verabfolgen lafjen wurde, Alt, den 8 Mo— 
vember 1786, 

Freih. v. Hompeſch. Hofmarksgericht Berg amkeim, 


Miethſchaften. 

In der Roſengaſſe iſt vornheraus ũber 2 Stie⸗ 
gen eine ganze Wohnung täglich zu beziehen, Im 
Zeit. Komt. laͤßt ſich das Nähere erfragen, 

Sin der Schwabinpergafte vornberaus über ⸗ 
Stiegen ift ein meublirged Zimmer zaͤglich zu 
verlaſſen. D. uͤ. 

Auf dem Faͤrbergraben iſt ein ſchoͤn meublir⸗ 
tes Zimmer ſamt dem Bett fuͤr einen geiſtlichen 
Herrn oder ſonſt houete Perſon täglich zu be 
ziehen. D. uͤ. Schnab 

or dem erthor iſt ein ynmeub: 
—* Zimmer tägfich * — — D. ũ. 


Ein ſilbernes Petſchierſtoͤkr⸗ 
Ik unwiſſend wo verloren worden; ber Fin: 
der wird erfucht , ſelbes gegen eine gute Beloh⸗ 
nung dem Zeit. Komt. einzuliefern. 
Buͤcheranzeigen. 
Bei dem hieſigen Buchhaͤndler Joſeph Lin: 
dauer, nunmehro in der Bachmayeriſchen 
Behauſung, neben dem Weingaſtgeb 
Streicher in der‘ Raufingergafie , find 
zu finden : . 04 . F 
1) Briefe eines reifenden freie give über 
Dftindien, a, d. Engl. 8. 1787. 40 ft. 2) Ran: 
nalds, Wilh. Thom., Geſchichte der Beſizungne 
und Haydlung der Europder in beiden Indien, 
gter Band gr. 8. Kempten 786. so fr. 3) De 
lices , les, Hes pays bas, “u 5 tion geo· 
graphiqut & hifloriqus des XVII frorine. 
belgiques. 5 tom. avec fig, ı2..@ Päris 7368 
ir fl. Weißners, %. ©, Stiygen, 7 um 
ste Sanmil. 8. Tbingen 785. 5) Willaume, 
Hru. von dem Urfprunge und den Abſichten vd 


Webels, a Th. 8. 386. ı fl.gofr, 6) Schreis 
ben an einen Freund über das neu entdefte e 
heimniß in ganzen Thierreicy das männliche oder 
weiblidye Geflecht nady Willtühr zu erzeugen, 
8. Straßburg 786.8 Fr. 
Witterungslehre für-den Feldbau, a. d. Ital. gr. 8. 
Berlin 786. 368. 8) Michaelis, Joh, Dav., 
ſaͤmtliche Werke 6 Th. gr. 8. Meuttlingen Y55. 

fl.-48 fr. 9) Tagsordnung, heilige, des Fathol, 
Goriften,, a. d, dr. 8. Wien 786. 54 fr. 10) 
Predigten für das Landvolk, 3 Ih. 8. 786. 2 fl. 


job. Strobl, Prof. und Buche 
eim Job. Bapt. Strobl, of. und Bu 
— nunmehro in der v. Tiereckiſchen 

Behauſung in der Banfingergaffe iſt zu 

aben: 

* Watzdorf, H., Briefe zur Karakteriſtik von 
England gehörig, geichrieben auf einer Reiſe im 
Jahre 1784, 8. 1786. rfl, 15 fr. Grenzftein 
der weiblihen Rechte in 'und außer der Ehe von 
einem Freunde ber Wahrheit, 8. 1786. 20 fr, 
Gmeinzri, Äav., Epitoms hijtorie ecciefiaflice 
N. T. tomas ımus maj. 8. 1787. 2f. 15 Ar. 
Landmaͤdchen das verführte, oder die Gefahren 
der Stadt, a d. Er. Überfezt 4 Bände ni. K. 8. 
1786. 4 Caͤſars, U,F., Staat: und Kir 
chengeſchichte des Herzogthums Steiermarft , gter 
Band von der Regierung ber bflerreich + Baben= 
bergifchen bis auf bie | 
Zandesfürften in Steiermark „ gr. 8. 1786. ıfl, 
45 fr, Kindermann , Jof. K., hiſtoriſcher und 
geographifcher Abriß des Herzogthums Eteier: 
mark, mit einer Karte, gr. 8. 1787. 1 fl.24 fr. 
Pillaume, Gedächtnißrede auf Friedrich den Zipeis 
ten in der litterarifchen Gefellichaft zu Halber⸗ 
ftadt am 18 September vorgelefen. gr.8.1786.8 Er, 
Bruchſtuͤle aus der Staats⸗ Natur⸗ Geſchichts · und 
Voͤlkerkunde. 8. 1786. ı fl. 15 kr. Skizzirte Lek⸗ 








tuͤre für Herz und Vergnuͤgen. 8. 1787. fl. 30 fr. 


‚eiinton Svans, Furpfalsbaterifcher Hof⸗ 
2 Fademie : und B,andi—haftebucdructer 
am „Särbergraben , find zu haben: 


As Bar. v. Kreitmayt) fämtliche Werke, als 


Codex Max. Bav. civilis, erıminalis, judiciarius 
ſamt deuen Annotationen ,„ nebft Supplement 
und’ Generalinder hierüber , fowohl in fol. als g. 
kann aud) theilweife damit bedienet werden. J. 
Sebaft; Rittershaufen‘, C. R. Log. & Methaph. 
Prof. elect. publ. Ord. Confpeitus Demonftra- 
tionum Logive ac Metaphifice. in uſum Audi- 
torum» Monaghii in gr, 8.. : Alturater Entwurf 


7) Toaldo, Abt Joſ. 


ſtetreich ⸗Habſpurgiſche 


aller Regeln, welche bei dem edlen Billard (d 
Acht zu nehmen find, wenn man auf demfelben 
entweder durch Parthien oder a la Guerré fpies 
Ten pi Kurzer Unt t über dem -izt her⸗ 
fhenden Zungenkrebs, nebft feinen Kennzeichen „ 


und den ndt gen Berwahr und Heilungsmittelir 
„dagegen von 


nton Will, ber Philofopbie und 
Medizin Doktor, der Eye se wiegen or⸗ 
dentlich offentlichen Lehrer, wirkl. Medizinalrath 
und oberſten Thierarzt von Pfalzbaiern, 8, Muͤu⸗ 
chen 1786. Kurpfalzbaierifcher Rezeß mit dem 
Drdinariat Augsburg, fol. Muͤnchen 1785. Chris 
ſtus Jeſus in dem allerheiligften Altarsſakrament 
durch 8 fonderbare Ehrentitel aus göttlicher hei. 
Schrift; zu neuer Hochſchaͤzung und anmürhigen 
Betrachtung vorgeftellt ſamt kurzen Anhang einer 
guten Vorbereitung zur H.Kommunion,s. Mändyen 
Spiegel der Unfhuld,'d.i. lebhaft und wahre Anz 
zeige, wie bie Unſchuld erhalten oder nach der Suͤnd 
wieder hergefteller werben —— allen Men⸗ 
ſchen iusgemein als inſenderheitlich der unbehutſa⸗ 


men Jugend ıc. 8, Münden, Andachtsaͤbung eines 


Chriſten, darin uͤberaus kraͤftige Morgens⸗ Abends⸗ 
Meß, Beicht und Kommunion s Gebether zu fins 
den, gute Meinung auf alle Tage in der Wochen 
anögetheilt „ dad Dffizium von der göttlichen 
ria, dem heiligen Yohaun Nepomub; nebft ans 
dern troftreichen 8* 
Kreuzweg, 4 Minchen, Dreifacher Tugend 
gel, vorgekellt in dem hoͤchſt lob⸗ und nachfols 
gungswuͤrdigen Ebenbild Jeſus, Marik und Fran: 
ziſzi, worin nicht nur 


Vorſichtigkeit, der unbefleften Empfängnig Mag 


ziſci, ſondern auch andere ihres Heils und‘; 

lichen Berufs begierige Seelen als den deſten zur Nachfolg 

dienlichen Gegeuwurf ſich erſehen mögen x- De im 3« 
eg. fo 


Aureden, welche ebenfalls den PP.Depur, adIIL, wohl, 
als andern Prebigern nicht gudienlich feip Fönnen.g. Drünchen 








Nachricht an das Publifum, 
©; Bei dem allgemach zu Ende geheuben gegen⸗ 
wärtigenJahre koͤnnen wir nicht umhin — eehr⸗ 
teſten Leſepublikum für few unſern Blättern 
bisher gefchenkten guͤtigen Beifall andurch unſern 
öffentlichen Dank gbzuftatten : danken auch auen 
ben, welche und in gegenwärtigen Jahre durch 
—— politlſcher und gelehrter Nachrichten 

unter en. |; 
Dajman nun auch in Zukunft biet Winfche 
und Ermartungen der Lefer, ſo wie bisher ges 
fhehen, völlig befriedigen. und, weder ‚Mühe noch 


fütnemlich alle Brilder und » 
Schwefter des heiligen dritten Ordens Sk, Frans 


, Tante‘ fen 
ie 


| 


Koften fpnren. wird, ſich des Dankes unſeres 
Vaterlandes würdig zu machen; jo haben wir 
mur noch denen, welde zu willen verlangen, 
wie ed nılt dem Preis und der Ausgabe der pos 
Lirifchen fowohl, als gelehrten Zeitung fernetshin 
gehalten werde, andurd) dienen wollen, daß es 
bei der biöherigen Einrichtung fein Verbleiben 
haben werde, und zwar wird die kurpfalzbaierif. 
gnaͤdigſt privilegirte in ganz Baiern und der oberm 
Pfalz allein eriftirende Muͤnchner politifche Zeis 
tung, welche wochentich viermal herauskönmt, 
nämlich. alle Mondtage, Dienjtrage, Donnerds 
tage und Freirage, folgendes enthalten ; 
a) Hochitlandesherrliche Verordnungen. 
b.) Befbrderungen und Standeserhebungen, 
fowohl beim Militair + ald Zivilitande. 
£) Etaatöbegebenheiten überhaupt. 
d) Politiſche Nachrichten, fowehl vom In⸗ 
ald Auslande, ” 
e) Polizeianſtalten. 
f) Neue Entdefungen und Erfindungen. 
« 8) Kurzgefaßte Nachrichten von verjchieden 
Begebenheiten, 
A) Lotterieanzeige der gezogenen Gluͤlbsnumern 
zu München, Stadtamhof und Mannheim. 
Das Wochsnblatt , fo alle Mittwoche aus⸗ 
gegeben wird, euthalr 
1) Deffentlihe Verkäufe und Verfteigerungen, 
fowohl von beweglichen als unbeweglichen 
Sachen. 
2) Nachrichten von gefundenen , verlornen und 
geftohlnen Sachen. 
3) Gerichtliche Vorladungen abwefender Pers 


fonen, : 
:4) Anfündigungen litterarifcher Produkten , fü 
! auf Pränumerazion, oder Subffripzion 
2: berausfommen, : 
5) Buͤcheranzeigen. 
6 Anzeige der angekommenen Fremden. 
3 Woͤchentliche Verzeichniß der Getauften und 
Verſtorbenen. 
8) Wöchentlicher Getreidprels von Muͤuchen 
und Erding. 
)Lotterieanzeige, wie in der: Zeitung. x 
Dem Sonnabendblatt, eſy. Zeitungsan⸗ 
bang ‚ ſo alle Samſtage herauskbmmt, wird 
Folgendes beigeſezt: 
Moraliſche Aufſaͤze, die. mit Keuntniß des 
menſchlichen Herzens und philoſophiſchen 
Geiſte verfaßt find: 1° ru ©. 
Aneldoten, edle, großmuͤthige und uneigennuͤ⸗ 
zige Handlungen. NXBDieſe werben nur 


— 


alsdenn beigedrukt, wenn es der Raum 
des Blatt3 zuläßt, 

Feilſchaften, Verjteigerungen, Vorladungen, ges 

fundene und verlorne Sachen, wie im 

j Wochenblatt, 

Wohnungen, die zu vermiethen find, oder zu 
miethen gefucht werden, 

. Dienmfuchende Manns:und Weibsperfonen,diefe 
werden gratis beigefezt, NB. Die dienft 
fuchendePerfonen, fo wie die zu vermiethende 
Mohnungen werden nur dem Sonnabend: 
blatt beigefezr, 

Die gelehrte Zeitung, ſo monatlid ein = auch 
zweimal imter den Tirel : Pfalsbaterifche Muſe. 
berausfonmmt, wird gleidy Anfangs in Jaͤner des 
—— 1787ſten Jahres mit einer Vignette aus⸗ 
gegeben. 

Diejenigen alſo, welche auf obgemeldte Blaͤt⸗ 
ter fürs kuͤnftige Jahr- Beſtellungen zu machen 
gedenken, belieben fich entweder im hieſigen pris 
silegirten Zeitungskontoir oder bei dem löblichen 
ihnen am naͤchſten gelegenen Poftämtern in Zeisen 

u melden. Der Preiö derfelben ift bereits be: 

unt. Im ganzen Lande Baiern und der obern 
Pfalz koſtet die Zeitung allein miche mehr als 
3fl.30 fr., dad Mittwochblätr x fl. 30 fr., das 
Sonnabendblatt allein 52 Er, Denjenigen aber , 
welche die Zeitung halten, wird der Anhang, 
oder dad ſogenannte Sonnabenbblatt gratis 
gegeben. Die monatl. gelehrte Zeitung oder gfaly: 
baierifche Mufe bezahlen die, weiche die politiiche 
Zeitung dalten für das ganze Jahr mit fr., 
die, welche ihn allein halten mir 1 fl, * 

Bei dieſer Gelegenheit kann man nicht unbe⸗ 
merkt laſſen, daß, wer inskuͤnftig etwas zum 
Einruͤken ind Wochen : oder Sonnabendblatt eins 
zuſchiken hat, zugleich die Elworufungsgebulgr , 
welche ‚von der gedruften Linie” fr, beträgt, mits 
fchifen wolle , auf daß fomohl der Einfender,, ald 
bad Zeitungsfomtoir felbft des vielen Hin = umd 
Herſchreibens entübrigt bleibe, 


- Kurpfalzbaierijch gnaͤdigſt privilegirteö Zeitungs: 
: Faupt omtoir, = 


Nachricht. 

Nachdeme wegen anderer dringender Arbeit 
ber im Wochenblatt vom gten verwichenen Mo⸗ 
nats angekuͤndigte Gold⸗ und Silbermünzenfours 

diefer Taͤgen die Preſſe verlaſſen hat; als 
wird einem geehrteſten Publikum Nachricht 
angezeigt, daß benaunte Tabellen t *4 im Pr 
tungsfoihteir ‚dad. Stuͤk für 4 Ir, zu we 
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Mondtag, den 4 Chriſtmonat ( Dezember ) 1786. ” 


München. 


Was von hoͤchſter Stelle an die fämtl, Ju⸗ 
ſtizdikaſterlen erlaffen worben, folget hiemit 
wöortlid, “Daß fich das Diebe» und Raͤuber⸗ 
gefind fo fehr vermehrte, und dad Publifum, 
fonderbar auf dem Lande, in Nicht geringe Ver⸗ 
legenbeit ſezt, iſt unter andern Urſachen nicht die 
legte, daß bei den Juſtizdikaſterien die Diebe nicht 
nad) den Kriminalgefezen verurtheilet,, fondern 
nur mit dem Zucht s und Arbeitshaus auf gewiſſe 


‚Zeit lang beftraffet werden, theils weil viele noch 
‚immer auf dem falſch und verworfenen Grunds 
ſaz beharren, daß bei Diebftählen die Todesſtraf 


mit bem Beibrechen Feine rechte Verhätniß hätte, 
theild weil man die Delinquenten nur zu befleren 
und für den Staat nuͤzlichen Bürger und Unters 
thanen darauf zu bilden vermeint. Gleichwie 
aber die Erfahrung das Wiederfpiel und fo viel 
giebt, daß der Diebe durch das Zuchthaus gar 


ſelten gebeffert,, fondern nach ber Entweich = oder 


Entlaffung gemeimiglich noch weit fchlimmer , ſy⸗ 


hin fir den Staat und dad Publifun viel ges 
fährlicher, fürchterlicher und befchwerlicher zu wers 
den pflege 5 fo find diefer Urfach halber fämtl, 


Juftispitfterien berelrs per Decretum von 18 


Mai 1781 nad) Inhalt der Mapyrifchen Samm⸗ 
lung pag. 309 zu genauer Beobachtung der vors 
gefchriebenen Kriminalgefäzen in Verurtheiluug 
ber Diebe und Räuber gemäßenft angewiefen 


worden. 


Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht wiederhollen beim: 
nach dieſen Ihren Befehl hiemit nochmal ernſt⸗ 
lich, und wollen, daß von der geſaͤzmaͤßigen ordinari 
Strafe des Diebſtahls oder Raubs nicht abger 


wichen werde, es tretten dann ſelche Umſtaͤnde 


ein, welche von dem Geſaz ſelbſt fuͤr mitigirend 
augeſehen, und in Cod. Crim. p. 19. 13 & Jeq. 
ausdruͤllich ſpezifizirend ſind. Muͤnchen den 24 
November 1786. 
un Theodor Kurfuͤrſtſt. 
A.Fr. v. PR: nr 
v. 


762 
SEE vom ae Nov, Heute wurde dem 
Allerhbcyiten fiir die glüfliche Wiedergenefung Ih⸗ 
rer Kurfürftlihen Durchlaucht der Frau Kurfürs 


ſtin, unferer geliebteften Xandesmurter, in da⸗ 


biefiger Pfarrfirche zum heil. Geiſt in einem 


feierlich gehaltenen Hochamt unter Abfingung, 


bes Herr Gott dic) loben wir, von den treueſten 
Inwohnern dahieſiger Stadt Heidelberg in Au⸗ 
weſenheit der Herrn Chefs und uͤbrigen Perſo⸗ 
nals ſowohl von Seiten ber Garniſons als ſaͤmt⸗ 
licher Korporum, dann des Stadtmagiſtrats und 
Oberamts das reinſte Dankopfer gebracht: und 
der Allmaͤchtige inbrünftigft gebetten, damit er 
die theuerſte Tage dieſer geliebteſten Fuͤrſtin fer⸗ 
nerhin gegen allen widrigen Zufall ſchuzen, und 
Höchfidiefelbe uns bis im das fpÄtefte ——— 
alter erhalten moͤge. 

Frankenthal vom 27 Nov. Unſere Eudt iſt 
zwei Tage nach einander, den 23ten und 24ten 
dieſes, mit der höchiten Gegenyart Er. Herzog⸗ 
lichen Durchlaucht | des Herrn Herzogs von Zwei⸗ 
bruͤcken, zu unſerer grbften Freude begluͤket wor⸗ 
den, Am 23ten wiedmeten Hoͤchſtdieſelbe dem 
‚Nachmittag der Beaugicheinigung der ‚nortreflis 
hen Porzellainfabrit, und demnaͤchſt des ber 
ruͤhmten Kanals, wo‘ ſie ſich bis in die eintres 
tende Nacht verweilten. Den 24teu aber Nach: 
mittags zwiſch en 3 und 4 Uhr kamen ganz un⸗ 
vermuthet beide herzooliche Durchlauchten der 
Herr Herzog und die Frau Herzogin mit dem 
Durcht. Herrn Erbprimzen von Darmftadt, in 
Begleitung ihrer Exzell. der herzoglichen Dbrifts 
hofmeiſterin Freiftau von Giebel‘, des herzogl. 
Obriſtkaͤmmerers Freiherrn von Hienbeim des 
Herrn Grafen von Hatzfeld, und des Obriſten 
Sreiherrn von Beveren Obriſtſtallmeiſters unſerer 
guädigften Frau Kurfuͤrſtin, ven Ogersheim bier 
an, und fliegen ‚gerade am hiefigem Erziehungs: 
baufe ab. Diefer gnädigfier Beſuch "war jje uns 
vermutheter , deflo erfreulicher für. Dad ganze 
Haus, und die hoͤchſten Herrſchaften hatten hies 
bei das Vergnügen, fämtliche Zoͤglinge mit ihren 


- Rehrern in dem groffen Saale, wie gewöhnlich, 


unter der Aufficht der Frau Vorfteherin und ih: 
rer Öouvernantinen anzutreffen. Hoͤchſtdieſelben 
flößten gleich mit dem huldreichſten Aublife und 
Zureden fämtlihen Zöglingen und Lehrern Muth 
und Zutrauen ein, erkundigten fi) nach allem, 
was den Unterricht , und die Ordnung in dem 
Haufe „betrift , fragten die Zöglinge über die 
verfhiedene Gegenftände ihrer Lehre , verlang» 
ten Proben ihrer erworbenen Kenntuiffe , und 
Geſchiklichleit in jedem Fache zu fehen, durch⸗ 
giengen das ganze Haus mit der genaueften Auf: 
merkſamkeit, und geruheten folchergeftalt bei 2 
Stunden darin zu verweilen. Bei dem Abſchie⸗ 
de hatte bie Vorfteherin die Gmabe, von Ibren 
Herzoglichen Durchlauchten Ihres hoͤchſten Bei⸗ 
falles uͤber die ganze Einrichtung, fo wie Ihrer 
beſondern Huld fuͤr das Inſtitut verſichert zu 
werden, wornach Hoͤchſtdieſelben mit Ihrer Be⸗ 
gleitung unter den reinſten Segenswuͤnſchen die 
Ruͤtfahrt nach Ogersheim autraten. 
Teutſchland 
Berlin vom2r Nov. Seſtern Abend find Se, 


Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der regierende Series 
‚von Sachfen-Weimar Hier eingetroffen , und auf 
‚dem biefigen Eoniglichen Schtoffe in dem foge: 
nannten pohlnifhen Zimmern abgetretten , wo 


fie mit foniglicher Equipage, Küche und Kellerei 
bedient werben, 

Am Sonntag Vormittag wohnten Sr. Maie- 
ftät Dem Öottetdienfte in der Domlirdhe beil, wo⸗ 
ſelbſt der Oberkonſi ſtorialtath und Hofptediger 
Herr Sack, die ſogenannte Hoſpitalpredigt hielt, 
welche jaͤhrlich zu Einſammlung {einer Kollekte 
für dad Domhoſpital gehalten zu werben: pflegt, 
und die diesmal durch ben Foniglichen milden 
Beitrag Er. Majeftär einen beträchtliche nZuwachs 
erhalten hat. 

Srankfurt vom 27 November. Folgende in: 
treſſante Anekdoie, für: deren Wahrheit wir ‚teis 


neswegs bfrgen, Jiedt man in verfchiebenen bffent- 


Vchen Blaͤttern. Zween — tamen .anj 


ihrer Reife durch Italien in ein kleines Laͤndchen, 
in welchem die Ducheſſa eine beſondere Rolle 
ſpielte. Sie wollten am Hofe aufwarten, aber 
da nur einer von ihnen ſich als Offizier beim 
Marfchall angegeben hatte; fo wollte er den ans 
dern englifchen Lord nicht bei Hofe vorftellen,, 
weil man am hochfärfttidhen Hofe ohne Karaktenr 
feinen Zutrirt habe, Hieruͤber machten fie fich 
in einem Pofthaufe luftig, als fo eben ein Frem⸗ 
ber angefommen war, der fie mit fehr viel Modes 
ftie fragte : darf ich an ihrer Luſtigkeit Theil nehmen? 


Sie erzählten ihm ihre Hiftorie, worüber er ſich 


mitzulachen zwang, fich dann Ihre Namen auss 
bath, und fagte, ich hofle die Ehre zu haben, 
fie am Hofe zu Mailand wieder zu fehen, und 
fie zu überzeugen , daß man fie nicht überall miß⸗ 
Kenne, Sıe kamen nah Mailand, und wie fehr 
wurden fie überrafcht , als fie bei ihrer Aufwar⸗ 
tung im Kabinette ded Erzherzogs den Fremden 
fanden , und Erffaunen und Ehrfurcht durchdrang 
fie, als fie hörten, daß er der Kaifer wire, 
Eie kuͤßten ihm die Hand, und bathen, ihnen 
ihre Plaifanterie zu vergeben. Mir erhabner 
Offenheit verficherte fie der Kaifer feiner Gnade, 
nnd feste hinzu: Ich und mein Brader werden 
die übeln Eindrüfe, welche die Ducheſſa von — 
bei ihnen erwekte, wieder zu verldfcyen fuchen. 
Der Kaifer ließ fie nun folgendes frangöfifshes 
Handbillet leſen, welches er Tags zuvor an die 
Ducheſſa erlaffen hatte; Madame, da ich nicht 
‘gerne fehe, daß Fremde und befonders reifende 
Edelleute in meinen Erblanden beleidiget werden ; 
fo will id fie, Madame , anmit erinnern , eine 
Etikette abzuſchaffen, die eben fo lächerlich, als 
anzuͤglich iſt. Bei meinem Hofe kann jeder Hons 
nethomme, er fei Prinz, Kavalier oder Prinzefin 
erfcheinen, ob er eine Charge hat oder- nicht. 
Und nur denjenigen Prinzen, Kavalieren und 
Prinzeßinnen verfage in den Zutrirt, welche eine 
üble Aufführung haben, ihre Familien und Laͤnd⸗ 
chen iu Schulden ſezen, mirhin ungluͤklich machen, 
und Die Plage ihrer Unterthanen find. ‚, 


‚ monen; nach Oſtiudien geſchilt. 


„en 
Zu Ablin laßt Herr Touche Foucrop” der im 
Holland verfchiedene Luftreifen angeftellt hatte, 
feinen Ballon für Geld ſehen, und will zu Aus⸗ 
gange diefed Monats eine Luftzeife anitellen, — 
Blanchard hat den Kaifer um die Erlaubniß ges 


ſchrieben, eine Luftreife in Wien vornehmen zu 


birfen ; der Monarch antwortete ihm unter dem 
2 November: Sie haben durch wiederholte Vers 
ſuche am verfihledenen Orten der Neugierde ber 
Zufchauer fo fehr Genuͤge geleiftet, Daß ich nicht 
zweifle, Ihr Verfuch würde Ihnen auch hier ges 
lingen, Sobald ihre Kenntniffe und Erfahrung 


Sie in Stand fezen ein Mittel auspufinden , we: 


durch die Luftreifen nur einigen Nuzen gewähren, 
fo wird es mir ein Vergnügen fein, wenn Sie 
nach Wien fommen, und mir diefen Nuzen zei- 
gen werden. In Erwartung deſſen bin i Ihr 
wohlaffekzionirtetr Joſeph. — Es Heißt, per 
Prinz Heinrich von Preußen werde naͤchſtens eine 
Reife nach Genev machen, und fi) lange da⸗ 
ſelbſt aufhalten, | 

Cuͤbeck vom 14 Novemb, Herr von Milede, 
Direftor einer Erziehungdanftalt , hat hier ſich zu: 
erft über ein fehr verjährte® Vorurtheil wegge⸗ 


ſezt) umd feine Gattin heute Morgens außer 


dem Thor auf einem freien Iuftigen Kirchhof be- 
graben laffen, ob er glei in der Hauptkirche 
eine der Schönften Begräbniffe hat. Sie hatte oft 
den Wunſch geäußert, nach Ihrem Zope miche 
mit den Ausdinftungen der Verweſung die Leben: 
digen zu vergiften, und hatte fi) dazu diefe 
Stelle erjehen. Nur ihr Mann und Sehn, 
die Lehrer und Zdglinge diefes Juſtituts hegleites 
ten fie zu Fuß, ohne alles Auffehen, früh um 


‚6 Uhr zu ihrer Grabſtaͤte. 


Grosbrittanien, 

London vom 17 Nov. Was 3 Jahre lang 
verborgen blieb, weis man nun genau. Ydmira! 
Hydeparker wurde nad) der Schlacht bei Dog: 
gerbant; mit dem Schif Eato von fünfzig Has 
Admiral umb 
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Schif giengen verloren, und Fein Menfch"wuße 
“te wie und wo, St weiß man, daß der Gate 
ungefähr im Februar 1785. bei der Inſel Samtd 
Maria in Nfien verungukte, und von der ganzen 
Befazung nur 100 Mann fi) auf bie Inſel ret⸗ 
teten. Sie wurden anfänglid)' gut aufgenommen, 
weil fie abet mit den Weibern ind Töchtern des 
Landes zu bekannt worden, ließ der Inſelkdnig 
fie mit Lift nach einer benachbarten Jnſel Iofen, 
woſelbſt ihnen ein maldivifches Fahrzeug zu ihr 
rem Fortlommen nach einem englifchen Etablif⸗ 
fement gegeben werben folle Bei ihrer Aukunft 
auf diefer Inſel wurden fie verrärherijch überfäls 
len, ſaͤmtlich in eine tiefe Hole geworfen, und 
darauf mir Steinen begraben. 
GSchmeden. . 
Upfal vom 4 Nov, 
fahren fort, zuweilen die oͤffentlichen Vorleſun— 
gen infognito mit anzuhören, imd gegen die hie: 
fige Akademie taͤglich die ausgezeicdhnetiten Be— 
‚ weife von Dero Gnade und Achtung für die Wif- 
fenfchaften zu Tage zu legen, - Sämtliche: bier 
Studierende haben die Ouade gehabt, Sr. fonigl, 
Majeftät, in Beifein Er. dnigl⸗ Hoheit des Kron⸗ 
prinzen, nach ihren Landsmannſchaften vorgeftekft, 
und von Hochfldemmfelben zum Fleiß in Erlernung 
‘der Wiflfenfhaften in den gnädigften Ausdruͤken 
ermuntert zu werden. Im Guftavianifchen Lehr: 
faal haben Se. Fonigl: Maj. über eine Stunde 
lang einer läteinifchen Difputazion des Adj. Thor: 
berg, welcher fein Spezimen in der griechiſhen 
Litteratur de Poëſi Homerica vertheidigte, anzu 
hoͤren geruhet. Se 
Am Sonntag, nad) der Levee, wohnte Se, 
Tonigl. Maj. nebit den’ Kronpringen K. Hoheit , 
dem Gottesdienſt in der Domfirche bei, allwo der 
Graf von Schwerin, ald ordinairer koͤnigl. Hof⸗ 
prebiger feine Antrittöpredigt hielt, und ver äls 
sere Domprobft und Mitglied des Fönigl. Nord: 
fternordens, Doft. Hydren, ven Segen ertheilte, 
Nachmittags wurden Sr. Maj. nebſt dem Kron⸗ 
prinzen, die hier Studierende von per Ritterſchaft 


Se. koͤnigl. Majeſtaͤt 


ee e 


—— 


und dem Abel vorgeſtellt, welche Se. K. 

zum Handiuß —— EUR 
Niederlande, 

1 Haag vom zı Nov. Die Staaten der Pre: 
vinz ‚Utrecht haben neuerdings einen Schritt ges 
than, der ihnen die Zuneigung der daſigen Ein: 
wohner gewiß nicht wiederbringen wirb«.. Ber 
kanntlich Haben ſich die Sandlente befagter Bros 
vinz über die langwierige Einquartirung der Sol: 


daten bei, ihren Staaten verfchiedene. ale be⸗ 
Wweret ʒ allein die tröftliche Antwort fb.Hieranf 


erfolgte, war, daß man alte ‚Diejenigen, welche 
fi weigerten, Soldaten einzunehmen „oder fie 
zu verpflegen, ohne weiters pfänden foffte. - Es 
iſt faſt nicht zu ſagen, wie ſehr dieſe unzeitige 
Härte die ohnehin ſchwuͤrigen Gemuͤther aufge: 
bracht habe. Die geſuchte Vermittlung wird 
daher einen nicht geringen Stoß erhalten, zu: 
mal, da die Stadt Utrecht nichts davon willen 
will, bis ihr neuer Rath ohne Umftände . beftäs 
tigt, und jene Staatöglieder, welche es mit ihr 
halten, abgedankt ſind. | 
Der durch feine befondere Geiditlicyteit hei 
Shliefung des Handlungsvertraged zwoifcher 
Frankteich und dem nordamerifanifchen Freifiante 
beruͤhmte Herr Gerard von Rayneval wird mit 
eheftem allhier-erwartet. Er foll an die Stelle 
dẽes Grafen von Coetloury kommen, welcher die 
Sachen des-fonigl, frauzoͤſiſchen Hofes, ‚die Hand» 
lung ‚und das Fiuanzweſen betreffen, bier be: 
ſorgt. Herr. Coetloury iſt bereits von hier mach 
Verſailles abgereiſet. Zweifelsohne iſt derſelbe 
unfrer Sachen halber, die er gruͤndlichſt kennen 
zu lernen die befte Gelegenheit hatte, nach Hofe 


berufen worden. 


Die 227 Ziehung, zu Stadtamhof den go Nov, 
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Dienstag, den $ Chriſtmonat ( Dezember ) 1786, 





Teutſchland. 


Wien vom 29 NRovember. (ans Privarnahrichten) 
Beftern. und heute waren wegen bem Gterbtage 
ber höchftfeligen Kaiſerin Majeftär ale Schaufpiels 
bäufer geichloffen, 


Obſchon der mas kirte Ball am Sonntage über 
3500 Masken zählte, fo gieng doch alles ohne 
Unanftändigkeit und ohne Unordnung vorbei, Die 
Billete von dergleichen Hofbällen werden theilweis 
an bdiftinguirte Häufer und — ‚an 
—— die ſich darum melden, gegeben. 

iele der Perſonen, an die ſie vertheilt werden, 
freuet es nicht, jene Nacht durchzutanzen; fie 
verſchenken die Billete an Ihre Freunde, an Ihre 
Lieblinge , an ihre Schmeichler, Diefe benuͤzen 


den Zeitpunkt, wo fie bemerken, daß die Begier 


Billete zu befommen zur Wurh wird, Go ver 
handelte fchon am Freitage ein Goldkenner, der 
junge B. W. zwei Billete um 2 Dukaten — am 
Samstage ein Frifeur ihrer drei an einen auds 
Ändifchen Kavalier um drei Souverainsd'or — 
und am Sonntag nad) Mirtag um 4 Udr ein 
Partikulier im Kaffeehanfe M* das feinige um 
3 Dulaten, Viele Leute behaupten auf 


— 
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modtirten Balle zwo Töchter eines Ungluͤklichen, 

der am folgenden Tage die erſte bffentliche Poni⸗ 

ee ee 
rlu n 

Weich ———— — 

Der Monarch hat der hieſigen Kaufmanns 
ſchaft den Untsag machen laffen,, ihr auf eigner 
Rechnung aus den Geldern des bffentlichen Scha⸗ 
zes ein Kapital hergeben zu wollen, damit fie 
als Kenner der Fabrikaten die Fabrikanten, bie 
bes Vorfchuffes ndthig haben , unterftilgen Innen, 

. Den zehn Auffehern in der Hauptniederlage 
ber auslindiichen Waaren ift angefagt worden, 
daß fie alle Tage 2 Stunden länger arbeiten follen, 
um vor Ende Dezembers das Waareninventarium, 
das Se. Maj. verlangt.häben , nebft der Anzeige 
ihred Werthed und den Erklärungen der Handelds 
leute einreichen zu Fonnen, 

Es ift ungtanblich , welche Raͤnke der Kentrebandierer 
geiſt, oder eigentlich die Begierde durch Ausländermnaren 
In gewinnen hier ſpielet. Demungiagionen folgen einander 
wie Schuerlofen im Schneegeftöber. Geſtern und Bor: 
geftern wurden zween Beamte der Tabak / und Mauthregie 
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in 7 genommen. Man verhoft, daß bas wahre Vers 


bältnig zwilchen Lieferung, der inlaͤndichen Fobriken und 
gwifchen inländifcher Bedürfniß der Waaren dieſtin Liebel 
fieuern wuͤrde. 

Der Kommision, welche den 2 * + em Prozeß unter⸗ 
fnchr, iſt nun auch als Affeffor der Hoffrisgsbuchhaltereis 
rechnungsrach v. Wenger zugeſezet worden, j 

Seit Mondtag kehret € ** die Gaſſen. Der 
—— der Anſchauer feiner Pbnitenz höret bis 

eute noch nicht auf. Es ſchrint, ald wären die 
Gaffer der pöbelhaften Klaffe unerſaͤtlich des 
Vergnügend, das innere Leiden eines Buͤßenden 
zu vermehren. 

Die in dem E**en Prozeß verwilglte Gräs 
fin Kr** iſt zwar darin unſchuldig befunden 
worden , bach foll fie wegen ihres unordentlichen 
Rebenswandels die kaiſerl. Länder meiden, 

Seit einigen Tagen find auf der Hauptmauth 
für die Mailänbifchen Herrfhaften, für Se. Mei, 
den Kaiſer, und für die Herzpgin von Wuͤrtem⸗ 
berg etliche Kiften mit Koftbarfeiten aus Eug⸗ 
land vom König und der Königin angekommen. 
Bon Seite Ber Hauptmaut mußte fie ein Be— 
amter mach Hofe begleiten, und fie dem Kam— 
merfourier Le Noble zur weitern Befbrderung 
übergeben.t 

Man hat hier Partikulärbriefe von hoher Hand 
daß der Kbnig und Königin von Neapel im —* 
tigen Fruͤhling gewiß hieher kommen wuͤrden. 

Am zteu des Monats Dezembers wird das Toiſonfeſt 
— begangen, vjelleicht neue Toiſoniſten dabei ernaunt 
werden. 

” Die Abreifed heben PRailandergäfte ift mım anf dem 
4 Dez. feitaefest. Hochſtſelbe werden fodann auf den Wege 
re durchl. Fr.är. Schwegern Erzherz.!KK. HH. befuchen, und 
wollen demungeacht den 16 Der. in; Mailand eintreffen. 
Dar Erzderzog hebt mit einer größern Macht zurife, als 
er bisher anszuiben hate, Das Militgre ist dem Erzher⸗ 
zoge völlig untergeordnet worden. | 
Mediland hoͤret auf, und alle Rechnungen werden Fünfti 
von der hiefigen Hoſtechenkammer revidiert. Eudlich i 
die Supprefion des fupremo KLonfiglio di Jultizia zu 
Mailand hierorts bereits refolviret, jo daß Ale Piösfie in 
seviforio zur hieſtgen ebriften Juſtizſtelle kommen mügen 
welches bald in Erfüllung gefest werden wird. ‚ 

Seit acht Tagen find in verfchiedenen Ges 
genden ber Vorftädte erft wieder vier Perſonen 
von Räubern angepakt, und Aufferft gemißhan⸗ 


delt worden, Diefe zunehmende Unficherheit hat, 


Die Hofrecbenfammer sn 


daher bad Projekt veranlaßt, bei Machtögeit im⸗ 
mer 400 Mann patrouilliven zu lafien, worüber 
man izt die hoͤchſte Beftättigung erwartet, 


Aus VPolleritorf an der mährifhen Gränze 
gebt folgender Bericht ein, Ein auf Kommando 
geſchikter Dragoner ward bei der dortigen Muͤh— 
le von der Nacht überfallen. Er begehrte aljp 
und erhielt von dem Miller Nachtquartier, ließ 
fein Pferd jamt dem Pirtolenbalfter in den Era 
führen, und bezog das ihm angewiefene Iimmer. 
Vorher hatte ein Frauenzimmer gleichfallt um 
Nachtquartier angehalten , die in Dem daranjtpf: 
fenden Zimmer, das mur Durch eine Bretrerwand 
von jenem ded Dragoners gefchieden war , fich 
einquartiert hatte. Die Neugierde reizte leztern, 
durch) einen Niz zu ſchauen, was feine Nachbarin 
made, und bier fah er, wie fie Manuölleider 
unter dem weiblichen anbatte, und ein grojes 
Stiller hervorzog, und auf den Tiſch legte. 
Dragoner eilte aljo in aller Etille na jeinen 
Piftolen, verſteckte ſich nad) —— Lich⸗ 
te hinter fein Bette, ließ die Thüre offen, und 
erwartete mit aufgezogenen Hahn , was etwa 
weiter gefcheben durfte, Nah Mitternacht (lich 
ſich das verfleidete Wiibebild än fein Bette, und 
weil fie nicht anderft glauben Fonnte, alö daß 
der Dragnngr darin liege, flach fie zur drei ver 
——— hinein ; ‚allein in dem Augen⸗ 

ife drüfte der Soldat eine feiner Piſtolen los, 
und firefte fie zu Boden. Auf den Lärm fah er 
10 Kerls, dje ſchon in den Hof bineingeftiegen 
waren, über Hald und Kopf Reifaus nehmen, 
Man band alfo das angefchofjene Ungeheuer, und 
braghte ed vorgeftern hieher, wo man es zu Fus 
riren ſucht, um die mit felbem verfiandene übri— 
gen Unhelven zu erfahren, 

Ans Neapel vernimmt man mit Yrivarbriefen vom 
soten Dies, dag der Premierininifier Marchefe Caracciole _ 
den König am feine Enrlafiung Yangegangen habe. Für 
den Tel, wenn Se. Maiefike ſolche annehmen würden, 
heißt es, feie der gegenwärtige Wizefönig von Sizilien 
Für Cacamauica zu deſſen Machfolger beſtimmt. 

Srosbrittanien. 

Kondon vom 25 Nov, Man fchreift von 
Corck, daß der Bachus, welcher von Liſſabon faw, 
daſelbſt ein franzoͤſiſches Schif von 200 Laiten 
eingebracht habe, welches. er auf dem Meere, 


ohne eine lebendige Seele darauf zu finden, ans 
trgf. Es war beladen mit Brandtewein, ein 
"wenig Thee und Kaffee, und einigen., Lebends 
mitteln, 

Ein Kommirstraftat zwifchen Spanien und den 
amerikaniſchen Staaten it wirklich auf dem Tas 
pet. Der Hof von Maprit verlangt auf eine 
beſtimmte Zeit die freie Schiffahrt auf dem Mifs 
ſiſſipiſtrom ; dagegen will er allen amerifanif. 
Schiffen die ſpaniſchen Haͤven dfnen, und. fie in 
Betreff der Zölle den andern am meilten begüns 
fligten Völkern gleich haften ; die nördlichen 
Pfianzer folen ihren Zabaf in Neu = Orleans 
verkaufen , und Eilber ohne Abgabe ausführen 
bürfen, 

In dem mitrelländifhen Meere barf fich die 
amerikanifche! Flagge gar nicht mehr fehen lafr 
fen, und ihre Echiffe fonmen auch nicht beſſer 
durch, wenn ſie ſich unſerer Flagge bedienen; 
denn die Algierer laſſen kein Fahrzeug mehr ohne 
ſtrenge Unterfuchung ſegeln. Fehlt ed nm dem 
Schiffe an einem Paßport, 
fogleih fir eine gute Beute erflärt, Alle. euros 
päiihe Schiffe unterwerfen ſich diefer ftrengen 
Viſitazion, und es iſt fonderbar, daß Mächte, 
welche über das Schikſal der Welt entjcheiden 


zu Fonnen glauben, idieſen Fleinen afrikaniſchen 


Republiten wirklich zinsbar find, 
Spanien. 


Madrid vom 4 November. Hier wirb num 


eine neug Einrichtung bei unferu Regimentern ges 
tioffen. 
jedem Regiment um eine Eöfadron vermindert, 
Die Sufanterieregimenter hingegen um eine Bas 
tajllon vermehrt werden. Zu Folge diefer Ents 
ſchluͤſſung ift man darauf bedacht 20,000 Man 
aus zuheben: allein man weis dieſe Lille nicht 
aus zufuͤllen, indem der größte Theil ber Provin⸗ 
zen beider Andalouſien, Manche und veu Kaſti⸗ 
lien durch die‘ 3 und 4 tägigen Fieber und andere 
epidemifche Krankheiten, welche lange Zeit in 


fo wird es als 


Die Kavalerie und Dragoner follen bei 


— 6 
benfelben wiltheten, fehr entobitert IR Ju. 


Man kann alſo nicht beſtimmen, ob diefe Ver⸗— 


mehrung unſrer Truppen ſtatt haben wird, Das 
allgemeine Gerücht geht, daß diefeßfruppen nach 
Amerika. eingefchiffe werden jollen, wa eö ber: 
malen ſehr unruhig ausfieht, . 


Niederlande. 


Bekanntlich hatte der Staatörath von dem 


General» Major von Niffel und von dem Ober 


ften von Pabſt einen Bericht verlangt, was es 


mit deu Befehlen der Staaten ven Holland, 
betreffend den Marfch der unter ihrer Ordre 


‚ftehenden Truppen nach einem Sammelplaz, 


ohne irgend ein Zersitorium zu vermeiden., fir 
eine Bewandniß habe. Der Oberſte von Pabſt 
hat diefem Verlangen des Staatsraths ein Genüge 
gethan , aber der General = Major von Riſſel 
wandte fich äuerft an die Staaten von Holland, 
uud man fieht nunmehr aus der Reſolution, 
welche gedachte Staaten hierüber am gten dies 
fed genpminen haben, daß fish diefe Marſch⸗Ordre 
ihrer von dem Gpneral: Major von Riſſel kom⸗ 
mandirten Zruppen auf ben Befehl beziehe, 
den fie gebachtem General = Major unterm 
ferhöten "Dftober gegeben, welchem zu folge 
es der Stadt Utrecht, im Fall ſelbige feindlich 
angefallen würde, auf alle Weiſe zu Hilfe eilen 
mbchte. Uebrigens wunderu ſich die Staaten von 
Holland in ber erwähnten Nefoluzion über vie 
maſſen, daß es fih der Staatörath in den Sim 
kommen laflen, von einer Ordre Ihro Edglgroßs 
mbgenden Rechenſchaft uud Erbfnung zu verlans 
gen, die zur Erhaltung des allgemeinen Veſtens 
von ihnen ausgeftellt worden, welche verlangte 
Recheunſchaft Überdies ſo fehr gegen die Hoheit 
und Autorität der Staaten von Holland wäre, 
weßhalb fie auch dem Generalmajor von Ryſſel 


‚zur Antwort fchreiben laffen, daß ex ferner den 


Suhalt der an ihn gefandten Ordre vom G6ten 
Dftober, betreffend die Mertheidiguug der Stadt 
Utrecht, beobachten folle, ohne darüber jemand 


‘ 


„er — 
Rede und Antwort zu geben; daß er dieſe Er⸗ 


Häring DEE Staaten von Holland dem Staats— 
rathe bekannt machen möchte, und daß er ſelbſt 


und alle unler feinem Befehl ſtehende Dffiziers 


und Soldaten wegen aller Folgen ficher fein 


Honne, indem fie fämtlid von den Staaten von 


Holland in ihre befondere Protefzion und Beſchir⸗ 
mung genommen worden. 


Türfei. 

Man gefteht felbit in Konſtantindpel, daß 
die Ruhe in Egipten noch nicht gänzlich herges 
ftellt fei. Dil zwei Hauptrebellen, Murat und 
Ibrahim, haben fich in dem obern Theile dieſes 
gandes wieder vereiniget , umd ihre Macht das 
ſelbſt zuſammen gezogen, wo ſie auch durch ihre 
Freunde, wie verſchledene Berichte lauten, noch 
beftändig Verftärfungen erhalten , fo, daß fie 
dem Großadmirale fehr überlegen fein follen; 
Auf ſolche Weiſe hätte der Befehlshaber bed 


Groffulrans nod) manche ſchwere Arbelt vor ſich. 


Nut muß man erſt ſehen, wie ſich alles dieſes 
beſtaͤttigen werde. Aber welch ein Verdruß für 
die Pforte, wenn ber erite Sieg biefes Mannes 
das Werk, nämlich) die gänzliche Herftellung der 
Ruhe in diefem Lande, nicht vollenden konnte, 


indem der Dywan feine ganze Aufmerkſamkeit 


gerne auf die Angelegenheiten ber Tartarn rich⸗ 
ten möchte, 


Es ift befannt , daß der Großadmiral gleich 
nach dem Siege eine Menge Köpfe nad) Kons . 


ftantinopel ſchikte. Eine ſolche Strenge, ob fie 


glei zum Theil nothwendig fein mochte, Fonns 
te, ba fie fi auf fo viele Perfonen erftredte, 


nicht viel Gunft und Anhänglichkeit für den Große 
admiral nad) fih ziehen , indem die Freunde und 
Anverwandten fo vieler Getoͤdteten, anftart fi 
für die Sache des Sultans. zu erflären, vielmehr 


and Nache den Anhang der Rebellen begünftigen : 


muͤſſen. Uber dies Herunterfäbelm ift bei dem 
rafhen Gazzi Haflın fait zur Mode gemorden, 
Dan mag unter feiner Gerichtöbaskeis ſtehen, 


oder nicht, . das gilt ihm gleich. Bor einigem 
Jahren bedrohete er einen Janitſcharen mit dem 


Tode. Der Mann glaubte nur feinem Aga un: 


terworfen zu ſein, und 'gab es auch ausdruflich 
zu verſtehen. ;, Freund, fagte Gazzi Haſſan, ich 
und eier Aga haben es fo mit einander audge: 
macht + er läßt meinen Leuten die Abpfe herun⸗ 
ter ſchlagen, wenn fie etwas verbreden, und 
id) feinen Janitſcharen.“ Ein Wort, und im 
Augenblike wär der Kopf ded Mannes herunter, 

Es find ſchon 5 Jahre, daß die Pforte Feine 
Einkünfte von Egypten gezogen hatte: Die Bens 
oder die Vorgejezten im Lande hätten alles für 
fich, behalten, Aber der Gieger foll bei der gu⸗ 
ten Gelegenheit, nachdem er den untern Theil 
des Landed bezivungen hatte, von den Anhängern 
der Rebellen eine Summe von 40 Millionen eins 
getrieben haben, um eine Freude mit nach Haufe 
zu bringen, WBierzig Milionen ift für einmal 
ſehr viel Geld Die Leute, die da in die Klemme 
kamen, müffen dieſes ſehr hart empfinden, und 
fie ſelbſt ſowohl als ihre Freunde und Angehbris 
gen werdeu auf alle mbgliche Urt, heimlich und 
bſſentlich, Rache ſuchen. 

Eine greßmärhige Handlung des Gazzi Haſſen 
muß noch nachgetragen werden ; Als er feinen 
Einzug in Großcairo gehalten hatte, befahl er 
feinen Leuten, die Häujer der 2 Hauptrebellen 
zu durchſuchen. Man fand aber alles leer; nur 
in Ibrahims Haufe traf man eine von feis 
nen Frauen mit ihrem Fleinen Knaben an. Sie 
wonrde vor den Admiral geführt, und als fie fuß⸗ 
fällig um ihr und ihres Sohnes Leben bat, fagte 
ers ,, Ich bin von meinem Großherrn nicht 
hieher gefchift , um mir Weibern Krieg zu führen, 
sder unfchuldige Kinder das Verbrechen ihrer 
Vaͤter büßen zu laffen ; fieben Sie auf, und 
leben Sie ruhig nnd Ihrem Stande gemäß, Ich 
werbe felbft dafür forgen; Ihren Meinen Sohn 
ernenne ich hiemit zum Officier unferer Armeen, 
und man wird ihn als foldyen in Ehren halten⸗ 
‚. Diefen Knaben nimmt der vorjichtige Abmir al 
mit fi nach Konſtantinopel, um zu verhoͤten, 
damit jene Gegenwart feinen Anlaß zu fernerm 
Unruhen geben möge, 


Nr... 
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Mittwoch, den 


Baffeefhenkogevechtigfeit zu verfaufen, 

Vom Hieuntitehend :kurfärftlichen Staabamts 
wegen wird Dienstag den 12 Dry. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr eime Kaffeefchenfögerechtigkeit 
an bem Meiftbierenden verkauft werden; Wels 
ches hiemit dffentlich fund gemacher wird, Alt, 
Münden den 18 Nov, —7 

Kur fuͤrſtl. Oberſthofmeiſterſtaabamt. 


ö— — — — — — 
ſtehet um I a ei, und ift im Zeit, 


Komt. zu erfragen, 





Ein Gatten e 

mit einen dabei ſich befindenden Wohnhaufe, 

wird von einem. Gärtner , auch allenfalls mit 

oder ohne Obſtgarten, in Stift zu nehmen ges 

cht. Mer einen folchen zu verftiften gedenket, 
der beliebe es dem Zeit. Komt. zu melden. 


Ein Anbängbehtel, 
worin noch ein feivener Beutel mit Geld 
und ein Schneiderfonto fich befinder, iſt den 2ten 
dieſes verloren werden ;-der Finder beliebe felben 
gegen Rekompens im Zeit. Komt. abzugeben, 


Eine grofle filberne Tabakdoſe / 
fo — und auſſenher auf 
dem Dekel mit Portrait Sr. Kurfuͤrſtl. Durchs 
laucht Karl Theodor von Miniatur in einem Glas 
und mis goldenen Straͤußlen herum verjehen iſt, 
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6 Chriſtmonat ( Dezember -) 1786. nn 


bat jemand den aten dieſes verloten; der Finder 
wird erfucht/ felbe gegen rechtſchaffene Beloh⸗ 
nung dem Zeit, Komt. einzuliefern. 


Ein Regenſchirm 

von einer ins roͤthlichte, und theils ind Gel⸗ 
be ſchilchenden Farb, Changeant genannt, def 
fen Stiel mit einem eingebrennten R, und oben‘ 
am Ring mit einem perlfarbichten Schnuͤrl bes 
zeichner ift, bar jemand verloren; der Finder 
wiss. erfucht, jelben gegen Relompens dem Zeit, 
Komt. einzuliefern. . . 


Kine Tafel mit Rupferftid , 
bie zugleich zu einer Gratulazionstafel zu gebrau⸗ 
chen, jemand entfremdet worden; wem ſolche 
zu Handen kommt, beliebe ſie gegen raiſonaihle 
Belohnung dem Zeit. Komt. einzuliefern, oder 
allenfalls den Kompagnon im Haus Nro. 202, 

abzuholen, 


A sverfteigerung. 

- Das —* Maria Hilf Haus Nro. 14 
im Hader n wird Mondtag den 11 Dezemb, 
dem Meiftbietenden Fäuflicy uͤberlaſſen. Kaufss 


liebhaber mdgen ſich von 9 bis ı2 Uhr dort eins 


finden , und Das Meitere abwarten. 
Rundmawung. ; 
Nachdeme ſich die Tit. Hoffammerrarh von 
Dufreönifche Erben einhellig —— die 
ſammentliche Mobilien ihres Erblaſſers, ſo in 


dnen Praͤtloſis, Antiquen, Uhren, Ring , Sil⸗ 
— Gemaͤlden und Gewehr, auch in beſonders 
ſchonen Tiſchzug und engliſchen Zinn, nicht min⸗ 
der in Kleidern und Kaͤſten, Dann in verſchiede⸗ 
nen Hausgeräthichaften , wie auch in einer ſchoͤ— 


nen Bibliothek mit wermifchten Kupferftichen bes. 


ftehen,, gegen baare Bezahlung plus licitanti zu 
verkaufen, und am Mondtag den 8 Jaͤner 1787 
Vormittag um 9 , Nachmittag aber um 2 Uhr 
der Anfang hieneit gemacht, auch in dem nach⸗ 
folgenden Tägen kontinuiret werden wird : Go 
wird folches hiemit dem Publiko des Endes wil⸗ 
len dffentlich fund gemacht, daß die Liebhabere 
an deu bemeldten Taͤgen und Stunden in dem 
Eurfürftl. weißen Bräuhaus, als der geweſt Hof: 
tammerrarh v. Dufrenijcher —28 auf dem 
Plaͤzel erſcheinen mögen. Gig. Muͤnchen den 
aten Dez. 1786. 

Liz, Grueher, Advokat von Teſtaments⸗ 

erefuzionswegen. 

. = Proflama. 

Nachdeme die 








Nitter « und Landſaſſenguts Hütten Tit. Eleonore 
Reyßner, Freiin von Lichtenftern, in einen fols 


chen Schuldenlaft gerathen, daß ein ordentlicher 


Konkurs entſtanden, 'und der Prioritätäproze 
formiret worden , und num erforderlich iſt, d 
zu Bezahlung der von den fammentlichen Schuld» 
glaubigern eingeflagten und liquidirten Forderung 
das verfchuldete Nittersund Yandfaffengut Hütten 
an den Meiſtbietenden dffentlich verfaufer wer⸗ 


ben; fo wird mitteld gegenwärtigen Proklamatis 


biemit Zedermgnn fund gemgchet, daß ber rıte 
Jaͤner des künftigen 1787.%, zumMerfguf fothanen 


gandfaffenguts ayberaumet worden fgie. Die 


Kaufsliebhaber werden aljo auf ſolchen Tag zur 


allyielig + kurfuͤrſtl. Regierung und der allda nie= 


bergefezten Kommißton von 9 bis 13 Uhr Mittags 
hiemit vorgeladen , um das nöthige Auboth ad 
Protocollum zu geben, allwo auch einen jeden 
Kaufsliebhaber die gerichtliche Schaͤzung uny die 
daraus abnehmen Bonnende Beſchaffenheit bes 
meldten Landſaſſenguts zur noͤthigen Einficht vors 
geleget werden, und ſodann nach Maas hoͤchſter 
Verordnung d.d. Muͤnchen den 24 Dez: 1781. 
Baufih augeföplagen werden ſolle. Sulzbach Den 
10 November ae | 
Aurfuͤrſtl. Pfalzſulzbachiſche Regierung, 
v, Weinbach, Regierungéẽdirektor. 
Friedrich Joſ. Krauß, Hof kammerrath und Sekret. 


nhaberin des in dem Amt und 
Landgericht Parkſtein und Wenden entlegenen 


Vorladungen. 4 
1) J Ableiben der hodedelgebohrnen Fran 
Maria Thereſia von Oßiag, Gebohrner von Jehle, 
verwittweten Buͤrgermeiſterin von hier iſt deuen 
von dero gleichfalls ſchon verſtorbenen Frau 
Schweſter Urſula Eliſabetha, als des Hu. Frie— 
drich Anton Edel, geweſten Haushofmeiſters und 
Amtskellerers zu Aſchaffenburg bei Titl. Herta 
Reichsgrafen von Schönborn in Franken ſel. Ebe: 
fonfortin hinterlaffenen 3 eheleiblichen Sohnen, 
namentlich Peter Paul, Marimilian, umd Franz 

Peter Evel eine Erbsporzion pr, 8400 Gulden 

miteinander angefallen. Da man nun bis ge: 
genwärtig weber den Aufenthaltsort, moch Leben 
oder Zöd des einen Bruder Namens Franz Pe: 
ter Edel bar in Erfahrenheit bringen Fünnen, als 
wird von einem hochedel und wohlmeifen Rath der 
Furfürftl, Haupt » und Refidenzftade München 
obiger Franz Perer Edel , oder deſſen allenfals 
vorhandenen Leiböerben Kraft Dies ediktalirer vors 

geladen, daß fie fi) in Zeit 6 Monaten per- 


— emptorie, aut in perfons, aut per Mandata- 


rium fatis inftruttum guf gemeiner Stadt Rath: 
haus allhier melden, und ſich dieſes pro tertia 
parte betreffenden Erbſchaftsantheils halter im 
— pr. 2800 Gulden um fo gewiſſer bins 
aͤnglich legitimiren ſollen, als man mitrigen: 

Inne diefed Quantum den fich bereits hierunt ges 
meldeten 2 Herren Gebrüdgrn Perer Paul, und 
Marimilian Edel gegen annebmliche Kauzions- 
leitung überläffen wurde, Lone‘, Münden in 
Sen. Civ. den ı7 Nov. 1786, u 
&radefonditar allda. 


2) Die kurfuͤrſtl. hoͤchſte Stelle bar unterm 








22 Auguſt Anno dies die Unterfuchung, vielmese 


Berichtigung ed Mar Baron bernfteiniichen 
Schuldenweſen dem kurfuͤrſtl. Hoftath uͤbertra⸗ 
gen, auch Marx Herr von Horuſtein vermdg eis 
en unterm 23 Sept. abhin zum lurfuͤrſti. Hof⸗ 


rath eingereichten Anlangen ſelbſt um Berichti⸗ 


sung ſeines Schuldenweſens gebetten; Als will 
mat auf den 2 Jaͤuer 1787 eine Tagöfahrt zu 
gürlicher Auskunft amberanmt, und 'fanmentlis 
hen Baron von Hornfteinifchen Gläubigern aufs 
getragen haben, daß felbe nach Innhalt der ia 
obgedachten Anlangen unterthänigft geftellten Bit⸗ 
tens ‚bei bemeldter Kommißion fub pena pır- 
elufi ,& perpeeui filensii: oder in Perſon, oder 
burch einen fpecialiter begwalteren Anwald ers 
ſcheinen, allda ihre zu machen habende Kapirald, 
und Interefjen Zorderungen gehorjgmfl: ad, Pra- 


r2 


tocöllam barthum, "refprt. liquidiven, nnd das 
Weitere hierüber gewaͤrtigen follen, "Münden 
den ır Dftob, 1786. 


(gbaierifcher Hofrath. 
——— ee » Sekretär. 


an — — — — 
3) Von Stadtgerichts wann dieſer Furfürftl, 
Haupt = und Refidenzftadtt München wird denje⸗ 
nigen, welche an den hiefig bürgerl, Bierwirth 
Simon —— einige Pratenjiones zu ſtel⸗ 
fen haben, mittels dies hlemit fund gemacht, 
und bedeutet, daß man in bed gedachten Simon 
Kechenberger obſchwebenden Debitwefen vor allen 
noch auf befchehenes Anfuchen derer gegenwärtig 
Rechenbergijchen Gläubiger zu Vereins de 
Papivftandes auf Dienftrag den ızten des Fünf- 
tigen Monats Dezembers eine Stadtgerichtöfom: 
mißion Heremptorie anberaumet babe; Bleichwie 
man num aber alle Gläubiger unmoͤglich wifjen , 
mithin diefelbe mitteld Patent nicht vorladen kann 
ald werden ſaͤmtliche noch unbewußt Lechenber & 
fhe Credito:es hiemit editaliter nit "dent 9 
hange vorgeruffen,, daß felbe bei ſothanen a 
obbeſtimmten Tage Vormittag um 10 Uhr auf 
gemeiner Stadtrathhaus abzuhaltenden Stadtges 
richtskommißion entweder in Perfon oder per 
Mandatarios gereiß erſchelnen, und ihre Kor: 
berungen ad Protscollums behdrig angeben follem, 
Signat. den 9 November 1786, * — 
Stadtgericht München, 


4) Zollner und Rath des anhero grund⸗ und 
vogtbaren Marks Hengerſperg bat im Ramen der 
daſig⸗ganzen Buͤrgerſchaft bei hieſigem Amte das 
geborfame Anſuchen geſtellt, daß, nachdem Mn: 
ton Anerhammer,burgerl. Wagner im Markt Hen: 
gerfperg bereits in Anno rien Wagnersgerech⸗ 





tigkeit verlaſſen, und unwiſſend "wohin flüch ig 


gegangen ift, man diefe Wagnerögerechtigfeit zů 


eförderung des Puhlizi an einen neuen Mayr, . 


und Meifter verfaufen folle, Zu Erzwekung dies 
ſes Dilligen Petiti will man von hieruntftehenden 
Amts- und Obrigkeitöwegen ebgedachten Anton 
Anerhammer einen’ 3 monatlichen peremptorifchen 
Termin zur — 5*—— Stellung und Beziehuug 
dieſer berlaſſen und oͤdliegenden Gerechtigkeit mit 
dem Anhang praͤfigirt haben, daß, wenn er bin⸗ 
nen den obig praͤfigirten 3 monatlichen Termin 
ſich nicht fteßen, und die Gerechtigkeit beziehen 
werde, —* ſolche ex njncin plas offerenti’vers 

‚ md den Kauffcilling zur Befriedigung 
feines durch eimYocpfürftt, Palfanifches Kouhfios 


rialdekret d,d,715 März 1784 von ihme geſchlede⸗ 
nen Eheweibs pro guantitate deren verfallenen 
Yiimentazionsgeldern verwenden werde, Aktum 
den 17 Nov, 1786. 

Klofier Hpf = und Probftgericht Nidernaltaich, 
Liz, Peer. 











‚Im Räfbandlungsladen 

in ber Hakſpilliſchen Behauſung naͤchſt am 
Ruffinithurm gegen den Färbergraben find die 
honfte Schunten das Hundert für 24 Sireuzer 
zu haben, 
Anzeige der bier angefommenen Fremden. 
1) Bei Srn. Streicher Weingaſtgeber zum 
goldenen Rreus in er Raufingergafie. 

Den 29 Non. Tit. Herr Baron von Maͤndl, 
kurfuͤrſtl. Landrichter von Landsberg mit x. Konſ. 
Den 1 Dez. Herx Werndle, Juriſt von Freiſing. 
Den 3 — Herr —* Kaufmann von Fraukfurt. 
x, er Hochw. Herr Dftler, Behr. reillnsif- 
geil a. — ae ommiſſarius mic 
Non, Den 4 — Herr Weiß, Poitmeifters Sohn 
yon Faͤrſtenfeldhruck. — 
2) Bei Hrn. Merkl. Weingaftgeber bei der 
"blauen Trauben in der Raufingergaffe. 

Den 28 Nov. Frau Heißin, mit ihrer Sungfer 
Tochter von Neumark, Den 2 Dez. HerrStraliene, 
Kaufmann von Augsburg, Hr, Kettle, Kaufm. 
Bon Kempten, ’ . 

3 )Bei Gen, Hagner, Weingaftgeber im : 
ı : "goldenen Bärn, 

Den 29 Nov; Fe Kroͤmer, aus Manubeim, 
Herr Roͤßler, von Kreiling. Den 30— err Kreuz, 
Wirth bon Fronte. Here Hellwich,aus Tannheim, 

rr Eugel, Wegbereiter von Straubing, Herr 

elmreih, von Nuͤruberg. Den 2 De. Hr.Burg 

d Herr Örueber, aus Mannheim, Herr Kolb, 

us Mannheim. Frau Sceiringerin, Weingaſtge⸗ 
rin, und Frau Applin, Kaufmannin, beede von In⸗ 
golſtadt. Den 4 — Tit. Herr Baron v. Gumpperg, 
mit Kammer junfer und Bed. vom Pöttmds, ° 
4) Bei Sen, Albert, Weingaftgeber Zum 

ſchwarzen Adler in der Raufingergaffe, 
Den 28 Nov. Herr Fuchs, Kaufmann von Bas 
fel: Heer Kohlinger, Kaufmann von Bruͤſſel Den 
2 Dez. Herr Kraus, Kaufmann von Nürnberz. 
Kerr —— Kaufmann von Zuͤrich. Den, 

— Herr Schönberger, Kaufmann von Weilheim. 

err Mielich, von Weilheim. 


s)Bei Sr. Thallerin, Weingaftgeberin sum 
goldenen Hahn, 

Den 29 Nov. Hr. Lizent. Packhaus von Landes 
hut mit 2 Konf. Hr. Kerpfler, Kaufmannsdiener 
mit ı Konf. von Regensburg. Den 30 — T. Be. 
Erzell. Hr. Bar, v. Welden, hochfuͤrſtl. freifingif. 
Obriſtſtallmeiſter mit Bed. T. Frau v. Gurtt⸗ 
Hofkaſtnerin von Neuburg. Den 1Dez. T. Hr. 
von Degen, hochfürftl, freifingiicher Hofkanzler. 
T. Hr. Baron Stromer, Vizedom in Freifing. 
6) Bei Sr. Hueberin, Weingaftgeberin zum 

römifchen Rönig in der Raufingergafle, ' 
- Den 2g Nov. Herr Karolus Karl, Prokurator 
von Aicha und Klofterrichter von Kuͤhbach. Den 
30 — Mademoifelle Dexlee von Augsburg kommt 
von Kempten, Den ı De. Hr. Hirmer, Wirth 
von Adelöhaufen. Hr. Steindrecher, Strohmayr, 
Kerſch und Glamer, Bierbraͤuer von Toͤlz. Den 
2 — Hr. Deril, T. Hr. Baron von Rufinifcher 
Verwalter von Wayarn Hr, Kirchberger, Hans 
delömann von Mielpad), 
7) Bei-Hrn, Stürser, Weingaftgeber zum 

goldenen YZirjdr. 

Den 27 November, Millord Strathaven mit 
Kaınmerdiener und Bed, von Augsburg, Den 
28 — Hr. Ehemann, Kaufmann von Nürnberg, 
Bar. v. Gömingen mit Kammerdiener von 

ien. NE 
3) Bei Hrn. Schlifer , Weingaftgeber zum 

Den ı Dezemb. Hr. Niederhuber, Medikus 
von Erding nebſt ı Konf, Den 2 - Hr. Kolman 
Bierbräuer von Tölz. Frau Edhrederin, Bier—⸗ 
bräuerin von Tolz. Den 3 — Hr. Neiichnid ven 
Neumarl, Hr, Faiſt, Bierbräuer von Tölz; 
Den 4 — Hr. Öreifinger , Zurift von Salzburg, 


Wöchentliche Geburt » und Sierbliſte. 


In der Garnifonspfarrfirde iſt in der 
vorigen Woche ı Rind getauft worden, | 
Geſtorben und begraben ; 

Den 27 Nov. Ein ind, 11 Ma. Der 
28 — Ein abgetanfres Kind. Eines Hrn, Dffie 
ziers Fräule, 1 3/4 J. a. ; 
In U, £. Srau Stifte + und Pfarrkirche find 
. In dervor. Wode getauft worden 7 Rinder, 

Gejtorben und begraben find folgende : 

Den 26Nov. Anna Kath, Kunfchgi, buͤrgerl. 
Gaͤrtners Gattin an der Echwabingergaffe , 68 
J. a. Den 27 — Eines herrſchaftl. Hausmeis 
ſters Kind an dem Arufrgäßel, 9 W. a, Eines 








-) 


Vedlentend Kind an dent Paradeplaf, a0. -a, 


Den 2 Dezemb. Eines Hrn. Schaufpielers Kind 
am Bachelbräugäßl, ı ._ RAR? —8 Koͤr⸗ 
belmachers Kind vorn Neuhauferthor, 32 W. a. 
In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft worden 16 Rinder, 
Geitorben und begraben find folgende: 
Den 21 Nov, Urfula Denglerin, Tagwerk. 
von bier bei den ehrwuͤrd. Fr.sr. Elifaberbiner, 
J.a. Den 29 — Eined Maurerd Kind im 
hal, 6 W. a. Eines buͤrgerl. Bierbraͤuers Kind 
aufm Auger, 3/4 J.a. Eines Mufilantens Kind 
alda, zı W. a. Thimoteus Miefler, ein armer 
Manu aufm Kreuz, 965.a. Den ı T. 
Michael Lechner, he im Brudberhaus, 55 F.a, 
Den 2 — Barthol. Wagmiller, Tagwerler aufn 
Anger, 55 3. a. Anton Schweger, Webergeiell 
led. St. aufm Unger, 36 J.a. Eines Laubframs 
mers Kind im Mollgarten, ı S.a. Den 3 — 
Eine EEE im Arbeitöhaus, Ein Ann 
von einem T. H. Kammerportier Fhrer fürfürkl, 
Durdl. F. Fr. Wittib ꝛc. im BT. Dar 
ftift, 1% 3.a Den 4 — Eines ben N 
Kutſchers Kind in der Sendlingergaffe, M.a. 
Ein hingelegtes Kind aufm Färber . Eines 
—5 Handelsherrn abgetauftes Kind aufm 
A 


v 3+ 
In der heil. Geiftpfarr find in der vorlze 


Woche getauft worden 2 Rinder 
Geftorben und begraben: liemand, 











— 
Getreidepreis, 
— den aten Da. 1786, 
on befter, mittler,  gerinaftet Gattung. 
Schaͤffel fl. — | er. | fl. er. ] 
Weizen 141 13)— — 
Korn — 830 8— 
©erfren l— 6150 6\— 
Habern 4lıs 4— 3|30 


Erdingifcher Getreidepreis, 
Mittwoch den agren Now, 1786, 











Bun beiler, mittſet, geriugſter Gattung. 
Schaͤffel If. tr. If. [ee] fl. (Er. 
Weizen ı21°0 11430 104 
Korn 8l— zl;o i— 
Gerſten 6m s1;o — 
Smaber 4— ‚lo 3l— 


Die 227 Ziehung zu Stadtamhof den 30 Now. 
65 3 35 86.34 

Die 228 Ziehung den 2ı Dezember r786. 
(Nebſt Beilage.) 
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Beilage zum Münchner Wochenblatt Nro. XLIX. 





Büuücheranzeigen. 

Bei dem biefigen Buchhaͤndler Joſeph Kin: 
dauer, nunmehro in der Bachmaͤyeriſchen 
Behaufung ‚. neben dem Weingaſtgeb 
Streicher in der Raufingergafle , d 
zu finden: 

ı) Skizze von Wien 2tes Heft g. Wien 1786, 

36 fr. 2) KLebenöbefchreibung Voktaire's von M * * 

a. d, Franz. gr. 8, Nürnberg 787: mit deffen Pors 

traͤt, 1 flo 15 Pr, 3) Neue Sammlung von Kans 

zelreden über die vornehmſten Gegenftände in der 

Kirche, ızter Theil z. Augsburg 786, 36 fr. 

4) Mayr Navig , precognita generalia juris- 
rudentire univerf#®, 8. 786, 48 kr. 3) Rand: 

ers, Kaſp., höchfinöthige Beilage zu der voll: 
fländigen Geſchichte der Verfolgung der Zllum.in 

Daiern, Iter Band nebſt Beilngen und Materias 

Tien für den folgenden Band, 8. Franff, 786), 

24 Tr. 6) Kindermanns, Jof. Karl, biftorifcher 

and geographifcher Abrif des Herzogthums Steiers 

marf m. ı Karte gr. 8. Graͤz 797, ı fl. 24 fr. 

8) Gmeineri, Xay. , epitome hiliori® ecclefia- 

ftic@ N. T. tom. ımus 8 maj. ibid. 787; 2fl. 

10 kr. 8) Caſars, A. Jul., Staats⸗ und Kir: 
engeſchichte des Herzogthum Steſermarks * 
and gr. 8. ebenda 786, ıfl. 45 Ir. 9) 

nämliche 4 Xhbeile , Ir 10) ſers, Job. Jar, 

a nen r Zeutfchland, 4 und ster 
beil gr. 8. Frankf. 786, 4 fl. 30fr. 11) Gos 

bean, Ant., allgemeine Kirchengefchidjte , a6ter 

Theil gr. 8. Augsburg 786, 2 fl. 17) Siniskalhi, 

Kibor. , betrachtended und mwachendes Menfcyens 

ber; oder auderlefene Andachtsübungen für die 

heilige Saftenzeit, a, dem Italien. 8. ebenda 787, 

a4 fr. 


Beim Buchhandler of. Lentner in Muͤn⸗ 
chen naͤchſt dem — Thurme ſind zu 


aben : 

Vollſtaͤndiges Geberhbuch für Fatholifche Chri⸗ 
fien von J. M. Sailer aus feinem gröfierm Werke 
von ihın felbit herausgezogen , zweite, rechtmäf: 
ſige, werbefferte und vermehrte Auflage, mit eis 
nem ſchoͤnen Titlkupfer und einer Vignette, 45 fr. 
Sailers, J. M., Einleitung zur. gemeinnügigen 
Moralphilofophie , zumächit. fiir meine Schuͤler, 
und dann auch filr jeden denfenden Tugendfreund, 
18 fr, Bollikojers, J. G., Predigten über ‚die 
Winde des Menfchen , und den Werth der vor: 





nehmſten ‚Dinge ‚. die zur menichliden Gluͤkſelig⸗ 
9 gehören, 2 Bände. 2 fl. — — 
ig entdektes Gehelmniß der, Natiur, ſowohl 
in der Erzeugung des Menfchen, als auch in der 
willkuͤhrlichen Wahl des Geſchlechts der Kinder, 
4sfr, Etwas von demUrſprung der Reichsritterſchaft 
nnd’ derfelben Landeshoheit, 5 fr. Kurze Leberids 
ſchichte des böshfifeligen Königs von Preußen 
edrich des ztem, 12 fr. Gedife, F., lateini: 
8, Leſebuch —* die erſten Anfänger, 24 Er. 
Difpenfatenum oder, Arzneiverzeichnig für Arme 
von der Prager mediziniichen Falultaͤt, 18 Fr. 
en: J., von den pharmazeutifchen Kompo⸗ 
tzionen der Arzneimittel, 30 fr 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Buch⸗ 

haͤndler nunmebro in der v. Tieredifchen 

ee in der Raufingergaffe ift zu 
aben, 

Archenholz, J. W. v., die Engländer in Indien, 
ter Band, gr.g. 1786. 2 fl. Franz, Fgn., hriftliche 
Eittenlehre in Conntagspredigten vorgetragen, 
2 Bände, 91.8.1786. 2 fl. 30 fr. Sanguineo Coleri⸗ 
cus, der, oder Laſter umd gutes Herz/ in * Geſchich⸗ 

t 


reg eines teutfchen ng8 
«1786. 1 fl. 15 tr, P bfer, u patriotiſche hau⸗ 
saßen. ater Th. ax.s. 1786. ı fl a5 fr. Julchen 
Eilheim meift wahre Geſchichte, 8. 1786, 45 Fr. 
Liebhaber, der doppelte, ein Luftjpiel in 3 Aufzuͤgen 
von J. F. Juͤnger, 8.1786. 30 fr. Jonathas, P. Lob⸗ 
und Trauerrede auf Friedrich den Zweiten Kbnig 
von Preuſſen. 8: 1786, 10 fr. Familiengefchichten 
adeliche,. aus dem au ale Fahrhunderte ent⸗ 
lehnt; 8.1787. ı fl. 12 *6 des heutigen 
Europa, hebt einer Betrachtung über die Abnaffne 
- dem Untergang bed som, Reiche, Zter Th. 8. 
ı fl. 30 fr, ‚ 


av, Nlachricht an das Publitum.  ' 
Bei dem allgemach zu Ende gehenden gegen⸗ 
waͤrtigen Jahre Tönen wir nicht umhin einem geehr⸗ 
teſten Leſepublikum fuͤr den unſern Bl 
bisher geſchenkten gütigen Beifall andurd) ag 
dffentlichen Dank abzuftatten: danken aud) alen 
ar beide und in gegenwärtigen Jahre durch 
in * ung politiſcher und gelehrter Nachrichten 
en. * 
"Da mar mon Aud) in Zuthnfe, bie" Wanſche 
umd Ermartungen der Leſer, fo,iie higher ges 


ſchehen, vollig befriedigen 
Keiten fparen wird, fi des Dankes unteres 


 Materlandes würdig zu machen; fo haben wir 


nur noch denen, welche zu wiſſen verlangen, 
wie ed mit dem Preid und der Yusgabe ber 
tirifcben ſowohl, als gelehrten Beirung fernershin 
gehalten werde, andurc) dienen en , daß es 
bei der bieherigen Einrichtung fein Verbleiben 
haben werde, und zwar wird bie kurpfalzbaierifs 
gnätigft privilegirre in gen Daiern und der obern 
Malz allein exiftirende Muͤnchner politifu,e Bei 
tung, melde wöchentlich viermal-herausfömmt, 
nämlich alle Mondtage , Dienfttage , Donnerds 
tage ud Freitage, folgendes enthalten 1" =: 
“) —— Verordnungen. “ 
5) Befbrderungen und Standeserhebungen, 
ſowohl beim Militair + als Bivilftande. . 
“e) Etaatöbegebenheiten überhaupt. 
M Yolitifche Nachrichten, ſowohl vom Ju⸗ 
als Auslande. 1; LT 
e) Polizeianftalten. er 
f) Neie.Entdekungen und Erfindungen. 
- 8) Kurzgefaßte Nachrichten von lem 
Begebenheiten. 5 
&) Lorterieanzeige ber gezogenen Glüfönumern 
zu Münden, Stadtambof und Mannheim, 
Das Wochenblatt , fo alle Mittwoche aus⸗ 
eben wird, enthält : er 
1) Deffentlihe MWerfänfe und Werfteigerumgen 
h — von beweglichen als unbeweglichen 
achen. 
2) Nachrichten von gefundenen, verlornen und 
geſtohlnen Sachen. — 
y Gerichtliche Vorladungen abweſender Per⸗ 


ſonen. 

4) Ankundigungen litteratiſcher Produlten, fo 
auf Praͤnumerazion, oder Subſkripzion 
herauskommen. 
5) Buͤcheranzeigen. 

6) Unzeige der angekommenen Femden. 
7 Wöchentliche Berzeichniß der Getauften und 

Verſtorbenen. 


—— 


g) Wochentlicher Getreidpreis yon Münden 


und Erding. —— 
6) Loeiterieanzeige, wie in der Zeitung. 
Dem Sonnabendblatt , refp. Zeitungsans 
Bang ‚ fo, alle Samſtage heräusktbmmt, wird 
Solgendes beigefezt : Baba 

me en Derjend u ifchen 

Geifte verfaßt find. ofophiſche 


und weder Muhe noch 


Aunekdoten, edle, großmuͤthige und uneigennuͤ⸗ 
zige Handlungen. NB. Dieſe werden nur 
alsdenn beigedruft , wenn es der Raum 
des Blatts zuläßt, ; : > 

Seilſchaften, Verfieigerungen, Borladungen, 

hp — — verlorne Sachen, wie Im 

Wohnungen, die zu. vermiethen find, oder. zu 
miethen gefücht werden. 

Dienſiſuchende Manns:und MWeiböperfonen,diefe 

werden gratis beigefezt. NA. Die dienſt⸗ 

- fuchendederfonen,fo wie bie zu permiet 

Ri Wohnungen werben nur dem Sonnat 

‚2. „blatt: beigefeät. J , 

> ‚Die gelehrte Zeitung, fo monatlich ein s and 

zweimal unter dem Tite falzbaierifche 1 

berausfommt , wird gleich Anfangs ini Jäner d 

er Jahres mit einer Vignette aus⸗ 

‚gegeben. ey ra 

Diej nigen alfo, welche auf obgemeldte Blaͤ⸗ 

‚ter fürs künftige Jahr Beſtellungen zu machen 

gedenken, belichen fich, entweder im biefigen pris 

vilegirten Zeitungslomtoir oder bei den loͤblichen 
ihnen am wächften gelegenen Poftämtern in Zeiten 
zu melden. Der Preid derſel ift bereitö be= 

Fannt. Sm. ganzen Lande Baiern und’ der obern 

Pfalz Foftet, die Zeitung allein nicht mehr als 

af. 30 fr. , das Mittwochblart x fl. 30 kt., das 

Sonnabendblatt ‚allein 52 fr, Denjenigen aber, 

welche die Zeitung halten, wird der Wnhang, 

oder dad fogenannte Sonnabendblatt graris mits 
gegeben. Die monatl. gelehrte Zeitung oder pfalz⸗ 
ierifche Mufe bezahten die, welche die politi 

Zeitung halten für das ganze Jahr mit. 8 

Die, welche ihn allein halfen mit ı fl..22 fr, 

..- Bei biefer Gelegenheit kann man nicht under 

ft laffen, daß, wer ‚indfünftig etwas zum 

Einrüfen — ge > — dblatt ein⸗ 

zuſchiken zug e i — 

weiche von der gedrulten Linie 2 fr. beträgt, mit⸗ 
ſchiken wolle, auf daß ſowohl der Einſender, als 
das Zeitungsfomtoir. ſelbſt des vielem Hin « und 

‘Herfchreibend entuͤbrigt bleibe, 5 


KRurpfalzbaiertich guäbigft privilegirted Zeitungs: 
Hauptlomtoft. 

s * * ® . 

Der im Wochenblatt vom stem wor, Monate 
angekündigte Gold s und Silbermuͤnzenkours bat 


’, 
. 
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munmehr die Preſſe verkiffen , amd it im 


Zeit, Aomt, das Grüß für 4 Ir 'zu haben > 
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Teutſchland. 

Wien vom-2 Dezemb. (aus der Wienerzeitung) 
Des Erzherzogs Ferdinand und feiner durchlaucht. 
Gemahlin KK. HH. haben am verwichenen Donz 
nerdtage ein Nachtmaal und den Ball, welde 


„ber Marquis von Llano, Sr. katholiſchen Maj. 


außerordentliher Bothſchafter am hiefigen Hofe, 
JJ. KR. DH. zu Ehren veranftalter hat, mit 
Ihrer Gegenwart beehrt. 

Wegen der nahen Abreiſe IF. AR. HH. mas 
chen heute die Herren Bothichafter und Minifter 
ter fremden Höfe und der gefammte ‘hohe Adel 
bei JI- KK. HH. die Aufwartung zur Darbrin⸗ 
gung der Beurlanbungefomplimente. 

Un alle erbländifche Univerfitäten ift folgende 
Verordnung ergangen: Unter den mancherlei 
Mißbräuchen, welche die ehemalige Berfaffu 
bed philoſophiſchen Studiums verunzierten, m 
die fo leicht und ganz gegen allen Zwek ertheilte 
Befdrderung zum Magtiter und Doktor , gerechs 
net werben. Daher ift nothwendig Be 
worden ‚ im dieſem Stuͤke eine der Abficht zuſa⸗ 

"du ertheilen: 2) alfo , wird die 


bisher aͤbliche Art der Befoͤrderung zum Marie 
und Doftor der Philoſophie ahgefiet, 2) ab 
fol auch n Zukuuft, um zu dem wedi 
oder welchen immer andern hoͤhern Erudiunm ju⸗ 
gelnffen zu werden, das Magiſterium der der 
Doftorgrad, nicht mehr gefordert ‚werden;, «fo 
derm zureichend fein, wenn der aus der Phil 
phie zu einer Berufswiſſenſchaft Uebergeheud 
nach der Vorſchrift vom 7 Sept. 178% r 
worden iſt / und fich darüber mir: dem ordiungs⸗ 
mäßigen Zeugniffe ausweifer. Wenn nun 3) es 
jemand zu irgend einer Abficht für. noshmpupis 
oder nuͤzlich finden follte, ven Grabum "aus der 
Philofophie zu erhalten; fo hat derfelle, ohne 
daß die Schulprüfungen,, wie biöher, eingeredh 
net werden, wie bei andern Fakultäten, drei or; 
bentlidye Aigorofa aus den. drei Danpttheilen , 
nämlich aus der eigentlichen theoxetifchen umd 
raftifchen Philofopbie, aus der Mathematik und 
hyſtk, und aus der allgemeinen Geſchichte zu 
machen, über die Nebenwifjenichaften und Hilfs 
theile aber ſich durd) Zeugniffe auszumeifen ; nad 
welchen Beweifen feiner Kenntniffe ihm dad Di 
torat aus der Philofophie ertheilt werden, kann; 
das Magiſterium aber iſt gonz aufasdahen, jur, 


— — 


ern vom 23 November, Se. konigl. Mai. 
haben an fÄmtliche Herren Inſpekteurs Dero Ar⸗ 
mee bie Ordre gefandt, daß ber ganzen Armee 
All⸗ xboͤchſtdero Gnade und Zufriedenheit ſolle be⸗ 
zeugt werden, und daß Se, Mai. allen Regimen⸗ 
teru, fowohl der Kavallerie als Infanterie, einen 
überfompfeten Major bewilligten, fo daß bie 
Herren Inſpekteurs die Nomen der Kapitaind 
von denjenigen Megimentern einzuberichten häts 
ten, welde bis izt noch Feinen uͤberkompleten 
Major haben, damit Se. Maj, vdenfelben ers 
nenuen fönnen, 

Mit Recht muͤſſen wir unfern Lefern ein Werk 
der Kunſt bekannt machen, das in allem Betracht 
allgemeines Bob und Bewunderung erlangt bat, 
und welche Darftelung zwei jungen Kuͤnſtlern, 
Melzer und Mesner, zu zufhreiben it, Es ſtellt 
den König Friedrich den Zweiten im Zelte mit 
dem Geueral von Zieten vor, fo geftellt, daß der 
Zuſchauer beim Anblik in Staunen geräth, und 
ſich kaum überreden kann, daß es Bilder ſind. 
Herr Rektor und Bildhauer Meyer, welcher ben 
Kopf des Könige verfertigt „ iſt als einer der 
erften Könftler Deutichlands befannt, Mir ent⸗ 
Halten und daher des weitern Lobes, weil Dies 
fe Arbeit fiir ſich feldft fprict, Herr Meier 
Bilbete nicht nur allein Das Bildniß des Abnigß, 
ſondern der Zuſchauer glaubt auch Friedrichs, Geift 


mit gunerblilen, und dieſe Arbeit hat ſo viel 


anziehendes, daß man fie nicht verlaſſen will, 
Die jungen Künftler, Melzer und Niesner, wers 
ben eine Reife damit machen, und ed an ver 
ſchiedenen Höfen zeigen. 

Vor Hurzem war auffönigichen Befehl, zur 
Abhelfung der Beſchwerden der Regimenter über 
bie Beſchaffenheit der ihnen gelieferten Monti: 
rungsftüfe eine Kommißion niedergefezt worden, 
Hedachtes Lieferungsgeſchaͤft zu unterſuchen, und 
in beſſern Stand zu ſezen. Zu Folge deſſen ſind 
verſchieden⸗ Grundſaͤze, nad) welchen von Seite 
ber Kowmißion verfahren werden ſolle, Ex. Koͤn. 
Maheſtaͤt vorgelegt worden, und Höchftbiefelben 


haben wu eldener Hand beinahe unter. jeden Arz, 


titel Ders Genehmigung Wer MWillenäitelnunig 


der König, als er im 


hatte. um 


hat; verzeih ich ihm: da 


* 


unterzeichnet: ald 3. B. „Hier ift nichto sus 
erinnern, das ift fehr gut, u.f.w. Man bes 
wundert dabei die guten Abfichten Sr. Majeftät 
für Dero Regimenter, welche in beflen Stand 
geſezt werden ſollen. „, Der Soldat muß fid 
vor Froſt und Kälte ſch fonnen, jagte neulich 
agazın ein Roktuch ae: 
gen bie Seniter hielt, und es durchfichtig — 
‘und dadurch blaͤßt der Wind dem armen Manu 
auf die Haus. Allem Vermuthen nad) wird man 
Fünftig bei ber Soldatenfleidung nicht, wie ehe⸗ 
hin, darauf fehen , wer ſie am wöhlfeilften, fon = 
bern wer. fie am beiten, und für den gemeinen 
Mann am näzlichften liefern Fan : auch glaube 
man, daß tie Roke länger, und den feib mehr 
zur Bedekung, Fünftig, wenn eine neue Munti: 
Fun vor fich geben. foll, verfertiget werben 


müffen, ar 
Der groffe Friedrich zeigte oft in kinen 
Entſchluͤſſen die wizigften Launen, die immer 
ber Sache angemiejjen waren, Ein ſolches Beis 
fpiel gab er in folgendem : Ein Soldat in Berlin 
N u. Trunke nicht nur Blaſphemien aus: 
geftoffen, fondern aud) den König geſchtmpft, umd 
nöbefondere gegen ben Eravtmagifrar losgezogen. 
Dieſer beſchwerte ſich beim Könige. Dad Ber— 
brechen war groß, und der Kdonlg entſchier ab 
: „Daß ber Kerl Gott gelaͤſtert hat, auf 
m Gott vergeben ; — daß er mich gefhimpit 
er aber gegen den 
ganzen hochedlen Magiftrat lesgezogen bat, 


dafür verdient er vier md zwanzig Gtunden 


—— — 3talien. 

Venedig vom ı Dez. Noch ben meuejten 
Briefen aus Konftantinopel ift zwiſchen den Lets 
ghier Zatarn und den Georgier ein Gefecht vor⸗ 
gegangen, in welchem leztere auf dad Haupt ge⸗ 
{lagen und gänzlich zerſtreut wurden ; die rußiſche 
Truppen, welche mit ben Georgier fochten,, har 
ben ungemein dabei gelitten, und bie Zahl der 
Gefangenen, fo in die Hände ber Tatarın fielen, 
foll ſeht beträchtlich fein.“ Die Tatarn molien 
durchaus, daß die Georgier ihrer Verbindung mit 
Rußland aufgeben, und wieder unabhängig werz 
ben follen, —— 


.” 


- Die vielen Kuriere „ welche.bei dem rußifchen 
verſchiedenen Gt⸗ 


Geſondten auformmen „geben zu 


ee 


u 


südhten Anlaß; -aber von dem wahren Inhalt 
ihrer Depejchen wird nichts befaunt. Da der 
Broßfultan ſeit eitriger Zeit ganz unfichtbar ift, 
fo glaubt und ſagt man, daß er gefährlich krauk 
liege: Die Peſt wuͤthet auch wieder In dieſer 
Hauptflädt und nur Pera allein ijt.biöher davon 
frei geblieben, 

Kaum hatte der Nitter Conbulmer Livorno 
verlaſſen, als ein Yeftiger Sturm ihn überfiel ; 
feine Schebefe, der Kupido ward fo fehr mitges 
nommen, daß er ein neues Fahrzeug erwartet 
um feine Reife nach Malta fortfezen zu kdunen. 
Er hat mieder 45000 Zechinen am Borde für 
die Bedirfniffe unfres Geſchwaders, 

Der franzbfiihe Gefandte bei diefer Republik, 
Herr de Chalon iſt hier eingetroffen. 

Zu Florenz verftorb am 17 Nov. der Einigl, 
grodbrittanifche Geſandte am Hofe Des Erzherz. 
Großherzogs Ritter Mann, in einem hohen Alter, 
nachdem er 515. diefen Geſandtſchaftspoſten bes 
gleitet hat. Sein Nefe ift ſchon zum voraus auf 
diefen Fall von dem Kbnige von Englaud zum 
einöwegiligen Miniſter ernannt worden, und hat 
im diefer Eigenfchaft bereitd am Hofe zu Pife 
feine Beglaubigumgehriefe überreicht. 

Am beigl- Hofe zu Neapel geht die Rede, 
daß JJ. MM. gejonen find, dem Kaifer im Mo— 
nat Mai einen Befuch in Defterreicdy zu machen, 

Die Militairafademie zu Neapel iſt ganz nach 
dem Sifteme der Faif, koͤuigl. Militairafademie 
zu Wien, Neuftadt eingerichtet werben. Ste faßt 
aber nur 240 Juͤnglinge: fie find in zwei Divifiong 
und jede in fo viel Kompagnien eingetheilt. Die 
Aufnahme geichieht 3 
die Entlaffung und Auſtellung zur Armee im 
19 und 20. Zum erften Kommandanten diefer 
Akademie ift Der Brigadier D, Domenico la Leone 
fa, und zum zweiten ber Dberftlieut, D, Pari 
ernannt worden, UPS En 

Sranfreid. 

Zu Breft find neulich jene 8 Gabaren aus 
Rußland züuräf eingelaufen, welche unter Anfühs 
‚rung des Herrn von Galifjonniere eine Reife zu 
Finfaufung verfcpiedener Artikel dahin gemacht 


hen den 7 und 12 Fahre, ' 


—_ ü u I 
hatten. Diefe Schiffe Haben anch 220 —* 


Deſerteurs mitgebracht, welche der Anführer im 
elendem Zuftande in dem Dänifchen angetroffen, 
und welche ſich aun den Generalpardon zu Nuze 
machen: "Der Schiffbau und die Ruͤſtungen wers 
den zu gedachten Breft mit moͤglichſter Lebhaftigs 
feit betrieben. Man glaubt, das politifche Si⸗ 
ſtem von Europa werde nunmehro nach dem 
Tode des großen Fridrichs eine ſehr veraͤuderte 
Geſtalt bekommen. Es wäre zum Erſtaumen, 
wenn Preuſſen und Deſterreich gute Freunde, 
ja gar Alliirten wuͤrden; dieſes mäßte nothwendiger 
Weiſe eben fo merkwuͤrdige Gegemallianzen bes 
wirken , wozu Durd) ben fehr intimen Kommerzien⸗ 
traftat umferes Hofes mit dem Grofbricanifchen 
bereitd Ausfichten erbfnet find. . 

Herr Abbe Bertholon arbeitet an einem volle 


- fändigen Werke über die Kuuft zu pflaftern, 


Philipp Auguſt, Koͤnig in Franfreih, kann als 
der Erfinder des Pflafterd angefehen werden, Als 
im Jahr 1184 ein Karch , der vor. feinen Fenſtern 
vorbei fuhr, ben Koth in. Bewegung brachte, fe 
erhob: ſich ein fo groſſer Geſtank, daß ber König 
eilig dad Fenfter verlaffen mußte. Um diefem 


Unweſen, welches fo unangenehme und ſelbſt ges 


fährliche Folgen haben konute, zu ſteuren, befahl 
gr bie Stadt Paris zu pflaſtern. — In der Abtei 
St. Colombe, ohnweit Sens, wurde neulich eine 
Dampf s oder Feuermafchine probiret , welche vom 
einem Künftler, mit Namen Gardon von Avallon 
in Bourgogne, einem Schüler des englifchen Mes 
chanikus Willian Blukei verfertiget worden, Die 
Uffiches des Sens geben folgende Befchreihung 
baven. Die ‘vornehmften. Theile diefer Majchine 
beftehen aus 3 Eplindern. von ohugefähr einem 
Fuß im Durchmegfer, vor welchen ber eine horis 
zontal in einem Dfen ruhet, und flatt des Kefiels 
bienet, um die Dünfte zu erhizen; der andere 
aber ift an dieſen vermittelit einer Röhre, eines 
Daumensd dik ‚verbunden, und. dienet zum Sdus 
gewerk. Dieſe Maſchine, welche fo einfach in 
ihrer Zuſammenſezuug, als außerordentlich in ih⸗ 


72 
rer riikung iſt, hebt. im eimer Stunde Go Feuil⸗ 
‚lettenwaffer , 26 Fuß hoch von feinem Wafferftand 
‚in die, Höhe, und würde dur) die Verlängerung 
der beiden Röhren bis zur Hbhe von 56 Fuß ge 
hoben, und fo vergröffert werden fonnen ,.daß fie 
in einer Stunde 600 Feuilletten Waſſers heben 
müßte. Es ift weiter keine Reibung in-der Ma 
ſchine, ald die von 4 Haͤhnen, welche, Durch eis 
‚nen fehr finnreichen Schwengel gleichfalls in Bee 
wegung gefezt werben, dergeftalt, daß wenn ders 
felbe einmal im Gang iſt, er beftändig feine Thaͤ⸗ 
zigkeit behält, wenn nur das Feuer ſtaͤts unters 
halten wird, von welchem der Aufwand des Hol⸗ 
zes und ber Steinkohlen fehr unbetraͤchtlich iſt. 
Die ganze Maſchine wiegt ohngefaͤhr 250 Pfund 
und iſt bequem von einem Ort zum andern zu ſchaf⸗ 
‚fen: man kaun fie auch überall anbringen, wenn nur 
der Play 26 ıj2 Fuß über den Waſſerſtand ers 
Haben ift. Eine ſolche Mafchine, wie die zu St.Co⸗ 
Jombe,fommt auf 1000bi8 1200 Livr. zu ftehen,aber 
and wohl nah Brichaffenheit ihrer Größe und 
Wirkung bid zu 30000 Liores. Man adbdrefirt 
ich zu Billeneuve la Gayard, an Herrn Gordon, 
oder an Herrn Aube feinen: Aſſocie. 
Grosbrittanien, | 

Kondon vom 14 Nov. Der Leichnam der 
Prinzefin Amalia ift am Sonnabend Abends 
9 und 10 Uhr in der Weftmänfterabtei in ber 
Pöniglichen Gruft beigefezt worden. Die Herzos 
gin von Bolton ftellte die Hauptrauerperfon vor, 
und hatte die Herzogin von Northumberland zu 
Ihrer Rechten , und die Gräfin von Suffolf zu 
Ährer Linken. Der Biſchof vom Orcheſter, ald 
Dechant von Weſtminſter, las die gewöhnlichen 
Begraͤbnißgebethe. 
Es ſcheint nun auſſer allem Zweifel zu 


fein, daß das Parlement erſt im Januar ae 


fien Jahrs ſich wieder zu Erneuerung feiner Si⸗ 
zungen verfammeln werde, Unſere Zeitungspolis 
tifer haben auch bereits in ihrem, Kabinette die 
Angelegenheiten ausgezeichnet, welche die.erften 
fein follen, welche dad Parleınent:worzunchungi 


ſtituzion ift daran Echuld, 


hat. Sie haben In ihrer’ Weisheit folgende da: 
zu audgefezt, welche unvorzüglich In Beratbichla: 
Hung ‚genommen, und abgerhan werben muͤſſen: 
Die: Berichtigung, bed Kommerztraftard. mit Pors 
tugal. — Die Schlieſſung des Haudlungstrak⸗ 
tats mit Rußland, — Eine neue Einrichtung 
ber lezthin Irland vorgefchlagenen Handlungspro⸗ 
poſizionen. — Das Zufammenziehen der Zoll: 
bausabgabe, damit fie einfacher , einträglicher, 
und Leichter zu überfehen werben mögen, — Eis 
ne neue. Polizei für London und Wefimünfter. — 
Die fernere Betreibung des Haſtingſchen Prozefles. 
Türkei 


 Yasyog eines Sihreibens aus Bonftanti, 
nopel vom 3 Okt. Nun haben wir bald, -fagt 
bier der Mufelmann, eine neue Epoche. Um 
Abdul Hamid, den jezigen Kaifer, fheint es 
gethan zu fein. Dan fürchtet mit jedem Yu: 
genblife dad Signal feines Toded and dem Kas 
nonendonner ded Seraild zu hörem Vielleicht 
haben die guten Türken nie einen Monarchen ge: 
habt, mit dem fie mehr hätte zufrieden fein follen, 
wie mit dem jejigen, und — democh ift mr 
Karrenfchieber an bis zum Janitſcharen⸗Aga al: 
led mit ihm unzufrieden. Er denkt nicht kriege 
rifch genug! Um Gottes willen darf denn der 
halbe Mond jezt auf Ariege denken!!! An Er: 
oberungen ? ?7? Nos ſuimus Troes, & periit glo- 
ria — Turcae ! Die Krankheit des Sultans iſt 
eine Magenfchmwäche, wobei fich ofr Krämpfe Aufe 
fern. Seine überhaupt etwas ſchwaͤchliche Kon: 
Ich feze diefe Uns 
merkung wit Bedacht hinzu, weil ſie fonft vieleicht 
glauben - möchten, daß ed — eine Folge von den 
Douceurd ded Hatems wäre. Abdul: Hamid hat 
son jeher eine anfferordentliche Enthaltfamfeir 
bewiefen , und fein Harem ift ein Tauſendtheil 
der nicht» den die wakren Ibrahims und Mufes 
yhas hatten, die, wie hier die Chronik fagt, ges 
gen 1200 Dilettantinen, oder verdollmetſcht, Kebe⸗ 
wider ‚hatten, | 
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Freitag, den 3 Chriſtmonat (Dezember ) 1786; 





Minden. 


Straubing liefert und seine vollftändige Bes 
fchreibung derjenigen Weierlichfeiten, welche die 
Freude über die gläflich erlangte Erbfolge in das 
figer Stadt verurfachten. Der Raum dieſer Bläts 
ger verftattet nicht, eben fo volljiändig in der 
Anruͤhmung derfelben fein zu dürfen ; wir liefern 
alfo mur einen Auszug. Nachdem ſchon lange 
vorher, . gleich andern Orten ein feierliched Dank: 


amt; und Herr Gott dich loben wir, äbgefungen 


worden war : fo beftimmte man doch den Mos 
nat Dktober durch Öffentliche Feierlichkeiten ei⸗ 
ner allgemeinen Freude Raum zu machen. Den 
25ſten begann dad Freudenſchieſſen, wobei 2335 
Gulden 34 Kr. unter 63 Schüzen zu Gewinnften 


‚ vertheilt worden waren ; vor dem Auszug zur 


Schießftätte, und fo auch nach dem Einzug wurs 
de jeberzeit in Beifein fämtlicher Herrn Schuͤzen 
eine Feldmefje gehalten. Den 2gften gieng das 
Pferdrennen vor ſich, zu welchem 14 Gewinn: 





Abends wurde auf dem Stadtrathhauſe nach els 
wer vorher gehaltenen Anrede das vaterländifche 
Schaufpiel Ludwig der Baier Son dem Bürgern 
aufgeführt ,„ und die Einlage zur Vertheilung' 
unter die.Armen beftimmt,. Den zıflen wurde 
es wiederhollt, und an diefem Tage die achtägige 
Feierlichkeit zum ewigen Andenken befchloffen. . 

"Eine and ebenfalls anſehnliche Feierlichkeit 
wirde aus dem nämlichen Beweggrunde auch 
dem 3 Dftober zu Imhenhofen näcıft Aichach ges 
halten, wobei fich abſonderlich die Buͤrgersſoͤhne 
und junge Bürger , welche ſich in vier Korps ges 
theilt hatten, durch ihre Milirairäbungen aus⸗ 
zeichneten. 

Markt Wefterbeim in der furpfalzbaierifchen 
Reichsgrafſchaft Wiefenfteig den 20 Nov. Geftern 
als am dem höchfterfreulichen Namensfeſte unjerer 
durchlauchtigften gnädigjt regierenden Frau Kurs 
fürftin von falzbaiern ward bier eine dreifa⸗ 
che Jubelfeier begangen , deren fi) unfere Em: 
tel und Urenfel ihrer befonvern Anordnung und 
herzrührenden Vollziehung wegen nach einem Um⸗ 


fie beftimmt waren ; und an ebem diefem Tage. Taufe von Jahrhunderten noch mit bem freudigften 


> 


‚7.74 
Bo/negefie erinnern werden-: Der kurfuͤrſtl. 
pfalzbaierifche wirkliche Medizinalrath und Leib⸗ 
medilus Herr Doktor Leuthner in München dars 
2 bedacht, die beglüfte Epoche der hofnunge- 


Wiedergenefung unferer durchlauchtigſten 


Landesmutter mit jener der Kurhaus ſukzeßion im 


. den zween durchlaucht. pfalzzweibrüfifchen und 


birfenfeldifchen Prinzen auch feinen weit entferns 
ten vaterländiichen Alpenbewohnern zum Stoffe 
hres Andenkens zu machen, verordnete auf feine 
Kdften in biefigem Marktfleken, feinem Geburts 
erte , mitteld fehr theilnehmender Obforge unſers 
würdigen Seelforgerd und Pfarrerd Herrn Johann 
Mayr eine diefem frohen Tage und ihrem treffens 
den Gegenftande ganz nach laͤndlichem Volksge⸗ 
ſchmake angemeffene ‚geboppelte Kirchenfeierlidyz 
keit , als ein brinftiged Danfopfer fr dieſe ſegen⸗ 
vollen vor jedem Bafallen mit waͤrniſten Patrioten⸗ 
vwunfche von dem Himmel erfleberen Ereianile, 
in folgender Ordnung, Morgens fruͤhe machte 
ein, folennes muſikaliſches Hochamt in der Pfarr 
tirche mit Trompeten und 
berbeiftrömmenden gerührten Lanbvolfe eine dreis 
malige Lbfung der Gemeinde Poller verkuͤndigte, 


den Anfang, fo wie Nachmittag eine allgemeine, 


in dem eine viertel Stunde von dem Markte ent; 
legenen Maria Loretogotteöhaud angeftellte Pros 
ion dad Ende, wobei fich eine fp erftaunende 
enge bes verfinnmelsen Volles mit Wolfen 
urchbeingenden Dank⸗ und Frendengeherhe eins 


fand, das foldhes eine ununterbrocgene Reihe von 


dem Pfarrgprteöhaufe in ſchoͤnſter Ordnung big 
an die Waͤhlfahrt machte; Nach Endigung der 
mir faailiher Mufit unter abwechſelnden Paus 
ten und Trompetenfchalle, dann wiederholt dreis 
maligem Analle fänmentlich abgebrannter Poller 
in der Loretokapelle abgefungenen Jaureraniichen 
Litauei gieng der rührende Aug der dankbaren 
Mohlfahrter, befeelg mit der Volle ypn innigiter 
Weberzeugung, niemals dag groffe pfalzbaieriſche 
Elifaberhafeft vergnügter als diesmals, „mit for 
viel Spegen fiir dad höchite Stammenhaus, feine 
yet ft geliebte , zur allgemeinen pfalzbaierijchen 


oltsfreude dem trauernden Vaterlande von. der,, 


ürigen Vorfehung wiedergeſchenkte Regeutin und 
egluͤkte ——* zu haben, In die Pfarrs 
tirche wieder zuruͤ e, Machdem ermwähnger Hris⸗ 
pfarrer das ihme pon obbexuͤhrteu Hen. Merlmal⸗ 
sathe augewieſene und für jede Klaſſe von 12 Ars 
men alten Wuhnern, und eben ſovſel Weiber, 


auken, welches dem 


dann 12 armen Knaben und ſoblel Maädcheu 


welche von ihme nach erhaltener Anweilung und 
ausgezeichneter Dürftigfeit and der Marftöge- 
meinde auögewählet worden, beftimmte Almoſen 
am Geld Perfon für Perfon ausgetheilet barte, 
fo wurde —* unvergeßlich feſtliche, mit wech⸗ 
ſelweiſen Choͤren der auf dem Pfarrkirchthurme 
bis in die ſpaͤte Nacht blaſenden Trompeter bei⸗ 
ſpiellos verherrlichſte Tag beſchloſſen. 


Teutſchland. 


Wien vom 2 Dezember. (aus Privatnachrichten) 
Bleid) nach der Abreiſe des Erzherzog Ferdinand 
und deſſen Frauen Gemahlin KK. HH. wird der 


Monarch eine Reife nach Peft vornehmen „ die 


lezte Hand an das groffe Gefcyäft der politifchen 
Organifazion des reichen Kbnigreichs Ungarn zu 
legen, vpn der man ſich die beſte Wirkung ver⸗ 
ſpricht. Fand nun gleich das ppm unferm Mos 
narchen eingeführte Giftem eine ftarfe Renitenz 
von Perfonen, die daſſelbe hätten befoͤrdern fol 
len, und wegen der Erhaltung alter Mißbräuche 
zu hemmen trachteten, fo hat doch die Stand: 
baftigkeit des Monarchen ſchon ſoviel al& den 
Triumpf erhalten. Er wird nun bald volkia: 

Big fein 0.‘ ——— 

Im Hornung ſollen Se. Majeftät der Kaifer 
nach Kerſon reiſen, und eine ſchoͤne Quantität 
Praͤtioſen von goldenen Tabaksdoſen, Etuis, gol⸗ 
denen Uhren, und dergleichen mit ſich nehmen, 
die alle zu Geſchenken beftimmt find. Nach eis 
nigen Monaten follen fobenn Hoͤchſtſelbe hier zus 
säfe eintreffen, um, wie man bier ftart jagt, 
tem König und der Kbnigin von Neapel entgegen 
zu gehen. Im Falle fie wirklich fommen follten, 
wird man von hieraus bedacht fein, an alle Kreiẽ⸗ 
aͤmter, durch welche JJI. MM. paßiren werden, 
Befehle zu ertheilen, die Heerftraffen auf das 
befte zu separiren. Hier felbft wird man allen . 
Fleiß gufbieten, Ihnen ihren Aufenthalt seht 
angenehm zu machen, und bie glaͤnzendſten Fe= 
fie zu halten. Se. Majeftät der Kaiſer wollen 
fich dabei recht. faiferlich ſehen laſſen, und man 


kagt, daß etliche Millionen dazu boſtimmt fein fol; 


ten. Auch will man fcyon von einem groſſen Feſte 
non. befonderer Art wiffen, Das in der ſchoͤuen 
Faiferlichen. Reitſchule, Die auf das geſchmak⸗ 
Sollefte hergerichtet wird „ und in dem FE, Au⸗ 
garten Statt haben follte. Im feztern fpll eing 
fogenaunte isaliänifhe Cucagna gehalten werben, 
wobei in 39 Gezelten in Maslen gerquzt, und 
für zwanzigtaufend mit Billieten verjehene Per: 
fonen beiderlei Geſchlechts unentgeltlich Efien und 
Trinken verabreicht werden wird ; amberer, Feſti⸗ 


vitaͤten nicht zu gedenken. Don bier aus gehet 


ſodann die ganze hohe Geſellſchaft im Auguſt 
in das Lager in Mähren oder Bohnen „ dab, 
wenn ed auch nicht juft 80,000 Mann ftark fein, 
dennoch eines der gröffen werben wird, das je 
in den Erblanden eriftirte, und überbied wird 
folches aus dem Kern ber k. k. Truppen beitehen, 
Vielleicht wird daffelbe durch die Gegenwart Fri⸗ 
drich Wilhelm IL noch mehr verherrlichet. Doch 
dies alles iſt noch immer eine Sage. 
— Man ſucht hier und Überhaupt in dem kaiſerl. 
Landen das Leder in noch geringern Preis zu 
fegen, Es hat daher bie biefige Pedererjunft eis 
nen Ausfchuß nach Trieft geſchikt, um dort Les 
der aufzukaufen, umd neue Boſtellungen zu 


* Sollte es wahr fein, Daß, weun man micht im Ames 
rita die Sriere und Kühe in Wäldern wild gehen, 
nud ſich mmiripliziren liege, alle Herbſte aber Jagd 
anf fie machte, mud zu tamfenden erſchoͤße, Teütſch⸗ 
fand nicht Leder genug hätte, feing Einwohner miz 
Schuhen zu veriehen? Wenn die jährliche Komians 
zion von Rindvieh das Leder für die Fußkleidung der 
Einwohner nicht giebt, ſo wird man endlich auch auf 
folhe Zucht wilden Hornviehs denken muͤſſen. 

Herr Schwarzlenchner, der dermal feine Fabrik zu 
Maumersiorf, einer kaiſerl. Familienherrſchaft, „angelegt 
bear, bedarf nun zm feiner Fabrik wiele kunſtverſtaͤndige Arı 
beiter, and bar deren etliche ans den Gegenden vom Nuͤrn 
berg verſchtieben. Die meiften diefer Leute find Proteſtan⸗ 
tem. Det Monarch bat demnach befohlen, für fie dafelbit 
cine befondere Kirche in erbauen, 

Der Nefe des Landmarſchalls Grafen Pergen ift ſtatt 


des zum Gubermigiegch beförderten Grafen von Sauran 
zum Kreiskommiſſar vom Trajskischen eruannt werden. 


u 
Auf beſondere Empfehlung des In Wlan Haase 
dierenden Generale Feldmarſchallieutenaut Grafen Michi 
Wallis it der Feldkrisgsfommiflariarseffigier Witzmann ſtatt 
des verſtorbenen Feldkriegskommiſſars Lang zum Kriegsfoms 
miſſaͤr eruannt worden, Se 


Laut Nachrichten aus KRonftantinopel vom 6 
Novemb, har der dortig koͤnigl franzdfifche Ges - 
fandte Graf von Choiſeull Gouffier, nody ehe ee 
Kon den von feinem Könige bereits foͤrmlich uns 
ternommenen Bermittlungsgefchäfte Nachricht has 
ben a... verfchiedeme Ölieder des Divans hiers 
über. ſondirt, allein zu feiner größren Verwun: 
derung die Antwort erhalten, daß ja fein Ges 
genftand zur Vermittlung verbanden jeie, indem 
die Sache init den Tartarn die hohe Pforte nichts 
angebe, und weni ja zwifchen lesterer und Ruß⸗ 
land einiger Zwiſt obgemalrer hätte, fo feie fol« 
cher ja ſchon laͤngſt — die an leztere Macht 
abgegebene kathegoriſche Erklärung aufgehoben 
worden. Man fonne ſich daher in nichts eins 
laſſen, und müffe wuͤnſchen, die franzdfifche Ders 
mittlung dann erft zur Wirkung fommeu zu 
ſehen, wenn erwa über kurz oder lange hinlaͤug⸗ 
licher Stof dazu entftehen —3— Bei allem dem 
bteidt der rußiich Faiferliche Gejandte Herr vom 
Bulgafom bei feinem angenommenen Siſteme 
Ho Tin Hof mug ang ne für Die Sufimfe De 
= in Hof muß au r a: 
bei fiehen zu bleiben * nachdem die Fed⸗ 
ugngsfeierlicpkeit zu Kerfon unwiperfprechlich ſtatt 
en wid, © _ u > 

- Roblens , vom ı Dezember. Den a8 v. M, 
hat auch die hiefige Judeuſchaft die hoͤchſte Gnade 
gehabt, Sr. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht in einer bee 


fonderu Audieuz durch dig dazu Deputirten ihrem 


unterthänigften Gluͤkwunſch abzuftatten. Ge. 
Kurfuͤrſtl. Durchlaucht. habenl nicht nur dieſen 
Wunſch in hoͤchſten Gnaden aufgenommen, ſon⸗ 
dern auch die Deputirten namentlich Sunderäheim, 
Miedererzitiftiihen Yandrabiner aus Frankfurt , 
Joſeph Feiſt, kurfurſtl. Hoffaftor , und Depus 
tirten Bär Gerd zum gnädigften Handfuß ges 
laſſen. — Herr Blauchard hat an einen feiner 
biefigen Freunde einen Brief, datirt Lüttich am 
‚sten November, gefchrieben, der Belauntmachung 
verdient, Hier ift er: Da ſie auf der xiſte mei⸗ 


6 
— ſtehen, ſo bin ich Ihnen eine Nach⸗ 
richt über meine gluͤklichen Fortſchritte und uͤber 
meine Entdefungen ſchuldig, diefe finden Sie, 
was eritere betrift, in beiliegenden Sournalen *) 
in Anfehung meiner Entdefungen aber wünfchte 
ih Sie zum Augenzeugen machen zu Fonnen, 
Sch habe jezt, dad Mitrel gefunden meine Aero⸗ 
ſtaten ohne Vitriolſaͤüure, ohne Faͤſſer, ohne 
Roͤhre, ohne Rezipienten ıc. zu fuͤllen. Kurz, 
die Experimente find ohne Gefahr, undgpis zur 
hoͤchſten Vollkommenheit gebradht. Meine ber 
trächtlichfien Köften find je;t meine Reifen, und 
da koſtet ed mic) nichts ald das Vergnügen in 
die Luft zu ſteigen. Ich geftehe Ihnen, daß 
ich nicht ohne Mühe und Aufwand dahin gelan⸗ 
get bin, aber nunmehr ift dieſer Zwek erreicht, 
und es bleibt nichts ald Die Erfindung der Dis 
retzion übrig , ander ich nicht verzweifle. 
Find ich diefe, fo zaͤhlen jie darauf , daß: ich 


mit groffem Vergnügen auf der Luftroute in ihre 


Stadt fon.men werde, Ich war nur einen Aus 
genblif darin, aber ich kaun verjichern, daß dies 
felbe mir durch die vielen Hoͤflichkeiten, welche 
ich darin empfungen habe, befonderd werth ges 
worden ift, ich wünfchte Ihnen davon Beweife 
geben zu koͤnnen ıc, 
F — Belauchatd. 
) Dieſe Jonrnalen enthalten die Geſchichte ſeiner Luft⸗ 
reiſen in Aachen und Hamburg. *253 
Raſſel den 23 November, Vorgeſtern bat 
der hiefige Hof wegen des Todesfalls der- Grof: 
brictamnifchen Prinzefin , Amalia, bie Trauer 
auf ein Vierteljahr angelegt. Tags vocher hielt 
der Sandgraf, feit feinem Negierungsantritt, das 
erite Kapitul des groffen Ordens vom Hefifchen 
goldnen Löwen, wobei er die Staatdminifter von 
Berlepfch und von der Malcburg aufnayın, und 
bei diefer Gelegenheit den bei andern Ordensin⸗ 
ſtallazionen gebraͤuchlichen Ritterſchlag einführte, 








darauf bie neuen Ritter umarmte, und ihnen die 
Drdendzeichen anlegte.- 
Frankreich. 

Paris vom 20 Nov. Der König hat erklaͤrt, 
daß alle groſſe Kronbedienten ein Domizilium zů 
Verſailles haben, und dem Hofe auf ſeinen Rei— 
ſen folgen ſollen. Sie ſollen auch wieder Tafel 
halten. Herr Necker ſchaffte das leztere ab, weil 
es zu koſtbar war, und die Bedienten erhielten 
eine gewiffe Summe ‚um Tafel zu halten. Aber 
feitdem haben die meiften gar Feine Tafel ge: 
halten, 

Man fagt, ber Herzog von Orleans werde 
eine Reife nach Berlin machen, 

Der Generalfontrolleur hat dem hiefigen ame: 
rifanifchen Gefandten, Herrn Jefferſon, durch 
eine Note gemeldet : Der zur Unterfuchung der 
Handelöverhältniffe zwifchen Frankreich und Nords 
amerifa niedergefezte befondere Ausfchuß habe 
beſchloſſen, 1) Nach Ablauf des mit dem Herrn 
Morris gefchloffenen Kontrafts wolten die Ges 
neralpächter jährlich 15000 Fäffer Tabat aus 
Virginien kaufen. 2) Der auf franzöftfdyen oder 

ameritauiihen Schiffen eingeführte Wallfiſchtran 
folle eben ſo mäßige Abgaben bezahlen, als die 
Hanſeatiſchen Erädte, mit welchen ein Traktat 
beitehe, der die völlige Befriedigung der Wuͤnſche 
der Nordamerifanijchen Staaten verbindere.” Ins 
deſſen ſei die Fabrikatabgabe diefer Amdrifanifchen 

Dele aufgehoben. 3) Die Einfuhr des Karoliner 

Reißes in Frankreich fole auf alle moͤgliche Art 
begünftiget werden, 4) Alle Abgaben von. der 
Pottaſche, Fellen, Kajtorhaaren , rohen Hätten 
und Pelzwerk, ſo aus den vereinigten Staaten 
eingeführr werden , fo- wie auch die von den 
Maften , Segelftangen, Schiffbaubol;, jungen 
Amerikanifchen Bäuinen,, Baumfamen , ıc. 5) 
Beftartet der König «eine ‚freie Ausfuhr aller, 
Gattungen Waffen und Scießpulvers 





Morgen folgt ber Auhang jur Münchner Zeitung, oder das ſegenanmie Sonnabendblatt zu Nro. CXC 
welches für die reſpectiue auswärtige HH. Liebhaber der mondtaͤgigen Zeituag beigelegt wird. 


! 
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Anhang zur Mündhner Zeitung Nro. CXCIN, 





Sonnabend , den 9 Chriſtmonat ( Dezember ) 1786. 






Gnädigfte Spezialverordnung. 
Nachdem Se. Furfürftl. Durchlauchr se, unfer 
allerſeits gnaͤdigſter Herr, Herr, kraft gnaͤdigſt 
erledigten, und hoͤchſt eigenhändig unterzeichneten 


- Meffripts vom zıtem verwichenen Weinmonats 


Höchftmildeft und befonderd im Ruͤkſicht der von 
Den auswärtigen Bortenmachern den hieländifchen 
Meiftern vermittelft hereinbringenden leoniſchen 
Borten , und detro Spizmaaren je länger je mehr 
zuzuziebenden Nahrumgsabbrichen und Gewerbe: 
beeinträchtigungen verordnet wiffen wollen, daß 
den diesfalls aufgeftellten mehrfältigen Klagen 
—— abgeholfen werden ſolle, naͤm⸗ 


1) Iſt von nun an den auslaͤndiſchen Borten⸗ 
machern wegen Abnahm Blett nnd Drat von 
Freiſtadt in der Pfalz, oder von München fein 
anderes Atteſtat mehr zu refpeftiven, und vom 
dem beurfundeten Quanto an der aus dem freis 
ftäpt » oder Münchnerifchen Drat und Blett erzeus 

enden Waare, oder einführenden Fabrikat ( weil 
I diefem gemeiniglich nur drei Quart ſothanen 
Drats ober Bletts pr.. Zentner flefer, und eim 
Quart daran das eingewirfte Garn oder Faden 
ausmadhet ) von der in Diefem Halle mir 2 fl. 
30 fr, pr. Pfund beftehenden Konfumo = Aeccife 
mehr nicht, ald das Quart an dem Gewichte der 
Waare zu tariren, und an obiger Accife zu Gu⸗ 
teu gehen zu laffen, fohin von biefen 3 ee 
nur ı A. 52 ıf2 kr. Konſumo-Acciſe zu erholen, 
ohne vorgebörten NiteRasn aber alle übrige Waas 
sen vom Pfunde mit 5 fl, g zu be 
legen. u 

2) Iſt darauf zu fehen, daß die ansländifchen 
Bortenmacher ihre leonifche und Seidenwaaren, 
wenn fie ind Unterland Baiern auf die Märkte 
ziehen, nirgends abſezen, als bei den. Mautaͤm⸗ 
tern Landshut und Straubing, außer dem aber 
müffen diefe Fabrifanten gedachte Eapi bei dem 
Hauptmautamte München oder Ingolſtadt nieders 
Wegen oder abft ‚ jeden DOrtd dad quantum 
E auale mit: cht der Ntteflaten entfcheiden, 
und infacie des Amts; nicht aber ſchon vorhinein 
verbothenermaſſen in Pänfern die Veſchau vun 


— + 


— — — — — 


nehmen, ‚und das Plombum anle laffen 
* geu laſſen, 


ig 

Sub poma confifcationis hiemit fchärfeft 

— "aß die mehrerwaͤhnten A ae 

folhe Waaren nicht vor der Marktszeit, fo ohnes 

hin den Polizeianftalten entgegen ftünde, fons 
o en en! 

verkaufen Dürfen, Ueber dies und RER: 


HM Wollen Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht zu vbl⸗ 
liger Behinderung des Unterſchleifs 

dung der unterlaufenden Gefaͤhrden von den [eds 
niſch, dder feidenen auswärtigen Pofamentirwaas 
‚ren die Rüfzollövergirung vollends a ober 
wiſſen / fo, daß die auslaͤndiſchen Bortenmachet 
und Handelsleute, oder wer immer derlei zu fuͤh⸗ 
‚ren derechtiget, Ihre Waaren, welche fie nicht 
tauflich an Mann bringen Ehnnen, beiden Mauts 
aͤmtern aßigniren und hinterlegen Iaffen ‚- oder . 
Sf andere Märkte, oder naͤchſtgelegene Maus 
:amten zur eindweiligen Berwahrung übermachen 
milfen, wie dann ılber dies und hauprfächliey 
von ben ige gend auslaͤndiſchen mis Frei⸗ 
ſtaͤdter⸗ oder Munchneratte faken zertiftgirten WRaas 
sen ab jedem Pfunde 2 fl, 30 fr, mit Nachlaß des 
Konfumo = Necidquarts einzufodern fommen , it 
Ermanglung forhaner Atteftaten ader von jedem 
—— indiſtinctive baare 5 fl. einzubringen 

4 \ 


Santmentlich kurfuͤrſtl. Mautämter in Bai 

und der Obernpfalz werden demnach auf dies 
gnaͤdigſte Spezlalverordnung nachdrukſamſt anges 
wieſen, und damit auch bei den dilialämermn 
nichts außer Befolgung bleibt , ift jedem Inkor 
—— von dieſem Patent eine Abſchrift zu 
ommuniziren, ber richtig beſchehenen Mormeis 
kung — * — ehorſamſt unterzeich⸗ 
neter anher einzuſenden. nchen den 22 No⸗ 
vember 1786. ” * 


Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
a run 


v 
"Da ſich Unter der. Verlaſſenh 


Philef.& Med. 

| and in vo 
all Bit nee für moi ngidnem 
Apotheke befindet, welche beide 
at ein annehmlichen Kaufer anzulaflen ſich die 

‚Erbeintreffenten entfchloflen haben, fo wird 

ches den Liebhabern hiedurchibefannt gemacht, 
‚che bei mir Endeögefezten die wähern Umſtaͤn⸗ 
be erfahren, und au) Das Savenfariun —— 
ipothele einfehen kouuen F ur un —* 
Phil. & Med. Do&.pann kurfuͤrſt 
—— Ein far neuer Keifewagen, | 
welcher aı Perſonen kanr auch! 
BR 
Zeit, Komt, zu erfragen, ah 










. 











s Hausverſteigerung. 

Das —— Maria Hilf * Nro, 145. 
Am Hadergäßchen wird Mondtag deu 11 De zemb. 
dem Meiftbietenden Fäuflich aberlaffen. Kaufs⸗ 
tiebhaber mögen ſich von 9’bi6 12 Uhr dort ein⸗ 
finden , und dad Meitere abparten, - 








Baundmachung. 
Nachdeme ſich die Tit, Hoflammerrath von 
Duſresniſche Erben einhellig entſchloſſen, ſam⸗ 
wmentliche Mobilien ihres Erblaſſers ſo ‚in 
cbönen Prätiofis, Antiguen, Uhren , Ring, Sil⸗ 
“ber, Gemälden und Gewehr, auch im beſonders 
ſchoͤnen Tiſchzeug und engliſchen Zinn , nicht mins 
der in Kleidern und Kaͤſten, dann in verſchiede⸗ 
nen Hausgeräthichaften , wie auch in einer ſcho⸗ 
nen Bibliothek mit vermiſchten Kupferftichen ber 
fieben, gegen baare Bezahlung plus lititanti zu 
verkaufe, und am Being dein $ Jaͤuer 1787 
Vormittag um 9, Nachmittag aber im 2 Uhr 
2er Anfang hiemit gemacht, auch im den nach— 
folgenden QTägen FTontinuiret werden wird : So 
wird ſolches hiemit den Publiko des Endes wil: 
len diſentlich kund gemacht, daß die Lebhabere 
an den bemeldten Taͤgen und Standen in dem 
kurfrſtl. weißen Braͤuhaus, als der geweſt Hof: 


> * 


eke erka kammetrarh v. Dufreni N) 
22 Ra 7 Er Pläzel- erfcheinen Ten 69, Drkndpen gr 
ftadt an der Waldnab,_ver —— en Des. 1786. ae 


ad hi it e D 
en Land + und —* 19 ad“ 





- iz. Grueber, Advokat von Teftaments: 
m exrekuzionswegen =." 
Protlamata. 


. 2) Racdeme die Zuhaberim des in dem Amt und 


Landgericht Parkitein und Weyden emtlogemen 
Nicter = und Landſaſſenguts Hütten Ti. €1 
Revfiner , Frein von Kichtenftern, in —— 


chen Schuldenlaſt gerathen, daß ei 

Konkurs enttanden, und ber o 

formiret worden , und nun erforderlich if, 

zu Bezahlung Der von ben farumen ⸗ 


glaubigern eingeklagten und liquidirten 
das verſchuldete Ritter-⸗und arg 
an den Meiftbietenden oͤffentlich aufet wer: 
den ; fo wird mitteld gegenwärtigen Profla: 
biemit Jedermann fund gemachet, daß der zite 
Yänerdes hinftigen 1787 3. zum Verkauf fofganen 
Sandfaffenguts anberaumet worden Die 
Kaufsliebhbaber werden alfo auf folc zur 
allpiefig « furfürftt, Regierung und der. mie: 
bergefejten Kommißion von 9 bis 12 Uhr Min 

biemis vorgeladen , um dab ıı e Yu 
ihrlihe ©u 


bi 











Protncollum zu geben , 
Kaufsliebhaber die gerichrli 
Daraus abuehmen Zon 
meldten Landſaſſenguts 


seleget werden, umd 


Merordnung d.d. München den 24 * 
ar zugeſchlagen werben ſolle. ac den 
19 ——13 —— N A 
RKurfuͤrſtl. Pratzfulgbachifche Megierung. 





2) Bernhard Link, Schifmüller Alteöheiin, 
hat bishero mehrfältig ob — I Wufträgen 
‚sap : 


ohngeachtet fein fchuldiges i : 
Man fieher ſich Daherp * 04 


führt, 
derhollted Anrufen vermuͤßiget Deilem, im-Wlies- 


beim an einen jehr bequemmen Plaz ‚gelngene au; 
neu und wohlgebaute Schi 
a eint retten den —— 
andurch öffent nv real‘ ur 
Veh ax 5 ee 
an erjageem Tag dahier Ai O Abi Inge: 
‚both, zum Prototol gehen pa 
















wärtigen. Alt. Monheim im Herzogthum Neu⸗ 
Burg den ı Des. 1736. 
Kurfürft. Pfalzbaieriſches Laudrichter s und 
Pflegamt allda. 








Vorladungen. 
1) Auf Mbleiben der hochedelgebehrnen Frau 
Maria Therefia von Oßing, Gebohrner von Jehle, 
verwittweten Bürgermeifterin pon hier ift denen‘ 
von dero gleichfalls Schon verftorbenen Frau 
Scweiter Urfula Eliſabetha, als ded Hn. Fries 
drich Aucon Edel, geweiten Haushofmeiſters und 
"Auitölellererd zu Aſchaffenburg bei Titel, Heern 
Reichsgrafen von Schhuborn in Franken fel. Ehe⸗ 
konſortin hinterlaffenen 3 eheleiblichen Söhnen, 
namentlich Peter Paul, Marimiltan, und Frau; 
Peter Edel eine Erböporzion pr: 8409 Gulden 
miteinander angefallen. Da man nun bid ges 
genwaͤrtig weder den Aufenthaltsort, noch Leben 
oder Tod des einen Bruders Namens Franz Pe⸗ 
‚ser Edel bat in Erfahreuheit bringen kounen, als 
ird vor einen horhedel und wohlweijen Rath der 
Furfärftl, aupt s uud Reſidenzſtadt München 
obiger Franz Peter Edel , oder deſſen allenfalls 
vorhandenen feibserben Kraft dies ediftaliter vor⸗ 
‚geladen , dag ſie fih in Zeit 6 Monaten pem 


-emptorie, aut in -perlona, aut per \landata- 


xrium fatis inftractu auf gemeiner Stadt Rath⸗ 
haus allhier melden, und 2 d dieſes pro tertia 
‚parte betreffenden Grbichaftsantheils halber in 
ESumma pr, 2800 Gulden um ſo gewiſſer bins 
Iänglich legitimiren jollen , ald man widrigen 
falls dieſes Quantum den fich bereits bierum ges 
meldeten 2 Herren Gebruͤdern Peter Paul, 


Marimilien Edel gegen aunehmliche Kauzions⸗ 


vonch, Mauͤuchen in 


ageijtimg uͤberlaſſen wurde. 
Sen. Civ. den ı7 Rev. 1786, 


1 Stadtſyndikat allda. 
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2) Sofepd Fenſterer, Viertelbauers Sohn 

on Mündling, hat ſich vor beiläufig 38 Jahre 

A ana erst in Die Freiude beheben, 
Dhue Tewmal von ih was ARLeR zu laſſen. D 
"ame, —— Geſchwiſtrigten um Msfolglaſſung de⸗ 
feu in gösfl. 14 tr. 4 DI, beſteheuden Verindgenß 
augejianden find; Als wird ihme Joſeph Fenſte⸗ 
„zer , Hder deſſen allenfallſigen Dejzendenren zur 
Ecrhehung deſſelben Hoch Horderfäinft ein’ perems 
oriſcher Keith ho Mongten dumit anbes 
aus ‚Mach Beten fruchtloſen Verſtreichung 


| 


foldye8 an bie Imploranten erga cantiorem ph: 
ne weiterd auögefolget werden ſolle. Aktum 
—— im Herzogthum Neuburg den 27 N, 
1786. 

Aurfuͤrſtl. Landrichter = und Pflegamt allda, 


2i,.Dilfmany. 


" 3) Franz Höflmanr, gebürtiger Haͤuslersſohn 
yon Gelteudorf hat fich bereits ſchon vor mehr 
als 30 Jahren in kaiſerl. koͤnigl. Kriegsdienfte bes 
geben, ohne daß inſieder von deſſen — 
Leben, ober Tod allda etwas zu vernehmen ges 
wefen. Da nun deſſen vorhandene —— 
um die Verabfolgung des ihren Eingangs bee 
nannten Bruder angefalleneu Erbguts bierorts 
dad gehorfame Unfuchen eſtellet; Als wird er 
— Hoͤflmayr gegenwärtig ſub termino drei 
Monaten von heute am gerechnet ſolchergeſtalten 
anbero vorgeladen, daß er ſich, oder deflen allen« 


’ — Erben iunerhalb ſolch vorgeſezten Zeitraum 


um fo ficherer allda ſtellen folleu, als außer deſſen 
ber oben gedachten Bitte obſervatis obfervandis 
ohne fernerd fast gethan werben wurde. Ge 
fchehen den 15 MWiudmonats im J. 1786. 


Kurpfalzbaleriſches Stadt = und Laudgericht 
— Laudsberg. —— 
Mar Freiherrv. Mandl, kurfüͤſti wickl 
Holtath/ dauu Stadt · und Landrichter⸗ 


4) Weiland Johann Weiß, Pflegamts Pfaf⸗ 
fenhofiſcher Unterthau und Bäfenmeifter zu Kant: 
eo hatte 2 Söhne Hauns Georg umd Georg 

eiß, welch beede ihres Vaters Profeßlon geler> 
net. Der eritere öder ältere ware im lngarn zu 
vefbyrg einer Zeit anfeßig, hianach aber’ bei 
em Kf, Proviapt ald Schafter an worbem 
Der zweite war. hingegen ald k. £, Proviautbaͤl 
angeſtellt. Bon ſolch beeden, beſonders von dem 
Altern Sohn hatte man ſchon mehrere, und im 
Die ee den er nichts mähr gehdrt, 
fo daß die übrig nachgelaſſen redytmäßige Erben 
gef die Gedanlen verfallen „daß ihnen deren geb 
vs beeben Gebrudern anuoch zuftändig:elterlia 
ches Vermögen gegen genugfamere Berjicherung 
nerabfolger moͤchte werden. Da nun man vor 
allen, ohrigkeitl, vergewiffert fein mdchte , ob wehr⸗ 
gefagfe beede Gebrüder annoch bei Leben feiep 
—— oder Teſtamentalerben zuruͤk gelaffen 
Ch... 


— 


Als wird ſolches denen wiederhollt hbeed 
—— ——— 


J 


Tolchen auch , oder ihren rechtmäßigen Erben ans 

ft aufgetragen, daß fie fich bei hierortig Eurfl, 
Giegamt in Zeit 3 Monat , welche Zeit ſolchen 
für den erft , zweiten und dritten Termin ein jes 
doch, mie ber andere peremptorie gefezet iit, ent» 
weders in Perfon , oder Durch einen genugfam 


verfehenen Anwald um fo gemwifler ftellen follen, 


"als auffer defien man denen hieämtifch rechtmäfs 
gen Erben das befagte Vermögen den gnädigs 
en Defrerid gemäß gegen Kauzien audfolgen 

loffen würde. Gegeben in dem Furfürftlichen 

Schloß Pfaffenhofen in der obern Pfalz; dem 

6 Nov. 1786. 

Sr. iuch. Durchlaucht zu Pfalzbaiern ꝛc. 

wirkl. Regierungsrath zu Amberg, dann Haupt⸗ 


pfleger beeder Aemter Pfaffenhof und Heimburg 
C. v. Braun. 


Miethſchaften. 

Im Fingergaͤßchen iſt eine kleine Woh 
von zwei Zimmern ſamt der Einrichtung für eis 
‚nen ledigen Herrn um einen billigen Preid mo— 
natweis täglid) zu verftiften. Das übrige iſt 
im Zeit. Komt. zu erfragen, 

In der Reſidenzſchwabingergaſſe ii ein zum 
eizen bequemes Zimmer vormberaus über ein 
tiege täglich zu verlaffen. D. uͤ. 

Auf kuͤuftigen Georgi wird eime Wohnung 
vorwaͤrts mit = beten und 3 eder 2 groffen 
Nebenzimmern, Kuche, Holzlege ıc. entweder in 
der ReuhaufereDienerd: Burg: oder Schaflessgaffe 
auch MWeinftraffe zu mierhen gefucht: Mer eiıre 


folhe Wohnung zu vermierhen har, ber belicbe _ 


ed im Zeit. Komt, anzuzeigen, 


Dienſtſuchende UTannsperfonen. 
Ein im: Gerichtö= und Advokaziepraxi wohl 
erfahrner Menfch, welcher aud 300 Gulden 
Kanztom zu erlegen fich erbietet, fuchet entweder 
in.der Stadt, oder auf dem Lande ald Schreiber 
anzukommen. D. uͤ. 

Ein Menſch, der viele and ſchoͤne Reiſen ge 


macht, anbei im ber Schreib⸗ und Rechnungs⸗ 


kunſt, dann im Konzipiren beften® verſirt fit, 
auch gut italieniſch fpricht, ſuchet ald Kammer⸗ 
ſchreiber anzulommen. D: di. J 

Ein Menſch, welcher ſowohl Herren als Das 
men frifirer, anbei barbiren kann, ſuchet 
als Bedienter unterzukommen. D, il, 

AN, . Kin Student ER 
ſuchet der Jugend fowohl im Lateinifchen als 
Zeutfshen Unterricht zu geben, Di 0° 


Bin Stäfchen von einer goldenen hrkette 
ift geſtern ohnwiſſend wo verlehren worden, der 
Finder wird erfucht folches gegen Rekompens dem 


Zeit, Komt, zu überliefern. 





I Bücheranzeigen. 

‚Bei dem hieſigen Buchhändler Joſeph Cin⸗ 
dauer, nunmehro in der Bachmayeriſchen 
Behauſung, neben dem Weingaſtgeb 
Streicher in der Baufingergaffe , (ind 
zn finden: 

Lunper, Gottfr., hiftoria tbeologico critica 
de vita, fcriptis, atque dofrinz S. patrum 
parsV.8.maj. Aug.Vind.1787, 2 fl. 15 kr. 

Einfalt , die mit himmlifcher Weisheit ven Gott 
begabte ,„ einer frommen Dienftmagd Ar: 
melle Nifolas, indgemein die gute Armelle 
genant, a. d. Fr. 12. ebenda 786, 4 kr. 





Beim Buchbandler of. Kentner in Muͤn⸗ 
sben nädhft dem ſchoͤnen Thurme ind zu 


aben: 

Der in ben Gefellfchaften allzeit fertige ſchna⸗ 
kiſche Luſtigmacher, go Er, Der Luftball im 
Augsburg in Knittelverfen, 15 fr. Chriſtliche 
Unterweifungen fuͤr die $ugend, a. d. Franz. der 
ſezt, 54. fr. Gmeiveri, X, Epitome hiftori® 
eceleliatice N T. in ufum preleftionumm accade- 
micarım, tom. ımus 2 fl. ıokr. Almanach 
nouvegu de L’an pafle, ou Ponannonce les cho- 
fes arrivces & qui arriveront encore, 40kr. 


Beim Job. Bapt. Strobl, Prof. und Bude 

händler nunmehro in derv. 

Ä — in der Kaufingergaſſe iR sm 
aben. a 
Jakob, 2, H. Priifung der Mendeldfohnichen 

Morgenitunden der aller fpefulativen Beweife für 

dad Daſein —— in Borlefungen .8. 1786. 1fl. 

30. Phantafien, moraliſche, über einige bedenk 

Üche Verhaͤltniſſe des menſchlichen Lebens , 8. 1786 
fr. Aemilie Werthheim ein Buch für Mütter 

und Töchter, ater Band y. 1786, 2 2 15 fr, 

Seibt, 8.9. , Lehr: und Gebeihbuch | bie Jus 

gend, 12. 1787, 18 Ir. 


D * ” 

Der im Wochenblatt. vom, sten. vor, Momatd 
angefündigte Gold = und Gilbermünzenfours bat 
nunmehr die Preſſe ‚vexlaffen ‚.. umdb ift-- im 


Zeit. Komt, das Siut für 4 Fr, zu 


._ — — —ñNi 
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Mondtag, den 11 Chriſtmonat ( Deyember.) 1786. 





München. 


Den 8 Dezember ift das Felt des Lurfürftf, 
baierifch » militärifchen hohen Ritterordens St. 
Georgii mit der gewdlmlichen Pracht feierlicyft ges 
baltem, und nad) geendigten Ordenskapftul, ums 
ter dem auch feierlichen dDiefem hohen Ritterorden 
angemefjenem Gotresdienft die drei Herrn Kan 
Didaren, als Tir. Dr. Graf Eofmas v. Eodroukhi, 
und: Tir. Hr, Antonius Maria gebohrner Graf von 
Sampieri, genannt Erede Camillo Scappi, dann 
Ehriftian Adam Lochner von Huͤttenbach, zu Rit⸗ 
tern gejchlagen , eingeFleidet und mit dem Ordends 
ritrerfreuz umhaͤngt worden; Des erſt md dritten 

errn Ritters Herrn Aufſchwörer waren Titel 
hro Erzell, Hr. Obriſtlammerer Kajetan des H. 
MR. R. Graf Fugger zu Zünnenberg, und Tit. des 
hohen teutichen Ordensritter Johann Baptift R, 
eih, von Luͤtzerode, des zweiten aber Tit. Se. 
xzell. Hr. Johann Erneft Theodor R, Freiherrn 
von Belde rbuſch, des hohen teurfchen Ordensrit⸗ 
ter und Kommendeur zu. Sterzingen, dann Tit. 
58* Anſelm R. Freih. von Hornſtein, auch 
des hoben teutſchen Ordensritter und Kommen⸗ 
deur zu Andlau. Als Kapitular Kommendeur de 
Droit oder nad) dew Alter, anſtatt des verftorb- 


nen Kapitular Kommendenrd® Hrn, Karl Marl 
aniltand von Tauf kitchen, iſt mit ‚dem 
Kommende Tallard angelleivet, nnd mit dem 
Kommendeur » Sireuz umbängr worden, der älter 
fie unter denen Rittern Tit. Hr. Franz Joſeph 
R. Freih. von Segeſſer von Bruneng. — — 
Nath geendigtem Gottesdienſte war grofie Ritter⸗ 
tafel in dem Ritterfaal, woran in drei Abthei⸗ 
mn naͤmlich von den durchlauchtigften Groß⸗ 
meifter nnter einem Thronhimmel, au einer er: 
hobnen Tafel allein , zur Rechten von denen Hrn. 
Großkreuzherrn und Kommendeur, zur Linken an 
einer dritten Tafel von denen Hrn. Mitter, um; 
ger immer abwechſelnden Panten: ımd Trompeten: 
Schall geipeifet,, Abends aber mit einer zahlreichen 
Alademie, mwobet die gefammte Ritserfebaft in 
ihren reichgeftiften rothen Gallauniformen erfchic- 
nen, In dem berrlichft beleuchteten Kaiferfaal die: 
ſes erhabue DOrdensritterfeft befchloffen wurde. Der 
‚neue Hr. Ordenöfaneidat, de ſſen Srammenbaum in 
der kurfuͤrſtlichen Hoflirche am nämlicen 

nnter dem feierlichen Gorre&dienft, a elbar 
nad) abgefungenen Evangelinm, von dem Herin 
Ritterordend Sekretär dffentlich aufgehängt wor⸗ 
den, iſt ber Tie, Herr Anton Hornegg Freiherr won 


al furfürftl. pfelzbaieriicher Kanmerer unb I 
des kurfuͤrſtl. Preifingifchen Infant 
ges darauf find die geb 

für den verſtorbenen Ordeuskapi 
—— Herrn Karl Maximilian Gra 






der zu dem Ende ganz —— er — er Ki 


von Tauf 1 
— Fi Hoflirche gehalten worden ,, 


Fi D 
— geweſten 
us Dose 


ati vo 
"geute nach Mittag hatten bie hiefige 


tier war 5ı. 


BB 


die fo ſehnlichſt erwartete und nun innigſt emn⸗ 


pfundene Freude, ihre vielgeliebteſte Fürftin und 
a die durchlauchtigſte Frau Kurfuͤr⸗ 


I der lezthin für Höchftdero theuerſtes 


n vorgeweſenen Beſorgnis, von Dgeröheim 
—— ‚in hie ſige nz einziehen 
Die übbliche Milttärbefazung gab 

diefen Abend ihre Freude durch das Flingende 
Spiel aller fünf Muſi fbanden , bie in dem 


CRAMER aufgeflellt waren, zu erlennen. m Mühe von der 


— 13. Keutfchlard. „= 
. Srankfuct vom 5 Dez. Bolgende —— 
bige und noch unbekannte Anekvote des hoͤchſtſel. 
Königs Friedrich II. ſcheint hier diefed Plazes 
uicht unwuͤrdig zu fein... Die Schlacht bei Tor⸗ 
‚gay war, wie bekannt, ſo hizig, da das Gefecht 
‚pen ber einbrechenden Nacht unterbrochen ward, 
Es war fehr kalt, und die preußiſche Truppen 
“hatten viele Feuer angezündet, ' Gegen Tag ritt 
‚ber König vom. linken Fluͤgel zum rechten, und 
‚als er an feine Garde zu duß kam, ſtieg er Fi 
und fezte ſich gum Heuer ‚wo er, von feinen bras 
ven Grenadiers umgeben, den Tag erwartete, 
um bie Schlacht wieder anzufangen, falls pie 
Tefterreicher nicht gewichen find. Er unterhielt 
ſich ſehr familiair mit fegen Soldaten, und lobte 
das Regiment, Bas fo: tapfer gefochten hatte, 
"Ein Grenabdier, amens Rabiak, mit dem ter 
Adnig ſich gen unterhielt, und den er ſtark bes 
fehenfte , fragte den. König: wo Ep. Mai, hei 
der Bataiſle gewefen. wärem? + Mir. find ges 


3 
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wobei die geſammte Ritterſchaft zu Opfer gegan⸗ 
A Zahl — auf * Orden 7 — 


ee 
— 

—J N 
af, fuhr der Grenadier fort, dich 
* und von dir, ſelbſt im 
ngefäbrr * werde * 
ke 










Bedrang, 





nd und herablaſſend, daß er den 
fommandirt habe, 
* fein & ——— 
ds dem König am Fe ie 
x als — inen U 


rrok auf nor 
Kugel zur Erde? di —* 
nur durch Ueberrok und Rok gegang 


dieſen Anblik ſchrien alle mi 
' 3a du-bift ver alte. Beige, u bei 
unfere Gefahren; wir r 
ſo fterben, Es lebe ber Shi 31 Auf. 
108! Auf ihr- Kanmeraden! Auf‘ & 
Vorwärts! Marſch.“ Den gent Lie waren ihre 
Meihen formirt, und die Hffigiers batten alle 
Belt ‚um ben euer biefer bras 
ven Krieger Einhalt zu sbyn , und ihnen boryus 
ftellen, daß es noch nicht Zeit kr gegen den 


ind zu gehen: 
® : —— gandweifihen vom.xg November: 


Nach — Abſchrift von dem Teſtament der ver⸗ 


ſtorbenen konigl. Prinzeßin Amalia, welche für 
ächt aufgegeben wird, hat die Prinzeßin, außer 
den Bermächtniffen an ihren Hofſtaat über ipr Vers 
mögen folgendermaflen difponirt. -Fhr ‚Hotel in 
Rondon und or Landfiz u Gummerdbury, werben 
Mit allen Meubeln verkauft , amd die eine Hilite 
des —— erhält der Prinz Karl von Helfen: 
Kaffel, ‚Won der andern Hälfte gehen 8090 Pf. 
ff die Beibent Ladpd MWaldegrave ab. und das 
übrige fälle zu gleichen Feilen an die Prinzen 
Karl und Friedrich von Heffen « Kaffel, welche 
auch aus den Kapitalien. ig den Sonde jeder 
20090 Pf. erhalten. Außerdem fällt ein Wer 
mögen "won -gooo Pfund jaͤhrlich, wonen ist 
Penſionen bezahlt werden, dem Prinzen Karl von 


Heſſen-Kaſſel zu, fobald “bie Penfionaird abge: 


orben, find, und Der Prinz Griebrich erhält ihr 


ganzes Silberzeug. "Der regierende Landgraf von 
Heften s Kaffel erhält alle Familien = Portraits, 
und 2) die regierenpe Landgräfin das, koſthare 
Thee⸗ und Kaffeeſervice nebſt Zeilette von maßi⸗ 
vem Golde, auch ein Portrait ihres Herm Brus 
verd, des Königs von Daͤnnemark, und zwei 
brillantne Armijchleifen; 3) die regierende Herzo⸗ 
din yon Braunſchweig 7 brillante Andpfe und 3 
brillantne Schleifen ; 4) die Prinzeßin von Naſſau⸗ 
Meilburg eine Repetiruhr der hoͤchſtſel, Königin 
vom England, und 2 Dofen mit dem Portrait 
diefer Königin; 5) der Prinz von Dranien einen 
Ring mit feiner Frau Mutter Portrait; 6) die 
Gemahlin, ded Prinzen Karl von Heffen » Kaftel, 
ein Paar biillantne Bracelettens— : Alles Ueb⸗ 
ige erhalten die Prinzen Karl und Friedrich von 
Heſſen⸗-Kaſſel. — am. 
Srankreih. * 
Paris vom ag Non. Der Monſieur, ber in 


den „Hefe des englifpen Optelö feinen Gegner ers 


mordete, fize recht warın im’ Kriminalgefängniß 
ind dörfte feine That leicht mit dem Leben bes 
zahlen muͤſſen. Er ift der Sohn eined Uhrma⸗ 


chers aus Rheims, ein Thunichtgut, der fid) dem . 


Namen eines Chevalier de Grinville gab. Er bat 
den Chevalier D’Uzer herausgefordert, ihn mit eie 
nem guten Degen in der Fauſt angefallen, da 
Uzer nichts als ejne Klinge aus ſeigem Stof 
(wie dergfeihen Stoͤle izt Mode ſind) zu feiner 
Vertheidigung hatte, An diefem Mord ift nichts 
als Eiferfuchr ſchuld, die eine gemeine N... nat 
mend Dargence den beiden Nitrern einflößte, — 


Der Häringsfang iſt dies Jahr an unfern Kuͤſten 


nicht fo ergiebig geweſen als fünften, die. Fiſcher 
haben. wohl geſehen, daß die Häringe von ihren 
Feinden, dem Haififche, fehr verfolge wurden. 
Man wird nun nicht leicht quf dag Mittel fallen, 
das die guten Lente angewendet haben, um jich 
eines beffern Fiſchfangs zu verſichern. Sie vers 
langteu und erhielten die Erlaubniß dffentliche 
Pro ʒeßionen anzujtellen,, und Gott zu bitten, daß 
Ye doch lieber ine, ald den Haifiſchen und ans 


9 . 
dern Seethieren bie Haͤringe zum Eifen ri zum 


Verkaufen möchte zukommen laffen , und diefem 
zufolge, find‘ zu Dankirchen biefe bifentliche Pro⸗ 
zeßionen gehalten worden. Die Gefälligfeit des 
Erzbifchoffs oder der Kirche, ben Fifchern zu will: 
fabren, Tann nur diejenige verwundern , die nicht 
wiffen, daß ſich in dem Mituale der Kirche For⸗ 
neln befinden, wie bie Heuſchreken verflucht wu 
erfommunizirt werten folfen, und daß nicht blos 
in Italien, ſondern auch in dem mittägigen Frank⸗ 
reich oftmals davon Gebrauch gemacht wird, — 
Da das Parlament nun wieder eroͤffnet iſt, ers 
wartet das Publikum, daß der Herr Baron von 


Linguet wieder erſcheinen und demſelben Stoff 


zur Unterhaltung geben werde, Jndeſſen erhaͤlt 
dad Parlament Arbeit genug mit dem Einregiſt⸗ 
viren verfchiedener Tonigl, Arrets, worunter das, 
wegen deu gejlempelten Wedhfelbriefen und Quit⸗ 
tigen, am meiften wiberfprochen werden wird, 
Der größter Theil der Nazion will lieber einem. 
Dritten Biugtieme bezahlen, als ſich dieſes Zwangs 
unterwerfen, der zu vielen Prozeſſen wegen Der 
—v Anlaß glebt. 


Miederlande. 


Saag vom 28 Nov; Die Stile, mit welcher 
auswaͤrtigen unpartheiiſchen Mächte unferm 
Mein — r ſcheint verdächtig, und halte 
diefelbe für einen Vorbothen ſtuͤrmiſcher Begeben⸗ 
heiten, Mus der Standyaftigkeit ber Stanteg . 
von Geldern und Utrecht in ihren einmal gefaß: 
ten Örundfäzen fan man nichts anders ſchlieſ⸗ 
fen, als daß lie irgend einer außwärtigen Stije ' 
verſichert find ; Dagegen hauen ‚die Widerſqcher 
des Starthalters alles auf Frankreichs Vorwort, 
Vielleicht, fagen andere, ſteht unſerer Republik 


‘eine Trennung bevor, und alsdann dürfte dem 


fuͤrſtlich oranifchen Haufe die Statthalterſchaft 
über Geldern und einige: mit dieſer Provinz ein 
flimmige Gegenden umwiederruflih und er 

Serfallen ; allein, tie will man alsdann einemdthrk 


gerfeigag norbengen, ? [ — 


en 


Die "folgende hiſtoriſche Nachricht vom: 
* ——2* det nennt in —S——— 
Da „bei ed — 
dm 
— Regleru Königs von 
erh —— — —* gu Li 


ward, fo ſuchten —* das Joch 
ns ihnen eine gänzliche Unterdri 
te, Die. unter Karl dem Bäter hilipps, en a x 

ee —— brachte * a Fi A 
Kane, — — ra und Trans⸗ 
akzionen ge waren, und der verlornen Ge⸗ 

—— — dieſem von der —— un⸗ 
abwendbaren Erbrheil, machten fie fih v u ber 
fpanifchen Regierung unter Anfihrung Wilfelne 
des Erſten Prinzen von Oranien, los, der da 
Gouverneur der Provinzen Holland, Seeland amd; 
Utrecht war;: Die. Tapferkeit diefes Prinzen ſez⸗ 
te fie wieder in den Beſiz ihrer alten polisiihen, 
umd gotteödienftlichen Freiheit „ fo daß fie 1579 
im Stande waren, ſich durch die Utrechter Union’ 
zu 'einem unabhängigen Korps zu vereinigen.‘ 
2 diefer Vereihigung —— ſich Die 

Probinzen, für das gemeinſchaftliche Wohl und 
die gegenfeisige Freiheit zu wachen, unter * 
Bedingung, daß jede —— ihre Privile * 
beibehalten, ihre Direkzion formiren , und folg⸗ 
lich eine individuelle Republik ausmachen ſollte. 
— bloße Staͤdte benuzten die Gelegenheit, 

and führten alte Privilegien an, und — 
bei — republikaniſche Form. 

Man muß alſo ‚dem ringen "Wilhelm 
Dranien die Wied erherflellung diefer Freld 
und dieſe lang gewuͤuſchte Reformazion zufchreis 
ben, auch waren die Holländer von Erkenntlich⸗ 
keit durchdrngen, und da fie die Norhwendigkeit 
eimed. —— fuͤr ſo viel getrennte 
— arena ige Staaten 44 ſo ernaun⸗ 

—* Statthalter, ohne aber ſei⸗ 
in oA — ſeine P n feſt zu beſtimmen / 
welches nicht ubthig ſchlen, — fie in feine Ehre 
kichleit das größte Vertrauen fezten, und er diefe 
nicht weue Wuͤrde unter eben den Bedingungen 
erhielt, unter welchen er fie * dem Kbnige 
son Spanien erhalten hatte ; ja weil man fos 

ar genrige war, ihn mit der rainitär zu 

eiden. Er genoß aber nicht lange ſeiner Lor⸗ 
beeren⸗ Philipp feste auf ſeinen Kopf * 
Preis, und verfprach demjenigen 25000 Karo — 
der ihm ſelbigen lebendig oder tadt liefern 










Diefer Prinz ward 
durch einen Pi ruf 
Morig fi tolgte hm m der 
— OT 
und Lande. dem ihm 5 
man ihm die völlige Gewalt, die vdllige Autor: 
tät. und — ** — dem Staate in 
diejer Qualirät zu dienen, im felbigem die Magi: 
firate, die Polizei, die Privilegien und da& 280) 
der vereinigt ten Provinzen * ihrer Einwohner, 
fo wie die freie Ausdbung der wahren chriftikhen 
Religion u handhaben, zu beſchuͤzen und 
wahren; die leztere gegen alle Angriffe z 
bigen; die Mermeltenn der Zuftiz zu umt 
und allen denen, die darum anbielten, Mech 
verfhaffen; die Angelegenheiten der Fu 
Krieges und der Polizei mir Gene 
Beiftand der Edelleute und -Rärhe d 
zu leiten; Bürgermeifter und Echöppen 
jen; bie Geitze zu machen, und im i 
Ändern; gute Ordnung, Aufſicht und n 
in deu Städten und Veſtungen zu Lande ne; 
fer zu erhalten , und überhaupt und inäbefondere 
alles zu bewirken , wad einem guten und treuen 
Gouverneur, Generalfapitaitn umd ae aus 
ftändig iſt.  Diefes dem Gmfen 
übergebene Patent iſt feinem _ ganzen I Sana 
nach beſtaͤttiget, und auf gewile Ar Dur rim 
Inſtrutzion von 1587. erläutert worden, 2 
merkwuͤrdigſter Artikel vielleicht derj 
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durch ſich die Staaten von Houand die — 


vorbehalten, die Artikel dieſer Juſirukzion nach 

Zeit und Umſtaͤnden zu verändern, zu 

oder zu vermindern, Die Gründe Das Start: 

balteramı Jemanden anzuvertrauen, war ma 

eigenen Worten die Ueberzeugung, daß es 

ſei, ein Gouvernement und eine Regierung Zu eta= 

bliren, welche ten Unruhen und Schaden 

kommen fonnte,, die aus Mangel am gehbriger 

Autorität bei den dffentlichen Geſchaͤften 

ben moͤchten.“ Die Geſchichte zeigt, wie‘ 

ber man diefe Meinung, und zugleich wie Flag 

ihre Wahl war. 
( Die Sorsfezung folg 
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Dienstag, ben 12 Chriſtmonat ( Dezember ) 1786. 





München. 

Beförderung. Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht har 
ben Dero Kriegshauptbuchhalterel = Rechnungs⸗ 
kommiſſair und Hof hriegsrathsſekretair Georg Karl 
Sartori, vermbg gnädigften Reffripts, unterm 
‘zo November abhin, als Hoͤchſtdero Hofkriegs⸗ 
zahlmeiſtern gnädigft zu ernennen geruhet. 
Decn ı0 biefe# hat die £urfürftl, Albdemie der 
Wiſſenſchaften das höchiterfreuliche Geburtöfeft 
‚Sr. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht mit den gewöhnlichen 
Solennitaͤten gefeiert : wobei der furfürftl, geifts 
Tiche Rath Meftenrieder eine von ihm mwohlverfaß» 
te Mede von den Nominalifien abgelefen hat. 

Zu Thurnſtein ift den 25 Weinmonats eine 
erfreuliche Schulprifung gehalten worden, Tit. 
Herr Graf Goder hat diefe Trivialſchule erft vor 
einem Jahre errichter, und heuer hatte er fchon 
das Dergnügen den Heim guter Früchte anwach⸗ 
feu zu ſehen, und die Prämien ben verdienftvolls 
ften Knaben diejer Schule mit eigener Hand auss 
sheilen zu Tonnen, ſo wie die menſchenfreuundliche 





Freifrau von Pfetten ſichs zur Freude machte, bie 
Maͤdchens damit zu belohnen. - 

— wider tie Vleſeuche, welches in 
Rufland mit guter MWirfung gebraucht wird, ges 
fehrieben von einen Gelehrten der Fatferlichen 
Akademie zu Et. Petersburg an die furbaierifche 
Akademie der Wiſſenſchaften in Minden, 

7 voth Küchenfalz. 

6 Gran reines Vitriol Martis. 


Dieſes zu einem Pulver zerrieben, und in Roggen⸗ 


brodfiumen zu einem mäfigen Ballen gefnäter, 
den franfen Vieh des Morgens, Mittahd und 
Abends , dem aefunden Dich aber zur Präfervas 
ion Morgens und Abends eingegeben. Oder anz 
att dieſes Pulvers, welches beffere Wirkung 
hervorgebracht, nehme Oleum Vitrioli:: tröpfle 
hievon in eine beliebige Quautftaͤt Waffer fo viel 
hinein „ bis eine angenehme Säure auf der nge 
zu ſpuͤren iſt. Hievon gebe dem Franken Diey 
alle 3 bis 4 Stunde ein ſtarkes Bierglas voll 
im Halſe ein. Dem gefunden aber nur Morgend 
und Abends ı Glas voll, Durch diefes Hilf und 
Proaͤſervaziousmittel iſt gröftentheild dem Vieh⸗ 
ſterben in Rußland Einhalt gethan, und das 
mehsejie Bieh gercitet worden 0... 


782 
Teutſchland. | 

Wien vom 6 Dezemb. (ans ber Wienerzeitung) 
Sonntags den zten d. M, wurde bei Hofe das 
Titularfeft von dem Orden deö goldenen Dlieffes 
feierlich begangen, Um az Uhr verfügten fich 
Seh. Mai. mit FF, KK. HH. ben Erzherzo⸗ 
gen Ferdinand uud Franz in der Ordendkleidung, 
unter Yufwartung und Begleitung des päbftlichen 
Herrn Nunzius, dann ber Orbenöritter, und des 
Hofſtaates nach der Burgpfarrkirche, und wohns 


ten allda dem von dem biefigenKarbinal Erzbiſchofe 


gehaltenen hohen Amte bei, Nach geenbigten Gots 


teödienfte gernhten Se. Maj, mit II. KR. HH. 


in dem geoflen Vorzimmer an der unter dem 
Baldachine zubereiteten Tafel, unter Bedienung 
des Hofftaated und Paradierung Der adelichen 
Reibgarden, das Mittagmaal dffentlich einzuneh⸗ 
men, indeffen die Ritter an einer in einiger Ents 
fernung befindlichen Zafel beſonders bemirthet 
wurden, i : 
°- «Der Durchl. Erzherzogin K. Hoheit, und bie 
Durchl. Prinzeßln Eliſabeth von Würtemberg, 
wvutt vielen Damen, ſahen von der beſonders er⸗ 
richteten Gallerie zu. 
WMontag ben aten d. M. nach gilhr fruͤh find 
ber Erzherzog Ferdinand und deſſen Durchl. Ge⸗ 
mahlin, begleiget ven dem Oberhofmeiſter, Fuͤr⸗ 
ſten von Albani, und ber Eberbofmeifterin, 
Frauen Marcheſa Eufani, nad) vorhergegangener 
zästlicher Beurlaubung bei Er. Majeftät und dem 
Erzherzog Franz, nach Mailand abgereifet, 
Wien vom 6 Dezember. (aus Privatnochrichten) 
Ungeachtet der Kriegszuräflungen, welde die 
»ömannifche Pforte von den in Egypten erfoch⸗ 
tenen Vortheilen ſtolz, fortfährt,, in ihren euros 
paͤiſchen Provinzen betreiben zu laffen, wird den⸗ 
noch die Kroͤnung der rußifchen Kaiferin in diefem 
Winter noch vor ſich geben. Echon werten, 
wie hier die Sage gehet, auf der ganze Route 
der Kaiferin Echeiterhaufen errichtet , die man 
bei ihrer Paffage anzinden wird, bie Tufr zü 


« 


einigen: Die Winterdzeit if eigentlich bie Satz 
fon, während welcher die Peft fich in der Halbinfel 
Zauris nicht hervor thut,Erft gegenEnde deijelben 
bringen Dftwinde aus Aleinafien das Miaſsma 
dieſes Uebels meiftens in ihrer Direfzion auf vie 
Spize, wo die Stadt Neucherfon liegt, welche 
Gegend faft alle Sommer davon leide, 

Hier fpricht man auch fon, daß an den Rei: 
felioreen für Das Gefolge ded Monarchen gear⸗ 
beitet werde, die beſonders prächtig ausfallen, 
Ein Merkmal, daß unfer Monarch jener Krduting 
beiwohnen will, 

Die Rede iſt von der bevorſtehender Erſchaffung eiwes 
Fur von rooo Albaneſern, die der in ihrem Bareriamde 
herrſcheuden Unruhen mise, ſich in Dienfie unfers Mor 
narchen begeben wollen. Mach erlernter Kriegedisziplin wird 
man daraus eine Mititärfolonie machen, ben fo fellen 
zwei Infanterie und zwei Siuffarenregimenter in Galizien 
und Lodomirien errichtet werden, die dort Rekrutirkantons 
befommen werden, wie es die teutichen Negimenter in Boͤh⸗ 

: men, Mähren und Drüerreich ‚haben. . 

Der Ausfpruc in der Sache der Gräfin K* * 
iſt gemildert worden, Sie darf nicht dad Laud, nur 
Die Reſidenzſtadt meiden. Wegen ihren bier haben⸗ 
den Echulden warb befohlen , fie fo wie- alle an 

ere Scdiulduer zu bebandelm. K6 ward ala 
eine Zufammenberifung berfelben vererdoet. 
Hierbei vertratt fie die Apvolatehftelle für ſich 
felbft „ ſprach mit der gröften Wohlredenheit und 
ſolchen Ausdrüfen, daß fie ihre Gläubiger nicht 
Hur zu Thraͤnen des Mitleid fondern auch zur 
gänzlichen Nachficht Ihrer wa brachte, 
Etliche derjelben fagten ihr * Weggeben/ fie 


fie mit fernern Befehlen bechren. Welche 
Intenſitaͤt des — bei Meiben! Sie war 
Mittelpunkt der fie Umgebenden, Sie woͤnſchten 
en — Mitleid und ihr Herz ward 
thatig. ee 

In dem E**en Haufe ift vor etlichen Ta⸗ 
gen alled verfigelt worden, 

. Das Projekt des Ingenieur Oberſten nen 
Struppi wegen ——— eines Dammes zu Be⸗ 
ſchraͤn uf der Donau iſt nun ganz verworfen, 
Der Baudireftor von Krömert, mit Dem der fals 
fer. Ingenieur Herr von Hubert verſtanden if, 
bat mit feinem Vorſchlag reußirt. Vermodg des⸗ 


felben wird zu Nißdorf eine Bruͤke gebauer „ über 


die aber nur der Monarch allelu paßirt, die aber 
hu Morbfällen "ud "Te YPAOHFUHN Difneh. fol, 


Sie wird mit einer —* vaſehen, bie 
bei einem Eisſtoſſe ganz gefperrt; bleibet, fo 
daß das Eid gezwungen if, feinen Gang blos 
allein durd) den Hauptfirom außer ber. Stadt zu 
nehmen, x 
Man fagt, ber Kurfürft von Koͤlln werde den 
vritten Prinzen des Großherzogs von ZToblana zu 
ſich nehmen, und Hochſelben für den geiftlichen 
‚Stand erziehen. — 


Die bei dem Gengralfommande dahier "befindfigbe Yu, 

diteriat:praftifauten , laut ausdrüßlichen Be 

Hofttiegrat hes fünftighie bei den Negimentern ja X 
u 


der Kritgsrechren gebraucher werden, um in 
‚ren Stand für jene Regimenter zu ftellen , bei denen ſie 
dienen werden. — 


Fe Der Generalmsjer Graf Drlie ift in Galizien geftör/ 


Die beeben Redontenfäle und die kaiſerliche 
Reitſchule werden wegen der gehoften Ankunft 

bed Königs und der Königin von Neapel mitteld 
einer Kommunikazion fo aptirt, daß in felben fir 
einen Ball von 10,000 Perſonen der Antrag ges 
macht rderden kanu. Man vernimmt immer wiehe 
Umftände über dig feierliche Art, womit II, 
KR Maj. Maj.-beeber Sizilien bei, Hoͤchſtdero 
Ankunft in ben teutfchen Erblanben fangen 
werden follen, Diefe hohen Gäfte werben auf 
dem neuen Linienſchiſſe Parthenope auf der Rhede 
von Trieft anlangen , und werden dark von jedem 
Kroatifch und Fllirifchen Grenzregimente ein gans 
zes Battailon in ihrer Nazionaltracht antreffen, 
ganz neu montirt; weldyes dem Kbnige „ der ders 
lei Truppen noch nie gefehen, gewiß zum größten 
Vergnügen gereichen wird, Der diesfaͤllige Bes 
fehl ift von hier bereitd. nach Karlſtadt abgegan⸗ 
gen , und in befien Gemäßheit werben diefe Trup⸗ 
pen 10 Bataillonsſtatk zu Anfang Mai nach Fiume 
Up von da nach Trieſt aufbrechen. Nachdem fie 
der König geſehen, marſchieren fie nach dem 
Lager bei Yglau, — fo fagt man — welches in 
allen aus 62 Batailons Infanterie , und 30 Eska⸗ 
drons Aavalerie beſtehen fol. Don hieraus gehet 
ſodann der Königerft nad) Frankreich. So gehet 
dermal hier das Geruͤcht. 


* 
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Der holl andiſche Geſandte Freiherr don — 
ten war dieſer Tagen mit dem Fuͤrſten von Kau— 
niz fi Konferenz, und'überreichte ihm eine Note, 
Die, * * — bie 5—— 
e au der e gelegenen kleinen ver⸗ 
Tea al BE Ener Der "Fire 
Craatefanglar fol aber belohten Minifter beden- 
ter haben, daft, nachdem die Bruͤßlerregierung 
Diesfalls [hen Verhaltungsberehle habe, und dies 
uͤberdies ein Gegenftand feie, der zu Dem eben 
izt im Werke begriffenen, Grenzberihrigungsges 
ſchaͤft gehbre, man hierorts fich in nichts Eld« 
laffen fonne. .uny 0.17 
Prag vom 3 Dez. Wir hatten jänft in unfes 
Dr Gegend eine In aller Ruͤkſicht mierkwihrdige 
Verehligungs feierlichkeit. Kine Baroneffe, deren 
ganzes Vermdgen in einem nicht viel bebeutenden 
Landguͤtchen beftanb , dad fie von einem Pragek 
Bürger erkaufte, won welchem fie aber ihrem 
Stande gemäß nicht leben, auch mit-ber Sands 
wirthſchaft nicht zurecht kommen Eommte, weil fie 
für dieſe nicht erzogen war ; entfchloß ſich, bei 
Sohn, eined redlichen Bauern zu heirathen , Ihm 
Die Beforgung des Gütchens zu uͤberlaſſen, und 
fid) badurd) in einen, ihrer Verforguug und Ruhe 
zuträglichern Stand zu verſezen. Der Eutſchluß 
wurde von ihr ftandhaft auögeführt, die Berniäßs 
Jung mit dem jungen, redlichen Bauernsfohne 
vollzogen, und beide leben nun glätlih. Die 
Baronefle Hat ſich dabei geäuflert ; Es ift beſſer 
in elnem Dorfe geſchaͤzet, als in der Stadt ver⸗ 
achtet zu leben. Das merkwuͤrdigſte dabei 
daß fie, da andere Bräute gewöhnlich an dieſem 
Tage fi) ded Schneiders. vom baut gout bedier 
nen, nur in ber einfachften Kleldung, bie ihrem 
nun angenonimenett Staube. gemäß war, erſchien, 
und vermuthlich auch beibehalten wird. So auf⸗ 
fallend dieſe Geſchichte manchem jein wird, eben 
Berlin vom2De. Seit Anfang diefer Wo⸗ 
‚he fieht man hier bie feit der Regierungsveräns 
berung.unter neuen Stempeln ausgeprägten golds - 
nen Fuͤufthalerſtuͤle oder nunmehrige Friedrich: 
Wilhelmsd'or. Die Zeichnungen zu denfelben 
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find von Herren J. W. Meil, und. bie Stempel 
felbft von dem ldnigl. Medailleur Herrn Loos, 
Das eigenthumlichſte Unterfcheidungszeichen ber 
fteht darin, daß um das Bruftbild Or. jeztregier. 
Maj. ftatt der fonft bei den meiften Bolfern in 
und auffer Teutfchland üblichen (ateintichen, eine 
teutfche Umfchrift ſteht. Auf der Ruͤlſeite ſieht 
man den edler als zuvor gezeichneten preußiichen 
Adter mit ausgebreiteten Fluͤgeln auf Waffen md 
den Sinnbildern der höchiten Gewalt ſizen. 


Spanten 


Kadir vom ı Nov, Der Jude Cordozo, ches 
maliger Dollmericher ded Konſuls von Marofto, 
welcher ſich im vorigen Fahre unter einem chriſtli⸗ 
en Namen bier aufhielt, ſich beträgerifcher Aſ⸗ 
fefuranzen ſchuldig geinacht, und endlich als Ju⸗ 
De entvelt, fid} wieder nach Marokko gefluͤchtet 
Hätte , nahm daſelbſt aus Unvor ſichtigkeit fine 
Brüders ein jaͤmmerliches Endes . Dieſek war 


wi 


wegen eines Ötreits mir einem maretaniiden 


Miinifter im Arreſt, und. man fand 3 Briefe bei 
ihm, die Cordozo in fpanijcher Sprache an ihn 
geſchrie ben harte, Sn einem ſtunden unser an⸗ 
dern diefe Worte : alle Mohren find Schurken, 
amd der Aaiier von Marokko haͤlt fein Wert nicht⸗ 

d ward hierauf in einem gehaltenen Rath derh 

rheber biefes Briefed Das Xeben abgeſprochen. 
Man brachte ihm in den Audienzſaal des Kaiſers, 
Do einige von feinen Leibwachen ihm einen Ötri 
am ven Hals legen, 200 Srofichläge geben, 10 
Kugeln in Leib ſchieſſen, den Körper in Stüfen 
hauen, und theiid den Hunden pörwerfen, theils 
den Etraffenbuben geben mußten, die ſich mit 
der Verbrennung deifelben beluftigten. Dieſer 
Ungtütliche war aud) ehemals inXondon geweſen, 
100 er wegen feiner Kenntniß der arabiſchen Spra⸗ 
de dem Sekretariat des Lord Sidney gearbeiz 
tet bat. . 


Sortfesung der kurzen hiſtoriſchen Nachricht 
von der Errichtung dee Statthalteramts 
in Holland, 


Die Tapferkeit des Sohns vollendere das, 
was der Muth) ded Waters angefangen. Cr 
flug beſtaͤndig die Spanier zunif„ weine 


- einen fremden Krieg, den fie auswärts 


- 


das gerne wieder. erobern wollten, was fie 
‚loren hatte. eine Nachfolger waren Ahr 
Heinreld) und Wilyelm I Friedrichs Sohn, Dies 
N. legte iſt der Urheber ber völligen Unabhängig: 
it ber vereinigten Niederlande, die durd den 
weftphälifchen ee 1648 anerkaunt, uud um 
wiederruflich feitgefezt ward. Frage 
©. ‚Einige Umftände gaben zu Unruhen bei : 
Hollaͤndern über den moͤglichen — * 
Rechte des Statthalters Anlaß, welche nad) und 
nach zum Schaden ihrer Freiheit Ihren Privilegien 
Abbruch thun möchten, Der erfte Umftand war, 
daß der Statthalter einige Erhareuglieder-züchtis 
gen zu muͤſſen plaue welche Rechte der Sou⸗ 
berainttät aufiiben wellten , denen er die Beob- 
achtung der Regeln der Union vorſchrieb. Der 
‚zweite, daß er die Dimißion der Truppen, wels 
che einige unter dem Vorwande der Verringerung 
der Kolten und der Bezahlung der Öffentlichen 
Schulden Nee re mipbilligre, und fie für 
den Staat ſchaͤdlich hielt. Ob mum gleich der 
nz Ted Wilhelms die Holländer non der 
x zurcht befreiete, welche ihnen ſeine Perſon ein⸗ 
fiößten, jo furchteten ſie doch nichts deſto weni⸗ 
‚ger dad Statthalteramt. Man begnuͤgte ſich nicht 
damit, die Truppen zu verringern , man trieb 
das Mijtrauen bis zur Abfchaffung einer Wurde, 
die der legte Beſizer vorgeblich gemipbraucht hafen 
foltte. Während daß die Republif keinen Statts 
halter hatte, erfuhr fie jo viel inmerliche Revoluzio⸗ 
nen, daß fie nicht mehr ein vereinigter Staats 
Forper war, fonvern vielmehr verfchiedene Staaten 
ausmachte, weldye mir einander Feine andere 
Gleichheit, als die Chnmacht ſich ſelbſt zu bes 
haupten , batten. 

Die Prätenfionen und Rechte, welche jede 
Provinz, Stadt und Kollegium ſich eined gegen 
dad Andere anmaften , gaben zu den größten 
Unruhen Anlaß, Diefe Etreitigfeit wurden durch 
hren 
‚mußten, vermehrt , und zwangen bie der, 
einen neuen Sratthalter zu erneunen. * 

Sie wählten Wilhelm ıl, Sohn des vorigen. 
Diefe Wahl war fehr ftärmifch, und koſtete = 
biftinguirten Perfonen in dem Staate das Leben, 
welche auf eine graufame Arc umkamen, weil 
fie ſich der Wiederberftelung des Statthalteramd 
lebhaft wiederſezt hatter, *" 


. K Die Foriſezung folgt. ) 
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Schneken zu haben. 
Im Kaͤshandlungsladen in der 
Behauſung naͤchſt am —3 gegen den 
Faͤrbergraben ſind die ſchoͤnſte Schneken, das 
Hundert für 24 Kreuzer, zu haben. 


- - Eine Weinwirthögerecbtigfeit 
ift zu verkaufen, und im 3. K. iu erfragen 


Das wieneruhe Aabvus.vayer 

bei jevesmaligem Gebrauch wohl ** 
iſt dienlich alle Unreinigkeiten der Haut zu beneh⸗ 
men, und rein zu halten, wenn ſelbe hiemit wies 
verholtermalen abgewäafchen wird , ed vertreibt 
vie Wimmern ,.?e ken, und erhalt den Ants 
liz der: Frauen zimmer immer Mar und rumzelfrei. 
Das groffe Gläschen koſtet 36, und das Feine 
18 Kreuzer, umd ift zu haben bei J.P. Schwab, 
‚Handelömann in ber Neuhaufergaffe dem Burs 
gerfaal gegenäber in Muͤnchen. 


Pottaſche zu verkaufen. 
rau Kuoglerin, Faͤrberin zu — 
Bier et 20 — Pottaſche dem nlaͤndiſchen 
Publikum feil. 


Buͤcher zu verkaufen. 
Auf dem Anger bei dem Kiſtler Beſenbacher 
„über 2 a vornheraus , find zerſchiedene 


— Kroniken, Hiſtorien, —— 
tenſche manen und Kombbien, wie auch 








Hatſpiliſchen 


zent zu verleihen. Im 3. 


chymiſche und chirurgiſche Werfe um einen biffis 
genWreis zu haben. Liebhaber fünnen felbe ent⸗ 


weder einzeln, oder die ganze Sammlung babens 
— — — — 1 — — — — — —— — 


Ein wohlgebautes Haus 
auf dem Unger ſtehet zu verlaufen. Im Zeit, 


Komt. kann man das Weitere erfragen, 


sünf bis ſechs NHoſenſtoͤke, 
welche eheſter Taͤgen Roſen bringen, ſind zu 


verkaufen, und im 3. Komt. zu erfragen. 


Drei tauſend Gulden 
find gegen eine ſichere er] zu 4 Pros 
omt, ift dad Nähere 
u erfeagen. 
Gefundene Handyayb. 
& it ein Paar baummellene — — 
ſchuh gefunden worden; wer ſelbe verloren hat, 


kann den Finder im Zeit. Komt. erfragen, 


j Ein fülberner Ablapp enning 


. von Yologianarbeit ift gefunden werden ; der 
Eigenthuͤmer fann fich beim Handelsmann kedner 
am Scleteraifihen umter den Wbaen melden. 
ke mwarsiafie Sale ſch 
iſt den Ken died frühe in der ». — 5 
Kirche, ſo im vordern Theil ein Brandflek hat, 


gefunden worden, diejenige, welche ſelbe verloh⸗ 
ren hat, kann folche beim Lottofomtoir Nro. 63 


im Höfl über ı Stiegen abholen laſſen. 


Eine runde filberne Tabakodoſe 
; iſt am verwichenen Samſtag Nachmittag vom 
Paradeplaz bis in die Lederergaſſe verloren wor» 


den 5; ber Finder” wird erfucht felbe gegen eine 
Belohnung im Zeit, Komt. abzugeben. 


' Bin Fleiner weiffer Brillant 

aus einem Ning iſt vom Altenhof bis zum 
Blerzapfler Donifel in der Burggaſſe verloren 
worden; der Finder wird erfucht, jelben gegen 
eine Belohnung dem Zeit. Komt. einzuliefern, 


Eine Silberne Modeuhr j 

welche ben Monatstag zeigt, und worin der 
Nam Gräg, Örcfsund Kleinuhrma— 
her, auch daran eine ftählerne Kerte mir einer 
genen Deviſe fich befinder, ift entweder vers 
oren oder entfremdet worden ; der Finder, oder 
wem felbe zu Gefichte koͤmmt, believe ed gegen 
Rekomzens im Zeit, Komt. zu melden, 


Sausverfteigerung. " 

Donnerdtag den agten dies gedenkt men das 
auf der Gant ſtehend Andree Verweeſeriſ. Peit⸗ 
ſchenmachers in der Yu am Marienhilfsplaz neu 
aufgebaut — dreigadige Haus, nebſt 
Wurzgartel an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Die Kaufsliebhabere haben fidy demnach an die: 
fem Tag Vormittag von 9 bis ı2 Uhr in der 
Amtswohnung — ihr Anboth zu ſchla⸗ 
gen, und dem Weitern abzuwarten. Geſchehen 
ben 8 Des, 1786, 
: Kurfürfil, Gericht ob der Au nächft Munchen. 


B. J. v. Hofiterren, 


Rundmachung. 
Nachdeme ſich die Tit. Hofkammerrath von 
Dufresniſche Erben einhellig entſchloſſen, ſam⸗ 
mentlihe Mobilien ihres Erblaſſers, fo in 
ſchoͤnen Praͤtioſis, Antiquen, Uhren, Ring, Sil: ” 
ber, Gemälden und Gewehr, auch in befonders 
ſchoͤnen Tiſchzeug und engliſchen Zinn , nicht mins 
der in Kleidern und Käften , dann in verfchiedes 
nen Hausgexaͤthſchaften, wie auch in einer fchds 
nen Bibliothef mit vermiſchten Kupferftichen bes 
ſtehen, gegen baare Bezahlung plus licitanti zu 
verkaufen, und am Mondtag den 8 Yäner 1787 
Vormittag um 9 , Nachmittag aber um 2 Uhr 
der Anfang biemit gemacht, andy In den nadys 
folgenden Tägen Eontinniret werden wird : &o 
wird ſolches hiemit dem Publifp ded Endes wil⸗ 
len oͤffentlich kund gemacht, daß bie Liebhabere 
an ben bemeldten Zägen und Etunden in dem 
turfürftl, weißen Bräubans, als der geweſt Hof⸗ 





rium fatis inftructum auf 


fammerrath v. Dufrenifcher Wohnung ‚auf- d 
Pläzel erſcheinen mdgen. Sig. M * * 
sten Dez. 1786. 
Liz. Grueber, Advofat von Teftamente: 
exekuzionswegen. 


Proklama. 
Bernhard Link, Schifmuͤller zu Altesher 

bat bishero mehrfältig - oberamtficen —5 
ohngeachtet fein ſchuldiges Kapital nicht abge: 
füpre Man fiehet ſich Dahero auf befchehem mies 
berhollted Anrufen vermüßiger, deffen in Altes- 
heim an einem ſehr bequemen Plaz gelegene ganz, 
neu = und, wohlgebaute Schiffmuͤhle auf den zsten 
Gebryarit des mächfteintrettenden 1787 Jabres 
anburch dffentlid in zum realis executiomis feil 


- 


zu bietben. Die hierzu Lufktragende mögen num 


an erjagtem Tag dahier bei Oberamt i Ange: 
both zum Protpkoll geben, und das Weitere em 
wärtigen. Akt. Monheim im Herzogthum Neu: 
burg den ı Des. 1766, 


Kurfürftl. Pfalzbaierifches Landrichter = und 
flegamt allda. 


Vorladungen, 

7) Auf Ableiben der hocedelgebohrnen Frau 
„Maria Therefta von Ofing , Gebohrner von Jehle 
verwitrweten Bürgermeifterin von hier iſt denen 
von. dero gleichfalld ſchon verfiorbenen Fra 
ESchweſter Urfula Elifabetha,.ald des. Hu. ie: 
drich Anton Edel, geweiten Haushofmeifterd und 
"Amtöfellerers zu Yirhaffenburg bei Ziel. Herrn 
Reichegrafen von Schönborn in Franken fel. Ehe: 
‚Zonfortin hinterlaffenen 3 eheleiblichen Söhnen, 
namentlich Peter Paul, Marimilien, und Franz 
Perer Edel eine Erbsporzion pr. 8400 Gulden 
‚miteinander angefallen. Da man nun bis ge: 
genwärtig weder den Aufenthaltsort, nach Leben 
oder Tod des einen Bruders Namens Franz Per 
ter Edel bat in Erfahrenheit bringen konnen, als 
wird non einem hochedel und wohlweiſen Rath der 
kurfuͤrſtl. Haupt » und Refidenzftadt - München 
obiger Franz Peter Edel „ oder deffen-allenfalls 
‚Vorhandönen Leibserben Kraft Died ediftäliter wor: 
"geladen, daß fie fich in Zeit 6 Monaten per- 
emptorie, aut in perfona, aut per Nlandarz- 
F ] meiner Stabr Wathe 
haus allhier melden, und dieſes pro terüia 
parte betreffenden Erbfchaftsantheils halber in 
2800 Bulden um fo gewiller bin: 


—522*— 
anglich „legitimiyen jogen , als man wiprigen 


u a FT Tr TE 


falls dieſes Quantum dem fich_bereits hierum ges 
imelderen 2 Herren ‚Gebrübern Peter Paul, und 
Marximilian Edel gegen annehmliche Kauziond- 
leiftung überlaffen wurde. Corel, Münden in 
Sen. Civ. den 17 Nob. 1786, 

Etabtinndifar allda. 

2) Racydeiie, Diesämetleher turfürftl. Waarens 
beihauer Benedift Merfsmiller nebft den Graͤnz⸗ 
auffebern bei der unterm 2 Dft, abhin vorgenoms 
menen Hausvifitazion bei Joſeph Stolhammer, 
Gaftgebern inZraunftein unter andern auch2Ballel 
ausläudifche unterfchiedliche Wollenzeug in deſſen 
Hausgewdlb vorgefunden hat, und — auf be⸗ 
ſchehen dfrere Nachfrage Fein Eigenthuͤmer nicht 
hervor thun, und dann eben fo wenig verftan« 
bener Stofbammer hievon wiffen will, Als 
wird ber Eigenthuͤmer bemeldter 2 Ballel Wols 
lenzeug biemit ediftaliter zitirt , daß felber als 
ein Julaͤnder füb termino vier, und wenn felber 
ein Ausländer fub termin ſechs Wochen perems 
torie [üb poena prireclufi diesorts erſcheinen, ſich 
hierüber verantworten, und der rechtlichen .Bers 
handlung abwarten folle. Midrigenfald man 
nad) Tenor der kurbaieriſch. Mauthinſtrukzion vers 
fahren werde, wie Rechtend if, Aktum ben 
9 De}. 1756. 
Ruzpielsbolerif„Danpigeänpmanthantäitienmarkt. 

’ ob Alohs Haafp, Graͤnzmautnet. 

akob Blumberger, Geaen chreiber. 

) Die kurfurſti. hochſte Strelle bar unterm 

22 Auguſt Anno dies die Unterfuchung , vielmehr 
Berichtigung des Mar Baron ———— 
Schuldenweſen dem kurfuͤrſtl. Hofrath uͤbertra⸗ 
gen, auch Mar Herr von Horuſtein vermdg eis 
nen unterm 22 Sept. abhin zum Eurfürftl. ar 
rarh eingereichten Anlangen felbft um Berichti: 
gung feines Schuldenwefens gebeten ; Als will 





man auf den ı Yiner 1787 eine Tagsfahrt zu . 


guͤtlicher Auskunft anberaumt, und, fanımentliss 
chen Baron von Hornfteinifhen Gläubigern aufs 
getragen haben, daß ſelbe nach Juuhalt des in 
obgedachten Anlangen untershänigft geftellten Bits 
tens bei bemeldter Kommißion fub paaya pree- 
elufi, & perpetui filentii oder ia Perfon , oder 
durch einen fpecialiter begwalteten Anwald ers 
deinen , allva ihre zu machen habende Kapitals, 
und Sntereffen Forderungen rung ad Pro- 
tocollum darthun, refpet. [i 
Weitere hierüber gewärtigen follen, München 
den 11 — 1786. 
urnjglzbaieri ath. 
* (de m Sekreraͤt · 





quidiren, und das 
che 


1 Bed. 


Ameige der bier angekommenen Fremden. 
1) Bei Hrn. Streicher, Weingaſtgeber zum 
goldenen Rreus in der Raufingergaffe. 

Den 4 Dez. Herr Weiß, Pofthalterd Sohn 
von Fürftenfeldbrud, Se, Hochw. Herr Raffel, 
mit 1 Konforten von Wolfertshauſen. Den 6 — 
* Gaigl, Schifmeiſters Sohn von Rofenheim. 

eng — Herr Schmaus, Stadtſchreiber zu Pfaf⸗ 
fenhofen. Den 10 — Herr Eugeni, Elephan: 
tenwirth zu Freifing. 


2) Bei Gen. Merkl. Weingaftgeber bei der 


. "blauen Trauben in der Raufingergafle, 


Den’6 Dez, Herr Denefiziat von Donaumbrth, 
Den 7 — Herr Kliez, Handelömann aus ber 
Schweiz. Deng — Ein Bierbräuer aus dem 
Neuburgiſchen. Den 9 — Herr Wild, Kauf: 
mann von Nürnberg, 


3) Bei Hrn. Albert, Weingaftgeber Zum 
fhwarzen Adler in der Raufingergaffe. 


Den 5 Dez, Perr Hauptmann von Souha, 
von Augöburg, Den 6 — Herr Bichele, mit 
3 Konforten, Kaufleute von Augsburg, Den 
7 — Herr von Oft, Kapitain 9 (hei 
hen Artillerie, mit ı Bed. von e 
8 — Herr Mayr und Manner, Kaufleute von 
Augs burg. Herr von Rheineck, von Nürnberg. 
gers Baron von Zobel, Hauptmann Inf, frauz. 

ienften. Den 9 — Herr Noelli, —— 3 
tus von dem Herzog Mecklenburg⸗ Schwerin mit 
ı Bedienen. Den 10 — Herrn Greffer, Sölne 
mit ı Bed, von London, Herr Gradl, von Donaus 
woͤrth. n 11 — Herr von Burd ‚Wo ſekre⸗ 
= — — — Kaufmann von 
ugsburg. err Stengele, ⸗ 
manswailer, FEED 
4) Svau Phallerin, Weingaftgeberi 

- , goldenen FE ae De 


Den 6 — Tit. Herr Baron von Segeffer, kurfl. 


Kammerer, mit ı Bedienten von Landshut, 
Hillburger, Gerichtichreiber —— Ders 
‚Baierg, Tit, Herr Barpn von Lerbach, Domperr 


von Neumark in 


in Sreiling, mit ı Bed. Tit. Graf von Toͤr⸗ 
‚ring, Domherr in Ne — und Nprobft J 
Straubing, mit 1 Konf. und 2 Bed. Deniz 
Tit. Here Baron von Sreyberg, Obrififüchenmeis 
fier von Zreifing mit 3 Konforten, Tit. Herr von 
Degen, BOTEH Dre Fngiiget — — mi 
it, Herr Öraf von Her 
in Freifing mit 1 Konf, ® Rn Demuhepr 


rich. Den “ 


Bei Sr. Zueberin, Weingaftgeberin sum 
are Bönig in der Arufingergafle, ı 

Den 7 Dez. Tit. Herr Graf von Königsfeld, 
ie Freiſing u, Vizepräfident von Alten: 
String, mit2Bed, Deng— Herr Steber, Wirth 
Yon Winzhaufen, Den y— Herr Hirner, Wirth 
von Noelöhaufen, 


6) Bei Irn. Schlifer , Weingaftgeber sum 
) ö "weißen Nögl. t 


= Den 8 Des. Hr. Schmid, Pfarrer son Stim 
Hr. Milauer von - 


nebft ı Konfort. Deu 9 — 
Neuburg. Den 10 — Hr. Doppler ,. Handelös 
"mann von Pfarrfirchen nebft 2 Konſorten. — 


7) Bei Sen, Stürzer, Weingafigeber sum 
\ goldenen Hirſch. 


Den 6 Dez. T. Se. Erzell, Hr, Graf von 
Lerchenfeld mit feiner Sr. Gemahlin, Jungfer u. 
Bedienten, Burpfalzbaierifcher Gefandrer. Den 
ten — Mitord Cliffort, aus England mit 
1 fammerd. und Verienten, 7, Herr Bar. v. 
Graillet v. Lürtich mit ı Bed. H. Doft. Schamadel 
mit ı Konfort. aud Weitpreunßen. Den 10 — 
T. Hr. Graf von Koͤnigl, Domherr von Regen⸗ 
fpurg mit 1 Kouſ. und “Bed. 

— — — — — mm 


Woͤchentliche. Geburt » und Sterbliſte. 


In der Barnifonspfarrfirde find in der 
vorigen Woche 2 Rinder getauft worden, 
SGeſtorben und berrabın: — 

Den ı Des. T. Fräule Maria Aloyfia vom 
Malknecht, Eurfürftt, Offizierstochter, 73 J. a. 
Fungfer Franz. Kieferin, Militärhausmeifterd: 
techter, 76 3. a. auf den Hartfchierftällen. Den 


2 — Hr. Job. Erhart Herrmann, Feldfcherer vom - 


"bl. Prinzurarijchen Regiment, 27 J. a, im Las 
zaret. Den 4 — Fr. Glijab, Bergerin, eines 
penvonirten Korporald Chegattin, 65 J · a. im 
St Jofephefpiral, Anna Maria Hillbergerin, 
‚eines Konitablerd Ehegartin, 57 3’ a. am Lechel. 
Den 5 — Joh. Wachrer, vom löbl, Leibregim, 
22 J. a. im Lazaret. 


In U. 8. Srau Stifte «und Pfarrkirche find 

in dervor. Woche getauft worden 3 Binder, 
Eeftorben nnd begraben find folgende: 

Den 5 Ders, Eines T. Hin. Oberftftallmels 

fie: Staabs ſeltretaͤrstochterchen, 5 I. a. an Der 


Schwabingergaſſen. Eines Zimmermanımd Kind 
hinter den Stadtmaͤnern, 12 W. a. Den6 — 
ohann Philipp Morik bürgerl. Riemer an den 
ermatkt, 64%. a. M. Eliſabeth Fffeberin, 
kurfuͤrſtl. Hofſtallers Wittwe am Plazl, 74 3. a. 
Eines bürgerl, Kornkäuflers Kind hinter den Stadt: 
mäuern, 1/2 J. a. Den 7— Ottilia Wagnerin, 
kurfuͤrſtl. Heffleppererd Gattin hinter den Stadt: 
miuern, 773.0. Den 8 — Eines bürgerl. 
Schyeidermeifterd Kind ander Lowengrube, 3 5.a. 


En der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Wode getauft worden Bine ® 
j Geftorben und begraben find folgende : 

‚Den 2 Dez. Katharina Freyin led. Standei 
Dienftimagd bei den ehrwird. Fr. Elifabeth. , 23 
J. a. elheid Schmidin, Schuſterin aus der 
Au allda, 45 J. a. Den 7 — Eines Laternan⸗ 
en Kind aufın Anger, 2 J.a. Deung — 

t. Eva Walchin, bürgerl, Kiechlbacherin im 
Eifmanngäßl, 64 J. .. Den 9 — Michael Mayr 
lev. St,, Mühlfnecht im Bruderhaus, 30 J. a. 
Yuna Auerin I, St. Dienftmagd allda, 78 3. a. 
Den 10 — Lernbhard Heim,. Zimmermann aufm 
Kreuz, 45 5. a. Eines bürgerl, Loderers Kind 
im Thal, W. a. 


In der heil. Geiſtpfarr find in der vorigen 
Wode getauft worden 2. Binder. 


Geftorben und begraben: Niemand. 





ÖGetreidepreis. 
Senmabend, den gien Dez. 1786. 





Bon beſter, mittler, geringſter 
Schifet uf. ſer 7 27.3 
Weizen 14)— 12) 10/30 
Korn | 330 8lı5 7145 
Gerfien 6140 6];30 6— 
Habern 4415 421ÿ 3130 








Erdingiſcher Getreidepreis. 
Donnerstag den tm Dei. 1786. 








Bon beſter, mirrier, gerinaſter Garrun) 
Sf I fee If. Ite. HM. Ike. 
. rigen 12]°0 11) to J - 
Kern 730 118 6145 
Gerſten 642 5 |so sIi— 
Haaber | 31301 3lıs 3j— 
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Vorladungen. 

1) Sodann Bernhard Mezeler, geweſter Wirth 
an der Buxach, hat im Jahr 1750 fein kaum 
vorher geheirathetes Weib boshaft verlaffen, und 
damaligem Wernehmen nad) fich in fremde Krieges 


dienfte begeben, feit 1752 aber weiter nichtö mehr _ 


von fich hören laſſen. Da er nun aud) bereits 
das 6ote Jahr feines Alterd zurüfgelegt, und Dies 
fed verbunden mit einem zojährigen Stillſchwei⸗ 
en nad) biefigen Statuten hinlaͤnglich ift, das 
dgen den naͤchſten Anverwandten ald volles 
Erbe zu abjudiziren; und denn diefem Johann 
Bernhard Mezeler 14 Fahr nad) feiner Entwei⸗ 


Kung eine Erbichaft angefallen, fo deffen damas . 


liger naͤchſter Erb bereits zu Handen befomment 
Als wird derfelbe anmit peremtorie , daß er fich 
von jezt an innerhalb 18 Wochen bei allhiefiger 
Kanzlei melden folle , fürgeladen, maflen im 
Nichterfcheinungsfall er pro mortuo erklärt, und 
fein Vermögen dem nächften. Anverwanbdten ples 
no jure zugefprochen werden wird; Memmingen 
ben 8 Dez. 1786. 
Kanzlei allda. 

2) Anderthalbjahre find bereits verfloflen, daß 
Kafpar Prambofer , gewefener Dechant und Pfars 
rer zu Aſtett, geftorben, ohne daß ſich jemand 


um deſſen Binterlaffene beträchtliche — 


weder bei einem hochfuͤrſtl. —X hen of⸗ 
rath, udch dem untergeordneten hochfuͤrſtl. falz⸗ 
burgiſchen Pfleggericht Matſee gemeldet hat. Es 
werben demnach auf erhaltenen Spezlalbefehl 
erwähnter. hohen Landesſtelle alle jene , welche 
u gedachter Erbfchaft ſowohl ih Geftalt als Er: 
en, oder in fonft einem andern Betracht ein 
gegründete Necht,, oder Anfpruch zu haben vers 
meinen, dergeftalten vorgeladen, daß fie binnen 
drei Monaten, welche get denenfelben hiermit 
als ‚eine peremptorifche Frift angefezet wird, bei 
vorgedadhtem hochfürftl. Hofrath entweder ſelbſt, 
sder durch einen mit genüglicher Vollmacht verfer 
henen Gewalttcager. erjcheinen, und fich zu diefer 
Erbfihaft rechtsbegnuͤgig ron oder ihren 
fonftigen Anſptuch rechtmäßig beweifen follen , 
worauf weiters erfolgen wird , was Rechtens ift, 
Gegeben Salzburg den 2ı Oft. 1786. 
Hochfuͤrſtl. Hofrathökanzlei allda, 


Joſeph „WViertelbauers S 
—D——— — es vor beiläufig 38 Jafım 


5) lmanach 





ald Schuhmachersgeſell in die Frembe "begeben, 
ohne jemal von fi etwas hören zu laſſen. Da 
hun feine Geſchwiſtrigten um Ausfolglaffung defs 
fen in go5fl.. 14 kr. 4 dl. beftehenden Vermögens 
angeftanden find; Als wird ihme Joſeph Fenftes 
ter „. oder deſſen aHenfallfigen Defzendenren zur 
Erhebung defielben noch vorderſamſt ein perems 
torifcher Termin von 3 Monaten aumit anber 
taumet , nad) deſſen fruchtlofen Verſtreichung 
2. an bie Jmploranten. erga cautionem obs 
e weiterd auögefolget werden ſolle. Aktum 
Monheim im Herzog Neuburg den 27 Ron 
° Kurfürftl, Landrichter = und ka allba, 
iz. Dillmann. 

Anzeige. 

Ich finde ed wegen ein und andern billigen 
Umftänden für ndthig , dffentlich fund zu mas 
hen , daß mein verfaßted und fchon einmal dfs 
fentlich angezeigtes Werk erſt in zwei Monaten , 
alfo bis Lichtmeffen 1787 oder gleich darnach, die 
Preſſe verlaſſet. Diefe Verzögerung rühret von 
der Druferei ber, und auch wegen noch mangelnd 
nöthigen Beiträgen zu felben. — Die noch abs 
gängigen bitte alfo. „ weil ſchon zweis und dreis 
mal gefchrieben worden, ſo bald möglich guͤtigſt 
einzujenden, Landshut den 7Deyı7Bb. 

Franz Sebaft. Meidinger, 
Stadt⸗ und Stadtgerichtöprokurator, 


Buͤcheranzeigen. 

Bei dem hieſigen Buchhaͤndler Joſeph Cin⸗ 
dauer, nunmehro in der Bachmayerifchen 
Behaufung , neben dem Weingaltgeb 

. Streiher in der Raufingergaffe , end 
in finden: 

7) Anzeige und MWiederlegung eined unterſchobe⸗ 
nen Hirtenbriefö von der Ohrenbeicht im Jahr 

r 8. 1787) 30 fr, " 
für Meine Mädchen auf das 
1787, von einem Kinderfreund, 8. Wien ı fl» 

3) EncpHlopebifhher Almanach für die Geſchichte 
Beographie, NRaturforfhung und Alterthumde 
kunde auf dad Jahr 1787, 8. Leipzig, 54 fr, 

4) Obfervationes medicae varii argumenti edi- 
dit Jof. Eyerel filloge V & VI 8. Vienna 


786, 48 kr. — 
5) Wahrheiten mit Ueberzeugung geſagt am Grabe 
Friedtich bed Groſſen, % Wien 706, 12 fr, 


6) Ehrufoftomud, des hell. Fohannes, Meden über 


das * des heil. Matthaͤus a. d. Gr. 


von J. M. Feder zter Band ıte Abtheil. gr. 8. 
” Augsburg Br 2 % 48 kr. 
P ein af. Friedr., Unterhaltungen mit 
oft * — Faͤllen und Zeiten, 8. Franff, 
‚ın.ı r, . i 2 k 
2 ven, 9 Koh. Ad., Beichtreden am Kran⸗ 
Tkenbette, 8. 785, 18 fr. 


9) Seelenapothefe, heilſame, zur Bewahrung 


= für muthwilligen und vorfezlichen Sünden, 8, 
786, 1 fl. 15 fr. 

30) Rohe, Map. la, moralifche Erzählungen , 

2Theile g., ı fl., 20 kr. 

31) Digens, 3; F., fränkifcher Muſenalmanach, 
r2 Nürnberg 787, 30 fr. E 
12) Strieglers DV. Epifteln über die Fritifche Per‘. 

turbazion des heutigen Arztenthums, 8. 


ol — 
13) Raͤuber, die, Schauſpiel in 5 Alten von 
Fr. Schiller, 8. 36 fr. 
re ee neue , in Briefform das 

tuͤk 6 kr.; derto in Form der Viſitenbillets 
sorh 2 Bogen, 15 kr.; detto blau und grün, 
2 Bogen , 20 fr.; detto weiß, 2 Bogen, 


-ole.- - 

3 Abbildung in = und ausländifcher Pflanzen, 

ates Zehend gr. 8., 1 fl. 15 fr. 

16) Die Neider, Driginalluftfpiel in 5 Aufz. 8. 

Wien 786, 20fr,. 

er und * Herz, Originalſchauſpiel 

5 Aufz. von MA. A. 

18) Karechijazion ,- chriftliche „ über die zo Ges 
othe fr die Landjugend, 8 Franff. 787, 45 kr. 

19) Schelliesnigs, N. 3. , neu verbejlerted und 

bermehrtes Rechenbuch 8. Wien 786, 20 kr. 





Beim Buchhandler Joſ. Lentner in Muͤn⸗ 
chen naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme ſind zu 
PIE haben: — 


Pandora oder Kalender bes Luxus und der 


Moden für das Jahr 1787 von F. Vertuch und 
G. Kraud mit 12 Aupfern, ı fl.36 fr. Don den 


Momtnaliften, eine afademifche Rede vom L. 
Sofeph der Zweite, eine 


MWeftenriever, 6 fr, 
Skizze, mit feinem Portrait, 45 fr. —* 
Muſenalmanach für das Jahr 1787, 39 


Eis \ 41 


45 kr. Strieglers Epiſteln über die 


Sternheim 8. 20 kr. 


Braun 


3, die Seſchichte und vorzüglich die Predi 
Jeſu, nebft ver Apoftel efchichte nach Na 
fammenhang der 4 heiligen Evangelien befchries 
ben, fl. 24 fr. Wilari, Reden über nenere 
Gegenjtände von den Vorurtheilen des chriftlichen 
Volkes im religifen und ſittlichen Fache, ı fl. 
itifche Per: 
turbazion des heutigen Arztenthums, Fr. 
Moralifche Erzählungen der Braußerfaferfn der 
Pomona, ı fl.10 Er. Ueber denKarafter der Bauern 
und ihr Verhältnif gegen bie Gutöherrn und gegen 
die Regierung, 40 ir. Schreiben an 5 Mi: 
kolai von Hrn. Garve über einige. can 

30 an * aus —— 

und erkunde, ı fl. 24 fr. Alchymiſch philo⸗ 
ſophiſches Bekenntniß vom univerſellen ds der 
naturgemäßen Alchymie, ı fl. Reifen. eines 
Schweizerd in ‚verjchiedene Kolonien von Amerika, 
ıfl. ı5 kr. Echmiedleind Einleitung in die nd 
bere Kenntniß der Inſektenlehre nad) dem Liunei: 
{hen Spftem, zfl. 15 &, Meoralifche Phanz 
tafien überf einige bedenkliche Verhaͤltuifſfe des 
menfchlichen Lebens , 30 kr. Prüfung der Men: 
delfohnfchen Morgenftunden, ı fl. go fr. Yliger 
meine Grundfäze der fchönen Wiſſenſchaften von 
Domairon, ıfl 12 kr. Der Eorgfältige, ein 
— Handbuch für Aerzte und Mechtaͤrzt⸗ 
48 kr. Reife von Wien über Prag, Dretven m) 
durch einen Theil der Lauſiz nad) Berlin und Pla 
dam, 24fr, Straks neue Bemerkungen über den 


> Seitenftih und defielben befte Aurart, 30 fr, 


Maj, Auszug aus den Borlefungen über die 
Lebensart der Studierenden um bei ihrem Be: 
ruf lang und geſund zu leben, go fr. Det San: 
guineocholerikus oder Lafter umd gutes „Herz, in 
der Gefchichte Emanuel Sündbergs eines teurichen 
Juͤnglings m. K., ı fl. ı5 kr. Kitſch, Erempel- 
buch für junge Ehriften, 43 fr. Kleomeneß oder 
kurzes Gemälde der Leidenſchaften, Zo kr. Juſtus 
Graf vom Ortenburg, ein Gemälde menſchlich 
Gluͤkſeligkeit m. K., ı fl. Sreudenfeli 
eine —3* menſchlicher Freuden und Leib 
ı fl. 12 kr. Geſchichte eines jungen lucheriſch 
Frauenzimmers, vom Verfaſſer des Jahm 2440, 
4 tr, Adliche Familiengeſchichten aus dem 1 5ten 
— eutlehnt, 1 f o fr, Adolf El: 
wart, eine Gefchichre, wie de die Welt aufftelen 
kann, 2 Theile, 2 fl. Zuliss und Minna oder 
Farakteriftifche Züge des menſchlichen Herztus 
2 Theile, ı.fl. 45 kr. 











⸗2 “il. 


cxcvi 


NS 


\ 


SET Sr * 


IN NN 
er er 


Zeitung. 


—— BIN u I J 
| F FR De LET 
rn j ANRYTH ———— —— 
—— nn OLE 





3 
an 
a; 


Donnerstag, den 14 Chriſtmonat ( Dezember ) 17866. 





Muͤnchen. 

Befoͤrderung. Se. kurfuͤrſtl. Durchlaucht has 
ben Dero Kämmerer , und wirklichen Hofrath, 
dann St. Georgii Ritter, wie auch der löblichen 
Landſchaft in Baiern Landjleurer Rentamts Straus 
Bing Anton Joſeph Waria des heil, rom. Reichs 
Freiherrn von und zu Sandizell den Karalter eis 
sed wirkl. geheimen Rath zu erthellen gnaͤdigſt 
gerubet. 

Bon Kbzting fchreibt man, daß bafelbft den 
19 Windinonats ein patriotifches Freudenfeſt auf 
die fuͤr das Hanfe Baiern und Pfalz fo gluͤkllch 


erlangte Erbfolge‘ mit Jedermanns Theilnahme 


fei gefeiert worden. Tags zuvor verfimdigre das 


sröbere Ser; diefed Zubel ſchon der Nachbar⸗ 


haft; am dem dazu beflimmten Tag felbft zog 
man vom Rathhaus aus in felerlicher Ordnung 
unter dem Schall der Muſik in den Tempel, wo 
ein Hochamt nebft einer fchbnen paffenden Rede, 
welche Marin Jeneſon Benediktiner von Klofter 
Rott verfertiget hatte, abgehalten wurde. Nachs 
wittagd degamn ein Freudenſchieſſen, und auf 





dem Rathhaufe, das 3 Nächte beleuchtet wugs 
be, war. der Beluftigungsort-der Buͤrgersſohne. 
Nanndeim vom 8 Dezemb. 

Das am verwichenen Dienstag aufgeführte 
groffe Singſpiel: Helena und Parts, gab ung eis 
nen abermaligen Beweis, daß die hiefige teutz 
fdye Schaubühne durch die guͤtigſte Unterſtuͤzun 
ihred durchlauchtigften Stifters, fo wie bur 
die eifrige Theilnahme des biefigen funftliebenden 
Publikums in ihrem glänzenden Ruhme je län: 
ger je mehr befefliger, unter ihrer ‚vortreflichen 
Obervorſtehung auf eine Zeit wie die andere bes 
eifert jei, mit geſchmakvoller Auswahl Herz und 
DVerftand, fo wie mit Pradır und Aufwand Aug 
und Chr auf das angenehmifte zu unterhalten 
und zu ergbzen „ja durch eben diefe feltene Ueber: 
einftimmung den erften Rang zu behaupten, Ges 
dachtes opernmaͤßiges Eingfpiel durch mehrere 
neue rien für biefige Buͤhne befonders bearbeis 
tet, erfüllte unter der perfonlichen Direfzion ihs 
red von München hier anweſenden muſikaliſchen 
Verfaflers des Furpfalzbaieriihen Kammermufis 
tus Herrn Winter diefes in unfern Mauern ers 
zogenen umd gebildeten , jezo in anerkannten Rus 
fe ſtehenden Tonkuͤnſtlers ganz die allerfeitige Fr- 


Digitized by 


I 1 gleichwie der zu erkennen gegebene — *8 t, Bankozettel Ba 
an eln zue 

ferordentiiche allgemeine Beifall iplhes farrjam 7 an ac Sean ——— 

offenbarte. Du 32 herrſcht in def ung ypoilfo a. befunber 

— — —— 






















at Et ve ei” in 

pe gen Belnge e —— 5 ven 
t te erren Gern und , en 16 
banın ber —7 und — — — a 


tre —— ee 
Se Bing und SE . von ren 


dem Füngern mit- vielem Geſchmat A 

— alles dieſes trug zu der Volkom: 
menbeit des —— oh {, ha Niemand 
ohne uſſerſtes Dergnig Bas. Ecjaufpielh 


scher nb. ei J ey - — 
Ay n al ach rt io ö En. 3 » n 

.. mi 1 nf Je: untag en ofen & ne —— 

* er Yen . ——** 

r ı n | Tu a 7 2 — 

* ER v2 1 * — eilt! and up.ın = ji ED i 
Ei ® — auftartmenEonn, > Cjeflohen Var 

L z \ 













4 
er 
* 


















auf des Herrn % inter roffe Opera Bellerophon e foben 
ing —8 ge: Ka fenberg unter fterem & 










welche zu Anfange des den 3 { 
geben werden wird, begierig iſt. Mra«ii pn 9 Kr er —583 Se“ | 
ee... fee ann an Ä 
eu Art Teutſchland mM ma fir verfichert, PR ——— Pie * 
ah ie von 9 Diezemb:' (aus der Wienerzeftung) — —— a 
Die, Reife des Erzherzog Ferdinand und feiner narchen 6 hobe Landes ’ 


Durchl. Gemahlin geht über Schpttwien und Ju⸗ fion im —— mit dem 
denburg nach Klagenfurt, wo FI. KK. HH. am, er u re dei — ** den 
qten d. M. einzutreſſen und bei J. K. He ber —* 
Etʒher zegin Maria: Anna durch zieh Tage zu hu 6 toi ——— es⸗ 
derweilen borhattenn, dann aber gegen Tirol ſich öredirlung fand man denn baß a6 Br ; 
wenden wollten, wo FF. RK. HH. mit der Erp ches für. 3 — mur x Pfund wiegt; für ebew 
herzogin Elifaberh K. H. zu Bozen zuſammen dieſen Preis wohl” 2 und eim Biertelpfunb wies 
treffen, und. ‚allda "ebenfalls — a Tage, HA fonte, Dieſer unmäpige Wuchet der dafigen 
werweilen werben Baͤker veranlaßte den Echlnß daß it, 3 Bäter: 

Duich ein höchfies Hofdekret vom: * Nr, meifter von Wien. hereingefchitt mwerdeg „ welche 

Haben Se. Maj. befohlen, daß drr Auefuhr oll einen Vorſchuß pen 25000, Gulden zu erheben, 
von Schöps + und Schanffellen.anf 72 fl. pan zoo - 12 Geſellen aufzunehmen, und been auf Des 
Stuͤten, jener von Lamm⸗ unb Sizfellen aber auf. Nailers Koften in 3 zu extichtenden Defen Bir, 
6 fl. von 500 Grüfen, vem a Säner 1787: au das Publikum — Brod zu balen haben, 
fangen gefett — fo.” Den "Eradtbäfern, wi d dabei nidtß , —5— 

‚Da ein bohigl. 9 — ter an, bit der 6fn· ſye dcden dhr Sei bolen Kir 
Ef. Gejandicaft. u Watidais, e n. ‚ben, wollen; und fie ern fi e ſelbes e nei * 
Zoieph Kubisld berſuchte Nachmachung der alten, Die kaiſerlichen ie, v porn: —* Ur: 


dann find fie aber. gehalten, fortzufahren, utd 
alles Kleine Brod iſt Kontreband. 


Italien. 

Zu Parma hat am 12 Nov, der Erbprinz Don 
Ludwig mit vieler Feierlichfeir den ihm von dem 
König in Frankreich verliehenen heiligen Geifteds 
orden empfangen. Der Herzog felbft verrichtete 
die Zeremonien, welcher auch die Frau Erzhers 
zogin mir ihrer Samilie und. ber Tags vorher eins 
gerrofjene Herzog: ven Glouceſter mit feiner. Ges 
mablin beiwohnten. Leztere find am folgenden 
Tage nad) Reggio abgereiſet. — 

u Frankreich. 

Paris vom 27 Nov. In Nantes hat ſich fuͤr 
eine angeſehene und brave Familie ein trauriger 
Hal ereignet. Fine Dame ſpeiẽte mir ihren beis 
ben Sbhnen zu Nacht, davpu der eine im, lez⸗ 
ten Kriege gedient hatte, Sie glaubte, ‚beide 
wären zu Verte gegangen, fo wie fi, Um Mits 
ternacht wird fie durch. daB Feuer aufgewekt, das 
in dem Haufe ihres Nachbars. ausgefommen war, 
fie macht Laͤrmen, man lauft. zur Hülfe, und 


zwei Epigbuben ‚bie das Haus angezändes und , 


ſich durch die Fenfter fluͤchten wollten, wurden 
von der Wache angehalten umd gefangen geſezt. 
Der ungluͤklichen Dame wird nufgegeben, fi) 
mit ben jivelen Spizbuben Fonfrenriren zu laſſen 
und finbet.ihre:beiven Söhne. Welches Mutter 
herz kaun leiden, was die gute Dame bei bem 
Anblil ihrer Kinder feiden mußte! Man glaubt, 
daß beide werden aufgehangen werden, Eine ſchrel⸗ 
lie Siene} — 

Au Bretagne kann man die Eintracht bed jezi⸗ 
gen dandtages nicht genug mit Lob erheben; dann“ 
nicht eine einsige Stimmi hat ſich gegen bie Aufs 
Sagen emport, weil fie Überzeigt find, daß fie, 
einen gerechten König haben, der nur das vom: 
feinem Wolfe fodert was eine weile Adminiſtra⸗ 
Bonner Staatoeinkuͤnfte zut Ehre des Könige und 
ber Nazion braucht und der Gouverneur, Gr. v. 
Momtmorin wird von den Brettonen angebethet. 





787 
Grosſsbrittanien. 

Lonbon vom 24 November. Der Vorfall 
zwiſchen der Gräfin Strathmore und ihrem bie: 
berigen Ehemanne, Herem Domes, hat dieſe 
Tage hindurch die Aufmerkſamkeit des Publikums 
und Der Gerichte am meilten beſchaͤftigt. Sie iſt 
bier angefommen, und erfchien geſtern vor. dem 
Gericht der Fönigl, Bank, um die von ihrem Ads 
vokaten eingegebenen Urfachen zu befchwbren , 
warum fie.bei Herrn Bowes ihres Pebend nicht 
fiber ſei. Die arme Lady. war wegen ber vos 
hrem : Maune erfahrnen barbarifchen Behandlung 
fo Frank und ſchwach, daß fie vor dad Gericht 
getragen werden mußte, So leicht har man auch 
niche von einer Szene von Grauſamkeit gehört ; 
als die war, welche bei diefer Gelegenheit. ber 
Bannt wurde, Bowes, der fie mit zween anderm 
Gehilfen feiner Bosheit, Lukas und Peacock, mit 
Gewalt von London weggefährt hatte, war mit 
Degen und Piſtolen bersafner newefen, Waͤhreud 


ber Reife. bar er ibe mehr als einmal: die Piſtole 


por den Kopf gejezt, mit ber unter erſchreklichen 
Fluͤchen beigefügten Drobung, fie auf der Stelle 
zu erſchießen, wofern fie nicht ein Popier unter⸗ 
geichnen wollte, um den Fortgang bed Ehefcheie 
bungöprozeß vor dem giſchoſlichen Konſiſtorio auf- 
zuhalten, . und fich Tr feine Rrau zw erflären. 
Sie hat fig) aber immer ſtandyaft geweigert „ diefe 
Zorberung ‚einzugehen, * Mihrend der Reife, 
menn fie. aus dem Wagen auf der Heerſtraſſe 
um die Hilfe der vorbeigehenden rufen mwolite, hat 
er ihr dad Schnupftuch in den Mund geitopft, 
und fie 54 ermorden gedroher, wem fie: hide: 
ſchweigen wuͤrde⸗ Wie er ſi⸗ nach Ereiflanteai 

uf eines Inge Güter gebracht hat er her wie⸗ 
der die Piſtole auf die Bruft gufejt, ein Water 
unfer. zu bethen bejohlew, und ſich zum Tode ans 
zuſchilen, wenn fie nicht das vorerwähnte Papier 
unterzeichnen wolle. Er bat fie mit Ruthen 
peitſcht „ yhd eine ganze. Nacht ohne einige Kleis 
dung. in einen Saufiglie eingefperrt,. ynd was. 
jonjt dergleichen Grautmnkeiten mehr jind.. Mie 
indeffen iu, ber, ganzen dortigen Nacdıbarichaft alics. 
rege wurde, und man Dad Schloß von allen Ci: 
ten befezte, um, die Lady aus feinen Händen zu 
reiten, entjlüchtete ‚er. eines. Morgens. heimlich“ 
nahm die, Grafın hinter ſich aufs Pferd, und * 
ſich von dreſen ſeiner bewafncten Gehüfen bealet; 
ten, Das Gericht won, feiner Flucht verbreitete 
fich gleichwohl unverzüglich, Man verfolgte ihn 


— — — 


— — — — — — 


>" Hilfe lamen 


‚ernannt ; da aber die 
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nad, und eine, auderer Leute, die zu 
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Stelle zu erfchießen drohete, aber, von einem ans _ 


dern Bauern mit einem Zaumpfahle vom Pferde 


ſchlagen ward, Sara 3 
nase die Gräfin frei, die von vielen Vor⸗ 
nehmen im der Nachbärichaft gebeten ward, ſich 
einige: Tage bei ihnen: von ihrem Schreken und 


übler Behandlung zu erholen, - Sie verbat «8 . 


fich aber ‚und wuͤnſchte unverzäglid) umter ficherer 


Dedekimg in einer Poftchaife nach London gebracht 


zu werben‘, welches dann auch geſchehen tft, 
Man hatte fich des Bowes und eines feiner Bes 
aleiter, da die aͤbrigen entflächteren , bemaͤch⸗ 
tige ; allein: er: ſoll Gelegenheit gefunden haben, 
zu entlommen. Es find von hieraus alle nde 
thige Befehle ertbeilt, um ihn aufzufuchen, und 
es ift Hoffuuing vorhanden, daß man feiner bald; 
habhaft werden möchte. Anderr Nachrichten zus 
folge ſoll er zu Darlingtog, ſchon in guter Vers 
wahrung fein. So leicht würde er auch nicht 
von Striklaudcaſtle entfommen fein, wenn er 


nicht durch ein Stratagem die Menge, womit es 


umriuget war, hintergangen hätte, Er kleidete 


A Perjonen im ſeine und der Gräfin Kleider aus, : 


weiche während der Zeit, daß er Dutch einen we⸗ 


ji bewachten Zugang mit ihr. entflob, an den: 


Fahren Schloſſes parsdiren mußten, um 
das Voll zu hintergehen, + 

a TREE 
Beſchluß der kurzen hiſtor t 
on der Errichtung des Statthalteramts 
"in Aolland. — 


Wilhelm IM. ward anfangs tur zum 


General⸗ Kapitain mit vielen Einſchraͤnkungen 
r ahrung 'ge 
daß er bei der bloßen Erekution der Befehle des 
politifchen une unfähig war, die Zweke 
zu erfüllen, die feine Snftallation nothwendig 
gemacht hatte, und die Republik von der Gefahr 


zu retten, womit fie von den Engliſchen und 
Franzbfiichen Flotten bedrohet ward, indem er 


inen Operazlonen nicht die Kraft geben fonnte, 


— vie Umftände erforderte; fo ward ber 


* 


hatte, 


{hloffen , dem Statthalter eine mehr außgehreifete 
Gewalt zugeben, Män ertbeilte ihm deshalb 
die Titel und Ehren eined Gouverneurs General; 
aind und Admirals der Armeen zu, Wa 
und Lande mit aller der Auteritat, welche feine 
Vorgänger gehabt harten, ,, | air 
 . ** Der wiederholten Proben von der Noth⸗ 
wendigfeit des Statthalteramts ungeachtet, ward 
diefe Würde nad) dem, Tode Wilhelms Ill. Doch 
wieder aufgehoben, welcher ohne Erben farb, 
Diejed Interregnam dauerte. von 1703 bis 1747. 
Neue Gefahren zeugten der Hollaͤndiſchen Ya 
in, daß e6 ihr durchaus, unmdglich fei, ſich als 


io 
- bein gegen die auswärtigen Angriffe und gegen die 


beftändige Streitigkeiten zu halten, die täglich 
—— den Regenten der verſchiedenea Provinzen 
enfitanden, ® ‘ ——— — 
Es fehlte dem Staat an Geld, ob man 
gleich während dem Frieden große Summen ein⸗ 
enpmmen hatte. Die Armeen waren fremden: 
enerald anvertrauet. Man befürchtete, Frank⸗ 
reich mibchre ſich des Laudes bemeiftern. Sm dies: 
fen kritiſchen Umjtänden, um die Ordnung in 
den Affairen wieder berzuftellen, und den Staat 
zu retten, auch erfenntlich gegen die Dienfte 
u — — ker or von — der 
epublik zu n Zeiten ifter hatten, 
wählten die Hollaͤnder Wilhelm rl ir, 
wie dem lezten, die Titel eines Gouverneurs „ 
Generallapitaind und. Admiral der Armeen zu 
Maffer und Lande gaben. Man that noch mehr. 
Die Neigung für die Perfon diefed Prinzen gieng 
fd weit ,„ daß die Nazion dieſe Charge für erb⸗ 
Selbſt die 


lich im dem Haufe Oranien erklärte, 


Dnaen konnten Dazu gelangen, wenn feine maͤn⸗⸗ 

ide Erben waren, ,, . 

„Es ift gewiß , daß, wenn der Prinz die 

Umſtaͤnde haͤtte nügen wollen, er fi die Some 

verainität hätte verſichern koͤnnen. en die‘ 
läuber damals auf eine klare und befliminse 
eife die Pflichten und Rechte ac m 2 


beftimmt-; fo würde man die geg t 


ruhen nicht nur leichter haben ftillen, er 
- felbigen auch vieleicht bequem zuvorlommen kon⸗ 
nen, “ 


. ki ’ er 

Die 376 Ziehung zu Mannheim den 9 Da. 

a ae De 1 N 
Die 377 Ziehung den 29 Degember 1786. 
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Freitas, den 15 Chriſtmonai (Dejernber ) 1786. 





Muͤnchen. 
Die fuͤr ‚unfer Klima und jesige Jahrszeit fo 
ganz und ungewbhnliche Wirteruug verdient ger 
wis in bffentlichen Blättern dem Naturforſcher 


mitgetheilt zu werben, Acht ganze Nächte bins - 


durch vom briften angefangen ‚, hatten wir den 
seinften und fternneichiten Himmel, deffen unge, 
achtet blieb die Temperatur allzeit über den Eis⸗ 
punkt fo zwar, daß fie den Öten früh um 7 Ulf 
5 Grad, und Nachmittag um 3 Uhr g Gr. über 
felben erhoben war. Die Nacht von dem ııten 
auf ben a2ten fiel Nebel ein, und der Thermos 
meter wles Morgens ein 1/4 Gr. unter dem 
Eispuntt, Den ızten fruh fiel ſtarker Regen 
unter heftigen fübweftlichen Winden, der There 
mometer flieg auf 6 Gr. über dem Eispunkt, fiel 
aber Nachmittag um ı Gr. wieder herunter, 
Die folgende Nacht gegen sollhr wurde der Wind 
auf ein meues heftiger „und um Mitternacht hoͤr⸗ 
te man gegen die nordoſtliche Gern *- 

ein fiarted Donnern und m’ 


‚hen die difen Finfterniffen , heute äber gegen 
5 Uhr Morgens trieb der ſtürmiſche Winde ums 
ger, dem Regen auch wohl gewichrige Schloffe 
dei. Eoute man nicht bald anf die Bermughung 
kommen, unfere Borältern hätten von den Luft 
veraͤnderungen genauere Kenntniffen gehabt, ala 
wir? Wenigſt jagt eine alte Regel : Aſpelten der 
Sonne. mit dem Mars abfonderlich die Oppoſizion 
‚giebt - im Sommer allemal Donnerwetter, und 
zändende Blize, auch Erdbeben. Im Frühling 
und Herbft auch Donnerwetter und Wolfenbräche 
bat auch ſchon im Winter dabei gedonnert , und 
zeirhliche Schnee: und Regenftürme mit darauf 
folgenden ſcharfen kalten Tagen gegeben. 
Teutſchland. 

Wien vom 9 Dezember. (ans Privatnachrichten) 
FF. KR. Maj. Maj. von Neapel wollen fich zu 
Manfredonia in Appulien einfchiffen,, und ficher 
zu Trieſt ars Land ſteigen. Bei dem Feſte alls 

nen Han welchem mir +-molhet 
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ter Gezelten tanzen, Das iſt dad rotel der hie: 


- figen Volfömenge. Die Donau wird mit den 


zierlichften und mit tuͤrkiſcher Muſik befezten 
Sagdfchiffen und Gondoln beveft fein, Auch Stu: 
ber wird feine Kunſt in Feuerwerlen zeigen, Den 
Eaiferlihen Familienherrfchaften Hollitſch und 
Schloßhof ift der Befehl ergangen, dab Feder 
wild dafelbft zu fehonen , Damit deſſen eine Menge 
dort fei, dem Könige, der Yet Jagd fehr lieber, 


und ber befte Schuͤz in» Itaͤllen ſein ſoll, eine 
Erluſtigung zu machen. 


Ein dieſer Tagen von einer Perſon vom Range 
aus Peteröburg erhaltenes Schreiben vom zıten 
Movember enthält über die von dem rußifchen 
Truppen in ben kaufafifchen Gegenden am 4tem 
Dftober erlittenen Nachtbeile folgende nähere Um: 
ftände: die dortigen rußifchen Truppen beftunden 
zwar in 20 Wataillond Infanterie , und 16 Es⸗ 
fadrond Kavalerie, die aber durch die oͤftern 
Scharmilzel mit den Tartarn und den Truppen 
des Scheih Manfur , durdy Krankpeiten un die 
Beſchwerlichkeit rekrutirt zu werden ,. ſo zufam- 
men geſchmolzen waren, daß mehrere Bgtaillons 
Taum ⸗bis 300 Mann ansmachten, Eine Lüfe diefer 
Art hätte erfordert,die Truppen mehr zu fonzentris 
ten; allein man ließ dieſes aus den Augen, und ließ 
folche in ihren alten Koritonierungdquartieren ſte⸗ 
hen, die izt natürlicher Weife zu weirläufig waren, 


um von einem fo fehr geſchwaͤchten Forps vertheidie 


de were zu fonnen. Die Tartarn, Lesghier uud 
rien der Nachbarfdjaft, die bisher gemein 
ſchaftliche Sache miteinander gemacht hatten, 
Tdumten nicht, biefen Fehler zu entdeken, und 
daraus Nuzen zu fhöpfen. Gin zahlreiched Korpd 
derfelben 25 his 30,000 Mann ftarf ättafirte am 
4 Oktober den rußifchen Kordon auf 3 eiten gan 

unvermuthet, und dies hatte die Wirkung, ei 
bie avanzierten Truppen überrumpelt, ımd fa 

alle in .die Pfane gehauen, und die agdern ir 
rüfe gedraͤngt ſich in gröfter Eile gegen Kiela 

als RMittelpunkt der Kantenierung zuruͤkziehen 
muften, Reglmenter verlohren dabei ihr ganzes 


Gepäte, und felbft ihre Kauonen ; ja man Fan - 


den rußiſchen Berluft Überhaupt an Getödteten, 
Derwundeten, Gefangenen und Verirtten auf 


g00 Maun anfezen, Nachdem die Otdnung wies 


ver in etwas hergeſtellt war, wollte - man Die 
Tartarn ſelbſt angirifen ;- allein biefe zogen. ſich 


in ihre Gebirge famt ihrer Beute zuräf,. wohin 
ihnen nachzufolgen zu gefährlich geweien wäre, 
Kaum erbielr man bierdie Nachricht hievon , ala 
fäntlichen nachiigelesenen Gouvernemen fehl 
äusieng, von jeden ihrer Repimenser fogleich 40 
Mann pr, Kompasnie,gegeir Alexqudrows d 
Kislar zu detafchierens-welches eine Veritärfung 
von goop Mann aueniachen wird, Der Hof hat 
inzwiſchen. noch nichts hievon bekam werden laſſen 
Es iſt gun feſtgeſezt, daß Se. Mai, am 
zgten dies bon hier nach Peſt abgeben wollen, 
Mit Genchnipalting Möharchen werden 
bie zween Bijchöfe Graf Schafgprfh und Laken⸗ 
bauer ihre beiden Kirchiprengel vertaujhen, Graf 
Schafgotſch den Hirtenitagdb zu Brünn, und Hr, 
Sakenbaquer jenen von Bubweiß übernehmen. ı 
Der. Biſchof von Et, Polten, Herr Kerens 
Hft auf den Tod krank. re 
Se. Majeftät der Kaiſer haben die von dem 


. Kriegsakzeßiften der Buchhalterei, Herrn Kropa—⸗ 


ſchek gemachte Sammlung der an diefe Stelle 
feit 1740 ergangenen Verordnungen gurgebeißen, 
nd den Hofkrlegsrathe aufgetragen, ſie allen 

Diljtärgoubernien zu fommunizieren, 

Die Rechenlammer hat den Sohn des um 
Lüflichen € * nach Prag ald Goubernialbuc 
altereiakzeßiſt mir 240 fl. Beſoldung angeftelr, 
in Medikus heirathet die Ältelle ES ihweiter des⸗ 
elben. Uber die Mutter ift zu bedauern, ba fie 

it ihrem Penfiondgefuche von der boͤhmiſchen 
Hpftanzlei abgewiefen worben. e Fass: 

Der Monarch hat abermal einer Seßion bei 
per konigl. hungariichen Hofkanzlei beigewohnt, 

Se. Maj. haben ven Hofrehnungstauımers 
fefretär Baron Echimmelpfenning 500 fj. ad 
perfonum zugelegt. 
- Da an Schulgeldern ſich in biefem Jahre 
vr Ueberfchuft ergeben bat, fo bat feine Exzell. 

er Herr Baron dan Swiren befonlen, daß Diet 

Belder abermal als Stipendien vertheilt werben 
follen, von welchen auch die Medizin und Chi 
rurgie — — Anthell haben werden. 
Zu Erdberg ward unlängft dem Waͤchter zum 
Seaker hinein zugeichrien, daß In Zeit vom drei 
Moden dan; Eröberg abgebrannt werden folle, 
Er machte· die Anzeige vor diefem Borfall, Man 
aerboppelte Die Poliggimarpen jmd doch eutſtand 


—— — 


bie dritte Feuerbrunſt, und es wuͤrde auch die 
vierte entfländen .fein , wenn nicht ein Ketten⸗ 
Bund, der einen Feuerleger witterte, fi von 
der Kette loegeriſſen, ibn ergriffen , und ſo 


lange gehalten hiärte „. bis die Pelizei herbeis 


gekommen, und ibw in Arreft gefübrt bat. Der 
Mann war vom Hunde grauſam zerfezt , lebt 
aber no. Mat fand bei der Scheune von ih 
bereits amgezimdeten Braudzeug, und die Scheu: 
ne und Haus waren gerettet, " 

Bei der biefigen Univerfitdt ift verkuͤndiget 
worden, daft man.ein faͤhiges Subjekt zur Vor: 
leſung der Kirchengefchichre für pie diterreichiiche 
Univerftiär Freiburg ſuche. 

Mit Partitglärbriefen aus Pohlen vernimmt 
man, daß die in Brailow eingeruͤkte rußifche 
Truppen wegen feiner andern Urſache daſelbſt 
eingerüft feien, ald die Reife der Kaiſerin nad 
Eherion zu deken. Dieſe Truppen zahlen alles, 
was jie empfangen, mit Hingenden Rubeln, die 
den Einwohnern u. Güterbefizern wohlbekommen. 
Die Proteſtazion der -Bandbothen gegen ben Aufs 
‚enthalt diefer Truppen rim Königreich ift alfo nur 
Seremoniel, und' wenn die Arbnung in Zauriem 
pollzogen fein wirb, was wird denn ber Diva 
in Konftantinopel fprechen ? Gewis nicht: mehr 
hoffen, daß die Kaiferin diefe Halbinfel der Tas 


tarn von der Familie Kerim oder einer andern 


aurüfgeben wird, 


Man fagt bier in der feinern Gefellfchaft ale 
Ierläi von einem’ Diner , welches am 19 Nobems 
ber in einem Haufe nächft den Franziskanern ges 
er ward. Frau von M * *, eine reizende 

choͤne, und zween ihrer Anbeter, G** der 
Bünftling, und E** ein Adonis, waren babei, 
Beide verfchwendeten ihren Weihrauch der Gelieb: 
a en — — Ay E in —— 
ie Schöne macht einen Schrei, ſpringt ihm zu 
pilfe. Ihr gufer Gemahl, ein sen Wenfreu ıd, 
olt Fläfchend von riechenden Wäflern. Der Ans 
blif des zärtlichen Antheils, den Mad. M** an 
der Erhalning’ dved E&*? nabin, "entzilndere die 


Eiferſucht des. Favoriten G**. Er bemuͤhete 


fi, fü brüfen. Die fe, vi 
3 are üfen. Die Gewalt, die er 


re auch ihn in Chnmaght fals 


ſen. Man holite einen jungen Medifus. Diefe 
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Leute Lefen in Phiſiognomien, —A— — Er 
bat die rfchöne Dame, ihm im der Herſtellung 
ter Ohnmächtigen beizuftenen. Er ſtellte fie iser, 
und begleitete fie nach Haufe. - Beim MWeggehen 
fagte ihm die Schoͤne: Schreiben Sie beiden daß 
Regime vor, ‚nicht, allzeit ihren Augen zu glaur 
ben, was fie fehen. Indeſſen formten fich die 
Damen in Komittee. Es ward befchloifen , den 
eiferjichtigen G** durch 8. Tage von allen Sons 

erd und Diners auszuſchlieſſen, weil er dem 
—— des ſchmachtenden E* * gefolgt 

abe „jenen aber qufs_Lebenlang von dem Club zu 
verbannen. Frau von M ** aber zu warneır, daß 
fie ihre Mapl-Fänftighin nicht auf Weichlinge 
sreffen laſſe. . \ 

And B**% Hernimmt man eine * tragiſche 

Geſchichte, auf deren Folgen man Außerft bes 

ierig if. Die Goyvernaute bed dortigen Gras 
fe von EC *.* wollte ihre Eleve dig achriäh 

ochter des Grafen in die Kirche begleiten ; dal 
Sräufeln hatte daB Unglüf, auf ber Stiege aus—⸗ 
Juklliſchen, "und ſich auf den Staffeln das Geuile 
zu brechen, Die Gouvernante vor Angft ganz 
außer —* er mit — und 
u dem Grafen er vor Zpru ganz außer ſich, 
he umwirft und % a mit Ehen tritt, bis 
ihr das Gebluͤt zu Mund, Nafen und: Offen 
Mma⸗ und ſie ihren Geiſt gleichfalls auf⸗ 
Bad, je 2. 


. Prag sem 7 Des. Der falfhe Denunziant 
wider einige Offiziers von ber hiefigen k. k. Dekgs 
nomiefommißion ift entdeft ; er war ehemals. 
ſelbſt bei dieſer Kommißion ald Dffizier giges 
ſtellt, und hierauf Faßirt. Den 8 Nov, mwurke 
er durch ben Polizeikommiſſaͤr Herrn Jaudt ans 
gegeben , ausfindig gemacht, und auf Belangen 
Sr. Erzellenz des, fommandjrenden Generalen 
Srafen von Wallis im Kaldarifchen- Haufe von 
‚Seiten der kduigi. Polizeidisgfjion durch die Hiu. 
‚RKommiflärd Glafer , Mila und Thaqm gehoben, 
und dem Gtgabprpfofen übergeben,- ‚Bei feiner 
Berarretirumg fand man bei ihm außer ein Paar 
Beinfleidern und Stiefeln nicht das mindefte von 


‚einer Kleldung, und er drang blos darauf, ihm 


‚nur fgine Liebeskorreſpondenz nicht abzunehmen, 
welche aber famt andern feinen.Schriften in deſſen 
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ale st mit Poltzeifnftegel verpetfchiert wur⸗ 
te. Den ı Dezember wurde er. von dem k. k. 
Generalkommando dem Stadtrathe zur weitern 
Behandlung und Beurtheilung uͤbergeben; und 
die Bollziehung des Urtheils duͤrfte wohl nicht 
lange anftehen, 


Italien. 


Venedig vom 8 Dezemb. Der Grodhers 
ſoll nach den neueften Berichten wieder vollfonts 
men genefen, und zum größten Vergnügen aller 
Ruhe liebenden Einwohner wieder zum erfienmal 
öffentlich erfchienen fein. Man befürchtete wirls 
Hd einen Aufruhr, und die Empdrer nahmen 
zum Vorwand ihrer Umuh, daß man dem Suls 
Tan ſchon fo lange nicht mehr gefehen habe, und 
man nicht willen koͤnne, ob er lebend oder todt 
fei. Seine Erſcheinung ward durch ein ſtarkes 
Kanonenfeuer und ein allgemeines Vollsgeſchrei 
verkuͤndet. 

Der Kapitain Baſſa warb vom Divan als 
‚eine bei: diefem Vorgang hoͤchſt noͤthige Perfon 
zuruͤt berufen. Nach vorhergehenden Briefen aus 
Korfu war er fhon mit feinem Gefchwaber zu 
Seio eingetroffen. Der Baſſa vom Morea hat 
Befehl erhalten, alle feine haltbaren Pläze aufs 
ſchleunigſte zu befeftigen. 

Der Friedenstraktat mit Algier ſcheint den 
Spaniern wenig zu mizen. Erft neulich warb 
sein ſpaniſches Fahrzeug, welches Tücher und Les 
densmittel für die Garnifon von Maone am Bord 
hatte, von einem Algierer Korfarn angebalten, 
und um bem- gröften Theil feiner Ladung er: 
Jeichtert, Als der fpanifche Konful ſſich bei dem 
Dey darıiber beflagte, ward er gefragt, ob er 
darthun koͤnne, ob jenes Schif wirklich ein als 
gierifched geweſen ſei. 





Frankreich. 

Paris, vom 4 Dez. Se. Maj. haben dem 
Vikomte von Barrin, der in Indien mit vielem 
Vorʒuge gedienet, die Befehlshabung der Zuſel 
Korfika verliehen. 

Ein Abt, Namens de Menthen, Hat eine 
Machine erfunden , womit er ein ſchuer bei 
ladenes Schiff fo gefhwind, ald würde es von 
36 Pferden gezogen, gegen den Strom fahren 
läßt. Am 23 und 25 v. M. legte er zu Am 
Ypiegue in Gegenwart ded Kommandanten, der 
Vornemften ber Stadt und einer Menge Bots 
mit einem'beladenen 200 Schub langen Schiffe 
Die erſte Probe mit glüllihem Cifolge ab, : Er 
wird auch eine Probe vor Er. Maj. dem Kbal 


Die Frohmdienften bei den, Deerfraien find 
abgeſchaft / und dafılr Beiträge an Geid errichtet 
worben. 

Briefe aud Polen melden , daß man begies 
vig auf den Ausgaug eined, Duells fei welches 
am ad. Nov. zwifchen ben Prinzen. von Naffau 
md einem Polnijchen Magasrrn- har wor (6 
gehen ſollen, wozu ſich jeder wit einerh Srilter 
und 16 Piftoln habe bewafnen wollen. . u 
Odhngeachtet der Verfiderung der Pforte ge 
gen den Ruffifhen Hof, daß fie die Tartaru 
nicht unterſtuͤze, weiß man doch aus fichern 
Nachrichten, daß ein Bafle , ber Mdpe 
von Georgien feinen Siz bat, 
Munizion , mit Genehmigung der Pforte, 
tommen läßt]; u. daß fie, anftatt ihm zu jitafen, 
mit neuen Belobnungentüberhäufet bat. In 
Konftantinopel zuruͤt gefommener I 
fretär, Herr la Hoe, welcher die trı 
ded Divaus an Rußland gebracht bat, 
nicht wieder hingehen , fondern er ift zum General 
feträtär der Finanzen ernannt worden, 


* 















Norgen folgt der Anhang zur Münchner Zeitung, oder das fogenannte Sonnabendblatt zu Nro. CXCVI 
weiches für die refpeitiue answärsige HA. Liebhaber der mondhägigen Zeitung beigeltgt wird. 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CACVII, 


Sonnabend , den 16 Ehrifimonat ( Dezember ) 1786. 







ine zweifisige Cbaife, 
welche vierfizig gerichtet iſt, und in beeden 
Fällen mit Leder wohl gedefet werden kann, ift 


zu verfaufen , und im Zeit, Komt. zu erfragen. 


Bine WeinwirthsgerehtigPeit 
ift zu verkaufen, und im 3. K. zu erfragen. 


Das wienerifhe Abbuzwaſſer 

bei jedesmaligem Gebrauch wohl aufgerübrt, 
ift dienlich alle Unreinigfeiten der Haut zu benebs 
men , und rein zu balten, wenn felbehiemit wies 
derholtermalen abgewaſchen wird, es vertreibt 
die Wimmern, Leberflefen, und erhalt den Unts 
fiy der Frauenzimmer immer Mar und runzelfrei. 
Das groffe Glaͤschen koſtet 36, und das kleine 
18 Kreuzer, und ift zu haben bei Y.P. Schwab, 
Handelsmann in der Neuhau ergaffe dem Vur— 
gerfaal gegenüber in Münden. 


Sechs taujeno Gulden 
werden auf eine ſichere Hypotheke, aber ohne 
daß man fih auf das mindeite jonenannte Auf⸗ 
bringgeld oder Maͤklerlohn veriteher, geſucht. Das 
Naͤhere iſt im Zeit, Komt. zu erfragen. 


Aausverjieigerung. 

Das fogenannte Maria Hilf Haus Nro. 145. 
Im Hadergäfichen wird Freitag den 22 Dezember 
dem Meijibietenden verkauft. Kaufeliebhaber mo⸗ 
gen fih von 9 bis 12 Uhr dort einjinden, umd 
dad Weitese abwarten. 








2 Kundmachung. 

Nachdeme fi die Tit. Hoffammerrath won 
Dufresnifche Erben einhellig entſchloſſen, fams 
mentlihe Mobilien ihres Erblajiers , fo in 
eig Praͤtiofis, Antiquen, Uifren. Ring , Gil: 

r, Gemälden und Gerdehr, auch in bejonders 
ſchoͤnen Tifchyeng und engtiichen Zinn , nicht mins 
der in Kleidern und Kaͤſten, dann in verſchiede⸗ 
‚nen Hausgeraͤthſchaften, wie auch in einer fd: 
nen Bibliothek mit„vermifchten Rupferftichen bes 
fliehen, gegen baare Bezahlung plus licitansi zu 
verkaufen, und am Mondtag den 8 Jaͤner 1787 
Vormittag um 9, Nachmittag aber um = Uhr 
der Anfang hiemit gemacht, auch in ben nach⸗ 
folgenden Taͤgen Tontinuiret: werden wird : &o 
wird ſolches hiemit dem Publiko des Endes wils 
len difentlich Fund gemacht, daß die Liebhabere 
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an den bemeldten Taͤgen und Stunden in dem 
kurfuͤrſtl. weißen Braͤuhaus, als der geweſt Hof⸗ 
kammerrath v. Dufreniſcher Wohnung auf dem 
Plaͤzel erſcheinen moͤgen. Sig. München den 
sten Dez. 1786. 
Liz. Grueber, Advokat von Teſtaments⸗ 
exekuʒionswegen. 


Vorladungen. 
1) Der bereits ſchon uͤber 30 Jahre, ohne 
von ſich mindeſtes horen zu laſſen, Landes abs 
weſende Benno Maͤgerl, ein hieſig buͤrgerl. Bas 
dersjohn, wird hiemit dergeſtalten ediktaliter vor⸗ 
geladen, daß er, oder deſſen rechtmaͤßige Erben 
unter den Termin von drei Monaten peremptorle 
hierorts erſcheiuen, oder aber gewaͤrtigen ſollten, 
daß nach deren Verfluß fein Inhalt lezter Vor: 
mundfchafts: Rechnung in 260 fl. meiftend vers 
zinslich aufliegenden Geld beftehendes Vermoͤgen 
dem ſchon deswillen fich angemeldet nächften 
ben prieft a ca, jone ausgefolget werde. Sign, 
in Senat. Civ. den 5 Dezemb. 1786. 
Kurfuͤrſtl. Baunmarkt Dachau. 
Sof. Jan. Steyrer, Markt⸗ Ir haun Maurer, 
ſchreiber. Amtsburgermeiſter. 
2) Nachdeme diesamtlicher kurfuͤrſtl. Waaren⸗ 
beſchauer Benedikt Merksmiller nebſt den Graͤnz⸗ 
aufſehern bei der unterm 2 Okt. abhin vorgenoms 
menen Hausvifitazion bei Joſeph Stofhammer, 
Gaitgebern inZraunitein unter andern auch2Ballel 
wständifche unterfchiebliche Wollenzeug in deflen 
(ten A vorgefunden hat, und fich auf bes 





heben oͤftere Nachfrage Fein Eigenthuͤmer nicht 
ervor thun, und dann eben fo wenig verſtan⸗ 
derer Stofhammer hievon miffen will. Als 
wird der Eigenthuͤmer bemeldter 2 Ballel Wol: 
lenzeug biemit ediktaliter zitirt , daß jelber als 
ein Inlaͤnder fub termino vier, und wenn felber 
ein Ausländer fuh termino ſechs Wochen .peremm 
torie fub prema pracciafı diesorts erſcheinen, fich 
hierüber verantworten, und der rechtlichen Wer: 
handlung abwarten ſolle. MWidrigenfalld man 
nach Tenor der kurbaieriſch. Mauthinſtrukzion vers 
fahren werde, wie Rechtens if, Alm dem 
9 Der. 1786. 
Kurpfalzbaierif. Hauptgraͤnzmauthamt Altenmarkt. 
Rs Alops Haaſy, Graͤnzmautner. 
akob Blumberger, Gegen chreiber. 


Mietbſchaften. 

In der Theatinerſchwabingergaſſe ift auf kuͤnf⸗ 
tigen Georgi eine Wohnung über ı Stiege vorn⸗ 
heraus von vier Zimmern und etlichen Kammern 
zu vermiethen. Das übrige ift im Zeit. Komt. 
3u erfragen, 

» . Sn der Refidenzfchwabingergaffe ift eine Woh⸗ 
nung über ı Stiege von 3 heizbaren Zimmern, 
Kabinet , Kammer, Kuhe und Holzlege , famt 
‚Äbriger Bequemlichkeit auf künftigen Georgi zu 
verlaufen. D. uͤ. 

Auf dem Rindermarkt find zwei meublirte 
Zimmer, wobei man auch die Koſt haben kanu, 
‚täglich zu verlaſſen. D.d. 

Sn einer gelegenen Gaffe iſt ein meublirtes 
Dimmer famt Bett fiir einen ledigen Herrn täg- 
Hg zu verftiften. D. uͤ. 

‚ , Bor dem Koftthörchen kann ein oder zwei 
seingerichtete Zimmer taͤglich in Stift genommen 
werden. D. uͤ. 

In einer gelegenen Gaſſe fünnen 3 oder vier 
Zimmer nebſt anderer Bequemlichkeit, mit oder 
‚ohne Einrichtung, vou ein * honeten Perſonen 


‚täglich bezohen werden. D. 
Dienitfuchende Nlannsperjon. 


Ein ftudirter und im Geridhröprari wohl ers 
kahrner Meufch, der die beften Zeugniſſen feines 
Wohlverhaltens aufweiien kann, fucher als Ser 


tretär oder ald Rammerfchreiber anzulommen.D.4. 


Bin Brilliant — 
von ungefeht 3 Graͤn am Gewicht, welcher 


als Schnuͤrkaſten auf eine Klufe von Silber ges. 


bunden war, ift verloren worden ; der Finder 
wird erfucht, felben gegen eine guee Belohnung 
im Zeit. Komt. abzugeben. 


Ein Rüffen | 


ans einer Kutfche ift von Ramerdberf Bis auf 
den Gafteigberg verloren worden ; ber Finder bes 


liebe fich gegen Rekompens im 3,8. zu melden, 
Ein gefundenes fpanifes Rohr 
fann im Zeit. Komt. wieder erfraat werben, 
Büberanzgeigenm 
Beim Buchhandler Joſ. Kentner in Muͤn⸗ 
en ft dem — Thurme ſind zu 


Gothaiſcher Hoffalender zum Nuzen und Ver⸗ 
gnuͤgen eingerichtet auf das Jahr 1787 teutſch 
und franzodfiſch mit Kupfern. Pandora, oder 
Kalender des Luxus und der Moden fuͤr das Jahr 
1787 vom Bertuch umd Kraus mit 12 Kupfern, 
ı fl. 30 kr. Baiernd — in ſeinen Wit⸗ 
selsbachifihen Regenten, eine 


«hen, 16.1780, ı 
Tereltung % eushihen Reformators Johannes 


ede von B. Poiger, Wiklef. 8.,2786. 20 


or 6 "Gpeiffiche:Ratechifaglonen über die ro Ges 


bothe für die Landjugend, 45 fr. Auswahl Flei- 
ner Reifebefhreibungen und anderer ſtatiſtiſchen 
nnd geographifchen Nachrichten, 5 Tb. 3 fl. 24 fr. 
chlings, 3. &., Bibliothek für Kinder und jun- 
e Leute. 36 fr. Skizzirte Lektüre fuͤrs Herz umd 
ergnügen, aus dew Englifchen. ı flı 30 Er. Jo: 
nathad, P., Lob: und Trauertede auf Friedrich, 
.ı2 tr, Zerfireute Blärter vom J. G. Herden, 2 Th. 
er 368, Der teutfche Denker in Paris, drei 
tüfe. 1 fl. 48 fr. Naivitaͤten und wizige Einfälle 
zwölfhundert. 3 fl. Dolbreufe , oder der Mann 
nad) der Welt, eine moralifche Geſchichte. 2 Th. 
ıfl.z0fk, | 
Bei dem biefigen Buchhändler Tofepb Lin: 
dauer, nunmebro in der Bachmayeriſchen 
Behaufung , neben dem Weingaftgeb 
Streicher in der Kaufingergaſſe, find 


an finden: 

Gefpräch Im Reiche der Todten zwifchen Was 
rla Therefia und Friedridy dent Zweiten, worinnen 
dleſer hoben Perfonen Leben und merkwuͤrdige Tha⸗ 
sen bis zu ihrem Tode unpartheiiſch erzählt wer⸗ 
den, drittes Stuͤk. 4. Maltha 1786. 24 fr. 2) 
Die Belagerung, ein Luſtſpiel in Aachen RE. 
Kretſchmann. 8.787. ı8 fr. 3) Brauus, Heinr., 
Binleitung zur guten teutſchen Echreibart in 
freundfchaftlihen Bliefen und bürgerlichen Ge— 

chäften-, nebfi Muftern von allen Oattunger 


Kir Auffäzen,. Münden 1787. rl. 4) 


eige ud Widerlegung eined umterjäebenen 
Hirtenbriefd von der Ohrenbeicht im Jahr 1796, 
der heil. römifchkatholifchen Kirche gemwiedmet,und 
unterworfen, 8. 1787. 30 ff. 5) Aneldoten um 
Karakterzige-and dem teben Friedrich des Zwei, 


"ten, ıfted Sr. 8, Berlin 787. 20f. RB. Das 
‚zweite Stuͤk folge infg Tagen. 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und 8 
händler nunmebro in der v. Tiereckiſchen 
Bebaunf.in derRaufingergafle ift zu haben 

Gefpräche im Reiche der Todten zwijchen Ma- 


ria Therefia und Friedrich dem Zweiten, worinnen 
»diefer: hohen Perionen Leben und merkwuͤrdige 


Thaten bis zu. ihrem Tode unpartheiiſch erzaͤhlet 
eine Skizze, mit einer Abbilfing Sr. KR. Maj. 
in Kupfer geftochen. 8. 1786, 45. Niemener, 


2.9. Karalteriſtik der Bibel, se Band, gr. 8. 


786. ı fl. 308. Handbibliothek, kleine, 3 Baͤnd⸗ 
gg * fr, Zitte, A; „ ‚Rebensber 
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Mondtag, den 18 Chriflmenat (Dezember ) 1786, 





_ Münden. 
Beförderungen. Unter den bei Er. Kur 
fürftlichen Durchlaucht zu Pfalzbaiern Krieges 
ftand in den abgewichenen Monaten und bie hies 
ber guädigft ‚befbrderten Herren Offiziers befins 


den ſich: der bisherige Artilleriehaupsmann Unz - 


ton Poſtel, und Hauptmann des General Barom 
son Zedwizifchen Regiments Philipp von Heyled, 
die zu Obriftwachtmeiftern gnädigit befbrdert wors 
den; dann find die vormalige Staabskapitaine 
und refp. Oberlieutenants , 
Artillerie: Philipp Radleff beim General Baron 
von Rodenhaufifchen Regiment Kranz von Flam⸗ 
mige und Jofeph Hammel, beim Pfalzgraf Bil, 
helm von Birkenfeldifchen Regiment Karl Baron 
»gon Bawyr, beim General Baron von Hohen: 
baufifchen Regiment Jalob v. Zuccälmaglio, beim 
Pfalzgraf Mar Zweibrüfifhen Jo ſe ph von 
Schmaͤger, beim General Baron v. Zedwiziſchen 
Balentin Graf von Tampieri, und endlich beim 
General Baron yon Schwicheldiſchen Regiment 


und zwar bei der 


Joſeph Eloſſmann als wirkliche Hauptleute ; nicht 
minder bei eben lezt benannten Regiment Mis 
chael Eringl md Franz Boſch, dann bei auch 


‚Shen getncht General von Rodenhaufifchen Re: 


giment Werner, Opfergelb als Staabekapitaine 
angeftellet worden. Weiters find als Oberlieute⸗ 
nantd vorgeruft: bei der Artillerie Franz Sped, 
bei erwehnt s General Rodenhauſiſchen Regiment 
Wilhelm Joſeph Schmig und Johann Graf von 
Spaur, beim Graf Daunifchen Friderich Graf 
von Pappenheim, und Ignaz Baron v. Vequel, 
bei gleichfalls fchon erwehntem General v.Schwis 
&heldifchen Regiment Felix Demouge, und beim 
Fürft Tarifchen Reiterregiment Anton Baron von 


-Wieregg. Berner wurden zu Unterlieutenants 


gnaͤdigſt ermannt bei der Artillerie der bisherige 
Zeuerwerker KRummler, bei erbfner General Ros 
denhaufifchen Negimemt Bernard Joſeph v. Flam⸗ 
mige , bei auch ſchon mehr belobt Pfalzgraf Wils 
beim von Birkenfeldifhen Regiment Heinrich 
Eerdinand Graf von Vſſenburg, beim Graf Daw 


— Joſeph von Scherer, bei Pfalz⸗ 
graf Mar Zweibrüf Fidel Baron von DOfierberg, 
und bei Generab Baron von Weichs Chriftoph 
Hartmann. Auch wurden bei ſchon gedachten 
Fürft Tarifen NReiterregiment Joſeph Baron 
von Pugniette, umd beim General Baron von 
Winkelhauſiſchen Reiterregiment Marimilian Graf 
von Seyſel zu Kornets gnaͤdigſt befdrdert. 

Auch haben Ce. furfürftl, Durchl. Dero Kar 
"binetögüterapminiftragionsfangeliften Franz Joh. 
Figgliſcher als karakteriſirten geheimen Sekretaͤr 
zu ernennen gnaͤdigſt geruhet. 

Desgleichen haben Hoͤchſtihro demin ber Sn: 
genieurfunft erfahrnen Michael Praͤudl die Ad⸗ 
junkzion auf die .Salzgegenfhreibersftelle , dann 
beigelegte weiſſe Kellheimer Bierverlofung zu Ju 
golſtadt gnädigft verlieben, 

Bon Wembdiug fehreibt man, daß im ver—⸗ 
wichenen Monat dafelbft ein Freudenfeſt wegen 
der Geburt zweer Wittelſpachiſcher Prinzen jeie 
gefeiert worden, wobei um deſſen Andenken fiir 
die Hachlommenfchäft ju erhalten, von den Bür— 
germeiſtern unter feierlicher Muſik und dem Dons 
ner des Geſchuͤzes nach einer kurzen Anrede an 
fämtliche Buͤrgerſchaft zwo junge Linden ges 
pflanzt wurben. I — 

Zeidelberg den 1x Dez. Heute um 1 Uhr 
wurden. ſaͤmmtliche Herren Akademiker in dem 
ee Hörfaole des Univerfitärögebäudes verz, 

ammelt, wo ihnen in Gegenwart des Herrn Res, 


1] 


gierungerathes Zentwer, ald dermaligen Prorek⸗ 
ders zum ewigen Andenken der kürzlich gehaltenen 
wierten Etiftungsfeier unferer hohen Schule die 
Subelminzen ausgerheilgt wurden. Die Zahl bes 
läuft fih auf mehr Denn 300 

Diefe Jubelmuͤnzen find in dreierlei Grdffen 
von Gold und Silber geprägt werden. Auf der 
Hauprfeite ift das Brufl Ip Er. Kurfücftl. Durchl. 
mit der Umſchrift: Carolus Tbeodorust' 1, Aug. 
Inttsursıor uf der Kehrſeite fieht Die Miner: 
va mit ihren Kennzeichen, fie deutet auf eine por 
ihr ftehende Ara, worauf ein Buch liegt mit der 
Veberfchrift : Leres. Am Fuß diefer Ara befins 
den fich zwei Foͤllhͤrner, das eine aufrecht, Das 


andere umgekehrt. Hier folgt die Bedeutung Dies. 


Sinubilder. Das Bud) mir der Inſchrift eges 


fer 
beziehet fich auf die nach den Bedürfnifien der heu⸗ 


{ * ——— 
tigen Zeit eingerichtete Geſeze, welche ber heben 
Schule bei Gelegenheit ihrer "vierten Jubelfeier 
ertbeilet worden ſind. Das zufrecht ſtehende Full: 
horn deutet auf Die erſt or eh zu Stand 

ebrachte Vereinigung der wenen Kamera oder 
aatswirthichaftlichen Schule mit der uralten 
Univerficät ; das umgelehrte aber auf die vor we: 
nigen Jahren geſchehene groſſe Schankung Er, 
Kurfirtl, Durchlaucht unſers geliebte ſteu Landes⸗ 
oters Dayon zu feiner Zeit ebenfalls eine dank⸗ 


bare Anzeige gemacht worden iſt. g 


Autſchtand ⸗ 

Berlin, von 5 Dez⸗ Am Conntag 
kündigte der Direktor der hieſigen privilegirten 
Schaufpielergefellihaft „ Herr Döbbelin dem vers 
faınmelten Publikum, an, daß am Montag die 
Scyaubähne geſchloſſen fein würde, welche dar— 
auf am Dienftag ( als heute ) auf dem von Er. 
Majeftät allergnävigft den Deutfchen Schauſpie⸗ 
lern geſchenkten Nationaltheater auf dem Fried⸗ 
richsftäorfchen Markte erbffnet werden würde , 
allwo er ſelbſt mit einer Rede zuerſt die Bühne 
betreten werde. Er nahm hierauf in einer wohlges 
fegten Rede in Berfen Abſchied von feiner jegigen 
Bühne , welche er fehr richtig eine eine Hirte 
nannte, und verließ das Theater unter Dem [a0 
ten Beifallzurufen der Zufchauer, welche Tb 
zugleich freueten , daß unfer Monarch auch für 
die feinen Wergnügungen der Hauptſtadt gro: 
muͤthigſt ſorgt, und ſich der verlafienen Deutſchen 
Schauſpielkunſt guädigft anninumt. 

Geftern ward in Gegenwart des Herzogs Fried: 
xichs von Brannſchweig, auch derſchiedenen Stan: 
desperſonen, auf dem Hofe eined Haufed unter 
den Finden, ein Berfuch mit dem von Doktor 
und erfien Medifo ber Admiralitaͤt zu Karlöfrena, 
Arfoid Faxe, erfundenen fogenannten Eteinpapier 
gemacht , welches bie Eigenſchaft bat, daß es 


+ 








nicht durch Feuer verzebrer wird, Es war uaͤrn⸗ 


lic) ein Hans im Kleinen erbauet worden, wel: 
dies netft dem Dach ganz von dieſem Steinpapter 
atıgefertiget wär. ' Dieſes kleine Gebaͤude ward 
mir- harzigen Holz, Stroh und Schwefel. an: 
gefüllt, welche angefteft wurden, Nachdem bad 
Seuer eine halbe Stunde bis oben zum Schorn: 


ftein herausgebrannt hatte, ftand das Hand noch 
unverfehrt , und die hohen Zufchauer wurden, übers 
zeugt von der Wahrheit und dem Verdienſt diejer 
Erfindung, welche vom gröften Nuzen fein fan, 
indem ganze Gebäude mir dergleichen Steinpapier 
insund auswendig befleiver , und badurd vor 
Feuersgefahr geſchuͤzt werden fünnen ; es widers 
ſteht dabei der Luft, der Feuchtigkeit und ber 
Fäulniß, Der Preis eines Bogens von einer 
Quadratelle beträgt ungefähr ı.ı/2 Schilling 
ſchwediſcher Muͤnze. 


Grosbrittanien. 


London vom 3 Dez. Die Gewohnheit ber 
Sudianer, daß lich die Weiber aus Liebe zu ihren 
verftorbenen Männern mir den Leichnamen Ders 
felben lebendig verbrennen, erhält ſich noch im⸗ 
mer bei diefen Völkern , nur mir der Milderung, 
daß eine Frau mitten in den Flammen, wenn fie 
uoc) kann, ihren Entfchluß Audern darf. Eine 
Nachricht son der malabariſchen Küfte erwähner 
eines folhen Vorfalles, der fich juͤngſt im” dies 
fem Lande mit-einer jungen Wittwe zugetragen. 

Kinitigen Eommer wird die Haushaltung 
der aͤlteſten koͤniglichen Prinzeßin Charlorte vol⸗ 
lig eingerichtet werden. 

Spanlen. 

Madrid vom 15 Nov. Herr von Menino, 
ein Bruder unferd Premierminifterö, geht als 
Nmbaffadeur nad Portugal. _ 

Dir Herrn Barclay und Franfd ſind von 
Maroffo zurüf gefommen , wo fie einen Friedends 


traktat zwifchen dem Kongreß und dem Kaifer 


von Marecco glüklich zu Stande gebracht haben, 

. Die Uperllaner haben nun Freiheit, in allen 

Maroccaniſchen Häven zu landen, Herr Bars 

day hat die Gefchenke, die ihm der Kaifer bei 

diefer Gelegenheit machen wollen, großmuͤthig 

atsgeſchlagen. 
Pohlen. 


Man iſt ſehr zufrieden, daß die bekannte 
Ougramoffſche Sache, welche fo viel Animoſitaͤt 
unter derſchiedenen der groͤßten Familien verur⸗ 
—* bat, endlich auf dem Reichstage gluͤklich zu 

de: gebrächt worden. Es ijt nämlich befchlof: 
ſen, daß feine Extralte von dem Dekret, noch 
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bon andern diefe Sache betreffenden Alten, fm 
welchen ber Name bed Fürften Czartoriski und 
bed Großfeldherrn Branicki vorkommen , ausges 
liefert werden, und daß dieſe Sache in ein ewi⸗ 
ges Stillichweigen begraben werden foll. Uebri⸗ 
gend befinder fich die Dugramoff noch zu Danzig 
in guter Verwahrung, 

Der früh eingetrettene Froſt bat der Hand⸗ 
lang groffen Schaden getban, Berfchiedene zu 
Danzig befindlihde Schiffe, die in Ladung geles 

en, find noch nicht abgegangen; ja jelbft die 

ichter, welche im Winter auf die anfeınmenden 
Schiffe warten müffen, haben noch nicht von der 
Etadt abaehen können. Man Hoft indeilen eine 
gelindere Mitterung, um wenigftens für dieſe 
Kichter aufeifen zu fünuen. Verſchiedene Saats 
felder liegen ebenfalls noch unbeſaͤet. 


Niederlande, 


Haag vom 2 Dez, Belanntlih hatten bie 
Staaten von Groningen deu Staaten von Ges 
dern unterm sten Dftober zum zweitenmal einem 
Brief gefchrieben,, und fie dringend gebetten,, die 
von ihnen deklinirte Mediazion , betreffend Die 
Streitigkeiten und den Gebraudy der Truppe 
gegen Hattem und Elburg, doch anzunehmen, 
und dadurch die Ruhe in Geldern wieder herzu⸗ 
fellen. Diefen aten Brief haben die Staateg 
son Geldern unferm zıten biejed ausführlich bes 
antwortet. —* bleiben bei ihren Vornehmen, 
feine Mediazion in der Sache von Hattem unb 
Elburg anzunehmen , weil ſelb ge feiner Mediar 
ton fähig fe, Die Einwohner ber gedachten 
Staͤdte hätten Feiner. Vorftellung Gehör geben 
wollen, fondern fi den Anordnungen der Stag= 
ten ungeborfamlih widerſezt; man habe num 
Truppen einxuͤken laffen , um die Ordnung wieder 


herzuſtellen. Hiebei fet Fein Blut vergoffen, und 


ed ſei diefer Weg konſtituzionsmaͤßig. — Zugleich - 
melden die Staaten in diefem Schreiben, daß 
zwar über dad Reglement von 1757, darauf ber 
Erbftatthalter elnmüthig beeidigt worden, in ih: 
rer, Berfammlung eine Ungleichheit der Meinung 
herrſche, daß fie aber die Mincrität ihrer Mit: 
glieder, bie hierüber anders bächten, als fie, 
als Keine Parthei anfehen fbanten, mit welcher 
fie fib in Unterhandlungen zu einem Vergleich 
einlaffen koͤnnten. 

Es ift jezt ein Ertraft bed Rezeſſes des Lands 
tags zu Zuͤtphen in Geldern durch den Druf he: 
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Yannt gemacht. Aus felbigem erficher man, daß 
die Staaten von Geldern dad vom dem preufs 
fiſchen Gefandten, Grafen vum Gorz, eingeges 
bene Schreiben ded Königs, feines Herrn delis 
berirt , und folgenden Entichluß genommen baben 

* Shre Kommittirte bei der Generalität zu 
bevollmächtigen , allenthalben,, we es ubthig fein 
möchte, zu erklären, daß die Staaten die Ders 
fiherungen des von feiner Freundſchaft für die 
Mepublit mit dem größten Dergnigen wahrge⸗ 
wommen hätten, und den ganzen Werth verjelben 
zu fchägen wußten ; daß ee ſonders über bie 
Ermahnung Er. Mai. zur balvigen Wicderhers 
fellung der Ruhe in der Republik aͤußerſt gerührt 
wären ; daß fie (die Staaten ) glaubten, der Ads 
nig werde überzeugt fein, daß fie dem Durchl, 
Erbftatthalter nie eine Gelegenbtit gegeben, ſich 
über einige Verminderung feiner hohen ihm aufs 
getragenen Aemter, noch fonft über Unterdräfuns 
geh von ihrer Seite zu befchweren, und daß fie 
nichts eifriger wuͤnſchten, ald die Harmonie zwi⸗ 
fen. Er, Durchl. und den Gliedern ver Union 
wicderbergeftellt zu fehen; daß fie (die Staaten ) 
nichts mehr zu Herzen nahmen, als die Erhal⸗ 
fung der Union und die darauf gegrimdere Hands 
habung der gefezmäßigen Souverainitär und Ins 
dependenz ihrer Provinz, die fie mit der ihnen 
von Sort verlicehenen Macht zu behaupten fuchen, 
uͤbrigens aber gerne alles dazu beitragen würden, 
die Ruhe und Einigkeit in der Mepublil wieder 
herzuſtell n, . 


Nachricht un das Publifum wegın york 
sung der pfalzbaieriſchen Muſe. 

Die feit 5 Jubren einzige litterarifche Zeitung, 
welche in Vaiern unter dem Titel Pfalzbaierifche 
Mufe mongtlich einen Bogen ſtark erſcheint, 
hat man vielmehr uneigenniigigem Patriorifmus 
old zahlreicher Unterfidzung zu verdanten, 

Eine Wahrheit, deren Grund ſich in unfern 
anfaellärten Zeiten und bei dem weit höhern Preis 
auswärtiger gelehrter Zeıtungemwleichter angeben 
ale jagen läßt. Inzwiſchen, wenn ed dem Staats⸗ 
mann, dem Politiker, und jedem Gefellfchäft 
liebenden daran gelegen if, die neueften Berords 
nungen, Anftalten, Begebenheiten und Revolus 
zionen in der politiſchen Welt zu kennen, und 
in moͤglichſter Wälde zu willen, fo wird niemand 
wiederiprechen konnen, daß es dem Gelehrten, 
und weſſen Amt oder Gejchäfte Immer auf Ge: 


*— 


lehrſamkeit Anfpruch machen, eben jo unentbeht⸗ 
lich fein e, die allmähligen Fortſchritte der 
Wiſſenſchaften, die gliflihen Eurdefungen und 
Aufklärungen , welche die verdienſtvollſten Mänz: 
wer Im In⸗ als Auslande mit raftlofen Bemühums 
gen den allgemeinen Menſchenwohl wiedinen , 
gleich in ihrer Geburt zur Vervollfommung des 
eigenen Unterrichts ſowohl als zur Verherrlichun 
desjenigen, der die erhabnen Erfennrnißfrär. 
sen dem Menfchengefchlecht in einem fo hoben 
Grad eingehauchet har, auf das genanefte einzu⸗ 
fehen. Dies wäre das Ziel gelehrter Zeitungen, 
Die Mittel diefen Zwek zu erreichen, find freis 
lich nach verſchiedener Denfungsart auch vers 
ſchieden, doch kommen alle gelehrten Anzeigen 
in dieſen zweien Stüfen uͤberein, daß fie die neues 
ften” Schriften, welche die Preſſe verlaffen, ans 
zeigen, ſhnen gebührendes Lob fprechen,, oder 
mit männlicher Beſcheidenheit ihre Mängel und 
Fehler rügen ‚ um einerfeitö nuͤzliche Lektuͤr unter 
ihren Lefern zu verbreiten, anderfalld aber fr 
dem unnuͤzen oder gar fchädlichen in Zeiten wahr: 
nen. Das zweite für gelehrte Zeitungen allges 
mein paflend anerfannte find Nachrichten von 
neuen Entdefungen, Kunftitülen oder beſondern 
Beobachtungen in Bezug auf die Sache ſelbſt, 
ober n das Yand, in welchem man jie zu vers 
breiten fucht. Noch eines noch dad andere dieſer 
beiden Stuͤke kann von der pfalzbaieriihen Muſe 
ausgeichloffen bleiben, fo lang felbe als liccera⸗ 
rifche Zeitung in die Hände des Publikums übers 
gebt. Ebendarum wird jeder Author, Buchhaͤnd⸗ 
ler oder Kuͤnſtler, welcher feine neuen Produkte 
dem Verfaſſer derfelben einliefert, auf den wär 
meiten Danf des Vaterland Auſpruch haben, 
und.fo viel mehr zur Verbreitung nuͤzlicher Kennt: 
niffen beitragen, je_manigfaltig und alfo au 
beliebter diefe litterarifche Schrift werden fan, 
Ausländifche Nachrichten und andere von veräns 
derlichen Umſtaͤnden noch abhangende Gegenjtände 
werden, ohne daß man ſie auch verſpricht, dem 
Leſer allzeit nach dem Grad ihrer Wichtigkeit an⸗ 
genehm mitkommen. 
München den 1 CEhriſtmonats 1786. 
Der künftige Verfaſſet der pfalzbaieriſchen Muſe 
Barl Joſeph Aönig,kurfürkl. Hofaftronom 
ehmais in Mannheun , des Inftiturs arr 
Wiſſenſchaften zu Benonien , der mererrold⸗ 
gm Geſellſchaft in Mannheim, mad des 
nie an Paris: Mitglied. 
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Dienſttag, den 19 Chrifimenat ( Dezember ) 1786. 





- Münzen. 


Hoͤch ſtlandes herrliche Verordnung. 

Nachdeme Se. Kurfuͤrſtliche Durchlaucht ums 
fer gnaͤdigſter Herr Herr auf unterthänigſt⸗gruünd⸗ 
liches Beſchweren der hiefig + bürgerlichen Gla— 
fermeiftern unterm 3ı Oktober abhin gnädigit res 
foloirt , daß den ins und ausländischen Glasträx 
gern auffer den Drlt s und Jabhrmaͤrkten alles 


Haufiren mit Glasſswaaren bei Konfiefaziondftraz . 


fe verborhen, audy denenſelben in Etädt = und 
Märkten auficr den Dult : und Marktzeiten Glass 
niederlagen in Privat » oder MWirthöhäufern zu 
mierhen’, oder zu halten "bei näntlicher Straf: 
fe unterfagt,, nicht minder auch den Zinngieffern 
Glaswaaren zu führen, oder gar derlei Nieders 
lagen zu haben, von nım an ernſtgemeſſeuſt ab» 
geihaft, dagegen aber ſich Se. Kurfürftl, Durchs 
laut gegen die Glajermeifter gnaͤdigſt verſehem 
bag fie dad Publifum mit auten und aller Gat; 
tungen Glaswaaren in binlänglicher Quantität 
um billigmägigen Preis befchlagen , und durch 





Erhöherung ‚des Preifes nicht Anlaß geben wer⸗ 
den, diefe grädigfte Verordnung wieder aufzuhe— 
ben; Alſo wiffen fich die fammentliche kurfürſt⸗ 
liche Mantämter ımd Obrigkeiten hiernach ſchuld⸗ 
geborfanft zu achten, Minden ven ı Dez. 1786, 


Ex Commiſſone ferenifimi D. D. 
Ele&orisfpeciali- 


v. Plank, Direftor. 
JDoſ. Aloys Krebel, 
kurſt. Hoftammer und Kommerp 
Seekretariys. 
Teutſchland. 

Wien vom 13 Dezemb, (aus der Wienereitung) 
Am verwichenen Sonntage war bei Hofe, wie 
gewoͤhnlich, dffentlicher Gottesdienſt und daranf 
Kercle, 

Den gten d. M. haben die Grafen von Mots 
tenhan und Sauer, erfterer in der Eigenſchaft 
als Praͤſident der DO berenfifchen,, und der andere 
als Präfivent des. Oberdfterreichijchen Kandeigu- 
bernii , fo wie der geheime Rath, Baron Eyplenn, 
als kogigl, Kommiſſaͤr des Fünffischners Bezirkes 


298 
In * den Eib der Treue in Sr, Maieſtaͤt 
Hände abgelegt. is 

Des Erzherzogs Ferdinand und Sr. Durchl. 
Gemahlin KR. HH. find am sten d, M. um 
Mittags zeit zu Bruck an der Muhr angelommen, 
und haben nach eingenommenem Mittagmagl die 
Meife nach Judenburg fortgefest. Am öten find 
Sie zu Klagenfurt gläklich angelangt. — Nach 
einem zweitägigen Aufenthalte zu Bozen am ıaten 
und ızten waren JJ · KK. HH. geſonnen, am ıqten 
zu Verona, am 15 zu Brefcig, und am ı6ten 
zu Meiland einzutreffen, 

Wien vom 13 Dezember. (aus Privarnachrichten) 
Der gelehrte Abate Pini aus Mailand hat dem 
Fuͤrſten von Kauniz einen befonders raren Stein 
zu einem. Dofenbefel, den er pietra abduliaria 
nennt, zum Gefchen? gefchift, und biefer befons 
dere hohe Schäzer derlei Seltenheiten war über 
died Gefchen? fo vergnügt, daß er dem obgedach⸗ 
ten Herrn Abate dafür ein Gegengefihenf von 
500 Dukaten machte, 

Seit einigen Tagen befindet fich der berühmte 
Chemiker und Naturforfcher Abate Sparanzani, 
Profefior auf der hohen Schule yon Pavia alls 
hier, und Ehmmt eben von einer gelehrien Reife 
zuräf, die er auf Koſten des k. k. Hofes nach 
Afien, und den tuͤrkiſchen Provinzen yon Europg 
unternommen hatte. Die anfehnlichiten Gefell: 
fehaften fuchen feinen Umgang , und felbft unfere 
biefigen Chemifer buhlen um feine Bekanntſchaft. 

Eine gewiſſe Gräfin P **, Die ihrer jugendlicher Abend⸗ 
theuer haiber belaunt ift, nnd feit kurzen einen hiefigen Ak⸗ 
teur &* * gebeirather bat, tratt dieſer Tagen zum erfien: 
‚ mefe ca? dem biefigen Nazion«irhearer auf ; hatte aber das 
Ungluͤk, 10 zu mißfallen, dab es ihr deutlich zu werfichen 
gegeben ward, 

Die mit leztem Poſttoge von unferm Korreſpondenten 
gemeldete Nachricht von dem Grafen C** in G** befiüns 
tigt ſich nicht, und wird noch fo verichieden erzähle, daß 
man aus der Sache noch wicht recht klug werden kann, nnd es 
—* beſſer fein wird, ſolche uech dahin geſtellt ſein zu 

Die Rathſchluͤſſe des Sinods von Piſtoja ſind 
zur allgemeinen Verwunderung noch nicht oͤffent⸗ 
lich erfchienen ,. und man giebt diesfalld zur Urs 


fache an, baf ber römifche Hof dieſen Sinod als: 
dann feicht für ein Conciliobulum anſehen, umd 
vielleicht gar deffen Entſcheidungen eine oͤffent⸗ 
liche U — — zu Rom anthun duͤrfte. Um dieſem 
auszuweichen, und der Sache deſtomehr Gewicht 
zu geben, iſt der Antrag, dieſe Entſcheidungen 
hier zuerſt dffentlich mit Genehmhaltung der Zen⸗ 
fur druken zu laſſen, 

Die Ankunft des Konigs und ber Königin von 
Neapel Maj. Maj. wird nun immer mehr Durch 
treſſende Anſtalten beftättiger, fo zwar , va 
nun gar nicht mehr daran zu zweifeln ift. 

Denen Generalfommamdos ift ſchon megen 
bem in diefer Ruͤkſicht zu haltenden groſſen Lager 
zu Sole das nörhige mitgerheiler worden. Die 
Erärfe defielben wird fi auf 79,000 Mann bes 
laufen. Die Maͤhriſche Armee, welche bei Jglau 
zu fliehen kommt, befteher, aus den in Mähren 
liegenden 9 Infantcrieregimentern, zu welchen 
noch aus Deiterreich die 4 Renimenter €. 9. Fer⸗ 
dinand, Toskana, Stein, VPellegrini und Karl 
Toskana geftoffen werden , mithin aus 13 us 
fanterieregimentern iuflufive. ber 3 Grenadierba: 
taillund, dann 2 Ghevanzlegerfregimenter, 2 
Uhlanendivifionen, ı Huffarnregiment Haddig, 
daun eines Kıraßierregiments Naflau + Wfingen, 
welches aus Hungarn dahin marſchiert, yndb aus 
dem dritten Artillerieregiment, Die bohmſche Ir 
mee; weldye bei Teutſchbrod ſtehet, ift aus denen 
in Böhmen liegenden 14 Infanterieregimentern , 
wozu noch Langlois aus Oberbiterreih fbnımt, 
mirbin aus 15 Jnfanterieregimentern mir 5 Gre⸗ 
nadierbataillons, dem erften Yrtillerieregiment , 
2 KRarabinieredragoner, und ı Huſſarnregiment 
Eſterhazi zuſammen gefezet, 
gIn der 2 ** iſchen Sache ſcheinet ed, fo weit: 
laͤufig fie auch ſchiene, ſchon weit gelommen zu 
fein. Der Monarch hat wirklich ein Kriegsrecht 
afammen gefezt, welches nur aus zween Ober: 
* zween Oberſtlieutenants, zween Majors, 
zween Hauptleuten, zween Oberlieutenants und 
zween Unterlieutenants beſtehet. Der zweite 
Oberſt iſt der Baron Sterndahl von €. U. Fer: 
dinand Toskana: es foll dem Vernehmen nad 
ſchon am ızten das Kriegsrecht gehalten werden. 

Vermdg einer neuen Allerhöchften Hofreſolu⸗ 
zion follen num bier alle Kloftergätten vertauft, 
und auf deren Pläze Wohnungen gebauet wer: 
den. Daher fagt man fon, daß der Garten 


der Karmeliten auf ber Lalmgrube zu einer Fab⸗ 
rife verwendet werden follte, . 

Bor einigen Tagen waren Se. Erzell, ber 
Graf von Bergen mit noch einigen Bauverftäns 
Digen in dem biejigen Rathhaus, und durchſahen 
Diefed Gebäude fehr genau, indem felbes mit der 
böhmifchen Hoffanzlei vereinbaret werden follte. 
Um felbes aber um fo gerdumiger zur. Faſſung 
des hungarifchen Kanzleiperſonale herftellen zu 
Fonnen, jolf das daranftofiente Haus zum ros 
then Haan genannt, noch barzu lan wers 
den, obichen fich ber Hauederr ſelbes her zuge⸗ 
ben Fa widerfezet, 

r Hoflammerfourier le Noble hat von den 
— en eine Zabarier von 
rolen MWerthe, und ander zum Douceur ers 
alten 

Zu der Reiſe des Monarchen nach Cherſon, 
welche kuͤnftigen Jaͤner vorgehen Per werden 
alle Anftalten gemacht, 

Der arretierte C** ift wegen — uͤberkom⸗ 
menen Krankheit im Spitalzuchthauſe. 


Italien. 


Wegen ber durch angeſtektes und in ben Kir 
chenſtaat heimlich eingebrachtes Nindpieh aus 
Dalmazien in den Gegenden von Ancona audger 
brochenen Viehſeuche wird auf Befehl Des Papſtes 
firenge Unterfuchungen gehalten, und find ſchon 
verfchledeue Perſonuen, die dabei vorfezlih oder 
aus Nachlaͤßigkeit gefehlet haben, iu Derhaft 
genommen worden, 

Der Vergleichötraftat , welcher über die zwi⸗ 
ſchen dem neapolitanifchen Hofe und dem roͤmi⸗ 
fchen Stuhle beſtehenden Irrungen durch die Be; 
handlung ded Herrn Galeppi entworfen worden 
it, ſoll neue Schwiezigfeiten gefunden haben, 
und beffen Unterzeichnung auf weitere Zeiten vers 
ihoben worden fein. 

Grosbrittanien. 

London vom 28 Nov. Den lezten Nachrich⸗ 

ten aus Halifar in Neuſchottland zufolge ift der 


Prinz Wilhelm Heinrich in dem Königlichen Schif⸗ 
fe Pegafus, welches von ihm fommandirt wird, 


bafelbft am sten vorigen Monats woh alten 
von der Inſel Zerreneupe angefommen, Die 
Freude ber Einwohner hat ſich durch Illumina— 
sionen und andere Bezeugungen ihrer Achtung ge 
aͤuſſert. Indeſſen hat fi der Prinz verbeten, 
ihn ald einen Sohn des Königs zu behandeln, 
fondern ihn blos als einen koniglichen Schifes 
Fapitain anzufehen, 


Bir Hören aus Bridgetown auf ber Inſel 
Barbados, daß die Einwohner durch einen ſchrel⸗ 
lihen Sturm, der fi im Anfange bed Septem⸗ 
bers einſtellte, in groffe Beforgniffe find geſezt 
worden, daß ein fo verwüfiender Orkan, wie ber 
vom Sahre 1782, wieder entjtehen wuͤrde. Gluͤk⸗ 
licherweife ift es nicht ganz fo arg dieſesmal ges 
worben, Jndeſſen find alle Echiffe aus dem Has 
ven getrieben, und nur wenige fi find dem gaͤnzll⸗ 
chen Untergange , entkommen. Der verurfachte 
Schade foll ſich auf mehrere huydert taufend Pf. 
Sterl. belaufen. Wie der Sturm am hoͤchſten 
wuͤthete, zeigte ſich in der Luft ein fchreflich 
groffer Feuerball, der In weiter Gerne Strahlen 
von ſich warf, die dep Anfchein hatten, ald gb _ 
fie die ganze Stadt auf einem male in Feuer 
und Flammen fezen würde. Nachdem der Ball 
40 Minuten lang in fürchterlich ſchwarzen Wol⸗ 
ken gebrannt hatte, verſchwand er endlich. Auch 
in den: frauzoͤſiſchen Eilanden bat der Pr 
groſſen Schaden verurſacht. 


Aus Madraß in Oſtindien iſt die — 
eingelaufen, daß der neue Gouverneur, Archibald 
Gampbell, mit feiner Begleitung! dafelbft mohlbes 
halten eingetroffen ſel. Indeſſen hat man noch 
nicht das geringſte Neue von dem nach Indien 
abgegangenen Generalgouverneur Lord Cornwal⸗ 
lis. Verſchiedener unſerer, fo wie anderer Na: 
jionen Dfindienfahrer find hier angefommen, und 
fie haben von dem Schiffe, darauf der Lord ſich 
einſchifte, weder etwas geſehen, noch gehbrr. 
Diefed hat einige Beforgniffe feinetwegen erwett. 


3 


en ® anien. 


Das am 4 Nov, eingefallene Namendfeft bes 
Adnigs, des Prinzen von Aſturien, der Königin 
von Neapel und der Infantin Carlotta tft mit der 
gewöhnlichen Gala gefeiert worden, Indeſſen 
erneuern fich bei Hofe die Bejorgniffe wegen des 
Infanten Don Fernando, des einzigen noch uͤb⸗ 
rigen Sohnes des Prinzen von Aſturien, welcher 
nmer kraͤmlich iſt, und neuerdings in fehr ges 
Fährlichen Umſtaͤnden war. | 

Im ganzen Lande wird ſtark geworben, um 
die Infanterieregimenter vollzählig zu machen ; 
man fagt aber , daß viele junge Leute, um 
nicht zum Soldatenftand gendthigt zu werden, 
über die Gränze nach Portugal fi) begeben, 
und dort lieber fr die Bergbauarbeiten in Bra⸗ 
filien in Dienfie fich begeben. 


Niederlande. 


Amfterdam vom 7 Dez. Ein ehrlicher alter 
Holländer , der in den Dienften feines Vaterlau⸗ 
des grau geworden war, und fi) nebenbei im 
Handel ein unermaͤßliches Vermbgen erworben 
Hat, faßte vor Kurzem den Entfchlaß, feine uͤbri⸗ 
ge Lebenszeit auf jeinem Landgute hinzubringen. 
Vorher mollte er aber dennoch von feinen Der 
wandten und Fremden Abfchied nehmen, und 
Luo fie zu einen Gaftmal ein, Alles enwartere 
eines der glänzenften Feſte, und wie verwunder⸗ 
ten ſich die Gäfte, ald fie in den Speisſaal tras 
ten, und'eine fange eicherne Tafel fahen , die 
feyr drftig mit einem blauen Tiſchtuch bedekt 
war. Als fie fich nledergeſezt hatten, trag man 
Ihnen auf hölzernen Schäffeln faure Milch, Haͤ— 
rinze, KB, Butter und ſchwarzes Brod auf, 
der Trank war ein ‘diinnes Bier aus hölzernen 
Gi viren. Die@äfte murrten, und feinem fiel 
ed ein, auf der Tafel zuzugreifen, Auf einen 


Wink des Alten traten zwo ſtarke Bauerbirnen 
herein, legten ein weiffes Tiſchtuch auf, ver 
wechſelten Die hölzernen mit zinnernen- Tellern, 
und fezten guted Brod, gutes Vier, gefalzenes 
DOchfenfleijch „ und gefottne Fifche auf. Die Gi: 
fie waren zufriedner bei diefer Veränderung, und 
der Alte fieng an, ihnen mehr zuzufprechen, 
Kaum aber hatte man angefangen von dieſen 
Gerichten zu vetkoſten, ald ein Haushofmeifter 
mit Laquaien in der Eoftbarften Liverei hereintra⸗ 
ten. Eine fehr ſchoͤne Tafel von Magahonihelz 
wurde mit mehr ald fürftlicher Pracht bevefr, 
Silbergeſchirr und das fchönfte chineſiſchſche Por; 
zellain enthielten die feltneften Speifen , die der 
Luxus aus allen vier Welttheilen erhalten kann, 
mit den beften und theuerſten Weinen wechjelte 
man fo oft, als mit den Zellen. Nuhr ward 
man luftig , und als der Alte bemerkte , daß 
man ed ohne feine Gegenwart noch mehr fein 


würde, fand er von der Tafel auf, und fagte 


zu ihnen: ich danke ihnen meine Herrn und Da: 
men für ihre Güte , ich will jesr gehn, um fie 
In völliger Freiheit iu laffen : aber ehe ver Bad 
anfängt, muß ich Ihnen erft von meinem fr 
tollen Mittagsmahl Rechenfhaft geben. Sie a: 
ben an meiner Tafel das Bild unferer Republit 
gefehen. Unſere Vorfahrer brachten ihr Bater: 
land empor,‘ wurden frei, reich ‚ und mächtig, 
meil fie fi mit unferer eriten T acht begmägten. 
Unjere Vaͤter ervielten dieje kojlbaren Schäze , 
weil ihre Lebensart unferer zwoten Zafel glich, 
und wenn es einem alten Manne erlaubt iſt, feis 
ne Meinung frei zu jagen, (o fürchte ich, daß 
diefe groffe uͤberfluͤßige Koſtbarkeit, die Sie jezt 
auf meinem Tiſche bemerften , und die wirklich 
ein Bild unfrer jezigen Lebensart Ift, uns aller 
der Güter berauben werde, die unfere Borfahrer 
im Schweife ihred Angeſichts erworben, und um: 
fere Väter durd) ihren Fleiß. und kluge Verwal⸗ 
sung erhalten baden, 
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Soͤchſtlandes herrliche Verordnung. 
Nachdeme Se. Kurfuͤrſtliche Durchlaucht uns 
fer gnaͤdigſter Herr Herr auf unterthaͤnigſt⸗ gruͤnd⸗ 
liche8 Beſchweren der hiefig s birgerlichen Gla⸗ 
fermeiftern unterm 3ı Oftober abhin gnaͤdigſt res 
folvirt , daß den ih und ausländifhen Glasträs 
ern auffer den Dulr = und. Jahrmaͤrkten alles 
* mit Glaswaaren bei Konfis kazionsſtra⸗ 
e verbothen, auch denenſelben in Städt = ımd 
ärkten auffer den Dult = und Marktzeiten Glass 
niederlagen in Privat » oder MWirthöhdufern zu 
miethen’, oder zu halten . bei nämlicher Straf 
k unterfagt,, nicht minder auch den Zinngieflern 
ladwaaren zu führen , oder gar derlei ders 
lagen zu haben, von num an @rnfigemeffenft abs 
geihe » dagegen aber fih Se. Kurfürftl, Durch⸗ 
ucht gegen die Glafermeifter gnaͤdigſt verfehen, 
daß fie dad Publitum mit guten und aller Gats 


tungen Gladwaaren in hinlänglicher Quantität 


um billigmäfigen Preis befchlagen , und durch 
Erhöherung des Preifed nicht Anlaß geben wer⸗ 
den, diefe guädigfte Verordnung wieder a 


ben; Aiſo wiflen fich die fammentliche ** 
liche Mautaͤmter und Obrigkeiten hiernach ſchuld⸗ 


gehorſamſt zu achten. München den ı Dez. 1786. 
Ex Commiflione ferenifimi D. D. 
Electori⸗ j 


v. Plant, Direktor. 
Jof Alohe Krebel, 
Kommerz Sekrearius. 
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Bekanntmachung. 

Auf die von einem kurfuͤrſtl. Hofoberrichter⸗ 
amt allhier unterm 24 Nov. anhero gemacht ges 
horſamſt berichrliche —— daß dem Georg 

e 


Braumuͤhler Eifentrammer r, und Urban 
Seemuͤhler Krammer zu Machtlfing, ald flärs 
8, Biechelbl⸗ 


keſten Kreditoren de$ Andree 
abritantend allhdier dad naͤmliche Privilegium 
ſtatt dem flüchtigen Debitor Zatler ererziren zu 
daͤrfen, verwilliget, werden möchte , wirdet dem 
bierum unterthänigft fupplizirenden Braumuͤhler 
und Seemuͤhler hinwieder pro refoluuione bes 
deutet, daß man zwar die sorgeichlagene Benu⸗ 
sung des Biechelblsfabrique Privilegii beangnehs 
miget, und fothane Privilegiiererzirung einftweis 
ten per modum provitorıs den beeden Impe⸗ 
tranten bewilliget haben wolle, München der 
28 Nov, 1786, 
Kurfürftl, Kommerzienfollegii Kanzlei, 
3. v. Plank, Direktor. — 
Sekretaͤr Burger 


Garten zu verkaufen. 

Ein vor dem Schwabingerthor gelegener Gar⸗ 

ten, worin ſich ein neu gebautes Haus mit ver⸗ 

ſchiedenen Zimmern, gewoͤlbtem Keller, nebſt eis 

nem anderthalb Tagwerk haltenden Anger fich 

befindet, ift zu verfaufen, und das Naͤhere im 
Zelt, Komt, zu erfragen, „ 


Bine, Xeinwietysgerechtigt eit 
iſt zu verkaufen, und im 3. K. zu erfragen, 
eine Zweinisige Ehaife, 
welche vierfizig gerichtet ift, und in beeden 
Fällen mit Leder wohl gebefet werden kann, ijt 
zu verfaufen , und im Zeit, Komt, zu erfragen. 


Friſche Safanen, 

Schwarzwildpret, und Rebhühner find bei 
dem Schleibingerbräuer allbier aus Böhmen ans 
gefomen, und um billigen Preis zu verkaufen, 
Es ee ee £ 

Zwei tanfend vier hundert Gulden 

werden ald ein Anlehen auf 6 Jahre gefudht, 
gegen 4 Prozento auf ſichere Hypothel und Wech⸗ 
felbrief im jährlichen oder zweimaligen Friftens 
rußzahlung cum rato Intereffen, Jm Zeit, Kpmt, 
ift das Nähere zu vernehmen, 


Schlitten zu verfaufen. 


Gin von Bildhauerarbeit verfertigter, und‘ 


durchaus gut vergoldeter Echlirten fteher zu ver: 
faufen ; den Verkäufer kann man im Zeit, Komt, 
erfragem 

Bücher zu verfaufen. 

Auf dem Anger bei dem Kiſtler Beienbacher 
über 3 Stiegen vornheraus, find zerfchiedene 
gebundene Buͤcher, Hiſtorien, framzdſiſche, tent: 
de Romanen und Komddien, wie auch jur idiſch⸗ 
n. theofogifche Vuͤcher v. Pacaud u. Bourdalone, un 
einen billigen Preis zu haben. Liebhaber Fonnen 
elbe entweder einzeln, oder Die ganze Eamm: 
I babe. ' 


De EEE EEE EEE SC SC 
Zwei gefundene franzoͤſiſche Schlüffeln 


kann der Eigenthämer im Zeit, Komt. wieder 
in Empfang nebmen. 





feine Slinte, 
welche unlängft in Der Rofengaffe gefunden 
worden , und vermuthlicd von einer Kutiche ges 
fallen ift, kann in 3, K. wieber erfragt werden, 


Kine filberne Tabafsdofe 
— iſt zu Dachau auf ber Yandftrajie gefunden 
worden ; wer fich hievon als Eigenthümer rechts 
fertigen kann, der hat ſich in dortiger kurfuͤrſtl. 
Zandgerichtichreiberei zu melden. 4 


‘ Ein Vegenfebirm 
von Changeanttaffer ift dem ıöten dies verlor 
ren worden ; ber Finder beliebe folchen gegen 
Rekompens im Zeit, Komt. abzılgeben, 


Ausgelichenes Bud, 

Man bat vor einer geraumer Zeit einem gu: 
ten Freund den ıten Theil 1784, und den 
ıten Theil 1785 des neuen genealegifdhen Reiche: 
und Staats handbuchs oder neues Actreßhandbuch 
ber Staaten von Europa ıc. auf Erfuchen gel 
ben; da aber diefe 2 obbenannte Theile weder. 
rüfgeliefert , noch der Freund ſeither mehr 
worden , jo erfucher man denjelben, er wolle zu 


Kompletiruug der vorherigen und 
len diefedem- Zeit. Komt. einfenden. Br 


N 
Verſchiedenes zu gewinnen, 

Den 26ten diefed Monats ift im Ka auſe 
im Filſerbraͤug aͤßl durch 3 ausgehende L 
gendes zu gewinnen ; 2 eine sombafene. Minu: 
tenubr, 2) ein Paar filberne Mannejcnallen , 
3) ein goldreicher Miederjeug, 4) eim filberrei- 
er detto, 5) eine filberne Tabatier , 6) yr 
paar jeidene Brrümpf, 7) eine goldene 
mit Devife, 8) ein goldener Ring; zufammen 
im Werth vom 120 fl. Das Einlaggeld it ı fl. 
12 fr., und muß am Sonntag den 24ten dieles 
erlegt werden, Die Herrm Liebhaber belieben ficy 


alfo an obbeſtimmten Tag und Ort des Nachmits 
tags um 2 Uhr einzufinden, FOR 


Geleg. bei nad thiannbeim. 
“ Den agten diefes Monats Fhmmt der Fehr 
kutſcher Sebaſttau Veller aus Mannheim mit eis 
ner vierfizigen Kutſche bier an; wer fich dieſer 
Gelegenheit bedienen will, der hat ſich bei Herrn 


Hagner Meingaftgeber zum goldenen Bärn an 
zufragen, 


N Zatsverfteigerung. 

Das fogenannre Maria Hilf Hans Nro. r 
im Hadergaͤßchen wird Freitag den 22 Deyember 
dem Meiftbietenden verkauft. Kaufeliebhaber md: 
gen fih von 9 bis 12 Uhr dort einfinden,, und 
Das Weitere abwarten, 
Bundmachung. 

Nachdeme ſich die Tit. Hofkammerrath von 
Dufreönifche Erben einhellig eutſchloſſen, ſam⸗ 
mentliche Mobilien ihres Erblaſſers, ſo in 
ſchoͤnen Praͤtiofis, Autiquen, Uhren, Ring , Ei: 
ber, Gemälden und Gewehr, auch in beſonders 
ſchonen Tiſchzeug und englijchen Zinn , nicht min: 
ber in Kleidern und Küften ‚ dann in verichiedes 
nen | rer nahe „ wie auch in einer ſchoͤ— 
nen Bibliothek mit vermifchten Kupferitichen be: 
ſtehen, gegen banre ' (ung plus lieitanti zu 


verkaufen, und am Mondtag den 8 Jaͤner 1787 
Vormittag um 9, Nadimittag aber um 2 Uhr 
der Anfang biemir gemacht, auch in den nach⸗ 
folgenden Taͤgen kontinuiret werden wird: So 
wird ſolches hiemit dem Publiko des Ended wil⸗ 
len öffentlich fund gemacht, Daß bie Liebhabere 
an den bemeldren Tägen und Stunden in dem 
Eurfürftl, weißen Braͤuhaus, ald der geweit Hof⸗ 
kammerrath v. Dufrenifcher — * auf dem 
Pläzel erſcheinen mgen. Gig. Muͤnchen dem 
aten Dez. 1766. 


Liz, Grueber, Advokat von Teſtaments⸗ 
exekuzionswegen. 
ö —— — —— — — — — — — 
Proklama. 
Bernhard Link, Schifmuͤller zu Altesheim, 
bat bishero mehrfaͤltig⸗ oberamtlichen Aufträgen 
ohngeachtet fein ſchuldiges Kapitak nicht abge: 
führt. Man fieher ſich dahero auf beſchehen wies 
derhollted Anrufen vermißiger ; deffen in Altes⸗ 
beim an einem ſeht bequeinen Paz gelegene ganz 
neu = und wohlgebamte Schiffmühle auf den 25ten 
Februarii des mächfteintrettenden 1767 Yahred 
andurch dffentlich in wim realis executions feil 
zu biethen, Die hierzu Lufttragende mögen nun 
an .erfagtem Tag dabier bei Oberamt ihr Anges 
both zum Protokoll geben, und das Weitere er: 
waͤrtigen. Akt. Monheim im Herzogthum Neus 
burg den ı Dez, 17:6, _ 2a ; 
Kurfürfil, Pfalzbaierifches Landrichter s und 
Pflegamt allda, 








” Vorladung. 

Joſeph Fenſterer, Viertelbauers Sohn 
von Maundliug, bat ſich ver beilaͤufig 38 Jahren 
als Schuhmachersgeſell in die Fremde begeben, 
ohne 67 von ſilh etwas Hören zu laſſen. Da 
nun feine Geſchwiſtrigten um Ausfolglaſſung deſ⸗ 
feu in 805 fl. 14 kr. Idl. beftehenden Vermdgeng 
angeflanden find; Als wird ihme Jeſeph Zenftes 
rer , oder deffen alenfalljigen Defzendenren zur 
Erhebung dejielben noch vorderfamft ein perem⸗ 
torifcher Termin von 3 Monaten anmit anbes 
raumer , nad deſſen fruchtlofen Verſtreichung 
foldyes an die Imploranten erga cautionem obs 
he weiters auögefolget werden ſolle. Aktum 
Monheim fm Herzog. Neuburg den 27 Nov. 1786. 


Kurfuͤrſil. Landrichter⸗ und Pflegamt allda, 
3 xiz. Dillmann. 


Anjeige der hier angekommenen Fremden. 

1) Bei Hrn, Hagner, Weingaſtgeber im 
goldenen Baͤrn. | 

Den 13 Dez. Herr Sammer mit ı Konforten, 

Stadtrichter von Forth. Herrjfiremer, aus Manns 

beim. Herr Lenz, erdinart Neuburgerboth. Here 

Schmidtgall , von Lienzingen, Herr NRomerich), 

von Heilbrun. Herr Schwidt, von geben. 

Herr. Heberlein , von! Gbbingen. Herr Rott, Wirth 

von Weiſſenburg. Hr Roll, Weinhändler von Stutt: 

gard,; Tit. Herr von Schhuftdet, mit ı Konſorten. 

Her Altmann, mit ı Konforten, Hopfenhändler 

aus der Pfalz. i 

2) Bei Gen. Schlifer, Weingafigeber zum 

weißen Rößl, 
Den 15 Dez. Herr Kazner,, Fidfalrath vom 

Burghaufen, Herr Oberfchreiber von Raitenhas⸗ 

fach, nebſt einem Konf, Den 16 — Hr. Braun 

und Herr Segerer, Bierbräuer von Holzkirchen, 

Herr Fiſchbacher, Bräuer von Thlz. Frau Guggl⸗ 

bardin, Bierbräuerin von Tolz. Den 17 — Herr 

Berglohner, nebft 1 Konf. Bierbräuer von Roſen⸗ 

heim. Herr Lidl, Wirth von Saulad), 

3) Bei Sen, Albert, Weingaftgeber Zum 
fhwarzen Adler in der Kaufingergafie. 
Den ı2 Dez, Herr * Kaufmann von 

Frankfurt. Den 13 — Herr Kläffler, Kapellmei: 


. fter von Steinfurch. Herr von Weinbach, fuͤrſtl, 


ſchwatzenbergiſcher Negierungsrath mit x Herm 
KRonfontten von Reichenbach. " Den 14 — Herr 
Baron von Guggumos, mir Sam, Verwalter Gas—⸗ 
ler von Landehut, Herr Denich, Kaufmann von 
Minden aus Preuffen. Den 17 — Herr Labeau: 
me, Kaufmann von Stradbourg. Herr Kund,von 
Weingarten, Den 18 — Herr.Bronne, mit ı Bed» 
Kaufmann von London. ° — 
4) Bet Sr. hueberin, Weingaſtgeberin zum 
römifhen König in der Raufingergafie, 
Den 15 Dez. Herr Kraiderer mit feinem Sohn 
Weingaitgeber und Schifinelfter von Rofenheim. 
Herr Boͤck, und Stainbrecher, Bierbräuer vom 
Tolz. Den 18 — Herr Gigl famt feinem Sohn, 
Bürgermeifter und Handelsmaun von Landöberg, 
5) Bei Sen. Streicher, Weingaftgeber zum 
" goldenen Kreuz inder Raufingergaffe, 
Den 12 Dez. Tit. Frau Dofror Morafchin mit 
Madfelle MWinklerin, von Landehut. Herr Heß, 
Meinhändler aus dem Mürtembergifhen. Den 
14 — Se. Hochwuͤrden Herr Lenz mit ı Kotıf.von 
Stift Fillingen in Schwaben. Den 15 — Titl. 
Se. Hohmärden Herr Prälat vom Klofter Stein— 


l 


Herr Mei, Poſthal⸗ 


den mit Kammerdienet. 
eye Frau Kiereintn, 


ters Eohn von Fuͤrſtenfeldbruk. 
Handelsfrau von Xdlz. 

6) Bei Frau Thallerin, Weingaftgeberin zum 
goldenen Hahn⸗ 

Den 16 Dez. Zween geiftl. Herrn von Lands⸗ 
But. Den 18 — Hr. von Dineman, Landriche 
ter zu Rain. 

7) Bei sen. Merkl. Weingaftgeber bei der 
blauen Trauben in der Raufingergafle. 

Den ı3 De. de Voggenreither Auditor 
von Graf Rambaldifchen Regiment von Laudſperg. 
Den 14 — In ' 
Yallau. Den 15 Dez. der ee von 
Heicyerröhaufen. Den 16 — Se, Hochwuͤtden 
Herr Benefiziat ven Landfperg. 

8) Dei Hrn, Stuͤrzer, Weingaftgeber zum 
goldenen Hirfch., 

Der 10 Dez. Tit. Hr. von Saferer, mit 
Bedienten von Augsburg. Den 13 — T. Hr. 
Bar. v. Stumbracht mis feiner Frau, und Bed. 
won Wien, Den 14 — Monf, Billion, Kauf 
mann von Straßburg. Den 15 — Monſ. Cor⸗ 
sery, Fabritant von Geneve, 


Woͤchentliche Geburt » und Sierdiiſte. 


"in der Sarniſonspfarrkirche 2 in der 
vorigen Woche 3 Rinder getauft worden, 
Geſtorben und begraben: Niemand. 


In U. 2. Frau Stifts⸗ und Pfarrkirche find 
im der vor. Woche getauft worden 5 Rinder. 
Beftorben ımd begraben And folgende: 

Den 10 Dez. Mathiad Mayr, buͤrgerl. Bier⸗ 
Bräuer an der Schwabingergaffe, 64%. a. Hr. 
Georg Schwarzbat kurfr I, Mautoffiziant im 
Thal, 763. a. Juliana Echterin, bürgerliche 
Rranmerin- am et 37.3. a. Jungfer Mar, 
Elifabetha Spätin, macherin hinter den 
Stadtmäuern, 42 Den 12 —- Ör.Erzell, 
des hochwohlgeb. Hrn. Unten Joſeph des br. R. 
we von und zu Sandizell, Sr. kurfuͤrſtl. 

hl. zu Pfalzbaiern Kammerers, wirkl. geh, 
Raths 0. 24 Tag alted Herrden. Den 14 — 
Eines herzogl. Kammerportird 14 W. a. Kind in 
Der herzogmarifchen Burg. M. Unna Hanin, 
‚bürgerl, Bierbräuerd Wittwe Ihn Thal, 75 3. a, 
Den 15 — Georg Siegerer, Taglbhner, 80 J. a. 
am Lechl. Eines Zagldimerd Kind am Lehl, 
1 J. und g W. a. ⸗ 

In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft worden 6 Kinder, 





J. a. 


Giesle, Handelsmaun von - 


— Geftorden und begraben find ſo ende: 

en 8 Des. Georg Rauſcher, Bauruk 

Bei den ehrwürd, barınber;. — 36 7* 
Den 9 — Kaſpar Weyer, Tagwerier allda, 55 
I. a. Den iaten Yohanı Andres, Gegenfchrei: 
ber bei der hedylöbl. Hoffammer alda, 52 J. a. 
Marimition Zankes, berrichaftl. Gartner allda, 
9 J.-a. Magdalena Scharzfeederin, led, St. 
Köchin beiden ehrwuͤrd. Sr. Elifaberb., 733... 
Magdalena Weberin, MWegüberfteherin im Fiſcher⸗ 
gaͤßl, 48 J. a. Jakob Gandua , Srifeur, im Her⸗ 
— 4J. a. Maria Antonia Agermanin 
ied. St. bürgerl, Hafnerstochter aufn Kreuz, 

J. a. Johann Rifl, birgerf, 3 
allda, 47 I. Den 14 — Herr Jofeph Dir, - 
Burfürftl, Srüchtentrager, im Herzogipiral, 36 

3.4. Den 15 — Eines Krebienhandlers Rind 
am Lilienberg vorn Ffaıthor, MW. a. Den 17— 
Ludwig Sedlmayr, Eines Hofitalbedientend KR, 
in der Sendliugergaſſe »ı 355.0. Maria Mur 
ſcheuin, Schneiders Toͤchterchen vorn Neuhauſerthor. 
22W.a, Den sg Die wohlgebohrne Fr. T. 
Freifrau Margaritha von Iltin, geweite Schult- 
heis Fr. in Neuburg ıc, Wittib in der Kurften- 
feldergaffe, 48 3.a. Eines kurfuͤrſtl. Z. Bra, 
—— Knab aufm Anger 
4 12 J. a. 


In der beil> Getftpfarr find in der vorigen 
Woche getauft he 2 Rinder, ” 
Geftorben und begraben: · 


Den ı2 De). Marla Anna Stögerin, a. 
Den 14 Maria Brandſtetterin, J. a ns 


Getreidepreis, 
— den ısten Dez. 1786 


beſter, mittler, Gattung. 
Site jn. Ifr| je je : 1 7 Wi 
eisen 141 12130 ni 
Korn 2]30 81 7145 
Gerſten 148 630 612 
Habem alıs 4l— 330 








Erdingiſcher Getreidepreis, 
Donnerstag den ı4ten Dei, 1786. 








Bon befter, mittier, geringer Gattung, 
Schaͤffel If. jEr.} If. jer. | IR. Ir. 
Reisen 1 |°o ı27—-] _ Jul 
Kern 30 21 6140 
Gerſten 6128 5130 si 
Syaaber 3130 3lı5 3l— 








Mebſt Beilage.) 


) 


Beilage zum Münchner Wochenblatt: Nrow Ll 





Ehehaftobaadgerechtigkeit etc. zu verkaufen. 


Die in hieſiger Hofmarkt vorhanden leibrechte 


EShe haftsbaadgerechtigkeit jamt , einem, wohlge 


mauerien Hauſe mit 9 Zimmern and kleinen Garıl 
dabei, ten Meiftbierhenden zu verkaufen, 
amd hiezu Mpndtag der zate Jaͤner des eingehen 
1787ten Jahrs feflgefejet. Erfahrne und m 
guten Zeugniffen verfehene Kaufsliebhaber fünnen 
ſich bis dahin, wenn fie fi über das mehrere 
näher erkundigen wollen, bei hieſigen Amte nad) 
elieben melden, und danı am obbeftiinniten 
—* e dem Verkauf ſelbſt abwarten. Anbei wird 
ns angefügt, daß fich bei ſolchen Baad auch 
efer und Wieögrinde befinden, die zwar ders 
mal verftiftet,, in vier Fahren aber wieder eins 
gelbjet werden konnen, Gegeben den 11 Dez 


2786. 
er Sreifrau von Jugenheim, gebohrnen Reiche: 
* A: hd a naher Gern. 


Gederer, Verwalter. 
Verſteigerung. 


4 Am gten als am lezten⸗ Freitag dieſes Mo⸗ 
nats werden in der Donislifchen Behauſung naͤchſt 





s 


i ® über. 
Ela era —— — A 
‚, we er 


und anders an die Meijt: 
Kaufs liebhaber belieben fich 


einzufinden. 


VRladtingen. 
7) Der bereit ſchon "über 30 Jahre, ohne 
won ſich mindeites hören zu lajlen, Landes ab: 
weiende Benno Maͤgerl, ein Biefig buͤrgerl. Ba: 
dersiohn , wird hiemit dergeftalten eviftaliter vor: 
geladen „ daß .erz oder deſſen rechtmaͤßige Erben 
unter den Termin von drei Monaten Iperemptorie 
bierortö exſcheiuen, oder aber gewaͤrtigen folltem, 
RR rg Berl Din a £, lejter Vor⸗ 
mund 16 : Ir 10m. 260 fi... meiſtens ver: 
* Asia Ri Beftehendee Vermb en 
em ſchon deöwillen ſich angemeldet nächiten Er⸗ 
ben præſtita cautione ausgefolget werde, 
in Senat. Civ. den 5 Dejemb, 1786. 


J RKurfurſil. Bannmartt Dachan. 
- Jon. Steyrer, Markt⸗ Johann Maurer, 
qreiber. Amssbungermeifter. 


Bietenben ver le 
dafeldit um ‚9 Uhr 





Sign, 





. 2) Die Furfürftl, hochſte Etelle hat unterm 
22 Auguſt Unno dies die Unterſuchung, vielmehr 
Berichtigiing des Mar Baron KHornfleinifchen 
Schu denweſen dem kurfuͤrſtl. Hoftarh üßertras 
gen, auch Max Herr von Hornjlein vermdg eis 
nem unterm 22 Sept. abhin zum furfitrfil, Hofe 
rath eingereichten Anlangen jelbft um Berichtis 
gung feines Echuldenwejens geberten ; Als will 
man auf den 3 Jaͤner 1757 eine Tage fahrt zu 
üslicber Auslunft anberaumt, 1 fammentliz 

en Baron von Hornjteiniihen Gläubigern aufs 
eirügen haben, daß felbe nach Innhalt des in 
obgedachten Ailangen unterthänigft geftellten Bit: 
tens bei. bemeldter Kommißiom iub pzena pre- 
clul, & perperui filentii oder in Perfon , oder 
durch einen fpecialiter begwalteren Anwald er: 
einen , allda ihre zu machen habende Kapitals, 
und Jutere ſſen Forderungen gehorſamſt ad Pro- 
toeollum darthun, iquidiren, und das 


pet. 
Weitere hieruͤber gewaͤrtigen ſollen. Minden 
den 11 Oktob. 1786 


Kurpfalzbaieriſcher Hofrath. 
l kueger ’ Sekretaͤr. 


u 8 Anzeige, 2: - 
Die Aſten zwf Bände don Sch idts Geſchich⸗ 
ee Tentſchen find im blau Bapirt gehaktunee 
er den gerfigen Preid a 24 Er. dab Stuf zu 
aben, und im Zeit. Konıt, zu erjragen, 


Der anyeigen, 

Bei dem hieſtgen Buchhändler, Zofepb Lins 

» daer, nunmebro inder Bachmaͤyeriſchen 
Bebanfung , neben dem Weingaltgeb 
Streicher in der. Raufingergarie , find 


zn ; 
i 1), Tafepentuch fiir Grabennymphen auf das 
hr 1787. 48 kr. 2) Weſtenrieders, Loreng Rede 
Fi den Nomimaliffen, 4. Münden 787.6 fr. 3) 
edenklichkeiten über die Taufe der Kinder , bes 
imderd der Abortus, 8. Augeb. 786.6 fr. 45 Vi⸗ 
ari, Antond von, Reden über neuere Gegenftäns 
de don dem Vorurtheilen des chriftlichen Volta im 
— und fittlichen Fache, gr. 8. ebend. 707. 
* che 5) Geſchichte, kurze / der Rebellion im 
benbüärgen, mit den Schattenriſſen des Ho⸗ 
riah und Gloczka, 8. Straßburg 785. 12 fr, 6) 


ı 


Infammenfiinfte in den elſaiſchen Feldern zwi⸗ 
ſchen jezt verſtorbenen hohen Haͤuptern 2c. / 8.787. 
"ıafr, 7 Joſeph der Zweite,eine Skizze, mit eis 
ner Ybbildung Er.K.K.Maj. g. Leipjig 786. 24 fr. 
8) Kleiner Karechiömns ver Liebe für Junggeſel⸗ 
len, 8. 786, 9tr. 9) Walonerd, P. Tof., Ehrift 
nach dem Herzen Jeſu durch) Ausübung feiner 
Tugenden, 8. 787. 45 {r. 101 Lebensgeſchichte, 
Zurzgefaßte, des Dienerd Gottes Benedikt Joſeph 
Yabers , von D. of. Marconi, mit deffen Bildniß 
8.787. 45 fr. 17) Neujahräwinfche, neue, in 
Priefiorm mit einer gemahlten Einfafiung, dad 
Stat g fr, detto grüne Billets mit Goldfhnitt dad 
erif 4 Ir. 


| seen 


Beim Buchbandler Yof. Kentner in Muͤn⸗ 
Ken naͤchſt dem url Thurme find 3u 
aben: 


1&ilberg and Julie, eine wahre Geſchichte, 
54 tr. Geſchichten ans dem menfchlichen Leben 
z4r. Unumſtoßliche Giltigkeit der heimlichen 
Hrieſterehe bis zur Aufhebung bes. Caͤlibata ans 
der polemiſchen Geſchichte des Abts Zaccaria ge⸗ 
gen ihn bewieſen, 2 Bände, 2 fl. 15 tr, Beobach⸗ 
sungen über alle Arten von venerifcyen Krankhel⸗ 
ten und derſelben Hellungsart, zofr. Liebe und 
Sreundfchaft , ein Schaufpiel, 24 fr. Das Freis 
wen oder das gluͤkliche Bauernmädchen, eine 
perette, 20 fr, Granenzimmerlamıe oder fagten 
Eie mad? ein — ‚24 kr. Betrachtungen bei 
den drei heiligen * am heiligen Chriſttage 
afr Geſpraͤch im Reiche der Todten zwiſchen 
3. und Friedrich, Ztes Stuͤk, 24h. Be 
dentlichkelten über die Taufe der Kinder befoms 
derd der Abortus, 6 fr. Kritſt iiber einen Hit 
tenbrief eines nenen bfterreichifchen Biſchofs, 15 
Fr. Kleine Frauemzimmerfchule amt einen Briefe 
einer Mutter au ihre Tochter, 10, Lebensge⸗ 
ſchichte ded Beuedikt Fofeph Labre, 45 fr. Meis 
werd, ©. , Briefe über die Schweiz, 2 Theile, 
ıfl. 30 fr. Die junge — n,.ein Buch 
für Mieter und Züchter vdͤn P. Zimmermann, 
7 Zheile, zfl. 30 fr, Grundſaͤze der Sinanzads 
nıinifirazion und des Rechnungsweſens in Reichs⸗ 
ſtaͤdten, zo kr. Lebens und: egierungs geſchichte 
des izt regigrenden Pabſt Pius des 6ten aus aͤch⸗ 
ten Quellen zuianımen getragen, 4ter Theil 1 fl,, 
Moſers, CE. J.,Taſchenbuch fuͤr teutſche Schn 
meiſter auf das J. 1787, 24 fr. Bellagen zum 
Freimuͤthigen, 15 ee RES 


N 
srl herein Fa Th 
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Bein Joh. Sapt. Sreöbl, Prof. und Bude 


bändler nunmehro in der». Tierecfifchen 
Behauf.in der Raufingergaſſe tft zu haben 


heferant , ber ) ein neues teutſches Wochenblaft, 
das tanfend Unterhaltung hat ‚4 Kleferungen, 
in 2 Bänden. 8.1786. af. 5m 
Das einzige Mäbrchen in feiner Art, elite Denk: 
ſchrift am Freunde ver Wahrheit filr dad Fahr 
1786. seen eine fonderBare Anklage ded Arm. 
riedr. Nicolai, von J. M Sailer, mit einer 
‚ fchbnen Titelvignette, darauf ein Sant, des 
die Görtin Wahrheit mit Strifen bindet, und 
darunter. diefe Worte fiehen : „Will dich frei 
madyen Wahrheit, fagen fie : and binden die 
Görtin zehnmal feſter.“ 8. 17U6.36 tr, 
Lebensund Regierungdgeichichte des jezo glorreich 
regierenden Papſts Pius des Sechsten, aus 
. ächten und bewährten Quellen, zuſammenge⸗ 
tragen, ger Ih. 8.1787. mit einar Vandkarte. N. 
Mofer, ©. 3. Taſchenbuch für teutſche Schulmels 
ſter auf dad Jahr 1787. 8. a... 
Gothaiſcher Hofkalender zum Nuzen und Bergnds 
den eingerichtet auf das Jahr 1787: m. Kupf. 
3* i fl 80 lr. nn rt 44 N ulm 
Eben diefer, ſt audy framgdfifih gubaben, Beier 
gen zum Freimithigen, wettnn bie Mefnumgen 
und Grumdfäze deffelben erläutert, beſtaͤttiget 
und gegen verfchiedene genannte und ungenanms 
Gegner verheidiget werden. 8. 1786. ı5 fr, 
Unterricht ‚theoretifch prakliſcher, in den Straſſen⸗ 
: m Bruͤkenbau, mit 9 Rppfertafeln + 1786. 
Giftſchuͤz, Fr, Leitfaden der in den k. k. Erb⸗ 
landen vorgeſchrieben teutſchen Vorleſungen 
- über die Paſtomltheologie, 2 Theile, gr. 8. 
s 1787, fu aohrt 0.1, 
Anleitung zum Unterrichte ber Taubſtummen nach 


der Lehrart des be de Wpee zu Pa⸗ 
ris, nebſt etner —— dem k. k. Taub⸗ 
MNuinmeninſtitute In Wien, ter Thell mir ei⸗ 
“nem Kupfer, gt. 8. 1786, 50 fr, 
Brunn, Fr. 2. , tabellarifches Sehrbuc) Der wenss 
fien Geographie, und, Stasifük, 8, 4786, 4 R- 
kur. fd Ye Ba Bu ae ei 
Pa PFTRR A Free III PR F rd 1 


En) 
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Dönnerötag, den Ar Ehrifimenat ( Dezember ) 1786, 





- .. Heidelberg vom 13 Dez. 

Hnfere Hohe Schule dat von &r. Kürfürftlichen 
Durchlaucht , ihrem gnaͤdigſten Landesheren, aime 
andere. weitere anfebnlicye Summe zur gänzli« 
chen Beftreitung der Unkdſten ihrer Jubelfeierlich⸗ 
keiten gnädigft erhalten. Der meife großmärbige 
Megent wollte nicht, daß durch jene Auslagen 
den zwelmäßigen Erforderniffen unferes Studii 
etwas entzogen werben follte. 2 

Teutſchland. 

Wien vom 16 Dezemb. (ans der Wienerzeltung) 
Den 14 d. M. verftarb allhler der hochgebohrne 
Herr Johann Ernnft des H. R. R. Graf und 
Hert von Starhemberg, Sr. K. K. Apoft, Da}. 
wirft, Kaͤmmerer, und Xeltefter des Gefchlechts, 
nach einer langwierigen Krankheit im 7ıtem 
Hahre feines Alters. Der Leichnam des Seligen 
wird, auf deffen Verlangen, in die Familien⸗ 
gruft nach le ann * 

De K. K. rucker, ⸗und Bu 
haͤndler, —S von Kurzbeck, welcher 
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{don vdr mehreren Jahren, durch Erricht 
— JIllyriſchen und Srientaliſchen 
ſerclen, um dieſen Zweig ber Wu 

ein ausgezeichnetes Verdienſt ſich erworben hat, 
it dabei nicht ſtehen geblieben, ſondern hat. ges 
ſucht, der mit ben Hiffenfhyaften {6 nahe ver⸗ 
wandten Kunſt in feinem Baterlande und gang 
Teurichland dadurch eine neue Aufnahme zu vers 
fchaffen, daß er. durch eine mit dem als er⸗ 
ſtecher ruͤhmlich bekannten Schriftſchueider, 
Ernſt Mannsfeld, und dem herzogl. Wurkem⸗ 
bergiſchen Hofbuchdruker, Hrn. Fr. Cotta, errich⸗ 
tete Geſellſchaft, mit namhaftem Aufwande, 
daran Arbeitete‘, die anerkannt ſchoͤnſten Leitern, 
weiche bie Ramen Baskerville, Didots, Ibbar⸗ 
ras und Bodon ber Unſterblichkeit uͤberliefern, 
auf hleſigen Boden, fo zu fagen, einhelmiſch zu 
maden. Dur die Kunſtfaͤhigkeiten des . 
Mannsfeld find insbefondere die Baskervilliſchen 
und Didorifhen lateinifchen: Kettern ſo vollfoms 
men na nitten worden, daß fie den Drigie 
nalen felbit an die Seite ftehen Fonnen, . Für d 
teutfche Drukerei hat Hr, v. Kurzbed die trefliche 
Retterngießerei bed Hrn, Cotta an fich gebracht, 
und it nummehr im Stande, mit diefen und den 


neuen Letterngattungen bie übrigen Buchdrufereien _ 
zu verfehen, Zur Probe hat Hr. v. Ki eb ein: 
von Hrn. Blumauer für diefen Aulaß e 


in Leichengedicht auf König Friedrich den zten 
in fapidarifchen Stile, herausgegeben, und naͤch⸗ 
ftens werden tm feinem Verlage efuige wichtige 
Werke , mit eben diefen Lettern gedruft , erfcheinen, 
Auf die von ber vereinigten Hofitelledem Kal⸗ 
er gemachte Anzeige von den nuͤzlichen Beınähuns 
gen des Herrn von Kurzbeck, und bie von ihm 
zu Stand gebrachte neue Schrifsgießerei, haben 
St. Mai. allergnädigit geruhet , durch ein $, 
defret vom gten d, M. ihm Allerhdchſidero be 
deres Wohlgefallen bezeigen zu lajien. 

Den Öten des Nachts nach 10 Uhr Tangten 
JJ. KK. HH der Erzherzog Ferdinand und deſſen 
Durchl. Frau Gemahlin bei J. K. 9. der Hray 
Erjherzogin Maria Anna zu Klagenfurt gluͤklich 
an, Zum Empfang SI. KK. HH. war die Eins 
fahrt zur Refidenz der Frau Erzberzogin und der 
Hof mit vielem Geſchmake beleuchtet, mit ver: 
fchiedenen Sinnbildern-und Schriftzügen verzier — 
get, und eine wohlbejezte tärkifche Muſik in, Be 
reitſchaft. Au diefem Abeude ſpeiſten die duschl, 
Perſonen allein, und begaben ſich dann. zur Ruhe. 
Den Hten wat bei Hofe Mittagmaal von 30 Ges 
deken, Abends Aufwartung und dann groffe Tas 
fel. Ein gleiches am folgenden Tage. Am gten 
frühe brachen 33. AR. HH. wieder auf, und 
fezten den Weg nach Tirol fort. Die Frau Erz 
Herzogin Maria Anna begleitete IF. KK. HH 
Bis zum mächften Pferdewechfel nah Velden, 
und kam dann nach Klagenfurt zurüf, 

Aus verſchiedenen Gegenden ‚von Oberungarn 
und Galizien wird berichtet, daß allda am Zten 
d. M. Abends gegen 5 Uhr eine Erderfchiltterung 
verſpuͤret worden iſt. Sie war heftig genug, 
um zu Iglo im Zipfer » Kommitat den Kirchthurm 
bis zur Laͤutung der Gloke zu ſchwingen; aber 
doc) wird nicht gemeldet, daß einiger Schaden 
Artgerichtet worben wäre. 

Lemberg vom 2 Dez. "Zur Erhaltung ber 
Orduung und Polizei hat das Gubernium dem 
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s ver ya 
fertigte? Gedicht: die Wuchoruferkunft betitelt, _ 
und e 






und Abreife, auch der Zahl "der ge 
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Oberpoftayıte aufgetragen, täglich an die hieſige 
eidirefzion ein fcheiftliches Werzeichmiß von 
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Pferde und der mit ‚io 


zuweiſen 5 ‚3 

In Anfehung'der X 
Popen, haben Se. Maj 
fehlen. geruhet, ben Po 
und Talent zum E 


5 — ob derfi 


Öhnen, we 


eich im deu Öfentliche Schulen unentge 
gedeihen zu-[affen. "Diefek MWereht 
hohe Landesftelle ergieng, WM en K 
aͤmtern, den Biſchoͤfen, ben Rektoren der Gym: 
nafien und der Univerfirät, zw ihrer Keuntmig 
zugeke mmen. 
Beſagte Popen find wirklich dußerſt arm. 
—E 21* Vergleichung an, fo ift jeder 
Bertler, ber von Haus aus umher a 
ein reicher Praffer. Es iſt ſchon eine — 
welche dem Rußniakiſchen Popen za Pohligche oder 
12 fl, 30 fr. Rheiniſch traͤgt, ſo daß er mir Weib 
und Kindern völlig darben müßte, wenn ihm nicht 
ber ebenfalld arme Bauer, der aber gerne in 
Himmel tortnten will, zinveilen mit einem Stäte 
Butter oder einem Huhn zu Hilfe time. Der 
bei hat ein folcher Tone etwau anderthalb Mor: 
gen Landes, und das baut er felbft. Es herriät 
— weh men ahen un meähe ie 
viele, die ed nun einfe m 

ihre Söhne ſich mehr. * 


a ya 
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5** rwerben wdch⸗ 
| ten. Nach und nach wird auch bies —— 


.. Potsdam vom 6 Dez. Geſtern hartem wir 
das Gluͤk, unfern vielgeliebten Monarden wie 
der bei und zu fehen. Se. Maj. waren berüber 
gelommen, um an diefem für die preußifche 2 
zien hoͤchſt wichtigen Tage eine Handlung der 
Gnade und der Belohnung der Berdienite allhie 
Obchſtſelbſt vorzunehmen. Des zte Dezember if. 


— 


belanntlich ber-Xag, aun welchem vor :29 Fahren 
1757 die undergeßliche Schlacht hei Liſſa oder 
Leuthen gehalten, und dere bhewundernswuͤr dige 
Sieg erfochten ward, an deſſen Gewinnung das 
ate und 3teBataillen Garde, welches unter den Aus 
gen Koͤnig Friedrichs des Groſſen mit außerordent⸗ 
licher Tapferkeit ſocht, ſehr vielen Autheil hatte, 
Des Königs Majeſtaͤt belohnten dieſe Tapfern 
dadurch, daß Sie geflern hierſelbſt bei der Pas 
role ſaͤmtlichen noch bei biefen beiden Baraillonen 
ſtehenden Offizieren, welche der Schlacht beige⸗ 


wohnt hatten, den Orden pour le Merite zu er⸗ 


theilen „ jedem von dem Tage noch übrigen Uns 
seroffiziere ai Friedrich. Wilhelmsd'or, und jedem 
Bemeinen tz Friedrich Wilhelmöd'or auszahlen zu 
daffen geruheren, - Die auf diefe Art von Er, 
Majeſtaͤt belohuten Offiziere find die Herrn Mas 
jor6 von Yrnim,.von Oldenburg, von Bardes 
leben und von Schwerin, -.--. 
— -Derhiefige Kommandant ; des Herrn General: 
Lieutenantd vom; Rohbich Exzelleuz, welcher au 
Dem Tage: der Leuthner Schlacht auch bei der 
Garde geftauden , begieng, mebit ‘den gedachten 
Hetren Majoren, dad Andenken, diefes Tages 
ö Htalien 
Zu Rom Hat man am 24 Nonember einen 
Erbftoß Yeifpärt, der an erhabenen Gegenden 
ziemlich heftig war, aber fo viel man weiß 
eben Feinen Schaden angerichtet bat. 
Da feit einiger Zeit viele Perfonen nad 


Neapel Tonnen, welche paͤpſtliche Militairumk 


formen tragen, und von denen man doch weiß, 
daß fie nicht- bei den Truppen dienen, und 34 
keinem Korps gehören, fo bat der König, um 
Misbraͤuchen, die hieraus entftehen Tonnen, 
vorzubeugen, den Befehl ertheilt, daß alle frems 
be Militairoffiziere ,. wenn.fie nicht durch dem 
Minifter ihres Hofes bei IJJS. MM. vorgeftellt, 
ihr Patent an gehbrigen Orte vorweiſen, ober 
aber die Uniformen ablegen follen. j 


803° 
Gtosbrittanien — 


London vom 1 Dez, Die Regierung hat 
am Dienstag Befehl ausgefertigt, daß alle mit. 
Nothwendigkelten und Lebensmitteln nach Bora: 
nibay beſtimmten Schiffe in aller Geſchwindigkeit 
ihre Ladungen einnehmen, und von der Themſe 
nach Postömputh ſegeln ſollten, um innerhalb 
3 Wochen mit der Diebesgeſellſchaft die Reife 
anjutretten. . 
een der erften Nechtögelehrten haben ein 
Gefezbuch fir das Etabliffement an gedachter Bsy 
verfertiget, und dem König zur Beflättigung por: 

elegt. Nach demfelben hat ber Gouverneur die 
Dbehfie. Gewalt über Leben und Tod, und es 
findet von ihm weiter Feine Apellazion Statt. 
Die Weiber der Delinquenten , welche mitgehen 
mollen , werden an Bord der Vorrathsſchiffe ges 
bracht, und auf den Schiffen, wo fi das Spiz⸗ 
bubengefindel befindet ,„ find am Eingang ins 
Verdek zwo mir Aartitfchen geladene Kanonen 


mit der Mündung ruhwärts gepflanzt, um die 
Gefellfhaft in gehdriger Or u halten. 
Man hat zu Masröfen See «und Landfoldaren , 


welche mirgehem, vorzüglich ſolche ausgeſucht, 
und ihnen · den Worin gegeben „ welche ein ⸗ 
werk gelernt haben, wenn fie ſich dort nieder⸗ 
laffen wollen, fo daf ed der Regierung ein Ernjt 
au fein? ſcheint, eine dauerhafte Kolonie anzus 


egen, 

‚Man fagt, ber König werde von ben Haupt: 
erben. der verftorbenen Prinzefin Amalia deren’ 
bintexlajjene Refidenz zu Gunnersbury kaufen, 
um fie für eines der Föniglichen Kinder einzım 
richten. Der regierende Landgraf von Heflen: 
Faffel foll in unfern Fonds an fidien, die der 
höchfifel, Landgrdf für die. nach Nordamerika ge: 
lieferte, Soldaten erhielt „. noch 471000 Pf. Sterl. 
angelegt haben, welche fürzlich bei der fondoners 
Bank von dem Neguzianten van Otten für dem 
Randgrafen trangferirt worden. 

Niederlande, | 
14, Aus: Holland, von 8 Dez. Die Reife des 
Grafen, von Goͤrz zu dem Prinzen Statthalter 
nach Nimegen:giebp der Hoffnung zu eiuer baldigen 
Yusfohnung ueues Leben. So viel iſt wenigftens 
ſicher / daß Ser; Enellem fich eigentlich zu dem 


80 

Ende 5 &. Hochfuͤrſil. Durchlaucht verfügt 
haben, um Hoͤchſtdieſelbe zu ‚einem, Ber leishe , 
der mit der Würde des Prinzen eben ar 
ald mit dem Anfehen der Staaten von Holland 
verträglich iſt, zu bereden. Dem Prinzen Statt 
halter joll , dem zufolge ? die Ausübung der Macht 
Aber den Kriegsſiand wieder eingeräumt, und 
die Befehle. an das Militair , wiewohl unter 
vorheriger Gntheiffung der Staaten, durch ‚Sk, 
Hochfuͤrſtl. Durchlaucht ertheilt werben ; dagegen 
müßte der Prinz auf feinen allzu groſſen Einfluß 
in die Magiſtratswahlen, Verzicht thun. Das 
iſt aber auch alles, was man von den Bedingun⸗ 
gen, nach welchen die Eintracht wirder herzuſtellen 
wäre , wiffen kann. Die Hera, Staaten wers 
den wohl ichwerlich jemals Dad Kommando über 
die Hnager Beſazung fahren laſſen ; es wäre 
aber allenfalls möglich, daß fie dem Prinzen die 
öffentliche Ausuͤbung deffelben, unter ihren un⸗ 
mittelbaren Befehlen, zutommen lirſſen, und ſich 
Dann Doch noch ausbehielten, im Falle es das 
Wohl des Staates erfordert, nach eigenem Gut⸗ 
důnken ein anders verfügen zu Poren > 

Mahrfcbeinlicherweife wird der Fon. preüßl⸗ 
ſche Hof ſelbſt alles anwenden , um den Prinzen 
Statthalter zu vermdgen, daß er ſich diesmal 
in Zeit und Umſtaͤnde ſchſke. Die befannte Ges 
ſchlklichteit des Herrn Grafen von Gorz läßt und 
auch an der Erreichung dleſes heilſamen Zwekes 
nicht zweifeln. Da Ge. Erzellenz ihr faͤmmitli⸗ 
bed Gepäte ſowohl, als Dero Beditnung im 
Haag gelaſſen haben, ſo urthellet man, daß Sie 
fich nicht lange zu Nymegen aufhalten werden, 
laͤßt ſich zwar gar nichts auf den Gegenſtand 
feiner Sendung ſchlieſſen ; indeſſen iſt man doc) 
verſichert, daß feine Ankunft hier ſelbſt in dem 
Vermittlungsgeſchaͤfte gewaltiger Eindruk mächet. 
Der koͤnigl. preußiſche ſowohl, als der engliſche 
Hof ſcheinen in dieſem Stüke mit dem t, fram— 
oͤſiſchen Kabinete einſtimmig zu’ Werke zu gehen, 
und bie eigentliche Abfiche tft,’ den Staaten jene 


Aus dem Betragen ded ‚Herrn von Raynieval, 


Macht wieder zu verſchaffen, welche fie durch 
den. gtoſſen Einfluß der Statthalterſchaft “nor 
und nach verloren hatten. Zwar kaun man noch 
aicht aufweifen ‚ daß der jezige Prinz Statthal⸗ 
ter dad ihm anvertrante: Anfehen jemals mis: 
— haͤtte; · allein.die Patrioten begnügen fich 
it, daß dieſes wenigftens 
beit, daß. difeb wenifens möglich gewefen 


BD . ı 58; +4 
Auf die neuliche Denkfchrift des Eirpfalybäie, 
riſchen Geſandten, Deren Polus, — 
Greuzſcheidung, haben die Geueralſtaaten ge 
antwortet: Er, Kurfuͤrſtliche Durchlaucht moch⸗ 
ten Kommiſſarien ernennen, um ſich einſtimmig 
mit jenen von Bruͤſſel und dem hollaͤndiſchen zu 
Machen ‚über dieſe Angelegenheit‘ zu "berarhichla: 
gen. ı. Bon diefer Entfchlieffung iſt den Herren 
van Hop und Lebeſtenon eine Abfchrift zugefer ⸗ 
tigt worden, mit dem Befehle, fie dem Brüffes 
ler Gouvernement mitzuitheilen. 





1.0 AMERTISSBMENT. 
1° Bei einem kutfũrſtl bochtöbtichen Hoftath Mad in dew 
Baron v. Burmaisiihen Echuldenweien Wir. Vergantunz 
dolgende drei Edifrerige als nämli- der ↄte Moamarıniy 
Yäners 1787 ad liquitandum , der aste Tag then au. 
meldten Monats ad excipiendum, und der 6te Mo 
natstag Februarii ad'concludendum guädigf befiimmt 
worden... Sammentliche Kreditores haben, alfo am eich: 


deiimmt Tagen b:i abgedachten + £urfürfl, bochiöbli 
Kofrath um ſo gewiſſer zu erfdpeinch , und ı —— 


gen ad Frotocollum zu geben, als dieſelben widrigen⸗ 
falls mit ihren Petitis nicht mehr gehört werden würden. 
Zu welchem Biel und Ende dann ſolches mittels gegen: 
wärtigen Abertiſſements Fund gemacht win. Münden 
den 4 Da 178% > or 

Kurfürfil. Hoftathekanilei. 

J v. Rogenhofer Sefretär. 

m - ERRATÄA. 

n dir mondtägiden Zeitung N. CXCVII. p. 
lis ſtatt Kellheimer Bierverloſung ⸗ ER 
Auth iſt in den Wohenblärtern N, L und LI, fu der Bot: 


adung : der. Baron», Hornfeiniichen Blänbigern i 
9 Zeile anſtatt den 3 She ea Jäner — 
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Freitag, ben 23 Thriſtmonat ( Dezember ) 1786, 





Munchen. 

Ein eiebbaber der Witterungskunde bat, wie 
wir aus dem Munde eined achtungswuͤrdigen 
Mannes vernehmen, feit 30 Jahren bie Beob⸗ 
achtung "gemacht , daß es in einem jeden Winter 
eben fo oft Schnee warf, ald man von jenem 
Tage, an welchem ed zum erftenmale ſchueiete, 
bis zum Neumonde Täge zählte, Fuͤt Meteoros 
logen halten wir diefe Beobachtung für merlwuͤr⸗ 

dig genug, um fie ihnen hier mitzutheilen. _ 
Huch nehmen wir und die Freiheit bei diefer 
Gelegenheit den Herren Zeitungsverfaſſern, und 
SHeraudgebern in Teutſchland den Vorſchlag zu 
thun, ob es ihmen nicht gefällig wäre jedesmal 
am Ende ihrgd Blats die Witterungsbeſchaffen⸗ 
heit ihrer Gegend zu bemerken, und zwar nicht 
nach meteorologiichen Regeln und Inflrumenten, 
ı berem unvermeidliche Verſchiedenheit eine milzus 
groſſe Unzuverlaͤßigkeit veranlaßt, fondern nach 
dem Augenſchrine, dem Gefühle und der geniei⸗ 
| nen Bemerkungsart, weil ed hiebei nicht auf 


das Heransfinden der Lirfachen,, fondern auf bie 
Verglelchung der Wirkung und der Verſchiaden⸗ 
heit ber Klimas in Teutſchland anfdıne, Wäre “ 
Irgendwo ein epidemifcher Einfluß der Witterung, 
auf die Gefumbheit , oder irgend eine andre 
Folge zu bemerken, fo dürfte daB nicht vers 
geflen werben. Die Muͤhe ift Mein, und die 
Sache Hit nicht unbedeutend für dad Publifum ; 
wenigſtens wäre es intereffant für ben Neugier 
rigen, wenn er faft von Tage zu Tage den oft 
in’einer Tleinen Entfernung fo auffallenden Un⸗ 
terſchied der Witterung fehen lonute. 


Teutſchland. 

Wien vom 16 Dezember. (aus — 
Es iſt noch ungewis, ob die MMaj. beider 
Sizilien zu Trieſt oder Fiume an Land ſteigen 
werden. Im leztern Falle ſoll der Plan, bie 
MM. auf dieſer Reiſe zu unterhalten, folgender‘ 
ſein Bon Fiume ins Ererzierlager von Pettau 


. wo die Innerbfterreichifchen Regimenter und ein 


Theil der AKroatiſchen Gränztruppen kanwiren 


* 
werben, Unterwegs nach Peſt Jagden. Bei 


Peſt groſſes Lager der in Ungarn ſtazionierten * * 


Kavalerie, der daſelbſt garniſonierenden ungriſchen 
Infanterie und der ſtlavoniſchen Graͤnzregimenter. 
Dann die Reife nad Wien, wo die ſchon ges 
meldten Divertiffements umd Jagden fein werben, 


Demnach die Reife zum berühmten Lager nach , 


Iglau. Bis auf die in den Niederlanden ein: 
quartierte Regimenter wird alfo ber ‚König, von 


Neapel die ganze Kriegsmacht des Monarchen 
Hier wird ſchon geforgt, 


zu fehen bekommen. 
damit die ohnehin rheuren Hausmierhen bei Ges 
legenheit eines fo groffen Zufammflußes von Frem⸗ 
den nicht noch mehr vertheuret werben; es ſollen 
daher alle Beftandverlaffer bie Befchreibung ihrer 
Quartiere vorher bei Hofe eingeben, worauf fols 
che nach Recht und Billigfeit tarirt werden, 
Se, Maj. der Kaifer haben den Major des 
Ingenieurkorps Herrn von Bourgeois, der den 
Grjherzog Franz in ber Befeftigungsfunft unter: 
richtet hat, und von Er. K. H. eine Remuneras 


zion von 200 Dukaten erhielt, zum geheimen 


Kabinetsfefrerär ernannt, und ihm fein Logis. in 
den Zimmern angewiefen, welche ber Erxieſuit 
Pater Dießbach, der auch ein Lehrer des Erzbers 
: 3096 war, und izt nach Prag frandferirt ift, bes 
wohnt bat. Da diefer Major ſchon als Haupt⸗ 


mann Se, Mai. den Kaifer. auf jemer Reiſe bes; 
die ‚bat, während welcher der Mongrch die 


Även Fraukreichs befah, fo glauben einige, er 
ei vorbeftimmt, dem Erzherzog Franz auf 


feinen 
Reifen, andere aber, er werde Se. Mas. felbft 
anf der Neife nad; Cherſon begleiten. 

- Nachrichten von Eherfon ſagen, daß die drei 
Häven ver Halbinfel Kers, Neugikale, und Chers 
fon feit der Zeit, ba fie in rüßifchen Händen find, 
in einem fehr reſpeltahlen Befeftigungöftand ger 
fezet feien, —— 

olgende Bemerkung wird den Leſern nicht hnwillkom⸗ 
men ſein. Vor dem Belgraͤderfrieden, als der hartnaͤkige 
thefiiche Großvezier in die Abtrettung des Havens Aſof 
nicht giug wollte , „lieh der ſtamoͤſiſche Bothſchaſter, 
Herr von Villeneuve, deffen Memcırs vom. beiagten Arie 
dens ſchluße zu Paris gedrufe worden find ‚" durch zween 
a ———— 

eijgifale, ig befeſti rden, duch u 
der Mbipung von of den Sin d96 Ynsanfen in 


ei 2 
af ang Beh ee har die Ditomauen — 
Diee duit fo viel Gewißheit von Warſchau aus 
gemeldete und In mehrere dfientliche Blätter ein: 
gefleffene Nachricht von der in Egypten erfolgten 
groffen Niederlage ded Kapitän Baſſa wird hier 
durchgängig und mit fo größern Rechte fir rine 
rußiſche Patriotenerfindung gehalten, alß Die bier 
angelangten Briefe aus Konſtantinopel, die Doch 

bis zum 14 November reichen, bievon gar feine 


‚Erwähnung machen ‚amd es hoͤchſt unwahrſchen 


lich iſt, daß einer fo wichtigen Ereigniß nicht 
ſollte gedacht worden fein. Man mieldet blos 
von daher, daß ber Grosherr wieder einen neuen 
Anfall feines Blurfpeien erlitten, und ihm dies: 
falls mir guter Wirkung. zweimnfugur Ader ge 
laſſen worden feie. 

Der Karmelitergarten wird in eine Aremor 
tartarifabrife verwandelt. ” 

. Der Tauſch zwifchen. ben Kirchfprengeln ber 
Biihdfe Lafenbauer und Grafen Schoafſgocſch 
war mur eim Vorſchlag. Aber ferne davon, 
daß Seine Majeflät der Kaiſer darein gewilligt 
hätten, Man fagt vielmebk, der Monarch wolle 
durchaus, daß es bei feinem Ausſpruch Bleibe. 

—* —— er yet in 

du a er Taayn 
—*3— der Eulehanerirce Arreft — deil er wegen 
eines Falfum beſchuldiget fein fell. Frau umd Tochter and 
aber ſchon wiederum enriaffen wetden- — 

Die drei Regimenter Chevaurlegers, melde 
nicht in Polen liegen, nämlich Kaifer, Richekourt 
und Kinski, haben vor drei Tagen Kommandir: 
te nach Pohlen Hefandt , für ihre neu zu erric: 
tende Schwadronen gebohrne Polaken zu wer: 
ben. Es iplien noch vier Dragonerregimenter in 
Chevauxlegers umgewanbel; ,„ und jedem, von 
ihnen eine Uhlanendivfjion zugegeben werdeu, 

Nach den izt gleichfalld unter Preſſe be: 
—— nenen politiſchen — die Erb⸗ 

anden, werden ulfe Maͤdgen ( ihre Zahl iſt fe 
gio ) die mit ihrem Körper Handel treiber, bei 
der erften Ertappung mit bier wochentlichera Ur: 
gefte, und, woͤchentlich dreimaligen Faſen aber 
ftrafr. Bei der zweiten Betreftung erfolgt peeen 
mpnatligger Arreſt, und ein gänger Gchiling vr) 


der Schrame, und zwar apertis ianuis auf Gatti⸗ 
hoſen. Bei der britten Betrettung hingegen ers 
feige: zweijährige Zuchthausſtrafe für die In⸗ 
änderinen, und gaͤnzliche Abſchaffung aus dem 
Erblanden für die Auswärtigen. Dies it von 
den Gefundbefunbene zu veritehen. Bei denUnge⸗ 
fundbefundenen wird die Dofis des Schillings 
nad) vollbrachter Kurzeic im allgemeinen Krans 
kenhauſe repetirt, 

Geitern ward ein ungarifch: adelicher Leibgars 
dift als Kurier nach Petersburg abgefextigt, und 
war mit einem — en Schreiben des 

onarchen an der Kaiſerin Majeſtaͤt, das, wie 
man hoͤrt, auf deſſen bevorſtehenden Reife nach 
Eherfon Bezug haben foll, ; 
Frankreich. | 
‚ Paris, von 2’Dez. Gr, Preuß, Mai. has 
ben ihrem Minifter am biefigen Hofe, Freiherrn 
von der Golz, zu feinem jährlichen Gehalt von 
36000 Liv. eine Vermehrung von 54000 fi, 
und überdies eine gnjehnliche Schenkung zugehen 
laſſen. 

Die Notartare ſoll erhoͤhet werden, fo wie 
auch die derer fogenannten Huͤßlers Priſeurs, 
dagegen follen dieſe kuͤuftig Kouſeillers duͤ Rof 
Inſpekteurs des Rentes betitelt werden, und 
dieſe Ehre mit einer Taxvermehrung von 40000 
Liv. bezahlen, und die Herrn Notarii 10000 
Liv, Dagegen wird die Notariatſtelle adeln, ihre 
Damen werden ſich kbunen die Schleppe nach⸗ 
- tragen laſſen — um wie bie Dame in Eraswus 
Lob der Narrheit auszurufen: Wie Jänger die 
Schleppe wie näher den Gortern ! 

Grosbriftanien. 
. London vom 30 Nov. Ein biefer Tagen hier 
angekommener rußifcher Herr, Namens Tehelm, 
derfichert , daß man ohngefähr 130 Meilen Nord⸗ 
Nord-Oſtwaͤrts von Petersburg eine Stadt enfs 
deft habe, die mach der Vortreflichkeit ihrer Rui⸗ 
nen fajt jener von Tadmor zu vergleichen, fo wie 
die Schönheit der Vaſen, Statuen ıc. „ die fich 
daſelbſt vorgefunden haben, alled dasjenige übers 
trift, was man von dergleichen in den Hhlen 
bed Herkulaneums gefunden hat, Wenn, man 
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nun bie in Bengalen gefundene Alte rdmiſche 
Minzen hinzufuͤgt, fo wird man überzeugt, daß 
man: biöher von dem Zuftand der Alten in Nor⸗ 
ben und Oſten der Erdfugel fehr fehlecht unter: 
richtet geweſen. j 

Die in den Fonds befindlichen Summen, zu 
benen jich keine Eigenthäümer feit vielen Jahren 
ber gemeider haben, belaufen fich mit den aufs 
gehaͤuften Zinfen auf eine Million 700000 Pf. 
Steel, Die Regierung wird fie fich durch eine 
Parlementsafte zueignen , und ſich zugleich vers 
bindlich machen, die Summen, welche in Zus 
Funft durch Eigenthilmer ‚ die ſich dazu legitimiren 
Tonnen, zurüf gefordert werben möchten , wies 
der zu erftatten, Sie unterhält indeffen bie 


‚Hoffnung , daß wenige oder gar Feine Auſpruche 


gemacht werden dirften, 
Der Herzog von Gloucefter wird im naͤchſten 
Fruͤhling in England erwartet, um feinen Sohn, 


ben Prinzen Wilhelm, bei der Bririfchen Armee 


oder Flotte anzubringen. Der Prinz fol zum 
Seeweſen bie vorzüglichfte Neigung zeigen; 
allein, ehe derfelbe dazu aufgenommen . werden 
Tanı ‚ muß ber König erft feine Bewilligung 
geben, ä j 
Don Deptfordb werben täglich Karrenladımgen 
von Spizbuben nach Plimouth abgefhikt, um 
dafeldft für Botauibai eingefchifft zu werden, 
Die 7 Iranfport =» Schiffe werden etwa 1800 
zuſammen genommen wegführen. Die 3 Kriegs⸗ 
ſchiffe und 2 Vorrathöichiffe, welche fie begleiten, 
haben, Soldaten, Matroſen, Kriegemmizion , 
Kleidungöftüfe, Lebensmittel, Aferbaugeräthichafs 
ten, Saamen allerlei Art, Rindvieh, Schafe; 
Schweine und Geflügel am Bord, Auch ift eie 
ne Menge Spielzeug und dergleichen eingeſchift, 
um. ben Einwohnern Neuhollands Gefchente das 
mit zu machen, und ihre Freundſchaft zu ers 
werben, 
Nachdem unſere Antiminifterialzeitungen mit 
ihren Erdichtungen, ald ob Holländer und Frans 
zofen ſich gegen dieſes Etabliſſement erklärt haͤt⸗ 
ten, nicht, weiter Glauben finden, fo haben fie 


# 
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andere Dinge erſonnen, um daſſelbe in einem 


nachtheiligen Lichte vorzuſtellen. Sie ſehen ſchon 
zum voraus, daß dieſes Etabliſſement ein Neſt 
son Seeraͤubern werden wird, die unſerm Han: 
del zwifchen Oftindien und Chiria groffen Scha⸗ 
den zufuͤgen werden, Die oftindifdie Kompagnie 
wird mit der Zeit Uch und Weh darüber ſchreien. 
Miele werden durch einen Zuwachs von dem Abs 
ſchaume anderer europäifcher und afiatifher Nas 
Zionen verftärft , den nachtheiligſten Schleihhans 
del anfangen, dabei Spauien fowol , al& wir, 
fehr leiden werden. Ya am Ende wird und Dies 
fe Colonie fo vielen Nachtheil bringen, ald und 
Die Amerikanischen zen. zugefügt haben. — 
&o weit reicht die Einſicht diefer Antiminifterial 
politifer in die ferne Zukunft! 
Pohlen. | | 
. Mietau den. 2g Nov. Es beftätzigt ih, 
daß die Abreife Ihro rußiſch kaiſerl. Maj. von 
eteräburg nach Kiow auf den ızten Jaͤner ans 
hefezt ift,, von da die Reife beim erften Fruͤhlin 
den Drrieper hinunter nach Cherſon gefhehen fol, 
Die jungen Großfüriten werden aber die Reife 
nicht mitinachen,, und der General en Chef, Graf 
Eoltifow, Gouverneur der hochgedachten Großs 


fürften wird während der Ahwefenheit ver Mos 


narchin, dad Generalgouvernement in Petersburg 
wahrnehmen, 

Die Regimenter,, welche von Petersburg nach 
dem Lager marſchiren follen, welcdes wie man 
agt, bei Kiow unter Kommando des Gencral 
—— Grafen von Romanzow, bei Ge⸗ 
egenheit der Ankunft der Kaiſerin daſelbſt zus 
fammen gezogen werden fol, find das Nowo— 
gradiche und das Narwaſcho Jnfanterie, nebit 
dem Reſenſchen Dragonerregiment, Man glaubt, 
Diejed Lager werde 40 bi 50,000 Mann auds 
machen. Es heißt auch noch immer, daß lich 
noch ein Lager bei Kremensſchuk, eins bei Cher- 
fon und noch eind in der Krimm verfammeln 
werde, Auch ſpricht man vom einem:groffen Yas 
ger Kofafen umd andern leichten Truppen, wel⸗ 
ches bei- der Ruͤkreiſe Ihro Faiferl, Mejefist in 
der Gegend ded Don zufammen gezogen werden 
ſoll, fo daß bei Gelegenheit diefer Neife beinahe 
die ganze Landmacht ded rufijchen Reichs vers 
fammelt werden dirfte, Alsdenn, heißt es 
dürfe die unſterbliche Katharina, die im Jahre 
1787 das >stc Jahr Ihrer alorreidhen Regierung 


zürdf legt, unter andern groffen und außeror 
dentlichen Wohlthaten, JJ dieſe in — *** 
ner Perſon Dero Armee bekannt machen, daß 


der Sold derſelben jaͤhrlich mit einem Terziai 


vermehrt werden ſoll, fo daß fie kuͤnftig ſtatt drei 
Rerzialen, vier dergleichen Quartal » Gagen ges 


nießen wird, 
Niederlande, 
Brüffel vom 10 Dez. Verſchledene Briefe aus 
Koiwen vom gten diefed melden von einem Auf— 
ftand, der ſich am 7ten und gten im dem neueu 
Generalfemindrium dafelbit zugetragen, Zu den 
mißvergnägten Ecminariften haben ſich die ſaͤmt⸗ 
lichen Studenten der Philofophie gefhlagen. Die 
Sache iji ſo weit gerrieben worden, daß man ge: 
nöthiget war , einen Haufen Dragoner von bier 
dahin abgehen zu laſſen. Won der Urfache diefes 
Aufitandes. wird nichts fichered gemeldet ; man 
aubt aber, daß fih de Hize.der jungen Leute 
ndefjen wieder werde geleget, und diejelben un« 
ter den Gehorjam ihrer Oberen wieder werden 
äuräfgetretten jein. ° _ 

„Die Abreife des fo umvermuthet nach Wien 
geforderten Grafen von Belgiojofo ift auf Bilnfe 
tige Woche feſtgeſezet, bei ‚feiner Kuͤtleht ſoll 
er tiber München gehen, umd ſich einige Zeit 


daſelbſt aufbalren, 


Haag vom 12 Dez, Nach  eingegangeren 


‚Berichten von den Beamten unferer Repubitt 


baben die Defterreicher wirklich Mannfdraft und 
Kanonen in die bei Swin neu ‚errichtete Befte 
Häze:Öraas einrüfen laffen; aud) werden Be 
ſchwerden darüber geführet, daß bie dfterreichis 
Parronillen auf dieöfeirige Gebiet fommen, und 
die Speicher und Echenern der Inwohner viftr 
tiren,, ob ſich keine Ansreiffer darin aufhalten, 
Menn heute auch der verbindlichite Frieden ges. 
macht wird , fo find dergleichen Gränznetereien 
doch nie zu perhüren. . Die Defterreicher legen 
ihre Schritte fo aus, daß michtö feindliches da⸗ 
xunter verborgen fel ; indeflen haben dennoch Ih⸗ 
se Hochmdgenden verauftalsen laffen, daß ein 
Bataillon von dem Regiment Graubünden von 
Berg⸗ op Zoom und eine Artilleriefompagnie von 
Herzogenbuſch nad) Sluis im dieffeitigemn Flan⸗ 
dern aufzubrechen, NEAR 
Künfrigen Mondtage ald am heil. Eyrifttag wird, 
fo — am Neujahrstage Feine Zeitung ausge⸗ 
geben, £ 


Morgın folgt ver Aubi.is zur Müncmier Zeitung, oder das jogenannte Sonnabendblart zu Nro. CCI 
welches für die refpectiue auswärtige HS. Liebhaber der mondrägigen Zeumng beigelegt win. 


Anhang zur Münchner Zeitung Nro. CCH 


Sonnabend , den 23 Chriftimonat ( Dezember ) 1786. 
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AVERTISSEMENT. 


Here Noelli, Herzog. Mecklenburgiſ. Schwer 
rinifcher Kammerpirtuo® , wird heut die Ehre 
haben auf dem Redoutenſaale ein groffes Vokal: 
und Fnftrumentallonzert mit dem fo feltnen Ins 
firument Pantaleon genannt, aufzuführen, 
Der Anfang ift prözis um 5 Uhr, damit ed 
bis 7 Uhr ficher fein Ende erreiche, 


Die Billiets find bei Herrn Albert, Wein⸗ 


gaftgeber zum ſchwarzen Adler zu haben. 


Auf dem erften Play , ı fl, 12 kr. 
Auf dem zweiten Pla .. — ir 
Auf dem dritten Pla.» — 24 kr. 


Haus ꝛc. zu verkaufen, 

In der kurpfalzbalerifhen Grenzftadt Land⸗ 
fperg iſt in einer fehr gelegenen Gaffe eine wohls 
gebaute 3gadige Behaufung, woran ein Hof, 
Stallung und Hausgartel anftoffer,, nehft einer 

ı Bäferögerechtigkeit um einen billigen Preis zu 
| — oder auch gegen Kauzion zu verſtif⸗ 
ten, nicht weniger ſiehet nach Belieben Aeker, 
ı Yenger fo anders Fauf » oder flifrweis Mtir zu 
ehmen. Der Tiebhaber hierzu Fan ſich 
bei der löbl. Stadtfchreiberei „ Oder bei Tit. dem 
Freih. von Dommerfpergifhen Verwalter Herrn 
Norbert Reiber , in Ioco Landſperg ald Anmwaldt 
des Eigenrhilmers behbrig melden. 


Ein Sclittengeitell, 


welches tm der Reib läuft, und worauf jeder 
Kutſchenkaſten gebraucht werden Fann , ift zu 


serfaufen, und der Eigenthimer im Zeit, Komt, 


du erfragen. :: 





; Kin Haus ZUR 
t. it, Komt. läßt 
ee 


Bine filberne Uhrkette 


ift jemand vor etlichen Wochen anftatt einer - 


von Kompofizion verkauft worden ; da aber der 


Bert ef 
berfelde Im Ze. —* — — * 


— Wv 








Drei tauſend Gulden 
find genen eine ſichere Hypotheke, zu 4 Pros» 
zent zu verleihen, Im Zeit, Komt. ift das Naͤ⸗ 
here zu erfragen, 
—— — — ıjis seen 
Bekanntmachung. 
Dem hochzuverehrenden Publikum wird hle⸗ 
mit zu wlſſen gemacht, daß mit dem zweiten®. 
Meihnachtsfeiertäg in dem Kleber⸗ nunmehro dreff 
Mohrengarten + Tanzfaal mit Muſik der Anfang 
gemacht, fodenn alle befannte Zanztäge ihren? 
Sortgang haben werden. Ich fehmeichle mir 
abero ein geneigt zahlreichen Zufpruch , umd 
verfichere das böchzuverehrende Publikum mit 
Speis ımd Trank auf das beite und billigite zu 
bedienen, München den 23 Dez. ı786, ; 


Chriftina Roftin, b. Weingaſtgeberin 
im drei Mohrengarten. 





Rundmadhung. eh 


Nachdeme fich die Tit. Hoflammerräth bon. 
Difresuifde Erben Einhell entfchloffen ee 
m e — a re — * 
ſchoͤnen Praͤtioſis, Antiquen, Uhren, Rin S 
ber, —322 und Gewehr, auch in be 5 
ſchoͤnen TZiſchzeug und engliſchen Ziun, nieht mins 
der in Kleldern und Kaͤſten, dann in verfchledes 
nen —— —— » Wie auch in einer ſcho⸗ 
nen Bibliothek mic vermiſchten Kupferftichen bes 
ſtehen, gegen baare Bezahlung plus lieitanti zu 
verlaufen, und am Mondtag den 8 Yäner ı 87 
Vormittag um 9, Nachmittag aber um 2 PH 
der Anfang_biemit geinacht, auch im dem nach⸗ 
folgenden Tägen Fontinuiret werden wird : So 
wird ſolches hiemit dem Publiko des Endes mil 
len öffentlich kund —— daß die Liebhabere 
an den bemeldten-ZTägen und Stunden inf dem 
furfürfl. weißen Braͤnhaus, als der geme Hofs 
fammerrarh v. Dufrenifcher Wohnung au dem 
Pläzel erfheinen ihgen. Sig. M nchen ben 
4ten- Dei 1786. --- 

Bij Grueber, Mooofat von Teſtaments⸗ 
: exeluzlonswegen. 


J 


— ⸗Rechnun 


vorladunge* 

Der bereits ſchon über 30 Jahre, cha⸗ 
von ſich we bören zu lafien, Landes abs 
wefende Benno Mägerl, ein biefig buͤrgerl. Ba⸗ 
dersſohn, wird hiemit dergeſtauen ediftaliter vor⸗ 
geladen, daß er, oder deſſen rechtmaͤßige Erben 
unter den Termin von drei Monaten peremptorie 
bierortö erfcheluen , oder aber arwärtioen follten, 
daß mac) deren Verfluß fein Juhalt lezter Vor⸗ 

in 260 fl. meiſtens vers 
aufliegeniden 1 Geld 342* Bermdgen 
ſchon deswillen ſich angemeldet naͤchſten Ers 
ben prftita cautione audg iges werde, Sign, 
ie Senat. Civ. den 5 Dezemb 

Kurfuͤr ſil. er Dachan. m 

& ‚Mut 2* aurer, 
— Eomseburgermeife. 





Miethſchaften. 
=” der Theatinesichwab 
ber 1 Stiege vorn: 


aus ier Zimmern und etlichen Ka 
* —* Das übrige Pr regel — 


I une 


re en 
on über x —— von —— — — 
net, Kammer, K 


— — ** ichkeit yet 24 AD zu 
werl 


t 5 einer * enen Gaſſe iſt ein eingerichte⸗ 
5 Zimmer t zu beziehen. 
uf dem tale t find zwei menblirte 
— — * die Koſt haben kaun, 
u verlaſſen. D. 
Su einer aekapnen Gaſſe iſt ein meublirted 
al et 55 einen lebigen Herrn taͤg⸗ 
un verlaſſen. 
gr —* Koftthbrchen kann ein oder zwei 
— Zimmer taͤgllch in Stift genommen 
werden. D. 
— — — — — — — 


Geſucht werdende Wohnung. 
Es wird eine bequeme Wohnung von etlichen 
—* mmern, Kammer, Keller und uͤbriger Bequem⸗ 
keit täglich beziehen gefucht. Wer ein 
Bell zu u n gedenket, der lee eh im 
. Komt. zu melden, 
Ein fransöfifcher Schlüffel, 
welcher den zoten dies gefunden worden, kann 


‚ som Eigenchämer im Zeit. Komt, wieder erfragt 
werben, 


Ingergafie ift auf Fünfe- 


Ein 
” von Mefing fomt den Yatteral 


von ber ————— ri Neubauferthor 
en Binder beilebe (rt nan | 


loren worden ; 
Komt. abzugeben. 


— — — — —— — SR 
Ein langhaaricht weiſſes Hoͤndchen 


auf Poloneſerart mit * Ohren und eis: 
mens Bandel mit 5 Möller * den 2oten 
verloren worden ; wem ſelbes er 
liebe: ſich gegen Relompend im 


‚Ein Hundshalsband von wie 








— — ‚KL 
verloren. worden; der Binder bellebe es Beh, 
K. zu bringen. 


Entfrenidete Sachen, 
der Nacht vom nöten e D 
©. —— eng in. a 
—* ey ke NZ hr 

mit Gewalt eröfner, und in elbi 







LEITET 


aber ein Kaͤſtchen, md n ; 
——ã— die — 


che eben ———— —— 


Tabernakel unter Zuruͤkla der F 
das mittelſt — —— 


— — 

a filberne und * — au⸗ 
wendet, wovon einer ae —* 
bad Paten mit einem 
war; ferner ift em —— — 
gbldetes —— —X —* —— 
chen Del, auch 8 bis dann —* 

7 Gulden dem Herrn rare u 
dei geftoblen worden, 
aubere zu Handen oder — Bash 
ge, ober wer nur immer bievom ei 
den —* —— ————— 
marksgerichte Pang — 
zu machen, 


be 
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Dienstag, den 36 Chrifimonat ( Degember ) 1786. De 





ns München. 

Schon damals , ald das Vaterland durch die 
erſte Nachricht von der gluͤtlichen Genefung Ih⸗ 
rer Kurfürftl. Durchl. unfrer gnaͤdigſt regierenden 
gandesfürftim erfreuet ward , hatte der hiefige 
ibbl. Stadtmagiftrat befchloffen zur Bezeigung feis 
ner ehrfurchrövollen Ergebenheit,u, um dem Hoͤch⸗ 
fien ein gefälliged Dankopfer zu bringen, unter 
die Armen diefer Stadt, auf feine eigene Koften, 
ein beträchtliches Holzquantum austheilen zu laf 
fen. Da aber zu der Zeit ,„ fo wie biöher an, 
feine fehr dringende Kälte gewefen war, fo ges 
ſchah diefe Holzaustheilung von 40 Klaftern erft 
am verwichenen Samſtag als den 23ten d. M. 


Teutſchland. 

Berlin vom 12 Dez. Sonnabends begaben 
ſich Se. Majeſtaͤt der König nach dem Zeughaus 
fe, wo Sie die dafelbft aufbewahren Vorrärhe 
an Waffen aufs neue in Augenſchein nahmen. 

Sonntags Vormittags wohnten Se. Majeftät 
dem Gottesdienſte in der Mariefische bei, we 


der ‚here Prediger Zöllner eine vortrefliche Pres 


digt hielt, >» 


ad Se Majeflär aus der Kirche anfs Schloß 


zuruͤk gefommen waren , geruheten Sie der alten 


Frau von 103 Jahren auß der dortigen Gemein« 
de, deren in dem Kirchengebetbe wiederum nas 
mentlich gedacht war , abermals eine der Anzahl 
ihrer Sahre gleihe Summe von Thalern zum 
Gefchente zu überfenden, 
Se. Majeftät haben das,groffe Waifenhaus in 
Potsdam mit einem jährlichen Deputate an Brod 
und Getreide begnadigt, Das Treiben der Pis 


. fangs in Sansfoucl hört auf Sr, Majeftät Bes 


fehl auf, und von dem dazu beſtimmt geivefenen 
harten Holze find dem Armen Haufe 30 Haufen 
angewiefen worden. Zur Berbefferung und Ers 
weiterung der dortigen mit Recht berühmten 
Soldatenſchule haben Se. Majeſtaͤt 10,000 Tha⸗ 
ler zu ſchenken geruhet. 

Der konigl. Medailleur, Herr Abramſon, bat 
wieder eine Medaille auf den Tod des Koͤnigs 
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Friedrichs des Zweiten und den Fuͤrſtenbund ver⸗ 


fertigt, die Herr P. Ramler erfunden, und Hert 


Meil gezeichnet hat, Sie ſtellt auf der Vorder⸗ 
ſeite dad Bruſtbild des hoͤchſtſeligen Konigs in 
der gewoͤhnlichen Tracht und einem Hermelins 
mantel, mit der Umfchrift dar: Friedericus 11. 
Boruflorum Rex , foedus principum Germaniae 
poft fe relinquens, d. i. Zriedrich der Zweite, 
König der Preußen, ber ven teutſchen Fuͤrſten⸗ 
Bund hinter fich zurüf läßt. Auf der Rükfeite 
befindet fich ein junger Roͤmer neben dem Altar 
der Eintracht , welcher verſchiedene römifche Faſces 
mit einem Lorberzweige verbindet, Die Umſchrift 
iſt; Sie junfta nu“ uam rumpetur (Termania, 
d. i. So vereinigt wird Teutſchland nie zertriitts 
mert, Im Abſchnitt ſteht; Venacus d XVII, 
Aug. MDCCLXXXVI. Dieſe Medaille iſt nicht 
allein ihrer groſſen Aehnlichkeit, guter Ausfühs 
rung und ſchoͤnen Gepraͤges halber, ſondern auch 
ihrer Art wegen zu empfehleu, da es Herr Ab⸗ 
ramfon gewagt hat, den Monarcyen,, fo wie er 
gekleidet gieng , und nicht roͤmiſch darzuftellen. 


Der König wird bei feinem künftigen Aufent- 


Halte auf dem Schloffe Sansfouci blos feine ge: 
mwöhnliche Suite, welche nicht ſtark ift, bei 8 
haben. Die groſſe Zudringlichkeit der Suppli⸗ 
fanten, welche bisher von allen Seiten herzus 
firöinten , und durch ihre viele Bittſchriften vom, 
der groſſen Guade des Königs Mißbrauch made 
ten, bat zu einem Euntſchluß Gelegenheit geges 
ben, der den Zuteite der Bittſchriften zu Sands 
ſouci fehr erſchweren wird, Selbſt die kdnigl. La⸗ 
kaien ſollen Befehl haben, ihre Bittſchriften auf 
die Poit zu geben, over fie durch die Hände eis 
nes der Kabinetsſekretairs an den König gelans 
gen zu laſſen. en 


Piemont vom ı Dezember, Hier warb vor 
Kurzem ein Schreiben der Herzogin von Kurland 
an die Stände des Herzogthums befannt gemacht, 
welches: wegen der darin “herrfchenden Empfin⸗ 
dungen, und feiner unbezwetfelten Authenfizirär 
auch hier eingeräft zu werden verdient, ' 


.- Vs 10 


u. en 


An den Hochwohlgebohrnen Herrn Landbothen 
Marichal und fämtligpe Herren Depntirte 
in Mietau. 
Eine wehlgebohrne Ritter » und Landſchaft 
auch aus der Ferne, meine Weterleuiiike zu 


verſichern, ijt mir Vedürfniß des Herzens. Zuei 


Sabre ſchon bin ich aus meinem Wa N 
fernt , aber meine Liebe zu felbigem reg = 
meine Laudsleute, ift. durch diefe Enrfernung zur 
vermehrt worden, Wenn fie eure Herzen, meine 
Mitbruͤder, nur nicht erfülter har, jo wid der 
Gedanke mir nicht nur die Entferuung von vuh, 
fondern auch die von meinen beiden Kindern, tr: 
leichtern „ welche ich gerne bei euch zuruͤkgelaſſen 
habe, weil ich wuͤnſche, daß ihr euch durch dieſe 
auch an ihre Aeltern mit Liebe erinnern möchtet. 
Glaubt mir liebe Landsleute! in deu Adern mei: 
ner Kinder fließt nicht nur Furländijches Blut, 
fondern fte werden Huch in den Grundfäzen er- 
zogen, daß das Gluͤk ihrer Mitmenſchen einit 
dad Geſchaͤft ihred Lebens werben fol, und be: 
fenderd wird Liebe fir unfer Waterland meinen 
Kindern auch pon der Stunde an eingefloßt , da 
fie nur Jdeen zu fallen vermbgend find, Habe 
ich. bis ijt meinem Lande npch feinen Prinzen 
——— Fonnen meine Landsleute deſſen ver⸗ 
chert fein, daß jeder von ihnen dereinſt in mei 

nen Töchtern, ein für das Wobl ihren Landeleute 
ſich intereßirendes Geſchoͤpf finden werde. - - 

Sezt, meine Freunde, jeyt bin ich, wieder im 
dem Zuftande , bald Mutter zu werden, Ich 
winide nichts; denn der, der das Ziel unire 
Tage ordnet , der mit weifer Guͤte die Schikjale 
einzelner Menſchen und ganzer Reiche umd Län: 
ber beſtimmt, der weis allein, waß. zum Mob 
des Ganzen dient , und der wird mich auch, wenn 
es meinem Vaterlande nuͤzlich iſt, gewiß. einen 
Prinzen gebäbren laffen. Wenn nicht — win! 
fo empfehle ich meine vierte Tochter , gleich den 
drei übrigen, der Liebe meiner Mitbruͤder. 

. Mir Verlangen fehe ich der Stunde entgegen. 
wo ich mein geliebtes Varerland widerfehen werde 
aber das ſchwaͤchliche Befinden meines geliebten 
Gemahls erdfner mir in Unfehung dieſes Wun⸗ 
ſches noch Feine gewiſſe Ausficht, Doch, wo id 
auch bin, wird mein Herz noll wahrer 1; 
[andsliebe' nen und. wird’ das Kind, Tas 
ich unter meinem Herzen trage, auch wide. auf 
vaterlaͤndiſchen Landen he * fe) 
dennoch von feiner Muster die patriotiſchen Er 


— — — 


pfindungen erben, die ich von meinem mir um: 


vergeßlichen Vater ( und eurem, wie ich hoffe, 


von euch nod) in der Gruft geliebten Mirbruder 
geerbt habe. 

Meinen Gemahl, mid und meine Kinder, 
empfehle ich der Xiebe unferd Landes, und bitte 
Eine wohlgebohrne Ritter s und Landſchaft, bei 
allen meinen Mitbrüdern mein Andenken zu ers 
neuern , auf daß jedes einzelne Glied unferd Va— 
terlandes, der Wahrheit verfichert fei, daß ich 
mein Vaterland nicht nur ald Herzogin, fondern 
auch als Patriotin liebe, 


Möge der. bevorftchende Landtäg zum Wohl , 


und zur Zufriedenheir aller Mirglieder, und zum 
wahren Nuzen ded Gunzen ausfallen! Mir die 
ſem Wunſche empfehle ich mich der Liebe meines 
Vaterlandes, und der zum Landtage verfammels 
ten Mitglieder deijelben. 
Dorothea, Herzogin zu 
Siurland, 


Zranrige Wirkung der Ziehenfchen MWelffagnng 
in Meftfalen. 

Auch in Weftfalen har der fel. Prophet Ziehen 
nad) feinem Tode durd) feine Beeiflagnn en ges 
ebötet, Eine Kaufmannsfrau in Bielefeld, von 
einem ſchwachen Nervenſiſtem, fo daß fie leisht 
wofür erſchreken konnte, hatte davon gehört , daß 
ber 27 Februar ein ß fardhharer Tag vermibge 
Ziehens Weiffagung fein folte. Sie befucht ge= 
rade an bem Tage ihre Tochter, Die an einer 
Biefigen mit Linnen handelnden Kaufmann vers 
heirathet iſt. Nun traͤgt es fich zu, daß die Stube 
etwas zu heiß ift, und der Ofen fehr dunfter, 
welches ihr Nervenfiftem fchon verftinmt, Es 
foınmt der Linnenwagen, um das Linnen nad) 
ber Bleiche abzuholen, und wird einem groffen 
orbe unter Die Diele nach der Hausthüre zu 
fortgerollt, fie fizt aber fo, daß fie folched aus 
der Stube nicht merfen kann, Das Geraffel des 
- sollenden Korbes erregt in ihr die Vorfiellung des 
Erpbebend , das an dem Tage kommen folle ‚und 
fie erſchrikt aufs heftigffe, weil fie ſolches ſchon 
gegenwärtig glaubt. Zu ihrem Unglüf wird 
eben die Trommel gerührt, weil eine hohe Mis 
lirärperfon durch die Stadt paßirt, nun glaubt 
fie (dom Feuer vom Erdbeben auögebrodyen , und 
ihr Schrefen wird noch heftiger, fo daß aud) der 
Tochter aͤußerſt bange wegen ihrer Mutter wird, 
Da nun gerade der Arzt vorbeigeht, läuft die 
Tochter ans Fenfler, um diejen bereinzuführen, 
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ihrer Mutter zu Hilfe zu kommen, und giebt 
ihm durch Anklopfen aus Fenſter einen Wink, 
Diefes macht das Echrefen ihrer» Mutter aber 
vollfommen, die von dem Gedanken des Erdbes 
bens ganz voll, glaubr daß Haus und Fenſter 
fon ſchüttern, und die größte Gefahr ſei. 
Alle diefe Zufälle bringen ihren ganzen Koͤrper 
fo in Zerrättung , daß ſie von Stund an erfrauft, 
und da eim faules Wervenfieber daraus entiteht, 
nicht wieder geretter werden kann. Ohne Ziehens 
Weiffagung lebte fie wahrigeinlih no. Man 
muß an der Aufklaͤrung uniter Zeit jehr verzweifs 
len, wenn man in jo vielen öffentlichen Blaͤttern 
von dem Glauben liefer, den Diefer phautaſtiſche 
Schwärner allenfhalden gefunceu bat. 
Namolau vom 4 Dezember. Unfere Stadt 
hat am geftrigen Abend eine Naturbegebenheit 
erfahren, welche alle hiefige Einwohner in Schrer 
Ten verjezte. Es war Abende, 56 Minuten auf 
5 Uhr, als ein ziemlich heftiger Erdſtoß die hie⸗ 
figen Gebände, vorzüglich in dem gegen Morgen 
liegenden Theile der Stadt, dergeftallt erſchut⸗ 
terte, daß der Kleppel an der Schlaggloke des 


Rathsthurms 6 bis 7mal anſchlug, dad im 


einem gewiſſen Zimmer auf einem Rechen be— 
findtiche zinnerne Gefäße von feiner Stelle geruͤlt 
wurde, die nicht Mſchloſſenen Schranfenthürem 
in vielen Käufern aufiprungen, und ſich bewege 
ten, die Stüyle mit denen, fo darauf faßen, 
hin und ber wankten, und ein Vogelbquer vom 
Drat in einem andern Zimmer fo ſtark bewegt 
wurde, daß der darinnen befindliche Vogel von 
dem Stengel, worauf er fiand, herunter fiel, 
Auch weir von der Stadt bemerkte man auf einer 
Brüfe, in eben derfelben Minute, eine heftige 
ſchwankende Bewegung,» und viele hiefige Eins 
wohner wollen um dieje Zeit ein ſtarkes Gerdfe 
unger der Erde wahrgenommen haben, — Wahr⸗ 
ſcheinlich muß in einer entfernten Gegend wieder 
eine heftige Erderjshürrerung vorgefallen jfein, 
und ed iſt zu wuͤnſchen, daß nicht traurigere Nache 
sichten auf diefe unjere bange Bemerkung folgen. 


Zu Warſchau gieng ein Geijtlicher Nachts mit 
einer Xaterne Aber die Strajje, um in feine Woher 


— 
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ung zugehen. Es begegneten ihm vier Männer, 
elche ihm die Laterne auslöfchten , und ihm 


änzlich viſitirten. Er verficherte,, daß er nichts 


ei fich habe, und arm fei. Bei der Unterfus 
ung fanden diefe fdienitfertigen Leute nichts , 
yr Mitleiden ward rege, und fie fagten zu fi 
Ibft, wir wollen ihn nach Haufe En, das 
it er nicht einer andern Gefellfchaft in die Haͤn⸗ 
falle: und wirklich Fam auch eine andere Ge⸗ 
Ufchaft. Die Begleiter erzählten ihnen, daß 
3 ein armer Priefter ſei. Auf dieſe Worte fans 
velten fie ſogieich unter ſich einen Beitrag, drans 
en das Geld dem Geiftlichen auf, und braditen 
yn nah Haufe. 
ible, welches 35 fl. polnifch betragen. Hier 
irde die Stelle, aud Geller pallen : „, So 
ihle auch oft ein Schelm den Schein der Ehr⸗ 
chkeit.“ 
Srantreid. 

Paris vom 12 Dez. Man will für gewiß 
‚erfihern , daß der türkifche Kaifer mit Tod abs 
egangen , und dem türkifchen Reich eine groffe 
tevoluzion bevorftehe , indem ber Xhronerbe 
beraus Eriegerifhe Gefinnungen heget, und die 
Tazion laut über den Verluft der Krimm murs 
et, und mit Ungeduld dem Augenblik entgegen 
eht , im welchem ein glüflihed Ungefähr 
en Ausbruch ihrer kriegeriſchen Wurh bewirken 


e 

u ift hier ein, franzöfifcher Fabrikant anges 
ommen, der viele Jahre lang in den Tuchfabris 
en zu Scheffield in England geatbeitet hat, er 
ehaupter das aͤchte Geheimniß der Zadrizirung 
nglifcher Wolle zu befizen, er will-eö mittelft 
iner guten Belohnung , die er für die Gefahr, 
eren er fich bei Verfchaffung defjelben ausgeſezt 
atte , verdienet zu haben glaubt, in den frans 

bfifchen Fabriken amwendbar machen. 
Grosbrittanien. 
London, vom ıo Chriſtm. Der Prinz Wil⸗ 
elm hat von Halifar aus. an feinen. Kbnigl. 
Zrnder, den Prinzen von Wallis, einen fehr 
jhrtlichen Brief gefchrieben, der voll von Wuͤnſchen 
ir das Wohlſein Sr, Königl, Hochheit if. Es 
erden über 2 Jahre verlaufen, che Diefer muthige 


Er har das Geld nachher ges, 


und Königliche Seefahrer nah Emgeland von 


feiner Reife zutüf kommen fann, weil er von 
Halifar aus nad. Barbados und den andern 
Leewardinfeln,, und von da nach Jamaika fegeln 
wird, \ 

‚ Da Se. Mai.,der jezige König von Preufen 
einigen Engl. Herrn, vom Adel und Stande-eine 
fo gute Aufnahme erwiefen hat, fo find viele 
ausgezeichnete Perfonen Willens , Finftigen Wins 
ter am Hofe zu Berlin ihre Aufwartung zumahen. 
Lord Milton, in Gefellfchaft mit drei andern 
Edelleuten ‚und des berähmten Herrn Xiffier, 
haben ſich lezten Sonnabend zu Harwich ein: 
geſchifft, um nach der Preuflifchen Refivenzftade 
zu reifen, 


Niederlande, 

Haag vom 13 Dez. Man weid num ganz eis 
gentlich, daß die den Staaten der Provinz for 
wohl, al& der Stadt Utrecht angetragene Ders 
mittlung von lezterer ausgefchlagen worden fei ; 
ed fei dann, daß man vorläufig gewiffe Punkte 
annehme, vom welchen die Stadt Utrecht nicht 
abweichen kann. Sollte aber vie Vermittlung 
allenfalls Starr haben, fo wird befagte Exradı 
doch die von unfern Staaten |zu dem Ende er 
nannten 7 Deputirte nicht annehmen wollen, weil 
fie bekanntlich die 7 Glieder von ‚der Mehrheit 


. find, welche der Parthei des Etatthalters, umd 


den Staaten von Amersfort befonderd anhängen, 
Die Amfterdamer Admiralitär har nunmehr 
in der Sache des Geſchwaderfuͤhrers Rittweld‘, 
welcher wegen Nachläßigkeit im Bedekung der 
weftindifhen Kauffahrer während des lezten Kries 
ges angeklagt war, das Urtheil geſprochen, nach 
welchem diefer Offizier für unfähig erflärt wird, 


jemals dem Vaterlande mehr zu dienen , und 


überdied den Kaufleuten ihren Schaden erſezen, 
und noch dazu die Prozeßkoften tragen muß. 
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Mittwoch, den 27 Chriſtmonat ( Dezember ) 1786. Ei 


Haus ꝛc. zu verfaufen, { 

Sn der kurpfalzbaierifchen Grenzſtadt Panda 
fperg iſt in. einer fehr gelegenen Gajfe eine wohl: 
ebaute Zgadige Behauſung, woran ein Hof; 


nebſt einer 


tollung und DenBanntel, 
Baͤkersgerechtigkeit um einem billigen Preis zu 
verkaufen , oder auch gegen Rauzion zu verſtif⸗ 
ten, nicht weniger ſtehet nach Belieben Aeker, 
enger fo anders Fauf « oder ſüftweis mit zu 
übernehmen, ebhaber hierzu‘ kann - fich 
bei der Ibbl. Stadtſchreiberei, oder bei Tit. dem 
Ser von Donnerfpergffchen Verwalter Herr 

orbert Reiber ‚in Ioco Landfperg ala Ansaldt 
des Eigenthämers behbrig melden. 


Kin Sc.ittengejtell, — 

welches in der Reib laͤuft, und worauf jeder 

Kutſchenkaſten gebraucht werden kann, iſt zu 

verkaufen, und der Eigenthuͤmer im Zeit. Komt. 
zu erfragen. hä 

Ein filberne Scharnirfchnall, 

ſo vor 14 Taͤg gefunden worden, kaun im 

Zeit. Komt. wieder erfragt werden. 

nz Ein brauner) Pudel - 

einem Halsband ’ift jemand laufen, 

und Tann im Zeit, Aomt. wieder erfragt werden. 


rn» 
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Eine ſilberne Bindelſchnal 
iſt famt dem Halsband den 2xten dieſes von 
der Burggaſſe bis zu dem Diellbader verloren 
worden '; der Finder wird erfücht , folche gegen 
eine Belohnug den Zeit, Komt. einzuliefern. 
vr. een 


-, . Bin Hausfchläffel 00: 
iſſt den 25ten dieſes verloren worden 5. 7 
der wird · höflichft erſucht, demfelhen gegen Rekon 
pens dem Zeit. Komt. einzuliefern. 
Verlorne Shuhfehnall. 
Geſtern har eine Munnsperſon von der Pran⸗ 
gersgaſſe bis nach Hof.eine ſilberne Schuhfchnals 
de verloren ; der Finder wird’ gebetten, ſolche de 
gen efombens der Kerzlerin bei den PP. Theatis 
nern zu übergeben. _ 





Verſteigerung. 

Am zyten als am lezten Freitag dieſes Mo⸗ 
nats werden im der Donistifhen Behauſung naͤchſt 
dem Schlichtingerbogen in der Burggaffe über 'g 
Stiegen verjchiedene Franenzimmerkleidungen , 
Waͤſch, weniges Silber und anders an die Meift: 
bierenden verlauft. Kaufsliebhaber belieben fich 
dafelbft um 9 Uhr einzufinden. 


— a Ne ir Defence 

' achdeme ſich Die Fit, ammerrath won 
Dufresnifche Erben einhellig entſchloſſen, ſam⸗ 
mentliche Mobillen hres -Erblafiers ‚. fo im 


v int Be 


z ad der 


ſchoͤnen Prätiofis, Antiquen, Uhren, Ring , Sil⸗ 
ber, Gemälden und Gewehr, auch im befenders 
fchönen Tifchzeug und engliſchen Zinn, nicht mins 
der in Kleidern und Kaͤſten, dann in verfchiedes 
nen Haudgeräthichaften , wie aud) in einer fchös 
nen Bibliochet mit vermiſchten Aupferftichen bes 
ſtehen, ‚gegen baare Bezahlung plus licitauti zu 
verkaufen, und am Mpndtag den 8 Jaͤuer 17857 
Vormittag um 9, Nachmittag aber um 2 Uhr 
der Anfang hiemit gemacht, auch in den nadıs 


folgenden Taͤgen Fontinuiret werden wird : Co 


wird foldhes hiemit dem Publifo des Endes wil⸗ 


len öffentlich Eund . emarır, daß bie Kiebhabere _ 


an den bemeldten Taͤgen und Stunden in dem 
Burfürftl. weißen Brauhaus, als der geweſt Hofs 
fammerrath dv. Dufrenifcher Wohnung auf dem 
Pläzel erjheinen moͤgen. Eig. Münden den 
sten Dez. 1796. = 


Liz. Grueber, Avokat von Teſtaments⸗ 


erxekuzionswegen.· 
= “Verruf. 
Da mar auf Andringen der Gläubiger das vo 
Math. Mayrbacher, burgerl. Weinwirch ‚der Dr: 
ten biöher. beieffene Vermögen, beftehend in einer 
gemauerten Behauſung nebit anflebender Wein: 
wirtbhsgerechtigkeit / Etadl und Stallung, dany 
1 172 Unger, und Arautgarten Dienstag den 13ten 
Monats Hermung- künftigen Jahres an den 
Meiftbietenden zu verfaufen gedenfer ; ME wird 
folche® den Kaufdliebhabern des Endes willen 
Fund gemacht, damwit fich jelbe gehörten Tags 
fruh gewöhnlicher Rathszeit auf. dem biefigen 
Rathhaus fielen, ihr Kaufsauboth nd Protocol- 
Ium bringen , und dad Weitere behörig abwar: 
ten follen. Alt. den 20 Des, 175% 
Bürgermeifter un, Raͤthe der Furfärftl. Graͤnz⸗ 
ade Kandöberg. 





Vorkdungen. 

1) Bei einem Eyrfürftl, hochloͤblichen Hofrath 
find in tem Baron p. Burgauiſchen Schuldenwe⸗ 
fen zur Vergantung folgende 3 Ediktstäge, alp 
naͤmlich der get Mongatstag Jaͤuers 1787. ad 
Hiquiliunum, ber 23te Tag. eben geineldten Mor 
nats ad excipiendum und ber. Öte Monarstag 
Zebruarii ad cunc/udendum gnaädigſt beſtimmet 
worden. Gammentliche Kredjtored haven alı 
an solch = beftinmmten Tagen bei-obgedacht: kurfl. 
hochlöblichen Hofrath um fo 5 u erſchei⸗ 
nen, und ihre Foderungen ad Prötocbtliim zu 
aeben,, als diefklben widrigen Falls mit ihren 
Petitis wicht mehr gehdrt werden würden: 2: 
welchem Ziel und Ende dann ſolches mitteld ges 


ge Avertiffementsd kund gemacht wird. 
ünchen den 420. 178%, 
Kurfüritl. Hofrathskanzlei. 
v.Rogenhofer, Sefrer, 
2, Die iurpinit, hochſte Stelle bat unterm 
23 Auguft Auno dies die Unterfuchung , vielmehr 
Berichtigung des Mar Baron ——— 
Schuldenweſen dem kurfuͤrſtl. Hofrath ͤbertra⸗ 
gen, auch Mar Herr yon Hornſtein vermög ei- 
nen unterm 22 Sept. abhin zum kurfuͤrſtl. Hof: 
rath eingereichten Anlangen felbft um Berichti: 
gung feines Schuldenwejend gebeiten ; Als will 
man auf den.2 Jaͤner 1787 eine Tags fahrt zu 
gürlicher Auskunft anberaumt, und ſammentli⸗ 
chen Baron von Hornfteinifhen Gläubigern auf: 
getragen haben, daß felbe nach Inuhalt des in 
obgedachten Aulangen unterthäuigft geftellten Bit⸗ 
tens bei bemeldter Kommißion fub pena pı®- 
elufi, &'perpdeui filen’i1"oder in Perfen , ober 
burch einen ſpecialiter begmwalteten Anwald ers 
fiheinen ‚allda ihre zu machen habende Kapitals, 
und JIntereſſen Forderungen geherfamft ad Pro- 
tocollum darthun, reipgt. liguidiren, und das 
Weitere hieruͤber gewärtigen folen, Münden 
ben ır[ Oktob | 
3) Beidem Baron v.Pienzenauif Hofwarchẽge⸗ 
sicht Niderhdring ift zu * —— er — ao 
pillen vorzunehmen feiender Schuldenbeſchreib⸗ 
und gütliher Rachlaßbehandlung des Bernhard 
Ueberreuter Hofmarchswirth allda den 11 Monats: 
tag Jaͤner 7. anberaumet, an welchem Tage al: 
ie diejenige, fo an befagten Wirth, Ueberreuter eine 
rechtmäßige Foderung zu machen haben, ſolchem 
Ende willen alldort frhzeitlich zu eriheinen, bie: 
mit behörig dffenslich fürgeladen werden, Mt, 
den 23 Dr. 1786... ... 
ob. Georg Hönig, Verwalter allda. 
s nzeigen. 
1) Bei Franz Xavier Freitmayt Buchb inder in 
der Schafiergaſſe — — haben der VIli als Die 
Et des baierifch : oefonomifd en 
Gauspaters jeder zu ı 5 fr. Zurzer 
Unterricht zu Pflanzung der aulbeerbaͤume vw. 
68. — Der Burgunder Oder Ditrüben. 4 fr. 
— Dor Muͤbſen- oder Repsſagt. T. 
— ner Jehann Michael Sränzl,- uchbinber 
im Wafferburgerlädel. im:wer Kaufngergaffe fd 







padew: gamz neue von Leipzig ekomwene 
nie em ee: len n Deſſein 


auch in ganzen und halben Bögen, 


DBühberanzgeigen - 
Bei dem biefigen Buchhändler Jofepb Zins 
Dauer, nunmebro in der a a ya 
Behaufung , neben dem Weinga * 
Streicher in der Baufingergafie „ find 
zn finden: s 
-°7,) Kaifer Joſephs des 2 allgemeine Erbfols 
geordnung für die gefamten deutſch diterreihiichen 
Erbländer nebit einer erläuternden Verwandſchafts⸗ 
tafel. 4 1786. 30 fr, 2.) Kremmers , Chr. Zaf, 
hintoriſch⸗ dipplomatiſche Beytraͤge zur Gilich⸗ 
und bergiſchen Geſchichte, 4. Gießen 787. ı fl. 
) Roberts, D. C. Wilh. rechtliche Gedanken 
ber den Begriff der Ehe, und die Art ihrer Stif⸗ 
tung x. gr, 8, Frankfurt, 787. 45 fr 4) Le- 
derhote ,‚ Conr Guil. jurium Hafliae principum 
ante pacis gueftfalicae tabulas brevis aflertio 
4. Marbursi , 1787. ı fl. 30 kr. 5) Deffelben 
Heine Schriften, ıter®, gi. 8. ebend. 7.7- ıfl, 
ı5 fr, 6) Buchhave, Rudolphi , de geiurbant 
utilitate ip febribus interinittentibus ejus vi au- 
tifeptica , 8. ibid. 786..15 fr, 

7) Die heilige Schrift ded alten Teſtaments 
nach — — und in * katholiſchen en 
allgemeinangenohmenen Ueberjezung mit Bezug 
Ät bie Grumdfprache und mit Anmertms 
gen für Nichtgelehrte neuerdings überfezt vom 
Heins. Braun.. ar..g. Strbg 786.41. ı5 tr, 





Beim Buchandler Jof. Kentner in {Müns 
nen naͤchſt dem w nen Thurme ind zu 
aben: 

Die ganze heil, Schrift des alten und_penen 
Zeftaments ach der Wulgata mit Bezug au bie 
Grundfprache neuerdings überfezt , und mif fur⸗ 
zen Anmerkungen erläutert von H. Braun. 4fl. 
15 fr. Die Herren Subsfribenten zahlen nur 4. fl. 
Pandora, oder Kalender des Luxus und der He: 
den für 1787. mit Kupfern von Bertuch u. Kraus, 
1 fl.36 fr. Gothaijcher Hoflalender zym Nuzen 
und B.rguägen für 1787. mit Kupf. ı fl. 30 Er, 


Lebens: und Regierungdgefchichte des Papſts Pius 


des Sechsten, 4ter Theil, mit einer Karte von 
—* en Simpfen. I Die Luftfahrt in 
Augsburg, ein Eomifches Heidengedicht. 9 fr. Hi⸗ 
Be ſch⸗ philoſophiſch⸗und ftariftifche Fragmente die 
ſterreichiſche Monarchie betreffend. ı fi. Straf, 
G., Beobachtungen über die Wechfelfieber. ı E 158, 
— &r ——ã aus +3 * —* 
undarzaeitunff, und Geburtshilfe. 15kr. Yeber 
den Berit zum geiftlichen Stand, 6 35 


Beim Joh. Bapt. Strobl, Prof. und Bude 
bändler nunmehro in der v, Tiereckiſchen 
Bebauf,in der Raufingergafie ift zu haben 

Baierich = hiitoriicher Kalender pder Jahrbuch 
der merkwuͤrdigſten Baierifchen Begebenheiten 
alt= und neuer Zeiten, für 17:7. von $, Weiten: 
rieder, auf Schreibpappier und mir 15 ſchoͤnen 

Kupfern geziert, koſtet in Englifch : yıd Franzd- 

fiſchen Band gebunden ,„ mit oder ohne Zutreral, 

2 fl.24 fr. Das einzige Märchen in ſeiner Art, 

eine Denkſchrift an Freunde der Wahrheit auf 

bad Jahr 1786. gegen eine fonderbare Anklage 
bes Hrn. Fried. Nikolai, von J. M. Sailer , nebſt 
einer ſchoͤnen KXitelvignette, darauf ein Mann 
der die Goͤttinn Wahrheit mit Strifen binder, 
und darunter dieſe Worte fleben: Mill dich frey 
machen Wahrheit, fagen Sie; und binden die 

Gbttinn zehnmal feiter „ 8. 36 fr, Lezte 

Stunden und Leichenbegängniß Friedriche 

des zweiten Kbnigs im Preuſſen mit Kupfer, 

4. 1786. ı fl. 15 tr. Stolz, 3.3. Joſeph pros 

phetiſches Simpol von Jeſus, dem Nazariner, 

Konig der Juden, ein Buch zum Genuße für 

denfende Ehriften von Aulfur, und poetifcheny 

Gefühl, 2 Theile auf Schreibp. mit u ie und 

Vignerten, 8. 1786. 5 fl, 39 fr, endiefeg 

auf Drpp. und ohne Kupfern 2 fl. 24 fr. Mers 

tens, H. A. der Augsburglſche Kinderfreund, 
oder Gedaͤchtniß⸗ und Leſebuͤch fuͤr Knaben und 

Maͤdchen, 8. 1787. 30 kr. Hanns und Waſtel, 

übers Werterläuten , 8. 1786, 9 Er, 


Anzeige Des bier angefommenen Freinden. 
3) Bei Hrn, Schlifer , Weingaftgeber zum 
weißen Roͤßl — 


Den zo Dez. Frqu von Sigl, Hofrathin von 

Birkenfeld. Den 21 — Herr Egerer, Negoziant 

von Nürnberg. Den 22 — Herr Geſchner, Ver⸗ 

walter von Erdinz, nebft x Konf, Den 23 — Frau 
ndreein, Bierbräyerin foon Tolj. Den 24 — 
ers Steinbreiher, Vierbräuer von Tölz, 


2) Bet Yen, Hagner, Weingaftgeber im . 
— goldenen Baͤrn. 


Den 19 Des, Herr Renner, mit ſtonſ. von Leis 
nen. Den 20— Herr Zachhof, Seideninfpefror 
mit Konf. von Landshut, Herr Burg, ays Marne 
heim... Herr Reßler, von Nürnberg. Herr Redel, 
von Heifbrunn. Herr Schmid, aus Mannheim. 
Ein Handelömann von Lunewill aus Lothringen, 
unp; ein Handeldmann von Bojton aus Amerifa, 





3) Bei Sen. Albert, Weingaſtgeber Zum 
ſchwarzen Adler in der Baufingergafle. 
Den 22 — Mademoifelle Scotti von Regens⸗ 
burg. Herr Sardaretti, von Rom. M. Neftor mit 
feiner a Schreiber der k. k. Feldkriegslanzlei 
von Wien. Den 23 — Herr Kloͤtzer, Kaufmann 
von Worms. 
4) Bei Hrn. Stürser, Weingaftgeber sum 
oldenen Hirfh. 

Den 19 Deyd. Marquis Manci, mit Rammers 
diener und Bed.v. Wien. Den 21 — Herr v. Andres, 
Seidenfabrifant von Mühlheim. Herr v. Braun⸗ 
lich, vom Mühlheim. Den 22 — ilord Swins 
born und Bed. von Wien. Den 23 — Madame 
Manderborg, Spizhändlerin von Brüffel, Herr 
Graf vom Euftine, mir Nammerdiener ımd Bedi 
von Wien. Den 24 — Mr. Ame, von Konſtau⸗ 
tinopel. Den 25 Mr, Willis, Paffagier v. Wien, . 
5) Bei Gen, Streicher, Weingajtgeber zum 
goldenen Areus in der Raufingergafie. 

Den 21 Dez. Herr El, mit deffen Frau, und 
Hr. Eonftantin, Kaufleute von Koblenz. Hr. Bruggs 
mayr, Handelsmann von Fürftenfelobrud,. Den 
+2 — Herr von Endorfer, Pflegsfommiffar von 
Traunftein. Den 24 — Herr Deyrer und Herr 
Streicher, Zuriften von Salzburg. 


nn 
Woͤchentliche Geburt » und Sterbliſte. 


In. der Barnifonspfarrfirdhe find in der 
vorigen Woche 2 Rinder getauft worden, 
- Geftorben-und begraben: Niemand. 


In U. C. Frau Stiftes : und Pfarrkirche find 
in der vor. Woche getauft worden 16 Rinder, 
Beftörben und begraben find folgende : “ 

‚ Den 17. Nov. Titl. Hr. Georg Kaietan Prem, 
Surfürftl. Softanmerfetretär im Thal, 72. J. a⸗ 
Eines Laiſtſchneiders Kind, am Lechl, 6 W. a. 
Eines Waͤſchers Kind am Lechl, 1/4 J. a. Eis 


ned Tagloͤbners Kind an der —— 


2% 0 Den 19 — Madame M. Ana Dupe⸗ 


rat, von Paris, 33%. a. an der Kaufingergafles- 


Deu —Tisl. Frau Yana Regina von Heiniſch, 
gebohrne von Ambach auf Grünfelden verwitts 
werte churtrieriiche geheime Rathöfrau an ber 
Schwabingergafft 47 3. a. Den 23 — Eines 


Zitl. Heren landfhaftl. Sekretaͤrs Kind an der’ 


einftraffe, ı und ıf2 5. a. 
In der St.Peters Pfarre find in der vorigen 
Woche getauft worden 14 Rinder, 
Geſtorben und begraben ſind ſolgende: 
"Den ig Dez. Johan Dauſchek, ein Spieglma⸗ 


ber bei den ehrwuͤrd. barmherzig. Br , 46 
I. 8: Dr 20 — Jakob Pa Baͤ —* 
allda „» 66 J. a. Eines H. Hofvergolters Kind 
aufn er D. a. Agues Kärpfin gew. Meſ⸗ 

erin im Jofephfpital, 76. 3. a. Den 21 — 
. Anna Higenauerinn; gew. Bräuin von Holz 
lirchen im Fifchergäfl, 76 J. a. Simon Frivl, 
2. St. Baͤkerknecht in der Neubanfergaffe 30 J. a. 


‚Eines Tagw. Kind, vorn Sendlingerthor, 34 W. a. 


Den 22 — Eliſabetha Wagnerin , 2. St. Dienſt⸗ 
magd aufn Kreuz, 45 3.a; Paul Schmid, Bur⸗ 
ger und Bierwirth aufn Anger, 57 F: a. Mu 
chael Gottlerbaur,, 2. St. ein armer Handwerks 
burfch im %ofephipital, 47 3. a. Den 24 — 
Der Edle und geftrenge gr. Ignaz Domimif, 
Alois Effuer, churfuͤrſtl. Mauramtregifierator , 
$. St. in der Neubaufergaffe, 66 J. a. Antown 
Salicher, B. und Webermeiiter aufn Kreuz, 
6.%. a, Eines Hrn, Schullehrers Kind aufn 
Särbergraben ; 12 3. a. Eines Tagiv.- Abges 
taufted Kind, aufn Anger. U. Maria Baderin; 
Dienftmagd 2. St. ala, 66 J. a. Eines Tagw. 
Kind vorn Sendlingerthor 20 W. a. Andreas 
Ser Hofftallbedienter im NHerzogfpital, 75 
. alt. | 


In der heil. Geifipfare AR in der vorigen 


Woche getauft worden ı Bind, 
Geſtorben und begraben :- Mieimand, 


= 





Getreidepreis. 
Sonnabend, den ⸗Zzten Dei. 1786 
mittler, getingſter Gattung. 

















Vou beſter, 
Scdͤffel fl. IM. fl. rer. if. fr.} 
‚ Wein J14) — 131— ırl— 
Korn 830 s)— I 
Gerſten 7i— "I 6130 6\— 
Habern 1 4115 350 





Erdingiſcher Getreidepreis. 
Mittwoch den =oren Dei. 1786. 













Won beſter, mittler, geringſter 
Schoaͤffel . fer.f if. jr. } yR. her. 
eigen ni 11) 10 
Korn 7]:0 ztıs 4 
Gerſten st—| . 15130 sI— 
Haaber 3130 3115 31) 











Die 228 Ziehurig zu Stadtamhof den as Dei 
N s3 67 66 77 12 
Die 229 Ziehung ben 11 Jaͤner 1787. 
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Donnerstag, ben 28 Chriſtmonat ( Dezember) 1786. 





Muͤnchen. 


Se, Kurfuͤrſtl. Durchlancht geruheten gnaͤdigſt 
vi Reskripts d.d, 31 Olt. abhin Hochſtdero Kom⸗ 
merzienkollegio die Weiſung dahin zu ertheilen, 
daß mittels gegenwaͤrtigen gnaͤdigſten Patents 
nachſtehende Verordnung In Betref der allhieſig⸗ 
durgerl. Anbpfnachern Jedermann kund gemachet, 
und hierauf vie Mauthaͤmter, Obrigkeiten und 
Handels leute riti'iime angewiefen werden ſol eu. 

— Ihro Kurfuͤrſtl. Durchl. wollen 
und befehlen dahin 

ı) Daß auf die Ymportirung fremder Gold: 
und Silberfnöpfen der vorige Impoſt von 6 fr. 
auf dad Duplum nämlich 12 fr. vom Gulden 
Werths erhöchert, 

2) denen Handeldleuten und Krämmern zwar 
noch ferners ſich Gold:und Silbertindpf beizulegen 
erlaubet , doch diefelbe dahin ernſtlich ermahnet 
werden, feine Pöbelmaaren fid) mehr zu befchreis 
ben , oder zu führen , fondern vielmehr den Be: 
dacht dahin zu nehmen, dap fie zu Aufrechthals 
tung ihrer hieländiihen Mitbuͤrgern und Debitd 
ihre diesfalis bendthigte Waaren und Andpfe bef 
den hiefigen und anderen bieländifchen Künftlern, 
und Andpfmachern abnehmen, fohln wicht ſelbſt 





dadurch zu veranlaffen haben follen,, daß bderleh 
Sabrifata gar nicht mehr ind ——— 
und deneunſelben die Führung ſolcher Produ 
gänzlich verbotten werde. Damit aber nach dem 

idigft begnehmten Offerte der bieländifchen 
Andp achern das Publikum mit guten und weit 
wohlfeileren Waaren und Anbpfen verfehen wer: 
de; So felle ' 

) denen bieländifchen Künftlern und Andp 
machern, welche ſolche Waaren berechtigterma 
fen verfertigen, und ſolche zu verfertigen im Gtans 
de find, nicht nur der Afzis gegen alleiniger 
Manrhgedührentrichtung um all jenen zu ihrer 
en nöthigen und bei biefig = Gold: und 

Iberfabrigue miche zu habenden Materialien, 
als da find 


a) Verfchiedene gefchnittenen und durchbroche⸗ 
nen Perlmutterplarten, 

b) Faßlonirten und unfaßionirten Golds und 
Eilberplatten , 

c& u) Kapionirten gold⸗ und filbernen Ringen, 

e& 1) Golvd:umd filberne Rofetten und Perlen, 

g& hi) Gefaßten Steinlen, rund umd lang= 
lecht von verfihiedenen Farben, 

k1& m) Dexlei Heinen Roferten, 


814 

mo&p) Gefaͤrbten Boullion, 

g) Gold⸗und ſilbernen Folien vom verſchledenen 

Farben , und endlich 

©) von den gefärbten Blaͤtt gänzlicdy machgelafs- 
fen , fondern auch denenfelben erlauber fein, auf 
gegründete Anzeigen, Daß bei den Handeldleuten 
und Arämmern unächte oder gar falfhe Kndpf für 
gut und aͤcht verfaufer werden, mit Zuziehung 
der ordentlichen und Mauthodrigkeiten In die Läs 
den einzufallen , imd ſolche als konfiskabel und 
frafbar behandeln zu Jaflen‘zradagegen follen fie 
Kuöpfmacher SE We F 

4) Idyuldig und gehalten ſein bei ebenfall ſiger 
Strafe der Konfisfazion und Verlurfte dee Afzifess 
nachlaffes Venefizü all jene Marerialien, die im 
Lande (außer obig- angezeiaten ) zu haben, bei 
der Vogliſchen Gold: und Silverfabrique abzunehs 
men, und fich bei weiterer Konfisfazion und Eins- 
ziehung ihrer Gerechtigkeiten nicht zu, anterfichen, 


unddjte oder gar falfche Materialien zu ſolch aus — 


Geld, Silber, Boullſon, Blert und Mojetten 
verfertigten Waaren zu gebrauchen, wie daun 
auch — B: 
) Se, Kurfürfil. Durchl. ſich von de 
uäßigk verfehen, daß fie den een 
elöftand und das Publikum nicht im Werth über: 
ehmen ‚und ihr unterthänigfied Offertum gerreus 
ch halten werden, mebftbei auch das ganze 
and ſowohl in quintitate &' au’ rıte hinlängs 
ich verſelſen koͤnnen, ſehin dieſer hoͤchſten Grad 
und Denefizil ſich 'alle 
ben, auffer deffen alle dieſe Faveurs demenjelben 
awicDetumm SIRDEWAOL. und revozirt fein follen, 
Und da uͤbtigens umd leztlich ; 
6) vorgefommen , daß verfchiedene Reute, did 
ich inn = und auffer der Etadt, dann auf dem 
ande auf dad — 5* verlegen, ihre ſchlech⸗ 
te Waaren dem hleſig- geringeren Handelsſtand 
und in Dultzeiten den fremden anhero kommen⸗ 
den Kraͤmmern pakweis verkaufen, auch ſonſten 
von Haus zu Haufe verhaufiren, und einige fogar 
hierauf Patenten erfchleihen, umd dadurch das 
Privilegium behaupten , weiters audy die gcrits 
gere Handelslente nebſt Verkaufung derlei ſchlech⸗ 
ten Pfuſcherwaaren allerlei Kowpoſizions knopfe 
nom Ausland hereinbriugen, wodurch, mas daß 
erftere betrift, das Publikum betrogen, 
leztere bie Urt guter Sindpfwaaren, fo von den 
inlaͤndiſchen Aduftlern und Merflern verfertiger, 
in gänzligen, Verfall geraihet ;, Nicht minder 


erdings wuͤrdig machen wer⸗ 


N 
von denenſelben bei Sudw 
ans "Trernden 


— 


auch bie Schneidermeifter ſich unterfangen, von 
derlei Pfufchern ſolche fchlechte Kudpfe zu erfau: 
en, und ihnen Kundſchaft einzurathen , fo wol: 
len Höchfigedacht + Se. Kurfirftl. Durch. folche 
unerlaubte Gewerbäbeeinträchtigungen alles&xnüs 
und bei Konfiefazionsftrafe abgeichaffer haben, 
Wornach fih aljo alle und jede Mautämter und 
Obrigkeiten fduldgehorjamft zu achten, und Die: 
fer Pag er Verordoung Rrictillime nachzuleben 
wiſſen. München den 17 Dez. 1786, 
Ad Mandatum ferenifiimi D. D. 
Ele&oris proprium, 
v. Planf, Direktor. 
Zei. Aleys Krebel, 
Sommer Sekretarius. 


So merkwuͤrdig die fo lang in die Wintermo⸗ 
nate auhaltende gelinde Witterung für deu Me: 






teorologen ijt;; eben ſo unerwartet war 

Ueßergang. derſelben zur "enpfindlic 

De ihn beige A 
aͤrmemeſſer mr 4 Gr. unter bew#@lspun 

zıten bei nordweſtlichem nur 3 1/4, den 22tem 

bei Welt: d = Meftininde 7 3/4, und dem ie on 

8 Gr., nach Mittag bei fih 

"Himmel vernunderte ſich die Adire um 

2 Gr,, fie wuchs bie Nachts i0 Uhr wieder 

8 1/2, hingegen die heitese Mache 

J Beitrann von 9 Stunden beränt. 

— ungewöhnlichen Zuwagps von 

» daß ben a4ten u um 7 Ubr i 








Ne 


16 ®r., und um 10 Uhr 16 3/4 & 
dabei mir einem fe difen ebel 
daß man kaͤum 22 Schritte‘ if 
Gegen Mittag thelite ſich Nebel , umt 
—— blieb heiter 'bi8 den aören gende Ä 
Die Kälte war den 25ten 12, ben nöten Noch xı, 
und.den arten nur mehr 4 Gtad, da der Winb 
von Scd fonume, und ben eilften Schnee bieies 
Wiutexs bringt, 2 tl : ıplrurk- . 
Mannhe im vom 22. Dezemb, 
Bergoſſenen Dienitpg-, als den 19: ‚biefeß; bes 
steng:wie hieſige löbL. ie So⸗ 
wagng, auf Anordu ung des / Borſtandes, ein feiers 
lich⸗ muſikaliſches Lob⸗ und Danffeit,inegen der 


erfreulichſten Wiederg Ihrer liche⸗ 
Durchlaucht unferer Eh —2 


und fürs Er und der zugleich jüngf erfolgten 


Befliet..ı Die Synagoge war ER. ; 
das: Walt herheternor- und wach dem: Danklleb.ets 
liche Pralter; zum Echluß aber gab der: Obert 


rabiner dem Durchl. Kur der Durchl. 
Aurfürftin, und dem Hoͤchſten — ug 
fat Haufe die Benediktion , weldye von der 

zen Verfammlung -dur einſtimmig Inbenfiges 
Amen s Rufen beantwor mare 


Teutſ chland. 


: Wien vom 20 Dezember, (aus Privatnachrichten) 
Alles zeiget izt die baldige Vereinigung der. beie 
den Hofkanzleien vor, Wenn man zurule denkt, 
wie nad) und nach die boͤhmiſch- und maͤhriſche 
Kanzlei mit ‚den Oeſterreichiſchen, hieruach bei 
ber Theilung Pohlens die. Geſchaͤfte von den 
Königreichen Gallizien und Lodomierien mit Dies, 
fer Hofitelle vereiniger wurden, ſo fann nian fi. 
benten , daß bie Bereinigung der hungariſchen 
Kanzlei mit. biefer in dem großen Plan ber Dez 
gätifagien. aller Faiferl, Staaten noch mangelte 
Difes Werk der Vereinigung ſcheint nunmehr zu 
Ende zu gehn: dena dad Etadtmägiftratsperfos 
gale foll auf eine Zeit in das huigarifche. Hofr 
Bauzlei Hotel uͤberſezt werden, bis der Landftels 
Ken Hotel (in hiefiger Proomziälfpradhe Cand⸗ 
haus genannt) das Land rechtspetſonal, dad Ric 
gierungsperfonal , und das Sladtmagiſtratsper ⸗ 
fonal zuſammen faſſen könne. Nachher wird das 
dermalige hungariſche Hofkanzlei Hotel zur Bes 
wohnung für einen groſſen verdienſtvollen teut⸗ 
ſchen Furſteu zugerichtet werden. 
Vorſchlaͤge den beſſer organiſierteu Staatstityet gun 
beleben , find theils ausgearbeitet , theils unter ber Feder. 
Zwoͤlf arbeiten hatte Herkulen, bis reiche Aerndten, Lie. 
be, Ordnung und Frieden auf Erden das goldene Alter 
Saturns darftellten. 

- Wie viel Misbuluche warn bzu Waffeu, bis Liebe, bis 
Toleranz entſtand — wie viel Mifbräuche zu tiigen, bis 
Drganifagion, gleichfärmige Leitung der Säfte ensftand — 
wie viele Hinderniſſe, bis Fried ungerjtörten Genuß reicher 
Aerndten ſicherte? Wie weit erhabeucer ift ein frieduieben ⸗ 
der Monarch Über einen Eroberer!!! 

Mau fagt, Das bisher beftandene Wucherpas 
tent fol — — und jeder ſoll fein 


Br 
Wesen der im deili Depoſitorium der Bene 
gerätbichaften ausgebrochenen Feurrsbruuſt iſt eis 


‚ Begeuaue Unterſuchung aubeföhlen worden; denu 


bei dieier Gelegenheit ſah der Monarch, der alle⸗ 
sualıfelbft bir Edſchauſtalten iſt; einen just 
gen. Menfchen ‚ıder: Meßgewaude zuſammen ges 
raft hatte, und damit weglief, Se, Mai. fände 


ten ihm einen Uhlanen neh, der ihn einhölte, 


Bei Feuerobrunſten ‚haben berwegene Diebe ge⸗ 
wuͤnſchtes Spiel. "Dir junge Burſche ward a 
dein ſogenanten Graben ‚ mitten in ber Stadt 
eingebolt und gefangen, 

Der hieſige Stadtmagiſtrat hat wirklich, bem 
Auftrag, die Felder, die der dvermaligen Mnoturs⸗ 
fommiffion gegenüber. liegen, an ſich zu Fauten, 

man eher — Bauluſtige zu verlaffen. Aber 
alle Häufer müffen nach einem Plane verfertigt 
Werden, Zwo.meue Ziegelhuͤtten find zu dem Enz 
de bereitd angelegt. « Ueberhaupts find izt dem 
Wonarchen verfchiedene Plane zur Verſchoͤne⸗ 
xuug der Stade Wien vorlegt worden, 
Der Hoflkriegsbuchhaltereikonzlpiſt Kroppazel 
Hat’ dem Monarchen einen Plan vorgelegt, ein 
ollegium über bie praftifche Dienftleiftung zulefen 
. Majeftät haben daher: befohlen, daß derfels 
be. bey der böbmifhen Hofkanzlei in Beiſein ei⸗ 
niger Profeſſoren mittelft Vorleſung eines Kol⸗ 
legü eine Probe abzulegen habe, 
" Die Tarken werden bei der Krönung der Kal⸗ 
ferih von Rußland in Tauris’Foniioferen‘, durch 
die Finger ſehen, ſie geſchehen laſſen, ſo vlel 
als man aus lezten Briefen Moldauiſcher org 
reſpondenten vernimmt, 

Se. hochfuͤrſtl. Guaden von Salzburg find * 
lich nach einem Aufenthalt von ſechs Wochen, ge⸗ 
ſtern vom bier wieder nach dero Reſidenz zuruͤke 
gereiſet, nachdem fie ſich am Samftage bei Sr, 
Majeſtaͤt dem Kaifer beurlaubr hatten. 
zen das in Ag Woche erfolgte abfierheu dei Gra⸗ 
9 gen Eruft von Stahremberg, falen dem Fürften 


amens dem k. k. obriften Hofmeiſtex 72009 Gal⸗ 
wa Ahrlicher Renten auheim. 


Ein im Wachs fehr natärlich in Lebeusgroͤße 
poſſittes Bild des wuſterblichen eat das 
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feit einiger Zeit hier offentlich zu fehen iſt, er⸗ 
hält fehr großen Zulauf. - Sogar Se. Majeftät 
der Knifer lieſſen fich ſolches dieſer Tagen in bie 
Burg bringen, und fagten nachher abends dffentz 
Uch in der Geſellſchaft bei der Graͤſin d. Burge 
hauß! aujourdhui Yai · eu un- tete atete avec le 
Roi de Pruſſe. — — 
ein klein Proͤhchen wie fehr die er au 

Perg gut ey Trinken halten, ann ange 
ührt werden, daß verſchiedene neue fremde Geſandte ſchon 
u — bis — 25 * — a F = 

PDie J 
rg re über dieſe Einladungen ein drmlid 
Protokoll halten. 

Ein anſehnlicher Beamter in Galizien kam bei 
feiner Behörde um die Entlaſſung ein ‚mit dem 
Beifaze, daß, wenn ihm wine zweijährige Ab⸗ 
Dres bewilliget wurde , er niemald einen 

nfpruch auf einige Penfion zu madjen gedaͤch⸗ 
te. Dieß Anſuchen des -Beamten wurde: von 
Ceiten feiner Stelle an dierhbchſte VBehdrde hie: 
ber mit dem Gutachten, welched dem Verlangen 
deffelben gemäß war, begleitet. „Hierauf kam 
aber felbfifvon dem Monarchen dieſe Entfcheiiung ; 
„r Der Mann ift mir befannt ; er kann dem Staa⸗ 
te nöd) viele Jahre nüglich dienen. Er ift bar 
ber um feine Aeufferung anzugeben, ob er dies 
nem wolle ;, oder nich: Im legten Fall fell er 
nicht nur Feine Abfertigung, fondern auch nies 
mals eine Penfion erhalten. | 

Würzburg vom 24. Dezemb, Se. hochfuͤrſtl. 
Graben find zur mnigiten Freude, aller hiefigen 


Unterthanen in böchftem Wohljein vorige Won 


de von Bamberg bier angelangt, freguentieren 
fehr oft die hiefige Regierungsieffionen , und ſon⸗ 
derheirlich befuchen hoͤchſtſelbe das Zulierfpital, 
an deffen grofiem Ban und vortreflicher Einrich⸗ 
tung durch höchite Begünftigung ımd eigene Ver⸗ 
anftaltung unermüdet fortgefchritten wird, 

Bei lezt geweſenem großem Schnee - wurden 
unweit der Stadt in einigem Taͤgen zwo Perfonen 
unter felben todt und erftarrt gefunden. Auch 
fand man lezthin einen Eoldaten im Mainfluß 
ertrunfen,, ohne daf man weis, ob Zufall oder 
Berzweiflung Urſache feines Todes war... Einans 


derer Soldat von der Fußgarde wollte über. bie, 


” 


. Treppe gehen, blieb hangen, und fiel rüflings 


hinunter, wobei ee ſich das Genile brach und ſo⸗ 
gleich todt blieb. 
77 Ztaltlen 


Der König von Spanien hat den Nepote des 
Papiteh , zen Oneſti Braſchi sum Grand der 
erſten Klaſſe für fih und feine mannlihe Erben 
ernannt. Ein Spanifher Kurier hat am r. D. 
M: das Diplom nah Nom gebracht. Der Papyt 
hät diefen Repoten iu gleicher Zeit sum Duca di 
Remiı erhoben, 
In dieſer Stadt iſt vor Kurtem uͤber einem 

aue mimmet- Modehut eine wichtige Angelegen« 
heit entfianden. Weil das willtuͤhrliche Zeichen 
der Verehrung , dur Abnehmung des "Huted , 
welches in einem groffen Theilg-von Europa uͤblich 
iſt, mit dem Begriffe mie Ehrerbrerigteit 
von Dem geineinen Bolte gewoͤhnlich verwechſelt 
wird, fo hat man jeit der Zeit, ‚da Frausustime, 
mer ihren Hauben die Geftalt der Hüte geben, 
auf dieſelben das Verbot mit bedettem Haupte in 
der Kirche zu erſcheinen, verbreiten ju muͤſſen 
vermeint.. Mit Diefem Gefese unbefannt erſchien 
eine engliihe Dame, aus dem Gefolge der Her⸗ 
soginn. von Gloceſter, in der: Peterttiche . um 
dieſes merfroutdige Gebäude zu ſehen; ein Kirche 
Diener hief fie den Hnt abnehmen ;_ aber fie ver⸗ 
fand tern Walſch und achtete nicht auf int 
Worte; indefien kam ein einfältiger Briefter her: 
bei, Der über den Aublıf des Au febr in um 
befonnenen Eifer gerieth, daß er ibu Der Dame 
mit Gewalt vom Kopfe tif, und dem häufig ver⸗ 
fammeiten Volte ein ärgerliches Schaufpiel gab; 

ie Dame verlieh die Kirche ‚klagte über Diefe Un⸗ 

ild bei dem Herzog, dieſer bei dem Gouvernent , 
und lesterer machte dem Papfte Die Anzeige. Der 
Papft fagte : ,, ed war ein unbeſcheidener Eifer ; 
aber es war doch Eifer für unfere Befehle — 

leichwohl verordnete Se. Heiligteit , daß der 

rieiter in das Gefängnif gebraht wurde, wor⸗ 
aus ihn aber der Herzog von Gloceſter wieder nad) 
3 Stunden erdat, 

Da Ihre Sisil. Maſeſt. au ihrer Reife im 
Hafen von Manfredonia an Bord fih begeben 
wollen, fo werden bereit die Strafen, melde 
dahin fü ren e des Königs Befehl, ausgedeſ⸗ 
fert nnd hergeſtellt. 


Mebſt „Brllage.) 


⸗ 


Behlage zur Munchnerzeitung Nro. CCIiIJ. vom 28 Chriſtnionat. 





Verfolg der oben abgebrochenen Nach⸗ 
richten aus Italien. Der Erzherzog bat uns 
fer dem 30 November einen neuen Krimiua 

t herausgegeben, der durch Weisheit und Menſchen⸗ 
t Hebe , die deflen Grund ausmadıen , dem 
ı Geite ded Sahrhunderrs € jo jehr als des 
SGeſezgebers, zum groͤſten Ruhm gereicht. Der 
$ Eingang dazu lauter folgendermaflen : „Seit 
ı dem wir zusber Regierung von Toſcana gelangt 
find , haben wir die Unterfuchung und Berbefferung 
der Ariminalgefesgebung für eine unjerer Haupts 

| pflipren gehalten, und da wir gleich erfannt has 
| —* „daß dieſelbe zu ſtreng ſei, und auf Grundſaͤzen 
beruhe die aus dem unglüklichen Zeiten des 
Rdmiſchen Rechts und den Unruhen einer unſeligen 
Auarchie verfiofiener Jahrhunderte fi) herichreiben, 
und dem janften und friedferrigen Karakter der 
azion auf feine Weiſe angemeflen find, jo haben 

wir vorläufig den Bedacht dahın genommen , die 
Strenge der bisherigen Geſeze durch Anweifungen 
und Befehle an unfere Landgerichte , zu mildern, 
und haben durch beiomdere Editte die Zodesſitafen, 
bie peinliche — ( Xortur ) und die ohne Maß⸗ 
ſtab und Verhälinfß ausgeſezten Strafen für ger 
wiſſe Vergehungen , uud vorzuglich für die Uiherz 
trertungen)-Berügiftalgöfene- jo weit abgefiellt , 
wir nun. im Gtande find, nach einer eruſt⸗ 
hafıen ‚und reifen Meberlegung,, und mit ‚Hilfe 
der aus den neueren Anordnungen gejogenen- Eis 
fahrungen, diejem Zweig der Gejeggebung gänzlich 
umzuformen, “ Kae 

„Mu dem größten — unfered bite 
lichen Her zeus haben wir er ‚ ‚daB die Lins 
derung der Strafen verbunden mit ber. jorgfältis 
eren Wachjamteit den boſen Handlungen vorzu⸗ 

J mit einem ſchnelleren Gauge der Prozeſ⸗ 
e, und mit der auyenblikiichen und ſichern Bes 
rafung wahrer DBerbreder, per Safer t, die 
pi ver Verbrechen zu vermehren, Im Segen: 
fbeil Die gemeinften Lafter ſehr vermindert, md 
die ſchweren Miſſetbaten faſt ganz unerhoͤrt ‚gı 
macht hat, uud daber ſind wir Zu dem Entſchlu 
gebracht werden, die Umaͤnderung der Krimina 
geieagebung nicht länger zu verfßigben, durch we 
ie. Die Blutgerichte, als ein in Beſtrafuug der 
E Haldigen für die I a —— 
tel gaͤnzlich abgeſchaſt, der grauſame Gebrau 


hiet uf vom Pferde, vad dem 


der Folter durchaus vertilget, bie Guͤtereinzichu 
der Verbrecher, die größtentheils > ibre te 
in das Laſter nicht verwilelte Familie beftrafr, 
aufgehoben, die vielfältigen Verbrechen , welche 
uneigentlich Verlezung der Majeftät genannt wers 
den, und mit einer geſuchten Grauſamkeit im 
Zeiten des Verderduifies aue geſonnen worden jind, 
wieder verbammer , und ein genaues aber unübers 
ſchreitbares Verhaͤltuuß zwiſchen Strafen und Vers 
brechen feſtgeſezt werden joll, Dieſemnach wirb 
verorbnet. ** u. Es folgen bierauf'die beſondern 
Geſeze, die in 119 Artieln beſtehen, wonon - 
wir dad Weſentlichſte nachtragen werben, | 
Als der Konig won Neapel am 24:0. M. deö 
Abends ziemlich ſpaͤt von der Jagd And derGegeud 
von Kuma zuriittam, würde bey den 5** 
ſel zu Catrano, wie gewbhulich ein Soldat zu 
Pferd vorausgeſandt, um ·Sr. Maj. Ankunft 
verkündigen. Unterwegs hatte derſelbe dad 
gluͤt, mit dem Pferd zu ſtürzen und bAW- 
zu brechen. Er lag hilflos und halb o 
da eben der König verüberfum, &e. Mil. 
nigſt gerührt von dem Aublicke des Ungtäffk: 
hielten den Wagen an, ſprangen aus verwand 
sen. ſich aufs Hebreicyfte „ m den Men 
zu ſich zu bringen‘, zogen dad Schn ch 
der Taſche, verbanden ihm mir eigenen Haͤnben 
den Deinbruh, und hielten ihn dann fo fange 
aufrechtz>bis ein- Wagen, nach dem geſchickt wur 
be, herbeytam, in weldyen Se. Mat. ihn leg 
halfen, Alles dieſes thaten Se, * mit dit 
Sorgfalt und, Güte, in der man die erhabene 
Seele des Mouarchen mit. innigiter Rübhrnung bes 
wüuhdern und verehren muß.‘ Sie empiahlen d 
Menſchen der.beften Obſorge, und" gaben im 
du jeiner Derpflegung ein großmäthiged Befthente, 
u ä F dauft t ei un ra | 
Paris, vom 8 — 


ee 

* der & 

feiner leiten Anweſenheit — Hate « 
Be Sp war, hatte ein Bauet die Hu H 







der Spur gebracht. Der Möndtc be 

ven ‘ Bere zu arretiren. Dean * han 
ihn vort erſte an einen Baum. Kur 
der König wieder an dieſen Ort, ' 
du denen Bauer und*ipracy Ef, 


Bat — 






| ang 


— 


ine Geldes a ud ſagte den m'o 
& 


— 


gern: „rman erfuͤlle doch künftig niemals Befehle, 
pie ih im Zorme geben moͤchte. Seller Unge⸗ 
rechtigteit feat man, mich nicht aus? mfer Jout⸗ 
nal Milttaue erzaͤhlt dieſe Anettode, die Den 
Gefionungen Ludwigs XVI ſo viei Ehre macht. 


Türkei. 

Aus Konftantinopel wird unter dem 25 Nov. 
gefhhrieben: „ Eden eine Weile wurde bier 
nichts mehr von den eayptiſchen Unternehmungen 
geſprochen, und das Publifum war durchaus in 
ter —— s daß der Kapitan Paicha mit 
feiner Flotte naͤchſtens wieder.in- biefigem Haven 
giidjeinen würde; ‚nun aber hat, eben ein am 
zı Nov. eingetroffener Kurier friſche Machrichten 

on ta witgebracht , die in Folgenden beftehen 1 
er türkische Wefehlöhaber, Kete Aboi Palcya, 
at einen neuen ange anf die Rebellen gemarht, 
mußte aber anfänglich mit grofem Verluſte fich 
zurüfzießep ; als er aber hierauf einen Zuwachẽ 
8 ——— de der Pforte getreu gebiies 
iinen Beis erbich hu 2 er fi nochmals mit 
br Begenpakthei in ein Treffen ein „ wobei Mu⸗ 
ab Be), das Haupt. der aufrührifchen Fürſten, 
eine leichte Winde erhielt , und genbthiger wurs 
de, dad Feld zu verlaſſen. Er zog fich bie wach 
en —* Ort in dem obern 
eil von Egyyten, zjurüf „ wo er wohl noch 
AN Lande. Zeit, ber: —— orte manniſchen 
act Xroz blethen därfte, wenn nicht der Mana 
gel an Lebenemirteln ihn zu anderen Entichlief 
ngen nbthiger ; daß überhaupt dieſer neuere 
riegeriiche Auftrit fehr lebhaft muß: u fein; 
pt ih von daher, fchlieffen „weil die Anzahl 
der Tedten auf sürfifcher Seite zu gan Man 
angegeben wird, 
Kerner heißt es, ſoll Vejen Baſcha, der bis: 
Verige Statthalter von Egyptem , die Arkegsums 
ternehmnngen fortfegen, weil er die Kenn 
ded Landes am beften inne hat, und am meilten 
dad Vertrauen und die Neigung bed Volks. beit. 
Mn der Pförte if man anhaltend mir Rathe⸗ 
\tfammlungen und derſchiede nen Befchläabfertis 
Jungen in fremde Provinzen befcyäftiger, welches 
smuthen läßt, daß ber Großherr ernfllich ge⸗ 
finner ift, die Umtnhen von Eghpten gänzlich zu 
tilgen , und dafür Ruhe und Ordnung herzuftellen, 
z, Die Pilg:am karap. me aus Me ka wmirb,ndde 
Rer Tasın Ihren Einzug in Kouftantinopel haften; 
ingleihp wird "Ihon alte zubereitet , damit die 


3 


"neue. mit. einge han ribjebee wieder Da 
abschen —X ih Konſaminopel —E— 


Hrn des Sultan von Maroto wird Die Reife 
fur dießmal dahin mitmachen.“ 

„Den 21. wurde mtr gewöhnlicher Fererlich⸗ 
feit der mertejährige Solb Der Truppen beider 
Pforte vercheilet.“ 


Bärbardl, 2 

Aus Tunis fießt mon ein Schreiden 
November folgenden Subalte.z, SEen dam 
Starte der Benegianer Die Rede von Orusfa il 
bat, if uns don ihrem Mufenchäitte Wıichedilee 
befannt geworden. Unterdeffen ift fe wiel, 
daß fie die Stadt Suſa, bei dein Tejtem Way 
faſt durchaus m Schutt vermandeltit Tv 

„Zwifchen deu biefigen Karchtacca an 
forgen , it Aber bie Einziehung, ber aim 
ber, aus gegenfeitiger Habjucht,, in Grub 
ſtanden, der ſoweit ausartete, daß bar 
Orden, und was: weit mehr tw 
Mahkiutiedaner beräthklich. Wird, „Er 
ziel, Aergerniß verbreiten, wenn gm Die Me] 
kritte ausfübrlicher (linern nlin Suelige ı 
Dolge des Zanta waren; dermo) vicht in 
















— er Seife bed dem er: 
iniper idy⸗ . ulafa «A Hehe 
* Serails * w er —** die Schweſter des 


Bei ehelichen fell. 

„ Ein Eurbpaͤiſcher Offizier. welcher ? 
Monate ſich hier aufgehalten, mb 
gen in Arrillerieibungen unterrichtet Kat „> IfE’ 
fer Tagen zeitlich belohut „ über Marſeille nad 
Haufe nereifet. % 

Obſchon der Altoran den Genuß des 
verbietet , fo nimmt doch das Lafter der Zi 
beir fo Tehr Wbethand, und BR 

RP. daß 
paiſchen 


8 








Ausſchweifungen 
alle Magazine der 
durchfucher und. wo Wein ſich 


wegnehmen laſſen, — Ei 
Wer ca rar air mir he af 


ara — tan: draft ie ie ee 
Anhangq. zur-Münchner Zeitung Nero, CCIV. 
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Herr Kloiſler Radelldireftöt zu Beuthelm 
Gteinfurch wird mit gnaͤdigſter Etlaubniß, Mits 
voche als den zten Jaͤner ‘1787. im hiefigen 
Voribienhaufe ein groſſes Konzert geben, wos 
rinnen er ein wort ihm komponittes Adtız befgnz- 
deres Tonſtuͤk ( eine Fuftrumenratbarailte ef 
end „) weldyes Set in London, Berlin, Kovs 
peuhagen, KAbnigsberg, St. Pereröburg und Mos: 
fo allen Beifal erhalten hat, dur 2 Drtbeöttes, 
die aud 30 ber gejchikseften Tonkuͤnſtler beſtehen 
hören Iafen will, Nach einer Heinen paufe , wird: 
von ber m fition des. Her Kloͤffler, ein 
Konzert für 2 Konzertänt u. von — 
chestres aufgeführt; den Beſchlus macht - 
chbrichte Fo En Pauteh uud Trompetten, 
in welchet im ĩten Stuͤl das Echs augebracht iſt. Der 
Preis iſt wie im der Komödie, Die Beſchreibung 
dieſer Muſikbataille wird: bei ber Entree umſon 
gegeben. - Die Legenbillets find bei dem Theaters 
kaſier beim Karmeliterbaͤket über eine Stiege abs 
zubolen. Der Anfang iſt prägife halb -6 Uhr. 


— 


Das Konzert wird um 7 Uhr zu Ende fein I. 
— — — —— — — — —— — — — 


Haus ꝛc. zu verkaufen. 1 

In der kurpfalzbaieriſchen Grettzſtadt Rande’ 
ſperg iſt in einer ſehr gelegenen Gaffe eine wohl⸗ 
gebaute Zgadige Behquſung, wyran ein Hof, 
Stallung ‚und Hausgartel anjtoffer,, nebſt einer 
Baͤkersgerechtigkeit un einen billigen, Preis ai: 
verfanfen , oder auch) gegen Kauzion ‚zu veritife : 
ten, nicht weniger fteher nach Belieben Veker,s 
Aeuger fo anders Fauf = ober ſtiftweis mit zu 
übernehmen. Der Liebhaber hierzu kann ſich 
bei der lobl. Stadrfihreiberei , oder Hei Tit. dem: 
Br yı ——— Verwaltet Hertu 

orbert Reibet, in loco Landſperg als Anwaldt 
des Eigenthuͤmers behdrig —* 

| Tuſche zu verkaufen. — 

- Die von dem Herrn Johan Jakeob Bonngi de 
Meroille aus. Straßburg erfundene chte Tufehe 
von 12 - darben al& Karminrorh,  Röfeneoth, 
euerroth oder Wernilllon, :Grasgiiin ,' Appetz ' 
ngiin, Meergrün, Dunkelblau, Himmelblau, 





Sonnabepd |„den 30 Chrifimenar &, 





em LER nnd. Ian 
Citerongelb , Saftbraim Bietre and Welß ; wels 
che zum Malen, Zeichen, Iluminiren zu Riffen 
Grunds und Veftungsban fehr dienlich, ‚und 
haltbar fein » und die ſich wegen ihrer Gute und « 
Nuzbarkeit nicht nur. einen algemeine Beifall; 
fonderngpon loͤbl. Malergeſe llſchaft, utid Ibbl. Seiche 
nungsafademie- zu Frankfurt die hoͤchſte Approba⸗ 
tion erwerben haben , iverdett in Kaͤſtgens bad. 
anze Sortiment a 3 fl. verfauft- bei dem bürg. 
eren Weißgaͤrber Bruner im München im Thal 
neben ‚der Muͤhl im 2 Stock. Einzelne Stüde 
aber, ald Karminroth das Stengel ag fr. Die: 
andere Farben aber iede 16 ir, Auch hat man 
daſelbſt Achte chineſiſche Touches das Stengk: m; . 
15,20,30,40,48 ee fu 30 fe; 2 (has fr aupm 7 fl ı 
N; &,5u2 Loth, Berner Paftelfarben Kiftle, 
e erh wegen den darinn befindlichen ſchoͤnen 
en Farben beſtens und von felbiten empfehlen 
Als Nro. ı 32 Stifte. 048 Fr. Mrp. 2 32 detti grö=: 
Bere a 1 fl. — Nro, 3 80 Stifte 2fl. und detti, 
arößere „go Stifte a 3 fl. — Geld und Briefe: . 
erwartet ‚man gefällig Poſtfre. 
‚= Bas ‚bekannte D;intenpulver, 
ſo wie das die Schwabenkaͤfer vertreibende 
Pulver iſt im — ————— zu haben. 


Srau Zur Eich von Strafburg, 

verkauft in billigſten Preifen ſchoͤne weißge⸗ 
bleichte Sträßhurger haͤnfene Leinwand, 6 2916 
und 20 Viertel breit. Haͤnfens Gebild⸗Tiſchzeug 
und —— —— die Garnituren nad) Bes 
lieben gtoß ober" Heim gemacht werden fonnen, - 
Fr wegen feiner —I Güte ſehr nuͤzlich 
uͤe Herr ſchaften · iſt 





* 


u ‚ die Serviets, weiche theils 
oper- ohne Kranz, find 6 und 7 Viertel ‘breit, 

bie Tafeltuͤcher 10 und: 20'Biertel, auch kann“ 
män diejelben „mit einer Nath haben. Damajt 
Garnituren ver 12, 18, 24, 36 und 48 Perfonen, 
Holländische Leinwand Hasleimer Bleiche. Batifte 
von der niedrigſten his zur höchflen Feine, Glaͤt⸗ 


ten und geitreiften Kinon oder gezwirnten Waſch⸗ 
fer. Biviſirter Barcheud. amd geſtreiften Bazin 
n Baı of und in Leinenn Schoͤne Schlafhaͤu⸗ 


ben fur’ Dames. Sie nimmt auch über obbe⸗ 
meldte Artikeln Kommißionen an, ſelbige nad) Be: 


lieben verfertigen zu laffen. Auf Befehl läßt fie 
ihre Waaren durch ihren Meßhelfer in die Him 
fer tragen. Sie logirt allhier, und hält ihren 
Laden bei Hrn. Stürzer, im goldnen Hirſch. 





« Herr Karl Krenzinger, 


Gravenr. von Wien, welcher den 2rten dies 
allhier angekommen iſt, hat andurch die Ehre ei⸗ 
nem hohem Adel und dem geehrteſten Publikum 
feine Dienite zu offeriren, Er logirer im Saifen⸗ 
ſiederhaus auf dem Anger naͤchſt dem Heishauern 
über z Stiegen bei der verwittibten Frau Daunerin 





Rundmachungen. 

1) Nachdeme ſich die Tit, Hofkammerrath von 
Dufresniſche Erben einhellig entſchloſſen, fam⸗ 
mentliche Mobilien ihres Erblaſſers, fo in 
ſchoͤnen Praͤtloſis, Antiquen, Uhren, Ring ‚ Sit: 
ber, Gemälden und Gewehr, audy in beſonders 
ſchdnen Tiſchzeug und’ engliſchen Zinn, nicht mine 
der in Klelberu und Kaͤſten, dann im verſchiede⸗ 
sen Hausgeraͤthſchaften, wie auch in einer fchb: 
zen Bibllothek mir vermifchten Kupferſtichen bes 
fiehen, gegen baare Bezahlung plus licitanti zu 
verfanfert, und am Mondrag den 8 Fäner 1787" 


Vormittag um 9 , Nachmittag aber um 2 Uhr 


der iemit gemacht, auch in ven nach⸗ 
ae le fontinuiret werben wird : So 
wird ſolches hiemit dem Publiko des Endes til: 
ten öffentlich fund gemacht, daß die Liebhabere 
an den bemelbten Taͤgen ımd Stunden im dem 
kurfuͤrſtl. weißen Braͤuhaus, als der geweſt Hof: 
lammerrath v. Dufreniſcher Wohnung auf *dem 
Pläzel erjheinen mogen. Gig. nchen bem ' 
aten De). 1756. ! 


Liz. Grueber, Advokat von Teſtaments⸗ 
— exeluzionswegen. 





3)Da man auf Andringen der Glaͤublger das von 
Mach. Mayrbacher, burgerl: Weinwirth der Or: 
ten bisher beferfene Vermögen, beſtehend in eirter 
gemauerten Behauſung nebit anklebender Wein: 
wirthsgerechtigkeit, Stadl und Stallung, dann 
3 1/2 Unger, und Krautgarten Dienstag den 13ten 
Monats Hornung kinftigen Jahres "an "den 
Meiftbierenden zu verkaufen gedeutet ; Ald wird 
tolcdes ben. Kaufslichhabern_ des Endes pilen 


4 ie 


Neujahrswuͤnſche auf 


fund gemacht, damit ſich felbe gehörten man. 
fruh gewöhnlicher Rarhözeit auf dem 

Rathhaus fteilen, ihr Kaufsanbory ad Proroco!- 
lum bringen ‚ und das Weitere b 
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ten follen. · Alkt den > — 
Buͤrgermeiſter und Raͤthe der kur fürſtl. Grän;; 
x ftadt Landeberg. — 


Zimmer zu verlaſſen 

In einet gelegenen Gaffe ift ein unmmenklirre 

Zimmoer taͤglich zu verlaffen. Das übriae u m 
Zeit, Kottt, zu erfrägen. uns; 


Dienſtſuchende Mannsp 
Ein ſtudirter und im Gerichtöprari 
fahrner Menfdy, der die beiten Zeugn 
MWohlverhaltens aufweifen kann, j 
kretaͤr oder als Kammerſchreiber 
Di WER 
RN Kir Darhündden 
ift den 26ten dies im ein gewiſſes Haus in 
der Mofengatie gelaufen. Der Eigenthuͤmer die 
fed kann dad Nähere im Zeit. Komt. erfragen. 
a Ein Obrenring 
in Form einer kleinen Schlange , welche einen 
Diammt auf den Kopf und fhwarı perpmol;zene 
Schuppen über die Hälfte des Ringes har, iſt 
verloren gegangen ; der Finder wird erſucht, ſel⸗ 
ben gegen gute Belohnung dem 3. K. einzuliefern. 
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' Kine filberne NTinutenubr 

„mit 2 Gehaͤuſſen, wovon das äuffere marme⸗ 
ritt, ift im der beil, Chriſtnacht in der Auguiti« 
nerlircche entwender worden, worin ber Namen 
des Uhrmachers Herr Prantl, und der Nanten des 
Eigenthümers auf dem Bigl mir verzogenen Buch⸗ 
ftaben fich befinde; wen folche zu Händen font 
mer follte , der wird erſucht, felbe dem Fran: 
zislanerbaͤler gegen Relompens einzuhändigen. 





4 Anzeige. 

Johann Michael Buchbinder 
im Waſſerburgerlaͤdel ee (ind 
zu haben ganz meue von Leipzig angelommene 
Atlas mis meueften Defleir, 
auch In ganzen nnd halben Bögen, 
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Freitag, den 29 Chriſtmonat (Dezember) 1786. 





Muͤnchen. 


Verwichenen Dienſtag als den 26ten dies ſa⸗ 
hen wie bier einem ſchretlichen Auftriut. Eiu 
Fuhrmann wollte eben feine Pferde an feinen 
Wagen fpannen, als ein Rennfcplitten die Straſ⸗ 


fe herauf kam; ven dem, Gefchell deffelben. wurs 


de eines ‚feiner. Pferde fo fcheu gemacht, daß es 
ald wie mit einer plözlichen Tollyeit befallen fi 
losriß, und gegen bie vordere Kirchenthüre der 
PP. Auguſtinern rannte, kam wirklich auf das 
erhabene Pflaſter, und. wirde auch eben fo ges 
wiß in die Kirche felbft, worin eine Menge Volks 


beim oͤffentlichen Gebethe verſammelt war, ein⸗ 


gedrungen ſein, wenn nicht die Thuͤre geräde 
um einen Augenbif cher geſchloſſen worden wäre, 
Einen Auffaz von Stein, worauf eine groffe fteis 
nerne Kugel ftand, hatte ed im erſten Anfalle 
weggeriffen, rannte dann auf dem engen mit eis 
nem Gitter eingejchloffenen Pflafter fort, fezte 
wanchmal 2 und 3 Perfonen über die Kbpfe, 


und am Ende defielben riß es wieder den Auf⸗ 
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fa; von Steine, und fprengte den Stein, wel; 
er beinahe 2 Schuh in der. Dife hatte, ei 
halb ab. Da eben viele Leute auf dem Wege v 

und zu der Kirche waren, uub fid) in | 


‚Ueberfpringen des Gitters nicht geſchwiud genü 


retten Fonnten „ fo wurden viele , und auch zu 


Theil einige. todrlich verwundet : befonders Wurde 
eine Mezgerdtochter von Haidhauſen fo_.härt 91 


dieſem wiltgewordenen Thiere getroffen, daß u 


genbliklich haufig Blut ihr aus Mund und Mafe 
floß , und man nichts anderd , ald ſtuͤndlich ihren 
Tod erwartete: fie Icht aber noch: doch zweifelt 
man an ihrem Yuflommen, Mir fonnen bei dies 
fer Gelegenheit die Menichenfreundlichkeit des 
biefigen jogenannten Spaͤtbraͤuers nicht unange: 
rühmt Saffen, welcher die Unglüfliche in fein 


Haus aufnahm, und ihrer pflegte, bis fie am 


Mittwoche von ihren Eltern abgeholt wurde, Das 
Pferd iſt num auch tedt: denn da vermurhlich 
der Lärmen und das Gefchrei des Volks ſelb s 
Immer toller machte, ſo rannte es wie blind mir 
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aller Gewalt gegen das Thor eines Herrſchafts⸗ 
baufes, taumelte zuruͤk, und blieb-zitternd fies 
ben. Man ließ felbem hierauf zur Aber, und 
nun iſts todt. Der Schade ift für den Fuhrmann 
eben auch nicht gering, da es eined von feinen 
beiten Pferden war, und er fchom dfters hundert 
Thgler dafür hätte befommen konnen, 


Teutſchland. 
wien vom 23 Dezember. (ans Privatnachtichten) 
Bon intereffanten auswärtigen Nachrichten ift 
bier alles ſtille. Die einzige Angelegenheit des 
Erbftarthalterö der vereinigten Provinzen befter 
izt die Aufmerkſamkeit unjerer Seher, wie man 
fie bei den alten Sfraeliten nannte, ober unfes 
ren poligifhen Rechner, wie man fie bei ven 
Franzoſen von Worte Arichmitigne politique 
nennet. Die meiften von ihnen fehen vor, daß 
diefe Sache ſowohl durch Frankreichs ald Preuf: 
ſens und Kaiferd Dermittelung audgeglichen wers 


den wird. Uber ohne Beſchraͤnkung der Stadts- 


balterauthorirät wird es fo leicht nicht hergeben ; 
It‘ Ehınmt ed nur baranf an, auch dem ig 
ii franzbfifchen Parthei im Innern der Repub 
it einen Damm zu ſezen. Daran arbeiten ls 
3 Negoziateure und feine bieherige Freunde, 
. Die Ruhe von Europa wird auch jn dem 
Fünftigen Jahre von Seite der Ottomanen nicht 
deftöret werden. Sn fo ferne ift vorgearbeitet, 
vorberechnet. 
Bei und geben bie Scharmäzel gegen die im 
der wahren Religion eingeſchlichene Mißbräyche 
mit kluger Kaltblirigkeit immer fort. Gegen 
fie muß man diefe Art ded Krieged wählen, Der 
Bifhof von Rk** in H** fchrieb dem Mo— 
narchen, daß er dqas Ehepateng ohne fein Ge: 
willen 34 verlegen, da ed doch alle Bifchöfe pubs 
Viziert Hatten, zu publizieren ſich nicht entſchlieſ⸗ 
fen Fonnte. Die lakoniſche Antwort des Monars 
en war; „ Sie wollen dadurch fagen, daß Sie 
Fihr Amt refignieren wollen ; und ich nehme die 


Heſiguaziondeſſelben an.’ 


In der vorigen Woche ward abermal zu Pen⸗ 
zing ein Verſuch mit der Feuermihlmaſchine in 
Beiſein der hohen Intereſſenten mit Beiziehun 
des Herrn v. Gerlach, Profeſſors der Mecanit 
in.der Jngenieurafademie und anderer funftvers 
ftändigen Bergleute gemacht... Profeffor Gerlach 
hatte keine andere Ausftelluug . alö daß der Zilins 
ber Feine gleihe Echwäre habe, Diefem Fehler 
wird man abhelfen, und dann wird das Werk 
des DOberftlieutenants D’arnal den Erwartungen 
ber Intereſſenten entiprechen, 

Fuͤrſt Palm läßrfeine Landeund Jagdſize in Maͤh⸗ 
ren, Karlsruhe, Steken, und Meſeriſch praͤch⸗ 
tig zurichten zur Bewirtung des Koͤnigs und der 
Königin von Neapel, 

Auf der Wieden befam ein junger: Medizin 
fludent Luft, auf ſich felbft einem Verſuch von 
Gift zu machen. Sobald er ed verſchlungen bars 
te, und dad Michtvermdgen feiner Gegemmirtel 
merkte, entdefte er den Umftand feinem Kames 
raden. Man bat ipn ind Zuchthausfpital gebracht , 
weil man vermuthet, daß ein Vorfag des Selbſt⸗ 
mordes fein Spiel dabei hatte, 5 

Degen der durch die pohlniſche Theilung ganz 


naturlich gewordenen Freundſchaft des preuffis 


ſchen Jatereſſe mir jenem ver Hoſe D 

und Rußland denket ſich mancher Politiker, umd 
fehon gehet davon ein Gefpräch um, daß Preus 
fen und Deiterreich ihre Kriegsheere, Die auf 
permanenten Fuße fliehen, vermindern werden, 
Meder der eine noch der andere Hof wird ir 
ihrem Millitärfiftente eine Verminderung vorneh⸗ 
wen, weil die meifte Stärfe augenblifliche 
Bereitſchaft — alfo wahres Derrbeidigungs: 
vermögen ift. 

Am Mondtage ereignete ſich unmeit von bier 
fofgenve tragifche Geſchichte. Ein arınes Milch⸗ 
weib aus dem nahe gelegenen Dorfe Siemering , 
die gegen ız Uhr morgens aus ver Etabt nad 
Haufe geben wollte, ward in einem dahin file 
enden Hohlwege von einem unbelannten Kerl 
angefallen, und der bei fich gehabten Lofung pr. 
24 Groſchen mit Gewalt beraubt, Sie war kaum 
59 Schritte weinend fersgegaugen , als ihr ein 


anderer Kerl begenmete , dem fie auf Befragen 
den Hergang erzäblte. Er fragte fie hierauf, ob 
fie dem Räuber wohl kennen wuͤrde? und auf 
ihre Yutwort „, unter taujenden wollt ich ihn ken: 

hen „‚fpringt er in den Hohlweg hinab, und 


führe dem Weide nach cinigem Werweilen- den 


Kerl vor. Allein, fie hatte kaum die Worte 
der iſts, der iſts, auögeiprochen, als beide 
fie auf die Erde warfen, ihr den Mund verftopf: 
ten, und ihr die Augen mit einem Meſſer durch⸗ 
Raben, fagend, „weil fie aljo,alle beide von 
ihr fo gut gekannt waͤren, fo wollten fie ihr bies 
mit die Gelegenheit benehmen , fie Künftig Fens 
nen zu fünnen, „ Man bat auch wirklich noch 
feine Spur von diefen Unholden entdefen Eonnen, 
und dad arme Weib iſt vor Schnierzen und; Schre⸗ 
ken dem Tode nahe. 
Frankreich 


Nicht nur ganz Paris, fondern alfe franzdfi: . 


ſche Handelsftähte vergeflen dermalen den ganzen 
Kram politifcher Neuigkeiten, und befchäftigen 
fich einzig. mit einer. berüchtigten Wechſelgeſchich⸗ 
te, die wirklich wegen ihrer Wichtigkeit und ih⸗ 
res Finfluffes auf unfer Hoimers Aufmerkſamkeit 
verdient. Es hat damir folgende Bewandniß : 
„Es iſt ohngefähr 3 oder 4 Monate, daß ein 
Privatmann den Banquierd Tourton und Ravel 
Akzien und andere gute Zahlfcheine für anfehnlis 


hen Summen zuftellte, und ſich dafuͤr Wechſel 


zu verfchiedenen Terminen von ihnen afzeptiren 
ließ. Gleicyergeftalt brachte er 140000 Livres an 
Münzen zu dem Herrn Gallet de Santerre, wel⸗ 
her aljo Feine Schwierigkeit machte , für diefelbe 
Summe Wechfelbriefe zu akzeptiren. Vierzehn 
Tage, ein Monat, und zwei Monate nachher 
wurden neue Effekten gebracht, wofuͤr wieder 
neue Wechſelbriefe afzeptirt wurden, Auf biefe 
Weile haben die ‚Herren Tourton umd Ravel ohn⸗ 


gefähr für 140000, und Herr Ganterre für 


490000 Livres Wechſel alzeptirt. Bei der erften 
Verfallzeit eines Theils diefer Wechfel, welche 
den 30 November ade war der Herr Santerre 
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zuerſt gewahr, daß fie auf eine groͤſſere Summe 
geſtellet waren, und machte die Herren Tourton 
und Ravel darauf aufmerkſam, welche den Betrug 
erkannten, fo wie auch er ſelbſt an denjenigen, 
welche ihm an demſelben Tag praͤſentirt wurden. 
Dieſe Banquiers weigerten ſich alſo zu bezahlen, 
und die Inhaber wurden darüber auſſerſt beſtuͤrzt 
und verlegen. Von vielen Wechſeln haben die 
Verfaͤlſcher aus 600 Livres 6000 gemacht, indem 
ſie aus dem Worte Cent, das ſehr ausgedehnt 
war, Mile machten, und der Zahl eine Nulle 
beifägten.. Die Wechſel von 1000 Livres find in 
10000 verwandelt worden, indem fie das Mort 
Dir vor Mille einfchalteten, zu welchem Ende 
fie einen Zwifchenraum gelaffen hatten. Alles 
dieſes war fo Fünftlich eingerichter worden , bafl 
bie erfahrnften und argwoͤhniſchſten Banquiers 
den Betrug nicht inne wurden. Auf dieſe Weiſe 
haben die Verfaͤlſcher von den 100000 Thalern, 
welche fie zuerſt geliefert hatten, 3 auch wohl 
6 Millionen gemacht; denn man: weis bis jeje 
moch nicht ‚ wie weit ſich der Betrug erftreft, ins 
dem viele biefer Wechfel nach London, Rouen „ 
Bourdeaux, Lyon ꝛc. gejangen find. Sie find 
von einem gewiffen Vechade won Rouen gejpgen 
und von den Herren Longpre und Bellocq negoziirt 
worden. Lezterer if arretirt , und ed ſcheint, 
als ob die Fonds von diefer Negoziazion dem Hu. 
Dufotir dit Riuguet, einen der Direftenrd der 
Kompagnie von dem Scifsknpferbeſchlag es 
zugeftellet worden. Allein diefer iſt feir 6 Wo⸗ 
chen verfhwunden,, und man fagt, er fei nach 
England. gegangen, Um diefen Betrug kuͤnftig 
zu verhiten, fezen bie Banguierd nun anftare 
des Worted accepre die Summe ganz mit Bud“ 
ftaben ausgeſchrieben hinzu ; und jo wird es 
ſchwerer, die Wechſel auf eine grdflere Summe 
zu fiellen. 

Man ift fehr begierig auf die Entfcheidung, 
ob die Banquierd bezahlen muͤſſen, als weiche 
fi) durdy die zugeftellten Fonds nicht hätten fol 
len verführen laffen. Die Bank, vie ganze 
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Handlung und der, Kredlt des Staats iſt beiinie London leiden, und bad Pakrecht, der Zoll auf 


fer Sache intereßirt. 
or Grosbrittanien. Ey. 
.: Kondon., vom 8 Dez. Worgeftern iſt eine 
" Königl. Prollamazion erfchienen, woburd das 
Parlement ‚ welches bis zum 14ten dieſes prorogirt 
war , bis zum: Dienftage, den 23ſten Januar, 
von neuem prorogirt wird. Alsdenn foll es ſich 
verſammlen, und beide Haͤuſer werden ihre Sitzung 
erneuern. 
MWahrſcheinlich ift eine der, Urfachen,, warum 
das Parlement diefeömal wieder fo fpät zufgnimens 
Zommt , weil man, die Handlungs » Traliaten 


zwifchen und und Portugal, fo wie Rußland, - 


‚noch, nicht jo weit beendigt hat, daß fie dem 
Parlemerte könnten vorgelegt, oder in der Rebe 
des Konigs vom Throne als gefchloffen gemeldet 
werden, Celbft indem Sranzbfifchen Handlungss 
Traktate find noch viele Dinge, die einer Vers 
befferung bedürfen , wie unter andern das folgende 
beweifen wird, . 

Sm dem von uns mitgetheilten Handlungs⸗ 
Traktate heißt es in ıgten Xrtifel : “ DaB 
Kauflente und Kapitän vom Kauffahrteiſchiffen 
völlig berechtiget fein follen , ihre Handlungäges 
ſchaͤfſte felbft wahrzunehmen, oder die Beforgung 
derfelben irgend jemanden nach ihrem eigenen 
Gefallen anzuvertrauen, Sie follen auch nicht 
gehalten fein, einen Dollmericher, Maͤkler, oder 
fonft jemanden zu bezahlen, es fei denn ihr eigner 
freier Wille, fih ihrer zu bedienen. Ueberdem 
follen auch die Befehlöhaber der Schiffe. nicht 
verpflichter fein , zum Beladen oder Ausladen 
derjelben Perfonen zu gebrauchen oder zu bezahlen , 
Die dazu umter obrigkeitlichem Anfehen beftimant 
find, fondern fie follen völlige Freiheit haben, 
ihre Schiffe felbft zu befrachten oder auszuladen, 
und folcye Perjenen dazu gebrauchen , die fie nach 
ihren eigenen Gefallen beflimmen mögen, ohne 


‚Waaren, die zum Verkauf ausgeboten werden , 


und verfchiedene andere Vorrechte gänzlich aufs 
gebeben würden, ‘auch die unter dem Königl; 

arter der Stadt London privilegirten Laftträger, 
Bootsleute, Paker , ꝛc. aus ihren bisherigen 


Rechten müßten geftoßen werden ; fo wird am 


’ 


endthiger zu fein, andere dafılr zu bezahlen, ‚, ' 


a burch diefen Artikel die Privilegien ver Stadt 


„ Morgen folgt der Ano; 
. mies aber für die 
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‚Münchner Zeitung, oder das ſogenaunte Sonnabendblatt 
eüiue ausinzige SA. Liebhaber der heutigen Beitung beigelegt wird. 


Dienflage in dem Rathe von London eine Konts 
mirtee ernannt, die aus. den Aldermaͤnnern und 
den Parlementögliedern der Stadt beftand , 
um ein Memorial dieferwegen an die Regierung 
aufzufezen,, und ed durch Depurirte Herrn Pitt 
im Nanten der Stadt zu überreichen. Es ift 
auch geitern wirklich geichehen,, und Herr Pitt 
bat den Deputirten die Verficherung gegeben, 
dag man im geringften nicht von Seiten der 
Regierung — ſei, die Vorrechte der Stadt 
London auf einige Weiſe zu kraͤnken. Es fei 
ihn daher angenehm, daß diefes im Handlungs: 
Zraftate vorgefallene Verſehen augezeigt wors 
den, und daß er Sorge tragen wolle, daß es 
verbeffert werde , und die Stadt London, fo wie 
alle andere Korporationen im NKhnigreiche , im 
mn ihrer Privilegien völlig gefidert bleiben 
mögen. 


Ans Publifum. 

Es ift pflicht, daß dieſes lezte Blat des 
heurigen Jahrgauges dem Sustikem ben ſchul⸗ 
digen Danf für die Güte und Nachſicht bringe), 
mit welcher ed unfre Zeitung bi beran aufge: 
nommen’ und unterftüzt hat. Es fehlt uns nicht 
an den Wunjch und Beftreben unfern Lefern , mit 
Diefer Zeitung etwas vollfommmes in feiner Art 
u liefern; allein die politiiche und geograph iſche 
age nebft einer langen Reihe von andern äußern 
Umftänden haben fo viel Einfluß auf diefe Ans 
ftalt, daß unfer Winfchen und Streben ſtaͤts ziem⸗ 
li ferne von jeinem Ziele zuräd bleiben wird, 
Indeſſen werden wir, fo wie ein Hindernis aus 

dem Wege koͤmmt, jedesmal um einen 
vorrüfen, und wir hoffen, daß diefes unfre Lefer 
{don einigemale bemerkt haben werden. Allen 
in gleichem Maaße behagen , ift unmöglich. : kei⸗ 
nem billigdenfenden misfallen , ift eine Abſicht, 


zu deren Erreichung wir nichts re acht laſſen 
werden. Mir hoffen alfo fär die Zukunft auf die 
Fortdauer jener Guͤte, welcher mit danfba- 
rer Erkentlichkeit_ unfer Blat empfehlen: 
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